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Dem Chriſtl Leſer gebe GOtt viel 
Snade und Friede durch Chriſtum. 


EEE 88 cin Mann aus Mohrenland / ein 
| FEB Känmerer und Rrtaltiger der Könts 
IginCandaces in Mohrenland / weicher 
ek war über alle ihre Schah Kammern, 
u In Zerufalem angebetet hatte / und bey 
SS feiner Heimreife auf feinen Wagen 
den Probeten Jeſaiam laß / ward 
er von Phllippo/der ſich durch Anregen des H. Beifteh 
zu feinen Wagen gemacht hatte, befraget: Verſteheſt ou 
auch) was du lieſeſt ? und erantwortete: · Wie Ban ich fo 
— 
27. . pi e l / nie er 
wicht bemercket / er ifaber bey den Abyßinern unter dem Nah⸗ 
men Jndich’defannt, wie Dapper in Africa p. m.639. und Selde- 
auidet grau ken —— 
ewi un daß / 
ed te im einer de Baptifmo gehaltenen Oration if 
unter dem NahmenCandaces anführet, Z'1.Opp.Or 20. p.m. 6f6, 
hierinnen ſo wohl von ihm geirtet und wider die Conftrudtion 
des Sriechiſchen Textes geredet ſey ald wenn unter den 
seuern: Theologis ein Spanifcher Ausleger vorgegeben, es fen 
Das Land: mwoherer gefommen / Candaces genenner worden/vid. 
Saldenus #mOt. Theol, Lib. 3 Ex.6.$; 25. p.s22.523. Zuförderft 
wird ex ums von feiner Antunfft beſchrieben Daß er geivefen 
ein Mann aus Mohrenland, und zwar, wie man davor 
haͤit / be ouders ex Æthiopia Africana proprie didte, aus dem ei⸗ 
t lich ſo genannten Mohrentand, welches gegen Mittag mit 
pten grentzet auch wegen deg * Inſul — bey 
a enen 





denen alten Scribentenfehr berühmit/Denen nenern aber unter Dem 
NahmenAbysinienbefannt ift/vid.Ludolfilömpment.Auf?.AEthiop, 
Lib. ı.num.ı7. $.2.8.p.54./eq. Bocharti Geagr. Sac. L. 4.0. 26.9.2, 
T.1.Opp.p.272. Im Griechiſchen wird er genennet "Arne "Arster, 
und dadurdy/ wie es in denen Etymologicis erfläret wird/ ange: 
deutet "Arie auday Tv Syn, nenaymivos vıv ara, NARmaUsog, uerdvligge 
ng) rar il ons ein Mann ,/ der ein ſchwaͤrtzliches und von 
der Sonnen verbranntes Befichte hat; dahero denn/ weil die 
Mohren bey ihren fchwargen Leibern auch folche ſchwartze Ange⸗ 
fihter haben / dieſes Wort Gentile nommen, ein eigener Naͤhme ge⸗ 
 „ worden/ mit weldyen man die Leute aus Mohrenland benennet. 
vid Dietericus Antiq. N.Z.p.54. Er.Schmidius Not.ad N. Fp. 832. 
Dabey wir aniego die Urſachen nicht unterfuchen wollen / woher die 
ſchwaͤrtze Farbe der Mohren kommen. Denn wie wir die Mey⸗ 
- nung dererienigen dahin geftellet ſe — Anelig nongrhen, es 
komme ſolche ihre Farbe von dem Fluch des Cham her / als der 
Vater Roah ihm wegen der Verſpottung gefluchet / darauf er ſo 
leich zum Zeichen eine ſchwartze Haut befommen/ und auf feine 
inder und Nachfommen fortgepflanget habe; alſo da fonft 
insgemein die ſchwartze Farbe der Hitze der Sonnen und zonz 
sorridz, dem dürren und brennenden Lufft⸗Striche / darunter 
fie wohnen follen/ zugefchrieben werden willsfo machet Hr. Lu- 
dolfus dawider einige Erinnerung und Einwendung/ Comment, 
‚Zi. Æthiop. Lib. 1. sum. 17. 10, 9,56. conf. Otto Gvaltpetius 
Syliog. Voc. Exot. N.T. 2.350. Joh. Schüzius Appar. Nom. Propr. 
Bibl.7. 1. 11.p.170. Gewiß aber iſt / daß die Schtwärge denen 
Mohren fo feſte in der Haut ſitzet dag wenn man fiegleich mit 
Laugen wuͤſche / und nehme viel Seiffe zu / doch hierbey alle Mühe 
vergebens angewendet feym würde: wie denn daher nicht ab 
kein von einer vergeblichen Arbeit die Alten im Spruͤchwort ge: 
fogt: "ArSiora our, Du mwillft einen Mohren baden 
und weiß madyen; und überdem von einem boͤſen Menſchen / 
der ſich durchaus nicht beffern noch ändern will das Wort ge⸗ 
brauchet: ’Ar9iob & Asunairera, An Mohr wird nicht weiß, 
vid. Eralmi Adagia p, m. 320, b. & p. 388. 4. Sondern > un 
ei 











jeilige SDEE felbit entwirfft unter dieſem Bilde / die verhaͤrtete 
Sosheit derer SFüden, und das bey fo groſſer Berderbnig in 
ihnen: befindliche Alnvermögen zur Belchrung / fagende: 
Kan auch ein Mohr feine Haut wandeln? So fönnet 
ihr auch Sutes thun / weil ihr des Böfen gemohnet 
fend? er. AN, 35. vid. preter Commentatores Delrio Adapial, 
Sec. V.T. P.I.p.m.448./eq. Zehnerus Adag. Sacr.Cent.2. Ad. fi. p. 
m:3334. Aus m Bold und Land der Mohren war nun di 
fer Manny. dem wir iego handeln/ und von deffen Bekeh⸗ 
rung Hieronymus in einiger Abſicht auf die iegt angeführten 
Prophetiſchen Worte fchreiber: Evnuchus Zthiops, Gentium 
populos przfigurans mutavir pellem fuam, & 2 ka relegit 
Inftrumentum, fontem reperit Evangeli; d.i Der Kammer 
zer aus Mohrenland / welcher in feiner Belehrung die 
Voͤlcker der Heyden fürgebildet bat feine Haut gewan⸗ 
delt / und indem er das Alte Teſtament fleißig gelefen/ 
bat erden Brunn des Epangelii gefunden; cp. 27.24 Eu- 
2 m.t2.b. conf, Dannhauerus Difpur. Theol. Par. 
Sing. Dif].6. de Ecclefia HEthiopica, p. m. 2070. Seinem Stande 
und Wurde nad) tvar er! Eusxos, duidsns Kavdanns vnc Bacıdlaang 
"Ardıdaan, Echvim) wdans Tis Yalns auris, en Kammerer und Ge⸗ 
waltiger der Königin Eandacıs In Mohrenland / wel⸗ 
cher war über alle ihre Schag Kammern; da wir zuförs 
derft bey dem Worte Ewsxos anzumerdienhaben/ daß es gemei⸗ 
niglich von einem Werfchnittenen gebraucht worden’ davon 
etliche aus Mutterleibe alſo gebohrenyetliche von Men⸗ 
ſchen verſchnitten ſind / etliche ſich ſelbſt verſchnitten 
haben um des Himmelreichs willen / Maren. AK, 12. vid. 
Hietericus Antigv. U, 7. p. m. 392, it. Antiq. N. T. p. m. 342, 
und von welchen aus der Hiftorie befannt/ daß ihnen befonders 
bey denen. Morgenländifchen Völkern die Aufſicht über das. 
Frauenzimmer anbefohlen geweſen / daher aud) Strefo Comment. 
Praä. in AB. Apoſt. p. m. 286. — Es in hat. und ur 
*(a) 2 











Vorrede. 

Ausleger mit ihnen. den Königlichen Kaͤmmerer unter foldye Ev- 
' nuchos und Berfchnittene ı wollen. Nachdem aber das 
Griechiſche Wort in feiner eigenen Bedeutung nicht mehr anzeigt, 
als Euvisxov ODER äume äxovla, welches man. zu Deutſch einen Cam⸗ 
mer» Juncker ausſprechen moͤchte / ſo haben hereits in vorigen 
Zeiten Theodoretus, Eucherius, und nach dieſen viele unter des 
nenneuern Scribeneen angemercket / daß durch dieſes Wort insge⸗ 
mein / ohne Abſehen auf einen Leibes ⸗Gebrechen / die vornehmiten 
Bedienten an Königl.und Fuͤrſtl. Höfen bezeichnet worden; im⸗ 
maſſen denn die LXX. Dolmetſcher hends das Griechiſche 
Wort zvsäxos brauchen/ wenn wir z. E. in unſerer Deutſchen 
Bibel leſen von dem Kämmerer des Pharao / dem Potiphar / der 
zugleich des Röniges Hofmeifter und beweibet warı Gem. AXYYIZ, 
36, cap. RXALk, 1.7. von den beyden Kaͤmmerern an Pharao 
Hofe/ dem Amtmann über die Schencken und dem Amtınann 
uberdie Berker, Gen. KL;2. von dem Kämmerer des Ahab / Koͤ⸗ 
niges in Ffrael/: welcher den Propheten Micham eilende holen 
ſolte / r. Reg. A TZZL,9. von dem Kaͤmmerer des. Joram / welcher 
dım Propheten Weibe/ deren Sohn Eliſa lebendig gemacht hat⸗ 
te / alles das Ihrige wieder ſchaffen mufte/2. Reg /111,5 fey.Sc-und 
halten wir aſſo nicht unrecht dafuͤr / daß an hiefig.n Ortedas Wort 
auvcxee dieſen Mann nicht von einen Gebrechen ſeines Leibes / ſon⸗ 
dern von ſtinet Fundtion und Amte beſchreiben ſoll / daß cr ein vor» 
nehmer DHofbedienter andern Hofder Köniain@andacesvihr ober, 
fter Schag: und Rentmeiſter geweſen. vid; Cornel, AdamiOb/ero, 
Tbeol. Phnlol.p.m.38.feq. Dietericus Antıgqv.V.T.p.m.391. it: Ant. 
N.T. p:m.342: Dougtzus Anal. .p m. 74. ſeq. Flacius Clav, Seript, 
J.p.15.288. Pfeifferus Dub. Vexat. Cent.I. ps n.73. Ravanellus Bi- 
blıot'h.8.P.J.p.ın.547. Walzus Comment. in Lib. Hiſt. N, T.p.m. 
2. Zu mehrer Beſtaͤtigung deffen wird er noch aenennet 
dordenc, ein Gewaltigery welcher bey feinem Amte in aroffen An⸗ 
fehen febtev und mit gewaltigen Nachdruck befrhlen Fonte/iedody 
dabey nicht fein fo nar eianer Herr war fordern von dem Ber 
fehl und Bebot feiner Königin Candaces dependirtez wobey 
wir mit beyläuffig erinnern/ daß Gandaces nicht ein eigener 
Nahme diefer Königin’ fondern ein gemeiner Nahme aller Koͤni⸗ 
ginnen 


Morrede, 
enlande-geiveien/ mit welchen fie/ gleich wie die 
| en Pharao, Die Könige der Philiiter Abimelech / 
Die der Amalekiter Agag / die Könige der Perſer Arta- 
xerxes/ d der Syrer Benhadad geheiſſen / vor Alters 
von andern unterſchieden worden / und iſt uns im 
daran gelegen / ob ſie mit ihren eigenen Nahmen 
ktesh, oder wie andere wollen / Lacafa geheiſſen. vid. Bochartus 
 Sacr. L. 4. c. 20 p. m. 270, Glaſſius Philol. Gp. m. 995. ſeq. 
USE ep Comment.p.5S5.90.91,223. Dannhauerus Dr/], 
p.m. 2081, PfeifferusYoc. Zrot.N.T. in Dub.Vexat. p.937. 
Den dieler Königin hatte unfer Kämmerer ein fo groffes Anſe⸗ 
hen / dag ſie ihn über alle ihre Schag- Kammern gefeget/ und alfo 
zuihren® ‚und Rentmeiſter gemacht hatte, welcher Die Koͤ⸗ 
nigl.Einfünffte von denen andern Rentmeiftern annahm, und 
inder Königin Nutz verwandelte / oder in die Königlis 
Schatz Häufer legte / und die gefamten Reichthuͤmer und 
Schäge aufs treulichite beforgte und vertwahrte; Der: 
- gleichen war bey Rönig David Adoram/ 2. San. 44,24. bey Sa⸗ 
lomo Adoniram! ». Ree. 4.6. bey Cores / dem König in Perfien/ 
Mithridates/ Z/r. 7,7. und war beydiefem Amte unfer Kaͤmme⸗ 
zer in foldyer Autorität/ daß / daferne Euthymio zu glauben/ erin 
dem Königreiche Der Naͤchſte nach der Königin/ undalfoanihren 
Dofe in ſo hohen Ehren gewefen/ als Joſeph an dem Hofe Pha⸗ 
rao / des Königes in Egypten / Gem. XLT, 40. vid, Calovius Bi. 
luflr.N:T.7.1.p.865. Cæterum de voce yala, quæ originePer- 
fica in Græcam pariter & Latinam lingvam eft recepta, vid, Chei- 
tomzus, Grecobarb. N. 7. p.ın. m.so./q. Pfeifferus Voc. Exot. N.7. 
in Dub.Yex.p.m.938. o groß aber das Anfehen dieſes gewal⸗ 
tigen Rämmerers und vornehmen Miniftri andem Hofe Canda⸗ 
c:8 der Königin in Mohrenland warı fo fehr er auch mit vielen 
w.Ittichen Berrictungen bey feinem Kämmerer und Schagmei; 
ſter⸗Amte befchäfftiger ſyn mufte/ fo war er doch bey diefen als 
Lnvon dem Reiche GOttes und Ehrifti fo wenig ausgefchloß 
fen/ als zu den Zeiten unfers Beilandes der Hauptmann zu Ca⸗ 
pernaum / Matth.VIII, 10.13. und hernachmahls Cornelius / der 
Hauptmann zu Caſarien 48.2, 1. — Sergius Paulus 
v a 3 









der 


we 


der Landvogt in Eyperny AZ. ATEZ, 7- 12; 
nahm fidy zwar deſſen was ihm gefohlen war, in feinem Amt 
treulich an; lieg ſich aber doch dabey nichts von ſchuldiger Ber 
ehrung des wahren GOttes abhalten / und ſcheuete auch den wei⸗ 
ten nicht / den er aus ſeinem Lande zum Tempel nach Jeru⸗ 
ſalem zu reiſen hatte / ſondern er mar kommen gen Jeruſa⸗ 
lem anzubeten. Auſſer Zweiffel hat dieſer Mann einige Er⸗ 
kaͤnntniß des wahren GOttes gehabt / welchen anzubeten er vor» 
ietzo nach Jeruſalem reiſet / und rechnen ihn dahero die meiſten 
Ausleger nicht unbillig denenjenigen Fremdlingen / welche in 
der Schtifft unter dem Nahmen derer Proſelytorum oder Füden» 
@enoffen/ Matth. MIII, ix. ABI, 11. cap. VI, s. ALT, 43. ange⸗ 
führer werden/ wiewohl fiedarinnennody nicht eines find/ ob er 
u denen fo genannten Profelytis Juftitiz, und $remdlingen der 
erechtigfeit zu rechnen / welche ohne eintziges zeifl. Abfchn/ aus 
Liebe zu GOtt und der Gerechtigkeit, freywillig der Zudiichen 
Religion beyaetreten waren und das Geſetz Moſis angenoms 
men und daffelbe zu halten fidy verpflichter hatten und dabey / 
fo bald fie zu Juͤden Benoffin durch die Befchneidung/ Tauffe 
und Opffer angenommen waren / mit denen meiften Rechten und 
Privilegien derer Ebraͤer auch diefe Freyheit hatten/ gleich andern 
Süden indem Tempel zu Jeruſalem zu beten’ und dem erkann⸗ 
ten GOtt Iſraelis zu opffern / Num. 9,14. 1. Reo. VIII, 41, feq. 
vid. Calovius Bibl. Iluſtr. N. T.TA. p. m. 64. Limborch. Comment, 
in Act. Ap. p. m. 83./eq. oder ob er zu denen Profelytis domicilii, 
oder fo genannten Sremdlingen im Thor; zu fegen/ welche ſich 
nicht cben zu dem Geſetz Mofis verpflichteten’ fondern nur die 
fieben Bebote der Kinder Noah annahmen/ iedoch dabey ohne 
w:ifel den Articul von Meßia mit haben glauben muͤſſen / und 
abey die Freyheit hatten’ unter den Kindern Iſrael im Lande 
Canaan zu wohnen / wenn fie fonft wolten / obſchon / wie andern 
Exempel Naemans / der ein ſolcher Fremdling war / und doch 
in Syrien wohnete / 2. Reg. V. ty. 18. zu erſehen / nicht alle ſich 
wurcklich im Juͤdiſchen Lande wohnhaft niederlieffn. vid. Dür- 
rius Diſp. Theol. I. ex Rom,T, 20, $.30./eq. De Profelytis Judæo- 
> rum 






Morrede, 


wid. Höttingerus 7hef. Phil. L..c.1.p.16. eg. Slevogt Diff. 
Acad, P.26.Difp. 14. Seldenus de Jur, Nat. & gent, cap. 2./eq. fol, 
138.&% deSucce[]. ad Leg. Ebr.c.76, — — Antiqg. Bibl. & 
Erckf-P.Lp.m.910. Lightſoot Opp. 7. 2.p.m. 265. ſeq. Danziusde 
fino Instıat, Ebr, inter& Gent. Diſſ. 1. hab, Jene 1689.” Mül- 
lerus Difp.de Profehtis hab. Witt. 1672, &, qui primo loco nomi- 
mandus,. Lundius Juͤdiſch. Heiligth. Z..4. c. 25. p. m..84i. feg. 

Dan rechne diefen Kämmerer wohin e8 einem ieden gefäls ' 
lig / genung/ Daß die —*— Anbetung zu Jeruſalem eine 
Deutliche Anzeigung ſeyn kan / daß er im Glauben denjenigen vor 
den wahren SOtt erkennet / der zu Zion Feuer / und zu Jerufa⸗ 
lem einen Herd hat / ef. XXXI,9, Denn wie ſolte er anruffen/ an 
den er nicht glaubte, wie folte er gläuben, von dem er nicht gehöret 
? Rom, %,14: (Er hatte aber von dem wahren Gtt hoͤ⸗ 
ven und zu ſeiner Erkaͤnntniß um fo vielmehr gelangen mögen, ie 

uere Befannkichafft die FZüden und Mohren nach Strabonis 

“ht miteinander gepflogen/ und dahero immer Beirgenheit . 
roon dem wahren Gtt Firaclis Lehre und Unterricht zus 
en. ; ‚Irenzus hält dafür, daß die Andacht diefes Rämmes 
ters durch Die Propheten Altes Teftaments vorher bezeuaet feryy 
und Nicephorus bemerdet belonders/ es waͤre inihm die Weiffa, 
gung des Plalmserfulet: Mohrenland wird feine Hände 
ausſtrecken zu GOtt PL.LXVIN,z2.vid. Gerhard, Not. 2.48. 
Ap.p.m.279; conf.Ofiander Bibl. Lat. Tom.3.p.m.682. Und das 
bat diefer Mann nicht allein bisher in feinem Lande gethan/ da cr 
fine Hände zu SOtt im Gebet aufgehaben/dabey auch vermuth⸗ 
iich fein Angeſicht gen Jeruſalem gewendet und zu feinen GOtt 
gebraten gelobet und gedandet; fondern er will auch nunmehro 
em Öffentlichen Bottesdienfte zu Jeruſalem beywohnen / und 
daſelbſt an einem. groſſen Feſte jo wohl vor dem HErrn beten/ 
als aud) die ſchu AR er bringen. So madıt er ſich freus 
dig auf den Weg/ kommt gluͤcklich in Jeruſalem an / und verrich⸗ 
tet Dafelbit mut ehrerbietiger Andacht, was mad) der Goͤttlichen 
Fuͤrſchrifft denen Fremdlingen gebührete/ die da hinauf kamen / 
daß ſie anbeteten / auf das Feſt / Job. A, 20. (Vocabulum aegewv- 
wi, h,1. non de qualibet adoratione, ſed de adoratione cum Feri- 
Acio 
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ficio conjundta, accipiendum, affirmant Calovius Bib4, Aufl. Wa 
».t. pag. 865. Gerhardus Not.adh.t. p.m. 280. Polus Bibl. Critic, 
Vol. 4.p.1385. Emphafin vocis exponit Dietericus Antiq. Bihl. 
N.T.Vol.2.p. 1570. Nachverrichteten Bottesdienfte zi her wies 
der heim / Kiefer unter Wegens auffeinem Wagen den Propbeten 
Eſaiam / und befonders die ſchoͤne Weiſſagung / in welcher der 
BGeiſt / der in den Propheten war, bezeuget hat dıe Leiden fo in . 
Ehrifto find und die Herrlichkeit darnach / auß Z/a. 117,89. um 
Deifentwillen vornehmlich det Prophet von den Alten ein Evan 
Be, diefes Sapitelabervon dem fel. Mathefio des Jeſaia Glas 
vens Bekaͤnntniß von dem Herrn Meßia genennet worden. 

Der Inhalt der Schrift (# weeiszn vis yeaDiss vid. Leigh, Crit.S, 
N.Tp.m.533.Walzusin Lib. N. Zefl. Hiſt. p. m. 1113.) die erlas/wird 
beym Luca nach der Griechifchen Uberfegung der ZXx. Dolmet⸗ 
ſcher angeführet/ woraus einige, daß ſich der Cämmerer die- 
fer Uberſetzung beym Leſen bedienet vermuthenmollen; wie⸗ 
‘wohl Cornelius a Lapide hiebey zu bedencken giebt / ob nicht 
bereits zu der Zeit die Weiſſagungen des Propheten Efaid indie 
Aethiopiſche Spracheüberfegtgeweien/ undalfo der Rimmerer 
dieſen Spruch in feiner Mutter-Spradye habe leſen Fönnen? 
‚welcher Meynung hierb iu ftatten fommen Fönte/ daß die 
Aberfegung der Bibel A-€. indie Aethiopiſche Sprachenach der 
Griechiſchen Verfion des Alexandrinifchen Codicis gefchehen/ die 
Zeit aber/ wenn es geſchehen / ungewiß ſeyn foll/ wie Ludolfus 
erveifet/ Comment. Hi. Aöthiop. L. 3. 6.4. num. 26.[. p.m.295.J. 
Dahingegen Grotius dafür hält/ es habe der Kämmerer. diefen 
Spruch in der Ebraͤiſchen Sprache geleſen / die er gar leicht fo 
wohl als wie die Juͤdiſche Religion von denen in renland ' 
wohnenden Juden erlernen fönnen. vid.Calovius Bib4. ZU. N. 7. 
p-864. Gerhardus Not, ad AB. Ap.p.281. Marloratus Zxpof) N. T. 
p.m.srı. Er lafeaber Cäwyimwers) den Proph-ten/ nicht allein 
‘mit lauter Stimme, daß es Philwpus alser fi zu ihm nahete / 
"hören konte / fondern auch mit aroffer Aufmerckſamkeit und Nach⸗ 
ſimen / daß er alles was er laſe / bedaͤchtig erwog / und dahero 
die Prophetiſche Weiſſagung nicht nur obenhin durchſahe / 
oder das Buch / wenn er nicht alles / was er laſe / verſtanden / * 
wegwarff / 
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wegwarff / fondern vielmehr, was cr einmahl gelefen/ auch zum 
anderwund drittenmahl wiederholte/ der Sache immer weirer 
aachdachte / und mit Lefen fo lange anhielt/ bis auf Goͤttlichen 


pus zu ihn kam / und die Prophetifhe Schrift 


deutlich erflärete. Diefer Philippus ift nicht einer von denen 
Zuwötffen/ dieder HEre JEſus zu feinen Fingern und Apofteln 
srwehlet hatte / welcher von Bethfaida aus Galilaͤa bürtig, 
einsmahls den Nathangel und zuandırer Z:it am Ofter:Sefte 
etliche Sottsfurchtige Griechen zu Chriftobrachte/ Marzh. 172.3. 
Joh.1,46. 47. X17, 20.2. fondern es iſt einer aus denen fieben Dia- 
conis der Upoſtoliſchen Kirchen / von denen Apoſteln unſers 
Errn fuͤrnehmlich dazu erwehlet und beſtaͤtiget / daß ſie denen 
in der naguger Handreichung dienen ſolten 42. 77, 

3.r. vid. Zieglerus de Diaconis & Diacomi]]. Vet. Ecch,cap.;. p. 23. 
eap.8.P.99. Quenftedius Antaq. Bibl. P. ı. 9.88./eq. Mollerus de 
Septem Primis Diacomis Ecchefiaflicis per int. Er wicdfonftaudy 
ein TER genennet. nicht in der Meynung / als ob er gieich 
Denen andern vier Evangeliften das Evangelium von Chriſto 
iffelich derfertiget hätte/ fondern weil er die Evangeliiche 
edigt denen Samaritamern undandern, zu welchen er gefandt 
worden / verkuͤndiget; und Hatte im übrigen vier Tochter / die waren 
Junafrauen und weiſſageten / AZPIIZ, 1. XA, 8.9. vid. Ictigius 
. Eccl.T. Sec. p.m.479. Tillemontius Comment. componendz [cx 
prior. Secal. H.E. infervituris,7. 2. P.1.Witfius Mife.Sacr.7.1.L.r, 
£.23.p.m.362.feq. Nachdem ihm nun anfänglich durch einen Engel 
des Hieren/ entweder in einem Geſicht und Erfcyeinung, oder 
m Traum befohlen war / daß er aufitehen und gegen Mırtag 
hen folle, auf die Straſſe / die von Jeruſalem hinab gehet gen 
aza / die da wuͤſte iſt; Er auch in fhuldigen Gehorſam aufge⸗ 
anden und hingegangen war / ob er ſchon nicht wuſie / wars 
m er gehen und was er auf der benannten Straffe manen 
Ite/ fo fichet er auf felbiger Straffe den Kämmerer daher 
hren: und der Beift/ welcher allhier kein anderer ift, als der 
Heilige Geiſt / ſprach / auf Art und Weiſe / wie er offtmahls zu 
denen ‘Propheten geredet / durch innerlichen Trieb und Offen» 
”* (a) bahrung 
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bahrung zu ihm: wegaerds, ng) noAAd Inrı ve deuarı raro, gebe 
hinzu / und mache Dich ben dieſen Wagen / gebraucher fich 
auch dazu des Worte xoarada, von welchen die Gelehrten ans 
gemercket / es ſey in der aangen Zriechiſchen Sprache Fein Wort 
zu finden quæ firmiorem conjunctionem exprimat,quam hæc ipſa, 
habens ſignificationem adhærendi feu agglutinandi, welches die 
allergenaufte VB rbındung anzeigen Fönne/ als dieſes das. die 
Bedeutung eines feſten anhangens und zufammenleimeng in fich 
habe; Leigh. Crit.8.N.7.p.385. Sogernenunetwan der Apoitel 
Aal nad) friner Befehrung verlangte mit denen Füngern in 
eruſalem ſich zu unzertreñlicher Freundſchafft zu verdinden,und 
Daher verſuchte xoaraday ri uadnrax, ſich an die Jünger zu ma⸗ 
chen / AZ. IX, 26. wie Dionyfius/ einer aus dem Rath zu Athen / 
und ein Weib mit Nahmen Damaris und andere mit ihrien/ 
oAAndivres dus irissucan, dem Apoſtel Paulo anhiengen / und bei 
ihm blieben’ da andere ihren Spott mıt feiner Rede hattı n an 
dere aber ſprachen: Wir wollen did) davon weiter hören/ AA, 
XVH, 374. wie Boas der Ruth befahl: höreft du es / meine Toch⸗ 
ter, du folt nicht gehen auf einen andern Acker aufzulefen/ und 
ehe audy nicht von hinnen/ &ds xoAAndnrı. werd ray nogariar us, 
ondern halt: dich zu meinen Dirnen, Rurh. 11,8. Soiolte auch 
Pyilippus ſich zu den Wagen des Kaͤmmerers halten / und ob 
es wohlfonft ein ungewohnt Dina ſey einem Juͤdiſchen Mann/ 
zorrad n wegaiexida; aMoPirw ſich zuthun oder zu fommen 
zu einem Sremdlinge/ AZ. A, 28. fo folte er doch auf die Ans 
zrigung des Geiſtes ſich vorietzo nicht wegern/ fondern fo nahe zu 
ihn fich machen. daß er aufs freundlichite mit ihm veden/und mehr 
rern Unterricht geben koͤnne / ſich au fo lange bey inm aufhals 
ten/ bis dem Deiligen Grift gefallen wuͤrde / ihn nach verrichtetee 
Bekehrung diefes Rämmerers wiederum abzufodern. Philips 
pus eilet demnach hinzu und da er höret, dag der Kämmerer 
den Propheten Fefaiam lieſet / fraget er ihn: Verſteheſt 
du aud): mas du lieſeſt? nicht nur nach den Worten, fon» 
dern aud) nady der Meynung / alfo daß du von wem der ‘Pros 
phet rede / und was er von ihm bezeige/ wohl erfenneft/ zur‘ . 
ur 
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durch an dem Verſtaͤndniß der Lehre vollftommener werdeft. 
Der Rümmerer läffet (ib die unvermuthete Anrede diefes ihm 
unbefannten Mannes nicht befremden/ daß er ihn deshalber 
Hart angelaffen/ oder gar abgewieſen hätte/ vielmehr nimmt er 
ihn mit alter Freundligkeit an/ ſchaͤmet ſich auch nicht/ feine Un⸗ 
wiſſenheit zu befennen/ und ſaget frey heraus: Wie kan ich / 
fo mich nicht lemand anleitet? Im Griediſchen Text ſtehet 
das Wort ⸗Anyn welches von denen Wegweiſern eigentlich ger 
braucht wird / die einen Blinden / welcher den Weg nicht ſehen 
kan / leiten und einen Wandersmann / der für ſich weder Weg 
noch Steg weiß’ auf den rechten Weg anweiſen / auch ſelbigen 
zu glüflihen Kortfommen auf der Straffen mit guten Rath 
und Unterricht förderlichfeyn; wie alfo Mofes von GOtt ruͤh⸗ 
met/ daß ſich derfelbige feinem Bold Iſrael bey der Reife aus 
Eappten durchs rothe Meer und die groffe Wuͤſten ıng gelobte 
Land als einen Wegweiſer erwieſen: Er gieng vor euch her/ 
euch die Stätte zumeifen/ wo ihr euch lagern ſoltet / 
des Nachts im Feuer / daß er euch den Meg ziigete / 
barinnen ihr gehen ſoltet / und des Tages in der Wolcken / 
Deut. I, 33. daher auch die Feurige Seule genannt wird cdrycc 
dyuusa ödormöglas, ein Wegweifer/ die ihnen denunbefannten Weg 
weiſete / Sap. WIIg.nachdem aber im verblümten Berftande £3%,, 
der Weg in H. Schrift zum öfftern vor die Lehre und Religion 
genommen/ und wenn sand, der faliche Weg’ P/ICHZL, 2, 
wenn fie aber richtig der Weg der Seligfeit/ 42, 274,17. der 
Weg der Gerechtigkeit und der Wahrheit/ 2. Pet. 77,2.21. genen» 
net wird; fo ift daher auch das Wort cdnyav fo viel / als Ichreny 
unterweiſen und unterrichten / immaſſen iezumeilen leiten und Ich» 
ren zufammen gefeget/ und eines Durch das andere erkläret wird/ 
e.g. wenn David betet: Leite mich in deiner Warheit / und 
Jehre midyypc.xxv,5. HErr lehre mich thun nach deinen 
Wohlgefallen / dein guter Geiſt führe mich auf ebner 
Babhn/pfCXLio. Denn was ein Wegweiſer einem Wanders⸗ 
. mann aufden Wege/ das ift ein Lehrer mit feinen Lehren einem 
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Menfhen. Firder Wegweifer blind,foit der Blinde der feinem 


Leiten folget / übeldran, ſie fallen endlich behde / der Blinde und 
fein Wegweiſer / in die Grube: und wenn der Lehrmeiſter ir⸗ 
rig iſt / wie mag er heilſamlich anleiten wie mag er ödryds ru 
ein Leiter der Blinden / ein Lehrer der Einfaͤltigen ſeyn 
Fünnen? Matth. AP, ty. Luc.VI,59, Rem. II, ı9. 20, conf. Schottus 
Adagial.S, N.T-p.m. 44. Zehnerus Adag. S.Cent.3. Ad.35. p-m. 414 
ingegen fan der Wandersmann bey einem guten Wegweiſer 
icher und ohne Sorge auf dem angewiefenen Wege fort wanı 
dein/ der Menſch auch unter der Unführungeines getreuen Leh⸗ 
rers rafnynivos znv odov Ta xupis, unterweiſet ſeyn den Weg des 
HELM) 48.011425 .1woguder Heyland feinen Juͤngern den H. 
Geiſt verheiſſet / u. fie ver ſichert: Wenn derfelbe Fömt/sdnyrecı vnar 
is aras vr arı9niar, Der wird euch in alle Wahrheit leiten / 
und von Dem Wege euers vorigen Judiſchen Irrthums auf den 
Weg der Warheit dergeſtalt fuͤhren/ dag nicht der allergeringſte 
ehler in eurer fo mind» als fchrifftlich vorgetragenen Lehre wird 
- Bönnen gefunden werden/ und ihr auch andere als Hanpdleiter 
auf den rechten Weg / der zum Himmel führet: ficher und ohne 
Beforgung einiges Betrugs anmweifen Fönnet/ Joh. AI, 13. 
Sie wurden auch vor foliye Hodegeren und himmi. Wegweiſer 
erkannt / welche die Bemeinen zu den rechten Verſtand des 
Börtlihen Worte und der Lehre von ZFfıı Ehrifto anleiteten/ 
und alfo zur Seligkeit unterwicfen/ ats Knechte GOttes des 
Allerhoͤchſten / welche 686 vis aurngias, Den Weg der Selig⸗ 
keit verfündigten/ 48. 392,17. Dirateihen waren Aqvila und 
Priſcilla dem Juden von Alexandria / dem Apollo / dem fie noch 
mehrere Anleitung gaben in den Wege des HErrn zu reichern Vers 
ſtand der Evangeliſchen Lehre, fie nahmen ihn zu ſich und leg⸗ 
ten ihm den Weg GOttes noch fleißiger aus, 18. ıwuız, 
26, Und einen ſolchen Mann wuͤnſchet ſich auch der Kaͤmmerer / der 
ihn den Weg des HErrn unterweiſen / und zu gewiſſen Verſtand 
des Prophetiſchen Zeugniſſes anleiten moͤchte: Wie kan — 
| m 


Vorrede. 


mich nicht iemand anleitet? Wen frage ich um Rath / 
der mir Verſtand gebe / und lehre mich den Weg des 
Rechtes / und lehre mich die Erkaͤntniß / und unterweiſt 
mich den Weg des Verſtandes ? Jef- AL, 14. Weil er aber 
aus der. Anrede Philippi wohl verſtanden / wie herglich Philips 
pus vor feine Erbauung beforger ſey / indem erihn den Verſtand 
deſſen / ſo er lafe/ zu ſuchen erinnert/ fo faſſet er hierinnen ein bes 
fonder Vertrauen zu ihn / bittet freundlich und wehmuͤthig / daß 
er ſich neben ihn auf den Wagen ſetze / lieſet hierauf den Prophe⸗ 
tiſchen Text dem Philippo vor / und erwartet nunmehro ſeine An⸗ 
leitung / die er: mit dieſen Worten ausbittet: Ich bitte dich / 
vonwem redet der Prophet ſolches von ihm ſelbſt / oder 
von iemand anders? Denn wie überhaupt daran ein groſ⸗ 
ſes gelegen / daß bey dem Lefen der Schrift genau bemerdet 
werde / von wem die Propheten reden / fo garı dag aus deſſen 
Unterlaſſung die groͤſſeſten Irrthuͤmer entſtanden; als Fam es 
auch in dieſem Spruch haupfſaͤchlich an / zu verſtehen / von wem 
der Prophet rede / ob etwan von ihm ſelber / immaſſen er zu den 
eiten Manaßis viel Drangſal erlitten; oder von iemand am 
8/ entweder von dem Propheten Jeremia / oder von Eſra / 
Zotobabel’ Joſua / oder von dem aefamten Iſraelitiſchen Bold/ 
twie es die Juͤdiſchen Rabbınen dahin auslegen wollen, und ſolches 
bereits zu feiner Zeit Arhanafius angemerdit/ Z. 7.Opp. p. m. 301. 
Und da that Philippus feinen Mund auf / und fing von 
diefer Schrifft an, und prediget ihm das Evangelium 
von JEſa. Er nahm Gelegenheit aus dem Prophetifchen 
Epruche / daß der ‘Prophet von Feinem andern, alddem Meßia 
rede / zu erweiſen / und. dag in felbigen von dem Leiden/ Sterben 
und Auferfichen des Meßiaͤ geweiffaget worden’ dabey er auffer 
Zweifel Diefe Propheceyung ausgeleget/ und zugleich mit ſcho⸗ 
nent: öftlichen Evangeliſchen Worten bezeuget/ daß fo wohl diefe 
Weiſſagung / als alle übrige Prophetifche Zengniffe in IEſu von 
Nazareth erfuͤllet worden / un d eben der JEſus von Nazareth / 
welcher unlaͤngſt von denen ige zur ln 
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des Todes übrrantivortet und geercugiget worden/ derienige ſey / 
von welchem alle andere Propheten gezeuget hätten/daßin feinen , 
Nahmenalle/diean ihn aläuben‘ Vergebung der Sünden em: 
pfangen follen/ wie derfelbe in höchster Bedult/ ohne eintziges 
Dräuen und Wiederſchelten / für die Sünde der Welt fid) aufopf: 
fern laſſen Dabeyaber das Brrichte über Die Welt und den Für: 
ften dir Welt zum Siege fo herrlich ausgeführt, dag er nunmehro 
durch die Herrligkeit des Vaters von den Todten auferwecket und 
zur Rechten der Kraft GOttes erhöhet lebet und herrichet in E⸗ 
wigfeit/ dabey aber geboten habe Buſſe und Bergebung der 
Sunden allem Bolde zu predigen/ und jeiner erworbenen Gna⸗ 
den-Schäge durch die Tauffe diejenigen theilhafftig zu madyen/ 
welche in wahren Blauben diefelbenannehmenwolten. Durch 
dieſe Anleitung verftehet nunmehro der Kämmerer/ was er ge⸗ 
Iefen/ und von wem der ‘Prophet geredet er ift auch dadurch im 
Glauben alio geftärdet und erleuchtet daß da erunter Weges 
anein Waſſer koͤmmet / erbegierig iſt die H. Tauffe nach Chriſti 
Befehl anzunehmen / und ein rechter Chriſt zu werden / drum 
ſpricht er: Siehe da iſt Waſſer / was hinderts daß ich mich 
tauffen laſſe; und weil er auf Philippi Frage das Glaubens Be⸗ 
tantniß thut: Ich glaube daß JEſus Chriſtus GOttes 
Sohniſt / ſotauffet ihn Philippus / und wird hierauf von dem 
Geiſt des OErrn weggerüdet/ daß ihn der Kämmerer nichtmehr fer 
hen / daraus aber bemercken konte / Philippus waͤre ihm ſonderlich 
von GOtt geſendet und ſey daher ſeinet Leht u Predigt deſto ſiche⸗ 
ter zu glauben. Er aber der Kämmerer zog froͤlich feine 
Straſſe / mit ruhigen Hertzen und hoͤchſt erfreut über die er⸗ 
langte Wiedergeburt und Erfänntnig JEſu Chrifti/ worzu ihn 
Philippus durch feinen Unterricht angeleitet harte. Und iſt wohl 
Fein Zweiffel/ er werde in feiner Heymath / was OOtt an feiner 
Seelen gethan, mit groffen Sreuden erzehlet/ auch nach dem Ex⸗ 
ernpel jenesKönigifchen/ / o⸗. 79,53. zuförderft fein gantzes Haus 
und andere zur feliamachenden Erkaͤnntniß anaeleitet haben, vid. 
Dannhauerus Diſſ. 7’heol. p.m.2080.Dapper. in Afr.p.n.659.Deloco, 
ubibaptizatus fueritEunuchus,vid.Fullerus if .448.2.0ap.8.p.m.204. 
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Vindicias didti Pæ reliquis dederunt Müllerus Judaif, 
p.m.770.feq Hoornbeck Summ. Contr. lib.6.cont. Jud. c.1.p.406./eq. 
Mir preifen bierbey die Güte unfers Gttes, der nicht allein in 
denen erften Zeiten”. T. feiner Kirchen folche Lehrer gegeben, welche die 
Ungelebrigen zu der wahren Erkaͤntniß u. rechten Berftandder Schrift 
angeleirer, fondern auch bis auf den heutigen Tag ſolche Männer erwe⸗ 
det, die da mächtig find in der Schrift, zu untermeifen den Weg des 
HErrndaß wir durch deren Anleitung verfichen Fönnen, was wit les 
fen. Denn obwirfchon in unbetrüglicher Überzeugung unſers Hertzens 
uben und befennen,eöfey die Goͤttl Schrift in Sachen unfern Glau⸗ 
n und Leben betreffend, alfo deutlich und Elar, daß wenn uns OOttes 
Geiſt die Augen: unfers Berftandes erleuchtet, auch die Einfältigen 
verfteben können, was fie davon leſen; Jedoch da e8 feiner Göttlichen 
Weisheit gefallen, denen klaren und deutlichen Sprüchen feines Worts 
einige ſchwere und verdeckte Sprüche und Redens-Arten, fo wohl in 
A. als N. T. beyzufegen, davon nicht ein ieder gleich den Verſtand 
derfelden ohne anderer Anleitung und Auslegung finden mag, und 
daber bey Dem Lefen folcher Sprüche mit dem Kaͤmmerer geiteben 
muß: Die Ban ich verfichen, wo mich nicht jemand leiter? ‚fo hat 
erdarum Lehrer und —— denen Bemeinengefeger und ihnen 
eben zu teden von der Weisheit und Erkaͤntniß / daß ein ieder, 
einen ſchweren Spruch der &. Schrifft von ihm ſelber nicht ver⸗ 
hen Ban, ſich ihrer Anleitung mit Rugenbedienen, und fo wohlaus 
ren mündlichen Vortrag, als befonders aus ihrer ſchrifftlichen Au⸗ 
weifung Dasienigeverftehen wird, was er lieſet. Derjenige anddchtige 
—— deſſen Sibuſches REAL-LEXICON, unter dem Berla 
m. Conrad Sröffels, Bornehmen Buchhändlers und Buchdruckers 
allhier aniego zum Borfchein Eommt, hat es zu feiner undder Seinigen 
nüglichen Erbauung erfahren, was zum Verſtehen der vielendundeln 
und ſch Redens-Arten, derer Antiquitäten und anderer wichtigen 
Sachen in 9. Schriffrunter Gottl. Beyftand die Anleitung Geiſtrei⸗ 
her und gelehrter Theologen ausrichten könne. Denn da Er das H. 
Bibel⸗Buch nicht nur oben hin, fondern mit gehörigen Nachfinnen zu 
leſen, und alles zu feinem mehrern Wachsthum und Erfäntniß einzu⸗ 
richten ihm vorgenommen, dabey aber bald gemerdet, mie fo gar 
viele dundele und fchwere Redens- Arten und wichtige Sachen vor⸗ 
kommen, welche denen Einfältigen allzufchwer zu verftehen, und daher 
zum dfftern mit dene Kämmerer geſeuffzet: Wie Ban ıch dieſes ver- 
fichen, wo mich nicht iemand anleirer? auch fehnlich gewuͤnſchet, daß 
zu feiner und vieler Ehriften Erbauung das ſchon längft von > 
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Hochgelehrten Manne verſprochne Bibliſche Lexicon zu ſehen, und dar⸗ 
aus den wahren Verſtand eines ieden Worts, deſſen beſondere Emphafin 
und Unterſcheid von andern faſt gleichlautenden Worten und Redens⸗ 
Arten zu lernen; So hat Er inzwiſchen zu feiner und der Seinigen Ge⸗ 
brauch aus denen Schrifften bewehrter Lehrer, deren Rahmen die nach⸗ 
folgenden Blätter anweiſen, ein Bibliſches Haupt⸗ und Real-Regifter 
uber die gange H. Schrift mit groffer Mühe und Fleiß verfertiger, und 
fich defien als einer Anleitung bey denen Erflärungssbedürfftigen Wor⸗ 
ten und Materien bedienet: Es würde auch diefes Bibel⸗Werck unter 
den Seinigen zuihrer eigenen Erbauung verblieben ſeyn, wenn nicht 
einige Geehrte Freunde und Gönner ihm treulich und inftändigft ge- 
rathen, feine Arbeit zu vieler anderer Erbauung inden Druck zu geben, 
darzu fie ihm auch den Verleger geſchafft, und dem Buche den Rahmen 
eines Biblifchen Rear -Lexıcı beygeleget. Seinen völligen Rahmen 
bat er aus geziemender Befiheidenheit auf den Titelblat nicht ausdru- 
ken wollen; ich Ban aber den Epriftl. Leſer verſichern, daß er ein Chriſt⸗ 
licher frommer Mann fey, der ſeinem GOtt in einem gewiſſen Ort der 
mir gnaͤdigſt anvertrauten Infpeftion an der Schuien dienet, und die 
ihm anvertraute Jugend in dem Vermoͤgen, fo ihm GOOtt Darreichet, 
mit aller Treu und Fleiß zur Erkaͤnntniß GOttes und feines Worts an⸗ 
leitet. Das Werd iſt auf Art und Weiſe, wie FlaeüllavisScripturz, 
Ravanelli Bibliotheca Sacra, Crellii Real-Concordanz, Feflelii Schrifften, 
Rechenbergii Hierolexicon Reale,Miri Bibl,Antiquitäten-Lexioon,&c,3u 
defto befferer Anleitung nach Alphaberifcher Ordnung eingerichtet, und 
wird der Chriftliche Lefer bey genauen Einſehen derer erflärten Re⸗ 
dens-Arten und Materien hoffentlich felbft gefteben, e8 fey nicht unrecht 
ein Biblifbes Real-Lexichn genennet worden. Der unfer GOtt 
laſſe denn diefe Arbeit zu feinen Ehren und des Nächten erbaulicher An- 
leitung fürderlich feyn, zuforderftaber erhalteer uns fein Wort zu uns 
fers Hergend Freude und Troft, er Öffne uns felbft das Verftändniß, 
dag wir die Schrift verſtehen, und lafle es biß an das Ende der Welt - 
an reinen Lehrern nicht fehlen, die da felbft rechten Berftandder Schrift 
baben,und in feiner Krafft geſchickt find, auch andere zu gewiſſen Ver⸗ 
ftand feines Wortes anzuleiten, und den Weg GDttes recht zu lehren, 
um Ehrifti, unſers groſſen Lehrers und Heylandes willen, Amen! 
Geſchrieben in Chemnttz, 


den io. Maji, 1715. Ge orge Siegemund Green / D. 


Paſtor und Superintendens. 
Regiſtet 





Regiſter 
Der Autorum und Buͤcher, ſo zu dieſen 
Wercke gebrauchet worden. 


A: 2 5 

Abe Deliciz Biblicz Vet, & 

Nov. Teftament, g, 
® - - Evangelicz 8. 
- « - Pasfionales 8. 
- - - DidorumL.i,II. Theil.g. 
- - Creugigung des Kleifches4. 
D. Adımi u. JEſus 8. 
Aalbrechts atz⸗ Kammer uͤber 

die Feſt⸗Tage 4. 
2 PaBions-Predigten 4. 
Arnvss Evangeli — fol. 


Bakii Expofitio = — re 4. 

Balduini Calus Confcientiz 4. 

- - Pottilla homiletica 4. 

— Creutz⸗ und Troſt⸗Pre⸗ 
igten 


⸗e22 


Predigten 4. 


BSiermanns — des Pro⸗ 
pheten Zachariaͤ 4. 


Borfacci Catechiſmus⸗ Predigten 8. 


NDurmanns Auslegung des Alten 


Teſtaments 4. 
Buzxtorfs Lexicon 8. 
.. Synagogo Judaica 8, 
C. 
Carpzovii Biblia Parva 4: 
Cave Leben und Lehre der Apoftol, 


Väter 4. 
Chemnittii Biblia Parva 8. 


Crameri Schola Prophetica 4; 
Creidii Noffe me & te 4. 


- - -Epiftel Poftill 4. 
Crrußs Templum Honoris 4, 


D. 


so. Seiftreiche Hochzeit: Dannhauets Catechiſmus⸗Milcha 
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Feſt⸗Predigten 4. 


Baumanns Evangel. Poftilla fol, || Diettichs Antiquit. Bibl. 4, 


ag rn Ergoͤtzligk. 8. 
2.» Richtige —— 


a ——* Fñ Tags⸗ 
Arbe 


zoo. Spruůͤche H. Schrift 8.1| Der/öbei Penta-Decas Diſputat 4. 
() 


E.Engels 


Regiſtet derer Autorum und Bücher, 


E 
(engelihchs Buß Predigten 8. 


Betrachtung etl. Haupt⸗ 
Sprüche iiber die Bücher 
Moſis 8. 

F. 


Fabricii Gedult⸗ Schule Über den 


iob 4 
Fefelii nn ei Myfticum 4. 
ii. + Diäbo li Myſt. 4 
- - ChriftusMyllicus 4. 
Flach Clavis Scripturz fol, 
Glofla i in Nov. Teltament, 


- u 


Faro Commnentar. inEfaiam Fr 
in Jeremiam 4, 
Franzi Hiftor, Animalium 8. 
-G; 
Geieri Comment, in Pfalmos fol, 
- $ und Ewigkeit 4. 
— ⸗Stimme 4. 
Seit, Braut-Schmud 4. 
- Mitcellan- Predigten 4, 
- Leichen Predigten 4, 
- Algegenwart GHttes 
- Liebe zu GHOtt und den 
Nechſten 8. 
Todes⸗Gedancken 12. 
Berbers Seheimniß ded Reichs 
GOttes 4 
Gerhardi in Epiftolas Petri 4, 
- = .- Epiftolam ad Ebr&os 4, 
Schola Pietatis 4. 
GlasfiPhilologiaSacraı 4. - 
Bleichens Sachſiſches Rinive 4 
z » Grflärung der Epifkl an 
Die Ephefer 4. 


IE ee se BET BE 


r» 





Gottholds Sich: und Sieges⸗ 
Bette 8. 

Goͤtzens Milcellan- Predigten: 4. 

+ ». Fefttagd-Sprüche 8. 

der in — wallende 

Abraham 

Goͤtzingets Eieder- Predigten b. 

Goodwimi Moſes & Aaron 8. 

u SGeiftreihe Schriff⸗ 
en ei 


2 3 


Hanff Um & Sau und Kirchen: 


Aartnacs life Geographia4, 
an. Sr und Troſt⸗Pre⸗ 


digten 
Aertmanne Nupcial. und Tauff⸗ 
Sermones 4 
alle Behr Qugendaund gafter 
lıc. 4. 
3 Her —— 4. 


er onciones de tem- 
— -Orfbicts Galender 
JEſu Ehrifti, 


hri 
.e bon * bis auf To: 
bannem 
ze s der 5 —— 
angeliften 8. 
Huͤbners Geographia Sacra 12, 
K. 


RahlweinsHochzeit-Predigten 4. 
Reen zufammen gefuchter Leichen? 
Predigten 8. 


«*# 


{| Alemmslegter Gerihtö-Tag 4. 


Rnopffe Heilige Wunder zc. 8. 


—— Evangelien-Pr- 


ftilla 4. 
Kunadı 


Begifter derer Aucorumumd Blcher: 
Kunadi Gateidetifer: Chriſten⸗ — D Auslegung fol. 





Schmuck 4 Orthonis — Steg und Laſter⸗ 
L 
Banckif it⸗Predig⸗ 2⸗ Men⸗Troſt 4. 
bens Hochzeit ⸗ P. 
— vitund Beicht We⸗Pfeiffets Dubia Vexata 4. 
cker Ze ———— 
Langh nfene Bil ragen 8.1: = PanfophiaMofica 12. 
rs ec Ze a en gute. 
* = zo.dergleichen 4 * » Avoſtol. Ehrilten-Schul 4, 
Losfi 74. Predigten übern Amos 4. * Antimelancholicus 8, . 
—* — * — Pirkömanne berborgener Schag 
Jobannis fo 4. 
— Südifche Seiligthuͤmer, || Predigeen über allerhand Materi⸗ 
fol. 3 * 1* en, don berühmten Männern 
.. orteienf de kn He⸗ Salem 4. 


br Q 
— 2 — "Dia Biblica erlla⸗ Yuerfedi Syftema Theologicum 
fol, 


M. - = Antiquitates Biblicz 4, 
Martini —— in Ei Jude 4 R. 
- - blutige Schau⸗Buͤhne 4 Rawen 
— — are Schmud des Che: 

Rechenbergü — Reale 4. 

Maryets Hamburgiſches Ninive 
ei van elifche Früh en — und Laſter⸗ 
F — Kind GOttes s. Am, Evang anregt tun: 
Michaelis Nuptialia 4, 5 ; 
. = re u. II.Theil g. ——— Stunden 4, 
—— — IN EL > Scherzeri once Theologicum 4. 
: = Zhränen-und Troſt ⸗ Qbel⸗¶ Schimmers Erklärung der Klag⸗ 


lieder Jerem. 4. 
Schlemmii Vrflärung der fieben 
Worte Ehrifti 8 
Job. Schmids — in 
Prophetas Minores 4. 
Joh. 


le, 8. 
O. 
Olearii Geiſtliches Hand⸗Buch 4, 
⸗⸗Evangelien⸗Poſtill 4. 


Regiſtet detes Autorumumd Bücher, 


Jon. Schmidts Regenten-Spiesj|- - "Antiquitates Hebraicz 4, 
l Arboretum Biblicum 8. 








gu 4 
Schmids Pyramides Dresdens, 4. 


W. 
Schmucks Hiftor, Abrahx, Ilaac. 
Jac. & Jof, 4. Wellets Erklaͤrung des zten Pſ.n 
Scrivers Biblia Parva 4. Klaff und Klappers Mühle 12. 


Sermlers Züdifche Antiquitdtetn. || reibenmayero Sejt-Pofaune 4. 
oe Nidane querens &|” ” Buß-und Gnaden⸗ Predig⸗ 
JEfusrefpond, 4. 38 
#» ‘» Mofes detonans 4, — — Buß⸗ Predig- 
Sti idender $ Ks 
ſſers Le JEſus 4. „Dabidifhe Schas / Kam⸗ 
e 


Stockmanns Real-Concordanz 4. R 
güldene A.B.C. Sprüche, 


- - ElucidariusHxrelium & Deo- 
rum gentilium 8. ; 
Strauchs Starke und Mild- Eatechifmus-Ubung 4. 
Speife, fol, HDochzeit-Predigten 4. 
Abendmabls Predigten 4, 
aBions: Predigten 4, 


T 
TheopbylatiComment,in4.Evang 4. odes⸗Betrachtung 4. 
piarraumd Kirchen: Poftil 


W 
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Tigmanns erflärter Prediger 
Salomon 4. len fol, 
Tofani Biblifche Auslegungen lol. Weymariſche Bibel, it groß fol. 
U. Moltbers Erklärung der Sonn⸗ 
trfini Comment, in Hofeam 8, und Feiträglichen Epifteln 4, 


J 
—* 
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A.und O. 





A. und ©. 


Und D. Dasifi, der Anfano 

und das Ende, der Erſte und 

der Zeute, El2.41,4. Alfonen 

net fh der HErr Chriſtus, Apoc. 1, 8. 
‚ daß er der Anfang und das 

Ende fen. Weil in dem Griechiſchen A! 
phabeth der erfie Buchftabe ift «, Alpha. 
und der Iekte ⸗· Omega, Es heiſſet aber 
Ehriftus das U und D, der Anfang und 
* Endeaufdreyerley Att und Wei 


(1) Wegen feinet wörtlicher 
| tur und Weſen; deun es wird 
damit angedeutet, Theils jeine Ewig⸗ 
Peit: denn gleichwie vor dem A. Fein an: 
der Buchſtabe iſt; alfo Fan auchnicht feun 
ein ander GOit vor GH und GOttes 


Sohn. Er ift ſchlechter dings der An 


fang ohne Anfang; Er iſt alles Col 
1,27. AM. 90, 3, El.43, 10. 13- und 
ie das O in Grichifher Spra: 
: ift der legte Buchſtabe; alfo wird auch 
” niemand fenn nah EHrifto dem Eohne 


. GO, Efa.43, 19. und witd alfo die 


vollkommene Ewigkeit damit 
i angedeutet, Ebr7,4, Apoc. 13, 8. Phıo:, 
u 26, Ebr.a, ae. Theils des Weſens 
Einigkeitz Denumeil er iſt das A. 
. „rad D, fo iſt auſſer ihm kein GOtt, und 
was auſſer ihm i/ das iſt von Ihm, und 
kan alſo nicht HDtt ſeyn, drums ſt er allein 
der weſentliche GSOtt, Ela. 44, 6. Denn 
Bibl. Reaı - Lexicos, 


| 


obgleich drey Göttliche Perfonen find, ſo 
find doch nicht drey Götter, fondern A 
ein GOtt, Deut.s,g Cheils ſeine hoͤch⸗ 
ſte Vollkommenheit; Drum heiſſet 
er das A und O, der Hoͤchſte undBornehm; 
ſte in allen Dingen, der alles übertrifft in 
Weſen / in der Wäbhre, in der 
Mache, Weißheit und Guͤtig⸗ 
Feit. Und wie das A und D alle andere 
Buchſtaben in fic) faflet; alfo bat auch 
GOTT alle Vollkommenheiten, 
die da fern oder feym koͤnnen. Ferner hei 
fet Ehriftus das A und O 
2.) Wegen der Creatutenʒ vererfie 
Anfang Urſptung und Urſach 
aller Dinge, diewell er alles erſchaffen, BI. 
44,13. 13. Drum nennet er fi) auch, ‚der 
Anfang der Cteatur EGOttes, 
Apoc.z 14. Job,a,12» Col,1,1g.17. von ihn 
haben alle Creaturen ihre Exillentz, Pl.io 
29. 52, und heiſſet alfo Chriſtus dag A oder 
der Anfang wegen der Schöpfr 
fung, = haltung und Zurichs 
sung aller Dinge, wegen dee 
Erlöfung und Sehgmadbung, 
AS.4,18. Col. 1,18. AG. 3,14. Ebr. 12, 
2. cp. 2,10. Das O oder Ende 
heiffet er, weil er it aller Dinge 
Zweck und Ziel: Ales koͤmmt von 
GOtt; alles gehet zu GOtt. Der HErr 
macht alles um ſein ſelbſt Willen, Prov,ıs, 
14 97 alles in ihm, Col. 5,16. Rom, 
11, 


* 
11, 36. Er ifl unfer 3wedt uud Ziel, daß 


43.) Wen 


1.3. cap. 3, 15, mit Chriſto beichleuft Dia: 


Aaron. der erfie Sohn Amram und Jo- 


"434. ward von GOtt beruffen, daß er 


und O Aaron 





wir uns nach ihm ſehnen, in ihm allen 
Schutz. Ehre und Freude ſuchen, und um; 
fere Begierde in ihm ftilten follen, Pl. 73, 
15. Endlich ift auch Chriſtus das A und O 
en der — Sch ifft, 
fo wohl insgemein, ier in der 
Dffenbahrung infonderheit. 
Denn weil er insgemein aller. Ans 
fang und Ende ift, darum muß er auch Der 
H.Schrifft Anfang und Ende feyn, und 
zwar fo wohl als die Urſache der Heil. 
Schrift, Ei2, 44.6.7. denn Chriftus- ift 
das Wort des Vaters, welcher ung den 
Rath GOttes verfündiget, Joh, 1,18, 1. 
Petr.i. II. Eriftder Zweck und Ziel, der 
Kern und Stern, Safft und Krafft der 
gangen H.Schrifft, daß wir darans erfen: 
nen jollen, JEſus fey Ehriftus, Joh. 20. 
31. das A und O der heiligen Schrift als 
die Materie derfelben, weil fie von Ehrilto 
jeuget, Job. 5.39. Pl.40.8, Act. 10,43. 
mit Ehrifto faͤhet die H. Schrift an ; mit 
Ehrifio endet ſie ſich, e-g. im Alten Tefta- 
ment fähet Moſes an mit Ehrifio, Gen. ı, 





























lahias, c3p«4, 2.5.6. Im Neuen Teſia 
ment : Deatthaus fängt an; Johannes 
in der Dffenbarung befchlieffet damit. 
Und fo heifiet Chriſtus auch billig das A. 
und O, der. Anfang und Ende der 
he —— Dieſer Nahme, daß 

hriſtus das A. und O genennet wird, 
ſtehet ſechs mahl in der Offenbarung 
Johannis, und ſonſt an keinem Orte mehr 
in des H. Bibel, als drey mahl cap. s, 
8.10,18. und hernach cap. 6, 8, cap.sı. 
6: cap, 22, 13, 


ehebed, aus dem Stamm Levi, Moſis and 
Mirjams ältefter Bruder, wird gebohren 
tu Lande Gofenin Egypten, Exod. 6,20. 
in 347. Jahr der Yraelitifchen Dienſt⸗ 
barkeit. Sein Weib bie Blifeb, eine’ 
Tochter -Amminadab „ Nahaſſons des 
Fürftens von Stamm Juda, Schweſter, 
v.23. ein beredter und weifer Dann, cap. 


——— — 
ſeines Fuͤrſprecher und Redner 


Aaron ‘4 


fepn folte, bey dem Könige Pharao, und 
den Kindern Iſrael, cap. 45 15. 27: cap. 
7.1. Und ihm befohlen,daf er, nebſt Moſe, 
die Kinder Iſrael aus Egypten führen 
folte, cap. 6, 13. erlangte auch endlich 
nach vielen Wunder Werden und Plagen 
den Anzug derfelben, als fie 430. Jahr 
in ſchwerer Dienfibarkeit cap. 2 
37. Solcher Auszug iſt geſchehen am 
rsten Tage des erſten Mondens Abib, 
cap, 13,4. nach unſern Calendet dem 16. 
April, A.M. 445 3. vor Ehrifii Geburt 
1495. Jahr. Hilfft nebft Hur des Mofis 
Händeempor halten, ais er in der Wis 
fien Raphidun wider Amalek für Iſrael 
betete, © p-17, 8.2. Steiger mit Mofe, 
Nadab, Abilyu und den 70, Elteſten anf 
den Berg Sinai, und fichet dafelbft den 
Gott Iſtael, cap 24, 9. Wird famt 
feinen Söhnen auf GOties Befehl, mit 
ſonderlichen Op und Ceremounien 
von Moſe zu Prieſtern des HErrn —* 
weihet und geſalbet, damit fie den Figaͤr⸗ 
lichen Gottesdienſt mit Opffern, Fuͤrbit⸗ 


ten, Segnen und Lehren verrichten,und des 


Herrn Chriſti Fuͤrbild in ihren Amte 
tragen und führen ſolten, Exod. a8, 29. 
und aoten Capitel. Seine Prieſterlichen 
Kieider und Schmuck waren: 1.) Der 
Leibrock, cap. 33.4.6. 2.) Das Amts 
fhildleinv.z.1ı4 3.) Seidenrod‘, 2.4 
31, 4.) Das Stirn Blat, v. 36. 5.) 
Engerrock, Hut und Gürtel, v. 30. wel⸗ 
ches alles von Bezaleel und Ahkaſiih ges 
macht worden, cap. zz, 2.6.11. 30. Träcet 
die Rahmen der 12. Stämme Iſtael im 
dem Ambefhildlein auf feinem Herpın, 
cap. 23, 21, 9, und die Heiligkeit des 
HEren in dem güldenen Stirn: Dlat, jum 
Zeichen, daß er die Kinder Iſrael verföhne 
für dem HEren, 0.36. muſte mit klingen⸗ 
den Stöckleinim Heiligt hum ein: und 
ausgchen, damit er nicht fterbe, v 35 !alle 
Morgen und Abend gut Raͤuchwerck auf 
dem Randy: Altar opffern, c1ın,30, 7,8, 
feine Hände auf des Opffer: Diche Haufe 

gan 


Aaron ’ 
legen, Cap.29, F — 
en v.9, 

= des Jahres nurciemahl in 
das Allerheiligite gehen, und zwar 
mit dem Blut des Sind » Opffert,, Lev. 
16,1. Machte den Kindern Iſrael aufihr 
das Kalb, ale Moſes 











Code fast Dem onen Beh eeiägen 
wolte, ward aber endlich wieder zu Gua⸗ 
den eu, v.ı0, Beat. 9,20. jeh⸗ 
fet mit Moſe Die Leviten 22000, Dann, 
Num.3,39. Nachmahls nad) ihren Se; 
ſchlechten und Vaͤter Säufer,von 30. Jah ⸗ 
ren und drüber, big ing ffigſte Yahr, 
als det Kabatiter,2750.Manın, Der Kin⸗ 
der Scrlon „2630, Mann, Der Kinder 
Merari, 5200. Mann. Zufammen 8580. 
Mana, Nam-4,46. Beſtellet einen icden 
zu . und —* * 
dieſe HErrn, damit 
dienen koͤnnen am Amte des 
Nam 8,01. Murret nebſt feiner Schwe: 
ſter Mirjam, —— > wird bes 
megen von HErrn art g t, cap rast, 
Leget für feine ansfägige Schweſter eine 
bitteein, v. u. ia. Hebet auf GOttes 
chl einen Gomor Manna auf, und legt 
ihn zum Gedaͤchtniß in die Lade des Bun: 
dei, Exod.16,3 Pri m wird 
von GOtt auf dreyerley Weife beftätiget. 
1) Da Korah, Dathan und Abiram, eis 
uen Aufruhr wider ſein Prieſterthum ev; 
regete, und lebendig von der Erden ver: 
fhlungenward, Nam. 16, 1. 2) Dadas 
von HErrn ausfuhr, und die 250, 
aͤnner, die das Mau 
versehrete, v. 35. und 3) da feine Ru⸗ 
the oder Selten in einer Nacht grünete, 
blühete und Mandeln trug, cap, 17, 8. wel⸗ 
de Ruthe hernach zum Gedaͤchtniß indie 
Lade des Bundes geleget ward. Faͤllet mit 
Mofe auf fein Aageſicht und bitter fuͤr die 


nach dem Apferben ſeiner Saweite 
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eine, Lev, 16,23, Num,14,g. 





| = 41. ftehet zwiſchen den Lebendigen 


und deu Todten, mehret ben Zorn des 
a ‚ und der Plage des Volcks durcht 
‚ und Berföhnung mit dem Rauch ⸗ 
werd, Num. 16,47. Ihm wurden unter; 
fehiedliche Geſetze 7. Jam von Opffern, 
Lev,6, 9, 14.25. Caps 7,1. 11, vonreinen 
und unveinen Thieren, cap... xx. Don 
hen Ta 1, Bon Sind Opffer 
der rothen Ruhe, Num.ıg,ı.c. Bonde 
heiligen &ampen, Exod.s7, 20, cap.30,7. 
Sol Fein Erbguth unter den Kindern 
Iſrael befigen, weil SOtt der HErr fein, 
und aller andern PriefterErbgut und Theil 
ſeyn will, Num. 18,80, Ezech,44,28, Er 
und feine Söhne follen die Schau Brodte 
eflen,an heiliger Städte,Lev-24,7.9. Das 
Ubrige von Speiß ⸗Opffer, cap », 3.10. 
cap, 6,86. c2p. 7,10, Die Bruſt, 
und Heb⸗Schulder von Danck⸗Opffer 
Lev.7,31:34. cap.io,iq.ig. hm und den 
anderu Prieſtern werden die Erftlinge und 
Zehenden der Früchte nach ihren Ge: 
echte ausgetheilet, Num.2g,12, Die 
eviten werden ihm zugeordnet , daß fie 
m dienen, und feiner und der gansen 
Gemeine Hut warten, cap, 3,6. muͤſſen 
ihnen von ihren chenden das Heb:Opf: 
fer des HErrn geben, cav.28,24. Belöme 
auf GOttes Befehl das Löfe: Geld , von 
den erften Geburten der Kinder Iſrael, 
c3p.3,49. Berfündiget ſich durch Unglau⸗ 
ben, beym Hadder: Waffer in der Wüften 


Zin oder Sin, melde ſonſt auch Ka⸗ 
des und Phatan genennet wird, bey 
dem Felß, melden Moſes aus Zwei: 


fel , zweymahl gefdhlagen, Nam. a0,12. 
weßwegen fie nicht in das Gelobte Land 
fommen folten , wie denn Aaron. in der 
Wuͤſten, auf dem Gebirge Hot, fo an 


der Edomiter Grängen Tag, im ı23ten 


Fahr feines Alters, und in gotaften Jah⸗ 
ve nad) dem Auszug aus Egypien farb, 
und von dem Bold 30. Tage lang beflaget 
ward , Nam. 20, 29. welches 4. Monath 

es 
ben. 


7 Aaron | 
ſchehen. Sein Sohn Eleazar aber kam 
"an feine ftatt, und ward Hoherpriefler „v. 
28. Aarons Söhne waren: Nadab, Abi: 
hu, Eleazar und Ithamar, Nom,3,2. Die 
erſten beyde wurden von a verzehret, 
„als fie frembd Feuer für dem HEren 
brachten, Lev.ro, »,2. Die andernbepde 
„ wurden Priefter. Seinen Rachfommen 
und den Feviten werden 48. Städte unter 
. den 12. Stämmen Iſrael zu ihren Wob: 
- nungen eingeränmet , Num,34,7. Zur 
Zeit des Priefters Eli, wurden feine Nach 
ommen des Prieſterthums eines theils 
ek 1.Sam.3,27. Der Priefter und 
Leiten ihr Ambt wird Fürglich befchrieben 
1,0ar. 7,48: 49- 
Aas, ift ein todter ſtinckender Corper eines 
Viehes. Wer in A. Teſt. nur ein Aas an⸗ 
ruͤhrete, der wurde davon unrein, nie 
mand durffte es eſſen, Lev. 7, 24. cap · 17, 
15, auch der Ort, darauf ein Aas gefallen, 
ward für unrein geſchaͤtzet, capı 11. 38.1C. 
Die Gottlofe Jefabel wird auch ein Aas 
genennet, ».Reg.9, 37. Hiob fagte von 
fih felber: Er vergehe wie ein Aas, Job. 
23,28.. Dem Königin Egypten drohete 
GOtt, dag er zum Aas werben felte, 
Ezech.29,5 ©3335. Simfon fand in des 
Löwen Has einen Bienen: Schwarm und 
füffes Honig ‚ welches er aß , Jud.14. 8+ 9 
Der HErr Chriftus vergleichet ſich auch 
‚einem Aas, wenn er Matth.24, 28, faget: 
Wo can Ass ıfl , da fammier 
ſich die Adler, Welches Sprichwort 
insgemein von der Derfammlung 
der Hlaͤubigen zu JEſu erklaͤret 
wird, nnd geſaget: Daß wie die 
Adier zu einem Aas haͤuffig floͤ⸗ 
gen, fo würden auch Die Chti⸗ 
fien und Bläubigen ficb der 
mableinft-nady ihren HErtn 
umjeben, und zu demfelven be: 


geben. Nun ift war Ehrifins , weil 
er bie Berwefung nicht gefehen , auch kein 
Aas im Tode worden , doch vergleiche er 
Sch mit einem Aas. Wer hätte das thun 


Aas 










Aas Abaddon 8. 


‚ Dürfen „ wenn ers nicht felber gethan hät, 


te? Die Wahrheit aber-zu befennen , fo 
klinget es ziemlich harte, dab man dem 
HErrn JEſum mit einem Aas verglei: 
het , daher unterſchiedene Lehrer Fein Bes 
denden tragen , von der allgemeinen Er⸗ 
tlaͤrung abzumeichen , und folches 
Sprichwors auf die Vet wuͤ⸗ 
fung der Stadt Jerufalem und 
das Juͤdiſche Dolch zu deuten. 
Denn diefe waren das Nas, daran der 
HErr einen Greuel und Abfchen hatte, 
welches von den Raub Bögeln folte zer⸗ 
riffen und gefreflen werden, wie denn der 

Err ee ſchon ehemahls das Sottlofe 

gyptenland mit einem Aaß verglichen, 
daergefagt: Du wirfi aufs Aand 
fallen 2c. Ezechi 29, 5. darin folten 
fich die Adler ſammlen, nehmlich die Roͤ⸗ 
mer welche der Juͤden Feinde waren ; die: 
fe nun, welche auf ihren Fahnen oder 
Panieren Adler führeten , ſolten herzu 
fliegen‘, und auf dieſes Aaß fallen , daß es 
jerriffen und verderbet würde , wie Hab.r, 
8. fichet: pie Reuter ziehen mie 

offen Zauffen von ferne das 
Be als floͤgen ſie, wiedie Adler 
eilen zum Aaß 


Abaddon / auf Hebraͤiſch, und auf 
Griechiſch Apoltyon . heift zu deutſch der 
Drrderber . Derwälter und 
Zerftoͤrer. Iſt der Rahme des En 
gels aus dem Abgrunde , Apoc. 9. 11. web 
hen Paulus das Kind Des Verders 
bens nennet, ꝛ. Theſſ.a, z. diefen Nah⸗ 
men führet auch der Teufel, 1Cot, 10, 10. 
teil er iſt die Urſacht alles Verderbens, 
der ſich felbft und andere zeitlich and ewig 
verderbet, alfo daß fein Verderben iſt ohne 
Ihm. Endlich heiſſet es auch das Ver; 
verben und Untergang felbft , und wird 
bisweilen der Tod, bißweilen die Hoͤlle nud 
das ewige Verderben verſtanden, e. g. 

Job.a2,6. cap. 28, 22. Pſ. 88, ı2. Prov, 


15,11. cap. 27.20 · 
Abagtha, 


9._Abagtba - Abba 

Adagtha, einer von den fichen Sammer 
Sperren ober Fürften, Koͤnigs Ahasveri 
in Perfien , welcher die Königin Valhi 
zu den groffen Mahl hohlen folte, ERb, 
1,20, 

Abanah von Amanah , ein Rahme 
eines Fluſſes ben Damafco in Syria, | 
».Reg.5,72. ſuche Amanah. 2 

Abirim, cin langes Gebirge im Lande der 
Moabiter , gegen der Stadt Jericho 

‚über , über den Jordan gegen Diorgen ges 
legen. Diefes Gebärgehatte unterſchie⸗ 
dene Hügel und Spigen, ald Nebo , Pidga 
Peor x. allmo die Kinder Iſtael ihre 
aıte Lagerftädte , nad) dem Auszuge aus 
—— — 
für Freuden fang, wegen des ges 
fundenen Waflers, cap.2 1,17. Auf der o: 
berften Spige diefes Gebuͤrges, Nebo ge: 
nannt, mufte Moſes das verheifiene Land 
befehen, cap.27,12, und dafelbit ſterben 

Deut,32,49. C2p:345. ° 

Abba, jüein Syriſches Wort und heiſt fo 

viel als Darer, lieber Darer! Iſt 
ein Rahme GOttes, den ihm allein Chri⸗ 
ſtuus und feine Gläubigen ‚ Marc. 

» 14,36. Rom, 8, 15- Gal. 4,6. daß aber 
Matth.26, 39. der liebſte Heyland die 

- Worte zwegmahl fpricht, Abba, mein 

° Väter! dasift repetitio emphatica, eis 
ne fehr nachdenckſiche Wiederhohlung, 

welche ein fon Verlangen und 
Liches Zuneigung anzeiget , auch die groſſe 
Gefahr und Nothmendigfeit der Huͤlffe, 
wie auch den groffen Exnft des Ruffenden | 
andentet. Die Wiederhohlang geſchie⸗ 
bet in einer doppelten Sprade ; in Sy: 





























und Griechiſcher; Worüber Au- |] 


4 —— dieſe Gedancken fuͤhret: daß mit 
dem Wort Abba gedeutet werde, auf die 

üden und Füden : Genoflen ; mit dem 

riechiſchen Worte aber aufdie — 
oder en, anzuzeigen, daß Chriſtus 
bende Juͤden und Henden mit GOtt ver 
föhnet, Eph.2, 18. Insgemein wird da 
mit das glaͤubige Vertrauen zu 
GOit Himmel angedeutet, 


Abbrechen  Abcirdeln To 


Abbrechen / wird ſonſi in Heil, Schrift 
nicht nur in eigent lichen Vei ſtan⸗ 
de gebraucht von Abbtechen oder 
Abreiffen der Oel Blaͤtter, Gen. 8,m. 
ber Fluͤgel, Ler. 1, 17. des Kopffs, 
capı 5, 8. des Hauſes, cap- 24, 45. des 
Daalitifchen Altar, =. Reg. 11, 18. der 
Höhen , cap. 23, 8. 2. derer Mauern 
zu Serufalem , 2.Par. 36, 19, der Reif 
fer, Efa. 27,4. der Thürne, Ezech, 26,4, 
des Tempeld GOttes, Match.26,6. Marc, 
14,58, der Scheunen, Luc,22,18, fondern 
auch verblämter weiſe, cheils, 
von Abbrechen des geiftlichen 

eruſalems der Chriſtlichen 
irchen welche gebauet iſt auf dem 
Felß Chriſtum, und von den Pforten der 
Höllen nicht mag überwältiget und jers 
ſtoͤret werden, Jer. 31,40, Theils vor 
dem Königreich und Lande Juda, welche 
GOtt endlich um der Einwohner Sünde 
willen, durch die Ehaldäer verwäftenlaß _ 
en, cap. 45,4. dergleichen auch gefches 

hen von erobeam , 3:Par,to,1e capız 2,5. 
von Phul und Tiglath⸗Pilleſer. 1.Par.6,26. 
von Salmanaffar, z-Reg. 17,6. 23. cap. 
24.18. C3p,25,2- von Antiocho Epipha- 
ne und feinen Nachkommen, 1.Macc.ı,az. 
von den Pharifäern und Schrifftgelehr; 
ten, Matth,ı5,6, cap.23, 13- Doch aber 
hat Ehriftus , Davids Sohn nah dem 
Fleiſch, Luc.n,s3, diß zerbrochene Reich 
in den Apofteln und andern gläubigen Jů⸗ 
den in den Tagen feinesfgleifches wiederum 
aufgerichtet , und daſſelbe die ganke 
Welt durd) Beruffung der armen Heyden 
erweitert, die er an der ungläubigen Yıls 
den ftatt, welche er nach feinem gerechten 
Gerichte verftoffen, amd wie unnüge Zwei⸗ 
ge abgebrochen, zu lebendigen Steinen der 
Ehrifilihen Kirchen gemachet, umd fie uns 
ter die glaubigen Juͤden gepfroffet, Roms 
211,17. 1,Per.2,4.5+ Ad. 15,14. Amos, 
9 1. X. 


Abcitckeln wird Ela 44, 19. gebraucht 
von — die zur Abgötterey 
„3 


helffen 


Abd Abm _ 
nd F da da 
na Glie bes ae * 
dem Circkul abmeſſen, damit ſie ja alle der 
—— nach die rechte proportion haben 


gen, 
Abba, der Bater Adoniram, ded Kennt, 
meifterd am Hofe des Koͤniges Salomons, 
1. Reg. 4,6. Ir. Der Sohn Sum 
mua und Nefe Galal, des Sohnes 
Jedithun, ein Levit, zur Zeit Nehemiaͤ, 
Neh ır, 17. 
Abdon, ein Sohn Hillel, des —— 
ters, war der mate Richterin Iſrael, 
460. Söhne und zo. Nefen, ( Kindes ⸗ Kin 
ber) die auf 70. Eſels Füllen vitten , wie 
damahls fuͤrnehme Leute pflegteu auf&feln 
jureiten. Megierte s. Jahr, Jud.ra,ı3. 
Mach ihm war der Ste Abfall im Dolce, 
deßwegen fie GOtt in die Hände der Phi: 
liter gab 40. Jaht lang, So hieß aud) 
eine Stade in Stamm Aſer, 
welche nebft ihren Vorſtaͤdten denen Prie: 
ftern gebörete , Joſ.a1, 30. 1. Par. 7,74 
Jusleiöen, Der Sohn Mlicha, dei 
oͤniges Joſaͤ Math und Vothſchaffter 
. an die Prophetin Huldı, eines Leviten 


Weib, Nahmens Sallam, des Kleider: | 


Huͤtters zu Jeruſalem, 2. Par, 34, 20 
2. Reg. 22, 14, 

Ab dnego, ein Junger Gefell ans einem 
vornehmen Geſchlechte, von Stamm Fu: 
da, ward nebft Daniel und andern Ro; 

niglichen und vornehmen Kindern gen Ba: 
bei gefangen gefuͤhret, und allda auf Be: 

- fehl des Königes Nebucad Nejars in Chal 
daifher Weißheit und Sprache auferzo⸗ 

- gen, Dan.ı, 3.und Afarias geuennet, v.7- 
übertraf nebft feinem Gefellen alle Hof: 
deute und Weifen in gangen Königreiche, 
v.r9.30,daherer, auf Danielig ıncerces 
fon, nebit feinen Gefellen Sadrach und 
Meſach über die Landfchafft zu Babel ge: 
feet ward , cap. 2,49% Als er aber dad 
güldene Bild NebucadRezars nicht aube⸗ 
ten wolte, ward er fambt feinen Gefellen 
in den feurigen Ofen geworffen , woraus 

‚Re aber allefambt von GOtt wunderbar; 
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HIT licherföfet, und sugroffen Ehrenerhaben 


worden, cap, 3, ı -- 30. 

Abel, der andere Sohn Adams, Cains 
Bruder, Gen.4, 2.8. war ein Schäfer, 
und fonft ein heiliger und fromer Menſch. 
Als er nun von ven Erftlingen feiner Hers 
de durch den Glauben ein gröfler Op 
that als Kain, Ebr, 11,4. und der H 
ihm das Zeuguiß gab, daß er gerecht, und 
fein Opffer angenehme wäre, ergrimmete 

Kain Aber ihn , und fhlug ihn tedt, v.8. 
weßwegen er von HErrn verflucht md 
bart ga ward, v.er. So ſchreyet 
auch Abels Blut zu GOtt von der Erden, 
Gen.4, 20. und jwar um Rache, wie bag 
Blut Zaharid, 3.Chron,s4,2s. 

Abel » ward auch der un na, des 
BethScmiters , beuder Stadt BethSe· 
med —— — - Yen des 3* 
zu erſt nieder ſetzte, als fie aus der 
Lande wieder zuruͤck gebracht ward, Weile 
aun Die Einwohner zu BethSemes bie 
Lade des Bundes aus Verwegenheit bloß. 
und unbedeckt anfahen, welches dach fein 
Menſch thun folte, ohne die Söhne Nas 
ons, die in das Allerheiligſte gehen durff 
ten, ſo wurdẽ 50000. u, 70. Mañ von dem 
lieben GOtt daſelbſt getöbtet , weßwegen 
das Volck groſſes Leid trug, und naunten 
ſolchen Abel, ein Klag⸗Ort, 1. Sam. 
6, 18.29. bel, mit den Zunahmen 
Bethmaecha, 1. Reg. 25,30. wird aud) 
fonft Abelmsim genenuet, a. Par,ı6,4. 
eine Stadtin Stamm Naphtalim, Sie 
ward von Joab, wegen des aufrührifchen 
Scha , des Sohns Bichri, 2-Sam, 20,1. 
24. 1c. fehr hart belagert, aber durch einer 
weiſen Frauen Rath, welche mit Joab 
von der Mauern redete, bavon befteyet, 
dem Aufruͤhrer Seba der Kopff abgehauen, 

und über die Mauren hinaus geworffen, 
v. a3, nachgehends auf des Königs Affe 
Begehren , von Benhadadfdent Könige in 
Sprien eingenommen , 2. Rep. 25, 20, 
2. Par. 16,4. Und zu Hofea Zeiten eroberte 
fie auch Tiglath Pilleſſer, König zu Aſſy⸗ 
rien, und führete die Napthaliter daraus 
in Affyrien gefangen, 2,Reg.ag,29- 


Abela 


13 Abend 
Qvela, adel Keramim, 
—S—— weil rd und fehr 
am effen ma: 
die Amoniter geichlas 
—— vor Alters gehörte 
— — aber —— 

dem halben Stamm Manaſſe über 
Und weil fie 2* der]: 

von Haran aus Meſopo⸗ 


—— fo ift 


die Eſel 
vermuthlich ee Ag neh — or mit 
Abelnunla *22 eine Stadt 
in dem halben Stamm Manaſſe, di " 
> Dam ward — Jed zu 
md von; Könige Ban einem Am 


—— ar —* * iſt 
tig geweſen, 1 Re 
— 4 — ropheten 


feinen Mantel auf iymwarff, 
Propheten beruffen wordeurn. 9. 
—— der Egyptier Klage. 
Bar der Ort, da der Erg: Water Jacob 
fieben Tage berveinet ward, bey der Ten; 
wen Arad, jenfeit des Jordans, nicht weit 
son Hebrom, über die vorigen 70. Leide 
Sage, welche fie in Egypten ſchon über 
2 angeftellet hatten, Gen. g0,io. 
Abel Zit tim if ein chen Gefilde im Lan 
be Moab, nichtweit von Berge Peor,ben 
‚ und die 42te Lagerſtadt 
Kinder Yrael, daß ie alfo einmahl 
er üften, Num, 33, 
49. allmo fie fi — an Baal art bin; 
—. geſtra 
€. 256 er Sein 
Kundſchaffer aus das Land Caua⸗ 
lich Die Stadt Jericho im 
—28 Pr 1. 
ſo woh diejenige Zeit, * 
ed ven Tag und der Nacht ver: 
flieffet, und die Deimmetung genennet 
wird, Prov, 7.9. wenn die Sonne unter 
„ Deut. 6, 6. Marc: 1, 38, 


gegangen 
ale auch Die Nacht feibf, Denn das 


Ikipin 


an, und 


Abend. 14 
Sriepifche Wörtgen, Matthes, 5. bedeus 
tet nicht ſo wohl den abnehmenden 
und zu Ende lauffenden Tag, wenn ſich 
der = beginnet zu neigen ımd ed Abend 
werden will,wwiretwau Luc,a4,29. fichet, 
jondern den letzten Theil der 
Nacht, wenn felbige almählig anfängt 
zu vergehen,dagegen aber die Demmerung 


ſich blicken zu lafien, und die Morgenröthe 


anzubrechen, wie zu ſehen, Gen-33,24- als 
fo bedeutet auham Abend des Sab⸗ 
baths fo viel, als da der Sabbath zu 
Ende lief, und die Stunde heran nahete, 
welche den Anfang zudem erſten Sabbas 
ther und Tagein der Wochen machen fols 
te. Endlich dentetsesand an Die 
legre Zeir der Welt, in welcher wit 
ietzt leben, da es Abend worden, und ſich 
alles zum Untergange neiget, daß wir Urſa⸗ 
che haben zu ruffen: Bleib dey uns / 
denn es will Abend werden, 
Lus. 24,29, Denn da wird ed dunckel 

und finſtet im geiſtlichen Stans 
de, als worinn viel von Glauben abtre⸗ 
ten ꝛc. Tim, 4, 2. Pet. a. m VDelte 
lichen, da aftenthalben Unfriede, Zer⸗ 
röttung, Aufruhr, Krieg und —— 
fen ze. Matth. 24.· Im aͤußlichen 
Stande, da alle Suͤnden und Laſter 
über Hand nehmen, da faſt fein Glaube 
mehr zu finden, Luc. 18, Und das ift der 
Abend der Welt. 

Abend, die Zeit zwifchen beyden 
Abenden. mie von Oſter⸗ Lamm gefagt 
wird , daß es zwiſchen Abend folte ges 
ſchlachtet werden, Exod. 12,6. was aber 
zwiſchen zweyen Abenden beiflet, find die 
Gelehrten unter einander nicht einig; und 
machen die Ka ohne Roth ziemlich 
ſchwer. Denn fo wir ung nur aus Lev, 

23, 32, trinttern, wie ein jediveder beilise 

Tag fich mit den Abend angefangen Be: 

Du allerdings folgen, daß es fo viel 

als zwilhen zweyen — 


as Abend Abendmahls 
fi) des Abends anfıngen. Drum geben 
es die Talmadiftifhen Scribenten:; ınter 
. duosSoles, weil die Sonne am Abend 
unter, des Morgens aber aufgehet. Pin: 
dere meynen, daß dadurch Die Zeit zwi 
ſchen den geofjen und Heinen 
Abend verkandenwird, Der 


E grofle Abend, da das groſſe Speiß⸗ 
J 


— 


ffer aufgeopffert ward, wurde bey den 

um halbweg fieben, oder nad) unfer 

“Uhr, halb eins nah Mittage angefangen, 

und waͤhrete biß 9. Uhr, nad) unfern Zei: 

ger biß z. uhr. Den Eisinen Abend 

aber fingen ke an halbweg sehen, nad) um: 

ſer Uhr halb 4. und währete big zum Un⸗ 

tergang der Sonnen, Dergleihen Mey: 

bie Nam. 38 , 4. vorgetragen werden 
f 


Adend:Bortesdienft der "Füden, ||. 


beftund darinnen : Da fie alle Abend ein 
jährih Lamm zum Brand: Opffer für das 
gantze Volck Iſrael opffern muſien, welches 
die gantze Nacht hindurch bey maͤhligen 
ener brannte. Worbey ſie auch zugleich 
Semmel⸗Meel zum Speiß⸗Opffer, und 
Wein zum Trand:Opffer bringen muſten, 
und diefes gefchah alle Abend um die gte 
Stunde, oder nad) unferer Art zurechnen 
um 3.Uhr Nachmittage, Nam. 28,4. um 
eben diefe Zeit ift auch Chriſtus das rechte 
Suͤhn⸗Opffer ver Welt, gefchlachtet, und 
am Sreuge aufgeopffert worden, 


Abendmahl, it das andere Sacra- 
ment des Neuen Teflaments, 
eine folche heilige Handlung, die JEſus 
Chriſlus felbit durch feines Diener Mund 
und Hand verrichtet, .Gor. 18,23. da er 
ung in Brod und Wein feinen wahren Leib 
su eflen, und fein wahres Blut zu trincken 
austheilet, Matth.a6, 26.8. Luc.22,19 20. 
damit wir mit unfern HEren und Haupt 
vereiniget, Joh.ız, 5. and feines MTeſta⸗ 
ments, Vergebung der: Suͤnden und ewi⸗ 

er Seligkeit verſichert fenn, an ſeinen Tod 

ier danckbarlich gedencken, und denſelben 
verfändigen, 1.Cor, 11,26. in hertzlicher 


mich ergoͤtzen. 
Mangel, denn er iſt det allein fehre, 
. Tim.6, 15. der alles hat und giebet, 
' Pl, 50, ı2. Prov.$, 31. cap. 4, 10, u, cap- 


- 3,1: Die Speifen und Trachıen 
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Liebe zunehmen, Joh. 13, 35. und unfern 


“ Heyland vor feine Liche und Treue ewige 


Lob und Preig fagen möchten, PL.103, 2. 
Die Einſetzung geſchach, va uach der 
engere emeine Abend. Efs 

+ fo auf das Ofter-Lamını folgete, vers 


richtet war. Daher Paulus fpriht ; es ſey 


geſchehen, nachdem fie gegeſſen, nicht als 
lein das Oſter Lamm, Sondern auch die ges 
meine darauf folgende Mahlzeit. Denn 
da bejahen die Evangeliften klar, daß ber 
HErr JEſus nad) der Mahlzeit das Brod 
und den Becher genommen habe, wie Jo⸗ 
hannes cap. 19, a. ſpricht: Da die 
Mahlzen oder Abend · Effen 
geſchehen war. Daher einige Aus⸗ 
feger einer dreyf achen Mahlzeit 
gedencken, welche in ſelbiger Nacht gehal⸗ 
lden worden, als: 1) mag dns Offet⸗ 
Lamm, welches nah Goͤttlichen Be 
fehl muſte gegeſſen werben, Exod,ı2,12. 
3.) war eine gemeine Mahlzeit, 
fo die Juͤden nach dem Dfter: Lamm zuhal⸗ 
ten pflegten, welches aus dem Joh. 73, 3. 


Fan ermwiefen werden; Und dieſes andere 


Mahl beſchloß der HErr mit dem Rei⸗ 
bes Ctunck, von welchen er fagte: 
db werde vondiefen Gewaͤch⸗ 
e rüücht mehr mit euch trincken. Auf 
iefe folgte endlich das 3.) nchmlich 
des H Errn oder Abendmahl / 
und das iſt es, mas Lucas und Paulus nen: 
nen nach dem Abend Eſſen. 


Abendmahl. Ebriffi mic ums, 


davon fiehet Apocı3, 20. Ich will das A⸗ 
bendmähl mit ihm halten. Ich will mi) 
oleichfam bey ihm zu Gaſte bitten, uud 
fein Saft vr ; ch will mit ihm eſſen nud 

Nicht aus Noch oder 


aber find de geiſilichen Baben, — 
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— sn nee 
. geredet wird nicht dae ã⸗ 
—32 das Chtiſtus mit ſeinen Glaͤu⸗ 
bigen halten will; cap. 46 nicht das 
Abendmahl, — * = und: icde 
Wenſchen eingeladen find, Luc; r4, 16, 
 fondern die geofje Menge dee 
Speiſe von den Keichnamen 
der Bortlofen, welche von GOt dem 
vexcchten Richter gleichſam vor die Wogel 
— ee wird, wenn er cine —* 
tyiElar34, 7. Ezech.39 ,19.20, Ein 
werfichen dieſes von einer leibl Schlacht 
und —* * —— aber 
wird er vielmehr eine geiſtliche Nie⸗ 
derlage, oder die gängliche Vertilgung 
HEUTE vor vder am Ende der Welt 
verfundiget- ee. au. Enurn,” 
Abendmahlzeicen, wurden vor diefen 
mit grofien Solennieäten gehalten. Pot 
bereitete denen beyden Engeln zu Sodom 
ein Abendmahl, Gen. 19,3. Ofias mach: 
fe cin groffes Abendmahlzu Bethulia,und 
lud alle Eiteften dazu, md lehten wohl, 
Judieh. 6,19, Spfoferues ingleichen worzu 
er feine vornehmſten Diener und die Yu: 
dith geladen, cap. 72,10. Herodes an feis 
nem Geburts⸗Tage, an welchem Johannes 
fein Haupt verlohr, Marc. 6. n 27. Mars 
tha bereitet dem Herrn YEfu umd ihrem 
Druder bazaro zu Bethanicn ein Abend, 
mahl, Joh 12,1. 2. ja GOtt felbjien, dazu 
viel geladen werben, aber wenig kommen, 
Luc, 14,16, 


Abend Opffet mird genennet beybes 
das Brand: Opffer, und auch das Näuch, 
Opfer, welche alte Morgen umd Mhend 
beym Volcke GOttes im A, Teftament 
GOtt dem HErrn gebracht worden, Exod, 
29,38. 02p. 30.7. wodurch das liche Ge: 
bet und Dandfagung allerð äubigen vor; 
gebildet ward, Pf,rgr,2, Und hat ein 
Geiſtreicher behrer cine gar fhöne Urſache 
angefuͤhret, warum doch eben von einem 
Abend Opfſer die Rede few, nebmlich ce 
habe David ſonderlich auf das allerheis 

davon fichet Apoc.ıy. —— Men fein Abſehen gerſch⸗ 
17. Solches iſt nicht dasjenige, davon d. ter, welches zur Abendzeit geſcheben merbe, 
— irn ai 3 | 


L4,0) 


9 Med Regen Abfall 
durch deſſen e Gebete fon 
Bei aber Baht Sant örke cin 

BGOtt augenehmes Abend Opffer wir: 


De. s Hamm mu Ma 
Abend⸗ Regen, Tod: 394 27: Wird mit 


10 de Koͤniges Gnade verglichen, row 6, 
25. wie auchmitder Zukuufft des HErrn, 
wi Jar. 5,7. h 12 ET 

Abend- Röcke Am son der Eomen 
—*8 wonmn dieſelbe untergehet KA 
ar über fi eine Wofkke, fo nirfft ſie die 
Strahlen diefelbige ; und machet alfe 
— gemeiniglich ein 


Regens, Luc. 12, 54. Micuar 
Aberglaube A& a5 „19. heiſt ſeinem 
Nahmen nach ſo viel als eine Abweichung 
von Glanben iſt alſo derſelbe eine ver: 

gebliche Hochhaltung eines 
Dinges, welches weder von GOti ge⸗ 
botenduoch natürliche ur ſachen hat, vder 
ie. ii cine von wahren Glauben 
abwendig⸗ machende Finde 
da der Menſch entweder a 
voderinfalt, oder Boßheit/ und einge: 
bildeter Klugheit nicht glaͤubet „mas er 

gläubenfolte, und hergegen glaͤubet, was 
er nicht glaͤuben folte + inHoffnnug etwas 
Sutes dadurd) zu erlangen FunddasBöfe 
abzuwenden. Daher hieſſen dieQlchewienfer 
Abetglaͤubitze, Ad, 17,23, weil fie 
über dis befaamten Götter oder, Goͤtzen, 
Deren doch umehlich wich waren „-ihmen 
felbit noch mehre einbildeten, denenſelben 
nawiſſend opfferten, und ſich fuͤr ihres ei: 
genen Ba Gedancken gleich als-für 
einemn GOtt ürhtetru. 

Abeʒ eine Stadt in Stamm Fafhar am 
Bach Ohifon) eine Halbe Meile voſ der 
Prieſterl. Stade Chifejon, Joh 19,7%" 
Abfall von BOTT, if ein rechtes 

Haupt : Lafer, da man den mit GOtt 


— — 


— 





Abfallen 20 


anfgerichteten Bund ; wider beſſer Willen 
und Gewifen, bricht , und ſich unter sing 


— ge⸗ 


dem HErrn, Ela, 1,2. Jjer. 2, 
8 9.12p.2 5,6. Ezech, 44, Ig. Syr’45, 
‘a9, der Kinder Ephraim jur Zeit des 
+ Btreits,das it, der Anfechtung und Ge 
fahruP4 785 9, dev Kinder. Iſrael won 
‚dem heiligen Band der-Befhneidung, r. 


«Mas 5 16. ¶ . cap a, 16:29, cap· 450. 


Aofallende von GOtt, find vers 
Eehrter und böfer Art, Schandfledenund 
nicht GOttes Kinder Deut» 32, 5. verlaſ⸗ 

ſen ſich auf einen zerbrochenen Rohrſtab, 
fragen nad). dem 

* und achten ihn nichts , Zeph, 3, 

+6, werden.h * und weichen mit dem 

Deren von ihren Schöpffer, Syr- 10, 14. 

*2* en ey —**— or 
Gap. 26, 27. denu fie. ce en Sphn 
Ortes felbft, und —*8 fuͤr einen 
Spott„Ebr«6, 6. ſoilen wieder erne 
werden zur Buſſe, 7,6. Die ſo andere ab; 
fällig machen von HErrn, follen jterbem, 
Deut. 13, $, : 

Abfallen von Menſchen heiſt fo 
viel, ‚als das Joch der rechtmäkigen Her: 
sen von fich werfen, freu wor fh, und 
nach ſeinem eigenen Willen leben, wie es _ 


geleſen wird von dem Abfall derer, fo um “ 


‚ten dem Könige Kedor Ladmor geweſen, 
Gen. 14, 4. ingleichen Iſtaelis von 
Juda und demdanfeDavids, zur Zeit Re: 
beam „rReg/1,76,.19 z-Par. 20, 16. 
efach, des Königs der Moabiter, von 
Iſrael nach Ahabs Tode,  Reg/rz r. 
‚29.3, 5,7. der Edomiter von Juda cap. 
Sronz2, 2 Pär, 21,8. 10, der Stade Libna 
von Fuda,2. Reg. 9, 22: Zedefia fiel von 
Koͤnige zu Babel ab, Jer. 52,3. ». Reg. 
24. 20. 2,Parl'y6,13, etliche Städte in 
Eilieta vor Könige Alexandro, ir, Mäcc, 
21,74, alles Krieges⸗Volcks von Deme - 
trio,v.43. bon Thryphone zu Antiochum, 
cap: 15,10, 32. Philippi des Stadthal⸗ 
ters zu. Antiochia von Antiocho Eupata- 
se, 2, Macc, 13,234 des Hohenprieſters 


Alcimi 


neue: 2 
‚braucht von dem Abſall des Juͤdiſchen 
‚s:Bolei6 von 






— 


BEER 

—52* en u gt Rai 
—* a aid Sanpeie® Bis 
25. — Sie ‘ 
din, 126. See, ‚Ein bgort Ber Bates, * 
7.18 dern Ange * 





‚ı®, 

Izı, ‚cc, Anhewiuſhet gt, RR 

I 5:96 

2 ; Suchöth- ne noth ein Abgott der a⸗ 
byloniter/ ur, iniko,t: u. : 

3; — — Abgott pa Safer 
"ar &Regiry, z 

34, Thamus,, fe Beh. en bg 
fenn, Ezech, $,1 4. 

35. Ur, oder Ur-Chafdin, war bas Feiret; fü 


4 cc. 1433, erlseheg 20 die Chaldaͤer und auch Abrahan an Rgs 
ck lich Gen ,31, ca), 
—* erg — —— —*& din: Go she 
u > „BE, 43 a rar u i 47. ——— Kälber, ı tReg. 
Cijon, Abooti ur- 192 

—— — Von dieſen allen ſuche ein meh⸗ 

om, ber üler Abaoit iu Aſdod, rets unter eines iedem gehoͤti⸗ 
en Hac.|| „3 Buchflaben, 


ie Abgötter fonft in H 

—— 
e Sägen o 

Ela Ba n * 34 der Wh 


n — Le welpen Denel heldd⸗ 


N er —— 


19.20.. ap. 3. uch rcap.6 
Kor: ee Be * ae wie Shore 


ti 


— 









“ Der * Set nennet fie 
tter / br Bike *3 2 3* 


17, 12. _nichtömert 
West Oi, © ef. ar * — 
feine Ru 
" fipnden, nm Pr —— 
telfeit und Bermüftung, ‚cap. +1,38. ii 


Ybastti 
heiſſen 
En jeuſt geiftliche Hurry allen 
— Drum ſagt gar wohl der 
et von denen Leuten: 
= it beſitze ihr Herge, Hof-1o, 1.2. 
an rang iſt an Sottesbienf, 


da man von dem m abe „ und 


kin gungen ae auf jur 


shum, sc-feget. Sie wird iu H. 
gar oft Hutetey oder Ehebtuch 
genennet, wie zu fehen Lev.s0,5.6. Deut, 

91, 16. 1.Par. 6,25, Jer.2, 20. cap · 34 I 
davon-abfonderlich kan gelefen werden 
Ez. 16, & 3, Hol.r. und. folgenden 
gerich Sap.14.12. Denn gleichwie eine 
raut an ihrem Bräutigam , Oder eine 
Ehefrau an ihrem Manne tveuloß wird, 
weun fie andern nachlaͤufft; Alſo wenn 
eine Seele von GOtt als ihrem Manne 
der ſich mit ihr in Eivigfeit verlobet hat, 
abweichet, und andere Götter anbetet, ſo 
bricht fiedie Ehe , wird treuloß an ihrem 
Manne, und verläugnet den Bund, den 
fie mit ihm gemacht bat , Prov.ao,ao, ler, 
8, 23.35. “ind iſt diefelbe insgemein 
zweyetley: Eine grob: da man 
etwas mit aͤuſſerlichen Dienft verehret, 
als GOtt, Gal, 4,8. wenn mamaus Holtz 
oder Steinen ein —— HD ma⸗ 
chet, und im Hertzen dafür Hält —* 

Goͤttliche Krafft in demieiben 

und ihm Gottliche Ehre pibcn Bi 
eine grobe handgrei —— 
Nie * hie SH; 
vet ‚, ba ele 

Son , Mond und Sterne angebetet, 


Schrift 


für Götter ‚gehalten , und ihnen 


De one cha. } 
! ve erwieſen haben , Jer-8,2, 
— 


haben auch 
x Zeiten | Fäden getric, 
ben, nt oo In sen 
— Dieſe hat ſich a 
je Leute in Sincar , kaum 100, 
| 35 8* der Suͤndfluth, "einen hohen 
uen und Stadt bauen wolten , woruͤ⸗ 
ber aber die. Sprachen verwirret, und ſie 
in alle Welt zerſtreuet worden Genu. 7.8. 
da denn bey ihrer Gottloſigkeit auch die 
Biel Götteren mit —*28* iſt. Des 
erſten Gotzendieners wird in H. Schrifft 
in der Hiſtorie Labans gedacht, Gen. 31, 
119, 26, 30. ꝛc. Der Patriarche Jacob 
vergrub fie unter einer Eichen , die "neben 
fund, <ap.a5,2.4. Die Iſtaeli⸗ 
ten ed von pe yuibren Ende 
— — 
Berge — verzog / trieb das Do) 
Haron, ein gegoflen Kalb an einem * 
nen Feſte ein uweihen, Exod.3 2, 16. ns 
ter der * jerung der Richter wurde 
u A * * teven getrieben. Der 
foldhes mit zuge 
—— Jad.a, 20, 11, 13. 
on jerſtoͤrete Baald Altar ımd * 
cap.6, 25. machte ſich doch bald darauf 
felbft einen Leibrock, ausdem Naube der 
aeliter, <2).8,24.37. an wekhen fid) 
ael verhurcte, v7. Siedienetenne- 
eu Baal auch Aſtaxoth, denen Göttern 
it Syria , Jidon, Moab, Ammon und 
verliefen den HEren, cap. 1, 6.& 17, 1 
Unter den Königen wurde der Sögen, 
dienſt aud) eingeführet, Salomo bancte 
in feinem Alter eine Höhe Ehamos , dem 
Greuel der Moabiter , und Molsch, dem 
Grenel der Artmoniiter, r.Reg.i 1,8, und 
‚wandelte nach Aſtaroth dem‘ Gotte der 
Zidonier ımd Milton , dem Greuel der 
Ammoniter,v. 7. Nach ſeinem Tode fuͤh⸗ 
teten Die meiſten Könige in Iſraek die 
Abgoͤtterey ein. _ Jerobeam machte zwei) 
- ’Altdene Kälber, und richtete eine nene 
Abgötterey an, ı. Reg, 12,26, 30, Er 
machte 








Ti 


Br 


miachte auch. | 
—— Fl He 
> 1. , . 
Baal lit — HiR. machteeinen 
" Haytl, 4 Reg, 16; 32.33. aud toͤdtete 
des HErru p, 4. Min: 


Bahn 
auch da ne don ajler 
—— —— 


— Bee Leere 
pneaufgebauet, Reg. 14, 27. ficha: 
die eherne Schlange Moſis angebe: 


tet ia-Reg- 55 Ja bauete 


,” 
allem am Himmel Altare, im bey⸗ 
| Sn hf net, u 
ließ feinen Si Feuer gehen, und 
achtete 


cv und Zeichen, 
und Zeichendenter, 


RS Le ta) ſ —— 
⸗ ar en der 
6 had fe ergeben Henckn, 


daf e Gögen gemachet, wie vor 
der —— ae Dennoch 
«Bi auch nicht gänzlich davon loß 
ec werben, en ar bgöt 
ahlimV.Ta afft wor: 

Fand res" Jacob, Gen. 35, 
2.xx. von Mofe / Exod, 32, 20, von Gi: 
deon, Jad.s.27. von dem Kindern Iſtael, 
cap· 10. 16. von Kbnig Aſſa in Juda, 
1.Reg.ı5,12,vonfofaphat, cap.z2, 47. 
von dem Khbifehen Water r ,Reg.ıı,18. 
„„sPar,a3,17, von Hlifia, 2.Reg.18, 4. 
„von Kofig, Könige in Juda, Rep. 23,4. 
von Dianafe, 2.Par 33, 15.vou Matcha 
thia,.Maci.2,23. Nebſt diefer groben Ab 

. götteren findet ſich auch eine ſubtile und 
vor. GOTT eben 
hlen iſt, und datinuen be 
Wo Inan von etwas zwar: weiß 
——— 
ein au e 
haͤnget, mit Glauben, Vertrauen, Liebe, 
und a a he — 
m tt , wenn fie 

c6 auf Die Bei Kunſt und Der: 
doerlaſſen, wie die Phariſder waren, 










Abgötterey 16 
Marth. 23,6. oder wie David dergleichen 
Leute befehreibet „ PL. 73. wird auch an 

andern. Menfhen verübet, da man ſich 
anfihre Hulfe, Schug und Rath verläft, 
mehr als auf GOtt, Threo,4. 17, Jer.z, 
43. £3p. 17,5, an vielen Sreaturen , an 

Gold, Eilber; Job.3«1, 24. 1.Tim, 6, 17, 

‚Eph- 52.00 Effen und Trincken, Phil. 3,19, 
Rom, 16,18. 3.Tim. 3, 4, ja es geihicht 
auch wohl , dag die Menſchen den Teufel 
gar zum GOtt machen ; welches die Zaus 
berer shun, fo ſich dem Satan ergeben,und 
ihn, fo er leiblich erfcheinet, anbeten ; Da: 

Hin auch gehören aile Diejenigen, Die den 

eufel in ihren Zufkänden zu Dulfe neh⸗ 
men. die zu klugen Maͤnnern, Weibern 
und Wahrſagern lauffen, mit aberglaubſ⸗ 
ſchen Dingen ſich curiren faffen, denen 
man wohl zuruffen mag ; Sit denn fein 

- EDtt in Yfraelr ic. a.Reg. 1.3.6. wor 
für Efains treulich warnet , cap, 8, 19. 

‚auch alle dieſenigen machen den Teufel zu 
GOtt, die demſelben dienen, das iſt die 

wifſentlich etwas Boͤſes thun, daran der 
Teufel fein Gefallen hat, Rom.6, 16. Joh» 
„+4 Alle dicſe Abgötteren foll man flie⸗ 

a, weihfte die Haupt Dvele vieler ans 
dern Suͤndẽ iſt und GOtt dieſelbe ernſtlich 
unterſaget: Ou ſolt nicht andere 
Hoͤtter haben neben mir. Wel⸗ 
ches Gebot er gar offt durch die Prophe⸗ 
ten wicderhohlet, Exod. 23, 13. 23. car. 

34.14. 15. Deut. 6, 14. Joſ. 24, 14. 2. Reg. 
17.36. Jer, 7.6. cap. 36, 1 $. Hof.13,6. 
Im R. Teftament wirds auch wiederhoh: 
let, 1.Cor, 8, 8.6. cap,.ro,7, Diefrm 
Gebote find die Menſchen als GOites 
Gefhöpff und Knechte zu gehorſamen 
ſchuldig, Col.z.22. 1 Tim.6,ı5, Matth. 
10,28. Ev wird auch dieſelbe endlich auf 
vielerley Weifebon GOtt geftrafft, als: 

ı. Mit dem Schwerdt , am dem Rindern 
Iſtael, Kxod. 32, 27. 35. Num,23,5,9. 

2, Mit Aufheuckung der ı 2, Fürften der 
Moabiter, Num, 25,4, 

3. Mit ſchwerer Disnftoarfeit an den Kin 
dern Iſtael, Jud, 2,14. cap.3,8.12. cap 
4,2, CaP,6,1.03D,10,7.14.Cap,13,1,2,&c 

DB 3 a,Reg, 






27 ___ _Mbgökteren 
2.Reg.ı3,3. an-Hofen, Königein Ffracl, 
2.Reg.17,3; 

4. Mit Bertilgung und Ausrottung an den 
Kindern Yrael, 2.Reg.ı7, ı8. an eros 
beam und feinem gangen Haufe, 1.Reg. 
14,70, cap. 14,29. an Dem gangen Hau⸗ 
fe Baeſa, Königsin Yrach, v.Reg. 16, 
rı. andemgangen Haufe Ahabs / 2.Reg. 
Io,I, 

+, Mit Berzmeiffelungan König Saul , wel⸗ 
cher fich felbit entleibete,».Sam. 31,4. An 
ES imri, Königin Yfeael, welcher ſich ſelbſt 
perbrennete, 1.Rep.16,18, —* 

6, Mit Berdorrung der Hand an König Fe: 
robram, r.Reg.13,4,  ' 1773 

7, Mit Kriegan Rehabeam und feinem Kb 
nigreich Yuda, 1.Reg.ı4 35. An Zedekia, 
bar. 30 17. An Jeruſalem , Jer.39; 1. 

g, Mit abfchenlichen Tod und fehändlichen 
Untergang an König Saul, 1.590.317 4. 

"An KönigNadud, 1.Reg. 15.27.’ An 
"MN hab, 2.Par.rg,33. Ahafıa, Koutg in 
Iſrael 2.Reg.1;2.16. oram ı-2.Reg. 
‚9:24 Ahaſia, König in da, 2, Reg. 
9,27. Yu der Königin Fefehel, car.9 33. 
Yehalia, cap.ın,ı3. Amazia König in 
Juba, 2.Par.25,20, und vielen andern 


xX. 
gt Entziehung des Regens an Ahab und 
:! feinen Anterthanen, Reg.ı7ı1. 
70, Mit Eheuerung, 1.Regsıa, 1... 

11, Mit Feuer an den Baals Pfaffen,2.Rez. 
23,20, anden Kindern Iſtael, in dem 
Hanfe GOttes und des Königes Zedchiä 
Hauſe und ade Haͤuſer su Yerufalen, Jer. 
mg2,13. 2,Par, 36, 19, 
73, Mit Gefängnig an Manaffe , 2.Par. 
33,11. An Yojalim, cap.36,10. Au 36 
defia, Jer.39, 7. An den Kindern Iſrael, 
— Aeeibruna Serufalend 7 
13. ſtoͤrung EN 8. Jen. !. 
des Tempeis und dev Moaͤte Al. 10,8 | 
14. Mit Wahnmwig, an. Nebucad Nezar dem 
Konig zu Babel, Dangıs. 
Abgoͤttiſche Koͤnige, derer in Heil. 
Schrifft gedacht wird, als: [17 In 
Juda, waren.) Salome, ür fei 





Be 









als dent Ort der Teufel und berdammten 


r 


* Agrund 28 
niet Alter, .Regir, r,sc. b) Reha⸗ 
beam, cap. i4 22. 23. €) Abiam 
cap. 15,3..d) Jotam, 2.Reg. 8,15. 
e) Ahaſia, v.2% f) Ahas, cap. 
19,2,4, g) Manaſſe / eap. 21. 356. 
hy’amon,'v. ar, iy YJojatım, 


cap.23.47. x) Jojachin cap. 28 9, 


1) Zedekias, v. 19. [11] Inf 
zael, 2) Jetobeam der Sohn 
Liebat, 1. Reg. ıi,28-30, b) Na⸗ 
dab / cap.ı5 516, c) Dacia, v.34. 
d) Amel, cap. 16,19, e) Abab, 
v.31. f) Yhafıa l.2. Rep.tys4. g) 
Jjoram, cap. 3,3. bh) Jchu/ cap, 
10,31, 1) Joahas/ cap. 13,2.) 
Jerobeam, Jehn Sohn, eap.ı4/a2. 
H Sacharia, &ap.ı3,9. m) Ale 
‚nabem, vn. n) Pekabja, 1.43. 
0) Hoſta, cap. ı7, 1.2. [Hl] 
Und noch andere Heydniſche 
„Rönige , as: a) Nebucad Ne⸗ 
Zat / Dan. 3, 1-3. 6) Selſazet, 
cap. 5. 2-4. c) Antiochus Epi⸗ 


phaneso, i.Macc. 1,43, 2.Macc,g7.8. 
Abgtund, bedeutet in H. Schrifft mans 


cherley, Apoc,9,1.2.ır,. Eigentlich heiſt 
es eine gtundloſe Tieffe und wird 
gebrauchet: 1) Von; der erſten unförm: 
‚ lichen und ungeordneten Materi⸗, dabon 
Geo.ca, a. geſaget wird: Es fen finſter ge⸗ 
weſen auf der Ticfſe. 11) Don ber 
Tiefſe des Meetes, das unergruͤud— 
lich if, Job. 23, 4. ‚Pf, 10726. Syt.24 
15. IM) Von groſſer Noth und 
‚Angff ‚daraus man ſich nicht Dffen fan, 
PL’g2;3. IV) Von eiuem verbot, 


: genen und | unerforichlichen 


Dinge , dergleihen die Gedaucken des 
menſchlichen Hertzens find , Syr. 4ari8. 
abfonderlih aber V) von der Aolle, 


en 


2 „Ubi Mia 30 
U Syruntgmn» cap, ms Br dus; 8, | 





4 13, dem, den Uelteflen unter den fieben 
‚Dtldery bet Maccabier, weiber zu te: 
„De gemattert Worden,fa.Miec.7, 4. Em - 
„ ‚Schpt ‚von, Hmde abbauen fiehet Deut. 

1.2., Dasaeitliche Abhauen 
„eiget der HErr Cheſſtus an, wenn er 

* Daͤnde und Fuſſe abbauen, dadurch 
guchabie bin iee, 

Matth at rd welche muͤſſen 

— werden, und kan ſolches nicht 

beſſer gefehehen, als daß man ſich au einem 
Theil der Sünde ermfilich entziche; Ans 
dern theils aber die Dagegen ſtehende Zus 
weil: er ||; gend emſig ausübe 
Abr sine Tochter Zachgeid, dei frommen 
J oe Si aber, Sedhiä, Mutter, 
2.Reg, 18, 2, welche fonf auch Abiage: 
aanntwird,2.Par.ap, x, 
Abia, 1.) ein böfer Sohr des Propheten 
Samuelis welchen er nebft feinem Bruder 
FJoel a Richtern uͤber Iſrael geſetzt in der 
Bräng Stadt Berfaba, der aber nicht fr 
ash fün erg um Oel, nahm © 

} e 6 um nahm Ge⸗ 

ſchencke. und beugete das Recht, deswegen 
ru die Iſraeliten nicht Haben wolten, 
ndern einen Koͤnig verlangten, wie die 
Heyden, der fie regieren folte, 1. Sam. 8, 


L+-$. 
z.) ein Solm Jerobeams des Sohns Nebat, 
wird Franck, und ſtirbet in feinen jungen 
Fahren, nach den Worten desPropheten 















ll gar: 

ae ar ut ht at, ri 
2,15 a ubigen. er⸗ 
vinden 





Apoe.ı2,ti., 
\ iM; ‚I Abia, Reg.4, 1,17. - Kömınt allein 
— nn. 2 Bau aim ans aben Saamıen Zerabrams yum Orn 
h £ * r Fr®, 18. 


a a weht Beililich ale 
#327. vweiches fo wohl Heiltlich a 
zpel, ae gefhichet. Das weltli 
che oderieugeneliche Abhauen 
wär vor dieſen gat gebräuchlich bey Juͤ 
Ben und Heyden, wenn ein Feind den 
andern überwunden hatte, mie zu fehen 
a ath, 1.5am. 17, 51. Saul,cap.31, 
% f] 13, 10. Nieanor, k 
—— 47, welches auch dem Aufruͤhrer 
a 


3.) ein Priefter von Stamm Aaron, aus den 
24, Ordnungen, auf welchen das achte Loß 
gefalten, ı.Par. 25, 30. Aus welchen nach⸗ 
mahls Zacharias und Johannes der Taͤuf⸗ 
fergefommen,Luc. 1,5, _ 

4.) ein Priefter zn Nehemia Zeiten, uud ein 
Verſigeler des Bundes, den das Juͤdiſche 
Bokf mit GOtt verneuerte, Nehem, ı0, 
3,7, Zeucht mit Serubabel von Babel 
herauf gen Jeruſalem eap.ia, 1.4. Iſt ein 
Vater Stejri, welcher zu Zeiten Joja⸗ 
Fim neben andern auch ein Oberſier Bater 
unter den Priſtern war, a 

[4 


I Abiam Aiathar 


Nolan, jonft Abia ein böfer Sohn Re 
habeams, . Reg. 4 33. und Machä, 
der Tochter Abifalonı, ap. 15, 3. ward 
erfilich zu N am Haupte und Fuͤrſten unter ſei⸗ 
nen Brüdern gefeget, »-Parsaa, a2, ward 
nachgehendg der andere in 
nahm 14, — ind zeugte 22. Söhne 
and 16. Töchter, 3.Par: 13, 20, Lebefe in 
Abgoͤttereh, eh verfülsrte auch ſeine Un⸗ 
terthanen ſolcher Sünde, 1- Reg.-its, 
1-3. ‚Genog noch feines Großvatern, 
Davide, Goitesſurcht v. 4. 5. Siritte 
wider Jerobeam den König in 
hielt den Sieg, und fehlug viel 1000. jun 

ger Mannſchafft in Ffeael, jaget ihnen 
nach, und gan ihnen 3. Städte ab, 
Berhel, Jeſana und Ephron; dayamahl 
we Afrael gedemüchiget won dem Köni: 
ge inda, 2. Par.13,17.19. regierete aut 3. 
Dabr, am Han Keg · ag. a Mac ihm 

am jein Sohn Affa an feine akt, =» Par, 
ee 2. ı" 

Abi Abon, mM einer aus den Helden 
Davids, : ein Arbarhiter;.a- Sam. 13431. 
wird auch Abiel genenner, vBar.ız, 32. 


Abiaſaph dieſes Nahmens ar der dritte 
Sohn Korah, Exod. 6, 24. welcher ein 
Sohn Jejar war, des SohnsRahath,n,ıs. 
Pad, is· ſt. ain Bohn Elkana 
amd Aßir, 1,Par. 7424,37. 

Abtarbar, ein Sohn Abimelechs 
welchen der Evangeliſt Marcus, cap, 2,26. 
den Hohenprieſter Abimele-& nen 
net, und der König Saul toͤdten ließ, da 
er David aufgenommen, und die Schau 
Brode su eflen gegeben battey.Sa 1-23, 2. 
Diefer ward nad) feines Vaters Tode ein 
Hoherpriefter, entrann aus Sauls Häns 
den, alser 85 u zu Robe toͤdten fick, 
1.$am. 28,29: ſſohe zu David gen Keal⸗ 
fa, einerStadtin@tamm Yıda und nahm 
den Peib: Rock mit fi, welchem er nach: 
achendsin der Empoͤrnng Abſaloms teen: 
lic) beſtunde 2Sam. 9, 18.19 md 20,ten 
cap. Lich ſich letzlich von Joab überre: 
den, daß ers mit dem au 
nia hielt, als er an Salomonis ſtatt König 












ſchen Ado⸗ — 


Abib Abigait 32 


—** woite.eg.i. 7.19, a5. ward 
aber Deswegen von on Hobenpriefter: Amte 
abgeſetzet, da denn die —22 Traͤuuug 
—— — erfüllet ward, <apu2,a6, 
an feine ſtatt Fam cap· 4,4 
Abid, wirb Nehem. a, 1. L’Tifan ver 
athru Kirn Jahr, nd ver hm 
t adr,u ende in 
dem Bäraerlidien Jahre in weſchen die 
Kinder Iſrael Aus * gezogen, uud 
| —— ſe —*8 
—8 mit unſern cheils 
mit dem April uͤberein. Seiner wird ge⸗ 
dacht ——— Deus 18,1. 
Abide ; Hr: verdte Schu Midian / 
und Nefe Abrahams und -Ketwä,- Gen, 
298 2. von deren Nachkommen man Pat 
— G0.6. Des ibn u & 38 dv 


‚Midian 
‚eu Sohn Bideo 
and Hauptmann der .. —— 
Numas;st« —23— 400. Mann, 
———— ehr ten gegen A⸗ 
—— mhk 
wird beichrieben, <.7;60. bis 71. 

— — pre 

ctot welcher 1.Par.g 33. Net genann 
wird, war ein Großvater des Koͤniges 
Saul, ı Sam, 9, 1. 2. cin Vater Kis und 
Mer, 644, 51. 69,1. 

Ariefer/ ein Cohn Meleck et, ver 
Schweſter Gilead, aus dem Stamm Ma; 
nafle, Jof, 17, 2. von welchen das Ge; 
Thlccht der Eſriter herkommen, daraus 
folgends Gideon der ste Richter in Iſrael 

—* ward, cap. 8, 3. 1,Par.$, 17. 
t einer von den’ Helden Da- 
"vi 6, ‚der. Anthotiter, £.S>m.ay 37. 


Abigail,eine Tochter Fiat, beider fonft 
auch Nahas aenennet wird, und 
Echweſter Davidsund Zeruja: Ein Weib 
Jether und Mutter Idabs und Amafä, 

-uPar. u, 18, 50m, “7. 2S. * 

Nah⸗ 


Nahmens war auch das fchöne , Finoe 


und verftändige Weib, welche nad) ihres 


eriten Mannes Tode, des Fargen Nabals 


von Carmel, dem Könige David vermäh: 
let ward weil ſie ihn durch ihr Fluges Ber; 
halten von feinem Zorn und blurdärftis 
n Vorhaben gegen Nabal abgehalten 
tte, 1»5am, #$, 3.18.40. Jeugef mirihm 
tinen Sohn Ehilcab , Sam. 3, 5 wel⸗ 
«her 1 ,Par.3,r. anicl 
mit David zu Achſs gen Gath, ı Sam, 27, 
3. Ward nachmahls von den Amckfi 
tern von Ziflag gefaͤnglich twegacfübret, 
non David aber wieder erlöfet, «. Stm,zo, 
5.18. Zichet mit David gen Hebron, 
2Ssma 
Abibail, ) ein Vater Zuriel, 
‚des Dberfien überdfe Deaheliter und Mu⸗ 
ſter von Beflecht Meriri , deren Ambt 
war sh warten der Bretter , Ritgel, Seu 
len m an der Wohnung der Huͤt 
ten des Stiftes, Nam, 3, 35,36. morzu 
ihnen vier Wagen nnd 8. Rinder verprd: 
het waren, cap.7,7.8._. FEN 
3) Eine Tochter Eliab, des Bru: 
ders Davids, wird Ralabeam den 26: 
Juda vermählet, 2. Par,ın, ıg 
De t ihm 3.Söhne, nemlich Jehus, 
Semaria und Zaham ‚v.29. j 
3) Ein Weib Abifar , des Sohns 
ꝑ.Per.o,25. nn gt 
4) Ein Dater der. Königin 
„Eſth. 2,15. c2p.9, 29, 
Abihu / derandere Sohn de Hohen Prie⸗ 
ſters Aaron, und der Elifebah , ein Bru: 
der Nadab, Eleazar und Frhamar, Exod. 
6, 23. ſteiget mit fe em Vater und Bru 
ber, uebjt den 76, Aelteſten auf den Berg 
Sinai,umdfichet daſelbſt GOtt denSohn, 
in der Geſtalt eines ſchoͤnen Sa —— Cap. 
24,9 wird cin Pricfier des ‚ cap- 
28, 1. und ach nebſt feinem Bruder 
Nadab, als ſie frembde Feuer , ſo zum Ko: 
hen dienete, wider das Gebot, für dem 
brachten‘, von Feuer 







genannt wird, Zog 










Aihud Ai _ 7 
ans der Wolden-Säufe herab fuhr , änd 
Diefe beyde Brüder tödtete, Lev. 10, 1’ a. 

Vater und Brüder durfften darüber 
nicht trauren, v6 
Abꝛhud, ein Sohn Pela , und Nefe 
Denjamin, z,Parg,s. &c, Ic. ein 
Sohn Serubabel und Vater Ella⸗ 
Him / der gte Anherr Fofephs, der Jung: 
frau Marien Dann, Match. 1,13, 
Abila, eine Stadt in Stamm Ruben, auf 
bem flachen Felde det; Moabiter, wo wiel 
Palm ; Bäume ftunden , da Moſes das 
Bold zufammen geruffen, und ihnen das 
Gefeg erfläret hat, Deut. 1,5. x. 
Abilene it der Nahme einer kandſchafft 
zmoifchen dem Gebürge Bibano und Antir 
Libano, über welches Lyfanias der Römis 
ſche Landyffeger Vier Fürft war, zur Zeit, 
als Johannes anfing zw predigen und zu 
taͤuffen, Luc, 3, f, 
Abimael dieſes Nehmens war derNeund⸗ 
te Sohn Yafcrhan , des Sohnes Eher, 
s Gen. 10,25. &c, „Par, 1, 19. 20, &c, 


Abimelecb , if ein aemeiner Rahme ge; 
weſen der Könige in PalzRios, gleichwie 
auch nor Zeiten der Nahme Pharas den 
Egyptiſchen Königen, und heutiges Ta; 
ges der Nahme Känfer,den Negenten und 
Imperatoribus gemein ift, Diefen Nah: 

men führeteinfonderheit. _., x 
) Ein Rönig der Philifler zu 
Get at, im Lande Canaan, der dieSara, 
mens re su ſich er ‘in 
eynung , e weiter, Gen, 
20,2. giebt ihm = ſolche auf GOttes 
Beſehl wieder, und zwar unberühret-und 
mit vielen Geſchencken, worauf Abraham 
bes GOtt für ihm bittet, »- 9. Abraham 
firafft ihn um des Brunnens willen ,. den 
ihm Abimelechs Knechte mit Gewall ge⸗ 
nommen ; Entſchuldiget ſich aber gegen 
ihm Cap · 21,25, ab. Machet einen Dund 
mit Abraham , und ſhwuren beyde cinan ⸗ 
—5— IE 33» en * her⸗ 
mit Iſaac, «2>.26.28 ſtrafft ihn, 
weil et ge — fein Weib, Rekecca, 
wäre 






welter, v. 9 nimmt \ 
su feinen Schug, v. xx. heiſſet ihm doch 

dernach wegen jeinesgroflen Bermögens 
von fich ziehen, v- 16.27. 

) Ein unehelihen Sohn Bideons, wel; 
chen er mit ſeinem Kebs Weibe zu Sichern 
gezeuget, Jud. 8, 38. richtet einen Auf 
ruhr an, und ermordet feiner Bruͤder 69. 
der 70igſte und jüngfte , Jorham, fam 
alleine lebendig darvon, eap.9, 4-5. Wor: 
aufer ſich vor einenr König zu Sichen 
ausruffen ließ , und war alſo der Gte Mid): 

<terin Aftael, yr5.6. regierte 3. Jahr v- 
a2, recht turannifch „ eroberte die Stadt 
Eichen ſchleiffet diefelbige , und fact 
Salt daraufı vı 40.45, ſteckte * 
des Hauſes Bexith mit Frucr an, daß al: 
le Maͤuner des Thurns zu Sichem ftur: 
ben ben 1000: Man ; Weib umd Kinder, 
v;49. fan ſchaͤndlich um zu Thebetz, all: 
wo ihm cin Weib ein Städe von einem 
Muͤhlſtein auf den Kopff geworffen, uno 
von feinem. Waffenträger vollends erſto⸗ 
hen worden » v.59. 54. Alſo bezahlte 
GOtt ihm das Ubeh, das er an feinem 
Mater gechan hatte, da cr feine Brüder 

'erwärgeterv.s6. 

Abinadab, 1) ein Levi Und Vater des 
Eteszar, Ufa und Achio, 1.Sam,7. i. 
2.Sam. 6, 3. wohnte zu Biber, nimmt 
die je des Haren auf in fein Hauß zu 
Bi FJearim, allwd fie 20. Jahr ge 
fanden , 2.Sam.7,:, bidfie König Da 
wid. Holete ; und von: dannen auf den 
Berg Zion führete. 

2) Der andere Sohn “Wal , des Bethle 
hemiten,und ein Bruder des Koͤniges Da 
vide, i. Sam. 76; 8. cap. #7, 13. . Par, >, 
1.6 0 - 

3) Det dritte Sohn AdniasSauls, ward 
nebft feinen Water und’ beyden Brüdern 
"Jonathan und Malchiſua im der 
Schlacht von den Phitiftern erſchlagen, 
2,53m,31,8, 1,Par. 52. ö 

4) Der Sohn Iddo, ein Vater des Ant 

manns Salumonis zu Mahanaim, über 
Die gantze Herrſchafft in Dor, welcher Ta; 


Abiayant \ | 

‚ König. Salomons Tochter , yum 
Weibehatte, 1,Reg.4, ır, IR 

Abinoam ein Bater Barak, des sten Rich: 
ters in Iſrael, aus der Stadt Bades, in 
Stamm Naphtalim, Jud. 4,6. 

MWiram ı.) Der andere Sohn Klizb, 
und Bruder Dathan, Num; ı6, 1. und 
Siemueh, cap.26,8. von Stamm Rus 
ben, Deut. 11,6. war einer von deu fiir, 
‚nehmften Aufruͤhrern wider Mofen und 
Aaron, wird deswegen mit der gangen 
Rotte, in Gegenwart.der Kinder Tfrael, 
lebendig von der „Erden verkhlungen, 
Num,ı6, 34, 

2)Der erſtgebohrne Sohn Hiel von Be; 
thel, welcher fern Leben laſſen mufte, als 
fein Pater den Grund zu der verbannc 
Stadt Tericbo, wider GOttes Befehl, 
aufs neue legete 1. Reg, 16, 34. ‚nach 

welcher. dieſe 





‚der Weiſſagung Joſua, 
Etadt jerſtdret, Joc6, 26.27. 
Abiſag, eine ſchoͤne, junge Dirne von Su⸗ 
nem, einer Stadt in Stamm Iſaſchar, 
—— 5 — — mu. 
in feinem Alter verehliget und beygeleg 
wurde daß fie in feinen Armen (dligff, 
ihn wärmete und dienete , v.Rrg, 2 2. 
3. &c, Ward nahgehends von Adoma, 
Davids Eolme , zum Weibe begchier, 
v. 37. wird ihm aber von Salomo 
verfaget „v, 22. umd diefer nnd andere 
Urfachen wegen gefddtet „v. 25. 
Borat, der erite Sohn des Weibes detuſa, 
Wabs Bruder / Das Schweſter Sohu. 
und Feld⸗Hauptmann Koͤnigs ODapids 
2,52 »,10,r0. Gehet mit David in Sauls 
‚Lager , welcher in der Wagenburg lag 
und ſchlieff, darff ihm aber nicht erſte⸗ 
chen weil et ein Gefalhter des HErrn war, 
1,52m,26 7. Jaget Abnern nad), el; 
. erfeinen Bruder Aſahel erftöchen hat: 
te, 2.Sam. 2, 88.23. und etwuͤrget Ihn, 
cap. 3, 30, Krieget wider die Ammoniter 
md ſchlagt fie im die Flucht, cap.ıo, 10, 
Will Simer, den Sohn Bera, als er. Da: 
vid ii feiner Flucht fuchte, den Kopff ab⸗ 
reifen und umbringen, welches ihm aͤber 
David nicht uulaſſen wolte, cap. 169. 
wird 


27 Abiſclem Ablaſſen 


‚ wird von David zum Kriegs Hauptmaun 
‚gefegetäiher das Dritte Theil des Volks, 
weihobanider Abfekom fein jolte, «ap. 
"38. vdas er ſau⸗ 

erlich mit Nalom in Streit verfahren 

‚selten v3: Jaget auf Davids Befehl 
dem Hufrübrer Sxbanadı, cop. 20, 6.11, 
Rettet im Streit wider die Philiſter den 

> Rönig-David. von der Haud des groſſen 

Niefen--Fesbt, capızıy 1% 47. ſchlaͤgt 

mit eigener Hand 300, Mann im Kriege, 

2. 9m. 23,28, nd im Salg Thal 18000, 
Edomiter, 1. Par. 19, 1% 

Abiſalom, ein Bater Maecha, der Mutter 
Des gottiofen Königes Abiam, 1. Rey. z5, 
a3. welcher fonjt auch Uriel genennet 

s wikd; = Par. 22,2: wehneteju Gibea. 

Abifun, 1) ein Sahn Pin bar, and Bater 

; re er Te 

inem ir 1 Par. 754 · br, 7, 5. 

—* vierdie Sohn Pela / von Stamm 


Ablegen Abmeſſen 38 


‚‚böfen Gerüchte, Provs ag.1c. yon dem 
Denfe 


Augapffel des en, Threa.a, x, 


Ablegen wird fo wohl in natürlichem Det 
ande von Kleidern, Dert . a 1,13, Mans 


tel, Gen.38,19. Sad, cp. 4411. Yatı 
niſch, „Reg-aogız, Purpur, Junsz, 6; x. 
ir als auch in verbluͤmten Der: 

ande, da wir ablegen follen die Wer: 
de der Finfternig, Rom. 33,12, den alten 
Menſcheu ex. Bpb..4, 23, dießiigen, v, 2 ‚A 
Born, Örimm, Bosheit, Lällerung, [chatıd, 

are Worte, Col, 3,8, allen Beirug, Heu: 
cheley, Neid und alles Affterreven, 1. Der, 
2 1, die Sünde, fo uns immer aufleber 
and trägemachet, Edr, 13, 1, alle Hafaus 
berfeit und Bosheit Jac. 1,21,.dagfünd: 
Lche Fleifeh, Col. 8, 11, dag ill, die vers 
derbte Natur, welche einem Leib vergli, 
chen wird, ver da viel Glie der hat, Rom, 
6,6. Col.g, f u. vielen und 
maucherley Lüfte, fo. die Saͤnde in ung 


- Benjamin, ı, Par, 944. wuͤrcket. 
Adiſur der audere Sohn Samsi, und Bra || blefer, Nab. 2, 3. alſo werden die Babpı 
der Yladab, des Sohn Onam,. des] Tonier genennetmeiche die Afiprer verder: 


Sohns Jerabmeel, u, Par. a, 28, cin|] ben follen, und ihre Städte «und Dörffer 


' Ehrmann der Abihan, und Vater Ach. | - verwüften, wie fie dem Königreich Juda 
bamumd Hold; v.agr - und Iſrael uvor auch hatten, 
Nbichal, eine Gemahlin König Davids, mit |} Abldfen, bedeutet fo viel als los machen, was 
welcher er zu Hebron einen Sohn, Sa] angchunden ift, und wird von Ejelin und 


phatja, gejeuget , 2. Sam, 3, 2.4. 1, Par, Füllen gebrauchet, Märc, ı 2,» 4.5. Luc, 


Neicub, dieſes Nahmens war der erſte Sohn 
des 


„von Stamm Benjamin, 
— ihm ea eier gebaht, fein 
ruder hieß Eipaal, 1. Par.9, 8. 16. 
Ablaſſen, wird gar viglmahle in H. Schrifft 
gefunden, und hat uͤberall ſaſt einerley Be: 
deutung, daß es ſo viel heiſſet, «ats verſcho 

nenu, abſtehen von einer Sache, ſich zur Ru: 
be begeben, —* und vergeben; und 
wird ſolches Ablaſſen bald von GOtt dem 
HEren, Eaod. 4, 26, Deve-9, 14: Pag, 
25. Bla, 5, 25. Amps 7, 5:1. bald yon 
nſchen, Gen. 6,11. 1. Sam, 27, 1. 
2.52m, 2, 21,07. u Rege 3,54: 2. Reg. 
15,9. &c, bald you andern Dingen ‚ge: 
brauchet, als vom Zorne, Jud, 8,3: Ela. 
5,25. vom Tage, Jud. 19,9. von einem 


19,338. 3%: 


Abmeffen, iſt ein leichtes Wort, und ge 


fhicht dafſelbe eigentlich durch Eile mıd 
Maafı 4. Buch Eir. 10, 27. wennes aber 
in H. Schrift von GOit dem HErrn ge⸗ 
leſen wird, fo heiſt es ſo viel, als: zu.etimng 
beſtimmen und auserfehen , nicht andere 
als wenn GOtt abmeffen wolte das hal 
Sudothrr. * zu feiner Hefideng nad geilts 
licher Regierung beſtimmen, daß er da⸗ 
ſelbſt fein Fruer md Heerd habe, oog. 
oder was Eſgias ſagi, daß die Mohren 
bier und da abgemeffen, ä,esiur Straffebe; 
jeicdhnet-mären, Ef, »8, 7. ingleichen ivie 
Paulus schreibe, GOtt habe feinen treten 
Dienern und Knechten, einem jeden fein 
Ziel abgemeflen; is «, fein Theil beftims 
et, au weit er mit der — 

2 van: 


39 Abnehmen Abitet Abbbi Abram 40 


BEbt 10, ı"% 


” Evangelii ven Weinberg des HErm bauen] } deßwehen sur Rede feiste, fällt er von hm 
—32 ee 3. Shift Hoen —— und ge —— Bund, 
ehmen, k 1 es gan gu: mwolte, 
mienſchlichen Reben zugecignet, und heiſt fo j] ' v..3. Fomme zu ihm gen <sebeon, . 20, 
viel als jterben, wie von Abraham, Iſ⸗heiliget von der Beute das beſte und Fü, 
mael und Iſaae fichet,Gen.s5, 8.17. cap. lichite, zur Beſſerung des Hauſes GHDttes, 
99,29. Paasz ee. =) Heiſts auch fog 4. Parsı7, 27.36. wird von Idab meuch⸗ 
viel als veraumen, Lev.as,j5. Syr.19,1. —— dem Thor 
) nicht mehr gebaͤhren, 1. Sa. 23 5.|] zu Hedton, »-Sam. 3,27. 30, und dafelbft 


4) untergehen, z:Sam. 3,2. Ela. 24.4 
feltfam feon, P!. 12, 2. und vertilgen, 
$)- "von Abnehmen der 
Geſchlechter, welches ein Zorn Zeichen 
und Straffedesgroffen GOttes iſt, 1. an. 
2, 30. Hol. 5,7. cap 9,14. 6) wirds 
auch dem Gewäfler zugeeignet, und ge 
fo viel als ſich verlaurfen und verflct 
“ fen, Gen 8,3. Joha,86,; 7) dem Ge 
waͤchs und heift verdorren, Ef:. 28; s 
8) dem Erdboden , und o viel als 
verderdben, cap. 54.4. eviten fol. 
ten die Wohnung der Hütten abnehmen, 
wenn fie fortziehen wolten, Num. 2, st, 
und Aarounden Fürhang, cap 4,5. Jo⸗ 
ſeph nahm den Leichnam Yefu ab, umdrbe: 
en Grab, Marc. 19; 46- 
e, Sauls Better, ein 
Mefe Abiet, 7 Sam. 24, 50, cap. 26, $- 
and ein Bater Taefiel, 1. Par, 28,24. war 
Sauls Feld Hauptmann, -ı- Sam. 14, 50 
ut neben Saul in der Wagenburg anf 


| Aadbila ‚u. San, ‘36, $. 7. 
— egen ihn David hoͤfflich ſtrafft, daß 
er feinen Koͤnig nicht beſſer bewachet⸗.14. 
machte Joboſeth, Sauls Sohn zu Me 
danaim zum Könige aͤber gantz Iſtaecl, 
2.82. 2, 3 zeicht gen Gibea, wider Jo⸗ 
ab. Papa area v. 1 a,rich, 

set ein Blut⸗Bad an, v. 14 wird aber ge; 
ſchlagen, und verleuret 360. Mann, v- 71. 
| Kr Aladıt, Joabs Bruder, gleichfam 

gendthiget , mit einem Spieß in Bauch, 
daß er binden ausgehet, v. »o- wird von 
"Joab und Abifaigejaget, 24. begehret 
Friede von Jdab, v 26. und erfangetihn 
aud) v. a8. flärdet das Haus Sanl, 2, 
Sam, 35 6 ſchlaͤfft bey i N Sauls 
Keböweib, 7. und weil ihn Isboſeth 


mit einer groſſen Klage beyde des Königes, 


und des gantzen Bolds begraben, v. 32. 


x. Reg. 2, 3», fein Tod wird gerochen, 


und Todsfchlägers Simonis Maccabai, 


. 


Mac, 26, 50,15. 


leibeigene Ma 
weiche he heran 
ihr in. Holofern 


ihr 
abgehauen, cap 16, 28. 


ia,Judieh 8, 32. 
frey gab, weil fie mit 
es gegangen, und 


Adram, cin Sohn Thara, und Bruder 
Nahor 


mid Aacan, Gm. 41, 26. 47, 
ren mu Ue, einer Stadt in 


ſeinem Vater and, und von fehter Freund» 
ſchafft, cap: 12, 1. anfangs gen Saran, 
mit ſeinem Bater, und koth femem Vet⸗ 
ter, nachmahls in das verheiſſene Land Ca⸗ 
naan, Indie Stadt Bichem, Adtor,7, 2 
weiches im 74i9ſten Fahre ſeines Altea 
geſchehen. (von diefem Jahre am, als im 
welchem Abram die Verheiſſung von GOtt 
empfangen, Gen, 2, 1. pfleget die H. 
Schrifft zu zehlen die "Fahre der Dienſt⸗ 
barkeit der Kinder Iſrael inEgypten, 
welches 430. fahr, Exod. 18.40.) Ems 
pfoͤhet den ewigen Bund und Verheiſſung, 
welche von GOit mit einem Ende beitttis 
get wird, Gen: 19: vw. daß er cin-atoß 
und maͤchtiges Bolkwerden-fol, amd rag 
air 


Absbi, chi Water Prolomäi, des Eydamẽ 
Abea, alfo hieß der ſrommen Judith ihre . 


alte Bölder anf Erden in ihn fi 
net werden; cap. 18. 3. Das 
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sichten werde, und wie feine Nachkemmen 
ypr 400, Jahr in einem fremden Lan - 
de, das iſt/ in Egypten würden müffenges 


1 
; 


aber! 
en aber dicfes Bundes mar Die 

* 2 ei Act 7,8 Daust! 
dem DErri ann Altar ı7- nicht weit 
vor Sichem, bey dem Hayn Mere, Gen 
23,7.. 2) an einem Berg, welcher ges! 
gen Morgen der Stadt Berhelläg, da er 
“yon dem Nahmen des HErrn predigte, 
8 dap. 13,4 33 Im Hayn Dante 


tg 
orfia," da er feinen Sohn Iſaac opf⸗ 
"fer folte , cap. 53, 2.9. Muſte wegen 
En in&gupten ziehen, allwo er fein 
eib für feine Schweſter ausgiebet, cap- 
po. Auch ga Abi 
nilech dem König zu Gerar gethan, cap. 
20, 8: 4000 Wird fche reich an Vich, 
Kuchten und Maͤgden in Egypten, tap. 
33,16, am Silber und Gold, Gen. 13, 
2.6. Nedet mit Dit dem Herrn, 
naterſchledeuen mahlen, als: Gem un, 1. 
17, 14 Cap, 15 , 1. cap, 175 1. Cap. 
Ä * cap, * * Welchet von feinem 
Lot, Zanck zu verhüren, nad 
Hebron, uud Lot nach dem Jordan in 
Die Gegend Sodom, cap. 13, 8-12. Er: 
t nadhgehendt, daß fein Wetter Lot 
famt feiner Haabe von Sodom 
gefangen mweggeführet fey, cap. 14 13. 
mapnet daher 318. ſeiner Kuechte, jagte 
hin nach, 34 die vier Könige, ſamt 
alle ihren Heer, und errettet Pot mit allc 
Saab, und dem gangen Bold aus ih 
zer Hand, v. »4- wird deswegen von 
Melchſedech gefegnet, v. 19.20: we 
Abtam den Zchenden von aller Beute gie 
bet, v 26 Ebr, 7, 2 Rh, di 
“ Bentevon dem Sodomiter König zu neh 
men, damit nicht iemand fagen diirfte, ein 
Menſch, und nicht GOtt, habe ihn reich 
gemacht, Gen 14, az Folgendes hielt 
et ſich als cia Pilgrant durch den Glaut en 
An dem ver eifſenen Bande, und wohnrte in 
— aut den Seintu.Als er ſich aber 
beklagte, daß er Feine Leibes Erben Hätte; 
emyeng er von GOit eine Weiſſagung, 
vwle ſich die Verheiſſung eine Zeitlang ver; 


22,19. 


5 

















ihm den“ 


Ewp 


Al ſchenck 1 060; E flberkitige, 


gar und Iſmael/ im Glauhen 
nen Bund za Berfabe 


werben, darnach ſolten fie ausziehen 
akt groſſem But, und das verheiſſene Kand 


 Sanaaneinnehmen, Gen. gu 3.14 5% 


Aa.7,6. Nachgehends gab Ihm Sarat 
"ihre Magd Hagar zu einem Welbe, weil 
-fie ihm Peine Kinder gebähren Funte,welche 
aelgebühret,c. 16,1. Empfäs 

von GOtt den Befehl, daß er und alle 
- feine Nachkommen was männlich, ander 

Vor haut feines Sleifhes befchnitten wer⸗ 
- den folte, cap. 17,9. Soll fein Weib nicht 

mehr Sarat, fondern Sara nennen, v..ag. 
t die Derheiffung, baß von ihm 
und Sara ein Sohn fol gebohren werden, 
woruͤber er auf fein Angeficht faͤllt and 
lachet, weiler 100, und Sarah 90, Jahr 
altwäre, erlanget aud) von Gt das je⸗ 
nige, wager wegen Iſmael gebeten, v- 18. 
Bittet GOtt, welder ihm in Geftalt 
dreyer Dränner erſchienen zu Gaſte /richtet 
ein herrlich Gaſtmahl an, in weichem der 
HErr ſelbſt mit Abraham fich wunderlich 
erfteuet und erluftiget, Gen. 18,2. ber 
Fommt die andere Berheifiung von feinem 
Sohn Iſaac, v. 10. Geleitet die 3. Maͤn⸗ 


- ner, fo ſich gegen Sodom wenden, v.'16. 
und erfährer den Fünfftigen Nutergang der 
 Köndgreiche Sodom, Gomorra, Adama 


and Zeboim/ v. ao; bitter fir dieſelben 


Einwohuer mit hertzlichen Anhalten, v- 
23. Feucht ans Furcht von Hebron-gen 
Berar zum König Mbimelech,; alte er 
be Saraẽ abermahl für feitie: Sweſter 


ausgiebet, capi so, r 17,14." Bhrteffür 


Abimelech, v. 17. amd bef) jum Ber 
chaaſt, Rin⸗ 
der, Knechte und Maͤgde vig rd, Sein 
Sohn Inec wird ten im Hoöten 
ahr feines Altets, cap. 25.7, beſchnei⸗ 
det Ihn am gzten Tage⸗ 4. verſtoſſet Das 
ſGouies 
efebl, i 2. Machet mit Abiguelech ci; 
‚ıv.27, td 
Ihn nm des Woſſer Brunnens wileh, teil 
feine Knechtt ihn folchen mit Gewall ge: 
63 nommen, 
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nommen, v. a5. pflautzt 
faba, amd predigt daſelb 
men des Hrn, v 33. it ein 
ling in der Philifter Lande cine lange Zeit, 
vo34., Wird von GOtt verfuchet,und. Ihm 
befohlen , feinen. Sohn: Ifaac-auf dem 
- Berge Moriah zu ſchlachten, und an fkatt 
eines Brand⸗Opfferẽ zu opfferu Gen.22, 
2. worzu er auch willig iſt, wird aber von 
dem Engel des HErrn davon abgehalten, 
3. Quffert hernach an ſtatt ſeines Soh 
‚mes einen Widder zum Brand Opfer, 
cap. 22, 13. Kehret wiederum gen Ber: 
—— elbſt, v.19- Als Hin 
ernach fein Weib Sara ſtarb beklagte 
Aund beweinete er fie, und Fanffte einen 
Acker und Erb; Begräbniß für Hebron 
von Ephron dem Sohn Zoar, dem De: 
thiter, um 400, Scckel Silbers, cap a3. 
3. amd begrub ſie in die zwie ſache da⸗ 
felbfi, .v..19. Schiefer ſeinen aͤlteſten 
Kuecht Sleafar, nach genommenen Ey), 
s zur feiner Freumdfchafftin Refopotamiam, 
feinem Sohn Iſaac ein Weib zunehmen, 
ap 24. 5 3. &6 Darauf nahm Abra⸗ 
ham gin ander Weib,die.Kethurazur Ehe, 
and zeugte mit ihr: - Simron, Zakfan, 
Medan, Midiam, Jesbaf und Suab, cap. 
29. 442: Öiebet alle fein Gut Iſaac, aber 
‚ben Rindern der Kebs Weiber ‚giebt cr 
—— fie goch ben * 
ben von feinem Sohn Iſaae ziehen, in das 
Morgenlaud, v. g. 6. nimmt harauf ab, 
und flirbet in einem xuhigen Alter, da er 
175. Jahr alt umd Lebens fatt war, and 
wird won feinen Söhnen Iſaac und Iſ⸗ 
maeckz neben Sara in Die zwiefache Hole 
‚begraben v7: 86. > vn 
Abrahams Keiſen und Exilia, werden in 
5. Schrifft a5: geschlet, 
a, Qus feinem Baterlande von Ur aus Ehal; 
dea, bls zu der Stadt Haran in Meſopo⸗ 
tamia gelegen.s4. Meilen, Gen, 11, 51, 
von Haran * ‚Sichem, 200, Meilen, 
 BAPuh an 4° 
Fe Berge hen Sri und Mac 
em Berge und Al gele⸗ 
gen, — Gen,ant.s. 


| 
t J 
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4von dem Berge zwiſche ud Ai, 
* —— gr Egypten, 60 
Meilen, cap· 129. 20.. 
Faus —— jan, 

zu dem Berge, da er vorhin feine Pin 
eis 





gehabt; zwiſchen Bethei und Xi, 6o, 
deny Gen. 13, 0+4.:.. 
6.von felben Berge nach den Hayn Mam⸗ 
bre gen Hebron, 9, Meilen, cap. ra;18. 
7. vom Havn Drambre gen Dan, 31. Dfeil, 
Ddajelbii-er Die 4. Könige geichlagen, ‚die 
Lot gefangen führeten, <apı 14,.44.74: 
8. von dannen hat er den flüchtigen Feinden ' 
‚Über 20, Meilen nachgejagt bis gen dba 
in Phöniciam, Die zur linden Hand Dar 
mafchlieget, Gen, 1415. 
9. aus Phönicka gen Sodom, 40, Meilen, 
da ihm Melchiſedech entgegen ging, Kap. 
14417. 
20, von Sodom micder heim nach den Hayn 
Mambre, 10, Meilen. 
i1. von dannen in der me Land gen 
Gerar, 1. und 1. halbe Meile, cap as r. 
#2. von Öcvar..gen Berſaba, 3. Dieilen, 
Gen. 21,32. 3 
3 3. von dannen auf den Berg Moriah, ıo, 
eilen, cap. 28,8. n 
14. von dernfelben wieder gen Berfaba, :ro, 
2 eilen, 0.19, 
15. von dannennad) HSayn Mamre gen He 
eng.» Sc, allda er auch ſamt ſel⸗ 
nem geſtorben und begraben wor⸗ 
den, Gen 23, 1. 4. cap. 25,7. 
Abraham, erſcheinet der HEır, 1) zu 4⸗ 
zan, Gen. 12, ı 2) Bey dem Hay 
More,v.7. 3) Im Lande Canaan, sap. 
13,24. 4) Im Hayn Hiambre, ‚cap, 
15,8. 3 —* rer * 
17,1... 6) Eben da ſcheinet 
der HE Mehias mit zwehen Engeln, 
in Geſtalt dreyer Maͤuner, dadurch er die 
3. Perſonen in dem einigen goͤttlichen Aber 
jen anpeigete, Gen. 185, 7) Zu Beier, 
Cap 21,12. 8) Zu Bexſaba, Gen. 23,1, 


Abrahams Schoofi,,Luc. 16,22. was dies 


ſes eigentlich ſey, ſud die Ausleger nicht 
elnig. Wir aber ſagen, ſchreibt ein vor⸗ 
uehmer Theologus, daß dadurch der ». 

x [4 





ſie Grad der Gluͤckſeligkeit, in welchen ſich 
" nad) dem Tode die Gläubigen ud From⸗ 
mien beſinden, „angedeutet werde. Son; 
fen war dieſe Redens Art hey den Süden 


4; Abreiffen  Mbfaloii x 


gar gebränlich,, welche, fie von, dei feligen | 


Leuten, ‚Die indie ewige Freude einasgan: 
‚orbranchter. Der Ergvater Abra⸗ 
— bey GOtt und Menſchen hoch⸗ 
ten, Gen. 22,28. man hielte ihn 

den Bater aller Gläubigen, und glaub⸗ 


—— wie ex zur ewigen Freude und Se | 


et eingegangen, alſo mſten auch die, 
PD jeclig, He mmen, und mit ihm glei⸗ 
her Seligken cheilhafftig werden, Matth. 
9,78, Joh. 13,27 (ap. 21, 20. fd heiß; 
ſet es auch von den Scligen und denen, 
welche fich im enolgen Leber befinden, weil 

fie abfonderlih mit dem Freunde GOt⸗ 
ges Abraham verciniget; fir figen in feincm 

„ Schoobumd genichen gleichwic Abraham 
des feligen Unfhauch Gttes ind der 
auausfprehlihen Herrlichkeit. Mehr 
ſuche ervon im Wort, Schooß Abra⸗ 


Abreiffen, wie die Kinder Iftael die guͤldene 
— — iſſen und Aarou gaben, 
daraus er das guͤldene Kalb gemacht, 


Exod. 32,2 24. odet wie die Prieſter das || 


Netz uͤber der Leber, und das Fette von 
den Nieren am Ric, 
abreiffen muſten, Lev. 354. 10: cip. 4, 41. 
35 Ca2>. 7,4. oder des Ansjages Mahl 

‚amstleide, cap. 13, 36 des Menfchen 
geben wird abgeriſſen mie cin Weber ga; 
Bei, che fie ichs verſehen, Efr.38 ‚12. im 
geichen die Gottloſen, wie eine unzeitige 
Weintraube von Weinſtocke, und tie ein 
Del: Baum feine Blüche abwirfft, Job. 
25,33. wit ein Siegelring, Jer.12,24. 
25. und wie eine Frucht die abgeriffen 
wird, Ezech.ı7, 9: 

Abrona eine Stadt in Joumäs, war die 
dreyßigſte Lagerſtaͤdte der Kinder Track 
in der Wuͤſten, ats fie von Jathoatha 
aufgebrochen waren , lagvon iegtgedacht: 
ten Orte 5. Meilen, und 7. Meilen von 

Num,3;, 4 


Eʒeon Ir: 
— — britre Gohrmeldier ihn 







en des Opffer⸗Viehes 


zu v„ᷣ„ebron, von Maecha, der Tochter 
Thalmai, Königs zu Geſur, gebohren 
ward, z.5am, 3, 3» 1. Parız, 3; erſch 
get feinen. Bruder Ammon oͤder Amnen, 
weil er ſeine Schweſter Thamar geſchaͤn⸗ 


I} ber hatte, 2.52.13, 13.20. a6. fleucht 


hernach zn Thalmai, dem König zu Bei 
fir, feiner Mutter Bater, allwo er drey 
Jahr lang biribet,, v.33. 37. 38, wird 
‚anf Joabs Anitifften bey feinem Vater 
durch ein kluges Weib von Thekoa wie⸗ 
der ansgeföhnet, und zuruͤcke beruffen, eap. 
14, 2. durffte aber zur Zeit noch nicht tl 
des Koniges Angeſicht kommen, v. 27. 
ward doch endlich fuͤr ihm gelaſſen und von 
demſelben gekuͤſſet, v. 33. laͤßt ſich Wagen 
machen, und nimmet so. Mann zu Tra— 
banten an, cap. ıg, r, bey feinem 
‘+ Bater.für, er wolle hingehen / und zu He⸗ 
bron feine Geluͤhde verxichten, das er dem 
HErru gelobet habe, v. Machet einen 
Aufruhr wider feinen Bater David , und 
nachdein ex ſich viel Volck anhängig ge: 
macht durch feine Schmeicheley, nimmt er 
FJeruſalem ens ein, v. 00 ſtehet 
feinem Pater nach Leib und Leben, deßwe⸗ 
den er uͤber den Jordarweichen mufie, v. 
in. Abſalon wird von Amfai ; als eiuem 
neuen Koͤnige, Gluͤck gewuͤnſchet, eap..ı6, 
16. beſchlaͤfft anf Ahiropheis hoͤſen Kath, 
pr Vaters Kebsweiber öffentlich auf 
‚dem Dache, cap. 16 „a0: 21, nach der 
Welflagung ap. 12,31, Jeucht über den 


Jordan, ſehet Amafa zum Feld Haupt: 


‚mann, wirlieret aber die Schlacht, und 
. 20000, Mann dazu, im Walde Eyhraim, 
«29.18, 6: allwo er mit ſeinen Haaren 
‚an einer Eichen bangen blichen, nom Jdab 
mit 3. Spieflen durchſtochen, in eine Gru⸗ 
—— mit einem groſſen Stein 
Hauffen bedecket ward, v. 17. ward den: 
noch von feinem Vater David hertzlich be: 
klaget, v. 33. c2p.19, 2.4. hat z. Söhne 
ge;euget, welche aber in der: Jugend ge: 
Horben, und eine fhöne Tochter Tim 
mar, 2. Sam. 74,27. Item; rine andere 
Tochter Maecha, 2. Par. 11,30, Seine 
Saͤule ſinnde in KönigsGrunde, z, Sam. 
8, 


a7 __Rbfakörn Abfhied_ 
IR, tg. pwey Stadiı von Jerufalem ge⸗ 


Abſalom, ein Vater Matthathlaͤ, Des 
Hanptmanns über das Heer Jonatha, 
1.M&:c,11,70, iſt der Juden Legarge, 

2. Mxc, 11,17, 

—5— deſſen Ez· 49, 64, 17. 20. gebacht 
wird, war bey dem andern neuen Tempel 
zu Jerufalem an dem Brand Opffers Al: 
tare anzutreffen, der viel Abfäge gehabt ; 

gleichwie man ein Gebaͤude abfegt mit ei⸗ 
nem ſchoͤnen Gefimfer, welches beſondere 


Zlerde giebt. 

Abſcheiden, heiſt in H. Schrifft fo viel als 
ſierben, Phil ı,23.und wird ſoiche verblum 
teArt zu reden gebraucht von Wanders und 
ilgers· Leuten, Schiffleuten, Kuͤnſtlern v⸗ 
der Handwerckern, von Gefangenen xc. alle 
— —— 

"folvi au ct 
— — ‚ Lue,12:39.2,Tim,4,6. 
Abfcheten, mufte der fein Haar, ſo von Aus: 
faß gereinjget war, Ler. #4, 8. auf dem 
Hanyt , am Barth) , und. an den Augen: 


ff den Barth halb, 2, Sam > 
» s 4Sam,10.4. 
Wenn Abfoloms Haupt befehoren ward, 
wug fein Haar 200, Seckth, cap, 14, 16, 
Efaias drohet: Der Herr wird den 
Sdheitel der Tochter Zion Fabl machen cap. 
3,17.0nd die Haart an Fůſſen und Bauth 
abfcheren;durch ein genticdet Scheer Mr 
fer, cap. 7,20. Adtzig Maͤnner hatten ih⸗ 
ve Baͤrthe abgeſchoren und die Kleider gu; 
rifien, ale Gcdatja erſchlagen worden, 
Jer. 11,4. ja GOtt draͤuet, daß alle Köpfı 


fe Kahl fepn menden , umd Die Vaͤrthe abge: | 


choren, cap.48- 37, J 
Are heiſt nach Art der ASchrifft ein 
Ausgang won einem Orte und wird der: 




















Abſchutteln Abfterben de 
felbe gemacht, wenn gute Freunde ſich von 
einander weg machen und anders wohla 
verreiffen, wie etwan Paulus feinen Abs 
ſchled machte mit den Bruͤdern, als er 
in Syrien ſchiffen wolte, Ad,.ı9, 18. in⸗ 
gleſchen mit deu Aelieſten zu Epheſo, 
cas. 20,29. und mit denen zu Troada, 
2,.Cor, 2,13. Hernach bedenfet ed auch 
einen ſolchen Ausgang aus dem vergaͤngli⸗ 
den ing ewige Reben, vdap. 3, 2, 
Abſchuͤtieln, den Staub von Fuͤſſen, Marc. 
6, rr, Luc,9, 5. iſt vor diefen ben dem 
Juͤdiſchen Bote ein alter Gebrauch gewe⸗ 
fen , damit fie haben zu verftchen geben 
wollen , es wäre ein ſolches Bold jo ver 
ftucht, dag fromme Leute auch nicht gerne 
wolten, dag rin Stänblein von felbigen 
Lande anibren Fuͤſſen bangen bliebe, das 
mit fie nicht dadurch vernnreiniget, und ih⸗ 
rer Straffen theilhafftig würden. , wie 
wirs auch von Paulo und Barnaba leſen, 
daß ſie zu Antiochiaden Etanb ven ibten . 
uͤſſen gefchüttelt über die halßſtarrigen 
wden und Verächter des H. Cvangelii, 
TI 5 
Abſterben, 1) der Shuden, Rom.6: 
4. Petr, 2,24, heiſſet fo viel als durch 
6 Dies Gnade’ in Chriſto von der 
ſchafft und Tyr anney der Sünden befzeyet 
werden, Diefes Abfterben aber beareifft 
‚ in R6), nehmlich 2) Die Sin 
weanehmung Dee Schuld der Suͤnden 
und dee Verdammnifi; Deun 00 die 
Schuld der Sünden und die Berdammuit 
iſt, da iſt die Herrſchafft der Sünden auch 
anzutreffen, Ror, 6, 14, b.) De 
Schwaͤchung der Suͤnden, die in und 
wohnet, daß fie ms nicht mehr zwingen, 
fordern wie derſelben widerſtehen koͤnnen, 
durch Goͤttliche Krafft. 


— — 
weun der ver i 
de — — ee n 
lwgerechnet wird/ U 
viel heiſt, als sven mir felbftaefiorben, 
- oder wir werden doch vor GOtt als Ab: 
geftorbene dem Gefege gehalten und” 
auge⸗ 





4 Ab Abtrunnig 


— — — — 


den Satzungen der Welt, Col. 2; 20. 
* Denn jo waren die Coloſſer durch: die 
Krafft des Todes Ehrifti diefer Welt ab» 
7 re » auf dag fie GOtt nach feinen 
u lebeten, Wie ſie fich nun vayı als 
len Laſtern, Die in der Welt begangen wer⸗ 
. Den, enthalten ſolten; alſo folten fie auch 

derer 


Menſchen⸗Satzunge 
ſie nunmehro nicht an dieſelben verbun⸗ 
den waͤren, da ſie durch Chriſtum erloſet 
Pr Morben, 114 
Abthun, Heiffet ſo viel als hinweg thun, et; 
was ablegen, wie Moſe die Decke abthaͤt, 

Exod.34, 34. Die Kinder Iſtael ſolten 
abthun ihre Goͤtzen, Deut, 13, 3. inglei⸗ 
“dien Alla, 1. Reg. 15. 1u2. Hißkia ch 
“ab die Höhen, 0. Reg- 18,4. und dir 


— — 


“7 r 19,4. . ! 


‘ _Eamarim, cap 23, 5. Bi 
phat 2. Par. 17,6. fo thät dort Fhuig 
Ahafserus feinen Singerreiff abe, Efh, 


'PL 27. 9, It. Deut. 30, 6,8: Neh. 6, 3: 
Endlich heiſts fo viel als toͤdeen, wie et; 
‚ma von Ehrifti Creutzigung geſagt wird; 
daß mit ihm zwey andereitbelfhäter abge 
‘ than worden; Luc.a3,32.° 
Abtruͤnnig werden , iſt eigentlich fo piel 
„ad rebelliren, von einem abfalen „.da 
5. 34 des — Herrn von fi 
“werfen, ic, Wie. Hißkias von Könige zu 
Alforien abtruͤnnig ward, 2. Reg, 18, 
7.20. Ef,36,5. Jokakim won Nebucad; 
Mar, cap. 24,1: Zedefias ingleichen, 
9.20, 2, Par. 36,13, Jerobeam von Sa 
lomo , cap. 13, 6. Jaſon aan Geſetze 
2. Macc. 1,7.62p.5, Aleimus, 1.Macc, 
«79. und, Menelaus ingcichen, 3. Macc, 
‚13, 7. jadie —— aan, gar viel! 
fälkie dag die Juͤden von GOtt und feine 
SGeſetze abtrilanig worden, wie zu fehen EI. 
1,23. CApuäes, Jet. 50 23. cap. 6428, 
‚Rasch 3+,Dan:g; 55 Hafıf, tarıd 
Bibl. Rear - Lexicon. i 





Wömefcen Wneichen 10 


ofen ‚len audern Orfenmechr, Befchcaug 
das Wort Abfallen * 
Abwaſchen von Suͤnden durch Chriſti 
Blut, Apoc.I, 6. cap.7, 14. 1. Cor. 
6, 14. Ebr. 10, 32, anderdwo heiſſet es 
reinigen oder rein machen, 2,Joh, 4,7, 
Es iſt aber ſolches geſchehen: CL) Im der 
Vergieſſung· des Blutes, indem: ung 
Chhriſtus damit erldſet und verſohnet hat, 
Lbr. 1, 3. Match, 26,28, (11) In der 
Redufersigung amd gnädigen Verge⸗ 
bung Der Sünden, PL. 5r, 3.8. Eph. 
1,7. Col. 1,14: (14) In der Ernen⸗ 
xung, Rom, 6, 13. Ebr.9, 14, Fia it6. 
(IV) Vollkommen in dee Hertligma⸗ 
chung nach Dem Tode, da die Sünde 
gang und gar wird aufgehoben ſeyn, Apoc. 
7, 34. Cayt.4 7» ‚Eph. Gur27e Diefes 
alles nun verrichtet das Blut hriſti dur ch 
gewiſſe Mittel , nehmlich durch das 


| Wort und Sacramente , Ela, 4,4. in der 


H: Tanffe, Eph. 5 26, 'Tie, 3; 6..Zach, 
43,7. Act, 22544, in dem Wori des 


H. Evangelii, Ebr. 10,80, 2», Joh, 6, 


53. cap. a5, 3. Und denn gefchicht et 

- auch im H. Abendmahl, Mareh, 26,28, 

Auf unſer Stiter haben mir Fein ander 

| Mittel, als den wahren Glauben ‚wel 

| her gleichfam bie Hand if, damit wir das 

Blut Chrifti auffaffen , uud damit unfere 

unreine Seele beſprengen, Act. 15,18, 

cap.a6,18. Beſiche auch das Wort 
Reinigen. U 


Abweidben von G®ren, follen wir licht, 
Deut, 17,07. 7.Sam, 22,20, wie , 
ja, 3.Par. 25,27. und gang Iſtael ge⸗ 
than, Dan, 9, in. Wie der Prophet fagt: 
Ihr fend immerdar abgewichen, Mal, 3,7. 
von Geſetz, Bar. 4,13. und auch darauf 

‚„ beflffen , v.28. David fagt: Sie, find 

alle abgewichen, Pf, 14.73. Ropp 3,18. 
Auf Frumme Wege, Pl,12s, 5. machen 

‚des Abweichens defto mehr, Ela,1,5, gar 
fehr, cap. 31,6. Judas wid) Davon ab, 
nehmlich von dem Apoftel-Amte,Ad,r,2g. 
‚Kiskiag aber wich nicht von HErrn ab, 

"RE. In, rt a 

. D * 


wen⸗ 


wo, Ye 


gı Abwenden Absieben 
Abwenden ‚ifi ein leichtes Wort und wird 
von Augen gebrauchet,die man abtvendet, 
Syr, 27, 1. Gen.9, 23. von Zorn und 
Grimm, Deut. 13,17. Pi.ro6, 3. Dan, 
9, 16. von Dersen, Deut. 17, 17- von| 
‚ Händen, Thr,2, 18, offtermahls heiſſet 
es ſowiel aldabwendig machen, Namszı, 
»6. Jer, 28,16, Luc. 23, 2. 14. Ad.ıs, 
10, abtruͤnnig werden , 2,5am.ı5, I1I. 
2 Sam, 11,25, ı Reg. 9.6. Gal, 1,6. 
Howefen, heifiet eine Entfernung von cis 
nem Orte, wie zu ſehen, ».Cor. 10, 8,11. 
cap.i q, 2, Phil. 2. 23. 
Abweſend, heiſt nicht gegenwärtig eutfer⸗ 
net, 2.Oor.iʒ. io. Phak 1,27. 
Abwiſchen die Thraͤnen ı wenn ſolche Re 
dens⸗Art von GOtt geſagt wird, Ei.25.R- 
Aboc. 21,4. fo wird dadurch angedeutet, 
CTheils die gaͤntzliche Ginwegarbrmung 
des Aeides und Der Thraͤnen, ja allet 
urſachen derſelben; Cheils die felige 
Verwandlung des, Acides und der 
; Thränen in cmige Scende und Aachen‘; 
Denn fn dom neuen Himmel urd iu der 
neuen Erde foll nicht mehr gehöret werden‘ 
die Stimme des Weinens und Klagens ıc. 
Ei,65,14:18- ig. Apoc,21, El,60, 20, 
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ben Brüdern der Maccabäer wurde Haut 
und Haar abgejogen, cep. 7, 7. Micha 
klagt: Daß man den Armen die Haut abs 
zoͤge, cap, 3,3. (11) Einen in der Noth 
verlaſſen und nicht helffen Daher 
bitten die Gibeoniter den Joſua: Er I 
te feine Hand nicht von Ihnen abziehen, 
Jol. ı0, 6, cap. 8,26. Jugleichen Salo⸗ 
mo GOtt den HErın, ı-Reg.8,57. 
Und David verfpricht ihm ſolches, 1. Par. 
29,20. Saul ſprach zum Priefter: Zeud) 
beine Hand ab , ic. 1. Sam. 24,19. Wir 
ſollen die Haͤnde abzichen, und fein: Ge 
fhende nehmen, Ela. a3, 15. (Hl) Yon 
‚einem ablärfen, den man belagert oder 
befiieger har. Wie dergleichen gethan z 
König Alla, 1.Rez. 15. 19: 2.Par, 16, 3% 
Die drey Könige von dem Moabiter Koͤ⸗ 
nig, ber ſeinen Sohn auf der Mauer opf⸗ 
ferte 2. Reg. 3, 27. 28. Haſael von Yes 
ruſalem, cap-ı2, 38. Die Chaldäer ine 
gleichen „ Jer,37- 5-01. Rpfiad, ». Macc. 
435 Antiochus von Elimais in Perfen, 
cap. 6,4+ 2. Macc.a 9. Judas acca⸗ 
baͤus von der Burg Zion,v z32. ca. 9:9. 
Bacchides, 49. Nicauor, 2 · Maec.i4. 23» 
(IV) Abwendig oder abſpeuſtig mas 


en, im ʒ Buch der Maxce 1. 
can, cin Sohn Eſer, und Nefe Zrir, des 
Botiters, und Druder Suhan und Za⸗ 
bavan, Gen, 36, 2027, wird ſonſt au 
Jacan genennet, ı.Par.r, 38, 42. 
Accad, eine Stadt in Fande Sinrar, da 


Pi, 126,2, 5.6. * 

Abꝛaͤumen; wird nicht nur in natuͤrlichen 
Verſtande von den Cameelen gebraucht, 
Gen, 24, 93, ſondern auch in geiſtlichen 

x... Berflande , Job. 30, 15. allwo gejagt 
wird; Sic haben mir das meine abgezaͤm 















met, das dit: Sie haben mich um das] Yrmeoo fein Kdutzreich erſt angefangen, 
| M Ki gebracht, | Gen.1o,1 0. —— ſchreibet —* 
Abꝛihen, wird in H. Schrifft in unterfchie I] ſie hernach Viſi is genennet worden. 


Accaron oder Ekron, 1. Sam. 6, 16. eine 
Stadt in Stamm Dan, welche verwuͤſtet 
werden fülte, nach der Weiſſagung Jere- 
mix, can 25,20. Amosı,g, Zephan, 2, 4. 

dje Ekron ER: 

| eco; eine Stadt im Lande Cantran , im 

feinen Lenden ziehen, cap.ao, 2. Dir Phi Stanm Aſer gelegen deſſen Einwohner 

iſter zogen Saul die Waffen ab, als erſſj von den Kindern Afee nicht find vertrie⸗ 

ſich ſelbſt erſtochen, 1-Sam. 31,9. An-PVubeun worden, Tal ı, 36 iſt hernach Pros 
dronico ward der Purpur ausgesogen,If lomais genennet worden, wie Euſcbius 

albt er den frommen Oniam erſtochen, meldet. Suche Ptolomais.. ' 

„, 7 Mascı 4 38, dem andern unter den De} || Wecub, cin Sohn Cuoenai, sin Neft Nia 


x 
4 


denen Derftaude gebrauchet. Denn (1) 
heiſſet c8, die Bleider oder Haut abzie 
den, wie etwan dem Opffer Dich dic Haut 

abgezogen ward, Lev.ı,& welches zu gewiſ⸗ 
fer Zeig die Leriten thuu niuſten, 2.Par, 25 
n. cao a9, 34. Efalab muſte den Sack von 


* 


“it 






J 


land, legt oben an der Halb⸗ 

und Tiegeöponte, wiſchen Siyonia, 

Arcadia, und dem Eorinthifhen Meer, 
gränget d-Chefislia, 


| Boa 0 8; ı 2. legte 
Ane 5 Steuer aſammen, den ar: 






zu Jeruſalem, Rom.1y, 26, 
ee —* Apoſtel pau⸗ mit 
dem id exbauet, dat innen bie Erſt 

us, und das Haus 





‚Step Eisimatı und Adsaici,Rom. 
ELLI. N on 
\ einer unter den Erflfingen , die 
in Achaia find bekehret worden, 1. Cor. 
26, ı7, mit welchem Paulus die erſte Epi 
“fiel an bie orte von Philippen aus 
| Überfenbete. 
Aban, ein Sohn Charmi, ımd Mefe 
 Sabol, aus dem Geſchlecht der Se 
rahiter, vom Stamm Yuda, Tel. 
7,1, nahm des Berbannten etwas heim: 
ücch zu ſich bey Eroberung der Stadt Se: 
— ——— — — 
einen Babyloniſchen Mäntel, 
de Silber , oder 59, She 
“ perkh, und eine güldene Zunge 50. Seckel 
oder 100, Ducaten,am Gewichte und ver 
fdarret es in die Erde, in feiner Hütten; 


„1 


1 


Wal, wewegen Ifrnel von feine Bein 
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de ‚arte man 
ber TunSfhefe, und er feinen Dir 


"fahl Bekannte, ward er d 
—— mit dem Raub, und allen de⸗ 


nen Seinigen verbrannt im Thal Achor, 


„2 







. 
«il 














und Bater Bechia, war der ı2te König 
In Yuda, Miech, 1,9, ſuche Ahas. 
Abar, war der achte Edelgeftein. in dem 
Amtſchildlein Aaronts, Exöd. 28, 19. 
‚ welcher gar vielerlen Farben hat; denn er 
h [ie roth, Saffran-gelb, grün, Himmels 
blau, dundel, [hwarg, und wird an vielen 
Orten gefunden. Er foll das. Herg erqui⸗ 
Ge, das Geſichte erfreuen, und denen 
. Ergrpionen und Spinnen zuwider ſeyn. 
Achban, der Erftgebohrue Abiſur und A⸗ 
vihail, ein Neffe Samai und Bruder 
1I0lid, ı,Par. 2, 28.29, i 
Achbor, cin Vater Baakhanan, des fie 
benden Königs im Lande dom, Gen. 36. 
37. „Par: 1,49, item, der Sohn Mi⸗ 
thaia, ein Rath und Bothſchaffter des 


‚  ftommen Königs Joſia in Yuda, 2: Reg. 


22,13, item, ein Vater Kinachan, wel⸗ 
er des Koͤnlges Jojakim Hof: Diener 
gewefen, zur Zeit Jewemih, cap. 26, 22, 
ap. 38, 12. 2 
Achin, der Sohn Zadoch und Vater Bis 
hud, der vierdte An herr Joſephs, der 
Jungfrauen Marien vertrauter Manz, 
Matth, 1,14, ; 
Aclor, ein Hauptmann und Dberfier d 
Ammoniten nnter Holofernis Heer, 
Judith 5, 5. einer von des Lothe Nach⸗ 
fommen, Gen, 19, 38. wurde indie Häns 
de feiner Feinde, der Füden, gegeben, weil 
er gefaget: GOtt der HErr würde der 
Kinder zfrad Schutz und Schirm feyn, 
Judieh 6, als ihm aber die Iſraeliten zu 
Dethulia freundlich annahmen, ımd er 
GOites augenfgeintiche Huͤlffe fahe, vers 
ließ er die Heydniſche Weife, gläubete an 
den GOtt Iſtaelis, wurde ein Juͤden ⸗Ge⸗ 
noß, und lich ſich beſchneiden, cap. 14,6, 
alfo hieß auch der Berter des alten Tobid, 
Tob, 11,20, 


D 2 Achis 


Achſib Achte 6 
cap. 4275. Joſua befahl zwoͤl Mänuern 
„non. den Iſraeliten hi —5 ehien 
- Stein aus dem Ford ihre Achſeln 
* und heraus tragen folte, Jol, 4 
imelech und fein Kriege Bole bieben 
* einen AR ab, nahmen ihn auf die 
* ie e an A Veſtung zu 
„9548.49. 
Sehentifrlige ——35 war auf 
Fer Dein — gefüget, Exod, 
87,7 7.€apı 39 
Hafib cine, Pr abi am Mittel’ Dieer,in 
Stamm Afer gelegen, Jof. 19,29, Au 
ob er Stadt verfündigten fich die Kinder 
Afler, dab fie die Eauaniter, als derjelben 
Einwohner nicht födteten, fondern nuribs 
ten zinäbar machten, Jad« 1, 31, \ir. eine 
andere Diefes Nahmens in Stamm Yuda, 
im Blachſelde gelegen, Jof. 15. 44. 
Mar, Ein 7,26. Heiſt ſo & viel, als eine Aus⸗ 
— ci t oe oder Landeck 


Arbr Babe, ray in N. en rihr nur 
SOtt dem HErn bengelegt „der da acht 
bat aufs Fand Yerufalem, Deve. ıt, ı2. 
auf,der Meuſchen Pfad, Job. 13, 27: ja 
auf ihte Seelen, Pros, 24,12. daher bit 
tet Feremias, Hen habe, acht and mic, 
cap is· 19, Jonder —— * 
ſchen, die ſollen ch ken auf G ites 
Gebot, Neh» 9, 34. auf Weisheit, Prow 
2,2. auf iht Allmoſen, Mätzt, 6, 1, ja 
auf fih Lin 1. Tim.4, 16. Lehrer und 
Pre oflen fuͤrnehmlich acht Haben 
auf fi nr fi, uhd auf die gantze Heerde, 

Act. ao⸗ 28. und-zwar mit fünderbarer 

„Attention, Fleiß und Aufmerckſamkeit, 
daß fie.alles wohl überlegen, was ihres 
Amtes ift, und ihre Zuhörer und ans 
vertraute Seelen » Kinder niemahls aus 
ihren: Hergen und Gedaucken kommen 
laffen, tie etwa Paulus id ſolchem Abſe⸗ 

ben an Timotheum ſchreibet? Habe Acht 
* dich ſelbſt, und auf die Lehre, 1. Tim, 
4 12 Is 

Achte Tag, war in A. Teflament beftimmet: 

(3) Sue Defcdneidung der Juͤdiſchen 

— tie zu ſehen Gen. 17, 12, 

Mn [ 
























| er bey Ihn angeg 
"eh re, verſtellete er feine Geberden für 


*. ei: ie Sg, BR in ſel⸗ 
einen. un | 
mans, And ka Hl, Imit Manier on, 
San.zı,1ı. Als cu jur, an’ 
—F n. Zeit wieder u diefem a fam 
mit ſeinen 600. Mann a n wil⸗ 
iß auf, beherhergte I si e Ze tlangı 
u RER hir Me — äg, da; 
Ali SrEinlitn. alda Bu 
N iM a, Kan 27,6... 
a (that, Meile von Jeruſa⸗ 
lem .gelegen, dev en Städten , aiße 
und Sifgal, und gehet bis an die Städte 
Be Axaba, Dar * an eh bg 
D 


at den N ME len 
Ks —3 — — inte feinem 
— betruͤhet 
1 * —* orden, Jol. 


24. cap· ls, 

Br du — Cires, bittet und. ers 

ir et von ihrem Zac, ma fie nur lb 
ward Nehniel, des CLaleb⸗ Brud 
ker Sohn,dem erſten Richter ER 

a vernählet, weiler die Stadt 

„Sipber ewonnen und singenoninien 

te, J-1. 15, 16, 1 7. Yüd, 1,12. 13. 

Karıph, eine Stadt im Stamm Ufer, im 
 Gefitde, unten aa Berge Ihabor gelegen, 
‚Ward von Joſug eiügenprimen, welcher 
ihren König, und altes Hehdniiche Bol 

darinen erſchlug, und die Stadt den Fin: 
- det Affer gutheilete, Joh 1751. cap. 12, 
20, Cap;19, 2% 

Abſel, daräuf — vor Zeiten das meiſte 
getragen, wie zu fehen an der Rebecca, 
die einen Krug auf 5 Ahſel trug, 
Sen. 24, 13, 45. x. Das Volck Iſrael 
ſrug den rohen Teig ih ihre Kieider ge 
Bumden, auf ihren Achſeln, Exod, 12,34. 
die Kahathiter mußten die Bundes bode, 
und das andere heilige Geraͤthe auf ihren 
Achſeln tragen, Nuc. 7, 9. cap 3, 51, 
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Achten Ader 





AR 7,8. (I) Sur Übergabe der Exit; 
Och 


kamen und dem HErrn- opffert 


Unge, ſen 
ſieben Tage ben ihret Mutter geweſen, 


Exod, 22, 30. Lew a2a2. 27. (III.) Due 
Reinigung der Sechswoͤchnerin, cap, 
18, 3. (IV.)Der Aufissigen, cap-ı4. 


„». (V) Dre Männer, cap, 23,23. md 


Weiber, ſo den Blutfluß haften, v. 19. 
(VI,) war es der Verfammlungs-Tag 
eder Sabbath, An welchen fie zufammen 


. 23,36, 39. Num, 39, 35. (VIl) Der 


Tag, anmelden die Razarder oder Ber; 
lobten GOttes wieder gereiniget, . ind 


" don ihren Gehübden Iosgefprochen wor; 
° den, Num.6,9, 10, 


Achten, hoch oder gering. 


Soit iſt groß 
geachtet, Sam. a6, 24: 2. Sam. 7, 22. 
achtet keine Perſon oder groſſes Auſchen 


in der Welt, Deve. ro, 17. and) die Stätte 


des imgerechtennicht, Job 18,21. Hlob 
ſpricht: mas ift der Menſch, dag du ihn 
ſp achteſt, cap. 7,07. Pl 144, 3. achtet 


auch wohl die Heiligen bisweilen für feine || 


inde, Job. 19, 1 1. cap. 33,10, Elihn 
a 
deine Gewalt achte, ꝛc. Capı 36, ı9 der 


Gdottloſe fpriht: der HErr fichers nicht, 


und der GOtt Jacob achtets nicht ıc. 
weunn fie Wittwen und Wayſen erwuͤrgen, 
Pf, 94,7. mir ſind geachtet wie Schlacht⸗ 
Schaafe, PL.44, 23. - 


Acker der Könige, 2. Par, 26,23. war An⸗ 
- fangs in-der Stadt David. Dartnnen 


hatte David, Salomo und andere Könt; 
ge Tudä,ihre Ruhe · Stelle gefunden. Es 


woar ci groſſer Zchatz in demſelben verbor⸗ 


gen, welchen Hircanus ſoll heraus gendm: 
haben. 


men 
Acker, iſt von GI um Adams, und unſer 


aller wiſſen, die wir in Adam geſuͤndiget 
haben, verflucht worden, Gen 3.17. Abra 


ham kauffte einen Acker von Ephrom, dem 
Dethitet, um 400 Secckel Silbers, <apı 


33,1. Jacob kauffte einen Acker nm too. 
Groſchen, von den Kindern Hemor, des 


. Batsıs Sichem, cap. 33, 18. Act. „AG. 


- 3.4. durffte nicht beſch 


ch — Hiob: Meyneſt Du, daß GOtt 





Ackerbau 8 


Die Aecker der Egoptier wurden zur Zeit 
der fiebenjährigen Theurung alle. yon 
Pharaone gefaufft, faps 47, 20. Der 
Acker der Stadt Kiriath Arba vder Hes 


bron, wurde Ealeb dem Sohn Jephune 


sum Erbe gegeben, Jol. 21,22, Jeremias 
kauffte feines Vettern Hanameels Acker zu 
Anathot, Jer: 32, 6. Boas den Acker 
Naemi/welcher Elimelechs gewefen, Rath, 
49: Des Töpffers Acker wird von den 
Hohenprieſtern um 30. Siüberlinge ‚ger 
Paufft, zum Erb: Begräbniß der Pilger, 
Matth, 27,7. Ad, 1,18. Zach 25, 23. 

ofes, mit dem Zunahmen Barnabas,«in 

evit aus Cypern, verfauffte — 
und gab das Geld den Apoſteln, Act. 4, 
6. &c. Acker durffte bey den Juden nicht 
verſetzet werden, Neh, 5, 3.8. wurde 6. 
Jahr befäet, im fiebenden aber mufte er 
ruhen; denen Armen zum beften, Lev.as, 
ädiget werben, und 
wie ſolches zu ſtraffen, Exod, 22; 5. baſoll 
nicht mit zweyerley/ oder vermengten Saa⸗ 
men befäet werden, Lev, 29, 19. deſſen 


Grentzen oder Reine follen nicht veräns 


bert werden, Deve,10,14. Acer des Fau⸗ 
len traͤgt eitel Neſſeln und Difteln, Prov. 
24. 31. 32. der Gottloſen und Stoltzen 
wird Dornen und Hecken tragen, Ela. 32, 
12. wird jaͤmmerlich ſtehen, Joch. 1,10, 
wird nicht beregnet werden, ſondern ver⸗ 


dorren, Amos 4, 7. wird Feine Nahrung 


bringen, Hab. 4, 17» 


Ackerbau, ift eine von SGon ſelber erſundene 


Nahrung und Arbeit; denn wie von ihm 
als dem Vater des Lichts alle gute Ga⸗ 
ben x. Jac. 1, v7: alſo auch der Ackerbau. 
Iſt eine ſolche Arbeit, welche GOtt ms 
erſt nach feiner Art gethan hat und 
noch thus; wie Moſes Gen, 3, 4-6. ſagt, 
Pt. 65, 20, ır, Jer, 5,24. Pl. 104,13.» 
A&I 14, 17. Hof, a, ar, x, Iſt von GSOtt 
befohlen dem Adam, Gen. 2,15. cap. 3,20, 
denen Kindern Iſrael, Dert. a1, 9 10. 
ja alten Menſchen, Syr.7, 16. die aller⸗ 
Ateſte Arbeit, denn es wurde Adam bes . 
fohlen,da er noch nicht gefallen war, Gen, 
5, in welcher Arbeit Cain feinem Patet 

D 3 nachge⸗ 


9 Acker⸗Geld Adermann 


- sten, fonft aber alle M 
rete, Jerr ga, 16. eine 


nachge cap, 4, 2. eine hochnoͤthige 
a mer Arbeit, welches Ne⸗ 
bucad Nezar wohl wuſte, welcher bey Er: 
oberung Jeruſalem blos die Ackerleute im 
Lande ließ, damit fie das Feld bauen mu⸗ 
wegfuůh⸗ 
ſehr nuͤtzliche Ar⸗ 
beit, theüs dem Leibe, den fie bey Geſund⸗ 
heit erhaͤlt, Syt. 31, 27. capı 5,11. theils 
Dem Vermoͤgen, Pror, 23, 14. Pl. 66, 14. 
bringet Reidythum zu wege, Gen, 26, 13. 
Luc. ıa, eine ehrliche Nahrung, da kin 
Betrug und Ungerechtigkeit vorgehen Fan, 
wie bey Handel und Wandel, Syr. 17; 2. 
«ine geſegnete Yıiahrung, Devt, 28. 


. Gen.s6, 12, ja endlich eine folche Nah⸗ 


zung und Arbeit, die von den Heiligen 


GoOltes iederzeit hoch und werth ge, 
halten, und ſeibſt gebraucht worden, €. 8. 
‚ Adam, Noah, Gen 9. ** cap. 26,12, 


Gideon, Jud. 6 1. Hiob,eap.ı, 25.80: 
a8, Ruth. 3, 4. Elifa, 2, Reg. 19,19, 30: 
Saria, cap. 13, 6. ich will nicht fageı, 


ı wieder Ackerbau ein Fuͤrbild der Der; 
. Sammlung und Regierung Der Chriſt ⸗ 


ichen Riechenfey, Matth. 23, 24. des⸗ 


halber auch Die Aderleute, fo da pflügen 
und ſaͤen, mit GOtt verglichen werden: 


. Der die Gottloſen und unbugfertigen Suͤn⸗ 


der fivafft, Efasag, 24. Sollen am erſten 
der Pr chtegenieflen, 2. Tim, », 6. uud auf 
die Föfil, Frucht der Erden warten in Ge: 
dult, bis er empfange den Morgen: und 


 MbendNegen, 
—— Die Boͤcke, Prov. 27,26, 


das iſt, ſie tragen ſo viel ein, daß du einen 


Ackerwerck Adaja Go 


des HErrn. Ingleichen werden auch Die 
Aderlente mit GOtt verglichen, der die 
Gottloſen und unbuffertigen Sündre 


Ela, 2 8, 24, 


Ackerwerck GOttes, find. die frommen 


Ehriften, 1.Ccr, 3,9. daher fie geackert, 
Das ift, mit Ereug, Truͤbſal und Aufech⸗ 
tung gedrücfet werben, Pf, 129, 3. 


Acra, war ein hoher Bergin Jeruſalem und 


ein Theil der Stadt gegen, Mitternacht, 
lag von Morgen gegen Abend, in die Läns 


ge ausgeſtreckt, Doch viel niedriger als der 


Berg Zion; Diefer Berg wurde in dag 
Unter: und Ober-Theil eingetheilet. Das 
Unter-Theil hieß die Neuftadt ; das Obe⸗ 
re Theil aber Salem, die alte Stadt, Die 
Stadt MWelchiſedech, welche in heiliger 
Schrifft auch die Tochter Zion genennet 
wird. In der Mitten war ein heher Fels, 
darauf Antiochus Epiphanes eiu ML 
Schloß gebaut. Diefes Berges und ſei⸗ 
ner Stadt wird gedacht, Ela. 1, 8. cap. 10; 
33, Zach, 9, 9. 


Acrabata, eine der vornehmften Städteim 


halben Stamm Manaſſe, diffeit des Jor⸗ 
Dans melde der gangen Gegend den Nah⸗ 
men AUcrabarena gegeben. Etliche fegen 
Diele Stadt in Stamm Ephraim. 


Aerabim, ift cin groſſes Gebürge geweſen in 


der Gränge Juda, 6. Meilen von Jeru⸗ 
ſalem gegen Mittag, welches daher den 
Rahmen hat,mweildafelbfi ein Berg in: und 
auf dem andern lieget, in Geftalt eines - 
Scorpions ober Krebsfhwanges, Num. 
94 4. Jol. 15, 3. wird der Amporiter 
Grenge genennet, Tud, 2,36, 


Ada, ik cine von den Weibern Lamechs, wel⸗ 
che ihm den Jabal gebohren, Gen, 4, 19. 
ie, das erfie Weib Efau, Gen. 36, 4. &c. 

Adada, eine Stadt im Stamm Juda gele⸗ 


-  Aderdauor Fauffen kanſt. 

Ackermann oder Ackerleute, dergleichen 
Nahrung trieb Erin, Gen 4, 2. Noah, 
Gen,g, 20, Eſau, cap.a5,27. Zacharias, 


Zach. 13,15. Diefer Beute ihr Amt if, 
daß fie pflügen und fäen, Ela, 2 8,24, 4. B. 
Efr,. 9,41. den Acker bauen, 2. Tim. 3, 6. 


.> ad die Frucht erwarten in Gedult, big fie 


empfange den Morgen: und Abende; 
gen, 136. 5,7.8. womitdenn die gedulti: 


| gen Ehriften verglihen werden, die ihr 


Dertz Härden und erwarten der Zufunfft 


gen; anden Örängen der Edpkmiter gegen 
ittag, Jol. 15» 22,, 


Adaja, ein Vater Jedida, von Boſcath, 


und Groß: Vater des Königes Joſiͤ, 
2, Reg, a2, 1. it. ein Sohn Jeroham, 
und Neffe Pafchue, ein Levit, 1. Par. 10, 
‚11, deflen Gros: Vater wird Neb. 11, 12. 


Peialia geheifien, 
geheiſſe —* 


4 Adalia Adams-Bild 
Adalia, der fünffte Schr BSaman⸗, des 
en Merhada , des Juͤden⸗ Feinbes, 
Efth. 9,8. ward nebit dem Vater und 9; 
Brüdern au Galgen gehemdfer, v» r4. 
Adam, der erfie Meuſch, wird von GOtt cr: 
ſchaffen, Gen, 1, 26. aus einem Erdens 
Kloß, cap. 2,7. nach feinem Eben: Bilde, 
cap. 1,2627. am fechiten Tage‘, v. 27. 34. 
wird ms Paradieß gefeht , €. 2, 8. giebet 
den Thieren Rahmen. Ihm wird cin 
Gebot gegeben , daß er nicht won ben 
Baum des Erfänntnig Gutes und Boͤſes 
eſſen folte, v-16, 17: Sein Weib die Eva, 
wird aus feiner Ribden: einer erfhaffen, 
und ihm gegeben, v. 18. find behde nacket, 
und ſchaͤmen ſich nicht, v- 25. wird durchs 
Mei cet „ iſſet von verbotenen 
Baum , fäler damit aus GOttes Gehor— 
fam, ladet auf fich, nnd alle feine Nachkom⸗ 
men den Tod, und allerlen Jammer und 
Elend, E:p. 5,1," Erkennet feine su 
und Schuld, worbey ſich findet die Kra 
der Sünden, und die Verderbung der gan: 
gen Natur, v.7. Flichtet Feigen Blatter 
sufammen , feine Schande und Blöfe zu 
becken. Empfähet die Verheiſſung von 
Weibes Saamen, dem HErrn Meiia,da: 
durch er, ſamt allen feinen Nachkoͤmmen, 
aus der Höfe und Tod errettet wird, Aig. 
wird von EOtt ſelbſt befleidet, v2: und 
nebſt feiner Eva aus dem Paradieß ver, 
en , da er num die Erde bauen und ar: 
tenmufte, v.23. Zenget Kinder „ aber 
nicht nach GOttes Bild, welches er durch 
den Suͤnden⸗Fall verlohren, ſondern nach 
feinem Bilde, welches durch die Suͤnde 
gerderbet worden, nehmlich, Erin und 
"abel, cap. 4.1.2, und Zeih vu 25. 
muf mit großen Schmerken erfahren; 
baß fein Sohn Habel von Cain ermordet 
wird, v. g. ſtarb in 9 Toten Jahres feines 
Alters, eap.z, 4.5. Dieſer Adam iſi ein 


Bild des anders Adams, JEſu Ehrifti, ff 


Deicher fein Blut für alle Menfihen ver: 
gerien, " Wird auch mit demfelbew ver; 
glichen, Row, ssr2, 1,Cor, 11, 7, cap, 
15,33, Er d 
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und Tod, und demſelben unterworffen 
ſeyn, Romns..14.. Heiftäuchan Adams 
Suͤnde geſiorben feyw, v.ı5.- von- dere 

Euͤnde getddter fyn, cap. 7, 11, in Us 
dam geſtorben fiyn, 1.Cor.iz.28, Irr⸗ 
diſch und von der Erden fenn,v47.48:49. 
Fleiſch und Blut, v.go.1c. 


Adama Mar PBiadar 


— 


Adama,iftder Cauaniter Graͤntz⸗ Stadt ge: 


weſen, eine aus den s.Städsen ‚die GOtt 
der HErr, wegen ihrer greulichen Sins 
den, mit Schmwejel und Feuer von Himmel 
verderbete und umkehtete, an den Orte, 
da ietzund das todte Meer iſt, ſo von 
Schwefel und Pech rauchet, Ger.ıoy 19. 
Cap,19, Zi 2%, r 
Adamt, eine Stadt in Stamm Naphtalim 
au dem Jordan, diſſeits gelegen;uicht weit 
von Sce Samochitis, J-1, #9, 33. wird 
auch Necrb genennet, wicwohl etliche Dies 
ſes Neceb für eine a.pmeer&tadt gehal⸗ 
ten „ unterelche gedachtes Avamigchh+ 
serhaben fh, : 00 077, 
Adar, iſt eine Stadt in Stamm Juda, zwey 
Meilen von Kade-Barnea, und 'ı!, 
Meile vor Ziglag, Nur ,tq,4,Jol, 15.4, 
be der ı2te Jaͤdiſche Monat Indem 
Krchen · und der Sfte in dem Buͤrgerlichcn 
Fahre, fo theils mit. unferm Februatio, 
teils mit ‘denr Marcıo überein Pönhif, 
Elr,6 15. Eilh,3,7, Und von dieſen 
Adar oder Juͤdiſchen Monat,fömm nody 
einer her, nehmlich: | 
Adar Viadar, welcher war der letzte Mo: 
nat bey den Juͤden, fo manchmahl zwi— 
ſchen denen beyden MondenSchebech und 
« Adar, oder nach unfere J+nwario und Fe- 
braarıo, eingeſchoben wurde, um vieler 
Urſachen willen. Deum es folten durch 
dieſe Einfhiebung 1) die Monden · Jah⸗ 
re mit denen Sonnen-Jahren - überein 
Pommen. 2) Damit das Ofter: Felk, 
welches am ı sten Tag des Monats Ni. 
fan einfiel , Pönte gehalten werden, wenn. 
Tag und Nacht gleich) waren; und wenn die 
Erndte anaieng „Meil fid) alle andere Feite 
nach demfelhen richten muſten. 3) We; 
gender Früchte, damit fie eine Garbevon 
reiſſen Geträyde in den — 
rin⸗ 


6 Maſa Adern 


> ‚bringen funten an Dem andern Oſter⸗Ta⸗ 
ge, wie gebothen war. 4) Wegen dei 
Ziegen, kaͤmmer und TurtelrTauben ; wel: 
he nod) gar zu mager waren, und alfo 
zum Opffer nicht Funten gebrauchet wer; 
nen. 5) Wegen des harten Wetters, ab: 
geriffenen Brücken , böfen Wegen ı€, die 
verhinderten , daß die Leute nicht wohl 
nad) Jeruſalem auf das Oſter Feſt reifen 


Fonten. 
Adaſa, Adaſar, eine Stadt in Stamm E⸗ 
phraim, 3. Meilen von Fernfalem , allwo 
Judas Marcabäus den Füriten Nica⸗ 
nor überwunden, im Streit erſchlagen, 
und ihm den Kopff und die rechte Hand 
abhauen ‚1:Macc,7,40,35. 
Adveel,der dritte Sohn Iſmael, des Sohns 
Abraham, Gen 25,13. 
Addar ı der erſt gebohrne Sohn Pela ; de? 
Sohns amin, 1, Par. 9, 3 
Addi , einSohn Koſam des Sohns Hel⸗ 
madam, und cin Vater Meichi, war der 
6 H ꝛigſte An ⸗Herr der Jungfrauen Diaria, 
uc. 3,09 . : 
Addo oder 3009, ein Bater Ahinadab des 
Dberfien zu Mahanaim, ı:Reg- 4414. 
Addon , ein, Iſraelit nad) der Babyloni 
. fen Sefänguiß, EirD,59; - | 
Addus ; eine Stadt bey Arimachia., auf 
dem Gebürge Ephraim, mit einer ſchanen 
Gegend , allwo Simon Maccabaͤus, der 
jüngfie unter feinen Brüdern , fein Lager 
- aufgefchlagen wider den meineudigen 
.. König in Syria, den Cryphonem, welcher 
Nonathan Maccabaͤum famt feinen 
- Kindern gefangen hielt, und hernach er; 
2 mordete, »»Maccıg,13.14. x. 
Ader, ein Sohn Dein, des Häuptes der Vaͤ 
ter unter den Bürgern zu Ajalon, ı.Par, 


vr wg, 15. 
Adern an dem Nacken der “Ifraeliten, 
- werden befchricben, ald wenn fie eifern ge: 
weſen wären, Ela, 4844. Damit angejeiaet 
wird, daß fie einen harten Sinn gehabt, 
wenn fie GOtt zum Gehorſam feiner Se: 
bote anmahnen laſſen, ſo daß fie wohl fa: 
gen duͤrffen: wir wollens nicht thun, Jer 
6, Ib⸗ haben aud) wohl, wenn GAt nicht 
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bald geholffen, ihn Lügen geſtrafft, u 
bey frembden Göttern — 8 
und ihr ** Fuͤrhaben verthaͤtiget. 

Adioa, it die Burg zu Sephela in Indea, 
welche Simon, des Kuda Maccabdi Bew; 
der befefüigte, und mis einem ſtarcken Thor 
wohl bewahrete, #.Macc.12,38. | 

Adiel, Diefes Rahmens war ein Fuͤrſt von 
Stamm Simeon, «-Par, 5,36. Ie, ein 
Sohn Jahſera, ein Pricfter zu Terufas 
lem , ca».10,12, It. der Vater Yllınas 
verh, des Oberſten Rentmeiſters König 

- Dawidg, .cap- 18, 24. 

Adi ein Iſraelit, fo aus der Babyloni⸗ 
ſchen Gefaugnig wieder am , von welchen 
ein aar groſſes Gefhlechte nehmlich 454. 
Menſchen zur Zeit ea parte ‚elrz, 
15. cap 8, 6. und ju Vehemiaͤ Zeiten 
655. Perfonen, Neb. 7, 20. 

Adina ‚der Sohn Siſa, ein Mubeniter und 
fireitbarer Held, ein Hauptmann der Ru: 
beniter zur Zeit Des Königes Davids, r. 
Par. 12,42, 

Adichaim, eine Stadt in Stamm Juda ger 
legen, Jof. 15, 36. 

Adlai der Bater Saphet, des Oberfien üher 
die Rinder Davids in.den Gründen, 1. 
Par. 38,29. | | ’ 

Adler, iſt ein ſtoſſender, leichter und [uch 
fliegender Vogel , war den Juͤden zu effen 
verboten, Lev. zı, 13. it an der Groͤſſe 
tie eine San , bat cin fcharffes Gefichte, 
krummen Schnabel, und cine ſchaͤnbliche 
Stimme. Haͤlt ſich aufdenen Bergen, in 
den hitzigen ı hmarı us auf. Wird in 
Heil Schrift beihrirben. 1) Nach ſei— 
nem ſchnellen und hoben Fliegen, Prov. 
23.5. Ein Adler fleugt gen Himmel, und 
cap.30, 48. Drey Dinge find mir zu wun⸗ 
derlich ic. 2.Sam. & , 23.. Job. 9,26. Jer. 
4,13. Job. 39, 30 deq. Jer. 49,16 

Apoc. 4,7. 2) Nach feinem fharffen 
Geſichte. Denn er ſiehet nicht allein ohne 
Verlegung der Augen das helle Licht der 
‚Sonnen- an: fondern führet auch. feine 
ungen ebenfalls dazu an, Ezech.z. 10. 
cap, 10,04. Ef2.40, 31, Jer, 4,13. Deus 
tet an / daß behrer and Prediger — 


mm; 
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hinimlifchen Geheimui recht ertennen ſſAoeh⸗ war cin fuͤrnehmer Serr.oder 
(cn und et | "Sünf-amQpie des Koniges Ahasveri, 

r andern „2, 14s . ’ * » 
Augen wollen, A&, 26,18. Match, Adna, dieſes Nahmens, war einHanptmain 
15, 14, Ohil. 3, 196206 auch | 7090. ann,von Stanım Manaſſe 
n Adlers Art an ſich haben, iu Glau: ‚cin redlicher Mann und Held, fällt: von 
‚der. Gerechtigkeit MNanaſſe zu David, als er Fam: mit den 
Mal..4,2: PL34. 6. ſich im die; Philiſtern wider König Saul zufireiten, 
ſchwingen, und das irrdiſche verlaflen, Col, ‚ uPar, 13, 20, 21.36. item, eia-ande:. 

203) Nach —— Leben. ||| rer war ein Oberfter sur Zeit des Ko: 
Deun eim Adler wirft zugewifler Zeit die . nigs Zofaphat, über 300000, gewaltige 
alten Federn ‚Bewegung von Ute, 2. Var. 17.1, 14, ktenı em fege, 
fih, und erregen die,humores aljo, ‚der Sohw Paſath, aus dem Geflecht 
daß neue der wachſen; und Ban,welcher als er in der Babulonifchen 
37* Jung werden, worauf der Gcefaͤngniß wider GOtte⸗ Gebot, Exod, 
105; Pfalmewis „ziehlet;; und Micha cap, 34, 16. ein fremdes Weib genommen 
1, 16,. made dich gar Fahl wie ein Adler. hatte, mufte ex ſich auf Befehl Eſca det 
4.) Rad) feiner biebe gegen die Jungen, Priefiers von derfelben ſcheiden, Efr,a0, 
Dennerbreitet feine Flügel gegen die J 10, 11.18.30, 

Jungen aus, wenn fie fernen, und | Ydoniss over Adonia, ein Sohn Davide- 
nimmt die ermuͤdeten auf feine Schultern, || zu Hebron gebohren nach Abſalom, von 
worauf EOtt ziehlet· Deut. 32, rı, feinem gten Weibe der "saaich, a Sam. 
da erfaget : Erhabedas Volk Iſtae auf|| 3,4. ſtehet nach feines Waters König: 
Adlers· Flügels getragen ;. dadurd) er rei, machte ihm Wagen und Reuter, 
feinen väterlichen Schutz und Wohitha; und so Mannzu Trabanten für ihm ber; > 
ten ameiget. 3.) Seiner Wohnung 1. Reg, r,'s. und zwar mit Joabs uud 


7 in de i oh. 
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9 
aller Regimenter und Neiche, mic 
zu Km Daun, #9. Jer.49, 16,22, 
Er ın3.7. fonderlih der Aſſyrer 

Monırchie, —* = an. —— 7:4. wird 
voun Exchiel, Daniel und Johanne me nem 
Geſichte geſchen. ai Ange frefien, 
welches den Vater verfpottet, und verach⸗ 
tet der Mutter zu gehorchen, Prov.30, 17% 
Abzders Flügel eines Weibes, Apog, 12,14. 
dever find ihrer zwey gemefen,umd wird auf 
Das einfäktigfte dadurch veritanden die 
"Kraft und das Vermögen; dadurch das 
Weib, nie ein Vogel mit zen Fluͤgeln 
der Gefahr entrimmen; und von der Ge: 
walt der Feinde davon fliegen Fan, Durd 
‚Die Adlers wird angedeutet ihre 
Geihmwindigfeit,dag die Chriſtliche Kir: 
Hein geſchwinder Ei dem Dracyen ent: 
DOEILAU 29,35 18,5. .0., 6. 
Bihl. Rzaz-Lexicon, 







‚ Abjarhars Rath und Hülffe, 





Opfferte 
aafe, Rinder und gemaͤſtet Vieh, ladet 
alie feire Brüder des Könige Söhne, und 
alle Männer Juda des Königes Kucchte, 
aber den Propheten Nathan, Salomo 
und Senaja verachtet er, v9. 10.20.26. 
ließ id) bey dem Brunnen Kogel vor ei: 
nen König ausruffen, ward aber von 
ED be Nathan gehindert, Als er 
aber hörete, daß Salomo von feinem 
Vater zum Könige gemacht worden flohe 
er zum Altar des HErrn, und bat um 
Gnade, welche er aud von Konig Salumo 
erhielte, woferne er fi geborfamlich und 
friedlich exzeigen würde, v. 52. trachtet 
jum andern mahl nach dem Königreich, 
unter dem Schein, als bitte er allcin um 
die Abiſag, Davids Weib, cap. 2, ı 3. 
wird endlich um feines unrubigen Kopffs 
willen, auf BeſehiKoͤnigs Salomons, von 
Benaſa getoͤdtet, 9.24. Item. ein =evit 
und Schrifftgeiehrter zur Zeit Koͤniget 
€ Joſa— 





nehmften - 
Iſraeliten zur Zeit Yrehyemid , Nehem, 
10,16, . — 
Adoni Beet, ein gewaltiger und tyran⸗ 
® nifcher Knig zu Beſek, einer Stadt der 
 Eananiter, wurde bon den Kindern Yüba 
\ } 10000, Mann darianen er; 
2 ft, und ihm die Daumen an Haͤn⸗ 
-den and Füflen abgehauen , wie er zuvor 
70. andern Koͤnigen auch gethan hatte, 
welche die Broſamen unter feinem Tiſche 
muüften, ftarb letzlich zu Jerap: 


nach — Gefaͤngniß, deſſen 
"Kinder oder N 
und Mehemiä an der Zahl waren 6, 


Elrs 2, 13. % 85 1% 
Ad iram, der Sohn Abda, war Oberſter 
Rent Meiſter beym König mo, 


gReg;4, 6, wird letzlich zum Krieges; 
Odberſten über 30000, Mann gefeget, 
cap · 5, 73-14, * 
Adonnedek, ein Koͤnig zu Jerufalem, 
"fpelcher neben vier andern Königen 
gandes Canaan, die Stadt Gibeon bela⸗ 
e, darum, daß ſie mit den Kindern J⸗ 
ae Friede gemacht hatten, welche aber 
yon Joſua geihlagen, gefangen, und an 
fünf Bäume aufgehencket worden. &: 
. gen Abend aber Lie er folche wieder ab: 
nehmen,und in Die Höle zu Makeda wert: 
fen, worein fie ſich in ihrer Flucht verſte⸗ 
"tfet hatten, Jof- ı0, 1.5.70. 16.26.27. 
Ydor, eine Stadt in Stamm Juda gelegen, 
3, Mäcc, 13, 20. 
Adoraim, eine Stadt in Stamm Juda, die 
der König Rehabeam gebauet und befe 
ftiget hat, 2, Par 11, 98 X 
Ado ram, war des Koͤniges Davids Rent: 
meiſter, 2. Sam. 10,24 lu ein anderer 
diefes Kahmens, war Rebabeams Rent: 
Mleifter, welchen die 1 0. Stämme Iſtael 
mit Steinen zu todte wurffen, als er fie 
überreden mwolte, daß fie ſich wieder zum 
Haufe Juda wenden, umd dem König Re: 
habe am / von maelchen ſie abgefallen, gehor 
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fan ſeyn ſolten, niReg. 12, 18. wirb auch 


Badoram Pat. o, 18.· 

Adrach eine Stadt in halben Stamm Ma⸗ 
naſſe, diſſeit des ' daher Die um⸗ 
fiegende Landfhafft den Rahmen: Sad: 

‚ zadı befommen, Zach.9, 1, Rad Ehris 

Br ward dafelbi cin Viſchoffthum 
) tet; ar 


12 * 

Ydramelecb, ein Sohn Könige Sanheribs 
im Aflorien zu Ninive , welcher nebſt feinem 
Bruder Sar läser, feinen eigenen Bater, 
als er in dem iſroch, feines Abs 

‚ anbetete, erfchlug, und darauf ind 

Ä nd Mentasfiohen, Reg; 19, 37. EL 

BE - 7" | POBIBER LE EB IE j 

Morammetedr, war ein heydniſcher Ab⸗ 
gott bey denen Volckern, diewon Sepbar 

vaim ins gelobte Land, nach Samaria 
verfepicket waren, nachdem die Kinder Js 
frael meifientheils. durch dem König von 
Aſſprien geii ‚weggeführet waren 
worden, Welchem fie ihre Sͤhne aufopfs 

und verbranten» Reg. 17, 31. 
Adramuius, eine Stadt am Mecere , indes 
: Randfhafft Diofien , in klein Afien geier 
A 


des |’ gen, pwiſchen Troas und Jonien. AL. 


37,2. wird. eined Adramitiichen Schiſfs 
gedacht, darein des Apoſiel Paulus geief 
fen, ‚als er von Cäfaren nach Welſchland 
folte geführet werden, P 
Adria, iſt eine Stadt in Welſchland unter 
Menedig, an en Meer, welches von 
; Diefer Stadt das Wdriatifche Dieer genen ⸗ 
net wird, fo zwiſchen Jtalien und Dalma ⸗ 
tien lieget, auf welchen das Schiff, darins 
nen:Pankus gefangen von Jeruſalem in 
Weilſchland bracht ward groſſe Noth lit: 
te ;ward aber durch GOttes Huͤlffe wuus . 
derlich erhalten, AR. 27. 27 · 
‚ein Sohn Barſillai, des Mehola⸗ 
ebiters, befümmt Sauls aͤlteſte Tochter 
WMerob zum Weibe, die er doch erſtlich 
dem David zu geben un; zeugete 
. Söhne mit ihr, welche hernach alie, nach 
Sauls Tode, mit Davids Bewilligung 
von den Gibeonitern, aufgehenckt worden, 


a. Sam. 18,19. 25a m.81,8, 


Adullam, eine —RXR nicht weit 
von 


u Berhiehen, welche Joſua mit de 
ur 5 t — *— 
"SB hie todt ſchlug, = vorge, 
PR azueignefe, Jol.ıs, 25, 
—*& nahls von —— 
get, und mit allerley Vorra 
ge er, 5Aus diefer Stadt tat vb 





rg, — — reund. 


> 5 ; Y4 
ET Inte Saab, eines Sanamtters 
* Ze 3. So hieß auch Adullam 
+ eine geoffe wehrte Hoͤle bey diefer Stadt, 
in welche David A sr —— 
* zu welchen feine ‚un 
= cl anhenr Sc kanst, meiäe beträht; bee 


Werunneniu Bethichem zu trincken, aus 
welchen — getruncken hat 
xe, da ſich denn feine fürnehnften z Helden 
aſabe am, Bleafer und Samma, mit: 
gen durch der Philiſter Volck, welche dazu 


ahl Bet innen hatten, wageten 
u —— das Waffer au ge! 
* Brunei; unter dem u 
# er aber nicht trinden 

wolte, weil er ſich entfegte über vie Kühn) 


heit diefer dred Männer, Daher erdicı 
ſes Waſſer nicht anders anfahe, als wen 
#28 Bfut wäre, und goß 28 au fuͤr dem 
* 2. 5m. 23. 13- 17. 2 
Adummim, fl cn Die a Des Ehe det 
Etammtes erh pen ne. 
nn, gleich an e 

= Safe va gerice imder Zlfen?« „, 
cap, An diefem Ort ſoll das Rau 
r den und Rorden ſo gewein geweſen ſcyn 
¶daß dieſes Schloß den Rahmen davon bei 
” Iommen, und Adommim, das-ift, ein 
intiger Det genennet worden. 'Hiero: 
” aymus ſchreibet, daß an dieſem Drfe, der 
arme Menſch, der von —— - 
erihe gangen, unter | 
ae Die ie 36. In die ſer Wir 
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“fen fol auch Johannes der Tänffer , ben 
gedachten Schloß Adummim, in einer 
Höfen auferzogen worden 8 Luc 7,8. 
Denn es ftöffet Diefe Wilften an den’ Gar; 
ten Eingedt, da die alten Propheten Elias 

md Elifa ihre Propheten  chulen gehal⸗ 
tem, und die Effi ihr Wefen gehabt, uns 
ter welcher Zucht Johannes der Täuffer 

; erzogen feyn ſoll wie der alte Matthe 


Aeffen die Propheten, wird den gottlo⸗ 
fen Iſtaeliten zugeleget, 2. Par. 36, 16, 
ameigende 5. daß fie dirfelben mit ihren 

Oraͤuungen verlacht und hönifch achal, 
ten, und gefagt: Die Propheten ſind Waͤ⸗ 

ſcher und des Herr 
Jen 5313. ¶ Dergleichen ihre Nachkom⸗ 
men- dem HErrn. Chriſts auch gethan, 
Mateln. 11, 29. Joh, 8, 48: cap, 9, 29. 
Luc. 19, 84: 

Adtmlich werden, Phil.3, ar. bedeutet fo 
viel, daß unfere @eiber dem Leibe Elprifki 
nicht in Wefen oder natürlichen Eigen: 
(haften, fondern in etlichen zufäßigen 
Dingen follen aͤhnlich werden , nehm: 
lich im denjenigen Dingen, deren: der 
HErr Ehriftus nah feiner Auferfte 
hung von den Todien iſt theilhafftig 

"worden. Und muͤſſen demuach die Ga 
bigen· dem HErrn Ehriſto gleichfor mig 
werden im: Leiden , dag wie cer! viel 
leiden und zur Herrlichkeit eingehen muͤſ⸗ 
fen, alfo muͤſſen auch wir als feine Juͤnget 

viel leiden, und in das Reid GHDttesein: 
‚gehen, wie Paulus fagt: Rom. 8: 17. 
1. Pet. 2,35, Matth. 24, 65. Fetner muͤſ⸗ 
fen wir ibm auch ähnlich werden in der 
Herrlichkeit. Denn gleichwie er im Lei, 
den, Grab und Tod nicht blieben, fondern 
aus dem Grabe von Todten wieder aufer, 
fanden if, und in feine Herrlichkeit ein⸗ 
87 Alſo will er auch ums feine lie⸗ 

Juͤnger im Ereus, Grab und Tod nicht 
lafien, fondern heraus reiffen , und von 
Todten auferwecken zum ewigen Leben, 
wie Paulus ſagt: a Tim, 2, 23, 1. Per, 
4,73. 

Aendern die Ylabhınen der Städte, war 

€ ı vor 


zı Amon Aergerniß 
‚vor Alters ſehr in Gebrauch, Num ⸗ 
32, 3 3 wie-auc der Menſchen, Gen. 
1750 15. Dig Zenderung ‚aller Din, 
ge, wird durch die rechte Hand GOttes 
derrichtet, -BI.77, ar, wie auch der Zeit 
und Stunde, Dan,a, 214 Anderung 
der Fuͤrſtenthumer, gefhicht um des 
Landes Suͤnde willen, Prov..a8,a.,, | 
Aenon, ein Staͤdlein am il Jordans, 
diſſeits gelegen, unter dem Meer Labgrin: 
dis, gleich gegen über, am Einfluß 
Waſſers Jabok. Nahe dabey iſt gele⸗ 
gen der Ort Pnuel, da, Jacob der Ertz⸗ 
Vater mit dem Engel des HErru geruns 
‚gen, und ihn von Angeficht geſehen hat. 
a bieſem Orthat Johanues der Taͤuffer 
uw letzt getauft, und die ſchoͤnſten Predig⸗ 
ten von Chriſo gethan, Joh, 35 29. Aus 
dem Jer. 41,18. fichet man, Daß es. nicht 
weit von Gibea mil ee 
er ſaget von einem O 
groͤſſe Waſſer gehabt. Mit welchen 
hier Johannes uͤbereinſtimmet. 
Aergerpi hei eigentlich eine Diudernif 
oder. Anſtoß, welcher in den Weg geleget 
iſt, daß mean mangehet , mit dem Fuſſe 
daran jtöffet, fället und Schaden nimmet ; 
„dergleichen GOtt dem Blinden gu ſetzen 
verboten, Lev, 29, 24, Hernach hei 
olches im verbluͤmten Varſtande alles 
dasjenige, wodurch einem Menſchen, er 
fen: Jung oder Alt, Gelegenheit gegeben 
wird, von der Wahrheit und von Guten 
zu weichen, und hergegeneinen Jrethum, 
‚und was Boſes anzunchmen, odenin jol; 
num und mehr zu zunehmen und al! 
‚= fodrgge mamerden, Row. 9,93: Nun ifl 
„der lcſprang alles Aergerniſſes nicht 
dem allerhelligſten Bots zuzuſchrei⸗ 
ben, deun der regieret die, Hertzen nicht, 
mm Boͤſen Blas.5.Und obgleich Chri⸗ 
fin) die. Rothwendigleit des Aergerniſſes 
„= Match; 18, 8, verfündinet, fo iſt doch die⸗ 
ſemicht unumgaͤuglich, fondern allein wine 
gewiſſe Erfolgung: (nsersfiras mon ablo-/ 





Ds " 2 2 


8 


Aura, {ei bypoıbecica ) darum. weil dich} 


Welt ſo boͤſe iſt, fo Fang nicht anders ſeyn, 
es muß ja Aergerniß konmen; gleichwie 
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‚auch Rotten und Ketzereyen ſeyn muͤſſen, 
‚1 Cor. 24, 19, iſondern es iſt aechſt dem 
Fr „Mateh, 13,04. Der durch Suͤn⸗ 
de verderbte Menſch felbit die Urſache 
ſolches Aergerniſſes, welcher es andern 
giebt, oder daſſelbe annımmt. Lie Sa⸗ 
che, daran man ſich apgern Fan, iſt entwes 
der an ſich ſelbſt boͤſe oder gut, oder we⸗ 
 derbdie no gut. Die Defcvaffenheit 
deſſelben beiichet wicht alein in deu. Gele⸗ 
„genheitzu fündigen, ſie mag gleich gegeben 
vder genonmmenwerden , ſondern vor⸗ 
nehmlich darinne, daß man entweder ſich 
ſeliſt, oder audere dadurch ärger macht. 
alnd it bey ſo geſtalten Sachen das. Aer⸗ 
gerniß zweyerley: Kin gegebenes, wel⸗ 
ches entſtehet, theils durch Vollbringung 
des Boͤſen, e durch falſche Lehre,Gal, 
5; 10. durch unnoͤthige Fragen , ı. Tim, 
644: durch übele Reden und.böfes ‚Leben, 
Eph, — sap. 9 3, durch Falſchheit 
und Betruͤgerey a. Reg. 7,33. ‚Abeils 
durch Unserlaflung des Buten, nehme 
Kom man GOtt nicht gehorchet, in 
feinem Beruff nicht bleibet, 2 Cor, 7, 20% 
‚fein Amt in Lehr Wehrsund Nehr · Etand 
wicht gebührend ‚nerrichtet, = Sam- 19, 
14 Bir, - in genommenes, wenn der 
VWenſch nicht -allefa Kiner eigenen böfen 
Argerlichen Neigung folget, Jac.a 14- 
ſondern quch wenn er durch bofe Buben 
—ã laͤſt und ärger wird, Macc. 
6, 22: Dieſes Aergerniß ziehet num 
GoOttesZon und Straffe nach ſich Matth. 
18,6. Gal. 5. 10. Dahero iſt Fein beſſer 
Muttel wider alles Aergerniß als daß man 
den alten Adam creutzige, Rom. 6, 6. ind 
alle aͤrgerliche Gelegenheit meide 
Aerſe, Geſaſſe an den menſchlichen keibern. 
Faͤnff dergleichen güldene Aerſe, gaben 
die Philiſter der Laden des Bundes zum 
Geſchencke mit „ua der Zahl ihrer s. 
Fuͤrſten amuzeigen, mas. für Stuaffe fe 
‚wegen: der. Bundes · Laden an heimlichen 
Arteen ausgeſtanden hätten,melche mit ber 
ſchwerlichen Feigwarzen behaffter gewe⸗ 
W 1.Sam. 6,4. Und bedeuten diefe Aer⸗ 
e freylich nichts anders, ald die * 
e 





>93 Aefte  Affters@eburt 


des Hindern flÖf., Daher Lutherus 


2 Sam · 5. wenn xx von Kranckheit redet 
» — — — 
Und { i 

doc) von nöthen, recht aus zu —* und 

. ‚mag man: natürliche Dinge mit ihrem ci; 

| tab wie kutheru 

6 nn Phil 3,8. Wie diefe Aerſ⸗ 


N 


w dieſes Theil des keibes, Daran die 
Plage oder Kranckheit geweſen; Andere 
aber mennen zes ſey nicht ein gantzes Men⸗ 
ſchen Bild n. fondern mar deſſelben 
Dbeil des ‚daran ſie die Pige ge⸗ 


12 cap, 1749, Ings. 0 F 
Aei hiopia, Mohrenland, iſt eine ſehr groſſe 
Moon m m Slam 
Vieder Aethiopia »eingetbeilet t an 
en Land, und an pi Meer, 
1 Heißt in Hebraͤiſcher Sprache 
EChu⸗s, und 
dem erſten Sohn Chams bekommen wel 


ger diejes Land eingeno men hat. Anietzo 


schelffet dieſes and Abrfıne, Eines Caͤm 
merers der Königin dieſes Landes, der 
‚ Eandacee ‚wirdgedacht, welcher von Phi 
lippo befehret worden, Ad.8 a7 -- 39. 
Hegen, 2. Sam, 13, 3. heiſſet fo viel äls einem 
eſſen geben. 
Afnfe .Reg.io, 2. 2, Par. 9, 2. iſi ein heß 
liches Thier, ‚welches iu vielen Theilen fet: 
nes Leibes eine Gleichheit hat mit einem 
te wohn hat ‚ein ungeftaltes Gefichte, 
‚ eingebogene Naſe, hat unbewegliche Oh 


ten und wacht laͤcherliche Poffen ; hält | 
ſich auf aufden Bäumen, und in derBer; | 


ge Hlüfften; vergleichen » Art hat Salo 
mo aus Arabia nebft andern Thieren er⸗ 


ten, 
Affter Geburt, folte denen Iſraelitiſchen 
Weibern aus gercchten Gerichte GO tes, 
wenn fie, [sine Gebote freventlich uͤbertre 


‘ etliche x; 12 wir 
ren gantze geweſen, an 


den Nahnten von Chus, 


Affterzeden: After-Sabbarh. 74 


— — 


‚ten würden, ein fold) angenehines Eſſen 
ſenn, daß ſie auch em DR i 

der nicht das-geringfie,davon geben wuͤr⸗ 
den, Da es doch 
Des if, * die Weiber gerue bepfeits 


Mann und,Kin; 
cin abſcheuliches 


und verborgen halten , daß es von 


I niemand geſehen werde, Deut, 28, 57. 
darqus nahmen, wider die 


Gottloſen abzunehmen if, 


ffterreden heiſt ſo vie ‚aß ſchimyfflich 


von eiuem reden. Denn Affter it ein 


alt deutſches Wort, und bedeutet fo viel 
‚als gering, nichtig. Daher koͤmmt After: 


Geträpde, welches Kaff und Spreus Aff⸗ 
ter keder, fonicht jo gut als Juchten /Leder; 
Alfo auch Affterreden bedeutet nicht gut 
von feinem Nechſten reden, wie fichs ge⸗ 
bühret ; ihn verkleinern , und bey andern 
veracht machen, welches GDtt erujilich 
verboten, Jax. 4, 21. Es gefchicht-aber 


ſolch Affterveden durch unzeitiges uͤrtheil, 


Match, 7,3. und durch laͤderliches Ber; 
Done man dem Nechſten die Schwach⸗ 

eiten ſeines Gemuͤths und Leibes vor⸗ 
wirfft, wie die Knaben zu Bethel thaten, 
2,Reg,2, 23. Michal dem David, 2. 
Sım, 6,20, Hiobs Weib, Job.a, 9. da: 
mit greift man GOtt in fein. heiliges 
Amt, welches aber ohne Strafe. nicht ab: 
gehet, Gal, 6,7. Syr, 6,.2.3. 


Affter Sabbath,Luc. 6,1. dieſer Sabbath 


heiſt nach dem Griechiſchen Tert, der 
andere erſte, weil, wie die meiſten Ge— 
lehrten dafür halten, es der erſte Sabbath 
war, nach dem andern Tage des Dfter: 
Feſtes, von welchem man ſieben Sabbath 
muſte zehlen, biß auf das Pfingft:Feft, Lev. 
23, 15. unter welchen fieben Sabbathen 
diefer der erfte war, als welchen die Juͤden 
noch heutiges Tages den erften Sabbath 
nad) vem andern Tag nennen : denn daß 
um diefe Zeit in dem Juͤdiſchen Lande die 
Aehren reiff gewefen, erſcheinet aus Lev. 
23.10, Deut, 19. 9. ſintemahl auf dern 
andern 4 des Oſter, Feſtes eine Garbe 
von den Erftlingen mufte geopffert wer: 
ben. Anderemeynen, daß es der letzte 
Tag des u Feſtes geweſen, welder 

3 ein 


* 


Agabus Agrippaß 
"ein beſonderer Fehertag war/ ſo wohl als 
der erfte, gleichwie der letzte Tag des Fe 
fies ver Lauberhutten der groſſe Tag bieſes 
genennet wird; Joh. 7, 37» 
Agebns, ein * von Jernſalem, ver; 
Nuͤndigte aus Goͤttlicher Eingebung zu 
Antiochia eine groſſe Theurun 
Hungers Noth über den gantzen Erdbo 
den, unter dem Kaͤyſer Claudio, Ad-s 1,28. 
Und zu Cele⸗rien nahm er den Guͤrtel 
Pauli, band damit feine Hände und 
Fuͤſſe und ſprach: Das faget der H. Geiſt, 
den Mann, deß der Guͤrtel iſt, werden die 
Süden alſo binden zu Jeruſalem, und 
‚. überantworten iu der Heyden Dande, Adt, 
np 101 . 
Agas , war ein gemeiner Nahme der Könige, 
fo über die Amalekitet herrfcheten, Nun, 
34,7. tinerunter den Königen der Am 
leiter, welcher zur’ Zeit des 
regierete 
fangen, aber wider GOttes Beſchl, le⸗ 
bendig gelaſſen und feiner verſchonet, 1. 
Sam. a5, 8.20. Samuel aber verwieſe 
Abm, wie fein Schwerdt viel Weiber be⸗ 
trüb, und fie ihrer Kinder berambet hätte, 
‚nahm ihn Baranf, und zerhieb ihm i 
Städten, vor dem HEttn gm Gilsal, a 
geheiligten Orte, wo damahls die Ber; 
ſammlung mar, 0.32.33. Gi. 
Agagites oder Agagaͤus, alfo wird Meda 
tha, der Vater des gottloſen Juͤden⸗Fein 
des Hamans, genennet , weil ihr: Ge: 
fehlecht vor Agag, diefes Rahmens ihrer 
Vorfahren einem herrührte, Eh: 3, »- 
wie denn auch BSaman ſelbſt alfo genennet 
wird, cap. 8, 3-$- 
Age, ein Harariter, und Bater Samma, 
des fürtrefflichen Helden Davids, welcher 
ein Stuͤcke Acker voller Linfen, von den 
Philiſtern mit eigener Hand errettete / 
dire welchen GOtt tin groß Keil gabı 
2. Sam. 23, 11, 
Agorah, war eine füberne Muͤntze ben den 
FJuͤden, galt fo viel als ein Gerah, nehm: 
lich der zote Theil eines Seckels, welches 
die Fleinfte Muͤntze bey dem Bold GOt⸗ 
tes war in A. Teſtament. 


gs Sauls 
ward von Saul geſchlagen, go] |. 


Agrippai- Abel. 176 


— 


Ageippas; war dei Zunahme des Kniges 


und ii 


verodes, deſſen Vater Arulobulus, der 
SGroßvater aber Herodes Magnus gene: 
fen, feine Schweſter war dic Herodias, 
welche anfänglich Philippus, Luk. 3, 1. 
bernady aber Herod.s Anc-pas, heyde ib» 
res Vaters Bruͤder zur Ehe gehabt; wider 
GOttes Geot. Dicfer -Agrıpras wird 
der ältere genannt, war König in Judea, 
ließ ven Apoſtel Jacobum Johannis 
Bruder, mit dem Schwerdt todten,iund 
Petrumin das Gefängnig legen, Acie 12, 
1.2.3, ward aber bald darauf zu Cafı- 
“rien, da er ſich Für einen ankieten 
lieh, von Engel des HEren sgefchlagen, 
und pon den Würmernaefreflen,v. wei ıc, 


Hartppa, dee Jüngere, des ietzt gedachten 


’ 


Agrtppk Sohn, der legte König in Yu: 
dea, aus dem Geſchlechte Heracis, Berni- 
‘ces Gemahl eucht gen CaGırien, den neu⸗ 
en Roͤm. kandpfleger und Känferl. Stadt; 
' halter zu empfahen, nehmlich Feſtum, Act. 
3923." Dieſer Feſtus ersehlte ihm deu 
Handel von dem gefangenen Paulo, wel 
cher ihn darauf verhöret, cap · a6, 1.2. IC, 
ſagte hierauf zu Paulo: Es fehlet nicht 
viel, du uͤberredeſt mich,dag ich ein Chriſte 
würde, d.28. - und zu Jeitofpradhet, er 
finde nichts an Paulo; dag der Bandeund 
Todes werth wäre, w.3 1. er hätte Pühnen 
loß gelafien werden, wenn er fich nicht auf 
den Käufer beruffen hätte,v.32. Er hat 
51, Jahr regieret, and die Zerfiörung Je 
ruſalem erlebet. 


Agur, ein Sohn Jake, ein weiſer Mann und . 


Schreiber des König Salomonis, wel⸗ 
her die fhönen Sprüche zuſammen famm 
len und auffehreiben müflen,Prov.z1, I. 


Ahab, auch Adsab, ein Sohn Amti, ward 


* 


nach feines Vaters Abfierben der 7te Kö: 
nig in Iſrael, ein gottlofer ‚’abgöttifcher 
- König, und ärger, denn alle —— 
ven,» Reg, 16,30. Nimmt zum Weibe 
die abgoͤttiſche Jeſabel, die Tochter Eth⸗ 
baal, Koͤniges zu Zidon, v. 37. welche 
ihn zu noch groͤſſerer Abgoͤtterey brachie, 
dienet dem Baal, betet ihn an, und richtet 
ihm einen Altar auf in feinem Elffenbeis - 
nern 






2} 

Hapn,, das ift, 
2.337 und hielt 
N Daft 


i —3 
welcher da 
ge at Samnaburhg 
Su inte dic — * 
das ———— en, v. 5.6 
San den Propheten Eliam alı 
die Propheten des Herrn, 
"and tödfefefie, mird von ia für einen 
ſrael gefholten, wegen DB: 
even, ©. 28, welcher darauf die 
* Baals Pfaffen, ſamt den 400. Pro: 
* en fo alle one Een 
anen, ver A tterey e 
nud ſie an dem Bad) Kiſon geſchla I: 
„hatyw. 29. 20, ic, nr darauf in der 
— AR und. Dirre einen Regen, 
41,420 Nach diefen sog Senhadad, 
der König zu Syrien mit groſſer Macht 
‚seider Ahab, ward aber wach der Weiſſa 
‚eines Propheten, in die Flucht ge: 
Delete. u a6 Me 7 Ei und als 
— ber, kam, in Mey: 
ung, GOit —2 den Iſrae⸗ 
fiten nicht helffen, wurden ı 27000, Sy 
ser erfhlagen ; weil. aber Ahab deu Ben: 
Amamadte, fe Im ein ronbo, Daß 
fayse n Prophet, 
„feine Seele fürdie Seele Benhadads feyn 
- folte, 0. 32. 424, He den unſchu En 
Naborh fieinigen, ‚weil er ihm feinen 
‚ Beinberg wicht laſſen wolte, «ap. 21, 2, 
Defiwegen un Eltasein ſchweres Gerichte 
SoOꝛttes werfiindigte, dag die Hunde ve 
‚amd der Jeſebel Blut lecken, und fein Haus 
gar ausgerottert werden fültg, v 20.7 .X. 
. worauf erfich für dem HErru biicfet, ſei 
ne Kleider jerrciffet , einen: Sad anleget, 
and jaͤmmerlich einher gehet, deßwegen 
auch GOtt ben feinem Leben das beitimm: 


a 


te Uagluͤd nicht: einführen will, b. 27. 


m u 


— — — 78 


t Jofapbat, dem 
Aral tin Streit, 
| Bas Stadt * Gilead den. Sy; 

‚ ser wiederabjunchmen,glaubet den 400. 

talfoen Frank die zu ihm fagten, er 
de gewinnen, und ließ den rechten Pro: 

\ ‚pheten Micha, der ihm fagte,wie.es wärs _ 

| —* een, in einen — hen, cap. 

\ 2,64 15.27.16, 35 cal *28 

| Pfeil, auf feinem Wagen erfchoilen ; und 

| an en Ban Berg v. 37. Seine zo. 

Sohne, wurden fammt feinem gaugen Ges 

ze nach des HErrn Befchl, won 

hu wertilget und ausgerottet , ‚dag nicht 

‚einer von feinem Gefchlechte überb bliebe, 2. 

Rex 19, 7.120,12, Jugleich Dee Se 

A ein ——— —— der 33 

rxuſalem mit and ibern Eh 

triebe, darneben im en des ** 
predigte, was ihm nicht befohlen war, 
und zu Babel die gefangenen Juͤden falfchs 

| m tedftete „ dejiwegen er von Nebucad⸗ 

. Khesar dem Kouig zu Babel, anf einen 

‚Feuer gebraten ward, wie ſolches GOtt 

durch Jeremiam zuvor verkuͤndiget hatte, 
Jer- 29, 21. 22,.xC, 

Ahala, ein ungächtiged Egyptiſches Weib, 
deſſen Ezechiel gedender,darinnen Samas 

‚ sid Abgötteren abgebildet wird, Ej.2 3,4. 

an, den Op iſamach vonStamm 

den GOtt der HErr mit gro 
Weißheit und Verſtand begabte, ver⸗ 
orduete, daß er mit Beꝛaleel die Stiffts⸗ 
Huͤtte und das Heiligthum, ſammt allen 
Zugehoͤr, ſolte we und aufbauen helf⸗ 
en, Exod. 31,6, c. 

Analiba, iſt aloe Yhald Schwefer, 
einverhurt Weib, und ein Fuͤrbild Jeruſa⸗ 
falem, und äbrer Abgoͤtterey, Ez. 23,4. 

* eine Tochter Ana, und Neffin 
Zibeons, des Heviters, des Eſau anderes 

Weib, eiue © Diſon, Gen. 36, 

ws Und 25 mit * x erim Lande Cana⸗ 

an jeugete: Je elam und Bo 
‚ab 9. $- ** Nahmens war auch 
ein Fuͤrſt zu Edom, v.at. 

Aharbei,ift der Rahme des Sohns Haram, 

von Stamm Jude, 1. Par, 4 8 04 
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ige 36 auf amd 


— asien off 
zu einem Brand 

min — 
—— 3, Par, 28, 2..&c, Pr 

ner, 


GOit zwey m htige 
Bann Cönig in Sprien, an er Ba ab 
—9 55 ——— — ei und ** 

auf gi 200b De: 
* 060000; ‚Denen 
m —5 — 2 


eggefuͤhret worden/ auch 
bh —— a den! u 





ride — fe, nf 
634 zu —88 


at und andere Cr 


—— ‚fon — 
9 5 


EN den 9— 
ha boben u raͤuchern * Rom. 
de hen Y. 24.25. Yhmınnd dem 
Be aͤdiſchen Dot wird, JEſus 


anuel verheiſ 
I DEAN 4 — ;6. ‚fahr 
harte, und Pr 


em er 16, Jahr kegie 
ſein Sohn ward 
| suscı anı feine hatt. | It. diefestTahinens 
auch der vierdte Sohn Micha d 
Sohns Meribaal ie Ben ae 
35* HR 33 ein 
* h Zaera gen anieb, ap. 
Ki inch Maedrti ind, Miter 
elipheleh, ‚einer A den Beiden Da— 
vide, ꝛ.San 2353 
Ahgſia, ein Sohn Ger gottloſen Röhkys 





ker —— Dirmche. Gegitter 
fiel und krauck ward, fragte er Saan Ze, 
"bub, den Gott zu Efron; ob: envomdie, 


‚ kam, un ı Weiler Daalı Sr, 
bob), uiid e den GOtt Iſrael hatte 
fragen laſſen fo folte —— 
nicht fommen, fordern des Todes ſterben 
9. 26 ſchichte a. mahl zx Mann 
— Ena, hn zu fangen, nardewiaber ie 
mahl mit Feuer von Dimmelverschrer, 
| 79:9, gummwdritten mahl erlangte er ihn erit 
al umd ward von Elia gefirafft , dag er den 
| HErrn verlaflen —2* farb aljo nad) 
dem Wort des HEren, nachdem er nur 
27 2 — 17, = weiber. 
fernen Sohn ba ah 
Bruder Moni iganfchean. glei 
—* a, ein Sohn Joram/ und Aczal 
der Tochter Amei, und Schweſter Apab, 
I en Fuda, 2, Reg, 8,44: 
wandelte in den dottloſen Wegen ſti. 
nes Schwagers Ahabẽ, mi lleß ſich von 
Munier der —* a vielen gott⸗ 
Li —258 hren⸗ Zog mit Joram 
dem Kön en in Streit: gem Baı 
'morb , wider I. den König der Sy⸗ 
rer, und ward verwundet, und endlich von 
chu Königin Afrael, zu Samaria- um; 
bracht, und +2. feiner Brüder mit ihm, 
als er nur ein Jahr regieret hatte, &Rez. 
"9, 27. cap, 10: 12. er nad) ihm ſeinen 
Sohn Joa⸗ ı Par. 5 
baftari,em Sohn aicbor von ber VNaeta, 
Par 445.6, 4 Bee 
hasverus, ein gewaltiger König in 
Ind Micdem,-aus der reden Sefehlech 
welcher uͤbet 127. Kindern le —* 
| Head zn Suſa, der Haurtſtadt in Perfien 
Hof hiekter Kuh. nn, 3, Ciſt des Darii 
Sohn , und wird fonft: Kerres genannt,) 
‚ machte ein-Röniglich Parngvet allen feinen 
Fuͤrſten und Rnechten, welches ı 50, —* 
wi vet, 


En ee nn 


— 










j. 43 Derftifet fe "eine gluͤckliche Reife ; und og alfo von dans 
wi, ac dei Rath If] nen gen Yerufalerm, Ei 8, 21.22.23. 
1 fie für dein Königin Dev: | | Adi, ein Sohn Addiel ‚ und Neffe Bunt, 
Sörhten ‚nicht erfcheinen wol ein Oberfter unter den Gaditern,, ı, Par. 
nd nimmt dargegen 6. 15, It. din andrer dieſes Nahmens, 
war ein Sohn Somer,ein Bruder Rah⸗ 

‚ga, Jehuba und Aram, 1, Par 8.34: 
ai, ein Sohn Ah tob, und Neffe Pine: 
bs, des Sohns ER, Prieſters des HErrn 
iu Silo, zur Zeit des Königes Sauls, 
| und 1.54n.04,3. Jugleichen ein Prophet 
wird won ſelbig tt aß er "von Silo, und Gefhicht:Schreiber jus 


eit Salomonig, r.Reg. rı,29. r 
dich Keim g Finn neuen Mantel m 2. nie ind 
greich mntubringen, v. 8. ab Jerobeam, dem Sohh Flebath, zo, 
'mabl de | tüce davon, zum Zeichen , daß er jehen 
daher die leſen, darinnen erdiel] Stämme von Yrael haben, und König 
Treue I: findet, ae datüber ſeyn folte,, v. 30. cap. ı2, 
wege Kai car. 8,1. Die Kö: | 
* und des er Juͤdi⸗ 
Gen Works keben, and exichlel ihm bie | | 
14 uad Neuterey des Kamans [| alle feine Verwandten und Kihder, wegen 
weichen der König darauf an eben den | feiner Abgötterey, ausacrottet werden fol; 
Bammaufhencken lieh , welcher zubor den | ten, cap. 14,7. &c. Te. der Väter des 
mfhuldigen Mardochat war bereitetj| gortlofen Bönigs Baeſa, über Iſtaͤel, 
order, cap: 7, 1. und erhebet dieſen an ans dem Stamm Iſaſchar, t.Reg, ı5,27. 
ſten 
zerdes ,.wieer in den Stuͤcken Eſther ge. || der Schreiber des Königs Salomonis, 
genennet wird‘, bey den Juͤden gar gemein 1-Reg.4, 3. Ic. ein Hauptmann derer, 
Lleich wie bey den Eghptern der || Die nach der 70, Fährigen Gefängnis von 
| Eyes, bey den Philiftern der] Babel wlder gen Jeruſalem famen, Neb, 
ch, bey den Amalefitern 10,23 


In 

ward in feinen hohen Alter bfind, (ana, 

"fake, esp. 8,1. leget eine Scha|| It. ein Levie , melden David über die 

der Bahn: Agag bey den Roͤmern der Ahle, war ber Rahme des Harariters eis 


gi Abll Ahle" BR 
u; 
















4. verfündigte ihm nachgehends auch di 

Straffen GOttes über fein Hauf, fr 

gaufdastand, cap. ı0,i... Son)| Schäge im Haufe GOites verordnkte, 

Nahme Abäfverus und Arta|| 1.Pat.27, 20. It. der erne Sohn Sifa, 

Cxlar und Augoftus, und bey und ner aus den Helden Davids, welches Ba- 

Denrfchen der Rahme Bäyfer, welchen J ter 2.Sam. 23,335. Sarar , und 1. Par, 
wir allen denenjenigen jueignen , welhe]] 12,35. Sachar genennet wird, 

das Oberſte Haupt des Roͤmiſchen Reichs] | Abiefer, cin Sohn Arkt Sadai, mar ein Fuͤrſt 

find. E wird des Datii Königs in] | Und Hauptmann desStammesDan in der 


Meden £ auch Ahafrerus genennet, Wüften, Nam, 1,12, Hatte fein Gezelt 
:- Dan. d.ni und Lager neben der Hätten des Stiffts 


— gegen Mitternacht , und ein Heer ar 

ae enter emthan]| & Summe 0705 79." Deine 

daa, y u in ihr Vater! —* Opffer und Gabe in Einweihung der Hits 

a aa | 2 Sara era depe 
en $) 14 beathi 

ein Hafen; betet darauf zum HErrn um )) ig fürnichmer Mann von den Brüdern 

Bibl. Rear-Lexicon. 5 Saul, 


* 


83 Ahihud Abiman 

Saul, ausdem Stamm Berjatti , 
vids zugethaner Sreumd, 1. Par. 13,3. 

Apihud, An Sohn Selomi, und Fuͤrſi der 
Kinder Aſer, ein guter Machematicus, 
und Geographus, welcher die Land: Tafel 

5 bes gelobten Landes, und die Austheilung 
der Stämme darinnen machte, Num.34, 
17. 37. Item, ein anderer dieſes Nah 
mens, war ein Sohn Bera, von Ge 
ſchlechte Benjamin,ı.Par. 9, 7. 

Anıkam, ein Sohn Saphan , einer von den 
führnehmften des Juͤdiſchen Volcks, war 
des frommen Königs Joſia in Yuda 
Bothſchaffter an die Prophetin Hulda, 
2. Reg2, 12.c. errettete ben Prophe 

ten Jeremiam aus feiner Feinde Haͤnde 

und von Tode, als er auf GOttes Beſehl 
geprediget hatte, daß die Stadt Jeru⸗ 
ſalem und der Tempel wuͤrden verwuͤſtet 

werden, Jer. 25, 24. 

Ahiſud, ein Vater Joſaphat, des Cantzlers 
Davids und Salomonis, 2. Sam. 8, 16. 
cap. 20.24 Tr. ein anderer dieſes Nah 
mens, war ein Vater Baena, des Ambt 
manns Salomonis , +-Rer,g,us. 

Ahimaaz, ein Bater der Ahinoam, welche 

dem Könige Saul vermählet ward,ı Sam 
34.50, ltem, ein Sohn dadok, des Ho: 

henprleſters, und Bater Afaria , welcher 
dem Könige David alle Rathſchlaͤge Ab: 
falomsingeheim eröffuete, ꝛ Sam. 15,36, 
cap.i7, 5. wardohngefehr zu Jeruſalem 
yon einem Knaben geſehen, und ben Ab 
falom verrathen, wird aber Durch Lift ei 
nes Weibes errettet „2.San, 17,28, bracht 
David die Bothſchafft von der Niederlage 
und Tode Abſaloms, cap.ı8,r9. Item. 
ein auderer viefes Nahmens, war ein 

. MDberiter Beffhishaber in Stamm 
Ylapbtali, welcher die Baſmath, Königs 
Salomonis Tochter zur Ehenahm, ı.Reg. 


2415. \ 

Ühiman,der andereSohn des Rieſen Enak, 
und Bruder Sefai und Calmai, der zu 
Aebron wohnete, Num, ı3, 23, und 
ward auch dafelbft von den Kindern Ju⸗ 
da erfchlagen, Joh. ng, 24. Jud, 1,20, 
it, ein anderer dieſes Nahmens, toar 


* 












Ahimelech Ahio 84 

ein Levit und Thorhoͤtter in Tempel 

zu Jeruſalem, nad) der Wiederkunff von 
Babel, 1. bat. 10, 17. 

Ahimelech, ein Sohn Ahitob, des Hohen⸗ 
prieſters, i.Sam. 22,9. und Vater Aoja; 
that, c.23,6, war der fuͤrnehmſte Prie⸗ 
ſter zu Nobe, einer Stadt in Stam Denjas 
min , in welcher dazumahl die Lade des 
Bundes war, cap. sı. », Giebet David, 
als er vor Saul fliehen mufte,in feiner Eins 
w und Unſchuld die Schau Brode , und 

as Schwerdt Goliaths, v.6. 9. wird 
Deswegen von Doeg dem Edomiter und 
Hirten Sauls angegeven , verlaͤumbdet, 
und auf Sauls Befehl mit feinem sangen 
Haufe und gs. Prieftern, nebft allen Ein; 
wohnern der Stadt , von ermeldten Doeg 
ermordet, cap. 22,16. &c, wird fonften 
auch Ahia genannt, cap. 1453. Juglei⸗ 
hen ein Sohn Abjashar, aus den Kin⸗ 
dern Jelhamar, ı.Par, 25, 3. 6. 31. wels 
her nebſt zadok das Hohe⸗Prieſter⸗ Amt 
verwaltete zu Davids Zeiten, ».Sam.8, 17. 
,. Par, 19, 16. foll des ietzt gemeldten 
Ahimelechs Sohns Sohn feyn, denn der: 
felbe auch Abjathar von dem HErrnChri⸗ 
fto genannt wird, Marc, 2.26, wird ı „Par, 
19, 16, Abimelech genannt. Ir, ein ans 
derer, ein Hethiter, welcher einer unter 
den Helden Davids war, 1.Sam, 26, 6, 

Abinorh, der andere Sohn Elkana , von 
Stammkevt, 1.Par,7.z<, 

Ahinadab, ein Sohn Jodo, welcher ein 
Auitmann des Könige Salomong zu Ma⸗ 
banaim war, . Reg.4.14, 

Ahinoam, eine Tochter Ahimaaz, melde 
König Saul zur Gemahlin hatte, 1. Sam. 
14. 50: Je, eine andere diejed Rahmens, 
war Davids drittes Weib, won Jeſreel, 
1,53ın, 25, 43. wird von den Amalekitern 
von Kiflag gefangen wegacführet , durch 
David aber wieder erlediget, cap, 30,5. 
Zeucht mit David gen Hebron, 5,Sam, 

. 2,2, alhvo ſie ihm den Amnon gebohren, - 
eap, 3, 2. 1.Par,a, r, 

Ahio, der andere Solyn Abinadab, des ke⸗ 
viten zu Gibea, welcher nebſt feinem Bru⸗ 
der Uſa, den neuen Wagen trieb md 

J regier⸗ 


Ahira Abitob 

* om auf welchen die Lade GOttes aus 

feines Vaters Hanferbevanf geholet, und 
8 in Das Haus ÜbenEdom geführet 

worden, 3.52m.6, 3, 1.Par,:g, 31, ir, 
«in anderer, war der fiebende Sohn 
‚Yehiel und Waecha,ein Bruder Abdon, 

Zur / Bis, Baal, Nadab, Gedor, Tier, 
Sacharia und wcie vom Stamm 
Benjamin, 1. Par. 9, 49. 30. cap. 20,954 

Abira, ein Sohn Enan, uͤrſt und 
Hauptmann über dem Stammriapbtait, 
Nam. s, 15. in der Wüften, fein Heer 
mar 53400, —— cap, 2,89, 30. fein 
Opffer und Gabe bey Einweyhung der 

Hütten des Stiffts ehet cap. 7, 78 
Zeucht anit feinem Heer in die Wuͤſten 
Paran, cap, 10, 27; 

Ahiram, der dritte Sohn Benjamin, von 

welchem das Sefchlechte ver Ahieamiter 

berfommen, Nam. 26,38. Hieronymus 
meynet, es —— der Geu.46, a21. 
‚Berar genennet wird 


YUnifabar, ein Sohn Bilhen, und ein Neffe 
Fedinel, vom Stamm Benjamin; wPar. 
By do; 

Worfamach, der Bater Ayakab, des kunſt 

reichen Werd; Meifterd zur Zeit Moſe, 
.. Stamm Dan, Exod. 31, 6. Cap- 
35,4 

bifar per Oberſte of: Meifier bey dem 
Sönige Salomo, —— 4 6. NB. Von 
—* ſchreibet Philo, daß König David 
in feinem Teſtament die Verordnung ge⸗ 

macht; daß allezeit der jüngfte Sohn des 

Königreichs Erbe, oder Nachfolger im 
Reiche ſeyn folte,und daß ber n Brus 


, bie: 
der Kö ne 
0" Eat, de bat, wenn de on * 
des Koͤniges habe derſelbe ——— 
Meiſter Amt — —— Mil 


nat des Koͤniges 
wu — Sohn * 


a, Amdsia, uud —— der zehende 
vdon Aaros, aus Eleaꝛars Stamm und 
Nachkommen, 2. Sam. 8, 17.a⸗ Par. 7, 


©. .7:8, &ei der wach feinem Bater das Hor | 
2 Priefierthüm: verwaltet. Ingleichen 


ben fpriefers | 


gitoma Abuſath 66 
ein anderer diefee Nabmens, war Pine; 
has Sohn, Klı Neffe, ein Vater Ahia, 
des Priefters zu Siloh, Sam, 14, 7. 


Ahitophel, cin Biloriter and der Stadt 
Gio,war anfänglich ein kluger und weifer 
Kath Davids; fiel hernach von ihm abe, 
und hielts mit Dem Aufrährer Abfalom, 
2.$am. 15, 12. gab ihm auch den gotifo: 
3— Rath, daß er ſeines Vaters Kebswei⸗ 

er beſchlaffen ſolte, cap. 16, 20, da er 
aber ſahe, daß alle ſeine gute Rathſchlaͤge, 
die ex Abſalom wider David gabe, durch 
Huſai den Arachiter, zunichte und rück 
gängig gemacht wurden, zog er fuͤr Un⸗ 
much heim in feine Stadt Silo, erhenckt 
ſich eibft in feinem Haufe, und ward in ſel⸗ 
nes Vaters Grab geleget, cap. 17,23. hr 
ein Fuͤrbild Nudä des Derräthers, und dl: 
fer untreuen gottlofen Raͤthe. A fonft 
ein Bater Eliam, und Grosvater Bathſe⸗ 
bagewefen, cap. 23, 34, 

Ahmetha, ein Schloß in Meden, woſclbſt 
ein Buch gefunden ward, darinnen König 
Eores das Haus GOties zu Yerufalem 
zu bauen hefohlen hatte, Efr-6, 2. 3. 


Ahoah, diefes Rahmens war der ste Sohn 
Bela, des Sohnes Benjamin, 1 Par, 9, 4- 
Ahohites, ein Vater Dodat, und Grofsa: 
ter des fireitbaren Helden Bleasarı, = 
Sam, 23» 9. u. —— ein Zunahme 
derer, ſo von Ahohi gebohren, oder Ihre 
Geburts⸗Linie von ihm haben, als: 1) 
wird Salomo der ftreitbare Held Das 
vids ein Ahohiter genannt, v. 28. 2) 
Hilai, einer der Helden — 1, Par 
11, 29, 3) Dodni, Davids Feld— 
—— über 24000. Mann, tap. 
28,4 
Ayumai, ein Sohn Jahad, nnd Neffe Res 
aja, ausdem Stanım Fuda, ı. Par. 4,8 
ab, der Sohn Mefiliemord, von 
Stamm Neh. ı tl, 13: 
Ahuſam, der erfigebohre Sohn Aßbur, ſo 
. * der Naera gerenget hatte, ı, Par. 


Aufarh, der Freund Abimelech, des Kor 
.., zu Gerar, der ſamt Abimelech einen 


Dund 
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Bund mit dem Patriar c ma 
te, Gen. 26,26. 5; S 
2, cine Sladt im Stamm Benjamin, auf 
einem Huͤgel, nicht weit von Jericho, 
Bethel und Sibeon gelegen. Iſt von 
Reifen und Exiliis Abrahaͤ bekannt, denn 
er nicht meit davon fein Wefen gehabt, 
und dem HErrn einen Altar aufrichtete, 
Gen, 13,8. cap. 13,3. ward von Joſuq 
eingenommen, verbrannt, das Volck eri 
ſchlagen, und ihr König an einen Baum 
aufgehendet, Joß 8, 28. 29. wird von 
Nehemia Aja, cap. 12, 3r. und von 
dem Propheten Eſaia, cap. 10, 25. Ajaıh 
N Yen Eine andere Stade diefes 
Nahmeus lag im Lande der Kinder Am⸗ 
mon, Je',49_3+ 





Aja, der erſte Sohn Sheon, des Fürfien | 


der Horiten, ein Neffe Zeir, und Bru⸗ 
der Ana, Gen. 3%, 20. 24. 1. Par. 1.40, 
item, der Vater der Rigpa, des Rebe; 
weibes des Koͤniges Sauls, 2 Sam, 3,7- 

- eine Grofmutter Armom und Mephi 
boferb, <ap. 21, 8.10, 11, 

Ajalon, eine ſchoͤne Stadt der Leviten im 
Stamm Dan, eine Meile von Jeruſalem 
ineinem Thal gelegen, gegen Nordweſten 
allwo auf das Gebet Yofua die Sonne 
ſtille geftanden, bis ſich die Kinder Iſtael 
an ihren Feinden gerochen hatten, Joſ.ao, 
32, wird von den Ampritern eingenom— 
men und bewohnet, Jad.x, 35. Bier hat 
Saul; feinen Sohn FJonahan tödten 
wolen, weil er ein wenig Honig gefojtet, 
welcher aber yon Volck noch errettet wur. 
de, Sam. 14, 27, 45. Bine andere 
— * Ylahmensim Stamm Sebulon, 

cher Elos der Richter in Iſcael bes 

graben lieget, Jod. 12, 12. Noch eine 
a im Stamm Juda, welche vom 
nige Rehabeam befeftiget und gebauet 


worden, 2 le: 55.10, Diefe wurde] 14 3- ic. N 
‚| Megander der Groſſe ein Sohn Philippf, 
Königes in Macedonia, und der ‚erfte 


von den Philiiern eingenpmmen und 
hewohnet, alt der HErt die gi 


willen, cap 28, ı8,19, ! 
Yin , eine Stadt ,- eine Meile von Gevar, 
vwurde dem keviſen aus des Staͤmmen 


Ä 













Juda | 
.  fraffte um Ahas ihres gottloſen Königs 






a und Simcon zu bewohnen überger 
n, Joſ. ar, 22.16, 1. Par.g, a3, bier 


| 85 ſich Iſrael, als es wider Achis den 


l 
nig der Philiſter auszog, in welchem 
Streit Saul ſamt feinen Söhnen umlam, 


1, Sam. 29, 1. 


Akan, ein Sohn Eser, und Neffe Seir, 


des Horiterd, und Bruder Bilhan und 
dahavan, Gen, 36; 20.27. wird auch 
kan — i. Par. 1,36. 42. e 


Alameledy, eine Stadt im Stamm Afer ge: 


legen, Jof. #9, 26. 


Blbere, werden die Gottloſen und Unglaͤn⸗ 


bigen genennet, Prov, z,33. weilfie in 
Goͤttlichen Sachen unwiſſend, unverftäns 
dig und unerfahren find , deu Luͤgenleh ⸗ 
ven gläuben, und fi gar leicht von einer 
Sünden zur andern verleiten 1 — 


Alcimus, iſt der Nahme eines gottloſen 


und abtruͤnnigen Judens, der von Deme⸗ 
trio dem Könige in Syrien, nah Me⸗ 
nelao, zum Hobhenpriefier gemacht ward, 
ein gottlofee böfer Bube, und Urſache 
vielen Uugluͤcks in Iſrael. Verklagie den 
Yudam Maccabaͤum fälfchlich, f, Macc. 
7,5. ward von Demerrio mit dem be⸗ 
fien Bold in Judaͤam gefandt, eroberte 
Maßioh , und tödtet da viel Juͤden, ver⸗ 
goß auch font viel unfhuldig Blut, cap⸗ 
9, 1. x, als er aber im sten Jahr feinge 
Amtes die inwendigen Mauern ded Bor, 
hofes am Tempel zu Jeruſalem, weiche 
die heiligen Propheten hatten bauen Jaf 
fen, wolte niederreiffen und a en, 
daß ſich die Juͤden gegen die Syrer nicht 
mehr wehren fönten, firaffte ihn GOtt, 
dag er von Schlag t, verfiummet, 
und nichts mehr reden und anordnen Fon 
te, farb alfo in groflen Schmergen, und 
ward damit fein angefangenes bbfes 
Werd verhindert, v.54. 55.56. 2. Macc, 


Monarch im Gricchenlaud, Wird von 
Jeremia einem geruͤſteten? von 
"Daniel einem jungen Ziegenbock und wil⸗ 


den Parberthier verglichen, Jer. 19. 





‚ao bie — —* * 


— und wird fei: || 
5* mächtig, 8.48. warb 
} um sn Sad Prolomzi, im | 





— einen guͤldenen Guͤttel 
ſchenckte ihm auch Accaron, 


Bun 
old ex vernommen, daß Jonaihas die 


„a ı 


+ Schlagt wider, Demertium und Appel’ 


} 6.&6. 
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 „Jonmmmgemonen,v-a3.21l8 —— s. Jahr 
in Soria egieret harte, nahm. ihm fein 


-Shwäher Probomäns fein Königreich 


mitdetrug ein,gab fein WeibCleopatram 
dem —** des vorgemeldten Deme⸗ 
trii Sohn, und vertrieb ihn in Arabien, 
dafelbit ward. ihm von feinem Wirth, Kds 
nig Srbdiel, der Konff abgehaueu, und 
Pol ugejchickt, der auch am drit⸗ 
ten. Tage nad) ihm, mit Tode abgieng, 
cap, 21, 15, Ferner: auch der erfte 
Bohn Simonis von Eyrene, in Aybia 
legen, der ein Vater war Alerandei und 
* welchen LT er Br 
110 das Creutz nachtruͤge, 

Fi ſie ihu Schaͤdelſtaͤdte fuͤhre⸗ 
ten, Marc⸗5. * lich einer vom 
Geſchlechte der Hcbeopriener, bers 
beut Petro und Johann, daß fie ſich aller« 
dinge nicht hören liefen, noch im Nabmen 
JEſu lehren und predigen folten, AR, 4 

it· ein anderer, war ein glänbis 
ger Jude zu —8 wolte den Aufruhr 
wider Paulum ſtillen helffen, ward aber 
herfür gezogen, und übel gefchlagen, AL, 
29, 33: 34, Item, ein absrünniger 
Chriſt, der am Glauben Schiffbruch — 
und ward deßwegen von Paulo dem &as 


tan — damit er gezuͤchtiget, und 


aufhoͤrte zu Id ftern, 1. Tın„a,20, Item, 
ein Schmidt, der Paulo viel Voͤſes ber 
wieſen, und feinen Worten fehr widerftuns 
de, für welchen Paulus den Cimoiheum 
treulich ⸗ warnet, 2. Tim. 4.74. 


Alex andtian eine groſſe und mächtige Hans 
delsſtadt in 


Egupten , zwiſchen zweyen 
Meer Baſen am Nuo gelegen, bat den 
Mahmen von Alexandro Magno, welcher 
fie erweitert: und befeftiget, und auch das 
ſelbſt begraben liegt, wohin er von Ba⸗ 
byton ud Memph Bang gebracht worden, 
Diefe Sradthaterfi No geheiſſen. Der 
Choldaiſche Pariphraßes und Hierony- 
mus fezen für dag Hebraͤiſche Wort To, 
Alexandria, wie zu jeben Jer. 45, 25. 
Ez<ch. 30, 14. 15. Nabum 3,8, Don 
ber weitberühmsen bohen Schule zu Ale⸗ 

F3 xandria 


ou Mia Allein  Mllein‘ Allelija gm 
xandria et e — 7 Mein’ ‚ 
—— — en age 
ptem hat daſelbſt eine u Bit n ae en he aus, &t 1 
"ehec, won 709060. Stuͤck der n: * ibel,mid was 
ſten Bücher aufgerichtet, und bekam von |} ' ungen nichr find:c. Allein ei 
dem Hohenpriefter Mleasaro jur —** rus hat felche Uberjegung ju de —* 
lem 7%. . a ee die das Alte} * felber gar ar — V. Jen. 
—5 in die Griechi⸗ fol. #41. . emeihen 
— —————— Mann auch bier ae eriöht davon 
kaak eh rin bro age | N oe  P ang ind fen, 
en 14 2; gölde n 
"ge Becher und 30. dergleihen Schalen, in —* * * —— 
7 c i 
nicht erkennen —* dee rd 22 


"den Tempel zu Jetruſalem verehret, wie Jo: 

r kpber, Epiphanius uud mel if 
Denn fo lauten Ar die Worte im 
Axte ch So halten wir es nun 


den. Der Evangeliſt Marcus ſoll indie 
fer Stadt der erſte B — Pan: 
dafür, daß durch den Glauben der 


| en Ka; 3 fin E prediget | 











































«bins se Aus Menſch gerecht werde, auffer den 
| — m — and " 3 a AR ge ade: 
ollo ge nd die Werfen 
en Auf k * 
Aliz, mar der Rahme ——— I Ne — *7 —* 
1 


Sitten, 1. Par, * wird auch Aa I 
genannt, Gen. 36, da," 

Ytian, ein Sohn Sobal, and Re Bär, | 
vom we hlecht Eſau W Pirsa, 38:40. |} —* 
wird auch Alva genennet, Gen, 36,23- auben an JEſam Chriſtum; beſiche 

Alimis auch Alima, mar eine groſſe und feſte hr Mare, 13, 38: cap, 8, 26. E: 


n,daer ſpricht: Wir wi ud 
2 enſch durch das Geſetzes 
Fi —— wird, fündern dur 


Stadt im Yande Galgad /ſo —— "ri Har ja die HSchrifft in ſol⸗ 
Sad zugehoͤretẽ and chem Faenfftmahls das Wörtlem 

bis 4 agert nd beiifrmet; wel dahin 11 "Teibe Welcher, da am andern Orte F 

viel Xüden gefänglich’ gebra 9 d hel Aal — — * 


eplaget worden, 1. Mäcc 1 "6,134 #4 Math. ſeraus fü 
% ein, Yiefee Wörtg wo air Mb emeinet Bam, ik recht ste 
| — 


iedenen Orten ites und Neues es Zefa; RL 

IJ ar: wird di 
8 Bette 6 — Nom, ei 
"Mich, rs. * von der Ara 


"ments gebraucht ed; 
fingularitatis paßtiönem 
gen abfılaren — cher Be 
che die etwas beiähet ; die in hroſſer Sicherheit mohmeten, 
"yo, 3r, in SAN Städten, fondern, 
ſie keinen Feind fürchten, ſich meiſtentheils 
auf dem Felde in ihren Hütten and Ge, 


Her Meßias ſagt; die Kelte 
alleine, Ein 63, 3. &b ——— 
gelten aufhlelten Se he ua 
| Ener Minßeifen  Bifebe auch id. 


den Bropheten 2 vaͤmehls vor; Ela, a. 
ae * ee ‚229,47, 16,46, 'Neh 

A, — — 

fleig ſo wohl vor: Als 


9,6. PL.4,9, Wenn — 
J kechtferlignng rt x, ſpricht er? So hal⸗ 
ten oir es itum, daß der Menſch gereche| | 
werde, ohne des Geſetzes Werck allein || 
dnurch den Glauben/ Ron, 328 Belqes 2* Pſalmen gebrauchet ud 
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104. und rosten, Das groſſe Zalleluja,|]  ventheils p viel, als fehe offte undgoieh 


mahlen, ju 


war der 113. 114 115. 116. 117, und 
118. Pſalm. Welches die Yüden die drey 
hoben Feſte über geſungen. Jugleichen 
wenn fie das Oſter Lamm aſſen, da ſie Denn 
die erfienzwey vor der Mahlzeit, die uͤbrl⸗ 
gen viere aber nad) ver Mahlzeit gefungen, 


delches fie den Kobge ang nenneten, wel; 


Altemerh , eine Stadt in Stamm Benja⸗ 
min, welche denen Leviten zur Wohnung 


AYılerheiligfte „ war theils in der Austen ||; 
des Stiffts, theils in Cempel Saloıno: | 
ni. In der Küsten des Stiffts, lag ge⸗ 
gen Abend das Allerheiligfte , 30. Ellen 
+-Jang, 20, Ellen breit, und auc fo ho: 
„nen Fuͤrhang unterfhieden, welcher au 4 


de des Bandes „und der Gnaden-Stuhl, 
Sohe Briefter , uud zwar des Jahres nur 


nis fag das Allerheiligſte auch gegen X: 


„oder Birtermerd darauf, damit der Ge 


3 


‚> get, Die mit güldenen-Blechen überzogen 


llepeie „Luc.a 3,1. hein in H. Schrift meh⸗ 


[zZ 


den auch der, HErr Ehriftus mit feinen 
Füngern gefungen, als fie das Oſier Lam 
gegefleu hatten, Match,26,20,vide Hallel, 


—. 


euleräumer worden .ı,Par, 7,60, wird 
auch Almon genennet „ Jof. 21,18. 


Mar von dem Heiligen durch einen ſchoͤ⸗ 


Beulen hienge. Darinnen flunde die ka: 
mt den zwey Chernbinen,. Darein 
effte bey Lebensſtraſſe niemand, als der 


einmahl,uchmlich am Verſohnungs⸗Feſte, 
gehen, Exod, 40. Tempel Salomo⸗ 


hend, war 20, Ellen lang uxd breit, und 
30, Ellen hoch, wurde durch. eine Wand 
20, Ellen hoch von Heuigthum un⸗ 
terfchieden, oben aber ein guͤldenes Men 


yon werd? durchdriugen funte 
2. Bundes Laden. Die Winde ma; 
ren mit guͤldenen Blächen überzogen , und 
mit den fchönften und Foitbarften Edelge 
feinen befeget , der Boden war von Dar: 
molfteinen, darüber Tennene Brester geles 


waren, Darinnen fiunde die Bundes: 
Lade mit den Gefer : Tafeln „ mit dem 
Manna, und der Ruthen Aaronis; der 
Gnaden Stuhl, past den zweyen Ehe, 
rm inen, ı.Reg. 6, 
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feiner und zu rechter Zeit; 
wie etwa von den Lampen des güldenen 
Leuchters in der Stift? : Hütten gefaget 
wird, Exod,27, 10, daß fie allgeit mit 
Dei ſollen gefüllet und angepindet werden, 
Angleichen von Anron „ cap, 28, 30.187 


ſolle allewege das Ambt, oder dad Ger 


daͤchtniß, der Kinder Iſtael vor dem 
HErrn anf feinen Hersen tragen , nehm⸗ 


‚Lich ſo offte er ins Heuigchum ging. Se 
fpeicht der HErr YEfus , Job. 78,20, 
als ex vor dem hehen geiſtlichen Rath zu 
Jeruſalem fiundes Ich habe allezeit ges 


fehret in der Schulen und. im Tempel; 


Dasift ; offt und bieimahl hab ich foldhes 


gethan; Iſt alfo auch alidier. die Ders 
nung, daß wir offt und viel beten, und 


“feinen Tag ohne diefe heilige Ubung hin 
PR laſſen 
macht GOutes, iſt eine weſentliche Eis 


genſchafft GOttes, nach welcher er alles 
vermag, und alles auſſer ſich thun kan, 
und auch alles thut, was er thun will: 
Denn GOit kan thun alles, was nur moͤg⸗ 
lich oder thunlich iſt, wenn es gleich der 


Natur und aller Creatur unmoͤglich if, 


oder unſerer Vernunfft unmoͤglich ſchei⸗ 
net, Matıh, :,9 Luc,1,37. Eph.3,20, 
Z:ch, 8,6, Ja er fan mehr thun als er 
thui oder ihun will, Maech, 19,24, 


Die Hilmadır Carifli , aber iſt eine mit: 


gerheilte Göttliche Gewalt, nad der 
menfhlihen Natur, March,2g, 18, cap. 
31,27, P'.8, 7, dadurch er feine. um 
endlihe Majeftät und Ehre, Joh,a, 11. 
cap, 1,14, feine Wunder, Mateh, 9,8. 
Eß2, 63,4, feine Onngthuung , Pl. 49, 
8: feine Erlöfung , 1. Joh. 1, 7; den 


Satan zu überwinden und der. Hoͤlliſchen 


Schlangen den Kopff zu gerfreten, Gen,a, 


5. das Geben freywillig zu (aflen, Joh. 
‚20,18, ‚Apoc.ı, 18. ſich ſelbſi und andere 
lebendig zu madjen , Job. 2.4 <ap, 6, 53, 


cap. 10,18, die Sacramenta einiufegen, 
en, 


'Mateb.ag, 18.19. Suͤnde zu verge 


March, 9, 2. 6. alsein König zu berefchen 
and. zu vegieven „ Jobi 18, 36. h * 
jüngfte 


5 Almodad Aloe 


ngſte Gerichtzu haften cap57. bie 
Unglaͤubigen zu verdammen, Maeth:z;. 
’ ar, 46, und den beharrlich Glaͤubigen 
das ewige Leben gun geben ,v. 34. und arı 
! men Menfchen geoffenbahret hat. 

Aimooad , der Nahıne des Sohnes Take: 
“sam, des Sohnes Eber, aus dem Ge 
ſchlechte Sew, Gen. 1,25, ı.Par.ı, 19, 
Amon, in Stamm Benjamin ſuche Ale, 


merh. 

Amon Diblathaim, war die vierzigſte La: 
gerſtaͤdte der Kinder Iſtael in der Wülten, 
"ale ſie von Dibon Bad aufgebrochen wa⸗ 
“gen, Num. 33, 48 472... 
All moſen, war bey den Juͤden dreyerley. 
Das 1) ward gegeben von den Aeckern, 
‘ Anden fie diefelben an den! Enden umber 

nicht allzugenau-abfehneiden , und ihre 

Weinberge nicht zu genau leſen durfft 

Lev.19,9,10. 2) Gingen ihrer dreye 


r 


ur 


Stadt; und ſamleten ſfuͤr denen Thuͤren al 
lerhand Eß Waaren, welche hernach un- 
ter die Dettel,-Armen ausgetheilet worden. 
‘ 3) War in ieder Synagoge ein Armen: 
Kaſten, in denfelben fammfeten pwey Man: 
ner von denen Zuhdrert ein Allmoſen, und 
theiſten dem Ruͤſt⸗Tagq einein ieden Stadt: 
Armen fo viel darans mit, afs er die Fünf: 
tige Woche nöthig hatte. Solche und 
dergleichen Allmoſen ſoll man noch heute 
zu Tage mittheilen ſeiem Bruder, der da 
darbet, Deur.ıg, 7. wie ſie aber zn geben 
p® ſtehet March, 6; #..», atmet nähe, 
' Pr.gr, a, verläßt in Feiner Roth, v. 3. 
° Pröv,rı.25. Dan, 4, 24. erlöfen von’al 
- Ten Sünden, Tob. 4,11, cap. 112,9. fol: 
che mir willigen Hergen geben , ifi mehr 
denn aller Reichen Gabe und Pracht, 
Marc, 12, 41, Luc, a1, 1. das Allmofen 
verſagen, wird von GOtt hefftig geſtraffet, 
cap, 16, 29. Daher gebot er den Iſraͤeli⸗ 
ten, daß ſie alle drey Jahr den Zehenden 
ihres Einkommens den Armen laffen fol: 
“ te, Deut. 14, 28,29. 
Aloe, ift ein wohlrichendes bitteres Gewaͤchẽ 
und Specerey / fo man zur Artzney und 
Salbung der todten Coͤrper zu gebrauchen 


— — — 


ur un 


en, r 


alle Tage mit einem Körbe durch die] | 


Albon Mita” 96 


egte; die H. Schrifft gedencket der Mor, 
‘Pf, 45,9. Prov, 7,f17, Cant.4, #4, 
Damit ift auch Chrifti Peichnam gefalbet 
worden, JvA, 19,39, Bon bieſer wird ge; 
fraget: Ob es fey die gemeine Aloe gewe⸗ 
fen, welche in den Argeneyen gebramht 
wird / oder die Aloe Aromakica,, die mit 
unter die Specereyen gerechnet wird ? Die 

Aloe, fo in Argenenen gebrauchet wird, 

iſt ein Kraut , fo einen bittern Safft hat; 

die Aloe Aromatica oder Würk-Aloe ‚if 
eit Barum von fehr Tieblichen und ſtarcken 

Geruch ſo in Judea und Arabia gezcuget, 
deſſen Holtz au ſtatt des Raͤuchwertts ges 
hraucht wird, daher einige mit Recht dafuͤr 
halten ; es rede der Evangeliſt allhier von 
der Wirk: Aloe, denn Die Wire oder 
Specerenen brauchten fie ehemahls bey 
Salb:nud Balfamirung der Todten. 

Als, ein Sohn Jedaja, ein Vater Siphet, 

des Vaters Sifh, 1. Par: 5, 37. 

Moth, eineStadt in Stamm Afer gelegen, 
ı.Reg. 4, 16% * 
Alphaͤus, dieſes Nahmens war der Väter 
des Evangeliſten und Apoſtels Matihaͤt, 
Marc. 2,14, le, Ein anderer dieſes 
Nahmens, mar ein Vater der Apoftel 
Jacobi und Judaͤ Kebbätoder Chad; 
daͤſ, Matth, 10, 3. Marc, 3,18, Lur,6,16, 

Ad, 1,13, 

At, wird nad) der Vaͤter Erflärung das 
Geſetz genennet, Match, ı 3, 52, und jwar, 
weil c8:,r) den Menfchen ſtracks durch 
die Schöpffung in das Hertz gepflanket 

"und aefchrieben worden, Rom,2, 15, 

29) Meil es mit dem alten Adam umge⸗ 
bet, der ſich durch Luͤſte in Irrthum vers 
derbet, Eph.4. 22.und 3) weil es im der 
Bekehrung ftets vorher gchen muß, als 
ein Hammer, derdie Felfen zerfchmeiffer, 
Jer. 23,29, 

Aırar iſt kein teutſches, fondern Tateinifches 
Wort , welches ab altitudine von der Hd: 
be herſtammet, weil die Alten auf einigen 
von der Erden erhöhetenGebänden zu opfı 

fern pflegten, oder weil man die Hände in 


die Höhe hebet, wenn man opffert. ind: 
gemein haͤlt man dafür, Aleare ſey 7 
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— — — — 


als lea ara. ein ka! der vonder Erden 
etwaserhaben iſt. Die Gläubigen baben 
in U. Teftament denen Altaͤren gemiffe 
bedenckliche Nahmen gegeben, wie Abra⸗ 
ham, Gen.a2,8,14, Jacob; cap-33, 
20. Miofes, Exod, 17,15. Die Kinder 
Ruben und Bad, Jol,ız, 27. ImN. 
Teftament hat man eigentlich zu veden 
feine Altäre , weil Feine: leibliche Opffer 
GOtt mehr duͤrffen gebracht werden; 
An deren ſtatt aber find die Sacrament⸗ 
Tiſche, bey welchen das Sacramens des 
Leibes und Blutes Ehrifti adwinittriret 
wird. Dieſe werden in verbläm: 
ten Berftande e genennet, weil wir 
bey denſelben des Todes und Blut. Ver⸗ 
gieſſens IEſu gedenden , Ebr. 10, 22. 
In der erſten Apoſtoliſchen Kirchen ſind 
—— keine —— —— wie —* 
ute zutage haben, ge werden, 
weil die erften bey der fteten Ber: 
folgung von Juͤden und Heydni 
- Ränfern ich öffters in Hölen und Kluͤfften 
verfieden , umd allda, fo gut fie gefunt, 
bey ihren Gottesdienſt ſich behelffen muͤſ 
fen. Mit der Zeit aber, nachdem die 
Kirche durch Conftantinum M, in Ruhe 
et haben die Ehriften nicht nur an: 
huliche GOttes-Haͤnſer erbanet, fon: 
dern auch darinnen befondere fteinerne 
Tiſche und Altärezu dem heiligen Abend: 
mahl gemacht , und foldje gegen Mor: 
gen gefeget , weil Ehriftus ift die Sonne 
der Gerechtigkeit , der Aufgang aus der 
‚ Höhe, und weil derfelbe, da er gecrengis 
get worden , fein Angeficht gegen Aufgang 
endet. 





gew 
Altaͤre, welche hin und wieder in der heiligen; 


Schrift gedacht werden, find entweder 
von denen froıimen und Sottfeeligen Maͤn⸗ 
nern erbauet worden , oder vondenen Ab: 
göttern, Alleine diefelbe abzumefien, ift 

eine ungemifle , ja vergebene weil 
das meiſte anf lauter Muthmaſſen an: 
kommet. Diejonigen, welche die Heili— 
gen und Frommen, GOtt zum Dienfte, 
erbauet haben , find folgende, als: 

1. Der Altar VNoah, welhhen er nach der 

Bibl. Rear - Laxıcon. 


+ 


nn 


g: der Wenn tichte, welchen er in der Wil; 
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Siündfluth) nehunet, auf welchem ex aller: 
hand reines Dich und Gevoͤgel dem Herrn 
sum Brand: Opffer gebracht, Sen,g 20.21. 


a, der Alıar Abrahams, welchen er GO 


aufgerihhtet =) an dem Ort, da er ihm 
erfhien, Gen, 12,2, b) in der Hütten 
Mamre, c)aufden Berge Bechel, v.g, 
UN aufdem Berge Merija, ba er den Iſaac 
opffern folte , tapı 22, 9. 

. der Altar Iſaacs, nicht weit von Ber, 
faba, cap, 16, 27, 

. der Altar Jacobs, welchen er 2) GOtt 
nahe bey Sichem aufgerichtet , als ey 
ihn von der Hand feines Bruders Eſan 
errettet hatte,Gen.337, 20. b) zu Bethel, 
9. Jahr darauf , als er zuvor einen 
dafelbft gefalbet hatte‘, Gen. z5, 1.5.7, 
da er auch allen feinen Haußgenoſſen ans 
befohlen, daß fie die frembden Götter, 
die fie mit fih aus. Diefopotamien "ges 
bracht hatten, von fi) weg thun folten, 
damit fie dem wahren GOtt recht dienen 


nten. 

„ber Altar Moſt⸗ in Raphidim , Exod, 
17, 15. auf welchem zwar nicht geopffert 
wurde, ſondern nur ein Andencken war 
des Sieges wider die Amalckiter. Wel⸗ 
— Moſes nennete: Der HErr mein 

* 


Panir. 
6. der Altar von Erden, in der Wuͤſten, 


Exod. 20, 21, welchen GOtt dem Mofen 

alſo zu machen befohlen , weil die Goͤtzen⸗ 
Diener ihre Altäre aus Marmor und 
polirten Steinen verfertigten. Denn alfo 
folte er nieder zufallen, und denen Abs 
göttern Feine Gelegenheit geben zu gröffe: 
ter Idololatrıe, — 


7. ber ſteinerne Altar in der Woͤſten folte 


nicht von ausgehauenen und polirten, ſon⸗ 
dern nur aus —— und geringen Ste; 
nen gebauet werden , Exod, 20 ‚22, durff⸗ 
te aber Feine Stuffen oder Antritt haben, 
v.23. Auf diefem Altar, er mochte nun 
von Erden ober Steinen feyn , ſolte 
das Brand: Opffer und Dand;Opffe 
Schafe und Rinder; geopffert werden, 


v. 21. 


en, 
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fien , wuten am Berge Sinat, aufbauete fraelig, und hatte um ſich eine Waſſer⸗ 
„mit 12, Säulen , nad) den ı — be von fuͤnff m Andere a. 
Iſtael, Exod.24, 4. der Plag zwifchen dem Altar und diefer 
g.der Altar Fofns, auf dem Berge Eoal, || Gruben, die gieichſam einen Zanm gemas 
„ans ſchlechten Steinen , Jol, 8, 30- x. het, fen 5. Ellen breit geweſen. Auf dies 
nach Mofis Befehl, Deut.27,4. fen Altar hat der groſſe GOtt mit Feuer 
30, ber Altar der drey Stämme, Ruben, || geantwortet, und alfo den rechten Guts 
Sad und Manaſſe, jenfeit des Jor⸗)] tesdienft wider die Gottloſen Baals⸗Pfaf⸗ 
dans, welches nur ein Zeichen feyn folte, fen behauptet. 
daß die Staͤmme, welche über dem Jordan Auaͤre der Abgöster waren zweyerley. 
mohneten, zu denen andern Iſraeliten ge- Etliche waren fehlechte Altaͤre, weiche die 
hoͤreten. Drum hieß er das Altar des Abgoͤttiſchen gemeiniglich aus ſchoͤnen aus⸗ 


Zeugniſſes, Jol. 22- 10. xc. gehauenen Steinen machten. Etliche wa 
11. der Altar Bideons, Jad. 6,24. welcher 6 


ein "lofler Feld war, und ward genannt: 
Der Err den Sriedens, 

a2. der Altar Wanoha, Jud, 13,20, war 

ebenfalls ein Felß, auf welchen der Engel, 
“welcher ihn erſchienen, das Dpfier su 
bereitete. 

13. der Altar zu Silo, welcher zweifels ob; 
ne aus GOttes Anordnung aufgerichtet 

"worden, Jud.21, 4» 

24. der Altar Samuelis, 1.Sam, 7,17. wel 
chen er zu Rama zweifeld ohne aus fon 

derbarer Offenbahrung GOttes aufges 

richtet. 

15. ber Aliar Sauls, welchen er 1.Sam,14, 
35. aufgerichtet, theils daß er vor dem 

ltenen Sieg GDtt ein Dand:Opffer 
brächte, thrils, Daß es em Anzeigen wäre 
der Söttlihen Wohlthaten, fo er feinem 
Mol erwicfen. 

36, der Altar Davids, 2. Sam. 24, 21. 25. 
welchen er, auf,den Math) des Propheten 
Gad, auf dem Berg Worijsb und zwar 
in der Tennch Arafna gebaut , darauf 

| — — dem HErrn 

rachte. 

17. der Altar auf dem Berge Gibeon, ı. 
Reg.z, 4. weil dafelbft die Hütten des 
Stifftes war ;.fo befande ſich auch alda 

der Brand Opffer Altar, daß alſo diefes 

"nicht ein ſonderbarer Allar, ſondern der‘ 

gemeine Braud Opffer. Altar geweſen. 

79. der Altar Ena, auf dem Berg Carmel, 

. Keg 18, 31.35. Er beſtunde aus 12. 
Steinen nach der Zahl der Stämme 


















ren mitgrünen Haͤynen, das ift , mit gu 
pflangten ſchoͤnen Bäumen umgeben , wie 
zu: dergleichen Hanne — laſ⸗ 
en. Der Abgdıser Altaͤre find: 

1. der Idololatriſche Anar Aaroͤnis, wel: 
chen er dem gegoſſenen Kalbe conle riret 
hatte , und mit vielen Freuden Geſchrey 
und Opfferinauguriret, Exod, 32,1. 

2, die Heydniſchen Alıdre, welche die Iſra⸗ 
eliten umkehren folten, Exod.34,13, Deut. 
7,5 cap. 12, 3- 

3. die fieben Altäre Bileams , welche dem 
Baal conleerıret waren, Num,ı3,. gder 
vielmehr denen fieben Planeten. 

4. der Altar Baals, welchen Gideon auf 
GOttes Befehl nieder geriſſen Jad- 6, 
27.29. 

5, der Altar Jerobeams, welcher der Abs 
götterey wegen aufgerichtet worden, ı Reg, 
12.32, Cap, 17, 1-5, 

6.der Altar Backs , welchen der König A⸗ 
hab der Gottloſen Fefabel zu gefallen aufı 
richten muſte, ».Reg. 16, 31. 32. 

7, Der Altar zu Damafco , welchen Uria 
gleichfalls in den Tempel Salomonis ın- 
troduciret, und den Brand: Opffer Altar 
u abfchaffen laſſen, 2. Reg. 

‚20-14, 

g.der Altar su Tophet, welcher dem Mo⸗ 
loch zu Ehren aufgerichtet wurde , Jer. 
7,31. 

9. der Mitar Antiochi, .n.Mace. 1,62, wel 

chen Mat hat hia wiederum einveiffen laf 

ſen cab. 2,45. - 

Ho. der Altar g welcher dem unbekannten 

\ BED 


‚801 AltärederAbgätter Alte 


Aliaͤre der heydniſchen Abgoͤtter und 
Goͤtzendiener haben in H. Schrifft er], 


. or 


and ſie beihirmet, Apoc 7,16. Es fan 


— 


9 


Nirars Entfündigung gefhahe, wenn fol: 


“is 


er 


J 


44 


s 


‘ 
1 


Alte, wird GOitt geuennet, Dan. 7,9. oder 
das if der ewige SHdtt, der vo 


“ 


cap. 13,3. Jud. a. 2. Solches hat ge⸗ 


Ort am allerfͤglichſten die dei 
‚bimmlifheufebens und der Auserwähls] 


"abgefondert, und GOtt geheiliget worden, 


‚Depp —— 


BDtt aufgerichtet worden, Act. 13,23. 
Sol 


ſchreckliche Nahmen, wie Jer. 11 19. 
Mal 1,7. Efa.28,8. Mal, s, 42. i. Cor. 
10,13. Apoc. 3,13. und follen abgebro« 
hen und jerfidret werden, wie GOit aus: 
druͤcklich geboten, Exod,34, 13. Devt,7,$- 


than: Bideon, Jadı 6, 28. Das Juͤdi⸗ 
ſche Bold ſelbſt, 2. Reg. a1, 18+ 2. l’ar. 
23,17. Cap. 30, 14, (Ap..31, 1. ‚Dir, 
König Joſia, 2. Reg, 23, 45 . 2.Pat. 34. 4. 
Der König Alte, 2.Par,a4.3. Hißklas, 
cap. 33, 12. Mathathia, ı. Ma’, 2,25. 
45. Judas Mlaccabäue, 2. Macc, ı0, 2. 


Sonſten wird nod) eines Altars gedacht, | 
welchen Johannes dorten fahr, und unten] 
, -hemjelben dieScelender Märtyrer, Apoc. 
6,9. dadurch Ehriftus verfianden und anı 
gedeutet wird, daß die Seelen nunmehro 


Ehrifio fegn, Luc. 23,43. Phil, 1, 2;. 
2, Cor. g,g. welcher über ihnen wohnet 


aber, Dusch, den Altar, als einen heiligen 


des 
sen angedeutet werden, Apoc. 7, 85... 







her ben der Einwerhung mit den heiligen 
Eat: Del beftrichen , mit dem Blut. bes 
fprüget, und alfo entfändi et ward, | 

jivar als haͤtte er Unreinigfeit,gehabt, ſon⸗ 
dern weil er durch dieſes Salben und. Blut: 
fprengung von dem gemeinen Gebrauch 


Exod, 19, 36 - 37- Ley, 8, 40. 11,.22, 


Mitternacht, alwo 

in einem Geſichte das 
ver e Bild ſitzen ſahe, Ez· 8 3. 5. 

Alte von Tagen, oder De A Lade 
gkeit 
gewefth, iſt und bleiben wird in Ewigkeit, 
ji | 


\ 


ward, nicht] |. 


u. 


Alte Adam Alte Menfch 102 


Alte Adam , heilt [o-viel ald Die fündnaff, 


tige und verderbte Att und Natur 
des Menſchen, und die Daher entfpringens 


. be böfe Luͤſte und Segierden, dieung 
durch Adams Fall find zugegen uud 
‚von uuſern Eltern augeerbet - worden, 


Eph, 4. 22. Hat in H. Schrift yar vie 
lerley Nahmen, wie zu ſehen, Gen. 6, 5. 
Pf, 95,8. Jer. 17,9. Rom, s, 15. Und 
dieſes alles”, weil fie ihren Urſprung von 
— her hat, Gen.s,37, Eph, 4, 24. 
IEN,. 3 5 · om.$, 22.: * 29. 
Vide Mit Menke a 


Alte Teute fol man ehren; ıkan. 19, ‚98. 
‚ $ap. 4» 8- Syr- 32145 Cap, 8,7. 1. Tim, 


5,2, zieret ein graues Haar, Prov.ao,. 
29, follen das Wort führen, weil fie er: 


. ‚fahren find, ap. 42, 4. ihren. Rath: fol 
man nicht vera 


—— Kai —— 
30,6. 8yt. 8,11. noch ſie übe en 
ſondern als Vaͤter ermahnen, 1 Tım, 5, * 
ſollen nüchtern, zoͤchtig und beſcheiden fenn, 
gefund im Glauben, Liebe uud Gedult, 
Tie. 3, 3. fo will fie GOTT in.ihrer 


‚ Shwachheit ſelbſt hehen, tragen und-pfles 


gen, Pf. 71,18. Pf, 92, 15. Efa. 46 3. 
ihr Troft und Reichthum ſind ſtomme und 
a — Kinder, Tobss, 29.25. 
ihre Ehre aber Kindes: Kinder, Prov.r7,6. 
ſap.a- 8-9. Tab. 5:15. Die H. Schrifft 

edencket vieler alten Leute; als 1) Abra⸗ 

ams und Sarar G:m;sB, 81. cap. 24, 1. 
cap. 255,7. 2) Iſaacs, cap 35,08. 


'3) Jacobs, capı 43, 27 . 4) Mofis, 


Devt, 34,7% :ı 5) Der ficbenzig Nelteften 
die Moſes zu Regenten machtır —— 
16. Joſ.24, 30. 6) Joſuaͤ, Joh a. 
cap. 24,29. 7) Gideons, Jad, 8, 38. 
8) Eiir 1,$am, 2, 29. cap · 15. 9) Sa 


nmiuelis, cap, 8, 11-1, 10) Davids, ı.-Rexz- 
5 &...4. Par, 30, 28: 
‚ap. 81,4, „121 Diobß, Job. 48,16. 13) 


11), Salomonis, 


Tobiaͤ und feines Weibes Hanns, Tob. 5» 
23. Cip. 74,1. 14) Zacharid und Elis 
fabeth, Luc, 1,7. 15) Simeons, cap, 3, 
28. , 16) Hanni, 1.96 


re Hienfeb, Eph..g, #3.14- deſſen auch 


0. 
„ir 


Oil, 


anderweit gedacht wird, Col:3, 9. 
G 2 R 





Rom,6, 6, cap'7,; a1. Eph. 3, 16. Dar 
bucch verfichet Paulus die natuͤrliche 
Verderbniß, die uns anflebet, die bald 
Sünde, bald das Geſetze derSänden,bald 
„der Leib der Sunden,bald Fleiſch, bald ans 
dersgenennet wird m GOttes Wert. Er| 
nennet fieaber alt, theils, weil fie alt, und 
von Adam her ung angeerbet iſt; ıheits, | 
weil wir darinnen empfangen und geboh⸗ 
ren werden, Job, 3, 6. einen Menſchen 
aber, weil ſie ſich über dennangen Men: 
Ken, Über die Secke, Leib und alle Glie⸗ 
er erj 
Als: Thor zu Jeruſalem, lag gegen Abend, 
und hatte den Nahmen daher; weil es 
fhon zur Zeit der Jebuſiter pr und 
von den Aſſyrern niemahls zeritöhret 
worben, wie die andern Thore, Neh, 12, 
39. Hernach iſt es dad BerichtutEhor 
genennet worden, weil der Rath Gerichte 
darunter gehalten, und auch der Weg 
durch daſſelbe zur Gerichtsſtaͤbte Golga⸗ 
tha gegangen, Matth. 27,3%. Durch die: 
fes Thor pflegte man auch 
Sidon zu gehen. fiehe 


























Alte Weſen des Buchflaben#, Rom, 7, 6.| 
+ Heft nach dem Grund: Texie eigentlich 
Das Alter des Buchſtavens. Und wird 
Dadurch weritanden das alte und buch⸗ 
fläbliche Befes Moſis, als welches die 
Kranckheit nur amelgte, aber felbiger nicht 
abhalff, ſintemahl es ihm am Geifte und 
Guaden⸗Huͤlffe fehlete. Denn ob wohl, 
wie einige augemercket, wo man wolle ge⸗ 
Hau und ⸗ccurat reden, das Geſetz nicht 
Kr der Buchftabe fen, fondern etwas zu⸗ 
Altiges, da es dem Gefege begegnet als ein 
zufälig Ding, daß es in Buchſiaben ge: 
funden oder gefhtieben wird; fo koͤmmt 
doch ſolches gleichwohl näher zum Ber: 
ftande als voriges. Denn das alte We 
fen des Buchſtabens, heiffet den Buchſta⸗ 
ben des alten Geſetzes Moſts, und im al: 
ten Wefen des Buchſtabens dienen , ift 
alfo leben und dienen, wie es der Buch⸗ 
flabe des alten Geſetzes von und erfordert, 
achmlich, da derfelbe sine vollkommene} 


Ares Teſtament, begreift 


md handelt won alten denen 
welche ih mit der Kirchen 


Leiſtung und Erfüllung aller feiner Gebo: 
teim der höchften Strenge und Schärffe 
von ung fodert, welche uns doch im diefer 
Schwachheit unmöglich. 


Alser der Menfchen tft nichts anders, als 


des Aebens Untergang, oder die Todesı 
Reife, weil es ein ungewiß Ding ift, wie 
lange der Menſch alt verbleiben werde. Zu 
welcher Zeitaber das Alter bey dem Men⸗ 
fhen feinen Anfang nimmt, davon find 
die Gelehrteu nicht einig. Man kan auch 
wohl ſchwerlich was gewiſſes davon ſchrei⸗ 
ben, weileiner aus dieſer, der anderc aus 
jener Urſache eher anfängt alt und grau zu 
werden. Doch hält man faft insgemein 
dag 66, oder Sote Fahr dafür, daß das 
Atser bey den Menſchen anfahe, weilum 
folche Zeit die natürliche Wärme, und auf 


dieſelbige die Kräffte des Leibes anfahen 


abzunehmen. Die H. Schrift ſetzt das 
Alter auf 70 oder wenn es hoch koͤnmt auf 
80. Fahr, Pl.90, 10, Syrach aufs allers 
hoͤchſte 100, Yahr, c>p. 18,7. Esfterben 
aber die meilten vor dem zoigften Jahr, 
die weniaiten aber nach dem 70, 80. oder 
Ssoten Jahre. Die Patriarchen und Alts 
Dürer haben zwar ihr Leben fehr hoch und 
faft auf die 1000. Jahr gebracht, Gen. g. 
welches aber deswegen nefchehen, weil 
'GHOrt ihre fonderbare Heillgfeit mit fans 
"gen Leden belohnen wolte, und damahls 
Spedtatores feinerefchörffe ind Allmacht 
bedurfte, melche andern in Ermangelung 
bed geſchriebenen Wortrs feinen Willen 
(ehren, und denen Rachkommen predigen 
muften,damit immer eine Kirche aehatten, 
und von den Alten auf die Jungen hat koͤn⸗ 

nen fortaerflanget werden, ' 
ſich die 


f 
Schriften Mofis und der Propheten. 
eichithten, 
Ottes von 
Erſchaffung der Welt art, bie sn der Ex⸗ 
ſcheinung des Sohnes GSttes im Fleſſch 
zugetragen haben, „ Welches. alle$ "von 
denen. heifigen Männern GOttes, getries 
ben bon dem Heiligen Stift, In Hebraͤi⸗ 
her Sprache dergeftalt verfaffet, daß die 
Menfhen 


205 A. u. N. Teſtament Alus 


Menſchen daraus Fonnen unterwieſen 
werden, wie ſie ihre Suͤude recht erken⸗ 
nen, und durch den Glauben an IEſum 
Chriſtum die emige Seligfeit erlangen 
ollen. Hält in ſich 45. Bücher nach der 
utfhen Bibel, mit den Apactyphis, 
und 915. CTapitel, wie auch 150. Pfalmen, 
Dicſe Bücher merden Indgemein im vier 

Theile eingetbeilet, ale: 
arer, ais dafind die fünf Dis 


1. Befeg: 56 
der Moſie. 
MH. Geſancht Bücher, als da find, das 

Bud Jofua, Der Richter, Ruth, Sa 
muel, der Koͤnige, Ehromica, Kfen, 
Tiebyemia, Eſther > u 
III. Lebe; Bücher, dag Buch Stab, Pfalm, 

Sprüche Salomonis, Prediger Sa; 

Iymonis, uud bad Hohe Ated Salo⸗ 

monis, 
1V Weilfagungs Bücher , als 4. grofle 
and ı2, kleine Propberen, morz Auch 
der Pſalter gerechget wird. Bi 
Anes und Neue“, Matth. 13, 53. Dadurh 
verſtehet der feel. Lutherns in ber Rand⸗ 

Sofia das Geſen und Woangelinm, [| 

weiches bendes Eehrer und Prediger mif- 
feutreiben. Das Falk 3 die Sün |} 
ber zur Erkaͤnntniß ihrer Sünden zu brin, 
gen: DasEvangelium aber, die Muͤhſe 
ligen und Beladenen durch SOttes Gnade 
und Ehrifti theuer Verdienſt zu tröften. 

Andere wollens vom Alten ımd Neuen 

Teſtament erflären, mie Chryfoflomus 

daraus fehliefiet, das Alte Teſtament fey 
uicht ziy vermerffen, weil Ehriftus daſſelbe 
lobet und einem Schatze vergleichet. 
Aevetteliſche Sabeln, 1. Tin... 7, Heiſt 
ſo viel, als wenn die wahre Heiligkeit be⸗ 
nde in Äufferlichen Eeremonien, in Un 
ierſchied der Speifen, Farten, Vigillen 
und dergfeichen, derer die Juͤdiſchen Tal- 
‘ madiften noch voll ſind / davon and) Paulus 
redet Tit. 1, 14. cap. 3.9 nad weiſſa⸗ 
get, daß auch etliche Ehriftliche Lehrer in 

* letzten Zeiten ſich darzu kehren werden, 

2. lim. 4,4. | 
Ya, tft der Ort, ba die Rinder Iſrael ihre 

chende‘ —2 aufſchlugen, als field 
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verderben das 


Alwa Amalefiter 106 


aus Egnpten gezogen, und von Daphfa 
aufgebrochen waren, Nam, 34,13. 1C. 





Alwa oder Alva, ift eine Stadt in Edom, 


darinnen ein Fuͤrſtlicher Sig geweſen, 
Gen. 36, 41. wird auch Alız genennet, 
1, Par. 1, 52. 


Alan oder Atvan, iſt der Nahme des ers 


fien Sohns Sobal, des Sohns Sem, 
Gen, 36,23. wird fonjien aud) Alian ge+ 
heilen, 1, Pır. IT, 40. 


Amal ein Sohn Helem, vom Stammlfer, 


1. Par. 8, 35. 


Amalek, ein Sohn Timma, des Kebswei⸗ 


bes Elnphas, welcher der erfigebuhme 
Sohn Eſaus war, Gen.36, 12. 1. Para 
“2, 36. ward endlich ein Fürft im Pande 
Edom, Gen. 36, 16, von diefem Ama⸗ 
lek kommen die Amelekiter her, welche 
im Sananäifchen Lande gegen Mittag 
wohneten, Num. 73, 20. 


Amalekner kommen von ietzt gedachtem 


Amalek her , welche am allererſten wider 
die Kinder Iſtael in der Wüften Raphi⸗ 
dim ftritten, als fie aus Eanptenland 
sogen ; weil aber Moſes mit aufgehabe⸗ 
nen Händen zum HErrtn rieff, erhielten 
die Ffrdeliten den Sieg, Exod, 17: 9; 
Nuın. 24, 30, werden Enleb und feinem 
Saamen ſſen/ ep 14.24. werden 
geſchlagen von den vier Rönigen, nehms 
lich von Amraphel, dem Könige von Si⸗ 
near, von Arioch dem Könige von Elaſ⸗ 
far, von Bedor Kaomor dem Könige 
von @lam, und Thideal dem Konige der 
Heyden, Gen. 145 1-7. verfolgen und 
Jagen den Tıraeliten nach bis gen Hot ma / 
Num, 14, 45. beiffen dem König der 
Divabiter wider Iſrael ftreiten, Jad- 35 
12 73 erden von Joſua dem erſten 
Fuͤrſten im Stamm Ephraim gefchlagen, 
cap. , 04, —* fi wider Iſrael ünd 
‚ver! ewachs auf dem Fande bis 
gen Base, und laffen nichts uͤbrig von 
‚Nahrung in Iſrael, weder Schaaf, Och⸗ 
fen noch Efef, cam. 6. 3.4, werden von 


EBGrideon indie Flucht gefchlagen, cap: 7, 


„19: werden auf GOttes Befehl von Saul 
ge * und verhannet iht König Ans 
3 aber 


%7 Amam Amaria 


aber verfihonet und lebendig gelaſſen, 
deßwegen Saul vom HErrn verſtoſſen, 
und der Agag durch Samuel in Stuͤcken 
zerhauen worden, 1 Sm 155 3. 4. X. 
werden auch von David gefchlagen, 
1, Saw; 17:8. fallen bernach in diklag ein, 
ſchlagen und verbrennen die Stadt mit 
Feuer, führen Flein und groß hinweg, 
aud) Davids jwen Weiber Abinsam und 
Abigail, werden aber von David gefchla: 
gen, und alles wieder erobert, cap. 30, 
1.18, Ein Amalekiter ruͤhmte ſich gegen 
David, er habe Sanlgetödtet, und ward. 
deßwegen auf Davids Beſehl wieder ge: 
töDtet, 2. Sam. 1, 9» Dicken Amale: 
fiter, fo auf dem Gebirge Seir übrig 
blieben waren, wurden von den Kindern 
Simeon gan vertilget, 1. Par, 5; 42.43. 
‚Sind Iſraͤels abgefagte Feinde für, und 
für gewefen, PC 83, 8- 
Ymamsine Stadt im Stamm Tuda,an der 
- Bränge der Edomiter,geacn Mittag gele 
gen, Jof. 15,26. daraus die Mutter Keı | 
habeams, die Naema war, welche von |: 
ihrer Bater: Stade die Amonitin hieß. 
1, Reg. 293% “ ie yon 
Amanah, das Gehürge, fo. Syrien and Fi. 
- Jicien vou einander ſcheidet auf meiden 
. bieStadtdonite fieget Don diem. Der: 
ge redet der Bräutigam Chriſtus zu friner 


Brantder&hrifilihen&cmeine,Cantı4,8- |} 


It, Der Ylahme eines Sluffes bey Da: 
‚ mafco in Syrien, » Reg. 5, 12. Suche 
Abanah,, eu, 
Amao eine, Stadt in Juden, Die Bachides 
‚der Souiſche Hauptmann wider die Zi: 
deu gar. feſte machte, 1.Marc. 95 60% 
Amaria, dieſes Nahmens waren ween Ho⸗ 
heprieſter zu Jeruſalem, ala der Sohn | 
Werajoih, und Vater Ubrsopna Par, 7- | 
7.53. und der Sehu Aazia, pnd Bater || 


Ahitob, 1. Par, 7, 11. Ef. 7, a, ‚ein | 


Soherprieſter zur, Zejt des Kͤnigeß Jo’ Hi 


ſaphat Par. sg, 20. Ir. cin Levit, 
ein Kaften Herr im Tempel, oder Ansthei: 
"fer des Zehenden unter Korahızur Zeit des 
Koͤniges SAßEik, cap. ar, 14 15. , It 
= in Priefler, welcher mit Strubabel und 
; J 






Fin, derafade. GOttes „cupr 26 


| ‚gen Sieg de ii 
tet, der Eyomuer 
— 42 


or 


Amaſa Amazia 108 
Jeſua von Babel herauf gejogen gen Je⸗ 
xuſalem, Neh. 12, 2. ein Water Idhanan, 
welcher zu Zeiten Jojakim, eier der 
oberiten Väter unter den Prieftern war, 
v.ı3, lt. ein Sohn Hißkiaͤ, und Vater 
Gedalja, Zeph. ı, 1. 
Amaſa, cin Sohn Jethra, und Abigaik,der 
Tochter Iſai, welher auch Nahas genen; 
net wird, , DavidsSchweſterTohn, 2.Sam. 
171.25. "Reg 2,33, melden Abſalom 
in der Empörung wider feinen Vater, zum 
Oberſten Kriegs Rath, oder Feld Haupt⸗ 
‚mann, an Joabs ſtatt gejeget, 2. San, 175 
‚a4 ward. nadhgehends, Als re ums 
Fam, von David darinnen bejtätiget, can. 
19,13. von Joab aber deßwegen beneis 
Det, und zu Giebon unter dem Schein el: 
nes Kuſſes, von ihm erfiochen, cap. 20, 8. 
9. ꝛc. wird von David biflaget, auch an 
Joab zu rächen, beſohlen, 1. Keg a, $+ 
welches auch von. Salonio geſchehen, v. 
31, Item, ein anderer dieſes Nahmens, 
war ein Sohn Hadldi, ein Fuͤrſt unter den 
Ephraimitern, welcher das Volck Iſrael 
beredete, daß fie den Gefangenen aus In⸗ 


da Gnade und Gutes erzeigen folten,2.Dar, 


28, 22. er 
Amafai, cin Sphu Elkana, und Neffe Joel, 
war ein Pricfiei, 1° Par. 7,25. 36. Item, 
cin ſtatilicher Held und getwsucr Kriegs⸗ 
Oberſter bey David in feiner Flucht, 
1. Par. 19.13. Item, ein Priefter, wel: 
er Die Drometen bließ zur, Zeit Davids 
2,8% 
‚In ein Bater Mahath.,. bes. Prieflers, 
jur Zeit des Königes HlßEih, 2. Par, ig, 12. 


Amaia, oder Amafız,cin Sohn König Jo⸗ 


as in Juda, warder gte Di in Juda, 
>. Rez, 13,21, tät anfänglich, was dm 
HEren wphlgefiehe doch nicht von gan⸗ 
sem Dichgn, deun er ſchaffte die Oen 
nicht aͤbe cap, 14.35 toͤdtete Die Moͤrder, 
jo ſeiuen Vater eiſchlagen hatten, .5 
Er ſchlag der Edomiter im Saltz Thal 
10009, underobgite die Stadt Sela, und 
hieß fie Jacktheel, v. 7. ward nad erlang, 
und abgdttikh, her 
oas 


( 
199 Amaum Amen - 


Joas den Königin Iſrael Mm metane brauchs , wenn fie: 1) in einer Sache 


» ward aber von ihm zu Beth⸗Semes ge; 
fhlagen , gefangen, und Xerufalem einge; 

' nommen, die Stadt: Manren 400. Elicn 
lang nieder geriffen, alles Golb, Süber 
md ander Gefaͤſſe aus dem Tempel geran: 
bet , feine Kinder aber als Geiſeln nad) 
Samaaria gefuͤhret, v.8. 12.13.14, Leb— 
te nach dem Tode Joas, Königs in Iſrael 
no 15. Jahr; weil er aber GOtt nicht 
fuͤrchtete , ward cin Aufruhr wider ihn 
gemacht, und er von feinen eigenen keuten 
zu Lachis erſchlagen, 19. nachdem er 
29. Fahr regieret hatte, Rach ihm ward 
König fein Sohn Aſaria oder lifia, v. 21, 
Ik, ein anderer dieſes Rahmens, war ein 
falfcber Propher und‘ Priefter zu Be: 
thel, zur Zeit Jerobeams, des andern die: 
fed Rahmens , almo mit den guͤldenen 
Kälbern die gröite Abgoͤtterey getrichen 
wurde, welherdem frommen Propheten 


* 


Amos, widerſtund, und bey dem König in‘ 


Iſtael verflagte , als einen Aufruͤhrer, 


weiler geweiffuger hätte, Jerobeam wir: 


de durchs Schwerd ſterben, und Yfracl 
aus feinem Rande weggefuͤhret werden, 
welchen aber Amos weiffägett , daß feine 

Soͤhne amd Töchter durchs Schwerdt fal: 

‚ Tem, und er.in einen uureinen Bande fterben 
folte, Amos.7,10,&c It, ein anderer 
war Dee Sohn Sichri, ehr Oberſter des 
Königs Joſaphat über 20000, Mann, 
a. Par, 17,16. 

An zum oder Amao, alfo wird die Stadt 
Emmahus genennet, 1. Macc, 3, 40. 

“ melche in Blachfelde gelegen. Suche 
®mmabus, 

Amead, eine Stadt in Stamm Aſer, am 
—— — Meer gelegen, Jol. 
19,26, 

Amen, ifi ein Hebrätfeh Wort, welches von 
Treue, Wahrheit‘, Glauben , erfuͤlem 
halten, ſtaͤrcken, befeſtigen beftändia ma, 
den. , feinen Nahmen hat, Und heift 
foviel als ja, ja, es gefchehe alfo , für: 
wahr, warlich, und iſt eine Behräfftigung 
aller Verheiſſung, Num, 5, 22. x. Reg. 
1,36. von den Aebra 


ern wird es ge⸗ 
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mit einſtimmen, Deut,27, 15. 13. Neh; 

8. 6. Apoc. 9,14. 2) ihre Ejehlung 
befeſtigen nad kraͤfftig machen wollen, 
Mateh, 5,18. cap.6,2. 3) etwas Gu— 
tes file ſich wuͤnſchen, Jer. 11,5. cap.28. 
6. Apoe. 22, a0, 4) wirds auch ge— 
brauchet am Ende und Beſchluß des Ge; 
betö, Misch, 5, 13. Roni, 16, 24, 27. 
1, Cor. 14, 16 Apoc, 22,20. 28, welches 
auch der -HErr Ehriftus ben den Erans 
geliſten gar viel mahl gebrauchet; der 
auch felbjt der Amen, der treue, wahr⸗ 
hafftige Zeuge,umd.ewige Wahrheit GOt⸗ 

tes feines Baters und H. Geiſtes ift, Apoc. 
2514. Joh 14, 6. Ela.6g, 16, 1. Joh. 
5,20, Joh. ı, 17. 4 

Ameꝛhyſt, iſt der Nahme des gten Edelger 
ſteins in dor Amtſchildlein Aaronis, 
Exod.28, 19, und eine Zierde amd 
Schmuck des neuen Jeruſalems, Apoe, 

. 21, 20. Man hat diefen Stein von uns 
terfchiedener Gattung, iedoch haben fie als 

le eine Violet: Farbe; ob fie gleich wicht 
alte überein kommen, fondern zuweilen auf 
beäunliche und Purpur-Farbe inclin ren, 
Die koſtlichſten fommen ans Indien. Die 
geringften * die Boͤhmiſchen und Meiß⸗ 
miſchen. Dieſer Stein ſoll die Krafft has 
ben, der Trunckenheit zu wehren, und die 

Nuͤchterkeit zu erhalten: Er ſoll auch wach⸗ 
ſam und munter machen, 

Ami, ijtder Rahme eines Juͤdiſchen Mans 
nes, der nah der Babyloniſchen Gefäng; 
nif wieder in Judeam Fommen, Efr,2, 57, 

Amithai, war der Vater des Propheten Jo⸗ 
naͤ, von Gath Heyher, nRes.ta,zg, Jon.r,r, 

Amma, cin Hügel und Ort, ; für Giah, in 
Stamm Afer gelegen, auf vem Wege zur 

Wuͤſten Gibeon, biß dahin Joab und 

Avifar dem Abner nadhjageten , akt er, 

Mooferh zum Könige gemacht hatte, 

2. Sam. 2,24, 

Ammt oder Aemmiter, find mancher⸗ 
ley,1.Cor.ı2,5, Rirchen » oder Predigt, 

Ammt, v.28. Rom. 12, 7. 8. Eph.4, 18, 

darein fol man ſich nicht Dringen,Syr.7>4. 

noch in ein frembdgs greifen, 3 a 


Ammt dee Keviten, ward auf GOttes 


1029. cap. 18,2. Dazu Wurden genom 


Ammt der Rönige , fo über GOttes Bold 


11 Ammt der Leviten u. Koͤnige 
fondern GOttes Wort predigen , und die 


Sacramenta nad feiner Ordnung aus⸗ 
theilen, v.xo. Die Linder Kahath hatten‘ 


ein Heil. Ammty Nurn.7,9 das priefler: 
liche Ammt befam Aaron und feine Soͤh⸗ 
ne von GOtt zum ewigen Recht,sap.1 8-8. 
foll gewartet werden, Rom, s2, 7. Ammt 
des Neuen Teftamente,3,C or. 3, 6,7. Das 
die Verdammniß prediget, das if, das 
Gefeg, v 9. foll wohl ausgerichtet wer 
den, Col. 4,7. 2, Tim 4,5. damit es 
nicht verläftert werde, 2. Cor. 6, 4. ein 
befieres Ammt bat Chriſtus erlanget, 
Ebr, 8,6. Sonſten wird das Predsge 
Ammt genennet , ein Ammt Das Die 
Verſoͤhnung prediget , 2. Cor. 5,18. 
GOtt war frevlich dur der Dienfhen 
Sünde beleitiget , Elı- 1. und kunte nicht 
anders denn durch völlige Bnpgthnung 
Ausgefohnet werden ; denen Menſchen war 
eö unmöglich, Matth. 16,25. Pl. 49. 9. 
und fo mufte es Chriſtus der Sohn GOt 
teö thun, Rom,s, 8. ı1. Ehr, a. 2.Ti:, 
1,10. Solche Verſoͤhnung läßt nun GOtt 
der HErr öffentlid predigen , Ela 52» 
Pi.85 Luc.ag,47. Rım,s,s. Uad da⸗ 
mit niemand hieran zmeiffeln möchte, fo 


bat Chriſtus feinen Bothen die Macht ge 


neben , daß fiean feiner ſtatt die Menſchen 
mit GOtt verföhnen follen, 2.C or: 5,20 
Efa. 40, 2.2. deßwegen heißt ihr Almmı 
mit Recht: Kin Ammt das Die Ver 
ſoͤhnung prediget. 


Befehl, durch Diofen angeordnet, Naır. 


men die Kinder Beton ‚ CAP» 34.25. Ri 
hath, v,3r- und Merarı, v.36. Her 
nach aber durch David und die benden 
Propheten Bad undYFathan in vier Ord 
nungen eingetheilet, ».Par.a4,25,26,und 
27.cap, vide Kepiten. 


feget wurden , Deut, 17, 19.20. und 
anderer Öbrigfeiten, caj. 13,1.2. Num. 
25,29. befichet davinnen , daß fie über 
Recht und Gerechtigkeit halten, Sap.r, s. 
die Frommen befhügen und die Boͤſen 


YAmintleute, Deut, 29, 10. 


Schmid 
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firaffen , Rom. 3, 4. dem Das Alt der 
Wille GOttes, und darum bat er fie auch 
zu Reichs: Am mtleuten gefeget , Sap. 6,5. 
drum auch Unterthanen gehorſam ſeyn 


folleu, Rom. 13, ı- beife P 
nm 
dem Hebräifchen fo viel als Unter Kich⸗ 
ger melche Aufſicht über das Bold hatten, 
und die Sachen erfennsen , ehe fie an die 
Aelteſten gelangeten , ob fie ſolche in Guͤte 
beylegen koͤnten, wiedrigenfalld wurde 
ihnen doch die Execution hernach aufges 
tragen, Deut, 1, a5. dergleichen wurden 
von Mofe äber die Kinder Iſrael in der 
fien gefeget , nach dem Rath feines 
hers Jethro, Exad. 19,28. Deur. 
1, 15. ſollen aud) ſolche fegen in allen ih: 
ren Thoren , <ap. 16,18, was fie zur Zeit 
des Krieges thun follen , fichet cap. 20, 5- 
Joſua Ammtleute werben gedacht, Jol.8, 
33, cap· 23, 2, cap.24,1. König Salo⸗ 
mo hatte zwdlff Ammtleute über gaug 
Iſrael, die den König und fein Hauß mit 
voviaut verforgen muſten, iedweder des 
Jahrs cinen Monden lang, 1.Rep.4,7. 
Diejenigen aher , die über das Volck herr⸗ 
ſcheten, und die Gefchäffte im Lande aus 
richteten, waren 550. cap, 9,23, Die 
über die Arbeiter am Tempel, Bau gefrket, 
3300, cap, 5,16, fie wurden and) aus den 
Leviten erwehlet, 1. Par, 24:4. cap. 27, 20. 
des Reichs Ammtleute werden gedacht, 
$:p.6, 5. find gemeiniglich wie der Regen: 
te, Syr. 10. 2, 


Ammt der Mutter des Böniges are, 


davon er fie abſetzte, 1.Rep.ıg, 13, Im 
Hebraͤiſchen heit cs fo viel, als eine gebie⸗ 
tende Frau , wie (ouveraime Koͤniginnen 
find, wie ſolches Wort zu finden 2. Reg. 
10,13, Jer, 13. 18. war alfo eine Bor 
fieherin und ObersGebietherin des Mi⸗ 
plezeth , den fie ſelber gemacht, angedrd⸗ 
net , und das Commando über diejenigen 
geführet, fo feiner aepfleaet. Diefe Amm: 
tes Hoheit oder Würde hatte er fie betaͤu⸗ 
bet. Beſiehe das Wort Miplezeth 


Ammt⸗Scduldlein, ſuche Amtſchildlein. 
Amme oder Saͤug ı Amme, iſt eine ſolche 
Bd 


xr3 Ammeiſen Ammihud 
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Meher Perfon, die andern Weiber ihren ‚Ai, war and einer von folchen Austhels 
- Rinder ums Lohn fänget und pflegets Wich} "tern, Nam. 34, 28. Ingleichen des Va⸗ 


Dedora der Rebreca Amme geidefen, 
‚ Gen, 24:59. ap. 35, 8. Mepbibofers, 
Jonathans Sohns Amme fiohe und fiel 


mit ihm, davon er bindend ward, 2. Sam, | 


erh 
mit : a U⸗ 
ſe des HErrn für feiner — * 
Stoß-Mutter der Athalia verſtecket, 
2. Res. rı, 2, 3.2. Par. 22, 11.18, — 
——— daß er mit den Theſſaloni 
Herz umgegangen, wie eine Amme ihre 
Ammeifen ei — und dech 
n um 
Elüger denn die Weifen, denn fie bereiten 
ihr Brod in Sommer, und fammien ihre 
Speife in ber Erndte, Prov. 38 ,2$.. fie 
— fe gemein mi rufen aa 
n 
zuräce Fommen. "Werden fonft been 
—— dus Lehre fuͤrgeſteilet, <ap.6, 


Ammiel, der Sohn Bemalli, ein Daniter, 
einer von den zwoͤlff Kundſchaffern, welche 
> auf Moſes Befcht, das verheiffene Land 
Canaan befichtigten; Nam, 13, 13, de, 
der Vater Des Wachir von Aodabar, 
1.5am. 9,4, cap 17,37. It ein Du; 
ser Bathſeba, der Mutter Salomonis, 
einer aus den Helden David, wird fonft 
Eliam genannt, 2. Sam. 11, 3. cap. a3. 
34 1. hPar. 1. 6. an welchem Orte des 
Salomonis Mutter Bethſua — 
wird.i⸗ der fechfteSchn@®be 8, 
vom Stamm Kevi,, einer aus den Thor: 
Huͤttern Salomonis, .Par. a7, 5. 
Ummihnd, diefes Rahmens war der Vater 
Eliſama, des Hauptmanns über den 
Stamm Ephraim, Num. r, 10. fein 
Heer war 40500. Mann, und lag der 
‚Hütten des Stiffts gegen Abend, cap. ». 
8, 19. Deflen Opfer und Gabe zur 
Hütten des Stiffts cam. 7, 48.49. lt. 
ein anderer, war der Vater Semuel, des 
Austheilers des gelobten Landes, aus dem 
Stamm Simeon, Num,34,20, Ie,em 
Vater Peduhel, von Stamm Naphta⸗ 
Bibl. Reaz-Lexicon. 


tee Chalmar, des Koͤniges gu Geſur, 
2. Saw. 13,37. It, ein anderer dieſes 
Rahmens, war ein Sohn Amei, una 
Pater Uthan von Gefchlecht der Kinder 
Peres,1.Par. 20,4: R 

Amminsdab;, ein Sohn Ram, und Bater 
Vahaſſon, des Farjten in Juda,; find 
Eliſebah, des Weibes Aaronis, Exad,6, 
23. iſt einer von den Groß Elteru Chri⸗ 
ſti, Ruth. 4, 29: ı,Par.2, 10, Matth. 
1,4 It, ein Sohn Baharh, und 
Vater Borab, einkKevir, 1. Par. 7,73, 

- ie. einer aus den Bindern fiel, ein 

„Hei und Oberſter unter den Kindern 

fiel, ls Par, 16, 10⸗ 

Ammiſadad, ein Sohn Senaja, des Hel⸗ 
den und Hauptmanus Davids, ». Par. 
28,6. 

Ammiſadai, cin Vater Abiefer, des Fürs 
fien und Hanptmanns der Kinder Dan, 
Num, I, 22: ° 

Ammon oder Ammi, der andere Sohn 
Cots, den cr mit feiner jüngften Tochter, 
unwiſſende, trunckener Weiſe gezeuget hat, 
Gen. 19, 35, 38 . von welchem die Am⸗ 

moniten herkamen. 

Ammoniter kamen wie gedacht, von Ammi 
dem Sohneots *c war gegen 
Morgen, über die e Galaad, wo 
jegund Philadelphia iſt, und hat garfefte 
Grängen, Nam. sr, 24. Deur.3, 16, Ih⸗ 
re vornehmftenStädte waren: Ammon, 
Babbe, Abel und anderemehr ꝛc. Des 
nen Yfraeliten ward verboten, daß fieauf 
ihrer Reife aus Eappten die Ammoniter 
nicht beleidigen ſolten, weil fie ihre Bes 
freumdte von Stamm Pot wären, Deur, 
3,19. Solten aber nicht in die Gemeinde 
des HErra fommen , oder zu Aemtern 
genommen werden, aud) nicht in gehenden 
Glied, darum daß fie ihnen feinen Pros 
viant brachten, in ihrer Reiſe, fondern 
auch ben Bile am dingten, der fie verflus 
chen folte, Deut. 23,3, 4. Muften deßwe⸗ 
gen ihr halbes Land entbehren, weiches 
Mofes .— Gad zutheilete, 

Joh 
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Joh, 13, 25. Kriegen hernach wider Iſ⸗ 
sach, und nehmen die Palmen Stadt ein, 
Jod, 3, 137. Plagen fie wohl 18. Jahr, 
. €ap. 10, 7. 8. &c. werden hernach von 
Jephthah hart geichlagen, 20. Städte ab: 
.. genommen, und nn —— 
Ep, 11, 4,5. 19: dieſem zog ihr 
g Nahas für die Stadt Jabes in 
Bilerd,belagerte Diefelbe,und’dräuete den 
Bürgern allen das rechte Auge auszufte: 
hen; ward aber vom Koͤnige Sanl ſehr hart 
darüber gefhhlagen, 1,Sam.ıı, 1,11, wer: 
ben nochmahls von ihm gefhlagen; cap. 
24, 47: Oingleichen vom König Dasid, 
2.Sım, 8, 13. Thun David einen groflen 
: Schimpft an, indem fie feinen Sefandten, 
welche in allen guten zu ihnen famen , die 

. Bärte halb verfchneiden, ingleichen auch 
ihre Kleider bis an die Gürtel, und fir alfo 
wieder heim fendeten, werden Darauf nebſt 
idren Gehllffen den Syrern geichlagen, 
erſtlich von Joab und Abiſai, cap. 20, 8, 
9. &e. darnach von David felöften, v. 
18. *xc. nahm ihm alle feine Städte ein, 
dar zu die Königliche Stadt Rabba, nahm 
die Königliche Erone von des Koͤniges 
upte, die am Gewichte einen Eentner 
ldes hatte, und führete ausder Stadt 

r viel ꝛ. Sam ir, 26-30 Die 
Gefangenen aber ließ er in Ziegel⸗Oefen 
verbretinen, v, 31. Zur Zeit des Koͤni⸗ 
es Yofaphat Friegten fie abermahls wider 
Juda, wurden aber von GOtt recht wun: 
derlich geſchlagen, alfo daß dic Juͤden 3. 
Sage lang den Raub austheileten, 2, Par. 
, 80,1.2,&c. Geben Uſia, dem Könige in 
da, Geſchencke, cap.26, 8, werden von 
ham, dem König in Juda, überwun: 
den, und muͤſſen ihm jährlich geben 100. 
Eentner Silber, 10000, Kor Weigen, 
10000, Epr Serften , und diefes 3. Yahr 
nad) einander, v. 5.6. Unterſtehen fich, 
wiewohl vergeblih, den Bau der Stadt 
Jeruſalem zu verhindern, Neh. 4, 7-8. x. 


und dienete ihnen, :t 
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bron bohren, 2.5am, 342. ı.Par. 3, 
gewann feine Stieff 
mar lieb, weil fie fehr fchön war,und noth ⸗ 
zuͤchtiget fie, ward ihr bald darauffogram, 
daß er fie von fih hinaus fließ, 2, Sam. ı3, 
2. 15, ladet damit feines Stieff Brubers 
Abfaloıms Feindfcafft auf ih , welcher 

hren durch fei 


auch nad) ziveven ° nie 
Kuaben in einem Saftmahl todtfchlagen 
ließ,v.22.29. ltem, ein anderer dieſes 
Mahmens, war der erfte Sohn Simeo; 
nis, aus dem Stamm Yuda, 1 Par 


4, 28. 
AmoE, ein Bater Eber, einer umter den 


Haͤuptern der Priefter zu Zeiten Jeſua/ 
der mit Serubabel nad). der 70, jährigen 
Gefängnig aus Chaldea gen Jeruſalem 
heim zog, Neb, 12,7. 20, 2 


Amon, alfo hieß der Stadt: Boigt in Sas 


maria, zus Zeit des Königed Ahabs, der 
ben Propheten Micha, auf Befchl ger 


. dachten. ‚in Kercker 5 und mit 


Wahrheit verkuͤndiget, und ihn für ſel⸗ 
nem eigenen Schaden treulich gewarnet 
hatte, 1. Reg. 22,26, 2,Par, 18,15. It,ch 
ner von den Nethinim, Neh.7, 5 9° In⸗ 
gleichen ein Sohn Koͤnigs Manaſſe und 
Meſulemeth, ward der 15. Königin 
Juda, 2. Reg, 11, 19. that das dem 
HEsen übel gefiel, wie fein Vater, opffers 
te allen Goͤtzen, die fein Bater gemachet, 
aber. nicht Bin 
wie fein Bater, fondern machtedie Schuld 
immer ie mehr und ‚ defivegen ver» 
bängete der HErr über ihn, daß feine eis 
gene Knechte einen Bund wider ihn mach⸗ 
ten, und in feinem Haufe todt ſchlugen, 
als er nur 2. Fahr regieret hatte,. welcher 
Tod dennoch ſchwerlich gerochen ward, 
v,20 24. und lich einen frommen Sohn, 
ben Joſiam binter ſich, welcher an feine 
ſtatt König ward, v. 26, 


an (nd fs und für Jfraels Sende gene | ’monesyene Stadt im Stamm Benjamin, 
’ 


+83: 8. Jof, BB, 23. - 
YAmnon, war König Davids erfier Sohn, || Umorhäus, oder Emori, mar ber vierdte 
Sohn Canaan 


welchen ihm Ahinoam die Jeſreelitin zu 


\ 


und Neffe Cham, 
Gem 


417. Antoriter 


Amoriter, oder @moricer kommen von ietzt 


Gen: 10,25: von welchen die Amoriter 


berfanien, 1. Pr. 1,1. 
gedachten Amochaͤ⸗ her, war eines von 
den fuͤrnchmſten Heydniſchen Voͤlckern, 
ein freches, wildes und unartiges Bold, 
weit im Rande Eanaan ausgebreitet, "Fein: 
de GOttes, und feines Volcks, dahero bag 
- Land Canaan gar Öffters das Amoriter 
Land genennetwird, Exod. 13, 5. Nam. 
81,38. &c. und das gantze Heid) der 
Amoriter, Jol. 23,31. Der König Be 
Vor Kaomor fehlug die Amoriter, die 
zur Zeit Abrahams im Lande Canaan, 
Hazeon Chamar waren, Gen: 14,7. 
Ihr Land wirdAbrahamsSamen verheif 
’ fen, cap, 15,18. follen wegen ihrer Bof: 
eit und Unbußfertigkeit gaͤntzlich ausge 


rottet werden. Als die Kinder Iſtael 
die Amoriter, fo anf dem Gebuͤrge Seit 


Stamm Manaſſe a 


wohnten wider GOttes aus druͤcklichen Be 
fehl wolten, wurden fie von den: 


feiben gefchlagen, u. ne Harma verfol; 
A 


.. get, Deut. 1,42.-44. Da aber die Amoti 
ser welche das fand von Arnon bis ana 

bok inne hatten , die Kinder Iſrael nicht 

durch ihr kand wolten ziehen laſſen wurden 

ſie von Moſe — ihre Könige Si 

und Og getödtet, und ihr Rand unter 

Die Rubeniter, Gadkter und dem halben 
etheilet, Nam, 2: 

21.22 &c. merden für Iſtael versagt 


und feige, Jof.5, r.&c. cap» 10, 1» &c 
Moſes 


Zeiten ſandte der HErr fuͤr 

ʒorniffen her, die erſchreckten die 

inde, jagten und trieben fie aus, daß 
er duch die Horniffen , als durchs 
werdt und Bohlen umfamen, Exod. 
23,38. Deut,7, 50: Jof. 34, 13. Zu 
Jo ſua Zeiten, lief GOit einen groſſen Ha 
bg Himmel auf fie falten, daß ſie fur, 
; jadie Sonne am Himmel muſte ſtil⸗ 

le ſtehen, daß ein Tag fo fange waͤhrte als 
zween, da denn ihre s. Könige von 

an Bäume gehendet, und ihr 

nd ben Kindern Juda und Benjamin 
eingegeben ward, Jol. 10, 5.26.27. Die 


f Kinder Joſeph machten ihnen auch die 


Amos, ifi anfänglich ein 


Amos, oder Amos, bes 
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'" Amorıser, {6 auf dem Gebirge SZere⸗ 


ju Ajalon, und zu Sartbaim mohneten, 


» jingbar, Jud.ı, 34. welches nachgehendt 


auch der König Salomo mit allen anders 
Amoritern thät, in feinem gangen König; 
reich, 1. Reg.9, 20, 81, 2.Par. $, 7: 8. 
und zwar wider des HEren Befehl, wel⸗ 
her geboten, alle Amoriter zu verban⸗ 
nen, und deren feiner zu verſchonen, Deut, 
7 1. c. 20,17. 
irte geweſen aus 
der Stadt Thekon gebuͤrtig, nachmahlt 
aber iſt er von GOtt gu einen Propheten 
und Lehrer des Volcks Iſrael beruffen 
worden, und wird auch unter die Zahl der 
zwoͤlff Heinen Propheten gezehlet; bat 
jur Zeit Uſia des Königes in Juda, und 
Jerobeam des andern, und alfo chen: 
zu der Zeit des Propheten Eſala, gelebet 
— — x — vor in 
9. Capiteln ı. e Weiſſagung von 
dem Gerichte GDttes über — e 
Dölder,cap.ı,& 2, 1-4. 2.)EineWeiflas 

ung von dem Gerichte GOttes über das 
& fraeliifhe Volk von 4. v. dei 2, bif 
9.9.11. 3.) Evangelifhe Verheiſ 
fungson Ehrifto, e.9, zı. biß sum Eis 
de. Der Endweck iſt; Iſrael zur Bufle 
zu —— vor der Straffe zu warnen, 
Ward aber deßwegen von dem Abgötti: 
(chen Priefter Amasıa bey dem König Je 
robeam II. als ein Aufrührer verklagt, 
und aus dem Rande verwiefen, cap. 7, 
10s &c oder wie anbere ſchreiben, mit 
einer Stangen zu todte geſchlagen. Set 
ner wird gedacht Tob. 2,4. 

Propheten Eſaia 

Vater, ein Sohn Joas, Königs in Juda, 
und Amafid Bruder ‚nach ber Meynung 
der Ebraͤiſchen Dolmetſcher, 2. Reg. 19, 
2. 20. Ela.4, u It. ein anderer dieſes Rah: 
mens, var ein Vater Mathathia und 
Sohn Nahum, der fechfte Ur⸗Ahne der 
Jangfrau Maria, Luc.5 , 26. 


Ampbipolis , eine alte berühmte Stadt in 


Macedonia, ſo von ben Griechen Novem⸗ 


via genannt worden ‚wird von dem 
H & 2 nd 


sH Amplias Ari 


Sirymon um und um und liegt 
„30, Meilen von der, Slip: Polippier 
Lucas gedendet folder Ad.ı7, 1. da cr 


- Pauli und Bus Reifen vonDbilippis gen || 


Theflulonien beſchreibet. 

Am lias oder Amphatus, cin gläubiger 
Mann zu Nom, den Paulus feinen —* 
liebten im HErrn nenuct, Row. 16, 8, 


Am am, der erſte Sohn Kahath, aus dem | 


Stamm Levi, Exod 5,18. nimnıtfeine 
Muhme Jochebed, die Tochter Levi ſei⸗ 
ues Großvaters zum Weibe, und zeuget 

mit ihr Aaron, Moſen und Mir am, 

cap. 2, 1. €,6,18, Num, 26, 59. 

Amsamiter find Diejenigen in den Gefchleih: 
- ten Baharh, melde von Amram ihren 
Urſprung haben, Num, 3, 27. 1. Par. 


27, 83» 

Amraphel, ein gewaltiger König zu Sinear 
oder Babel, zu Abrahams Zeiten, Frieg; 
te mit den Königenvon Zodom, Gomor⸗ 
en, Adama, deboim und Zoar, plünder: 
te Sodom, und nahm auch mit ſich Lot, 
famt aller feiner Haabe, ward aber gleich 
darauf von Abraham geſchlaget, bev 
Dan, alles Raubes wieder beraubet, und 
fein übrig Volck bis gen Hoba verjaget, 
Gen. 14, 1 IE, 18,15. &c. 

Ami, war anfänglich ein Feld: Hauptmann, 
für Gibethon, wird in groffen Zwietracht 
son dem Kriegs Bold zum sten König in 
Iſtael erwehlet, Reg. 16, 26. 2., 

ward aber noch ärger denn alle vorige Koͤ⸗ 
nige, v. 25. meil die Abgoͤtterey unter 
ihnen noch gröffer ward. Daher ſchreibet 
icha von dieſem Abgöttifchen Bold, 
fie hätten Amri Weife gehalten , dasift, 
grobe Abgoͤtterey getrieben, Mich. 6, 26. 
daraus zu ſchlieſſen, was vor groſſe Abgoͤt⸗ 
terey dieſer König muͤſſe getrieben haben, 
. Reg. 16,25. 26. 
und Athaliaͤ der gottloſen Moͤrderin zu 
Jeruſalem, v. 29. »Reg.g, 26, a.Par. 


22, 3. Als er s. Fahr zu Thirꝛa Hof ge 


halten, kauffte er den Berg Samaria von 
Semer, um zween Centner Silbers, und 
bauete darauf die Stadt Samaria zur 


Reßdent fuͤr die Könige in Iſtael, n Ro 














Er warein Vater Ahab 
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. 46, 29: segieret 12. Jahr, und farb, 
ward zu Samaria begraben , und fein 
Sohn Abab ward König an feine ſiatt 
v.28, Es war auch ein anderer dieſe 
Nahmens, der fünfte Sohn Secher, 
des Sohnes Denjsmin, „Par: 8, 8. Ie, 
‚in Bohn Imsi, und Water Amınis 
hud, aus dem Stamm Juda, cap, 10, 4» 
ie. ein Sohn Michael, cin Fuͤrſt des 
Stammes Iſaſchar / c. 28, 18. 
Amfi,diefes Rahmens war der Sohn Dant, 
und Vater Alina, cin Aevır, von Ge⸗ 
ſchlecht Merari ı.0ar. 7,47, Iugin 
Sohn Sacarik, und Vater Pelalin, 
von Stamm =evı,Neh. 11,12, 
Amtſduldlein, des Hohenprieſters NAaronis, 
ward gemacht nach der Kunft,wie der Leib; 
Mod, von Golde, gelder Seybea, Schar⸗ 
laden, Rofinroth, und — weiſſer 
Seyden. Es war viere han weyfqch/ 
einer Handbreit lang und breit, war gezie⸗ 
ret mit 12. edlen Steinen. Die erſte ie 
ge mar cin Sarder, Topaſer Smaragd: 
Die andere : ein Rubin, Saphir, Des 
mant, Die dritte: ein Ayncurer, A⸗ 
hat, Amethyſt. Die vierdte: ein Tuͤr⸗ 
dis, Onych, Jalpie. In diefen trug 
Aaron die Rahmen der Kinder Iſrael, 
Ic, Liecht und Recht, weun er in das Yeis 
lige eingieng, als cin Bruſiliuͤck auf ſei⸗ 
nem Hertzen, Exod. 28, 15. --30. Die 
fes bedeutet die Kiebe IEſu, gegen feine 
— ak —68 in x 
mtjchildlein Die . inder J⸗ 
feael auf feiger Bruft Et träge chri⸗ 
ſtus die Seinigen in keinem Herzen , und 
liebet fie hertzlich. eur 
Ana, ein Sohn Jibeon des Heviters, und 
Pater Abhalivama, Eſaus Weib, Gen, 
26,2, 24. 18, 1. Par. 1, 40. 4at. Deriu 
der Wuͤſten Maul⸗Pferdt erfunden, da er 
ſeines Vaters dꝛbeon Ziel üftete,Geu, 36, 
24. Das iſt, dem es am erſten in Siun fom 
men,ein Mutter: Pferdt und Efel zuſamen 
sulafien, woraus eine dritte Gattung der 
Thiere, halb Efel und halb * ent ſtan⸗ 
den ſeyn ſoll. It. ein Sohn Seir,cin Fuͤrſt 
der ᷣoriten, Gen, 36, 29429. 1.Par. 2y38. 
7 Ynab, 





— 
— 


rottet Joh Basar. . 15,30. 0 

— — Stadt in Etamm JIſa⸗ 
ſchar eine Meile von Ciberias, gegen 
Mitternacht aelenen, Jol.ı 9, 19° u... 

Auaja, cinwsewsr, welcher dem Hohenprie 
ſier Eſra zur rechten Hand finnd , als er 
dem Bolck das Gefeg des HErrn fürlafe, 

‚and ibn lobete, Nebem. 8, 4 Ir.emer 
aus Den Akuptewa. im Bold zur. zeit 
Ylebemiä, ce. 10, 21. 8* = 

Anamelech war der Nahme des Abgotts 
derer von Sepharvaim in Samaria, 
welchem fie ihre Söhne verbrafiten,a-Rrg- 
17, 37. Durch welchen die Arbbinen 
ein Pferd verfieben. 

Anamim, warder andere Sohn Migraim, 
ein VNeffe Ehame, oder Sams, welcher 
die Unamäer ergeuget, Gens 13, 10, 

Anan, ein Füdifher Hauptmann nach der 
Babyloniſchen Gefängnig, Neb.ro,26. 

Anam, oder Anam, war der fiebende Sohn 
Ehoenai deg Sohns Krearia, mPar,3,24- 

Anania, eine feine Stadt in Stamm Denja 
min, m.15, 12. 

Ananias, einer ausden Sängern und Ma- 
ſicanten des Königes Davids, auf welchen 
Das 1 6te Loß fiel, 1. Par, 26,23. It. Giner 
Diefes Rahmens, fonft Sadt ach genannt, 

von den drey Gefellen Danichs, fo 
‚in den: brennenden Ofen geworffen wur⸗ 

den , darum, daß er„das-güldene Bild 

Nebucao Vezars nicht anbeten molte, 

welder abervon GOtt wunderbarlich er: 

halten, alfo, daß ihm auch nicht einmahl 


feine Kleider und Haare verfünget mor: } 
ein anderer | 


ben, Dan. 3, 20.21. Ik. 
Ddiefes Rahmens, war ein Vater Azariaͤ, 
ein Mann aus einem guten Geſchlechte, 
deflen gedacht wird, Tob. 5, 28. 29. It. 
Eın anderer diefes Rahmens, war ber 
Saphira Ehemann, ein Heuchler und 
Schein Chriſi, der feinen Acker verlauffte, 


7 
enem Berge nicht weit yon KHebron und} 
Debir gelegen, velche Zoſua eingenom 

men, und ihre Bürger die Enakim, wel: 
des geofie Niefen waren, und non dem 
Rieſen Enak ihre Ankunfft hatten, aus 


Anath Anathoth 12% 


entwandte aber etwas vom Gelde, das ans 
dere aber brachte er, und legte es zu der A⸗ 
poftel Fuͤſſen, betrog alſo Petrum, und log 
dem H. Geiſt, deewegen er von EOtt mit 
einem jaͤhlingen Tode geſtrafft wand, Act. 
5, 1.10.&c, It, Einer aus den 72. Yan 
geru und Disconus ju Damafco, mit wele 
chen Ehrifius von-Dimmel:berab,geredet, 
und ihm befohlen, daß er zu Saul gehen, 
die Hand auf ihm legen, und ihn wieder 
ſehend machen, und tauffen folte, Act, 9, 
10. 1c. Ic. Ein Hoherpriefter, mit dem 
Zunahmen Fivioims,-der Paulum, als er 
ſich für dem Rath zu Jeruſalem eutſchul⸗ 
gen wolte, hieß aufs Maul fchlagen, des⸗ 
wegen ihn Paulus eine getünchte Wand 
nennet, welchen GOit ftraffen würde, Act. 
23, 2, halff Paulum hernach zu C zfarien 
für. dem Landpfleger Felix aufs ärgfte vers 
klagen, kunte aber die Dinge, fo er ihn 
beſchuldigte. wicht. beweifen, c. 24, ?. 
Anaih, aliehieh der Vater Samgar, des 
dritten Richters in Iſrael, Jud 3 31 c.55 6- 
Anathema, ein Griegiſch Wort, heiſt vers 
— ra; re g 
mand den HErr IEſum um nicht 
lieb hat, fpricht Paulus, der fey Anathe⸗ 
ma, 1. Cor.16,23. das iii: er ſey ver⸗ 
bannet zum Tode, über welchen der HErr 
kommen, und ihn mit ſchrecklichen Tode 


ftraffen wird. 

Anathoth, eine prieſierliche Stadt in Stam̃ 
Benjamin, Jolıaız,ız. dahin der Ho⸗ 
heprieſter Abjathar feine. Zuflucht und 
Herberge nahm, nachdem er von Koͤnige 
Salomo ‚feines Amts entfeget worden, 
1, Reg. 2, 26. Aus dieſer Stadt mar auch 
der Prophet Jerermiasgebürtig, Jer. 15.7, 
dafelbft er audı feinem Vetter Janamaeh 
einen; Acker abkauffte, um 7. Seckel und 
10.Bilberlinge, und einen Kauf Briefdas 
—** — — 8- 11. &c. 

wird au t, Neb, 7. 22. cap- 
21,33, Jer,aa, 27. It, Ein Sohn 
' und Yleffe Benjamin, 2. Par. 

8,8. It. Einer aus den Haupt ⸗Teu⸗ 
ten des Jhdifcben Volcks, zur Zeit Ne⸗ 


bemis 10,19, 
H dei Anbe 


123 Aubegin Anbeten 

Anbegin, von Anbegin „beiffet fo viel , als 
von Aufang her wie zufehen ; PL.68, 34 
Mäeth, 19,8. Lac,1y3.'Ela,go, 21. 

Anbeiffen, Act· 10, zo, wird in H. Schrift 

: für effen gebrauchet, befiche auch cap. 
20,11, 


Anderen, hält in ſich eine hergfiche Devorion 






aud) Feine Ereatur , weder Engel noch 
Menſchen anbeten fol, Exod, 30, 4.5. 
cap. 23, 13. 14. Apoc, 19,10, Biel went 
ger das Thier, Apoc.n,s. Den Anti, 
eilt als Chriſtum ſeibſt ehren, weil er 
GOttes und Chriſti Stelle vertreten wol: 


und Andacht, daman mit den Knien des 
Hertzens von Grunde der Seelen ſich für 
dem allgemwaltigen GOtt demüthiget , und 
1 die Ehre feiner- Hülffe lediglich über: 
läffet , wie alfo die 24. Nelteften für dem 
Stuhl Ehrifti das Anbeten recht gelernet 
batten, da fie ausrnffen : Herr, bu bift 
wuͤrdiqꝛtc. Apoc. 4, aa, koͤmmt der gan: 
gen H. Dreyeinigkeit allein zu, PL’72; 11, 
Pl. 97,7. El,45. 23, Rom, 14, t1, 
Und folim Geiftund in der Wahrheit ge: 
füchen, ‚Gen,js, 3, Joh. 4, 23. mit frd 
ichen en, Deut, 26. 10. 11. wird 
ſonſten auch für Danckſagung gebrauchet 
als ein fuͤrnchmes Stuͤck rechten Gebets, 
Exod.4.ai. Iad. 7,15. 1.Sam.ıs, 32, 
Luc.24,52. Solches Anbeten darif aber 
nicht gefchehen , den Bildern, Engeln und 
vertorbenen Heiligen, dergleichen fonder: 
lich die Jungfrau Maria iſt: Wiewohl 
vor Zeiten bey denen Juͤden auch ein fon, 
Berlichee Gebrauch , wenn niedrige 
Perſonen gegen die höhern , oder.ein 
Freund gegen dem andern mir fonder: 
lichen Beberden fich demuithigten und 


Gen. 39,7; 2) Ruth. gegen Boas, 
‚Ruth, 3,80, 3) David gegen Tone: 
Ihtkan ,. 1.52.80, 48. gegen Saul, cap. 

24,20, 4) Abigall gegen David , cap 

a1,23,.41°.5) Saul gegen den vermenn: 
ten Samuel, cap,a8, 14: 6) Mephibo: 
vier gegen David , n.53m,9,6.8. 7.) 


Das Hage Weib won Thekoa auch gegen 
Oavbid, cap, #43 Au: und. viel andere 


geht sc. Esift ihnen aber dadurch feine 
göttliche Ehre erjeiget worden, fondern 
E iſt nur eine-fonderbare Civilität und 
MEbrerbiegung gewefen , fo in Reigen , 
„Biden, Handbisten , Risderfallen und 






Anbla 


fe, vB» 02, Cap, 1479. 88. CAp,20, 4 
s:Thefl, 2. 4.: das Bild des Thiers an, 
beten‘, ift ebenfalls eine geiftliche Vereh⸗ 
zung und Gögendienft , wider das erſie 

ot, wie zu fehen; Apoc.ı3,14. 15. 
cap· 19,20, Cap, 14,9. am allerwenigs 
ften darff man anberen den Drachen, 
Apoc, 13, 7. oder den Teufel, Apoc, 
9, 20. welches gefchicht auf umterfchiedene 
Art und Welfe, ald: 1) aufs allergröbs 
ſte wenn die Dienfchen den Teufel ſelbſt in 
Perſon anbeten, welches der Satan uns 
verfhämter Weife von dem Sohne SD 
tes begehrte, Match, 4,9. Wie die India⸗ 
tier, Heyden, Hexen und Zauberer thun, 
2) auf eine fubrilere Mer von allen Abs 
aöttern, welche die Bögen anbeten , wie 
vorjeiten die Heyden, und die Mbgdttifchen 
Süden, Les, 17: 7- Deut, 31,17. I Cor, 
10,20: 3) anf eine ſubtilſte und hoͤf⸗ 
ligſte Art, und insgemein durch alle muth⸗ 
willige Sünden, 2. Tim. 2, 26, 


Anbieten, einem den Frieden, Deut a0, to. 


3.Macc,21,13. Gnade anbieten, Ela.26, 
r0.1.Pet.ı,29, Geld, AR,8, 13. oder 
bie elf der Güter anbieten, Tob.r2. 4. 
ı Job.ao, as. war das äufferikhe 
Mittel, durch welches Ehriftus feinen 
Juͤngern deu H.Geijt mittheilete dadurch 
fie ſich des Ausgangs des H. Geiſtes exin⸗ 
nern ſolten, da ihm der Sohn fo wohl als 
der Bater ſein geiſtliches und unſichtbares 
Weſen auf eine unbegreiffliche Art und 
Weiſe von Ewigkeit her mittheilet, Joh, 
15,26. Die Juͤnger hatten zwar ſchon den 
3.80 empfangen , was die Heiligungs⸗ 
n betraff, Tit,3, 6. aniego aber fol 

ten ſie ihn nad) den Amts Gaben empfans 
gen. Don melden der Apoftel Pantus 
1.Cor.ı2,4, weitläufftig handelt. Ber 
fiehe das Wort: Außgang des — 


bre⸗ 


gie Anbrechen Andar —— — Andreas a6 - 
Unbsechen, wir? in Se. Schrift von der vet wird, Ad 37,'09 29 alt ift 
» Morgenröthe gtfagt, Gen: 32, 24,26. —* die Hoffnung anf Chriſtum der befte 
Jad. 19, #4, Jon. 4,7. ingleihenvondem || md ficherfie Bader inet Seelen, Bor, 
Licht und Tage, 2 Sam. 2, 33. Job. a4, 6, 39 
14. Bz, 7,1% Dan,6,19, Judich 14,2 7« nd ächtige Weiber, Aa, 29, * waren 
eiliche fuͤrnchme Weiber in der Stadt 





—* 28,1. Ad, a0. 12. 2- Pet.i, 19. 


dem Sabbath, Luc, 83, 54. Antiochien in Piſidia ſo chi Theil von 

—— wird im Heil; Schrifft nur in|| der, a Pamıphika war, ſo ” 
raucht vonbem|] - Meligion angenommen 

GHD:Ktes, der bald anbrennen were, Ti] ae In derfelben feheeifeig waren, doch oe 


«2,12, 73 7,30, — Ana offter; 
mahls das Feuer des Goͤt Zorns an, 
und brennet bis m. Devt. 32,28: GOtt 

der HErr fan fo bad zornig werden,-als. 
graͤdig ex ht, ımd fein Zorn x. Syr. 9,7. 
Wenn dorten der erzüente GOtt die Bürs 
bin zu Jeruſalem aͤngſten und plagen will, 


ne Berfland, und rechte Erfäntnif Dt: 
ics. Veſihe auch Marsh; 23,15, » Tim, 
3, 11, 
Anders feyn, PL. 38,9. heif eigentlich 
dem Sebrälfgen ; Ib bin hd 
verwechfelt oder ausgesanfcher, wie 
etwa vom Geſetze fichet, Hab. 1.4. e6 wird 


er: Er will die Stadt zuweinen |}  vwerwechfelt, oder nad). Der Deutfchen Bi⸗ 

en Feuer machen, und darinnen die bil: Es gehet gar ander denn Recht ; 
* zu Marckſtuͤchen, die da an⸗ ingleichen von Jacobı nach empfangener 
bremen ſolten, i. e. Er wolle nichts unter· Poft vom * * Sein Herg 

— laſſen, was zu ihrer Peinigung beförderlih || Dachte gar Auf fotche Art 


as nun Da feinen gang um 4 
kehrten Zuftand, daß an ſtatt feines ru 
—— 


ſehn mag, Ez.24 10. 12- 
— KRom.ir, 10. heiſt eigentlich mad) 
der Griechiſchen Sprache Erſtlinge. 


Nun iſt bekannt, daß im A. Teſtament die Gedancken u igkeit bey 
Erſtlinge GOtt gebracht werden muſten; ihm ſey —J* sa bin gehet 
wenn nun foldhe gebracht und geheiliget auch: die Redens Art, nun werden, 


waren, ſo war auch die übrige Maſſa, das 
iſt, alle andere Früchte derfelben Art ge 
| oe Wenn zum Erempel die erjien 
ehren und das —9 Brod gebracht, fo 
war die Erndte und das Brod heilig, das 
iſt, nad) dem Geſetze rein, daß man fie offen 
m — eg mochte, da —— * m 


edge er 5 me —— racht, es —* 
aicht ungenoſſen wuͤrde — gegangen 
Solcher Anbruch find nun Die 
Väter der Juͤden, fo ferne; fie an 

. en. Kubi ann, und in ihm | 
ihre Seligkeit gefuchet, Ebr. rr. weil fie 
die erfiengewefen, welche GOtt zu Einen 
—* men, und mit welchen er 
auf —— ſondere Art und Weiſe in einen 


Bim 
Yadız, — ein a. anhäkt und befe / 
figet, Daß. e8 von den Sturniwinden nicht 


wie PL. 5, 86. von den verſtockten Suͤn⸗ 
in gefagt wird: Sie werden nicht ans 
ders, i.e. Ste verändern ihre böfe Wege 
nicht, fie bleiben immer einerlen,und wer⸗ 
den vielmehr ärger, denn das iſt der höch» 
fie Grad der Boshelt, wem bey einem 
Menſchen nichts mehr verfängt, fondern 
alles ein» oder zureden umfenft iſt. 
Yndreas,der Bruder Simonis Petri, Jonk 
von Berhfaida aus Gaitlän&ohn, Marc, 
1,16, Eur. 6,14. welcher anfänglich ein 
Fiſcher, und Johannis des Däuffers Juͤn⸗ 
ger geweſen; Da ihn aber Idhanneẽ von 
ſich zu d n FEſu wiefe amd ſprach: 
Siehe, das it GOttes Lamm x, — 
JEſu nach im ſeine Herberge, Fam aß; 
denn zu ſeinem Bruder Petro, fagte dem 
an, wie er den Aleßiam funden, „und 
brachte ihn auch RR zu 3 rn n35, 


au. Darnach als JEſus und ſelnen 
"drug 


— 


107° Andronieus Aner 


5° Bender auf dem Baltfäiihen Meer fand, 
daß ſie DR Netze auswarffen, und zu ihnen 
ſprach: —— ihm nachfolgen, ſo 
wolte er fie zu Menſchen Fiſchern machen; 
verlieſſen fie alfo bald ihre Netze, folgeten 
ihm nach, wurden feine Jünger, wudnuter 
? — * Apoſlel Zahl gerechnet, Mattin 4, 
cnebn andern den HErrn Ehri: 
——* vor ſeinem Beiden vonder&tadt 
Sam zerfbrung und von feiner 
ten Zukunfft am jüngften Tage, Marc. 
12,3. Hielte 3 — Chriſti Himmel⸗ 
fahrt ſammt den andern Juͤngern zu Je⸗ 
& zufalemaufeinem Sdller auf nud brachte 


1— ven re mit Beten und Sie: 
: benz Act.i, 22. Dieſer Apoſtel hat 
den Scythen cine Zeit lang dad Evange⸗ 
lium geprediget, desgleichen in Ponto, 
Bithyma, Macedoma und Achaia, und 
ſoll zu Patrie in Achaja feyurgecreugiget, 


wvorden, da er am Ereuge drey Tage gele⸗ 


rt uud Biapahter 


Antiochi des & en, Königs in Syrien, | 


“ der fi won dem gottlofen Hohenprieſter 
Menelao, mit einem geftohlnen aüldnen. 
Kieinod beſtechen ließ/ daß er den frommen 
Hoheuprieſter Oniam, NMenelai Bruder, 
unſchuldiger weiſe erſtach, deßwegen ihn 
der König Antiochus aller Ehren entſetz⸗ 
te, lieh ihm den Purpur ſamt dem andern 
Schmuck aussichen, durd die gantze 
Stadt herum führen , und ihn an eben! 
Diefem Orte erfiechen , wo er jenen ermor⸗ 
det hatte, »Macc. 4, 31. I8.xc. Item. 
ein anderer, war ein Neffe des Apo⸗ 
ftels Pavli, und fein — * zu 
Nom, Rom: 16,7. welcher ein beruͤhmter 
Apoſtel, imd vor ihm in Chrifto gewefen. 
Anem; eine Stadt in Stamm * 
che nebfh ihren Vorſtaͤdten den Leviten ge 

: hörte, 1-Par. 7,73; 
Aner, alfo hiefein Amorkter, der famt fe: 
nen Bridern Mamre und Eſcol mit: 


Abraham in einem Bund funden, Gen.|: 


I Kje 24, 
©. halben 


Ian ichen eine Stadt in; 







ſſe diſſelt des Jor⸗J 
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— dwelche den. Nahmen * 
ten, Aner, Abrahams Bunds 
gef, welcher daſelbſt zen hg * 
mmen haben foll, Gen, 14, 13. iſt in der 
Theilung Joſuaͤ den Leviten zugefalen, 
— 7» * vo beiffet&h 
nfang der Creatur tus, ri⸗ 
ſtus Apoc., 14. welcher Nahme genorme 
men iſt aus Apoc, 158. 70-28, nicht im 
der Weynung, ald ob Chriſtus wäre die 
‚erfte Creatur GOttes, oder im erſten An: 
fange erſchaffen, wie es die Arianer ver⸗ 
kehren; ſondern es iſt ſo viel als die erſte 
Urſache oder urſprung anerocicaf 
fe GOttes, von welchem alle Dinge ihren 
Anfang und Urſprung haben, Joh.ı, 1, &c. 
Alſo heiſt erauch der Anfang und Erſige⸗ 
bohrne vor allen Ereaturen, ac. Col. r, 
15. &c. — Ebr. , so, Sons 
ſten wird von dem Apoſtel ei⸗ 
ned Anfangs der Creaturen — 
2. Pet. 3.4. und hat freylich immer eine 
Creatur GOttes nach der andern ihren 
Aufang genommen, wie denn ſelbiger von 
—— —— Gen, I % 
en Weinbau hat Noahangefangen, cap. 
9 20. dad Regiment auf&rden —S 
cap. 2058; Anfaug des Fahre: im Bold 
| Arael, ward nach den Feften des HErrn 
geordnet, Exod. 22, 1.8. vondem Alt 
vätern aber von Frühling her, Gen.7,11. 
cap. 8, 13. Anfang der Propheten wird 
von Samuel an gerechnet, 1.Sam. 9,19. 
des Königlichen =. a en 
cap: 10,0: &c, 
Danielid de mit. der —— 
banung Jeruſalems, Dan, 9, 24. Zach. s, 
Hazg. 1. Elr. 4, 5,6, 
Anfan: der Weit, wird aufsweyerley Art 
in HeSchrifft gebraucht. Bißweilen heiſ⸗ 
ſet es in eigentlichen Verſtande, fo viel 
— von Anfang und Erſchaffung der 
Melt her, Luc. 11,40. Ebr. 4,4. € Has: 
Bißweilen aber heiſt es von Ewigkeit her, 
und ehe * Welt iſt gegründet worden, 
— 17, 8. Matth. 25, 34, Daß es 
eben ſo viel It, als vor dem Aufang 
der Welt, oder che der Welt — 
geleget 
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geleget war, Eph. 1,4. Joh. 17, 241] 


1. Pet. 1,20. 
Anfechtung, iſt nichts anders, als eine folche 
Degeanif, da man von andern befuchten 
und befiritten wird ; heilfet fonft insgemein 
nah dem Griechiſchen Tert Verſuchung 
und Prüfung, Jac. ı, 12. deſſen, der ans 
geſochten wird, denn ein folcher wird ver; 
fuchet wie das Gold durchs Feuer,Syr. 2,5- 
r. Per. 1,7. dergleichen Anfechtung findet 
fich in allem undieden Beruf. Wie denn 
anch dergleichen alle Heiligen GOttes ge; 
habt, als Abraham, Iſaac, Jacob, Mofes, 
Eliaß ic. Tob. 12,13. lehret aufs Wort 
merden, E.28,19. ift viel und mancherlen, 
-Syr.2,1. Tob.3,21. wird mit Wachen und 
Beten zuruͤcke gehalten, Matth. 6,5. c. 26, 
41. ift auch dem Herrn Ehrifto feihft wie: 
derfahren, Match. 4,1. welche GOtt allein 
abmwendet, 2.Per.2,9, Jac.1,2.12. is theils 
menfchlich, 1. Cor. 10,13. theils aber gar 
teufifh, Eph. 6, 11. 1.Tim. 6,9. foll aber 
niemand vom wahren Goftesdienft ab; 
ſchrecken, A&. 20, 19. Troft in Anſech— 
fung des Glauhens, 2. Tim. 2,13. Luc. 
6,43. wider bofe Gedanden, Eph. 6, 16. 
2.Cor. 12,7.9. Rom. 7,18, cap. 8, 1. 
Anfurch, ift ein Ort,dadie Schiffe anlanden, 
and wieder abfahren koͤnnen, ein Hafen. 
Wie Sebulon am Anfurth derSchiffe moh- 
nete,Gen.49,12. und Aſſer am Anfurth des 
Meers, Jud.s, 17. das Zorn: Schwerdt 
war wider die Anfurth am Meer beftellet, 
er. 47,7. jadie Anfurth Tyri ſoll erbeben 
ir dem Geſchrey der Schiff-Herren, Ez. 
27,23. Simon eroberte die Stadt Joppen, 
und die Anfurth dabey,1ı.Macc.14,5. Phoni; 
cia ift eine Anfurth an Ereta,A&. 27,12. 39. 
Ange, ift ein groffes Gebürge ander linden 
eiten Ciliciz, neben Pamphilia gelegen, 
in Fein Afia, 18. Meilen von Jeruſalem 
gegen Norden, judich 2,12. 
Angebotene Hoffnung, Ebr. 6,18. daß ift, 
dag mir jeft halten die gedultige Ermar; 
fung der Erfüllung der Berbeiffung, die 
wir durd) den Glauben angenommen ba; 
ben, Rom; 8, 24.25. Und fo wird das 
Wort Horfrung in feiner eigenen De 
Bibl. Rear-Lexicon. 
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deutung genommen. Der: aufdaß wir 
die fürgeftellte Hoffnung, das ift, die ewige 

Scligfeit, die wir hoffen, und die allen 

Gläubigen angetragen und verbeiffen ift, 
berfommen. 


Angeben, heift nicht nur in 5. Schrifft den 


Anfang nehmen, Num, 16, 46.47. Dert, 
32,22. Ruth.ı,22. 2.Sam.21,9. Jer. 44,6. 
Luc. 21,31. Ad. 10,37. fondern wir fins 
den auch uber diefeg eine ſolche Redens⸗Art 
welche ein — emuͤthe anzeiget, 
als wenn dort Jehu zu Joram ſprach: 
was gehet Did der Friede an? 2.Reg.9 
18. oder wie die Juͤben antworteten, als 
Judas Flaglich that, daß er Ehriftum vers 
rathen : was gehet ung das an? Match.27, 
4. conf, Joh. 21,22. ingleichen Paulus; 
was gehen mich die drauffen an? Ebr 5,12. 


Angeböten, ift fo viel, als mit einem befandt, 


verwandt, befreundet,oder eines Geſchlech⸗ 
tes ſeyn, Gen. 19,12. cap, 24, 23. cap, 
32,17. Lev.21,2. Num, 27, 11. tt 
und Ehrifto angehören, heiffet mit ihm vers 
einiget feyn durch den Slauben, 1. Cor.15, 
23. 2.Cor. 10,7. Gal. 5, 24. 


Angel, ift an einer Thür zu fehen, davon Sa⸗ 


lomo redet, Prov. 26, 14. Ein Fauler 
wendet fich im Bette, wie die Thure in der 
Angel. Gm Hebräifchen hat fie den Nah⸗ 
men vom jufammen druͤcken oder enge ein⸗ 
ſchlieſſen, weil zwiſchen der Thuͤr und de⸗ 
ren Angel wenig Raum iſt; daher auch der 
Teutſchen Sprichwort koͤmmt: Sich 
zwiſchen Thuͤr und Angel ſtecken. 
Sonſten wird das Wort Angel im Pros 
pheten Amos als ein Zorn: Wort gebrau⸗ 
het, da er die Straffe der Abgoͤtterey den 
Juͤden verfündiget, fpricht er: Der HErr 
wird euch mit Angeln heraus rücken, das 
iſt er wird euch euern Feinde laſſen in die 
Hande kommen, daß ihr gefangen werdet, 
Amos4,2. Diefes Wort wird aud) ger 
dacht: Job. 40, 21. Matth. 17, 27. 


Angenebmes Jahr des HErrn Luc. 4,10, 


das ift die froliche und liebliche Zeit, 
in welcher GOtt gefallen, ung in Gnaden 
anzunehmen, die wir zuvor feine Feinde 
warn, und uns die Erlöfung durch Chris 

ftum 


3: Anger Angefiht GOttes 
fium verfündigen zu laffen, 2. Cor. 6,2. 


Ein Fuͤrbild diefer Zeit war das. angeneh; 
me Jubel⸗ Jahr auf welchem alle entfremb⸗ 
dete Güter ihrem erſten Beſitzer wieder 
beimfielen, und alle Dienſt⸗Knechte aus 
den Kiraeliten in die Freyheit gejeget wor; 
den, Lev.2s,8- 


Anger, iftein luftiger breiter Pla& im Felde 


oder auf einem erhabenen Hügel, darauf 
das Vieh feine Wende findet, wie zu fehen, 
Pl.65,14. Ezech. 34,13. Dan. 3,1. 


Angeficht Cbeifti, jeiget an: (1.) Das 


Licht ſeiner Majeſtaͤt und Herzlichkeit ; 
welche ift theils Goͤttlich und unendlich, 
die er bat als wahrer GOtt von Ewig: 
feit, Ebr. 1,3. 1. Tim,6,16. und aud) als 
wahrer Menfch, Joh. 17, 5. Tbeils end; 
licb und bimmlifch, in feinem verflarten 
Leibe ben den Ausermehlten, 1. Cor. 15, 
41.42. Phil.5,21. Sap. 3,7. Match.13, 
43. . Angefiche Ehrifti leuchtet in 
feinerBerflarung wie der Sonnen: Slanß, 
Matth. 17,2. ward zur Zeit feines Leidens 
darein gefchlagen und verſpeyet, Ela. go, 
6.7. Match. 26,67. &c. wird den Öott: 
lofen an jenem Tage eine Pein und ewiges 
Berderben fen, 2. Thefl. 1,8-10. (2.) 
Das Licht feiner Gerechtigkeit und 
Heiligkeit, 1. joh. 1.5.6. Rom, 11,33.34s 
(3.) Das Licht feiner Gnade und Gb: 
tigkeit gegen die Ölaubigen, Num. 6, 25. 


Pl. 4,7. 
Angeficht GOttes, beift nicht ein fol 


leiblich Angefichte, wie wir Menfchen ha; 
ben, denn GOtt ift ein Geiſt, Joh. 4, 24. 
ein Geift aber bat nicht Fleisch und Bein, 
Lus. 24, 39. fondern es heift in Heiliger 
Schrifft ſo viel, als: (1.) Die fichtbare 
oder unfichtbare Gegenwart GÖttes, 
Gen. 3, 8. cap.32,30. Exod, 33,11. (2.) 
GÖttes Gunft, Hülffe, Gnade und 
Guͤte, Gen. 33, 10. Num. 6,25. cap. 32, 
21. (3.) GÖttes Zorn und Ungnade, 
Gen. 4,14. Lerv. 17,10. Devt.7, 10. Pf. 
34 17. (4.) Der Ört, da der wahre 
und rechte Gottesdienft verrichtet 
wird, da GOtt fein Gnaden⸗Zeichen gab, 
da man hoͤrete die Stimme des Danckens, 


—— — 
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Pf. 26, 7.3. Exod. 20, 24. ($.) Die 
„Herrlichkeit des ewigen Aebens, denn 
da werden wir ihn fehen, wie er iſt, 1. Jobs 
352. 1.Cor. 13, 12. 


Angeficht der Menſchen, in mancherley 


Geberden, Anfeben, Geftalt und Bes 
febaffenbeiten, ald: (1.) Das Angeficht 
wenden, Febren oder abwenden, aus 
unterfchieblichen Urfachen, wie Sem und 
Japhet, Gen. 9,23. Salomon, 1. Reg. 
8, 14. Ahab, cap. 21,4. Bißkias, 2. 
Reg. 20,2. die Cherubim, 2. Par. 3, 13. 
(2.) Aufs Anaeficht fallen, aus Ehrer; 
bietung, oder Furcht und Schrecken, wie 
Abraham, Gen, 17, 3.17. das Bold Iſ⸗ 
vael , als das Feuer vom Herrn Fam, und 
das Brand: Ipffer und Fett auf dem Al: 
tar verjehrete, Lev. 9, 24. Moſes und 
Aaron, Num. 16, 4. 22. Sofia, Jof. 5; 
14. cap. 7, 6. Muth für Boas, Ruch 2, 
10. Nbigail, 1. Sam. 25, 23. Mephibos 
ſeth gegen David, 2.Sam. 9,6. Ipab für 
David, cap. 14,22. 23. Obadia für Elia, 
1. Reg. 18,7. das Bold Iſrael, v. 39. 
Ezechiel für der Herrlichkeit des Herrn, 
Ezech. 3,23. cap. 9,8. cap. 11,13. Cap. 
43,3. Mebucad Near für Daniel, Dan, 
2,46. Daniel, cap. 8,17. Goliath fällt 
auf fein Angeficht , als ihn David mit ci 
nem Stein getroffen hatte, 1.Sam. 17,49» 
(3.) Das Angeſicht verbergen, von 
Menſchen oder menfchliher Weife von 
GOtt geredet, wie dergleichen gethan: 
Moſes, Exod, 3, $. GOtt ſelbſt, Devt. 
31,17. cap. 32, 20. Pf. 13, 2. Pf. 27, 9. 
Pl. 30,8. Pf. sı, ı1. Efa. 8, 17. cap. 
50,6. und vielen andern Orten mehr ic. 
(4.) Das Angeficht bededien, zudeden, 
verbüllen, dergleichen gethan, die Nebec- 
ca gegen Naar, Gen, 24, 65. Moſes 
wegen feines glangenden Angefichtg,Exod, 
34, 33. 35. Der unglücliche Haman, 
ERh. 7,8. (5.) Einen von Angeficht 
zu Angefichte feben, wie Jacob GOtt 
gefehen, Gen. 32,30. Moſes, Exod. 33, 
I. Devt, 5, 4. cap. 34,10. Gideon, 
Jud.6, 22. (6.) Kicht des Angefichts, 
das ift, Gunftund Gnade, Num, 6,25. wi 

30% 





ig Menſchen 

der jemand oder etwas ſetzen, richten 
wie von EOtt geſaget wird/ Lev. 17,10. 
cap. 30 3. . Eæecb. 14,8. Cap. 15.7. 
PM and gefunden bon 





Po+; 


' wapgyz. cap · 6 2. cap. 13,17. 
apa ·28 ai Cap. 35, 2- 
() iefpeyen, wird gedacht, 

. Num, 425/14. Devt.25,9. job. 30, 10. 
Bla.,46562119.) Sidy mit dem Angeſicht 

sur Exden bäden, wie Saul gegen dein 

——— ee 

" Blasgyyay.itto.) Jemands Angelicht 

Eben aufnehmen, das if, Sunft be; 

ke wen anfehen oder anne): 

wie zu ſehen Gen. 19,21. cap. 32, 

260. Dert. 1) 17. cap. 16, 19. 1. Sarm. 

aggzger as Ret. 3, 14. &c. (11.) Fe; 

mands t abkehren, abweifen, 

n 44 Reg. 2,16.20. Pl. 34, 6. 

C Blurz2,10 .(12.) Vor iemands Ange: 

>» ficht fteben, ‚oder fein. Angeficht feben, 

Dash dienen, aufwarten, ſtets bey 

m und um ihn feyn, wie zu fehen an Jo: 
fa, Dex. 1,38. dem Stamm Levi, cap- 
1% 8: David für Saul, 1. Sam. 16, 22. 

: Abifagı für David, 1. Reg. 1,2: 3- Die 

Für: Rehabeam, cap. 12,16. jene 
fünff Männer,fo ftets für dem Koͤnig wa⸗ 

„reilg cap.25,19. Eh 1,14. Pſ. 445 13. 

„yeriges ro. (13.) Jemand Das Ange; 
ficht zutehren, das ift, gehorfam ſeyn, 

zen 2,07. Cap 75 24. Cap. 32, 1$- 
(14.) Steiff und bart von Angeficht, 

an umserfhiedlichen Verſtande, Frov. 7, 13. 

eapßi21, 29. Eſa.q0, 7. Jet. fr 3- Ez.2,4. 
(14.7 Jemands Angeficht fuchen, 2.Par. 
9,23. Pf. 27, 8. Prow. 7,18: cap.29,16. 

(16) ns Angeficht, das ift, fredd, un: 

‚ ohne Schen, öffentlich , job. 

E52 1,.62P.2, 5 dergleichen auch Hof. 

gs: cap. 7,10. ſtchet. (175.) Aufgedeck⸗ 
tes Angeſicht, 2. Cor. 3, 18. ſreundli— 


ches, Prov. 16, 15. fröliches, cap. 15513. 
franriges, Syr. 25, 31- leiblicheg, jac- 1, 
23. (18) An icht zwifchen die Ame 
- Iegen, wie Elias, 1. Reg. 18) 42- Ber 


47.3 In Pl.67,2. 
(7) Das Angeficht wi⸗ 
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Hleichung‘ des Angefichts und Des Her: 
hens, Prov. 27,19. (19.) Angeficht des 
Rönigs feben, heift für ihm Gnade finden 
und haben, 2. Sam. 3, 13. cap. 14, 24 
28. 32. Gen. 43,5. 


Angeficht febminden, jer. 4, 30. wird 


gebraucht von den Juͤden, die den Chaldaͤ⸗ 
ern und Eopptiern ſchmeichelten, und ih⸗ 
nen zu gefallen Abgoͤtterey trieben, in Hoff 
nung bey ihnen Huülffe und Freundſcha 
zu erlangen, welches doch eben fo vergeb⸗ 
lich nud umſonſt war, als wie die re . 
den Konig Jehu zu gefallen ihr Angefichte 
—— doch auf ſeinem Beſehl hera 

ab geſtuͤrtzet ward, 1. Reg. 9 


Angeſicht verbüllen, iſt nicht nur geweſen 


ein Zeichen der Furcht und Demurb, 
der Ebrerbierung oder Schambaffrigs 
Eeit, Gen. 24,65. Exod. 3, 6. 2. Reg. 
19, 23. fondern auch bey vielen Voͤlckern 
ein Zeichen; daß der Menſch fterben 
muſte. Von den Perfern beweiſets die 
Hiſtoria Eſther, da von dem ungluͤckſeli⸗ 
gen Haman, ſtehet: Man habe ihm das 
Äntlitz verbüllet, Euh. 7, 8. von den Juͤ⸗ 
den die Hifivria von Leiden Ehrifti, Marc, 
14,65. Bon den andern Urfachen, beſie⸗ 
he. das Wort: Haupt verbüllen. 


Angreirfen, hat in H. Schrifftmanderley 


Bedeutung, anfanglih geſchicht «8: 
(a.) Mit der Hand oder Sauft, Syr.1 351. 
Match. 8, 15. capı 18, 28. Luc. 14, 4 
Col. 2, 21. tb.) Mit dem Schwerdt, 
und alfo feindlicher Weife, Dert. 25, 18. 
job. 40, 14. Jud. 14, 12. I, Macc. 3, 
23. &c. Endlich heift es auch fo viel, 
(e.) als geſchaͤfftig feyn, arbeiten und 
fich bemühen, wie Martha dort von ihrer 
Schweſter forderte, fie folte es auch ans 
greiffen, Luc. 10,40% 


Angft, Pl. 25, 17. Heift im Hebraͤiſchen 


eigentlich eine Enge, wenn man in die Enns 
ge gebracht und alfo eingeflemmet ift, daß 
man weder für fich noch hinter fich kom⸗ 
men Ean, wie etwa die Juͤdiſchen Gefaͤng⸗ 

niffe alſo eng und gewoͤlbet waren, daß 

kaum ein Menſch fi darinnen regen Funs 

te, welches denn eine uͤberaus grofle Ban⸗ 

Ja gig, 


135 Anhaben Anhalten 
—"sigfeit machte. Anfolche wird das Herk 


“gen in Egnpten, 


Anbaben, heift fo viel nach Art der Schrift 


“ haben folten, denn er fey bey ihm, jer. 
1$,20. 
Anbalten, bedeutet (a.) emfig und fleifig 


gebracht, wenn das Geblüte allenthalben 
aus dem gansen Leibe dahin tritt, daß es 
davon gantz eingezwaͤnget wird,und gleich: 
am, wie in dergleichen Gefangniß, ange: 
— und gehalten lieget. Wie es einer 


Stadt gehet, wenn dieſelbe von den Fein:|| 


den geängftiget und um und um belagert 
wird, wie es vorfömmt, Devt. 20, 12. Al; 
Bes auch bey folcher Beſchaffenheit 

m Bergen. Dergleichen Augſt hat Jo— 
feph gehabt, Gen. 42, 21. Die Yfraclis 
Exod. 3, 9. cap. 6, 9. 
Moſes am rothen Meer, cap. 14, 15. die 
Hendnifchen Bolder, als fie hoͤreten, daß 
das Iſraelitiſche Bold durchs rorhe Meer 
gegangen, und die Egnptier darinnen er: 
foffen, cap. 15,14. Joſua wegen Ifraels 
Kleinmüthigfeih J01.7,6. David, als er 
das Volck Hatte zehlen laſſen, 2. Sam. 
24, 14.1. Par. 22,14. Hiffia, da Jeru— 
falem belagert ward, 2. Reg. 19, 1. Efa. 
37, 1-3. &c. Jeremias wegen feiner 
Lehre und Amt, Jer. 17, 15. cap. 20, 7. 
Beſiehe auch: Efa. 26, 17.18. Jer. 3,31. 
Hol.ı13,13 


als angerban feyn, bekleidet feyn, e. g. 
mit einem RXocke, Gen.37,23. Exod.z2$, 
35. Mantel, 1. Reg. rı, 28. mit einer 
ersuchen Haut, wie Elia, 2. Reg. 1, 8. 
mit einem Sade, cap. 6,30. mit Kein: 
wand; Ez.9,3. mit einem groben Kittel, 
Syr. 40,4. mit einem güldenen Harniſch, 
2.Mace.3,25.&c. Ferner auch fo viel ale 
gegen einen nichts ausrichten, wie etwa 
GOtit der HErr den Propheten Jeremia 
troͤſtete, daß die Gottlofen ihm nichts an: 


ſeyn, nicht ablaffen, biß man etwas verrich 
tet und zu Ende gebracht, wie man etwa 
im Streit zu than pfleget, 2. Sam. 17,25. 
Joh, 22,5. oder mie die Dienfchen folten 
am Geſetze anhalten, 2. Par. 31, 4. am 
Gebet anhalten, AA. 6, 4. Rom. 12, 12. 
Col. 4 2.» Is Tim. 41 3« &c (b.) Du €i; 
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net Sache einen anftrengen, daß er# 
thun muß, wie dorten zum Tempel Bau 
3600. Auſſcher beftellet waren, die dag 
Volck zum Dienfte anhielten, 2. Par.2,18. 
(c.) In Ehren balten, oder ſich um et; 
was bemühen, wie von der Weißheit gefa- 
get wird, daß fir aus aller Mühe erreite, 
mer ſich an fie halte, Sap. 10,9, \ 


Anbangen, heiffet nad dem Griechiſch 


Texte gemeimiglich mit jemand vereiniget 
und in Liebe und Freundſchafft verbunden 
feyn,und wird gebrauchet : (1.)von GOtt 
dem HErrn, dem follen wir anbangen 
und ihm dienen, fo werden wirdehen, und 
alles Gutes von ihm zu gewarten haben, 
Devt. 4,4. Jof.22, 5. 2. Reg. 18, 4. PL 
119, 31. wo nicht, will er uns anhaͤngen 
bie Sterbe » Drüfe, Deve, 28, 21. alle 
Seuchen Egppti, v.60. den Ausfaß, 2.Reg. 
5,27. Ungluͤck, Job. 18, ı2. und ewige 
Schande, Pf. 78,66. (2.) vom ebelichen 
Bande, da cin Mann wird Bater und 
Mutter verlaffen ic. Gen. 2, 24. Matth, 
19, 5. Eph. 5, 31. (3.) Von vers 
botener Liebe, wie Gen. 34,3. 1. Reg. 
11,2. Endlidy (4.) auch von allen Bus 
ten, dem man anhangen foll, Rom. 12,9. 
Hingegen das Boͤſe verlaflen, und nicht 
aupangen den verjühriichen Geiftern, 1. 
un. 4,1, 


Aniam, ift der vierdte und jüngfle Sohn 


Semida, von Stamm Manaſſe, 1:Par, 


8, 18. 
Anim, eine Stadt im Stamm Juda gelegen, 


Jof. 15,50. 


Anklage, mufte bey den Alten vor den Ge⸗ 


richten in Gegenwart des beſchuldigten 
Theils fürgebracht, Joh. 8,3. Ad. 3, 1. 

cap. 25, 6. deutlich abgefaft, Joh. 18,29. 
Ad. 22,24. und über dieſes noch mit 
drey oder zum mwenigften zweh Zeugen bes 
tiefen werden, wie zu fehen, Deve. 19, 15% 
Matth. 18, 16, 2, Cor. 13, 1. 1. Tim, 


5 9. 
Anklagen ober verklagen, wie von Joſeph 


gefaget wird, Gen. 37, 2. dem Juda ward 
angefagt, daß feine Schnur Thamar ges 
huret, cap. 38, 24. Potiphars TE vers 

agte 


—— ⏑ — — — 
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Hagte den frommen Joſeph, cap. 39, 13. 
Doeg den. David, ı. Sam. 22, 9. 10. 
Ziba / Meephibofets Knecht, feinen Herrn, 
2. Sam, 16,3. Bathfeba, 1- Reg. 1,18. 
19. jene zwo Huren vor Salomon, cap. 
3,16. 17. die jwecn loſen Buben, fo wi: 
der Naboth geugfen, cap. 21, 10, jener 

mes Nebum, Efr. 4, 12. Haman 
die. üben, E&h, 3, 8. jene Priefter und 
Propheten wiber Jeremiam, Jer. 26, 11. 
ein Chaldäifcher Dann wider die Juͤden, 
Dan. :3, 8. jene Männer zu Babel den 
"Daniel; cap. 6,13. Amazia der Priefter 
zu Berhelverflagte den Propheten Amos, 
“ Amos. 7, 10, 11. offtermahlg verflaget 
auch Moſes die Menjchen und ihre Sum 
den, Joh. 5,45. ihr eigen Her& und Ge, 
wiſſen/ Rom. 2, ı5. and der Teuffel, Job. 
-. 1,6. .Apoe. 12, 10. aber alle diefelben 
find nieder gefehlagen von GOtt, der ung 
gerecht, und von Sünden frey machet, 
Rom. $, r. durch Ehrifti Leiden und ewi⸗ 
ger Färbittefür und, v. 31, Ebr, 9, 28. 
joh. 1,29. Ela. 53,4. 
Ankleben, wird propri& genomnien, wenn 
die Zunge vor Durft am Gaumen anfle; 
“bet, wie der Herr Meßias Flaget, PL. 
22716. oder metaphorice, wenn Paulus 
agt, daß die Sünde uns immerdar ankle— 

t, Ebr. 12, 1. und wird in der Grund; 
Sprache ein ſolches Wort gebraucht, dar; 
innen ein Gleichniß lieget von Wunden 

des Leibes, welche ihre zuſchlagene Ge; 
fährligkeiten haben, als den Brand, ıc. 
dadurch fie wohl gar unheilbar werden ; 
Alſo ift die Sünde ein gefährlicher tödt; 
liher Zufall, Ubel und Krandheit der 
Menfhlichen Natur, von welcher fie 
gang durchfreffen iftundverderbet: dans 
nenhero fie auch in diefen Leben nimmer 
Fan ausgetilget werden: die heift num die 
Suͤnde, die und immerdar aͤnklebet. 

Anklopffen Chriſti an unfere Hertzen, 
Apoc.3, 20. iſt Gratia præveniens oder 
feine anfangende Gnade, da er einen 
Menſchen zur Belehrung lodet, 'Epb. 5; 
14. Prov. 1,20. und das thut er nicht 
wit Gewalt, fondern nach feiner einmahl 


gemachten Ordnung, fo daß der Menſch 
ſolcher Goͤttlichen Gnaden:Krafft widers' 
fireben fan. Es Elopffer aber Ebriftus 
auf unterfchiedene Art und Weiſe an, 
ald: (3) Mit dem Aammer des Gefes 
tzes, Jer. 23,29. Zach, 11,7. Pf, 147,3. 
(2.) Mit dem Zepter des . Evangelii, 
Damit er die erſchrockenen Hertzen tröftet 
and aufrichtet, Pf. s 1,9. Pf.147,3. Zach. 
11,7. (3.) Mit feiner Liebes:Zand, 
damit er uns alles Gutes austheilet,PL.ı 7, 
14. Syn. 50, 24, Ad. 14, 17. ı. Tim, 
6,17. (4.) Mit dem Singer, damit er 
das zufünfftige Ungluͤck ung abbildet, und 
für Augen mablet, Dan, 5, 25. Exod.ıg, 
19. Endlich wenn alles nichts verfangen 
will, fo klopffet Ehriftusan: (5.) Mit der 
Peitſche und Kutbe feiner Straffe, das 
mit er die Menfchen fehläget , Hof. 6, 1, 
wie er alfo mit feiner Zucht: Ruthe ans 
Flopffete bey dem Dianaffe, Nebucad Ne; 
gar, Naeman, dem verlohrnen Sohne, 
dem Koͤnigiſchen dem Cananeiſchen 
Weibe, und andern mehr. 


Antommen, heiſt (2.) an einem Ort ges 


langen, 2.Macc. 14,1. Ad. 21, 3. cap, 
27,3. (b.) in Angft, Furcht, Zittern, 
Geburts » Schmerzen unb anders Uns 
glück gerathen, Exod. 14,14. Job.4,14. c. 
18,20. Pf.g5,6. judich.4,2. Gen. 34,17. 


Anlauffen, Pf. 27,2. heiffet nad) dom Has 


bräifhen eigentlich dergeftalt auſtoſſen, 
daß man fich ſchwerlich erhalten Fan, daß 
man nicht falle, wie wirg denn finden von 
den wanckenden oder firauchlenden 
Anien, da man aus Schwachheit nicht 
mehr ſtehen Fan, PL. 109,24. Efa. 35,3. 
Icem, wenn einer dergefialt beladen wird 
mit Hol&, daß er feinen gewiſſen Tritt uns 
ter der Kaft thun Fan, fondern alle Aus 
genblick gewartig feyn muß, wenn er nie 
der findet, Thr. 5, 13. Wie es demnach zu 
geſchehen pfleget, wenn man ginen vers 
folget, und in der furie nachlaufft, daß 
man anlaufft vder ftürger, alſo fagt Da: 
vid, werde esauch ablauffen mit dem Grim̃ 
einer Feinde, fie werden anſtoſſen, aulauf 
u und endlich fallen. 
3 Anle⸗ 
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Anlegen Anliegen 


Zinlegen Die Bande an einen, heilt einen 
greiffen, gefanglich einziehen, Schaden 
thun oder gar umbringen, Gen. 22, 17. 
Cap, 37, 12. J06,2,19. Pl. 55,12. Match. 
26,50. Ad.4,3. cap. 12, I. cap. 21, 
27. An etwas die Bände legen, e. g- 
an des Nechſten Haabe, heiffet fichlen, 
Exod. 22,8. plündern und hinweg nch: 
men, Thren. ı, 10. So wird auch das An: 
legen von Kleidern, Lev. 16, 14. Ruth.3, 
3. Süden, 1. Reg. 21, 27. Pangern, 1. 
. Sam. 17,38. Harniſch, 1.Reg.20,11.&c. 
‚ gebraudt. Im geifilichen Verftande 
finden wir das Anlegen der Waffen des 
Lichts, welches ein Bemühen und Arbei: 
ten anzeiget um die guten Werde, Rom. 
13, 12. ingleichen das Anlegen mit weif: 
fen. Rleidern, heift fo viel: ‚einem die 
himmlische Freude und Herrlichkeit ſchen⸗ 
eden und mittheilen, alfo daß der Menſch 
mit himmliſcher Klarheit umgeben und 
überfleidet wird, 2. Cot. 4, 2. Co wi 
auch endlich in H. Schrift geredet von 
Fleiß anlegen, Pf. 48, 14. Ehre anle: 
gen, Prov, :6, $. Schmach anlegen, 
Thren. 3, 30. Trübfal anlegen ‚2. Thefl. 
1,6. &c. eine Sache uͤbel anlegen, Syr. 
20,10. 
Anliegen, Pf. 55, 23. bedeutet zugleich 
eine inncrliche Angſt, fintemahl alle Be: 
fhwerung, dadurch die vollfommene Der; 
gnuͤgung und Fröligfeit des Herkens ver; 
hindert wird, cin Anliegen heiſt, der—⸗ 
gleichen der Apoſtel Paulus meynet, wenn 
er vermahnet: Betet ſtets in allen Alie: 
gen, Eph.6,18. Ingleichen Phil. 1,23. 
24. daraus manfichet, dab das Anliegen 
gar viel in fich brgreiffe und viel erforde; 
re, wenn man alles recht und grundlic) 
erklären wolle. Alles, was cinem GOtt 
anbefohlen hat, es ſey Negicren, Lehren, 
Predigen, Rechtſprechen, Straffen, Ber: 
mahnen, Troͤſten Kinder ziehen, Haußhal⸗ 
ten, und wie es Nahmen habe, das muß ja 
einem anliegen; Alles was einem zu Han: 
den gehet, es fen auch was fiir Widermär: 
tigfeit es wolle, e8 rühre von innen oder 
von auffen, von Freunden oder von Fein⸗ 




































den her, es betreffe den Leib oder die See⸗ 
le, das alles ift einem -ein Anliegen. Alles 
mas man vonnörben bat, und von GOtt 
bittet, Beförderung, Schutz, Beyſtaud, 
Hulffe, Sergen und Leben, das ift ihm 
ein Anliegen. 


Annebmen, wird in H.Schrifft von GOtt 


und Menſchen gebraudt, ( 1.) Yon 
GSoOtt dem Errn finden wir es, daß 
wie er ſich bißhero des frommen Hißkias 
Seelen hertzlich angenommen, Efa. 38, 
17. daß nimmermehr ein Braͤutigam feine 
Braut fo hertzlich lieben, fich ihrer annch⸗ 
men, fie nicht verlaffen, fonderh ihr treus 
lich benftehen koͤnne, als es GOtt an ferner 
Seelen aethan ; Alſo wolte er auch ſolches 
annehmen ſeinen Glaͤubigen noch bis dieſe 
Stunde in der Welt erweiſen, amd ihnen 
in ihrer Noch zu ſtatten kommen, Pf. 27, 
410. P[l.49, 16. wie er fich chemahls der 
Kinder Iſrael annahm, Exod: 2,24. c.6, 
7. Devt. 4,20. cap.7,7. der Gefangenen, 
Jer. 24, 5. feiner Heerde, Exod.34, 11. in 
der Wuͤſten, Hof .13, 5. der ‚Seelen der 
Gerechten, Sap. 3,6. Ic. Jer. 15,15. P[x6, 
10. Pf, 142,4. ja endlich gar mit Ehren 
im Himmel annehmen, PL.73,24. und 
zur Herrligkeit einführen, Ebr. a, 10. 
(2.) Von Ebrifto, da er die Suͤnder an⸗ 
nimmt, Luc. 15,2. war nicht ein bloſſes 
Zulaffen, da fie durfften ben ihm ſeyn, ob 
er fie.gleich nicht. gar zu gerne geſchen hats 
te, wie etwan 1. Reg. 1, 53. und 2.Reg.2, 
36. ftehet ; fondern «cin folches Annebr 
men, da man einen erſt berglich verlans 
‚get, hernach wenn er fommen üft,gerne 
ben fich Hat,und ihm alle Liebe und Freund» 
fhafft erweiſet, wie wirg finden: Luc. 2, 
28. Pbil.2,29, Luc, 15, 22 - - 24, alfo 
nahm der Herr JEſus auch diefe willig 
auf, er erwieſe an ihnen Gedult und Yang» 
muth, und Fleider fie ai, daß fie ing 
Fünfftige mit Gerechtigkeit bekleidet für 
GOlit beftehen kunten. G.) Von Men⸗ 
ſchen, wie Jacob zu Eſau ſagte, nimm 
doch den Segen von mir an, Gen. 33, 11. 
und Hiob ſpricht: haben wir Gutes em» 
pfaugen ꝛc. job.2, 11. wir follen ung des 

Dirff 


ut 


Anvfeiffen  Anrühren 


Dürfftinen annehmen, PL. 41, 1. ein Wei: 
fer thut ſolches, Prov. 11, 30. was dir 
GBOit befohlen, das nimm dich fiets an, 
Syr. 3, 22. der Heiligen Rothdurfft, Rom. 
12,13. ic, Match, 10, 14. cap. 24,40. 
Luc.9, 53. Joh. 3, 32. cap. 5,43. 
Anpfeiffen, wird in D. Schrifft gebraucht 
für verhoͤhnen, verachten, verſpotten, wie 
an folgenden Dertern zu ſehen: 2. Par, 29, 
8. jer. 51,37. Thren. 2,15.16. Ezech. 
27,36. capı 33,31. Mich.6,16. Zeph.| 
2,1% 

Anruffen &Gittesift das vornehmſte Haupt⸗ 

fiüde der Gottſeligkeit, daher finden wir 

es offt von dem gantzen Gottesdienft, als 

eine Befchreibung derer, die dem HErrn 

angehören. Drum fiehet es ſowohl von den 

Ungläubigen und Ubelthatern, die GOtt 
verachten, PL. 14,4 Pl.79,6. als von den 

Gläubigen: Pf. 30, 19. Joel.2,32. 1.Pet. 

1, 17. alſo iſts eine Beſchreibung der: 
Bläubigen, die mit ihren Hergen an dem 

wahren GOtt bangen, und von niemand, 

als allein von ihm alle Hülffe fuchen, wic 

fie Petrus v. 13. 14. erinnert. 
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fagt: Ahr beladet die Dienfchen ic. Luc, 
11,46.47. (2.)bedeuter es ſo viel, als 
einem fchaden, einem was öfes ans 
tbun und ibn beleidigen, alfo gebot 
Abimelch allem Bold, wer diefen Dann 
oder fein Weib antaftet, der fol des To— 
des fierben, ĩ. e. wer fich an ihnen vergreif⸗ 
fen, und fie beleidigen wird, Gen. 26, 11, 
PL. 105, 15. von dem Wiedergebohrnen 
fagt Johannes: der Arge wird ihn nicht 
antaften, 1.Joh. 5,15. beyde Bedeutun— 
gen koͤnnen von der Seelen der Gerechten 
gefaget werden, daf Feine Dvaal fic anruͤh⸗ 
rd, Sap. 3,1. Sonſt finden wir auch noch 
eine andere Redens-Art, die heiffet : 
Die Fuͤſſe anräbren, und mar diefelbe 
bey den Juͤden ein Zeichen der Liebe und 
Ehrerbietung gemefen, zumahl der Weis 
ber gegen die Maͤnner. Wie denn die 
Sumamitin, als ihr Sohn geftorben war, 
die Fülle des Propheten Elifa anrührete, 
2.Reg. 4, 27. und die Magdalena und 
andere fromme Weiber,da ihnen der Herr 
JEſus nad) feiner Auferftcehung begegnete, 
an feine Fuͤſſe geariffen, Marth. 28,9. 


Anruffers » Brunnen, alfo wird derjenige | Anſchauen oder Anjeben, ift mancherley, 


DBrunngvell genannt, welcher aus dem fau: 
len Eſels-Kin⸗Backen entfprungen, da 
Eimfon in feinem groſſen Durft den 
Herrn angeruffen hatte, jud. 15, 18. 

Anrhbren, heiffet in H. Schrift, (1.) fo 
viel, als einen oder etwas nur gar fach: 
te und gelinde angreiffen, es nur mit ci; 


nem Finger anrühren, mie es alfo dort || 


das blutfiuͤßige Weib machte, und dabey 
wuͤnſchete: Möchte ich nur fein ıc. Math. 
920.21. Alforährete gar ſaͤuberlich die 





wie zu ſehen PL.91,8. Pf. 119, 15. Cant, 
4. 8. 10. Efa.5,30. cap.8,22. Nah. 2, 
Hab. 2,1. Jemand anfeben, oder 
auf etwas jehen um Hülffe, PL. 34,6. Efa. 
17, 7.8. cap. 20, $. 11. Mich. 7, 7. 
Mit Freuden anſchauen vder anfeben, 
Efa. 38, 14. cap. 49, 18. Jon.2,5. Mich, 
7,9. Zach. 12, 10. ſich umfeheu, etwas 
zu vernehinen, Jer. 48,19. mit Bertraus 
en, PL. 34,6. mit Verwunderung anſchau⸗ 
en, Hab. 1, 5. 


Eher die Spige des Scepters an, als Anſchauen GOttes, [ı.] in dieſer Welt, 


ihr der — entgegen redkete,t 
Daber die Art zu reden formt :|| 


Efth. 5,21. 
Nicht mit einem Singer anrübren, 

welches gebraucht wird von foldhen Leuten, 
die eine Sache nicht an dem gerinaften und, 
leihteften Orte oder Ende angreiffen, fons | 
dern vielmehr daffelbe liegen lalfen, wollen | 
fi) keinesweges damit verwirren und 
vermengen. In welchem Berfiande der, 
Herr FEfus von und zu den Pharifärrn | 


geſchicht theils insgemein von allen Den; 
—— Rom. 1, 19. 20. theils inſonder⸗ 
eit von Wiedergebohrnen, 1. Cor. 13, 2. 
tbeils aufs ſonderbarſte, mie die Heil. 
Ertz Vaͤter amd Propheten, Gen. 32, 30. 
Num, 12,6.8. [2.] im ewigen Aeben, 
da wir GOtt fehen jollen, wie er ift, 1.Joh. 
3, 2. das iſt, in feinem Wefen, nehmlich 
was in GOtt iſt weſentlich und von Na⸗ 
fur, © g. ſeine Goͤttliche Weißheit, = 
red): 
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rechtigkeit, Heiligkeit, Barmhersigfeit, || 
1. Cor. 13, 12. auch mit unſern verklaͤr⸗ 
ten Augen, Exod. 33, 11% Job. 19,26.27. 
Phil.3, 21. E8 wird ein Frafftiges An: 
ſchauen fenn, daraus lauter vollfommene 
Erkaͤnntniß, Liebe, Lob GOttes, Freude 
und Sceligfeit entfichen wird, PL. 16, 11. 
Mit einem Wort : Die ganke Seligfeit 
der Auserwehlten beitehet in dem Anſchau⸗ 
en GOttes, davon David Pl. 17, 15. ber 
Herr Shriftus, Match. 5,8. joh. 17, 24- 
Johannes, Apoc. 22, 4. faget. Diefes 
Anſchauen GOttes iff die eigene völlige 
Seligkeit, fintemahl aus derfelben die an; 
dern berrlihen Gaben des ewigen fe: 
bens, als aus einem Brunnen herfür flef: 
8 dem Leibe und der Seelen wohlift; 
ie Seele hat ein vollfommenes Licht in 
. dem Berftande,und cine vollfommeneHeis 
ligfeit im Willen und Begierden, Phil. 3, 
21. 1.Per.1,8. Pſ. 16, ır. 
Anfchlagen zu tödten, Gen. 37,18. Nach 
der Grund: Sprache heiſt es: Nequiter 
deftinarune fibi: Sie waren auf einen 
Schalcks Rath bedacht , wie fie ihn aus 
dem Wege räumen mochten, wie die Mi: 
bianiter den Kindern Iſrael haben Scha: 
den gethan, und mit ihrer Lift, die fie ır. 
 Num. 4,25. 28. ingleichen die Egyptier, 
Pf. 109, 25. Y ſchlagen auch mit Lift die 
Söhne Jacobs an, fo daß ihr Vater noch 
auf feinem Tod Bette fagt: Meine See: 
le Fomme nicht in ꝛc. Gen. 49, 6. 
Anfchläge der Gortlofen , weiß GOtt alle 
mit einander, jer. 18, 23. muͤſſen für 
Gerichte, daß ihre Untugenden gefiraffet 
werden, Sap. 1,9. Die Unfchläge der li: 
fligen Feinde macht der HErr zu nichte, 
daß ıc. Job. 5,12. Pf. 21,12. Prov. 15, 
. 26. Efa. 19, 3. die ſich wider die Erfanut: 
niß GOttes erheben, werden serftöhret 
durch die Waffen der geiftlichen Ritter: 
fhafft: 2. Cor. 10, 4.5. Die Anfchlage 
der fterblihen Menſchen find viel, Prov. 
19,21. gefährlich, Sap. 9, 14. und ver; 
lohren, denn ihr Geift muß davon, und 
ihr Leib jur Erden werden, PL. 146, 4, 
geben glucdlich fort, wenn man dem 
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Herrn feine Werde befiehlet, Prov. 16, 3. 
und beſtehen, wenn man fie mit Natb fuͤh⸗ 
vet, c. 20,18. die Anfchläge des Endelis 
chen bringen Lberfluß, c- 21,5. der Kin⸗ 
der find Eindifch, 1.Cor. 13,10, GOttes 
Anschläge beftchen, er thut, was ihm nefällt, 
Prov. 19,21. Efa.46, 11. gehen uber alle 
Lande, und feine ausgereckte Hand über als 
le Heyden, Efa. 14, 26. 


Anschreiben Anſpeyen 


Anfchreiben, folte ein feiner Knabe diejenis 


gen fönnen, welche von des Affprifchen 
Königes Hauptleuten und beften Krieges 
Leuten würden übrig bleiben, Efa. 10, 19. 
wormit die groffe Niederlage feines Kries 
ges⸗Heers angedeutet ward. So wird 
auch jonften im geheimen Verſtande des 
Anfchreibens ins Buch des Lebens 
gedacht, welches den Ausermehlten, nicht 
aber den Verdammten zukoͤmmt, ob fie 
ihnen gleich einbilden, daf fie darinnen ges 
fhrieben ftchen, Pf. 69, 30. denn wären 
fie wahrhafftig darein gefchrieben, fo wur, 
den fic auch darinnen bleiben, fintemahl es 
unmöglich ift, daß die Auserwehlten vers 
lohren geben, Match. 24, 24. 


Anfeben, beift in 9. Schrifft fo viel, ald auf 


etwas merden mit gutem Vergnügen, 
wie von GOtt ſtehet, daß er Abel und fein 
Opffer gnädig angefehen, ic. Gen. 4, 4. 5. 
oder wie von dem nad) der Straffe fi 
beffernden Juda gefaget wird, Ela. 17, 7- 
it 6,31,1. 4.E. wie verlichte feute oder 
gute Freunde die Briefe, fo fre mit einan- 
der wechfeln, zwey, drey und mehr mahl 
anfehen und durchlefen ;_ oder wie Eltern 
ihre Luſt haben an ihren Schooß: Kindern, 
wie Efa. 11,8. ju fehen. 


Anfpeyen, war eine alte Juͤdiſche Ceremo⸗ 


nie, wenn einer feines verftorbenen Bru—⸗ 
ders Weib, jo noch Feine Kinder gescuget, 
nicht beyrathen, und feinem Bruder Saar 
men erwecken wolte, fo mufte fie ihn, vor 
dem Aelteſten deffelben Orts, einen 
Schuh ausziehen, und ihm in Ki Uns 
geſichte fpenen, und fagen: Alfo fol man 
thun einem iedeu Manne, der feines Bru⸗ 
ders Hauß nicht erbauen will, Devt. 25, 
5--9. die gottlofen Krieges » Kuchte 

ſpeye⸗ 


Anti⸗Libanus Antiochia 146 
Ad.5, 36. (2.) Judas aus Öalilia, 
Ada. 5,37. (3) Simon der Samariter 
und Zauberer, AG. 8,18. (4.) Bar es 
bu oder Klimas in Enpern ein Ertz⸗Zan⸗ 


as Antaften Antichrift 
eyeten dem HErm JEſum auch in 
* heiliges Angeſichte, Matth. 27, 30 
Efa. 50, 6. 
Antaften, Zach. 2, 8. heift nicht nur allein 


bloß etwas anruͤhren, wie das blutflüf; 
fige Weib, Mattb. 9, 20. 21. oder dir 
Efiher den Zepter ic. Eh. g.21. fondern 
auch befebädigen, verletzen, feindlich 
anfallen und toͤdten. Wie es etwan ge: 
leſen wird von dem Koͤnige Abimelch, 
Gen. 26, ı1. 20. Pf.105, ı5. von Deu 
Gibeonitern, Jof. 1,11. cap. 9,18, 19,26. 
Der Satan braucht es auch in dem Ber: 
ftand, Job. 1,17. Von den Wiedergebohr; 
nen fagt Johaunes: Der Arge wird ihn 
-nicht antaften, 1. Joh. 5, 15. wird alfo im 
verblümtenBerftande dem Satan zugeeig: 
net, und damit gefehen auf die Kämpffer 
und Streiter. die einander deßwegen an: 
taften, daß fie verwmunden und Schaden 
thun mögen. Alſo ifi der Satan auch ge: 
neigt; die Wiedergebuhrnen anzutaften, fo 
lange fie ſich aber bewahren, das ifi, 1a; 
en und beten, und fich jür muthwilligen 
Suͤuden hüten, fan er ihnen nichts an- 
haben. 

Anthothia, ein Sohn Saſack, vom Stamm 
Benjamin, ı. Par.9, 23. 


Mnticheift oder WOidercheift, ein Feind und 


Verfolger der Kirchen, im U. Teftament 
unter der Perfon Gogs und Magogs 
befchrieben, Ezech. 38. und 39. Cap. Das 
Hort Antichrift bedeutet entweder ins⸗ 
gemein einen jeglichen ſalſchen Eehrerder 
unter dem Ehriftlihen Rahmen der Yehre 
Ehrifti ſich widerfeget, 1. Joh. 2,18. oder 
infonderbeit einen, der unter denfelben 
der fuͤrnehmſte ift, befichende nicht in einer 

erfon allein, fondern in einem Stuhl, da 
ihrer viel einander ——— und einer 
an des andern Stelle koͤmmt, cap. 4, 3- 
Diefer wird. befchrichben, 2. Theſſ. 2, 3. 
4. &c..und inder Offenbahrung Johan⸗ 
nis altenthalben, fonderlich im 1 zten und 
17. Eapite. Im Neuen Teftamınt wer; 
den ſechs falfcher Ehrifti gedacht, als 
(1.) Theudas, ein Schwarslünfiler, 
der ſich für. den Meßiam ausgegeben, 
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berer, AA. 13,6. (5.) der Antichrift oder 
Widerchriſt, and (6.) alle falſche Pro: 
ten und Rotten-Geiſter, Match. 24, 5. 
Die Zeit des Antichrifts , wie lange ev 
herrſchen fol, ift offenbahret, Fan aber in 
diefer Welt nicht gnugſam erkannt wer; 
den, weil wir wicht willen, was durch die 
42. Monden, Apoc. ır, 2. durch die 
Englifhen und Prophetiſchen Tage, und 
70. Jahr: Wochen, Dan. 9, 24. vor eine 
eigentliche Zeit verfianden werde. 


Anti»-Kibanus, ift ein Theil vom Berge Air . 


banonwelcer im&tamm Afer und Min: 
naſſe der Yange hinan gegen Mittag geler 
gen, nah der Stadt Sidon zu, und hat 


"den Libano jur Geiten, nad) der Stadt 


Damaſto hin, welcher mit, den —— 
Cedern und Baͤumen angefüllet ift,und die 
vortrefflihiten Weine bat. 


Antiochia, ift die Haupt: Stadt in Syrien, 


fonft Hemath und Xiblath genannt, fo 
an 2. Schirf:reichen Waifern liegt, deren 
eines, Orontes, mitten hindurch, Das am 
dere aber, Pbarpbarus, hart an der 
Mauer bin fleuft. Soll nach Jerufas 
lem die fchönfte Stadt in Orient gewe⸗ 
fen feyn, und nicht weit von Seleucia und 
Laodicea aeleaen haben. Aus diefer 
Stadt ifi gebürtig geweſen Nicolaus, der 
Juͤdengenoſſe, einer von den ficben Dia- 
conen, AA. 6, 5. Allbier hat Paulus 
und Barnabas ein gang Jahr geprediget, 
unddurd GOttes Gnade eine grofle Ges 
meinde der Gläubigen erbauet, welche am 
erften Ehriften genennet worden, cap. 11, 
22.26. Agabus, cin Prophet von Jeru⸗ 
falen, hat allhier im Geifte zuvor verfüns 
diget eine groffe Theurung, die da fommen 
folte über den ganfen Kreyß der Erden, 
welche gefchach unter dem Känfer Clau— 
dio, Ad. 11,27. &c, Allbicr haben die 
Apoſtel ein Concilium gehalten, über der 
Frage: Ob die Befchneidung zur Selig: 
feit — fey, Ad. 5 1. &c. * 

at 
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Antiohus Epiphanes 


hat fih ein Streit erhaben zwiſchen 
Pauls und Barnabe , aljo, daß fie aud) 
endlich von einander zogen, cap. 15, 37: 
Paulus hat allbier dem Apoftel Betro of 
fentlich widerfianden, als er mit den be: 
kehrten Henden nicht eſſen wolte, und da; 
mit die Gläubigen irre machte,Gal. 2, 11. 
Der Evangelifi Lucas foll aud) aus diefer 
Stadt gebürtig geweſen ſeyn. Ir. eine 
andere diefes Nahmens, war die Haupt: 
Stadt des Landes piſidiaͤ im Fleinern 
Afia, allwo der Apoftel Paulus geprediget, 
und viel Leute befehret hat, AA. 13, 14. 
Hier wurde durch die halßſtarrigen Au: 
den wider Paulum und Barnabam eine 
harte Berfolgung erreget, als fie in ihrer 
Synagoge mit Zehgniß der H. Schrift 
Ichreten, daß man durch Ehriftum gerecht, 
und vor Sünden ledig werde, deßwegen fie 
aus ihren Grangen vertrieben und verftof: 
fen worden, welche auch den Staub von 
ihren Füffen fehüttelten, und ſich zu den 
Heyden wendeten, Ad. 13,50. 2. Tim, 
3,11. 
Antiochus Epiphanes, das ift der Edle, 
Antiochi Magni Sohn, war der ste Ko: 
nig in Sprien, eine — boͤſe War: 
gel, und graufamer Wuͤterich wider das 
Volck GOttes, weicher endlich die MFacı 
cabaͤer mit feiner Tprannen erwecket. Iſt 
fo voller Lafter, Hoffart und Graufamfeit 
gervefen, daß ihn auch Daniel lange zuvor 
zum Fürbilde des Antichrifts gemacher, 
Dan. 8,9. cap. 11,21. &c. War anfing: 
lich zu Rom eine Geifel für feinen Vater. 
Nahm Egupten:Land und alle ſeſte Staͤdte 
darinnen ein, kam im Ruͤckwege mit alle 
ſeinem Volck gen Jeruſalem, beraubte 
den Tempel, und veruͤbete groffe Grau: 
ſamkeit gegen das Juͤdiſche Bold. Nach 
zweyen fahren Fam er wieder darfür, ero⸗ 
berte ſoſche, und lich fie gantz verwüften 
und verbrennen, die Stadt David aber 
befeftigen, und mit gottlofem Krieges; 
Volck brfegen, die den Gottesdienſt wehre: 
ten, und. alle die, fo in den Tempel geben 
wolten, ermordeten. Er befahl den Juͤ— 
den, daß fie der Heyden Gebraͤuche und 





Antiochus Eupator Antipatris 148 


Gösendienft annehmen, und ihre Opffer, 


Sabbath, Fefte und die Befhneidung 


abthun folten, 1. Macc. 1,17. Lich den 
ig verunreinigen, feßte den Greuel 
der Verwuͤſtung, ein greuliches Goͤtzen ⸗ 
Bild, auf den Altar, v. 57. Lich die Buͤ⸗ 
cher des Geſetzes jerreiffen und verbrennen, 
und aller bey denen man folche fand, todt 
fhlagen, v. 59. 60. ſtarb letzlich eines 
jammerlihen Todes, aufferhalb fees 
Landes, 2, Mac«, 9, 5» 12 28. Regieret 
12. Jahr. 


Antious Eupator, des ietztgemeldten 


Wuͤterichs Sohn, wurde nach des Bas 
ters Tod von Ayfia einem Syriſchen Fürs 
ſten zum Konige erhoben, ı.Mace. 6, 17. 
Zeucht mit groffer Heeres: Macht 100000, 

ann, in Judeam, v. 31. nahm Beth⸗ 
fura ein, wird endlich von Demerrio ers 
fhlagen, ald er 2. Jahr regieret hatte, 
cap. 7,4 


Antiochus Grypbus, ein Sohn Demetrii, 


war der ı6te König in Sprien, regierte 
29. Jahr, 1. Macc, 1$, 6.7.8. Diefer 
mar ım Anfang gar freundlich gegen die 
Juͤden, vermilligte ihnen, eigene Muͤntzen 
zu ſchlagen in ihrem Lande, und folte Jerws 
faleım nebft dem Tempel frey fenn ; er bielte 
aber folches nicht, ald er den Teypbon, 
der ihn ind Land gefallen mar, vertrieben 
hatte, fondern nahm ihm für, die Juden 
zu befriegen, Funte aber wenig ausrichten, 
und wurde zuleßt erftochen, cap. 16. 


Antipas, der Nahme eines treuen Zeugen 


und Maͤrtyrers Ehrifti, der wegen Bes 
Fanntnif der Wahrheit ju Pergamo in 
Phrygia getödtet ward, Apoc.2, 13. 


Antipater, der Sohn Jaſonis, welchen Jos 


natbas, der Fürft und Hober-Priefter 3 
Serufalem, nebſt Numenium ju den Ro» 
mern gefandt, die alte Freundichafft und 
Buͤndniß mitihnen zu vernenern und befes 
fligen, 1. Macc. 12, 16. cap. 14, 22. 


Yntipatris, eine groffe und fehone Stadt, 


3. Meilen von Jeruſalem gelegen, gegen 
Nord⸗Oſten, hat Anfangs Erpbar Sals 
ma geheiffen, welche Herodes ſchoͤner 
aufbauen laſſen, und nach ſeinem Vater 
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Antipatre, genennet: Hat an einem lu: 
ſtigen und fruchtbaren Ort gelegen, ben 
welcher Nicanor von Juda Maccabaͤo 
geſchlagen und uͤberwunden ward, 1.Macc. 
7,31. Diefe Stadt hat auch Paulum be⸗ 
‚herberget, als er gen Taͤſaream gefangen 
geführet worden, Ad. 23, * 
Autlitz, wird GOti dem HErkn auf menſch⸗ 
liche Art beygeleget. Denn eigentlich 
zu reden hat GOtt kein Antlitz, denn er iſt 
ein Geiſt/ und Fan nicht geſehen ‚werden, 
‚Joh. 45 24» Cap. I, 18. muß aber auf 
Göttliche Art verftanden werden. Was 
fernen, GOttes Antlig bedeute, befiehe un: 
ter dem Titul Angeſicht. Dieſes Antlitz 
des HErrn zum Gottesfuͤrchtigen ge— 
wendet, giebet Freude, Segen nnd Leben, 
‘ Num. 6, 25. Pl.4,7. Pl, 16, 8. wenn 
er. aber zornig ift, fo verbirget er ſolches, 
and entzeucht dem Meuſchen alle Hulffe, 
Devt. 31, 17.18. cap. 32, 20. Job 13, 
24. Pl.ı3,2. So finden wir auch man: 
cherley Redens⸗Arten in H. Schrift von 
Antlitz des HErrn, die da unterſchiedene 
Bedeutungen haben, e. g. (1.) Das 
Antlitʒ verbergen, deutet feinen Zorn 
und hoͤchſte Ungnade an, und daß er einen 
Edeloder Greuel an einem habe. Zwar 
- wenn er das Angefihtvon unfern Sünden 
werbirget, da ift es cin gutes Zeichen, denn 
Das heiffet fo viel, als die Sünde vergeben, 
oder hinter füch zurücke werffen, EBla.38, 
17. Pl. gr, 11. feldes aber nur dem 
—— ſelbſt verbergen ‚ if das groͤſ⸗ 
- fefte Elend des Menſcheu, und jichet ‚def: 
felben zeitliches und ewiges Verderben 
nach fi, Job. 34,29. cap. 13,24. (2.) 
Das Antlitz GOttes fuchen, Pl. 27, 8. 
ra fo url, als bey GOTT um Gnade 
: bitten; wicht nachlaͤßig ſeyn, und es geben 
laſſen mie es gehet, fondern fih der Dit; 
tel gebraushen, die da dienen, Gnade zu 
- erlangen, nicht furchtfam ſeyn, und fi) 
für GOTT fchenen, fondern cin gesroftes 
zuverſichtliches Hertz zu ihm und feiner 
Ghnade haben, nicht Wenſchen Huͤlffe fu: 
hen, ſondern allein auf den HErrn ſehen, 
der Dimmelund Erdengemadht Hat, PL. 


* 


Antwort Anziehen 1a 
t21. (3.) Das Antlitz nicht verftellen, 
Jer. 3, 12. (4.) Das Antlitz leuchten 
laffen, Pi.8% 4. Sonſten legt auch Die 
H. Schrifft denen Menfchen ein wahr⸗ 
hafftiges Antlig bey , und bracht davon 
maucherley Reden, als das Antlin zu 
Son aufbeben; heift fo viel als GOtt 
anruffen, ihm vertrauen, und ihn zum 
Freunde ‚haben, Job. 22, 26. dafjelbe für 
dem HErrn verdeden oder verbüllen, 
heißt alle fein Thun und Laffen für GOtt 
als fündig und firufflich erkennen und 
verwerffen, 1.Reg.19, 13. Dan. 10, 9. 
Exod, 3,6. 2.Sam.15, 30. Aufs Antlig 
fallen, heit fo viel, als für GOtt und 
Menfchen fih demuͤthigen, Gen. 42, 6. 
‚Lev, 29,24. 1. Sam. 20,41, 2. Sam. 14 
4.22. 1. Reg. 15,8. 


Antwort oder Antworter, beſiehe die 


Sprüde von Antworten, Prox. 15,1. 
cap. 18, 13. Cap. 24, 16. cap. 25.4.5. €» 
29, 19. Antworten ift hißweilen fo viel, 
als das Wort nehmen, anfangen zu reden 
befiche jud. 18,14. 1.Reg. 13,6. Matt, 
11,25. Cap. 28,5. Apoc,7, 13. und in 

ropheten Daniel gar offte. GOTTes 

tworten heißt offtermabis fo viel, als 
das Gebet erhören, und mit der That er⸗ 
weiſen, daß ers erhoͤre; und dargegen 
nicht antworten, heißt nicht hören, nicht 
helfen, befiche Gen. 35,3. 1.Par. 21,26. 
Pf.34,3. Pl, 65,6. Eſa. 30, 19. cap 8,9. 
befiche auch 2. Sam. 22,42. 1. Reg. 18, 
26. Prow. 14 28. Don GOttes Antmors 
ten auf Fragen, befiche Urim und Thu- 
mim,oder Lichtund Rechte. Nicht ant⸗ 
worten, wenn GOtt durch ſeine Diener 
ruffet, heiſt Ungehorfam , widerſpenſtig 
ſeyn, GOtt verachten, Eſa. 50,2. cap. 65 
12. cap. 66. 4. 


Anub, der erſte Sohn Koß, von Stamm 


Auda, 1.Par, 4 8 


Anzieben, wird in H. Schrifft dem Geiſte 


GOttes zugefchrieben, und hat ine fon: 
derlihe Bedentung, wie an Gideon, Jud, 
6,34: Amaſa, 1. Par. 13,18. und Zacharia, 
2. Par.24,20. gu ſehen. Anziehen follen 
wir ben — JEſum Chriſtum, Rom. 

a 13 


iFi Anzuͤnden Apffel 


13,14. auf weyerley Weiſe; durch den 
Glauben, Gal. 3,26.27. Pl.45, 10, und 
Nachfolgung feines unſtraͤfflichen Lebens, 
Rom, 13,14. Eph.3, 23. 24. Den Neuen 
Menſchen, Col. 3, 10. den Aarnifch 
GÖttes, Eph.6, 11. den Krebs der Ge: 
rechtigkeit, v. 14. bergliches Erbarmen, 
Freundligkeit, Demuth, Sanfftınuth, Se: 
dult, Cols3,12.13. die Liebe, v. 14. die 
Fleinen Rinder ziehen den Herrn Chri⸗ 
fium andurd die 5. Taufe, Gal. 3,27. || 
Anzünden. Anzundung des Opffers auf 
dem Altar, fichet Exod.29,25. Lev.g,1o. 
12. Jer. 33,18. des Raͤuchwercks, Exod.) | 
30,7. Num.$,26; 2.Par.ı3,11. der fans! | 
pen des heiligen Leuchters, Num, 8, 1. 2. 
Mißhandlung in anzuͤnden des Fettes, 
1.Sam. 2, 15. 16. 


Apamen, iſt der Nahme einer Landſchafft, 
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als die mancherley ZTroft »Sprüche 
GOites? | 


Aprfelbsum, Cant. 2,3. cap. 8,5. Deren 


bat es in Gelobten Lande unterſchiedener 
Gattung gehabt. Denn ſie haben (1.) 
Granat⸗Apffel, die auswendig mit einer 
Schalen bedecket, und inwendig mit ſuͤſſen 
Saffte angejuͤllet geweſen, Cant. 4, 13. 

2.) Sodomitiſche Aepffel, um das 
todte Dicer, welche von auffen ſchoͤn mas 
ren, aber in denen Händen jerfielen, und 
einen fhadlichen Staub hinter ſich lieffen, 
Dert. 32,32. (3.) Citronen und Pom; 
merantzen⸗ Aepffel, welche nach der Rab⸗ 
binen Meynung in dem Gelobten Lande 
zu finden. Ob aber eine Art von unſern 
Aepffeln allda geweſen, zweiffeln die meis 
Ei weil die H. Schrifft nichts davon ge⸗ 
dencket. 


da Holofernes durchzoge, als er die EdoApharſachi, waren Perſiſche, Heydniſche 


miter uͤberſallen, und bekriegen wolte, 

Judith. 1, 14. 

Apelles, ein gläubiger Dann zu Rom,hat 
von Paulo ein herrliches Rob, daß er ihn 
* Bewaͤhrten in Chriſto nennet, Rom. 
16,10. 

Apffel, Cant. 2, 5. mas dadurch verſtanden 
werde, davon find mancherley Gedaucken 
derer Ausleger; Etliche verſtehen dadurch 
des HErrn Chriſti liebreiche Wercke und 
Thaten, durch deren Betrachtung die 
Gottſelige Seele ſich ergvicket und labet, 
erhält und ſtaͤrcket, bis fie ihn anſchauet 
von, Emwigfeit zu Emigfeit; Andere ver; 
ftehen die Erinnerung des Leidens und 
Sterbens JEſu Ehrifti, und fagt daher 
Ambrofius: Es ift nicht wohl angzufagen, 
was vor Troft und Labſaal in dem gecreu: 
Kigten Heylande fi findet. Unter feis 
nen theuren Wunden, Nofinfarbenen 
Blute, und berabflieffenden Tropffen,ift 
viel himmlifches Manna verborgen, wel: 
ches niemand Fennet, als der es koſtet. 
XToch andere verſtehen dadurch die füf 
fen Kern⸗Spruͤche GOttes. Denn mas 
ift Erafftiger als der Safft eines Granat— 
Apffels, einer Eitronen und dergleichen ? 
Und was iftholdfeligers und angencehmers 
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Voͤlcker, die von da ins Juͤdifche Land ges 
ſchicket, und Samariter genennet wor⸗ 
den, welche nach der Babnlonifchen Ge⸗ 
ſaͤngniß zugleich mit den Juͤden ain Tem⸗ 
pel bauen wolten; Da man ihnen aber 
olches abſchlug, verhinderten fie den Ban, 
v lange Cores Königin Perfen, und nad) 
ihm der Arthaſaſtha Icbeten, bis Konig 
Darius ihnen vergonnete, den angefans 
genen Bau fortzuführen, welchen auch dies 
fe Voͤlcker ſelbſt, auf Befehl des Königes, 
muften befördern helfen, Efr. 4,9. capı 
5,6. cap. 6,6. 


Apbek,oder Apbeka,eine Stadt im Stamm 


Iſaſchar gelegen, deffen König von Joſua 
berwunden, und erfehlagen worden, Joſ. 
12,18. Hier ift die Fade GOttes genom⸗ 
men worden durch die Philifter, und die 
2. Söhne Eli, Kopbni und Pinebas, ers 
— 1. Sam. 411. In und für dies 
er Stadt verlohr Benbadad, der König 
aus Sprien, in Streit mit Abab auf eis 
nem Tag 127000, Mann, Benbadad 
aber floh aus einer Kammer in die andere 5 
ale er aber nicht entfommen Fonte, mufte 
er fih Abab dem Könige in Iſrael geſan⸗ 
gen geben, 1. Reg. 20, 26. 29. It eis 
ne andere dieſes Nahmens im nr m 
% 


%2 Apherema Apollo 


Aſer, war eine fee Stadt,deren Einwoh: 


ner die Kinder Ifrael nicht daraus vertrei: 
ben funten, Jof. 19, 36. Daher ſolche un, 
ter den Kindern Aſer gewohnet, Jud.1,31. 
Noch eine andere Etadt dieſes Nah: 
meus, foll an den aufferften Grangen Ju: 
da gegen Abend gelegen Haben, Jof.15,53- 
Apberema, eine [hone Stadt im Stamm 
Ephraim gelegen, welhe König Zeme: 


trius denen Samaritern abgenommen, 
und dem Stamm Juda gegeben, 1. Macc. 


11,54 
Apbni oder Ophni, war ein Städtlein im 
Stamm Benjamin, nicht weit von Jeru— 
falem gegen Norden, Jo. 18, 23. 
Apisb,ein Bater Bechorarb, einer aus den 
Groß Eltern König Sauls, 1. Sam.yA. 
Apocaypba, heiſſen verborgene Sachen, 
wodurch Diejenigen Bücher verftanden 
werden, foder H. Schrift nicht gleich ge; 
halten werden, weil fie nicht in Ebräifcher 
Sprache, auf GOttes Befehl, gefehrichen, 
‚mit GOTTes Wort, und Hiſtoriſcher 
Wahrheit nicht allerdings übereinftim: 
men, auch niemand weiß, wer diefe Buͤ— 
eher geichrieben bat, dahero man aud) kei⸗ 
ne&lanbens:Artickel daraus beweifen Fan, 
iedoch find ſolche nuͤtzlich und gut zu lefen. 
Denn es find in ſolchen Apoerypbifchen 
Büchern enthalten: 
7.) Erbauliche Xeguln und Sitten⸗Lehren, 
i. E. in dem Buch) der Weißheit, Jeſus 
Syradı, Baruch, Geber Afferid, Ge: 
fang det Männer, Geber Manaſſe. 
2.) Natzliche Erempel ımd Hiftorifhe Er: 
jehlungen, als indem Bud Judith, To: 
bia, erften und andern Bud) der Macca⸗ 
bier, Stuͤck in Eſtber, der Hifioria von 
der Sufanne, Stüd von Belju Babel, 
in der Erzehlung vom Drachen zu Babel. 
Darbey aber das Gold von denen Schla: 
den muß abgefondert, und das wahre mit 
dem jaljchen nicht darff vermifcher werden. 
pollo,ein wohlberedter und Schrifftgelehr: 
ter Jude von Alexandria aus Egypten 
gebürtig, lehrete und predigte zu Epheſo 
don Ehrifto,jur Zeit des Käyfers Elaudii, 
verfiunde aber diefelbige noch nicht völlig, 


| 
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indem er noch nichts vonder Ausgieffung 


des Heil. Geiſtes wuſte, ward daher von 
Aquilä und Prifeillä flrifiger unterrich⸗ 
tet, alfo daß er hernach mit groffen Nugen 
die Lehre von Ehrifto predigen Funte, zog 
daraufin Achajam, halff den Gläubigen, 
und erwirſe es offentlich durch die Schrifft, 
daß JEſus der Ehrift,und verheiffene Meſ⸗ 
fins ſey, AA. 18, 24. &c. Folgends zog 
er gen Korintho, und predigte dafelbft das 
Evangelium nebft Paulo, cap. 19, 1. 1. 
Cor. 1,12. Tit, 3,13. 


Appollonia, eine Stadt in Wiacedonia, am 


Fluß Achevoro, 5. Meilen von Theſſa⸗ 


lonich, hatte den Nahınen. von der Son— 


nen, Daraus die Heyden einen Abgott 96; 
macht, den fie Apollinem nenneten. 


Durch diefe Stadt ift Paulus und Sylas 


gereifet, als fie von Philippis gen Theflas 
loni famen, — bei 


Appollonius, ein Sohn Tbrafei und 


Hauptmann des Könige Antiochi Epi⸗ 
pbanis, der mit einem groffen Heer in 
Judeam Fam, ward aber vun Juda Mac 
cabeo erfchlagen, nebſt einem groffen 
Hauffen Feinde, die übrigen aber flohen. 
Alſo gewann Judas den Raub, nahın des 
Appollonii Schwerdt, und führete ſolches 
hernach fein Yebenlang, 1. Macc. 3, 10. 
12. It. ein anderer diefes Nahmens, 
war Yauptmann in XTieder : Syria, 
mit den Zunahmen Zitus welchen Alexan⸗ 
der gefeßet, fället ab, und hanget fih an 
Demerrium den jüngern König in Sp: 
rien, welcher ihn dahin brachte, daß er 
mit einem groffen Heer wider die Sjuden 
joge,ward aber von Jonarbe, des irhts 
edachten Judaͤ Maccabei Bruder, für 
&oppen überwunden und in die Flucht ge: 
chlagen, 1. Macc. 10,69. It ein Sohn 
neftei, ein Legar Antiochi Epipha⸗ 
nis auf dem Reichstage, melden Ptolo⸗ 
maus Philometor ausgefehrieben hatte, 
2. Macc, 4, 21. . 


Appollopbanes;cin Kriegs Oberſter des Koͤ⸗ 


niqs Antiochi , den die Maccabaͤer zu 
Gasara erfchlugen, 2, Macc, 10,37. 
8 3 Apol⸗ 
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Apollyon Apoſtel 


Apollyon, ein Verderber, der Engel des 
Abarundes, dadurch der Antichriſt ver; 
ſtanden wird, Apoc. 9, 14. Beſiehe das 
Wort Abaddon. 
Apoſtel, cin Bothſchaffter und Ausgefand: 
ter. Alſo hieß der HErr Chriſtus feine 
zwölf Juͤnger, da er fie das Evangelium, 
Buß und Vergebung der Sünden, in feis 
nem Nahmen zu predigen verordnet und 
ausfendete, Matth. 10,1.2.&c. Die Rab: 
men berfelbenfind folgende, (obgleich de: 
ren Ordnung ungetoiß, wie su fehen Match. 
10,2.3.4: Marc, 3, 17.18.19. Luc.6, 
14-16. Ad. 1,13.) ald: (1.)Simon 
Perens, (2.) Andreas, fein Bruder. 
c(3. Nacobus der gröffere,Febedki&ohn. 
(4.) Jobannes, Jacobi Bruder. ($.) 
Pbilippus. (6.) Bartholomäus. (7.) 
Thomas. (3.) Watıbäus, der Zöllner. 
(9.) Jacobus der Heinere, Alphzi Sohn. 
(10.) Lebbeus, mit den Zunahmen 
Thaddzus. (11.)Simon von Cana, und 
C12.) Judas Iſcharioth, Match. 10, 2. 
3.%. Nachdem aber dieſer letzte den 
Herrn. JEſum verrathen, vergmeiffelt, 
und ſich erhenckt: Sf Matthias nad) 
dem Loß den eilff Apnftein sugeordnet 
worden, Ad. 1,26. nnd zuletzt auch Pau⸗ 
lus, Kom.a, 1. 5. welcher fuͤrnehmlich Der 
Heyden Apoſtel geweſen, cap. 11, 13. 
Dieſe * ſeine Zeugen ſeyn durch die 
gantze Welt, nnd dag Neid GOttes ver; 
kuͤndigen. Treiben Teuffel aus, und heis 
len allerley Seuchen und Kranckheit, 
Matth.10,8. Marc.6,7. weden Todten 
auf, Act.9, 40. cap. 20, 9. ud thun al] 
lerley Wunder, cap. 2,43. cap. $, 12. 
ſchuͤtteln den Staub von ihren Füffen, wo 
man das Wort GOttes nicht annimmt, 
Matth. 10, 14. merden am ‘Pfingft : Feft 
zu ihren Amte mit Krafft aus der Hohe 
ausgerüftet,, Lac. 9,40. cap, 22,24. Joh. 
20,9.25. Jebennoch haben fir gleichwohl 
ihre Gehrechen und Fchler an fi, auch 
nad der völligen Ausgieſſung des Heil. 
Geiftes, wie an Petro, Gal. 2, 11. feq. 
an Barnaba und Paulo, Ad. 15, 35.J 
36. Rom, 7, 14. an Johanne, 1. Job. 
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1, 8.10.00 Jacobo, c.3,1 2.&c. find freu⸗ 
dig.und keck in: und über der Bekaͤnntniß 
des Herrn Ehrifti, Af. 41'373. cap. ‘5, 
29,41. werden verfolget, in bie Gefaͤng⸗ 
niß gelegt, und muͤſſen viel Widerwaͤrtig⸗ 
keit erdulden, werden aber durch die ger 
maltige Hand GOttes, und dem Schuß 
der H. Engel allezeit behütet und erret⸗ 
tet, AR. 4,1. &c. cap. 5,18. &c, werden 
ing Gefangnif geleget, cap. 15,18. ge⸗ 
ſtaͤupet, cap. 5,40. Sie merdenaud ron 
Satan felbft, Knechte GOttes des Aller 
hoͤchſten genennet, welche den Weg zur 
Scligkeit verfündigen, Ad. 16, 17. und 
baben alle ven HErrn Ehriftum nach feis 
ner ——— gefehen, 1. Cor. 15, 7. 
Ihre 12. Nahmen find geſchrieben auf 
Bründen der Mauren des himmlifchen 
Jeruſalems, Apac. 21, 14. &older 
Nahme der Apoftel ift auch andern Fürs 
ſtehern der Kirchen zugeleget worden, 
Rom. 16,7. ob fie gleich nicht in der 
Zahl des Apofiolifhen Collegii geweſen, 
als AA. 14, 4. etliche hieltens mit deu 
Süden, etliche mit denen Apofteln, und 
v. 15. da das die Apoſtel Barnabas und 
Paulus boreten, allwo Barnabas auch 
ein Apoftel genannt wird. Alſo fichet 
2.Cor. 8,23. non den Apofleln der Ges 
meinen: daß alfo getreue Lehrer, fo der 
Kirchen groffen Nutzen geleiftet, auch A⸗ 
poftel genennet worden. Wie aljo Epa- 
phroditus ein Apoftel der Philipper ge 
nennet wird, Phil. 2,25. Titus ımd ats 
dere Gefehrden Panli, Apoftel der Ges 
meinen, 2.Cor. 8, 23. 

Apoftel Geſchichte, find von dem Evange⸗ 
liſten Luca gefehrieben worden, tragen 
in 28. Capitein vor , die Hiſtorie der ers 
fien guldenen Zeit der alten Apoftolifchen 
Kirchen von 33. Jahren, ohnegefehr von 
der Himmelfahrt Chriſti an, bis ins ate 
Jahr des Känfers Neronis, und zwar 
(1.7 Wie die Kirche nah der Him— 
melfahrt EHrifli in Judaͤga und Sa⸗ 
maria dur die poficl ,, abfonder: 
lich durch Petrum ift gegrunder wor: 
den, von ı. bis zogen Capitel. (2.) * 


7 Hpothere Aqvila 


ium unter die Heyden dur]! 


Syrien, Pampbilien, Gtiechentand zc. 
‚ausgebreitet worden‘, welches mehren: 
theils durch. Paulam gefchehen,vom ıoten 
Eapitel bis zum Ende, Der — 
Endzweck des Auca iſt, daß er eines— 

theils die ee nicht ſowohl aller 
and icder Apoſtel, als vielmehr des Pauli, 
deſſen Gefehrte er geweſen, vortrage, 
andern Theils die Weißheit und Gottſe— 
ligkeit ſowohl der Apoſtel als anderer 
Slaͤubigen vorſtelle, die Wunder volle 

—2 des Evangelii preife, und 
ur den Glauben an- Ehriftum JE; 

ige , fonderlich aber, welches 
Lu vor den Hauptzweck Die, 
ſes Bu der Welt darthue,daß man 
alleine durch den Glauben an J&fum, 
ohn alles Zuthun des Geſetzes oder Hulffe 
> der Werde gerecht: und felig werden 


gedendet die H. Schrift aud), 
welche viel edles Raͤuchwerck haben foll, 
Syr. 49, 1, Cantı3, 6, allerley Pulver, 
ſchoͤne — —— 3. Alpothe: 
er follen Salb: Dele machen; können, 
Exod. 30,25: Salbe und Rauchwerd 
don reiner Specerep „cap. 37; 29: und 
- Arkeney, Syr. 35,7: Apotbederin,& 6: 
ebin und Beckerinnen werden gedacht, 
1.S$am. 8,17: . 
Appaim, der andere Sohn Nadab, und 
Dater Jefei, ein Neffe Samai, des 
Sohnes Onam, vom Stamm Juda, 
1. Par. 2, 28.30, 
ia, des Pbilemons Hauf : Frau, wel; 
er Paulus Gnade und Friede von GOtt 
durch Ehriftum wünfchet, Philem. 2, 3. 
























Appiforum oder Appifer, ein Stäbtlein in |; 
Welſchland oder Stalien, eine Tage Meiz|' 
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n ——— — — — 
mit andern Süden von Nom vertriebe, 
Aa.13, 1. Als er aus Welfchland gen 
Eorintho Fan, und Paulus mit ihm das 
felöff bekaudt ward, 509 Paulus zu ihm, 
und halff ihm eine Zeitlang Teppich oder 
Zelten machen. Von Corintho zog er 
mit Paulo m € prien und gen Epheſum, 
allwo cr dem Juden Apollo, der zur Zeig 
uoch nicht vollig im Chriftlichen Glauben 
unteriwiefen war, fleifiger unterrichtet, 
18.19 reifete hernach gen Philippie, 
1. Cor. 16,19. und begab fich endlich wies 


der nach Rom, tie ans der Epiftel Pauli 


ce 


; an die Römer zu erſehen, darinnen er feis 


nen und der Prifcillä Ölauben und Wohl 
thatenfehr rühmet,cap. 16, 3. &c. 

er. mar die Hauptftadt im Moabiter:Lande, 
am Bach Arnon, 5* des Jordans im 
Stamm Ruben, 6. Meilen von Jeruſa⸗ 
lem gegen Morgen gelegen, Num. 21, 15. 
28. Deve.2,9.19. 29. El. 15, 1. heiſſet 
fonft Aripolis. 4 . “il 
ra ein Sohn Jether, vom Stamm Afer, 
T. Par. 8,38. 

tab, eine Stadt im Stamm Juda,aufden 
Gebuͤrge gegen Mitternacht gelegen, Jof. 


15 ‘2 


Araba oder Arabarb, eine Stadt in Idu⸗ 


mea, bey dem Waller Merom gelegen, 
nicht weit von Dorban, da Joſeph von 
feinen Brüdern verfaufft ward, 10. Meis 
len von Jeruſalem gegen Norden. Allda 
find viel Idumaͤer von Juda Macca⸗ 
baͤo erſchlagen und geplündert worden, 
die ihre Brüder die Kinder Iſrael bela: 
gert hatten, 1. Macc. 5,3. allmo hernach 
Simon Maccabaͤus viel fromme Juͤden 
verjammlete, und fie mit Weib und Kin: 
dern in Judeam führete, und dafelbft 
wider ihre Feinde beſchuͤtzte, v. 23. 


e von Rom gelegen. Biß dahin kamen Arabia, eine fürnehme und Kap Fand» 


ie gläubigen Brüder von Nom Paulo 
entgegen, als er von Caͤſarea gen Rom ge: 
inglich bracht ward, Ad. 28, 18 | 
Aqvila, ein Gottsfuͤrchtiger Juͤde, Peis 
illa Ehemann, der gebürtig ans ‘Ponto, | 
iues Handwerds ein Teppich oder Ge⸗ 
jeltmacher war, den ber Kayfer Claudius 


ſchafft in groß Aſia, zwiſchen Judea und 
Egppten, und ſtoͤſſet an das Schilff; oder 
rothe Meer. Darinnen haben vor Zeis 
ten gewohnet, die Moabiter, Anımonis 
ter, Zdomiter , Agarener oder Saras 
cenen, und audere mehr x. Prolomzus 
theilet Arabiam in drey Theile ein: 

1.) IR 
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1.) Iſt Arabia Peträn, das Steinigte oder]l 


Arabia 


Bergichte Arabia. Dieſes hebet an jen: 
feit des Yordang, im halben Stamm Dia: 
naffe, Bad und Ruben, und ſtrecket fich 
gegen Diittag bis an das rothe Meer, ift 
meiſtentheils gang unfruchtbar, fandigt, 
felficht und geburgig, ift Waller : arın, 
und fehr heiß. Ihre Hanpt:Stadt heißt 
Peträa, 18. Meilen von Jeruſalem, 
von welcher das Land den Nahmen hat. 
Darinnen liegt der Berg Sinai, die Wil; 
ften Paran ımd Sur, i 







gen, darinnen empfingen ſie das Geſetz, 
wie davon Moſes in feinen Büchern zeu— 
get, und Paulus, Gal. 4, 3. i 
Eliſa der Prophet die z. Koͤnige, Joram, 
den Koͤnig in ra el, Jofapbat, den Koͤ⸗ 
nig in Juda, und den König der Edomis 
ter, die fonften Durftes hätten fterben muͤſ⸗ 
fen, wunderbarlicher Weife erhalten, wie 
zu ei 2.Reg. 3,8.&c. Diefes Land 
hat Joſeph, famt der Mutter GOttes, 
Draria,und dem Kindlein JEſu zweymahl 
durchreifen muffen,Matth. 2,13. &c. Hier 
hat Paulus am erften geprediget, als Ares 
ta darinnen regiercte, ſintemahl derfelbe, 
nachdem er in Arabia geprrdiget, wieder 
gen Damaſcum fommen, allda ihn der 
Landpfleger des Koͤniges Aretaͤ hat greif: 
fen und tödten wollen, AA. 9,20, 2, Cor. 
11,32. Gal, 1, 17. 
2.) Arabia deferta, dag wuͤſte Arabia, dar» 
um, daß es wegen der groffen Hitze, und 
unfruchtbaren Sandes und Steinen gantz 
oͤde, und eine lautere Wildniß iſt, ſtoͤſſet 
an Syrien gegen Norden, bey dem Waſſer 
Euphrates. Hat feine ſonderliche Staͤd⸗ 
te, ſondern man muß ſich nur in Gezelten 
behelffen. 
Arab:a felix, das reiche oder gluͤckſelige 
Arabia, welches als eine halbe Iuſul zwi: 
fhen den Perfifchen und Arabifchen Diver 
gegen Mittag lieget, wird aud) Serben ge; 
nennet, Job. 1, ı5. Pf.72, 10. Mllbier 
waͤchſet die befte Würke, Werrauh,Vprr: 
ben, und andere wohlrichende Speck; 
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renen. Die Stadt Seba liegt in dieſem 


Theil, davon es auch, mie gedacht, den 
Nahmen hat. Tin diefe Gegend foll Pau: 
lus nach kurt Bekehrung gefommen fern, 
und dafelbft das Evangelium Ehrifti gepre; 
diget haben, Gal. 15°17. wird auch Ke— 
dar genennet,Pf. 120,5. und an andern 
Drten mehr. Ir. das Land negen Mit: 
taa, Gen. 20,1. Daher die Koͤnigin aus 
Reich Arabis, die Königin von Mittag 
genennet twird, Match. 12,42. Soll auch 
ein Theil feyn derer, die Ehriftum den 
Herrn erkennen und ehren, Bfa. 42, 11. 
Luc. 13, 29. mie gejchehen am Pfingſt⸗ 
Feſt, Ad. 2, ro. und dur die Predigt 
San Gal. 1,17. In dieſes Land flohe 

önig Alerander in Syrien, als er von 
feinem Schwäher,Bater Prolomäo vers 
jaget ward, fam aber dafelbft unverbofft 
fehändlich um fein Reben, 1. Macc. 1 1,15.16. 
wird eines theils von Jonatha Macca⸗ 
bio geplündert, 1.Macc. 12,31. Das 
Land war fonft fehr reich, von Gold und 
Edelgefteinen, von Camelen, Ziegen nnd 
alferlen Biehe, 1. Reg. 10, 1. 2, Par. 9, 1. 
Pf. 72, 10.15. 


Araber, fo theild von Chus, dem Sohn 


Cham, theild von Fakten, dem Sohn 
Heber juͤrnehmlich die im Reich Arabien, 
herfommen; Theils auch von Iſmael, 
deifen Nachkommen fih im wuͤſten und 
fieinigten Arabien niedergelaffen, Gen. 
10,6. Bringen Gold und Silber zu Sas 
lono, zu Erbauung des Hauſes GOttes, 
2. Par. 9, 14. werden vom Könige Joſa⸗ 
pbat sinfbar gemacht, weiche ihm jaͤhr⸗ 
li geben muͤſſen 7700. Widder und 
7700. Börde, 2. Par. 17, 11. führen Krieg 
wider Joram, den König in Juda, plüns 
dern und zureiffen die Städte, und führen 
weg alle Haabe, aus des Koniges Haufe, 
darzu feine Söhne und Weiber, daf ihm 
Fein Sohn übrig blich, ohne Joabas, fein 
junafter Sohn, cap. 21,16. 17. cap. 22, r. 
werden fehr entrüftet, nachdem fie den 
Dau der Stadt Yerufalem vernehmen, 
kommen, denfelben zu verhindern, aber 
vergebens, Reh. 4,7. Sollen den Kelch 

des 


161 Arachiter Araloth | 


des Zorns austrinden, Jer. 25, 15. 16. 
24. erden wider die Maccabaͤer zu 
ftreiten gedinget, 1. Macc. 5, 39. werden 
von Juda Maccabaͤo gefchlagen, und 
machen hernach Friede mit ihm, 2. Macc. 
12, 10, 

Arachiter, einer aus der Stadt Erech ge: 
bürtig, daraus ift gebürtig geweſen Zu⸗ 
fai, Konig Davids treuer Freund, als er 
für Abfalom fliehen mufte, 2.Sam. 15,32. 
1. Par, 28, 33. P 

ra», eine alte Königlihe Hauptſtadt der 
Amocte im Stamm uda , 6. Meilen 
von Jeruſalem wady Mittag, gegen die 

. Wüften Kades gelegen. Deren König 
Arad anfangs vergeblich von ven Yraeli; 
ten befrieget ward, doch, als fie ihn Her; 
nachmahls in ihre Hände Friegten, toͤbte⸗ 
ten fie ihm nicht allein, fondern verwuͤſte— 
ten auch die gange Stadt, und nenneten 


tern, Moſes Schwagers Kindern, zu be: 
- mohnen, jud. 1,16. Arad hieß auch ein 
—— ein Sohn Bria, vom Stamm 
njamin, 1. Par.9, 15. 
Arafna, foll der Tebufitee König geweſen 
feyn zu Jeruſalem, weicher hernach zu 
Gott befehret worden. Diefem Fauffte 
David die Tenne oder den Platz Moria, 
um so. Seckel Silberd abe, darauf er 
dem Herrn einen Altar bauete und opf⸗ 
ferte, daß er die Peftileng und das groffe 
Sterben unter feinem Volck abwenden 
möchte, 2. Sam. 24, 16. &c. wird auch) 
Arnan genennet, 1.Par. 22, 19.15. au 
diefen Plag iſt hernach der Tempel des 
Herrn gebauet worden, 2. Par. 3, 1. 
Arab, der erfigebohrne Sohn Ulla, vom 
Stamm Afer, 1. Par. 8,39. Item, ein 
anderer, ein Iſraelit, jur Zeit Eſraͤ und 
XTebemiä, Eſt. 2,5, Neh.6,18. cap. 


7 10. 

Aralorb, der Nahme eines Hügels bey Gil. 
gal, welcher darum alſo genennet wird, 
weil auf demfelbigen die Kinder Iſrael 
jum andern mahl befchnitten worden, auf 
GoOttes Defchl, Joſ. 5, 3. allwo fie auch 
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h bielten, v. 10. und das 
Manna * oͤrete, v. 12. 

Aram, der fünffte Sohn Sem, des Soh ⸗ 
nes Noah, Gen. 10, 21. Item, ein Sohn 
Somer, und Neffe Heber, vom Ge⸗ 
ſchlecht Afen 1. Par. 8, 34. Item, ein 
Sohn Yezron, der ſonſt Kain hieß, mar 
einer von den Groß ⸗Eltern Ehrifti, Luc. 
3, 33. Matth. 1, 3. wird auch Ram ges 
nennef, Ruth. 4, 19. 

Aramia, der Nahme bes Kebsweibs Dia: 
nafle , des Sohns Joſeph, eine Mutter 
Eſriel, 1. Par, 8, 14. 

Aran, der andere Sohn Diſan, vom Ges 
ſchlecht Seir, des „oriten, Gen, 36, 28. 
1. Par. 1,42. 

Ararat, ift der Nahme einer Landſchafft in 
Groß +-Armenia, Jer. 51,27. auf deſſen 
Gebürge fih die Archa Noah in der 
Sündflueh niedergelaffen, Gen. 8,4. In 
das Fand Ararat entrunnen die beyden 
Brüder Adramelech und Sar&zer, ale 
fie ihren Vater Sanberib, den König 
von Affyrien, zu Ninive umgebracht und 
erfchlagen hatten, 2. Reg. 19, 37. Efa 
37, 38. 

Arba, ein groffer ungeheurer Niefe, und ' 
Vater Enakim,hat in der Stadt Hebron 
gewohnet, dahero fie Kiriath⸗Arbe, das 
ift, des Arba Stadt iſt genennet worden, 
Gen. 23,2. Jjoſ. 15, 13.54. cap. 20, 7« 
jud. 1,10. 

Arbe, ein vierfüßiges Thier, welches von 
GOtt den Füden zu effen erlaubet war, 
Lev. 11,22. fonften bedeutet diefes Wort 
Heufhreden. 

Arbeel, Arbel oder Arbela, eine Stadt im 
Stamm Naphtali, in Ober⸗Galilea 96; 
legen, von welcher das umliegende Land 
Arbela genennet worden. Diefe ift von 
Salman vermüftet und gerflöret worden, 
Hof. 10, 14. Iſt die Graͤntze des Juͤdiſchen 
Landes gegen Morgen getwefen, ı. Macc. 
9,2. Bey dieſer Stadt haben die Höhlen 
Maßloth gelegen, dahin viel Küden ges 
flohen, welche Bachides, des Königs Der 
metrii Krieges + Fürft jur Maccabaͤer 
zeit erobert hat, 1. Macc. 9, 2. 

£ Arbeit 
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Hrbeit, Diefes Wort hat in H. Schriffttl Aecha FToä, over der Aaften t7o&, war 


mancherley Bedeutungen. Es mwird ge: 
braucht: (r.) Von allerhand Muͤhe 
und Arbeit des Leibes und Gemuͤ⸗ 
tbes, Apoc. 14, 13. Joh. 4,38. melde 
von GOtt gebothen, und dem Menſchen 
als eine Straffe der Sünden aufgeleget 
worden, Gen. 3, 17. 2. Thefl, 3, 8. 10. 
wenn fie im HErrn geſchicht, ift fie nicht 
vergeblich, und wird belohnet, PL. 128, 
1.2. Prov, 14,23. Eccl. $,17. aber ob» 
ne GOttes Seegen ift fie mühfelig und ver: 
geblich, Lev. 26, 20. job. 20, 18. Pl. 127, 
1. Prov.1 1,18. machet füllen Schlaff‚man 
effe viel oder wenig, Ecci. 5, 11. dienet 
zur Gefundheit und Nahrung, Prov. 10, 
4.5. cap. 12, 11.24. (2.) $ür die 
Sünden Arbeit oder für das Ubel 
und Unrecht, ſuͤr Abgoͤtterey, Num. 23, 
21. Pſ. 10, 7. Zach. 10,2. (3.) Fuͤr die 
Straff⸗ Arbeit, da man ſich unter den la: 
gen muß abarbeiten und mude machen, 
deshalber and) Lutherus das —— 
Wort, das fonft Arbeit heiſt, uͤberſetzet hat, 
durch Unrecht/ Pf. 66, 18. Pl. 119,132. 
30b.36,21. Durch Untugend,job.ı 134.14. 
Ubel, Prov, 39 20. Pl. 7) 6, trübe, Pf. 
55,4. Ungluͤck, PL. 7,15. Schaden, Pf. 
36,1. £eid, Prov, 12,19. (4. YFuͤr die 
were Ambts» und SErlöfungs : Ar; 
beit Ebriffi, da er nicht nur müde, hunge; 
rig und durftig, voller Schweiß und 
Staub ic. da er geprediget hatte, J0h.4 6. 
Efa. 49,4. fondern aud) der gangen Welt 
Sünde auf ihm gelegen, daß er Haget: 
Mir haft du Arbeit gemacht,ic. Ef. 43, 24- 
(5.) Fuͤr Sand, Hader, allerley Uppig⸗ 
keit und Ungluͤck, Pl. 10,7. (6.) Fuͤr 
Ereun, Leiden und Truͤbſal, Pf. 9, 10. i1. 
Ela, 43, 24. Apoc. 2,2. (7.) Fuͤr al: 
lerley Falſchheit, Betrug, Unrecht und 
Vervortbeilung, Hab. 1,3, 
Arbeiter, fo fleißig ift, ſoll nicht übel gehal: 
ten werden, Syr. 7,22. fondern man foll 
ihm feinen Lohn geben, und nicht fürhal: 
te, cap 34, 27. Lev.19,13. Match, 10, 11. 
Ein Arbeiter, der fich gerne vollfaufft, wird 
nicht reich, Syn, 29, 1. 


Archelaus, Herodis des Groſſen 


wie ein groſſes weites SH welches 
Noah auf GOttes Defehl im Yande Si; 
near, entweder aus Tennen, Eedern oder 
Enpreflen Holg erbauet, 300. Ellen lang, 
so. Ellen meit, und 30. hoch, mit 3. Bo⸗ 
den uber einander , ohne dag Fundament 
und das Dad,in: und auswendig mit Pech 
verpichet. Hatte viel Kammern und Unter; 
fhiede, worinnen Noah mit den Seinigen, 
wie auch die Arten von allerhand reinen 
und unveinen Thieren, nebft darzu geho 
gerSpeife und Futter,in währewer&unds 
fluth, erhalten won 6,14.15. Dies 
fe Archa wor «m Vorbild der Ehriftl. Kir: 
chen. Denn mie alle Dienfchen auffer der 
Archa haben erfauffen muͤſſen, alfo ift auch 
auffer Ehrifto und jeiner Kirchen Fein Heil 
noch Seligfeit zu hoffen und zu finden. 
Und wie weder der Wind noch) die Wellen 
die Archa haben übermältigen konnen ; 
Alfo fol auch die Kirche Ehriffi niemahlen 
gaͤntzlich unterdrucket werden , fondern 
endlich zur Ruhe Fommen, und über alle 
Widerwaͤrtigkeit triumphiren. Sonften 
wird ihrer auch acdacht: Matth. 24, 38. 
Luc. 17, 27. 1. Pet. 3, 20. Ebr. 11, 7. 
Und findet man auch den Nahmen einer 
Archen von der Lade des Bundes, Apoc. 
r1,19. wenn es heißt : Die Arche feines 
Tefaments ward in feine Tempel g —* 
ohnu, 
ward ein Vier⸗Fuͤrſt in Juden, und zwar 
über das Theil, darinnen der Stamm Ju⸗ 
da und Benjamin wohneten, zu der Zeit, 
da Ehrifius in Egnpten fliehen mufte, hat 
9. Jahr recht tyranniſch regieret, und ift 
deßwegen vom Kaͤyſer Auguko in Franck⸗ 
reich ins Elend verwicfen, und aller feine 
Ehren und Guter entſetzet worden, Match, 
2,22. Jofephus. 


Archi⸗Atharoth eine Graͤntz Stadt im Stam̃ 


Ephraim, eine Meile von Luß,und eine 
halbe von Nieder⸗Bethoron gelegen, 
Jof, 16, 2. 


Archippus, einer aus ben Difcipeln des 


Apoftels Pauli, welcher in der Stadt Eos 
loßis Biſchoff geweſen ſeyn fol, und — 
n 


* 


26% 


denn an die Coloffer Diefes von ihm 


J ’ 


Hd Arge 


fchreibet: Saget den Acchippo, fiche 
anf das Amt,das du empfangen haft in 
dem Herrn, daß du dajjelbige ausrich⸗ 
teft, cap. 4, 17: wird Pauli Streitgenof 
genennet, Pbilem. v. 2. 


Ard, ber zehende Sohn Benjamin, des 


Sohns Jacobs, Gen. 46, 21. Item, der|| 


erſte Sobn Bela, von welchen das Ge⸗ 
ſchlecht der Arditer herfommen, Num. 


26,40. 
Ardon, der dritte Sohn Ealeb, den er mit 


feinem Weite Afube segenget, 1.Par.2,1 8. 


reli, der fiebende Sohn Bar, des Sohne 


* 


den HErrn JEſu anfieng ju predigen, und 


fen ihm alſo davon, daß er aus feiner Hand 


Areus, der dritte König zu Sparte, mit 


TFacob,Genig6, 16. welcher Nun 26, 
17. Ariel geheiffen wird, von melden 
das Geſchlecht der Arieliter herkame. 

rethas, der Konig in Arabia, Herodis, 
Schwager, 2. Macc. 5, 8. Als Paulus’ 
uach feiner Erleuchtung zu Damaſto von 











ihm deswegen der Landpfleger des Koni- 
ges Aretbaͤ aus Anftifftung der Juͤden 
greiffen wolte, nahınen ihn die Juͤnger 
bey der Nacht, und liefen ihn in einem 
Korbe durch die Mauern hinab, und Hulf: 


enfrunne, 2. Cori 1,32: Ad.9. 


welpen Onias der Hohe » Priefler ju Je: 
rufalem einen Bund machete, den one 
thas Maccabaͤus hernach verneuerte. 
Diefer Koͤnig hat groſſe Kriege geführet 
mit den Konigen aus Macedonia, aud) 


- den Achenienfern wider Antigonum ge: 
holffen und hat die Zrit Antiochi Magni 


erreichet. Kurtz nad dieſen Areo iſt 
Spartz unter die Roͤmer kommen, 
1. Macc, 12, 7.9.20, 


Arge oder Arges, Rom. 12,9. das iſt, al⸗ 


les was unjern GOTT zuwider, Sünde 
and Boßheit, die von Satan. den argen 
Feind herkommet, und der Menſchen zeit; 
iches und ewiges Verderben mit fich jüh: 


ref. Nun iſt der Deenfchen Herg voll 


ge Gedancken, Matth. 14,19. 


Arges, Eccl.93. und Daraus kommen ar: 
Wer Ar: 


ges thut, haſſet das Licht, Job, 3, 20, - Die 
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Welt iſt arg, Gal. 1, 4. 1. Joh. 5, 19+ 
Und muß David klagen: Sie thun mir 
Arges um Gutes, Pſ. z5, 12. Pf. 38, 21. 
reden Arges wider mich, kEſ. 41,6. Die 
&ottlofen ſcheuen fein Arges, PL. 36 5. 
weil ein fauler Baum arge Früchte brins 
get, Match. 7, ı7. 18. Die aber den 
Herren lieben, haffen das Arge, PL. 97,10% 
Prov. 8, 13. wie auch ein weifer Dann, 
cap. 14, 17. 


Argob, ein Ländlein in Königreich Baſan, 


vom ordan bis an den Berg Galaad, 
welches font auch Trachonitis und Ras 
pbaim geheiffen, hat gar einen fteinigten 
und Fiefigten Boden gehabt, davon es auch 
den Rahmen Argob befommen. Die 
Sauptſtadt gleiches Rahmens liegt nahe 
an Jordan, und bat ſonſt much viel ſchoͤne 
Stddte darinn gehabt,iftin der Austheis 
lung dem Stamm Manaſſe su theil wor; 
den, Dert. 3,4.13. Zur Zeit Saloınonig 
berrjchet Hebrons Snhn,als Land: Boigt 
darüber, 1. Reg.4, 13. Ingleichen der 
Nahme eines Gileaditers, der Pekaja, 
den ı7ten König in Iſrael ermorden 
helffen, 2. Reg. 15,25. 


Argwobn, ift eine böfe, unrichtige Sache,da 


— — — — —— — — — — 


ſich ein Menſch von dem andern was ein⸗ 
bildet, da es doch nicht alſo iſt, und muß 
mauchmahl ein ſoicher Menſch in der Be: 
chuldigung bleiben, bis ihn GOtt wunder: 
ch heraus hilffet. Soll aber nicht feyn, 
weil es offt weitgejehletift. 3. €. wenn 
Men einen Steden ins Waffer Hält, folte 
man hmeren, er wäre im, Waſſer krumm 
und gebegen, man ziehe 56 aber heraus, 
fo wird manes anders erfahren und befin⸗ 
den. Alfo iſn auch mit den Urtheilen 
der Menſchen, ex trifft nicht immer ein, 


was wir denden, es 8 offt gar viel. 


Wenn wir hatten ſora den Eleafer am 
Brunnen mit der Rebeccen reden fehen, 
oder gar das Geſchmeide anlegen, fo wür; 
den wir gedacht haben, das moͤgen ein 
paar rechte feyn, umfonft giebt er ihr wohl 
nichts, Gen. 24, 47. Wenn Paulo die‘ 
Ratter an der Hand hängt, fo urtheilet 
man ftracks, er fey cin Mörder, die Rache 

ta wolle 
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wollen ihn nicht leben laffen, AR. 28,34.|5 Kmige —— Traum nicht auslegen uud 


war aber falſch. Syrah vermahnet : 
Meide den, der einen Argwohn wider 
dich hat, Syr. 37, 11. Beſiehe auch: 
2. Macc. 3, 32. 1. Tim. 6,4. 

Aridai, war der ote Sohn des böfen Ba⸗ 
mans, des Juden Feindes, welcher ſamt 
feinen andern Brudern, an einem Baum 
gehendt ward, Eh. 9,9. 

Aridatha, der ste Sohn desießt gedachten 
Hamans, welcher ſammt feinen 9. Bruͤ— 
dern von den Süden erwürget, und auf: 
schendt ward, Eſth. 9, 8. 


Arie, ein Gileaditer, hilft Pekaja den||Ariffobuln 


ızten König in Ifrael imbringen, 2. 
Reg. 15,25. 

Ariel der fiebende Sohn Bad, von meiden 
das Gefchlecht der Arieliter Fünmt, Num. 
26,17. Item, ein Jůuͤoiſcher Haupt 

“mann, nad) der Babplonifchen Gefaͤng⸗ 

niß, Eſc. 8,16. Item, ein Zunabme der 
Stade Jerufalem; Efa. 29, 1.2. Juglei— 
chen, das Öbertbeil des Altars, darauf 
man opfferte, Ezech. 43, 15.c. 

Arimasbia, fo vor Zeiten Rama, Ramatb, 
Ramstbeim Zopbim geheiffen, eine 
Stadt auf dem Gebürge Ephraim, nahe 
bey Lidda und Joppen, 4. Meilen von 

erufalen ; in der Stadt ift Sammel der 
rophet gebohren, hat auch dafelbft ge⸗ 
mwohnet, allwo auch Saul mit ihn ge: 


fpeifet, che er zum Könige gefalbet worden,) 


1.Sam, 1,9. ‚Cap.9,19. Aus diefer Stadt 
ift auch gebürtig gewefen Joſephy ber 

omme Nathsherr, welcher der Herrn 
JEſum in fein eigen nen Grad, fo er in 
einem Felfen hatte hauen Zaffen, geleget 
hat, Match. 27, $7. Mac. 15, 43. Luc. 
23,50 Joh. 19, 38. 

Arioch, ein König zu Elaſſar, welchen Abra- 
ham mit feinen Knechten nachjagte, da er 
die Stadt Sodom plündern, und Loth 
wegführen helfen, den er auch bey Dan 
einholete, und alles wieder abnahm, Gen. 


— — 
— 


deuten Funten, welches aber durch dem 
Propheten Daniel annoch verhindert wur⸗ 
de, Dan. 2, 14. 
Ariffai, der ste Sohn des Yüden-Feindes 
amang, Efh. 9, 10, 

Ariftaechus, ein oläubiger Mann aus MIA; 
cedonia von Theſſalonich gebürtig, wels 
en die H. Schrift nicht unbillich des 
Apofield Pauli Gefehrten, Mitgehuͤlffen 
und Mitgefangenen nennet, wie zu feben 
A4.19,29. cap. 20,4- cap. 27,2. Col, 
4,10. Philem.v. 24. _ 

>, ver Zuchtmeifter des Könige 

comaͤi in Eghpten, von Priefterlichen 

tamm Levi, welchen das andere Buch 
der Maccabaͤer dediciret worden, 2. 
Macc. 1,11. Item, ein gläubiger Mann 
zu Rom, defien Gefinde Paulus gruͤſſet, 
Rom. 16, 10. ’ 

Arki oder Archaͤus, der fiebende Sohn Eas 
naan, des Sohns Ham, vom welchen die 
Arkaͤer herfiammen, welde die Stadt 
Arcus, gegen Tripoli uber, unten am 
Berge Libanon erbauct haben, Gen. 10, 
17. 1.Par.ı,1$. 

Arm, wird in 9. Schrift GOtt dem HErrn 
jugeeignet, und bedeutet die unendliche 
Allmacht, Gewalt und Hülffe GOttes / 

’ oder vielmebr IEſum Chriſtum, durch 
welchen der Bater alles würdet und ers 
halı, Exod. 6,6. cap. 15,16, 1. Reg. 8, 
42.43. ift für und für ausgeſtrecket, ſarck 
und mächtig genung, Pf.g9,11. Jer.27,5. 
wird auch gebraucht für menfchliche 
Macht, Gewalt und Stärde, Gen.49, 
24. Devt.33,20, 1.Sam.2,31. 2,Par, 
32,8. 

Armageddon, aljo wird der Ort in der Of 
fenbahrung Johannnis genennet, da. die 
drey unreinen &eifter, welche aus dem 
Munde des Drachens gehen, gleich den 
gröfgen follen verfammlet werden, Apoc. 
16, 13% 


14,1, Ir ein anderer diefes Nahmens ‚|| Yembänder und Arm: Ringe, find bey den 


Mar der Öberfte Kichterdes Röniges 
Nebucad Nezar, welcher alle Wäifen in 
gantz Chaldea tödten folte, 


Alten für einen fonderlichen Schmud und 
Zierde gehalten worden, und jo wohl b 


weil fie dem'* Mannes ald Weibes-Perfonen * 5 
l 


- 
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lich geroefen, wie zu fehen: Gen. 24, 22. 
30. 48. Num. 31,50. 2.5am.I,Io. 
Arme,darunter werden begriffen alle dürffti- 

ge Menſchen, Hauß⸗ und Bettel: Arne, 
Wittwen umd en, Krüppel, Lahme, 
Blinde, Taube, wie fie Nahmen haben 
mögen. Wie denu das Hebräifche Wort, 
PL. 132,15. einen ſolchen armen Men 
ſchen bedeutet, der der Huͤlffe wohl bedarf, 
und fich darnach fehnet. hören eigent: 
lid) unter Die Elenden, Arme find foldhe, 
fo wegen aufferfier Dürfftigfeit diefes und 
jenes betteln und begehren müflen, Spa 
Kleider, guten Rath, Schuß, Beförde: 
rung !c. denen es nirgends als an allen 
- mangelt, Syr, 50, 31. Pſ.113, 2. 1. Sam. 
gs. jac. 2, 15. Dergleichen Erempel 
finden wir gar viel in der Bibel, die Ar; 
muth und Mangel gelitten, als: [1.] a: 
cob, Gen. 28, 11. cap. 32, 10. [2.)] Do; 
‚ Exod. 3, 1. [3.] Ruth, cap. 2, 2. 
+ Kif, der Vater Saul, 1.Sam, 9,21. 
<.) David, cap. 16, ı1. cap, 17,17. Plı 
27,10 [6.] Die Wittwe zu Zarpath, 
1. Reg. 17,20. [ 7.) Der Prophet Elifa, 
v. 11. [8.] Die Kinder der Prayer 
a.Reg.438. cap. 6, 2. [9.] Der alte 
Zobias, Tob.2, 22. cap. 4,23. [10.] 
Die Rechabiten, Jer. 35,8.9. [ıı.] Die 
Edomiter waren in Armuth gerathen, 
Mal. 4, 1. [12.] Die beyden Söhne Ze; 
bedäi, Jacobus und Sobannes, Match. 
421. [13.] Ehriftus JEſus unfer Hey: 
land, cap. 8,20, cap. 21,1,2. Zach. 9,9. 
14- Deep) und Diaria, Luc.2,7.12.24. 
15.) Tajarus, cap. 16, 20. [16.]Ehrifti 
ünger, cap. 6,10. [17.] Der Blinde, fo 
am Wege bettelte, cap. 18, 35. [18.] Die 
arme Wittiwe, cap. 21, 2. [19.] Der 
Blindgebohrne, Joh 9, 8. [20.) Der 
Lahme, fo zu en das Allmofen ge; 
bettelt, A&. 3, 2. [21.] Die erfte Kirche 
der Ehriften zu Sferufalem,cap.2,45. Rom. 
14,25. 26. [22.] Petrus, cap.3,6. [23-] 
Paulus, 1.Cor. 4,11. 2.Cor.i 1,27. bil. 
4,18. [24.] Die Propheten und andere 
Heiligen, Heb.ı 1,37. Dergleichen Arme 
werben wir allegeit bey uns haben, Math. 
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26,11. Devt.15, 11. ſollen von der Obrig⸗ 
keit gehoͤret werden, Syr.4, 1.2. find ges 
meiniglich reicher Keufe Spottund Vers 
achtung, cap. 13,23. Diefelben mit Uns 
recht drücken und berauben, ift eine Urſa⸗ 
he groffer Land» Straffen, Pf.82,3. Prov, 
22,16.22. Eſa. 10,1.2.&c. gehören fürs 
nehmlich zu GOttes Reich, fo ferne fie 
goitsfuͤrchtig und en arm find, 
Match. 5, 3. jac. 2, 5. Denn GoOtt ift ihr 
Shut, Hulffe und Rettung felbft, PL. 10, 
14. Pf.9, 19. ihnen Gutes thun, .bringet 
reichen Seegen, Pl. 41,1. Syr.14,14. und 
heifjet einen Schag im Himmel jammlen, 
Matth. 19,21. man foll ihnen ihren Kohn 
nicht vorhalten, Devt. 24, 14. und ihr 
and nicht über Nacht, v. 12. ihre Noih 
gehet frommen Keuten zu Hertzen, PL. 112, 
5.9. In Gelobten Lande genoflen die 
Armen bey der Erndte fonderliche 
Mobltbaten, als: (1.) Die Aebren, 
die bey der Erndte entweder von der Si; 
chel oder Hand fielen, Ler. 19, 9. cap, 
23,22, (2.) Die vergeffenen Garben, 
Devt. 24, 19. Ruch.2, 7. jer. 9, 22, 
(3.). Durfften die Iſraeliten das Land am 
Enden oder&den under nicht abfchneiden, 
fondern den Armen laffen, Lev. 19, 19 
(4.) genoffen fie noch in dem fiebenden Jah⸗ 
re, was vonfich felber wuchs, cap. 25, $- 
(5. Von der Weinleſe, welche man nicht ge; 
nau lefen, noch die abgefallenen Beere auf⸗ 
heben folte, fondern den Armen lafjen, 
cap. 19, 10. Denen Armen in Judea 
ward von denen Ehriften in Macedonien 
und Achajen wie auch an andern Orten der 
Henden, eine Benftener in der Theurung 
geſammlet, Ad. 11, 29. Rom. ı5, 26% 
2. Cor. 8,2 


Armenia, eine groffe Landfchafft, welche der 


Fluß Eupbrates in Rlein und Stoß⸗ 
Armenien theilet. Zlein » Armenien 
liegt zu nächft an Cappsdocien md Me _ 
litine; Groß Armenien aber zwiſchen 
Meſopotamien/ Iberien, und Meden; 
hat um und um groſſe Gebuͤrge, unter 
welchen der Taurus und Ararat die groͤ⸗ 
ſten m beruhmteften ſeyn, auf we. 

3 ern 


Im Armoni Armuth 


tern ſich die Archa Noah in der Suͤndfluth 
nieder gelaſſen hat, Gen. 8,4. 
Yemoni,der erfie Sohn des Koniges Saul, 
denihm fein Kebsweib Ritzpa, die Tod): 
ter Aja gebohren, ward von den Gibeoni⸗ 
tern aufgchendt, 2. Sam. 21, 8. 
Armuth, ift eine ſchwere, und faft die aller: 
ſchwerſte Laſt unter allen, wenn. man ‚vor 
ſcch felber gar nichts hat, fondern anderer 
Lente Hülffe und Gnade Ichen; und eines 
ieden Schuhhader ſeyn muß. Es Fommt 
zwar folche von GOtt, wiezufehen, Pror. 
22,2. cap, 29, 13. Syr. 11,14. 1. Sam. 
2,7. Dennod ift es einrcchtelende Thun 
um das liebe Armuth, denn der Arme muß 
ſich ſchmieg en und biegen, alles leiden, und 
noch darzu dancdken, Syr. 13,4. Doch fol: 
get auch Armuth denen gemiß, die fich ihres 
Reichthums überheben, Syr. 17,4. wird 
den Faulen und Moͤßiggaͤnger ubereilen, 
Pror. 6, 10. Armuth des Gottloſen Ich» 
ret viel bofesreden, Syr. 13, 30 wehret 
manchen, daß er nichts uͤhels thut, <ap-20, 
23. machet die Armen blöde, Prov. 10,15. 
und thut den Hergen wehe in der Anfed): 
tung, Syr. 38, 20. EHrifti Armuth ift ge: 
weillaget worden, Zach. 9,9. und wir 
follen durch feine Armuth reich werden, 
2. Cor. 8,9. Troft in Armuth, fiehet: 
PL.9, 10.13.19, Pl. 37,25. Efa. 30, 20. 
Es iſt aber auch anffer der leiblichen, eine 
geiftliche Armuch, und dieſe ift nach Art 
der Schrift wiederum zweyerley; Als: 
(1.) Eine gute und felige Armuth, da 
ein Menſch die Armuth und Das Elend 
feiner Seelen erfennet, ind zu GOtt Eph. 
2,4. und Chriſto, 2.Cor. $, 9. feine eis 
nige Zuflucht nimmt, von dieſen faget Chri⸗ 
ſtus, daß das Himmelreich ihr ſey, Macch. 
5,3, und diefen Armen wird das Evange; 
lium geprediget, cap.ız, 5. (2.) Kine bo; 
fe und unfelige Armuth, da der Menſch 
nicht reich ift im Glauben, Jac. 2, 5. und 
aljo auch nicht reich in GOtt, Luc. 1 2,21. 
nicht reich an der Erfänntniß und andern 
geiftlihen Gaben, 1. Cor. 1, 5. an guten 
Werden, ı. Tim. 6, 18. hat alſo Feine 


wahre Gerechtigkeit noch Seligkeit, ſon⸗Arpa, die Moabitin, welche Chilon, der 
©» 
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dern mangelt aller geiſtlichen und himm⸗ 
liſchen Guͤther. 


Arnan, ein Sohn Repbais, bes Sohns 


Jeſaia, des Sohns Hanania, und ein 
Vater Obadia, ı. Par. 3, 21. Item, ein 
Jebuſiter, der ſonſt auch Arafna genannt 
wird, 2.Sam. 2, 16, 


xenon, der Rahme des felfichten Gebuͤrges, 


und flieffenden Waſſers, jo unten ‚daran 
binfleuft, zwiſchen der Moabiter und Ar 
moriter Landſchafft, da die Kinder Iſrael 
ihre Laͤger aufrichteten, als fie von Jim 
weggezogen waren, Num. 21, 13. Nicht 
weit vor dannen hielten fie nachgehends 
eine groffe Schlacht mit Sibon,der Amos 
riter König, brachten denfelben ſamt allen 
feinen Kindern und gangen Volck um, 
und nahmen fein Land ein, Num. 22, 2, 


3.36. Devt, 2,24. Joſ. 12, 1. 2. &c. It, 


eine Stadt im Stamm Gad, am Fluß 
gleiches Nahmens, nicht weit von dem 
Felfen Arnon, mo die Hoͤhlen Moab 
waren, welche erftlich die Toabiter, nadjr 
mahls Seon, der König der Amoriter, 
und letzlich die Gaditer innen gehabt, 


Num, 21,13. Jof. 12, 1.2. 3. &c. 


Arod,ein Sohn Ead, des Sohnes Jacob, 


von dem bas Geſchlechte der Aroditer her⸗ 
kommen, Num.26, ı7. wird auch Arodi 


genennet, Gen. 46, 16. 
Aroer, eine Stadt in Koͤnigreich Sibon, 


des Koͤniges zu Heßbon jenfeit des Jor⸗ 
Dans, auf einem luſtigen Dugel, am Bach 
Xenon, 6. Meilen von Jeruſalem, ge 
gen Dften gelegen, welche hernach dem 
Stamm Gad zugetheilet worden, Num. 
32,33. Dert. 2, 36. Dep diefer Stadt 
bat Jephta die Amoniter in die Flucht 
geſchlagen, jud. ı 1,33. mard von David 
mit der Beute feines Raubs verehret, fo 
erden Amalekitern abgenommen hatte, 
1.Sam. 30,26. wird von Haſael dein Koͤ⸗ 
‚nigin Syrien befrieget, 2. Reg. 10, 33» 
Jtem, eine andere dieſes Nahmens, lag 
nicht weit von Damafto in ESprien, 
Ela. 17, I. 2. 


bu 


Yrpbad, der Nahme einer Stadt und Inſul 


73___ephachfab Art BE 


Sohn Elimelechs von Bethlehem zumsl 


Weibe nahm, Ruch. 1,4. 14. 

Arphachſad oder Arpbarad, dieſes Rab: 
mens war der dritte Sohn Sem, von 
welchem die Chaldaͤer herſtammen follen. 
Wird unter die Anherren der Jungfrau 
Maria, von welcher der Herr Ehrifius 
gebohren, gerechnet, Gen, 10, 22. Luc, 
3, 36. Ingleichen der Konig der Meder, 
iwelcher viel Land und Leut unter fi ge: 
bracht, und bauete die groffe gemaltige 
Stadt Ecbatana , mit ſtarcken Mauren 
und hohen Thürmen. Da er aber auf 
fine Macht und Heeres » Krafft troßete, 
zogen Nebucad LTezar, der König von 
Aſſyrien, und die Bolder, fo am Wajler 
Euphtates, Tygris und Hydaſpes woh⸗ 
neten, fm: n aus, und fchlugen ihn 















im grojfen Feld Xagen, judich 1, 1.5. 
bat 40. Jahr regieret. 
in Pbönicia gelegen, nicht weit von Da- 
mafco und der Stadt Hemath, weiche 
Sanberib, der König in Aſſyrien, ein: 
nahm, und ihren König ſamt alle feinem 
Volck erſchlug, 2. Reg. 18, 34. Ela. 10, 
5-9. Jet. 49, 23- . 
Arſa oder Arza, ein Voigt in der Stadt 
Thirza, in deſſen Haufe Ella, der ate 
Konig in Iſrael, von feinem eigenen Die- 
ner, den Simei, umgebracht und entleis 
bet ward, 1. Reg. 16,9. 10. 
Arſaces, ein König der Perfer und Meder, 
welcher der Geburt nach ein Partber, und 
Demetrium, den König in Syrien, fo 
m in fein Land gefallen war, ſchlug, und 
ihn gefangen nahm, daher die Juden in 
render Zeit ein wenig Frieden hatten, 
1. Macc, 14, 1.&c, cap. 15,22. 
Art oder Befchlechte , oder eine Gattung 
der Menfchen, Prov. 30; 11. eine ab: 
trünnige und ungehorſame, Pf. 78, 9. 
arge Art, Luc. 11, 29. böfe und verkehrte 
Art, Dert. 32, 5. jer. 2, 31. Ehebreche— 
riſche Art, Match. 12, 39. cap. 16, 4. 
unglaubige verkehrte Art, cap. 17, 17. 
Luc. 9 41. Neue Art der Voͤgel, Sap, 
19, 11. uchmlich Wachteln, Exod. 16,13. 
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Num. 11, 31. eigene Art der Ereatur, 
Sap. 19, 6. bie Liebe, ob fie rechter Art 
ſeyn. Cor.s, 8. So wird auch in H.Schrifft 
eine Art gedacht, Die fich rein duͤncket, 


Prov. 30, 12, welches die Heuchler und 


verkebrten Welt ⸗eute find, die ſich 
duͤucken gar ſauber, nett und alſo rein zu 
yn, daß fie vermeynen, fie ſeyn ohne alle 
adel und Suͤuden⸗Flecken, fo rein als 
das reineſte und feinfte Gold Rxod. 25, . ſo 
rein als Naeman von feinem Auſſatz ward, 
2. Reg. 5, 10.14. oder wie die Nazarder 
waren, Thr. 4,7. find aber von ihrem Koth 
noch nicht gemafchen, von allen demjenigen 
Unflath und Koth, falva venia, der durch 
den natuͤrlichen Gang ausgeworffen wird, 
wie Ehriffus redet, Match. 15, 17. wie 
ſolches Wort aud) gefunden wird, 2. Reg. 
18,27. Ez. 4, 12. wodurch angedentet 
wird, daß folche Heuchler, wie rein fie fich 
auch) felber zu feyn duͤncken, noch von ihrem 
Sinden:Koth und Unflarh nicht gewa⸗ 
fhen noch, gereiniget ſeyn. Sie find gleich 
den ubertunchten Graͤbern, wie unſer Hcys 
land fagt, Macıh. 23, 27. 


Arthemas, ein gläubiger Mann in Mace⸗ 


donia, ein Lehrer und Mit:Arbeiter des 
Apofteld Pauli, der in Griechenland gar 
viel um denfelben war, Tit. 3, 12. 


Arthaſaſtha oder Artaxerxes, ein Sohn 


Xerxis, war der Zunahme des Camby⸗ 
fis, des andern Königs in Perſen, für 
welchem die Juͤden von ihren Feinden den 
Samaritern angeflaget worden , alfo, 
daß ihnen der Bau der Stadt Jeruſale m 
und des Tempels verboten ward, Efr. 4 
7.23.%. regierte 40. Jahr. Icem, aljo 
hieß auch Darius, Sisdaſpis Sohn, der 
dritte Konig in Perfen, welcher im ſieben⸗ 
den Jahre feiner Regierung ben Schriffts 
gelehrten Eſra famt andern Leviten und 
Süden vergönnete, aus Babel gen Jeru⸗ 
falem in ihre Heymat zu sichen, gab ihr 
nen groffe Geſchencke mit, die er in 
Tempel verehrete, wie auch Briefe an alle 
feine Ambtleute , daß fie ihnen zu Aurich⸗ 
tung des Moſaiſchen Gottesdieuſtes alle 
Beförderung und Hulffe erjeigen lc 

r. 
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Efr. 7. und sten Capitel. Im zwantzig⸗ 
fien Jahr feiner Regierung erlaubte er 
dem KTebemia, Hadralid Sohn, feinem 
Mundfchenden , die verfallene Stadt: 
Mauren zu Jeruſalem wieder außubau— 
en, gab ihın Recommendations » Briefe 
an feine Dauptlente, und machte ihn zum 
Landpfleger über gantz Judeam, Neh. 2,1. 
cap- $, 14. cap. 13,6. 

Arva, ift der Nahme der Juſul und Stadt 
Arpbad, Ezech, 27, 8.11. Beſiehe das 
Wort Arpbad. 

Arvadi, ift der ge Sohn Canaans, des 
Sohns Yam, Gen. 10, 17. 1. Par. I, 
16. ein Stamm: Dater der Aevadier, 
welche auf der ießt gedachten Inſul Ar: 
vad oder Arphad an den Phönicifchen 
Grängen gewohnet, und ein Theil des 
nahe gelegenen feften Landes mit den 
Städten Antaradus, Marathus, Lao: 
dicer, und andern mehr. befeffen.. Sie 
—— gute Wiſſenſchafft in der Schiff— 
ahrt, deßwegen fie ſich auch, uebſt denen 
Sidoniern für Ruder-Knechte bey den 
Sprern gebrauchen lieffen. 

Aruboth, war eine Stadt in Jubea, darin: 
nen der Sohn Ebefed, Salomonis Ambt; 
mann gewohnet, 1. Reg. 4, 10. 

Aruma, eine Stadt nicht weit von Sichem 
gelegen, darinnen Abimelech, der 6te 
Nichter in Iſrael, eine Nacht geblieben, 
als er dem Sebul nachjagte, Jud. 9,41. 
erst, ift ein folcher, der fid) mit Fleiß dar: 
auf leget, wie er-nicht alleine die Krand 
heiten und deren mancherley Veraͤnde— 
rungen und Zufälle, nebff denen. darwider 
dienlihen Mitteln erkennen lerne ; fon: 
dern auch) ſichs angelegen ſeyn läffet , die 
ihm anvertrauten Patienten fo in Acht 
zu nehmen, daß er ihnen alle mögliche 
Huͤlffe leiſtet, um fie wiederum zu guter 
Geſundheit, durch Göttliche Mitwuͤrckung 
zu bringen. Und finden wir dieſes Wort 
nicht alleine von Medicis gebraucht, die 
fi) der Kranden im Leben aunchmen, 
fondern es koͤmmt auch von denen vor, die 
nad) dem Tode den Eörper, den fie nicht 
konnen am Leben erhalten , durch fonder; 
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bare Einbalfamirung, noch eine ‚Zeitlang 
von der endlichen Verweſung aufhalten, 
Dergleichen Leute es ehedeſſen ſonderlich 
in Eghpten fehr viel gegeben, indem allda 
die Einbalfamirung der entfeelten Coͤrper 
er im Brauche gemefen, Gen, 50, 2. 3. 

ergleihen Aergte num ſoll man: ehren 
Syr. 38, 15. find doc) oͤffters nicht viel 
nuße, Job. 13, 4. von melden man offt 
viel leiden muß, Marc, 5,15. Luc. 4,23, 
Fan ſich doc) wohl felber nicht helffen, v. 
25. die Starden —— ſeiner nicht, 
Matth.9, 12. Jeremias fragte: Iſidenn 
fein Artzt nicht da? cap. 8 22. Unſer 
befter Artzt iſt Chriſtus, Exod. 15, 26. 
König Aſſa fuchte in feiner. Krandher 
nicht GOtt, fondern Die Aertzte, 2, Par. 6, 
13. mer für feinem Schopffer _: 
muß dem Arge in die Hände fommen, 
Syr. 38, 15. Die Argenen kommt von dem 
Höchften, v. 2. und wird bereitet von 
dem Apotheder, v.4.7. Arkt:Geld mu: 
fte derjenige geben, der einen andern ver: 
Icet hatte, Exod. 21,18. 19, 


Afabtbani , ift ein Hebräifches Worf, und 


heift fo viel, ald; Du baft mich verlafi 
fen. Welches der HErr Ehriftus bep feis 
nem fehmerslichen Feiden gebrauchet, da er 
ſprach: Eli,eli,lama afabıbanı! Mein 
GOtt! Mein GOtt! warum haft du 
mic) — Matth. 27. 46. aus dem 
22. ? V. 2 


Afabel, ber dritte Sohn Feruja, ein Bruder 


Joabs und Abifki, 2. Sam. 2,18. Davids 
Schwefter Sohn, 1. Par, 2, 16. 17. war 
einer aus den Helden und Haupt:Feuten 
Davids, cap. 23. 24. von leichten Füllen 
wie ein Rebe, jagte Abnern, Sauls Feld; 
Hauptmann, nad), ımd wolte ihn fangen, 
ward aber von beinfelben mit einem Spieß 
durchftochen, 2. Sam. 2,19. umd zu Berhs 


lehem in feines Vaters Grab geleget, v. 32. 


m feinet willen wird Abner von Joab cr; 
ftochen, 2. Sam. 3, 27. It. ein anderer 
Diefes Nahmens, war ein Levit und 
Schrifftgelebrrer, den der König Joſa⸗ 
phat ſamt andern in gank Judea betum 
fendet, das Volck zulehren, und im * 
e 
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des Geſetzzes zu unterrichten, 2. Par. 17, 8.1] 


Ic, ein Öberfier über -den Zehenden 


dern mit dem wiedergefundenen Bud) des 
Geſetzes zu der Prophetin Hulda fandte, 
von ihr zu erfahren, wie man fich in das 
Du ſchicken, und was für eine Zr 
über die Berächter deffelben kommen wir: 
De, 2.Reg. 22,14. 14. &c. 2.Par. 5,36. 
20. &c. Alfo hieß auch em Hauptmann 
vom Befchledht Simeon, 1.rar. 4,36. 
Ic, ein Sobn agija, ein Zevit mug 
dem Geſchlecht Merari, Is Par. 7: 30 
cap. 6, 6. 11. 

Afal, der Rahme eines Orts, deffen gedacht 
wird Zach. 14,5. Siehe Afel. 

Aſan, dieſes Rahmens war der Vater Palti⸗ 
el, des Oberſten unter den Kindern Iſa⸗ 
ſchar, Num. 34,26. It, der Sobn Se: 
ma, vom Stamm Xuben, 1. Par. 6, 8. 
So hieß auch eine Stadt im Stamm 
Juda, an ber Graͤntze des Erbtheils Si; 
meons, ward den Aeviten gegeben, Jof. 
15, 42 cap. 19,7. 1. Par. 7,07. 

Afania, alſo hieß der Bater Jeſua, des Ze: 
viten, Neh. 10,9. 

Affapb, ein Vater Joab des Cantzlers Ko: 
nigs Hiffiä, 2. Reg. 19,18. In Ebräts 
fhen Tert ſtehet Aſeph. So hieß aud) ci- 
ner, ein Sohn Berechia, ein Gerſoni— 
ter, der 14te don Levi, einer der beruͤhm⸗ 
ten Sänger und Eapel:Meifter, in Da; 
vids Zeiten, 1. Par.7, 31. 39. ein Vater 
Sichri, cap. 10,15. hilft mit lobenden 
Munde die Lade GOttes holen, cap. 16, 
17.19. befommt von David Befehl, ju 
dienen für der Lade bes Herrn, und zu 

- fpielen mit heilen Eymbeln, nach dem 
Formular, welches ihm David geſaget, 
alle Tage fein Tagewerd, 1. Par. 17, 5. 
Neh. ı1, 22. 23.. Iſt Davids Prophet 
und Weiſſager geweſen, ſamt feinen Kin: 
dern, Heman und Jedirhun, 1. Par.26,1. 
FJ auch ein Saͤnger zur Zeit des Koͤnigs 

alomouniẽ, 2. Par. 5, 12. hat woͤlff 
Bibl. ReaL-Lexicon. 
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fhöne Palmen gemacht, als den 50,73, 
741 751 76, 771 781 791 80, 81,82, und 
s;ten. Deſſen Kinder und Rachfommen 
find Sanger im Tempel des Herrn ges ° 
weſen, zur Zeit Davids, 1.Par. 26, 1. 
Salomonis, 2. Par. 5, ı2. Joſaphat, 
cap. 20,14, whifkiä, cap. 29, 13. 30% 
Jofit, cap. 35, 15. SEfkä, Eſr. 2, 41% 
cap. 3,10. XTebemiä, Neh. 7, 44. cap. 
11,17. Item, ein anderer dieſes Nah: 
mens, war ein Holtzſuͤrſt, oder Forſtmei⸗ 
ſter Archafaftba, Königs in Perfen, mel: 
cher über die Wälder in Juden geſetzet 
tar, Neh. 2,8. 


Afareel oder Afarel, der vierdte Sohn Je⸗ 


Balelel, aus dem Stamm Inda, 1. Par, 
4,16. Item, einer von den Helden 


Davids, vom Stamm Benjamin, ı. Par. 


16,3. Noch ein anderer diefes Nahmens 
mar ein Sänger im Haufe des HErrn, 
cap. 26,1% 


Afarela, einer von den Kindern Affapb, ein 


Sanger und Dduficant im Tempel, zu Da; 
vids Zeiten, 1. Par. 26, 2. 


Aſaria, dieſes Nahmens war der Sohn 


Ethan, des Sohns Serab, aus dem 
Stamm Juda, 1. Par. 2,8. It. cin Sohn 
Abimaaz, und Vater Jobanan, Oder 
Jojadaͤ des Hobenpriefters, der nach ſei⸗ 
nem Vater das Hohes Priefterthum vers 
taltete, 1. Par. 7,9.10, Item,der Sobn 
des Hobenprieſters Zadock, war ein 
rſt and Ober⸗Ambtmann beym Koͤnige 
alomon, 1.teg. 4,2. Item, der Sohn 
des Priefters Lizehan, ein Oberfter über 
die Ambtleute ded Koͤniges Salomunig, 
v.S. Item, der Schndes „Bobenpries 
ſters Johanan oder jadaͤmnd ein Ba: 
ter Amariaͤ, war Hoherpreſter im Tempel 
Salomonis, 1. Par.7, 10. ı1, Item, ein 
Sohn Zephania, und Vater Joel des 
Leviten, ein Kahathiter, zur Zeit Koͤniges 
sEzechiä, 1. Par. 7,36. 2. Par. 29,12. It, 
einer unter den ſechs Söhnen des RC: 
niges Jofapbat, die Joram ihr erſtge⸗ 
bohener Bruder, und Koͤnig nad) ihrem 
Vater, alle ermürgen ließ, 2. Par. 21, 2. 
&e. Item, der Sohn Hofaja, ein ſrecher 
M Maun, 
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Mann, weldyer des Propheten Jercmia 
redigten verfpottete, und ihn Lügen 
raffte, jer. 43,2. 3. 

Afaria, fonft auch Uſia genannt, ein Sohn 
Königs Amazia, ward der 1ote König in 
Juda, 2. Reg. 14, 21. Mar 16. Jahr 
alt, da er Konig ward, und regierete 52. 
Jahr zu Jeruſalem, that anfänglich, was 
dem Herrn wohl acfiel , fo lange der 
Prophet Sacharia Ichete, und da hatte 
er auch Glück und Sieg, daß er wider die 
Philifter, Araber, und andere mehr fie; 
gen, Städte und Feftungen bauen Fonte, 
wie er denn auch Thurme zu Jeruſalem 
bauete, und viel Brunnen grub; als er 
aber hochmuͤthig ward, und ſich des Prie⸗ 
ſterlichen Ambts mit Raͤuchern im Tem⸗ 

el uuterſtunde, plagte ihn der HErr mit 
em Auſſatz, big an feinen Tod, daß er 
in einem fondern Haufe wohnen mufte, 
bis er fiarb, und im Acker bey dem Be; 
gräbnif der Könige begraben ward, laͤſt 
nad} ihm feinen Sohn Jotham, fo ihn 

im Regiment vertrat, 2. Reg. 15, 5. 2. 

Par. 26, 16. wird fonften auch Oſias ge: 
nanmıf, Matth. 1, 9. 

Icem, der Hohe: Priefter zur Zeit des ichtge: 
dachten Koͤniges Aſaria oder Uſia, wel: 
cher dem Koͤnig das Raͤuchern auf dem 
guͤldnen Altar wehrete, und auch nachor: 
hends, als er deßwegen mit dem Auſſatz 
geſtrafft ward, vom Raͤuch⸗Altar, und 
zum Tempel hinaus ſtieß, + Par. 26, 
17-- 21. 

Item, einer von Dansts Geſellen, fonft 
Hoednego genannt, ward famt Hananja 
and Meſach in dat fenrigen Dfen geworf: 
fen, aber dur den Engel des Herrn 
wunderlich er.ettet, Dan. 1. 2. ımd 3ten 
Eapitel. Frflen ſchoͤn und herrliches Ge⸗ 
bet, welckes er mitten in dem feurigen 
Dfen zu GOtt gethan, in das zte Eapitel 
Damelis, nach dem 23, Vers gehöret. | 

Asia, diefes Nahmens mar ein Zeit, den 
man zum Zeiten des Koͤnigs Sißkis, ner 
ben etlichen andern, über die GOttes— 

.: Kaften im Tempel verordnete, 2. Par, 

{' 254 Je kt. der Vater Hoſea, des 





































Aſcenas, der erſtgebohrne 


Afche, 
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Fürften und Oberfien über den Stamm 
phraim, 1. Par. 28, 20. 

Abſai, war der Rahme des Vaters Naerai, 
des flreitbaren Helden Davids, 1. Par. 
12,37. 

Afben, einer ans dem Stamm Juda, daher 
die Freundſchafft der Leinweber, 1. Par, 


421. 

Afvel, der andere Sohn Benjamin, welcher 
1.Par. 9, 1. Afbal genennet wird, von 
welchem die Afbeliter herfnminen, Gen. 

y eg — der Vater Ne⸗ 

Aſbuk, dieſes Ru ” 
isch in Dberften im halben Viertheil 
su Bethſur, Neh. 3, 16. &c. 

Afcalon, eine groffe Hauptftadf, welche die 
Philifter inne gehabt, nicht weit von Mit⸗ 
tellandifchen Meer, auf dem Gebürge, in 
Ober⸗Idumea, im Stamm Simeon 
gelegen. Ward nad Joſuaͤ Tode vom 
den Kindern Juda eingenommen, jud. 1, 
18. In diefer Stadt erfchlug der Richs 
ter Simfon 30. Philiſter auf einmahl 
todt, und nahm ihr Gewand, und gab fie 
den 30. Gejellen von Thimnath für Feyer⸗ 
Kleider, dir fein aufgegebenes Raͤhel ers 
rathen hotten, jud. 14,19. Diefe Stadt 
mufte auch 2. güldene Bilder zum Schuld» 
DOpffer in die Lade GOttes geben, an wel⸗ 
her ſich die Philifter vergriffen hatten, r; 
Sam. 6, 17. 18. Herodes, der Kinders 
Mörder, foll von hier gebürtig geweſen 
kon daher man ihn auch Zerodem Afcas 
onitam nennet. Die Philifier werben 
von diefer Stadt Aſcaloniter genennet, 
Jof. 13, 3. von ihrem Untergange wird 
geweiſſaget yerem. 47, 5. 7. Amos 1, 8. 
Ergichet ſich willig Jonathaͤ Maccabaͤo⸗ 
1. Macc. 10. 11. und 12. Capitel. 

obn Bomer, 

des Sohns Japhet, Gen. 10, 3. 1. Par. 

1,6. Bon diefem haben wir Teutfehen ums 

fere Aufunfft. 

ift der Menſch, und muß wieder zu 

Aſchen werden, Gen. 18,27: Job. 30, 19. 

Syr. 10,9. Ward von den Prieftern, mit 

einem leinen Rod und Nieberwad ange 

than, nom Brand » DOpffer- Altar genom⸗ 
men, 
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men, und neben dem Altar gefchättet. 
Hernach muſte er diefe Kleider auszichen, 
und andere-dargegen anziehen, und die 
Aſche hinaus tragen, auffer dem Lager, an 
eine reine Stätte, Lev. 6, ı0. 11. Num. 
19,9. Afcbe auf das Haupt fireuen, 
in der Aſche fitzen oder liegen, war ein 
Zeichen der Erniedrigung_und grofler 
Traurigkeit, wie auch groffer New und 
Leid über die Suͤnde, rc wie zu ſehen, 
2. Sam. 13, 19. EAh. 4, 3. Job. 2, 8. 
Ela.cg,5. Ein Prophet beſtreuete fein 


Angeficht mit Afchen, damit ihn.der gott⸗ 


Iofe König Abab nicht kennen folt, 1. Reg. 
20,38, wird mit dem Gedaͤchtniß der 

„ Gottlofen, job. 13, 12. und den gering: 

ſien und verachkefien. Leuten verglichen, 
cap. 30, 19. wird von Damd geffen wie 
Brod,dasift, er war traurig und befum: 

- mert alle Tage, und lag in der Afche, Pf. 
102,10. 

Afcben-Kuchen , welcher mit Aſchen be; 
deckt, auf gluenden Kohlen gebacken, und 
den Opffern fürgefekt wurde, Num. 1 1,8. 
Hof. 7» 8. Gen. I 816. . 

Afcben Tbal,lagbeyder Stadt Icruſalem, 
in welches die Aſchen von den Opffern hin: 
gefchüttet worden, Jer. 3 1,40% 

Afcben;Töpffe, waren groß und von Kupf: 
fer gemacht, und gehoreten zum Air, 

‚ „Exod. 27, 3. cap. 38, 3. bdarinnen Die 

riefter -die Afche von den verbrannten 
pffern von Altar hinweg, an einem befou: 
dern Ort gegen A 
einem Hauffen tragen und ſchuͤtten muften. 
Afdod ifi eine ‘der fürnehmfien Städte der 
-  Hbilifter, zwiſchen Afcalon und Joppen, 
am Deittel-Dieer,s. Meilen von Jeruſa⸗ 
lem gelegen, da die Riefen Enakim ge 
toohnet, Joß.ız, 22. welche nachmabls 
dem Stamm Juda jugetheilet worden, 
cap. 15,46. iedoch haben fie die Philifier 
behalten, welche den Abgott Dagon da: 
felbft einen herrlichen Tempel gebauet, in 
welchen fie groffe Abgötterey getrieben. 
Als fie aber die Lade GOttes, welche fir 
den Kindern Iſrael abgenommen hatten, 
inihres Abgotis Dagons Tempel brach, 


Afdoditer Afeka 





Morgen, Lev. 1,156. auf 
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ten, wurden ihn nicht allein das Haupt 
und beyde Hände abgehanen, fondern 
auch fie felbften von Herrn an heimlichen 
Drten, mit groffen Echmergen scplanet, 
1.5am. 5,3. und zwar fo lange, big fie 
die Lade des Bundes, fanıt zehn güldenen 
Bildern, dei Kindern Afrael wieder zu⸗ 
fefleten, cap. 6,1. Ward von Uſia König 
in Xuda erobert, und die Mauern nieder 
geriffen, 2.Par. 26,6. wie auch von den 
Aſſhrern, fa. 20, 1. &c. Die Berwür 
fung diefer Stadt hat Amos, cap. 1,8. 
Zephanias, cap. 2, 24. und Zacharias, 
cap. 9,6. mie auch Jeremias; cap-2 5,20. 
zuvor verfundige. Wird von Juda 
Maccabaͤo eingenommen, geplündert, 
und ihre Höfen verbrennet, 1. Macc, 55 
68. \ngleichen von Jonatha Maccabaͤo 
geplündert und verbrannt, cap. 10, 834 
virHagte Jonathan Maccabaͤum beym 
Konige — vergeblich, cap. in, 
4:5. Der Apoſtel Pbilippus hat auch 
indiejer Stadt das Evangelium gepredis 
get, nachdem er den Kämmerer der Könis 
gin Candaces aus Mohren:Land getaufft, 
AU. 8, 40 
Afdoditer, find die Bürger zu Aſdod, Joſ. 
13,3. Nebem. 4,7. Diefe gaben tiber 
GOttes Gebot den Juden ihre Weiber, 
dahero derfelben Kinder nicht Yüdifch re: 


5 


deten, fondern die Helffte Aſoodiſch, cap. 


13,23» 

Afeta, eine Stadt der Amoriter , wilden 
Btihoron, und Makeda, da der Herr 
das Dur der Amoriter für den Kindern 
Iſrael meinem groffen Hagel vom Him⸗ 
mel erfhlug: Joh 10,10. Mach folder 
Geſchicht nahken die Kinder Jude dieſe 
Stadt ein, cap. 15. Für diefer Stadt, auf 
einem hoben Berge, Shlugen die Philiſter 
wider Iſrael ihr Yager auf, und wurde 
nicht weit davon der groſſe Rieſe Goliath 
von David erleget und umgebradjt,1.Sam. 
17, 1.40. Cie ward von König Rebas 
beam befeftiget, und mit allen Vorrath 
verfehen, 2. Par. 175 6. Iſt endlich von 
Nebucad Nezar deinKonig zuBabel wie; 
der zerſtoͤret worden, Jen 34,7. 

Ma rel 
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Aſel oder Azel, ift der Nahme cined Steing 
beyder Stadt —— flachen Fel: 
de, hinter dem fih David verbarg, 
als ihm fein getreuer — Jona⸗ 
than, das Vorhaben Koͤnigs Sauls, 
ſeines Vaters, mit 3. Pfeilen wolte 
zu verſtehen geben, allwo ſie auch den 
Bund mit einander verneuret, 1. Sam. 
20,10. 

Asgad, einer aus den Hänptern im Volck 

fracl, nach der Babylonifhen Grfangs 
niß, Efr.2,ı2. Neh.7, 17. 

Asbur, ein Sohn Hezron, welchen er mit 
der Abia gezenget, ein Neffe Peren, und 
Vater Thekon, ı1.Par. 2,5. 24. hat 2. 
Weiber, „hellen und ITabera, mit 
welchen er fieben Kinder geseuner, 1. Par 


+ + € 

Aſia, iſt der Nahme des dritten und groften 
Theils der Welt, wird in Groß⸗ und 
Blein » Afien eingerheilet, und ift an 4 

Orteu mit dem Meer umgeben. In Hein 
Aſia, welches an Europa ftößt, und deffen 
am meiften in Neuen Teftament gedacht 
wird, liegen die Zander Pontus, Bythi⸗ 
nin, Pbrygia, Cappadocia, Lydia, Py; 
fidie, Earıa, ‚Pampbilia, Myÿyſia, Ar⸗ 
menia, Eilicia, Aycaonia, Jconia, Gas 
latia, und andere mehr, welche der Seil. 
Apoftel Paulus, neben den andern Apo— 
ſteln Petro und Johanne faft alle durch; 
jogen , und das Wort GOttes darinnexi 
—— hat. 

Aſianer, hatten eine Synagoge zu Serufas 
lem, A&. 6,9. hören das Wort us HErrn 
2. Jahr lang, cap. 19, 10, Efregen wis 
der Paulum und feine Mi⸗Gefehrten zu 
Epheſo einen Tumul v. 28. da denn 
etliche ihrer Oberfter Paulo rathen , daf 
er fid) ja nicht auf den Schauplag bege: 
ben folte, v. 3». endlich ward folder Auf: 
ruhr durch den Eangler geftillet, v. 35. 
Erregen iu Jeruſalem einen Aufruhr 
wider Paulum, cap. 21,27. cap. 24,19. 
fegen i 4 bis auf — 5 zu; m Cor. 
1,8. findein gut Theil zum Ehrifllichen 
Glauben befchret worden, Aa. ı is 
344 1. Cor, 16, 19. 1. Pet, 1,2. Den 























cap. 8,17. 
Afınon oder Azmon, eine Graͤntzſtadt im 
Stamm Juda, 5. Meilen von Andess 
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Afiarifcben Kirchen darffen Paulus und 
Timotbeus, als fie durch Pbrygiam 
und Galatiam sogen, auf Eingeben des 
Heil. Geiſtes nicht predigen, AR. 16, 6, 
denen bat Johannes, als cin Biſchoff zu 
Epheſo fürgeftanden, und das Buch feiner 
Offenbabrung gefchrieben, Apoc. 1, 
Il 


4. 11. 
Afiel, ein Bater Saraja, aus dem Stamm 


&imeon, 1. Par, $, 35, Item, einer aus 
den Miuficanten Davids, weldher mil 
P altern nachſingen mufle, cap. 16, 20.21. 


Afima, war der Hemathaͤer Abgott in Sa⸗ 


maria, fonder Ziveifel der Teufel felbft, 
den fie in Geftalt eines bartigen Bocks, 
oder Affens, oder Widders verehreten, 2, 
Reg. 17, 31. Rabbi Kimchi ad Cap, 
13. Eſaiaͤ. 


Afıfa, der fiebende Sohn Sathu vom Stam̃ 


Simeon, welcher ſich nach der Babyloni⸗ 
ſchen Geſaͤngniß von feinem Heydniſchen 
Weibe ſcheidete, Efr. 10, 28. 


Aſmaveth, dieſes Nahmens war der Bars 


bumiter, einer von des Davids Helden, 
2. Sam. 23, 31. 1. Par. 12,33. Item, 
der andere Sohn Joadda, von Ges 
ſchlechte Saul, 1. Par. 9, 36. deſſen Bater 
wird IJaera genennet, cap. 10, 41. ein 
Vocer der Helden Fefiel und Peler, cap, 
:3, 3. Item, ein Sohn Xdiel, der Ds 
berfte en die — eg cap, 28, 
25. Item, ein Iſraelit nad) der Babys 
lonifhen Gefängniß, Efr. 2, 24. , 


Afınodi, der Nahme des Ehe » Teufels , der 


die 7. Männer, fo der Sara, Naguelg 
Tochter in der Stadt Rages, nach eiws 
ander gegeben wurden, alle, wenn fie hey⸗ 
liegen folten, erwürgete, darum, daß fie 
ihrer allein um Unzucht willen begehret 
hatten. Da aber Sara nachgehendg 
dem jungen Tobias, nach GDttes Kath, 
gegeben und vermahlet ward, mufte dieſer 
bofe Geift weichen, und ward von dem 
Engel Rapbsel in der Wiften, in Egh⸗ 
pten, angebunden, Tob. 3,8. cap.6, 14 
cap, 12, 14. 


P «77-7 


N Barnek Belegen, Num. 34 "Jof. 
15,5- ° el 

Afna, eine Stadt im Stamm Juda, im 
Blachfelde gelegen, Jol. 15, 35.43. It. 

: der VNabme eines Nethinim/ nach der 

—* Gefangniß,El. Ro ·. 

af dieſer Rahme wird dem Konig 
Affaebaddon, oder wie etliche wollen, 

Sennacherib gegeben, welcher das Land 

Samaria , an fiatt der 10. Stamme I⸗ 
frael, fo in Aſſyrien weggeführet worden, 

.. mit fremden Heydniſchen Voͤlckern be— 
fegte, die nachmahls Samariter genennet 
worden, Efr. 4, 10. 2. Reg. 17,24. 

Aſnath, die Tochter Potipbera, des 
Prieſters zu En, welche Joſeph, des Ja⸗ 
cobs Sohn, zum Weibe nahın, und mit 
Ihr zwey Söhne jeugete, Manaſſe und 
Tuch Gen. 41,4$- cap. 46, 20. It. 

-eine Stadt an der, Gränge des Erb: 
theils der Kinder Naphtali, gegen Rie- 
bergang gelegen, Jof. 19» 33. ö 

Aſor, ein Sohn Eliakim oder Eliachim, 
des Sohns Abihud, des Sohns Zoro⸗ 
babel, und ein Vater Zadock, einer un: 
ter den Anherren und Groß⸗Eltern Chri— 

‚, Matth. ı, 13.14. 

Afpar, eine Seein der Wüften Thekoa, da 
die Maccabäer ihr Lager aufichlugen, wie 
fie fi) wider Bacchidem, des Königes 
Demetrii, Feld» Hanptmann wehren wol; 
ten, 1. Macc. 9, 33. 

Apaia, der dritte Sohn des Yüden : Fein, 

- des Haman, wird von den Juͤden erwür: 
get und aufgebendt, Bfth. 9, 7-8- 

Afpenes, der Oberſte Kämmerer am Hofe 
des Koͤniges Nebucad Nezar zu Babel, 
welchen der König über Daniel, “ana: 
nia, Miſael, Afaria und andere ung; 

. Hinge von Königlichen Stamm Juda, 
jum Zuchtmeifter verordnete, daß er fie in 
der Ehaldäifhen Sprache unterrichten, 
und zu guten Sitten angewehuen jolte, 
Dan. 1, 3. 

Afeiel, der dritte Sohn Gilead, ded Sohns 
Machir, des Oberſten über den halben 
Etamm Manaffe, von welchen das Ge; 
ſchlecht der Afrieliser hergefommen,Num. 
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26, 31. Joſ. ı7, 2 Item, ein Vater 
Jeremoth, des Fürftene über den Star 
Maphtali, ı. Par. 28,19. Item,ein Va⸗ 
ter Seraja, welcher an Jojakims, des 
u. in Juda Hofe ſich aufbielt, Jer. 
30,20, 

Aſrikam, der dritte Sohn Nearia, des 
Sohn: Semeja,aus dem Stamm Juda, 
1, Par. 3, 23. alio ward aud) genennet der 
erfigebohrne Sohn Azel, von Geflecht 
Denjamin, 1.Par.9, 38. Iu.der Aaufs 
Sürft des Röniges Abas, den Sichri, 
ein gewaltiger Dann in Ephraim, erwürs 
gefe, a. Par, 28, 7. 

Afla oder Afa,cin Sohn Abiam Könige in 
Juda, und Maecha, der Tochter Abifas 
lom, ward nad) feinem Vater der dritte 
König in Juda / 1.Reg.15,9. Matıh. 1,7. . 
that anfanglich das dem HErrn wohl ges 
fiehl, brad) die Abgottifchen Altare, Hohen 
und Hayne ab, tilgete die Abgötterey 
aus, die feine Mutter eingeführet hatte, 
1. Reg. 15,11. Bauete fefte Städte, jur 
Zeit des Friedens, 2. Par.1 4, 6. 7. hatte ein 
gewaltig Kriegg⸗Heer, v. 8. und da Sera 
derMohren:Konig mit 1000000. taufend 
mahl taufend Dann, und 300. Wagen 
wider ihn joge, ſchlug er denfelben mit als 
le feinem Bold, und brachte einen groffen 
Raub davon, v. 11. welches in 15. Jahr 
feiner Regierung gefchehen. Darnach 
erneuerte er, auf des Propheten Aſaria 
Dermahnung, den verfallenen Altar in 
Z empel, ließ die Kirchen und Gottesdienft 
viſitiren, ‚und recht beftellen. Verſamm⸗ 
lete gantz Juda und Benjamin, auch die 
Fremdlinge, ſo aus Ephraim, Manaſſe 
und Simeon zu ihm geſallen waren, gen 
Jeruſalem, und hielt daſelbſt, GOtt zu 
Lob und Ehren, ein herrliches Feſt, vers 
band fih ſamt allen Bolt GOtt dem 
Herrn mit einem Eydſchwur, 2. Par. 15, 
9. und fehte feine Mutter die Maecha 
von ihren Abgottifchen Amte ab, das fie 
geftifftet hatte, im Hayn Deiplezerh, und 
verbrannte ihn am Bach Kidron, 1. Reg. 
15,13. 2.Par. 15,16. Da aber Baeſa 
der König in Iſrael, im 36. Jahr feiner 

M 3 Negie: 


7 Aſſaremoth Aſſer 


amd groſſes Geſchencke gabe, ſchalt ihn der 


Aſſaremoth oder Hazeron, eine Stadt der 


Afarbaddon, ift der Nahme des Sohns 


Aſſer oder Afer, der andere Cohn des Pa, 


Megierung mit ihm kriegen molter. und 
Benhadad denKoͤnig in Syrien um Huͤlf⸗ 
fe al einen Bund mit ibm machte, 


























Prophet SZanani deswegen, daf er ſich 
auf fleifchlichen Arm und nicht auf den 
Herrn feinen GOtt verlieh, welchen er 
aber in das Gefängniß legte, und unter: 
druckte auch etliche andere ans dem Volck 
zur felbigen Zeit, deßhalben fraffte ihn 
der HENN, daß er in 39. Fahr feines 
Reichs an feinen Fuͤſſen kranck ward, und 
wie er auch in folcher Kranckheit nicht den 
Herrn, fonderndie Aertzte fuchte, ließ er 
ihn daran ſterben, als er 41. Jahr regie⸗ 
ret hatte, ließ nach ihm feinen Sohn Jo: 
fapbat, 1. Reg. ı5, 24. 2. Par. 16. und 
ı ten. 


Philifter, nicht weit von Afdod, 4. Mei: 


dem Wege gen Aſdod gelegen, für mel: 
her Judas Maccabaͤus die Heyden an: 
griff, und erſchlug ihrer bey 3000. Mann 
rt. Macc. 4, 15. 


Sanberib, dernac feines Baterd Tode 
König in Aſſhrien ward, 2. Reg. 29, 37. 
Ir. eines andern Königs in Affirien, 
der ſonſt auch Afnapber und Salmanapf 
fer geheiffen wird, und das Fand Sana: 
ria mit Hepdniſchen Volck, an ftatt der 
weggefuhrten Kinder Iſrael beſetzte, Eſr. 
4,10. 2.Reg. 17, 24. 


triarchen Jacobs, den ihm die Silpa, 
Lea Maadgebahr, Gen. 30, 13. von wel; 
chen der Stamm Aſſer den Nahmen hat. 
Zeucht mit ſeinem Vater, Geſchwiſter, 
Kinder und Bluts-Verwandten, wegen 
der 7. Jaͤhrigen Theurung, ans dem Lan: 
de Cangan zu ofeph in Egnpten, und 
bleibet dafelbft bis in feinen Tod, Gen. 
46, 17. Zeuget 4. Söhne, als: Temna, 
Jeſwa, Jeſwai und Bria, wie auch eine 
Tochter, Nahmens Sarah, Num. 26, 
44. 1. Par. 8, 30. Dieje haben ſich alſo 
vermehret, daß ſie noch für der Zeit dig 
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Yuszugs aus Egnpten, 26000, wehrbaff; 
ter Daun ſtarck gewefen, 1. Par. 8,4. Im 
Auszuge und in der Wülten aber 41500, 

Dann, fo ins Heer zu sieben taugten, 
Num.-1, 40. cap. 2,28. Und nachdem 
diefe ale in der Wüften ‚verftorben, find 
ihre Kinder bey dem Einzuge ins Gelobre 
Kand, unter dem Hoben-Priefter Eleazar 
gewefen, 53400. Mann, jo zum Streit 

tüchtig gewefen, Num, 26, 44. Haben ju 
ihren Hauptmann und Fürften gehabt, 
posiel, den Sohn Öchran, Num. 1,13. 
Achibud, den Sohn Selomi, cap. 34, 
27. Im Aufbruch: und Fortzuge war dies 
fer Stamm der eilffte in der Ordnung, 
wenn fie aber ftille lagen, hatte er fein La⸗ 
ger nebft Dan und Naphtalim gegen Mit» 
ternacht, Num. 2,27. cap. 10, 26. Mus 
fin auf dem Berge Ebal ftchen, und alle 
UÜbertreter des Geſetzes GOttes verflus 
chen, Dert. 27, 13. Bekommen über den 
Seegen des Getraͤydes, auch von Moſe 

den Seegen an Dele, Eifen, Ertz, und dag 
ihr Alter foll fenn, wie die Jugend, Cap. 

33,24. Sind unter dem fünfften Loß in 
Austheilung des Gelobten Kandes, und - 
wird ihr Erbtheil und Gränge bejchrieben, 
J0f.19, 24. zudic. 5,18. Wohnen unter 
den Cananitern, fo in Lande mohneten, 
und vertrichen fie nicht, Jud. 1, 31.32. 
Kamen und halfen Bideon wider die 
Midisnitee und Amalekiter fireiten, 
cap. 6, 35. jagten den Midianitern nad), 
cap. 7,23. Sandten David gen Sebron 
40000. wohlgerüfiete Dränner, als er das 
Königreich einehmen wolte, 2. Sam. 5,1, 
1. Par. 13,723. 36. Demütbigten fich zum 
Theil, und Famen gen erufalem, das 
ng oder Oſter⸗Feſt mit Sißkia zu 

alten, 2. Par. 30, 11. Ihrer find 12000, 
verfiegelt, Apoc.7, 6. 


Das Erbtheil des Stammes Afer, bis 


ftund in einem groffenTheil von der frucht⸗ 
baren Landſchafft Phönicien, von dem 
Fluß Adonis an, lingft dem Mittellaͤndi⸗ 
fhen Meer herunter, bis an den Bach 
Jeptael. Dennes hatteder alte Vater 
Jacob in feinem feßten Segen von feinem 

Sohn 
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= Sohn Alter geiveillager : Sein Brod wer: 


de fett feyn, und werde in Königl. Woltü- 
ften eben, Gen. 49,20. welches aud) gluͤck⸗ 
lich eintraff, denn das Land war reich am 
Getrepde, ‚Del, Föflliben Weinwachs, 
Bergwercken nud tapfferer Mannſchafft. 
1) Das kLand ſoll 29. Meilen im Unikreiß 
t haben. Gegen Morgen graͤntzte 
es mit dem Stamm Naphtalim; Gegen 
Mittag theilte es der Fluß Teptael vom 
Stamm Sebulon; Gegen Abend hatte 
es das Mittel⸗Meer; und gegen Mitter⸗ 
nacht den Fluf Adonis. 

11) An Städten haben im Stamm After 
nachfolgende gelegen : Berbemerb, Ab: 
don, Nehiel, Cabul, Gadre oder Ga: 
Oaragana , Amarb, Giftala, Abran, 
Apbek, Hukock, Eader oder Ecdefan, 
Aminsb, Abals, Gabala, Kechob oder 
Roob, Yerbalon, Hamon, Henoch oder 
Enoch, Alcarb, oder Elcath/ Cana ma- 
jor, Sidon, Baalgad, Surepta, Ty: 
zus, Horma, Hebla, Berben, Alchafib, 
Acfapb, Prolomais und Meſſal. Don 

-Diefen Städten muften fie den Leviten, 
und zwar den Berfonitern, 4. Städte ge: 
ben, 1. Par. 7 62. als, Maſal, Abdon, 
Bukock und Kebob,v.47- 

111.) An Bergen hatte es darinnen ein gut 
Theil von dem Berge -Kibanon gegen 
Mitternacht , Hermon, Baalgad, Anti⸗ 
Libanon, fo trefflichen Wein hatte, Tyri, 
Maara und den Berg Saron, auf wel: 
hen ſchoͤne Garten und Weinberge ge: 
pflantzet waren. 

IV.) Die Thäler waren : das fruchtbare 
Thal gegen Morgen, über Prolomais, 
welches den anserlefenften Wein, Weißen 
und andere Früchte brachte,und die Felder 
Libani uber den Berg Hermon gelegen. 

V.) Die Fluͤſſe. Der Fluß Adonis, der aus 
beim Berge Yermon in das Eprifche 

° Meer fallet. Der leurberus, der im 
Stamm NRaphtalim entfpringet,und durch 
den Stanım Affee bey Sorma vorbey in 
das Dieer gehet. Beleus bey Prolomais, 
fo nebft einem andern aus einem Berge 
entipringet, gleich wieder in die See jalt. 
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Jeptael, —X aus einem Berge, und 


machet die Graͤntze zwiſſen Aſſer und 
— gehet hernach gleichfalls in dag 
eer 


VI.) Die Waͤlder, und da find, nebſt dem 


Walde des Berges Libanon, der Wald 
Bineas zwifhen dem Fluß Adonis und 
zwiſchen dem Mittel: Meer. Und ein 
Heiner Wald bey Sarepta an dem Wege 
gegen Tyrus. 


|VIL) Die Höhle Tyri, welche vormahls 


Meara Sidoniorum hief, Jof. 13, 4. dars 
innen ſich die Ehriften lange wider die Sa: 
racenen gewehret haben. 


VI.) An Kaͤndern lag in dieſem Stamm 


Aller: (1.) Syropbönicia, unten bey 
dem Fluß Adonis. (2.) Heräa,dadie 
alten Sevaͤer bey dem Berge Hermon ges 
mohnet. (3.) Terra Maſpha, biß dahin 
Moſes die Eananiter verfolgen, Joh 1 1, 3. 
(4.) Das ganse Land Tyei und Sidon, 
unten gang am Meer gelegen. (5.) Cha⸗ 
bul oder Chabulon, war nahe der Ges 
gend Tyri in Galiläa gentium, yon wels 
hen König Salomo 20. Städte dem is 
ram Künige zu Tyro gefchendet, und 
(6.) Ein Theil in Pbönicien. 


Aßidaͤi, find jürnehme nnd verfiändige Leute 


in Iſrael gemwefen , derer Oberfter war 


Judas Maccabaͤus. Im Teutfchen Ters 


te werden fie Fromme in Iſrael genennet, 
1. Macc. 7, 12. 


Aßir, der Nahme des erften Sohns Korab, 


des Sohns Jezeat, aus dem Stamm Pe; 
vi, Exod, 6, 24. ein. Bater Elkana, 1. 
Par.7,23. Item, ein Sohn Xbiaffapb, 
ein Neffe Elkana, und Bater Thabarb, 
1.Par. 7, 24.37: 


Aſſon, eine Stadt am Egeifchen Meer, in 


Heinern Epiro gelegen , die fonft auch 
Apollonia genennet wird , liegt 40, 
Meilen von Mytilene, und 9. Meilen 
von Troade. In dieſe Stadt Fam Pau; 
lus von Teoada zu Fuſſe, Ad. 20,13. 
14. und einmahl zu Schiffe dahin, cap. 


27, 13. 
Aſſur, ift der Nahme des andern Sohnes 


Sem, Gem 10,22, der bon dem Lande 
Sinear 


| Aſſyrer 
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7 — —— — 6 ——— * — — 
Sineat auszoge, und bauete die Städte] gen gen Babel, 2. Reg. 24, 10. 2. Par. 36, 


Ninive, Reboborb, Calah und Reſem, 
v. 11. war ein StammDBater aller Aſſy 
rer, und ein Anfanger des Aſſyriſchen 
Neichs, von welchem das Land den Nah: 
men befommen. 
Aſſyrer, kommen von ieht gebachtem Aſſur 
er, welche in Aſia, jenfeit dem Fluß 
Euphrates, in einem fehr fruchtbaren 
- and guten Pande mohneten. Sind eine 
Ruthe des Zorns GOttes, Ela. 10, $. 
werden den. brüllenden Loͤwen verglichen, 
cap. 5, 29. Jer.2,ı5. Den Bienen,El. 7, 
18. den Adlern, Jer. 48, 40. find ſchon 
su Davids Zeiten unter die Erb⸗Feinde der 
Kinder Iſrael gezehlet worden, PL. 83,9. 
und find auch die erften Feinde, welche die 
Zerfiörung des Reichs Ifrael und Juda 
mit Ernft gefuchet, twie denn Pbuhder Ko; 
nig zu Affyrien, das Königreich Iſrael zu 
erft angefallen, 2. Reg. 15,19. (2.) Zur 
Zeit Pekab, des Konigs in Iſrael, da fie 
viel Städte, Geliläam und das gantze 
Land Naphtali einnahmen, v. 29. (3.) 
unter Salmanatler, als Hoſea König in 
Iſrael war, und führeten die 10. Stämme 
frael gefangen weg, cap.17,3. cap. 18,9. 
Das Königreich Juda aber ift zum erfien 
mahlbefrieget worden von Tiglarh Pille: 
fer, König der Affprer, weicher von dem 
gottlofen König Abas gleichfam ins Laud 
gebeten worden, da die Iſraeliten und 
Sprer wider ihn zu Felde sogen, 2. Reg. 
16,7. 2.Par. 28, 20. nah der Weiffa- 
gung SEfaid, cap. 5,26. cap. 7, 17. cap. 
19,5. (2.) Zur Zeit des frommen Konigg 
Ezechiaͤ in Yuda, verlichren aber den 
Sieg, und werden ihrer. 185000. Dann 
vom Engel GOttes erfhlagen, 2. Reg 18, 
13. cap, 19,1. (3.) Nehmen den Konig 
Manaſſe in Kuda gefangen, binden ihn 
mit Ketten, und führen ihn gen Babylon, 
2. Par. 33, 11. (4) Unter dem König 


Nebucad Nezat von Babel, führen auch | 


» Fojakim, den König in Juda, gen Babel 
gefangen, 2. Reg. 2% I. 2. Par. 36, 6. 
Jer. 22,18. ($.) Führen fit 10000. Mann 
famt Jojachim dem Konig in Juda gefan⸗ 








0.11. Zum sten und letzten mahl, jers 
fioren die Stadt Jeruſalem, und führen 
Juda gefangen gen Babel, 2.Reg. 25,1% 
2.3.&c, 2. Par. 36, 17. Haben ein groß 
fes Gewerbe nach Tyro dehabt, Ezech. 27, 
23. Bekriegen aus Anfhfftung Ahas, Koͤ⸗ 
nigs in Kuda, Rezim, den König in Syri⸗ 
en, erfchlagen ihn, famt viel 1000. Men; 
fen, und nehmen fein gantz Reich ein, 
mmfer Tiglath Pillefer, dem König zu Bas 
bel, 2.Reg. 16,9. Und damit hatte der 
Syrer Königreich ein Ende, welches ger 
ſchehen zur Zeit Abas, Koͤnigs in Juda, 


‚und Pekab, Könige in Yfrael, 739. Jahr 


vor Ehriſti Gebuhrt. Streiten unter dem 
Koͤnig Tebucad Nezar wider Arpbarad 
den König der Meden. Nehmen viel 
herrliche Städte und Länder ein, Judith 2, 
12. c2p,3,1. Belagerten Berbulia, wer; 
den aber vor felbiger gefehlagen, nachdem 
olofernes, ihr Feld » Oberfter, von der 
Judith umgebracht ward, cap. 7, 1. 2. 
cap.13,6. cap. ı5,1. Ihre Gewalt und 
Herrlichkeit wird den hohen Eedern in Li⸗ 
banon verglichen, Ezech. 31,3. mußaber 
doch abaehauen und geftürget erden, 
v.ro, Wie denn GOtt ihnen mit ſchaͤnd⸗ 
lichem Untergang ihres Reichs durch alle 
Propheten gedraͤuet ha 


t. 
Affyeia, ift eine groſſe, reiche und mächtige 


Landfchafft, in Groß⸗Aſta jenfeit dem 
Fluß Euphrates gelegen, ımd die erfie 
Monarchie geweſen, welche 13. groſſe 
Loͤnigreiche unter fich gehabt hat. —* 
fen Graͤntzen find geweſen: Gegen Mot—⸗ 
gen Meden, gegen Abend Meſopota— 
mia, gegen Deittag die Landfchafft Sufis 
ana, und gegen Mifternaht Armenia 
major. Iſt fehr reich am Getreyde, Wein, 
Dele und Honig, 2. Reg. 18,32. Efa. 36, 
17. Die berühmtefte Stadt darinnen, 
derer in H. Schrift gedacht wird, und 
wider die Jonas, cap. 3. geprediger, iſt 
Ninive, welche von Affur, Sems Soh— 
ne, oder wie andere wollen, von Y7ino, 
des Königs Beli Sohn, erbauet wor⸗ 


den. 
Aſſu⸗ 
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Affuri, eine Stadt in Yudan, über welcheſl 
Abner, Sauls Feld.» Hauptmann, den 
Al bofeth, Sauls Sohn, zum König wider 

avid-aufwarff, 2.Sam. 2,9. 
Aſſurim / der erfte Sohn Dedan, des Sohns 
‚ des Sohnes Abrabä, von der 


X Gen. 25,3. 
Af und ee da verlaffen ift, wird 
verglichen mit den Städten ihrer Staͤr 
de, Bfa. 17, 9. das iſt/ mit denen Städten, 
ü —* da GOties ihres Heils vergeſſen, und 


Staͤrcke v.uo. fondern verlaſſen ih auf 
ihre Gögen ‚ denfelben —— wie 
den Ki Iſrael, die verlieſſen ich auch 
auf ihre Goͤten aber der HErr ließ Fanm 
reinen AR und Zweig, das iſt, wenig Volck 
übrig bleiben, die das Land der Sananiter 
bewohneten, fintemahl der meifte Theil 
gelangen weggeführet ward, Efa. 17, 9. 
cap· 24, . 
Aſtaroth war'der Zidonier und Philiſter 
Abgott amd Greuel, in Geſtalt eines 
Schaafs, ward von den Griechen der 
Abgott Pan genennet. Wird auch von 
etlichen für die Göffin Venus gehalten, 
welche die Syrer Aftborerb nenneten. 
Deſſen Bösen : Tempel ward das Hauf 
























Aftaroth geheiſſen, 1. Sam. 3 7, 10. daxin⸗A 


nen der Harniſch amd Waffen des König 
Sauls aufgehenckt wurden, als er um: 
kommen war im Streit. Diefen Abgott 
- haben die Kinder Iſrael auch bißweilen 
geehret und angebetet, wie zu fehen, Jud. 
2,13. cap, 10,3. 1. Sam. 12,10. Mird 
- anf Samuels Defehl wieder abgeichafft, 
cap. 7,3.4. wird vom König Salomon 
angebetet, 1. Reg. 11,5. 33. 2. Par. 23, 
13. dafelbft er auch Aftorerb genennet 
‚wird. Ward von Sofia dem Könige in 
Juda famt feiner Höhe abgethan, 2. 
Reg. 23,13. h 
Aftarorb : Caenaim, ift eine alte weitläuff: 
‘tige Stadt im flachen Felde der Kinder 
oab, des Königes zu Dafan, jenfeit des 
Jordans, 1. Meile von drei, und 14. 
eilen von Sernfalem,im halben Stamm 
Manaſſe gelegen, Devt. 1,9- JoL 9, 10. 
Bibl. REAL-LeEXICoN. 
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Die Einwohner diefer Stadt find anfüng: 
li Carnaim, das ift, ſtarcke Leute und 
Riefen gewrfen, welche ſamt ihren Eins 
mwohnern von Kedor Kaomor gefchlagen 
und vertilget worden, Gen. 14, 5. wird 
von den Kindern Sffrael eingenommen, 
Num, ‚21, 33. Joſ. 12,4. umd den Ger; 
ſonitern jur Wohnung eingegeben, 1. Par, 
7,71. wird nachgebends von Juda Mac⸗ 
cabaͤo eingenommen, 2. Macc. 12, 26. 
dafelbft fie Carnion genennet wird. Der 
Heilige Hiob ſoll auch in diefer Stadt 
—— haben, wie Hieronymus ſchrei⸗ 
et 


Aſtyages, ſo auch Apandas heiſſet, ein Koͤ⸗ 


nig in Meden, des Koͤniges Cyri Mutter 
ater, Hiſt. Sufanna v. 65. oder dem 
1. v. von dem Belzu Babel. 


Abe, dieſes Rahmens war die Mutter deg 


Fonigs Fofapbat, eine Tochter Silbi, 
Königs Aſſa Gemahlin, 1. Reg. 22, 42. 
2. Par. 20, 31. Item, dag Weib Caleb, 
des Sohns Hezton, 1. Par. 2,13. 19. 


Aſyncritus, ein Gläubiger Mann in der Ge; 


meinde zu Rom, 


it den Paulus grüffer, und 
heilig nennet, 


Rom. 16, 14. 


Aſwath, ein Sohn Japhelet, vom Ge: 


ſchlecht Aſſer, 1. Par. 9,33. 

tach, eine der Städte Juda, allwo fihder 

‚König David zur Zeit der Verfolgung ei: 

ne Weile aufgehalten, und hernach denen 

Aelteften einen Theil von der Beute, foer 

feinen Feinden, den Amaletitern, abge: 

nommen, jufendete, 1.Sam. 30, 26, 30. 
tad, iſt der Nahme der Tennen, jenfeit dem 

Jordan, 2. Meile: davon, da die Kinder 
Iſrael eine fehr grofe Klage hielten über 
ihren verftorbenen Vater, den Jacob, tie 
fie ihn aus Eghpten nen Hebronſ zu ſei⸗ 
nem Erb⸗Begraͤbniß führen molten ‚wel; 
cher Ort hernach Abel Mizraim, der 
Eapptier Klage ift genennet worden, Gen. 
910.11, 

Atara, das andere Weib Jerameel, des 
Sohns Hezron, von weſcher Onam ge⸗ 
zeuget ward, 1. Par. 2,26, 

Atargation, eine Stadt in Gilead, nahe ben 

Aſtaroth Catnaim, welche beyde Städte 

N Judas 


195 Ater Athalia 


Fudas Maccabäus eingenommen, md 






























in die 25000. Menfchen darinnen erjchla: 
gen, 2. Macc. 12,26. 

Ater, einer aus den Haͤuptern im Volck Iſ 
rael, jur Zeit Eſra und FTebemia, Neh. 
10,17. It. ein Iſraeliter, deffen Nach— 
kommen an der Zahl 98. von Babel gen 


Sterufalem herauf zogen, Efr. 2,16. und|| r 
Atharoth Adar, eine Stabt der Kinder 


borhüter waren, v. 42. Neh. 7, 21. 45. 

Athai, ein Sohn Farbe, des Egyptiſchen 
Knechts, und Neffe Sefan, ein Vater 
Nathan, 1. Par. 2, 35.36. Ik. ein 
ſtarcker Held und Krieges: Tann, vom 
Stamm GSad, cap. 13, 11, It. Der 
Sobn des Roͤniges Rebabeam, den 
ihm die Maecha, Abfaloms Tochter.ge 
bahr, 2. Par. 11,18. 20. 

Athaia, ein Sohn Uſia, aus dem Stamm 
Juda, welcher zu Jeruſalem wohnte, Neh. 
11,’4s 

Athalia, eine Tochter Ahab und Jeſabel, 
ein gottloſes Weib des Königs Joram 
in Juda, und Koͤnig Ahaſia in Juda 
Mutter, 2. Reg- 8: 18.25. 2.Par. 21,6. 
Hat Amri den König in Iſrael zum Groß: 
Dater gehabt, daher fie feine Tochter ge: 
nennet wirdr 2. Reg. 8,27. verführet ih; 
ren Herrn, den Joram, zu allem Bofen, 
v.1g. und hält ihren Sohn Abafia zur 
Abgoͤtterey und gller Uppigkeit, 2. Par. 
22,3. ls fie aber hoͤrte, = ihr Sohn 
Abaſia todt war, brachte fie bennahe al; 
le Königliche Kinder um, bis auf Joas, 
Ahaſia jungften Sohn, velchen Joſeba, 
Abaſia Schweſter, des Hohen⸗Prieſters 
Jojada Weib, heimlich verſtecket hatte, 
und alſo bey dem Loen erhielte,2.Reg.1ı,1. 
Mahn fid) daraa] des Koͤniglichen Regi— 
mentsin Judoan, umd richtet dem Abgott 
Baal eine Copell und Altar für dem Ten; 
pel auf, 2.Par. 22, 12. Cap. 24: 7% Da 
fie aber 6. Jahr ganf tyranniſch regieret 
hatte, brachte der Hohe: Priefter Joſada 
im fiebendeu Jahre alle Oberfien im Lande, 
famt den Zeviten gen Jerufalem zufam; 
men, frelite ihn Joas des Königs Ahaſia 
Sohn für, falbte denfelben im Tempel zum 


Könige, und ließ die Athaliam, fo chen! 
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darzu Fam, mit dem Schwerdt richten, ib; 
re Daals ; Kirchen abbrechen, und Ma⸗ 
tban den Baals : Pfaffın tödten, 2. Reg. 


13,13. !2.Par. 23, 12. 


Arbalia,ein Iſraelit aus den Kindern Elam, 


und Dater Jeſaja, deffen Nachkommen 
anderZahl 70. von Babel wieder gefoms 
men, Efr. 8,7. ; 


Ephraim, gegen Berb Araba ber gele⸗ 
. gen am Xordan, eine Meile von Jericho, 
Num. 32,35. Jof. #5. wird aud) bloß 
Atharoth orssanct,v.7. hat ander Gran 
Ge Brajamin gelegen, Jol. 18, 13. wird 
aud) Acchi Atharoth genannt, cap. 16, 2. 


Atharoth, eine Stadt im Stamm Gad ges 


legen, welche die Gaditer felbft gebauet, 
Num. 32,3. 35. 

Athem des Allmächtigen , wird genennet 
der Heilige Geiſt, Job. 32,8. cap. 33,4 
wie auch der Arbem der Lippen des 
“ren, Efa 11,4: 2. Thefl 2, 8. 

Arbene, ifteine fehr alte, berühmee und maͤch⸗ 
tige Stadt in GriechensLand am Meer, 
52. Meilen von deerboen gelegen,melche 
1554. Jahr vor Ehrifti Gebuhrt von Ce- 
crope, dem erſten Könige der Arbenienfer, 
erbauer, u. nach feinem Nahmen Cecropia 
genennet, hernach iftfie Arbend, nach der 
Abgoͤttin Athene, d.i. Minerva, welche 
dazumahl darinen verchret ward, genennet 
worden. Iſt eine Mutter aller freye Kuͤnſte 
geweſen, deñ Solon, Socrates, Plato, Ariftu= 
teles, Demofthenes und andere weife Maͤn⸗ 
ner,haben in diefer Stadt gelebet und ges 
fehret. Ihre Bürger wurden von Anti- 
ocho Epiphane, dem König in Syria, mit 
groffer Freyheit begadet, 2. Macc. 9, 4 
15. waren jehr abgoͤttiſche Leute, welche 
gerne neue Mähr und unnüge Dinge hörs 
ten, Ad. ı7,15. Als Paulus von Ber⸗ 
eboen dahin Fam, und fahre, daß fie unter 
andern aud einen unbefannten GOtt 
verehreten, dem fie einen Altar aufgerichs 
tet hatten, ftraffte er fie folder Abgoͤtte⸗ 
rey halben, und unterrichtete fie von Chris 
fto JEſu, und Auferfichung der Todten, 
deßwegen er von den Epicurern und — 

ern 


* 
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deen ein Totterbube acheiflen ward, Attalus, Koͤnigs Arrali Sohn, der letzte 


iedoch wurden etliche glänbia, unter mel; 
chen war Dionyſius, einer ans dem Rath, 

- und ein Weib mit Rahmen Damaris, wie 
aud etliche andere, Ad. 17, 15. 34- 
cap. 18, 1. 2. Theff. 3, 1. 4. 

Xtbenobius, Antiochi Gryphi, Königs in 
Syrien Abgefandter,welchen er zu Simon! 
des Juda Maccabai Bruder, und Ober⸗ 
ften Zürften in Judea gen Jerufalem fen: 
dete, und lich durch ihm den Juͤden abs 
fagen, 1. Macc. 15, 23. 

Arblai, ein Iſraelit, unter den Rindern Be⸗ 
bai, nad) der Babplonifchen Gefünguig, 
welcher wider GOttes Geboth ein frembd 

* Weib genommen, Efr. 10, 29. | 

Athni, ein Sohn Serab, des Sohns Ada; 
ja, und Vater Malchija ein Gerſoniter, 
1. Par. 7,41. Item, der erſte Sohn 
Semaja, des Sohnes Obed Edom, cin 
Levit und ſtarcker Held, cap. 27,4.6.7. 

Athniel oder Othniel, ein Sohn Kenas 

- des jüngften Bruders Caleb, ſchlaͤgt und 
getoinnet die Stadt Debir oder Kiriath⸗ 
Sepher, und befam deßwegen Achſa, 
die Tochter Calebs, zum Weibe, Joſ.15. 
16. zeugte mit ihr einen Sohn, Nah: 
mens Harbarb, ı. Par.4, 13. Mard der 
erfie Richter in Iſrael, und regierte 22. 

Jahr, Jud. 1,13. cap. 3.10.12. erreftet 
die Kinder Afracl von der 3. Jaͤhrigen 
E prifchen Dienfibarfeit, und ſchiug Eu; 

Rifarbeim, den Konig in Mefopo: 
tamia, daß das Land ftille ward 40. Jahr, 
cap. 3, 10. Mach deffen Tode gerieih das 
Bold aufs neue in Abgoͤtterey, deßwegen 

- fie der Herrin die Hände der Moabiter 
gab 13. Jahr. 

Attalia, eine Stadt in Hein Afia, in ber 
Landſchafft Pamphilia, am Meer, 80. 

- Meilen von Antiochia in Syrien gele: 
gen, ſol den Rahmen von Attalo Pbile- 
delpho, König ju Pergamo haben, der 
[ide erbauct, anictzo heift fie Catalia. 

iefe Stadt ift von Paulo und Barnaba 
in GOttes Wort unterrichtet worden, 
von dannen fie hernach wieder gen Antı; 





König in Pergamo, welcher den Zunah⸗ 
men Pbilomeror gehabt. An diefen 
Konia hat Lucius der Bürgermeifter zu 
Rom geſchrieben, dag er den Hohen⸗Prie⸗ 
fir Simonem Maccabaͤum, mit mel 
chen er den Bund des Friedens verneuert 
habe, ja nichts zumider thun oder befries 
gen folte, 1. Macc. 15,22. Diefer Koni 
bat in einem Tefiament fein — 
den Roͤmern vermacht, welches ſie an 
nad) feinem Abſterben eingenommen und 
geerbet haben, welches 135. Jahr vor 
ChHriſti Geburt geſchehen. 

Ara oder Avon, ein Ort oder Landſchafft, 
aus welcher Salmanaffer, König zu Alfs 
forien, Heydniſch Volck ins Land Iſrael 
gefendet, die Städte und das Land Sa— 
mariä ju bewohnen, weiche von ihrer 
Heymath Avsi genennet werden, und 
wegen ihrer Ahnstterey und Sünde, 
theild von den Loͤwen jerriffen worden, 
2. Reg. 17, 24. wird ſonſt auch Iwa ges 

| mennet, cap. 18,34. Efa. 37, 13. 

Auch, iſt ein bi Wörtlein, welches die 
Rede gleihfam unterbricht, und nachdem 

es felbige herum gedrehet hat, auf was an: 
ders lendet, iedoch ‚nicht ohne fondere Bes 
megung des Gemuͤthes. Iſt aljo (1.)ein 
Wörtlein, durch welches eine vorherge⸗ 
gangene Rede mit der nachfolgenden ſuͤg⸗ 
lich pfleget verbunden zu werden, iedoch 
nicht ohne Nachdrud, wie Salomo von 
fih gefßrieben , Eccl. 2,9. David, PL 
16.6.7. Conf. Lev. 26, 16. (2.) Bißwei⸗ 
len ein Wörtein, das die vorige Rede 
gleihfam abbriße, und das, was drauf 
folget, erhoͤhet, die Bedeutung vermehret, 
und dem folgenden einen befondern Bor⸗ 
jug, vor dem vorherigen, beyleget ; fons 
derlich da esvor einem Pronomine fichet: 
Kan alsdenn im Teutfchen durch ja auch, 
gegeben werden, wie zu chen: Eſth 5.11.12, 
Ez. 23,40. Pf. 180,2. Pf. 7,6. Pl. <7,9. 

Auen, derer das Gelobte Land aar viel nes 
habt, die GOtt der HErr mit fruchtbaren 
Regen vom Himmel trändete,Deve.11,11. 


— — — — — — 


ochiam in Syriam ſchiffeten, Act.14.25. Dun auch die Kömige viel Vich dar⸗ 
* * 2 = 


innen 


199 


Aven Aufpbrechen 


> innen hielten, wie an Uſia zu fehen, 
2.Par. 26,10. auch fhöne Del: Gärten 
und Maul BeersBaume pflangten, ı. Par. 
28,28. Die Philifter lagerten fich in den 
Auen, 2. Par. 28, 18. Davidfagt: Pf.23, 
2. GOtt weyde ihn auf einer grünen Au: 
en. Und PL. 56, 14. Die Auen ftehen dicke 
mit Korn. Ingleichen die Gottlofen, ob 
fie gleich find mie Eöftliche Auen, werden 
fie doch vergehen, PL. 37,20. Die Tod): 
ter Zion ift wie eine jchöne und luftige Aue, 
ſpricht Jeremias, cap. 6, 2. andermeit 
aber Hagerer: Die Auen verdorren, cap- 
23,10. und verderben für den grimmigen 
Zorn des Herrn, cap. 25, 37. fie find 
verfaufft, cap. 47, 4. Joel Hagt, c«p- 1» 
19.20. das Feuer hat die Aucu verbrañt. 
Und Amos jagt: cap.ı,2. Die Auen wer: 
dem jammerlich fiehen. Zacharias fahe 
einen Dann auf einem rorhen Pferde, uns 
ter den Myrrthen in der Auen, Zach. 1,8. 
Aven, alfo wird die Stadf erbelgenennet, 
le. Beth⸗Aven, da Konig Jerobeam 
ein gülden Kalb aufrichten ließ, von wegen 
der Abgoͤtterey und gottlofen Weſens, jo 
Dafelbft in Schmange gieng, Hof. 10, 8. 
Die Einwohner Aven, Amos. 1,$. 
Yufbleben, 2. Cor, i2, 20. jeiget nach dem 
Griechiſchen Terte an tumorem anımi, 
ein ſchwulſtiges Gemuͤthe oder einen un: 
verantwortlichen Hochmuth, und koͤmme 
ber von Aufblefen, welches gelejen mırd, 
1. Cor. 8, 1. cap. 13, 4. in velchen 
Worte denn ein Gleichniß liege von der 
Art einer gifftigen Kröte, die ich aufblehet, 
daß fie auch zu zerplatzen ofleget. Und auf 
ſolche Weiſe machen rs auch ſtoltze und 
hochmuͤthige Keute, die fangen an wegen ih⸗ 
rer Gaben, die ihnen GOtt verliehen, ſich 
- aufjublafen, daß es ſcheinet, als wolten fie 
vor innerlicherDodhninth zerplagen. 
Yuforechen, heift ind. Schrüfft : (1.) Sei; 
"nen Weg oder Keife forrfetzen, Gen. 
12,8. Num. 4,5. cap. 10, 2. $. 12, 13. 
Jof. 18,19. Luc. 12,36. (2.) etwas mit 
Gewalt erörfnen: als eine Thür, Gen. 
19,9. einen Brief, Srüd in Efther, cap. 
4, 17. (3.) Sich ergieffen, wie es von 
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der Sänpflurh gefagt wird, daß alle 
Brünne aufgebrochen, Gen.7,1 1. und find 
durch GOttes Allmacht gleichſam aufge, 
riſſen worden, Job. 38, 10. Pl. 33, 7. PL 
104,9. Jer. 5,22. 


Aufdeden, des Vaters Dede, Devt.22,30. 


und Sittig, cap. 27, 20. heift ſeines Vaterg 
Weib nehmen, oder feine Mutter befchlafs 
fen. Denn das Juͤdiſche Bold hatte vor Zei 
te — ———————— weñ fie einander die 
Ehe jufagten,der Bräutigam jener Braut 
den aͤuſſerſten {heit ſeinesKleides, Mantels 
oder ins Über das Haupt deckte, weh 
ches noch heutiges Tages der Rabbi bey 
den Süden zu thun pfleget; Wodurch bes 
deutet ward, daß fie 4 Weib, und er mit 
ihr ein Fleisch worden, und feinen andern 
folche Decke, weil fie beyde lebeten, aufzu⸗ 
bdecen vergoͤnnet ſeyn ſolte. Im gehei⸗ 
men Verſtande heiſt es: Seines Nechſten 
Sünde offenbaren. Welches, wenn es 
nicht Amts; und Gewiſſens halber gejchies 
bet, eine Sünde ıfl, wie das eigentliche 
Aufdeden der mterliden Dede, Prov. 
11,12. Syr. 19,6.7.10. 

ufdecken des Sürbangs Juda, Ela.22,9. 
bedenrctdie Beraubung und Enthriligung 
der Allerbeiligiten, ſo durch die Ehaldas 
er gefehehen, jur Zeit der Babyloniſchen 
Geſaͤngniß, wie denn Jeremias bijeuget, 
daß ſolches zu ſeiner Zeit geſchehen ſey, 
Tren. ı, 10. In geheimen Verſtande wird 
hierdurch angedeutet, daß die Juden um 
ihrer beharrlihen Boßheit willen, des _ 
Goͤttlichen Schutzes und Schirms würden 

beraubet und entulöffer fern, mit welchen 
fie zuvor, als mit einem Fuͤrhang, bedecket 
waren, wie ſolches auch geſchehen, Jen, 


$2,7. 
Auferftebung Chriſti, ift eine ſolche Ver⸗ 


richtung unſers Seligmachers, da er um 
unferer Gerechtigkeit wilın mit ſeinem 
heiligen, wieder lebendig gemachten; vers 
Hareten Leibe am dritten Tage wahrhaff⸗ 
tig aus feinem verfiegelten Grabe hervor 
gegangen, und ſich als deu -cinigen Uber 
minder des Todes und aller hoͤlliſchen ‚yeins 
de zur Verfiherung unjerer voͤuigen Er⸗ 

Ipungs 
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Seligkeit lebendig dargeftellet hat Wo: 
ben fonderlich in acht zunehmen: (1. Der 
Urfpeung der Auferftebung Ebrifti,ifi 


der Sohn, der fich felbft nach feinem Leiden 
lebendig erzeiget, A&, 1, 3. Rum, 1,4. 
and GOtt der H. Geiſt, weicher heift ein 
lebendigmachender Geiſt, Rom. 8, 11. 
Eph. 1,20. 1.Cor.13,4 Worbey zu mer: 
cken, daß unſer Heyland, als der Lebens 

uͤrſte Aqa. 3, 18 auch nach feiner Drenfch: 

it habe die Goͤttliche Gewalt und Macht 
fein Leben wieder zunehmen , Joh. 10, 18. 


: €2p. 2,19. Pl. 110,7. Denn er ift der 


Erfiling unter denen, die da ſchlaffen, 
3.Cor. 15,20, (2.) Der auferfteben;| 


de HErr, ift Ehrifius nad) dem Fleifch, 
oder fein heiliger Feib, den er von Creutz 
ins Grab genommen, 1. Cor. 15,53. und 


iſt gemiß Fein Gefpeufte, fondern ein wahr; 


bafftiger menſchlicher Keib geweſen, Luc, 


24,39. Joh. 20, 20. 27. von allır Suͤn⸗ 
de, Pf 69,5. und denen Etraffen befrep:| 
et, Efa.53.4. 5. der auch nicht mehr ſtir⸗ 


bet, Rom. 6,9. (3.)Die Art und Weife 
der Yuferftebung Ebrifti, welche beſte⸗ 
bet darinne, daß er feinen vou der Seelen 
abgefonderten Leib mit derfelben wieder: 
um verceiniget, und Denfelben mächtig und 
wunderbarlich aus dem Grabe heraus ge: 
ubhret, und andern lebendig dargeftellet 
t. Und alfo ift num die Auferftehung 
EHrifti wahrhafftia, welches erhellet aus 
dem Zeugniß CHriſti ſelbſt, Luc. 18,33. 
der Engel, Marc, 16, 6. der Menfchen, 
Luc, 24,34. Joh. 20, 28. 1. Cor. 15,1 
1.Petr 1,3. Marc 16,20. &ie ift Majefta: 
tiſch und herrlich, Marth.28,4 munderbar: 
—— er durch verſchloſſene Grab und 
Thuͤren gegangen. (4.) Der Zweck der 
Auferfiebung Ebrifti, welcher dahin an: 
urn daf wir dadurch: (a) unferer Er: 
loͤſung und Auferftichung verfichert, R--m. 
424. 1.Cer. 15. (b) in unjerer Hoff: 
Rung verfiegelt, Rom, 5, 21. (<) der Rad): 
folgung theilhafftig werden, cap. 6, 4 


Auferſtehung E-Hriffl 


föfung, frölihen Auferftehung uud ewigengyi 
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(5.) Zie Frucht derfelben iſt zwey⸗ 
erley, (=) Die Verkündigung des Frle 
dens mit GOtt, Joh. 20, 19. (b.) die 


ı Gnadenreihe Beruffung der Menſchen 
der dreyeinige GDtt,, GDrti der. Bater,|]. 
der JEium auferwedet,Rom.4,24: GOtt 


durch Die Predigt des H. Evangelii, Luc, 
2446. 


Auferftebung der Todten, iſt zwar rarione 


Adtus von der Auſerweckung der Toden 
unterſchieden, denn dieſe ſtehet den All 
gewaltigen GOTT zu, der Fan die 
Zodten auferweden , 2. Reg. $, 7: Als 
leine wenn die Auferweckung der Todten 
complexe genommen wird, ſo ſchlieſſet fie 
zugleich Eventum oder den berrlichen 
Erfolg der Auferftehung in ih: Daber 
ift Die Defchreibung alfo zu machen: Die 
Aufferffebung oder Aurferwedung 
der Todten ift ein allmächriges Werd 
des gewaltigen GOttes, welcher alle und 
iede Verſtorbene von Tode erwecken, und 
neben denen am Juͤngſten Tage verwans 
delten Menſchen lebendig darſtellen wird, 
alfo, daß der mit der Seelen vereinigte 
Leib vor dem allgemeinen Nichter ericheis 
nen und nach dem angehörten End Urs 
theil alle Ungläubigen zur ewigen Hoͤllen⸗ 
Dein werden verfiojfen, hergegen aber alle 
Gläubige zur himmliſchen Herrlichkeit 
eingehen malen. Die Erklarung folder 
Glaubens : Lebre befiehet darinne, Daß 
wir merden: (1.) Auf den allmäcdhtis 
gen HEtrn, der uns erweder, ifi GOtt 
Vater, Cohn und H. Geift, Dan. 12. 
Job. 19,25. Juh. 5,21. 28. Ez. 37, 12, 
Rom, 8, 11. (2.) Auf die er weckten 
Leute, welche find alle in den Graͤbern 
liegende und warhafftig verfiorbene, nicht 
nurdie Glaubigen, ſondern auch Unglaus: 
bigen, Dan. ı2,2. Joh.$, 29. mit eben 
denfelben Leibe, Haut, Beinen Adern und 
Fleiſch/ ſo fie in der Welt gehabt, Job. 
19,28. 1. Cor. 15, 53. 13.) Auf die 
eigentliche Beſchaffenheit der Auffer⸗ 
ftebung, welche da ift die Wieder : bers 
vorbringung der lebendig gemachten 
Leiber aus der Erden, welche denn alfo 
geſchehen wırd, daß die Lodten + Beme 
werden verſammlet, und das verweſete 

N 3 Fleiſch 
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Fleifch aus dem Staube der Erden ber: 
uͤr gebracht, daraus ein ſolcher Leib wer: 
den wird, der nicht verweſet und verzehret 
werden fan. Und diefer wird denn mit 
der Seelen wieder vereiniget werden, ald: 
denn auferfichen, und denenjenigen „> die 
bis zum üngften Tage fiberblieben find, 
vorgeben, 1. Thefl. s,15.16. 1(4.) Au 
den Zweck derfelben, der gehet tbeils 
auf GOtt und deffen Ehre, rbeils aufdie 
erweckten Menfchen , die da allefamt vor 
Ehrifti Richter: Stuhl verfammiet, March. 
25,32. und alsdenn emgehen werden, 
die Ungläubigen in die ewige Höllen-Pein, 
Be Gläubigen aber in die ewige Selig 
eit. 
Auffahren, hat in H. Schrifft mancherley 
Bedeutung: (1.) Wirds von GOtt.ge⸗ 
ſagt, Gen. 35, 13. und da ſuche den Ti: 
ful Aufs und Abfsbren. (2.) Von 
CHyxriſto, Pſ. 47,6. Luc. 24,41. Job. 6, 
62. Eph. 4,8--10. und da iſt ein meh—⸗ 
rers unter dem Titul Simmelfabr 
Exheifti. (3.) Don denen Öläubigen, 
welche, wenn fie auf den Herrn harren, 
Friegen neue Krafft, daß fie auffahren 
mit Flügeln wie ein Adleryi. e.. der HErr 
ernenret die Kraffte feiner -Ölaubigen 
dermaffen, daß fie. ihren Beruff können 
glucdlih abwarten und vollenden, Efa. 
40,31. Sonſt wird auch in Deutichen 
das Auffabren von böfen ſchwarhen Dlat;! 
fern gejagt, die bey den Egpptiern .anl 
Menſchen und Dich aufgefahren, Exod. 
9,9. ingleihen wenn einem fonft mas 
am Leibe auffähret , Ler. 1 3,2.10. Endlid) 
heit auch Aurfabren einen Auffeubr 
machen , wie die gange Gemeine Iſrael 
auffuhr und ſchrey c Num. 14, 1. So 
hret auch Nebucad Nezar eilend von 
einem Stuble aufri- e, «er ſtund auf, Dan. 
3 24. 
Auffeeffen, wird (a) dem Wiebe, Ungesie: 
fee und Vogeln in cigentlihen Ber: 
ſtaude beygeleget, Gen. 41, 20. Exod.ıo, 
12.15. Match. 13,4. Marc. 4, 4. ber: 
nad) (b) verblümter Meife, fo wohl | 
GOtt dem SErrn und feinem gerechten 












Auffgang Auffaeben zog 
Zorue, der zu Mofe fuer : Eaß mich, daß 


mein Zorn über fie, die Afraeliten, ergrims 
me and fie auffreffe, ie. in meinem ges 
rechten Zurne dahin reiffe :und ewig vers 
damıme, Exod. 32, 10. als auch den Seins 
den des Voldes GOttes zugefchrieben, 
Pf. 79,7- Jer. 10, 25. und wird damit 
ihre unmenſchliche Sraufamfeit entworf⸗ 
fen, daß fie wie Wolffe und Loͤwen ohne 
alle Barmbergigfeit die elenden Leute aus 
gefallen, ihnen ihre Häufer angeſtecket, 
und das eben genommen; wormit ſie 
die Grangen der von GOtt mider fein 
fündliches Volck intendirten Zuͤchtigung 
überfchritten, darüber GOtt felbft klaget, 
und ihnen deßwegen wieder allerlep ſchwe⸗ 


‚re Straffe drauct, Efa. 47,6. 
Aurfgang aus der Höhe, Luc, 1,78: nett 


net Zacharias den Sohn GOttes. Zie⸗ 
let damit auf die Gottlihe Natur Ehris 
fit, nad) welcher er der HErr von Himmel 
> und der Glan Gortlichen Weſens. 
Er nennet ihn, ſpricht Lutherus, den 
Auffgang in der Hoͤhe, damit er feine 
Gottheit. angeiget, als wolte er fagen: im 
der Hoͤhe das iſt, über alle Erenturen, da 
nichts höhers, fondern allein eitel Hoͤhe 
ift, da iſt Chriſtus in feiner Gottheit, 
gleichwie eine Morgenröthe oder Auffs 
‚gang, denn er gehet von Vater: wie der 
Glan von der Sonnen. Das Wortlein 
fo bier gebrauchet wird, bedeutet faft 
überall das Theil des Himmels, da die 
Sonne aufgehet, auch zuweilen der Sons 
nen Auffgang ſelbſt. Schicket fih gar 
fein .auf CHriſtum, und feine Ankunfft 
ins Fleifch, die Malachias cap. 4, 2. mit 
eben denſelben Worten bejchreibet, und 
ſpricht; Euch aber, die ihr meinen Nah⸗ 
men fürchtet, fol aufgehen die Sonne 
der- Gerechtigkeit, und Heil unter deſſel⸗ 
ben Fluͤgelu. 


Aufgeben, wird unterfchiedlich gebraucht, 


3. €. einem ein Rötzel aufgeben, Jud, 
14, 12. 13. eine Etadt aufachen, Judich. 
7,17. cap. 8, 9. den Geiſt aufgeben, 


i.e, fterben, Thren, 2,12. Ad, 5, 5. 10. 


cap. 17,13, 


Auf 
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Aufgeblsfen ſeyn, beißt jo viel_ als ſtoltz Auf beben, ift ein Wort, das in der Bibel 





hoch⸗ und. übermüthig fi aufführen, wie 
etwa Paulus erjehlet : daß nach feinem 
Tode in der Kirchen allerley Heuchler und 
loſe Leute fih einſchleichen würden, die 
da aufgeblafen waren, 2. Tim. 3,4. auf 
geblafen in fleifhlihen Sinn, Col. 2, 
18. die aufgeblafene Worte reden, Job. 
15,2. ' . 
Yufgededt, wird in H. Schrifft zugefchrie- 
ben: (1.) dem HErrn Ebrifto und feis 
nem Evangelio, und. ihm ein aufgedeck⸗ 
tes Angaſicht beygelöget, wenn ‘Paulus 
die Blindheit der Juͤden deutlidy vorfiel: 
len will, fo fagt er: Run aber fpiegelt 
fi) in uns allem des Herrn Klarheit mit 
aufgedecften Angefichte, 2. Cor. 3, 18. 
und giebt damit zu verfiehen, daß man 
nicht im R.Teftament mit dundeln Schat: 
ten. amd Vorbildern zu thun babe, mie im 
* Teſtament, ſondern es leuchte viel 
- ſſere Herrlichkeit und Klarheit aus dem 

vangelio, es fpiegelc fih darinnem das 
aufgedeckte Angeficht unſers Heplandes, 
Joh. 1,14. da finden wir aufgedeckt die 
Liebe GOttes des Vaters, das biutiae 
Berdienft JEſu Chrifti, ſamt der kraͤff 
tigen Würdung des Heil. Geiſtes. (2.) 
Der Hölle und ewigen Verdammnif, 
denn dieſe ift auſgedeckt für dem Herrn, 
Job. 26,6. denn GOtt herrſchet auch in 
der Hölle, da er allesfieher und alles rich: 
tet je Ehren feiner Serechtigfeit und Ma; 
jeftät, drum ift die Hölle ihm nicht ver: 
borgen, fondern aufgedeft. Endlich 
gedencket auch die Schrift der auf: 
gededien Scaam und Saͤume, 
Efa. 47, 3. Jer. 13, 22. 26. welches 
bedeutet Schande und Spott : Und ift 
Die Art zu reden genommen von denen 
Meibes » Bildern, die entweder felbkt, 
wenn ſie durch ein Waller gehen, die Klei; 
der hoch aufheben, oder denen von an; 
dern dergleichen gefchicht, daß man nicht 
allein die Knie und Waden, fondern auch 
a e Glieder, die fonft die Natur will be; 

et haben, fehen fan, davon fie ſchlechte 
Ehre haben. 


offt vorkoͤmmt, und daraus vielerley Mes 
dens⸗Arten entftehen , ald: (a) Die Aus 
gen, Haͤnde und Fuͤſſe aufbeben, Gen. 
13,10. 14. cap. 14,22. c. 29, 1. &c. (b) 
die Stimme ayfbeben, ĩ.e. Weinen, Kla⸗ 
gen, Schreven, Seuffjen, Gen.2 1,16. cap, 
27,38. Jud. 9,7.. 2.5am.13,36. (c) das 
“Hertz aufbeben, i. e. inniglic) u SOTT 
feuffjen, Thren. 3,41. (d) fein Gebet für 
einen aufbeben, 1. e. GOtt den Herrn für 
iemand bitten. Reg.19,4. (e) Xufbeben 
eine Sache, die auf der Erden liegt, ale cis 
nen Stab, Exod. 7,20. woͤlff Steine aug 
dem Jordan, Jof. 4,3. einen Aft, Jud, 
9,48. einen Menfchen aufheben, der da 
lieget, wie Simfon, Jud. 9,48. Aſahel, 
2.5am. 2,32. &c. (f) die uͤbrigen Bro⸗ 
cken aufheben, Matth. 14, 20. Marc.6, 
43. cap. 8,8. (g) den Zorn aufheben, 
PL. 85,4. (bh) GOttes Bebor und Ge 
fetz aufheben, Match. 15,6. Marc. 7,9. 
Rom. 13, 31. i 


Aufbeiffen, wird in H. Schrifft auf vieler, 


ley Art gebraudhet, bald von einem 
Kinde, das fo — Beinlein iſt, daß 
es vor ſich ſelbſt weder ſtehen noch gehen 
fan, fondern man muß es hey der Hand 
angeln, leiten and führen, daß es micht 
über den Hauffen falle, Luc. 1,54. Bald 
von einem ſchwachen, krancken Wien: 
ſchen, der auf feinem Siech Bette da lies 
get, und dermaffen von Kräfften kommen, 
daß er weder Hand noch Fuß regen, noch 
fih aufrihten Fan, fondern fol er fein 
Haupt empor heben, muß man ihm die 
Hande unterlegen, und dadurch aufhelffen, 
Ad.20,35. Bald voneinem Mienfchen, 
der gar emfig und gefchäfftig ift, und 
in Verrichtung ſchwerer Arbeit begriffen, 
daher eines Gehhlffen bedürfftig, der da 
Hand mit anlege, und zugleich heiffe operi- 
ren, Damit die vorgenoinmene Arbeit deſto 
leichter und gefchwinder verrichtet u. voll: 
führet werde,Luc. 10,40. bald von einem, 
der gefallen ift,u. anfgeholffen wird, Eccl« 
4,10. Amos 5,2. Bald von ſchwach⸗ 
gläubigen Ehriften, deren er 

r 
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der H. Geift aufhilfft, Rom. 8, 26. Ah 
freylich find wir wohl rechte ſchwache Kin: 
der, die die Laſt des Geſetzes nicht ertragen 
fönnen, aber der H. Geiſt hilfft auf, da er 
ung jeiget den Geſetzes⸗Traͤger, Gal. 3513. 
Wir find rechte Siehlinge und Franke 
Leute, Efa.1, 5.6. aber der H. Geiſt hilfft 
euf, und zeiget den rechten Seelen Artzt 
Ehriftum, Pf. 103, 3. Jer. 30,172. 13.14: 
rechte muͤhſelige und beladene, abgemat: 
tete und ausgemergelte Leute ; Aber der 
H. Geift hilfft auf und tröftet ung, und 
vertritt ung mit unausfprechlichen Seuff: 
zen, Rom. 8, 26. z 

Auf bören, heift fo viel ald aufmercken und 
acht haben, Pl. 61,2. Ez. 44, $. ‚inglei: 
chen fo viel als nachlaffen, Gen. $, 22. 
cap. 29,35. Exod,9, 28. 29.33. Jof.$, 
12. Efa.11, 13. Jer. 14,17. Luc. 11,1. 
Gal. 5,11. Und an vielen Drtenmehr. - 

Auflegung der Haͤnde, ift vor dieſem eine 

ſonderliche Eeremonie geweſen, deren ſich 
gebrauchet haben: (1.) Die Prieſter im 
Alten Teftament, wenn fie das Opffer zum 
Altar führten, Lev.3,2. (2.) Der HErr 
Ebriftus bey dem fegnen der Meinen Kin; 
der, Marc. 10,16. (3.) Die A. Apoftel, 
wenn der H. Geift von iemand hat follen 
empfangen werden, Ad. 8, 17. oder ein 
Krander wunderbarer Weife geheilet, 
Marc. 16, 18. oder einer zum H. Predigt: 
Amte ordiniret werden, Ad.ı3,1. 1. Tim. 
522. (4.) Ananias, der Jünger des 
Herrn, der die Hande auf Saulum gele; 
get, da erihngetaufft, AR:9,17. Diefe 
Erremonie wird noch heut zu Tage von Leh⸗ 
rern und Predigern gebraucht, vornehm: 
lich bey der Tauffe der Heinen Kinder, bey 
der Abfolution, Eopulation und Ordinis 
rung der en: 

AYuflebnen, heift jo viel, als fich einem wis 

derſetzen, ihm miderftehen, und wider 
denſelben empören, und diefes iſt offter⸗ 
mahls gefchehen, ſowohl wider GOtt, 
Num, 26,9. Pf. 2,2. als wider Menſchen, 
Num, 26,9. jud.9, 18. 1.$am, 24, 8. 
Job. 16, 8. 

Aufnehmen des Beiftes, oder der Seele, 
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Act.7, 59. In der H. Grund: Sprache 
ſtehet ein: Wortgen, welches die allerfis 
cherſte Aufnebmung in die de eines 
‚guten Freundes bedeutet, Luc. 8,13. PL 
50 9. :Gal. 4, 14 Jac. 1, 21. Matth, 
1 8, S« 

— wird in H. Schrifft gar offt ge⸗ 
braucht“ fuͤr vertilgen und ausrotten, 
wie zu ſehen: Jud. 18, 25. 1. Sam. 19,6, 

1. Reg. 22, 11. 2. Par. 31,1. Jerro, 25. 
Ez. 14, 15. dergleichen Bedentung auch 
das Wort Aufreiben hat, 2. Reg. 13, 
17.19. 2.Par. 18,10. cap. 20, 23. Jer. 
10, 24. cap. I4, 12, Cap, 49, 37. Hol 
11,6, 

Auffrerzen, Num, 22, 4. heiſt fo viel, ale 
‚auffreffen, verzehren. 

Aufeichrigkeit, 1. Par. 30, 17. iff, wenn 
mans mit GOtt und dem Nechften ehrlich, 
:aufrichtig und redlich mennet, und ohne 
Heucheley und Falichheit mit redlichen 
Hergendienet. Sie iſt aber sweyerley : 
‚eine, die in der erften Tafel des Geſetzes bes 
fohlen, Syr. 1, 32. Rom. 10, 10. Apoc. 

2,10. die andere erfordert bie andere 
Tafel gegen den Nechſten, Zach. 8, 16. 17. 
‚Ein Aufrichtiger mennets mit jedermann 
treulic), nimmt fich Feine böfe Sache für, 
und hat Feine Gemeinfchafft mit den Fal⸗ 
fhen, PLıor, 3. Pf. 26,4. und beter ftets: 
Schlecht und Recht das behüte mich, Fl. 


25,21. 

Aufrubr, iſt ein ſchrecklich Ding, und ärger, 
dann der Tod, Syr. 26, 5.6. ein fchadlich 
Ding, cap. 46,9. wird nach der Weiſſa⸗ 
gung Ehrifti, Furrg vor dem Juͤngſten Tas 
ge hin und wieder ſeyn, Luc. 21,9. damit 
ward Ehrifius und alle Apoftel beſchuldi⸗ 
get,cap. 23,1. Ad. 41T. cap. 5,17. Die 
H. Schrifft gedender unterfhiedlicher 
Aufruͤhrer und deren Straffen, als: (1.) 
Rorab, Darban und Abiram, welche 
von der Erden lebendig verfchlumgen wur; 
den, Num. 16,1. (2.) 250. Mann, die 
dem Korah anhiengen, wurden vom Feuer 
gefreffen, v. 34. (3.) Aaron und Mir⸗ 
jam, wider Mofen, deßwegen Mirjam 
mit Auſſatz geftrafft — 

4. 
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(2): en wider GOTT, 
Brofen md Aaron, da fie Jofua umd 

aleb-fleinigen molten, als fie die Kund: 
ai vom gelöbten Lande hörten, cap- 
14, 1. ($.) abermahls wider Moſen nnd 


f am y Cap. 20, 2..(7.) Wi. 
nder6Dn und warum er fie aus 
* geführet hätte, weßwegen fie mit 


—— 6 Abimelech, Gi⸗ 
deond 9,1. (10.) Epbramiter 
cap; 12,1. &c. (11.) Ab⸗ 


! 5* feinen Vater David, und 


ward erſtochen, 2. Sam. 15,16, 17. (12.) 


und ward enthanptet, cap. 20,1. &c. (13.) 
Adonias, will mit Gewalt König werden, 


Joas, und ward mit dem Schwerdt ge: 
richtet, 2. Reg. 11, 13. 2. Par. 23, ı2. 
€13.) Könige Demerrii Krieges-Volck 
ju Antiochia, and wolten ihn umbringen, 
wurden aber ihrer 100000. von den Juͤ⸗ 
Den erichlagen; 1. Macc. 11, 4$- 
Barrabas mar tin Aufrührer und Mir: 
der, ward aber von den gottlofen Juͤden 
loß gebeten, Marc. 15,7. (17.) Erliche 
lite Brüder erregen einen Aufruhr wi: 
der Paulum und Barnabam zu Antio; 
dia, wegen der Befchneidung, AA. 15,1. 
"1 2.) Die Juͤden wider Paulum zu Chef; 
falonich, cap. 17, 1. 019.) Demeteins, 
ein Goldſchmidt, rihtet eine groffe Em⸗ 
Förung ju Epbefo wider Paulum ankap. 
19, 23« 
Yuffine der Nelteften, Match. 15, 1. 2. | 
maren keintsweges in der H. Schrift auf: 
et, jondern unr von denen Vätern 
en und von ihnen dem Worte| 
Ottes aleich geachtet, weil fie aber zum 
öfftern mit jelbigem nicht überein Famen; 
wurden fie von Chriſto getadelf, Matth. 
15,7. Mart.7,4-. Luc. 6,7. Matth. 12,1. 
Bibl ReAL-Lexicon. 

















Auffehen auf JEſum Aufſetzen zo 


| Luc, 33. Match, 23, 16. und endlich 
gar vermorffen, Mätrh. 5, 27. 28. cap: 
155 3:9. Job.20, 30. weil Die Aelteſten 
eitele Ehre und Anfeben der Heiligkeit vor 
Menſchen damit geſucht, Matth. 12, 14. 
weil fie aberalänbifch, cap. 23, 23. Doch 
waren auch etliche diefer 2. erbaus 
lich, wnd.berraffen afein die Mitteldinge, 
wie wir dort von den Goͤttlichen und Mo; 
faiichen Traditionen tefen, Dert. 32, 7. 


"HXuffeben auf Tfiım, Ebr. 12,2. hat eis 


nen groffen Nachdruck im Griechiſchen 

Terte, und beift etwas mit fonderbarer 

Attention, Fleif and Auſmercken anfehen, 

indem mans mit dem Auge des Herkens 

anfmerdfam betrachtet. Was nun fonft 

Moſes, Devr. 32, 8. Syrach, cap. 2,11. 

fagen, eben das will auch Paulus mit dem 

Worte Auffeben bier zu erkennen geben, 

wir ſollen auf die Schriften und Predig⸗ 

ten, darinne JEſus Ehriftus mit feinem 
verdienfilichen Peiden vorgeſtellet wird, 

Achtung geben, ben ung aber foll ang diefer 

—— des Leidens Chriſti eine hertz⸗ 

liche Luſt und Vergnügen entſtehen, da es 

billich Heiffen fol: Schet auf und hebet x. 

Luc. 21,28. Wir mauͤſſen begierig hinzu 

lauffen, fo offte ein Papions:Tert erklaͤret 

wird, Ebr. 10, 25. fleißig zuhören, and 
ung wohl einbilden, auch zu Haufe fleißig 
wiederholen, was wir in der Kirche gehoͤ⸗ 
ret, mit Singen and Beten anhalten, und 
uns endlich befleißigen, Ehrifti Zußftapffen 

nachzufolgen, 1. Per. 2,21. 

Auf fein Beite ſich legen, deutet in Heil, 
Schrifft bißweilen einen foldhen Men— 
ſchen an, der ſich den Zorn uͤbereilen laſ⸗ 
jen, und für Unmuth und Ohnmacht des 
Hergens nicht mehr fichen fan, 1. Reg. 
21,4 

Auffetzen oder beträgen, fchreibet der Koͤ⸗ 
aig von Affyrien dem groffen GOtt zu weñ 
er durch eine Bothen dem Könige Hiffia 
fagen ließ : Laß dich deinen GOtt nicht 
aufferzem, auf den du dich verläft, 2. Reg. 
RA 10. das war eine fhredliche GOttes · 

— GDtt ift Fein Betrüger, ſon⸗ 
dern 
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dern bie Aufrichtigfeit und und Wahrheit 
“ felbft, Prov. 8,8. Pf.33»4. Luc. 1,37. 
ringen oder ledien,wird Jef.3 06. gele⸗ 
ſen von denenjenigen, die zwar lahm ſeyn, 
und auf kein Bein treten und ſortkommen 
koͤnnen, aber doch durch die wunderthaͤtige 
Hand des HErrn Mefiä alſo ſollen gehei⸗ 
let werden, daß fie auffpringen wie ein jun: 
ser Hirfch oder. Rebe, Cant. 2, 7.8. mie 
jener,fo 38. Jahr am Teiche Betheßda ge; 
legen, Joh. 5, 8. .oder jener Krüpel, der 
von DRutterleibe an lahm gewefen, Aa. 
3, 8. alſo, fast Efaias, werden alsdenn die 
Lahmen lecken wie ein Hirfh. Wie es 
auch alſo gefunden wird, Cant. 2, 8. Zeph, 
1,9. daß. alfo hierbey eine funderbare 
Hurtigfeit und Geſchwindigkeit, ſamt ei: 
nem tapffern Gemüthe angejeiget werde. 
David braucht es vom fpringen über die 
Mauern, Pf, 18,30. 2.Sam.22,30. Es 
durfften nicht erft die Mauern einfallen, 
mie zu Jericho, Joſ. 6, $. 20. oder mit 
Schutt umfchärtet werden mie zu Abel 
und Bethmaacha, 2.Sam. 20,15. fondern 
. er fprang mit feinem GOtt über die fefte: 
ften und hoͤchſten Mauern, Pf. 18,30. 
Aufiteben, wird in H. Schrift vielmahl 
gefunden, und deutet eigentlich eine Bewe⸗ 
gung des Leibes an, wenn z. E. man auf: 
fiehet nach eingenoinmener Mahljeit, 
Gen. 18,16. cap. 25, 34. Exod. 32, 6. 
1. Sam. 20, 25.34. aufftehen von feinem 
Bette, wie Abimelech, Gen. 20, 18. Da: 
vid, 2. Sam. 11,2. Jacob, Gen. 28,18. Die 
gefchwängerte Töchter Loths, Gen. 19, 33. 
die Ruth von den Zen 25098, Ruth 
3,14. von dem Sieh) : Bette, wie Petri 
Schwieger, March. 8, 15. und der Gicht: 
brüchtige, cap. 9,6. vum Stuhl, wie der 
—— Marth. 26, 62. Jud. 3, 20. 
vom Gebet, wie David, 2. Sam. 12, 20. 
Man ficher auf mit Pincehas zu enfern, 
Num. 25,7. mit Chriſto zu lehren, Luc, 4, 
6. alle dergleihen Bewegungen hat die 
Schrifft durch. Auffteben ausgedruckt. 
Serner bat 5; das Aufſtehen eine 
geiftliche Bedeutung, und heißt fo viel, 
Als die Sünde verlai En und heilig leben. 
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|| Das tihmie — 

uͤnden-Leben heißt, alſo heiſſet aufſte⸗ 
* ein Gottſeelig Leben anfangen, Col. 
3, 1.2. Eph. 4, 14. Rom. 13,11. über 
welche letztern Worte, Rom. 13, 11. ein 
theurer Lehrer unferer Kirchen gar fchöne 
Gedanden bat, wenn er. ſagt: Paulus 
- nimmt ein Gleichniß ber von ei auß⸗ 
Vater, der dem Geſinde nnd andern dne 
gewiffe Stunde beftimmet zum auffteben ; 
alfo will er fagen: GOtt habe aud) Zeit 
und Stunde beftimmet, die ſey nun.da, 
man duͤrffe nicht länger liegen und faulens 
gen. Da denn das Wörtlein Auffteben 
bedentet: [1.] alle Machfamkeit, Fleiß 
und beftändige Bemuͤhung Gutes zu chun. 

ein Eilen, da wir ungeachtet aller 
7 e und Verdrießlichkeit ung fertig und 
bereit machen zu dem, was zu thun ift, Luc. 
11,8. cap. 13,25. Matth. 198,15. [3.] 
ein Auffteben und feinen Feinden entges 
gen gehen, fich zu wehren, daß man nicht 
unterdrucket werde. 


Aufſteigen auf des Vaters La —* wie 


Jacob zu Ruben ſagte: Du biſt auf dei⸗ 
nes Vaters Lager geftiegen, dafelbft haft 
du mein Bette befudele mit dem Aufftei⸗ 
gen ‚ Gen. 49, 4. beißt fo viel: Du haft 
ut-Schande mit meinem Weibe Bilba, 
mit deiner Stieff- Döutter, getrieben, und 
alfo mein | verunreiniget, cap. 
35,22. Im Hebräifden heißt es in die 
Höhe fleigen, wie es aljo gebraucht wird, 
Exod. 19, 12. cap. 20, 26. daher vers 
mutblich die Betten damahls hoch gemes 
fen find, da man auf einem Tritt wohl 
etliche Stufen hinan feigen mufte. Durch 
—* Aufſteigen hat er nun das Bette bes 
udelt. Sonften wird das Wort Aufſtei⸗ 
gen auch in anderm Verſtande gebraucht, 
als aufiteigen aus dem Waller, March, 
3,16. cap, 17, 27. AA. 8,39. auf den 
Derg, Match, 5,1. cap. 15,29. Aus der 
Erden, Marc. 4,5. 32. auf das Dad), Luc, 
$1,9 nn 10,19. in den Himmel, Job. 
7,14. AQ. 3,1. Apoc. 11,12. ein Engel 
—5— Fehr vom Aufgang der Sonnen, 
. Apoc. 7, 2. ein Thier aus dem Meer, 
cap. 


23  YAugApffel" Augen 
cap; 13, 1. ein anders aug Der Erden, v. 
22, aus den Abgrund, -cap.ı 1,7. aus den 
Brunnen, cap«9; 2. -Cap. 19,3 
Yufı ımd abfabven, wird von GOit gefa: 
get, Gen.35, 23. nicht als wenn er feis 
mach: deu Drt veränderte, 









. fahren, Gen. 17, 22- ‚cap. 34,13. Jud. 
413, 20. je 
Aug ⸗Apffel, bedeutet das Schmwarke im 
Auge, und wird gebraucht von der Schwaͤr⸗ 
: » ge oder Finfterfeit der Nacht, Prov. 7, 2. 
and wie gedacht von Schwargen im Ange 
oder dem Nug:Apffel herkommt, wie aljo 
Go0Ott fein Volck Iſrael behuͤtete, wie cis 
nen Aug⸗Apffel, Devt. 32, 10. derglei⸗ 
chen ſich David bey GOtt ausbath, PL. 
175%. und Die Weißheit einen icden er; 
muntert,; Prov.7, 2. ja der HERR be; 
t die guten Werde, wie einen Aug— 
 Mpffel,Syr. 17,18. auſſer welchen Stel: 
len es weiter nicht vorkoͤmmt. ß 
Augen// ſind ein recht fünftlihes Meiſterſiuͤck 
des Alterweifeten Schoͤpffers, und alſo 
ugerichtet daß ſich in dieſem kleinen, aus 
0 vielen Feuchtigkeiten, Nerven, Haͤut⸗ 
ein und Muſeulen beſtehenden Coͤrper⸗ 
lein / allerley Figuren, zu aller Zeit, wenn 
was vorkoͤnmit , pr=fentiren. Es iſt das 
edelſte und beſte Glied an einem Men—⸗ 
. ft, darum es auch für alle andere Glie⸗ 
Der lieb und merth gehalten wird: und 
daher fagt Moſes zu feinem Schwager 
Bobab, dem Sohn Reguel: Lieber ver; 
laß ung nicht, denn du weiffefl, wo wir in 
» Der Wüften uns lagern follen, und folt 
unſer Auge fen. „Das iſt du folt unfer 
Nlieber Geſehrte fepn, was der Herr Our: 
2208 an uns thut, das wollen wir an Dir 
chun / Num. 10, 31. Nun werden-fonft 
in %. Schrift die Augen beyaeleget : 
Gott dem HMErrn auf menſchliche 
« Miet,Gen.6,1 1. cap. 1 8,3.&c.nd bedeuten: 
»(a) feine Scharfflichtigkeir und uner⸗ 
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meßliche Weißbeit, Dadurch cr alles 
fiehet und weiß, und nichts für ihn vers 
borgen iſt, Ebr, 4, 13. 1. Peır.3, 12. 
tb.) Sein. gnädiges und Värerliches 
Auffeben, auf alle die ihn fürchten und 
auruffen, Sap.3,1.2. (c) Seinen Zorn 
and ernſtes Gerichte über die Gottlo⸗ 
fen und Unbußfertigen, Pl.ı 1,7. 1. Petr. 
3, 12. Inſonderbeit werden dem HErru 
Chriſto Sieben Augen zugeſchrieben, 
Apoc.4,6. dadurch die unendliche und 
allervollfommenfte Wiſſenſchafft und 
Weißheit, Vorſorge und Guͤtigkeit Chri⸗ 
fi verſtanden wird ; daher find dieſe Au⸗ 


- gen allfebende Xugen, Col. 2, 3. Joh. 


21, 17. wachende Augen, die er ſtets 
offen hat, Pf. 121,4. fonderlich Über jeis 


ar Kirche und Gläubigen, Devt. 11, 12. 


freundliche Augen, mit welchen er auf 
Die Gerechtigfeit fichet, PC33, 18. Pf.34, 
16. Das find Die liebreichen Tauben: Au: 
gen EHrifli, Cant. 5, 12. Ferner kom; 
men fie zu denen Menſchen, und werden 


eigentlih für das Glied des Geſichtes 


genommen, Match. 5,38. tie Iſaacs Aus 
gen tundel und blöde worden, Gen.27,1. 
ingleihen Iſraels, cap. 48, 10. Moſis 
Augen aber wurden nicht Dundel, Dert. 
347. Eimfon wurden feine Augen von - 
den Philiſtern en Jud. 16, 21. 
desgleichen Zedekiä, 2. Reg. 25,7. Jonas 
tha Augen tourden Härer und heller , als 
er im Streit das Honig, fo er im Walde 
fand, koſtete, 1.Sam. 14, 27. Untigent: 
did) für den Verſtand des Dienfchen und 
für die boͤſen Lüfte, fo durch die Augen 
im Herken enfjichen, Match. $, 29. Gen. 
39,6.7. wie denndie Aeute vielmabls 
durch die Augen verfübrer werden, 
tie zu ſehen: (1.) au Eva, Gen, 3, 6. 
(2.) an den Kindern GÖttes, ſo nad) 
den Töchtern der Menſchen fahen, cap. 
6,2. (659.Cham den Spötter, cap. 9% 
22. (4.)Pbarao, cap. 12, 15. (5) A⸗ 
bimelech, dem Konig zu Gerar, cap. 20. 
2. (6.) Sichem, cap. 34, 2. (7.) Juda, 
cap. 38, 15. (8.) Potipbars Weib, cap. 
3957. (9.2), 4chan, Joh 7, 21. (10) 
O ⸗ Simſon, 


ig Augen Wugenblick 
* Simfon, Jud.14,3. (12.) David, 2.Sam. 
11,2. (12.)Amnon,cap.13,1.&c. (13.) 
Holofernes, Judith. 10,14. cap. 12, 15. 
' (14.)die Elteſten gegen die. Sufanna, 
Hif. Suf.v. 3. Endlidy werden dort denen 
vier Thieren Augen beygeleget, Apoc. 
"4,8. dadurch angedentet wird, 3: die 
Fehrer das Wort GOttes ſcharff fehen, 
und an allen Orten und Enden div Augen 
haben follen, vor ſich nnd binter fich fe: 
ben, Phil. 3,13. Sie follen fehen vor ſich 
auf das Neue, auf das Evangelium und 


Reich Ehrifti. Sie follen auffehen bin: 


ter fich auf das Alte, auf das Gefek und 
die Weiffagung von Ehrifto, Match. 13, 
s2. Sonft giebt es auch noch andere Ke: 
dens⸗Arten von Augen, ald: die Aus 
en abwenden, heift fo viel, als das 
ewiffen nichts achten, und durch die 
Dear PK: Syr. 27, I. Augen der 
ierben verſchmachten laffen, brau⸗ 
het die Schrift für Unbarmbergig ſeyn, 
und den Armen nichts Gutes thun, Job. 
31,16. Ingleichen die Augen auftbun, 
beift fo viel, als die Augen erlenchten, die 
Hinderniſſe, davor einer nicht hat ſehen 
Fönnen, weg thun, wie an dem Diener 
des Elifü, 2. Reg. 6,7. an den beyden 
Juͤngern nach Emaug, Luc, 24, 16. und 
Auch im verbluͤmten Verſtande vun unfern 
erften Eltern nach dem Sünden: Fall, 
Gen. 3, 7. welches nicht von leiblichen 
Augen, fondern von dem Aufwachen bee 
Gewiſſens “ verſtehen. Denn ihre be— 
gangene Suͤnde ſchlug ihnen unter Augen, 
und ihr eigen Hertz uͤberzeugete fie, daß fie 
ſehr uͤbel gethan haͤtten. Wie denn iezu: 
weilen die Augen auch vor dem Verſtand 
des Menſchen gebraucht werden, und für 
die böfen Lifte, fo durch die Augen im 
Hertzen entftchen, Match. 5,29. cap. 18, 
9. Marc. 7, 22. Luc. 11,34» 
Augenblick, iſt ſo zu reden Feine Zeit, fondern 
nur eine Anhefftung des vergangenen mit 
ben zukuͤnfftigen, deifen das auſhoͤret, mit 
dem das anhebet,umd alfo eine Furge und 
"geringe Zeit;die wireinen Augenblick nen: 
“nen, weilen-ja nichts geſchwinders vorbey 


















Augenbruͤn Augenluft zus 
gehen Fan, als ein Blick der Augen. »Und 
aljo folle auch GOttes Zorn überfeine lies 
be Kinder nur ein” Augenblict währen, 
Ela. 26, 20. cap. $4,7.8. 2.Cor. 4, 17. 


Augenbruͤn der Morgenroͤthe, Job. 3,9. 


oder Augenlieder / das ift;die erfien Strah⸗ 
len der Sonnen, die des Morgens ſich 
berfür thun und ausbreiten, ehe die Sonne 
aufgehet, eben wie die Augenfieder ſich nn 
thun, ehe das Auge ſiehet. Befiche au 
cap. 41 


—— der Sara, waren tauſend Sil⸗ 


berlinge, oder fünff hundert Thaler; wel; 
che Abimeledh der König zu Gerar den W 
braham gegeben, als er ihm fein Weib wie, 
der äuftellete, Gen. 20, 16. Heiſt fo viel: 
Du folft Abraham ins fünfftige frey für 
deinen Ehe: Dann bekennen, und zum 
Zeichen deffen folt du hinfort eine Dede 
tragen, das Angeficht damit zu verhuͤllen, 


wie vor Zeiten die Weiber zu than pflegten, 


._ chamhafftigkeit und Treue gegendie 
aͤnner hiermit zu bezeugen, Gen.245 67. 
1. Cor. 11, 10 


ugenluft, wird Ez. 24, 16. ein frommes 


und gottfeliges Weib genennet, wenn der 
Herr zu dem Propheten fagt: Ah will 
dir deine Augenluſt nehmen ; Defiderium 
Oculorum tuorum, dag Derlangen „die 
Begierde, und deiner Augen Troft, daran 
fi) biß anhero deine Augen erfreuet, dein 
Hertz gelabet, dein Mund getröftet hat, 
die dir Liebes und Fein Leides gethan, alle 
dein Rebelang, Prov. 31, 12. Die da wegen 
ihrer ſchoͤnen Geftalt, klugen Verſtandes, 
und wahrer Gottſeligkeit, alle deine Won⸗ 
ne und Freude Bu an welcher du dich 
bey deiner mannigfältigen and verdrieflis 
chen Amts Arbeit wiederum in etwas ers 
goͤtzen Fönnen. Das mar nım freylich ein 
wunderbarer Procefs des fonft freundli⸗ 
chen Vaters im Himmel. Ein groffer 
Berluftauf Seiten des Propheten: Denn 
er verlohr, fagt ein Sotrfeliger Lehrer uns 
fer Rirchen, nicht Gold oder Perlen, fon; 
dern einen theuren Eheſchatz; nicht ein 
Haar von Haupt, fondern einen Augs 
Apffel; wicht eins la 

Her 


er Augen⸗Salbe Anebeute 
7 Eiter ft in dem Öcheimen ıbres Diannes 
s Prow. 23,4. fondern: eine Angenluſt / Au 
genweide, Augenfreude. Uxorem magis 
diligibilem, quam aurum & argentum, 
wie Zyen, über diefen Ort gloflirer; Ein 
> Weib, das mehr au lieben: ald Gold und 
‚@ilbers Drum auch dieſes Wort rines 
von dem gröften Ehren Tituln tugendſa 
mer Weiber ift, wenn fie cine Augenluſi 


Augen⸗ Salbe, Apoc. 3,18. iſt der Heil. 
SGeiſt, und deſſelben Erleuchtung durch 
das Wort GOttes, welches iſt lauter und 
erleuchtet die Augen/ PL ı%:rı. Wi 
denn den Heil. Geiſt heiffet Das Freuden; 
Del, Bf 455 8: der ung die Wahrheit Ich 
ret/ 1.Joh: 2, 20. 27. Eph. 1,17. 
Auguftus, ſouſt Cajus Octavianus Caͤſar 
genannt; Deravi Sohn, Julii Caͤſaris 
Meffe der andere Roͤmiſche Kaͤhſer un 
“Monarch; welcher in 42igſten Jahr feis 
mer Megierung die gange Welt ſchaͤtzen 
ließ; and der Welt Heyland zu Bethlehem 
von der Jungfrauen Maria gebohren, 
und.den Hirten auf dem Felde von den 
Engeln verkündiget ward, Luc. 2, 1. &c. 
Hat: den Erb: Rahmen aller Goͤmiſchen 
Kaͤyſer Auguftus von dem Roͤmiſchen 
Rath im 16. Jahr feiner Regierung be: 
kommen, und hat in allen 56. Jahr löb- 
lic) regieret. 
Avim, ift der Nahme der groffen ſtarcken 
Voͤicker wie die Niefen, die vor Zeiten 
son. Hazarim an bis gen Gaza wohne 
‚ten, und: nachmahls von den Bürgern aus 
Caphtbor vertilget md ausgerotter wur; 
den, Devt. 2, 23. Alſo bie auch eine 
Stadt im Stamm Benjamın, 2. Mei: 
len von Jeruſalem gegen Norden, auf ei: 
nem Huͤgel gelegen, Joſ. 18,23. wird auch 
Yi. genannt, 
Avith, eine Stadt im Lande Edom, darin: 
nen Sadad, der Sohn Bedad feine Hof: 
.” fladt hatte, Gen. 36, 35; 
Ausbeute, fo die Sfraeliten. von den Mi— 
dianitern eroberten , ward in drey Theile 
getheilet, Num; 3 1,26. die Ausbeute aber 
Wwar 674000, Ochaaſe 73000, Kinder)! 


uua 














kurtze Zeit genieſſen. 
Auserweblte, find diejenigen, von welchen 
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61000, Ejei, und der MWeibet-Bilder, die 


nicht Maͤnner erfannt noch bengelegen 
batten, 32000, Seelen, v. 32. David 
theilete die Beute, fo erden Amalefitern 
abgenommen , unter die fürnehmften 
&tadte in Juda, -ı.Sam. 30, 26, So 
fien mufte die Ausbeute, fo den Feinden ab; 
genommen murde,gleich getheilet werden, 
Dert. 20, 14. wie ju fehen an den Iſrae⸗ 
Iiten, Jof. 8,27. cap. 22,8. 2.Par, 20, 
25. Ausbeute, heift auch Job. 17,5. der 
Gottloſen Glüd und zeitliche Wohlfahrt, 
weil fie daffelbige offt mit Unterdrückung 
anderer Leute befigen, dabey trotzig und 
uͤbermuͤthig werden, uhd doch öffters eine 


GOtt nad —* Allwiſſenheit zuvor ge: 
—* daß fie vermittelſt des wahren be: 
ndigen Glaubens würden in CHriſto 
bleiben, umd die hat er auch in demielben 
erwehlet, ehe der Welt Grund geleget 
war, und in das Buch des Lebens einge: 
hrieben, Eph. 1,4. und ob fie gleich, wie 
etrus, einen Sünden: Fall thun Fonnen, 
o bleiben fie doch nicht liegen, fondern 
fiehen durd) die Krafft GOTTes wieder 
auf, und find jefte im Glauben, Rom.g,19. 
Solche Auserwehlte find nicht alle Men 
fchen, Matth. 7,13. cap. 20,16. ſondern 
nur die Gläubigen, Joh. 6, 40. 2. Cor. 
13,5. Gal. 3,22. doch ohne Verdienſt, 
Hof. 13,9. Die Ungläubigen aber nicht, 
Joh..3, 18. Der Auserwehlten find wenig, 
Matth. 20. und werden in dem Dfen des 
Elendes gemacht und bewähret,Efa.48,1 1. 
Daher wird Paulus cin Auserwehlter 
Ruͤſtzeug von GOtt genennet; AU, 9, 15. 
Tie, 1,1. Kuffus aud ein Auserweblter 
in dem HErrn, Rom. 16, 13. wie denn 
auch alle Gläubigen, cap.8,34. Col.3,12. 
1. Peer. 2,9. welche Tag nud Nacht zu 
GOtt ruffen, Luc, 18,7. ihn loben und 
preifen, und um ihrent willen follen vie 
Zage verfürget werden, Match, 24, 22, 

Vide Erweblung. 
userwebltes Gefchlecht, 1. Petr. 2,9. 
bedeutet, daß wir alle wuͤrcklich und in der 
D 3 That 
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9 Ausfegen des Sauerteigs 


That dieſer Vorzige und Ehren: Titul 


theilhafftig find, welche dem gantzen Bold 
Iſraels durchgehends, ſonderlich Exod. 
19, %.6. Dert. 26, 18. 19. in Anſehung 
des aͤuſſerlichen Bundes zugeſchrieben wer; 
ben, beiiebe: Mal. 3, 16.17. Rom, 9,8. 
Efa. 43, 20.21. Eph. 1, 14. 


Yusfegen des Sauerteigs, geſchah am] 


Ausflechten der Zöpffe, wird.denen Baby: 


Nüft: Tage, nehmlich am heiligen Abend 
vor dem Oſter⸗Feſt, da fie allen Sauerteig 
und geſaͤuertes Brodt unter freyen Him: 
mel verbrennen muften. Und wenn einer 
am DOfter: Fefte fo viel als eine Olive groß, 
geſaͤuert Brod af, und man es erfuhr, fo 
ward er gegeiſſelt, weil GOtt ſelbſt ſolchen 
Menſchen die Ausrottung aus ſeinem 
Bold gedrohet hatte, :Exod.-ı2, 15. Und 
ferner : Es foll in ficben Tagen Fein 
gefäuertes geſehen werden in allen euern 
Graͤntzen, Dert. 16, 4. Sonſten wird 
anch das Wort Ausfegen in H. Schrifft 
gebraucht fuͤr Vertilgen und Ausrotten, 
wie auch von denen Straffen der Men— 
ſchen, wie zu ſehen: 1. Reg.14,10. 2. Reg. 
23,24. Jer.g1,2. Eæ. 20, 38. 

























loniſchen Weibes⸗Perſonen gedrohet, Ela. 
wormit angedeutet wird, daß fie 
alles ihres Schmucks und Haarflechtens 
vergefjen folten, weil fie zu Friedens;Zeiten 
groffe Pracht damit getrieben. - Bill 
mans aber von Babylonifchen Königreich 
verftehen, fo wird dadurch deſſen bevorſte⸗ 
hende Beratung, Hertzeleid and Gefaͤng⸗ 
niß verbluͤmter Weiſe entworffen, denn die 
verachteten oder geſaugenen Weibes⸗Bil⸗ 
der pflegten gemeiniglich mit ausgeflochte⸗ 
nen Zoͤpffen einher zu lauffen. 
usgang des %. Geiſtes, Joh.a 5, 26. be: 
ftehet darinnen: daß der H. Geiſt von 
Dater und Sohn ohne Anfang und ohne 
Aufhören gleichfam gehauchet und gebla⸗ 
fen wird, welches der Herr JEſus zu 
verfiehen gab, da er feine Juͤnger angehla; 
fen und mit dem äufferlichen Anhauchen 
as ewige Blafen des 5. Geiſtes beſeu⸗ 
gen wollen, Joh. 20, 22. wiewohl das 
eine Lehre ifi, die wir in diefer Sterblig: 


ſtehet darinnen : 


4" AAusgehen er 7°" 
Feit nicht ausreden zoder - begreiffen Fon 
nen. Ein theurer-Lehrer unſerer Kirchen 
fagt: Der Ausgang des -%. Beiftes iſt 
eine Schöpff- Handlung, Schöpff: Werd! 


„oder Thun, denn der H. Geiſt iſu ſelbſt der 
Schöffen, Pf. 33. — —— 


oder Bebährung,fintemahlin der Drey⸗ 


faltigkeit nur eine Perſon gezeuget und ges 


bohren iſt, die heiſſet der eingebohrne 
Sohn GOttes; Nicht ein Gebot, Be⸗ 


febl und Palliv:Sendung, wie ber Ems 


gel Gabriel von GOtt ausgegangen, eine 
Goͤttliche Bothſchafft abzulegen, der H. 
Geiſt iſt geſendet worden, aber nicht als 
ein Diener:in der Zeit, ſoudern als eine 


Boͤttliche gleich ewige Perfon von Ewig⸗ 


keit, dero Anſang afı ewig: ‚Sondern 
ſie —— —n unbes 
geeifflicher Ausgang, eine ewige, uns 
‚endliche Ausgehung. Mehr fkoͤnnen 
wir davon nicht lallen. Der Unterſchied 
aber swifiben dem Ausgang des 5. 
Geiltes und des Sohnes GOttes be⸗ 
Der Ausgang des 
Sobnes GOttes iſt eine Jeugung und 


Geburt vom Pater, derden Sohn alkin 
‚gezenget darum auch JEſus der einge 


bohrue Sohn GOttes beiffet, Joh. 3,16% 
Anders aber iſt es mit dem Ausgang des 
#5. Geiltes bewandt! ber wird nirgends 
in H. Schrifft GOttes Sohn genennet, 
viel weniger gefaat, als ob GOtt zwey 


Soͤhne in dem Goͤttlichen Weſen habe. 
Allein wie es bewandt damit ſeh, koͤnnen 


wir nicht fagen, diz Erkaͤnntniſ iſt zu 


wunderlich, wir koͤnnen es nicht ergruͤn⸗ 


den, Pf. 139, 6. 


Ausgehen, 1.Joh. 2,19. wird gebraucht: 


( T.) Von denen Mamelucken, fo die 
wahre Religion und Lehre verleugnen, 
und wird damit aefehen auf GOttes Hauß 


und Haußgenoſſen, Die: Ehriftliche Kirche 


und dero Glieder, die fie hiermit verlaf 
fen, mit hoͤchſter Gefahr ihrer Seligfeit, 
Prov, 3,32. Syr. 26, 27. &br. 10, 38, 
(2.) Von den: Excommwmicirten., ‘Die 
nach Goͤttlichen Gerichte in Bann gethan 
feyu, wie von Cain fichre: Er gieng aus 

von 


zı1 


Ausgehen dee Seelen 


von dem Augeficht des Härrn, Gen- 4, 
16. Sonften wird auch das Wort Aus: 
geben in %. Schrifft bin und wieder 
von GOt gebraucht; March. 20, ı. und 
zwar nicht feinetwegen, als wenn er fi 
von einem Drt zum andern wende, und 
indem er diefen besöge, jenen, verlieffe, 
denn foferne iſt er überall,und erfullet Him⸗ 
mel und Erden, jer. 23,23. AA. 17,27. 
Sap. 1,7. fondern unſertwegen, nachdem 
er fih unter uns offenbahret, entweder 
wenn er uns Gutes thut, welches ein gnaͤ 
Diger Ausgang iſt, Devr.33,1. oder wenn 
er uns ftrafft, fo ein zorniger Ausgang 
if, El. 26, 21. 

Ausgeben der Seelen, wie von Nabel ſte⸗ 
„bet, Gen, 35,18. heißt ſo viel als ſterben. 
Welche Redens⸗Art einen [honen Unter: 
fheid weiſet, den es zwiſchen dem Tude 
eines Dienfchen, und dem Tode eines 
WViehes bat. Wenn ein Vieh ftirbt, fo 
gehet ihm die Seele nicht aus, fondern ges 
det mit ſamt dem Dich unter, und wird 
in nichts ; aber wenn ein Menſch ftirbet, 
fo iſts nicht gang aus mit ihm, fondern 
es wird feine Seele nur vom Leibe gefon: 
dert, und gehet aus der alten Herberge 
an den Ort, der ihr gebühret, nachdem 
fie ſich im Leibe wohl oder übel verhalten. 
Beſiehe Luc. 12,20. Conf. 1. Reg. 19,4. 
Jon. 4,3. 
Ausgehen von Babel, Apoc.1 8,4. welches 
geſchicht: (1.) Geiſtlich mir dem Her⸗ 
Ben, durch rechten Glauben und Erkaͤnnt⸗ 
niß der Wahrheit, Rom. 1.45. (2.) 
Mit dem Munde, durch öffentliches De; 
Fanntniß, durch Widerfprechung und Wi; 
derlegung der Papiſtiſchen Irrthuͤmer. 
(@3.) auch mit dem Leibe, tweilman heute 
zu Tage Gelegenheit hat, an ſolchen Der; 
tern zu wohnen, da das Evangelium lau: 
ter und rein geprediget wird. 
Husgerottet werden, Gen. 17, 14. heißt 
eigentlich fo viel, ald abgebauen werden, 
durch welche Redens-Art gemeiniglic) 
eing Leibes-Straffe verfianden wird, wie 
es auch etliche allbier verftchen, daß nehm: 
lich ein folher von der Obrigkeit foll ge; 
tödtet werden, beſiehe: Kxod. 31,14: Ler.! 
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17.4: cap. 18,29, Efr.10,38. Es fan, 
aber auch alfo verfianden werden, daß 
nehmlich ein folher Unbefchnittener von 
der Gemeinſchafft des Volcks GOttes fol 
ausgelaffen und verbannet werden. 





Ausgefchüttete Salbe, Can. 1, 2. mit wel⸗ 


hen Worten Salomo auf den Nahmen 
Meßias, das ift, Chriftus der Geſalbte, 
fichet, als welcher nicht allein für fish felbft 
mit dem H. Geiſt geſalbet ift, fondern defs 


fen Salbung auch von ihm, ais dem Haupt, 


anf uns feine Ölieder herab fleußt, befiche : 
Pf. 133,2. Joh, 1,16. 5 Nahme iſt 
nach der Himmelfahrt Ehrifti weit ausge⸗ 
breitet worden, denn von Ehrifto haben 
alle Ehriften ihren Nahmen befommen. 


Ausgieflen der Liebe GOttes, Rom, 5,5. 


Dadurd wird nicht diejenige Biebe vers 
flanden, da wir Gtt lieben, welche ung 
Moſes im Geſetz befohlen, Devt. 6,5. fons 
dern diejenige, da GOtt uns lieber, 


und zwar nicht die allgemeine Liebe, die 


über alle Menſchen ergehet, Job. 3, 16, 
Rom, 5, 8. fondern fürnehmlich die ge: 
naue Verbindung und Licht, die GOtt 
zu den Gläubigen träget , die feine liebe 
Kinder feyn, Joh. 14, 23. Eph. 1,6. von 
diefer Liebe fagt er : Sie fey ausgegofs 
fen. Weil die Liebe GOttes gleihlang 
der Brunnen ift, aus twelcher der Ruhm 


; ber Trübfal, als eine Frucht der Gerecht⸗ 


fertigung flieffet , fo gebraucht fich die 
Schrift diefer verblümten Rede des Aus, 
gieffens , und wird damit bedentet theilg 
die Menge der Göttlichen Liebe, als _ 
welche nit ſparſamlich und vingeln,fons 
dern reichlich zugemender werde, wie etwan 
vom Waller fiehet, 1. Sam.7,6. vom Heil, 
Geiſte, Tit. 3,6. Joel. 2,28. Ad. 2,17. 
welches nicht nur beym Efaia in der Gleich⸗ 
niß⸗Rede fchon verheiffen iſt, cap. 4413. 
fondern auch von Ehrifte ausführlich er; 
Härer worden, Joh. 7. 35.39. theils Die 
Empfindung der Göttlidhen Liebe, 
als welche von uns durd) den Glauben 
empfunden wird, daß wird gewiß fenn, 
wir haben die Liebe GOttes in uns. Da: 
bin auch gefehen wird Pf. 107,40. Iſt 
demnach die Erflärnng des Ausgieflens 


nicht 


223. Aus GOtt ſeyn Ausländer 


nicht in Ausleerung eines Geſaͤſſes ſon⸗ 
dern in der Menge und Empfindung il 
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fie diefelben famt ihren Kindern von fid) 


thun folten, Efr. 9, 1. cap, 10,1. Neh, 


uchen, 13,23. 26. 
Aus GOtt Z3 Joh. 8,47. heiſſet ander⸗Ausleger in den Juͤden⸗Schulen, muſte 


weit in H. Schrifft fo viel, als aus Waſ 
fer und Geiſt gebohren ſeyn, Joh. 3,5. aus 

Gsott gebohren feyn, Joh. 1,3. 1.Joh 47 
cap.5,18. aus demunvergänglichen Saas 
men des lebendigen Wortes GOttes wir: 
dergebohren fenn, 1. Per.1,23. wenn dem: 
nach der Heyland zu den Juͤden ſagt, daß 
fie wegen Beratung des gepredigten 
Wortes GOttes nicht aus GOtt wären, 
bat er hiermit jo viel andeuten wollen, daß 
fie unwiedergebohren und folche Rente waͤ⸗ 
ren, derer Sinnen der Gott diefer Welt 
verblendet harte, daß fie das helle kicht :c. 
2. Cor. 4,5. und da jene,fo vun GOtt find, 
von dem Tode zum Leben hindurch drin: 
gen ; r folten fie ins Gerichte, und aus) 
demfelben in die ewige Berdammmiß Fon; 
men, Joh. 5, 24. | 

Ausländer, follen nicht betrübet oder ums 
billiger Weife befchweret werden, Exod. 
22,21. Lev. 19,33. Ez. 22, 29. find mit 
im Heer Iſraelis im Auszuge aus Egy— 
pten geweſen, Devt. 29, 11. 15. 16. waren 
mit unter dem Bund des HErrn, v. 1. 
mochten im Weinberge die übrigen Tran: 
ben nachlefen, die übrigen Garben auf dem 
Felde, und den Delbaum nachſchuͤtteln, 

ev,.19, 10. cap, 23, 22. Devt. 24, 19. 
Die Ausländer von Rom merden am! 
erftien H. Pfingft» Tage N. Teftaments! 
jur Gemeine derKirchen GOttes berufen, 
Aa. 2,5. wie folches Efaias gemeiflaget, 
cap. 56,6. 

Ausländifche und Heydniſche weiber wa⸗ 
ren den Iſraeliten zu ehelichen von GOtt 
verboten, Exod. 34, 16., Devt.7,3. Das 
ber fam Salomon bey GOtt in groffe 
Ungnade, und lud deifen Zorn auf ſich 
und fein Hanß, als er ich an ſolche Weiber 
bieng, und um ihrentwillen jein Her 
frembden Göttern nachneigete, 1. Reg 
11,1. deßwegen gebut auch Eſra und 
Nehemias dem Volck Afracl, fo aus: 
ländifche Weiber genommen hatten, daf 


inggemein einer. ans dem Stamm- Zevi, 
und go. Jahr alt ſeyn. Diefer mufte das 
Geſetz, welches in Hebraͤiſcher Sprache 
geleſen wurde, anf Chaldaͤiſch in der Syna⸗ 
goge der Gemeine verdollmerfchen, und 
das gelefene weiter erklaͤren, welches erſt 
jur Zeit Efra eingeführet worden, aus 
Urfachen : Weil damahls im Vol die 
Ehaldaifhe Sprache insgemein geredet 
worden, die Hebräifche aber, in welcher 
doc) das Geſetze aelefen worden, ziemlich 
vergelfen war. Welches auch inder Schu⸗ 
le oder Ennagoge zu Nazareth don dem 
Herrn Chriſto gefchehen, als ihm dag 
Bud) des Propheren Efaia gereichet wor⸗ 
den, daranser denn den beftimmten Theil 
ber laß, umd es herrlich erflarete, Luc. 4, 
16. welches von ihm in andern Nr 
gen im gantzen Lande umher vielfältig ges 
ſchehen iſt, wie zu fehen, Matth, 4,23.) 
Ausrauffen, wird in H. Schrifft gebranthet 
für vertilgen, jer. 42,6. aljo auch Nuss 
reiſſen, 1..Reg. 14,15. Jer. 1, 10. cap. 
12,14. und Ausreuten, Jer. 31,28. cap, 
43,10. cap. 47,4: Zeph' 1,3. 
Auſſatz, war eine anftedende Staupe und 
Krandheit, dadurd des Menſchen Leib 
fraffig ward, und anfiena zu faulen, welche 
Krandheit in dem Juͤdiſchen Lande fehr 
gemein war, Lev. 13, 2. &c. Luc. 4, 27. 
Sie mnften zuriffene Kleider fragen, mit 
bloffen Haupt geben, ihren Mund verhüls 
len, und auffer dem Lager allein wohnen, 
fo lange das Mahl an ihnen war, Levi 3, 
45. Num,s, 2. muſten fih dem Priefter 
zeigen, wenn fie folten gereiniget werden, 
Ley, 14,3. war an Menjchen,Kleidern und 
Haͤuſern, v.34. wird Mofi an feiner Hand, 
als das andere Zeichen von GOtt aegeben 
in Eanpten, Exod, 4,6. Der Auſſatz 
Mirſams, Mofis Schmefter, Num.‘1ı2, 
10. XTaemans, des Syrers, wird von 
Elifa gereiniget, 2. Reg. 5, 1. Koͤmmt 
auf den geigigen Gebafi, v.26. It. Apr 
ri 
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Simonis, Matth. 26, 6. wird 














Matrh. 8,2. cap, 11,5. Luc. 5,12. cap. 
7, 22. cap. 17,12. wie aud) von den Juͤn⸗ 
gern und Apofteln, Match. 10, 8. 

Ausſchaͤumen, teird denen falfchen Lehrern 
und andern gottlofen Leuten zugeleget, 
Epift. Jud. v.13. amd wird Damit ange: 
jeiget, daß fie ihre eigene Schande fo gar 
nicht verbergen Fonnen, nicht anders, als 
wie das Meer, wenn es vom Winde fehr 
beweget wird, den Schaum and Ufer aus: 
wirft, daß ihm manniglich fehen Fan, Pr. 
19, 3. Ef. 3,9. 

Ausfchroten, Jer. 48,12. ift ſo viel, als mit 
Gewalt fort bewegen. 

Husfchütteln desStaubes vomXod oder 
Schuben, Neh. 5, 13. Matth, 10, 14. 
ingleihen der Anochen, Gräten, Scha⸗ 
len und Hülfen, aus den Tiſch⸗Tuͤchern 
nach geendigter Mahlzeit, job. 38, 13. 
Bedeutet, daß GOtt die- Sünder mie 
Staub und unnuge Dinge in ſeinem Zorn 
—— von —* Gutern, der Gnade 

ttes, und Hoffnung des Himmels ver; 
fioffen werde. 
usſchuͤttung des Hertzens, von welchen 
Davıd redet, Pl. 62, 9. Schuͤttet euer 
Hertz füribm aus. Es will David ei; 
gentlich das Herk eines Hoffenden gleich 
einem Gefäß abmahlen, das voller Be: 
Fümmerniß, Sorge, Berlangen, Schmer; 
gen und Klage ift, und alfo für GOtt ge; 
racht, und für feinem heiligen Angeficht 
ausgeſchuͤttet wird, auders nicht, als fie 
etwa vor Zeiten mit ihren Krügen voller 
Del und Wein famen, und diefelben für 
dem Altar des Herrn zum Opffer aus: 
ſchuͤtteten. Solches ift an der Hanna, 
Samuels Mutter, ſchoͤn zu fehen, die ftund 
und betete für dem HErrn in guter Hoff: 
nung, und da fie der Hohe⸗Prieſter Eli 
fragete, was fie machte, fprach fie: Ich bin 
ein betruͤbt Weib, ich babe mein Kern 
für dem HErrn ausgefchütter, das ill, 
wie fie es gleich Daran ſelbſt ausleget : Ich 
babe aus meinem greoflen Kummer 
Bibl. REAL-LEXICON. 


— 


und Traurigkeit geredt bifiber, 1. Sam. 
1,15.16. Wenn Jeremias der Tochter 
Zion in ihrem grojfen Elend den Rath 
giebt, wie fie in guter Hoffnung und Zu⸗ 
verficht zum HErrn beten foll, ſpricht er: 
Stebe des Nachts auf und ſchrey, 
fehütte dein Hertz aus in der erften 
Wache gegen dem HErrn wie Waſſer, 
Thren. 2,19. Dergleichen Rede iftnun 
David Pin in feinen Pſalmen gemohnet, 
Pf. 42,5. Pf. 142,3. Pl. ıo2,1. Drum 
was er Pl.s5, 23. ermahnet: Wirff dein 
Anliegen auf den HErrn, das will er 
auch an diefem Orte: ſchuͤttet ener Her, 
das voller Anliegen ift, für ihm aus. 


Auſſer der Stadt GOttes feyn, wird von 


denen gefagt, die Fein Theil haben am 
Reich GOttes, fondern ewig verdammt 
und verlohren ſeyn, Apoc. 14,20. cap.22, 
15. Daheraud) die äufferfte Finfterniß, 
die Finfterniß, fo drauffen ift, der Ort der 
Derdammten genennet wird, Match. 8, 12, 
Cap. 22,13. cap. 25, 


30 
Ausferzen, Jud. 12,9. Töchter ansftatten, 


verheyrathen. 


Ausſtrecken d’e Hände, Rom. 10, 21. iſt 


von GOtt auf menſchliche Art und Weife 
geredet, weil GOtt ein Geiſt ift, und Feine 
Hände hat. Einige der Juͤdiſchen Lehrer 
mennen, es ſey ein folches Ausftredfen der 
Hande, da man diejenigen, die wieder zu 
uns kommen, annimmt und fie umfaflet; 
allein unfere Lehrer mercken gar wohl au, 
daß das nicht genug fen, fondern ein ent; 
gegen geben oder lauffen angezeiget 
werde, und demnad) ein folches Nuss 
fired’en der Hände, damit man einem 
locket und wincket: Denn, ſprechen fie, es 
pflegen etwan diejenigen die Haͤnde auszu⸗ 
ſtrecken, und mit Wincken diejenigen zu ſich 
zu locken, die noch ſerne von ung find, und . 
man fie Doch gerne ruffen wolte, wie es al- 
fo erfläret wird, Prov. 1,24. ja es fcheine, 
daß indiefen Worte gar einige Bir Wor⸗ 
te eingefchloften. Und fo herglich hat 
GDtt den Yüden feine Gnade angeboten, 
und zwar noch den gantzen Tag , das iſt, 
taͤglich, alle Tage. 

P Aus⸗ 
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Fr TERN FREI ——— 
Austheilen, wird zum oͤfftern gebraucht von 


Austheilen 


der Austheilung der zertheilten Sachen, 
e.g. von Land und Aeckern, die durchs 
Loß oder MeßSchnur ausgetheilet wer; 
den, Ela. 34, 17. Joel. 4, 2. 3. Ez. 47, 
21. cap. 19, 51. Pl» 60, 8. Amos,7,17. 
Neh. 13, 13. 2. Sam. 19,30. Num, 26, 
53. des Raubs oder Ausbeute, Prov. 16, 
19, Efa.9,2, vonder herrlichen Ausbeu; 
te, die Ehriftus durch fein Leiden und Auf: 
erfiehung erlanget, Efa. 53,12. Exod.ıs, 
9. Gen, 49,27. Zach. 14, I. 1. Sam. 6, 
19, 1. Par. 16, 3. cap. 23, 23. Gen. 14, 
16. Pl. 22,19. Prov. 17, 2. 


Austbeilung des Gelobten Landes, ge 


ſchah durch Moſen und Joſuam und 
zwar in 12. Erbtheile nach den 12. Staͤm⸗ 
men Iſraelis, dahero auch ein ieder Theil 
nach des Beſitzers Nahmen genennet wor: 
den. Jedoch hat auch das Werck wegen 
des Volckes Halßſtarrigkeit niemahls 
recht ausgeſuͤhret, noch das Land voll— 
kommen beſeſſen werden koͤnnen, biß zur 
Zeit Salomonis,da das gangefand durch 
die Waffen zinnfbar gemacht worden. 
Daß alfo die Austheilung nit fo wohl 
auf das Fand, als auf die 12. Stämme Iſ—⸗ 
raelis ſelbſt gezogen werden muß. Die 
Eintheilung des Landes ward alſo ge— 
macht: Daß uͤber den Jordan die zwey 
Stimme Ruben und Gad/ famt den hal: 
ben Stamm Manaſſe; und diſſeits des 
Jordans die Stamme Naphtali, Aſſer, 
Sebulon, Iſaſchar, der halbe Stamm 
Manaſſe, Epbraim, Benjamin, Jude, 
Dan und Simeon ihren Sig genommen. 
Die Zeviten hatten wegen des Prieſter— 
thums fein Erbtheil, und waren dargegen 
durchs gantze Land ausgetheilet, wie wir 
du feiner Zeit melden wollen. An Joſephs 
ftatt aber find feine swey Sohne Manaſſe 
und Epbreim gefommen, daß aljv 12. 
Stämnte voll worden. Die Austbeilung 
des Landes ift zu dreyen unterſchiedenen 
mahlen gefchehen: Das erfie mabl ge: 
(oe fie im Felde Moab, allwo Moſes 

ey Endigung feines Lebens den zweyen 
Staͤmmen Ruben und Erd, wir auch 
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dem halben Stamm Manaſſe, ohne Loß 
ihr Erbetbeil, anfihre Bitte zueignete, wel⸗ 
he Theilung von Joſua befeftiget worden, 
als die Kinder Ifrael uber den Jordan 
giengen. Die andere Eintheilung ges 
ſchah von Joſua, ald er die Eananiter | 
diffeits des Jorbans gefchlagen. In die⸗ 
fer Theilung befam der Stamm Juda, 
Epbraim, und der halbe Stamm Mies 
naffe ihr Erbtheil, ale welche an Würde, 
Kräfften und Menge des Volcks alle ande; 
re Stämme übertroffen. In der dritte Eins 
tbeilung,Jof.ı g.befamen die ſieben Staͤm̃e 
durchs Loß zu Silo ihr Erbtheil, nehmlich 
Yofun berief alles Volck zu ſich, firaffte 
die fieben Stämme wegen ihrer Faulbeit, 
daß fie fich noch zur Zeit ihres Erbtheils 
nicht bemächtiget, und ſchickte 21. verftäns 
dige Männer aus, fo die Dieb : Kunft des 
Landes wohl verftunden, das noch nicht ges 
theilte zu befichtigen. Diefe kamen nach 
7. Monaten wieder zu Joſua mit ihrer 
Landes⸗Beſchreibung, mit vermelden, daß 
das Land vor die 7. Stämme ju Fein fegn 
wurde, und daß hingegen der Stamm Jus 
da groͤſſer wäre, als es ein einiger Stamm 
nöthig hatte. Drum geſchahe die Eins 
theilung alfo: Daß ein Suͤder Theil des 
Stammes Juds dem Stamm Simeon, 
auch viel Sradte Davon dem Stamm Dan 
jugeeignet worden. Die übrigen Stäms 
me aber find nach dem Er verjorget wor; 
den, und zwar der Gröfle nah fehr uns 
gleich. Welches auch billich, maſſen die 
gröften Stämme, welche zugleich bey Bes 
mächtigung des Landes die gröfte Muͤhe 
angewendet, auch groffe Theile noͤthig hat; 
ten ; Der Güte nad) aber waren fie gleich, 
ob ſchon ein iediweder nad) Proportion des 
Stamms fein Erbtheil empfieng. Zum 
Erempel, dein Stamm Benjamin fiel eis 
ne Heine Landfchafft zu, aber es war eine 
folche Gegend, welche allen andern an Luſt⸗ 
barkeit und Fruchtbarfeit des Landes, ja 
an DVortrefflichfeit der Städte, gleiche, ja 
wohl gar überlegenwar. Und defwegen 
ward auch das Loß gemorffen, nehmlich 
wegen Beſchaffenheit des Landes, ur 
aber 
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aber wegen der Gröffe, damit nicht ein 
Zand entfichen, fondern ein iedweder das 
jenige behalten möge, was ihm von GOtt 
geſchencket worden. 
Austbeilung des ganzen Heers Iſrael, in 
ihren Zügen und Lägern, Num. 2, I. cap. 
10,13. Ic. Alles Geräthe der Hütten des 
Stifte, Exod. 26, 34. cap. 40, 3. 
Hustilgen aus dem Buche des Lebens, 
Pl. 69, 29. Exod. 32, 32. 33. Apoc. 22, 
19. wird von denen gefagt, fo in ihren 
Unglauben und Boßheit beharren, und 
wird entweder Dadurch gemeynet, daß fie 
niemabls angefchrieben gewefen, und 
alfo das Tilgen nicht privative, als ob et; 
liche vorhin eingefhrieben, und nad): 
mahls ausgelöfchet würden, fondern ne- 
gacive zu verſtehen, alfo daß die Einſchrei⸗ 
bung ganf verneinet wird, Num. 23,19. 
Mal. 3, 6. "wie etwa Pilatus feine Schrift 
auch nicht Ändern wolte, Joh. 19, a2. 
oder, es ift von der Einbildung, die ih: 
“nen folche Leute machen, anzunehmen, ders 
geftalt, daf da fie gemennet, fie fünden in 
dem Buche des Lebens, fie hernach inne 
werden, daß fie fih in ſolchen ihren Ge⸗ 
danden betrogen haben. 


Auswaͤgen des Brodts mit Gewichte, 


wird Denen Juͤden gedräuek, Lev.26,26. 
wenn fie GOTT zumider leben wurden, 
wormit angedeutet wird, daß ihnen die 
Lebens: Meittel knap zugefchnitten werden 
often, alfo daß fie einander das Drodt 

y Lothen würden jumägen muͤſſen, daf 
ein jeglicher etions bekomme, und werde 
doch feiner Davon fatt werden koͤnnen. Bar 
geheimen Verſtande aber ziehlet foldyes 
auf das Wort GOttes, das unter ihnen 
theuer werden, folte, ı. Sam, 3, 1. Pf. 


749. 
Auszieben; wird gebraucht tbeils von Aus; 
siehung der Kleider, Gen. 37, 23. Num, 
20,28. 1. Sam. 18, 4. wie Eliphas den 
Hiob befchuldigte, Job. 22,7. und GOtt 
drohet, Ez. 16, 39. cap. 23, 26. tbeils 
von Aussiehung ber Schuhe, Devt. 25,9. 
des Sacks, Efa. 20,2. der Bruͤſte, Thr. 
43. von GOtt jelbft, Hof. 5, 6. theils 


4 


von den Soldaten, Die fih zum Streit rl. 
ften, Num. 31,3. - cap. 32, 17. 20. von 
der Erledigung aus; einer Enge, Pl.1 8,20. 
Prov.11,8. eines eingemauerten Steing, 
Lev. 14,40.43. eines Frommen von To: 
de, Pf. 116,8. von dem Grimm bofer 
Menfchen, Pf. 140, 2. von allerley grofs 
fen Elende insgemein, Pf, 34, 9. PL. $o, 
15. Pf. 60, 7. Pl 81,8. Pl. 91, ı5. 

Job. 36, 15. 
uszug der Kinder Iſrael aus Egypten, 
geſchach unter der Anführung Moſens 
und Aarons, nachdem fie mit Pharao und 
den Zauberern Jannes und Jambres 
lange geftritten, 2. Tim. 3, 8. und schen 
Plagen von dem HErrn über die Egnptier 
fommen laffen, Exod, 3. big ı2ten Capi⸗ 
tel: Den Abend vor der Nacht des Aut: 
jugs am 14. April, welher Dionat bey 
ihm Abib oder Niſan hieſſe, affen fie das 
Paflab oder Oſter⸗ kamm, cap. ı 2,3. nach⸗ 
dem fie und ihre Bäter 430. Jahr Frembd: 
linge geweſen, v. 40. 42. fie jogen aber 
nicht gerades Weges auf das verheiffene 
Land ju, font wären fie bald hinein kom⸗ 
men; fondern fie muften fih an das rothe 
Meer und gegen die Nrabifchen Wüften 
lenden, damit fie GOTT pruffete, und 
zwar 40. Jahr lang. Die Wunders 
Wercke dabey, waren vornehmlich die . 
Teilung und Austrocduung des Meers, 
cap. 14, 16, Die Wolden: und Feuers 
Saulen. Pharaonis Untergang ın ro+ 
then Meer, cap. 14,23. die Verſuͤſſung 
des Waffers in Mara, cap. 15, 2, die 
Speifung durch Wachteln, cap. 16, 13. 
und Manna, ve 15. das Waller aus dem 
Feljen, cap. 17,6. der Sieg wider die A— 
malcfiter, v. 8-- 13. auf dem Berge 
Sinai gab ihnen GOtt dag Geſetze, Exod. 
19. und 24. Cap. auf diefes folgeten die 
Ceremonialifhen und Politischen Geſetz, 
cap. 20, Ben dem übrigen Reifen find vor; 
gegangen: Die Aufrihtung der Stiffts: 
Hütten, cap. 26. und des Prieſterthums, 
cap. 28. das oͤfftere Murren des Boldt, 
und die Abgoͤtterey mit dem Kalbe famt 
deffen ee cap, 32. die Aufrichtung 
2 der 
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der ehernen Schlangen, Num. 21, 6. 8.1, we, iſt ein Schmertz⸗ und Augft:Wortlein, 


ber Aufruhr Kohra, cap. 16, 1. 16. 32. 
die Kriege mit den Heyden. Die Hifto: 
- rie Bileams, cap. 22, 23. und 24. Die 
Ausſendung der Kundſchaffer, cap. 13. 
Yaronig Tod, cap, 20, 28. wie auch 
» Mofis, welcher gleich im goigften Jahre 
nach dem Ausjuge aus Egnpten geſchehen 
iſt, Dev. 34,6.7.10. Unterwegens haben 
fie das Lager 42. mahl, etliche fegen 44- 
mabl, fort gefchlagen, Num. 33. und 
find wunderbarer Weife die gange Zeit 
über gefpeifer, in Kleidung erhalten, am 
Leibe und Fülfen geftärdet, und durch die 
graufamften Wuͤſteneyen geführet worden, 
* Derrt. 8,3.4. cap. 29,5.6. In mwährender 
Zeit hat Moſes feine Khuff Bücher gefchrie: 
„ben, welches der Anfang des gefchriebe: 
nen Wortes ift, nachdem die ge 
and Gläubigen faft in die drittehalb tau: 
> Jahr ohne daffelbe; durch unmittel; 
are Goͤttliche Dffenbahrung gelehret 
" worden. Nah Mofe fulgete Joſua, 
nebft den Hohenpriefter Eleazar, Num. 
28,18. Devt. 34,9. Jof. 1,2. welcher die 
Iſraeliten über den Jordan führete, cap: 
4, 19. welches in gıten Jahre nach dem 
Aussage gefchehen, lich fie nahmahle be: 
fhneiden, und hielt das Paſſah; da denn 
das Manna anfbörete, und fie am 16ten 
Tage des erften Monden, oder am zsten 
April, Drode zu effen anfiengen, Joſ. 5, 1. 
2.10.12. Hierauff nahınen fie das Land 
ein nach vielen Kriegen, dabey das Wun— 
der mit dem Stilifteben der Sonnen vor: 
gieng, cap. 10, 12. fie vertilgten aber vor; 
nehmlich fieben Voͤlcker, die Hethiter, 
Ammoriter, Gergeſiter, Cansniter, 
Phereſiter, Yeriter, und Jebufiter 
‚Dert.7,1. Joſ. 24, 11. die Gibeoniter 
kamen mit Lift davon, cap. 9,4. NRabab 
durch ihren Ölauben, cap. 2, 1. cap. 6,23. 
Ebr. 11,531. In fiebenden fahr nach der 
Anfunfft in Canaan , theilete Joſua das 
Land durchs Loß aus, cap. 13,14 15,16, 
17,18, und ıgten, und zwar alles nach 
Jacobs Weiffagung, Gen. 49. Befiche 
das Wort Austheilung. | 


das diejenigen gemeiniglid; von fih hören 
lafjen, welche eine groffe Laſt auf ihren 
Schultern liegen haben. Dergleichen 
auch Elifa Diener vonfich hören ließ, als 
er fich und feinen Herrn zu Dorban bes 
lagert ſahe, 2. Reg. 6, ı5. oder wie jes 
ner, als ihm das Eifen ins Waffer fiel, v.6. 
Beſiehe auch Exod. 10, 10. 


Art, iſt ein Inſtrument, deſſen man ſich mehr 


zu Hauſe, als im Kriege zu gebrauchen 
pfleget, Devt. 19, 5. cap. 20, 19. Efa.1o, 
15. Zu Zeiten wirds auch im Kriege ges 
braucht zur Verwuͤſtung und Berderbung 
Pf. 74,5. Jer. 46, 12. Bedeutet in gebeis 
men Berftande, wenn fie den Baum an die 
Wurtzel geleget ift, den Zorn GOttes, 
Matth. 3, 10, 


Azalia, ein Sohn Meſullam, und Bater 


Sapban, des Schreibers oder Cantzlers 
am Hofe des Koͤniges Joſiaͤ, 2. Reg. 22, 


3. 2. Par. 34, 8. 


Azazel oder Aſaſel, alſo war der andere 


Verſoͤbn⸗Bock genannt, ingleichen auch 
ein gewiſſer Ort oder Berg in der Wuͤſten 
Zuck, welche 12000. Schritte von Jeru—⸗ 
ſalem gelegen, und voller rauchen Stein⸗ 
Felſen geweſen, wohin der andere Ver⸗ 
oͤhnBock mit dem rothen Scharrlach⸗ 

Lappen, ſo das Loß getroffen, auf welchen 
Loße das Wort Azazel geſtanden, und 
aufdiefen Bod des gangen Iſraelitiſchen 
Dolds Sünde und Übertretung von Hos 
benpriefter geleget ward, gefendet wurde, 
Lev. 16,7.8.21. indem erde en. Lan⸗ 
des Suͤnde mit ſich in die Wuͤſten tragen 
mufte, welchen die Vornehmſten im Volck 
bis auf 1000. Schritte vonder Stadt bes 
gleiteten.. Wenn er num von dem Führer 
an den beftimmten Ort gebracht ward, 
führete er ihn auf einen fehr hoben und 
jähen Steinfelfen, band ihm den Scharr« 
lach Lappen abe, jertheilte folchen im 
zwey Theile, und band den einen Theil 
an dem Felſen, den andern zwiſchen die 
Hörner des Bocks, und ſtuͤrtzte ihn ruͤck⸗ 
lings vom Felfen —* welcher denn an 
dem ſpitzigen Felſen, ehe er halb * 
am, 


n3 Ad Baal 


- Fam, gang jerſchmettert wurde. Wenn 

nun HDtt [ fagen die Ebräer dem Volcke 

er Sünde völlig vergeben gehabt, wärı 
r rothe Scharrladh: Lappen alsbald wie 
die ſchoͤnſte weiſſe Wolke, Sirene wor: 
den, als waͤre er nie gelar et geivefen, wo: 
auchder groffe GOtt felber gesiehlet 

j €, wenn er Bfa. 1,28. jpricht: wenn 

‚eure Sünde. gleich Blut» roth ift, foll fie 
doch Schnee weiß werden ie, wenn aber 
EHtt wäre unguäbig geweſen, fo wäre 

auch der Scharrlach⸗Lappen roth geblie; 

ben. Anfaͤnglich wi zwar diefer Bock in 

die Wuͤſten frey gelaffen worden, weiln er 

aber etliche mahl wieder zuräde gefom; 

men, nahmen fie ſolches für ein böfes 
ichen an, und tödteten ihn. 

Azel, der Sohn Eleaſa, des Sohns Ra: 
pba, von Geſchlecht Saul, jeugete 6. Kin; 
der, 1. Par. 9,37. 38. cap. 10,42.43. 

Azem, eine Stadt, welche zugleich in Stamm 

Juda und, Simeon gelegen, an der Edo: 

miter Graͤntze, Jof. 15) 29. cap. 19, 3. 
wird aud) Ezem geheilfen, ı. Par. 5,29. 
zer, oder Ezer, ein Sohn Jeſua, ein Ober: 
ſter zu Deigpa, ein Levit, hilfft die Drau: 
ern zu Jeruſalem wieder bauen, Neh. 3, 
29 und die neuen Mauern einwenhen, 
cap. 12,42. : 

Azur oder Aſur, ber Vater Hananja, des 

I chen — zu Gibeon, und Wider⸗ 


.. 


ers Jeremia, jer. 28, 1. Item, der 
ater Jaſania, des Fürften in Juda, 

. Ezech, 1 1,1. 
Azzan, ein Vater Paltiel, des Fürften über 
den Stamm der Kinder Iſaſchar, Num. 


- 34,26. 
Azur, einer aus den Häuptern im Volck J 
rael, nach der Babyloniſchen Geſaͤngmß, 


10, 7: 


Dal ein Herr und Herrſcher, ift ein 
gemeiner und befannter Rahme der 
Heydnifchen Abgötter, bißweilen auch ein 
Bor : Nahme derfelben, ingleichen der 
- Menjchen, Städte und Derter. War ein 
Abgott der Zidonier, Phönicier und 
Samariter, 1.Reg. 16, 31, welchen die 
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Chaldaͤer Bel und Belum nennen, da> 
3% er auch der Bel zu Babel heiſſet. Dies 
er Abgott war ſonderlich hoch geehrt bey 
den Moabitern, als den fie einen fehr 
groffen Tempel auf einem hohen Berge 
gebauet, dahin Bileam bracht ward, wie 
er die Kinder Iſrael verfiuchen folte, 
Num. 22, 41. ft zu anterfchicdlichen 
mablen auch im Volck Ifrael eingemurs 
&elt, da ihm denn von den Iſraeliten, und 
ihren gottlofen Königen Tempel, Höhen, 
Altaͤre und Häyne find gebauet , iedoch als 
lezeit auf GOttes Befehl von Gottfürdtis 
gen Leuten, Richtern und Königen ſamt 
den Saal, wieder zerbrochen und abge⸗ 
fhafft worden, wie zu fehen, Judic. 2.3. 
6. 8. und 10.cap. 1. Sam. 7, 4. Cap. 12, 
10%, 1, Reg. 16. 18. 19. und 22. cap, 
2. Reg. 3. 10. 11. 17. 21. UND 23. Cap. 
Wie die Propheten wider die Baalitiſche 
Abgötterey und ſalſche Propheten, fo im 
Nahmen Baal geweiffaget, auch wider 
das Volck, das dem Baaldienete, hefftig 
geftritten und gefchrieben, davon befiehe, 
1.Reg. 18,18. Jer.2. 6.9. 11. 12. 19% 
23. und 32. cap. Hof, 2.3. 10. 11. und 
13.cap, 

Baal, hieß fonft auch der Sohn Resija und 
Vater Beera,vom Stamm Ruben, 1.Par. 
6,5. Item,der vierdte Sobn Gibeon 
oder Abigabaon von Geſchlecht Benjas 
min, 1. Par. 9, 30. cap. 10, 35. Iteine 
Graͤntze am Erbtheil der Rinder des 
balben Stamms Manaſſe, ı. Par. $, 
33. cap.6, 23. 

Baals⸗Hauß oder Tempel, war bey den 
Heyden gar fehr berihumt, denn es hielt in 
fih: (1.) Die Baals: Säule, 2. Reg.ıo, 
26. entweder weildes Baals Bildniß dar: 
auf geftanden ; oder weil fie den Baal con⸗ 
fecriret gewefen. (2.) Das Zleiders 
auf oder Sacriftey,v, 27. in welchen 
fi die Baals-Diener anzogen, wenn fie 
ihres Gortesdienftes pflegen wolten. 
(3.) Das Altar, darauf fie Brand: Opffer 
thaten, v. 25. aus Audacht um denfelben 

incketen und fich mit Meſſern nach ihrer 
eife rigeten, 2. Reg. 18, 28. (4.) ſeh— 
B 3 kte 
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lete es auch an Propheten nicht, in dieſem 
Hauſe, v.19. 

Baals/⸗Pfaffen, haben das Bold Iſrael leh⸗ 
ren bey Baal ſchweren, Jer. 12,16. Sind 
als ein ſchaͤdliches Unkraut ausgerottet und 
vertilget worden, (1.) dur den Pro: 
pheten Eliam, 1. Reg. 18,40. cap. 19, 1. 
(2.)durch Jehu den König über Iſrael, 
2.Reg.10,19. (3.) dur) Jojada den 
Hohen » Pricfter, und den jungen König 
Joas/ 2. Reg. 11, 18. (4.) durch Joſi 
am, den König über Juda, 2. Reg.23,4- 
2.Bar. 34, 34. 

BaalaeineStadt im Stamm Juda gelegen, 
welche hernach den Stamm Simeon ift su: 

efheilet worden, Jof. 15, 29. cap. 19, 2. 
fo hieß and) die Stadt Kiriath Jea— 
rim und Kiriath Bral,oder Baal Juda, 
im Stamm Juda, an den Gränken des 
Stamms Benjamin eine halbe Meile von 
5* gelegen, Jof. 15,9. 2. Sam.6, 2. 
eſiehe Kiriath Jearim. 

Baglath, eine Stade im Stamm Dan, 3. 
Meilen von Jeruſalem gelegen, Joſ. 19, 
44. ft von Konig Salomon befefüiget 
worden, 1.Reg.9,18. 2,Par. 8,6. 

Baalath⸗Beer, eine Stadt anden Graͤntzen 
Simeon und Dan gelegen, z. Meilen von 
Jeruſalem, gegen Abend, Jof. 19, 8. 

Baal-Berich, war ein Abgott der Siche; 
miter, twelchen die Bürger der, Stadt 
Sichern auf dem Berge Gebelim Stamm 
Ephraim, einen fonderlihen Tempel ge: 
bauet, und einen Bund mit ihm gemacht, 
Jud. 8,33. cap. 9,4. Dieſer Abgott iff 
bernach serftöret, aber doch zu den Zeiten 
des Alerandıi Magni wieder aufgerich: 
tet, und dem jori Olympio Hofpitali ge; 
widmet worden. 

Baal:Enrdein Stadt unten am Berge Her⸗ 
mon gelegen, war der Anfang der von 
Joſua gefchlagenen Voͤlcker, yof. 11, 17. 
cap. 12,7. 

Baal⸗Hamon, ift ber Nahme eines Drts, 
da König Salomo feinen Weinberg ge 
habt, Cant. 8, ı 1. 

Baal⸗ Hanon, ein Sohn des Königes Ach: 
bor, der fiebende Konig im Lande $Edom, 


Gen. 36,38. ı. Par. 1, 49. go. It. ein 
oberfter Voigt über des Könige: Davids 
Del:Garten und Maul Beer⸗Baͤume im 
den Auen, 1. Par. 28, 28. 

Baal ⸗Hazor, ein Ort aufder Straſſen wenn 
man nach Jericho gieng, 2. Meilen von 
Jeruſalem, am Berge Ephraim, wo Ab; 
ſalomSchaaf Scheerer hatte als er feinen 
Bruder Amnon erſchlagen laſſen, 2.Sam. 
13,23. 29. 

Baal⸗Hermon, ift ein Berg, jenſeit dem 
Berge Libanon, an der Graͤntze des Juͤ⸗ 
difchen Landes, worauf ein Soßen : Tems 
pel und Hann, gleiches Nahmens, geſtan⸗ 
den,allmo GOtt der HErr etliche Heyden 
überbleiben ließ, die nicht ansgerottet wur⸗ 
den, auf daß er die Nachkoͤmmlinge der 
Kinder Iſrael an ihnen verfuchte, und dies 
felben durch fie fireiten lehrete, Jud. 3, 3. 
1.Par.6,23. 

Baalim, alfo wurden insgemein die Heyd⸗ 
nischen Abgottifchen Bilder des Baals ge; 
nennet. » Unter melden Nahmen auch die 
Planeten von den Senden find verehret 
worden, Jer. 2,23. Hof. 2,13. mie bins 
gegen der Nahme Aftarorb ein gemeiner 
Nahme der Göttinnen gewefen. 

Baalis, ein König der Kinder Ammon, 
jur Zeit des Propheten Teremiä, welcher 
den Gedalja erfchlagen laffen, zer. 40, 14. 

Baal⸗Meon, oder BerbrBaal-MTeon, ift 
eine Stadt in der Amorirer Lande, jens 
feits des Jordans, im Stamm Ruben, 
zwiſchen Jachza und Aroer gelegen, 6. 
Meilen von terufalem gegen Morgen, 
Num- 32, 38, Jof. 13, 17. 1. Par. 6, 8. 
Ezech, 25,9. 

Baal⸗Peor, war der Moabiter und Midi⸗ 
aniter Abgott, den fie auf dem Berge 
— der gegen die Wuͤſten gehet, einen 

empel erbauet, welcher das Hauß Peor 
genennet ward, Devt. 3,29. Die Ebraͤer 
mie auch Hieronymus halten dafür, es ſey 
der nadigte, unzüchtige Abgort Priapus 
gemwefen, den die Heyden mit Freilen, 
Sauffen und Unkeuſchheit bedieneten, als 
fo dag fie auch ihre Weiber und Töchter 
öffentlich hingaben, Unkeuſchheit mit ihnen 
iu 
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_ u treiben. Da die Kinder Iirael,und fons] 


derlich die Stämme Ruben, Sad, und der 
Halbe Stamm Manaffe mit der Moabi⸗ 
ter Töchtern Umucht trieben, und fich an 
den Baal Peor biengen, ergrimmete des 
Herrn Zorn dermaffen über fie, daß er ih; 
rer 24000, folder Sünden halben firaffen 
und umbringen ließ, Num. 25, 3. Devr. 
4,3. Jol. 22, 17.. Pl. 106,28. 
Baal Prasim, ein Ort unmeit Jeruſalem 
im Thal Rapbaim, da König David die! 
Philiſter auf SDttes Befehl gefchlagen 
und zertrennet, auch die Süßen : Bilder, 
v er in ihrem Lager gefunden, verbrannt 
at, 2.Sam.5,20. 1.Par. 15, 11. wird 





Efa, 28,21. der Berg Prazim genannf. 
Baal Salifa, iftein Fleden an der Graͤntze 
des Stammes Ephraim und Juda gewe⸗ 
8 von dannen ein frommer Mann dem 
ropheten Eliſa 20. kleine Gerſten⸗Brod⸗ 
te brachte, welche der Prophet durch GOt⸗ 
tes Seegen alſo vermehrete, daß 100. hun; 
grige Studenten oder Propheten Kinder 
in der groͤſten Hungers-Noih davon ge; 
iget wurden, und auch noch viel übrig 
iebe, 2. Reg. 4,21. Des Landes Sa; 
liſa wird erwehnet in der Hiftorie Sauls, 
da er feines Vaters Eſelin fuchte, 1. Sam. 
9 4 
Baal⸗ Sebub, heiffet eigentlich einen Flie; 
gen; oder Deucken:Sott, umd ift der Ab; 
gott der Philifter zu Efron alfo genennet 
worden, entweder weil er fich in einer Flie⸗ 
gen — hat ſehen laſſen, wie denn aus 
den Hiſtorien bekandt, daß der boͤſe Feind 
dergleichen Geftalt an ſich genuimmen, die 
Menfchen dus GOttes Verhaͤngniß alſo 
beſeſſen, und hernach als eine Fliege wie⸗ 
der von ihnen ausgefahren. Ja die Spiri- 
zus familiares, Dir WAhLE anders als der 
leibhafftige Teufel jenn, haben gemeinig⸗ 
lich die Geſtalt einer groffen Spanifchen 
iegen an ſich; Oder er führet diefen 
ahmen, daß er fürnehmlih von den 
biliftern fen angeruffen worden, die 
hadlichen Muͤcken und Fliegen, damit fie 
_ geplaget waren, zu vertreiben. Dieſer 


tt hat auch durch feine Priefter, wel⸗ 
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che von ihm befeffen waren, aberaläubifche 





Dinge aeweiffaget, ob fie in Diefem oder jes 
nem würden Gluͤck oder Ungluͤck haben. 
Welchen auch der gottlofe König Abafia 
in feiner Kranckheit fragen lieh, ob er von 
diefer Kranckheit wieder auffommen wuͤr⸗ 
de, dem aber der Prophet Elias deßwegen 


firaffte, und ihm —— daß er an dieſer 


Krandheit ſterben folte, 2. Reg. 1, 2,3. &c. 
Wird von den Küden im NenenTeftament 
der Teufel Dberfier genennet, der da 
Macht habe uber die andern Tenfel, und 
denfelben gebiete, and den Beſeſſenen zu 
meichen ; daher fie läfterlich fürgaben, der 
Herr Ehrifius tricbe durch dieſen Beelze⸗ 
bub die Teufelaus, Match. 12, 24. 


Baal Tbamar, ift ein Flecken bey Gibea 


geivefen, in dem Stamm Benjamin, da die 
andern eilff Stämme Iſrael ſich ruͤſteten, 
als fie wider den Stamm der Benjamiter 
ausziehen, und die vun wegen der ſchaͤndli⸗ 
hen Unzucht, welche etliche von ihnen mit 
eines Leviten Weibe begangen, firaffen 
wolten, und damahls von den Benjamis 
ten 25100. Mann erjchlagen wurden, 
Jud. 20,33. 


Baal Zepbon, ein Drt in Egypten am 


Schilff Meer, gegen dem Thal »Hierotb, 
da die Kinder Iſrael ihre 4te Panerftätte 
hatten, als ihnen die Egnptier nacheileten 
und dafelbft einholeten, giengen fie truck 
nen Fuſſes durd) das Meer, darinnnen die 
Egyptier, fo ihnen nachfolgeten,alle erſauf⸗ 
fen muften, Exod. 14, 2. 9. Num, 33, 7. 
Weiter war Baal Zephonmach der Ebraͤ⸗ 
er Meynung, auch ein Abgott der Egy⸗ 
ptier, welcher am Ufer des rothen Meers 
in Egypten geflanden, und auf einem ho: 
ben Berge dajelbft einen Goͤtzen + Tempel 
gehabt; Diefer folte den leibeigenen und 
gefangenen Knechten, welche ans Egnpten 
entfliehen wolten, wehren, und diefelben 
aleihfam bannen und jurüce halten, wie 
Sagius meldet, Num. 33,7. 


Zabel oder Babylon, eine Stadt u. Thurm 


im Lande Sinear, fo hernach Chaldaͤa ge⸗ 
nennet worden, 170. Meilen von Jeruſa⸗ 
lem gegen Morgen gelegen, welche die uns 
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des Ehams Nachkommen, an dem Fluß 
Euphrat zu bauen ahgefangen, Gen. 10, 
8. 9. 10. worüber die Sprache vermirret, 
deßwegen fie auch Babel, das ift, eine 
Verwirrung genennet, cap. 11,4. Um 
terdeffen ift nicht zu laugnen, daß Nim⸗ 
rod der erfte Negente zu Babel he 
nnd die Semiramis, Königs Nini 
mahlin, fie vollends ausgebauet, mit herr; 
lichen Gebaͤuden gezieret, und mit ſtarcken 
Mauern befeftiget habe. Sie ift ein Kos 
niglicher Sig gewefen aller Alfprifchen 
Könige oder Monarchen, die wegen ib» 
rer GröfferZierde und Schönheit die groffe 
Babel, Dan. 4, 27. umd das Pand Sines 
ar oder Chaldaͤa, das Land Babel oder 
Babylonia ift genennet worden, cap.2,48, 
cap. 3, 1.13. hatfehr mächtige und eo 
tige Könige gehabt, melde den Ifraeli⸗ 
ten zum Öfftern groffen Schaden gerhan, 
fie befrieget und gefangen meggeführet, 
2. Reg. 15, 16, 17, 18, 19, 20, 24. und 
25. cap. wird genennet die Muthe der 
Gottlofen, Ela. 14, 5.6. die die Welt zit— 
tern und die Königreiche beben machete, 
v. 17. der Hammer der gangen Welt, jer. 
50,23. das fchönfte unter den Königrei: 
hen, die herrliche Pracht der Chaldaͤer, 
Efa. 13, 19. das andere Sodom und Go— 
morra, v. 40. Ein Gößen:Land, v. 38- 
der fhadliche Berg, weldyer alle Welt ver; 
derbet, cap. si,25. Der Keld des Zorne 
des Herrn, davon alle Heyden trinden, 
und famt ihr geſtuͤrtzet werden follen, Efa. 
21,9. Jer.51,7.8. Hat endlich wegen ib: 
rer Sünden, Hoffart und Abgdtteren , ge⸗ 
firaffet und zerſtoͤret werden müffen, nach 
der Weiffagung Bileams, Num. 24, 24. 
Davids, Pf.137,8.9. Efaik,e.13,14,21, 
25,47,48. jer. 25,50. und 51. Daniels, 
c. 5,25.Hab.3,15. . Iſt ein Fuͤr⸗Bild des 
Antichriſts und der Feinde der Kirchen 
Ehrifti Neues Teftaments gewefen, Apor. 
+ 14, 16, 17, undu s. Cap. So hieß auch 
eine andere Stade in Affyrien, 9. Mei: 
- Ten von ietztgedachter Stadt; ant Waller 
Tigris, ward von Seleuco erbauet, wel; 








39 O0 Babylonifche Gefaͤngniß go 
artigen Welt: Kinder, abfonderlich ausyl e nach fe Seleudam 


her fie nach feinem Rahmen Seleudam 
nennete, die Einwohner des Landes aber 
haben fie. das nene Babylon genennet;heus 
tiges Tages wird fie Baltach oder Bags 
dath agheiffen. Aus diefer Stadt nahm 
der König in Aſſyrien etliche Voͤlcker, und 
befagte damit das fand Samaria,an ftatt 
der weggeführten Kinder Iſrael, 2. Reg. 
17, 24. Efr.4,2.10. So fhreibet auch der 
Apofiel Petrus in feiner Epiftel an die 
Gläubigen in Ponto, Balatia, Cappas 
docia, Aſia und Bithynia, es laſſe fie die 
Ausermehlte Gemeinde zu Babplonia 
grüffen, 1. Per. 9,13. 


Babylonifcbe Gefänanif , wirb den Kin 


dern Xfrael gar vielfältiamahl von denen 
Propheten gedräuet und geweiſſaget, Fort 
endlich auch, und waͤhret 70. Jahr, wie zu 
fehen Jer. 25, 8 -- ır. Dan.9,2. bat 
vornehmlich den Stamm Juda und Ben⸗ 
jamin betroffen, welche von Nebucad⸗ 
Nexar, dem mächtigen Könige zu Babel, 
aus ihrem Lande gen Babel weggefuͤhret 
worden, und zwar wegen der Koͤnige, Prie⸗ 
ſter und gemeinen Volcks Abgoͤtterey und 
mannigfaͤltigen Suͤnden. Nach 70. Jah⸗ 
ren kamen Cyrus oder Cores undDarius, 
die lieſſen die Juͤden wieder heim ziehen, 
und Jeruſalem nebſt dem Tempel wieder 
aufbauen, 2. Par. 36, 22. 23. Eſt. 1. 2. 
7.und 8.cap. Neh. 7,7. Dan. 9,2. Wors 
bey diefes zu mercken: Daß das Bold 
GOttes dreymahl gefangen weggeführet 
worden, ald: (1.) zur Zeit des Röniges 
Hoſea, da er die 10. Staͤmme Iſrael in die 
Aſſhrifche Dienſtbarkeit geführet, und dar⸗ 
nad) das gantze Königreich Iſrael uͤbern 
Hauffen geſtoſſen worden, 2. Reg. 17, 23. 
24. (2.) zur Zeit Jojakim und feines 
Sobnes TJechonia , da faft gan Juda 
nach Babel geführet worden, ansgenoms 
men Jeruſalem, da die Juͤden noch einen 
König behichten, 2. Reg. 24. (39 3ur 
Zeit, da Zedekiaͤ die Augen ausgeſto⸗ 
chen, Jeruſalem famt dem Tempel zerftds 
ret,uumd Das Königreich Juda auch ein En; 
de gemacht worden, 2. Reg. 25, 7. und 
von der andern Gefangnif, fo unter en 
‘ 
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König Zorakim gefchehen, wird die Ba,]| einen Frieden mit denenfelben, und kam 
byloniſche Gefängnif angerchnet. nicht wieder in Judeam, 1. Macc. 7, 8» 

Babylonifcber Thurm, ift (1.) erbauet|| 12,19: cap. 9,1.15. 2.Macc, 8,30. 
worden von denen unartigen Welt : Kin: | Bacenory ein Befehlshaber unter dem Heer 


dern, des Chams Nachkommen, doc) 
werden zweiffels ohne viele von de Sems 
und Japhets Nachkommen fi in dero; 
felben Geſellſchafft begeben haben, finte; 
mahl fie die Berwirrung der Sprachen 
auch mit betroffen,Gen.ı 1,9.10. (2.) der 
Ort, too fie diefen Thurm gebanet, war in 
dem Lande Sinear ; denn als fie ſich aus 
Furcht eines neuen Gewaͤſſers aufden Ber: 
gen aufgehalten, und diefe Furcht nach und 
nach abnahm, begaben fie ſich Anfangs in 
Mediam, und hernach gegen Morgen in 
Babpylonien oder Sinesr, allwo fie die; 
fen Thurm aufbaueten. (3.) Die Forma 
oder Geſtalt ift ſehr ungewiß; denn fie 
wolten einen Thurm aufbauen, deffen 
Spitze bis in den Himmel reiche , nicht 
zwar inden Sternen-Himmel, fondern in 
den Lufft⸗ Himmel, wie Ehriftus die Vögel 
desdimmels nenne ; folte aber der Stern 
Himmel verftanden werden, fo ware es ei: 
ne Hyberbolifche Redens Art, mie etwan 
der Sananiter Städte bis au den Himmel 
vermauert geweſen, Devr.$, 1.8. (4) der 
Endzweck diefes Thurms mar nicht, daß 
ſich die Welt:Kinder daranf falvircn Fon: 
ten, wenneine Suͤndfluth Fame, denn wie 
hatten fie alle auf dem Thurme Raum ge: 
habt? nicht , daß dieſer Thurm an 
ftatt einer Feſtung fenn ſolte; fondern die 
Erbauer mwolten fih einen unfterblichen 
Nahmen machen,dag iedermann diefe eu: 
fe preifete, und fie niemand aus dem Ge; 
daͤchtniß lieſſe. Darum wurde aud) dieje 
Hoffart mit der Verwirrung der Spra— 
chen geftraffet, Gen. 11,8.9. 

Bacchides, Koniges Demerrii in Syrien 
Dberfter Hauptmann, ein meyncidiger 
Wuͤterich, der den Juͤden viel Leids an- 
thät, ermürgete den Judam Maccabaͤ⸗ 
um, ließ viel Juͤden tödten, und in eine 
Grube werffen, hielte eine groſſe Schlacht 
mit Jonathan und Simone Maccabaͤo, 
da es ihm wicht gelingen wolte, machte er 

Bibl. ReAL-LEXICON. 


Gorgias des Edomiter Hauptmanng, 
2.Macc, 12,3% 


Bach,bedeutet in H. Schrifft nicht nur pro- 


prie ein vom Xegen gefammletes Maß 
fer, das fich ergenpt, und fodann mit grof: 
fem Geräufche zwiſchen den Bergen oder 
auch in der Ebene dahin flieffet, wie ders 
gleichen Bache viel in H. Schrift gedacht 
werden, als: der Bad) Sared,Num.2 1,12. 
der bey Arnon, cap. 21,15. Efcol, cap. 
13,25. Egypti, cap. 34. Jabok, Dert. 
2,37. an Pißga und Bethſeſimoth, Jof. 
13,20. Kiſon, jud. 5,21. Gored, cap. 
16,4. Beſor, 1. Sam. 370, 10, Kidron, 
cap, 15, 23. @rith, 1. Reg. 17, 3- 5» 
Mambre, Judich 2, 14. oder den mit 
Waſſer erfülleren Thal felber, Gen. 26, 
17-19. Devt. 21, 4. 6. fondern auch 
improprie, eine groſſe Träbfal, Schres 
cken und Gefabr, die von GOtt denen 
Menſchen um der Sünde willen, Efa. 30, 
28. oder auch anf Goͤttl. Zulafjung vom 
Teufel und feinem Anhange zugeſchicket 
wird, 2. Sam. 22,5. Pf. 18, 5. derglei— 
hen ganken Bach des Göttlihen Zorns 
bat auch der Herr Ehriftus zur Zeit feines 
Leidens ausgetrunden, Pf 110,7. darein 
aller Unflath unferer Sünden zufammen 
gefloffen. 


Baͤche Belial, Pl. 18, 5. Dadurch dürffen 


wir feinen eigentlichen natärlichen Bad 
verftchen, wie dort Elias an einem gemwe: 
fen, 1. Reg. 17,6. fondern im verblümten 
Verſtande, (1.) den ſchwartzen Suͤnd⸗ 
fluths⸗Bach, zu welchem das menſchliche 
Geſchlechte verdammt worden; mit eis 
nem Worte, die Suͤnde ſamt deroſelben 
Straffe. (2.) einen rothen Blut⸗Bach 
der blutigen Paßion Chriſti, ja ſeines blu⸗ 
tigen Angſi Schweiſſes. (3.Neinen weiß 
fen Hagel⸗Bach des Gottl.Zorne. (4.) 
einen hoͤlliſchen Schwefel: und Belialss 
Bad), glei dem Sodomitifchen Schwe; 
—28 Gen. 19, 24. Das iſt die * 
* un 
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und derſelben Marter und Pein, Eſa. 30, 
‚33. cap. 34,9. Apoc. 19, 20. Pf. 22, 7. 
15.16. Pf.88,4-- 8. Job. 12, 27. 
Bachus, ift der Nahme eines Heydniſchen 
Abgotts, ſo uͤber den Wein geſetzet war, 
weil er nach ihrer Meynung den Wein an⸗ 
fänglich fol erfunden und gepflanget ha: 
ben. Sein Feft ward genennet Bachana⸗ 
lia oder Faßnacht, daß fieihn mit Fref; 
fen und Sauffen, greulichen Geſchrey und 
ungebardigen Faßnachts-Spielen, wie 
auch erfchrecflicher Unzucht verehreten. 
- Welches Heydnifches Feft der gottloſe Juͤ⸗ 
den; Feind Antiochus and) pflegte zu be: 
gehen, und die Juͤden mit Gewalt darzu 
zwang, daß ſie in Krangen von Epbeu ge: 
flschten, dem Bacho zu Ehren einher ge: 
ben muften, 2. Macc. 6, 7. cap. 14, 33- 
Bachweiden, find unſruchtbare Bäume, die 
meiftens in den waͤſſerichten Orten wach— 
fen. Diefe wurden and) zu Celebrirung 
des Lauberhuͤtten⸗Feſtes gebrauchet, Lev. 
23,40. Job.40, 17: 
Bachweiden-Seft,mar ber fiebende Tag des 
Laubhuͤtten⸗Feſtes, da die Juden Zweige 
von Bachweiden und andern Baumen, in 
Bundlein sufammen gebunden, pflegten 
berum zu tragen, Lev. 23, 40. 
Baden, hat in Heil. Schrift nicht nur eine 
leibliche Bedeutung, wie denn derjelben hin 
und ber gedacht wird, e.g. Devt. 18, 3. 
: Thren. ı,2. Syr. 35, 18. Matth. 5, 39. 
Luc. 6,29. fondern auch eine geiftliche, 
und bedeuten diefelben das Auffere Chri⸗ 
ſtentbum, dabey man den inwendigen 
Geift fichet und Eennet, wie einen Men— 
chen bey dem Angefiht. Gleichwie die 
acken bleich oder roth werden; alſo ge— 
bet das Auffere Chriſtenthum aus dem 
Trieb und Zug des H. Geiſtes: Baden 
find rund, drum full das Ehriftenthum fein 
rund und vollfommen ſeyn tc. 
Backenſchlag oder Badenfteeich, Fan ent: 
weder mir der Ruchen gefchehen , wie 
der zur Micha faget : Man wird 
den Kichter Iſrael mit der Ruthen auf 
den Daden [hlagen, v. 5, 1. oder mit 
der Fauſt, wie Dart Zedelia, der Sohn 
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Enaena den Propheten Micha auf den 
Baden fchlug, 2. Reg. 22,24. 2. Par. 18, 
23. dergleichen auch Hiob über feine 
Freunde Haaet, Job. 16, 10. Ein Geduls 
tiger läffet fih auf die Baden fehlagen, 
und. Thren, 1,2. Und der Herr Ehris 
ftus ſpricht: Sodiriemand einen Streich 
giebt ic. Matth. 5,39. Luc.6, 29. Das 
ber Flaget auch der HErr Meßias durch 
Eſaiam, cap, 50, 6. Sonſten bedentet 
auch das Badenfchlagen in H. Schrift 
fo viel, als einem allerley Yobn und 
Spott zufügen, ihn ſchmaͤhen, zu [hans 
den machen, verlaumbden, daß er ſcham⸗ 
roth daruber werden muß, als ob er auf 
den Baden gefchlagen ware, Job. 16, 10 
Thren. 3,30. Mich. , 1. 2.Cor. 11,20, 
denn die pfleget man mit ber Hand aufden 
Backen zu ſchlagen, die man nicht groß 
achtet, und von denen man wenig halt, 
1. Reg. 22,24. 2. Par. 18, 23. Joh, 18, 
22. cap. 19 


Badzäbne, Kfhren nach dem Hebräifhen 


ihren Nahmen ber, von mahlen, weil fie 
fu zu fagen die Mablſteine find, fo die 
Speiſe zumalmen, und zur Verdauung ge⸗ 
ſchickter machen, wie denn ſolcher Back⸗ 
zaͤhne gedacht wird, Jud, 15: 19 joel I> 
6. Prov. 30, 14. wenn aber David bes 
tet, dab GDte der Herr die Badenzads 
ne der jungen Löwen zerbrechen mwolte, 
Pf.s8,7. fo bießes ſo viel: GOtt molle 
doch die Gewalt und Macht der Gottloſen 
brechen. Wenn, von Hiob fiehet : -Er 
habe die Backenzaͤhne des Ungercchten zus 
brechen, fo heift ed: Er habe der gottlos 
fen Menfchen Gewalt und Boßheit ger 
twehret, und die Seinen fo viel möglich ges 


ſchuͤtzet. 


Backen, wurde vor Zeiten, und auch noch 


ietzo, meiſtens von den Weibes⸗Perſonen 
verrichtet. Sara knetete Mehl und 
buch Kuchen, Gen. 18, 16. GOtt drohet, 
er wolle den Borrath des Brods fo weg 
nehmen, daß schen Weiber follen Brod in 
einem Dfen baden, Lerv. 16,26. Die 
MWeiffagerin zu Endor nahm Mehl, kne⸗ 
tete und buchs ungeſaͤuert, und age fr 

aul; 


a Back⸗Ofen Bael Yada 
Saul 1.$am. 28,25%. Thamar nahm ci: 
nen Teig, Fuetete — für Ammons 
Augen, 2. Sam. 13,8. bey dem Mattheo 

vermengete ein Weib den Sauerteig, cap. 
13,33, jedoch geſchachs auch bisweilen 
Yon Männern, wie Loth gethan, Gen. 19, 
v4. und in 40. Cap. v.1.2. wird der ober 





Bad: Höfen, werden auch in H. Schrifft er⸗ 
wehnet, ob aber diefelbigen mit dem unfern 
überein kommen, fan man fo eigentlich 
‚nicht fagen. In Egnpten Famen Froͤſche 
in die Back Oeſen, Exod. 8, 3. Die a 
— elitifhen Priefier find allefamt Ehebre; 
eher gleichwie ein Bac:Ofen, Hol: 7,46. 
Se. fie treiben tterey und ein gott: 
Iofes Leben in folhen brennenden Eyfer, 
gleichwie ein Bad: Ofen Hige giebt. 
Bad der Wiedergebubet, heiftdie H. Tau: 
fe, Tite 3, 4. wegen der Vergebung 
ber Sünden, weil in der Heiligen 
Zauffe ſo wohl die erblichen als wuͤrckli⸗ 
Hen Sunden abgewaſchen werden, ſo daß 
fie den Menſchen nicht zur Verdammmiß 
‚zugerechnet werden, Ad. 2,38. Eph.4,17. 
Baden, muflen fih die Unreinen mit flieffen: 
den Waller, fo wurden fie rein, Lew. 14,8. 
cap. 15,5. cap. 16,26. Der 2 
Mer muſte ſich zuvor baden, che er die heili⸗ 
gen Kleider anlegete, cap. 16,4. 24. Wie 
denn auch das Baden bey den Alten in Ge; 
Iobten Lande gar gemein war, weil ihnen 
die Hige viel Schweiß austriebe, uud def: 
wegen folte ſich die Rntb auf Eingeben ih; 
rer Schwieger Naemi baden, che fie zu 
Soas gehet, Ruth. 3,3. David fichet des 
Uriaͤ Weib die Barbfebamin ihrem Gar: 
ten baden, 2. Sam. 11, 2, Judith badet 
fi), da ſie zu dem Holofernes gehen will, 
‚Judith 10, 3. von der Suſannen lieſet 
mar dergleichen, it. von der Tochter Pha⸗ 
rao in Tilo, Exod. 2,5. 


Bael Fade, alfo hieß siner von den Söhnen 
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Davids, welcher zu Jcruſalem gebohren 
ward, ı.Par. 15,7. 

Baena, ein Hauptmann Ifſboſeth, des 
Sohns Saul, ein Sohn Rimon des 
Berothiters, uͤberfiehl mit feinem Bruder 
Rechob, feinen eignen Herrn den Iſbo⸗ 
ferb, in feinem Bette, hieben ihn den 
Kopff ab, und brachten ihn zu David gen 
Hebron, in Meynung eine groffe Gnade 
dadurd) zu erlangen; allein er ließ ihnen 
folder Ubelthat wegen Hande und Fuffe 
abbauen, und am Teich zu Sebron aufhen⸗ 
den, das Haupt Iſboſeths aber lich er 
begraben, 2. Sam. 4,2.5. It. ein Sohn 
Abilud,, Saleınong Hauptmann zu Tae⸗ 
nach und zu Megiddo, und über das gan⸗ 
ke Bethſea, 1..Reg. 4, 12. Item, der 
Sohn Buſai, Salomonis Amtmann 
and Oberſter in Aſſer und zu Aloth, v. 16. 
Ir. einer aus den Oberſten im Vold 
Iſrael, ein Bater Sadock, fo aus Baby: 
lon wieder herauf gezogen. 

Bär, ift ein ſtarckes ımd graufames-Thier, 
1. Sam. 17, 34. liſtig und nachſiellend, 
Thren. 3, 10, frift ales, Aepffel, Dirn, 

Kaftanien, Nuͤſſe, abſonderlich liebet er 

das Honig ſehr. Ju dem Winter ſchlaͤfft 

er meiſtentheils. Seine Farbe iſt nach 

den Laudern unterſchiedlich: In Pohlen 

iſt er ſchwaͤrtzlich, in Groͤnland weiß, in 
Boͤhmen etwas roͤthlich. 

Baͤren⸗Fuͤſſe, hatte das fieben;föpffige und 
sehn:hornerige Thier,das Johannes fahe 
aus dem Meer fieigen, Apoc. 13, 1. 2, 
Run find die Bären: Füffe ſtarck und breit 
mit [harffen Nägeln, darauf er re fe 
het, daß er auch bißweilen auf zwey Füffen 
sehen Fan; was er mit feinen Klauen erwi⸗ 
fchet, halter ſeſte, und läftesnicht wieder 
loß; Alſo ſaget Johannes von diefen 
Thiere, dadurd) er die Roͤmer, vornehin⸗ 
lich die Roͤmiſchen Paͤbſte verſtehet, daß fie 
gleich als mit Baͤren⸗Klauen alles zu ſich 
reiffen. Sie zutreten alles mit ihren Fuf- 
fen, die H. Stadt und den Tempel, Apoc. 

11,13. Den Lehr: Wehr; und Nehr; 
Stand, ja Känfer und Könige. Bären: 
Grimm wird GOTT zugefchrieben über 
Na die 
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die Unbußfertigen, Hof. 13, $. Und die 
Böfen zu fraffen, braucht er Bären-Kift, 
Thren.3,10. David und feinen Dannern 
wird Baͤren Staͤrcke und Bären-3orn 
jugefchrieben, 2. Sam. 17,8. 

Baefa, ein Sohn Achia, aus dem Stamın 
Iſaſchar, welder den andern Königin 
frael, den KTadab, Jerobeams Sohn, 
umbrachte, und an deſſen fatt der ste Ko: 
nig in Iſrael ward, regiert 24. Jahr, 
und war goftlofe wie Ferobeam, 1. Reg. 
15, 17. bauete die Stadt Rama, dem 
König Aſſa zum Verdruß, wird aber von 
Benbadad dem Könige in Syrien daran 
verhindert; 2. Par. 16, 1. vertilgte das 
gautze Geſchlechte Jerobeams nad GOt⸗ 
tes Befehl. Weil er aber auch in den 
Suͤnden Jerobeams wandelte, und das 

Volck ſuͤndigen machte, ließ ihn GOtt da: 

hin ſterben, und alle feine Nachkommen 
durch Simri ausrotten, 1. Reg. 16, 10. 
cap. 21,22. 

Baeſeja, ein Sohn Malchia, und Vater 
Michael, cin Zevit, 1. Par.7,40. 

Bagoa, ein Kämmerer des Holofernis, wel: 
her zu erſt innen ward, wie Die Judith ſei— 
nem Herrn den Kopff abgehauen, und da: 
mit das ganke Aſſhriſche Hrer zu Schand 
und Spott gemacht hatte, Judich, ı 2,10. 
Cap. 13,2. Cap. 14, 13. 

Bahn, hatin H. Schrifft vielerlen Bedeu: 
fung, und zwar: (1.) bedeutet die Ge: 
bote und den Willen GOttes Des 
H®ern, fo er ung in feinem H. Worte ge: 
offenbahret bat, daß wir unfer Leben und 
Wandel darnad) richten follen, denn diß 
ift GOttes Weg, weil er von GOtt gezei— 
get wird, uns zu GOtt führer, und GOtt 
dem HErrn lieb und angenehm ift, job. 23, 
11. David nennets eine richtige und ebe: 
ne Bahn, weil fie ohne Hinderniß und 
ohne Anftoß ift, PR. 27, 11. Pl. 143, 10. 
(2.)GOTTes Werde, Weiſe und Ge: 
brauch, den er mit den lieben Seinigen 
zu halten pfleget, job. 23, 11. Pf. 4, 4. 
Prov. 3, 12. (3.)des menfchlichen Le⸗ 
bens Anftellung, Gedanden, Thun 
und Vorhaben, es fey gut oder bofe Prov, 
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4 11. cap. 2, 20. cap.7, 25. Syr. 21, 7% 
cap. 37, 10. (4.)die Gemeinfchafft, 
brüderliche Liebe und Einigkeit zwis 
ſchen den Gläubigen, die fich einmüthig« 
lich zum wahren Gottesdienft befennen, 
unangefehen, daß fie aus ungerfchiedlichen 
Nationen find, die etwaun vor der Zeit 
Krieg wider einander geführet haben,wie 
die Aſſyrer und Eanptier, Efa. 19,23+ 
(5.) bedeutets auch den glücklichen Sort 
gang eines Tbuns und Vorhabens , Eſa. 
43, 16. Sonſten wird auch in H. Scheifft 
‚eine Bahn Denen »Auren zugeleget, 
Prov. 7,25. imd damit aufdirjenigen ges 
gielet, Die vor den Leuten ehrliche Weiber 
und Jungjern feyn wollen, und doc in 
geheim Hurerey treiben; dafür man ſich 
aber, jo mohl vor folchen heimlichen , alß. 
öffentlichen Huren hüten fol. Denn 
wie ein-zuhficig von rechten Wege abfuͤh⸗ 
ret; alſo jühren ſolche von Himmel sur 
Hoͤllen. 
Bahurim, eine Stadt im Stamm Benjas 
| min, aufeinem Berge, 1. Meile von Je⸗ 
ruſalem gelegen, aus welcher der gortlofe 
Simei gebärtig geweſen, welcher dem 
David gefluchet, ald er vor Abſalom 
fliehen mufte, 2. Sam. 16, 5. biß an dies 
fe Stadt hat Palıbiel fein Weib Wis 
chal mit Weinen begleitet, als er fie Das 
Bid wieder geben müllen, cap. 3, 16. zu 
Bahurim wurden Davids beyde Kunds 
fchaffer Tonarbas und Abimans, von cis 
nem Werbe in einem Brunnen verftedet 
in ihren Hofe, als fie dem Abfaloın verras 
then wurden, und er fie fuchen ließ, cap- 


17, 18. 

Bairh, eine Stadt und Stiffts-Kirche der 
Moabiter, welche zerfiöret werden folte, 
Efa. 16,2. Jer. 48, 1. 

Bakbakar, war ein Zimmermann ju Jeru⸗ 
ſalem / ein Merariter, von Stamm Ben⸗ 
jamin, 1. Far. 10, 1IF. 

Balad, ein Sohn Zipor, König in Moab 
zu Moſis Zeiten, ſchickte Bothſchafft zu 
Bileam, den Sohn Peor, einem Wahr⸗ 
ſager und Zauberer zu Bethor oder Bo⸗ 
for, am Fluß Euphrates in Diefepeta 

19; 
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mia, daß er die Kinder Iſrael verfluchen 
folte, Num. 22, 5. Wie er aber ſolches 
nicht thun funte, fondern von GOTTes 
Gift getrieben ward, fie zu ſegnen, ſtieß er 
ihn mit Ungeſtuͤm von ſich, cap.23,7.11. 
cap. 24, 10. und ward nachgehends mit 
demfelben und alle feinem Volck von den 
Iſraeliten erſchlagen, joſ. 24,9. feiner 
wird auch gedacht jud. 11, 25. Apoc. 


2, 14. 

Baladan oder Baledan, dieſes Nahmens 
waren beyde der Vater und der AnHerr 
Mierodach oder Brodach des Koͤniges 
zu Babel, 2.Reg.20,12. Efa.39,1. . 
- Balden im Haufe, werden mit den Bogen 
im Tempel verglichen, weil diefelben auch 
nichts Ra wie die Balcken, wenn gleich 
die Wuͤrmer aufihnen herum friechen und 
äufreffen,, ja weun fie gleich gar verbren: 
net werden, Bar. 6, 19. 54. Balcken im 
Augen baben und ihn nicht fehen, doch 
aber des Nechften Splitter, ift eine Ne; 
dens: Art H. Schrifft, die anzeiget, daß 
man feine groben Fehler an ſich habe, 
welches Laſter anicko gar gemein unter den 
Meuſchen, Matıh. 8, 3. Luc. 6, 41.42. 
Bald, heiffet insgemein fo viel als ſchleunig, 
ohne Berzug,nicht nach langer Zeit, Match. 
s,25. bißweilen heiſts auch fo viel ale 
plöglih und unverfehens, wenn etwas gr; 
ſchiehet unverhofft, und che mans vermey: 
net, Exod. 28,20. Pf.73,19. Syr.18,26. 
Ehriftus will bald fommen gegen die vori; 
gen Zeiten des Alten Teftaments, da nun: 
mehro die legte Zeit und die legte Stunde 
iſt, 1. Joh. 2, 13. zu der Zeit, da mans 
nicht meynen wuͤrde, daß es geſchehen folte, 
Apoc. 2, $- 

Ballfchlagen, wird gedacht: 2. Macec.4, 
12--14. da der gottlofe Hohes Pricfter 
Jaſon ein Epiel-Hauß unter der Burg zu 
Jeruſalem banen ließ, nahm das Heydni⸗ 
the Weſen alſo überhand, daß die Priefter 
des Dpffers und Tempels nicht mehr ad): 
feten, jondern lieffen in das Spiel-Hauf, 
und fahen, wie man den Ballen ſchlug. 
Ballwerffens wird gedacht, ER. 22, 15 
da GOtt den ſtoltzen Schatz⸗ Meiſter Se: 


Bande, bedeuten in H. Schrifft: 
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bna fagen laft; Der HErr wird dic) in 
ferne Länder werffen, wie ein Starder eis 
nen Ball wegwirfft. 


Balfam, wächft alleinin den Gelobten fans 


de, welcher aus dem Balſam⸗Banm oder 
Stauden, fo bey Jericho, und in den Bar; 
ten Engeddi in groffer Menge wachfen, 
wie Thränen heraus tröpffelt, menn fie 
nur ein wenig geriget werden, wie Jufi- 
nus, jofephus und andere Scribenten 
melden, daher die Egyptier denfelben da 
holeten, Gen. 37,25. Die. Söhne Jacobs 
brachten ihren annoch unbefandten Brus 
der Joſeph unter andern auch Balſam 
zum Gefchende, Gen. 43,11, Gehoͤrete 
fuͤrnehmlich unter die Eofilihen Spece⸗ 
repen, ward (ı1.) zum heiligen Rand» 
werck gebrauchet, Exod. 30, 34. (2.)jum 
Schmuck der Weiber, wie die Jungfrauen, 
die zu dem Könige Ahaſpero kommen 
tolten, 6. Monat fih damit fhmüden 
muften, Eh. 2, 13. Sufanne lich ſich 
Balſam in das Bad holen, Sufan. 17. 
(3. )) zʒur Gefundbeit, Pf. 141, 5. daß 
wird mir fo wohl hun, als ein Balfam 
auf meinem Haupte. (4.) jur Salbung, 
weil fie in einem fo heiffen Climare ſich bey 
allen Conviviis das Danpt falbeten, auf 
deffen Gewohnheit Ezechiel ziehlet, cap. 
16,9. cap, 27,17. Amos. 6,6. 


Bamorb, der Rahme eines Orts in der Mos 


abiter ande, dahin die Kinder Iſrael Fa: 
men, als fie von Nahaliel, durchs Thal 
Moab zudem hohen Berge Pißga sichen 
wolten, Num. 21, 19.20. 


Bamorb Baal, ift cine Stadt im Stamm 


Nuben gelesen, im Thal Bamotb, iwis 
fhen Medpa ımd Aroer am Bad) Ar⸗ 
non, 7. Meilen von Serujalem gegen 
Morgen, Joſ. 13, 17. 

(1.)die 


Gebote GOttes des HErrn, mit wel 
hen das Volck GOttes von der Sünde zus 
ruͤcke zur Gottſeligkeit gezogen, und zum 
Gehorfam verbunden wird, jer. 2, 20, 
(2.)die Chriſtl che Lehre des. Evan⸗ 
gelii, welche alſo genennet wird: (a.) von 
den Feinden der Chriſtlichen Kirchen, 

03 welche 


ist Bange Bani 
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welche das ſanffte Joch des H. Evangeliif | Bann, ward bey den Juden genennet, wag 


Bande und Seile nennen, Pf. 2,3. £b.) 
von St. Paulo, Phil. 1,13. welcher fchrei: 
bet,daß feine Bande ‚das ift die Urfache 
und Nutzbarkeit feiner Bande, nehmlich 
das H. Evangelium waren offenbar wor: 
den in Chriſto, Act. 26, ı7. Rom. 1, 8. 
cap. 16, 19. (3.) der Slaͤubigen ihre 
Truͤbſalen und värerliche Zuͤchtigun⸗ 
en, auch ſchwere Anfechtungen, darein 
e GOtt zur Probe ihres Glaubens biß⸗ 
weilen gerathen läft, auch zu Abſtraffung 
ihrer begangenen Sünde ; welche Bande 
er wiederum zureiffet, wenn er fie aus ih⸗ 
ren Mothen errettet, 2. Sam. 22, 16.| 
 PLrg,s. PL. 116,3.16. Sande werden 
auch der Gottloſen Staͤdte und Veſtun⸗ 
gen genennet, darinnen ſie als in Gefaͤng— 
niſſen und Banden liegen, Pf, 18, 16. ns, 
gleichen werden auch dem Tode Bande zu: 
geleget, v. 5. womit David aufdie grofje 
Gefahr ſiehet / darinnen er öffters wie ‚ein 
Vieh oder arıner Sünder feines Lebens 
halber geweſen. 
ange, Efa. 38, 17. heift an diefen Orte fo, 
viel als bitter. Wie nun fonjt was bitter 
ift, einem unangenehm, beſchwerlich und 
zuwider ift: Alſo wird mit diefer Art zu 
reden, alles Jammer und Elend, alle Ban⸗ 
gigfeit und Angſt des Hertzens, beſchrie⸗ 
ben. Denn wie die Bitterkeit dem ð 
——— des Menſchen thut, fo thut die 
noft und Truͤbſaal den Hertzen: bitter, 
bitter, ſpricht ein Hertz, wenn es Bangig⸗ 
keit fühlet, Tbren. ı, 20. 21. wenn den 
Sffraeliten von den Egpptiern viele Be— 
ſchwerungen, Angft und Truͤbſaal durch 
harte Arbeit zugerichtet wurde, ſo ſagt die 
Schrifft: Sie haben ihm das Leben bit, 
ter oder augftlich gemacht, Exod. 1, 14. 
Zach. 12, 10. 
Bani, ein Saditer, einer aus den Helden 
Davids, 2. Sam. 237,36. Ar. ein Iſrae⸗ 
lie, nad der Babyloniſchen Gefangniß, 
deſſen Kinder und Nachkommen 642. ge: 
zehlet worden, Efr. 2,10. cap. 10,29. 38. 
Ingleichen noch erlidye andere Iſraeli⸗ 
gen und Aeviten,Nch, 3,9. und 10. cap. 





£) 


verfluche amd vom HErrn gang und gar 
verworffen war,daher fich niemand an dem 
Ban oder Berbannten vergreiffen durffte, 
wurde auch nicht gelitten unter dem Bold 
Iſrael, Devt 13,17. Ward von Men; 
fhen und andern Dingen gebraucht. Wird 
auch in guten Derftande genommen, wenn 
GOtt dem Herrn etwas gewidmet und 
geheiliget worden. Don Menſchen ges 
fagt, heiſis auch, von der Gemeine und 
Gemeinſchafft der Heiligen ausſchlieſſen. 
Daher kommt das Wort verbannen : 
Und die Neden: In Bann thun, zum 
Bannemachen, mit dem Banne ſchlagen. 
Diefer Bann mar nım ben ihnen drey⸗ 
erley. Der (1,) war der geringfte, da 
einer um eines Verbrechens willen ausge⸗ 
fhloffen ward aus ihrer Gemeinfchafft, 
daß niemand mit ihm effen, trindten und 
nahe umgeben durffte, welcher 30. Tage 
mwährete, und wenn erfich nicht befehrete, 
wurde er auf 60. und 90. Tage verlängert, 
ftarb er aber in folchen Bann, fo lieffen die 
Nichter einen Stein aufs Grab legen, ans 
juseigen, daß er der Steinigung werth ges 
wefen, durffte auch niemand, auch feine 
Eltern nicht mit ihm zu Grabe gehen noch 
betrauren. Wenn fih einer nun von dies 
fen Eleinen Bann nicht befehren mwolte, 
foward er: (2.) mitdem Sluch⸗Banne 
belegt, dabey Wachs⸗Lichter angezuͤndet, 
mit Hoͤrnern geblafen , und greuliche 
Fluͤche auf ihn geleget, die über ihn kom⸗ 
men folten, wenn er ſich nicht bekehren 
würde, durffte weder die Schriften Mo: 
fis noch der Propheten lefen, und muſte ſich 
in einer kleinen Huͤtten allein aufhalten. 
Der (3.) oder groͤſte Bann war, wenn 
einer gang bis an fein Ende won der Gemei⸗ 
ne GOttes ansgefchloffen, u. mit erſchreck⸗ 
lichen Flächen dem Gerichte GOttes übers 
geben ward, welches doch gar felten und 
nicht eher geſchah, als wenn gantz Feine 
Dermahnung noch Zuchtigung mehr helf⸗ 
fen wolte. Auf welchen Bann der Apo— 
tel Paulus sichlet, wenn er faget: So 
iemand den Herrn JEſum Chriſt —* 
ie 
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Baracha Barack 


lieb hat, der 8 Anathema Maharam 
Moth das iſt verflucht und verbañet zum 

ewigen Tode, 1. Cor. 16,22. ey uns 
ift der Bann fo viel als der Binde: 
Schlüffel. Wird in den Heinen und 
geoffen Bann eingetheilet. Der Fleine 
Bann iff: wenn man einen nur eine Zeit 
lang vom Gebrauch des H. Abendmabls 
ausſchlieſſet, weil er nicht genungfam dars 
du bereitet ift, damit er ſich recht. prüfen, 
ezaminiren, und mit dem Nechſten verfoh: 
. nenmöge. Eben wie Ehriftus faget : wenn 
du deine Gabe auf dem Altar opfferft, c. 
Match. 9,23.24. Dergeoffe Bann aber 
ift, daß man einen verſtockten Sünder, 
durch öffentliche Ausruffung von der Kan; 
Bel,von der Ehriftlichen Gemeine gang und 

ar ansſchlieſſe, und in dem Nahmen JE— 
Chriſti dem Teufel übergebe zum Ber: 

erben des Fleifches, auf daß der Geift fe: 
fig werde ꝛc. 1.Cur. 5,4. 5. Und diefer 
Bann gründet fih auf Chriſti ansdrüd: 
lich Wort, daf man das Heiligthum nicht 
vor die Hunde, und die Perlen vor die 
Schweine werffen foll, Match. 7,6. 
Baracha, ein Anatboriter, und Held vom 
Geſchlechte Saul, aus dem Stamm Bens 
jamin, 1. Par. 13,3. 
Baracheel, der Bater Elibu, des Freundes 
Hiob, welcher mit ihm gar ſcharff difputi- 
ret, Job. 32,2. 
Barachias, der Bater des Prieſters Zacha⸗ 
. ziä, welcher zwifchen dem Tempel und Al: 
tar erfchlagen worden, Match. 23,35. Ir. 
der Pater des Propbeten Zacharid, 
Zach, 1, 1.7. wird aud) Jojada genennet, 
a'Par. 24, 20. It. ein Sobn Meſille⸗ 
morb, einer ang den fuͤrnehmſten der Kin: 
der Ephraim, der Iſrael rieth, daß fie ſich 
gegen die Gefangenen aus Juda gnadig er; 
jeigen folten, z. Par. 28, 12. Ic. der 
Sobn des $ärftenSerubabelj Par.3,20. | 
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tilgete deſſen Heer, daß nicht einer Übers 
blieb, finget darauf mit Debora ein 
Danck Lied, daß GOtt fein Volk aus der 
Hand der Cananiter errettet hätte, Jud. 
4,6. cap. 1. 

araſa, war eine reiche, ſchoͤne und ſeſte 
Etadt am Berge Galaad, dem Stamm 
Gad gehörig, wohin viel Jüden gefangen 
aefuhret worden, welche hernach Judas 
Maccabaͤus erobert und eingeäfchert hat, 
1.Macc. 5,26. 


Bared, ift cin Ort in der Wuͤſten Sur, an 


den Brängen Arabiaͤ und Paleffind, zwi⸗ 
fhen Gerar und Kades, nicht weit von 
dem Brunnen, da der Engel des Herrn 
der Hagar, Abrahams Magd oder Kebg⸗ 
Weib, in ihrer Flucht erſchienen, ſie getroͤ⸗ 
fe, und wieder zuruͤck gehen heiffen, Gen, 
16, 14. 

arfuß,mufte der Prophet Eſaias auf GOt⸗ 
tes Beſehl ganger drey Jahr gehen, zum 
Zeichen und Wunder uber Egypten und 
Mrohren:Land, daß der König der Aſſhrer 
ihre Einwohner aud) aljo nacket und bars 
ſuß mit bloffer Cchaam zur Schande hins 
wen führen würde, Efa. 20, 2. 


Barfuͤſſer Hauß und KTabme, war eine 


Schmach derer, fo ihren Brüdern na 
ihrem Tode feinen Saamen erwecken wol; 
ten, und den gemeinen Muß durch Erhals 
tung ehrlicher Geſchlechte nicht Hülffen bes 
fordern, Dert. 25,9. 10. Ruch 4,7. 8. 


Bar: Jebu, war cin Zunahme des Zauberers 


— — 


| 


und faljchen Propheten Elymas, welcher 
— und Barnabaͤ zu Paphos in der 
In ul Cypern hefftig widerſtunde, und 
den Land-Voigt Sergium Paulum vom 
Glauben au Chriſtum abwendig machen 
wolte, ward aber deßwegen von Paulo vers 
fluchet, und von GOtt mit Blindheit ge; 
ſchlagen, daß er mufte umher tappen, und 
Handleiter fuchen, AA. 13,6. 


Barad,der Sohn Abinoam,ausder Stadt Bar: Jona , ift cin Zunahme des Apoftels 


Bedes, im Stamm Naphtali, war nebſt 
der Prophetin Debora,der zte Richter in 


Perri, vom Bater ihm gegeben, Match, 
16,17. Joh. 21, 15. 


Ifraei, überwande mit 10000. Mann, Barmbertzigfeit @Öttes, Hab. 3, 2. al. 


den: gewaltigen Hauptmann — 


des Cananiter Könige Jabin, und vers 


cap. 4,2. ıft ein rechtes hertzliches Mit 
leiden und innigliche Liebe gegen die ie 
en 
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chen, welche Fein Menſch mit alle feinem] 
Nachſinnen weder falten noch begreifen 
fan, und zeiget eigentlich denjenigen Affe- 
&um und innerlihe Bewegung an, welche 
eine Mutter (in urero) in einem Behalt; 
niß ihres Leibes, darinnen fie ihr Kind lie: 
gen hat, gegen das darinnen liegende Kind 
empfindet. Dieje wird nun in H. Schrifft 
fehr herrlich gerühmet, Gen. 18, 26. cap. 
19,19. Bxod, 15,13. cap. 34,6. Num. 
14,8. 2. Sam. 24,14. waͤhret ewiglich 
über alle, die ihn fuͤrchten und vertrauen, 
Exod. 20, 6. Deve. 5,10, P[.13,6. ge: 
bet in viel taufend Glied, ift reich, uner: 
gruͤndlich, und weit mächtiger als die 
Sünde, 2. Sam, 24, 14. Ela. 54, 7. cap. 
63,7. Laͤſſet Feinen Bedraͤngten vergeb: 
lich zu ihm fchrenen, Exod. 22, 23. und 
feine Verheiſſung fehl ſchlagen, Dev. 4, 
31. cap. 7, 12. 1. Reg. $, 23. giebet 
Reichthum, Nahrung und alle Leibes; 
Nothdurfft, Devr. 8, 10. 1. Reg. 12,7. 
Pf. 40,12. Pf. 128,1. Syr. 11,14. flchet 
allen Bußfertigen für und für offen, Dev. 
30% 1. Eſa. 55,6. jer.4 1, ift alle Mor; 
gen neu, und deßwegen zu ruͤhmen, P(.9 2,2. 
Pf. 100, 1. Thren. 3, 22. wird in Ehrifto 
verbeiffen, und von David hertzlich geruͤh⸗ 
met, PL. 89, 2. folge den Gläubigen ihr 
£ebenlang, Pf. 23,6. umd ift die Zuflucht 
aller Heiligen in ihren Noͤthen geweien, 
Exod. 34,6. Num. 14, 18. Sap. 3, 9. 
leuchtef auch mitten im Zorn, 2. Sam.7,14. 
2.Reg. 13,3. cap. 22,16. Mich. 7, 18. 
ift Die einige Urſache, daß wir durch Chriſti 
Blut Vergebung der Suͤnden haben, und 
von GOtt auf: und angenoinen werden, Pf, 
89,2. Ela. 52, 3. Luc. 1,50--78. er⸗ 
hält den Loth in der Straffe zu Sodom, 
Gen. 19, 16. hilfft Abrahaͤ Gefandten 
alles gluͤcklich verrichten, cap. 24, 12. Dem 
Volck Iſrael aus Eghpten und durchs ro: 
. the Meer, Exod. 15, 13. Salomon zum 
Komigreiche, 1. Reg. 3, 6. wird Iſrael 
erjeiget, auch bey gottlofer Könige Zrit 
und Regierung, 2. Reg. 14, 23- Cap. 24, 
10. und ift viel gröffer, denn alle Heilig: 
feit und Verdienſt, Gen. 32,10. Daher 


iſt es auch ein alter [öblicher Gebrauch der 
Goͤttſeligen Alten gewefen, daß fie einans 
der GOttes Barmhertzigkeit angewuͤn⸗ 
ſchet, wie zu ſehen, Gen. 43, 14. Devt.13, 
17. Ruth. 1,9. 2.Sam. 2,6. Gal. 6, 16. 
1. Tim. 1,2: 2. Tim. 1, 2. 16. Tit. 1, 4 
welcher auch noch unter frommen Ehriften 
in acht aenomınen werden folte. 


Barmbernigfeir der Menſchen, foll aus 


einem frölichen und willigen Herken ges 
übet werden, weil fie das rechte Dand; 
Opffer ift, Syr. 35,4.11. 2. Cor. 8,12 
Col. 3,12. DBegreifft alle Werde der Lies 
be, fo dem Nechfien erzeiget werden fon; 
nen, Gen. 20, 13. €3p. 21,23. Jof. 2, 12. 
Ruth, 1,8. cap. 3, 10. und ift beffer denn 
viel Opffer, Hof. 6,6. Zach.7,9. Mich, 
6,7.9. Match. 9, 13. erlanget auch mie 
der Barmhergigfeit bey GOtt, Pl.41, 2. 
Pf’1 12,5. Prov. 21,21. Matth. 5,7. wer 
nicht Barmhertzigkeit über, bat ein un: 
barınhergiges Gerichte zu gemarten, job. 
6,14. Prov. 21,13. Syr. 28,4.5. Rom.t, 
31. wenn fie aber zur Unzeit, und wider 
GOttes Beſehl geüber wird, verdienet 
man GOttes Zorn und Straffe damit,mwie 
zu fehen an König Saul, da er des Agags 
ſchonete, 1.Sam. 15,7. Ahab des Königs 
Benhadads, 1. Reg. 20,42. allenkehrern 
und Predigern, die GOttes Wort und Be: 
fehl nicht mit Ernft ausrichten, durch die 
Finger fehen, und den Sündern ihre Boß ⸗ 
heit verfchmeigen, Efa. 56, 10. cap. 58, Is 
Jer. 48, 10, Hof, 8, 1. 


Barnabas, diefen Nahmen gaben die Apo— 


fiel den Leviten Joſes, aus der Aufnl Ev; 
pern, einen aus den 70. Juͤngern Ehriffi, 
ein Mann voll H. Geiftes und Glaubens, 
der bald nach feiner Befehrung feinen As 
cker verfanffte, und legte das Geld zu der 
Apoftel Fuͤſſen, Act. 4 36. Nahm den 
befchrten Paulum zu fich, und führte ihn 


ju den Apofteln, cap. 9, 27. ward gın ® 


Antiochia in Syrien defandf, cap. 11,22. 
fehrete wieder gen Jeruſalem,v. 30. und 
ift mit dem Apoftel Paulo über 16. Jahr 
bin und her gereifet, und bat bey der 
Fortpflangung des Heiligen Nm 

dir 


27: Barrabas Barth 


viel gethan und 

4% 1.$ten. . 

Barrabas, ein Aufrührer und Meuchel: 
Mörder, jur Zeit des Leidens Ehrifti, und 
als Pilatus das Bold fragte, ob er ihnen 
XEfim oder diefen Barrabas [of geben 

ſolte, baten fie alle einhellig, aus Anreigung 

er Hohen;Priefter und Welteften, für 
diefen Dedrder, AEfum aber den Gerech 
ten und heiligen Fürften des Lebens, hicf: 
fen fie creutzigen und tödten, Macth. 27, 
16. Marc. 15,7. 11, &c, RER. 

Barfabas, war der Zunahme des Juͤngers 
Joſephi Juſti, muſte nebft Matthia 

mach des Herrn Chriſti Himmelfahrt 

um das Apoftel-Amt lofen, davon Judas 

v abgefallen'war, und als das Loß auf Mat⸗ 
ebiam fiel, ward er den eilff Apoſteln zu: 
geordnet, AR, 1,23. War fonft auch ein 
Zunahme eines Lehrers, Juda, welder 

‚ Paulo ımd Barnabaͤ einen Gefehrten 
gen Antiochiam gab, das Evangelium da; 
felbft fortzupflangen, Ad. 15,22. 

Baͤrſülai, ein Gileaditer, von Roglim,ein 
alter 80. jähriger Dann, bleibet dem 
David getreu, und — ihn, als 
er fich in WSabanaim aufhiekt, mit Ep 

- fe umd Bettwerck, Deden, irdenen Ge— 

. fallen und dergleichen, 2. Sam. 17, 27. 

Begleitete ihn hernach bis an Jordan, 
als.er aus feinem Elende wieder infein Koͤ⸗ 

_ nigreich eingeholet worden, cap. 19, 31. 
Seine Treue wird auch an feinen Kindern 
vergolten, 1. Reg. 2,7. Ik. ein ande: 
zer dieſes Nahmens, ein Wiebolarbiter, 
und Vater AÄAdriel, des König Sauls 
Eydam, 1. Sam. 18, 19. 2.$am. 21,8. 

... Ic. ein Priefter in Iſrael, welcher aus 
den Töchtern Barfillai des Gilenditers 
ein Weib genommen hatte, deifen Nad): 
kommen mit von Babylon heraufgen Je⸗ 
rufalem ziehen, zur Zeit Cores oder Eyri, 
Efr. 2,061, 

Barth, ift eine Zierde der Männer, welche 
abſonderlich bey den Juͤden in groffen 
Werth gewefen, durffte auf GOttes De: 
fehl nicht gar abgefchoren werden, Lev.19, 
27. wie auch Des Hohen⸗Prieſters Aaro⸗ 

Bibl, ReAr-LExIıcon, 


gelitten, cap. 12, 13, } 
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nis; cap. 21, 5. Als David für Saul 
zum Könige Achis gen Gath flohe, und 
ſich für ihm Ye und unfinnig ftellete, 
ließ er den Geiffer in feinen Bareb flieſſen, 
1.Sam. 21,13. Davids Öefandten wur— 
den von Hanon den Ammoniter König, 
zum Schimpff und Berachtumd, die Baͤr⸗ 
tbe halb abgefchoren, 2. Sam.10,4. Son; 
fien war bey den Nüden das Barıb-Auss 
rauffen gar gemein, wenn fie fih über et; 
was übel gehuben, oder ihnen fonft von 
GOtt eine Straffe zugeſchickt ward, Efr. 
9, 3. Daher den Barth gar abfeberen, 
als cin Zorn: und Trauer-Zeichen von den 
Prophheten gedräuet wird, Efa. 7, 20. 
cap. 15,2. jJer. 41,5. cap. 48,37. Ezech. 
5,1. Bar. 6,30. 

Bartholomaͤus, fo auch Nathanael heift, 
von Cana in Galilea gebärtig, ward aus 
einem Fifcher ein Apoftel JEſu Chriſti, 
Matth. 10,3. Erfollin Indien dag Ev; 
angelium geprediget haben , wie Euſebi⸗ 
us meldet, und endlich zu Albana in Ars 
menien auf Befehl des Königes Aftyagis 
erwuͤrget und geſchunden worden ſeyn, vid, 
Aombarder Yiltorie. 

Bartimaͤus, Timei Sohn, ein Blindge: 
bobrner, welchen der Herr JEſus für 
der Stadt Jericho, auf feiner letzten Reis 
e gen Jeruſalem, den Abend für dem 

almtage,fehend machte,melcher ihm auch 
darauf nachfolgete, Marc, 10,46. $2. 

Baruch, ein Sohn Freriä, des Sohns Na⸗ 
basja,des Propheten Jeremiaͤ Schreiber 
oder Diener, welchen Jeremias, da er 
vom Könige Jojakim in einen Rerder 
geleget ward, zu fich rieff, und hieß ihn 
* Predigt von der Babplonifhen Br: 

angnip in ein Buch fchreiben, und allem 
Volck vorlefen, welches aber der König 
verbrennen ließ, Jer. 36, 4. 23. ſchrei⸗ 
bet Berge ein anders aus dem Munde 
eremid, v. 32. Bar. 1,3. welches vor 
dem Konig Jechanja, dem Sohn Joias 
kims, Königs in Kuda , und vor den 
Ohren alles Volcks BR ward, wel⸗ 
hes genennet wurde das uch Baruch, 
halt inch 6. Eapitel, und fuchet der Autor 

R dieſes 
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dieſes Buchs fuͤrnehmlich die Juͤden dar: | 
innen zur Buſſe anzumahnen ; und mar; 
net fie infonderheit für der Abgotterey de; 
rer Heyden, unter welchen fie lebeten. 

Baß, heilt m H. Schrifft fo viel, ald wobl 
oder beffer, wie Gen. 12, 13. 1. Sam. 29, 
4: 2.Reg. 10, 15. Fſ. 69, 32. Ad. 13, 
15. zu fehen. 

Bafın , ift eine gute und fruchtbare Land: 
fchafft zwifchen dem Jordan und Gebur: 
ge Kibanon , an Coelefyriam und den 
Ammoriter Örängen gelegen, Devt. 1,4- 
Joſ. 12, 4. 5. wurde fonft auch das Nie: 
ſen⸗Land genennet, und nachdem es die 
Kinder Iſrael mit dem Schwerdt gewon⸗ 
nen, ihren König, Nahmens Og, famt fei: 
nen Kindern und aangen Bold todt ge: 
ſchlagen, und dem Stamm Manaffe zum 
Erbtheil gegeben, wurde es auch nach Fa: 
ir, dem Sohn Manaſſe, Havoth Fair 

enennef, Deve. 3, ı. war ein herrliches 

and, welches der guten Wende und ſchoͤ⸗ 

en Wälder wegen gar Föftliche Viehjucht 

atte, Num. 32, 33. Efa.2, 13. Moſes 
lobete die kammer und Widder zu Bafan, 
Devr. 33,22. ihrer gedendket auch David, 
Pf. 22,13. 

Baftama oder Bafchama , eine Stadt im 
Lande Galaad oder Bilend, da Tripbon, 
des Alerandri Feld-Hauptmann, den Ho; 
ben» Priefter Jonathan, Judaͤ Macca⸗ 


ðaͤi Bruder mit feinen beyden Söhnen 


verrätherifcher Weife umbringen und be; 
graben ließ, 1. Macc. 13,23. 


me, Lev. 18,14. 
Bafekarb oder Bazkath, eine Stadt im 
Stamm Juda gelegen, aus welcher Je 
dida, des Königs Joſiaͤ Mutter gebürtig 
nun 15,39. 2. Reg. 22, 1. | 
Baflucb oder Baflich, einer aus den Kin⸗ 
dern Iſrael, deß Nachkommen mit von‘ 
Babel, zur Zeit Cores, herauf nach Ae; 
ruſalem gejogen, Bfr. 2, 52, Neh. 7, 54. 
Baſmath, diefes Nahmens war das ande; | 
re Weib Eſaus, eine Tochter Klon des 
Hethiters, welche ihren Schwieger: EL; 
ken Iſaac und Kebeccg eitel Hertzeleid 


3 
Bafe oder Waſe, ift fo viel als eine Muh⸗ | 
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machte, Gen. 26, 34. wird auch Ada ge⸗ 
nannt, welche ihm Keguel gebahr, cap. 
36,2.4. It. eine andere dieſes Yrabs 
mens, eine Tochter Iſmaels, Neba⸗ 
jorbs Schwefter, war auch Efaus Weib, 
r. 3. It, eine Tochter des Königs 
Salomons, die er feinem Amtmann und 
Megenten im Stamm ITapbteli, dem 
Abimanz, dem Sohn Zadock, zum Wei⸗ 
be gab, 1, Reg. 4 15. ER. 

Bafilisk, ift ein gifftiges und fchadliches 
Thier, hat einen fpigiger Kopff, und fies 
bet meiftentheild blaulicht und ſprenck⸗ 
licht. Er ſchadet mit ſeinem Giffte, wel⸗ 
her ſehr ſubtil und penerrant iſt, daßer 
auch mit dem Anhauchen einen Wenſchen 
umbringen kan, wie die Natur⸗Kuͤndiger 
ſchreiben. Seiner wird gedacht Eſ. 11,8. 
cap. 14,29. Cap. 59, $. 

D aſt jud. 16,7. heiſſet fo viel, als friſche 
grüne Ruthen oder Bande, von Gerten, 
Weiden und dergleichen. 

Baſtart, Ebr. 12, 8. beift fo viel als ein Hu⸗ 
ren;Kind, das durch Ehebruch gezeuget 
worden. 

Bath, war bey den Juͤden ein Faß oder 
Tonne, und cin Maaß zu naffen Waaren, 
fo groß als sin Epba, hielt in fih 6. Sin, 
oder 72. Log, nad) unferm Maaß 18. 
Kaunen. zechiel fagt: Epha und 
Bath follen gleih ſeyn, cap. 45, 11. 
daß ein Bath das zehende Theil vom Ho⸗ 
mer habe, und dad Epha auch das sehen» 
de Theilvom Homer. Eſa . 10. dräuet 
GOtt, daß 10. Acker Weinberge nur ein 
Bath oder Eymer geben ſollen. Wenn 
1. Reg. 7, 26. in das gegoſſene Meer Sa; 
lomonis gehen 2000. Bath, aber nach 2. 
Par.4,5. 3000. Bath; ſo iſt Feine Contra- 
diction der Heil. Schrifft zu vermuthen. 
Denn es hatten 3000. Barb Waſſer koͤn⸗ 
nen in folches cherne Meer gebracht wer» 
den, wenn fie es biß oben an füllen wollen. 
Aber gemeiniglih hatten fie nicht mehr 
als 2000. Barb Waſſer darinnen. Weun 
nun Luc, 16, $. der ungerechte Haußhal⸗ 
ter feinem Herrn fchuldig geweſen 100, 
Zonnen (Bath) Dels; fo iſt leicht iu < 

ſchlieſſen, 


E15 06 Bathfeba Bau 
(liefen, daß Die Summma auf 10.%0 


mer angewachfen. 

Barbfeba,eine Tochter Suab, der Tochter 
lim; cin Weib Uriaͤ, des Hethiters, 
ein überaus ſchoͤnes Weib. Ward von 
David geſchwaͤngert, welcher darauf ihren 
Maun, den Uriam —* umbriugen 
lief,damit er fie zum Weibe bekom̃en Fun: 
fe, 2.Sam. 11,4. 27. Das Kind fo ſie ge⸗ 
bohren, ward nach der Weiflagung des 
Propeten Nathans, frand und flard, 
eap. 12, 15.18. mar zum andern mahl 
son David ſchwanger, und gebahr den 
Salomon, v.24. 1.Par. 3,5. Da 400: 
sin, Davids ältefter Sohn, nach feines 
Vaters Reiche Fund, bat fie für ihren 
Sohn Salomo,, als dem jungften, daß er 
denjelben zum Konige machen wolle, wel: 
ches er auch that, 1. Reg. 1, 11. darau 
bittet fie von Salomo, daß er Abiſag von 
Sunem, — älteften Bruder Adoniaͤ 
sum Weibe wolte folgen laffen, welches er 
aber nicht thun mwolte, ſoudern lieg ihn 
toͤdten, cap. 2,13. 

Bau, 2. Cor.g,1. Diefen Nahmen führet 
unfer Reib nach feiner Auferfichung, als 
welcher in einem herrlichen Zufiande ſich 
befindet. Das Griechiſche Wort Heift ein 
mwohlgegründetes ſeſtes Gebaͤude ‚das aus 
Harelen groffen Steinen aufgeführet iſt, 
wie des Tempels Gebäude zu Jeruſalem 
war, March. 24,1. Marc. 13,1.2. Dan⸗ 
nenbero es auch von der Kirchen — 
wird, 1. Cor. 3,9. Eph. 4,12. die ſeſte 
und unbeweglich fiehet, Match. 16, 18. 
Sonften findet.man aud) die Redens⸗Art: 
Bauen das Hauf, welche nad) Art der 
Schrifft heiffet: C 1.) Geſchlechter ver: 
mebren oder Kinder zeugen und auferzie⸗ 
ben: Und wird aus den Worten Mofis 
genommen, da er von Eva fchreibet, el 
GoOtt aus der Rippen Adams ein Wei 
erbauet habe, Gen. 2, 23. cap. 16, 2. 
cap. 30,3 Exod. 1,21. Devt. 25,9. Ruth, 
4,11. (2.) Die Kirche GOttes ver; 
mebren, und immer mehr und mehr zum 
Herrn befchren, AR. 9,31. cap. 20,32. 
Bpb. 2,20, 21. cap. 4, 12, Col. 2, 7. 
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welches gefhicht durch lehren und predi⸗ 
gen, Pf. 118,22. Matth. 21,42. 

Bavai, ein Sohn Henadad und Oberſtet 
des halben Viertels zu Kegila, hikft die 
Mauern der Stadt Jeruſalem nad) der 

Babplonifen Gefängnig wieder bauen, 
veh, 3, 18. 

Brauch, nimmt allerley Speife zu fi, Syr. 
36, 20. der Gottlofen hat nimmer ges 
uung, Prov. 13, 25. der Hollen, Jon. 2, 
3. Bauch der Ehebrecherin zerfchmwakl 
von dem verflucdten Waſſer, und ward 
ein Fluch vor den gangen Bold, Num. 
5, 21. Bauch mit lofen Reden bieben, 
heiſt in H. Schrifft fo viel, als ſtoltze aufs 
geblaſene Worte reden, da doch nichts dar⸗ 
hinter ifi, Job. 15,2. Bauch der Geitzigen 
muß die Guter wieder von [ih ae 
ben and ausipeyen, die er mit Unrecht an 
fi gebracht, das ift, fie gedeyen ihm nicht, 
Job. 20, 15. Der welt; Rinder , wird 
in diefen Leben gefüllet mit dem Schag des 
Herem, fintemahl fie ihr Theil Haben in 
diefen Leben, PL. 17, 14. Bauch wird 
auch gebraucht für Sceflen, Sauffen 
und überflüßiger XTabrung, Pf. 35, 16, 
Syr. 37,5. Rom, 16, ı8. der Denuͤthi⸗ 
gen und Bupfertigen klebet an Erdboden, 
das iſt, fie find zur Erden mit gebogenen 
Knien geneigt, oder liegen in der Afchen 
und flehen zu GOtt um Vergebung ihrer 
Sünden, PL 44,26. Die Ereter werden 
faule Baͤuche, dasift, Freffer und faule 
Leute genennet, Tit. 1,13. auch auss 

laden, Devi.23,12. 14. heiſt fo viel als 

feine Norhdurfft verrichten, welches auf 
ferhalb des Iſtaelitiſchen Lagers gefchehen 
muſte 


Bauern, daran gebrachs in Sfrael zur Zeit 
Debora und Berad, die Dörffer ſiun⸗ 
den leer, und blich der Ackerbau liegen, 
weil alles durch dag * Pluͤndern 
und Streiffen verder et war, Jud. 5, 7. 
find auch GOttes Gefchopffe, famt aller 
ihrer Arbeit und Nahrung, Syr. 7, 16. 

Bauleute, find unterfhiedener Gattung. 
Es giebet : (1. Ober⸗Bau⸗Meiſter, wels 
che Die gantze Sache angeben, Ezech, 27, 4. 

N 2 Sie 
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Sie heiſſen ſonſt Directores des Baues,Baum des Erkaͤnntniß Gutes und Bo⸗ 


und waren uͤber diejenigen verordnet, die 
an dem Bau des HErrn arbeiten, befic: 
be 2. Par. 34, 1.2.3. (2.) Sauleute, der; 
gleichen unter Mofen Bezaleel war, Exod. 
31,4. Hiram, unter Salomon, 1. Reg. 
5,8. viel Sprifche und Sidonifche Ban: 
leute, die in Schniß-Laubwerce am Holtz 
und Steinen wohl arbeiteten, 1.Reg.8,14- 
Solche Banlente legeten nach der Babylo— 
nifhen Geſaͤngniß den Grund des Tem: 
pels, Efr. 3,14. Neh. 4, 5. Ja der Stein, 
welchen die Bauleute verworffen, ift zum 
Editein worden, Pl. 118,33. (3.) Arbeis 
ter, welhe denen Banleuten unterworf: 
[ehr dergleihen fie in Aufbauung dee 
abyloniſchen Thurms zufammen ges 
bracht, Gen, 11. und Konig Salomon 
hatte 30000. Mann, die auf dem Berge 
Libanon Hol jimmerten, andere Faft 
trugen,und groffe und Fleine Steine zuſam⸗ 
men brachten, 1. Reg. 5, 13. 
Baum des Lebens, iſt ein natürlicher 
Baum gemefen, hat aber doch eine über: 
natürliche Wuͤrckung gehabt daß er das 
Calidum innatum ftardden Fönnen, ftunde 
mitten im Paradies, deffen Frucht den 
Menfchen ben ſtets währender Sefundheit 
erhalten, vor Krandheit und Tod be; 


wahret, auch ihm des ewigen Lebens ver⸗ 


ji 


fihert Hätte, wenn er nicht ware von GOtt 
abgewichen und in die Sünde gefallen, 
Gen. 2,9. ward nachdem Stunden: Fall 
durch einenEngel mit einemSchwerdt ver: 
wahret; damit der Menſch nicht davon 
effe, und emwiglich lebe, Gen. 3, 24. nehm: 
lich in folchen elenden Zuftande nach dem 
alle, da man denn fein Elend mit Wor: 
ten nicht wuͤrde haben ausfprechen Fön: 
nen, drum mar diefes eine aroffe Wohl: 
that und Barmbersigfeit GOttes, daf 
er den Weg zum Baume des Lebens bemah: 
ven lich, daß der Menſch, der fonft Elend 
genung hatte, nicht noch elender und unfe: 
Higer wuͤrde, Gen. 3,24. Chriſtus iſt der 
rechte Baum des Lebens, von welchen 
wir allein alles Leben hier und dort erlan: 
gen muͤſſen, Pſ. 36, 10. Jer. 2,13» 


fes, ftund auch mitten im Paradich, weh 
Her von GOtt darzu verordnet war, daß 
der Menſch an umd bey denfelben, als bey 
feinem Tempel und Altar, lernen folte, 
wie aut es fen, GOtt dem Schopffer gehor⸗ 
chen, und in der anerfchaffenen Gerechtig⸗ 
feit verbleiben; hergegen aber wie böß «6 
fen, von GEOtt dem Schöpffer, durch Un⸗ 
gehorfam, abweichen. Deutlicher zu fagen, 
fo war diefer Baum des Erkaͤnntniß Gu⸗ 
tes und Boͤſes, (1.) ein verbotener 
Baum, den GOtt dahin geſetzet, daß der 
Menſch ſich dabey erinnern folte der Goͤtt⸗ 
lichen Herrſchafft, weil er dieſen Baum 


excipiret, daß er von ihm dependire, 


(2.) als ein Prüfungs Baum, dabep 
ihn GOtt in die Schule führen und erſe⸗ 
—* molte, ob er feinem Schoͤpffer treu 
eyn würde, oder nicht, und wolte alfo feis 
nen freyen Willen fpuren. (3.) ein dem 
Ausgange nach tödtlicher Baum, nicht 
jwar feiner ſabſtanz und Weſen nach, ſon⸗ 
dern wenn der Menſch die Probe nicht 
würde halten, fondern zum Bofen inclini- 
ren, und von der verbotenen Frucht eſſen, 
falten und fündigen, fo folteer den Tod an 
diefem Baume effen. 


Bäume, find entweder fruchtbare oder un⸗ 


fruchtbare. Die fruchtbaren ſind: 
Der Feigenbaum, Oelbaum, Mandel—⸗ 
baum, Weinſtock, unterſchiedene Aepffel⸗ 
baume, Maulbeerbaum, Palmbaum, ıc. 
Die unfruchtbaren aber, die feinen {ons 
derbaren Nugen haben, als die Eichen, 
Tannen, Weiden. Die Bäume brins 
gen den Dienfchen Früchte zu feiner Nah⸗ 
rung, Gen. 2, 16. werden von Abraham 
zu Derjaba gepflanget, cap. 21, 33. in 
Egnpten von Hagel zerbrochen, Exod, 
9, 27. follen im Kriege verfchonet wers 
den, Devt. 20, 19. tollen einen König 
über fi) falben, Jud. 9, 8. werden von 
Salomon beichrieben und gelobet, 1.Reg, 
4,33. Sonften werden aud) die Men⸗ 
ſchen mit den Bäumen verglichen, 
die Ftommen und Gläubigenmir Baͤu⸗ 
men der Gerechtigkeit, weil fir a * —— 

all⸗ 
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Glauben in Chriſto eingemurgelt fenn, und 
ihr Glaube durch die — der Gerech⸗ 
tigkeit, das iſt, gute Werde, ſich an Taq 
giebet, ER.61, 3. wie denn fonft Baͤume 
im Walde, fo den HErrn rühmen, PL. 
6, 12. die armen Henden genennet wer: 
en, fo von Natur wild und ungefchlacht, 
aber durchs Evangelium zahm gemacht, 
zu Ehrifto befehret und glaubig worden, 
wie es David erflaret, Pf. 72, 17. Die 
Gottlofen und Unbußfertigen aber mit 
ünfruchtbaven Bäumen, Dan. 4, 11. 
Lüc. 3,8. 9 
Baumfrüuͤchte, muften von den Iſraeliten 
drey Jahr lang als unbefchnitten gehalten 
Das ift, nicht genüßet noch gebrauchet wer: 
den, im vierdten Jahre aber, als Heilig 
dem Herrn verfchonet, und erftim funff: 
ten Jahre zum Gebrauch eingefamlet wer: 
den, Lev. 19,23. 

Bazra oder Boſta, ift eine Stadt der Edo⸗ 
miter am Jordan, bey Berbabora gele: 
gen, 5. Meilen von Jerufalem, Gen. 36, 
33: Item, eine Stadt im Land Moab, 
welche fonder Zweifel dem Stamm Manaſ⸗ 
fe zugetheilet worden, jer. 48, 24. 

Bealia, einer der fürnehmen Helden von 
den Brüdern Saul, fam auch in David 
gen Ziklag, da er noch verfchloffen war 
für Saul, 1-Par.ı3,5- . 

Bean, ein Heyde, a Kinder und Nadı: 
kommen auf der Etraffen Untreu und 
Mord geübet hatten wider Iſrael: Dar: 
um gedachte es ihnen Judas Maccabaͤ⸗ 
us, belagert und verbrannte fie ſamt ib: 
rer Burg, und allen was darinnen war, 
1. Macc. $,4.5. 

Bebai, ein fürnchmer Iſraelit, ein Bater 
Sacharia, deffen Kinder oder Nachkom⸗ 
men 623. nad) der Babplonifcheu Ge. 
fängnif von Babel herauf nach Sjerufalem 
gejogen, Efr.2, 11. cap.8, 11. 

Beben nnd Zittern, vor Entſetzen oder 
Schrecken, wie die Männer in Iſrael, 
und das Bold, fo bey Saul war, 1.$ar. 
13, 7. die Neiteften zu Bethlehem, akt 
Samuel zu ihnen Fam, cap. 16,2. der 
Schrifftgelehrten Efra, cap. 9:9. Diob, 















job. 21, 6. die Könige und Dichter auf 
Erden, Pf. 2,11. Pf.48, 7. die Gottlos 
fen, Job. 15, 20. Devt. 28,65. eben 
des Himmels und der Erden fuͤr Götts 
licher Majeſtaͤt, wie der Berg Sinai bes 
bete, Exud. 19, 18. die Seulen des Hims 
mels, cap. 26, 10. die Erde bebete, und 
ward bewegt, 2. Sam. 22, 8. Pf. 18, 8. 
PL. 68,9. Efa.5, 25. wie auch von dem 
groffen Getummel, 1. Macc. 9, 13. 


Bebende Knie, job. 4, 4. bedeuten den 


— Glaͤuben angeſochtener bes 
uͤmmerter Hertzen, da ſie unter der ſchwe⸗ 
ren Laſt des lieben Ereutzes ſchwernuͤthig 
und ſchwachglaͤubig werden, daß fie mey⸗ 
nen, fie werden ietzt verderben müffen, wie 
an den ungern Chriſti zu fehen, Match. 
8, 2% 


5 
PBecher, der andere Sohn Benjamin, des 


Sohns Jacob, Gen. 46, 21. ltem, der 
andere Sobn Kpbrainn von dem das 
Geſchlecht der Becheriter herfame, Num, 


206, 35. 
Becher, dieſes Wort wird nicht bloß in na⸗ 


türlichen Verſtande von cinem Triuck⸗ 
Gefäfle in H. Schrift gebrauchet, dergleis 
chen Becher zur Stiffts Huͤtten gehöreten, 
welche aus feinem Golde gemacht waren, 
Exod. 25,.29. ingleichen andere, Efr. ı, 
16. cap. 8, 24. jJer. $2, 9. 3. Macc. 1, 
23. Match, 10, 42. cap. 23, 25. Luc, 
11, 39. wie denn gedacht wird eines Ber 
ers, damit Joſeph foll geweiffaget bar 
ben, Gen. 44, $. von welchen viclerlcy 
Mepnungen, unter welchen wohl diefe die 
befie: daß, wie Joſeph in der Eprade, 
Kleidung und allen andern ſich als cin Egh⸗ 
pter gefichtet: Alſo hat er fich auch hier 
gefteller, als wenn er cin Wahrjager ware, 
und zu folher Kunft feinen Hof» Becher 
brauhte;s Sondern auch verblümter 
Meife, von groflen Elend, Creutz, Trüb; 
faal und Aeiden derer Menſchen; Das 
ber bedeutet folchen Becher trinden ſo 
vicl, als Creutz und Trübfaal dulten, ers 
fahren und ausfichen, Pſ. 75:9. Pſ.60, 5. 
Ela. 51,17. Jer. 25,15. cap. 49, 17. 21, 
Threm 4, 21. Ez.23,31. So redet auch 

R3 die 
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ren u Tr re 
bie H. Schrifft von dem Becher des||Bededre Magen, dergleichen die smolff 


Zorns GOttes, daraus allen unbußfer: 
tigen Voͤlckern eingefcheneft wird, Pf. 75$- 
2 von dem Becher voll Greuels und 

nfauberfeit der Roͤmiſchen Huren, 

Apoc. 17,4. welcher gang gülden gvelen 

und den aufferlihen Schein und Anſehen 

der heutigen Römifchen Kirchen bedeutet, 
damit fie die gange Welt an fi gejogen 
und betrogen hat. 

Becken, darinnen das Blut von Opffer- Vieh 
anfarfangen ward, und zur Hütten des 
Stiffts und Altar gehöreten, wurden von 
Ertz gemacht, Exod, 38, 3. Num..4, 14. 
unten äusefpiktı damit die Priefter fie nicht 
aus den Händen nieder feßen Fonten, und 
das Blut dicke werden möchte, welches in: 
deffen immer gerühree wurde. Derglei— 
ben auch von Hiram zum Haufe des 
Herrn gemacht wurden, von lautern Gol⸗ 
De, 1. Reg. 7,40.44.50. 1. Par. 29, 17. 
werden gen Babel geführet, 2. Reg. 25- 
15. Jer. 58,18. 19. und von Eyro dem 
Juͤdiſchen Volk wieder gegeben, weil fie 
ZTebucad KTezar aus dem Tempel GOt—⸗ 
tes zu Jeruſalem geraubet hatte,und zwar 
30. guldene, und 1000. filberne Becken, 
Eſ.i, Bathirſatha oder KTebemiss 
verehrete auch 50. Becken zum Hauſe des 
HErrn, Nch. 7, 70. 

Becker, ſiehe nad) im Baden. 

Becker Gaffe zu Jeruſalem, hat den Rah: 
men von den vielen Beckern, fo darinnen 
gewohnet, aus welcher Jeremias in feiner 
Geſangenſchafft täglich ein Läiblein Brods 
befam, bis daß alles Brod in der Stadt 
aufgeflen war ‚ jer. 37, 21. 

Bedad, ein Vater Hadad, des sten Königs 
in Edom, Gen. 36, 3$. 

Bedan, einer von den fonderbahren Helf: 
= in Iſrael, wird von etlichen für den 

ihter Simfon, von andern aber für 
Jair gehalten, 1. Sam. 12, 11. Ik. ein 
anderer war ein Sobn Ulam, von Ge: 
ſchlecht Dranaffe, 1. Par. 8,16. 

Bedeckte Sünden, heift in H. Schrift fu 
viel, als vergebene Sünden, PL. 32, ı. 
und 83⸗ 3» Rom, 4,7: Jac. 5,20% 


Fürften in Iſtael ſechſe zu Fortbrins 
anng der Stiffts-Huͤtten dem HErrn 
opfferten, Num.3, 3. Sie waren aber des⸗ 
‚wegen bedeckt, damit die heiligen Sachen, 
fo darinnen waren, für dem Regen und 
Schnee bederket, und das Bold nicht das 
rein ſehen möchte. 


Bedeckung, geſchahe vor dieſen aus unters 


ſchiedlichen Urſachen: (a.) Wegen 
Schambafftigkeit, wie die Kebecen ges 
gen Iſaac thaͤte, Gen. 24,65. und Pau⸗ 
Ins will, daß ein Weib eine Haube auf dem 
Haupt tragen fol, 1. Cor. 11,1. (2.)mies 

en eines beiligen Ortes, wie Moſes 
ein Angeficht bey dem fenrigen Buſch vers 
bullete, daß er GOtt nicht fehen konte / 
Exod. 3,6. Elias als fih der HErr zeige⸗ 
ft,1.Reg19,73. (3. wegen derSchmach, 
wenn fie fich ſchaͤmten, daß fie nicht vor 
Gefihte Tommen molten , wie Jeremias 
von denen Groſſen in Judha angemerdet, 
cap. 14,3. wie Davidverhüllet ins Elend 
giena, 2. Sam. 15,30. und Marc. 14, 65. 
mard dem Herrn Ehrifto das Haupt vers 
bullet, (4.) wegen des Ausfanes, Ler. 
13,4%. ($.) wegen eines fonderbaren 
Leidens oder Eraurens, wie David mit 
serhülleten Sefichte den Abfolon beweine⸗ 
te, 2.Sam. 19,6. Jeremias fein Haupt 
verhuͤllet, Jer. 24, 27. und GOit hingegen 
ben Propheten Ezechirl verbietet, er folte 
wicht weinen, noch fich mie die Leidtragen⸗ 
de verhüllen, Ezech. 24, 17. 


Bededung der Scham, bedeutet (1.)die 


Bekleidung, Hof. 2,9. (2.) die Ders 
gebung dee Sünden, Ezech. 16,8. Bes 
deckung der Sünden, Pf. 32, 1. P[.85,3. 
Rom. 4,7. Jac. 5,20. die Bergeffung und 
nicht Zurechuung derSünden, Rom.325. 


Efa.61 ‚Io, 


Bedellion, ift nach des Mattheſii Meynung 


in der Sarepta ein weiſſer Indianiſcher 
Agtſtein, welcher theuer und dem Golde 
gleich gefchaget wird. Junius halt es 
vor das Gummi, 1% von dem Lande Ber 
dellion koͤmmt. Andere fagen, es ſey der 
Nahme eines Baums oder Gummi, io 
au 


269 Bedencken Beerbung eines Buchs 





‚aus dem Baum Bedellion treufft, mel: 
- ches fo Har, belle und durchſichtig wäre 
. wie Perlen, und in der. Artzeney gebraucht 
; würde; foll in Indien wachfen, Gen. 2, 12. 
« Num. 11,7. ’ 
Wedenden,jud. 19, 30. heift nicht nur fich 
ı recht auf eine Sache legen, alle Gedancken 
und Nachſinnen darauf wenden, nicht oben 
in anfehen, fondern das Werd nach feiner 
ichtigfeit ermegen, 1. Sam. 25, 25. fon: 
dern auch zuruͤcke dencken, wie Marc.26. 
ſtehet, und alles genau uͤberlegen, ſowohl 
was geſchehenu iſt, als auch mas noch geſche⸗ 
hen Eönne, Luc. 2,19. 51. 
Bedrohen, heift fo viel, als mit vielen Drob⸗ 
Worten einem etwas unterfagen,oder wie 
. Chemnitius will, mit vielen Worten und 
BGeſchrey einen anfahren, und koͤmmt nach 
der andern Auslegung dieſes Wort mit 
demjenigen überein im Alten Teftament, 
welches Lutherus uberfeget bat durd) 
©chelten, Pf. 106,9: Ruth. 2,16. Straf; 
fen, Gen.37, 9. wird im Neuen Teflament 
von Ehrifto, Match, 8, 26. cap. 9, 30- 
cap. 17,18. Luc. 4,41. feinen Sjüngern, 
Luc.18,15,39. und andern beuten, Matth. 
20, 31° AA. 4,17. gebraudet. 
Weelzebub, war der Abgott Baal⸗Sebub, 
« - fuhe Baal⸗Sebub. E 
Beera ein Sohn Sopbach, ans dem Stam̃ 
fer, 1. Par. 8,37. It. ein Sohn Baal, 
und Neffe Reaia, vom Geflecht Joel, 
. ein Fuͤrſt der Kubeniter wird von Ti; 
glarb Pillefer, dem König der Afiyrer, 96; 
fänglich weggeführet, 1. Par. 6,6, 
Deerbung eines Guths, war vor Alters 
bey den Juͤden alfo beſchaffen: wenn 
der bey einander mohneten, und einer 
—— ohne Kinder, ſo durffte des verſtor⸗ 
enen Weib keinen frembden Mann neh; 
men, fondern ihr Schwager muſte fie che: 
lichen, und der erfie Sohn, den fie gebahr, 
ward nach des verftorbenen Bruders Rab: 
men genennet, damit fein Nahme nicht 
vertilget würde ans Iſrael. Wenn aber 
dieſer feine, Schwägerin nicht nehmen, 
und ihre Güter beerben wolte, fo muſte 
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dern, wenn er num nochmahls darauf bes 
harrete, und fie nicht heyrathen wolte ; fo 
mufte feine Schwägerin ihm vor dem Ael⸗ 
teften einen Schud) ausziehen, und ihm 
anfpeyen und fagen : Alfo fol man hun 
einem ieden Dann, der feines Bruders 
Hanf nicht erbauen will. Daher ward 
fein Hauß des Barfüffers Hanf genetis 
net, Devt. 25,5. Ruth. 4, 1. Eſr.9, 12, 
Deere, find unterfchiedener Art in Heiliger 
Schrifft, wie zu fehen, Gen. 40, 11. Lev, 
19, 10. Efa. 17,6. Im verblämten 
Verſtande find auch die Sottlofen Beere 
iu dem Weinberge der Ehriftlichen Kir⸗ 
hen, Devt. 32, 32. Apoc. 14,18. ni 
Beeri, dieſes Rahmens war der Vater Ju⸗ 
dith, des erſten Weibes Eſau, des es 
tbiters, Gen. 26,34. Item, der Vater 
des Propbeten Hofer, Hof. ı, 1. 
Beeroih oder Berorb, ein Ort in der Wis 
fien, da die Kinder Afrael eine Zeitlang 
ihr Wefen hatten, und vom Dannen gen 
Moſera gejugen, Devr. 10,6. Ik. eine 
Stadt der Gibeoniter, nicht weit von 
Jeruſalem, swifchen Gibeon und Kiri⸗ 
ath⸗Jearim, im Stamm Benjamin geles 
gen, Jof. 9,17. Cap. 18,24. 2.$am. 4,3. 
bie Burger aus diefer Stadt worden es 
rotbiter genannt, v. F. cap. 23,27. 
Beer⸗Bethlechem, ift der [chöne Bruum ges 
twefen, unter dem Thor zu Bethlehem, aus 
welchem David gelüftete zu trinden als 
er mitten unter feinen Feinden war, 2. 
Sam 23,16. welcher ein Für: Bild gewe⸗ 
fen des rechten Brunnens des Lebeus, Chris 
fi, welcher zu Bethlehem entfpringen, dag 
ifi, gebohren werden folte, denn nach dems 
felben geläftete dem David. 
Beer⸗Elim, eine Stadt im Stamm Nuben, 
fo den Rahmen von einem dabey geleges 
nen Brunnen gehabt, Exod. 15,27. Eſa. 


16, 8. 
Beeftrab, eine Stadt der Leviten, jenfeit des 
Jordans, im halben Stamm Dranaffe, 1. 
eile von Jaefer, und 10. Meilen von 
Serufalem gegen Nord :Dften gelegen, 


Jof. 21, 27. 


7 
be ihn in das Thor var Die Aelteſten for "Befehl G Ortes des HZErrn, iſt ſo wid, als 
eine 
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feine heimliche Regierung, 2. Sam. 16, 1o.1f 
11. jJer.34,22. Cap. 47,7. cap. 49,28. 
Alſo befahl er den Iſraeliten, daß fie den 
Egpptiern mit Entiehnung allerlen filbern 
und guͤlden Sefaffe, berauben folten, Exod. 
3,22. Cap. 11,2. cap. 12,3$.36. Fer— 
ner, die Eananiter und Heyden zu verban: 
nen, Exod. 23, 28. alle Midianiter zu 
pertilgen, Num. 25, 77. cap. 51,7. dem 
Saul, daß er die Amalefiter verbannen 
on 1. Sam. 15, 23. dem Fiſch, daß er 
onam ans Land fpeyen folte, jon. 2, Iı. 
den Weifen von Deorgenlande,im Traum, 
daß fie fich nicht folten wieder zu Herodes 
lencfen, Matth. 2, 12. 
Befehl Der Menſchen, ſowohl der auten 
als böfen, findet man vielerley in Heiliger 
Schrift, wie zu fehen : (1.) an Saul, 
1.$am. 11,7. Cap. I4 24. Cap. 19, 11. 
cap. 22,17. 18. cap. 23, 22.23. (2.) an 
David, 2. Sam. 1, 18. cap. 3, 21. cap, 
9,10, Cap, 11,15. cap. 15, 10. 25. 
18,5. cap, 24,2. I. Reg.1, 32. cap, 2,1 
:(3.) Salomon, 1.Reg. 2,25. (4) Je 
robcam, den erſten König über die 10. 
Stämme, cap, 12,28. cap. 13,4. (5.) 
Sfefabel, cap. 21,7. (6.) Uhab,cap. 22, 
9.27. (7.) den König in Sprien, v. 31. 
55 Ahaſia, 2. Reg. 1, 2.9. (9) Yo: 
. ram, König in Aracl, cap. 6,31.. (10.) 
u Seh, cap. 10,18. 11.) Joas, dem Ko: 
: nig in Juda, cap. 12.4.5. (12.) Ahas, 
cap.16,10. (13.) Hiffins,cap.ı 8,36. 2,Par. 
29, 3: cap. 30,1.21. (14.) Alla, 2. Par. 
14, 4. cap. 15, 16. cap. 16,10. (1$.) 
‘ofaphat, cap. 144. cap. 19,5. (16.) 
Tores oder Eyrug, Er. 1,4.7. (17) Ar⸗ 
thafafiha dem IL. cap. 7, 11. Neh. 2,7. 8. 
(18.) Ahaſperos Eſth. 3, 12. * 6,6. 
cap.7, 9. Cap. 8,13. Cap. 9, 13. 14 
Befeblen, heiſt auch ſo viel, als einem — 
vertraulich uͤbergeben und anvertrauen, 
wie Rehabeam die eherne Schilde unter 
die Hand der oberſten Trabanten beſahl, 
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Pf. 37,5. und deine Wercke, Prov. 16, 3. 
—— fpriht : Ich habe dir meine 

Sache b —— len, cap. 11,20. cap. 20, 12. 
Nebucad RNezar befahl feinem Hauptmann 
den em an, daß er ihm Fein Leid 
F un ſolte, jer. 39, 11. Daniel ward dem 

?eljar anbefohlen, Dan. i,1r. Raquel 
befahl Tobiä die Saram, Tob. 10,10. Der 
Herr dem Aaron das Amt feines Worts, 
Syr. 45,21. Chriſtus fpricht : welchem viel 
befohlen ift, von dem wird man viel fors 
dern, Luc. 12,48. Paulus der Gnaden 
GOites befohlen, AA. rs, 40. ich Befehle 
euch unfere Schwefter Pheben, Rom. 16,1. 
diß Gebot befehl ich dir, mein Sohn, 
1.Tim.1,18. Petrus fpricht: die da leiden, 


die ſollen ihm ihre Seele befehlen, 1. bet. 


419. wendet die Heerde, die euch befoh⸗ 
len ift, cap. 5, 2- 


Befeftigen, wird in 9. Schrifft nicht nur 


von Städten, Schlöffern und Mauern ge» 
braucht, und heift ſo viel als * —* 
wie zu fehen, 2. Par. 8,3. cap, 26,9. 

22,10. 1.Macc.1,3%. fondern sad vun 
denen Gläubigen, von der Gemeine, die 
im Glauben befeftiget, i.e. täglich in der 
Ehriftlihen Religion geftärdtet wurde, 
Aa. 10,5. Ja GOtt ſelbſt iſt es, der ung” 
befeftiget, daß wir nehinlich nicht die Se⸗ 


ligfeit wieder verlieren mogen, »Cor. 1, 2f«- 
Beflecken, wird in der Schrifft gebraucht 


von Weibern, Ezech, 18,6.11. und heift 
fo viel, als ſolche befchlaffen, leibliche Uns 
zucht und Ehebruch treiben; von Todt⸗ 
feblägern, Efa. 59, 3. Pf. 106,38. auch 
von rechtſchaffenen Ebriften, fo an ide 
rer Seelen nicht beflecket find mit Ab goͤt⸗ 
terey und ſalſcher Lehre, noch mit boͤſem 
Leben, ſondern als eine reine Jungfrau 
Chriſto vertrauet find, 2. Cor. 11,2. die 


ihre Seelen keuſch machen im Gehorfam- 


der Wahrheit, 1. Per. 1,22. und reinigen 
ſich von alter eo des Fleifches und 
Geiſtes, a Cor. 7; I 


1. Reg. 14,27. oder wie David fagt: die Befleckt Gewiſſen, heiſt ſo viel als ein boͤß 


Armen —— dir, Pſ. 10, 14. It. in 
deine Hände befehl ich meinen Geiſt, Pſ. 
31,6. befiehl dem HErrn deine Wege, 


Gemiffen 1.Cor. 8,7. umd folches wegen 
der begangenen Sünden, dadurch der 
DMeenfch handlich befiecfet und — 

wirds 
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wird ; Dergleichen auch der befleckte 
Rod des Sleifches, Epiſt. Jude, 23. 
Aallerley Sünde bedeutet, fonderlich Hure: 
rey und Unzucht, damit der Leib befleckt 
und die Seele verunreiniget wird. Bor: 
mit auf die Unreinigkeit im A. Teftament 
gefehen wird, durch welche der unrein 
ward, welcher etwas Unreines angeruͤhret 
hatte, beſiehe Apoc. 3, 4. 
Sefrembden, heiſt frembde vorkommen, al 
0, daß einem eine Sache wunderlich vor: 
mmt, und er faft darüber ungedultig wer: 
den till, wie zu fehen 1. Pet. 4,4. 12. 
Begeben, heift nad) Art der H. Schrift fo 
viel, als ſich zutragen, Gen. 4, 3. Jof. 5,13. 
Ruth. 2, 3. Marc. 2,23. ſich 
Drte zum andern madjen, e.g- aufs Schiff, 
Sap. 14,4. ind Waffer, 1. Macc. 6,16. in 
Streit, Lac. 14,31. freywillig ſich darftel; 
len und übergeben, wie etwan ein Knecht 
fich darftellet und aufwartet, zu thun, was 
ihm befohlen wird ; Alfo faget Paulus, daß 
man feine Glieder nicht alfo freywillig zur 
Sünde begebe, Rom.6,13.16.19. c.1251. 
Begegnen gder entgegen geben und lauf: 
fen, von Menſchen ımd Tbieren erg 
-_ wir unterfchiedliches, als: (1.) Ur 
rahams Knecht Der Kebecca, Gen. 24, 
17. (2.) Laban dem “facob, cap. 29,13: 
(3.) Die Engel GOttes dem Jacob, cap, 
32,1.-(4.) Joſeph dem acob,cap-46,28. 
(s.) Aaron dem Mofen, Exod, 4, 14.27. 
(6.) Die Ambtleute der Kinder Sfrael 
dem Mofen und Yaron,cap. 5,20. (7.) 
Der König Sibon und Og den fraeli: 
ten, Deve. 29, 7. : (8.). Die von Aller, Se; 
bulon und Rapbtali dem Gideon, Jud. 6, 
35. (9.) Die Tochter Jephta ihrem Ba; 
ter, cap. 11, 30.34. (10.) Ein junger 
Löwe dem Simfon, cap. 14,5. (11.)&a, 
muel dem Saul, 1. Sam. 9,14. (12.) Ein 
Hauffen Propheten dem Saul, cap. 10,5. 
(13.) Saul dem Samuel, cap. 13, 10. 
(14.) Die Elteften zu Bethlehem dem Sa⸗ 
muel, cap. 16,4. (15.) Nbigail dem David 
undfeinen Männern, cap. 25,20. (16.) 
Hufai dem David, 2.Sam.ı5,32. (17.) 
lom den Knechten Davids um Walde, 
-Bibl. REAL-LEXICON. 
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cap. 18,9. (18.) DieManner Juda den 
David, cap. 39, 15.24. (19.) Ein koͤwe 
den Propheten, 2. Reg. 13,24: (20.) Dr 
badia dem Elia, cap.ı 8, 7.8. (21.) Eliag 
den Bothen Ahasja des Köniag zu Sama⸗ 
tin, 2. Reg.1,3.._ GOttes begegnen, wie 
dem Moſen geſchehen, Exod, 4,24: Bis 
leam ingleichen, Num. 22, 22. cap. 32, 3. 
befiche auch: Eſa. 64, 5. Hof, 13,4, 

Begehren, ift fu viel, al etwas verlangen, 
fuchen, und mit groffem Eifer und Ernſt 
darum anhalten, Jud. 8, 24. 1. Sam. 2, 
16. Jeb.7, 15. Pl. 17,8.12. mie etwa 
dorten der Herr Chriſtus zu ag fagt: 
Der Satanas bat euer begehret, Luc. 


22,3 * 


1 
Begnügen, 1. Tim.6, 6.8. heiſt nicht etwan 


die zeitlichen Güter verachten, fondern es 
Beiffet die Begierde mäßigen, fo der 
rip nach Geld und Reichthum zu ha: 
ben pfleget. Und ift alfo eine Tugend des 
neundten Gebots, Phil. 4, 11. 12. dieſe 
Tugend lehret den Menſchen, wie er feinen 
Wandel foll führen ohne Geis, und fi 
genhgen laffenanıe. Ebr. 13,5. Soheifs 
fet auch ferner begnügen laffen, Ebr. 
12,13. fo viel, als etwas zu ſich ziehen 
oder umfangen , wie die Hergenden und 
Kuffenden, I ein Bergnügen an einander 
tragen, zu thun pflegen. Autberus hats 
gar fein überfeßet, begnuͤgen laffen, als 
fpreche der Text: Die lieben Bäter haben 
die Berheiffung des Landes Canaan begies 
rig angenommen, fich berlich gefrenet, 
und ein fattfames Vergnügen daran ge 
habt, ob ſie es gleich nicht felbft eigenthuͤm⸗ 
lich eingenommen. 


Begraͤbniß, hat aleich nach dem Fläglichen 


under Fall feinen Urfprung genommen. 
Denn weil der Tod der Sünden Sol, 
fo müffen auch wiederum die Menfchen der 
Erden übergeben werden, worvon fie ger 
nommen find; Alſo ward Adam begras 
ben, Gen. 5, 3. $. ara, cap. 23, 19. 
Rebecca und Lea, cap. 24,30. Jacob⸗ 
cap. 50,13. ingleichen andere mehr. Iſt 
aljo das Begräbnif eine groſſe Wohlthat 
GOttes * ein Zeichen ll nk 
znade 
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Gnade und Barmhertzigkeit; Ben welcher: 
Beſtattung fromme und glaͤnbige Hertzen 
aus GOttes Wort foͤnnen ergvicket wer⸗ 
den. Denn obwohl ein ſtattlich Begrab, 
nif einen gottlofen Menſchen zur Selig: 
keit nicht befördert, und ein ſchlechtes ver⸗ 
aͤchtliches Begraͤbniß einen frommen Chri— 
ſten an der Seligfeit nicht hindern fan, ſo 
bat esdennoch dem allweifen GOtt gefal⸗ 
keu, daß er frommen Herken ein ehrlich 
Begraͤbniß verheiſſen, mie dem frommen, 
Könige Joſiaͤ gefchehen, 2. Reg. 22, 20. 
auch andern H. Patriarchen, wie an Abra: | 
ham, Gen. 25,9. Tobia, cap. 4,3--6. &c. 
zu erfehen. Dahingegen von den Gott: 
bofen der Prophet Jeremias zeuget: Daß 
fie follen weder beflaget noch begraben 
werden, jer. 16,4. und ift Demnach fol: 
des cine Straffe und Schmach, ja in 
gewiffen Fallen ein Zeichen des Zorns und 
Ungnade GOttes. Ben folhen Begraͤb— 
niſſen hat man zu ſehen: (1) Auf den 
Ort, diefer war vor Zeiten ebeils ein or; 
dentlicher, theils ein aufferordentlicher 
Ort. Der ordentliche war bald in 
Städten, wie Samuel ju Rama fein 
Begraͤbniß gehabt in feinem Haufe, 1. Sam. 
25,1. David inder Burg Zion, 1. Reg 
a, 10. Manaſſes in einem Garten, 
2.Reg. 21,18. Joſias anf dem Wege, 
bey denen Königlichen Begräbniffen, 2.Par. 
26,23. Ezechias in feinem Hanfe, cap. 
32,33. bald auffer den Städten, als 
die zwieſache Höle, Gen. 23,9. der Ader 
zum Degrabniß der Pilger, Match. 27, 7. 
das Grab Joſua, Jo. 14,30. Elıfa, 2. 
Reg. 13.21. Kasari, joh.r1,38. Aufler; 
ordentlidyre Oerter zu Begraͤbniſſen, 
Num. 23, 32.33. Devt, 10,6.7. Num. ı, 
1. (2.) Auf die Beftellung zum Be; 
graͤbniſſen. Vor dieſer gieng her, theils 

die Beſchickung der Todten, da fie ihnen 
die Augen judrudften, Gen. 50, 4. Tob. 
14,10, die Coͤrper abmufchen, AA. 19, 
37. ſalbeten, Match. 26, 10. Joh. 19, 
39. Gen. $0,2.3, ihnen Sterbe:Kleider 
machten, Luc.7,12. Act.9, 37. 2. Reg. 
423. fie kuͤſſeten x. Es gieng auch vor; 
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gräbniß — 
her die Verſammlung des Volcks, Matth. 
9,33. Act. 17, 5. Nah. 2,3 Theils die 
Trauer/-Muſic, Mateh. 9, 33. weiter 
gieng bey denen Begraͤbniſſen vor, daß die 
Leiche getragen, Luc. 7, 15. Joh. 11,24, 
begleitet, 2. Reg, 3, 21. 2. Sam, 3, 31. 
Luc.7, 14. Gen. go, ro. 11. ein Garg 
darzu gemacht, 2.Sam. 3,31. 2. Reg.4, 
10, der Berfiorbene beflagct, 2- Sam. 3, 
31. die Feidtragenden traurig angekleidet, 
und endlich. die ee in das Grab einge; 
Ben worden. Nach dem Begrabniß- 
eftrenete man das Grab mit Blumen, 
auf welche Gewohnheit der Geiſt GOttes 
alludiref, Efa. 40,7. 8. Pl. 102, 15. man 
bielte die Parentacion, wie ju jehen, 2. Sam, 
1,17: cap. 3,32, 2. Par. 35, 24. man qab 
Trauer⸗Eſſen, Jer. 16,5.7. Ela. 8,7. Ez. 
34,13. 2,5am.3, 35. man richtete gewiſſe 
Monumenta auf, mir Jacob der Rahel, 
Gen.3 5,20. und beſuchte die Graͤber, Joh“ 


11,30. 

egraͤbniſt Chriſti, ift ein Erfolg ſeines 
wahrbafftigen Todes geweſen, wodurch der 
Stand feiner Erniedrigung gleichſam vers 
fiegelt worden , und befichet darinnen, daß 


- der allerheiliafte Leib unfers wahrhafftig 


geftorbenen Seligmachers vom Ereuß abs 
genommen, gefalbet, eingemwickelt, und in 
das neue Grab Jofepbs von Arimathia 
ehrerbietig ift hingeleget worden. Die 
fache a Begraͤbniſſes war diefe, 
weil es im U. Teftament langft verfündis 
get worden, daß der HErr Meßias um 
unſert willen folte flerben und begraben 
werden, Efa. 53,9. Pf. 16, 10. ſonderlich 
wird bey dem Evangeliften der Anfang, 
Fortgang und Ausgang ſolches Begr 
niffes erzehlet. Dabey u fehen: 9 Auf 
den begrabenen HErrn, der an ſich ſelb 
nicht ſterblich oder dem Tode unterworſ⸗ 
ſen, daher auch ſein Heiliger Leib nicht 
Cadaver, ein Aaß, ſondern ein Leichnam, 
Matth, 14,12. genennet wird, der die 
Verweſung nicht gefehen, Pf. 16, 14. Ad, 
2,27. [b] Auf den Zuſtand des beis 
ligen Leibes Ebrifti, daß obwohl Leib 
und Srele im Tode getrennt worden, 
dennoch 
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dennoch Gortlihe und Menfchlihe Natur 
im Tode und Grabe unzerirennet geblie; 
blieben. le.] Auf dengweck des Begraͤb⸗ 
niftes CHriſti, daf cr dadurch unfere 
Gräber geheiliget, die Furcht vor dem 
Grabe uns benommmen, und endlich aus 




















nebmen, tie dort der Speifemeifter zum 
Bräutigam fagte,du haft deu guten Wein 
x. isc. aufgehoben, in deiner Verwah 
tung gehabt, und nichts heraus gegeben, 
Job. 2, 10. Es heiſt einen Gefangenen 
bewahren und bewachen, daß er nicht ent; 
Fomme oder weggenomnen werde, mie 
Match. 27,36. cap.28,4. Ad. 171 5. 6. 
auch etwas im Gedächtnif behalten, feſte 


Worte GOttes, 
der Aht laſſen ſolle, wie David fagt: Ich 
behalte dein Wort in meinem Herßen, Pf. 
719,17. und Salomon: Dein Herß be; 
halte meine Gebote, Prov. 3, 1. und 
meine Rede, cap. 7,1. cap. 22,18. Da: 
niel behielt die Rebe in feinem Hertzen, 
Dan.7, 28. Die Jünger des HErrn be: 

ielten dad Wort ben fich ic. Marc. 9,10. 
Paria ingleichen, Luc. 2, 13. wie Chri, 
ſtus ſagt, cap. 8,15. J0h. 17,6. und Pau— 
lus ſpricht: Pruͤfet alles, das Gute behal⸗ 

tet, 1. Thefl, 5,21. beſiehe auch AQ, 1,3. 
Cap. 3, 8.10, 

Beharren, heift Matth. 10, 22. cap.24,13. 
beftändig bleiben und nicht wancken, oder 
gar abweichen oder abfallen, fondern ge: 
treu bleiben bis in Tod, Apoc, 2,10. wel; 
he Beharrung denn gefchehen muß, theils 
in wabren Glauben, denn der Ölaube 
ifts, wach dem die Angen GOttes ſehen, 
jer. 5,3. umd ohne welchen es unmöglich 
iſt GOtt zu gefallen, Ebr. 11,6. 1.Tim, I, 
19. theils in der Liebe, daf wir die ſe in 
anfernHergen nicht laſſen erfalten, Match. 

24, 12. fondern fefte bleiben, Joh. 13, 34. 

1. Jah, 4, 19, theils in Keinigkeie und 
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Heiligkeit des Tebeng daß wir Gtt 
nicht verlaffen, und die Welt lich gewin⸗ 
nen, 2- Tim. 4,10. ſondern ihm dienen 
unfer Lebenlaug in Heiligfeit ic. Luc. 1,7% 
theils in der heiligen Gedult, daß wir 
unfer Vertrauen nicht wegwerffeu, Ebr. 
10,35. fondern die Seele in Gedulr ſaſ⸗ 
fen, Luc. 21, 19. Col. 3,12. Ebr, 12, 1. 
So muß man beharren, 


Behauſung, heift in H. Schrifft eine fiete 


Wohnung, Aufenthalt und Behältniß, 
und wird dieſelbe beygeleget : [1.] des 
nen Seommen, denn fie find eine Behau⸗ 
fung GOttes im Geiſt, Eph.2,20.21. der 
Himmel ift ihre ung: dahin fie 
ſich nad) ihrer Aufferſtehung mit ihren 
verflärten Leibern fehnen, 2. Cor. 5,2. ja 
auf der Welt follen fie auch Zeit Lebens 
eine Behauſung finden, von welcher Hiob 
redet cap. 5,24. du wirft deine Behau⸗ 
fung verſorgen und nicht fündigen, dasıfl, 
du wirft Küchen und Keller voll famınlen, 
ohne Verlegung deines Gemiffens. [2.] 
Denen Gottlofen , denn das Fand der 
Gottloſen foll eine Behaufung der Dra; 
en werden, Ela.34,13. ihre Behaufung 
fol wüfte werden, Ad.1, 20. welches von 
dem Leibe Judaͤ zu verſtehen, der gleichſam 
eine Behanſung geweſeu feiner verdamm⸗ 
ten Seelen, welche darand in die Hoͤlle 
gefahren it, und denfelben oͤde gelaffen, 
als er fich erhencket, befiche PL. 69, 26. 

3.] Denen Engeln, davon Judas redet; 
Die Engel verliefen ihre Behauſung, 
Epift. Jud.v.6, [4.] Der Stadı Nom, 
denn diefe folte eine Bchaufung der Teu— 
fel, und Behaͤltniß aller unreinen Geiſter, 
und unreiner feindfeliger Vögel werden, 
Apoc. 18,2. daſelbſt ſich allerdings die by: 
fen Geifter befinden, welche die Paͤbſte, 
Cardinaͤle und andere jur Abgoͤtterey und 


andern Sünden reißen und treiben. 
Schemorb, heiſſet fo viel, als cin Haufen 


Thiere, wilde Beftien, unkr melden 
Worte alle groſſe ungeheuere Thiere vers 
fanden werden, fonderlich der Elephant, 
meil er ſehr groß iſt. Abfonderlic wird 
darunter verfianden, die Macht und Ge: 

Ga walt 
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walt des Teufels, wie auch der Antichrift| | Bein und Sleifeb, werdenind. Schrifft dies 


mit feinen Gottlofen Hauffen, job. 


4 

Behuͤten, wird in H. Schrift beygeleget, 
theils GOtt dem HErrn, Gen. 20, 6. 
cap. 28.15. Num.6,24. tbeils den Men: 
ſchen felbft,jof.2 3,11. 1.Sam.26,1 5. tbeils 
auch andern Sachen, wenn David betet: 
Schlecht und recht das behüte mich, PL. 
25, 2. ingleihen Salomon fagt : Die 
Gerechtigkeit behutet den Unfchuldigen , 
Prov. 135 6. 

Beil, war eine Todes⸗Straffe bey den Juͤ⸗ 
den,und gefhach auf folgende Weiſe: 
Es wurde ein groffer Plock hingefeget, 


auf den mufte der Ubelthäter den Kopff 


legen, welcher ihm fodann mit dem Beile 
abgehauen wurde, wie noch heute zu Tage 
in Engeland gebrauchli if. Worau 
das Beil mit den Entleibten begraben 
wurde, damit niemand jagen Fonne, das 
if das Beil, mit welchen der und der ge: 
tödtet worden. Sonft wird dieſes Infru- 
ment in der Bibel auch gedacht , deffen 
man ſich gebraucht jur Zeit des Königes 
Sauls, 1.Sam. 13, 20.21. des Salome: 
nig, 1. Reg. 6,7- Davids, Pl. 74,6. Jere⸗ 
mid, cap. 10,3. , 

Beine; Pf. 147,10. bedeuten Krafft, Macht 
and gutes Dermögen, oder die Fuß: 
Knechte im Kriege, die auf jungen frijchen 
Beinen gehen. An folhe menfhliche 
Mittel ifinun der Herr nicht gehunden, 
Pf. 44, 4. wie unter andern das Exempel 
Gideons Ichret, Jud. 7,2. &c. Er fan fu 
wohl durch wenige, als durch viele hefffen, 
1.Sam. 14,6. und träget hoͤchſtes Miß⸗ 
fallen an denen, die ſich auf ſolche aͤuſſerli⸗ 
che Macht verlafen, und mit ihren Her; 
Ken von ihm abweichen, daher fie au öff: 
ters aefchlagen worden, wie an Pharao, 
ben Midianitern und andern zu fehen iſt. 

Beinerner Eſel, wird der Stamm Iſaſchar 
genennet, Gen. 49, 14. bedeutet, daß er 
zwar ſtarck, aber nichts tapfferes noch er 
derliches verrichten wird, weiler Reine Luft 
zum Kriegen haben, fondern dem König 
von Affyricn sinnfbar werden wird. 
































jenigen nenennet, fovon einem gebobren, 
oder fonft einander verwand ſeyn; Alſo 
nannte Adam fein Weib Evam,Gen.2,2 
Faban feiner Schwefter Sohn den Jacob, 
cap. 29, 13. 14. David den Amafa, 2. 
Sam 19,14, und Die Aelteſten, v.12. gang 
Iſrael den David, 1. Par.ı2, 1. 

Beiſſen, heift in feinem eigentlichen Ders 
ftande fo viel ald verwunden, wie etwa 
die Kinder Iſrael von den Schlangen ge . 
biffen wurden, Num. 21,6. Sap. 16, 5. 
Gen. 49, 17. Hernach fo viel ald auflas 
gen, unruhig machen, fchelten, als wenn 
Hiob fagt: Mein Gemillen beift mi 
nicht, ıc. Job. 27,6. Jer. 30, 19. endli 
auch ſchmaͤhen, zancken und fireiten, wie 
Paulus dort zu feinen Galar. fagt : So 
ihr euch untereinander beiffet, ic. Gal.s,15. 

Bekebren, heift eigentlich im Hebräifchen 
und Grircchiſchen Terte fo viel als wieder 
umfebren und au feinen vorigen Ort 
fommen, davon man abgewichen, und 
jeigt alfo an eine raumliche Bewegung und 
MWiederfommen eines wiederkehrenden 
Menſchens von einem Ort zum andern, 
Gen. 27, 33. 1. Sam. 26,25. Devt, 20, 
5.6. Figuͤrlich aber beifts fo viel, als 
des Sünders YDiederkebren zu feinem 
GOtt und Schu Aha von welchen ex 
durch die Sindefe ndlicher Weife abge⸗ 
fallen und abgefhieden worden, Ela.49,2. 
alfo daf er ein Crimen læſæ Majelatis 
Dirinz begangen, und als ein boßhaffti⸗ 
ger Beleidiger der Goͤttlichen Dajeftät 
geitlichenTod und ewige Berdammniß ver; 
dienet, Ela. 1, 28. wie dort der verlohrs 
ne Sohn faget: Ich will mich aufmachen, 
und. Luc.ıy,18, 


Bekehrung, ift demnach nad) den ietzt ans 


geführten Worten fo viel als eine Um⸗ 
kebrung, dabey die Abfebrung von den 
vorigen böjen Suͤnden⸗Wegen, famt deffen 
Derlaffung, die Einkehrung in die hei⸗ 
lige Gemeine GOttes, die Verfebrung 
des fündlichen Lebens in ein neues und 
GOtt⸗ mohlgefülliges Leben, die Ables 
gung des Unglaubeus, und die . 
za 


\ 


291. Bekehrung Bekennen 
reihe Schenkung dee allein ſeligmachen 
den Glanbens, GHOttgefältigen Lebens, fe: 
ligen Sterbens und ewiger Herrligkeit 
bey allen bis ang Ende beharrenden zu fin: 
den, Matth. 24,13. Davon es beift: Keh⸗ 
re wieder, du abtrünnige Iſrael, jer. 3; 
12. Diefe Bekehrung iſt nun zweyerley, 
(1.) eine würdliche, [ Adtiva, ] de 
von dem Drepeiniaen GOtt alleine her; 
rühret, der dem Sünder glaubig umkehret 
und befebret, jer- 31,18. (2.) eine em⸗ 
findlidye, [ Paffiva, ] welche ift eine Ber: 
nderungin dem Dienjchen, der von GOtt 
bekehret wird, ald wenn aus dem Zöllner 
ein. Apoſtel, Matth,9,9. aus dem Saul 
ein Paulus, aus der Suͤnderin eine Buͤſſe⸗ 
rin wird, Luc.17,47. Damit wir aber doc) 
eigentlich befchreiben mögen, was die Bes 
Eebrung eines armen Sünders zu 
GOtt fey,fo ift diefelbe eine Göttliche 
Gönadenteiche Handlung, dader Drey⸗ 
einige GOtt den in Sünden erfiorbenen, 
allbereit erwachfenen Deenfchen, die in 
der Gnadenreichen Beruffung angebotene 
Gnade dergeftalt wuͤrcklich ermweifet, daß 
er ibm durch fein heiliges Wort gleihfam 
Stuffensweife nad und nad), einen Goͤtt⸗ 
lihen Gnaden⸗-Blick na 
ſchencket, alfo, daß fein Willen, Wollen 
und Können erleuchtet und gaͤntzlich geaͤn⸗ 
dert, und dergeftalt, vermittelft der vorher; 
gehenden Gefeß; Predigt, bertzliche Reu 
und Leid, hiernechfi aber Krafft des 9. 
Evangelii, ihm der wahre ſeligmachen⸗ 
de Glaube zu GOttes Ehre und feiner 


ewigen Wohlfahrt mitgetheilet wird, alſo 


dag der befehrte Sünder wahre Buſſe 
shun, an Chriſtum glauben, anders leben, 
und ewig felig werden fonne. 
Bekennen, hat in 9. rifft mancherlen 
. Bedeutung; Bald beiffet es fo viel, als 
einem was jufagen, Rom.10,9. hernach 
bedeutet es eine Sache bekennen, es gejche: 
be num folches öffentlich vor den Leuten, 
wie von Johanne dem Täuffer fichet, joh. 
1,19. Lehrer und Prediger befennen, wenn 
fie Ichren und predigen, wie es aljo ge: 
braucht wird, 1. Joh, 4, 2 Ebr.3,1, oder 


privacim, pur fi), oder bey ſich, da man 
eine Sache ben fih bedencket und redet, deũ 
das hHeiffet befennen. Ferner heiſſets 
aud) fo viel als einen loben, rübmen, 
preifen, wie e8 in denen Palmen Das 
vids gar offte alfo gefunden wird, und 
endlich insgemein alle Sünden beken⸗ 
nen oder beichten, was es auch nur vor 
Sünden feyn, wie Moſes vor fih nnd als 
le fein Bold gethan, Exod. 32,30. Achan, 
als er des verbannten Guthes zu Jericho 
ein Theil geſtohlen und vergraben harte, 
Jof.7,20. Konig Saul, daß er David obs 
ne Urfache verfolget, 1. Sam. 24, 17. cap. 
27,21. Dabid, da er von Nathan und 
Gad feiner Suͤnde wegen geftrafft ward, 
2.$am. 12, 13.14. zu Hißkia Zeiten bes 
kannten die Priefter und Leviten ihre 
Schande, und heiligten fi, ic. 2. Par, 
39,15. Efra ingleihen, Efr. 9,5. cap. 
10, 1. Nehemias, cap. 9, 3. mer feine 
Mifferhat befennet und läftic. Prov. 28, 
13. Jeremias thats auch, Jer.3,23. cap. 
147.20. Daniel ingleihen, cap. 9, 4- 
Manaffes in feinem Gebet. Johannes, 
1, 30h, 1,9. und Jacobus fagt: befenne 
einer den,andern feine Simde, Jac. 5, 16. 


dem andern| Bekleben, etwas an feinen Händen Kleben 
| laſſen, heiffet fo viel als fichlen, tie zu fes 


n, Job. 31,17. 


Bekuͤmmern, heift in Heil. Schrifft fo viel, 


als fich eines in der Noth hertzlich an: 
nehmen; wie fih GOtt befümmerte, daß 
fo groffe Boßheit anf Erden war, Gen. 6, 
6. das ift, er hat feinen Gefallen an der 
Menſchen Boßheit und Verderben. Ins 
gleichen fo viel als beſtuͤrtzt und er- 
ſchrocken feyn, ſich nicht zufrieden ftellen 
koͤnnen, dergleichen Pharao widerfahren, 
Gen. 41,8. Joſeph tröftet feine Brüder, 
fie folten fi nicht befimmern, ıc. cap. 
455. Der HErr wird die befimmerten 
Seelen fättigen, jer. 31,23. a, der 
Herr EHriftus fagt zu feinen, Juͤngern: 
Ihr Kleingläubige, mas befümmert ihr 
ench doc), Match. 16,8. Marc. 8, 17. 


Bekuͤmmerniß, PL.94,19. welches Wort 


in Hebräifchen nur noch einmahl in der 
S3 Schrifft, 
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Schrifft, nehmlich Pf, 119, 29. von den 
Gedanden fichet, von melden Paulus 
Rom. 2, 15. fehreibet, daß fie fih bald un: 
ter einander verflagen, bald entjchuldigen. 
Und demnach haͤtte er fie nicht eigentlicher 
mit einem Worte exprimiren koͤnnen, als 
durch dieſes; Denn er jeiget feine Ängftli: 
de Gedanden an, die durch einander ge; 
sangen, da er gleichfam das hunderte ing 
taufende aedacht, und fich felbft nicht zu ra: 
then wuſte / befiche: PL. 38, 5.7. 1. Sam, 
20, 3. Cap. 27,1. 2,52m.16,2. cap. 17, 1. 
cap. 13, 14:29. 

Bel, der Babylonier Abgott, hatte den 
Nahmen von Belo, dem erſten Könige 
der Aſſyrer, welchem fein Sohn Ninus 
nach feinem Tode eine Seule aufgerichtet, 
und dem gemeinen Volck fuͤrgeſtellet, die; 
feldige zuverchren, ımd angubeten. Daber 
auch) die Bilder und Gögen zu erſt ſamt 
aller Abgoͤtterey aufgefommen find, wie 
CLyra ſchreibet. Belus aber bat ben 
Nahmenvon der Sonnen, denn Bel heift 
bey den Affprern die Sonne; Fan daber 
wohl feyn, daß diefes Abgotts Vildniß 
eine Sonne gewelen, daher auch der Koͤ— 
nig Manaffe alleriey Heer am Himmel 
angebetet, unter welchen fonder Zweifel 
auch diefer Bel gewefen. Zu des Koͤni— 
ges Cyri Zeiten hatten die zu Babel einen 
ner hieß Bel, den mufte man 
täglich opffern: 12. Malter Weigen, 40. 
Schaafe und 3. Eymer Wein, das ver; 
zehrten feine 70, Biaffen des Nachts 
heimlich mit ihren Weibern und Kindern, 
und überredeten das Volck, es würde 
von dem el verjehret, bis der Prophet 
Daniel dem König Eyro den Betrug, 
und den verborgenen Gang der Pfaffen 
offenbahrete, worauf der Konig alte Pfaf; 
fen ſamt ihren Weibern und Kindern 
tödten, und den er ſamt den Tem; 
pel gerftöhren ließ. In Stuͤck zum Da: 
niel gehoͤrig. 

Bela,ein Staͤdtlein am todten Meer gelegen, 
welches auch Zoar, Segar und Saliſſa 
genennet worden. Dieſe iſt allein von 
den 5. Städten, welche GOtt durch Feuer 
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von Himmel verderbet, auf des frommen 
Coths Interceflion ſtehen blieben, Gen. 
14,3.$. cap. 19,20. Item, ein Sobn 
Beor, der erſte König im Fande Edom, 
Gen. 36,32. It. dererfie Sobn Bens 
jemin, von welchen das Befchlecht der 
Belaiter herfam, Gen. 46, 21. It. der 
Sobn Afan, des Sohns Sema, dei 
— Joel, vom Stamm Ruben, 1. 
ar.6,8, 


Belägerung der Städte, geſchah bey den 


Yüden auffolgende Art und Weife: Sie 
machten einen Wall darıım, Lüc. 19, 43« 
richteten Bollwercke atıf, Deve.2 2,19. aͤng⸗ 
ficten diefelben an allen Orten, fchleifften 
folche heruach vielmahl, und lieſſen Feiner 
Eteinauf den andern, Luc. 19, 43. 44 
befireneten fie wohl gar mit Saltz, jum 
Zeichen, daß diefelbe gant umgebauet und 
verlohren ſeyn folte, Jud.10,45. Manch⸗ 
mahl währeten ſolche Belägerung lange, 
und entflunde “ein groffer Hunger darin: 
nen, wie zu ſehen: [1.] an Rabba, der 
Ammoniter Hanptftadt, fo von Joab bie 
ins dritte Jahr belagert ward,2.Sam.ı 1,1. 
cap.12,26, 1. Par. 21,1. [2.] A000, fo 
gleichfalls bis ing dritte Jahr von Sanhe⸗ 
rib belagert wurde, Ela. 20, 1.&c. [3. 
Samaria von Benhadad der Syrer ka 
nia, zu Elifa Zeiten w. 2. Reg. 6, 24. 
Kl Roh einmahl von Salmanaffer drey 
Jahr lang, cap. 17, 5.6. [5.] Ierufalem 
von Nebucad Nejar bis ins dritte Jahr, 
cap. 25,1. &c. jer. 39, 1. cap.$2,4. [6.] 
Noch einmahl von Nömern zur Zeit der 
legten Zerftörung, welche zwar nur ein 
halb Fahr gemähret,aber doch fo erſchreck⸗ 
lid nnd grauſam gewefen, daß in Feis 
ner Hiftorien dergleichen geleſen wird. 
Manchmahl waͤhreten fie auch nicht lange, 
wie zu ſehen: (1.) An Gibeon, ſo von den 
fünff Koͤnigen der Amoriter belagert war, 
Jof. 10,5. (2.) Lachis von Joſua, v. 31. 
(3.) Thebez, von Abimeledh , Jud. 9, So. 
(4.) Jabes,in Gilead von Nahas den Am⸗ 
moniter Konig,ı.Sam.ı 1,1.(5.) Abel und 
Bethmagcha von Joab, 2.Sam, 20,15. 
(6.) Gibethon von Nadab, Koͤnig in 
Ifrael, 
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Iſrael, 1. Reg. 15,27. cap. 16,15. (7.) 

hirza von Amri Koͤnig in frac. 17-1 8- 
(8.) Jeruſalem durch Rezun, den Könia 
in Sprien, und Pekah, den Sohn Remal: 
ja, ward aber bald gewendet, wegen des 
von GOtt gegebenen Zeichen der Grbuhrt 
der Jungſfrauen, 2.Reg.16,5. 2. Par. 28,5. 
Ela.7,1.10. (9.) Abermahls von San— 
berib, dem Aſſyriſchen Könige, 2. Reg. 18, 
13. cap. 19, 1.&c. 2,Par.32, 1. Ela. 36, 

(10.) Betbjura von Antiocho, 1. 
Macc, 6,31.49. von Simone Maccabeo, 
cap.11,65.66. (11.) Bethjecha von Ba; 
chide, cap. 7,19: (12.) Berhbefen,auc) 
von dieſem, cap. 9,64. (13.) Öaza, von 
Simon Diaccabeo, cap. 13, 43. (14.) 
‘Dora von Autiocho, cap. 15,13. 

Belegen, heift fo viel als belagern, wie es al; 

ſo zu finden Jud. 9,50. Eccl, 9,4: Ela. 
21,2. 

Beleidigen, ift eine groffe und ſchwere Sun; 
de, und wird auf dreyerley Weiſe began⸗ 
gen (1.) mit dem Bertzen, durd) Haß, 

eid, Zorn, Widermwillen, ic. welches 
alles GOtt der HErr ernſtlich verboten, 
Lev.10,17.18. (2.) mit der Zungen,durc) 
Fluch und Schelt:Worte, wenn man zu ei: 
nem Bruder fagt: Du RarryMatth.$,22. 
eap. 7,1. mitihmhadert, Rom.1,19. und 
alles Übels von ihm redet. Und dann (3.) 
nit böfen Werden, die man entweder 
öffentlich oder heimlich bemeifet. Wer 
nun beleidiger hat, der ſoll von Rechts we; 
gen Abbitte thun, wie Chriſtus Ichret, 
Matth, 5, 23. 24. jac. $, 16. niemand 
mehr beleidigen, Exod. 22, 22.23. denn 
fonft wird GOtt der Herr felbfi beleidi; 
get, Ezech. 7, 13. and wird folche Sünde 
firaffen, Zeph. 3,9. Syr. 35,16. 

Belial, ift cin Zunahme des Beufels,von dem 
alle Gottloſen, 2 dem Teufel uud feinen 
Werden nahahmen , Belials ; Kinder 
und Belials + Deänner genennet werden, 
Dev. 13,13. Belials-Baͤche ſind Creutz, 
Verfolgung und allerley Anfechtung, 1. 
Sam, 22, 5. Pf.ı * Belials⸗Tuͤcke ſind 
des Satans Tuͤcke, welche Chriſto und 
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—— Evangelio gantz und gar widerſire⸗ 

en, 2. Cor. 6, 15 " k 

Belma oder Belmaim, mar ein Ort für 
Bethulia, da Bolofernes fein Läger aufs 
ſchlug, Judich 7, 3. 

Belobnen, wenn es von GOtt dem Herrn 
gefaget wird, heifts fo viel, als einem etz 
mas Gutes zu feiner Zeit geben, das um ges 
wiſſer Urfachen willen aus Gnaden verheif: 
fen worden. Und dieſes Belohnen will 
GoOtt an den Frommen beweifen, wie Da; 
vid ſpricht: Du belohneft wohl, die dei⸗ 
nen Nahmen fürchten, PL.6 1,6. deine Ars 
beit wird wohl belohnet werden, jer.3 1,16, 
zu feiner Zeit, Syr. 51.38. wie Chriſtus 
fpricht zu den Verfolgten, Matth, 5, 12. 
auch ein Becher Ealtes Waflers foll nicht 
unbelohnet bleiben, cap. 10, 42. drum 
werffet euer Dertrauen nicht weg ic. Ebr 
10, 35. Sap. 3.22. £ap. 10, 17. 

Belſazer, der letzte König zu Babel, Nebu⸗ 

cad Nezars Endel, des Koͤniges Evü 

Merodachs Sohn, Dan.7,1. Diefer 

König richtete einsmahls ein herrliches 

Feſt aus, und als er mit feinen Weibern, 

Fürfien und allem Hoß Geſinde aus den 

güldenen und filbernen Sefchirren, die fein 

Groß Bater aus dem Tempel zu Jerufas 

lem geraubet, Wein foff, und feine Got— 

ter lobete, fahe er eine Hand berfür ge; 
en, und an die getuͤnchte Wand fchreis 
en: Mene, Mene, Thekel, Upbarfin, 
welches aber niemand als Daniel leſen 
kunte, und darauf dem Koͤnige alfo erfläs 
rete, daß fie von — und ſeines Reichs 

Untergang propheceyeten, welches auch 

der Ausgang bewiefe, wie denn die Meder 

und Perfen diefelbige Nacht die Stadt 

Babylon überfielen, den Belfazer erfia, 

ben, wormit alfo fein Reich in deg Darii, 

Koniges in Meden, Haud Fame, Dan. 5 

1. bis zum Ende. So war «8 auch ein 

Zunahme des Propheten Danielis, wel⸗ 

gu ihm von dem Oberſten Kaͤmmerer am 
ofe Nebucad Nezars zu Babel geges 

ben worden, Dan. 1, 7. welches fo viel 
hei, ald des Bels Schatzmeiſter, oder ges 
beimbder Priefter, 

Benaja, 
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Benaja, des Hohenprieſters Jojadaͤ Sohn 

von Kabzeel, einer der fuͤrnehmſten Hel— 

den Davids, fo ihn zum Koͤnigreich befoͤr⸗ 

derlich geweſen, 2. Sam. 23,20, ward fein 

beimlicher Rath, v. 23. und Oberſter 
Hauptmann über 24000. Mann dee 3. 
Mondens, 1. Par. 28, 5.6. und über die 
Trabanten oder Ererbi und Plethi, 2. 
Sam. 8, 18. erſchlug 2. Löwen inder Mon: 
biter Lande, und noch einen in einem! 
Brunnen jur Schnee:Zeit. Und daihm 

ein groffer Egpptifcher Mann, der 5. EI: 

len lang war, und einen Spieß wie ein 

Weber: Banm in feiner Hand hatte, zum 

Streit ausforderte,giena er ihn mit einem 

Stecken entgegen, riß ihm den Spieß aus 

der Hand, und toͤdtet ihn Damit, 2. Sam. 

23,20. diejer Benaja halff hernach den 

König Salomon Fronen, 1. Reg. 1,32. &c. 

und ward von Salomon an Joabs flatt 

über das Königlihe Heer Jum Feld: 

Haupfmann verordnet, cap. 4, 3. muſte 

Simei, Adoniam und Joab auf Salo: 

monis Defchl todten, cap. 2, 25. 29. 34. 

45. So hieß auch ein Shrft im Stamm 

Simeon, ı.Par.$,36. Item, einer von 

Pbararbon , einer, aus den Helden Da: 

vids, ein Dberfter über die eilffte Schaar 

bes eilfften Mondens, 2. Sam. 23, 30. 

1.Par. 12,12. Item, ein Sobn Jehiel, 

und Vater Sacharia, ein Pricfter des 

HErrn, aus der Ordnung Alfapb, bließ 

mit einer Dromete, für der Lade GOttes, 

ap, 16,24. und noch einige andere mehr tr. 

Benannte Kleider, jud. 17, ro. heiſſet 

eigentlich fo viel, als ich will dir fo viel 

Kleider verordnien, als du zu deinem Stan: 

de vonnöthen haben wirft. 

Benbadad, ein Sohn Tabrimon, des Ko: 

niges in Sprien, der su Damafco Hof 

bielt, 1. Reg. 15, 18. ein gottlojer, troßi: 

ger und tyrannifcher Menſch, halt doch 

das Biindnif, fo er mit Affa,dem König in 

Juda gemacht, und Hilfft ihm wider Bae⸗ 

fa, den König in Iſrael, ftreiten, 2. Par. 16, 

2. * groſſen Schaden in Iſrael, und 

Werder 


———. 


\ 
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und Naphtali, v. 4. belagerte Sama⸗ 
rin, foderte vom König Iſracl alle feine 
Schaͤtze, wie auch die Güter der Unter; 
thanen, wird aber 2. mahl in die Flucht 
gefchlagen und gefangen, und doch * 
von dem gottloſen Ahab zum Bruder auf⸗ 
genommen, 1. Reg. 20, 1. &c. Da Jo⸗ 
ram Koͤnig in Iſrael war, zog er aber 
mahl wider die Iſraeliten, weil aber der 
Prophet Elifa alle feine Rathſchlaͤge durch 
GOttes Eingebung erfuhr, und die Iſrae⸗ 
liten dafuͤr marnete, ftellete er dem Eliſa 
nach, und fchickte fein Bold’ gen Dotban, 
ihn dafelbft zır fahen, aber der HERR 
flug das Volk mit Blindheit, daß fie 
Eliſa von dannen bis mitten in Samaria 
führete, daſelbſt befahl er dem Könige, er 
folte fie fpeifen, und alsdenn unverletzt 
wieder binzichen laffen, z. Reg-6,8-- 23. 
Nachmahls belagerte er Samaria zum 
andern mabl, ımd verurfachte darinnen 
einen ſchrecklichen Hunger und Theuerds 
Noth, alfo dag man anfieng Eſels Koͤpff, 
Taubenmift, und die jungen Kinder zu - 
effen, darauf der HErr die Feinde bey 
der Nacht wunderbarlich erfehredte, daß - 
fie davon flohen, und allen Proviant bins 
ter ſich lieffen , davon alles jähling wohl⸗ 
feil ward zu Samaria, v. 24. cap, 7, 6, &c. 
Als er Franck ward,fchickte er den Haſael jn 
dem Propheten Elifa, un lich ihn fragen,ob 
er von diefer Krankheit wieder aufkommen 


. werde, flarb aber des andern Tages drauf 


nach dem Wort des Propheten, und diefer 
Haſael ward Konig an feine fiatt, wie ihm 
der Prophet gefaget hatte, cap. 8, 13. 

So hieß aud) der Sohn Hafael, der nad) 
feinem Bater König über&prien ward,ber 
herrſchete und plagte Iſrael fehr, wurde 
doch dreymahl von Idas dem König in 
Iſrael gefchlagen und überwunden, 2. Reg. 
13,25. von diefem Benhadad redet der 
HErr jer. 49,27. Amos 1, 4. wenn er 
fpriht : Ermolle ein Feuer in das Hauß 
Haſßael zu Damafcon ſchicken, das fol 
die Pallafte Benbadad verzehren. 


et die Städte, Jjon, Dan, ÄAbel, Benhail, ein Fürft am Hofe des Koͤni⸗ 


Bethmaacha, das gange Land Cinerorb |) ges Joſaphat , ward vom Könige 


jamt 
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famt andern Fürften und Leviten in die; fort jogen, fo war er der nenndte in der 


Benbinnom oder Gebinnom, war ein fehr 


» 


"XZoab und Rapba. Jedoch werden 


mehret, daß, als fie bey dem Berge Sinki 


von 20. Fahren an und drüber gezehlet 


gegen Abend, cap. 2, 22. mann fie aber 


Städte gefandt, diefelbige zu lehren, 
und im GOttes zu unterrich⸗ 
ten, 2. Par. 17,7. &c. 




























Iuftiges Thal, hart an Jeruſalem, zwiſchen 
dem Berg Sion und einem andern Berge 
inneu gelegen. Daſelbſt dieneten die ab; 
trünnigen Könige, Priefter und Juͤden den 
Abgöftern , richteten dem Baal Höhen 
auf, und verbrannten dafelbfi dem Moloch 
iu Ehren ihre Söhne und Töchter in 


man fünfftig ihr Voick Hauffen:weife er 
morden und begraben foll, Jer. 7,31. cap. 
19,6. 12. Jof, F 8. 

enjamin, der zwoͤlffte und juͤngſte Sohn 
des Patriarchen Jacob, den ihm fein 
Weib Rabel kurtz vor ihrem Ende ge: 
Bahr, Joſephs rechter Bruder, Gen. 35, 
16.24. von welchem der Stam Benjamin 
den Rahmen hat. Muß dasandere mahl 
init feinen Brüdern in Egppten sieben, 
allwo er von feinem unbefandten Bruder 
Joſeph gar ſonderlich geliebet und geeh⸗ 
ret wird, Gen. 43, 29. Dat 5. Soͤhne ae; 
zeuget, wie zu ſehen 1. Par.9, 1. 2. 3. als: 
Bela, Asbel, Arah, welcher Num. 26, 
37. Asſitam genannt wird. Ferner 


Num. 26, 39. hinzu gefüget Supban 
und Zupban. Diefe haben fid) aljo ge; 


—* worden, ihrer 35400. Mann, 


worden : 45600. Mann, cap. 26, 41. 
* zum Fuͤrſten und Hauptmann ge; 

abt Abidan, Num, 1,10. Wenn fie ſtille 
lagen, fo hatte der Stamm Benjamin 
fein Lager nebfi Ephraim und Manaſſe 


Bibl. REAL-LEXICON. 


Stamm Benjamin 290 


Ordnung, cap. 10, 24. Gonften folten 
‚die Denjamiter auf dem Berg Grifim 
fiehen, und den Scegen ausruffeu, Dert. 
27,12. Werden von Moſe gefegnet, cap. 
33,12. umd von den Ammonitern fchr 

geängftiget, Jud. 10,9." Als die Bürger 
zu Biber, melde vom Stamm Benjantin 
waren, groſſe Unzucht mit eines Leviten 
Weib begangen, und damit groß Aerger⸗ 
niß in gank Iſrael angerichtet hatten, 
verſammleten ſich die andern Stämme in 
Iſrael wider den Stamm Benjamin, da 
denn von den Iſraelitern im erfien Streit 
22000. Mann, im andern aber 18000, 

Mann erfchlagen wurden, weil fie den 
HErrn nit um Rath gefraget hatten, 
das dritte mahl aber verliche GOtt den 

Jraeliten Sieg, da denn von den Ben 
jamitern 25100. Mann erſchlagen, und 
alfo ihrer fchändlichen That halber ſchwer 

genung geftrafft worden, alfo daß faft 

ihr ganger Stanım ausgerottet, und hers 

nach iederzeit der kleinſte und geringfte 

in Iſrael geweſen ift, Joſ. 19. und zo. 
Eap. verfühnen fich mit den andern Stäms 

men wieder, fchlagen Die von Jabes in 

Gilead, und nehmen derfelben Töchter 

400. zu Weibern, ingleichen die Töchter 

Silob, und vermehren damit ihren Star 

binmiederum, cap. 21,8- Da die andern 

sehen Stämme Iſraei vom Stamm Kuda 

und dem Haufe Yavid —* blieb der 

Stamm Benjamin alleine beftändig,1.Reg. 

12,21. fallen vom Haufe Saul abe, und 

fommen 3000, der Fürnehmften zu Da: 

vid gen Hebron, 2. Sam. 5, 1. find gute 

Schuͤtzen geweſen, 1. Par. 9, 40. 2. Par. 

14, 8. ju Davidg Zeiten waren fie 59434. 

Mann ſtarck, 1. Par. 8,7. Streiten unter 

dem König Aſſa wider die Mohren, und 

fiegen, 280000. Mann, alles ſtarcke Hels 

den, 2. Par. 14,8. ward folgende mit den 

Kindern Juda gen Babel gefangen gefüh: 
tet, 2. Reg 24. & 25. capı und nach 70. 

Fahren wieder heim gelaffen, die verfalles 

ne Stadt Serufalem und den Tempel ju 

bauen, 2, Par. 36, 20. 
Ey Das 


291 ‚Erbtheil des Stammes Benjamin 292 


Das Erbtbeil des Stammes KEpbraim, 
lag beynahe mitten in dem Gelobten Fans 
de, und war das allerkleinfte, iedoch aber 
fehr fruchtbar , und mit vielen Stadten 
verfehen, mie denn auch die Hauptfladt 
des gangen Gelobten Landes, erufalem, 
in diefem Stamme lag. 

ca.) Die Grängen waren gegen Morgen der 

ordan, gegen Mittag und Abend der 
tamm Juda und Dan, und gegen Dit: 
ternacht der Stamm Ephraim. 

(11.) An Städten haben in diefem Stamm 
folgende gelegen: Jeruſalem, Jericho, 
Silgal, Berbagla, Semsrim, Berbel, 
Almon, Berbabara, Ono, Kod, Al 
matb, Öpbra, Hemona, Adar, Beth⸗ 
aven, Beeroth, Gabaa, Anatborb, 
Arbi, Siſcalis, Babueimy Ammonsi, 
XKecem, Berbara, Kama, Gabatha, 

Gabaon, Eapbea, Miegbis, Beth— 
Horon, KTobe, Beromi, Maſpha, Ne⸗ 
bo, und noch andere mehr, ic. von diefen 
Staͤdten muften fie den Leviten, und zwar 
den- Rahathitern, 5. Städte einräumen, 
als Almon, Anarbor, Gabaa, Gabaon 
und XTobe, Jof. 21,4. 18. 1. Par. 7,60. 

(111.) Die Berge, waren (1.) Gvarentana / 
welcher fehr Hoch ſeyn fol. Der Heyland 
foll auf dieſem Berge verfuchet worden ſeyn, 
Matth. 4,1. (2.) Die Berge Berbel,die 
ſchoͤne Bäume und Kräuter hervor brin; 
gen. Bey welchen Elija von den lofen 
Buben verjpottet, jo hernach von den wil⸗ 
den Bären sermalmet worden, 2. Reg. 2, 
24 (3.) Der Berg des Teufels, lag 2. 
Meilen von dem Berge Dvarentana, 
Berbel und Xi gegen über, wo der Satan 
Chriſto alle Meiche der Welt geseiget. 
(4.) Der Felß Rimmon,mit einer Stadt, 
wohin fih die 600. überbliebene Benjami; 
ter falviret, Jud. 20,47. (5.) Adonim, 
ein Theil von den Bergen Engeddi, war 
wegen der Straffen Rauber ſehr unſicher. 
(6.) Bofes und Sene, zwey hohe Felien, 
die mit den Spigen gegen einander ſtun— 
den, und auf welchen Jonathan die Phi: 
lifier gefchlagen, 1. Sam. 14, 4. (7.) Der 
Stein Afel, allıvo fih David verkrochen, 


und auf feinen Freund Jonathan gewars 
tet bat, ı. Sam. 20,19. hat 150. Stadia 
von Jeruſalem gelegen. (8.) Der ®eL 


‚ berg , die Befchreibung ſuche an gehört: 


gen Drte. (9.) Die Berge, darauf 
Jeruſalem gebanet war, ald Zion, Mo⸗ 
ria, Acra und Bezetba, etliche feßen noch 
hinzu: Millo. (10.) Der Berg Calva⸗ 
ei oder Bolgatba, obngefehe 150. 
Schritte vom Gerichtd:Thor , war nicht 
allsugroß, wohin der liebſte Heyland fein 
Ereuß tragen, und dafelbft fterben muſte, 
Matth. 27,32. 50. (11.) Gabaon, mit 
einer Levitiſchen Stadt, wo Sonn und 
Mond zur Zeit Joſua ſtille geftanden, 
Jof. 10, 13. , 


(IV.) Die Thäler waren: (1.) Die Cam- 


peftria Jericho, jwifchen dem Jordan 
und Jericho,da ein gewiſſer Arm aus dem: 
ſelben Fluffe durchgehet / wo Zedekias von 
den Chalddern ergriffen worden, 2. Reg. 
25,5. Das Land hat einen fonderbaren 
Uberfluß von Honig, Palmen, Balfanı 
umd andern Eoftlihen Sachen. (2.) Die 
Campeftria deferti, ftoffen gleich neben 
an. (3.) Vallis Raphaim, oder das Rie—⸗ 
fen: Thal, lag —— gegen Abend, er⸗ 
ſtreckte ſich gegen Mittag, meiſtentheils in 
dem Stamm Juda. David hat die Phi⸗ 
lifter allda —— mahlen ge⸗ 
ſchlagen; Es gab darinnen viel Wein, 
Oel und andere Fruͤchte. (4.) Das Thal 
Achor, wo derſelbe geſteiniget worden, 


Joſ.7, 26. 
(v.) Die Fluͤſſe und Bäche, [1.] Der Bach 


Cidron, welcher aus dem Brunnen Gis 
bon bey Jeruſalem entfpringet, und gegen 
Morgen durch den Stanım Juda ins tod; 
te Meer fallt. [2.]. Der Bach Earicb,mels 
cher diefen Stamm nur einwenig berübs 
rer, und eigentlich nach Ephraim gehoͤret. 


(VE) Die Brunnen, (1.) Gabaon, def viel 


Waller gab, Jer.41,7. (2.) Der Sifchs 
Teich Gabaon, wo die Knaben mit eins 
ander geftritten, 2. Sam. 2,13. (3.)Ens 
femes, Jof.ı 8,17. (4.) Bibon bey Jeru⸗ 
mn der Bach Kidron fleußt. 82 
epbrob unten im Rieſen⸗Thal. 2 er 

Ad 
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Trachen: Brunn. (7.) Der Brummen 
”gelifäi flieffet bey den Campeftribus Jeri⸗ 


cho in den‘ (8.) Der Brunn Si; 
loe, mit . 
(VL) Die und Wälder. Zu dem 







dag Antsum Jacobi bey 
ingleichen Die Laribula Apo- 
Horum, Fovea Jeremiz, Anthrum 
Peteiy:c. die Hölen in dem Felfen Rim⸗ 
non, barein die Benjamiter geflohen wa: 
ven, Jud. 21,13. Zu ben Waͤldern aber 
sehlet Adrichomius etliche Baͤume, dar: 
innen ſich die StraffenRauber aufgehal⸗ 
ten, welche den Weg unfiher gemacht. 
(vıu.) Die Dohften, darunter ift nis 
Wüften Ovaratana zwiſchen Jeruſalem 
und wo Johannes getauffet —61 
Die Wüften Jericho. [3.] Hai. Ja. 





Betharen. 
CX.) Von Landſchafften ift allhier nichts 


zu erinnern, von andern Sachen aber (1.) 
der Übergang über den Jordan, wo die 
Rinder Yrael trocknes Fuſſes durchge, 
gangen, Jof.4, 1. und dafelbft 12, Stei: 
ne zum Zeugniß nach den 2. Stämmen 
lien gefeßet haben. (2.) Altare Te- 
imonii, welchen die Kinder Kubei, 
"Bad, und der halbe Stanım MIanafleran 
Dem Ufer des Jordans mit einauder aufge; 
richtet, Jof. 22,20. 3.) Das Grab De: 
"borä, der Kebecck Ammen, bey der 
Klag-Eichen, Gen, 35, 8. Nicht weit da; 
von ift der Ort, da Jacob die Engel GOt⸗ 
tes bey Berbelaufundnieder ſteigen gefe: 
hen, cap. 28, 12. (4.) Hm Jeruſalem find 
noch viel merckvuͤrdige Dinge, welche wir 
“anter ieden gehörigen Buchſtaben anführen 


Ben-Oni,tfl der Rahme Benjamins, den 

“ihm feine Mutter die Nabel gab, als ihr, 

in feiner fauren Geburt, die Seele aus⸗ 
fuhr, Geo. 34, 18. 

Benoth oder vielmehr Succorb-Benorb, 
waren vielleicht ſolche Hütten, wie die 
Häufetlein der Huter, Die an dem Hau: 

des HErrn waren, barinnen die Wei, 
wirckten, Haufer zum Hayn, welche 
endlich der Gottsfuͤrchtige Koͤnig Joſias 





abgebrochen hat, 2. Reg. 17, 30. capı 23, 
7. Hicher gehoͤret, mag 1. Reg.15,12.13. 
geſaget wird: Und König Aſſa thaͤt die 
Hurer aus dem Lande, und thät ab alle 
Goͤtzen ic. ic. Diefer Lente Abgott war 
der Miplezetb; Iſt daher durch Suc⸗ 
coth⸗ Benoth nicht des Priapi oder Ve- 
neris Hauß oder Hoͤle, fondern vielmehr 
der Sonnen Hauß zu verſtehen. Denn 
die Sonne ward in einer verborgenen Hoͤ⸗ 
le geehret. Solche Sacra verrichteten 
etliche Weiber, welche ein keuſches Non⸗ 
nen Leben fuͤhren muſten. Daraus klaͤr⸗ 
lich zu ſehen, daß die Maecha, des Koͤni⸗ 
ges Ai Mutter, auch eine ſolche, und 
zwar die fürnehmfteßriefterin der Sonnen 
muß geweſen ſeyn. Haͤuſer der Aurer, 
wurden foldhe Tempel genennet, weil das 
Volck mit dieſen Abgott Hurerey trieb,oder 
ſich an ihm verhurete, wie die Schrift rede. 

Beon,eine Stadt der Amoeiter, jenfeit des 
Sordans, in Rande Gilesd, in einer rech⸗ 
ten Schmaltz ⸗ Gruben, Num. 32, 3. 

Beor, der Bater Belab,des erfien Koͤnigs in 
dom, Gen. 56, 32. It. der Vater 
des Propheten Bileams von Perbor, 
Num, 22,5. 

‚Ber oder Beera, iſt ein Städrlein im Stam̃ 
Juda, 3. Deeilen von Jeruſalem gegen 
Abend, allwo ſich Jorbam feines Bruders 
Abimelechs Tyranney wegen, heimlich 
aufbielt, Jud. 9, 21. Dafelbft Hat auch 
Fudas Maccabius dem Bacchidem 
und Alcimum in die Flucht gefchlagen 
1.Macc. 9,4. Menelaus it and) dafelbf 
getoͤdtet worden, 2,Macc, 13,4. 

era, ein Konigzu Sodom, der von dem 

' König Amraphel, und etlichen andern 
Königen der Cananiter, im Thal Sid: 
Dim, famt Birfa, dem Könige u Gomor⸗ 
ra, in die Flucht gefchlagen und erleget 
mard, Gen. 14, 2. 

Beracha, ein gewiſſes Thal, fo das Kobe⸗ 
Thal genannt worden. tag im Stamm 
Juda, zwiſchen der Wuͤſten Teruel, und 
der Wüften Thekoa, 1. Par. 20, 26. 

eratben, 2.Par. 25, 16. heift fo viel alg 
Rathſchlagen, oder einen Rathſchluß 

T2 machen 


— — — — — 


J 
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. machen. Ingleichen Prov. 8, 21. fo viel 

als begaben,befchenden, oder reich machen. 

ruer: Syr. 7, 27. ausſtatten, verheyra 
then. 

Berathſchlagen, 1. Reg. 6,8. Jen. 11, 19. 

vid. Rarbichlagen. 

Berauben, ſuche Rauben. 

Berden, Efa. 61, 10. heiſt fo viel, als fi 
siehren, ſchmuͤcken oder ſchoͤn geberden. 
Beredt feyn, ift eine Gnaden: Habe GOttes, 
und wird von Aaron gerühmet, Exod. 4, 
14. von Apollo, AR. 18, 24. auch drey⸗ 
erley hierzu erfordert: (1.) daß man 
kurtz und wenig rede, und von ciner Sache 
nicht viel Worte mache,denn ein Vernuͤnff 
tiger maßiget feine Rede, fagt Salomon, 
Prov. 17,27. (2.) daß man deutlich und 
vernehmlich rede ; auch wird den Einwoh⸗ 
nern zu Jeruſalem gedräuet, fie follen aus 
dem Staube mit ihrer Rede mummeln, 
Efa, 29,4. welches nicht recht geredt iſt 
(3) daß man wohl bedächtig und vernünff: 
tig rede, und fo leichte fein Wort unbe: 

tig fahren laffe, Syr. 19, 16. Dort 
befennet zwar Mofes: Dein HErr, ich 
bin ie und ie nicht wohl beredt gewefen, 
Exod. 4,10, alleine das hat die Meynung 
nicht, ald wenn Moſes nicht hatte zierliche 
Worte vorbringen fonnen, fondern er mey⸗ 
net die pronunciation, er habe ein Virium 
linguz, er ftottere, daß ihm nicht wohl gu: 
zuhoͤren, Ezech. 3,5. A@.7,22. 

Bereit feyn, heift in Heil. Schrift, fih auf 
den Fallder Noth wohl verſehen und aus: 
rufen, damit man nicht erft alsdenn, wenn 
man deffen vonnöthen hat, darnach lauffen 

rffte, mie die thörigten Jungfrauen 
nach dem Del;da hingegen die Mugen fung: 
frauen parat waren, Matth. 25, 7. 8. ſo 
* Chriſten gegen die Ankunfft zum 
aͤngſten Gericht in Bereitſchafft ſtehen, 
Matth. 24, 44. Luc. 12, 40. Dort hat: 
‚ten fi 40. Süden wider Paulum zufam: 
men verſchworen, und waren bereit, ic. 
‚ Ad, 23, 15. 21. fo erfordert Petrus: 
Seyd bereit jur Verantwortung gegen 
iedermann, 1. Petr, 3, 15. 
Berge, find nicht in der Sündfluth, fondern 
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bald in der Sc) pffung gemacht, Gen. 7, 
19. cap. 8,4. Pf.90,7. Nun giebt es in 
der H. Schrifft viel denckwuͤrdige Berge, 
und find diefelben — als (1.) Der, 
Berg Ararat, auf welchen ſich der Ka 

Noah nieder gelaſſen, Gen. 8,4. (2.) Der 
den Abraham nennet: Der HErr ficber, 
auf welchem er feinen Sohn Iſaac ſchlach⸗ 
ten folteı cap. 22,2. 14. (3.) Gilerd, wo 
Laban den Jacob ereilete, cap-3 1.23.25. 
(4.) Sinai, mo der Herr dem Mofe das 
Geſetz gegeben, Exod, 19, 20. ($.) Der- 
Berg Hor, wo Aaron flarb, Num. 20, 
28. cap. 33338. 16.) Pißga, cap.2 1,20. 
(7:) Horeb, wo der Herr mit Moſe und 
dem Volck redete, Devi. 1,6. (8.) Der 
Berg Grifim, darauf fie den Seegen, und 
(9.) der Berg Ebel, darauf fie den Fluch 
ausruffen muften, cap. 11, 29. cap. 275 
412.13. (10.) Paran, auf welchen der 
Herr herfür gebrochen, Dert. 33, 2. 
(11.) Baala, über welchen das Erbrheil 
Calebs gieng, Jo. 15, 11. (12.) Gaas, 
wo Joſua begraben ward, Jud.2,9. (13.) 
»Hermon, und (14.) Libanon, cap. 3, 3« 
(15.) Thabor,von welchen Batak zog, 


Cap. 4, 12, 14. (16.) ber Berg in der 


Wüften Sipb, da Saul den David vers 
folgete, 1. Sam. 23, 14.26. (17.) Bils. 
bon, wo Saul erfchlagen ward, 2.Sam. 
21,12. (18) der Berg Samarin, ben 
Amei fauffte, 1. Reg.ı6,24. (19) Cars 
mel, wohin Elia, cap. 18, 19. 20, und 
Elifa giengen, 2. Reg. 2, 25. (20,) der 
Berg Morija, auf welchen Salomon den 
Zempel des Herrn bauete, 2. Par. 3, 1.2. 
(21.) der Berg Epbraim, darauf der 
Herr jürnete, Ela. 28, 21. So hatten 
auch die Berge vielfältigen Nugen, denn 
fie dieneten zum Gottesdienſte, Gen.2 2,2. 
cap. 31,46. &c. Exod. 3, 2. cap. 195 
14-18. 1. Reg. 6, 1. zur Abgöttereyr 
Devt. 12, 3. 2. Par.33, 1. 2, Reg. 21, 3« 
zum Wunder; IBerden, Exod.19,18. Job» 
4,3. I.Reg. 19, 11. zum Kriege, Jud.7s 
1.Sam. 23, 14. cap, 17, 3. jur Erlus 
irung, ic. Sonderlich aber gedendet das 
H. Bibel⸗Buch eines herzlichen und 
vor⸗ 


297 — — — — — — — — 
vortrefflichen Geiſtlichen Berges wel: trunden werden von den reichen 
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- bes ift die Chriſtliche Kirche die wird 
genennet der heilige Berg Zivn, PL. 2, 6. 
Pf. 48, 3. Ela. 8,18. cap.ı8,7. der hei 
lige Berg des Herrn Zebaoth, PL. 3, 4- 
Efa. 2,3. der Berg GOttes, Pf. 36, 7- 
Pl.68, 16. der Berg, darauf die Hand 
tr Ela. 29,10. der Berg, 
n Hand fichet, welcher 

böber ift denn alle Berge, Mich. 4, 1. 
der Berg der Herrlichkeit, Zach. 8, 3. 
Es wurde aber die Kirche GOttes def; 
wegen ein Berg genennet, weil GOtt 
im Alten Teftament gemeiniglich auf 
boben Bergen ift geebret und angebe: 
set worden. Alſo hieß GOtt den Abra- 
Ki in das Land Morijah gehen, und 























einen Sohn Iſaac opffern auf einem 
‚den er ibm jagen wurde, Gen.22,1. 
Salomon bauete dad Hauß des Herrn 
auf dem Berg Morijab, 2, Par, I 1. 
Die Syrer, welche der König Ahab über; 
wand, nenneten den wahren GOtt einen 
. ®Dtt der Berge, 1.Reg, 20,23. und in 
Match. 14, 23: lefen wir, daß der HErr 
Chriſtus ſey auf einen Berg geftiegen allci- 
ne, zu beten. Diefes alles geſchah dem 
wahren GOtt zu Ehren; Doch iſt viel⸗ 
mahls auch der: faljche Gottesdienſt auf 
Bergen getrieben worden, wie 1. Reg.16, 
4. 2.Reg. 1759. 10. 1. Reg. 11,7. cap. 
16,24. 31.39. zu ſehen iſt. Diefer ſtrei⸗ 
tenden Kirchen wird auch beygeſetzt 
die Triumphirende, welche iſt der 
rechte Himmels⸗Berg davon der ‘Pro: 
phet Eſaias redet: Der HErr Zebaoth 
wird machen auf ſeinem Berge ein ſtattlich 
Mahl, sc: ıc. Ela. 25, 6. Auf dieſem feli: 
gen Himmels» Berge werden nichts ale 
lauter Freuden-Stimmen gehöret werden, 
Pf. 126,2. Apoc. 4,8. da werden jur 
felbigen Zeit [ nach gefchehenen vg 
im ewigen Leben ] die Berge mit füllen 
Weine trieffen, uud die Hügel mit Milch 
fiefien Amos 9, 18. das ift, der Bein 
himmliſchen Freude, die Milch des 
Goͤtilichen Troſtes, und das Waſſer des 
iſtes wird fie erguichen, da werden fie 


” 
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tern 
des Haufes GOttes, ꝛc. Pf. 36, 9. 10. 
Endlich wird auch der Nabme Berg 
unterfchiedenen Perfonen, Kändern, 
Zönigreichen und Städten beygeles 
get. Da werden Kegenten und Öbrigs 
feiten Serge. genennet, Mich. 6, 2. ins 
gleichen die Könige, Jer. 51, 25. Die 
Rönigreiche, ald Aſſyrien, Babylon und 
Egypten heiffen Rauber Berge, Pl. 76, 5. 
weil fie andere Lander mit Gewalt unter 
fih brachten, und alles zu ſich rauben wol, 
ten. So faget David, Pl. 30, 8. Herr 
durch deinen Wohlgejallen haft da meis 
uen Berg ſtarck gemacht, das ift, du haft .. 

mich in. meinem Königreiche beflätiget. 
Kin erg fo dundel, wird Egypten⸗ 
land geheilfen, da man viel Lichts und 
Glücks offer, aber im Dunckeln u. Ungluͤck 
gelaffen wird, Jer. 13, 16. Berg, davon 
der Stein ohne Haͤnde abgeriffen ward, - 
Dan, 2, 34. bedeutet die Jungfrau Mas; 
riam, welche ohne männliche Beywohnung 
den Sohn GOttes nah dem Fleifch in * 

ren Jungfraͤulichen Leibe, durch die Kra 
und Wuͤrckung des H. Geiſtes empfangen, 
nnd an dieſe Welt gebohren hat, Luc. 1, 
35.43. Rom. 1, 2. 3. Gal. 4, 4. Ein 
werther heiliger Berg, wird Die Stade 
Kom genennet, Dan, 1 1,4$. nicht we; 
gen des. Pabftes, und feiner Adharen. 
ten, denn jo ift ſie nach Johannis Benah⸗ 
mung, das geiftliche Sodom und Egppten, _ 
dannfer HErr gerreugiget ift, ja die groffe 
Babel, welche eine Behaͤltniß ift aller un: 
reiner Geifter, Apoc.ı 1,8. fondern weil 
die Jünger des HErrn, und fonderlicdh 
das Evangelium dafelbft gelebrer, und 
eine berrliche Rirche darinnen geſtiff⸗ 
tet, eine fonderliche Epiftel an fie gejchrie: 
ben, und von ihren lebendigen Gliedmafs 
fen offentlich gejeuget, daß man von ihren 
Glauben in aller Welt gefaget, Rom. 1, 6. 
7.8. Undweildajelbft viel Hundert tau: 
fend heilige Märtyrer von den tyranni; 
Ki Kaͤhſer in den groffen Haupt : Bers 
Igungen ermordet, dem Leibe nach, noch 
allda ruhen, und mit Verlangen auf die 
x 3 fröliche 
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frölihe Auferſtehung von den Todten 
arten. 

Berg-Rirchen, und Berg-Altar, Ezech. 
16, 24. heift fo viel als ein Gewölbe,oder 
einen erbabenen Ott, auf Bergen, und 
Hügeln, in und auf welchen die Iſraeliten, 
Heydniſchen Gebrauch nach, den Abgoͤt⸗ 
tern dieneten, beſſehe aud), Lev.26,30. Bla. 
57,7. Jer.3,6. 

Berg: Städte in Syrien, fo zu Davids 
Zeiten geweſen, bieffen: Betba, Bero⸗ 
thai, Tibebatb und Chun; aus welchen 
David fehr viel Erg nahm, davon hernach 
Saloınon das eherne Meer, die eherne 
Säulen und andere Gefälle des Tempels 
machen lieh, wie ju fehben, 2. Sam. 8, 8. 
1.Par. 19, 8. Sarepta oder Zarpath ift 
auch eine ſolche Berg⸗Stadt geweſen in 
Phönicia, allwo Elias in der Theurung 
von einer Wittwen ernehret ward, 1. Keg. 


17,8. 
Bergwerd‘, 1.Macc. 8, 3. iſt GOttes Wun: 
der⸗Geſchoͤpff und Gabe, Gen. 2,12. Kupf⸗ 








fer: und Eijen,Bergwerd find, nod vor]! 


der Sundflufh, von Cains Nachkom— 
men erfunden worden, cap. 4,22. Berg: 
werde am Libanon, Hermonim, und 
dem Gebirge Gilcad, find von Iſmaeli⸗ 
ten, Ammoniten, Afracliten und Eſaus 
Nachkonmnen erbauet worden, wie zu fe: 
ben Dert. 8,9. cap. 33, 24. 1. Reg. 10, 
10. Die Spanifhen Bergwercke werden 
von den Römern erobert, 1. Macc. 8,3. 
Berith, cin Abgott der Sichemiter ‚Jud-9, 
46. Suche Baal Berith. 

Bernice, eine Tochter des Koͤniges Ariſto⸗ 
buli, welche ihres Baters Bruder zur Ehe 
gehabt. Hoͤrete nebſt dem Könige Agrip⸗ 
pa ihren Bruder, als den letzten Koͤnig 
aus dem Geſchlecht Herodias, den Apo⸗ 
ſtel Paulum zu Caͤſarien für dem Land; 
pfleger feine Entſchuldigung thun,und von 
Glauben an Chriſtum reden, welche ihn 
darauf für einen frommen unfhuldigen 
rn erkannte, Ad. 25,13. 23. cap, 
20,30, 

Berotha oder Berorbai, eine Berg⸗Stadt 
in Syro⸗Phoͤenicia am Sprifchen Dieer, 
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uud der-Grange des Stammes KTapbrali, 
Ezech. 47, ı 5. 16. da viel Ertz⸗Gruben 
waren, die König David dem zadadfer, 
Könige zu Zoba abgewann und einnahme 
2.Sam, 8, 45. 8. iſt hernach durch. ein groß 
fes Erdbeben jn Grunde gangen. 


Berrboen,eine Stadt in Macedonia, am 


Fluß Haliagmon, und dem Berge Cita⸗ 
£0, 15. Meilen von Theſſalonich geles 
gen. Aft Sopaters des frommen Mans 
ned, und Pauli Gefehrtens Heimarh ges 
weſen, Ad. 20,4. Da Paulus und Silas 
von Theſſalonich dahin kamen, und Ehris 
fium JEſum verfündigten, nahmen es viel 
Juͤden auch etliche Griechiſche Maͤnner 
und Weiber willig auf, und ſorſcheten taͤg⸗ 
lich in der Schrift, ob fihe alfo damit ver; 
hielte, wie man ihnen prediget, Ad. 17, 
10.13. 


Berfabe,ift der Nahme eines Brunnen, und 


Stadt ander Gränge des Juͤdiſchen Lan⸗ 
des gegen Mittag, zwifhen den Stanım 
Suda und Simeon, 10. Meilen von Je⸗ 
rufalem,gegenSud: Weften gelegen, 1.Sam, 
3,20. Iſt nicht allein Abrahams und 
Haacs, fondern auch Jacobs Herberge, 
da ihnen der HErr erfchienen und getrös 
ftet, als fie in Eghpten gereiſet, Gen.46,1. 
In diefer Stadt waren her nach die beyden 
Söhne Samuel, Joel und Abia Richter, 
welche aber bofe waren, 1.Sam,3,2. Eliſa 
biete ſich auch allhier auf, als er für der 
ge fliehen mufte, 1. Reg. 19,3. 
ird von den abergläubifchen Nüden zur 
Wallfahrt gemacht, nicht allein wegen der 
Erfcheinung des HErrn, fondern auch 
diejer Flucht Elia wegen, welcher Dafetbft 
von dem HErrn getroftet worden, Amos 
S,5. cap. 8,174. Anictzo fol diefe Stadt 
Gabelina genennet werden. > - 


beruf, dadurch wir derallgemeinen Gna⸗ 


den: Beruff verſtehen, da GOtt dem ges 
faltenen Menſchlichen Geſchlecht feinen 
Willen durch fein Goͤttliches Wort offen: 
baret, und die Wohlthat, jo Chriſtus durch 
fein Blut umd Tod erworben, zu genieffen 
anbeut,daf fie zur Kirchen Ehrifii gebracht, 
erleuchtet und befehret werben, — 
un 


— 
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und die ewige Geligkeit erlangen mögen. 
GoOtt ruffet aus der Finſterniß zum Lichte, 


1. Pet. 2, 9. jur — JEſu Beruff der 


Chriſti, 1. Cor. ı, 9. zum herrlichen Ei: 
genthum unſers HErrn JEſu Chriſti, 2. 
Theſſ. 2, 14. jur Erqpickung und Ruhe, 
Match, 11,28. Heiligung, ı. Theil; 4,7- 
Freyheit, Gal. $, 13. ‚Frieden, Col. 3,15. 
jum Segen, 1. Pet. 2,21. zum Reichthum 
feines berrlihen Erbes an feinen Heili: 
gen, Eph. 1, 18. jur ewigen Herrlichkeit, 
1. Pet. 5, 10. zum Kleinod, Phil. 3, 14. 
sum Abendmahl und Hochzeit des Lam: 
mes, Apoc. 19,9. zum * Leben, 1. 
Tim.6.12. in Summa: GOtt ruffet aus 
aller Unſeligkeit, die der Fall des erſten 
Menſchen nach ſich gezogen, zum be— 
ſtaͤndigen und imnierwaͤhrenden Genuß 
aller Seligkeit, die Chriſtus der andere 
Adam und HErr vom Himmel erworben 
hat. Und dieſer Beruff GOttes iſt nun 
ein wahrhafftiger, Col. 1,6. Match, 24, 
.. 14. ein Önadensteicher, Eph. 2, 8- 9. 
ein ernſtlicher, weil er jürnet über die 
Merächter, Match. 22,7. ein Eräfftiger, 
aber dem man doch ih Boßheit widerſtehen 
fan,Match.23,37. ein allgemeiner,Matth. 
11,26. Sonſten beruffi auch GOtt die 
Menſchen, wenn er fie in eine gewiſſe 
Stadt und Land heift ziehen, mie Abra: 
dar Gen. 12, 1. zu einem fonderbaren 
mte und Stande, wie Jeremiam zum 
Propheten ; icht einen David zum Regen 
ten in feinen Volck; ietzt einen Bezaleel 
und Ahaliab zur Verſertigung der Hit: 
ten des Stifte. 
Beruff der Heyden zum Neich Ehrifii,oder 
Gemeinfchafft der Kirche GOttes, wird 
im Moſe und den Propheten gar deutlich 
gemeldet, wie zu fehen: Gen. ı2, 3. cap. 
18,18. cap. 26,4. Efa. 2,23. Jer. 3,17. 
und im N. Teſtameut von Ehrifto Gleich⸗ 
uiß⸗weiſe und mit vielen Haren Sprüchen 
beftätiget, Match. 2,15. cap. 3,9. cap. 8, 
II. cap. 20,1. Cap. 21, 28. Cap. 22,2. 
eap. 28, 19. auch durd) die Apoſtel ins 
Werck gerichtet und erfüllet, AA. 9, 29. 
cap. 11, 1. 20, Capı 33,46, cap. 1427. 


cap. 16,9. cap. 17,12. Cap. 18, 24. cap. 
19, 5. cap. 28,28. 

Propbeten und Xpoftel, 
welcher ohne Mittel von GOTT gu 
ſchehen, mie zu fehen an dem Erempel: 
(1.) des Moſis, Exod. 3,4. (2.)FJofun, 
Dert. 31, 7.8.14. (3.) Samuelis, 1. 
Sam. 3,4. (4.) Davids, 1.Reg. 16,1. 
(5.) lid, <ap. 17,19. 2. Reg. 2, 1% 
(6.) Efaid, cap.6,8. (7.) Jeremiä, cap, 
1,4. (8.) des Apoſtels Simon Petri, 
Matth. 17, 18. und (9.) Andreä, feines 
Bruders, cap. 4,18. (10.) Facobi und 
Jobannis, ber Söhne Zebedei, v. 21.22. 
(ı1.) Matthaͤi des Zoͤllners, cap. 9, 9. 
(12.) der Zwölff Apoftel, cap. 10, 1. 
Marc. 3, 14. cap. 6,7. Luc.9,1. (13.) 
Johannis des Taͤuffers und deffenZeugs 
niß, Ela. 40, 3. Mal. 3, 1. Matth. 3, 1. 
Luc. 1,13. cap. 3,3. Erempelderen, die 
fich erfllih des Beruffs geweigert oder 
entzogen, hernach aber doch gefolget und 
beftandig geblieben find, als: (1.) Au 
Moſe, Exod. 3,4. (2.) an Gideon, Jud. 
6,13. (3.) Jona, Jon. 1,3. Beruffder 
Riechen:Diener, fo dur Menſchen ge; 
fchichet, ift auch ein Goͤttlicher Beruff, doch 
daß darinnen rechte Drdnung gehalten 
erde, Jer. 23, 28.29. Ad. 1,23. 1. Cor. 
3,5. cap. 4, 1. 2. Cor. 3, 5. 6. Eph. 4,1. 
1. Tim. 1, 18. 


Beruffene, Apoc. 17, 14. cap. 19, 8. heiſſen 


bier nicht bloß, die da beruffen find 
adive auf GOttes Seite, wie zwar alle 
Menfchen zum Abendmahl des Rammes 
beruffen merden, Matıh. 11, 28. Rom. 
10,18. aud) die Böen, fo nicht fommen 
wollen, Match. 22,6. 14. fondern «8 
werden verfianden die wirdlich Berufs 
fenen, die den Goͤttlichen Beruf auch ans 
genommen und demfelben gefolget haben, 
die beruffene Heiligen, 1.Cor, 1,2. 26, 
2, Tim. 1,9. und Auserwehlte durd) Chri⸗ 
flum zum ewigen Leben,v.8. und Gläubige, 
Die an Chriftum gläuben und felig werden. 


Berujfenen Heiligen, Rom. 1,7. dadurd) 


der Apoftel allhier nicht durchgehende alle 
Einwohner ver Stadt Rom, — 
| . iejeni⸗ 
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Diejenigen ‚verftehet, die zum Evangelio 
befehret waren, welches von fich ſelbſt aus 
bem Terte klar, ald da ernicht mit allen 
durchgehends, und die noch Heyden, fons 
dern nur mit denen redet, die da Liebſten 
GOttes und Heiligen, felbigen, fie feyn 
reich oder arm, hoch oder niedrig? jung 
oder alt, Dann oder Weib, das heift 
allen ; folchen giebt er ſchoͤne Titul, nen; 
net fie Liebſten GOttes, und beruffene Heis, 
lige , nicht als ob fie vor ſich felbft heilig, 
Nein, fondern beruffene Heiligen, weil fie 
mit einem heiligen Beruff beruffen,2.Tim. | 
1,9. weil fie zur Heiligkeit beruffen, daß 
fie heilig ſeyn folten, ja weil fie bereits 
geheiliget, durch die Tauffe, durchs Blut 
Chriſti, durchs Wort, und nunmehro als 
die Heiligen durch Ehrifti Krafft lebeten. 
Beruͤhmte Leute, werden die Öottlofen in 
der erfien Welt genannt, Gen. 6,4. weil 
fie ihnen einen groffen und berühmten 
Nahmen machten, aber nicht durch ehr; 
liche und redliche Thaten, fondern durd) 
Tyranney und Rauberey. or. 
billig hatte fegen mögen: Euer Ruhm 
ift nicht fein, 1, Cor. 5,6. 

Beryll, ift ein hell durchfcheinender Edelge: 
fein, dem Meer» Waller gleich, etwas 
dunckel und Blaulicht, fol wider man: 
cherley Krandheiten dienen, infonderheit 
den Angen gut ſeyn, und derfelben Scha: 
den heilen. War der achte Grund der 
Drauer des himmliſchen Jeruſalems, mo: 
durch die Schönheit und Vortrefflichkeit 
deffelben angedeutet wird, Apoc. 21, 20. 
wird im Teutſchen Exod. 28, 20. ein Ja⸗ 
ſpis vertiret. 

Beſchaͤdigen, heiſt ſo viel als Schaden 
tbun, an Haab und Guth, an Gefund: 
heit, Gewiſſen, Leib und Seele, zeitlich und 
ewig, wovon in H. Schrifft mancherley 
Medens:Arten zu finden, e. g. den Ader 
befchädigen, Exod. 22, 5. den Nechſten be 
hädisen, 2, Macc. 12, 22. den Armen 








Beſcheiden Beſcheidenheit 302 


Schmach gehalten, wie zu ſehen: Lev.19, 
27. 2. Sam. 10, 4.5. 1. Par. 10, $ 
34 24. Es wäre denn gefchehen nach erfüls 
leten Gelübden der Razardcr, Num. 6,18. 
AA. 18,19, cap. 21, 24. oder in Wey⸗ 
bung der Leviten, Num. 8, 6.7. oder in 
Abfonderung der Auſſaͤtzigen, um zu a 
ren, ob fie auch wieder heil werden moͤch⸗ 
ten, Lev. 13, 32. oder in Meinigung ders 
—— cap. 14, 8. 9. oder in Reinigung 
er im Kriege gefangenen Weibes;Perfos 
nen, Deve. 21,12. oder wenn einer fonft 
gefangen gelegen, und nun wieder [oß kam, 
Gen. 41, 14. oder jur Zeit groffes Leids 
und Betruͤbniß, Efa. 3, 24. cap. 7, 20, 
Jer. 41, $. Ezech. $, 1. Mich. 1,5. Son⸗ 
ften aber war die Befcheerung des Haupts 
und Barths den Prieftern fonderlid hart 
verboten, Lev.21,$. Ezech. 44, 20. 





Befcheiden, Luc. 22, 29. heiffet eigentlich 


nad) dem Griechiſchen Terte einen Bund 
oder Teftament machen, und darinnen 
einem etwas vermachen, mie etwan folches 
Wort in diefem Verſtande zu ‚ser Ebr. 
8,10. GOtt der HErrfagt: Das iſt das 
Teftament, das ih machen till mit dem 
Haufe Iſrael, rc. * dieſen Tagen. In⸗ 
gleichen A&. 3, 25. ſtehet: Ihr ſeyd des 
Bundes Kinder, welchen Gtt gemacht 
bat mit euern Bätern,tc. Gleichwie nun 
fonft nad) Pauli sen ein Teftament 
fefte wird durch den Tod def, der es ges 
macht, Ebr. 9, 16. ı7. Alſo will auch 
Chriſtus durch feinen Tod feinen Füngern, 
fo zu fagen, ein Teſtament machen und dar; 
innen feine Jünger zu Erben einfegen, 
drum fagt er: Ich will euch das Reich bes 
ſcheiden, wie mirs mein Vater ıc. 


Befcheidenbeit, 2.Per.1,6. Im 3. Buch der 


Mace. 3, 1. ift eine fo herrliche Tugend,das 
bey wir und gröffere Guͤterals wir haben, 
nicht einbilden , noch auch gröffere Ehre, 
als wir wuͤrdig find, fuchen und begehren, 
und Diefes nach dem Ausipruch des Apo⸗ 


eichädigen, Ezech. 18, 12. die Erde bis] | fleld, Rom. 12, 3: und giebet ſich ſolche 
ſchaͤdigen, Apac. 7, 2: 3. darinnen zu erkennen, wenn wir: (1.) Ries 
Befcheerung des Haupts undBartbe,war] mand neben und verachten, Rom. 12,10% 
bey den Jitaeliten verboten, und für eine! (z.) Andere höher achten, als uns * 
25 
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Phil.2,4- (3: Danden,wenn uns GSti Ddenen,die Diearben zuſammen faffen oder 


vor andern Gaben gegeben, daß wir fie 
nicht mißbraudhen, Phil.2,3. (4.) Uns 
zu den Niedrigen halten, Rom.12,16. (5.) 
Die ſo und vermahnen, gedultiganhören, 
Eph. 5, 20, 

Beſcheiden Theil, Trov. 30, 3. das von 
GOtt dem Herrn zugedahte Theil der 
: Epeife, Nahrung und Auskommens, es 
fen nım viel oder wenig, wo es einem uur 
rechtmaͤßig zukoͤmmt, fo bin ich damit zu 
frieden. 


Beſchicken, das HYauf, die Wohnung, 
den Görttesdienft, ift nach Art ver 9. 
Schrifft fo viel, als gute Anſt alt und Ver⸗ 
ordnung machen, damit alles wohl zu⸗ 
sehe, wie etwa die Leviten und ſonderlich 


Sleaſar die gantze Wohnung befchicken| | 


folte, Num. 4,16. So war auch zun Zei: 

ten Jofit der Gottesdienſi wohl befchickt, 

2.Par. 35, 10.16. Dem König Yiskif 
wurde durch den Propheten von GOtt 
dem Herrn anbefohlen : beſchicke dein 

Baufß, 2. Reg. 20,1. Ahitophel beſchick⸗ 
te auch fein Dauf, und erhing fih, 2. Sam. 

17,23. 

Beſchirmen, Prov. 18, 10. Sap. 5,17. heift 

nad) den Grund: Worten wohl verwab; 

ven, jicher aufbeben, nicht anders als wie 
ber, fo in einer hohen Beftung ift, nichts 
achtet, ob ihn dranten feine Feinde tro: 

Ken, denn er ift wohl vermahrer und auf 

- gehoben, Pl. 46,6. Pf. 3,4. Ferner auch 

bededen, und ift das Gleichniß genom: 

men von einer liebreihen Mutter, die ihr 

Kind mit der Hand bedeckt, damit ihm nie; 

mand fönne Reid thun; Oder wie die 

Gluckheune ihre Küchlein bedecket mit 

ihren Flügeln, alfo befchirmet, befhüsger 

und bedeckt GOtt die Seinen wider den 

Tenfel und die Welt. 

Befchlieffen unter den Unglauben, Rom 
11,32. dieſe Redens Art muß wohl ver: 
ſtanden werden, alſo daß man nicht meyne, 
GOtt fen Schuld an der Menſchen Un- 

glauben; Ach nein! man merde nur auf 
das Gleichniß, das hi:rinne verborgen lie; 
get ; denn entweder ift dig Bejchlieffen von 
-  Bibl,-REAL-LEXICON. 


































flieffen,oder von demen,die ind Gefaͤngniß 
eingejhloffen werden, wie es alfo die meis 
fien von diefen letzten verftehen, anzunchs 
men; der die Garben bindet, ſchleußt als 
les zuſammen, aberer machts nicht, es iſt 
vorher da: Der Richter ſchleußt den U⸗ 
beithater ins Gefängniß, aber da ift er 
ſelbſt nicht Schuld daran: GOtt, weil er 
den Menſchen alfo in folcher Boßheit fins 
det, nr fie alfo alle anter die Sin; 
de, er handelt alfo als eingerechter Nichs 
ter, der durch das Geſetze das Menſchli⸗ 
Ge Geſchlechte nicht nur der Sünde umd 
des Unglaubens befchuldiget und anfla: 
get, fondern and) als des Todes und der 
Straffe würdig verurfheilet; Und hat er 
alfo den Unglauben und Sünde nicht etwa 
erſchaffen oder darzu angetrieben, fondern 
verartheilet. 


Defchneidung, war das erſte Sarrament 


im A.Teflanıent,da denen Kindern Maͤnn⸗ 
liches Gefhlehts am achten Tage nach 
ihrer Geburt die Borhaut an ihrem Flei⸗ 
ſche befchnitten ward, auf daß fie alſö in 
den Bund GOttes anfgenommen und 
Kinder GOttes würden,Gen. 17,9. Diefe 
Beſchneidung hat GOtt zum Zeiten I 
brams, im Jahr nach Erfchaffung der 
Welt 2048. vor Chrifti Geburt 1923. 
Jahr, und im 29ſten Jahr feines Alters 
felbft eingeſetzt und befohlen, und in der 
Wüften wiederholet, Ler. 12, 2. 3. daß 
es anch bey feinen Nachfommen, als ein 
Beichen des Bundesmit GOtt, bleiben 
folte, v. 9. dabey er dem Abram ver: 
ſprochen: [1.] Daß er ihn fehr vermeh: 
ren wolte, darum folte er nicht mehr 
Abram, fondern Abraham heiffen, das 
ift, ein Bater vieler Bölder. [2.] Daß 
er fein und feiner Nachfommen Gtt feyn 
mwolte. [3.] Daß er feinen Nachkommen 
das fand Eanaan geben wolte. [4.] Daß 
er einen Sohn von feinem Weibe der 
Sarai jengen folte, weßwegen fie ins 
fünfftige Sara, das ift, eine Fürflin heifs 

e folte, v. 15. Diefe Befchneidung i 
ey den Egyptiern, Ammoniten, 
u Moe: 
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Moabitern, Edomitern, uud bey allen 
Heyden nicht gebrauchlich geweſen, ohne 
bey den Kindern Afrael. Alſo ift befchnit: 
ten worden : (1.) Der Er&Bater Abra: 
ham mit feinem gangen Haufe, Gen. 17, 
23-25. (2.) Naar, cap. 21,4: (3.).Der 
erfigchohrne Sohn Mofis, Exad. 4, 25. 
(4.) Das gange Bold Aracl, nachdem 
fie gone 40. Jahr in der Wuͤſten war 
unterlaffen worden, Joſ. 5,2. (s.) Der 
befehrte Heyde Achior, Judich 14, 6; 
(6.) Die Kinder nes durh Martha: 
thiam, den Vater Judaͤ Daccabät, ı. 
Mac. 2,45:46. (7.) ohanncs der Tänf: 
fer, Luc. 1, 59.60. (8.) Das liebe JE; 
* cap, 2,21. (9.) Timotheus der 
den wegen, AA. 16,3. (10.) Titus 
der Grieche, Gal. 2,3. (11.) Paulus, Phil, 
3,5. Wird von den Söhnen Jacobs ge: 
mißbrauchet zum Deckel ihres Moͤrder⸗ 
lihen Verfahrens wider die Bürger gu 
Sichem, Gen. 34,1. Solche Bejchneidung 
ward anfänalih von den Erg: Vätern 
verrichtet, nachdem aber die Nüdifche Po: 
licen angeordnet , gefchab es von denen 
Prieſtern; doch aljo, daß im Nothſall auch 
andern Perfonen zu befchneiden erlaubet 
war, wie Zipora, Mofis Weib, ihren 
Sohn beichnitten, Exod. 4, 25. und bey 
den Maccabäern haben etliche Weiber 
ihre Kinder auch befchnitten, die darüber 
von den Tyrannen Antiocho getüdtet 
worden, 1.Macc.1,63. 2.Macc.6,10, Die 
Art und Weife der Beſchneidung war dir, 
fe: Wenn ein Juͤdiſches Knablein geboh- 
ven ward, miſſte es famt feiner Mutter 
7. Tage vor unrein gehalten werden, Lev. 
12. am folgenden achten Tage aber folte 
man es befchneiden, Gen. 17, 12. daß aber 
der ste Tag darzu verordnet war / geſcha⸗ 
be deßwegen, Damit das Kind ein wenig zu 
Kräften Fame, und die Schmertzen der 
Beſchneidung defto eher ausftehen Fonte. 
Doch folte es auch Über den achten Tag 
nicht aufgefchoben werden, auf daß nicht 
das Sacrament der Befchneidung in Ber; 
achtung kaͤme, und zulcgt gar unterlaſ— 
fen würde; andiefem Tage befchnitte nun 


— Rom. 8, 33. iſt nach der 
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der Priefier dem Knäblein die Dorhaut 
feines Fleiſches, und gab ihm einen Nah⸗ 
men, weil GOtt ben Einferung diefes 
Sacraments des Abrahams und feines 
Weibes Sara Nahmen geändert. Diefe 
Beſchneidung hat bedeutet, daß wir uns 
geiftlicher Weife befchneiden folen. Denn 
obgleich die Befchneidung im N. Teſta⸗ 
ment nicht mehr nöthig ift, fondern an 
ihre Stelle die H. Tauffe eingeſetzet wor: 
ben, fo follen wir doch Geiſtlich unfere 
Herken, und alle Glieder des Leibes bes 
fehneiden, welches geſchiehet, wenn mir 
allen boͤſen Gedancken, Worten und Wer: 
den widerſtehen, obgleich daſſelbige um: 
* Fleiſche wehe thut; davon redet auch 
ie H. Schrifft anderweit: Beſchneidet 
euers Hertzens Vorhaut, Deve.10,16. der 
Herr wird dein Hertz beſchneiden, cap. 
30,6. befchneidet euch dem Herrn, Jer. 
4,4. der Herr fpridt : vn ich dein 
Hertz beſchneiden, weil du Werde thuſt 
einer groffen Er&-Huren, Ez. 16, 30. 


Beſchne dung Cbrifti, geſchah and den 


Achten Tag nach feiner leiblichen Gcharr, 
damit er das Geſetz der Befchneidung er: 
füllete, worbey er den Nahmen JESUS 
befommmen, Luc. 2, 21. denn indenen letz⸗ 
ten Zeiten gaben fie denen Kindern bie 
Nahmen ben der Befchneidung, damit fie 
ſich ihres Bundes mit GOtt defio heſſer 
erinnern möchten, wie das Erempel os 
bannis bejeuget, Luc. 1, 60. und wie 
auch noch heute zu Tage bey der Heil. 
Tauffe zu thun — Es hat aber der 
Neugebohrne Heyland ſolche nicht ange⸗ 
nommen als ein Sacrament zur Verge⸗ 
bung der Sünden, oder als ein Mittel 
jur Aufuchmung im GOttes Guadens 
Bund, denn er war ohne Suͤnde; — 
dern als ein Stuͤck, und zwar den Aus 
fang, feiner Genumgtbuung, die er ale 
unfer Mittler dem Gortlichen Geſetz an 
unfer Statt leiften mufte,um fich hierdurch 
zur völligen Auszahlung anheiſchig zu 
machen, Gal. 4, 5. 
Grund, Sprache ein ſolches Wort, welches 
von 


409 Beſchweren 
von einer peinlichen Anklage geleſen 
wird, da ein Menſch einiger UÜbelthaten 
halber angeſchuldiget, das Richter Amt 
bierüber imploriref, und die Straffe ge 
fordert wird, wie Paulo unterſchiedene 
mahl begegnete, AR.19, 38:40. ap. 23, 
28.29. cap.26,2.7. Nun iſts freylich ge⸗ 
wiß, wir armen Menſchen haben Anklaͤ⸗ 
ger genung für GOit, die mit ziemlichen 
Grumde vor ihm uns befhuldigen, und 
‚ fein richterliches Amt über ung anruffen 
koͤnnen. Das thırt nun der Satan, Apoc. 
12,10. dag Gefeh, Gal. 3,22. Joh.4,45- 
das Gemwiffen, Rom.7,ı5. alle Ercatu: 
. ten, Rom,8, 22, - 
Beſchweren, heift eigentlih einem, eine 
groffe Laft auflegen, drücken und ängfti: 
a, wie die Egyptier die Kinder Iſracl 
eſchwereten mit frohnen, Exod. 5, $. 
oder wie die vorigen Kandpfleger das Bold 
befchweret, und von ihm Brod und Wein 
genommen, Neh.s,ı5. daher ber Herr 
befichlet: Laß ledig, welche du befchwe: 
. zeit ıc. Efa. 58, 6.9. wir follen unſere Her⸗ 
Kon nicht beſchweren mit freffen u. fauffen, 
- Luc.21, 34. Paulus hat die Eorinther 
uicht beſchweret, 2. Cor. 11. 9. cap. 12, 
13,14. auch die Theffalonicher nicht, 1. 
Thefl, 2,9. 2.Thefl.3,g. daher ſchreiben 
Die Apoftel und Aelteſten: Es gefüllt den 
H. Geift und-ung, euch Feine Beſchwe— 
rung.mehr aufjulegen, Ad. 15,26. 
Befchweren, Matth. 26, 63. heiffet hier 
fo viel, als einen mit einem Eydſchwur 
verbinden vder zwingen, die-Wahrbeit 
: jufagen, wie es fiehet:. Gen. 24 3. Exod. 
13, 9.-J0f.2,20. alfo fagte der Hobepric: 
fier Eaiphas zu JEſu: Th befchmere 
dich bey dein lebendigen GOtt, 
ich gebiete dir zureden unter dem anne 
des Eydes,daß GOtt Zeuge fey von dei: 
ner Wahrheit, und dich ftraffe, wenn du 
die Unwahrheit reden wirft. Dieſes war 
eine Gewohnhet bey den Juͤden, daß fie 
: jemand unter den Banne des Endes zu re: 
. den auflegten, welches aber fonften dic 
Mriefter thaten, wie zu ſehen Num. 5, 19 
heiſſet alſo das Wort beſchweren eigent; 


s iſt, 
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lich: durch eine kraͤfftige Bezeugung durch 
den Richter GOttes eine Ebrerbietig⸗ 
keit in iemandes Gemuͤthe bringen, die 
Wahrherit zu ſagen. 


Beſchwerer, waren ſolche boͤſe Menſchen, 


die ſich mit dem Teuffel in eine genaue 
Lundſchafft eingelaffen, und durch deffen 
Beſchwerung viel gifftige oder ſchaͤdliche 
Thiere an einem Ort jufammen bringen 
funten, Deve. 18, 11. Pl. 58, 6. wie 
Pharaonis Beſchwerer, welche aud) etwas 
gem mit ihren Beſchweren, Exod.7,1 1. 
Dieumlauffenden Juͤden waren Beſchwe⸗ 
rer, Act. 19, 13. 


Beſeck, die Haupt:Stadt des Koͤnigs Ado⸗ 


ni⸗Beſeck, im Stamm Juda, bey dem 
Waſſer Merom, 11. Meilen von Jeru—⸗ 
ſalem gelegen, welche die Kinder Juda 
einnahmen, 10000. Dann darinnen todt 
ſchlugen, und dem Körig die Daumen an _ 
Händen und Füffen abhieben, wie er zuvor⸗ 


‚ber 70. andern Königen gethan hatte, 


jud.a, 4. König Saul hieß dafelbft fein 
Kriegs: Bold verſammlen and muftern,als 


er der Stadt Fabes in Gilead Hülffe lei⸗ 


fien mwolte, 1.5am. 11, 8. Eonften war 
um diefe Gegend der beſte Weinwachs in 
Hank Paleſtina. 


Befem des Verderbens, Eſa. 14,23. heife 


fet fo viel, als GOttes gerechte uud grör 
fte Strarfe, da alles dergeſtalt vertilget 
und weggeraͤumet werden foll, ald wenn 
es mit Seſem weggekehret wäre. Befiche 
auch: cap. 34,11. Zach, 2,14. 


Beſeſſene Leute, find eine entjegliche Woh⸗ 


nung, Hauß und Herberge des böfen Geis 
fleg, deren Gliedmaſſen er eingenommen, 
und mit er erbarmlichen umgchet, 
wie ju fehen, Matth, 8, 16.28. cap.9,32. 
cap. 12, 22. Marc. 1,23, cap. 5,2. Ders. 
gleichen auch AA.%,7. Solche leiblich 
Beſeſſene reden oͤffters mit frembden 
Sprachen, thun Wunder, werden von ei⸗ 
nem Ort in den andern geworffen. Der 
Herr EHrifius treibet ſolche aus, und 
giebet auch denen Apoſteln Macht ſolche 
auszutreiben. Heutiges Tages werden 
ſolche durch Gebet, Faſten, Bor 

Ua bitten 


gu Beſetha Beſitzer 
bitten und andere Ubungen ausgetrieben. 
Auſſer dieſen giebts auch geiſtlich Beſeſ⸗ 
fene, welche find die Phariſaͤer, Schrifft⸗ 
gelehrten und andere, welche GDttes 
Wort nicht hören wollen. 


Beſetha oder Bezetba, war eine Fleiner 
Derg zu Jeruſalem, gegen Morgen, zwi 
ſchen dem Berg Moria, und dem Berg 
Acra, gelegen, von welchen es durch ein, 
tieffes Thal gefhieden war. Auf diefen 
Berge lagen wo Vorfiädte,derer eine ieg—⸗ 
liche eine befondre Ring: Dauer batte, 
wird fonft auch der andere Theil der 
Etadt genennet, Neh, 11,9. Hier hat 

die Prophetin Sulda, des Propheten Te: 
remis, Groß: Mutter gewohnet, 2. Reg. 
22,14. It. Zacharias, Johannis des 
Täuffers Vater; denn daß die Priefter da; 
felbft gemohnet haben, bemeifet XTebe: 
mias, cap. 3. Serodes hat auch einen 
herrlichen Pallaſt allhier gehabt, in welchen 
"erodes Antipas den Herrn Ehriftum 
verjpoftet, ihm ein lang weiß Kleid’ange; 
zogen, und ihn wieder zu Pilato gefendet. 
It. ein Gefaͤngniß, darinnen Petrus gefan; 
gen lag, moraus ihn der Engel des 
Herrn geführe, A. 12, 12. m 
der andern Vorſtadt, welche man ing: 
gemein die KTeue Stadt geheiffen, hat ge; 
ftanden das Hauß Mariaͤ, der Mutter 
Jobannis Merci, da fich die Anger 
gemeiniglih aufhielten: Und in felben 
Haufe iſt auch der HErr CHriſtus feinen 
Juͤngern, nach feiner froͤlichen Auferfte; 
zung lebendig erfchienen, Joh. 20, 19. 
Daſelbſt iſt auch Petrus zu den Juͤngern 
fommen, als ihn der Engel aus dem Ge; 
fängniß geführet hatte, Ad. 12,12. 


Beſitzer der Menſchen, Obad.v, 17. find 
in gewiffen Verſtande die 
‚ Zenfel und Holle, und folches d 
weil fie diefelbige in ihre Gewalt befoinen 
haben. Die Suͤnde zwar vor ſich, die; 
weil fie alle damit vergifftet find, Rom, 3, 
23. Tod, Teufel und Holle aber um der 
Ende willen, denn daher koͤmmts, daf 
fie alle ſterben muͤſſen, cap. $, 12. Dig 
























Suͤnde, Tod, 
arnm:|| Tho 
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wahren Glaͤubigen aber befigen ihre gewe⸗ 
fene Befiger und herrfchen über fie. 

Beſitzung von Satan,ift zweyerley : Eine 
geiftliche und leibliche. Die geiftliche 
gefhicht an einem vertraeten, halßſtarri⸗ 
gen und bofhafftigen Menſchen, dergleis 
chen Judas, Match. 26, 23. 24. und die 
Pharifaer waren, cap. 12, 24. 31. &c. 
Marc. 3,29. 30. Joh. 8, 44: mit deffen 
Seele der leidige Satan ſich nicht nur gang 
genau verbindet, Luc. 11, 24.26. fondern 
auch zu allen Böfen Fräfftig antreibet: 
Den Verſtand feflelt er, daßer das helle 
Licht des Goͤttlichen Worts nicht erfennen 
mag, PL. 119, 105. den Wilten treiber er 
zu aller Ungerechtigkeit und gottloſen Le— 
ben an, Gal.5,20.2 1. die Begierden regie; 
ret er zu allen Böfen, und En fo lange, 
biß es endlich einen erbärmlichen Ausgang 
nimmt,der iftdas ewige Berderben. Die 
leibliche Befitzung aber trifft man off» 
termahls an, bald an einem frommen, 
bald an einem böfen Menfchen, wie dag 
erftere an Hiob zu fehen, cap.I,ı1$. cap. 
2,7. Joh. 11, 3. 2. Cor. 12, 7. in defs 
fen Leibe herrſchet nun der Satan offters 
mabls graufamlich, wiewohl durch Goͤtt, 
liche Zulaffung, wie weit er es ihmverfiat, 
tet, Luc. 4, 35. Match. 8, 31, 32. &ol, 
ches Ungluͤck aber sieher fih der Menſch 
durch die Erb: und Wuͤrcklichen Sünden 
iu, daß nehmlich diefer = Geift alle 
Gliedmaſſen nach feinem Willen gebram 
und aͤngſtet, Luc. 8,2. Cap.11,24.26% 
Die Zeichen folcher leiblichen Befitzung 
find, wen der Menſch unbefante Sprachen 
redet, verborgene und an andern Orten 
geſcheheue Dinge offenbahret, wenn er uns 
glaublihe Staͤrcke hat und dergleichen ir. 

Beſodia, ein Water Meſullam, der nad) 

der Babyloniſchen Gefängniß das alte 

r ander Stadt Jeruſalem aufbauen 
halff, Neh. 3 6. 

Beſoldung, 3. Buch Efr. 4, 56. der Pries 
fter und Leviten war in Iſtael von GOtt 
felbft weißlich und fehr reichlich verordnet, 
wie ju ſehen: Lev. 6, 16. Num. 18, 8. 
Dert. 18,1. Beſiche hierbey das —* 

in⸗ 
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Beffer, wie eines oder dasandere,in Bergleis 


cbendiener und Prediger Befoldung ift 
auch im N. Teftament beftäriget, wie zu fe; 
n: Matth. 10,9.10. Luc. 10,7. 1. Cor. 
9,14. defgleichen auch der Obrigfeit und 
insgemeinaller Krieges⸗Leute, 1. Reg. 9, 
20. Match. 22, 17. Marc. 12,14, Luc, 


3, 12. 
Befor, ein Fluß am der Graͤntze des Stam⸗ 
mes Juda gegen Mittag, über welchen 
David mit feinem Volck joge, als er nach 
des Herrn Befehl, den Amalekitern 
nachrilete, und den Raub, fo fie aus der 
Etadt Ziklag, nebft feinen zwey Weibern, 
« weggeführet, ihnen wieder abnahm, und 
unter fein Volck austheilete, 1.Sam. 30, 9. 
Befprengung, ift in H. Schrifft ein Symbo- 
lum der Expiation, weil alles daſſelbe aus; 

eföhnet wurde, was ſie mit Blut und Waſ⸗ 
ber bejprengeten, Lev.14,7. Num.19,4.12. 
So ſaget Efaias, cap. 52, 15. Ehriftus 
werde beiprengen viele Voͤlcker, das iſt, 
alle Menschen mit feinem Blute, und fie reis 
nigen; und Darid fpricht, Pf. 51,9. bes 
fprenge, entſuͤndige mich mit Sifop, daß 
ich rein werde. Ebr.9, 23. ſeynd die Für: 
bilde mit dem Blut EHrifti befprenget, 
das iſt, gereiniget. So finden wir auch 
von der Befprengung der Pfoften und 
Uberſchwelle an den Häufern der Iſrae— 
liter, war ein Zeichen der Gnaden, und 
Bewahrung für dem Engel dem Verder— 
ber, Exod, 12,7. Des Hoben;Priefters 
Aaronis und aller feiner Amts Kleider, 
cap. 29, 20.21. Des Geraͤthes im Tempel, 
des Fürhange, GnadenStuhls, Altars,) 
Tiſche, auch des Geſetz⸗Buchs, Lev. 4,5. 
cap. 16,24. Eines Kleides von geſchlach⸗ 
teten Sund » Opffer mufte an beiliger 
Stätte rein wieder abgewafchen werden, 
Ler. 6, 27. Der Auffägigen, wenn fie 
‚rein erfläree worden, cap. 14, 7. aller 
Leviten in ihrer Weihe, und insgemein 
aller unreinen, Num. 8, 5. cap. 19, 7: 
Die Befprengung des Haupts mit Afchen 
oder Erden,war einTraner:Zeichen,2 Sam. 
1, 2. cap. 213, 19. und vielen andern Dr; 

ten, mehr. f 


hung mit einem andern befier fen. Wie 
Laban zu Jacob fagte: Es ıft beffer, ich 
gebe fie dir, denn einem andern, Gen, 29, 
19. die fraeliten zu Moſen: Wäre es 
ung —— Egyptiern dienen, denn 
in der Wuͤſten ſterben, Exod. 14, 2. Iſi 
nicht eine Rebe Ephraim beffer, denn die 
ge WeinErndte Abieſer, Jud. 8, 2» 

ergleihen Nedens; Art gar viel in der 
Schrifft zu finden, wie zu fehen: Jud. 


11, 25. Cap. 18, 19. Ruth, 4, 19 


1.$am, 1,8. cap. 15,18.22. cap, 27,1.2. 
2. Sam. 14,32. cap.1 8,3. und andern Ors 
ten mehr. 


Beſſern, Jer. 6, 8. heift bey ung Teutfchen fo 


viel, ald etwas das jergangen, mangels 
hafft, das unanflandig, tadelhafftig, ja 
firaffwürdig ift, verbeffern, eraangen, Ans 
dern und in einen guten Stand richten. 
In Hebraifchen heift es: Siehe, daß du 
dich unterweifen, Ichren, und dir Die Zucht 
beybringen laffeft, daß du weifer und kluͤ— 
ger werdeſt, nicht immer in deinen fündis 
gen Wefen fortfahreft, fondern dich bef 
ferft, wahre Buſſe würdeft, deinen GOtt 
um Verzeihung bitteft, und Fünfftig ein 
anders und beffers Leben anfaheft und fühs 
reſt. Iſt ein Gleihnif genommen von 


den SchulFehrern , die ihre Untergebene 


unterweifen, und denfelben fagen, daß fie 
fi täglich beifern und zunehmen follen. 
Wie etwan Chananja, ein Oberfter unter 
den Leviten, etliche unter fich gehabt, die er 
in der Sing: Rumft und Muſic unterrich- 
ten muſte, 1. Par. 16, 22. wie ſie die Pfal; 
men und Lieder aus dem hoͤhern Thon 
recht treffen und fingen folten. 


Beſſerung oder repararur des Tempels zu 


Jeruſalem, aefchab zum erften mabl 
jur Zeit des Königes Joas, und des froms 
men Hohen ; Priefters Jojada, als er 
152. Jahr geftanden, 2. Reg 12, 1. 2. 
Zum andern mabl unter dem frommen 
Konige Joſia, zur Zeit der Propheten 
Habacuc und Zepbanid, 240. Jahr nach 
der ießtgedachten erften reparatur, und 
623. Sehr vor Ehrijti Geburt, 2. Reg. 
3 


22, 


3 


22,1.3. 2. Par.34,1.8. So hat auch 
fonften das Wort Beſſerung in Heiliger 


Beltändig ſeyn BeftimmteFenert. Beſuchen gıE 


14, 16. 1, Cor. 1,8. 1. Theil. 3, 13« Is 
Petr, 1,5, 


Schrifft noch allerband geiftliche Be:| | Beftimmte Seyertage, Col. 2,16. wodurch 


deutung, e.8. [v] Efa, 58, 8» beift es 
fo viel als alles glädliche Wohlerge: 
ben, und würde das Gluͤck fich nicht nur 
anfahen, fondern immer mehr und mehr 
bluͤhen, alſo, daß er alteuthalben wurde ge: 
ſegnet ſeyn. Wie es denn unfer Sel. Va— 
ter Lutherus auf ſolchen Schlag glufhret: 
Daß du reich wirft and zunimmeft an Guth 
und Seligkeit. Wicmohl es andere Aus; 
leger auch von guter Gefundheit, andere 
von Hilfe in Ereug und Trübfal ausle: 
gen wollen. [2.] Rom. 14, 19. heiſſet 
Beſſerung alles dasjenige, was zur Er⸗ 
bauung Diener, und wird dag Gleichniß 
aus dem Stamm:Worte hergenommen 
von dem Dan der Kirchen GOttes, die ein 
Hauf genennet wird, r. Tim.3. Eph.2, 
19.20. [3.] 2. Tim.3,16. wird durch die 
Beſſerung verftanden, Die Erneurung 
der begangenen Sebler und deren Be; 
ſtraffung, daf fie der Menſch erkenne, 
und fo dann ernſtlich beffere etc. 

Beſtaͤndig feyn, kan man erweiſen in Creutz 

und Widerwärtigkeit, davon e- beneb 
den Erempeln des Ensche, Noah, Abra— 
ams und anderer Maͤnner und Diener 
Ottes ꝛxc. fonderlid) Num.3 2,11. Devt. 
1,36. Ruch,.1,14. cap. 2, 11.14. Inglei— 
hen von David, ı.Sam.ıg. bis zum En: 
de, und fonderlich cap. 30, 6. i 
15,25. 26. wie auch in feinen Pfalmen. 
— von Elia, 1.Reg.19, 10. 14. Mi⸗ 
a, dem Sohn TJemla, cap. 22,13. &c- 








verfianden werden müflen die drey Jahrs⸗ 


Seſte, fo GOtt im Alten Teftament eins 


gefeget, Lev.23,4. Gleichwie auch die 
reu:Mionden, die Dionatlihen Fefte: 
Durd) die Sabbarb, die Sabbaths Jah⸗ 


re, wie aud) vornehmlich die Wochentlis 


hen Sabbath, fo ferne diefelben ceremo- 
nialiſch geweſen, Exod. 22,11. Lev.19,3. 
welde allzumahl durch. die Zufunfft Ehrifti 
abgefchafft worden, jo wohl was ihre bes 
fondern Heiligkeit betrifft, die fie Krafft 
der Goͤttlichen Einfegung, vor andern 
Zagen hatten: als auch in Anſchung 
ar Bedeutung und RNothwendigkeit. 
Doch iſt von der Apoftel Zeiten an, an 
fiatt des Sabbaths over fiebenden Tages, 
der erſte Tagder Wochen, befiändig gefeys 
ert worden, befiche: Ad, 20, 7. 1.Cor, 
16, 1.2. Apoc, 1,10. 


Beſtimmte Zeit, Job.ı4,5. heift nach dem 


Grund; Terte abgezirdelte und abges 
meſſene Tage, denn es ſiehet dieſes Wort 
nicht auf die Arbeit und Muͤhſcligkrit der 
menſchlichen Lebens; Tage, wie es offt ges 
braucht wird von fleißigen Eenten, die das 
ihrige mit fonderbahrer Mühe, Bedacht 
und Hurtigkeit verrichten, Prov. 10, 4. 
cap 12,24. cap.2 1,5. fonderu aufdie Abs 
reifjung derfelben, Dan, 9,26. mill alfo 
Hiob jagen: GOTT hat den gefallenen 
Menſchlichen Geſchlechte feine. Kebenss 
Tage abgemejjen, gang genau abgezirckelt, 
die ihme allcine befaunt. 


Nehemia, cap.2,20. Mardachai, ERh. | Beſuchen foll ein Freund den andern,im 


3, 3.4: iob, cap. 13, 15. Daniel und 
feine Gefellen, Dan. 3, 6. Jeremia, 
cap. 26,12. Amos, cap. 7,14: Peſiehe 
auch, Job. 2, 3. Prov. 3,2. cap. 23,17- 
Ezech. 18, 24. cap, 33, 13. Hof, 12, 1. 
Syr. 2, 2. cap. 18, 23. Ingleichen im 
Glauben, darinnen fol man beſtaͤndig ver; 
barren, Matth.1 0,22. cap. 24, 14. Aq. 14, 
43. Cap. 14,22. Rom. 11,22. Col 1,23. 
Diefe Beharrung und Beſtaͤndigkeit wir. 
cket 5 Dit in allen wahren Slaubigen, Joh. 


Gluͤck und Unglück, wie wirjehen: [1] 
an Jacob; welderin Meſopotamien jeg, 
und feinen Bluts⸗Freund den Laban be; 
ſuchte, Gen. 28, 2.10. cap. 29, 1. ingleis 
en feinen Sohn Tofepb- in: Egppten, 
cap. 46, 1. [2.] Sinifon, befuchte fein 
Weib, Jud. 15, 1. [3] Damd, fine 
Bruͤder im Streit, 1. Sam. 17,820, Be⸗ 
fuchen ſoll man die Kranden, Syr. 7, 39 
Die Waͤyſen und Witrwen inihren Truͤb⸗ 
ſalen, Jac. 1, 27. 
Beſu ⸗ 


zur Beſudeln Betah 
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Defudeln oder Sefudelt feyn, beit : [1.]|| David dem Könige adad.Efer mit Ge; 


insgemein, ſich verunreinigen, garſtig 

- ‚mathen und befiecken, davon Syrach ſagt: 
Mer Pech angreifft, der befudelt fich, 
Syr. 13, 1. oder wie dort Ruben feines 
Daters Bette befudelt, Gen. 494. [2.] 
deutet es eine geiftliche Befleckung an,da 
ein Menſch ſich mit dem Suͤnden Unflath 
derunreinigets es mögen nun vorſetzliche 
oder Tod. Sünden ſeyn, wie Aaron mit 
Abgötteren, David mit Ehebruch und 
Sodefchlag, Petrus mit Verlaͤugnung fich 
beſudelt; viele begehren auch ſolchen Un: 
ke nicht abzumafchen, ſondern welgen 
noch immer mehr herum; machen aus 
folhem Sau⸗Leben ein Handwerck, Matth. 
7,6. 2. het. 2,22. So giebet ed auch 
Schwachheits⸗ Suͤnden, damit die Chri⸗ 
ſten offtermahls beſudelt ſeyn, denn fein 
Menſch in der Welt iſt gantz rein und oh— 
nie Suͤude, Prov. 20, 9. dennoch aber re: 
det Die Schrift, Apoc. 3,4. daß fie ihre 
Kleider nicht befudelt haben, nehmlich 
> mit dem Unflath grober Tod⸗Suͤnden, der 
falihen Lehre und nottlofen Lebens, fon: 
bern fie find rein, theils durch die zugerech⸗ 
nete Gerechtigkeit Ehrifti, Apoc. 3, 4- 
theils durch die angefangene Heiligkeit 
-und Meinigfeit ; daß fie der Suͤnde nicht 
ihren Willen laffen, ic. Gen. 4,7. 2. Cor, 
»7,1. Ebr. 12,24. Jac. 1,27. oder wenn 

: fie ja fih befudelt, fo bereuen fie folches, 
und wafchen ihre Kleider wieder abe, mit 
dem Blute Ebrifti, Ebr. 9, 24. 2. Pet. 2, 
ao. [3.) heift es auch fo viel, als unſchul⸗ 
dig Blur vergoflen baben, uder doch 
zum wenigften Gelegenheit dazu geben, 
oder en daran ſeyn, daß un 
ſchuldige Leute getödtet werden, Thren. 


414 
Betagt feyn, ift nichts anders, als ein ziem⸗ 
lihes Alter auf fih haben, alſo daß 
man nicht lange mehr zu leben habe, wie 
wir von Abraham lefen, daß er alt und 
wohlbetagt gewejen, Gen. 24, 1. von So: 
fun, Joſ. 23, 1.2. Iſai, 1. Sam. 17, 12. 
von Hanna, Luc. 1, 18. cap, 2, 36. 


Berab, eine Vergſtadt in Syria, welche 


walt abnahm, und aus den Ertz Gruben, 
fo daſelbſt waren , fehr viel Ertz mit ſich 
gen Jeruſalem führete, 2. Sam, 8,8. 


Betaften, heift nach Art der H. Schrift 


mit Banden begreiffen, wie dort Laban 
die gange Hütte Jacobs betaftete‘, Gen, 
3.45 34. 37. Oder wie Ejechiel verblämter 
Meife von zwey Weibern fagt: Cie hät 
ten die Zigen ihrer Jungfrauſchafft beta; 
ften laffen,Ez.23,3.8.2 1. &c. wenn Johan⸗ 


nes von a ec Ehrifti redet, 


fo fagt er : das unfere Hände betaftet haben 
von dem Worte des Lebens, 1. Joh. 1,1. 


Betäuben des Leibes, 1.Cor.9, 27. befiche 


auch Luc. 18, 5. heiffet fo viel als bezwin, 
gen durch Maͤßigkeit und Faften, damit 
man den fleifchlichen Lüften und Begier; 
den, die ung immer vom rechten Fauff und 
Kampff abhalten wollen, nicht nachhaͤn⸗ 
ge, fondern diefelben dänıpffe und verhis 
* daß ſie nicht im Werck heraus ſchlagen 
moͤgen. 


Beten, iſt ein hochnoͤthiges Stuͤcke des Chri⸗ 


ſtenthums iederzeit geweſen, und war 
das nicht nur derer Propheten und Prie—⸗ 
fier Ambt, welches aud für andern 
Frafftig gemwefen, wie zu fehen an Abras 
ham, Gen. 20,7. 17, CYfaac, cap. 25,21. 
Mofen, Exod. 8, 8. Cap. 9, 28. Cap. 32, 
r1. ac. fo auch für die Feinde und Bers 
folger geichehen, wie an Moſen zu fehen, 
der öffters für Pharao betete, Exod. 8,9, 
10. Capitel; fondern es ift auch allen Men⸗ 
fchen von GOtt befohlen, Pf. 27, 8- Pf. 60, 
15. Joh. 16,24. geſchicht am füglichften 
entweder in Öffentlihen Berfammlungen 
in der Kirchen, Ela. 56,7. Matth. 21,13. 
AA. 1,14. oder ingeheim von Leuten ab: 
gefondert, Jud. 9,1. Matth. 14, 23. cap. 
26,36. Ad. 10,2. 1.Cor.7,5. Fan oh: 
ne rechte Erkanntnif GOttes, Buß und 
Glauben nicht geſchehen, dern ohne ſolche 
Stücke ifig ein Öreuel für GOtt, Efa.ı,ig. 
cap. 59,2. Pl.32,5. Match, 6, 5, Rom, 
10,14. muß nüchtern, Luc.21,36. 1.Cor. 
7,% im Geift und in der Wahrheit 
gefchehen, Job, 4 23. 1. Cor. 14, h 5. 

ohne 


319 Beten in Ehrifti Nahmen 
ohne Unterlaß, mit anhalten, ohne 
. Zweifel und Kleinmüthigkeit, Syr. 7, 10- 
Luc, 16,12. cap. 18,1. Ad. 1,14. Jac. 
5,14. beftehet nicht in langen Geplapper, 
und in vielen Worten, Matth. 6,7. Luc, 
20,46. Beten, heift nicht allein um etwas 
‚ bitten,fondern auch für empfangene Wohl: 








thaten GOtt danden, 2. Sam. 22,4: 7. 50. 


Pf. 18,4. 2.Cor. 1,10, 11. 
16. 17. 


Beten in Ebrifti Nabmen, Joh. 16, 23. 
heiſſet ſich im Glauben auf Ehrifti Befehl, 
Gnauugthuung und Derdienft gründen und 


1. Theſſ. 5, 


fagen: Fieber Vater! erbarıne dich mein,| 


und gib mir dieſes und jenes, mas dich 
duͤncket, daß zu deinen Ehren, und meinem 
Beten gereichen mag, nicht darum, weil 
ichs werth bin, fondern um deines lieben 
Sohnes willen, welcher um unfert willen 
einen fo harten Gang gethanhat. Denn 
der Dahme Ehrifti ift der Grund des Ge⸗ 
bets; Deuter nicht nur den bloffenNahmen 
fondern auch den Befehl und die Önugthu: 
ung und Derdienft Chrifti an, Job. 1,12. 
cap. 3,13. Ad. 412. 
Beten gegen der Sonnen Aufgang;Ezech. 
8,16. Es war diefes ein alter Heydniſcher 
Aberglaube, daß fie im Gebet und ihren 
abernläubifchen Gottesdienft, ſich ‚gegen 
der Sonnen Aufgang wendeten,die Sonne 
anzubeten, und fie vor einen Gott zu halten. 
Vermoͤge des Goͤttlichen Geſetzes aber mu: 

e ſich das Juͤdiſche Volck im Gebet gegen 
bend wenden, und ihre Altäre bey Auf: 
richtung der Stiffts-Hutte und des Tem: 
pels, gegen der Sonnen Untergang feßen, 
tie folches zu jehen, Exod, 26, 27, 36. 
und 4öften Kapitel, wie auch 1.Reg. 6. cap. 
Das Allerheiligfte ſtund gegen Abend, da: 

er fie nothweudig gegen Abend beten muͤſ⸗ 
en; Welcher der groſſe GOtt deßwegen 
gethan, damit nicht, wenn fie gegen Morgen 
beteten, es das Anſehen hatte, als ob fie 
die Sonne felbft anbeteten, wie aus dem 
Verbote Far zu fehen, Dert, 4, 19. der: 
gleichen die Syrer und Araber im Ges 
brauch gehabt , dahin etliche des Hiobs 
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Worte ziehen, Job. 31,26. darzu Fommt 
der Locus, 2. Reg.23, 11. von den Son⸗ 
nen; Pferden. Die alten Ehriften beteten 
zwar auch gegen Morgen, aber nicht wie 
die Heyden, fondern fie hetcten die Sonne 
‚der Gerechtiafeit, Ehriftum JEſum, at, 
daher fie auch ihre Gotteshaͤufer alfo baues 
ten, daß der Chor oder Altar, dariımen die 
Priefter zu hun hattenzallezeit gegen Mor⸗ 
gen ju fabe. 





Berhabara, ein Ort jenſeit des Jordans im 


Stamm Ruben, 4. Meilen von Jeruſalem 
gelegen, da Joſua mit den Kindern Iſrael 
‚trockenes Zuffes durch den Jordan gegans 
‚gen, Joſ. 3,16. und Tohannes hernach ges 
tauffet hat, darauf die Pharifaer ihn fra⸗ 
‚gen lieſſen: Ob er Ehriftus oder «in a 
phet wäre? Joh 1,19. allwo and) Johan: 
nes den Herrn Ehriftum im Jordan ges 
tauffet bat, March. 3.13. 


Bethanath, eine Stadt im Stamm Naph⸗ 


talis eine Feſtung des Landes, allwo die 
Iſraeliten die Hepden unter ihnen woh⸗ 
nen lieffen,und fie zinnßbar machten, Jol. 
19,38. Jud. 1, 33. 


Berbania, war ein Flecken oder Städtleiu 


am Del:Berge ‚gegen Mittag, 15. Feld: 
weges von Jeruſalem gelegen, darinnen 
Lazarns und feine zwo Schweſtern, Dar; 
tha und Maria gewohnet, bey welchen 
der Herr Chriſtus zu Gaſte gemefen, 
und hernady auch Lazarum von Todten 
auſerwecket hat, Joh.1 1,1. &c. Er hat auch 
Ir vielmahl, fonderlich die 8. Tage vor 
einem Leiden, daſelbſt eingefehret, March. 
21,17. Mar‘. 1,11. Luc 19,29. und als 
er dafelbft in Simon des Auffäsinen Haufe 
zu Tiſche faß, and cin Weib ein Glaß voll 
fofflichen NardensWaffer ihm auf fein 
Haupt goß, ſprach er zu feinen Juͤngern, 
die deßwegen unmillig wurden: Sie hätte 
ein gut Werd an ihm gethan, und feinen 
Leib zum Brarabniß balfamiret ic. Match. 
26,5. von Berhanien zog er williglich gu 
feinem Leiden gen Jeruſalem, Joh. 12,12. 
und hernach am zoften Tage nad) feiner 
Auferftchung, da er gen Himmel fahren 
folte , brachte er feine Jünger für Betha⸗ 

nien 


ai Bethanoih Berhbefen 
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nien, hub ſeine Hände auf, fegnete. fie, und I Beth⸗Car oder Berb-Ebecem, eine Stadt 


ſchied von ihnen, Luc. 24, 50. AR.1,9. 

Berbanorb , eine Stadt im Stamm Juda 
gelegen, welche etliche jür Bethanien hal: 
ten, Jof. 15, 59. j 

Berb-Araba , eine Stadt in den nn. 
der Stämme Yuda und Benjamin,3. Mei: 

len von erufalem, Jol.ı 5,6.61. der Bad) 

Erich fleußt für diefer Stadt füräber, all: 
- wodie Raben dem Propheten Eliaͤ Speiſe 

jugetragen, I» Reg.17, 3» ‚ 

Berbaram oder Berbaran, eine’ Stadt 
der Amoriter, welche die Kinder Gad ein: 
nahmen, von neuen fefte baueten, und zu 
Schaaf: Hürden für ihr Vieh macheten, 
Num. 32, 36. Jof. 13, 27. 

Beth/⸗Aven, iſt eine Wüften, nicht weit von 
Ai und Berbel, wie zu fehen Jof. 7,2. im 
Stamm Ephraim gelegen, cap. 18, 12. 
nicht weit von Michmas, allwo die Phi: 
lifter, zur Zeit des Koniges Sauls, von 
den Iſraeliten hart geſchlagen worden, 
1.5am. 13, $. cap. 14, 1. Mit diefem 
Nahmen wird die Stadt Bethelvom Pro: 
pheten Hofen benennet, cap. 4, 15. teil 
diefe Stadt zu feiner Zeit ein recht Beth 
Aven, das ift, Sünden » Hauß geweſen, 
wegen der groflen Abgotterey, fo das 
Volck Iſrael dafelbft getrieben. 

Berb Bararine Stadt jenfeit des Tordans, 
im Stamm Gad, da man über den Jr 
dan zu jahren * für welcher die Kin: 
der Epkraim ihren Feinden, den Midia— 

nitern, den Furth verlauffen, zwey Deidia; 
nitiſche guͤrſten dafelbft gefangen, ihnen die 
Kopffe abgehauen, und dem Richter Bi: 
deon gebracht, Jud. 7, 24. 25- 

Berböefen, eine jtarde fefie Stadt in der 
Wuͤſten, im Stamm Benjamin, nicht weit 
von Gilgal, gegen Morgen, 3. Meilen 
von Jeruſalem gelegen, in welche Jonas 
tbas und Simon, des Judaͤ Maccabaͤi 
Bruder, für dem Heydniichen Hauptmann 
Bacchide,mit ihrem Bold entwichen, und 
da fie Bacchides darinnen belagerte fielen 
fie heraus, verbrannten ihm alle feine 
Kriegs: Rüftung , und fchlugen ihn. in die 
Flucht, 1. Macc. 9,62.64. 

Bibl. REAL-LexIcon. 


im Stamm Benjamin,für welcher die Phi⸗ 
liter, auf Samuels Bebet, durch ein Wet: 
ter und Donner vom Himmel in die Flucht 
getrieben, und geſchlagen worden, 1. Sam, 
7, 1911, 


Berl; Dagon, eine Stadt im Stamm Juda, 


bey Thamnata, eine Meile von Modin 
gelegen, Jof. 15, 40. It, eine andere 
diefes Nahmens lag im Stamm After, r. 
Meile von Ptolomais , gegen Morgen, 
Jof, 19, 27. Beyde Städte haben deu 
Nahmen vom Abgott Dagon. 


Beth⸗Diblathaim, eine Stadt im Lande 


Moab gelegen, wider welche der Prophet 
Jeremias weiſſaget, Jer. 48,21. 22. 


Bethel, ift eine Stadt auf einem Berge, zwi⸗ 


ſchen den Grängen Benjamin und Ephra⸗ 
im, 2. Meilen von erufalem, und 12. 
Meilen von Berfaba gelegen. Hat vor 
hin Luß oder Zurz geheiffen, als aber 
Jacob dafelbft im Traum die Himmels; 
feiter fahe, und der fonderbaren Verheifs 
fungen GOttes erinnert wurde, nennete 
er fie Berbel, das ift, Gottes:-Hauf, Gen. 
2 8,12. falbete den Stein,daraufer gelegen, 
und bauete dem Herrn bey feiner Wieder; 
Funfft dafelbft einen Altar,cap.3 5,14. diefe 
Stadt hat hernach Tofua eingenommen, 
und ihren König umgebracht, Jof. ı 2, 16. 
zu Samuels Zeiten ift es eine der fuͤrnehm⸗ 
fien Städte gewefen, mo er Gerichte 96; 
halten und acopffert, 1.Sam.7, 16. cap. 
10,3. Jerobeam ließ da elbſt ein gülden 
Kalb aufrichten,ben welchem groffe Abgöts 
terey getrieben worden, 1. Reg 12.28. &c. 
deßwegen es hernach von dem Propheten 
ofen Berb:Aven, ein Suͤnden Hauß 
genennet worden, cap. 4, ı5. der froms 
me König Joſia aber hat diefes gortlos 
fe Wefen gaͤntzlich ausgerottet, 2. Reg. 
23,15. Der Prophet Amos hat wider 
fie geweiffaget, cap. 3, 14. cap. 4,4. cap. 
5. Als den Propheten Elifam 42. Kna⸗ 
en aus Bethel verfpotteten, murden fie 
von 2, Baren jerriffen, 2.Reg. 2,23. In 
—* Stadt, wie and) zu Gilgal und Je⸗ 
07. hatten die Propheten Elias und 

* Eliſa/ 
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Beth Emek Betheßda 
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Elifa, ihre Propheten: Schulen, 2: Reg.|| Berb-Zauf, wird Die Kirche oder der Tem; 


3,1. In Bethel fragten die Iſraeliten 
GOtt den Herrn Nathe, als fie wider 
Benjamin flreiten folten, Jud. 20, 18. 
bier wohnete der Levitiſche Priefter, wel: 
‚chen der Aſſyriſche Konig herauf in Sa; 
mariam fandte, daß er dafelbft das Heyd⸗ 
nifche Bold, (fo an ſtatt der weageführ; 
ten ro. Staͤmme Iſrael dahin bracht war,) 
im Geſetz unterweifen und lehren folte, 
2. Reg. 17. wird von Bacchide wider 
Jonathan befeftiget und befeßet,1. Macc. 
9,50. Nicht weit von diefer Stadt ift bey 
einer Eichen das Grab Debora, ‚der Re: 
becca Am̃en, Gen. 35,8. wie auch der The⸗ 
rebinten Baum,unter welchem der Mann 
GoOttes gelegen, der dem abgoͤttiſchen Je⸗ 
robeam geffuchet, 1. Reg. 13, 1. 2. &c. 
Beth Emek, ift eine Stadt an der Mitter: 
nächtigen Graͤntze des Stam̃s Affer Jiph⸗ 
thael, bey der Stadt Ptolomais gelegen, 
Jof. 19, 27: 
Betheßda, war ein Teich bey Jeruſalem, 
beym Schaaf: oder Schlaht-Haufe, mo; 
ben ein Spital erbauet war, welches fuͤn 
Hallen hatte, in welchem viel France, blin; 
de und lahıne Menſchen lagen, die da war: 
teten, bisdas Waſſer von einem Engel be; 
meget wurde. Welcher nun zum erften 
darauf hinein flieg, der ward gefund, mit 
welcherley Seuche er behafftet war. Das 
feldft hat der Herr JEſus einen 38. jäh: 
rigen Krancken geſund gemacht, job. 5, 
2. woher aber dieje Krafft des gefund ma; 
chenden Waflers gefommen, da findet 
man bey den Gelehrten unterfchiedene 
Meynungen: Etliche wollen es dem Dpf: 
fer: Blut, welches durch Nöhren in dieſen 
Teich geführet ward zuſchreiben. Andere 
wollen die Krafft dem beiligen Feuer zule: 
en, welches an felbigem Drte von den 
rieftern fey verborgen gehalten worden, 
davon 2. Macc, 1,20. am ficherften iftes, 
«man erfennet die Göttliche Allmacht, fo 
uͤberſchwenglich thun Fan über alles ıc. 
: Eph. 3, 20. In Diefen Teiche wurden auch 
‚ Diejenigen Schaafe gewaſchen, fo zum 
Dpifer folten gebrauchet werden. 


























pel des Herrn genennet,. Ela. 56, 7. 
Matth.21,13: Marc. 17, 17. 


Beth⸗Heked, ein Ort auffer Samaria, wel⸗ 


ches den Nahmen vom Binden der Schaa⸗ 
ſe zur Schur gehabt, allwo Jehu des Koͤ⸗ 
niges Ahaſia Bluts⸗Verwandten erſchla⸗ 
gen, 2. Reg. 10, 12. 


Beth Horon, iſt der Nahme zweyer groffen 


Staͤdte im Stamm Ephraim, deren eine 
das Ober⸗ die andere das Nieder ⸗Beth⸗ 
Horon hich, Jof. 16, 3. cap. 18,13. mwels. 
he alle beude von Seera, der Tochter 
Bria, des Sohn Ephraim,gebauet wor: 
den. Dber : Berb;: Horon, lag 5. Mei⸗ 
Ien von Jeruſalem, auf einem Berge, 
ward vom Könige Salomon ftattlich ges 
bauet und befeftiget, 2. Par. 8,5. und zu⸗ 
legt auch von Bacchide, Königs Demes 
trii Hauptmann, mit hohen Mauern vers 
fehen, 1.Macc. 9,50. Rieder: Berb>50, 
von, lag nicht weit von Emabus, 2. Meis 
len von Jeruſalem gegen Norden, ward 
den Prieftern und Lebiten eingegeben, Jof. 
21,22. 1, Par, 7,69. Auf dem Wege 
von Beth⸗Horon gen Bibeon jagte Jo⸗ 
ſua den 5. Königen der Eananiter nad), 
und ſchlug fie dafelbfi, zer ihrem Bold 
todt, Jol. 10, 10.11. ‚Dafelbft hat auch 
Judas Maccabäus, Serons, des 
Hauptmanns zu Sprien fein Heer in die 
Flucht gefchlagen, 1. Macc. 3,13. bey dies 
er Stadt ſchlug der Fürft Nicanor fein 
ager auf wider Die Juͤden, ward aber 
von Juda Maccabaͤo ſamt feinem Bold 
erfchlagen, 1.Macc, 7,39. 


Berb:Jefimorb, eine Stadt auf der Ebene 


im Kande MIonb, nicht weit vom Jordan, 

welche dem Stamm Ruben jugetheilet 
worden, Juf. 12,3. mar auch cine Lager⸗ 

ftatte der Kinder Iſrael, als fie aus Egys 

pten zogen, Num. 33,49. 


Berblebem, hieß vor Zeiten Ephrata, Gen. 


35,16. Lachem und Berblebem; Jude, 
Matth. 11,8. zum linterfchied des Bethle⸗ 
hems im Stamm Zabulon, aud) Davids 
Stadt. War ein Meines Stadtgen, lag 
auf der Straffe gen Hebron, auf einem 

Berge, 


zı;_ Bethlehem Bethmaacha 


Berge, 1. und 1. halbe Stunde von Je⸗ 
ruſalem. War Davids Geburts⸗Stadt 
und Vaterland, 1. Sam. 16,4. allwo auch 
"Kabel, Jacobs Weib begraben ward, Gen. 
35,16. Aus diefer Gegend find viel vor⸗ 
treffliche Leute geweſen / als: Ebzan, der 

rote Richter in Ifrael, Jud. 12, 8. Eli⸗ 
melech, Ruth. 1,1. Bons, cap. 4, 3. der 
hernach die Muth geheyrathet, und mit 
ihr gezeuget Obed, den Vater Iſai, von 
welchen David,und das gauge Geſchlecht⸗ 
Regiſter nach einander bisanf EHriftum 
gefolget, Matth. 1, 11. welcher auch nad) 
‚der Weiffagung des Propheten Mich cap. 
:5. in diefer Stade: gebohren, in einem 


Stall, Luc.2;6.7.11. allwo hernach eine 


vburt Chriſti den Hirten erſchienen. So 


| etliche halten dafür, daß Ebzan aus diefer 


Bethlehem⸗Juda. 
Bethmaacha eine Stadt im Stamm Naph⸗ 


ihren Koͤnig dem David, abfallıg gemacht, 


enthanptet werben, 2; Sam. 20, I. 2. 13: 


Tiglath Pilefer, König in Aflprien ex; 


Eapelle bingebauet worden, welche man 
‚uennet jur Krippen EHrifi. Diefes 
Bethlehem mard zur Beit Davids von 
den Philiftern erobert, 2. Sam, 23,14. 
‘hatte fürdem Thor unten am Berge eitien 
Jieblihen Brunnen, von deſſen Wafler 
David gerne trinden wolte, welches aush 
3. Helden gebolet, ſo er aber nicht getrum; 
—— dem HErrn ausgegoſſen and 
geopffert hat, v. 15. 16. &c. vhngeſehr 
1000, Schritte von Bethlehem, war ein 
anmmthiges Gefilde, voller [onen Wey⸗ 
de, allwo Jacob fein Gezelt aufgeſchlagen 
Gen.z 5, 1. Ruben feines Vaters Bett 

befledet,v. 22. und die Engel bey der Ge; 


















hieß auch eine andere dieſes Nabmens, 
lag in Stamm Sebulon, 18. Meilen von 
Serufalem gegen Norden, Jol. 19, 1%. 


Staͤdt gebürtig geweſen, und nicht au 
tali, 22. Meilen von Jeruſalem gelegen, 
welche fonft aud Abel hieß, darinnen 
der Aufruͤhrer Seba, ſo gantz Iſrael von 
von Joab hart belaͤgert, und darinnen 


wird zur Zeit bes Koͤniges Baeſa von den 
Syrern angefeindet, 1. Reg. 15520. von 


Bethmeon Bethſan 


| 
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ober, und das Bold gen Babel geführer, 
2.Reg. 15, 29, 

Betbmeon, eine Stadt im Lande Moab, fo 
dem Stamm Gad gehoͤrete, derer Jere⸗ 
mias gedendet, cap. 48, 23. 

Beth». Peor oder Peors: Kauf, ift eine 
Heydniſche Stadt der Moabiter und Am⸗ 

moniter gewefen, darinnen vor Zeiten der 
Abgott Peor verehret und angebeten wor; 
den, Joſ. 13,.20, iſt nachmahls in der 
Theilung des Bandes dem Stamm Ruben 
azugefallen. Aus welcher Bileam gebürs 
tig gemwefen, Num. '22, $. 5 

Berbpbage, war ein Flecken, etwan 175. 
Feldweges weit von Jeruſalem unten am 

el: Berge gelegen, einen Steinwurff 
weit non der Straffe,fo von Bethanien gen 
Sjerufalem gehet, fo den, Priefiern und 
Tebiten zuſtaͤndig gewefen. War der Ort, 
wo der HErr Ehriftns die Efelin und Füls 
‚len, zu feinem Einzige in die Stadt Je⸗ 
rufalem, holen laffen, Match. 21, 19. 20, 

Berb: Rimmort, ift eine Stadt oder Tempel 
dieſes Nahmens in Syrien geweſen, deffen 
Naeman für Elifa gedendet, 2. Reg. 
5,18. 

Betbſaida, eine von den schen Städten, in 
Stamm Raphtali, in Galilaͤiſchen Lande, 

unter dem Derge Ehrifim, am Ufer des 
Galilaͤiſchen Meers, 14.Meilen von Je⸗ 
ruſalem gelegen. Aus dieſer Stadt find 
die Apoſtel Petrus, Philippus und Ans 
dreas gebürtig geweſen, Joh. 1,44. cap. 
12,21. der Herr Ehriftus hat vielmahl 
dafelbft gelchret, und nebenandern Kran: 
‚den, auch einen -gebohrnen Blinden ge⸗ 

heilet, Marc. 6,45. cap. 8,22. Luc 9,10. 

weil ſich aber die Einwohner dafelbft nicht 

beffern, noch an ihm glauben wolten, hat 
er fie gefcholten, und das Wehe über fie ges 

fehryen, Mateh, ı 1,217. Luc. 10, 15,14. 

ethſan, eine Stadt im Stamm Manaſſe, 

‚an den Gränfen Iſaſchar und Aſſer in 

einem flachen Felde,fo unter den 10. Staͤd⸗ 

ten die grofte war. Wardvon Cananitern 
bewohnet, weiche aber den Manaßitern 
zinnßbar waren, Jud. 1, 27. Die Phili⸗ 
fer haben auf diefen Stadt⸗Mauern den 

a2 kei: 
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Leichnam Sauls und feiner Söhne aus: 

—— laſſen, nachdem fie im Kriege um» 
fommen tvaren, 1. Sam. 31,4. 10. 
Stamm Juda, ı. Meilevon Jeruſalem, 
Jof. 15, 10. in welcher 70. Aclteften und 
$oooo0,. von der Gemeine jähling dahin 
geftorben, weil fie die Lade GOttes unbe; 
deckt, und aus bloffer Verwegenheit ange: 
fehen, [ meldyes doc) fein Menſch hun fol- 
te, ] als fie von Efron, aus der Philifter 
Lande wieder zurüce gefendet worden, 
1. Sam. 6, 12.13. &c. daber fie auch ven 
Rahmen Groß:Abel überfommen. Bey 
dieſer Stadt hat Joas, König in Ifrael, 
den Amazia König in Juda überwunden, 
2. Reg 14, 12. ward zur Zeit des gottlo— 


Berbfemes, eine Priefterlihe Stade im|| Berb,Sur, ein Schloß auf einem ki bos 
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David fagt: PL. 55, 18. Dre Abends, 
Morgens und Mittags will ic) Hagen und 
beulen, fo wird er meine Stimme hören. 


ben Berge, 5. Stadien von Serufalem in 
Stamm Juda gelegen, und eine ftattliche 
Veſtung gegen die Philiſter Stadt Gaza, 
da man durchziehen mufte, wenn man gen 
Jeruſalem molte, Jof. 15, 58. Iſt erſtlich 
von Xebabeam, hernach von Juda 
Maccabaͤo und Bacchide befeftiget wors 
den, 2. Par. 11,7. 1. Macc. 4, 29, 61. 
2. Macc, 11,5. cap. 13, 19. 22. In 
eine Stadt diefes Rahmens im Stamm 
Ada, z. Meilen von Jeruſalem, auf 
* Straffen, wenn man nad) Hedron rei⸗ 

t. 


* 


fen Koͤniges Ahas von den Philiftern|| Beib⸗Thapuab, eine Stadt im Stam̃ Juda 


eingenommen, 2. Par.28, 18, It. eine 
andere diefed Nahmens, den Kindern 
Naphtali zuftandig,aus welcher fie die Hey 
den nicht ausrotten Funten, fie machten 


gelegen, auf der Straffe, wenn man von 
Serufalem hinab in Egppten jeucht, 5. 
Heilen von Baza, und 16. Meilen von 
Sierufalem, Jof. 15, 53- 


aber doch foldye zinnfbar, Jud. 1,33.lag]|Berbuel, ein Sprer, der fiebende Sohn 


in Ober Galilda. Noch eine ande: 
ze, lag im Stamm Iſaſchar, bey Caper⸗ 
naum, Jof. 19, 22. 

Beth⸗Sitta, eine Stadt der Kinder Ma; 
naſſe, jenfeit dem Jordan, da der Rich: 
ter Bideon mit 300. Dann, eine unzeh— 
lihe Menge der Midianiter, Amalefiter 
und andere mehr, durch cin bloffes Pojau: 
nen, erjchrecket und in die Flucht getrie⸗ 
ben, jud. 7, 22. 

Beth⸗Stunden der Juͤden, deren haben 
fie, wie aus der H. Schrifft 
den ihren Schriften erhellet, jürnehmlich 
dreyerley des Tages über gehalten. Die 
erfie war Glock drey, vder nad) unferer 
Uhr zu rechnen des Morgens um 9. Uhr; 


Nabor, Abrahams Bruder, Gen. 23, 
15, undein Batter Rebecca, cap 22,24 


Berbulia , eine fefte Stadt in Galiläa, in 


Stamm Sebulon, auf einem hohen Ber⸗ 
ge , zwiſchen Ksdrelon, Dothan und 
dem Gatilaifhen Dicer, 11. Meilen von 
Jeruſalem gelegen, Jud. 7, 13. weldye von 
Holoferne, Nebucad Nezars Feld 
Hauptmann, hart belagert, und von der 
frommen Judith mwunderbahrer Weile 
errettet worden, cap. 15, 7: 14. 17 


und der Juͤ⸗Beth⸗Fachara, eine Stadt im Sta Benja⸗ 


min, da Judas Maccabaͤus, ded Könige . 
Yntiochi Eupstoris Heer angriff, 600. 
Man davon erlegte unddaranf wieder zu⸗ 
ruͤcke in fein Lager joge, 1. Macc.6, 32,33, 


Die andere war Glock Sechſe, bey ung um] |Berbzecha, eine Stadt nicht weit von Jeru⸗ 


ı2. Uhr; Und die dritte Glock Neune, 
nach unferer Zeit Nachmittag um 3. Uhr. 
Wie wir dann lefen, AR. 3,1. daß Ve; 
trus und Johannes mit einander hinauf in 


falem, die Bacchides, des Koͤniges Dei 
meteii Hauptmann belagertc,ließ viel Juͤ⸗ 
den fahen, diefelben toͤdten, und in eine 
tieffe Grube werffen, 1. Macc. 7, 19. 


den Tempel gegangen, um die neundtel Betrachten, heiffet nach dem Debräifchen 


Etunde,da man pflegte ju beten. Dani: 
el betete des Tages auch drey mahl auf ſei⸗ 


Hagah ſo viel als eine Sache recht wohl 
erwegen, und gehan, und mit guten Bes 


nen Knien ju GOtt, Dan, 6, 10. Undil dacht überlegen. Wie etwa sin andächtir 
| ger 
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ger Bibel Leſer betrachtet das Geſetz des Berrogener BE por Ezech. 14, 9. da⸗ 


Herrn Tagund Nacht, Pf. 1,2. wie das 
Hertz der Gerechten tichtet, was gu ant⸗ 


worten iſt, Prov. 15, 28. da hingegen 
der boͤſen Leute ihr Hertz trachtet nach 
Schaden, cap. 24, 2. wie man mit ſon— 
derbahrer Andacht erweger die grojjen 
Spaten GOttes, Pl. 77,13. PL. 143. $- 
oder an ihn felbft oͤffters dencket, wie Da: 
pid, welcher von fi — Wenn ich 
mich zu Bette lege, fo dende ich an dich, 
PL. 63, 7. 

Betreten, Num, 20, 14. fo viel als betref- 
— * begegnen ıc. 

betreten werden, AR. 5, 24. heift fo viel 
als sweiffelhafftig, verwirret werden, Daß 
man nicht weiß, was maun thun fol. 
Berriegen oder Betrug und Argliftigkeit, 
dergleichen in H. Schrifft gar viel zu fins 
den, als: (1.) Au der Schlangen, fo die 
Eva betrogen, Gen, 3,13. (2.) Jacob 
den Eſau, cap. 27,5.35. (3-) Aaban 
den Jacob, cap. 29,23. (4.) Jacob den 
Caban, cap. 30,37. 42. ($.) die beyden 
Söhne Jacobs den Sichern und feinem 
Vater HEMOT, Cap. 34, 13. 14- (6.) Ja: 
cobs Sohne ihren Vater mit Jofepbs 
Rod, cap. 37, 31. (7.) Thamar ihren 
Schweher den Juda, cap. 38, 14- ($-) 
Pot phars Weib ihren Mann, cap. 39, 
16. (9.) Die Kinder Iſrael die Eapptier, 
Ezod. 12,35. (10.7 Rabab,den König ju 
Jericho, Jof. 2,4. (11.) Jofua, bie 
Burger der Stadt Ai, cap. 8,4- 15. 
(12.) Die Gibeoniter den Tofu, cap, 
9,4. 5. (13 ) Ebud den Eglon, Jud. 
3, 19. (14 ) Saulden David, wegen fei: 
ner Tochter Merob, 1. Sam. 18, 19. 
(15.) Michal die Bothen Sanls, cap. 
19, 13. 14. (16.) David dem Achis, 
König zu Gath, cap. 21,13.14. Pr 56,1 
(17.) Hufai den Abfolon, 2. Sam, 17,7. 
(13.) Elifa die Sprer vor Dorban, 
2.Reg 6, 19. 20. und viel andere mehr. 
Betrug der Sünden, Ebr, 3,13. heiſſet 
alles —— wir ung leicht zur Chin: 
de verführen laffen, welcher Betrug jafi 
unzehlicher Art und Weife ifl. 


Betruͤben, wird in Teufchen au 


durch wird verftanden ein faliher Pros 
pbet, der fo ficher, unvorſchtig und uns 
verftandig gemefen, daß er fih auch entwe⸗ 
der durd) die Schmeicheley des Volcks, 
oder durch einen andern Berrieger , oder 
auch durch den Satan feihft habe bes 
triegen laffen, daß er ohne Goͤttlichen Bes 
fehl aus eigener Phantafhie, entweder dem 
Leuten zu gefallen oder etwas zu gewinnen, 
allerley Luͤgen und faljche Lehren voraetras 
gen. Das heiſt ein betrogener Prophet. 
der Se 
len bevgeleget, PL. 42, 7. 12. heiſt aber 
eigentlich nad) dem Grund-Terte krum̃ 
und gebüdet einber geben, mie von 
David fiehet, PL 38, 7. Pf. 44,26. wie 
fi etwa einer,der an der Colica Frand iſt, 
in feinen Schmertzen kruͤmmet, oder im 
Elende ſich für einen andern neiget, wenn 
er ihn um Huͤlffe anfpricht, Prov. 14, 19. 
Alſo buͤckte fih vor dem HErrn und aieng 
traurig einher Konig Ahab, als er börete, 
was für Unnlüc über fein Hanf fommen 
würde, 1. Reg. 21, 28.29. Die 70, 
Dollmetſcher haben dafür ein Wort ges 
braucht, welches eigentlich jo viel heiſt, 
als über alle maffe ſehr um und um betruͤbt 
und traurig feyn, wie ed Denn gebraucht 
wird von der Traurigfeit Herodis, Marc. 
6,26. jenes reichen Yınglinge, Luc. 18, 
23. ja von Ehrifti Traurigkeit und Be; 
trübniß jelber, Matth. 26, 38. 


Betruͤbt feyn, heiffet in einen ſolchen klaͤg— 


lihen und traurigen Zuſtand gerathen, 
daß man aller Freude vergiffer, daß das 
Herg mit Bekuͤmmerniß eingenommen, 
und einem recht wehe daruͤber wird, wie 
Jephta über feine Tochter betrübt ward, 
Jod. 11,35. Naemi, als ihr Mann und 
bevde Söhne gefiorben, Ruch. 1, 20. wie 
Hanna fagre: Ich Min ein betruͤbt Weib, 
1.Sam.1, 10.15. Zion klagt: Der Herr 
babe es betrübet, Thren. 3, 32. und mie 
von Jacob fichet, Gen. 42.38. und wird 
drefes Wort ın eigentlichen und aud) 
verblümten Verfiande, genommen. (1.) 
In eigentlichen Vecſtande wirds von 

3 Mens 


391 Betruͤbt ſeyn Wette 
Menſchen gejagt, wie zu ſehen, (a.) an 
Jacob über dem Verluſt feines Sohnes 
oſephs, Gen. 37, 34: (b) David, um 
feinem ermordeten Sohn Ammon, .2.Sam. 
13, 37. und Abfalon, cap.ı9, 2. (c) 
an dem Trauren des Volds über König 
Joſia, 2. Par. 35, 24. (dyan Samuel 
über Saul, 1. Sam. 15,35 cap. 26, 1.(e) 
Era über die Ubertretung der Juͤden, 
Eft. 109,6. CF) Nehemia, Neh. 1,4. be: 
ſiehe auch Ez. 7, 27.-Exod. 33, 4. Num. 
14,39. 1.5am,6, 19. (2.) In verblüm: 
ten Derftande aber vun Zeblofen Din: 
gen, als von Ländern, Städten, Beftun: 
gen, Aeckern, Weinbergen, Früchten, ic. 
- amd wird von ihnen gefaget, daß fie trau⸗ 
ren, wodurch allemahl ein groſſes Rand; 
Ubel beſchrieben wird, als Krieg oder ans 
der Ungluͤck, das fo groß ift, daß auch die 
lehloſen Ereaturen darüber gleichjam be: 
truͤbt ausfehen, wie von der Verwuͤ— 
flung des Juͤdiſchen Landes ſtehet, Ela. 
24,4.7. von den Thoren Jeruſalems, 
Efa. 3,27. von der Wende der Vieh⸗Hir⸗ 
ten, Amos.ı, 2. vom Lande, Jer. 12, 4- 
von Danern der Tochter Zion, Thr. 2,8. 
allwo es überall.eine Verwuͤſtung und 
Verderbung andeutet, und die Anſchau— 
er zum Mitleidenbewegen will. 
Bette, darauf der Menſch ſeiner Ruhe pfle⸗ 
get. Track lag auf dem Bette, Gen. 47, 
3" faßte fih auf im Bette, cap. 28, 2. 
that leglich die Fuͤſſe zuſammen und ftarb 
auf feinem Bette, cap. 49, 32. Ruben 
befudelt feines Baters Bette mit dem en 
fieigen,.v.4. In Egppten kamen die Fr, 
ſche in die Betten, Exod, 8, 3. Og der 
Konig in Bafan hatte ein eifern Bette zu 
Rabboth 9. Ellen lang und 4. Een breit, 
Devt. 3,11. Michal legte ein Bild an 
Davids ſtatt ins Bette, 1. Sam. 19, 13. 
Saul faßte ſich zu Endor bey der Zaubes 
rin aufs Bette, cap. 28, 23. Iſboſeth 
ward auf feinem Bette erſtochen, 2.Sam. 
47. Jonas König in Kuda ingleihen, 
2. Par, 24, 25. Ir. Holufernes, Judich. 
13. 6, Amnon machte fich auf feinem 


Ad. 3, 2 
. Bette kranck, als er feine Schweiter Tha⸗ Bentler, find auch wicht unbekannt, und 
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mar beſchlaffen wolte, 2. Sam. 13, 5. 8. 
König Abab legte ſich vor Unmurh -auf 
fein Bette, als ihm Naboth feinen Wein⸗ 
‚berg nicht zu einen Kohl Garten laſſen 
wolte, 1. Reg. 21,4. Elias legte den tod⸗ 
ten. Sohn der Wittben zu Zarpath auf 
ſein Bette, und machte ihn wieder leben⸗ 
Dig, cap. 17, 19. ag auch Elifa 
mat der Sunamitin verftorbenen Sohn 
thaͤte, 2. Reg. 4 21. 32. um. Salomonis 
Bette fichen fechsig Starrke ic. Cant. 3,7. 
der Gichtbrüchtige lag auf feinem Bette, 
Mactb, 9, 2. ingleihen Eneas g. Jahr, 
Act 9, 33. David ſchwemmmete fein Bete 
te die gange Nacht,-Pl.6, 7. gedencket au 


GoOtt, wenn er fich zu Bette legt, Pſ. 63, 7. 


ein huriſch Weib ſchmuͤcket ihr Bettzum 
bublen, Prov.7, 16. und ein Fauler weit 
det fih im Bette herum wie die Thuͤr in 
der Angel, cap. 26,14. Der Gottlofen 


ihre Betten find Motten und Würmern 


Bfa, 14, 1.1. Jeſabel die ‚falfche Prophe⸗ 
‚tin, folte.in ein Bette geworffen werden, 
Apoc. 2,22. wodurch etliche das Bette 
und den Schlaff der Sicherheit verfichen, 
welchen EHrifius aus gerechten Gerichte 
über fie verhengen molle, Eph..<, 14. an⸗ 
dere aber die Holle, darinnen die Gottlo⸗ 
‚fen wie Schaafe liegen, PL. 49, 15. noch 
andere dad Sicchbette, PL. 41,4. wie dem 
krancken Konige in frac! Ahasja von dem 
Elia gefagt wurde, 2..Reg.ı, 16. wiedenk 
auch unflätige Krandheiten gemeiniglich 
eine Straffe der Hurerey find, Syr. 


19, 3. 
Betteln, ift eine befannte Sache, und folget 
‚gar gewiß auf die Faulheit, Prov. 20, 4. 


cap· 24. 31. iſt der Natur zumider, oder 
wird natürlicher Weife für cine Schande 
geachtet, Syr 40,29. Cap. 41,9. Luc. 16, 
3. äſt gemeiniglich eine Straffe der Sun; 
den der Gottloſigkeit, Job. 20, 10. 2. 
Sam, 3, 29. P[.37,20. Syr. 10, 30. jener 
blindgebohrne bettelte, Joh.9, 8. und der 
Mann, jo lahm von Mutterleibe ge⸗ 
bohren, bettelte für des Tempels Thür, 


beduͤrf⸗ 
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bevärffen alfo Feiner Erflärung. Solten 
in a — fo 
noch ge werden, Lev. 2%, 39. 
Dest. 2 4. iſt auch unter- dem Volcke 
GoOttes iederzeit für eine Schande geach⸗ 
tet worden, Prov. 30, 8. Syr. 18,32. doch 
bezeugets Chrifius und die Erfahrung, 
daß. viel ſolcher Leute in Iſrael geweſen, 
wmi anch in ſeiner Kirchen bleiben werden, 
Lew; 27,8: Mätthi 26, 14. —— 
verwegene Buben und loſe Schaͤlcke, denen 
Feine Übelthat zu groß iſt, Jud.9, 1. 2. Par. 
13,6. 7.. iedod) haben die armen darffti: 
+ Bettler in H. Schrift fehr reichen 
roft und fonderliche Privilegia, mie zu 
feben Exod. 22,25; cap. 23, 11. Lev: 19, 
10. Devt. 15, 11. Pf 40, 18. Match. 
2%, 38. 
Beugen und büden, wird in H. Schrift 
gar offte für demätbigen gebraucht, als: 
1.) Fuͤr Engel und Menſchen, wie zu 
eben; (a.) an Abraham gegen die drey 
gel, Gen. 18, 2. (b.) Loth gegen zwey 
Engel;cap. 19,1, (c.) Abraham vor den 
- Kindern Heth, cap. 23,7. 12. It. 27,29. 
cd.) Jacob gegen Efau, cap- 33» 3+ 67. 
ce) Joſephs Brüder vor Joſeph, cap- 
42,6. it. 43, 16. (f) Moſes vor feinem 
Schweher Jethro, Exod. 18,9. (8) Bi: 
Icam gegen dem Engel, Num. 22,31. (b.) 
Ruth gegen Boas, Ruth 2,10, (i.) Abis 
gail gegen David, 1. Sam. 25,23. 41. und 
andere mehr x. [2.] Vor GOtt, wel⸗ 
ches fo viel heift, ald anbeten, wird auch 
gemeiniglich alſo uͤberſetzet, wie zu hen: 
(2.) an Abrahain, Gen. 22,5. (6) Jacob, 
€2p.47, 31. (c.) die Kinder SYfrael, Exod, 
4,31. cap. 12,27. (d.) die fiebenkig EI: 
teften, nebft Moſe, Aaron, Radab und X: 
bihu, cap.24,1. (e.) Das Bold Iſrael vor 
der Wolden.Seule, cap. 33, 10. (f) Mo⸗ 
fe für GOtt, cap. 34,8. (g.) Yofua für 
dem Herrn, Jof. 5,14. Ch.) Gideon, Jud. 
7,15. und andere mehr ıc. [3.] Por 
den Ngasttern, Bildern und Gößen, 
wie die SYfraeliten vor dem gegoffenen 
Kalbe, Exod.32,8. der Moabiter Sotter, 


Num 25,2. Baal und Aſtharoth, Jud. "Bewahren, hat in 9. Schrift — 
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2,12. 1.Reg. 11,33. cap.1ö,31. welches 
aber von GOtt dem HErrn hart verbo⸗ 
ten, tie zu ſehen, Kxod. 20,5. cap. 23, 24. 
cap. 34, 14, Ler. 26, 1. Devt. 4,19, Jof. 
23,7.16.. und andern Orten ic. [4.] 
Durch Zwang fich buͤcken, wie zu fehen : 
Prov.14,19. Efa. 2,11.17. cap. $,15. cap, 
51,23. cap. 56,12. [JJ.] Sur Teaurig- 
keit und Hertzeleid gebuͤckt geben, fins 
bet man Pl. 35,13.14. PL. 38,7. 


Beugen, follen wir das Kecht ber Armen 


nicht, Exod, 23, 5. Devt. 16, 19. cap. 24, 
17. denn wer folches thut, der fey vers 
flucht, Devt. 27,19. Prov. 18,5. Ef.10,2. 
Samuels Söhne beugten das Necht, 1. 
Sam, 8, 3. aber der Allmächtige GOtt 
thut es nicht, Job. 34, 12. 


Beule, worzu dem Lamech fein an einem jun: 


gen » Propheten verübter Mord ward, 
Gen. 4, 23. bedeutet die GBewilfens; 
Angft, fo er darüber empfunden. Und 
ob er gleich auf feine Staͤrcke pochete und 
meynete, es folte Blut Foften, wer ihn töds 
ten würde, fo mufte er ſich doch daben ſtets 
für GOtt ſuͤrchten, und fich feiner Straffe 
augenblicklich verfehen.: Denn GoOtt laſ⸗ 
fet das unfchuldige vergoffene Blut nicht 
ungerochen, Pf. 9,13. Nach dem Gefek 
folte Beule um Beule gegeben werden, 
Exod. 21, 25. welches aber nicht den 
Buchſtaben nach zu verfteben, wi nur 
Sprichworts⸗ weife geredet ift, daß nem« 
lid) der Schade nad) dem Rechten gerech⸗ 
net werden folte, 


Beutel, ſo von Raube gefüllet worden, Prov, 


1,13. oder die voll Silbers, fo man mit 
Liſt und Lügen an fich bringet, wie Gehaſi 
thät, 2.Reg. 5, 23. oder damit man mit 
den Stfraelitifchen Weibes Bildern Hof: 
fart treibet, Efa. 3,22. und Beucel, dar; 
aus man das ſtiehlet, was einem andern 
vertranet ift, wie Judas, Joh. 12,6. dies 
fe alle haben den Fluch ben ſich. Beutel 
werden leer, wenn man wacker ſchwelget, 
Syr. 18, 28. und löchericht, wenn man 
GOttes Diener nicht mehren, noch fein 
Wort erhalten will, Hagg. 1,6. 


edeu⸗ 
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Bedentung: (1.) heiſt eg eine Sache fleif 
fig in Acht nebmen, Ecel. 2,4. cap. $,7- 
Pf. 121,4. 1. Sam. 26,15, mie ein für: 
fihtiger Hauß: Vater, oder der auf eine 
Sache beſtellet ift, Jud. 7,19. wie etwan 
Adam folte den arten Eden bewahren, 
Gen. 2,15. wiedie Knechte Ehrifti follen 
Achtung geben auf den Acker GOttes, Efa. 
$6, 10. Match. 13,26. bewahren foll man 
den Weg.der Fülle, und die Thuͤre des 
Mundes, Prov. 16,17. cap. 21,3. bewab: 
ren foll Timotheus dasjenige, was ihm ver: 
trauet iſt, 1. Tun. 6,10 ja GOtt der Herr 
ſelbſt will unſere Beylage bewahren, 2. 
Tim.i, 12. (2.) Mit einer ſtarcken Gar- 
niſon eine Stadt und Veſtung beſetzen, 
und dieſelbe ſolcher Geftalt verwahren, wie 
etwan vun dem Landpfleger des Koͤniges 
Aretha geſaget wird, er habe did Stadt 
Damaſcon verwahret, 2. Cor. 17, 32, 
Alfo werden auch die Ehriften aus Dt: 
tes Macht zur Scligfeit bewahret, 1. Per. 
1, 5..denn der Teufel, der fie darum brin; 
en will, ift ein ſtarcker Gemwapneter, der 
feinen Pallaft bewahret, Luc. ı 1, 21. 
Bewäbren, bewäbet feynı deutet nach Art 
der H. Schrift ein ſolches Prüfen und 
Erforſchen an, da fich etwas in der Pros 
be zu erfennen geben muß, ob es tuͤchtig 
oder umtächtig fen, nicht anders, alg wie 
etwa ein Goldſchmidt dasSilber und Gold 
probiret im Schmelg:Dfen, ob e8 gediegen 
oder vielleicht einen Zuſatz ben fi hat, 
welcher in der Probe nicht befteher, und 
eben daher nennet Jacobus einen gedulti, 
gen Creutztraͤger einen durch Feuer bes 
währten, Jac. 1, 12. ja es laͤſt um deftil: 
len GOtt die Anfechtung fommen, daß er 
die Seinen alfo bewaͤhre, drum fagt Per 
trus: Ihr im traurig in mancherley Ans 
fehtung,auf daß euer Glaube rechtſchaffen, 
wie das Gold, fu durchs Feuer bewaͤhret 
wird, 1. Per. 1,7. Pf. 12,6. Prov, 27,21. 
Tob, 12,13. 1. Cor, 3,13. &c. 
Bewegung der Berge und Inſuln, Apoc. 
6, 14. dergleichen NRedens » Arten find 
zu finden, Jer. 5,24. Efa. $, 26. Nah.1,5. 
Hab. 4, 7. dadurch graufame Emporung 


— — — — — — — ——— — — — — — — 


und Zerrättung des Megimente angedeus 
tet wird. Durch die Berge ‚werden in 
verbluͤmten Verſtande Königreihe und 
Herrtſchafften, und was in der Welt ſtarck, 
hoch und groß ift, angedeutet, Pſ. 68, 17. 
Pf. 76,5. Pſ. 144 5. Efas 2, 14. cap. 41 
15. Jer.g,25. Hab. 3,6. Zach, 4,7. Die 
Anfuln bedeuten Voͤlcker, Pf.97,1. Efa, 
41, 1. F. cap. 42,4. cap. 49,1, c. 59, 13.- 
cap. 60, 9. ft demnach die Meynung 
diefe, daß Könige und Bölder-Herren und 
Unterthanen follen gleichſam von ihren 
Drten bemeget, dur allerhand Krieges; 


Unruhe hin und her getrichen, verjaget, 


andern Obrigkriten untertbanig gemacht, 
und alles in einen andern Stand verfeget 
werden. Wiürdlich aber werden die Ber: 
ge und Inſuln von ihren Orten beiveget 
werden am Ende der Weit; Apoc. 16, 18% 
20. cap. 20, 11. 


Bewegung des Waflers von einem En⸗ 


gel im Teich Bethesda, Joh. 5, 3. feq« 
ift fehr ſchwer zu erflären, weil die Heil. 
Schrifft gang von diefer Sache ſchweiget. 
Man weiß auch nicht, zu welcher Zeit die 
Bewegung des Waflers gefcheben. Die 
meiften mennen,das Waffer fey entweder in 
dem Ofter: Feft oder andern groffen Feften 
beweget worden, u. erflären alfo die Wors 
te des Evangelifien zura xaeer, aljo: 
Erat feftum Judazorum, & Angelus fecun- 
dum illud tempus defcendit in pifcinam. 
Alfo hat der Engel durch die Bewegung 
denen Waſſern Krafft gegeben, daß fie die 
Krancken heilen Funten. Man weiß aud) 
nichts gewiſſes, wie lang dieſes Wunder; 
Werd gewaͤhret. Etliche fagen, es habe 
ein Ende genommen mit dem Untergang 
der Stadt Jeruſalem; andere fagen, es 
habe vor derfelben Zerftörung ein Ende 
genommen, und ſey alfo ein trauriger Bor; 
bote dieſes groffen Elendes gewefen. Sie 
be Bethesda. 


Beweinen fullen wir die Unfrigen, wenn 


ung iemand flirbet, Syr- 38,16, tie ders 
gleichen gethan : (1.) Abraham um die 
Sara, Gen. 23, 2. (2.) Jacobiden os 
ſeph / als er meynte, er wäre von wilden 

Thies 
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Thieren jerrüffen , cap. 37,3%. (3.) die 
Egyptier den Jacob 70. Tage, cap. 501 3- 
(4.) die Kinder Iſrael den Aaron 30. 
Tage, Nam. 20,29. ($.) Moſen auch fo 
lange, Dert. 34, 8. (6.) die Tochter 
Jephta ihre Tungfraufchafft, Jud. 11, 37. 
38. (7.) alles Bold den Abner, 2. Sam. 
3,34 (8.) Rahel ihre Kinder, Jer. 31, 
15. Marth. 2,18. (9.) die Weiber bemei: 
neten JEſum, Luc. 23, 27. Jeremias 
wuͤnſchet die Erfchlagenen im Volck zu be: 
meinen, Jer. 9, ı. und die Könige den Fall 
der Babylonifhen Huren, Apoe. 18,9. 
Beweifung des Geiftes und der Kraft, 
1. Cor. 2,4: iſt nach derer vornehmften 
GOttes⸗Gelehrten Auslegung eine Goͤttli⸗ 
che Krafft, welche denen von GOtt er: 
Ienchteten Lehrern alfo ins Her& gegeben 
ift, daß fie ganglich in ihren Neden und 
Zu mit dem H. Geifte erfüllet, die Ge; 
m 
gleihfam binden Fonnen, und jwar an 
und vor fich felbft zu ihrer Erbauung, au: 
fäliger Weife aber, daf ſie an jenem Tage 
feine Entfhuldigung haben möchten. Und 
eben eine folche Beweifung des Geiſtes 
und der Rrarfi ließ Panius von fich fehen, 
‚ auch der H. Geift hatte ihn zu einem Leb: 
rer und Biſchoff beftellet, Act. 20, 28. und 
mit feinen Gaben erfüllet, 1. Cor. i2, 4. 
daß er binmwiederum- durchs Wort und 
Geiſt die Herken der Menſchen lenden 
und bewegen koͤnte, damit der Leib Ehri: 
fti erbauet würde, Eph.4,12. 
Bey Ebrifto feyn, Phil, I, 3+ heift bier fo 
viel, ald an dem Drt der Auserweblten 
in dem Himmelleben, mo fih Ehriftus in 
ſeiner Herrlichkeit ſichtbarlich denenfelben 
jeiget, da ſie auch Chriftum mit verklär; 
- ten Augen in feiner Herrlichkeit ſehen, wie 
er ifl, 1. Job. 3, 2. ietzt ſehen wir ihn durch 
einen Spiegel, 1. Cor. 13,12. es heiffet in 
feinem Himmliſchen Bater : Lande fern, 
oder wie fonft Paulus vedet : Dabeime 
feyn bey dem HSErrn, 2. Cor. 5,8. 
Beylage, 2. Macc. 3, ı5. beift fo viel, ale 
was man einem andern aufbebet, beyleget 
und verwahret. Wir es den auch imX7. 
Bibl. REAL-LEXICON. 


üther derer Menſchen bewegen, und| | 
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Teſtament zu finden, 2. Tim. 1, 12. 100% 
durch der Apoftel verfichet, ſowohl die 
Lehre des 9. Evanaelii mit alle dem 
dahin gehörigen,fo ihm GOtt anvertrauet, 
als auch Die ewige Seligkeit. 


Seyfpiel, gab dort der Herr Ehriftug feis 


nen üngern, Joh. 13, 15. welches nichtg 
anders war, als ein Vorbild und Exem— 
pel, daran fie ich fpiegeln und darnach ad): 
ten folten, wie es alfo gefunden wird, Ebr, 
9, 23. Souft werden offtermahls die 
Srommen in der Welt bey den Sortlofen 
vor ein hoͤhniſch Beyſpiel gehalten, Sap. 
53, amd find fie nur verlacher und ver; 
achtet von ihnen, wie denn die erfte Kirche 
ein Beyſpiel wurde unter den. Hepden, PL. 
44, 14: 


Beyſtand thun oder beyfteben , wenn es 


von Menſchen gebraucher wird, heiffet 
eigentlich einem mit Ratb und That an 
die Hand geben, oder ihm behülfflich 
feyn ; deun fo wird es alfo gebraucher, 
Rom. 16, 2. allwo das dafelbft befindliche 
Wörtgen fo viel bedeutet, als für einem 
fichen, ihm zu dienen, einem an die Hand 
gehen, bepftehen, helfen, in allem, worin: 
ne man nur eines Helffers nöthig habe, 
wie folches den Römern bier anbefohlen 
wird, daß fie follen der Phoͤben Benftand 
thun in allen Gefchäfften, und diefes def: 
wegen, weil fie auch vielen von ihnen 
Beyſtand gethan, auch Paulo felbft, uri 
loc. cit. Hingegen foll man den Gottlo⸗ 
fen nicht Beyſtand thun, alfo daß man 
mit ihnen unter einer Dede liegen und 
ihm helffen wolle,Exod, 23, 1. Wenn aber 
dieje Nedens: Art von GOtt felbft ars 
brauchet wird, fo deutet es deffen allmaͤch⸗ 
tige Hulffe, Schuß und Rettung an, wie 
etwa David im Nahmen des Afraelitis 
ſchen Volcks betet: Schaffe ung Benftand 
in der Noth, denn Menſchen : Hülffe ift 
fein nüße, Pf. 60, 13. gleiches Juhalts 
iſt auch das Wort beyſteben, welches auch 
theils von Menſchen, Prov. g, 24. Phil, 
43. theils von GOtt dem HErrn ange; 
wendet zu finden, Pf, 37, 40, PL. 38,23, 


Ela, 44, 1. &c. 
R - Besah- 
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Bezablen, wird nicht nur in gemeinem)!dezer auch Beſer, eine groſſe fefte Stadt in 


Verſtande von Tilgung einer indifchen 
Schuld angewendet,oder wenn man etwas 
—7 muß, da man Schaden geſchehen 
laſſen, wie Jacob zu Laban ſagte: was die 
Thiere zuriſſen, brachte ich dir nicht, ich 
mufte es bejahlen, Gen. 31,39. mer ein 
Vieh erſchlaͤgt, folls bezahlen, Lev. 24,18. 
ja wer etwas Faufft, muß es bezahlen: 
Iſrael erbot fih, den Edomitern im 
Durchjuge das Waffer zu besahlen, Num. 
20,19, und Jeremias Flaget : Unfer Holtz 
muß man bezahlt bringen laffen, Thren. 
5,4. fondern auch im Geiftlichen Ver: 
ande; wenn von GOtt das Dezahlen 
gebraucht wird, fo heift es fo viel als bes 
ſtraffen. GOtt bezahlte dem Abimelech 
das libel, das er an feinem Vater aethan 
hatte, da er feine 70. Brüder erwuͤrget, 
Jud. 9.56. Joab ward auch das unſchul⸗ 
dige Blut bezahlet, 1. Reg. 2,32. Zophar 
von Naema fpricht : des Gottloſen Beine 
werden feine heimliche Sünden wohl be: 
zahlen, Job. 20,11. der HErr bezahlet die 
Boßheit Davids Feinden, PL, 54,7. mit 
Grimm, Efa. 59, 18. feinen Feinden, cap. 
66,6. Jer. 16, 18. cap- $1,6. von dem 
HErrn Meßia wird dieſes Wort gebrau- 
het, PL.69,6. und zwar von einer fol: 
chen Zablung, da er fich feiner boben 
Misieftär und "Herrlichkeit gantz bege: 
ben, Marc. 13,32. Phil. 2,6. &c. durch 
feinen tieffiten Gehorfam , durch Thun, 
Rom, 5, 19. cap. 8, 3.4. cap. 10, 4 UND 
feiden, Phil. 2,8. Joh. 10, 18. 

Bezaubern, heiffet nicht nur durch Huͤlffe 
des Teufels einem allerley Ungluͤck am 
Leibe zufigen, wie etwan der Zauberer 
Simon das Samaritifhe Bold bezau: 
berte, Act. 8, 9. fondern es beißt auch 

die Augen des Hertzens und Gemuͤthes 
durchaus nicht zu GOtt und — Wort 
erheben, vielmehr alſo verblendet ſeyn, 
daß man das helle Licht des Evangelii nicht 
erkennen wolle, wie etwa Panlus feine Sa: 
later fo hart anredete : O ihr unverflan: 
sure Galater, ter hat euch beganbert,c. 

al, 3, 1. 


flachen Felde der Moabiter, s. Meilen 
von Jernfalem, jenfeit dem Jordan in der 
Wuͤſten, im Stamm Nuben gelegen, wel: 
che Moſes mit dem Schwerdt gewann, 
Dert. 4, 43. ward hernach den Leiten 
eingeräumet, 1. Par. 7,78. umd zu einer 
re gemacht, in welcher die unvers 
ehenen Todrfchläger in Schng genommen 
worden, Jof. 20, 8. 


‚Bezeugen, wird vielmahls in H. Schrift 


genommen, theild in Weltlihen Verſtan— 
de, wie man etwas vor Gerichte bezeuget, 
J. E. menn ein freveler Zeuge auftritt 
wider iemand, ber ihn zu bezeugen cine 
Ubertretung, Devt. 19, 16. Joh. 19,35. 
theild auch im Geiſtlichen Verftande, 
und ift fo vicl, ald das Evangelium von 
Chriſio mit Ernft und Enfer lehren und 
befennen, ſowohl mündlich als fchrifft: 
lich, Ad. 8, 25. cap. 14, 3. cap. 20, 246 
Apoc, 1, 2. offtermahls wird auch das Be: 


zeugen von GOtt dem Herrn felbft ge— 


fagt, Exod. 19,23. 2.Reg. 17,13. Ad, 
20,23. ja er thut es auch, und bezeugets 
durch feine Propheten und Kchrer, Dert. 
8,19. 1. Sam. 8,9, Ad. 20,21. 1. Tim, 
5,21. durchs Geſetz, Rom. 3, 21. durch 
der Menjchen ihr eigen Gemiffen, Rom, 
2,1%. &c, 


Bibel, ift die ganke H. Schrifft, oder das 


gefchriebene Wort GOttes, Alten und 
Neuen Teftaments, fo in das Geſetz und 
Evangelium eingefheilet wird. Halt in 
fi) 73. Bücher, als: 46. im Alten und 
27. im Neuen Teftament, deren Nahmen 
fuche unter eines icden gehörigen Buche 
ftaben. Bibel hat ihren un) und 
Anfang von GOtt feiber. Denn fie iſt 
aus Antrieb des H. Geifies von den, H. 
Propheten, Evangeliſten und Apofteln 
geichrieben, und unterrichtet uns von 
GOttes Weſen, Willen und Wohlthaten 
gruͤndlich und vollig, daß nehmlich das 
durch der Glaube in unſern Hertzen zu 
GOttes Ehre und unſerer ewigen Selig⸗ 
keit gepflantzet wird. 


Bichri, 


za Blichri Bild GOttes 

Bichri, war der Vater des gottlofen Auf 

ruͤhrers Seba, non Stamm Benjamin, 
2.$am. 20, 112.6. 11.21. 

Bidekar, war ein Ritter und Oberſter des 
Königes Jehu, welcher den Joram, nad): 
dem ihn Febr erjchoffen, auf das Stuͤck 
Ackers, das deſſen Vater Abab dem Na⸗ 
both mit Unrecht genommen, hinwarff, 
und alſo unbegraben liegen ließ, nach dem 
Wort des HErrn, 2. Reg. 9, 25. 

Biene, iſt ein Hleiner Vogel, und bringet doch 
die allerfüflefte Frucht, Syr. 11, 3. Bey 
Den Ebraͤern waren ſolche Bienen zwey⸗ 
erley: Einheimiſche und wilde, Jene 
waren in denen Bien-Stöcen verwahret ; 
Diefe aber hielten fich auf in denen Waͤl⸗ 
Dern, 1. Sam. 14, 25.26. in den „Selen, 
Deve. 32,13. in denen Geldern, ı. Sam. 
14,25. in denen Aeſſern, Jud. 14, 9. 
und andern Orten mehr. Bienen find 
fonft ein Bild der Tapfferkeit, weil fie alle 
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wird ein gleichmaͤßiges Bild, ein 
Bild, das GOtt gleich ifl,Gen. 1,27. ders 
geftalt, daf nie der ewige Cohn GOttes 
ift dag ewige mefentlihe Ebenbild feines 
Altmächtigen Baters, Ebr.1,3. Col.ı,15- 
dr GOTT gleich if, Joh. 5, 18. alfo iſt 
der Meuſch ein erſchaffenes, zufaͤlliger 
Weije alſo genanntes Bild GOttes, cin 
gebildeted Sleichniß, Gen, x, 3. 1. bam. 
6,5. 11. welches doch gegen den unbe: 


greifflihen GOtt kanm als ein Schatte 


iſt; Diefes iſt nun dem erſten Menſchen 
in der Schoͤpffung eingedruckt worden, 
Gen.1,27. cap. 9,6. und beſtunde in voll⸗ 
fommener Erkaͤnntniß GOttes, Gerech—⸗ 


tigkeit und Heiligfeit, Rom. 1, 20. Bph.4- 


24. welches aber durch den Sünden: Fall 
Adams und Eva verlohren, daher mir 
nun nichtmehr GOttes, fondern Adams⸗ 
Bild heiſſen, Gen. q, 3. 1. Cor. 15,214 
Suche Ebenbild. 


vor einem Dann fichen, und dem Feind] Bild Adams, Gen. 5,3. 1. Cor. 15, 21. 


begegnen, der fic beleidigen wi. Drum 

fagt David, Pf. 118, ı2. fie umgeben 

mich wie Bienen, und Bfa. 7, 18. werden 

die Affgrer Bienen im Lande Aſſur genen⸗ 
t. 


ut u 

Bieſem⸗Aepffel, Ela. 3,20. Knoͤpffe oder 
Büchslein , mit wohlriechenden Biefem, 
Moſchus, Ambra, Balfam gefüllet, fo 
Die Geiſter erquicken and jur Zierde ange: 
heucket werden. ü 

Bigthan, ein Kaͤmmerer des Koniges Ahaſ⸗ 
veri trachtete dem Koͤnige nad) dem Leben, 
als aber ſolches Mardachai erfuhr, fagte 
ers der Efiher,und dieſe den Koͤnige, dep: 
wegener mit feinen Bejellen dem Theres 
an einen Baum gehendet, und dieſes in 
die Ehronica eingejchrieben ward, Efiker, 
2,21s 

Bild SOttes,/ heiſt ein ſolches, das dem ur⸗ 
—— Grund⸗Bilde gar eben und genau 

alich iſt, wie ein Copey und Nachbild 

deßwegen gelobet wird, wenn es mit dem 
Original eines berühmten Mahlers gar 
genau übercinftimmet, wohin ung auch der 
H. Geiſt inder Hebruͤiſchen & prache felbft 
weiſet, da das Ebenbild GOttes gruennet 


x Ungeborfam gegen GOtt, oder die 
vb: Sünde, Rom. 5, 14. nad) welchen 
eine Kinder gezeuget werden, Gen. 5, 3. 
ſſet in ih allerley Elend und Roth, fo 
er ihm durch den Fall zugezogen hat. Die 
Schrift nennet folh Adams:Bild : (1.) 
das Zleifch, oder den fleifhlichen Men⸗ 
fchen, Gen. 6, 3.12. 17. und vickn ans 
dern Orten mehr. (2.)den Alten Mens 
ſchen oder alten Adam, Rom.6,6. Eph. 
4,22. deu alten Sauerteig, 1. Cor. 5 
7.8. (3.) den narürlichen Mienfchen, 
welcher von GOTT und Göttlihen Sas 
chen nichts vernimmt, ı. Cor, 2, 14 
(4.) den fferblichen Menſchen, Pf. 90, 
3. 12. den todten Menfhen, PL.143,4 
(5.) eine Feindſchafft wider GDtt,fo 
immer wider den Geift fireitet, Rom, 7, 
23. Gal, 5, 17. (6.) Rinder des Zorns 
und Fluch GOttes von Natur, Epb.2,3« 
des Unglaubeng, cap. 5, 6. 1.Cor 6,6. 
(7.)Abtrünn:ge Rinder, Pf. 66,7. PL. 
68,7.19. (8. 32ine böfe und verkehrte 
Art, Gen,6, 5. capı 8,21. Dert. 32, 5° 
28. (9.) Rinder Belials vder des Teus 
feld, Devt. 13,13. Jud, 19,22. ı, Sam. 
P 2 1,16. 
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1,16. (10.) fremboe Rınder, 2. Sam. 


22,45. Pl 18. 44. 45. [⸗I4] Mitgenoſ⸗ 
fen und Gliedmaſſen der Teufel, 1.Cor. 


6,1%: 

Bildad, ein firnehmer Dann von Suab, 
welches Land aljo genennet worden von 
Abrahams Sohn, den Suah, fo ihm die 
Rerburs -gebohren, Gen. 25, 2. war ei: 
ner vonden dreyen Freunden Hiobs, der 
den Hiob in feinem Elend befuchet, klaget, 
und ihn Überzeugen wolte, er Fönne nicht 
gerccht und fromm fenn, weil ihm GOtt [o 
lagen ließ, denn GOTT firaffe feinen 
ommen ohne Urfahe: Etraffe er aber, 

vo mmüffe derfelbe gefündiget,und die Straf: 
e verdienet haben, Job.2,11.cap.8,18:15. 
Bildnif, folten fich die fraeliten nicht ma: 
chen, Exod. 20,4. Devt. 27,15. Pf 97,7- 
dennoch hatte das Bold cin gegoffen Bild 
gemacht, Deve.9,12. Pf. 106, 19. folten 
bey Einnehmung des Landes Cansan al: 
le gegoffene Bilder verderben oder vertil: 
gen, Num. 33,51. 1.Reg.14,9. weil fie 
gar nichts helffen fünnen, Hab. 3, 18- 
Nebucad Nezar fahe im Traum ein groß 
hoch Bild, Dan. 2, 31. lich hernach felbft 
ein güldenes Bild machen 60. Ellen hoch 
und 6. Ellen breit, cap. 3, 1. das Bildniß 
der Göttin Diens wird von Eangler zu 
Epheſo falihlich ein hunmliſches Bildum̃ 
genennet, Act. 19,35. Guldene, ſilberne 
und ſteinerne Bilder werdengedacht, cap 
17,29. Ejecjiel ſahe im Gefihte ein vers 
drießliches Bild am Thore des Altars zu, 
Serufalem fiehen, Ez. 9, 5. Bilde ohne 
Weſen find die Traume,Syr- 34 3- | 
Bildniß Des Tbieres, Apoc, 13, 14. was 
dadurch verftanden werde, find unter den! 
Auslegern vielerley und ungleiche Gedan— 
den, und iſt fehr ſchwer, etwas gewiſſes 
hiervon zu fegen, zumahl weilen es nicht fo 
eigentlich beſchrieben, noch feines gleichen 
in der Schrift zu finden iſt. Insgemein 
wird dafür -gehalten, daß dürch dieies 





| 
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Denn der au hat die Kırchen Aemter 


in weltliche Fuͤrſtenthuͤmer, Graf: und 
Herrfhafften verwandelt, und überres 
det feine Anhänger, daß fie ihn für dem 
Dberften Herrn im gangen Roͤm. Reich, 
ja in der gangen Welt erkennen, der nicht 
allein über Könige und Fürften, fondern 
auch Äber die Roͤm.Kaͤhſer ſelbſt zu gebies 
ten habe. Wie er, denn auch dem Roͤm. 
Reiche nachaͤffet, halt feine Cardinaͤle, wie 
der Kapfer die Ehurfurften, hat fein fonders 
bares Recht ꝛc. 


Bileam, ein Sohn Peor, von Geſchlechte 


Nabhor, ſo in Syrien am Fluß Euphrat 
gewohnet, ein berühmter Wahrſager, 
ward von Balack dem Moabiter Könige 
gedinger, den Kindern Iſrael, die aus 
Egypten famen, und gegen ihn zu Felde 
lagen, ju.fluchen, Num. 22, $.17. als er 
nun wider des Herrn Befehl auf feiner 
Ejelin hinritte, that der HErr unter We; 
gens cin Wunder, daß die Efelin mir Men⸗ 
fen: Stimme redet, und ihn Fe Thor; 
beit halber firaffere, v.21. Doch sog ers 
auf GOttes Erlaubniß bin, und mufte fie 
dreymahl fegnen, und von Ehrifti Zufunfft, 
wie auch von dem Untergang der Moabis 
ter und Amalefiter weiffagen, cap. 23,1. 
cap. 24,17. Rieth aber doch darnchen 
ben Moabitern und Midianitern, wie fie 
die Kinder Iſrael durch ihre Tochter an 
fi ziehen, und verführen koͤnnten, damit 
fie zu ihren Gögen : Opffern kämen, und 
ihren Gott Baal-Peor anhiengen, Num. 
25, I. cap. 31, 16. Apoc. 2, 14, Ward 
deßwegen hernach von den fraeliten in 
Streit wider die Midianiter erfchlaaen, 
und fein Guth den Stamm der Kinder Ru⸗ 
ben jugeeignet, Joſ. 13, 22. So bie 
fonften auch eine Stadt im balben Stam 
Manaſſe, Dijfeit des Jordans gelegen, 
welche den Leviten zur Wohnung eingeges 
ben worden, 1. Par. 7, 70. die Heyden 
nennen fieSscytbopolin. 


Bild verftanden werde das Neich oder Bileams felin, that GOtt der HErr den 


das geiftlidhe Regiment und Kirchen:Se: 
malt des Pabftes; wiewohl folche zualeich 


ift eine weltliche Gewalt und Herrfchafft. 22,27. 32. welche Rede aber nicht 2 
iche 


Mund auf, daß fie fprah: Warum haft 
du mich gefchlagen num dreymahl, Num. 


r 
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licher, ſondern uͤbernatuͤrlicher Weiſe ge: 
ſchehen. Denn GOTT bat der Eſelin 
Mund und Zunge — difponiret, 
Daß fie diefe Worte vorbringen koͤnnen. 
Was aber dieje Efelin vor eine Sprache 
geredet, bleibet unbefannt, doch fcheiner 
es, ald wenn fie Syriſch geredet; weil fie 

aus Sprien gewefen, und mit einem Sp: 
rer ſich unterredet. 

Bilge, ein Levit und Priefter, auf welchen 
das 25te Loß fiel in der Ordnung, ı1.Par. 
25, 13.. Ir. ein Zevit, der mit Seru⸗ 
babel von Babel gen Jeruſalem herauf 
gejogen, Neh, 12,5. 18. 

Bilgai, ein Priefter und Verſiegler in ‘ira: 
el, nad) der: Babplonifhen Gefangniß, 
Neh, 10, 8. 

Bilba, war der Rabel Magd, und Jacobs 
Kebs- Weib, Gen. 29, 29. gebiehret ihm 
amey Söhne, nehmlich Dan und LTapb: 
sali, cap. 30, 5.6,7.&c. buͤcket ſich mit 
ihren Kindern für Eſau, cap. 33, 6. 
Als Jacob hernach bey dem Thurm Eder 
im Kande Canzan wohnet,und drauffen 
auf dem Felde war, flieg Ruben fein er; 
fier Sohn auf fein Bette, und befchlieff die 
Bilbe, feine Stief: Mutter, cap: 35, 22. 
kam deswegen um feine Erf Geburts: 

uͤrde, Gen. 49 I» 4. Bilbe, bieß and) 
des Vaphtalims fein Ehe: Weib, der ietzt⸗ 
gedachten Bilba Sohn, 1. Par. 8, 13. 

Bilſan, ein Priefter und fuͤrnehmer Mann in 
Iſrael, welcher mit Serubabel nach der 
Babylonifchen Gefaͤngniß herauf jog gen 
Serufalem, Efr. 232. Neh, 7,7. 

Binden, oder gefangen nehmen, ins Ge: 
fangniß legen, wie wir feben; [1.}an 

Jofepb, Gen. 39,20. [2.}an Pharao: 

nis Schenden und Beder, capı 40,1.2/3. 

[3.] deu Brüdern Joſephs in Eghpten, 
cap. 42,17. [4.] Simfon, Jod. 15,9.10. 
cap. 16,4.21. [s.] an König Hofea, 
2.Reg. 17,4. [6.] König Joahas, cap 

23,33. 34. [7:]3edefia, cap. 25, 7- [8.] 
Manaſſe, 2- Par. 33,11 [ 9. } Jojakim, 
cap 36,6. befiche auch, Ela. 52, 2. Jer 

451.4 Pl.146, 7. Dan. 3, 20, 23. 
Nah, 33 10, Job. 36, . PL, 86, 7» eL. 
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— 


107,10. Das Opffer⸗Vieh binden, wie 
an Iſaae zufehen, Gen.22,9. 


Binen, cin Sohn Moza, des Sohnes Sims 


ri,vom Geſchlechte Saul, 1. Par. 10, 41. 


Birſa, der König von Gomorra, welcher 


mit Redor Laomor dem Könige zu E⸗ 
Im, und etlichen andern Königen eine 
Schlacht im Thal Siddim that, und da 
ſelbſt in die Flucht geichlagen ward, Gen, 


14,2. 
Bis, iffein Wörtlein, welches offtermahls 


nicht eine gewiſſe Zeit beffimmet oder en; 
Diget, fondern dieſelbe gänglich verneines 
und ausſchleuſt. Alſo hat Joſeph die Jung⸗ 
frau Mariam nicht erfant, bis fie ihren ers 
ften Sohn gebahr, das ift, weder zuwor 
uoch hernach, Matth. 1, 25. Michal, 


Sauls Tochter, hatte Fein Kind, big an 


bem Tag ihres Todes, 2. Sam.6,23. wo⸗ 


durch gaͤntzlich verneinet wird, dab fie 
niemahls fchwanger morden. - Mehr 


dergleichen Redens⸗Arten fuche: Bfa. 22, 
14. Matth. $,26.- Apoc.7,3. cap. 20, $. 


Bifchoff, Act.20, 28. heift eigentlich ein 


Aufjeber, der auf fid) und die gantze Heer: 
de, darzu er beruffen ift, auffiehet und acht 
bat. . Wir finden in der Griechifchen 
Uberfeßung des A. Teft. daß alle beftellte 
ber alfo hieſſen, wie denn die Frohn⸗ 
Voͤgte, fo uber die Arbeiter beſtellet was 
ren, Num. 21, 4 Jud.9, 14. 2. Reg.lı, 
26. Efa. 60,17.&c. die Wachter, fu oben 
aufder Warte figen, Syr.17,18. ı1.Sam, 
13,34. Nom, 3, 36. ‚ingleichen die Offi. 
eirer,die das Bold muftern und Schlacht⸗ 
Drdnung machen,v. 15. 1.8am.14,16.&c, 
Bifhöffe und Auffeher genennet werden. 
Weil denn allen Lehrern undPredigern das 
Amt aus Goͤttlichen Beruff aufactragen 
wird, daß fie Auffcher follen ſeyn über ihre 
Gemeine, fie follen als Schild⸗Waͤchter 
den einbrechenden Feind, oder das auf 
gehende Feuer anmelden, und allen Schas 
denverhüten, Jer. 9, 17. Ez. 3,17. cap 
33,2. Efa. 56, ı0. fo ift nach dem Aylo 
der Schrift der Biſchoffs Nahme allen, 
die am Worte arbeiten und Geeljorger 
beiffen, gemein; denn wie Fönten fonft in 
93 der 


Bifcborfs Amt, bedeutet, 1. Tim. 3, 1. ei: 
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er Stadt Epbefus jo viel Biſchoͤffe gest 
weſen fegn, 1,Tim.3,2.3.&c, Tit.1,7.&c. 

















gentlich eine gar forgfältige und verant: 
wortliche Aufficht, wie etwa die Prieſter 
vor Zeiten fleißige Aufficht Haben murften 
über die Buudes.Lade und alles andere Ge⸗ 
‚ rathe des Heiligthums, Num.6,16. cap. 
7,2. mit diefen nachdrüclichen Rahmen 
nun befchreibet der Apoftel dag Amt ei: 
nes Lehrers und Predigers bey der Ge; 
meine Ehrifti, welchesineiner nnermuͤde 
ten Wachſamkeit und Aufficht beftchet, 
tbeils, auf die anvertrauten wichtigen 
Güter, das Wort und die heiligen Sa: 
eramenta, sbeils auf die Selen, bie er 
weiden ꝛc. theils auf fi ſelbſt,! daß er 
nicht andern predige ic. ĩ. Cor. 9,27. 1 
Tim, 4, 12. 


Bißlam, ein Heydniſcher Oberfter in Sa- 


maria, des Koͤniges Artaxerxis nach der 
Babyloniſchen Gefängniß, welche mit 
dem Juͤdiſchen Bolde zugleich am Tem- 
pel bauen wolten, und da man ihnen fol: 
ches abfchluge, Haaten fie- in einem 
Schreiben dermaffen über die Juͤden, daß 
ihnen das Bauen verboten Ward, Efr. 


47. 
Biſſen Brodt, Gen. 18,5. heiffet in Heil. 
Schrifft fo viel, als ein wenig ju effen, v. 
8. Denn bey den Gebräcen bedeutet der 
Nahmen Brodt allerley Speifen, 1.Sam, 
14,24. Match. 6,11. cap.ıg,2. Beſiche 
auch, Ruch. 2,14. 1,Sam.ag,2. 1.Reg.17, 
11, Job. 3 1,17. s 
Biltba,ein Kämmerer des Könige Abafve: 
ei, befam Befehl von Könige, die Koͤnigi 
Vaſthi zum Mahl zu hohlen, damit ihr 
Schönheit von den Fürften und andern 
Voͤlckern folte gefehen werden, Erb.1, 10. 
Biſthum, Act. 1,20. heift fo viel als cin 
Biſchoffthum. 
Birbia, eine Tochter des Koͤniges Pharao, 
welche den Mared, rinem Dann von 
Stamm Juda vermählet ward, 1. Par. 


419. 
Birbynia, eine Laudſchafft in klein Aſia, ge: 
gen Conftantinopel über gelegen, welch 
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durch den Fluß Jera von Galatia abge 
ſchieden wird, fie hieß vor Zeiten Bebry⸗ 
cin, Ponsus, Wiygdonia und hernach 
das groffe Pbeygia. Die fürncehmften 
Städte darinnen find: Ebalcedon, Her 
raclea, Nicaͤa, Brufa, die ietzt Byrfage: 
nennet wird, da die Türdifchen Kaͤyfer ihr 
Begräbniß haben. in diefer Landichafft 
ift das Evangelium auch geprediget und ans 
genommen worden, tie zu fehen, 1,Per.r,2 
und Ad. 16,7. 


Bitte, heiffet fo viel als begebren,twird faft 


mehrentheils per metonymiam, vor vie 
Sache, welche fehnlich begehret wird, ges 
nommen, Wir efma Adonin zu feinek 
Diutter Bathſeba fprah: Nun bitteich 
eine Bitte, i.e, eine Sache, die ich fehr 
begehre, von dir, 1. Reg. 2,16. Und da 
dieſe hernach vor Adoniam beym Koͤni⸗ 
ge Salomo eine Vorbitte einlegen wolte, 
ſagte fie ebenfalls: Ich bitte eine kleine 
Bitte vondir, v.20. Sp verſicherte Eli 
die um einen Sohn im Heiligthum zu 
Silo fehnlich bittende Aannam: Der 
GOtt Iſrael wird dir geben deine Bitte, 
das ift, die Sache, die du von ihm gebeten 
haft, 1. Sam. 1,17. welcher auch alfo.ges 
ſchahe, daß ſie nach einem Jahre, da fie dem 
erbetenen Samuel, ihrer Seliihde nach, 
dem Herrn gu Silo wieder gab, freudig 
—— kunte: Nun hat der HErr meine 
itte, oder das, mas ich vor Jahres⸗Friſt 
— begehret, gegeben, die ich von 
bath, v. 27. Auf ſolche Weiſe brauch⸗ 
te Ziob diß Wort, da er wuͤuſchte: O daß 
meine Bitte geſchehe und GOtt gebe mir, 
mas ich hoffe, Joh. 6, 8. sonf. Eſth. 5,6. 
Pf. 106 15. 


‚Bitten, Hebraͤiſche ſSchaal, heiffet fo viel als 


beifcben und begebren. Dergleichen 
Hirten wird dem Meßia von feinem Er 
liſchen Vater frey geſtellet: Heifche, [bit 
te,begehre ) von mir, fe will ic) dir die 
Heyden zum Erbe geben,tc. Pf. 2,8. Wie 
aud) Salomon, dem der HErr zu Gibeon 
des Nachts im Traum erfchien,und fpradh: 
Bitte, was ich dir geben full, 1. Reg. 3, 9 
2, Par. ı, 7.8. dirſes Wortes beine 
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ſich hernachSalomo wiederum gegen feine [] 
Mutter, da fieeinmahl um Adonias hal 
ben etwas bey ihm ausbitten wolte: Bit: 
te, meine Mutter, ſprach er, ich will dein 
Augeſicht nicht beichamen, 1. Reg. 2, 2c. 
Der abiheidende Elias brauchte es ge: 
gen den zuricfbleibeuden Eliſam: Bitte, 
mas ich dir thun fol, ehe ich von dirge: 
nommenwerde, 2. Reg. 2,9. Und ſo re 
dete der HErr hiermit den König Ahas 
an, und fprach : Fordere dir ein Zeichen 
vom Herrn deinem GOtt. Worauf ſich 
Abas entfchuldigte, und eben diefes Wort 
brauchte: Sch wills nicht fordern, daf:ich 
den HErrn nicht verjuche, Ela. 73 11.12, 

Bittere Salfen, waren bittere Kräuter, wel: 
de wie ein Sallat in Epig eingetundt 
worden, mit welchen das Ofter-famm mu: 
fie gegeilen werden, Exod, 12,8. 

Bitter Menſch, Prov. 17, 11. heift fo viel, 
als ein mwiderfpenftiger Menſch, der dir 
Gebote GOttes und die Lehre der Weiß: 
heit verachtet und verwirfft. Bitter Reid, 
Jac. 3, 14. bitter Trund, Jer. 8, 14. 
Weinſtock, cap. 2, 21. bittere Deere, 
Dert. 32, 32. Galle, AA, 5,23. Klage, 
Gen. 50, 10, bittere Salfen, Exod. ı 2, 5. 
bitter Wafler, Num. $, 23. Syr. 38, $- 
bitteres Bold, Hab, 1, 16. und Weinen, 
Jer. 31, 1$. 

Bitterkeit, Rom. 3, 14. bedeutet allbier die 
Bofheit wider GOtt, da das boßhafftige 
Herge mit bittern Worten fi wider GOt⸗ 
tes Heiligkeit, Weißheit, Regierung ic. 
heraus laͤſſet. Souften bedeutet auch die 

Bitterkeit des Lebens, des Geiſtes 
oder der Seelen, offt groffe Traurigkeit, 
Befümmerniß, Hergeleid, Schmergen, 
Ereuß und Elend, Prov. 27, 7. 

DBitterlich weinen, heiflet nicht etwa Cro⸗ 
eodils Thraͤnen, Heuchlerifche Thränen 
vergieffen, von denen es wohl heiſſen moͤch⸗ 
te: Sie haben ihre Augen abgerichtetidaß 
fie fönnen weinen, wenn fie wollen, derglei: 
chen Heuchleriſche Thränen finden fich ben 
feindf-ligen Leuten, nah Syrachs Aus; 
— cap. 12, 15. ſondern es heiſſet, 

ittere und ſchmertzhaffte Thraͤuen fallen 







laſſen, dergleichen Chriſtus zur Zeit ſeines 
Leidens vergoſſen, darüber er Hanct, PL 
69, 12. ingleichen wie Efaias fagt: cap. 
22,4. cap. 33,7. ſo bitterlich hat Petrus 
gemeinet, March. 26.75. Sonftenführet 
auch) die H. Schrifft faft eben dergleichen 
Redens⸗Arten, als bitterlich fenffjen, Ez. 
21,6. bitterlich Flagea, cap. 27, 30, bit, 
terlich fchrenen, Zeph. 1, 14. 


Blachfeld, Dert. 4,49. heiſt ſo viel alg ein 


wuͤſte Feld. 


Blaſen der Prieſter, geſchahe entweder mit 


Trom̃eten oder Hoͤrnern: Mit Trom̃e⸗ 
sen blieſen die Prieſter alleine, Num. ro, 8. 
wenn gleich 1. Par. 17, 42. auch Leviten mit 
den Prieſtern auſgewartet, fo gehören doch 
denen — alleine die Trometen, aber 
denen Leviten die Cymbalen. Und 1. Par, 
14,8. haben alleine die Prieſter getrom⸗ 
metet, David aber nnd andere allerhand 
Muſicaliſche laſtrumenta genommen, 
Sie blieſen aber ſilberne Trommeten. 
Moſes lieh zwey derſelben machen, Lev. 
28,1. wurden fie ſchlecht geblaſen, ſo ſolten 
entweder das Volck oder die *5 zu⸗ 
ſammen kommen, geſchahe aber ſolches 
mit gebrochenen Schalle oder aleichſam in 
Clarin, fo muſten die Laͤger auſbrechen. 
Und dieſes Blaſen war entiveder ein or- 
dinaire$ oder extraordinairgg. Daß or- 
dinaise Dlafen gefchah : [r.] wenn Mor; 
gens die Thore des Tempels und des Vor⸗ 
hoſes geöffnet worden. [2.1 bey dem taͤg⸗ 
lichen Brand Opffer bliefen zwey Prieſter. 
3.]am Sabbath, Reumonden und allen 
Sefl-Tagen,ic. Extraordinair bey fonders 
aren Begebenheiten, ımd wenn was groſ⸗ 
fes im Tempel vorgiena, als da die Buns 
des⸗Lade in den Tempel gebracht wurde, 


2. Par. 5,12. da der Tempel eingewenhet 


wurde, 2. Par.7,6. ben der Kroͤnung des 
Königes FJors, 2. Reg 11,14. da der 
Grund zum andern Tempel geleget wurde, 
Efra 3, 10. wenn fie in den Krieg sogen, 
Num. 10,9. cap. 31,6. einen Sieg erhiel⸗ 
ten, 2. Par. 20, 28. bey gewiſſen Land⸗Pla⸗ 
gen, 1. Macc.3, 54. Cap. 4 38.39. nud 
Landes: Freude, 1. Par. 14,6% 

Bla⸗ 


zyt Blaſen Blenden 

Blafen, wird auch der Sonne beygeleget, die 
eitel Hitze von fich niebet, Syr. 43, 4. in: 
gleichen dem Winde, wie Ehriftus fagt: 
Der Wind bläfet wo er will ic. Joh. 3, 8- 

Blaſtus, des Königes Herodis Agrippaͤ 
Kämmerer, welchen die Bürger zu Tyro 
und Sidon baten » daß er bey feinem 
Herrn, dem König, fo ihnen fehr feind war, 
und fie befriegen wolte, um Friede anhals 
ten und für fie bitten folte, AR: 12, 20. 

Blattern, war die fehlte Egnptifche Plage. 
Als Moſe den Ruß aus dem Dfen mit der 
Hand gen Himmel geftreuet, fuhren böfe 
chwartze Blattern auf an Menſchen und 

ieh, daß fie weder gehen noch ftehen Fun; 
fen, Exod. 9,9. 

Blätter des Lebens: Baumes, Apoc.2 2,2. 
fo zu Geſundheit der Heyden dieneten; 
Dadurch wird insgemein angedeutet, daß 
alles, was in und von Chriſto iſt, heilfam! 
und felig ſey. Es wird aud) nicht das ge; 
ringfte, das an dieſem Holge oder Baum 
des Lebens ift, undienlich oder unfräfftig, 
zer alles nuglich und heiljam fenn. 

Bleiben an GOtt, Pl. 37, 23. heißt nich 
allein mit ihm durch den Glauben vereinis 
get ſeyn, fondern auch ſtets ihm anhan: 
gen, wie Ehriftus faget : bleibet in mir, 
und ich ineuchtc, Joh.$,4-- 11. 1. Joh. 
2,28. Joh. 8, 31.32. folches Bleiben an 
GoOtt Fan aber gefcheben : (a.) mit 
wabren Glauben, Eph. 6, 16. (b.) mit 
Kiebe, denn bey einem immer bleiben wol; 
len, ift ein Zeichen der Liebe, wie Jacob, 
Gen. 25,27.28. Ithai, 2.Sam.ı 5,21. Pf. 
18, 2.3. (c.) mit Gedult, Threo, 3,26. 

. Ef. 309, 15. (d. durch Hoffnung. Wer 
ausgehoffet hat und verzweiffelt, der thut 
nichts anders, als daß er von GOtt weg: 
lauft. Durch Hoffnung bleibt ein Ehrifte 
bey GOtt, Rom, 8, 24. 35.37. cap. $, 


45: 

Bleich feyn, Jer. 30,6. beift fo viel, als die 
Farbe für Angſt und Schrecken verlieren. 

Blenden, wird funft in natuͤrlichen Ver; 
ffande von der Sonnen und dem Schnee 
gebraucht, daß fie die Augen blenden, Syr. 
4334.20. wie Denn auch vundedekia ſtehet, 







Bley BiindeLeute a2 


man babe ihm die Aunen geblendet, 2.Reg. 
25,7. alleine geiftlich und verbluͤm⸗ 
tee Weiſe, wird es tbeils von Samuel 
gefagt, daß er fich die Augen niemahls blens 
den laſſen, i.e, etwa dem Volcke durd) die 
Finger gefehen und Gefchende genommen, 
1.$am,12,3. tbeils ‚on GOtt dem HErrn 
[bt daß er der bofen Beute Augen ver: 
lendet, Efa. 6,10. ingleichen auch die Leh⸗ 
rer, cap. 29, 10. 

Bley , wird aus einem unreinen Mercurio, 
Schwefel und Salt gegenget. ft (1.) 
ſchwer, drum faget Syrach, cap. 22,17. 
was ift ſchwerer denn Bley? (2.) weich, 
fintemahl es unter allen Metallen am leid): 
teften Fan zerfchnitten und geſchmeltzet 
werden. Und (3.)unrein. Denn ed wird 
viel zu Schaum, wenn es gefchmelget wird, 
Ezech. 22, 18.20, Ward vor Alters zu 
Schreib Tafeln und Griffeln. gebraucht, 
Job. 19,24. Zu Bley⸗Schnuͤren / Amos 
7,7. war eine Meß⸗Schnur, daran ein 
Bley haͤnget, wie die Bau: Leute und Kuͤnſt⸗ 
ler brauchen. Zu Bley: MWöärgfen, Ad. 27, 
28. welches eine Schnur oder Seil mit 
einem Bley mar, fo die Schiffleute braus 
chen, die Tieffe zuergründen. Heiſt fonft 
das Loͤd oder Lod. Das Bley, fo unter 
der Midianiter Raub funden ward, mus 
fte durchs Feuer gereiniget werden, Num. 
31,22. Aftfonftin H. Schrift ein Fürs 
bild falfcher Lehre, Efa, 1, $. Jer. 6, 29. 
Zach, 4,7. 8. 

Blinde Leiter, Match. 15,14. alſo werben 
die faljchen Fehrer aenannt. 

Blinde Leute, find GOttes Gefchöpffe, zu 
feiner Ehre gemacht, Bxod. 4, 11. »foll 
man nicht verführen oder einigen * 
machen, denn GOtt bat ſolches bey Straf⸗ 
ſe des ewigen Fluchs ernſtlich verboten, 
Lev, 19,14. Deve. 27, 18. dieſelben ſuͤh— 
ren und leiten, iſt ein rechter Gottesdienſt, 
Job. 29, 15. der alte Tobias ward blind, 
Tob. 2, 11. zween Blinde fallen am We⸗ 
ge, Match, 20,30. In der Hallen lagen 
viel Blinden, Job, 5,3. Der HErr Chri⸗ 
ſtus machte viel Blinde fehend, March. ı 1, 
5. cap. 12,22, <ap. I 1393 1. cap. 20,30.⸗ 

cap. 
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Blinde und Lahme Blindheit 


'eap; 21,14. Die Männer für der Thuͤrl 
' am Haufe Loths wurden mit Blindheit ges 
fchlagen, Gen. 19, 11. Paulus fchlaget 
limam mit Blindheit, Ad. 13, 11. 
Chriſtus ſpricht: waͤret ihr blind, ihr hät: 
- tet feine Simde, Joh. 10, ar. und Hiob 


faget: ch war des Blinden Ange, Job-|| 


29,15. Blinde Wächter drauet GOtt 
ernftlich zu firaffen, Efa. 56, 10. 


Blinde und Aabme, fo den David von 


Jeruſalem abtreiben follen , wer ſolche 
gewefen? 2.Sam.s, 6.8. von diefer Re; 
dens:Art find vielerley Meynungen, un: 
ter welchen wohl das die befte ift, die da 
agen: Die Blinden und Labmen be; 
euten die allerelendeften, aͤrmſten, 
verachteften und zum Kriege untuͤch⸗ 
tigften Leute, wie ſolche Nedens:Art fie: 
et Luc. 14,21. wollen gleichfam fagen: 
Der Ort iſt an fid) felbft p fefte, daß auch 
Blinde und Lahme denfelben vertheidigen, 
wider den Feind fichen, und unuͤberwind⸗ 
lich beftchen möchten. Ja unfere Schutz⸗ 
Götter nnd Gögen, die auf den Mauern 
fteheny die ihr Juͤden für blind und lahm 
achtet, Pl. 115,4. 5. die follens euch ſchon 
teeifen, die werden dich abtreiben. 
Blindbeit, in Heil. Schrifft ift leiblich und 
geiftlich. Die leibliche uͤberſaͤllet die So— 
domiter, fo an dem Engel des HErrn/ des 
Loths Gaͤſten, Gewalt uͤben wolten, Gen. 
19,11. Der Syrer Krieges: Bold, wel: 
ches den Propheten Elifam ohne Urfache 
verfolgere, 2. Reg.6,18. Saulum,alser 
die Chriften verfolgete, Aq.9,9. Bar · Je⸗ 
hu oder Elimas den Zauberer, als er den 


Landvoigt zu Paphos vom wahren Glau— 


ben wolte abwenden, und Paulo und Bar—⸗ 
naba widerfirebete, Ad. 13,6. Die ge.ft; 
liche aber ertoeifet fih im Glauben und 
Leben,umd ift cine der gröften Landſtraffen, 
Devt. 28,28. Joſ. 11, 20. Zach. 12, 4. 
ift fonderlich cine Straffe der Beratung 
G ttlichen Wort Eſa. 6, 9. Jer. 5,21. 
Mitch. 13, 74 Dort redet Paulus gar 
nachdencklich Rom. 11, 25. Blindheit 
ift Iſrael eines Theils widerfahren, we⸗ 
gen ihres Unglaubens und eigenen Schuld 
Bibl. ReAL-LEXICON. 


aus gerechtem Gerichte GOttes, weil fie 
gang tumm, blind und unverftandig ihre 
eigene Wohlfahrt nicht erfennen wollen. 
Solche Blindheit ift den Nahfümmlingen 
Iſraels, aber nicht allen, wiederfahren, 
fondern eines Tbeils: Denn e8 find ihr 
rer viel tanſend zu Ehrifti und der Apoftel 
Zeit befehret worden, werden auch derfel; 
ben hin und wieder noch einige, wiewohl 
gar fchmerlich, befehret, DBefiche Fuͤlle 
der Aeyden. 


Blindfchleichen, find unrein, und den fra: 


eliten zu effen verboten, Lev. ı 1,20, 


Blitz, gebörct zum Donner, und ift dasjeni⸗ 


ge Licht und Schein, welcher entſtehet aus 
Anzuͤndung eines ſchwefflichten Dunftes, 
der ſich hin und wieder in der Lufft gejos 
gen. Geſchicht (1.) ſchnell und in einem 
Augenblick. Drum ſoll die Zukunfft des 
Menſchen Sohns ſeyn wie ein Blitz, 
Matth. 24, 2. 7. cap. 18, 3. (2.) ers 
ſchrecklich, darum erſchrack das Volck 
Iſrael vor dem Berge Sinai, als fi) das 

onnern und Blitzen erhub, Exod. 19,6. 
befiche auch 2. Sam.2 2,15. (3.) ſchaͤdlich, 
weil er alles penerriret, verleßer, und dag 
Sulphur ansziehet aus dem blühenden Ge⸗ 


traͤhde, Bäumen, aus dem Wein, Bier ic. 


daß fie hernach verderben. Der Blitz war 
ein Bild des Angefichtes GOttes, wel; 
chen der Prophet Daniel in einem Geſich⸗ 
te jede, Dan. 10,6. die Geftalt des En— 
gels, welcher von der Auferfichung Ehrifti 
jeugete, Match. 28,3. ein Bild des Ca: 
tang, welcher als ein Blis vom Himmel 
fiel, Luc, 10,18. des Schwerdtes GOttes, 
Devt. 32,41. Job. 20,25. bedeutet auch 
endlih GOttes Allmacht, Zorn, Straffen, 
Gericht und die Krafft feines Wortes, A- 


por. 4 S» c 8, 5: E; 1 I; 19. 


Blöden, find diejenigen angefochtenen 


und ſchwermuͤthigen Leute, die nicht 
— Art, ſondern in hoͤhern Grad, 
und aus andern Urſachen betruͤbt find, 
derer etliche die Urfachen wiſſen und fagen 
Fönnen, etliche aber wiſſen Feine an fagen. 
Denn bey vielen ift es eine natürliche 
——— ſo aus der Melancholie, - 

er 
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Blöden 


der fhmargen Galle, oder von MiltzBe⸗ 
ſchwerung herkoͤmmt ıc, wenn nun eine] 
äufferlihe Noth dazu Fömmt; da werden 
oſche Leute über alle Maſſen blöde und 
Hmermütbia, daß fie nicht wiffen, wo fie 
ch laſſen folten, bilden ihnen nichts an: 
ders, als GOttes Zorn, Teufel and Hölle 
ein x. ey anöcen findet fi Urfache, 
entweder in Wahrheit, oder die fie ihnen 
nur einbilden, Solche Urfachen find mans 
cherley: Abfonderlich aber iſts dic Sün- 
de, da ſie meynen, ihre Sünden feyn mehr 
und gröffer, denn daß fie ihnen könnten ver: 
geben werden; GOit fen über fie erzüirnet, 
und ihr Feind, fie Fönnten nimmer feine 
Enade erlangen. GOtt eutzichet ihnen 
auf eine Zeitlang die Empfindung feiner 





Gnade, des Glaubens und Troſtes daß|; 


fie nichts, als GOttes Zorn, Hoͤllen⸗Angſt, 
Furcht und Schrecken ſuͤhlen, ob ſie gleich 
in GOttes Gnade leben, und den Glau— 
ben im Hertzen haben. Der Teufel ſchießt 
auf fie loß feine hoͤlliſche Pfeile: da klaget 
Hiob: Der Zorn GOttes ift über mich 
ergrimmet, und er achtet mich für 
feinen Seind, cap. 19, 11. GOtt bat 
mein Bertʒz blöde gemacht, und der 
Allmächtige bat mich erfchredet, cap. 
237,16. Tu biſt mir verwandelt in ei; 
nen Grauſamen, du zeigeft deinen 
Gram an mir mit der Stärde deiner 
Hand, cap. 30,21. Mandyer wird blöde 
wegen feines ſchwachen Glaubens, we;! 
gender Trägbeit ımd Nachlaͤßigkeit im 
Gebet, wegen der —— GOt⸗ 
ses »läfterlichen und ſchaͤdlichen Ge⸗ 
danden, wegen der täglichen Sebler 
und Bebrechen, wegen der Furcht, ob er 
auch werde bis an fein Ende bejtändig 
bleiben im Glauben? ob er aud) ſey sum 
eivigen Leben erwehlet? ıc. Mancher, 
wenn die Traurigkeit überhand nimmt, 
kommt wohl gar von Sinnen, und will 
ſich felbft entleiben, wie auch ſchon man: 
er frommer Ehrift aus Melancholey 
die Hand an fich geleget hat. Manchem̃ 
ift wicht anders zu Mutht, ald ober im hoͤl⸗ 
liſchen Feuer fälle, und deſſelben Quaal 
empfande. Da will kein Troft bey men] 
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hafften, und iſt Leib und Seele in groffen 
Elende , daß man an folhen Leuten groß 
Hergeleid fiehet. Das ift das hoͤchſte 
Ereuß eines Menſchen in diefer t. 
Ander Trenb ift Dargegen nur das A.B.C, 
mie Lutherns davon redet. rum ſollen 
wir fuͤr ſolche recht elende, bloͤde und ange, 
ſochtene Leute andaͤchtig beten, daß ſie 
Gott wolle troͤſten, nehmlich durch fein 
Wort, welches iſt unſers Hertzens Freude 
und Troft, Jer. 15, 16. durch Troft der 
Schrift haben wir Hoffnung, Rom. 15,4. 
das Wort GOttes erguichet die Seele, PL, 
19, 8. bat ein Menſch gleich viel Bekuͤm⸗ 
merniß in feinem Herken, ſo ergößen doch 
GOttes Tröftungen feine Seele, Pf. 94,9. 
wenn dein Geſetz nicht mein Troſt geweſt 
waͤre, ſo waͤre ich vergangen in meinem 
Elende, ſagt David Pf. 119, 93. darum 

ollen betrübte und blöde Gewiſſen ihren 
roft fuchen in GOttes Wort, und wir 
follen für fie beten, daß fie GOtt durch fein 
Wort Frafftig tröften und erguichen wolle, 
daß fie wieder ſchmecken und ſehen, wie 
freundlich der HErrift, Pl 34,9. 


Bloß, 1.Sam. 19,24. heiffet hier nicht nas 


end, fondern in gemeinen Kleidern eins 
hergeben, wie ein ander Menſch, ald Saul 
die Königlichen Kleider ablegte. So hat 
auch fonft dieſes Wort eine Geiftliche 
Bedeutung, Apoc. 3, 17. es hatten 
zwar die u Laodicea gnugſame und koſt⸗ 
bare Kleider, weil die meiſten daſelbſt reich 
und von groſſen Vermoͤgen waren; aber 
ſie waren nacket und bloß an der Seelen 
geiſtlicher Weiſe. Sie hatten zwar in der 
Tauffe Chriſtum angezogen, Gal. 3, 27. 
Efa,61, 10. aber durch Unglauben und 
Heucheley wieder verlohren,Marth.2 2,12. 
ir murden nicht befleidet, fondern bloß 

r GOtt erfunden, 2. Cor, $, 3. bloß von 
Glauben, Liebe und wahrer Gottfeligkeit. 
Sie wandelten bloß, daß man ihre Schans 
de ſahe, Apoc. 16, 15, die Blöffe ift mit 
einem Worte die Sünde, Rom. 3,23. und 
Fan mit nichts anders jugedecket werden, - 
als mit dem weiffen Kleide, und dem Ro 
der Gerechtigkeit Ehrifti, PL ‚m... 

Blo 
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357 Bloß machen Blöffe 
Bloß machen, wird von Ahas gefaget, =. 
Par. 28, 19. Diefe Blöffe war, daß dat 
Volck nicht unter Sort nach feinem Worte 
Icbete, fondern frey nad) feinem eigenen 
BGutduͤucken in Gottegdienft, wie Aaron 
auch das Volck entblöflet, Ex.32,2$- 
Blöffe, wird in H. Schrifft theils proprie, 
sbeils improprie genommen. Proprie 
scher derſelbe Meunſch bloß oder nackend 
einher, welcher das Äufferliche Kleid von 
fi) gelegt, und ie nur Unter:Kleid be 
halten, wie alſo bloß einher gehet Saul, 
1.8am.19,14. David, 2. Sam.6, 20. 0: 
feph, Gen.34,1. Improprie war die Bloͤſſ 
ein Zeihen: ( 1.) der fonderbaren 
Schmach, darım pflegten fie die Ent: 
blößten Schmachs⸗Weiſe von ſich zu ſtoſ⸗ 
fen, Ez. 16,39. cap. 23, 29. Hof. 3,3. 
welches die Urfache war,warum die Aus: 
fätigen der Schmach megen muften mit 
entblößten Haupte gehen, daß man fie er 
Fennen funte, Lev. 13, 45. (2.) des Ars 
muths, wie Deyt.28,48. Match. 25,44. 
1. Cor. 15, 11, angejeiget wird. (3.)der 
—— darum durfften Aaron und 
ine Soͤhne den Leib nicht entbloͤſſen aus 
raurigkeit, Lev. 10, 6. das Gegenthei 
bat man 2. Sam.ı5, 20. wo David ohne 
Schub ımd mit bedeeften Haupt vor Ab: 
Taten fliehet. (4.)der Verwuͤſtung alſo 
wirfft Joſeph, Gen. 42,12. feinen Bruͤ⸗ 
dern vor die nudirät und Bloͤße, daß fie 
das affene und wenig befefligte Land wol: 
len erforfchen. 
Blöffe der erfien Eltern, Gen, 2, 25. mar 
vor dem Fall eine weife und kluge 
Bloͤſſe, fo von groffer beywohnenden 
Weißheit jeugete. Wo feine Schaam ift, 
da muß auch Feine Schande und Untugend 
verhanden ſeyn. Denndas Schamen hat 
im Stande der Unfchuld feinen Platz, fo 
menig ale in ewigen Leben. Sintemahl 
wo fein Schmert, noch Schmach, noch 
Suͤnde ifi, da darff man ſich auch weder 
für GOtt neh Menſchen fhamen. Nach 
dem Sünden: Sall und [handlichen fün; 
digen aber folgte auch das Schamen, 
















Blin Hat im H. Schrift 
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groffes ‚Zorn: Zeichen GOttes morden 
welde GOtt der HErr allen Unbußferti⸗ 
gen drauet, Dert. 28,48. Eſa. 20, 4. Ex- 
16, 32--39,. cap. 23, 29. Nah. 3, $. 


Bloͤſſung der Schaam, iſt von Oft ernſt⸗ 


lid) verboten, Lev, 18, 6. bey Leibes⸗ 
Etraffe, cap. 20, ı1. löffung des 
Baupts war dem Hohenpriefter verboten, 
Cap. 21,10. 


GOttes, mit fo wieljältigen lieblichen Far; 
ben ansgezieret, alleine es iſt diefelbe fehr 
vergaͤnglich, fie verwelcket bald, Ela. 40,7, 
1. Pet. 1,24. Jac. ı, 13. und damit wird 
nun auch der Menſch in H. Schrifft ver; 
glichen, daß er blühe wie eine Blume auf 
den Felde, PL. 103,5. Er gehet auf wie 
eine Blume, und fallet wieder abe, Job. 
14, 1. Denn fo ift alles Fleifch wie Heu, 
und feine Guͤte wie eine Blume auf dem 
Felde, Ela. 40,6. 1. Pet. 1,24. 


Blume, ift ein recht wunderbares — 


Blume zu Saron, Cant. 2, 1. was dieſes 


vor eine Art der Blumen geweſen, koͤnnen 
wir nicht gewiß fagen, weil fie ung in die, 
fen Landen heut zu Tage unbefannt find, 
iedoch werden mir fo gar fehr nicht irren, 
wenn wirsfür eine Sonnen: Blume aus 
geben. Saron war eine fchöne frucht⸗ 
bare Gegend im Gelobten Lande, hatte 
Derg und Thal, zwiſchen den Berge Tha⸗ 
bor und dem Meer bey Tyberias,El.33, 
9. cap. 35,2. da demnach in felbiger Ge⸗ 
gend viel ſchoͤne Blumen gemachfen, mans 
wohl feyn, daß hier die Braut eben nicht 
aufeine gemiffe Art der Blumen jichler, 
fondern inegemein einer iedweden 
Blumen, die dafelbfi gewachfen, fi) hat 
vergleichen wollen. Jedoch gefekt, dag 
es eine gewiſſe Species der Blumen gewe⸗ 
fen, darwider wir nicht — moͤgen, ſo 
koͤnnen wir ſie doch nach unſerer Blumen⸗ 
Art am beſten durch die Sonnen-Blume 
fürftellen. Denn gleichwie diefe gegen 
die Sonne gerichtet ift; Alſo will fi die 
Freundin abbilden, wie fie gegen dem 
Errn EHriftum fih verhalte. 
mancherley Bes 


Gen. 3,7. und da ift num die Blöife ein’! deutung 3 Es heiſt (1.) in feinem eigent / 
2 


lichen 


359 Blut 


lichen Verſtande wahrhafftiges Blut, 
welches GOtt und die Natur Blut nennet, 
Lev. 17, 11. wie das Blut der Opffer 
Aaronis muſte gefprenget und gebrauchet 
werden, Exod. 24,8. cap, 29, 12.16. 21, 
cap. 30,10. Lev. I, 11. cap. 3,28. oder 
- wieder HErr Waffer in Blut verwandel: 
fe, Exod.7,17.20.&c. Apoc. 16, 4, &c. 
So bat auch der HErr ben Leibes⸗Straffe 
Menſchen-Blut zu vergieffen verboten, 
Gen. 9,6. daher ſchreyet Abels Blut um 
Rache über Cain, cap. 4, 10. dag will 
GOtt der HErr rachen, Dert. 32, 34. 
Gen. 9, 5. die Erde muß ſolches offenba- 
ren, und twieder berfür geben, Ela. 26, 
‚22. Ezech, 43, 8. cap. 33, 8. (2.) Be⸗ 
deutet auch Blut die geiftliche Unreinig⸗ 
keit und Zuͤnden⸗Befleckung, dariunen 
der Menſch von Natur, nach dem Flägli: 
hen Sünden; Falle lieget, wie es gebraucht 
wird, Ezech. 16,9. (3.) alleeband Tod 
und Verfolgung, welcher ben Gläubigen 
angetban wird, es gefchehe durch Feuer, 
Waller, Strang oder auf andere Weiſe, 
Verjagung, Beraubung der Güter, Ent: 
keun der Ehren, Berläumbdung und Fä; 
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diefes Blut des gerechten Abels viel Diut 


vergoſſen worden: wie denn auch wahr, 
bafftig bey Vergieſſung diefes Bluts viel 
taufend zugleich find hingerichtet und ges 
tödtet worden, welche von Abel hätten 
können gezeuget werden. Daher ſagt 
GOtt der HErr, daß aller diefer Blut, ja 
ein iediweder Bluts;Tropffen feine Stime 
erbhebe, und von der Erden zu ihm ſchreye. 





Gebrauchet fih aljv einer gewilfen Res - 


dens⸗Art, die man in den Schulen Pro- 
fopopeiam nennet, daman einer Sachen 
etwas zufchreibet, en an und für ſich 
felbft nicht reden Fan. Wen demnach allhier 
gefagt wird, daß das vergoffene Blut von 
der Erden zu GOtt ſchreye, will der H. 
Geiſt die Graufamfeit des Verbrechens, 
und die unfehlbar erfolgende Göttliche 
Rache anzeigen. 


Blut⸗Acker, ward gefaufft für das Blut⸗ 


Geld des VBerräthers Judaͤ, um Begraͤb⸗ 
niß der Pilger, Match.26,6, Ad.1,18.19» 
Diefen Acker nennet Lucas Hakeldama 
welches ein Sprifches Wort iſt, und au 
Griechiſch fo viel heift,als ein Blus Acer. 
Beſiehe das Wort Hakeldama. 


erung und andere Marter und Peinigung,| Blut⸗Braͤutigam, al;o nannte Zipora ih⸗ 


welche die Heydnifchen Känfer wider die 
Ehriften angerichtet, Apoc. 8, 7. Dort 
fprachen die Juͤden: Sein Blur komme 
über uns, Matth. 27,25. mar vormahls 
eine gewöhnliche Nedens- Art bey unge: 
woͤhnlichen Dingen, wie zu fehen, Lev. 
20, 9. 11,12. Jof. 2, 19. DBefiche auch 
Dert. 21,8. Dergleihen Redens-Art 
auch diefe ift, wenn man eines andern Blut 
fiber feinen eigenen Kopff lucher, fo 
ein alter Gebrauch bey dem Bold GOt— 
tes geweſen, damit die Gemißheit der 
Straffe bedeuter ward, wie zu ſehen, Jof. 
2,19. 2.$Sam. 1, 16. I. Reg.2, 37. Ez. 
33,4. Hof. 12,14. Matth. 23,30, Ad. 
5,28. cap. 18,6. 

Blut, fo vonder Erden zu GOtt ſchreyet, 
wie GOtt von Abels Blut fagt, Gen.4,10. 
alser den Kain feine begangene Sünden 
unter Augen ftellete. Nach dem Hebräi: 
ſchen Haupt⸗Texte heiffer es: Daß durch 


ren Dann den Mojen, als fie, wider 
ihren Willen, ihren Sohn $Eliefer bes 
fchneiden,und um feinet willen das Blut ih⸗ 
res Sohnes vergieffen mufte, Ex. 4,2 5.26. 


Blur Ebrifti, wird genennet bad Blut 


des Bundes, Zach. 9, 11. fein blutiges 
Opffer ifi das Blut des N. Teſtaments, 
Match, 26,28. dadurch werden mir ges 
rechtfertigt, erlöfet und gereiniget von als 
len unfern Sünden, und zum Himmel ers 
Fauffet, Act.20, 28. Rom, 3,24. cap, $, 
9. Heiſſet fonften GOttes Blut, Act. 20, 
28. und wird GOtt auf dreyerley Weiſe 
zugeleget: (1.) aufmenfchliche Art und 
Weiſe, wie ihn Augen, Ohren, Haͤnde, 
Füffe, ic. bepgeleget werden. (2.) auf 
myttifibe und gebeime Art, wie 1. Cor. 
6, 15. Ephel.5,29. Zach. 2, 8. (3.) auf 
perſoͤnliche Weiſe, ſo ſerne die Rede von 
der andern Perſon in der Heil. Dreyeinig⸗ 
keit iſt, da GOtt offenbaret iſt im — 

1. Tim, 


36: Blut⸗Eſſen Blut⸗Hund 


; 1. Tim, 3,16. undaufdiefelegte Art heit 
Blut⸗Eſſen, war [don zu Noah Zeiten ver: 


Ä - —— Speiſe war, fie 


zeit bey den Brand;Opffern etmas von 
dem Blut an den Altar gefprenget ward, 
tete, welches der 
- Denn das Blur ift die Berſoͤhnung für 


9, 22. anjujeigen, daß dermableinft wär; 


B 


von dem 
Monden von ſich treiber. Iſt zuweilen 
theils ordentlich, welcher beſchrieben 


wird Lev. 15,19. und muſten ſolche Wei⸗ 
ber in Alten Teſtament 2. Tage beyſeits 


o.-.- 


4 


Blut⸗ Hund iſt 
den Lohn ſchmaͤlert oder vorhaͤlt, Syr. 
34, 27. weil er des Armen Schweiß 


* 
9 
7 
4 


- mung der gangen Welt, 1.Joh. 2, 1.2. 


auch die Unreinigkeit eines Mannes, wel: 
‚hen der Saame fleuft, vder im Schlaff 





























Ehrifti Blut GOttes Blur. 


bothen, Gen. 9,4. und nachgehends auch) 
denen Sifraeliten, Luc. 3, ı 7. aus folgen: 
ben Urfachen 3 Weil die Heyden bey ihren 
Buͤndniſſen Blut gefoffen, folches aber 
sgierigfeit and Grau: 

mleit fi gewehnen möchten, und ſon— 

lich, weil dag. Blut allejeit das Loͤſe⸗ 
Geld für die Suͤnde war. Wie denn alle: 


Exod. 29, 12. 16. fo das Loͤſe⸗Geld bedeu⸗ 
enſch GOtt gab fuͤr 
eine: Suͤnde. Welche Beſprengung des 

utes das Vornehmſte beyin Opffer war. 


Das Leben. Und - Dlutvergieflen ge: 
ſchiehet feine Vergebung, Lev. 17,11. Ebr. 


de das Blut JEſu Chriſti, als des rechten 
Dpffers, vergoffen werden, jur Verſoͤh— 


lutfluß bey dem Weibes:Vold, koͤmmt 
Dronden ber, welcher dafjelbe 
nicht allein vermehret, fondern auch alle 


auffersordentlich, dergleichen das Blut: 
flüßige Weiblein hatte, Match. 9, 20, 


gethan und unrein feyn. Hierher gehoͤret 


entgehet / cap 15, 1--16. 
iſt der, ſo den Arbeitern 


und Blut zu ſich nimmt, wider das ſieben⸗ 
de Gebot, welches zu GOtt um Rache 
ſchreyet, mie Abels Blut, Gen, 4, 10. Jac. 
$,4. Devt. 24, 14. 15. und GOtt dar: 
nad) fraget, wie nach dem Blut der Dien: 
chen, FC9, 13. auch daruͤber enfert, welches 

aban, Gen. 31,41. Pharao, Exod, 14,14, 
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Jojakim, Jer. 22, 18. 19. mit ihren Schas 
den erfahren haben. David ward uns 
fhuldiger Weiſe ein Blut-Hund gefchoken 
von dem gottlojen Simei, 2.Sam.16,7.8, 


Blur Rächer, waren wider die Todtfchläger 


und Meuchel Moͤrder geordnet, doch auf 
gewiſſe mafle, Num. 35, 12.16, Devt. 
19,6.12. war cigentlich der nechfte Blut: 
Freund und Anverwandter des Erfchlar 
genen, fonfien aber hatte Peiner Macht fich 


c 


an dem Mörder zu rächen, 2. Sam. 14,11. 


Blurfchande ift, da man ohne einige Bes 


trachtung der Verwandtſchafft des nahen 
Geblütes beyrathet, oder die de ti 
Dluts: Verwandten, Schtwäger und Freun · 
de, ſich mit einander fleifchlich vermifchen ; 
Als wenn Vater und Tochter, Mutter und 
Cohn, Geſchwiſter oder Schwefter und 
Bruͤder⸗Kinder mit einander, Schwefters 
Mann mit feines Weibes Schwefter, Bru⸗ 
ders⸗Weib mit des Mannes Bruder ic. 
fi) vermifchen, Daher es Blurfebande ge, 
nannt wird, weilbierdurch Schande in 
dem Geblüte getrieben wird, Wie 
dann Loth ſolche Schande begangen mit 
ag beyden Töchtern, Gen. 19, 33. Rus 

en mit Bilha feiner Stief Mutter, dar: 
über er das Königreich verlohren, cap.3 5, 
22. cap· 49,4. Ammon mit feiner eiges 
nen Schweſter, 2.Sam. 13, 14. und Abs 
falon mit feines Vaters Kebs⸗Weibern, 
cap, 16,22. GOtt der HErr hat folche 
Blutſchaͤnder verflucht, Devr. 27,20. 21. 
und Paulus den zu Eorintho in den Bann 
gethan, und dem Teufel übergeben, 1.Cor. 
55. befiche auch Lev.20,17. Sap. 14,26, 


Blurfchulden, heiffen nicht allein Mord 


und Todfchlag, welche das Fand ſchaͤn⸗ 
den, und das land fan von Blut nicht vers 
fohnet werden, das darinnen vergoffen 
worden, ohne durch das Blut des, der es 
vergoffen hat, Num. 35,33. Devr.19,10, 
werden au Joas dem König in Juda ges 
raͤchet, 2. Par. 24, ag. dur CHri⸗ 
ſtum abgethan und weggenommien, Efa. 
4 4+ Pl. 51, 16. fondern es wer: 
den anch-alle Tod - Sünden dadurd) 
verflanden, Hof. 4, 3. welche für GOit 

33 Blut⸗ 


363 Blutſchweiß EHrifti 


Blut roth ſeyn/ Eſa. 1, 18. will gleich: 
ſam ſo viel ſagen: Suͤnden werden mit 
Suͤnden gehaͤuffet; eine Suͤnde dringet 
und treibet die andere, wie eine Fluth und 
Meeres: Wellen die andere dringet und 
treibet. Wie dann diefe Weife zu reden 
befannt, Pl, 51,19. daß die Blutſchulden 
insgemein für alle Sünden genommen 








werden. 

Blutſchweiß CSrifti,davon der Evangelift 
Lucas in der Paßions⸗Hiſtoria, cap. 22, 
44. fagt: Es ward aber fein Schweiß 
wie Bluts:Tropffen, die fielen auf die 
Erde. Bon melden zwar unter den Ge⸗ 
Ichrten vielerley Meynungen verhanden. 
Es bat aber der lichfte Heyland nicht ger 
meinen Schweiß, oder eine gefalgene waͤſ⸗ 
ferigte Feuchtigkeit gefchwißet, wie einer 
In ſchwerer Arbeit, in groffer Hitze oder 
für groffer Augſt ſchwitzet, ſondern Blur, 
Es waren rechte Bluts⸗Tropffen, die aus 
. Leibe heraus gedrungen, und auf 

ie Erde gefallen find. Derowegen war 
es nicht ein natürlich, fondern ein über; 
natürliches, fonder : und wunderbahres 
Blut: Schwißen. Denn es war eine fon 
berbahre Perfon, die da Blut ſchwitzet, 
nehmlich der ewige Sohn GOties. Es 

. war fonderbahres Blut, nehmlich GOt⸗ 
tes eigen Blut. Es war eine jonderbare 
Art, denn die Blutz: Tropffen drungen 

haͤuffig aus den Schweiß » Löchern heraus, 
und blieben nicht etwa an Kleidern han; 
gen, wie fonft gefchiehet, ſondern fie fies 
len auf die Erden, und haben dag Graß 

. befeuchtet und roth gefärbet. Es war eine 
Berner Urfache, nicht eine gemeine 

gſt und Schrecken, dadurch auch ſonſt 
das Gebluͤte mehr zum Hertzen laͤufft; 
nicht eine Lribes: Kranckheit, ſondern die 
ſchwere Laft der Sünden des ganfen 
menſchlichen Geſchlechts, die Empfindung 
des Goͤttlichen Zorns, der Kampff mit 
dem andern Tode, die Schmertzen der 

Hoͤllen, das Schrecken des Teuffels, der 

Is des Geſetzes. Das prehte dem 
Errn JEſu alle Krafft und Safft aus 
bem Leibe. Sonderbar mar auch die 


Plutversieffen Boas 364 
End⸗Urſache, denn diefer blutige Schweiß 
dienet zur Artzeney für umfere Seele, jur 
Reinigung unferer Sünden, und jur Ers 
Iöfung von allen unfern Feinden. : 

Blut vergieffen, verunreiniget und ſchaͤn⸗ 
det Land und Leute, und reißet fürnehms 
lich GOTTes Zorn und ſchwere Straffe, 
Num, 35,33. Efa.1,15. cap. 15,8. Jer.2, 
23. cap. 7,6. Ez.7,23. hindert auch in 
rechtmäßigen Kriegen dem Könige David 
am Tempel:Baudes Herrn, 2, Sam.7, % 
1. Reg. 33, 8. Capr29, 3. 

Bnebargem, oder Boanerges, ift aus der 
Eprifhen Sprache genommen, und find 
zwey unterfchiedliche Wörter. Heiſſet 
auf Deutſch, Donner » Kinder, Alfo nens 

"net der HErr JEſus Jacobum und Jos 
bannem, feine zween Yünger, Zebedaͤi 
Söhne, mit den Zunahmen, da er fie iu 
Apofteln verordnet, und zu predigen außs 
feuden wolte, Marc.3, 16. Womit er ans 
deuten wollen, wie fieinihren Fehr: Amte 
rechte Benaijeregfebi fenn wuͤrden, als 
die mit dem Donner des goͤttlichen Worte 
der Menſchen Hergen kraͤfftiglich würden 
fruchtbar machen, Pl.68,34. 

Bnejaekon, der Ort, da ſich die Kinder Iſra⸗ 
el lagerten, nachdem fie von Moſeroth 
u waren, Num.33,31.32, Dert. 
10,6» 

Boas ein Sohn Salmon, des Sohns Na⸗ 
haſſon, von Geſchlecht Elimelech, und 
daher mit der Naemi befreundet, von 
Stamm Jude, rin ehrlicher und gotts⸗ 
fürchtiger Bürger zu Bethlehem Juda, 
Ruth. 2, 1. welcher der Ruth, feines 
Freundes Mablon hinterlaffener Wirtwe, 
die aus ihrer Heymath dem Lande Moab, 
mit ihrer —— Naemi gen Berhles 
hem kommen, viel Gutes erzeiget, ſie auf 
feinem Acker Aehren ſammlen,/ und mit 
feinen Schnittern eſſen hieß, v. 8.9- Und 
da fid) die Muth in einer Nacht in feiner 
Tennen zu feinen Fuffen nieder gcleget, 
cap. 3,2.7. und ihres vorigen Mannes 
naͤchſter Freund fie nicht heyrathen molte, 
nahm fie Boas zum Weibe, und jeugete 
mit ihr den ©bed, Davids Bro: Bater, 


“ap. 
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©2p.4, 3.6.13. 21. Ausmelhem Caa:,| ins Seiligthum, und ſprengte damit fies 


men folgendes der HErr Ehriftus nad) dem 
je gebohren, Match. 1, 5. Luc. 3, 32. 
o hieß auch die geoffe eberne Seule im 
Tempel, für der Priefter-Halle, zur lin; 
den Hand, die 18. Ellen hoch, und 12. 
Ellen dicke war, mit einer koͤſtlichen Ero: 
ne; Örgitter und Laubwerck, von Branat; 
Urpffeln, Lilien, Rofen, aus Gold und 
Edelgeftein gejieret, 1. Reg. 7, 15. 21. 
a.Par. 3,17. Die andere, fozurrechten 
Hand ſtunde, hieß Jachin; beyde find in 
der erften Zerfiörung des Tempels nad 
Babylonien geführet, und in dem andern 
nicht repariret worden. Siehaben andens 
ten-follen, daß dafelbft der beftändige und 
fefte Ort des Levitiſchen Gortesdienftes 
ſeyn ſolle. 
let,da er das Hauß GOttes oder die Chriſtl. 
Kirche nennet die Seule und Grund— 
Veſte der Wahrheit, 1. Tim. 3, 15. 
Bochim, ein Ort bey Gilgal, nicht weit von 
Jordan, da der Engel des Herrn die Kin; 
der Iſrael fraffte, daß fie einen Bund mit 
den Einwohnern des Landes Cangan ge: 
macht, und ihre Altäre nicht abgebrochen 
hatten, daher wolte er auch die Einwohner 
„ Nicht vertreiben, fondern fie folten ihnen 
„‚gum Strid werden , und ihre Öotter zu 
Netzen. Da fie ſolches hörten,erhuben fie 
a Stimme und weineten, und hieffen die 
tädte Bochim, und opfferten dafelbft 
dem Herrn, Jud. 2,1 -- 5. 
Bocheu, ein Sohn Azelund Neffe Kleafa, 
ein Benjamit, vom Gefchlechte des Ko: 
niges Sauls, s. Par. 9, 38. cap. 10,43. 
od, ward am Feft der Verföhnung, vor 
des gantzen Voicks Sünde, von dem Ho⸗ 
en⸗Prieſter geopffert. Denn es muſte 
erfelbe 2. Ziegen⸗Boͤcke nehmen, und 
darüber das Loß werffen, welcher Bock le⸗ 
bendig bleiben , und welcher zum Sind, 
Dpffer vor das gange Volck gefchlachtet 
werden folte. Auf den lebendigen Bock 
mufte der Hohe; Priefter alle Sünde des 
Volcks legen, und ihn in die Wüften frey 
lauffen laſſen; den audern aber ſchlach⸗ 
tete er, nahm deſſen Blut, gieng Damit 


Auf welche auch Paulus zie⸗ 


öde, Ezech, 4, 2. iſt 


ben mahl gegen den Gnaden⸗Stuhl, daf 
ſolches neben demfelben zur Erden fiel; 
Und gegen den Sürbang, wie auch aufdie 
4. Hörner des Rauch-Altars, das übrige 
aber gof er andes Altard Boden, und dies 
ſes gefchah des Jahrs nur einmahl, nehm⸗ 
lich an dem Verföbnungs: Sefte; Lav. 16, 
$. 9. 15. &e.. Dur das Blut dieſes 
Bocks ward furgebildet das Blut JEſu 
Ehrifti, durch welches wir mit &Dtt vers 
föhnet werden. Wie nun der Ichendige 
Bock alle Sünden des Volcks Iſrael auf 
fi) nahm, und trug fie in die Wuͤſten; Als 
An Chriſtus die Suͤnde der gangen 

elt auf fi genommen, und fie wegge⸗ 
tragen, daß ihrer foll vergeffen ſeyn [bey 
GOtt dem HErrn. Sonft finden wir von 
Böden und Vardeln, dag fie bepfammen 
wohnen würden, und find ein Gemählde 
der feligen Zeit des Reichs Chriſti, Ela, 
11,6, Bode der Welt werden bie groffen 
Herren und Potentaten genennet,Bl.14-9. 
Ezech, 39, 10, find ein Bild der Heer: 
führer, Jer. 50, 8. Boͤcke werden die Prie⸗ 
fter und Propheten im Bold GOttes ge: 
nennet, Zach. 10, 3. 


Bock Danielis, welcher vom Abend Fam, 


über die gange Erde, hatte ein anfehnlis 
ches Horn zwifchen feinen Augen, lieff mit 
gewaltigen Grimm zu dem Widder, fließ 
und zubrach ihm fen 2. Hörner, ic. Was 
er bedeutet hat, fuche Dan. 8, 5.21. 
auch ein Krieges; 
Werckzeug bey den Iſraeliten gemefen, 
ein Dauer Brecher oder Mauer-Stürs 
mer. War ein langer dicker Balden, 
gleich einem Maſtbaum, fornen mit fpis 
igen Eifen befeftiget, hatte viel Quer⸗ 
alden, an welchen die Soldaten angrif: 
fen, und gegen die Mauern ftieffen, und 
dieſelbe durchbohreten. 


Boͤcklein, war vor dieſen gar was niedliches, 


wie es denn von den Hebräern vor was 
fonderliches, und dem Wildpreth gleich ge; 
halten worden,mwie man an Eſau fiehet,Gen. 
27,9. fo haben auch Gideon und Mia, 
noah / da fie den Engeln, als Gaͤſten, * 

en 


367 Bogen 
ten qutlich thun, Bocklein fchlachten wol; 
len, Jud. 6,19. on befuchte fein Weib 
mit einem Ziegen:Bocklein,cap. 15,1. 
durffte aber nicht gefchlachtet werden, weil 
es noch an feiner Mutter Milch gewefen, 
Exod. 23, 19. 
Bogen, ift dasjenige Inftrument, au 
. welches die Pfeile geleget, und davon 
Foß aedruct und -abgefchoffen werden. 
Wurden vor Zeiten gebrauchet nicht nur 
bey der Jagt, wie Efau feinen Bogen 
hatte, und damit dag Wild finge, Gen 27, 
3. fondern auch im Kriege, allwo fie un: 
ter die leichten Waffen gerechnet worden, 
- und von Erk oder Stahl waren, PL. 18, 
'35. Job, 20,24. mie denn die Schügen 
auf Saul mit den Bogen traffen, und 
ihn fehr verwundeten, 1. Sam. 31,3. ders 
gleichen auch dem Ahab wiederfuhr, 1.Reg- 
22,34. auf diefen Gebrauch des Bogens 
wird auch gefchen Apoc. 6, 2. nicht aber 








“Du 


ein leiblicher, —A der Geiſtliche Bo⸗ 
gen, und die Pfeile des Wortes GOttes 


verſtanden, davon auch Pf. 45,6. Ela. 49, 
2. Zach. 9,13. 14. geredet wird. Das 
find die Waffen unferer Nitterfchafft, ‘2. 
Cor. 10,4.5. Ferner heilfet and) den Bo⸗ 

gen gefpanner baben oder ergreitfen, 
nach Art der Schrifft auf gegenwärtige 
Macht troßen, Pf. 7,13. Efa. 5,28. Jer. 
so, 42. Ddenfelben zerbrechen oder 
fchlaff machen, heift gegenwärtigen Troß 
und Macht zunichte und zufhanden ma: 
hen, 1.Sam. 2,24» Pf, 37,19. Jer. 49,35» 
cap. 51,56. Go wird aud) von Bogen 
lebten geredet, wie David befohlen, 2. 
Sam. 1,18. Etliche verftehen dieſes pro- 
prie, als habe David befohlen, man 
ſoll die Keute ja in dem Bogen : Schieflen 
exerciren, denn es fin hoch vonnöthen, 

- wie manfehe an Jonathan, was der mit 

feinem Bogen habe ausgerichtet, daß 

derſelbe niemahls gefehlet,v. 22. Andere 
aber verſtehen durch den Bogen das 
Kied, oder die Lamentation und Kla⸗ 
ge:Kied ſelber, der Tapffirfeit des Jo; 
nathans, denn es folge, es fiche diefer 
Bogen geſchrieben in dem Buche der Red; 
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lichen, alfo ſey das Lied oder der Bogen 
abgefchrieben worden. Lutherns ſchrei⸗ 
bet : So heiffet diefes Pied, oder ift der 
Anfang des Kiedes geweſen. Wie denn 
por diefen, und auch noch icho ben uns 
etliche Pieder Rahmen haben, und führen 
etliche an, daß 2. Par. 35, 25. von fie 
frehe,daß über ihn Yeremias and alle Sans 
ger und Sängerinnen ihre Klaglieder gere⸗ 
det haften zu aewiffen Zeiten. Darbey 
laffen wirs auch bewenden. 

Boben oder Boban, der Nahme eines 
Steins oder Felfen, welchem Ruben dies 
fen Rahmen gegeben, zwiſchen der Gran 
Gen des Stamıms Kuda und Benjamin, 
nicht weit vom Bad) Eritb 'nelegen, 3. 
Meilen von Jerufalem, Joſ. 15, 6, cap 
18; 17. 

Bobnen, waren im gelobten ande ganf an 
derer Art , als bey uns, etliche haben 
ſchwartz;, etliche aber weiß gefehen und 
haben eine kleine, runde und vielſaͤltige 
Frucht getragen, alſo daß auf einem Sten⸗ 
gel. mohl hundert Bohnen gewachſen. 
Dem David bringen fie in die Wuͤſten 
unter andern Gefchenden, Bohnen, Yin, 
fen und Grüße, 2. Sam.17,28- Ezechiel 
ſoll fi Brodt baden von Weißen, ers - 
ften, Bohnen , Linſen, Hirfen md Spelt, 
Ez. 4,9. Daniel und feine Gefellen vers 
langen Zugemüfe zu ihrer Eprife zu ges 
nieffen, Dan, 1,12. 

Bollwerd‘, bedeutet in H. Schrift allerlep 
Kriegs⸗Xuͤſtung, die zu Eroberung der 
feften Städte pflegen gebraucht zu werden, 
als da feyn Thuͤrme, Schang: und Lauf: 
Graben, Mauerbrecher, und dergleichen, 
wie etwa dort die Knechte Nebuead Nezars 
an die Stadt Jeruſalem kamen mit Boll⸗ 
werd, 2. Reg. 24, 20. Jer. 33,3. Ez 
17,17. 

Borafan, eine Stadt im Stamm Juda ges 
legen, welcher David auch ‘einen Theil 
son dem Nanbe oder Ausbeute ſendete, 
fo er von den Amalefitern erlangete, 1. 
San. 30,30 a 

Borhaſira, ift ein Dre im Stamm Juda, 
von dannen Joab den Abner gene 

bron 
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bron holen ließ, und erſtach ihn — l 


meuchleriſch, daß er ſtarb, um ſeines 
Bruders Aſabels Bluts willen, 2. Sam. 


' "3, 26. 
Borgen, wird fowohl von demjenigen ge; 
braucht, ver es dem andernleihet und da: 
mit aushifft, g. Dert. 15,2. c. 24,10. 
als auch von dem, der es von einem an: 
dern entlehnet,davon Salomon ſagt: Wer 
borget, der ift des Lehners Knecht, Prov. 
22,7. ein Gottlofer borget und bezahlet 
nicht, Pf. 37,21. er meynet, es fen gefun: 
- den, was er borget,Syr. 29,4. 
Bor, M nad) Art der H. Schrift nicht 
aur eigentlich ein Waſſer⸗ Brunnen, 
der continuirlich das Waffer hervor brin; 
get, deſſen gedacht wird Gen. 14, 7. von 
dem Born Miſpat, ingleichen des Borns 
lim, Efa. ı5, 18. fondern es führet auch 
die Kirde GOttes den Rahmen eines 
verfiegelten Borns, Cant. 4, ı2. damit 
angezeiget wird, daß fo lange fie fih an 
GOttes Wort mit Glauben halte, fo foll 
fie fiher und wohl verwahret fenn , daß 
bie Pforten der Hoͤllen fie nicht über: 
maltigen mögen. So ſollen auch die Chri⸗ 
fien Reuen Teſtaments einen offenen 
Born wider die Suͤnde haben, Zach. 13, 
x, dadurch erliche die H. Tauffe, Ad. 3, 
47. Efa. 49,7. andere die Barmhertzig⸗ 
feit GOttes, andere den Herrn SE: 
fum Ehriftum mit allem, das er üft, viele 
auch die eröffnere Seite Jin Chriſti 
verfichen. Eines Ehriftlihen Mannes 
Eheweib heiffet auch Prov.s,ı3. ein Born, 
der gefegnet iſt, die er nicht nur für allen 
andern Weibern muß lieben, und ihre Kin: 
der als —— von ſich laſſen, den 
Brunnen aber vor ſich immerdar behalten, 
ſo lange er lebet. F— 
Boͤſe Leute, Prov. 28,5. find ſolche Men— 
fchen , beyde Mannes; und Weibes,Per; 
onen, bie ſich der Bofbrit ergeben, und 
en böfen Hertzen, deffen Fichten und 
rachten nur böfe ift von Jugend auf im: 
merdar, Gen. 6, $. cap. 8, 21. nicht mi; 
derfteben, fondern nahhengen ‚ und aus 
rem Schatz des Hertzens Boͤſes herfuͤr 
Bibl. REAL-LEXICON. 


Boͤſes Boßhafftige 3760 
bringen, Matth. 12, 35. fie find fleißig als 
lerley Boßheit zu üben, Zeph. 3, 7. fie ge⸗ 
dencken Boͤſes in ihren HerKen, Pf. 140, 3« 
fie reden Böfes mit ihrem Munde, Match. 
12,34. fie thun Böfes mit ihren Wers 
den, 1. Per. 3,21. fie wandeln in Boßheit, 
Tit. 3,3. denn ihre Bofheit hat fie ver 
blendet, Sap. 2,21. ja fie find and Boßheit 


‚ gleihfam zuſammen gefeßet, darum tie 


fie fonften der HErr Kinder der Bofheit 
nennet, 2.Sam. 7,10. aljo heiſſet fie Sa, 
lomo in feiner Sprache Keute der Boß⸗ 
beit, auf die Art, wie er die Blutgierigen 
Leute des Blurs, oder wie aud) wir 
Deutfchen zu reden pflegen, Blur-Zeure 
genennet, Prov. 29, 10. von allen dergleis 
chen böfen Leuten ſagt nun bier Salomo, 
daß fie nicht aufs Recht mercken. 


Böfes Stuͤndlein, Eph. 6, 13. ift bie 


Zeit der Anfechtung und des böllis 
feben Angriffs, der böfe Tag mel; 
chen der -böfe Feind wegen des einge, 
führten Stunden : Ubels und erfolgten 
Straf: Ubel Höfe machet, es ift die 
böfe Zeit des Leids und der Verſuchung 
und die letzte Stunde, da ſich eudlich al, 
leg Boͤſe endet. 


Boͤſes Wefen, Ela. 1, 16. was dieſes ſey, 


fan einem iedweden leichtlich bekannt fern, 
weil es in der Welt gar zu gemein ift, fur: 
Alles, was wider die erfte und andere Tas 
fel der H. sehen Gebot läufft, das ift boͤ⸗ 
ſes Wefen, es ift für SOtt cine Abfchen, 
und verdienet den Fluch; Sonſt heiſt es 
auch auf gleichmäßige Art Boßheit, Jer. 
8 


15, 8. 
Böfewsicht, heiſt der Tenfel, 1. Joh.2,13.4. 


weil altes Böfe in der Welt von ihm ber 
ruͤhret, und die Menfchen zu allem Bofen 
antreibet. \ 


Bofbafftige oder Boͤſe, Pf. 119, 175.150. 


Efa. 1,4. Jer.20, 13. cap. 23, 14. Adt, 
17, 5. find ſolche Leute, die mit Vorſatz 


boͤſe, rende und lafterhafftig fenn, deren 


ihr fürnehmftes Thum if, daß fie die Froms 
men unterdrücken, und denfelben Schar 
den zufügen , die niemand begchren zu 


beiffen, * nichts zu boͤſe iſt, daß fr 7} 
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nicht unterſtehen folten, Prov. 4, 14. cap. ſl 
17,4. Pf. 22, 17. Pf. 27, 2. Matth, 12, 
‚35. Zepb. 3,7. Pf. 140, 3. Matth. 22,34. 
. Tir.3,3. Daher heiffen fie Kinder der 
Boßheit, 2. Sam. 7,10, boje Leute, Prov. 


28,$- 
Boſor, eine Stadt jenfeit des Fordans im 
Stamm Ruben, ben Berbabara gelegen, 
ward von Juda Maccabaͤo geſtuͤrmet, ge: 
* und in die Aſche geleget, 1. Macc. 
,26. 28. 


Boſor Botſchafften Boss Brandmahl 
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eliten an Sibon ven König der Ammos 
eiter, cap. 21,21, Dert. 2, 26. (4.) 
Balack des Koͤnigs der Moabiter an Bir 
leam den Sohn Peor, cap. 23,5. ($.) 
Joſua au die Nabab, Jof.6,18. 22. (6.) 
der Gibeoniter an Jofun, cap. 9,3. (7.) 
Sauls in alle Graͤntzen Iſrael, 1. Sam. 
11,7. (8) Königs Hirams an König 
David, 2.Sam. 5,11. (9 ) Davids an 
Hanon, den Ammoniter Konig, melde 
aber fehr beichimpffet und verhöhnet wor; 


den, c.10,2. 1. Par.20,2. Ir. an die fchöne 
Barbfeba, 2.Sam. 117,4. (10) GOttes 
durch den Propheten Nathan an König 
David, cap. 12,1. Ir Durch Bad, cap. 
24, 11. und noch vielandere mehr; ° 
Bozez, der Nahme eines fpigigen Felfen, für 
der Stadt Michmas, gegen Giben über, 


Borbe des Todes, Prov.6,14. heiffet fo viel, 
als der Grimm und Zorn eines Koniges. 

Borben GOttes oder Bothſchaffter heif: 
fen Lebrer und Prediger, darum, weil 
fie von GOtt gefandt zu verfündigen On: 
tes und Bofeg, wie ber Prophet Abia zum 
Weibe Jerobeams fagte: ich bin zu dir 


gefandt ein harter Bothe, 1. Reg. 14, 6. 
Ihre Bothen ſchreyen drauffen, und die 
ngel des Friedens meinen bitterlich, 
Ef. 33, 7. in feinen Bothen findet er 
Thorheit, Job. 4, 18. Der HErr voll 
führet den Rath feiner Bothen, Efa. 44, 
26. wie lichlich find anf den Bergen die 
Fülle der Bothen, die da Friede verkuͤndi⸗ 
gen,cap. 52.7. Nah. 1, 15. Rom. 10, 15. 
der Priefter ift ein Engel, (Bothe,) des 
Herrn Zebaoth, Mal. 2,7. 
Borben des HErrn, 2. Par. 36, 15. da: 
dur werden verfianden die Propheten 
des Allerhöchften, davon immer einer nad) 
dem andern kam und predigte. Bald ließ 
ſich hören Eſaias, bald Hofeas, bald Je— 
remiad, bald ein anderer, welche immer im 
Nahmen des HErrn Buffe predigten, für 
dem Ungluͤck warneten, und ſchryen: Def: 
fere dich Jerufalem, ıc. fpricht der HErr, 
Jer 6,8. Solche fandte der Herr frühe, 
da noch Zeit zur Buſſe und Befferung war, 
ehe noch das Ungluͤck Fam, und Ber 
ne Bothen zu ihnen contiauirlichen. , Be: 
fiche Jer. 11,7. cap 25,4. 
Borbfeharften oder Gefändfchafften, derer 
in H. Schrifft gedacht wird, find : (1.) Je; 
cobs anfeinen Bruder Rfau,Gen. 32, 3- 
(2.) Moſes aus Kades sum Könige der 
Edomiter, Num, 20, 14. (3.) der Iſra⸗ 


da Jonathan, Sauls Sohn, mit feinem 
Waffentraͤger in der Philifter Lager fielen, 
und nit Erlegung 20. Maͤnner das gange 
Lager der Philifker im groß Schreien 
bradıten, 1. Sam, 14,4. 


Bosra oder Bofta, ift eine fefte und wohl, 


vermahrte —— im Bande Edom, 
am Jordau, bey Bethabara gelegen, 
Gen. 36,33. 1.Par. 1,44. Efa. 34, 6. 
Jer 49,13.22. Ik. eine andere dieſes 


Nahmens, lag im Lande Moab, welche 


hernach dem Stamm Manaſſe jugetheis 
let worden, Jer.48, 24. 


Brand im Geträyde, das ift, wenn dad Ge⸗ 


trände verfchienen, oder fonft von der 
Sonnen herbrandt if, war cine Straffe 
über der Menſchen Sünde, Gen. 41, 6. 
1. Reg. 8,37. 2. Par.6, 28. 


Brandmabl, wie es die Priefier unterſchei⸗ 


den follen, ſtehet Lev. 13, 24. Brandmahl 
haben diejenigen in ihren Gewiffen, mel 
che vom wahren Glauben abtreten, und 
den verführifchen Beiftern und Lehren der 
Tenfel anhangen, ı. Tim, At-2. ie 
deren Sinn, Ders und Gemuͤthe gantz vers 


kehret und verderbet ift, alfo daß fie Fein 


Gewiſſen haben, und in ihrer Boßheit 
gleihjam erfiorben find, wie ein Glied, 
das Durch ein Brenneiſen vom Leibe ifi abs 
gehauen, todt ifi, und nichts mehr ripkt: 

a⸗ 
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Dabin fommtes endlich mit den falfchen 
Lehrern und abergläubifchen Leuten aus 
gerechten Urtheil GOttes. Beſiehe Eph. 
4,19. 2. Theſſ. 2, 11. Rom.ı,28. Epilt. 
Judz v. 12. 
Brand⸗Opffer, find noch vor De Zeiten 
gebräuchlich geweſen, wie zu fehen, Gen. 
8, 20. cap.22,2. Es mar aber eine ſolche 
Gabe, die GOtt dem Herrn zu feinem! 
Dienft gebracht ward. Befund in Bich, 
als Rindern, Schaafen und Ziegen, oder 
auch in reinen Vögeln, nehmlich Turtel; 


Brand»Dpffer Brand⸗Opffer⸗Altar 
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niß des Leidens und Sterbens FEfn bey 
den Glaͤubigen nimmermehr derloͤſchen 
fol. Denn das Brand:Dpffer war ein 
Fuͤrbild anf Ehrifti Keiden nnd Tod. Die 
ſche von dem Brand: Opffer mufte ein 
Prieſter für das Lager hinaus tragen, Lev. 
6, 11. anznjrigen, daß Ehriftus auſſer der 
Stadt Jeruſalem wurde begraben werden. 
Wir follen allezeit an das Leiden JEſu 
gedenden, denn das ift bedeutet durch dag 
Feuer, fo ſtets anf dem Brand Opffer⸗ 
tar brennen. mufte, v. 9. 


Tauben oder jungen Tauben, nur daß es Brand⸗Opffer-Altar, welchen Mofes auf 


allezeit ein Männlein und u. Wandel, 
das ift, ohne Fehler ſeyn mufle, Lev. 1,3. 
welcher nun ein ſolch Opffer brachte, und 
GOit opfferte, der mufte feine Hand aufı 
des Brand: Opffers Haupt legen, die Con- 
feſſion wegen des kuͤnfftigen Meßiaͤ, nebft 
einem Gebete herfagen, Lev. 1,4. Nach: 
dem nun die Priefter es gefchlachtet, das 
Blut auf dem Altar herum frame 
und das Draud.O:pffer in Stücke jerthei⸗ 
Jet; ward anfangs der Kopff und das 
Fett angezuͤndet, hernach das — 
ne Eingeweyde und die Schenckel, daß al: 
fo das Brand» Opffer gang verbrennet 
.. wurde, ausgenommen die Haut, v. 7: 8-9. 
Sonften fjügten fie. allezeit ein Speiß— 
Dpffer noch zu dirjen Brand: Opffer, es 
mochte gleich von Rindern, Schaafen, Zie⸗ 
en, oder Voͤgeln fern. Die täglichen 

rand⸗Opffer, fo. in Nahmen des ge; 
famten Bolds Iſrael geopffert werden 
muften, beftunden in zwey Laͤmmlein, eines 
des Morgens, das audere des Abends; 
Num, 28, 3: Durch fold) Brand⸗Opffer 
ward der HErr Meßias und Heyland der 
Melt fürgebildet, dag wer fih im Glau: 
ben auf ibn verlieh, der erlangte Berge: 
bung der Suͤnden. Solch Opffer gefiel 
Gott wohl, und ward daher genannt 
ein Feuer zum fülen Geruch dem HEren, 
Der. 159. Das angezundete Brand + Opf: 

fer wie die ganke Nacht hindurch bey 

mähligen Feuer brennen, und durffte das 

Fener weder Tag nod Nacht ausgeben, 

ker. 69. anzuzeigen, daB das Gedaͤcht⸗ 


— — — ——— — — —— ———j — 


GOttes Beſehl machen ließ, war von 
Foͤren⸗Holtz, und mit Ertz uͤberzogen, ins 
wendig hohl,und an der Seiten mit Stans 
gen, damit ervon einem Ort zum andern 
kunte getragen werden. War 5. Ellen 
lang, 5. Ellen breit, und 3. Ellen hoch, 
Oben auf den 4. Eden hatte er 4. Saͤu⸗ 
len, welche Aurberus Hörner nennet. 
Bon unten aufbis zur Helffte hatte er ein 
ehernes Gegitter, und 4. Ringe, worins 
nen die beyden Stangen ſteckten. Dies 
fer Altar Runde mitten in dem Vorhoffe 


‚der Stifft3» Hütten, auf daß das Diebe 


darauf Funte geopffert werden, Exod.27, 
1.2.4. $. 6. Dieſer Altar bedeutet den 
Heren Ehrifium, auf welchen alle Opffer 
gefehen haben, die auf diefen Altar vers 
brannt find. Denn wer den lichen GOtt 
ein angenehmes Opffer bringen will, der 
muß es auf Ehrifto dem Herrn gleichfam 
als auf dem rechten Altar GOtt dem 
Herrn bringen, das ift, er muß in wah—⸗ 
ren Slanben fih auf JEſum EHriftum 
verlaffen, und wer in jolhen Glauben be; 
tet, GOtt lobet und dandet, arbeitet, 
Allmofen giebet, der bringet GOtt ein ans 
genehmes Opffer. Anders war beichaf: 
fen der Brand» Öpffer: Altar in Salos 
monis Tempel, der war ehern, das ift von 
Kupffer, 20. Ellen lang und breit, und 
10, Ellen hoch, 2. Par. 5,1.2.&c. Gegen 
den Abend zu, waren 2. Möhren neben 
einander, wie Mafen » Löcher, darein dag 
übrige Blut of, welches nach der Sprens 
gung an des Altars Boden gegoffen 

Ya a ward. 
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BrautChrifti Brechen 


ward. Solches Blut y) unter der Erden 

in Füpffernen Möhren fort, biß in dem 
Bach Kidron. Auf diefen Altar wurde 
das immermährende Feuer gehalten. 
Rah der Babyloniſchen Gefängniß ha: 
ben fie einen fleinernen Altar gebauet, 
welchen die Maccabuͤer wirderum repa- 
siret, 1. Macc. 4, 44. &c. Ob Heroder 
einen neuen gebaut, iſt unbefannt. 
Braut Ebrifti,ift nicht alleine die Chriſtl. 
Kirche bier auf Erden, fondern eine iede 
gläubige Seele, weil Chriſtus fie ihm, als 
er Menſch worden, verlobet, und von 
dem Mackel der Sünden gereiniget, mit 
dem Mahlſchatze des H. Geiftes felbige 
ihm anvertrauet. Daher nennct fie der 
bimmlifche Brautigam Ehriftus auch feine 
Scweiter liebe Braut, Cant. 4,9. Ja 
aub Die teiumpbirende und fie; 
gende Kirche im Simmel, Apoc. 21,9. 
dieſe heiſſet alldier das Weib, und auch zu: 
gleich die Braut des Lammes, v. 2. mi 
der die gemeine Art zu reden. Und zwar 
heiſſet fie nicht ohne Urfache, auch nad) 


der Heimführung der geiftlichen Ehe, noch |! 


die Braur des Lammes, weil die 
‚ Hoheit und das Abendmahl des Kam: 
mes, cap· 19, 7.9. wie auch das Hochzeit; 
Hauß, die Hochzeit; Freunde, der Hochzeit: 
Krank, das Hochzeit:Kleid und der Braut: 
- Schmud währen and bleiben wird in alle 
ewige Ewigkrit. 

Braut und Bräutigam, find allezeit mit 
Freunden und Frolocken zuſammen gegeben 
worden, daher vie H. Schrift ein gruffes 
Unglück draͤnet, wenn fie ſaget: Braut 
und Bräntigams Freude fol weggenom: 
men werden, Eſa 24,7. 8. Jer.7,34- cap. 
16,9. Joel.1,$. Match.9, 15. cap, 25,1. 
deren Treire, Liebe und Pflicht ift ein Bild 
der Liebe, damit Ehriftus eine Kirche, und 
einen ieden Glaubigen ihm vermählet, 
P[.45,2. Cant.4,7. Hof.2.19. Eph.s,22. 
Bräutigam war in Iſrael das erfte Jahr 
aller Krivges; Dienfte beſreyet, Devt. 20, 
7. 1. Macc. 3,56. 

Brechen den Sabbarh und den Bund, 
wie die Oberſten in Juda,die ven Sabba⸗ 


nn 
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ther⸗Tag braden, Neh. 13,17. GOtt 
Flaget : Das Hauß Iſrael hat meinen -» 
Bund gebrochen, Ez. 16,59. cap. 17,17. 
Jer. 11, ro. die Juͤden ſuchten IEſum 
ju tödten, als der den Sabbath bräche, 
Joh. 5,18. Chriſtus ſpricht, brechet dies 
fen Tempel, und am dritten Tage will ih 
ihn aufrichten, Joh. 2, 19. 





Brechen, heift auch ſo viel als theilen, aus 


tbeilen, wie Efatas ſpricht: bric den 
Hungrigen dein Brodf, Efa.58,7. Die juns 
gen Kinder heifhen Brodt, und ift nie 
mand, ders ihm breche, Thren. 4,4. IE _ 
fus nahm die fünff, Mattb. 14, 19. und 
firben Brodre, dancket und brach fe, und 
gab fie feinen Juͤngern, cap. 15,36. JE⸗ 
fus nahm das Brodt, dancket und brach, 
Matth. 26,26. Marc. 14, 22. Luc. 22, 
19. 1.Cor. 17,24. ward ju Emaus cr; 
Fannt, au dem da er das Brodt brach, 
Luc. 24,30. 35. Die Npoftel brachen dag 
Brodt hin und ber iu gern, Ad. z, 
45. Paulus brach das Brod und beiß an, 
cap. 20, IT. cap.27,35. Sonſt hat dag 
Wort brechen aud noch mandherley 
Bedeutung, bald heift es fo viel als ges 
bobren werden, wenn dort der Herr 
befichlet alle erfie Geburt zu beiligen, 


die allerley Mutter bricht, i.e. mas eine 


Mutter unter Menfchen und Viehe ja 
erft aufdie Welt bringet, Kaod. 137,2.12. 
cap, 34, 19. Num. $, 16. cap. 18, 1% 
bald jo vielals entheiligen, Neh. 13, 17» 
18. Match. 12,5. bald fo viel ald unge- 
borfam feyn, wenn GOTT der Herr 
fagt: Das Hanf Iſrael hat meinen Bund 
gebrochen, Jer. 1ĩ, 10. Ezech. 16, 59 
cap. 17, Ic. Joh. 7, 23. Ebr. 10, 2$. 
bald fo viel als Eränden und zum Mit⸗ 
leiden bewegen, Pfı 69,21. Jer. 23, 9. 
cap.31,20., Ad.z1,17. 


Brennen Über Todten,bey den Begräbnifs 


fen der Könige in Sfrael, war ein alter 
Gebrauch, da man von allerley Eöfttrehen 
Rauchwerck und mohlricchenden Spete⸗ 
reyen der Königlichen Reichen zu Ehren, 


- ein groffes Brennen machte, wie beydem 


geſchehen, 


2.Par, 


Begraͤbniß des Königes Affe 
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s 


Bretter zur Stiffts-Hütten, war iedes 10. 


- 6, gegen Abend, und 2. gegen die beyden 
Ecken. Der Fuͤrhaug aber war gegen dent 
Morgen, Exod. 26, 15-- 31. 

Bria, ein Sohn Ephraim, des Sohns Ja: 


hatten, ihnen ihr Vieh hinweg zu neh: 
‚men, ı1.Par. 8,21. 23. 
+ Aller; und Vater Heber, Gen. 46, 17. 


Briefe, des Propheten Eliaͤ, an König Jo⸗ 


+: Königes in Sprien an Joram den Kö: 
° mg in Iſrael, daß er Naeman von jeis 
nem Añsſatz rein machen fulte, 2. Reg. 5; 


AMriaͤ mit gegeben, koſten ihm fein Leben, 
2. Sam. 115 14. Jefabels , bringen Na⸗ 


a.Par. 16, 14. wie auch vom Könige de: 
dekia fichet, Jer. 34, 5. hingegen ı fteher 
von dem Könige Joram, 2. Par. 21, 19. 
fie machten nicht über ihn einen Brandt 
mie fie — Vaͤtern gethan, das iſt, 
ſie begruben ihn nicht ſo herrlich und koͤſt⸗ 
lich, daß fie allerhand Epererey und koͤſt⸗ 
liches Raͤuchwerik bey feinem Leichen Be; 
gangniß angezündet hätten. 






Ellen lang,anderehalb Elle breit, und 1. El⸗ 
le dicke, faft wie Säulen, mit güldenen 
Blechen Äberjogen, und hatte iedes z. 
filberne Füffe, 2. Zapffen und 5. Ringe 
von Golde,durd welche Stanaen, fo mit 


Gold überzogen waren, wie Niegel hin⸗ 


eingefchoben worden, daß fie die Bretter 
als eine Wand zufammen hielten. Sol— 
her Bretter waren 48. und ſtunden 20. 
gegen Mittag, 20. gegen Mitternacht, 


cob, welchen er zeugete, nachdem ihm die 
andern Söhne alle von den Gathitern 
ermwürget waren, als fie fih unterfianden 
Item, ein Sobn 
1. Par.8,30, 


ram, 2. Par. ar, 12. Davids, ſo er den 


both um jein Reben, r. Reg. 21, 8. des 


v8. des Röniges Jehuß an die Aelteſten zu 


Sasıaria, darinnen er beuehlet, allen 


‚männlichen Saamen Ahabs zu erwuͤr⸗ 


gen, 2. Reg. 10,1. des Könige Brodach 


oder Merodach zu Babel an König 


Ezechiam, 2.. Reg..'20, 12. Königes 


Ezechiaͤ an Manaſſe, Ephraim und an 
gang Iſrael, daß fie mit ihm des HErrn 
Paſſab balten wollen, 2. Par, 30, 1. Koͤ⸗ 


+ fol 
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niges Sanheribs, welche voller Got: 
testäfterung waren / wider den Git Ifra⸗ 
elis, 2. Par. 32, 17. Feremiä an die Ge⸗ 
fangenen zu Babel geſchrieben, Jer.29,1. 
Bar. 6, 1. des Apoftels Pauli find den 
Eorintbern erſchrecklich gemefen, iedoch 
ihnen zum beiten, 2.C0r.718-9. cap. 10,9. 





Brodach, ſonſt auch Merodach Baladan 


genannt, ein Koͤnig zu Babel, hat der 
le Konigreich anter fich gebracht,daß 
es auf die Chaldaͤer wieder fommen, 
Ez. 31,3. welcher Briefe und Geſchen⸗ 
de zum Könige in Juda dem Siffia 
fandte,da er aehoret, dab Hißkia frand, 
und wider gefund worden war, ingleichen 
das Wunder vernomen, fo fih in waͤhren⸗ 
der Krauckheit an der Sunnen begeben 
hatte. Und als fih Hißkias fehr darüber 
erjreuet,und den Geſandten alle ſeine Schaͤ⸗ 
tze zeigete, erzürnete er den HErrn dar 
mit, daß er ihm durch den Propheten 
Eſaiam die Babyloniſche Gefaͤngniß vers 
kuͤndigen ließ, 2. Keg. 20, 12. Eſa. 38,7. 


Brod, das natürliche leibliche Brod wel: 


ches GOtt aus der ge bringet, 
und ihm die nährende Krafft giebet; dag 
es den Menſchen ſtaͤrcket, und beym Leben 
erhalten kan, ſo lange er in der Welt ſeyn 
fol, P£rog,15. ohne welches der Meufh 
nicht leben fan, 1.Sam. 30,11. Wirdin 
4. Schrift gemeiniglich gebraucht für 
alle Leibes Nahrung und Nothdurfft, 
Gen. 3,19. war die gemeinfte Speife der 
Alten, auch der hoͤchſten Maͤnner und 
Propheten GOttes, Gen. 21,14. 1, Reg: 
13, 9 Mehrer den Menſchen, doch 
nicht ohne GOTTes Wort und Exeegen 
Devt.8,3. Match. 4,4. iſt im Schwei 
des Angefichts zu erwerben geboten, Gen. 
3,19. Pf. 127,3. ward dem Bold Iſta⸗ 
ei von Himmel gegeben, Exod, 16, 4. 13. 
wird durch Eliſaͤ Gebet vermehret, z.Reg. 
444. vondemn Herrn Ehrifto zu etlichen 
mahlen wunberbarlich geſegnet und ver; 
mehrer, Matth. 14,17. cap, 15, 32. Nun 
wird des Brods in H. Schrifft mandıer; 
ley Gattung gedacht, als des gemeinen 
umd heiligen Brods, 1. Sam, 21, 4. des 
Ya 3 harten 
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harten und fchimlichten Brods, Jof. 9, $ 

des geröfteten Brods, 1. Reg. 19,6. des 
Schau Brods ı. Par. 10, 32. falfchen 
Brods, Prov. 23, 3. des unreinen Brods, 
Ez. 4, 13. des füllen Brods, Match. 26, 
17. des geölten Brods, Lev. 8, 26. des 
neidiſchen Brods, Prov. 23, 6. des ver: 
borgenen Brods, cap. 9, 19. des Denck⸗ 
Brods, Ley. 24, 7. des Thraͤnen⸗Brods, 
Pf.80,6. 
Brod des Elendes, Maren ungefänerte 
Kuchen, aber ohne Del, ohne Butter und 
ohne Salk, daß fie gang ungefhmad wa; 
ren. * muften die Iſraeliten am 
Dfter : Zefte effen, zum Andencken ihres 
Elendes in Eaypten, und ihrer Flucht, da 
fie aus Eilfertigfeit ihren Teig ungefäuert 
mitnehmen muſten, E&od. ı2, 39. tie 
denn GOTT ausdrüclih faget: Sie 
ben Tage folt du nngefänere Brod, das 
Brod des Elends eſſen / Devt. 16,3. Die: 
fe fieben Tage wurden die Tage der Suͤſ⸗ 
fen Brod genennet, Matth. 26, ı7. 
Brod des Lebens, iſt der HErr Chriſtus, 
welcher dazu gefandtvon GOtt, daß alle 
die von ihm effen, das ift, an ihn gläuben, 
und feines Verdienſtes ſich tröften, ewig 
leben und felig werden follen, Joh. 6,35. 
Mein Vater giebt euch das rechte Brod. 
Brod, fo gottloß iſt, Prov. 4, 17. heiſſet 
alle dasſenige, was mit boͤſen Stuͤcken, mit 
Betrug, Gewalt, Rauberey, Wucher, U: 
berfag und dergleichen gefammlet ift. Fett 
Brodt koͤmmt von Aſſer, Gen. 49,20. das 
ift, dieſer Stamm wird ein fruchtbares Ge⸗ 
traͤyde Land zur Wohnung; und von al: 
u koͤſtlichen Früchten die Menge ha 

en 


Brod übers Wafler fabrenlaflen, Eecl. 
11,1. Darüber giebets vielerley Ausle⸗ 
‚gungen, die befte fol diefe feyn: Thue 
Gutes den Armen, von welchen du nichts 
wieder — genieſſen haft, Luc. 14, 13. 14- 
und es äufferlich faft fcheiner, als wenn du 
dein Brod oder Korn ins Wafler fchüt: 


Brüder, derer die H. Schri 
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denn es mochte die Zeit kommen, du this 
tefts gerne, und wirſis en thun Fönnen. 

unterfchiedes 
ner acdendet, ald: (1.) die nach dem 
Geblüte Brüder find, wie Cain und 
Abel, Gen. 4, 8. Xacob und Efau, cap. 
27,6. Joſephs Brüder, cap. 42, 3. Iſa⸗ 
ac und Afinael waren, Halb » Brüder. 
Abimelech hatte 70. Brüder, Jud. 9, 5.56. 
David gruͤſſete feine Brüder, ı. Sam. 17, 
18. Abifaider Bruder Joab, cap. 26,6. 
und Zeruja, 2. Sam. 18,2. Abfalom war 
Thamars Bruder, cap. 13, 20. Adonia 
und Salomo; 1.Reg. 1,9. (2.) vers 
teaute und gefebworne Brüder, wie 
David und fonathan, 2.Sam. 1,26. His 
ram und Salomon, 1. Reg. 9,14. Ahab 
und Benhadad der Syrer, cap. 20, 32. 
Jonathas und die Nelteften, und die Spars - 
faner, 1. Macc. 12,6. (3.) Amts⸗Bruͤ⸗ 
der und Gefellen, wie die Jünger Chri⸗ 
fi, Job. 21, 23. Anauias nennet Saul 
Bruder, AR.9, ı7. Paulus den Apollo, 
1.Cor. 16, ı1. Zimofheum, 2. Cor. 1,1. 
Zitum, 2,Cor, 2, II. Tychicus der Bru⸗ 
ber nnd getreuer Diener in dem HErrn, 
Eph. 6,21. ſalſche Bruder, das ift falfche 
Ymtsgeuoffen, 2.Cor. 11,26. Gal.2,3.4 
(4.) Glaubens⸗Bruͤder oder Genoffen, 
werden gedacht, Ad. 13,13. cap. 16,40% 
cap.17,6. 14. Cap. 18,18. Cap. 21, 20 
cap. 22,5. cap. 28, 14. Rom, 1,13. cap 
12, 1. Cap. 14, 13. &c. 


Bruͤder und Schwefter Kinder, werben 


in H.Schrifft Brüder und Schweftern un, 
ter einander genennet, Gen. 13, 8. 14. cap, 
20,4. auch die, fo eines Stammes, Hers 
fommens und Religion, oder fonft gute 
Freunde find, Lev. 19, 17. cap. 25, 14, 
25, 35, 36. alle diejenige, die Chriſti 
Wort horen, annehmen, und im. Glau⸗ 


‚ben bewahren, Matth.1 2,46, cap. 18,15. 


21.35. werden in der Noth am beften 
erkannt, Prov. 17, 17. thun offtermabls 
nicht fo viel, als cin getreuer Freund thut, 
cap. 18,24. Syt. 33, 31. 


teft oder wuͤrffeſt. Die Sloſſa ſpricht: Bruders⸗Weib, mufte in Iſrael der ledige 


Gib frcy weg icderimann, was du vermagft,'\ 


Bruder ehelichen, auf dem Fall, wo der 
Der 


Hr Brüuͤllen Bruͤmen 

Aſrbeue in er ſh ver⸗ 

lieſſe, Gen. 39% 8. Devt.25,5. Ruth. 4.1. 
Efr.9,12. Match, 22, 24. Beſiche das 
Wort Beerbung, 

Brüllen, wird denen Feinden des Wortes 
Gottes sugefhrichen, PL. 74 4. und wer; 
den fie damit denen Löwen verglichen 
«wird tbeils anfihre Freude gefehen, fo fie 
aber dem, daß fie ſich des Volcks GOttes 
bemaͤchtiget, geſchoͤpffet; rbeils auch auf 
ihre Gotteslaͤſſerungen und Draͤu Wor⸗ 

te, ſo ſie ausgeſchuͤttet, und daruͤber from⸗ 
me Hertzen hefftig erſchrecket. onſt 

wird auch das Bruͤllen des Koͤwens im 

A. Teſtament etliche mahl von GOtt ge: 

ſagt, als: Efa. 31,4. Jer. 25, 30. Hof. 
„21, 10, Joel 3,16. Amos 1,2. cap. 3»8- 
dadurch eigentlich GOttes Zorn und fei- 

ner Straffen Ankündigung oder Ermei: 

‚fung angedeutet wird. 

zummen, wenn ed von dem Herken GOt⸗ 

tes gebrauchet, und mit dem Schnarren 

der Harffen verglichen wird, Efa, 16, 11. 
dDeutet an das herkliche Mitleiden, fo der 

„Herr über das Unglüc hatte, daß der 

Moabiter Land, und fonderlic) die Stadt 
-Rirberes, überfallen würde ; Inglei— 
cheu wenn es von eben diefen Leuten und ge; 

achter Stadt, Jer.48, 36. ſtehet, hat es O⸗ 
ſiander von dem hefftigen Zuͤrnen GOttes 
Ausgelegt, wenn es daſelbſt heiſſet: Dar: 
am brummet mein Hertz uͤber Moab, wie 
Feine Trommete. 

Brunnen, waren in den heiſſen Dorgen: 
Laͤndern fehr ſeltſam, theuer und werth, 
‚amd muſien mit groffer- Drühe gegraben 
“ werden, welches auch, die Urfache gewe⸗ 
‚fen, warum die Leute fo offte darum 

jandeten. Abrabam gab dem Könige 
Abimelech fein kaͤmmer sum Zeugniß, 
daß er ſelbſt den Brunnen gegraben hatte, 

und beiffet ihn: Berſaba, Gen, 21, 31. 

AIſaac hatte viel Zancks mit denen Phili⸗ 
„.ftern wegen der Waller Brunnen, finte: 

ı mahl fie alle Brunnen verftopffeten, die 

ein Vater gegraben hatte, capı 26, 15. 
felbfi Hatte kaum neuedrunnen raumen 


. laenyv. 184294 al8e& Wieder Zand fehete, 
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v. 20. bier endlic) den Brunnen Berſa⸗ 
babehielte, v.33. Die 12. Brunnen Elim 
find eine Figur der Apoftel Chriſti, Exod. 
15,27. Num. 33,9. Matth. 10, 1. König 
Aſaria oder Ufia, ließ hir und wieder 
Brunnen graben, wegen feines Viches, 
2. Par, 26,10. Brunnen werben in H. 
Schrifft als cin fonderliches Gnadenwerck 
GOttes gerübmet, PL 18,16, PL.74, 15% 
PL, 104, 10. Pf. 114,7. 


Brunnen, den die Sürften und Edlen ges 


graben baben durch den Lehrer und 
ibre Stäbe, Num, 21,8. worvon unter; 
fchiedene Mepnungen verhanden, die be 
fte ift wohl dieſe: Daß diefer Brunnen 
an der Grange der Moabiter und Ammo⸗ 
niter gegraben worden, welchen GOTT 
denen durfiigen Iſraeliten bat entſprin⸗ 
gen, und durch Moſen, der hier der Keb; 
ver genennet wird, den Ort zeigen laffen, 
v. 16. und darauf hatten die Edlen und 
De mit ihren Regiment&Stäben um 
olchen herum arftanden , und den Bruns 
nen graben laffen, auch ſelbſt, wie etliche 
wollen, mit Hand angeleget, oder mit ih⸗ 
ren Regimentd:Staben auf die Erde, wie 
Mofes den Felfen, gefchlagen, die andern 
aber gefungen: Komm und fteig herauf 
du Brunnen, v. 17. 


Brunnen des Abgrundes, Apoc. 9, 1. iſt 


nad) etlicher Meynung der innerfte und 
tiefffte Theil der Hollen, ein folder 
Schlund und Loch des Abgrunds, da der 
gröfte Wuſt und Unflath zuſammen fleußt, 
wie etwan das Meer ſeine Schlunde, 
Wirbel und Löcher hat, wie Gen. 7, 11. 
gefagt wird... Nach anderer Meynung 
ifts die Antichriftifche Lehre, und fonder; 
lich das Feg; Feuer, denn aus demfelben 
find als aus einem Bruñen viel Irrthuͤmer 
bergefloffen, als das Meß: Opffer für die 
Zodten, oder die Seel-Meſſen, die 
Gnugthuungen, der Ablaß, die Nachtwa⸗ 
hen und dergleichen. 


Brunnen des lebendigen Waſſers, Apoc, 


21,6. ift der HErr felbft, der ung trans 
cken will, denn er ift die icbendige Dvelle, 
Jer, 2,13. daher gehet der lautere Strobm 

des 
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—ñ 


» 


des lebendigen Waſſers, von dem Stuhle 
GOttes und des Lammes, als aus der Te 
bendigen Dvelle, Apoc. 22, 1. Diefer 
Brunnen vertrocknet nimmermehr, fon: 
dern ift unerſchoͤpfflich, und qpillet fein 
Waſſer in alle Ewigkeit. Das Waſſer ift 
das ewige Leben ſelbſt, dadurch der Heil. 
Geift mie allen himmliſchen Schagen und 
Gütern, Troft und Gerechtigkeit, Friede 
und Freude verfianden wird. Sonften 
mwird aud) des Brunnen mit lebendigen 
Mafler gedacht, Gen. 26, 19. welches 
% viel heiſt, alg eine Dvelle von Flaren, 
ifhen und immerflieffenden Waffer, das 
gut zu trincken ift. 
eunnen « Thor, zu Jeruſalem, Tag gegen 
Morgen und Mittag, und hat den Nah⸗ 
men vom Brunnen Siloab, der bey die 
ſem Thor aus dem Berge Sion entfprun: 
gen, Neh, 2,14. cap. 12, 36. durch diefes 





Thor ift der HErr Ehriftus am Palm: 


Tage von Berbanien aus, in die Stadt 
Serufalem , auf einer Efelin , eingeritten, 
Matth.21, 1. 


Brünnlein GOttes, find alle treue Apoftel 


und Lehrer, welche das lebendige Waſſer 
Goͤttlichen Worts in der Menfchen Her: 
eu leiten, PL. 46, 5. Pl. 65,10. Ela. 35, 
6.7. cap. 41, 18. 


Brunft leiden, 1.Cor. 7,9. heiſſet unzüc): 


tigen Degierden nachhengen, und diejelbe 
in fhandliche Geberden, Ezech. 16, 25. 
unordentlichen Kuͤſſen, Prov. 7,13. leicht: 

rigen Kleider, Entbloffung der ärger: 
ichen Glieder, huriſchen Augen, Gen. 
39,7: ungebührliches Betaften, Ez: 23, 
18.21. garftige und fchandbare Worte, 


Eph. 5, 3. buhleriſche Rieder, ja wohl gar||' 


ftumme Sünden,ausbreshen laffen. Denn 
foldye Begierden find wie cin brennendes 
Feuer, welches alles Gute in dem Men: 
ichen verzehret. 


Bruͤnſtig im Geift, Rom. r2,1 1. im Grund⸗ 


Tert ftchet ein verblümtes Wort, wel. 
ches entweder ein Gleichniß von dem heiß: 
fiedenden Waſſer, oder von dem Sauer: 
feige bedeutet : Das Feuer waͤrmet das 
Waſſer, daß es wallet, brudelt,aufjeudt: 


Bruſt Bruͤſte 36% 


Unfer Geift oder Gemütbe fol von dem 


himmliſchen Fener des H. Geiftes erwe⸗ 
det ſeyn, daß alfo unfer Hertz für In— 
brunft brenne, walle, auffiede, wie dorten 
der Emauntiſchen füinger;brannte nicht uns 
fer Herß ic. Luc. 24, 32. er Sauer 
teig ift eine mruhige Sache, bemweget und 
erhebet den Teig: Alſo fol unfer Herg 
und Gemüthe nicht ruhen, fondern in eis 
ner heiligen Bewegung feyn, und ſich zu 
GOtt erheben, wie David, Pf. 63, 2. 
fpriht : GOtt, mein GOtt, frübe mache 
ich zu dir, meine ꝛc. Wird alfo ein recht 
brennender Eifer und fenrige Liebe zu ° 
GOtt und feinem Worte erfordert, dar⸗ 
aus hernach vor ſich felbft, als eine noth⸗ 
wendige Frucht, auch fleußt, Eifer in uns 
fern Amt und Berrichtungen , und Liebe 
gegen den Nechften. 


Bruft, was mit der Bruft des Viches, fo ge⸗ 


opffert ward, gethan worden, fichet Exod. 
29,26.&c, Ler.7,10. cap. 8,9, & io. 


Bruͤſte der Menſchen, Gen’49, 25. Hiob 


faget: Daß er mit Brüften gefäuger wor⸗ 
den, Job. 3, 12. und David in der ner 


Chriſti, Pl. 22, 10, der Könige Brüfte fol 


len dich, die Kirche, fangen, das ift, dir gu⸗ 
ten Unterhalt ver ni, Bfa. 60, 16. 
Brüfle begreiffen und befaften laſſen, heiſt 
Abgötterey treiben mit andern Heyden, 
Ezech, 23,3.8. 11. Jeruſalem hat Br 

fie des Troftes, Efa.66, ıı. Die Dra 
chen reichen die Brüfte ihren ungen, 
Thren, 4, 3. fehöne Brüfte werden gedacht 
Cant. 4, 10. zwo Brüfte, das ift, die zwey 
Sacramente, v. 5. cap 7,3. "Feine Bruͤ⸗ 
fle, cap. 8, 8. von Ehriſto jagte ein Weib 
im Volcke: Selig find.die'Brüfte, die du 
geiogen haft, Luc. 11, 27. und Chriftug 
preifet die felig, die nicht gefüuget haben, 
cap. 23, 29, der Zöllner ſchlug an feine - 
Bruſt, Luc. rg, 13. ‚Ein Gefeg von der 
Bruſt des Viehes, fichet: Exod: 39, 26. 
Lev.7,50.31, cap. 8,9, und 10,cap. Num, 
6, 20. cap. 1 8, 18. Bruͤſte, ſo vierfiegen, 
heiſt p viel, als die feine Kinder mehr zie⸗ 
ben koͤnnen im Lande, fondern da alles weg⸗ 
gefüpret ſeyn ſoll/ Hof. 9, 14. — 

r 


18, Brüfte JEſu Bruſtwehren 





P>) 


>. die », Sacramenta,die Tauffe und Abend» 
- mahl, Ks welchen, als aus zweyen Bruͤ⸗ 


* geiftliche Nahrung und Labjal empfangen 


Bröften, heiffet wiber GOtt fich auflebnen, 
auch fett, das ift, reich, mächtig in Ehren, 


7 
Brufifeblagen; fo im Bolde GOltes üb: 


° (2.) daß daffelbe zum Guten foll äufge: 


* 


.' ‚fetiger Derkend An 


% 


Beuftwebren, diefe waren gemeiniglich an 


: eigentlich. gervefen, Fan man nicht fagen. 
Genung, daß wir willen, 2. Par. 26, 15. 
“ daß der König Mia an Jeruſalem Fünft: 


räfte Tief, Apoc. 1,134 derer auch im 
verblämten Berftande gedacht wird, Can. 
1,1. und gefagt, daß fie lieblicher denn 
Bein find. Dadurch verfiehen-etliche 
die zwey Teftamenta, und die H. Schrift 
Alten und Neuen Teftaments, oder auch 
























fien und immergvellenden Brunnen, die 
glaͤubigen Kinder GOttes die fülfe Milch 
des Wortes und Troftes GOttes, die 


und genieffen, dadurch fie genehret und ge: 
ſtaͤrcket werden zum geiftlihen und himm⸗ 
lifchen Reben. 


wie ein fetter Dchfe , Job» 15, 27. beift 


fornen und oben an, und für allen gefehen 
ſeyn wollen, PL. 7 3»7. 


lich gemefen, war eine Geberde derer; di 
da beteten, und um Vergebung ihrer Sün: 
den baten,ja anch der Klagenden und Wei: 
nenden,.Nah. 2,7. Luc, 18, 13. weiſet: 
(1.) auf das Hertz, als den Brunngvell 
Daher alles Ubel entipringet, Gen. 6, 5. 


muntert werden, Pf. 95, 8. Bph. 5,14 
(3.) jeiget es die Straffen an, fo wi 
mit unſern Sünden verdienet haben. Wie 
der Menfch an feine Bruft fchläget: Alſo 
Ite cr von GOtt gefchlagen werden, Auf: 
rlich mit Kranckheit, innerlich mit boͤſem 
wiſſen, 2.Sam. 24,170, ewig aber mit 
dergleichen die 
Berdvammten in der Höllen ohne Aufhö: 
ren freffen wird; Apoc. 16, 10. 


denen Thuͤrmen und Mauern zn ſehen, da: 
mit die Iſraeliten wider die Feinde deſto 
fſuͤglicher handthieren fonnten, Doch wie ſie 


liche Bruſtwehren gemacht, die auf den 

Thürmen und Ecken fepnfokten, zu fchief: 

fen mit Pfeilen und groſſen Steinen. 
Bibl. REAL-LEXICON; 


digen Naboth zeugen, 1. Reg. 21, 9. 1 E 


Bubaſtus Bud) 386 
Cant. 4, 4. heiſſet es von der heiſtlichen 
Braut Chriſti: Dein Half ift wie der 
Thurm Davids, mit Bruftmehr aebauet, 


' daran taufend Schilde bangen, und aller; 


ley Waffen der Starden. Und befchrei, 
bet damit der. himmliſche Bräutigam die 
geifttiche Schönheit ferner Braut, da er fo 
zu Lo ihren Halß zum Zeug: Haufe 
macht. 


Bubaſtus, eine Stadt in Eqypten, nahe bey 


Seliopoli gelegen, in welcher Die. Goͤttin 
Diana, Bubafte genannt, einen Tempel 
gehabt, von weicher der Propher Hefekiel 
geweiffaget, daß die junge Mannfchafft 
darinnen durchs Schwerdt fallen, und ihre 
Weiber gefangen meggeführet werden fol; 
len, Ezech, 30, 17. 


Buben, nennet die H. Schrifft auttlofe Pen: 


te, die gleichfam ein Handwerck aus der 
Sünde machen , vor welhen wir ung huͤ⸗ 
ten follen, Syr. 11, 35. denn es gehet ib: 
nen nicht wohl, cap. 12, 3. deßwegen wir 
ihnen auch nicht Agen follen, Prov. 1,10. 
Zu Gibea waren ! Buben, die des Levi⸗ 
ten Weib zu todte ſchaͤndeten, Jud.19, 22. 
cap. 20, 13. ingleichen die benden Söhne 

li,ı.Sam, 2,12. Abner ſiel, das iſt, er 
ward erfiochen, wie man vor böfen Buben 
füllt, 2.Sam. 3,34. zwey böfe Buben mus 
fien auf Jeſabels Beſehl wider den unſchul⸗ 


Antiochus ſetzte zu Jeruſalem etliche boͤ⸗ 
fe Buben zu Amtleuten, die Ärger waren, 
denn er felber, 2. Macc.g,22. David Ha: 
get über die Bubenftücke feiner Feinde, Pf. 
41,9. ein eingiger bofer Bube verderbet 
bißweilen cin gang Land mit feinem böfen 
Math, Eccl. 9,18. Buͤbin werden. die 
Huren genennet, Hof. 4, 14. 

uch, was felbiges fen, ift ung befandt, und 
wird von ſolchen umterjchiedene mahl in 
der Bibel geredet, ja das Alte Teftament 
halt 46. und das Mene 27. Bücher infich, 
ohne diejenigen, welche verlohren gangen. 
Wiedenn in Heil. Schrift nedacht wird : 


(1) das Buch vonStreiten des HErrn, 


Num. 21, 14. ſo von den Kriegen gehan— 
beit, _ auf GOttes Befehl, wegen 


feines 
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feines Volcks der Kinder Iſrael find ge: 
führet worden ; iſt ben den frachten da- 
zumahl befandt gewefen, hernach aber, 
weil die Kicche deffelben gar wohl entra: 
then Fönnen, verlohren worden, wodurch 
aber der Bollfommenbeit der H. Schrift, 
als zu welcher diefes Bundy keinesweges ge: 
böret hat, aar nichts abgangen ift. (2.) 
Buch der Scommen, Jof. ro, 13. iſt fo: 
viel als ein Regiſter heiliger Feute, darin 
nen ihre Helden »Thaten zu finden gewe⸗ 
fen; welches auch nicht mehr verhanden 
(3.) Das Buch der Kedlichen, 2. Sam. 
1,18. mas diefed vor ein Buch geweſen 
Fau man wicht eigentlich wiſſen, vermath: 
lich ifis eimfonderliches Buch geweſen, fo 
von redlichen Leuten gehandelt , wie Hi: 
sb war, cap. ı, r. Pf.45,7. 2. Reg. 10, 
15. iſt aber nicht mehr verhanden, weil 
es nicht zu den Eanonifcben, das ift, des 
nen von GOtt eingegebenen Buͤchern d 
H.Schrifft gehoͤret. (4.) das Bud) des 
Geſchlechts Adams, Daraus ohne Zweif⸗ 
fet Moſes feine Hiſtorie des erſten 
Buchs, zum Theil genoimmen, Gen. $, ı 
von Gott ſelbſt geihricben, und ſonſt 
vichnahl das Buch Des Lebens genennet 
wird, Exod. 32, 32. Pf, 40, 8. Pf. 69, 
29. Pf. 139% 16. Dan. 12, 1. ($.) da 
Geſichte Jeddi, des Schaners wider 
Jerobeam, 2. Par. 9, 29. (6.) Dir Se: 
ſchichte Semaja des Propheten, and Id⸗ 
do des Schaners, cap. 12,174. (7.) die 
Geſchichte Gad des Schauers, 2. Par. 13, 
22. c2p. 30,29. (8.) die Geſchichte des 
Propheten Nathan, 1. Par. 30,29. (9) 
Ehronica des Propheten Nathan, 2. Par. 
29. (10) die Weiffagung Abia von 
Siloh, ibid. rs.) die Befchichte Jebu, 
des Sohns Yanıni, 2. Par. 20,34. (#2.) 
Hiſtoria des Propheten F0d0, cap. 13, 
27. (13.) Tanſend und funff Firder, ı.Reg, 
4.32. (13.) Das Buch Des Bundes, von 
Mofe ans den Munde GOttes geſchrie 
ben, Exod. 24, 3.4.7. Syr. 24, 32. Würd 
in der Bundes Lade verwahret behalten, 
und den Prieflern beſohlen, alſo daß fie 
es alle ſieben Tage auf das Lauber- Hätten 
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Fet allem Boldt fürkefen folten, Devri3 1, 
9. ‚2. Par. 17,9. Nehi8, 1. 1.Macc, 1, 
59. Das Buch des Gefetzen, mar den 
Königen, Fürften und allen Menſchen Ta 
und Nacht su leſen geboten, ward den Kos 
nigen bep ihrer Krönung fonderlich in die 
Hand geacben, und nicht allein iu leſen, 
ſondern auch un beſchuͤtzen befohlen/ Devt. 
6, 1. cap 11, 18. Joſ. 1, 8. 2. Reg. 115 
12. Fl. 1,2. wurde von Hilkia im Tem: 
pel des HErrn wieder geſunden, welches 
die groſſe Nachlaͤßigkeit der Prieſter, in 
Bewahrung des Wortes GOttes, anzeige⸗ 
fc, 2. Reg 22,8. 2. Par. 74, 14- wird von 
Eira allem Volck fürgelefen, Neh. 8, 1. 
Sonſten finden wir auch drey Bücher, 
fo GOtt dem Herrn figbelich zuge⸗ 
fchrieben werden, als: (1.) Das Buch 
der Göttlichen Porfebung und Regie 
rung, deſſen gedacht wird Apoc, 5, 1. Pf. 
139, 16. Pf.$6,9. welches GOit ſelbſt 

‚gefchrieben, der alles von Ewigkeit ber 

„nach feiner Allwiſſenheit erfennet, nach 
feiner Weißheit verordnet und in der Zeig 
nach feiner Allmacht hinaus führet. 
Der Inhalt diefes Buches ift insgemein 
alles, mas geweſen ift, was noch ift, und 
hinfftig feyn wird, Adt.r 5,16. Sapırz, 15. 
bat gleichlam vier Blätter, nachdem die 
Providenz ımd Vorſorge GOttes uns 
terfchiedene Dinge auf unterfchiedene Are 
regieret. Das erſte Blat handelt von 
der allgemeinen Erbaltung aller Cre⸗ 
arnıren, Ebr. I, 3. Joh. 9 17: Gen. 8 

22. Pf. 104. was die Ereaturen würden, 
daß die Sonne keuchtet,das Feuer brennet, 
das Brod ftärdket, der Wein erfreuen, ic. 
das würdet alles GOtt durch die Creatu⸗ 
rem, Pl. 104,29. Das andere Blat hans 
delt von der fonderbsren Regierung 
der Menſchen, ba GOtt fieher anf den 
Eingang, Fortgang und Ausgang bee Le⸗ 
bens, anf alles Thun und Fürnehmen, auf 
alle menſchliche Falle und Schickungen , das 
von der 139. Pfalm und Paulus AA. 
17, 25. 26. &c. reden. Das dritte Blar 
handelt vun der väterlichen Verſor⸗ 
gung der Kirche und aller — 

welche 


welche GOtt jonderlich diebet und bebu:] 
tet, 1. Tim. 4,10. 2. Tim. 2, 19. Mal. 3, 
16. &c. Das vierdte Blat handelt von 
ver Gortlofen Bezäbmung, da GOtt 
nach feiner Allwiſſenheit das Boͤſe vorher 
fichet, nach feiner Allmacht das meifte ver; 
indert, nach feiner Weißheit erliches zu: 
ffet und verhaͤnget, deinfelben Ziel und 
Maaß ſetzet, und es zn einem guten Ende 
hinaus führet, auch endlich nach feiner Ge⸗ 
rechügkeit firaffet; davon der 73. md 
83. Pſalm zu leſen find. Darum was uns 
begegnet, follen wir gedeucken, daß es nad) 
GOttes Wilten und Verhaͤngniß geſcheh 
er hat es in fein Buch eingeſchrieben, wie 
wohl nicht ſchlechterdings aus bloffer 
Mothwendigfeit, fondern nach gewiſſer 
Ordnung und mit Bedingimg, Luc.21,18 
Matth. 10, 30. Rom. 8,28. (2.) Das 
Buch des Gerichts, und akichfam dag 
geheime: Btotocoll und Urtheils⸗ Buch, 
darinnen er alles Thun und Faflen aller 
umdicder Menfchen, es ſey gut pder böfe, 
auffhreibet, daß es ihnen an zukuͤnfftigen 
allgemeinen Gerichts: Tage fürgeleget, und 
Daraus abgelefen werde, wie fir auf Erden 
gelebet, und was fie verdienet, wie Daniel 
im Gefichte diefen ‚Proceff erblidet, wie 
auch Johaunes fahr, Apoc. 20, 11.12. 
befiebe Rom, 2,15. Col.2,14. mitwel: 
hen übereinftimmen wird, als eine Ge⸗ 
genfchrifft, das. Gewiffens, Buch, oder 
rines ieden Lebens: duch, welches der 
Menſch in feinem Herken bat, und all 
bier verborgen iſt, aber an jenem Tage 
offenbar werden wird. (3.) Das Buch 
des Lebens, . Devt. 32,32. &c. welches 
iſt Das gnÄdige Andencken GOttes, darein 
er alle diejenigen gleichfam gefchrieben, die 
er von Ewigkeit her zuvor gefehen, daß fie 
wuͤrden an feinen Sohn der Welt Heyland 
glänben, und in ſolchen Glanben biß an 
ihr Ende beſtaͤndig verharren. Darinnen 
ſtehen als in einem Regiſter die Nahmen 
aller Auserwehlten verzeichnet, von wel: 
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22,19. nicht der Engel NRahmen, fondern 
allein der Menfchen Rahmen, nicht fofer: 
ne ſie in dem ſeligen Standihrer Schöpf- 
fung, fondern als arme Sünder nach dein 
Fall betrachtet werden, nicht aller und ie⸗ 
der Menſchen, fondern allein der Angers 
wehlten, welche fo wohl zur Grade, PL. 
65,5. ald anch zur Herrlichkeit, Eph. 1, 
3--6, erwehlet find. Beyderſeits Nah: 
men fegen wir alfo zuſammen, weil viel, 
die in dem Buche des Rebens augefhrier 
ben fteben, wiederum daraus getilget und 
ausgeloͤſchet werden, wie die Schrift au 
unterfhiedlichen Orten, Exod. 32, 32. 33. 
69,29. Apoc. 3,5. cap. 22, 19. be⸗ 
zeuget, nachdem fie nehmlich die Guade, 
darinnen fie bier in der Zeit ſtehen, per 
wiederum verfchergen, Luc. 8,13. icdo 

- fiehen die Nahmen derer fürnchmlich ans 
gezeichnet, und gleichſam gar fonderlich ber 
mercket, die in der Gnade beftändig blei⸗ 
ben und nicht ausfallen, Denn das find die 
zum Leben Auserwehlten, wie Ehriftug 
ſaget: Matth. 10, 22. cap, 24, 13. So 
wird auch Das buch des Aebens, ein 
Buch des Aammes genenuct, Apoc.13, 
8. weil nicht allein dad Lamm vder der 
Sobn Göttes,famt den Vater und H. 

ı Geift ung eingezeichnet, und jun ewigen 
Leben erwehlet hat, Apoc. 3,5. Joh,3,18. 
mn auch, weil wir durch Chriſtum und 

ein Verdienſt, fo ferne wir daſſelbe in 
Glauben ergreiffen, znın ewigen Leben ers 
wehlet find, Eph. 1,4. 2, Tim. 1,9. da 
ber wird es abſonderlich aenennet dag 
Buch des Lammes, das erwuͤrget iff, 
‚weil Ehriftus als das gefchlachtite Opf⸗ 
fer und Dfier- Lamm mit jenem Blute und 
Todte ift die verdienende und bewegende 
Urfache der Einfchreibung in das Buch des 
Lebens oder der Gnaden⸗Wahl. 

Buchen, diefe waren den abgöttifchen Ifra⸗ 
eliten bequem, daß fie Darunter ihren Ab⸗ 
göttern räucherten, weil fie gar groffe 
Schaften machten, Hof. 4, 13. 





chen Moſes, Exod. 32, 31. 32. David] | Büchlein fo offen gewefen, welches nad) 


Fſ.69, 29. redet. Beſiehe auch: Phil.4,3. 
Apoc. 3,5. cap. 13, 8. Cap. 20, 12. Cap, 


mahls Johannes nimmt und verfchlinget, 
Apoc. 10, 2. Dadurch wird nicht die Heil. 
Bb a Schrifft 
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- Schrifft, fondern das letzte Theil des,, gelm, Hab. 3,6. befiche auch Luc.24,12. 
Gebeimnißsteichen Buchs, darinnen] Joh.$, 7-8. 
gleihfam die Goͤttlichen Offenbarun⸗Bug, heift fu viel algeine Zinter⸗Schul⸗ 
gen, die Johannes von eilfften Eapitelbis)] ser von Widder, welche von dem Opffer 
jum Ende der Offenbarung ſichet und bo} der Razaraer, und zwar die lincke, zu ſon⸗ 
ret, aufgezeichnet find, verftanden. Wird|} - derbarer Dandjagung für die Gnade, daß 
ein Büchlein genennet, weil es ietzt Heis|| er feine Geluͤbde erfüllet, dem HErra mu⸗ 
ner als zuvor gemwefen, und ſchon fehrwielj fie gemebet werden, Num. 6,19. der red» 
Dinge aus dem Buche vergangen Offen:|| te Bug mufte dem Priefier rohe gegeben 
bahrung dem Johanni geziget waren;|| merden, wiezufchen cap. 7,32. 
ein offenes aber, weil es Chriſtus dem Buhle, Jer.3,20. heiſt ſo viel als ein Sreund, 
Johanni, und Johannes der Ehrifilihen)| ein Mit: Gefelle, das iſt, ein Mann, cin 
Kirchen offenbahret und mirgerheiler hat.|| Wermäblter. 
Durd) die Derfchlingung diefes Buͤch⸗Bublen, heift jo viel ald Aurerey treiben, 
leins wird angedeutet, daß Johaunes die/ Prov.7,13. alfo redet GOit figürlicher 
fe Geſichte und Weiffagungen recht ein-⸗ Weife von der Abgöttere» und Heydni⸗ 
nchmen und verfichen: wohl behalten und|| ſchen Abgörtijchen Buͤndniſſen, Jer- 2, 33. 
andern offenbahren ſolte. Denn das heiſt 34. capı4,30. Ez. 16, 36. cap. 235 $» 
im verblümten WBerftande die Bücher|| 9,17. Hof. 2,5. Mit. eincd frembden 
aufefien und verfchlingen. Deraleihen| Gottes Tochter bublen, Mal. 2, 11. 
auch der ‚Prophet Ezechiel thun muſte. Es heiſſet dom Buchſtaben nach, ſich mit ei⸗ 
geſchah aber ſolches Bucher » effen nicht) ner ſalſchglaͤubigen Perſon ehelich —— 
natuͤrlich, ſondern nur im Geſichte und|| ſen, welches GOtt dem Herrn em jo 
Prophbetiſcher Entzuͤckung, iedoch der⸗ der Greuel war, daß dergleichen Heyra⸗ 
geſtalt und in gewiſſer ne mahrbafftig,!| then wieder getrennet werden muſten, wie 
ſintemahl es nicht cın bloßes —— zu ſehen, Eit. 10. ‘a geheimen Verſtan⸗ 
war, wie wir dergleichen Geſichte finden, de aber heiſt es: Fleiſches Luſt, Augen⸗ 
Efa. 6,6. Ea. 47, 3. | Luſt und hoffärtiges keben lieben und üben. 
Buchſtabe, war den Süden verboten an!| Denn das-find des Satans Töchter, die 
dein Leibe oder andern Gliedern zu pießen,|| er denen Menſchen anbeut; und fie mit ih⸗ 
Lev. 19, 28. Chriftus fpricht : Biß daß menzu verbinden fuchet. 
Himmel und Erde vergehe, joll der klein⸗ Buki, ein Sohn Jagli, ein Fuͤrſt des Stam̃s 
ſte Buchſtabe nicht vergehen von Gejeg,'| der Kinder Den, in der Wuͤſten, weichen 
Matth. 5, 18. An dem Orte, 2. Cor.3,6.,| der HErr verordnete, daß er das verheiſſe⸗ 
heift er fo viel als das Moral Gefeße deri| ne Canaan unter die Kinder Iſrael aus⸗ 
H. zehen Gebote GOttes. Bucbfiaben!| theilen folte helffen, Num. 34, 22. Ic 
lebren;heijt bloſſes Geſetz und Werde Ich|| Der Sohn Abifun und Neffe Pinebas, 
ren, ohne Erkaͤnntniß der Gnade GOttes. des Sohns Eleajars; der ste Hohe, Pries 
Süden und fichneigen,iftin H. Schriffei| fer in Iſrael, aus dem Geſchlechte Aaron, 
Öffters ein Zeichen der Demuth und |  1.Par.7,4.51. Efr.7,4 
$Ebrerbierigfeit, welches aud) bey den. Bukia, der erſtgebohrne Sohn Zeman, bes 
Alten eine feine töbliche Gewohnheit ge/)| Schaucrs, war über das 6. Loß der Mus 
weſen, mie zu ſehen: an Loth, Gen. 19, 1.|} ficanten im Haufe GOttes, zu Davids 
Abraham, cap. 23,7. Abrahams Kuchh:|| Zeiten, 1.Par. 26,4.5.13. 
fe, cap. 24,52. dem Volck Iſrael, Exod.||Bul,mar der achte Monai bey den Ebrä; 
12,27. Bileam, Num. 22, 31. Elia, ern, welcher fonft auch Minrchesvan ge 
1. Reg 18, 42. Ahab, cap. 21, 29. an nennet wird, fri t theils mit unfern Octo⸗ 
denen Döfen, Pror. 24, 19: denen Dill ber und November überein. In * 
0; 
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Bund 


nis verfertiget worden, 1. Reg.6,38. 
„Hund, iſt eigentlich eine ſolche Vereini⸗ 


- Gaftmahle rc. befvafftiget wird. 


ng zweyer Partheyen, die ſich anhei⸗ 
ig machen, und einander deshalben 


gnugſame Verſicherung ausſtellen, daß ei⸗ 


nes dem andern helffen oder dienen wolle; 


welche Verſicherung auch wohl durch 


duſſerliche Zeichen, Eydſchwuͤre, Bette 
Am 


‘ GrundTerte bat ein folder Bund den; 


: Bunbe, fo wohl die Perfonen, mit wel: 


nes, auf welche man fich verbindet, erweh⸗ 
let werden; Einfolcher Bund wurde zwi: 


Nahmen von Brweblen, weil in ieden 


chen, als auch die Sachen und Conditio- 





fhen Abrahamund Abimeled dem Konig | 


: 3u&erar aufgerichtet, Gen. 21, 22. zwi⸗ 
ſchen Afaac und Abimelcch, cap. 26,28. 
Jacob und. Laban, cap. 37,44. &c. der! 


Söhne Jacob mit den Böraern zu Si⸗ 


;. Ahem y, wiemohl betruͤglicher Weiſe, cap. 
‚ 34 23, Iſtael mit: Baal, Jud. 8, 33- 
Joſua mit den Gibeonitern, Jof. 9, 14- 
‚ gwifchen David und Aonathan, 1. Sam.|' 


— — ** 


18, 3. und folgends erncuert, <ap.20,16. 
cap: 23, 18. David und gantz Iſrael zu 


‚Hebron, 2.Sam..s, 3. wiſchen Salomon 


und Hiram, 1. Reg. 5, 22. Ahab mit 
Benhadad, cap. 20,34. Run ift es ja 
wohl nicht Wunder, daß Menſchen ſich zu 
etwas verbinden, thut es doch auch der 
groffe Gott, und tritt mit und armen Men⸗ 
ſchen in Bund. So machte der Herr ei: 
nen Bund mit Adam und allen feinen 


Nachkommen, Gen. 3, 15. mit Noah vor 
und nad) der Suͤndfiuth, cap. 6, 18. cap- 


9,3. mit Abraham, welcher befiunde in 


| Goͤttlicher Verheiſſung, und dem. daran 


ebengten Aufferlichen Zeichen der Be 
——— Gen, I X 18. cap. 17, 2. mit 


den Kindern Iſrael am Berge Einai 
durch Moſen; das war nun der. Alte 


Bund, oder dad Alte Teftament, Exod. 
24,12. Devi.29,1. dieſer Bund ward be: 


- Jefliget durch das Blut der geopfferten 


- über das Bold und ſpra 


biere; das Blut aber a vi 
‘ ir 





| 


— — 
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Monat ift der Bau des Tempels Salomo⸗das Blut des Bundes, den der HErr mit 


euch machet über allen dieſen Worten. 
Nachdem aber folder Bund zu halten, ung 
armen Menſchen wegen der aufferften:Ber; 
derbniß durch den Fall, unmoͤglich war, 
bat GOtt einen andern Bund mit dem 
Menſchen aufgerichtet, wodurch er nicht 
das Fand Ganaan, fondern den Himmel 
und die ewige Seligkeit verbeiffet, nicht 
mehr unter der Condition: Thue des, 
fo wirft du leben, Lev. 18, 5. fondern 
aus lauter Gnaden und ohne dergleichen 
Bedingung, um der pollfonmenen Önugs 


thnung des Herrn Meßiaͤ willen, wenn 


foldyer mit wahren Glauben ergriffen 


wird. Solchen Bund machte er, wie ge: 


dacht, nleih nad dem Fall mit Adam, 
wenn er ihm den Weibes⸗Saamen verbieß, . 
Gen. 3, 15. miederhohlete ihn mit Noah, 
Gen. 9,8. cap- 18,18. cap. 22, 3. Gal, 
3, 8. Im Neuen Teftament aber ifter be: 
fiätiget worden durd die Anfanfft Chris 
fir in die Welt und durch fein H. Verdienſt; 
Daher die Gläubigen Neues Teſtaments 
eben durch die Gnade JEſu Chriſti ſelig 
werden, wie die Väter Altes Teſtaments 


felig worden find, Ad.ı 5,11. Die Sum 


. ma von diefen Bunde it: Gläube an 


den HErrn JIEſum, ſo wirfidur. Ad. 


16. Denn da’ ift EHrifins nicht durch 
der Boͤcke oder Kälber; Blut, ic. Ebr.9,12. 


diefen Evangeliihen Bund hat in Alten 
Teftament der Prophet Jeremias gar 
(hin erHäret, cap. 31, 31, &c. Im N. 

eftament hat es Paulus gar ſchoͤn erlaus 
tert mie dem VBorbilde Hagar und Sark, 
Gal. 4, 22. &c, heift fonft der Bund des 
Stiedes, Efa. 54, 10, EZ 34,25. cap. 
37526. 


Bundes:Aade, war ein Heiner Kaften, von 


‚nicht allein derZierath ſondern auch 
Bb 3 


Foͤren⸗Holtz welches die beſte Art von Ce⸗ 
dern⸗Holtz war, und weder wurmſtichig 
noch faul wurde, mit guͤldenen Blech inwen⸗ 
dig und auswendig überzogen,daf man kein 
Holtz daran fahe, dritthalbe Elie lang, aus 
derthalbe Ele breit, und anderthalbe Ele 
hoch. Oben herum war ein guldener&raug, 
der Be⸗ 
quem⸗ 
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4 —— wegen gemacht, damit der 
naden-Ztuhl’ald die Dede der Lade, 


Funte herum geführet werden, hatte anl; 


den Eden 4. Ringe, dadurch zwo Stan: 
gen giengen,aud) von Foren : Holg berei⸗ 
tet, und mit Gold uͤberzogen, daß ſie die 
rieſter, wenn das Lager auſbrach, aufhe⸗ 
en und tragen konuten, welche Stangen 
in den Ringen blieben, und nicht heraus 
gesogen werden durfften, wie denn auch die 
Lade nicht bloß gefehen, fondern allejcit 
verdeeft werden mufte. Auf dem Gnaden⸗ 
Stubl waren jwerne Cberubim, das ilt, 
Engel : Angefihter , von ſchoͤnen Golde 
ausgearbeitet, diefe fiunden ju beyden En; 
den des Gnaden » Stuhle, auf ieden Ort 
einer, welche mit ihren ansgebreiteten Fluͤ⸗ 
geln den Gnaden⸗Stuhl bedeckten, ihr Ant: 
litz auf dem Guaden-Stuhl richteten, und 
einander anfaben. Bor dieſen Ort, bat: 
te GOtt verfprochen, daß er von dem 
Gnaden:Stuhl zwifchen den zweyen Che⸗ 
rubim fih Moſi zeigen,u. alles, mas er ihn 
an die Kinder Iſrael gebieten wurde, mit 
ee reden wolte, Exod.24,10. Num.4,<. 
hr Lade, fo von dem Kunft : reichen 
Werckmeiſter Bezaleel gemacht worden, 
Exod. 37, 1.2. &c, ward allzeit im Cbor 
oder Allecheiligften Ort der Stiffts: 
Hütten oder des Tempels gefeßet und ver: 
wahret, cap.26,34. darinnen lagen die ſtei⸗ 
nernen Tafeln Mofis, auf welchen die ze: 
ben Gebot GOttes geflanden, Exod. 40, 
20. Deve. 10,5. In einer Neben⸗Lade 
aber hatgelegen : ein Gefäß mit Manna 
oder immel; Brod, zum Gedachtniß, 
daß GOtt damit dag Bold Afracl 40. 
Jahr lang in der Wuͤſten gefpeifet hatte, 
Exod. 16,33. die Ruthe oder Stecken 
Aaronis, Num. 17, 1. das Buch des Be; 
feßes, fo Moſes geichrichen, die Gefc 
Zafeln, fo Mofes zerbrochen, das Rah: 
faß, und die Gefchende der Philiſter, wel; 
che Neben⸗Lade zur Gnüge kan bewieſen 
werden, theild aus Dert. 31, 24. theile 
aus 1. Sam. 6, 8. Die Bundes: Yade 
wird in H. Schrift genennet: Die Aade 
des Zeugniß, Rxod, 25,16. die Kade 
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des HErrn/ Jol.4, F. Die Lade GOttes, 
1.$am, 4,33. 11. Die Lade des Bundes 
des ARren, Jof. 6, 7. die Lade des 
GÖttes Iſrael, 1. Sam. 52 7. GOtt, 
1. Par. 14,8. Die Lade der Macht GOt⸗ 
tes, 2,Par. 6, 41. des HErrn Miacht, 
1. Pat. 17, 10. die Acilige Lade, 2.Par. 
35,3. Diefe Bundes Lade bedeutet 
JEſum Chriſtum unfern HErrn. Deñ 
durch denſelben iſt der neue Bund mit 
uns gemacht, in ihm ſind die Tafeln des 
Geſetzes, das iſt, er hat das Geſetz vollkoͤm̃⸗ 
lich an unferer Stelle erfüllet. Sonſtẽ ward 
diefe Bade von ‘den Prieſtern vor den Kin⸗ 
bern Iſrael hergetragen, weñ diefelben mit 
ihren Yager aufbrachen u. fortreifeten, weis 
fete ihnen auch die Städte,mo fie ruhen ſol⸗ 
ten, Nam. 10,33. zog vor den Kindern fs 
rael hin, durch den Jordan ins Gelobte 
Land, Jof.3,5-1 1. ward 5. Tage einen icden 
Tag einmahl um die Stadt Jericho herum 
getragen, cap-6, 1. &c. hatte in Geiobten 
Lande ihren Stand in Gibea und Silo, 
biß zu des Hohen: Priefters Eli Zeiten ges 
habt, cap.ı 8,1. Jud. 20,24. 1.Sam. 1,3. 
ward in das Ifraelitiſche Lager gebracht, 
und von den Philiftern genommen; in Das 


gons Tempel gebracht, allwo fie Wunder 


gethan, 1. Sam.4,33. 11.17. cap. q, 1. Ward 


von den Philiſtern von Aſdod gen 


Ekron/von Ekron wieder in das Land Iſ⸗ 
rael gen Bethſemes gebracht, 1.$am.9,r2, 
von Berbfemes ward fie gen Kiriath 


Jearim bradht ind Hauß Abinadab des 
+ Gibeoniten, v.20.&c. Hat fonder Zwei⸗ 


fel zur Zeit des Kömiges Sauls zu Bil 
gal geftanden, weil mau daſelbſt dem 
Herrn Danck Opffer geopfferthat,1.Ssam. 
11,14.1$. ift von bannen gen Nobe kom⸗ 
men, cap.21,1. Als David zum Koͤnigreich 
kommen, hat ſie zu Bibeon im Stamm 
Benjamin geftanden, von dannen fie Das 
vid mit geoffer Freude und Muficin feine 
Stadt, das ifi, gen Jeruſalem, und in Zi⸗ 


‚ou gehohlet, da aber unter Wegens Uſa 


lößlich farb, weil er Die Lade, alsfie ums 
allen wolte, anrührete, ward David dars 
über fehr beftürget, ließ deshalben die Lade 
im 
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lieben, davon er mit ſei ſem gan⸗ 
mie reichlich gefegnet werden, ber: 
ie David mit groſſem Jubiliren 
Zon bracht, 2.Sam.6,ı. Nach Koͤ— 
Javids Tode ward ſie ſamt der 
te und ihrem Geraͤthe mit groſ⸗ 
Solennitäteu in das Allerbeiligfte des 
7 geſetzet, 1. Reg. 9, 1. &c. 2. Par. 
4,1. &c. allwo fie ſonder Zweiffel mit 
‚verbrannt worden, als die Stadt Jeruſa⸗ 
» Jem von Nebucad Vezar dem König zu 
Babel eingenommen, jerfiöret, und der 
Tempel mit in die Aſche geleget ward, 
iR Reg. 25,10, ' 
Bund mit dem Tode haben, Ela. 28, 15. 
wie die gottloſen Juͤden mepneten,.die ſo 
waren, und weder fuͤr dem Teu⸗ 
noch der Hoͤllen ſuͤrchteten, Rai ge⸗ 
dachten, er werde ſie nicht treffen, welches 
„aber eine vergebliche Einbildung iſt. 
„Denn: es heiſt vielmehr mit allen Men; 
ſchen: Es ift der alte Bund, Menſch, du 
muſt fterben, Syr, 14,18. 
Bundter, "Sam. 13,18, allwo de: 
nen Koniglihen Princefinnen, weun fie 
noch Fräulein oder Jungfrauen feyn, me- 
 bilim jugelegt werden, das heilen pallia, 
weite Maͤntel und Röde, fo man um: 
nimmt ‚ dergleichen die Könige und Für; 
- > ften felbft zu tragen pflegen, Bzech. 16, 16. 
allwo fie den Trauer:Kleidern und engen 
Sauaͤcken entgegen geſetzt werden. Alfo le: 
fen wir diefeg mehil von dem feiden Rod 
‚. des Hohen; Priefters, der gang von geler 
Seiden gemacht war, Exod. 28,31. von 
dem feiden Rod, in welchem Samuel dem 
«Könige Saul erfchien, 1. Sam. 28, 14 
von dem Mod des Koͤnigs Sauls, von 
welchem David einen Zipffel abfchnitte, 
.- 2. Sam, 24, 5. 12. von dein Rock, darüber 
‚noch difpuriret wird, obs Sammels oder 
Sauls Rod geweſen, den einer unter ih» 
‚nen beym Zipffel ergriff und zerriß, ». Sam. 
15, 27. anderer Derter zu gefchweigen. 
Inſonderheit wird diefer Rod der Tha⸗ 
„. mar befchrieben, es fey ein bunter Rod, 
wder eigentlih ein Rod von allerhand 


Bündlein dar Lebendigen 


DbedtEoom, da fie ein Bıerteljl bunden Stäcklein zufammen genchet ger 


weſen, deraleichen von Joſephs bundten 
Nor auch fichet, Gen. 37, 23. 32. nicht 
dab er aus allerhand Rappen zufammen ge⸗ 
flickt geweſen, wie ein Bettlers: Mantel, 
fondern daß entweder aus vielerlen Zeug 
von unterfchiedenen Farben gemiffe Stuͤ⸗ 
ce abgefhnitten, und mit groffer Curioh- 
sat und Muͤhe zuſammen gefticket, daß der 
od allerhand Figuren prefentiret, oder 
von allerlen Farben alfo gewircfet worden, 


‚daß, indem man roch, gelb, blau, weiß, 


ſchwartz uud andere Farben hin und wieder 
geichen, may gemeynet, cr befinde aus fo 
vielen particulis nud Stuͤcken, da es doch 
alle3 an einem Stuck gemwefen, wie mang 
beut zu Tage an denen bundten Eftoffen 
jiehet,da die Farben fo ſchoͤn durcheinander 
fpielen, als etwa die vielerley bundten Blu; 
men aufeinen BlumenBeete im Fruͤhlin⸗ 
ar, womit der HErr JEſus das Köniali: 
che herrliche Kleid Salomonis pergleicht, 
Matth. 6,29. Solche bundte Roche trugen 
zur felbigen Zeit dieRöniglichen Princeßin⸗ 
nen, fo lange fie Jungfrauen waren, 


Buͤndlein der Lebendigen, wie Xbigail ju 


Davidfagt, 1.Sam. 25,19. davon unter 
den Auslegern mancherley Gedaucken find, 
unter welchen wohl dieſes die beften, die 
«3 von diefem und jenem Leben ingleich 
auslegen, alfo : Daß ſcine Secle in dem 
Bundlein der Febendigen eingebunden ſeyn 
folle, daß feine Feinde ihm nicht beykom⸗ 
men, noch das Leben nehmen fonnen; in 
jenem eben aber folte er gang genau mit 
GOtt verbunden und wereiniget bleiben. 
Denn bier fängt ſich diefe Einbindung an, 
dort aber wird ſie vollbracht werden. Und 
ift eben das, was ſonſt in H. Cchrifft das 
Bud) des Kebens, darinnen die Nah— 
men der Ausermehlten eingefchrieben ftes 
ben, Apoc. 3,5. die Hand GOttes, dars 
innen die Seelen der Gerechten nad) ih⸗ 
rem Tode — Sap. 3, 1. das Paradieß, 
darein die Seele des Schädhers gleich im 
Tode kom̃en —— 343. der Schooß 
Abrahams, darinnen der verftorbene La⸗ 
jarus war, Luc. 16, 22. genennet wird. 
Burg, 
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Burg, ft eine ffarcfe und mohlvermahrte fl 


daſſelbige erobern und gewinnen Fan, wiel 


Burg Bürger 


Veſtung, ein ſolch feftes Schloß oder 
Thurm, dahin Fein Feind kommen, noch 


es gelefen wird von der feften Burg des 


Moabiter Königs, 1. Sam. 2 2,4. 5. von 
Davids Burg, die er in der Wuͤſten gebau⸗ 
et, eap. 24,23. vom Thurm zu Sichemn, 


* Jud, 9, 49. die Kinder Iſrael verbrannten 


alle ihre, der Meidianiter, Burg, Num. 
31,10. David gewann die Burg Sion, 


‘ 3.5am. 5, 7. und wohnete dafelbft, und 


nannte fie Davids Stadt, v.9. 


ı. Par. 


12, 5. 7. Davids: Burg wird befeftiget 


und mit Heyden befeet, 1.Macc. ı, 38. 


cap. 3,45. MebucadRezar erhub ſich in 
feiner Burg, Dan. 4, 26. 27. der Herr ift 


unſer Felß und Burg, Pl. 18,3. Pl. 31,3. 


B 


4. Pſ. 71, 3. Pl.9 1,2. Pl. 144 2. 
uͤrge werden, heiſſet ſich verpfänden, das: 
jenige zu leiſten, was der Debitor ſelbſt 


nicht kan darſtellen. Alſo verpfändet fich 


B 


Juda bey feinem Vater Jacob, er fol 

enjamin nur mit in Egypten ſchicken, er 
wolle ihn fchon zuräde bringen, Gen. 43, 
9. cap. 44, 32. Und diefe Buͤrgſchafft 
ſoll ſeyn: (1.) verftändig, fintemahl der 
Gottloſe feinen Buͤrgen in Schaden brin: 
get,Syr. 29,19. und Buͤrge werden viel 
Leute verderbet hat;v.24. (2) ift ſie ſchwer, 
fie Prov. 20,16. cap, 22,26, cap.27;13, 
gelehret wird. (3.) Endlich kommet 
Kae yer Lohn davon, fintemabl der Gott 
ofe feinen Burgen in Schaden bringet, 
Syr. 29,19. j 


uͤrger, alfo werden die Einwohner in den] | 


Städten genenner, mie zu fehen: an den 
Bürgern der Stadt Sichem, Gen. 34, 20. 
den Bürgern der Hohe Arnon, Num, z1, 
28. denen zu Giben, Jol.9. zu Jericho, 
eap.24,11. ju Jabes, Jud. 2 1,9, zn Beth, 
Ichem, Ruth. 4,4. Kiriath\Yearim;ı. Sam, 
6,21. zn Kegila, cap. 23,11. Bürgern 
Inda, 2:Sam.6,2. Zu Gabes, cap.2 1,12 

lias war aus den Bürgern Gilead, 
1.Reg. 17,1. zu Gaba, ı. Par. 9,6: zu 
Yjalon,v. 13. Jebus, cap. 12,5. Jeru⸗ 
falem, Efa 5,3. Samaria, cap, 9,9% ju 


Bus oder Burz, eine 
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Dedan, Jer. 49,8. David ſpricht: Ich 
bin dein Pilgrim und dein Bürger, Pf. 39, 
14. tieder Rath ift, fo find auch) die Buͤr⸗ 
ger,Syr. 10,2. Paulus ſpricht: Ich bin 
ein Bürger von Tarfen, AR. 21,39. und 
ein Römifcher Bürger, v. 27. und an die 
Ephefer ſchreibet er: Ihr ſeyd Bürger 
mit den Heiligen, Eph. 2, 19. 


Bürger: Recht zu Kom, war eine aroffe 


Herrlichkeit und Frenheit, und mufte mit 
groffem Gelde erfaufft werden, von denen, 
Die nicht Bürger gebohren waren, Ad, 16, 
37. Cap, 22,27. cap. 2%, 16. 


Buͤrgerliches Jahr der Ebraͤer, hafte feis 


nen Anfang im Herbfte, und zwar von dem 
Monat Tifei, welcher vorhin Erbhanim 
hieß. Deſſen Lange war ebenfalls wie des 
Kirchen: Jahre 365. Tage mid 6. Stun⸗ 
den. Der Nußen diefes Jahres war in 
den Civil-Sachen groß : Dennnad) dem 
Bürgerlichen Sabre zehleten fie: (1) Al⸗ 
le Bürgerlihe Contradten, als das Kaufs 
fen und Derfauffen der Aecker und ande— 
rer liegender Gründe, (2.) Die Mie—⸗ 
tbung und Roflaffungder Knechte amd 
Maͤgde; die Erlaffung der Dienftbarkeif, 
welche die gefaufften Knechte und Maͤgde 
thun muften. (3.) Die groſſe Feyer der Er ⸗ 
den im Sabhath⸗-Jahre; denn fie weder 
das Feld befüen, noch den Weinberg bes 
*2* —— ſondern vom Anfange des 
ebenden Jahrs bis auf das Ende ſolte al⸗ 
leg gemein ſeyn, Lev. 25,4. (4.) Den Ans 
fang und das Ende des Jubel Jahrs, v. 10. 
in welchem das Fand gleichfalls nicht beſaͤet 
ward; die Weinberge, Hecker und andere 
Hiegende Gründe, die verfanfft waren, an 
ihre vorige Befiger kamen, Die Ehräifchen 
Knechte lofgelaifen wurden. 


Buria, eine Stadt unten an einem Berde in 


Etamm Sebulon, nicht weit von der 
Stadt Nain gelegen; fie hat gar einen 
fruchtbaren Boden, und ift von den Chris 
fien lange bewohnet worden, biß fie in der 
Saracenen Hände gekommen. 
fadt der. Iſmaeliter 
im Lande Eedar,imficinigten Arabia ges 
legen, 20. Meilen - von Jeruſalem, 
. wel; 
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weſcher Icremas den Zorn; Kelch deil| ſelben beſtehet in wabrer Xeue des 
Herrn draͤuet, Jer. 25,23. Aus diefer)] Hertzens, Pl. 1, 5. in wahrem Glanu⸗ 
Stadt ift Klibu, der Sohn Baracheel,j| ben an JEſum Ehriftum, Matıh. 9, 2. 
Jobs Verwandter bürtiggemefen, darum|| (e.) der Buſſe Endzweck ift G ttes 
er auch ein Bufiter genennct wird, Job.|| Ehre, und des Suͤnders zeitliche, ceiſtliche 
32, 2.6. und ewige Wohlfahrt. (f.) die Frucht 
Bus , der andere Sohn Milca und Nabors, derſelben ift der neue Gehorſam, Match, 
des Bruders Abraha, Gen. 22, 21. Ik. 7,17. cap. 3,8. 
ein Sobn Fabdo, ein Gaditer, r. Par. Buſen, in welchen Moſes feine Hand ſtecken, 


6,14. und wieder beranszicehen mufte, fo wurde 
Buſſe, hat den Nahmen vom Buͤſſen, nicht N \ 


fie auffäkig, Fzod. 4, 6.7. Nehemias 

daf ein Menſch vor feine Sünde felbft 
büffen, bejahlen und gnung thun fönnte, 
fondern daß er in Erwegung feiner wohl: 
verdienten Sinden:Buffe oder zeitlicher 
und ewiger Straffe von Herken erſchrickt 
über dem, mas und wie alle Verdammte 
werden ewig buͤſſen müffen, und hingegen 
zu dem einigen Sünden Buffer Ehrifto 
feine Zuflucht nim̃t mit herglicher Schaam 
wegen feines Verbrechens, Efr. 9,6. Dan. 
9,7. und ift die Buffe eine von GOtt 
in dem Menſchen erwechte Handlung, 
dabey ſich nicht allein findet eine hertzliche 
Bereuung der aus dem Geſetz erfannten 
vielen Sünden, und mohlverdienten 
Straffen, fondern auch eine gläubige, 
aus dem Evangelio entzuͤndete felige 
Zuverſicht der in Ehrifto JEſu verfi; 
cherten unfchlbaren DBergebung aller 
Schuld und derjelben mohlverdienten 
zeitlichen und ewigen Straffe, zn GOttes 
Ehre und des Menjchen Befferung umd 
ewigen Seligfeit. Bey folcher Buſſe 
ff: ca.) der Urfprung GOtt, der alles 
Gute würdet, Jac. 1, 17. Phil. 2, 11. 
(b,) Das Mittel und Werdzeug der 
Buſſe iſt theils das Wort des Geſetzes, 
aus welchem Erkaͤñtniß der Suͤnden koͤmt, 
theils das Wort des Evangelii und deſ⸗ 
fen Gnaden-reiche Verbeiſſung, darzu 
auch die Diener des Goͤttlichen Wortes 
befteltet, daß fie predigen Buſſe ꝛc. Lac. 
2447. und draͤuen, Jer. 18, 7. 8. &c. 
(e.) diejenigen, fo die Buſſe angeher, 


find ale und iede Dienichen, denn GOtt 


fehürtelte feinen Bufen aus, Neh.s, 13. 
der Herr Meßias wird die Laͤmmer in 
feinen Bufen fammlen, Efa. 40, 11. In 
Buſen vergelten oder bezahlen, ift eine 
Redens Art in H. Schrifft, fo von Gott; 
fofen gebramcht wird, welche, wenn fie 
entweder GOtt vder den Frommen viel 
Schmach angethan, fo wird es ihnen ge— 
meiniglich fiebenfältig in ihren Bufen vers 
golten, PL. 79, 12. Bfa. 64, 6.7. Jer 
2,18. 


3 
Buſi, auch Buzi, der Bater des Propheten 


$Ezechielis, ein Pricfter in Chaldaͤa, am 
Waller Chebar, E2 1,3. : 


Sutter, wird aus Milch gemacht, wenn 


man diefelbe ſtoͤſſet, Prov. 30, 33. ward 
in Iſrael von dem Kühen reichlich gege⸗ 
ben, Devt. 32, 14. iſt auch der Fuͤrſten 
ag und Effen, Tod. 5.25. Abraham 
trug folche dem Herrn für, Gen. 19, 8. 
dergleichen man auch dem König David 
brachte, 2. Sam. 17, 28.29. Burter, Milch 
und Honig war die gemeinfte Speife in 
Idumea und Judea, Deve. 32, 13. 14. 
Job. 20, 17. daher heift esauch Efa. 7,15. 
Butter uud Honig wird er eſſen, ic. Das 
vid fpricht von falfchen Leuten : Ahr Mund 
ift glätter Denn Butter, PL. 55, 22. Seine 
Tritte in Butrer wachen, Job. 29, 6, 


heiſt in H. Schrifft fo viel, als alles ubrig 


und gnug haben, alles fert and vollauf. 


Abul, if der Nahme des fandigen Laͤnd⸗ 
keins in Balrlio, am Stamm Afer, 


will fie feinem verfagen, E2.18. Luc.ı5, 2.,| und den Bergen Eyro gelegen,welhes&a; 
cap. 18, 13. (d.) die Beſchaffenheit ders! IImon dem König Hiram zu Tyro eins 
Bibl. REAL-LexIcon, Ce gab, 
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gab, für das Ech itze, Steine und Er 

oder Kupffer, fo er ihm zum Gebau des 
Tempels und feines Haufes, 20. Jahr 
lang gefchichet hatte. Es hatte 20. Stad: 
fe, darunter eine eben diefes Nahmens ger 
weſen, Jol. 19,27. ls hernach Hiram 
dajfelbige beſahe, und ihm ſolches nicht ge: 
fiel, nennete er ſolches Cabul, das ift, 
wie nichts. Darum bezahlere Salomon 
den Siram, was er ihm vorgeftrecket, mel; 
es 120. Eentner Goldes ausgetragen, 

und blieb alfo Freundfchafft swifchen ih: 

nen, 1. Reg. 9, 11. &c, 
Esbfecl, eine Stadt im Stamm Auda; 6. 
Meilen von Jeruſalem gegen Mittag ge: 
legen, Joſ. 15,22. ausmwelder Stadt ge 
bürtig geweſen Benaja, der Sohn Joja: 
da, ein Held von groffen Thaten, 4. Sam. 
23,20. &c. der zu Salomons Zeiten über 
das gange Bold, * geſetzt geweſen. 
Cad, war ein Juͤdiſches Maaß zu naſſen 
Waaren, als Wein, Dele und dergleichen, 
bi nach etlicher Meynung 3. Kannen ge: 

alten haben, deſſen wird gedacht Gen. 
24,14. 1.Reg. 17,14. Etliche halten 
Erd und Batb für cin Maaß, und nennen 
es auf Teutſch eine Tonne, Luc, 16, 6. 
fuche Barb. 2 
Eades, ift die erſte Wuften am rothen Dieer, 
darinnen das Bold Iſrael, als es durchs 
rothe Meer gejühret war, fein erſtes 
Nachıt:Lager gehalten. Cie beiffet fon: | 
ften auch Sin, Paran und Miſphat, und! 
gehet vom rothen Meer an bis gen Bades: | 
Barnea andas Gelobte Land, Gen. 14,7. 
Num. 13, 27. «ap. 27,1% | 
Eadmiel, einer der Dberfien unter den Levi, 
ten, nad) der Babyloniſchen Gefangnif 

toelcher Sjerufalem wieder aufbauen half, 
Eſt. 2,40. cap. 3,9. Neb,7, 43. 
Eifares Philippi, lag oben an der Graͤntze 
des Gelobten Landes, in Pbönicia, am 
“ Berge Libanon, da der Jordan feinen 

rſprung hat. Hat vor Alters Kaiſa 
und Lefem geheiſſen, Joſ 19, 48. Jad. 

18,14. Als aber hernach etliche von den 

Kindern Dan ſolche einnahmen, mit Zen: 

er verbraunten, und wieder aufbausten, 
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nannten ſie ſolche Tan nach ihres _. 
ters Nahmen, Jof,19,47. Nachdem au 

bilippus, ein Sohn „"erodes und 

ierfürft in Iturea und Trachonitis, 
die alte Stadt, welche ziemlich verfallen 
war, gantz aufs neue renoviren und erwei⸗ 
tern ließ, nennete er fie dem Käyfer Tybe⸗ 
rio zu Ehren Caͤſarea Pbilippi. Bey 
den len und Lateiniſchen Scriben- 
ten heiſſet ſie Paneas. „Der Herr JE⸗ 
fus ift auch mit feinen ungern um die Ge⸗ 
gend diefer Stadt gekommen, wie zu ſehen 
Match, 16, 13. 


Caͤſarea Scratonis, eine ſchoͤne, groffe und 


mächtige Stadt am Mitte-Meer, im 
Stamm Manaffe aelegen, 8. Meilen vor 
Jeruſalem. Hieß erſtlich Stratonis, 
als fie aber Serodes Aſcalonita, Anti⸗ 

aters Sohn, von neuen bauete und be⸗ 
5*— auch einen koͤſtlichen Tempel von 
weiſſen Marmelſteinen darinnen aufrich⸗ 
tete, nennete er fie dem Kaͤyſer Auguſto 
zu Ehren Cifaream. In dieſer Stadt 
bat der Apoſtel Pbilippus juerft das 
Evangelium geprediset, AA. 8, 40. hieher 
geleiteten Paulum die Brüder,als ihm die 

uͤden zu Jeruſalem nachftelleten, ihn zu 
tödten, Aq. 9, 29. zo. Allhier iſt Cor⸗ 
nelius, der Hauptmann, durch Petri Pre⸗ 
digt zu Chriſto bekehret, und ſamt den 

einigen mit dem H. Geiſte begabet wor⸗ 
den, woſelbſt er auch viel glaͤubige Hey⸗ 
den tauffte, cap. 10, 1. 34: cap, 11,11, 
Hier ward Herodes Agrippa von dem 
Engel&ottes gefchlagen,daß er vom Stuhl 
gefallen, und von den Würmern gefreffen 
morden, darum daß er die Upoftel vers 
folgte und todtete, und fih als cin Gott 
verchren ließ, cap. 12, 19. In dieſer 
Stadt war auch das Hauß Pbilippi des 
Evangelifien, der einer von dem fieben 
Diaconis gewefen, cap. 6, 5. und 4. Toͤch⸗ 
ter gehabt, welche Jungfrauen waren und 
weifjageten, cap. 21,8.9. dahin kam des 
Prophet Aaabus, und verfündigte Paus 
Io fein Gefaͤngniß, v. 10, 11. wie deum 
Paulus 2. Jahr allhier gefänglich gebals 
ten, cap. 23, 23+ 33+ Und Yon — 

na 
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Cainan, ein Sohn Enos, und X7effe Se, 
ward gebohren, Gen, 5,9. Luc. 3, 37+ 
zeugete Mabalaleel, Gen. sg, 12. Luc. 3, 


ar Bäfarea Cappadocia Cain 
nad Im geſchicket worden, cap. 24, 


24.26. 
CAfarea Cappadocia, war die Haupt: 








Stadt in ietzt gedachter Landichafft,mard 
erſtlich Moreta, darnach Cappadotcia, 
und letzlich von den Roͤmern Caͤſarea 
geheiſſen. Dieſer wird gedacht, Ad. 18, 
22. da Paulus von Epheſo gen Caͤſa⸗ 
ream fommen, bafelbft die Gemeine ge; 
gruͤſſet, und hernach feinen Weg auf Anti» 
ochiam genommen. 
Eain, der erite Sohn Adams, warb ge: 
bohren, Gen. 4, ı. wird ein Adermann, 
v. 2. erwürgete feinen Bruder Abel, 
ber fromm lebete, und daher fein 
Opffer GOtt angenehmer war als Eas 
ins, wird deswegen von Herrn geftraffet 
und verfluchet, v. 6.7.11. GOtt machte 
ein Zeihen an ihm, dag ihn niemand tod; 
ten folte auf Erden, bamit er Zeit zur Buß 
E hätte, v. 15. 24. Gieng weg von dem 
ngefiht des Herrn, und mohnete in 
Lande Nod, jenfeit Even, v. 16. ı7. 

















37. hatgelebet 910. Jahr, Gen. $, 14. 


Caipbas, alfv hieß der Hohe, Pricfter, Joſe⸗ 


pbus mitdem Zunahmen, unter welchen 
Chriſtus gelitten,der vondem Land; Pfles 
ger Valerio Grato zum —— 
gemacht ward, an Simonis ſtatt, kurtz zu⸗ 
vor, ehe Johannes anfing Buſſe zu pres 
digen und zu tanffen,wieJofepbus meldet, _ 
Gab den Rath, daß man Ehriftum für 
das gange Bold tödten folt, job. 11,49. 
Jraget Ehriftum,ob er der Meſtias und 
ohn GOttes fey? cap.ı8, 19. marb 
leglid von Vitellio dem Land: Voigt in 
Syria, wieder abgefeßt,und an feine Stels 
le Jonathan, Hannas Sohn, zum Ho 
hen; Priefter eg: wieder Herr durch 
Boſeam gefagt : Du Priefter haft die 
Weißbeit verachtet, fo will ich dich and 
verwerffen,daß du nicht folt Priefter ſeyn, 
cap, 4,6. Jofepbus, lib. 18. cap. 7. 


Calab, war cine alte Stadt in Affyeien, wel⸗ 
e Aſſur der Sohn des Patriarchen 
ems gebauct, Gen. 10,11.12. 

Caleb, der Eohn Jephune, vom Stamm 

Juda, ein fürnehmer und tapfferer Dann, 


eugte Hanoch, und bauete die Etadt 
Hancch, vr. 17. deffen Vertweiffelung, 


„1 3. 
Cains Weggang vom Angeſicht des Herrn, 










Gen. 4, 16. darwider etliche die Worte 
Davids Pf. 139, 7. anführen, welche 
Worte aber ein pures lauteres Nein be: 
deuten, denn fie Frasmeik gegeben. Denn 
bier redet David von dem Anacficht 
der Allgegenwart und Allmaht GOttes, 
da freylich alles bloß und entdecket vor 
EHDttes Augen ift; Und alfo Funte Eain 
vor GOtt fih nicht verbergen, Moſes 
aber deutet mit obigen Worten anf das 
sornige Angeſicht GOttes, von welchen 
Cain weg — will, nicht, daß er ſich 
vor GOit verbergen Fönne, — bloß 
nach ſeiner Einbildung, gleichwie Jonas 
ſich auch) vermeynte zu verbergen, Jon. 1,3. 
Es hatte GOtt mir Erin in einer ange; 
nommenen Geſtalt geredet; welche aber 
GOit hernach, nach volbrachter Rede und 
Ausputzer, wieder abgeleget hatte, und al: 
fo gieng Cain weg von GOttes Angefich: 
te; Efar 49, 4» - 


der das fand Canaan befihtigen und er; 
kundten half, Num, 13, 8. flilct und troͤ⸗ 
ſtet das Bold, & durch bie widermartige 
Relation von Einnehmung des Gelobten 
Landes war erſchrecket worden, v. 31. 
koͤmmt nebft Jofua allein in das Gelote 
Land, von denen 600000. Mann, die mit 
Mofe ans Ennpten gejogen waren,cap.r4, 
24.30. bekoͤmmt die Stadt und Landfchafft 
„Hebron zu feinem Erbtheil, Jof. 14 10. 
und vertreibet von dannen die drey Söhne 
Enack, Sejai, Abiman und Talmai, 
v. 14, cap. 15, 13. Cap, 21, 12. giebt 
Er Tochter Achja, dem Achniel, feines 

ruders Sohn, und ein gut mwäflerichteg 
Land zur Mitgabe , Jud. 1, 15. 


Ealmes, weicher aus Oſt⸗Indien gebracht 


wird, und dafelbft, wie Lyra fchreibet, auf 
einem dünnen Baum waͤchſi, der die Ge, 
falt der Rohrs und fehr viel Knoten 

2 bat; 


tb; 


407 Calne Cameel 
bat; ift Feuersrorh, die Roͤhrlein aber 
in geben einen ftardden Gerud) 
pon IR War die dritte Species Des H. 
Sal Oels, Exod, 31, 23. : 

Calne oder Cbalne, eine alte Stadt in Si— 
near oder Chaldaͤa, am Wafler Pbrarb, 
gelegen welche nebft Erech, Acad und 
Babel der Anfang u des Nimrods Rei, 
he gewefen, ſo hernach das Babyloni⸗ 
fche Land genennet worden. Gen. 10, 10. 

Ealpbi oder Cbalpbi, der Bater des Haupt: 
manns Judaͤ, uuter Jonathaͤ, des Judaͤ 
Maccabaͤi Bruders, Heer, 1. Macc. 


11, 70. 

Calvaria, ein Berg bey Jeruſalem, ſuche 
Golgatha. 

Eamarim, waren ſonderliche Abgoͤttiſche 
Prieſter, bey den Juͤden, die heſſer ſeyn 
wolten als andere, weil fie für groſſen 
Eiffer in ihrer falfehen Religion gleich: 
am brannten, oder meil fie den Mo—⸗ 
och oder andern Gögen die unfchuldigen 
Kinder verbrannt haben, weldyen GOtt 
drohet, daß fie ausgerottet werden fulten, 

« Zeph. 1,4. Hof, 10, 5. fo auch von Ko: 
nig Sofia abgefchaffet wurden, 2. Reg.23, 

5. heutige Tages werden die Muͤnche 
von den Juͤden aljo genennet. 

Cameel, ift ein hohes und aroffes Thier, mit 
einem Heinen Kopffe, hödrichten Rüden, 
und hohen Beinen. &s$ friffet nicht viel, 
fondern nimmt mit wenigen Futter vor 
lieb, mie es denn uber 15. Tage ſich der 
Epeife und Trands enthalten Fan, meß: 
wegen ed gemeiuiglich Die Pafagiers, wel; 

che aus Egupten zum Berge Sinai rei 

. fen, zu ihren Dienft gebrauchen. Gehoͤr— 

. ten vordefien zu dem Reichthum der 

. Morgenlandifchen Bölder, wie an denen 
H. Patriarchen und Hiob zufehen, Job. ı, 
3. Cap. 42, 12. Gen. 12, 6. Cap, 30,44. 

‚ 62p..32,7. ie dieneten (1.) denen 

‘ Bauffleuten, ihre Waaren in andere 
Derter fortzuführen, 1.Reg.10,2,. 2. Reg. 
8,9. (2.) zum Kriege, 1. Sam. 30, 17, 
(3.)zum Xeuten, Gen. 24, 61. (4.) id» 
re Milch war eine gefunde Speife, und 
wird neben der Meuſchen⸗Milch vor die 
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befie schalten, (7.) die Haare wurden 
jur Kleidung genommen, fintemahl Jo⸗ 
hannes der Zauffer cin Kleid von Cameel⸗ 

Baaren hatte, Match. 3, 4. mie au 
Elias, 2.Reg.1,8. Wenn fonft der Herr 
Chriſtus ſagt March. 19, 24. es ift leich⸗ 
ter, daß ein Camcel durch ein Nadel Oehr 
gehe, denn daß cin Reicher ins Reich GOt⸗ 
tes fome; jo wird Durch das Cameel nicht 
verfianden ein niedriges Thor zu Jeruſa⸗ 
lem: durch welches Fein Eameel eingehen 
fonen, weil dergleihen Ther niemahls ges 
wefen ; vielmeniger ein Schiff: Zeil, weil 
es einige proportion hat mit einem Nas 
del Oehr; fondern es wird dieſes Thier 
verfianden. Deun wenn die Juͤden wols 
ten eine unmoͤgliche Sache ausdrüden, fo 
gebrauchten fie fih diefer Redens⸗Art, ale 
wenn wir fagten: Das Wafferlaufft den 
Berg binan. Cameel verfärlingen und 
Miücen feigen, ift auch cin alt Sprich⸗ 
wort in Iſtael gemefen, damit ınan dem 
Aberalaubifchen Fleiß in nichts ; wurdis 
gen Dingen, und die Nachlaͤßigkeit in 
wichtigen Sachen gefiraffet, Mattb, 
19, 24. 

Cameelin: und andere Wildes Brunft und 
Cauffen, wird von dem Propheten Sjeres 
min gefegt zu einem Bilde der greulichen 
Brunft und Neigung in Menfchen zur Ab; 
götteren, Jer. 2, 24. 

Eameelbärin Rleid Johannis, Marc. 1,6. 
halten etliche für ein ſolches Kleid, fo 
aus Cameel⸗Haaren gefponnen und ge 
mürdtet gemefen, wie heut iu Tage der 
Chamelot iſt; allein praͤchtig iſt Jo-· 
hannes wohl nicht einher gangen, er trug 
feine weiche Kleider, wie die fo in der 
Könige Häufer find, Match. 11, 8. Ans 
dere mollen, feine Kleider wären aus 
Schaafund Ziegen: Fellen gemacht gewe⸗ 
fen, weilendas Griechiſche Wort ar 
maflen dabin gedeutet werden mas; Die 
meiften aber fagen, daß er eine ungegerbs 
te zotichte Cameel⸗Haut um fich gehuͤllet 
gehabt, wie man heut zu Tage folche zotich⸗ 
te Baͤren⸗Haͤute den Pſerden als Decken 
aufleget, zu dem Ende er auch einen Em 


— 
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tel vonndthen gehabt, folche Haut um ſich 

ju guͤrten, dergleichen auch Elias, Efaias 

und Zacharias follen getragen haben, wo: 

in etliche jieben, mas Paulus Ebr.ı 1,37. 

. fhreibet: daß fie feyn umher gegangen in 

elgen und Ziegen: Zellen, mit Mangel, 
wit Truͤbſaal, mit Ungemach. 

Camos oder Chamos, war ein ſchaͤndlicher 
Abgott der Moabiter und Ammoniter, 
Num. 21,29. weßwegen er auch der Greu⸗ 
el Moab genennet wird. Welchen der 
König Salomon, aus Anftifftung feiner 

. Aust de vor Fo Weiber, «ine 
Höhe und Tempel auf dem, Berge Ma— 
ſchith fuͤr Jeruſalem anrichtete , x- Reg. 
11,7. 33, die der König Joſia hernach 
abbrechen, und mit Dienjchen Knochen 
füllen ließ, 2. Reg. 23,13. Jeremias hat 
darmwider geweiſſaget, capı 48; 7. 13-46. 

Cana in Galiläa, oder Flein Cana, eine 
Stadt im Stamm Sebulon, an einem 

: Berge, 17. Meilen von Serufalem gegen 
Norden, nicht weit von Nazareth, Ra; 
thanaels, und des Apoſtels Simon Zelo—⸗ 
tes Heimath, Matth. 10,4. Hier hat der 

- Herr Ehriftus fein erftes Wunder gethan, 
auf einer Hochzeit Wafler zu Wein ge: 
macht, und damit feine Herrlichfeit offen» 

baret, daß feine Junger an ihm gläubten, 

x .Joh.2,1.&c. Hier hat er auch eines Koͤ⸗ 

„nigifhen Sohn, welcher zu Capernaum 
lodti kranck lag, mit einem Wort geholffen, 

cap. 4,46. 

Eana Misjor, oder Cana Syropbönice, 
lag in Stamm Afler, in Obern Galilaͤa 
sder Syrophönicien, nicht weit von Tyro 

‚ amd Sidon, 1. Meile von Sarepta oder 
Zarpath. Aus diefer Stadt war das 
Heydniſche Weiblein gebirtig, die, den 

. HERRN IEſum anſchrie und Angft; 

lich bate, ihre Tochter von Teufel, der fie 
fehr plagte, ju entledigen, Matth. 15,22. 
Marc, 7, 24 

Canaan, ber vierdte Cohn Cham oder 
“Ham, ward von jeinem Groß-Bater No⸗ 
ab, wegen ſeines Vatern Sünden und 
Gottiofigfeit verfluchet, daß er famt feis 
nen Saamen ein Knecht aller Knechte un; 
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ter feinen Vettern Sem nnd Japber 
feyn jolte, Gen. 9,25. &c. von diefen Cas 
naan murden hernach ausgebreitet die 
Geſchlecht der Cananiter, wie er denn eilff 
Soͤhne gejeuget,ald: Zidon / Heth, Je⸗ 
bus, Amorbäus, Gergeſaͤus, Hivaͤus, 
Arkaͤus, Sini, Arvadaͤus, Samari und 
Hamathai, von welchen ein ieglicher fein 
eigenes Volck aufgerichtet und erbauer, 
Gen. 10, 15. &c. jo nad) feinem Rahmen 
genennet worden, ald Zidonier, Hethi⸗ 
ter, Jebuſiter zc. welche alle zufaınmen 
nach des Laudes Nahmen die Cananiter 
gehriſſen, Gen. 13, 7. In welches Land 
GOtt der Herr den Abraham, Sems 
Enckel, von Ur aus Chaldea berief, und 
es ihm und feinem Saamen nach ihm ju 


. feiner Zeit einzugeben verhieß, wie zu fer 


bin, Gen. 12, 13, 15, 17, 26, 3$. und 
vielen andern Orten mehr. Als num die 
Zeit herbey fam, ließ er Abrahams Kins 
der und Nachkommen aus Eghpten⸗Land, 
durch Deofen, in diefes Land führen, Ex. 
3,8. Lerv. 20, 24. Devt.9, ı. Warum 
aber GOtt die Cananiter aus diefen Lau⸗ 
de ausgetrieben, das fehen wir Lev.18,24. 
Devt. 9,4. cap. 18, 22, nehmlich um ih; 
ver ſchrecklichen Abgotteren, Hurerey und 
Blutſchande willen, Devt. 12, 30. Das 
ber erſchracken fie ſehr, und wurden u 
verftürgt und verzagt, als fie hoͤreten, da 
Iſrael trockenes Fufles durch den Jordan 
gangen, Jof.s, 1. &c. darauf fie auch mei; 
ſtentheils nach GOttes Beſehl, ausge, 
rottet worden, Num, 33, 52. und was 
nicht umbracht ward, daß ward zinnfbar 
gemacht, Jof. 16, 10. Jud. 1,27. 2. Par. 
8,7. 8. war fonfl ein ungeheuer, groß und 
ſtarck Bold, Num, 13, 29. aber von bos 
fer Natur und Art, Ezech.16,3. Sap.ız, 
10. Das Land hat 32. Koͤnige gehabt, 
welche alle von Mofe und Joſua vertilget 
und ausgerottet worden, Devr 8,7. cap. 
11,10. Jof. 12,11. Es wurden etliche an 
den Grängen übrig gelaffen, die Kinder 
Iſrael daran zuverfuchen und fie fireiten 
julehren, welche fie hernach bedrängten 
Num. 33. 55. Joſ. 16, 10, Jud. ı, 27. 
er 3 cap, 


dir 


Einncehmung und Anstheilung diefes Yan: 
des wird beichricben, Jol. 12,13, 14 
1$, 16,17, 18. und 19. Cap. 


Canaan, das Gelobte A.and, fo and) “us 


da oder Judaͤa, das Land SFfracl und 
alaͤſtina genennet wird, bat zu feinen 
aͤntzen gehabt, und zwar von Morgen: 
werts, den Jordan und a Gegen 
Abend Egnpten und das Mittel: Meer ; 
Gegen Mittag die Wüteney Arabia ; 
und gegen Mitternacht das Gebuͤrge Ans 
tilibenus und gang Syrien. Wiewohl 
es gar ſchwer fallt, etwas gewiſſes von 
deſſen Grängen zu jagen, weil fie mit de; 
nen Einwohnern vielmahls verändert wors 
den. Denn (1.) befchreibet Moſes der 
alten Sananiter Wohnung fehr Flein, wenn 
er Gen. 10,19. ſpricht: ihre Orangen 
waren von Zidon an durd) Gerar bis 
gen Gaſa, bis man fonmnt gen Sodoma, 
Gomorra, Adama, Zeboim und bie gen 
Rafa. 8 fraeliten hatten ſchon 
andere Graͤntzen, ñehmlich gegen Mitter⸗ 
nacht Dan, welche hernach Paneas und 
Philippi genennet worden ; Gegen Mit; 
tag Berfaba, eine Stadt im Stamm Ei; 
nicon, i. Sam. 3,20. von Abend das grof 
fe Deittel :Micer ; von Morgen aber Sy» 
rien und Arabien. Die H. Schrifft fage 
gar offt, Daß das Land von Hemath (einer 
Stadt anden Libano) big an den Fluß 
Eoppten, ( welcher bey dem Egyptiſchen 
Berge Eafio in das Mittelländiiche Meer 
fallt, ) denen Iſraeliten ſey gu Theil wor: 
den. (3.) 3u König Davids und Salome; 
nis Zeiten waren die Grängen noch mei: 
ter ausgebreitet. Geſtalt diefe bende das 
Land von Deorgen bis auf den Eupbrar 
erweitert, 2. Sam. 8,3, 1.Par. 21,3. Da: 
bero Salomo ein Herr über alle Könige 
von Waffer an (verftehe den Euphrat) 
bis am der Philifter Land, und bis an die 
Brämgen Egypten genennet wird, 2. Par. 
11,26. Der nahdendlichen Worte Div. 
ſis anietzo zu gefhmeigen, Dert. 11, 24. 


Alle Derter, darauf — treten, | 


fallen euer ſeyn, von der Wuͤſten und von 


Canaan das Gelobte and 
cap. 2, 3. cap, 3, 4. Pf. 106, 34. Die 


gr 


— — — — — — — — — 
dem Berge Libanon, und von dem Waſ⸗ 


fer Phracb, bis an das äufferfte Meer fol 
eure Gränse feyn. Sonff hat diefes Land 
Canaan, oder Gelobte Zand, nachſol⸗ 
gende Landſchafften um fih herum liegen 
gehabt, als: 


1.) Bon Deorgen Meſopotamiam, Pew 


fiom, Arabiam Felicem und Defer 
tam, &c. 


2,) Gegen Mittag Idumaam, oder das 


Gebürge Eſaus, Egypten, Arabiam Pe- 


tream &c. 


3.) Gegen Abend die Philiſter oder das 


Land Pbiliftina. 


4.) Gegen Mitternacht Syrien, Armeni⸗ 


en, ein Theil von Hein Afien zc. 


Diefes war nun eines der (hönften, herrliche 


ſten und fruchtbarften Pänder unter der 
Sonnen, ein rechtes irrdifches Paradich, 
auf welches die Aunen des HErrn immer, 
dar fahen, alfo daß Milch und Honig dar 
innen floß, von/ welchen die H. Schrift 


- am meiften redet, und GOtt für allen ans 


dern Ländern erwehlet, wo die wahre ſe⸗ 
ligmachende Lehre, Glauben und. Gottes⸗ 
dienft anfangen, eine Zeitlang darinnen 
anhalten, und endlich von dannen in die 
gange Welt ausgebreitet und fortgepflans 
get werden folte, darinnen die hoͤchſten 
und beiligfien Leute, ja der Kern des 
menſchlichen Geſchlechtes gewohnet, Die 
H. Patriarchen und Ertz⸗Baͤter, Proͤphe⸗ 
ten und Koͤnige, ja der Alerheiligſte, der. 
HErr JIEſus Chriſtus ſelbſt, iſt darin⸗ 
nen gebohren, hat 34. Jahr darinnen ge⸗ 
lebet und gewohnet, die allerſchoͤnſten Pro⸗ 
digten and gröften Wunderwercke gethan, 
letzlich darinnen gelitten, geſtorben, wie⸗ 
der auſerſtanden und fihtiglicdh gen Him⸗ 
mel gefahren. Nachgehends haben die 
H. Appfiel den H. Geift ſichtbarlich von 
Himmel herab empfangen,darinnen gelch» 
ret und groffe Wunder gethan, endlich aus 
diejen Lande in alle Welt ausgangen, und 
das Evangelium allen Voͤlckern verfündis 
get. Deswegen dieſes Land billich alten 
andern Ländern fürgezogen, und das %. 
und Belobte Land genennet wird. 

Eanr 


#3 > andace Capellen 
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Candace, war der Nahme einer Königin in] linge, der Zehende und andere Sachen ver» 


Mohren⸗Land, die jur Zeit des Kanfers 
Tiberüi regieret hat. Als diefer — 
Kämmerer und Oberſter Schatz⸗Meiſter 
zu Jeruſalem angebetet, und wieder heim 
fahren wolte, Fam der Apoſtel Philippus, 
auf GOttes Befehl, zu ihm auf dem Wege, 
der von Jeruſalem gen Gaza gehet, pre—⸗ 
digte ihm von dem BErrn Ebrifte, 
und taͤuffete ihn, als er bekennete, daß 
IJEſus Chriſtus GOttes Sohn wäre, und 
bieß ihn ſolgends mit Freuden feine Straf: 
e sieben, Ad. 8, 27. Es mar aber der 
ahme Eandace cin gemeiner Nahme 
aller Koniginnen in Mohren⸗Lande. 


anne, der Rahme eines Landes oder Stadt, 


fo mit Tyro Handlung triebe, welches etli: 


che Ausleger für Meſopotamien halten,| | 


Ezech. 27,23. 


Eaninichen, find ſchwache Thierlein, den: 


noch legen fie ihre Haͤuſer oder Neſter in 
die yet oder Stein Kluͤffte, Pl. 104, 
18. Prov. 30, 26. waren fonft unrein, und 
den Juͤden zu effen verboten, Lev. 11, $- 
Devt. 147. 


Cantiler, Efa. 33, 18. beiffen fo viel ale 


Rechts » Vorfteber, oder fie find ſolche 


Perſonen, welche das Recht und die Ges 


rechtiafeit fördern und handhaben follen, 
wie ſolches das wichtige Sangler: Amt mit 
fid) bringet. Und werden derer in Heil. 
Schrifft unterfchiedene gedacht, als da 
ſind geweſen: (1.) Joſaphat, der Sohn 
Abilud, 2. Sam. 8, 16. 1. Reg 4, 3. 
1.Par. 19,15. (2.) Joah, der Sohn Aſ⸗ 
fapb, 2.Reg. 18,18. 37. 2. Par. 34, 8. 
(3.) Jonathan, 1. Par. 27,32. (4) Re 
bum, Efr. 4, 8. cap. 9, 17. ($.) Se 
bna, El. 36, 3.22. cap. 37,2. (6.) Be; 
maria, jer. 36, 10. - (7.) Klifamab, 
v.12,20.21. (3.) Ratbimus, 3.Buch Efr. 


2,17 
Capelien, baueten die Fürften und fürnehm: 


fen Gefchlechter iu Yerufalem an dem 
Zempel des HErrn, wie gufehen, Jer. 35, 
2.4. cap. 36, 10. welches etliche für Die; 
jenigen Kammern halten, die um den Tem: 
pel waren, 1. Reg.6, 5. bdarsin die Erſt⸗ 


wahrlich beygeleget wurden. Befiche auch 
2.Macc. 1,15. 


Eapernsum, die Hauptftadt in Baliläa; am 


Meer oder See Genezareth, an der 
Gräuße des Erbtheils der Kinder Sebu—⸗ 
lon und Naphtalim, 14. Meilen von 
Serufalem gelegen, Match. 4, 13. Luc. 4, 
37. Dero Zierde, Pracht, Reichthum 
und andere Sachen ſie bis in den Himmel 
erhahen, Matth. 17, 23. Luc. 10, 15. 
Ehriftus Fam aus feiner Gebuhrts:Stade 
Razarcıh nah Eapernaum, und woh⸗ 
nete alda 3. Jahr, daher fie auch Eprifti 
Stadt nenennet wird, Match. 9, ı. ma 
te zugleich den Anfang mit feinen Predig⸗ 
ten, thät viel Wunderwercke, beilet einen 
beſeſſenen Menſchen, Luc. 4, 33. Marc, 
1, 23. machet’ eines Konigifchen Sohn 
abweſende von einem higigen Fieber ge 
[uad, Joh. 4, 47: des Hauptmauns Gicht 
rüchtiaen Knecht, Match. 8,5. Luc.7, 1. 
einen Gichtbrüchtigen, der von vieren a 
einem Bette ju ihm getragen, und durch 
Dad) für ihm nieder gelaffen ward, cap. 
9,2. ermecte Jairi Tochterlein von 
Todten, und machte ein Weib gefund, die 
ganger ı2. Jahr den Blutfluß gehabt, 
Match. 9, 18. und viele andere Kranden 
mit mancherley Seuchen behaftet, Luc.4, _ 
40. Der Apoftel Petrus wohnte in diefer 
Stadt, wo der Herr Chriſtus auch feine 
Schwieger vom Fieber gefund gemacht, 
Match. 8, 14. 13. Hier hat ein Fifch dem 
Herrn Ehrifto und Petro den Zinnß ⸗Gro⸗ 
fchen oder Bruͤcken⸗Zoll bringen müffen, 
welcher , als er von Perro gefangen wor; 
den, einen Stater, das ift 12. &r. in feis 
nem Diunde gehabt, Marth. 17,24. In 
diefer Stadt Iehrete der Herr JEfus in 
der Synagoge, wie er die Sünde vergebe.. 
Er fen das lebendige Brod vom Himmel, 
fein Fleifch eine wahrhafftige Speife, 
Marc.2,6.feqg. Joh.6,55. Als er aber fahe, 
daß alle feine Lehre und Predigten an ihnen 
nichts halff, noch fich befehren molten, 
ſchrye er dag Weh über fie, und kuͤndigte 
ihnen ihren Untergang an, Matth.11, 23. 
Luc, 


45 Caphar Amonai Caphtorim 
Luc. 10. 15. 


eine Wuͤſten, dahin JEſus oͤffters mit fei: 


Auffen vor der Stadt warjl 


Sappadecia Carmel  ATE 


Philifter ihre Brüder, wieder daraus vers 
frichen, Jer. 47,5. Amos 9,4» 


men Juͤngern ju beten gieng, Marc, 1, 35.|| Cappadocie, eine Randfchafft in klein Afie, 


Luc.4,42. Es war auch nicht weit davon 
das Zolbauf, daraus der Herr EHrifius 
Matthaͤum zum Apoftel beruffen. 
Eapbat Amonai, ein klein Stadflein im 
tamın Benjamin, nicht weit von Jeru— 
falem gegen Norden gelegen, Jef. 18, 24. 
Capbar Salama, ein Dorff 3. Meilen 
von Jeruſalem gelegen, welches König 
erodes zu einer ſchoͤnen und herrlichen 
Etadt geinachet hat, und nach feines Ba: 
ters Nahmen Antipstriden genennet. 
Bey welcher Nicanor, des Königs Der 


at gegen Morgen Armenien, gegen U 
end Balstien und Papblagonien, ge⸗ 
gen Mittag Eilicien, gegen Mitternacht 
das Suxiniſche Meer , und die groſſen Fels 
der Conſyrios. Ihre Voͤlcker hieſſen an⸗ 
ſaͤnglich Zeucofpri, und hernach Cappa⸗ 
docier. Ihrer wird gedacht AA. 2; 9. 
und 1. Per. 1,2. Sonften hafte diefe Lands 
fhafft viel fhone Pferde und Maul:Efel, 
welche auf die Jahrmaͤrckte der Tyrer ges 
fuͤhret und dafelbft verfaufft worden, Ez. 
27,14. cap. 38, 6. 


metrii Feld⸗Herr, eine Schlacht mit Ju⸗ Carchemis, eine Stadt in Sprien,am Waf: 


da Maccaboͤo thät, verlohr aber sooo. 
Mann, und mufte mit den übrigen gen Je: 
rufalem in die Burg Sion flichen,ı. Macc. 
7,31. 32. 

Eapbira, eine Stadt im Stamın Benjamin 
gelegen , eine Meile von-Nerufalem, zwi— 
fhen Gibeon und Kiriath⸗Jearim, den 
Gibeonitern gehörig, die Joſua verſcho— 
nete wegen des Bundes, fo er mit ihnen 
aufgerichtet hatte, Jol. 9, 17. cap. 19, 
25. Efr. 2,25. 

Eapbnara,mar ein verfallenStüd der Dans 
ern zu Jeruſalem gegen Morgen,am Bad) 
Ridron, welches die Bürger daſelbſt zur 
Zeit des Hohen; Pricfters Simon wieder 
aufbaueteu und befeftigten, 1. Macc. 1 2,37. 


Eapbror, iftdas Band Cappadocia, in Hein 
Aſien oder Ponto gelegen, ſo mit Syrien, 
Armenien, Cilicien und Papblagorien 
gränget, hat den Nahmen von dem Fluß 
Eappadoce, Dert. 2,23. Jer. 47,5. Ames 


9,4 

Eapbtorim, ift der Nahme etlicher Heydni⸗ 
fehen Böldker, welche von Mizraim, des 
Chuß Sohne herfamen,Gen. 10,13.14. 
Par. 1,12. und aud) Cappadoces genennet 
werden. Diefe Yente zogen vor Zriten aus 
ihrer Stadt Caphtor, und verrilgten die 
Arvim, die zu Hazarim waren, big gen 
Gaza, und wohneten eine Zeitlang dafelbit, 
Dervt. 2, 23. murden aber endlich durch die 


fer Zupbrare, gelegen, derer gedacht wird 
in der Hiforie der Könige Joſia and 
Pbarao XTecho, 2. Par. 35, 20. Efa.10,9, 
Jer. 46, 2. 

Carfundel-Stein, foll unter den Edelaefteis 
nen des Glanges halber der vornehmfte 
feyn, indem er gang feurig ift, und foll er 
auch alter andern&delgefteineTugenden an 
fih haben, und den andern allen feine Ge⸗ 
ftalt eindruͤcken, fo fonft Fein Stein ihm 
thun Fan, 

Caria, eine Landſchafft in Flein Aſta, zwi⸗ 
ſchen Lycia und Jonia gelegen, an deſſen 
Landpfleger die Römer, zur Zeit des Ho⸗ 
hen; Pricfters Simon gefchrieben, daß fie 
nichts wider die Yüden fuͤrnehmen, noch 
ihr Fand überziehen, oder iemand wider 
fie helffen folte, 1: Macc. 15, 23. 

Carkaa, eine Stadt im Stam Auda, 4. Mei⸗ 
len von Rades Sarnen, an der Wüften 
gelegen, Jof. 15, 3. 

Carkor, eine Stadt jenfeit des Jordans, im 
halben Stamm Manaſſe gelegen, 2. Mei⸗ 
len von Suchorb, da Bideon die Midia⸗ 
niter, famt ihren Königen Seba und Zals 
muna, überfallen und erfchlagen hat, Jud. 
8, 10. 11. &c. 

Earmel, ein fchöner, hoher und fruchtbarer 
Berg, im Yande Samaria, 16. Meilen 
bon Jeruſalem, am Bad) Rifon im Stam̃ 
Iſaſchar, an der Brange Arfer und Ses 
bulon gelegen, fo mit Del und andern 

frucht⸗ 


49 Carnaim Barnion 

: fradtbaren Daumen bewachſen war. Au 
dieiem Berge hat der Trophet Elias, jur 
Zeit des gottloſen Konigg Ababs, die 
Basis» Pfaffen überwieien, an Bad) 
Kifon geſuͤhret, und dafelbft geſchlach⸗ 
tet, aahdem er feine Wahrheit durch 

som Himmel beftätiget hatte, mel; 
fein jugerichtetes Opffer anzundete 
und verjehrete, 1. Reg. 18, 19. gieng 
daran wieder auf des Carmels Spitzen, 
und bat den Herrn, daß er einen frucht: 
baren Regen über das ganke Land gab, 
v.42--46. Auf diefem Berge hat auch 
der Prophet Eliſa fein Wefen und Woh⸗ 
nung gehabt, 2. Reg. 2, 25. cap. 4 2 x. 
Ir. ein anderer dieſes Nahmens, lag in 
der Wölfen Maon, im Stamm Jude, 
2. Meilen von Hebron, und 5. Meilen 
don Jeruſalem, auf welchem die Stadt) 
Carmel lag, Jof. 15, 55. allmo ihm Saul 
ein Sieges- Zeichen aufgerihter, da er die) 
Amalekiter gefchlagen hatte, 1. Sam. 15, 
12. undder beillofe und Farge Nabal ge⸗ 
wohnet, der die Geſandten Davids bel 
angefahren, als er ihn um eine Ritterzeh⸗ 
zung bitten lajfen, 1. Sam. 25, 5. 

Carnaim , eine groffe mohlbefeftigte Stadt 
in Gilead, im Stamm Manaſſe, zwiſchen 
Arbel und Pella gelegen, welche auch 
Aſtaroth Carnaim genennet wied, Gen. 
14,5. dahin die Ammoniter viel Au: 
den gefangen geführet, und dafelbft ubel 
geplagt: Defmegen Judas Maccabaͤ⸗ 
us diefe Stadt eroberte, und fie famt dein 
Gögen ; Tempel, nad Die dahin geflohen 

* verbrannt und jerſtoͤret, 1. Macc. 
5, 20.43. 

Carnion, lag nicht weit von ießtgedachter 
Stadt in Gilerd, war ein ſchoͤnes und 
ſeſtes Schloß , fo wegen der guten Situa- 
tion umd engen Zugangen vor nnüber: 
windlid) gehalten worden. Wohin Ti: 
morbeus, der Ammoniter Hauptmann, 
Veib und Kind, famt allen, was nicht in 

- Krieg’ taudte, geiendet, da er gehoͤret, daf 
Judas Maccabaͤus wider ihn joae, da 
denn des Timorbei Heer von Juda Mac⸗ 
cabaͤo geſchlagen, in die 30000. Mann 
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getoͤdtet, gedachtes Schloß erobert, und 

daſelbſt über »5000. Menſchen umge 
bracht, 2. Macc, 12, 21. 

Earpus, ein aläubiger frommer Mann iu 
Troade, oder Troia, dei Apoſtels Pau⸗ 
li guter Freund und Wirch, deſſen er ge 
dencket 2. Tim. 4, 13. 

Eartba, eine Stadt im Stamm Fabulon, 
16. Meilen von Jeruſalem gegen Rorden, 
ift mit ihren Bor-Städten den Leviten ein; 
arranmet worden, Jol. 21,35. 

Eafbi, eine Tochter Sur, des Midianitis 
feben Furfiens, mit welcher Simei, ein 

Zürf aus dem Stamm Simeon, oͤffentli⸗ 
e Hureren trieb, weßwegen fie der Prie⸗ 
fier pinehas aus einem Goͤttlichen Eyſer 
mit einem Spieß imduren: Windel durch⸗ 
ſtach, wodurd der Plage gemehret ward, 
Num. 265,7. 14. 18. 

Eafbon, eine aroffe fefte Stadt in Galasd, 
darinnen die Jüden jur Zeit Judo Macs 
cabaͤi von den Henden übel geplaget wur⸗ 
den, deßwegen Judas ſolche cinnahm, 
plünderte und viel Volck darinnen todt 
fchluge, 1. Macc. 5,26. 36. 

Caſia oder Kezia, ſoll viclerlen Arten feyn, 
und in Arabia wachſen. Ale Acfte und 
Zweige haben dicke Rinden , und cinen 
mohlricchenden Geruch, geben auch ein gus 
tes Gewuͤrtze. War die vierdte Species 
zum H. Salb⸗Oele, Exod. 30,25. 

Easleu, ifi der neundte Dionat in dem Kir: 
chen, und der dritte in dem Bürgerlichen 
Jahr der Ebräer,fömmt mit unferm Win 
ter: Monat überein, und wird Chisleu ges 
nennet, deſſen mird gedacht, Neh. 1, 1. 
Zach.7,1. 1. Macc. 1,57. cap. 4, $3+ 

Easlubim, der jehfte Sohn Mizraim und 
Terfe Sams, von welchem die Pbiliftim 
und Capbhtorim berfamen, Gen. 10, 13. 
1. Par. 1,12% 

Caſpia, eine Stadt in Chaldaͤa, nicht weit 
von Babel, in welcher die Nethinim, 
der Priefter und Leviten jugeordnete Dier 
ner, jur Zeit der Babnlonifchen Grefang: 
niß / wohneten. Denn als Efra ſamt den 
andern beimjugehen vergönnet wurde, 
fandte er gen Cafpia, und lief von dan: 

Dd nen 
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nen 220, t7etbinim bolen, die mit gen 
Serufalem reifen, und dafelbft ihren be: 
immten Dienft verrichten folten, Eſt. 


8,17. 

Caſpin, eine Stadt nicht weit von Joppen, 
in Stamm Dan, an einem groffen Teich 
gelegen, fo mit Brüden und Mauern 
wohl beſeſtiget geweſen, darinnen Heyd⸗ 
niſche Voͤlcker wohneten, die ſehr greu: 
lich mit den armen Juͤben umgiengen, 
deßwegen fie Judas Maccabaͤus beſtuͤr⸗ 
mete eroberte, und cine ſehr groſſe Men 
ge Volcks darinnen erwuͤrgete, alfo, daß 
der Teich, fo dabey lag, und 2. Feldweges 
groß war, wie eitel Blut jahe, 2. Macc. 
12,13. 

Eaftaniens Saum, wuchs in dem Gelobten 
Lande fehr ſchoͤn, und brachte weit groffe: 
re Früchte, als ben ung geſchiehet , daher 
fie auch ihre Bergnügung anfeiner Schon: 
heit hatten, Eze-h. 31, 8. Sonften aber 
machten fie Stäbe aus feinem Holge, Gen. 


‚_ 39 37: 
Eafteyen, Lev. 16,29. heißt fo viel, als fich 
von Speife, Trand, Liebe und dergleichen 
. enthalten, faften, und dem fundlichen lei, 
ſche wehe thun. 
Caſtelle, waren im Gelobten Lande mit flar: 
den Thürmen und Mauern umgeben, 
bald rund, bald viereckicht, bald anders be; 
fchaffen. Ein ſolches Eaftell war Erban, 
das Rebabeam der König in Juda befe: 
ftigen ließ, 2. Par. 11,6. Berboron, auf 
welchem Judas Maccabaͤus wider den 
Antiochum Schuß fuchete, 1. Macc. 3, 
15.24. Unter den Römern nahm die 
Anzahl folcher Eaftelle defto mehr zu; ie 
mehr fie die rebellifchen Juͤden, auf alle 
Weiſe, im Gehorſam zu erhalten fuchten. 
Johannes ward auf dem Eaftell Mache⸗ 
rus enthauptet, Match, 14, 10. nicht weit 
davon lag Aivias, ein ſchoͤnes und feftes 
Caſtell, welches Herodes der Liviä Au: 
guſtaͤ zu Ehren aufgebauet, und noch an: 
dere mehr. 
Eedar oder Redar,der andere Sohn Iſma⸗ 
els, des Sohus Abrabams und Agar, 
Gen. 25, 13. von welchem die Landichafft 


-Eafpin Eedar Cedemoth - Eedern 





















Ezechiel befchreibet, cap. 3 1, 3.7.8: 
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Arabia auf Ebraͤiſch Kedar gebriffen 
wird, Efa. 60, 7» Jer. 2, 10. Ez. 27, 21, 
Diefes Nahmens war auch eine fefte 
und berühmte Stadt an dem Bebürge 
Seir, dadurch die Land Straſſe nad) Sys 
rien gebet, im Stamm Manaſſe aclegen. 
David gedendet ihrer im ı 20. Pfalm, v. g. 
ingleihen die Braut Ehrifti, Canr. 1, 5. 
wider diefe Landichafft weiſſaget Eſaias, 
cap. 21,16. Jeremias, cap. 49,28. 


Cedemorb oder Redemorb, eine Stadt 


jenfeit des Kordang, in der Amoriter Lan⸗ 
de,am Fluß Arnon gelegen,7. Meilen von 
Jeruſalem, welche hernah em Stamm 
Muben zugetbeilet, Jof. 13, 18.- und von 
dieſem den Leviten eingeräumer worden, 
cap. 21, 37. 1. Par. 7, 79. von Fr 
Stadt hatte die dabey gelegene Wüften 
Cademorb, fo den Moabitern gehörte, 
den Nahmen, Dert. 2, 26. 


Eedern, waren ſchoͤne, gerade aufgerachfene 


Baͤume, mit vielem Yanbe umgeben, wie fie 
Drum 
alludiret Der H. Geiſt nn. 92413, 
Er wird aufwachen wie die Cedern, bes 
fiche auch P[ 104, 16. Cant. 5,15, Sons 
ſten iſt der Ceder ⸗Baum zweyerley : Ein 
groſſer und ein kleiner. Beyde wurden 
ſowohl in andern Orten, als abſonderlich 
auf dem Berge Libanon gefunden. ABurs 
den von Salomon ju Jeruſalem fo ge⸗ 
mein gemacht, als die wilden Feigen Baͤu⸗ 
me in den Srunden, 1. Reg. 10,27. und 
als die Daulbeer-Baume,2 Par.ı,15.cap. 
9,27. Sie wurden gebraucht (1.) in geifts 
lichen Sachen, bey der Reinigung eines 
Auffagiaen, Lev. 14,4 51.52. und bey 
dem Sind „Opffer der roͤthlichen Kube; 
Num.19,6. (2.) in der gemeinen Baus 
Kunft, fintemahl der Tempel zu Jeruſa⸗ 
lem inpvendig durch und durch mit Cedern 
gejierkt ward, 1. Reg. 6, 10. 15.16.20, 
36. David mohnete in einem Cedern⸗Hau⸗ 
ſe / 1. Par. 18, 1.2. &c, , Salomonis Luſt⸗ 
Hauf war von Cedeen, 1. Reg: 7, 24 
Sind fonft ein Bild der Gerechten, welche 
in der Furcht des Herrn zunehmen, PL. 
92,13, u. der Wohnung Jacob, Num.246. 

Cedes 


za Cedes Eellen 


Eedes oder Kedes, eine aus den jechg Prie: 
fterlihen Frey» Städten in Galilär, auf 
dem Gebürge Naphtali, 23. Meilen von 
Sternfalem, Jof.20,7. cap. 21,32. mel: 
De den Leviten eingeräumet worden. Aus 
diefer Stadt ift Barad der zte Richter in 
Iſrael gebürtig gewefen, welcher den Siſ⸗ 
* gefchlagen, Jud. 4, 6.9. 10. Tiglath 

illeſer der König zu Affprien, nahm fol: 
che ein, und führte die Naphtaliter ge⸗ 
fangen hinweg , 2. Reg. 15,29. Bey die: 
fer Stadt hatten des Koͤniges Demetrii 
Haupt:Leute ihr Lager wider den Fuͤrſten 
und Hohen; Priefter Jonarban, welcher 
aber von ihnen bey 3000. Heyden todt 
ſchlug, 1.Macc. 11,63. 73. Sonften wa: 
ren anch noch 2. andere Städte dieſes 
Nahmens,eine im Stamm Yuda,ı o.Mei: 
len von Jeruſalem ſo auch Kades⸗Bar⸗ 
nea heiſſet, Jof. 10, 41. die andere im 
Stamm Aafchar, welche den Gerfoniten 
sur Wohnung eingegeben ward, 1. Par. 
7, 72. 

Eedron, eine Stadt und Feſtung, an ber 
Orange des Juͤdiſchen Landes gegen dem 

Meer, nahe bey Joppen und Afdod, 

zwey Meilen von Wiodin gelegen, welche 
Eendebeus, des Koniged Antiochi Gry⸗ 
pbi Hauptinann befeftigte, damit er ben 
den darans Schaden thun Fonnte, 
1. Macc. 15, 39. 41. Defwegen fie von 
Johanne Yircano verbrannt ward, cap. 
16,9. 104 

Eedumim, eine Bach in Galilaͤa, da die 
Eananiter von Barack und Debora ges 
ſchlagen wurden, Jud. 5,21, 

Eelefyria oder Eölefyria, alfo wird das 
VNieder⸗Syrien genennet, in welchen die 
Städte S’don, Tyrus, Tripolis, Be: 
rithus zc. liegen, 2. Macc. 10, ı1. In 
Ebraͤiſchen Texte wirds Syria Aeam ge; 
nenuet, von Aram Sems Sohne. 

Eellen, warın gewiffe Wohnungen am Tem: 

el zu Jernſalem, darinnen die Priefter 
ſich aufbielten, welche zur Zeit des gottlo— 
en Antiodri gang verfallen waren, 1. 
Macc. 4, 38. murden hernach ben Rei 
nigung des Tempels, von Juda Macca⸗ 
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baͤo dieder aufgebauet, v.48. daß die 
Priefler wieder darinnen wohnen Funten, 


v.17. - 

Eenchrea ober Renchren, war ein Hafen 
oder Meer Port, 2. Meilen von Corins 
tho gegen Morgen gelegen, allwo die 
Schiffe pflegten anzufahren, die aus Aſia 
Famen,dafelbfi beihor Paulus fein Haupt, 
weil er eine Geluͤbde hatte, AA. 18,19. 
Ihrer Kirchen und Ehriftlihen Gemeine 
wird gedacht, Rom. 16, 1. 

Cendebeus, ein Hauptmann, welchen der 


König Antiochus Grypbus zum Ober: , 


ften über das Pand am Joppiſchen Meer 
machte, dieſer bauete die Stadt Cedron, 
damit er den Juͤden ins Land fallen und fie 
plagen Fönnte. Ward aber endlich von 
Jobanne Hircano, des Hohen Priefters 
Simon Sohn, in einer Schlacht erleget, 
und diefe Stadt verbrennet, 1. Macc. 
15,38. cap, 16, 1.8. 

Centner od. Talent iſt das ſchwerſte Gewich⸗ 
te, war bey den Ebraͤern zweyerley, nehm; 
lid) des Heiligthums und des gemei- 
nen. Ein Tentner des Yeiligtbums 
hatte So. Pfund, oder 3000. Secckel bes 
Heiligthums, oder 12000. Sufin, nad 
unfern Gewichte machte es 3000. Roth 
oder 93 und dreyviertel Pfunde. Der ge: 
meine Eentner war halb fo viel, und wies 
derumsweyerley: Ein groſſer oder Koͤ⸗ 
nigl’cber und ein gemeiner oder Heiner, 
Der Königliche hat gewogẽ 9000. Drach- 
mas Articas und bey ung 2250. Loth uder 
70. Pfund. Der kleine aber hielt 6000, 
Drachmas Atticas, nach unferer Art 
1500. Loth. Am Gelde oder Werth war 
ein Centner des Heiligthums in Silber 
1500. Thl. Der gemeine aber halbfo 
viel, nehmlich 750. Thl. In Golde aber 
bielt ein Centner 18000. Thl. Denn weil 
das Gold zwoͤlffmahl hoͤher geſchaͤtzet 
wird, als das Silber; fo hatte ein Cent⸗ 
ner Goldes welcher 12. Centner Silber 
wug, 18000. Thl. ausgetragen. Von 
dieſen Centner leſen wir, 1. Sam. 12, 30, 

| r. Par. 21, 2. da David die Krone des 
Koͤniges Ammons genommen, am Ge 

Od 2 wich; 
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Cephas Eeremonien 


wichte eines Eentner Goldes. Hierher 
gehöret auch 1. Par. 13, 14. da David 
sum Haufe des HERRN verfchaffer 
100000. Centner Goldes, (welches find 
1800000000, Thl. oder 18000, Ton: 
nen Goldes, oder 1 800. — und 
tauſend mahl tauſend Centner Silber, 
(find 1500000000. Thl. oder 15000. 
Tonnen-Goldes, oder 1500. Millio- 
nen.) Daß alſo die gantzeSumma an Gol⸗ 
de und Zilber austraget 33000. Tonnen 
Goldes oder 3300. Millionen. Sonſten 
wird auch in einer. Parabel der Eentner 
gedacht, welche jenen Knechten anvertrau: 
et worden, Match. 25, 15. Dadurd) das 
Wort GOttes verftanden wird, das wird 
vun unterſchiedlich gegeben, nicht als 
wenn daffelbe nicht einerlen wäre, fondern 
weil es ben einem mehr, bey dem andern 
weniger würdet. GOtt theilet aber fo 
aus, daß ein ieder zufrieden ſeyn fan. Be; 
fiehe die Gloſſa. In Dielen Gleichnif 
werden wir erinnert, Daß ein iedweder die 
» Zeit feines Lebens die ‚Gaben, fo ihm 
GOtt mittheilet, wohl anlegen und recht 
gebrauchen foll, auf dag er am Juͤngſten 
Tage für feine Treu und Fleiß Belohnung, 
iedod) aus Gnaden,ernpfangen möge. 
Cepbas oder Kepbas, diefen Zunahmen 
gab der HErr JEſus dem Apoftel Pe: 
tro, da er zu ihm fprach: Da bift Simon 
Jonas Sohn, du ſolt Cepbas heiffen, das 
ift verdollmerfchet ein Felß, Joh. 1, 42. 
43. 1.Cor. 3,22, fuche Petrus. 
Ceremonien des Alten Teftaments und 
des Levitiſchen Prieftertbums , find 
‚ allein wegen des Iſraelitiſchen Volcks an- 
geordnet worden, Devt. 4 14. cap. 11,32. 
waren nur ein Schatten und Furbild auf 
Ehriftum, und den geiftlichen GOttesdienſt 
des Nenen Teflaments, Exod, 25, 9.40. 
1. Cor. 10, 1. 2. &c. Col, 2, 17. folten 
nicht länger als bis auf die Zufanfft Ehri: 
fti wahren, darunter auch die Beſchnei— 
dung, fo viel älter war, begriffen und abge: 
than werden, AR. 15,5. welche auch alk 
durch Ehrifium erfület find, Gal. 5, 1-- 5 
Ebr. 9, 1. muͤſſen der Noch und Liebe des 
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Nechſten weichen, wie zu fehen an ben 
Iſraeliten, welche ganger 40. Jahr lang, 
die fie in der Wuͤſten herum gezogen, nicht 
bejchnitten worden, bis fie ins Gelobte 
Land Famen, Jof.$,4. da doch die Ber 
fhneidung von GOTT ernfilich geboten 
mar, Gen. 17, 10. Ferner an David, wel⸗ 
her zur Zeit der Noth von den heiligen 
Schau:drodten geffen, 1. Sam. 215 6. 
Matth. 12, 1. &ind nicht der rechte eis 
gentlihe GOttesdienſt, Luc, 17, 20. Rom, 
14, 20. Col. 2,16. 20. gelten ohne recht⸗ 
fchaffene Bekehrung gar nichts für GOtt, 
und find ein rechter Greuel, wenn man fie 
für Heiligkeit, Berdienft und Gottesdienſt 
bt, wie zu fehen: Efa. 1, 13-.15. cap. 
66,2. Jer.6,20. Amos 4,21. Mal.2,12. 
Luc. 17, 20. Rom. 14, 20. Daher auch 
die, fo wider GOttes Wort ımd Gebote 
find, als Abgoͤtterey verdammet werden 
ſollen, Devt.6, 14. Dan, 3,11. 16. Ad. 
5,29. 1. Cor. 7,6.23. 


Eeremonien der Ebräer, welche fie bey 


Aufrichtung der Bündniffe vornabi 
men, befiunden unter andern darinnen, 
daß ſie (1.) zuweilen Dieb feblachteten, 
und zerftückten ſolches in zweh Theile, wie 
Abraham auf GOttes Befehl that, mit 
der Kuh, Ziege, Widder, Turtel: Taube, 
und jungen Taube, Gen. 15,6.9. 10. (2:) 
richteten fie Steine zum Dendimabl 
auf, wie Laban und Jacob, cap. 31, $1+ 
52. Joſua vernenerte den Bund der 
Iſracliten mit GOtt, und richtete deßwe⸗ 
gen einen Stein auf, Joſ. 24 7. (3-) 
febwuren fie einander, wie Iſaac und 
Abimelech, Gen. 16, 28. 29. Jacob 
und Laban, cap. 31, 34. (4.) machten 
darbey Gaftereyen, wie Iſaac und Abi⸗ 
melech von Gerar, und Abufarb ud 
Pbichol, Gen. 26,26, Jacob und Laban 
thaten dergleichen, cap. 31, 54. &c. Dies 
fe Gewohnheit hat Gtt ſelbſt in acht ge⸗ 
nymmen, und feinen Bundes Genpflen 
den Iſraeliten verordnet, daß fie Das 
Oſter Lamm effen folten, Exod. 12, 12 

a, bey dem Berge Sinai kamen die O⸗ 
eriten in Zirael, affen und trunsfen, de 


— — 
fie Gtt geſchauet hatten, cap. 24, 11. 


1 8,19 
Chabon, eine Stadt im Stamm Juda ger 
_ legen, Jol.ıszg0. 
Chalcedonier, iſi ein Foftliher Edelgeftein, 


‚21,19 
Ebalcohder vierdte Sohn Sera, des Sohns 


€ 


- Lag den Yüdifhen Lande gegen Mor; 
. Eupbrat. Welche von den Ebraͤern 


Chabon Ehaldaa 
















(5.) Öpfferten fie auch GOTT dem 
HEren, wie Jacob aufdem Berge opf⸗ 
ſerte, als er das Buͤndniß mit Laban ge: 
geſchloſſen hatte, Gen. 315 54. (6.) Be: 
dieneten fie ſich auch des Salzes, ba: 
2 ein Selg-Bund auf lauter Treue, 

icbe und DBeftandigfeit ziehlete, Num. 


welcher fehr helle glaͤntzet, Daher etliche da; 

balten, er ſey eine Species des Cars 
bundel-Steines. Durch die Sonne und 
Das Feuer wird fein Glantz vermehret, daß 
er Etrahlen von fich wirfft. Wird in 
Egypten, Pyreneifchen und Alpen: ©es 
bürge gefunden, und fol, die Melancholie 
vertreiben, feiner wird gedacht, Apoc. 


Thamar und Yuda, der zu feiner Zeit für 
ben allerweiſeſten Tichter gehalten ward, 
1.Reg.4,31. 1. Par. 2,6. 

haldaͤa, iſt die groſſe und mächtige Land; 
fhafft und Monarchie in Afia, fo auch 
das Babyloniſche Reich genennet wird. 
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der Egpptier wegen aufheben ına abjies 
ben, Jer. 37, 5. erobern hernach Jeruſa⸗ 
lem und das gange Königreich Jude, ı. 
Reg. 25,2. &c. 2.Par. 36,17. Jer. 39, 
1. cap. 52,6. Dan. 1, 1. 2. cap, $,2. 3. 
verheeren auch des Jobs Land, Job. 1,17. 
und find a I Walker mächtig gemwefen, 
Efa.43,14. Sie druͤcken auch der Aſſy— 
zer Monarchie unter, jur Zeit bed Pros 
Be Eſaiaͤ und wiki, des Koniges 

uda, 2. Reg. 20, 12. Efa. 39, 1. Jer. 
50, 15. &c. ihre groffe Graufamleit, 
Wuͤterey und Macht wird von den Pros 
* bin und wieder ſchrecklich beſchrie⸗ 

en; auc) ihre Straffe gemeiflaget, mel; 
che auch zum Theil erfület worden durch 
Eyrum, theild auch durch Alerandrum 
ben Groſſen. 


Chaldaͤiſche Sprache, ift aus der Ebraͤi⸗ 


ſchen erwachfen, und hatdrey Alter: Das 
erſte Alter ift am allerreinften, und 
koͤmmt der Ebraifhen Sprache am naͤch⸗ 
fien, wie wir in dem Daniele und Eſra 
finden. Das andere ift unrein, wie dag 
Targum Onkelos mar, das Gefes und 
Jonathans in die Propheten hat. Das 
deiste ift das‘ umreinefte, und Fan nicht 
unbilig Syro⸗Chaldaͤa genennet werden. 


| Alfo ift das Targum Yierofolymiranum 

gejchrieben worden, und zur Zeit des 
Herrn EHrifti haben fir am meiften alfo 
geredet. 





gen, zwiſchen den Flüffen Tigris und 


Ebafoin genennet wird, Gen.ı 1,31. cap.|| 


. 15,7. Jer. 50,1. Darinnen war Babel Ebalubai, der dritte Sohn Yesron, und 


. bie Haupt:Stadt, drum nennet Eſaias 


el und Juda geſchicket, 2. Reg. 17, 3. cap 


| Neffe Perer, welchen man fonft Ealeb 
hieß, aus dem Stamm Juda, 1.Par. 2,9. 

Cham oder Ham, des Xoah jünafter und 
böfer Sohn, der feinen Bater verlachte, 
und deswegen verfluht ward, Gen. 5,32. 
cap. 9, 18. 25. jeugete 4. Soͤhne, als: 
Ebus, Mizraim/ Put und Canaan, cap. 
10,6. 

Cbambri, ein Aeltefter oder Raths⸗Herr zu 
Bethulia, melden die Fromme Judith 
ſtraffte, als fie hoͤrete, daß fie GOtt cin 
Ziel geſetzet, wenn er ihnen helffen folte, 


ud, 8,9. 
— ein Abgott der Moabiter, ſuche 
d3 Char 











eap. 13,19. Babel die herrliche Pracht 
der Chaldaͤer. Und fonften werden die 
Könige zu Babel, Chaldaͤiſche Könige, 
und derjelben Unterthanen die Chaldaͤer 
eheillen, Jer. 37, 38, 39, und 40. cap. 
ie Chaldaͤer follen, wie etliche meynen, 
von Arpbarad, des Sems dritten Sohn 
— ——— Bochartus aber vermeynet, 
e Fümen von Cedes, den Sohn Nabors 
her. Sie werden neben den Syrern, 
Moabitern und Ammonitern uͤber Iſra⸗ 


— 





24,2. Cap. 25, 24. Jer. 40, 9. Ez. 23, 


22. muͤſſen die Belaͤgerung erufalemil Eamos. 


a anja Ch 
Ebananja, war ein Oberſter 


Chananja Chebar 












ſteher über den Gottes⸗-Kaſten im Tem: 
pel jur Zeit des Königes Hißkiaͤ, 2. Par. 
31,12.13. Item,ein Kevir und Öber; 
fer Sang⸗Meiſier, jur Zeit des Königs 
Fofit, cap.35,9. 1.Par.2,7.9- 

Ebanja, ein Sohn Jojakim, Königs in Aus 
da, ward au feines Vaters fiatt König, re; 
gierte 3. Monat und 10. Tage. Ward nad) 
der Weiſſagung des eremia, cap. 22,24. 
von Nebucad Neyzat gefangen gen Babel 

. geführet, 2. Par. 36, 9. mird fonft auch 
Jechonia und Fojachin genennet. Su 
chee icdesan feinem Orte. 

Ebaran,der vierdte Sohn Difon, des Sohns 
Ans, von Gefhleht des Horiren Seir 
Gen. 36, 26, 1. Par. 1,41. 

Ebarcas, ein Kämmerer am Hofe des Kö: 
niges Abafveri, Efh. 1, 10. i 

Eharchemis, eine groffe fefte Stadt in Sy⸗ 
ria, am Waſſer Bhrath, welche Necho 
der König in Egypten belagerte, und 
als ihm Jofias,der König in Yuda, ohne 
Pe entgegen z09, und nicht von ihm 
ablaffen molte, ward er erſchoſſen, und 
Necho mufte wieder abjichen, 2. Par. 
35,20. Alsaber diefer YTecho, in vierd: 
ten Jahr Jojakims, diefe Stadt aber; 
mabls belagerte, ward er von Nebucad 
Nezar gefhlagen, und fein gantzes Land 
überzogen, Jen.46,2. Efa.10,9. 

Ebarmi, der wierdte Sohn Ruben, von wel; 
den das Geſchlecht der Charmiter her⸗ 
Fam, Gen. 46,9. Ic. ein Sobn Zab⸗ 
di und Neffe Serab,ein Fürft aus dem 
Stamm Jude, deffen Sohn Achan mit 
feinen Diebftahl Iſracl verwirrete und be: 
trubte, Jof. 7,1. 1.Par. 2,7. 

Eharfena, ein Fürft am Hofe des Koͤniges 
Abafveri, Elh. 1, 14. 

Ehebar, cin Waffer in Chaldaͤa, nicht weit 
von Sabel, au den Graͤntzen des Landes 
Mefoporamıs, da der Prophet Heſekiel 
oder Ezechiel zur Zeit der Babyloniſchen 
Gefängniß, viel Offenbahrungen hatte, und 
die Majeſtaͤt GOttes unter mancherlen 
fürgeftellten Geſichte erkennen lernete, 
auch den geſangenen Juͤden, welche bey 


— —⏑ —— 
ni und Fürs 
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diefen Waller mohneten, predigte und 
tweilfagete, Ez. 1, 1,3. cap. 3, 15.23. cap, 
10, 1. Jer. 39,7. Hieronymus mepnef, 
es ſey der Fluß Pbracb, andere aber vers 
fiehen das Waller Aborram. 


Ebellon, ein baͤndlein an der Graͤntze der Kin⸗ 


der Iſmael, deſſen gedacht wird,Judich.2,13. 


Chelmon, alſo hieß die Staͤdte gegen Eſdre⸗ 


lon über, für der Stadt Berbulia, da 
Holofernes fein Lager auſſchlug, ale er 
gedachte Stadt Bethulia belagern wolte, 
‘ Judich. 7, 3. 

Chelub, der Bater Eſri, des Oberften über 
König Davids Acker⸗Leute, 1. Par, 28, 26. 

Ebereas, ein Heydnifcher Hauptmann, des 

Fuürften Timorbei, der Ammoniter 
Feldherrens Bruder, welcher nebft dies 
en wider die Maccabaͤer friegete, ward 
aber endlich zu Gazara von des Judaͤ 
Maccabaͤi Bold, nah Erobermg dies 
ſes Orts ergriffen und todt gefchlagen, 
2.Macc,10,32.37- 

Eberub, einer, fo nad) der Babyloniſchen 
Gefängnig mit hinauf gen —— 109, 
kunte aber nicht darthun, od er gewiß aus 
Iſrael ware, Efr. 2,59. Neh. 7,61. 

Eberub, alſo ward der Enael geheiffen, den 
GOtt der HErr nad) Austreibung Adams 
und Eva, fur das Paradich in Eden I 
gerte, mit einem bloffen Schwerdt, daf er 
den Weg zum Baum des Lebens bewahren 
folte, Gen. 3,24. 

Eberubim auf dem Gnaden⸗Stuhl, wur, 
den von GOtt zumachen befohlen, Bxod, 
25, 17. 18. &c. waren fonft geflugelte 
Thiere oder Bilder, durch welche die Ens 
gel vorgebildet worden. Hier aber ha⸗ 
ben fie die Geſtalt eines Juͤnglings 
oder jungen Kuabens, icdoch dabey 
auch Flugelgehabt. Sie ftunden aufder 
Ende des Gnaden-Stubls, einer jur 
rechten, der andere zur linden, waren ans 
derthalbe Ele hoch,und breiteten ihre Fluͤ⸗ 
gel gegen einander aus, aljo, daß des einen 
rechter Flügel des andern linden Flügel 
berührete, und machten gleichfam einen 
Himmel darüber. Sie Fehreten ihre Ans. 
gefichte unter fi) auf den Gnaden Stuhl 

aleich⸗ 


F 


* 
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gleihfam voll Demuh und heiliaer Ber:)| Barfilla: des Gilenditers, welcher mit 


wunderung. Zwifchen diefen Cherubi— 
nen ins und auf ihren Flügeln wohnete 
. ber groffe Allmaͤchtige GOtt in einer feu 
rigen Wolden Säule, und antwortet 
von — Gnaden Stubl, wenn er 
dur den Hohen-Pricfter in wichtigen 
und zweiffelhafftigen Sachen um Kath 
sefraget ward, Jol. 9, 14. I. Sam. 4,4. 
2.Reg. 19,15. Faſt dergleichen Bilder 
famen auch dem Propheten Heſekiel in 
einem Geſichte für, da ſich ihm GOtt der 
Herr in Chaldaͤa am Fluß Chebar offen: 
‚ babrete, Ezech. 1, $. cap. 10, 1, 
Cheſib, war ein Ort in Sanaan, im Stamm 
Juda gelegen, Jol. 15, 44. cap. 9, 29. 
. fo auch Achfib geheiffen, mo Jude, der 
Sohn Jacob, eine Weile gewohnet, Gen. 


38, $- 

Ebefil oder Cheſalon, eine Stadt auf dem 
Gebürge im Stamm Juda, nicht weit von 

: KEimabus, an der Graͤntze genen Mitter; 
nacht gelegen, die fonft auch Jearim ge: 
neunet wird, Jol. 15, 10. 30. 

Cheſulloth, eine feine Stadt im Stamm 
Iſaſchar, nahe bey Jeſreel, am Bad) Eis 
fon, ı2. Meilen von Jeruſalem gegen 
Norden gelegen, Jof. 19, 18. 

Ebidon, eine Tenne des Nachon, zwiſchen 
Hebron und Jeruſalem, da Uſa, der 
Sohn Abinadabs, vom Herrn jabling 
gerödtet ward, als er die Lade GOttes un: 
vorfichtig angriff, deßwegen David diefe 
Stätte Perez Uſa nannte,2. Sam. 6,6. 7. 
1. Par.14, 9. 

Ehilerb, Ebilab, fonft Daniel genannt, 
König Davids anderer Sohn, welchen ihm 

Abigail zu Hebron gebohren, es ſcheinet, 
als wenn er jung geſtorben waͤre, weil ſei⸗ 
ner ſonſt nirgends erwehuet wird, 2. Sam. 

3,7. 1. Par. 3,1. 

Ebiljon, ein Sohn Elimelechs und Naemi, 

. von Bethlehem Juda, welcher mit feinem 
Bater, der Iheurung wegru, in der 21300: 
biter Land 509, nahm —* Arba, eine 
Moabitin, und ſtarb nach 10. Fahren oh: 
ne Leibes⸗Erben / Ruth 1, 2. $. cap. 4, 9. 

Chimham ander Ehimebam, der Sohn 


- 


David nad) Abfaloms Tode hinauf den 
ir zoge, und allda_ der Wohlthat 
eines Vaters, fo er an König David bes 
twie'en, genoffen, und als David ſterben 
follte, befahl er feinem Sohn Salomon, 
daß er den Kindern Barfillai Barmhers 
Kigfeit erweifen folte, 2.Sam.19,37. 1. Keg. 


2> 7: 

Ebinnsrerb, eine Stadt im Stamm Naph⸗ 
talim, 23. Meilen von Jerufalem aeles 
gen, welche jehr mächtig —5 über 
eine gange Landfchafft geherrfchet, fo von 
ihr deu Nahmen gehabt, Jof.19,36. ward 
von Senbadad, dem König der Syrer, 
auf Aſſaͤ Königs in Juda Begehreu,cinges 
nommen, 1. Reg. 15,20. 

Chilev oder Kißlef, ſuche Caslev. 

Chios, eine Inſul im Egeiſchen Meer, zwi⸗ 
ſchen Leßbo und Samo gelegen, ſo in 
Umkreiß 25. Meilen gehabt, die Haupt⸗ 
Stadt heiſſet auch Chios. In der Apo⸗ 
ſtelGeſchicht cap. 20,15. &c. ftehet: Daß 
wie Paulus von Troada gen Jeruſalem 
309, und zu Aſſon in ein Schiff ſaß, fen er 
gen Ebion fommen,umd des andern Tages 

nach Samongefahren. 

Ebislen, der Vater Elidad, vom Stamm 
Denjamin, Num, 34,21. 

Ebiseim,alfo werden in H. Schrifft die Nach⸗ 
fommen, fo von Ebittim, dem Sohn 
Javan und Neffen Japbers ihre .Ans 
funfft haben, und in Macedonia, Graͤ⸗ 
cia, und den umliegenden Panden in Zus 
ropa ihren Sik und Wohnung gehabt, ges 
nennet, Gen. 10,4. 1. Par, 1,7. von mel; 
hen Bileam vorlängft geweiſſaget, daß 
fie wider Affve und Eber ausjichen, die 
beyde verderben , und endlich auch felbft 
umtommen folten, Num. 24,24. Wenn 
beym Daniel am ı1. v. 30. fichet, da 
Schiffe aus Ebittim wider Antiochum 
fommen würden, verfichet Hieronymus 
folches von den Roͤmern. Dahero auch 
von Alerandro Magno (1. Macc. 1, 1.) 
ausdrücklich gemeldet wird, daß er aug 
Lbittim ausgezogen, und groffe Kriege 
über die gantze Welt geführer babe: Dar; 

um 
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— — — —— * — —— — — ge 
um auch die Weiſſagung Efaid,cap. 2 313. IChorazim, eine Erast am Gahlaͤiſchen 


von Diefem Alerandro Magno zu verfie: 
hen ift, welcher Tyrum und Babylonien 
jerftören folte, welches auch hernach gefche: 
ben. Diefe Voͤlcker waren viel beftandiaer 
in ihrer Abgoͤtterey, als die Afraeliten im 
rechten Gottesdienſt, Jer. 2, 10. &c. 

Ebijon oder Chiun, war der Abgott Sa- 
turnus , welcher in Urabifcher und Per: 
fiiher Sprache Keivan oder Ebijon ge: 
nennet wird. Dem auch.die Kinder Afracl 
ju Ehren ein Bildnif oder Abgott aufge: 
richtet und angebeter haben, wie der Pro: 
pbet Amos cap. 5, 26. faget : Ihr truget 

en Sichurb, euren König und Cbiun,eu: 
er Bild, den Stern eurer Götter, welche 
ihr euch felbft gemachet hattet. 

Ebloe, ein gläubiges Weib zu Corintho, de: 
ren Paulus gedendet, daeran die Eorins 
ther fchreibet, es fen 2 durch etliche aus 

der Ebloes Geſinde fürfommen,daß Zanck 
unter ihnen ſey, 1. Cor. 1, 11. 

Chomer oder Homer, iſt das groͤſte Maaß 
bey den Ebraͤern, zu naſſen und trockenen 
Waaren, hat in ſich gehalten 4320. Eyer, 
oder 180. Kad, oder 100. Gomer, 10. 
Epha, oder 10. Bath, war ben ihnen wie 
ihr Malter. Nach unferm Korn Maaf 
bat es ausgetragen 30. gehauffte Viertel, 
in flieffenden Sachen aber fo viel, als 5. 
Eymer. Us die Kinder Iſrael in der 

Wuͤſten Wachteln farhmleten, fu hatte der, 
fo am menigften gefammlet, 10. Homer, 
Num.ı1,32. beym Propheten Eſaia cap. 
5, 10. dräuet GOtt wegen der Suͤnde des 
Volcks mit Mißwachs zu firaffen, mit 
folgenden Worten : Ein Malter (Bo— 
mer) Saamen foll nur einen Scheffel ae: 
benz. Deshalben Homer wird gedacht 


Hof. 3, 2. 

Ebor, ift ein Hauffen Dienfchen,fo verfamm: 
let find, und in der Ordnung fichen und 
geben. Dergleichen Dand;Chore beftel: 
lete Nehemias zwey bey Einweyhung der 
Mauren zu Jerufalem, Neb.1 2,3 1.38-40. 
Daher heiffen zween Chor Propheten fo 
viel als ein Hauffen Propheten,die da weiſ⸗ 
fageten, 1.Sam, 19, 20, 





Meer, im halben Stamm Manaffe, jen⸗ 
feit der Kordang, aegen Capernaum über, 
14. Meilen von erufalen gegen Norden 
gelegen, gebörete mit unter die Zeben 
Städte. Der Herr Chriſtus iſt gerne 
in diefer Stadt gewefen, bat viel darins 
nen geprediget, und groffe Wunder ges 
than; Als fie aber feiner nichts achteten, 
noch fih befchren wolten, ſchrye er das 
Wehe über fie aus, und fündigte ihnen 
den zeitlichen und ewigen Untergang an, 
Matth. 17, 31. Luc. 10, 13. 


Chriften, haben den Nahmen von dem 


Herrn Ehrifto empfangen. Wie denn 
die Jünger Ehrifti zu Antiochia in Sy⸗ 
rien zum erften Ehriften genennet worden, 
AQ. 11,26. wie aud) Nazarder, cap.24,5« 
werden den Pflangen verglichen, Ela, 624 
3. und Baͤume der Gercchtigfeit genens 
net. Heilfen und find Chrifti Leib, Rom. 
12, 5. Eph. 1,22. Ehrifli Glieder, 1. 
Cor. 6, ı5. cap. 12,27. Ein Geift mit 
Ehrifto, 1.Cor. 6, 17. Chriſti und der 
Gnade theilhafftig, cap. 10, 16. 17. Phil. 
1,7. allzumahl einer in Ehrifto, 1.Cor. 12, 
12. Gal. 3, 28. Mit Erben und Mits 
Genoſſen der Goͤttlichen Verheiſſung in 
Chriſto durch das Evangelium, Eph. 3, 
6. find der Tempel und das Hauß GOt⸗ 
tes, 1. Cor. 3, 16. 17. cap. 6,19. Eph. 2, 
21. 1.Per.2,5. heilen untereinander Glie⸗ 
der, 1.Cor.ı2, ı2. Eph. 4, 25. Rom.12 
4.5. Brüder nach dem Sleifch, weil fie 
alle von einem Menfchen und Vater X: 
dam herfommen, Ad. 17. 26. 1. Cor, 
15, 21.22. Brüder indem HErrn, weil 
fie alle von einem GOtt — ron 
einem Vater erhalten und ernehret wer⸗ 
den, Devr. 32, 3-6. Eſa. 1,2. und weil 
fie alle in Ehrifto GOttes Kinder und Er; 
ben, alfo Ehrifti Brüder und Mit⸗Erben 
werden, Gen. 6,4. Devt, 14, 1.2, Matth. 
5,9. 44: cap. 6,6. 


Chriſti sand; heiffet Joh.1o528. fo viel, als 


fein Allmächtiger Schuß , darinnen 
er feine ausermehlten lieben Kinder hat, 
fowohl in diefem Leben, dahero a. 

ctett 


43 
betet: Sende deine Hand. Pf. 144, 7- 


Gsottes Hand ift, und Feine Dvaal fie 


anders nichts ift, als der Pfuhl, der mit 
Feuer und Schwefel brennet, Apoc. 21, 


— fie fie mir, ſpricht er, aus meiner Hand 
reiffen. 
Ebriftus, heift im Grichifchen fo viel, als 


=. Pf. 45,8. Wir aber David Dreymabl 


gen Wuͤterich Saul zu Bethlehem; (z.) 


timiret und acoffenbarcet worden: Ein: 
mahl gar geheim in dem Leibe feiner Mut: 


Ehriftus 






















als im Tode, da nicht allein ihre Seele in 


anrühref,Sap. 3, 4. fondern wenn er aud) 
ihren Leib mit ſtarcker Hand will reiffen 
ans des Todes Band, wie wir zu fingen 
pflegen. Es find der Feinde viel, welche 
den Schaafen Ehriftii nachftellen, Die 


en, oder ihnen doch zu ſchaden. Die Werl 
daft fie , wie Ehriftus fagt : Waͤret ihr 
von der Welt,tc. Joh. 15,19. die Suͤnde 
bat Loͤwen⸗Zaͤhne und fodtet den Den: 
fhen, Syr. 21,3. der Tod ift der Suͤnden 
Sold, und zwar der andere Tod, welcher 


38. der Tenfel gehet umber ic. 1. Per. 5, 
8. die Hölle * den Rachen aufgethan 
ohne alte Maſſe, daß alle hinunter fahren 
folten, Efa. $, 14. aber in den Händen des 
Herrn JESU find fie fiher; Niemand 


Meßias im Ebraͤiſchen, nehmlid) ein Ge; 
falbter , welcher Zunahme unferm Hey: 
lande JEſu gegeben worden, weil er von 
GOtt dem Bater verordnet ift zu feinem 
feligmadenden dreyfachen Amte, und 
mit dem H. Geifte überflüßig begabet und 
gefalbet worden, 1. Sam. 2, 10.35. Pf. 2, 


iſt gefalber worden : (1.) von Samuel 
in geheim, aus Furcht für dem unfinni: 


von dem Stamm Juda, 2. Sam. 2, 4. 
(3.) von allen zwoͤlff Stämmen insgemein, 
cap. 5,3. alfo iſt auch JEſus von Naja— 
reth dreymahl cin Geſalbter GOttes in- 


ter, durch die Gnaden-reiche Liberfueffr 

der unendlihen Salbung der H. Geiſtes, 

da er mit unermäßlichen Ambre »&aben 

mehr denn feine Geſellen ausgeruͤſtet wor: 

den, Darum nennet ihn der Engel gleich 
Bibl. REAL-LEXIConN. 
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nad) feiner Gebuhrt Chriſtus, Luc. 1, 11. 
Hernac) da’er fein oͤſffentliches Fehr: und 
Predigt: Ambr angetreten, Luc 4, 16. &c. 
AR. 10,38. Drittens aber ift der völlige 
Brauch feiner Salbungs Gaben allererft 
erfolget in feiner Erhöhung , da ihm fein 
bimmlifher Vater wuͤrcklich einen Nah: 
men gegeben über alle Nabınen iv. daß er 
feine unermeßlihe Salbungs » Gaben 
reichlich, uͤberfluͤßfig, unaufhoͤrlich brau— 
chen ſolte. Drum wird er Chriſtus ge⸗ 
nennet: (1.) Nach dem hohen Beruff 
und anſehnlicher Beſtellung zu ſeinem 
dreyfachen Ambte. Im A. Teſtament 
wurde niemand mit dem H. Oele geſalbet, 
als der von GOtt einen ſonderbaren 
Beruff empfangen, entweder zum Hp; 
henprieſterl. Ambte, Exod. 29,7. cap. 30, 
30. cap. 40, 13. Lerv. 8,12. oder- sur 
Königl. Würde, 1. Sam. 9, 16. cap. 10, 1. 
cap. 16,12. 1.Reg.1o,15.16. oder auch 
zum Prophetifchen Lehr: Dienft, welcher; 
geftalt der cinkige Elifa als ein Typus 
Chriſti gefalbet worden, 1. Reg. 19,16% 
Weil nun FEfus das allerhoͤchſte Mittler⸗ 
Ambt, das Hobepriefterliche, Königliche 
und Prophetifhe verrichten molte, fo mus 
fie er einen Beruff durch eine Göttliche 
&timme Matth. 3, 17. haben. Er hat 
diefen Nahmen gehabt : (2.) von der 
auserlefenen ſchoͤnen Kbren: Krone 
der unendlichen Göttlichen Gaben. 
As Sammel Sal zum Kötige falbete, 
2. er: Und der Beift des Herrn wird 
über dich gerathen ie, 1.Sam. 10,6. cap. 
11,6. cap. 16,13. aljo ift der H. Geiſt 
über Ehriftum ausgegoffen worden, nicht 
nur reichlich, fondern auch unermeßlich, 
Pl. 45,8: Ela. 11,2. Er hat dieſen Rab: 
men Ebriftus befommen: (3.) von feis 
ner Göttlichen Rrafft und Wuͤrckung, 
alfo daß der Gefalbte JEſus in der gan: 
sen Welt als ein koſthares Dele ausge⸗ 
ſchuͤttet, darüber fi) David ergußt, Pf. 
23,5. Endlich trägt er auch dieſen Nahs 
men: (4.) Die Würde, Adel und Frey⸗ 
beit dieſer Perfon anzudeuten. Die 
Sefalbten des Herrn waren theure und 
Er werth 
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1. Sam. 24, 11. Chriſtus iſt wohl in de⸗ 
nen Augen GOttes der allertheureſte 
Menſch, welchen auffer der von GOtt be; 
ſtimmten Stuude niemand antaften duͤrff 
te, Joh. 8, 59. Act.4, 27. &c. 
Chriſtus, der Da iſt, und der da war, und 
der da koͤmmt, mie er fich felber olfo 
nennet, Apoc. 7, 8. welches auch v. 4. von 
GOtt dem Vater Er wird, weil es 
beyden zuſtehet. Der Herr,iftda3 Wort 
Jehovah, der mefentliche Nahme des eis 
nigen und ewigen GOttes, welchen Die 70. 
Dolmetſcher im Alten, und die Apoftel im 
Denen Teftament mit dem Wort Err 
gegeben haben. Der da ift, der da iſt 
wahrhafftig, allein von fich ſelbſt und alle: 
jeit, und der auch allen Ercaturen das 
Weſen giebet, daß fie etwas ſeyn. Der 
da war, nehmlich von Ewigkeit. Und der 
da koͤmmt damit ſowohl die Goͤttliche 
als Menſchliche Natur Chriſti, ſowohl 


feine Perſon, als auch fein Ambt ange⸗ 


deutet wird. Und zwar 1.] feine Ewig; 
keit, daß wie er if geweſen, alfo wird er 
auch ſeyn und bleiben in Ewigkeit, Ebr. 
1, 11.12. cap. 13,8. [2. ]feine Zukunfft 


werthe Leute, Pl. 105, 15. 2. Sam. 1,1311 


— — — — — —— 
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tevon 472. Jahren in 36. Capiteln. Bey⸗ 
de Buͤcher ſind zu dem Ende geſchrieben 
worden: Ji.] Daß die Yüden, welche im 
der Babplonishen Sefanguif den Staͤm⸗ 
men und Familien nach, durch die Ver: 
heyrathung mit den Heyden, in ziemliche 
Confufion gerathen waren, wieder ihre 
richtige Geſchlechts-Regiſter haben, und 
die Heyden von den Iſraeliten unterfcheis 
den und abfondern foͤnnten. [2.] Daß 
wir Ehriften des Herrn Ehrifti Genea- 
logie und Geſchlechts Regiſter richtia has 
ben möchten. [3.] Daß man die Bücher 
der Könige, wie auch die Propheten und 
Palmen defto beffer verftehen könne. Wie 
denn diefe jwey Bücher vieles, was in den 
Buͤchern der Könige anffengelaffen wor; 
den, vortraaen, auch viel Evangeliſche 
Fragen aufiöfen, und alfo zum beffern 

erflande vieler Pſalmen, vieler Sprüs 
che in den Propheten, ja unterfchiedener 
Bücher Neuen Teftaments ein groffes 
Licht geben. 


Chronica oder Zeit: Rechnung von Adam 


an big zur erften Zerſtoͤrung der Stadt Je⸗ 
ruſalem, kan nach Anleitung der H. Schufft 
in feben Alter eingetheilet werden, als: 


ins Fleiſch und in die Welt, deßwegen (1.) Bon Erſchaffuug Adams an, bis zur 


er heiſſet, dee da Eommen foll, Matth. 


Suͤndfluth finds : 1656. Jahr. 


11,3. [3. ] feine Zukunft sum Gerichte, |(2.) Bon der Soͤndfluth bis zur Geburt Abras 


darum im vorhergehenden 7. Berg von 


hams, 292. Jahr 


Chriſto geſagt wird: Siebe, er koͤmmt (3.) Bon der ÖehurrAhrahams, big zu fei, 


in den Wolden, 
Chrith oder Exirh,ift eine Bach gegen dem 
Jordan uber, ımter dem Stam Zabulon, 
v aus dem Berg Ephraim entfpringet, 
jwifchen Bethel und Fericho, und in den 
ordan fleußt: Ben diefem Fluß ward der 
rophet Bliss in der theuren Zcit von 
Raben gefpcifet, zur Zeit des gottlofen Ko: 
nigs Ababs, 1. Reg. 17, 3. 
Ebronica, dag 1. und Il. Buch. Sie heilfen 
alſo, indem fie wie ein Tage⸗Buch oder 
Seite Regiffer, die Geſchichte der Welt 
aufs kuͤrtzeſte wiederholen und fürftellen. 


e Vom Tempel: 


nem Beruff in Canaan, 75. Jahr. 


(4.) Bon dem Beruff Abrabams big zum 


Ausgange der Kinder Iſrael ans Eghpten, 
finds 430. Jahr. 


(5.) Vym Ausgange der Kinder Iſrael, bis 


zum Anfang des Tempel-Baues Salomo⸗ 
nis, finde 480. Jahr. 

u Salomonis big zu 
einem Tode, 37. Jahr. 


(7.) Bon dem Tode Salomonis und Fer 


trennung des Reichs, unter Rehabeam, 
bis zur Babyloniſchen Gefaͤngniß, finde 
390. Jahr. 


Sie erzchlen, und zwar das Erſte in 30.|| Diefe thun zuſammen 3360. Kahr. 
Capitelu, die Geſchichte von ohnaefehr || Ebeyfolich, ein Edelaeftein, hatden Nahmen 


3000, Jahren; Das Andere die Geſchich⸗ 


von dem Golde, weil er eine guͤldene dur 
e 
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be bat, durchſichtig und ſehr hart ift. Sei: 
nd Species find fehr unterſchieden, die koͤſt 
fichften werden in Indie gefunden. Die 
Arabiſchen find etwas taub, und follen 
die Krafft haben, die Melancholie zu 
vertreiben, und Die refpiration zu be 
fördern; feiner wird erwehnet, Apoc, 
21,20, 

Ebryfopras, ein grüner Edelgeftein, doch 
etwas glängend, wie das Bold. Er ift 
auch nicht einerley. Der befte prefentiret 
einen guͤldenen Glan, und ift mit grünen 
Strahlen untermenger, fol denen Augen, 
— Hertzen und Gemuͤthe fehr dieulich feyn, 
feiner wird gedacht, Apoc.2 1,20. 
Chryſtall, ift cine Art von Steinen, fo bel 
unddurchfcheinend wie das Enf. Daber 
auch in der Griechiſchen Sprache das 


Wort Ebryftallus,- En bedentet, mehr, 


wegen des Anſehens und gleicher Geftalt, 
als gleicher Natur. In H. Schrifft wird 
. gedacht derer Chroftallenen Fenfter, Efa. 
$4,12. uͤber den Thieren, jo Esechiel 
im Gefichte gefchen, war ed Geftalt wie 
eine Chryſtall, Ez. 1,22. die Sprer brach⸗ 
ten Chryſtallen auf dem Marckt nach J 
rd, cap. 27, 16. Johannes ſahe ein glaͤ⸗ 
ſeru Meer, gleich denen Chryſtallen, 
Apoc. 4,6. und einen lautern Strohm, 
klar wie eine Chryſtall, cap, 22, 1. 
Ehub, ein Arabifches Volck, deffen Ejechis 
el gedender, cap. 30, $. 

Chun, eine Berg Stadt Hadad⸗Eſers, 
Königes zu Joba in Yemarb, welche 
David. dem Hadad⸗Eſer abgewann, umd 
ans derjelben fehr viel&rg gen Jeruſalem 
führer, davon hernady Saloınon das eher: 
ne Meer und Seulen, a. andern cher: 
nen Gefäffen, zum Gebrauch und Zierde 
des Tempels, verfertigen laſſen, 1. Par. 


19, 8. 

Chus, der erftgebogrne Sohn Chams oder 
Hams, des Sohns Noah, vor dem dic 
Mohren ihre Anfanffe Haben, Gen. 10, 
6.8. 1.Par. 1, 8. 

Chuſa, ein Pfleger Herodis Antipaͤ, und 
ein Ehe⸗Mann der Gottesfürchtigen Frau: 
en Johanna, welche von dem HErm JE: 
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ſu gefund gemacht, und ihm hernach fame 
feinen Juͤngern von ihrer Habe Hands 
reihnng thate, Luc. 8, 3. 


Chuſi, alſo ich cin Dann Joabs Läuffer, 


der dem König David die vothſchafft vum 

Abſaloms Tode brachte, 2.Sam.ı8,21. 

le. ein Vater Selemia, des Sohns Na⸗ 

thanıa, Jer. 36,14. Ir.der Sohn Ges | 

dalıs, und Veffe Amariaͤ, des Sohns 

— des Propheten Zephanjaͤ Vater, 
ep . 1,1, ' 


Chuth oder Cutha, eine Gegend oder Land⸗ 


fchafft in Perfive,dievon dem Fluß Chus 
tha, an. welchen fie fieger, den Mahmen 
hat. Aus welcher der König zu Aſſyrien 
etliche Heyduiſche Völker nahm, und 
brachte die ſelbjgen an ftatt der weggefuͤhr⸗ 
ten sehen Staͤmme Iſrael in Samarien, 
2.Reg 17,24. 


Eilicia, eine Landſchafft in klein Aſia, ſioͤſ⸗ 


ſet gegen Abend an Pamphiliam, gegen 
Mittag an das Mittel-Mecr, gegen Mor⸗ 
gen an den Berg Amanum, und gegen 
Mitternaht an dem Berg Erucafum, 
Diefe Landfchafft überzog Yolofernes, 
und nahm alte Flecken und fefte Staͤdte ein, 
Judich. 1,7. daſelbſt regierte nachgehends 
Antiochus,2. Macc.4,36. und fein Sohn 
Alerander, 1. Matc. 11,14. Die Haupt: 
Stadt hieß Thrafis, aus welcher Paulus 
gebuͤrtig geweſen, AG. 21,39. Darinuen 
er auch das Evangelium geprediget,Fund 
fie als ein treuer Apoſtel beſuchet, cap: 
15, 23.41. Gal.ı, 21. 


Eins oder Rina,cine Stadt im Stamm us 


da, 6. Meilen von Jeruſalem gelegen, 
von welcher die Einf den Nahmen haben 
ollen, Die vun Hobab dem Keniter Mo⸗ 
8 Schwager eutfproffen feyn follen,Num. 
10,29. Joh. 15,22. welcher Saw vers 
fchonet, da er die Amalekiter ausrottete, 
1.5am. 15,6. 


Einnererb, eine Stadt im Stamm Iſaſchar 


| 


am Galilaͤiſchen Meer, ı2. Meilen von 
Serufalem gelegen, Jo 11,2. cap. 19, 
36. Diefe hat der Bier Furft Herodes 
aus Salilea renoriren nad mit feſten Mau⸗ 
ern verwahren laſſen, und hieß fie dem 

Er a Käy: 
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Kyſer Tiberio, Nugufti Stieſ⸗ Sohn zuſ | Clemens , des Apoftels Paul Gehuͤlffe, 


Ehren Tiberiadem, Joh.6,1. cap. 2121. 
“jofepbus, Antigv. Jud. lib. 18. Alſo hieß 
auch vor Zeiten in Alten Teftament, der 
See und Meer in Galilaͤa, an welchen 
die ietztgedachte Stadt Einnererb lag, 
Num, 34, 11. Devr, 3,17. Die Evan: 
geliften nennen folches das Tiberiadiſche, 
das Galiläifbe und Genezaretiſche 
Meer, wie zu jehen, Match, 4, 18. Joh. 
6,1. cap.21,1. Luc.s,ı. der Jordan 
läufft mitten durch das Meer hindurch, 
Jofephus de Bello Jud. lb, 3. cap. 18. 
Eiflorb Thabar, eine Stadt im Stamm 
Sebunulon an der Graͤntze, ineiner luſtigen 
Gegend, am Berge Thabor, von welchen 
fie auch den Nahmen gehabt, Jof. 19,12. 
Eilion, eine Stadt im Stamm Iſaſchar,am 
Waſſer Eifon gelegen, von welchen fie 
auch den Nahmen befommen, fie lag ı. 
Meile von ejreel, und ward den Leviten 


zur Wohnung eingeräumet, ‚Jof. 19, 20.| 


cap. 21,28. 
Eifteen, Judich. 7, 12. fo viel als ein Brun— 
nen oder Wafler- Grube. 
Elauda, eine kleine Inſul auf dem Mittellaͤn⸗ 
difchen Meer, genen Creta oder Candia 
: über gelegen. Für diefer Inſul mar der 
Apofiel Paulus, als er nach Nom fuhr, 
von einer Winds : Braut geführet, alfo 
daß er groffe Roth litte, A, 27, 14. 
Elaudia, ein gläubiges und gottfeliges Weib 
von Nom, welche den Timorbeum grüf: 
fen lief, 2, Tim. 4 21. 
Elaudius oder Tiberius Claudius, ein 
Sohn Drufi, des Stief: Sohns Känjers 
Auguſti, ward nad) den Abfterben feines 
Vettern Saligulä, zum Kaͤyſer ermehlet. 
Gebeut allen Juͤden aus Rom ju weichen, 
Act.i 8,2. 
Claudius Lyſias, ein Ober⸗Hauptmann zu 
Jeruſalem, errettete Paulum mit Gewalt 
“aus der Juͤden Haͤnde, als fie ihn toͤdten 
wolten. Schidfte ihn darauf zu Felix, 
dem Nömifchen Fandpfleger, der zu Cäfa: 
res mwohnete, und gab feiner Unſchuld ein 
ſchrifftliches Zeugniß, Ad. 21,31. cap. 
23,19. 22.26, &c, 























welcher wegen des Evangelıi viel erlitgen 
hat, deßwegen er von Baulo hochgeruͤh— 
met wird, daß fein Nahme im Buch des - 
Lebens angefchrieben fene, Phil.4. 3. 


Cleopatra, eine Tochter Ptolomaͤi Philo⸗ 


metris Koͤniges in Egypten, ward Ale- 
xandro, dem Sohne Antiochi Epipha⸗ 
nes, Könige in Syrien vermaͤhlet, 1. 
Macc. 10, 57. 58: aber bald darauff von 
feinem Schwirger:Bater wieder genom⸗ 
men, und dem Demetrio König in Sy— 
rien jur Ebe argeben, cap. 11, 12. wor⸗ 
über groffe Kriege entfianden, von mel; 
hen der Prophet Daniel geweiſſaget, daß 
die Syriſche und Egyptiſche Koͤnige dar⸗ 
uͤber zu Zanck und Hader kommen wuͤr⸗ 
den, Dan. 11, 17. 


Cleophas, ein Bruder Joſeph, des vertraue⸗ 


ten Mannes der Jungfrauen Marien, 
welcher Draria der Jungfrauen Schwe⸗ 
fter, fo auh Maria hieß, zum Weibe 
hatte, und daher Maria Eleophä. genen; 
netwird: Er hat mit ihr etlihe Söhne 
gezcuget , ald Jacobum, Joſephum, Rus 
dam und Simonem, welche diefer naben 
Verwandniß wegen CHriſti Brüder ges 
nennet werden, Match. 13,55. Marc. 6, 
3. war fonft ein Eyffriger, und einer aus 
den 72. ungern des HErrn Ehrifti, wel⸗ 
hen er nad) feiner Aufferftehung auf dern 
Wege naher Emabus, in Geftalt eines 
Wanders: Manns, erſchienen, Luc. 24, 18. 


Enaena oder Cenabana, ein Vater des 


falfchen Ligen: Propheten Zedekia, jur 
Zeit Ababs und Joſaphats, 1.Reg.22, 
11. 24. 2.Par. 18, 10. 23. Item, der 
Sohn Bilbam, des Sohns Jedirel, ein 
Benjamit, 1. Par. 8, 10, 


Co, Eos oder Eon, eine beruffene Inſul in 


Egeifhen Meer, gegen Caria Über ges 
legen, & in ihren Umkreiß 15. Meilen 
begreift, aus welcher der beruͤhmte Mah⸗ 
ler Apelles, und, der ſuͤrnehmſte Arge 
»ippocrates gebärtig gerefen, wie Pli- 
nius ill. An dem Dberften diefer Ju⸗ 
ful haben die Roͤmer zur Zeit, ald Simon, 
des Juda Maccabaͤi Bruder, Hobers 

pries 


ar  : Eolochinten Copher 


.. priefter au Jeruſalem nar, geſchrieben 
baß ſie nichts wieder die Anden thun, noch 
ihr Land überzichen, auch niemand wider 
fie helffen folten, 1. Macc. ı5, 23. Da 
aulus von Mileto gen Jeruſalem rei: 
ee, Fam er unterwegens auf dem Dieer 
zu der Inſul Eo, und vun dannen gen 

“.Xhodis, Ad. 2 1, 1. &c. 

Colochinten oder Cologvinten, find wilde 
Kürbfe oder Feine Gurden, die von der 
Oral- Figuren den Nahmen haben follen. 
Wie folhes Wort gebraucht wird von 

. den gebreheten Knoten, fo zur Zierath 
im Tempel gefchniget worden, die mir 

.. Eologvinten Oval- oder länglic) : rund 

. ausgefehen, 1. Reg. 6, 18. bringet eine 

Frucht in Geſtalt eines Meinen Balles, 
welche jehr bitter ift, daher fie auch die 
Galle der Erden genennet wird, purgi- 
ret den keib hefftio, daß. auch das Blut 
nachgehet, ſchadet dem Herken, der Leber 

. und dem Magen, und wenn. man fie über: 
maßig brauchet, verurjachet fie den ge: 
wiſſen Todt. eu Knaben hatten folche 
auf dem Felde ge vn und gekochet, Fun: 
ten fie aber nicht eſſen, 2: Reg 4,3 8.39» 

Coloſſe, eine Stadt in klein Aſia, in der 
Landſchafft Phrygia, nahe bey Kaodicen, 

an dem Ort, da die Waſſer Kycus und 
Meander zuſammen kommen. An die 
glaͤubigen Einwohner dieſer Stadt hat 
der Apoſtel Paulus eine ſchoͤne Epiſtel 

eſchrieben, fie dadurch im Glauben zu 
färden, welche 4. Eapitel in ſich halt, 

Col. 1,2. und fieihnen uber 200. Meilen 

. von Mom: jugefendet, cap. 4, 18. In 
derfelben läft er die zu Laodicea freund; 
lich grüffen, v.s. In en Stadt hat 

. Archippus gemohnet, deffen Paulus ge: 
dendet, Col. 4,17. Philem,v. 2. JInglei— 
den Pbilemon, ein frommer Gotts; 

. fürdtiger Dann, an welchen der Apo: 

- fiel Paulus eine Epiftel gefhrieben. 
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de Malveſier und Muſtateller Mein 
wachſen foll, ang welcher der König Salo⸗ 
mo eine Drenge derer guten Reben erlan⸗ 
get, und felbige in feinen Königl. Wein 
berg verfeget. Andere mennen,es bedeu⸗ 
te diß Wort Copber einen lieblichen 
BSalfam,der auf Bein: Trauben Art wach⸗ 
fe. Bieron und Wierzerus befchreiben 
den Eopber alſo: Es ift ein Sträuchlein, 
das eine wohlriechende Frucht bringet, in 
Geftalt einer blühenden Wein-Traube ; 
Diefe Frucht ift den Wein Beeren gleich, 
Daher fie eine Traube von Enpern oder Cy⸗ 
per: Trauben genennet wird, welche lie 

lihe Baͤumlein unter die Weinftöce ge; 
pflanget worden. gleichwie die Maßilia⸗ 
nee die Feigen : Bäume denen Weinftd- 
den mit unter zu fegen pflegen. Ausder 
Heil. Sprache wollen etliche Gelehrte dar; 
thun, daß dieſes Wort Copber nur ein 
gemeines Wort fen, und [appellarive ] fü 
viel als eine Verſoͤhnung oder —8— 
nungs⸗Traube bedeute. Und. mit einer 
folhen Traube Copher vergleicht ſich 
nun der Herr Ehrifius, er ift die groſſe 
Wunder; Traube , welche abgefihnitten 
und an einem Stabe getragen worden, 
Num. 13,24. i.e, welche an dem Stabe 
des Ereußes angehefftet und endlich ausge⸗ 
drucket worden, von welcher Jacob auf 
feinem Tudt; Bette gefagt: Er wird fein 
Füllen x. Gen. 49, 11. ine vollkom⸗ 
mene Traube. Dort Flagt der Herr 
über unreiffe und verfchrumpffte Trauben, 
Efa. 5, 3. Ehriftus aber ift vollfommen in 
feiner Menſchheit, Herrlichkeit und ſei⸗ 
nem dreyfachen Amte, in feiner Erlöfung, 
ic... Eine beilfame Traube, denn er 
ift unfer Heyl, Act. 4. Heyland, Troſt, 
Schmuck und Seligfeit. ine rorbe 
Traube, welche zur Zeit feines Leidens 
von der Feinde Schlägen zerdruͤckt und 
zerknirſchet worden, Das heift Can. 1,14. 


Eopber, diß Wort wird auf mancherley 
Art ausgelegt, etliche .mollen, es bedeute 
die Inſul oder das ſchoͤne Koͤnigreich Cy⸗ 

ern, welches nur etwa so. Meilen von 
Serufalm gelegen, varinnen der koͤſtli⸗ 


Er iſt mir eine Trauben:Copher. 

Cor, iftein groß Geträyde Maaß bey den 
Süden, und jo viel alsder Homer gewe⸗ 
fen, welches Ezechiel lehret, cap. 44, 14. 
Scheinet alfo, daß das Cor und Somor 

Ee 3 einer⸗ 


— — 
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einerlep Maaß geweſen fen, und der Rab: 
me Cor von andern Voͤlckern zudem Bol; 
cke GOttes fommen ſey. Hielt 10. &pba 
oder Bath, oder So. Yin. Sonſt wird 
dieſes Wort gebraucht, 1. Reg. 4, 24 
von dem Könige Salomon, ber beyfeiner 
Hoffhaltung täglid) zo. Cor Semmel: 
mehl und 60. Cor ander Mehl haben muͤſ—⸗ 
fen. Alſo bat Salomon jährlidy den | 
»iram für fein Gefinde zu eſſen geben, 
2000. Cor geftoffen Wrißen, 2000. Cor 
Gerſten, und zo. Cor geſtoſſen Oels, cap. 
$,11. 2.Par. 2,10. 


Corallen, wachfen unter den Wäffern, in 


Sinu Xrabico und Sardinien, auf 9% 
wiſſen Bäumen, twelche dicke und nicht bo) 
find. Unter dem Waſſer find fie weich. 
So bald fie über das Waſſer kommen, wer: 
ben fiehart. Ihrer fchönen Farbe wegen 
find fie fehr belicht. Drum heifter Thren. 
4,7. Ihre Geſtalt ward röthliher denn 
Corallen. 

Corban, ein freywilliges Opffer oder Gabe, 
fo Gtt verehret ward. Die Juͤden tar 
ten durch Anreigung der Pharıfacr wun—⸗ 
derliche Gelübde zu diefen Corban, und 
menneten Dadurch den Himmel zu verdie: 
nen, entzogen es viel eher, ihren armen 
Noth⸗leidenden Eltern, als den Corban, 
Match. 15, F. Marc. 7, 11. Zutberus. 
Pieber Vater, ich gäbe dirs gerne, aber es 





‚22. Efr, 1, 2,5$.cap. 
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Monarchie anfteng, welche man die Pers 
fifche nenuet. Woranf er dengefangenen 
Juͤden Befehl gab, daß fie wieder nah Je⸗ 
rufalem zichen, und daſelbſt GOtt dem 
HErrn einen Tempel bauen folten, weiln 
die 70. Kahr ihrer Babnlonifchen Gefang- 
nif vorbey waren. Gab ihnen auch die 
gäldenen und filbernen Gefäffe wieder mit, 
fo vormahls Nebucad KTesar aus dem 
Tempel binweggeführet hatte, 2. Par. 36, 
Daß aber diefer Ey: 
rus oder Cores cin Zerftörer der erften, 
und Anfänger der andern Monarchie 
eyn follen,bat lange zuvor geweiffaget ber 

rophet Eſaias, welcher ihn auch mit 

ahmen genennet, cap.44,28. cap-4fıl« 
Oingleihen Jeremias, daß er das Bold 
Iſrael aus Babelwieder werde heim tier 
ben laſſen, nachdem er Babel gewonnen, 
cap. 5,2. Ir. Daniel, welcher den Cyrum 
vorbilder,in Seftalt eines Bären, der drey 
Zähne, ( das iſt, drey Königreiche, Perſt⸗ 
am, Medeam ımd Babel, ) in * 
Munde haben werde, Dan.7,5 Gebrauch⸗ 
te ſich hernach in wichtigen Sachen ſeines 
Reichs des Propheten Danielis Rath, 
ließ ihn die beyden Abgötter, Bel und 
den groffen Drachen zu Babel serflören 
und ihre Pfaffen-umbringen, Dan. ı, 21. 
cap. 6, 28. cap. ıo, 1, Im Bel zu as 
bel, vl &c. 


ift Corban, ic) lege es beifer an, daß ich8| Coriander⸗Saamen, dergleichen das Man⸗ 


GDtt gebe den dir, u. hilfft dir auch beifer.| | 
Corban, hieß auch der Schan oder Got: 
tes:Raften im Tempel, darein fold) ar: 
beiligtes Guth oder Geld gelegt wurde, in 
welchen die Hohen: Priefier die Silberlin⸗ | 
ge,die fie Juda gegeben, daß er ihnen den 
HENNN Jefım verrathen jolte, nicht 
werffen wolten, weil fie Blut⸗Geld waren, 
Match. 27,6. x 
Cores oder Eyrus,ein vortrefflicher Fuͤrſt in 
Perſien, des Cambyfen Sohn, und ein 
Neffe Aftyagis, Königes der Meder, 
welcher ſich nach Eroberung des Perſiſchen 
und Mediſchen Reichs, für die Stadt Ba— 
bellagerte, dieſelbe ſamt den gangen Bas 
byloniſchen Reich einnahm, und die andeic 








na geftalt gemefen ſeyn fol, war rund, 
Flein, helle, durchſichtig und weiß, hat eis 
nen Geſchmack gehabt wie Semmel mit 
Honig vermenget, Exod. 16, 32. Num. 
11,7. iedoch find die Ausleger hierinnem 
nicht einerley Meynung, ob Gad Coris 
ander geweſen fen oder nicht, befiche Ur⸗ 
finum,l. c.p. 117. 118. 


Eorintbus, eine vornehme berühmte See⸗ 


und Dandelds:Stadt in Acheia, unten an 
dem Berge Acrecorintho gelegen. An 
diefer Stadt ift der Apoficl Paulus andert⸗ 
halb Jahr geweſen, und bey einem Tepe 
pihmacer, Nahmens Agvila gearbeitet, 
und viel Leute bekehret, Aa. 18, 1. &c. 
Doch mach feinem Abzuge aus diefer 

Stadt 
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Cornellus 
Stadt, entflunden daſelbſt unter den Be: 


kehrten und Gläubigen allerhand Tren⸗ 


nungen und groffe Nergerniffe. Darum 
—— Paulus die Erſte und Andere 

piſtel an die Corinther genaunt, an fit, 
diefelbige zu wahrer Liebe und Erkannt: 
niß Goͤttlicher Wahrheit zu leiten. Die 
Erſfte, tragt in 16. Capiteln vor: (1.) ei: 
ne Erklärung der erfien und andern Ta: 
fel vom 1. bis füafften Sapitel. (2.) eine 
Etraff- Predigt wider diekafter der andern 
Tafel, vom 5. bis 8. Eapitel. (3.) eine Leh— 
re von der Chriſtlichen Freyheit, cap. 8, 
bis ı2fen. (4.) eine Erzchlung der unter: 
ſchiedenen Gaben GOttes, vom 12. bis 
ı5ten. (5.) eine Lehre von der Auferfie: 
hung der Zodten, cap. ı5. (6.) eine Er; 
innerung von der Colledt, und etliche pri- 
var. Ermahnungen, cap. 16. Der End⸗ 
zweck laufft dahin aus, daß er die zu 
Ehrifto zwar befchrte, aber wiederum fehr 
gerrüttete Gemeine auf das neue in Ord: 
nung bringen, und zu wahrer Eiche und 


einen tröftlichen Zufpruch nach der in vo: 
rigen Briefe gethanen fcharffen Straff: 
zn vom 1. bie 3. Kapitel. (2.) Eine 
chutz-Rede vor die Lehre des Glaubens 
vom 3. bis sten Capitel. (3. Vermahnung 
zu einem gottfeligen Leben, und zur Wohl: 
thätigfeit gegen die Armen, vom Sten bie 
roten Eapitel. (4.) Eine Bertheidigung 
der Perfon und Lehre Pauli mider die 
falfchen Apoftel, vom 1 oten bis zum Ende. 
Der Endzweck iſt: (1.) Die zuvor er- 
ſchreckten Corinther wieder zu troften. 
(2.) Die noch irrigen Schaaſe vollends 
wieder zu rechte zu bringen. (3.) Sein 
Amt wider die Befhuldigungen der fal- 
fehen Apoftel zu vertheidigen. 
Eornelius, ein Romifher Hauptmann in 
Judaͤa, in der Stadt Caͤſarien am Meer, 
9. Meilen von Joppen gelegen, war zwar 
ein Heyde / aber ein frommer und Gotte: 
ürchtiger Mann, der fleißig betete und 
Amofen austheilete. Ward von Et. 





. gen, Efa. 26, 19. 25. 
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Petro auf GHOttes fonverbaren Befehl 
zum Chriſtenthum bekehret und getanfft, 
Ad. 10, 1.44.48. 


Eofeba, ift die Stadt Ebefib, darinnen Ses 


lab, der Sohn Juda gebohren worden, 
Gen, 38,5. 1.Par. 4, 21.22, 


Creaturen, theilet Johannes in drey Claſ⸗ 


fen und Aruffen, nehmlich die im Sim; 
mel, auf Erden und unter der Erden 
find, Apoc.5,3. Dergleihen Abrbeilung 
der Creaturen auch zu finden iſt Exod. 
20,4. Devt. 4, 17. 18. cap, 5, 8. Phil, 
2,10. Durch die im Himmel werben 
verftanden bie H. Engel, und die Seelen 
der Auserwehlten , die Menge vieler tau⸗ 
fend Engel, und die Geifter der vollkom⸗ 
menen Öerechten, Ebr.12,22.25. Durch 
die auf Erden, werden verfianden die 
Menfhen, die noch auf Erden leben, wor; 
zu auch von etlichen die unvernänfftigen 
Thiere gerechnet werden. Durch die uns 
ter der Erden aber die Todten und Br; 
grabenen, die in: oder unter der Erden lies 
Dan. 12 » 3* 
wie auch die Seelen der Berdammten, 
und die böfen Geifter in der Höllen, wie 
diefelben durch die, fo unter der Erden 
find, verftanden werden, Phil. 2,10. Nicht 
als ob die Hölle eben unter der Erden 
märe, fondern durch diefe Art zu reden 
wirdder ſuͤndliche, alferelendefte und wer; 
dammtefte Zuſtand der Hölle angezeiget ; 
Gleichwie durch dasjenige, mag droben 0; 
der im Himmiel ift, Göttliche, heilige und 
geiftliche Dinge verftanden werden. Som; 
fien finden wir auch eine befondere Res 
deng:Art von unvernünfftigen und leb⸗ 
lofen Eresturen, wie diefe GOtt den 
HErrn loben, Apoc. 5, 13. das geſchie⸗ 
het: (1.) Durch figürliche Art zu reden, 
da auch leblofen Dingen eine Perfon und 
Rede zugeeignet wird, PL. 98,9. Efa. 49, 
13. dergleichen am obigen Orte fonder; 
lich ftatı hat, allwo auch die lellofen Erea; 
turen redend eingeführet, ja die Worte - 
felbft erzehlet werden. Damit wird insge⸗ 
mein fo viel angedeutet, daß wenn die un, 
vernünfftigen und lebloſen Creaturen re; 

’ den 
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den Fönnten, fo wärvden fie mıt dergleichen 
Worten GOtt loben und danden. (2.) 
Weil fie dem Menſchen Urſache und 
Gelegenbeit geben, GOtt den HErrn 
zu loben, wenn er Himmel und Erden,und 
alles, was drinnen ift, anfiehet und a — 
tet ꝛe. Davon befiche die herrlichen Spruͤ⸗ 
che, Rom. 1, 19.20. Job. 12,7. 8. Efa. 
40, 26. Sap. 13, 3.4. Syr. 43. (3.) Thoͤt— 
lich und wuͤrcklich, indem fie ihrem 
Schöpffer dienen und gehorchen, und thun 
alles, was er von ihnen haben mill,- Pf. 
148, $. 6. Syr. 45, $- 11. Joſ. 10, 13. 
Pl. 8,7. Matth, 8, 27. 
tig und — in ihrer Art, au 
eine uns unbefandte Art und Weiſe, aus 
natürlichen Trieb wegen der Schuldig: 
feit, mit welchen eine iede Ereatur ihrem 
. Schöpffer und Erhalter verbunden ift,den; 
felben zu erfennen und zu ehren, Pf. 150. 
Job. 39,3. Pf. 147,9. Pl. 104, 21.27. 
PL. 145, 15. Joel.1,20. Und fo die un: 
vernünftigen Ereaturen die natürliche 
Erfanntniß gewilfer Dinge haben, umd 
. etwas willen, Jer. 8,7. Pl. 104,19. Rom, 
8,19. 22. warum folten fie nicht auch in 
gewiſſer Maſſe, und auf ihre Art, GOtt 
ihren Schöpffer erfennen und ehren? Wer 
wolte zweiffeln, dag die Bogeln mit ihren 
Stimmen GDtt loben? wie ein Stein 
von fich felber hinunter fällt, und das Feuer 
über fich ſteiget: Alfo find auch alle Eren- 
turen zu GOtt und feiner Ehre, als zu ih: 
rem endlichen Zweck, gerichtet. 
Erefcens, ein Gottjeliger Mann zu Rom, 
und des Apoftels Pauli Difcipul und Kun: 
ger, welcher das Evangelium erftlich in 
GSalatia geprediger, 2. Tim 4, 10. Hernach 
ſoll er, wie Hieronymus und Euſebius 
melden, nach Franckreich gekommen ſeyn, 
und dafelbft bis an fein Ende das Evange: 
lium geprediget haben. j 
Ereta, eine der groͤſten Inſuln im Mittellaͤn 
difhen Meer, unweit Morea gelegen, 
welche 148. Meilen im Umkreiß bat, uni 
beut zu Tage Candia genennet wird. 3' 
der Maccabäer Zeiten ift cin Negent ü 
dieſer Inſul gewefen, Rahmens Laſthe— 
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nes, der Demetrium, den jungen Koͤnig 
in Syria aufersogen, ald Alexander, des 
Antiocbi Sohn, feinen Vater erfchlagen 
und ihm fein Land eingenommen hatte, 
gab ihm hernach Krieges Volck, damit er 
feines Paters Koͤnigreich wirder einnch⸗ 
men möchte, 1. Macc. 16,67. cap, 11,31. 
Die Einwohner diefer Inſul wurden von 
aulo, und ferner von Tito, in der Lehre 
ef Ehrifti unterrichtet, AR. 27,7. Tit. 
1,5. werden befchret, und reden vonden 
groſſen Thaten GOttes, AA. 2,10. am 
erften Pfingft: Tage Neues Teftaments, 


Ererbi, war ein gewiſſes Volck und Gegend 


in der Philifter Lande, welche in der H. 
Sprache die Ererbiter genennet werden, 
Ezech, 25,16. Fam von dem Sprifchen 
Nahmen diefes Landes Crerb ber. Wie 
denn 1. Sam. 30, 14. die Ererbi gegen 
Mittan, v. 16. durch das Land der Philis 
fier erklaret wird. Sonſten waren die 
Crethi und Plerbi tapffere Helden, und 
in Krieges: Sachen wohl geuͤbet, deßwegen 
fie aud) der König David zu feiner Leib; 
Guarde und Trabanten verordnet, Die taͤg⸗ 
lid) um und ben ihm ſeyn, und auffeinen 
Leib warten muften, 2. Sam. 8, 15. cap. 
15,18. cap. 20, 7. 23. 1.Reg. I, 38 44. 
1. Par. 19,17. Sollen Foo. gemefen fenn, 
fo aus den güldenen Schilden zu fchlieffen, 
1. Reg. 10,16. 2,Par. 12, 9-- TI. 


Ereutz derer Ebriften, hat den troͤſtlichen 


Nahınen von dem Ercuß unfers Heylan⸗ 
des, welches wir ihm in — Welt muͤſ⸗ 
fen nachtragen, fo lange, fo viel, und fo 
weit es ihm gefällt, Match. 10, 38. Es iſt 
aber daffelbe nichts anders, ald ein von 
GOtt felbft zugeſchicktes Keiden, wos 
Durch er entweder prüfer, züchtiger, 
oder von ihnen das Feugnif der himm⸗ 
lifeben Wabrbeit erfordert, alfo, daſ 
alle ibre Widerwärzigkeit, fo fiean ib; 
tem Leibe, Seel Haab Ehr oder Guth 
empfinden zu GOttes Ehre des Nech⸗ 
ſten Nutz, und ihren eigenen Beſten 
gereichen muß. Nun iſt war (1.) Das 
Principium oder Urſprung ſolchen Creu⸗ 
tzes die Sünde, Hof, 13,9, GOit ne 

als 
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als ein allweiſer, gnädiger Vater fchickte, 
—— nach erlangter Vergebung der 
Suͤnden zu unſerm Beſten gereichen muß, 
Rom.$, 28. obs gleich der Satan und 
unſere Feinde nicht meynen, Job. 1, 11. 
Efa, 10,7. benn der Fans am beften ma: 
dien, PL. 39, 11. er fpricht : Ach habe 
dich einen Heinen Augenblick verlaffen ic. 
Ela, 54, 7. alle Menſchen, die es ſehen, 
werden fagen: Das bat GOtt gerban zc. 
Pf.64, 10. P[.37,18. Zwar fonnen boͤ⸗ 
fe Leute den Frommen wohl auch Creutz 
gnug anfhun, wie zu fehen Gen. 26, 18. 
2. Sam. 16,14. 1. Reg. 21. Job. 1, 17. 
Match. 14, 10. aber doch gefchicht es nicht 
ohne GOites Willen. (2.) Organa oder 
Die Werckr euge des menfchlichen Ereus 
tes find theils alle lebendige Creatu⸗ 
ren, im Himmel und auf Erden, als En—⸗ 
el, P.103, 20. AA, 12,23. Ez. 27,36. 
Prrenfehen, Rom. 13. Efa. 10, 15. un— 
vernünfftige Thiere, 1. Sam. 13,24. 2. 
Reg. 17, 25. cap. 2, 24. _ Ungesiefer, 
Amos 4,9. tbeils auch Die leblofen Cre⸗ 
aturen, ald Sonne und Mond, Jof. 10, 
33. Sterne, Jud. 5, 20. Winde, Syr. 40, 
32. die Elemente, Feuer, Gen. 19, 24. 
Hof. 8, 14. Waffer, Gen. 7. Erde, Num. 
16, Lufft, Deve. 28,28. in Summa,al; 
les ift zur Rache sefhaften, Syr. 40 39. 
( 3.) Subiedum oder der Cbriftliche 
Ereutzteäger, ift von Adam her, fo bald 
der ——* geſuͤndiget, ein ieglicher Wie⸗ 
dergebohrner, ohne Auſehen des Alters, 
Standes oder Weißheit, Reichthums und 
Gtückfeligfeit, Syr» 2, 1. 2. Tim, 3, 12. 
(4.) Obje&um, dasjenige, fo dem Men⸗ 
feben widrig ift an Keib und Seele, 
Haab, Ehr und Gut, ift freylich vier 
lerley; Wiewohl auch gar offt die Bofen 
und Frommen einerlen Creutz betrifft, 
diefen zwar zu ihren Beſten, jenen aber zu 
ihren Derderben ; Und ift gemeiniglich 
daffelbe ben ihnen dreyerley , das Mar—⸗ 
tyrer⸗ Probier, und Zucht-Ereuz. Das 
Martyrer Creutʒ ift, wenn wir um des 
Rahmens JEſu willen, und der Bekannt: 
niß des H. Evangelii leiden, wie Johan; 
Bibl. REAL-LEXICON. 
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nes in feinem Exilio, Apoc.1,9. Das Pro: 
bier, Ereun, mie Joſephs, Hiobs, und ans 
derer ihr Ercuß war, wodurch GOtt den 
Glauben und Gedult probiret. Die Vaͤ⸗ 
terliche Züchtigung, wie Davids Elend 
nach feinem Suͤndenfall, 2.Sam. 12. (4.) 
Die Forma oder Befchaffenbeit des 
Ereutzes, beſtehet darinne, daß ſolches 
von der eigentlich alſo genannten Suͤnden⸗ 
Straffe unterſchieden; Denn wenn die 
Gottloſen geplaget werden, fo iſt es eine 
Straffe, die ſie mit ihrer Boßheit verdie⸗ 
net haben, wie der Creutz-Tod des unbe: 
Fehrten Schächerg, Luc. 23,41. wenn fie 
aber wahre Buffe thun, und nad) erlangs 
ter Gnade von GOtt heimaefuchet wer: 
ben, wie David nach dem Fall mit der 
Bathſeba, ımd mie die Ehriften zu 
Laodicen, fo heift ed eine Väterliche 
Züchtigung, 2. Sam. 7,14. 15. wenn 
aber GOTT feine Yeiligen beimfus 
chet, wie den Joſeph mit Gefängnif, 
und den Hiob mit Kranckheit, fo beift 
es das Probier» Creug. Daher fans 
gefchehen, daß 5. E. ihrer dreye Frand 
feyn, aber anfunterfchiedene Artund Weis 
ſe weil die Perfonen einander ungleich find. 
Der alte Tobias, Paulus und Elymas 
der Zauberer, waren alle dreye blind, Tob. 
2,11. Act.9, 8. cap. 13, ı1. aber bey 
Tobia war es ein ProbiersCreun, bey 
dem bekehrten Paulo ein Zucht:Creug, 
bey dem Elyma aber eine wohlverdiens 
te Straffe. David flohe anders für 
Saul, anders für Abfalon. Auf eine 
ungleiche Art lag Manaffe im Gefängnig 
vor; und nach feiner Befehrung. Vor der 
Befebrung war es eine gerechte Straf; 
fe; nad der Bekehrung aber cine vaͤter⸗ 
liche Zuͤchtigung. _ Wann Paulus im 
Geſaͤngniß lag, war es ein Probier; und 
Martyrer⸗Creutz. Diefen Unterſchied 
nahmen die Freunde Hiobs night in acht, 
drum molten fie ihn zum Sünder und 
Heuchler machen, da doch fein Ercuß nur 
eine Probe feines Glaubens und Gedult 
war. Insgemein aber, und bey allen 
diefen Arten des Leidens, meynet Chriſtus 

61] nichts 
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Ereugs Träger As 


nichts anders, als unfer Heil und Eelignı hei in der Geburt ftarb, cap. 35, 16- um 


feit, 1.Cor. 10,13. ($) Der Finis oder 
Endzweck iſt GOttes Ehre, des Red: 
ſten Erbauung, und unſer Beſtes, da; 
mit der alte Menſch getoͤdtet, und 
der neue erwecket, der Glaube geprüfet, 
die Hoffuung vermehret, und das Berlan; 
gen nach den ewigen Leben in ung eutzuͤn⸗ 
Det werde, 2. Cor, 4, 17. Rom. 8, 18. 
Matth. 7,13. 14. 

Ereurz; Träger, findet man in Heil. Schrifft 
viel, ald: (1.) Adam und Eva, an Cains 
‚ Boßheit und Straffe, wieauc an Abels 
T0de, Gen. 4,8. (2.) KYoab,ander Ber: 
derbniß und Untergang der erften Welt, 
und feinem gottlofen Sohn, den Sam, 
Gen. 6, 9, 11. c3p. 9,22. (3. Abraham 
wegen Thenrung, cap. 12, 9.10. Fand, 
€ap.13,7. 2c. wegen Loths Sefangenfchafft, 
cap. 14, 12. wegen Mangelung der Kin: 
der, cap. 15,2. 3.13. mit feinem Weibe, 
cap. 16,5. wegen Sodom und Bomor: 
Fa, cap. 18, 22. in Gerar, cap. 20, I. 
wegen Hagar und Iſmael, cap, 21, 10. 
wegen Aufopfferung feines — 
Sohns Iſaacs, cap. 22,2. wegen Abfter: 
ben feines Weibes Sara, cap. 23, 2. 
(4.) Zorb, als er gefangen ward im Krie: 
g6, Gen. 14, 12. wegen der boͤſen Leute 
du Sodom, Gen. 19,4. (5.) Sarab me; 
gen Unfruchtbarkeit, Gen. 16, 1.2.4. be 
nebft dem andern Erenß, fo fie mitihrem 
Haußwirth dem Abrabam gemein batte. 
(6.) Iſaac, als er gefchlachtet und geopf; 
fert werden folte, cap. 22, 9. wegen ſei⸗ 
nes Weibes Unfruchtbarfeit, cap. 2 5, 21. ic. 
in theurer Zeit, cap. 26, 1.28. (7.) Jacob 
megen Eſaus, cap. 27,41. aufder Reife 
gen Haran, cap. 28, 10. bey Aaban, cap. 
29, 1. bis 21. als ihm Laban nachjagte, 
Cap. 31, 1.14. wegen Unfruchtbarkeit fei: 
ned WBeibes Rabel, cap. 30, I» 2.30. We; 
gen feines Bruders Eſaus, cap. 32, 22. 
Cap. 33,1. 2. als feine Tochter Dina von 
Sichem, Bemors Sohn, geſchwaͤngert 
ward, darüber ihre Brüder, Simeon 
und Levi, ein grojles Blut-Bad anrich— 
teten, cap. 34, 2.25. 3%. als ihm die Ra; 


feinen Sohn Yofepb, cap, 331: &c. 
wegen Benjamin, cap. 42, 36. cap. 43» 
14. (8.)Iofepb, als er von feinen Bru⸗ 
bern in die Grube. gemorffen ward, Gen. 
37,23. und alles andere, was ihm bis 
aufs 41. Kapitel v. 14. wiederſahren ıc. 
(9.) Jofepbs Brüder, wie zu ſehen cap. 
44,13. (10.) Iſtael im Egnpten, wie fie 
mit Frohn » Dienften geplanet worden, 
Exod. 1, 11. cap. $, 6. cap. 6, 9. ferner 
eap.14,5. (11.) Moſes, als ihn Pharao 
erwürgen wolte, cap. 2, 15. in groffen 
Durft der Rinder Ifrael im — 
cap. 17, 2. wegen Murren des Voicks, 
Num, 14, 1. wegen Empörung des Volcks 
wider ihn, cap. 16, 1. und durchgehende 
bey N mannigfältiger Widerfpenftigfeit 
des Volcks. (12.) Das Volck Iſrael zur 
Zeit der Nichter,als fie Cuſan KRiſathaim 
8. Jahr dienen muften, Jud. 3,8. Eglon 
dem Moabiter König 18. Tahr,v. 12.14 
Fabin, dem Cananiter König, 20. Jahr, 
cap. 412. den Midianitern 7. Jahr, cap. 
6, 1. den Pbiliftcen und Arhonitern 18. 
Jahr, cap. 10,7. (13.) Gideon, als ihn 
die Leute zu Ophra tödten wolten, Jud. 
6,30. (14.) Die Iſraeliten, über deren 
von Gibeon Boßheit, und Iſraels Ries 
derlage, cap. 19, 30. cap. 20,23. (15.) 
Iſrael insgemein, und Naemi infons 
derheit, Ruch 1, 1. 3. 5. 20, (16.) Hanna 
megen Unfruchtbarkeit, 1. Sam. 1, 10-11» 
(17.) Samuel, als die Iſraeliten einen 
König haben wolten, cap. 3,3. 6. als er Leid 
trug um Saul, cap. ı5, 35. cap. 16, 1s 
(18) David, als ihm Saul gram ward; 
cap. 18, 9. als er ihn toͤdten wolte, cap» 
19, 1. cap. 20,31. als er vor Saul flie⸗ 
* mufte, cap. 31,10. 22, 1. als er don 
einem eignen Sohn, dem Abfalom, von 
Land und Leuten verjaget wurde, 2. Sams 
15,16, 17. befiebe ferner feine Pfalmen. 
(19.) Die Wittwe zu Sarepta, als ibr 
Sohn flarb, 1. Reg. 17,17, (20.) Eine 
andere Witwe, welcher die Schuld: Leute 
ihre beyde Kinder zu Beibseigenen Knech⸗ 
ten nehmen mwolten, 2. Reg. 4 I+ Di 
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und Baͤren, 1. Sam. 17,37. von Goliath, 


SEꝛug Icer 


"Die Sunamitin, als Ihr Sohn flarbıcap- 


419«- (22) Naeman, als er auflätig 
war, cap..5,1. (23.) Bißkias, als er be; 
lagert ward zu Jeruſalem, cap. 18,19. in 

ver: Kra aap.a0,1.&c, (24.) 
Iſrael als fie von Könige zu 
Syrien geſchlagen wurden, cap. 13, 7. 
ia ihren Elende und Jammer, <ap.14,26. 
os Das Volck GOttes zur Zeit ber 
| nifchen Geſaͤngniß, PL 74 79- 

amd 137. Eſth. 3,1%. .cap. 4,3. Ela. 21, 
10. (26.) Nach der Babyleuifchen ‚Ge: 


fängniß ‚mit Eſta und KYebemia, Bſe. 4,| 


Beh. 1, 3. cap. 4, 6. Pl.44, 1a... (?27.) 
Siehe weiter die Hiſtoria von Juda und 
Iſrael in den Büchern der Könige und 
Ebronica, der frommen Propheten, Eliaͤ 
anderer mehr, welche alle mit mancher: 
ley Ereuß ihr Amt verrichten muffen. Ab⸗ 
ſonderlich ift Hiob ein fonderbares Exem⸗ 
pel eines ſchweren und langwierigen Cren⸗ 
tzes au ſeinem Guth und Kindern. Sol 
cher Creutz⸗ Traͤger Troſt beſtehet unter 
andern darinnen, daß GOtt felbft and 
dige Huͤlffe in allen Noͤthen, uud Linde: 
rung der Straffen, ja endlich Erloͤſimg 
zugeſagt, theuer verfiegelt und beftatiget 
Hat, wie er, ſpricht PL.34, 19. Der Herr 
iſt nahe bey denen, die zerbrochenes Der: 
tzens find, undac. Pl. 50,15. Muffe mich 
an-in der eitic. PA.gnng. Ach bin bey 
ihm in der Noth, ic. Pf. 145, 18. Der 
Herr ift nahe, allen die ihn anruffen ıc.. 
Efa. 41, 10. Fürchte did) nicht, ich bin ıc. 
Match, 17, 28. Kommt her zu mir alleıc. 
<ap. 10,30. Eure Haar auf den Haupt 
find alle gesehletic. Cor. 10, 13. GOtt 
iſt getreu, Der euch nicht laftic. 2. Cor 4, 
17. Unfer Truͤbſal die zeitlich und leicht ift 
ift ic. 1. Peer. 4,6. Demuͤthiget euch 
unter die gewaltige Hand GOTTES. 
Dergleichen auch in der That erfahren: 
1. Noabh mit deu Seinen, Geo. 7,23. 
2.]&orb mit feinen Töchtern, cap. 19. 
29. [3.]Fofeph, als er aus dem Geſaͤug⸗ 
niß errettet worden, cap-41,21. [4.] Die 
Rinder ferel im rothen Meer, Exod 
4421-28. [5.} David von Löwen 








v.49. [6.] Tobias, als er wieder fehend 


fard, Tob. 11,13. [7.] Sadrach, tYies 
farb und Abednego wurden von Feuer 


nicht befchädiger, Dan. 3,23. [8.] Das 


niel unter ben koͤwen verhalten, cap. 6, 21. 
[9.] Sufanna von Tode errettet, v. 62. 
[ı10.] Perrus aus dem Gefangnif, A, 
12,.6--11. [ 11.] Paulus im Schiffs 
brnch, cap. 27, 22. 


Creutzigung, ift eine Heydniſche Mömifche 





— — — —— — 


Straffe geweſen, welches darans zu erſe⸗ 
ben, daß die Juͤden ſelbſt bekeunen, fie 
haben nicht Macht cinen Menſchen iu 
ioͤdten, Joh, 18, 32, und daß der Herr 
Ehriftus Har zuvor gefagt: Er werde 
den Heyden überantivortet, und von fels 
ben verſpottet, gegeiffeit, und gecreutziget 
terden, Matth. 20, 18. 19. denn nach 
VNdiſchen Gebrauh mar die Leibes; 
Straffe eines HDttes-Läfterers,T aufmel, 
chen ſich die Juͤden beruffen, Joh. 19, 7.] 
die Steinigung: und ſolche wurden nach; 
mahls aufgebendt bis auf dem Abend, 
ohne einige Annagelung; wie zu fehen, 
Dert, 13,10. Jef. 10, 26. wodurch der 
gecreugigte JfEſus EHriftus fürgebildee 
worden, und daher waren fie verflucht ges 
achtet, Dere. 21,23. welches auch Panlus 
auf Ehriftum deutet, da erfaget: Ehrifiug 
hat uns erlöfet von dem Fluch des Geſe⸗ 
tzes, da erward ein Fluch für ung; denn 
es ftchet gefchrieben: Verflucht ift ieders 
mann, der am Hol henget, Gal. 3,13. 


Creutzigung CHriſti / ift eine ſchmertzliche 


Reibes: und Lebens Straffe, welche unſer 
hochgelobter Seliginacher, 1. Cor. 2, 8. 
AA. 3,15. um der ganken Welt Sünde 
willen, Joh. 1,29. freywillig bie in Ted 
erdultet, Joh. 10, 18. wodurch er mit 
Vergieſſung feinestheuren Blutes, 1. Joh, 
1,7. aller Menſchen Suͤnde gebüffet und ge⸗ 
tragen, cap.2,2. alſo daß er dadurch den 
Fluch des Geſetzes, Gal. 3,13. abgewens 
det, und uns den Goͤttlichen Seegen, 
Matth. 25, 34. Frieden, Ela. 53, 5. Ge; 
rechtigfeit, 2. Cor. 5,21. und ewiges Ye 
ben, Joh. 10, 10. wiederbracht hat. 

Sf: Creutzi⸗ 


’ 


455 Creusigung Crocodill 
Creutzigung des Fleiſches oder alten X: 
dams, iſt nicht eigentlich, fondern figkr: 
lich zu verftchen, ohne alles Hencker⸗maͤſ, 
fige Seiffeln, Peirfchen und Martern des 
Leibes, Rom. 13, 14. welches vergebens, 
Matth. 14,9. und nirgends geboten, wohl 
aber verboten, Exod, 20, 13. fondern es 
heiſt fo viel, als feinen fündlichen Be: 
gierden ernſtlich fteuren und wehren, 
ungeachtet aller dergleichen Befchwerung 
und daher ruhrenden unleidliden Schmer; 
Ken und Traurigkeit, die etwan ein ge: 
ereugigter Menſch empfinden möchte, 
und jwar beftandig, daß man ihnen fo 
wenig den Willen, lajfe, fo wenig ein ge: 
creugigter, an Händen und Fullen an: 
genagelter Menſch, fich derfelben gebraus 
chen, und etwas damit verrichten Fan. 
Wozu denn der unabläßige Kampff und 
Streit des Geiſtes, nechft herglihen Ge: 
bet erfordert wird, bis der fündliche Leib 
aufböre, damit man der Sünde binfort 
nicht mehr diene, Rom. 6,6. 

Erifpus, ein Oberfter der Schulen zu Corin⸗ 
tho, ward von Paulo famt feinen gangen 
Haufe befehret und gläubig, und folgends 
von ihnen getauffet, Ad. 18, 8. 1. Cor. 


1, 14. 

Erich, ein Bach im Stamm Zabulon, ſuche 
das Wort Chrith. 
Crocodill, bat die Geſtalt einer groffen 

— Beydexen, welche mit harten Schalen 
umgeben ift, daß Feine Kugel durchdrin: 
sen kan, doch unten am Leibe ift es weich. 

Sein groſſer Nachen, welcher fo weit ift, 

als die Zähne gehen, ift mit drey Reyhen 
Zaͤhnen umgeben. Die Füffe haben 
fharffe Klauen, feine Eyer, welche esin 
Sand leget, werden vonder Sonnen aus; 
gebrütet, und wenn diefer Wurm zu feiner 
Bolfommenheit gelanget, thut er unbe: 

« fchreiblihen Schaden. In der Heil. 
Schrifft heiffet das Erocodill nagh der 
meiften Ausleger Meynung Leviathan, 
Job. 40.20. cap. 41, 1. weile [1.] nie 
ihand mit Haamen fangen fan. [2.) ic: 
mand feine Zunge mit dem Stricke fuhret. 
[3.] Niemand einen Angel in die Naſen 
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leget, [4.] Niemand mit dem. Stadel die 
Nafe durchbohret, und [s.] weil es in 
dem Streit überwindet. Ä 
Erone des Königes zu Rabba, hatte am 
Gewichte einen Centner Goldes, diefe ge: 
wann David, und ward ihm auf fein 
Haupt geſetzet, 2. Sam. 12, 30 1. Par. 
21,2. Es war aber diefes Fein Juͤdiſcher 
Eentner oder Talent, wie Bünting neti= 
ret, denn ein folcher war 47. Pſund ſchwer; 
fondern ein Syriſcher Eentuer,welcher nur 
der vierdte Theil eines Ebräifhen Eent; 
ners ift, und alfo nicht gar ııa. Pfundge; 
efen. Zu 


w 
— der Vater des berühmten Capell· 
Meiſters und Saͤngers Bıban, 1. Par. 
7,44: cap. 16, 17. 
Cufan Riſathaim, ein Koͤnig in Meſopo⸗ 
tamia oder Syria, unter welches Hand 
die Kinder Iſrael ihrer ſchweren Suͤnden 
halber, von Herrn verfaufft und über: 
geben worden, 8. Jahr, bis fie ih her; 
nach wieder zu &Dtt befehrten, Jud. 3,8. 
worauf diefer von Athniel dem erfien 
Richter in Iſrael, überwunden und ge; 
ſchlagen wurde, v. 10. 
Cuſch oder Cus, ein Benjamiter, war ein 
Feind Davids, Pſ. 7, 1. Ingleichen wird 
dieſes Wort gemeiniglich durch Mohren 
verteutſchet, und wird bißweilen die gan⸗ 
Ge Gegend gegen Mittag verſtanden; 
bigweilen Arabia, und ſonderlich das wuͤ⸗ 
fie Arabia. Ir. Mohrenland, fo an Egh⸗ 
ten granget, fanıt den Einwohnern der; 
elben Länder, wie etliche meynen, weil das 
elbft vor Zeiten Mohren gemwejen, und 
noch feyn. Befiche hierbey folgende Ders 
ter, Gen. 2, 13. 2. Reg. 19, 9. 2. Par. 

‚149.12. Eſth. 1,1. cap, 8,9. Job. 28, 
19. PL.68,32. Ela. 11,4. cap.ı 9,1. Jer. 
13,23. Ezech, 29, 10. cap. 30,9. Dan. 
11,473. 

Eymbaln, waren halbe Füpfferne Kugeln 
von ziemlicher Sröffe, welche einen ftars 
den Laut machten, der durch den gangen 
»orboff erfchallete: Diefe worden in A, 
Tefiament aud) bey der Muſic des6 Ottes⸗ 
dienſtes gebraucht, iedoch durffte nie⸗ 

mahls 


47 Cynnamet Eppern 


mahls mehr ald ein Eymbalift auf der 
E ing. Bühne ſeyn, damit der ſtarcke Laut 
derfelben die Sing» Stimmen nicht über: 
tänbete, ihrer werden gedacht, 2. Sam. 6, 
$. 2.Par. 5, 13. Eſt. 3,10. Neh. 12,27. 
Pl 150,5. 
Eynnamet, foll Eommet : Rinde gemwefen 
ſeyn. Lundius fagt: Es feyn vermuthlich 
“ unterfhiedliche Arten der Cynnemomen 
oder Cymmet-Rinden geweſen: Kine 
gemeine, welche wir noch bey ung haben, 
und eine fonderbare, melde überaus 
‚wohl gerohen. Drum giebet es Luthe; 
rus: einen wohlrichenden Eynnamer. 
War fonft die andere Species: des heiligen 
Salb⸗Oels, mie Ju eben Exod. 31,23 
Eypern, eine oral eruͤhmte und fruchtba; 
re Jnſul, in Meitteländifchen Deeer, 40. 
Meilen von Jeruſalem gegen Mitter: 
nacht gelegen, 40: Meilen lang, 20. breit, 
und 170. Meilenin ihren Umkreiß. Sie 
fan durch Prolomeum Macronem 
unter des KRöniges Antiochi Epipbanis 
Gewalt, 2. Macc. 10, und 14.cap. Joſes 
mit den Zunahmen Barnabas, war der 
Geburt nach aus Eppern, Act. 4, 36. hat 
ſich am erften der verjagten Ehrifien, nach 
der. Steinigung Stephani, angenommen 
und fie beherberget, A@.11,19. 20, kurtz 
darauf zog Paulus und Barnabas dahin, 
und predigte da in der Stadt Salamin, 
in der Juͤden Synagoge, das Wort GOt⸗ 
tes von Chriſto, cap. 13, 4. hernach iſt fie 
durch Barnabam und Johannem Mar⸗ 
cum ſeiner Schweſter Sohn, wiederum 
riſitiret worden, cap. 15, 39. von danncn 
war auch Mnaſon, ein alter Junger 
Ehrifti, gebürtig, welcher Paulum beber; 
bergte, ald er von Caͤſarien gen Jeruſa— 
lem reifete, cap. 21,16. undals erdarauf 
Hefangen gen Rom zum Kapfer gefuhrer 
ward, [hiffte er unter der Inſul Cypern 
bin, cap.27,4. So war auch Eypern,nad) 
Plinii Meynung, ein fonderliches wohlrix, 
chendes Bewächs oder Blume, aus icht: 
gedachter Juſul, fo auch in Eanpten zu 
finden ſeyn full, und viele andere an Krafft 
und Geruq übertieffen,deilen gedacht wird 


Cypreſſen⸗Holtz Cyrenius 458 


Cant. 4,13. allen Anſehen nad) aber. bes 
deuters das Balſamiſche in Trauben⸗Ge⸗ 
ftalt laͤnglichte Gewaͤchſe, cap. 2, 14. 


Cypreſſen⸗ Hols, fo auf dem Gebuͤrge Her⸗ 


mon ſehr hoch gewachſen, und einen lieb⸗ 
lichen Geruch von ſich gegeben, Syr.24,174 


‚ eap.5o,11. Latten, von Cypreſſen⸗Baum, 


werden gedacht, Cant. 1, 17. Dieſes Cy⸗ 
preſſen⸗Holtz nach dem Hebraͤiſchen ſteht 
nur ein eintziges mahl in der Bibel, nehm⸗ 
lid), Gen. 6,14. da GOtt dem Noah an⸗ 
befiehlet: Mache dir einen Kaſten von 
Holg, Bopber, welches die meiften für 
Cedern,oder Cypreſſen halten. Diejes 
Holg foll von ungemeiner Dauerhafftig-⸗ 
feit ſeyn, alfo daß if Fein Baum von fol: 
her Harte und Beſtaͤndigkeit iſt als dieler, 
weil er wegen feiner Bitterfeit von Würs 
mern unverſehret bleibet. Daber fi 
das Enprefien-Holg am begvenfien_ zur 
Schiffarth geſchicket, und in ganz Aſſyri⸗ 
en und Babylonien Fein beffers anzutreffen 
gemwefen, ald eben diefeg, wie aus Scrabone 
erhellet. 


Cyrene, einefhöne luſtige Stadt in Africa, 


— — — — — — — 


in der Landfchafft Lydiaͤ, auf einem hohen 
Hügel, über 200. Meilen von Jerufalem 
gelegen, nach melcher man die umlicgende 
Landſchafft Eyrenen nennete. Zur Zeit 
Simonis des Hohen, Priefters, ſchrieben 
die Romer an die von Lyrene, daß fie 
nichts wider die Juͤden thun folten,1.Maecc. 
15,23. Der König zu Aſſyrien, Tiglath 
Pileffer, hat eingut Theil der Damaſce⸗ 
ner, indiefe Stadt Eyrenen ins Elend ge; 
ſchicket, 2. Reg. 16,9. und ihren König 
Xezim, todt gefchlagen, allwo diefe Stadt 
und Landſchafft Kir genannt wird, mel: 
cher Geſchichte auh Amos gedendet, 
cap. 9,7. Aus diefer Stadt mar auch ge: 
bürtig, Simon, ein Vater Alerandri 
und Kuffi, welchen die Kriegs Knechte 
jmungen, daß er JEſu das Creutz nad); 
tragen mujte, Marc. 15,21. ingleichen 
2.ucius, ein Lehrer in der Gemeine zu Ans 
tiochin, Ad. 13, 1. 


Eyrenius oder Sulpitius Ovitinus, war 


ein Komifcher Eandpfleger in Cilicia, wie 
513 Taci- 


459 Cyrus Dad 
Tacitus meldet, und nachgehunds aud in 
Eprien, wohin dazumahl das Juͤdiſche 
Land gchörere. Zu welches Zeiten der HErr 
eprifus gebohren worden, wie ju fehen, 
uc,2.2. 
Eyrus, König in Perfien, welchen die H. 
Chr auch * und den Gefalbten 
des HErru nennet. Beſiehe das Wort 


Cores. 


D. 
%, da, das ſehen wir gerne, Pl.3 5,25. 
ift eine böfe Redens Art der Gottlo— 

- fen, mit welder fie ihre hertzliche Freu: 
de über der Frommen Unglück zu erfennen 
geben mollen ; vergleichen auch dem 
HErrn Ehrifto wiederfahren ift, P[.40,16. 

Pabaferb,eine Stadtim Stamm Sebulon, 
am Miittellandifhen Meer gelegen, 2- 
Meilen von Prolomaide, und 1. Meile 
von Jaknean, Jof. 19, 11. 

Mabrarh, eine Stadt im Stamm Iſaſchar, 
an den Brängen des Stammes Zabulon 
gelegen; durch welche der Fluß Cifon ge: 
bet, ward den Serfonitern jur Wohnung 
eingegeben, und lag 2. Meilen von Na: 
jareth,Jof.19,12. cap.21,28. 1.Par.7,72. 

Dach der Stiffis-Hätten, beſtund in unter; 
—— Tapeten und ſchoͤnen gewebten 

unten Decken, worinnen allerley Blum— 
werck und Cherubim gewuͤrcket waren. 
Uher dieſer war noch eine Dede von roͤth⸗ 
lichen Widder: Zellen, und noch eine Decke 
von Dache: Fellen, Exod, 26, 14, 

Dach oder Dächer der Juͤdiſchen Häufer in 
gelobren Lande waren nicht zugefpigt wie 

unſere Dächer, fondern gang gleich und 
eben, daß man auf denfelben hat herum 
geben Fönnen, von welchen GOtt ein Ge; 
ſetz gegeben, Deve. 22,8. dieneten ſonſt 
zu vielen Sachen, als: [1.]su mancher: 

ley Spatier» Gängen. Der Philifer 

- waren ben 3000. Mañ und Weib anfden 
Dache, und fahen Simſon fpielen, Jud. 
16, 27. und David ging auf dem Dache 


— — — 


Dach Dach⸗Rinnen' 40 
Dache ift, der feige nicht. hernie der ıc: Und 
ſolche Gewohnheit haften die Iſraeliten 
ſo wohl bey Tag als Nacht; darum ſtund 
David um den Abend auf von feinem Las 
ger, und ging auf das Dad. 2. Sam. 11,2. 
[3.] Sie baueten Gezelter auf die Dis 
«her, drum machtedas Volck ihnen Laub⸗ 
Huͤtten, ein ieglicher auf ſein Dach, u. in ih⸗ 
‚ren Höfen, Neh. 8,6. [4.) Sie beteten auf 
den Dachern. Petrus ging auf den Soͤl⸗ 
fer gu beten/ um die echte Stunde, Ad. 
10,9. [5.] Sie vederen aufden Dächern 
Das Bold an, wie zu ſehen, Luc. 12, 3. 
[6.] Sie verbargen ſich auf dem Dache 
vor der juftoffenden Gefahr. Rabab 
verbarg die Kundichaffer des Landes auf 
dem Dache, welche Tofua ausgeſchicket 
hatte, und jwar unter die Flachs⸗Stengel, 
welche fie ausgebreitet hatte, Jof. a, 6. 
und die Einwohner der Stadt Thebetz 
fliegen aufdas Dad) des Thurms, welcher 
mitten in der Stadt war, und ſchloſſen hin, 
ter fich zu, Jud. 9,41. [7.] Sie dieneten 
zur Ybgötterey, wie an vielen Orten der 
H. Schrifft zu fehen, 2. Reg.23,12. Jer. 
19,13. cap.32,29. ap. 48,28. Zeph.ı, 
$- [8-] Sie febürteren die Traurigkeit 
auf den Dächern aus, wie zu ſehen, Bla.r6, - 
3. Cap. 2241. 

Dach aufden Tempel zu Jeruſalem, war 
nicht gleich), und eben, mie die andern Haͤu⸗ 
fer in Orient; fondern in der Mitten 4. 
Ellen erhoͤhet, daß der Regen allmaͤhlich 
abjehieffen Funte. Oben war es überall 
mit güldenen Blech, bedeefet, und hatte 
anffen herum eine Kahne, daraufman ſpa⸗ 

iren kunte. Ob es nach der Babplonis 
* Gefaͤngniß wieder alſo gebauet wor⸗ 
den, iſt billich zu zweiſeln; Alleine Hero⸗ 
des hat alles wieder in ſeinen vorigen 
Stand gebracht. Ob nun dieſes die Zins 
nen des Tempels geweſen, auf welche der 
Satan Chriſtum gefuͤhret, Matth. 4, 4 - 
laͤſſet man andere ausmachen. 


— als er Die Bathſeba fich, waſchen Dach⸗Rinnen, deren gedacht wird, 2.Sam. 5. 


abe, 2.Sam. 11, 26. [2.] Sur angeneb: 
men Kube, auf welche Gewohnheit Ehri- 
ſtus ziehlet, Match, 24, 17. werauf dem 


8. waren folhe Waffer » Leitungen und 
Röhren, wodurch das Waffer abgeführet 
wurde, dergleichen auch noch — ir 

Li 
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Tage in Städten oben an den Dächern] 
der Haͤuſer zn ſehen. Run hatten nach 

Cutheri Auslegung die ebufiter die 

Bildniſſe ihrer Schuß » Götter auf folde 

Dad): Rinnen gefiellet, und durch deren 

Schutz ſich aroffe Sicherheit verſprochen, 

da ſie doch in Wahrheit blind und lahm 

find ;. Sie haben Augen und fehen nicht ıc. 

Pr. rı5,5. und fo fodert denn David von 

feinen Soldaten , daß fie. der Jebuſiter 

Etadt einnehmen, und alfo diefe Blinde 

und Lahme herunter in den Graben oder 

vorbey flieffenden Strohm merffen folten. 

Dadıs- Selle, wurden zur öberften Decke auf 
der Hütten des Stiffts gebrauchet, wie zu 
fehen Exod. 25, 5. cap. 26,14 

Dafür balten, welches jonderlich in der 
Schrift R. Teftaments zu finden, heiffet 

nicht etwa muthmaflen, oder gar in einer 
Sache zweiffelhafftig ſeyn, fondern viel: 
mehr ein Ding genau Überlegen, über: 
fehlagen, und nachdem eines gegen dem 
andern gebalten, endlich einen gewif: 
fen Schluß faffen, wie es alfo gebraucht 
wird Rom. 6,11. cap. 8,18. 1.Cor, 4,1- 
cap. 2,2. Jac.2, 1. 

Dagon, alfo nenneten die Philiſter und an: 
dere heydniſche Voͤlcker ihren Abgott Ju⸗ 
piter, welcher oben wie eine Jungfrau, 
und unten wie ein Fiſch geftalt war, gleich 
einer Melußnen; Doc fagen andere, ber 
Abgort Dagon habe den Rahmen be: 
fommen von dem Hebr. Worte frumen- 
zum, and geben vor, er habe den Sebraud) 
des Flachfes und des Geträgdes erſtlich er: 
—— nennen ihn alſo Jorem Aratrium. 

jelleicht irret man nicht, wenn man ja: 
get, die Philiſtiner haben in dieſem Abgott 
theils einen Abgott des Meeres, theils der 
Erden augebeter, weil fie theils von der Fi: 
feheren,theils von dem Getreyde groſſen Zu⸗ 
gang hatten. Die Philiſter habe ſolche Got; 
tin in hohen Ehren gehalten, und ihr zu Aſ 
'd0d, Afcalon, Gath und Gafa herrliche 
Tempel gebauet, welche rund geweſen, auf 
welchen man durch gewiſſe Stuffen hinan 
ſteigen muͤſſen, fie verehreten ſolche mit ge; 
woͤhnlichen Opffern, mit Eſſen und Tan 


er 


Dachs⸗Felle Dagon 
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Gen, Jud. 16,23. c. Als die Philiſter den 
Kindern Iſrael die ade GOttes genoms 
men, und in dieſen Tempel zu Aßdod nes 
bracht , neben den Dagon geſetzet, gleich 
als hätte ihr Dagon Aber den GOtt Ar 
raclig triumpbiret, fo fanden fie ihn des 
Morgens für der Lade des Bundes auf 
. dem Antlig zur Erden liegen, und war ihm 
das Haupt und beybe Hande abgehauen, 
1.Sam. 5, 1. &c. Ingleichen lefen wir 
Jud, 16,2 3. wie Simfon das Gogen-Hauf 
2 su Gaſa niedergeriffen, als die 
hilifter Fürften diefer Göttin ein groß 
pffer thun mwolten, und er vor ihm fpies 
len muſte. Diefer Goͤtzen⸗Dienſt ift auch 
unter die Kinder Iſrael gerathen, davon 
die bepden Städte Beth: Dagon den Rab; 
men haben. Ihrer wird aud) gedacht 
1.Par.ınao. Den Goͤtzen⸗ Tempel zu Aßdod 
hat endlich Simon Maccabaͤus gepluͤn⸗ 
dert und in die Aſche geleget, wie ſolches zu 
leſen 1.Macc. 10, 83. 84. cap. 11,4. 


Daheim, diefes Wörtgen bedeutet fo viel, alg 


zu Haufe, in feinem Haufe, bey feiner 
Familie, in feinem Vaterlande, wo man 
gebohren ift, und finden wir davon viel 
Derter in 9. Hrn e.g. wenn GOtt 
der Herr ein Geſetz ertheilet, Daß alle, die 
daheim gebohren, muften befchuitten wer; 
den, Gen. 17, 12. 23. oder mie Ehriftug 
im Neuen Teftament ſagt: Ein Prophet 
gilt daheime nichte ic. Joh. 4,44. Paulus 
fagt : Hungert icmand, der effe daheim, 
1. Cor. 11,34. Die Weiber follen daheis 
me ihre Maͤnner fragen, cap. 14, 35. &r. 
Zu diefem einigen Wörtgen werden num 
offtermahls andere gefeget, davon es her⸗ 
nad) Compofira find, e.g. daheime bleis 
ben, Lev. 12,4. 15. Sap. 8, 16. Jer. 14, 
10. &c, dabeime feyn, 1. Reg. 5, 14 
Prov.7,19. Marc. 9,33. 2.Cor, 8, 8.9. 
Daber iſi eine particula ĩndeſinita, ein ſolches 
Woͤrtgen, das nicht Frag⸗weiſe geſetzt iſt, 
ſondern nur ſo unbeſchrieben eine Sa⸗ 
che anzeiger, auch iezuweilen die Urs 
fache feibh andeutet, wie etwa dort Pau—⸗ 
Ins von feiner Bekehrung erjehlet, wie eg 
mit felbiger munderbar bergegangen, I 

ihm 


463 Doaherfahren Dahinden 


ihn ein Yicht vom Himmel plöglih um: 
leuchtet, und er dabey eine Stimme ge: 
böret : Saul, Saul, was verfolgeft du 
mich. Als er nun folches alles ermähnet, 
o braucht er das Wortgen Daber, und 
pricht: daher, lieber König Agrippa, war 
ich der himmliſchen Erfcheinung nicht un: 
gläubig, gi. de. um diefer Urfächen wil: 
len, und meil mir ſolches bedeanet, jo war 
ih, AA. 26,19. und fo finden wir es 
auch in H. Schrift an vielen andenn Or; 
ten in diefem Verſtande. 
aber fahren, heiffet nach Art der Heil. 
Schrifft fo viel, als plöglih und unver 
muthet, ja gank erfchredlich einfallen, 
einbrehen und herbey kommen, und wird 
olches Wort beygeleget ſowohl denen 
enfehen, wie etwa dort von dem Könige 
zu Babel ſtehet; Es fähret daher der Loͤwe 
aus feiner Hede, und der Verflörer der 
Henden jeucht einher aus feinem Drteic. 
Jer.4,7.13. ingleihen von den übrigen 
Feinden zu Babel: Die Verſtoͤrer fahs 
ren daher ic. cap. 12, 12. Dan. 11, 10, 
Joel. 2, 8. Sap. 7,7. ald auch von leb- 
lofen Ereaturen gebraudit, e.g. von Wet: 
ter: Strahlen, wenn David fagt : Die 
Wolcken donnerten, und die Strahlen fuh— 
ren daher, Pl. 77, 18- Hab. 4, 10, 
Dabin bringen, heift fo viel,.ald an einen 
Ger beingen, wie etwan Abraham zu 
feinem Knechte ſprach: Hute dich, daß du 
meinen Sohn nicht wieder dahin bringeft, 
nehmlich in Chaldaͤam, Gen. 24,4%. Co 
folten aud) die Kinder Iſrael ihre Opffer 
dahin bringen, wo der Herr fich einen 
Ort erwehlen würde, Devr. 12, 6. allei- 
ne fie brachten ihre feindfeligen Gaben 
offtermahls dahin, mo Abgoͤtterey getrie; 
ben wurde, Ezech. 20, 28. N 
Dabinden, heiſt fo viel, ald zuruͤcke, ruͤck⸗ 
ftändig, wie etwa von dem Viehe der 
Kinder Iſrael gefagt wird : Es folte 
nicht eine Klaue dahinden bleiben, Exod. 
10, 26. oder wie die Mutter Siſſera 
Maat : Wie bleiben dieRader ſeiner Wagen 
fo dahinden, Jud.5, 28. Jugleichen, wenn 
iob von GOtt dem Herrn fagt: Wann 
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er ihm aleich vergelte, was er verdienet ſo 


fen doch noch mehr dabinden, i.e. ruͤck— 
ftändig, Jab. 23, 14. ingleihenSap. 17,6. - 
cap. 19,4. Marth, 23,23« 


Dabinden bleiben, Rbr 4,1. wird non benen 


Veraͤchtern des H. Evangelii gebraucht 
welche die ihnen verbeiffene Rube nicht 
achten, fondern laſſens dabin gehen 
als ob nicht viel daran gelegen wäre, e 
gilt ihnen gleich,ob ſie hinein Fommen oder 
nicht; Darüber bleiben ſie nun dabinden, 
mie die thörichten Jungfrauen, Match, 
25,17. denn da ;heiffet das Gricchifche 
Woͤrtgen etwas nicht haben noch erlans 
gen, wie es von dem verlohrnen Sohn ſte⸗ 
«het, da er sur Zeit der Theurung zu darben 
anfieng, Luc, 15, 4. ingleichen von den 
Eorintbern, daß fie feinen Mangel an ir 
‚gend einer Gaben gehabt, 1. Cor. 1,7. auf 
welche Art auch GOttes Gnade Fan ver 
ſaͤumet werden, Ebr. 12, 15. 


Dabin fabren, Heiffet eigentlich) von einem 


Örte zum andern weichen oder fuͤruͤ⸗ 
ber geben. Wie num ein Schall oder 
Echo ſchnell dahin fähret, daß es niemand 
weiß, mo er binfommt, ja wie ein Schat⸗ 
‚ten oder Dampff.dahin fähret ; alfo ift 
«8 aud) bewandt mit dem fchnellen dabins 
‚fahren unſers Lebens, meil es auch ein 
‚Schatte, Ef. 102,12. Pf. 144, 5.6. ein 
Dampff, Pf. 102,.4. Jac. 4,14. ein abge: 
‚riffener Weber: Faden, Fß.38,12. Fe. wie 
bald ift.es gefchehen, fo fihret der Menſch 
dahin, i. e. erftirbet und befchließt fein Les 
ben, mie Yiobfagt, cap. 1,21. cap. 7,6« 
‚cap. 14, 20. Cap. 24,18. und David, PL 
49, 21. 'Pf. 78,39. Pf. 90, 6. 9. v0. Pl 
109,33. Pl.144,4. Eccl.7, 1. cap. 6,4, 
Zeph. 2, 2. Sap. 2, 5. Syr. 14,°20. &c. 
Tbr. 2; 1. 


Dabin geben oder dargeben, wird in H. 


Schrifft (1.) GOtt dem HErrn zuge: 
febrieben, ald welcher die Menfchen off: 
termahls ihren Feinden dahin gieht, mie 
er an Zedekia, Jer. 24,18. an denen Iſ⸗ 
raeliten, Bar. 2,4. ja auch an denen Hey⸗ 
den erwieſen, als welche er nach Pauli 
Ausſpruch dahin gegeben, in ihrer 

Hertzen 
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Dahin muͤſſen Dahin ſterben 466 
GHersen Gelüfte, Rom, 1,24. tmelches 


nicht wieder aufbeltfen Ean, ala etwa ' 


dabin geben von der Göttlihen Ver: 
laſſung oder Zulaffung zu verfichen, 
da Gott als ein Gerechter Richter, theils 
feine Hand abgezogen, und fie in ihren 

enen Sinn ja Unfinn dahin gehen 
laffen, tbeils es nunmehro jugelaffen, daß 
die Menſchen, die alfo an ihm gefündiget, 
in fo ſchwere Sünden verfielen, und der 
Satan fie alfo zu verführen Macht hatte. 
(2.) Wirds auch infonderbeir dem 
BERRLT Errifto beygeleget, nad) 

auli Bekaͤnntniß: Chriſtus hat ſich 
elbſt für uns dargegeben, Eph. 5, 2. 
ingleichen:: Chriſtus hat ie fett für mich 
Dargegeben, Gal.2,20. Run hören wir 
zwar fonften auch, daß GOtt der himmli; 
ſche Vater feinen Sohn für uns dahin 
gegeben, Rom. 8, 32. cap. 4, 25. ja es 
wird diefes dabin geben oder überant- 
worten auch dem Judaͤ zugeleget, Match, 
26,24. c2p.27, 3.4. ingleichen den Ho; 
. ben, Prieftern, cap. 27, 2. 18. Pilato, v.16. 
Joh. 19, 16. allein fie hätten es wohl * 
— bleiben laſſen, wenn nicht ſein himml. 

ater ihm übergeben haͤtte, AR. 2, 23. 
ja wenn nicht die Willigfeit en JEſu 
ſelbſt darzu gefommen, drum hat er ſich 
nun ſelbſt dahin gegeben ins Fleiſch, Jah. 
1,14. 1. Tim. 3, 16. in Armuth, 2. Cor. 
8, 9. in Ereußed;Tod, Ela. 53, 4 $- 
Rom. 4, 25. unter das Geſetz, Rom. 8, 
3.4. das heilt dabin geben oder dars 
geben. (3.) Stehet auch dicfes dahin 
geben von denen Menſchen, mie etwa 
dort Agvila und Priftille, für Panli 
Beben, ihre Haͤlſe dargegeben, Rom. 16, 4- 
oder wie Paulus und Barnabas ihre 
Seelen dargegeben haben für den Rab, 
men JEſu Chriſti, Ad. 15, 26. (4.) 
Wirds auch von einem Schiffe ge: 
braucht, welches die Schiffleute dem Win: 
de dahin gegeben , und aljo gefchmweber, 


Cap. 27,15. 
Dabin fallen, heiffet nach dem Grund Wort 
Efa. 3, 8. eigentlich fo viel, alsfih im Ge: 
ben oder Lauffen alfp an erwas ftoflen, 


daß man darüber fallen muß, und fich! | Dahin — PL, 78, 3. Eſa. 51, 6. iſt 
N) 


Bibl. REAL-Lexıcon. 


von. den gefangenen und meageführten 


. Knaben Reden, daß fie in ihrem Elend noch 


er dem Holßtragen ſtraucheln, Thren. 
5,13. ingleichen von den Knien Davids, 
welche vom Faften ſchwach find, fo gar daß 
er nach dem gemeinen&prichwort über > 
ne eigene Fuͤſſe falle, Pf. 109,24. bier aber 
wirds gar ſchoͤn zu Befchreibung der grofs 
fen Straffen GOttes angewendet, da man 
fich gleichſam an Schwerdt, Hunger und 
Peftilent ſtoͤſſet, und darüber fället, ebener: 
maſſen, wie Daniel, cap. 11,41. ſolches 
Wort auch gebrauchet von dem Untergang 
and Umkommen vielerStädte und Länder, 
welches gefchehen werde, wenn der König 
gegen Mitternacht werde in das werthe 
Land fallen : Alſo tröfter ſich Jeremias, 
daß feine Berfolger fallen und nicht oblic: 
gen, fondern fehr zu fehanden werden fol: 
len, Jer. 20, 11. bergegen fagt Salomo 
Prov. 24, 16. von den Goftlofen : Sie 
fallen alfo, daß fie nicht wieder aufftchen ; 
Der wic es der Herr Putherus vertent: 
ſchet: Sie verfinden im Ungluͤck; dergleis 
hen Fall nun, fagt Efaias, fen auch Jeru⸗ 
falem nahe, Krieg, Hunger, Peftileng und 
alle Plagen warten auf fie, darein es mit 
feinen Bürgern fallen werde, und nicht 
wieder auffommen, fondern gänglich dars 
innen verſincken und verderben müffe, wie 
Sodom, Gomorra und andere ihres aleis 
chen, die felbft in ihr Unglück gerennet und 
gelaufen find, 


Dahin müffen, heiffet nicht nur an einen 


andern Ort in der Welt kommen, als 
in die Babylonifche Sefängnifi, Mich. 1, n 
fondern auch gar die Welt räumen 
und entweder in den Himmel oder in die 
Hölle kommen, Pf. 90, 7. Ezech. 32,30% 


Dabin feyn, ift fo viel als vorüber feyn, 


vergangen feyn, zu Ende feyn, geftors 
ben feyn, wie ju fehen : Gen. 47, 18. Num. 
20, 29. Dert. 32, 36. Pf. 37, 36. PL. 
102,12. Efa. 38, 12. &c. &c. vid, Dabin 
fabren. 


eben 


467 Daliegen Damafeus 
eben eines -mit dem Worte dabin fabren 
und dabin feyn, wie oben zu fehen. - 

Daliegen, heifet nad) dem Grund: Wort 
Efa. 3,8. oͤffters einen Ruin und Unter: 
gang eines Dinges, wie es denn gelefen 
wird von den zerfallenen Thirmern, Ela. 
30, 25. von den abgefallenen Ziegelftei: 
nen, cap 9,10. bon denzerbrochenen Ge⸗ 
ſaͤſſen, Jer. 25, 34. von benen in einander 
gefallenen Erden: Schächten, cap. 49, 21: 
von den eingeriffenen_ und eingefallenen 
Mauern, Jol.6, 5. Häufern, Jud. 16,30. 
ic. Die 70. Dollmetfcher gebrauchen das 
Wort euurinruxe, welches fo viel heift, 
als etwas zufammen druchen,hiermit anzu: 
zeigen, daß das gantze Königreich Juda 
werde in einen folchen Ruin gerathen, daß 
ss aller Orten zerbrochen und vermutet 
werde, daß niemand darinnen mehr werde 
berrfchen, noch fid) des Regiments anneb; 
men; Denn es werden Rand und Fente ver: 
wuͤſtet werden, daß man nicht darinnen 
mehr werde wohnen koͤnnen. 

Dalmanuıba, war eine Gegend oder Land: 
fchafft diffeit des Galiläifchen Meeres, im 
Stamm fafchar, wohin der Herr JE— 
fus auch gefoınmen , Marc. 8, 10. deren 
Einwohner ein Zeichen von ihm gefordert, 
ward ihm aber fein anders gegeben, als 
das Zeichen des Propheten Tonä, Matth. 
16,4: In diefer Landſchafft hat die Stadt 
Magdala gelegen, welche der Mariaͤ 
Magdalenaͤ Vater⸗Land geweſen, cap. 


15, 39. 

Dalmatia, iſt die Landſchafft Illyris, Illy⸗ 
ricum oder Illyria, welche noch heutiges 
Tages den Nahmen hat, und ſonſten die 
Windiſche Marck genennet wird, liegt 
am Adriatiſchen Meer hinunter, und 
graͤntzet Land werts mit Severien, Boß⸗ 
nien und Albanien. In dieſer Gegend 
zog Titus aus Welſchland von Paulo,und 
fieng dafelbft an, das Evangelium von 
Ehrifto zu predigen, 2. Tim. 4, 10. 

Damatis, ein frommes, Gottsfürchtiges 
Weib zu Athen, hoͤrete Paulum,und ward 
glaubig, AR, 17, 34. 

Damaſcus, die Haupt Stadt in Syrien, 
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go. Meilen von Jeruſalem, im Stamm 
Manaſſe gelegen,batte zwey Fhiffe,Pbars 
pbar und Amana r jener lieff durch die 
Stadt, diefer aber auffen vorbey. Iſt ei⸗ 
ne fehr alte und berübmte Stadt, die ſchon 
zu des Ertz-Vaters Abrabä Zeiten aeftans 
den, dein deſſen Hauf+ Knecht Kliefer 
war von Damafco, Gen. 15,2. Bag nicht 
weit von Hoba, da Abraham die 4. Kür 
nige gefchlagen hat, welche Loth gefanaen 
genommen, cap. 14, 15. Iſt der Könige 
in Syrien Haupt : und Refidenz - Stadt 
geweſen, 1. Reg. 15, 18. 2. Reg. 8, 7. 9. 
2.Par. 16,2, Als Darid den Hadad 
Eſer, König zu Joba in Syrien uͤberwun 
den, und ihm 22000. Mann erſchlagen, 
hat er dieſe Stadt erobert, auch gantz 
Syriam Damaſtenam unter ſich ae 
bracht, 1. Par. 19, 5. 2.Sam.8,5.6. Ks 
nig Salomon bat auf dem Berge Li— 
banon einen hohen Thurm gebauet, 
deffen Schönheit der Heil. Geift rühmet, 
Cant. 5, 15. da man von dar alle Haͤuſer 
zu Damaſco jehlen fonnen. Als aber Sa⸗ 
lomon zum Heydniſchen Goͤtzendienſt ſich 

wendete, haben die zu Damaſco das Jo 

der Könige Juda wieder von fich gewor 
fen, 1. Reg. 11, 23. welche aber durch Yer 
robeam wieder erobert worden, 2. Reg. 
14,28. in diefer Stadt falbet ver Bro: 
phet SElia den Haſael zum König über 
Sprien, und Jebu den Sohn Nimſi 
zum Konige uber Iſrael; Ingleichen den 
Eliſa von Abel Miebole, zum Prophe: 
ten an — Statt, 1. Reg. 19. wird 
von Tiglath Pileffer, Könige zu Affprien, 
den fracliten wieder abgenommen, und 
faft alle Einwohner nebft dem Könige Re⸗ 
zim erjchlagen, 2. Reg. 6, 19. darauf reis 
fete der gottiofe Abab gen Damafton, 
opfferte — den Heydniſchen Abgoͤt⸗ 
tern, und ſandte einen Abriß von einem 
Goͤtzen⸗Altar zum Prieſter Uria, nad) wel: 
chen er ihm einen Aktar zu Serufalem folte 
machen laffen, worauf er binfort runs 
ern und opffern wolte, 2. Reg. 16, 11% 
2.Par.28,22. Saul ift nahe bey diefer 
Stadt wunderbarer Weife vom Himmel 
dher⸗ 
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herab befehret, zum Apoftel gemacht, ge: 

- - taufft, wieder fehend, und mit dem H. 
Geift begabet worden, AR. 9,3. &c. Chri⸗ 
ſtus hat ſich allda zweymahl vom Himmel: 
herab geoffenbaret,als vor der Stadt dem 
Saul, und Anania inder Stadt,v.ro.l. 
- Diefe Stadt liegt umten am Berge Liba⸗ 
non, in einer fehr luſtigen und fruchtba⸗ 
von Gegend, welche von ihr Damaſton 
genennet ward. Sie traͤgt viel Cypreſſen, 
Eedern, Weyrauch, mohlriechende 
Kräuter und Blumen, Wein » Gärten, 
groffe Wein Bere, fo ben uns Zibeben 
nenne werden, Del» BÄume, Feigen,‘ 
andeln, Granat Aepffel, ſchoͤne rothe 








und weiſſe Roſen, auch ſchoͤnen weiſſen 
Miabafter. Hier wird auch der ſchoͤuſte 


Damaſck, und mannigfarbene feidene 
Zeug zubereitet, morvon die Propheten 
. Efaias und Ezechias in ihren Weiſſagun⸗ 
gen veben. 

Damim,ein Ort im Stam̃ Juda da die Phi: 
lifter ihr Lager wider Saul und die Kinder 
Iſrael Hatten, als David ihren ungcheuern 
Niefen Boliarb erſchlug, 1. Sam. 1751. 
Dampff, tft ein bäuffiger Rauch, welcher 
von Feuer deſto hefftiger wird, menn es 
» nicht belle brennet, daher fagt Syrach: 
Der Rauch und Dampff gehet vorher, 
wenn ein Feuer brennen will, Syr. 22,30. 
oder auch ein dicker YTebel, der aus der 
Erden koͤmmt, nnd fih gegen die Wol⸗ 
den sicher, daven David redet, Pf. 148, 
: 8. Mit einem ſolchen Dampffe, der 
bald entfichet, und auch bald wieder verge⸗ 
Bet, wird nun auch das menfchliche Les 
' ben verglichen, Jac. 4, 14. ja wenn ber 
: Prophet Sammel und König David das 
zornige Angeficht GOttes befchreiben 
. will, fo braucht er dieſes Gleichniß, Da es 
beit: Dampff gieng auf von feiner Na 
eniw.2.Sam, 22,9. Pi. 18,9. , 
mprfen, heift fo viel als vermindern, 
- weniger oder geringer machen, über: 
- winden; wie Pharao die Kinder Iſrael 
« mit Lift daͤmpffen wolte, Exod.1,10. Jo 
wa dDampffte den Amaleck, cap. 17, 13. 
ac die Moabiter, Jud. 3% GOti 
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den Kabin, den Bananıfer König, cap.· 3,2 3. 
die Philifter daß fie nicht mehr in die Graͤn⸗ 
se Iſrael Famen, folange Samuel lebete, 
1.82m.7,13. GOtt verheiffet unfer Diiffe: 
that zu dampffen, Mich. 7,19. und unjere 
Feinde, PL. 81, 15. 

an, cin Sohn des Erb: Baters Jacobs, 
von Bilba, der Magd Kabel, gebohren, 
Gen, 30, 6. wird von feinem Vater für 
den andern Sohnen fonderlich gefegnet, 


ein Richter des Volcks genennet, und einer 


Schlangen und-Diter am Wege verglichen, 
melden Segen Simfon erfüllet hat, 
Gen, 49, 16. 17. Jud. 13, 2. 24. 25. 
cap. 14, 15.16. Seine Kinder, ſo er gezeu⸗ 
get, war Suba, daher das Geſchlechte der 
Subamiter, Num, 26, 42. Subams 
Sohn war Ammifadai,ımd dieſer war cin 


Vater Abiefer. Die andern werden we; 


der von Moſe befchrieben, noch im Buch 
der Ehronica wiederholet; indeffen muß 
doch diefer Stamm fehr gewachſen jenn, 
allermaſſen bey dem Derge Sinai, von 
20. fahren an und drüber, 62700. Mann 
ohne Weiber und Kinder, gejeblet wor: 
den, Num.1,38.39.- welche nachdem diefe 
alle in der Wuͤſten geftorben, ihre Kinder 
und Nahfommen beym Einzuge ins Ge⸗ 
lobte Land 64400. Mann ohne Weiber 
und Kinder gewefen , cap. 26, 43. haben 
zu. ihren Furften und Hauptmann gehabt 
Abiefer, Wenn fie ſtille lagen, fo hatte 
diefer Stamm, nebft Aſſer und Naphtali, 
fein Lager gegen Mitternacht, Num. z, 
25, wenn fie aber fortjogen,fo war er der 
zehende in der Ordnung, cap, 10, 25. 
Murten auf GOttes Befehl auf dem Ber: 
ge Ebal fichen, und alle Übertreter des 
Gefeges GOttes verfluchen, Devt. 27,13% 
befommen von Mofe einen herrlichen 
Seregen, cap, 33,22 umd inder Iheilung 


. des Gelobten Landes, das fiebende Loß, 


ein fiattlihes Erbtheil, wird. befchricben 
Juf.:19, 40. &c. Senden David 28600. 
ftreitbare Männer gen Hebron, als fie 
ihn zum Könige über Yiracl beftätigen 
wolten, 2. Sam. 5, 1. 1. Par. 13, 35. 


Das Erbrbeil der Rinder Dan, lag . 
tik: 


Ög 2 : 


ar Erbtheil der Kinder Dan 


Mittag ander Philifter Seiten, und ge: 
hörte eigentlich zu dem Stamm — 
daher man ſich nicht verwundern darff, daß 

etliche ſolches dahin bringen, und wenn 
jumeilen in dem Erbtheil Dans und Si; 
meon Städte gefunden werden, die zuvor 
nad) Juda ſich befennet haben. 

1.) Die Graͤntzen diefesStames waren gegen 
Morgen, Benjamin und Jude; Gegen 
Abend das Mittelländifche Meer ; Gegen 
Mittag der Stamın Simeon, und gegen 
Mitternaht Benjamin und Epbraim. 

11.) An Städten, lagen in dieſem Stamme: 
Sarca, $Eltbeke, Modin, Gador oder 

Gedaor, Selebin, Heirſemes, Eſthaol, 
Gabathon, Aßdod, Acaron oder E— 

kron, Tamna, Bethſemes, Gath⸗Rim⸗ 
mon oder Gethremmon, Gath, Sacro⸗ 
na, Gamnia, Joppe, oder Japho Jab⸗ 
neel, Caſpin, Racon oder Arecon, La⸗ 
ebis, Bane, Ajalon, Ebesbon, Adjada, 
Ciriath Jearim, Baala, hiervon gaben 
fi: den Kindern Kahath 4. Städte zu ih: 
rer Wohnung, ald: Eltheke, Ajalon, 
Gethremmon und Babarbon oder Gi: 
betbon, Jof. 21,5. 23- 24. 

11.) An Bergen, war darinnen: Der 
Bergbey Moͤdin mit feinen Hölen. Der 
Berg, daraus der Brunn Aethiopis uns) 
ten am Flug Sored — Der 
Berg Azoth. Das Gebürge am Meer. 
Der Berg Seir, und zwar der drirte die; 
fes Rahmens am Bache, und andere mehr. 

IV.)Die Thaͤler. Und da finden wir eines 
ben der Stadt Edes. Das andere, wo die 
Kundfhaffer Joſuaͤ die Wein» Trauben 
abgeſchnitten, war Vallis Borri, fonften 
der Bach Eſcol genannt, Num. 13,38. 
(3.) Sepbela, ein flaches Land, 1. Macc. 
12,38. * 

V.) Die Brunnen, als: (1.) Fons Aethio- 
pis auf dem Wege nach Egypten, wenn 
man nach Gaza geheu will. (2.) Der 
Bach Eſcol, aus welchen der Fluß Soreck 
flieſſet. (z. Ein anderer oben bey Saraa, 
daraus eine Bach entſpringet, ſo in das 
Mittel⸗Meer ſaͤllet. Etliche wollen den 
Brunnen Kechi gder Simfons hinzu fü, 
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“gen ; Allein, weil folcher nicht einntabl aus 


der Erden, fondern aus einem Eſels Kinn . 
Barden gefloffen, fo wird die Muͤhe wohl 
vergebens ſeyn. 

VIL.)Die Baͤche oder Släffe waren: Sored 
gegen Mittag. Ein andere der — 
gegen Abend, deſſen Nahme unbekannt. 
Die 2 Jercon. Der bey Arecon, 
der eine Sce macht. Welche alle ins Mit⸗ 
tel⸗Meer lauffen. 

VII.) Die Hoͤlen, als die, fo beym Berge 
Modin waren. 

VII.) An Wuͤſten und Laͤndern giebt es 
bier nichts, aufjer daß der Philifter Land 
unten am Meer gegen Deittag fich weit 
ausſtrecket, deren Städte theils in dieſen 
theils im Stamm Simeon lagen,nehmlich 
Gaza, Afenlon, Aſdod / Gab, Au 
cron x, 

Sonſten ift diefer Stamm Dan einmahl 
von GOtt abgeſallen, und hat die ganke 
Zeit über, da die Fade GOttes zu Silob 
geweſen, ein Gögen Bild verehret, mel: 
ches fie dem Michaͤ mit jamt dem Priefter 
und Veib: Rod vom Gebuͤrge Ephraim hin⸗ 
meggenommen, Jud. 18,13. &c. Warum 
aber in dem 1. Eapitel des 1. Buchs der 
Ehronica diefer Stamm nnterlaffen wird, 
und Johannes in feiner Offenbarung def 
felben gar nicht erwehnet, lajjen wir ans 
dere urtheilen. 

Dan, ift die Haupt » Stadt im Stam 
Dan, 26. Meilen von Jeruſalem gegen 
Norden gelegen, bat vor Alters Lais 
und Leſem geheiffen, und den Zidoniern 
zugehoͤret, iſt aber bernach von den Kin: 
bern Dan eingenommen, verbrannt und 
wieder aufgebauet, und Dan genennet 
worden, Jof. 19,47. Jud. 18,27. war cis 
ne Grang: Stadt des Gelobten Landes 
gegen Norden, untenam Gebärge Libas 
non, wo der Jordan entipringet, gleich» 
wie Berfabe die Gränge gegen Süden 
war, wie zu ſehen Devt. 34, 1. Jud. 
10, 1. 1. $am. 35, 20. 2, Sam. 3, 10. 
wird von den Syrern gefehlagen, 1. Reg. 
15, 20. 2.Par. 16,3.4. Weil aber diefer 
Stadt die Abgoͤtterey faft angeerbet — 

en / 


473 


Danckbar ſeyn 


— — — — — — — 


und Jerobeam mit ſeiner Gortlefig 
it 


das Maaf voll gemacht; fo haben die 
Könige in Sprien, Benbadad und Sal 
manaffer,diejelbige eingenommen, und ib: 
re Einwohner gejangen weggeführet, 
1. Reg. 12, 28. 2, Reg. 10,29. cap. 13 


14. cap. 17, 3.6. Als diefe Stadt ber: 
. nach unter die Römer gerathen,ift fie Pa⸗ 


neas genennet morden. Pbılippus aber, 
der Sohn Herodes, hat fie dem Kapfer 
Tiberio zu Ehren wirderum ſchoͤn anrich: 
ten, und Cäfaream Pbilippi nennen laf: 
fen. Ans diefer Stadt fol das Weib ge: 
wejen feyn, welcher durch Anrührung des 
Saums an Ehrifti Kleide, ihr Blutgang 
geftillet worden, Matth, 9, 20, &c. 


Danckbar feyn oder Danckbarkeit, iſt eine 


ſolche Tugend, bey welcher man nicht nur 
erfeunet und befennet die Wohlthaten, fo 
man von andern empfangen, ſondern auch 
dafuͤr hinwiederum Gutes zu beweifen fich 
befleifiget. Bey diefer Tugend aber, 
wenn wir fie als Chriſten erfennen wollen, 
muͤſſen wir dreyerley in acht nehmen: 
(1.) Objedtum, gegen wem wir uns 


- dandbar erzeigen follen? Nehmlich ins: 


gemein, zu erft gegen GOtt, vun dem 
ale gute. und vonfommene Gaben zu uns 
ge kommen, Jac. ı, 17. der bat ung 
eib und Seel gegeben ic. und thut ung 
noch biß diefe Stunde alles Gutes; Er hat 
uns feinen Sohn gefchendet, Job. 3, 16. 
den H. Geift gefendet, Pl. 143, 10. Er 
giebt ung leibliche und geifiliche Wohl: 
tbaten, Pf.106, 2. Pf. 107,43. dafür ſol⸗ 
len wir ihm nun dandbar ſeyn, Epb. 5: 
20. wie dergleichen Danckbarkeit gegen 
GOtt ermiefen, (1.) Eva, als fie ſchwan⸗ 
ger ward, Gen.4,1,.2 J. (2. Xloab, nad) 
der Suͤndfluth, cap. 8, 20. (3.) Melchi. 
fedech, ald Abraham die Feinde uͤberwun⸗ 
den,. cap. 1420. (4.) Abrahams Knecht, 
als er zu Bethuel fam, cap. 24, 27.28. 

$.) Jacob, als erdie Himmels⸗Leiter ge: 
.. cap, 28,18. als er von Laban 304, 
cap: 31,42. ingleichen cap. 32,10. cap, 
33, 20. cap. 35, 14. (6.) Zen, ale fie 
fhwanger worden, cap. 29, 32. capı 30, 
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11,13. (7) Rabel dergleichen rap-30,6.8. 
23. (8. JJoftpb,als ihm 2. Soͤhne gebohrt 
worden, cap 41,51.52. (9.M ofe, Mirs 
jam und Iſcael, als fie durchs rothe Meer 
gegangen, Exod. 1 4,1.(10.)Jerbro, als er 
fahe u. hoͤrete was derHerr Iſrael vor Gu⸗ 
tes gethan,cap.ı 8,10, (1 1. Die Öberfien, 
fo die Midianiter sefchlagen. Num. 31, 
48. (12.) Iſrael, bey Opfferung der 
Erftlinge, Devt. 26, 2. (13.) Debora 
und Barad, als fie den Siſſera erleget 
hatten, Jud. 5,1. &c. (14.) Hanna, alg 
fit Samuel gebohren, 1.Sam. 2,1. (15.) 
Samuel, als er die Philifter gefchlagen, 
cap.7, 12. (16.) David, cap. 25,32. 2. 
Sam. 6, 17, cap. 7,17. cap. 12,20. Cap, 
22. und 23ten. (17.) Salomo, ı. Reg. 
3, 15. cap, 8, 14. und vielandere mehr, 
Hernach gegen alle diejenigen, die uns 
Gures gerban baben, Luc. 6,33. erjch 
ein Defandter oder Unbefandter, Einheis 
mifcher oder Frembdling, der wahren oder 
faljchen Religion zugethan. Inſonder⸗ 
heit wird etliher gewiſſen Perjonen nes 
dacht, welchen wir zur Dauckbarkeit 
verpflichtet feyn, als: (1.) Gegen uns 
fere Eltern, von melden wir nechſt 
GOTT das zeitliche Leben haben, 
Tob. 4, 3.4. 5yr.7,29.30, ı. Tim. $,4. 
(2.) Gegen Lebrer und Prediger, wel: 
de uns von dem Wege zur Seligkeit uns 
terrichten, 2. Cor.9,11, Gal.6,6, 1. Theil, 
5,12.13. (3.) Gegen die Achımeifier, 
welche entweder in der Religion, oder in 
freyen Künften, oder ehrlichen Handwer⸗ 
den, uns unterrichten, denn von demſelben 
baben wir nicht weniger Gutes empfangen, 
als von den Eltern. (4.) Gegen unfere 
Obrigkeit, von welcher wır Schuß und 
Schirm haben, 1. Tim. 2,2. Ad.24,2.3. 
(5.) Gegen unfer Vaterland, welches 
uns auſgenommen, als wir in dieſe Welt 
gebohren, und hernach geſpeiſet, ernehret 
und erhalten, 2. 840. 10, 12. 2. Macc.$, 
20. (6.) Gegen unfere Herren, melde 
uns Speiſe uud Lohn geben, 1. Tım, 6, 2. 
7 Gegen unfere Buͤrgen, melde ihr 
Haab und Guth für mus verpfaͤudei, Syr. 

93 29; 
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29,20:23. (8.) Gegen diejenigen, ſo 
uns geliehen und ausgeholffen / Pf 37- 
a1.&c. Syr. 29,2..3--9. (2.) Modum, 
wie wir uns für empfangene Wohl 
tbaten danckbar erzeigen follen, Diefcs 
muß gefchehen: [1.I Mit dem Herten, 
Daß wir nehmlich die empfangene Wohl 
thaten Dandbarlic erkennen, und groß 
achten, derfelben nicht vergeffen, fondern 
fletig daran gedenden, denn aus diefen 
Grunde muß die Dandbarkeit herrüb: 
ren, foll fie anders he u feyn. Wen 
Das Hers die Wohlthat eufenner und 
hoch achtet, fo ift eöbereit und mwillig, die: 
felbe nach Mösglichfeit zu vergelten ; wenn 
man aber im Hergen der Wohlthat veraif; 
‚fet, fo ifi fein Danck zu: hoffen. Daber- ih: 
rer viele der Mennung fenny das Danden 
in Teutſcher Sprache habe den Rahmen 
von Denden. Seneca fpricht: Der ift 
der allerundandbarfte : Menſch, welcher 
. ber empfangenen Wohlthaten vergiſſet, 
Dannenbero wird die Lndandbarkeit 
durch ſolche Vergeßligkeit befchrieben , 
weil fie nehnilich aus diefer Brunnqpell eut⸗ 
ſpringet, Gen. 40, 22. Syr. 29, 20, cap. 
37,6. [2.] Mit dem Munde. Es ift 
nicht genug,daf man die empfangene Wol⸗ 
that erkenne, und um Hertzen hoc) achte, 
- fondern man muß aud) dieſelbe mit dem 
Munde ruͤhmen. Denn weh das Hertz 
voll if, dei gehet der Mund Über, Match, 
12,34. [3.) Mit dee That und imWer⸗ 
de. Es iſt nicht genug, daß man die em: 
pfangene Wohlthaten -rühme, -fondern 
wenn mans im Vermögen hat, wenns nur 
immer möglich iſt, foll man diefelbe mit der 
That und im Wercke vergelten. :(3.) Mo- 
tivum, Oder was uns zu derfelben be⸗ 
wegenfoll, .[a.] GOttes Gebot, Syr. 
29,20. cap. 37,6. Luc. 6, 33. [b.] Das 
Gefetze der Natur; denn dieſes, welches 
GOtt der HErr in aller: Menſchen Her: 
tzen geſchrieben, und auch nad) den Sün: 
den: Fall noch etlicher Maſſen übrig, ift 
fo Frafftig, daß anch die Heyden ſo von dein 
geoffendarten Willen GOTTES nichts 
willen, und die Sonder, welche muthwil⸗ 
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‚ig und ſreveutlich wider die Gebote des 


Hoͤchſten fündigen, in ihren Hertzen 


uͤberzenget und beweget werden, daß ſie 


ihren Wohlthaͤtern wohlthun, und nicht 
Gutes mit Boͤſen vergelten] [c.] Der 
Spiegel der ganzen Naturder uns au 
den. amvernünfftigen Thieren fuͤrgeſtellet 
wird, darum ja wir vernuͤnffligen Men⸗ 
fhen uns ſchaͤmen folten, wenn. mir wicht 
danckbar wolten erfunden werden; Efa1,3, 
Tob.ı 1,9. [d.} Die geoffe Märde und 
Das Lob der Danckdarkeit, denn dieſe ift 
eine herrliche Tugend,eine edle Frucht des 
Geiſtes, ja eine Mutter aller andern Tus 
genden. [el Der berrlihe run, wel⸗ 
her ge! die Danckbarfeit sırfolgen pfleget. 
Wer-für eine geringe Wohlrhat dank 
bar ift, der reitzet und locket feinen Wohl; 
thäter, daß er ibm noch mehr- und gröffere 
Wohltbat erweifer. |f. ] Das Erempel 
aller “Heiligen, welche danckbar geweſen, 
und nad) ihrem höchiten Vermögen Gutes 
mit Guten. vergolten. Wie zu ſehen An 
dem Könige zu Sodom gegen Abraham, 
Gen. 14,21. Pharaons Oberſten Schens 
cken gegen Joſeph, cap. 41,9. Iſrael ges 
gen Gideon, -Jud. 8,22. Mandah gegen 
‚den Dann GOttes, cap, ı3,175.177. Muth 
und Naemi gegen Boas, Rurch.2,10. Das 
vid gegen feine Frennde, 1,Sam.30,26. de; 
ren von Jabes gegen Saul und feine 
Soͤhne, cap. 11,12. Davids gegen Jona⸗ 
than, 2.Sam. 9, 1. gegenDarfillai, cap.ı9, 
23. Elifa gegen feine Wirthin, 2. Reg-4, 
13.29. Naeman gegen Elifarcap.$,16.2 3. 


Dancken, koͤmmt von Dendien oder Geden: 


cken her, weilman der Wohlrhat: GOttes 


eingedenck iſt, und-fich danckbar dafürzıu 


erweiſen ſchuldig erkennet, wie David 
ſagt, PG-20,.8. Pf. 92, 2. FC. 84,6. Der 
Danck muß geſchehen, mir dem Herren, 
denn GOtt prüfe Hergen und Nieren, PL. 
7,10. mit dem Munde, Rom.ı $,6. Ebr, 
13,15. inder That und Wabrbeit,dag 
iſt die Harffevon sehen Seiten, l. 92. 4. 


Danck. Opffer, war ein folch Opffer; welches 


die Leute GOtt dem Herrn jur Danckbar⸗ 
keit brachten, vor die erwieſene Wohltha⸗ 
tn 
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ten, und muften von Rind Bich, oder auch) Weifen und Sternfeber in gank Chaldda 


von Meinen Vieh, nehinlich von Schaa: 
fen und Ziegen, fo ohne Wandel, das ift, 
ohne Fehler und Gebrechen,feyn. Der: 
jenige, der das Dand:DOpffer brachte, mu: 
fte feine Hand auf des Danck-Opffers 
Haupt legen, und wenn daffelbe geſchlach⸗ 
tet ward, muften die Priefter mit dem Blu: 
te auf dem Altar fprengen, alles Fett von 
dem Ingeweyde abreiſſen, in eine Schuͤſ⸗ 
fel legen, den Opffrenden in die Hande ge: 
ben, unter welche der Priefter noch feine 
Hände legte, und webten aljo beyde diefes 
Opffer dem Herrn, darnach nahm der 
Prieſter das Opffer, fireuete Saltz darauf, 
legte e8 mit ſamt den Nieren aufs Feuer, 
und verbrannte es, welches Opffer als: 
denn GOtt dem Herrn gefiel. Das übris 
ge Fleiſch wurde allegeit gekocht und nie ge: 
braten, [ wie ettwan die gottlofen Söhne 
des Eli das ihrige wolten gebraten ba; 
ben, 1.Sam, 2, 15.) Davon afjen ſowohl die 
- Briefter, ald auch die Leute felbft, die das 
Sr: brachten; aber das Fette von den 
Dpffern und das Blut durfften fie nicht 
u Lev. 3, 1. &c. cap. 4, 26. 31. 35. 
cap. 6, 12. Ein ſolches Dand : Opffer 
bedeutet die Danckjagung, melde die 
Gläubigen GOtt dem Herrn vor feine 
Wohlthaten fhuldig feyn. Ein folch 
Dand:Opffer ift die wahre Sottfeligkeit, 
wenn fie ihren ganken Leib dem lieben Gott 
aufopffern zu feinem Dienft. Ein fol) 
Danck Opffer ift das Lob GOttes, wenn 
fie GOtt den Herrn mit ihrem Munde 
loben und preifen. Ein folh Danck Opf⸗ 
fer iſt auch, wenn fie zu Erhaltung der Ar: 
men,oder auch zum Gottesdienſt von ihren 
Gütern etwas geben. 
Daniel, einer aug dem Stam Juda, vom Ge: 
ſchlecht des Koͤniges Jedekia, ward in ſei— 
ner Jugend, im dritten Jahr des Koͤniges 
Joſa kim/ nebft vielen andern fürncehmen 
Leuten, von Sjerufalem gen Babel gefan; 
gen geführet, und daſelbſt nebſt andern 
am Hofe des Köuiges Nebucad Nezar 
erzogen, in Chalvaifcher Sprade und 
Schrifften unterrichtet, alſo daß er alle 


weit übertraff, md hernach der fürnchmfte 
Minifter Des Komiges ward, Dan. 1,2,3,4. 
ward nach dem Nahmen des Königlichen 
Abgotts Bel, Belfazer geheiffen, v.7. 
Legte dem Könige feinen Traum and, cap, 
2,31. erzehlet darneben dem König den . 


Traum von den Monarchien, und deſſel 


ben Deutung, welches fein Stertfcher 
Weifer noch Zauberer hatte thnn nr 
v. 1. &c. ward deßwegen zum Fürften über 
das ganke Land gefehet, v,48. fehte über 
die Landſchafften zu Babel feine Gefellen, 
Sadrach, Meſach und Abedt7Tego, v. 
49. legte dem König einen andern Traum, 
von dem hohen Baume, aus, cap. 4, 16, 
Deuter dem gottlofenKönige Beiſazer die 
verborgene Schrifft ander Wand, cap. 5, 
17. &e. Sichet im Traum vier Thiere aus 
dem Meer fleigen, und GOtt ju Gerichte 
figen, welcher feinem Sohn, nach der ans 
genommenen Menfchlichen Natur, Gött: 
liche Gewalt und Ehre giehet, welchen 
Traum ihm, auch ein Engel GOttes deu; 
tet, cap. 7, 1. &c. Siehet am Waffer Ulai 
einen Widder mit zwey Hörner, und eis 
nen Ziegenboch,der dem Widder feine Hörs 
ner zerbricht, welches Gefichte der Engel 
Gabriel von den Kriegen der Perfier und 
Griechen ausleget, cap. 8, 1.&c, Ward 
von Dario Medo zum Oberſten Negen: 
ten über alle Fuͤrſten verordnet, cap. 6,2.3. 
wird aber defiwegen, wie auch wegen feis 
ner Gottesfurcht geneidet, v. 4. &c. betet 


“doch alle Tag dreymahl öffentlich zu GOtt 


in feinem SommersHaufe, v. 10. wird 


deßwegen in den Löwen Graben geworf: 


fen, v. 16. und darimmen von GHrt wun⸗ 
derbarli erhalten. Beſtunmet die Zeit 
des Leidens und Sterbens Chriſti, und die 
Endſchafft des Juͤdiſchen Reichs fo heil 
und klar, daß man fidy über der Juͤden 
Blindheit hoͤchlich verwundern muß, cap. 
9, 20. feine 70. Jahrmochen,macen 490. 
Jahr, fahen an vomandern Jahr Darii 
VNothi, uyd enden fid) in der Zerftürung 
Jeruſalem durd) Titum Vefpafianum, v. 
24.25.&c. Zerſtoͤret den Abgott Bel und 

ſeinen 
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Danna Daphne 


feinem Tempel, Hift. Bel zu Babel, v. 2. 
 &e. toͤdtet den Drachen zu Babeljv.22.&c. 
erlebet die gewaltigften und m 
Könige der Aſſyriſchen, Ebaldäifeben, 
Mediſchen und Perfifchen Monarchie, 
als KTebucad Nezarn, Dan, 2, 37. E⸗ 
vilmerodach, 2. Reg. 2%, 27. Belfazern, 
Dan. 5, 1. Darium Medum, v. 31. cap. 
6,1.6.9. Eyrum,cap.6,28. Er fieng 
feine Weiflagung, fo in ı2. Capiteln be; 
ftehet, ohngeſehr im dritten oder vierdten 
Kahr der Babylonifchen Gefängniß an, 
und unterrichtet darinnen die Joͤden, 
wie es der Kirchen bis zu Des Meßiaͤ Zu: 
Funfft ergehen folle ; Zeiger auch den 
Gläubigen Neues Teftaments, daß die 
Kirche Ehrifti, bis and Ende der Welt,bald 
gedrückt, bald wieder erquicket werde wer; 
den, Epiphanias und Iſidorus ſchrei⸗ 
ben, daß er im ı roten fahre feines Alters 
su Babel geftorben, und dafelbft in der Koͤ— 
nige Begrabniß bearaben worden. Daniel 
hieß aud) der andere Sobn Davids,mel: 
hen ihm die Abigail gebohren, 1. Par. 3, 3. 
und fonft auch Chileab genennet wird, 
a. Sam. 3,3. It, einer von den Kin: 
dern Ithamar, ein Secretarius jur Zeit 
Eſra und Nehemia, Efr. 8,2. Neh.10,6. 
Danna, eine Stadt im Stamm Juda, auf 
einem hohen Gebuͤrge gelegen, Jof. 15,49. 
Daphka, ift das neundte Lager der Kinder 
Iſrael geweſen, ald fie von der Wülten 
Sin oder Fin ausgezogen waren, 3. Mei: 
len von Alus, und 3. Meilen von Zin ge; 
legen, Num. 33, 12. 
Daphne, war ein ſchoͤner groffer Wald an 
der Vorſtadt Antiochia gelegen , fo eine 
Teutſche Dreile im Umkreiß gehabt,in wel: 
chem ein Tempel geftanden, darinnen der 
Abgott Apollo angebetet ward. Es hat 
auch die Göttin Diana eine Kirche darin: 
nen gehabt. Bon dieſem Walde Dapbne 
ift die Stadt Antiochia Epidaphne ge: 
nennet worden. In diejen Wald flohe der 
fromme Hohe; Priefter Onias fuͤr Mene⸗ 
lao,dem abtruͤnnigen Küden, in Meynung, 
an dieſem befreyeren Orte ficher zu ſeyn, er 
wurde aber mit guten Worten heraus 
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I geloder, und unfhuldiger Weiſe ermors 


det, 2. Macc. 4,33. 


tigften| | Darben, heift fo viel ald Mangel leiden, 


aller zeitlichen Güter gantz berauber, 
und alfo arm feyn, wie etwa David fagt : 
Die Reichen mäffen darben und hungern, 
Pf. 34, 11. ober wie e8 dort von dem vers 
lohrnen Sohne heift: Erfieng an zu dars 
ben‚Luc. 15,14. Ehriſtus ſagt: Machet 
euch Freunde mit dem ungerechten Mam⸗ 
mon, auf daß, wenn ihr nun darbet, fie ic, 
cap. 16,9. Johannes, wenn er von der 
Liebe gegen dem Nechften feine Zuborer 
unterrichten will, fo braucht er folgende 
Worte: Wenn iemanddiefer Welt Güter 
bat, und fiehet feinen Bruder darben, und 
* ſein Hertz fuͤr ihm zu, wie blei⸗ 
et ꝛc. 1. Joh. 3, 17. 


Darbieten, iſt ein gar gemeines und bekand⸗ 


tes Wort, und deutet, wenn es von Mens 
ſchen gebraucht wird, nichts anders an, als 
tbeils ibre Liebe und Gutwilligkeit 
gegen GOtt und feinen Dienft, wie eb 
wa Moſe von Bezaleel, Abaliab und als 
len weiſen Männern ruͤhmet: Sie hätten 
fih freymillig dargeboten, Bxod. 36; 2« 
Theils auch die Sanffımurb gegen dem 
Techften, wie —— befiehlet: So dir 
iemand aufrc. dem biete den andern auch 
dar, Match. 9,39. Luc. 6,39. Sonſt fin⸗ 
det man auch eine befondere Nedend;Art 
von dem Herrn Meßia unferm Heilande, 
daß er fein Angeficht dargeboten als eis 
nen KRiefelftein, i,e. alles gedultig vertras 
gen, was man ihm vor Schmad) angerhan, 
Ela. 50,7. 7 


Darda,cin Sohn Maher, war ein fehr weis 


fer und Kunftsreiher Dichter zu Salos 
mons Zeiten,welcher iedoch gedachtem Sa⸗ 
lomon nicht zu vergleichen geweſen, 1. Reg. 


431. 
Darein feben oder drein feben, wird in H. 


Schrift niemand anders alg dem Herrn, 
dem Dreyeinigen GOtt, bepaeleget, und 
dentet ſowohl GOttes heilige Vorſor⸗ 
ge, Schutz und Regierung , als auch 
feinen Zorn und gerechte Straffe an. 
Denn fo wird ihm nicht nur auf De 

iche 


as Dargeben Darius 

liche Art zu reden ein gnädiges liebreiches 
und mitleidiges ; fondern auch ein jornis 
ges Angefichte beygeleget, wie zu ſehen: 
Exod, 2,24. Gen. 31,49. 1. Sam. 24, 6. 
Pf. 21,10. Pl.59, 5. Thren, 3, 50. &c. 
Dargeben, befiche das Wort dabin geben. 
Dargegeben bat fich Chriffus felbft für 
mich, wie Paulus Gal. 2, 20. fpricht. Das 
dargeben gehet auf fein ſchmertzliches 
Leiden, darinnen er den bittern Ereußes: 
Tod nicht ohne innerlihe Seelen; und 
Höllen-Angft ausgeftanden, indem er fei: 
nem Dater gehorfam war bis zum Tode 
ic. Phil, 2,8. Das fich felbft, gchet auf 
fein williges Leiden, daß er nicht gezwun⸗ 
gen worden von iemanden , ſondern fi) 
gutwillig darzu eingeftellet. Anderweit 
fagt der Apoftel, GOtt habe feines cige: 
nen Sohnes nicht verfchonet, fondern ic. 
Rom, 8,32. allein ed geſchah mit quten 
Willen des Sohnes, der fih indem Rath 
der H. Dreyeinigkeit darzu willig erflä, 
ret hatte, und daher fich bey feiner An: 
Funfft zum Leiden vernehmen ließ: Siehe, 
ich fomme ıc. Pf. 40, 8.9. Alſo ward er 
zwar anch von Juda in die Hände der Juͤ⸗ 
den, von den Yüden.dem Pilato, von 
Pilato den Kriegs : Kunechten zur Creutzi⸗ 
gung übergeben ; diefe aber hätten es wohl 
müfjen bleiben laffen, dafern er. nicht gut: 
willig in den Tod gegangen ware, wie er 

zu Pilato ſprach: Du haͤtteſt feine Macht 
uͤber mich ic. Joh. 19, 11. dag für mich, 
gehet auf fein verdienftliches Leiden, und 
daß er nicht ihm felbft damit etwas ver; 
dienen mollen, fondern denen armen 
Menfchen nue, da hat er fich felbft geae: 
ben für alle zur Erlöfung, 1.Tim. 3,6. er ift 
für alte geftorben, 2. Cor. 5, 25. er har 
fich ſelbſt für ung gegeben, auf daß er ung 
%. Titi 2,14. Ic. Matth. 22,28. Efa. 
53, 45 
Derius; ift ein gemeiner Zunahme der Me 
diſchen und Perfifchen Konige gemefen, wie 
etwan Pbarso der Egyptifchen, Abime 
led» der Paleſtiniſchen Könige, und das 
Wort Küpfer bey den Teutſchen. Für: 
nchmlih aber find vier Konige dieſes 
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— in Heil. Schrifft berähmt, 
als; 
Darius Medus, ein Sohn Abafveri, aus 


Meder Stamm, eroberte die Stadt Ba⸗ 
bel, ſchlug den gottlofen König Belſazer 
darinnen todt, und damit nahm das Babys 
lonifche Reich ein Ende, und Fam an die 
Ebaldäer, Dan. 6, 1. cap.9, 1. Dieſer 
Darius war dem Propheten Daniel fehr 
guͤnſtig und wohl gemogen, ward auch von 
ihm zu GOtt befehret, cap. 6, 25. &c, 


Darius Ayftafpis, ein Sohn Ayftafpidis, 


der dritte Monarche der Perfer, fam gar 
wunderlich zum Regiment. Eriner wird 
gedacht Efra 4, 5. Unter feiner Negierung 
wurde der Bau des Tempels zn Jeruſalem 
gleichfalls verhindert, er hat 36. Jahr 
regieret. 


Darius Nothus, ſonſt auchSyrus genannt, 


ift nicht des Artaxerxis Aongimani 
Sohn, fondern feiner Schwefter Dann 
gerefen, ward an Sogdiani Statt jum 
Monarchen der Perfer beftätiger. Un⸗ 
ter dieſem Dario haben die Propheten 
Haggaͤus und Zacharias zu predigen ans 
gefangen, Hag. 1, 1. Efr. 5,1. Zach. ı, 
1.7. Efr. 6, 14. und ift der Tempel zu 
Serufalem in 4. Jahren vollendet wor: 
den, nehmfich im cten Kahre Darii, Efr, 
S> 3. cap. 6, I. 


Darius Codomannus, cin Cohn Arfani, 


war der legte König in Perſien, welchen der 
groffe Alerander erfhlun, und brachte 
damit die Perfiihe Mionacchie, fo 230, 
Jahr aeftanden, an die Griechen, Neh. 12, 
22. 1. Macc. 1,1. Es wird aud) eines 
Darii gedacht, 1.Macc. 12,7. 
arftellen, wird ſowohl von Dich in H. 
Schrift gebraucht, Gen. 21,28. 29. ale 
auch von Menſchen, welche als Zeugen 
dargeftellet werden, Ela. 44,9. AQ.6, 13. 
inqleichen auch anf andere Weife, Luc. 8, 
3. Joh. 8,3. von Ehrifto felbft ſtehet, daß 
er im Tempel-dem HErrn dargefieller 
worden, Luc. 2,22. undgieng es damit 
alfo su: Der Prieſter nahm dag Kindlein 
gleichfam an GOttes Statt an, und gab 
folches denen Eltern nicht cher wieder, als 
55 bis 


433 Darum Datheman 


. bis fie fünff Seckel des Heiligthums oderſl 
drittehalben Neichd: Thaler erlegten. Hier 
aber wird nichts gedacht, daß die Mutter 
die fünff Seckel entrichtet, weil das liebe 
Efulein felbft GOtt dem Herrn geblie; 
en, und fich dem himmlifchen Bater zur 
Erlöfung des gantzen Menſchlichen Ge: 
ſchlechts dargegeben bat, Juh. 17, 19. 
Matth. 20,28. Eph.$,25.26. Adt, 20, 28. 
in Erwegung deſſen gab Maria für ihr 
Kindlein Fein Löfe:Geld, denn er felbft folte 
das Loͤſe Geld fen, 1. Pet. 1,18. 19. der; 
einft am jüngften Gericht follen wir, nach 
— —*— alle für den Richter⸗ 
uhl Chriſti dargefteller werden, Rom. 
14,10. da denn das Griechiſche und Deut: 
ſche Wort aufeine Gerichtliche Handlung 
weifet, wie der Beklagte, über den das 
Urtheil fol aefprochen werden, dem Be: 
richte dargeftellet wird ; meil nun der 
jünafte Gerichts:Procefs mit den Worten 
eines weltlichen Gerichts befhrieben wird, 
alfo heiſts auch hier: mir muͤſſen darge: 
fteller werden vor den. Match. 25, 31. 
. Apoc.20, 12. 2, Cor. $,10. 
Darum, ift iezuweilen cin folh Verbin: 
dungs⸗Woͤrtgen, da man den Effe& und 
Wuͤrckung mit der Urſach verfnupffet, 
pie etwa GOtt der HErr fagt: Ich habe 
dich ie und ie geliebet, darum hab ich dich 
ju mir gezogen, ic. Jer. 31, 3. oder wie in 
ber erften Eheftifftung ſtehet: Man wird 
fie Männin heiffen, darum. Darum 
wird ein Dann feinen Vater ic. Gen. 2, 
24. Cap. 16,14. 
Darban, der andere Sohn Elisb, der Brus; 
ber Nemuel und Abiram, vom Stamm 
Ruben, ein fürnehiner Mann, richtete 
famt feinem Bruder Abiram, und feinem 
Better Rorab, dem Sohn Jazehar, ei 
nen Aufruhr wider Mofen und Aaron an, 
und wurden deßwegen lebendig von der Er: 
den verfchlungen, Num, 16, 1. cap. 26,9. 
10. Devt. 11,6. 
Darbeman, eine flattlihe Veſtung und 
Burg im Etamme Erd, an dem Berge 
Gilesd, dahin die Kinder Iſrgel flohen, 
als fie jur Zeit Judaͤ Maccabaͤi von den 
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Heyden hart bedranget wurden , und alg 
fie von den Ammoniten belagert waren, 
ſchrieben fie von dannen an Judam und ſei⸗ 
nel Bruͤder gen Jerufalem, daß ſie ihnen zu 
Huͤlffe kommen ſolten, da denn Judas 
Maccabaͤus 8000. Ammoniten dafür 
erſchlagen, und die Juͤden von ihren Feins 
ben errettct, 1.Macc. 6,9. 


Datteln, war eine Frucht des Landes ana: 


an, dergleichen die Söhne Jacobs ihrem 
Druder Joſeph zum Gefchende in Egpr 
pten brachten, Gen. 43, 11. welches ct: 
liche Terpentin : Müffe oder Hafel : Nüffe 
nennen. Das Hebräifche Wort, fo hier 
gebraucht wird, wird ın H. Schrift fonft 
nirgends gefunden. 


David, der juͤngſte Sohn Ifai, (fo auch 


Vabas geheiffen ) und LTeffe Obed, des 
Sohnes Bons, aus den Stamm Jude, 
ward zu Bethlehem gebohren, Ruth. 4, 
17.22. 1. Sam, 17,12. ein braunlicher 
Heiner Dann von Bm mit ſchoͤnen 
Augen und guter Geſtalt, 1.Sam. 16, 12. 
ward vom HErrn erfchen, und zum Fürs 
fien feines Volcks erfohren, ein Mann 
nach feines Hertzens Wunfch, cap. 13, 14. 
cap. 16, 13, der in feiner Jugend die 
Schaafe feines Daten hütete. Und.da 
auf eine Zeit ein Lowe Fan, und trug ein 
Schaaf von der Heerde weg, lieff er ihm 
nach, und errettets aus feinem Maul, und 
als der Lowe fih an David machen wolte, 
ergriff er ihn bey dein Barth, und tödtete 
ihn, dergleichen That bewieſe er nachge⸗ 
hends auch an einem Bären,cap. 17,34.3 5. 
wird auf GOttes Befehl von denSchaafen 
weggeholet, und om Propheten Samuel 
mitten unter feinen Brüdern zum Könis 
ge über ziirael gefalbet zu Bethlehem, 
1. Sam. 16, 1.4.12. &c, und ward mit 
dem Beifte des Herrn erfüllet, von dem 
Tage an, da cr iftgefalbet worden, v. 13. 
ward zum Könige Saul gebracht, daß er 
vor ihm auf der Harffen fpielete, wenn er 
unruhig war, v. 19.20. wurde fein Hof 
Diener und Waffenträger, v. 22. jeucht 
wieder zu feinem Bater Jfai, die Schaafe 
zu huten, capı 17, 15. warff mit einem 
Stein 


Stein an? feiner Schleuder den groffen 


Rieſen Goliath zu Boden, und bieb.ihm| 


den Kopff mit feinem vigenen Schwerbt 
Ab, v. 48. ward wiederumgen Hof genom⸗ 
men, und von Saul zum Oberſten uͤber al⸗ 
de, Krieges» Leute gefeht, cap. 18, 2.-5. 
hält ſich kluͤglich, und ift bey jedermann an: 
genehin, v. 14. wird von Jonathan, dem 
Sohn Saul,fchr gelicht,machet ein Bund; 
xiß mit ihm, and giebet ihm feinen Rock, 
Mantel, Schwerdt und Gürtel, cap.ı 8,1. 
3.4: ward von Sqgul verfolget, als ober 
ihm nad) feinem Koͤnigreiche trachtete, v. 
6. &c. koͤmmt zweymahl in Lebens Gefahr 
bey Saul, v. 11. 12. muſte des Herrn 
Kriege fuͤhren, deßwegen ihm Saul feine 
Tochter Merob zu geben verfpradh, gab 
ſie aber hernach dem Adriel, v.17.19.&c. 
‚mufte dem Saul 200. Vorhaͤute von den 
Philiſtern an fiatt der Morgengabe brin; 
gen, befamdaraufdie Michal, und ward 
des Königes Eydam, v. 21:27. &c. kunte 
mit Liſt nicht getoͤdtet werden, daher es 
Saul mit Gewalt anfahen wolte, wurde 
aber von Jonathan gewarnet, cap, 19; 1. 
2. &c. jeucht mider die Philifier, und 
fchlägt ihrer viele tobt, und doch will ihn 
Saulermorden,v. 8. ı1. fliehet von Gi⸗ 
: beon gen Ramoth zum Propheten Sa; 
muel, und klaget ihm fein Elend,v.ı 8. er; 
nenert den Bund mit Jonathan, umd 
gehet mit ern Betruͤbniß von ihm, 
<ap. 20, 41. fleucht zu Abimelech, 
dem Prieſter zu YYobe, that eine Noth⸗kuͤ⸗ 
gen, iſſet daſelbſt die Schau »Brode, umd 
befümmt das Schwerdt Goliarba, cap. 
21, 1.6. ferner zu Achis, dem Philifter 
König zu Gath, dafelbft er fih unfinnig 
ſtellte nur damit er jeinfchen errettete,v.3- 
was in folcher Berftelung feine Gedancken 
geweſen, jeuget er felbft., Pf. 56, 1. &c, 
eucht von bannen indie Hole Adullam, 
allwo ſich jn ihm viel arme, bedrangte und. 
betrübte Leute verſammlen, auch feine El: 
tern und Freunde, bey 400. Dann, derer. 
Dberfier er wird: cap. 22, 1.2. &c. von 
dar gen Mizpa um Konig der Moabi 
8er, v 3. 4 kehret auf des Propheten 


Davids Lebens -Fauff 


Gads Geheiß wieder zurück ins Land Ju⸗ 
da, *. 5. 6. &c. Nimmt Abjarhar den 
Sohn Abimelschs zu fih, nachdem Saul 
und Doeg su Nobe alles aetödter hatte, v. 
22.23, Errettet Kegila von der Dhili- 
ſter Hand, cap. 23, 1. flieher vor Saul 
von dar in die Wuͤſten Zipb, v.9. wird 
zum leßten mahl von Jonatban defuchet, 
v. 16. von den Zipbitern verrathen, v. 
20. und in die Willen Maon gejaget,alls 
wo er durch GOttes Schiefnng erhalten 
wird/ v. 25. koͤmmt von dar nach der 
Burg Engeddi, wohin ihn Saul auch 
verjolgete, daſelbſt ſchneidet er dein Saul 
einen Zipffel von feinem Kleide ab, in einer 
Hole, als er feine Fuͤſſe bedeckte, das if, 
feine Nothdurfft thate, bewegte auch dem 
Saul, daß er befennen mufte, er verfolgte 
ihn ohne Urfache, cap.24,1.5.&c. Schwe⸗ 
ret Saul einen Eid, daß wenn er König 
werde, er foldes des Sanls Rahfommen - 
nicht entgelten laſſen molte, v.ı3. 22. vers 
gleichet fich einem todten Hunde und Floch, 
v. 15. jeuchtin die Wuͤſten Paran, cap. 
25,2. und.von dargen Carmel, fandte zu 
den reichen KTabalgen Maon, und lieh 
ihn um eine Ritterzehrunganfprechen, bes 
fam aber nichts, v, 4. weßwegen er fehr 
ergrimamete, ». 10. &c. wardaber von A⸗ 
bigail, Nabals Weibe, abachalten, daf 
er ſich wicht ſelbſt raͤchete, v. 23. &c. wor⸗ 
für er auch GOtt dandete, v.28. Nimmet 
nachgehends dieſe Abigail und Abinosm 
von Jeſreel zum Weibe, v. 40. Sein Weib 
Michal wird ihm genommen, und palti 
den Sohn Lais, von Gallim gegeben; 
v. 44. Reifet von Earmel in die Wuͤſten 
Ziph, und wird von den Einwohnern zum 
andern mahl dem Saul verratben, cap. 
26, 1. verkundſchaffet Sauls Lager und 
Gejelt auf dem Hügel Hachila, und nie 
Saul feinen Spieß nnd Waller: Becher 
des Nachts aus dem Lager, vergreifft Ach 
aber nicht an Saul, v. 5. beweifet darauf 
eine Unfchuld, und daß ihn Saul ohne 
rſache verfolge, v. 21. 25. fleucht no 
einmahl zu Achis dem Könige zn Gath, 
welcher ihn auch aufnahm, und die Stadt 
Hh 2 Zi⸗ 


Bade nn. 
Ziklag zu feinem Auffenthalt fhendte, 
welche hernach die Könige Juda auch be: 

halten haben, David aber blieb ı. Jahr 

und 4. Monat in der Philifter ande, cap. 
27,1.2.&c. erhielt einen herrlichen Sieg 
wider die Amalekiter, welche die Stadt 

Ziklag überfallen, verbrannt, und feine 

beyden Weiber Abinoam und Abigail 

gefangen weggeführet hatten, errettet alles 

wieder, und erfchlug die meiften, cap. 30, 

1,17. Beklagte Saul und Jonathan 

von Hergen, als er hörete, daß fie in der 

Schlacht umfommen waren, 1. Sam. ı, 

11.18.19. &c. ward darauf zu Sebron 

von gantz Juda zum Könige gecrönet und 

gefalbet, cap. 2, 4. 1. Par. 11, 14. Re— 
gierte zu Sebron adhtehalb Jahr, und 
jeugte unter währender Zeit 6. Söhne, 
ald: (1.) Amnon, von feinem Weibe 

Ahinoam, (2,)Ebileab oder Daniel, 

von Abigailder Carmelitin, (3.) Abſo⸗ 

lom von Mascha der Tochter Thalmai, 

(4.) Adonia vonzhagitb, (5.) Sepbatja, 

von Abital, (6.) Jethream von Egla, 

2.Sam, 3,2. Sendete Bothen gen Jabes 
in Bilead, und bedanckte fih, daß fie Saul 





und feine Sohne von der Mauern zu Beth⸗ 


fan gehohlet, und ehrlich jur Erden be; 
ſtattet hatten, 2. Sam. 2,5. Fordert und 
bekoͤmmt feine Gemahlin Michal wieder 
von Iſboſeth und Abnern, cap. 3, 13. 
beitraffte deu Joab, ald er Abnern meuch⸗ 
lerifcher Weife erfiochen hatte, cap. 3. 
25. &c, Raͤchet und firaffet nicht allein 
den Mord Konigs Sauls, cap. 1,14. 15. 
fondern auch feines Sohns Iſboſeths, 
cap. 4,8. Geminnet die Stadt Jeruſalem, 
treibet die Tebufiter aus der Burg Zion, 
und wird über gank Iſrael zum Könige 
gefalbet, cap. 5, 1. &c. 1. Par. 12, 3. 
nach den Worten Jonathaͤ, 1.Sam.2 3,17. 
und Sauls, cap. 24, 21, Frieget Holß, 
Steine und Werckleute zum Bau feines 
Koͤnigl. Haufe, durch die Gefandsen des 
Koͤniges zu Tyco, 2.Sam. 5, 11. 1. Par, 
15, 1. &c. Nimmet über die vorigen fie: 
ben Weiber noch etliche andere, und jen- 
gete mit ihnen noch mehr Soͤhne und Tuch: 
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ter, 2. Sam. 5,13. 1.Par 3,5. cap. 15, 3- 
Schlaͤget die Philifter zu Baal Prasim 
und zu Geba, 2.Sam. g,20.22. 1. Par. 
19,11. 12. wird berühmt inallen Landen, 
und von allen Heyden fehr gefürchtet, cap. 
15,17. Hohlet die Lade des Bundes aus 
dem Haufe Abinsdab von Giben, fingef, 
ſpielet und tanket vor der ade des HErrn 
her, und wird von Michal verladhet, 2. 
Sam. 6, 1. 16. bringet die Fade GOttes 
an den Ort zu Jeruſalem, den er für fie 
gebauet hatte, v. ı7. 1. Par. 16, 1. 3« 
DOpfferte Brand: Opffer und Dan Opffer 
für dem Herrn, fegnete das Volck, und 
theilte aus, einem iedweden cin Brod, 
ein Stücke Fleifch, und ein Noͤſſel Wein, 
2. Sam. 6, 17, 19. 1. Par. 17, 1. &c, 
geugte mit Wiichel, Sauls Tochter, Fein 
Kind, 2. Sam. 6,23 Beſtellet und ordnet 
die Zeviten, wie fir GOtt leben und dans 
cken follen, 1. Par. 17,4. Die andern Le⸗ 
viren beftellete er, etliche zu dienen für der 
Lade des Herrn, etliche zu Thorhurtern, 
etlihe Brand : Opffer zu thun, etliche zu 
danden, etlihe auf Säiten zu fpielen, mit 
Drommeten und Enmbaln zu Flingen, v. 
37. Und das unter der Anführung Af- 
fapbs, von den Gerfoniten; Hemans 
von denen Kahathiten, und Ethans vun 
denen Meraritern, 24. Drdnung, Die 
mit Singen und Spielen vor dem Herrn 
dienen mnften, und zwar wie es das Loß 
mit ſich brachte, fo verwalteten fie auch das 
Amt, 1.Par. 26, 9. Wolte dem Herrn 
und der Laden GOttes ein Hauß bauen, 
ward ihm aber von GOtt durch den Pro; 
pheten Nathan verboten, weil er cin Krie⸗ 
ges: Mann,umd viel Bluts für dem HErrn 
vergoffen hätte, 2. Sam. 7,2. &c, esfolte 
aber folches von feinem Sohn gefchehen, 
mit angehengter DereHfengr daß Ehris 
fing Fünfftig von feinen enden herkoms 
men, und cin ewiges Reich anfahen wur; 
de, v.ı2.&c. 1.Par.ı8,11.&c. Folgende 
beswang er die Philifter, nahm Gath ein, 
2. Sam. 8, ı. ingleichen die Moabiter, 
v.2. ſchlug den König zu Zoba, und 
nahm viel Erk aus den Verg-Otiaten 

e 
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Betab , Berotai, Tibeath und Chun, 
mit fi gen Jeruſalem, davon hernach 
Salomo dag eherne Meer, Säulen und 
eherne Gefälle machen lief, v. 3. &e. fchlug 
22000, Syrer, welche dem Hadad fer 
belffen wolten, und eroberte die Stadt 
Dameftum, v. 5.6. brachte gank Syrien 
unter fich, und erweiterte fein Königreich 
bis ans Waffer Eupbrar, er machte 
9 ihm auch die Edomiter unterthänig, in: 
gleichen die Ammoniter, v. 12. zeucht in 
dumaͤam, nnd macht ihm das ganfe 
and sinnfbar, v. 14. heilige dem Herrn 
allen Raub, fu ervon den Syrern, Edo⸗ 
mmitern, Moabitern, Ammonitern, Phi⸗ 
liſtern und Amalekitern erlanget hatte, 
a. Sam. 8, 7. 11. 12. jeucht wider die 
Ammoniter, die feine Geſandten verho: 
net hatten, that eine groffe Schlacht mi 
ihnen, und gewinnt alle ihre Städte, 2. 
‚Sam. 10,17. cap, 11,1. Begehet einen 
Ehebruch mit Bathſeba / läft ihren Mann 
den Uriam im Kriege erfchlagen, und nim̃t 
fie darauf zum Weibe,cap. 11, 2. cap. 12, 
9, die ihm einen Sohn gebahr, cap. ı 1,27. 
welcher aber bald wieder ftarb, cap. ı 2,14. 
ward defwegen von dem Propheten Na⸗ 
than ernftlich geftraffet und zur Buffe ae: 
bracht, v. 1.2. &c. zeuget den Salomon 
mit der Barbfeba, und thut ihn unter die 
Hand und Zucht des Propheten Nathan, 
welcher ihn Jedidja nennete, v. 24. 25.) 
eroberte die ſeſte Stadt Rabba felbft,v. 
26. kriegte Des Ammoniter Könige 
Crone welche einen Eentner Goldes ſchwer 
geweien,v. 30. 1. Par. 21, 2. Sein Sohn 
Amnon ſchaͤndet ſeine Tochter Thamar, 
und ward deßwegen von Abſalom erſchla⸗ 
gen, 2. Sam. 13,31,36. darnach ſtellet 
In Abfalom nad) feinem Reiche, vertrieb 
















maus dem Lande, cap. 15,2.&c. ſchlieff 

ffentlich ben ſeines Vaters Kebs-Weibern, 
und ward julegt an einem Eichbaum han; 
gend, von Joab erfiochen, cap. 18, 31. 
ward nah Abfaloms Tode mieder ins 
Reich eingefeßet, cap. 19,14.31.39. wird 
jum andern mabl durch den Aufruhr Se: | 
ba von gautz Iſrael verachter und verlaffen, 
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cap. 20, 1. läffet Abel belagern und den 
Seba enthaupten, v. 2. 15. 22. erhielte in 
vier ſchweren Kriegen den Eieg wider die ° 
Philifter, cap. 21,15. goß das Wafler 
aus für dem HErrn, welches die 3. Hel⸗ 
den Davids unter dem Thor zu Bethles 
bem mit Lebens » Gefahr gehohlet, cap. 
23, 15% 16. ließ das Volck Iſrael aus 
Hochmuth gehlen, weßwegen GOTT in 
dreyen Tagen, 70000. Mann ander Pe; 
fiileng dahin fterben ließ ‚„Fauffte darauf 
Arafno,der vormahl ein. König der Je⸗ 
bufiter geweſen, und fih zu GOtt bekeh⸗ 
ret hatte, feine Tenne ab, bauere einen Als 
tar dahin, und opfferte GOtt darauf, cap. 
24,1.15.18. jchaffte fehr viel Borrath 
an zum Tempel: Ban, an Gold, Silber, 
Erz, Eifer, Edelgefteinen, Föftlihen Holg 
und Marmeljicinen, 1.Par. 30,2. Denn 
wie er groffe und ſchwere Kriege geführet: 
fo hat er alles, was er aus reichen Kandern 
erbeutet, zum Bau des Tempels geheiliget, 
2.Sam,$, 8. von diefen gehrilisten war 
da am Golde hundert taufend Sentner,und 
an Silber tauſend mahl ranfend Centner, 
darzu Erf und Eifen ohne Zahl, cap. 235, 
24. und aus feinen eigenen Dritteln hat 
er gegeben,zumliberzuge der Waͤnde 3000. 
Eentner des feinften Goldes von ©pbir, 
und 7000, Eenfner des feinften Silbers, 
cap. 30, 3.4- Machet feinen Sohn Sa 
lomon zum Könige über Iſrael, 1. Reg. 
1,30. Ordnet felbft den Gottesdienſt, an; 
dert der Leviten Aemter, 1. Par. 24, 2. 25. 
ordnet Thorhutter am Tempel, cap. 27, 
1. &c. Mathe und Diener in Konigl. 
Gefchäfften aus den Leviten, v. 20. &c. 
Krieges; Surfen durd)s gantze Land, und 
theilee fie in 12. Theile, cap. 28, 1. &c. 
Als cr wegen hohen Alters nicht mehr 
warm werden fonnte, ward ihm Abifag 
von Sunen zugeordnet, welche ihn in ihr 
ren Armen waͤrmete, und fein pflegete, 
1. Reg. 1, 1. &c. Entſchlaͤffet mit feinen 
Vätern in guten Alrcr, voll Lebens, Neichs 
thum und Ehre, als er regieret hatte 7. 
fahr zu Hebron, und 33. Jahr zu Jeru⸗ 
falem, und fein ganges ben gebracht 
Dh 3 auf 
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auf 70. Jahr. Ward zu erufalem in der 
Stadt Davids, auf dem Berge Zion be: 


falfchen Kehrer thun, die wohl gange 
Sprüche auslaffen, Pk 91,17. 1,Job.447% 


graben, 1. Reg. 2, 10. 1. Par.3, 4. cap. Dazu tbun, dazu fetzen, binzu tbun oder 


30, 27. 28. Sein Geſchlechte hat noch 
sur Zeit Kaͤyſers Domitigani Aoriret, A.C. 
965. wie Eufebius und-Scaliger melden. 
Daumel + Becher oder Kelch, wird Jeru⸗ 
faleım genennet, Zach. 12, 2. weil ſie von 
der Hand des Herrn um ihre Sünde 
und Ubertretung willen, Efa. go, 1. ben 
Kelch feines Grimmes getrunden, und die 
Heſen des Daumel:Relchs ansgeledt 
bat, cap.$1, 17. 22. daß fie gedaumelt 
wie ein Trundenbold, der da ſpehet, cap. 
19,14. Jer. 25,15. denn ihre Miſſethat 
bruckte fie, daß fie fallen mufte, und Fun- 
te nicht fichen, Efa. 24, 20, 
' Daumeln, wird in H. Schrift gebraucht: 
(1.) Yon einem Lande, mit welchen «8 
zum Ende gehet, Efa.24, 20. welche Re; 
dens⸗Art von denen Erundenen genom:| 
men, die von einer Seiten jur andern 
baumeln, bisfie über einem Hauffen fallen. 
(2.) Von denen, fo falfeber Lebr und 
Abgötterey zugerban feyn, Efa. 28,7. 
denn dieſe leben auch in fteten Zweiffel und 
—* ob ſie GOtt geſallen und in den 
immel kommen werden oder nicht. 


Daumen, an der rechten Hand Aaronis und 
ſeiner Soͤhne muſten mit Blut beſtrichen 
werden im Fuͤll⸗Opffer ihrer Einweyhung 
zum Prieſterthum, Lev. 8, 23.24. Ju⸗ 
gleichen des Gereinigten mufte in Schuld; 
Dpffer mit Blut und Dele beftrichen wer; 
den, cap. 14, 14.17. 25. 28. Des Koͤni⸗ 
ges Adonibefek wurden von den Kitts 
dern Juda an Händen ımd Füffen ver: 
bauen, weiler als ein Tyrann 70. Königen 
auch fo mitgefahren, Jud. 1,6. 7. 











Davon tbun, etwas von dem Buche der]! 


Meiffagung, oder aus der H. Schrifft, 
Apoc. 22,19. geſchicht, weun man entwe⸗ 
der die Worte oder die Sachen betruͤglich 
und boßhafftig aus der Schrifft hinweg 
nimmt, etwas zu feinem Vortheil auſſen 
läft, die XBorte verſtuͤmmelt und wicht 


— — — — — — — — — 


ſetzen, wird vielmahls von der Heil. 
Schrifft A. und. N. Teſtaments geſagt; 
als: Devt. 4, 2. cap. 12, 33. Prov, 30, 
6. Apoc. 22,19. und wird durch ſolch 
binzu fetzen nicht verstanden ‚die ‚rechte 
Auslenung und Erklärung der Heiligen 
Schrifft, welches durch andere Worte ges 
fhicht, wie die Propheten, Ehriftus und 
die Apoftel ſolches gethan, Luc. 24, 45. 
Ebr. 7. &c. auch nicht derfelben ſalſche 
Auslegung oder Verkehrung, wenn Die 
felbe wider den Sinn und Meynung des H. 
Geiſtes erfläret wird, fondern.eine ſolche 
eigentlich fo genannte Zufegung zur 
%. Schrifft, da man andere Sachen, 
neue Reben, Glaubens-Xrticul, Hot⸗ 
tesdienftezc. binzu but, auch andere 
Morte, ald wenn es von GOtt felbft.ange; 
gebene Worte, beaucher. In Summa, 
GoOtt will nichts wider die Schrifft michts 
über die Schrifft hinzu gefeßet haben,denn 
fo iemand oder ein Engel vom Himmel 
euch. würde x. Gal.1,8.9. 


Debir, ein König zu Eglon, der nebſt 4. an: 


dern Ammonitifcben Königen die Stadt 
Gibeon belagerte, Joſ. 10, 3. ward aber 
son Joſua geſchlagen, and nebft den ans 
dern, an einem Baum aufgehencket, cap. 
12, 7.12. So hieß au eine Stadt 
im Stamm Juda micht weit von Sebron 
auf dem Gebuͤrge gelegen, darinnen vor 
Zeiten Enakim wohneten, welche Joſua 
alle ausrottete, Jol. 10,358. cap. 11,21. 
ward fonft Kiriath⸗Sepher, cap. ı 5,15. 
uud Kiriath⸗Sanna, genennet, v. 49. 
wurde den Ealeb zugetheilet, und von 
Athniel erobert, welcher deßwegen die 
Achſa, des Calebs Tochter zum Weibe 
befam, Jud. 1,21. 12. &c. ward endlich 
den Zeviten jur Wohnung eingeräumet, 
Joſ.i, 16. ı.Par. 7, 59. Eine ande: 
re dieſes Nahmens lag im Stamm 
Gad, jenfeit des Jordans, nicht weit von 
Mahanaim, Jol. 13, 26. 


recht amsichet, wie der Teufel und die! "Weborn,zeucht mit Rebecca, als eine Anne, - 


aus 
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bildeten, durch ihre eigene Serechtigfeit 


aus Mefopotamia, ins Land Canaan zu 
Iſaac, Gen. 24, $9. welche hernach fuͤr 
der Stadt Berbel ſtarb, und dafeldft un; 
ter eine Eiche, welche man hernach die 
Klag⸗Eiche hieß, begraben ward, cap. 3 5,8- 
So hich auch eine Propbetin in Iſrael, 
des Lapidorbs Ehemeib, die da mohnete 
unter den Palmen Debora, zwiſchen Ra: 
ma und Berbel, auf dem Gebürge E— 
pbraim, ward wegen ihres hoben Der: 
ſtandes zur Richterin über gang Iſrael ge; 
feet, Jud. 4,4. 5. Diefe gab dem Ba— 
rad den Rath, daß er wider Sifferam, 
Königs Jabins Feld Hauptmann, aussie- 
ben und fireiten folte, verfiherte ihm des 
Sieges, und daß ihn GOtt in ferne Hande 
geben werde, v. 6. 7. finget darauf mit 
Darack ein Lob: und Dand;Lied für den 
erlangten Sieg, cap. 5,1. und regierte 40. 
Jahr in gutem Friede, v. 31. wird eine 
utter in Iſtael genennet, v.7. _ _ 

Decapolis, das Pandlein der sehen Städte, 
Mateb, 4,25. welche zu Ehrifti Zeiten in 
in Flor gewefen. Wird von den 
meiften vor den Theil Galileaͤ, diffeit des 

ordans,gehalten. Doch weil der HErr 

hriftus aus den Örängen Tyri und Si: 
don, durch die Graͤutzen der sehen Stadte 
zu dem Öalilaifchen Meer gegangen,Marc. 
7,31. fo feßen wir diefe Kandfchafft, fo: 
wohl diß⸗ als jenſeits des Jordans, fa daß 
wir gegen Mitternacht den Berg Libanon 
und Damafcum ; Segen Abend dieStadt 
Sivon; Gegen Mittag Berbfan oder 
Scytbopolin, und gegen Morgen über 
den Yordan, Gadara, Pella und Hippos 
vor dero Grängen halten. Die Rahmen 
diefer 10. Städte waren folgende, als: 
Caͤſarea Pbilippi, Afor, Cedes, Neph⸗ 
talim, Sepbet, Corazim, Capernaum, 
Bethſaida, Tiberias und Bethſan, wel: 
che fonft auch Scytbopolis heiſt. 
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dem Gefche eine Genuͤge zu thun, und dar⸗ 
uͤber den Meßiam und Heyland der Welt 
verachteten. Daher es nicht geſchehen 
kunte, daß fie den wahren Endzweck 
des Geſetzes erfenneten, daß fie durch dafs 
felbe zu Ehrifto geführet nürden. Ja es 
war die Dede muthwilliger Boßbeit, 
da die Juden ans anflebender und einges 
wurtzelter Hartnaͤckigkeit fich nicht geben, 
noch Ehriftum den einigen Heyland der 
Welt erfennen wolten, daher fie denfelben 
verläftern und fchänden, bey Nennung des 
Nahmens JEſu ausfpenen , ja denfelben 
weder ausfprechen noch lefen dürffen, fons 
dern fie warten noch immer aufeinen weltz 
lichen Meßiam und irdifhen König, ob 
fie gleich darüber betrogen worden. 
Daher ich nden fie das Evangelium und 
verftopffen dafür ihre Ohren, wie eine ic. 
Pf. 58, 5. verachten allen Nath GOttes 
von ihrer Seligfeit nach dem Erempel ih: 
rer Vorfahren der Pharifäer, Luc. 7, 30. 


Dede Mofis, Exod, 34, 33.34. ward vor 


das Geſichte geleget wegen feines glaͤntzen⸗ 
den Angefihtt. Was fie aber vor cine 
Geſtalt gehabt, und woraus fie gemacht ges 
seien, meldet der Heil. Geiſt nicht. Der 
Apoftelfaget, 2. Cor. 3,15.16. es ſey ein 
Geheimniß unter diefer verborgen? Decke, 
und habe entiworffen: (1.) Des Geſctzes 
Beichaffenheit, welches dem menfchlichen 
Berftande nicht gnugfam befannt ift. (2.) 
feine hohe Majeftat und HerrlichFeit,melche 
der Menſch nicht ertragen Fan,ic. (3.) die 
Wichtigkeit defjelben, weil es nicht nur ei⸗ 
nen — fondern auch innerlichen 
Gehorfam erfordert ꝛc. Bedeutet nichts 
anders, alg die Berfinfterung des Verſtau⸗ 
des in Goöttlichen Dingen auffer Chriſto. 
Das aufgededie Angefichte Moſis 
aber iſt dic herrliche Erkaͤnntniß der Gna⸗ 


de und des Griftes, dadurch uns Chriſtus 
von dem Fluche des Geſctzes erloͤſet hat, 
2.Cor. 3, 15.16. 

Dede des Sabbaths, 2.Reg. 16, 18. war 
am Haufe des HErrn zu Serufalem ges 
bauet, nicht im Gange der Kirche, fondern 

im 


Dede der Augen, fuhe Augen: Dede. 

Dede des Gefetzes, fo den Jüden für ib: 
ren Hertzen benget, 1. Cor. 3, 15. durch 
diefelbe iſt die Vorbau des alten Adams 
und deſſen natürliches Unvermögen 
und Boßheit zu verfichen, da fie fich ein, 


495 Decke des SchausTifches 


im Eingange des Prieſterlichen Hofes, 
Bz. 46, 1. 6. darunter der König, ſamt 
er fuͤrnehmſten Hoß Leuten des Sabs 
aths ſaß, wie ietzo Fuͤrſten und Herren un⸗ 
ter Teppichen ſitzen. Dieſen Koͤniglichen 
bedeckten Stubl ließ Ahas daſelbſt weg; 
ſchaffen, und weiter in den Tempel naͤher 
zu den Prieſtern ſetzen, damit er nicht mehr 
inter dem gemeinen Volck, ſondern bey 
dem Prieſter ſitzen, und alles, was vorgien⸗ 
ge, deſto beſſer ſehen und hoͤren möchte.) 
Und diefes gefhah dem Koͤnige zu Spris 
en zu Dienfte und Gefallen, entweder daß 
er es ſo haben wollen, oder es bey ihnen Q 
gefehen, daß es der König von Syrien 
auch fo gehabt, wie erdenn die Invention 
des Altars auch von ihm hatte, v. 10. ge⸗ 
(habe aber wohl alles zum Schimpffe des, 
wahren Gottesdienſtes, und den Heyden 
zu Gefallen, zu beweifen, wie er den Sab⸗ 
bath gang wolle abgefchaffet willen, er; 
wolle feinen Sabbath mehr halten. Beh 
wegen er auch den Gang abbrechen lajfen, 
damit feine Leute, menn fie in die 900. 
Schritte in die Höhe ſteigen müften, des 
Gottesdienſtes überdrußig werden folten. 
Dete der Rinder Iſrael, war die Wol: 
cken⸗Seule, als fie aus Egypten Durch die 
Wuͤſten sogen, Pf. 105.39. Des Königes 





zu Babel aber und aller Gottloſen find 
Motten und Wurme, Ela. 54; 11. 
Dede des Schau⸗Tiſthes war gebl, Num. 
4,7. wenn er bey dem Aufbruch von den 
Kahathitern fortgerragen ward. _ Auf 
diefen wurden geleget: Die Schäffeln, 
Löffeln, Schahlen und Kannen, und das 
tägliche Brod. ‚ Darüber ward gebreiter 
eine Rofin:rothe Decke, und über diefe ei— 
ne Dede von Dachs⸗Fellen, v» 8. Die De: 
de des Aeuchters, des Lichts, der Ram: 
en, Schneugen, Napffe und Del; Ge; 
Pie mar auch gehl , darüber ward eine 
Decke von Dadhs: Fellen gededet, v. 9. 10. 
Des güldenen Alters war gleichfalls 
gehl, und ward über foldye noch eine De; 
de von Dachs : Zellen gebreitet, v. 11. 
Des Altars, war von Scharladen, dar: 
auf wurden gethan die Kohl- Piannen, 
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Krenel,Schauffeln, Beden, ıc. diefes ward 


mit einer Dede von Dachs⸗Fellen bede⸗ 
det, v. 13. 14. Und auf folde Art und 
Weiſe ward alles&eräthe des Heiligthums 
bedecket, wenn das Lager der Iſraeliten 
aufbrach und fortzoge. 


Dede, fo vor zwey zu kurtʒ iſt, Efa. 28,20, 


bedeutet im geheimen Verſtande, daß Ehris 
ſtus und Belial nicht zugleich in dee Men⸗ 
fhen Seele wohnen Fonnen, 2. Cor. 6, 15. 
daher diejenigen gröblich irren, die in 
Sünden wider das Gewiſſen leben, und 
doch dabey gute Ehriften fenn wollen. 


Deden ander Hütten des Stiffts, waren 


dreye. Die erfie war aus 10. Tapeten, 
worein allerlen ſchoͤnes Blumwerck und 
Cherubim gewuͤrcket von 4. Farben, weiß, 
purpur, blau und fharlah. Waren zu⸗ 
fanmen 40. Ellen breit, die Stiffts-Huͤt⸗ 
te aber nur 10. Ellen, daher das übrige 
von folhen Deden auswendig herunter 
hienge, und alfo die Wande an der Stiffts; 
Hütte ausmachten, Exod.26,1.&c. Die 
andere Dede war von Ziegen : Haaren 
gewuͤrcket, und beftunde aus eilff Stüden, 
welche mit füpffernen Heffteln zufammen 
gefüget wurden, diefe hieng auf jeder Seis 
te eine Elle herab, v. 7. &c. Die dritte be: 
ftunde aus roͤthlichen Widder; oder 
Schaafs Fellen, daran vermuthlich auch 
noch die Wulle war, v. 14. und letzlich wur; 
de noch eine über diefe geleget, fo aus 
Das Fellen beftunde, v.4. Diefe wur⸗ 
den mit Striefen an Fleine cherne Pfaͤhle, 
fo in die Erde geſchlagen wurden, ſeſte aus 
gezogen, daß fie Fein Sturm Wind von der 
Hütten abheben Funte, Exod. 36. und 40, 
Eapitel, v. 19. 


Dedan,der andereSohn Raema, des Sohns 


Chus, fo von Hams Nachkommen war, 
Gen.10, 7. von ihm ward ein gewiſſes 
Fand Dadan, und auch cine Stadt alio ges 
nennet, fo am Ufer des Perfifchen Meeres 
lieget, nabe bey Rechma, Ezech. 27, 1% 
Doch gehoͤret Hieher nicht etivan die Stadt 
Dedan in Joumäa, von welcher Jer. 27, 
23. cap. 49, 8. gehandelt wird; Es ch, 
vet auch nicht hieher Dedanim, Ela, 21,13. 

die 


47 Degud Delaja 

"Pie gar ein ander Dedan gebaurt, Gen. 
25, 3. Ezech,27, 20, It. ein anderer 
dieſes Nahmens war der andere Sobn 

Jakſan, des Sohns Abrabams, fo von 
der Ketura herſtammet, ein Bater der 
Affurim, Latufim und Keumim, Gen. 
25,3. 1. Par. 1, 32. nad) welchen auch def; 

ſen Nachkommen und Wohnungen genen: 


in Idumaͤa, s. Deeilen von Jeruſalem 
gegen Mittag, hat den Nahmen von De; 
dan, dem Sohn Jakfan, und Neffen 
Abrabaͤ. Sie ift fehr beruhmt —— 
wegen koͤſtlicher Tapezerey, und kuͤnſtlich 
gewuͤrckten Decken, wie auch des groffen 

- Handels gen Tyro, Efa. 21,13. Jet. 25, 
ag. cap. 49,8. Ezech. 25, 13. cap. 27,1$. 
20. cap. 38, 13. 

Deguel oder Debuel, der Vater Eliaſaph, 
des Hauptmauns über das Heer desſ tam⸗ 
mes der Kinder Gad, Num. 1,14. wird 

auch Reguel geheiffen, cap. 2, 14. 

Xeba oder Debave, eine Gegend oder 

* Stadt in Affyeia, aus welher der König 

Afnapbar etlihe Heydniſche Voͤlcker 
nahm, und befeßte damit das Land Ca; 
maria, an ftatt der meggeführten zehen 
Stämme Ifrael. Als hernach die bey: 
den Stämme Juda und Benjamin nad) 
der Babylonifhen Gefängnig den Tempel 
wieder aufrichten folten, und aber diefe 
Voͤlcker nicht mit zum Banen nehmen wol; 
ten, wurden fie von denenfelben bey dem 
König Arsbafaftbe hart verflaget, alfo, 
Daß fie mit ihrem Ban nicht fortfahren 
durfften, Efr. 4,9. 

Deker, deſſen Sohn war einer ang den 12. 
Amtleuten, welche Salomo über das Kö: 
nigreich Iſrael gefeget, daß fie feinen Hof 
mit Speiß und Trank, ieder einen Mo: 
nat, verforgen muſten, dieſer Deker aber 

. hatte unter fih die Staͤdte Maatz, Se: 
albim, Berbfemes, Klon und erh 
Haranı 1. Reg. 4,9. — 

Delaja, der ſechſte Sohn Elioenai, des 
Sohns Nearja, aus dem Stamm Juda, 

Bibl. ReaL-Lexicon. 
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J. Par. 3, 24. ltem, ein Levit, aus den 
Kindern Ithamar, ein Oberſter uͤber die 
23fle Ordnung der Prieſter im Heilig⸗ 
thum GOttes jur Zeit des Königes Das 
pidd,cap. 25,18. Item, ein Sobn Me, 
berabeel und ein Vater des falfchen und 
geikigen Propheten Semaja, Neh.6, 10. 
It. cin Sohn Sernaja und Fürften am Ho⸗ 
fe des Königes Jojakim, bate den König, 
wiewohl vergeblich, daß er dag Buch Jere⸗ 
mia nicht verbrennen folte, Jer. 36, 12.25. 

Delila, ein Weib oder vielmehr eine Hure 
am Bach Sorek ju Gaza, mit welcher 
Eimfon Hurercy triebe, und ihr fein gan 
tzes Herß vertranete, welche ihn aber dar; 
auf den Philiftern verrierh, die ihn gefans 
gen nahmen, und die Augen ausftachen, 
Jud. 16, 1.2. &c. 21. &c. 

Delos, eine Inſul im Egeifhen Meer, fo die 
Mittelfte unter den Cycladibus, und ne: 
gen des ſchoͤnen Tempels Apollinis [ehr 
berühmtgemefen. Die Nömer fhrieben 
zur Zeit des Hohenpriefters Simons an 
diefelben, daf fie nichts wider die Juͤden 
thun, noch derfelben Land oder Städte 
befriegen folten, 1.Macc, 15, 19.23. 

Demant, ift unter allen Edelgefteinen der 
ſchoͤnſte, edelfte und härtefte. Er wird 
gefunden in Oſt Indien, feine Matrix if 
wie ein Ernftall, welche von denen Stein 
Schneidern abgezogen wird. Auf die 
Härte deffelben alludiref der Geift GOt⸗ 
tes, Ezech. 3,9. deine Stirne ift fo hart 
als ein Demant. Und Zach. 7,12. fick 
len die Juͤden ihre Hergen wie ein Des 
mant. Die Epiken,fo von dem Demant 
abgehen, dienen denen Steinfchneis 
dern, Glaß und andere Sachen zu ſchnei⸗ 
den. Darauf aliudiret Jeremias, cap. 
17,1. Ihre Sünde ift mit fpißigen Des 
manten gefchrieben. Daß auch diefer 
Demant hoch zfimiref worden , erhellet 
daraus, weil er in dem Ambt:Schildlein 
gebrauchet worden, Exod. 28, 15. wird 
mit der Weifpeit verglichen, Job. 28, 17. 
nnd gehoret zu dem fonderbaren Schmuck 
der Tyrer,Ez. 28,13. Sonſten jerbohret 
diefer Stein andere Edelgefteine, als den 

Hi Smaragd 
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Smaragd, Zaphiric. Er ſoll auch dem 
Gifft widerſtehen, und mit Bocks⸗-Blut 
weich gemacht werden koͤnnen. 

Demas, einer aus den Diſcipuln und Juͤn⸗ 
gern des Apoſtels Pauli, welcher ihn doch 
endlich wieder verließ, die Welt lich ge: 
ann, und von ihm gen Theflalonich zoge, 
Col.4,14. 2. Tim.4,10, Philem.v. 24. 
Demetrius, der Sohn Soleuci, der ven 
jungen Antiochum ju Antiochia, famt 
cinem Feld: Hauptmann Ayfiam um: 
ringen ließ, ward darauf König in Sy’ 
ria, und regierte recht tyrannifc), 1.Macc. 
7,1.2. machte Bachidem zum Haupt: 
mann über das gange Land diſſeit des Eu⸗ 
pbraris, und den abtrunnigen Juͤden 
Alcimum zum Hoben:Priefter, und fen: 
dete fie mit einem Kriegs:Heer in Jude— 
am, welche dafelbit viel unſchuldiges Blut 
vergoffen, v.9. ſchickte Nicanorn dahin, 
welcher gank Ifrael vertilgen folte, büffete 
aber gar fehr ein, v.26. 2. Macc. 14, 13. 
cap. 15,1. Sendet Bachidem und Alci: 


mum aufs neue in Tudeam, und thut]'- 


darinnen groffen Schaden, läft auch Ju: 
dam Maccabaͤum erfchlagen, 1. Macc. 
9, 1. flreitet mit Alerandro dem Sohn 
Anriochi,und wird erſchlagen, cap. 10, 
1. 2.50. ngleichen 

Demertrius, mit dem Zunahmen YTicanor, 
des ietztgedachten Demetrii Sohn, Fam 
nach feines Vaters Tode in Syriam, ero; 
berte das Reich, nahm alsdenn Alerandri 
Gemahlin, Eleopatram, jur Ehe,1.Macc. 
10, 67. cap. r1, 1. erieigefe Jonathaͤ 
dem Hohen-Priefter groſſe Ehre, und er; 
ließ ihm den Schoß. Ward nachgehends 
von Antiocho dem Nüngern, durch Huͤlf⸗ 
fe feines Hauptmanns Teypbonis aus jei; 
nem Reiche vertrieben und abgefeget, v.5 5+ 
und als er nach Alerandri Tode wieder 
jum Neiche Fam, beftätiget er den Simo⸗ 
nem, Jonathas Bruder in feinem Hohen; 
Priefterehum, und hielt ihn für feinen 
Freund, cap. 13, 36.37. &c. fiel darnach 
dem Könige in Perfien und Meden in fein 
Land, ward aber dafelbft gefangen, cap. 
24, 1.2. &c. uud doch bald wieder loß ge 
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laffen. Nubet nicht eher, bis ihım die Tips 
mer Fricde zu halten gebieten, cap. 1 5,15. 
22. So hieß auch ein oldſchmidt zu 
Ephefo, welcher der Göttin Diand fil 
berne Tempel machte, und denen von feis 
nem Handwerck nicht geringen Gemini 
zumendete; Als er aber ſahe, daß Paulus 
mider der Diana Abgötteren predigte, 
und ibm folcher Gewinſt entachen wolte, 
erieckte er einen Aufruhr wider Paulum 
und die andern Ehriften, AR, 19, 24. 275. 
Der Apoftel Jobannes fehreibt in feine - 
dritten Epificl von einem frommen Demes 
trio, und fpricht : Er babe gutes Zeugniß 
von jedermann, von der Wahrheit felbft, 
und auch von ihm, 3. Joh. v. 12. 


Demopbon, diefis Nahmens war einer un: 


ter den Hendnifchen Hauptleuten, fo die 
Süden zur Zeit Judaͤ Maccabai übel 
plagten, und mit Lift und Gewalt um Leib 
und Guth brachten, 2. Macc. 12,2. — 


Demurb, ift eine (höne Ehriffen ; Tugend, 


da ein wicdergebohruer Menfch durch die 
Krafft des H. Beiftesfih gegen GOTT 
niedrig und ehrerbietig, gegen den Nech⸗ 
ften dienſtſertig und freundlich, und ges 
gen fich ſelbſt ſchlecht und mäßig verhält, 
ohne alle Gleißnerey und Scheinheiligkeit. 
Solche Demuib Fannun ein Ehrific recht: 
fhaffen ausüben, nehmlid er muß (1.) 
feine Nichtigkeit und Unwürdigkeit 
erkennen, Wer von Grund des Herkeng 
demuͤthig ift, der erfennet, daß, wie er 
aus nichts Ynfangs erſchaffen, alfo fey 
er für GOttes Angeficht für nichts jun ach» 
ten, Efa, 40,17. 2.Cor. 12,11. 1. Cor. 
1, 8. 2. Gal. 6, 3. (2.) wabre Buſſe 
thun. Wer feine Nichtigkeit und Unwuͤr⸗ 
digkeit von Hertzen erfennet, derfelbe wird 
auch befinden,daß er durch die Suͤnde jäms 
merlich verderbet, und ſolches in demuͤthi⸗ 
ger Neue GOtt abbitten, daher wird 
Buſſe und Demurb in H. Schrifft offters 
mahls zuſammen gefeget, anzuzeigen, da 
die rechtſchaffene Demuth, ohne Buſſe 
und Befchrung feine ſtatt habe, Jer. 36,7. 
Na, es wird die Buſſe und Bekehrung 
des Menſchen durch die Demuͤthigung 
beſchrie⸗ 


ga | Demuth 
‚befchrieben, anzudeuten, daß zur Ubung 
wahrer Demuth, wahre rechtſchaffeue 
Buſſe gehöre, Ler. 26, 41. 2.Reg. 22,19. 
2.Par. 33,12. (3.) GOtt den Errn 
fürchten, und ſich ibm unterwerfen. 
Wie wir auf der einem Seiten ae 
VNichts and unfere Niedrigkeit muͤſſen 
erkennen, alſo muͤſſen wir auf der andern 
Seiten ttes Hobeit und Allmacht 
erkennen, daß wir ihn fürchten und uns 
ihm umterwerffen, ſoll anders die Demuth 
tin Hertzen rechtſchaffen ſeyn, r. Per. 5,6. 
Daher wird Gottesfurcht und Demuth zu⸗ 
fanmen gefeget, weil eine Tugend-ohne die 
‚andere nicht fenn Fan, Prov. 8, 13. Jen 
44, 10. Syr. 2, 20. cap. 32, 22, Rom.| 
11,20. (4.) GOtt dem AEren ſchuldi⸗ 
gen Beborfamleiften. Womahre Des 
muth ift, da iſt auch Gehorſam und Unter: 
- hänigfeit, gleichwie im Gegentheil durch 
Hoffart der Menſch von GOttes Wort 
und ſchuldigen Gehorſam abweichet, 2.Par. 
36,12, Syr.10,14. (5.) Auf ibn allein 
« anfer Vertrauen fen. Wo wahre De; 
muth iſt da fehreibet man nichts ſeinem ei⸗ 
genen Wig und Krafften gu, fondern frau: 
et allein auf GOtt ven Herrn und giebet 
hm die Ehre ; Hingegen die Hoffärs 
figen opffern ihren Meß, und raͤuchern ih: 
ren Garn, weil durch diefelbe ihr Theil fo 
fett, und ihre Speiſe fo völlig worden iſt, 
Hab. 1,16. das ift, fie fihreiben esihrer 
Klugheit und ihrerArbeit zu, daß fie reich: 
worden, und gerathen dadurd in Hoffart. 
(6.) GOtt dem HErrn weder Zeit noch 
xpeife zu helffen fürftbreiben, ſondern 
alles GOttes Willen und Wohlgefallen an: 
beim fielen, wenn und welcher Geſtalt er 
helffen wolle, uad der rechten Zeit erwar: 
ten, Syr. 1, 28. Judırh. 8, ır. 16.20. 
(7.) Ihme felber , von deme, was da 
Sutes ift, nichts zufchreiben, denn wer 
ihm das Altergeringfte zufchreibet , was 
Gutes iſt, der jältt dadurch in Hoffart, 
1. Par. 30,16. (8.) Nicht ftreben nach 
bohren Dingen, weıl vie Dimuth das 
Niedrige liebet, und gerne in niedrigen 
Etande bleibst, PL 131, 1. Syr.3, 19. cap. 
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Demuͤthigen for. 
13,24. (9.) Sich Feiner Gaben balben, 
fie feyn fo hoch fie immer wollen,erbeben, 
Jer.9, 23. Syr. 3,20, cap. 11,4. 1. Tim. 
6,17. Zeph.3, ı1. C10.) Dem Nech⸗ 
ſten ſich ſelbſt nicht vorzieben, bielweni⸗ 
ger denſelben in Hertzen verachten, ſondern 
gedencken, daß er vielmehr durch GOttes 
Gnade verrichten koͤnne als wir felber,daß 
er koͤnne beſtehen und erhalten werden/ 
wenn wir in Anfechtung finden, Phil. 5, 2. 
So finden wir auch Exempel wabrer 
Demutb (a) an Jacob fuͤr feinem Bruder 
Eſau, Gen, 32,3. (b.) Jonathan gegen 
David, 1. Sam. 18,3.4. cap. 20, 3.13, 
(e) des Königs Manaſſe bringe ihn wies 
der zu feinem Xonigreiche, 1.Par.33,12.13. 
(d) der Weiſen aus Diorgenlande, Match. 
2, 11. .(e) Tobannis des Taͤuffers, cap. 
3,11.19, (f) Mariaͤ, der Mutter des 
Herrn, Luc. 1, 48. y1. (g) der HErr 
Ebriftus felber, welcher fich affen Men⸗ 
Shen zum Exempel fürgefieliet, Match. 1-1, 
29. (b)der Zöllner, Luc, 18,13% 


Demuͤthigen, hat in H. Schrifft maneber- 


ley Bedentungen. Ihıfinglih wirde 
beygekegt: (1.) GOtt dem HEren, und 
da heift es fo wiel als züchtigen, allericy 
Ereuß und Leiden gufhifen.e.g. Wenn 
du mich Demüthigeft, macheft dn mich groß, 
PL. 18, 35. denn indem du, mein GOTT, 
wahr nimmeft, wie ſich der hochmuͤthige 
Adams ⸗Sinn erheber, fo drückeft du mich 
durch Reider, durch Verſolger, durch heim⸗ 
liche und öffentliche Feinde zu Boden, mei⸗ 
ne hohe Einbildung zernichteft dn, und 
‚meine uͤbermuͤthige Gedancken vertreibeſt 
du. In eben dieſem Verſtande finden. 
wir das Wort, Devt. 8, 2. cap. 21, 14. 
Ruth. 1,21. 2. Sam. 22, 36. 2. Par. 28, 
19. Pl.g5,20. Pl. ı18,21. Pl.119,17. 
2.Cor. 12,21, (2.) Mienfcben und dies 
fes aefhicht nun ſo wohl vor GOtt mit 
dem Hergen,Seberden, Worten und Wer; 
den, dadurch manfich gantz unwuͤrdig ach⸗ 
tet, daß fh GOtt fein erbarmen folte, wie 
aſſes es aljo gemacht, 2. Par. 33,13. 
inaleichen Tofin, 2. Reg. 22,19. ir Ein, 
2. Pat. 32,26. <ap.33, 12. denn Die fh 
Jia für 
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— die erhöhet er, Job. 


12,29. Drum follen fi alle Ehrifien un. 
ter die gewaltige Hand GOttes demuͤthi— 
gen, i. Det. 5, 6. Jac. 4, 10. als auch 
vor feinen Neben⸗ Menſchen, wie etwa 
dorten Saraͤ Magd ſich nicht unter die 
Hand ihrer Frauen demüthigen wolte, 
Gen. 16,9. ingleichen Fedekia demüthi: 
get fich nicht für dem Propheten Jeremia, 
2. Par, 36, ı2. Hingegen hat es Jacob 
für feinem Bruder Eſau gethan, Gen.32, 
3. Jonathan gegen David, 1. Sam.ı8, 
3» 4. cap. 20, 4 LJe_ ‚ A 
Denarius, war eine Roͤmiſche Muͤntze, und 
Fam bey denen Joͤden auf, als fie muter der; 
Römer Borhmäfigfeit gefommen. er 
galt fo viel als der Griechen Drachma 
nehmlich 3. gute Groſchen. Zutberus 
nennet diefen Denarium jumeilen einen! 
Grofchen, wie Match, 22, 19. da fie Chri— 
ſto einen Groſchen darreihen, mit des 
Kävfers Bildniß; zuweilen einen Pfennig, 
als wenn Philippus zu Ehrifto in der Wu: 
fien fagt: zwey hundert Pfennige werth 
Brods ift nicht genung unter ſie ꝛc. Joh. 
6,7. Sonſten heift Denarius auch ein 
©ilberling, AA. 19, 19. 
Dend:Brodte, Ler. 24, 7. waren Schau⸗ 
Brodte, welche bier Kuchen heiffen, darum 
daß fie breit waren wie Kuchen. Und find 
Dend:Brodte darum, daß fie damıt GOt⸗ 
tes gedencken, und von ihm predigen follen. 
Gleichwie Chriſtus ung befiehlet, daß wir; 
fein gedenden, Luc. 22, 19. dag ift, fei: 
nen Tod verfündigen und predigen follen, 
1,Cor.ı1,25. Befiche Schau; Brodte. 
Denden, wird (1.) SOtt dem HKren zu: 
gefchrieben, der dachte an XTonb, Gen. 8. 
ı. an Abraham, Geo, 19, 29. an ir: 
ob, cap. 14, 13. und andere Heiligen. 
(2.) Denen Menſchen. Diefe denden 
bald Bures, wie Hiob gedachte: Seine 
Soͤhne möchten gefündiget haben, Job. 1,5: 
David, Pf, 42, $- 7. Pfl.63,7. Aſſaph, 
Pf.77,4. bald Böfes „wie David über 
die Boͤſen Hager; Sie denden Boͤſes über 
mich, PL. 41, 8. mir dag Leben zu nehmen, 
PL. 31,14. Sie dencken wie fir ihn Dampf: | 


fen, P[.62,5. Pſ. 105, 25. Schaden iu 
thun, Prov. 21, 12. jalihe Deänler den, 
den auf Haß, cap. 10, 18. und nur juftes 
ven, cap. 13,2. die mit boͤſen Ränden 
umgeben, werden fehlen, cap. 14, 22. wer 
mit den Augen wincken dencket nichts Gu⸗ 
tes, cap. 16, 30. 


Dendimabl, folte den Kindern Afracl dag 


Oſter⸗Lamm feyn für ihren Augen, Exod. 
13,9. aljo daß fie folder Wohlthaten ja 
nicht vergeflen,fondern ſtets in Gedaͤchtniß 
behalten folten, als wenn fie ihnen in die 
Hände gezeichnet wären, und fiets für 
Augen ſchwebeten. Dergleihen ihuen 
auch die Gebote GOttes ſeyn folten für ih⸗ 
ren Augen, Dert. 6, 8, fie folten ſolche zum 
Zeichen auf die Hand binden, als ein fon; 
derli Memorial und fofilih Armband, 
oder auf die Stirne hefften, wie fie bie 
Stirnblätter zu tragen pflegten, damit fie 
und die ihrigen fich iederzeit derfelben er⸗ 
innern fönnten, cap. 11,18. 


Dend; Steine, dergleichen von Jacob und 


Zaban zum Zengniß des Friedens auf dem 
Derge Silead aufgerichtet wurden, Gen. 
31, 45. ingleichen von Jacob ju Bethe 
cap. 28,18. 22. cap. 35,14. ferner a 
feines Weibes Rahels Orab, v. 20. Mor 
fes befahl dergleichen aufden Berge Ebal 
und Brifim aufurichten, Dert. 27,4. Jo⸗ 
fua ließ zwoͤlff Steine an Jordan, zum 
Gedaͤchtniß des wunderbaren Durchgan⸗ 
ges, aufrichten, Joh. 4, 5. und ferner zu 
—— zum Bund» Zeichen, cap. 24 
26.27 


Denck ʒettel derer Juͤden, waren von Pers 


gament, auf welchen vier Srüde aus ih⸗ 
ren Geſetze gefcehrieben waren, als Dev, 
11, 13. 22. von GOttes Geboten ımd 
Geſetzen, cap. 6,4-- 10, daß fie GOtt 
lieben folten, Exod. 13, 11 -- 17. von der 
erften Geburt, und cap. 13, 1-- 1 
von ungefäuerten Brodt. Solcher Zet—⸗ 
tel trug ieder Jude zwey, einen am Hau⸗ 
pte, den fie offenbarlich trugen: den am 
dern am linden Arm, den fie verborgen 
trugen, und zwar nur alleine am Werckel⸗ 
Zagen, am Sabbath und Feſt⸗ Tagen nah⸗ 

men 


so. Denker Denn 
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“men fie fole ab. Zulegt durften diel|Dennochjdiefes Wörtgen wird in D.Cchrifft 


gemeinen * fie nicht. mehr umbinden, 
als wenn fie beten wolten, und jwar aus 
Ehrerbietigfeit, weil fie fagten, daß diefe 
Mendzertel heiliger wären, als das guͤl⸗ 
dene Stirn: Blat des Hohenprieſters, weil 
der Nahme GOttes 23. mahl darinnen 
ſtuͤnde. Die Phariſaͤer trugen ſolche ſtets, 
und machten ſie breiter und groͤſſer als die 
andern, Matsh. 23, 5. fie mißbrauchten 
ſolche Zettel gar offt zu Eidſchwuͤren, und 
vielen aberglaͤubiſchen Dingen. 

Denckzettel SOttes, Mal. 3,16. dieſes ift 
eine menſchliche Nedens:Arz, jo auf GOit 
anſtaͤndige Weiſe muß erklaͤret werden. Es 
haben die Menſchen ihre Memorial- und 
Gedend: Bücher, darinnen fie aufseich: 
nen, was fie gerne behalten wollen, EAh. 
2,23. wie auh GOtt dem Diofi befahl, 
‚ Exod, 17,4- Und daher ift diefes Gleich: 
niß genommen, daß GOtt dem Herrn 
ein Gedächtni: Buch oder Dend-Zet; 
tel beygeleget wird. Eigentlid) Fan man 
dergleihen von GOtt nicht fagen, weil bey 
ihm Feine Vergeſſenheit ift, daß er fkh ei: 
ner Sache wieder erinnere, Ebr. 4, 13. 


doch werden ihm dergleichen Bücher auf)! 


menſchliche Art zu reden zugeleget. Gleich: 
wie die Schrifft unterfhiedener Bücher ge⸗ 
beudet, Apoc. 20,1%. Dan. 7, 10. Pf. 
139,16. aljo eignet diefelbe GOtt aud) 
dergleihen Gedächtniß: Buch zu, darin⸗ 
nen aller Menſchen Leben, Thun und Leis 
ben .angefchrieben fichet, Devt. 32, 34. 
Uud das heiſſet denn GOttes Dend'; 3er: 
‚sel, wei 
nebft andern Büchern aufthun wird, 
Apoc. 20, 12: fondern auch icko immer 


e Augen hat und darein fiehet, wie es 
N) 


uderlich denen Seinigen gehet, derer er 
nimmermehr vergeflen Fan, Efa, 49, 16. 
Cant. 8,6. Apoc. 20,12. 15. 
Denn, ift in H. Schrifft nicht alleseitein 
Urſach⸗ oder Folge » fondern auch ein 
E:iflärungs: Wortlein, damit man nehm 
lich erklaͤre und anführe, was man verheif: 


ner nicht allein dermahleinft| 


gebraucht, bald adverfarive, Da cs einen 
Gegenfatz anzeiger, wiezu ſehen, Pf. 44, 
18. P[l.49,13. P(.73,23. Prov. 30,25, 
Jer. 15 19. und wird entgegen gefeket al⸗ 
len Apfechtungen des Flerfches, allen Reis 
ungen und Drohungen der Welt, allen 
erführungen des Tenfels, allen Glüd 
und Ungläd ic. Bisweilenift es aud) ein 


Bejabungs⸗Woͤrtlein, und heift jo viel 


als gewiß und wabrbafftig, wie dort 
Jacob ſprach: wahrhafftig ifi der HErr 
van X. Gen, 28, 16. 


Der, derfelbe, Hebr. Hu, Daher das Glie⸗ 


hifhe · und ures koͤmmt. Und Hi, daher 
das Öriechifche &, Die, diefelbe. Und hält 
der vortreffliche Danz dafür, daß das Hu 
vor Zeiten fo wohl in Genere Maiculino 
als Feeminino fey gebraucht worden. Sol; 
cher Seftalt wird es gefunden in dem alters 
erſten Evangelio, das GOtt unfern Stars 
Eltern jelber verkündigte, Gen.3,15. ımd 
an andern Oertern mehr, da es bald in 
Singulari, bald in Plurali, bald in Mafcu- 
lioo, bald in Feminino, alſo gebraucht 


wird. 
Derben,eine Stadt imLande Lycaonia micht 


weit von Jconien, ı 2. Meilen von Lyfira 
gelegen, dahin Paulus und Daraabad 
von Teonien famen, und predigten das 
felbft das Evangelium von Ehriflo, Act. 
146.20, cap, 16,1. und als er endlich 
von Ephefo gen Troada reifen wolte, bes 
gleitet ihn neben erlihen andern Brüdern 
Gajus von Derben, cap,2o, 4. 


Des HErrn feyn, Row.14, 8, heiffet nicht 


nur bloß den Rahmen von dem Herrn 
baben, wie ſich etliche von Ehrifto nannten, 
eben als andere von Apollo, nn Eırpha, 
1.Cor. 1,12. fondern ed ift fo viel als von 
dein Herrn fur fein Eigenthum angruom⸗ 
men, und erkennt ſeyn, und in einem fol: 
hen Zuftande ſich befinden, da man von 
dem Herrn verforget, gefehnget, verpfle⸗ 
get und jelig gemachet wird, Joh.ı0, 27. 
28: Apac, I, 6, 


fen, befiehe Rom,6, 19, cap.7, 11. Match, | Deſſa, ein Flecken in Judea, da die zwey 


25:35. 


Brüder Judas und Simon ihren Feind 
Ji 3 YHıca 


g 
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Nicanor nebit andern Heyden, fo hertz⸗ 
bafftig angriffen, daß dicfelben ſich fuͤrch 
ten, und mit ihnen einen Frieden treffen 
muften, 2. Macc. 14, 16. 
Deuten, beift fo viel als ein Ding anfagen 
oder auslegen, wie Joſeph feinen Gefel: 
len die Traͤume deutete und auslegete, 
Gen. 40, 8. 22. wie auch dem Könige 
harao, da niemand war, der-fie deuten 
unfe, cap. 41,8. 12, 16. die Ehaldäer 
Funten des Nebucad Nezars Traum nicht 
beuten, Daniel aber deutet ihn, Dan. 2, 
4--7. GOtt giebet Verſtand Troaͤume 
zu deuten, cap. F. 11. David ſirafft, der 
das Geſetz übel deutet, Pf. 94, 20. frevent; 
lich, Zeph. 3,4. ein böfer Menſch deutet 
alles, was er gutes firhet, aufs aͤrgſte, Syr- 
11, 33. wermit den Lippen deutet, voll; 
bringet Boͤſes, Prov.16,30. eigene Weif: 
fagung und Deutung find nichts, Syr. 34, 
F. Petrus begehret von Ehrifto Deutung 
des Gleichniffes, March. 15, 15. deutet 
einen Nüngern das Gleichnig von Un: 
rauf, cap. 13,16. Agabus deutet durch 
den Geiſt eine Theurnng an, Ad. 11,28. 
der Geift Ehrifti in den Propheten, hat 
auf die Zeit feiner Zufunfft gedeutet, 1. 
Per. 1, 11. 
Derteronomium, das fünffte Buch Moſis. 
Wird alfo genennet, weil darinnen die 
vornehmfien Geſchichte der vorhergehen⸗ 
den drey Bücher Mofis twiederholet 
werden. Traͤget in 34 Eapitelnvor, was 
innerhalb wenig Tagen gefchehen,-in dem 
viertzigſten Jahre des Ausgangs aus E: 
gypten, nehmlich von erfien Tage des 
eilfften Monats, biß an die Helffte des 
zwoͤlfften Monats, und befteher fein In: 
Pal in.folgenden: (1. wiederhoiet Mio: 
es die Wohlthaten und Straffen des 
Molke, und erinnert daffelbe GOttes 
Wort zu halten von 1. bis 4. Cap. (=.) 
wiederholet und erfläret.er das Moral: 
Levitiſche und Weltlihe Gefege, von 4- 
bis 30. Cap. (3.) bereitet fh Moſes zum 
—— übergiebet fein Amt, finget ein 
ied, und fegnet die Stamme Afracl von 
31.018 33. Cap. (4.) ftirbetsr, wird, von 


> 
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G0Ott ſelbſt begraben, und hat zum Nach⸗ 
folger in Amte ‘den Joſua, Cap. 34. 
weiches Capitel auch Joſua geſchrieben 





‚bat. Der Endzweck iſt· (1) daß das 
Geſetze, welches GOtt ehemahls gegeben, 


dem neuen Volcke, welches bey der erſten 
Promulgation nicht geweſen, wiederhoh⸗ 
let würde: denn die aus Egnpten geſuͤhr⸗ 
ten Sjfraeliten waren durch den Tod ab» 
gegangen. (2.)daß ſolches Geſetz öffent: 
lich, fo. wohl an allen-Sabbarhen, (Act. 
15, 21. ) als auch zur Zeit des Erlaß⸗Jah⸗ 


reg, am Feft der-Lauber : Hütten gelefen 


würde, cap. 31,9. 10. (3.) daß es auch 
dem Könige, weun fie einen wehlen wärs 


den, ftet vor den Augen läge, cap. 17, 


18.9. 


'Diaconi, (1) dem Urfprung nad) find fie 


zu Zeiten der Apoftel aufgefommen. Denn 
fie erwehlten Aq. 6, 5. fieben Diaconos, 


den Stepbanum, Pbilippum, Prochos 
rum / 


Licanor, Timon, rme⸗ 
nam und Nicolaum. Doch diefe waren 


‚nicht Diener des Evangelii; fondern bes 


ftellten allein das Allınofen,und -theileten 
es unter die Armen. Oder fie ſorgeten 


fuͤr die Armen, und waren ſolche Leute, 


wie bey ung die Allmoſen⸗/Geber oder Ras 


ſten⸗Herrn. Ob nun ſchon ihr Amt aus⸗ 


bruͤcklich unterſchieden wird von dem A⸗ 
poſtoliſchen; ſo haben ſie doch zuweilen 
das Evangelium geprediget, wie Stepha⸗ 
nus, AA. 6, 8.17. und Philippus, cap. 
7,1%. (2.) Der Kirchen Gebrauch nad) 


ſtiegen die Diaconi-immer höher. Denn 
‚als die Eorge vor das Allmoſen gu dem 


Krario Publico fam, ſo wurde denen Die- 


‚conis aufgeleget: (a) ju dienen ben dem 


Altar, und mas norhmendig herzu zu 
fchaffen ; (b.) Öffentlich zu leſen einen Tert 


aus der H. Schrift; abfonderlich wenn 


das Abendmahl gebalten wurde; (c) ges 
wife Formeln aussıfprechen ‚bey dem 
GOttesdienſt. 3. E. wenn Kinder ſolten 
getaufft werden, jo ruffte zuvor -der Dia- 
conus: Orate eiedi. MWenu die Care- 
chumeni ſalten ang den Öffentlichen Got⸗ 
tesdienſte gehen, jo fagte ein Disconus: 

le 
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Diana. Diblath 


Ite Carechumeni. Wenn das H. Abend; 1] 
mahl folte ausgetheilet werden, fo fieng 
ein.Diaconus at : Sandda Sandis Ben 
uns heiſſen die unterfien Pehrer an dem 
Worte GOttes: Diaconi. 

Diana, dieied Nahmens. war die Tochter 
Jovis und Latone, gezeuget indem Wal: 
de Ortygia, bey der Stadt Epheſo, welche 
die aberglaͤubiſchen Heyden für eine Göt: 
tin aufwurffen, und ihr im Tauriſchen 
Lande einen ſchoͤnen Tempel oder Goͤtzen 
Hanf aebauct, allwo man ihr zu Ehren 
eitel Menſchen⸗Fleiſch opfferte, 2. Macc. 
1,14. utiPlinius, Dergleihen überaus 
ſchoͤnen und prächtigen Tempel fie and) zu 
Epheſo gehabt, melden Heroftrarus mit 

jeiß angezöndet, damit er ihm einen un⸗ 

esblihen Nahmen machen möchte, AQ. 
19,24--35. Andere halten diefe Dia: 
nam vor nichts anders ald den Monden, 
welcher von unterfchiedenen Voͤlckern ge; 


D 


Dibon Dicke 510 
tiochia in Syrien, ſonſten Semath ge 
nannt, welche 70. Meilen von Jeruſalem 
gegen Norden gelegen. 
ibon/ eine aroffe, wohlbefeftigte Stadt, 


. im Gefilde Moab, nahe ben Heßbon ge⸗ 


‚ legen, 7. Meilen von Jeruſalem, bat 


ſchoͤne Brunnen , und fruchtbar Erdreich 
jur Dichzucht gehabt. Sibon, der An 
moriter König, hatte fie zuvor den Doas 
bitern abgenommen, ehr die Gaditer fols 
he unter ihre Bothmaͤßigkeit gebracht, 
Num. 21,30. Jof. 13,9.17. lsdie 10, 
Stamme Iſrael Salmanaſſer hernach 
mweogeführet , nahmen fie die Moabiter 
wieder ci, Ela, 15,2. Jer.48, 18. vor 
Zeiten waren in diefer Stadf viel abasttis 
ſche Altäre, auf welchen man dem Gögen 
Chamos opfferte. Nach der Babnlonis 
ſchen Gefängniß haben fie die Juͤden wie⸗ 
der eingenommen und bewohnet, Neh. 
11, 2$, 


ehret wurde als ein GOtt, fo befam er Dibon Gad, war die 39fle Wohnung der 


and unterfchicdene Zunahmen. Er bief 
ale von der Stadt Perga, die in 
amphilia lieget ; Taurica, weil er in 
der Landſchafft Taurica mit vielen Opf⸗ 
fern geehret wurde. Epheſina, meil er 
zu Ephefo gechret wurde. Drum hieß es 
er 19, 28. groß ift die Diana der E— 
pheſer. 
Dianaͤ Tempel, fo der Goldſchmidt Deme— 
trius zu Epheſo machte, AR. 19,24. wa— 
ren Feine filberne Haußgen, in welden 
der Dianaͤ Bildniß Fünftlih gemacht ge; 
Jar Und ſolche Haußlein haben andere 
efaufft, welche die Dianam zu Epheſo 
efuchet, fie anzubeten, wie vielleicht heu⸗ 
tiges Tages die Paͤbſtler aus Metall aller: 
band Heilige fich giejfen. 
Diblarh, eine Stadt im Yande Canaan, von 
melcher im Propheten Ezechiel Meldung 
geſchicht, daß das Land ode foll gemacht 
werden, von der Wüflen an, bis gen 
Diblath, Ezech, 6,14. Es ſcheinet bier, 
als wenn diefes Diblarb, Riblacb wäre, 
alſo daß ein Daleth für cin Reſch geſetzt 


Kinder Iſrael auf ihrer Reiſe aus Eay: 
pten, da fie fich lagerten, als fie von Jıim 
ausgezogen waren, Num. 33,45.46. 


Dibri, aljo hieß der An-Herr des Iſraeliti— 


(den Mannes, aus dem Stamm Dan, 
welcher in der Wuͤſten feines Flucheng 
und kaͤſterns halber von der gankın Ges 
meine ber Kinder Iſrael gefleiniget ward, 
Lev. 24, 11.23. 


Dichten oder Tichten, heiffet nach Art der 


H. Schrift fo viel als bey fich betrach⸗ 
ten und erwegen, etwas ausfinnen, 
susdenden, oder aus dem innerfien 
Grund des Hertzens bervor bringen, 
wie Davidfagt: Spielet und dichter ihm 
von allen feinen Wundern, 1.Par. 17, 9. 
Jojada beftellet Das Amt mit Liedern von 
David gedichtet, 2. Par. 23, ı8. David 
fpricht : Mein Her dichter ein feines Lied, 
Pf. 45,2. ich will fingen umd Dichten, PL. 
108,2. Der Herr fpriht: Eure Zunge 
dichter unrecht, Ela. 59,3. ſalſche Worte, 
v. 13. was Fleiſch und Blut dichter, das ift 
ja boͤſe Ding, Syr. 17, 30. 


ey, wie im Ebräifchen leicht geſchehen Dicke, diefes Wörtgen wird in H. Schrifſt 
an. Es iſt aber Riblath die Stadt Ans! von unterfchirdlichen Dingen gebranget, 
: als 


sr Didrachmus Diebftahl 
als von der dicken Finflerniß in Eanpten,]j 
Exod. 10,22. dien Wokfen, cap. 19,9. 
16. 2. Sam, 22, ı2. groſſe dicke Eiche, 
2.Sam. 18,9. dicke Achten, Gen. 41, 7. 
Balden, 1.Reg 7,6. Saat, Job. 18,17. 
von Iſrael ſtehet, daß er fett und dicke wor; 
ben, Deve. 32,15, Die Auen ſtehen dicke 
nit Korn, Pſ. 65, 14. dicke Getreyde, Pf. 
72, 16. ein böfe Hertz iſt dicke wie 
Schmeer,Pf. 119, 70. das ift, es iſt gang 
und gar in feinem Sinn verſtocket, Efa. 6, 
10. und ift feine Hoffnung der Befchrung 
bey ihm. Dicker Wald, cap. 9,18. cap. 
10,34. Mebel, Ez.g,11. Baum, Dan. 4, 8. 
Staub, Nah. 1,3. dicker Hagel, Sap. 5; 
23. Zweige, Ezech. 31, 3.10.14. Sap,17 
19. Städte mit dicken Mauern, 1. 
Maic. 13, 35. dickes Wafler, 2. Macc. 
I, 20. 
Didrachmus, war fo viel ald ein halber 
Seckel, oder 6. gute Grofchen. Diefe 
Muͤntze koͤmmt vor March. 17, 24. da 
Chriſtus in Capernaum eingezogen. Aus 
tberus giebt das Wort Didrachmum, 
Zinnf:Grofeben, weil die Juͤden jährlich 
und zwar cine iede Manns Perſon, fo viel 
denen Römern contribuiren muften. 
Diebe, fo bey Nacht ergriffen und erſchlagen 
worden, ward bey den Juͤden für feinen 
Todtſchlag gehalten, Exod. 22, 2. seh 
es aber bey Tage,fo ward ein folcher Todi⸗ 
chlag geftrafft, v. 3. mufte das geftohlne 


ber nicht fo viel hatten, fo wurden fie ver; 
Faufft, v.4. 7. wer einen Menſchen ftahl, 
wurde vom Reben zum Tode gebracht, 
Deve. 24, 7. Diebe werden das Rei 
GHDttes nicht ererben, 1. Cor. 6, ro. fal: 
fche Lehrer werden den Dieben verglichen, 
Job, 10, 1.8. Ehriftus wird kommen wie 
ein Dieb in der Nacht, Match. 24, 43. 
Apoc. 3,3. 

Diebftabl, iſt diejenige Sünde, da man ei. 
nem das Seinige ohne fein Willen und 
Willen entziehet und hinweg nimmt, es 
geſchehe nun mit Gewalt oder Betrug, 
heimlich oder öffentlich. Iſt in Beil. 
Schrifft ernſtlich verboten, wie zu fehen 













Dienen, heift in 


Diebs⸗Geſelen Dienen Tre 


Em — — — — — 


Exod. zo.ıg. Lev.1g,1t. P. Fo, 7. 13. Matth. 
19, 18. geſchicht auch in falſcher Deutung 
des Goͤttlichen Wortes, Jer. 7, 8. 9. cap. 
23,25. Hof. 4,2. Zach. 9,3.4. Iſt im A. 
Teftament an Leib und Leben geftrafft 
worden , zumahl wenn etwas Heiliges 
oder Verbanntes geftohlen worden, mie 
zu ſehen an ben Worten Jacobs, Gen. 31, 
31.32. an Achan, Jol.7,11.19. an den 
Kirchen : Naubern Menelao und Lifis 
macho,mit denen ſich die Juͤden ins Recht 
legten, und fie bis auf den Tod verfols 
eten, 2. Macc, 4, 32. 39. gefchah der 
iebftahl an Menfchen, f hatte es gleich: 
falls Leibes-Straffe auf ſich, Exod. 21, 
16. Devt. 24,7. geſchah er aber am Bich 
oder anderer Haabe, fo ward er bisweilen 
zwiefach, bisweilen vierfach, fünfffach, auch 
mohl fiebenfach wieder gegeben, Exod. 22, 
1. Prov. 6, 30. &c. Lev. 5,16. cap. 6,4. 5. 
Mir Diebftabl Gemeinſchafft baben, 
ihn verbeblen oder verfchweigen,heiffet 
fein Leben haffen, nad) dem Sprichwort; 
Zehler und Stebler find gleicher Straf; 
fe werth, Prov. 29,24. 


Diebs-Gefellen, Efa.r, 23. find diejenigen, 


welche allerley Diebs Griffe, Beträgerey, 
Rauberey und allerley Ungerechtigkeit 
brauchen; und ſagt hier GOtt durch &; 
faiam, daß die Fuͤrſten dergleichen Peute 
wären, die GOtt und fein Wort wenig ad): 
teten, und liefen allerley Betrug fürs 
gehen, gäben nicht, Acht auf dag, weltliche 
Regiment, und fahen ihren Raͤthen und 
Amtleuten,die dergleihen Tücke und Boßs 
beit fürnchmen, durch die Finger, weil fie 
auch einen Nuten davon hätten. 
‚Echrifft iesumeilen eis 
nem durch Darreichung Speife und 
Trands dienen, wie Match. 8, 15. Petri 
Schwieger dem Herrn Ehrifto gedienet, 
und Luc, 10,40. Martha zu Ehrifto fags 
te: HErr, frageft du nichts darnach, daß 
mich meine Schwefter lälfet allein dienen. 
Zuweilen aber heift es insgemein einem 
aufwarten und angenehme Dienfte ers 
weifen,nicht allein mit Speifen und Tran 
den; fondern auch Beſuchen, ai 
er⸗ 
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Herbergen, x. Macıh. 25, 44. Ja, esſl 


heiſt aud) einem zu Bebotbe ffeben, und 
feinen Befehl ausrichten, in feinem 
Dienfte ſtehen, wie groffe Herren und Re: 
genten ihre Diener haben, die ihnen zu Ge⸗ 
bote fiehen, mie zu ſehen, Devt. 1, 38. 
of. 1,1. Num. 22, 18. 1.Reg. 10, 5. auf 
ig Art wolte fi Ehriftus nicht dienen 
laffen, fondern felbft dienen, und geben 
ein Leben !c. Match. 20,28. mie denn auch 
r Heyland im Stande feiner Erniedri: 
gung wie ein Diener unter feinen Juͤn 
gern war, Luc. 22, 27. ihnen die Fuͤſſe 
wuſch, Joh. 13,5. ja er mar auch feiner 
Mutter unterthan, Luc. 2,51. Gonften 
wird auch das Wrtgen dienen von ei: 
nem falfeben und wahren Dienfte 
BÖttes gebrauht. Vor dem erfien 
hat GOtt trenlich gewarnet, Exod, 20, 
4. 5. C2p.23,23--25,.33. Dert. 4, 19, 
28. Jer.5, 19. cap. 3,2. &c. auch) befftig 
- gedrohet, wenn die Könige frael wärs 
den andern Göttern dienen, fo wolte ıc. 
Devt. 28,14. 36. 37. &c. den andern a 
. ber hat er iederjeit hertzlich gefördert, 
Pf. 2,11. 1. Sam. 12, 24. und geſchicht die; 
ſes Dienen ſowobl innerlich im Her; 
en, als auch lich mit allerhand 
Ott⸗gefaͤlligen Ceremonien. Wie es et⸗ 
wa ein redlicher Diener macht gegen ſei⸗ 
nen Herrn, was ein ſolcher ſeinem Herrn 
kan an Augen anſehen, das thut er, er 
ſuchet nicht feinen eigenen, jondern fei- 
ned Herrn Ruß. Er dienet nicht mit 
Dienft allein vor Augen als ıc. Eph, 6, 
6.7. Col. 3,22. alfo hält es nicht anders 
derjenige, der feinem GOtt redlich dienen 
mil, er befleifiget fich eines aufrichtigen 
Gehorſams gegen feinem GOtt, 1.Sam. 
15, 22. er machts nicht, wie jene Gottloſe, 
Mal, 3, 14. 18. fondern wie Hanna, Luc. 
2,37. und das if eine allgemeine Schul: 
‚ digkeit. Nicht nur thun ſolches — 
und Prediger, die das Prædicat der Die; 
ner des Herrn führen, 2. Par. 13, 10, 
€2p.19,11. Joel.1,9.13. 1.52m.2,18.31. 
Ez, 44, 11. 12. fondern auch alle Chri— 
fien: David band folden Dienft dem Sa; 
Bihl. REAL-LEXICON. 
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Iomen ein, 1. Par. 29,9. jaalle Glaͤnbigen 
heiffen das Bold, das ihm diene, Pf. 
148,14. Pf.22,31. ſolches Dienen, wel 
des in Gebet, Dand und fhuldigen Ge⸗ 
horſam beftehet,fordert GOttes Geſetz von 
allen Menſchen, Exod. 23, 25. Match, 4, 
10. Pf. 100, 2. 


Diener und Knechte GOttes, werben in 


H. Schrifft genennet die Negenten, Kö: 
nige, Propheten, Priefter und Leviten, wie 
auch das Volck GOttes und alle Gläubige 
insgemein. Exempel getreuer Diener 
und Kuechte GOttes finden wir: (1.) 
an Abraham, Gem. 18, 3.5. cap. 19, 2- 
19. cap. 26,24. Pl 106, 42. (2.) ar 
ac, Gen. 24,14. (3.) Jacob, Efa. 45,4 
cap. 48,20. (4) den Söhnen Jacobs, 
Gen. 50,17. (5.) Moſe, Exod. 4,10, 
Num. 12,7.8. 6.) Ealeb, cap, 14, 24 
(7-) Joſua, Jof. 22,29, Jud.2, 8. (8.) 
Samuel, 1.Sam, 2, 11.18. cap. 3,9. 11, 
(9.) David, cap. 23,10. 1. Reg. 8,66. 
cap. 11,32. (10.) Salomon, 2. Par. 6, 
19.21. (11.) Abia, 1. Reg. 14,18. cap. 
15,29. (12.) den Propheten,fo Ahab ums: 
gebracht, 2. Reg. 9,7. was ihnen zu thun 
gebühret, ſtehet Syr. 2, 1. Luc. 2,37. Joh. 
12,26. 1. Tim, 4,6. 


Diener der Abgoͤtter, haben in H. Schrifft 


allerhand jchandl. Nahmen, denn fie wer⸗ 
den genennet : (1.) Ein böfe Geſchlecht, 
Dert.1,35. (2.) verfehrte und böfe Art, 
cap. Ind (3.) untreue Kinder, v. 21. 
(4.) Unbefchnittene, Jud. 14,3. cap. 15, 
18. Jer. 9,25. Ez. 44, 7.9. &c. Ad. 7, 
sı. (5) Böfe Buben, Jud.19,22. 1.Sam. 
2,12. (6.) vom HErrn vermorffene, cap. 
15,23. Ez. 20,26. Hof. 4,6. (7.) Ööfens 
Diener, Eph. 5,5. (8.) Belial, 2. Sam. 
23,6. 2.Cor.ö,15. (9.J)Hurer, 1.Reg.14, 
24. Cap. 16,12. 6,22,47. (10.) Ehebrecher, 
Jer. 9, 2. cap. 23,10, Hol 7,4. (11.) Hus 
ren;Rinder, Hof. 2,4. (12.) Abgöttifche, 
Sap.1,$. 1.Cor.$,10.11.(13.) Diebe, Mr; 
der und Meinendige, Jer. 7, 9. (14) 
Kinder der Tagmehlerin, Efa.57,3. (15.) 
Kinder der Ubertretung, v. 14. (16.) Der 
Boßheit, 2. Sam. 7, 10. Matıh, 13, 38. 

Kt (17.) 
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(17.) Kinder, fo von GOtt abgefallen, Efa. 
1,2. (18.) fhadlihe Kinder, v. 4. (19.) 
verlogene Kinder, Jer. 30,9. (20.) unges 
horfame, Ez. 20,21. (21.) bofe Rinder, 
cap. 21, 10.13. (22.) unvorfichtige, 
Hof. 13, 13. (23.) Feinde der Kinder 
GOttes, Sap.ı2,20. (24.) Kinder des 






Eph, 2,2. cap. 5,6. 
cap. 2,3. (27.) Baftarte, Ebr.13,8. (28-) 
Satans Schüler, Apac. 2,9. (29.) GOt⸗ 
tes:Laͤſterer/ 1. Macc. 13,6. (30.) Öroffe 
Ubelthäter, ibid. (31.) verbannet Bold, 

- Efa.34, 5. (32) Ruchloſe, die ſich ſelbſt 
verdammen, Prov. 12,2. (33.)verfluchte 
Menfchen, 2. Macc, 7, 9. 34: (34.) Re: 

erifhe Dienfchen,Tir. 3,10. (35.) leicht: 

ertige Seelen, 2.Pet.2, 14. (36.) Fein: 
de des Herren, Ph 37,2%» (37.) Wider: 
wartige GDtted, PL. 74, 4. 

Diener der Befchneidung ift Ehriftus ge; 
weſen, wie Rom. ı5, 8. ſtehet. Ambro- 

- Bus und Anshelmus erklären das Wort 
Diener alfo: weil er der Juͤden ihr Pre; 
diger und Lehrer geweſen, ald der unter 
ihnen in eigener Perfon gelehret, gepre: 
Diget und Wunder gethan, welches auch 
die allergemeinfte Erflärung ift ; Oder ein 
Diener der Juden, der ſich als ein gerin: 
ger elender Diener ju den allergeringften 
Dienften dargeftelfer, wie er felber —*8 
daß er diene, und gebe ſein Leben zu 
einer Erlöfung, Matth. 20, 28. daß alſo 
feine ticffe Erniedrigung damit angezeiget 
werde, da er als ein Knecht, und in Knech—⸗ 
tes Geftalt herum gegangen, Phil, 2, 7. 
Oder ein Diener der Befchnittenen, da 
er ihnen in allen gleich geworden, das ift, 
in der Befchneidung und andern Gebraͤu⸗ 
chen, ja Unterwerffung unter das Ceremo⸗ 
nial⸗Geſetz. 

Dienſt des vergaͤnglichen Weſens, Rom. 
8,21. Herr D. Calorius ſagt: Es iſt ein 
Dienſt der Verderbniß, Zerſtoͤrung, Unter: 
gangs, weil die Creatur verderbet und zer: 
nichtet worden, was ihren Endzweck und| 
Gebrauch anlanget, Die Ercatur war 


Dienftbarkeit sıe 


von GOtt zu er Ehre und des Mens 


fchen Nutz geſchaffen, nicht aber zu des 
Sthöpffers Unehr, und zu ſolchem Miß⸗ 
brauch; wenn fie nun alſo wider ihren End: 
zweck mißbrauchet wird , fo ift das ein 
Dienft des Verderbniß. Da ber felige 
Vater Purberug, wie überall, auch dem eins 
fältigften Manne verfiändlich zu fenn, diß 
fhivere Wort dem Verftande nach gar 
mwohl gegeben : Vom Dienfte des vers 
gänglichen Wefens. Beſiche Vergaͤng⸗ 
lid) Weſen. 
Dienftbarkeit, ift eine Straffe SOttes, das 
mit man wiffe, was für ein Unterfcheid 
fey, unter GOtt dienen, und den Könis 
gen auf Erden dienen, 2. Par.ı2, 8. Thren. 
5,8. die Dienftbarfeit eines Knechts bey 
den Juͤden mar länger nicht, denn’ auf 
fechs Jahr geordnet, Exod. 21, 2. es waͤre 
denn, daß einer des fiebenden Jahrs Bes 
freyung verachtet hätte, ein folcher mufte 
hernach fein Lebenlang bey feinem Her⸗ 
ren bleiben, v. 5.6. - Devt. 15, 16. 17. 
des Ertz⸗Vaters Jacobs mahrete 20. Jahr 
bey feinem Schweher Laban, Gen. 29, 20, 
cap. 30, 26.29. cap. 31, 38.41. Die H. 
Schrift gedendt noch anderer merd: 
wuͤrdiger Dienftbarkeiten, als: [x.] 
Dienftbarkeit des Volcks Iſtael in &; 
gypten, ward Abraham 4eo. Jahr us 
vor von GOtt ſelber verkuͤndiget/ cap. 
15,13. und wahrete 430. Jahr, Exod, 
12,4. Gal.3, 17. ſolche Zahl wird wies 
berholet von denen 70. Auslegern, Jofe- 
pho und andern mehr. Wenn aber 
Gen. 15,13. 400. fahr genennet werden, 
fo werden numero rotundo die 30. Jahr 
unterlaffen. -[2.] Dienfibarkeit zu Bas 
bel, währete 70. Jahr, Jer. 26,15. cap, 
29,10, 2. Par. 36, 36. der Anfang wird 
nicht gemacht von dem Konig Zedekia; 
fondern von dem A. M. 3349, da 
der Konig Jojakim, und gleich darauf 
fein Sohn Jechonia and Juda nach Bas 
bel mit einer ungehlichen Menge Juͤden 
tengeführer worden. Beſiehe Babyloni⸗ 
ſche Gefaͤngnik. [3.] Dienftbarkeit 
unter denen Richtern werben fechfe = 


su Dienſt GOttes Dienfi- Haug Dienſt⸗Zaum Dimon 


eblet. de gefchahen wegen des Bold 
bgötterey. Denn weil fie denen fremb⸗ 
dea Göttern anbiengen ; fo ließ es GOtt 
aus gerechten Gerichte zu, daß fie von 
denen Hepden mit jchweren Dienfibar: 
keiten geplaget wurden. Die erite war 
unter dem Könige zu Meſopotamien, 
uud währete 8. Jahr, Jud. 3,4: 8. Die 
andere unter den Deoabiter Konige 18. 
Jahr, cap. 3, 14. Die dritte unter dem 
Sananiter Könige 20. Naht, cap. 4 3- 
Die vierdte unter den Midianitern 7. 
Jahr, cap.6,1. Die fünffte unter den 
Üpiliftiern und Ammoniten, 22. Jahr, 
©ap.10,3.8. Die fechfte unter den Phi: 
lifiern 40. Jahr, cap. 13, 7. (4) Dienft: 
barkeit unter denen Iſraelitiſchen Koͤ⸗ 
nigen find fönffe. Die erſte wird be; 
fhrieben, 2. Reg. 15, 27. da die Aſſyrer 
viel wegführeten aus denen Stämmen 
Benjamin und Manaſſe. Die andere 
sap. 17, 6. cap. 18, 10. Da bie jchen 
Stämme Iſraelis mweggeführet wurden. 
Die dritte, cap. 21. 2.Par. 33, 11. allwo 
Die Reliquien von dem Stamme Ma: 
naffe weggeführet worden. Die vierdte 
2. Reg. 24, 1. 2, Par. 36, g. unter den 
"jechonia. Die fünffte, 2. Reg. 24, 12, 
almo Jojachin wurde weggeſuͤhret. 
Dienft 5Öttes, Math. 6, 24. befichet dar: 
innen, da man GOtt feine Ehre giebet, 
und aus glaubigen HerKen und zuverſicht⸗ 
licher Seelen fich feinem Willen gehorfam; 
lich unterwirfft, thut nach allen Vermoͤ⸗ 
gen, was er in feinem Geſetz befohlen hat, 
Devt. 6, 13. cap. 10,20. Matth. 4, 10, 
beftehet alfo diefer Dienft aus vielen Stu: 
den, nicht allein in denen aͤuſſerlichen So- 
lennichten, fondern auch in fleißiger 
Ausuͤbung des ganken Ehriftenthume, Syr. 
. 116.17. man dienet ihm mit den Munde, 
durch fleißiges Gebet, loben und danden, 
Dan, 6.10. mit guten Werden, Syr.3 555. 
Matth.14,9. Syr.ö,15. Tit. 2,12. Rom. 
12,1, Jac. 1,27. Suche einmehrers im 
Wort Gottesdienft. 
Dienft:Hauf, wird Egnpten genennet, weil 
die Kinder Iſrael 430. Jahr darinnen 







sı8 
gewohnet und gedienethaben,Exod. ı 2,40, 
welches von der Zeit an zu rechnen, da die 
Berbeiffung Abraham: geſchehen ifl, Gen. 
22,7: und er das erſte mahl in Eghpten 
gezogen, v. 10. von welcher Zeit an Abras 
ham und feine Nachkoͤmmlinge feine bleis 
bende State gehabt haben: Wird alſo 
bier die gange Zeit ihrer Wallfahrt auges 
deutet: Denn fonft haben Die Kinder Iſra⸗ 
el nur 210. Jahr in Eghpten zugebracht, 
bis auf die Zeit, als fie von dar ausgezogen 
feynd, Gen. 14,13. AR. 7,6. Gal.3, 17. 

Dienft : Zaum, 2.Sam. 8, 1. davon heifl ed: 
David ſchlug die Philifter, und nahm den 
Dienſt Zaum von der Philifter Hand, 
Das ift: Ernahmihnen ihre Herrfchafft, 
fo fie über die Stadt Sath und benachtbar⸗ 
te Doͤrffer hatten, denn alſo wird dieſer 
Ort erklaͤrct, 1. Par. 19,9. 

Dieweil, welches Rom. 5, 12. gelefen wird, 
haben etliche Ausleger, nehmlid; Ambro- 
fius, Augufinus, Chryfofomus, &c. alſo 
auslegen wollen, daß es heiffe: In wels 
chen fie alle gefündiger baben, mic, die 
Philologi fonft auch inder H. Schrifft ans 
gemerdet haben, Matth. 2, 3. Ebr.9,17. 
Der feel. Lutherus aber hat es nicht unges 
reimt durd) das Wörtgen Dieweil, und 
caufalicer überferzet, maffen denn auch 
bey deu Griechen diefe Worte caufalem 
Ggnificationem haben, Matth. 26, 50, 
jeiget alfo hiermit der Apoftelan, daß die 
rechte wahre Urfache der allgemeinen 
menfhlihen Sterbligfeit die Sünde fen, 
die wir alle in Adam begangen. 

Diklea, der fiebende und juͤngſte Sohn Fakes 
san, des Sohns Eber, Gen.10,28. 1.Par, 
I, 2J9« 

Dilean oder Dilban, eine Stadt im Stamm 
Juda gelegen, Jol.ı 5,3 8. 

Dimna, eine Stadt im Stamm Sebulon, 
16. Meilen von Jeruſalem, melde den 
L.eviten, nehmlich den Meraritern jur 
Wohnung ift eingegebru worden, Joh 
21,34: 

Dimon, ift eine Stadt in Moab, welche 
dem Stamm Ruben ju theil worden, iſt 

Kl nad 


I) Dimona Dionyfius 
- nad) Sieronymi Meynung die Stadt Di; 
bon, Jeſ. 15,9. 


Disfeorus Difahab Fo 


es würde Himmel und Erden in einander 
gehen. 


Dimona, eine Stadt im Stamm Juda, an| | Diofcorus, alfo nenneten die Griechen den 


den Graͤntzen Edom gegen Mittag gele: 

gen, Joh 15, 22» 

Dina,des Patriarchen Jacobs To 

che ihm fein erſtes Weib Lea in Meſopo⸗ 

tamia gebahr, Gen. 30, 21, war frwißig, 

und ward von Sichem Semors Cohn,‘ 
des Heviters, geſchwaͤchet, deßwegen her: 


Monat Martium oder Mergen, wie zu fes 
en, 2.Macc. 11,21. 


öher, mel; — ſehr boͤſer ſtoltzer und hoch⸗ 


trabender Mann, der gerne die Oberſtelle 
in der Kirchen haben wollen, uͤber welchen 
der Apoftel Johannes in feiner dritten E⸗ 
piftel an Gaſum Hlaget,v. 9. 


nach die bepden Söhne Jacobs, Simeon || Biene, alfo wird in. Teftament eine ledis 


und Levi,alles was männlich war, mit dem 
Schwerdt erwürgeten, cap. 34, 2.25: 
Dingen, heift fo viel, als einen um Lobn 
beftellen und zu feinem Dienft anneb: 
men oder werben. Wie Bileam wider 
rad gedinget ward, Dert. 23,4. Jener 
evit von Gebürge Ephraim ſprach: Mi⸗ 
ha hat mich gedinget, daß ich fein Prie— 
fier fey, Jud: 18,4. Die Syrer dingeten 
das Hauf Rebob, 2. Sam. 10,6. und der 
König in Iſrael die Könige der Hetbiter 
wider die Syrer, 2. Reg. 7, 6. da die Kin; 
der Ammon fahen, daß fie Kunden für 
David, fandten fie hin Wagen und Neu: 
- ter zu Dingen aus Mefopotamia, 1. Par, 
20,6. das Landvolck dingete Nathgeber, 
welche die Juͤden am Bau hinderten, Efr. 
4 5. der Dauf Vater dingete Arbeiter 
in feinen Weinberg,Match.20,1. und Sas 
lomon fagt: Wer einen Humpler din; 
get, dem wirds verderbef, Prov. 26,10, 
Dinbaba, eine Königlihe Stadt in Idu⸗ 
mäa, darinnen Bela, einer von den Ko: 
nigen Edom,ans dem Geſchlechte Efaus, 
feine Hoffiadt gehabt, Gen, 36, 32. 1. 
Par. 1,43. 
Dionyfius, mit ben Junahmen Xreopagita, 
ein Raths⸗Herr zu Atben, ward von den 
Apoftel Paulo zu Ehrifto befehret, Ad. 17, 
34. ſoll hernach der erfte Bifchoff zu Atben 
gemwefen feon, wie Eufebius lib. 3. cap.4. 
meldet. Suidas meldet von ihm, daß als 
- er zur Zeit des Leidens Eprifti, die überna: 
türliche groffe Sonnen » Finfternig mit 
offer Verwunderung gefehen,er gefaget : 





Diß und das. 


ge Jungfrau genennet, wie zu fehen Gen, 
24, 14. Sichem, Hemors Sohn, hatte 
die Dirne lieb, cap, 34, 3. wenn eine Dirs 
ne nicht Jungfrau erfunden wird, was zu 
thun? fiehet, Devr. 22,20. Rebecca war 
eine fehr ſchoͤne Dirne, Gen. 24, 16. die 
übrigen in Benjamin funden 400. Dirnen 
ju Jabes in Gilead, Jud. 21,12. Bons 
en Wer ift die Dirne? Ruch. 2, 9. 

aulfragete eine Dirne, ob der Seher da 
wohnete, 1.Sam. 9, 11. Abigail jogmit 
Kuff Dirnen ju David, und ward fein 

eib, cap. 25,42. Als David alt wors 
den, fuchten fie eine fchone Dirne, die ihn 
mwärmen folte, 1. Reg. 1,2.3. die Syrer 
hatten eine Heine Dirne weggeſuͤhret, 2. 
Reg. 5,2. Efiher war eine ſchoͤne Dirne, 
Efh. 2,7. Amos flaget: Daß Dater und 
Sohn bey einer Dirnen fchlaffe, cap- 2,7: 
Die Weißheit fandte ihre Dirnen aus 
Prov. di 3. und ein tugendfam Wei 
giebt Effen ihren Dirnen, cap. 31,15, 
GoOtt tbue mir diß und 
das, Ruth. 1, 17. war bey den Alten 
eine Weiſe zu ſchweren, wie denn ders 
gleichen abgefürgte und unvolllommene 
Reden bey den SEbraͤern gar gemein ge⸗ 
mefen, daß fie die Straffen, fo fie verdienen 
würden, wenn fe —— ſchweren, zu 
verſchweigen pflegen, zur Anzeigung, daß 
fie feinerley Straffen ausdingen, fondern 
diefelbe GOttes gerechten Urtheilüberlaß 
fen wolten. Beſiehe: Gen. 14, 22. 23. 
cap. 26,29. 1. Sam. 3,17. 1. Reg. 22,16. 
Matth. 26, 63. 


8 möffe entweder GHOtt felbft, welcher) |Difabab, full ein Gold⸗Bergwerck in der 


die gange Natur gefchaffen, leiden, oder 


Arabiſchen Wüften jenſeits des Jordans 
gewe⸗ 


gır | Difan Dodaba 


— —— — — —— — 


nel feyn, da Mofes dem Bold Iſrael 
(in nfftes Buch, als eine Furge Wieder; 
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Schifffahrt nach Opbir,wegen deẽ gotilo⸗ 
fen Koͤniges Ahasja, 2. Par. 20, 37. 


oblung des Geſetzes fuͤrgeleſen hat, Devt. Dodo, der Vater Pua, und Großvater Tho⸗ 


I, 1. 
Diſan der ſiebende Sohn Seir,ein Baterlis 
und Aran,ein Fuͤrſt der Horiten, welcher 
im kande Seir regierte, Gen, 36, 21. 28. 
30. I.Par, 1, 38. 42. 
Difon, der fünffte Sohn Seir, ein Vater 
Hameam, Eßban, Ithran und Heran 
ein Fuͤrſt der Horiten, Gen. 36, 21.26. 
30. 1. Par. 1, 38. 41. 
Diſteln / werden in H.Schrifft für allerley 
Unkraut gebrauchet, find eine Straffe der 
- &ünden, Gen. 3; i8. wie GOtt dräuet 
Ef. 1, 6. 6. Neffen und Difteln follen in 
* Schloͤſſern wachſen, cap. 34, ı } 
iob Mage : Mir wachen Difteln fi 
Weisen, und Dornen für Gerſten, Job. 
1,40, der Acker des Faulen fieht vol 
iftekt, Prov. 25, 32. die Belials, Kin; 
der und Gottlofen werden den ausgeworſ⸗ 
fenen Difteln verglichen, 2. Sam.’ 23, 6. 
Matth. 13, 30. 40. Ehriftus —— Kan 
man auch Feigen leſen von den Diſteln, 
Matth. 7, 16. die Erde, welche Dornen und 
Diſteln trägt, iſt untuͤchtig, und den 
luche nahe, Ebr. 6, 8. Befiche das Wort 
orn. 
Doch, eine Burg Ptolomaͤi Abobi, in fla⸗ 
hen Felde, nicht weit von Jericho, darin: 
nen der Hohe, Priefter Simon Maccabaͤ⸗ 
us famt feinen zweyen Söhnen, von feis 
nem Eydam verrärherifcher Weife erſto⸗ 
hen worden, 1.Macc. 16, 14. &c. 
Dodai, der Abobiter , ein Hauptmann zur 
Zeit Königes Davids, Über die Ordnung 
des andern Monden, nehmlich über 
24000. ftreitbare Männer, unter dem Für: 
fen Mikloth, 1.Par. 28, 4, 
Dodanim, ein Sohn Javan, und Neffe 
“Japbets, Gen. 10,4. von welchen . die 
Dodoneer und Rodiſer follen herfom: 
men fepn. 
Dodava,derBater des Propheten Elieſers, 
welcher dem Könige Joſaphat verfündig: 
te, daß er nicht Glürf haben werde in der 









la, desfiebenden Richters über Ifrach, 
aus dem Stamm Iſaſchar, Jud. 10, 1. 
It. der Pater des tapffern Helden Ele⸗ 
azaris, ein Abobiter, 2.Sam.23,9. 1.Par. 
12, I2 


Docgrein Edomiter, und der Fuͤrnehm 


unter den Hirten und Dienern Sanis, 
welcher den Hohen⸗ ya Abhimelech 
bey Saul verrieth, daf er denDavid Spei⸗ 
fe, und das Schiwerot Goliath gegeben, 
1. Sam, 21,7. cap. 22,9. mworliber fich 
Saul dermaffen entrüftet, daß er durch dies 
fen Doeg 85. Priefter in der Stadt Nobe 
erwüurgen und umbringen ließ, v. 18. ward 
endlich des Saul Waffenträger, und be 
Fam nebſt Saul feinen wohlverdienten 
Yohn, 1. Sam. 31,4. 5. wie David wider 
ihn gebeten, Pi. 51,1. Pl. 109, 2. 


Donner, befiehet meiftentheild aus einer 


ſchweffelichten und falpetrifhen Mate- 
sie, welche ſich unter Denen Wolcken befin; 
det,und gewaltiamer Weife auf die Erden 
nieder geworffen wird. Wenn der anges 
zuͤndete Schwefel den Blitz machet, fo flies 
I der Salpeter das Feuer, als feinem 
roften Feind, bricht dur die Wolcken 
und machet einen graufamen Knall; wel⸗ 
ches die Urfache ift, warum wir den Dons 
nerfchlag langfamer horenals den Blitz 
fehen. Denn ſolcher Knall muß erfi durch 
die Kufft dringen, ehe er zu unfern Obren 
koͤmmt. Ubernatürlihe Dennermwetter 
jeiget uns die H. Schrift an: (1.)in Egys 
pten, Exod. 9,22. 28. (2.) bey dem Berge 
Sinai, cap. 19, 16. cap. 20, 15. (3.) jum 
Zeiten Hiobs, cap. I, 16. cap, 38, 1, (4.) 
der Philifter, 1. Sam. 7, 10, ($.) ju Zei; 
ten Samuelis, 1. Sam. 12, 7. (6.) der 
Marcabäer, 2. Macc. 10, 10. UNd(7.) in 
der geheimen Offenbarung Xohannis, da 
unterfhiedener Donner ermehnet wird, 
Cap 4, 8, 10, 11, 16. umd ı9tEn. Cor 
ften erinnert uns der Donner I} von 
GOttes wegen feines gerechten Zorug, 
kxod, 9, 23. 27. jonderbarer Wacht und 
83 Herr⸗ 
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Donner⸗Stimme 


Herrlichkeit, Pf. 18, 13, ewiger Weißheit, 
Pſ.29, 2. und fonderbarer Gerechtigkeit, 
2. Sam, 2, 10. [2.] Uns führerer zu Ge⸗ 
muͤthe unſer Unvermoͤgen, Job. 40, 4- 
Furcht und Ehrerbietigkeit, Pf.29, 35. 
Donner:Stimme, derer wird nur ein einig 
mahl in der Bibel gedacht, Apoc.6, 1. und 
dadurch die gewaltige Krafft der Predigt 
des Wortes GOttes angedeufet. 
Donners » Rinder, ift der Zumahme der 
beyden Brüder Jacobi und Jobannis, 
welchen ihnen der HErr Ehrifius ſelbſt ge: 
geben, wegen der Krafft und Nachdrucke 
in Reden,Rehren und Predigen,Marc.3,17. 
Befiche das Sprifche Wort Bnehargem. 
Dor, oder Dora, eine groffe Stadt und 
Herrfchafftam groffen Meer, ı 2. Meilen 
von Jeruſalem, zwiſchen Caͤſarea Stra⸗ 
tonis, und dem Berge Earmel gelegen, 
welche vor Zeiten KZapbot:Dor hieh, 
wie in ſehen Jol.17,11. cap.ı 2,23. ı.Reg. 
413. Diefe Stadt eroberte Joſua, ſchlug 
ren König todt, und gab fie dem halben 
tamm Manaſſe, welche aber die - Lana: 
niter darinnen leben und wohnen lieſſen, 
und ihnen zinnßbar machten, Joſ. 12, 23. 


* 


Dorn und Difteln 224 





tadt Hebron gaben fie Caleb, cap. 7, 


56. in der Babylonifchen Gefaͤngniß woh⸗ 


‚neten die Juͤden in den Dörffern, ERh,9, 


19. der HErr FEſus hat Märdte, Städe 
teund Dörffer beſuchet, Marc.6,56. bes 
fiehe auch Cant. 7,11. Efa, 42,11. ‚Luc, 


:8, 34. Souſten werden auch die Dörffer, 


fo, zu einer Stadt,.ale -einer Mutter ger 
hören, Töchter genennet, wie zu ſehen; 
Num, 32, 42. Jof. 15. 45. 47. cap. 17,11, 
1. Par. 8,28. 29. 


Dorn, einen in Xugenfeyn, beift fo viel, als 


orn⸗ Strauch, wird von den 


einem-verdrießlich, hinderlich und ſchaͤdlich 
ſeyn, Num. 33, 65. 
Baͤumen zu 


einem Könige begehret, Jud. 9,14. Dorn; 
ſtrauch im Libano, täffet die Eedern im 
Libano bisten,und fagen : Gib deine Toch⸗ 
ter meinem Sohn zum Weibe, aber das 
Wild im Libanp lieff Über den Dorn⸗ 


ſtrauch / und zertrat ihn. Iſt eine vers 


begte Rede, damit Joas der König in 
Iſrael, Amaziam den Konig in Jude 
marnete, er ſolte ih feines Sieges, deu er 
beyden Edomitern erlanget, nicht übers 
beben,te. 2. Reg. 14,9. 2. Par.ag, 18. 


Jud. 1,27. 1. Par. 8, 29. Hierher flohe||Doen und Difteln, werben in H. Schrift 
gemeiniglich zuſammen gefeßet , als eine 


Teipbonfür den König Antiocho Gry⸗ 
pbo,melchen er feinkaud eingenommen hatte, 
ward aber von gedachten Könige mit eis 
nem groffen Kriegs:Heer belagert, welcher 
aber zu Waller darvon fam,.und nad) Dr; 
thaſia fich reririrefe, 1. Macc. 15,11«13. 
Worcas, hieß das gottfelige Weib, welches 
Petrus von den Todten auferweckte, ide 
36. Im Teutfchen ift das Hebraͤiſche 
Wörtlein Tabea dafür geſcthet. 

Möcffer, find bewohnte Derter, um welche 
feine Mauern ſind, wie die Dörffer Jair 
waren, Num. 32, 41. Ler. 25, 31. Jud. 
10,4, dad Dorff Adar, Num. 34,4. und 
Enan, v.9. dergleichen joſ. 13, 14, 16,18: 
19, und 21..cap. gar vielmahls gedacht 
werden. Die Philiſter verſammleten ſich 
in einem Dorffe, 2. Sam. 23, ı1. ‚Der 
Doͤrffer Ethan und anderer mehr wird ge⸗ 
dacht, 1. Par.g,32. Die Doͤrffer in der 





Flaͤche Ono, Nehu6,2, Die Dörffer der!” nen, aber du folft.dich wicht fürchten, 


‚mit den He 


Strafe Gites und Fluch über der Diem 
fhen Suͤnde. Denn vermöge des erften 
Fluchs folte die Erde Dorn und Difteln 
tragen; Gen.3.18. die Gottlofen werden 
den Dornen verglichen, 2. Sam.23,6. wie 
David fpricht: Ehe eure Dornen reiff 
werden am Dornſtrauche, wird fie dein 
Grimm fo frifh megfreilen, PL 59, 10. 
Sie dämpffen wie ein Feuer in Dornen,Pf, 
118, 12. das Lachen der Narren ift wie 
das Krachen der Dornen unter den Töpfe 


fen, Bzech.7,7. die Braut Ehriftiiffinder - 


Welt mie eine Rofe in den Dürnern, Cant, 
2,2. Eſaias fpriht: Ach daß ich möchte 
and Dornen friegen, fo 
wolte ich -unfer fie reillen, cap. 27,4. und 
GoOtt ſprach zu Ejechiel: Es feyn wohl 
widerfpenftiige und ſtachlichte Dornen bey 
dir, und du mohneft unter den Scorpio, 
Ez, 
Ya 
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2,6. Micaflagt: Der befte unter ih.)! 


nen iſt wie ein Dorn, uud der redlichfte ift 
wie eine Dede, cap. 7,4. 
Dorymenes, alfo bieß der Vater des Für: 


ſten und Hauptmanne Ptolomäi, 1.Macc. 


3, 38. 
Dofübeus, ein fürnehmer Hauptmann in 


Judaͤ Maccabaͤi Heer, welcher nebft 
einem audern Hauptmann Sofipster 
den Heydnifhen Feldherrn Timorbeum 
fhlugen und gefangen nahmen, auch nicht 
eher wieder loß lieſſen, bis er alle gefange: 
ne Juͤden wieder auf freyen Fuß fiellete, 
2. Macc, 12,19. &c. 

oder Dorbaim, eine alte Stabt im 


- Stamm Manaſſe, 2. Meilen von dem 
Tivberiadiſchen Meer gelegen,fur welcher 


5 


ofeph von feinen. Brüdern, den Iſmae⸗ 
Titen,fo von Gilead mit ihren Gamelen für: 
über zogen, um 20. Silberlinge verfaufft, 
und in Egnpten geführet ward, Gen. 37, 
17.18, Der Prophet Llifa Fam allhier 
in groffe Gefahr, als ihn das Heer der 
Syrer gefangen nehmen wolte; allein fie 
wurden auf Elifa Gebet mit Blindheit ac: 
ſchlagen, daß fie Eliſa felber, den fie ſuch⸗ 
ten, bis für die Stadt Samaria führet, 
2.Reg. 6,13. Bolofernes lagerte ſich ge: 
gen Dorban über, als er Berbulia ein 
nehmen wolte, Judich 4, 5. 
each, ift ein granfames und abfheuliches 
Thier, 30. bis 40. Ellen lang, mit harten 
Schuppen umgeben, ausgenommen bie 
Brüfte und die Partes Genitales, Er iſt 
chwartz, bisweilen roth oder Ajchenfarbe, 
t drehſache Zähne, einen greulichen Ra 
chen, und Rarden Othem, mit weldhem er 
auch zum öfftern die vorüber fliegenden 
Voͤgel aus der Lufft an und in fich ziehet, 
kin Stimme lautet einigermaffen wie ein 
agliches Geheule; zuweilen find in dem 
Nücen Floß: Federn, mit welchener ſich 
in die Hohe ſchwinget, feine Wohnungen 
find die hohlen Felſen, Wuͤſten, das Meer 
ð Dal E sonen > seh : 
re 'e werden eine Behaufung der 
Drachen fenn. Souften hat der Drach 


und ernehret fie mit feinen Dräffen, 


Thren. 4,13. Es werden aber inggemein 
dreyerley Arten derer Drachen erjehlet, 
die entweder in der Pufft, oder auf der Ers 
de, oder in dem Meere fih aufzuhalten 

gen. m übrigen ift der Drachen⸗ 

ahme eine in der Schrifft noch mehr; 
mahls vorfommende Beſchreibung des 
Teuſels, wie zu ſehen Apoe. 12, 3. 4. 9. 
cap. 20, 2.3. Efa.27,1. Drachen und 
Ottern müffen den Heiligen GOttes 
durch Schuß der H. Engel zum Füffen lies 
genund nicht fhaden, PL.91,13. Yöwen 
und Draden find verträgliher und nicht 
—— als ein hoͤſes Weib,Syr. 25,23. 

rachen und Strauffen folien den HErru 
loben, Efa. 43,20. find ein Bild groffer 
Konige und Fürften, die zu Ehrifio eines 
theils follen befehret werden, Ezech. 29, 
3. Eſa. 51,9. deren Klagen und Trauren 
ift ein Bild eines greulichen Jammers und 
Hertzeleids, das niemand gnug beklagen 
Fan, Mich. 1,8. Ja es wird auch Zißki⸗ 
as mit einem ſolchen Drachen verglichen, 
Efa, 15,29. nicht daß er ein Tyrann gewe⸗ 
fen, und feine Unterthanen übel gehalten 
hatte, fondern weil er die Feinde GOttes, 
die Philifter,tapffer angegriffen und erlegei 
bat, 2. Reg. 18, 1.8 


Drach zu Babel, war der Babylonier Abs 


gott, und zur Zeit des mächtigen Königs 
Eyri als ein Gott verehret und angchetet, 
deßwegen ihn Daniel tödtete, und fie über 
ihrem Gott zu ſchanden machte, wie im 
Stuͤck Danielis ju lefen. 


Drachen: Brunnen zu Jeruſalem, lag vor 


dem Thal:Thor, zu welchen Nehemias 
des Nachts ritte, Neh. 2,13. mird au 
Siloab genannt, Efa. 8, 6. deſſen Ba 
gang ſtille gieng, uud die angelegenen Gaͤr⸗ 
ten waͤſſerte und fruchtbar machete, Nch, 
2,1$. 


o 9,% 
Drachen Gifft, wird die falfche Lehre der 


Juͤden genennet, Dert. 32, 32. fo fie mie 
indanfigung der reinen Kchre, die fie 
von GOtt empfangen hatten, annehmen 


mürden. 
aim fonderbare Licbe gegen feine Jungen, "Drachen · Wohnung, bedeutet eine . 


' 


117 Drachma Drauffen 
he Bermüftung, und ift ein Stüde Gött; 
lichen Fluchs über undanckbare von GOtt 
verworffene Städte und Känder, wie zu ſe⸗ 

- ben: Efa.13, 22. ap, 30, 6, Jer.9,11. 
cap. 51,37. j . 

Drachma,war eine Grie ee 
ge welche den achten Theil eines Reichs⸗ 

balers oder 3.gute Örofchen galt. Bon 
dieſer Muͤntze redet der Geiſt GOttes, Luc. 

1558. 9. da ein Weib sehen Groſchen 
(Drachmas Argenteas) bat, einen vers 
liehret, und nicht ruhet, bis fie ihn pn 
det. Diefer Dünge wird auch gedacht 
Eph. 2, 8. 

Drauf merden, heiffet fonft nach den He; 
bräifhen und Griechiſchen Worten fo viel, 
als auf ein Ding fo genan Achtung geben, 
daf man es gar wohl hören und behalten 
möge, wie es denn bin ımd wieder alfo 
gebrauchet wird, DI. 5, 4. Prov. 10, 23. 
Bzech, 40,4. Dan.9,23. Match. 24, 14. 
die Gottlofen aber mercken nicht drauf, 
2. Par. 33, 10. von GOtt dem Herrn 
ee ſtehet, daß fein Ohr drauf merde, 
Pf, 10, 17. 


Drauf feben, wird fowohl den Augen GOt⸗ 





tes beygeleget, denn der das Auge gepflans. 


.. get hat, folte der nicht fehen? fraget Da- 
id, Pf. 94, 9. da fehen die Augen des 
Herrn drauf, Devt. ı1, 12. Pl. 11, 4. 
und wird mit folhem drauf fehen feine 
Göttliche Allwiſſenheit und Allfebenbeit 
angedeutet; als auch denen Augen der 

Menſchen, die entweder natürlich anf ei: 
ne Sache fehen, wie etwan Abfalon ju fei- 
nem Knaben fprach : fehet drauf, wenn 
Amnon guter Dinge wird von Wein ? 
2. Sam. 13, 28. oder auch geiftlicher 
Weiſe, da man mit den Augen des Glan: 
bens und Gemuͤthes Acht hat, wie Luc, 8, 

18. Ebrı2,15. 

Drauffen, ift ein folch Wörtgen, das einen 
auswärtigen Ort anzeiget, er mag nun 
feyn, wo er will, und wird gefunden, Gen. 
9,22. Pl.41,7. 2, Par. 32,5. Ho. 33,7: 
Matth. 26,69. Marc. 1,45. So bedeu⸗ 
tet auch das Wörtgen fo viel als auffer 
der Chriſtl. Kirchen, und von Derfel- 
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ben abgefondert leben, ja nicht zu fols 
cher gebören, davon Paulus fagt: Was 
gehen mich die drauffen an? 1. Cor. $,12% 
Col. 4,5. 1. The. 4, 12. 1. Tim, 3,7. 

Dreck, ift ein Bild des geniedrigten und ge⸗ 
ftärgten Heuchlers, Job. 20,6. In Dreck 
treten, heift in H. Schrifft einen aufs 
äufferfte verachten, twie Hiob fpricht, «cap. 
30,19. Paulus faget: Ich achte altesfür 
Dred auf daß ich Ehriftum gewinne, 

il. 3, 8» 

Drengen , heift eigentlich nach dem Grund⸗ 
Terte, einen fefte zufammen binden, 

‘ in die Enge treiben, angft und bange 
machen, daß man nicht weiß, wo man 
fich binwenden foll, wie es Mofes in 
den Verſtande braucht, wenn er zu den 
Kindern Yfraelfaget : Eure Feinde wers 
den euch drengen ꝛc. Num. 33, 55. mie 
die zu Sodom hart auf den Dann Lorh 
drungen, Gen. 19, 9. die Egpptier auf 
das Bold Iſtael, daß fie auszogen, Exod, 
12,33. die Aihoriter drungen die Kinder 
Dan, Jud.1,34. und die überblicbenen 
Cananiter die Kinder Iſrael cap.2,15.18. 
der HErr fahe den Kammer Yfrael an, 
wie fie der König zu Syrien drenget, 2. 
Reg. 13,4 als fiefich aber nicht bekehren 

- and beifern molten, verwarff er allen Saa⸗ 
nen fracl, und drenget fie, und gab fie 
in die Hände der Mäuber, cap. 18, 20, 
fo fage Iſrael, fie haben mich offt ge⸗ 
drengef ic. Pl.129, 1.2. Warum haft 
du mein fo gar vergeffen, wenn mich mein 
Feind dreuget, Pf. 42, 10. Pl. 43, 2. Pl. 
55,54. Heman Haget: Dein Grimm 
druͤcket mich, und drengeft mich ic. PL. 88, 
8. der Elenden Gebet dringet durch die 
MWolden, und ic. Syr. 35,21. das Bold 
drang ſich su Ehrifto, Marc. 5,24. Paulus 
ſpricht: Die Liebe Ehrifti dringen uns, 
2.Cor. $,14. 

Drenger der Frommen, Job. 3,18. werden 
bie Hottlofen und Feinde der Ehriftlichen 
‚Kirchen genennet, weilfie diefelben mit ib» - 
ven Wüten umd Toben hefftig drengen, 
klemmen und quetfchen, wie die Efelin Bis 
leams Fuß an die Wand, Num, — 

er 


9 Dreſchen Dreſchwagen Dreuen GOttes 30 
oder mie einem, den man zwiſchen Thürjj cher mit feinen eifernen Zacken die Berge 
- and Angel gefaffet Hat, 2- Reg. 6, 32. zu drefhen und zu malmen, und die Hügel 
Drefchen, ward bey den Juͤden auf dreyerleyſ/ wie Spreu machen fol, Efa.41, 15. 
Weiſe verrichtet : (1.) Durch Drefch||Dreuen GOttes, iſt nicht vergeblich, Ezech, 
wegen ohne Räder, welches groffe bl 12,24. Eſa. 14, 24, Er dreuet täglich, 
Kerne Tafeln waren, die nnten eiferne Nd|| PL. 7,12. zu ſtraffen alle, die feine Gebote 
gel hatten, und oben drauf ſchwere La:|| übertreten, Lev.26, 1. Devt, 4,24. cap, 


fen geleget worden; auch mie Rädern, 
welche eiferne Zacken hatten, auf folchen 
Dreſchwagen ſaſſen die Leute, welche den; 
elben durch die Ochfen herum trieben. 
ielleicht Hat Aenan einen ſolchen Wa: 
gen gehabt, ald er Weiten gedrofchen, 1. 
Par: 22,20. (2 Durch Öchfen, welche 
mit gewiſſen fo genannten Ochfen:Steeken, 
Davon Jud.3,21. flehet,oder mit Stacheln, 
berer 1. Sam. 13,21. Ad. 9,5. gedacht 
wird, über das Getreyde herum getrieben 
wurden. Es murde auch gemeiniglich de: 
nen Dchfen das Maul mit einem Maul⸗ 
‚Korbe verbunden, daß fie nicht zu viel 
freffen folten von dem Getreyde, ſolches 
vperbeut GOtt, Dert. 22,4. '1.Cor.9,9. 
(3.) An der Kelcer, ſolcher wird gedacht 
Jud. 6, 1 1. da Gideon Weißen drafch an 
der Kelter, daß er flöhe für den Philiftern. 
Welche Art zu drefchen faft. mit der un: 
fern übercingefommen. Die Heinen Sor; 
‚ ten aber, ale Kümmel, Wicken und an: 
dere, warden mit Steden ausgeklopffet, 
wie Efais 28,27. zu ſehen iſt. Sonften 
wird das Wort Dreſchen in H. Schrifft 
gebrauchet für Züchtigen, Verwuͤſten and 
‚Bertilgen, Efa. 21, 10, cap. 25,10, Amos 
14 3.. Mich. 4, 13. I 
Sreſcher⸗ Staub; wird verglichen den zer: 
ſtreueten uud ſehr bedrängten Iſraeliten, 
durch den König zu Syria, 2. Reg.13 5. 


28,15. Jeremias ift des Herrn Dreuen 
fo voll, Jer. 6,11. GOtt drohete unfern 
erften Eltern den Tod, mo ſie von dem ver» 
botenen Baum effen würden, Gen. 2, 17. 
dem erſten Weibe die Geburts. Schmers 
Gen, cap. 3,16. und dem Mann den ſau⸗ 
ren Naſen Schweiß, v. 17. 18. der erfien 
Welt die Sundfluth, cap. 6,7. dem Abi: 
melcch den Tod,cap. 20,3. dem Pharao 
mancdherley Plagen, Exod, 7, 17.18. dem 
König Saul die Veränderung des König: 
reiche, 1. Sam. 13, 14. cap. 15, 26. dem 
David das Schwerdt über fein Hanf,cap. 
12, 10-14. Davids Saamen, daß erfie 


' mit der Muthen Heimfuchen wolle, PL. 89 
33. dem Salomo, daf er das Königreich 


wolle von ihm reiffen, 1. Reg. 11, 11. Mes 
habeam, daf er ihn Sifaf dem König in 
Egypten übergeben wolle, 2. Par. 12, $. 
Jerobeam, daf er feine Prieſter auf dem 
Altar verbrennen wolle, 2. Reg. 13,1. wel⸗ 
hes er auch dem Baefadrenet, cap. 16,1. 
dem Ahab, daf er würde getüdtet werden, 
weil er Benhadad den König in Syrien 
hatte leben laffen, cap. 20, 42. daß die 
Hunde fein Blut lecken, und fein Weib Je⸗ 
fabel freffen follen um Naboths willen, cap» 
21,19.21.23. dem Joſaphat, weiler im 
Kriege den Gottloſen beygeftanden, 2. Par. 
19, 2. oramyjc:21,12. Aınafia, c.2 5,16. 


' Ahafia, 2.Reg.1,3.16. Hißkiaͤ wird mitdem 


Dreſchtenne, war bey den Juͤden unter freyen 
Himmel auch oͤffters gar auf den Aeckern, 
“wie zu ſehen Jud. 6,37: Kutbh konte des 
Machts auf die Dreichtenne des Bons 
fkommen, Ruch 3,4. Sonſten iſt die Ten- 
ne Arafna in der Heil. Schrifft-fehribe: 
ruͤhmt welche Dasid um $0. Seckel 
Silbers erfauffte, 2. Sam. 24,24. Darauf 
hernach Salomo den Tempekerbauet:: | 
Dreſchwagen, wird Iſrael genennet;. wels 
Bibl. REAL-LEXICON. 


Könige zu Babel gedrenct,cap.20,16. Da: 
nafle die Zerftörung;cap.21,10. den Buͤrgern 
su Sferufalem, cap. 22, 15. den Babplonis ° 
“ern, Bfa. 13, 1. Philiftern, cap. 14,28. 
Moabitern,cap.ı 5,1. Sprern,cap.ı7,1. 
ben Mohren;cap. 19,1. Eanptiern, cap. 
2% 1. GOtt drenet durch Jeremiam den 
Juͤden, Jer. 2, 36. cap. 6, 1. cap. 7; 8, 
9,10. den Bürgern in Anathot,Jer.ı 1,18, 
“den —“ Woͤlckern, cap. 125 14. 
den 


gi Dreuungen der Menfchen 


den Negenten der Füdifchen Länder, cap. | 


23,1. den falfchen Propheten, v. 12. bie 
70. Nührige Geſaͤngniß, cap. 25, 8 
Schwerdt, Hunger und, Peftilenf, cap.29, 
16. cap 34,17. und ferner durch alle 
Propheten. Ehriftus dreuet Jeruſalem die 
Mömifche Zerfiörung, Luc. 19,41. 
Dreuungen der Menſchen, wie die Gottlo: 
fen dem Gerchten zu thun pflegen, Pf. 37; 
12. die Leute zu Sodom dreneten dem 
Loth, Gen. 19, 9. Efau feinem Bruder 
Jacob, cap. 17,42. Joſeph feinen Bru: 
dern, ehe er fich ihnen zu erfennen gab, cap. 
42, 15. die Leute der Stadt Ophra gegen 
Joas Gideons Vater, Judı 6,30, Bideon 
dem Oberften Succoth, cap. 8, 7.9, etliche 
aus den Danitern dem Micha, sap 1 92 5- 
Saul denen Sfraeliten, 1.Sam.1 1,7. ſei— 
nem Sohn Jonathan, cap. 14, 44:_ dem 
Priefter Ahimelech, cap. 22,16. David 
dem Fargen Nabal, cap. 25,22. Abner 
dem Nfbofeth, 2. Sam. 3,9. 10. Ealomon 
dem WAdonis, 1. Reg. 1,52. dem Simei, 
cap. 2,37. Jeſabel dem Eliä, cap. 19, 2- 
Benhadad dem Ahab, cap. 20,6, Jehu 
den achzig Männern, 2. Reg. 10,24. dir 
Ertz⸗Schencke dem Hipkin, cap. 184 19- 


‚Yınazia dem Propheten, 2; Par. 25, 16. 
Holofernes drenete Iſrael den Tod, Ju. 
dich 13,28. Das Land zu, verbrennen, und/ 


die Mannfchafft zu erwuͤrgen, capı 165 6. 
die Hohen: Priefter dreueten den Apofteln, 
und lieſſen fie gehen, Act. 4 21. Saulus 


halt ung Chriſtum für,welcher nicht drohen, 
- da erleidet, 1. Per. 2,23. 


Drey, vondiefer Zahlfindet.man viel merck⸗ 


würdige Dinge and Sachen in beiliger 


Schrift, als: (1.)Diedrey Söhne No⸗ 


-- ab, Sen, Ham und Tapber, von welchen 
das gange menfchliche Geſchlechte nach der. 
Suͤndfluth ausgebreitet, Gen. 5. 32. cap. 
10. (2.) Abraham foltedem HErrn brin⸗ 
gen; das iſt, opffern eine drey Jährige 
Rabe, eine Drey Jaͤbrige Ziege/ und ei⸗ 
nen drey Jaͤhrigen Widder, cap: 1X»9- 
(3.) deeyYsänner,[das war Chriſtus und 
wey Engel; ] kamen zu Abraham in Haͤyn 










‚ihrer 
(26.) Paulus war drey Tage nicht fehend, 


Dry 38 
Mambrersap.ı 8,2. (4.) drey Monden 
ward Moſes nad) feiner Geburt verborgen 
gehalten,Exod. 2,2. (7.) drey Tagelang 
war eine Dicke Finfterniß in Egnptenland, 
daß niemand einander fehen kunte, cap. 10, 
23. (6.) drey Tage hatte. Afracl Fein 
Waſſer in der Willen, cap. 15,22) (7.) 
drey — Feſte, als der ſuͤſſen Brodt, 
der Wochen oder der Erſiliuge, und das 
Lauber⸗Huͤtten⸗-Feſt muſten in Iſrael 
jͤhrlich gefeyert werden, Exod. 23, 14. 
17. Cap. 34, 23.24. Lev. 23,1. Num. 
28,16.. (8.) drey filbeene Seckel mufte 
ein Weibes Bild/ ſo das fünffte Jahr noch 
nicht erreichet hatte, zur Schatzung geben, 
Lev. 27,6. (9.) drey Zeugen find genug, 
das echt und Gerichte zu befiätigen, 
Dert. 17,6. Matth. 18,16. (10.) drey 
Monden blich die Lade des Herrn indem 
Haufe Öbed Edoms des Gatbiters, das 


durch er ſamt feinem gansen Haufe vom 
: Herren gefegnet word, 2. Sam. 6, 11.12. 


(11.) dreySpieſſe ſtieß Joab dem Abſalom 
ins Hertz, als er an einer Eichen war hans 
gen blieben, cap. 18, 14. (12.) zu Davidg 


.. Zeiten war eine geoffe Theurung, drey 


Jahr nad) einander;cap.aı,ı. (13.)drep 
Jahr lang war Samazia vom Könige in 


ı Miyrien belagerryju wey unterſchiedenen 


mahlen, wurde auch beyde mahl erobert, 
2, Reg. 17, $- cap. 19, 9.10. (14.)drey 
xoochen lang war Daniel traurig, 'aß 


und tranck fehr wenig, ‚falbete fich auch 
fehnaubete mit drohen, cap. 9s 7. Petrus 


nicht, als ihm ein wunderliches Sefichte of 
fenbahret ward, Dan. 10, 3. (45.) Jonas 
war drey Tage und drey Naͤchte in der 


Wallſiſches Bauche, Jon. 3, 1. (10) u 


Ehaͤ Zeiten reguetes drey Zabe und fechs 
Monden wicht, Jac. 5 17. (17) drey 
Eymer Weinswurden dem Belzu Babel 
täglich vorgetragen, Belv.2. (18.)dre 
Tage blieb das Bold beyin HErrn JEſu 
angeflen; Match. ı 5,32,- (19.) drey Mon⸗ 
den blieb Maria die Mutter GOttes * 
eſreundin Eliſabeth Luc. 1, 56% 


und:aß und tranck nicht, Act. ↄ99. (z1.) 


. gern 


hat hernach drey Jabr zu Epheſo allein 


37 Dreyeinigfeit Dreyhundert 
sgeprediget, cap. 20,31. Sp ift auch die 
—— Zabl eine Vollkommene Zabl, 
weil fie Anfang, Mittel und Ende hat, 
auch daher fich füglich in ihr felber ſchlieſ⸗ 
fet, in Anfchen deffen die edeiften Dinge, 
und die Lobwärdiaften Geſchoͤpffe ſich ger: 
ne dreyen. Drey ſind die da zeugen im 
- Bimmel, ic. 1. Joh.5,8- 6% 
Dreyeinigkeit, ift ein hochwichtlges Geheim⸗ 
niß, welches in beyden Teſtamenten herr: 
lich gegruͤndet iſt, iedoch alfo, daß die aus 
dem N. Teſtament hergenommenen De: 
meißthämer, diejenigen, fo aus dem Alten 
angeführet werden, übertreffen und noch 
mehr erleutern. Was das A. Teſtament 
betrifft, jo.bezeuget darinnen dieſes Ge⸗ 
heimniß die Summariſche Beſchreibung 
der Schoͤpffung, Gen. ta 1 -» 3. der Eng⸗ 
liſche Lobgeſang, Efa. 6,3. der Prieſter⸗ 
lihe Seegen Aarons, Num. 6, 24-- 26. 
die Rede des HErrn Meßiaͤ, Bla. 8,18. 
Aus dem N. Teſtament dieuet fuͤrnehm⸗ 
lich zum Beweiß die Offenbarung am 
Jordan, und zwar [1.]des Vaters in der 
Stimme, [2.] des Sohnes in der an— 
genommenen Menſchheit, [3.] des 9. 
Geiſtes in Geſtalt einer Tauben, Matth. 
3,16, 17% Die Einſetzungs ⸗Worte der 
He Zanffey cap· 28, 19. die Verbeiflung 
Ebrifti, Joh:14, 16. 17; Die Benennung 
der drey himmliſchen Feugen, 1. Joh.5,7. 
und die Apoſtoliſchen Wuͤnſche Pauli, 
2. Cor. 13,13. und Johannis, Apoc. ı, 
4: 5. welche deu feligen Mugen und herr: 
lihen Troſt diefer Wahrheit, von dem 
Dreyeinigen Goͤttlichen Weſen, zugleich 
s in fid) fallen und eröffnen. Die Moͤglich⸗ 
keit, daß drey eins feyn, vermag feine 
Dernunfft ergründen, ob gleich diefelbe 
duch mandherley Bilder und Gleichniffe 
. erläutert werden fan. Der_ Glaube 
aber ruhet — in den Zeugniſſen 
der H. Schrifft, als darinnen ſich GOtt 
als einen ſolchen geoffenbahret hat; Und 
der Geiſt iſt es, der da zeuget, daß Geiſt 
Wahrheit fen, 1. Joh. 5,6. 
Dreybundert, welcher Zahl in H. Schrifft 
auch offters gedacht wird, als: (1.) war 
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der Kaſten Noah 300. Ellen lanq, Gen. 6, 
15. (2.) Abraham hatte 318. Knechte in 
feinem Haufe, cap. 14 14. (3.) Joſeph 
gab feinem Bruder 300 Silberlinge, cap. 
45,22. (4.) Mit 300. Mann erlegte Gi⸗ 
deon die Midianiter, Jud.7, 6. cap.8,4. 
(s:) dreyhundert Füchfe zuͤndeten der Phi⸗ 
lifter Korn und Getraͤyde an, cap. 16, 4.45. 
(6.) von den Männern Abners blieben 

60. Mann todt,.als er den Aſahel uns 
chuldig entleibet hatte, 2.Sam. 2,3 1. (7.) 
300. Gewichte Erges hatte, der Spehr 
des Riefen Jeßbi zu. Nob, welchen der 

-. Feld: Hauptınann Abifai tödtete, ‚cap. 21, 

16.17. (8.) Salomon hatte 300. Kebs⸗ 
Weiber, und 700. audere Weiber, 1.Reg. 
11.3. (9.) 300. Eentner Silbers und 30. 
Eentuer Goldes gab Hißkia dem Könige 
der Aſſyrer, daß er von Jeruſalem abzie— 
ben folte, 2. Reg. 18, 15,16, (10.) 300, 
Mann erfhlug Jeſabeam der Held Das 
vids auf cinmabl, 1. Par. 12, 11. (11.) 
die Jüden erwuͤrgeten ju Suſan 300. 
Mann, welche mit Haman wider fie con- 
fpiriret hatten, ERh.9,15. (12.) In dem 
Rath zu Nom waren 320. Mann,ı.Macc. 
8,15. (13) der Boͤſewicht Jaſon — 
300. Drachmas gen Tpro,dem Herculi 
gu opffern, fie wurden aber zu was anders 
gebraud)t, 2. Macc. 4, 18. (14.) 350. 
Jahr lang gab der Herr den Kindern 
Iſtael Richter bis auſ dem Propheten Sa; 
muel, Ad. 13,20. 

‚Dreyling, Efa.40, ı 2. ein Maas dreyer Fin: 
ger breit, oder der dritte Theil von einer 
Elle, Maasftabe, ic. Eſa. 40,12. Pl.80,6. 

Dreymabl, wird aud) gar Öffters in Heiliger 

hrifft erwehnet, als: (1.) Dilcam, 
ſchlug feine Eſelin dreymahl, die doch ihm 
zum beften für dem Engel des HErrn wis 
djt, Num. 22, 28.32. (2.) dreymahl im 
Jahr, nehmlich Oſtern, Pfingſten und 
Lauber⸗Huͤtten ⸗ Feſt, muſten alle Mannes: 
Bilder in Iſrael für dem HErrn erſchei⸗ 
nen an der Stätte, die er erwehlet hatte, 
Exod.23,14.17. Deve. 16,16. (3.)Cims 
fon teufchete die Hure Delila dreymahl, 
sum vierdten mahl jagte er ihr die Wahr: 
ea peit 


X 


Ei 


Dreybig 
heit, Jud. 16, 15. (4.) Salomo opfferte 
des Jahre dreymahl Brand-Opffer und 
DandSOpffer auf dem Altar, den erdem 
HErrn gebauct hatte, 1-Reg.9,25. 2. Par. 
8, 13. (sJdregmahlmaß fi Elias uber 
dem Kinde feiner Wirthin, ald ers wieder 
lebendig machte, 1. Reg. 17, 21. (6.80: 
nig Joas fehlug die Erde dreymahl auf 
des Elifa Befehl, daher er auch die Sprer 
dreymahl jchlug, 2. Reg. 13, 18. (7.) 
Daniel betetedreymahl des Tages zufei: 
nem GOtt, Dan, 6, 10.13. (8.)der Pro; 
phet Elias brachte dreymahl Feuer von 


Himmel, 2.Reg. 1,9. Syr. 48, 3. (9.) 


breymahl fündigen bringet die Straffe mit 
fih, cap. 23, 21. (10.) Petrus verläug: 
nete den Herrn Ehriftum in einer Nacht 
dreymahl, Math. 26. 34.69. (11.) Ehri« 
fing betete dreymahl im arten, v. 39. 
Marc. 14,35. (12.)drepmahl ift Paulus) 


Schiffbruch erlitten, Ad. 11,25. 


Dreyfia, alfe war: (1.) der Kaſten Noah 


30, Ellen hoch, uud 300, Ellen lang ; Gen. 
6, 15. (2.)Jofeph war 30. Jahr alt, als 
er für Pharao erhaben ward, cap. 41,46. 


wie worden, und hat auch dreymahl 
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zu lehren und zu predigen, Luc.3, 23. und 
ward hernach um 30. Silberlinge verras 
then, Match. 26, ı5. Zach.1 1,2. 





Dreyraufend, wider Simfon jogen 3000. 


ann aus Juda ihn zu binden, ic. Jud. 
15,11. (2.) ald hernach Simſon das 
Hauß einriffe, wurden 3000. Phihfter darı 
von erfchlagen, cap. 16, 27. (3.) Saul er⸗ 
wehlte 3000. aus frael, die Philifter zu 
fhlagen, 1.Sam. 13, 2. und den David 
zu fangen, cap. 24, 3. cap. 26, 2. (4.) 
3000. Männer wurden auf einem Tag 
durch Moſen und diefeviten in groffen Ey» 


‚fer erfchlagen, Exod. 32,28. (7.) wider 


die Stadt Ai zogen aus frael 3000. 
Mann, Jol:7,3. (6.) König David hats 
te bey feiner Lebzeit 3000. Centner Gol⸗ 
des aus Dphir zum Vorrath des Haufes 
GOttes gefammlet, 1. Par. 30, 4. (7.) 
3000, Bath gieng in dag eherne Meer 
Salomonig, 2. Par. 4, $- (8.) 3000. aus 
Jonathaͤ Maccabaͤi Krieges Heer ſchlu⸗ 
gen 100000. Heyden zu todte, 1» Macc. 
114 44-=48: (9.) am erſten Pfingſttage 
N. Teſtaments, wurden 3000. Seelen 
zum HErrn bekehret, Act. 2,41% 


3.dreyßig Seckel oder Silberlinge war| Dritter Himmel, dabin Paulus entzuͤcket 


der Tar oder Werth eines Weibes Bildes, 


- Ler. 27, 4. mie auch eines leibeigenen 


Kuechtes, Exod.2 1,32. (4)dreyßig Tage 
ward Dirjam, Yaron und Diofes nad) ih: 
ren Tode von Iſrael beiveinet, Num. 20, 
1. Dest. 34, 8- (5) der Richter Fair 
hatte 30. Söhne, fo auf 30. Eſels Fuͤllen 
ritten, Jud. 10,4. wie auch der Richter 
Ebzan, welcher auch noch 30. Toͤchter dar: 
ju hatte, cap. 12, 8.9. (66. dreyßig Jahr 
war David alt, als er zum Regiment Tam, 
2. Sam, 5,4. (7) der Tempel Salomonis 
war 30. Een bo 1. Reg. 6,2. welches 
aber nur von unterſten Gemach oder&tod: 
werck zu verfichen, weil fonften der gantze 
Tempel 120. Ellen hoch geweſen, 2.Par. 
3,4. (8) dreyßig Gentner Gold gab Hip: 
Fias dem König zu Affprien, daß er von de 
Belagerung der Stadi Jeruſalem ablajjen 
folte, 2. Reg. 18, 15. (9.) der HErr | 
Ehriftus war 30. Jahr alt, ald er anfieng 


Deitte Tag, wird in 9. © 


ward, 2. Cor, 12,2. ift Das Paradief, 
v. 4. welches der dritte Himmel genennet 
wird, damit dieſer Himmel der ewigen 
Herrlichkeit von dem natuͤrlichẽ ſichtbaren 
Himmel, und von dem Himmelreich der 
Gnaden, Match. 20,1. unterjchieden. wers 
de. Wiewohl zwar nundthig, daß man 
der Zahl nach den dritten Himmel verfte; 
he, da man ihn den deirten nennen Far 
wegen der Bollfommenbeit. Und bleibet 
gewiß, daß der dritte Himelund das Paras 
dieß nicht unterſchieden, ſondern eineney iſt. 
chrifft gar viel⸗ 
mahl gedacht, als: (ı.Jinder Hiſtoria der 
Schöpffung, Gen. 1, 13. (2.) Ju der His 
fioria Abrahams, weicher erjt am drit⸗ 
ten Tage den Ort erreichet, daer dem 
Herrn feinen Sohn opffern folte, cap. 
22,4. (3.) In Sonderung der Heerde 
Jacobs, von der Heerde Labans, cap.30, 
32. (4.)inder Flucht Jacobs vor — 

chwe⸗ 
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Schieber Laban, cap. 31,22. (5.) inder 

.  Befchneidung und Ermordung der Hevi— 

‚ter ju Sichem, cap. 34,25. . (6) in Bege⸗ 


* Die 


Drommeten 


bung des Jahrs⸗Tages Pharavnis , 
 €2pP, 40,20. (7.) ald Pharao die Kinder 
. SHfrael folte giehenlaffen, Exod. 5, 3. (8.) 

Manglung des Waffers in der Wit: 
ſien, cap. 15,22. (9.) In Offenbahrung 
des Geſetzes, da der HErr erfi den drit: 

ten Tag herab führe, cap.ı9,1 1.15. (10.) 

in Bergen der Speife, fo vom Danck⸗ 

Dpffer übrig geblieben, Lev.19,6.7. (11.) 


‚ Än der Reife des Volcks Iſrael vom Berge 


Sinai, biß zu den Lufl:®räbern, Num. 
10, 33. .cap. 11,2. (12.) in Entſuͤndi⸗ 
gm des Derunreinigten an cinem todten 
enfchen, cap. 19, 12.19. cap. 31, 19. 

20. (13.)inden Opffern des Lauber⸗Huͤt⸗ 
ten » Feſtes, cap. 29,20. (14.) in der drep: 


taͤgigen Reife durch die Wuͤſten Ethan, 
. Num. 33,8. (15.) im Durchzuge durch 


den Kordan, Jol. 1,11. (16.) in der Hi: 


ſtorie der. Gibeoniten, cap. 9, 17. (17.) in 


der groffen Schacht der Kinder Benjamin 
mit Sfrael,Jud.20,30. (1 8.) in derHiftoria 
Davids, da er ſich in feiner Flucht durch 


Jonathan entfhuldigen läft, 1. Sam. 20, 


$.12. 19. und anandern Orten mehr !e. 


Drommeten, derer zwey mufte Moſes auf 
Gsttes Befehl aus dichten Silber machen 


laffen, fat einer Ellen lang, mit welchen 
riefter, fo aus Aarons Gefchlechte 
und Nachkommen waren,blajen und drom⸗ 


meten muſten, Num. 10,2.8. wenn ſich die 
Gemeine verſammlen folte, ward mit 


beyden Drommeten, wenn aber die Fuͤr⸗ 
a nur alleine kommen folten, mit einer 
rommeten ſchlecht, langfam und unge: 
brochen geblafen,v. 3. 4. wenn die Kinder 
frael aufbrechen und ihre Reife fortſetzen 
ten, oder auch im Kriege, 2 muften fie 
mit gebrochenen Klang und = drom⸗ 
meten, x. 5. 6 9. welches fie auch an denen 
Feſt, und Freuden⸗Tagen in acht nehmen 
muften, v. 10. ey der Zuͤtten des 
Stifftes hatte man nur — ſolcher 
Drommeten; in den Tempel aber waren 
ihrer 6o. Paar, oder 120. welche man 
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(1.) fürnehmlich beym Gottesdienfte 
braudte. Am Feſt. Tage (1.)der Reus 
manden, Num. 10, 10. Pl. 81, 4, (2.) 
der Laubruͤſt, v. 4. (3.) des fiebenden 
Deonden, Num. 29, 1. (4.) im Frey: Jahr, 
am Tage der Verfühnung, Lev. 24,9 
(H.) Bey der Einweybung des Hauſes 
GOttes, (1.) von onen, 2.Par.<, 
12. cap.7, 6. (2.) von König Aſſa, 2.Par. 
15,14. (3.J)von ons, cap. 23,13. (4) 
von Hiffia, cap. 29, 26. (5.) von Era, 
cap. 3, 10, (6.) von Juda Maccabaͤo, 
1. Macc, 4,50. und der Stadt Mauern 


Jeruſalem, Nebem, 12, 35. 41. (11.) 


In Begleitung der Lade GOttes, 2. 
Sam. 6, 15. 1. Far. 14, 8. cap. 16, 24. 28. 
cap. 17, 6. (1V.) In Einnehmung der 
Staͤdte, als der Stadt Jericho, Jof. 6, 4. 
(V.) Bey Ausruffung und Beſtaͤtigung 
eines neuen Röniges,als; (1.) Salomo⸗ 
nis, 1. Reg. 1,34: 39- (2.) Jebhuz 2.Reg. 
9,13% (3.) Jons, cap. 11, 14. (VI. 
Bey der Ausziehung in den Streit 
wider die Feinde, damit dem Kriegs: Bold 
ein Muth gemacht, und fie inder Gegen⸗ 
wart des HErrn erinnert würden, Num, 
10,9. cap. 23,21. Jud.7, 3. und vielen 
Orten mehr. (VI) In Abmabnung 
des Kriegs⸗Volcks von Streit, 2. Saw. 
2,28. cap. 18,16. cap.20, 22. (VIII) 
In Lobung GÖttes, nad erlangten 
Sieg, ald (1.) Sauls wider die Philifter, 
1.Sam, 13,3. (2.) Joſaphats wider Do; 
ab und Ammien, 2. Par. 20. 28. Die 
Drommeten wurden auch oͤffters von 
andern, die nidyt Keviten waren, gebla- 
fen, als (1.)von den Krieges ; Fürften in 
Iſrael, als Ehud, Jud. 3, 27. Gideon, 
cap. 7,18. Joab, 2. Sam. 2,28. cap. 18, 
16. cap. 20,22, (2.) von gemeinen Lens 
ten, als von den 300, Kriegẽ⸗Leuten Gis 
deons, Jud, 7,16. und von den Iſraeli⸗ 
ten in Begleitung der Lade GHDtted,2.Sam. 
7,15. 1.Par.14,8. Ja diefe Drommeten 
wurden and) öffterg gemisibraucher, als 
(1.)in Auff Ichnung wider die Obrigkeit, 
2.$am. 15, 10, (2.)in aufruhrifher Eins 
fegung faljcher Obrigkeit, v. 10. (3.) in 
t13 ers 


539 Drommeten⸗Tag Drufilla 


Vermahnung jur Heydniſchen Ybgdtte: 

reg, Dan. 3,5. (4.) in Austheilung des 

Almofens, wenn die Heuchler ſuͤr ſich lieſ⸗ 

u her drommeten, und alfo mit ihren Ga: 
en prangeten, Match. 6, 2. 

Drommeten Tag, war ein fonderliches 

Feſt, welches die Iſraeliten im Herbft- 

onat celebrirfen, Num. 29, 1. von dies 

. Ten Tage rechnete man die andernTage bis 
zum Feft der Verſoͤhnung, wie auch; die 
Tage bis zum Feft der Lauber-Hütten: 
2— das ſiebende Jahr, ſo das 
Ju —— oder Hall⸗Jahr genennet 
ward. 

Druͤcken / deutet fo wohl eine leibliche als 
geiftliche Beaͤngſtigung an, wie etwan 
die Kinder Iſtael mit ſchweren Dienften 
gedruͤcket wurden, Exod. 1, 11.12. cap.5, 
9. wenn die Theurung dag Land drückt, 
Gen. 43, 1. cap. 47,4. oder wie die Dand 
GOttes den Sünder drüdet, PL. 38 3- 
Pl.65,4. Ela.24, 20. 

Druͤſe, ift eigentlih ein Geſchwuͤr, oder 
garftige Blattern und Schwere, wel: 
he von einer unreinen und enterichen, auch 
mwohl giftigen Materie, in dem Fleifche 
entftehen. Dergleichen Schweren Lazarus 
hatte, Luc. 16, 20.21. Die Egopter' hat: 
ten bofe ſchwartze Blattern, Bxod.9, 8. 
10. werden den Unbußfertigen zur Straf; 
fe gedräuer, Devt, 28, 27. 35. Apoc. 16, 
2.11. der Satan ſchlug den Hieb mit boͤ— 

- fen Schweren, Job. 2, 7. Hißkias ward 
von feiner Drufe todt kranck, 2. Reg.,20, 
7. Efa. 38,21. An allen diefen Drten ie; 
bet in Griechiſchen und Hebräifchen .ein 
ſolches Wort, das cin higiges, auch wohl 
gar peftilengialifh Geſchwuͤre andeutet, 
welches aus dem unreinen oder vergiffteten 
Geblüte hervor bricht, dariunen Epter 
und Uuflath ift, und daraus groffer 
Schmerg entſtehet ‚daß der er davon 
unfinnig wird, und gar daran fterben muß. 

Druſilla, war eine Tochter Herodis Agrip⸗ 
pä, und, des Ichten Juͤdiſchen Königs 
Agrippaͤ Schwefter, ward Felix dem Ro: 
mischen Landpfleger in Judea vermäpler, 
wie iu ſehen beym Jofepho Lib, 20, 





Dudaim Duma 0 


cap. $. Diefe hörete,.nebft ihren Dianne 
zu Caͤſarien, den Apoſtel Paulum von 
Glauben an Ehriflum predigen, Aa. 
24, 24. 

Dudsim, derer Gen. 30, 14-- 16. und 
Canc.7,13. gedacht wird. Sind ihren 
Wort-Urfprunge nad, etwas licbliches 
und angenebmes. Was es aber eigent⸗ 
lich geivefen, davon find vielerley Mey⸗ 
nungen : Erliche haltens für Allraun,ande⸗ 
re für Joͤden⸗Kirſchen, weiſſe Violen, auch 
gar für Melonen; etliche legeus von aller⸗ 
band annehmlichen und lieblihen Blu— 
men aus, welche Ruben, als ein Knabe, 
tie fie ihm vorfommen, zuſammen gele 
fen, u. nach Hauſe gebracht ; Fan auch wohl 
—— es bey den Blumen nicht allein ge» 

lieben,fondern auch zur felbigen Zeit reiffe 
Derre mit darzu genommen worden. Kan 
auch fenn,daß es Lilien geweſen, die Ruben 
auf dem Felde bey den Schnittern anges 
troffen,dergleichen gedacht werden, Match. 
6,28. Lutherus verteutſchet die Dudaim 
ſelbſt durch Lilien, Cant. 7, 13. 5 

Dulten, iſt ſo viel als etwas mit Gedult ver⸗ 
tragen, und ſich daruͤber zu frieden geben, 
wie etwa Paulus von ſich und deuen andern 
Apoſteln ſagt: Man verſolget ung, fo duls 
ten wire, ĩ. Cor.4, 12. Die Liebe dultet 
alles, was ſie mit guten Gewiſſen dulten 
Fan, cap. 13,7. 2. Tbefl, 1,4. 2. Tim, 2, 
10, 12. Match, 17, 17. 


Duma, aljo hieß der ſechſte Sohn Iſmael, 
Gen. 25, 15. 1.Par. 1, 314 von Diefem 
Duma hateine Stade ibren Nabmen, 
deren gedacht wird, Efa.2 1, 11. im ſteinig⸗ 
ten Arabia, 20. Meilen von Jeruſalem, 
fo den Iſmaclitern gehörte. Dergleichen 
mar eineStadt im Start Judayol.ıs,sı. 
Duma, Eſa. 21,11. iſt nichts anders als 
Edom oder Idumaͤg, welches bier Du⸗ 
ma genennet wird, entweder darum, 
weiln esin H. Schrifft nichts neues, daß 
bißweilendie Nahmen abgelürget werden. 
3.&. Jeruſalem wird genennet Salem, 
Abrabam, Kam, Job. 32, 2. Benja⸗ 
min, Jemini, und dergleichen. Alſo wird 

allhier 
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— 


albier aud) Jdumda, Duma abaefinkt 
genenuet; oder wie andere wollen, ſo 
geſchicht ſolches darum, dag GOtt diefrm 


aufruͤhriſchen böfen Volck will zu verſtehen 


geben, indem er den Nahmen kurtz ab: 


bricht, daß es nicht würdig ſey, daß dieſer 
: Mahme völlig — in ſeinem 


H. Bibel⸗Buch ſtehen joe. Zuweilen wird 
zwar ihres Nahmens verſchwiegen ‚als 
wie des reichen Mannes, Luc.16,19. Ehri: 


ſtus giebt auch dem Tyrannen Herodes 


keinen andern Nahmen, als daß er ihn ei— 
nen Fuchs nennet, cap. 13,23. GOtt 
nennet die Fürften fette Rübe, Amos 4, 2. 
die auf dem Berge Samaria find, bißwei: 
len werden fie zwar genennet, aber mit Ab; 
brechung, als Duma für Idumaͤa, Cha⸗ 
nie für Jechonia. 


Dundel, darinnen GOtt wobnen will, 
1. Reg, 8,12. jeiget an, daß er ſich mit ſei— 
‚ nem Worte alleine zu denjenigen halte, 


die dunckel, das ift, eines betrübten Bei: 
ſtes und Herkens find, maſſen er folches 


‚ felbft erfläret : Ach wohne bey denen, fo 


D 


jerfchlagenes und demuͤthiges Geiſtes find, 
Ela. 57, 15. 

undeles Wort, wird die H. Schrift ge 
neunef, 1. Cor. 13,12. nicht fur fich felbft, 
denn fo iſts helle genung, umd fcheinet wie 
ein Licht, 2. Per. 1,19. es iſt unfers Fuſſes 
Leuchte, und ein Licht auf. unferm Wege, 
Pf. 119, 105. fondern wegen der grof: 
fen Blindbeit unfers Derfiandes,1.Cor. 
2,14. wenn man cs halt gegen der Wi: 
fenf ‚und Erfanntniß, die wir im ewi⸗ 
gen Leben haben werden, 2. Cor. 12,4. 


Dündel, Job. 15, 31. eitele folge Einbil- 


D 


dungen, vergebliche Sedanden,damit man 
betrogen wird. _ | 
ura, war ein ſchoͤnes Thal oder Auen im 
Lande Babel,allıwo Nebucad Nezar das 
guͤldene Bild aufrichten ließ, Dan. 33 1. 


Durchbrecher, Mich. 2, 13. dieſer ift nie: 


mand anders, als Chrifins unſer Heyland 
und König, welcher gus den Klammern des 
Grabes und der Hoͤllen in feiner Auferfte: 


hung fi loß gemachet, und in feiner Dim; 


melfahrt die Himmel vor uns her gleich: 


Durchdringen Durchgang +42 
ſam durchbrochen bat, wie etwa ein flars 


cher Held und Hrerführer vor feinem Vol⸗ 
che hergehet und die Bahn bricht : mie ein 
Hirte vor feinen Schaflein herziehet; als 
fo werde auch diefer Ducchbrecher Chris 
ſtus einen öffentlichen Durchbruch. halten, 
Denn der som Himmel kommen it, führet 
auch wieder gen Himmel, Joh. 3313. ber 
hinunter gefahren iſt, der iſt derſelbe, der 
aufgefahren iſt, Eph. 4, 10. Beſiehe Lu: 
tberi Gloſſa. 


Durchdeingen, iſt ein ſolches Wort, das in 


der Schrifft N. Teſtaments einen beſon⸗ 
dern Nachdruck hat. Z. E. wenn dort der 
alte Simeon der Mutter GOttes prophe⸗ 
ceyet: Es werde ein Schwerdt durch 
ibre Seele dringen,Luc. 2,35 fu braucht 
er ein ſolches Wort, das beifler nicht etz 
wa nur gleich überfahren, und alfo nur 
etliher maffen verwunden, ſondern mit 
Macht, Gewalt und Grimm durchreiffen, 
alfo daß ein rechtes Mord und Angft: 
Schmwerdt ihre Seele durchdringen werde; 
tbeils bey dem Verlieren des lichen JE⸗ 
fuleing, Luc. 2. tbeils wenn fie unter dent 
Creutz Ehrifti fichen werde. Ingleichen 
wenn es von einem felig ‚DBerftorbenen 
heift : Er fey vom Tode zum Leben bin; 
durch gedrungen, Joh. 5,24. nach dem 
Grumd » Terte :: Er fey der Seelen nach 
hindurch gegangen, und ans dem zeitlichen 
ing ewige Leben verfeßet. So ift auch nach 
Pauli Ausjprad der Tod zu allen Mien: 
feben bindurch gedrungen, und zwar 
mit aller Macht und Gemalt,wie ein grins 
miger mächtiger Feind, den niemand aufs 
hatten kan, Rom. 5,1» So wird auch 
diefes Durchdeingen dem Worte GOt⸗ 
tes: bengeleget, Ebr, 4, 12. 


Durchgang des HZErrn durch gantz Egy⸗ 


san, Exod. 12, 12. iſt ein Fuͤrbild des 
eigen Durchgangs durchs menjchliche 


‚ Befchlecht, in Ver ſammlung feiner ewigen 


Kirchen, und in Berwerffung der Gott 
lojen. Iſraels Durchgang Durchs ro⸗ 
tbe Meer und Jordan, ift ein Fürbild 
Ehrifti, und des H. Evangelii, durch mel; 
ches dis Gläubigen durchs Meer der Bin 

en 
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den und Verdammniß, wie auch Anklage 
des Geſetzes geführet werden, Exod. 14, 
29. Jol. 3,17. Pl. 57,4. 
Ducchläuteerfeyn. In diefem Wort ftedet 
ein fonderbares Gleichnif, b 
men von Bold und Silber, welches im 
Feuer: Dfen wohl probiret, und von den 
chlacken und alter Unreinigfeit gefondert 
wird, Apoc. 3,18. daher fagt David von 
dem Worte GOttes: Die Rede des 









im erdenen Ziegel bewähret fiebenmahl, 
Pf. 12,7. des Herrn Reden find durch— 
läutert, 1. Sam. 22, 31. Pl. 18, 35. ‚Pf. 
105,19. 

Durchſchauen, wird gefunden Jac. 1,2%. 
und heift eigentlich, curiose, prono cor- 
pore & demiffo vulcu perfpicere, fich 
gleichfam aufs begierigfte darzu buͤ⸗ 
den und binein gucken, wie etwa Petrus 
ins Grab hinein guckete und ſahe, Luc. 
24, 12. oder wie von den H. Engeln ge: 
ſagt wird : es gelüftet fie zu fehauen,ı. Per. 
1,12. Alſo fage Jacobus: Wer alfo 
durchſchauet in dag vollfommenc&efeg der 
Freyheit, i.e. wer die Evangelifhe Gna⸗ 
det; Predigt recht faffe mit einem recht; 
fchaffenen Glauben, der werde felig feyn in 
feiner That. - 

Dürffriger, deffen gedacht wird; Devt.24, 
12.14.15. Pl. 41, 2. Prov. 3,27. Ez. 16, 
49. Amos 8,6. Syr.4,1.2. &c, Eph.4, 
28. iſt ein armer Menſch, der gleichfam 
ausgefchöpffee ift an Vermögen und Guͤ— 
tern; wenn einer zuvorher Geld und Gut 
gehabt, aber ſolches durch allerhand Un; 
gluͤcks Fälte-verlohren , oder wenn einer 
von armen Eltern gebohren, und alſo won 
Jugend auf immer elend und dürfftig ge: 
weſen ift: Mit einem Worte: Ein armer 
XTotbileidender und düzfftigeztiTenfeh, 
der anderer Leute Einade leben muß, 
und nicht ſo viel erwerben Fan, daß er ſich 
und die Seinen ernehren Pan, dergleichen 
Lazarus war, Luc. 16,20. 

Duͤrfftigkeit, heiſſet fo viel als Mangel oder 
Armuth. Das Ebraͤiſche dentet auch zu: 
gleich eine ſebnliche Begierde aller Dir; 


Duͤrre und Durſtige 44 
ce an, weil man an allen Mangel 
leidet, und dannenhero diefelbe fehnlich be: 
gehret. Wird nur einmahl in H. Schrifft 
gebrauchet, nehmlich Prov. 23, 29. &c. 
woſelbſt Salomon der Trunckenheit viels 
faltigen Schaden befchreibet, fragende : 
Wo ift Weh? Wo ift Mangel, Armuth 
oder Dürfftigfeit,c. Nebmlich, woman 
beym Wein lieget, und koͤmmt auszuſauf⸗ 
fen, mas eingefchendkt ift, v- 30. da folget 
die dürfftige Armurh auf dem Fuffe nach. 
Denn die Säuffer und Schlemmer verars 
men, und ein Sauffer muß jerriffene Klei⸗ 
der fragen. 


Duͤrre, war offtmahls in dem Selobten Lan⸗ 


de. Zumeilen hatte fie natuͤrliche Urſa⸗ 
chen, weil es in dem gantzen Rande ordents 
lich über zweymahl nicht regnete, nehmlich 
den FrühsMegen und Spat: Regen; 
drum mird es alles Dürre, Job. 12, 25. 
die Duͤrre verschret das Schnee: Waffer, 
cap, 24,9. befiche Efa. 25,5. cap. 27, 11. 
zuweilen übernachrliche , als wenn das 
Land GOtt mit Dürre geplaget, Amos 4, 
9. Jon. 4, 8. Hagg, 2, 8. welches eine 
Etraffe über der Menſchen Boßheit und 
Suͤnde ift, Devt. 25, 22. 1.Reg. 8, 37+ 
cap. 17, 1. daher entſtunde ein grofler 
Durft, darüber fie in Lebens-Gefahr Far 
men, wie Hagar mit Iſmael, Gen. 21, 
14-16. die Kinder Iſrael in der Arabis 
ſchen Wuͤſten, Exod. 17,3. Eimfon nady 
Erlegung der Feinde, Jud. 15, 18. &c, 
Dürres Land und Erbe des Herrn ergbis 
det GOtt zu rechter Zeit mit einem gnaͤdi⸗ 
gen Regen, PL. 68, 10, Pf. 105, 41, Efa, 
32,2. cap, 41,18. x 


Dürre und Durftige, heiſſen die wiederges 


bobene gläubige Rinder GOttes, Eſa. 
44,3. und zwar a wegen des Geſe⸗ 
es, welches fie ausdörret und durftig mas 
et mit feinen Dreunngen und Schreden, 
daher es ein Feuer genennet wird, Jer. 23, 


29. (2.) wegen des grimmigen Zornes 


GOttes, der offt ſchwer über fie wird, daß 
ihr Safft vertrodnet,tc. PL. 32,13. (3.) 
wegen der Hitze des Creutzes und viel⸗ 
fältigev- Anfechtung; dadurch fie — 
ew 


sar Durft . Dürften 
t, Syr. 2, 5. cap 27, 7- 
grofier Traurigkeit, ſo von allerhand 
en& und Trübfal verurfachet wird, denn 
ſolchet betrübter Muth vertrocknet die 
Gebeine, Pror. 17, 22. ie Geſtalt 
* davon, und wird dunckel, Job. 17,7. 

PL.6,8- 

Durfi, was er formaliter fen, davon willen 
die Gelehrten ausführlich zu reden, kurtz: 
Er iff ein Schmertʒ, der indem Magen 
ent ſtehet, aus Mangel der Feuchtigkeit, di 
der Menjch zu ſich nimmt, und herkoͤm 
don denen venis emulgentibus, oder fau 
genden Adern, vornehmlich aber in dem 
Magenfhiunde oder Kühle empfunden 
wird, dadurch denn die Begierde nach dem 
ZTrunde wird erwecket. Wic denn gewiß, 
if, daß der Durfi eine weit befftigere Page 
als der Hunger, welches Hagar mit ihrem: 
Eohu Iſimael wohl erfahren, Gen. 21, 16.) 
die Kinder Ifrael in der Wüften, Exod.ı7, 
% Num;20,11. Dert.28,48. Gimjon, 

als er 1000. Philiſter erſchlagen, Jud. 15. 
18. der Egyptiſche Dann, den fie aujdem 
Wege fanden, 1.Sam, 30, 12. 

Würfien,wird bald proprie genommen, wenn 
einen nach Waller und andern &etrände 

duͤrfiet, wie das: Bold Afracl, Exod, 17, 
3.: wie Simfon, Jud. 15, 18. Nebem: 9, 
15. Brov. 25, 21. Rom. 12, 20. bald 

.:ia fenfa metaphorico, im verblümten 
Verſtande, und heift fo viel, als etwas 
aͤngſtlich und Hefftig begehren, wie David 
fagt : Meine Seele därfiet nah GOtt, 

. Pf, 42; 3+ Pf, 63, 2» Matth. —* — 

dem am Creutze hangenden Seylande 
flebet, Joh. 19,28. Mich duͤrſtet. Es 
war aber daffelbe nicht nur ein leiblich 

- Dbeften, dergleichen er auch empfunden, 
Joh. 4,7. fondern cin geiftlich Dürften, 

° Dadurch er feine jonderbare Begierde zu er: 
kennen gegeben nad) unferer Seligkeit, ja 
ce beilfumes here 
süngs:Dürften, damit er vor uns büffen 
möchte die böfe unordeatliche Luſt⸗Seuchte, 

Roin. 7,7. and den cwigen Höllen-Durft 

von uns abwenden, der uns am reichen 

Manue wird vorgefichet, Luc.16,24. Din: 

Bil, RALLEXCOX. 
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gegen hat er uns den Troſt des Goͤttlichen 
Wortes, und die Stroͤhme der Goͤttlichen 
Wolluſt erworben, welcher wir vor dem 
Stuhle GOttes genieſſen ſollen, da uns 
nicht mehr hungern und dürften wird, 
Apoc. 7,16.17. . Ein Fürbild und Weif: 
fagung von Chriſti Durft am Ereuß fin 
den wir P[.69, 22. 

Dürftiglich, Gen. 34, 25. heiſt fo viel als 
frech, trogiglih. Beſiehe auch: Job. 12,6. 
Prov, 14,5. 16. 

Düfter, davon Efaiasfant : Wir find im Dis; 
ſtern wie die Todten, Ela. 59,10. .e. Es 
will uns GOttes Gnaden Sonne, ja fein 
heller Stern feines Goͤttlichen Wortes 
mehr leuchten, und geratben alfo ins Duͤ⸗ 
ſtere und Sinfteenif der Traurigkeit - 
und Verwirrung, daß wir nicht wiſſen, 
wo mir hinaus follen. 


E. 
Bal, der dritte Sohn Sobal, des Sohns 


J Seir, aus dem Geſchlechte Eſau, Gen, 


36,23. 1. Par. 1,40. It. ein anderer 
dieſes Nahmens, war der achte Sobn 
Jaketan, des Sohus ber, aus dem Ge; 
fchlechte Sem, Gen. 10,28. 1.Par. 1,18. 22. 
wird auch Obal geneñet. So hieh auch E⸗ 
bal,einderg im Lande Canaan,gegen Gils 
gal über, nicht weit von Jericho gelegen, 
auf welchem Joſua, auf einem von gangen 
Steinen gebaueten Altar, dem Herrn 
Brand. ımd Danck. Dpffer sohertt, ſchrie⸗ 
be darneben das Geſetz Moſis anf die 
Steine des Altars, und lich die Fläche 
des Geſetzes uber alle Ungehorfame und 
Gottloſe für der gansen Gemeine der Kin; 
der Iſrael ausruffen, worzu alles Bold 
Amen fagenmufte, Deve. 11,29. cap,27, 
4.13. Jof.8,30. Jofeph.Lib. 4. Antig. 
Jud. cap. 6, 

Ebed, aljo hieß der Bater des Aufrührers 
Baal, in der Stadt Sichern, Jud. 9,26. 
23.30.35 

Ebedmelech, ein frommer Mohr und Caͤm⸗ 
merer in des Koniges Zede kiaͤ Hauſe, ein 
Fürfieher Jeremia, ein Gottsfürchtiger 
Mann, Jer. 38,7. zog den Jeremiam aus 
der Öruben, v.13. Wird Defiwegen von 

Mm GOtt 


547 Ebenbild GOttes 


GHft gerühmet, und von der Chaldaer]l 
Schwerdt erlöfet, cap. 39, 16, 
Ebenbild GOttes, ift insgemein eine ge: 


naue berrliche Übereinftimmung des] 


Menſchen mit dem Allerhöchften, nach 
allen feinen Kräfften und derofelben na; 
türlichen Vollkommenheit, zuförderft aber 
der Weißheit des Verſtandes, ber Ge: 
rechtigfeit des Willens, der Heiligfeit al: 
ber Begierden, der Unfterblichfeit des Lei: 
bes und der Herrfchafft über alle Ereatu: 
ren, welche der grumdaitige Schöpffer 
dem erften Menſchen in der Shbpfims 
mitgerbeilet , eingedruckt und eingepflan: 
Ket hat, zu feiner Ehre und des Menſchen 
ewiger Seligfeit. Mach diefer icht getha⸗ 
nen Beſchreibung ift num (1.) der Ur— 
fprung folder Glückfecligkeit niemand an: 
ders, als der ewige Schöpffer,nehmtid) 
GOtt der Vater, Sohn und Heiliger 
Geiſt, Gen. 1. (2.) die Perfon, welde 
ſolche Vollkommenheit gehabt, ift der er: 
fie Menſch mit Leib und Seele; ſowohl 
Adam, Gen. 5, 2. als auch Eva, ı. 
Per. 3, 2. im derer beyden menfchlicher 
- Seele und ihren Kräfften, nehmlich dem 
Verſtande, Willen und Begierden hat 
diefes Ebenbild feinen Sitz gehabt, wie: 
wohl auch dem erfchaffenen Teibe die 
Unſterblichkeit mitgetheilet worden, wel: 
cher deßwegen bey Wiederbringung des 
Goͤttlichen Ebenbildes ein geiftlicher Leib, 
3.Cor. 15,44: ein Tempel des H. ei: 
fles,cap. 6, 19. ıc. heiſſet. (3-) Die eir 
gentliche Befcharfenbeit des Goͤttli⸗ 
eben Ebenbildes erfcheinet ans der Weiß⸗ 
a des Verſtandes, aus der Gerechtig⸗ 
eit des Willens, und aus der Heiligfeit 
derer. Degierden, Col. 3, 10. Eph. 4, 24. 
wozu denn auch die höchfte Zierde des Wil: 
Jens Fam, da der Menſch natürlicher 
Weiſe geneigt war, das Gute von dem 
Böfen zu unterfcheiden, zu erwehlen und 


zu genteffen, hingegen aber das Boͤſe zu 


vermeiden, und ſich Dafür zu hüten, Gen. || 


2,16. 17. und Dazu hatte ihm hun GOtt 
der Herr gnugſame Kräffte gegeben, und 


Ebene Eben⸗Holtz 
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Syr.15,24. melde Vollkommenheit er 

anf alie feine Nachkom̃en hätte —— 
koͤnnen, two er ohne Suͤnde acbiichen wäre. 


(4.) Der eigentliche Zweck war des All⸗ 


mächtigen Schöpffers Ehre, und des 
Menſchen ewige Seligkeir „ dergeftalt, 


daß er hätte ohne einige&terblichkeit,nachs 


dem er eine GOtt gefaliige und ihm be⸗ 
ffimmte Zeit im Paradich verharret, und 
die obgedachte Gluͤckſeligkeit anf feine 
Nachkommen fortgepflanget, endlich indie 
eroige Freude und Hetrlichkeit famt dens 
felben verfeßet werden können. 


bene, hriſt fo viel ale eine Släche, die 


fich in die Länge und Breite ausſtre⸗ 
det , und von Algeln, Thälern und al⸗ 
ler Kruͤmme befrenet if. Wie alfo der 
Städte auf der Ebene, Ders, 3, 10. ins 
gleichen des ebenen Landes, cap. 4,43. 
gedacht wird, dem das Krumme und 
Hoͤckrichte entgegen geſetzet wird, Efa. 40, 
4. cap. 42,16. 1. Reg. 20, 23.25. ers 
nach wirds auch gebrandht, wenn etwas 


mit der Ricdhtfebnur des Geſetzes uͤber⸗ 


ein koͤmt, aljo daß man der Sache weder 
zu viel noch zu wenig thue, wie etwan 
ein frommer Dann 7 eſchrieben wird, 
Mal. 2, 6. der nicht iſt wie die Gottloſen, 
die da abweichen auf ihre Frumme Wege, 
Pf. 125,5. fondern erhütet fi mit -Das 
wid dafür, umd bittet: Pf. 27,11: Pf. 143, 
10. dahero auch ein gerades Zepter, Pf, 
45,7. eine ſolche Regierung bedeutet; die 
von Feiner Krümmung des Rechts, T 
ranney, Unvorfichtigkeit ze, etwas weh 
fondern da altes nad) Recht und Billig⸗ 
keit ergehet, BL. 67, 5. Pf. 97, 10: 


11, 3.44 
Eben⸗ik zer, ein Hülff-Stein, welchen der 


Propber Sammel zwiſchen Mizpa und 
Sen als ein. Deuckmahl ſetzte, allwo die 
Iſraeliten erſtlich von den Philiſtern ge⸗ 
ſchlagen, 1,$am. 4,1. 2. &c. hernach aber 
wieder von GOtt mit einem groffen Don⸗ 
ner: Wetter erſchrecket, and von Iſrael ge⸗ 
ſchlagen worden, fie auch bis an Beth Eur 
verfolgten und verjageten, cap. 7,12. 


wider ale Gewalt guugfam verwahret, Eben⸗Holtz oder Heben⸗55oltz / — 


sy Eber Chrir Ebzahn El - gro 


ſchwartz und fofchwer, das esin dem Waf-| ;Ebzabn oder Ebſan, aus dem Geſchlechte 
er unterfindet; giebrt einen angenehmen] Juda, von Bethlehem, war der 10. Rich⸗ 
fang von fi, und iſt fo hart, Daß es.de;]] «er über Ifrael, hatte So. Kinder, nehm⸗ 
ten Steinen nahe‘ Fommet. Ward von|] lich 30. Söhne mud 30. Töchter, richtet 
Dedan, und denen Inſuln gen Tyroge⸗AIſtael 7. Fahr ımd ftarb, ward zu Bethle⸗ 
bracht, daſelbft lieſſen es die Kauffleute]| bem begraben, Jud. 12, 8.9. 10. 
ſchoͤn drechſeln/ und handelten damit als Ecbatana, eine groffe, prächtige und gewal⸗ 
einer fonderbaren Rarität in die abgekege:|| tige Stadt in Meden, am Berge Dronte 
nen Derter, Ezech. 27,1%. ! gelegen, welche König Arphaxad ats 


Eber cin ScnSalahmdt7effetepbach-|| faͤnglich gebauet, Judich. x, 1. 2. &c. ihre 


fad, aus dem Gefchledte Sen; son Mauern waren aus citel Werckſuͤcken 


dieſes Ebers Nahmen wurden die Tüden|| 70. Ellen hoch, und 30. Ellen dicke, ind 


Ebrãer geheiſſen/ Gen. 10, 24. Jeugte gevierdte. Hernach iſt ſie von Seleuco 
zween Soͤhne, Peleg und Jakeian, v.as.|| Dem König in Syria noch ſchoͤner gebau⸗ 
und war einer von Den Alt: Vätern Chri-| vi,.nnd an vielen Orten erweitert und be⸗ 
Fi, aud war 464. Jahr alt, Luc, 3,1) fefliget worden, wardvon Nebucad Ne⸗ 
35. Eber hieß auch ein fürnebmer|| zar eingenommen, ihrer wird auch ger 
Mann aus dem Geſchlecht Gad, 1 Par.|| dacht, Tob,s,8. 2. Macc. 9, 3. 

6,13. It Der erſte Sohn Elpaal won) Ecclefiaftes, der Prediger Salomonis. 
Stamm Benjamin, cap. 9,12. I. der)| Heiſſet alfo, wicht der Mevnnng,ald wenn 
ander Sohn Saſack, v.22. Icem,der|| Salpmonordentlicher Weiſe ein Prediger - 


Sohn Amok, ein Prieſter zu Jeruſalem, geweſen mÄre, wie die Leviten waren, fons 
nach der Babyl Geſaͤngniß, Neh. 12, 20 
Ebraͤer, werden die Rinder Iſrael genennet, 


dern weildif Buch) als eine Predigt iſt, vou 
der Welt Eiselfeit und wahren Seligkeit. 
amd haben, wie iogt gedacht, ihren Nahmen|| Es foll von Salomon nad feiner Bekeh⸗ 


von dem Ertz⸗Vater Eber, Gen. 10, 21.|| tungamd Bnſſe im Alter gufchrichen wor: 


aſſen wicht mit den Egnptiernund andern |) den feyn, wie folches unter andern aus dem 
Deyden, cap. 43 32. Joh.4,9. derer 7.Cap. v.09. gu ſchlieſſen. Traͤgt in 12. 
Knechte muſten allein aufs. Jahr am|| Eapiteln vor: Die wahre Gluͤckſeligkeit ins⸗ 


Dienſt erkanfft, und inficbenden winder gemein,um dam auch im Hauß⸗ und pri» 


tie die Ausleger mit unterſchiedlich 


zu retten, und au rechte zu bringen. 


frey gelafjen werden, Bxod, 21,2, Lev. war-Wefen. 
25,10. 40. wurden von den Philiſtern Eckel, eckeln, if ein ſolches Wort, das in 
amd audern Heyden jur Zeit KönigeSauls|| H. Göttlicher Schrift cinen gar beffr 
"hart bedränget, 1. Reg..13, 17. cap. 14,|| tigen Unwillen angeiget, da firh alles im 
z1. Andiefe Ebraͤer oder neubekehrte/ Leibe gleichfam drüber ämfchret, mau 
Füden wurde nun von dem Apoftel Panlo,|| tan eine Sache weder ſehen nad) riechen, 
‚weder angreifen, davon reden: bus 
ren ja es iſt einem fo zuwider, daß man 
gleihfem Stehen daräber empfindet-alg 
von ſpitzigen Dornen, wie etwa das Bbr. 
Wort einen ſolchen Nachdruck führet, 
| und wird. gefunden von den Kindern fe 
| rael, die das Manna uͤberdruͤßig waren 









twahrfcheinlichen Gründen darthun, cine 
Epiſtel geſchrieben, welche in 13. Eapiteln, 
vorttaͤget: (1.) Eine Lehre von Ehriſti 
erſon und Amt, vom 1. bi ro. cap. v.18. 
2.) Eine Vermahnung zum Glauben an 
Chriſtum, von roten <ap. v. I8i bie zum 
Ende. Der Endzweck ft: (1.)die unbe: 
ftändigen Ebraͤer zu flärden. (2.)dieHn, 
gelehrigen deutlicher zu unterrichten, und 
(3.)die Schwachen und bereits Sefallenen 


und fprachen 2 Unfere Seele eckelt vor 
diefer loſen Epeife, Num. 21,5. von den 
Egpptiern, denen vor den Biut⸗Waſſer 
zu trincken eckelte, Exod.7, 18. Job. 33, 
22. Pl. 106, 15. Pf, 107, 18. Jon. 29, 

Mm a 17. 


st — 
17. Sonften finden wir and) diefes Wort 


Ecken Edel 


von BETT dem HBSErrn angemendtt, 
wie derfelbe einen Edel habe an Abgoͤt—⸗ 
tern, Ler. 26, 30. an dem Berge Zion, 
Jer. 14,19. wodurch nichts anders als 
fein geredhtes Mißfallen und Straf: 
fen angedeutet wird, 


Eden oder Enden der Erden find viere, 


Apoc.7,1. Dadurch verftanden werden, 


° Morgen, Abend, Mittag und Mitter 


nacht. Nicht ale ob die Erde eigentlich 
pier Ecken oder: Enden hätte, fintemahl 
die Erd, Rugelgang rund ift ; fondern die: 
fe Art zu reden ift genommen von den 
Aftronomis, welche nach der Wendung 
der Sonnen den Himmel, und‘ folgends 
auch die Erde ihnen alfo vorſtellen, und die 
ganke Weltin vier Oerter oder Theile 
eintbeilen. 


Eckſtein, war einfehrharter und fefter Ed: 


fein auf der Ecken der Stadt Serufalem 
nad Sud» Werften zu, zwifchen den Thurm 
Davids, und der Pforten zum Pallaſt des 
Hohen-Pricfters, welcher geiftlicher Weife 
auf Ehriftum aesogen wird, auf welchen 
die Kirche Chriſti erbauet ft, und doch von) 
den Bauleuten verworfen wird, Efa. 28, 
16. Pl.ı1g,22. Ad. 4, 11. Eph.2,20. 


3, Peer. 2,6.7. f 
Eck Thor zu Jeruſalem, fo auch das Thor | 


Benjamin hieß, weil man von bier aus 


| 
| 


zum Stamm Benjsmin Fam, war im | 


Windel der Stade gegen Mitternacht, 
beym Bad Cedron, nicht weit von den 
hohen Thurm Pheſinna, mard von Joas 
dem Könige in Iſrael gerfioret; 2. Reg. 4, 
13. und von Könige Uſia mieder gebaus 
et umd befeftiget, melcher auch den Ed; 
Zhurm auf diefen Thor 150. Ellen hoch 
aufbauen lich, 2. Par. 26, 9. Nehem. 3, 


24. In diefen Thor ward der Pruphet 


® 


Jeremias gefangen, Jer. 37, 13.000 in 
eine Grube geworffen, cap. 38,6. 

del, nennet man dasjenige, was herrlich 
und koͤſtlich if, und wirdin H. Schrifft 
gebraucht von allerley leblofen Dingen, 
wie denn gedacht wird des edlen Nebens, 
Gen, 49,12. der edelſten Miyrrhen, Exod. 
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30,23. deredlen Früchte, Devt, 33,13. 


16. des edelften Geldes, 7. Reg. 10, 18. 
des edlen Saamens, PL. 126,6. des edlen 
Kleinods, Prov. 20, 15. ingleichen auch 


‚von den vornehmen Zeuten, Luc. 19, 


12. 1. Cor. 1, 26. von tugendfamen 
eibern , Syr. 7, 21. cap. 26, 3. und 
wem ſonſt etwa dieſes Wörtgen beygele⸗ 
get wird, dadurch den ſonderbahren 
Vorzug und Vortrefflichkeit anzuden⸗ 


ten. 
Edelgeſteine, find ſchoͤne, reine, harte und 


beileuchtende Mineralien, weiche durch 
—— Wuͤrckungen ſich hervor thun. 

ie H. Schrifft theilet ſolche in Aarons 
Amt: Schildlein alſo ein, Exod. 49, 
10--13. In der erſten Riege iſt ein Sar⸗ 
der, Topafer und Smaragd. Yu der 
audern einXubin, Sapbir und Demant. 
In der drittenein Ayncurer, Achat und 
Ameebift. In der vierdten ein Tuͤrckis, 
Önycher und Jafpis. Dieſen werden bins 
ju gefüget, Apoc. 21,19. 20. ein: Ebalces 
donier , Sardonich, Ebryfolir, Berill 
und Ebryfopras. 


Eden, war die fehöne luſtige Gegend oder 


Landſchafft, fo dem Juͤdiſchen Kande gegen 
Morgen lag, in welcher GOitt der Herr 
das Paradich gepflanget, Gen. 2, 8. Das 
her es aud) eın Garten GOttes genennet 
wird, Ezech. 31, 8. 9. der Strom oder 
Fluß in Eden, welcher das Paradieß wäß 
erte, war der Kupbrates, welcher in Ar» 
menia entfpringet, und hernach gegen 
Mittag flieffet. Sonfien lag das ‚Land 
Eden in Ober⸗Chaldaͤa, um die Gegend 
der Flüfe Tigris und Euphrates, hätte 
gegen Morgen Meſopotamiam und Af 
fyriam, gegen Abend das Gelobte Land; 
gegen Mittag Arabia, und gegen Mitters 
nacht Armenien. So hieß aud) Eden, 
Edenna oder Kdeffa,eine Stadt in Dies 
fopotamia, welche ohne Zweiffel von dem 
Garten Eden aljo genennet worden, wel; 
che mit denen zu Tyeo gehandelt, Efa.37, 
ı2. Bz.27,23. 


Eder,eineStärte undThurmim&tamm Fu: 


da / zwiſchen Bethſur und ——— 
m 
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Edom, ift der Zunahme Eſaus, des erſtge⸗ 


—— und iſt vor Zeiten auch Bofta, 


lechitis genennet worden. Liegt dem ge⸗ 
lobten Lande gegeu Dittag, um die Berge. 


trieben , Deve, 2, 12.,22. dieſes Bandes 
wird gar. vielmahl in H. Schrifft ermehnet. 
.s Bonfien wird aud) das Wörtgen Edom 


* 
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Adam aber von_D>am berfömmt, wel, 


dem. Berblehemitifchen Felde, da es aute 



















Wende gehabt, Jof. 15,21» auf welchen 
Thurm die Schafer des Nachts ihrer 
Heerde halben Wade gehalten. Ben dic; 
fen Thurm hat der Erg: Bater Jacob eine 
Hütten aufgerichtet,vafelbft eine Weile mit 
kam Söhnen gemohnet,und feine Schau: 
gewendet, Gen, 35,21. allmo Ruben 
ein erfigebohrucr Sohn, bey Bilba feines 
Vaters Kebs-Weibe gefchlaffen, v. 22: 
Bey dieſen Thurm haben die Engel den 
Hirten in der Chriſt⸗ Nacht die Bothſchafft 
ebracht, daß der HErr Chriſtus der 
el Heyland gebohren,und zu Bethlehem 
in der Krippen ju findenmwäre, Luc. 2, 8. 
Mich, 4, 8. 


E 


bohrnen Sohns Iſaacs, und Bruders 
"Jacobs, welcher alſo genennet ward, nicht 
allein wegen des rothen Gerichts, ſo er 
von Jacob nahm, darüber er feine Erſt⸗ 
Geburt verfchergete, Gen. 25, 30. fon: 
dern aud), weil er roͤthlich war, und rauch 
- wie ein Fell, v. 25. von ihm iſt das fand 
Edom oder Idumaͤa, und deffen Ein: 


ift ein fruchtbares and reiches Land, liegt 
mitten zwifchen Arabia, Judaͤa und Phoͤ⸗ 
nicia, wie Jofephus meldet. Wird in 
„©ber; und Nieder⸗· Edom eingetheilet. 
Ober⸗Edom iftdem Stamm Juda, uud 
Nieder⸗ Edom den Stamm Simeon jus 
getheilet worden, gehet bis an Egypten, 
uud das. Arabifche Gebürge, - Hat den 
Rahmen Edom vonden Zunahmen Efau 


athaͤa, Sur, Eabalene und Amar 


Seir, aus welchen fie die Horiter ver 


gefunden; Bla. 63, 1. wer ift der, dervon 
Edom fümmt ; dafelbft aber bedeutet es 
nit den Drt oder das Land, fondern 
-weil Edom von Adam deriviret wird; 


‚und warden do 


ches fo viel heift als Blut; fo bezeuget der 
Prophet an diefen Orte damit, daß FE: 
fus ein wabrbafftigee Menſch oder 
Adam ſey, von der Jungfrau Maria 
ohne Eundegebohren. Hieron, Tom.V, 
fol, 236. fihreibet über das Wort Edom 
alſo: Ubi feribicur Edom, non loci vo= 


cabulum eft, fed nomen fangvinis, i. e. 


Das Wort Edom muß allhier nicht von 
Lande oder Orte, fondern nad) feiner Bes 
deutung vor rotben Blute in der Ebraͤi⸗ 
ſchen Sprache verftanden werden. 


domiter, haben ihre Anfunfft, wie gedacht, 


von Eſau, welcher ein Bater der Edomis 


‚ tergenennct wird, Gen. 36,9.43: daher 


fie auch Iſraels Brüder genennet werden, 
Num. 20, 14. Devr. 2,4. erſchrecken fehr 
für Sifraeld Auszug aus * Exod. 
15,15. wollen die Kinder Iſrael nicht 
dur ihr Yand ziehen laffen, Num. 20 
18.19, Jud. 11,17. bie Stfraeliten durffr 
ten fie. nicht befricgen, noch für einen 
Greuel halten, weil fie ihre Brüder wär 
ren, Devt. 2, 4. 5. werden von Könige 
Saul überfallen und hart gedemuͤthiget, 
1. Sam. 14,47. David machte ihm foldhe 
untertbänig,. und ließ die meiften durch 
Abifai und Joab umbringen und aus 
dem ande jagen, 2.Sam, 8,14. 1.Par.ı9, 
13. Pſ. 60, 2. zu Salomons Zeiten ka⸗ 
men ſie wieder in ihr Land, und lehneten 
ſich wider ihn auf, 1. Reg. 11, 14. fallen 
von Iſrael ab, sur Zeit des Königes Jo⸗ 
fapbats, und. wehlen ihnen einen eigenen 


. Konig aus ihren Volck, 2. Reg. 8, 20, 


2.Par. 21, 8. aber König Amazia ſchlug 
ſie hart im Saltzthal, und ſtuͤrtzte ihrer 
10000. von Felſen herab, 2. Reg. 
14,7: 2. Par.2s,ıı. Kriegten abermahls 
wider die Juͤden I. harte, cap. 28,17. 
letzlich von ihnen ge; 
fehlagen, 1. Macc. 5,3. 2.Macc.10,16.1C. 
murden von Johanne Hircano befchnit 
fen, und unter die Jüden gejehlet, Jo- 
fephus lib. 13. cap. 17. Edomitiſche 
Weiber liebete der König Salomo gar 
fehr, 1. Reg. 11, 1. &c. 
Mm 3 $Edrei, 


gr Edrei 


Edren eine ſeſſe berühmte Stadt auf einem 
Berge, jenſeit des Galileiſchen Meers 
im Lande Gilead, darinnen Og der König 

su Baſan refidirete/ allwo er auch mit 
feinen Söhnen, und ‚alle feinem Wold 
erfchlagen ; fein Land eingenommen,-und 
dem halben Stamm Manaſſe zugetheilet 

. worden, Num. 21,35. Devt. I, 4. «ap. 
3,1. Jof.12,4. cap. 13, 12. Eine am 
dere dieſes Nabmens, lag im Stamm 
Taphtali, nahe bey Kedes, und ı2. 
Meilen von ietztgedachten Edrei, Jof. 


19,37. 

Egla, alfo hieß eine unter den Weibern 
Davids, mit der er Jethream seugete, 
2. Sam. 3, F. 1.Par. 3,3. Diefe wird al: 
lein Davids Weib genennet, vielleicht daß 

:: fe die erfte und einige geweſt, da er noch 

: der Schaafe nehhittet hat. is 

Eglaim, eine Stadt ander Graͤntze des Lan⸗ 
Des Moab, wie zu ſehen, Bfa. 14,8: : 

Eglon, eine Königliche Stadt im Stamm 

Juda,/ 3. Meilen von Jeruſalem, und 
4. Meilen von Hebron, nicht meit'von 
Setblebem, welche Joſua einnahm ſchlug 
alles Dolch, ſamt dem Könige darinnen 
todt, welcher fich nebfi 4. andern Koͤnigen 
in die Hoͤle Maketa verborgen hatte, 
Jof. 10, 16. 34. cap. 12,.12.. So hie 
aud) ein König der Moabiter/ cin junger 
fetter Maun, der die Kinder Iſrael ſchlug, 
nahın die Palmen⸗Stadt Jericho.cinjhat: 
te 13. Jahr feinen Sig darinnen, und 
berrfchete über Iſrael, ward ſetztlich won! 
GEbud denandern Richter in Srarberfi 
en, und die Juͤden aus der Dienfkbar: 
keit erloͤſet, worauf ſie 86. Jahr guten Frie⸗ 
den hatten, Jud. 3, 12.15.21. | 

KEgypten, cine groffe Laudſchafft in Africa, 
welche mit Afia gränset. Denn es hat 
gegen Morgen das fteinigte Arabien, und 
das rothe Meer; gegen Abend die Bar⸗ 
barey und Bilidulgerid, gegen Mittag 
Abifinia, und gegen Mitternacht dag 
Mittellaͤndiſche Meer ; follin feinem Um⸗ 

eiß über 250. Meilen haben, und ein 
Ei fruchtbares Band ſeyn, worgu die Uber: | 
chwemnung des FFilinicht wenig beytraͤgt. 




















Egypten — 
Anfänglich iſt dieſes Land Mizraim, it. 
das Land Cham oder Ham, Fl. 105. 23. 
27. und die Hütten Ham, PL. 78,51. ge⸗ 
nennet worden, von Mizraim ben andern 
Sohn Hams, welcher dieſes Land bevoͤl⸗ 
tert, umd 6. Söhne gezeuget/ Gen. 10,6, 
13. 1. Par. 1,8. Die Griechen nenneten 
fieXeria,und ald Aegyptus darinnen herr⸗ 
ſchete, ward ſie Egyptus genennet, mie 
Euſebius meldet. Abraham zog wegen 
der theuren Zeiten in Egypten, und brach⸗ 
te fen Weib Sara daſelbſt in Gefahr, weil 
er fie für feine Schweſter ausgab, Gen. 


: 12,10. Eine Weiſſagung / daß daſelbſt fein 


Saame foltegeplaget werden 400. Jahr, 


fichet cap.ı4, 13. Hagar war-eineEgnprifche 
"Magd, cap. 16,1, 3. Iſaac folte der 


Thenrung wegen nicht in Egypten gichen, 
<ap. 26,2. Joſeph mard in Eoppten.vers 
kaufft, cap. 37, 27.28. muſte d lbſt viel 
deiden, und ward endlich uͤber gantz Egy- 
ptenland geſetzet, cap. 41, 39. 40 Jacob 
zeucht ‚mit feinem gangen Haufe in Egy⸗ 
pten, cap. 46, 2.&c. umd etim Lan⸗ 
de Sofen, cap 45, 10; wird der Kinder 
Iſrael Dienft-Hauf genennet, Bxod. 20,2. 
ein ciferner Dfen , Deut. 4, 20. ein zer⸗ 
brodener Rohrſtab, 2. Reg. 18, 21. 
Ela. 30,3. dieſe werden nach Joſephs Tode, 
unter einem andern Koͤnige bel geplaget, 
Exod. 1, 8. 13. &c. deßwegen Ennpten 
wieder fehr hart geplaget wird, wie zu jes 
ben: cap. 7, 8:9. 10. ımd 11. Iſrael 
zeucht ans Egypten mit 600000. Mann, 
cap. 12,37: Iſtael hat Luft wieder im 
Egypten zu Hichen; wie zu fehen, Exod.14, 
11. cap. 16, 3. cap.ı7,8. Num. 14, 5. 
Cap. 14,4. Cap. 20, 3.4. dreuet, 
er wolle Afracl wieder in Egppten führen, 
Dervt. 28, 68. wird von Babpkonifchen 
Könige eingenommen, 2. Reg 24, 7. 
Jer. 46, 2. wird abermahls befrieger, 


. Mace. 1, 17. gar nielfältig von denen 
Propheten darwider geweiſſagtt, Eſa. 


19. und 20. cap. Chriſtus ſelbſt fleucht in 
feiner Kindheit in Egypten, Matth. 2,12. 
die Apoftel reden Diefelbige Sprache, AA. 


2,10 
Kay 


sr Egyptier Ehe 

Kgyptier , find vor Zeiten finnreiche Leute 
geweſen, von welchen die Geomerria, A- 
zithmeries, Medicina, Altronomia, Altro- 
logia und auch bie Magia erfunden wor; 
den, wie nicht allein bey den Heydniſchen 
Hiforiographis, fondern auch in Heil. 

Schrifft zu fehen, m... 8.24. Exod. 

.’9, Lie 1. Reg. 4, 30. «195-3. Pl. 12. 
waren aber fehr abaörtifch, alfo daß fie 
Ochſen, Humde und. Katzen angebetet, 

Strabo Lib. 17. Eſa. 19, 3. haben groſſe 

Handlung in Canaan, Syrien und andern 
Laͤndern getrieben, Gen. 37, 25. Efa.4$, 
14. bielten die Ebraer für einen Greuel, 

- und mit den Vieh-Hirten zu eſſen, Gen. 

“ 43,32. cap. 46, 34. ihres Königreichs 
Zuftand, nach des groffen Alexandri To; 
de, wird von Daniel nad) der Länge be: 

.“fchrieben, Dan, 11,3. 

Ebe oder Eheſtand, iſt eine von GOtt ber: 
röhrende, gebührende und unauflößliche 
Zuſammen Fuͤgung zweyer Perfonen, zu 
BGottes Ehre und derer Menſchen Wohl; 
ergehen. Bey ſolcher Ehe iſt (2.) der 
Stiffter niemand anders, als GOtt der 
Allerhoͤchſte, welcher den Menſchen die 

natuͤrliche Liebe ſelbſt eingepflantzet hat, 
ja der auch nach dem klaͤglichen Suͤnden⸗ 

Fall über feine heilige und gute Ordnung 

alt, und diefelbe will ehrlich gehalten 
haben bey jedermann, Ebr. 13,4. welcher 
auch noch heut zu Tage feine Göttliche 
Regierung und Schickunqg dabey verfpü- 
ren läffet, insgemein bey allen Menſchen, 
infonderbeit aber bey den Glaubigen, 
indem er durch ordentlihe Mittel und 
Mittels⸗Perſonen die Hergen lendet und 
- Die Gemüther vereiniget, und, gehet aljo 
‚Die gefegnete Ehe durch drey Hande, nehm. 
lich durch GOttes, der Eltern, und der 

. Kinfftigen Ehegatten, worauf auch die 

Hand des Kirchen » Diners folget, Pf. 
328,2. (b.) Die zum Ebeſtande gebö: 
xi nen find alle undiede zum E 
beflande chtige, werlobte, und nicht mit 
Blut: Frenndfhafft verwandte Leute, wo⸗ 

von die Ehe Ordnung den Ausfchlag gie: 

bet. (e · Die eigensliche Beſchaffenbeit 










Ehe Ehebrecher 558 
des Ebeſtandes, befichet in der genauen 
Vereinigung und Verbindung, welche ihr 
Abichen hat, nicht alleine auf die leib⸗ 
liche, wie auch auf die aufferliche Gemein, 
ſchafft der Güter, Kinder und gemeinen 
guten und bofen ; hei fondern zus 
foͤrderſt auf die Einigkeit des Gemuͤths. 
(d.) Der Zweck iſt insgemiein GOttes 
Ehre, 1.Cor 10,31, abfonderlich aber 
die gebübrliche Vermehrung des 
menfchlichen Gefchledhtes, Gen. 1,27. 
Efa. 9,18. die Vermehrung des Gebet, 
Matth. 18, 20. die Erleichterung der Sors 
ge, Muͤhe und Arbeit des menſchlichen 
Pebens, Gen, 2,18. die Erqpickuug und 
zuläßige Freude, Prov. 5, 18. Bccl. 9,9 
Ez. 24,16. die Bermeidung der Unzucht, 
1. Cor. 7, 19. 1. Tim, $, 14. Die 
Beiftliche Ebe iſt die Vermäblu 
zwifchen GOtt und feinem Volck, we 
che David Pl.45. und das gange Sobhe 
Lied Salomonis, item, Bfa. 51. cap, 
54, 5. €2p.62,4. Jer. 2,2, cap. 3, 8. 14 
Hof. 1. und 2.cap, Matth. 9, 15. cap, 22, 
v.2. befehreiben. 


Ebhe⸗Bette, Ebr. 13,4. bedeutet bier nicht 


das _hölgerne Bette, darinnen Stroh, 
Kuffen, Pfühle und andere Betten liegen, 


‚  fondern wie das Grund Wort lehret, bes 


deutet es Die. böchfte Freundſchafft 
zwiſchen Eheleuten, davon die, fo im 
Eheftande leben, Wilfenfchafft Haben. 


Mbefchuld, Exod, 21, 10. heift fo viel als 


ehelihe Beywohnung und fchuldige 
Sreundfhafft, 1. Cor. 7,3. oder auch 
nothdurfftige Unterhaltung, Mitgade, 
Ehefteuer und dergleichen. - 


@bebrecher und Ebebrecherinne, find 


leichtfinnige und Ehr:vergeffene Leute, die 
zwar im Eheſtand leben , felbigen aber 
nicht in Ehren halten, — ihres ge⸗ 
machten Bundes vergeſſen, einander uns 
treu werden, und hernach andere Werck⸗ 
zeuge fuchen, ihre viehiſche Luft su buffen, 


und Unzucht zu treiben ; von ſolchen uns 


flätigen Leuten redet nun die H. Schrifft 
bin und wieder, es heiſſet: Die Ehebre⸗ 
eher haufen gerne im fiaftern, Job. 24, * 

yr. 


159 Ehebruch 


be, Guth, Ehren, Nachkommen und Kin; 


ſiger Hengſt⸗Luſt und Wichern verglichen, 


Joſeph liegen folte,Gen. 39,7. (2.) Rus 


Ebhebruch, ift die Beflefung eines andern 


2. Sam. 11, 4. Luc. 11,24. tbeils von 


‚nen die Ehebricht. Diefes after ruͤhret 


& 


‚Lev. 18, 20. cap, 192.25. iſt von GOtt 
ernſtlich verboten, und aus vielen wichti— 


Syr. 23, 25. und laſſen ihnen einen ieden 
Dalg gejallen, v.24. werden aber am kei: 

























dern, ja endlich gar an der Seelen geftrafft, 
Lev. 20,20. Num. 25,6, Prov.6,26. Sap. 
3,16. Syr.237,25. 1,Cor.6,9. Gal, 5, zi. 
Ebr. 13,4. Ihre Luſt wird mit voller muͤſ⸗ 


Jer. 5, 8: Exempel der Ebhebrecher 
und Ehebrecherinnen finden wir : (1.) 
an Potiphars Ehe:Weibe, bey welcher 


ben, welcher feines Vaters Kcbs: Weib be: 
a cap.35,22. (3.) des Leviten Weib 

urefe, Jud. 19, 2. und ward hernach zu 
todte gefchändet, v. 25.26. (4.) des Prie⸗ 
fters Eli Söhne lagen bey den Weibern, 
die des Gottesdienſtes pflegten, 2.Sam. 2, 
23. (s.) David lag bey des Uriaͤ Weib, 
2.Saw. 11,4. (6.) Abfalon befchlieff fei- 
nes Vaters Kıhbd: Weiber, cap. 16, 22. (7.) 
Zedefia und Ahab waren Ehebrecher, Jer. 
29, 22. (8.) jenes Weib ward im Ehe: 
bruch ergriffen, Joh. 8, 3. 


Ehe, Bettes, da eine Perfon, fo da ehrlich 
ift, des Bundes, welchen fie mit ihrem 
Ehegatten gemacht hat, muthmillig und 
freymillig vergiffet, und an demfelben un: 
freu wird, indem fie entweder mit fremb; 
den Perfonen, fie mögen num ehelich oder 
ledig ſeyn, ſich fleiſchlich vermiſchet, oder 
ihnen mit Worten und Wercken etwas Boͤ⸗ 
fes zumuthet, oder in ihrem Hergen mit ih: 


tbeils vom Satan, welcher feine Luft und 
Freude an aller Unzucht und Unreinigkeit 
bat, worzu auch der Ehebruch nehoret, 


der verderbten Natur des HTenfcben, 
welche voller fündlichen Unreinigfeit und 
—* Luͤſte iſt, Prov.9, 17. Iſt eine Tod: 

nde, und verdammet Leib und Seele, 
Gen, 12; 17. Cap. 34, 1. 2. Cap. 49, 4. 


gen Urſachen zu vermeiden, Exod. 20, 14. 


Ler, 19, 29, ‚Cap. 20,10, Cap, 21, 7.9. 


Ehemännen 60 


Devt. 22, 22, cap. 23, 17.18, ſoll nicht 
- allein durch Menſchen mit zeitliherStraf 
ß am Leibe, Num. 25, 6. Devt. 22, 22. 
ondern auch von GOtt mit ewiger Straffe 
an der Seelen, 1. Cor. 6, 9. cap. 10, 8. 
Eph,s,$. Gal. 5,19. ja auch anden Rins 
bern der Ehebrecher geftraffet werden,Sap. 
3, 16.17. Devw 23,2. 2.Sam,12, 15.18, 
bringet offt ein ganges Land in äufferften 
Schaden, Gen. 12, 17. Jud. 2,4 2 
Sam, 11, 4. cap. 13, 14. daher wurden 
ſolche vor Alters theils gefteiniget, Lew. 
20,10. Ez. 16,38. Joh. 8,3. verbrannt, 
Gen, 38, 24- theils die Naſen und Ohren 
abgefchnitten, Ez. 23, 25. auch) wohl gar 
am Feuer gebraten, Jer. 29, 22. ja der 
Ehebruch machet auch die meifeften Leute 
zu Narren, Hof. 4, ır. mie an Sims 
on, David und Salomon zu fehen ift. 
geiftlidhe Ehebruch ift, wenn 
man dem Teufel, den Goͤtzen und andern 
Ereaturen nachhuret, und dadurch feinen 
GOtt, der ſich mit und vertranet in Gerech⸗ 
tigfeit und Gericht, in Gnade und Barm⸗ 
bergigfeit, Hof. 2, 19. fchändlic aus den 
Augen feet, Exod. 34, 14. Lev. 20, 5.6. 
Num, 15,30. Devt. 31,16. 1. Par, 5,25. 
Pf. 73,27. Hof. 1,2. 

Ehemaͤnner, haben getwiffe Ordens + Res 
eln, welche ihnen der H. Geift vorges 
chrieben , da er von ihnen fordert : [1.] 

Daß ex fein Weib foll befbätgen und 
vertbeidigen, denn der Mann ift des 
Weibes “Aaupt, Eph. 5, 24. denn wie 
Ehriftus das geiftlihe Haupt feines Lei⸗ 
bes, denfelben beſchuͤtzet, und mie das 
Haupt am natärlichen:Leibe für die Bes 
wahrung der. andern Glieder forget, alſo 
fol auch der Dann fein Eheweib beſchuͤ⸗ 
Ken und vertheidigen, Gen. 32,13. 1. Sam. 
30,2. [2.] Sie ernebren und verforgen, 
Denn mie das Haupt nicht allein; die Glie⸗ 
der beſchuͤtzet, ſondern auch ernehret und 
verforget, alſo foll auch der Ehemann fein 
Eheweib mit Speife und Kleidern, und 
alter Nothdurfft verforgen, Eph. 5, 29. 
3% 1. Tim. 5. 8. [3.] Freundlich und 
befcheidentlich mis. ihr umgeben. u 
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GEheweiber 

hat der HErr die Evam nicht, aus dem 
Haupt, und nicht ans den Fuffen, fon: 
dern aus der Seiten dem Manne genom: 
men, daram obaleih der Mann bie 
Herrfhafft hat tiber fein Weib, iedoch 
fo er fie nicht als einen Fußſchemmel 
oder Fußhader achten, fondern als feine 
Gefellin, die ihm aus der Seiten, aus 
dem Drt des Herkeng genvinmen, fie lie: 
ben, und freundlich mit ihr umgehen, Col. 
3,19. Syr.4, 35. 1. Per. 3,7. jedoch ſollen 
Die Männer den Weibern nicht alles nach⸗ 
geben und geftatten, wenn fie in Kleidern 
—— und Hoffart wollen treiben, 

weniger fi von denenſelben zum Boͤ⸗ 
ı fen verleiten laffen, wie Adam, Simfon, 
Salomon, Abab, und andere gethan. 
(4.) daß er fein Weib mit Beſcheiden⸗ 
beit und gebübrlicher Maſſe ffraffe. 
Denn meil dem Drann die Herrſchafft be; 
fohlen, fo foll er auch derfelben befcheident: 
lich brauchen, wenn das Weib ſich nicht 
alle verhält, wie ſichs gebuͤhret, iedoch foll 
ſolche Straffe mit fanfften Worten gefche; 
hen, nicht mit harten Schlagen, wie man 
leibeigene®ncchte und unvemuͤnfftige Thie⸗ 
ve pfleget zu firaffen, Gen. 30, 2. . 
Ebeweiber, wollen etliche ans dem Ebräi: 
ſchen von einem ſolchen Worte ber deri- 
viren, das einen elenden, armen und 
Eranden Menſchen bedeutet, fie zu erin⸗ 
nern wie fie ſchwache Werckjeuge und nicht 
des Mannes Haupt ſind deßwegen fie auch 
ihr Dr mif einer Haube verhuͤllen müf: 
fen. Wiewohl es andere licber vom ver; 
geffen oder vergeßlich feyn herleiten, 
entweder, weil fie von Natur vergeflicher 
als die Mannes Bilder, oder weil in ihnen 
gleichfam die vaͤterliche Familie ausgeld; 
ſchet wird, umd deren Nahme in die Ber: 
geffenheit geraͤth. Dem ſey nun, wie ihm 
wolle, ſo haben doch Ehrmeiber and) ihre 
Miicht gegen die Männer in acht zu neh⸗ 
men, und zwar (1.) daß fie fich dem 
Manne als ibrem Seren und Baupt 
unterwerffe , und nicht allein febuldige 
Kiebe, fondern auch darnchen Ehre, 
Furcht und Gehorſam ihm erweife, Col, 
Bibl. Rear-Lexicon. 


Chefheidbung Chen +62 
3,18. 1, Cor. 11,7. 8. 9. 10. 1. Pet, 


3.1. (2.) daß fie fi der Keuſchbeit, 
Bucht, Erbarfeit, Sreundlichkeit, Der; 
fAywiegenbeit und aller weiblichen 
a befleifige,und nicht mit Waſch⸗ 
bafftigfeit, Zanckſucht, Frechheit, Hoffart 
and andern Faftern ihrem Ehemanne fi 
mwiderfeße, Syr. 26, 16-- 25. 1. Per. 3, 
3=$. (3.) daß fie fein bäußlich und 
fparfam fey, amd dasjenige, mas der 
Mann wit — Schweiß erworben, im 
Haufe zu Rathe halte, P.VN. 12,4. Cap. 
11. 


Eheſcheidung, war Devt. 26, 1. nicht (1.) 


ein Gebot, fondern nur eine Politifche 
Conttitution, welche Moſes nicht mit 
Willen, fondern ungerne denen Iſraeliten 
mehr permitciret als gegeben. Oder es 
mar eine politifche Tradition,die wegen der 
Hartigkeit des Volckes ingelaffen ward, 
meil fonften leichtlich der Zweck des Ehe⸗ 
ffandes wäre verrüdet, oder wohl gar in 
einen Todtfchlag verwandelt worden. Sp 
mar demnach folche Ehefcheidung zugelafs 
8 in dem foro ſoli, daß des unſchuldigen 

eibes Ehre gerettet wuͤrde, aber nicht in 
dem foro poli, fintemahl Ehriftus ſolchen 
ausdrücklich de Marc. 9, 5: 6. 
ı1. (2.) Muſte jeine fonderbaren Urfa; 
chen haben, von welchen Moſes fchreibet, 
Devt. 24,1. die Pharifaer haben mit der 
Zeit viel Traditiones hinzu gefüget ic. (3.) 
Die Art und Weiſe ſich zu jcheiden von 
dem Weibe,ift ung nicht eigentlich befandt. 
Die meiften halten dafür, daß ein Dann 
* Vorhaben zuvor an die Helteften des 

olcks und Priefter muͤſſen gelangen Tafs 
fen, ic. "Andere halten dafür,der Drann 
habe feldften ſolchen Scheide: Brief ausge: 
handiget, welcher mit des Mannes Ringe 
verfiegelt fen und in Gegenwart zweyer 
Zeugen übergeben werden mufte. Buche 
Scheide, Brief. 


@bern, heift fo viel als von Kupffer. Demmin 


dem Grund »Tert ſtehet allezeit Kupffer, 
wo es Lutherus ebern gegeben. In der 
Huͤtten des Stiffts war dag eherne Hands ⸗ 

- faß, Ringe, Säulen, Knaͤuffe Nägel, Ger 
an gitter, 
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gitter, Haͤcklein, Toͤpffen, Pfannen, ?c.j1 
Exod. 26,27,30, 35, 36, 38, und 39. cap. 
Im Tempel war das eherne Meer, Altar, 
Seulen, 1. Reg. 7, 15. die zehen cherne 
Keſſel, als 5. sur Nechten und 5. zur kin 
den, darans fie die Brand; Opffer wur 
fhen, 2. Par. 4,6, es warın auch eherne 
Geſtuͤhle darinnen,v.14. 2. Reg. 7, 30. 31. 
Hieher gehören auch die Schauffelu, Be: 
den, Toͤpffe, Krenel, Ringe,2. Par.4, 1.16. 
Rehabeam lich an ſtatt der guͤldenen Schil⸗ 
De, deine machen, 1. Reg. 14, 27. 2. Par. 
22.10, Eherne Harniſche, Schilde, 
Helme, Ketten, Bogen zc. waren vor 
Zeiten fehr im Gebrauch, da man ietzt dar: 
gegen Die eifernen. hat, 1. Sam. 17, 5. 6. 
38. 2.Sam. 22,35. Eherne Stirne, iſt 
eine Huren» Stirne, ba alle Scham ver; 
trodnet ift, Efa. 48, 4. Eherner Himmel 
und Erden, wird allen GOttes Veraͤch⸗ 
tern gedräuet, Lev. 26,19. Devt. 28,23. 
1. Reg. 8, 35. 2. Par. 6, 27. 


» fEberne Altar im Tempel, war 20. Ellen 


lang und breit, nnd ro. Ellen hoch, 2- Par. 
4, 2. cap. 7,7. und fiunde im Borbofe der 
Priefter, auf welchem das immerwaͤhrende 
Fener mufte gehalten, und die faglichen 
Drorgen ; and Abend Opffer geopffert 
werden, Num. 28, 3. 4- 

Eherne Gegitter oder Netze, mar unten 
um den Brand: Opffer-Altar herum, mel; 
ches big zur Helffte herauf gieng, hatte vier 
eherne Ringe, daß er mit Stangen Funte 
fort getragen werden. In dieſem Gegit⸗ 
ter wurde das Geräthe des Altar, inglei⸗ 
chen das heilige Feuer vermahret und auf 
schaden, wenn gie Iſraeliten fort reifen 
muſten in der Wuͤſten, Exod. 27,4. $- 
Sherne Hand af, war wie ein groffer 
runder Becher oder Keſſel, fo unten anf 
ieder Seite Röhren und Hähne hatte, da; 
mit das Wallır herans lauffen kunte. 
Hatte auflen herum einen hohlen Ums 
gang, wie ein Röhr-Kaften, darein das 
Waſſer ausden Roͤhren lieff. Stund in 
dem Borbofe der Stiffts Huͤtten, zwiſchen 
dem Heiligen und dem Brand⸗Opffere 
Altar, daß ſich die Prieſter darinnen ma; 


ſchen kunten, wenn fie dem Herrn opß 
fern und rauchern molten, Exod. 30, 18. 
19. menu fie dieſes aber nicht ıhaten, ße 
waren fie des Todes ſchuldig. Denn fie 
muften ihr Ambt allezeit baarfuß verrich⸗ 
ten. Diefes Hand : Faßhat die Heilige 
Zanffe bedeutet, in melcher ſich waſchen 
muͤſſen alte Ehriften, wenn fiedem Herrn 
in feinen Tempel dienen mwollen. Inglei—⸗ 
chen die wahre Buſſe, durch melde fich 
die Ehriften reinigen und wafchen müflen, 
wenn fie beten, oder aud) zum Altar des 
HErrn treten, und den Feib und Blut 
Chriſti genieſſen wollen. 


Eherne Meer, welches Salomon an fiatt 


des ehernen Hand⸗Faſſes machen laſſen, 
war von Kupffer, und wurde gegoſſen, 1. 
Reg. 7,23. 10. Ellen weit, nnd 5. Ellen 
hoch, daß alſo die ganke Circumferenz 
30, Ellen austrug, finnde auf ı2. Rins 
dern oder Ochſen, die mit dem hintern 
Theil unter dem Meer zuſammen gegans 
gen, und das vorder Theil vor fih ges 
wendet hatten, v.25. wieviel Waffer in 
dieſes Meer gegangen, meldet zwar die 
Schrifft, wiewohl mit ungleihen Bes 
richte, denn 1. Reg. 7, 26. find 2000, 
Bath hinein gegangen, und 2.Par, 4,5 
3000, Bath. Juniusumd Tremelliusfagt, 
dag ordentlich 2000, Bath darein gegan⸗ 
gen, wenn es aber biß an den Rand voll 
gefüllet-worden, hätte cd 3000. Bath hal; 
ten Fönnen. Und diefes Waſſer ift Durch 
Canaͤle durch die Ochſen von unten hinau 
getrieben worden. Welche Waller: Zunft 
der Prieſter wegen geordnet worden, de. 
mit Diefelben Hände und Füffe daraus wa⸗ 
ſchen Funten, wenn fie in das Hauf Gt⸗ 
tes gehen wolten. 


Eberne Schlange, befahl GOtt der Herr 


dem Moſe aus Erk jun machen und aufzu⸗ 
richten in der Wuͤſten, Damit wer von des 
sen fenrigen Schlangen gebiffen ward,und 
diefe Schlange anfahe, wieder gefund wer; 
den koͤnnte, Num. 21,6. Diefes war ein 
Borbild auf Ehrifinm. Denn gleichwie die 
Iſraeliten von den Schlangen gebijfen wor 
den, und darauf dieſe aufgerihtete Schlaus 

ge 
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e —— und wieder gefund morden ; 
(fo find alle Menfchen von der hoͤlliſchen 

Schlangen den Teufel gebiffen, und durch 

die Sünde vergifftet, wenn fie aber IEſum 

CHriftam, der ald ein Wurm am Stamm 

des Ereußes gehangen, mit den Augen des 

Glaubens anfehen, fo it ihnen auch geholf; 
ſen. Deun alfo erklaret ung der Herr 

Chriſtus felbft diefes Fürbild, da er Jıh. 

„14,15: ſpricht: Wie Moſes in der Wuͤ⸗ 
n eine Schlange erhoͤhet hat, alſo muß 
des Menſchen Sohn erhöhet werden, ıc. 

Sonften ift gedachte cherne Schlange von 

Moſis Zeiten an, biß auf die Zeit des Ko: 
niges Hifkkia erhalten, und zur Abaötte: 

ren gemifbranchet worden, biß fie endlich 

von gemeldten Könige zerbrochen und ab» 
geſchaffet worden, 2. Reg 18,4. nadıdem 
fie biß an die 750. Jahr geftanden hat. 
Eherne Schnede, lieh Saloıno neben dem 
ehernen Meer mahen, war ein groſſes 
‚Gefäß, oder viehmehr 20. eherne Keſſel 
voller Waſſer, ein ieglicher 4. Ellen 
groß, welche auf. schen chernen Geſtuͤhlen 

ſtunden, mie zu leſen ſtehet, 1. Reg. 7, 
ı 27-- 39% deren funffe auf der rechten, 
and fünffe auf der linden Seite fiunden, 

v.39. Aus diefen Keffeln wurden die Thie; 
re zum Brand, Opffer gemafchen, wie auch 
‚das Eingetveyde, ſamt den Opffer⸗Werck, 

Das da folte geopffert werden;nachdemge: 
dachtes Opffer: Vieh vorhin fchon einmahl 

von den Netbindern in der Schwemme 

Betheßda gewaſchen worden, Joh.5,2. 
Ehi, alſo hieß der fechfte Sohn Beujamins, 
welcher mit hinab in Egppten gezogen, 

Gen.46, 21. 
Ebrgeitzig feyn, Gal. 5,26. heiſt nach dem 
Grund⸗Text fo vielals eitele Ehre lieb: 

haben oder ihr zugethan feyn, eine hohe 

iedoch ſag Einbildung von ſich ſelbſt ha 

ben, ſich ruͤhmen über ſolchen Sachen, dic 
man nicht hat, oder auch, wenn man fie 
© hat, dennoch übel und nicht ruͤhmens werth 
‚find, alles thun um eiteler Ehre willenic. 
"Und ift demnach Der Ehrgeitz oder die 
' Ebhrfucht dasjenige Aafter, da man fich 
- felbft über andere erhebet und groß machet 
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und für andern will den Vorzug haben und 
delobet ſeyn, für weichen Paulus warnet, 
Phil, 2, 3. denn ob man wohl gewiſſer 
maſſen Lob und Ehre fuchen Fan, wie er 
im 4. Capıv. 8. felbft vermahnet; fo if 
doch cin anders, durch GOttes⸗Furcht und 
Tugend dahin trachten, ein anders aber 
ihm ſelbſt fchmeicheln, alles andere verach⸗ 
ten, bey icdermann aroß thun, und ſtoltzi⸗ 
ren, das ift nicht fugend» fondern lafters 
bafft, und eine Urſache und Anfang aller 
Unreinigfeit, denn unter den Stoltzen ift 
immer Hader, Prov. 13,10. Dergleichen 
Ehrgeitzige Aeute find nun in der Heil. 
Schrifft geweſen, (1.) Adam ımd Eva, ſo 
GOtt gleich ſeyn wolten, Gen. 3, 5. 6. 
(2.) die Bauleute des Babyloniſchen 
Thurms, cap. 11,4. (3.) Mirjam und 
Aaron wolten Moſe gleich ſeyn, Num. 
12,1. (4.) Korab,Datban und Abiram, 
cap. 16,3. ($.) Abimelech, Jud. 9, 1. 
7-8. (6. )Abfalom, 2.Sam.ı5,2. cap. 
18,18. (7.)&eba, cap. 20,1. (8.) Ado⸗ 
nias, 1.Reg.1,$. cap. 2,17. (9.) Sims 
ti, cap. 16,9. (10.) Athalia, 2. Reg. 11,1. 
(11.) Yrebucad Frezar, Judich, 2,2. 
(12.) die Phariſaͤer und Schrifftgelehr⸗ 
ten, Matth. 6, 2. $.16. cap, 23, $--7. 
(13.) die Kinder Zebrdäi, cap. 20, 20. 
(14.)die andern Juͤnger Chriſti, Matıh. 
18,1. Luc. 22, 24. (1%.) Simon ber 
Zauberer, Ad. 8,18. (16.) die faljchen 
Apaftel, Gal.3,13. (17.)das Kind des 
Verderbens, 2. Theil. 2,4. (18.) Jobans 
nes Hagt über Diotrepben, der unter ih⸗ 
nen will hoch gehalten feyn, 3. Epift. Joh, 
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Ehre COttes, ifi ferne nnermeßliche hochge: 


lobte Vortzeffligfeirüber alles, Rom. 9, 
6. die aus feinen Goͤttlichen Eigenjchafften 
und Werden, (infonderheit der Schöpfs 
fung, Erlöfungund Heiligung, ) erfcheinet, 
weldye die vernunfftigen Ereaturen bes 
trachten, hochachten, und fich Darüber ver: 
wundern, indem gar nichts zu finden, das 
ihm gleich fen, fondern er alleine ift und 
bleibet der allerhöchfte , allwiffende, allge: 
maltige GOtt in Emigfeit; von folcher 

ne Ehre 


67 Ehre der Menſchen 


Ehre GOttes redet die H. Schrifft viel; 
fältig, Pf. 19, 2. Pf, 79,9. Pl. 104, 31. 
Fſ. 138,5. Ela. 42,8. cap. 48,11. Dan, 
3,43. Job. ı1, 4. Rom. 2,7. cap.11,36. 
3. Tim.1,17. Apoc. 5. 13. cap. 7, 12. 
diefe ihm nebührende Ehre wird nun GOtt 
dem HERRM gegeben, Apoc. 4 9: 
wenn man ihn aus feinem alerheiligften 
Worte, als den Allerhoͤchſten, über alles 
demuͤthig erfennet und verehret, alleine 
fein kindliches Vertrauen und Zuver: 
fiht auf ihn feet, und in allen Thun 
und Laffen feine Ehre fuchet, 1. Cor. 
10,31. und zwar eigentlich- von den 
Frommen und Bußfertigen, wie Da: 
naffe, 2. Par. 33,12. 13. Nebucad Rear, 
Dan. 4, 31. &c, gethan, dennoch geben 
auch die Bortlofen bißweilen GOtt die 
Ehre, wiewohl ungerne und wider ihren 
Willen, wennfie die wunderbare Weiß— 
beit und Wahrheit, Altınacht und Gerech— 
tigkeit GOttes erkennen und bekennen, und 
alſo ihm die Ehre zueignen müffen, daß er 
ein gerechter nnd altmachtiger Herr ſey. 
Alſo da die Priefter der Philiſter die Pla; 
ge GOttes fühlten, gaben fie dem Volcke 
den Rath: Sie folten dem GOtt Iſrael 
die Ehre geben, und mit Geſchencken die 
Lade GOTTES micder zuruͤcke fenden, 
1.Sam, 6, 5. die Egpptier gaben dem 
GOtt Iſrael die Ehre, menn fie ſprachen: 
Laſſet ung flichen von SYfracl, der HErr 
ſtreitet vor fie wider die Egyptier, Exod. 
14, 15. Antiochus gab in feiner Kranck⸗ 
beit GOtt die Ehre, uud demuͤthigte fich 
für ihm, 2: Macc. 9, 12. &c. Ja am Juͤng⸗ 
ſten Tage werden auch die Verdammten 
für Chriſto die Knie beugen und befeunen, 
daßerder HErr ſey, Rom. 14, 11. Phil, 
2,10, 11. 

Ehre der Menſchen. Solche thut entwe: 
der GOtt der HErr feinen Gläubigen 
an, fo wobl bier in diefer Welt, wenn 
er den Yofeph, David, Efiher, Marda: 
hai über ihr Vermuthen aufrichtet aus 
dem Staube, und erhöhet fie aus dem Ko: 
the, Pl. 113,7. als auch fürnebmlich in 
jenem Zeben, da fie die unverweldliche 



























Ehrlich Eiden  +ö8 
Erone der Ehren umpfangen follen, 1. Fet. 
5,4 und gefeßt, daß fie auch zuvor Bier 
etwas leiden müffen; denn che man zu Eh⸗ 
ren Fömmt ic. Prov. 15,30. immittelftift 
doch alles Leiden diefer Zeit nicht werth der 
Herrligfeit,ie. Rom. 8, 17. da leitet fie 
der Herr hier nad) feinem Rath, und dort 
nimmt er fie mit Ehren an, Pf. 73, 24. 
ſolche Ehre, fagt David andermeit, wers 
den alle Heiligen haben, PL 349,9: Oder 
fie felbft ermeifen einander Ehre, welche 
befichet in Hochachtung im "Herten, ie; 
doch, daß felbige nachgeheuds durch hoff: 
liche und chrerbietige Geberden, Worte 
md Werde geoffenbahret wird; denn 
weß Das.Herk voll iſt, ic. Match. 12,34. Und 
p mwill es auch GOtt haben. Ermill ha; 

ewdaß Unterthanen gegen ihre Negenten, 
1. Pet. 2, 17. Rom, 13, ı, Zuhoͤrer gegen 
ihre Prediger, 1. Tim. 4, 17. Syr. 7,324 
33. Kinder gegen ihre Eltern, Exod, 20, 
21. Syr. 3,9. junge Leute gegen die Alten, 
Lev, 19, 32. Rom. 13,7. und ſo weiter 
fich chrerbietig bezeigen follen. 


Ehrlich, heift nach Art der H. Schrift alles 


dasjenige, was Eöftlich und vorsrefflich, 
erbar und Ebriftlich iff, was einen 
fonderbabren Rubm, Aob und Ehre 
verdienet, wie denn gedacht wird derer 
ehrlichen Leute, Nam. 16, 2. Efa.3,3. cap. 

„15, Syr. 31,28. derer Ei Graͤ⸗ 

er, Gen. 23.6. des ehrlichen Nahmens, 
Syr. 44, 8. ſo ſolls auch bey einer Gemeis 
ne ehrlich und ordentlich zugehen, 1. Cor. 
14,40. die Ehe foll ehrlich gehalten, ete. 
Ebr, 13,4. und fo teiter. 

Ehud, ein Sohn Gera, md Neffe Jemini, 
von Stamm Benjamin, war der andere 
Richter im Iſtagel, welcher Eglon ven 
m. König, Ir damahls über 
Ale errichete, erſtach, und 10000, 

oabiter erfchlug, modurd Iſrael Fries 
de im Lande bekam 80. Jahr, Jud. 3, 1 5.30. 

Eichen, haben ein hartes Hoig, und einen 
trefflihen Schwefel in fich, waren imge: 
lobten Lande fehr gemeine. Denn es iſt 
befannt der Hay Mamre, welder ein 
gantzer Wald derfelben em en. = 

cv 


Eichen Eld 

Jacob vergrub alle frembde Goͤtter 
und Obren-Spangen feines Volcks, die 
ben ihm maren, unter eine Eiche, die bey 
Sichem ftunde, Gen. 35,4. Debora, de 
Rebecca Amme, ward unter eine Eiche 
au Dethel begraben, fo man die Klag: 
Eiche nennet, v. 8. Joſua richtet einen 
groſſen Stein zum Zeugniß anf unter eine 
Eiche,die bey dem Heiligthum des Herrn 
war, Jof. 24,26. der Engel des Herrn 
fande Gideon unter einer Eichen zu 
. ©pbea, als er ihn zum Richter über Sf; 
rael beftstigte, Jud. 6, ı1. 19. Abime⸗ 
lech ward unter der hohen Eichen zu &i: 

em zu einem Könige gemacht, cap. 9,6. 

aul lagerte fih mit feinen Maͤnnern ir 
Eich Örunde, und firitte wider die Phili: 
fier, 1. Sam. 1752.19. die Eiche Thabor 
ward Saul von Propheten Samuel zum 













Eidſchwur Eifern gro 

27. bey dem lebendigen GOTT, Jer. 
5 2% Matth. 26,63. war auch be den 
Abgoͤttiſchen gebrauchlich, welche ſchwu⸗ 
ren bey den Baal, Jer. 12, 16. bey dem 
uch Samaria, bey dem Gott ju Dan, 
en der Weife zu Berfaba, Amos 8,14 
Abrabam ſchwur dem König su Sodom 
mit aufgehabener Hand, Gen. 14, 22. 
dem Konig Abimelech, cap. 21, 23-31. 
Abrahams Knecht feinem Herrn, cap. 24 
2. Eſau dem Jacob, cap. 25,33. Iſaac 
dem Konig Adimelech, und diefer dem 
Iſaac, c. 26, 31. Jacob feinem Schwaͤ⸗ 
ber Yaban, cap. 31, 54. Joſeph feinem 
Vater dem Jacob, cap« 47, 29. Mofes, 
Joſua und das gange Volck Iſrael dem 
Herrn ihren &Dtt, daß fie ihin allein ans 
bangen und dienen wolten, Exod. 24,7. 

8. Devr. 5,2. und viele andere mehr ie. 


Zeichen gefeßet, cap. 10,3. Abfalom blieb) Eidſchwur GSOttes des HErrn, durd) ſich 


mit feinen Haaren an einer Eichen bangen, 
im Walde Ephraim, 2. Sam.ı 8,9.10.14. 
der Prophet, fo wider Jerobeam und den 
Altar zu Bethel getgeiſſaget, ward unter 
einer Eiche u Bethel von einem Loͤwe 

getodtet, 1.Reg. 13,14. Saul und feine 
Söhne wurden erſtlich unter eine Eiche 
. 4u Jabes in Silead begraben, ı. Par.ır, 
. 32. 1.53m.31,13. Gie trieben aud) zuwei⸗ 
len Abgötterey unter den Eichen, Ezech. 
6,13. räucherten unter denfelben, Hof.4, 
14. und Zach.ı 1,2. heulen die Eichen zu 


Bafan. f 
Eid, iſi ein heiliger, Frafftiger Schwur und 
. Betheurung, darinnen man GOtt zum 
Zeugen anruffet. Geſchah bey den Alten 
mit ausgereckter Hand, Gen. 14, 22. 





felbft, und bey feinem Leben, oder alfo 
wabr er leber, gethan und geleiſtet, erſt⸗ 
li) dem Abrabä, Gen. 12,2.3. cap. 13, 
14: cap. 18,17. cap. 22,16. und , 


mahls extendiret auf Iſaac und Jacob, 


Cap. 26,34. cap. 28,13. full verftanden 
werden von allen denen, die da find des 
Glaubens Abrahaͤ. Schweret wider dag 
Hauß Eli, 1. Sam. 2, 31. cap. 3, 12, 
wieder das ungehorfame Bold Iſrael, 
Nom. 14,21. Pf.95, 11. dem David ge; 
than, wird angezögen, Pf. 89,4. 36. 50. 
Pf. 170,4. PL 132, 2. 11. 1. Sam. 23,2. 
2.Sam. 3,9. Ad.2,30. wiber Babel, Efa. 
14,24. dem Noah gethan, Gen.8,21,22, 
der Stadt Jeruſalem, wird aber von ihr 
verachtet, Ez.16,59,60. cap. 17, 13. 15. 19. 


. Dert. 32, 40. oder mit Auflegung der) Eidam, iſt der Tochter Ehemann, welcher 


Hand auf deffen Häffte, der den Eid for: 
dere, cap 22.3.9 Cap.47,29. fol: 
gende ward er zu Salomons Zeiten in 
Tempel zu leiften verordnet, 1-Reg.8,31. 
2.Par.6, ı2. Exod. 22, 11. gefchab auf 


beim fonft insgemein der Schwieger-Sohn 
heiſſet, und wird deffen gedacht, Gen.19, 
12,14 Jud. 15, 6. cap. 19,5. 1.$am. 
18, 18.21.22.23.26, cap. 22,14. Tob, 
10,8. 1. Macc. 10, 54 


folhe Art ımd Forme: GOtt thue mir| |@ifern, oder Eifer, wird von GOtt und 


dig und das, Gen. 24, 2. 3. Ruth:1,17. 
1. Sam. 14, 44. oder: So wahr der 


„Err lebet, Jud. 8, 19. Ruth, 3, 14. | 


oder: So wahr GOtt lebet, 2.Sam. 2, 


Menſchen in H. Schrifft geſagt. Auf 
GOttes Seiten deutet es an, theils feine 
unermeßliche Liebe gegen die Menſchen, 
die ihm antreibet, denenfelben Gutes zu 

Rn 3 tbun, 


grt 


Eifern 


thun, und feinen eingebohrnen Sohn ih: 
. nen zu Önte zu fenden, theils feinen ge: 
rechten Zorn wider die Feinde, welche 
das fo theuer erlöfete menfchlihe Ge: 
ſchlechte und GOttes Eigenthum vor ih 
haben, und ihrer Gewalt, unteriverffen 
wollen, daher denn die Goͤttliche Rache 
und Wiederbringung des Unterdruͤckten 
erfolget, wie etwa dort der HErr ſaget: 
Ich habe in meinem ſeurigen Eifer gere⸗ 


det, Ez. 36, 5. Efa. 63, 4. Eifern nun) 


fonft groffe Herren,wenn man ihre Gebote 
verachtet; alfo laͤſt auch vielmahls der 


Herr feinen gerechten Eifer fehen uͤber 


die, [0 wider ihn und feine Gebote miß— 
handeln, und will fie mit Leib und Secle 
in die Holle verderben, Match, 10,28. wie 
ein Ehemann den von feinem Weibe -be: 
gangenen Ehebruch nicht ungerochen laͤſt, 
denn der Grimm des Mannes eifert und 
fhonet nicht zur Zeit der Rache, :Pror. 
6,34. alſo ift auch der HErr ein gewal⸗ 
. tiger Eiferer, P[,76, 8.9. Devt. 29, 20. 
er eifert bis ins dritte-und vierdte Glied, 
Bxod. 20, 5. wider alle Sünde und Unge⸗ 
rechtigkeit, und fein Eifer wird verglichen 
einem rauchenden brennenden und versch: 
renden Feuer, Devt.4,24. cap, 29, 20. 
Jol, 24,19. Pf. 79, 5. Jer. 32, 28. Ez. 
36, 5. Eifer des HErrn EHrifi um 
GOttes Ehre friſſet ihn auf, PL69,ı 1. PL. 
119,139. Joh. 2,16. Rom, 15,3. ferner 
wird auch der Eifer beygeleget Denen 
Menſchen, und ift derfelbe sine ſolche Ge⸗ 
muͤths⸗Bewegung, da man etwas befftig 
begehret, und dag Begehrte liebet, auch 
folches nicht gerne verlieren oder entbeh: 
ven till, dahero auch denjenigen haſſet, 
welcher eben daffelbe rauben oder gemein 
machen, oder gar vor fi haben, oder 
Das gelichte beleidigen mil. Und iſt 
demnach bey fo geftalten Sachen derer 
Menſchen Eifer auch zweyerley, (1.) 
ein guter und Goͤttlicher, mie derglei: 
Gm hatten: des Jacobs Söhne, als ihre 
chweſter Dina von Sichem, Hemors 
Sohn, geſ Haͤndet ward;Gen.347. Moſes 
wider die Goͤtzendiener / Exod. 32, 19.27. 


| 


Eifern m 
Pinehas, als er das Huren» Bolck erftach, 
Num.25,7.17.13. die Stämme’ Iſrael 
teider den Altar der Kinder Ruben, Sad 
und Manaffe, Jof. 22, 12. ingleichen, 
mider Biben, Jud. ro, 1.6. Ehud wider 
Eglon den Moabiter König, cap. 3, 16- 
18. Saul wider die. Ammoniter wegen 
Jabes, 1.Sam, 11,6. Samuel; alderden 
Amalekiter König den Agag in Stuͤcken 
jerhieb, cap. 1.5, 33. Elias, als er die Bas 
als:Pfaffen fchlachtete, 1. Reg. 18, 40, 
Ahab wider Benhadad, cap. 19, 10. 14 
Jehu, alser das Hauß Ahab ausrottete, 
2. Reg. 10,16. Aſaria mit feinen go. Pries 
ftern mider König Ufiam, als er räucherte 
und. opfferte, 2. Par. 26, 16. Alfa um dag 


Geſetz GDttes, wider die frembden Altäre, 


Hayne, Hoͤhen und Säulen, cap. 14,3.4+ 
c. 15,8. Joſaphat wider den Hendnifchen 
Gottesdienft, cap. 17,6. Hißkias wider die 
Abgötterey.und Goͤtzen, cap. 30,14. cap, 
31,1. David über gang Iſrael wider die 
Feinde GOttes und feines Worte, Pf. 69, 
ı1. Pſ.119, 139. Matathias um das Ge⸗ 
ſetz, 1. Macc.a2,2 3. Paulus um das Geſetz, 
Gal. 14 14. (2. Ein unbilliger und uns 
gerechtev. Kifer, der. mit Rachgier und 
Bitterkeit vermenget, iftverboten, PL 3757. 
Prov. 3, 31. und verfiirget dad Leben, Syr, 
10, 26. dergleichen unbefonsenen Eifer 
finden wir auch in H. Schrift an denen 
beyden Schweftern Lea und Xabel um 
Leibes Früchte und den Dann, Gen. 30, 
1,15. an Corad, Dathan und Abiram, 
wider Moſen und Natron, Num. 16, 1, 
an Joſua um die Weillagung Eldad und 
Medad, cap.ı2,26. Mirjam und Maren 
wider Diofen wegen der Mohrin,-fo er 
gechliget hatte, cap. 12, 1-3. an Jephta, 
da er feine Tochter geopffert wegen feiner 
Geluͤbde, Jud. ız, 30. den Juͤdiſchen 
Volcke ob dem Geſetze und Beruff der 
Heyden, Ad. 5,17. cap. 13,45. an et⸗ 
lichen Tüden wider Paulum, cap, 23, 12. 
an Hergde wider Ehriftum und die un 
fihnldigen Kindlein, Matth, 2. 8. Solcher 
böfer Eifer heift Rom. 10, 2. ein Eifer 
mit Unverfiand, fo fi vornehmlich bey 

; den 
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den "üden fand, und beflund darinnen:y| : Rom, 8,32. und hat Paulus fein Abfehen 


Daß fie um das Geſetz eiferten, und doc) 
den eigentlichen Zweck und Muß des Be: 
fees nicht verfiunden noch muften. 

Eifer⸗Opffer, war ein Maaß Gerfien- Mehl, 
doch ohne Del und Weyrauch, welches 
ein Maun bringen mufle, der uber fein 
Weibeiferte, das iſt, eines Ehebruchs be: 

chuldiate, und ihr es doch nicht beweiſen 
unfe, Num. 5, 12.29. 

Eifer⸗Waſſer, oder bitter verfluche XDaf: 
fer, fr der Prieſter einem wegen a 
verdaͤchtigen Weibe ju trinden gab.. Die: 
ſes Waffer ward von dem heiligen Wafler 
genommen, in welches der Privfter etwas 
Staub vonder Erden that. Hernach mu: 
fe er dem Weibe vorhalten den Fluch, der 

ber fie Fommen wurde, wenn fie wurde 
fchuldig fenn am Ehebruch; hergenen wie 
ihr ſolches bittere verfluchte Waſſer nichts 
en würde, wenn fie unfchuldig wäre, 

arauf mufte das Weib Amen fagen, und 
Do Be in ihren Leib trincken. Wenn 
ie num ſchuldig war, fo fing fie au zu 
ſchwellen, und war ein Fluch, das ift, wie 
ein verflucht Menſch unter ihrem Volck ge: 
balten, Num. 5, 17. &c. 

Sigel, Prov. 30, 15. foll ein Feines Thier; 

lein fern, fo eine zwenfpältige Zunge hat, 
mit welcher fie dem Menſchen das Blut 
audfauget, und ſich nicht leichtlich erjatti; 
gen laͤſſet; Alfo find auch die Dienfchen, 
die ihren Nechſten ausfangen, und ihr 

BGuth mit Gewalt und Unrecht an fich brins 
gen, die auch nicht zu erfartigen find. 

Eigen, iſt dasjenige, was nicht andern ge 

mein, fondern jemanden alleine zukoͤmmt, 
und wird in H. Schrifft gedacht des eige⸗ 
nen Guthes, Gen. 23, 37. der eigenen 
Heerde, cap. 30,4. eigenen Landes, cap. 
47,21. eigener Kleider, Ler. 16,24. ti: 
nes eigenen Mundes, Job. 19,16. ber ei: 
genen Ehre, Joh. 7,18. des eigenen Bluts, 
AA. 20,28. cigenen Feldes, 1. Cor. 9,7- 
des eigenen Brodes, 2. Theil, 3,12, ber 
eigenen Bufte, 2. Per. 3,3. &c. Sonderlich 
Are ‚ daß Chriſtus der eigene 

ohn feines himmliſchen Vaters heifl, 


daran, dab GOti denfelben von Ewigkeit 
geieuget, und alfo diß der eingebohrne 
Sohn fen, Jeh. 3, 16. und nicht ein anger 
nommener Sohn, wie die Socinianer und 
Arminianer dafür halten, 


Bigen-Dündel oder Ruhmräthigfeit und 


Stolgheit ift mancherley: (r.) des Her⸗ 
gens, Pf. 131,1. Job, 9,13. Prov, 16,5, 
(2.) des Mundes, Job. 35,16. Pl. 12,4. 
Pf. 17,10. Pf. 31,19. 6.) In Werden 
und Geberden, Pf. 201,5. Prov, 21,2 
Jer. 50,29. ift an vielen Orten H. Schrift 
verboten, 1. Sam. 2, 3. Pf. 5, 6:. iſt Süns 
‚de, Pror. 21,4. und vonder Welt, 1. Joh, 
2,16. iſt fo viel, als für GOtt Hurerey 
treiben, Num. 15,30. 31. Efa. 29, 13. 


Eigenſchafften GOttes, beſtehen darinnen, 


daß fie an ſich ſelbſt find, daher auch ung 
dadurd) zu erkennen gegeben wird die we; 
fentliche Vollkommenheit des Allerhoͤch⸗ 
fien, welche ihm allein gebühret, und in ſol⸗ 
chem Verſtande von keiner Creatur im Him⸗ 
mel oder ” Erden Fan gefaget werben. 
Die Sürnebniften find folgende : (1.) 
GOttes Einigkeit, Devt. 6, 4. Marc, 
12,20. (2.) Seinreines, unvermifch: 
tes und unzertbeiltes Göttliches We; 
fen, Exod, 3,14. Eſa. 43, 10. (3.) es 
fentlidhe Wahrheit, 1.Thefl,1,9. 1. Joh. 
5,20. Joh. 17,3. (4.) Güte, Match, 19, 
17. Pf. 63,4. (5.) Unendlichkeit, Pl.145, 
3. (6.) Unveränderlichkeit, Mal. 3,6, 
(7.) Ewigteit, Ela. 43,13. P[L.102,28. 
(8.) UnermäßlichEeit, Jer. 23, 24. 1.Reg, 
8,27. (9.) Unbegreifflichkeit und Un. 
ſichtbarkeit, Rom, 11, 33. Joh. 1, ı$. 
Exod, 33,20, 1.Tim. 6,16. (10.) Goͤtt⸗ 
lich Zeben, Jof. 3, 10. Dan. 4,31. Jer. 
10,10. (11.) Beiftlid) Weſen, Joh. 4, 
24. (12.) Unſterblichkeit, 1.Tim.6,16. 
Pf. 102,27. (13.) Allwiffenbeit,AR.17, 
8. Pl.139, 5. (14.)Weißbeit,Rom.ı6, 
27. 1. Tim. 1, 17. Pl. 104,24. (15.) 
Heiligkeit, 1.Sam. 2,2. Ela.6,6. (16,) 
Barmhertzigkeit, Jer.3,12, Exod, 34,6, 
Syr. 18,13. (17) Bercdhrigkeit, Pl.ı 1,8. 
PL, 319,137» FL7, 12. (1$.) Ööttliche 

Gedult 
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Eilen Eingebunden es. 


Gedult und Langmuth, Rom. 15, 5.1] Eilen, beift fo viel als hurtig und gefchmins - - 


cap. 2,4. (19.) Sreundlichkeit und 

Sanfftmurb, 1. Tim. 1, 16. Tit. 3, 4. 

(20,) Allmadıt, Gen. ı7, 1. Pl. 62,12. 

Ad, 1,7. (21.) Allgegenwart, Jof. 2, u. 

Jer. 23, 23. Pl. 139, $.7:9. (22.) Voll: 

Eommenbeit, Match, 5,48. Gen. 17,1. &c. 

Eigenſinnig /heiſſet nad dem Grund: Worte 

o viel, als der halßſtarrig ift, und ſich nicht 
will weifen laffen, fondern ſich felbft wohl⸗ 
gefället, und alfo andere neben fich verach⸗ 
tet, und ſich ihnen vorsichet, wie etwa Pau; 

Ins an Titum fchreibet: Ein Bifcho Fi 

nicht eigenfinnig ſeyn, Tit. 1,7. ingleichen 

Petrus fagt von den Heuchlern, daß fie ei: 

genfinnig wären, 2.Per. 2,10. Der ſei. Va⸗ 
ter Eutherus hat diefe Rand» Bloffa an: 
bey gejeget: Eigenſinnig, das ift, der fei: 
nen eigenen Kopff hat, niemand meichet, 
man muß ihm weichen, wie man fpricht: 

Mit dem Kopffe hindurch. 

Eigenthum Ehrifti, werden die Juͤden ge: 
nennet, Joh. 1, 11. meil er fie aus allen 
Voͤlckern, als ein ſonderliches oder fonder; 
bares Bold, das von andern in gewilfer 
Maſſe abgefondert und geheiliget ift, dar: 
iu erwehlet, Exod. 19, 5. einen fonderli: 
hen Bund mit ihnen gemachet, Gen. 17,2- 
Exod. 24,8. auch felbft nach dem Fleiſch 

aus dieſem Volck entjproffen, und ein Die: 
ner der Befchneidung gemefen ift, Rom.ı $, 
8. Nicht allein aber fie, fondern auch wir 
Ehriften im R. Teftament find fein Eigen; 
thum, Mal. 3,17. wegen der Ermehlune, 
denn er hat ums erwehlet zu feinem eigen: 
thuͤmlichen Volcke, 1. Pet. 2,9. wegen der 
Erlöfung, Tit. 3,14. und des Berufs, 2. 
Thefl, 2, 15. 

Eigenwillig ift, wenn man 5 eigenen 

boͤſen Willen folget, — opff aufſetzet, 
und dasjenige nur thun will, was ihm gut 
duͤncket, wie etwan von einem ſolchen eigen: 

willigen Sohne ſtehet, Devr. 21,18. 20. 

— ae * 8, 1. 3. waren 

es Propheten Eſaia Zeichen von der zu⸗ 
künfftigen Straffe über Afrael, fo durch 

Sanherib den König von Aſſyrien gefche: 

hen ſolte. Beſieht Raube bald. 


deifenn, ſich nicht ſaͤumen, wie zu ſehen au 
Coth/ den die Engel eilen hieſſen, Gen. 19, 
15. Joſeph feine Brüder ingleichen, cap 
45,9. die Kinder Iſrael folten das —* 
ſah eitend eſſen, Exod. 12, 1. das Vol 
gieng eilend durch den Jordan, Jol: 4,10. 
Maria gieng endelich fort, Luc. 1, 39. die 
Hirten kamen eilends gen Bethlehem, 
cap. 2,16. das Bold eilete aus den Städs 
ten zu JEſu, cap. 8,4. der Engel ſprach 
jun Weibern :_ Gehet eilends bin, und 
fagets feinen Juͤngern, daß Chriſtus aufs 
erftanden fey von den Todten, Match. 28, 
6. Paulus eilete, daß er, fo es möglich 
märe, auf den Pfingft-Tag zu Jeruſalem 
wäre, Ad. 20, 16. der —— Fuͤſſe 
— zum Boͤſen, und eilen Biut zu vers 

ieſſen, Prov. 1, 16. Rom. 3, 15. der 
Singing folget der Huren, wie ein Vogel 
ſum Strict eilet, Pror. 7, 23. mer nach 
Reichthum eilet, hindert ſich felber damit, 
Syr.ı1,11. David bittet, daß GOtt cis 
len wolte ihm zu belffen, Pl. 22,20. PL. 
28,23. Pl. 31, 3. Pf. 40, 14. Pl 70, 2 
Pf. 71,12. 


einbinden, hat in der Schrift A. Teſta⸗ 


ments eine Doppelte Bedeutung, bald 
heiſſet es fo viel, ald: (1.) etwas rbeuer 
bezeugen und befebleni daß man es thun 
folle, wie etwa dorten Juda ſeinem Vater 
antwortet: Der Mann haͤtte ihm das 
harte eingebunden, conteſtando cont eſta- 
tus eft, er hats durch Zeugniſſe bezeuget, 
daß fie ihren Bruder mitbringen folteg, 
Gen. 43, 3. der wie GOtt der HErr 
dem Moſi bezeuget,und alfo fefte eingebums 
den, er — ein Gehege um den Berg Si⸗ 
nai machen, Exod. 19, 23. (2.)eine Sa⸗ 
che wohl verwahren, wie etwa dort die 
Huge Abigail bey dem Lobe Davids von 
feiner Seele redet, daß fie werde einges 
bunden feyn ins Buͤndlein der Lebendi⸗ 
gen, i. e. GOtt würde ihm in aller Geſahr 
fein Leben erhalten, gleich als ob er daſſel⸗ 
be unter denen befonders eingewickelt haͤt⸗ 
te, die er lebendig und nicht todt haben 


ine 


. wolte, 1. bam. 25,29 
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Binblafen, wird HD dem Herrn benge: Eindencken, heiſt Maıth, <, 9. fie) befin, 


Legt, da er dem erſten Menſchen einende: 
bendigen Odem in ſeine Rafentingeblafen, 
Gen. 2, 7. Sapı 15, 71. nicht zwar als 
wenn die Seele des erſten Menſchen ein 
abgefchnittenes Theil von dem Goͤttliche 
Weſen ſey, fondern weil er ſie unmittelba⸗ 
rer Weiſe durch das Einblafen herfuͤr ge; 
bracht, obgleich.nicht aus einer andern gu: 
vor mefentlihen Materie. Denn derer 
Übrigen Ercatusen Seelen find von GDtt 
durch die Shöpffung, des Adams Sede 
aber ift von GOit durch das Einblaſen, 
welches freylich eine wert "höhere nnd von 
den Thieren weit abgefonderte Natur der 
Seele anzeiget, :alfo, daß auch die Poeten 
fie hin und wieder pro Divine aurz ‚par- 
tisula, vor ein Theil Sottlicher Fufft gehal: 
ten, und Fan daher die Unſterhlichkeit der 
menfhlihen Seelen gar ſchoͤn erwieſen 
werden. 
Einbrechen, iſt nach Anzeige der Schrifft be; 
rer Diebe ihr Handwerck, denn fo hatte ehe: 
mahls GOtt der HErr denen Sifraeliten 
ein Sejeß ertheilet, Daß wenn ein Dieb er 
riffen würde, daß er-einbreche, und dar; 
über gefchlagen würde, daß er ſterbe, fo 
: folle man fein Blut⸗Gerichte über ihn er: 
‚gehen laffen, Exod. 22,2. So ſagt auch 
Hiod von-cinem Ehebrecher, daß er im 
Sinftern zum Häufern einbreche, Job. 24, 
16. Ein einiges mahl wird bey dem Pro: 
pheten Micha diefes Einbrechen von 
GOtt felbft gefunden, wenn es von ihm 
heiſſet: Er wolle zu Grund einhrechen, 
1.0. Er wolle die Königliche Stadt Sama- 
riain Grund serflören,und zu einem Stein: 
bauffen madyen, Mich. 1,6. 
Einbringen, heiffet fo viel als etwas einſam̃⸗ 
len, einfordern, anwenden zum Gottes— 
dienſt und geiſtlichen Sachen, wie es alſo 
angewendet zu finden von dem Einbringen 
der Früchte, 2. Sam. 9, 10. Eſa. 62, 9. 
Hag. 1,6. von dem Einbringen der Sten: 
ern und mas zum Gottesdienſte gemwied: 
met, 1.Reg. 15, 15. cap. 24, 6.9. 
ERindaͤchtig feyn, ift fo viel als eingedend 
feyn, und wird gefunden, 1. Theſſ. 2,9. 
Bibl. RRALLEXICON. 




















* und erinnern der Sache, die man ge⸗ 
than. > 


indeingen, heift Gal. 2, 4. ſich in einer 


Gemeine betrüglich mit einmengen, wie an 
dieſem Drte die falfchen Lehrer gethan, die 
fich unter dem Schein des Geiſtlichen Nah⸗ 
mens mit eingedrungen und neben einges 
ſchlichen waren. 


iner, dadurch wird eine eintzele Perfon 
oder Sache angedeutet, die vielen entae: 
gen geſetzet wird, und fichet diß Wörtgen 
in H. Schrifft gar fehrvielmahl, e. g. Eis 
ner wird tauſend jagen, und zween werden 
sehen taufend flüchtig machen, Dert. 32, 
30, Jof. 23, 10. einer fagt diß, der andes 
re dag, 1.Reg. 22,20. da ift nicht einer, 
ber Öutesthäte, PL. 13,3. Pl. 53,4. nic 
einer entfam von dem Heer der Egyptier _ 
aus demrothen Meer, Pſ. 106, 11. einer 
fiellet dem andern nach dem Leben, Pvov, 
1,18. einer neidet ben andern, Eccl. 4 4s 
einer wird von fieben Weibern ergriffen 
erden, Bfa. 4, 1. wird ſich entfegen für 
dem andern, cap. 13, 8. einer wird eine 
gange Stadt, und ziveen cin gank Laud 
hren, Jer. 3, 14. einer betrenget den ans 
dern, cap. 9, 5. foll bes andern Fleiſch 
freffen, cap. 19,9. einer fchändet des ans 
dern Weib, Ez. 33,26. GDtt will in Er; 
loͤſung feines Voicks nicht einen dahinden 
laffen,cap. 39, 28. Einer wird den andern 
laden ımter den Weinftocf und Feigen 
Bauny Zach. 3,10. einer hat den Tod in 
vie Welt gebracht , aber der andere die 
Auferfichung, 1. Cor. 15, 21. iſt für alle 
geftorben, 2. Cor. 5, 14. einer vertrage 
den andern, Eph. 4, 2. 5. Col, 3,13. einer 
befenne dem andern feine Sünde, Jac. 5,16. 
mie denn auch vielmahls das Woͤrtgen 
Einerley fo viel als eines bedeutet, wic ct, 
wa dort fichet: Es hatte die Welt einers 
ley Zunge und Sprache, che der Babyloni⸗ 
[he Thurm gebanet ward, Gen. 11, 1.6. 
einerley Recht mar den Frembden und 
Einheimijchen in Iſrael geordnet, Lev. 24, 
22. — einerley Maaß und Gewich⸗ 
o (7 


9 Ein einiger Sohn feirier Mutter 
cheley entgegen gefeßet, heiffet alfo fo viel 


te, cap. 19, 35.36. Devt. 25,13. Prov, 
11,1. Ez.45, 10. 


Fin einiger Sohn feiner MYutter,Lue.7,12. 


das ift, er hatte Feine Brüder, die feine 

Stelle bey der Mutter vertreten Fönten, ja 

er hatte auch Feine Brüder iemahls gehabt, 
aljo, daß die Deutter Liebe nicht gethei⸗ 
let, foudern allein und gänglich auf diefen 
einsigen Sohn gerichtet gewefen, fie hatte 
ihn allein, und fonft fein Kind mehr, weder 
Sohn nod) Tochter gebohren, Feines bat: 
te mehr an ihren Brüften gefogen, dieſes 
war der erfte und der letzte, der unter ib: 
ren Hergen gelegen. Denn das heiflet ei; 
gentlich nad) dem Griechiſchen ein einge: 
bobener, melcher, wie die Weiber bier re: 
den, das Hätfchgen ift, wie Iſaac der ein; 
Kige Sohn Sara war, Gen. 21,6. der 
auch der eingebohrne genennet wird, Ebr. 
11,17. Alſo ſtehet von der einigen Toch: 
ter Jairi, Luc, 8, 34. von dem einigen 
Eohne, der mondfihtig war, und auf fei: 

nes Vaters Bitte von dem Herrn JEſu 
gebeilet wurde, cap. 9, 38. ja von dem ein: 
aebohrnen bochgelobten GDtted : Sohn, 
Joh, 1,14.18. cap. 3, 16. 19, cap. 4 9. 
mie etwa Johannes der einige Sohn der 
Mutter Elifaberh war, vor ihm hatte fie 
kein Kind gehabt, und hatte darnach auch 
Feines mehr zu hoffen, Luc, 1,57. alfo war 
auch diefer zu Nain der einige Erbe, die 
gute Mutter mufte alle Hoffnung zu einem 
andern Sobn fahren laffen, und mit Nae⸗ 
mi fagen: Wie Fan ich fürder Kinder in! 
meinem Leibe haben ? ac. Ruth 1, 12. 12, 
wenn man denn dasjenige, darinnen man 

nicht zu verfeßen hat, am mertheften und 

liebſten pfleget , ald mochte diefe Mutter 

wohl dem Saloıno die Worte, die er von 

feiner einig gelichten Königin branchet, er⸗ 

borgen, und auf ihren Sohn appliciren: 

Einer ift mein frommer, einer ift feiner 

Mutter der Fiebfte, und der Auserwehlte 

feiner Dintter, Canr. 6, 8. 

Einfaͤltigkeit oder Binfältig feyn, bat 

in beiliger Schrift eine dreyfache Be; 

deutung. (1.) Zeiget es an eine Aufrich⸗ 

tigkeit des Hertzens, und wird der Deus 
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als eines reinen und lautern Hertzens ſeyn, 
darinnen fein Zufaß einiger —2* zu 
finden iſt, wozu Paulus ermahnet: Seyd 
einfältig aufs Boͤſe Rom. 16,19. Giebt 
iemand,fo gebe er einfältig, i. e. — und 
aufrichtig, cap. 12, 8. daher er auch von 
denen Macedoniern ruͤhmet, daß ob ſie 
gleich arm geweſen, haͤtten ſie doch in al⸗ 
ler Einfaͤltigkeit gegeben, 2. Cor. 8, 2. 
So ſolten auch die Knechte gehorſam ſeyn 
ihren leiblichen Herren in Einſaͤltigkeit 
des Hertzens, Eph. 5,6. dergleichen auch 
von Abimelech ftehet, er babe es mit eins 
fältigen Hergen gefhan, und die Sara zur 
Ehe nehmen wollen, weil er vermeynet, fie 
ſeh noch unverehelichet, Gen. 20, $.6. oder 
wie Nathanael ein rechter Iſraeliter war, 
in welchem fein Falſch, Joh. 1, 47: dergleis 

en aufrichtige und GOtt gefaͤllige Eins 
faltiafeit ereignet fi im Hergen, wenn 
das Her nicht mit böfen Tücken umgebet, 
Prov.6,18. mie fie denn auch eine Einfäl: 
tigkeit des Hertzens heift, Fph.6, 5. Col, 
3. 22. in Geberden, Worten und Werden, 
(2.) Bine demätbige Vergnägung des 
Glaubens, in dem, mas ung GOtt in lei: 
nem Worte geoffenbahret, und wird dem 
Fuͤrwitz und- der fleiſchlichen — 
entgegen geſetzet, die man geſangen neh⸗ 
men muß unter den Gehorſam Chriſti, 
2. Cor. 10, 1. wie etwa Paulus beforget, 
daß der Eorintherihre Sinne möchten vers 
rückt werden von der Einfältigfeit in 2: 
flo, ise. von der einfältigen Evangeliſchen 
Lehre, 2. Car. 11, 3. dahero er und die 
andern Apoftel fih ihnen zum Eremplar 
vorftellen, daß fie in Einfaltigkeit und 
Goͤttlicher Lanterkeit, nicht in fleifchlicher 
Weißheit gewandelt hätten, 2. Cor. 1,12. 
(3.) Eine Alberbeit und groſſe Unwiſ⸗ 
fenbeit, welche der Weifheit entgegen ftes 
eh wie Feine Kinder noch alber und eins 
altig find, und nichts verfiehen, oder wie 
es auch in der Welt folche einfaltige Leute 
gicbet, die fich mie Fleine Kinder etwas bes 
reden lajfen, wie etwa Ehrifius von ſolchen 
in feinem Dand; Gebete redet: Ich "> 

> di 


ser Einführen Eingang 
dich Dater und Herr Himmels umd der 
Erden, daß du folhes den Weifen und 
Klugen verborgen haft, und haft es denen 
Unmuͤndigen offenbahret, Match. 11325. 
und David fast: Des HErrn Wort ma: 
het Hug die Einfältigen, Pf. 119, 130. 
infübren, wird in feinem eigentlichen, 
Verſtande gebraudht von Menſchen, 
ie etwa die Kinder Iſrael ein, und ausge; 
führer wurden, Num. 27,17 Devr.6,23. 
1. Sam. 5,2. und Paulus ins Lager, Ad. 
21,37. Sonft aber wird diefes Wort 
verbluͤmter Weiſe gefunden, als men, 
Panlus fagt, die Eva hätte die Ubertre: 
tung eingeführet,i. e. fie hätte das ganke 
mienfchliche Gefchlechte zu Falle, und aljo 
die Sünde über ale Menfhibradt,1.Tim. 
2,14. oder wenn Petrus die falſchen Apo— 
pet befchreibet , wie fie neben der Ehrifil. 
bre einführen wurden verderbliche ee 
eten, i. e. fie mit cin, und untermengen, 
2. Pet. 2,1. So habe aud) der himmliſche 
Vater feinen Sohn als den erſtgebohr— 
nen eingeführet in die Welt, Bbr. 1,6. 
nehmlich Daß er cin wahrer Menſch geboh⸗ 
ren, und barinnen leiden und fterben 


werde. 

Eingang, diefes Wort tft auf mancherley 
Art und Weife ju verfichen. Bald wird 

in 9. Shrifft gedaht: (1.) des fin.| 
gangesim Tempel zu Jeruſalem/ 2.Reg. 
23,21. 1.Reg.6,31.33. darju wurden 
gewiffe Leute beftellet, die des Eingangs 
warten muften, fo daß niemand hinein 
durffte, denmes nicht aebührete, 1. Par. 
10,19. Diefer Eingang oder das Thür; 
Geſteile vielmehr, war gülden, 2, Par. 4, 
22. ja ed waren and) zu diefen Tempel 
——— Eingaͤnge, wie denn der 
Prophet Jeremias des dritten Eingangs 
erwaͤhnet am Haufe des HErrn, Jer. 38, 
14. bald wird auch durch den Eingang 
angedeutet : (2.) des Menſchen Amts; 
oder Meg, von welchen dort 
David ſagt: Der HErr behuͤte deinen 
Ausgang und Eingang von nun an bis in 
Ewigkeit, Pf. 121,8. oder wie etwa Idab 
dort eben diefen worfichen will, wenn er 
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fagt: Abner ift Formen dich gu überree 
den, daß er erfennete deinen Ausgang ımd 

Fingang,i.e. mag dein —— und 

Anſchlaͤge ſeyn, 2. Reg. 3, 25. So geden⸗ 

det auch Paulus, was er und die andern 
Apoftel vor einen Eingang zu denen 

Theffaloniern gehabt, i. e. mie fie ihr 

Amt bey ihnen angetreten, und das Eb⸗ 
angelium von Ehrifto mit groffen Rufen - 
geprediget hätten, 1. Thefl. 1,9. cap. 2, 

ı. Ferner auch (3.) des Aebens Ans 

fang, von welchender Meifter des Buchs 

der Weißheit alfo redet: Sie haben «is 

nerley Eingang in das Leben, cap. 7,6. 

Endlich aud) gar: (4.) das Reich der 

-. Scligkeit, welches dort Paulus 

den Ehriften verheiffer, da er ſpricht: Euch 

wird reichlih dargereichet werden der 

Eingang zu dem ewigen Reid) unfers 

Herrn und Heylandes JEſu Ehrifti, 2. 

Peer. 1,11. oder wie Paulus die Ebraͤer 

ermabnet, daß fie in wahren Vertrauen 

zu Ehrifto, und Bekaͤnntniß des Evangelit 

bfeiben folten, denn alsdaun wuͤrden fie 

haben die Freudigfeit zum Eingange 

in das Heilige, durch das Blut JEſu, 

i.e. durch Chriſti Verdienſt wuͤrde ihnen 

der Weg zum ewigen Leben eroͤffuet, Ehr. 

10, 19. 


Singeben, hat in 5. Schrift mancherley 


Bedeutung, bald heiſſet es fo wich, als! 
(1.) einen unterrichten, was er veden 
and thun fol, Joſ. 1,15. 2.Sam.14,3.19. 
Efr, 8,17. (2.) einem etwas einblafen, 
und gefchicht daffelbe entweder von dem 
dreyeinigen GOtt, Efr. 7,27. Neh.2,12. 
und infonderheit von dem H. Geifte, 2. 
Tim, 3,16. Judich, 9, 18. oder auch vom 
Teufel, 1. Par. 22; 1. ( 3.) etwas unter 
eines Gewalt geben oder laffen, wie 
GOtt den Kindern Iſrael das gelobte 
Land eingegeben, 2: Par. 20, 11. Jer. 39% 


10, 
Mingebobrner Sobn, wird niemand anders 


als unfer Herr Chriſtus genennet, weil 
er micht erfchaffen nad) angenommen, 
fondern aus dem Wefen des himmliſchen 
Daters von Emigfeit gejeuget worden, PL. 
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Sohn GOttes, der in des Vaters Schooß 


ift, Joh. 1, 18. der eingebohrne Sohn 
von Vater, voller Gnad und Wahrheit 
Joh, 1, 14. den fein himmliſcher Vater 
gegeben in die Welt, Joh. 3, 16. und 
geſandt, 1.Joh.4,9. Ebr.ı1,17. 
ingeben, wird denen Menfhen natuͤrli⸗ 
cher Weiſe bepgeleget , e g. dem Xofeph, 
Gen. 43, 26. dem Hohen: Priefter Aaron, 
Exod,28,30.35. den Eiteften derer Moa—⸗ 
biter, Num, 22, 7. den Kindern Iſrael, 
Devt, 6, ı8. und andern Leuten mehr, 
auch unfern HErrn Ehrifto, der in den 
Tagen feines Sleifees zu Capernaum eins 
gangen, Matrb, 8, 5 ingleihen in die 
Maͤrckte, Marc. 6, 16. Im geiftlichen 
Verſtande aber wird Ehrifto auch das 
Eingehen zugefchrieben, wenn er zu feis 
nen Gläubigen eingehet, Apoc. 3, 20, 
nicht allein nach feiner gnaͤdigen Wur: 
dung, da er fie gerecht und felig gemachet, 
ſondern auch nach feiner Subflanz und 
MWefen, durch mahrhafftige Bereinigung 
und genauere Gegenwart, tie denn aud) 
Ehriftus hernach in folhen Gläubigen 
wohnet und lebet, Gal.2,20. Eph. 3,37. 
1. Cor. 6, ı5. 19. da find fie denn ein 
Schloß und Saal, ein Paradieß und 
Himmelreich Chriſti, ja der gantzen hoch— 
gelobten Dreyeinigfeit, da endlich mer; 
den die Auserweblten eingeben ins 
Neih GOttes, Luc. 24,26. Matth, 25, 
21. zu den Thoren in das heilige Jeru— 
faleım, Apoc. 22, 14. und zwar im Tode 
allein mit der Seele, am jüngften Tage 
aber mit Leib und Seele zugleich, Apoc. 


3.12. 
$£ingeweyde, Job, 30,27. heift 
das Gedarm in dem beihe Diefes ba: 
ben ausgefchütter: ( 1.) Amafa, des 
: Abfaloms Feld:Oberfter, 2.,82m.20,9.10. 
(2.) Joram, der König in Juda, 2. Par. 
21,1$.18. (3.)Antiochus König in Sy⸗ 
rien, 2.Macc, 9,9. (4) Judas der Ber 
räther, Ad.ı,1$. > 


Ringewurtzelt feyn durch die Liebe, Eph. 


fo viel alsı 


Paulus nichts anders.ald die Unbeweg⸗ 
lichfeit in GOtt befchreibet ; denn gleich 
wie ein Baum offtermabls tieffe Wurtzeln 
feget,die fich hin und wieder ausbreiten,als 
fo daß er fefte fichet;u. vor dem Winde vers 
wahret ift;9Ufo ift auch die Wurtzel, die uns 
als Baͤume der Gerechtigkeit traͤget daß wir 
fefte bleiben, die Liebe, nicht die in ung iſt 
gegen SOTT und dem Nechſten, fondern 
die in GOtt gegen uns ift; denn unfere 
Liebe ift mehr ein Zmeig, ale eine Wurs 
gel, Fan nicht. halten, fondern muß ge⸗ 
halten werden, weil fie ſchwach und ums 
vollfommen ift; aber GOttes Liebe: ifl 
unbeweglich, und machet auch die, fo mit 
ihm vereiniget find, unbeweglich: wenn 
nun GOtt uns feiner Liebe im Hertzen vers 
fihert, fo werden wir ſtarck an den ins 
wendigen Menfchen ; wir werden gewiß, 
dab weder Todt noch Leben. Rom. 8, 
35. 37 39. denn die Liebe ift ſtarck mie 
der Tod, Cant. 8,6. das heift durch die 
CLiebe eingewurtzele 


feyn. 
inbeimifcber, war im J Teſtament, ſo 


aus dem Stamm und Geſchlechte derer 
Patriarchen und Ertz⸗Vaͤter entſproſſen; 
da hingegen der, ſo ſich dieſes —— 
nicht ruͤhmen kunte, ein Frembdling hieß, 
wie wir dieſes hin und wieder in Heil. 
Schrifft antreffen, Ler. 16, 29. Exod. 
12,19. Lev. 24,22. 


inbellig feyn, Phil. 2,2. fcheinet ſaſt fo 


vielzu heiffen, als einmuͤtbig ſeyn, fan 
aber nicht unfüglih alſo unterfhieden 
werden‘, daß die Einmuͤthigkeit einen 
Willen in Buͤrgerlicher Converfation und 
gemeinen Leben; Die Einhelligkeit aber 
die Einigkeit in der Lehre anzeige, und 
alfo erfordert werde, daß fie einerley 
Slaubens : Articul befennen, und einer 
Religion mit einander feyn, dergleichen 
— ſich dort zu ſeinen Galatern ver⸗ 
abe in dem HErrn, fie würden nicht arts 
ders gefinnet feyn, Gal. s,ı0. alſo folten 
nun dıe Philipper alle einbellig feyn, und 
eine Meynung einer wie der andere haben. 


3217. iſt eine folche Redens » Art, die einkEinbergeben, deutet die Bewegung des 
. Aeibes 


»: Gal.6, 16, 
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Leibes an, wenn der Menſch von einem 
Ort zum andern ſich erhebet, wie etwa 
dorten der ſtoltze Philiſter Goliath mit 
groſſer Gravität einher gieng, 1.Sam. 17, 
41. oder wie die Leviten bey der Lade 
GOttes einher giengen, 2.Sam.6,13. doch 
« aber jeiget auch dag SEinbergeben offter: 
mablsin H. Schrifft den Lebens⸗MWan⸗ 
del eines Menſchen an, fein Thun und 
Laffen, feine Werde und Berrichtung, 
wie insgemein, alfo auch in gewiſſer 
Amts: DBerwaltung, Num, 27, 16. 17. 
Devt. 28,6. was iſt denn unſer Leben anı 
ders, denn cin Gang, Wandel und Lauff 
nicht aber ein Sitzen oder Liegen. Wi 
wird ein Tüngling feinen Weg unftraff: 
lich gehen, oder unfträfflich leben, fragt 
David, Pf. 119,9. und PL. 71,16. fpricht 
er: Ich gebe einher in der Krafft des 
Hern Herrn, i. e. ich werde immer 
 flärder an. dem inwendigen Dienfchen, 
ander Erfänntnif, an Ubung, an Gottes 
furcht, an kindlichen Bertrauen zu GOtt, 
an guten Willen,-an guten Werden und 
dergleichen. Ingleichen PL. 15, 2. wer 
: ohne Wandeleinher gehet. Und wie viel 
nun nach diefer Regel oder Richtſchnur 
“ der Ehrifllichen Lehre einher gehen, uber 
die. ſey Friede und Barmhertzigkeit, 





























Einigkeit GOttes nnd feines Göttlichen 
Weſens, wird bemwiefen, Devt.6,4. Marc, 
ı1, 20. Efa, 43, 10. 1.Cor, 9,6. Eph* 
4,6. Sie jeiget ung aber, nebft gebühren: 
der Abfonderung aller Unvollfommenbeit, 
daß er fen ein einiger GOit in feinem We; 
“fen, Willen Wollen, Können, and um: 
vetrgleichlichen Vermögen, alfo vo er al⸗ 
lein der erſte und der letzte, und auſſer ihm 
fein ander GOtt iſt/ Efa. 44,6. daher er 
auch feine Ehre Feinem andern geben mill, 
Bla. 42,8. und iſt daher unfer GOtt einig, 
: amd. braucht feinen Gehuͤlffen, Devr. 4, 
39. cap. 32,39. Er iſt einig und hat kei⸗ 
nen Nachfolger , fondern er regieret im: 
merdar. Diedrey Perfonen der einige 
Gottheit machen, Feine eg Se | 
dreyer uuterfchiedener Stüde. Drum 
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fagt Gregor. Nazianz, In Perfonıs Deus 
exiſtit, non ex perfonis. 


Einigkeit, oder auch Eintraͤchtigkeit, ift eis 


ne folche Tugend, daß ein Menſch geneigt, 
willig und begierig ift, mit iederman im 
Friede und Einigkeit zu leben, beleidiget 
derowegen ben Nechſten nicht muthwillig 
und freventlich, ſondern thut ihm alles Lie⸗ 
bes und Gutes, bemuͤhet ſich auch, das 
Band der Einigkeit, da es ie bisweilen 
zerriſſen, wiederum zu ergaͤntzen, und zwi⸗ 
ſchen ſtreitigen Partheyen Friede und Eis 
nigkeit zu ſtifften. Wo nun ſolche Einig⸗ 
keit ſoll ftatt haben und erhalten werden, 
Y geböret darzu, daß man etlicher Dinge 
ic) —— von etlichen aber A; 
entbalse. Denn wo rechtſchaffene Bruͤ⸗ 
derliche und Ehriftlihe Einigkeit feyn und 
bleiben joll, da muß vor allen Dingen ‚kon : 
(1.) der wahre Glaube an Ebriftum, 
aus welchen die Liebe, und aus der kiebe 
bie Luft jur Einigkeit muß berflieffen, 
Eph. 4, 3. Rom. g. ı (2.) BHertzliche 
Liebe, wenn die Einigfeit mit dem Nech⸗ 
er beftändig ſeyn foll, muß fie aus der Lie, 
e berrübren, Col. 3,14. Prov. 10, 12, 
3.) Die Demutb, foll die Einigkeit er; 
halten werden, fo muß vor allen Dingen 
wahre Demuth im Hergen fenn, Luce. 22, 
26. Phil. 2, 2.3. (4.) Sreundlichkeit, 
Eine gelinde Antwort ftillet den Zorn aber 
ein hart Wort rihtet Grimm an, Prov. 
15,1. Col.4, 6. (5.) Gedult; mollen 
wir Friede und Einigfeit unter einander 
halten, fo müffen wir uns untereinander 
vertragen, und des Nechſten Gebrechen 
ihm zu gute halten, Prov. 15, 18, (6.) 
Anrichtung des Sriedens. Es iſt nicht 
genug, daß man friedſam iſt, ſondern man 
muß auch darneben friedfertig ſeyn, das 
ift, den zerſtoͤreten Friede herwieder 
bringen, und diejenigen, ſo im Unfriede le⸗ 
ben, mit einander vergleichen, Prov. 12, 
20, Match. 5,9. dieſes find die fürnehme 
ſten Stüde,derer man ſich befleifigen muß, 
wenn Friede und Einigkeit full erhalten 
werden; Hingegen aber follman ſich für 
allem dem, was dem Frieden zuwider iſt 
Oo 3 Ä und 
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und ar auſhebet, mit allen Flei 

ten, [1.] Die Zanckſucht oder Hader: 
ſucht, Prov. 26, 20° Syr. 28, 13. [2.)] 
Halßſtarrigkeit, 1. Tim. 6, 20. 2. Tim, 
2,23. [3.] geſchwinder jäber Zorn, 
Pf. 15,18: Jac. 1, 19. [4.] Verleumbs 
dung, Prov.26, 19. [ $.] daß man fih 
nicht in frembde Händel menge, 1. Theil 
$,11. Prov. 26, ı7. [6.] XTeid, Prov. 
27,4. Syr.40,4. Rom. 13,13, 2. Cor. 
12, 20, Gal. $, 20. 1. Tim, 6, $. Jac. 
3,16. Daß aber ein Ehrift ſich der Einig⸗ 
keit beflcigigen foll, erfordert GOttes Bes 
febl, Pf. 34, 15. &Hrt bat einen Wobhl⸗ 
gefallen daran, Pf. 133, 2. es folget auch 
viel Gutes daraus, Job. 22, 22, ja der 
HErr verheiffet Seegen und Leben dabey 
immer und erwiglich, PL 133,4. dennfelig 
find die Friedfertigen, Match, 5, 9. 


Einkommen der Priefter in frael, war 


fehr groß und viel. Dean die Leviten mus 
* den Zehenden von ihren Zehenden den 

rieſtern geben, Num, 18, 21. 26. Dun 
haben etlihe Stämme den Stamm Ae- 
vi drey bis viermahl an Mannjchafft uͤ⸗ 
brrffen, tie zu ſehen Num. 3. und Die, 
fer doch den Zchenden von alın befoms 
men, daber muß ihr Einkommen groͤſſer 
geweſen fepn, als aller andern Stämme. 
Daraus leicht abjunchmen, was für ein 


maͤchtiges Einfommen Yaron und feine|| 


Söhne, deren zumahlen uur zween waren, Einmabl, ift ein ſolches Wörtgen, 


muͤſſen gehabt haben. Denn fie hatten 
(1.) den Zebenden von allen, was die Fe: 
viten haften, das iſt, den hunderſten Theil 
von dem Einkommen mehr. dann 600000. 
Männer, (2.) die Erſtlinge der jähr: 
lichen Früchte. (3.) die freywilligen Opf: 
fer. (4.) das Löfe: Geld für die ver: 
baunten Perſonen oder andere Dinge. 
(5.) dieerfte Geburt des Viehes. (6.) 
die Suͤnd⸗Opffer. (7.) die Kelle von 
Brand: Opffern. (8.) die Kuchen von 
den Eritlingen des Brods, und über die: 
fes alles muflen diejenigen Gaben, fo man 
ihnen brachte, von dem beiten feyu, Jer. 
31,14. Ungeachtet fie nun ein herrliches 
Einkommen hatten, fo wurde doch daſſel⸗ 


— Ze 
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bige ihnen offtermabls verringert. Denn 
(a.) konte folhes Einfommen nicht 
richtig geliefert werden, da die Kinder 
Iſrael unter der benachbarten Voͤlcker 
Borhmäßigfeit Icheten. Drum giengfer 
ner Levit hin und ber, umd fuchte fein Brod 
für den Thüren, Jud. 16,1. (b) zur Zeit 
des Konigs Rehabeam fielen 10. Staͤm⸗ 
me von dem Haufe Juda ab,und weil der 
neue König in Iſtael Jerobeam groffe 
Abgötteren anrichtete, fo büffeten die Pries 
ſter und Leviten die meiften Einkünffte ein 
unter den 10. Stämmen. <c.) nieng es in 
dem Königreich Juda nicht beffer ber, als 
die abgöttifhen Könige regierten, und 
nicht viel auf die Priefter des HErrn hiel⸗ 
ten, welches die Lirfache, warum Hißlias 
eine folche Reformation vornehmen, und 
denen Prieftern beffere Einfünffte verfpres 
den mufle, 2. Par, 34 4. (d.) gieng es 
nad) der Babplonifchen Gejängniß fehr uns 
richtig ber,indem die Gebuhr a get 
weder rechtmäßig entrichtet, n 
ausgetheilet worden. (e) war unter den 
Maccabaͤern lauter Unrichtigkeit, indem 
Das Land mit Krieg beladen, und der Got: 
tesdienft hefftig gefrändet wurde. (f) war 
die Unrichtigkeit nicht abgethan unter Den 
Römern, da die Landpfleger, Zöllner und 
andere an ſich gezogen, was denen Prieſtern 
und Reviten folte zu Theil werden. 

fo Feine 


Wiederboblung leider, fondern ein eis 
nigmabl gefcheben muß, wie etwa der 
Hoheprieſter Einmabl im Jahr mufte 
mit dem Blute des Suͤnd⸗Opffers dag 
Bold Iſrael verfühnen auf den Hörnern 
des Altars, Exod. 30, 10. Lew, 16, 34« 
Bbr. 9,7. Einmahi mufte Joſua mit den 
Kindern Iſrael um die Stadt Jericho 
herum gehen, und. ſolches 9. Tage nach 
«inander, am fiebenden aber fieben mahl, 
Jof. 6,2, des Salomons Schiff kam in 
drey Jahren einmabl,und brachte Gold, 
Silber, Elffenbein, Affen und Pfauen, 
1.Reg. 10, 22, 2.Par. 9, 21. Einmahi 
oder zwey mag ein Juͤngling wohl reden, 
wenns ihm Noth if, Syr. 32,10% — 
i 
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iſt einmahl gefteiniget worden, 2. Cor.il 
11,26. einmabl hat Ehriftug für unfere 
Suͤnde gelitten, 1. Pet. 3, 18. Ebr.7,27. 
cap. 9,26. und ift durch fein eigen Blut 
‚ einmabl in das Heilige eingegangen, und 
bat eine ewige Erlofung erfunden, Ebr. 9, 
12, den ii pe ift seht einmahl ju 
flerben, darnach aber das Gerichte, v. 28 
einmabl find wir geheiliget worden durch 
das Opffer des Feibes Ehrifti, cap. 10, 10. 
Einmuͤtbig feyn, Phil. 2,2. beiffet nach dem 
Grichifchen eigentlih nur eine Seele 
baben. Gleichwie man etwa von ein 
paar aufrichtigen Freunden jun fagen pfle⸗ 
get, es fen in beyden Keibern nur eine 
Seele; Alſo ſollen auch alte Chriſten aleich 
gefinnet und eines Geiſtes kon wie Chri⸗ 
s darum feinen Bater für feine lau: 
igen bat, auf daß fie alle eins feyn, gleich 
wie dur, Bater, inmir, umd ich in dig, dap 
fie auch in ung eins feyn, Joh. 17, 21. 
Kinnebmen eine Stadt, Land oder Neich, ift 
eine ſolche Redens⸗Art, diein H. Schrifft 
gar unterfhicdene mahl vorfömmt. Die 
Kinder Iſrael nahmen das gelobte Fand 
Canaan cin, Num. 21, 24. 26. 32. 35. 
“ Deve, 1,8. Jof. 1,11. 1%. cap. 11,16. Jud. 
11,21. Eglon, der Moabiter Koͤnigzog 
hin, und ſchlug Iſrael, und nahm ein die 
alin Stadt, jad. 3, 13. Saul nahm das 
Reich über Iſrael ein, 1. Sam. 14, 47. 


Einoͤde Einpfropffen 590 
fhon zum Theil in dem Ehren : Reiche, 
fondern es wird allhier geredet von dem 
vollfommenen Ehren Reiche, da GOtt 
und Ehriftus, nach Bertilgung aller Feins 
de, wird regieren über alles gang alleine, 
und ih wird als den allgemeinen, einigem 
und ewigen Konia aufs allerheiliefic vor 
allen Engeln nnd Menſchen ermeifen und 
offenbahren. Jctzo fehen wir noch nicht, 
daß unferm Kunige Ehrifto JEſu altes uns 
terthan ſey, Ebr. 2,8. bisher hat Sünde, 
Tenfel, Tod, Antichrift und andere Vera 
folger regieret, und fen Reich verdundkelt, 
aber zu feiner Zeit twerden alle Feinde uns 
ter feine Füffe gelegt, 1.Cor. 154 25.26. 
alsdenn wird völlig angehen das Reich 
GOttes, Luc. 21, 31. und GOtt wird 
alles in allen ſeyn. Dahero ſtehet auch 
— 3.21. Chriſtus muß den Himmel ein⸗ 
nehme 


n. 
Einoͤde, iſt eine ſolche Wuͤſteney, da alles oͤde, 


unfruchtbar und duͤrre ausſiehet, in welcher 
Gegend ſich weder Men chen noch Biehe 
erhalten Fan, weil dafelbft weder geſaͤet 
noch eingeerndtet wird, da einem grauck, 
wenn er ciuen folhen Ort anfiehet, oder 
nur daran gedencket. Bon folcher Einoͤde 
redet die H. Schrift in unterfehiedenen 
Drten,ald: Devt 32, 10. Job, 30,3. eap. 
38,27. Pf.74, 14. Pſ. 106, 14. Efa.43, 
19.20. Joel, 2, 3. &c. 


Dort ſprach Feſabel zu Ahab: Stehe anſ, Einpfropffen, wird von denenJuͤden gefagt, 


und nimm ein den Weinberg Naboths 
des Jeſreeliten, 1. Reg. 21,15. Der HErr 
Ehriftus erzehlete im N. Teflament ein 
Gleichniß, da er ſprach: Ein Edler zog 
« ferne in ein Land, daß er ein Reich ein: 
uchme, Luc. 19,12. Sofinden wir aud) 
eine befondere Redend:Art von dem Al: 
mächtigen GOtt, daß er das Reich ein: 
genommen, Apoc. 19,7. Rigentlich nad) 
der Grund: Sprache heiffer e8: Er hat 
als ein König we und regieret, 
nicht etwa alſo, ald ob GOtt der HErr 
bisanher nicht als ein Koͤnig ſein Reich 
gehabt und regieret haͤtte, denn das hat 
er gethan vom Anfang der Welt in dem 
Macht: und Guaden-Reiche, wie auch 


u‘ 


Rom. 11,23.24. und damit bewiefen, daß 
die bekehrten Heyden nicht follten allzu 
ſtoltz ſeyn, und die Juͤden gar zu ſehr vers 
achten, denn wenn fie nicht in Unglauben 
blieben, fonnten fie wicder eingspfrop:fet 
werden; Es nimmt Paulus das Gleich: 
niß ber von denen Zweigen, die offters 
mahls in einen wilden und fonfi unfruchts 
baren Baum eingepfropfjet werden; da 
es num moglich fen, Daß einmilder Zmeig 
oder cin Zwein aus einem wilden Del 
Baum, ob es ſchon wider die Natur und 
Gewohnheit ift, könne eingepflantzet wer⸗ 
den, wie vielmehr, fast Panlus, würden die 
natürlichen Zweige in ihren eigenen Dels 
Daum koͤnnen vingepflanget, — zu 

a 


soı Kinfam Einſchencken 


Gnaden und in die Kirchen Gemeinſchafft 
tvieder angenpinmen werden. 

Einſam, beift fich von der Welt abfondern, 
nnd einen eingezogenen ſtillen und fittfa 
men Wandel führen, auch gang und gar; 
von GOtt und Menſchen verlaffen feyn, 
und in Befümmerniß leben, wie-£frazin: 

ni Efr. 9, 3.4. und David ſpricht: 

Ich bin einfam und elend, Pl.25,16. mir 
ein einſamer Vogel, Pf. 102, 7. 8. GOtt 
errettet die Einſame von den Hunden, PL. 
22,21. Pl 35. 17. Er giebetden Einſa⸗ 
men das Hauß voll Kinder, PL.68,7. mehr 
benn Die den Daun hat, Efa.54, 1. ‘Gal. 
4,27. Paulus lobet eine Wittwe, die ein; 
fam ift, 1. Tim. 5, 5. Einſam bleiben, 
wird dem Heuchler gedrobet, Job.1 5,34. 
weil fein Frommer und Heiliger ſolche 
Verſammlung haffen, und fid nicht zu ſel⸗ 
biger halten werde. 

infammlungs; Seft, welches die Kinder 

frael nach gefchehener Einfannnlungder 
Früchte, im Herbfie, zu welcher Zeit ſich, 
nach Juͤdiſcher Rechnung, das Jahr endig: 
te, fieben Tage lang halten muften, Exod. 
23,16. cap. 34,22, heillet ſouſt auch das 
Feſt der Laub» Hürten,Deve. 16,13. Sus 
de Laub⸗Huͤtten⸗Feſt. 

fEinfebenden, ift ein folches Wort, welches 
tbeils in feinem eigentlichen, Exod. 24, 
29. cap. 37, 16. Prov. 23,30, tbeils 
im verblämten Verſtande genommen 
wird; Im letzten Verſtande heiſſet es fo 
viel, als: (1.) Sutes beweiſen, für: 
nehmlich an der Seele, mie David von 
EDtt dem Herrn rühmer: Du ſchenckeſt 
mir voll ein, PL. 23,5. Nun hat jwar fren: 
lich unfer GOtt noch andere Kelche, welche 
er vor die Frommen einſchenckt, da ift fr 
Prüfe Kelch, damit er ihren Glauben, 
Gedult, Liebe, Beftandigkeit ꝛc. erfahren 

möge; Er hat aber and) wiederum feinen 
Troß-Relch, welchen er. denen Betrübten 
einfcheucket, und fie dadurch .erguicket, Jer. 
16,7. (2.) einen peinigen, ‚martern, 
und allerley Plage antbun, ſowohl zeit: 
lich als ewig, Hab. 3,15. Und iſt die Re⸗ 


dens;Art bergenginmen von denen, Die. ans" 
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dere nörbigen And zwingen, daß fie über 
Macht jauffen muͤſſen zu ihrem Schaden 
und Berderben, davon David fagt: Die 
Gottloſen muͤſſen alle trincken, und die Des 
fen ausſauffen, Pſ. 716,9. Eſaias dränet 
der Stadt Jeruſalem: Der HErr hat 
‚euch einen Beift des harten Schlaffs cins 
‚gefchendet, Ef. 29, 20, und GOtt dreuet 
der Babylonifchen Huren: Mit welchem 
Kelch fie euch ⸗eingeſchencket hat, ſchencket 
‚ihr zwie ſaͤltig ein, Apoc. 18, 6. 

in: und Ausgehen/ heiſſet in H. Schrifft 
eigentlich einen Beruff haben, nach dem⸗ 
ſelben regieren, und eiwas ſchaffen, Num. 
27, 17. 21. Exod. 28, 3 5. Devt. 31,2. ıc, 
und vielen andern Orten mehr. Von 
Chriſto es fo viel, als fuͤr das menſch⸗ 
liche Geſchlechte leiden, Bbr. 9, 12.24. 

Einweyhen, ift ein herrlich Werck, und heift 
ſo viel als beiligen, oder ein Ding mit ge⸗ 
wiffen Eeremonien vom gemeinen Gas 
branch abfondern , und zum beiligen Ge⸗ 
brauch einfegnen und wiedinen. Iſt von 
Alters her im Gebrauch geweſen, nicht 
allein bey dem Volcke GOttes, fondern 
anch bey den Heyden. Daher wird der 
Einwenhung in H. Schrifft ermehnet, 
Num. 7, 10. 14. 34. Devt, 20,5. 1. Reg. 
8,65. 2. Pat. 7, 5.9. Elr,6, 16. Neh. 12, 
27. Pl. 30, 1. 


— — Peiefter,amter welchen 


vor allen andern vordieng der Hobepries 
ſter; dieſer wurde herrlich eingeweyhet. 
Denn wie Exod.24,4. Lev. 9,6. ſtehet, 
fo wurde er <1.) gebadet, als er zuvor im 
die Hütten des Stiffts gebracht worden. 
2.) mit den heiligen Kleinern angeleget, 
3 —— 40,22: 24. e drep 
Opfer gebracht, cap. 29, 1.2. Lev. 8,14 
‚ein Berföhn : Opffer, ein Brand : Opffer, 
und ein Dand:Opffer. Bon dem legten 
wurde oine Safteren gemachet. Doch mus 
fen fie —— bey dem H. Thor, und 
‚nichts danon bis auf den andern Tag 
uͤbrig laſſen. Und diefe Einweyhung 
waͤhrete gantzer ſieben Tage. Ob aber 
Aaron alleine ſo ſolenniter eingeweyhet 
worden, oder aber, ob alle feine — 
ores, 
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fores nachgrfolger, Das üft eine fehmere;) Durch den König Salomon und die Prie⸗ 


Frage, indem es etliche bejahen, etliche 
verneinen. Die prieſter von der an: 
dern Ördnung wurden etwas anders 
eingewenhet, Exod. 19, 4. Lev. 26, 14. 
fie wurden dem HErrn dargeſtellet, Ex. 
29, 1. confecriret und gewaſchen, daß fir 
alfo Dpffer bringen mochten. Sie wur: 
den angeftrichen mit dem Blut des Wi: 
ders an dem Ohr, Daumen und groffen 
ßzehen, v.27. doch mit dem H. Salb: 
: Del wurden fie nur befprenget, indem 
: Blut von dem Brand»Opffer darzu Fam, 
Ler. 8,30, 

fEinweybung derer Leviten, hat dreyerley 
in ih: (1) die Puriſieation oder Reini: 


gung, indem fie bald mit Wafler beſpren⸗ 
bald. mit dem) ‚Des Tempels zu Jeruſalem, durch Judam 


get: wurden, Num. 8, 7- 
Scheermeſſer aller Haar des Leibes berau⸗ 
ı. bet, bald-die Kleider gemafchen , und vor 
. fie ein Suͤnd⸗ Opffer. und Brand Opffer 
gebracht wurde, Ler. 14, 8- (2.) Die Con- 
« fecrarion, welche wiederum in fich begriff 
 (a.) die Reprzfentation vor dem Herrn, 
nehmlich vor der Hütten: des Stiffts, v. 9: 
. (b,) die Auflegung der Hände, v. 10. 
‘ (c.) der Leviten Agitation und Oblation 
+ vor dem HErrn, wie denn fih Aaron 
in der Form eines Creutzes gegen alle 4. 
« Theile der. Welt wenden muſte. (3.) die 
Application ju dem Minifterio, daß fie vor 
- dem HErrn dienen folten. 
Kinweybung des Brands Öpffer:Altars, 
gefhahe Exod, 29, 36. 37.. nehmlich, es 
muſten auf demſelben alle Tage ein amm 
des Morgens, und eines des Abends zum 
. "Brand s Dpffer geopffert werden ; dabe 

- auch Semmel Diehlund Dele zum Spk, 
« DOpffer, und Wein zum Trand : Opffer, 
 9.38-- 40. 

Kinweybung der HZůuͤtten des Stiffts, mit 
“ allen ihren Gerathe, geſchah durch Mo: 
ſen mit gewiſſen Geremonien und Opffern, 
die ihm GOit fuͤrgeſchrieben hatte, Exod. 
"40,9. Ler 8, 10.&c. Num, 7,1. 2, &c. 
geſchah A. M. 2454, vor Chriſti Geburt 
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fter, als fie die Lade des Bundes hinein 
brachten, zum HErrn beteten, und hernach 
viel 1000. Opffer brachten, 1. Reg. 8, 3. 
2. Par. 5, 2, cap. 6,1. cap. 7,4. dieſes 
gefchach A. M. 2940. vor Ehrifii Geburt 
1008. Jahr. 


Des andern Tempels, geſchach durch 


Eſram, Nehemiam, Zorobabel,3achas 
riam und Saggaͤum, welchen fie auch mit 
vielen Opffern beiligten und weyheten, 
Eft. 6,16. A. M. 3533. vor Chrifti Ges 
burt 415. Jahr. 


Der Mauern zu Jeruſalem, ward mit groſ⸗ 


fer Herrlichkeit zun Zeiten Eſca und Ne⸗ 
hemiaͤ vollendet, Neh. 12,27. A. M. 
3577. vor Chriſti Geburt 371. Jahr. 


Maccabaͤum, waͤhrete gantzer 8. Tage. 
teil Antiochus Epiphanes deufelben mit 
den Goͤtzen und Goͤtzen⸗Opffern entbeilis 

et hatte, 1. Macc. 5, 52. geſchach 153. 
Fahr vor Chriſti Geburt. Diefes Kirch 
weyh ⸗ Feſt, fo Judas Maccabäus einges 
feßet, hat bis auf Ehrifti Zeit gewaͤhret, 


Joh. 10,22. 


Des guͤldenen Bildes Nebucad Nezars, 


iſt zu ſehen Dan. 3, 2. 3. 


Ja es war auch) bey den Juͤden gebraͤuchlich 
die Einweyhung newerbaueter Haͤuſer, 


wie zu ſehen Devt. 20, $, cap. 28,30. und 
David hattecinen fonderlichen Pfalm dars 
zu gemacht, welcher in der Einweyhung feis 
nes Hauſes mufte gefungen werden, darin⸗ 
nen GOtt Dauck arfaget ward für die Er⸗ 
löfung von allem Ubel, PL. 30, 1. 


Einwickeln, wird ſonſt in eigentlichen Der: 


ftande gejagt von Eleinen Kindern, die man 
mit Fleiß in Windeln wickelt, nie dag 
Kindlein JEſus, Luc. 2, 7. 11. oder wie 
Chriſti Leichnam in reine Leinwand ges 
wickelt. wurde bey feinem Begrabniß, 
Match. 27, $9. Marc. 15, 46. Luc. 23, 43. 
So war aud) das Schweißtuch Ehrifti im 


Grabe eingewickelt, ald er auferitanden. 


Im verblämten Verſtande wird auch 
das Einwickeln gebraucht von dem Firs 
manment des Him̃els, von welchem Eſaias 

Pp und 


N 
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und Johannes ſagen: Der Himmel wird 
eingewickelt werden, wie ein Brief, Eſa. 
34,4. oder, der Himmel eutwich wie ein 
eingewickelt Buch, Apoc. 6,14. Nun wa—⸗ 
ren der Alten ihre Bücher nur von einem 
Blat, wie unfere Tabellen und Mappen 
find.  Gleichwie aber, wenn cine grofle 
Mappe oder Pergamen zufammen gerol: 
let und eingewickelt wird, es einen Fleinen 
Raum einnimmt, indem aus einem grof: 
fen Blat eine Heine Rolte wird ; Alfo ift 
auch auietzo der Himmel zwar eine ausge; 
breitete Veſte, Gen. 1,6. &Dtt hat den 
Himmel ausgebreitet mie einen Teppich, 
Pf. 104, 2. it. Efa. 40, 23. cap. 42, 5. 
er ſoll aber zu feiner Zeit in die Enge ge: 
bracht und eingewickelt werden, Daß man 
die Buchſtaben diefes Buchs, oder die 
Sternen am Himmel, nit mehr wird le: 
fen und fehen können, ja endlich wird die: 
fer Himmel gar in nichts verwandelt wer: 
den, Pf. 104, 27. Apoc. 20, 11. capızi, 
3.2. 2, Per. 3, 12. 13. 
Sinwohner der Erden, find die Menfchen, 
welchen der HErr die Erde zu bewohnen 
gegeben, Pf. 115, 16. drum werden fie offt 
alfo befchricben : Pf. 24, 1. Jer. 25, 29, 
Dan. 4,32. Apoc, 3, 10, cap. 6, 10. Cap. 
8, 13. viel andere Derter zu gefchweigen. 
Ob nun aber wohl die Erde denen Men— 
ſchen zu ihrer Wohnung eingeräumet wor; 
den, ß bleiben fie doch nicht ſtets auf Er; 
den, fondern fterben, und muͤſſen unter Die 
Erde hinunter. Und wenn nım ein Menſch 
geftorben,ift er anch aleich,als wäre er nicht 
da gemefen, ımd das gehet fo gefchwinde zu, 
: Daß er fih deffen felbft nicht verfichet. 
Denn alles Fleifch ift Den, ic, Efa. 40, 6.7. 
ein Menſch ifi in feinem Leben wie Graß sc. 
Pl. 103, 15.16. weldes der Herr Mef 
fiss mit einer befondern Rede Ela, 51,6. 
anzeiget, wenn erfpricht: Sie fterben da: 
Bin, wie das ıc. 
Binzicben, iſt ein befandted Wort,und wird 
in Heil. Schrift zum öfftern gebraucht, 
e. g. ım ein Kand ziehen, Dert. 28, 69. 
cap. 30, 16. in eine Stadt einziehen, Jud. 

15,18, 2. Pac. 20, 2 8. Matth. 21. 10. Durch 
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die Thore einziehen Eſa. 13, 2. Jer. 22, 
4. Ez.26, 10. Mich, 2, 13, in ein Hauß 
einzichen, Neh. 2,8. Syr. 29, 34. 


Ejon, it eine Stadt im Stamm YZapbtali 


gelegen, welche Benbadad, ber König ie 
Syrien fhlug, zur Zeit des Koͤniges Aſſa, 
2: Par. 16, 4. 


iR, iſt ein Geſchoͤpff GOttes, Job. 38,29. 


E 


zu ſeinem Lobe erſchaffen, Dan. 3, 71. iſt 
nichts anders,als zuſammen gefroren Waſ⸗ 
fer. Syrach beſchreibet ſolches cap. 43, 
22. dem Urſprunge nach, daß es aus Waſ⸗ 
fer werde; und cap. 3, 17. dem Unter⸗ 
gange nach, daß es wiederum zerſchmeltze. 
ifen,.ift nebſt dem Knpffer das ältefie Mer 
tall, und von Tubal⸗Cain erfunden wor 
den, Gen. 4, 22. dienet den Menfchen 
[1.] zum Nutz, fintemahl daraus 46 
macht werden: (1.) eiferne Magen, Jol, 
17,16. #8. Jud. 1,19. cap. 4, 3.13- (2.) 
Pantzer,Apoc,9,9. (3.) Belmen,1.Macc, 
6,35. (4). Griffel, damit man fchreibet, 
Jer. 17, 1. Job. 19,24. ($.) Scepter, 
Pf. 2, 3. (6.) allerhand Hauß-Geräthe, 
Jof. 6,9. dergleichen waren : (a.) eifers 
ne Betten, Devt. 3,11. (bi) Öfen, cap. 
4:20. (c.) Sägen, 1. Sam. 12,31. (d.) 
Beulen,v.31. (e) Stäbe, Job.40,13. 
(£.) Pfannen, Ezech. 4,4  (g.) Sicheln, 


‚ Devt. 16,9. (b.) Pflugfebaren,Efa. 2,4» 


(i.) Thüren, Ad. ı2,10.&c. III.] zur 
Straffe, wenn daraus gemacht wurden eis 
ferne Rurben, Apoc. 2, 29, eiferne Ban⸗ 
de, Geb. Manafl, v. 2. Feſſel und 
Ketten, 2.Macc. 4,9.10. Bey den Iſrae⸗ 


liten mufte das Eiſen durchs Feuer gercis 


higet werden, Num, 31, 22. durffte im 
A. Tefiament zu Erbanımg des Herrn 
Altars nicht gebraucht werden, Devt. 27, 
5. Jol.8,31. Schmwimmet auf des Pros 
pheten Eliſa Geber wider feine Natur a 
dem. Waſſer, 2. Reg 6,6. ward von Ks 
nig David in unglaͤublicher Menge zum 
Tempel-Bau verfchaffet,, s- Pat. 23,:3- 
14:16. cap, 30, 2.7. Eiſerner Ofen wird 
Eghpten genennet, woraus GOtt die fs 
racliten geführet, Devt. 4, 20. 1. Reg, 
8, 51. Jen, 21,4: das tiſerne Joch Jert⸗ 
A FERRF N. s Mia 


97 Eiſen⸗Bergwerck Ciferne Wagen 


Eitel Eiter sog 


mia war ein Fürbild der Babplonifchen| Eitel oder Eitelkeit, Heift im Hebraͤiſchen 


BGefaͤngniß, Jer. 28, 13. 14. eiſerne Göt: 
ter haben die Henden auch gehabt, die fie 
verehrten und anbeteten, Dan, $, 4. 23. 
eiferner Himmel und Erden find GOttes 
Ötraffe, Lev. 26, 19. Devt. 28,23. 
Eiſen⸗Bergwerck, gab es zu bepden Seiten 
des Berges Libanon, wie auch Silber: 
und Rupffer-Bergwerd, dergleichen man 
auch mitten im Lande Canaan, am Ge: 
bürge Silead, fande, welches unter den 
Seegen gedachten Landes mit gejchlet 
wird, wie zu ſehen: Devt.8,9. cap. 33; 
24. Job, 22,24. 
Eiſerne Rutbe, Apoe. 2, 29. deutet dic 
firenge Gerechtigkeit und Straffe, wie 
’ auch die Macht und Gewalt mider dir 


ein umbeftändig Ding, das in einem 
Hui vergebet und dabin ifi, wie der Ds 
dem, der einem zu Winters Zeit aus dem 
Munde gehet, welchen man weder mit der 
Hand fallen, noch fonft in ein Gefaͤß aufs 
halten Fan, ja in einem Augenblick fichet 
man nichts mehr davon Eccl.ı1,10. und 
wird damit gefehen, theils anf die plößlis 
he Verſchwindung des menſchlichen Les 
bens, Pi. 39, 6. Pf. 62,'10. Pf. 144, 4. 
oder auf die ſchwere und faure Arbeit, fo 
dem Menſchen in diefen elenden Leben aufr 
geleget ifi, welche offt aank vergebens und 
umfonft angewendet wird, PL. 127,2. und 
bleibet wohl dabey, mas Salomon Eccl. 1, 
2. fagt: Es ift alles gank citel. 


Goboitlofen an. Wie denn, etwas mit Eiſen/ Eitele Ehre, ift diejenige Ehrſucht, da 


ſchlagen, aligzeit, eines Dinges Schaden 
" and Verderben anjeiget, Num. 35, 16. 
-fondertich gehöret hieher, was GOtt fant 
Jer. 15,12. Gleichwie nun das Eifen fehr 
bart und ſtarck iſt, und alles zumalmet, zu: 
jörg und jubricht, Dan. 2, 40. alſo fol: 
en die Auserwehlten die Gottloſen mit ei⸗ 
ner cifern Ruthe weiden, zerfchlagen und 
verderben, womit angedeutet wird Die 
ſtreuge und unmandelbare Gerechtigkeit, 
"das [here Urtheil wider die Sottlofen, 
und die harte und unmiderftrebliche Ge⸗ 
walt, weiche die Heiligen am Juͤngſten 
Tage wider die Verdammten ausüben, 
und diefelben richten und verdammen wer: 
den. 

Eiſerne Wagen oder Streit: WOagen, ha: 
ben aufden Seiten gar lange fcharffe Ei: 
fen oder Siheln gehabt, damit wenn fie 
mit Pferden unter dag Volck geführer 


worden, fie die Ordnung jertrennet, und 


die Menihen befftig beſchaͤdiget. Die 
- Helden und Oberſten aber, die auf fol. 
chen Wagen mit vielen Volck nalen ba; 

ben mit Nembröften, Spieflen und 
Ehmerdtern wider die Feinde männlich 
geſtritten / Jof. 17, 16. 18. Jud. 1, 19. 
cap. 4, 3.13. Die Philifter führeten wider 
den König Saul 30000. Wagen und 
6000, Reuter, 1. Sam. 13, $« 





man fich felbft über andere erhebet, und 
groß macher und für andern will den Vor⸗ 
zug haben, und gelobet ſeyn, für welcher 
der Apoftelmarnet. Denn ob man wohl 
gewiſſer maſſen Lob und Ehre fuchen Fan, 
wie er ſelbſt ermahnet: ft etwa ein Lob, 
dem dencket nad), Phil. 4, 8. fo iſt doch ein 
anders, durch Gottesfurcht und Tugend 
dahin frachten, daß iederman nichts als 
Lob und Ehre einem mit Recht zulegen 
fan, ein anders ift, ihm felbft ſchmeicheln, 
alles andere verachten, bey icderiman groß 
thun und ftolgieren, das iſt wicht tugend» 
fondern laſterhafft, und vine Urfache und 
Anfang aller Uneinigkeit, denn nuter den 
Stolgen ift immer Hader, Prov. 13, 10 
daher St. Paulus auhanderweit davon 
abmahnet : Laſſet ung nicht eiteler Ehre 
geißig feun,tc. Gal. 4, 26. 


Kiter, ift eine. dicke und offt ſtinckende Mate- 


sie, Die dem Menfchen, wenn fie ſich an eis 
nem Orte deffelben Coͤrpers zuſammen jies 
bet, nichts als Wüten und Toben, Ste— 
hen und Brennen verurſachet, DaB man 
offtermahls nicht weiß, mo man fich lafı 
fenfol. Mit ſolcher garfligen Materie 
wird ein lofes Weib verglichen, wenn Sa⸗ 
lomonfaget: Ein unfleifiges Weib ift ein 
Eiter indes DLannes Bebeinen,Frov.1 2,4. 
ingleichen auch der Neid, ift ein Eiter im 

Pp 2 Drei 


59 Eiterbeufen Efron 


Deinen, cap. 14, 30. wenn dort Baba⸗ 
cuc aus Dffenbarung des H. Geiftes zuvor 
fichet, wie die Juͤden würden gen Babel 
' jiehen muͤſſen, fo betrübt er fi) dermaffen, 
daß alles im Leibe davon beweget wird,und 
ſpricht alſo: Eiter acher in meine Gebei⸗ 
ne, ic) bin bey mir betrübet, i.e.ed wird 
durd die Betruͤbniß mir das Mard in 
meinen Gebeinen perzehret und qleichſam 
ſchwuͤrig gemacht uͤber den groſſen Schre⸗ 
cken meines Hertzens, Hab.4, 16. David, 
wenn erandenten mil, was die Sünde vor 
ein ſchaͤdlich Dina fen, fo fagt ervon fi: 
Meine Wunden fiinden und eitern für mei: 
ner Thorbeit, Pf. 38,6. denn aleichwie-ti: 
ne alte Wunde oder Gefhmwär, wenn es 
anfängt jueitern, den Menſchen nit nur 
wehe thut, fondern auch unleidlichen 
Geſtanck und Edel erwecket; Alfo will 
David fagen, verurfachten auch feine Sun: 
den: Wunden groffen Schmertz und Eckel 
der Seelen. 

Ziterbeulen,. Ef. 1,5. bedeutet auffer der 
Erbfünde and) diejenigen Sünden, die der 
Menfch verhälet und nicht beichten will, 
damit er wicht vor den Leuten zu [handen 
werde, dafur er aber feine Raſt noch Ku: 
be in feinem Hertzen hat. 

Biterfiuf, ward von den Juͤden dem Auss 


ſatz aleich geachtet, und die folchen hatten, |! 


mufien auffer dem Lager ihre Wohnung 
haben, Num. 5. 2. 2. Sam. 3, 29. 

Fer, cin Sohn Ram, des erſten Sohns 
“ferameel, ı. Par. 2, 27. 

Efron, eine Stadt im Stamm Dan, nicht 
weitvon Mittel:Dcer, nahe bey Aßdod, 
4. Meılenvon Jernjalem, und das fünffte 
der fürncehmfe Fuͤrſtenthum der Phili⸗ 

ſter gegen Miternacht, hat einen fonder:! 
lihen Königgehabt, Jof. 13,3. Fam an: 
fangs au den Stamm Juda, cap. 15,46. 
weil er fie erobert hatte, Jud. 1,18. ber: 
nad) wurde fie dem Dan zum Erbe gege: 
ben, Jof. 19,43. Die Lade GOttes wurde 

auch in dieſe Stadt gebracht, 1. Sam 5,10. 
cap. 6, 16. 17. wird von den Iſraeliten 
hart geſchlagen, cap. 17,52. Als ſie den 
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den Goͤtzen Beelzebub oder Baal Sebub, 
welchen Abafia König in Iſrael feiner 
Geſundheit halben befragen laflen, 2. Reg. 
1,2. 3.6. Hier hat David 200. Philifter 
erſchlagen, und ihre Vorhaͤute dem Saul 
wegen feiner Tochter Michal gebracht, 2. 
Sam.ı 3,25. wird jamt ihrer Gränge Jo 
natbandem Maccabaͤer jn tbeil, 1. Macc. 
10,89. allmo fie Accaron genennct wird. 
Der Prophet Amos, cap.ı,8. Zepbania, 
cap.2,4. und Zacharias, cap.9, 5. haben 
wider fie geweiſſaget. 
Ela, cin Furft im Lande Edom, von Ges 
ihleht Efeu, Gen. 36.41. Item,der 
Pater Simei, des Hauptmanns Sal 
monis, in Stamm DBerjamin , 1. Reg. 4, 
18. Ir.der Vater Hoſea, des Konigs in 
Iſrael, 2. Reg. rg, 30. Ir. der ander 
Sobn Ealeb, des Sohns Jephuna, ein 
Vater Renas, 1. Par. 4.15. It, einSobn 
Uſi, des Sohns Michri, 1. Par. 10,8. 
selam, der erſte Sohn des Ertz⸗Vaters 
Sems, ein Neffe Noab, Gen. 10, 22. 
1. Par. 1,17. welcher ein Urheber der Ela, 
| miter oder Perfer geweſen, die ihre Woh⸗ 

nungen jwijchen den Suſiern und Me; 
dern hatten, wie ans dem Buch Eſther 
cap. 4,9. erhellet. Wenn aber Daniel 

c.8:2. Sufan die Hauprfladt in Elamige; 

nennet wird, fo iftleicht zu fchlieffen, daß 

folder Rahme zuweilen in ſenſu lasiori 
genommen werde. „Zu den vornehmfien 

Staͤoten der Elamiter gehörrt Elimais, 

deſſen Tempel der befanntg Antiochus 

berauben wolte, 1.Macc.6,2. darum mens 
den die Elamiter und Meder in Heil. 

Schrifft zuſammen gefeget, als Efa. 2 1,2. 

zeuch herauff Elam, belagere fie Madai, 

Jer. 25,25. allen Königenin Elam, allen 

Konigen in Meden, conf. Ad. 2,9 

zu Jeruſalem hielten fih auf, Parıber, 

Meder, Elamiter und andere mehr, wel⸗ 

de fich entweder des Gottesdienſtes we⸗ 

gen, Dder der Commerkcien halber dafelbft 
eingefunden, Elam hieß auch die Haupt; 

Stadt des Röniges Kedor Aromor, 

Gen. 14, 1. 


Phitiftern wieder heimgefallen, diente ſieElaſſer, cine Stadt u. Landſchafft in aAn 
s 


601 Elaſſer Eleale 
des Koͤniges Arioch, Gen. 4. 1. Judich.1,6. 

Slath, iſt eine Stadt am rochen Meer gelc; 
gen 4. Meilen von Ezeongaber, und 40. 
Meilen von Jeraſalem, gegen Mittag, 
welche in das Koͤnigreich Edom gehörte, 
auf welche das Bold Iſrael feinen Weg 
ju genommen, als es von Ezeongaber 
ausgejugen, wie zu ſehen Devr. 2,8. von 
dannen bat man pflegen in Indien ju 
ſchiffen, 1. Reg. 9, 26. 2. Par. 8,17.18 
König Ufias hat diefe Stadt herrlich er: 
bauet, and an Judeam gebracht, z.Ree. 
14,22. 2.Par. 26,2. hernach hatfie Re: 
zin wieder an Syrien gebracht, und die 
Juͤden daraus vertricben, 2. Reg. 16,6. 
die Roͤmer haben letzlich auch ihre Be: 
faßung darinnen gehabt. 

Elba oder Helba, eine Stadt im Stamm 
Afer, aus welder die Eananiter nicht 
funten vertrichen werden, Jud. 1,21. 32.|| 

load, cin fraclit, auf welden der Geiſt 
des HErrn in der Wuften fam, daß er 
famt feinen Gefellen Medad im Yager 
weiſſagete, welches felgam und ungemwöhn: 
lid war, daher Joſua haben wolte, daß 
Mofe ihm wehren folte, welches er aber 
nicht thun molte, fondern fprach: molte 
GOtt! daß alle das Bold des Herrn 
weiſſagete, und der HErr feinen Geift 

über fie gebe, Num. 11,26. 27. 

Eldaab, der fünffte Sohn Midian, des 
Sohns Abrabams vonder Rerbura, ein 
Bruder Epba, Epber, Aanoch und X; 
bidai, Gen. 25,4. 1. Par. 1,33. 

Eldolad, eine Stadt im Stamm Yuda gele: 
gen, an der Grange der Edomiter gegen 

, Mittag, Jof. 15, 30. 

Elead, der andere Sohn Surbela, und 
Bruder Hezer, vom Stamm Ephraim, ı. 
Par. 8,31, 

Eleada, der SohnThaarb,eintTeffedered, 
aus dem Stamm Ephraim, 1:Par.8,20. 

Eleai,der Sohn Jamnor, vom Stamm Ei: 

einer aus den Groß⸗Eltern der from: 
men Judith, Judich 8, 1. 

Eleale, eine Stadt im Lande Moab, jenfeit 

des ordans, fieben Meilen von Jeruſa⸗ 


- 


Icm, und 1. Meile von Heßbon gelegen, " 


. Eleafa Eleazar 6o2 


fie ward den Rubenitern jugetheilet; wel⸗ 
he fie auch wieder renoriret, lag fonft im 
einer Wein:reichen Gegend in der Lands 
fhafft Silead oder Galaad, Num. 32, 
3.37. Eſaias gedendet ihrer in dem Ge⸗ 
ſichte wider Moab, cap. 16,4. wie auch 
Jeremias, cap, 48,34. dahero zu ſchlief⸗ 
en, daß fie nach der Zeit wieder unter das 
Joch der Moabiter gefallen fen. 

Eleaſa, cin Cohn Halez, ein Neffe Aſarja, 
und Vater Siffemai, aus dem Stamm 
uda, 1.Par.2,40. It. ein Sobn Xapha, 
und Vater Azel von Geſchlechte Saul,aug 
dem Stamm Benjamin, ı. Par,8,37. It. 
einer aus den Kindern Pafbur, Efr, 
10,22. It. ein Sohn Sapban, durch 
melchen Jeremias Troft: Briefe an die 
Gefangenen zu Babel fhreibet, Jer. 29,3. 

Eleazar, ein Sohn Aaronis des Hohenpries 

fiers, den ihm Elifeba die Tochter Amis 

nadab gebahrı Bxod, 6, 23. ward nebft 
feinen Brüdern von Mofe, auf GOttes 

Befehl, zum Prieſter gemenbet, daß er in 

der Stiffts Huͤtten unter feinen Vater dies 

nen, und für das Volck beten folte, Exod. 

28,1. Lev.8,24. ward nach feines Vaters 

Tode Hoberpriefter, Num. 20,26. jehlete 

auf GOttes Beſchl nebft Drofe, das Bold 

Sfrael, v. 1. invefiret umd falber Joſua 

an Moſes ſtatt, cap. 27,18. theilete nebſt 

Joſua das gelobte Land aus, Joſ. 14 1. 

nah GOttes Befehl, Num.34,17. endlich 

ift er im guten Alter geftorben, und zu 

Gibea, in feines Sohnes Pinebas Stadt, 

begraben worden, Joſ. 24,33. von feinen 

Geflecht, Weib, Kindern und Nach— 

kommen findet man Exod.6,2 5, 1.Par.7,3. 

nad) ihm ward Hoberpriefter fein Sohn 

Pinebas, Num. 24,7.13. So hieß auch 

Eleazar, ein Sohn Abinadab, ju Gibea 

oder Kiriath “Jearim, war verordnet 

jum Hütter der Bade des Herrn, 1. Sam. 

7,1. It. dee Sobn Dodo, er Abos 

biter und tapffere Mann, unter den fürs 

nehmfien dreyen Helven Davids, wel; 
her mit den David ein Stuͤcke Aders voll 

Gerſte für den, Philiftern erretten, und 

aaa 7 balff; 2. Sam. 23, 9. 1. Par. 

p 3 
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12,12. It. der erſte Sohn Maheli, ein Hände iur fich faffen,roic die Hebräer fagen. 


VNeffe Merari, und Bruder Rift, hatte) |. 


feine Söhne, fondern Töchter, welche die 
Söhne Kiß freyeten, ı.Par.24, 22. cap. 
25,28. Item, ein Sobn Pinebas aus 
dem Stanım Levi, ein Priefter, der mit 
Ejravon Babel gen Jeruſalem ausjuge, 
nnd alles Gold, Silber und alle Gefäß des 
Tempels, nebft etlichen andern Prieftern, 
empfieng, Elr. 8, 33. Neh, 12,42. Ic. der 
vierdte Sohn des Priefters Marche; 
tbiä, mit dem Zunahmen Aaron, ein! 
Bruder Judaͤ Mfaccabfi, 1. Macc. 2,4. 
welcher in der Schlacht wider Cupator 
ſein Leben ritterlich wagete, einen Ele⸗ 
phanten, der einen hoͤltzernen Thurm 
mie 32. Soldaten trug, tödfete, und alſo 
nebſt ihnen umkam, 1. Macc.6, 34. Er 
hat einen Sohn gezeuget mit Nahmen 
Jaſonenn welchen Judas Maccabaͤus 
zu den Roͤmern abfertigte, mit denfeiben 
einen Bund aufjurichten, damit das Koͤ⸗ 
nigreih Iſrael nicht gar untergedrüdt: 
würde von den Grieche 1.Macc.8,17:18. 
Item, ein fürnchmer Schrifftgelehrter 
zu Jeruſalem, und 90. jaͤhriger Mann, 
wolte Fein Schwein Fleifch eſſen, welches 
im Geſetz Lev. 11, 7. verboten mar, fon 
bern lieber ehrlich fterben, weßwegen er 
greulich gemartert und getödtet ward, 2. 
Macc,6,18.24. So bieß auch der 
Sohn Klind und Vater Mathan, Jo— 
Br des verfraueten Maung der Jung: 
auen Darien, der Mutter des Herrn 
Ehrifti, Ur⸗Ahne, Match. 1,15. wird im 
Auca genennet Levi, Luc. 3,29. 
le oder Ellen, ift das gemeinfte Wort, wels 
ches in Abmeſſung der Gebäude oder ans 
derer Dinge, gebrauchet wird, heillet au 
Ebraͤiſch Ammah oder Elen : Bogen und 
ift der Raum zwiſchen den Elen + Bogen 
und Ende des Mittel: Fingers, wie abzu— 
nehmen aus Dert. 3, 11. Es ift aber die 
Elle zweyerley; eine beilige ver groffe, 
und eine gemeine oder Heine Elle, diefer 
Unterfheid iſt gegründet, Ezech. 40, $. 
die heilige Elle ſoll ſechs Hand breit gewe; 
fen jeyn, die gemeine aber nur fünffqdere 







Andere machen dreyerley Elle, eine klei⸗ 
ne, mittelmaͤßige und groſſe. In Bes 
fhreibung des Kaftens LTod,des Tempels 
Salomonis,zc. wird insgemeineine Els 
le auf andershalben Werd: Schud. ge⸗ 


rechnet. 
Elemente, find von GOit aus nichts ge⸗ 


(haften, und an der Zahl viere, ald Feuer, 
ufft, Erde und Waffer,diefe find cın Ans 
fang aller irrdiſchen Eörper, wie Gen. 1. 
zu fchen. Giengen durch einander, wie die 
Seyten auf den Pſalter durch einander 
fingen, und doch zufammen ‚lauten zur 
zeit des Untergangs Sodom und Gomor; 
ta, Sap. 19, 17. Gen. 19, 24, 25. Mer; 
den am Juͤngſten Tage für Hige gerfhmels 
Ken, ud die Erde und die Werde die drins 
nen find, werden verbrennen, 2. Per. 3, 
10.12, 


Elend, wird in Hebraͤiſcher Sprache durch 


mancherley Wörter ausgedruͤckt, Da es uns 
fer fel. Lutherus in Teutſchen durch Elend 
uberjeget, wird aber Dadurch nichts anders 
als groſſe Drangfaal, Betruͤbniß, Unters 
druͤckung, Kammer und Noch angedeus 
tet. Dieſes Elend iftnun bald innerlich 
und geiſtlich an ber Seele, und wird verurs 
ſacht von der Sünde, von Teufel, von Tas 
de und von der Hölle; oder Aufferlich 
und leiblich, als Armuth, Kranckheit, 
Haß, Neid, Verfolgung, ꝛc. x. von der⸗ 
gleichen Elende finden wir: Gen. 16, 11. 
cap. 31, 42. Fſ. 9,14. Pl. 10, 14. PL, 
25,18. Pl. 31, 8. PL. 119, So. 92. Jac. 
1. &c. 


Elende, oder ein Blender, bedentet einen 


Menſchen, der inmendig in feinem Gemuͤ⸗ 
the beängftiget wird, und fi) bemühet, die 
zuſtoſſende Beſchwer- und DVerdrieflig 
feiten son ſich zu ftoffen oder abzumenden, 
und koͤmmt das Hebraͤiſche Wort, welches 
von David, Pf.70,7. PL. 86,1. und dem 
Herren Meßia, Pl. 40,18. Pf. 109, ar. 
22. fichet, eigendlich her von Begebren, 
dieweil diejenigen, fo vielerley bedürffen, 
auch vielerley zu begehren pflegen. Bald 
wird es gebraucht von denen, die geiftlich 

arm 
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arm find, und mit zerfnirfchten und jer:jl 
ſchlagenen Herken ihr Elend erfennen, ic: 
doch zu GOttes Barmberkigkeit in Ehri: 
fio JEſu ihre Zuflucht nehmen, derglei— 
ben Arme David meynet, wenn er von 
dem HErrn Meßia fagt, daß er bie Elen: 
den bey Recht erhalte, Pl. 72,4. bald von 
denen, Die geringen Standes find, und 
für groffer Berachtung gleichfam im Ko: 
the liegen, Pl. 103, $-- 8. bald von de: 
nen die febr geplager find, und feiner 
menfchlichen Hülffe ſich aetröften, iedoch 
auf HHÖtt fich verlafjen Fönnen, Pf. 9, 19. 
bald von denen, die um einen gewiflen 
2.obn arbeiten, Devr.24, 14. bald von 
folchen,die wegen boben Alters, Kranck⸗ 
- beit und anderer Zufälle balber ibr 
Brod nicht verdienen Fönnen, Job. 29, 
16. cap. 30,25. cap. 33,19% bald von 
folhen, die fih von Berteln erhalten, 
Dert. 15,4. Ler. 19,10. Im V. Teſta⸗ 
mente nennet fi Paulus einen Elenden, 
wenn er fi vernehmen laft: Ich elender 
Wienfch, Rom. 7, 24. Im Griechiſchen 
ficher ein nachdendfliches Wort rarnize- 

5, welches einen recht elenden, durch Ar; 
eit, Krandheit, Kunımer, Sorge, Roth, 
. Unglüd und Elend recht ansgemergelten 
Menſchen bedeutet, und fichet dieſes noch 
einmahl Apoec. 3,17. wennder Herr den 
Engelder Gemeine zu Laodicen fchreiben 
läffet : Du bift elend, jaͤmmerlich, arın, 
blind und bloß. Alſo neunet fih num 
Yanlus auch einen folhen elenden, geplag⸗ 
- ten. und durch den innerlichen Streit wohl 
rechtſchaffen geängfieten und abgemergel: 
ten Menſchen. 
Elend: Tbier, ift etwas höher und gröffer als 
ein Hirſch, und fichet an der Farbe den 
Ejeln ähnlich, hat eine auf zwey Spannen 
breite Stirne, groffe Ober: £effjen, Schen: 
del ohne Knorren und wenigen Gelende, 
deffen Hörner ſtrecken ſich meiftens gegen 
- dem Rüden zu: Die Klauen dienen jons 
derlich wider die ſchwere Noth, die Stim; 
me aber ift fo Fläglich, erbaͤrmlich und elen: 
de,daf wenn man ſolches Thier nicht ficher, 
man meynen ſolte es weinete ein Kind. Das 
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her es auch bey den Teutſchen den Nahmen 
Elend uͤberkommen. ieſes Thier wird 
in den Mitternaͤchtiſchen Laͤndern, ſonder⸗ 
lich in Norwegen und Schweden angetrof⸗ 
fen, bisweilen auch in Preuſſen. War ſonſt 
denen Iſraeliten zu effen zugelaffen, wie zu 
fehen Dert. 14, %. 


Elephant, wird befchrieben (1.) feiner 


Geoͤſſe nach, weil er Job. 40, 10. in Plu= ' 
raliheiffet Bebemorb. (2.) feiner Stärs 
de nach, er ſtrecket fih wie die Eedern, 
v. 13. amd indem Kriege bauen fie gange 
Thürme anf denjelben, 1. Macc. 6, 37% 
wird auch zum Neuten gebraucher, mie 
denn auch heutiged Tages die Indianer, 
Perfianee und andere Aſiatiſche Bölder 
fich der Elephahten in dem Reuten bedies 
nen; aud) zum Kriege; denn 1.Macc. ı, 
18. jiehet Antiochus der König in &p; 
rien mit Wagen, Elephanten und Reif; 
figen in Egnpten, dergleichen meldet auch 
cap. 6,30. &c cap. 8,6. Cyſias troßet auf 
go. Elephanten, 2.Macc. 11,4. Ja die 
Elephanten hatten gewiſſe Direktores, 
welche Stall: Meifter hieſſen, 3. Maec. 5, 
1.3.9. Sie wurden auch) erzärnet, wenn 
fie mit rothem Wein und Maulbeer⸗Safft 
befprüßet worden, 1.Macc. 6,34. davon 
aber find unterfchiedene Meynungen, eis 
nige fagen, man babe ihnen diefe Farbe 
nur vor das Geſichte gehalten, oder damit 
befprüßet, wenn fie einander num alfo gefes 
ben,fo wären fie recht erhißet und gang wuͤ⸗ 
tig worden, fich an ihren Feinden zn rächen, 
gleich als ob fie verwundet waren. Ans 
dere fagen: Dan habe den Elephanten 
rothen Wein und Maulbeer:Cafft (der 
auch roth ift wie Blut) zu trincken gege; 
ben, mie Har zu ſehen 3. Macc. 5, 1. 
damit fie durch den Uberfluß des Weins 
wild und grimmiger gemacht würden, und 
alfo mit groffen Wuͤten die Juͤden aufge, 
rieben. Noch andere behalten beyde 
Meynungen beyfammen, und fagen: es 
fen fowohl der rothe Wein den Elephans 
ten gewiefen, auch damit befprüget, und ih⸗ 
nen zu trincken gegeben worden, worbey 
wir es auch bewenden laffen. 

Eleuſai 


Eli oder Yeli, aus dem Stamm Ithamar, 
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Bleufai, Fam zu David gen Ziklag, da € 
noch verfchloffen war für Saul dem Sohn 
Rip, 1. Par. 13, 1.5. z 
$Eleutberus, ein Fluß an der Gränge Phoͤ⸗ 
nicien und Sprien, der am Gebürge Ci— 
bano entfpringet, nahe ben der Stadt Or⸗ 
ebofia, über welchen des Königes Deme: 
trii Heer, jo daB Land Judaͤam uͤberzie, 
. ben mwolte, wieder zuruͤcke miche, da er fa: 
be, daß ihm der Hohepriefter Jonathas 
mit feinem Volck entgegen Fam, und eine 
Schlacht mit ihm thun molte, 1. Macc. 
‚ 11,7. cap. 12,30, Ein anderer Fluß 
dieſes Nahmens entfpringet in Iturea, 
gehet durch den Stamm Naphtalim, bey 
der Stadt Harma vorbey, und fleuſt zwi⸗ 
ſchen Tyrus und Sarepta in das Mittel; 
ländifche Meer. 
Elfenbein, wird aus denen Zähnen und 
andern Gebeinen der Elephanten gema- 
Het. Bey denen fracliten wurde es 
fehr gelicbet. Denn fie machten aus 
Elfenbein (1.) Königliche Throne, wie 
Salomo thät, 1.Reg. ın,18. 2.Par. 9, 
17. (2.) Käufer, dergleichen Ahab ge: 
bauet, 1. Reg. 20, 22. 39. und Amıs 3,15. 
beiffet es: Deine Elfenbeinerne Häufer 
werden untergehen. (3.) Bände, Ez. 
27,6. (4.) Allerhand Gefäffe,Apoec.1 8, 
12. ($.) Tbbrne, Cant.7,4. (6.) Ja 
was nur fhöne und angenehme war, wur» 
de aus Elfenbein gemacht, Cant. 5, 14. 
weßwegen viel Elfenbein dem König Sa; 
lomon aus frembden Orten durch die 
Schiffe gebraht wurde, 1. Reg. 10, 
18.22. 
Elhanan, ein Sohn Fair, ein Betblehemi; 
ter, ſchlug Aabemi, den Sohn Goliath, 
im Streit wider die Philifter, welcher ei; 
nen Spieß hatte, wie ein Weberbaum, 2. 
Sam, 21,19.‘ 1. Par. 21,$. 

























des jüngften Sohnes Aaronis gebürtig, 
welcher zu Silo, beyde das Hohepriefter; 
thum und das Nichter « Amt über Ifrael 
40. Jahr lang verwaltete, 1.Sam. 1, 3.9. 
Cap, 2,27. cap. 4,18. war in feinem Be: 
ruff fleißig, aber nachläfig in der Kinder; 
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Zught, da er viel Soſes hoͤrete von feinen 
Soͤhnen, und nicht einmahl ſauer darzu 
fahe, cap. 3,13. darum ward ihm ſeines 
Geſchlechtes Untergang angefündiget, 
GOttes Wort war theuer zu feiner Zeit, 
v1. Iſrael ward von den Philiftern ge: 
ſchlagen , und die Fade GOttes genom: 
men, daräber er erfchrickt, rücklings vom 
Stuhle fället, umd den Half bricht, cap, 
4,18. feine zween Söhne Sophni und 
inebas wurden mit dem Schwerdt er; 
chlanen , und feine Schnur ftarb vor Her; 
tzeleid in der Beburt,v. 20. Eli hieß auch 
der Pater Joſephs, des Pflene Vaters 
Kefn Chriſti nad dem Fleifh, Luc. 


3,23. 


Bliab, ein Sohn Belon, ein Fürft und 


Hauptmann über den Stamm Sebulon 
in der Wüften, Num. 1, 9. ſolte ſich der 
Stiffts-Härte gegen Morgen lagern, cap, 
2, 7- feine Gabe und Opffer zur Stifftss 
Hütten wird befchrichen, cap. 7, 24, &c. 
Ir, ein Sobn Pallu, des andern Sohns 
Ruben, ein Vater Nemuel, Darban 
und Abiram, welche Ichte beyde, mes 
gen ihres Anfruhrs; lebendig von der Ers 
den verfchlungen worden, Num, 16, 1. 
31. &c. cap. 26,8. 9. Devr. 11,6. Ic 
der erfigebobrne Sohn Iſai, Davids 
Bruder, ein groffer anfehnlicher Dann, 
1.$am, 16,6. cap. 17, 13,28. ward ums 
gehalten auf feinen Meinen Bruder Das 
vid, ald er nach dem groffen Goliath 
fragte, v. 28. deſſen Tochter Abibail 
nimmt Rebabeam zum Weibe, 2. Par. 
11,18.19. Alſo hieß auch der Sohn Na⸗ 
bad und Neffe Sopbai, ein Vater Je⸗ 
roham und Groß: Bater Elkana, des 

ropheten Samuels Groß. Anherr oder 

lter⸗Groß⸗Vater, 1. Par.7,27. Ir ein 
Priefter zur Zeir Davids, und Fünfilis 
cher Pſalter⸗Saͤnger, 1. Par. 16,18. cap. 


17, 5- 
eliada, ein Sohn Königes Davids, der zu 


Jeruſalem gebohren ward, 2. Sam. 5, 16, 
1. Par, 3,8. wird Baaljada oder Behel⸗ 
jada genennek, cap. 15,7. Ir. der Pas 
tee Kefon, des Widerſachers — 

’ 
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nis, 1. Reg. 11,23. It, ein gewaltiger 
Mann aus dem Stamm Benjamin, 
der am Hoſe des — Joſaphat über 
200000. Mann ein Oberſter war, die mit 
Bogen und Schilden geruͤſtet waren, 2. 
Par, 17, 17. 
Eliaheba, ein Saalboniter, einer aus den 
. Helden Davids, 2. Sam. 23, 32. 1. Par. 


12,35. e 
Bliakim, ein Sohn Hilkia, welchen der Ko: 
nig Hißkia an ſtatt des abgefegten Se: 
bna jum Dei: und Schag-Meifter über 
fein gantzes Reich annahm, fendet ihn 

. als einen Legaten in das Lager des Koͤ— 
niges von Affprien, fuͤr Jeruſalem, und zu 
dem Propheten Eſaia, 2. Reg. 18, 18. 
£ap.19,2. Ela.22,20. cap. 36, 3.11.22. 
eap. 37, 2» So hieß anch der andere 
Sobn des Rönigs Jofid, welchen Pha⸗ 
rao Necho, der König in Egypten, an ftatt 
feines Bruders Joabas, im 25. Jahr ſei⸗ 
nes Alters zum Koͤnig uͤber Juda ſetzte, 
amd wandelte feinen Nahmen Jojakim, 
2. Reg. 23,34. 33 ſehr uͤbel, und 















that groſſe Greuel für GOtt, v. 27. ver: 
achtet GOtt, ſeine Diener und ſein Wort, 
Jer. 22, 21. cap. 25, 3. laͤſſet den Pro: 
pheten Uriam mit dem Schwerdt todten 
und unter den gemeinen Pobel bearab 
Jer. 26, 20. gerfchneidee die Weiſſagung 
Seremia mit einem Feder, Meſſer, wirfft 
e ind Feuer, und laft den Propheten Je— 
remiam gefangen nehmen, €. 36,23. wird 
Nebucad Aczarn dem König gu Babel 3. 
Jahr unterthanig, fallt wieder von ihm 
‚ab, 2. Reg, 24, ı. und wird gebunden 
. gen Babel geführet, 2. Par. 36,6. ftirbt 
auch dajelbft, 2. Reg. 24, 6. und mird 
nicht begraben, fondern wie ein Ejel und 
todtes Aaß bingemorffen, iedermann zu 
einem Zorn⸗Spiegel Goͤttlicher Straffe, 
Jer.23, 18. cap: 36, 30. Eliakim hieß 
auch ein Prieſter und Drommetce im 
. Tempel, nach der Babyloniſchen Sefang: 
niß, Neh. 12,10. Ir. der Sohn Abiud, 
und der Sohn Melea, aus den Vor⸗El—⸗ 
tern des Herrn Ehrifti, Match, ı, 13 
Luc, 3,30. | 
Bihl. REAL-LEXICoON. 
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Eliam, ein Sohn Abitopbel, ein Held Das 


vids, und Dater Batbfeba, 2. Sam. 11,3. 
cap, 23,34. wird fonften auch durch Ber; 
Februng der Buchſtaben Amiel genennet, 
I, ar, 3> S. 


Elias, ein groffer und fürnehmer Pro het, 


aus dem Stamm Bad, wird ein Bürger 
aus Gilead genennet, weil er in der Stadt 
Thißbe, feinem Baterlande, Bürger war, 
daher er auch ein Thißbiter genennet 
wird, 2.Reg. ı7,1. Eiffert wider die 
Banlitifche Abgoͤtterey, verfündigte dem 
König Abab eine langwierige Dürre und 
Theurung, daß es in vierdtehalb Jahten 
nicht regnen folte, verbarg fih am Bach 
Erith, und ward dafelbft von Naben, v. 
4. hernacher von der Witten zu Zarpatb 
oder Sarepta gefpeifet, v. 16. mojelbft 
er mit feinem Gebet von GOtt erhielte, daß 
das Meel im Cad nicht verzehret ward,und 
dem Del» Kruge nichts mangelte, v. 14. 
erwedte ihren todten Sohn, und machte 
ihn wieder lebendig,v. 17. Bittet GOtt 
um einen Regen in der groften Theurung, 
und erlanget ſolchen auch, cap. 18, 2.44 
45. gehet von Zarpath bis an den Be 
Earmel, v.1-2. 20.42. koͤmmt jum Koͤ— 
nige Abab, und ftraffet ihn hart wegen 
* Abgoͤtterey, machet die Baals Pfaf⸗ 
en mit ihrem Gottesdienfte zu ſchanden / 
und fchlachtet derfelben 450. am Bad 
KRifon, v. 40. fleugt daranf für der Bluts 
dürftigen Jeſabel gen Berfaba, von dan- 
nen in die Wüften Paran, und wuͤnſchet 
fih den Tod, cap. 19, 3.4. wird daſelbſt 
von einem Engel unter einem Wacholder⸗ 
Daum zweymahl — und gehet dar⸗ 
auf wieder in die Wuͤſten hinein bis an den 
Berg Horeb, allmo cr 40. Tage ungeffen 
bleibet, v. 5.8. fichet ein Gefichte, darin⸗ 
nen ihm die Gottheit uffenbarct wird, v. 
10, 11. &c. wird zu Saſael gen Damas 
fcon gefandt , denfelben zum König über 
Syrien jufalben,v.ıs. Jehu zum Könis 
ge über Iſrael, und Eliſa, den Sohn 
Sapbart, jum Propheten an feine flatt, v. 
16. wird zu Abab gefandr, demſelben zu fas 
gen, daß die Hunde fein Blut ander Stelle 
29 lecken 


su Eliaͤ feuriger Wagen Eliaſaph 
lecken folten,wo er den unſchuldigen Naboth |! 


- fteinigen laffen, daß fein gantzes Geſchlech— 
te ansgerottet, and Jeſabel von Hunden 


+ gefreffen werden folte, cap.21,17.18. Auſ 


iſſet zweymahl die Hanptleute Abafia, 
amt ihren funffjigen, welche ihn gefan: 
gen nehmen folten, 2. Reg. 1,9. 10. &c. 
befuchet feinedrey Schulen zu Gilgal,Be: 
tbel und “Jericho, 2. Reg. 2, 1.2.3.4. $- 
zertheilet den Jordan mit feinem Diantel, 
und gehet ſamt Eliſa mit trocknen Fufle 
bindurd), v. 6. fehreibet einen Brief an 
Joram, König in Jude, worinnen er ihm 
GOttes Straffe dDrauet, der ihm nach fei, 
ner Auffahrt in den Himmel zugeſtellet 
wird, 2. Par. 21,12. Als er num feinem 
zunger Elifa feinen Mantel und feine 

aben zwiefaͤltig hinterlaffen, ift er in ei: 
nem Wetter, mit fearigen Noffen und 
Wagen, gen Himmel geholet worden, 
2.Reg.z,11. Erjcheinet famt Moſe dem 
Herrn Ehrifto in feiner Berklarung, und 
redet mit ihm auf tem Berge Tbabor, 
Matth. 17,3.4. Der verheiffene Elias 
ift Jobannes der Täuffer,Mal.4,5.Matrh. 
IT, 14, cap. 17, 10. nicht zwar was die 
Perſon anlanget, Job, 1,21. fondern die; 
weil er fommen ift im Geift und Kraft 
Eliä, Luc, 1, 17. So hieß auch der 
fünffte Sohn Jerobam; aus dem Stam̃ 
Benjamin, 1. Par. 9, 27. Item, ein 
Priefter aus den Kindern Yarim,Efr. 
10,21. und Elam, v. 26. fo frembde 
Weiber jur Zeit derBabylonifchen®rfäng- 
niß genommen hatten. 
Sliaͤ feuriger Wagen, waren die H. Engel, 
die fonft der Wagen GOttes genennet wer; 
den, Fſ. 68, 8. Diefe find dem Elifä er 
ſchienen als feurige Noffe und Wagen, 
2. Reg. 6, 17. und haben auch den Eli; 
am im Wetter gen Himmel geholet, cap. 
2, 2. 11. 
Eliaſaph, ein Sohn Deguel, ein Fuͤrſt und 
Hauptmann über den Sta Bad, Num. 
1,14. Sein Opffer zur Hütten des Stiffts 
wird beſchrieben, cap. 7, 42. &c. mufte 
ſich der StifftsHuͤtten gegen Mittag la: 


Ben Gebet fället Feuer vom Hünmel, und 


Kliel, ein fi 
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gern, cap. 10,24. It. der Sohn Kael, 
ein Oberſter über das Gefchlechte der Ger: 
foniter zu Moſes Zeiten in der Wuͤſten, 


cap. 3,24. 


Mliafib, der andere Sohn Elioenai, des 


Sohnes Nearia, aus dem Geſchlechte 
Davids, 1. Par. 3,23.24. Ir. ein Ober⸗ 
fter der Priefter,über die eilffte Ordnung, 
1.Par. 25,12. It.einer ausden Sins 
gern, ingleichen einer aus den Kin⸗ 
dern Zathu und Bani, welche sur Zeit der 
Babylonifhen Gefaͤngniß frembde Weiber 
genommen hatten, Efr. 10, 24. 27. 37. 
Ic. der Sohn Jojakim, des Sohns Te: 
fun, ein Bater Tojada und Jobanan, 
war der dritte Hohe⸗Prieſter zur Zeit der 
Erbauung der Stadt Jeruſalem, nad) der 
Babylonifchen Gefangnif, welcher das 
Schaaf;Thor an der Ring: Mauer atıf 
richtete, und ſatzte feine Thore ein, Neb, 3, 
1.20, Cap. 12, 10.22. Cap. 13,4. 28. 


Bliacha,der achte Sohn Heman vom Stam̃ 


Levi, Davids Capell-Meiſter, welcher 
das 2 ofte Loß unter den Sangern im Tem⸗ 
el hatte, 1. Par. 26, 4. $. 27. 


Elidad, cin Sohn Ebislon, der von wegen 


des Stammes Benjamin das verheiffene 
Land balıf austheilen, Num. 34, 21. 
nehmer und berühmter Dann 
vom Stamm Manaſſe, warb doch lerlich 
abgöttifch, und von GOtt alſo geftrafft, 
daß er durch Phul den König der Aſſyrer 
tweggefuhret ward, 1. Par. 6,26. It. der 
Sohn Thoab, und Neffe Supb, ein 
Dater Jerobam, und Groß: Bater Elkas 
na, des Vaters Samnelis, cin Sanger im 
Tempel su Davids Zeiten, cap. 7,34. It. 
ein Zevit, der von dem König Hißkia 
über die Gottes⸗Kaͤſten im Tempel verord; 
net war, 2. Par. 37, 13. und noch etliche 
andere diefes Nahmens, 1. Par. 9,20, 22, 
Cap. 12,46.47. Cap. 13,12, cap. 16,9. 


Elieſer, von Damaſto bürtig, des Abra: 


hams Knecht und Haufvoigk, Gen. 15, 2, 
welchen er gen Haran in Mefopotamien 
(fo 116. Meilen von ihm lag ) zu Bethuel 
feines BrudernSohn fendere,feinemSohn 
Iſaac die Kebecca zu einem Weibe zu 

nehmen, 
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nehmen, Gen. 24, 2. &c. ] 
dere Sobn Moſis, welchen ihın die 3i: 
ora gebohren, Exod. 2, 22. ward von 
Kine Mutter befehnitten, cap. 4, 25. ein 
er Rehabja, 1: Par.24, 14.17. cap 
27, 25: k. ein Sohn Dodsva; von 
u" Marefa , ein Prophet bes HErrn, wel: 
her den König Joſaphat geftraffet, daß 
er fi mehr anf Abafia König in Iſrael, 
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Ir, der anzıKElimais, eine reiche und fürnehne Stadt in 


Perfien, in welcher ein fehr herrlicher und 
reicher abgöttifcher Tempeltwar, den An- 
tiochus Epiphanes gerne berauben, und 
die groflen Schäße, fo Alexander Magnus 
dahin verchret hatte, hinweg nehmen mol 
te, kunte aber nichts dafür ausrichten, 
ward auf dem Heim Wege Franck, nnd von 
Würmern gefreffen, 1. Macc. 6, 1. &c. 


als auf GOtt verlieh, 2. Par. 20, 37. | &limas, ein grofler Zauberer, AG, 13, 8.&c. 
Slihoreph· der erſte Sohn Sifrzein Schreis)| fuche Barjebu. 
ber und Secrecarius des Koniges Saloıno:| |Elimelech, ein Ephrater von Bethlehem 
aß, 1. * 4 3. x Juda, der Naemi Ehemann, welcher mit 
Elihu, ein Sohn Thobu, des Sohns Zupb,/ | ihr, und feinen ». Söhnen Chiljon und 
vom Stamm Epbrat, ein Bater Jero⸗ Mablon, in der groffen Theurung zur 


bam, des Propheten Sammels Ur⸗Ahne 
oder Groß⸗Vater aus dem Geſchlechte Le⸗ 
vi, 1.Sam.ı,ı. wird auch Eliab genen 
net, 1.Par. 7,27, Item,ein fürnebmer 
Briegs-Öberfter über 1000. Mann in 
—— Stamm Manaſſe, ein vertraut 






Zeit der Richter, in der Moabiter Lan⸗ 
de wallen zoge, ſtarb dafelbft, und ließ 
ſein Weib und Soͤhne hinier ſich, die nah⸗ 
men Moabitiſche Weiber, eine hieß Ars 
pa, die andere Ruth, Rauch, am 1,2,3, 
und 4. Cap. 


eund Königes Davids, 1. Par. 13, 20.| Elivenai,dererfte Sohn Nearia, und Nef⸗ 


. kein Sobn Semaja,und Neffe Öbed- 
$Edom, ein fleißiger Thorhüter am Haufe 
des HErrn zur Zeit Königs Davide, cap. 
27,7. kem, ein Sürff des Stammes 
Juda, einer aus den Brüdern Davids, 
Cap. 28,18. wird Eliab genennet, 1. 
Sam. 16, 6. 1. Par. 2, 13. Ik. der 
Sohn Baradreel von Buß, von Be: 








fe Semaja, aus dem Geſchlecht David, 
1. Par. 3, 23.24: k.der vierdte Sobn 
Becher, des Sohnes Benjamin, cap,8,8. 
Ic. der fiebende, Sobn Meſelemja, des 
Sohns Eora, aus den Kindern Aſſaph, 
ein Thorhutter am Tempel zu Jerufalem, 
1.Par. 27,2. 3. und noch etliche andere, 
Bfr. 8,4. cap. 10,22.27. Neh. 12,35. 


—— Ram, ein weiſer und verftändiger| sElipbal, der Sohn Ur, einer von Dabids 


ann, Hiobs Freund, redet gar bedacht: 
fame und denefwärdige Wortemit Hiob, 
und ſtraffte ihn und feine Freunde billig, 
. Job, 32, 2. cap. 33, 1. cap. 34, 35. 36. 
‘+ Hieronymus hält diefen Elihu für de 
Wahrſager Bileam, davon im 4. Buch 
Moſe gemeldet wird. 
Elika, ein Haraditer , und einer von ben 
Helden Davids, 2.Sam. 23,27. 
Elim, ein Ort zwiſchen dem Berge Sinai 
und der Wüften Sin, 36. Meilenvon Je 
zufalem,mit ı2.Wafler-Brunnen, und 70 

alınen : Baumen, da die Kinder frac 
ihre füuffte Pagerfiätte oder Wohnung ge: 
habt, als fie aus Egypten gejogen, Exod. 
15,27. Num. 33,9.10, Ic, ein Brunnen 
oder Mailer im Lande Monb,Ela.16,8, 









Helden, 1. Par. 12, 34. 


lipbalerb, einer.aus den Söhnen Davids 


iu Serufalem gebohren, 2. Sam. 5, 16. 
1.Par.3,8. Ic. der Dritte Sohn Eſeck, 


von Stamm Benjamin, 1. Par. 9, 39. 
Eliphas, ein Sohn Eſau, welchen ihm die 


Ada gebahr, Gen. 36,4. Ic. ein Mann 
von Tbeman, einer von den dreyen 
Freunden Hiobs, Job. 2,4,5,15,22, und " 
42ten&ap.  — 


Elipheleja. ein bevit und Harffenift im Tem⸗ 


pel GOttes zur Zeit des Koͤniges Davids, 
1. Far, 16, 18 


Eliſa, ein Sohn Sapbat, von Abel Me⸗ 


bola,; war anfänglich cin Ackermann, 
und pflügte eben mit ı2. Koch Kindern 
auf dem — als der Prophet Elias zu 

q 2 ihm 


sr 
ihm Fant, und zu einem Propheten an feine 
3 falben wolte, 1. Reg. 19, 16. auf 
Ottes Befehl, ibid. wird erftlich fein 
Difcipul und Diener, v.21. 2. Reg. 2,11. 
fiehet Eliam gen Himmel fahren, und be; 
koͤinmt feinen Geift — jertheilet 
den Xordan ınit Elid Mantel, und acht 
trocknes Fuſſes bindurd , v. 14. machet 
das boͤſe und bittere Waſſer zu Sfericho 
 füffe und geſund, als er ein wenig Saltz 
binein geworffen, v.20. Als ihn die boͤ— 
fen Buben zu Bethel verfpotteten, und ei: 
nen Kablfopff nenneten , finchte er ihnen 
im Rahmen des Herrn, und es kamen 
zwey Bären aus dem Walde, und juriffen 
ihrer zwey und viertzig, v. 23. gehet in 
die Wuften des fleinigten Arabien ; und 
verfchaffet denen 3. Konigen, nehmlich 
Joram, dem König in Iſrael, Jofapbat, 
dem König in Juda, und dem Könige der 
Edomiter, Waſſers genung jür Ihr 
Heer, die fonft Durſis hätten ſterben 
müffen, cap. 3, 5. 17. hilfft einer armen 
Wittwen aus allen ihren Echulven, als 
fe aus ihrem Del:Kruge viel Geſaͤſſe fül: 
ete und verfauffte, cap. 4, 1. er erbat 
einer Wirthin zu Sunem, bie unfrucht⸗ 
ar war, einen Sohn von GOtt, v. 11.17- 
und als derfelbige Furg bernad) verftarb, 
ertveckte er jolchen wieder von den Tod; 
ten, v. 22. &c. machte zu Gilgal die un: 
gefunde Speife der Colochinten gefund, 
mit wenigem Mehl; v. 38. und fpeifete 
100. Mann mit 20. Gerften: Brodten 
in der theuern Zeit, aljo daß noch uͤbrig 
bleibet, v. 42. reinigte Naeman von fei; 
nem Auffaß,als er ſich 7. mahl indem or; 
dan wafchen mufte, cap. 5, 1. &c. darge 
gen ſtraffete er den Geitz und Ligen feines 
Dieners Gehafi mit dem aufat v. 25. 
verſchaffte durch ſein Wort, daß das Eiſen 
wider ſeine Natur auf dem Waſſer empor 
ſchwimmen muſte, cap. 6, ı. Fam alsdann 
gen Dothan, und offenbahrte dem Könige 
in Iſrael, aus Eingebung des H. Geiftes, 
alles, mag der König su Sprien wider ihn 
heimlich befchloffen hatte, v. 8. deßwegen 
der Syriſche König etliche Maͤnner gen 
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Dothan fendete, welche aber auf Elifa 
Gebet mit Blindheit geſchlagen wurben, 
v.13. verfündigte in der Belagerung Sa 
maria, in der groften Theurung, eine 
wohlfeile Zeit, cap. 7, 1. MU ch 


s herna 
eine fieben : jährige fin über das 


Elifa Ellſabeth 


—— —— — — — — — PU — — U — — — 


Land Iſrael kommen folte, warnete Eliſa 
feine Wirthin die Sunamithin dafür, 
und hieß fie fo lange anders wohin jichen, - 
cap. 8, r. darauf famer gen Damafcon, 
da König Benhadad toͤdtlich kranck lag, 
prophecenete dem Haſael, daß er fünfftig 
zum Sprifhen Reiche kommen, und die 
Iſraeliten hart plagen würde, v. 12.13. 
ſendete folaendg einen Propheten; Sohn 
bin, und lief Jebu, den Sohn Joſaphat, 
auf des Herrn Befehl, zum Könige Äber 
Iſrael falben, cap.9, ı. 2. und darbey 
anzeigen, daß er das Geſchlechte des gott⸗ 
lofen Königes Ahabs ausrotten folte, 
7.8. ward zu Samaria Frand, ind 
von Joas dem Könige in Iſrael beſuchet: 
da erihm denn weiflagete,daß er die Sys 
rer dregmabl ſchlagen würde, cap.ı 3,14. 
darauff farb Elifa, und ward zu Samaria 
begraben, v.20. und als man hernach einen 
Todten zu ihm in fein Grab warff, ward 
derfelbige durch dag Anrühren feiner Ges 
beine wieder Iebendig, und trat auf feine 
Zi v.21. Eliſa bie auch der erfte 

ohn Javan, des Sohnes Japbet, 
Gen, 10,4. 1.Par. 1,7; von weichen die, 
fo in den Joniſchen Inſuln wohnen, 
Eliſeer geheiffen werben, Ezech. 27; 7. 
lifabetb oder Elifeba, die Tochter Ammis 
nadab, Nahaffong Schwefter , und Nas 
rons Eheweib / welche ihm vier Söhne 
aebahr, Nadab, Abihu, Eleaſar hund 
Ithamar, Exod. 6, 23. Eliſabeth hich 
auch die Haußfrau des Prieſters Zacharid, 
aus der Ordnung Abia, fo von den Toͤch⸗ 
tern Aaron herſtammete ‚und mit der 
Aungfrau Maria befreunder war, mar 
anfangs unfruchtbar, hernad) aber in ih⸗ 
ren Alter ſchwanger und gebühret os 
hannem den Täuffer, nach der Ver⸗ 
heilfung des Engels Gabriel, Luc 1, 


5. 24. 36% 
Eliſa⸗ 


5 Elifama Elkana, 

Elifama, ein Sohn Ammibud, ein zu rft 
und Oberſter des Stammes Ephraim, 
Num. 1, ro, War ein Bater Nun, und 
Groß Vater Joſua, 1. Par. 8,27. muſte 
ſich der Stiffts⸗Huͤtte gegen Abend lagern, 
Num. 2,18. feine Gabe und Opffer zur 

‘ Hättendes Stift, cap.7,48. deſſen Ord⸗ 

nung in fortzichen, cap. 10, 22, Ir. einer 

von den Söhnen Davids , die ihm zu 

Sernfalem gebohren wurden, 2. Sam. 5, 

16. ı1.Par. 3,7. 8. It.ein Vater Ne⸗ 

tbania, aus den Stamm Juda, cin Eank: 

ler Königes Jojakim, 2. Reg 25,25. Def; 
felben Sohns Sohn, oder Veffe Iſmaels, 

tödtetg den Fürften Gedalia, Jer. 36,12- 

20. cap. 41,1. It,ein Priefter, welchen 

der König Joſaphat nebft etlichen andern 

Fürften und Propheten, durch alle Städte 

in gang Judea herum fendete, das Bold 

zu lehren, und im Geſetz des Herren zu 

‘ unterrichten, 2. Par: 17, 8. 

Sliſaphan ein Sohn Ufiel, und Neffe Ra: 

hath, desanderun Sohns Levi, ein Bru⸗ 
der Miſael und Sichri, Aarons Better, 
Exod. 6, 22. war ein Oberfier der Kaha⸗ 
thiter, Num. 3, 30. Alfo bief auch der 

- Sobn Paenach, ein Fürftdes Stammes 
Sebulon, Nam: 34,25. 

Eliſaphat, der Sohn Sichri, des Hohen: 

- priefters Jojada Hauptmann einer, 2: 

‘ Par. 23,1. - 

Sliſua, einer von den Söhnen Davids, fü 
ihm zu Jeruſalem gebohren worden, 2. 
Sam, 5. 15. 1, Par, 15,5. 

Eliſur, ein Sohn Zedeur, ein Fürft und 
Hauptmann des Stammes Ruben,Num. 
1,5. muftefihden Stiffts-Hätten gesen 
Mittag lagern, cap.2,10. deffen Ordnung 
in Aufbruch und Fortziehen, cap. 10, 18. 
feine Gabe und Opffer zum Heiligthum 
wird befchrieben, cap. 7, 30. 

Eliud, der Sohn Achim, einer von den 
Bro ; Eltern des Herrn Ehrifti, Match. 
1,14. 18, — * 

Elkana, ein Sohn Jeroham, von Geſchlecht 
der Rabatbiter aus dem Stamm Levi, 
der da wohnet zu Ramath Zopbim, auf 
den Gebürge Ephraim, war der Gorts; 
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tigen Hanna, des Samuels Mutter, 
Ehemann, 1. Sam. 1, 1. 1. Par. 7, 28. 
35. ‚It. ein Ropbiter, aus dem Stamm 
Benjamin, Davids verfranter Freund, r. 
Par. 36,6. It. ein Vater Afa, und Groß⸗ 
Bater Berechia, ward von König David 
sum Thorhüter des Tempels verordnet, 
1.Par. 10,16. cap.16,23, Item, der fürs 
nebmfte Sürft am Hofe des Königes 
Abas, welchen Sichri, ein gewaltiger 
Held von Ephraim, feines gottlofen Wer 
ſens halber umbrachte, 2. Par. 28, 7. 

Eltos/ ift ein Dorff oder Flecken in Salilca, 
daraus der Prophet Nabum gebuͤrtig ges 
toejen, daher er auch Elkoſaus genennet 
wird, Nahum. 1, 1. 

Ella, der ate König in Afrael, ein Sohn 
des vorigen Koͤniges Brefa, regierte nur 
2. Jahr, und zwar fehr übel, er brachte 
den Propheten Jehu um, und ward end» 
lich in feinem Schloß zu Thirza, als er ſich 
toll und voll geloffen, von feinem Knecht 

„oder Diener Simri, mit feinem ganken 
Hanfe erfchlagen ; daß nichts lebendiges 
darinnen gelaffen ward, mie GOtt durch 
Jehu dem Baeſa verfündigen laſſen, 
1. Reg. 16,6.9. nad ihm ward ietztgedach⸗ 
ter Simeider ste König in Iſrael. 

Elleaſa oder Eleaſa, ein Sohn sales, des 
Sohnes Afaria, ein Bater Sifmei, und 
Groß: Bater Sallum, von Stamm Yus 
da, 1. Par. 2, 39.40. It. der Sohn Sa; 

ban, mit welchen Jeremias Troft » Bries 
e an die gefangenen Juden zu Babel fen 
defe,Jer. 29, 3- j 

Elmadan, war der soiafte Anherr, aus den 

Groß⸗Eltern des Herrn EHrifi, Luc. 


3,2$. 

Elnaan, der Bater Jeribai und Jofawia, 
ber beyden Brüder und Helden Davids, 

1. Par, 12,46. 
Elnathan, ein Sohn Achbor, ein Oberfter 
zürft am Hofe Koͤniges Jojgkim, ein 
ater FTebufia, der Mutter Koͤnigs Jos 
jakim, welchen Jojakim in Egppten er 
dete, den Propheten Uria dajelbft abjus 
holen , welcher mider Jeruſalem ges 
weiffaget harte, damit er ihn mit dem 
293 Schwerdt 
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Schwerdt tödtenlailen Fuute, 2. Reg.24, 
8. Jer. 26,22. cap.36, 12.25. 
Elon, ein Herbiter, Ada, des Weibes Efau, 
Vater, Gen.36, 2. It. der andere Sobn 

Sebulon, des Sohns Jacob, ein Bruder 

Sered, und Jahleel, Gen. 46, 14. von 

welchen das Geſchlecht der Eloniter her: 

Fan, Num. 26, 26. So hieß auch ‚ber 

eilffte Richter in feael, der Geburt 

nad) ein Sebuloniter, welcher nach dem 

Ebzahn jehen Jahr lang regierete, farb 

darnad), und ward zu Aalon im Stamm 

Sebulon begraben, Jud, ı2, 11. 12: 

Ic. eine Stadt diefes Nahmens, lag iu 

Stamm Naphtalim, an der Graͤntze 

—* 1, ** von Jordan gegen Abend 

gelegen, Jof. 19, 43. 1. Reg, 4, 9- 
lorb, cine Stadt nicht weit von Schilff⸗ 

Meer im Bande derEdomiter, 1. Reg.9, 

26. 2.Par. 8, 17. Er Elath. 

Elpaal, der andere Sohn Seharaim, wel⸗ 
‚hen er von dem Weibe Kufim zeugete, 
im Lande Moab, 1. Par. 9, 21.19. war 
ein Bruder Abitub, und Bater Heber, 
Mißham und Samed, vom Stamm 
Benjamin, 

Elſadad, ein Gaditer, einer von den flars 
den Helden und vertrauten Freunden Da; 
vids, 1. Par.13,12. Item, der vierdte 
"Bohn Semaja,ein Neffe ObedEdom, 
ein Leit und Thorhütter zu Jeruſalem 
im Tempel, 1. Par. 27, 7- 

FElteen,unter diefen Rahmen werden verſtan⸗ 
den: (1.)Die KTatürlichen Eltern, von 
melden wir nehft GOtt das Erben, Leib 
und Seele, wie auch die Education und 
Aufersiehung haben, die ſonſt insgemein 
leibliche Eltern genennet werden,Ebr.ız, 
9. und auf Erden unfere beſten Freunde 
feyn, Pf. 27, 10. morju denn auch gehoͤ⸗ 
ren die Groß⸗Eltern, daber ſteht dort 
von Iſaac, als cr vernommen, wie feinen 
Endel, den Joſeph, ein mildes hier fol: 
te zuriffen haben: Und fein Pater be: 
weinet ibn, Gen. 37, 35. da Lutherus 
in der Rand⸗Gloſſe wohl angemercfet,daf 
fey Iſaac, Jacobs Vater, und Jofepbs 
Groß: Vater gewefen, der nad) diefer Ge— 
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ſchicht noch 12. Jahr gelebet habe. Hie⸗ 
ber ſind auch zu jiehen die Stief⸗Eltern, 
Schwieger⸗ Eltern, ja auch die Vor⸗ 
münden und Pfleger, welche auf gewiſſe 
uud befiimmte Zeit der natürlichen Eltern 
Stelle vertreten, mas die Borforge ynd 
Erziehung in der Zucht und Bermahnung 
sum HErrn ‚betrifft, darzu fie entiveder 
von Vater und Mutter felbft, oder doch 
von der Obrigfeit veroränet werden. Das 
her nennet fih HSiob einen Vater der Ars 
men, weil er ſich derſelben näterlich anr 
nahm, Job. 29, 16. Endlich fünnen auch 
mit dahin geschlet werden die Tauf-Pas 
then, welche, weil fie die Kinder aus der 
Tauffe gehoben, billig mit unter die Vaͤ⸗ 
ter und Wuͤtter gerechnet werden. (2.) 
die Obrigkeit und Kegenten als Lands 
Väter, Ela. 22,21. wie dort Pharao laͤſt 
von Joſeph ausruffen: Der ift des Landes 
Vater, Gen. 41, 43. und König David 
den König Saul daher feinen Vater 
nennet, 1. Sam. 24, 12, (3.) Aebrer und 
Prediger, fo geifllihe Väter in Chriſto 
beiten: Da ſpricht Paulus: Ich babe 
euch gezeuget in Chrifto durchs Evangeli⸗ 
um 1,Cor, 4,15. und ferner Gal. 4, 19« 
1. Theſſ. 2, 11. Joas der König von Yfras 
el nannte. daher deu. Propheten Elifam 
feinen Bater 2, Reg. 13,14. (4) Pız- 
ceptores und Schul; Zebrer, die. au 
mit allen Recht diefen Nahmen führen,ımafe 
fenfieder Eltern ihre Partes in Erziehung 
der Kinder in der Zucht und Bermabnung 
zum Herrn uber ſich nehmen; daher Eli⸗ 
ſa ben Eliam als feinen Preceprorem 
und Meifter feinen Vater hie, 2- Reg. 
2,12. ($.) Sauß ⸗ Vaͤter und Bauß⸗ 
Muͤtter in haͤußlichen Stande, wie dort 
Naemans Knechte, dieſen ihren Herren 
den Vater-Titul gaben, 2. Reg 5, 13. 
(6.) werden auch nit dazu genommen die 
‚Seniores oder alte Leute, wie SOTT 
felbft befichlet, Lev. 19,32. und Syrach 
ſpricht cap. 8,7; 11.12. verachte das Al 
ger nicht ꝛc. Alle diefe zuſammen heiffen 
Dater und Mutter, und millfie GOtt in 
dem vierdten Gebot verſtanden haben * 

or⸗ 
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fordert auch daß Rinder fie gebührend 
ehren und reſpectiren follen, Syr. 3, 3. Ibr 
Amt und Pflicht beftebet in folgenden 
Etüden : (1.) In der Aufersiebung, 
Eph. 6,4. zu folder gehoͤret, daß die El: 
tern ihre Rinder mit Nahrung und Rleis 
deen verforgen, fie beſchuͤtzen und verthei⸗ 
digen, ihnen Schäge fammlen, 2. Cor. 
12, 14. fie laffen etwas Ehrliches und 
Redliches lernen, damit fie kuͤnfftig ſich 
und die Ihrigen ernähren fönnen; wenn 
fie erwachſen, darauf bedacht ſeyn, daß fie 
zu einer ehrlihen Heyrath gebracht mer: 
den, Syr. 7,27. Jer. 29,6. (2.) In Un⸗ 
terweifung, Epb. 6, 4. Gen, ı8, 19. 
3.) In der Zucht und Seraffe. Denn 
weil den Kindern die Suͤnde angeerbet, 
daß fie von Natur mehr zum Argen als zum 
Guten geneiget, fo iftnothig, daß nicht al; 
lein mitlinterweifung undErmahnung bey 
ihnen werde immerdar angehalten, fon 
dern daß auch bierbey der gebührlichen 
- Zucht und Straffe nicht vergeſſen werde, 

Prov. 13, 24. cap. 22,1%, 
Elteſten, iſt bisweilen ein Nahme des Al: 
ters, als da iſt ein alter Mann oder Weib, 
der ältefte Bruder, Sohn oder Tochter, ir. 
Gen. 18, 11. 12. Cap. 19, 31. 33. 37. Cap. 
24, 1.2. cap. 27, 1. 15. 42. Job. I, 13. 
18, 1. Tim. $,t.2, meiftentheils aber ift 
es in Heil. Schrifft ein Ehren⸗Nabme, 
weil vor diefem gemeiniglich alte Beute zu 
- Ehren:Yemtern gebraucht worden. Es 
find aber folche entweder die Elteſten im 
weltlichen Stande, al3 da waren bie 70. 
Elteften in dem Volck Iſrael, Num, 11, 
16.24. Dert. 21,2, die Elteften an dem 
Hofe des Ahabs, 2. Reg. 10, 1. umd 
 Yißkik, 2. Par: 32,3. das waren König: 
liche Räthe; oder «8 find die Elteſten in 
dem Kirchen Stande, ald Bifchöffe 
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24. Elteſten; wer nun durch dieſelben 


verſtanden werde, darüber haben die Aus; 
leger ungleiche Meynungen. Der fel. Herr 
Hof Prediger, Joh, Andr. Lucius, in Er⸗ 
Härung der Offenbarung Johannis führet 
davon folgente Worte: Nachdem ich bie 
Sache viel Jahr ber in der Furcht des 
Herrn ermogen, und alle Eprüche, die 
von den Elteften handeln in diefem Buche, 
gegen einander gehalten, babe ich endlich 
diefe Meynung als die rechte und gewiſſe⸗ 
fie ergreiffen möffen , daß durch die 24. 
Elteſten verftanden werden alle Heiligen 
im V. Teftament, zu allen Zeiten deifel; 
ben, fowobl die in der flreitenden Kirche 
af Erden, als die in der fiegenden Kirche 
im Himmel. Welche alle dvermableinft in 
dem neuen erufalem werden zuſammen 
fommen,und mit Chriſto regieren in Ewig⸗ 
feit. Daß aber diefe Seiligen in dieſem 
Buche nur ald 24. Elteſten vorgefiellet 
werden, mird fonder Zweiffel gejchen, 
tbeils auf die 24. Perfonen, die in der H. 
Schrifft berühmt ſeyn, und find diefelben 
im A. Teftament die 12. Söhne Jacobs, 
und Väter des gangen Volcks irael, von 
welchen die Ifraelitiſche Kirche entfpruns 
gern, und im N. Teſtament die ı 2. Apoftel, 
von welchen die gantze Ehriftlihe Kirche 
herkommt. Das find zufammen 24. El; 
teften und Vaͤter des Volcks GOttes; 
theils auch auf die 24. Elteſten oder Ober⸗ 
ſten Priefter, welche König David über die 
24. Drdnungen der Pricfter gefeget hat, 


1. Par. 25,5. 


f- 7. 
Eltheke, eine priefterliche Stadt im Stamm 


Dan “3. Meilen von Jernſalem gegen 
Abend gelegen, Joſ. 19, 44. €. 21,24. 


Elthekon, ein Städtlein im Stamm “Tuba, 


nicht weit von Bethlehem, und 2. Meilen 
von Jeruſalem gelegen, Jol. 15, 59. 


und Lehrer, die auch Elteften genennet wer⸗Eltholad, eine Stadt im Stamm Juda, ſaſt 


- den, Ad. 14, 23. cap. 20, 17. 1. Tım. 
$,17.19. Jac. 5, 14, die beyden Apofiel 
etrus und Johannes nennen ſich felbft 
Iteften, 1. Per. 9, 1. 2. Job. v.1. 3. Ep. 
Joh. v. i. Endlich gedencket auch die ho: 
be Dffenbarung cap: 43 4 legg. derer 


auf halben Wege zwiſchen Lachis und 
Aſcalon gelegen, fie iſ vom Etamm Juda 
dem Stamm Simeon übergeben worden, 
Jof. 15,30. cap. 19, 3. 


Elul, ift der Nahme des fechften Monats 


bey den Ebraͤern, fo ſich mit unjerm ” 
ouft⸗ 
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auft: Dronat,theils auch) mit unfermHeibft-[]: Num. 13,23. 29. werden von Kofua umd 


Monat veraleichet, an welchem Nehemias 

die Start: Mauern zu Jeruſalem vollen, 

dete, Neh. 6, 15. die Juden richteten in 

diefem Monat eine öffentlihe Schrift 

auf, vonder Maccabaͤer Gurthaten, und 

Eimonis des Hohenpriefters Beftatigung, 
. 1. Macc. 14, 27. 

Elzaphan, der andere Sohn Ufiel, vom 
Stamm Levi, Moſis und Aarons De; 
freundter, Exod. 6,22. muſte nebft feinem 
Bruder dem Miſsel, die beyden Söhne 
Yarons, Nadab und Xbibu, welche das 

euer vom Herrn tödtete, aus dem Hei: 
igthum hinaus tragen, und mit ihren leis 
nen Roͤcken, aujferhalb dem Lager, begras 
ben, Lev. 10.4. Diefer Elsapban ward 
nachgehends ein Oberfter über die Kinder 
Kahath, vom Gefchlecht Levi in der Wi; 
ſten, Num. 3, 30. 2. Par. 29,13. 

Emalkuel, ein König in Arabia , bey wel: 
chem der junge Antiochug, Königs Ale: 
xandri Sohn, auferjogen ward, bis daß 
ihn Teypbon, Alerandri guter Freund, 
holete,und in feines Vaters Reich einfeßte, 
1. Mäcc, 11,39. 

Emanuel oder Immanuel, GOtt mit uns. 
Iſt ein Zunahme des Herrn Kein Ehri: 

i, weil er in einer Perfon zugleich wah— 
rer GOtt und Menſch feyn würde, Efa. 
7,14: cap. 8, 8. 10. Match. 1,23: 

Emieckkeziz, ift eine Stadt des Stammes 
Benjamin, nicht meit von Jericho, am 
Thal Achor, 3. Meilen von Jeruſalem 
gelegen, Joſ. 18, 21. 

Emim, waren groffe ſtarcke Niefen, die Res 
dor Laomor, und etliche andere Könige 
mit demjelben in dem Felde Kiriathaim 
erfchlugen, Gen. 14, 5. Alſo Hieffen auch 
die groſſen gewaltigen Niefen, melche die 
Kinder Moab vor Zeiten vertrieben, und 
in ihrem Lande wohneten, Deve. 2,10.11. 
werden jonft auch Rephaim genennet. 
Die Ammoniter nennneten fi Sammefu: 
min, v.30. maren die fürnchmften und 
machtiaften Feute in Cangan, welche zu 
Bebron ihren Erb: Sig, und ihre An. 








kunfft von Enacd dem Sohn Arbe hatten,'| nicht ergründen mögen, fondern müffen 
ung 


Caleb vertrieben und ausgerottet, bis auf 
die zu Gafa, Gath und Aßdod, Jof. ır, 
21. cap. 14, 12.15. Cap. 15,13, Judic. 
1,20, 

Emmabus, es follen zwey Flecken im gelob⸗ 
ten Lande gelegen haben, welche Emmas 
bus geheiffen, der eine foll nicht weit 
von Tiberias, am See Öengzareth, geles 
gen ſeyn, alwo es warme Bäder gegeben, 
deffen Joſephus gedendet Lib. 4. Antiqv. 
Judaic. C. i. Der andere foll ein Fle⸗ 
den im Stamm Juda geweſen fern, auf 
einer ſchoͤnen Ebene, 60. Feldweges oder 
faft 2. Deutſche Meilen von Jeruſalem 
‚gegen Mitternacht gelegen, aus welchem 

Eleophas der Jünger Ehrifti gebürtig ges 

weſen, der mit einem andern Junger bins 

ab gieng, zu denen fich hernad) der aufer⸗ 
ftandene JEſus, den fie zwar nicht Fanns 
ten, gefellete, Luc. 24, 13. &c. Fur diefem 

Flecken erhielt Judas Maccabäus den 
ieg wider Ayfiam und Gorgiem, des 

Königes Antiocbi Epipbanis Hauptleus 

#6, 1.Mace. 3, 38. &c. und furg darauf 

plagte fie Bacchides, des Demetrii Sos 

seris Oberfter. Als die Römer die Stadt 

Serufalem gefchleifft und gantz Judeam 

verheeret hatten , kamen fie gen Emma⸗ 

bus, erweiterten ſelbiges mit vielen ſchoͤ⸗ 
nen Gebäuden, und hieſſen es sum Ge⸗ 
daͤchtniß ihres Sieges Nicopolin. Nice- 

phorus lib, 10. cap. 31. 

mpfangen, Apoc. 3, 3. beift allbier und 

fonften in H. Schrifft fo viel, als gelebrr 

und unterrichtet werden, oder etwas 
lernen ; daher führst der HErr JEfus die 

Shriften zu Sardis auf der Apoftel heil: 

fame Ehre nnd ihre erfie Bekehrung. Sie 

folten zuruͤcke gedenden an die a wel: 
che fie zuvor empfangen und gehöret hats 
ten. Dergleichen aud) Paulus feine Kirch: - 

Kinder offt erinnert, 1. Cor. 15, 1. &c. 

Gal. 1,8. cap, 3,1, cap. 5, 7.8. Col 

« 2, Cor. 11, 2. 


E 


7 
Empfoͤngniß Chriſti, iſt ein ſolches ho 
Geheimniß, welches wir in diefem Fe 


es 
en 


a Empfaͤngniß Ehriftf 
uns im Glauben halten an die Göttliche 
Allmacht, weil bey ihm Fein Ding unmög: 
















‚allgemeine Weiſe, wie er fonft wi 
- bey der. Empfängnif_eines ieden Men: 
ſchen, als der allmächtige GOtt und 
Schöpffer, der ung mit Beinen und Adern 
- jufammen füget, Job. 2 11. und mir 
unſere Geburt und Empfängniß dem Heil. 
Geiſt zugefchrieben, cap. 33, 4. der Geift 
GOttes hat mich gemacht uw. Darnach 
hat der H. Geiſt auch gewürdet bey Chris 
ſti Empfängniß fpecialiter, aufeine befon- 
dere Meife, da die Maria ſchwanger wor: 
den von dem H. Geiſt, Matrh, 1, 18. we 
ches aber nicht alfo zu verfiehen, als ob 
Ehriftus ex ſubſtantia, aus dem Weſen bes 
Geiſtes wäre geleuget, denn fo muͤſte Chris 
ſtus fein Fleifch an ſich haben, fondern waͤ⸗ 
re ein bloffer Geiſt: fondern er ift empfan- 


gen ex poreltate, aus der Krafft und| 


Würdung des %. Geiftes, gleichwie 
- Paulus fagt: Wir haben einen Vater, 
von welchem alle Dinge find, 1. Cor. 8,6. 
- da dod) nicht alle Dinge aus dem Weſen 
GOttes —— ſondern aus ſeiner 
Krafft und Wuͤrckung ihren Urſprung ba: 
ben. Alſo hat ſich der H. Geiſt bey der 
Empfaͤngniß Ehrifti auf eine ſonderbare 
Art gefchäfftig bezeiget, und fagen die al; 
ten Theologi, daß er hierbey fonderlich 
dreyerley verrichtet. Das erſte nennen 
e dueeor eragyeun, er hat das Jungfraͤu— 
ihe Geblät oder den Saamen Maria 
erwedet, und fie durch feine munderliche 
-- Geegend:Krafft tüchtig gemacht, über alle 
Natur, ohne maͤnnig Geblät, ſchwanger zu 
werden, alſo, daß ihre Leibes: Frucht der 
Weibes Saamen waͤre, Gen. 3, 15. Das 
andere nennen fit daumzeıoı ayınauar , Er 
Ki die Maſſa oder das Theil des Yung: 
äulichen befeelten Geblüts, aus welchem 
das ewige Wort des Vaters menſchliche 
Natur annahm, und ihm den Tempel ſei⸗ 
nes Leibes bayen wolte,in welchem die gan; 
Bibl. REAL-LEXICON. 


Empoͤren Empörung 626 


ße Fülle der Gottheit folte leibhafftig woh⸗ 
nen, von dem natürlich anklebenden Suͤn⸗ 
den:Gifft vorher gefaubert und geheiliget, 
alſo, daß Ehriftus ohne ale Sünde empfans 
gen, und das, fo von Maria gebohren,. 
mwahrhafftig das Seilige genennet wurde. 
Das driste nennen fie deenler irwem, er 
bat als der Copulator und ran; Priefter, 
die Göttliche —— Natur Chri⸗ 
ſti, im Jungfräulichen Leibe Mariaͤ, mit 
einander vermahlet, alfo, daß man das 
Heilige, fo von ihr gebohren, wahrhafftig 
bat GOttes Sohn nennen fönnen. u 
etrachtung deffen heift es: JEſus fey 
empfangen von dem 9. Geift. 


Empor beben das Yaupt,Pf.110,7. das 


Hebräifche Wort heiffet:: (1.) fo viel als 
body und erbaben feyn, aus einem elen: 
den Stande in einen glüclichen verfeßet 
werden, an einen fihern Ort gelangen, da 
man von Feinden nicht Fanangetaftet wer: 
den, wie zufehen 1. Reg. 11, 26.27. cap. 
147. Pf. 18,49. Pf. 19, 15. Pf. 89, 17. 
18.&c. (2.)jeiget ed an einen unverantz 
wortlichen Hochmuth und Derwegens 
beit, wie es alfo zu finden PL. 66, >. PL. 
140,9. Prov,6,17. ier aber deutet die 
ganke Nedens Art; das Haupt empor 
beben, nichts anders an, als nach ausges 
ftandenen Ereutz und Leiden den Sieg 
davon tragen, wie etwa ein Kämpffer, 
welcher da er ſchon faft darnieder gelegen 
ift, Dennoch wieder empor koͤmmt, und end» 
lich gar die Sieges : Erone davon träger, 
Pf. 3,4. Pf. 27, 6. Jer. 52, 31. und Dies 
fen Sieg hat auch der Herr Meßias da; 
von getragen, da er nach feiner dreytaͤgigen 
Ruhe im Grabe fein Haupt empor geho⸗ 
ben,und mit Worten und in der a zu er⸗ 
kennen gegeben, daß er zwar geſtorben, nun⸗ 


mehro aber lebe in alle Ewigkeit, Apoc. 1, 
5.18. 
Enperen oder Empörung, iſt ein ſolches 


Wort, welches nichts anders als eine Vers 
wirrung und Aufruhr andeutet, da man 
fi wider GOtt, feine Diener, und die 
Chriſtliche Kirche feßet, wie etwa die Norte 
— Dathan und Abiram ſich empoͤ⸗ 

r rete 
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Enak Ende 


rete wider GOtt und Mofen feinen Die: 


ner, Num. 16, 2. cap. 27, 3. oder ivie 
Seba ſich empörete wider David, 2. Sam, 
20,21. ingleichen wie die Knechte fich mi: 
der Joas empöreten und ihn iodi ſchlu⸗ 
gen im Haufe Millo, 2. Reg. 12, 20. von 
dergleichen Empörungen lefen wir auch 
Mätth. 24,7. Ad. 18, 12. cap. 21, 31. 
Luc, 21,9. Act. 19,40, &c. 


Enak, war ein fehr groffer langer Mann 


im Lande Sanaan, von welchen die Ena— 
Eim , das ift, die groffen Riefen herkom— 
men, welche vor Zeiten zu Hebron woh;: 
neten, von welchen hernad alle Riefen 
insgemein Enakim und Enacks⸗Kinder 
genennet worden, Num. 13, 23. 29. 34. 
Sie wurden nachgehends von Joſua und 
Ealeb geſchlagen und gar ausgerottet, Joſ. 
11,20. Jud. 1,20. 


enam,tine Stadt im Stamm Juda,r. Mei: 


len von Ferufalem, und 1. Meile von He: 
bron gelegen, Jof. 15, 34. ift zu des Hie- 
ronymi Zeiten ein Menerhof gemefen, 
und Berbemin genannt worden. 


Enan /ein ſeſtes Srädtlein im Stamm Naph⸗ 


talim, ander Graͤntze des Landes Canaan 
gegen Mitternacht gelegen, ben der Stadt 
Dan, dader Jordan entfpringer, am Bach 
Libanon, 2. Meilen von Caͤſarea Phi⸗ 
lippi, Num. 34, 8.9.10, wird im Ezechiel 


Bazʒar⸗Enom geheiffen, cap. 47, 17. E⸗ 


nan hieß auch der Dater des Abira, des 
Ärften und Hauptmanns über den Stam 
apbtali, Num. 1,15. 


Enckel, nenneten die Iſraeliten alle Kinder, 


: des Sohnes. 


wie erhellet aus dem 1. Reg. 10, 1. und 
cap. 24,2. ebenfalls laffet Matthaͤus cap. 
1, ı1. den Joachim des Joſiaͤ Sohn 
weg, fagende : Joſias aber jeugete Te: 
chonia, und feßetalfo den Endel an ftatt 
Die Urfache erzehlet Sel- 
denus Jur. Nat, & Gen. lib. 5. cap. a. 
Hingegen werden nach dem Stylo der H. 


. Schrift vielmahls die Söhne Enckel ge: 


E 


nennet, wie aus ſolchem Orte zu erfehen. 
nde , dieſes Woͤrtgen bedeutet in H. Schrifft 
dreyerley, als: (1.) das Allerletzte an 


einem Dinge, oder den Ausgang, Match. 
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10,22. (2.) die VollEommenbeiteines 
Dinges, mie Ehriftus des Geſctzes Ende 
oder Erfüllung genennet wird, Rom.10,4: 
(3.) die Belohnung, fo einem nach 
vollendeter Arbeit wiederfäbrer, cap. 
6, 21. da heiffet Ende ſo viel ald Belobs 
nung, wie es erklaͤret wird Apoc. 22, 12. 


Ende der Erden, Hebräifd) Aphes , deu⸗ 


tet:eigentlich das aͤuſſerſte eines Dinges, 
oder Das Ende an, Prov, 30,4. wodurch 
die allerentlegenften Derter und Windel 
der von Menſchen bewohnten Welt: zu 
verfichen find. Und ift fothane Redens⸗ 
Art in Heil. Schrifft etwas gar gewoͤhnli⸗ 
des. Denn will GOtt derBater die Unter: 
thanen des Königs JEſu Chriſti nach ihr 
rer groffen Menge, die.er ihm jur Deute 
geben wolte, Efa. 53, 12. vollfommen ent 
mwerffen, fo fagt er ebenfalls: Heifche von 
mir, fo will ich dir die Heyden zum Erbe 
geben, und der Welt Ende zum Eigens 
thum, Pl:2, 8. Redet David von dem all⸗ 
gemeinen Erkanntuif GOttes, aus dem 
Lichte der Natur, weil diefelbe vom Him⸗ 
mel, und denen uͤbrigen Geſchoͤpffen allen 
Menfhen dargelegt und beygebracht wers 
de, fo fagt er nicht allein : Es ift Feine 
Sprade noch Rede , da man nicht ihre 
Stimme höre ; fondern feßet auch bald 
hinzu: ihre Schnur gehet aus in alle 
Lande, und ihre Rede bisan der Welt Ens 
de, Pl. 19,4. 5. Thut der Herr Meßias 
von der Bekehrung aller Voͤlcker einen 
deutlichen Ausfpruch, fo will er, daß e# 
aller Welt Ende gedacht werde, und für 
ihm anbeten alle Gefchlechte der Heyden, 


Pf. 22,28. 


Endelich, Prov. 21,5. ift ſo viel als hurfig, 


eilfertig, emfig, fleißig, Luc. 1,39. Exod, 
12,33. 


Endor, eine Stadt im halben Stamm Dias 


naffe L nahe bey dem Bach Kifon, und 
dem Stadtlein Nain gelegen, Joßı7,ır. 
da König Saul zu einer Wahrfagerin ge⸗ 
kommen, welche ihm den Propheten Sa⸗ 
mul herauf bringen muffe, fo aber nur 
des Teufels fein Geſpenſte gewejen,1. Sam. 
28,7. PL.g3, 11. mm diefe Gegend fon 
au 


629 EneasEngel 
auch dem Meekchifedech Abraham.mit:Brod| 
« und Waſſer begegnet jeyn, Gen. 14,18. 
geneas, ein Lahmer Gichtbrüchtiger Dann! 
- in Liddn, einer Stadt am Meer, wicht 
weit von TFoppen gelegen, wekher 8. 

Fahr kranck gelegen, ward von dem A 
* {ro geſund gemacht in JEſu 

.: Ehrifti Nehmen, AR. 9, 33: 34- 

Ense ‚ein Dorff ain todten Meer, 
wv ver Sjorban in baffelbige fleufl, Ezech. 
47,10. s 
Engannim, eine Stadt im Blachſelde des 

tamms Juda, nicht weit von Bethel, 
 Jolı34 — — 

Engannin, eine ſchoͤne Levitiſche Stadt in 

Kafchar am Bach Kiſon gele⸗ 
gen =. Meilen vom Berge Carmel gegen 

‚ Mittag, und 3. Meilen: von Hein Cana 
Jo£@19,21. cap.2 1,29. 

enge cube, Prov. 23,27. heift allbier fo 
viel, als eine Ehebrecherin. Beſiche das 

. Wort Grube. 

Engeddi oder Engaddi, eine Stadt und fefte 
Burg im Stamm Inda aufeinem Felſen, 
am todten Meer; gegen Abend, 2. Meil. 
von Zoar, fonften auch Sazezon Tha⸗ 
mar genannt, Joſ. ı5, 62. lag ineiner 
ſehr ſchoͤnen und fruchtbaren Gegend, wo 
der ſchoͤuſte Balſam aufkleinen Baͤumlein 
gemachfen, ingleichen ſchoͤne Palm + Baͤu⸗ 
me, Weinberge und andere Früchte, 2. 
Par. 20,2. Cant.1,14. Er. 47,30. Ic, 
eine Wuͤſten diefes Nahmens an den 
Grängen Juda, in welcher fih David 
ine Zeitlang vor Saul verborgen hielten 
und ıhm in einer Höle einen Zipffel von 
Rocke abgefhnitten,. 1. Sam. 24, 1.2 

engel, ift ein Anbts Mahme, und beift fo 
wiel als ein Bothe; der etwas verfündiget, 
wie zu fehen, PL 103, 20. Ela. 33, 7: 
Macrh. 1, 20. 21. wird nicht einem Dinge 
allein gegeben, Denn (1.) mird er dei 
Sobn GOites beygeleget welcher ein En 
gel genennet wird, Exod. 33, 1- Nom. 
20,16. Efa.63, 9. Dan. 3, 49. ein En: 
gel GOttes, Gen, 31, 3. cap. 32,24 
Exod. 14, 19. ein Engel des HErtn, 
Gen. 16,7.9. 11, Cap. 22,11,15. Ea. 3,2. 












| 


Ense 630 
der Engel, der Jacob crköfer hatte von 
allen Ubel, Gen.48,3.16. der Engel des 
Bundes, Mal: 3, 1. der Bra ⸗Kngel 
Michael, Dan. 10, 13. Apoc. 12,7. 
(1.)Den Straffen DÖttes,fp GOtt üir - 
ber Land und Leute durch boͤſe Engel ſchi⸗ 
det, PL.78,49. (3.) denen Prieftern 
unter dem Geſetz Mal. 2,7. (4.) Jos 
banni dem Täuffer, meil er vor dem 
Herrn Chriſto her gefandt ward, daß er 
feine Gegenwart verfündigen folte, Mal. 
3,1. Match 11, 10. Marc. 1,2. (3) Al 
len Zebrern und Predigeun Goͤttlichet 


Worts im N. Teſtament, dieweil fie Both⸗ 


ſchaffter ſind an GOttes ſtatt, durch wel⸗ 
che er ums vermahnet, a. Cor q, 20. Hagg. 
1,13, G.) Falſchen Lehrern und Ber 
tzern, Apoc.9,14. (7.) denen Menſchen, 
fo von GOtt geſandt werden, Jud. 2, 1. 
job. 33,23. 48.) einem Menſchen, ber 
einen guten oder boͤſen Geiſt hat, Jude 5s 
23. (9.) flardien, mächtigen und ans 
febnlichen Leuten, Pſ. 158,1. (10.)den 
erfebaffenen Geifteen, guten amd boͤ⸗ 
fen, Num.22,22. 1. Sam.29, 9. und dies 
Jen Orten mehr. Die guten Engel find 
heilige, unfihtbare Geifter, von GOtt in 
groffer Anzahl erfhaffen, und iu guten 
befiätiget, daß fie ihm dienen, Die Andere 
wehlten behüten, und endlich der ‘ewigen 
Seligkeit geniefjen follen. Sind wefentliche 
Beifter, BGıa4,4. nnd haben keine Leiber, 
Fleiſch noch Beine, Luc.24, 39. Sind des 
nen Menſchen gar offt, fo wohl in A. 
als N. Teltament erfcbienen: Der Ha⸗ 
gar erfchien ein Engel in der Wiften, Gen 
16,7. dem Ertz⸗ Vater Abrabam drey 
Eugel, welches etlihe.aufdie Heil. Drepr 
faltigfeit Deutem cap. 18, 2. cap. 19, Is 
dem Loth 2. Eugel, cap. 19, 1.15. dem 
“jacob; cap. 28, 12. cap. 32,1.2. DEM 


Moſi, Exod, 3,2. der Wuͤrg⸗Engel in E⸗ 


gypten, cap. 32,29. Bileam, Num. 22, 
22. dem König David, 2. Sam. 24, 16% 
"7. Par. 22,15. dem Kliä, 1. Reg. 19,6. 
2. Reg. 1,3, Eliſa und feinem Knaben, cap 
6, 17. Eſaiaͤß cap. 6,2. Daniel, cap. 75 
10, dem Propheten Sacharik, Zach. 1,9. 

Nr cap. 


63i Engel 

— — — — — — — 

Teap· .4. cap. . 10. Tobid,cap. 3,25. 
dem Eſraͤ, cap. 1,40. cap. 2,44. In N. 
Seftament: Dem Jofepb,Matth.1,20. 
eap. 2,13. dein HErrn CHriſto, Match, 
4,11. den Hütern des Grabes Ebeifti, 
Match. 28,2. dem Prieſter Zacharia, 
Luc. 1,11. der Jungfeau Maria, v.26. 


Job. 20, 12. den irten, Luc.2,.9. Ma⸗ 


£iä Magdalenaͤ, Marc.16,5. den Wei⸗ 
bern bey dem Grabe Ehrifti, Luc.24,23. 
den Apofteln, AA. x, 19. dem Pbilippo, 
AQ. 8, 26. dem Eornelio, cap. 10, 3. 
* cap, 12,7. Paulo, cap. 27, 23. 
obanni, Apoc. 5, 2. cap, 7, 1. 2. 11. 
cap. 8, 2. cap.ꝰ, I. Cap. 10, 1. Cap 11, 15. 
Die Engel find in gewiſſe Orden ein 
getheilet, derer die H. Schrifft 9. geden- 
dfet, als: (r.) der Serapbim, Efa. 6, 2. 
6. (2.)der Cberubim, Gen. 3, 24. 1.$am, 
4,4: Pl.80,2. Efa. 37, 16. (3.) Throno- 
rum, Col. I, 16. (4.) Dominationum, 
ibid. ($.) Principatuum, ibid. (6.) Po- 
teftatum, ibid. (7.) Virtutum, 1. Per. 3, 
22. (8:) Archangelorum, 1. Thefl,4, 16. 
Jud.v. 4. (9.) Angelorum, ı. Pet. 3, 22. 
Wir aber nun dieſe Orden zu unterfcheiden, 
und ob ihrer mehr ſeyn, ift ung unbewuſt. 
Haben auch ihre befondere Nahmen, des 
rer 6. in H. Schrift. gedacht werden: 
(1.) Michael, Dan. 10,13. Cap.11,1.c,12, 
1,&c. (2.) Gabriel, Dan, 9,21. Luc.ı, 
19.26. (3.) Raphael, Tob. 12, 15. (4.) 
Vriel, 4.3. Eir.4,1; ($.) Seremiel, 4.2. 
Efr. 4,36. und (6.) Sealıbiel, cap. 5,16. 
Die böfen Engel, find anfänglich auch) 
gut erfchaffenvon HHOrt,aber nicht in u: 
ten u. der Warheit beftanden, fondern aus 
freyen Willen von GOtt abgefallen, umd 
alfo als GOttes und der Menſchen Wir 
derfacher in Ewigkeit verbammes worden, 
Joh. 8,4. 2.Petr, 2,4. Epiſt. Judz v. 6. 
Die Anzahl diefer böfen Geifter mußarof 
feyn, welches erhellet Luc. 8,30. So ift 
auch ihre Macht groß, Job. 1,19. Matrh. 
8,32. 
Engel mit dem ewigen Evangelio, Apoe. 
14,6. dadurch haben Die Alten den Pro; 
pbeten Eliam verftanden, welches in 


Engel-Brod " Enger Rock 


Engel⸗Brod, wird dag 


| * 
gewiſſer Maſſe Fan behalten werden, wenn 


man es nehmlich auf den dritten Eliam 


deutet. Eigentlich aber wird durch dieſen 
Engel verſtanden der theure Mann 
GOttes, Martinus Lutherus, durch 
welchen GOtt den Antichriſt beſtritten 
und offenbahret, und die Kirche von ſal⸗ 
fhen Kehren und Mißbraͤuchen gereinis 
get. Diejes ift der ander Noah dee 
legten Welt, die mit Feuer fol verbrannt 
werden: Der dritte Elias, den GOtt 
vor der legten Zufunfft feines Sohnes der 
Chriſtlichen Kirchen geſendet: gleichwie 
Johaunes der Täuffer ald der andere 
Elias zur Zeit der erften Zukunfft des 
Sohnes GOttes ift gejendet worden. 

anna genennef, 
welches GOtt den Kindern Iſrael zu effen 
von Himmel regnen laffen, Pf. 78, 26. 
27. Sap. 16,20. ed wird alfo genanat, 
theild wegen des angenehmen Geſchmacks, 
—* von der ſonderbahren Krafft zu er⸗ 
nehren. 


Engel⸗Zungen, 1.Cor. 13; 1. hiermit wer⸗ 


den den Engeln nicht etwa Zungen oder 
Geſichter zugeleget von dem Apoftel, denn 
fie find Geifter, und haben Feinen Leib noch 
Glieder ; fondern nur die böchfte Be: 
redſamkeit dadurch angedeutet, und ift 
noch darzu eine byperbole, denn mit. En⸗ 
gel⸗Zungen reden heiſt fo viel als lieblich 
und fertig reden. Wie dern bekannt 
ift, daß wenn man etwas vortreffliches ruͤh⸗ 
men mill, man es Engliſch heiffet, wie zu 
fehen, 2. Sam, 14, 17. 20. cap. 19, 27. 
Act.6, 15. 


Enger Rod, war ein Prieſterliches Kleid 


oder ein Hembde nach der alten Weber⸗ 
Kunſt durch und durch gewuͤrcket, nirgends 
genehet, und um den Half gleichfalls mit 
einen Bande eingefaffet, hatte auch kei⸗ 
nen Sa und ginge vom Haupte⸗ An big 
auf die F fe. Es follen allerhand Figus 
ren darein gewärcfet geweſen fenn, auf die 
Artund Weiſe, wie in dem Netz oder Dias 
gen eines Schaafs und anderer wiederkaͤu⸗ 
enden Thiere zu fehen iſt. Dergleichen 
Enge Rüde hatte der Hohe⸗Prieſter Aa⸗ 

ron 


63 Enhada Entbrennen 
ron und-feine Söhne; und waren vonge: 


jwirnter weiſſer Seiden gewuͤrcket, Exod. 
28,4-39. cap.29,5. ca 


-39, 27» 
genbada, eine Stadt im Stamm Iſaſchar, 


2. Meilenvon Nain gegen Norden, Joſ. 


Enbazor, eine Stadt des Stammes Naph⸗ 


talim, an der Graͤntz 


e des Landes Canaan 

gegen Mitternacht, bey der Stadt Dan, 
am Bad) Libanon, 2. Meilen von Caͤſa⸗ 
res Philippi, Jof.19, 37. 


Enoch oder Henoch, ein Sohn Jared, der 


fiebende von Adam, Luc. 3,37. Gen. 5, 


18. ein Vater Mierbufalab, als des aͤl⸗ 


teften Menfchen auf der Welt. Hat ge 


weiſſaget von jüngften Gerichte, Ep. Judæ 


v.14. und weil er ein Goͤttlich Leben ge; 
führen, nahm ihn GOTT lebendig mit 

eib und Seel von der Erden hinweg in 
den Himmel, Gen. 5,24. 


nos, ein Sohn Serb, des Sohne Adam, 


? 


° Gen. 4,26. und ein Bater Kenan. Zu 


‚feiner Zeit (A. M. 300.) fieng man an ju 
predigen von des Herrn Nahmen, fiarb 
in9osten Jahre feines Alters, cap. 5, 11. 


Enſemes, ein Brunnen oder Waller in 


Stamm Benjamin, an der Grange des 
Stammes Juda, 2. Meilen von Serufa: 
lem, Jof. 15,7: cap. 18,17. 


Enthapuab, war der Nahme einer Graͤntze, 


Brunnens oder Waflers im Stamm Ma: 
naſſe, nicht weit von Jordan, 3. Meilen 


von Jeruſalem, Jof. 177.8. 
Entbloͤſſen die Scham, wird in H. Schrifft 


gebrandhet für Hurerey und Ehebruch, 


+ welches für GOtt ein Greuel ift, Lev.2o, 


17. 2. Sam, 6, 20. Ezech. ı6, 36. des 


Baupts geſchah an einem Weibe, menn fie 


von ihren Manne Ehebruchs befhuldiget 
und für dem Priefier geftellet mard, Num. 


. %,18. der Fuͤſſe, Schenckel und Scham, 
. bedeutet Schmach, Spott, Schande, und 
. die anfferfie Zerflorung, Ela. 47, 2. 3. Jer. 


13,26. Thren. 1,8. 


Entbrennen, ift ein ſolch nachdenckliches 


Woͤrtgen, das einen beſondern innerlichen 
Aflect und Gemuͤths⸗ Bewegung anzei- 
get, und finden wir Davon maucherley ſchoͤ⸗ 
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ne Redens, Arten, als: vor kicbe entbretis 
nen oder entbrannt feyn, Gen. 43, 30% 








* 1. Reg. 3,26, auch vor unjüichtiger Liebe, 


Ezech. 23, 7.11.16.20, Hi. Suſ. v. 10. 
20. Rom. 1,27. und böfer Luft, Syr. 9, 
9. vor Zorn entbrannt feyn, Efh. 1, 12. 
1.Macc. 2724. und wird auch von GOtt 
gefagt, daß er in Zorn entbrannt fep,Pf.7 8, 
22.59. &c. Jer. 44,6. 


Entfabren, wird von einem unbedachtfamen 


Menfchen 5 welchen offtermahls ein 
Schmwur entſaͤhret, Lev.g,4. mie etwa von 
Moſe ftehet, daß die SYfracliten mit ihren 
ungeftümen Thun ihn alfo betrüber hät 
ten, daß ihm etlihe Worte entfahren, 
nehmlich aus Unhedachtſamkeit, Pf. 106, 
33. denn es entjähret offt einem Men⸗ 
ſchen ein Wort, fagt Syrach, cap. 19,16. 


Entflieben, heiſſet: (1.) proprie, fo viel ale 


die Flucht nehmen und fi) davon machen, 
und wird gefagt von fofeph, Gen. 39,13. 
von David, 1. Sam. 19,12. 18. von Tis 
motheo, 2. Macc. 10, 32, vonden Gefan⸗ 
genen, Ad. 16, 27. von einem Erfchrodes 
nen, Ela. 24,18. (2.)improprie aber wirds 
gebraucht von zeitlichen Guͤthern, die den 
Gottloſen aus feinen Händen entflichen, 
i. e. verſchwinden, vergehen, jerrinnen, 
Job. 27,22. von den Unbeſtaͤndigen, die 
einmahl entflohen find dem Uaflath der 
Welt, 1. Per. 2,20. von der Chriſtlichen 
Kirchen, die für dem Grimme des Dras 
chens in die Wüften geflohen, Apoc. 1 2,6. 
von denen Inſulen, die da entflohen find, 
Apoc. 16, 20. dadurch angedeutet wird 
die aufferfie Zerrüttung der Könige und 
ander, die am Dicer liegen. 


Entgegen geben, ift ein feiner ehrerbietiger 


Gebraud) auch bey den Alten geweſen, 
wie zujeben: (1.) am Konige zu Sodom, 
Gen. 14, 17. (2.)an ea, cap. 30, 6. 
(3.)an Aaron, Exod. 4,14. 27. (4) Mor 
fe, cap. 18,7. Num. 31,13. (57.) an des 
nen Aelteſten zu Gibeon, Jof.9, 1 1. (6.) 
Jael, Jud. 4, 18. 22. (7:) der Tochter 
Jephtah, cap. 71, 34.- (8.) Samuel, 
1.Sam. 9, 14 (9.) Eaul, cap. 13,10 

Rr 3 (10.) 
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(10.) Salomon, 1. Reg. 2, 19. und anj Entſchlaffen, Ad. 13, 36. heilfetforiehalg 


„ bielen andern mehric. 
ntgelten eine Sache, heiffet die Schuld 
und Straffe derfelben auf ſich nehmen, 
wie etwa von Kindern fichet, daß fie ihrer 
nn Mutter entgelten muͤſſen, wenn fic 
nehmlich um ihrend willen veradhtet wer; 
den, und nicht zu Ehren kommen Fönnen, 
Syr.23,34. oder von denen Yiden, daß ſie 
ihrer Bater Miſſethat entgelten muͤſſen, 
Thren, 5, 7. Entgelten laffen einem, 
beiffet die Gutthat übel belohnen, und mit 
Undand ‚vergelten, 2. Par. 20, 11. 
Enthalten fich alles Dinges, ı..Cor. 9,29. 
wird von Kimpffern gefagt, und beftund 
tbeils in einer fonderbaren Dize und Ge: 
brauch der ur und Truncks nad) dem 
vorgefhriebenen Gefeß ; theils in Entäuf: 
ferung aller venerifchen Luft, aljo daß fie 
ihre Augen abmendeten von fchönen 
Frauenzimmer, und diefelben durchaus 
nicht berühren molten; das heift fich 
felbft verlängnen, Matrh, 16, 24. Ser; 
ner heiffet auch Enthalten fo viel alg un⸗ 
terffützen, und mit neuen Aräfften aus: 
ruͤſten, PC. 51,14. mie ettva dort Iſaac 
vermittelt feines Segens dem Jacob 
mit Wein und Korn unter die Arıne griff, 
Gen. 27,37. wie GOtt erhaͤlt alle, die da 
fallen wollen, Pf. 145, 14. wie er ihre 
Seelen erhält, Pf. 3,6. Pf.37,17. PC 54, 
6. Pl. 119,16. Alfo bittet David, GOtt 
wole durch feinen Geiſt, ja GOttes Griſt 
felber wolle ihn mit neucr Krafft ausrũ⸗ 
en, daß er die Goͤttlichen Gnaden Ver— 
eiffungen_ mit frendigen Vertrauen ihn 
wueignen fonne, 
Entbauprung, ift von den Heyden erbadht 
worden, Matth. 14, 10. ward nachgehends 
auch bey den Küden gebräuchlich, womit 
man die Einwohner derverbannten Staͤd⸗ 
te, die Veraͤchter der Königlichen Maje: 
ſtaͤt und deren Gebote, die Mörder, die 
unverfehenen Todtſchlaͤger, welche jedoch 
bes Erſchlagenen Feinde geweſen, beſtraff⸗ 
te; da ihnen denn auch der Kopff mit dem 
Schwerdte herunter geſchlagen ward, der⸗ 
gleichen auch nach heute zu Tage bey uns 
gebräuchlich ift, 


in dem HErrn ſanfft und felig verſchieden 
und verſtorben fenn, 1. Reg. 2,10. wel⸗ 
ches in H. Schrift nichts ungemohnlihr: 
wie zu ſehen, Efa. 26,19. Job. 1,11. Dan, 
12,2. Match. 27, 52. Act. 7, 60. 1.Cor. 
7,39. 2.Per.3,4. denn wie im Schlaff dee 
Menfch nicht weiß, wie es zugehet/ oder in 
welchen Moment er entjchlaffen werde; al⸗ 
fo ift auch die Stunde zu fterben dem Men⸗ 
{chen unbekañt. Wie imSchlaff der Menſch 
tuher von aller feiner Diühe und Arbeikt 
alſo koͤmmt auch der Menfch im Tode zur 
Nude, Job. 14, 5. Pl. 90, 11. Apoc, 14 


13. twiederjenige; der ba fchläffer, von kei⸗ 


ner Angſt und Noch etwas weiß er hoͤret 


“amd ſichet nicht diefes oder jenes Ungluͤck, 


ſo ſich unterdeſſen zutraͤget; alſo wiſſen 
auch die Todten von feiner Noth, ſo in der 
Welt entfichee. Wie derjenige, welcher 
fchläffet, von Schlaf zu feiner Zeit wicder 
aufwachet umd aufftehet; alſo ſollen auch 
die Todten dermahleinft wiederum Son 
Todten auflichen. ... 


Entſetzen, heiffet nach dem Srund, Wort 


Luc. 2,48. gleichfam gang erfiarren mid 
verdott werden. Gleichwie wird anders 
weit ineben diefen Berftande finden, z. E. 
als dort das Bold den Herrn JEſum 
aufden Berge jo gewaltig hatte predigen 
boren, fo entfaßten fie ſich, Matth. 7, 28. 
ingleichen als die fünger von dem Herrn 
JEſu die Mede böreten: daß ein Cameel 
leichter durch ein Nadel:Dehr gehe, denn 
daß ein Meicher ins Neih GOttes Foms 
ime, March. 19, 25. Dorten fprach der 
Engel zu den erfchrodenen Weibern: 
Entfeßet euch nicht, Marc. 16,6. welches 
ein jhön Argumentum Erhicum und fol 
es Mittel war, wodurd den Hergen 
die Befümmernig fan benommen werden, 
deſſen fich die Engel .andermweit auch bedie⸗ 
net haben, wie ju fehen: Gen. 21, 16.17. 
Jud. 6,32. Luc. 2, 10. &c. 


Entſuͤndigen, heift einen von Sünden abfoL- 


siren, reinigen und waſchen/ Exod. 29, 36% 
Lev.5,5. Num. 9,21. Bf. 51, 9, Ezech 
43,20 &c. 

Entwey⸗ 


67Entweihung Entuiehen 

Entweyhung oder 
ligthums und der SOttes Buſer, iſt 
eine aewife Anzeigumg. des erſchrecklichen 
Zorns und Gerichtes GOttes, welches an 
einem-Danfe anfaͤhet, anzuzeigen, daß er 
fein Guaden; Aatliz von uns abwenden, 
«and. feine Hülffe ahnnlich verfagen wolle, 
8. 1. Reg. 9,6. cap. 12,28. ie 
„ zufehen an den gorilofen Söhnen Eli da 
fie das Heiligthum mit ihrem bofen Yeben 
entheiligten, ward die Lade des Bundes 
von den Phififtern genommen; und fie bey: 
de nebftvteleim Boldt in Sfrael erfehlagen, 

1.Sam« 2, 3. €ap« 3, )3. 14, Cap 4 * 
fentwöbnung der. Kinder, geſchah im A. 
Teſtament gemeiniglich mit groſſen Solen- 
nitäten, und einem herrlichen Convivio. 
Abraham machte ein groß Mahl an dem 
Sage, da Iſaac entwoͤhnet ward, Gen. 
21,8. Hanna brachte ihren Sohn Sa: 
amuel in das. Hanf des HErrn, als er ent; 
woͤhnet ward, .1.$am. 1724 das Huren: 
. Weib hatte Lo Ryhamo entwöhnet,Hof. 
1,8: Yufdiefe'geremonie alludiret David, 
Pl.131,2. So mard meine Secle entwoͤh⸗ 
net, wie einer von feiner Mutter entwoͤh⸗ 


net wird. 

fentzieben, Efa. 58,7. das in H. Sprache 
befindliche Wort bedeutet ein er 

genaues Derbergen amd Verſchlieſſen, 
als ciwa denen daher beniemten Jungfrau: 
en, die noch in ihres Waters Haufe find, 
zufommet wenn fie nicht unter die beute 
gehen. Es wird gebraucht von dem tuͤcki⸗ 
ſchen Entziehen desjenigen, Der ſeines 
Zruders Ochſen oder Schaaf fiehet irre 
gehen, und doch aus einem bofen — 
fie dem rechten Herrn aunfaßren ſich nicht 
bemühen will, Deve. 22,1. Die 70. Doll: 
meticher haben hierauf gesielet durch das 
ux vwseidan, das Überfeben, damit fie ei; 
ne dermaffen forglofe Unachtſamkeit an: 
gedeutet, die entweder aus Abfchen vor der 
geringen Perfon deffen, dem fie Gutes 
thun ſoll, ihre Schuldigkeit aus dem inne 
fchlägt, mit faft gleichen, wo nicht gröffern 
Grauen, ald dort Petrus denen Heyden 
ſich entjog, Galı 2, 22. und nach welchen 
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— — — —— 


Entheiligung des "ei: |} H 


aulus denen Theflalonichern anbefahl 

ch. von allen Bruder, der da se 

belt, zu entziehen, 2. Theſſ. 3,6. oder bie 
von Eigen· Nutz herkom̃et, welcher dort den 
geitzigen Nabal beredete, daß er fein Brod, 

Waffer und Fleiſch, das er fuͤr ſeine Sche⸗ 

‚ver geſchlachtet hatte, nicht nehmen, und 

; den Leuten geben folte, die er nicht Fennte, 

wo ſie her wären, 1.Sam. 25, 11. und der 

jenen leichtfinnigen Freund micht aufftchen 
ließ, dem, der ihn zu Mitternacht nur um 

Darleihung dreyerBrodte erfuchte,äu will; 

fahren, Luc. 11, 5. fegg. Diefes aber fol 

biltig unterbleiben, und hingegen die Gut⸗ 
thatigfeit durch vorher befagte Liebes; 

Werde ausgeübet werden. 

Bntziebung des Göttlicben Worts, iſt ei⸗ 
ne der ſchwerſten und gröften Straffen in 
der Welt, Ela. 5,5. Amos 8, 11. Entzʒie⸗ 
hung aller Huͤlffe, Schutzes und Troſtes, 
erfolget alsdeun, wenn GOttes Zorn recht 
entbrennet und angehet, Thren. 2, 1. cap. 
3,43. Cap. .22. 

Entzuůckung ift, wenn der Menſch aus dem 

natürlichen in einen übernatürlichen 

Stand durch eine Goͤttliche Krafft plöglich 

und gleich gewaltfam gezogen wird. Ge⸗ 

ſchicht bald dem Leibe,bald der Seelen nad) 
allein, bald Leib und Seele zugleich. :Die 

H. Schrifft gedendet dreyer folcher Ent⸗ 

3&Kung, derer die (1.)iff, da Paulus in 

dritten Himmel und ing Paradich entzüs 

det worden, 2. Cor. 12, 4. (2) da er im 

— zu Jeruſalem im Gebet entzücet, 

und JEſum gefehen hat, der ihm bejohs 

len, cilends von Jeruſalem A a 

Ad. 22,17. (3.) da Petrus zu Joppen 

im Gebet entjücket ward, und den Himmel 

ſich aufthuu * und ein ae gleich eis 

nem leinen Tuche an 4. Zipffeln gebunden 
herab fahren, welches voll alterlen vierfüfe 
figer Thiere, Gewuͤrme und Bögel war, 
und eine Stimme hörete, er folte davon 

ſchlachten und effen ic. AS. 10, 10.11. &c. 

@papbras, war einer ausden 72. Küngern 

des HErrn € rifti, ein Lehrer in der Ge⸗ 

meine zu Coloffen, und Pauli Mit⸗Gefan⸗ 
gener ju Rom unter dem Känfer Nerone. 
wie 
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wie zu jehen Col. 1,7. cap. 4, 12. Philem. || 


123. 
Epaphroditus/ ein Lehrer in der Gemeinde 
zu Philippis, und Pauli treuer Gehuͤlffe 


Epha, der erfte Sohn Midian, des Sohn 


Epha und das Weib indemfelben, Zach. 


Ephai, ein Dann von Netbophat, deffen 


Epher / der andere Sohn Midian, des 


. cap. 4, 18. 
Epaͤnetus, einheiliger Dann zu Rom, von 


Gruͤſſet Epänerum meinen Liebften, wel: 
- her ift der Erfiling unter denen aus Acha⸗ 


Gazes. Epha war auch cin groffes 


> 
Strafen GOttes, nach welchem er, der 


Epaphroditus Ephai 





und Dit: Arbeiter am Worte GOttes, 
melden Paulus von Rom mit der Epiftel 
an bie Philipper abgefertiget, Phil: 24 25. 


welchem Paulus an die Römer fchreibet: 


ja in Ehrifto, Rom, 16, 5. 


Abraham, von welchem die Landichafft 
Arabia , Epba geheiſſen wird, Efa. 60, 6. 
Ic. das Rebsweib Caleb, ı. Par. 2, 
45. eine Mutter Haran, Moſa und 


Maaß oder Scheffel von truckener Waa— 
re, und ſo viel als ein Barb, oder 10. Go⸗ 


- mer, oder 18. Kab, nad) unferer Art zu 


rechnen drey gehaͤuffte Viertel. Von die— 
em Maaß haben wir GOttes Wort und 
eſehl, Devt. 25, 14. in deinem Hauſe 
fol nicht zweyerley Scheffel ( Epha) groß 
und klein ſeyn ꝛc. Amos gedencket der; 
jenigen, die den Epha ringern, cap. 8, $. 
6. und Micha cap. 6, 10. bleibet unredht 
Guth in des Gottlofen Haufe, und der 
Feindfelige verringert den Epha. 


6.7. das Epha bedeutet das Maaf der 


erechte GOtt, der Juͤden Sünde firaf: 

n wolte. Durch das Weib wird für; 
gebildet die Sünde und das gottlofe We; 
fen des Jüdischen Volcks, famt der greu: 
lihen Verſaͤlſchung der Lehre, lag auf ei: 
nem Hauffen in dem Maaß der Straffen 
— ſo über die Juͤden ergeben 
olten. 


Söhne nebft etlichen andern in Juden ge: 


laffen worden, da fonft die ‚beite Dann: 


ſchafft aus dem -gangen Lande gen Babel 
meggeführet ward, Jer. 40, 8. 










> *2 D .. Pr 
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Sohns Abraham von der Ketbura, Gen’ 
25,4. 1.Par. 1,3. von welchem der dritte 
Theil der Welt, Africa, den Nahmen 
haben folle, Jofephus lib. I. Antigr. Cap. 
23. It. Eſraͤ dritter Sobn, vom Stamm 
Ada, cap. 4,17. Ic ein fürnebmer 
Hauptmann vom Stamm Danaffe, tap. 

Ir 


‚24 - 
Epbefüs, eine fuͤrnehme und weitberuͤhmte 


Handelftadt in der Landfchafft Jonia in 
Hein Afia, 70. Meilen von Laodicea 
und 10. Meilen von der Inſul Patbmo 
gelegen, wo die Göttin Diana einen 
herrlichen und prachtigen Tempel hatte, 
und alles voller Abgoͤtterey war. Paulus 
Fam von Eorintho dahin, und prebdigte im 
ı9ten Jahr nad) feiner Bekehrung das 
Evangelium dajelbft inder Synagoge, 
Aa. 18, 19. 509 daranf gen Jeruſalem, 
und fam in — Jahr wicder gen E⸗ 
5* taͤuffte alsdenn ı2. Männer, und 
blieb 2. Jahr lang dafelbft, thaͤt groſſe 
Zeichen, predigte beyde Kiden und Bries 
en, cap. 19, 1. 17. deßwegen Demes 
erius der Goldſchmidt einen groffen Aufs 
rubr erregete,v. 23.24. Hier dat Paulus 
mit den milden Thieren Fämpffen muͤſſen, 
1.Cor. 15, 32. die Epheſer verbrennen 
ihre Zauber + Bücher, welche auf 0000. 
—— gerechnet worden, Ad. 19, 19. 
der berühmte Jüde Apollo von Alerans 
dein gebürtig, hat auch zu Pauli Zeiten _ 
allhier gelehret und geprediget, cap. 18, 
24. der Evangelift Johannes hat fein 
Evangelium allhier gefchrieben wider 
den Ketzer Eerinthum, der da Ichrete, 
Ehriftus mare nicht wahrer GOtt, Joh. 
1,1. darnach fegnete Paulus die Brüder, 
ließ Timotheum und Tychicum ben ihs 


‚nen, und zog von Epheſo weg in Mace⸗ 


donien, Ad. 20,17. An die Einwohner 
diefer Stadt bat Paulus eine Epiftel ges 


ſchrieben, welche man die Epiſtel an die 


Epheſer nennet, und 6. Capitel in ſich 
begreifft, und ihnen ſolche von Kom durch 
Tychicum über 200. Meilen zugeſandt 
Eph. 1, 1.2. cap. 6,24, dieſe Stadt i 


auch die erſte Gemeine, an welche — 
u 


cat Epheu⸗Kraͤntze Ephraim 


nes ſeine Offenbahrung geſchrieben, Apoc. 
1, 1Ir cap. 2, I» : * 
Epheu⸗Kraͤntze, ſetzten die Heyden auf, 
wenn ſie die Bachanalia oder Faſtnacht be: 
giengen, 2. Macc.6,7. 3.Macc. 2,29. 
Epblal, ein Sohn Sabad,des Sohns Na: 
than, ein Bater Obed, und Groß⸗Vater 
Febu, aus dem Stamm Yuda,ı.Par.2,37- 
- Epbod, der Bater des Fürften Saniel, über 
den Stamm Manaſſe, Num.34, 23. tel: 
her vielleicht den Rahmen befommen von 
dem Priefterlihen Ephod, das war ein 
feidener Keib: Roc, und ein eng Bruſt⸗Ge⸗ 
wand, das feine Ermel hatte, (ber hielt 
die untern Kleider auf den Achſeln und 
Eeiten fein sufammen, Exod, 28,4. 6. 28. 


cap. 29, 5» e- 4 
Ephraim, ber andere Sohn Fofepbs, von 
Afnarb, der Tochter Potipbera, des 
rieſters zu On, Gen. 41,52. wird famt 
einem Bruder Managſſe, unter die 12. 
Stämme frael, und unter die Söhne 
Jacob gejehlet, cap. 48, 5. befam von 
feinem Groß DBater Jacob, wider des Ba; 
ters Willen, das Necht der erften Geburt, 
und ward nebft Juda-der fuͤrnehmſte und 
berühmtefte Stamm, iedoch tar jener die; 
ſem an Macht und Groͤſſe weit überlegen. 
Ephraim hatte 4. Söhne gejeuget, als: 
Suthela, Becher, Thaſan und Beria, 
Num, 1,32. 33. 1. Par. 8,23. diefe haben 
fi alfo gemehret,dvaß beym Berge Sinai, 
. ausgenommen Weiber und Kinder, von 
20. Jahren an und drüber, 40500. Mann 
gejehlet worden, Num. 1, 32. 33. welcher, 
nachdem diefe alle in der Wuͤſten geftor; 
- ben, ihre Kinder und Nachfommen, beym 
Einzuge ins gelobte Land 32500. Mann 
geivefen, cap. 26, 35. 36. 37. hr Fürfi 
und Hauptmann war Elifama, mufte fi 
der Stiffts: Hüften gegen Abend lagern, 
. Num. 2, 18. 19, baben viel Cananiter 
richt vertrieben aus ihren Städten, wie 
- der HErr befohlen , fondern machten fie 
nur jinnbar, Joſ 16,10. Jud.1,2 1.29. ver; 
tilgen die Amaleliter, cap. 5, 14. ſtreiten 
wider Gideon und Jephtah, werden aber 
ihrer- 22000. Mann erfchlagen, Jud. $, 1, 
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cap. 12, 1. weil Jerobeam der erfie Rd, 
nig in Iſrael, von Geburt ein Ephraimir 
ter war, fo wird in H. Schrift das Reich 
Hrael gar offt das Reich Ephraim ge: 

eiffen. Die Ephraimiter (chi en David 
gen Hebron 208000, geruͤſtete Männer, 
2.Sam, $,1. 1.Par. 13, 30, fallen von Je⸗ 
robeam wieder zum Könige Affe, 2. Par. 
15.8.9. cap. 17, 2. mie der Herr das 
Neich der Ephraimiter ihrer Abgötterey 
wegen verworfen, und gedräuet, findet 
man im sofern, und im 60 ynd 75. Pfalm. 
Ephraim hat gar ein fchones, herrliches 
und fruchtbares Land zu feinem Erbtheil 
befommen, tie felches befchrieben wird: 
Devt. 33, 13. &c. Jol.16,4.9. 

1.) Die Gräntzen waren gegen Morgen 
der Jordan, gegen Abend das Mittels 
Meer; oben hatte es den halben Stanım 
Manaſſe, und unten den Sta Benjamin, 
wie aud) etwas von dem Stamme Dan. 


11.) An Städten lagen in diefem Stamme: 


Vaaratha / Janoba Atharoth Taphua, 
Bethaven, Jecmaan, Meilo, Afa, 
Thaenath⸗Silo, Zur, Archiatororb, 
Ephrem / Ephron Getbrem̃on, Ennon, 
Jebſam, Benith, Baal Beritb, Sama⸗ 
ria Betbel, Sichem od. Sichar, Mach⸗ 
mas, Silo,Pbaraton,Phbanuel, Addus, 
KRume, Thamnatbfare oder Thimnas 
tberes, Adaſar, Berbboron Superior, 
Samir,Bopbna, Ösenfara,Bases oder 
Geser, Ramata oder Arimatia, Lidda 
oder Ayda, Apberima, Saron, Yelon, 
Berbfalifa oder Baal Salifa. Bon dies 
fen muſten fie den Leviten 4. Städte zu ih⸗ 
rer Wohnung geben,als;Sichem, Berbbos 
ron,Bazera und Ribfaim oder Jebſam. 
UL) Die Berge find: (1.) Die Berge Eph⸗ 
raim, welche ih in dem halben Stamm 
Manaſſe anfangen, und in diefem Stam; 
me gegen Mittag weiter fortgehen, bey 
welchen die Palmen Debord,Jud.4,5. und 
das Hauß des Leviten, cap. 19,16. (2.) 
Die Berge Antipareis unten am Meer 
gegen Mittag. (3.) Saran, ein Berg, 
auf welchem die Stadt gleiches Nahmeng 
lieget. (4.) Der Berg Sopbim, darauf 
8; Kama: 
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Ramatha. (5.) Der Berg, darauf derb:(l Landfchafft heillet. (3.) das and Gama⸗ 


boronliegt. (6.) Gaas allwo Thamna 
ein Flecken. (7.) Amaleck, darauf die 
Etadt Pbaratonzufinden. (8.) Griſim 
oder Garizim und Ebal, der befandte 
Berg mit zweyen Hügeln, (9.) Semer, 
auf welchem Samaris lag. (10.) Bethel, 
Dan, Selmon und Baal Bericb lagen 
gegen Mittag. (1 1.) Der Felfen Oreb, 
auf welchem der Midianiter Fürft Oreb 
von den fraeliten erwürget worden, Jud. 


7,2% 

QV.) Die Thäler find, (1.) das Thal Arun- 
dineri, wird alfo genennet von dem vielen 
Rohr, welches alda waͤchſt. (2.) das Ge: 
filde Saron,unten bey der Stadt Suron, 
gehet von Caͤſarea Pbilippi an, bis auf 
Zoppen; das Königliche Vieh wurde all: 
da,als an einem fruchtbard Orte, gewendet. 

(V.) Die Bäche, (1.) der Bad Erich, wel: 
her fich in etlihe Strome theilet, und in 
den Jordan füllt. Ben diefem Bach hat 


rin. (4.) das Land Ethim, welches war 
die Gegend um Lat. (.) das fand der 
Philifter, welches unten am Meer gelegen. 

(IX,) Etliche Gräber , als (1) das Grab 

oe neben der Eiche Sichem bey Jo⸗ 
phs Vorwerck, wohin feine Gebeine ges 

racht worden, Jofl.24,32. (2.) das Grab 

Joſua, beyder Stadt Tamnathſare, wel⸗ 
che ihm zum Erbtheil eingeraͤumet wor⸗ 
den, Jof. 24, 30. s 

Ephraim, hieß auch ein Thor an der Stadt 
Jeruſalem gegen Norden zu, durch wel 
ches man zu dem Bande Ephraim gieng, 
ie, nah Samariam, Galileam und Das 
mafcum, 2. Reg. 14,13. 2. Par. 25, 23. 
Neh. 8,76. cap. 12,39. Alſo hieß auch 
ein Wald, nicht weit von Mahanaim, 
in welhem Abfalom um fein Leben Faın, 
2.Sam, 18,6. Ir. ein erg, nicht weit 
von Jericho, 2. Meilen von Jerufalem,ges 
gen Rord: Oft, 2. Sam. 13, 23. 


ſich Elias Aufgehalten,bep der därren Zeit, |Epbea oder Ophra, eine Stadt im 


allmo er von den Naben ernehret worden, 
1.Reg. 17, 5.6. Belena, Conftantini 
Mutter, hat allda eine Kirche anjgebauet. 
(2) unten flieffet noch einer aus dem Ber; 

e Gras, und füllet nahe bey Joppen ing 
Sitte Meer. 

(VL) Die Brunnen, (1.) ein Brunnen des 
Bachs Crith oder Carith. (2.) des Bachs 
bey Gras. (3.) Aenan, ein Brunn am 
Wege nah Sihem. (4.) der Brunn 
Jacob bey Sichem, bey welchem Ehriftus 
von einem Samaritifchen Weibe Waller 
— Joh, 4, 6.7. (z.) ber Brunn 

ey Samaria , welcher fich viermabl in 

einem Jahre fol verandert haben. Don 

dieſem ward ein Fifh: Teich gemacht, def: 
fen 1. Reg. 22, 38. gedacht wird. 

(vie) Bon denen Höblen, Wäldern und 
Wuͤſten, iſt allhier nichts fonderliches an: 
äutreffen und zu melden. 

cviit. Die Länder , fo in diefem Stamm 
liegen,find folgende: (1.) die Gegend um 

Sarony welche überhaupt die Landfchafft 
Saron genennet wird. (2.) die Örgend 
um Bopbna, welche die Gopbnisifche 


Stamm Manaſſe, diffeit des Jordans, in 
welcher Bideon gebohren und getwohnet 
hatte, Jud. 6, 11. Nicht weit davon iſt 
der Haͤyn Baals, welchen Bideon jers 
ſchlagen; und der Stein, darauf Abimes 
lech feine 70. Brüder ermordet, cap. 9, 5. 
gegen Abend ift anf einem hoben Berge das 
Caſtell Alerandria, welches Ariftobuli 
Sohn, Alerander, wider die Roͤmer beſe⸗ 
ftiget bat. 

Epbrarh oder Ephratha, bas andere Weib 
Caleb, des Sohns Sezron, welche er nach 
der Aſuba Tod nahm, und mit ihr den 
“ur jeugete, 1.Par. 2,19. 50. cap. 4, 4, 
Ephrata hieß man auch vor Zeiten die 
Stadt Berblebem Jude, allmo Kabel 
den Benjamin gebohren, geftorben und _ 
auch dafelbft begraben worden, Gen. 35, 
16.19. cap, 48,7. Aus welcher Iſai, Das 
vids Dater, der Geburt nach war, weßwe⸗ 
gen er ein Epbraitifcher Dann genennet 
wird, 1.Sam. 17,12. Pf. 132,6. 

Epbrem,tine Stadt im®tamın Benjamin, 
am Berge Ephraim bey der Wuͤſten Qva⸗ 
ventene, nicht weit von Serie, 2. 

en 
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Ephron Epicurer 

len von Jeruſalem gelegen, Joſ. 18, 24- 
2. Sam. * 23. bey dieſer Stadt laͤufft der 
Bach Erich vorben,an welchen Die Raben 
den Eliam gefpeifet haben, 1. Reg. 17» 3- 
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Auferſtehung der Todten predigte, jand; 
ten nebft andern auch die Epicurer mit 
ihm, und Bieflen iin einen Rotterbuben und 
unnuͤtzen Wäfcher, A, 17, 18. 





In dieſer Stadt hat fich auch —— Erx, iſt ein ſolch Woͤrtgen, das einen groſſen 


hriſtus am Sten und zten Tage vor ſeinen 
Leiden mit den Juͤngern aufgehalten, Joh. 


11,54 
Ephron, der Sohn Zobar, der Herbiter, 
welcher für der Stadt Zebron einen ſchoͤ⸗ 
nen * — us — ei: 
ne zwey e hatte, die ihm Abra— 
ham um 400. Eedel Eilbers abfauffte, 
und begrub darein fein Weib Sara, Gen. 
23,10. worein er hernach auch felber, 
€.25 ,9. wie auch Iſaac und Jacob begraben 
- ward, cap. 35, 28. Cap. 49,30. Cap. 50, 
13. Epbron hieß auch ein Gebuͤrge an 
Her Graͤntze des Erbtheils der Kinder Ben: 
jamin und uda, Jol.15,9. So hieß and) 
eine Stadt im Stamm Ephraim auf ietzt⸗ 
gemeldeten Berge, welche Abia der ande: 
re König in Juda, dem Könige Jerobe; 
amin Iſrael abgenommen, 2. Par. 13, 19. 
Ir, eine andere diefes Nahmens, wel: 
che fehr groß und ſeſte war, lag im halben 
. Stamm Manaſſe, am Ufer des Jordans 

jenfeit, wicht weit von Galiläijchen Dieer, 
wird font auch 
Jud. 6, 11.24. bey diefer Stadt war der 
Brunnen Harod/ bey welchen 2 2000. ver; 
sagte Kriegs» Leute von Gideons Heer 


umkehrten, cap. 7,1.3. ward von Juda! 


Maccabaͤo uad ſeinẽ Heer mit ftlürmender 
Hand erobert, weil fie ihm in Guten nicht 
durch die Stadt wolten zichen laffen, pluͤn⸗ 
derten und jerfioreten ſolche, und fin: 
den darinnnen 25000. Mann todt, 
1.Macc. 5,56. 2,Macc. 12, 27.28. 

Bpicurei, warch eine gewaltige Secte gu X: 
then, welche dafuͤr hielten, die Seelender 
Menſchen farben zugleich mit den Lei⸗ 
bern, es wäre keine Berſehung GOttes, 
Die Welt wäre aus den Aromis oder Sen: 
. nenftänblein gemacht, die Wolluft wäre 
das höchfie Guth, gläubten alfo feine Auf 
. erfiebung nnd ewines Leben. Da Paulus 


Nachdruck bat, sumahl, wenn es von 
SOit gebraucht wird. Denn ob es gleich 
fein eigentliher Nahme GOttes ift, wie 
die Thalmudißen vorgeben; So weiſet 
es doch (a.) anf GOttes Majeſtaͤt und 
Herrlichkeit, wie das Griechiſche Woͤrtgen 
wvlog, welches ohne andere Benennung der 
Perfon von dem Pyıhagora geredet wur: 
De, avlds 590, Er bats gefügt, als ob dem 
niemand miderfprechen dürffte, und ſo 
** auch von GOtt: Er bargefagt: 
ch will dich nicht verlaffen, Ebr. 13,5. 
(b) auf feine unwandelbare Ewigkeit, 
Pf. 102, 28. (c) auf feine fonderbare 
Einigkeit, daß ers alleine ift, der alles 
thut, Ebr. 1.12. Devt. 32, 39. (d) auf 
feine Wabrbeit, da Er allezeit derfelbe 
ift, wie er fich in feinem Worte geoffenbah⸗ 
ret bat, darum es offt von dem Meßia 
ftehet, Gen.3,15. Efa.54,4. Apoc.1,4, 


Kran, ein Sohn Suthela, des Sohus 


Ephraim, von welchen das Gefchlecht der _ 
Braniter fommen, Num. 25,35. 36. 


Opbra genannt, Eraſtus, der Rentmeifter in der Stadt Co⸗ 


rintho, ein frommer aottfeliger Dann, 
Rom, 16, 23.27. ward von Paulo bekeh⸗ 
ret, und eine Zeitlang fein Gefehrte und 
Diener, AG. 10,22. hernach mit Timos 
tbeo in Miacedonien gefandt ; bieibet 
zu Eorintho, als Paulus zu Rom gefans 
gen war, 2. Tim. 4, 19. 


Erbare Weiber, Ad. 17, 12. Es nennet 


folhe der Evangelift Lucas in dem Gries 
schen zugunores, fo eben der Titul iſt, 
damit auch Joſeph non Arimathia beehret 
wurde, er fen ein erbarer Naths » Herr 
‚gewefen, Marc, 15,43. heijjen aljo erbare 
Weiber diejenigen, die nicht allein chrlis 
der Geburt und Herkommens ſeyn, [ons 
dern auch die ih erbar und ehrlich verhaßs 
ten, wie fo wohl allen Ehriften insgemein, 
nach Pauli Ermahnung, Rom.ı3,13. als 


u Athen vondem HErrn Chriſto und der — den Weibern gebuͤhret, * 
| 2 er 
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cher Geſchmuck fo nicht auswendig fenn|] ein Kicht in dem HErrn, follen Demnad) 
mit Haarflehten, Gold umhengen, oder|| Mandeln ald Kinder des Fichte, Eph, 5; 
Kleider anlegen; fondern der verborgene|]| 7,9. in einem neuen Leben wandeln, Rom, 


Menfh des Hertzens unverrücht, mit a 
en und ſüllen Geiſte, das ift koͤſtlich Erbarmer, heift berdreyeinige GOtt, Ela. 
ür GOtt. Denn alſo habenfih vor Zei:]| 5410. weil er recht mütterlich egen ung 
ten die H. Weiber geſchmuͤcket ic. ihr mwor:]| gefinnet iſt, maſſen das Hebraͤiſche Wort 
den fegd, wie Petrus fchreibet, 1. Per. 3.|| von einem andern berfiammet, welches 
3. fegq. eigentlich den Muͤtterlichen Leib, und folgs 
Erbarkeit, iſt insgemein dasjenige, wwenm|) lich auch die Muͤtterliche Liebe und Er⸗ 
man fi von allen Laftern enthält, hinge/ barmung anjeiget, 1. Reg. 3,26. Pf. 35, 
gen in Worten, Geberden und Werdeni| 6. PL. 103, 13. Jer.31,20. Ela. 49,1%. 
fich wohl und Löblich verhält, wie die Hey] die Heyden felbft Haben GOtt geheiffen 
den alſo an dem Catone einen —— er⸗are⸗eæ ar⸗ęa, weil er aller Vater und 
barn Dann hatten, von dem fie fagten:|| Deutter Erbarmung an ſich hat, daher auch 
daß die Sonne eher ihren er als die)| St. Jacob apı5,ır. fagt: der Herr 

- fer Mann die Erbarfeit verlafjen würde.|| ift barmberkig und ein Erbarmer. 

ı Ben uns Ehriften ift die Erbarkeit eineſſ Menſchliche Erbarmung koͤmmt der Goͤtt⸗ 

folde Tugend, da man fi) für allen twif:|| lichen nimmermehr bey; denn eines Men⸗ 
ſentlichen Suͤnden huͤtet, hingegen das va Barmhertzigkeit gehet allein uber 
güte, das erbare, das mwohlanftändige|) feinen Nechften, aber GOttes Barmhers 

in gansen Leben in acht nimmt, fo wohl|) zzzigkeit gehet über alle Welt, Syr. 18,12. 

in Reden als Geberden und Werden:|| cap. 17,28. 

. mit einem Worte: Aller guten, wohlan:||Erbarmung oder BarmbertzigEeit, wird 
ändigen, GOtt und Menfchen wohlge, in H. Schrift gebraucht für millige. Leis 
fligen Wercke befleißiget, daß man alfo|' fung aller freundlicher; ienfte, Matth.9, 

13. cap. 12,7. und auch ſuͤr Gnade, Ep. 


durch pin Sitten und Erempel andere 

Leute baue, daher ermahnet Paulus feine|| Jude v. 2. Erbarmung GOttes in der 

Römer: Fleifiget euch der Erbarkeit,|| Menſchẽ wohlverdientẽ Straffen und Un 
Rom, 12, 17. Ehriften follen einher gehen|| glüc,ift groß, unendlich und unergrüudlich, 
in aller Gottfeligfeit und Erbarkeit, 1.|| Num.14,18. Deve.g,10. 2.5am.2 4,14. Ex⸗ 

. Tim. 2,2. cap. 3,4. Tit.2,7. empel derfelben in H. Schrift find: (1.) 

Erbarlich wandeln als am Tage, Rom.|| GoOttes gegen Sjofeph, Gen. 39, 22. gegen 

Iſrael, Exod.1 5,13. —— 3. (2.)der 


13,23. ift Gleichniß⸗weiſe geredet von 
Leuten, die aus und unter die Leute gehen ochter Phargunig gegen Moſe, Exod. 
2,6. (3.) der Hure Rahab gegen bie 


wollen; diefe hüten fich, daß nicht etwa 
was Ungeftaltes an ihren Gefichte oder|| Kundfchaffer, Jof. 2, 12. (4.I)der Keniter 
Kleidern zu feben,das Gefichte und Hän:|| gegen Syfracl, 1. Sam. 15,6. (5.) der Gis 

beoniter gegen Saul, 2. Sam, 2, $. (6.) 


de werden gewafchen, die Kleider gereini; 
get, die Alten abgeleget, die erbarn und|| Davids gegen Diepbiboferh, 2.Sam. 9,7. 
reinlichen angeleget, in Summa, man|| (7.) des HErm Ehrifti gegen die Schwa⸗ 
fichet zu, daß man ohne Schande unter|| chen und Kranden, Matth. 9, 36. cap. 
die Leute gehen Fünne: —— Wieder⸗ 


fein Ehriften fich gleicher maffen be: 





































14,14, Cap. 15,32. cap. 20, 34. Marc, 
1,41. (8.) des Samariters, gegen ben, 
der unter die Mörder gefallen war, Luc. 


10, 33» 
Erbauen, wird in H. Schrift gebrauchet : 
1.) für aufbauen, Dan. 4» 27» Jobs 20, 
19° 


eißigen eines erbarlihen Ebriftlichen 
andels vor GOtt und der Welt; laffet 
alles erbarlich, und ehrlich zugeben, 1. Cor. 
14,40. denn fie find Kinder des Lichts, 
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19. (2.) für fruchtbar machen oder Kin: 


der jeugen, Gen. 30,3. Devt, 25,9. (3.) 
für hauflich und wohl haufhalten, Prov. 
14. 1. (4.) für Adern, Pflügen und Be; 
fen, Ex. 36,9. (5.) etwas ins Aufneh; 
men bringen, daß es nunmehro Aloriret, 
Luc. 7, 5. (6.)in GOttes Wort und Chri⸗ 
ſtenthum völlig fundiren und beflatigen, 
Act. 20, 32. Eph. 2,20. Col. 2, 7. ba: 
ber werben die wahren Ehriften genennet 
GoOttes Tempel, in welchen der H. Geiſt 
feinen Sis hat, Rom. 8, 11. 1. Cor.3,16. 
und der Hauffe der Gläubigen, der Leib 
Ehrifti, der durchs Wort G ttes erbauet 
“wird, Eph.4, 11.12. 
Erbe, heiſſet eigentlich derjenige, der in 
eines andern Güter nad) defjen Tode 
Fommt, und fuccediret, Gen, 15, 3. 4. 
Cap. 31,14 oder atıch, der vermoͤge der 
nahen Anverwandniß entiweder den Tod 
des ermordeten rächen, und den Todt; 
fhläger verfolaen, oder auch dahin fehen, 
mufte, daß des ohne Erben verftorbenen 
Nahme und —— wie auch ſeine 
Erbſchafft, erhalten wuͤrde; in welchen 
Verſtande Boas der Erbe heiſt, Ruth. 
2,30. cap. 44.15. So wird Chriſtus 
genennet ein Erbe über alled, Ebr. 1,2. 
ja auch wir find Erben GOttes, und Mit 
Erben Ehrifti, Rom. 8, 17. 
Werbe oder Erbtbeil, bedeutet allerhand lie; 
« gende und fahrende Güter, die man Erb: 
weiſe an fich bringet , es ſeyn gleich Haͤu⸗ 
‚fer, Acder, Garten, Mobilien und der; 
gleichen, Prov. 19, 14. aud) was man 
ſonſten rechtmäßigen Erben hinterläffet : 
Alſo wird das gelobte Fand ein Erbtheil 
der Rinder Iſrael genennet, Num, 26, 
62. indem ein ieder Stamm ein befon; 
der Erbtheil geſuchet und auch erhalten, 
Jud. ı8, 1. dar: fie hernach gar forg; 
Ältig gehalten, wie das Erempel Na; 
oths Har ausmweifet, 1.Reg.21, 2, 3. weh: 
megen es nachgehends Fommen, daß in 
H. Schrift alles dasjenige ein Erbe ge 
nennet wird, was einem vor andern Sa; 
En lieb und angenchm ift, das er forg: 
ig verwahret. Ufo wird GOtt der 


Frommen ihr Erbtheil, Ez. 44, 28. Pf. 
16, 5.6. und bergegen wiederum bie 
Frommen GOttes Erbtheil genennet, PL. 
2,8. 1. Sam. 26,19. Joel.4,2. Pl, 28, 9. 
darum , weil er diefelbige inniglich und 
berglich liebet in feiner Maaſſe über alle 
andere Ereaturen, Rom. 8, 38.39. Joh. 
10,28. Weiter heiffet auch die Chriſili⸗ 
che Kirche ein Erbe, PL.68, 10. Pf. 2,8. 
Pf. 16,4. inAbfehen auf die unausſprech⸗ 
liche Liebe und unergründete Sorgfalt vor 
ihr ewiges Heyl und Seligkeit, dadurch 
er fih die Ehriftliche Kirche zu feinem 
Eigenthum gemacht, Ad. 20, 28. welche 
Benennung an die Hand geben die beys 
den Derter in H. Schrifft, Exod, 19, 5.6. 
Devt. 11,12. Endlich wird aud) das ewi⸗ 
ge Leben ein Erbe genennnet, fo wohl 
bloß und obne Zufan, Ad, 20, 32. 
Gal. 3,18. als aud) mit einem und dem 
andern Zuſatz, Eph. ı, 18. Ebr. 9, ı5, 
unter andern heift es gar bedendlich dag 
Erbe der Melt, wenn von Abraham ger 
faget wird: Ihm folte feyn das Erbe 
der XDelt, Rom. 4, 13. wodurch unfere 
Tbeologi verfichen das ewige Leben, 
doc) daß man mit D. Schmiden diefe ges 
genwärtige Welt darzu feße, alfo : dieſes 
verheiffene Erbe ift die Gnadenreiche oder 
aus Gnaden herrührende Schenckung und 
Brauch derfelben in allen, was ung ent- 
weder noͤthig, oder zu unfer Seligfeit 
dienlih. Diefes Erbe nun wird Abra⸗ 
ham, und allen feinen Saamen, das ift, 
denen Gläubigen gegeben in Ehrifto, als 
dem der Bater das Erbe gegeben hat bie 
an der Welt Endes Pf. 2,8. Pf. 8,17. 
hieher gehören Gen. 22, 17.18. cap. 28, 
15.16. cap. 17. fonderlid) auch das 15. 
Eap. am Ende. 


Erben der Städte und Aänder, und was 


darinnen ju finden, werden die feindfes 

ligen Bölder genennet, denen GOtt aus 

gerechten Gerichte es gelingen laft, daß 

fie ſich ſolcher Derter und Sachen bemaͤch⸗ 

tigen, Mich. 1,15. denn fie nehmen alles 

« fih, als wenns ihnen erblich ange: 
rete. 


8 3 Erbeben, 


bst- Erbeben Erbieten 


Grbeben, wird in H. Schrifft beygelegt, ſo 
wohl den Lebloſen Creaturen, einem 
gantzen Lande, Jer. 8, 16. cap. Fu, 29. 
Amos 8,8. denen Manuern, Ez. 26, 10. 
dem Anfurth des Meeres, cap. 27, 28. 
denen Inſulen, eap. 26, 25. der Erde, 
Match, 27, 51, und geſchicht folches Er⸗ 
beben nicht nur aus nathrlichen Urſachen, 
wie die Naturkündiger wollen ; fonderu es 
ift auch ein uͤbernatuͤrliches Werd, 
welches mir anznfehen haben, als ein 
Goͤttliches Zorn Zeichen, teie zu fchen A- 
mos 8,8. da der Prophet bie im Schwan; 
we gehenden Sünden erzehlet, und hinzu 
feßet: Solte nicht um ein ſolches millen 
das Pand erbeben; ingleichen Jeremias: 
Solte fih doch der Himmel dafhr entfeen 
und fehr erbeben, Jer. 2, 12. es wird auch 

. das Erbeben zugeſchrieben denen leben; 
digen Creaturen GOttes, fonderlih bei 
nen Menſchen, die da befftig erfchreden, 
daß ſie sittern und beben, wie etwa Moſes 
von der zufünfftigen Furcht der heydni⸗ 
ſchen Voͤlcker weiſſaget, daß fie erbeben 
wuͤrden, wenn fie von der Aukunfft Iſrae⸗ 

lis hören würden. 

Erb⸗Begraͤbniß, ift ein ſolcher Ort, der ei: 
nem ganß eigen iſt, mit dem ers machen 
mag, tie er will, er mag bauen, ausjieren, 
vermachen ac. wenn man es vor nöthig ach: 
te, da man hingegen mit fremden Sadın, 
Die eines nicht fein eigen find, nicht alfo um: 
gehen darff. Dergleihen Erb Begrabnig 
forderte Abraham von den Kindern Herb, 
Gen, 23,4. 9.20. dahin will auch Jacob 
geleget fenn, Gen. 49, 30. 

Erbieten, wenn es von GOtt bem Herrn 
gefagt wird, Ebr. 12,7. da es heiſt: Se 
ihr Die Zuͤchtigung erdultet, fo erbeut fich 
GOtt als Kindern, fo deutet es am eine 
Göttliche LiebesVerſicherung, und werden 
biefe Worte unterſchiedlich uͤberſetzet. 
Erliche gebenfie: GOtt wird mit euch #4; 
terlih umgehen, ald Kindern: Etliche: 
Er wird ſich gegen euch als ein Vater ge⸗ 
gen feine Kinder erweifen, und euch für fei: 


ne Kinder erkennen und erflären. Er wird | 


ſich euer annehmen mis Troft, Schuß, 


Erbſchichter, 
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Chir und Hülffe; Er wird ale Füchtie 
gung dahin richten, daß fie zu enern Deflen 
muͤſſe ausſchlagen. 

Erbitten, heiſſet ſo viel nach der Grund⸗ 
Sprache, als durch ſehnliches Bitten etwas 
erhalten wie etwa von dem jungen Samu⸗ 
el ſtehet: Er fen von HErrn erbeten, 
1.Sam. 1,28. So ließ ſich auch der HErr 
erbitten, Daß die Rebecca ſchwanger ward, 
Gen, 25, 21. wenn bort die Rubeniter , 
Gaditer, und der halbe Stamın Manaſſe 
im Streite zu GOtt ſchreyen, fo ließ erfich 
erbitten, den fie vertraueten ihm, 1. Par, 
6,20, Ela. 19, 22. &c. 

Erbittern heiſſet fo vielals zum Zorn aufs 
bringen und bewegen, und wird dieſes 
Wörtgen gebraucht, tbeils von dem Heil, 
Geift, den das widerfpänftige Bold erbits 
terte, und zu gerechten Zorn bewegete, Ela. 
64, 10. tbeils von dem Herrn Mein, 
als den unerfchaffenen Engel SD ttes,wels 
hen das Bold Iſrael nicht erbitkern, i.e. 
zu billigen Zorn reigen folte, durch ihre 
Widerfpänftigfeit, Exod. 23, 22. tbeils 
von Kindern, die Eltern nicht erbittern 
fellen, Col. 3, 21. fo faget auch Paulus 
von der Liebe, daf fie fih nicht erbittern 
laffe, 1. Cor. 13, 5. 


Erbittertet Geiſt, Rom. 11,8. wird denen 


Juͤden jugecignet , weil fie wider diejeni⸗ 
gen ergrimmet worden, welche fie aus ihr 
ren Berderben erretten wolten, nicht ans 
berg, als wie die, fo voller Schlaff find, 
über die jornig werden, fo fie aufwecken 


wollen. 

ift ein folcher weltlicher R 
ter, der die Pi en —— * 
in andern weltlichen Sachen denen Par⸗ 
theyen Recht ſprechen kan, wie etwa dort 
der HErr Chriſtus ſagt: Meunſch, wer 


m mic) zum Richter oder Erbfchichter ie 
er euch gefeget, Luc, 12, 14. 


Erb⸗Suͤnde, iſt eine erfhredliche,von Adam 


angeerbte und auf alle feine Nachkommen 
fortgepflangte Verderbung der gangen 
menſchlichen Natur, und aller ihrer Leibes 
und Seelen⸗Kraͤffte, alſo daß ſie des Goͤtt⸗ 


lichen Ebeubildes beraubet, und. mit De 
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Faft durchaus vergiftet ift, daher alle dee 


Drenfhen Willen, Verſtand, Wollen 
und Koͤnnen nicht allein von GOtt und al: 
km Guten , welches micht verftauden, und 
dennoch gehaffet und geflohen wird, gan: 
lich abgemendet, fondern aueh aus folcher 
angebohrnen Lnart fertig und bereit ift, 
alles er fo GOtt zuwider, mit fonder: 
barer Luft und Freunde zu vollbringen, wor: 
aus denn GOkttes Zorn, ja zeitliche und 
ewige Straffe erfolget. Wollen wir die 
Haupt⸗Urſachen der Erb⸗Suͤnden in et: 
was bedencken, fo wird und gezeiget: (a.) 
der Urfprung und Brunrgvell derſel⸗ 
ben, welcher im PBaradieh gewefen der 
Zeufel, fo durch die Schlange geredet, 
Evam verführet, beredet, umd durch diefel, 
be den Adam betrogen, Gen, 3, 2. fegg. 
in der täglichen Fortpflangung aber bey 
Vermehrung des menfchlichen Geſchlechts 
if es Adam ſamt allen andern in Sünden 
empfangenen Dienfchen, PL. 51,7. Gen. 
921. „(b) der Menſch, von dem die 
Erb:Sunde gefagt wird, iſt ein iedweder, 
der von Adam und Eva ordentlicher Wei: 
fe eutfproffen, davon die H. Schrifft weder 
DMariam, nod) Jeremiam oder Johan: 
nem den Tauffer ausnimmt, fondern den 
Allerheiligften , 2 24. Luc, 1, 35. 
und zwar der gautze Menſch mit Leib und 
Serle, famt allen und jeden Leibes + und 
Seelen⸗Kraͤfften, Gen, 6, 5. cap. 8, 21. 
Rom. 6, 10. cap. 3,13. (c.) Das Forma- 
le, oder was eigentlich die Erb-Shnde 
fey, befiehet nicht in einem bloſſen Verluſt 
bes Gottlihen Ebenbildes ; fondern 
“uch in einer erfhredlichen Berderbung 
der gangen menfchlichen Natur, famtder 
böfen Luft zugleich. Denn da ift in dem 
menfcblichen Verſtande nicht nur allein 
eine angebohrne Blindheit und Mangel 
aller feligmachenden Erfänntnif, fondern 
auch eine boßhafftige, angemaſſete Frey: 
beit zu verſpuͤren, von allen Dingen, welche 
alle menfhliche Vernunfft weit üdertref; 
fe und derfelben von Natur gank unbe: 

annt find, freventlich zu urtbeilen, und die 
Goͤttliche geoffenbarte Wahrheit zu ver; 


— — 
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- ö— — — — nn 
neinen, und derſelben halßſtarriger Weife 
zu widerſprechen, Rom. 8,7. 1. Cor. s, 
24. In dem menfchlichen Willen ift 
nicht allein der klaͤgliche Mangel der Ges 
rechtigkeit zu mercken, fondern auch die 
dererminatio ad malum, daß er allein zum 
Böfen geneigt; Gen. 6, $. cap. 8,21. n 
den Begierden und Kräfften ift nicht 
allein die abweſende Harmonia, Gleichs 
fürmigfeit und Ubereinftimmung mit dem 
Verſtande und Willen zu betrachten, fons 
dern auch die gegenwärtige, ungläublis 
che Degierde und Fertigkeit, alles Böfe 
in Gedanden, Worten und Wercken mit 
fonderlicher Luft und Freude unabläfig zu 
vollbringen, Jer. 30, 12. Efa, 1,6. (d.) 
Der Endzweck oder vielmehr Ausgang 
und Erfolgung dieſes Jammers ift . 
GOttes Zorn und LUngnade, zeitlicher Tod 
und ewige Berdammnif. Solche Erbs 
Sünde num hat in Heil. Schrift viele 
Xrabmen, benn fie wird nenennet : (1.) 
Bi ches⸗Luſt, 1.Joh.2,16. (2.) Unfaus 
erfeit, Jac.ı, 21. (3.) Begierde, Gal. 5, 
24: (4.) Suͤnde, ſo indem fterblichen Leibe 
herrfchet, Rom. 6,12. (5.) Feindfchafft 
wider GOtt, c. 8,8. (6.) das Befch im 
den Gliedern, das da widerftreitet dem 


Geſetz im Gemuͤthe, cap. 7,24. (7.) nichtg 


Gutes, im Fleiſche wohnend, v. 19. (8.) 
das Fleiſch Rom. 8, 1. (9 Sünde, foung 
immer anklebet und trage macht, Ebr. 12, 
1. (10.) der alte Menſch, Rom, 6,6, 
:pb.4,22. (11.) der alte Sauerteig, r, 
Cor. 5,7.8. 


8 
Zeder, find ſolche Vorgebäude, bie ins 


wendig in Hänfern eine feine Weite, aufs 
wendig aber eine ſchoͤne Zierde geben, wie 
etiwa im Tempel zu Ferufalem dergleichen 
Erder waren, Ez. 40, 9.10. 14.16. &c, 
cap · 4i, 1. &c. Gofaat auch David von 
den Iſraelitiſchen Töchtern, daß fie auf, 
gewachfen, wie die ausgehauenen Ercker, 
Pf. 144, 12, 


Erdbeben, entftchen tbeils aus natuͤrlichen 


Urſachen, melche die PhyGici zu erzchlen 
willen, doch aber unnoͤthig find anzuführ 
ven; theils aus uͤbernatuͤrlichen or 

en 
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eben , welches Erdbeben alleine GHDtres]j 


Werck ift, dadurch er feine Meajeftät, 
Macht und Herrlichfeit den Menſchen 
ſehen läft, Exod. 19, 18. 1. Sam. 14, 15. 
Pf. 18,5. mie denn ſolche in H. Schrifft 
bisweilen Zorn⸗Zeichen feyn, damit er die 
Meunſchen um ihrer Sünde willen firaffet, 
Efa. 29, 6. cap. 13,13. Matth. 24,8. der; 
gleichen in Iſrael zur Zeit des Koͤniges Je: 
robeams Il. und Königs Uſiaͤ geweſen, 
Amos ı,ı. Zach. 145. 2.Reg. 14,23. 
2, Par, 26,22. Eſa. 1,1. It. zur Zeit des 
Leidens und Sterbens Eprifti, Match. 27, 
54. dadurch auch oͤffters grojfe Derände: 
rungen im Negiment und andere Straf 
fen GOttes angedeutet werden, Apoc. 6, 
12. bisweilen aber finds auch SGnaden⸗ 
Beichen, dadurch Gtt feine gnädige Ge⸗ 
genwart, und die Erhoͤrung des Gebets an: 
gezeiget hat, Ad. 4, 31. mie denn borten 
dem Apoftel Paulo und Silä ein Erdbeben 
das Gefängnif und alle Bande öffnere,cap- 
16,26. follen nod vor dem Tage des 
Herrn gemein werden, Mattb, 24, 26. 
Marc, 13,8. Luc. 21, 25. 

Erde oder Erdboden, hat ben Nahmen 
nicht vom Bewegen oder Lauffen, denn fie 
ftehet ftille, fondern von der Niedrigkeit, 
Ez. 1,15. meil fie ung zun Fuͤſſen liegt, 
und mit Füllen getreten wird ; ift eine 
zunde Kugel, die aus Waffer und Tro— 
denen beftebet, und um und um die Lufft 
hat, darinnen fie als der Mittel: Punct 
. ber Welt ſchwebet, und henget an nichts, 
Job. 26, 7. und gleichwohl bleibet fie 
ewiglich, das ift, feſte und unbeweglich, 
Becl.ı,4. Man difpuriret, 06 das Waller 
- bie Erde, oder die Erde das Waffer halte, 
weil David von beyden redet, Pf. 26, 2. 
PL. 104, 5. allein es iff ein vergebener 
Difputat, denn beydes iſt durch die All: 
macht GOttes alfo aneinander gefüget, 
. daß fie mit einander eine Erd; und Waf: 
fer: Rugel ausmachen, die die Allmäch: 
tige Hand GOttes in der Mitten der 
Welt alfo halt, daß fie der oben rings 
umher ausgebreitete Simmel alenthal: 
ben umgiebet, und mit feinem Einfluß er; 
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freuet, 2. Pec.3,5. Diefe Erde nun ft vom 
GOtt aus nichts erfchaffen, Gen. 1, 1. 
und alfo gegründet, daß fie nicht wancket, 
1. Parg 7,30. P[.89,12. wird eine Grund⸗ 
* genennet, Bfr.6,15. und den Mens 
chen gegeben, Gen. 1, 29. cap. 2, 4. 
ward um der ir han Boßheit millen 
verflucht, und endlich durch die Suͤndfluth 
gar verderbet, cap. 3,17. cap. 6, 7.8. iſt 
GOttes Fußſchemmel, Match. 5,35. wird 
am jängften Tage verbrennen, v. 18. cap. 
24,35. undalsdenn wird eine neue Erde 
fepn, 1. Pet. 3, 13. Apoc. 21, 1, 


Erde, darein die Abtrünnigen gefchries 


ben werden müffen, Jer. 17, 13. bes 
dentet, dag fie nicht zum bimmlifchen Erbs 
theil der Kinder GOttes Fommen, fondern 
mit ihrer vermennten Glückfeligfeit bald 
zunichte werden follen. 


Erdenkloß, ift ein Stüde an einander hen⸗ 


gender Erde, daraus GOtt der Herr den 
Adam machte, Gen. 2,7. Tob. 8,6. mit 
dergleichen Erdenflöffen warff Simei den 
David, 2.Sam, 16, 13. 


Erden⸗LCaſt, ſo Naeman von Eliſa geforı 


dert, 2. Reg. 5,17. Etliche verſtehen es 
von dem Gehaſi, als wenn der Naeman 
ſpraͤche: Moͤchte denn nicht deinem Diener 
Gehaſi was gegeben werden, teil du ja 
nichts annehmen wilt, es ift eine elende 
Erde, oder was aus der Erden koͤmmt, ein 
ſolch Geſchencke, welches ich geringe achte 
gegen deine groffe Wohltbat, ald die Erde, 
fo man mit Föffen tritt. Andere und 
zwar die meiffen halten dafür, als rededer 
Naeman von fich felber, und beachre eine 
CLaſt Erde, fo viel als zwey Maul-Eſel 


“ tragen können, einen Altar daraus ju mas 


den. Er haͤtte zwar wohl folche ohne des 
Elifä Erlaubniß wegführen Fönnen, mod» 
te aber ſolches nicht thun ; ſchloß alfo die: 
fer Sprer, weil dieſer Mann GOttes eine 
übernatärliche Krafft dem Afraclitifchen 
Waſſer gegeben, er deßwegen and) dergleis 
den der Erde geben möchte, auch wolte 
ihm feine Erde dienen, als des Elijä, fon; 
fien hatte er die Erde mehr von demKönige 
in frael; ald von dem Propheten bitten 

bürffen, 


67. Erdene Töpffe Ererben 


Tpürffen. Lind alfo erflären es auch die 
Rabbinen, dag Naeman die Erbe begeh: 
ref, einen Altar zu dem wahren Gottes: 
dienſt zu bauen. 7 
Erdene Toͤpffe, find ein Bildniß elender 
und betruͤbter Leute, Thr. 4, 2. 
Brdenden, heift fo viel als etwas erfinnen, 
es ſey mım böfe oder gut, wie etwa die Gi⸗ 
beoniten eine Lift erdachten, Jof. 9, 3. oder 
wie Saneballat allerley Fügen ans fei- 
nem Herken erbachte, Neh. 6, 8. befiebe 
weiter, 1. Reg. 12,33. Efth. 8,3. Pf. 10, 
7. Syr. 47,31. &c. 
Erdroſſelung / ward erden Juͤden vor die 
. ‚geringfte Todes:Straffe gehalten. Wenn 
nehmlich dem Miſſethaͤter ein Strick in ei⸗ 
nem leinen Tuche um den Half gewun—⸗ 
den,jugegogen,under alſo erdroſſelt und er: 
ſticket ward, wie noch heute zu Tage bey 
denen Tuͤrcken gebräuchlich iſt, welche fon- 
derlich hohe Perfonen auf diefe Urt Aran- 
guliren. Wie denn and) die Ebräer fagen, 
daß wenn die Schrifft nur bloß hin faget : 
Sie follen des Todes ſterben; allezeit 
Diefe Art der Erdroſſelung verftanden 
werde, Lev. 20,11, cap. 27,29. 
Erdulten, heift etwas gedultig ausftehen, fo 
daß man feine ungebultige Bewegung des 
Hertzens und der Affecten hat,aud) fein uns 
gedultiges Wort von ſich hören, noch eini⸗ 
ge ungeonltige Scherben und Werde von 
fih fpühren läffet, wie etwa der Herr 
riſtus am Sreuß dergleichen Gedult von 
fi) fpühren ließ, daher Paulus erinnert: 
Laſſet ung auffehen auf JEſum den Anfan: 
ger ic.ıc. erdultet er das Ereuß, Ebr. 12, 
2.3. welches auch fromme Ehriften in acht 
nchmen follen, und die Anfechtung erdul⸗ 
ten, Jac. 1,12. R 
- rerben, ift ein ſchoͤn und nachdendlich 
Woͤrtgen, wird nicht nur von einer zeitli⸗ 
chen Erbſchafft gebraucht, Pf. 69, 37. 
Ebr.1 1,8. fondern auch von einem geiftlis 
chen und bimmlifcben Erbe, Prov. 28, 
10, denn da follen auch die beharrlich 
Gläubigen das ewige Leben ererben,Match, 
19,29, cap. 25,24. Marc. 10,17. 1,Cor. 
6,10, iedoch ift dieſes Ererben aljo ju 
Bibl. REAL-LEXICON. 
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verfeben daß die Auserwehlten das Him⸗ 


melreih empfangen als ein Erb⸗Guth⸗ 
nicht ans Verdienſt, als Tagelöhner, ſon⸗ 
dern ald Kinder , dazu de von GOtt aus 
lauter Gnaden nm Ehrifli willen angenoms» 
men find, denn hier ift Fein Knecht mehr, 
7— eitel Kinder, ſinds aber Kinder, 
ſo finds auch Erben GOttes durch Ehris 
ſtum, Gal. 4, 7. 

Erech, eine ſeht alte Stadt im Lande Sine⸗ 
ar oder Chaldaͤa, welche zum erſten Koͤ⸗ 
nigreiche des Nimrods gehoͤret hat, Gen. 
10,10. Hieronymus meldet, man habe 
fie folgends Edeſſam genennet. 

Erfahren, heiffet nicht nur Aufferlich einer 
Sachen balber Kundſchafft einzieben, 
wie es hin und wieder in der Heil. Schrift 
zu lefen, fondern auch etwas in der That 
empfinden und füblen, wie etwa David 
fagt : &Dtt du laffeft mich erfahren viel 
und groffe Anaft, Pl. 71, 20. &c. 

Erfahrung, ift fonft nichts anders, als nach: 
dem man viclerley verfucht , man endlich 
dadurch gefchickt wird oder gefchicht ifh zu 
einer Sache, wie alfo ein Knabe, der eine 
Kumft erlernet, oder ein Handwerck, viel: 
fältig mahl verfuchen muß, big er endlich 
gefchickt ift, die Kunſt oder Handwerck zu 
treiben: oder wie man einen in die Eu 
de ſchickt, daß er mancherley verſuche, ſehe 
und erfahre, auch hernach durch ſolche Er; 
fahrung gefchickt fen, der Welt zu dienen. 
Don folder redet Paulus, da es heiſſet: 
Erfahrung bringet Hoffnung, Rom. 5 5. 
Allwo Lutherus diefe Rand. Gloffe beyſe⸗ 
Fa Erfahrung ift, wenn einer wohl vers 
ucht if, und Fan davon reden als ciner, 

- der dabey gemejen ift. Sprach fagt : Mans 
cher ift weiſe durch —— Syr. 37425. 

Erforderung -des Geſetzes, ift der voll 

kommene Geborfam, daß man alle Wer; 
cke des Geſetzes halten fol, Davon Paulus 
redet, wenn es heiffet: Die Gerechtigkeit 
wird vom Geſetz erfordert, Rom. 8,4. das 
ift nun eine ſcharffe Forderung,die auch mit 
dem air verbunden ift, welcher cin 
Menſch nicht Fan Gnuͤge feiften, fondern 
.. ne an unſere Statt — 

un 





&9 Erforſchen der Nieren und Hertzen 
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und das Gefeh GDttes erfüllen, Gal.ıl - Iey RedensArten in 9. Schrift angewens 


4 4. 
Erforſchen die Nieren und Hertzen Apoc. 


2,2 & ift eine folche Redens⸗Art, die in 
„der Schrifft offt gefunden, und GOtt den 
. Herren alleine jugeeignet wird, wird auch 
fonft ausgedruckt durch erkennen und 
prüfen, 1.Reg. 8,39. Pl. 7,10. Jer. ıı, 
20. deunoch aber wird nichts anders da; 
mit angedeutet, ald daß GOtt einentlich 
wiffe und verftehe, nicht allein die Äufferli: 
hen Werde, fondern auch den innerften 
and verborgenften Abgrund des Herkens, 
alle Gedancken / Willen und Meynung, das 
alles erforſchet er, er erfundiget ſich, er 
durchfreucht und durchwuͤhlet gleichfam 
das Hers, wieder Nachdruck diefes Wor; 
tes mit fih bringet, und wird dieſes Erfor; 


fchen von GOtt dem Herrn gebraucht auf 


; menfchlihe Art und Weife, da die Men; 
fchen, wenn fie etwas wiffen und verfichen 
wollen, nachfinnen und nachforſchen 
muͤſſen; welches aber GOtt nicht bedarff, 
als der alle Dinge von fich felbften gewiß 

und vollfommen fiehet und verftehet, aud) 
dasjenige, was noch nicht geſchehen if. 
Und alfo wird durch das Nachforfchen 
GOttes feine vollfommene Erfenntniß 
und Willenfchafft angedeutet, daß er der 
Menſchen Hertz, Gedanden, Rath und 
Willen, Lüfte und Begierden auf das aller: 
genauefte wiſſe und verfuche, nicht anders, 
on die — on 
derfelben mit em Fleiſſe durchſuchet 
und erſorſchet haͤtte. In folchem Abſehen 

fest David, HErr, du erforfheft mich und 
enneft mich, PL. 139, 1.13. und Paulus: 
Der Geiſt erforfchet alle Dinge, 1. Cor. 








det, und heift eigentlich vollmachen, wie 
man etwa ein &eläffe bis obemanerfüllet, 
ja mie etwa eine Mutter dem Kinde die 
Speife nicht Faralich giebt, fondern ihm 
den Mund volleinftreicht,daß es auch wohl 
zn beyden Seiten wieder heraus laͤufft, alſo 
jeiget auch dieſes Erfüllen eine ſehr groſ⸗ 
fe Volltommenbeit an, und wird ed (1.) 
vornehmlich von, GOtt dem HErrn 
gebraucht, von dieſem ſtehet, daß er Him⸗ 
mel und Erden erfuͤlle Jer. 23, 24: nicht 
nur feinem Eräfftigen Würden nach, alfo 
daß fein Wefen indeffen andersmo befind« 
lich, fondern mefentlich und Fräfftig ift 
GOtt, hier und allenthalben gegenwärtig ; 
dort erfüllete zwarı GOttes Herrlichkeit 
auch das gebauete Hauß oder die Stifte; 
Hntte, Efa. 6, 4. Exod. 40, 34. alleine 
das war nur eine dunckele Entwerffung 
einer fonderbaren Anweſenheit; nicht as 
r eine Umfaflung des Goͤttlichen Weſens. 
(2.) von Ebrifto, der hat das Gejekerfüls 
let, Rom. 13,8. Erfagtfelber: Ich bin 
nicht Fommen das Geſetze aufzuheben, ſon⸗ 
dern zu erfüllen, Marth. 6,17. (3.) von 
Mienfchen,die folten bey Anfang der Welt 
die Erde erfüllen, Gen.3,1. So iſt auch 
ehemahls Bezaleel mit dem Geiſt der 
Weißheit erfület gemefen, Exod. 31, 3. 
Johannes hatte erfüllet feinen Lauff, AR. 
13,25. Die Ehriften follen erfüllet ſeyn mit 
Erfenntniß, Rom, 15, 14. Paulus fagt: 
Ich bin erfullet mit Troft, 2. Cor. 7,4. 


fErgötzen, heißt fo vicl,als fich erluſtigen oder 


erguicken, und jeiget diefes Wort im Her 
bräifchen eine fanffte Zieblichkeit und 
liebliches Süblen der Wolluſt im ers 


Ben an, daraus lauter Wonne, rende, 
und Rabe innerlich im Herken, und auffers 
lich in allen Geberden ſich fpähren laͤſſet, 
mie etwa David fagt, daß Gttes Troͤ— 


2, I 

fErfreuen oder Erfreuet werden, fuche 
Freuen oder Freude. 

Erfriſchen, heiſt ſo viel als troͤſten, erfreu⸗ 





‚en, ergoicen, wie Salomon fagt : Die 
Rede des Freundlichen erfrifchet die Ge⸗ 
». beine, Prov. 16,24. von einem vernünff: 
„tigen Weide fant Syrah) : daß fie des 
- Mannes Hers erfriiche, Syr. 26, 16. 

Erfuͤllen, dieſes Wörtgen wird zu mancher: 





ungen feine Seele ergößeten, Pl.94,19. 
fi eben das, was Ehriftus allen bekuͤm⸗ 
merten Hertzen verheiſſet: Kommt ber zu 
miralletc. Match. 17,28. ch frenlich 
haben GOttes Tröftungen eine heilige 
Suͤßigkeit in fih, ja fie geben gar — 
or⸗ 


“or 1 Ergreiffen Ergeimmen 


Worfchmac des ewigen Lebeus zu empfin⸗ 
den, wie denm eben. biefed Wort von der 
Freude des eigen Lebens vorkoͤmmt, Bla. 
65,12 ! 
Ergreiffen, heifl nach Art der Grund⸗Spra 
che fo viel, als infeqvi & apprehendere 
‚fugientenm , einem, ber flüchtig fi nachſe⸗ 
ge daß man ihm ergeciffe, wie Laban den 











coh, ‚Gen. 31, 23. Joſephs Haußhal: 
ser feine Brüder ,. Gem. 44, 4: 6. oder 
wenn ein Dieb ergriffen wird, Exod. 22,2. 
&c. So fichet auch im verbluͤmten Ber 
ande von dem HErru Diebia) daß ii 
ine Sumnde ergriffen, i. e. fie mären mi 
Sturm auf ihn loß gefallen, Pf. 40,13. 
Im R. Teftament wird auch diefes Er 
eiffen offt gefunden, welches ein jefles 
ugreiffen bedeutet, fo mit Gewalt ge: 

. Sicht, wie etwa der boͤſe Geiſt einenar- 
. meg Menſchen, den er Bee erwiſcht 
‚und hefftig in ihn hinein reiſſet, Marc. 9, 


bruch auf feifcher That ergriffen wird, keife 
Hält, Joh: 8,4. fü —* Paulus: 
jage ihm nacpı dap. ichs ergreiffen möge, 
nachdem ich von Chriſto JEſu ergriffen 
bin, Phil. 3,12. allmo, wenn das Ergreif⸗ 
fen von Ehriſto gefagt wird, daß er derje⸗ 
- nige fen, welchen man ergreift, fo iſts ein 
rechtes. Glaubens Wort, damit das glaͤu⸗ 
biage Annehinen und Umfaſſen ausgedruͤckt 
wird, welches nicht cher geſchicht, als wenn 
Paulus von Chriſio ergriffen war, denn 
unor war cr wider Ehriftum, und verfolg: 
te ihn, da ihn aber Ehriftus auf dem We⸗ 
ge nahe bey Damaſton ergriff und an ſich 
bielte, AA. 9, 5. &c. ſo befam er aud) 
Kräfte, Ehriftum wieder zu ergreiffen. 
Ergrimmen, wird fo wohl von Menſchen 
als GOtt dem “ren ſelber geſagt; 
Weit es von Menſchen gebraucht wird, ſo 
jeiget «seine dermaſſen hefftige Gemuͤths⸗ 
Bewegung an, welche in volle Flamme 
des Enfers, des Haflesund der Rache aus: 
bricht, fo daß man die Hefftigfeit ſolches 
Affeas gleichfam an den fundelnden Aus 
gen, zufammen: gebiffenen Zähnen, fluchen 
den Lippen, und wütenden Geberden guug⸗ 


aß, Oder mie man ein 
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fam anfehen und abnehmen Fan, indem fie 
ihre Geberden verſtellen, und fcheußlich 
werben wie ein Sack, Syr. 25, 24. Ever; 
grimmete Cain, Gen.4,5:6. Moſes, Num, 
16, ı5. Balack, cap. 24, "10. Saul, 
1.$am. 18, 8. David, 2.$am. 12,5. So⸗ 
lofernes, Judich 5,2. cap. 6, ı. So aber 
dieſes Ergrimmen von GOtt und Ebris 
fto gefagt wird, fo deutet es Feine ſolche 
unartige Regungen an, die bey ohnmaͤch⸗ 
tigen Menfchen ſich ereignen, fondern ci: 
nen feuer sbuennenden gerechten Zorn 
und Straffe, Exed. 22,24. Num,is, 1. 

+ 10, 629. 22,272. Devt.6, 15. Jud.6, 39 
2. Par. 28,11. Efa. 0, 25. Hol. 8,5. &c. 
ja von unfern Heyland fiehet auch: Er er⸗ 
grimmet im Geifte, Job. 11,33.3 8% 

Ergruͤnden, heiffet fd viel als erforfchen 
oder erkundigen, mas hinter einem 
Menfchen oder irgend einer Sache vers 
bergen Hiegt, und fagt in ſolchen Fall 
Oferemias von den Menſchlichen Hergen: 
Es ift ein troßig und verzant Ding, wer 
kan es ergünden ? der HErr aber Fan 
es ergruͤnden, Jer.17,9.10. 

Erhabene, diefen Titul giebt ſich felbft der 
dreyeinige GOtt, wenn er fagt: Alfo 
ſpricht der Hobe und der Erbabene, Kla. 
57,15. und deutet damit eine Emphafın 
Superlativi an, gleich als ob er fh den 
Allerhöchften geheiſſen, der allein gewal⸗ 
fig und ein König aller Konige, und 
DER aller Herren ft, ic. 1.Tim.6, 15. 
10. 





Erhalten, wird hauptfächlid von dem ſtar⸗ 
cken GOtt gefagt, als wenn David ſpricht: 
Deine rechte Hand erhalt mich, PL. 63,9. 
ingleichen brauchts Salomon von einem 
holdſeligen Weibe, wenn er ſagt: Sie ers 
halte die Ehre, Prov. 11,16. alfo braucht 
es der hünmlifhe Vater von fid, wenn 
er von feinem Sohn Ebrifto weiffagen 
läffer: Siche das ift mein Kuecht, ich ers 
balte ihn, Efa. 42, 1. gleichwie e8 aber 
Elihu von Erhaltung der Rechts Sadıen 
führer, wenn er dem Hiob fürmirfft :Du 
macheft die Sache der Lofengut, dak ihre 

. 313 Sad 
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Erhangen Erhencken 





Sache und Recht erhalten wird, job 36, 
17. alſo mögen wir es wohl in dieſen 
Verſtaude annehmen, wenn der HErr 
Meßias eine gluͤckliche Ausſuͤhrung der 
Sache durch derer gaͤntzliche Erhaltung 
verheiffet, fanende: Ich erhalte dich durch 
die rechte Hand meiner Gerechtigkeit, 
Efa. 41, 10, da erhält der Herr den Ge: 


“ rechten, Pf. 37, 17. er erhält alle, die da 


* 


> Beiden 


fallen, Pf. 145, 14. er erhält ihre See 
len, Pf. 54,6. er erhält von Muiter⸗Leibe 
an lebendig, Syr. go, 25. er erhält auch 
endlich im Tode, PL. 336. 

ebangen, Erbenden. Das erſte Wort 
branchet Hiob von fi, da er ſagt: Mei: 
ne Seele wuͤnſchet erhangen zu fen, Job. 
war ein unchriſtlicher Wunſch, 
Hioh aus Ubereilung und Unvor- 
fihtigkeit that. Denn wenn man diefes 
Wort von der eigentlichen Strangulation 
und Aufhangen anslegt, da einem die 
Burgel durch einen Strid jugejogen 
wird, daß er fterben muß, es gefchehe nun 
an dem Galgen, oder wie ed auch in Juͤ— 
difchen Gerichten -zugieng, da man cinem 


. den Strid um den Hals legte, welchen 


zwey Zeugen zuzichen muften, bis ibm die 


Seäeele ausgieng, fo war diefe Rede eine 


barte und verzweiffelte Rede. Laß es 
— er habe nicht willens gehabt, ſich 
elbſt zu erhencken, wie Ahitophel, 2. 
Sam. 17,23. und Judas, Match, 27, 5. 
— habe in einen gewaltſamen 

od verlanget, daß er jagen wollen: 
mas guälet mich doch GOtt mit folder 
Marter Tag und Nacht? er nehme mir 
lieber das Leben, fo Fomme ich der Noth 
auf einmahl loß; fo ifts doch Fein guter 
Wunſch. Das andere Wort Erben 
den, practicirte Judas, Matth. 27, 5. 


Aa. 1,18. wiewohl etliche Ausleger vor: 
geben, er ſey zerſchwollen und auf feinem 


Guthe 


geſtorben; andere mey— 
nen, der Strick fen zerriſſen, er herunter 
gefallen und zerborſten; andere fagen: 
er fen an der Braune geftorben ; andere, 


der Teufel Babe ihn geholet ic. die beſte 


Meynung ift- wohl dieſe: Judas habe 









Eihaſchen Erhöhen 68% 
ſich erhenckt, und ſey entweder am Stran; 
ge oder in herabſallen entzwey gebor⸗ 
* 


n. 

Erbhaſchen, heiſſet fo viel, als einen nach⸗ 
lauffen, verfolgen und ergreiffen, einen 
hinterliſtig auf den Dienft Tauren, daß 
man ihn erwuͤrge, PL 7, 3. Pſ. Yo, 9.’ Pl. 
6,7. Joh.ıo,ı2, 

Erheben/ ſich wider einen, tie dort Cain‘ 
wider feinen Bruder, Gen. 4, 8. ift nicht 
alfo zu verfichen, wie die Rabbinen 
wollen, als hatten fie mit einander lange 
gerungen, fo daß Abel zuerft den Eain 
unterfih gebracht, welcher ſich aber her⸗ 
nad) erhaben und Abeln unter filh ge⸗ 
bradt. Sondern diefes Erbeben beus 
tet einen Seindlichen Anfall an, wie 
wir es lefen, Dert. 33,11. Pl. 3,2. alfo 
daß ihn Eain, ehe er ſichs verjchen, bey 
der Kehle angefaffet. Erbeben, heißt 
auch ferner fo viel, als fit) begeben; ers 
eignen, Exod, ı, 10. 2.Sam.'2, 17. cap. 
a1,15. &e. ſtoltz werden, 2. Par, 26, 
16. cap. 25, 19. loben und preifen, 
Luc. 1,46. Eſa. 33, 5. &c. 

Erhitzt oder Erhitzen, wird proprie Dem 
Weine zugefehrieben, Efa. 5, 11. denn 
berfelbe erhitzt ſo wohl am Feibe, in wel; 
hen nicht eiwa nur der Magen * 
waͤrmet, ſondern der gantze Leib geſaͤhr⸗ 
lich entzuͤndet wird, daß man deſſen Gluth 
auch mercklich in dem Geſichte qit 
ren kan; als auch darneben am Gemuͤthe, 
welches in Zorn, Zanck, Hader, ja in 
Schlägen, Blutvergieffen und Ermorden 
gereißet wird, Prov. 23, 29.30. cap. 20, 1. 
ja aud) endlich am Leibe und Gemuͤ⸗ 
the zugleich, indem der Wein unzüchtige 
Gedanden und böfe Begierden rege mas 
chet, die hernach in Ehebruch, Hurerey 
und allerley Leichtfertigkeit ausſchlagen, 
wie an Holoferne zu ſehen, Judith. 12, 16. 
Erhitzt feyn, heiſt auch ſerner fo viel als 
ʒ ornig und eiffrig ſeyn, wie zu ſehen, Gen, 
31,36. Dert. 19. 6. 

Erböben oder erhoͤbet welden, iſt vor; 
nehmlich von GOTT und Chriſto in 
H. Schrifft zu finden, und zeiget — 

aller⸗ 





— — — — — — 
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allerhachften Stand, Wärde und 6din 


Herrligkeit an, davomes heiffet: GOtt ift 
fehr erhöhet, Pf. 47, 10. die Rechte des 
HErrn ifterhöhet, PL.1 13,16. Ela.14,13. 


Soo ſtehet auch von den theuern Gott⸗Men⸗ 
Kir Ehrifto JEſu, daß ihn GOtt er; 


bethabe, Phil.2,9. wodurch der Stand 


der Erböbung Cbrifti angedeutet wird. 
Ferner wird auch dieſes Wort von denen 
Menſchen, gefagt, da mancher ſich felbft 
- erhöhet, Match. 23,12. Luc, 14,14. 11. 
'Ezech, 21, 26. und vor der Welt groß 


machen will. ı &Dtt aber weiß beffer feine 
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(14. an David, der in feinen Palmen gar 
vielfältig ruͤhmet, daß ihn Gott erhöre, 
wiejufehen: PL. 3, 18, 28, 66, 77, 81. 
und rısten. (15.) an Salomo, 2. Par, 
7,12. (16.) Daniel, Dan.9, 21. cap. 10, 
12. (17.) Eſra, cap. 8,23. (18.Jau os 
na, Jon. 2, 2. -( 19.) Tobia, cap 3, 7. 
(20.) Cornelio, Ad. 10,31. . 21.) 
Zacharia, Luc. 1,13. | 


ri, der fünffte Sohn Bad, des Sohns a: 


cob, zeucht mit hinab in Eghpten, Gen, 
46,16. von welchen das Gefchlecht der 
Reiter herkam, Num. 26, 16. 


Glaͤubigen und Ansermehlten zu erhöhen,| erinnern, iſt dasjenige, wenn man fih eine 


fo wohl zeitlich als ewig, Jac. 4, 10. 
1. Pet, 5,6%. 


Erboͤren wird hauptſaͤchlich GOtt dem 
HEeErrn zugeſchrieben, wie zu ſehen, Gen. 


16, 11. cap. 17, 20. Exod. 2, 14. Num. 


20, 16. Devt. 3,26. Jud. 13, 9. 1.Sam, 
7,9 1. Reg. 17, 22. 1. FPar. 22, 28. Neh. 


9,9. 27. Pl.4,2. Pf, 13, 4. Pf. 20, 2. 
Pf. 54,4: &c. Efa, 41,17. iezuweilen a; 
ber auch denen Menſchen bepgeleget, Jud. 
11,17. 28. Gen,42, 21. &c. 

rbörung in der Noth, hat GOtt der 
Herr den Frommen und Gläubigen zuge: 
fagt und verfprochen, wie zu ſehen, PL. 50, 
15, Fſ. 91. 15. Pl. 145,19. Eſa. 65, 24. 


Jer. 29,12. Hof. 2, 21.. welches auch 


- +17,7. Luc, 13,5. Joh. 14, 13. 
‚23,26. wie zu fehen an dem Erempel,(1.) 


der Herr Chriſtus felbft gethan, Matıh, 
cap. 16, 


Abrahams, Gen, 17, 18. 20, (2,) Elie— 
ers, Abrahams Kuechts, cap. 24,15. (639 

fmael, cap. 21, 17. (4.) der Kinder 

fracl, Bxod. 2,24. (5.) Mofis am ro 

en Meer,cap. 14,15. da er wider Ama⸗ 
leck ftritte, cap. 17, 11. G.) an Joſua, als 
er die Niederlage für Ai erlitten, Jof. 7,10. 
(7.) Danvab, Jud. 13, 9. (8.) Hanna, 
der Mutter Samuelit, 1.Sam. i, 10. 19. 
(9.) an Samuel, als er wider die Bhilifier 
betete, cap. 7. 9. (10.) Hiob, für feine 
Freunde, Job.4259. (11.) Eli, 1. Reg. 
17,22. Cap. 18, 38.45. (12.) an Elifa, 
da er fürder Sunamitin Sohn betete, 
a, Reg4, 35. (13.) Joahas, capı 23, 4. 


Sad wieder zu Sinne rnffer, oder zn Ge⸗ 
muͤthe führen läffet, was man entweder 
gar vergeffen, oder doch eine Zeitlang nicht 
daran gedacht, und wird gefunden, Gen, 
40, 14. Prov. 22,19, Judith 8, 22. Joh, 
14, 26. Rom, 15,15. 2. Cor. 4,17, cap 
19,1. 2. Tim, 1, 5. Tit, 3, 11. 


Krkauffen, heiſſet mit gewiſſen Gelbe, oder 


mit dem, was an Geldes ftatt iſt, anfich 


- bringen, wie man etwa vor Zeiten die 


Kuechte und Maͤgde erfauffte, Gen. 17, 
12.23. 27. cap. 50,13. oder andere Güs 
ther, Ruth. 4 8. wiewohl auch dieſes 
Wort zu unterfchiedenen mahlen von der 
Erloͤſung, die durch Fefum Ehriftum ges 
[heben ift, gebrauchet wird, e.g. 1. Cor. 
6,20. 1. Petr. 2,1. Apoc. 5,9. und wird 
allhier ein wahrhafftiger, jedoch nicht ein 
gemeiner Kauff verftanden ; fondern mie 
etwan ein groffer Herr die Gefangenen, fo 
juvor feine Unterthanen geweſen, mit ge; 
wiſſer Kanzion wieder an-fich loͤſet; Alfo 
hat auch Chriſtus ung wieder erfaufft und 
an fich gelofet, nicht zu feinem Nuß, wie je: 
ner den Acer Fauffte um des Schages wil⸗ 
len, Matth. 13, 44. fondern aus lauter _ 
Liebe und bloffer Gnade, daf wir fein Eis 
genthum märden, und feine Güter ewig 
genieffen möchten. 


Er kennen, ift eine zuͤchtige Redens⸗Art des 


Geiſtes, damit er an etlichen Orten in 
Schrifft die Eheliche Beywohnung 
des Mannes mit dem Weihbe andeutet, 
Gen, 4, 1. 17. cap. 19, 8. cap, 24, 16. 
3 Marıh, 


67 Erkenntniß GOttes 


Match. 1,25. ingleichen den unchelichen 





Beyſchlaff, Jud. 19, 25. wie auch diel 
Schändung der Danng » Bilder,Gen.ı9,| 


— 19,22. Das Hebr. Wort Jada 
beiffet: etwas erkennen, willen, erfah⸗ 
zen, empfinden. Denn die Juͤdiſchen 
Aungfrauen waren verfchloffen, und ka— 
men niemand vor das Befichte ; in der 


ehelichen Beywohnung aber hatte fie der) 


Mann nahe, fahe fie, und erkannte fie ei- 
gentlich, ſo wohl von Geſichte, als ande 
Gliedern des Leibes. 

Erkenntniß GOttes, dadurch wird ins⸗ 
gemein alles dasjenige verſtanden, was 
der Menſch ſo wohl natuͤrlich als uͤber⸗ 


natürlicher Weiſe von GOtt wiſſen ler⸗ 


nen und erkennen mag, von welchen Pau⸗ 
lus, Rom. 1, 19. Ebr, 11,6. fagt. Und 
ben fo geftalten Sachen iſt nun die Er 
kenntniß GOttes theild natürlich, 


theild uͤbernatuͤrlich. Die nashrliche 
Erkenntnis BÖttes ift eine warbafftige]| Erlangen, heiffet fo 
aus dem Lichte der Natur herrübrende 
Wiflenfhafft, die und verfichert, daß ger 
wiß ein GOtt fen, welcher die gange Welt 


famt allen, mas darinnen iſt, geinacht und 


noch erhalt, auch durch feine Weißheit 
und Allmacht dergefialt regieret, dag man 
ihn daher als den. Allerhoͤchſten fürchten, 


ehren und preifen muß. Die uͤbernatuͤr⸗ 
liche oder geoffenbahrete felige Er⸗ 

kenntniß GOttes ift eine allein aus GOt⸗ 
tes Wort erlangte, unfchlbare, Gnaden; 
reiche Wilfenfchafft, von GOttes gu 
Willen und Woplthaten, zu feiner Ehre, 
und unferer ewigen Seligfeit, Job. 1, 13. 
cap. 17, 3. 

Erkenntniß dee Sünden und Miſſetha⸗ 
ten, jer. 3, 12.13. wodurch die mahre 
Buffe, als die Condicio gder Bedin: 
gung erfordert wird, ohne welche Iſrael 
nicht wiederfehren, noch der geihanen 
Verheiſſung genieffen fan. Sie folten 
fie erfennennicht allein notitia shcoretica, 
alfo da fie ſich derjelben bloß erinnern 
wolten, fondern auch pr: 
eine hergliche Abſchen darüber begcugten, 
und wuͤnſchten, daß fie es nimmer gethan, 

























pradiea, daß fiel; 
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daher GOtt um Bergedung bäten, und 
forthin Beſſerung, und dag fie es —— 
mermehr wieder thun wolten, verſpraͤ⸗ 
chen. Dergleichen Erkenntniß war bey 
dem Könige David, Pf.sı,5. bey dem 
Jeremia, Jer. 14,20. und bey Manaffe, 
Orat. Manafl.v. 11. Kurtz zu faflen, ſo er⸗ 
fordert der Herr: (1.) ein reuiges Er⸗ 
Fennen, daß mie Petrus dort hinaus gieng, 
und über feinen Fall bitterlich weinete, 
Matth. 26, 75. alfo.auch die abtruͤuni⸗ 
gen Stämme ihren Abfall. hertzlich ‚bes 
meinen folten. (2.) ein gläubiges rs 
kennen, daß fie die angebotene Gnade 
pie ergreiffen, und glänben, es babe 
er Mefias Gaben empfangen auch für 
die Abtrinnigen, Pf, 68,9. (3.) e.n vors 
ſetzliches Erkennen, daß fie den Vorſatz 
eines heiligen Gehorſams beftändig falle, 
ten, von Boͤſen ablieſſen und Gutes thäs 

ten, Ela. 1, 16, 17. a 
viel als etwas mit groß 
ſer Muͤhe, oder auch ohne alle Arbeit 
und Verdienſt erhalten, wie etwa dort 
die Kinder Joſeph smeiffelten, fie wuͤrden 
die Sananiter Gebürge erlangen, Joh, 
27, 16, oder wie David ausruffen 
Jäffet, daß wer die Dad) » Rinnen bey deu 
Jebuſitern erlange, den wolle der König 
ehren, 2. Sam. 5, 8. wie denn auch dies 
jenigen Nedeng Arten fehr gebräuchlich 
find, als: Barmbergigkeit erlangen, 1. 
.Cor.7,25. das Kleinod erlangen, cap 
9,24. Die Seligkeit erlangen, 2. Tim, 

2,10. &c. 

Erlaß⸗ abe, war alleseit das ficbende 
Jahr, und von dem groffen GDtt darzu 
verordnet, daß die Erde, Menſchen und 
Vieh ihre Ruhe hatteu, Lev. 25, 2.3. &c. 
Es fing ſich mit dem Bürgerlihen Jahre 
an, und ſchloß ſich mit demfelbigen, nchas 
lic) in dem Movat-Tifei. Es durffte in 
diefen Jahre niemand weder fürn noch 
erndten, aud) Feine ze der Bäume 
einſammlen, als fein Eigenthum, fondern 
fie waren alle Preiß gegeben, melde von 
fihfelber wuchſen. Es muſte ein Iſraeli⸗ 
ier dem andern feine Schu —52* 
ſcheu⸗ 
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In fhendin, and ward am folgenden Lauber⸗ 





Hütten: Feſt bey öffentlicher Zufammen; ||. 


« 

Afkunfft des Volcks ein groffer Theil von 
‚denen 5. Büchern Mofis und infonderbeit 
Dev. 31,1. bis 14. vorgelefen uud erkl 
ret. ‚Die Urſache aber, warum GOtt die; 
fes Erlaß:hahr verordnet, war folgende : 
+1.) Daß das Landdurchfeine Ruhe frucht⸗ 
‚nbarerij.umbinicht gar ausge ſogen wuͤrde. 
42.) daß GOtt jeigete, der Seegen kaͤme 

von ibm, und nicht von dem Lande, indem 
er das ſechſte Jahr fo mit Früchten gefe: 
net; daß fie im fiebenden Jahre ein gutes 
Anskommen hätten. (3.) damit die ar: 
men Leute, die: aus Noth das ihrige ver: 
kauffen muſten pr: sank um das ihre 
Fümen. (4.) daß fie ich zu Gemuͤthe führe, 
ten die verlohrne Gluͤckſeligkeit der erften 
>, Eltern in dem Paradied. (5.) daß fie in 
der fiebenden Jahrs Zeit Gelegenheit hat: 
.. ten, denen Wohlthaten GOttes nachzu⸗ 
dencken, und: alfo die himmliſchen Sachen 
denen irdifchen vorsuiehen.  Abfonder: 
‚\r ich hatte diefes Jahr fein Abfehen auf die 
Wohlthaten -Ehrifti, der fich unferer See: 
len herglih angenommen, und die geiftli: 
- ae in GOtt zumege gebracht. 
Er laſſen die Sünde oder Miifferbat, Mich. 
‚2, 18. Jah. 20,23, heiſſet eigentlich nad) 
dem rund Tert vor der Sünde vorüber; 
[oe und thun, als wenn man fie nicht 


ehe, mie Amos 7, 8. dieſelbe gaͤntzlich aus 

er Acht feken und vergeffen, ja weder der 
Siiuden Schuld noch Straffe derfelben 
fich erinnern. 

erlauben , heiffet einem etwas zulaffen 

und nnen, und wird gefunden: Jud. 
125, $« Tob. 1,14. Match. 8, 21.31. Marc, 
1:9, 13. Luc. 8,32. cap. 9,61. Jeh.19, 38- 
Ad. 21, 394.40. Cap. 26, 1. Cap. 27, 3: 
<ap. 28,16. ' 

Erleuchten, wird im Geiftlihen Verſtande 
dem »dreyeinigen GGtt jugefhrieben, 
ss PL. 23,4. Pl. 18,29. Pler1$,27. infon: 
Dderbeit auch Ebrifto , denn der heiffer 
sı ein Licht zu-erleuchten die Heyden, Lus. 2, 

32. einlicht, das alle Menſchen erleuch⸗ 
iet, Joh 1,6. Eph. 5, 8.9. und dem mer; 
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then H. Geifte, Ela. 17,2. und ift dieſes 
eine Beiftlihe Gnaden Brleuchtung, 
fonderlic ein Werd! des H. Geiſſes, da 
er in feinem Lichte vermittelft des Wortes 
GOttes, dem menfhlihen Berftande die 
—— Wahrheit fo helle, fo Fräfftig, fo 
berzengend darfiellet und zu erkennen gies 
bet, daß der Menſch diefelbe daher als 
Wahrheit erfennet, mit Goͤttlicher Gewiß⸗ 
heit.diefelbe glaubet, und alfo weiß, was 
ihm von GOtt aus Gnaden gefchendet iſt, 
auch geiftliche Sachen geiftlich richten Fan, 
Pl.36,10, 1. Joh. 5,6. 1. Cor. 2,12. 
Erloͤſer, heiſſet nach dem Hebr. Goel, ein 
Rächer, der alles auf fi nehmen und 
anfich bringen mufte. Und fchlieffer dies 
fes Wort zugleich ein gemilles Löle-Geld 
ein, das der Erlöfer, welcher vermöge der 
nahen Blut : Freundfhafft Recht dazu 
bat, für den, den er erlöfeg wollen, erlegen 
mufte, wie abjunehinen Lev. 25, 25. 26, 
und diefem nad) mufte nun der Erloͤſer 
feiner Perfon nah: (1.) der nechfie 
Verwandte feyn, (2.) nureiner, (3.) 
feines eigenen Rechts und fein ſelbſt 
Herr fepn, und (4.) ein genugfanıeg Loͤ⸗ 
fe» &eld darlegen. Was aber feine 
Pflicht betraff, fo beſtunde fie darinnen, 
daß cr (a.) feinem armen Bruder aufs 
balff, und ihm Lebens Unterhalt ſchaff⸗ 
te, Dev. 14,7. (b.) muſte bie verfauffs 
ten und verfegten Güter einlöfen, Lev. 
25,23. &c. (c.) Seinem nahen Bluts⸗ 
Verwandten mufle er aus ber Knecht; 
chafft sur Frepheit heiffen, wenn er 
rmuths wegen einem andern zu dienen 
war genöthiget worden. (4) Es funde 
ihm frey, feines Freundes Blut zu rächen, 
Devt. 19, 6. fegq. Jof. 20, 5. fegg. Ja 
endlich Fam ihm auch zu, ce.) feines verſſor⸗ 
benen Bluts Freundes Nahmen von der 
Vergeſſenheit zu erloͤſen, Dert. 25, 5. ſeqq. 
Ein folder Goel und Erlöfer war nun 
unfer Are Chriftus, wie ihn denn Jar 
 cob, Gen. 48, 16. und Yiob, Job, 19.25. 
dafür erkannte ; Er felber erflärer ſich tr ͤſt⸗ 
lich gegen die Sünder: Sch will fie erlöfen 
and w. Hol, 13,14. Ela, 43,2, capı 44, 
23. 


671 Erloͤſete des HErrn Erloͤſen 


22. muſie dort der Erloͤſer mit dem Erlös 
feten nabe verwandt feyn, wer ift ung näher 
verwandt als IJEſus? Joh. 1,14. Ebt. >, 
14. Gen. 3, 15. Rom. 8,29. war jener 
nur einer, Chriſtus iffder einige Mittler, 
2. Tim. 2,5. Efa. 63, 1. ſeqq. muſte jener 
fein eigener Herr feyn, und von den 
Seinen das Loͤſe-Geld entrichten : Chri— 
fius hat es auch gethau, 1. Cor, 6, 20. 
1. Pet. 1, 18.19. Ad. 20, 2. 1. Tim. 2, 
5. mufte jener ein vollkommenes Loͤſe⸗ 
Geld dargeben ; Ehriftus hat ein weit 
vollfommeners besablet, 1. Joh. 1,7. Ebr. 
9,12.14. Die Pflicht eines Erloͤſers hat 
Ehriftus ebenfalls inadht genommen: (a.) 
bat er uns aus der ſchmaͤhlichen Armuth 
geriffen, Apoc. 3, 17. Rom. 2,4. Eph. 1, 
3. (b.) Er hat uns wieder zu dem verlohr; 
nen Guthe geholffen, Rom. 8, 24. (c.) von 
der Sclavereh des Teufels, der Sünden ıc. 
bat er ung errettet, Match, 12,29, Luc. 
11,21. 22. (d.) aus dem Tode ing Leben 
verfeßet, Joh. 8,44. Ebr. 2,14. Gen, 3, 
15. 1.Cor.15,55. (e) Er hat unfern ver; 
lohruen Nahmen gerettet, daß wir nun 
aufgenommen find zu GOttes Haußgenoſ⸗ 
fen, Eph. 2,19. zu GOttes Kindern, Rom. 
8,15. Gal. 4, 6. Luc. 10, 20. Wie fönn: 
ten wir nun einen treuern Erloͤſer und 
Blutraͤcher, einen auſrichtigern Bluts; 
Freund begehren, als dieſer iſt? 
Er loͤſete des HErrn, find diejenigen, welche 
erloͤſet find, nicht mit vergaͤnglichen Sil: 
ber oder Gold, fondern mit ıc. 1. Per. ı, 
18. &c. Er hat ſie durch ein theures Löfe:; 
Geld erkaufft, 1. Cor. 6, 20. Er hat ſie er⸗ 
loͤſet vom Fluch des Geſetzes, Gal. 3, 13. 
von dem Tode, und der des Todes ıc. Ebr. 
2,15. von dem vorigen Wandel, 1. 
Pet. i, 18. ja aus der Örube, darinnen 
fein Waffer ift, Zach. 9, 11. diefe heiffen 
nun Erlöfete, Ela, 35, 10. cap. $1, 10.11. 
cap. 62,12, 

Er loͤſen, wird in zweyerley Verſtande ge: 
nommen. Zuweilen bedeutet es ſchlech— 
terdings eine Errettung aus allem Ubel, 
toelche ohne Darlegung eines gewiſſen Gel: 
des, und nur durch Gewalt und Stärde 
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N or 20 7 Te WET TEEN TH ur 
deſſen geichicht,der den andern erlöfet; Auf 


welche Art ſich deſſen David gebraucht, 
wenn er den HErrn rühmet, daß er feine 
Seele aus allen Trübfal erlöjet habe, 2. 
Sam. 4,9. ingleihen Hiob,wenn er ſpricht: 
Er bat meine Seele erlöfet ıc. Job. 33,28. 
dergleichen auch der Herr dem Prophe⸗ 
ten Jeremiaͤ verfprach w. Jer. 15,21. &c. 
zuweilen bedeirtetd eine ſolche Erlöfung, 
welche durch ein gewiſſes Loͤſe⸗Geld ge: 
ſchicht, da man nicht bloffe Gewalt brau⸗ 
het, fondern mit Gelde einen aus des ans 
dern Bothmaͤßigkeit loß machet und beſtey⸗ 
et, geſtalt wirs denn von dem, das GOtt 
geheiliget war, finden, welches um einen 
billigen Preiß geloͤſet werden muſte, Lev. 
17,27. wie auch die Erſtgebohrnen geloͤ⸗ 
fet worden, Exod. 13, 11. 15. cap. 34, 30, 
ra es zu verfichen, wenn ber 
Herr Meßias ſich zu unferer Erlöfung ers 
Fläret: Ich will fie erlöfen, 2c. Hof. 13,14. 
defaleihen wenn David fagt: Kein Brus 
der Fan den andern erlöfen, PL. 49, 8. 9. 


Erloͤſung, ift eine herrliche, liebreiche Wohls 


es JEſu Ehrifti unſers Heylandes, 
ittlers, 1. Tim. 2,5. und Seligmachers, 
der aller unſerer Sünden wohlverdiente 
Straffe, Ela. 53, $. und Fluch, Gal. 3, 
13. frepmillig auf fih genommen, Job. 
10, 15. und durch feinen allerheiligften, 
vollfommenen Gehorſam, Phil. 2, 7. 8 
und blutiges Leiden, 1. Joh, 1,7. und Ster: 
ben, cap. 3,16. im Stande der Erniedris 
gung, Phil, 2,8. vor alle Dienfchen, 1.Joh. 
2,2. gnuggethan, Efa. 43, 25. auch durch 
feinen Tod alles vollbracht, Joh. 19, 30. 
und durch feine fiegreiche Erhöhung, Phil. 
2,9. alles dergeftalt eingerichtet hat, daß 
die Göttliche Enade, 1. Cor. 1,4. Gerech⸗ 
tigkeit, Dan. 9,7. 2. Cor. 5,21. und ewi⸗ 
ge Seligfeit, welche er allen Menſchen ers 
morben, 1. Joh. 2, 2. der ganken Welt, 
Match. 28,19.20. Mare. 16,15. durchs 
Wort und Sarramensa dargeboten, und 
durch den Glauben, Joh. 3, 16.36. allen, 
fo es annehmen, Job. 1, ı2. jur ewigen 
Seligkeit jugecignet werden fönte, Rom. 
3,26. Die norhiwendige Erklärung ieiget 

und: 


673 Erloͤſung der Glaͤubigen 
ung: den Erloͤſer, die Erloͤſeten, :diejj 
Art und Weiſe, mie folche gefchehen, und 
denn zu was Ende fiegefchehen. (1.) den 
Erloͤſer, befiehe unter vorhergehenden 
Wort Erlöfer. (2.) die Erlöferen find 
nicht die Engel, fondern allein die Men— 
fen, und zwar alle und iede in der gan: 
Ben Welt, denn das Lamm GOttes trägt 
der gantzen Welt Sünde, 1.Joh. 1,7. 
Joh. 1,29. Rom. 8,32. Tit. 2, 11. Luc. 
2,19. 1.Job. 2,2, (3.) die eigentliche 
Befchaffenbeit der Gnugthuung Ebris 
ſti, welche ift Satisfactio vicaria & compen. 
fatoria, erfcheinet aus feinem vollfomme: 
nen Öehorfam, Rom. $, 15. melchen er fo: 
wohl im Thun, als im Leiden, agendo pa- 
tiens, & patiendo agens, erwielen hat, al; 
(daß chen dadurch das Gefeg erfület, 
om. 10,4. die Straffe erdultet, Ela, 53, 
F. und die völlige Ausföhnung befördert 
worden, 1.Joh. 2,2. Ebr. 10,12. (4.) 
die End⸗ Urſach folcher Erloͤſung ift die 
völlige Erwerbung unferer Seligkeit, Die 
Zueignung derfelben, und zwar zuforderft 
zu Gͤttes Ehre, und der Menſchen ewis 
gen Seligkeit, welche in völliger Abwen; 
dung alles Bffen, und in befländiger Zu: 
wendung allcs Guten beftchet. 
Erloͤſung der Gläubigen, wie unfer Hey⸗ 
land Luc. 21,28. fagt. Es nahet fich aber 
unfere Erlöjung nicht quoad acquifitio- 
nem, als wenn er ung diefelbe allererft er: 
werben folte, auf welche Ermwerbung es 
mit feiner erften Ankunfft angefehen gewe⸗ 
ſen, da er einmahl in das Heilige eingegan: 
gen, und eine ewige Erlöfung erfunden, 
- Hebr,9, 12. davon König David gemeifs 
aget: Er fendet eine Erlöfung feinem 
old, PL. 111,9. und wohin Paulus sie. 
let: Da erfchien die Freundlichkeit und ıc. 
Tit. 3,4. $. Auch nicht quoad applicatio- 
nem, foferne er die erworbene Erlöfung, 
vermittelt feines Worts und der H. Sa; 
eramenta, denen Släubigen anbent und zus 
eignet, alfo daß fie inder Chriſtlichen Kir: 
chen haben die Erlöfung durch fein Blut, 
nehmlich die Vergebung der Sünden, Col. 
1,4. Eph. 1,7. fondern es nahet fih dies 
Bibl. REAL-LEXICON. 





Ermahnung, Phil. 2, 1. 


Ermahnen Ermannen Em 


fe Erlöfung quoad finalem collationem & . 
plenariam fruitionem, da er die Glaͤubi⸗ 
sen von allenı Ubel erlöfen, und die voͤlli⸗ 
ge Senieffung der ewigen Seligfeit ſchen⸗ 
den wird: Da fie ald die Erlöfeten des 
Herrn werden wieder fommen, und gen 
Zion fommen mit Kauchien, ic. Jel: 35,10, 
das nennet Paulus anderweit unfers Leis 
bes Erlöfung, Rom. 8, 23. 


Brmabnen, heiſſet nach dem Grund; Terte 


auch fo viel, als bitten, um GOttes willen 
bitten, ja auch tröften ; und ſehen wir alfe, 
daß durch das Ermahnungs » Amt alles 
dasjenige zuſammen gefaflet werde, was 
fonft der Gebrauch, oder die Application _ 
jur Bermabnung, Warnung, Straffe, 
Troſt genennet wird. Denn wie das Leb: 
ven meifet, was man halten und glauben 
Ba alfo das Ermahnen, wie man le⸗ 
en folle, und alfo das Ermahnen auf die 
gantze Praxin fiebet, wie denn diefes Wort 
bin und wieder im N. Teftament zu finden, 
Rom.12,1.cap.$,1. 1.Cor. 4,16. 2.Cor, 
6,11. Eph.4,1. Tit. 1,9. 
un beift zwar 
fonft das Griechiſche Wort aud) iegumeilen 
fo viel als Troſt, Rom. 14,4. 2.Cor. 1,2. 
Luc. 6, 24. hier aber ift es von der eigent: 
lihen Bermahnung zu verfichen, und will 
der el ſo viel ſagen: Es follen ja bils 
lig alle’ Zuhörer ihren Lehrern folgen, und 
die Ermahnungen in Ehrifto mit aller 
Willigkeit und Gehorfam annehmen, denn 
fie nicht für ſich, fondern in Chriſti 
men alles erfordern, weil fie find Both: 
ſchaffter an ꝛe. 2.Cor. 5,20. So nun ei⸗ 
nige Vermahnung bey euch ſtatt hat, fo 
nehmet doch diefes im acht, worzu euch 


Chriſtus icko durch mich ermahnen läffet. 


Wir finden diefed Wort auch auf dieſe 
Art, Rom. 12,8. 1.Cor. 14,3. 1. Theft. 


2, 3.Tegg. 
Ermannen,heifiet fo viel als beherkt werden, 


ſelbſt ein Hertze faſſen und getroſt fich anftels 


len, wie etwa das Volck ſich ermannete, 


und noch meiter ftreiten wolten, Jud. 20, 
22. wie auch Daniel, cap. 10, 19. cap. 
11, 32. 
Uu Erndte, 
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Erndte, fiengen die Iſraeliten gemeiniglih]! 
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12,6. Joh.6,33.35.53. 1. Cor. 10, 3.4. 


mit dem Dfter: Fefte an, umd befchloffen ‚Erneuerung iſt eine Goͤttliche Handlung, 


ſolche mit dem Pfingſt⸗Feſte. Sie hatten 
von GOtt gemiffe Inftra&ion zu fonder:; 
baren Solennitäten, wie zu fehen Lev. 
19,9. cap. 23, ı1. 12:22. ſowohl beym 
Anfang, als auch bey dem Befchluß, v. 15. 
22, melches Gebot miederholet wird, 
Devt. 16, 10. 11. cap. 26,2. Denn es mu⸗ 
ſte ein iedweder (1.) die erften Früchte in 
einen Korb legen, und dem Priefter brin⸗ 
gen, Devr. 26, 2. 3. (2.) frey für dem 
Herrn bekennen, daß er in das Gelobte 
Land gefommen ſey. (3.) Die Priefter mu: 
ſten den Korb nehmen, und für dem HErrn 
niederfeßen, v.4.  (4.) wurde nochmahls 
das Bekaͤnntniß abgeleget, v.8.9. (5.) 
muſte der, fo es brachte, fich frölich erzei⸗ 
gen, v. 11. (6.) und folches dem Prieſter 
überlaffen, Devr. 18,4. Sonften mar der 
Arbeiter und derer,die fonft darzu kamen, 
ihre Gewohnheit, daß fie [1.] groffe Freu: 
de hatten, darauf Eſaias cap. 9, 3. zielt: 
für dir wird man ſich freuen ic. [2.]daf fie 
ungen und frolocften, Pſ. 126, 6. fie gehen 
in und weinen,und tragen ic. Jer. 48, 33- 
Freude und Wonne ift aus dem Felde 
weg. [3.]daßfiefegneten, Wenn der 
Herr des Feldes zu denen Schnittern 
Fam, fagte er : Der HErr fen mit euch, 
wie Boas that, Ruch. 2,4. dem hernach 
die Schnitter antworteten: Der HErr 
ſegne di. Sonft wird auch in H. Schri 
einer Göttlichen Gerichts⸗Erndte, ſo uͤ⸗ 
ber Babylon ergehen ſolte, gedacht, wie zu 
fehen Eſ.5 1,3 3. Joel. 3,11. Apoc. 14, 15. 16. 
Ernehren, gefhicht von unferm GOtt leib⸗ 
licher Weiſe, Gen, 47, 17. cap. 48, 15. 
Pf. 33,19. Tob, 2,19. Act. 7,20, tie 
auch geiftlicher Weife,mit dem geiftlichen 
Dorrarh des Wortes und der H. Sacra; 
menten, Apoc. 11,3. wie die Kinder fra: 
elinder Wuͤſten durch das Himmel» drud 
und Waſſer ausdem Felfen erhalten war: 
‚den: Alfo fpeifet und: tränder Chriftus 
das Weib in der Wuͤſten mit dem rechten 
Himmels Brod und dem Wailer des Le⸗ 


- Zueignungs » weife der 9. 


dader H.Geift einen ans Gnaden gerecht; 
fertigten Deenfchen durchs Wort und € a 
cramenta erneuert,und immer beiliger und 
GOtt angenehmer machet, indem er feis 
nen Verſtand von findliher Finſierniß 
und Unmiffenheit, feinen Willen und Bes 
gierden aber von Ungehorfam und Wider; 
fpenftigfeit, wie auch den gangen Dien- 
hen von der Tyranney und Herrfchafft 
der Sünden nach und nach alfo befreyet, 
daß er nicht alleine GOtt recht erkennen, 
und ihm gehorfamlich ſich ermeifen, fons 
dern auch in allen feinen Verrichtungen 
täglich heiliger, frömmer und gerechter 
erfimden werden, und feinem GOtt durch 
wahren Glauben angenehm verbleiben, 
auch deffen Ehre und des Nechſten Selig; 
feit fuchen und befördern Fan, Tit. 3, $« 
Die Urfachen folcher Erneuerung find 
folgende: (1.) der Utſprung ift GOtt der 
Bater, Sohnu.H. Geift, — und 

eift, 1. Thef, 
23. vermittelſt feines Göttlichen Wor⸗ 
fe8, Joh. 17,17. (2.) die Perfon ift der 
wiedergebohrne Menſch, deflen Leib und 
Serle, und alles Willen, Wollen und 
Können von GOtt taͤglich erneuert wird. 
(3.) die eigentliche Befchaffenbeit beftes 
het in der Ablegung des alten, und Aule⸗ 
gung des neuen Menfhen, Col. 359. 
Eph. 4, 22.23. (4.)der Zwed iſt GOt⸗ 
tes Ehre und des Menfchen Erbauung 
und Wohlergehen, 1. Per. 3, 15. Rom, 6, 
ı1. Matth. 5, 16. 


Erneuern Das Königreich, 1. Sam. 11,14 
geſchahe alfo , wenn ietzo alles Volck ‚den 


Saul für ihren König einmuͤthig noch⸗ 
u erflärete, ihm unverbrüchlichen Ges 
horſam verfprach, und zugleich mit Danck⸗ 
barkeit GOtt ehrete , der fo einen tapffern 
König ihm gegebenauch um ſerneres Gick, 
Friede und Seegen ihn anruffte, wie denn 
der H. Geiſt gleich darauſ des Volcks Bes 
zeigen anführet, vi 15. das heiſt das Koͤ⸗ 
nigreich erneuern, a 


bens, mit feinem Fleiſch und Blut, Apoc.! Erniedrigen, heiſſet eigentlic) ſich geringe 
' . ri un 


67 Erniedrigung Chriſti 
und gar vor nichts achten, wie es alſo zu le; 
fen, Luc. 14, 11, cap. 18, 14. welches ge: 
chehen kan, tbeils in Sachen unſere Ser 
igfeie betreffende, wer fich da fur GOtt er: 
niedriget, in Demuth-feine Suͤnde erken⸗ 
net und Gnade ſuchet in Ehrifto, der fol er: 
hoͤhet werden ; tbeils in gemeinen Leben: 
iver ſich da für nichts achtet, 1. Cor. 12, 2. 
andere aber höher als ſich Phil.2,3. und ih⸗ 
nen mit Ehrerbietung zuvor koͤmmt, Rom. 

. - 12,10. Der wirderhöhet. 

rniedeigung CArifti,ifteine freywillige 
Embebrung, Entaͤuſſerung und Unter; 
laſſung des voͤlligen Gebranchs aller feiner 
Menſqᷣlichen Natur mitgeteilten Goͤttl 
- Majeftät und HerrlichFeit, damit er infol: 
er Knechts⸗Geſtalt vor ung leiden un 
erben, anferer erſten Eltern Hoffart 
üffen, und und ein Erempel.der Deinuth 
und ſchuldigen Gehorſams zur Nachfolge 
weiſen moͤchte. Dabeh zu ſchen: (a) au 
die Perſon, die ſich erniedriget, iſt IEſus 
Chriſtus, Philiz, 5. und zwar der ſchon im 
—** geoffenbahret, nicht aber erſt hatte 
enſch werden folfen. (b) die Sache, 
deren ‚er fich entäuffert, ift die Göttliche 
ihm mitgerheilte AUmacht and Majeftät, 
Matth. 28, 18: :Col.2,3. (c) die eigent⸗ 
liche Art beſtehet in Entäufferung oder 
— und Mangel der Goͤttlichen 
Majeſtaͤtiſchen Wuͤrckung und Erweiſung, 
Pſ.9, 7.ſeqq. Pf. 22,22. und in Anneh⸗ 
mung ber elenden Knechts⸗Geſtalt, Phil. 


voͤllige Gnugthuung und unfere Erlöfung, 
und daß wir durch ſeine Armuth reich wuͤr⸗ 
den, 2, Cor. 8,9. P[.2, 1. Jud. 19, 20. 

Ernſt GOttes, Rom. 11, 22. In der 
Grund⸗Sprache ſtehet hier ein-folche 
Wort, welches eigentlich fo viel beiflet,ale 
eine Abſchneidung, und fo viel iſt, als 
das ſtrenge Recht, und wenn man die Sa⸗ 
che auf das allergenaueſte ſuchet, welches 
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man fonft die Strenge oder die Schärffei | 


nennet, und ſpricht ein vornehiner Lehre: 
- unferer Kirchen, .daß der Urfprumg dieſes 
Worts hergehohlet jey von den Aersten, 
welche die inkicisten lieder wegſchuciden, 
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wegjägen ic. oder auch nie andere ſagen: 
Wie einTifher und Zimmermann das her: 
ansragende mit dem Hobel abftoffer ; der 
Bann » Gärtner das Unnöthige abſchnoͤ⸗ 
delt oder hinweg fhneidet ; welches ſich 
zur gegenwärtigen Sachen wohl reimet; 
denn die Juͤden waren abachauen, und abs 
sefchnitten. Es follen aber die befchrten 
Römer fchenen den Ernft GOttes, an de, 
nen die gefallen find. 

Eravicken, ift ein lieblich und troͤſtliches 
Wort, und koͤmmt von dem refpirisen ei: 
nes abgemergelten, md hart mitgenommtes 
nen Menſchen vor,menn derjelbe Linderung 
der Schmergen,die ihn fo graufanı mitnch» 
men, und alle Krafft verzehren, empfindet, 
und wieder zufich felbft Fommet, als wenn 
Hiob faget Job,9, 27. cap. 10,20. und 
David, PL. 39,15. oder es wird auch ges 
braucht von einem Menſchen, der in Ohn⸗ 
nacht liegt,aber durch eine kraͤfftige Hertz⸗ 
ſtaͤrckung oder ftardfen Spiritum wieder ju 
fid) Fommet, Ruch. 4, 15. Thren. 1, 11. 
19. Plı23,3. Pf. 19,8. oder von einem, 
der ſich müde gearbeitet, und zur Ruhe be; 
geben will, Match. 11,29. 1.Cor. 16, 18. 
Errathen, heiſt ſo viel als die Wahrheit uud 
eines andern Sinn treffen, und. wird geſun⸗ 
den, Gen. 44, 15. ingleichen von den auf 
gegebenen Rägel Simſons, Jud. 14,12 
ſeqq. Sap. 8,8. 
f@rregen, bei et eine Sache rege machen 
und gleihfam anfrühren, .und jaget Pau: 
Ins von der Suͤnde, daß ſie ihm allerley Luft 
erreget habe, Rom. 7,8. worbey cin vor⸗ 
‚nehmer. Lehrer gar ein feines Gleichniß 
giebet von Kalck, der liegt und ruhet, geuft 
man aber Waller daranf, fo entbrennet er, 
brudele uud tobet: Alſo auch die innwoh⸗ 
nende Sünde, hoͤret fic dad Geſetz oder von 

Geſetze etwas verbieten, da wird fie rege. 
Erretten, Erretter, bedeutet jo viel ald Ra⸗ 
he und Straffe ausüben;und alfo dem Ber 
drängten zu Hülffe fommen, und mit Ge⸗ 
walt heraus reifen; An ſolchen Verſtau⸗ 
de ſtehet dis Wort fehr vielmahls in der 
Bibel, fonderlich im Palmen Davids und 
andern Drteu mehr. Und dieſes Erretten 
Uu 2 fan 


\ 


675 Erfauffen “Erfcheinung 
Fan am beften der almachtige GDtt beweis 
fen der hilft und errettet feine Gläubigen, 
rum beiffet er auch ein Erretter, Pl.40, 
18. Pl. 18,2. wel Rahme ihm billig 
beygeleget wird, denn, erfan ja diejenigen, 
die ihm vertrauen, aus aller Roth erretten, 
Eſo. 40, 26. Eph, 3, 20. daher feine Roth 
fo ſchrecklich feyn Fan, daß diejer gewaltige 
HErrnicht daraus erretten könte, wie die 
Erempel Sennacheribs, Ela.37,10. ſeqq. 
des ftolgen Königes zu Babel, Dan. 7, 17. 

* 8 ft ein ſchmaͤhlicher Tod, de 
efauffen, ift ein ſchmaͤhlicher ‚ den ein 
Menfch offtermabis im Waſſer ausfichen 
muß, mie eiwa Pf. 106, ı1. Judith $, 13. 
©ap.9,8. Sap. 10,19. Match. 8,32. cap. 
18,6. Marc. 5,13. Luc.8,33. Aber wo 
BGsgott bey ung ift,da Fan er und auch mit: 
ten aufden gröften Waſſern erhalten, Pr. 
18,17. wie zu ſehen an den Iſraeliten, 
Exod. 14,29. Jof.3, 17. an Jona, cap. 
2,$. &c. Dort Apoc. 12, 16. fichet von 
den Dradyen, daß er einen Waſſerſtrom 
nach dem Weibe gefchoffen, fie zu erfäuffen, 
oder wie es nah dem Grund⸗Text heiſſet, 
daß er fie möge auf und durch den Wafler: 
firohm hinweg raiffen und hinweg führen, 
damit fie nirgends eine gewiſſe Stätte ha: 
ben, and endlich erfauffen muͤſte; Welches 
von den einbrechenden Fluthender Barbas 
riſchen Voͤlcker zu verſtehen, Die die Ehrift: 
liche Kirche gang ͤberſchwemmen und wo 
—X gar mit ſich zur Hoͤllen führen wol; 


en. 

Erſaͤuffung, war am meiften bey denen Ro; 
mern, Griechen, und noch einigen andern 
Nationen gebraͤuchlich. Die Ubelchäter 
wurden entiveder nur ins Meer geworffen, 
oder. es wurden ihnen noch Muͤh 
wen nnd andere ſchwere Laſten an Half 
gehhngen, fü fie iu Boden gejogen, wie 
aus dem Marrh. 15,6. zu ſchen. 

Erſcheinung oder Öffenbabrung GOttes 
ift folgenden Perfonen gefchehen, ale: 
Adam und Even, Gen.3,8.9. Cain, cap. 
49. XToab, cap. 6, 13.34. Cap.7,1. Cap. 
8,15. cap. 9, 1. Abrabam, cap. 12,7. 
Capıif,1. €,17,1,613,1. Sagar c. 16.7. 
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13,14. Korb,cap, 19, 1.2. Abimelech, 
Gen.20, 3. Kebecca,cap.25,22. Iſaac, 
cap. 26.2. "Jacob, cap 28,11. Cap. 325 
30. Cap. 35,9. capı 48, 3. MIofi,Exod. 
3,2. Bileam, Num. 22,20. Joſuaͤ, Joſ. 

1,2. denen Iſraeliten, Jud. 1,2. Exod. 

13, 20.21. Gideon, Jud.s,ı1. Samus 

eln, 1. Sam. 3,20, David, 2. Sam. 2; 1. 

Nathan, 2. Sam.7,4. Salomon, 1. 

3, $- cap.9, 1. Eliaͤ, 1. Reg. 19,9. Eſaia, 
cap. 6. 11. “Jeremid, cap. 1,2, Ezechiel, 
cap. 1,3. Daniel, cap.7,9. cap. 10, $, 
Sachariä, cap. 3, 1.2. dem GERRL 
Criſto, nachdem er getaufft war, Match. 
3,16. Petro, Jacobo und Johanni, 
Match, 17,1. Stephano, Ad.7, 55.56. 
Paulo, A@. 16, 8.9. cap. 18,9. 10. cap, 
‚2310,11. Ananiaͤ, Ad.9, 10. Jobanni, 
dem Evangeliften, Apoc. 1,13. darzu koͤm̃t 
noch die Erfcheinung Chrifti im A. Te⸗ 
fiament; welcher gar offt den Patriarchen 
und Er Bätern in der Geftalt eines En 
gels erfchienen, ald: (1.) dem Adam, 
Gen. 3, 15. (2.) Benoch, cap. 5, 24 
(3.) Noah/ cap. 7,8, und Hten. (4. Abra⸗ 
bam, famt jween Eugeln, cap. 18, 1. ($.) 
Ifaac, cap. 26, 34 (6.) Jacob, cap. 28, 
12. cap. 31,3. cap. 32, 29. (7.) Miofen, 
Exod,3,2, cap.6;1. cap.19,16. cap.20. 
28: redet mit ihnen von Angeficht zu 
Angefiht, cap. 33,18. Num, 12,8. (8.) 
Joſuaͤ, mit einem bloffen Schwerdt, Jof. 
af) 13. (9.) ©ideon, Jud. 6, 11s (10.) 
Manoabh, cap. 13,3. (11.) Samueln, 
1. Sam. 3, 1. (12.) omoni, 1. Reg.9, 
2,83. (13.) dem Propheten Efaia un Toms; 
pel, Efa, 6, ls (14.) fEzechich, cap. 1,26.. 
befiche das Wort Offenbabrung. 


Ifieine,| Brfeblagener Menſchy, wenn er im Felde 


gejunden ward, und ınan den Thäter nicht 
* muſten die Richter und Elteſten 
der dt, der ſolch Erſchlagener am 
ee eine —** Kuhe, — = 
in Joch gejoge achten, und in Ge⸗ 
genmart 4 Driefler ihre Hände über dem 
Blur der Kuhe wafchen und fagen : Unfere 
Hände haben diß Blut nicht vergoffen ıc. 
Ders, 31,7. 3. Auf welchen _ 
ila⸗ 


6gr. Erfchrecken Erſchreckniß 
Pilatus gefchen, als er über dem anfhul: 
digen JEſu die Haude wuſch, und fagte: 
Ich bin unfhuldig an dem Blute dieſes 
Gerechtenic. Matth. 27, 24- 
Erſchrecken, ift ein ſolches Wörtgen, wel; 
ches die innerliche und aufferlihe Furcht 
an den Tag leget, da nicht nur das Her 
in Leibe erbebet und beweget wird, micht 
anders als wie die Waſſerwellen von W 
de heweget werden, ſondern auch der gantze 
keib ſich erſchuͤttert wie dieſes Wort an vie⸗ 
len Orten alſo gebrauchet wird, Ruch. 3,8. 
Pf. 6,3.4. Match.2, 3. Luc. 1, 12. ſeqq. 
Erſchreckniß, koͤmmt gemeiniglich her: (1.) 
aus unangenehmer boͤſer Boibſchafft, 
wie den Philiftern, Exod. 15,14. und an; 
dern Böldern für den Iſraeliten, Dert. 2, 
25. Saul für den Worten Samuelis, 
1.$am, 28, 20. 21. bofeth, Sauls 
Sohn, 2. Sam. 4, 1. ardochai, Efh. 
4,1. befiche aud) Efa. 23,5. Jer. 49, 23. 
' Bzech.26;, 15. Dan, 11,44. Judith.ı$,1. 
2, Macc. 6, 8. cap. 10, 67.68. Matth. 
2,3. (2.) durch GOttes Schredniß, 
Job. 13,21. cap. 23,15.16. 1. Sam. 14, 
15. Exod, 14,24. Joſ. 10,10. Jud, 4,15. 
(3.)durch plögliche, erfebredliche Ge⸗ 
fichte, Gefpenfte und Träume, Exod. 
14,24. Jud. 20,41. Job. 4, 13. capı 7, 
14. Dan. 4,2. cap, 5,6; Match. 14, 26. 
Adt. 10,4. cap. 22,9. (4.) durch Er; 
kaͤnntniß dee Shnöden, Job. 23, 15. Pf. 
6,3. Ela. 33, 14. (5.) durch Verber⸗ 
gung des Antlines GOttes, PL. 30, 8. 
Pf. 104,29. .(6.) durch die Gedanden 
von Tod und Hoͤlle, Job. 21, 13. (7.) 
durch Furcht, Grauen und böfe Vers 
mutbung, Gen. 42,28.35. Job, 22, 10. 
Pf.91,25. Efa, 19, 16, 17. Jer. 49, 23. 
Ezech. 32,9. 10. Dan. 5.6.9, (8.) durch 
. bevorftebende Leibes⸗ und Lebens; 
Gefahr, Matth. 14,30. (9.)vor Rrieg, 
Bunger und Peftilents, Efa,1 0,29. 1.Par, 
22,30. Efa. 32, 11. 2 — *— 28. 29. 
(10.) durch ploͤtzlich Ungluͤck, 2. Sam. 
22,5. Job.21,6, (11) durch Erdbeben, 
Matth. 27, 54. cap, 28, 1.4. (12.) von 
Donner, Ex0d, 19,16. Fſ. 83, 16. (13.) 
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durch allerley Angft, 2.Par.ı5,7. Zach, 


9,%. 1. Macc. 3,17.21. (14.) dutch 
Schande, PL.6, 11, Pf. 40,16. Pf. 33, 
18. (15.) durch Anbörung und Ans 
ſchauung felrfamer und unerbörter 
Dinge, Luc, 8,35. A. 24,25. (16.) 
durch Anfchauung des geoffen Gläds 
derjenigen Perfonen, Die man vor dies 
fen. verachter und beleidiget bat, Gen, 
45,3. Sap. $,1. (17.) durch jäblinge 
Anfchbauung tınd Erkennung der Bes 
Fannten, die man lange nicht gefeben, 
fondern für todt gebalten bat, Gen. 4<, 
3. (18.) durch vergebliche Furcht und 
Einbildung, Sap. 17,3. 19. Tob. 7,11, 
Lyc.24,27. Match, 14, 26. 


Krft, diefes Wörtgen wird in H. Sch 


vielen Sachen bepgeleget, und wird u 
gedacht der erften Auferftebung von den 
Zodten, welche gefhiehet in diefem Leben 
geiftlicher Weife durch die Wiedergeburt 
in der H. Tauffe, und durch wahren Glau⸗ 
ben in herglicher Bekehrung zu GOTT, 
Rom. 6, 2. Apoc. 20, $, 6. cap. 21, 4, 
Der erſten Seuche der neugepflangten 
Bäume; ſollen als eine Borbaut,das ift, 
nicht geachtet und weggeworffen werden, 
Lev. 19,23. Die erften Fruͤchte in Iſra⸗ 
el mufien ae ohne Verzug dem HErrn 
gebracht und geopffert werden, Exod.13. 
10, Lev.23, 10. cap. 15,20. 21, Devt. 
14,23. cap. 16,2. 10. des Eſels mufte 
entweder mit einem Schaaf gelöfet oder 
gleich getöbtet werden, Bxod.ı3,1 3. cap. 
34 19. Die erſte Macht des Vaiers iſt 
fein erſtgebohrner Sohn, Gen. 49, 3. 
Devt. 21, 17. Die erfie Frucht des 
„ren, wird Iſrael genennet, Jer. 2,3. 
Etſte Plage in Eghpten, war die Ber: 
mandlung des Waflers in Blunt, Exod. 7, 
20. Erſten Seigen,fo reiff worden, ma: 
ren die beflen, Jer.24, 2. Hof. 9,10. Der 
Exſte und Letzte wird GOTT genen⸗ 
net, Efa, 44, 6. cap. 48, 12. Apoc. 1, 
11.17. Die erſte Stimme aller 
Menſchen ift Weinen, Sap.7,4. Der erfte 
Menſch Adam ift gemacht ing natürli; 
liche Leben, der letzte aber ins geiftliche Le⸗ 

Uu3 ben, 


68 Erfte Liebe verlaffen 
ben, 1. Cor. 15,45. der erſte Keib ift der 
natürliche, darnach der geiftliche, v. 46. 

‚ der erſte Menſch ift von der Erden und 
irrdiich, ber andere der HErr von Him: 
mel, v. 47: 

Erſte Liebe verlaſſen, Apoc. 2, 4. durch 
diefe Liebe wird nicht allein verflanden die 
Liebe gegen die Armen und Elenden, fon: 
dern auch zugleich die gange Ehriftliche Lie: 
be, und mas zu derfelben gehöret, nehmlich 
die Liebe zu GOtt und den Nechften, wel: 
che ift die Ddutter und Königin aller Tu: 


genden, und der Quell aller guten Werde, 


Gal, 5, 6. 1. Cor. 13, 1, &e. wird bier 

die erfte Liebe genennet, das ift, welche fie 

zuvor gehabt und geübet hatten. Wie 

* von den jungen geilen Wittwen ſtehet, 

daß ſie den erſten Slauben gebro— 
en und verlohren, 1. Tim. 4,12. dasift, 
welchen fie zuvor gehabt, nunmehro aber 
verlohren haben. 

Krftartung oder Wiedergebung, was 
man einem genommenoder entwendet, 
tar zweyerley, wie ju fehen Exod.22,1. 
(1.) Wenn eine Sache muſte gedoppelt 
wiedergegeben werden. :(2.) Da einer 
nur fo vicl wieder gab, als er vermochte. 
Wie denn das Geſetze der Wieder: Vergel: 
tung ausdrücklich zu leſen fichet, Devr. 
19, 21. Seele um Seele, Auge um Au: 
98, Zahn um Zahn, ic. foldes wird wie: 
derhohlet, Lev.24,20. Match, 5,28. 

Erſte Geburtb unter Menſchen und Vie: 


be, mufien dem HErrn gebeiliget oder, 


zu feinem Dienft gegeben werden, worben 
« fie ih erinnern folten, wie GOtt ihrer 
verfchonet, als er alle erfte Geburt in E— 
anpten ‚gefchlagen. Wenn es ein reines 
Thier war, mufte cd dem HErrn geopf: 
fert werden; wenns aber unrein war, mus 


fte davor ein ander rein Thier gegeben | 


werden, vor die Menſchen aber mufte ein 
gewiſſes Geld gegeben werden, fo zum 
Dienfte GOttes angewendet ward, Exod. 
13,13. Nachgehends ward diefe Würde 


der Erfigebohrnen verinder. Denn! 
BDtt erwehlere ſich an deren ftatt die Le⸗ 
viten zu feinem Dienfie, Num. 18, 10.| 
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doch damit diefelben ihren Unterhalt har 
ten, muften die Iſraeliten alles, twas zum 
erſten die Mutter bricht, dem Herrn 
darftellen, oder foldhes um 3. Sedeloder 
dritthalben Thaler löfen, cap. 3,47. capı 
18, 26. ber dieſes auch die Erfilinge, Ze⸗ 
henden und andere Einfünffte Darbringen, 
davon fie unterhalten wurden. 


Erſte und der Letzte, alfo nennet ſich Ehris 


ſtus, Apoc. 2,8. damit er andeutet: daß 
er ſey der erite Anfang, Urfah und Ur; 


fprung aller Dinge, dieweil alles von ihm 


i d lles € hat, Daber jagt 
* ——— ge —8* 
und Letzte. Wie er ſich denn auch 


den Anfang der Creatur GOites nennet, 


Apoc. 3, 14. Joh.1,1.2. Col. 1, 15 --17« 
Mit dem Worte: Letzte, deutet er an, 
die Endurfache, daß feinetwegen alles 


fen, und alles zu ihm ſoll gerichtet werden. 


Eriftaller Dinge Ende, Zwe und Ziehl. 


Alles koͤmmt von GOtt, amd alles gehet 
nn Prov.16, 14. befiche hierbey A 
und D. 
Erſtgebohrne Söhne der Ebraͤer hatten 
groffe Privilegia vor andern Kindern. 


Denn ihnen gehörte (1.) die Koͤnigliche 


Wuͤrde, Krafft welcher fie den verſtorbe⸗ 
nen Bater an Ehre, Würde und Hoheit 
duccedirten, ja ein ſolches Anfehen in 
dem Haufe hatten, daß ihnen die Brüder 
als ihren Herren zu Gebote flunden, ihnen 
dieneten, und als ihre Väter in allen Sas 
chen reſpectitten. (2.)die Priefierliche 
Voärde, vor dem Geſetze, vermöge deren 
"die Erfigebohrnen HDtt die Opffer brach: 
ten, in ihren Priefterlichen Habite, das 
Wort GOttes Ichreten, und den gangen 
Gotessdienft verwalteten. Welches die 
Urſache iſt, warum die Erfigebohrnen 
bey denen Conviviis, und andern Solenni- 
“taten in ihren prieſterlichen Kleidern 
ſaſſen, die Speife feguetent und denen 
andern Brüdern den Seegen mittheileten. 
So jegnete Hiob, als der Erfigebohrne ; 


Abraham, Fethro, und andere mehr ıc. 
(3-) Die bäußliche Würde, Krafft deren 
die Erſtgebohrnen von dem on. 

rb⸗ 


685. Erſticktes Erftling 


Erbguthe einen gedoppelten Theil befa: ,l 


men, ihren Staat zu führen. Wenn ſich 
nun 3. Sohne in das Erbe theilen foltın, 
b wurde daffelbige in Bier Theile gethei⸗ 
et, daß der Erfigebohrne allezeit zwey 
Theile haben fonte, Exod. 4, 22. cap. ı2. 
und rzten. Deur.21. Die Erfigebohrne 
. werden genennet : Die erfie Krafft, Gen. 


49 3. 
Erſticktes/ wirb Ad. 15,29. von einem fol: 
hen Thiere gefagt , dem man den Half 
zuhielte, und es aljo erſticken lich, wie 
etwa einer, der gehangen wird, auch alſo 
das Leben aufgeben muß. Hiecher gehoͤ⸗ 
ven die Rebhoͤner, Haafen und dergiei— 
hen Gevögel, ic. da das Blut in Adern 
erſticket, und alfo mit dem Fleifche geſſen 
wird; dahin ziehen fieden Locum Ez. 35, 
25. da ſtehet: hr habt Blut gefreifen. 
Diefes aber mar vor dem Gefe verboten, 
-Gen, 9, 4. unter dem Geſetze, Lev. 17, 13. 
und nach dem Geſetz haben die Apoftel ei⸗ 
nen Canonem gemacht, daß wenn ‚cin 
Clerieus Erflicktes Ale, folte er abgefeget, 
ein Laicus aber in Bann gethan werden. 
Beſiehe hierbey Ad. 14,29. 
FErfilinge waren zweyerley, Schuldige 
und Freywillige: auch waren Erfilinge der 
Garben, der neuen Brodte, der Fruͤchte 
und dergleihen. Wie fie denn von ſiebe⸗ 
- werley Früchten die Erftlinge gaben ; als 
von Weiten, Berften, Seigen, Granat⸗ 
Aepifeln,Diiven, Trauben und Datteln, 
Num, 18, 12.13. Diefe wurden in groffen 
Körben nach Jeruſalem gebracht , und 
zwar vom Pfingfi: Feft an,und nicht cher, 
und big zum Einweyhungs- Feſte, und 
‚ nicht fpater; fonften wurden ſie nicht. ange: 
nommen. Die erfte Frucht eines Och 
fens oder, Lammes, oder Ziegen ja alles 
reinen Viches muſte er bringen, v. 17. 
:, aber, die erfle Geburt des Menſchen muſte 
er loͤſen, Exod, 34, 20, uͤber diefes durffte 
man auch niermahls Icer vor dem Herrn 
erfcheinen, jo offte einer entweder an de; 
nen Feſt⸗Tagen oder anderer Zeit indem 
Tempel dem Herrn dieucte. 
Erſtling von den Todten, wird Ehrifius 


Erwegen, 2. Cor. ı, 8. fi 
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genannt, 1. Cor. 15, 20, von ihm haben 
die Ölaubigen in der wahren Kirchen Chris 
fi den Nahmen, daß fie Erſtlinge genen; 
net werden, Jac.ı,18. Rom. 16,5. 1.Cor, 
16,15, Apoc.14,4. Alleine wie Chriſtus 
ift das Haupt feiner Örmeine, Eph. 4, 16. 


alſo kommt ihm diefer Titul hauptfächlich 


zu, und iſt gleichſam der Erfiling aller Erfi; 


‚ linge, in welchen alle Gläubige geheiliget 


werden, daß fie als geheiligte Erfilinge 
GOtt gefallen, Eph, 1,6. denn alfo beilis 
get er die Gemeine ic. cap. 5, 26.27, Und 
alſo le er nun der Erftling derer, die 
da ſchlaffen, das ift, aller und ieder Glaͤu⸗ 
bigen, die iemahls entweder in dem Alten 
Teftament bis aufdie Ankunft Chrifti ſe— 
lig in dem HEren verftorben wären, oder 
noch von Ehrifti Zeiten an bis ans Ende 
der Welt felig in dem HErrn verfterben 
mürden. Dieſemnach heiffet der Erftling 
der —— ſo viel, als der Erſtling 
ber Gläubigen, die in der Hoffnung einer 
frölichen Auferfiehung zum ewigen Lehen 
Kr eftorben feyn, und gehet alfo auf die 
Öliche Auferfichung , welche die Gläubis 

gen allein in Ehrifto zu hoffen haben. 
eines Dinges 


verzeihen, und mit Furcht daran zweif⸗ 
n 


Erwehlen, zu unterſchiedlichen Aem— 
tern als: (1.) Richter und redliche Leute, 


die Moſes über das Volck ſatzte Exod. 18, 
24.25 (2) die 12000, Kritgeg:Pente auß 
den ı2. Stämmen Iſrael, wider die Midis 
aniter, Num. 31,3. (3.) Sofa über Ifra⸗ 
el, cap. 27, 16, 17. Jof. 1, 1. (4.) der 
Etamm Juda zum Kriege des Herrn, 
Jud. 1,1. (5) Gideon zu einem Nichter 
in Iſrael, cap. 8, 22. (6.) Jephtah ins 
gleichen, cap. 17, 8.21. (7. Saul zum 
Koͤnige, 1. Sam. 9, 2. cap. 10,21, ($.) 
David, cap.ı6, 1.12. 2. Sam. 2, 1. Pf. 
78,70. (9.) Salomon, 1. Reg. 1,38. 
39. 2.Par. 29,1. (10.) Jerobeam, r. 
Reg. 1420. (11.) Jonathas Maccaba; 
uß, 1.Macc. 9,28. (12.) die zwoͤlff Abo: 
fiel, Luc. 6, 13. Joh 6,7% (13.) Dat; 
thias am Judaͤ ſtatt, AR. 1,23. (ı4.) 

die 
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Erwehlung Eſaias 
die ſieben Diaconi, cap. 6,5. (15.) Pau: 
fus und Barnabas, cap. 13, 2. 
Erweblung, die H. Schrift gedencket einer 
zwepfachen Brweblung. Die erfte ift 
gefchehen vor der Zeit,che der Welt Grund 
geleget war, da GOtt, die er vorher geſe ⸗ 
en, daß fieim Glauben an Ehriftum fter: 
en würden, erwehlet durch demfelben, 
daß fie folten ſeyn ic. Phil.1,4.5. Die 
andere gefchicht in der Zeit, da Chriſtus 
etlihe von der Welt ermehlet zu feinen 
Schäflein, etliche zu Hirten, daß diefelbe 
aus ihrem Munde das Wort des Evange: 
lii höreten und gläubten, von welcher AR. 
1,2. geredet wird. 


Erwehlung der Menſchen zum ewigen 
Leben, ſuche Gnaden⸗Wahl. 


Erwuͤrgen, war eine Leibes-Straffe der 
Sffraeliten, und gefchab alfo : Der Ubel: 
thäter ward inden Mift bis an die Knie⸗ 
Scheiben gefteddet ; ferner warb ein gro; 
bes Schweiß-Tud in ein duͤnneres gethan, 
dem Maleficanten um den Half gedrehet, 
. da denn die 2. Zeugen, welche wider ihn 
geseuget, fo lange auf beyden Seiten dar; 
an zogen, bis der Menſch erwuͤrget war. 
Mit diefer Straffe wurde beleget: (1.) 
ber feinen Bater und Mutter fhlug,Exod. 
21,1%. (2.) der eine Seele aus dem 
Volck Iſrael flahl, v. 16. Dert. 8 
(3.) ein Prophet, der Lügen und Träume 
predigte, Deve. 11,5. (4.) ein Prophet, 
























welcher im Rahmen anderer Bötter rede⸗ 


te, Devt. 18,20. ($.) der bey feines Rech; 
ſten Weibe jläffet, Lev. 20, 10. nach der 
Thalmudiften Meynung. Alleine nad) 
dem Geſetze Moſis folten folche Ubertre; 
— —— —— RER, 
4 uge ' rtz⸗ irte, tz⸗ Ater, rtz⸗ 
Zure, bier bedeutet das Woͤrtlein Erg 
ſo viel als der Fuͤrnehmſte. 
Erzuͤrnen, ſuche Ergrimmen. 
Eſaias oder Jeſaias, ein Sohn Amoz, des 
Bruders Amaziaͤ, Koͤnigs in Juda, ein 
XIeffe Joas, und des Königs ſia Ber: 
ter, Bfa. 1,1. ein fehr fürtrefflicher und 
bochbegabter Dann, faheim Geſichte ‚die 
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Herrlichkeit des HErrn, ward beruffen 
und gefandt, cap. 6, 1.8. weiſſagete unter 
dem Könige Uſia, Torbam , Abas und 
Esechia, daher verſtehet man diefen Pro; 
pheten defto leichter, mann man ſich dies 
fer vier Könige Geſchichte ans dem ans 
dern Buch der Könige, und dem andern 
der Ehronica befandt machet. Zröftete 
Hißkiam in ber Belagerumg, 2. Reg. 195 
6. Efa. 37,6. wie and) in feiner Kranck⸗ 
— —— 5.6. Er ſoll endlich auf 

bl des Königes Manaffe mit einer 
bölgernen Sägen ſeyn hingerichtet wor: 
den, wie Ayra meldet. Bein Propbes 
tifches Bud ı bat 66. Eapitel, und wird 
in drey Theil getheilet. Im 1.) ſtraffet 
er des Volcks Sünde und Abgötteren, 
und vermahnet fie ernftlich zur Buſſe. 
11.) Weiffaget er gar eigentlich von der 
Empfängniß, Geburt, Leiden, Sterben, 
Auferſtehung und ——— Chriſti. 
1m.) Bon der gr zu Aſſyrien und 
Babel Tyranney, Gluͤck, Ungläd und Un; 
tergang. 


fan, ein Sohn Iſaacs, von der Rebecca, 


wird mit feinem Bruder Jacob als ein 
Zwilling gebohren, Gen. 25, 25. wird 
Edom genennet, wegen feines röthlichen 
und rauchen Leibes, und daß er feine erfte 
Geburt um ein roth Linfen-Gerichte vers 
kaufft, v. 29. 30. hatte groffe Luft, zum 
Hagen und Ackerbau, v. 27: 28. nimmt 
Mabalath, fo auch Baßmath hieß, it. 
Adaund Ahalibama, und alſo drey heyd⸗ 
niſche Weiber zur Ehe, welche ſeinen El⸗ 
tern Iſaac und Rebecca eitel Hertzeleid 


machten, Gen, 26, 34.35. cap. 28, 6.7. 


&c. ward von feinem Bruder Jacob ver: 
—— 27,3%. deßwegen er ber: 
nad). in Mefopotamien fliehen mufte, als 
‚er aber wieder zuruͤcke Fam, und Weiber, 
Kinder und viel Vich mit ſich brachte, sog 

‚ihm Eſau mit 400. Dann entgegen, em⸗ 
pfieng ihn iedoch freundlich mit einem 
wer Jacob nach des Baters Tode aus dem 
Lande Canaan ins Gebürge Seir, cap. 
36, 6. ift ein Vater aller Edomiter,r. S: 

e 


689 Esbaal Efel 
Die Kinder Iſrael durfften aufihrer Rei: 
fe aus Egyptenland nicht wider die Edo— 
miter firciten, Deve, 2,4. noch fie für Greu⸗ 
el halten, cap. 23,7. Befiehe das Wort 
Edomiter. 

Eßbaal, der vierdte Sohn des Koͤniges 
Saul; 1. Par.9, 33. cap. 10,39. wel: 
der 2.Sam. 2, 10,12. Isboſeth genen: 
net wird. j $ 

Esban der andere Sohn des Furften Difon, 
vom Stamm Seir, des Horiten,Gen. 36, 

» 26. 1. Par. 1,41. 

Sſcol, ein Amoriter, der famt feinen Bri: 
dern Mamre und Aner einen Bund mit 
Abraham aufgerichtet, Gen. 14, 13. 24- 
Diefes Rahmens var auch ein Bach und 
Thal im Lande Cangaan, nicht weit von 

Bebron, allwo Mofis 12. Kundfchaffer 
eine Nebe mit Weintrauben abgefHnitten, 
und fie ihrer zween an einem Steden tra: 
gen laffen, darzu auch Granat⸗Aepffel und 

‘ Feigen, Num, 13, 24. 

Kfdrelom,eine Stadt im Stamm Manaſſe, 
auf einem groffen ebenen Felde, nahe bey 
Berbulia und Dotbaim, Judith ı, 8. 


' €ap.7,3+ 
Mfeaneime Stadtim Stamm Juda gelegen, 
Jof. 15,52. 
Eſeck, ein Brunnen im Lande Canaan, bey 
- ber Stadt Gerar im Grunde, welchen 
Iſaacs Knechte gegraben, worüber fie 
fich hernach mit des Abimelechs Hirten 
zancken muften, Gen. 26, 20, Alſo hieß 
auch der Sohn Eleaſa, der Bruder Azel, 
und Vater Ulam, Jehus ımd Sliphelet, 
vom Stamm Benjamin, 1. Par. 8, 39. 
Eſel, ift ein langfames, ungeſchicktes, Laſt— 
tragendes nnd gebultiges Thier, welches 
mit ſchlechten Futter vorlieb nimmt , Syr. 
33,25. Erift unterfchieden von den Waid⸗ 
Ejeln in der Wüften, Job. 24,5. Jer. 2, 
24. Dan. 5,21. Der Nutzen dieſes Thie: 
- res iftmancherley. Denner gehörte ( 1.) 
zum Reichtbum der Patriarchen, Könige 
und andererwörnchmer Leute. Abraham 
hatte Efel, Schaafe und Ochſen, Silber 
und Gold, Knechte und Maͤgde, Gen. 24, 
35. Jacob hat dergleichen, cap. 32, 5. 
Bibl. REAL-LEXICON, 
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und Exod.9,3. werden die Dchfen,Schaa; 
fe, Camele und Efel der Egyptier gerüb: 
met. (2.) Die Laſt zu tragen, ald das 
Getraͤhde, Gen. 42,26. Speife, cap. 45, 
23. Brodt, Wein, Nofinen und allers 
band Früchte, 1.Sam.25,8. 2.Sam. 14, 
I, 1. Par. 12,40. (3.) Die Wienfchen zu 
teagen, fie mögen hohes oder niedriges 
Standes feyn. Abraham reitet auf eis 
nem Efel, Gen. 22,2. Moſes, Exod. 4, 
20. Bileam, Num. 22, 23. die bepden 
Propheten, fo einander verführet, 1. Reg. 
13, 13.23. Abigail, 1. Sam. 25,20. Ahis 
topbel, 2. Sam. 17, 23. Mephiboferh, 
1.Sam. 19,26. ja der Herr Chriftug 
ſelbſt, Matth.21, 7. (4.) Die Wagen zu 
zieben, drum gedencket folder Eſaias, 
cap. 21,7. ($.) den Ackerbau damit zu 
beftellen, Efa. 30,24. Dert. 22, 10, (6.) 
su mahlen in der, Mühlen, dahero Afına- 
ria mola, Matth. 18,6. Luc. 17,2. welche 
Eſel Muͤhlen alle zeit groͤſſer geweſen denn 
die Hand: Mühlen. (7.) In dem Krie 
ge, denn bey Samaria werden inder Sys 
rer Eager Efel gefunden, 2. Reg. 7, 10. 
entweder teil fie auf denfelben geritten, 
oder die notwendigen Sachen darauf 
geleget. (5.) Zur Speife, wiewohl nur 
in dem Fall der Nothwendigkeit, weil funft 
der Ejel zu dem unreinen Dich gehörete. 
2.Reg. 6, 25. koſtet ein Efels: Kopff zu 
Samaria go. Sedel. Endlich dieneren 
fie auch (9.) sur Zucht, Gen, 36,24. ju 
Mofis ‚Zeiten wurden ihrer 122000, 

durch die Rinder Iſrael den Midianitern 
genommen, Num. 31, 34. 39. 45. den 
»agaritern werden von den KRubenis 
teen 2000, Ejel abgenommen, 1. Par. 6, 
ı1. find fonften wegen ihrer Brunſt ein 
Bildniß der Hurer und Abgöttifchen, Ez. 
23,20. 

Eſels Begraͤbniß, ward dem goftlofen Rd, 
nig Jojakim, dem Sohn Yofıd, von GOt⸗ 
tes wegen durch Jeremiam gedrobet, Jer. 
22,19. cap. 36, 30. Das iff, wie man 
das Aaß eines Efels hinwirfft, und dafs 
felbige unbedeckt unter freyen Himmel lie, 
gen laͤſſet; alfo fol auch der Cörper Jos. 

Er- jekim 
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jakim unbearaben liegen bleiben, welches 
vor einen König gar ein ſchmaͤhliches De: 
graͤbniß geweſen, welches ihm Auch im 
eilfften Fahr feiner Regierung begegnet, 
wie 2. Reg. 24. ju lefen ſtehet. Dieſes war 
nun ein Wieder: Geld,weil Jojakim ſich an 
dem Propheten Uria vergriffen, ihn mit 
dem Schwerdt tödten,, und — Leich— 
nam unter den gemeinen Poͤbel begraben 
laffen, Jer. 26,23. 
Eſels⸗Kinnbacken, mit welchem Simfon 
1000. Philifter erkglagen als er nun da: 
durch in groffen Durft gerathen, und ju 
GDtt geſeuffzet, fpaltete GOtt einen Ba; 
cken⸗Zahn in dieſem Kinnbacken, daß Wafı 
ſer heraus gieng, und den abgematteten 
Simfon traͤnckete, Jud. 15, 15. 19. 
Sſer, der andere Sohn Hur, vom Stamm 
uda , der famt feinen Brüdern von den 
hiliftern zu Gath erfhlagen ward, als 
er ſich vor der Zeit unterflunde, das Land 
einzunehmen, und ihr Vieh hinweg zu rau: 
ben, 1. Par. 4,4. So hieß aud) der erfte 
Sobn Surbelab,vom Stamm Ephraim, 
cap. 8, 31. It. ein ffarder Held vom 
Stamm Gad, König Davids zugethaner 
— cap. 13,9. It. der Sohn es 
ig, der Oberfte zu Mitzpa, welcher nach 
der Babplonifchen Gefaͤngniß zwey Städ 
zu Jeruſalem gegen dem Harniſch⸗Hauſe 
über bauete, Neh. 35 19: 
E6-2auben, ı. Sam. 9, a2. heiffet fo viel 
als ein Saal, Eh: Saal, wu man Mahlzeit 
hält. Siehe Eß⸗Saal. 
Esli der Sohn Nange, und Vater Nahum, 
war der 65. Anherr im Geſchlecht⸗Regiſter 
der Jungfrau Maria, Luc. 3, 25. 
Eſra, ein Sohn Seraja, und Neffe Afaria, 
aus dem Prieficrlihen Geſchlecht Eleazar 
des Sohns Aaron, ein Bruder Joza— 
dack des Hohen;Priefters, ein geſchickter 
Schrifftgelehrter im Geſetz Mofis, Efr.,3, 
2. Neh. 9,1. mird famt feinem Bruder 
Jozadack gefänglich gen Babel geführet, 
mie auch fein Vater Seraja, welchen Re; 
bucad Rezar zu Riblarb tödten laft, — 
25, 28. 1.Par,7,14. mar bey dem Ko: 
nige Artaxerxe Mnemone in Perfen in 
groffen Önaden, und erlangte von demfel;! 


Eſri, der 


Das Buch Eſra Eſſaͤer sy 
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ben alles, was er forderte, Efr. 7, 6. ar. 
zeucht von Babel wieder Bram nach Jeru⸗ 
ſalem, mit etlichen Fa hen Volck, brach» 
te groſſe Geſchencke, beyde des Koͤniges 
und ſeiner Fuͤrſten, mit ſich zum Tempel, 
cap. 8,26. &c. beſtellet das geiſtliche und 
weltliche Negiment zu Jeruſalem, v. 31. 
cap. 9, 1. &c. ſcheidet die Heydniſchen 
Weiber von ihren Maͤnnern den Juͤden, 
cap. 10, 2. hilfft mit Rehemia die Dans 
ern zu Jeruſalem wieder aufbauen, Neh, 
6,15. liefet das Geſetz Buch vor dem gans 
gen Volck, und begehet das Fauber-Hüts 
ten» Fefl, Neb. 8, 1. &c. bilfft die Stadts 
Mauern zu Jeruſalem einwenben, cap, 
12,36. Er folleinesfolhen hohen Bers 
fiandes und guten Gedachtniß gemwefen 
ſeyn, daß er die Bücher des A. Teftamente, 
fo in der Babplonifchen Gefüngnig meh⸗ 
rentheils untergangen,und Durch die Fein⸗ 
de verbrannt worden, alle auswendig ges 
wuſt, und durch des H. Geiſtes Beyftand 
wieder zu recht gebracht, und feinem Volck 
erfläret habe. 


Das Buch Eſta, wird alfo genannt, weil es 


von dem ietztgedachten Eſta, einenz 
Schrifftgelehrten und im se hocher⸗ 
fahrnen Manne, nad) der Babylonifchene 
Gefaͤngniß, unter dem Perfifhen Könige 
Artaxerxe, gefchrieben worden if. Es 
—* in zehn Capiteln die Geſchichte von 
78. Jahren. Denn der Anfang des Buchs 
wird gemacht mit dem Befchluffe der 70, 
Jaͤhrigen Babylonifchen Gefängnif, und 
endet fih mit Dem Anfange der 70. Fabr 
Wochen Danielis. Traͤget alſo vor? (1.) 
den Deich! Cyri, von der Wiederaufbaus 
ung des Tempels, und wie folcher volljogen 
worden, vum 1. bis sten Eapitel. (2.) die 
Hinderniffe, die den Jüden gemacht wors 
den, cap. sten. (3.) wie die Hindernilfe 
abarfchafft worden, cap. sten big zu Ende. 
Sohn Ebelub, Davids Oberfier 
über die Uckerleute, die das and baueten, 
1. Par. 28, 26. 


Eßaͤer, war eine Secte bey dem Juͤdiſchen 


Volck, welche ein hartes und mühfaneg 
Leben führete, und ſich für viel heiliger 
hielten, als die Phariſaͤer. Sie legten fich 

gang 


303 Esß⸗Saal Effen 
gantz auf den Ackerbau und Haußhaltung, 
und hielten ihre Guͤter gemein, daß keiner 
mehr haben durffte als der andere, ver⸗ 
warffen den Eheſtand, kamen iedes Tages 
zweymahl zuſammen, und unterredeten 
ſich von GOtt und dem Gefege. Haſſeten 
Die Wolloͤſte des Fleifches, umd hielten fie 
für die gröfte Sünde ; hingegen die Zucht 
und Maͤßigkeit für die groͤſte Tugend. 
Bon diefen Sßaͤern findet man nicht, daß 
fie dem HErrn EHrifto alfo zugeſetzt hat: 
fen, mie die Pharifaer und Sadducaer, 
die dem HErrn mit viel liſtigen Fragen 
anfochten, auch nicht eher ruheten, bis fie 
ihn ans Ereuß gebracht hatten, Mactb. 
a2. Joh.ıg. > 

ER: Saal, in den Hänfern der Juden, war 

- gemeiniglich hoch gebanet, und um und 

um mit eg Fenftern geiehret In 
einen folden Saal führete Samuel der 
Prophet den neuen König Saul, 1.Sam. 
9,22. Elias erweckte hier den verftorbenen 
Sohn feiner Haußwirthin von den Tod: 

" ten, 1. Reg.1ı7,19. Daniel betete in dem 
Saal zu GOtt, Dan.6, 10, die Apoftel 
fiegen auf den Saal, Ad. 2,15. Der 
ER: Saal auf dem Berge Zion, allwo der 
Herr Ehriftirs das H. Abendinahl fol 
eingefeßet haben, Matth. 26, ı8. Mat⸗ 
ebias anftatt des Verraͤthers Judaͤ all: 
bier erwehlet. Jacobus zum Biſchoff zu 
Jeruſalem befistiget. Die Apoftel mit 
dem H. Geiſt befchendet, und von ihnen 
das erfie Concilium hieſelbſt fol gehalten: 
worden feyn, Ad. 1,2.6.&. 15. cap. 

Eſſen, Adam fulte nicht effen von dem Baum 
des Erfänntniß, Gen. 2, 7. die Jüden 
durfften Fein Fett noch Blut effen, Tev. z3, 
7. cap:17,10, auch nicht von allen Thie⸗ 
ven, cap. 17, 1. &c. von Heiligen, cap. 
22,4. Die, fo eine Geluͤbde gethan, durffeen 
auch nicht alles effen, Num. 6, 2. fein 
Greuel effen, Dert. 14, 3. Geje von Go; 

. Ben: DOpffer effen im R. Teftament, 1. Cor. 
8,1. cap.9, und 10. Ungeſchmackte Spei: 
fe effen ; Job.6,6. vergeſſen fein Brod zu 
effen. Aſchen wie Brod effen, Pf. 102, 
5:10, fein Brod mit Sorgen eſſen, PL. 
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127, 2. das Unreine effen, Huf. 9, 3. Per 
trus ſprach: Ich Habe nie etwas Unreineg 
geffen A&.10,14. der Goftlofen Lecker⸗ 
bißlein eſſen, P.141,4. mit Herren effen, 
Prow.23,1--3. mit dem neidifchen Beutenmv, : 
6--8.cffeu und nicht fatt werden, Hol.4. 
10. Mich,6, 14. Hagg. 1,6. Eſſen und 

Trincken, wird bisweilen in guten, biswei⸗ 
len in böfen Verſtande genommen, wie zu 
ſehen: Becl. 2, 24. cap. 3, 13. cap.s, 
18.19. cap. 8, 15. Eſa. 21,5. cap.22, 
13. uud an andern Orten mehr. 

Eſſen an reinerStätte, Lev. 10,14. heiſ⸗ 
fet fo diel, als an einem Ort des Bagers, 
welches insgemein fo weit, nach Dem Cere- 
monialifhen&efeß, rein war, daß unreinen 
Perfonen, als den Auſſaͤtzigen ic. dabin zu 
fommen, nicht erlaubet ward, Num. 5,2. . 
3. Sonſten ifidiefe reine Stättevon der 
beiligen Stätte zu unterfcheiden; deren 
indem vorhergehenden 13. Bers gedacht 
wird. Dann die war im Vorhoſe des 
HErrn. 

Eßig, ward bey den Alten zur Labung 
und Staͤrckung gebraucht, wie zu fehen, 
Ruth. 2,14. der fo von Wein gemacht, ° 
war den Nazariern verboten, Num,6, 3. 
Efig den Zähnen und Nauch den Anden if 
fo wenig nüße, ald ein fauler Knecht feinerm 
Herren, Prow. 10, 26. Efig mit Gallen 
vermijchet, ward Ehrifto in feinem grofe 
fen Durſt zu trincken gegeben, PL.69, 23. 
Match, 27, 48. Sonſten foH der Efig 
Krafft zu Fühlen haben, and in der Hitze 
fehr angenehm fon wie denn Plinius 
fpricht: Der Epig hat die befte Krafft zu 
erfrifchen, im Bade wehret er dergroffen 
Hitze, wenn er im Munde gehalten wird. 
Er ſoll jertreiben nad vertreiben, ſtillet dag 
Niefen, vertreibet den Ekel, und wehret 
den Schluden. Wenn einer in Ohn— 
macht jäller, und man hält ihm Eßig vor 
die Naſe, fo hohlet er die fiebende Seele 
wieder. Soll auch gut für dem Otter⸗Biß 
oder Stich fenn. 


|"Ahena eine Stadt im Stamm Dan, zwi⸗ 


fhen Aßdod and Afcalon, am Dad) Sos 
reck, = aud dem Stamm Juda zuge⸗ 
Fa 


thei⸗ 
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theilet, Joſ.15, 33. Die Kinder Iſrael la⸗ Etham, iſt der Ort ſorne an der Wüften, zu 


gerten fich zur Zeit des Richters Simfon, 
bey dicfer Stadt und Zarea mider die 
ra Jud. 13,25. cap. 18, 2.8. 11. 
ier ift Simfon auferjugen, und auch nach 
feinem Tod dafelbft in feines Baters Ma⸗ 
noah Grab begraben worden, Jud,.16,3 1. 
Eftbemo, eine Stadt auf dem Gebuͤrge des 


nchft bey dem Schiff: Meer, da ſich die 
Kinder Iſrael lagerten, wie fie von Sus 
chorb ausgezogen waren, da der Herr 
vor ihnen herioge des Tages in einer 
Wolden:-Säule, und des Nachts in einer 
Feuer» Säule, Exod. 13, 20. Num, 33, 
6. &c. 


Stamms Juda, fo den Leviten — * Ethan, ſo auch Jeduthun heiſt, ein Eſra⸗ 


ward, Jol.ıs,so. Eſthemoa wird auch 
ein Maechathiter, des Iſbach und des 
Weibes Hodija Sohn geheillen, 1. Par, 
4,18.19. 

either, eine arme gefangene,aber gottfelige 
und ſchoͤne Juͤdin, aus den Stamm Ben; 
jamin, fo auch Hadaſſa genennet wird, 
eine Tochter Abibail, des Mardachai 
Better, ward dem König in Perſen und 
Meden, Abafivero, welcher auch Kerres 
genennet wird, vermählet, Efh. 2, 7. 
wardein Schuß und Troft des Judifchen 
Volcks, welches der gottlofe Haman auf 
einem Tag vertilgen und ausrotten wolte, 
Cap. 3,45 5,6,75 8,9, uud ofen. 

Das Buch Eftber, bat den Rahmen von 
der Efther, von welcher darinnen am meis 
ften gehandelt wird. Soll von Efra ge 
ſchrieben ſeyn. Traͤgt in 10. Eapiteln 
eine Geſchichte von 10. Jahren vor, 
die ſich zwiſchen den Tempel:Bau, welchen 
Eſra befordert, und den Bau der Stadt, 
den Nehemias eingerichtet, jugetragen 
hat. Und aljo erchlet dad Buch (1.) 
wie Efiher zur Königin erhoben, in 1. umd 
2. Cap. (2.) wie die Erlöfung des Bol: 
des GOttes durch die Efther gefchehen, 
von zten bis zum Ende. 

Sſupim, war. ein Hauß zu Sernfalem, in 
welchen ınan fich verfammlete, wenn über 
hochwichtige Sachen folte gerathichlaget 
werden, 1. Par.27, 15.17. 

Stam, eine hohe und fefte Stein: Klufft in 
Juda, in welcher Simfon ſich eine Zeit: 
lang für den Philiftern enthielte, Jud. 15, 
8.11. diefe hat endlih Kebabeam be: 
feftiget, und eine fefte Stadt dahin gebauet, 
2.Par. 11,6. 1. Par. 9,33. Jofephus lib. 
5. Antigv. Jud.cap. 13» 


biter, ift einer von den oberſten Sangs 
Meiftern zu Davids Zeit, deffen Ges 
fhlecht befchrieben wird, 1. Reg. 4, 31% _ 
1.Par.2,6.8. cap.7,42.44- Cap. 26, 1. &c. 
der den 98. Pfalm gemacht. 

Ethanim oder Tifti, war der fibende Dig, 
nat bey den Ebräern, welcher zum theil 
in umfern September, theils in unfern 
Weinmonat fallt, an welchen Salomon 
den Tempel einweyhete und dem Herrn 
groffe Opffer thät, 1.Reg. 8,2. Diefer 
Monat war vor dem Ausjuge der Kin 
der Iſrael aus Eaypten der erfie Monat, - 
weil nach der Juͤden Meynung die Welt 
daran erjchaffen worden; Nach dem Aus⸗ 
auge aber ift Niſan der erfte, und dieſer 
der fiebende worden. 

Erb Baal, ein König der Tyrier und Sir 
donier, der gottlofen Jeſabel Batır, 
Ahabs Weib, 1. Reg. 16,3 1. 

Ether xine Stadt im Stamm Juda gelegen, 
2. Meilenvon Gerar, unds. Meilen von 
Serufalem, Jof. 15, 42. ward hernach 
dem Stamm Simeon jugerheilet, cap 


19,7: 

Ethnan, der dritte Sohn Afbur, von 
Stamm Kuda, den ihm fein Weib Hel⸗ 
lea gebahr, 1. Par. 4,7. 

va, oder Heva, das erſte Weib in ber 
Welt, ward von GOtt aus des Diannes 
Adams Rippen gefchaffen, Gen. 2, 21. 

u am erfien, und verleitet auch ihr 

ren Dann zur Sünde, cap. 3,6. beföint 

ihr Urtheil, daß fie mit Schmergen Kin 
der gebahren foll, v. 16. und wird von 

Adam Heva genannt, v. 20. gebahr Erin 

den Bruder Mörder, den fie anfanglich 

für den verfprochenen Weibes Saamen 
hielt, cap. 4 1» bernad Abel, v. 2. % 
un 
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und letzlich Seh, ron dem fie ſagte, daß 
er ihr von HErrn gegeben wäre an Abels 
ftatt, v. 29.26. 
Evangeliſten, werden theils generaliter, 
theils fpecialicer genommen. Generali- 
zer heiſſen alle diejenigen Evangeliſten, 
welche das Evangelium predigten, als 
die Zwölff Apoftel, der Apofiel Mitge: 
bülffen, dergleichen war Timotbeüis, 
welchen Paulus einen Evangeliften nen: 
net, AA. 16, 3. er ar einer von des 
nen fieben Diaconis, giebet einen Evange; 
liften ab, Ad. 21, 8. Barnabas ein 
Gefehrte Pauli, cap.9,27. Titus, Sil⸗ 
vanus, fiberres, 1. Cor. 1, 1.2. Die 
frebengig fünger, die von Ehrifio erweh⸗ 
let waren, dody aber an der Würde den 
Apofieln nicht gleich kamen, noch einen 
Beſehl zu fhreiben hatten. Specialiter 
und proprie heiffet ein Evangelift, welcher 
durch Eingebung des H. Geiſtes die Ge: 
burt, Leben und Tod Ehrifti in Schriff— 
ten verfaflet. Dergleichen find die zwey 
Apofiel Matthaͤus und Jobannes, zweh 
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wirds gebraucht für das ganke Buch des 
Lebens, der Thaten und Predigten des 
Herrn CHriſti: Nach welchen Verſtande 
das Evangelium Matthaͤi, Marci, Aus 
ch und Jobannis genennet wird, Marc. 1, 
14. Johannes predigte das Evangelium 
von Keiche GOttes. Welches Evangeı 
lium daſelbſt in zwey Stücke abgetheilet 
wird, nehmlich in die Predigt der Buſſe, 
und indie Verbeiffung der Gnade, v. 15. 
ft eine Krafft GOttes, die da jeligmas - 

et alle, Die daran glauben, Rom, ı, 16. 
das ift, das Evangelium ift eine Lehre, in 
welcher GOTT aus lauter Gnade und 
Barmbergigkeit, wegen des, theuren Bers 
dienftes JEſu EHrifti, Vergebung der 
Suͤnden, Erlöfung von Teufel, und dag 
eivige Leben darbietet und anfündiget als 
len Drenfchen, die fie durch mahren Glaus 
ben an Ehriftum empfahen follen, Joh. 3, 
16. cap. 6,40. Eph. 2,8. gehet alleindie 
Bußſertigen an, dieihre Sünde erkennen, 
bereuen und einen guten Borfaß zu einem 
neuen £eben haben, Ad. 2, 38. 


Apoftolici, ald Marcus des petri Mit⸗ Kubulas , ein gläubiger, frommer Dann 
gehuͤlff und Lucas des Pauli Gefährte.|| zu Rom, des Apoftels Pauli und Timothei 
Diefe haben in den Schreiben nicht füns|| guter Freund und Befannter, 2. Tim.4,21. 
nen abirren, weil ihnen der H. Geift alle|| Evi, einer unter den fünff Midianitiſchen 
Worte in den Mund gegeben. Hiero-|| Fürften pder Königen, die durch die Kim _ 
giypbice werden ihnen vier Thiere bey; || der Iſrael erſchlagen worden, Num.3,18+ 
eleget, welche Ez. 1, 10. anzutreffen find.|| Joß 13,21. 
er Matthaͤus mird verglichen mit||Evilmerodach, fonft auch Merodach ge 


einem Menfchen, weil er das Evangelium 
anfängt von Chriſti Geburt nah der 
Menichheit. Der Marcus mit einem 
Löwen, weil er fein Evangelium anfangt 
son der Stimme eines brüflenden Loͤwens 
inder Wuͤſten. Lucas mit einem Dchfen, 
weil er von dem Priefier Zacharia an: 
fängt. Und Jobannes mit einem Adler, 
weil er fi in die — und die 
Gottheit Chriſti entwi 

Svangelium, iſt ein Griechiſcher Nahme, 
und heiſt fo viel, als eine gute froͤliche Both: 
ſchafft, eine gnadige Anbietung des Reichs 
GOttes, der Bergebung der Sunden und 
ewiger Seligkeit, um Ehrifti Verdienſi 
willen, Matth.4,2 3. Luc.4,18. Insgemein 


nannt,ein Sohn Nebucad Nezars, ward 
nach feinem Vater der andere König zu Bas 
bel; welcher im erften Jahr feines 
Reichs den gefangenen König der Juͤden 
Jojachim und Jechoniem aus dem Kers 
der erledigte , redete freumdlich mit ihm, 
und feste feinen Stuhl über der Könige 
Stühle, die bey ihm zu Babel waren, 
2.Reg. 25,27. Jer. 52,31. 


Beulen, gehören juden unreinen Vögeln, Lev, 


11,10, fliehen das Licht, lieben die Nacht, 
find in einfanen Dertern, und werden von 
iederman verachtet. Wie denn GOtt der 
HErr mehrentheils durch die Nacht⸗Eule 
was Ungluͤckliches vorſtelet. Denn wenn 
es einem Volck ungluͤcklich ergeben fol, ſo 

&r 3 heiſ⸗ 


699 Eumenes Eupolemus 


Es 


beit es follen Nacht· Eulen in ihreh 

Häufern wohnen, Ela. 34,11. und Bar. 
5,21, 

Eumenes, ein König in Pergamo, welchen 
die Römer Fonien, Afien und &ydien, 
die edelften Länder, fo fie dem groffen Anti: 
ocho abgenommen, übergaben, 1. Macc. 























unice, ein gläubiges frommes Weib zu 
Kylie, Timotbei, des Juͤngers Pauli, 
utter, 2. Tim. 1,5. 


Boodia, ein Chriftliches gottſeliges Weib in 
der Gemeine zu Philippis, welche Paulus 
berglich ermahnet, Phil, 4, 4. 

Eupator, ein Sohn des gottlofen Antiochi 

. Epiphanis, heiſt ſonſt mit feinem rechten 
Nahmen Antiochus; Eupator aber war 
nurder Zunahme, welchen ihm fein Zucht, 
Meifter Lyfiss gab, | 


Juden gaͤntzlich ausjurot; 
fen und zu vertilgen; Al aber der Streit 
angieng,erfchienen g. Reuter mit güldeuen 
Zaͤumen, fo ohne Zweiffel H. Engel gewe: 
[en welche den Judam befehüßten, und 

ie Feinde mit Donnerftrablen tödteten, 
fo daß viel tauſend umfamen, und der Ti: 
motheus jelbft in der Stadt Gaz ara, wo⸗ 
bin er geflohen war, auch umgebracht 
ward, 2. Macc. 10, 10. 24. &c. 
13,1. &c, 

Kupbrates oder Heine einer von den 
vier Fluͤſſen des Paradiefes, entfpringet in 
Yrmenia, aus den Berge Niphate, wels 
hen Prolomzus Periarde nennet, läufft 
durch Meſopotamiam, Chaldeam, und 
mitten durch die Stadt Bahel, und endlich 
in das Perfifhe Meer. Er machet die 
Sränge des Landes Iſtael gegen Diorgen, 
welches er von audern Laͤudern unterſchei⸗ 
bet, Gen.2,14, Judich. 1, 6. . Macc, 3. 
32.37. 

Kupolemus,der Sohn Johañis, des Sohns 
Jacob, welchen Judas Miaccabius gen 
Rom fendete, mit den Kömern Freund, 


Eufferliher Menſch 00 
ſchafft und einen Bund machen, 1.Macc. 
8,17. 2.Macc.4, 11, 

Euſſerlicher Menſch, 2..Cor. 4,16. KR; 
fo viel als unfer beib und natürliche Kräffs 
te, Gefundheit umd Aufferlicher Wohl 
fiand, oder der Menſch von auffen, oder 
auch das verderbte Fleifch nnd Blut, wel: 
ches fonft der alte Menſch heiffet, Eph. 4, 
22, ingleichen Das Fleifh,Gal.x, 17.18. 
das immer zu guten Tagen Luft bat, will 
Reichthum, Ehre und Woluft haben, und 
ift auch fiets zur Sünde geneiget. 

Euſern, Phil, 2,7. ſich nicht gebrauchen,ent, 
balten, entleeren. Ä 

Euſern, oder Aeuſern, 1. Res. 6, 5. heiſt ſo 

dich als das von auſſen oder auswendig iſt. 

Eutychus, ein Hingling’zu Troada, einer 
Stadt in fein Afia, welcher über der Pre 
digt Pauli eingefchlaffen, und von dritten 
Soller oder Gemach herunter gefallen, und 
todt aufgehoben wurde, ward von Paulg 
wieder von Todten auferwerket und lebens 
Dig gemacht, Act. 20,9. 12. 


Ewig oder Ewigkeit, god (1.) fo viel alg 


von Anbeginn dee Welt, Ad. 3, er. 
(2.) bedeutet es eine ewige, unendliche 
Seit, Gen. 9, 12. Pf. 89,3. Match, 2% 
41. (3.) nicht eine ewige, fondern eine lay« 
ge Zeit, die endlich ein Ende gewinnet, 
1. Sam. 13, 13. Pf. 110, 4. Ebr, 6 
(4.)einefunffsig Jährige Zeit, bis zum 
Jubel⸗Jahr, Exod. 21,6. Deve. r 5. 17. 
Lev. 26, 39. 40. Jer.2,20. (5.) die Zeit 
des Cebens, ꝑſ.89, 2. P[l.119,$2. (6.) 
wird es auch genommen für die Zeit der 
*ube im Grabe, Beclel. 12, 5. 


Ewiges Kvangelium, Apoc.ı4,6. heiffet 


alſo: weil es von Ewigkeit her in dem 
Goͤttlichen Rath beſchioſfen amd berorb 
net, 2. Tim. 1,9. weil es vor den Zeiten 
der Belt, oder vor diefen Zeiten, bald nach 
der Schöpfung iſt von GOtt verfündiget 
worden, Tit. 1, 2. 3. weil es heiſſet und 
wittheilet ewige Güter, als die ewige Er— 
löfung, ewige Gerechtigkeit, ewiges Leben 
und Scligfeit, und giebet auchdaher cwis 
gen Troft, 2. Theil. 2,16. weil eg auch 
ewig waͤhret, denn das Wort vr. 

ei⸗ 


»or Ewige Hütten Ewiges euer Ewig Königreih Ewig Leben +02 
—— —— —  ———— 


bleibet in Ewigkeit, Eſa. 40,8. 1. Per. 


1,25. 
Ewige Hütten, Luc. 16, 9. darunter wird 
nichts anders als das ewige Leben verftan: 
den, welches fonft auch ein Hauß genennet 
wird, 2. Cor, 5, 1. eine Hütte GOttes, 
Apoc. 21,3. Arme nehmen ihre Wohl: 
thäter in die ewige Hütten auf, das it, ih⸗ 
re Wünfche, die fie für des Wohlthäters 
Wohlſeyn thun, und das Zeugniß, das fie 
bey GOtt von derfelben Wohlthun abge: 
leget, werden alfo angenommen, als ob es 
zu dem Aufnehmen in die ewige Hätten 
was thue. Sonſten aber bleibets darbey, 
daß das Eingehen indas ewige Keben durd) 
Fein gutes Werd, auch nicht durch das 
Wohlthun an denen Armen, fondern al: 
lein aus Gnaden durch den Glauben an 
Ehriftum erlanget wird, Luc. 17,17. Eph. 
2,8.9. Rom. 6, 23. befiche auch PL. 42; 
2-4. Pli12,5-- 9. wie auch das Wort 
hütte. 
Ewige Verwäftung, Jer. 25, 9. fo der 
Stadt Yerufalem gedrauet wird, muß 
wohl unterfchirden werden von der erften 
Verwuͤſtung, welche nur auf eine gemiffe 
Anzahl Jahre, nehmlich auf 70. Jahr, 
von GOtt felbft beſtimmet war, befiche 
Dan. 9, 27. 
FEwiges oder S. Feuer auf GOttes Altar, 
welches die Opffer vergehrete, und nimmer 
verlöfchen Durffte, Lev. 6, 13. ift anfang: 
lich vom Himmel herab gefommen. Denu 
als Aaron fein erftes Opffer auf dem Al: 
tar that, Fam das Feuer vom Herrn, und 
verzehrete das Braud:Opffer auf dem Al: 
tar, welches hernach mit Zulegung dee 
Holtzes ift unterhalten worden, Lev.9, 24. 
Don diefem Feuer erzehlen die Ebraer,daß 
es niemabls auch unter freyen Himmel von 
feinem Regen ausgelöfchet worden, und 
daß den geraden Naud) gen Himmel Fein 
Wind weder zur Nechten noch zur Linden 
treiben Binnen. Dieſes immerwährende 
Feuer mar nun nicht eine bloffe Eeremonie, 
ondern hatte feine geiftlihe Bedeutung. 
enn es war typice damit tbeils der 


Zorn GOttes vorgebildet , der über die 


— — nn en 


Sünde fters brennet, wie ein Feuer, Nah. 
1,6. tbeils die Liebe Ebrifti gegen die 
Menfchen, die brennet auch ſtets, und da 
er fih in geile: Picbe auf dem Altar des 
Treutzes für fie braten laffen, höret fie doch 
nicht —— thut ſich durch ſeine Vor⸗ 
bitte herfuͤr, davon Johannes ſchreibet: Ob 
iemand ſuͤndiget x. 1. Joh. 2,1. theils 
die Krafft ſeines Verdienſts, als mit 
welchem er uns erworben, daß wir mit ihm 
gen Himmel auffliehen, und allezeit bey 
ihm ſeyn follen, 1. Theſſ. 4, 17. darnebenft 
aber hat er auch myRtice lehren wollen, wie 
wir gegen den HErrn follen gefinnef ſeyn, 
allermaffen denn nichts ift in dem gansen 
Levitiſchen Gottesdienſt, welches ung nicht 
jugleich eine gute Ledion geben möge. 
Beſiehe 5. Feuer. 


Ewiges Koͤnigreich ſo GOTT dem David 


verheilfen, 2. Sam. 7, 12. 1. Par. 18, 11. 
ſoll nicht eigentlich von ſeiner Perſon und 
Natur, ſondern von Chriſto verſtanden 
werden: Sintemabl derſelbe aus feinen 
genden gebohren und wahrhafftiger GOtt 
und Menſch, ein Sohn Davids und Prie⸗ 
fier ewiglich nach der Weiſe Melchiſebech. 
Beſiehe Pf. 89,4. F. P£l.1 10,4. Pl.132,1 1, 


Ewiges Leben, ift der allergluͤckſeligſte Zus 


fand der Kinder GOttes Joh. 1,12. wel 
den der grundgütige GOtt allen in wah⸗ 
ren Ölauben bis an das Ende bebarrenden 
Mrenfchen, Match. 24, 13. aus lauter 
Gnad und Barmhertzigkeit, Eph. 1, 4 
um Ehrifti Derdienft willen verheiffen hat, 
Rom. 6, 23. und unfehlbar geben wird, 
aljo, daß nicht allein die vom Leib abgejons 
derte Scele in dem Augenblid, Apoc. 14, 
13. fondern auch Leib und & eele a 
am Juͤngſten Tage nach der frölichen Auf⸗ 
erfichung, 1. Joh. 5,'29. und erlangten 
Derklarung, Phil. 3, 24. den H. Engeln 
gleich, Match. 22,30. ja ähnlich dem vers 
Härten Leibe JEſu Ehrifti, vonallen Suͤn⸗ 
den und Straff Ubel vollig befreyet, Apoc. 
21,2. mit Ehrifto unjerm Herrn und 
Haupt jet verciniget, 1. Theil. 4, 17. 
famt allen H. Engeln und Auserwehlten 
in unaufpörliher volllommenen jeliyen 

Freude, 
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eude, Ehre und Glücjeligfeit wird le:jl Fönnen, das wird der Status vder der ſeli⸗ 


en, und unſern GOtt erkennen, anſchau⸗ 
en, lieben, loben und preifen in alle E— 
tigkeit, Pſ. 16, 11. Apoc.21,23. 1. Joh. 
3,2. Apoc. 5,13. das Leben und volle 
&nüge haben, Joh. 10, ı7. Dienothwen; 
dige Erklärung hat ihr Abfehen anf fol; 
gende Puncte: (1.) Principium, der Ur⸗ 
fprung und Geber des ewigen Lebens 
ift der ewige, lebendige GOtt; der Vater, 
i. Joh. 5, ı1. Luc. 12, 32.° der Sohn, 
welcher fpricht: Joh. 11,25. Ich bin die 
Anferftehung ꝛc. der H. Geift, welchen 
St. Paulus Rom, 8, 2. nennet den Geiſt, 
der da lebendig macht in Ehrifto JEſu. 
(2.) Organum, Das Werdzeug oder die 
geiftlihe Hand, fo diefe Wohlthat er: 
greifft, und ung allhier dasjenige jueignet, 
was wir zu gemarten, und unveraͤnderlich 
äugenieffen haben, ift allein der Glaube 
an Ebriftum, unſern einigen Hepland 
und Troft in alle Ewigkeit, Rom. 3, 26.28. 
(3.) Subjedum quod, diejenigen, fo des 
ewigen Lebens genieflen könnten, und 
nah GOttes vorhergehenden väterlichen 
Willen genieffen folten, find nechſt den H. 
Engeln alle und iede von GOtt erfchaffene, 
durch Ehriftum erlöfete, und durch den H. 
Geift darzu eingeladene Menſchen. Die 
würdlidyen Candidari aber , fo dieſer 
Wohlthat gewürdiget, und am Yüngften 
Tage unveranderlich theilhafftig werden, 
find allein die Gefegneten, Match. 25,34. 
big ang Ende Beharrenden, cap. 24, 13. 
gläubigen Kinder und Erben GDttes, 
Rom, 8,17. Matth. 25,34. Subjedtum 
quo,dasjenige,womit der ſelige Menſch 
Die ewige Freude und Herrlichkeit em: 
pfinder, ift die verklärte Seele, und der 
verklärte Leib, Phil. 3,21. (4.) Forma, 
die eigentliche Befchaffenbeit des ewi⸗ 

en Aebens, hat zwar bier Fein Ange ge: 
— und Fein Ohr gehoͤret, 1. Cor. 2,9. 
daher ſich auch niemand deffen rühmen 
Fan, daß er diefelbe eigentlich uud genau 
befehreiben wolle ; mas wir aber aus der 
nadensreichen Offenbarung GOtteg,als 
in einem Spiegel, fehen und davon willen 


ge Zuftand des ewigen Lebens weifen, wel⸗ 
cher ung gezeiget wird: ( 1.) generaliter, 
insgemein, daß es ſey bie allervollkom⸗ 
menfte böchfte Sreude und Ebre, wels 
che bier unerdencklich, unbegreifflich und 
unausfprechlich -ift, davon Petrus fagt, 
1. Pet. 1,8. (b.) fpecialiter, abfonderlidy 
aber wird in dem eigen Leben feyn die felis 
ge Befigung des allerhöchften Gutes, PL. 
73, 25. die völlige und überflüfige Ers 
ftattung des verlohrnen Ebenbildes GOt⸗ 
tes, und die felige Empfindung aller Goͤtt⸗ 
lichen Gnade, Liebe, Guͤte und Trene, PL 
16,11. Pl.17,15. Luc. 16, 25. (c.) 
die unausſprechliche Gemeinfcbafft 
mit GOtt in ewiger Herrlichkeit, fo viel 
der menfhliche Berfiand und verflärte Zu⸗ 
ftand Pan willen, wollen, fönnen, oder ſich 
nimmermehr Fein flerblicher Menfh in 
dieſem Leben cinbilden oder begehren. (5.) 
Finis, der Zwed des ewigen Aebens, iſt 
GÖttes Ehre, der Wahrheit , Gnade, 
Güte und Gerechtigfeit,und der Menſchen 
felige Bollfommenheit , daß ihre Freude 
vollfommen jey und bleibe in alle Ewigkeit, 
Joh. 16,24. (6.) Terminus, das Ende 
des ewigen Lebens / ift weder zu gedens 
cken noch zu erwarten, denn iſts ein ewiges 
Leben, fo iſis nothwendig ohn alles Ende, 
und daher allen Gläubigen über alle Mafs 
fen tröftlich. 


Ewiges Prieftertbum,ward dem Pinchas 


von GOtt —— Num.25; 13. all⸗ 
mo durch das Wort Ewig, nicht alle Zeit, 
ſondern nur eine ſo lange Zeit, als der Le— 
vitiſche Gottesdienſt waͤhren folte, verſtan⸗ 
den werden muß, beſiehe Ebr. 7,11. Diefe 
Verheiſſung hat um einer uns unbefand» 
ten Urfache willen, etwas Anftoß gelitten 
jur Zeit, ald Eli und die Seinigen zum 
Priefterthum gelanget, meil derfelbe nicht 
von Pinehas, ſondern von Ithamar, dem 
andern Sohn Aarons entſproſſen; aber 
bald hernach hat fie wiederum fiatt gefuns 
den, ale Zadod Hoher; Priefter worden, 
2.Sam.2,35. 1. Reg. 2, 27,35. 1. Par. 
24,3. dem feine Söhne in diefer — 
* g ) 


707 vmigte — — — 
geſolget, vor und nach der Babyloniſchen 


Ewigkeit GOttes 


Geſaͤngniß, wie zu ſehen 1. Par. 6, 4.5. &c. 
Eſr.7, 1. F. und vermuthlich bis auf die 
Zukunfft Ehrifti. 


Ewigkeit nn ift eine unendliche, im: 


mermwährende, felbftftändige Bolltommen: 
beit, welche weder Anfang noch Ende hat, 
oder in Emigfeit haben fan, denn GOtt 
ift der Anfang aller Dinge, ohne Anfang, 
der allmaͤchtige Schöpffer, welcher im 
Anfang der Zeit alle Ereaturen erfchaffen, 


. Gen. 1, 1. von ſolcher Goͤttl. Emigfeit re; 


det die H. Schrift Efa. 43,13. PL.103,17. 


und erweiſet diejelbige (1.) aus feinem 


: KTabmen, weil er ausdrücklich * 


wird ber ewige. GOtt, Gen. 21,33. Rom. 
16,26, (2.) aus feinen Eigenfebafften, 
denn er iftfelbftfländig,unveränderlich, voll; 
fommen, beffen ewige immerwährende 


Barmhertzigkeit, PLro3,17. emiger Rath 
‚ und Wille, Pl. 33,1 7. ewiges Neid), Exod. 


- 


153 18. ewige Gewalt, Dan. 7, 14. und 
ewige, Ehre, 1. Per. 5, 10. gnugſam erwei— 


Ki daß diefer GOtt ein ewiger HErr und 


nig fen, 1. Tim, 6, 16, und hindert gar 
nicht, daß von dem ewigen GOtt in Heil. 
Schrifft gebraucht erden ſolche Reden, 


welche auch den vergaͤnglichen Creaturen 


ukommen, als das Woͤrtgen Olam, Gen, 
23,33. und «wre; welches zwar von den 


erfhaffenen Dingen eine ſolche Ewigkeit 


- bedeutet, fo einen Anfang bat, und nur eine 


lange Zeit währet, von dem einigen GOtt 


. aber gebrauchtsseigets eine folche wahrhaff⸗ 


tige Ewigkeit an, welche gar feinen Anfang 
noch Ende hat ic, 


ſechen haben, Job.36, 26. Pl, 102,2. 2. Pet. 


3,8. denn eben dadurch wird auf menſch— 
liche Art und Weife die unendliche Ewig: 


.. Feit GOttes angegeiget,. Mich, 5, 2, Efa. 


40, 13. Endlich heiſſet er auch der Erſte 


und der Letzte, Ela. 41, 4. und werden 
wir damit erinnert, daß GOtt feinen An 


« fang habe, Pf. 90, 2. auch fein Eude, Luc. 


21,33. Johannes befchreibet auch diefe 


* Ewigkeit GOttes, Apoe. 1, 4. in dieſen 


Bibl. REAL-LEXICON. 


Ferner werden aud)| |, 
8* Worte von GOtt dem HErrn ge— 
ſunden, welche auf Jahr und Tag ihr Ab: 


Exodus "06 


Worten: Der d« ilt, und der da war; 


und der da Fömmt, womit er uruͤcke auf 
das A. Teſtament fichet, Exod. 3,14. wenn 
num der Nahme GOttes ein grofjer vor 
trefflicher Nahme ifi, fo hat er ihm mit ci» 
nem einigen Griechiſchen Worte nicht aus; 
fprechen Fönnen, fondern hat alle drey Zei: 
ten, als die gegenwärtige, vergangene 
und zukünfftige darju genommen, da 
deñ eben durch diefe drey Zeiten die Ewigs 
keit GOttes beftätiget wird, mie von Chri⸗ 
flo gefagt wird, Ebr. 13, 8. —5* Chri⸗ 
ſtus, Geſtern und Heute, und derſelbe auch 
in Ewigkeit. Nicht als ob GOtt in der 
Zeit lebe, und feine unwandelbare Ewig—⸗ 
feit nach den Unterfchieven der Zeit Fonne 
ermeſſen werden,fondern es redet der Heil. 
Geift auf menfhliche Art, und richtet ſich 
nad) ung, als die wir GOttes Ewigkeit uud 
immerwährendes Weſen ohne denen Uns 
terfcheiden der Zeit nicht leicht ung einbils 


: den noch ausreden koͤnnen. 
Exodus, das andre Buch Moſis, heiſſet als 


fo, weil der Auszug der Kinder Iſrael aus 
Egypten darinnen befchrieben wird. Halt 
in fich, was innerhalb hundert und etliche 
viertzig Fahren gefchehen, und erschlet als 
fo in 40. Capiteln: (r.) der Sjfracliten 


ſchwere Dienftöarfeit in Egypten; Moſis 
Geburt und Beruff zu Erloͤſung des 


Volcks GOttes, vom 1. bis 7. Eapitel. 
(2.) die Plagen, durch welche GOtt Mo⸗ 
fig Amt beſtaͤtiget, und der Eghpter Tyrau⸗ 
nen beſtrafft / vom 7. bis 12. Cap. (3.)der 
Ifraeliten Auszug aus Eghpten; Gang 
durchs rothe Meer; Neifein der Wuflen ; 
Goͤttliche Keitung durch die Wolden; und 
Fener » Senlen, und ng Erhal⸗ 
tung durch Manna und Waſſer aus dem 
Felſen, vom 12. bis 18. Cap. (4.) die des 

ellung der Kirchen und des Regiments 
durch Eröffnung der 10. Gebote, der Kir⸗ 
hen: und Policy: Geſetze, vom ı 5. Dis 72. 


Cap. (5.) die groffe Stunde des Volcks, 


und wie es wieder verſoͤhnet worden, vom 
32. bis 35. Cap. (6.)die Aufrichtung der 
Stiffts Huͤtten, und mas darju gehorig, 
vom 35. biß zum Ende; 

»y =y, 
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Ey, iſt ein liebkoſendes Woͤrtlein, welchesſl 


man brauchet, wenn man mit einem wohl 
zufrieden iſt, wie Moſes zu den Kindern 
Iſrael ſprach, wenn fie die Gebote und 
Rechte GOites halten und thun würden, 
b wurde es ihre Weißheit und Verſtand 
eyn bey allen Voͤlckern, daf fie mäften von 
ihnen fagen : Ey, welche weife und ver: 
ftandige Peute find das ic. Deve. 4,6. oder 
wie unfer Heyland fagen wird ; Ey du 
frommer und getreuer Knechtꝛc. Match. 
25, 21. Luc. 19,17. In andern Ber: 
fiande mirds gefunden, Zach. 11,13, 3. 
Macc,6, 10. Hift. Suſ. v. 13. 

Eyd oder Eydfchwur, Suche Eid oder 
Eidſchwur. 

Ezbon, ein Sohn Belah, des Sohns Ben; 
jamin, 1.Par. 8,7. Alſo hieß auch der 
vierdte Sohn Bad, Gen. 46, 16. 

Ezechias oder Hißkias, auch Jehißkia, ein 

Stieff⸗Sohn des gottloſen Könige Abab, 
war der 13€, und ein frommer König in 
Juda, 2. Reg. 16,20. Suche Hißkias. 

Ezechiel oder Heſekiel, einer der groffenPro: 
pheten. Suche BHeſekiel. 

Ezeongaber, eine Stadt in Idumea, bey 
selorb, am Schilff: Dieer, am Eingang 
der Wüften Sin oder Zin, 37. Meilen 
von Cades -Barnen,tallwo die Kinder 
Ifrael im Auszuge aus Egypten ihr 3 ıftes 
Dager gehabt, Num, 33, 35.36. Hier hat 
Salomon Schiffe machen laffen, welche 
mit Hirams Schiffen übers Meer fuhren, 
und ihm zu Ophir 420. Centner Goldes 

oleten, 1. Reg. 9, 26. 2. Par, 8, 17. 

[8 ſich nachgehends der Konig Joſaphat 
mit Abafia dein gottlofen Könige in fra: 
el vereinigte, Schiffe zu Ezeongaber zu 
machen, die auch Gold in Ophir holen 
folten, Fam der HErr darzwifchen, und 
zuriß die Schiffe, daß fie nicht aufs Meer 
Famen, 1. Reg. 22,49. 

zer, der a Sohn Seir, des Horiten, 
ein Fürft im Lande Edom, Gen. 36, 21. 
1. Par. 1, 38.42. 


F. 
F Ybel, wird in H. Schrifft gebraucht: (1) 
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Sprichwort. GHOrt dräuet feinem Bold, 
um ihres Ungehorfams willen, fie zur Fa⸗ 
bel und Sprichwort zu machen unter ab 
len Voͤlckern, Devt. 28, 37. 1. Reg. 9,7. 
Jer. 24,9. (2.) für falfche und unnuͤtze 
Lebre, die man meiden foll, 1. Tim. 1,4 
€2p.4,7. 2. Tim. 4,4. 2. Pet, 1,16. (3.) 
von der erdichteten Göttin Diana zu 
Epheſo, Ad. 19, 35. 

Sadeln oder feurige Slammen, wie bey 
Abrahams Opffer zu fehen geweſen, Gen. 
15, 17. oder wie Gideon feinen 300, 
Männern Fackeln in die Krüge gab, Jud. 
7,16. Antiochus ward zu Jeruſalem mit 
Fackeln empfangen, 2.Macc. 4,22, Ju⸗ 
das koͤmmt mit Fackeln und Lampen, IE 
fum zu verrathen, Joh. 18, 3. auf dem 
Söller,da Paulus predigte, waren viel Fas 
deln, AR. 20,8. Sadeln in Strob,find 
ein Bild der Tyrannen,fo alle umliegens 
de Völker, wie ein Feuer die Stoppeln, 
verschren, Zach, 12, 6. getreue Lebrer 
und Prediger werden auch Fackeln ges 
nennet, weil fie mit reiner Lehre und uns 
ftrafflichen Leben andern vorleuchten,Apoc. 
11,4. tie denn auch Elias hervorbranns 
te wie eine Fackel, Syr. 48, 1. die fieben 
brennende Sadeln, die Johannes dorten 
fiehet, Apoc. 4, 5. dadurch wird angedeus 
tet theils des Heiligen Geiſtes Perfon und 
Selbftftändigkeit ; tbeils deffelben Amt 
und Fertigkeit indie Welt auszugehen, und 
die Menſchen zu erleudhten. 

Saben oder Sangen, ift ein ſolches Wort, 
das nicht nur in feinem eigentlichen Ver⸗ 
ftande fo viel heijfet , ald gefangen neb⸗ 
men, einbafcben und ergreiffen, mie 
man etwa ein Wildpret fähet, Gen. 27, 3. 
Ler. 17, 13. Jud. 19,4. oder auch einen 
Menſchen fähet oder gefangen nimmt, Jer. 
$,26. 1.Macc. 12,20. dergleichen auch 
unferm Heylande widerfahrt,da er fpricht: 
Ahr jend ausgegangen ic. mich zu fahen, 
Matth. 26, 25. fondern es wird auch im 
verblümten Verftande gefunden, Job. 
$,13« Prov. $,22. cap. 18,7. Bz. 13,18. 
Syr. 11,22, Luc. 9, 10, 


für eine fpöstifche Schmachrede und Fabl Pferd, welches dem Sodann 4 
eſich⸗ 
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Geſichte gezeiget ward, Apoc.6,8. bedeu⸗ 














de angethan, und dadurch gantz fahl uud 
ungeſtalt worden, mit dem der Tod ans der 


Welt hinweg reitet, entweder nach dem 


Himmel oder Hölle zu. | 
Sabnen der Stämme feel, wurden im 
Kriege gebraucht , wie denn ein ieder 
Stamm feine fonderliche Fahne gehabt har 
ben fol. Ruben foll einen Menſcher 
uda einen Loͤwen, Epbreimeinen Od): 
‚und. fo weiter, darinnen geführet ba: 
en. Sonften haben fie auch 4. Haupt: 
hneu gehabt. Denn weil unter den 
Iſraeliten allezeit drey Stämme auf ei: 
ner Seiten lagen,und alfo um die Hütte 
des Stiffts vier Reyhen formirten; fü 

- hatten fie au 4. Haupt; Fahnen. In der 
erften Fahne, welche Juda, Iſaſchar 
und Sebulon geführet, follen die Worte 
geftanden haben, Num. 10, 35. HErr / 
ſtehe auf, laß deine Feinde zerſtreuet ıc. 
Unter denen andern drey Haupt; Fahnen 
ol auch eine iedwede ihre Infeription ge; 
} bt haben, welche ung doch unbekannt 

„ feon. 

Sabre, ſuche Befabr. 

Sabren, heiffet anch unter andern Bedeutun⸗ 
gen fo viel als Sterben, und entweder 
ein feliges oder unfeliges Ende neh⸗ 
men. Bon einem feligen Ende oder Ab; 
fterben wird esgefunden, Gen 15, 1$- 
2. Sam. 12, 23. Pl. 68, 34. Pl 39,14. 
Luc. 2, 29. von einem Unſeligen aber: 
job.17, 16. P[.28, 1. Prov. 28, 17. Efa. 

° 14,15. Ez, 32, 27. Marc, 9,44. Apoc. 


17, 8. 

Faͤhrlich keit, ift dasjenige Creum,da man 
ines Leibes und Lebens, feines Haab und 
uthes nicht ficher, fondern in freter Ber: 

folgung ift, und zinem von allen Seiten 
nachgeſtellet wird, wie man ihn erhafchen, 
fangen und um Leib und Leben bringen md: 
ge ; wie alfo Paulus in folder Faͤhrlich⸗ 


Kalb Fall "10 
keit geweſen zu Wafjer, in Fa brlichfeit uns 
ter den Moͤrdern ic. 2.Cor.ı 1, 26. ſeq. der 
gleihen Säbrlichkeiten begegnen nun des 
nen frommen Chriſten noch heut zu Tage: 
finds nicht allemal fo öffentliche, gewalt⸗ 
thaͤtige Fährlihfeiten, da man einen mit 
aller Gewalt verfolget, fo gefchichets doch 
beimlicher Weife; dennoch aber bleiben 
Chriſten an ihren Heylande beſtaͤndig und 
fagen: Wer will ung fcheiden von derLiebe 
GoOttes? Fahrlichfeit ic. Rom. 8, 35. 
Salb, Lev. 13, 31.37. ſo viel als ſchwaͤrtz⸗ 

lich oder dunkelbraun. 

Sell oder Abfall von Glauben, wie ſchaͤd⸗ 
licher fen, fiehet Ebr.6,6. cap. 10, 26. 
2. Pet. 2,20. 1. Joh.:$, 16. ift von den 
Apofteln zuvor verfimdiget mordt,a.The C 
2,3. 1. Tim. 4, 1. 2. 2.Pet. 2,1. Erems 
pelderer, ſo von Glauben .abgefallen find : 
1.) Die Kinder Ifrael und Maren, Exod. 
32,1. &c. Jud. 2, 11. 19. 2. Reg. 17, 7. 
(2.) Micha, Jud. 17, 5.6. (3.) Salomon, 
1.Reg. 11,4. (4) Jehu, 2. Reg. 10,31%. 
(s.) Rehabeam und Sifracl, 2. Par. 12, 1. 
(6.) Uſia, cap. 26,16. (7.) Ahas, 1.Par. 
28,23: (8.) Zedekias und die Oberften 
der Briefter, 2. Par. 36,13. &c. (9.) Hy⸗ 
menäus und Nlerander, 1. Tim.1,19. 20 
(10,)die Nicolaiten, Apoc. 2, 5.6. 

Hall der Stadt Babylon, Apoc. 11. 13. 
wodurch die Stadt Xom , oder das Päbftis 

he Reich verflanden wird, v. 8. von die⸗ 

er Stadt ſoll fallen das zehende Theil, 
das ift, ein fonderliches und groffes Theil, 
tie die zehende Zahl bisiveilen eine groſſe 

Menge bedeutet. Gleichwie aber ſonſt, 

wenn die Schrift von den Fall der Stadt 

Babel redet, bißweilen verftanden wird 

der leibliche Fall und Untergang, als 

von der alten Stadt Babylon in Chaldaͤa, 

Efa. 21,9. Jer. 51,8. und von den nenen 

Babel, nehmlich der Stadt Rom, Apoc. 

18,2. bisweilen aber auch der geiſtliche 

Salt, welcher gefthehen ift durch Die Pre⸗ 

digt des Evangeli: Alfo mag auch wohl. 

allhier verftanden werden der leibliche 

Salt, welhen das schende Theil, oderein 

großes Theil des Pähfiifchen Reichs, ent, 

VYy 2 weder 


7u 


Falle Fallen 


weder bißher erfahren hat, oder noch er⸗ 


ww. 


‘ 


fahren foll, durch groffe Verwuͤſtung und 
vieler Menſchen Ertoͤdtung. Vornebm; 
lich aber weiſſaget allhier der Geiſt GOt⸗ 
te3 von dem geiftlichen Hall des Römi: 
fiben Stubls und Päbftifchen Reichs, 
welcher gefhicht, wenn viel Voͤlcker und 
Nationen den Betrug des Pabfithums er; 


kennen, von deffelben Gehorſam abtreten, 


und zur reinen Lehre fih befennen, da: 

durch eingroß Theil der Stadt Babylon 

fü * in Abnehmen und Verachtung 
mm * 


Salle, wird in Heil.Schrifft für Betrug ge: 


braucht , wie zu fehen, Job. 18, 10. Pf. 


+ 69,23. Pf. 140,6. Pf. 141,9. Jer. 5,26 
Salle b 


n, wird in H. Schrifft gebraucht: (1.) 
vor das Sündigen insgemein, 1. Cor. 
10,6. 11. 12. Prov, 11,9. Ad. 2, $. 
weil wir leichtlih in Suͤnden fallen, und 


. wider GOtt handeln Fonnen, Jac. 3, 2. 


. nehmen, 


(2.)für dag Aergerniß, fo viel an Ehrifto 
Match, 21, 44. an feiner 
gute, Marc. 6,3. Lehre, Joh, 6, 51. und 

eben, Match, 11,19. (3.) für Sterben, 


Gen. 25,18. 2. Sam. 3,38. welches offt 


plöglich.gefchichf , Eccl, 9,12. und auch 
fo, daß man nicht. wieder auffichen Fan, 
Jer. 25, 27. verfiche nicht nur zu dieſen, 


s — auch zu jenem ewigen und ſeligen 


eben. (4.)in Ungluͤck und Verderben 


‚gerathen, ins Abnehmen Foren, verwuͤſtet 
‚werden u. ju Grunde geben, wie zu fehen, 


‚ Pl.20,9. Hol.s,5. Amos.s,2. cap.8,14. 


Jer.so,ı5. Rom, ı1,11.22. Apoc. ıı, 
13. Sallenauf die Erde, heiſſet fo viel, 


als vertilget werden, und zu Boden gehen, 


2. Reg, 10, 10, 


“27,34. ' 
Sallen der Berge und Bedeckung der Bü: 


Luc. 23, 30. ‚war eine fonderliche 
edens; Art bey dem Volcke GOttes, fo 


eine aͤuſſerſte Noth und Angſt anjeigete, 


dergleichen auch an andern Orten in H. 
Schrifft gefunden wird, Efa.3, 19. Hof. 


10,8. Apoc. 6,16. Welche Worte Ehri: 
ſti auch recht nad) den Buchftaben erfüllet 
worden, da die Juͤden bey der Zerſtoͤ⸗ 


Fallſtrick Falſchheit 


“12 


rung Jeruſalem in die Holen der Berge, 
und indie Klüffte der zu geflohen findy 
und es für eine groffe Wohlthat angenoms 
men hätten, wenn die Berge über fie gefal, 
len wären, und die Hügel fie bedecket hät; 
ten, damit fie den erfchrediichen Jam⸗ 
mer nicht mit ihren Augen hätten fchen 
en. 


Fallſtrick, ift eigentlich dasjenige Werck⸗ 


zeug wodurch die Vogel oder wilden Thies 
re geſangen werden, und wird dieſes Wort 
gefunden, Job. 40, 19. von dem Behe⸗ 
motb, welches Thier durch Fallftrid ge⸗ 


fangen wird; Ingleichen von dem Juͤng⸗ 


ften Tage, der wie ein Fallſtrick lommen 
werde, Luc, 21, 35. Gleichwie .nun ein 
mildes Thier oder Vogel mit einem fols 
chen Inſtrument unverfebens "gefangen 
wird, alfo werde auch diefer letzte Tag 
des Herrn gank unvermuthet einbrechen. 


Falſchheit, ift ein ſolches Aafter,da man an⸗ 


ders mit dem Munde redet, als man es in 

Hertzen meynet, und die That es herna 

ausweiſet, davon GOtt der HErr dur 
David ſagt: Deine Zunge treibet Falſch⸗ 
heit, Pl. 50, 19. und dieſes Laſter ift nun 
* emein: Ach wo koͤmmt denn das 
oͤſe Ding her, ſagt Syrach, daß alle Welt 
fo voll Falſchheit iſt, cap. 37, 3. Falſch⸗ 
beit ereignet ſich im Hertzen, Frov.26, 2 5. 
in Worten, Match. 22,16. Pl. 62, $. 
Pf. 55, 22. in Beberden wie Abfalon, 
2. Sam. 25, 1.6. in Werden, wie die 
Erempel Saul, 1.Sam. 17,21. Antio⸗ 
di und Ptolomäi, Dan, 11, 27. Das 
vids2.Sam.11,3.fegg. bejeigen. Allei⸗ 
ne das iſt ein febändlich Aafter, welden 
GOtt und Menſchen Feind ift,: Prov. 6, 
12-- 14. Cap. 22, 5. cap. 26, 18. ein 
febädlich Kafter, Prov. 6,12: 14. 1%. 
cap. 17,20. denn es ſolget GOttes gerech⸗ 
te Straffe darauf. Der HErr macht ſol⸗ 
he Falſchheit zu nichte, Job. 5,12. 1. Cor. 
3; 19. Prow. 14,22. er. vergilt ihnen das 
für auf ihren Kopff, cap. 26, 25.27. mit 
Öffentlicher Schmach und Schande, cap. 
19,9. cap. 12, 8. Syr. 36, 21. So muͤſ⸗ 
fen auch endli die Faljchen — 
Vs 
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. "Prov. 10,31. capo 2818. wie die Exem⸗ 

pel Pharaonis, der die Kinder Iſracl mit 
ift ıc. Exod. ı, 10. und muſte Dafür im 
rothen Meer erfauffen; der Sichemiter, 

E Jud. 9 2s Herodis, Matth. 25 8. &c. 
bezeugen. 

Ohne Falſch feyn, Matth. 10, 16. das 

Griechiſche Wort wird noch zweymabl 
gefunden, ald Rom. 16,19. allwo es im 


Teutſchen durch einfaͤltig uͤberſetzet ift,|| 


und khil. 2, 15. da es lauter heiſſet; ei: 
gentlich ohne allen Betrug und Falſch⸗ 
heit ſeyn, eines reinen und lautern 
Hertzens ſeyn, wie etwa Chriſtus den Nas 
thanael lobete: Siehe ein rechter Iſrae⸗ 
lit, in welchen fein Falfch iſt, Joh. 1,47: 


Balten die Hände... Diefe Redens-Art iſt/ 


ein eingig mahl Efa.r 1,14. ju finden, wenn 
dafelbft es heiffet: Edom und Moab wer: 
den u. nde gegen die Iſraeliten falten, 
i.e, Sie werden ibre Zaͤnde zu den Kin: 

dern Yfenel aufbeben, wie diejenigen 
zu tbnn pflegen, welche aus groſſer 
Demmb etwas begebren, und werden 
am Friede bitten. Und ift ſolches Hän- 
de: Falten oder Aufheben eine gar lobliche 
Gewohnheit im. A. Teflament gemejen. 
Eiche denTitul: HAndesAnfbeben. . 

Sangen,fuhe Saben. 0° 

Sänger, find, foldhe Leute, die andere ges 
fangen nebmen, und wird 


diefes Wort 
ein eingigmabl in dem Lob⸗Geſange De⸗ 


borä gefunden, da «8 heiſt: Mache dich 
aufBarad und fange deine Fanger, Jud. 
5, 12, welche Worte diefen Derftand 
baben: Erfenne, mas das vor eine groffe 
Wohlthat GOttes fen, daß du, der du zu⸗ 


vor den Eananitern unterworffen, und|]-' 


als einim Kriege gefangener Leib eigener 
— geweſen, ietzt dieſelben wieder unter 
dein vr gebracht und gefangen gen om⸗ 
men haft. 
Sarren, dadurch wurden verſtanden die Rin⸗ 
ber, foälter als ein Jahr, aber doch noch 
unter drey Jahren waren, und noch Fein 
Joch getragen hatten, denn es durffte kei⸗ 
nes über drey Jahr ſeyn, ſonſt taugten fie 
nicht zum Opffer, Lev. 1, 2. 3. &c. Som! 


* 


Ohne Falſch Forren 


| 
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ſien waren die Farren oder Dchfen die 
hoͤchſten und fürnehmften Opffer, Exod, 
24, $. cap. 29,1. &c. David opfferte bey 
ber Eronung oder Salbung feines Sohnes 
Salomons ı —— 1.Par.30, 21. 
Salomon bey der Einweyhung des Tem⸗ 
pels fo viel, daß fie nicht zu zehlen waren, 
2. Par, 5, 6. 1. Reg. 8, 5. Bißkias 
opfferte tauſend Farren,und die Oberften 
und Färften auch taufend für die Semeine, 
2. Par. 30, 24. König Joſias opfferte 
3000. Farren, cap. 35, 7« 

Faß, heiſt in H. Schrifft fo viel als ein Ge⸗ 
fäß, darein man etwas thun oder gieffen 
fan, Lev.ı5, 12. Paulus braucht dorten 
das Gleichniß von Töpffer, der aus einem 
Klumpen ein Faß zu Ehren, das andere 
zu Unchren mache, und vergleicht damit 
die Seommen und die Göttlofen, da er 
jene, Gefäfle der Barmbergigkeit, und dies 

. fe, Sefaffe des Zorns nennet, Rom, 9, 21, 
23. Sonſt bedeutet auch Das Faß, des 
Menſchen Leib, welches ein: ieglicher in 
Heiligung u. Ehren behalten folle, 1.Thefl. 
4,4. wiewohl Augufinus lieber Durch 
das Faß das Eheweib verfichen will,twel- 
ches Petrus ein ſchwaches Gefaffe nennet, 
und ihr die gebührende Ehre zu geben, ans 
mabnet, 1. Pet. 3,7: mit ſolchen feinem 
Weibe folle man nun zͤchtig underbar le⸗ 

‚ben, und nicht nur aͤuſſerlichen Ehebruch 
mepden,fondern auch feines Weibes nicht 

mißbrauchen. 

Faſſen, heiſſet eigentlich fo viel, als etwas 
mit den AAnden ergreiffen, in fich bal; 

‚ten, und wird vielmabls alfo in H. Schrifft 

gebraucht, e. g. das Meſſer fallen, Gen. 22, 

30, die Hand eines andern faffen, cap.48, 
17. in die de fallen, Dert. 14, 25. 
Jud, 16,29. die Kleider fallen, 2. Sam. ı, 

- 11. die Hörner des Altars fallen, 1. Reg. 
1,50. den Bogenfallen, 2. Reg- 9, 24. in 
en en Pf. 59,9. Das Del mit 
der. Hand ſaſſen, Prov. 27, 16. die Hän; 
de voll glüender Kohlen jaffen, Bz.1o; 2, 
Moft in alte Schläuche fallen, Matih. 
17. und fo weiter. Verblümter Weiſe 
ift auch dieſes Wort unterjchiedene mahl in 
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Faſſelis Faften 

der Bibel zu finden, und heift fo viel, ale 
etwas ina Bcdächtnif oder zu Herten 
nebmen, tie Devt. ı1, 18. Matih. 
10, 11.12. die Seele in Gebult fallen, 
Luc. 21, 19.1.0, das Leben gerubig in der 
gesiemenden Gedult führen, wie es nad) 
dem Grund: Terte lautet. 
Faſſelis oder Pbafelis, eine Gegend in Lyei⸗ 

en an den Graͤntzen Pamphiliä, an welcher 
Dberften dieRomer nach ihrer Verbindniß 
mit dem Hohen-Priefter Simon fchrieben, 
fie folten nichts wider die Juͤden thun, noch 
ihr Land uberzichen, .oder iemand wider 
fie helffen, 1. Macc. 15, 23. 
Saften,heift eigendlich fich der peife und des 
Trancks auf eine gewiſſe Zeit enthalten,und 
nichts von Nahrung zu fich nehmen, es 
the auch dem Peibe fo wehe als es wolle.| 
Die H. Schrifft gedencket neumerlen Fa; 
fteng: (1 2 eines uͤbernatuͤrlichen Faſtens, 
wie Moſes, Elias und der HErr Chriſtus, 
deren ieder 40. Tage und 40. Nächte geſa⸗ 
flet hat,. Exod. 34, 28. 1. Reg. 19, 8. 
Matth.4,2. (2,) ein Ceremonialifches Fa: 
fin der Juden, Lev. 16, 19. wird gar 





artig beſchrieben, Ela. 8,5. 3.) ein Buß⸗ 


Saften, wie die Niniviten, Jon. 3, $- 
Ahab, 1. Reg.21,12. Joſaphat, 2. Par. 
20, 3. (4.) ein freywilliges, Dan. 1, 8. 
Luc. 2,37. ($.) tägliches Faften, Luc. 
21,34. Rom.13,13. (6.)eingeiftliches, 
Bla. 58,6. (7.) beuchlerifches, Match. 6, 


16. Ela, 58,5. (8.) Liebes; $aften, Rom.||. 


14, 15. 1md (9.)ein Noth⸗ Saften, ‚Luc, 
16,21« Pfl.s$, 23. 
Saften der Juden, murbe von Dem Fruͤh⸗ 
üde an bis auf den Abend gehalten, 
da ſie des Tages uber Feine Speife zu ſich 
nahmen, des Abends aber aflen und trun: 
den ſie deſto herrlicher, Jud. 20,6. 1. Sam. 
7,7. 2.Sam. I, 12. cap. 3, 35. mochte 
frepmillig erwehlet werden, Num, 30, 14. 
die öffenalichen Saften wurden alfo ge: 
balten, dag mandabey zufammen kam und 
befragte, wer eine Mißhandlung ae: 
than, daß man denfelben firaffte, und alſo 
die Gemeine wieder heiligte, Joel. 1, 14.| 
1.Reg,21,9, Eſa.58,7. Die Juden hat: 


Faften der Juͤden 16 


ten zn. ihren Faften, ohne GOttes Befehl, 
‘erweblet den vierdten, fünfften, fies 
benden und 3ebenden Monden, wegen 
des aroffen Jammers, der fic in folder Zeit 
des Jahre ınder Belagerung der Stadt 
Serufalem betroffen. Die erfte Saften 
fiel auf dem 1 ten Tag des vierdten Mon⸗ 
dens Thamus genannt, an welchen Tage 
des eilfften Jahre Zedekiaͤ die Stadt er 
rufalem dem König Nebucad Mezar gedff⸗ 
net worden, nachdem fie bis ins andere 
Jahr belagert geweſen, Jer. 39, 2, cap. 
52,5%. .(2.) die Saften des fünften 
Monden, gefiel auf dem Hten Tag des 
Mondens Ab, anmelchen der erſte Tem⸗ 
pel und die Stadt verbrannt worden, Jer. 
92,12. 2. Reg. 25,9. Gie Jogen ihre 
Schuhe aus, beteten auf der Erden, und 
der ‚Le&tor laß die Klagelieder Jeremiaͤ. 
(3.) die Saften des fiebenden ons 
dens, (da ihuen ohne das ihr ordentlich 
Sahr: Faften. zu halten geboten war, Ler. 
16,29. cap. 23, 37. Num. 29,7.) gefiel 
auf demdritten Tage des Mondens Tifti, 
an welchen Gedalja mit einem groſſen 
Hanffen des Volks umkommen ift, 2.Reg. 
25,25. jer. 41, 2. (4.) die Faſten des 
zebenden Mondens gefiel auf den roten 
Tag des Monats Tbeber, an welchen 
fich die Belagerung Jeruſalem durch Re; 
bucad Rear angefangen, 2,-Reg. 25, r. 
Jer. 39, 1. cap. 52,4. Bz,42,2. Erem- 
pel dererjenigen, fo Saften gehalten ha⸗ 
ben, find: (1.) die Kinder “feael, als 
fie zum andern mahl von den Benjamitern 
gefchlageu worden, Jud. 20, 26. (2.) 312 
Mitʒpa/ jur Zeit Samuelis, 1. Sam. 7,6. 
(3.) Saul beſchwur das Volck mit welchen 
gr den Philiſtern nachjagete, daß feiner- 
nichts eſſen folte für Abends, cap. 14,14. 
(4.) die Jabeſiter fafteten fieben Tage, als 
fie die Gebeine Sauls und: feiner ne 
begraben hatten, cap. 31,13. (5.) David 
und feine Deänner über Saul und Jona⸗ 
than, und über das Bold, fo umformmen 
war, 2. Sam. 1, 12. (6.) David, ald er 
den HErrn erſuchte um fein todt-frandes 
Kind, cap, 13,16. (7.) die Aelteſten zus 
Jeſre⸗ 








mr Faſten gwier inder Wochen 


efreef lieffen-auf Tefabel Befehl ein Fa: 
hr ausruffen, als fie den Naboth durch 
Ihe Zeugen wolte anklagen laffen , ob 
hätte er GOtt und deu König geläftert, 
1. Reg, 21,9. 
Elias die Straffe GOttes verfündiget hat; 
te, v.27. (9) Joſaphat, alser hörete, 
daß ein groffes Heer aus Sprien wider ihn 
Fame, 2. Par. 20, 3. -(10.) Eſra bey dem 
Fluß Achava, um eine gluͤckliche Reife, 
Efra 8,21. (11.) Nehemia, als er hoͤre— 
te, daß die Mauern und Thor zu Jeruſa— 
Tem noch nicht wieder gebauet wären, Neh. 
1,4. beſiehe auch cap. 9,1. (12.) die Juͤ— 
den jur Zeit Eſther, als fie vertilget wer, 
den folten, Eh. 4, 3. (13.) Eſther und die 
den drey Tage lang, v. 16. 17. 
fünfften Jahr Jojakim ward eine Fa: 
en ausgeruffen, Jer. 3, 9, (15.) wenn 
Daniel beten wolte, bereitet er ſich dar 
mit Faften imSad und in der Ajchen,Dan. 
»3- 16.) die Niniviter ruffen auf die 

















digt Jonaͤ eine Faflen ang, Jon. 3, $- 
.(17.) u Bethulia bemuͤthigten fie ſich mit 
Faſſen, Judich 4,15. (18.) Judas Mac: 
cabaͤus faftete mit Dec Bold, ald er wi; 
der die Heyden flreiten wolte, 1. Macc. 3, 
47. (19.)die Juͤden als fie Antiochus Eu: 
Ben plagen wolte, 2. Macc.13,12. (20.) 


Exod. 34,28. und Elias gethan, 1. Reg. 
19,8. (21.) die Jünger Johannis und 
die Phariſaͤer fafteten viel, die Juͤnger 
Ehrifti aber nicht, Marth. 9, 14. Mare. 2, 
28. (22.) Hanna dienete GOtt im Tem: 
yelmit Faften und Beten Tag und Nacht, 
Luc. 2,37. (23.) die Pharifaer fafteren 
zweymahl in der Wochen, cap. 18, 12. 
64) Cornelius faftete bis um die neundte 
tunde des Tages, Ad. 10, 30. (2$.) 
. als Paulus Schiffbruch litte, waren fie 14. 
Tage ungeffen blieben, AQ. 27, 33- 
Saften zwier in der Wochen, wie der Pha⸗ 
rifäer ſagte, Luc. 18,12. Es hatte GOtt 
der HErr im Geſetz den Juͤden beſohlen, 
daß fie am groſſen Verſoͤhnungs⸗ Tage ih: 
zen Leib ſolten caſteyen, und ſich Spei⸗ 





Faul Geſchwaͤte Fegen 718 
e und Trancks enthalten, Lev. 16,29. a⸗ 

die Juͤden, die mehr gute Wercke thun 
wolten, als GOtt geboten, hatten nach 
der Zeit zween Tage in der Wochen,als den 
Montag und Donnerfiag, ordentlich aus; 
geſetzt, an welchen fie GOtt durch Faſten 
einen fonderbaren Dienft leiften molten, 
Und das nahm aud) diefer Pharifaer mit 
feinen Brüdern im acht, er caftepete ſich 
alfa, daß es ihm die Leute anfahen, und ihr 
er * heiligen Mann hielten, Macıh, 


‚10. 
Saul Befchwätze, Eph. 4, 29. beift ſo viel 
als ſchandbare Worte und ah she Res 


ben. 

Saulbeit, ift ein ſolches Aafter, da man 
feine anbefoblne Beruffs » Arbeit uns 
terläft, und bingegen-unnötbige, ſuͤnd⸗ 
liche Dinge verrichter, worvon Salo⸗ 
mon fagt : Faulbeit bringet Schlaffen, 
Prov. 19, 15. durch Fanlheit finden die 
Balcken, Eccl. 10, 18. ift ein febändlich 
Ding, deijen fid) billig ein ieder Ficbhaber 
der Gottſeligkeit ſchaͤmen fol. Denn ein 
fauler Menſch ift wie ein todter Goͤtze zu 
achten, von tvelchen Sap. ı 5,15. ftehet, daß 
feine Füffe faul find zu wandern, Prov. 16, 
26. cap. 22,13. Cap. 26,13. Syr. 12,1, 
Ein fehädliches Lafter , denn es Ichret 
der Müfiggang viel Boͤſes, Syr. 33, 29. 
GOttes Fluch bleibet auch nicht auffen, 
Jer. 48, 10. Match. 24,26 - 28.4$% 

Saule Buche, Ti. 1,13. das if, Freffer und 
faule Leute, wie die Ereter geweſen. 

Sauftftange, Ezech. 39, 9. ift fo viel ale - 
Kriege: Werdzeug, Wurff: Pfeil, der mit 
der Hand geworffen wird. 

‚Segen, heiſt fo viel als a. ober alles 
Unreine vondem Keinen gänzlich abs 
fondern,wie man etwa die Aſchen vom Als 
tar feget, Num. 4 13. den Schaum aufs 
lauterfte jeget, Ela. i, 25. der Herr will 
das Überblicbene Theil fegen, wie man 
Gold feget, Syr. 39, 34. Johannis draus 
et: Erder Meßias wird feine Tenne fegen, 
Match. 3, 12. i. e. Er werde in feiner Kir; 
che hie anf Erden die Frommen von den 
Gottloſen abſondern und war bier 
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Feg⸗Opffer Fehl 
iuchoative, durchs Geſetz und Evangelinm, |] 
wie auch durchs Creutz aber dort am Juͤng⸗ 

ſten Tage wird das Fegen oder Äbſon⸗ 

je confummarive pollfommentli an; 
schen. 

Sea:Öpffer, 1. Cor. 4, 13. heift fo viel als 
oth, Linflath und Kehricht, fo man aus: 

feget und hinaus wirfft, alfo daß nach Pau; 

li Ausſpruch ein Feg⸗Opffer feyn, nichts 

. anders heift, als der aͤrgſte Menſch und 

böfelte Bube auf Erden feyn, dem Feine 

Ubelthat zu groß , die er nicht ins Werd 

richten kan, wie etwa vor Zeiten ein Menſch 

wegen einer allgemeinen Land Plage, ins 

Meer geworffen, und dem heydniſchen 

Waſſer Goͤtzen Neptuno aufgeopffert 

worden, auf daß das Land oder die Stadt 

von der Plage geſeget und befreyet würde. 

Sebl oder Sebler , heiffet insgemein fo viel 

als ein Mangel, ein Gebrechen, Unvoll: 

fommenheit, ein Abgang, ein ungeftaltes 

Weſen; mie etwa von einer Geburt, fie 

feyen gleich Menſchen oder Thiere, ftehet, 

Devt. 15, 21. daß fie einen Fehl habe, 

wenn fie bindet, oder blind, oder fonft ir; 

gend einen boͤſen Fehl an fich hat; vder 

von einem Ochſen oder Schanfe, cap. 17, 1. 

daß fie nicht follen geopffert werden, wenn 

fie einen Fehl hätten : Im Gegentbeil 
was vollfommen ift, wie es in feiner Ra; 
tur und Wefen feyn folle, von dem wird ge; 












fagt, daß es Feinen Fehl habe. * fage || 


die Schrift, 2.Sam. 14, 25. von Abfalon, 
daß er ein folcher [honer vollkom̃ener, jun: 
ger Mai ig das Fein Fehl an ihm ge; 
weſen warc. Das Ofter: Lamm folte auch 
vollfommen fenn, und Feinen Fehl an ſich 
haben, Exod, 12, 5. ingleichen die röfhlı: 
che Kuhe, die man dem Herrn geopffert, 
Num,19, 2. wie auch die Erftlinge,dre dem 
Herrn geheiliget werden, Syr. 35, 10. 
So fagt aud) Syrach, cap. 42,25. was 
GOtt mache, daran fen Fein Fehl. Wel: 
ches alles dann nachgehends aufs Geiftliche 
gesogen, daß derjenige vollkommen genen- 
net wird, der auch in Feinem Wort fehlet, 
Jac. 3, 2. bdergleihen Bollfommenheit 


fih aber nirgends findet, denn wir fehlen’! 


Fehl⸗Bitte chun 20 


alte mannigfaltia, Jae. 3, 3. da fehlet der 
eine in der Weißheit, Job. 38, 2. andere 
fehlen in der Wahrheit, 2. Tim, 2,16. et» 
liche fehlen des Glaubens, 1. Tim. 6, 21. 
des rechten Weges, Sap. 5,6. der Gebote 
GHDtted, PL. 119, 10. der Rechte GOt⸗ 
te8,v.118. da fehlen nicht nur geringe fonts 
dern auch groffe-Leute, Pf. 62, ro. und 
wenn einer vermennet, er habe es allenthals 
ben getroffen, fo fehlet es ihnen noch an eis 
nem, Marc, 10, 21. alſo daß wir wohl von 
nöthen haben zu bitten : Berzeihe mir auch 
HErr die verborgenen Fehler, PL. 19,13. 
von dergleichen Fehlern wird auch geredet 
Gal. 6,1. daß die Schwachgläubigen von 
einem Fehl übereilet werden. 





Fehl⸗Bitte thun, ift fo viel, als dasjenige 
en, was man gebeten, wie et⸗ 


nicht erbalt 
wa dort Herodes das Mägdlein nicht wol. 
te laffen eine Fehl⸗Bitte hun, als welche 
um das Haupt Johannis gebeten, fondern 
er willfahrete derjelben, Marc: 6, 26. 


Feig, Exod. 15,15. heift fo viel als verjagt ; 


und ift eine Straffe ver Suͤnden, wie zu ſe⸗ 
ben: Lev.26, 36, Jof. 2,9. 11. 24. cap. 
5,1. Ela. 13,7. cap. 14,31. FC. 68, 3. 


eigen: Baum; foll bey den Ebräern zwey⸗ 


erley Arten geweſen jeyn. Die erſte Art 
ſoll Jaͤhrlich 2. mahl Früchte getragen 
und gemeiniglich an denen Wegen geftan; 
den haben, daß fie:denen Meifenden zur 
Speife gedienet. Der Herr Ehriftus 


. foll an einem jeihen Feigen: Baum Früch: 


te gefuchet haben, Marc, 11,13. Dieans 
dere Art hat nur einmahl Früchte: ges 
fragen. Er ift gleich wach dem Winter 
ausgefchlagen, Luc. 21,30, und ein An⸗ 
jeigen gervefen, daß der Sommer nahe fen. 
Die Früchte wurden erft im Herbfte reiff. 
Weiln nun die Iſraeliten ven Schatten lies 
beten, fo wohneten fie zn Frieden®Zeit ums 
ter demfelben. Daber das Eprihmort 
entſtanden: Einieglicher ſoll unter feinem 
—— wohnen, 1. Reg. 4, 25. 

hriſtus ſiehet Nathanael unter einem 
Feigen: Baum, Job. 1, 48. 50. fie mac): 
ten auch aus deffen Blättern Kleider, Gen. 
337. weil die Orienzalifchen Frigen ge 

au 
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Feig⸗Wartzen Feinde 


— — — 


aus grofe Dlätterhaben. Cunften diene) der äufferlihen guten Wercke, Damit die 


ten die Feigen Ca.) zur Argency , weil fie 
fehr warmen und ausziehen. Eſaias Ir: 
get ein Stuͤcke Feigenaufdie Drüfe des Koͤ⸗ 
niges Hißkiaͤ, baß er geſund würde, 2. Reg: 
“20,17. 6G.) zur Speiſe, denn ſie eſſen Die 
Feigen theils friſch, Ela. 2,4. Marc. 
11,13. theils duͤrre; dergleichen gaben 
die Diener Davids rinem Egyptiſchen 
Manne, 1. Sam. 30, 15. fie bringen fie 


Heuchler ihre Heucheley für GOtt zude⸗ 
teen mollen, wiewohl vergebeng, denn bie 
Dede ift zu far, daß die Boßheit dennoch 
überall herfür leuchtet, Eſa. 28, 20. Jer, 


, 2,22. 
Seig- Warnen, Dert. 28, 27. Beſchwe— 


rung am Gefälle, von der Feigen Geftalt 
alfo genennet. Etlihegebenes: Die guͤl⸗ 
dene Aber. 


auch nach Jeruſalem, ſolche zu verfauffen,| | Sein Kind, Exod, 2, 2. wird Moſes von 


Neh. 13,15. 

Heigen-Blätter, mit welhen Adam und Eva 
nach dem Fall ihre Bloffe oder Schaam 
bededet, Gen. 3, 7: beiffen im Hebräis 
ſchen nicht allein Alah, ein Blat, wie Efa. 
1,30. fondern auch Theenah,ein eigen: 
Blat, welches ſowohl den Baum als die 
* Frucht bedeutet, wie Amos 4,9. Jer. 5: 
. 37. und andern Orten ju ſehen; ja es be: 
deutet auch diefes Wort einen gantgen 
Zweig, einen Aft., da viel Blatter dran 
find, wie die Taube Noah abgebrochen, 
Gen. 8, 11. die Gerechten werden grünen 
wie ein Dlat oder Zweig, Prov. 11, 27. 
- am Härften findet ſichs Neh. 8, 15. Sol: 
der Seigen: Aefte haben fie viel zuſam⸗ 
men geflochten, nad am den Leib gebun⸗ 
den, damit fie folche nicht in der Hand hal» 
. ten durfften, wie fie die Mahler mahlen, 
. amd find herunter gegangen, daß K beyder 
Schaam oder Geburts Glieder über und 
. über bedecket, die übrigen Theile des Lei⸗ 
be3 waren nadend, bis fo dange GOTT 
der Herr ihnen Röde and Kkider mad): 
te: Wie noch heut zu Tage diejenigen, fo 
in heiffen Morgen: und Mittags⸗kaͤndern 
wohnen, da man gant nacket gehet, zum 
mwenigften die Schaam bedecken. Bon bie: 
en Feigen » Blättern ift num die Redens 
rt entfianden, daß wenn man eine oil 

verdächtige Sache bemänteln und beſch 
nen will, man fagt : Das find die Sci: 
Blätter, darunter man feine Bof- 
eit verſtecket. Dieſe Feigen » Blätter 
find ein Bild der Schein : Gründe, damit 
die Sünder ihre Sünden, und die Keger 
ihre Irrthuͤmer bemanteln; Jngleichen 
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dem H. Geift genennet ; und haben die 
Rabbinen wunderliche Gedancken über das 
Ebraͤiſche Wörtgen , welche aber alle auf 


lauter Juͤdiſche Maͤhrlein hinaus lauffen. 


Unſere Chriſtl. Ausleger ſagen, er heiſſe 
ein feines Rind, wegen der beſondern 
Schönbeit feines Leibes, daran er alle 
Kinder feines Alters weit übertroffen. 
Lucas hat im rund: Tert dag Wörtgen 
sen: vb Ans Yefeket, welches Lutherus 


alſo überfeget : Moſes war ein fein 


Kind vor BÖtt, AR. 7, 20. daß aber 
mm auch das Ebräifche Wörtgen von der 
ScönbeitdesKeibes zu verftchen,daran 
laͤſſet ung nicht zweiffeln der Ort, 1. Sam, 
9,2. allwo von Saul gefagt wird, daf er 
ein junger, feiner Mann, alfo daß unter 
den Kindern Iſrael niemand feiner gewe⸗ 
gen. Andere aber wollen es doch auch alfo 
xrHären, daß es heiſſe, es ſey Moſes ein 
GoOtt lieb und angenehmes Kind ge 
wefen. Beydes Fan wohl von Moſe ges 
ſagt werden, nehmlich er fen ein feines 
Rind gewefen,forwobl wegen der ſchoͤnen 
und wohl proporrionirten Leibes Geſtalt, 
als auch wegen feiner fonderbaren in ihm 
wohnenden geiftlihen Bnaden » Gaben, 
welche aus aan Angefihte und gangen 
Leibe gleichfam hervor geleuchtet: Facies 
enim meritö habetur pro animi conlcien- 
tia, mie Chryfoftomus fchreibet. 


Seinde, giebers ſowohl leibliche als geiftlis 


che, Die leiblichen heiffen im Hebräis 
fhen Zar, ein Nenaftiger, Dränger oder 
Widerfacher, der einen allenthatben druͤ⸗ 
det und preſſet, wie etwa eine belagerte 
Stadt — und beaͤngſtiget wird, 

’ oder 
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Feinde yı4 


oder wie man einen bey der Guraelfaffet Boßheit und Schalckheit, mit guten 


und mürget, daß er meynet, er muͤſſe fter: 
ben. Einen foldien Feind hatte David an 
dem Saul, der ihn verfolgete, verjagete 
und ängftigte, von dem er auch eben bie: 
fes Wort brauchet, 1. Sam, 26, 24. Pf. 
138,7. Pf. 25,17. Pf. 71,20. So feh; 
Iete es ihm auch fonft nicht daran, wie aus 
diefen Worten abzunehmen : Darum fo die 
Böfen meine Widerfacher ıc. Pf. 27, 2. 
Der arme Hiob mag auch deßwegen ha: 
ben feine liebe Roth gehabt. Hab ich auch 
gefagt, fragt er, bringt her, und vom cu: 
ern Vermögen, ſchenckei mir, und erret; 
tet mich von der Hand des Feindes? Job. 
6, 22.23. Und anderswo redet er hiervon 
noch deutlicher: Mein Widerfacher fun 
ckeli mit feinen Augen auf mid), Job. 16, 9. 
eonf. Num, 10,9. Dert, 32,27. Efr. 4 1. 
Efa. $9, 19. Thren, 1,7. &c. Die geiftlis 
chen Seinde , wider welche mir ‚rate 
und überwinden müffen, find mancherley: 
Der (ı.) ift der Teufel, mit feinen En; 
geln und aller hoͤlliſchen Wacht, Match. 
13.25.39. wie denn des Satans offt ge; 
dacht wird, Apoc. 2, 9. 10.13. 24. cap. 
3,9. denn wir haben nicht mit Fleifch ıc. 
 Eph.6, ı2. der da wohl weiß, wenn er jur 
Sicherheit oder Zaghafftigfeit, zum Geis 
oder Verſchwelgung und andern Sünden 
reiten fol, befiche Joh. 8, 44. Apoc. 12, 
10. Job.2,9. 1. Pet. 5.8. mider diefen 
Feind follen wir ftreiten, durch nüchtern 
fenn und Wachen im Olauben, 1. Per. s, 
8.9. ihn überwinden durch des Lammes 
Blut, und durch das Wort GOttes, Apoc. 
12,11. dieſes ift das Schwerdt bes Gei⸗ 
ſtes, mit welchem Ehriftus den Verſucher 
abgetrieben, Martb. 4,4.7. 10. follen fei: 
nem Eingeben nicht fulgen, 2. Cor. 2, 11. 
1.Job. 2,13.14. (2.) die Welt, des Teufels 
Werckzeug, die gottlofen Menſchen mit ih: 
rer Fit und Boßheit, u. was in der Welt ift 
1.Joh.2,16. die ganf in Argen liegt, cap.$, 
19. die Gläubigen find zwar auch in der 
- Belt, aber Doch nicht von der QBelt,Joh.ız, 
16. die Welt ift faft nichts, ſagt Lutherus, 
denn ein aroffes, weites, wildes Meer aller 


Schein und Farbe geſchmuͤcket, die man 
nimmermehr ausgrunden fan. Darwi⸗ 
der mäffen wir nun flreiten, durch die 
Krafft des H.Geiftes, daß wir die Welt 
nicht lieb Haben, noch ic. 1 Joh. 2,15. fegg. 
Jac, 44. 1. Joh. , 4. Eph. 9,11. (3.) 
unfer eigen fündliches Sleifch , fo der 
alleraefährlichfte, ift wie ein Verraͤther in 
der Veſtung, der confpiriret mit dem Sa: 
tan und der Welt, melde beyde einem 
Wiedergebohrnen nichts ſchaden koͤnnten, 
wenn er nicht felbft den intwendigen Feind 
in feinem Hertzen hätte. Das find die 
fleifchlichen Lüfte, welche wider die Seele 
iten, 1. Per. 2, 11. Gal. $, 17. dar; 
über Paulus Klage führet, Rom. 7, 14. 
23. wider diefen Feind muͤſſen wir auch 
fireiten, Damit des Gift nicht gebämpffet 
werde, 1. Thefl. 5, 20, deßwegen follen 
wir die Sünde nicht herrfchen laffen ıc. 
Rom, 6, 12. fegq. it, Col. 3,5. Gal. <, 
24. darzu die Mäßiäfeit vonnöthen it, 
1. Cor, 9, 27. Rom. 13, 14. (4.) al 
lerband Übel und Ungemadh, dem ein 
Ehrift von Diutterleibe an bis in das Grab 
unterworffen ift, Syr. 40, 1. darum Pau, 
Ins fagt : Leibe das Böfe, oder Das Ubel;alg 
ein guter Streiter JEſu Ehrifti, 2. Tim. 
2,3. 2.Cor. 11,23.fegg. 1. Cor. 15,32, 
und unfer allerleßter Femd ift der Tod, v. - 
26. Solche Feinde muͤſſen wir auch über: 
winden durch den Glauben und Gebet, 
Gedult und Hoffnung, daß wir nicht abfal⸗ 
len jur Zeit der Anfechtung, Luc, 8, 13» 
Ebr, 12, 3. Job. 1, 21, 22. &c, (%.) 
GOtt felbft, melcher zwar ber Gottloſen 
ihr wahrhafftiger, der Frommen aber biß⸗ 
weilen nur geftellter und vermennter Feind 
ifl, wenn er in — Truͤbſalen uud 
Anſechtungen ſich ſtellet, als habe er uns 
verlaſſen und vergeffen, Kla. 49, 14. wenn 
er ſeine Huͤlffe verzeucht, und uns den Ge⸗ 
ſchmack ſeiner Gnade und lebendigen Tro⸗ 
ſtes nicht empfinden laft, daß ein glaͤubiger 
Ehrift nichte, ald Sünde und Zorn GOt⸗ 
tes, Unglaube und Zweiffel, Tod und 
Hölle fichet und empfindet, Pf. 13, 2. 2 
P 


ms Feindin Feindſelige Vögel 


Pf. 18, 5.6. darüber Diob Haget, Job. 30, 
20.21. cap.19,6. fegg. alsdenn muͤſſen 
wir nicht zwar wider GOtt, ſondern mit 
G0Ott ſtreiten und kaͤmpffen, wider Die 
Verſuchungen und Anſechtungen, durch 
Glauben, Gebet und Hoffnung, wie Sa: 
cob, Gen. 32, 24, ſeqq. Hof. 12, 3. 4. 
Sap. 10,12. dergleichen Kampff das Cana» 
naͤiſche Weib auch überflanden hat, Matrh. 
15,22. dieſe Macht und Gewalt iſt 
GOtt angenehin, wie Tertullianus faget. 
‚Seindin, Mich. 7, 8. 10. wodurch verſtan⸗ 
den wirb der Hauffen der Bordofen,und 
Verfolger dee Kirchen. Etliche deuten 
es mit Nahmen auf die Stadt Babylon, 
in welcher das Juͤdiſche Volck eine Zeit, 
lang gefangen geſeſſen. Die Kirche ver; 
gleicher fich einem Weibe; desgleichen auch 
ihre — 
Feindſchafft, iſt, wo etliche Menſchen ein; 
ander zuwider ſind, und einander allen 
Berdruß und Schaden anzuthun ſuchen; 
bergleichen Feindfchafft finden wir: (1.) 
au Efau gegen Jacob, Gen.'27, 44. cap. 
32,6. (2.)an Cainwiber Abel, cap. 4: 
c3 den Egyptiern wider die Kinder fra: 
el, Exod. 17,8. (4) bie Philiſter trugen 
zu den Jüden eine ewige Feindſchafft, Ez- 
25, 15. (5.) wie auch bie Edomiter, cap. 
35, 5.&c. GBeiftliche Feindſchafft ben 
wir in H. Schrift: (1.) imifchen des Wei⸗ 
bes Saamen und der Schlangen®aamen, 
Gen. 3,15. (2.) den Engel und Hof Teu⸗ 
fe in Perfien, Dan. 10, 13. (3) GOCC 
und dem Menſchen, Rom. 5,10. Col, ı, 
. 21, (4) GOtt und der Welt, Jac. 44. 
- Gal. 1,10, ($.) den Juͤden und Hepden, 
Epb. 2,16. (6.) Chriſto und den legten 
inde, dem Tod, 1. Cor, 15, 26. &c. 
fleiſchlich gefinner feyn, ift eine Feindſchafft 
. wider GOtt, Rom.8, 6. Sap. 14,9. 
‚Seindfelige Vögel, Apoc. 13, 3. heijlen fo 
viel, ald verhaſite Vögel, die von denen 
Poeten genennet werden Harpyix, aves di- 
, 22, invilz, infelices, exofz, finifirz, räu: 
berifche, ‚grenliche, verhaßte und ungluͤck 
elige Vögel, ald da find die Uhu, Naben, 
yer, Nacht » Eulen, und dergleichen. 


a 



















" gieng auf Feld, Ruth. 2, 2.3. 


Teindfeliger Epha Feld 726 
Durch Diefe feindfelige Vogel haben ets 
lie hier verftanben die Teufel, die mit 
Vögeln verglichen werden, Luc. 8,5. 12. 
Andere die gottlofen Menſchen; ie 
aber in unferer Evangelifchen Kirchen ver⸗ 
fiehen nichts ald Raub⸗Voͤgel, dieian wů⸗ 
ften Orten fi aufjuhalten * 





Feindſeliger geringer Epha, wird das vers 


faͤlſchte Maaß und Gewichte genenuet, 
fo die Verkaͤuffer trockner oder naſſer Waa⸗ 
re gebrauchen, Mich.6, 10. nicht allein 
weil folche Leute anderer Leute Feinde ſud, 
und ihnen gerue alles entzichen wolten, 
wenn fie nur Fonfen; fondern weil auch 


BHrtfolden beträglichen Menfchen feind 


iſt, einen Abfcheu und Greuel daran hat, 
Pıov. 11,20. und es raͤchen und ftraffen 
will, 1. Theil. 4,6. 


Feiſt, iſt I viel als Fett, und wird in Heil. 


Schrifft gedacht der feiften Widder und 
Boͤcke, Devt. 32,14: derer feiften Brands 
Opffer, PL. 66, 15. berer feiften Danck⸗ 
Dpffer, Amos 5,22. und dergleichen. 


‚geld; Aufden Geld find viele merdwärs 


dige Dinge geſchehen: Kain fchlug feinen 
Bruder Abel auf dem Felde todt, Gen. 
4,3. Iſaac gieng aufs Feld zu beten,cap« 
2463. Efau, cin Wildpret zu fahen, cap« 
25,5. Nuben fand die Dudaim auf dem 
Felde, Gen. 30,14. Jacobs Söhne Fas 
nen von Felde, nachdem fic gehoͤret, daß 
Sichem die Dina ihre Schweſter heſchlaf⸗ 
fen hatte, cap. 34, 7. Sjofeph träumete, 
wie er anit feinen Brüdera Garben bände 
auf dem Felde, cap. 37, 7- — 
irre auf dem Felde, v. 15. ghpten 
ſchlug der Hagel alles, was auf dem Felde 
war, Exod.9, 25. che die Stiffts-Huͤtte 
gemacht ward, ſchlachteten die Kinder Iſ⸗ 
rael ihre Schlacht⸗Opffer auf —— 
Lev, 17, 5. Abimelech, Gideons Sohn, 
dauerte auf die Sichemiter im Felde, Jud. 
9,48. zu Simſons Mutter Eam der Engel 
GOttes auf das Feld,.cap. ı n2- Ruth 
aul kam 

vom Felde, ĩ. s2m. 11, 5. Jonathan rieth 
dem David, er ſolte ſich verſtecken im Fel⸗ 
de, cap. 19, 2. 3. einer von den Kindern 
3) 2 der 


„27 Feld⸗Fruͤchte Feld⸗Geſchrey 


der Propheten ging aufs Feld Kraut zu le⸗ 
fen, 2. Reg. 4, 39. Zedekia ward im cl: 
de ergriffen, cap. 25,4 5. Jer. 39,4. Ci 
mon von Eyrene Fam vom Felde, Luc.23, 
26. Nun waren die $elder im Gelobten 
Bande febr fruchtbar und fleifig ger 
bauer, daß die Sfraeliter meiftentheils von 
dem Getraͤyde Jebeten; doch war der Bo; 


den ungleich, etlicher fteinigt, etlicher dor; 
nigt, erliher fruchtbar, wie der Heyland 
jeiget, Luc. 8, 5--7. die Saat geihad 


gcmeiniglich in dem Herbft, da der Früh: 
Regen fiel, daß fie Feuchtigkeit bekam, 
Dert, 11, 14. Jer. 5, 24. Joel. 2, 23. 
die Erndte folgete nach Oſtern, als zuvor 
der Spath: Regen in dem Anfang des 
Marti. die legte Feuchtigkeit denen Fruͤch⸗ 
ten gegeben hatte. Sonften heiffet auch 
das Feld, Eſa. 10, 18. fo vielals die Aſ⸗ 
ſyriſchen Soldaten, weil fie fih ziemlich 
ausbreiteten wie ein Feld, und mit ihren 
Waffen daher prangeten wie ein Zeld mit 
feinen Blumen und Früchten. 


Feld⸗Fruͤchte / theileten die Afraeliter ein, 


* 


in groſſe Saamen⸗ und Hülfen: Srüch; 
te. Zu jenen gehoͤrten Weißen, Spelt, 
GerftienundHaber; Zu diefen aber Bob: 
nen, Linſen und Hirfen; von beyden fuche 
an gehörigen Orte. 

eld⸗Geifter, oder Held: Teufel, find wilde 
Böcke,oder'Satyri, zotige Teufel, lang; 
bärige rauche Gefpenfte‘, Efa. 13, 32. 
denn die Teuffel pflegten in wilden Einöden 
u. Wuͤſteneyen denenjenigen, die fie ehreten, 
in zotiger Bode Geftalt zu erſcheinen. 
Rebabeam ftiffter ihm Priefter zu den 


‚Höhen, und zu den 7 —— 2. Par. 


11,15. die Kinder Iſrael pflegten ihnen 
zu opffern, Lev. 17,7. Devt. 32, 17 


Seld:Sefchrey, ift eine Stimme der Men⸗ 


feben, die fi) unter einander aufınunter; 
ten: (1.) indenen Weinbergen, Efa.16, 
10. (2.)in denen Aeckern, cap. 26,7. 8. 
ja zur Zeit der Erudte fangen fie und wa: 
ren frolih, cap. 9,3. (3.) in dem Zrie: 
ge, Jof. 5, 5. 10. 16. 20. ja der HErr 
koͤmmt mit einem Feld: Befchrey zum Ge: 
richt/ 1. Thefl, 4, 16. (4. in den Schif—⸗ 


Feld⸗Lager, ward bey den 





— — — — — 


Feld⸗Hauptmaͤnner 728 


fen, da fie abſonderlich ein Feld⸗Geſchrey 
machten, zur Zeit des Ungewitters, daß ih⸗ 
nen andere Leute zu Hülffe kamen, wie er⸗ 


let aus dem Jona, cap. 1,14. 
Pin f " 


Hauptmaͤnner, werden in Heiliger 
Schrift unterfebiedlicher gedacht, als: 
(1.)Pbichol, Abimelechs Feld⸗ Hauptmañ / 
Gen. 21,22. (2.) Siſſera, des Canani— 
ter Königs Kabin,Jud,4,2.7. (3.) Abs 
ner, des Sauls, 1.Sam, 14,50. (4.) So⸗ 
bach, des Hadad-Eſers, 2.Sam. 10,16. 
(5.) Joab, des Davids, cap. 24, 2. und 
(6.)Amafüry ı. Reg 2, 5. 32. (7.) Bes 
naja, des Könige Salomo, cap. 4 4. 
(8.) Amei, ap. 16, 16. (9.) Naeman, 
2.Reg. 5,1. (10.) Sopber, cap.2 5,19. 
s . Iſraeliten von 
Königen und Fuͤrſten geſchlagen, welche 
ir Krieges-Heer wider die Feinde ausges 
führer, denn fo fommet das Bold ins La⸗ 
ger, 1. Sam, 4 3. cap, 11, 2. zuweilen 
machten fie folche auf huhen Bergen und 
Hägeln, wie Saul thaͤt, cap. 26, 5. zu⸗ 
teilen in dem Grund, wie die Iſraeliten, 
Jud. 6,4. zumeilen in den flachen Felde, 
wie Simeon, 1. Macc. 13, 18. jumeilen 
wurden ſie auch beraubet, wie die Kinder 
Iſrael der Philiſter Lager thaten, 
1.Sam. 27, 23. geplündert, 1. Macc. 4, 
23. umd verbrennet, v. 24. 


‚Seld » Öberfter, der erfie war Moſes, mel; 


— — — — — 


chen GOtt ſelbſt erwehlet hat, und nach 
ihm Joſua. Nach ei erweckte GOtt 
die Richter, welche die Iſraeliten aus mans 
her Dienſtbarkeit erretten mufien. Unter 
den Königen-hatten die Feld: Dberften in 
dem Lager nebft dem Könige die höchfte 
Gewalt, ja fie waren auch fonft in groſſen 
Anfehen; drum fagt Eliſa jur Sunamis 
tin: Was foll ih dir thun, haft da ei⸗ 
ne Sache an den König oder an den Felds 
Hauptmann, 2. Reg. 4, 13. Ein folder 
wesen des Koniges Sauls war 

bner, 2. Sam. 2, 8. Davids aber der 
Joab, cap. 11,6. und Amafa, z. Par, 


15, 5 
Held; Prediger, erwehleten die Stfraeliten, 


daß fie, ehe fie den Feind angrıffen, (1.) 
| des 


"9 Feld⸗Schlachten Feldweges 


des Gottesdienftes pflegten; darum 
opfferte Saul Brand» Opffer und Dauck⸗ 
Dpffer, ehe er die Philifter anfıel, 1.Sam. 
13,9. Mofes hub feine Hände auf, als 
Iſrael wider Amaled firitte, Bxad, 17, 11. 
Sißkias gieng in das Hauß des Herrn, 
und betere vor demfelben, da er wider die 
Affyrer firciten folte, 2. Reg. 194 1--6. 
Ja fie brachten die Lade GDttes offt in 
Das Lager, Joſ. 3,6. trugen die Kadevor 
dem Volcke her, und cap. 6, 13. fielen die 
Mauern zu Jericho vor derfelben nieder, 
1. Sam. 4, 3. wurde die Lade des Bundes 
von Silo ins Lager gebracht. (2.) muften 
fie das Volck anreden, und ibm einen 
Muth machen; welches gefchehen mir: 
8* theils bey der erſten Zufammentuf: 
ng des Volcks, wie zu fehen, Devr. 20, 1. 
sbeils wenn der Streit angehen folte, v. 
3.4. und ( 3.) daß fie die Drommeten 
bliefen, nad) dem Befeke, cap. 10,9. 
Feld⸗Schlachten der feneliten, diefe fin: 
gen fie. (1.)mireinem groſſen Feld⸗Ge⸗ 
ſchrey an, wie Joſua dem Volck gebot, 
Jof. 6,17. (2.) giengen 6 in guter Ord⸗ 
nung einher / und zwar fünffe in einem ied⸗ 
weden Gliede, wie das Ebraͤiſche Wort 
im Grund⸗Text anjeiget, Exod, 13, 78. 
(3.) griffen den Seind burtig an,daab: 
ſonderlich die Könige mit ihren Eronen er: 
—— das Volck mit ihren guten 
rempel auſgemuntert, 2. Sam-i, 10. 
(4.) bedienten fie ſich gewiſſer Krieges⸗ 
CLiſt, wie Joſua mit den Einwohnern zu 
Aithat, Joſ. 8,.17. 19. ($.) fecundirgen 
“ einander, wieder König Juda und fra: 





el, 1. Reg. 22, 30: 31. (6.) vergriffen] |» 


fich an den Verbanntenz drum mard 
Achan hart geftrafft, Joſ.ziu. und Saul 
brachte fich um das Königreich, weilerden 
König der Amalekiter hatte: Ichen laffen, 
1. Sam. 15. 7. 17. (7.).beraubeten die 
Seinde ihrer Waffen, und zödteren fie, 
wie David dem Goliath that, 1. Sam.ı 7, 
49. und die Philiſter dem Konig Saul, 
1, Sam. 31, 8.19. &c, 

Selöweges, war vor diefen bey den Ebräern 
eine Menfur oder Maaß von ı25. Schrit⸗ 


Felix Ben” 830 
ten, derer ste eine Italieniſche Meile aus⸗ 
machten ; defjen wird gedacht, Gen.3 5,16. 
cap, 48,7. 1. Reg. 5,19. 2. Macc, 11,5. 
cap. 12,9. &c, Luc. 24, 13. Job, 6, 18. 
eap. 11,18. Apoc. 14,20: Cap. 21, 16, 
In griechifchen ſtehet das Wörtlein wuden, 
melcher Das 32igfte Theil einer teuiſchen 
Meilen iſt. Die Geomerrz pflegen Das 
Wörtlein Radium gemeiniglich einen grofs 
fen Roß:-Lauff zu verteurfchen. Beſiehe 
das Wort Stadium, 


Felix, ward von Käufer Claudio zum Ro; 


miſchen Landpfleger über Judram und 
Samariam geſetzet, welcher ın der Stadt 
Eafarca wohnete, und 4. Jahr fehr ty: 
raumifch regierete, zu welchen der Ober; 
Hauptmann Zyfias den Apoftel Paulum 
635 als er erfuhr, daß mehr denn 40. 
Süden fich verfhworen hatten weder ju 
ejlen uoch zu trinden, bis fie Paulum ger 
toͤdtet, AR. 23,24. Als nun Paulus von 
der Gerechtigkeit, Keuſchheit und von den 
zukuͤnfftigen Gerichte redete, erſchrack Selig 
und ſprach: Er ſolte dißmahl hingehen, 
wenn er gelegene Zeit haͤtte, wolte er ihn 


wieder ruffen laſſen, er hoffte aber, Pau⸗ 


lus folte ihm Gold geben, daß er ihn loß 
lieffe, weßmwegen er ihn auch öffters zu ſich 
forderte. , Da aber jwey Jahr um waren, 
fam Portius Felus an Helix ſiatt, dieſer 
wolte den Juden eine Wohlthat erzeigen, 
und ließ Paulum hinter ſich gefangen, Act. 
24, 2,22. Cap. 25,14. 


sell, aus welchen GOtt der Herr unſern 


| 


erſten Eltern Kleider gemacht, Gen. 3, 21. 
Jacob nahm Felle von Voͤcklein, und mach⸗ 
te fie um jeine Hände, damit er auch, wie 
fein Bruder Eſau, rauch ware, uud ven 
Secgen von feinen Bater erlanacn möchte, 
capı 25,25. cap. 27, 16. Das Fell des 
Farrens zum Sund:Opffer, ingieid,en 
das von der röthlichen Rube, mufie aufien 
für dem Lager der Kinder Iſtael zu Aſcheu 
verbrannt werden, und durffte daſſelbe 
niemand jur Kleidung gebrauchen, Exod. 
29,14. Lev. 4,11. Num. 19, $. Dinges 
gen ward das Fell von Brand⸗Opffer vom 
u zu theil, der das Brand; Opffer 

3 ge: 


Self: Löcher, deren gedacht wird, Cant. 


731 
geopffert hatte, Lev.7,8. das Fell, auf 
welches ein todtes Aas gefallen, war bis an 
den Abend unrein, und muſte mit Waſſer 
gewaſchen werden, cap. 11,31. von dem] 
Fell, fo ein Auſſatzmahl hatte, befiche cap. 
13,48. it. das mit des Mannes Saavıen 
befledde worden, cap. ı5, 17. wenn einer 
ein Fell auf den Auge hatte, durffte er 
nicht zum Prieſterthum gelaffen merben, 
Cap. 21,20. Bideons Sell, war die erſte 
Nacht naf, die andere aber troden, Jud.! 
6, 37.fegq. Pl.72,6. 
Self, ſo dem Bold Iſrael in der Wuͤſten 
Waller gab, war ein Fürbild des HErrn 
Ehrifti, Exod, 17, 5. Num, 20, 8. 













Felß Felß⸗Loöͤcher 


___Fenfter Ferne „7 
auf welchen die ſieben Augen fepn, Zach, 
3, 9 ie. auf welchen der H. Geift mit 
feinen ficbenfältigen Gaben rubet, Ela. 11, 
2. Er iſt der Felß, ausweichen der Gna⸗ 
ben: Brummen entfpringet, wie dieſes lange 
zuvor Bxod. 17,6. verblümter Weife vors 
‚gebildet worden. Diefer ifis, welchen mit 
GoOtt dem Vater und H.Geifi;der König 
David anbetet : Herglich licb.hab ich dich, 
Herr meine Stärde , HErr mein Felß 
PL. 18,2. weil nun Chriſtus der rechte ip 
unſers Heilsift,fo können auch diefe Felß⸗ 
Löcher nichts anders, als feine H. Wun⸗ 
den ſeyn, Die Wunden, fu ihm an Handen 
und Füllen.gefchlagen worden. 


deſſen Klufft ftunde Mofes, als er GOtt Fenſter, ift fonft dasjenige, welches bicht giebt, 


dem Herrn hinten nach gefehen, Exod. 33, 
22. Amaia der König in Juda die 
10000. Mann von den Kindern Seir yon 
einem Felfen in Saltz⸗ Thal hinab fürgen, 
daß fie alle zerborſten, 2. Par.ag, 12. das) 
ah fuhr aus den Felfen, und verzehrete 
as Opffer Gideons, Jad.s6,21. findder 
Gemſen und Adler Wohnung, Jab. 39 
4.41. wie auch der Caninichen, Pror.30, 
26. Pf. ‚om 18. — . DOG Ali 
“einen wohlverwahrten, ſeſten und fihrer 
Drt, für Zufluht und Huͤ 
1. Sam, 24,3. Job. 39, 31. auch für den 
König oder durften Efa. 31,9. cap.32, 
1.2. ja für GOtt felbft, als welcher un; 
fer rechter Fel und Zuverſicht iſt, Devt. 
32, 4. 31. 37. 2.$am, 22,2. Pl. 18,1. Pf. 
31,3.4. Ela. 19, 10. cap. 2654. elf der 
Aergerniß ift Ehriftus allen bigen 
und Berächtern, Efa. 8, 14. Luc. 2, 34. 
Rom.9,33. Felſen gerfpringen zur Zeit 
des Leidens Ehriffi, Match. 27, 52. 





























2, 14. find allhier nichts anders als 
Ebrifti Wunden, welche ibm 3eitfei: 
nes Leidens find geſchlagen worden; 
Denn Ehriftus ift der geifiliche Felß, wie 
Panlıs — 1. Cor. 10, 4: er iſt d 

Eckſtein feiner Kirchen, Pl. 1138, 22. Eph. 
2,20. der rechte Grundftein, der bemähr 
fe, der köftliche Sckftein, der wohl gegrün: 
betift, EG 28, 16. 1. Pet. 2, 6. der Stei 


niß feiner Befänn 
Iffe gebraucht, — Hi er 


daß ein Ort nicht fiuſter ft und daraus man 
fehen Fan, wie denn gedacht wird das Fen⸗ 
fier des Kaſtens Noah, Gen. 6, 16, capı 
8,6. Das Fenfter der Huren Rahab zu 
Jericho, mit einer rothen Schnur gezeich⸗ 
net, war die Loſung, Daß ihrer ſolte ver⸗ 
—* werden, Joſ. 2, 1.15. 18. die Fen⸗ 

v des Tempels waren inwendig weit, und 
auffenenge, 1. Reg.6,4. des Daniels was 
ren gegen Morgen aufgethan, zum Zeug⸗ 
iß, Dan.6, 10, 

des unmels, Gen,7,1 Ir cap.8,2. 

bedeutet das Sirmament des Gimmels 
felbit, woraus das Licht auf dem gangen 
Erdboden fällt und denfelben. erleuchtet, 
uud alles was in Berborgendiegt, Pf. 10,8. 
daher das Waſſer mit groffen Wolcken 
chen fo hauffig herab fiel, PL. 18,16. ale 
wenn man alle Fenſter eines groſſen Gebaͤu 
des zugleich eroͤffnet und darauf a ig 
und haufig das Waller heraus gegoſſen 
und ei pr Aa unvermuthet auf 
den Half geſchuͤttet Hätte, PL. 79,6. 2.Reg. 


2 


Fergen, Bx.27,27. ſo viel als Schiff» Kuech⸗ 
c. 


te, Ruder⸗Knecht 


Ferne, wovon Paulus Gal. 6, 14. redet; 


welches eben die Redens⸗Art iſt, deren 
ſich der Prophet Sammel gebrauchte, als 
er das Bold Iſrael, das ihn verſtoſſen hate 
te, dennoch feiner Vorbitte bey GOtt aufs 
richtig verſicherte: Es fey ferne von * 
mi 


3 Zeme 
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welcher Anmwefenbeit GOttes David bit 


nu aljv an den Herrn. 1. Sam. 12, 23-41 


Desgleichen fprach Jonathan zju David, 
da er ihm fein aufrichtig Gemuͤthe entdeck 
te: Das fey ferne von mir ꝛc. c. 20,9. Als 
o hats der Apoftel Paulus gar fehr im Ge 
rauch gehabt, etwas mit einem fonderba: 
ren Eyſer durch diefe Redeng-Art ausju: 
fprechen, als wenn er von der Hurerey ab- 
mahnet und ſchreibet: Wiſſet ihr nicht, 
daß euere ıc. das fen ferne, 1. Cor. 6, 15. 
. man findet der Erempel noch mehr in der 
Epiftel an die Römer, cap. 3, 3.6. capı 5, 
1.15. cap. 7, 7.13. Cap. 9,14, Cap. Il, 
1.11. und in der Epiftel an die Salater 
fpricht er : Solten wir, die wir fuchenic. 
Das fen ferne, Gal. 2, 17. und noch ein: 
mabl, cap. 3; 21. wie? ift denn das Ge; 
feß ic. das ſey ſerne. Wenn er demnach 
auch an obigen Ort auf diefe Art redet, 
will er zu verfichen geben,daß es mit feinem 
Ruͤhmen Feine Heucheley fey, und er nicht 
etwa nur zum Echein viel Redens von 
rifti Creutz mache; mie er Phil. 1,15. 


‚Sernig, Cant. 7,9. 13. 


tet: Herr Pi nicht ferne von mir, Pf. 35, 
22. GOtt feynicht ferne von mir, Pl. 71, 
ı2, Ja der Herrfagtfelber von ih: Bin 
ich nicht ein GOtt, der nahe ift, nad nicht 
ein SOtt, der ferne fep, Jer. 23, 23- 
Sirne, Lev. 26, 10, 
heiſt fo viel ale alt, von vorigen Jahren. 


Fertig, heift jo viel ald volltommen, volls 


endet und zu Ende gebracht, wie etwa 
der Tempel Salomon fertig ward, 1. 
Reg. 9,25. das Amt am Hauſe des HErru 
ward fertig, 2. Par. 29, 35. Die Mauer zu 
Jeruſalem war fertig im 2 zigſten Tage 
des Monden Elul, Neh. 6, 15. fo bezeu⸗ 
get auch Paulus,dag die Welt durch GOt⸗ 
te8 Wort fertigfey, Ebr, 11,3. Ferner 
heiffet auch Fertig fo viel, als geſchickt 
und munter, wie etwa Paulus ermahnet: 
Seyd ſertig zu treiben das Evangelium 
bes Friedens, Eph, 6, 15. oder wie er an⸗ 
dermweit wuͤnſchet: GOtt mache euch fertig 
in allen guten Werd, Ebr. 13, 21. 


von etlichen ſchreibet, daß fie Chriftum um || Sertigen, 2. Sam. 19, 17. heift glücffelig und 


Haf umd Haders millen —— ondern 
wie er Ehriftum berglich lie 
me er fich nicht allein nicht des Evangelü 
von Ehriffo, Rom. ı, 16. fondern fuche 
auch feinen Ruhm darinnen,, daß er von 
Bun Leiden undEreuß; Tode predigen fo 
- Dasthue er aufrichtia, ngd gehe ihm 
‚von Herken ; erforfche mih GOtt ir, fagt 
er gleichfaın zu GOtt, PL. 139, 23. 
Ferne feyn und nicht ferne feyn, wird bey: 
des GOtt dem HBErrn auf befondere 
Weiſe zugeſchrieben. Dorten Haget 
David : Herr, warum tritteſt du fo fer: 
ne, Pl. 15, 1. fo ift auch der HErr ferne 
von den Öottlofen, Prov. $, 12. ja er ber; 
ſtehet alle unfere Gedancken von ferne, PL. 
139,2: Bingegen iſt auch GOtt nicht 
ferne von einem ieglichen unter und, Ad. 
17,25. modurd feine allgemeine Ge; 
genwart verflanden wird, oder auch die: 
jenige Gegenwart, da er ſich dem Goͤttli⸗ 
chen Welen nah bey allen Ercaturen, 
und unter denfelben bey allen und ieden 
Menſchen ohne Unterfhied befindet, um 


geſchwinde hindurch kommen. 


€, alfo fchd; || Sefer, find die edlen und zarten Reben an 


einem Weinſtocke, welche hernach einge: 
ammlet , und mit der Zeit zu berrlichen 

einſtoͤcken werden,wie deñ in H.Schrifft 
gedacht wird derer Fefer in den Weinber⸗ 
gen um die Stadt Sibma, Efa. 16, 8. 
ingleichen auch dererjenigen Feſer, welche 
die Iſraeliten den Feinden zu gute geleget, 
cap. 17, 10. mit ſolchen garten Fefern 
werden die Maͤnner Juda verglichen, 
Bfa.5,7. und von den Syrern fagte der 
Prophet Nahum, daf die Ablefer fie wuͤr⸗ 
den ablefen, und ihre Feſer verderben, Na« 


hum 2,2, 


Feſſel, find ſolche eiſerne Bande, welche des 


nen Gefangenen angeleget werden, wie et⸗ 
wa Manaſſe dergleichen widerſuhr, 2. Par, 
33,12. ingleichen den Ninivitern, Nah, 
3,10. 2. Sam. 3,34. dort fichet von eis 
nem Defeffenen, daß er offtermahls mit 
Feſſeln gebumden worden, die er aber zer, 
rieben hätte, Marc. $, 4. Luc. 8,29. Sons 
fien wird auch der eifernen Feſſeln in 

ver⸗ 
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verblümten Verſtande gedacht, wormit 
die Edlen folten gebunden werden, Pf. 149, 
« 8. dadurch aber das Predigt⸗Amt des 
Wortes Bortes nach Ofandri Erflärung 
verftanden wird, womit der allerweifeften 
und edelften Leute Verſtand folte gefangen 
genommen werden, daß fie ſich dem Evan⸗ 
gelio Chriſti untergeben m {en wie etwa 
Paulus faſt gleiche Worte fuͤhret, 2. Cor. 
10,4. $. wird auch für Bothmaͤßigkeit 
und Zucht gebraucdhet, darinnen man 
gleihwie in einem Feffel in Furcht und 
Zwang gehalten wird, Syr. 6,25. 30. 


Feſte der Thden im A. Teftament, wurden 


mit groffen Freuden gehalten, indem fie 
nicht allein den Tempel mit Dräyen und 
andern grünen Zweigen ſchmuͤckten, Pf. 
118,27. fondern auch ehrliche Gaſterey⸗ 
en hielten, Exod. ı2, 14. Num, 10, 10. 
Devt. 16,4. die vornehmften waren, wel; 
be GOtt felbft verordnet hatte: (1.) der 
Sabbath, Exod. 20, 10. &c. welcher am 
fiebenden Tage in der Wochen gefepert, 
und von GOtt felbft angeordnet worden, 
Gen, 2,2.3. (2.) der KTeumond, der 
ſich allezeit mit dem neuen Mond anfieng, 
darbey die Drommeten gehöret worden, 
Num. 28,117 (3.) das ÖfiersSeft, wel; 
ches jährlich am ı 5. Tage Niſan oder des 
Monats Abib, beym Anfang der Erndte, 
ganger 7. Tage lang ift celebriret worden ; 
zum Andenden der Befreyung von der 
Egyptiſchen Dienftbarfeit, und zum Bor: 
bilde des Ofterlamms Ehrifti, Exod. 1 3,6. 
eap. 23,15. (4) das pfingſt⸗Feſt, wel: 
ches auch) das Feft der Wochen hieß, und 
das Feſt der Erndte, wurde gleich 7. 
Wochen nah Dftern celebriret, zum Ans 
dencken des gegebenen Gefeges auf dem 
Berge Sinai, Exod. 34, 18. Lev. 23,27. 
Dert.6, 9. (56.) das Heft der Bauber: 
HAisten, welches 7. Tage währete, zum 
Andenchen der ſchweren Neife, welche dic 
Iſraeliten über 40. Jahr in der Wüften 
ausgeftanden, und 7. Jahr in Hütten ge: 
wohnet, Lev.23,33.&c. (6.) Das Por 
faunen: Seft, welches auch der Sabbath 


Feſte feyn im Slauben 6 


und der DrommeteiwTan. Dieſes Feſt 
fiel gleich aufden erften Tag des Monden 
Tiſri. (7.)das Derföhn:$eft, oder der 
Verföbn:Taa, welcher eben auf diefen 
roten Tag Tifei, oder unfern September 
fiel, Lev. 16,27. 18.) das Sabbaths⸗ 
oder Erlaß⸗Jahr, welches allejeit das 
fiebende war, Exod. 23, 10, Ley..2g, 2. 
und Dean. (9.) Das Jubel⸗Jahr, welches 
allezeit das funff;igfte in der Zahl war,Lerv. 
25,8- ward auch das Zall⸗Jahr genannt, 


9,12, 





Die Iſraeliter aber haben folgende Sefte 


verordnet, als: (1.) Das Seit des Gefes 
nes, welches: fie an dem 23ſten Tage des 
Mondens Tifei celebrirten , da fie ihre 
Le&iones Legales abſolviret hatten, und 
diefelben wieder anfiengen. (2.) das Feſt 
— zum Andencken der Juͤden Erloͤ⸗ 
unq, welche durch die Koͤnigin Eſther ge⸗ 
—* welches ward 2. Tage, nehmlich 
en 14. ımd ıs. Tag Adar celebriret. 
(3.) das Feſt der Kirchweyhung, wels _ 
ches Judas Maccabaͤus angeordnet, 2. 
Macc. 2. am 25. Tagedes Mondens Caſ⸗ 
deu, Joh, 10,22. (4.) unterfcbiedene Fa⸗ 
ften, al (a.) die Saften Famutz, Zach, 
3,19. (b.) die Saften Gedalja, da er ge⸗ 
todtet worden, 2.Reg. 25,25. (c.) die 
Saften Thabet, (d.) die Saften Abb, 
zum Andencken des verbrannten Tempels, 
20.10. von diefen allen fuche ein mehrers 
anter dem gehörigen Buchftaben. 
efte oder Veſte, iſt der Himmel; fo über die 
ganke Erde wie ein Tuch ausgedehnet und 
ausgebreitet , auch alfo befeftiget ift, Kr: 
er beſtaͤndig bleibet, umd nicht zerfällt. J 
von GOtt wunderlich erfchaffen, zum 
Zeugniß Göttliher Weifheit und Als 
macht, zu unterfcheiden die obern und uns 
tern Waller, Gen, 1; 6. 7. Pf. 19, 2. 
jer. 10, ı2. wird auch für eine Schuß: 
Wehre gebraucht, Eſa. 33, 16. Jer. 21, 13« 


Feſte feyn im Glauben, Col, 2, 7. Alle 


Chriſten find in Ehrifto gelehrt, wie in JE⸗ 
fu ein rechtſchaffen Wefen ift, Eph. 4, a1. 
dieſem nad) haben fie fih auch in ihrem 


des Blaſens geneunet wird, Ler. 23,24. Glauben an Ehiftum JEſum fefte su vis 
enn 


739 Feſte zur Zeit ber Noth 


Denn es üt cin Pofllich Ding, daß das Der; 


\ 


— allerley Wind der Lehre , durch Schalck 


- fast Panlus, 1. Cor 1, 21. . und ab 


. Glaubens» Lebre von Ehrifio, daß fie 


als in der Hertzens⸗Zuverſicht und Ver⸗ 


tze fefte werde, Ebr. 13,9. ſowohl in de 


€ 


ſich nicht waͤgen noch miegen laſſen von 


* der Menſchen und Teuſcherey, damit 
ie uns erſchleichen au verſuͤhren / Aph.4, 14. 


trauen an Chriſtum, daß fie keinen 
Zweiffel haben an Chriſti Verdienſt und 
Bnugthuung, ſondern eine Freudigkeit 
und Zugang in aller Zuverſicht durch den 
Glauben au ihin,Eph. 3, 12. welche Glau⸗ 
bens:Befeftigung zwar GOttes Werd ift, 
: ber ung befeftiget, ſamt euch in Chriſium, 


mahl: Ermwird euch feft behalten bis ans 
Ende, v. 8. Doch haben Ehrifien felbft 


» auch ihren Fleiß darbey anzuwenden, daß 


fie ſich der Mittel gebrauchen, durch mel: 
he fie GOtt befeftiget ; fie müffen das 
Wort GoOttes fleißig Bere und lefen, ib; 
rer empfangenen Tauffe. ſich ohne Unter; 
laß erinnern, dad H. Abendmahl (das ift 
eben Das Befeltigungs » Sprrament, ) 
Öffters genieffen, heilige Geſpraͤche und Un; 
terredung halten, und denn immer zu 
GOtt beten und feuffgen : HErr fiarde 

uns den Glauben; Luc. 17, 15. 
Sefte zur Seit; der Noth, Nah. 1,7, heiſt 
nach dem Hebraͤiſchen cin feſter Ort, ein 
Schloß und unüberwindliche Veltung, 
ein Schun; Schirm und Zuflucht , ein 
RRarder Self und eine Burg/ mie ihn 
David nennet,. PL. 31, 3. 4. win flarder 
Hort, dahin wir immer fliehen mögen, PL. 
‚ 71,3. eine Zuflucht für dem Ungewitter ein 
. Schatten für der Hitge, Efa. 25.4: wie ſich 
deſſen auch Moſes erinnert, wenn er fagt: 
Der HErr iſt meine Staͤrcke und Lob⸗Ge⸗ 
fang, und iſt mein Heyl, Ex.1 5,2: der Pro; 
. phet Efaiad cap. 12, 2. thut dergleichen 
. in feinem Danck Liede: Siehe, GOtt ift 
mein Heil, Spricht er: Ich bin ficher rc. 
. beym Jer. 16, 19. finden wird auch: HErr 
du bift meine Staͤrcke und Krafft ıc. der; 
eihen Sprüche, fast Lutherns, find viel 
almen auch voll, ald PL. 9,10, der HErr 

iſt ein Schuß der Armen, ic. 
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eftungen des Landes Canaan, che denn 
es Iſrael eingenommen hatte, werden bes 
fhrieben Num, 13, 20,23, 29. Dert. 3, 
4,5. die Kinder Iſrael baueten folche ge, 
meiniglih an ſolche Derter, welche von 
Natur hoch, frey und felfiht waren, wie 
die Burg Sion, welche alle diefe Requiſita 
einer Haupt; Feflung hatte. Der König 
Salomon, Rebabeam, Affa Uſia und 
Hißkis baueten dergleichen Fefiungen in 
Judeqa, wie zu ſehen 1. Reg. 9, 15. 2. Par, 
8, 2. Cap. 11,5. &c. cap. 14,6. cap. 26,6. 
cap. 32,$. helffen ohne GOttes Gnade 
nichts, nie groß und fefte fie auch find, Jud. 
6,2.3: Devt, 28,52. Jol.6, 20.21. Pl 

20,8.9, Ela. 25,3. 

Feſtus fonft auch Portius genannt, welchen 
der Kanjer Nero im erſten Jahre feines 
Känferthums zum Romifchen andpfleger 
in Juden, an Selir ſtatt verordnete, Ad. 
24,28. Jofephus lib. 20. cap. 13,14. &c, 
verhörete Patılum, welcher an den Kaͤhſer 
appellirte, worauf er mit etlihen andern 
Gefangenen gen Rom zum Kaͤhſer Nero 
geſchicket ward, AR. 25,1.9. 12, &c. cap, 
26, 32. cap. 27,23. 

Fett und Blur, war dem Bold Iſrael zu eſ⸗ 
fen verboten, Gen. 9, 4. 5. Ler. 3, 17. 
cap. 7,22. Devt. 12, 16. 23. das Dich 
aber, fo dem Herrn geopffert ward, mufte 
fett ſeyn, Gen. 4, 4. Exod. 23,18. cap, 
29, 13.22. Fette, werdenin H. Schrift 
genennet Die groſſen Potentaten, reiche 
Leute, ſtarcke Helden, und auch groffe 
Suͤnder, Devt, 31,20, cap, 32,15. Neh. 
9,2%. Job.15,27. Pf.22, 30. Ela. 5,17. 


‘ Jer. 5,27. 

Fette und ftardie Schaafe, werben Ezech, 
3416. die ungläubigen und boßbaff; 
tigen Iſraeliten zur Zeit des Propheten 
genennet , welches daher zu erſehen, weil 
das Fette und Starcke meiftentheils in der 

- Heil. Schrifft im bofen Verſtande gelefen 
wird: Da Iſrael fett und fatt war, ward 
er geil’; er ift fette , Dick und flard wor, 
den, und bat den GOtt fahren laffen, der 
ibn gemacht hat, ſteht Deve. 32, 15. da 
affen. fie, und wurden aflufatt ıc. Pf. 78, 
31. fegg. ihre Häufer And voller Tüdk, 

Aaa wie 


“ und Schaden, Job. 15,34. cap. 20, 26. 
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dem Herrn zu Ehren gang und gar von 
Feuer muſte vergchret werden, Exod.29, 
18.25.41. cap. 30,20. Lev.2,16. cap. 
6, 10. Bin Seuer GOttes wird ber feu: 
rige Blitz und Donnerfhlag genennet, 
deſſen gedacht wird Job.1,16. Göttlichen 
Zorns/ ift allen Sottlofen bereitet, Gen. 
19,24. Exod.9,23. cap. 24,17. auch der 
H.Geift wird ein Feuer genannt, Luc. 3, 
16. 1.Cor. 3, 13,15. daber waren die 

urigen Zungen der Apoſtel am erſten 

finaft: Tage des N. Teftaments ein fiht: 
bares Zeugnig der Sendung ımd Gegen; 
wart des H. Geiſtes, AR. 2, 3. Feuer 
wird auch das Göttliche Wort genennet, 
welches reiniget alles, was ihm nicht 
gleichförmig ift, Jer. 5,14. cap. 20, 8. 8. 
Luc, 12, 49. mird auch gebraudt fi 
Creut, Anfechtung, selend, Ungläd, 

















Pf.66,12. jo wohl in Anfehen der From 
. men, ala auch Gottloſen; denn gleich 
wie das Feuer dem Gold und Silber acht 
fchadet, fondern —* laͤutert und reis 
niget, hingegen aber Stoppeln, Heu und 
Stroh verbrennet; Alſo iſt es anch mit den 
Straffen GOttes, Creutz und Truͤbſal bes 
ſchaffen, das bewaͤhret der Frommen ih⸗ 
ren Glauben, Liebe, Gedult und andere 
Chriſtliche Tugenden nicht anders, als 
wie Silber und Gold durchs Feuer be⸗ 
hret wird, darauf David v. ro. deu⸗ 
tet: die Sottlofen aber und Unbuffertigen 
follen darinnen brennen und verbrennen 
wie Stoppeln ec. Ela. 47,14. Sernermie 
das Feuer wegen feiner Hitze ſehr wehe 
thut, und groffe Schmertzen verurfachet, 
alfo auch GOttes Straffen und Land» Pla: 
gen, ja Creutz und Trübfal verurſachen 
groffe Schmerten, thut ihnen offt fo we; 
be, daß fie darunter gleichfam verzagen 
möchten, 1. Per. 4, 12.13. 
Feuer des HErrn, fodie Aufferften Aa: 
- get verzebrete, Num, 11,1. Moſes fagt 
nicht fchlecht bin: Der Herr habe ein 
Feuer angezündet, fondern er habe das 
Seuer des Seren angezündet, gleich 
als ob sr quf das %. Feuer gefehen, wel; 
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bes dem HErrn aufden Brand⸗Opffers⸗ 
Altar allezeit- brennen muͤſſen, von dannen 
es ausgefahren, und unter den Leuten, die 
zu Äufferft imLager geweſen, und das Mur⸗ 
ren wider den HErrn angefangen, ru- 


moret, daß eine groffe Dienge daran geftor: 


ben, wie damahls mag geſchehen feyn, als 
Nadab ımd Abibu frembd Feuer für 
dem HErrn brachten, Lev. 10, 2, Oder 
es Fan aufdie Wolden: und Feuer: Säule 
gehen, darinnen der HErr gewiſſer maſſen 
jugegen war, Exod. 13,21. 22. cap. 14, 
24. alſo dafi man geſehen, wie aus dem⸗ 
elben ein Strahl herfür gegangen nach 

em aͤuſſerſten Lager, und fich dafelbft aus; 
gebreitet, und groffen Schaden gethan. 
Einige Ausleger meynen: Es fey das Feuer 
aus der Erden herfür gefommen und fagen, 
es werde das Feuer des HErrn genennet, 
darum daß es ein fehr groß Feuer geweſen, 
auf die Art, wie die groffen Berge, Berge 
GOttes, Pf. 36,7. und die groffen Co⸗ 
dern, Eedern GOttes heiffen, Pl-go,1 Ir 
Allein wenn wire aufs einfältigfte erflären 
follen; fagt ein vornehmer Theolagus, fo 
— mohl, es ſey gegangen, wie zu Elia 

eiten, da auf deſſen Wort zweymahl 
Feuer vom Himmel fiel, ꝛc. 2. Reg. 1, 
10.12. da wir uns feine andere Bedanı 
cken zu machen, als daß es ſtarck gebliget, 
und davon die Leute geftorben, mie zu um 
ſchehen pfleget,menn fie von Wetter erſchla⸗ 
gen werden. Denn mie der Donner die 
Stimme des HErrn Heiffet,die mit Macht 
gehet, PL. 19,3.fegg. alfo heiffet der von 
Himmel fommende Dlig Das Feuer des 
Hren, wie es David gar gewaltig bes 
fchreibet, PL. 18,9. dach fen dem wie ihm 
toolle, jo war es eine grofje Plage unter 
dem Dolce, daß fo vicl von Fener dahin 
fiurben, welches fie nicht eben gang zu Pul⸗ 
ver verbrañte gleichwohl ums kebebrachte, 
daß die Todten in groſſer Menge da lagen. 


Feuer⸗Flammen, werden die von GOtt 


erfchaffene angel genennet, Pf. 104, 4. 
nicht als folten fie ihrer Subitanz nach 
ein flammendes Feuer fepn, fondern weil 
fie Belle in feuriger Geftals ſich ee. 
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Ten acoffenbahret, theils weil fie faſt 
ſolche Eigenſchafften an fi) haben, wic 
das natuͤrliche Feuer, Dan.7,9. 10. Ebr. 
1,7. 2.Reg. 2, 11. 

Feuer ⸗Ofen, iftein Bild der Sottlofen, Die 

von Feuer des Zorns GOttes gefreflen 
und verzehret werden, Pſ. 21,10. daber 
wird aud) die Kölle, darinnen die Gottlo⸗ 

ſen in Emigfeit follen geqvälet werden, 
ein Feuer: Dfen genennet,Marth. 13,42.50. 
Seuer, fo Ebriftus aufdie Erde geſchuͤt⸗ 
. get, Apoc. 8, 5. mworvon die Ausleger un: 
feiher Mennung find. Etliche verſte— 
En das Soͤttliche Rach⸗ und Straf: 
Seuer, welches Ehriftus Äber die Gottlo; 

.. fen herab gefhüttet, und daranf die Pla: 
ge der ficben Pofaunen erfolget iſt. 
Gleichwie Ez 10, 2. der Dann in Bein: 
wand, faflet die Händevoll gluͤender Koh: 
len, und ftreuete fie über die Stadt Jeru⸗ 
ſalem, dadurch ihre Straffe ift angeben: 
tetmworden. Andere aber verfichen das 

» Bnadens Seuer des H. Geiſtes und feines 

Workts, welches beydes in der H. Schrifft 

offt ein Feuer genennet, oder mit demjcl: 
ben verglichen wird. Wie denn der H. 
Geift heiffet der Geift des Brennens, oder 

des Feuers, der ſeurige Geift, oder wie es 
Lutherus giebet, der Geift der cin Feuer 
anzuͤnden twird, Efa. 4,4. Einer von den 
Seraphim nimmt eine glüende Kohle von 
- Altar, und ruhret und reiniget Damit die 
Lippen des Propheten Efaiä, cap. 6.6.7. 
dadurch der H.Geift, und die Krafft des 
Wortes ift angedeutet worden. Wie denn 
ber Heil. Geift im Feuer uber die Apoftel 
fommen ifi, A&. 2,3. daher von Chriſto 
geſaget wird, daß er mit dem-H. Geift und 
mit Feuer tauffen werde, Maerh. 3, 11. 
Alfe wird das Wort GOttes offt ein Fen⸗ 
er genennet , Jer. 5, 14. €ap. 20,9. cap. 

« 23,29. Apoc. 11,5. Cap. 15,2, 

. $euers:X7orb, ift cine groffe und ſehr ge⸗ 
meine Noth / und eine ſchwere Straffe des 
lieben GOites über unſero Suͤnden. 
da geſchichts offtmahls, daß im Donner 
und Bligen Feuer von Himmel ſaͤhret und 
anzündet ;. öffters werden durch groſſe Hi: 
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e gantze Walder angejundet. - Feuerds 
th entftchet im Kriege, da die Solda⸗ 
ten Städte und Dörffer anjinden und in 
die Afche legen. Esgefchicht durch Mord; 
brenner und andere böfe Peute, wie auch 
durch Verwahrloſung und Unvorfihtige 
feit,?c. Daher alle Jahr hin und wieder 
gar viel Feuerd:Brünfte entftehen, Dadurch 
fehr viel arme Leute gemacht werden. Dar: 
um wir wohl Urſache zu beten haben: Für 
— und Waſſers Noth, behuͤt uns lie⸗ 
er HErr und GOtt! Dergleichen er auch 
den ſrommen Loth, und den drey Maͤn⸗ 
nern in Feuer⸗Ofen gethan, nach feiner 
Verheiſſung Efa. 43, 3. fo du ind Feuer 
geheſt/ folt du nicht brennen, und die Flam⸗ 
me ſoll dich nicht anzuͤnden. 

Feuer⸗ und Wolden: Säule, war ber e⸗ 
wige Sohn GOttes felber, welche des Tas 
ges über mie eine Wolcke / und des Nachts 
wie eine Feuer, Saͤule oder Flamme geſe⸗ 
ben worden, wie zu ſehen, Num, 14,14, 
cap. 9,15. Sie ſtund zwifchen dem Hrer 
ber Iſracliten und Egyptier, als diefe jes 
nen nacheileten, daß fie nicht Funten zu⸗ 
fammen fommen, Exad. 14,19. fie bes 
deckte auch die Iſraeliten vor der graus 
famen Hitze, die fie in der Arabifchen Wuͤ⸗ 
ften ausftehen muften, gab ihnen des Nach⸗ 
tes Licht, fie mochten reifen oder flille 
liegen. Sie war ihr Führer ; Denn 
wenn ſich die Wolde aufjon, ſo brachen 
die Kinder Iſrael auch auf; wenn fie ſich 
aber nieder lich, fo lagerten fie fi, Num. 
10,10. 11. &c. Zu welcher Zeit ſich nun 
diefe Wunder-Säule wieder verlohren os 
der verſchwunden, bleibet ungewiß. Ders 
muthlich ift es, daß fie entzogen worden 
iu der Zeit, da die. fraeliten in das ges 
lobte Land eingegangen gewefen. Zum 
Gedachtniß diefer Säulen bat hernach 
Salomo zwey cherne Säulen in dem 
Vorhoff des Tempels anfrichten laffen, 
und eine Jachin, die andere aber Bons 
genemuet, 1. Reg. 7, 21. 


euer ; Pfeiler, Apoc. 10, 1. heift fo viel, 


als * Säule. Damit werden Chriſti 
Fuͤſſe verglichen und angejeiget, theils ſei⸗ 
ne 


- 





ne Gnade gegen die Gläubigen, die er.mit 
den Feuer feines Worte anjander under: 
leuchtet, und als eine fenrige Mauer fie be: 
fchüßet, Zach.2 g. theild fein Zorn und Un: 
gnade gegen die Gottlofen, die er mit 
Blitz, Feuer und Schweſel verderben, Pf. 
11,6. und endlich. mit. Feuers Flammen 


Rache über fie acben will, 2. Theft. 1, 8. 


‚Seuce zum fuflen Geruch dem “ren, 


rı Lev. 1,9 das ft, ein seuer® ffer, das 


‚- nehm und mohlgefällig war. 


von Feuer versehret werden mufie, Exod. 
29,18. welches dem Herrn * — 
s iſt aber 
oſches nicht von dem Opffer der Thiere an 

ſelbſt zu verftehen , fondern von dem 


Oprfer JEſu Ebrifti, welches durch jene 
» if bedeutet worden: Denn dieſes ift eis 


entlih das Schlacht » Opffer, das zu eis 
— lieblichen Geruch dienet für GOtt, 


‚ Eph, 5, 2. beſiehe auch Gen. 8, 21. 

Feuriger Buſch, darinnen ‚ver Engel des 
: Herrn dem Mofen erfchienen iftr mel: 
ches der ewige Sohn GOttes felber ge: 


tefen, wie Ad. 7, 20. gejagt wird. Der 
Buſch aber, der. mit Feuer brannte, und 


doch nicht verschret ward, ift ein Bor: 


bild der Menſchwerdung Ehrifli, Exod, 
3, 2. bedeutet auch, daß zwar GOit fein 
Volck eine Zeitlang im Fener der An: 


fehtung und Truͤbſaal babe probiren| 


wollen ; es folte aber deßwegen nicht vers 
zehret oder vertilget werden, Eſa. 43, 2. 
Dan. 3, 27. . 


‚Seurige Mauer, Zach. 2,5. dadurch wird 


verſtanden der Schutt GOttes, denn 


unſer GOtt iſt einverjehrend Feuer, Ebr, 


Erädtlein Dothan, als eine jeurige Mau⸗ 


Pr * z 


| Geinde fällt, wegen.ber Gewalt Des Zeus! 2,11 


12, 29. der H. Engel Wacht, die find die 
feurige Roß und Wagen, welche das 


er umgeben, 2. Reg. 6,18. Es iſt foldhe 
feurige Mauer die Gnade des H. Geiſtes; 
Ih bin Fommen, daß ich ein Feuer an- 
ſuͤnde auf Erden, was wolle ich lies 
ber, denn. es brennete fchon, fagt Ehrifius, 
Luc. 12,49. Es nennet aber GOtt der 
Herr folchen feinen Schuß eine fenrige 
Mauer, wegendes Schreckens, fo über die 


| 
| 
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ers, darwider niemand ftreiten noch ſech⸗ 
ten Fat; ie. wegen des Fürbildes der Feus 
er: Säule, dadurh GOTT die Kinder 
Iſtael geführet, da die Feuer⸗Eaͤnle zwi⸗ 
ſchen den Kindern Yrael und den Enns 
ptiern ftunde, und diefe beyde nicht zuſam⸗ 
men liche, auf jener Seiten verblendete 
fie GOtt mit Finfterniß, auf diefer Seiten 
erleuchtete er das Heer der Kinder Iſrael, 
da war GOtt eine feurige Dauer um fein 
Bold her,ic. Und wollen etliche, es wer 
de hiermit auch gegielet auf den Eherub, 
der mit ———— 
das Paradieß verwahret, daß Adam und 
Eva nicht mehr kunten hinein kommen, 
Gen. 3,24. Alſo habe aquch GOTT mit 
feinen -H. Engelu die Kirche, als einen 
geiſtlichen Paradick ; Garten werwahret, 
daß alle ihre Feinde feinen Einbruch ihun 
können. Rum mit einer falchen fenrigen 
Mauer ift nicht nur etwa nach der Babys 
lonifhen Gefängnig das irrdiſche Jerw 
faleın, da es noch feine Mauren gehabt, 
umgeben gemwefen, mie es zwar einis 
ge auf das irrdiihe Jeruſalem ziehen, 
fondern vielmehr das geiftliche ,_ die 
Eprifttiche Kirche, und ein ieder gläubis 
ger Ehrift, hat zu feinen Schug und 
Schirm eine folhe ſeurige Mauer um 


1 » 
Seurige Schlangen, ſchickte der groffe 


GOtt unter die Kinder Iſrael, Num.ı r, 
7. welche zwar nicht formaliter feuri 

gewefen ; jondern nur vonder Farbe, wei 

fie eine Feuer: Farbe gehabt, und von 
dem Effedt, weil fie durch ihren Biß eine 
ſolche Hige in denen Menſchen erwecket, 
die wicht zu dämpffen geweien. Drum fa: 
get Lutherus ſehr wohl in der Rand: Slof 
fe: Sie beiffen darum feuria, daß bie 
Leute von ihnen gebilfen, durch ihren Gifft 
feuerrorh worden, und vor Hitze flurben, 


wie an der Peftileng. 
Seurige Wagen des Eliaͤ, waren die Heil, 


Engel, weldhe PL.ög,18. GOTTes Wa; 
gen genennet werden, dieſe holen ihn in 
einem Wetter gen Himmel, 2. Reg. 2, 


Aaaz3 ser 


749 Feyer⸗Jahr Fichten 
“lan Lev, 25, 57 mar allejeit das| 








ebende Jahr bey den Yüden, da das 
olck fenern, und das Land. nicht arbeis 
ten durfften, mas aber von fich felbft wuchs, 
muften fie den Armen laflen. 
Feyer⸗Kleider, waren koͤſtlicher und sierli; 
her als die andern Kleider, dem Sabbath 
zu Ehren verfertiget, daher murden fie 
auh nur am Sabbath und Fell:Zagen 
getragen. Joſeph gab feinen Brüdern 
einen ieglichen cin Feyer⸗Kleid, Benja— 
- min aber fuͤnff Feyer⸗Kleider, Gen. 45» 
22. Simſon gab 30. Seyers Kleider, 
bdenen,die fein Räßel erratben hatten, Jud. 
14,19. Naeman nahm schen Seyer: 
Kleider mit fih zum Propheten Elifa, 2. 
Reg. 5, 5. gab Gehaſi zwey Seyer-Rlei; 
der, v.23. Bſa. 3,22, drohet GOtt die 
Feyer⸗Kleider wegzunehmen, und Zach. 
2,4. fagter: Ich habe dich mit Feyer⸗ 
Kleidern angesogen. 
Feyer⸗ Tage der Iſraeliten, mufien in aller 
Brekipreit gehalten werden, Lev. 23, 27. 
evt. 16, 14. deren Entheiligung aber 
wurde am Leben geftrafft, Bxod. 31,14. 
Num. 15, 35. nud GOtt drohet dieſelbi⸗ 
ge mit Verwuͤſtung des Landes und de 
Stadte zu beftraffen, Jer. 37,21. Ez.22, 
8. Amosß,1o, 











sr Ler. 19, 30. beift fo viel, als der 
ilige Sabbath des HErrn. Meine 
’ Kor haltet, fpriht GOTT der Herr. 
as Land fol feine Fenre dem Herrn 
feyren, cap.25, 3. der HErr wills mit al; 
len ihren Feyertagen ein Ende machen, 
Hof. 2, ı1. iſt ihnen gram, Amos, 5,21. 
und will fie in TrauersTage verwandeln, 
sap. 8, 10. Tob. 2,6. , 
Sichten, derer gedencket Eſaias, Efa. 44,14. 
wiewohl Lutherus und andere Ausleger 
das Ebräifche Wort anders überjegen ; 
Hingegen beweifen andere zur Genüge, 
daß fein ander Baum als die Fichte allda 
verftanden werde. Sonften ift diefelbe 
zweyerley, die groffe und die Heine. Wel— 
He beyde gutes Bau⸗Holtz gegeben. 
Sieber, iſt eine Straffe Gttes über die 
Verächter örtlicher Gebot, Levi 26, 16. 
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‚Des. 27, 22. muß auf ein einiges Wort 
des HerrnEhrifti weichen und verſchwin⸗ 
den, an Petri Schwieger , Matth. 14, 15. 
an des Konigifhen Sohn, Joh. 4, 52. 
an Publii des Oberſten der Inſul Meli— 
tbe oder Maltha, welcher von Paulo ger 
fund gemacht worden, Apoc. 28, 8. 

Sinden, Match. 11,29. heiſt fo viel als et 
was erlangen und deflelben genieffen. 
Denn wie Gnade finden fo vielift, ald in 
Gnaden feyn, Luc. ı, 30. Jammer und 
Noth finden, fo viel, als in Tammer und 
North fommen, Pf. 116,3. Weyde finden, 
fo viel als der guten Wende genieffen, Joh. 
10, 9. alfo heiſſet auch alhier Rube fins _ 
den, in Rube ſtehen, berubiger und be⸗ 
friediget werden, gute Rube im Her⸗ 
tzen und Gewiſſen haben, und ſich fuͤr 
nichts fuͤrchten, zur Ruhe kommen. 
Denn wie GOtt anderweit drohet, -PL.95s 
ı1. alſo verſpricht hier Chriſtus, daß alle 

ſeligen, die ſeiner Evangeliſchen 
undlichen Einladung folgen, gute Ruhe 
ollen erlangen. 

Finden GOtt den SEren, heiſſet fo viel 
ald erhoͤret werden, nicht nur der guten 
Buneigung nad), fondern auch im Werck 
felber. Nun findet ein Ehrift GOtt den 
HErrn allenthalben, wo er Heilige Hände 
zu GOtt aufbebets Daher ift es unvon⸗ 
nöthen, dab er mit Moſe zum feurigen 
Puſch fich verfüge, oder mit denfelben auf 
den Berg Sinai feige, oder mit Elia in 
eine Hole ſich verſuͤge; wie es zwar mis 
folhen heil: Maͤnnern feine gemeifte Wer 
ge gehabt, deren wir ung nicht anzumaſſen; 
fondern wie gefagt, er will fich allenthalben 
von ung fanden und antreffen Iajlen, in uns 
fern Wohnhauß, in unfern Kaͤmmerlein, 
ja gar in unfern Hersen, und fo weiter. 
Wir finden ihn mit Abraham auf dem 
Berge Moria, mit Iſaac anf dem Felde; 
mit Jacob in Bethel, mit Hiob auffeinen 
Wehen Dauffen, mit Jofepp in Eappte 
mit Hannazu Silo, mit David unter der 
Hütten Kedar, mit Jona mitten in Baus 
he des Waltfifches, mit den dreyen Mäns 
ern in feurigen Ofen, mit Danielin F 


1 Singer Finſter 
Eöwen.& 
mit Paulo auf dem Meer, mit Johanne 
in feinem Pathmo, ja mit der verliebten 
Sulamith auf den Myrrhen⸗Berg und 
Weyrauchs/ Hügel. Ya allenthalben, 
wo wir ihn von gangem Hergen fuchen 
erden, da will er fi auch von ung fin- 
den laflen. 
Singer , derer hatte ein Niefe an ieglicher 


ruben, mit Petro im Gefingniß, gl 


Finfter, daß mansgreiffenfan +2 


gehen. Im Sinfteen effen, Eccl. 5, 16. 
heift überaus Farglich leben, ſich an der 
Koſt abbrechen, denn ein ſolcher Geitzhals 
iſſet nicht öffentlich und am Tage, weil eg 
des Geiges und Mammons halben nicht 
Zeit hat, und aud) wicht gerne fehen läffer, 
was er iſſet, weil es insaemein fehr geringe 
oh a dieſes ift auch eine fehr gröffe 
itelfeit. 





Hand ſechſe, 2. Sam. 21, 20. da doch fonft|| Sinfter, daß mans greiffen Kan, Exod. 10, 


ein Menfh nur fuͤnff Singer an einer 
“ Hand pflegt zu haben, welche find ( 1.) der 
Daumen, (2.) der Zeiger, (3.) der Mit⸗ 
selfinger, (4.) der Ring» oder Gold: Sin: 
ger, (5.) der Kleine oder Ohren Singer. 
en Zeiger⸗Finger pflegten die Priefter 
rnehmlich zu gebrauchen, wenn fie ing 
lut oder Del tunden, oder das Blut auf 
die Hörner des Altars fprengeten, Exod. 
29,12. Lew. 4,6. 17.25. 30.33. In Ro: 
nig Delfagers Saal ſchrieb ein Finger auf 
Die getänchte Wand, welches cin Wunder 
GOttes war, Dan. 5, 5. 
Finger GOttes, wird fuͤr GOttes Allmacht, 
Krafft und Wort, die an ſich ſelbſt nur eis 
nerleh ift, aber unterfchiedene Wuͤrckungen 
bat, gebrauchet, Exod. 8, 19. das iſt GDt; 
te8 Finger, Matth. 7, 33. Lut. rı, 20. 
durd) deu Finger GOttes find die zwo 
fteinerne Tafeln des. Gefeges gefchrieben, 
Exod. 3 1, 18. 'Devt. 9, 10. . 
Singer; Reiff oder Singers Ring, war vor 
Zeiten bey Koͤnigen und Färften ein Zei: 
chen der Macht und Gewalt; Daher 
nahm Pharao feinen Ring vom Finger, 
und ſteckte ihn dem Joſeph an Finger, zum 
Zeichen der Macht und Gewalt, daß er da: 
» mit im Rahmen des Konigesfiegeln folte, 
- was ihn beliebte, Gen. 41,42. Bey den 
. Perfern war der Gebraud), daß, weldem 
der König feinen Ring verehrete, der hatte 
ein gewiſſes Wahrzeichen, daß er nun des 
Königes nechſter und vornchmfter Rath 
ar, Efth. 3, 10. 12. cap. 8; 8. 10. 
Sinfter, dadurch werben verftanden alle 
dunckele Derter, da man wenig Freude 
und Luft haben fan; Wie hiugegen das 
Sicht bedeutet, Luft, Freude und Wohler: 


21, Iſt eine munderliche Nedeng : Art. 
Sinfternif ift wohl die, wenn man nicht 
feben kan, Pf. 139, 12. aber daß man 
diefelbe greiffen, mit feinen Händen beta⸗ 
fen, und recht fühlen Fönne, wie diefeg 

ort alſo zu finden Gen. 27, ı2. ift 
fhwer zu glauben, und hat der fel. Herr 


- D. Geier in feinem Comment. Pf. 105, 


28. diefe Auslegung-gemacht, da er fchreis 
bet: Die Sinfternif bat man greiffen 
Eönnen entweder effedive,weil fie verurs 
a menn die Dienfchen gehen wollen, 
ie haben muͤſſen um fich geiffen und anhale 

. ten, oder objeftive, daß die Fufft fo dicke 
geweſen, cin fo finfterer Dampff und dis 
cke Dunft,, daf man es. mit Hinden pie 
greiffen Fünnen, wie etwa eine dicke Lufft 
—* zulaͤſſet, daß ein Licht kan angeſtecket 
werden 


Finſtere Thal, Pl. 2 3, 4. Hiervon find die 


Ausleger unterſchiedener Meynungen. 
Etliche verſtehen es von dem Tode 
ſelbſten, den David mit einem finſtern 
Thal verglichen wegen der Geſaͤhrlichkeit, 
— leiblicher und geiſtlicher Finfterniß, 
die bey dem Menſchen, wenn er fterbe, zu 
entftehen pflege: Andere fagen: Daf das 
durch verftanden werde allerley. Wider⸗ 
wörtigkeiten, Jammer, Elend und 
»ertzens:Angft diefes mübfeligen Les 
bens ; wie denn in der Schrift gar gemein 
if, daß durchs Licht Ruhe, Friede, Si⸗ 
cherheit und alles Gutes: Durch Finſter⸗ 
niß aber Unheil, Schrecken und altes Ubel 
bezeichnet wird. Särnenmlich aber wer; 
den hiermit Die Befäbrlichkeiten, darin⸗ 
nen man wegen. der —— einde, 
Suͤnde Tod, Teuſel und Hole ſchw * 

gedeus 
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gedeutet, wenn man aus der Zeit indie E⸗ 
toigfeit gehen muß, welches gleichſam ein 
Gang ift, in einem engen Thal, jwiſchen 
zweyen hohen und ranhen Grbürgen der 
geiftlihen Anfechtung und leiblichen 
Zrubfaalen, da wir ang offt nicht recht um: 
und vorfehen Können, und ung ſtets beſah⸗ 
ren müflen, daß twir ploͤtzlich von deu: hoͤl⸗ 
lichen Straffen: Räubern überrumpelt 
und überfallen werden. 

Sinftere Wege, nennet Salomo, Prov.2,13- 
ale Sinden: Wege, da man die Finfternig 
mehr liebet denn das Licht, weil die Wer: 
de böfefind, Joh. 3,19. und Werde ber 

—— ausuͤbet, das iſt, Freſſen und 

auffen, Kammern und Unzucht, Hader 
und Neid, Rom, 13, 22. 

Finſterer, rundler und neblichter Tag, 
Joel. 2,2. bedeutet eine truͤbſelige Zeit, 
vol Jammers und Eleudes, welche offt 
unter den Rahmen der Finſterniß abae: 
bildet werden, Gen. 15, 12. verſtehe hier 
den erſchrecklichen und langwierigen Hun⸗ 
ger, fo das Ungeziefer verurfachen werde, 
wie in vorhergehenden Eapiteln und fol: 
‚genden Worten zu fehen ift. 

Finſterniß, war auf der Tieffen, in Anfang 
der Erfchaffung aller Ersaturen, Gen. ı,2. 
ward von Licht gefchicden, und Nacht ge⸗ 
nennet, v. 3. Ela, 45,7. war die neundte 
Plage über Egnpten Land, und fo groß, 

» daß in drey Tagen einander niemand fehen 
noch auffiehen funte von dem Orte, da er 
war, aber bey allen Kindern Iſrael war es 
lichte in allen ihren Wohnungen, Exod. 
40, 21. Pl, 104,20. Eine über rli⸗ 
che Finſterniß geſchach zur Zeit des Lei⸗ 
dens Chriſti, da die Sonne von der 6ten 
bisgten Stunden verfinftert worden, als 
ber Mond voll ward, da duch fonften na: 
turliher Weife die Sonnen; Finfternif ge: 
ſchehen in neuen Dronden, Mattb. 27,44. 
Marc. 15,33. Luc. 23,44. Wird an vie⸗ 
len Orten H. Schrift gebraucht (1) für 
Truͤbſaal und Anfechtung, benn einen 
angefochtenen Menſchen deucht die gange 
Welt finfter zu ſeyn, i. Sam. 2,9. 1.Sam. 
22,29. (2.) für Boͤſes und 


Ungläd‘, Job, 
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19,8. Pf.18,29. Efa,a4,7. (3.)für Tod 
und Sterben, und für die Vermefung 
im Örabe, Job. 10, 23.22. c.18,18. cap. 
38,17. (4,) für die ewige Verdammnif, 
Nah. 1,8. Match.g,12. c.22,13. cap.2$, 
30. Ep. Judæ v. 6. 13. nicht als wenn eine 
wuͤrckliche Finfternig dafelbft märe, fon, 
dern es wird nur unter derfelben die Abs 
ſcheuligkeit des Behaͤltnißes angedeutet. 
Sinfteenif werden auch die unbekehrten 
Heyden genentet, Eph. 5, 8. 
Sinfterniß,ift Match. 8, 12, eine Befchreis . 
bung der Hoͤllen und erwigenVerdanımtiß, 
Denn fo lefen wir diefe Redens Art anders 
weit von dem Menſchen, welcher bey der 
Hochzeit ohne hochzeitliches Kleid erſchie⸗ 
ne, und zur Beſtraffung dieſes muthwilli⸗ 
gen Verbrechens in die Finfterniß folte 
verftoffen werden: Bindet ihm Hände and 
Füffe te. Matth, 22, 13. doch dürffen wir 
nicht mennen, ald wenn in dem Orte der 
Verdammten wärdlih eine Finfternif 
ſeyn werde, wie etwa bey und auf Erben, 
fondern es wird nur unter derfelben die 
Abjcheulichkeit des Behaltniffes angedeus 
tet, in welches diejenigen kommen, welche 
fih nicht wollen verſammlen laſſen, Dr 
dern dem H. Geiſte allzeit. widerfireben. 
Wie nun derjenige Menſch in einen rech⸗ 
ten elenden Zuftande lebet, welcher mit Tos 
bia in Finftern figen and Hagen muß : was 
7 ich fuͤr er haben etc. Tob. 5,13. als 
o foll der Zuftand der Berdammten in der 
Höllen viel ſchlimmer feyn, deswegen heifs 
fet es auch die aͤuſſerſte Finſterniß. | 
Firmament, Syr. 43, 1.9. ſuche Sefte oder 


Veſte. 
Firnen, heiſt ſo viel als was alt iſt, von vori⸗ 
gen fahre, Lev. 26, 10. fie ſollen von den 
Sienen effen, das ift von den Früchten des 
vorigen Jahres. i 

Sifeb:Aar, Fiſch Geyer, Raub⸗Vogel, war 
den Juͤden zu eſſen verboten, Lev. 11, 15. 
Devt. 14, 12% 33 47* 

Sifehe, find ſehr fradhtbar, alſo daß ſich frin 
Thier ſo ſehr vermehret die Fiſche. 
Sind in groſſe Menge von GOtt erſchaf⸗ 
fen worden, Gen. 1,20, 21, undden * 

en 





— 
ſchen zu eigen gegeben, v. 426. 28. ©. 9,2- 


"waren nicht allein in Eanpten überfinfig,|. 
: Num. 11,5. Ez.29,4.%&c, fonderu auch) 


: $,.2,, wurden ihrer aufChrifti Geheiß eine 
18 Fifche geweſen. Der Jordan ift auch 


wurden von ihm wunderbarlicher Weife 


Sifeber , dergleichen Petrus und Andreas 


gebracht, Job.i, 1. Hol. 1,1. Zeph. 1,3. fo has 
ben fie auch Teiche und Lachen gehabt, Ez. 


16,16. it. für Prediger des B. Evan⸗ 


im Gelobten Bande, fonderlich hat dag Ga⸗ 
hiläifche Meer eine — * Men: 
ge derfclben hervor gebracht, . worvon 
fich viel Leute genehret, Match, 4,18. Luc. 


groffe Menge gefangen, Luc. 5, 6. 7. 
John21,6. Petrus fieng einen Fiſch in def; 
fen Munde er einen Stater, das iſt, 12. 
Groſchen gefunden, Matth. 17, 24. 27- 
und Job. 21, 11, ift das Mege voller grof: 


ehr fiichreidh geweſen. Jugieichen hat]|. 


as groife Meer allerhand Fiſche herfür 


47,11. der Herr Chriſtus af nach feiner 
Auſerſtehung gebratene re zum Zeugs 
niß, daß er feinen menfchlichen Leib noch 
wahrbafftig an ſich habe, Luc. 24, 42.43. 


im Austheilen vermehret, Match. 14, 17. 
Cap. 15,34. &c. 


waren, Match. 4, 18. und Luc, 5,4. as 
ren die Fiicher ausgefreten. Im Efaia 
eap. 195.8. fichet von —— daß 
fie trauern wurden. Sonſien werden fie 
auch gebraucht für Todrfcbläger, Jer. 


gelii, Match. 4,19. Marc. 1, 17. 


Fiſch⸗Garn, Ezech. 26, 5. 6.47, 10. barin,! 


< den, findein Bild der Kirchen Yen mer! F 


nen gute: und boͤſe Fiſche gefangen wer: 


Match, 13,47. Fiſch⸗Haͤcklein, wird ges 
dacht Amos 4,1. und der FifchersSKifen, 
ob. 40, 26. 
iſch Teiche, derer waren zwey am Berge 
Morijah. Der geöfte war gegen Mor; 
gen, und ward ber untere genannt, Ela. 
22,9. Der andere lag gegen dem Schaaf: 
Thor zu, und ward der obere genannt, 
2. Reg. 18,17. Ela. 7,3. cap. 36,2. in 
dieſem Teiche pflegten die Leviten Die 
Schaaſe zu baden und abzumafchen, wel: 
he man im Tempel opffera molte, wie 
Bibl. REAL-LEXIcon. 
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Theophylacaus meldet. Worben anch ein 


Epital war, welcher 5. fleinerne Hallen 
hatte, in welchen die kraucken und gebrech⸗ 
lichen Leute lagen und warteten, wenn ſich 
das Wafler bewegen würde, Joh. $, 2. 3. 
Kin anderer Fiſch⸗ Teich lag nahe beym 
A Eher: bey Davids Haufe, in wels 

cın David die Bathfebam baden fehen, 
2.Sam. 11,2. Noch ein anderer lag ums 
ten am Berge Zion, welcher Nch. 3, 15. 
Selab, und Joh. 9, 11. Siloab genenuet 
mird. Aus melden ein Meines Bächlein, 
auch Siloah genannt, durch des Koͤniges 
Barten in den Bach Ridron floß, und 
denfelben Garten Te: 1. Reg. 1, 33. 
Bißkias deckte die hohen Waffer- Dvellen 
in Gibon ju, und leitet fie zur Stadt Dar 
vid, 2. Par. 32, 30. 


Fiſch⸗ Thor zu Jeruſalem, war gegen den 


Abend, nad) dem Meer und der Stadt 
Joppen zu, durch welches man viel 5* 
von Joppen und andern SeeStaͤdten hin⸗ 
ein zu Marcke brachte, 2. Par, 33, 14 
Neh. 3,3. cap. 12,39, Zeph. 1,10. wird 
aud) das Thor Davids genennef, weil 
es an der Seite des Thurms und der 
Stadt Davids gelegen. Ward auch das 
Ziegel:Tbor, it. das Handels;Thor ge; 
nennet, weil zu diefem Thor die Hand; 
wercks Leute aus; und eingiengen, welche 
gen Bethlehem, Saza, Joppen, in Egys 
“= und Mohren Land reifeten oder hans 
elten. Bor diefem Thor fol fih Judas 
der Berrather an einem wilden Feigens 
Baum erhenckt haben, Match. 27, 3.4. 5. 
istiche, heiffen und bedeuten eigentlich dies 
jenigen Federn, melde in den Flügeln 
der Vögel die groften feyn, die fonft die 
Schwingfedern genennet werden ; in 
denen fie auch ihre meifie Staͤrcke haben, 
damit fie ſich und ihre Jungen befbirs 
men, wie mir an den Gaͤnſen, Schwas 
nen und Tauben fehen, daß fie ſich gewal; 
tig mit folhen Schwingſedern wehren, 
und damit um ſich [hlagen, wenn man ih; 
nen will zu nahe Fonimen. Wie denn fol; 
he Fittiche im Hebraifhen ihren Rad 
men haben von einem Stamm Wort, 
Bbb das 


mr Gläche Flachs 


das fo viel heiffet, als ſtarck, —— 

maͤchtig, weilen in ſolchen Fittigen der 
Voͤgel groͤſte Stärde, Krafft und Wider: 
fiand zu finden. Beſiehe Job. 39, 16. 
PL. 55,7. P[.68, 14. it. Match. 23, 37. 
Sonften werden ſolche in H. Schrifft ar: 
braucht: (1.) für das Aufferfte, oder für 
den Saum der Kleider, Num. 15, 38- 
“ Devt.22,12. (2.)für Kleider, Ruch 3, 
4. Hagg. 2,13. (3.) für Heimlichkeit, 
Jer.2, 34. (4.) für groffe ausgebreites 
te Krieges⸗Heer, Ela. 8, 8. Jer. 48, 40. 
(s.) für Wacht und Bewalt, Ez. 17,3. 
7. Dan. 7,4. (6.) für die Gegenden 

‚und Enden der Erden, Job. 37,3. €. 
"39,13. Efa 11,12. Sittiche GOttes 
find deffelbigen Schiem und Schutz uͤ⸗ 
ber feine Auserwehlte und Gläubigen, 
PL. 17,8. Pf.36,8. Matth. 23,37, Des 
%Dindes, weil derfelbe in geſchwinder Eil 
durch viel Fänder fleugt, und den Erdbo; 
den als mit Flügeln umfängef, 2. Sam. 
22,11. Pf. 138, 31. Hof. 4,19, Der 
Morgenrötbe und der Sonnen, wird 
Das Kicht genennet, fo fich des Diorgens 
frühe wie Fihgel oder Fittiche ausbreitet, 
Pf. 139,9. Mal, 4, 2. Joel. 2,2. 
Släche oder ebene geld Moab, lag bey 
dem Berge Nebo und Abarim, da Mo; 
ſes zum andern mahle das Volck zehlte, 
Num, 26, 51. das fuͤnffte Buch feiner 
Schriften ihnen vorgetragen, Deyt. 1, 1. 
and Joſua zum Färften über Ifrael beftäs 
tiget, c. 31, 3.7. allmo auch Moſes fein 
Leben befchtoffen, c. 34 5. 
Slachs, diefer wuchs haͤuffig in Eanpten, 
woraus die Einwohner fehöne, ſubtile 
Leinwand wirckten, und in die umliegende 
Länder verfaufften: daherihnen ein grof: 
fer Schade an ihrer Nahrung mwiderfuhr, 
da der Hagel den Flache zerfchlug, kurtz 
vor dem Anszug der Kinder Iſrael aus 
Eyypten, Exod. 9,31. In dem gelobten 
Lande wurde der Flachs auch m grojfer 
Menge erbaut. Die Slachsftengel 
wurden an der Sonnen gedörret, und 
hernach gebrehet. Rabeb bebedfte die | 
Kımdihaffer Joſuaͤ mit Flachsſtengel 





laden Flechten 8 
auf dem Dache, der allda dorren folte, 
Jof. 2,16. Die Weiber tradtirten gemei⸗ 
niglich ſolchen Flachs. Drum fast Salo⸗ 
mo Prov, 31,13. ein fugendfames Weib 
gehet mit Wolle und Flache um. Und 
Hof. 2, 5. laͤufft eine Hure ihren Buhlen 
nach, und bittet um Flache. Und GOit 
dräuet im g:cap.v: 9. er wolle die Wolle 


und Flache entwenden. 


Fladen, fo in den Opffern aebräudßt: wa⸗ 


[4 


ren, muften ungeſaͤuert und mit Del beftris 
chen feyn, Exod. 29, 2.23. Ler. 2,4, bes 
fiehe hierbey das Wort Ruchen. 


$lader ; Beifter , find diejenigen , die nicht 


beftandig bleiben in der fehre, fondern wie 
ein Aft vom Winde getrieben,mit ihren Ge⸗ 
danden hin und her fladern,und eine Lügen 
nach der andern ertichten, Pf. 119,113. 


Flader⸗Holtz , Ezech. 27, 5. ift fo viel als 


Tannen; Yolt. 


Slamme, Seuerflamme , fuhr zwiſchen deu 


Stücken hin, Gen. 15,17. der Engel des 

. Henn erfhien Moß in einer Feuer Flams 
me, Exod. 3; 2. Ic. fuhr aufin einer Feuer⸗ 
Flamme, Jud. 13,21. 


Flaſche oder Krug, wie Abraham der Has 


gar eine Flafche mit Wafler mit auf dem 
Weg gab, Gen. 21,14. Gideon gabfeis 
nen 300. Männern einem ieglichen einen 
fedigen Krug, und eine Fackel darein, Jud. 
7,16. Banna brachte nebft andern eine 
Flaſche Weins ins Hauß des HErrn zu 
Silo, als ſie ihren Sohn Samuel ent⸗ 
woͤhnet hatte, 1.Sam. 1,24. einer von.den 
drey Männern, die den Saul bey der Eis 
che Thabor begegneten, trug eine Flaſche 
mit Wein,cap. 10, 3. 


Fleche, Neh. 6, 2. iſt fo viel als ein ebenes 


Feld oder Gegend. 


Flechten, heiffet eigentlich etwas in einan: 


der winden, wickeln und wirden, und 
wird gebraucht von den Feigen-Blättern, 
welche die erften Eltern zuſammen gefloch⸗ 
ten, und ſich die Schürke daraus gemacht, 
Gen, 3,7. don Locken und Haare flechten, 
Jud, 16, 14. vonder DornenErone, wel⸗ 
he die Kriegs-Knechte geflochten, und 
Ehrifig auf fein Haupt gefeget, Match. 
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— Stecken Flehen 


Sleden, iſt 


vr Saarflechten, 


27,29. Marc. 1$, 17» Job, 19, 2..bon 
1. Petr, 3,3. „ Improprie 
heiſt es aud), .fich in eine frembde Sa; 
“ be engen, wie etwa Paulus fhreibet: 
Kein Kriegs⸗Mann flicht ſich in Handel 
der Nahrung, 2, Tim.2, 4. Ja die ein: 


mahl entflehen dem Unflath der Welt 


—— Erkaͤnntniß des HErru und 
. Heplandes JEſu Ehrifti, werden offt wie⸗ 
der in denfelben geflochten, 2. Pet. 2,20. 
ein offenes Städtgen oder 
Marckt ohne Wiauern, deren es ‚fehr 
viel in A. und N. Teſtament gegeben, wie 
denn gedacht wird, der Flecken Jair, Jol. 
13,30.: 7. Reg.4,13, 1.Par.2,23. Judich. 
2,12. folder gedencket anch Miofeg,Devt. 
3,5. Ehriftus fpricht zu. feinen Juͤngern: 
Gehet hin im deu Flecken ꝛc. Match, 21, 


2. er felbft gieng umher in den Flecken, 


Luc. 24, 13. &c, 


Sleder : Mau, wird unter die unreinen 


Vogel gejehlet,.und war den Juͤden zu 


« eflen-verboten, Lev. 11, 18. Devr.14, 


16. Eſaias cap. 2,20. gedencket der koͤ⸗ 
her der Fleder: Mänfe, worein die Yu: 
den ihre filberne und guͤldene Gögen 
werffen würden. Sonſten ifi die Fleder, 
Mauß von andern Vogeln unterſchieden 
und koͤmmt meiſtens mit einer Mau 
überein: ſiatemahl fie keinen Schnabel, 
ondern Müffel, lange ſpitzige Obren, 

aͤhne, Brüfte, die Milch geben, Haare 
an ftatt der Federn, Häutlein an flatt 
der Flügel hat, feine Eyer leget, fondern 
febendige Thiere gebiehret ; drum heiſſet 
fie auch eine > eder⸗Mauß, gleihfam 
eine geflugelte Mauß. 


—* deutet nach der Ebraͤiſ. und Grie⸗ 
iſſche 


u Sprache fo. viel au, als einen 

ı mit febe demuͤthigen Beberden und 
Hertʒen auf das allerinftindigfie bir: 
ten, und nicht eber nachlaſſen, als 
bis man Erboͤrung erlangen, ob «6 
gleich auch demjenigen, welchen man an: 
fiebet, zuwider if, wie es etwa Moſes 
gethan, der für den HErrn geflehet für 
des Volckes Iſrael Wohlfahrt, als wel: 


ces doch der Herr in feinen Grimm 


rd 


wolte —53— Exod. 32, 11. {0, Jede 


- 2. Par. 6, 21. 


I 
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auch Manaſſe für den HErrn feinem 
GOtt, 2. Par. 33,13. und andere mehries 


Sleben oder das Sleben, bedeutet vermöge‘ 


des Ehräif. Wortes ein folches, das mit 
einer weinerlichen und erbäcmlichen 
Stimme geſchicht, da immer ein Seuff 
jer mit den andern verknuͤpffet ift, und 
eine Bitte anf die andere folget: da es 
viel Aechſen und Thranen mit feßet, und 
man auch nichts zu einer Entfchuldigung 
vorbringet, fondern nur durch demoͤthige 
Supplicariones um Gnade bittet; wie wir 
es finden von den Bebemorb,daß er nicht 
viel Flehens mache, Job. 40, 22. von «is 
nen Armen, der mit den Meichen mit 
Flehen redet, Prov. 18, a1. fo wufie es 

alomon wohl ansumenden, ald er den 
Zempel mit Opffern und Beten einweh⸗ 
hete, und unter andern betete: So hoͤre 
nun das Flehen deines Knechts und deines 
Volcks Iſrael, das fie andiefer Stätte Ic. 
So lefen wir ‚es auch von 
Daniels demütbigen Buf-Gebete,Dan.9, 
3.17. 18.23. Ingleichen koͤmmt es vor 
von dem Eläglichen Heulen und fichentlis 
hen Weinen der Kinder Iſrael, Jer..3, 
a1. Inſonderheit hat es David gar. offt 
gebraudt, PL. 86,6. PL. 28,2. Pf. 116, 1. 
Pf. 130,2, Pſ. 140,7. 


Fleiß, ift diejenige Bemuͤhung, da man 


fich nicht nur in äufferlichen und leiblichen, 
fondern auch in geiftlichen Dingen, nehm⸗ 
lich in Glaubens; und Ficbes:Werden uns 
verdrofen finden laͤſſet, und darinnen fo 
groffen Fleiß anmendet, ald etwa einer 
der regieret, ſolches mit Fleiß und Sorg⸗ 
fültigfeit verrichtet, Rom. 12, 8. Oder 
wie einer der da lehret, nicht alleine von 
auſſen in Geberden und Werden fih ge⸗ 
ſchaͤfftig ermweifet, fondern auch in feinem 
Hergen groſſen Ernſt und Eyſer empfin⸗ 
den muß, wofür St. Paulus GOtt dan 
dete, daß er foldien Fleif an den Eorins 
thern in das Her Titi gegeben, 2, Cor. 
8, 16. ja er begehrete auch) von den Ebraͤ⸗ 
ern,dap ein ieglicher „Fleiß beweiſe, die 
Hoffnung fefte zu machen, Ebr.6, 11. ins 
54 me :) E32 De 22.0 gleir 


763Fleiſch 

gleichen ermabnet Petrus: So wendet] 

alten eiern Fleiß daran x. 2. Per. 1,5. 
Fleiſch, wird'in ev Schrifft aufmanderlen 
Weiſe gebraucht, (1.) für den Leib des 
Menſchen, welcher von Fleiſch ift, Gen. 
2,24. Job. 2,5. (2.) für alle vernuͤnff⸗ 
‚tige und unvernünfftige Ebiete, Gen. 
15. 0.9,17.&6. Plı36,25. (3.) für 
das ganke Menſchliche Geſchlechte, 
'Gen.6,12.13. Pf.78,39» Pl.6$,3. (3-) 
"für ein ſchwach und gebrechlich Ding, 
als da ift die Menfchlihe Schwachheit, 
er.17,$- 2.Cor. 10,3. cap.11,18. ($-) 
fr die Menſchheit oder Menſchliche 
atur des HEren Chbrifti, Joh. 6,5 1. 
Aa. 2,31. gleichwie dag Wort Geift, für 
feine Göttliche Natur gebraucht wird, 
Rom. 1,13, (6.) ſuͤr des Menſchen uns 
reine Natur, die mit Sünden befledt, 
und dem Tod unterworfen ift, Gen. 63- 
oh. 1,13. Rom. 7,$. Eph: 2,3. (7.Jfür 
es Mannes und Weibes Scham oder 
XTatur » Blied, Gen. 17, 11. 13.23. 
Exod, 28,42. Ler. 12,3. cap. 1$,2,-(8.) 
Er Saab und Güter, Mich. 3, 3. ihr 
effet das Fleifch meines Volcks, das if, 
ihr bringet fie dur) enern Geitz um Haab 
and Guth, und faugetfic ans, bis aufden 
änfferften Grad. Won diefen Worte 
leifch kommen mancherley bedenckliche 
edeng Arten ber, als: (1.) Fleiſchlich 
gefinner feyn, Rom.8,5. beiffet nach dem 
Brund»Terte: Sie finnen und dencken nur 
auf die Dinge des Fleifches, worzu die 
verderbte Natur Luft hat, welche Paulus 
andermeit Werde des Fleifches nennet, 
Gal. 5, 19. (2.) Fleiſchlich feyn, Rom, 
"7,14. menn man das Gurte nicht will, fun; 
dern das Böfe, v. 19. von welchen D. 
Weller gar viel anführet, daß fich Paulus 
fleifehlich nennet : (a) wegen der fündli; 
chen Empfängniß, Pl. 51,7. (b.) der 
fleifchlichen und fündlihen Gebuhrt, = 
3,6. cc.) des ihm noch anflebenden fünd; 
lichen Wefeng, Rom. 8, 13. Bph. 4, z2. 
. Col. 3, 9. (d.) wegen des Fleiſches Be; 
ſchwerden, ſo e8 den Wiedergebohrnen 
inachet, Ram. 7, 24. denn Fleifch und 
SGeiſt führen in dem: Witdergebohrnen 


| Fleiſch 


ewigen Tode unterworffen 


TOR‘ 
einen ſtetigen Krieg, Gal. 5,17. (ve )ends 
lih in- Gegenhalfimg der. zufiffeigen 
Geiftliafeit in ewigen Leben, oder wegen 
der kuͤnfftigen er Ablegunq des 
gleiköetr das iſt, fleifchlicher fündlicher 

erderbniß, fo im Fleifche wohnet, 1.Cor. 
15,44: (3.) Fleiſches Befchöffte, Rom, 
1,13. Die ſuͤndlich, fehädlich und. dem 
Geiſt zuwider find, nieht nur die Anfferlis 
hen Wercke alleine, wie es die Photidias 
ner iu ihrer Bibel haben: fondern als 
les Äufferliche und innerliche Boͤſe, die 
innerlihen Bewegungen , . Begierden, 
Reitzungen und Trieberc: fo die Sünde 
ermecken, fo wohl als das Aufferlihe Werck 


felbft. (4.) Im Sleifch wandeln, oder 


im Fleiſch leben, ift nichts anders; als in 
diefen fterblichen Leibe fo lange fein Leben 
subringen, bie wir des ewigen Lebens theil⸗ 
bafftig werden Fönnen, Phil. 1, 22. 2. 
Eor. 12,3. (5-) Auf das Sleifch ſaͤen⸗ 
heift 6 viel, als ſich um zeitlich 8 
und Geld bekuͤmmern, nur fuͤr den Bau 
forgen, und deufelben zum GOtt haben, 
Gal. 6,8: (6.) Tach dem Sleifd> ges 
bobren werden, oder: Fleiſch von 
Sleifh gebobren werden, Joh. 3, 6. 
heiſſet nach gewöhnlicher und natürlicher 
Weiſe gebohren, Gal. 4,23.29. oder ma 
dem gemeinen Kauff der Natur von fols 
hen Eltern gezeuget werden; welche durch 
die Suͤnde verderbet, und zu allen Böfen 
geneiget find, PL. 51, 7. wer aljo von dens 
De berfömmt, der ift Fleiſch oder fleiſch⸗ 
ich, und hat eben wie diefelbe eine finidli: 
che Natur, ift des Ebenbildes GOttes be⸗ 
raubet, und muß fagen, Rom, 7, 14. Er iſt 
fleifchlich dem Berftande nach, 1.Cor.2,14, 
dem Willen und Begierden nach, Gen. 4. 5. 
ſchwebet daher unter GOttes Zorn, Eph. 
2,5. und ift dem geiftlichen, leiblichen und 
t Rom. 6 2 3» 
weil Fleiſch und Blut das Reich GOttes 
nicht ererbenfan,. 1.Car. 19,150. (7.) 
Einem das Sleifch freifen, Apoc.17,16. 
heiſſet auf das allergrimmigfte mit einem 
umgehen, wie ein Loͤwe, Bär oder Wolff 
mit hoͤchſter Begierde und in Grimm eis 
nes Menſchen Fleiſch friffer, wie zu ib en 1 
.c 
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Bee 4 5. Bph. 9,29, Efa.94 20, Dan.ı Sleifchernes Hertz, Ez, 11,19 heiffet hier 
Tui Zach, 1,9; Pf,27, 2. Job. 1922. 
Fleiſch effen, hat fich erft nach der Suͤndfluth 
‘angefangen, denn ald Noah wieder aus 


u 


Sleifch 


Art der H. Schrifft, welche die 
"wegen ihrer Schwachheit und Gebrechlich⸗ 


nicht than Dürffen, Gen. 9, 3. n 
den Iſtgeliten in der Wäften begehret, 


dem Kaften genangen, erlaubet GOtt ihm 


und feinen Nachfummen Fleiſch zu eſſen, 


welches: die SH: Bäter vor. der Sınpfluth! 
ward vo 


welches ihnen aber garübelbefam, Exod. 
16,2.3.&c, Num, ı1, 4. durfften nicht 


eſſen, was von den wilden Thieren jerriſ⸗ 


am worden, Exod. 22,31. and nicht mit 
em Blue, Gem 9, 4. Ler. 19, 26. dem) 
Propheten Eliä brachten die Naben 
Fleifch, 1. Reg. 17,6. 

und Blur, nennet der Apoftel Paus 
lus die. Menſchen, -ı. Cor. 15, go Gal. 
1,16. &c. nach der gewöhnlichen Nedens, 
Menfhen 


keit, Fleifch und Blut zu nentten pfleget; 
3. E. fo wird Ef. 31,3. vou den Egypti⸗ 


ern gefagt,daß fie Fleiſch ſeyn, und nicht 
Gift. It. Jer. 17,5. wird gefagt: Ver— 
flucht ſey der Dann, der fih auf Menfchen 
verläft, und hält leifd , das if, (einige 
menfchliche. Ercatur, ) für feiten Arm; 
dahin gehöret auch, was Syrach cap. ı7, 
30.fagt: Was Fleifh und Blut dichter, 
das ifl ja böfe Ding. Item, was Chris 
* der HErr Matth 16, 17. zu 


agt: Fleiſch und Blut, ( das iſt, meuſch⸗ 


icher Verſtand, Vernunfft und Weißheit,) 


* dir das nicht offenbaret, ſondern mein 


ater im Himmel. Wie wirs creutzigen 
eg Rom, 6,12, Gal. 5,1% ſol- 
en esalfo warten, daß es nicht geil werde, 
Rom, 13, 14. 


| Sleifcherne Taffeln des Hertzens, 2. Cor. 


3,3: bedenter alihier nicht das Fleiſch, 
fondern das Hertze, welches durch den 


- Beift GOttes erneuert und tächtig, und al: 


v gleichſam fleifchern gemacht worden: 
Drama mit Glauben an 
junchmen, Ez. 36, 26. wie Das gute Erd: 
reich, davon Chriſtus redet, Mach, 13, 23. 


ein geborfames Hertz, das ſich gerne Ich» 
ren und weiſen laͤſt. Und wird allhier dem 
Fleifche verglichen, weil esnicht harte, wie 
ein Stein ift, fondern fich biegen, und von 
Geifte GOttes regieren läft; alſo ift auch 
des Dienfchen Herg mweggenommen, und 
ihmein neues Hertz gegeben. 


Fleiſchlicher Army 2. Parı“3z, 8. heiſſet ſo 


viel, als eine fleiſchliche Gewalt, auf 
welchen man fich nıcht verlaffen fan, Jer. 
17,5. aljo auch Arm, für Stärde, PL. 
10,15. Ezech, 30,22. und Fleiſch für 


das, fo ſchwach, ohnmaͤchtig und fierblic) 


ift, Pl. 78,39. Efa.31,3. 


Sleiffen, oder Befleißigen;heiffet nicht je 


| 


J 


an eine Sache gedenden, und darauf dich⸗ 
ten, fondern auch verfcbaffen, fleißig 
anfdyaffen, fleißig verforgen, wie etwa 
Lutherns es recht gegeben, wenn es Rom, 
12,17, heiffet: Sleißiger euch der Erbar; 
feit, da gewiß die Römer alle Mühe, Fleiß 
und Sorge anwenden, alles Tichten -und 
Trachten dahin richten, und auch 'in 
der That felbft Feine Mühe und Eorafalt 
[paren folten. Und in folchen Berftande 
wird es auch an andern Orten mehr a6 
brauchet, ald wenn David fagt: Sie fleifis 
gen ſich der Lügen, PL. 62, 5. Eſaias 
fpriht ; Sie fleißigen ih des Sauffens, 
Efa. 5,9. ingleichen Jer.9, 5. Syr. 38,35. 
1. Cor.14, 1, 2.Tim. 4,9. Ebr. 13, 18. 


Petro gleißg feyn, Apoc. 3,19. heiffet nach dem 


Grund; Tert eigentlich fo viel, als eyfferig 
feyn, und wird dadurch verfianden æſtus 
animi & affetus-bonus,ein guter Fleiß 
und Eifer, einebeilfame Begierde und 
Emſigkeit, da wir das Boͤſe haffen, und 
dem Guten mit allen Ernft nachftreben,und 
wird entgegen geſetzet der Lauligfeit, daß 
Chriſtus jo viel fagen will: Wie du biß ans 
bero in Glauben und Liebe bift nachläfig 
geweſen; Alſo ſey nun bingegen fleißig, 
eiferig and emſig under Gottſeligkeit. So 
eifferig und fleißig folten wir alle ſeyn. 
Denn Chriſtus hat uns erlöfet von aller 
Ungerechtigkeit, und ihm felbft gereini⸗ 
get ein Bold zum Eigenthum, das fleißig 

Bbb 3 und 
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| * eifferig wäre zu guten Werden, nn 


flogen und gegangen, darum ſie einen flie⸗ 
+2, 14 } 
Slien, if ein befanntes Wort, und koͤmmt 


‚genden Brief verglichen werdeh. Etliche 
gebens eine fliegende Rolle, die ſchuell 
ſonderlich den Schneidern und Schiffleu: 
ten zu, die offtermals zerriffene Kleider 


dur das gange Land flog. In u 

Briefe ſtunden gefehricben die Straffen 

und Netze flicken müffen, mie zu ſchen/ GOttes über die Diebe und Mieyneidis 
Matth.9, 16. Marc, 2,21. Matth, 4, 21. 
doch wirds auch improprie den Nerkten 


gen. Beſiehe das Wort Kolle, 
Slieben, ift-ein fehr bekanntes Wort, doch 
bepgeleget, davon Sprach fagt: Wenn 
der Argt ſchon lange daran flicket, fo heiſt 


bat esin 8. Scheifft mancherley es 
deutungen. Anfänglich heiffet es: (1.) 
es doch ic. Syriro, 11. i.e. wenn er gleich 
die Unreinigfeit aus dem Menſchlichen 


Leibe durch gute Argenen: Mittel auszu⸗ 
foren nd benühet, fo iftes doch lauter 


su rd, > 

4858 ſind ſchaͤdliche Thierlein, und un⸗ 
terſchiedlicher Gatiung. Hier gedencken 
wir nur derjenigen, welche die Egyptier 
geplaget, Exod.8,21. Sap.16,9. c.19,10. 
In gelobten Lande find fie auch gar fehr 
damit geplaget gewefen. jedoch mercken 
die Rabbinen als cin groſſes Wunder an, 
baf in dem Tempel zu Jeruſalem Feine 
Fliege anzutreffen gemefen, ungeachtet 
täglich viel Opffer gefehlachtet worden ; 
ba hingegen der Tempel Beckjebub ven 
Nahmen von den vielen Fliegen bekom— 
men, mit welden er angefülct geweſen, 
2.Reg. 1, 1--6. 

Sliegen + König, alfo nenneten die Juͤden 
den Oberſten der Teuffel, der da über die 
andern Teufel Macht Habe, und diefelben 
von den Beſeſſenen austreibe, daher fie lä: 
fterlich vorgaben,der HErr Ehriftus treibe 
durch diefen Fliegen-Rönig die Teuffel aus, 
Matth, 12,24. Die Einwohner zu Ekron 
machten gar einen Abgott darans, denn, 
wie fie vermepneten, fo hätte er Gewalt 
über alle jhädlihe Fliegen, und vertreibe 
diefelben aus ihrer Gegend. Wie zu fer 
ben 2.Reg.1,4. ſuche Baal⸗Sebub oder 
Beelzebub. 


Sliegender Brief, Zach.s,1.3. damit wird 


angedeutet die Steaffe, mit welcher 
der HDErr fein Volck beim gefucht,und 
bie er gleichſam in ein Buch vder Brief 
aufgefhrichen hatte: und waren diefelben 
Straffen durd) das ganke Land Juda gesı 


die Flucht oder Zuflucht wobin nebs 
men, und fichet in ſolchen Berfiaude fehr 
vielmabi in der Bibel, Gen, 14,10. cap. 


16, 7. 8. Exod. 2,15. Num, 16, 34- Jol, 


‚754: cap. 10,11,16. 1. Sam. 4, 159. I.Reg 
2,7.8. Matth.2,13. cap.ıo,23. Marc.s. 
14. Joh. 10,5. 13. &c. (2.) vergeben und 
fterben, Job. 9, 25. c. 14,3. (3.) Mey⸗ 
den und Haſſen, Jer.5o, 8. 1.Tim.6,11s 
2. Tim, 2, 22. 1.Cor.6,18. c.10,14.&c 
Sonſten gedencket auch Johannes, daß die 
Erde und der Himmel fuͤr dem, der auf 
dem Stuhl geſeſſen, gefloben ſey, und 
wird dieſes Wort geſagt von ſolchen Sa⸗ 
chen, die da vergehen, und nicht mehr 
verhanden find; Wie ein Graß und Blu⸗ 
me, wie ein Menſch im Tode, Job.7,10 
Pf. 37, 10. 


Slitteen, Efa, 3,20. Allerley leichter Haupt⸗ 


Schmud, der ſich beweget, wie die Aeſſe 
und Blaͤtter an den Baͤumen vom Winde 
beweget werden. 


Floch, wird für einen geringen, unanſehn⸗ 


lichen, verachteten Menſchen gebraudt. 
David vergleichet fih einem todten Huns 
de oder Floch, 1.Sam.24,15. cap.26,20% 


Slölfen, 1.Reg.s.9. iſt zuſammen gebumdes 


nes Floͤß⸗Hoͤltz. 


Floͤtzen, Floͤſſen, Job.14, 19. durch. übers 


flieffen und uͤberfchwemmen, auswafchen 
und verderben. 


Fluch, von welchen Syrach fagt, capia hie 


Es ift auch ein tödtlicher Sluch, dafür 
behüte GOtt das Hauß Tacob. Bon 
welchen vielerley Meynungen find :Einige 
verfichen es von einer GOttes⸗Laͤſterung, 
und fagen: Let babe fieniht nennen 
wollen, denu die Juͤden pflegten die m. 
te 
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tes Täfterung nicht ju- neuneny:fondern,l "te Corazim und Bethſaida, cap. 10,13, 


nur zu umſchreiben. Etliche erklaͤren cs 
von einer ————— 
rey. Mean kan alleg beydes beyſammen 
leiden, denn die verführifche Rede zur Ab; 
goͤtterey und die Gottes.Läfterung find na: 
— Daß hier von der GOttes⸗ 
afterung geredet würde, beweiſen etliche 


aus Lev. 24, 16. und da fagenfie, folcheit 


Sünde werde hier verftanden. Die Weis 
ar. Theologi fagen ; Hicher gehören 
eutiges Tages , wann man ber Heydni⸗ 
ſchen Sotter Rahmen, Joris, Hercnlis, 
.. und dergleichen, in Reden oder Schrifften 
vorbringet , ımd damit was bejahen oder 
betheuren will. 
Sluch GOttes, iſt nad) dem Hebr. Wort 
Meerä eine zeitliche und ewige Ver; 
. mäledeyung. Etliche deriviren es her 
von Maar, Schmertzen empfinden, weil 
es freplich der allerempfindlichfte Seel 
und Geiſt verwundende Schmert ift, wenn 
man den Fluch GOttes tragen maß; 
Solcher Fluch iſt den Gottloſen und 
muthwilligen Libertretern des Geſchzes 
angedrohet, Devt. 28,20. Mal. 2,2. Prov. 
3,33. aus welchen Dertern erbellet, daß 
diejer Fluch Haab und Guth, Hanf und 
Hofrria alles, was der Gottloſe fürnimmt, 
und endlich ihn ſelbſt verzehre und auf: 
reibe, daß,.da er zuvorhero ſich ausgebreis 
tet und gegrünet wie ein Lorbeer Baum, 
man hernach nicht mehr fpühren könne, 
wo er geſtanden, PL 37, 35. Sonft ift 
diefer Fluch GOttes und Ebrifti über 
mancherley gegangen, ald über die 
.. Schlange, den Menſchen und die Er; 
de, wegen der Sünde; Gen. 3, 14 ©.9 
29. bber den Bruder Förder Cain 
und feine Nachkommen, cap. 4, 11. über 
den, der am Holtze bänget, Dert. 21,23. 
der Pater und Mutter flucher und ver; 
unehret, eap. 27,16, über die Goͤtzen⸗ 
macher, v. ı5. über alle Gottlofen, 
Matth, 24,41. über den unfruchtbaren 
Feigen-Baumysap.2 1,19. Über den Ver; 
raͤther Judam,cap. 26, 24. Die Reichen, 
Luc. 6,24. Über die unbußfertigen Staͤd⸗ 


die Pberifäery cap. 11,42» 


‚Huch der Menſchen, ale des Noã über 


Ebam nnd Eanaan, wegen der Berfpot: 
tung des verfprochenen Weibes:Saamen 
in den Leuden Noaͤ Gen. 9,24. Jacobs 
über die Stämme Simeon und Levi,wes 
kr, der UÜbelthat an den Sichemitern 

egängen, cap: 49; 7. Moſis über die 


Ubertreter des Geſetzes, Den. 27, 13. 


Joſuaͤ über den, der die Stadt Jericho 
wieder aufbauen würde, Jol. 6, 26. 27. 
Bileams, wird von GOtt in Seegen ven 
wandelt, Num. 22,11. Davids Äber die 
Mörder Joab, 2.82m.3,29. Simei über 
David, cap. 16,5. Elia wider Die gott: 
lofen Hauptleute Abafiä, die ihn fangen 
wolten, 2.Reg. 1,10. 12, Elifaͤ über die 
gottloſen Buben, cap. 2,24. Pauli über 
bie falichen Propheten, Gal. 5, 12. Gott⸗ 
loſer Leute uͤber Paulum, 1. Cor. 4, 12. 
ı. Tim. 4, 10. der Eltern Fluch befleibet 
gern, Syr. 3,11. moerdienter Fluch trifft 
und ſchadet nicht, Prov. 26, 1. 


Fluch des Geferzes, foferne man ihn leiden 


muß, ift fo viel, als die gerechte Strarfe 
des verfluchten Suͤnders, welche der 
gerechte Nichter dergeftalt vollſtrecket, 
daß er den Menſchen wegen feines Unge— 
borjams ald einen Beleidiger der Aller: 
hoͤchſten Majeſtaͤt aller Gnade, Güte und 
Ehre verkuftig machet , hergegen aber nns 
ter dem erfcehrecfhichen Fluch nnd Zorn, 
dem Tode unterworffen, mit allem Ungkück 
Leibes ımd der Seelen, zeitlich und ewig 
beleget, Jer. 2, 39. whrdtich aber und 
foferne Diefer Fluch angezeiger wird, 
ift derfelbe Die Stimme des gerechten 
Richters, welcher die ungehorfame Uber; 
treter des Geſetzes rechtmäfiger Weife ver, 
dammet, und an den Sündern einen Greu⸗ 
el hat, Devi. 27, 26. Diefer gerechte 
Fluch gehet nun alle und iede Nachkom⸗ 
men Adams an, Rom. g. Nun mar frey⸗ 
lich allen und ieden Menſchen unmoͤg⸗ 
lich den ſchrecklichen Fluch zu ertragen, und 
aus dem Geſetze die Gerechtigkeit zu erlan⸗ 
gen, Rom, 3, 23. ſeqq. drum muſie = 

us 
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Saul verfundfchaffet, gen Giben flohe,j| gedeutet wird. Ferner werden die Fi 





tes Hertzens waren, bey 400. Dann zu 


. aus Kegila 


and Jonathan feine Noth klagete, cap. 20, 
1. 2.&c. weiter gen Nobe zu dem Prie: 

fier Ahimelech, cap. 211. von dar kam 
er zu Achis, dem Koͤnige zu Gatdıv.ro, aus 
Gath flohe er in die Hole Adullam,mofelbft 
nebſt feinen Brüdern ſich allerley Dim: 
ner; die in Noth und S und betruͤb⸗ 


ihm verfammleten, e. 22, 1. a2. von dar 
flohe er gen Mijpe, in der Moabiter and, 
und erlangte daſelbſt beym Moabiter⸗Koͤ⸗ 
nige fuͤr ſeinen Vater und Mutter einen 


freyen Paf/ x. 3. Aus dem Moabiter⸗ 


Lande flohe er in den Wald Harech, v. 
5. von dar machte er ſich gen Kegila,<.2 3; 
fiohe er in die Wauͤſten Siph, 
v.14. aus der Wuͤſten Siph flohe er in 
die Wuͤſten Maon, v. 24. von dar in Di 
Wuͤſten Engeddi, da er in der Hoͤhle den 
Zipffel von des Koͤnigs Sauls Rocke ab⸗ 
chneid, e. 24, 1. &c. ans der Wuͤſten und 
















gel zugeſchrieben den geſchnitzten Ebe; 


rubim auf dem Gnaden⸗Stuhl, Exod, 
25, 20. 1. Reg.6, 24.27. cap. 8, 6. 7. 
wie auch denen Serapbim, El.6,2. Es 
werden Flügel jugeeignet den vier Thies 
ven oder Dem. Predigt:Amte, Ezech. 
1,6. 8.9. 11.23. cap. 3,13. Apoc. 4, 7:3» 
den Gläubigen, Efa, 40, 31. und den 
weltlichen Koͤnigreichen, Dan. 7, 4. 
Bzech. 17,4.7. dem Winde, Pf. 18, 11. 


. P& 104,3. ingleichen der Sonnen, Mal. 
"42. ja auch dem flüchtigen Reichtbum, 


Prov, 23, 5. und endlich dee Morgenroͤ⸗ 
tbe, Pf. 139,9. denn wenn die Sonne be: 


ginnet herfür zu brechen, ſiehet man ihre 
roͤthliche Gold⸗Etrahlen oben an dem hoͤch⸗ 


fen Gipffel der Berge. Alleine che man 
ſichs verfiehet, fliehen fie aleichfam mit der 
ihnelften Behendigfeit von einem Berge 
zum andern, biß fie zuletzt über die ganhe 
Erdflaͤche fich zertheilet, und felbige allent⸗ 


Burg Engeddi in die Wüften Paran, bey 
‚ - welcher Flucht fih die Hiftorie mit Nabal 
- Degab, cap. 21, 1. &c. vondannen flohe 


halben bederfet haben. 
Fluͤgel über einen ausbreiten, Ruth 3,9. 
heiffet nach dem Hebräifchen die Fittich 





er auf den Hügel Hachila vor der Wüften 
Siph, dahin auch Sanl Fam, ihn zu fan: 
gen, cap. 26, 1. und Dann flohe er noch: 
mahls zu Achis gen Gath, c. 27,1. Fam 
alfo immerzu eine Flucht uber die andere, 
welches dem guten David ziemlich mochte 
zu Hergen gehen. - Darum trägt erfie fei: 
nem GDft für, und bittet, daß er fie zehlen 
wolle. Wie Hivb fagt,c. 16, 16. c. 314 
dergleichen auch Salomo durch Abmeſſen 
der Gange meynet, Prov. 5,21. und Ehri: 
fing dem himmliſchen Vater das Zehlen 
unferer Haare zuleget, Matth. 10, 30. 

Slügel, werden in H. Chrifft GOtt dem 
HErrn jugefhrieben, Exod. 19, 4. ihr 
habt gefehen-, mie ich euch getragen habe 
auf Adlers : Flügeln, und ench zu mir 


bracht, Dert. 32, 11. ich habe euch be: 


oder Ziprfel des Mantels; den foll Bos 
as Über die Ruth decken und ausbreiten. 
Es folte aber dieſes Ausbreiten ein Zei⸗ 
chen der ebelichen Zufagefeyn; fie will 
fagen, verlobe dich mit mir, und decke mic) 
mit deinem Mantel zum Zeichen der ches 
dichen Zufage, worzu dich ohne dif das Ges 
feß verbindet. Denn wenn zwey eine Des 
cke miteinander haben, fo bedentet es den 
Ehefiand; umd mit dem Mantel was bes 
decken, ift ein Zeichen, daß man einen zum 
Mitgehülffen aufnimmt und in den ches 
tihen Schuß. Daher fpriht Ruth: 


Breite deine Fluͤgel zc. dag ift, laß mich 


mit dir verehelichet werden, laß mich deine 
Braut ſeyn, Ezech. 16,9. Cant. 2,3. dar 
durch fucht fie aber nicht den Beyſchlaff, 
fondern die Ehe, dad andere werde fi) 


- Hütet, wie. ein Adler ausjühret feine Jun— 
gen, und über ihnen ſchwebet, Pf. 17,8. PL. 
36,8. Pf. 63, 8. Pf. 91, 1. 4. wodurch 
SOttes väterliche Regierung, Fuͤrſor⸗ 
ge, Woblebat, Schutz und Schirm aus 

Bibl. REAL-LEXICON. 


ſchon finden. 
Slurben, werdin GOttes Straffen und 
plagen genennet, mit tveldhen er die Meus 
fchen heimzufuchen pfleget, wovon David 
Pf 42, 8. fagt, daß ihn nicht nur ein Bach 
Cec oder 





Fi, Fluß Folgen 
oder cin Meer betreffe, fordern alle ſeineſl 

Fluthen und Ströhme,alle Tieffen und uns 
ermeßliche Abgründe feines Grimme und 
Zorns 95 über ihn zuſammen, daß 
es ihm ſaſt nicht anders gehe,ald dem Pro: 
pheten Jonä, welcher hinunter zu der Ber: 
ge Gründe fand, in den Bauch der Hol: 
len, Jon. 2, 3.7. alfo ſincke er auch zu Grun⸗ 
de, daß hie und da eine Fluth daher ran: 
(de und alle feine Wogen und Wellen 

er ihn zufammen giengen. 
Fluß, nehmlich der Blut: oder Saamen: 
Fluß, des Mannes und Weibes wird ges 
ne Lev. 15,2. c. 22, 4. befiche Blut: 
Fluß. 
— oder Sordern, heiſſet fo viel als 
etwas begebren, und wird ſowohl von 
Menſchen gebraucht, die etwas von ein: 
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oder wie die Iſnge Chriſti ihren Mei⸗ 
ſter folgeten, Math. 8,19,22.23. c. 9. 9. 
Petrus ſahe dort den Juͤnger folgen, Joh. 
21,20. als auch im verblümten der: 
fiande, da denn Solgen fo viel heiffet, 
als geborchen, und Fan ſolches denen 
Menſchen gefchehen, mie etwa Paulus 
an feine Bhilipper ſchreibet: Folget mir 
lieben Bruder, Phil. 3, 17. bortfolten alle 
Brüder folgen dem Worte der Kinder Js 


+ fafchar, 1. Par. 13, 32. wiewohl ein Ehris 


e.böfen Leuten nicht folgen foll, Prov. ı, 
10. cap, 23, 17. auch nicht denen Abgoͤt⸗ 
tern, Jer. 25, 6. fondern vornehmlich 
GOtt dem HEren, Jof. 14, 8.9.14. und 
Ebrifto, Joh. 10, 27. welches Solgen 
von rechtswegen geſchehen foll im Glau⸗ 
ben, Leben, Leiden und Sterben. 


ander, oder ſich felbft untereinander, auch Foͤrdern, heiffer eigentlich zu einer Sache 


mohl gar etmas von GOtt fodern, wie 
zu fehen Gen. 19, 5. Exod.7, 11. c. 8, 8. 
e,ı2,21. Pl. 77, 18. Eſ. 7, 11,172. 6,45 
11. Dan, 2,27. Luc. 1,63. c. 3, 13. Ad, 
11,13. cap. 16,29. &c. als auch von 
GOtt dem HErrn, 1. Sam, 20, 16, 2. 
Sam, 4, 11. Ez. 3,18. c. 28,40, c.33, 


6.8. &c. 
Foͤhren oder Sören» Yols, Ela; 41, 19. 
ift eine Art der befien Cedern, darvon 
das Föhren;Holg genennet wird , tie 
Cutherus das Wort überfeget, Exod. 25, 
10.13. €, 26,15,26,.32. Aus diefem 
Holtz iſt gemacht worden: (1.) die Lade 
des Bundes mit ihren Stangen, c. 25, 
10.13. (2.)derTifch,v.23.28. (3.) 
die Bretter und Kiegel der Wohnung, 
c.26,15.26. (4.) der Brand⸗Opffer⸗ 
Altar, c. 275 Is (5.) der Rauch⸗Altar, 


c. 30, Is 
Solgen, ift ein foldhes Wort, welches fo; 
wohl in feinem nathrlichen Verftande 
gefunden wird, wie etwa gefagt wird von 
einem Weibe, daß fieeinem Dann in ein 
ander Land fulgen müffe, Gen. 24, 5.8. 
29. oder wie der Hauffe des Volcks der 
Lade des Bundes folgete, Jof. 6, 13. bort 
rieff Abiefer, daß fie ihm folgeten, Jud. 
6, 34: inglihen Seba, a. Sam, 20, 2, 


bebülfflidy feyn, daß fie ibren Sort 
gang gewinne, wie etwa die Gottloſen 
einander ihre böfe Sache fördern, PL. 36, 
3. wiewohl nah Salomons Ausſpruch 
gottlos Weſen nicht foͤrdert, Prov. 12, 
3. aber die Gerechtigkeit und Furcht des 
HErrn die fördert zum Leben, Prov. 11, 
19. cap.19,23. hanptfächlich aber Fan der 
Herr die Gerechten fördern, Pf. 7, 10. 
derohalben betet David : Fördere das 
Wert ic. Pl. 90, 17- 


Foͤrderung, ift fo viel ald Beförderung os 


der Sortgang, wie etwa Paulus von der 
Förderung des Evangelii und des Glau⸗ 
ens redet Phil. 1, 12. 2$. 


Forme, was zu wiffen, Rom. 2, 20. ifl eis 


gentlich nad) Hru. D. Schmids Auslegung 
fo viel, al die Abbildung der Willens 
ſchafft, i.e. die im Gefetz vorgefchries 
bene Wiſſenſchafft, mit welcher alle wah⸗ 
re Wiffenfhafft muͤſſe überein fommen. 


Formiren, Syr. 38, 33« heiffet einem Din⸗ 


ge feine Sorme und Geſtalt geben, wie 
etwa ein Töpffer aus dem Ton fein Werd 
formiref, Jer. 19. Efa. 45,9. cap. 64,7% 
als einen irdenen Krug, Jer. 18, 4. einen 
Topff ic. oder wie ein Bildhauer aus uns 
förmlichen Stein oder Holtz ein fhönes 
Bild verfertiget, Bla 44, 9.10.12. GOtt 


773 Forſchen Fortziehen 
felöft hat ſich dergleichen formiren, bilden, 
und ausarbeiten gugerignet, Jer. 18. 
‚  Ela.43, eifit 2 
‚Sorfchen, heiffet verborgene Dinge gar 
genau erfahren ——— * 
auf alle Weiſe darnach bemuͤhen, ſuchen 
und graben, nicht anders als wie die Berg: 
Iente nach Silber und Gold graben unt 
wuͤhlen, and wird, diefes Wort in Heil. 
Schrifft gar vielmahls gefunden, tbeils 
von Menſchen, die benierig find, ſich ei; 
wer Sache ju erfundigen, Devt. 19, 18. 
€. 13,14. Job.8, 8. PC 77,7. Becl.1,13- 
€.9,1. Thren,3,40. Matth,2,8. Luc.18, 
36. Jof.4, 51. tbeils von GOtt felbft 
Sap.6,24. Rom.8,27. wiewohl das 
= Forſchen gang aufeine andere 






















Art geſchicht; Denn Dt allein ift es 
der unfere Gedanden von ferne fiehet, der 
unfere Hergen und Nieren prüfet, wie di 
Schrifft gar vielmahls darvon redet. 
Suche pruͤfen. 

Fortfabren, wird in H. Schrifft beygelegt, 
fowohl dem Menſchen, Gen.4,2. 1. Par. 
12,9. Job. 27,1. Pl. 10, 5. Pf. 68, 22. 
Ez.33,26. Hab.ı,ıı. Ach 12, 3. 2.Cor. 
7,1. als auch GOtt dem AKren, Efa 

26, 1%. 

ortgeben, wird fo wohl proprid genommen 
und Heiffet von einem Orte zum andern 
fich begeben, Gen. 18, 5. Judith,10,10. 
ald auch improprie wird cd mancherle 

Sachen jugeleget, da es in Heil. Schrift 
heiſſet: Der Rath ift nicht fort gangen, 
2. Sam. 17, 23. dem Boͤſen gehet fein 
Muthwill nicht fort, PL 37,7. deine We: 

ge werden fortgehen, Prov. 16, 3. fein 
Bornehmen wird durch feine Hand fortge; 
ben, Ela. 53, 10. und fo weiter ic. 

Fortunatus, ein gläubiger und heiliger Man 
in der Gemeine su Corintho, und getremer 
Freund des Apoftels Pauli, durch welchen 
er die erfte Epiftel an die Corinther gefen- 
det, und von ihm fchreibet, daß er ſich fei: 

. ner Zufunfft freue, wie er feinen Gei 
offt erguicket, und ihm tremlich gedienet ha⸗ 
be, 1. Cor. 16,7. 17. 26. 

Fortzieben, ift ein bekanntes Wort. Alfo 409 


— — — — — 


Fragen 74 

braham fort, Gen.1 3.3. die Kinder Sfr 

rael, Joſ. 9, 17. Rebucad Nejar zog fort 

mit dem Heer, Judicb, 2, 11. JEſus sog 

fort, und reifete hinauf gen Jeruſalem, 
Luc, 19, 28. &c, 





Fragen, deilender HErr Ehriftus gedencket, 


Joh.ı6,5. allwo er nicht ein iedwedes Fras 
gen insgemein verftchet, fondern ein ga 
genaues und umſtaͤndliches Fragen, wie da 
Griechiſche Wort dafelbft bedeutet. Ein 
folhes Fragen bindet Moſes dem Yüdis 
ſchen Bolde ſcharff ein, wenn fie iemand 
jur Abgötteren würde verleiten wollen: 
Du folt fleißig fuchen, forfchen und fragen, 
Devt. 13, 14. wie nichts minder der HErr 
Ehriftus,menn er zu dieſem Volcke fpricht : 
Suchet in der Schrifft, ic. Joh. 5, 39. 
Auf eine dergleichen Art, fagt Ehriftus, 
fragten ihn Ex Juͤnger nicht, fondern 
lieffen feine Worte vor ihren Ohren vors 
bey ftreichen, und bedächten nicht, wie viel 
es mit feinem Hingange zu bedeuten habe. 
Sonften aber finden wir in H. Schrifft 
viel und mancherley Fragen, als (1.)von 
der wahren Anbetung GOttes, Joh. 4» 
21--23. (2.) warum einer blind geboh⸗ 
ren worden, ©. 9,2. 3. (3.) 0b JEſus fey 
Chriſtus? Match. 22,42. Luc. 22, 67 
7% (4) von Ehrifii Abfchied und Hins 
gang, Joh. 13,36. (5.) von der Genuͤſſuug 
des Fleifches Ehrifti, c. 6, $2. 61. (6.) 
von Ehrifi Macht und Gewalt, Matth, 
21,23. (7.) von zukuͤnfftigen Elia, Marc, 
911. (8.)von denen Heyden, Ad.2,3.4 
17. (9.)von Faſten, Match.9, 14. (10.) 
von der Tauffe Johannis, c.2 1,25. (11.) 
von deſſen Perſon, Joh. 1,19. (12.) von 
der Freyheit, 68,33. (1 3:) von ſuͤrnehm⸗ 
ſten Gebot im Geſetz, Match. 22,36. (14) 
von den Auserwehlten, Luc. 13,23. 24 
(15.) von derWiedergeburt des Menſchen, 
Job.3,4. (16.) von der Wiederanrichtung 
des Reichs Iſrael, Ad. 1,6.7. (17.) von 
der Oberftelle unter den Apofteln, Matth. 
18,1. (18.) von der Anferfichung, c. 23, 
28,29. (19.) ob manam Sabbath Gutes 
thun folle, Luc. 6, 9. 10. (20.) von der 
—— des Tempels, Matth. 24.2. 3. 
ca 


(21) 
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Fragen den Herrn 
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(a1.) wie man fein Geben rechtanftelenfoU,|] Land angieng. Die meiften Fragen find 


Luc. 3,10.11. (22.) wie ınan das ewige 
Peben crerben koͤnne, Match. 19,16. (23.) 
ob man fich von feinem Weibe fheiden fol; 
le? v.3. Marc,ro,2. (24.) der unnuͤtzen 
und fürwigigen Fragen fol man ſich ent: 

ſchlagen und fie meiden, Prov. 25, 27- 
1. Tim. 1,4. 2. Tim. 2,14. 

Stagen den HErrn, Jof. 9, 14. welches 
durch den Hohen » Priefter gefhehen mu: 
fie, der darzu verordnet war, daß er in 
wichtigen und jweiffelhafftigen Sachen, 
auf eine fonderbare Weiſe den HErrn fol: 

te Raths fragen, welcher aud) verheijlen, 
vom Gnaden⸗Stubl in antworten, Exod. 
25,22. wie denn auh GOtt im A. Tefta- 
ment auf unterfcbiedene Art —— 
tet, als: Durch Traͤume, aͤuſſerliche 
Geſichte, durch die H. Engel, Prophe⸗ 
sen Durchs Loß innerliche Erleuchtung, 
durch Stimme und verſtaͤndliche Re⸗ 
de, und durch Licht und Recht, welches 
auch, fo lange die Stiffts-Hütte und der 
erfte Tempel geftanden, die gemeinfte und 

gewoͤhnlichſte Art geweſen. Wie denn 


die Ehräer fagen: Daß, wenn GOtt auf 


die Frage, ja geantwortet, fo hätten die 
Edelgefteine in dem Bruſt⸗Schildlein ei: 
nen fehr heilen Glantz von fid) gegeben. 
Solches Fragen und Antworten hat 
GOtt der HErr ohne Ziweiffel deßwegen 
angeordnet, damit die Iſraeliten in zweif⸗ 
felbafftigen Fällen nicht die heydnifchen 
Goͤtzen, Heren und Wahrfager um Rath 
fragen dürfften,und daß er auch dadurch al: 
ler Welt ſeine Allwiſſenheit und ſeine Wahr⸗ 
heit kund thun koͤnnte. Es muſten aber 
ſolche Fragen imTempeh,in dem Heiligen, 
nicht aber in dem Allerheiligſten, und 
durch den Hohen⸗Prieſter geſchehen, wel⸗ 
cher feine Hohenprieſterlichen Kleider an; 
ziehen, und fich gegen die Bundes; Lade 
wenden mufte ; derjenige aber, der da fra: 
gen ließ, mufte hinter dem Hohen⸗Prieſter 
fichen. Es muſte aber allezeit, was ne: 
fraget wurde, eine Sache von groffer 
Wichtigkeit ſeyn, fo die gemeine Wohl: 
fahrt des Volcks, und das gange Juͤdiſche 


su Davids Zeiten gefcheben, der durch den 
Hohenpricefter Abjathar gar öfters GOtt 
ben Herrn um Natb gefraget;: 1. Sam. 
23,6. cap. 30,7. Solches Sragen und 
Antworten hat aber nur fo lange gewaͤh⸗ 
tet, als die Stiffts » Hütte und der erfte 
Tempel geftanden, in demandern Tempel 
ift es nicht mehrgemwefen. Suche Licht 
und Recht. 


Fraß, ift tbeils ein unerfättlicher Steffer, 


der nur dendt, wie er auf der Welt den 
Bauch mit uͤbermaͤßiger Speiſe und Trand 
füllen will, Syr. 31, 20. 24. theils auch 
die übermäfige Speife felber, von wel: 
Ger der Herr Chriftus zum Pharifüer 
fagt : Iumendig ıfts vol Raubs und Fraf 
fe, March. 23,25. Lutheri Gloſſa daruͤ⸗ 
ber lautet alfo: Wie die Pharijaͤer alles 
zu ſich geriffen und im Sauſſe gelebet, ba; 
ben nichts darnach 8* wo GOtt und 
die Seelen blieben; Die Schuͤſſel und Bes 
cher find ſchoͤn; aber die Speife und Trand 
drinnen ift vol Raubs ımd Fraß. 


van, heiſſet nach dem Hebräifchen Gebhe- 


rerh,und deutet nicht ein gemeines Weib 
an, ſondern eine folche Srau, die von ib: 
ven Untergebenen allen Refpe& und 
Ehrerbietigkeit empfähet , meil fie id 
nen zu befehten hat, wie esdort von Sara 
gebrauchet wird, welche der ungehorſa⸗ 
men und widerfpenftigen Magd Aagar 
Frau war, Gen. 16,4. 8.9. alfo follen die 

haldaer nicht mehr heiffen Frau über 
Königreiche, Efa. 47,5. ingleichen PL.123, 


2.4. 
ScauensLiebe, ift ein zuläßiger,ebrlicher 


und von GOtt dem HErrn anbefobl; 
ner Affect, der ſich zwifchen Eheleu⸗ 
ten ereignet, und fagt von diefer dort Da⸗ 
pid wegen Jonathan, daß feine Liebe gegen 
ihm fonderlicher als Frauen-Picbe gemefen, 
zumahl weil er ihn inder wahren Gottfes 
ligfeit und Erbarkeit mehr aeliebet, als 
einer fein eigen Weiblieben Fönne, 2. Sam, 
1,26. So ſtehet auch dort von dem Antis 
Hrift, dag er Framır: Liebe nicht achten 
werde, Dan, 11, 37: fondern werde * 

mehr 
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mehr in ungebührlicher, unzüchtiger and 


huriſcher Liebe entzuͤndet werden. 

Srauen » Zimmer, war derjenige Drf, in 
welchen die Weiber und Kebs-Weiber 
verwahret wurden, welche in Orient ſehr 
gebräuchlich waren. Dergleichen Frau: 
en⸗Zimmer auch der König in Aſſyhrien 

- gehabt,worinnen bie Efiher gemefen, Büh, 

E 2, 9s- 11» ; 

Frech, ift nach Artder Heil. Schrifft fo vielr 
als unverfchbämt, Fübne und trotzig 
und wird gebraucht von dem frechen Volck, 


» Dert. 28,50. Jer.9,2. von einen falfchen 


Zeugen, der frech Lügen redet, Prov. 6, 19 
©. 19,5. von einen / frechen Konige, Dan. 
25523, von einer frehen Tochter, Syr. 26, 
16. von fredyen Schwäßern, Tit. 1,9. 
Frembd oder Frembder, iſt eigentlich alie- 
nus à cohabitatione, extraneus, ein fol: 
er Menſch, der nicht neben und bey 
einem wobnet, fondern ein Auslaͤndi⸗ 
ſcher ift, mie es in ſolchen Verſtande ge: 
funden wird, Lev. 22, 10.22. Prov. 27, 
2. Ela, ı, 7. doch werden aud die Gott⸗ 
lofen Frembde genennet, Job. 19, 27. 
Pl. 144,7. 11. Joel, 3,17. teil fie nicht 
als Kinder GOttes, fondern wie Heyden 
und Epirurer leben, an frembder Lehre 
bangen, und nicht bleiben an den Worten 
unſers Herrn JEſu Ehrifti, wodurd fie 
ſich deffen Wohlthaten verlaftig machen. 
Ingleichen die Heyden, Eph. 2, 12. c. 4, 
18. und zwar: I1. wegen des frembden 
‘ Glaubens, denn fie beten den Teufel, 
unvernuͤnfftige Wärme, Sap. 11316. und 
die flummen Goͤtzen an, 1. Cor. 12, 2. 
[2.] wegen der Moſaiſchen Policey and 
Kirchen⸗Weſen; denn fie waren frembde 
und auſſer der Buͤrgerſchafft Ifraelis ıc. 
Eph. 2,2. [3.] wegen der ſchrecklichen 
Suͤnde, fo fie veruͤbeten, und des daher 
“ihnen zumachfenden Schadens, 1. Per. 4, 
"3. Sap. 12,4. Eph. 4,18. [4.] wegen der 
Seindfchafft, fofie gegen die Kirche GOt⸗ 
- tes trugen, Sapı 12,20. Col. ,21. [$.] 
wegen des Beruffs, denn fie find die 
: Frembden , oder wie Ehriftus-vedet, die 
andern Schaaie , ſo sum Schaaſſtall der 
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Ehriftlihen Kirchen hergeführet werden 
müllen, Joh, 10, 16. 

Frembde Kinder, heiffen die Juͤden, 2. 
Sam, 22, 45. weilfie anders gefinnet 
waren, als fie Aufferlich fuͤrgaben. 
Aeuſſerlich der Geburt nach wolten fie 
Abrahans, ja GOttes Kinder ſeyn; aber 
im Hertzen, der Andacht und dem Glau⸗ 
ben nach, thaten fie nicht, mas Abraham 
gethan, oder den Kindern GOttes zu thun 
gebuhret. Befiche auch Hof. 5,7. . 

Frembde Rleider tragen, dräuet GOtt 
in Zorn zu fraffen und heim zu fuchen, 
Zeph. 1, 8. welches die zu Jeruſalem mit 
ihren Schaden erfahren. Denn wie fie 
dafelbft bunte Kogel trugen nad) Art der 
Ehaldaer, Ez. 23,15. alfo haben fie her⸗ 
nach diefe Voͤlcker zu Gäften gefrieget, 
welche fie und das Ihrige aufacfreffen. 

Frembdlinge, waren jolde Leute, die aus 
der Heydenſchafft in die Gemeine des 
Volcks Iſrael kamen und aufgenommen 
wurden, mit dem Beding, daß ſie keine 
frembde Goͤtter ohne den einigen wahren 
BDttchren und anbeten wolten, Lev. 20, 
2. Num. 15, 15. 30. Dert. 29, 11. Denn dag 
Volck Iſrael war in zwey Hauffen ge; 
theilet, in( 1.) Einheimiſche, die unter ib; 
ren Gejchlechte gebohren waren, und (2.) 
Frembdlinge, fo aus den Henden ges 
bohren waren, und fih zum Juͤdenthum 
begeben hatten, Exod. 12,19. 48. Lev. 17, 
15. c. 20,2. Num, 15,15. Etliche wa; 
ren befchnitten, dieſe nahmen das nauße 
Gefeg Iſtaelis an, und waren den Juͤden 
in allen gleich. Aus diefer Zufumfft waren 
die Sichemiter, Gen. 34, 24. Urias, der 
Sethiter, 2.Sam, 11,3. Achior, Judith 
14,6. Herodes der Edomiter. Der 
Diaconus Nicolaus, Ad, 6,6. die Xuth, 
Ruth. 1,16, diefe num wurden genennet ; 
Die Srembölinge des Bundes, Num, 
15,15.16. Etliche waren und blieben In; 
befchnittene, die nahmen das etze 
nicht an, ſondern nur die ſieben Gebote 
Tod. Dieſe waren folgendes Inhalts, 
als das (1.) folte er alle Abgoͤtterey flie; 
ben, und Fein Bild noch Creatur aubeten. 

Ecez3 (2.) 
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2.) Den Rahmen GOttes nicht mif: 
rauhen, ſondern anruffen, loben und 
preifen. (3.) Für Blut und Todtſchlag 
fi huͤten. (4.) Der Blut⸗Schande und 
aller leichrfertigen Unzucht ſich enthalten. 
(s.) Niemand etwas ſtehlen oder rauben. 
(6) Gericht und Gerechtigkeit handha: 

en, und sufchen , daß Gerechtigkeit im 
Schwange gehe, und (7.) von keinem le: 
bendigen Thiere effen. Eifer das Fleiſch 
nicht, das noch lebet in feinem Blute, 
Gen.9,4. wer ein einiges von dieſen Ge⸗ 
boten übertrat, der. ward mit dem 
Schwerdt getödtet. Diefe wurden 96 
nennet Die Scembölinge des Thores, 
Dert.24, 14. Lev, 25,45. Sonſten wa⸗ 
ren aud) noch andere Srembolinge, fo 


fih zum Bold GOttes begaben, und, 


Geſchencke in den Tempel ſchickten, als 
Naeman der Syrer, 2. Reg. 5, 1. &c. 
der Kämmerer der Königin Tandaces, 
Aa.3,27.Cornelius,c.ı0,1. &c. und diefe 
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wurden in Lande Judde jinnkbar ges 
macht, und von Salomon su arbeiten vers 
ordnet, 1.Reg. 9, 21. 2. Par. 8, 8. wit 
alle find in diefen Leben Frembdlinge und 
Pilger, Gen. 15,13. €.23, 4: 6.47, 9 


Freſſen, wird nicht nur in H. Schrift ben 


wilden Tbieren beygeleget, Gen. 37, 
20. als den Löwen, ı.Reg.13,28. Syr. 
13, 23. Den Aunden, 1. Reg. 14, IT. 
©. 21,23. Prorv. 26, 11. dem Ungeziefer 
Pl.73,23. als Heufchredten, Exod. 10,5. 
den Würmern, Ela.s1,8. Den Raupen, 
Amos 4, 9. den Motten, Match. 6, 19. 
fondern audy denen Lebloſen Ereatus 
zen, ald dem Feuer, Num. 26, 35. dem 
Schwerdt, Devt. 32, 32. Nah. 3, 13. 
ingleichen denen Seinden, Ela. 9. 12% 
Jer. 2,3. ©. 10,25. den Gottlofen, Hab, 
1,13. ja auch GOtt dem HErrn, der 


die Kinder Iſrael in feinem Grimm auf 
E en, Exod. 32, 30. ja fie wie ein Loͤwe 


en, ĩ. e. verderben wolle, Hof. 13» 8. 


werden Gottsfuͤrchtige Männer genennet, Sceffen und Sauffen, Rom. 13, 13. ift 


c.2, 5. Es waren auch dergleiche Weiber im 
Bold GOttes, ale Hagar, Gen, 16, 1. 
Afnarb, Joſephs Weib, cap. 41,45. 50. 

ipora s Weib, Exod, 2,21. c.4, 
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ra und Puab, Exod. 1, 15.17. Suha, 
des Judaͤ Weib, Gen.;8,2.12. die Todhs 
ter Pharaonig Thermurb, Exod. 2,5. 
die Aabab, Joſ. 2, 1. Ruth, cap, 1,16. 
* Jud. 4,17. Zu Salomonis Zeiten 
1 





wenn man bber Hunger und Durſt zur 
bloffen wolluff und aus Uppigkeit 
fich mit Speife und Trand hberfüller : 
donec guttur quandoque fiat mediato- 
rium latrinarum, wie Hieronymus rebdef, 
ift ein fchändlich Aafter, das einen vers 
nünfftigen Menſchen zur Beſtie machet, 
Prov. 20,1, Hof, 7, 5. ein ſchaͤdlich Aas 
fer, Syr. 18,32. Luc, 15,14. Prov.23, 
29. 1.Cor,6, 10, 


nd in Iſrael 153600. Mann Frembds| Sceude, ift fonft ein Alfect und Gemuͤths⸗ 


linge gewefen, 2. Par. 2,17. dergleichen 
auch zu Davids Zeiten gemwefen, Pf. 60, 
9. Pf. 87, 4: 5. durfften nicht beleidiger 
merden, fondern man mufte ihnen Gutes 
tbun, Exod, 22,21. c.23,9. Die, fo in 
Iſrael wohneten, muften das Paſſab fo 
wohl haltın,alg die Junggebohrnen, Num, 


9,14. welche aber nicht unter Sfraclwob: 


neten, durfften nicht von Dfterlamm cf: 
fen, Exnd.12,43. Levs22, 12.13. Hat: 
ten neben den Wittwen und Wänfen die 
Nachleſe in Korn, Dele und Wein, Ler. 
23,22. Dert. 24, 19. und daräber den 
Zehenden des dritten Jahres, cap.26,12, 


Bewegung, da ſich Das Hertz ausbreitet, 
und das Gutes welches gegenwärtig iſt, 


annimmt, und fih darüber gar lieblich 


vergnäget. Daunenhero von aller Freu: 
de aus dem Hergen zu urtheilen, tie das 
befchaffen iſt, alfo ift anch die Freude. Die 
geiftliche Freude des Hertzens und der 
Seelen ift nicht ein natürlicher Affe des 
Gemuͤths, fondern eine Frucht des Heil. 
Geiſtes, Gal. 5,21. welche über die Goͤttl. 
Erhörung, Stärkung, Beſchuͤtung und 
Errettung ergebet wie zu fehen P£.21,2.3. 
Pf 31,8. PL84 3. ic. Pl. 55,8. Pſ. 21, 7- 
Solche Freude des Hertzens machet das 

Ange 
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Angeficht frölih und das Leben luftig, 


gılı innen fih der HErr felbff beinder, be 
Prov. 15,13. cap. 17,22. Syr. 30,16. 23. 


die Freude eines gläubigen Hertzens und 
Sewiſſens über die gnadige Vergebung 
der Sünden und Verſoͤhnung mit GOtt, 
geſchicht im Geifte, wahrer Demuth und 
Gottrsfurcht, Deve. 12, 18. 1. Par, 13, 
40. Fſ. 5, ı2. Pf. 9, 3. 15. Matrh, 13, 
44. SErempel derer, die fich gefreuet 
baben, als (1.) das Vold Iſrael, über 
der Einweyhung des erften Tempelön.Reg- 
8,66. 1. Par. 13,40. und Reinigung def 
felben, 2. Par. 29,30. cap. 30,22. (2.) 
in Einweybung des andern Tempels, 
Neh, 8, 10.12.17. c. 12, 31. undin Reis 
nigung deſſelben von denen Abgottereyen 
Antiochi, 1. Macc. 443.53. (3.) die 
xpeifen aus Morgenlande, Marıh. 2, 
10. (4.) 3acharias, über der Geburt Xo- 
hannis und Ehrifti, jo vom Himmel herab 
verkündiget worden, Luc. 1, 14. C.2, 10. 
(s:) die Apoftel, über dem glück. Fort: 
gang des Reichs Ehrifti, e.10, 17. (6.) 
Der Pater des verlobenen Sobnes, 
Luc. 15,20. (7.) Zachäi, als der HErr 
Ehrifius ben ihm einkehrete, cap. 19, 6. 
Cs.) Abrabä, als er den Tag des Herrn 
Mepiä im Geift und Glauben gefehen, 
Joh. 8,56. (9.) die Jünger Ebeifti,Luc. 
2441. Joh, 20,20. (10.) die Gläubi; 
gen, Ad. 2,46. cap. 5,41. (11.) der 
Eämmerer, c. 8,39. (12.) die Heyden, 
. Über der Predigt der Apoftel, AR. 13,48. 
e.15,31. (13.) der KRerdermeifter,c. 
16,34. Diefe Freude foll niemand von ih: 
nen oder einigen Dienfchen nehmen, Joh. 
15,11. c. 16, 20. 

Freude des HErrn, Match. 25,21. Da: 
Durch wird das ewige Keben verfian: 
den, das heift eine Freude, denn fie follen 
ſich da freuen mit unausſprechlicher und 
herrlicher Freude, 1. Pet. 1, 8. eine 
Sreude des HEren, tbeils, weil fie 
der HErr bereitet hat denen, die, ihn lie: 
ben, 1. Cor. 2,9. tbeils, weil fie ſuͤrnehm 
lich über dem HErrn ergehet, den fie fe; 
hen follen, wie er iſt, 1. Joh. 3, 1. theils 
weil fie ber Freude theilhafftig werden,dars 


Freude haben, wird von 


welchen fie ſeyn follen allezeit, 1. Thefl. 4, 
17. Ihres HErrn Freude aber heiffet 
fie, weil fie allhier dieſem HErrn als ihrem 
HErrn treulich gedienet, ihm allein anges 
bangen,Matth.6,2 2. daher fie auch von ihm 
nicht getrennet werden kenn. Tim. 2,11. 
ulo unferın Heys ' 
lande zugefchrieben, Ebr. 12,2. wenn cd 
beifl: Da er wobl hätte mögen Freude 
haben 2c. welche Worte, wie fie im Grund» 
Zerte lauten, auf zweyerley Art gedeutet 
werden. Etliche erklären fie alfo : Der 
Herr JEſus habe in Betrachtung, daß 
ihme eine groffe Freude fürgefeget fey, dag 
Ereuß erdultet. Nun ift zwar an diefer 
Erklärung nichts zu tadeln, ift auch dem 
Grund; Tert und fonfi der Glaubens⸗Aehn⸗ 
lichkeit gar gemäß. Denn ob wir gleich 
mit den Papiften nicht fagen, daß Ehriftug 
durch fein Leiden ſich die darauf folgende 
rende verdienet, ſo wiſſen wir doch, daß 
der himmlische Vater die Ordnung für r 
nen Sohn beftimmet, daß ihm auf fein Feis 
den eine fröliche Abmwechfelung der Freu 
de folgen folte, derer Andencden ihn ges 
wiß zu williger Erdultung des Ereußes bes 
wegen können. Allein, Andere die halten 
dafür, daß dieſe Worte fo zu verfiehen: Er 
hatte, wolle Paulus fagen, wahrhafftig 
Freude haben Fönnen, nehmlich: Theils 
negative, er hätte, wenn er gemolt, ohne 
Creutz und Leiden ſeyn Fönnen, weil er oh⸗ 
ne Sunde, und daher feiner Noth und 
Tod für fi) unterworffen, Die allein von 
der Sünde, herfomme ;_tbeils auch poßi- 
sive, er hatte auch wuͤrcklich in Freuden 
beftändig leben können, ſowohl nach feiner 
Gottheit, als welche in der Herrlich Feit,die 
fie von Anfang mit dem Vater gehabt, 
wohl bleiben Fönnen, als auch nach feiner 
Mienfchbeit, „2 der er ſowohl in diefer 
Welt, ald der ErbHErr der ganken 
Welt, alle Ereaturen zu feiner Luft und 
Freude gebrauchen koͤnnen; als auch im 
Meich der Herrlichkeit, zu welcher er feine 
Menſchheit gleich erhöhen Fönnen,da er fie 
in feine Perfon auf und angenoihen. ger 
gehe 
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gehet unſers ſeligen Lutheri Uberſetzung, 
und weil viel der H. Vaͤter eben ſolche Ges 
dancken gebeget, 8 finden wir nicht Urſa⸗ 
che, von dieſer Meynung abzuweichen. 
Das iſts nun, was nach Pauli Anzeigung 
Chriſtus haben koͤnnen. Allein das, ſagt 
der Apoſtel, habe er nicht haben wollen, 
ſondern er habe gar was anders gewolt, er 
babe das Creutz erdultetz ꝛc. 

Freuden-⸗Gel, Pf. 45, 8. alſo werden die 
Gaben des u. Geiftes geneunet, weil fie 
das Her der Menfchen in GOtt frölich 
machen, mit Berfiherung der Hulde GOt⸗ 
tes gegen ſie, Ad. 10,38. beſiche auch Ebr. 
1,9. Eſa. 61, 3. 

Sreuden-Öprfer, PL. 45, 8. heiſt fo viel als 
ein freywilliges Opffer, dad man unge: 
nöthiget, ohne Zwang einiges Gefehe 
GOtt dem Herrn von freyen Herken auf 
opffert. Beſiehe Lev. 7,16. c. 22.23. Ex. 
46,12. 

Sreuden:Tage, ftelleten die Iſraeliten an, 
wenn fie fih einer fonderbaren Wohl⸗ 
tbat erinnern Eunten, die fie entweder 
in geiftlichen oder weltlihen Sachen er: 
halten, an welchen fie auch herrliche Con- 
vivia ausrichteten, mie zu fehen Neb, 8, 
20-- 12, dergleichen Freuden-Tage wa— 
ren ihre Feft: Tage, Welche allezeit prächtig 
geſeyert worden wie auch die Hochzeit: Ta: 
ge, drum heiſſet es Tob. 13, 10, haltet 
Freuden: Tage und preifet ihn. 

Freudige Geift, Pf.51,14. das Beywoͤrt⸗ 
gen heift fo viel als freymärbig, wie es 

. auch die Niederländer überfeget. Es heiß; 

et gutthaͤtig und freygebig, da man 

eywillig und ungejwungen hergiebt, mas 
man zum Gottesdienft oder Armnth dien; 
lich erachtet, Exod. 35, 5. 23. und wie 
ſowohl ein freyer Geift, als eine libe- 
sale und milde Hand fonderlich Fürften 
moblanfichet, Lac. 22, 15. foführen auch 
Fuͤrſten und Gemwaltige daher den Nah— 
men, Pſ. z33, 12. 2. Sam. 2,8. Ela, 32, $. 
Prov. 19,6. allcin hier heift der 5. Geift 

. ein freudiger,, mildreicher und gut: 
tbätiger Geift, mo der bey einem Chri⸗ 
fien wopnet, da dienet er feinem GHtt 
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williglih und ohne Zwang, Pf. 110, 3. 
Rom. $, 15. 2. Cor, 3, 17. 

Freudigkeit, ift eine befondere Cbriftens 
Tugend , welche man auf allerlen Wrife 
von ſich zu erfennen giebt, tbeils im Ge⸗ 
fihte, wie Stephanus, AR. 6, 15. tbeils 
mit ehren, A&. 4, 29. 31. cap. 28,31. 2« 
Cor.7,4. tbeils im Glauben, ı. Tim. 3, 
13. tbeils im Gebet, 1. Joh. 2,28. 6. 5; 
14: &c, 

Freuen im HErrn / Rſa. 61, 10. diefe Ro 
dens⸗Art deutet eine ſehr groſſe und übers 
ſchwengliche Freude an, welche im Hebr. 
Grund⸗Tert mehr als zu deutlich ausge⸗ 
drucket wird. Denn da heiſſet es nicht 
nur ſchlecht weg: Ich freue mich, wel: 
ches Hebräifche Wort ſchon einen groffen 
Nachdruck hat, und eine unvergleichliche 
Luft und Ergvictung anzeiget, fo einer über 
etwas ae: daß er fih Faum vor 
Freuden laffen Fan, wie wird von GOtt 
dem Herrn felbft etliche mahl in Heil. 
Schrifft antreffen, Dev. 28,63. c. 30,9. 
Efa. 65,19. Jer. 32,41. Efa. 66,14. ſon⸗ 
dern es wird auch diefe Freude noch weit 
gröffer gemacht, weil diefes Wort gedop: 
pelt allhier zu finden, daß es nad) dem 
Hebräifchen heit, Gaudendo gaudeo, mit 
Freuen freue ich mich, welches nicht 
nur auf die Gewißheit der Freude gebet, 
wie mit folder Nevens: Art dahin * 
geſehen zu werden, als wenn Jacob von 
ſeinem Sohn ſagt: Ein reiſſend Thier hat 
ihn zuriſſen, i.e. es iſt nicht anders, mein 
Sohn ift unfehlbar zerriſſen worden, Gen, 
37,33. ſondern auch auf die Hefftigfeit 
und Gröfferderfelben, alſo daß nicht nur 
der Adas gaudii, oder cine wuͤrckliche 
Freude, fondern auch habitus gaudendi, 
eine in dem Herken eingewurtzelte Freude 
verftanden wird, die fih auf keinerley 
Weiſe gerfiöhren laffe, mie die Hebraer 
alfo reden,als wenn das Huge Weib von 
Thekoa zu David fagt : wir ſterben des 
Todes, i.e. wir find frerbliche — 
und tragen den Tod ſtets am Halſe, 2. 
Sam, 14,14. oder wenn GOtt zu Mofe 
fpricht, weiß ich denn nicht, daß dein * 

e 


-— oo —— — — — — 
der Aaron, aus dem Stamm Leni, beredt,l - 
iſt, ie. mit reden u nach dem He 


‚gründet, deshalber er auch dieſes Freu: 


Perſon JEſum Ehriftum-als den HErrn 


s 


begieng Uſa einen Frevel, da er die Lade 


redet von freveln Zungen, Pf. 35, 11. von 


freveln böfen Deenf 


Frevel 






























braͤiſ. Exod. 4, 14. und fo wird auch hie 
ein gant fröliches Gemuͤthe angedentet, 
das fich durch’ Feine trübe Wolcke betrüben 
Aäffet, ſondern befländig in einer unge: 
kraͤnckten Frende verharret, wie ſie etwa 
Petrus befchrieben: Ihr werdet euch freu; 
en mit unansfprechlicher und :berrlicher 
Freude, 1. Per. 1,8. Diefe Freude iftnun 
eine Freude im Herrn, nicht num, weil fie 
der HErrr der dreyeimige GOtt, machet, 
und fie alfo von ihm herruͤhret, wie denn 
biefer Rahme HErr allen dreyen Perjonen 
zukoͤmmt, Devr. 6,4. Pl. 83, 18. fondern 
auch, weil fie ſich vornehmlich auf deu Sohn 
GoOttes, der damahls, als der Prophet 


iches.gefchrieben noch nicht ing Fleiſch 


0) 
—— war, doch aber von ihm als GOtt 
und Menſch betrachtet wird, feſtiglich 


den⸗Lied den Gläubigen N. Teftaments 


‚erkennen , wie fowohl Jeremias im U: 
S eftament von ihm gemeilfaget, Jer- 33, 
6. als auch Paulus im N. Teftament be; 
zeuget, 1.Cor.3,6. Ob nun wohl diefer 
Herr ein Herr der Freuden ift, Pf..43, 4. 
er ift der rechte Freunden, Meifter, wie wir 
mit der EHriftl. Kirchen fingen : Weicht, 
ihr Trauer:Seifter se. Dennoch) ſo erfreuet 
er nicht eher, als bis er. in wahrem Glau⸗ 
ben erariffen wird, alsdenn heift es: HErr, 
du erfreueft mein Herk, PL. 4, 8. Don 
GoOtt koͤmmt mir cin Frenden-Sihein,c. 

revel,ift nichts anders ald Sünde, Boß⸗ 
beit und allerley ungerechtes Weſen, 
dergleichen bey der erften Welt,und zu So⸗ 
dom im Schwange gieng, Gen.6, 1. So 
GDttes anrührete, 2. Sam. 6,7. David 
chen, Pl. 140, 12, de: 
ren Frevel auf ihre . fallen fol, 
Pf. 7, 17. hingegen will GOtt die From, 
men aus dem Frevelder Böfen erlöfen, PF. 
72,24, P[.119, 134. und was dergleis 

' Bibl, REAL-Lexicon. 
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—— mehr von Frevel in der 


€ n. 
Freveln, heiſſet, etwas aus Muthwillen 
und fuͤrſetzlicher Weiſe thun und vor, 
nebmen, welches GOtt der HErr aus— 
druͤcklich verboten, Exod. 21,14. derglei⸗ 
chen Leute, die gerne freveln, i.e. Luft zu fol: 
hen gottlofen Wefen haben, ermähnet 
David, Pl. 11, $. Pl. 58. 3. ingleichen 
Sferemiad, c. 22, 17. 

vennd,ift ein folder, der fein Gemütbe, 
Affetion und Zuneigung zu einen ans 
Deren wendet; ein folder Frennd ift Öff: 
ters zutraglicher als em Bruder, Prov. 18, 
24. foll nicht muthwilliger Weiſe hindan 
-gefeßt und verlaffen werden, c. 27, 10. 
‚Syr. 27,17. wer Gutes mit Böfen vergilf, 
findet feinen Freund mehr, c. 22,37. c. 
27,17. Freundes Treue ift mit feinem 
Gelde zu bezahlen, wenn fie rechtſchaffen 
Hft, Prov. 17, 17. © 18, 24. Syr. 6, 15, 
wird auch in eruftliher Straffe erkannt, 
‚Prov. 27, $-6.Syr. 22, 25. deſſen Heim: 
Tichfeit fol man nicht offenbaren, c. 27, 17. 
Freunde foll man um feines Geldes willen 
übergeben, c. &, 15. dic fo treu find,und in 
‚der Moth halten,find GOttes Habe, v. 14, 
:man foll fie erft laffen alt werden, und als; 
denn loben, c. 9, 34. 35, €. 12, 8.9. und 
am feiner Arınuth willen verlaffen, c. 22, 
28.29. c. 37, 6.7. Chriſtus felber ift un; 
fer Freund,wie von ihm die Kirche ſaget: 

Cant,ı, 13: c 2, 16. &c. 
Freund BÖttes, werden alle gläubige, 
gottsfuͤrchtige Leute genennet, Exod.33, 
11.Pf,127,3. Dan. 3, 35. Joh. rı, 11. 
welches geſchicht: () in Anfebung der 
Menſchwerdung Chriſti, Ebr. 2, 14. 
Aphk. F. 30. (2.) wegen der freundlichen 
Aus ſoͤhnung, fo durch das Verdienſt IE; 
h Ehrifti gefchehen, Rom. 5,10, Abras 
am ift GOttes Freund worden, Judich 
8,22. 2.Par.20,7. Efa.41,8. Moſes, 
' Exod. 33, 11, Johannes, Joh. 3,29. Las 
jarus, Joh. 11,11, Ehriftusfpricht: Ahr 
fend meine Freunde, fo ihr thut, was ich 
euch gebiete, Joh. 15, 74. feinen Freuns 
den giebt ers ſchlaffend, PL, 127,3. 
Ddd Fremd: 
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Freunde Hiobs, werden nad) der Ordnung: 
mit Rahmen genennet, Job. 2,11. der Er; 
ſte war Elipbas von Theman, welcher, 
aus dem Gefhleht Eſau gemwefen ſeyn 
fol, wie gemurhmaffet wird aus Gen. 36, 
4, 11. Jer. 49,7. der andere, Bildad. 
von Suab , aus dem Geſchlecht Abras 
hams, von deffen Weihe Rerbura, Gen.! 
24,2. 1,Par. 1,32. der Dritte, Sopbar| 
von Naema, der vor den Zepbo, Eſaus 
Enckel, deffen Gen. 36, 11. gedacht, ge 
balten wird; oder weil er von Nacma, 
wird er von andern für einen Sohn Na⸗ 
pbat ausgegeben, Gen, 36, 13. denn fo. 
wird indgemein dafür gehalten, daß die 
Zunahmen diefer Keute zielen, theils auf 
das Gefhleht , daraus fie entſproſſen, 
ebeils auf die Länder , daher fie gebürtig, 
wæelche von den —— die Nahmen 
- empfangen. Sonften werden fie ihrem 
Stande nach von etlichen gehalten für, 
Könige, von etlichen wird ihnen bald der 
Baron; bald der Grafen: und Fürften, 
Stand zugeleget. Am wahrſcheinlichſten 
ift, daß fie hochgelehrte , und dem auffers: 
lichen Anjchen nach unfträffliche Leute, 
gewefen, wie ihre Difcurfe aud) bernadh:| 
mahls bezeugen. m übrigen ift Fein 
Zweifel, daß Hiob fonft noch mehr Freun⸗ 
ge, als diefe, gehabt. Diefelben aber 
waren entweder zu weit entfernet, oder 
fielen icgo von ihm ab, laut feiner Klage, 
c.6,15. 6.19, 13. darum wird bier nur; 
—— dieſer drey gedacht, weil fie 
eine alleraufrichtigften Kern Freunde, 
entweder dem Geblute nach, oder wegen 
der Nachbarfchafft, oder wegen ber Tus 
— Diefen wird im folgenden Elibu 
eygefüget, deſſen aber an obigen Orte 
nicht gedacht wird, weil er hernach kom: 


men. 

Freundlichkeit GOttes, ift eine ſolche Ei⸗ 
genſchafft, Die und GOtt an feinem heili⸗ 
gen liebreichen Willen zu erkennen giebt, 
nach welchen er feinen Zorn bey der wohl: 
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ewig hält, PL. 103, 9. und * über 


ung nicht gehen laͤſſet immer für und für, 

PL. 85,6. fondern fich als ein gütiger und 

freundlicher Vater, erbitten, und Gnade 

vor Recht ergeben laffet: Das ift es eben, 

was fonft David von dem freundlichen - 
GHtrt ruͤhmet: Barmhergig und guädig 

ift der Herr ıc. Pf. 103, 13. fegg. das 

heift, ſchmecket und feher, wie freundlich 

der HErr ift, PL. 34,9. welche Worte 
Petrus wiederholet, 1. Epiſt. 2, 3. dent 

du unfer GOtt biſt freundlich und getreu, 
Sap. ı5,1. der Herr ift freundlid und 
feine Güte währet ewiglich, PL. 118; 1. 


Sreundfchafft, wie von Abrahams Gen. 13, 


1. gefagt wird; dadurch werden verſtan⸗ 
den alle Anverwandten uud Blurd: Freuns 
de, Eitern, Geſchwiſter, Bettern, Muh— 
men, ja auch Schwäger, und alle, die durch 
Verheprathung in die Verwandniß und 
Freundſchafft aufgenommen fenn, wie 
wird auch von der Freundfchafft Efiher 
lefen, die fie niemand angefaget, Eith. 2, 
10.20. Freundſchafft heiſts auch, wenn 
einige mit einander wohl übereinftimmen, 
einander lieben und dienen, fol ohne 
Falſchheit feyn, 2. Reg. 10,15. koͤmmt 
gemeiniglih von Neihthum ber, Prov. 
194. Gute Freundſchafft Haben mit eins 
ander gehabt : (1.) Ruth und Naemi, 
Ruth 1,16. (2.) Jonathan und David, 
1. Sam. 18, 1. 6.20, 42. & 23,16. (3.) 
Hufzi und David, 2. Sam. 17,6.14. (4) 


Biram und Salomon, 1. Reg. 5, IA. 


(5.) Jehu und Jonadab, 2. Reg. 10, 15. 
(6.) Demetrius und Jonathan, 1. Macc. 
11,20. (7.) Jonatban mit den Römern 
und Spärtanern, cap. 11,1. (8.) Chris 
ftus und Aasarus, Joh. 11, 11. (9) 
Paulus und Barnabas, Act.9, 27. €.14 
20. Gal.2,1. Die Sfracliten follten feine 
Freundfchafft mit den Cananitern machen, 
Exod. 34, 18. Jof. 23, 17. denn der Welt 


FSrenndfhafft iſt GOites Feindſchafft 


Jac. 4, 4 
verdienten Rache und ernften Beftraffung ‚Sreyen; heiffet fo viel als fich verebelichen, 
dergeftalt mildert, daß ernicht firafft nad) | welches Diejenigen thun follen, fo fich nicht 
unferm Derdienfi, und feinen Zorm mich! enthalten können, 1. Cor. 75 9 mu 
au 
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auch junge Wittben, 1. Tim, 5,14. fol: 
hesverbicten, ifteine Teufels: Lehre, cap. 
4,3. die jünafte Schweſter ſoll nicht vor 
‘der älteften freven, Gen. 29, 26. In 

frael durffte feiner aus feinen Stamme 
freyen, damit das Erbe nicht von einen 

Stamme auf den andern Fame, Num;36 
«6. Inder Auferfichung werden wir nicht 

mehr freyen, noch ung freven laffen, Match. 
‘22, 30. Luc. 20,25, 

Sreyen offnen Born baben, Zach. 13, 1. 
heiſſet fo viel, als einem die Gnade GOt⸗ 
tes und Vergebung der Suͤnden, ſo 
EHriflus durch fein Blut erworben oͤf⸗ 
fentlih verfündigen und antragen, 

durch die Predigt des H. Evangelii. 

eyer Mille, ift in geiftlichen Sachen nach 
‚den Häglihen Sünden Falle nichts an: 

- vers als ein praͤchtiger Nabhme und 
obnmächtiges Wefen bey den von Na⸗ 
tar in Sünden erſtorbenen Menfchen, 

Eph. 2, 5. dergeftalt, daß die im Stande 
der Unſchuld anerfchaffene Weißheit des 
Derfiandes und H. Freyheit-des Willens 
-nunmehre im Stande des fündlichen Elen⸗ 
des gaͤntzlich verlohren, im Stande der 
-MWiedergeburt und Erneuerung durch 

‚Göttliche Gnade in etwas wieder ange: 

het, im ewigen Leben aber-völlig -wieder 
-erlanget werde. Wir reden aber.alihier 








“ 


von dem freyen Willen nach Dem Salle,! 
- Der iſt nun frenlich nichts, Joh. 15, 5. 


ob er gleich in zeitlichen und leiblichen 
Dingen etwas vermag, wie-an den Hey⸗ 
den zu fehen, Rom. 2, 14. fo iſt er doch 
in-Beiftlichen und zur ewigen Seligkeit 
schörigen Dingen alleine zum Bofen ge: 
neigt, Rom. 1, 31. -und fönnen wir die 
gantze Sache von freyen Willen nicht 
deutlicher verfichen, als wenn man mer; 
det, daß hie -nicht von den. Menſch⸗ 
‘ lichen Verftande und Willen an fich 
- felbft, fondern allein von-feinen Kraͤff⸗ 
ten und Vermögen in geiftlichen Din; 
gen gefraget werde, da denn feine an- 
dere Antwort zu geben, ald daß alles 
menfehlihe Willen, Wolken und Können 
in folhen Stuͤcke gautz und gar nichts 
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ausrichten fönne, Phil, 2, 13, Der 
menſchliche "Verftand und Erkaͤnntniß 
iſt verfinfiert, 1, Cor. 2, 14: ©. 1, 18, 
€..3, 78. 2. Cor. 3, 5. der menfchliche 
"Mille ift zu allen Böfen geneiget, Gen.6,5. 
das Können oder die menfchlihe Ver⸗ 
—— und Werd find nichts als 

n 


Scey »Seäpre der Yuden ‚in weichen bie 


anverfehenen Sodtjcdläger in Schuß ger 
nommen worden, waren an der Zahl 
fechfe, Num. 34, 11--13. und zwar drey 
jenfeit Des Jordans, als (1.) Leser nder 
Bosra,in Stamm Ruben, (2.) Ramath 
in Gilead, in Stamm Bad, (3.) Golan, 
in halben Stamm Danaffe, Dev. 4, 43- 
Die andern dreyediffeit des Jordans, 
waren: (1,) Kedes,in Stamm Naphta⸗ 
lim, (s.) Sichem, auf dem Gebirge 
—— 3.) Bebron, auf dem Ge⸗ 
bürge Yuda,Jof. 20, 7. Diefe Städte las 
gen gleich weit von einander, und die Wer 
ge waren eben, daß ein Todefchläger vh⸗ 
ne Hinderniß alsbald. in Sicherheit Toms 
‚men kunte, Dert. 19, 2. 3. 6. er muſte a⸗ 
ber fo lange in der Freyſtadt bleiben, biß 
Ber Hohe : Pricfter-geftorben, Jof. 20, 6. 
und durfftenicht ausgeftoifen werben. Als 
fo will auch JEſus Ehriftns feinen armen 
md bußfertigen Suͤnder verfioffen , wie er 
‚selber faget : Joh. 6, 37. mer gu mir 
koͤmmt ıc..und daß durch den Tod JEſu 
Shrifti, des rechten -und einigen Hohen: 
riefters, alle Sünder folten frey und erlör 
‚fet werden von dem Tode und der Ge⸗ 
malt des Teufels und der Holen. 


Friede, nehmlich der zeitliche, wird-in Heil.’ 


Schrift entgegen gefegt (1.) dem Krie⸗ 
ge, Luc. 11, 21. 6, 14, 32. Ad. 71 26. 
€ 12, 20. muſten die Kinder Iſrael den 
Feinden zu erſt anbieten, che fie eine Stadt 
belägern und firmen durfften. Es beſtun⸗ 
de aber ſolcher Friede in dreyen Dingen : 
a.) muften fie die ſiebenGeboie Noaͤ anneh⸗ 
men, (b.) muſten fie zinfbar, und ce.) 
der Sfraeliten Ruechte werden, Num. 21, 
21. Devt. 20, 10. alfo wurden die ir 
‚beoniter zu Holghauern und Waflerträ- 

Dvd a . gern 
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gern gemacht, Jof. 9, 23. 27. mit, den 
Moabitern und Ammonitern darfften die 
Kinder Iſrael keinen Frieden machen 
Devt. 23, 3.&c. Der Friede in einem kan: 
de, ift GOttes Gabe und Seegen, Lev, 
26,6. Num. 6, 26. wenn er aber daffel: 
be erſchrecklich firaffen will, fo. nimmt er 
folchen weg, Jer. 16, 5. c. 30, 5. Efa. 33, 
7: 6c. 57, 21. Sonſten ward der Friede 
entweder auf ewig oder nur auf etliche 
Jahre gefchloffen. Einenewigen Frie⸗ 
den richtete Jonathan mit David auf, 
1.$am. 18,3. €. 20,12. 17*41. dennoch 
nahm er Mepbibofeth, Jonathans Sohn, 
die Guͤther, weil er fäljhlih von feinem 
Knechte Ziba war angeflaget worden, 
2. Sam. 19, 24. hieher geböret auch der 
iede der Roͤmer mit Jonathan den 
accabäer, 1. Macc. 14, 16. 27. Der 
Friede wurde auch öffters nur auf eine 
gewiffe Zeit gemacht, und nach Verflieſ⸗ 
ung derfelben die alte Rache wieder 2 
vor geſuchet. So war das Jahr um zurzeit, 
menu die Konige pflegten auszuziehen, da 
David die Kinder Ammon verderbete, und 
Rabba belagerte,2.Sam. ı ı,..undein Pro: 
phet vermahnet denKönig in Yrael,er folte 
fich ſtaͤrcken, weil der König zuSyrien wider 
ihn würde herauf jichen , wenn das Jahr 
ummäre, 1. Reg. 20, 22. Einen repusirli- 
chen Frieden machte David mit den 
Sprern, mit dem Bedinge, daß fie ihm 
unterthan wären, 2. Sam. 9, 19. und mit 
der Stadt Abel, daßfie des aufrührifchen 
Seba Haupt über die Deauren heraus 
wiürffen, und dem König wie vorhin diene; 
ten, 2:Sam. 20, 22. Ein difreputirlicher 
Friede war ed, wenn man fhlechten Bor: 
theil oder mehr Schaden als Nutzen hat; 
te. Deraleichen ti mufte Jojachim 
eingehen, ſich nach Babel führen, und Ze⸗ 
dekiam an feine Statt zum Könige fegen 
laſſen, 2. Reg. 24, 12. 15. 18. it. Benha⸗ 
dad, der König in Syrien, welcher ſich 
bloß des Koͤnigs in Iſrael Gnade unter⸗ 
warff, 2- me 20, 32.33. und der Könta 
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12, 17--20.. Der Friede ward gemeinigs 
lid durch ihre einene Bedienten zu Wege 
gebracht, mie zu fehen, 1. Reg. 20, 32. 33. 
Jof,9, 3.14. Es wurden auch damahls 
ſchon Sriedens ; Inhrumenta darzu auf 
gerichtet; dergleichen de Demerrii ges 
weſen, in welchener Jonathan erlaubete, 
Krieges: Bol anzunehmen, und Kriegess 
Rüftung zu machen,und daß er fein Bunde: 
Genoffe ſeyn folte, 1. Mace. 10, 3--6. 
Alerander that dergleichen, v.19 - 21. 
Antiochus ebenfallß, 2. Macc. 11, 14.17% 
Friede wird aud) entgegen gefeßt! (2.) 
der Verfolgung und Unterdruͤckung, 
Match, 10, 34. Luc, 12, 51. 6, 19, 42 
Ad. 9, 31. (3.)dem Fand, Hader und 
Uneinigkeit. Diefen Frieden fol man af 
lezeit juchen, halten und nachjagen, Marc, 
9, 50. Kom. 3, 17. 1. Cor. 7,15. 2. Cor. 
13, 11. 2. Tim, 2, 22. Über dieſes ift auch 
ber Sriede geiftlich, diefer ift der Friede 
aller Glaͤubigen in:und mit GOtt, Rom. 5, 
ı. welche eine der gröften Wohlthaten des 
Herrn Eprifti und jeines Reihe ift, EL. 2, 
4. €. 9,6. 6.1 1,6. Der ewige ift, fo im ewi⸗ 
gen Leben erlanget wird,Ef. 57,2-Pl.34,2 1. 


Friede- Fürft, wird Ehrifius genennet, Ef. 


9,6. darum daß er zwiſchen GOtt feinem 
bimmlifhen Vater und ung Menſchen 


.. gemacht hat durch fein Blut am 


tamım des Erenges,durch fich felbft, Col. 


‘ 1, 20. Eph. 2, 14.Rom, 5, 1. Bbr. 7, 3, 
Seiedens » Wunfeb, brauchten die Ebräer, 


wenn fie einen grüffeten, und fagten: Der 
SErr gebe dir Friede, oder ‚Sriede fey 
mit dir, Jud, 6, 23. 1.Sam, 2, 6. 2.,5am, 
20,9. In den Apocryph, und N. Teflar 
ment fiehen diefe Formuln zu grüffen : 
Edit gebe euch Gläd und Sriede, in 
Lande und zu Waller ewiglich, 1. Macc. 
8,23. Friede fey mit euch, Luc. 24,36, 
Joh, 20, 19. Der GOtt des Sriedes fey 
mit euch allen, Rom. 15, 33. der Frie⸗ 
de GOttes bewahre eure Herten, 
Phil; 4,7. GOtt gebe euch viel Enade 
und $riede, 1. Petr. 1, 3. 


Joas erfauffte von dem Könige der Syrer l Friedfertigen, Match, 5, 9. dabey hat Lu⸗ 
Baſael den Frieden fehr theuer, 2, Reg’! .therus in der Rand» Gloffa gejeget und 
ange; 


293 


augemercket, daß fie nicht ſchlechthin Fried 

fame heiſſen, ſoudern ‘Friedjertige, die 
mehr find denn die Friedfame; deuten 
an, die den Frieden mächen, fürdern und 
erhalten unter audern. Und find daher 
mit: dem Herrn Ehrifto zu vergleichen, 
der ung bey GOtt hat’ Friede gemacht. 
Womit er fonder Zreeiffel aufden Spruch 
des Apofield Pauli ziehlet :- Ehrifius iſt 
unfer Friede 2C. ing Evangelio den Fricden, 
Eph; 2, 14. fegg. Im rierhifchen fiebet 
das Wort Aemozens, fo gar nicht mehr 
in der Bibel rorkoͤmmt, ohne dag wir das 
Verbum ziewersien, Col: 1, 20. vun dem 
Herrn Chriſto leſen, durch welchen alles 
verſoͤhnet worden zu ihm felbft, es ſey auf 
Erden oder im Himmel, damit daß er 
gride machet ıc. Weldyes uns auf diefe 

edanden bringet, ob hätte der HErr 
Chriſtus, da er denen Friedfertigen diefen 
Titel bier jueignet, fo viel -fagen wollen: 
Hoͤret doch ihr Friedfertigen, ihr habt ci 
groffes Lob, ihr ſolt mit mir einen Titel 


groſſen Rahmen von Frieden-befommen. 
Friſt geben, Gen. 6,. 3. heiſſet fo viel; als 
Zeit und Raum jur Buſſe und Befferung 
laffen, bernach aber die Straffe nicht wei⸗ 
ter auffichieben, 1. Per. 3,20. 
Froh feyn, feölich feyn, Seoloden, find 
Iche Worte,die faft einerley Bedeutung 
ben, und deuten felbige niche nur die 
Froͤlichkeit im Hertzen an, fondern 
auch das Erbeben der Stimme und 
ein lautes Gefchrey, das für — ja 
aus einem danckbaren Gemuͤth geſchicht, 
da man frolocket, jauchseh, ſroh und frö; 
lich ift, und ift daher das Ebr. Ranan, ſo 
. mit diefen obigen teutfchen Wörtern über; 
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laͤutes Geſchrey und Stimme, Jauch⸗ 
zen und Frolocken anzeiget, ſo aus froͤ⸗ 
lichen Hertz und Munde gehet, 1. Sam. 
23,14. Pl. 63, 6. PL. 100,2, Job. 3, 7. 
c. 20, 5. Ja es geſchicht auch iezumeilen 
ein Frolocken mit den Haͤnden, da man 
mit Hunden klatſchet, die fſachen Hände 
für Freuden — und in einander 
ſchlaͤget, damit frolocket, und die inner⸗ 
liche Herkend; Freude an den Tag giebet, 
£f.98.9. Eſa. 5 612. Pl.114,4: oder wie 
es von GOtt fichet, Ex. 21,17. 

ölidy und geiroſt feyn,: Matth. 5, 12. 
Nah dem Griechiſchen heiſſet es eigent⸗ 
lich: Freuet euch und ſpringet, welche 
zwey Worte 1.Per.4,13. beyfammen fies 
ben von der Freude und Wonne, welche 
die Ehrifien jur Zeit der Offenbarung der 
Herrligfeit' Ehrifti haben follen ; ingleis 
en Apuc. 19,7. wenn bie Stimme der 
groffen Schaaren fpricht: Laſſet ung freus 
en und froͤlich ſeyn. Das erfte geht auf 
die innerlihe freude des Hereng, als wel; 
ches der eigene Sig der Freude iſt. Das 
anderegehet aufdie Äufferlihen®eberden, 
dadurch die innerliche Hertzens, Freude 
ausbricht, ſintemahl fie fih nicht bergen 
uf, fondern: ein froͤlich Hertz machet cin 
frölich Angeficht, Prov. 25,13. als wol; 
te erfagen: Laſſet euch nichts anfechten in 
folhen Zuſtande / daß ihr euch darüber be 
trüben und den Muth finden laffen woltet, 
fondern haltet das vielmehr für ein Obje- 


. Aum gaudii, daß ihr gewuͤrdiget werdet, 


| 


um der Gerechtigkeit und meinet willen zu 
leiden. 


Frohn⸗ Voͤgte in Egypten, Exod.1,1 1. was 





feget iſt gar vielmabls in A. Teflament | 
ju finden, und bald durch Yauchzen,Pf, 78,|| Fromm, heiſſet nach dem Ebräifchen Woͤrt⸗ 


6. Ef. 65, 14. bald durch Freuen, Zach. 

2, 10, bald durch Frolocken, Lev. 9. 24. 

Pf. 5, 12. Pf. 20,6. Pf. 91,16. &c, über: 
t 


etzei. Bon diefen Ebr. Wort koͤmmt auch || 
nach das Subllancirum her, fo ein Be binden noch fielen, in 
3 ot⸗ 


ren ſolche Leute ſo die auſerlegten Frohn⸗ 
Dienſte und Schatzung von den Iſraeli—⸗ 
ten mit groſſer Schärffe und Verbitte— 
rung abforderten, und mit ſchweren Dien⸗ 
ften drüden folten. 


gen Tamim, Gen. 17, 1.2. obne Tadel, 
etwa wie cin Opffer oder Opffer:Lamım, 
weldyes feinen Gebrechen an fi haben 
durffte, Exod. 12, 5. ingleichen wie die 


7% Frommen bringen Frömmigkeit 


— — — — —— 


ſtottern noch ſonſt gebrechlich ſeyn durff 
ten, Lev. 21, 37. Und ſo begehret auch 
GOtt der HErr von Abraham, er ſolte 
fromm feyn, nnd ober ſchon gar vollkom⸗ 
men nicht merben fonte, Rom.7, 18. fo 
folte er doch nach der Boftfommenpeit fire, 
ben, Matth. 5, 48. mit einem Worte, es 
oll Abraham in Aufrichtigfeit und Einfalt 
0 wohl feines Glaubens , als auch feinem 

brigen Verhalten einher gehen, es foll 
- fein Falſch an ihm ſeyn, PL. 32, 1. GOtt 
dem Herrn trenlih und rechtſchaffen die: 
nen, wie Joſua, c. 24, 14. oder wie Ja⸗ 
cob fromm gemefen, und in ben Hütten ges 


In V. Teftament ift an.ftatt 
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migfeit, Job: 27 ,:5. da es Die -Vulgara 
gegeben ,-von meiner Unfchuld. Bey⸗ 
des fan are finden, weil Hiob- von feinen 
leidigen Tröftern immer befchuldiget wur ⸗ 
de einer fälfchlihen und eingebildeten 
Frömmigkeit. Diefen ſetzte er entaegen 
eine Scömmigkeit, ü «. Auftichrigkeit 
und Unfebuld 


Froͤſche, waren die andere Plage uͤber E⸗ 


gypteuland, da die Ströme allenthalben 
von Froͤſchen wimmelten, und heraus 
krochen, und kamen in alle ihre Kamern, 
Backöfen, und in ihre Zeige, Exod.-8, 


2221 


37, 10. iſt des Nachts maͤchtiger als am 


blieben, Gen. 21, 27. c. 4 7. aa 8 Froſt, Eöimmt von GOttes Athem ‘her, Job. 
en 


Mörtgen ymses ju finden, welches bie. 
weilen fo viel heift, als übergur, der Be; 
fe und Vollkommenſte, Luc. 10, 42. 
Match. 19,10. bißweilen aber hetftes auch : 
Virum bonum & honeflum , einen from; 


men cbrlichen Mann, Job. 1, 1. Luc.|| $ 


23, 59. 51. und wird mit diefen Wort 
—— geſehen auf die Redlichkeit und 
ufrichtigfeit Match. 6, 24. 2.Cor.6, 15. 
€. I, 12. Joh. 1, 47. Matth..6, 21,23. 
©. 25, 20, 
Frommen bringen oder Srommen, beif 
fet fo viel als KZutzen und Vortbeil 
bringen, nuͤtzen und dienlich em wie 
etwa von einen tugendſamen Weibe geſa⸗ 
get wird, daß ihr Handel Frommen 
bringe, Prov. 31, 18. Dort.ermahnet der 
Meiſter des Buchs der Weifheit die Re: 
genten auf Erden, daß fie fih folten mei: 
fen laſſen durch fein Wort, denn das 
mwurde-ihnen feomanen, Sap.6, 27. Pau⸗ 
Ius fagt von fih: Ich habe es alles 
Madıt, aber es frommet nicht alles, 2. 
Cor. 6, 12.1. Cor. 10, 33. ingleihen Ep: 
rad), cap. 3, 23. €. 18,7. €. 20,14. 
Stömmigteit , heiffet-nach dem Ebräifchen 
tigentlih Aufrichtigkeit, vie etwa Noah 
war ein frommer aufrichtiger Mann, Gen. 
6, 9. und David betet: Schlecht und 
Neht, Anfrichtigfeit , das behuͤte mich, 
Pf. 25, 21. vder wie Hiob fi vornimmt, 
er wolle nicht abweichen von feiner From:| 


"Tage, Gen, 31, 40. Job, 36, 30. und den 
Menfchen zuwider, und unerträglich, cap. 
24,7. Pf. 147. 17. Jer. 36,30. wird 
nicht aufhören, weil die Welt ftehet,Gen. 
8, 22. lobet den Seren. Dan. 3,70, 
rüchte der Bäume, waren bey ben Iſtae⸗ 
liten die erften drey Jahre unrein, in dem 
vierdten waren fie dem HErrn gebeiliget, 
und kamen den Prieftern zu gute, in sten 
Jahr aber genoffen fie erft die Früchte-ihs 
rer Bäume, wie zu fehen, Ler.-19, 23-27. 
n Kriege * fich fein Menſch unters 
chen ‚ die fruchtbaren Bäume zu befchär 
digen, Deut, 20, 19. 20. 


Sehchte der Erſtlinge der rden., fo ind 


Haus des HErrn gebradht und GOTT 
offeriret wurden, maren von Weisen, Ger: 
fen, Rocken, Weintrauben, Feigen, Gra⸗ 
nat⸗Arpffeln/ Oliven und Datteln, Exod. 
23, 19. cap, 34,26. und hierüber ward 
gelefen, was Deut. 26, 3. gefchrieben ſte⸗ 
bet. Anfangs war feine gewiſſe Zahl ge⸗ 
fetzet, was fie von-ihren — geben 
ſolten, weil aber die Prieſter hernach zu 
geitzig wurden, ward eine gewiſſe Zahl der 

linge geſetzet, alſo, daß wer am meiſten 
geben wolte, ſolte den viertzigſten Theil 
der Früchte dem Prieftergeben; mer aber 
am wenigften geben wolte, gab den ſech⸗ 
sigften Theil. Unter diefen beyden Zah⸗ 
Jen mochte man geben fo-viel man wolte, 
aber drunter oder drüber durffte * 

[) 
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nicht fhreiten. E83 war aber bey den An: 
den Das Feſt der Erfilinge das Pfingft 
Feft, an demfie ihre Früchte in das Hauf 
des HErrn brachten, Num, 28,26. Das 
Brod der Erſtlinge war das erfie Brod 
von Gerſten gebadfen, Lev. 23,20. on: 


ſten wurden die Fruͤchte der Erden 
. vergeben (1.). mit den Eefilingen, fo 


GOtt dem Herrn geheiliget werden mu: 
fien, Lev. 23,10, 17. Exod. 22,29. (2.) 
Mit den Zebenden, welcher den Prieflern 
verordnet war, Lev. 27,30, (3-) Mit 
der Nachleſe für die Armen, cap. 19, 10. 
©2p. 23422, (4) Mit dem Zebenden, 
weicher alle drey Jahr für die Armen, 
aehmlich verlaffene und verlebte Leviten, 
Witten und Waͤhſen, Frembdlinge, über 
ben 5 der Prieſter, geſammlet, und 
u derſelben Nutz hinterleget werden mu⸗ 
Dert.14, 28. 29. c. 216, 12. (5.) Mit 
des Koͤniges und der hohen Obrigkeit 
Zehenden und Gebühr, 1. Sam. 8, 15. 
6.) Mit dem Feyer⸗Jahr, welches alle 
eben Jahre gefiel, da man die Guter und 


. alle derjelben — ſchlecht den Armen 


zu genieſſen laſſen mufle, Devt. 15, 1. Lex.l 


25,3-- 8, It. mit dem Jubel⸗Jahr, wel: 


ges alle so. Jahr gehalten ward, Lev. 


25, 10. Il. 


Frucht, wird auch gebraucht (1.) für der 


. 


Menſchen Thun und Werde, als Ela. 
20, 12. von der Fracht ihrer Hande, 
Prov, 31,15.30% © 11,31. (2.) fbrder 
Werde Kohn und Kurz, Pf. 58, 12. 
der Gerechte wird fein ja genieffen, Jer. 
‚6, 19. ich will ein Un 
Bold bringen, nehmlich ihren verdienten 
Lohn, Ela. 3, 10. cap. 14, 29. Jer. 17, 10. 
@.21,13,. (3.) für des Miundes Kede, 
Ela. 57,19. Mal. 1, 12. Prov, 12,14. (4.) 
auch fir die Kinder, Ela, 27, 6. Gen. 
- 30,2. Pf. 132,11. te 
rucht der Lippen, Ela. 57,19. wovon un 
ter den Auslegern mancherley Meynun 
gen verhauden, Doch gehen diejenigen wohl 
am fiherfien, welche mit dem alten feli 
n Brentio unter denen hier angeführte: 
ippen Dig Lippen derer um ‚Dieuft des 


über dieſes Fruͤhe 
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H. Evangelii zur Zeit N. Teſtaments in 
alle Welt ausgeſendeter Apoſtel —— 
Waren dieſe gleich von Natur wie Moſes 
von unbefchnittenen, Exod. 6, 12. oder 
mit * von unreinen Lippen, Ela, 6, 4. 





- (Conf. Luc. 22,33. Marc. 8,33. Job, 20, 


25.) fo gefchahe 18 doch, daß dicfer Mans 
gel der Natur von der Önade reichlich er; 
(rt wurde, ald man nad) gefchehener 

sgieffung des H. Geiſtes die Zungen 
an ihnen gertheilet ſahe, als waͤren fie feus 
rig, Ad. 2,13. daunenhero ſich ihre Lip⸗ 
pen nicht nur regten, wie bey der betenden 
Hanna, deren Stimme doch nicht gehöret 
murde, 1. Sam. 1,13. fondern daß fie dies 
felben erhuben, wie eine Pofaune, Efa. 58, 
1. daß ihr Schall ausgieng in alle Lande, 
Rom, 10,18. ‚Durch die denen Lippen all: 
bier zugeeiguete Frucht aber wird gefchen 
auf die Lehre, wie denn das in H. Sprache 
befindliche Wort von dem“ jährlichen 
Wachsthum der Feld: und Garten: Srüchs 
te anderswo zu lejen, Ez. 36, 30. und bes 


. deutet dieſes Wort nicht eine fparfame 


Fruchtbarkeit, die etwan der bepkömmt, 
wenn vier oder fünff Früchte anden Zwei⸗ 
gen bangen, Ela. 17,6. ſondern die da ift 
wie eines gefegneten Baums, der am Wafs 
fer * und am Bad gewurtzelt, 
ohne Aufhören Früchte bringet, Jer. 17, 
7.8. Eine gleiche Befchaffenbeit ſolte es 
nun haben mit der allbier beniemten 
Frucht der Lippen, ſowohl was die Menge 
berer Lehrer anlanget, als auch, mas den 
Uberfluß der Lehre felbft betrifft. 
oder Fruͤbzeit, war bey den Juͤden, 
wie auch bey ums, die erfte Zeit des Tas 
ges oder Tage-Kichtes, fo lauge die 
Sonne gegen Morgen⸗werts ıhrın Yauff 
hatte: Und diefer rechneten fie 4. Stun⸗ 
den zu. Den andern Tbeildes Tages 
nenneten fie den Drittag, wenn die E onne 
mitten am Himmel ihren Lauff hatte, zwi⸗ 
fhen Morgen und Abend, und rechne⸗ 
ten ihr vier Stunden ju. Den dritten 
Theil des Tages nenneten fic den Abend, 
bis die Sonne zurüftegieng. Divfer drey 
ages: Zeiten gedendet David, PL. 55,1%. 
wird 


799 Frühe. Srüheffen 
Wird fonften auch gebraucht (1.) für 
ſchnell und plötzlich, Pf. 46, 6. Pl. 57, 
9. Efa.47, 11, Hof.1o, 15. 1. Sam. 19 
ır. (2.) für emfigen,ffeten und un; 
nachläfigen Sleiß, Pr. 126, 3. Prov.:1, 
28. capı7, 25. Efa. 5,11. Hoſ. 6, 1, Jer- 


7,13. 
Schbe, diefes Woͤrtgen wird zu unterſchie⸗ 
denen Dingen geſetzt, und alsbdenn hat 
es allemahl feine beſondere Bedeutung, 
e.g. (1.) frühe belffen, PL. 46,5. heiſſet 
mit höchftem Fleiß und ‚vÄterlicher Vor⸗ 
forge, zu rechter Zeit, wunderlicher Weife 
beiffen. (2) fruͤhe füuchen, ‚Hof. 6, I. 
bat Cyprianus auf die Vigilien und Nacht: 
Gebete gesogen ; allein GOtt will damit 
anzeigen, daß das geplagte Volck zu rech⸗ 
ter Zeit, che und bevor es von der Creutzes⸗ 
und Truͤbſals Hitze gang abgemattet, fi) 
merde zu ihm menden, und darzu ernftlic) 
und mit groffen Fleiß, damit er ihnen 
beiffe frühe, Pf. 46, 6. daß er fie erhoͤre 
bald, ehe ihr Geiſt vergehe, PL. 143, H 
(3.) frübe erbören, heiſt fo viel, als gnaͤ⸗ 
diglich und ohne Verzug erhören, wie zu 
fehen Pl. 5,4. Pf. 59,17. Ela.3 3,2. (4.) 
feübe beten und GOtt füchen, —* 
emſiglich, ernſtlich und mit Anhalten be; 
ten, Pf-5,4. Pl. 78,34. Pl. 88, 14. Pf.119, 
147. Frov. 1,28. Hol. 6,1. ($.) frübe 
predigen, heiffet nad) Art der Schrifft 
mit Ernft und.ohne Nachlaͤßigkeit predi- 
gen und anhalten, Jer, 7, 13. cap. 25, 3. 
c. 26, 5. (6.) Schb:Thau , ift ein Bild 
des Seegens GOttes, 2. Sam. 23, 4. Hof. 
6,4: ©. 13,3. 
Fruͤheſſen oder Fruͤbſtuͤcken, ift bey allen 
Megenten und Herren-Feine gute Anzei: 
gung eines guten Megiments, twie es denn 
auch bey den Iſraeliten nicht aebräuchlich 
gemweien. Denn wenn fie ſolches gethan 
hätten, wie hätte Petrus aus der Stumde 
des Tages probiren koͤnnen, daß fie nicht 
trunden wären, AR. 2,15. tie märe er 
fo begierig geweſen mach der ſechſten Stan: 
de anjubeiffen, AA. 10, 16. Drum ruffet 


























Eſaias das Wehe über die aus, die des]l 


Morgens frühe auf find, des Sauffens ſich 


mias: der Berg Zion liege 
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zu befleihigen, c. 5, 11. Becl. T0,16 Doch 
iſt auch nicht zu leugnen, daß die Kinder; 
Arbeiter und Knechte ihr Frübftäde bes 
‚fommen haben, Prov. 31,15. Ya, Ehri 


ri⸗ 
ſtus iſſet mit feinen Juͤngern gebratene Fi⸗ 


ſche ſehr frühe, Joh. 21,3.9. 


Fruͤh⸗ und Spath⸗Regen, find GOttes 


Gaben, Devt.E 1, 14. Jer. 5. 24. Joel. 2, 

23-.-25. Der Fruͤh⸗Regen fiel im Ge⸗ 
lobten Lande, wenn die Saat vollbracht 
war, nehmlich beym Anſange des Oeto⸗ 
bers, da bey den Iſtaeliten dag Neue 
Am angieng. Der Spath⸗Regen aber 
fiel in dem Anſang desMartii, da das Ges 
traͤyde die Hefte Fenchtigfeit vonnoͤthen 
Hatte. Sonſten fol es nad) Hieronymi 
Auflage im Sommer drey ganker Dionate 
nach «inander nicht geregnet haben ; wel⸗ 
‚ches die Urfache ift, Daß der Prophet Sas 
muel zum Zeichen feiner Unfchuld, und des 
Volcks Undandbarfeit , von GOtt mit 
den im Sommer .einen Regen und Don: 
ner: Wetter, als ein groffes Wunder, er⸗ 
langete, #. Sam. 12,17. . 


Fruͤhling, ift eines von den vier Theilen des 


Sabre, da alles aleichfam wieder lebendig 
wird, and berfür koͤmmt, ‚Cant. 2, 12. 
Syr. $0, 8. Jer.:8,7 


‚Suchs, ift ein lifliges, räuberifches umd Her, 


ſchlagenes Thier, daher auch der König 
Herodes Agrippa, ein iſcher und 
verfhmißter Mann , von dem Herrn 
Chriſto ein Fuchs genennet wird, Luc. 13, 
32. pflegengern an wüften Orten und in 
Einöden zu wohnen; ‘daher klaget Jere⸗ 
malte, daß 
auch die Fuͤchſe darüber lauffen, Thren, 5, 
18. -Ezech, 13; 4. haben ihre Löcher und 
Gruben; allein Ehrifius und die Seinen 
haben in der Welt Feine bleibende Statt, 
Matth. 8,20. find ein Bild falfcher Lehrer 
und Propheten, Cant. 2) 15.° Simſon 
brannfe durch Häffe der Füchfe der 
Philifter Betrände weg, Jud. 19, 14, Bier 
muß man teiffen, daß in dein gelohten Lan⸗ 
de eine grofje Menge der Fuͤchſe gemefen, 
wie gu ſehen, Cant. 2,15. Thren. 3,18. 
ja viel Derter haben vonden Füchfen De 
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gor Fühlen Fuͤhren auf 
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Nahmen gehabt, als das Land Sual, ı | che die verführifche Jael ift, Jud.4,18.fegg. 


Sam. 13, 17. und Jol. 15, 28. Fragen 
wir aber, warum ſich Simfon der galt 
bediener ?fo ift folches gefchehen,ebeils,daß 
er das Vaterland Fönne von diefen ſchaͤdli⸗ 
chen Thieren befrenen, welche in ben 
Meinbergen und andernDrten unfaglichen 
Schaden verübeten; tbeils, daß er denen 
Ahern groffen Schaden dadurch thun 
nterc. Wie er aber die Fuͤchſe mit Braͤn⸗ 
den verfehen,darum zancken h die Gelehr⸗ 
ten gar fehr, wie folches gefchehen Fönnen, 
und weiß doch niemand bie eigentliche 
Wahrheit davon. 
Süblen, —* ſo viel als Empfinden, und 
iſt ein Stuͤck derer fünff menſchlichen Sin; 
ne, wird in 5. Schrift gar offtermab⸗ 
len gefunden, wie etwa dorten Bideon 
Dornen aus der Wüften nahm, und lich 
es die Leute der Stadt Suchoth fühlen, 
Jud. 8, 16. fo redet Salomon von Schlaͤ⸗ 
gen, die man fuͤblet, Prov. 30, 20. Dort 
füblete ein armes Weib an ihrem Leibe, 
daß fie von ihrer Plage gefund worden, 
Marc. 5, 29. Ja JEſus füblere bie 
Krafft, die von ihm gangen war, v. 30. 
dort fpricht er zu ſeinen Juͤngern: Fuͤblet 
mic) und ſehet, denn ein Geiſt hat nicht ic. 
Luc, 24,39. Eine wunderbare Redens⸗ 
Art ift es, die Jeremias braucht von den 
unbändigen Füden, da er Hagt: Du ſchlaͤ⸗ 
gefi fie, aber fie füblens nicht, Jer. 5. 3» 
da es nach dein Grund»Tert heiſſet: Es 
ſchmertjzet fie nicht, es ift ihnen nicht 
leid, fie betruͤben fich nicht Darüber, 
doluit quidem plaga, fed non caufa, £ 
pese fie wohl der Schlag, aber nicht 
ie Urfache, um welcher willen fie geſchla⸗ 
gen werden, nehmlich die Sünde, die leug: 
neten fie, Jer. 2, 35. tie etwa Salomo 
faft eben dergleichen Worte führet, Prov. 
23,35. Jer. 8,6. Efa, 2,13. R 
abren aufebener Babn, Pl.143,11. wird 
dem . Geifte rieben. Der böfe 
Geiſt ift ein V 
1.Reg.22, 22. 2.Cor. 11,3. Apoc. 12; 
9. feine liebe Getreue find falfche Lehrer, 
Efa.3,12; ingleichen die gottlofe Welt, wel; 
Bibl. REAL-LEXICON. 
























Sülle der Erden, wird in H. S 


unfer eigen Fleifch und Blut, Rom. 7,5. 
da haben wir nun mider diefe gewaltige 
Seelen, Feinde eines guten Führers hoͤchſt⸗ 
nothig ; das thut nun der Heil. Geiſt; 
Gleichwie er die Iſraeliten geführet durch 
die Tieffe, wie die Roffe in der Wüften, 
die nicht firaucheln, EL. 63, 13. Alfo fuͤh⸗ 
vet er alle Gläubigen auf dem Mege 
zum ewigen Leben, und ruffet dabey in 
feinem H. Worte: Diß ift der Weg, bens 
felben gehet ic. Efa. 30, 21. . 


Fuͤlle, Exod. 22,29. heift allhier fo viel, als 


die Erſtlinge deiner Srüchte, ald Korn, 
Ger — 1,Birnen, davon man Speiſe 
machet;welche die Hände füllen, oder deren 
dir Gott die Fülle gegeben — be 

rifft ge⸗ 
braucht (1.) färalle Fruͤchte, fo aus der 
Erden wachfen, und den Menſchen zur 
Nahrung näßlich feyn, Exod. 22,29. Lev. 
26,5. Luc. 15, 17. (2.) für Moſt, Wein 
und Dele, Num.18,27. Joel. 2,19. (3.) 
für alle das, was auf Erden iſt, als Men⸗ 
fchen, Thiere, Kräuter, Bäume, Früchte, ic. 


Pl. 24, 1. 1. Cor. 10,26. 


Sülle der Gottheit, Col. 2,9. tie fie leibs 


hafftig in dem Menfchen Ehrifto gewoh⸗ 
net. Wie nun fonft die Fülle der Zeit, 
die volllommene Zeit ift, Gal. 4, 24. 
alfo heiſt hier die Fülle der Gottbeit, die 
gantze und volltommene Gottbeit, der 
nichts fehlet, nichts zu: noch abgehen Fan, 
mit allen ihren Goͤttlichen Eigenfchafften, 
Majeftät und Herrlichfeit, denn wo er ift, 
da ifter gank, voller Gnad und Wahrheit, 
Job. 1,14. and aus feiner Fuͤlle nehmen 
wir Gnade um Gnade, v. 16. 


Sülle der Heyden, Rom. ı1, 25. heift hier 


entweder cine geoffe Menge der Hey⸗ 
den, die da folten befehret werden, wie 
auch Gen. 49, 19. ſtehet; oder and), weil 
das Sriechifche Wort fo viel heift als Sup- 
plementum, wie Marc. 2, 21. Matth. 9, 
16. fo Fan mans hier gar feine alfo verftes 
ben: Die Sülle der "Heyden, die im 
Reiche Chriſti diejenige Stelle, fo die 
Juͤden durd) ihre Verſtockung gemas 

Eee chet, 
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het, fuppliret, erfüller, ergaͤntzet. Wie 
D. Schmidt fhreibet, daß an ihrer Stel: 
le die Heyden zu fraeliten worden, und 
eingangen in das Gnaden⸗Reich oder in 
die Kirche Ehrifti. 

Sülle der Zeir, ift diejenige Zeit, ba Chri— 
fius ift empfangen und gebohren worden, 
und aljo die Zeit A. Teftaments erfüllet 

iſt, Gal. 4,4. Eph. 1,10. 

Fͤll Opffer, ward das Weyh⸗Opffer Aa⸗ 

ronis und feiner Söhne genennet, darum 
daß ihre Haͤnde mit dem Fleiſch des Wid; 
ders, der zum Weyh⸗ oder Fuͤll Opffer 
gebraucht ward, amd mit dem ungefäuerten 

Brodt gerüllet worden: Die Ebraer nann⸗ 


tens die Fülle: Die 70. Interpr. aber das], 


Meyb:Oprfer, Exod.29,26. Lev.7,37. & 
8,22. Solch SÄll.Oprfer ward allejeit ges 
bracht, wenn ein Prieſter bey den Iſraeliten 
eingeweyhet ward, Lev. 16, 32. Num, 3, 3. 
‚Sunden, 2. Sam, 14,7. heiſt hier fo viel, als 
einen einigen Sobn, der noch übrig blier 
ben, durch welchen das Gefchledht Eönn. | 
te fortgepflanget und erhalten werden: 
Gleichwie von einer Kohlen ein Feuer aus 
gemacht underhalten wird. Bilder fonft 
der Gottloſen Glüd ab, Job. 18, $. 
wie auch) Hader und Zand, Syr. 28, 14. 
Sündlein, Prov, 23,4. heift fo viel als Klug: 
heit, Spigfindigkeit, Reichthum zu erwer; 


ben. 

Sünrfe, diefer Zahl wird in H. Schrift gar! 
vielmatl gedacht / als: (1.) Sünfffeoms! 
me Menſchen hätten gang Sodom erret; 
tet, wenn folche darinnen zu finden gewe⸗ 
fen, Gen. 18,28. (2.) fünff Seyer:Zlei: 
der gab Joſeph dem Benjamin,c. 45,22. 
(3.) der,fo einen Ochſen dr Schaaf geſtoh⸗ 
len muſte g. Ochſen oder Schaafe wieder 
geben, Exod.22,1. (4.) zu Loͤſung der er; 
ften Geburt von Menfhen und unreinen 
Bich, muften 5. Sedel gegeben werden, 
Num, 18, 15. ($.) fünff Aönige wurden 
von Joſua und Iſrael mit Fuͤſſen getreten, 


* 


und hernach aufachendet, Jof. 10, 5. 16. 
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fuͤnff güldene Aerſe, und fo viel güldene 

Maͤuſe gaben die Philifter zum Schuld» 
Dpffer, 1.Sam. 6, 4. (8.) fünff glatte 
Steine erwrhlte David, Damit er Goliath 
erlegte, cap. 17, 40. (9.) ju Samaria 
galt in der groffen Theurung ein Viertel 
Cad Tauben: Mift fünff Silberlinge, 
2.Reg.6,23. (10.) fünff Xoſſe blieben 
alleine übrig zu Samaria in der groffen 
Theurung und Belagerung,c-7,13. (11) 
fünff Gerſten⸗Brodte reicheten unter _ 
sooo. Mann, da der HErr Ehriftus ſpei⸗ 
fet, Match. 14, 17. (12.) fünff kluge 
und 5. tbörichte Jungfrauen, c. 25, 2. 
(13.) fünff Sperlinge kauffte man um 
jwen Piennige, Luc.11,6. (14.) fünff Bruͤ⸗ 
der des reichen Mannes leben noch, c: 16, 
28. (15.) fünf Männer hattedas Sa⸗ 
maritifhe Weiblein gehabt, fo mit dem 
Herren JEſu bey dem Jacobs⸗Brunnen 
redete, Joh. 4, 18. (16.) der Teih Be⸗ 
theßda hatte fünf Hallen, c.5,3. und vie⸗ 
len andern Ortenmehr. 

Sünffte Zabl, wird auch in H. Schrifft er 
tochnet.Des fünfften Tages der Schoͤpf⸗ 
fung wird gedacht, Gen. 1,23. der fünffr 
te Theil allee Lands, Srücdhte murde in 
Egypten dem König gegeben nad) Jos 
ephs Verordnung, war aljo gedoppelter 

ecem c.41,34. c. 47, 24. 26. Der fünffte 
Tbeil des Wertbs eines ieden Opffers 
daran ſich einer verſuͤndigte, muſte neb 
dem Opffer den Prieſtern gegeben werden, 
Lev. 5,16. €. 22,14, c. 27,134 der fünffs 
te Monden, Num. 33, 38. war bey den 
Juͤden ein Trauer Monden, Zach. 7, 3.5. 
c. 8,19. warum folches gefchehen, zeiget 
bie Hifloria, 2. Reg. 25,8. Jen. 1,3. cap. 

2,12. ’ 

Sunffseben Ellen hoch gieng das Waſſer 
über die höchfien Berge in der Sündfluth, 
Gen, 7,20. fungfseben Fuͤrſten find von 
Ejan oder Edom gebohren, cap. 36, 15. 
zu des Königs Hißkiaͤ Leben thäte GOtt 
noch 15. Jahr hinzu, 2. Reg. 20,6. 


a3. (6.) der Philifter Yand beftunde in 5. Funffzig Mann, hatte Abfalon zu Trabans 


- Sürftenrbümeen und fo viel Städten, c. 
13,3. 1. Sam. 6, 4. 16. Jud. 3,3. (7) 


ten angenommen 2.Sam.i, 1. wie auch fein 
Bruder Adonia, 1. Reg, 1,5. funfig 
ann 


8 Für Fürbild 
mMaffamt ihren Haupt⸗Maͤñern, wurden 
au wehenmahlẽ auf des Eliſaͤ Gebet, durchs 
Feuer vom Himmel versehret , als fie ihn 
gefangen nehmen wolten, 2. Keg. 1,9. dag 
funffigfte Jahr war. in Iſrael allemabl 
das Jubel⸗Jahr, und die,fo'so. Jahr ers 
reichet, waren von allen Aembtern und 
Zempel:Stenern frey, Lev. 25, 10, 11. 
Num, 4, 3. cap. 8, 25. 

Fuͤr, diefes Wörtgen, wenn es ju andern ge: 
f et wird, hat mancherley nachdenck⸗ 

iche Auslegungen. j. €. wenn von un: 
fern Herrn Ehrifto nefaget wird, er habe 
für alle den Tod gefhmedet, Ebr. 2,9. 
fich felbft für alle zur Erlöfung gegeben, 
ı. Tim. 2. ıc. fo deutet das Wortgen! 
für, vicem ſatisfactoriam alt, und wird 
von Ebrifti Binugtbuung gebraudhet ; 
ferner fichet auch von Paulo : Er habe 
für feine Coloſſer gelitten, Col. ı, 24. 

nicht farisfaXtorie wie Ehriflus, fondern 
nur zw ihren Nutz, wie etwa Aquila und 
Prifeitla ihre Hälfe dargegeben für das 
Leben Pauli, Rom. 16, 4. 

Fuͤr Augen baben, ift eine ſchoͤne Nedens: 
Art, die mancherley ſchoͤne Bedeutung hat, 
als den HErrn für Augen haben, heiſ⸗ 
k immerdarin der Furdt GOttes «in: 

r geben, und einen Chriſtlichen Wandel 
führen, PL, 16, 8. GOttes Rechte für‘ 
Augen baben i. e. feiner Gebote micht 
vergeffen oder felbige verachten und über; 
schen , fondern fiers daran gedendfen, PF. 
18, 23. hingegen beiffet GOtt nicht für 
Augen baben fo viel, als ihm nicht ſuͤrch⸗ 
ten, Pf. <4, 5. Pf. 86, 14. | 

Fuͤrbaß, iſt fo viel, als weiter, fort, 1.Sam. | 
10, 3. Matth. 4,21. c. 9, 27. Marc. 1,19. 

Fuͤrbild, 1. Per. 2,21. Diefe Redens Art iſt 

nommen von einen Precepeore und 

ehrmeiſter in der Schreibe: Kunft, der 
feinen Difcipulen eine Vorſchrifft vorle⸗ 
get, wenn felbige jollen ger lertıen, 
amd fie ermahnet, daß fie ſolche nicht allein 
mit Fleiß anfehen und betrachten, fondern 
auch imieiren und nachmachen ſollen. Eine 
olche —2 iſt das gantze heilige, 

ben unſers HErrn und Meifters JEfu 








Fuͤrbi 
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Chriſti, dem follen wir nachfolgen, und 
in feine Fußſtapffen treten, und zwar: (1.) 
Änsgemein, denu alles, was unfer lieber 
Henlandgethan und gelitten hat, iſt uns 
zur Lehre geſchehen, daß wir in gemilfer 
Maafle demfelbigen nachſolgen follen: 
lernet von mir, rufft ung unfer Heyland 
jy' Match. 11, 29. Ein Benfpiel hab ich 
euch gegeben, dag ihr thut ic. Joh. 13,15. 
fo follen wir gefinnet ſeyn, wie JEſus 
Chriſtus auch war, Phil. 2, 5. (2.) Inſon⸗ 
derbeit, denn da machet bier Petrus un: 
terfchiedene Tugenden nahmhafftig, wel⸗ 
he wir dem Haren ablernen und nad 
thun follen. Wir follen ihm nachfolgen 
( in der Gedult, deum darzu find wir 
eruffen, das ift unfer Chriften-Beruff, 
daß mir viel Creutz und Trübfal in der 
Welt haben follen, Joh. 16, 33. 1.Thefl. 
3, 4: Muttb. 10, 38. Luc. 24, 26. und 
darinnen follen wir gedultig feyn, Ebr. 10, 
36. Thren. 3, 26. feq. (b.) in der Yeilig- 
Feit und Unfehuld, der wir ung fo viel 
möglich befleifigen, und in feine wiſſent⸗ 
liche und vorferlihe Sünde willigen fol 
len, Tob, 4, 6. daß wir mit Paulo fagen 
koͤnnen: Unfer Ruhm ift der, nehmlich 
bas Zeugniß es Gewiſſens, daß ı. 2. 
Cor, 1,12, (c.) in Sanffemurb, melche 
ein rechter Ehrift niemahls vergeilen, fons 
dern ehe alles über fich ergehen laſſen fol, 
nicht wieder fchelten, wenn er geſcholten 
wird, 1.Betr.2,23.11nd alles GOtt anheim 
ſtellen. (d.) In Geborfam, in unſerm 
Treutz und Elend auf &Dtt ſehen, nicht 
wider ihn murren, fondern ihm alles bes 
fehlen, auf ihn hoffen, und verfichert ſeyn, 
er werde alles wohl machen, Pf. 37, $- 
In allen diefen nnd andern Ehriftlichen 
ugenden hat und unfer Hepland ein 
Fuͤrbild gelaffen , daß wir follen nachfol; 
gen * Fuſſtapffen. 
d der Kebre, Rom. 6, ı7. wird die 
Schrifft genennet, weil fie: c1.) Uns 
rhält dag rechte Bild der Gerechtig⸗ 
keit und Heiligkeit, ICſum Ehriftum.(z.) 
durch Krafft des H. Geiſtes uns nach 
Chriſto bilder uud gleichlürmig machet, 
Erea und 
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und (3.) weilfie und auch fürbilder,wer 
wir Eünfftig in der ewigen Seligkeit 
feyn werden , nehmlich vollkommen ge: 
recht und heilig für GDer. 
Fuͤrbild des Opffers Cbrifti, in Aufopffe; 
rung Ifaacs, Gen, 22, 2. in Opfferung 
des Oſter⸗Lammes, Exod,ı2, 3. Pl, 51,20. 
des Creutzes der Heiligen in ben bittern 
Wallırn zu Mara, Exod. ı5, 23. des 
Leidens Ehrifii am Ereug, in Schlagung 
des Felfens Horeb, c. 17, 6. des Mittlers 
Ehrifti, aufmwelchen fih der Glaube ftägen 
muß, im Stein, der Moſen unter die Arme 
geleget ward, v, ı2. der Gefeß: Lehre in 


Fürbild des Opffers Chriſti Fürbirte Furcht 
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ihre Arbeitfamfeit an dem Ochſen; und 
die Hoheit ihrer Lehre an dem Adler abge⸗ 
bildet ſeyn. Andere Ausleger aber haltens 
vor eine Offenbahrung der Goͤttlichen mas 
jeftätifchen Rache über die Xüden durch den 
König Nebucad Near, welcher unter fol 
den Eherubinifchen Bilde daraeftellet,und 
nach feiner Graufamfeit, Wildheit und 
Nauberep, alsein Löwe, Ochſe und Adler 
Ezech, 17, 3.abgemablet, und endlich faR 
felbft fo verwandelt fey, Dan. 4, 23. und 
dahin ziehen fie die fenrigen Kohlen zwi⸗ 
den Cherubim, die über die Stadt 
ind ausgeſtreuet worden, c. 10,2. 


böfen Gewiſſen und unfer verderbten Na-|| Sürbirte, ift eine gewilfe Art des Gebets, 


tur, in Donnern und Bligen an dem 
Berge Sinai, Exod. 19, 16. der Menſch⸗ 
werdung und Erfcheinung Chriſti im 
Fleiſch, in dem Fürübergang für Moſe, 
Cap. 335 21. 22. €. 34,6. und in der Er; 
ſcheinung oder Offenbahrung fur Elia, 
1.Reg. 19, 6. des A. und N. Teſtaments 
und Bundes im jührlihen Eingang in 
das Allerheiligfte, und in Opfferung der 
Farren und ween Berfühn: Bode, Lev.16, 
a. der Krafftder H. Tauffe, fo im or: 
ban angefangen , und geftifftet werden 
folte, 2. Reg. 5, 14. des Reichs, der Wer; 
de und Wohlthaten Ebrifti, in David 
fürgeftellet, und kurtz jufammen gejogen, 
2. Sam, 22, ı. PL. 18,6. 17. des Sieges 
und der Auferftehung Ehrifti in dem zerriſ⸗ 
fenen Löwen Simfons, Jud. 14, 8. und fols 
gends in allen Thaten und Wundern Sim; 
ons, c. 15,1.016, 1. Mehr Fürbilde der 
erfonen, des Reiche, der Wercke und 
Wohlthaten Eprifti, fuche bey dem Worte 
Chriſtus. 
Fuͤrbilde der 4. Evangeliſten, ſiehet SE: 
zechiel, cap. 1, 5. nehmlich Johannem 
als einen Adler, Lucam als einen Och: 
fen, Marcum als einen Löwen, Mar: 
tbäum als einen Menſchen, welche den 
Triumph: Wagen Ehrifti durch die gange 
Welt sichen, wie Lutherus mepnet. Und 
fol der Apoftel und Diener Ehrifti Freund» 
lichfeit im Bilde des Dienfchen ; ihreHerg: 


bafftigfeit unter der Figur des Löwen ;lı 


dadurch wir anderer Leute Woblfahri 
GOtt im Himmel befeblen, dajı der A⸗ 
* Paulus ermahnet: So will ich nun, 

ß man zu erſt ehue, Bitte, Gebet, Fürs 
bitte und Dandfagung, 1. Tim. 2, 1. und 
wird dieſes Wort fo wohl von Menſchen 
gebraucht, die da fuchen eines andern Un 
glück durch ihre Vorbitte abzumenden ; als 
auch von dem HErrn Chrifto und dem 
H. Geiſte ſelbſt, Rom. 8, 27. 34. 


Furcht, ift eine ſolche Gemuͤths⸗Bewe⸗ 


gung, da man wegen eines bevorſtehenden 
UÜbels kleinmuͤthig wird und ſich * 
weil man wohl weiß, daß man demſelben 
zu miderftehen nicht mächtig genug fey, wie 
dergleichen widerjuhr den Schiffleuten, ſo 
Jonam führeten, Jon. ı, 10, 16, ' 
da er feiner Feinde halber faft in Tode 
Gefahr ſchwebete, Pf. gs, 5. 6. Solde 
Zurgt ift vornehmlich dreyerley. (1.) 
ine natürliche, die bey allen Dien 
ift, dergleichen fie mit dem unvernünfftigen 
Dich und Thieren gemein haben, wenn et 
was ſchreckendes entſtehet, welcher AfeA 
an ſich ſelbſt Feine Suͤnde ift. Denn auch 
die Heiligen haben ſolche natuͤrliche Furcht 
an ſich gehabt, wie wir von Abraham le⸗ 
ſen, Gen. 15, 21. ja von Chriſto felbft, 
Pf 55, $. (2.) ine kindliche Furcht, da 
man ſich für GOtt fürchtet, mie ein Kind 
vor feinem Vater, und diefes ift eine ruͤhm⸗ 
liche Furcht des Herrn, davon David re⸗ 
det, P& 117, 20. 21. wie er ſit bennant 
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allen anbefiehlet, Pf. 34, 10. ingleichen 
ig Rom. ı1, 20. Phil. 2, 12. (3,) 

ine knechtiſche Furcht, da man ſich für 
der Straffe fürchtet, man fiehet GOttes 
gerechtes Gerichte, Damit er über und ber: 
ein brechen will, da ſoͤrchtet man ſich für 
feinen Zorn und Straffe, mie fih U: 
dam nad) feinem Fall fürchtete, . Gen. 3; 
10. welche nechtifche Furcht bey wahren 
Ehriften nicht feyn foll, denn fie ift eine Suͤn⸗ 

. Sf eigentlich bey denen Bottlofen, 
Pf. 14, $. und GOtt verhänget folde uͤ⸗ 
ber fie, Deve, 28, 66. wiewohl fie auch oͤff⸗ 
ters über fromme Epriften koͤmmt, Gen. 
..22, 11. 12. Luc, 19, 38. weil wir alle 
unfere Schäge inirrdifchen Gefällen tra; 
gen, daher aud) wohl die frömmften und 
gottieligften Menfchen fo * Schwach⸗ 

it an ſich haben, und ſich fürchten. End: 
ich wird auch in H. Schrift Die Furcht 
gebraucht: (1.) für dem wahren Bor 
tesdienft, Gen. 20, 11. es ifi feine Got; 
tesfurcht an diefen Ort. (2.) für Gehor⸗ 
fam, Rom. 13,7% (3.) für Andacht, Job, 
. 4 6. Pf. 2. 11, (4.) für Ehrerbietung/ 
Rom. ı1, 21. Eph. 5, 33. (5.) wirds 
auch für dasjenige üdE und UÜbel ge⸗ 
braucht, das einer fürchtet, Prov. 1, 26.27. 
wenn da koͤmmet, das ihr fürchtet, Pf. 53, 
6. Eſo.66, 4. Diefe wahre Furcht GOt⸗ 
tes, wird von allen Menſchen uͤber alle 
Dinge e ‚Gen. 22, 12. €. 31, 40. 
und foll aller andern Furcht fürgesogen 
werden, Efa. 2, 10. €. 10, 24. &c. Jer. 1, 
‚8. 17. ift der Weißheit Anfang , PL 111, 
zo, errettet von Tode, erhält und neh: 
ret in Hungers: Roth , PL. 31,20. Pf. 33, 
18. 19. giebt Gefundheit, Reichthum, 
Leben und Seesen, Pf.ı9, 12. Pl. 25,12. 
wehret der Sünde, Syr. 1, 27, Prov. 15, 
33. erbet und bringe Segen auf Kinder 
und Kindes: Kinder, Pf. a4, 12. Pf. 112, 
‚ 2. Pf, 113, 9. Jer. 32, 39. iſt eine Krone 
. ber Weißheit , umd giebt reichen Frieden 
und Heil, Syr. 1, 22. 23. erfreuet und flär- 
cet das Hertz, v. 12. und bewahret für al: 
. Ien Leid und Ubel, Prov. 13, 13.0.23,17. 
28. Syr. 3, 17. € 10, 24, wird fonder-l 


lich geruͤbmet (1.) an Abrabam, Gen, 
22, 12.(2.) Joſeph, €. 39, 8:9. (3.) an 
den Web: Mihttern in Egypten, Exod, 
2,17.(4.)an David, ı. Sam, 24, 5. 6. 
1. Par. ı 3, 12. Pf, 8 ($.) an Obadia, 
Ahabs Hof Meiſter, 1. Reg, 18, 3: 12, 
(6.) an Ebedmelech, des Propheten Je⸗ 
remia guten Freund, Jer. 38, 7. c. 39, 
17. (7.) an Siob, Job, 1, 8. 9. c. 2, 3. 
(8.) Tobia, Tob. 2, 9. (9.) Judirb, Ju- 
dich 8, 8.9. (10.) ®leazar, 2. Macc. 6, 
30, (11.) an Sufannen, Städ in Das 
niel. (12.) an Zacharia und Eliſabeth, 
Luc. 1, 25. (13.) Simeon und Aare, 
€. 2,2%. (14.) an Cornelio dem Römis 
ſchen Hauptmann, Aa, 10, 2. 12, 


Fuͤrhang in der Huͤtten des Stiftes und 


im Te war dreyerlep, (1. warder 
innerfte Fuͤrbang, welcher das »eilige 
und Alerheiligfie unterfcheidete , und 
bing an 4. Äbergäldeten Seulen, diefen 
nennet Moſes Exod. 26, 31. einen Shrs 
bang oder Teppich , und v. 33. dem 
Fuͤrbang wiſchen dem „Heiligen und Al; 
lerbeiligften, und den Fuͤrhang, der für 
der Laden des Zeugniß hanget,c. 30, 6. 
der Sürbang des Zeugnif , Lev. 24, 2. 
Diefer Fuͤrhang ward abgenommen, wenn 
das Heer aufbrach, und die Bade des Zeugs 
niß drein gewickelt, Num. 4, $. (11.) mar 
ber mittelfte Fuͤrbang, welcher an flatt 


. einer Thuͤr dag Yeilige an der Hütte des 


Stiftes zufchloß , hing an fünff Seulen, 
Exod. 26, 36. 37. und ward von Diofe 
genennet: Das Tuch in der Thür der 
Hütten, v. 36. it. Die Dede oder das 
Tuchder Thür der Stiffts:Hütten, c. 40. 
28. it. Der Fuͤrhang des Heiligen, Lev, 
4 6. (III) war der euflerfte Sürbang, 
welcher andem dritten Theil der Stiffts⸗ 
Hütten, nehmlich am Borbofe war, und 
war 20 Ellen breit, hing an 4. Seulen, 
und wird von Moſe genennet: Der Fuͤr⸗ 
bang im Thor des Vorbofes, Exod. 
27, 16. c. 40, 33. war ein Fürbild der 
8 en Geheimniſſe, die mit und in dem 

uflerlihen Gottesdienſt bedeutet worden, 
Exod, 26, 31. &c, c. 27,16, &c,Lev. 4, 


Erez 6,17. 


gr Fuͤrhang Zuda - Fürfag GOttes 


6, 17. €. 16,2. 12. Num, 4, $. €. 18, 7: 
reiffet jur Zeit des Leidens und Sterbens 
Chriſti in zwey Stuck, anzuzeigen, daß nun 
der Weg und Eingang zu den ewigen Gi: 
tern, Durch des ewigen Hohenprieſters Tod 
und Eingang geöffnet ſey, Matth. 27, $1. 
Ebr. 6, 19. c. 9, 3. 

Sürbang Jude, Efa, 22, 8. Alfo nennet 
der Prophet die Feſtungen an den Graͤn⸗ 
tzen des Juͤdiſchen Landes, und beift al: 
fo den Fürhang aufdecken, die ſeſten Der: 
ter in Juda einnehinen. Andere verfiehen 
durch die Dede Jude, den Soͤttlichen 
Schirm, damit % zuvor, gleich als mit 
einen Fuͤrhang bedecket waren , hernach 
aber deſſeiben heraubet und alſo für ih 
ren — entbloͤſſet worden. 
Sürnebmfte unter den Suͤndern, nennet 
fi) Paulus, 1. Tim, ı, 16. Nach dem 
Grund:Tert den erften , nicht ztare, fed 
humilitate, nicht des Alters wegen, ſon⸗ 
dern aus Demurb, zu bejeugen , dahı 
wæenn glei) alle Sünder auf einen Hauf 
fen da flunden, er unter ihnen allen der 
erfte, i. e, der gröfte fey. Wenn Pan: 
lus von der Gnade GOttes redet, ſo 
fpriht er: Ich bin der geringite, 1.Cor. 
15, 9. ja er koͤmmt noch tieffer, Eph. 3, 
8. hingegen wenn er von feinen Sünden 
redet, fo fagt er.: Primus peccarorum 
fum, nemo prior, nemo pejor. Denn 
freylich hatteer das Handwerd der Suͤn⸗ 
den lange getrieben, er war ein Lafterer, 
Verfolger, Schmäher, ic. und alſo der 
Fuͤrnehmſte non peccarorum ordine, (ed 
peccati magnitudine. Wie, er denn in 
, nachfolgenden Worten des Spruchs auch 
dieſes anbey fehret : Auf daß an mir 
fürnebmlidy JEfus Ebriftus erzeiget 
alle Bedulezc. da ed nach dem Griechi⸗ 
ſchen auch heiffee: An mir ‚den erſten 
oder vornehmften. 
Füuͤrſatz SOttes, Rom. $, 27. iff nichts 
anders , als der ewige, freye, beftän- 
dige und unwandelbare Karbfrbluß 
GSOttes, daß alle, die an JEſum Chri⸗ 
fum gläuben, follen felig werden. Diefer 
Fuͤrſatz nun muß genan in acht genom: 







ſchluſſe verworffen habe. 









Fuͤrſehung GOttes gi⸗ 


men werden, damit wir hicht mit ben 
Calvinißen irre gehen. Sein Fuͤrſatz if 
nicht, daß die Deenfchen mit Verachtung 
des Woris in Sünden beharren nnd vers 
lohren, fondern ſich befebren laffen, 
und felig werden follen, daher es Gott» 
log Wefen und eine Gottesläfterung iſt, 
dag man fi einen ſolchen Fürfaß eins 
bilder in GOtt, der ung beruffer, da er 
nur wenige durch das Wort des Evan 
lii wolle bekehret und felig werden laſ⸗ 
en, die anderm aber ans bloffen Rath⸗ 
Don diefen 
Goͤttlichen Borfag redet die Schrifft an 
unterſchiedenen Orten, Rom, 9, 11. Eph. 
1,11. €. 3, 71, 2. Tim, 1, 


9. 
Kürfebung SOttes, iftein Goͤitlich Werd, 


da GHtt alle Dinge, die er erfchaffen, vaͤ⸗ 
terlich erhält, verforget und reaicret : 
Das Gute befördert, und das Bofe vers 
hindert, oder aber Durch fein gerechtes Ges 
richte fo zulaͤſſet, daß es doch endlich allen 
Zeufeln und Gottloſen zuwider, ihm felbft 


zu Ehren, und den Ölaubigen zur Selig; 


feit gereichen muß, Jer. 10,23. Sap. 14, 
3. Pl. 146, 9. Joh. 4, 17. Ad. 17, a5. 
Iſt dreyerley. (1. —s 
ansgemein auf alles dasjenige erſtrecket, 
was von GOtt erſchaffen ift,.Gen. 6, 19 
Pl. 104, #7. Pl. 145, 19 Prov. 155 3. 
Sap. 8,1. (2.) Specialis;weldjefich infon- 
derheit auf alle von GOtt erfchaffene Crea⸗ 
turen erſtrecket, auch Die allergerinaften 
und.verachteften, Devt. 32, 9. 1. Reg. 8. 
58. c. 17546. Job. 9, $. x. 39,3. Pl 
36, 6. PL. 37, 23. ( 3.) Peculiaris, wel 
he ich einig und allein aufdie wahre Kir 
de GOttes, und alle Gläubige und Aut: 
erwehlten erſtrecket, und zu dem Articul 
von der ewigen Bnadenwabl gehoͤret, 
Dert. 32, 10. 1. Reg. 17, 4. Pl. 23, I» 
fol mit aller Ehrerbietung erwogen und 
betrachtet werden, Gen. 22, 7. Jof. ıı, 
20. 2. Par, 10, 15. c. 16,9, Exempel 
der Providenz, und Sürfebung GOt⸗ 
tes, haben wir (1.) an Jofepb, Gen. 45, 
‘5 8. c. $0, 20. (2.) an Moſe, Exod. 2, 
J. (3), Pbapsone, €. 7. 22, (4) mac 

evt, 


83° Sürfprecher 
Devt. 2,7. 8,2. (fe) David, 1. Sam.ı 
16,10. c. 26, 8. 2.Sam, 12,11. 12. cap. 
16,10, (6) Salomo, 1. Reg. 11, 14.31. 
(7:) Rebabeam, c. 12, 15.22. (8.) Elia 
und der Wittwen ju Zarpath, c.17,8. (9.) 
copbeten Weib, 2. Reg. 4, I. 3 
bab, 1.Reg. 20, 13. (11) Naeman, 
2, Reg. 5, 1. (12) Bißkia, 2. Reg. 20, 
1. (13.) Jerobeam, 2. Par. 10,15. (14.) 
Abafia, cap.22,7. (1$.) Ymazia, c. 255 
20. (16.) FJofin, c. 35, 21. 22. &c. (17.) 
Hiob/ Job.i, 12. cap.ꝛ2, 3. (18.) den 
Weiſen aus Morgenland, Match, 2, 12. 
(19.) Jofepb, Chriſti Pfleg Vater, v. 14. 
(20.) an St. Paulo und Timorbeo, Ad. 
: 16,6,7. Rom. 1,13. 
Sürfprecber, 1. Joh. 2, 1 allwo Johannes: 
im Haupt: Terte das Wort wagduänres 
gebramchet, welches in feiner eigentlichen 
Bedeutung einen Adrocarum heift, wel⸗ 
ches wir zwar dem Gebrauch nad, nir; 
gende in der Griechiſchen Bibel A. Teftas 
ments finden, im Neuen Teftament aber 
koͤmmt es etliche mahl vor, und zwar meh: 





Joh. 14, 16. Ir, cap. 15, 26. und aber: 
mahls cap. 16,7. aus welchen Dertern 
wir jeden, daß der felige Herr Kutherus, 
wenn dieſes Wort vom H. Beifie vorkömt, | 
es Durch den Troͤſter verteutſchet; alleine) 
bier, da es von Ehrifto ſtehet, hat er es 
einen Vorſprecher gegeben, nieht daß er 
dem H. Geiſte das Advocaren » Ambt ab; 
(preben molle, fordern nur durch diefe 
erteutihung zu lehren, daß anders der 
H. Geiſt, anders aber der HErr Ehriftus 
old) Advocarens Ambt verrichte. So 
* der H. Geiſt feine Cauſidicinam ver; 
richtet, fo treibet er nicht unfere Sache 
bey GOtt, ſondern vielmehr GOttes 
Sache bey ung, indem er die Welt ſtraf— 


rentheild von GOtt dem H. Geifte, als | 
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machet ifi, fondern in den Hünmel felbfl, 
zu erfeheinen für dem Angeſicht GOtteg 
für ung, Ebr. 9, 24. der lebet immerdar, 
und bittet für un, cap. 7,25. Zwar Föns 
nen wir auch nicht lüngnen, daß GOit 
der H: Geifl unfer Advocar und Fürfpre; 
er bey GOtt ſey, denn der Geift felbft 
vertritt uns auf das Beſte, mit unaug: 
fprechlichen Seuffjen, Rom. 8,26. Allein 
fofern applieiret ung GOtt der H. Geift 
nur, was Ehriftus in feinem Advocarens 
Amt verrichtet, indem cr uns der Bors 
bitte JEſu Ehrifli verfihert, und „ung 
ein Herk juredet, daß wir ung, wie friner 
für ung geleifteten Gnugthuung ımd Ber, 
dienftes, aljo auch feines kräfftigen. Bey⸗ 
ſtandes und Fuͤrbitte getröften koͤnnen, 
welches wir ohne des H. Geiſtes Beyſtaud 
nicht vermoͤchten, denn niemand Fan JE— 
fum einen HErrn heiſſen, ohne durchden 


H.Geifl, 1.Cor.ı2, 3. Er aber, der HErr 


JEſus, iſts allein, der ung als ein treuer 
Advocar dem erjörnten GOtt wiederum 
verfühnet , und uns für — Goͤttlichen 
Gerichte Gnade zuwege bringet, auch nicht 
ablaͤſſet in ſeiner Hohenprieſteriichen Bor⸗ 
bitte feines Verdienſtes und Gnugthuung 
ohn Unterlaß den Himmliſchen Vater zu 
erinnern. | 


Fuͤrſt GOttes wird Abraham von den Kin- 


dern Herb genennet, Gen. 23,6. füreinen 
beiligen und frommen Mann, der 
GOttes Wort im Munde führct und leh⸗ 
ret, und bey GOtt fehr werth geachtet iff, 
eben wie auch Abimelech und Phichot fein 
Feldhauprmann zu ihm fprachen: &HDrt 
iſt mit dir in allen ic. Gen. 21, 22, und 
mag auch wohl fern, daß wie Joſeph die 
Egyptier unterrichtete, Pf. 105, 22. alfo 
auch Abraham die Hethiter in der wahren 
Erfanntniß GOttes unterwiefen. 


fet uin die Sünde, um die Gerechtigkeit, Fuͤrſt der Bönige auf Erden, Apoc. 1,5, 


und um das Gerichte, Joh. 16, 8. hingegen 
aber ift Ehriftus unfer Advocar bey G tt, 
ber bey GOtt unfer Wort redet, der 
figet zur Rechten GOttes, und vertritt 
und, Rom, 8, 34. der ift nicht eingenan: 
gen in das Heilige, fo mit Händen ge: 


ift unfer Hepland Chriſtus JEſus. Dur 
die Könige auf Erden werden nicht alle 
Ehriften, wie Einige wollen, verftanden, 
fondern meltlihe Potentaten, Känfer, 
Könige und Fürften auf Erden, fie mögen 
feyn fromm oder böfe, gläubig ver m 

glau⸗ 


ziy Füuͤrſt dieſer Welt Fürften 








— Dieſer und aller Menſchen iſt 
und heiſſet Chriſtus ein Fuͤrſt und HErr. 
Iſt eben der Nahme, da Chriſtus ſonſt 
heiſſet der Fuͤrſt aller Fuͤrſten, Dan. 8, 25. 
der König aller Könige, und HErr aller 
Herren, Apoc. 17,14. €. 19; 16. er heiſ⸗ 
fet aber der Fuͤrſt der Könige, auf Erden; 
.(1.) weil er der höchfte ift über fie alle, 
und denenfelben vorgehet, 1. Par. 30, 12. 
PL. 47, 3. Pf. 89,28. (2.) weiler alle Köni: 
ge auf Erden einfeget und beflätiget, Rom. 
13,2. Prov.8,15.16. (3.) weil er über 
alle Könige herrfchet, und ihnen zu beſeh⸗ 
fen Macht bat, Match, 28,18. Rom. 13, 
4.6. Sap.6,4. und diefen Nahınen füh- 
ret er ſowohl nad) feiner Göttlihen als 
— Natur, Eſ. 2, 8. PL 8,7. 

ph. 1, 21. 

Fuͤrſt dieſer Welt, dadurch verſtehet Yo: 
haunes cap. 14, 30. den Teufel, und nen⸗ 
net ihn einen Fürften diefer Welt, nicht 
darum, ald wenn er von Rechtswegen in 
der Welt nad) feinem Gutdünden wider 
GOttes Willen zu befehlen hätte. Denn 
fo wiffen wir, dag er ohne GOttes Erlaubs 
niß auch nicht in eine Sau fahren darff, 
Marc. $, 12.13, fondern deßwegen, weil er 
unverfchämter Weife vorgiebt, fich ruͤhmt 
und ſich anftellet, als wenn er über die 
Welt Herr ware, wie man daraus abneb; 
men Fan, wenn er in der Wülten dem 
Herrn Ehrifto alle Reiche der Welt und 
ihre Herrlichkeit zeigete , und dabey fagen 
burffte : Dig alles will ich dir geben ı. 
Matth. 4, 9. weil er fein Werd inden Kin: 
dern des Unglaubens hat, Eph. 2,2. und 
ihre Sinnen verblendet, w. 2. Con 44. 
weil die Menſchen fich ihm dur den Suͤn⸗ 
den; Dienft unterwurffig machen, und ihm 
zu Geſallen leben, nad) dem Erempel der 
balsftarrigen Jüden , zu welchen Ehriſtus 
agte: Ahr ſeyd von dem Vater, dem Teu⸗ 
fel ic. Joh. 8: 44. i 

Fuͤrſten, wurden die Alt⸗Vaͤter und Patti: 
archen genennet, Gen. 41, 43; Exod.6, 
14. ı.Par. 2,42. waren bey den frac: 
liten und andern Böldern ingroffen An: 
feben, weil fie cbeils das Land beſchuͤtzten, 


— —— 













+1 I, 13. die ge 
















Fürftehen Fuͤrſteher gı6 

Pf. 47, 10. tbeils zum Splendeur des Ho⸗ 
ſes dieneten, wie die Fürften Salomonis 
waren, 1.Reg. 4,6. Im Beiftlichen bat 
ten fie Macht Priefter und Reiten zur Hut 
des Tempels, und zu Celebrirung bes 
Gottesdienſtes zu beſtellen, ihren gebuͤhren⸗ 
den Unterhalt zu verordnen, Neh. 13, 10. 
woͤhnlichen Feſt⸗ Tage ans 
zuordnen,8,1 28. Im Weltlichen 
ri fie Macht Richter und Amtleute zu 
een, Elr. 7, 25. das Böfe zu firaffen, 
Neh. 5, 7. Coneributiones und Schaguns 
gen ausjufchreiben, c. 10,32. Commer- 
eien zu dirigirem, c. 13,15. Krieg su fuͤh⸗ 
ren, ©.4, 13. wie ſie im Juͤdiſchen Volck 
beſtaͤtiget worden, beſengen bie Exem⸗ 
pel Joſuaͤ, Num. 27,18. Saulis, 1. Sam. 
10, I 2* 1. Sam. 8 ı. Salo⸗ 
moni y I- Reg. 1, 38. 39. du, 2+ Reg. 
9,1. Mehabeam, 1. Reg. 12,1. Joas, 
2.Reg. 11, 9. Cjoahas, c. 23, 30, Es 
waren aber bey dem Jüdischen Boldt Oney- 
erley Sörften, als (1.) die Stamm. $hr: 
ften, die über einen gansen Stamm herr, 
cheten. (2.) die Geſchlechts⸗Fuͤrſten, 
v die Oberſten eines ieden Haufes und Bes 
chlechtes waren. Und (3.) Stadt, $hrs 
ften, die in einer ieden Stadt dag Reis 
ment führeten, wiewohl die legten hernach 
erft auffommen, als fiedas Land Cangau 
— und die Staͤdte unter ſich 
getheilet hatten. 


Fuͤrſteben, heiſſet über andere Leute eine 


Aufſicht führen, und fowobl ehren: 
als Amts halber gleichfam für ibnen 
fteben, wie etwan ein guter Hanfwirth 
ift, der feinem eigenen Haufe wohl fürfte: 
het, 1. Tim. 3,4, oder die Aclteften, Die 
wohl fürfichen, ec. 5, ı7. und wird damit 
folcher Leute volftändige Gebühr darin: 
nen kurtz zuſammen aefaffer. 


Fuͤrſteher gemeiner Kaften und geiftlicher 


Güter, follen gottsfürchtig, weiſe und au: 
ten Geruͤchts ſeyn, dergleichen zu den Zei⸗ 
ten Hißkiaͤ, Joas und Joſia beſtellet 
worden, 2. Reg. 12, 9. 2. Par. 24% 
g. cap. 31, 2. cap. 34 9. it, zur 
Zeit Nehemiaͤ und Efrä, Neh, ı2, 5 3. 
u 


87 Furt des Jordans Fuß 


23. 
Furt des Jordans, allwo Joſua das Bold 


— 


Zitat übergeführet, lag gegen Jericho 
ber, Jof. 2,7. €. 3,16.17. Ein anders lag 
nah Ephraim zu, welches Jephtah einge, 
nommen, Jud, 12,5.6. It. gegen Moab 
wert, ven Ehud eingennmmen, c. 3,28. 
Ir. da David in feiner Flucht übergefger, 


2.5am, 19,18. 


Fuͤr uns feyn, heiffet fo viel, als unfere 


Partie nebmen, uns beſchuͤtzen und 
vertbeidigen , mie Paulus ſagt: Iſt 
GDtt für und ic. Rom. 8,31. denn fü iſt 
GoOtt nicht alleine wider uns, fondern auch 
für und, Ef-64,9.10. Sind wir gleich 
durd) die Sünde von GOtt abgefallen, ſo 
bat er ald unfer Immanuel, Macch. 1, 23. 
fi wieder nahe zu und gethan. Er iſt 
nicht nur bey ung, Pl. 91,15. Jer. 15,20. 
nicht nur um uns, neben uns, hinter ung, 
A4. 17,27.28. nicht nurin ung, 1. Joh, 
4,4. fondern ift und erfläret fih auch für 
uns, als unſer Befchützer, Pl. 18,2 -- 4, 
wenn er und nicht nur Öffentlich ſchuͤtzet, 
und daf es iedermann fehen nnd greiffen 
muß, fondern auch heimlich und verborge: 
ner Beife und aus der Noth reiffet, wie 
die Maͤnner aus dem Feuer; Ofen,und Da: 
nich aus dem Lömen-Öraben, Dan. 3,27. 
e.6,23. fa auch für uns iſt er, wenn er 
allen unfecer Widrigen Rath zu ſchan⸗ 
den macher, und was von ihnen böfe ges 
meynet war, zum beften Ende richtet, wie 
fonderlich an Joſephs Erempel zu ſehen, 


Gen. 50, 20, 


Sürwabr oder Warlich, ift eine ftardhe Be; 


jeugung der Wahrheit und Wichtigkeit der 
Sache, wie zu fehen Joh. 1, 51. €, 3,3. 11. 


Zuf, dadurch werden nicht nur die Auffer- 


ſten Süffe des Leibes verftanden, dar: 
auf wir fiehen und gehen; foudern viel: 
mehr des gantzen Menſchen ſaͤmtliche 
P.eibes» und Seelen» Rrärfte , foferne 
derfelbe in gewiſſer Arbeit, Thun und 
Gejchäfften betrachtet wird; mie es aljo 


- gefunden wird, 1. Sam. 2,9. Pl. 25, 15. 


Efa. 52,7. Rom. 10, 15- 
Bihl. REAL-LeExIcon. 


A Su __ Fußanfiegen Fuß⸗Schemmel gı8 
ngleichen zur Zeit der Apofiel, AR.I| SUR auf erwas fergen, heilfet ind. Schrift 





fo viel, als fich erwas unterrbänig ma⸗ 
chen, und darüber berrfchen, Macht 
und Gewalt baben, wie zu ſehen Devr. 
11,24. Jol. 1,3. 1.Reg. 5, 3. P(.60,9. 
Wenn nun dorten der Engel mit einem 
Fuffe auf dem Meere, mit dem andern 
auf der Erden ſtehet, Apoc. 10, 2. wird 


"dadurch angedeutet, daß Chrifins Herr 


fen über alles in der gaugen Welt, Ad. 10, 
36. Pf. 8,7.8. Eph. 1,22. Matıh. 28, 18. 
PC. 72, 8. Pf. 93, 1. aud) nach feiner 
menfchlichen Natur, nach welcher ihm‘ 
alle Dinge unter feine Fuͤſſe gerhan ſind 

worden. 


‚Sußfall, war bey den Orienralifchen Bök 


dern eine demuͤtbige Geberde und 
Ebrerbietigkeit, mit welchen fie andere 
ehreten, wie dergleichen gethan (1.) Abi; 
gail, welche David zum Füffen fiel, r. 
Sam, 25,24. (2.) jene arme Wittwe dem 
zen Elifa, 2. Reg.4, 37. (3.) 
Eſther dem Konig Ahasverv, Eh. 8, 3. 
(4.) des Monſichtigen Vater dem 
Herrn Ehrifto, Matth,17,14. (5.) Jaiz 
rus Degleichen, Marc. 5, 22. (6.) ein 
Auffärz'ger, Luc. 17,16. (7.) Maria, 
Joh. 11,32. (8.) der Kercker⸗Meiſter 
fiel Paulo und Sila zum Fülfen, Aa. 16, 
29. (9.) Eornelius den Apofiel Petro, 
cap, 10,25. 


Sußgänger, Jer. 12, 5. alfo merden die 


Burger zu Anarborb genennet, darnm, 
weil fie viel geringer waren, als die ju 
Jeruſalem, nicht anders, ald mie die 
Suß:Knechte denen Reutern nachgeſetzet 
merden. Andere verfichen dadurch die 
Ammonifer und Idumaͤer, weil fie gerins 
ger waren, und weniger Schaden thäten, 
als die Chaldaͤer, und ihre Kriege zu Fuffe 
führeten. 


Fuß Schemmel, ift eine Fleine Band, auf 


welche wir die Füffe feuern, wenn wir fi: 
en, daß nicht allein der ganke Leib, fons 
dern auch die Fülle ihre Ruhe geniejfen. 
Die Orienralifhen Könige bedienten ſich 
gemeiniglich diefer FußSchemmel. Bon 
folcher Gewohnheit find unterſchiedene 

Fff Kedens: 
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Fuß Füffe wafchen 
Kedens⸗Arten in H. Schrifft hergekom⸗ 
men: Denn kſ. 99, 5. heiſſet es: Betet 
an zu feinem Fuſt⸗Schemmel, das iſt 
fo viel als indem Tempel anbeten vor der 
Laden des Bundes, wo GOtt jwifchen den 
Cherubim und Seraphim figet. Und Pf. 
132,7. anbeten für feinem Suß-Schem: 
mel; beiffet fo viel, als wir wollen ihm 
dienen mit niedriger Devotion. Daher 
heift es Pf. 110, 1. von Chriſto: Bis ich 
deine Seinde lege zum Schemmel Dei; 
ner Süfle ; das ift, bie die menſchliche Na; 
tur Ehrifti erhoͤhet und glorikiciret ift ; und 
PL. 957. Alles haft du unter feine Fuͤſſe ge; 
than; das ift, alles haft du Chriſto unter: 


morffen, daß er ſoiches als einen Fuß⸗ 


Schemmel gebrauchen Fan. 
Fuß vom Sabbatb kehren, Efa. 58, 13. 
deutet Hugo Grotius mit vielen andern 
auf den Biblifchen Sup, und mıll, es 
werde darauf gefehen, daß die Juͤden 
nicht weite Reifen am Sabbath tbun 
folren. Und ift nicht ohne, daß die Siben! 
gar offt darwider gehandelt, ſonderlich zu 
Nehemia Zeiten, Neb. 13, 15. Alleine 
andere verfichen dadurch nicht unbillig 
des Menſchen Zuneigung und Begiers 
den, durch welche fein Gemuͤthe beweget 
wird, gleichiwie die Fülle den Leib ſorttra⸗ 
gen. In welhem Verſtande unfer gan: 
her Aebens:Lauff ein Wandel oder 
Gebrauch der Fuͤſſe genennet wird, wie 
GoOtt zu Abraham fagte, Gen. 17, 1. und 
Paulus Eph. 5,9. will dvemuad) Eſaias, 
dab man nicht feinen Affedten oder Bes 
gierden, fonderlih an dem heiligen Tage, 
den Kauff laflen, fondern wenn Fleiſch und 
Blut auf Irrwege locket, den Fuß zuruͤcke 
ziehen full, Gal. 5, 24. 
Fuͤſſe decken, ı. Sam. 24, 4. heiſſet fo 
viel, ald auf dag beimliche Gemach 0; 
der zu Stuble geben. So zuͤchtig redet 
die H. Schrifft, daß fie das heiſſet die 
Bit decken, wenn man will auf das 
eimliche Gemach oder Secrer geben, und 
feine Nothdurfft hun, wie man zu reden 


pfleget. 
Fuͤſſe wafchen; war bey den Morgen⸗ 





Futter Baal go 


ländifchen eine alte Gewohnheit, denn 


meil fie Feine Schuhe trugen wie mir, und 
aber wegen der Hiße und Schweiß, viel 
Staub an den Fuͤſſen Mebete, ſo war nör 
thig, die Fuͤſſe offte zu wafchen, damit 
weder das Geſichte, noch der Geruch der 
Menſchen durch ungewafchene Flle ber 
leidiget wurde. Wenn dort frembde Gaͤ⸗ 
fte. zu Loth Famen , fo beut er ihnen ein 
Fußbad an, Gen. 19,2. das thaten num 
entweder die Gäfte felber, oder man lich 
die Fuͤſſe ihnen durch iemanden waſchen. 
Und daß ſolches auch in deralten Kirchen 
gebräuchlich gewefen, fichet man aus 1. 
Tim, 5, 10, da das Kennzeichen einer 
Wittwe, welche zum Aufferlichen Dienfte 
ber Kirchen * erwehlet werden, gewe⸗ 
fen: wenn fie den Heiligen die Fuͤſſe ge⸗ 
wafchen hätte. 


Sutter vor das Viche, war in dem Gelob⸗ 


ten Lande viel und reichlich, — 
gab es viel und gute Weide in den 
lern Saron, Baſan, Achior ꝛc. Laban 
gab den Cameelen des Knechtes Abraham 
Sutter, Gen, 24,32. Joſephs Hauß⸗ 
halter gab den Efeln Surter,cap. 435 24. 
jener Levit fagte: Wirhaben Stroh und 
— für unfere Eſel, Jud. 19, 19. ber 
chſe blöcket nicht, wenn er Futter hat, 
Job. 6,5. GOtt giebt dem Bieh fein Fut⸗ 
ter, Pſ. 147,9. tie aud) Juda, Hol, 115 
4. dem Efel gehöret fein ‚Sutter, Syr. 33; 
25. und ein Ackersmann muß früh und 
fpath ven Kühen Futter geben, c. 39, 27. 
die Dchfen und Füllen, fo den Ader baus 
en, werden gemengt Sutter effen, Ela 
39, 24. 


G. 
HG der Sohn Ebed, der mit feinen 


Brüdern die Bürger ju Sichem aufı 
rührifeh machte , wider ihren König Abi⸗ 
melech, ven Sohn Bideons, Jud. 9, 
27. &c. ward aber famt feinem Anhang 
von Abimelchs Statthalter dem Sebul, 
erfchlagen , die Stadt Sichem zerfiöret, 
und Saltz darauf geſaͤet, welches ein Zeis 
chen war, daß dieje Stadt folte ungebauet 
bleiben, v. 45. 

Gaas / 


sit Gans Saben SO ), 


Gaas, war eine Stadt uud Ber a. in ginStammı Syn famm 
and Gebuͤrge Ephraim be I Timnath Se: 
ra, bey melden ander Ecken gegen Mit: 
ternacht der Fürft Joſua begraben liegt, 
Jof, 24, 30. Jud. 2,9. an diefem Berge 
entfpringet der Fluß Gaas, welcher nicht 
weit von der Stadt Joppen ins Meer 
fält, 2.Sam. 23,30, 1. Par, 12, 32. 

Gaath, iftein Ort, nicht weit von Jeruſalem 

ı gelegen, deffen Jeremias gedenchet, c. 31, 
39. und meynet Lyra, es ſey die Suͤdte, 
die von den Evangeliſten Golgatha ge: 
heiffen wird. Suche Golgatba. 

Gabe , ein al da Jonathan famt feinem 
MWaffenträger die Philiſter angegriffen 
bat, 1.Sam. 14,5. 

Gabaa, eine Stadt in der Edomiter Pande 
gelegen, welche Holofernes eingenommen, 
Judich 3,12. 

Gabai, ein Bürger zu Jeruſalem nad) der 
Babplonifchen Gefänguif, aus dem Star 
Benjamin, Neh, 11,8. 

Gabe, Gabaon auch Bibeon, eine Stadt 
inStamn Benjamin, die zuvor Die Haupt: 
Stadt der Herder war, lag von Jeru— 
ae ohngefehr so. Stadia, Hatte an 

98 unterfhiedene Städte unter fich, 
wurde aber bernach den Söhnen Aarons 
und den Leiten eingegeben, Jof. 18, 24. 
c. 21, 17. Jud. 20, 33. 

Gabatha, Hoch: Pflafter, war ein erfabener | 

Ort uk 

wo der Richtftuhl geftanden, da man-die:) 
— hingeſtellet, ſo man verurtheilen 

wolte, auf welchen auch der HErr Chriſtus 
von dem Roͤmiſchen Landpfleger zum Tode 

verurtheilet ward, Job. 19, 13. &c, 

Gabel, ein Jüde von Stamm i Naphtali, 
Tobias Befreundter, der zu Rages in Me: 
den wohnete, welchen Tobias auf cine 
Handfhrifft schen Pfundt Silbers gelie: 
heninfeiner Armuth, Tob. 1, 17. melde 
der junge Tobias wieder einfodert, c. 4, 
a1. fammit Raphael zur Hochzeit des ge: 
dachten jungen Tobid, c- 9, 3- 6. 8- 

„Gaben BOttes. Diefer werden vielerley 

 inH. Schrift gedacht. Eine Gabe HD: 
tes wird ein verſchwiegen Weib genennet, 


| 
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Syr. 26, 17. Eine Gabe &Httes werden 
die Kinder genennet, PL. 127,4. der Koͤ⸗ 
nig Salomo nennet einen quten und froͤli⸗ 
den Muth eine Gabe GOttes, Coh. 3, 
13. die Amts-Gaben derer Pehrer werden 
GOttes Gaben aenennet, 2. Tim. 1, 6. 
Eine Gabe GOttes heiffet das ewige Les 
ben, Eph. 2, 8. Rom, 6, 23. GOttes Gar 
be wird der H. Geift genennet, wenn der 
u, Petrus zu den Zauberer Simon 
fagt: Daß du verdammet wärcft mit dei, 
nem Gelbe, daß du meyneſt, GOttes Ga: 
be werde wc. AG. 8,20. So uennet auch 
unfer Heyland ſich vr eine Gabe GOt⸗ 
tes, wenn er zu den Samaritanifchen 
Weibe jagt: Wenn du erfenneteft die Gabe 
GOttes ıc. Joh. 4, 10. Kurtz: es find 
mancherley Gaben, 1. Cor. 12,4. zeit⸗ 
liche, geiftlichye und ewige. Die zeitlis 
che beiffen jo wohl Saben des Leibes, als 
da iſt Geſundheit, Staͤrcke, Behaͤndig⸗ 
feit,x. als des Gluͤcks, welche find Reich⸗ 
thum, Nahrung, Hauß und Hof, Geld 
and Guth etc. Die geiftlichen, find Weiß: 
beit und guterBerfiand, Klugheit und Fürs 
fichtigkeit,tc. Die ewigen ſollen wir dort 
in der Seligfeit unaufhörlich genicflen ; ; 
dort rc wirhaben, o GOtt! wie grof: 
fe &a 

5* * Menſchen ſuche das Wort 
Geſchencke. 


eruſalem, und der Gerichts: Dat, 'Gabis, Job. 28, 1 8. folleine weiſſe Eryftall 


fegn. Die Weimari iide Bibel nennet — 
es einen Tuͤrckis; Die Ofiandrifche aber 
ſagt: Es fey ein unbekannter Evelgeftein. 
Gebriel, ein Engel GOttes des HErrn, 
weldyer dem Propheten Daniel feine Ges 
ſichte von Anriocho dem Antichrift , und 
den 70. Jahr: Wochen, biß auf das Lei: 
den Ehrifti, wie auch von der Stadt Xerurs 
falem, und des Juͤdiſchen Gottesdienſis 
endlicher Zerftörung eröffnete und ausle; 
gete, Dan. 8, 15. e. 9, 21. Erſchien auch 
dem alten Prieſter Zacharia, und —53— 
te ihm die Geburt Johannis des Taͤuffers, 
Luc, 1, 17. 19. Ingleichen den fechften 
Monat hernach, der Jungfrau Mariä 
und Yofeph, und verkündigte ihnen die 
sta wun⸗ 
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fu Ehrifti,v. 26. Match, 1,20. 
Gad, der fiebende Sohn Jacob, wird von 
Eilpa, der Lea Mand, auf dem Schoß 


der Lea gebohren, Gen. 30, 10. c. 35, 


26. hat feinen Nahmen aus einen Propbe: 
tischen Geiſt befommen, und ſolchen an fei: 


nen Nachkommen erfüllet , als welche: 


großmüthige und tapffere Leute gemefen. 
Mofes niebet ihm felbft im feiner Ab» 
ſchieds Rede Devt. 33, 20. 21. das Zeug: 
niß, daß er wie ein Löwe liege, und raube 
die Armen und die Scheitel. Diefer Gad 
hat fieben Söhne gejeuget, Num. 26, 15. 


16. ale Zipbion, Haggi, Suni, Oſni, 


Eri, Arodi und Ariel. Welche fich alſo 


gemebret, daß ihrer bey dem Berge Sinai, 


ohne Weiber und Kinder, von: 20. Jahren 
an und drüber, 45650. Dann gewefen, 
Num. 1, 25. nachdem aber diefe alle in 
der Wuften geftorben , find ihre Kinder 
und Nachkommen bey dem Einjuge in 
das gelobte Yand 40500. Mann gezeblet 
worden, cap. 26, 18. Die Gaditer haben 
auch noch für den Auszuge aus Eanpten 
wider die “Aagariter Kriege geführet, 
Gen. 46, 16. 1. Par. 6,18. folten den Fluch 
auf dem Berge Sbal Über die Gortlofen 
ausſprechen, Deut. 27, 13. hr Erbtheil 
und Gränte, famt ihren Städten, werden 
befchrieben, Num. 32, 33. Deut. 3, 12. 
Jof. 13, 24. ©. 18,7. jiehen mit den an: 
dern Stämmen Über den Yordan, und 
helffen ihnen das Fand einnehmen, Jof. 
1, 12. jichen wieder bein, cap. 22, ı. bau: 
en jamt den Nubenitern, und den halben 
Stamm Danaffe einen Altar an diefer 
Seite des Jordans; die Urſache aber war: 
um es geſchehen, findeft dur v. 9. waren 
zum Theil fireitbare Helden, und ſchickten 
David nebft Ruben und Manaſſe ı 20000 
Mana gerüftete Männer gen Hebron, 
1.Par. 13, 8. 37. 

L) Das Erbtheil des Stammes Bad, 


war der Amoriter ihr Land über den]: 


Jordan, und hatten über diefes noch ein 
Foſſeg Stüd von Lande Galaad, wel; 
ches überaus ſchoͤn und fruchtbar war. 


| Don Stamme Sad 34 
wunderbare Empfänguiß und Geburt JE; , Die Gränzen diefes Stammes befchrei- 
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bet Joſua cap. 13, 24. gegen Morgen 
fließ es an das Arabifhe Gebürge, gegen 
Mittagam Stamm Ruben, gegen Abend 
an dem Jordan, und an das Ende dei 
Meeres Venezareth, und gegen Mitter: 
nacht anden halben Stamm Manaſſe. 

11.) An Städten haben darinnen folgende 
gelegen, ald Aroer oder Ar, und Arnon, 
TFazar, Sopban, Minnith, YTabatbe, 
Barafa, Xenon, Alimis, Mageth, Ba: 
fiama, Rogelim, Lodabar, Ramorb, 
GBalsad, Datbeman, Nafpba, Rabba 
pder Rabbarb : Ammon, IYfabanaim, 
Eafbon,Pbanuel oder Pnuel,Suchotb, 
Nobe, Jecbas oder Jagbaa, Tbefbe, 
Saron, Brddi, Berbbara , Atharoth, 
Dabir oder Debir und Dibon oder Dis 
mon. Hiervon Fan man merden: Daß 
Rabba die Königliche Refidenz der Amp: 
riter geweien, daß Ramoth in Gilead 
eine Freoftadt, und Miabanaim, Ras 
motb , Jaſer und Beßbon Levitiſche 
Staͤdte geweſen feyn. 

II,) An Bergen lag in dieſen Stamme: 
(1,) die hohen Felfen Arnon, darunter 
ber Fluß Arnon. (2.) die Berge Galaad, 
davon das ganke Fand Galaad genennet 
worden, und (3.) Dibon, auf welchen 
die Stadt Dibon gelegen. 

IV.) Die Tbäler , von welchen nur ein einis 
ges darinnen geweſen, nehmlich das Thalı 
Mahanaim, , in melden Jacob die Em 
gel GOttes gefehen, Gen. 32, 2. 

V.) Die $lüffe waren: (1.) Jaboc, welcher 
aus den-Bergen Galaad, bey Rabba 
und Pnuel vorben, in den Kordan flieſſet. 
(2.) Xenon, diefer gehet durch Peraͤam 
in den Jordan, dabingegen der andere, 
deffen in Stamm Ruben gedacht wird, in 
das todte Meer fleuſt. (3.) der Fluß 
Dibon entfiehet aus zwey Brunnen, und 
fallt endlich in den — 

VI.) Die bekandteſten Brunnen waren: 
(1.) der Brunnen Arnon, aus welchen 
die beyden Fluͤſſe Arnon, in Stamm Ru⸗ 
beu, und auch allhier ſich ergieſſen (2.) 
Jaboc, aus welchen der befannte Fluß 

Jaboc 


\ 


ur 
— — — — — |— 
Jaboc koͤmmet, und die 2. Brunnen zu 


den Bergen; Doch ſind noch mehr Urſa⸗ 


“net, fo über den Jordan ſich ausbreitet, 


Ort wohl von dem gangen Lande verfte- 


Von Stamm Gad 


Dibon. 


v1.) Die Wuͤſten und die Waͤlder, ju 


welchen geböret der Wald Ephraim, und 
dasjenige Gefilde, mo Abſalom an einer 
Eichen bangen blichen, und von Joab mit 
3. Spieffen durchrennet worden, 2.Sam. 
18, 4. In diefen Walde jollen viel gran; 
fame Thiere fepn gewefen, ſo gar, daß in 
der damahligen Adtion mit Abfalom 
mehr Menſchen durch die wilden Thiere 
and Beftien, als durch das Schwerdt, ge: 
fallen. Unter die Wüften aehöret: <1.) 
Arabia deferta, fo nenen Morgen de 
Stammes Bad und Ruben lieget. (2. ) 
Etliche wollen auch bey den Thal Maha— 
naim eine beſondere Wuͤſten ſtatuiren 
und ſoll Davide Kriegs-Volck daſelbſt 
ihr Lager aufgeſchlagen haben, 2. Sam, 


17, 24 
Vin.) Etliche Landfchafften, ald (1.) Ga⸗ 


load, welche zwar fo genennet wird von 


hen verbanden, warum es eben Balaad 
geile Denn (a.) zuweilen bedeutetes den 

alben Stamm Danaffe, und den Stam̃ 
Gad; zuweilen wird allein der halbe Stam̃ 
Manaffe dadurch verftanden , Jol. 17. 
weil Balsad vornehmlich an diefen Theile 
des Gebürges gelegen, mo Jacob mit La: 
ban einen Bund aufgerichter. (b.) weil Ga⸗ 
laad zuweilen alle dasjenige Rand bezeich: 


welches der Stamm Sad, Ruben, und der 

albe Stamm Dranaffe wuͤrcklich beſeſſen. 

uf Sriechifch heiflet es Perza. Ob aber 
bey f vielen Städten in Galaad eine au 
denfelben Bergen gelegen, weiß niemand 
nichts gewiffes davon, weildie H. Schrifft 
Davon ſchweiget. Wiewohl etliche aus 
dem Buch der Richter, cap. 12, 7. etwas 
fuchen zu erzwingen ; man kan aber dirfen 


ben. (2.) Das Land Nabathaͤa, oben: 
rer den Ztup Arnon, darinnen die Stadt 
Nabatha befannt ift (3:) Ammonira- 
zum Regio, welches über Galaad gelegen, 


und. fonften auch Philadelphia genennet | 
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worden. Sonſten waren die Badıter, 
und fonderlid) die Galaaditer, ſtreitba⸗ 
ve Maͤuner, wie zu ſehen, 2.Reg. 15, 25. 
und Jud. 11. da fie unter dem Comman- 
do des Richters Jophtaͤ die Ammoniter 
befrieget. Allein, nachdem fie in Abgoͤt⸗ 
terey aefallen waren, ſchlug Saſael, der 
Konig in Syrien, das gantze Land, 2.Reg. 
8 28. und Tiglarb Pilefer König zu 
Aſſyrien, fpielte endlich das Garaus mit 
ihnen, 2. Reg. 15, 29. 


Gad, ein Propber und Seber des Roͤ⸗ 


niges Davids, hieß den flüchtigen David, 
ans der Moabiter Lande, dahin er vor 
Saul geflohen war, wieder ing Juͤdiſche 
Fand ziehen, 1. Sam. 22, 5. wie David 
nachachends, ohne GOttes Befehl, das 
Bold zehlen lich, und fi ſchwerlich ver: 
fündigte, Fam diefer Prophet wieder zu 
ihm, und verfundigte ihm, aus Befehl des 
Herrn, dreyerley Straffe, ald drey Jahr 
Theurung, oder drey Monden Fuat ir 
feinen Feinden, oder drey Tage Ber 
ftileng im Lande, von welchen er fih eine 
auslefen folte, welche er wolte. Als nun 
der König die Peftileng ermwehlete, und 
70000. Mann daran geſtorben waren, 
Fam diefer Gad wieder gu ihm,und fpradh : 
Er folte aufdem Berg Morijah gehen,und 
dafelbft dem Herrn in der Tennen Araff⸗ 
na opffern, welches der König that, und 
alfo den Herrn mit feiner Fürbitte vers 
fühnete, daß die Plage aufhoͤrete von Vol: 
die, 2. Sam. 24, 11. 1.Par. 22, 9. Er hat 
des Königes Davids Gefchichte befchrie: 
ben, welches Buch aber nicht mehr verhan⸗ 
den ift, 1. Par. 30, 29. 30. fchreibet den 
Leiten eine Ordnung für, 2. Par. 29, 25. 
Gad hieß auch cin Abgort zum Kriege, 
als Mars bey den Heyden, welchen die 
abtrunnigen Iſraeliten Trand + Opffer 
opfferten, und murden deswegen von dem 
ana Efaia hefftig geftrafft,Jel.6s, ıı. 
tlihe halten diefen, Gad für allerley 
Heer des Himmels, als da find die ı2. 
himmliſchen Zeichen, die 7. Planeten, und 
andere Geſtirn, die Iſrael auch, benebft 
ihren Konigen, verehret haben, wie “ fe: 
3 3 en, 
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Sajus Galban 8:8 


ben, 2. Reg. 17, 16.0.21, 3. 5.0.2374 Gajus, ein gotrfeliger Mann aus Macedo⸗ 


$. 2. Par. 33, 3. jer. 33, 21. 

Gadi, alfo hieß der Dater Menahem, des 
feh;chenden Königs in Nfrael,2.Reg.ı 5,17: 

Gaddi, der Sohn Sufi,mar ein Oberfter, 
und Abgeordneter von Stamın Manaſſe, 
daß er das Fand Sanaan, nebſt andern er: 
Fundigen belffen ſolte / Num, 13, 11. 

Baddis, alſo hieß Johannes, der erftgebohr: 
ne Sohn Miarbarbik des Maccabäers 
mit den Zunahmen, 1. Macc. 2,2. 

Gaddiel, ein Sohn Sodi, weldher aus dem 
Stamm Sehulon abgeordnet war, daß er 
das verheiſſene Land erfundigen heiffen 
folte, Num. 13, 11. 

Gadara, fo auh Geraſa und Gergefzge 
beiffen, eine fefte undreiche Stadt in hal: 
ben Stamm Manaffe jenfeit des Jordans, 
im Lande Gilead aufeinem hohen Berge, 
nicht weit von Galilaͤiſchen Deere, 2. Mei⸗ 
len von Gapernaum, und 1. Meile von 
Mahanaim gelegen. Ihre Einwohner 
find die Gadarener oder Gergefener, die 
der Herrn Shriftum ihrer Saͤue wegen 
nicht einnehmen wolten , Match. 8, 28. 
30. In und um diefe Stadt herum, haben 
fich viel abtrünnige Juͤden aufgehalten,die 
mit den Heyden Gemeinſchafft gebabt,und 
wider GOttes Gebot daſelbſt groffe Heer⸗ 
de Säue gehalten haben, Luc, 8, 26. 32. 
da doch den Juͤden das Schwein : Fleifch 

unrein, und zu eſſen verboten war, Lev.ıı, 
7. Dert. 14, 8. 

©sd + Rimon, alfo hie eine Frey; Stadt, fo 
den Kindern Kahath eingegeben ward, 
1. Par. 7, 69. 

Gaetbam, der fehfte Sohn Elephas, ver 
Sohn Efau, einer. unter den Fhrften in 
Zdom, Gen. 36, ı1. 1.Par. 1, 36. 

Gaffen, Ef. 8, 21. heift fo wiel, als ſich 
nach etwas umfeben. Defiche aud) 
Thren, 4, 17. Syr. 3,23. 6.9, 7. 

Babam, der andere Sohn Wabor, ben ihm 
fein KebsWeib Rehuma gebahr, Gen. 
22, 24 

Gahar, einer der Nethinim nach der Baby: 
lonifhen Gefängniß, zur Zeit Efrä und 
Nehrmia, Er. 2,47. Neh. 7, 49. 


nia von Derben, Ad, 19,29. c. 20, 4- 
der zu Eorintho wohnete, empfing dafelbft 
von Paulo die Tauffe, 1. Cor, 1, 14..und 
teird feiner Gaſtfreyheit halber, Pauli 


und ber gangen Gemeine Wirth genennet, 


Rom, 16, 23. Diefen Gajo fchreibet Jo⸗ 
hannes feine dritte Epiftel zu, darinnen er 
ihn gar ſehr lobet, 3.Joh.v. 1. &c. 

Galaad, das groffe und ſchoͤne Gebürge, ſu⸗ 
be Gilead. 

Galal, ein Sohn Jedithun und Bater Ser 
maja, aus dem Stamm Levi, 1. Par. 10, 
14. 16. Neh, rı1, ı7. 

Galatia, cine Landfchafft in Hein Aſia, fo ge 
gen Morgen an Eappadociam , gegen 
Abend an Bithyniam, von Mittagan 
Pampbiliam, nnd von Mitternacht an 
das Euxiniſche Meer ſtoͤſſet. Ihrer wird 
gdacht, 2. Macc, 8, 20. da Paulus und 
Barnabas anfänglich von Antiochia durch 

brygiam und Galatiam reifete, ward 
ihnen vondem H. Geift gemehret, ju reden 
das Wort in Afia, Ad, 16, 6. Alger aber 
nachgebends von Ephefo gen Antiochia 
wieder kam, reifete er von dannen auf, 
durchwandelte das Galitäifche Land und 
Phrygiam, und flärdfete die Brüder, Ad 
18, 23. 1. Cor. 16, ı. Mach feinen Ab: 
zuge machten die falfchen Apoftel groß 
fe Verwirrung in der Gemeine, und miſch⸗ 
ten das Juͤdenthum und Ehriftenrhum uns 
ter einander. Darum ſchrieb Paulus die 
Epiſtel an die ‚Balater , melde 6. 
Eapitel in fich hält; darinnen er die abs 
trünnigen Galater beſtraffet, ihre Irr⸗ 
thuͤmer widerleget, von der Gerechtigkeit 
des Glaubens ſie unterrichtet, und zu anten 
Wercken antreibet. Petrus bat auch fei 
ne erfte Epiftel an die erwehlten Fremb⸗ 
linge in Galatia, Cappadocia, Alta und 
Bithnniagefchrieben, 1. Per. 1,7. 

Balben, iſt ein Safft ans einen kleinen 
Böumlein , Ferula genannt, waͤchſet in 
Syria, und tropffet aus demfelben wie 
Hark, fo dem Weyrauch nicht ungleich 
fiepet , wiewohl der ſtarcke Geruch deſſel⸗ 
ben etwas unannehmlich iſt. Se 
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Safft wurde zu dem heiligen Ränder; 
Pulver genommen, mie zu fehen Exod. 


30, 34. 

algal, Heift jo viel ald Mad, oder zum Rade, 
oder Wende, daß fichs immer wenden und 
geben ſoll, Ezech. ı 0,13. 


Galgala, eine Stadt oder Ort, fuche das 


Wort Gilgal. 


Galgen, war bey den Alten ein langer 


G 


©® 


Baum oder Holß, fo in die Erde geſtecket 
murde, oben aber hatte es ein verbolß, 
(2 auf beyden Seiten heraus gienge. 
ann num die Sonne bald wolte unter: 
gehen, ward der arme Sünder daran auf: 
geheuckt, und bald darauf, wenn die Sonne 
nieder war, wieder abgenommen, und mit 
famt dem Holge begraben , Gen. 40, 19. 
Num. 25,4. Devt. 21,22, 23. Efth, 2, 23. 
Jof. 8,9. 2.Sam, 21,9. 
alilen, eine fruchtbare, Bold:reiche, und 
die aufferfte Landſchafft im gelobten Lande. 
Hatte gegen Morgen Colefyriam, gegen 
Abend die Stadt Prolamais mit ihren 
Gebiete, und dem Berge Earmel, gegen 
Mittag Samaria und den Jordan, und 
gegen Mitternacht das TyriſcheGebiete, 
und den Berg Libanon. Ward in Öber; 
und KTieder:Balilea eingetbeilet. 
ber⸗Galilea, melches alfo genennet wird 


- megen feiner hoben Situarion und vielen 


Dergen. Heift and) Galilea Gentium, 
oder das Heydniſche Galilea, Efa. 9, 1. 
Match. 4, 15. eutweder weil der ufferfte 
Theil diefes Landes mit Heyden, als Phoͤ⸗ 
niciern, Egpptiern, Arabern, Tprern und 
Sydoniern umgeben geweſen; oder weil 
der König Salomon, Hiram, dem Heyd: 
nifchen Könige zu Tyro, 20. Städte von 
demfelben verehret, 1. Reg. 9, 11. 12. 
oder wegen der vielfältigen Nationen, die 
alda gewohnet. E3 begriff aber diejes 
— *2 das — er 

ee, und faft gang Naphtalim in ſich. 
Der Länge nad) erſtrecket fihs von dem 
Flecken Bada an, welcher das Gebiete 
der Tyrer ſcheidet, bis an die Stadt Ber: 
faba; der Breite nad) aber von dein Fle⸗ 
den Pells an, neben dem Jordan, big an 
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Meroth. Ben denen Profan-Seribenfen 
wird es vor ein Theil der Landfchafft Phoͤ⸗ 
nicien gehalten. Hatte fonfien gar ſchoͤ⸗ 
ne Stadterald Eades, Naphtalim, Ca⸗ 
pernaum, Pbilippis Cäfaren, Groß⸗ 
Cana und Prolomais ꝛc. 


Nieder⸗Galilea, erfirecket ſich in die Länge 


von der Stadt Tiberias big an das Land 
Eabul, nahe bey der Stadt Prolommis ; 
in die Breite aber von dem Flecken XRaleth 
bis an Berſaba. Hatte viel ſchoͤne 
Städte gehabt, ald Tiberias, Corazim, 
Berbfaida, Nazareth, KleinsCana r 
und gehörete den Stämmen Iſaſchar, 
Sebulon, und dem Theil Naphialim, der 
gegen das Galilaͤiſche Meer gieng. Ans 
fänglih haben es die Philiſter innen ge: 
habt, daher es aud) Galilea der Pbilifter 
genennet worden, Juf. 13,2. Zur Zeit Pers 
tab des Königes Iſrael, Fam Tiglarh 
Pilefer, der König zu Aſſyrien, über Ga⸗ 
lileam, nahm das ganke Land ein, und 
führer die Naphtaliter gefangen gen Aſſh⸗ 
rien, 2. Reg. 15,29. Bfa.9, 1. Nachge⸗ 
hends haben die Maccabaͤer in diefem 
Lande viel Schlachten mit ihren Feinden, 
den Heyden, gethan, 1. Macc. 5, 14. c.10, 
€. 12, 37.49. Joſeph weicht mit dem 
JEſus-Kindlein in Galilea, Matth, >, 
22. wie denn der HErr Ehriftus von Ju⸗ 
gend auf fein Weſen darinnen gehabt. 
a dafelbft an zu Ichren und predigen, 
eine Juͤnger zu beruffen, und Wunder; 
e zu thun,cap. 3,13. 4,12. c. 1%, 
29. €. 17, 22. daher er gar vielmabl in 
H. Schrift ein Galileer geheiffen wird, 
Matth. 1,23. €. 21,11. c.26,71. Ra 
* Auſerſtehung beſchied er alle ſeine 
Anger in Galilca, und uffenbaprete fi 
da für ihnen, Matth. 26, 32. cap. 2$, 7. 
10, 16, feine Jünger waren auch mebs 
rentheild Galileer, Matth. 10, 1. Pilatus 
vermifchte der Salilcer Blut mit ihrem 
Dpffer, Luc. 13, 12. 


Galileifches Meer, beiffet alfe von dem 


berumliegenden Lande Galilea. Es wird 
auch das Tiberiſche Meer genennet, von 
der ſchoͤnen Stadt Tiberigs, ſo daran ges 

legen, 


81° Gall Gallim 


legen, und groſſe Handelihafft getrieben. 
In dem A. Teſtament jühret dieſes Meer 
den Nahmen Cencrerb,Bbinererb, Num. 
34,11. daher auch der Nahme Geneza⸗ 
reth entſtanden. Liege fonften wie eine 
Harffe, daher es aud) das Harffen; Meer 
genennet worden. Joſepbus ſchaͤtzet ſei⸗ 
ne Länge auf 100. Stadia. Egeſippus ma: 
chet die Fange 140. und die Breite 40.Sta- 
dia, Andere haben noch andere Meynun⸗ 
gen. Das Waſſer in diefem Meer iſt ſuͤſſe, 
Wweil es aus dem Jordan entfichet, jo mit: 
® ten hindurch laufft. - Hat allerhand wohl: 
ſchmeckende Fische, deßwegen auch vicl 
Bilder an dieſem Meer gewohnet, als zu 

ethſaida, Tiberias, Julias, Capernaum, 
Eorazim, und andern umliegenden Staͤd⸗ 
ten , die fih meiftentheilg von Fiſchen er; 
nehret haben, Der Herr Ehriffus hat 
in den Tagen feines Fleifches diefes Meer 
gar offte beſuchet, ald Matth. 4, 12. 18. 
23. cap, 14,24. c. 15, 29. Marc. ı, 16. 
Luc, 6, 1. wie aud) nach feiner Auferſte— 
bung, Joh. 21, 1.4- 
Ball, iſt eine fehr bittere, und berbe Sache 
gleich der Wermurh, daher folde auch in 
H.Schrifft gar offt zufammen gefeget wer; 
den, und damit alles dasjenige angedeutet 
wird, wag einem bitter, fauer, berbe,unan; 
genehm, beſchwerlich und ſchmertzlich ft 
Iſt ein Bild verderbter menfhlider Na: 
fur, wie auch abgöttıfcher , verbitterter 
Herhen, Dert. 29,18. allen mit Epig 
vermifchet, ward dem Herrn Ehrifio am 
Creutz in feinem gröften Durſt zu trinden 
gegeben, Pl. 69, 22. Matth. 27, 48. Marc, 
15, 23. ſolchen Gallen-Trand nennet die 
Schrifft eiven bittern Trand, Jer. 9, 18. 
worüber Zion Haget; Threm. 3,5. Er hat 
mich mit Galle getraͤncket ic. 
Galli, die Frangofen, find von den Römern 
bezwungen und uͤberwunden worden, 1. 
Macc. 8, 2. 
Gallim, eine Stadt im Stamm Benjamin, 
an der Graͤutze, 2. Meilen von Jeruſa— 
lem, in einem fumpffigen Ort, dadurch 
die Alfprer zogen, wie fie Jeruſalem be; 
lagern wolten, Ela, 10,3» König Saul’ 


Gallion Gang en 
nahm feine Tochter die Michal, die er 
font dem David vermaͤhlet hatte, und gab 
fie Paltiel,dem Sohn Aais, von Gallim, 
zum Weibe, 1. Sam. 25,44. 


Ballion, war ein Nömifcher Landpfleger in 


Achaja, für welchen Paulus gu Corintho 
wegen der Religion verflaget ward ; mei 
er aber der Süden Religion nicht groß ach⸗ 
tete , wolte er Paulum nicht verdammen, 
Act.18, 12. 14. 


Gammadin, waren Kriegs; Pente, fo zu 


Tyro in der DBefagung lagen, Ezech. 
27; 11. 


Gamaliel, ein Schrifftaclehrter und wohl 


gehaltener Dann, für allen Juͤdiſchen 
Volck, der Secte nad ein Phartjäer, uud 
des Apoftele Pauli Lehrmeiſter. Widers 
rieth dem Hobenpriefter und- denen, die 
im Rath fafjen, fo denen Apofteln das Pres 
digen verbieten wolten , daß fie ſich nicht 
mit Gewalt wider GOttes Wort und 
Lehre fegen folten w. Act. 5, 34. cap. 


225 3% 


Bamliel, ein Sohn Padazur, war —* und 


Hauptmann über den Etamm Manaſſe 
in ber Wüften, Num, 1, 10. ſolte ſich der 
Stiffts:Hutten gegen Abend lagern, cap. 
2,20. feine Gabe und Opffer zur Stiffts⸗ 
Hütten wird bejchrieben, <- 7, 54. warim 
Fortzuge der achte Stamm in der Did» 
nung, cap. 10, 23. ; 


GBamul, ein Haupt unter den Prieftern, vom 


Stamm Aaron, befam das 2aſte Loof,jur 
Zeit Davids, 1. Par, 25, 17. 


ana, ſuche Geben, 
Gang. Diefes Wörtgen wird in H. Schrifft 


gar Öffters gefunden, und deutet allemahl 
eine unzertbeiltee Sache an, funderlich 
erfordert GOtt der HErr in feinem Ge⸗ 
jeß Kicbe von gantzem Hertzen, von ganger 
Seele und von gangem Gemüthe, Dert. 
6,5. Match. 22,37. das Fürchten und 
Dienen von gangem Herten, 1. Sam. 12, 
24.25. Denn niemand Fan zwey Herren 
dienen, Matth. 6, 24. So will auchder 
HErr feine Ehre feinem andern geben, ix. 
Ela. 42, 8. &c. darbey er denn die Verheiſ⸗ 
fung thut, daß er auch von gangeın m. 
u 





353 Gar iſt GOtt Barben 
und ganger Seele uns Gutes erweiſen 
‚wolle, Jer. 33, 41. 
Bar ift GOtt, Syr. 43, 29. Es ſaſſet Syrach 
das Lob des groſſen GOttes in cin einiges 
- Wort jufammen, und heiſt es eigentlich 
. nad dem Griechiſchen: Er ift alles. 
Es mag aber der ewige, allmächtige GOtt 
auf unterfhiedene Weife roman alles ge— 
nennet werden. Alles ifter Geographice, 
indem er aller Enden und Orten zugegen 
ift ; deßwegen David befennet : Wo fol 
ich hingehen für deinem Geiſt ic. PL. 139, 
7.feqg. Alles ift er Arichmerice , indem 
er. alle Zahlen und Gewichte in fich ſaſſet, 
und machet, daß ein iedwedes in feiner 
Drdnung fich ‚befinde, wie Sap. 11, 22. 
Alles ift er Metaphyfice,, indem, er das 
Weſen alles Weſens ift, wie er fich Mofi 
zu erkennen gab, Exod, 3,14, Alles iſt 
er Phyfice, indem er die gange Ratur, fo 
zu reden, naturet und erhalt, und alles in 
: der ganfen Natar würdet, AR. 17, 28. 
Alles ift er Marhematice, als das Cen- 
erum und Mittel⸗Punet des groſſen Welt 


Zirckels, auf dem ſich alles gründet und 


in ihm zuſammen ziehet, denn er trägt 

: alle Dinge mit feinem Fräfftigen Wort, 

‚ıBbr.ı,3. Alles ifter Theologice, fo ferne 

wir auf die heilfame Erkaͤnutniß GDttes 

ſcehen, dadurch mir felig werden, ſintemahl 
er nicht alleine in dem ewigen Leben alles 

: in allen ſeyn wird, 1. Cor. 15, 27. fon 

: dern aud) alles in einen neuen Stand ge; 

‚ feßet, damit wir ind ewige Leben eingehen 

mögen. 

Garaus mit einem machen, Elr, 9, 14. 
heift fo viel ald ein Ende mit einem mas 
chen, das ift,.gar vertilgenumd ausrotten, 
befiehe Neh, 9, 3 1. jer. 4,27. cap. 30, II. 
€. 46,28. Ez. 11,13. Dan, 9, 27. 

Garben, die auf dem Felde vergeflen wor; 
ben, folten nicht nachgebolet werden, in 
dern den Armen und Frembdlingen bleiben, 
Lev, 19,9. c. 23,22. Derer Öpfferung 
geichah , wenn die. Erndte augieng, nem: 
lid) ums Ofter: Fefl, Ler. 23, 10. 11. &c, 
Ruth durffte auch —* den Garben 

leſen, c.2, 15. Joſeph traͤumete, feine 
Bibl. REAL-LEXICON. 
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Garbe richtete fih auf, und die andern 
neigten fich vor diefer, Gen. 37,7. wer; 
den den Leichnam der Menſchen vergli, 
hen, Jer. 9, 22. 

Gareb, ein Sethiter, war einer aus den fürs 
nehmften Helden Davids, 2.Sam, 23, 38. 
1.Par. 12,40. It. ein ügel bey der 
Stadt Jeruſalem, deffen Seremins.ger 
dendet, Jer. 31, 39. 

Garizim, ein hoher Berg im Bande Samaı 
ein, ſuche Griſim. 

Garmi, der erſte Sohn bes Weibes Hodija, 
und Bruder Eſtbemoa vom Stamm us 
da, 1. Par. 4,19. 

Garien, derer in H. Schrifft gedacht wird, 
find folgende: (1.)der Garten Eden, Gen. 
2; 8. ſuche Eden. (2.) der Garten Abras 
hams zu Berfaba, da er Bäume gepflans 
bet, Gen. 21,33. (3.) der Garten En; 
geddi, im Stamm Juda, da die Baljams 
Stauden vornehmlich gemachfen, Cant. 1, 
14. (4.) der Königliche Garten, welcher 
auf dem Berge Zion lieget, 2. Reg. 25,4. 
darinnen Manaſſes begraben lag, c.2 1,18. 
und and) fein Sohn Amon, v.26. (5.) 
ber Königliche Garten in der Borftadt Je⸗ 
rufalem, welcher um und um mit Mauren 
umgeben war. In demfelben war der 
Brunnen NRogel, der Stein Zoeleth; 
Adonias opfferte darinnen, und hielt ein 
großes Convirium, ald er molte König 
iverden, 1. Reg. 1,9. (6.) der Garten 

. Bethfemane an dem Del:Berge, Matth, 
21,9. (7.)der Öarten Joſephs von Aris 
mathia, Darein Ehriftus begraben ward, 
Matth.26,60. (8.) des Röniges Ahafve: 
ro, ERh.7,7. (9.) der Kohl⸗Garten A: 
habs, 1.Reg. 21, 2. (10.) der Garten 
Jojakims, darinnen Sufanna fich badete, 
Suf,v.4. Uber diefesredet die H. Schrifft 
noch verblämter Weiſe von einem Garten, 
fonderlid) das Hohe⸗Lied Salomonis ges 
dencket eines Garteng,wodurd) eg den keu⸗ 
ſchen Leib der Jungfrauen Marien verſte⸗ 
bet: Mein Freund Eomme in feinen 
Garten, Can. 5, 1. In diefen ſchoͤnen 

aradies: Garten des Feibes. der Jungs 
auen Maria, iſt nach des fel. Herrn 
698 D. Dans 
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D. Dannbauers Auslegung, der himmli⸗ 
ſche Adam geſetzt, das rechte Gewaͤchs ae- 
pflantzet, da hat die Muthe Aarons gegruͤ⸗ 
net, und lieblihe Früchte getragen, nem: 
lich das holdfelige IEſus-⸗Kind, drum 
fpricht die geifllihe Braut: Mein Freund, 
der ewige Sohn GOttes, fomme in feinen 
arten, und- mache dafelbft Hochzeit mit 
der menfhlichen Natur. Sonft fagt auch 
- der Herr JEſus von dieſer geiftlichen 
. Sulamitb,daß fie in den Gaͤrten wobne, 
Canı. 9, 13. daben fichs fragt, mas er durch 
die Gärten verftche? da denn etliche Ec- 
elefias Particulares wollen verftehen, in 
welchen die Eatholifche Kirche ihren Auf: 
enthalt hat , welche GOtt nichts anders 
als angenehme Luſt Gaͤrten fepn, wie der: 
- gleihen Worte befindlid) Cant. 4 12.16. 
Andere aber verſtehen durch die Gärten 
die H. Schrifft mit Ruperto, die iſt ja ei⸗ 
nem ſchoͤnen lieblichen Lufl-Garten gleich ; 
Det wie in einem Garten mancherlen wohl: 
riechende Blumen und wohlſchmeckende 
Früchte gefunden werden : Aſſo iſt die H. 
chrifft vol ſchoͤner Fehr: und Trofteeichen 
Eprüche, durch welche wir zur Erfänntnif 
der herrlichen Geheimniffe kommen; die 
uns GOtt darinne offenbaret hat) und un⸗ 
Wi Hertzen in Trubfal, Noth und An: 
echtung laben und erguicken koͤnnen, wenn 
wir in derſelben mit Andacht herum fpaßie: 
ren, und fleißig auf das Wort mierchen, 
na dem Erempel Lutheri, welcher fpricht : 
Er habe im Garten der H. Schrift ſich 
fleißig umgeſehen, und von den Baumen in 
derfelben bald hie, bald da ein Aepfflein ab: 
gebrochen. Wic herrlich und fchöne hält 
und Johannes das Geheimniß der Heil. 
Dreyeinigfeit für, 1. Job, $, 7. wie lieb: 
lich und troftlich redet er von dem Geheim⸗ 
nig der Menſchwerdung des Sohnes 
GoOttes, oh. 1, 14. und Paulus Ebr. z, 
14. das Geheimniß der Rechtfertigung 
‚finden wir aud) in diefem fhönen Garten, 
Rom, 3, 24. ingleichen die Liebe des himm⸗ 
lifchen Vaters, job. 3, 26. die Erfäknt: 
niß GOttes, joh, 17, 3. die Krafft des 
Glaubens, cap. 11, 25.26. die Wuͤrckung 


"Sartens Früchte Gaſa 


- Meilen von Gath, und cine 
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der H. Tauffe, Marc. 16, 16. das Gebet, 
Joh. 16, 23. den Schutz ber Gläubigen 
und Erhaltung zum ewigen Leben, Joh. 195 
27.28. In diefem Garten der H. Schrift 
wohnen die Gläubigen, i. e. fie hören; les 
fen und betrachten fie fleißia , und laſſen 
das Wort Ehrifti reichlich unter ſich woh⸗ 
nen, Col. 3, 18. das laffet mir einen ſchoͤ⸗ 
nen und lieblichen Garten fenn. 





Garten: Scächte ; die vornehmſten waren: 


(1.) Rürbfe, Num, 13,5. welches imar 
etliche von Gurcken erflären. (2.) Zwies 
bein, .c. (3.) Epbeu, mit welchem die 


Juͤden des Bacchi Feft begiengen, 25Macc. 


7: 30) Almmel,.Efa. 28, 27. (5) 
Kobl, 1 Reg.21,2. (6.). Kraut, Gen, T, 
11. und Salat, Exod. 12,9. Num.9jif. 
Matth. 23,23. das Pübel:Bolck unter den 


. Hraeliten ward _lüftern, und verlangete 


die Eghptiſchen Kürbfe, Pfeben, Lauch, Zwie 
beln Aa 8 en r, 5. 9 i 


Barten; Thor zu Jeruſalem, lag gegen 


Abend, und nahe dabey war der Garten, 


'\ darinnen der HErr Chriſtus begraben, 


and von Todten wieder auferftanden, 
Marc. 15,46. 2. Reg. 25, 5. Jer. 39,4. 


Gaſa oder Gaza, eine der vornehmfien 
Etuͤdte oder Fuͤrſtenthuͤmer der Philifter, 
auf der Gränge gegen Diittag, nahe bey 
Egypten, Gen 10, 19. Eine halbe Mei 
. le vom groffen Meer; an der Straffe, 


da man hinab. in Egypten reiſet, drey 
e Meile 
von Berfaba, da vor Zeiten die Avim, 
hernach die Capbtborim, und endlich die 
Enakim und die Phitifter gewohnet, Dert, 


2,23. Jof. 30,22. Als aber Joſuag dies 
fürs mit dem Schwerdt eroberte, und die 


tiefen daraus vertilger hafte, gab er fie 
dem Stamm Juda, Jof. 10,41. Jud, 7, 
18. wiewohl fie bald wieder von den Phis 
liftern angetrieben worden. Für diefer 


"Stadt fhlug Bideon die Midianiter und 


Amalckiter, als fie mit ihrem Vieh alles 
Gewaͤchs verderbeten, Jud. 6,4. cap.7, I. 
Als Simſon zu Gaza bey einer Huren 
einfehrete, ſchloſſen die Bhilifter die Thore 
ju, und vermepnten ihn — he 


«> fangen, er aber ſtunde zu Mitternacht auf, 
hubThor, Pfoften und Riegel zugleich atıs, 


- 


flern, 


1 WBafer Gaffen 





und trugs auf Die Höhe des Berges für 
Hebron, Jud. 16,1. &c. zu Baza muſte 
er -. endlich, nechft etliche 1000. Philis 

ein Leben laffen,da er von dem Gb; 


gen-Tempel Dagon, den er eingeriſſen, 


ze König Sißkia ſchlug die Philifter 
id gen Saſa, undalle ihre Graͤntze, 2,Reg- 
18,8. ward von Pharao Necho belagert 
und erobert, Jer. 47, 1--$. wird hart zu 


ſtraffen gedräuet, Jer. 25,20. c.47, 1--$. 


Amos 1,6. 7. Zeph.'2, 4. Zach, 9, $. 


von Alexandro Magno belagert und einge: 


nommen, 1.Macc.1, 2. von Bacchide, 
des Koͤnigs Demerrii Kriegs⸗ Fürften, be: 
feftiget, c.9, 52. von Jonatha Macca⸗ 
bio eingenommen, c. ı1, 61. desglei: 


erſchlagen worden, v. 21.'23. 29. | Gaſſen su Jerufalem, Neb.8, 2. Ic. Jer.ı1, 


chen auch von Simone Maccabaͤo c.i3, 
43. 54. © 15, 28. 35. wird von ihnen) GSaſſen der groſſen Stadt, Apoc. 11, 7.8. 


befeftiget,c.14, 7.34. Auf der Srrallen, 


die von Jeruſalem hinab gen Gaſa gieng, 


Oafer, eine Stadt im Stamm Sl auf 


gelegen. Ward von Joſua erobert, und 


befehrte der Apoftel Philippus den ein) 
merer-aus Mohrenland, Ad. 8,26. 


ruſalem, 


dem Gebuͤrge, 7. Meilen von 
elt Meer 


und 1. Meile von dem groſſen 





den Leviten cingeränmet, Joſ. 10, 33« 
c. 12,12. c. 16, 3. c. 21, 22. Alsfichdie 
Philiſter wider David nach ſeiner Erd’ | 


niung aufmachten, ſchlug er fievon Bibeon | | 


an bis gen Bafer, 2. Sam, 4,25. ward 
von Pharao, König in Egypten, Salv: 
monis Schweher  Bater eingenommen, 


jerſtoͤret, und hernach feiner Tochter zur 


Morgen⸗Gabe gefchendet; als nun Sa; 


lomon fahe, daß fie zu einer guten Fe: 


ftung fehr bequem mar, ließ er fie wieder 
aufbauen and befefligen, 1. Reg. 9,13. 


1.Par. 15,16. Hier ift au) Timo;beus | 


des Antiochi Hauptmann von Juda 
Maccabaͤo gefchlagen worden, 1.Macc. 
$. 2. Macc. 10. 


Gallen, trifft manin ben Städten an,beren 


auch gar Öffters in der Schrift Deeldung 
wigigt. Die zween Engel, welche su 


Gaſſen der groffen Stadt 3:8 
Loth kamen, wolten über Nacht ai der 
Gaffen bleiben, Gen. 19, 2. jener Levit 
mit feinem Weibe desgleichen, Jud, 196 
74. 17.20. David nebendet der Gaſſen iu 
feiner Klage, die er über Saul und Joua⸗ 
than führete, 2.$am. 1, 20. Ejra verfüns 
digte das Wort GOttes auf der breiten 


6. fie beteten auf den Gaſſen, Matth. 6, 5. 
giengen auf den Gaſſen, ERh.4,6. Ela 
15,3. rolleten mit den: Wagen auf den 
Gaffen, Nah. 2;4. Koth auf den Gaſſen· 5. 
PL. 18,43. Efa.5,25. €. 10,6. Mich. 7, 
10. Zach. 9, 3. c.10,5. GOtt drohet die 
Gaſſen fo leer zu machen, daß niemand 
daranff gehen fulte, Zeph. 3,6. bas Klar 
gen auf der Gaſſen wird gedacht, Jer.48, 
38. Efa. 24, 11. in himmliſchen Jeruſa⸗ 
lem waren bie Gaſſen von lautern Golde, 
Apoc.21,21. ’ 


heiffet: als voneiner Gaſſen; mie das 
Himmlifche Jeruſalem auch nur won einer 
Gaffen befchrieben wird Apoc. 21, 21- 
22,2. und dag Wort Plarea eine Gaffe, 
vor alle Gaſſen der Stadt gefeket wird, 
Dan.9,25. dergleichen Bedentung es au) 
haben fan,ERh.6,9.u, wen num bier geſaget 
wird : daß die Leichnam der Zeugen Ehrifti 
aufder&afle der groſſen Stadt — ſol⸗ 
len,fo wird * angedeutert / daß überall 
und an allen Orten, mo der Pabſi für das 
Dber-Haupt der Kirchen gehalten wird, 
die Rechtaläubigen verfolget, geſchaͤndet 
und geläftert werden ;- infonderheit daß 
die Verfolgung nicht werde heimlich, fons 
dern Öffentlich, gleichfamanf freyer Gaſſe 
und auf dem Mardte gefchehen. Wie 
diefe Art zju reden gebraud)t wird, ERh.6. 
9.11. Efa.24,11. 2.Sam.1,20. 


Gaſt feyn bier auf Erden, ift eine folde 


Kedens; Are, melde fonderlich auf die 
Barer A. Teftaments gehet, als welche 
nirgends Feine bleibende Stätte hatten, 
fondern bald Bier, bald dahin zichen mu, 
ften, wie au Abraham, Gen. 12. und ı3. 
* cap. 26. Jacob / cap. 28, 31. zu 
ſehen. Denn das Land Canaan war zu: 
69982 gleich 
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Gaſtfrey feyn | 
.. glei ihnen und ihren Nachkommen zus 
. gefagt, Gen. 13,15. darum maren fie nun, 
ehe fie dahin famen, nur Gafte in ihren 
Lande, wie der HErr felber ſpricht: Lev. 
25,23. ja fie haben damit befennet, daß 
nicht auf der Erde, fondern im Himmel 
ihr Daterland fey, mit David, Pl.1 19,19. 
wie denn auch Paulus von ihnen und allen 
Chriſten N. Teſtaments ſaget: d ſte 
- und Frembdlinge auf Erden wären, Ebr. 


‘11,13. Ferner finden wir auch biefe Re: 


dens » Art von GOtt dem HErrn ge: 
braucht, daß ihm Jeremias vorhält: Er 
ſtelle fich, ald wäre er ein Gaſt im Laude, 
jer. 14,8. gleich als wolte der App 
fagen: Du erzeigeft dich in groffer Theu⸗ 
‚ rung eben, als wenn du nicht HErr und 
Gsott im Bande diefes Volcks märeft, fon 
dern nur als ein Saft, der nurmit einer 
Nacht⸗Herberge vorlieb nimmt, und ber: 
nad wieder feine Wege achet. Aurberi 
" Rand: Glofla lautet aljo: Du ſtelleſt 
dich als ein Gaſt, Frembder und Verzag 
ter, denn du nimmeft dich unfer nicht an, 
. — deine Macht nicht, uns zu 
elffen. 
Gaſifrey feyn, 1. Pet. 4, 9. heiſt nicht fo viel 
als ein Gaſtwirth ſeyn, welches zwar ei— 
ne ehrliche Nahrung, aber keine Tugend 
iſt; auch iſt es nicht von Gaſtgeboten zu 
verſtehen, da einer gute Freunde einladet, 
und ſie aufs berrlichfterradiret; Es waͤre 
denn, daß man mit dergleichen Gaflerep: 
en nah Ehrifti vorgefchriebener Regel 
verfähret, Luc. 14, 12, 14. Eigentli 
aber meynet der Apoſtel durch dag Gaſt⸗ 
frey feyn, diejenige Ebriftliche Mil 
ligfeit, da man die in der Frembde wal: 
lende, und fonderlich von wegen der Ehrift: 
lihen Religion vertriebene Gläubigen 
aus aufrichtiger- Liebe in * auf auf: 
nimmt, und ihuen als wahren 
fen der Kirchen alle Liches : Dienfte mi 
Sdpeiſen, Kleidern und anderer Verpfle— 
gung erweifet. Worzu Dreyerley erfor: 
dert wird: (1.) Eine willige Sinladung 
und Xufnebmung, wie Abraham und 













Loth folches bewiefen, Gen, 18, 2. cap. 
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19,1,3. mozu der HErr bey dem Pros 
pheten Efaia erınahnet, cap. 58, 7- (a.) 
ine freundliche und gütige Verpfles 


gung, daß ınan nichts fpare, was zu der 
‚aufgenommenen Gäfte guter Bewirthung 


diene, wie die Witte zu Zarphat, 1.Reg. 
17,10. ſeq. und die reiche Frau zu Sunem 
gethan, 2. Reg.4,8. 10. (3.) Eine böffs 
liche und liebreiche Dimiffion, wie Abis 
melech und Joſeph ſolches in acht genom⸗ 
men, Gen.20,14. cap4$,21. Solches 
Gaſtfrey feyn, erfordert GOttes Gebot 
und Befchl, Dert. 10,19. Matth. 2%, 
35. Rom, 12, 13. und hat auch groffe 
Belohnung, Gen. 18,2. 1.Reg. 17,20, 
Tob,8, 2. mie fiedenn auch würdig find 
die Engel GOttes zu beherbergen, wie u 
fehen Gen. 18, 2. 1. Reg. 19, 1. Tob. 


g3 5- 
Barb im Stamm Dan, war eine von den 


fünff berühmten Städten und Fürften 
thuͤmern der Philifter und die vierdte in 
der Ordnung, wenn man von Gaza gegen 
Mittag reifere; lag am Mittel» Meer, 
jmwifchen Gaza und Aßdod, 9. Meilen 
von Jeruſalem und 2. Meilen von Gerar. 


‚Die Einwohner zuGath tödtert Ephrats 


Kinder, die kommen waren ihr Vieh weg: 
junehmen, ı. Par. 9,21. aus Sath was 
ven die Rieſen gebürtig, Jof. 11, 22. und 
unter andern auch der Goliath, welchen 
David mit der Schleuder erlegte, 1.5am. 
17,4. ingleichen der groffe Niefe Rapba, 
fo 6. Ellen lang, und 6, Finger und 6. Ze⸗ 
en harte, und mit feinen 4. Söhnen von 
Davids. Helden erfchlagen ward, 2. Sam. 
21,20. 1. Par.21,6. Als David vor 
Saul fliehen mufte, entwich er zu Achis 
dem König zu Gath, allwo er ſich unfinnig 
fiellere, 1.Sam. 21,10. fam noch einmahl 
dahin, ward wohl gehalten, und befam 
die Stadt Ziklag, c. 27, 2. Als David 
hernach König in Ifrael ward, ſtritt er 
wider die Philifter, und nahm die Stadt 
Gath ein, 1. Par. 19,1. Als er vor Abs 
falou * muſte, kamen neben Itbai, 
600. Mann von Gath zu ihm, und zogen 
für ihm her von Jeruſalem, 2. Sam. 5, E 
. war 
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ward von Rehabeam befeftiget, 2.Par.ı 1, 
7. Als Simei wider Salomons Gebot 
feinen fluͤchtigen Knecht big,gen Buth nach: 
eilete, ließ ihn Salomon nad) feiner Wie: 
derfunfft umbringen, 1. Reg. 2. der Koͤ⸗ 
nig Uſia ließ die Mauer zu Gath nieder: 
reillen,-2.Par. 27,6. darauf Fam fie indie 
Gewalt Haſaels, des Röniges in Sprien, 
2. Reg. ı2, 17. melde aber Joas, der 
König in Juda wieder eroberte, c.1 3,25. 
wider Sach wird prophecepet, Mich. 1,14. 


Amos,6, 2. 


Gath Hepher, eine Sadt im Stamm Se: 


bulon, ı, Meile von Nazareth gegen 
Mittag gelegen, Jof. 19, 13. auß dieſer 
Stadt ift der Prophet Jona geburtig ge; 
wefen, 2. Reg. 14, 2%. 


‚Barb: Rimmonsine@tadt im halben E tam̃ 


gl 


Manaffe, diſſeits des Jnrdang, 4. Meilen 
von Jeruſalem, und 3. Meilen von Sa— 
maria gelegen, jo deu Leviten zur Woh: 
nung eingegeben worden, Jof.2 1,25. Ir. 
eine andere dieſes Nabmens im Stam̃ 
Dan, 1. Meile von Ekrom gegen Mor; 


: „gen, ſo auch den Leiten zugehoͤret hat, 


Joßı9,45. 21,24. 


‚Beängfier Geift, geängftet Hertz, Pf. 51, 


19. dadurd wird. nichts anders, als das 
innerliche Seuffsen und Schreden des 
Bertzens oder Gemuͤches verfianden, 
fo der arme& under, wegen feiner begans 
genen Sünden empfindet, deßwegen ſich 
vor GOtt dem HErrn demuͤthiget, und 


. nad) feiner Gnade in wahren Glauben 
 Berlangen trage. Denn gleichwie man 
‚ » die: Weinbeer mit Füffen zertritt, gergvet; 


fchet, und endlich gar unter die Kelter 
ſchuͤttet, allıyo fie ausgepreſſet werden, 
daß nichts als die ledige Schale und Korn: 
lein zuruͤcke bleiben; aljo wird auch das 
Herge der Menſchen offt in der Noth 


gepreſſet, geklemmet und geitwenget, daf 


ihm alle Krafft und Safft entgehet, dat 

Mare in Beinen jerrinnet, und das Her: 

e fo zu fagen für die Fuͤſſe fallen mill. 
s heiſt ein geängftet Hertz und Geiſt. 


Geba, eine Stadt im Stamm Juda, 2. Sam. 
5,24. welche Aſſa der Koͤnig in Jude 
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beſeſtigen ließ, 1. KReg. 19,22. 2. Par, 16, 
Joſas verunreinigte die Höhen, fo das 
felbft dea Heydniſchen Abgöttern aufges 
richtet waren, 2. Reg. 23, 20. Item, eine 
andere diefes Nahmens, lag im Stamm 


Benjamin, und gehörte den Reiten, Jof. 
‚21,17. welche Jof. 18,24. Baba genens 


net wird. Don dem Lager Geba lief 
Efa. 10, 29, 


Gebadenes, war fo wohl von GOtt dem 


Herrn bey den&peiß-Opffern erfordert, 
wie ju ſehen Lev. 2,4. 5. als auch fonft 
üblich die Gäfte damit abzufpeifen, 1. 
Reg. 17, 12.13. von dergleichen Geba⸗ 
ckenen träumete dort dem Oberſten Bes 
der, Gen. 40, 17. 


‚Gebäbren, ift ein ſolches Wort, das in 


mancherley Derftande genommen wird, 
(1.) deutet es eigentlich die barte Ge⸗ 
burts⸗Arbeit eines Freiffenden Weibes 
an, davon es heiſſet: Du ſolt mit Schmer; 
gen Kinder $ bren, Gen. 3, 16. mel: 
ches vielen ttern in A. und R. Te. 
fiament twiederfahren, davon zu leſen: 
Gen. 4,1.2.17.20. 22.25. cap. 16, 1. ſeq. 
c.2 1,2. c. 2 5,2. Exod.2,22. Jud.8,31.Ruch, 
4,19.Hof.1,3,6.Matth.1,21.Luc.2.6,7.job, 
16,21. (2.)Jm verblämten Verftande 
bentetö auc eine andere Blurfauere 
Arbeit an, wie etwa von den Bebäbren 
auli fichet, Gal 4,19. welche Nedens; 
Art von einem gebährenden Weibe ge; 
nommen, der es in der Geburt fehr ſauer 
anfommt ; alfo will Paulus fagen, laffe 
ich es mir mit Lehren und Predigen Blut; 
fauer werden, damit ihr meine lieben Ga⸗ 
later folt wieder gebohren merden, aus 
dem Irrthum, darein ihr gefallen feyd, 
errettet, und das rechte Guaden und Freus 
den Leben cinmahl haben möger. (3.) 
wirds auch der fündlicben Auft zuge 
fhrieben, daß wenn fie empfangen habe, 
fo gebähre fie die Suͤnde, Jac. 1,15. und 
jwar dergeftalt, daß wenn der Menſch 
feiner bofen Luft nachhänge, fo entfiche 
die Sünde daher. (4.) fichers auch von 
der flreitenden Kitche Chriſti, Apoc, 
12,5. daß fieeinen Sohn gebohren, wel⸗ 
6983 er 
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cher ift Chrifius : diefen bat das Weib 
nit leiblich, fondern geiftlicher Weiſe 
gebohren, welches gefchicht, wenn vir tin. 
Hlänbigen zu Ehrifto befchret werden, ihn 
im Glauben annehnien, und für den ewi⸗ 
gen GOtt und ewigen Heylaud erkennen 
und befennen. Denn Chriſtus ift nach 
dreyerley Geburt zu betrachten. Nach 
feiner Gottheit ift er von Vater in E⸗ 
wigfeit gebohren ; Nach ſeiner Menſch⸗ 
beit vonder Jungfrauen Maria; Krach 
feiner Ehre und Erkaͤnntniß mwird er 
noch immer von der Ehriftlichen Kirchen 
und derfelben Lehrern gebohren in den 
Hergen der Glaubigen, und alſo nicht 
feinets fondern unfertwegen, wenn der 
Glaube an Ehriftum in anfern Hergen 
gleihfam geseuget und empfangen wird.) 
Geb und Gänge ſeyn. Iſt eine ſolche Re: 
dens⸗ Art, die von Gelde und andern, 
Sachen gebraucht wird, mie etwa dort‘ 


Abraham den Ader Ephrons kauffte 


vor 400. Seckel Silbers, das im Kau 
geb und gänge war, i. e. au guter und 
gangbarer Muͤntze, Gen. 23,16. Zum 
zeiten Joas folten die Priefler den Ten: 
pel ausbefjern vor das Geld, das geheili⸗ 
get und in das Hauß des HErrn gebracht 
. ward, wie es gänge und gebe geweſen, 
i.e. wie es zur felbigen Zeit gegolten, 2. 


Reg. 12, 4. 

Gebal,eine Stadt in Syria, nicht weit von 
Berge Libanon am Mittel⸗Meer gele— 
gen, in welcher die Giblim gemohnet, mel. 
he gute Bauleute geweſen, und die Stei⸗ 
ne gar kuͤnſtlich ausarbeiten koͤnnen, deß⸗ 
wegen fie Salomo zum Tempel⸗Bau ge⸗ 
brauchet, 1. Reg. 5, 18. Sonften ift auch 
noch eine andere Stadt an der Graͤntze 
des Ammonitiſchen Landes geweſen, die 
Gebal geheiſſen, daher die umlicgende 
Gegend Gebalene genennet wird, Ezech. 
27,9. diefer Gegend Einwohner werden 
gedacht, Ef. 83,8. 

Gebäude, das ift, Haͤuſer oder Palläfte, 
wie dergleichen gebauet und aufgeführet 
baben: (1.) König David zu Jeruſalem, 
2 Sam, 5,10. 11. (2.) Salomon, 1» Reg 
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4 1. c. 5, 6. und 7ten. 2. Par. 3, 1. €.8,T. 
(3.) Jerab⸗ am zu Sihem und Prael, 
a. Keg. 12, 2%, (4.) die benden Könige 
Baeſa und Aſſa, in Juda und Iſrael, 
4. Reg 15, 23. 2.Par. 16, 1. 5. 6. (4.) 
der Stadt Jericho Foftere Hiel ſeinen Älter 
flen und jungften Sohn, 1. Reg. 16, 34. 
Jol.6, 26. (6.) Königs Ufid, 2, Par. 26, 
r 2 (7.) Die Reparatur des Tempels durch 
n 


g Joas geſchehen, 2. Reg.ı 2,4 aPar, 


24,4. Hernach durch König Jotham zur 
Zeitdes Propheten Efaid, 2. Re 15135 
2.Par.24,4. und endlich =. oͤnig Jo⸗ 
fiam zur Zeit des Propheten Jeremi a. 
Reg. 22,.4: 2. Par. 34, 8. (3) Königes 
Manaſſe an der Stadt Terufalem, cap. 
33, 14 (9.) des andern Tempels durch 
Thrum befohlen, €.36,22. Efr.ı,1. ward 


auf der Samariter Anftifften, ſo damahls 


Judeam innen hatten, lange Zeit verhins 
dert, alfo daß er innerhalb 46. Jahren 
erft gar verfertiget worden, Elr«4,5+ c. 6. 
14. Joh. 2, 19. 


Geben, ift ein febe befanntes Wort, und 


wird bald in H: Schrift denen Wiens 
fehren,bald auch GOtt dem HErrn beys 
geleget. Die Menſchen follengeben mit 
einfältigen, frölichen und anilden-Hergen, 
Lev.19,10. Pl 112,2.5. Prov,3, 9.10, 


auch den Feinden, cap. 245,21. Rom. 12, 


20. weil geben feliger iftp denn nchmen, 
Ad. 20, 35. mie zu fehen an denen Exem⸗ 
peln: (1.) des ons gegen die Ruth}Ruch. 
2,14. (2.) Tobia gegen die Armen, Tob. 
1,19. (3.) Hiobs gegen die Armen, Job, 
29,15. (4.) der Samariter gegen dem, 
der unter die Mörder gefallen tvar, Luc. 
10,34: 35. (5) Bachäigegen die Armen, 
cap. 19, 18. (6.) Cornelii ingleichen, 
Ad. 10,2. (7.)der Antiochier, gegen Die 
Gläubigen in Judäa, cap. 71,29. (8.) 
der Macedonier ingleichen, Rom. 15, 
26. 2,.C0or.8.2. (9.) der Ebraͤer gegen 
die Armen, Ebr.6, 10, (10.) Saji gegen 
feine gläubigen Säfte, 3. Epilt. Joh. v. 5. 
GoOtt dem HErrn, wird auch vielmahls 
das Beben zugefchrieben, denn er giebt 
alles, was unfer-Derge wünfcher, PL. 7 ” 
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Er giebet zeitliche, geiftl. und ewige Güter. 


Die zeitlichen bitten wir mit Bedingumg ; 
Die geiftlihen und ewigen aber ohne Be: 
dingung, doch giebt er fie nicht nach unferm 
Verdienſt, wie die Papiften wollen,fondern 
aus Gnaden ; denn fo bleibt das ewige Le; 
ben felbft eine Gnaden: Gabe GOttes, 
Eph. 2,8. Sonften heiffet auch Beben ſo 
viel als Zulaſſen und Berbengen, Apoc. 
6, 4. wie folches Wort von dem Verhaͤng⸗ 
niß und Zulaffen hin und wieder gebraucht 
wird, Gen. 31,7. Exod. 3, 19. Apoc. 6, 
8. cap. 712: 9 3. 5 13, 8.7. 14. 15. 
Alſo reigte der Satan die Araber und 
Ehaldäer, daß fie dem Hiob fein Vieh weg⸗ 
trieben, und die Knaben erwürgten, aber 
Gott muſte es juvorhero gefiatten und 
aulaffen, Job, 1. 12. dergleichen auch ge: 
ſchahe, als der boͤſe Geiſt durch den falfchen 
ropheten Zedefiam,den König Ahab zun 
e wider bie Syrer beredete, 1. Reg. 
. 22,22, 23. diefen Neutern nun auf dem 
rothen Pferde ward gegeben und verhänget 
den Frieden zu nehmen von der Erben; 
wodurch der weltliche Friede in Regimen: 
tern verftanden wird. 
Gebeine, von welchen David PL. 34, 10, re: 
det: Alle meine Gebeine müffen fa: 
gen, ꝛc. Allwo denen Gebeinen etwas bey: 
‚geleget wird, fo dem Menſchen zuftehet, 
am hiermit anzudeuten , daß alle Glied: 
maffen am Dienfchen bereit und willig ſeyn 
follen, GOtt zu loben. Denn wird fon: 
fien denen Gebeinen- Beträbniß beygele⸗ 
get, wie David fagt : Es ift fein Friede 
in meinen Gebeinen ıc. PL. 39,4 So 
. wird allbier hingegen denen Sebeinen lau: 
ter Freude jugeeignet, welche fich äuffert 
vermittelft des Lobes. Und ift wohl zu mer: 
den, daß allbier dem Herrn JEſu auch 
nad) feiner Auſerſtehung die Gebeine bey: 
geleget werben, um biermit anjudeuten, 
daß er auch aus dem Grabe einen wahrhaff: 
. tigen Leib mit fich bringen werde, beſtehen⸗ 
de aus Fleiſch und Gebeinen. Denn es 
war eben derjenige Feib, dem Weſen nach, 
ben er mit fih aus dem Grabe gebradt, 
welchen er vorhin mit ind Grab genommen 
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hatte, obfchon felbiger andere Kivalitäten 
und Eigenfchafften an fi) hatte,Phil.3,2r. 


Gebeine oder Todten: Beine, werden viel⸗ 


mahl in Heil. Schrifft ertuchnet. Adam 
ſprach: Das ift doch Dein von meinen 
Deinen ic. Gen. 2, 23. dergleichen auch Las 


ban zu Jacob faate !c. cap. 29,14. %os 


ſephs Gebeine folten die Hracliten mit 
aus Eghpten nehmen, cap. so, 25. fo auch 
geſchehen, Num. 13, 19. und zu Sichem 
begraden worden, Jo. 24, 32. dem Ofters 
Lamm durffte Fein Bein gerbrochen wer⸗ 
den, Exod. 12,46. Num. 9,12. die Mans 
ner von Jabes begruben Sauls und feiner 
Söhne Gebeine unter einem Baum zu 
— 1.Sam. 31, 12. 13. welche David 
ernach daſelbſt holen, und nebſt den Ge⸗ 
beinen der Gehenckten, zu Zela in ſeines 
Vaters Ric Grabe begraben lieh, cap. 
21,13.14. des Elifä Gebeine machten ei⸗ 
nen todten Dann wieder lebendig, 2.Reg. 
13,21. Ezechiel fiehet im Geſichte die 
Todtens: Beine wieder lebendig werden, 
Ez. 27, 1. auf dem Altar Jerobeams fols 
ten Menfchen Beine verbrennet werden 
pon Joſia, 1. Reg. 13,2. 2. Reg. 23,14. 
16. Sebeine erfchreden, erzittern oder 
verfchmachten, ift eine Redens Art der 
H. Schrift, damit das gröfte Schrecken, 
Furcht und Zagen der Menſchen angejeis 
get wird, Job. 4,14. Pl.6,3. Pl. 22,175. 
Efa. 38, 13. Bebeine erfrifchen und 
mit Fettigkeit erfüllen, deutet cine rechte 
Hergens: Freude an, Job. 21,23. Pl. 51, 
10. Prov. 3,8. Ela. 58, 11. 6.66,14. 


Bebenedeyet, Luc, 1,28.42. Maria heiffet 


eine Gebenedeyete unter den Weibern, 
nicht in der Meynung, als wenn fie von 
Natur mit einen folhen Vermögen wäre 
ausgerüftet geweſen, daß fie andere hätte 
—— koͤnnen, oder andere wuͤrcklich ge⸗ 
egnet hätte, allermaſſen Fein einiger 
Menfch unter der Sonnen ift, der von ic 
felber tüchtig wäre, etwas Guies x. 2.Cor. 
3, 5. wie folte denn Draria tüchtig gewe⸗ 
fen ſeyn, icınanden von fich ſelbſt zu fegnen, 
und dadurch werdienet haben, eine Gebe: 
nedeyete zu heiſſen; vielweniger iftfie oh⸗ 
ne 
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—— wollen, ſondern der Engel nennet ſie 
arum eine Gebenedeyete, weil ſie vor 
allen andern Weibes⸗Perſonen aufder 
Melt die Ehre baben folte, denjenigen 
unter ibren Jungfräulichen Hertzen zu 
empfangen, in welchem alle Geſchlech⸗ 
ge,2c. Gen, 12,3. und durch welchen die 
Gläubigen nunmehr mit allerley geiftlis 
den Seegen ic. Eph. 1,3. deßwegen fie 
auch Elifabeth felig preifet, Luc. 1, 45. 48. 
die Mariam vergleicht zwar in diefen 


Worten Elifabeth mit andern Weibes- 


Perſonen, weil andere auch gebenedeyet ge: 
nennet wurden, nad dem Erempel Jael, 
ud. 6, 24, die Frucht aber des Leibes 
ariä nennet fie abfolure, und ohneeini: 


gen Vergleich mit icmand andern, geſe⸗ 


gnet, weil er in einem weit höhern Grade 
ein Gebenedeyeter ift, als daß er mit ie; 
manden Fönne verglichen werden. 


a Sohn Lei, des Salomons Ober; 


fier Amtmann, im Lande Gilead, Sibon 


und in Baſan, 1. Reg. 4,19. 
Beberden, find Aufferliche Bezeugungen 


im Angefichte , und find diefelben bald 
grimmig, wiean Cain, Gen. 4, 5. 6. bald 
toll und närrifch, wie an David, 1. Sam. 
31,13. bald ſtoltz und bochmürbig, PL. 
101,$. bald freundlich, Syr.13,14. bald 
ſcheußlich, wie an einem böfen Weibe, 
Syr. 25,24, bald demütbig, wie an Chris 
o felber zu fehen, Phil. 2,7. von fonder; 
en Geberden der H. Männer GOttes, 

in Auferweckung der Todten,befiehe 1.Reg. 
17,21. 2. Reg. 4, 34.35. in Weillagen 


‚ und Fürbildung der Sachen, fuche Ela. 


5 


20,2. jer, 25, 15. €. 27,2. c. 28,10.13+ 
Ezech. 4, 5,6,7. und 12. cap. Hof. 1,3. 
3,1. 

eber oder Beten, ift ein Befpräch mit 
GSOtt, Pl. 19, 15. gehöret zum geiftlichen 
Priefterthun, 1. Per, 2, 9. 1. Tim. 2,2. 
und ift von GOtt befohlen allen Dienfchen, 
Pf. 27,8. Pſ. 0, 15. Joh. 16, 24. auch 
denen Kindern, PC. 8, 3. Match. 21,6. 
fon aber zu GOtt allein gerichtet feyn, 


2. Sam. 22,7. El. 42,8. c,55,6. Matth. 
.. 
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4,10, mit bußjertigen Hertzen, Hof.14, 3. 


2. Tim, 2, 19. demuͤthigen Geberden, Gen. 
18,27. 1.Reg. 8,54. Pl.95,6. Dan, 6, 
10. Luc.18, 13. gläubigen Vertrauen, 
Marc, 11,24 Pf. 17,1. Joh. 4,23. 96 
dulfigen und beharrlichen Anbalten, Pf, 
42,6. PL 130, 5. abfonderlid Abends, 
Morgens und Mittags, Pl. 5,4- PL.63, 
7. El2.26,9. Dan. 6, 10,13. allenthals 
ben, Matth. 6,5.6. Joh. 4, 21.23. mit 
Ernft und Andacht, Pl..5,4. Pf. 29, 13. 
im Nahmen Ehrifti, Joh. 14,6. Eph. 3,12. 
welcher auch nach der Menſchheit anzurufs 
fen, Pf. 72, 11. Phil. 2,9. durch deu H. 
Geift, welcher darzu antreibet, Zach, 12, 
10. Joh. 423. Gal.4,6. oͤffters vermit⸗ 
telft des Creutzes, 2. Par. 20, 12. Pf.7$, 
6. Efa. 16,10, foll gefchehen in allen Ans 
liegen, Pl. 77,3. Efa. 26,10. Jac. 4, 13. 
um alles, um leibliche und geiftliche Gaben, 
Match. 18, 19. doch alfo , daß diefe mit 
Bedingung, Rom. 8, 26. Eph. 3, 20. je 
ne aber ohne Bedingung: gebeten werben, 
Ez. 32,11. Luc. ı1, 13, Rom. 13, 10% 
für ale Menſchen, auch für die Feinde, 
Jer.29,7. Matth, 5,43. &c, 1. Tim. 2, 
1--4. nicht aber für die, fo vorſetzlich 
jum Tode fündigen, Pf. 59,6. Jer. 7,16. 
1.Joh. 5,16. abfonderlich foll das Gebet 
gefchehen für die Glaubens: Brüder, Eph. 
6,19. 20. Rom. 15,30. Die Erbörung 
des Bebets ift gewiß verheiffen, PL. 145 
18.19. Efa. 65, 24. Luc. 11,9. 10. 13» 
€.18, 8. Pſ. 91, 14. iedoch nur den 

bigen und Frommen, Pf. 34,18. Pf. 14% 
19. Joh. 15, 7. denen Unbuffertigen und 
Gottlofen aber nicht, Pf, 66,18. 19. Prov. 
28,9. Efa.1,1$. Joh.9, 31. ein glaͤubi⸗ 
ges Gebet hat fehr groſſe Krafft, PL.1 3 333. 
Syr. 35, 21. Luc. 18,6 - 8. Jac. <. 
16-- 18. ift ein Mittel, die H. Schrift zu 
verfichen, 1. Cor. 2,12. Luc. 11, 13.. ei⸗ 
ne Argeney wider die Anfechtung, Matth. 


:26, 41. Jac. 5,13. und Krandheiten,v. 


14. Luc.21,36. für die Erbörung des 
Gebets foll man danden, Pf. go, 135.23. 
Syr. 35,3. Eph. 5,20, Col, 3,7. 1. Theſſ. 
6,18. Ebr. 13, 15. 
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Geber der Heiligen, ift aud) für andere)| von Hertzen GOtt aurüffeı, (andern ein 


Leute Präfftig, wie ju fehen: (1.) An 
dem Gebet Abrahä ehr —2 Gen, 
20,17. (2.) bothẽ für 30ar,e.19,20. (3.) 
Mofſfis und Aaronis für Pharao und gan 
Egypten, in Wegnehmung vieler Plagen, 
Exod. 8,8. c.9, 28. (4.) Moſis für Iſ⸗ 
rael im — * — Grimm des HErrn, 
672, 10. 17. Num. 11, 2, c14,17. © 21, 
7. it. wider Corah, Dathan und Abiram, 
e.i6,22. (5.) Samurlis für Yfrael,ı.Sarı. 
7,3 ©12,23. (6.) Davids wider Ahi⸗ 
tophel und deifen gottlofe Natbfchläge, 2. 
Sam. 15,31. (7.) Eliä wider den gottlo; 
5 König Ahab, nnd das ganze Land in 

chlieſſung des Him̃els, daß es in vierd⸗ 


tehalb Jahren nicht regnete, 1. Reg. 17,1. 


I 5 17. für feiner Haußmwirthin ver 
rbenen Eohn, v. a1. (8.) Jofud wider die 
inde, welchen die Sonne am Hiinel ſtille 
ehen mufte, Joſ. 10, 12. (9.) Elid wider 
die zwey gotflofen Hauptleute, und ihre 
hundert Dann, die ihn greiffen folten, 
2.Reg. 1,9. (10.) Elifäi wider die unar: 
tigen Rinder su Bethel, die ihn verfpotte: 
ten, 2. Reg. 2, 23. für die reiche Frau 
zu Sunem, umd derfelben verftorbenen 
Sohn, c. 4, 33. für Naeman den Syrer, e. 
5,10. und wider Gehaſi, v.27. fürfeinen 
Knaben, als er im Städtlein Dofhan von 
den Sprern belagert ward, cap. 6, 17.18. 
11.) Königs Abiä wider das groſſe Heer 
Jerobeam, 2. Par. 13, 14.  ( 12.) Könige 
fa wider die ungehlicheDrenge des Moh⸗ 
ren⸗Koͤniges Serah,e.14:9. (13.) Joſa⸗ 
De“ wider die erfchrecklihe Gewalt der 
Moabiten und Ammoniten, cap. 20, $ 
(14.) Hiffiä und Efaih wider Sanherib, 
2. Reg. 19, 1.5. 14. El.37, 1.4 14. 
2. Par, 32,20. (15.) Efaia für den 
randen König Hißfiam, 2. Reg. 
20, II, 
Gebet des Gerechten, von welchem Faro: 
bus cap. 5, 16. ve daß es viel vermag, 
wenn es ernſtlich if. Er redet aber hier 
nicht von einem ieden Aufferlichen Lippen: 
Gebet, Match. 6, 7. da man offt nicht weiß, 
was ınan betet, Joh. 4,22. da man nicht 
Bibl. REAL-LEXICON. 


mverfländiges Löhren auf dem Fagıı ma, 
het, Hof. 7,14. und ſich in feinem Gebet 
bald diefes,bald jenes hindern laffet, 1. Per, 
3,7. fondern er redet von einem eenftlis 
chen Gebet, snseyuuim, ſtehet in feiner 


'» Sprache, das da groffen Nachdrud bat; 


quæ affıdua, dag da ohn Unterlaß anhält, 
wie es die alte Lateiniſche Bibel gegeben ; 
quz ardens, das eiferig und inbrünftig, aus 
laubign Hertzen und zuverfichtlichen 
ertrauen herrähret, wie es etliche glofüi- 
ret und überfeßet haben, das immer ins 
brünftiger und fräfftiger wird, immer bo: 
fteiget, und in der Andacht zunimmt, 
mie ein Feuer, das erſtlich nicht ſtarck 


brennet, hernach aber um fi) greifft, und 


zu einer groffen Flamme wird ; von einem 


ſolchen Gebet fagt Jacobus, es vermag 


viel, esift von groffer Kraft und groffen 
Vermögen ; es koͤmmt bey GOit dem 
Herrn in groffes Anfehen, und vermag 
ſehr viel bey ihm, ja es uͤberwaͤltiget den 
allmächtigen GOtt felber, fällt ihm gleich⸗ 
fam in die Arme, und halt ihn, daß er 
nicht thun Fan, was er fih vorgenommen, - 
lieget demſelbigen ob, wie ſolches in dem 
Kampff Jacobs vorgebildet worden, Gen. 
32,28. befiehe auch c. 18,26. Pl.106, 23. 


Gebet der Juͤden, mufte täglich drepmahl 


gefchehen. hr erſtes Geber gieng früh 
orgens um drey Uhr an, nm welche Zeit 
der H. Geift über die Apoſtel ausgegof: 
fen worden, Ad. 2,15. Das andere ge⸗ 
—* nad) 6. Uhr, oder zu Mittage; drum 
eg Petrus hinauf auf den Soler zu be⸗ 
ten, um die fechfte Stunde, AA, 10, 5. 
das dritte fieng ſich an nach der Neundten 
Stunde, zu welcher Petrus und Johannes 
hinauf gieng_in den Tempel zu beten, c. 
3,1. Sonſten mendeten ſich die Iſraeli⸗ 
ten in ihrem Gebet allegeit nach der Burns 
des :Paden , und wenn fie an frembden 
Drten waren, nad) dem Tempel zu, dar: 
innen biefelbe war, anzuzeigen, daß folches 
Gebet anf GOttes Befehl und Verheiſ— 
fung gegründet wäre, 1. Reg. 8, 44. 48. 
2.Par.6, 34.38. Dan. 6,10 
Dh Gebie: 


grı. Gebieten Gebohten twerden 

Febiere» votr Gebieter, Chriſtus iſt cinyl 

—— der Voͤlcker, Ela. 59,4 GOt⸗ 
tes Gebieten und Sagen, bedeutet offt⸗ 
mahls feine Göttlihe Regierung und 
Schickung, befiche hiervon Dert. 28,8. 
Pf, 33, 9. Pl. 111,9. Efa. 13, 3. cap, 


23, 11. cap. 28, 29. Eiche das Wortit 


Befeblen. 
Bebim, eine Stadt im Stamm Juda, dabin 
der König von Affyrien kommen foll, Efa. 


10, 31. 

Gebiß oder Zaum ins Maul legen, wird 
in H. Schrift für Zwang nnd Züchtigung 
gebraucht, wie von Sanberib fichet, 2. 
Reg. 19,28. Bla, 37,29. canf. €. 30,28. 
Ez. 29,4. Pf. 32,9. 

Gebobren werden. Der erſte Menſch Adam 

iſt zwar wicht gebohren, fondern aus dem 
Staube der Erden als aus einem Edenkloß 

emachet,Gen.2,7. die Eva aber ans einer 
Kibberr 22. fonften aber werden alle Men⸗ 
ſchen gebohren aus Mann und Weib, wie 
Kain und Abel,c.4,1.2. Ehriftus aber aud 
einer reinen {ungfrauen,Ef. 714. Gal. 4,4. 
Des Tages der Geburt wird gedacht Job. 
»1.3. der würdenden Urſachen der Bei 
urt, Efa. 66,7. 8. der Kinder, ſo GOtt 

dem Herrn gebohren werden, Ez. 16, 20, 

- Pf. 87, 4-6. Pl,110,3. Der ungeitigen Ge» 
burt, Job. 3, 16. Efa, 65, 23. P[.48, 9. 
Eccl,6,3. 1.Cor, 15,8. Hinderniß der 
Geburt, Hof 9,14. Exempel der Weiber, 
0 in der Geburt geftorben find : Die 
Mahel, Gen. 35, 18. und Pinchas Weib, 
Eli Schnur, 1. Saw.4. 19% 

Gebohren von Geiſt, Joh: 3, 6. heiſſet fo 
viel: da GOitder ein Beift ift,Joh.4,24. 
2. Cor. 3,17. der Bater,der Sohn,und der 
H. Geiſt, der Geift der Kindfchafft, Rom. 
8, 15. Durch die Tauffe und Das Wort 
dem Menſchen ein gantz neues Leben 

iebet, und ihn zu dem Glauben an JE: 
jım bringet, daß derfelbe in feiner Seele 
ebrt, Gal. 2, 20. 

Gebot des HErrn, wird genennet : (1.) 
Die gantze 5. Schrifft, Pſ. 19,11. Pf.ı19, 
32.47. 56. ſeq. (2.) das Befer,und zwar 
am aileroͤffterſten, Deyt. 4, 1. Matth. 19, 
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17. c. 22, 36. 78.40. (3.) das Evanges 
lium, Dert. 30,11, 1.Job. 3, 23. Syr. 32, 
27: 2:Per. 2) 21, eund 
gi Gebot ift nad des HErrn Chriſti 
ſpruch Die Liche gegen GOtt, Matth. 
22,38. und war ſowohl ratiome ebjefti, 
wegen des ZErrn, der da ſoll geliebet 
werden, welſcher iſt ber dreyeinige GOtt. 
Wer iſt aber groͤſſer? Wer iſt fuͤrnehmer 
als GOtt? Er iſt derjenige, der da heiſ⸗ 
—— alleine, und der Hoͤchſte in aller 
elt, F.9 3, 18. Es iſt das groͤſte Gebot 
ratione ordinis, der Ordnung nach, weil 
aus der Liebe GOttes die Liebe des Nech⸗ 
ften entfpringet, denn dieſes Gebot haben 
wir von GOtt, daß wer GOtt liebet ir. 
1. Joh. 4,21. Es ift das fürnchmfte und 
gröfte Gebot ratione finis, wegen des 
Endzwecks, dieweil die andern Gebote 
alle auf dieſes 2 beziehen und darinnen 
begriffen find. So heiffet auch die Liebe 
gegen den Nechſten ein ſoich Gebot, 
Das dem erftern gleich fen, nicht ratione 
Objedi, denn da muß GOtt mehr ale 
der Menſch gelicbet werden, fondern ra- 
tione originis & obligationis, maß den 
Urfprung und Verbindung anbelanget, 
beyde Bebote fommen von GOtt, beude 
find die Menfchen zu halten ſchuldig. Sie 
beiffet ferner ein neu Gebot, Job. 1 3, 74. 
nicht fimplieiter, bloß dahin, als —* 
diß Gebot vorhin nicht geſchrieben gewe⸗ 
fen, denn Moſes hat ja auch beſohlen, daf 
wir unfern Nechſten lieben folten, Lev. 
19, 18. darum es Johannes ein Alt Ge⸗ 
bot nennet, 1. Job. 2, 2. 7. fondern «# 
heiffet ein neu Gebot, tbeils wegen der 
Wiederholung, als präche Ehriftus: Ih 
gebiete euch von neuen, daß ihr ic. theils 
wegen des Erempeld > Gebots, dag 
er felber gegeben hat. So giebet es auch 
noch andere Gebote und Satzungen, 
die GOtt den Fäden zu halten durch Mo⸗ 
fen gegeben bat, und derer waren 613. 
wie in den Büchern Mofis zu fehen ift, 
Exod. 20, 1. c.24,3. Ders, 5,6, c.6, 1. 
e.8,1. Diefelben halten, ift die hoͤchſte 
Weißheit und Klugheit, Dert. 19, ı yo 
1. Keß. 


wel 


er, Gebote 
1. Reg. 2, 3. »Prov. 2,1--6. Syr. 1,5. und 
erhält und bemahret das Reben, Dec. 
4:40. Prev.7, 1.2. Der Menſchen Ge: 
bote, die den Geboten GOttes zuwider 
find, fol man nicht thun, AQ.x, 29. 
ua den Erempeln der Eopptifchen Web: 
Mütter, Exod. ı, ı7. der Knechte Saul, 
1. Sam. 22, 19. der Geſellen Danids, 
Dan. 3,18. Danielis felbfien, c. 6. 10. 
' 1. vieler in Afrael, 1. Macc. 1,66. Ma⸗ 
tbathia mit feinen Söhnen, c. 2, 19. der 
fieben Brüder mit ihrer Diutter, 2.'Macc. 
- 7.2. Petri und Johannis, Ad 4,18. 
19. 33. derer Apoſtel, c. 5, 28.29.4041. 
GSebote GOttes halten, fanein Biederge 
bohrner Chriſt, deun GOttes Gebote ſind 
nicht ſchwer, ı. Joh.-5, 3. Ein anders, 
aber if, die Gebote balten,ein ‚Anders, 
Die Gebote erfüllen. Erfuͤllen fan 
man die Gebote GOttes nicht wegen un: 
erer groſſen Schwachheit, fo und au 
ebet, denn wir fehlen ale mannigfaltig, 
” TJae.3,2. aber balten Pönnen wir fie, 
nachdem wir durd den H. Geiſt, in un⸗ 
ferer Wiedergeburt und Erneuerung neue 
Kräffte und Vermögen dazu empfangen, 
s aber nicht auf Phariſaiſch anzu: 
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den-umgebracht werden fotten, c. 3, 14. 
(4-)daf ſich die Jüden an ihren Feinden 
vüchen folten, e.8,13. (5. ) der Recha⸗ 
biten Gebot, ſtehet Jer. 35.6.7; 6.) Nebn⸗ 
cad Nezars, daß man das guldene Bild 
anbeten folte, Dan.3, 10. (7.) Darii, c. 
6,7. (8.) Käyfers-Augufi, daß alr Welt 
gefchäget würde, Luc. 2, 1. Salome 
heise: Verlaß nicht das Gchot deiner 
Mutter, Prov, 1, 8, und bewahre die Ge⸗ 





u deines Vaters, cap. 6, 20. 


raͤuche der erſten Väter, fo Mofes 
behalten, und hernach in fein Kirchen; 
Recht mit einverlsibet worden, find jols 
gende: (1.)die Brand-Opffer, Gen. 4 3. 
8520. €. 20.2. (2.) dag Verbot von 
Blut eſſen, c. 9,4. (3.) die Straffe des 
Codſchlagẽs, v.6. (4.) die Beſchuridung, 
c.17, 10. ($.)die Ordnung von Eheli⸗ 
gung des verſtorbenen Bruders Wei 
Gen. 38,8. Devt. 25, 5.6. (6.) Straffe 
des Ehebruchs, Gen. 38,24. (7.) Verche⸗ 
ligung der Kinder, mit Vorwiſſen und 
Bewilligung der Eltern, c.24,3. © 281. 
(8-) die Anflegung der Sande auf dasje⸗ 
ige, was GOit geheiliget, oder fonfien 
von GOtt nefegnet ward, Gen, 48,14. 


“nehmen, als ob man alles Halten könne) Eebrechen, ift.ein folcber Fehler, den der 


von Jugend auf, March. 19,20. fondern 
auf gut rein Evangeliſch, da wir nad), 
unſerer Gercchtfertigung in einem neuen) 
Leben twandeln, Rom, 6, 4. und die ung! 
überall ankiebende Moaͤngel mit Ehrifti 
' »ollfommener Heiligkeit und Gehorſam 
durch den Glauben erfeßen; So hielte 
Joſeph GOttes Gebote, Gen, 29, 9. 
- Dißkias, 2. Reg. 18.6.7. &c. Und 
das ſollen nun ale Chriſten thun: 
- Fürdte GO, und halte feine Gebote, 
» denn dag geböret ic. Coh.ı 2,13.14. Selig 
ift, der da hält die Worte dieſes Buchs, 
Apoc. 2257. 
Gebote der Menſchen, finden wir auch in 
H. Schrifft, dergleichen (2.) Jacob an 
ſeine zrosiff Soͤhne gethau/ Gen, 49, 32. 
i (2.) Ahasveri Gebot, daß ein icglicher 
Mann der Oberſte in feinem Haufe ſeyn 
folte, E@h, 1, 19*- 2m, (3.2808 alle Ju: 


Menfch fo wobl am Leibe, «.g. menn 
erfrand und ungeſund iſt, einen gefähre 
dihen Schaden oder Bruch, oder fonft 
etwas ungewöhnliches an ſich hat, Syr. 3, 
12. als auch an der Seelen bat, wenn 
er groͤblich fündiget, wie denn David PL 
103, 3. Die Sünde cin Gebrechen nennet, 
obgleich funft das Hrbraͤiſche Wort von 
Jeiblichen Krandheiten gelefen wird, als: 
2.Par. 21,18.19. Dert. 29,22. Jer.14, 
18. €. 36,3. Denn das finddie geiftlichen 
Seelen » Kraudgeiten, die Chriſtus unſer 
Sünden: Bäffer auf ſich geladen, Job. 1, 
29. davon Eſaias geweillaget, c. 5 3,45. 


Gebrechen, heiffet auch nach Art der Heil. 


Schrift fo viel als Mangel baben, be; 
duͤrfftig feyn, wie es etwa dortim Laude 
Egypten am Gelde gebrach, Gen. 47, 15. 
in Iſratl gebrachs an Bauern, Jud. 5.7. 
den thoͤrichten Jungfrauen an Oele, 

Shbh a Match, 


855 Gebrechlich Gebunden 
Matth. 25,9. auf der Hochzeit an Weine, 


1— 


Sebrechlichkeit, Rom. 15, 1. redet 


Joh. 2,3. das Land Canaan war ein Ort, 
da nichts gebrach, Jud. 18, 10. &c. 


Gebrechlidy feyn, iftein elender Zuftand, 


und finder fich folche Gebrechlichkeit vor» 
nebmlich am Zeibe, wie etwa dort Mo; 
ſes vom Leuten redet , die an Fuͤſſen ge, 
brechlich find, Lew. 21,19. die blind oder 
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maſſen blendet, daß wo fie fidh in felbigen 
umfehen, und die Augen hinwenden, a 

lenthalben gleihfam zuplingen mäffen und 
nirgends einen Evangelifhen Troſt, womit 
fie ſich aufrichteten, erfchen fönnen, fondern 
müffen an den Buchflaben des Geſetzes 


“ gleihfam angebunden bleiben. Solcher 


Gebundenen gedendet Eſaias cap. 61, 1. 


fonft auf andere Art gebrechlich, cap. 22, Geburts;Angft, iſt eine von den allecbeffs 


22, von den Iſraeliten fichet dorten, es 
ſey bey ihrem Auszug fein Gebrechlicher 
unter ihnen gemwefen, PL. 105, 37. dort 
werden zu Nebucad Nezars Zeiten Knaben 
ausgelefen, die nicht gebrechlid waren, 
Dan. 1,4. 

ulns 


vonder Schwachen Gebrechlichteit,die 
die Starden mit tragen follen; dadurch 
er verftehet ihren Zweifel, da fie fih noch 
nicht drein finden Funten, daß die Moſai⸗ 


tigften Schmerzen, und jugleih ein 
Bildnif des gröften Hergeleids und Hers 
tzens⸗Angſt, Gen. 3, 16. cap. 38, 27.28. 
2.Reg. 19,3. Pl.48,7. Efa. 13,8. Syr. 
48,21. Joh. 16,21. Ja fie bildet auch 
ab die Qvaal der Verdammten in der 
Höllen, Luc. 16, 24, 1. Thefl.s,3. Denn 
wie ſolche GOtt den Weibern jur Stra 
der Sünden aufgeleget, Gen. 3, 16. allo 
ift auch die Hölle von GOtt den Gottlofen 
wegen ihrer böfen Thaten bereitet. 


fhen Safungen folten aufgehoben und|| Geburt Cbrifti, ift ein Adus Exinanitio- 


alles rein feyn und frey ftehen: Nach Lu- 
theri und Calovii Meynung folten aud) 
die Schwachheits⸗Suͤnden hiedunch ver; 
ftanden werden, da ein Menſch ſich uber; 
eilet mit Worten,Öeberden oder Werden, 
und alfo verfündiget 5; Diefe folten nun 
die Starken ertragen , und Gedult mit 
ihnen haben. 


Gebuͤckt geben, wird in H. Schrifft für 


Demurb gebraucht , wie zu ſehen, PL. 38, 
7. Efa.60, 14. 


Gebunden oder Gebundener , ift ſowohl 


derjenige, der mit Ketten, Striden und 
andern dergleichen gefeffelt und gebunden 
ift, wie an Manaſſe, 2. Par. 33,11. Pe 
tr9, AA. 12,6. und andern Gefangenen 
ju fehen, Job. 36, 3. als auch der, wel; 
her nicht nur geiftlicher Weife in den Ker; 
cker des Geſetzes verſchloſſen und gebunden 
liegt; denn welchen das Geſetze feet und 
bindet, der wird dadurch der S 
durch die Sünde dem Fluch, und durch den 
Sud dem Satan, und endlich der ewigen 
erdammniß unterworffen, fondern wel; 
chen auch fonderlich die Decke Mofis für 
den Augen liegt, und fie an Seelen: und 
Gemuͤths Augen durch feine Schärffe der: 


. bie 


nde, und||- 


nis, eine folche Handlung, da unſer Hey⸗ 
land Chriſtus JEſus, der ewige Sohn 
GOttes, von a Mutter der Jungfrau 
Marien, wahrhafftig auf diefe Welt kom⸗ 
men, und ein wahrer Menſch zu GOttes 
Ehre, und der Erfüllung aller Propheti⸗ 
fhen Verheiſſungen, wie auch zu aller 
Menfhen Heil, Troft und Seligkeit ges 
bohren iſt. Bey welcher Befchreibung 
deun zu mercken: (1.) Die Mutter des 
HErrn Chriſti, nehmlich die Jungfrau 
Maria, Luc. ı, 31. Match. 2,13. Luc, 
2,7. melde eine GOttes-Gebaͤhrerin 
worden. (2.) derjenige, welher von Da» 
ria ein wahrer Menſch gebohren, ift der 
„eyland, Ebriftus der HErr, Luc.2,ır. 
Ir koͤmmt her aus den Vaͤtern nach dem 
Fleifch, und ift GOtt über alles, Rom. 9, $. 
(3.) die Befcbaffenbeit ſoicher Geburt, 
mweifet Lucas, c.2,7. da wir denn von feis 
nem Wunder hören,fondern ung begnügen 
laffen, daß wir aus GOttes Wort einfäls 
tig lernen, es fey erfüllet worden, was von 
diefer Geburt, und der vorhergehenden 
Menſchwerdung zuvor verfündiget hat 
der Engel Gabriel, Luc. 1,31. der Pros 
phet Eſaias, capı 7,14 Micha, cs: ; 
(4 


857: Geburts⸗ Feſt 

(Ader iche weck diefer Geburt 
“ 2 lieben der Weißheit, AU: 
macht, Güte und Barmhergigkeit, Luc. 2, 
14. 4 q aber die Ehre der unſehl⸗ 
baren aus der Erfüllung feiner 
Gnaden:reihen Berheiffung, Zufage und 

igung, ingleihen der Menſchen 


allgemeines Heil und Seligkeit, Luc. 2,10. 
. 6) die Umſtaͤnde der Geburt find die 
Zeit, Luc. 2,1. Gen. 49,16. Der Ört, 

Mich. 5, 2... Die Beſchaffenbeit der 
. futter, fo eine Jungfrau vor und nad 
der Geburt. Die Art und Meife der 


herrlich 
- and erfreulich denen Dienfpen, Luc. 2. 
Beburtss Seft, wurde bey den Alten allezeit 
mit — solennitaͤt und Herrlich⸗ 
keit begangen, tie zu ſehen an dem Koͤnige 
Pharao in Eghpten, Gen. 40, 20. A Koͤ⸗ 
nige Antiocho, 2. Macc. 6,7- Könige He⸗ 
rode, Matth, 14,6. Marc, 6,21. 
Geburts:Tag Cbrifti, hat der H. Geiſt in 
H. Schrifft nicht beniemet, welcher «8 ci, 
gentlich gerwefen. Wie denn auch das Feſt 
der Geburt Chriſti vor dem vierdten Se- 
cuio nicht celebriret worden in der Chriſtli⸗ 
chen Kirchen. Iſt Chriſtus in dem Anfan: 
ge des Oobris gebohren worden, mie 
viel Gelehrte mit vielen probablen Um: 
änden beweifen; fo kan der 2 5fte Decem- 
ris nicht der —* Tag ſeyn. Doch be: 
haͤlt die Kirche 
celebriret das Chriſt⸗Feſt, weil er von al: 
ten Zeiten ber darzu befti 
daß fie Ehriftum vor feine Geburt loben 
und —— eig Der Irrthum aber, 
+ warum die Alten den Geburts-Tag Ehri; 
fi im December gefeyert, ift daher gefom: 
men: Weiln fie vermepnet, Johannis 
Hater, der Zacharias, ſey Hoher;Priefter 
gewefen, und habe die Englifche Verheiſ 
fung von Johanne in dem Ausgange des 
Septembris befommen. (Denn alfo wa: 
re nach feche Monaten, das ift, in dem 
ZAquinodio verno, Ehriftus empfangen, 
und den 2 sflen Decembris gebohren wor; 
den.) Aber diefe Meynung widerleget 
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Lucas, €. 15 5. &c. wenn er fagt: Daf 


Zacharias heim in fein Hauß gegangen, 
als die Zeit feines Amtes ausgeweſen. 
Wäre nun Zacharias Hoher;Priefter ge; 
toejen, fo hätte er immerfort zu Jeruſalem 
bleiben müffen. Aber die andern Prieſter 
giengen nad) ihrer Fun&tion wieder naher 
Haufe. Ja die Jungfrau Maria fuchte 
die Elifaberh nicht zu Jeruſalem, fondern 
auf dem Gebuͤrge judä, v. 39. das iſt 
in Hebron. Wahrjcheinlicher ift es, da 
ee empfangen worden in dem Ans 
ange des Monats Augufti, und geboh: 
ren um das Ende des Monats Aprilis, o⸗ 
der Anfang des Mey. Und — bewei⸗ 
a die Gelehrten durch feinen Vater 
achariam, einen Priefter von der Ord⸗ 
nung Abiaͤ, welche na 
Könige Davids die achte warı 1. Par. 
25,10. weilnun von denen 24. Ordnuns 
gen der Priefter alle Dionat zwey zu Je⸗ 
rufalem dienen muften, und die achte Ord⸗ 
nung Abid, unter welcher Zacharias des 
Johannis Bater, in dem vierdten Monat, 
n- unfern@alender in dem Julio,) ihren 
ienft verrichtet, auch bey dem Käuchern 
den Engel des Herrn gefchen, Luc. 1, 11. 
fo muß folgen, daß Johannes, wie ſchon 
gedacht, im Anfange des Auguki empfan⸗ 
gen worden,da er nad) der Zeit feines Am; 
tes nah Haufe gereijet, v. 23. 24. 


Geburt der Kinder oder Kindbetterin 


bey den Ebraͤern, biefe war entweder ei⸗ 
ne vera, welche dem Manne ein Kind ges 
bohren hatte, wie Eva Adam gebahr den 
Cain, Abel und Seth, Gen. 4, 1. 2.25. 
Sara den Iſaache. 21,2. Rebecca den 
Eſau uud Jacob, c. 26. oder eine 
Adoptiva, die ihre Kinder auf dem Schoje 
der Hauffrauen gebohren. Alſo gebahr 
der Kabel Magd auf dem Schoſe ihrer 
gun den Dan, Gen. 30,6. und den 

Tapbtali,v. 5. Und Silpa, Kea Diagd, 
den Gad, v. 11. und Afer,v. 13. Doch mus 
ſten fie,mwie gedacht,die Kinder ihren Hauß⸗ 
frauen überlaffen. Polusin Bibl. Crit. in 
h. 1. mercket nachdencklich an, es habe ein 
Weib, welches auf ihren Schof gebahren 
Dbb3 lajien, 


Anordnung des. 


. 
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Geereutzigker Gedaͤchtniß 
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laffen , die Knie unter der Gebährerini, —* In da⸗ Ballen ! nnte man - 
re 


- ren Schoß ſincken laſſen und alfo durch die: 


* 


Schoß geſuͤget, die ſallende Frucht auf ih⸗ 












fe Ceremonie Kind: Recht erlanget. Es 
alludiret zweiffels ohne der groffe SOtt 
anf diefe Gewohnheit, Pl. 22, ır. 

dich bin ich geworffen aus Mutterleibe / du 
bift mein GOtt von meiner Mutterleibe 
an. 

ecreutzigter, diefen Nahmen führet unfer 
HErr Chriſtus im N. Teftament zu un⸗ 
terſchiedenen mahlen, als: 1. Cor. 1,23. 
€,2,2. Matth. 28,5. Marc.16,6. Schei— 
net der Vernunfft nach ein verächtliche 
Dahme zu fen, der mehr zum Schimp 
als zur Ehre unferm Heylande gereichen 
koͤnnte, fintemahl es demjenigen, der 4. € 
zu Staupe aeftrichen, zu ſchlechten Ehre 
gereichen wärde, wenn man denfelben ei⸗ 
nen Geftäupten nennen wolte. Hie aber 
Kr es wohl recht ; GOttes Gedanden 
Ind nicht unfere Gedanden wc. Ela, 56, 
8. manmag wohl auf diefen Nahınen_ap- 
pliciren, was Paulus 1. Cor. 1,27. ſchrei 
bet. Und ifi diefer Nahme eigentlich ‚ein 
Bekaͤnntniß⸗-Kahme, daf wir ung ju 


- ihm, weil er fih für unfere Sünde hat 


ereußigen Jaffen, ınit Herg und Drund:be; 
kenuen follen. Dahero wohl keine Kirche 


unter uns Evangeliſchen ſeyn wird, in wel; 


heut gu Tage in unſern Evangeliſchen Kir; 


hen nicht das Bildniß des gecreutzigten 
JEſu wird zu fehen feyn, dadurch zu bes 
zeigen, daß wir uns allefamt zu dem geereu⸗ 
Kigten Ehrifto befennen. Bey der Tauf: 
fe eines iedweden Kindes wird auch noch 


en dem Täufflingdas Zeichen des Heil. | 
Ereuges an der Stirn und Bruſt gemacht, 


. anzuzeigen, daß es ˖ den gecreutzigten JE: 


fum befennen, fich feines Creuß⸗Todes ie: 


. derzeit getröften,und zu Ehren feines Creu⸗ 


Ges alles Creutz willig auffich nehmen folle. 


Gedaͤchtniß. Die Naturfündiger fegen es 


in dag Gehirne, und wollen haben, daß zu 
einen guten Gedaͤchtniß cin temperirt Ge: 
birne gehöre, das nicht zu trocken und nicht 
au feuchte fey. Denn es ſey damit beſchaſ⸗ | 
fen, wie mit einem Siegel oder mit einer 


Gedalia, der erite 


E 
nichts fchreiben, das beftändig ſey / weil es 


‚mfließig waͤre: Auf Eiſen koͤnnte man fein 


Siegel druͤcken/weil es jn trockẽ wäre: Das 
Wachs aber wäre tuͤchtig dazu,nicht, wenn 
eö-sjcrlaffen wird und fleuft, oder weun es 
ausgetrocnet und bricht, fondern wenn es 
weich und geflanden; Al tote sum 
Gedaͤchtniß nicht allyırtrudtene Köpffe, wie 
man in hißigen Fiebern fichet, da die Leute 
auch die Allerbekanntefien nicht Fennen ; 
auch nicht gar 'zu viel Feuchtigfeiten, wie 
beshalber Kinder und alte Leute bald ver» 
geflich fen. Die %. Schrift lociret 
Das. Bedächtnif in das Gert, denn ders 
felben iſt das Hertz die Schag-Rammer 
alier Kräffte und Wuͤrckuugen der menfchs 
lichen Seelen, denn aus dem Herken kom⸗ 
men allerley arge®edanden, Matth. 15,19- 
ju diefer Schagfammer ift das Gedaͤcht⸗ 
nif gleihfam die Schagverwahrerin; die 
nimmt ju Herken ; Sie macht, daß man 
das Wort behält in einen feinen gutenHers 
n, Luc. 8.15. drum fagt Paulus : Halt 
im Gedaͤchtniß IEſum -Ehriftum, 2. Tim, 
2,3. wenn man aber ein gus Bedächtnif 
haben will, fo muß man zweyerley in acht 
uehmen: (a.)daß man daſſelbe durch ges 
wiſſe Diirteftärde, dazu die Medici theils 
Arseneyen fuͤrſchreiben, theils eine gute 
Dize erfedern, theils auch eine ſtetige U⸗ 
bung-verlangen. (b.) daß man das Ges 
daͤchtniß nicht mit alzuvielen Sachen be; 
ſchwere, denn viel Gedancken verwirren 
das Gedaͤchtniß. Ä 
Sohn Jedithun von 
tamm Levi, ein Harffeniſt und Saͤntzer 
für der Lade des HErrn, zu Davids Zei⸗ 
‚ten, 1. Par, 16, 3.9. It. der Sohn Ama⸗ 
via,des Propheten Zephanjaßroß: Vater, 
Zeph. 1,1. It. der Sohn Paßbur, wels 


cher den Propheten Jeremia ben dem Koͤ⸗ 


nig Zedekia anflagen, und auf deilen Er 
laubniß in eine tieffe Schlamm: Örubefen; 
cken halff, Jer. 38,1. Ic. der Sobn Ahi⸗ 
£am, des Sohus Saphban, ein gebobrner 
Juͤde, und frommer Daun, ward von 
Könige Nebucad Rear über das Übrige 

| verlaſſe⸗ 


4 

261 R 

B verlaffene Bo 
hieß auch) einer unter den Kindern des 
Bohen⸗Prieſiers Jeſua, der fih nad) der 


Gedanck 


etliche mir dem 


das Herr, und denn find ed gute Gedan⸗ 


Match. 15, 19. 


nen felbft, wie die ſchwermuͤthigen Gedan⸗ 
boͤſe oder gut werden Aönnen, nachdem 
Alle folche Gedanden verfichet GOtt von 


- den derer, die und übel ſhun wollen, Pf. 56, 
. er verſtehet die eiteln Gedancken, Pf. 


. tollen Gedanden des ungerechten 


“ Gedanken 


. Bedenken 862 


kB iu Fuda zum Regenten ft ein unbefonnen Dann, der feinen Rath 


gefeget, und im ficbeuden Monat hernad) 
vor Iſmach und etlichen andern von KR): 











: wglichen Geſchlecht, zu Drijpa getödter,|| 


2. Reg, 35, 25+. Jer: 41, 24 Gedalia 


Babyloniſchen Gefaͤngniß von feiner 
Heydniſchen Weibe ſcheidete, Efr.10,18- 
en, Ebr. 4, 12. haben ihren eigent⸗ 
lichen Sitz in dem ertzen, Matih. 25, 
19. und FEN zweyerley : etlidre obne, 
eyfall. Beyderſeits 
fommen entweder von dem . Geift in 
den, tie die guten Fürftlichen Gedan: 
den fepu mögen, Efa. 32,8. oder ſie wer⸗ 
den von dem böfen Griſt eingegeben 
und fo finds böfe und arge Gedanden, 
Gedanden eines böfen 
Herken, Jer. 3, 17. zuweilen ſind ſie auch 
indifferene, weder boͤß noch gut an ih: 


den, Syr. 34, 5, Dan, 4, 2. welche doch 


man ſich ‚bey folchen Gedanden erzciget. | 


ferne, Pl. 139, 2. Er verfiehet die Gedan⸗ 
den der Stolgen, Job. ı2, 5. die Gedan⸗ 


9411. die Königlichen, Dan. 2,30, cap. 
4. 2. €. 5,6. die mißlichen, Sap. 9,14. die 
Wan; 
dels, c. 11,16. die umlaufenden Gedan; 


cken des Darren, deffen Herg wie ein Rad 


am Wagen Hi Syr. 33, 5. bie fehweren 
Bedanden über ungewöhnlihen Träu, 
nen, c. 34, 5. Dan. 4, 2. oder über böfen 


“ Ominibus und Borboten,c. 5,6. und al: 
p wird gar nicht? ausgenommen, die Ge—⸗ 


anden mögen gut oder böfe feyn, ja auch 
deine Gedancken, die dir des Nachts im 


Schlaffe beyſallen, verfichet der Herr: 


a Summa von allen heiffets: Du verfie: 
ft meine Gedanden. Ich erfenne,fpricht 


Diob, Job. 24,2. daf du alles vermagft, 


und Fein Gedancken iftdir verborgen. Es 


und fein ſelbſt wegen, 


meynet zu verbergen.Und Jeremias fpricht 
Thren. 3, 60. 61. HErr, du ſieheſt alle 
ihre Gedancken wider mid x. GOtt der 
Herr felbft fanet beym Ezu 11,5. eure® 
Geiſtes Gedancken, o ihr vom Haufe Iſra⸗ 
ei, kenne ich wohl. Und im Buch der Weiß⸗ 
beit c.1, 6. fiehet : GOtt ift Zeuge über 
alle Sedanden, und erfenuet alle Hergen 
gewiß, und böret alle Wort. Denn der 
Welt:Kreiß ift vol Geiftes des HErrn, und 
der die Erde kennet, iſt allenthalben. Auf 
ſolche Art ſahe und verftund der Sohn 
BDttes die Gedanden. feiner Feinde, 
Match. 9,4. c. 12, 25, die Gedanden feis 
ner erfchrocenen Sänger, Luc. 24; 38. 
Alſo faget Paulus aus PL. 94,17. 1,Cor. 
3,20, ber Herr weiß der Weifen Ge⸗ 
danden, daß fie eitel find. Und Ebr. 4, 
12.13. wird GOtt genennet ein Nichter 
der Sedanden und Sinnen des Hertzens, 
für dem Feine Ercatnr unfihtbar ift, für 
deffen Augen alles bloß und entdecket ift, 
he: 1. Sam. 16,7. 1. Reg. 8,39. 


Gedencken, wird ſowohl denen Menſchen, 


ald auch GOtt dem HErrn jugeſchrie⸗ 
ben. Der Menſch hat viel zu gedencken, 
ſowohl GOttes, als ſeines Nechſten, 
Von GOttes 
wegen bat er ſtets zu gedenden feiner 
ug Hr und Geſetze, da ihn jene 
jur Dancbarfeit, diefe aber zum Gchors 
fam taͤglich follen anmahnen, Devt. 32, 
7. Eph. 2,11. 12. Pf.77,12. 14, Exod, 
20,8. Mal.4,4. Er ſoll aber alfo an GOtt 
edencken, nicht daß er ihn bloß im Sinn 
hre, oder ihn mit dem Munde nenne; 
ondern ihn als feinen GOtt erkenne, an 
ihn gläube, ihn fürchte, liebe, ehre, allein 
vertraue, nad) feinem Worte fein Leben 
und Wandel anftelle; tie hingegen GOt⸗ 
tes vergeffen fo viel heiſt, als Glauben, 
Hoffaung, Liebe, Furcht, Gehorfam von 
GOtt ju den Ereaturen wenden, Dert. 32, 
18. Hof. 8,14. der Nechſte gehet ung 
fiets zum Dendmahl für unjern Augen 
herum : Auf die Armen weifer Paulus 
mit Fingern, Ebr. 13, 2. und auf die, fo eis 
hen 
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nen Fehltritt gethan haben, Sprach, cap-|; und ſich des Görtlichen Sergeng alfo nicht 

- 8,6. Auffich feloft, auffeine Sünde,und| | zu getröften haben. 
bevorftchendes Ende hat der Dienfh au) Gedicht auf der Harffen fpielen, PL. 49 


su gedenden, Apoc. 2, $. Luc, 17,31. Syr. 
7,4% Pf.90, 12. GOtt dem HErrn 
mwird auch Das Gedencken beygelegt, 
Neh. 13, 31. Apoc, 16, 19. eine 
menfchliche Art zu reden von GDtt 
dem Herrn, gleich als ob er der Dienfchen 
Sünde vergeffe, hernach aber ſich derfelben 
erinnere und firaffe. Es gedendet GOtt 
etwas, entweder in Ungnaden nad) 


ſeiner Gerechtigkeit, oder in Gnaden nah||@edolim, war der 


= Barmhertzigkeit. Das gnädige 


Bedinge. 


$. beiffet im Hebräifhen: Ich will mein 
Taͤtzel auf der Harffen fpielen. Beſiehe 
Jud. 14, 12. 1. Reg. 19 1. 

Diefes Wort wird von Paulo 
Ad. 28,30. gefagt, daß erinfeinem eiges 
nen Bedinge geblieben zwey Jahr, das 
ift, wie es Oſiander erfläret, in feinet 
Behauſung / die er mit einem gewiſſen 
Gedinge beftanden hatte und bewohnete. 
t ater Sabdiel, des 
Vorſtehers, Neh. 11, 


14. 
ndencken — gegen die Frommen, Gedor, eine Stadt im Etamm Juda, auf 


wenn er ihr Gebet erhöret, und ihnen mit 
Troft und Huͤlffe erfcheinet, da es zuvor 
das Anfehen gehabt, als hätte erihrer gar 
vergeffen, PC 13, 2. Eſa. 49,14. Gen. 8,1. 
PL. 115,2, Das zornige Andenden 
GOttes gefchicht gegen die Gottlofen, 
die da mennen, als fehe und höre GHDtt 
ihre Boßheit nicht, er habe alles vergeffen, 
und verftehen feine Langmuth nicht, die fie 
folte zur Buffe leiten. Endlich aber macht 
er auf, gedendet ihrer Boßheit nach feinem 
gerechten Zorn, und fuchet die alten verle: 
genen Sünden wieder herfür, Pl. 137, 7: 
Pl. 25,7. P(.79, 8. 


Geder oder Gedara,eine Stadt im Stamm 
Juda, 4. Meilen von Sferufalem,in einem 
runde gelegen, deſſen König Joſua er: 
fchlagen, Jof. 12, 13. c. 15,36, 
Gederoth, eine Stadt in dem Erbtheil der 
Kinder Juda, Jol ı5, 41. 2. Par. 13, 
4.20, £ 
Gedeyen, ſo GOtt dem HErrn in Heil. 
—*— zugeſchrieben wird, daß er nem⸗ 
lich Gedeyen gebe, und die Frommen 
gedeyen laffe, fo deutet es feinen zeitlis 
chen, geiftlichen und. bimmlifcben See; 
gen an, wie es aljo gelefen wird, Jer. 30, 
20. Pf. 102, 29. Syr.ı1, 17. 1.Cor.3, 
6. da hingegen die Gottlofen, als da 
find: Die Lügner, PL. 101,7. die Kin; 
ber der Ehebrecher, Sap. 3, 16. bie Geis 


tzigen, Syr, 1449. ©. 31,4. nicht gedepen,‘ ! 


einem Berge, an der Öränge des Stanmmmg 
Dan, 4. Meilen von Jeruſalem gelegen, 
in einer fruchtbaren Gegend, daher fich die 
Kinder Simeon zur Zeit des Königs Hiß⸗ 
fiä daſelbſt nieder gelaffen zum Theil, 1. 
Par. 5,39. Joſ.15, 59. über welche Pnuel 
herrſchete, ĩ. Par. 4,3.18. Ic. der fuͤnffte 
Sohn Gibeon, aus dem Stamm Benja⸗ 
min, welcher zu Gibeon wohnete, 1. Par. 
9,32. c. 10, 37. €. 13,7% 


7 
Gedult, ift eine von dem 5. Geiſt felbft in 


gortfelige Hertzen gepflanttte Glau: 
bens⸗Frucht und edle Tugend, welche 
er des Fräfftigen Her&:erguidenden 
Troftes in findlicher Zuverficht , alle von 
GOtt und Menfhen, ja von Tenfel, 
Sünde, Tod und Hölle herrührende Wis 
derwärtigfeit unerſchrocken annimmt, ſel⸗ 
bige mit ſchuldiger Demuth und Gehors 
er beftändig erträgt, des Beſten allezeit 
offet, und durch gläubiges Gebet ritter 
lich überwindet, ju GHDttes Ehre, des 
Gedultigen groffen Ruß, und des Nech— 
ſten erfprieglicher Erbauung, PL. 94, 12. 
13. Ebr. 10, 36. Jac, 1,34. Zu folder 
techtfchaffenen Chriſtlichen Gedule 
gehöret nun : (1.) wabre Buſſe, denn 
wenn GOtt der Herr Ereuß zuſchicket, 
muß man denden, daß man ſolches mit 
Sünden verdienet habe, Jer. 30, 15. und 
daher Buffe thun, Ela. 64,6.9. ‚Dan. 9, 
5.6. (2.) ein rechtfchaftener Glaube, 
2. Tbefl, I, Jac, 1,3+ Ebr, 9,12 * 
au⸗ 
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Glaube iſt num in viel Wege zur Gedultyl 


nöthig : Cbeils, weil wir durch den 
Glauben gewiß feyn müffen, die Trüb: 
fal begegne ung nicht ohngefehr , fondern 
nad) dem Willen GOttes, Amos 3, 6. 
Matth. 10, 29. beils, weil wir gewiß 
fon muͤſſen, daß wir durch Ehriftum den 
ittler mit GOtt verfohner find, Rom 
$,1.10. Tbeils, weil wir durch den Glan: 
ben den Troft ergreiffen muͤſſen, den uns 
GOtt in feinem Worte fuͤrhaͤlt, Rom. 15, 
4.  Tbeils, weil wir durch den Glauben 
fehen muͤſſen auf Ehriftum unfern Vor; 
- ganger und demfelben folgen, Ebr. 12, 2. 
Theils, weil wir durch den Ölauben von 
der traurigen aufferlihen Geftalt des 
Ereußes unfere Herken müflen abwenden, 
und auf GOttes Fiebe und die derheiffene 
Herrlichkeit fehen, Luc. 23,43:46. (3-) 
Ein gutes Gewiffen, denn wenn man 
ihm ſelbſt durch Sünde das Creutz zuge: 
zogen, ſo iſt das Hertze unruhig, und den; 
det, haͤtteſt du es anders gemacht, fo ſtuͤn⸗ 
de es auch beffer um dich, daraus denn 
leichtlich Ungedult und Kleinmuͤthigkeit 
entſtehen kan, darum ſo muß er hierinnen 
gut Gewiſſen haben, 1. Tim. 1,18. Pf. 7, 
4:5 Efa. 38,3. 1.Per.4,15.16.19. (4.) 
Die Hoffnung der Hülife GOttes, daß 
man im Hergen gewiß fen, GOtt werde 
dag Eren& lindern, 2. Macc.7, 20. Rom, 
5. F. c. 8, 25. 015,5. ($.) Diekicbe 
GÖttes und des Nechſten, daß man 
nicht etwa wider GOtt murre, Job. 30, 
21, —— halte, und mit des Rech: 
ſten Schwachheiten auch Gedult traget, 
Col. 3, 12. 13. 1. Thefl. $,14- (6.) ns 
nerliche Freude des Geiſtes daß einen 
GOtt fo hoch gewuͤrdiget, daß man ihm 
das Creutz nachtragen folle, PL. 118, 21. 
Pf. 119,71. Martl. 9,11. 12. AU, 5,42. 
Rom. $,3s 1. Pet. 4, 13. Jac. I,2. (7.) 
Beſtaͤndigkeit, es ift nicht genung, daß 
einer nur anfange gedultig zu ſeyn oder nur) 
ein oder zwey Trubfal uber fich su neh⸗ 
men, fondern die Gedult muß beftandig 
feyn, jac- 1,4: Damit nun folche Gedult 
in dem Herken der Ehriften erwecket wer 
Bibl, REAL-LEXICON, 
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de,muß man GOttes Wort fleißig betrach⸗ 
ten, Apoc. 3, 10. Luc, 8, 1%. fih au 
Creutz wohl bereiten, Syr. 2,1. 1. Per. 4, 
12. die Ungedult im Herken tödten und 
andächtig beten. Solche Gedult ift 
num allen Ehriften von GOtt befoblen, 
Prov. 3,11. 2.Cor. 6,5. Thren.3, 26. 
2. Pet. 3,6. Jac. 5,7. gefället ibm wobl, 
Syr. 1,33. Prov. 3,12. erliebet ung,Tob, 
12,13. Ebr, 12,5.- 10. meynets aut mit 
und, 1. Cor. 10, 13.  verbeifler alle® 
Gute dafür, nehmlid feinen Benftand, 
Pf. 91,15. Efa.43,2. Troſt, Pf. 138, 7» 
Linderung und Erlöfung, Thren. 3, 31. 
Pf. 91,11. Bergeltung, Match. 5, 11.12» 
er weiß unfer Ereuß und Gedult, Apoc. 2, 
9. €. 3,10. fo ift uns auch Gedult norb, 
Luc. 14,27. A@. 14,22. nützlich, 2.Cor, 
1,6. Ebr. 10,35. Exempel gedultiger 
Leute finden wir: (1.)an JMac, Gen. 
22,9. (»)Jofepb, c. 45,5. €.50,17.19« 
(3.) Moſe, Num, 16,46. (4.) &li, 1. 
Sam. 3,18. (5.) David, 1. Sam. 24, 8. 
c.26,$. 2. Sam. 15, 5. 25. c. 16, 10. 0.24 
14. (6.) Wiepbiboferb,c. 19, 30. (7.) 
Hiob, job. 1,20. c. 2, 3. c. 17, 13. Jac. 
5,11. (8.) Eliſa, 2.Reg. 6,21. (9.) To⸗ 
bia, Tob. 2,14. (10.) Eſaia, Eſa. 28, 10s 
(11.) Feremia, in vielen Gefängnif, 
Schlägen und andern Trübfalen, jer. 20: 
26.28.36.37.und38. Cap. (12.) des 
Herrn Ehrifti Gedult wird befchrieben : 
Match. 11, 29. cap. 26, 0. Phil. 2,5.6, 
1. Pet. 2, 21. (13.) der Apoftel, Ad. 5, 
41. (14.) Stepbani, c.7, 60. (15.) 
Pauli,c.16, 15. c.25,10.11. 1. Cor. 4s 
3. 9. 11. 12. 13. 2,Cor 48. €. 6,5. (16.) 
Jobannis, Apoc. 1,9. 


Sedult FRfü Chrifti, heiffet der Chriſten 


Gedult, Apoc. 1,9. (1.) weil fie Ehriftus 
von uns erfordert und würdet, ald der 
GOtt der Gednlt, Rom. 15.5. Phil.ı, 29. 
Joh.15,5. (2.) weil er und mit feinem 
Erempel in der Gedult fürgegangen; 1. 
Pet.2, 21. cap. 4,1. Ebr. 12, 2. (3.) 
weil uns Chriſtus mit feiner Lehre 
gleihfam Gelegenheit gichet , daß wir 
unfere Gedult erweifen Fonnen, Phi). 1, 

Jii 29. 
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» 29. Rom. 8, 36. Act. 5, 1. Apoc. 1,9.Gefalle, fuche Woblgefallen. 


eonf. 2. Thefl. 13, 5. 
Bedult GOttes, Rom. 15,5. Paulus hceiſ— 
fet den lieben GOtt einen GOtt der 
Sedult, weil er nicht nur felbit gedultig 
ift, und hat Gedult mit ung, 2. Per. 3,9. 
er erweifer den Reichthum feiner Gedult, 
Rom. 2,4. er iſt gedultigy Pf. 10358. Joel. 
2,13. fondern auch deßwegen, weil er Die 
Gedult würdet, und in uns ſchaffet; mie 
denn diß in der Schrifft nichts ungewoͤhn⸗ 
liches ift, daß GOtt mit ſolchen Wortern 
beichrieben wird , die feine heilige Wir: 
ckung in den Menfchen anzeigen, e, g. Gen. 
15,1. Ich bin dein Schild, und dein fehr 
groffer Lohn, i. e. der ich dich beſchuͤtze, 
und reichen Lohn auf dichlege. Ingleichen 
Efa. 11, 3. heiſt er der Geift der Weißheit 
amd des Berfiandes ; Zach. 12. der Geiſt 
der Gnaden und des Gebete, der nehmlich 
folhe Stüde in den Menſchen würdet, 
alfo auch hier, ein GOtt der Gedult, weil 
er diefelbe würdet und ſchaffet. 
Gedult in guten Werden, wovon Paulus 
Rom. 2, 8. fagt, was nun hier Lutherus 
gegeben, Gedult in guten Werden, heiſ⸗ 
fet eigentlich fo viel, als das Bleiben, die 
Beharrung in guten Werden, da man 
nicht allein anfangt, fondern auch fortfah:) 
ret Gutes zu thun, beftandig darinnen be: 
—— wie denn auch ſolches Beharren er: 
ordert wird, wer beharret bif ans Ende, 
der mwird felig, Matth. 10, 22. 
Gefabr, find fonderlid die Gläubigen au 
—— und Weiſe unterworffen 
auf der Welt, da gehet der Teufel herum 
wie ein w. 1. Per. 5,8. Die Welt haſſet 
und verfolget fie aufs aͤuſſerſte, job. 15, 
19: fie ſind unter dem unſchlachtigen 
Welthauffen anders nicht als wie die 
Schanfe unter den Wölffen, Matth. 10, 
16, ber erfle und der andere Tod zeigen 
ihnen ihre fpikige Stacheln, 1. Cor. ı5, 
55. die Kölle fperret ihre Seele weit.auf, 
und thut den Rachen auf ohn alle maffe ıc. 
Efa. 5,14, und was vor leiblicher Geſahr 
find offtermahls die Gläubigen nicht um: 
terworffin. Suche Faͤhrlichkeit. 





























Gefallen, ift fo viel als angenebme und 
beliebt feyn, weil man nichts als Gutes 
an einem Menfchen oder ciner Sache fie; 
het; dadurch der Menſch oder die Sache 
einem angenehm wird , mie etwa eim 
Topffer einen Topff von Thone macht, 
wie es ihm gefaͤllet, Jer. 18,4 oder wie 
dort den Simfon die Delila wohl anſtund 
daß er-auch zu feinem Vater fprach: Gi 
mir dieſe, Denn fie gefallet meinen Augen, 
Jud. 14,37. Ingleichen wird 'aud) dag 
Wort Jafchär gebraucht von der Anords 
nung des Oſter⸗Feſts zu Hißkiaͤ Zeiten, 2. 
Par. 30,4. von dem Rath Ahitophels, 2. 
Sam. 17,4. (welches Lutherus uberfes 
et»: Es deuchte Abfalon gut zu fenn,) 
conf. 1. Sam. 18, 20.26. Im N. Te _ 
ftament findet man das Wort eiexum 
welches einen fonderbahren Gefallen ans 
jeiget, Matth. 14,6. Rom, 8,8. 1, Cor. 
7,32--34. 1. Thefl.4, 1. 2. Tim, 2, 4, 
Gefällets num einem Mienfchen, wern man 
fi) nad) feinem Humor und Sinn richtet, 
und machts , wie ers gerne haben will; wie 
viel tauſend mahl beffer ift es, wenn man 
ſich in feines GOttes Weife wohl ſchicken 
lernet, und nach feinem Wohlgefalten les 
bet ! denn die fleifchlich geſinnet ſeyn, 
mögen GOtt nicht gefallen, Rom. 8,9. 10. 
wer HDtt dienet, der ift ihm gefällig, Rom, 
14,18. 

Gefangen wegfübren, ift gefeheben : (1.) ei: 
nem groffen Theile der Einwohner des Kos 
nigreichs Iſrael von Thiglath Pilefer, 2. 
Reg. 15,29. (2.) gank Iſrael von Sal⸗ 
manaſſer, da fie in Aſſyrien, Perfien und 
Meden zerfirenet worden, c. 17,3. c. 18, 
9. (3.) dem Könige Manaffe, ce. 21, 12. 
2.Par. 33,11. (4.) ben Könige Joabas, 
dem älteften Sohn Joſiaͤ, fo von Pharao 
Necho, König in Egypten, geſchehen, 2. 
Reg. 23,34: 2.Par. 36,1--4. ($.) Den 
beften Leuten in Juda unter dem Konige 
Jojakim, (dem Bruder des ißtgemeldeten 
Joabas) welcher von Nebucad Nezar 
getodtet, und nicht begraben ward, wie ihm 
Jeremias capı 22, 18.19. gedraͤuet hatte, 

‘ "2 Reg. 
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2. Reg. 24, 1. &c. 2. Par. 36, 6. 8. unter 
welchen auch mit geweſen Daniel und Eze⸗ 
chiei. (6) dem Könige Jochajin, mit ei; 
nem groſſen Theil des beſten Bois ans 
Kuda, welches das andere mahl geweſen, 
daftTebucadXTesar die Jůden überzogen, 
2. Reg. 24, 10. 2. Par.35, 10. und Die 
i wird vigentlich die Babploniiche Ge: 


















aͤngniß gerennet, von welcher man die 70. 
ahr derſelben anfangt zu gehlen, Jer. 24, 
1.5. €:25,9. Dan.9,2. (7.) dem gan⸗ 
Ken Konigreiche Yuda, und der Stadt Je⸗ 
zufalem, unter dem König Fedekin,2.Reg. 
25, 1. &c, 2.Par. 36,17. Jer.24,$. c. 
27,3. €.39, 1. ſuche Babylonifche Ges 
faͤngniß. 
Gefangen nehmen in der Suͤnden Geſetz, 
Rom.7, 23. dadurch werden verſtanden 
die bey dem Wiedergebobrnen immer 
aufſteigenden boͤſen Lüfte, damit er als 
mit Ketten und Feſſeln ſolle angeleget wer: 
den ; daß er ja nicht der Suͤnden entgehe,fen: 
dern ein Selave des Satans bleibe, wie et⸗ 
wa von den Widerſpenſtigen ſtehet, daß fie 
vom Tenfel in feinen Stricken gefangen 
wären ju feinen Willen, =. Tim. 2, 26. 
Denn aleihwicder Apoſtel Haben will,daf 
die Ehriftenin guten Verſtande ſollen die 
Vernunfft gefangen nehmen te. 2.Cor.1o, 
s. alſo fagt er auch im Öegentheilvon der 
Derverbnif in böfem Oerftande, daß fie 
Die Chriften gefangen nehme, auf die Art 
wie er von den falfchen Lehrern fchreibet, 
fie führeten die Weiblein gefangen, 2.Tim. 
3,5. Solche Sünden Rnechifcharft fü: 
het die anflebeude Erb» Sunde in alten 
Wiedergebohrnen, ob es ihr gleich nicht 
allezeit angehet. Dahero Sucinvs und 
Arminius ſich vergeblich bemuͤhen, aus die⸗ 
fer Gefangennebmung ihre irrige Mey⸗ 
nung, als od der Apoſtel von Unwiederge⸗ 
bohrnen rede, zu behaupten; denn ſagen 
fie, cin Wiedergebohrner iſt nicht gefangen 
unter der Sünden Geſetz, fondern ſrey und 
ſtreitet darwider, daß er nicht gefangen 
werde. Alkine zu geſchweigen, daß es hier 
wicht heiffet: Zaͤlt mich gefangen, fon: 
dern nimmt mich, da man ſich aber doch 


wieder loßreiffen Fan,fo iſt diß Gefangen» 
nebmen nicht von der Bolendung, fons 
dern von der Bemuͤbung zu verfteben, 
alſo daß die Verderbniß, welche das ſuͤnd⸗ 
liche Fleiſch unter ſich hat, den gantzru 
wiedergebohrnen Menſchen verunrubige 
und ihn ſuche gank gefangen zu befommen, 
ob er ſchon nach feinennenen Kräften dar⸗ 
wider ſtreite, und ſich nicht gefangen’ gebe, 


‚Befängniß, heiffet nach Art der Hebräifchen 


Sprache, Jud. 16, 21. ein Hau der Ge⸗ 
bundenen, darinnen man bie Befanger 
nen zu verwahren pfleget, nicht eben daß 
wir uns von einem Thurm oder andern 
Behaͤltniß Gedancken machen dürffen, dar- 
rin man die Gefangenen — ſondern 
wie aus jer.37,15.16. fo bedeutet es ei⸗ 
nen weitläufftigen Ort, dariunen aber 
allerley Kammern und Eellen, ja aud) koͤ⸗ 
her und Gruben ſeyn, dahinein fiedie Ge: 
fangenen nah Befinden bringen koͤnnen 

wie denn die Fuͤrſten des Koniges Zedeki 

ben —— Jeremiam ins Geſaͤngniß 
wurffen, und dafelbft in eine Gefaͤngniß⸗ 
Kammer cinſchlieſſen lieſſen, daraus ihn 
aber der Koͤnig wieder erledigte, gleich⸗ 
wohl aber noch in Vorhoff des Geſaͤng⸗ 
niſſes bleiben ließ, v. 21. . Daraus abzu⸗ 
nehmen, daß vor Zeiten die Gefaͤngniſſe 
nach Proportion des Verbrechens ver» 
ordner waren. Etliche muften nur ins 
Gefaͤngniß zur Verwahrung gehen, mie 
Joſeph in Egnpten, Gen. 39, 20. Jo— 
hannes der Taͤuffer, welcher feine Yünger 
und Zuhörer gebabt, Match, 11,2. Luc, 
7,18: Paulus dergleichen, AR. 28, 30. 
Eph,6,19. andere lagen in Ketten und 
Banden mie Petrus, AR, 12,7. Etliche 
lagen zmwifchen zwey Huttern, und wur⸗ 
den an diefelben angeſchloſſen. Manche 
muſten gar in tieffen Gruben, auc wohl 
in Schlamm liegen, wie Jeremias, Jer. 
37,16. uͤber dieſes heiſſet auch die. Holle 
in der Schrifft ein Gefaͤngniß, ı.Petr. 3, 
19. Apoc. 2,7. Suche Kercker. 


Gefäfle bey der Stiffts-Aürte und dem 
T 


. . Inder Stiffes- Hütte waren: 
(1,) die Lade des Bundes, in welcher die 
Siia Ta: 


grt Gefäffe der Barmhertzigkelt 
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Tafeln Drofis lagen, Denn wie der Sohn GÄöttes Märlih 


der guͤldne Tiſch mit den Schau: Brodten.' 
(3.) der guͤldene Leuchter, v. 31. (4) der, 
Rauch⸗Altar, c. 30, 1. (5.) der Brand⸗ 
Dpffer-Altare.26,1. (6. dasRauchfahr7.); 
das Krüglein mit dem Manna. Sie hat⸗ 
ten auch viel Schuffeln, Becher, Schalen, 





Meſſer und andere Inftrumenta, derer ſich 


die Priefter bedieneten, it. Afchen:Töpffe, 
Schauffeln, Beden, Kreuel, Kohl: Plans 
nen, ic. Exod. 27, 3. Im Tempel zu Je; 
ruſalem wurden alle Gefaͤſſe neu gemacht, 
auffer die Lade des Bundes. Wie nun Be; 
jaleel jene zur Stiffts : Hutten gemacht, 
Exod, 31, 2. c. 36, 2. aljo verfertigte 
Hiram die Gefälle des Tempels, 1. Reg. 
7,13. &c. von allen diefen Gefallen brad): 
ten fie aus dem Babylonifhen Gefaͤngniß 
wieder mit zuruͤcke: 30. guͤldene Becken, 
mit welchen ſie das Opffer⸗Blut auffangen 
kunten, 29. Meſſer, deren ſich die Prie⸗ 
ſter bedienten in Schlachtung der Opffer, 
viel güldene und ſilberne Becher, Schalen 
und andere Gefäffe, Bf. 1,9--11. 

Gefäfle der Barmbertzigkeit, Rom. 9, 23. 
find folhe Menfchen, die: der liebe GOtt 
feiner Barmhertzigkeit eheilhafftig machet, 
als in welche GOtt gleichfam feine Barm⸗ 
Kigkeit ausſchuͤttet, oder in ſie hinein leget ; 
denn fie verdienen es nicht, finds auch an 
und vor fich ſelbſt wicht wuͤrdig, fondern 
aus der Gnade GOttes find ſie was fie find ; 
aus deffen feiner Fülle haben fie genommen 
Gnade um Gnade, joh. 1, 16. 

Gefälle des Zorns, Rom.9, 22. find Die 
böfen und gottlofen Menſchen. Denn 
ein Gefaͤſſe bedeutet hie nicht ein Werd; 
zeug oder Mittel, dadurch der groffe GOtt 
* Zorn abfolure, ohne alle Urſache 

arte erweifen wollen ; ſondern allein re- 
ceptaculum, ein ſolches Gefaͤß, daran 
der Zorn GOttes zu ſpuͤren ift, indem daſ⸗ 
felbe als untuͤchtig zubrochen wird, weil 
es dem Töpffer nicht gerathen ift,Jer.1 8,4- 
Orgınum non ad iram paratum, fed ira 
dignum, ein ſolches Gefäß, welches nicht 
zumZorn, Schmach undSchande gemakdht, 
fondern welches des Zorus würdig ift. 





fagt: Wer da gläubet,der wird felig, Marc. 
16,16. alfo find das eben die Zorn : Ger 
Br: die nicht glauben, und alfo nicht 
elig werden, fondern der Zorn GOttes 
bleibet über fie, Joh. 3» 36. 

Gefäfle,fo zu Unebren gebraucht werden, 
2. Tim. 2, 20. bedeuten die Gottloſen. 
Denn zugefchweigen, daß fie mit ihren 
Suͤnden ihrer eigenen Ehre einen Schand» 
fleck anhengen, wie Salomo Syr. 47, 21. 
fo verunebren fie auch GOtt, und ent 
heiligen feinen Rahmen unter den Mens 
fchen, Rom, 2, 24. 

Gefilde, beift fo viel, ald ein ebenes Feld 
oder Kand, das nicht angebauet ift. 
Mofes zehlete die Iſraeliten inder Moa⸗ 
biter Gefilde, Num. 26, 63. allwo der 
Herr mit ihnen redete, cap. 35, 1. die 
Rubeniter und Gaditer befamen das Ges 
filde Moab, Dert. 3, 17. dafelbft ward 
auch Moſes bemeinet, cap. 34, 8. Die 
Ssfraeliten kamen in das Gefilde Jericho, 
Joſ.4. 13. und hielten das Paſſah dafelbft, 
c. 5, 10. David war mit feinen Maͤunern 
auf dem Gefilde bey der Wuͤſten Maon, 
1. Sam. 23,24. Saron ift wie ein Gefil⸗ 
de; Efa. 33, 9. foll froͤlich ſtehen, c. 35,1. 
auf dem Gefilde eine ebene Bahn machen, 
cap. 40 3» i 

Gefreyter des HErrn, 1. Cor. 7, 22. ift 
derjenige, welcher vor GOtt recht frey 
und gleichfam frey gelaffen ift, nicht 
etwa leiblicher Weiſe, jondern er hat die 
Geiftliche und befte De heit erlanget,daß 
er von der Knechtſchafft und Dienftbars 
feit der Sunden, des Teuffels, und ewigen 
Todes, wie aud) von dem och der Juͤ— 
difchen Erremonien, gefreyet ift. 

Gehaſi, des Propheten Eliſa Diener. Lo⸗ 
bere feine Wirthin, die Sunsmitin bey 
—— Herrn gar 2. Reg. 4, 12% 

rachte auch ihre Sache für den König 

Joram, und erlangte von —— daß 
ie alle ihre Suter, um welche fie in ihrer 

Abmwefenheit fommen war, wieder bes 
Fam, erjehlete auch gedachtem Könige 
diejenigen Wunder: Werde, die Papa 
er 


— — 


873° Geläuffter Berg Geheiligt 
der Eüſa gethan hatte, c. 9:4. Als er 
aber dem Naeman dem Sprer, welden 
ben von Auſſatz gefund gemadht,heim: 
ich nachlieff, und 2. Centner Silbers und 
ever » Kleider forderte, ward eis 
lifa durch den Geiſt GOttes offenbahret, 
- der fprach zu ihın: daß der Auffag Nae⸗ 
man ihm und jeinen Saamen ewiglich 
auhaugen — auch von Stund 
an alſo geſchehen, c. 5, 20. 27. 
Gehaͤuffter Berg, Ez. 17, 22. dadurch die 
‚ Ebriftliche Kirche verftanden wird, wel: 
he durch den Berg Sion ift fürgebilder 
worden, Efa.2,2.3. c. 11,9. Mich. 4; 1, 
Ez. 20,40. 
Gebeiligt werden an denen, die zu ihm 
naben, Luc. 10,3. Hier fragen die Aus: 
leger: Wo denn GOtt diefes gefagt ? Die 
Papiſten mepnen, es habe e8 GOtt nur ge: 
gt, es ſey aber nicht aufgefchrieben ; 
weiffels ohne, damit fie * muͤndliche 
Traditiones deſto beſſer behaupten moͤch⸗ 
‚ten. Es iſt aber die Meynung derer wahr; 


ſcheinlicher, die da vorgeben, es merde|!, 


von Moſe hier geſehen, entweder auf die 
Worte, die Exod, 29,43. ll lefen, da fi) 
GOtt horenlaffen: Ich will von denKin- 
dern Iſrael erfannt und geheiliget. werden, 
in det Stiffts⸗Huͤtten, alg meiner Herr; 
lichkeit. Dder aber auf die Worte, Exod. 
19, 22. da GOtt befiehlet : Darzu die Price; 

er, die zum HErr nahen, follen ſich hei: 
igen, daß fie der HErr nicht zufhmettere. 
Diß ſagt nun Moſes, fen iego erfüllet an 
den Söhnen Aaron. Denn bie verfichet 
er durch die zu ihm nahen, als welches eine 
Beichreibung der Priefter, Ez. 44, 13- 
An denen, fagt er, werde GOtt ietzo gehei⸗ 
liget, durch fold Straff-Erempel, das ift, 
er werde erfannt, als ein Heiliger, Ma: 
jeſtoͤtiſcherGOtt fuͤr dem man ſich zu fürdh: 
ten habe, und für dem man nicht anders, 
als mit der groften Heiligkeit und_Ehrer: 
bietung treten dürffe: Und zwar für allem 
Volck werde er ea, herrlich oder geeh⸗ 


richte auch feine Priefter nicht verſchone, 
die fich viel naher zu ihm thun durffen, als 


ref; denn weil er mit feinem —68 
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andere, ſo erkenne daraus dag andere Bold 
insgefamt, was für cin gerechter und heili⸗ 
ger GOtt er ſey, und daß er ihrer vielmes 
niger [onen werde, woferne fie fich nicht 
gebührend fur ihm demuthigen, und ſich 
heilig halten. Der Schluß werde daraus 
unfehlbar bey ihnen folgen: So. das Ge⸗ 
rihte am Haufe GOttes 3— was 
wills mit denen werden, die er ere Sin: 
der find; jo der Gerechte kaum erhalten 
wird, wo will der Gottlofe und Sünder 
erſcheinen, zureden 1. Petr. 4, 17. 18. Dies 
4 Berftand haben alfo die Worte Dos 
8: Das ifts, dag der HErr gefagt hat : 
Ich werde geheiligt werden an denen, die 
ju mir naben, und für allem Volck werde 
ich herrlich werden. 

Geheimniß, bedeutet in H. Schrift insge⸗ 
mein Göttliche und geiftliche Sachen, 
welche vor ſich felbit der Menfchlichen 
Vernunfft unbekannt find, und allein von 
GOtt muͤſſen offenbaret werden, 1. Cor. 
4,1. 1. Tim. 3, 16. Rom. 11,25. Inſon⸗ 
derheit wird es von der Lehre dcs 5. 
Evangelii, Rom. 16, 25. wie auch von 
beiligen Handlungen, fo man Sacra⸗ 
menta nennet, gebraudhet. Es bedeutet 
auch ein Bild und Gefichte, dadurch et 
was anders geiftliher Weife angedeutet 
wird, Apoc. 1,20. c. 17, $-7. Eph. 5, 
31.32. will man aber das Geheimniß 
recht befchreiben, fo ifts nichts amders, als 
eine heilige der Menſchen Vernunfft 
gantz unbekannte Sache, welche ohne 
— Goͤttliche Gnadenreiche Of 
enbahrung, und des H. Geiſtes Erleuch⸗ 
tung, keines weges bekannt, gleichwohl 
aber aus dem Goͤttlichen Wort alſo ver; 
ftanden werden Fan, daß die Glaubigen 
den Willen GOttes, und feiner eigentlis 
hen Meynung von ihrer Scligfeit der; 
geftalt vernehmen mögen, daß «8 ihnen 
in diefen Leben zu GOttes Ehre, und ih» 
rer ewigen Seligfeit gnug ſeyn Fonne, 

Rom 16,26. 1. Cor. 2,7.16. 
Geben oder der Bang, ift in H. Schrift 
denn da wird ges 
ch gehen, Gen. 33, 
14. 








| viel und — 
dacht: (1.) des mehli 
Jii; 
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14. (2.) des lanafam oder traurig daher ı® 


Gehen Gehinnom 


Gehen, 1. Reg. 21, 27. (3.) hin und 
——— Pf.a2,5. Eſa. 38,15. (4.) 
chreyend daher gehen, 2. Sam. 13, 19.| 
5.) trockenes Fuffes durchs Meer und 
ordan gehen, Exod. 14, 22. Jof. 3, 17- 
2.Reg. 2, 8.14. (6.)cilend fort gehen, 
alfo daf man niemand grüffet, c. 4, 29. 
(7.) Barfuß gehen, 2. Sam. 15,30. Eſo. 
20, 2.4. Jer.2,25. (8.) Gang oder Tritte 
der Sottlofen, job. 18,7. (9.) der Tho: 
ren, Eccl. 10. (10.) eines frommen Soh⸗ 
nes, Prov.6,22. (11. ) eflicher Thiere, 
€. 30,29, (12.) der Hoffürtigen Weiber, 
Efa. 3,16. (13.) der Beplagten, ©. 8% 21. 
und Vertriebenen, Nah.2,7. (14.) umher 
ehen der Todten Gräber, des Gogs er⸗ 
(Haze zu begraben, Ez. 30, 14. (1$.) 
oruen augehen unter den Gefangenen, 
Amos. 6,7. (16.) ber König und der 
Herr gehen fornen her, Mich. 2, 13. 17- 
—* umherlauffen des HErrn Wort zu 
uchen, Efa.2,3. Hoſ. 5, 15. c.6,1. Mich. 
4,2. Zach. 8, 21. (19.) GOtt laͤſt oͤffters 
einen Menſchen wider den andern gehen, 
v.ı0. (z0.)ber Gang bedeutet auch den 
eiligen und unheiligen Wandel derer 
enſchen in ihren Leben, Cant.7,1. Efa. 
59,8. fo wird aud) (21.) des natärkichen 
Ganges gedacht, Match. 15,17. Marc. 
7,19 
Geben zum Weibe, Efa. 8, 3. bedeutet die 
ebelicye Beywohnung, maffen wir durch 
das Geben zum Weibe auch andermweit 
gleiche Verrichtung ansgedrudt finden, 
alsda in der Uberjchrifft des 51, Pfalms 
von Nathan gedacht wird, er fen jun Da: 
vid Fommen, als diefer zu Barbfeba war 
eingegangen; oder wenn Salomo fchrei: 
ber: Alſo gehers, wer zu feines Nechſten 
Weib gehet, es bleibet Feiner ungeftrafft, 
ber fie berühref, Prov. 6, 29. Es ift das 
auch der H. Schrift gemäß, in welcher 
der Geiſt GOttes immerzu fo erbar von 
dem ehelichen Werde derer Menſchen zu 
reden pfleget. 
Gebinnom, das befannte Thalbey Jeruſa⸗ 
lem. Suche Benbinnom. 


Gebören. 


Gehorchen Gehören 876 


borchen, hat bey uns Teutſchen feinen 
Nahmen von Zuborchen, wenn mau 
nchmlih einem Gebör giebt, feine. Oh⸗ 
ren eröffnet, und Diefelben neiget, daß 
man höre nud vernehme / was einer redet, - 
md was er eriordere und haben wolle ; wie 
etwa die Schuler der Goͤttlich en Weifheit 
ihre Ohren neigen und horchen, mas fie 
redet und fürbringet, Prow. 22, 17. oder 
wie von der Sara ſtehet, daß fie hinter der 
Thuͤr gehorchet habe, mag dir drey Mans 
ner mit ihrem Abraham redeten, Gen. 18, 
10. oder wie die Brant:Diener ben den 
Hochzeiten der Füden hinter einem Um⸗ 
hange ftunden, borchten und horeten, wie 
der Bräutigam mit feiner Braut ſchertzete, 
Joh. 3,29. &o findet fich auch fonft gar 
vielmahl in H. Schrifft die ſchoͤne Redens⸗ 
Art: Gehorchet der Stimme GOttes 
und derer Menſchen, welches Wort er: 
fordert nicht num einen Beyfall und Ge⸗ 
nebmbaltung, fondern auch den wuͤrckli⸗ 
ben Geborfam, den man einem Dbern 
Befehlshaber willig leiſten joll, wie etwa 
Jeremias zu den Fürften und allen Volcke 
ſprach: Sp beffere nun euer Wefen und 
Wandel, und geborchetder Stimme des 
HErrn euers GOttes, Fer. 26, 13. ingleis 
hen Mofes: Ihr folt GOttes Stimme 
gehurchen, Dert. 13,4. und GOtt dem 
Abraham befiehlt, er fole dem gehorchen, 
was die Sara ihm fagen werde, Gen.21, 
12. Ingleichen wie Die Nebecca zu ihren 
Sohn Jacob fante: Gehorche meiner 
Stimme, was ich dir fage, c. 2758. 
Was diefes Wort bedeute, wi 
jen wir verhoffentlich alle, wenn, nehinli 
gefagt wird, das und das gehoret diefen 
oder jenen zu; wenn es von GOtt und 
Goͤttlichen Sachen gebraucht wird, heiſ⸗ 
ſet es ſo viel, als von andern Dingen ab⸗ 
geſondert, und GOtt zjugeeignet oder 
seheiliget, als die Opffer A. Teſtaments 
haben GOtt zugehoͤret, Lev.y, 11. Pu 
Menſchlichen Sachen ift es fo viel biß⸗ 
meilen, als eigentbümlich beſitzen, JE. 
wenn dorten Eſau die Vieh⸗Hirten Ja— 
cobs fraget, wem ſolche Heerde gehöre? 
ſagten 
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aagten ſie: Es gehoͤret Jacob ju, Gen. 
32,18. aus, welchen erſcheinet, wie die 
Gottegſurcht und der Gehorfam gegen 
die Goͤttlichen Gebote, allen Menſchen 
zugebore und zuftche : Nehmlich, er foll 
fie achten, als fein Eigenthum, als fein 
edelſtes und beſtes Guth, dem man am 
meiſten und fleifigften obliegen, behalten 
und bewahren fol: 
Beborfam, ift eine Tugend, deren ſich dieje⸗ 
nigen befleifigen-, die einem Hoͤhern un: 
tergeben und unterworffen,, dadurch fie 
nicht nur allein ihre Demuth und Niedrig: 
keit, tie auch die Hoheit und das Anfehen 
mollen zu erkennen geben, dem fie unter: 
worffen ſeyn, fondern auch mit allen Ber; 
mögen und allen Kräfften darnach trach⸗ 
ten, dasjenige werditellig zu machen, was 
diefer ihr Ober⸗Herr von ihnen erfordere, 
damit er nicht durch Ungehorfam erzurnet, 
gie vielmehr in guter Wohlgewogen⸗ 
eit erhalten werde, wie etwa ein Unter: 
thaner feinem Fuͤrſten, ein Knecht feinem 
Herrn, ein Kind feinen Eltern, und eine 
Magd ihrer Frauen gehorchen folle: Alfo 
will aud) der HENN von feinem Volck 
Iſrael haben, daß es ihm den Gehorſam 
Teiften folle, PL. 81, 14 15. befiehe auch 
Pf. 18,45. Prov, 12,15. 1.Sam, 15,22. 
cap. 22,14. 1. Reg. 3,9. 2. Cor.7, 1$. 
Wir wollen demnach zuerff von dem 
Geborfam gegen GOtt den HErrn 
etwas fagen ; dieſer r ſeyn: (1.) einrei; 
ner Eindlicher Geborfam, weicher * 
ruͤhre nicht aus einem heuchleriſchen, fon; 
dern rechtichaffenenHergen und kindlichen 
Vertrauen, welcher nicht ſchwebe auf der 
Zungen, wie die Iſraeliten ſich alſo anftel; 
Icten, Exod. 19, 8. und doch nicht thaten, 
jer. 42, 5. c. 44, 16. fondern ruͤhre ber 
aus dem innerften Grunde des Herkens, 
Devt. 10,12. Jof. 22,5. (2.) ein freys 
williger , ungeswungener Geborfam, 
1. Par. 29,9. Jer. 30, 11. (3.) ein beilis 
ger Beborfam, welcher fih nah GOttes 
ort richte, 1. Tim. 4,5. Jer. 11,3. c. 
26,5. (4.) ein beftändiger und immer; 
waͤhrender Geborfam, welcher fi die 


, 
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gange Zeit des Lebens hindurch erfiredke, 
Luc. 1,74. Jof. 24,24. (5.) der allers 
böchfte Geborfam, daß wir nehmlich 
GOTT dem Herrn über alles gehorſam 
feyn, Act. 5,29. Match. 6, 24. Die Urs 
ſachen, fo ung zu diefem Gehorſam gegen 
GOtt bewegen follen, find GOttes Bes 
febl, Devt. 13, 4. cap. 18, 15. GÖttes 
Woblgefalle, 1.Sam. 15,20. als dort 
Salomo um ein gehorfames Herg bat, ge⸗ 
fiel es GOtt wohl, 1. Reg. 3, 10, 11. der 
groſſe Nutz, Syr.46, 2. denn Gehorfam 
wird von GOtt mit allerley Sergen, Ex. 
23,25. Devt. 15, 14. 15. mit —— 
tzigkeit, Deve. 13,17. und langem Leben, 
Exod. 15,26. &c, belohnet. Geborfam 
foll auch ferner erwiefen werden gegen die 
$Eltern, Prov, I, 8. cap. 4, I. &6,20. c. 
23,20. Syr.3, 1. Eph. 6,1. Col.3, 20, 
diefer Gehorſam greifft nun weit um fich, 
befhalben Paulus fpricht, daf die Kinder 
den Eltern ſollen gehorfam ſeyn in allen 
Dingen, Col. 3, 20. denn es geböret 
Dazu: (1) daß die Kinder der Eltern 
Zucht und Straffe williglich aufnehmen, 
Ebr, 12,7.9. (2.)daß fie ihnen nach allen 
Vermögen dienen, Tob. 5, ı. Phil, 2, 22. 
(3.) daß fie ohne ihre Einwilligung und 
Borbemuft fih nicht in Ehe » Berlöbnig 
eintaffen, Exod. 34,46. Devt. 7,3. Jer, 
29,6. Syr.7,37. Jedoch iſt diefer Ges 
borfam auf gewiffe Maſſe und Bedins 
gung zu verfichen, wenn es nicht wider 
GoOtt und feine Gebot lauffet, fonft heiſ—⸗ 
fetes: Man muß GOtt mehr x. Match. 
10,37. Luc. 14, 26. Pest Gehorſam 
wird auch von GOtt belohnet, Ex. 20, 12. 
Devt, 5, 16. Eph. 6, 2.3. Geborfam 
fol aud) endlich der Obrigkeit erzeiget 
werden, Rom, 13, I. 2. 5. Gen.41, 40. 
46. Devt, 17, 12. Jof. 1, 16. Tit. 3, 1. 
1. Pet. 2, 13. zu diefem Gehorfam gchös 
ren folgende Stuͤcke: (1.) die innerliche 
willfäbrigkeit des Herzens, (2.) eine 
bertzliche Kiebe, 1. Sam. 18, 5. (3.) 
Eindliche Surcht, 1. Reg. 3, 8. Frov. 24, 
22. Rom. 13,7..(4.) Treu und Blaus 
ben, 1.$am, 22314. (5.) alle unterthaͤ⸗ 

nige 
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nige Pflicbe:fdhuldige Dienite, Gen. 41,11 


40. Gen. 14,4: doch darff fi der Ge; 
horſam der Unterthanen auch nicht fo meit 
erſtrecken, daß man etwas ihr zu folge wi: 
der EDtt, fein Wort, die wahre Religion 
und Freyheit des Gewiſſens thue, AR, 5, 
29. Exod. 1,17. Dan, 3,18. Ad. 4,19. 
endlich foll auch Geborfam eriwiefen 
erden von den Dienftboten gegen ibre 
Herren, denn dasift: (a) GÖttes Be; 
febl, Eph. 6, $.6. (b) feine Verheiſ⸗ 
fung, Prov, 12,2. Eph.6,7. Col. 3,33. 
geſchicht es nicht, folgt (ce) GOttes Dro- 
bung, Col. 3,25. 1. Tin.6,1. Es foll 
aber folch ihr Gchorfam feyn: (1.) ein 
gottfeliger und Ebriftlicher, Eph. 6, $: 
7. Col.3,23. 24. (2.) ein gantz willis 
ger, Match. 8,9. Eph. 6,6. (3.) ein reis 
ner und unbefledter, ohne Heucheley 
und Falfchheit, Eph. 6, 5.6. Col. 3, 22. 
(4.) ein arbeitfamer, Syr. 33,5. Tit. 2, 
9. (z.) ein untertbäniger, 1. Per, 2,18. 
Tit. 2,9. 16.) ein freuter, Tir.2,9. 1.Cor. 
4,2. und (7.) ein allgemeiner Gebor; 
fam, daß das Gefinde feinen Unterfcheid 
wifhen den Perfonen mache, ı. Per. 2, 
17. Tit. 2,9. 

Geborfam Ebrifti, ift vornehmlich zwey⸗ 
erley: (1.) Adiva, der thaͤtige Gebot; 
fam, da er das Geſetz durch vollfomme; 
nes Halten deifen, was darinnen geboten 
ift, erfüllet, Matth. s, 17. darnach (2.) 
paflıva, der leidende Gehorſam, da er 
die Straffe unjerer Sünden auf fih ac; 
nommen, und am derfelben willen geichla: 
gen, gemartert , verwunder und getoͤdtet 
ift, EC 53, 4.5. womit er bezahlen, was 
er nicht geraubet, Pf. 69, 5. von beyden 
wird gehandelt Efa. go, 5. und mag wohl 
feyn, daß um dep willen dafelbft das, was 
einerley zu ſeyn fcheinet, zweymahl aefagt 
worden, ich bin nicht ungehorfam; damit 
den tbärigen, und gehe nicht zurück, da: 
mit den leidenden Geborſam zu be: 
ſchreiben, geftalt er denn diefen in den 
folgenden ferner ausgeführet : ch hielte 
meinen Ruͤcken dar ec. v.6. das war chen 
der Gehorſam, den er am Delberge bezeig: 
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te, als ſein innerliches Seelen⸗Leiden ſchon 


mar angegangen, da er betete: Mein Das 
ter, iſts moͤglich c. Matik. 26, 39. Jebo 
moͤgen wir auch fuͤglich alſo fagen, da 
das Oeffnen des Öbres in dieſen nad): 
folgenden allein von dem leidenden Ges 
borfam erkläret, und was noch meiter 
fichet, gehe allein auf den thaͤtigen Ges 
borfam; an mweldher Ordnung und Eins 
theilung wenig liegt, weil die Sache felbft 
doc) Far, und von Efaia in diefer Weiſ⸗ 
fagung zur Gnuͤge vorgelegt ift. 


Gebülffe, Gebuͤlffin, diefen Rahmen fü: 


ret ind. Schrifft ſowohl das Mannes⸗ 
als Weibes⸗Voͤlck. Im Griechiſchen 
heiſſen fie gemeiniglih euseye, Mit 
Arbeiter, it: Gcbälffen , und jolche 
nicht bloß in leiblicher Arbeit, fondern auch 
in der geiftlichen, wie etwa Paulus fie nen; 
net Bebülffen in Chriſto JEſu, Rom, 
16, 3. daß fie nehmlich dem Apoftel am 
Evangelio und in der Predigt von JEſu 
Ehrifto haben helffen arbeiten, und find 
ihm in dieſem Stuͤcke trenlich an die Hand 
gegangen, dergleichen gemwefen, Philemon, 
Marcus, Lucas ꝛc. Philem. v. 1.24. Col, 
410.11. Timotheug, 1. Theſſ. 3,2. Epas 
phroditus, Phil. 2, 25. So beiffen aud) 
die Weibes:Perfonen foldye Gebülffin, 
nicht nur wie Eva, Gen. 2,18. Tob. 8,8. 
weil fie dem Mann beiffen follen, wenn 
er Hülffe bedarf. Wie man etwa einem- 
unter die Arme greift, und demjenigen 
hilfft, der feine Staͤrcke in Armen bat, 
Joh. 26,2. mie man einem bilfft mit Nath 
und That, 1. Reg. 1,7. daß es heiſt: Abs 
res Mannes Herg darff ſich anf fie verlafs 
fen, Prov. 31,1. als auf eine treue Gehuͤlf⸗ 
fin, im Gebet, im Haußweſen, in der Nah: 
runa, und in der Kinder: Zucht. Alleine 
das ift auch bedencklich, daß auch die Weis 
ber Rom, 16, 3. Gebültfin in Chriſto 
TE fir genennet werden, da doch fonten 
dem Weibe das Lehr: Amt nicht anvertrau⸗ 
ct wird, vielmehr follen fie ſchweigen in der 
Gemeine, 1.Cor. 11, 38. €. 14,26 1. 
Tim, 2,12, Etliche Ausleger, fonderlich 
die Reformirten fagen, es ſey nicht von 

öffent, 


eier Geiffel 
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Dffentlichen Lehren , fondern häußlichen Geiſſeln, Geiflelung, war vor Alters bey 


Ermahnen ju_ verfichen ; 


© 


Andere aber 
machen einen Unterfcheid unter der ordent; 
lihen Amts: Berrihtung, worzu die Wei: 
ber nicht fommen,und unter dem Nothfall, 
wovon man fie nicht ausſchlieſſen Fonne, 
da ja die Weiber im A. Teſtament das 
Sacrament der Beſchneidung verrichtet. 
Und um deßwillen heiſſen fie nun Gehuͤlffin 
in Ehrifto JEſu. 

eier oder Geyer, ein Raub⸗Vogel, fo ger: 
ne an wuͤſten Dertern ift, und von todten 
Eörpern und Aefern friffet, Ela. 34, 14- 
war den Juͤden zu effen verboten, Lev. 11, 
14. hat helle und fcharffe Augen, Job. 28, 
7. weiß feine Zeit wegzuziehen und wieder 
zu kommen, Jer. 8, 7- 


Geiffer, ift von David zu lefen, da er ſich bey 


Achis unfinnig geftellet, fo dag ihm der 
Seiffer in den Bart gefloffen, 1. Sam. 21, 
13. Am N. Teſtament findet mans von vi 
chen Peuten, die befeffen geweſen, die haben 
gefchäumer, Marc. 9, 18.20. mie denn 
Diefes ſolchen Leuten gemein ift, daß fie 
olchen Unflath von ſich werffen, wiewohl 

avid allhier ſich nur fo flellet, oder den 
Geiffer felber machte, womit eraber eine 
grofle Sünde begangen, welches feiner 
Unbedachtſamkeit und menfhlicher Bloͤ⸗ 
digkeit zugurechnen ift. Denn feine nar; 
rifche Weife hat ihm nicht davon geholf— 
fen, fondern GOtt hat ihn erhalten und 
beſchuͤtzet, mie er hernach felbft erfannt 
und befannt, Pl. 34, 7. 


Geilen, Luc. 11, 8, heift fo viel, als begierig 


auflauern, unverfchamt anhalten. 


Geiſſel, wird in H.Schrifft für Anaft, Mar⸗ 


ter und Üvasl gebrauchet, Jof. 23, 13. 
Efa. 10,26. Geiſſel der Jungen, heift ſo 
viel, als bofe Nachrede, Berleumdung 
und höhnifche Worte, Job. 5,21. Geiffel 
des HErrn Cbrifti,war aus Stricken ge: 
flochten, Joh. 2, 5. So hieß auch cine 
Geiffel, 1. Macec. 1,11. derjenige Menſch, 
der zu Krieges: Zeiten dem Feinde au ftatt 
eines Pfandes gegeben wird, bis alles ver: 
tragen und Friede werde. Ein Piands: 
Mann. - 
Bibl, REAL-LEXICON. 


Juͤden und Hepden fehr im Gebrauch, und 
nach der Todes » Straffe die ſchwerſte. 
Denn 8 wurde ber Miflerhäter mit beys 
den Handen an eine Senle gebunden, al 
daß er krumm gebogen war , die Kleider 
herunter gegogen, und mit einer Riemen; 
.v von drey Theilen, morinnen 

noten waren, vor einem Gerichts : Dies 
ner, aus allen Krafften, fo ſtarck er Funte, 
gepeitſchet ward, — durffte er nicht 
mehr als 39. Streiche leiden, dergleichen 
Geiſſelung hat Paulus fünff mahl ans; 
fiehen müffen, 2. Cor. 11, 24. „ Unfer 
Hepland ift auch von den Roͤmiſchen 
Kriegs» Rnchten fehr unbarmhertzig ges 
geiffelt worden. Denn’den der Roͤmi⸗ 
[hen Geiſſelung wurde Feine gewiſſe Zahl, 
wie bey den Juͤden, in acht genommen, 
dahero auffer Zweiffel der Herr Ehriftus 
deren fehr viel hat leiden und ausſtehen 
mülfen, Matth. 27, 26. _ 


Geiſſeln in den Schulen,von welchem Chri⸗ 


ſtus Match, 23, 34. fagt. Das Geiſſeln 
mar eine bey denen Juͤden gebräuchliche 
Straffe, mit welcher fie diejenigen zu zch⸗ 
tigen pflegten , welche nach ihren Gedans 
cken in der Lehre nicht richtig Saren, an 
deren ſtatt heut zu Tage der&taupenfchlag 
eingeführet ift. Und folches wurde in den 
Schulen geſchehen. Diefes waren dieje⸗ 
nigen Oerter, in welchen bey denen Juͤ— 
den Moſes und die Propheten öffentlich 
gelefen wurden, Ad. 13, 27. Hatten fie 
nun aus dem Tempel, der ein Bethauß 
ſeyn folte, eine Moͤrder Grube gemadt, 
darinnen man die treuen Diener GOttes 
auf henckermaͤßige Art geiffelte, oder wie 
man bey ung redet, zu Staupen ſchlug. 
Sonſten geboret die Gejffelung an die 
ordentliche Gerichte:Srätte, mo man dag 
Dofe zu firaffen gemohnet ift: Allein das 
würden die Juͤden mit den freuen Dies 
nern GOttes in ihren Schulen vornch 
men, aus feiner andern Urjache, als dag 
fie die Lehre von Ehrifto dem Gecreugigs 
ten, die fie vor irrig hielten, und fih an 
derfelben argerten, vorgetragen hatten, 

Kkk wie 
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&eift 
wie der Heyland zu anderer Zeit denen] 
ungern und Apofteln zu voraus geſaget: 
ütet euch aber für den Menſchen xc. 

Marth. 10, 16. 17. welches fie auch her: 
nachmahls inder That erfahren. 
Geiſt, wird in H. Schrift gebraucht, C1.) 
für Lufft und Wind, als einen Gefhöpff 
GOttes, Gen. 8, 1. Pf. 1,4. Pl. 35, 4. 
(2.) für Eirelfeit, vergänglih Thun und 
Weſen, weil dir Wind bald vergehet und 
verſchwindet, Eccl. 5, 15. Job. 15,2. (3.) 
für einen Ort oder Ende der Erden, da 
der Wind zu entftehen pfleget, 1. Par. 9. 
oder 10,24. Mitth 24,31. (4.)für alles 
dasjenige, welches unfere Augen oder 
Geſichte nicht faſſen, noch unfere Hande 
beareiffen Fünnen, es fey leiblich oder 
nicht leiblich: wie denn die Lufft an fich 
felbft zwar leiblich ift, und doch von kei; 
nem Menſchen fan * werden, als 
da ift der Athem, ß einen Gang durch 
den Mund und Naſe hat, Gen. 6, 17. Pf. 
135,17: Efası 1,4. ($.) für nicht leibliche 
Dinge, derer etliche endlich, etlihe uns 
endlich find. [ı.}] Endliche, als da ift 
(a.) die Seele des Menſchen, Job. 12,10. 
- Pl. 31,6. Pſ. 51, 19. auch die verdammte 
Seele, 1. Pet. 3, 19. und für der Seelen 
Affeden oder Bewegungen des Gemuͤths, 
fie ſeyn gut oder bofe, Gem, 41,8. c. 493 27- 
Jud. 15, 19. 1. Sam. 30, 12. Pf. 78, 9 
(b.) die Engel, fie feyn gut oder böfe, 
werden Beifter genennet, Nam. 16, 22. 
1.Pet.3,19. [2.] Unendliche, als wird 
das Wort Geitt gebraucht für des HErrn 
Ebrifti unendliche Macht und Ge: 
walt, Match, 12,28. Luc,4, 14: Rom. I, 
4. für GOtt den 5. Geift felbfien, ale 
ber dritten Perfon in der Gottheit, Gen. 
1,2. 646,3. Exod. 15,8. 1. Sam. 10, 10. 
Efa. 4,4. Matth, 1,18. Wird fonften auch 
gebraucht für den geiftlidhen Gottes: 
dienft, Phil. 3,3. Joh.4, 23.24. für Die 
Gnaden⸗Geſchencke und Gaben des H. 
Geiſtes, 2. Cor, 11,4.- für den Wieder; 
oder Neu⸗gebohrnen Menſchen, Rom. 
7,6. Joh. 3,6. 
Geift des HErrn, oder der Heilige Geiſt, 
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ift die dritte Perfon in der Gottheit, 
Fſ. 33, 6. Matth. 28, 19. nicht gemadjt 
noch erfchaffen , noch gesenget, Gen. 1, 2. 
fondern. vum Bater und Sohn von Emigs 
feit ausgehend, Joh, 14, 16. 17. 26. c. 15, 
26. €. 16, 13. C. 20, 22. welcher am erften 
H. Pfingſt⸗Tage uber die Apoftel ift aus 
gegoffen worden, Ad. 2, 1. und auch heute 
zu Tage unfichtbarer Weife in die Herten 
der Gläubigen gefendet wird, auf daß er 
diefelben heilig mahe durchs Wort und 
Sarramenta, 2.Tim. 1,7. Tit.3,5. 1. Pet. 
1,2. Rom. 15, 13. wird ausdrücklich 
GOtt genennet, Adt.g,3.4. undder HErr, 
cap. 28,25. ifteine felbftändige, und vom 
Bater und Sohn unterfchiedene Perfon, 
Match. 3,16. 17. bat alle Göttliche Eis 
genfchafften an fi, denn er ift Ewig, 
Ebr.9, 14. Eſa. 40, 12.13. Unmeßlich 
und unendlich, 1. Reg. 8,27. P[.139, 8. 
Rum. 8, 9 Allmächtig, Efa. 40, 13. 
Match. 12, 28. Allwiſſend, 1. Cor. 2,10, 
Wahrhafftig, Joh.15,26. c.16,13. Es 
merden ihm zugefchrieben Soͤttliche 
Wercke, nehmlid) die Wieder-Bebubrt, 
in welcher er den Verſtand des Menſchen 
erleuchtet,mit Erkaͤnntniß der feligmachens 
den Lehre, Joh. 14, 26. den Willen und 
Zuneigungen erneuert und beuget, Joh. 
3,5. Gal. 5,12. die Öffenbabrung dee 
beilfimen Zebre, Ad. 1,16. und diefelbe 
mit Wunder Werden befeftiget,; Matth. 
12,28. daß er die Gläubigen tröftet und 
fiardfet, Joh. 14, 16. 28. fie leitet und re⸗ 
gieret in den Wegen des HErrn, Rom. 8, 
14. fie gerecht macht, und ihnen dag ewis 
ge Leben giebet, v. ra. es wird ihm Bor 
tesdienftliche Ehre angerhan, nehmlich, 
daß wir in jeinem Rahmen getaufft wer 
den, Match. 28, 19. Daß er angebetet 
wird, 2.Cor.13, 13. daß wir an ihn glaus 
ben, Joh. 16. feine Tempel find, 1. Cor. 
6,19. ans welchen allen erfcheinet, daß er 
wahrhafftiger GOtt if. Er würdet in 
uns den webren Glauben, darum er 
auch der Beift des Glaubens genenuet 
wird, 8: Cor. 12,19. indem er die feligs 
machende Wahrheit offenbahrer, und die 

Hertzen 
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Hertzen derſelben überzeuget, Joh. 14, 26. 
und ein feftes Vertrauen auf die Gnade 
- &Dttes würdet, deren er ung verlichert, 
und diefelbe im unfern Herken verfiegelt, 
Rom. 8, 5.16. daher er auch das Pfand 
unſers Erbtheils genennet wird, 1. Cor. 
1,22. Er wuͤrcket auch in ung die Hoff: 
nung der ewigen Seligfeit, Rom. 5, 4- $- 
und Die Liebe GOttes und des Nechften, 
1.Cor. 12,13. Er lehret und mas mir 


ö— — nn nn 


. Geiſtes widerfteben, und fi) als ei⸗ 
nen neuen Menſchen bezeigen, der ang - 
Waſſer und Geift wiedergebohren ift, Job. 
3, 5. Daher das, was in cinem wiederges 
bohrnen Menfchen ift, Geift heiſſet, es 
u im Derftande, der erleuchtet, oder im 

illen, der zum Guten geneiet, oder in 
den Gliedern, die fih vom Geift regieren 
laffen. Denn alfo ſtehet der Geiſt dem 
Fleiſche entgegen, Gal. 5, 16. 17. 


reden follen, das ift, wie wir beten follen, | Beiftlich arm feyn, Matth. g.3. heiſſet eines 

Matth.6,9. Luc.12,12. Joh.6,4$. berrubten zerfchlagenen Gewiſſens feyn, 
Im Geifte feyn, Apoc. 4,2. c.17,3. €.21,|| Pl.$1,19. Ela. 57,15. c.66, 2. | 

10. dergleichen auh Ejechiel von ſich Geiſtlich gefinner feyn, heißt durch den Geiſt 


fchreibet, c. 11,24. €. 37, 1. heiffet, weil! 


die H. Männer GOttes von H. Geiſt auf 
fonderbare Art erleuchtet, und gleichfam 
auffer fich waren, von iredifhen Dingen 


GOttes gelchret, regieret und getrieben 
werden,aucd durch demfelben des Fleiſches 
Gefchäffte tödten, Rom, 8, 5. Gal. 5,16. 
Eph. 4,23. 1.Petr.2,$. c. 3,4 


gang abgezogen, daß fie dasjenige, was Geiftliche,heiffet man insgemein diejenigen, 


omdern allein zu dem Himmlifchen und auf 
$jenige mit ihren Gebanden und Ein: 
nen gerichtet, was ihnen von GOtt wun⸗ 
derbarer Weife fürgeftellet wurde. Es 
heijfet auch fonft eine Entzuͤckung, wie Pe; 
irus entzücket ward, Ad. 10, 11. c. 1155. 
Paulus im Teinpel zu ferufalem,c.22,17. 
welches er ein Gefichte und Offenbahrung 
des HErrn nennet, 2.Cor. 12,1. Befiche 
auch das Wort Entzücdung. 
Geiſter, 1. joh. 4, 1. heiffen allhier Zebrer, 
wæelche von einem Geift, deffen Lehre fie 
fuͤhren, getrieben werden. Diß iſt ent⸗ 
weder der H. Geiſt, durch welchen die H. 
Männer GOttes geredet haben, 2. Pec.1, 
21. Oder es iſt ein böfer kuͤgen⸗ Geiſt, wie 
zu fehen, 1. Reg. 22, 22. und dieſen nach 


Im um fie war, weder fahen noch hoͤreten, 


die dem Predigt-Amte obliegen, weil 
ihre Verrichtungen am Wort und an den 
Sacramenten Geiftlich find ; weñ wir aber 
die Sache recht befehen, fo gehoret diefer 
Titulder Geiſtlichen, nicht nur den Predis 
gern und Lehrern, fondern es iftein allges 
meiner Titul derer Ehriften, als welche al; 
le mit einander, weil fie aus dem Geift und 
Waller mwiedergebohren, auch Geifiliche 
—* ſollen: Daher auch Paulus feine bes 
ehrte Zuhörer Geiftlidye nennet, Rom. 
8,5. undferner in folgenden Worten, ihr 
aber fend nicht fleiſchlich, fondern geiftlich, 
v.9. ingleichen die Salater,cap6, 1. &o 
jemand von einem Fehl uͤbereilet würde, ſo 
helffet ihm wieder zurecht, mit ſanfftmuͤ⸗ 
thigen Geiſte, die ihr geiftlich fend; Alle 
Ehriften aber follen geifilich ſeyn. 


find zweyerley Arsen der Lehrer, wab? Geiſtliche Beſchneidung, heiſſet hertzliche 


re und falfcbe, deren jene bie Wahrheit! 
Ichren, und den Weg zum ewigen Leben 
führen; dieſe aber Ichren Lügen, Irr— 


Bekehrung zu GOtt , und ein wahrer Glau⸗ 
be an JEſum Chriſtum, Rom. 2,25. &c. 
c. 8 XR Gal. 5, 2. Eph. 2, 11. 


thimer, Regereyen und irrige Lehren, und | @eiftliche Güter, Rom. 15,27. bedeuten 


fiihren zum ewigen Todte und Berdgmm: 


nif. 
Geitilich feyn, Rom. 8,9. oder wie es nach 
dem Griechiſchen heiſt: Im Geiſte feyn, 
iſt fo viel, als den fleiſchlichen Luͤſten 
und Begierden durch Die Krafft des 


die Lehre des 


Evangelii Chriſti in 
welchen alle Schaͤtze der geiſtlichen Guͤter 
verborgen find: Welche auch der Juͤden 
Güter genennet werden, weil Ehriftus fürs 
nehmlich den Juͤden verheiffen, und das 
er von der Gemeine zu ae 

2 un 
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lem durch die ganke Welt unter die Hey; 
ben ausgebreitet worden; Ela. 2, 2.3. Aa.| 
1,4. 8. Rom, 9,4. c. 11,17, 
Geiſtliche Perfonen, waren in U. Tefta- 
ment: Die Pricfter, Propheten, Patriar⸗ 
den, Schrifftgelchrten, und die Niedris 
gen, al$ die Leviten * Sänger und 
Thorhütter. In N. Teftament waren es 
die Apoftel, Evangeliften , Biſchoͤffe, und 
farrherren. Bon ieden fuhe an feinem 


rte. 

Beitz, ift ein folches Laſter, da ein Menſch 
die umordentliche Liebe und Begierde des 
Irdiſchen fein Her laffet einnchmen, und 
ift nicht zu fricden mit deme, was GOtt der 

Err durch ordentliche Mittel, und durd) 
die Beruffs:Arbeit ihm befcheret, fondern 
murret wider GOtt und feine Ausrheilung, 
mißgönnet dem Nechften fein Gluͤck nnd 
Wohlfahrt, begehret mehr zu haben, alsı 
der Sergen GOttes ihm durch ordentliche 
Mittel giebt ‚fichet nur auf das Seine, 
und nicht auf das, das des andern ift, Phil. 
2,4. nimmt verbotene Mittel zur Hand 
reich zu werden, henget fein Her an das 
Irdiſche, PL 62, 11. und will kurtzum 
reich werden, es geſchehe mit GOttes Wil: 
len und durch ordentliche Mittel, over wi: 
der GOttes Willen, und dnrch unrechte 
verbotene Mittel. Wer fih nun für dem 
Geitz hüten will, der muß fi) büten für 
alle denjenigen Stüden, dadurch er 
ſich berfür thut, als da find: (1.) das 
fehädliche Mißtrauen, welches billig für 
eine Mutter des Geitzes wird gehalten. 
Denn woher fommt es anderft, daß ein 
Menſch ſo geigig ift, als daß er GOtt dem 
HErrn nicht kan noch will zutrauen, er 
wolle ihn mit Nahrung und Nothdurfft 
verſehen, ſondern ſaͤhret zu, und will ſich 
ſelber verſorgen ? Ebr. 13, 5. (2.) Das 
Vertrauen auf Reichthum, welches aus 
dem Mißtranen folget. Denn welcher fein 
Herk von GOtt abwenden, und will ihm 
nicht zutrauen, er werde ihn in diefen Le: 
ben verforgen, der hänget mit feinem Her; 
gen am Reichthum, er feßet fein Vertrau⸗ 
en auf den irdifchen Reichtum, Marc. 
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10,24. 1. Tim. 6,17. (3.) die Begiers 
lichkeit immer mebr zu haben; dieſes 
iſt die die rechte Form und Art des Geitzes, 
1. Tim. 6,9. (4.) die Geldfücht, wenn 
man das Geld allzufehr lieber, laͤſſet ihme 
daſſelbe zu hoch gefallen, und frachtet dars 
nach , deffelben viel zu ſammlen, nicht zu 
dem Ende, Daß mans hernach zu GOites 
Ehre, jur norhdurfftigen Unterhaltung, 
und zu ge des Nechften möge — 
fondern daß man feines Hertzens Luſt au 
Gold⸗Klumpen haben, und ſich damit ers 
sogen moge. Dafür warnet David PL 
62,11. (5.) Die Bauchforge, wenn man 
aus Mißtrauen immerdar forget, wie mar 
doch den Bauch mie Kleidern und Speiſe 
wolle verforgen, und wenn fichs nicht [9 
bald findet, fhlägt man fi mit Sorgen, 
dafur waruet Chriſtus gar treulich, March. 
6,25. Luc. 12,22. 26--34. Luc. 31,34 
(6.) wennman aerne Befchende niit, 
und fich dadurch bewegen laͤſſet, wider die 
Gerechtigkeit zu handeln, Exod, 23, 8 
Devt. 16,19. €. 27, 27. (7.) ſchaͤndli⸗ 
cher Gewinn, wenn man nur dahin bes 
dacht ift, wie man Geminft treiben Fönne, 
und achtets nicht, ob es mit Recht oder 
Unrecht, mit guten oder bofen Nahmen 
gefchehen, Sap. ı5, 12. (8.) Sürmwir, 
wenn mannicht bleibet in feinem Stande 
und Beruff, ſondern menget ſſch in fremde 
Handel. Dafür warnet Syrach, Syr. 11, 
10.11. (9.) gehoͤret auch dieſes zum 
Geig, wenn man auf Tbeurung boffen, 
und halt dasjenige, fo man zu verfauffen 
bat, zurück, biß es am meiften gilt, undlafs 
fet unterdejfen den Nechften Noth leiden, 
Prov. 11,27. Amos 8,4. Diejes find num 
die fchädlichen Zweige, welche aus der 
giftigen Wurgel des Geitzes wachien und 
in —— heraus brechen. Denn ſol⸗ 
cher findet ſich: (1.) In des Menſchen 


Hertz, da hat er feinen Sig und Herr 


ichafft, und regieret alle Glieder des Geitz⸗ 
halfes, daß fie ihm dienen mäffen, Marc. 7, 
22. AQ.$,3. (2.) In den Augen, denn 
wenn das Hertrdes Menſchen mit Geitz bes 
ſeſſen, fo laͤſſet er ſeine Augen herum — 

un 
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dern, und ſiehet fih um nach den beiten Gelebet feyn von BOtt, Joh. 6, 45: fichet 


‚ Gütern des Yandes, daß er diefelben möge 
an fich bringen, Prov. 27, 20, der Men: 
ſchen Augen find unfattig. (3.) Im Thun 
und Wandel, denn wo der Beiß einen 
Menſchen regieret, da richtet er fein gan: 
ges Leben, ſein Thun und Wefen dahin, daß 
er nur möge viel Geld und Guter zuſamen 
bringen. Darwider warnet die Epiftel 
- “ — — Ar der — 
ohne Geitz. Exempel geitziger Leu⸗ 
Ge Findet man: (1.) An den Soͤhnen Eli 
und Samueld, 1.Sam. 2,13. c.9, 3. (2.) 
an Nabal, c. 25,11. (3) Gehafi, 2. Reg. 
5,20. (4.) Laban, Gen. 31,41. ($.) U 
han, Jof. 7,11. (6.) den Hohenprieftern, 
Match. 21,12. joh. 2, 15, (7.) den Ber: 
räther Juda, Matrh. 26, 15. (8.) Ana 
nia und Saphira, dadurch fie beyde um⸗ 
kamen, Ad. , 1. &c. (9.) an Zauberer 
Simon, cop.i 8, 19.20. (10.7 Demetrio 
den Goldſchmidt, c. 19, 27. (11) den Zoͤll⸗ 
RT, Luce. 29, 8. conf. 1. Tim. 6,5. 
Gele oder Gelbe. Diefe Farbe ift fonft un 
ter denen Menſchen wohl befannt und ge: 
mein: Alleine das ift merckwuͤrdig in H. 


Schrift, daß wenn der H. Geift von die⸗ 


fer Farbe redet, fo feget er in der Grund; 
Sprache ein folches Wort, welches den 
Nahmen von einem Hyacyache hat, da 
es aber Lutherus durch gelbe uͤberſetzet, 
e.g. Ez. 27,7. Jer. 10, 9. Syn. 45, 12. 
Exod. 26,4. c.28,33. €. 39, 31. Num, 
4, 6. 12. Apoc. 9,17. &c. Nun ift der 
Hyacinch eine blaue Merg Blume, wie fie 
insgemein genennet wird ; wie wohl diefe 
Blume auch mehr Farben hat, als roth, 
gelbe und weiß. So iſt auch der Hyacinıh 
ein Edelgeftein, der gelbe und roth oder 
gilbig ift, und dem Golde oder Feuer glei; 
chet. Ob nun damit auf die Blume oder 
den Edelgeftein gefehen werde, willen wir 
nicht fo gewiß. Genug daß eine gelbe Far: 
be dadurch folle angezeiget werden. 
Gelegener Tag, Marc. 6, zı. heiſſet fo 
viel ald eine bequeme Zeit, auf melde 
die Herodias gelanert, ihr Fuͤrnehmen 
ind Werd zu richten. 


auch Ela. 54, 13. und faft auf gleiche Art 
jer 31,34. Es bat aber der Herr das 
Abfehen auf die Kirche N. Teftaments, 
und wird verfianden, nicdıt nur eine aͤuf⸗ 
ferliche Predigt, fondern die innerliche 
MWirdung des &. Geiftes, als wolte 
er jagen: Was die Evangelifchen Pre 
diger Aufferlich vortragen, das will ich ins 
nerlich durch Erleuchtung des Berfiandes 
und Bewegung desguten Willens lieblich 
beybringen, und darzu überreden, ohne 
welches alle auffertiche Lehre vergebens ift. 


Geleiten, heift fo viel ald mit einen geben, 


Geſellſchafft leiften, wie dergleichen ges 
than: (1.)Abrabam den drey Männern, 
Gen, 18,15. (2.)Aaban wolte den as 
cob geleiten, cap. 31,27. (3.) Efauden 
Jacob, cap. 33, 12. (4.) mitJofepb gins 
gen alle =. Pbarsonis, als er feinen 
Dater begraben wolte, cap. 50, 7. (5.) 
Hobab den Mofen und die Afraeliten, 
Num. 10, 29. (6.) Samuel den Saul, 1. 
Sam. 9, 26. (7.) Saul den Samuel, cap. 
15,31.33. (8) Alles Bold in Iſrael 
den David, 2. Sam. 19,9. 16.24.31. (9.) 
den Salomo als er König ward, 1. Reg. 
1,38. 40. (10.)ingleichen den König Jo⸗ 
as/ 2. Reg. 11, 19. befiche aud) Efr. {9 224 
Neh. 2,7.9. GOttes geleiten, wie den 
Abraham, Gen. 28, 15. und den Afracs 
liten geſchehen, Exod. 13, 21.22. befiche 
aud) Pf. 60, 11. Pf. 139,9. 10. der En⸗ 
gel Geleiten, Gen. 19, 16. die Gebote 
des Vaters geleiten einen gehorfamen 
Sohn, Prov. 6, 22, 


Geld, ifi cin gut Mittel, dadurch man hans 


deln und wandeln, und feine Nahrung in 
der Welt fuchen Fan, Ecct. 7, 13. bilfft 
aber nicht am Tage des Zorns und Ge⸗ 
richts GDttes, Pi.49,7- Prov. 11,4. und 
machet offters boͤſe und gottlofe Leute, 2. 
Petr. 2,13. Syr.31,29. Wenn aber das 
gepragte Geld erft auffommen, fan ans 
H. Schrift nicht bewieſen werden. Jedoch 
ift dieſes gewiß, daß das gemüngte Geld 
ſchon zu Abrahams Zeiten im Echmange 
gegangen, denn es wird Gen. 20, 16. des 
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gemuͤntzten Geldes gedacht, ſintemahl 
Abimelech,der König zu Berar, zu Sara, 
Abrahams Weib fagte : Siehe da, ich ba- 
be deinem Bruder: 1000. &ilberlinge (find 
500, Thlr.) gegeben. Kiche, das fol! 
dir eine Decke der Augen ſeyn vor allen,, 
die ben dir find. Und Gen. 23, 15. 16%. 
Fauffer Abraham Ephrong, des Hethiters 
Acker gegen Mamte über, um 400. Se 
del Silbers, das im — gangbare 
Muͤntze war, und die zweyſgche Hoͤhle 
darinnen zu feinen Erb-Begrabniß. Ans 
faͤnglich haben fie einander das Silber 
und Gold nach der Wange oder Gewichte; 
Dargemogen. Daß diefe Gemohnbeit: 
hernach noch fange geblichen, da ſchon das 
gemungte Geld aebränchlich geweſen, er⸗ 
hellet zum Gnuͤge aus. Gen. 23, 16. 
Exod. 22, 27. 1. Reg. 20,39. Eſr. 8, 25. 
26. Job. 28, 12. Zach. 11,12. Sonſten 
wird des Geldes in H. Schrifft gar viel⸗ 
mahls gedacht: Jacob ſendete ſeine Soͤh⸗ 
ne mit Geld in Egypten, Getraͤyde ju 
Fauffen, Gen. 42, 25.27. 47,12 -- 22. 
Cap, 44,1.2, 8. ja, Joſeph bringet mit 
Verkauffung des Getrandes bey der groſ⸗ 
- fen Thenrumg in Egypten, alles Geld zu: 
ammen, cap. 47,14:17. von dem Gelde, 
eſſen fich die Ifraeliten in der Wüften-be+ 
dienet, wird an vielen Orten gedadht: 
Denn Lev. 25,37. c.27, 15. giebet GOtt 
unterſchiedene Geſetze von dem Gelde; 
und Devt. 2,6. 28. c. 14, 25. 26. wollen 
ſie Brodt und Waſſer ums Geld kauffen. 
In dem Lande Cansan hatten fie aller; 
band Sorten, als den Seckel, welches 
die allerältefte Muͤntze geweſen, die ben 
den Ebraͤern, Chaldaͤern, Syrern und an: 
dern Voͤlckern in Schwange gegangen, 
Lev. 27, 15. den Gerah, Exod. 30, 13. 
Mit Gelde muften die Iſraeliten den 
Tribur bezahlen, wenn fie von fremden 
Voͤlckern in die Dienftbarkeit gebracht 
worden. Wie ſie denn unter denen Kid 
tern denen Eanahdern, jud. 3,8. Mon: 
bitern, v. 12. Midianitern, c. 6, 1. und 
Philiftern, c. 10,7. beahlten. ugleichen 
den Allyrern, und Babploniern und denen 
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Momern. Mit Gelde kunte man aller; 
band nothwendige Sachen Fauffen, als 
Accker, wie Jeremias, cap. 32, 7. 8. Ge⸗ 
trände, Gen. 42,2. Speifen und Waffer, 
Dert. 2,6. Allerband Waaren, Apoc.18, 
11. Allmofen geben wie die Wittwe, 
Luc. 21,1. ‚Zobiag,c. 2,16. Tabea, Ad. 
9,36. Ja offtermahld wurde aus dem 
Gelde ein Mißbrauch, menn fie daffelbe 
entweder den Huren gaben, Ezech, 13; 
32. oder fonft verfchmendeten, wie der ver 
Iohrne Sohn, Luc. 15, 12. 

Geliebte, werden in H. Schrifft genennet:. 
(1.) Abraham, Gen. 41,8. (2.) Chris 
ffus, Eph. 1,6. (3.) Lucas, Col. 4,18. 
(4:) Alle Ebriften, 2. Thefl. 2, 13. (5.) 
die Ebriftliche Kirche, Apoc. 20, 9. 

Geligen, wird für-Gebähren oder in die 
Wochen fommen gebraucht, 1. Sam. 4,19. 
Cant. 8,5. ſuche Gebaͤhren. 

‚Gelinde feyn, heiflet ſith von dem Geift 
der Sanffımınb regieren laſſen, nicht 
allsufcharff verfahren, und wird folche Tu⸗ 
gend nicht nur non Priefteen erforberf, 
als welche gelinde ſeyn follen gegen ihre 
Zuborer, 1. Tim. 3, 3. wenns anders 
mit ausgerichtet ift, und bat daben ein 
gottjeliger Lehrer gar feine Gedanden, er 
fagt: Im A. Teſtament hat der HErr feis 
ne Prieſter mit einem fonderbaren Salb: 
Dele einwenhen laſſen, das ift ihnen auf 
das Haupt gefchuttet worden, und in ihren 
Bart und ganges Kleid herab gefloffen, 
Exod..29, 7. Pf. 133,3. wie nun das Del 
jur Rinderung dienet ; alfo find durch fol; 
he Eeremonie die Priefter und deren Nach⸗ 
folger gehoͤriger Linderung erinnert wor; 
den. Es follen aber auch alle Chriſten 
nicht hadern, ſondern gelinde ſeyn, Fit. 3,2. 
—— auch die Herren, welche Dienſt⸗ 

othen haben, 1. Petr. 2, 18. 

Gelingen, heiſſet eine Sache, die zu verrich⸗ 
ten anvertrauet ift, glädlich binausfübs 
ven, und wird das Ebraifhe Wort, fo eis 
nen gluͤcklichen Sacceſſ und Effect eins 
fehlieffet, gebraucht , Gen. 39, 2.3. ı1.Par, 
30,23. 2.Par. 30, 30. Jof.1,8. Job. 9, 
2. Fſ. 45, 5. Jer. 5, 28. Mich,6,9. Syr, 

6,17. 
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6, 17. fonderlich fagt auch Eſaias von dem |} Ius bedienete fidh offtmahls diefer Worte, 


Wort GOttes, daß es ibm gelingen wer: || 
de, Efa. 55, 11. denn gleichwie es nach fei: | 
ner Ausfprud dem Negen und Schnee 
Helinge,iwenn die Erde den Saͤemañ Saa— 
men, und dem, der effen will, Brodt giebet: 
Alfo gelinget e8 auch dem Worte GOttes, 
wenn es feinen Zweck erreichet , wozu es 
GOtt fendet, dag die Menſchen wuͤrcklich 
glauben, und durch den Slauben gerecht, 
und in der Öerechtigfeit ewig felig werden. 
Gellen der Öbren, 1. Sam. 3, 11. heiſt fo 
viel, ald wenn einem die Ohren Flingen, 
mit Furcht und Schreden, 2. Reg. 21,12. 
Geloben, ift im Teutjchen ein zweydeutiges | 
und zweitfelbafftiges Wort, und heiffet 
einmahl fo viel, als Buͤrge werden, und 
in Bürgerlihen Sachen etwas verfpre: 
hen ; hernach bedeutet es jo viel, als 
GoOtt zu Ebren was geloben, und ihm 
damit gewiffer Maſſen dienen. In der) 
Grund⸗Sprache hat iedwedes cin befon; 
ders Wort,da vondemerften Salomon re: 
det Prov. 11, 15. €. 17,18, vom andern 
redet David, PL. 132, 2. Er habe dem 
HErm aefhmworen und gelobet dem Mad): 
tigen in Jacob. : 
Gelobet fey GOtt! mar bey benen Hebrä: 
ern ein gemeiner Wunfch, den fie brauch). 
ten, wenn fie GOtt vor feine Wohlthaten 
Danden wolten ; und war genommen aus 
dem Gen. 9, 26. 27. Eliefer fagte bey ſei— 
ner gluͤcklichen Reiſe: Gelobet ſey der 
HErr der GOtt Abraham, Gen. 24, 27. 
Melchiſedech ſprach zu Abraham: Gelo— 
bet fen GOtt der Hoͤchſte, der deine Fein: 
de in deine Hand befchloffen hat, Gen. 14, 
20. und Jethro zu den Iſraeliten: &elo: 
bet fen der Herr, der euch errettet hat von |: 
der Eanpter und Pharao Hand, Exod. 1 8,| 
10. Ahimaatz wünfchete dem Konig Da: ' 
vid mit diefen Worten Gluck zum Liege :' 
Gelobet ſey der HErr dein GOtt, der die. 
Leute, die ihre Hande wider meinen Herrn 
dei König aufhuben,überaeben hat, 2.Sam. 
18,18. und der alte Zacharias [pricht in 
feinem Kobgefang : Gelobet fey der Herr 
der GOtt Siraelıc. Luc. 1,68. Ja Pay ı 


” 
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Gelobet ſey GOtt, 2. Cor. ı, 13. Eph. 
1,3. &c. 


Gelobte Land, ſuche Canaan. 
Gelte, war ein Gefaͤſſe Schüffel oder Schaa⸗ 


le von Golde, welche mit einem Homer, 
oder 3. Pund und etliche Loth Manna 
in die Bundes Lade geleget ward, welches 
bis auf die erſte Zerftorung des Tempelg, 
faft in die 900. Jahr, durh GOttes 
Allmacht, frifch geblieben, Ebr.9,4. So 
heiſſet auch : die Gelte, ein Hauß: oder Ků⸗ 
chen⸗Gefaͤſſe 


Belübode , ift ein rechtmaͤßiges, freywilliges, 


wohlbedoͤchtiges Verſprechen, fo ein 
Menſch dem Allerhoͤchſten thut, daß er 
eine zulaͤßige, nuͤtzliche und GOtt gefaͤl⸗ 
lige Sache auf gewiſſe Maſſe verrichten 
wolle, ihm zum ſchuldigen Dieuſt und 
Ehren, und zu Erweiſung feiner gebuübs 
renden Dandbarkeit. Hingegen ift ein 
Pabftifches Gelübde ein unrechtmägiges, 
unbedachtfames, gezwungenes Zufagen, 
von unzulaßigen, unmoͤglichen, GOtt 
hoͤchſt migfälligen Dingen, dadurd GOt⸗ 
tes Ehre verhindert, und den Dienfchen 
felbft Aufferft gefchader wird ; dergleichen 
find nun (1.) das Beläbde des blinden 
Kloſter⸗Gehorſams, melches wider das 
vierdte Gebot und Match. 15, 16. iſt. (2.) 
dad Gelübde der frepmwilligen Armuth 
und Betteley, welches der allerheiliaften 
verdienftlihen Armuth Chriſti verfleiner; 
lich, 2. Cor. 8,9. und der Goͤttlichen Ords 
tung zuwider iſt, Gen. 3, 19. 2. Thefl, 
3,10. (3.) die Belübde der ewigen 
Reufchbeit, welches vergeblich, und 
Meufchlihen Kräften ohne fonderbare 
Gnaden; Gaben GOttes unmöglich iſt. 
Rechtmaͤßige Geluͤbde aber waren im A. 
und N. Teftament gar fehr gebräuchlich. 
Wenn fie dem Herrn gethan wurden, 
muften fie allezeit von dem Beften gegeben 
werden, Lev.7, 16. c.22,18. Devt. 12, 


17. wie und menn fie zu halten, Num. 6, 


2. c. 30, 3. Dert. 23, 21. mie fie zu loͤſen, 
Lev. 27, 15. des Ertz⸗Vaters Jacobs 
Geluͤbde, Gen. 28, 20. c. 31,13. der Ras 

jarener 
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jarener und ihr Recht, Num. 6,18. der Gemalli, der Bater Ammiel, des Kund⸗ 


unberathenen Töchter hatte der Vater 
Macht zu verhindern, c. 30, 4. ingleichen 
des Geſindes, v. 11. der Kinder Iſrael 
Geluͤbde, Exod. 36, 3. Num. 21, 2. Des 
Jephtaͤ fein Gelibde war unbefonnen 
und thörlich, jud. ır, 30. der Mutter 
Micha, jud. 17,3. Sauls, 2. Sam.ı 5,7. 
Königs At, 2. Par. 15,18. Hannaͤ, der 
Mutter Samuels,1.Sam.1,18. Davids, 
2.Par. 4,1. Pf. 22,26. Pf.61,9. Pſ. 66, 
13. Pl, 116, 14. der Rechabiter, feinen 
Wein su trincken, Jer. 35,5. der Judith, 
cap. 16,22. »heliodori, 2. Macc. 3, 35. 
des Apoſtels Pauli, AR. 18,18. etlicher 
fuden, c. 23, 12.14 

Geluͤſte der Kerrzen, Rom. 1,24. dadurch 
verfichet Herr D. Weller fel, die natür- 
lichen Lüfte der Erb Sünde, welche 
aus dem böfen Hertzen herfür eigen, und 
die Urſache einer böfen Wuͤrckung, nehm: 
lic) der Unreinigkeit ſeyn; der Herr D. 
Schmidt aber meynet, es zeigeten die 
Worte, in ihrer Hertzen Gelüfte, an, die 
Art und Weiſe, wie ſie GOtt uͤberge⸗ 
ben, nehmlich ohne aͤuſſerlichen Zwang 
und Gewaltthaͤtigkeit, fondern daß fie 
frey in ibrer Hertzen Gelüfte thaͤten 
und ſolche Unreinigkeit begiengen. Herr 
D. Sandbagen aber hat beyde Meynun⸗ 
gen zuſammen gezogen und beliebet. 


Gelüften, vide: Lüfte des Sleifches. 


Gelwerd, 2. Par. 3,14. Gelbe oder aud) 
»yaeintfarbene Seide. 

Gemadh, Sap. 16, 18. heift ſo viel alsgelin- 
de, fanfft und langſam. 

Gemach Pinehbas, war in dem Vorhoſe 
Iſraelis am Tempel zu Jerufalem, dar: 
innen die priefterlichen Kleider verwahret 
worden. 

Gemablte Männer, Ezech. 23,14. dadurch 
die Chaldaͤer angedeutet werden, mit wel: 
en die zu Jeruſalem Hurerey getrieben, 
Die fie zwar nie mit Augen, fondern nur ab⸗ 
gemahlet gefehen, nach der Form und Klei⸗ 
dung, die fie, wie aud) andere Barbarifche 
Voͤlckernu tragen pflegten, befiche c. 8, 10. 


ſchaffers des verheiffenen Fandes Canaan, 
vom Stamm Dan, Num. 13,12. 

emaria, ein Sohn Yilkie, des Koͤniges 
Zedekia Gefandter an Nebucad Resar, 
durch welchen Jeremias einen Brieff an 
die gefangenen Juͤden ſchriebe, darinnen 
er fie ermabnet, wie fie ſich zu Babel hal: 
ten, die langwierige Gefängniß mit Ges 
dult tragen, und die faljchen Lehrer mey⸗ 
den folten, Jer. 29, 3. It. der Sohn 
Sapban, und Vater Michaja, des Koͤ⸗ 
niges Jojakims Schreiber, cap. 36, 
11.28; 


Gemara, ward die Erklärung des Juͤdi⸗ 


ſchen Talmuds genennet , fo im Jahr 
Ehrifti 219. Heraus gegeben morden, 
beift ſonſt auch Gemara Hieroſolymi⸗ 
tana. 


Gemeine, koͤmmt in H. Schrifft auf zwey⸗ 


erley Art vor: (1.) wird damit angedeus 
tet die Verſammlung der Rechtglaͤu⸗ 
bigen und beiligen Kinder GÖttes, 
Matth. 16, 18. (2.) Alles Volck, fo 
von GOtt beruffen worden, und Die 
reine Lehre angenommen; ‚obgleich viel 
Heuchler darunter gemenget feyn, 1. Cor, 
11,28. &ofinden mir aud) dieſes Wort 
fowohl von der Kirche X. und N. Tes 
ſtaments, wie folgende Derter H. Schrift 
beseugen, e.g. GOtt laͤſt der gangen Ges 
meine Iſrael das Paſſah anfagen, Exod. 
12,3. BOtt fiehet in der Gemeine, PL.82, 
1. die Gottlofen bleiben nicht in der Ger 
meine der Gerechten, PL. 1,5. haben Feis 
nen Theil daran, Mich. 2,5. die Gemei⸗ 
ne der Heiligen follen GOtt loben, Pf. 149, 
1. bie Weißheit prediget in der Gemeine 
GOttes, Syr. 24,2. Sammel richte die 
Gemeine, c. 46, ı7. Chriſtus ſpricht: Auf 
dieſen Felß will ich bauen meine Gemeine, 
Match, 16,18. der HEtr that hinzu tägs 
lich, die da felig worden zu der Gemeine, 
Ad. 2,47. Saulus verftörete die Gemeis 
ne, c. 8, 3. hatte num Friede,c.9,31. Des 
rodes legte die Hände an etliche von der 
Gemeine zu peinigen, AR. 125 1. betet obs 
ne Aufhoren zu GOit für Petrum, v. F. 

Paulus 
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Paulus zog durch Syrien und Cilicien 


Apoc, 2,5. derowegen ſoll ein Chriſt, fo 


und ftarchet die Gemeine, c. 15,41. wur: 
den im Glauben befeftiget, c.16,5. Phöbe 
ift am Dienft der Gemeine, Rom. 16, 1. 
Gajus war Pauli und der gangen Gemei— 
ne Wirth, v.23. follender Gemeine GOt⸗ 
tes nicht ärgerlich. fenn, 1. Cor. 10, 32. 
bat nicht Luft zu zancken, c. 11, 16. gab 
Spaltung unter ihnen, v. 18. ift Ehrifto 
unterthan, Col. 1,24. bat fie gelicbet, v. 
25. foll nicht befchweret werden, 1. Tim. 
5,16. fieben Gemeinen in Afien, Apoc. 
I,4 
Gemeine der Todten, Prov, 21, 16. alfo 
werden die Verdammten in der Hölle 
genennet; Und zwar eine Gemeine, weil 
ihrer fehr viel fen, und noch mehr als der 
Seligen und Auserwehlten ; eine Gemei: 
ne der Todten aber, weil fie der andere 
Tod ewig nagen wird, daß fie alfo ſtets im 
Tode ſeyn werden. 
Gemeine ©pffer, wurden für dem HErrn 
von denenjenigen gegeffen, die ſolche geopf- 
fert hatten, wie zu ſehen an Jethro, Exod. 
18, 12. und andern, als: 1. Sam. 1, 4- 
€, 9: 13. 19. 24. c. 20,29, 2. Reg.10,19. 
Luc. 13,26. _ 
Gemeinen in Elein Afia, nehmlid Epbe- 
- füs, Smyenen, Pergamen zc. werden 
ſieben güldenen Keuchtern verglichen, Apoc. 
1,13. nehmlich weil auch diefe von GOtt 
dem Herrn felbft ihre Stiftung hatten, 
Eph. 2, 19. ſeqq. Ad. 20,28. fie waren 
ihrer Wiürdigfeit wegen, die fie für GOtt 
hatten, dem Foftbaren Golde gleich, Ef. 43, 
4. Thren.4, 2. 1.Cor. 6,29. 1. Pet. 2, 
- 9. fie waren Eünjtlich und wunderbarlich 
durch den Geiſt GOttes, der fie wiederge: 
bohren hatte, gebildet, 1. Per. 1,3. Gal. 
4, 19. fie dieneten durch GOttes Krafft 
dazu, daß über ihnen der Glan des Gott: 
lichen Wortes jcheinen, und allenthalben 
andern auch aufgehen möchte, Match. 5, 
15.&c. Diefe fieben Gemeinen waren nun: 
mehro für GOtt, als an die H. Stätte 
gebracht, fie folten auch für ihm, als im 
Heiligtum, ohn Unterlaß fiehen, und 
von ihrem Drte nicht beweget werden, 
Bibl. REAL-LEXICON. 


Gemeine, Apoc. 21,26. 


offt er noch heutiges Tages eine aläubige 
Berfammlung Ebriftlicher Hertzen anſie⸗ 
het, felbige fich nicht anders einbilden, als 
einen folchen güldnen koſtbaren Leuchter, 
anf welchem das himmlifche Licht des geof- 
fenbahrten Wortes und Heiligkeit, andern 
zum Dienfte, leuchtet, und welche für 
GOtt gar werth und heilig gehalten wird, 
Ein Gemeines, 
ift etwas unreines, und nichts beiliges, 
profanum, deflen Gebrauch iedermann 
frey ſtehet und gemein ift, und wird ents 
gegen geferzet dem Heiligen, was GOtt 
dem Herrn gewidmet und beſtim̃et ift ; wie 
gemein Brod, das jedermann effen darff, 
dem heiligen Brod entgegen gefeget wird, 
welches allein die Priefter eſſen durften, 
1.Sam. 21,4. Eingemeiner und unbeis 
liger Ort ift derjenige, der nicht zum Got⸗ 
fesdienit beftimmet ift, Ezech. 48,15. Ges 
meine Haͤnde, find ungewafchene und uns 
reine Dande, Marc. 7,2. Gemeine Speis 
fe, ift unreine Speife, AA. 10, 14. von 
der Geiftlicben Gemeinbeit und Unrei⸗ 
nigkeit ſtehet Marc. 7, 15.16. &c. Apoc. 
22,2. 


Gemeinſchafft, ift nach Art der H. Schrifft 


eine innerliche und Aufferliche. Die 
innerliche ereignet fih zwiſchen dem 
Dreyeinigen GOtt und feinen Glaͤubi⸗ 
gen, davon Johannes redet, 1. joh. 1,3. 
6.7. da hat GOtt der Vater Gemeins 
fchafft mit feinen Gläubigen, und laͤſſet 
ihnen ſchmecken und fehen, wie ic. PL. 34,9. 
der H. Geift wohnet in ihnen als in feinem 
Tempel, 1. Cor.3,16. diefe Gemeinſchafft 
aber des Vaters und H. Geiftes gründet 
fi) einig auf Ehriffum , fomohl quoad 
fpeciem, daß er ein Menjch und alfo unfer 
Bruder worden, ja auch feines Mitlers 
Amts halber,.da GOtt in Ehriffo war, 
und verfühnete ung mit ihm felber , als 
auch quoad individua Adelium, mas Die 
geheime Gemeinfchafft mit allen Glaͤubi— 
gen infonderheit anlanget, Gal. 3, 27. 
Joh. 6,56. Eph. 4,15. cap. 3,17. Das 
ift ar Mi rechte Gemeinſchafft des — 

es / 
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ftes, Phil. 2, 1. die folche Chriſien ſowohl 
mit Chriſto, als auch hernach unter ſich 
felbft Haben, da fie alle, fo viel ihrer find, 
nur einen Leib machen, an welchem Ehri: 
flus das Haupt ifl, Rom, 12, g. Col. 3, 
15. Die äufferliche Gemeinfcharft aber 
ift, wenn man mit einem aufferlid umat: 
bet, und es mit ihm hält, wiewohl folche 
nicht gefchehen foll auf fündliche Art, daß 
man Gemeinſchafft haben wolte mit den 
Falfch2,Pl.26,4. mit Ehebrechern,Pl.s 0,18. 

Gemſen, haben ihre Wohnung und Zuflucht 
auf den Felfen, 1.Sam. 24,3. Pf. 104, 18. 
waren fonft ein gutes Wildpret, jo Salo: 
mon an feinem Hofe verfpeifen laſſen, 
1. Reg. 4, 23. Siob fraget cap. 39, 4- 
Weiſt du die Zeit, wenn die Gemſen au 
den Felfen gebähren? 

Bemüße oder Gebadenes, mufte Thamar 
für ihren Bruder Amnon juriditen, als 
er ſich in ihr verliebet hatte, 2.Sam. 13, 8. 
10. Eliſaͤ Knaben fohten ein Gemuͤße, 
2. Reg. 4,38 - 40. Hagg. 2,13. 

Gemütbe. Die H. Schrifft verfichet da: 
durch nicht nur des Menſchen feine Ber: 
aunfft, Derftand und Willen ſchlecht bin, 
fondern auch in fo. weit es von dem H. 
Geift erneuert, verändert umd wiederge⸗ 
bohren ift ; Ein ſolch veränderter und 
wiedergebohrner Menſch wird das Ges 
müthe genennet ; der innerlihe Theil an 
ftatt dee gantzen Menfchen, und ift Fein 
Wunder, daß Rom, 7, 23. 25. ſolches er: 
neuerte Wefen von dem Apoftel dag &e; 
muͤthe genennet werde, weil die Wieder; 
— und Erneurung ja an dem&emütbe, 

erfand, Willen und allen andern Kräff: 
ten der Seelen gefchiehet, und wenn aljo 
das Inwendige erneuert wird, daß hernach 
das Neufferliche and) gang anders wird. 

Genelis, dag erſte Buch Moſis,/ heiffet alfo, 
weil es dieSchopffung oder Urfprung aller 
erfhaffenen Dinge erjehlet , und ift ſamt 
den übrigen vier Büchern von Miofe ge; 
fhrieben worden. Hat zo. Eapitel, und 
halt eine Zeit im ſich, mas obngefehr in 
2310. fahren gefcheben iſt. Er zeigt dar⸗ 
innen, dy woher die Sünde und der Tod 
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in die Welt kommen fen. (2.) woher bie 
Hülffe wider die Sünde und Tod zu er; 
warten fen. (3.) wie die Kirche GOttes 
ihren Anfang genommen , und durch die 
Erg; Väter ſich ausgebreitet habe. (4.) 
woher die Abgotteren entitanden, und wie 
unter derfelben die wahre Kirche erhalten 
worden. 

Geneſen, Gen. 32, 30, heiffet eigentlich nad 
dem Kae ein freyes Entfommen 
aus der Gefahr, darinnen man ftedfet, als 
etwa ein Reh aus dem Net des Jaͤgers, 
Prov. 6,5. odereiner, der in tieffe Wafler, 
oder in die Hände feiner Feinde geratben, 
PL.69, ı5. daraus entgehen möge, daß 
ihm fein Leid noch Schaden ben fo aroffer 
Gefahr widerfahren koͤnne. Beſiche auch 
1. Sam. 17,37. Pl. 86, 13. Exod. 18,10. 
Wenn nım Jacob allhier fagct, daß feine 
Seele errettet, oder auf gut Teutſch, aes 
nefen fen, fo will er hiermit fehen, tbeils 
auf die Gröffe der Gefahr, darinnen er 
dermaffen geftecket, daß es gefchienen, als 
ob er mit Leib und Seel verderben folle, 
theils auf fein felbft eigenes Unvermögen 
und Schwachheit, da er ſich felber aus fol; 
her Gefahr berans zu helffen nicht gemuft, 
tbeils auf die Allmacht und Güte des 
Herrn, der ihn mit ftarder Hand und 
grofjer Eiche aus aller&efahr gebracht und 
benm Leben erhalten, tbeils aufdie Gluͤck⸗ 
feliafeit und ermwünfchten Zuftand, dar zu ex 
durch ſolche Befreyung gelanget. 

GBenezarerh, cin ſchoͤnes und fruchtbares 
Fändlein in Nieder⸗Galilea, unter dem 

theil der Kinder Sebulon, am Galis 
laifchen Meer, welches auch daher der 
Se Fa —* —— — 

wird. Bey dieſem Meer ſchlug Jona 
der Hoheprieſter (Judaͤ Maccabaͤi 
Bruder ) des Koͤnigeẽ Demetrii Heer in 
die Flucht, 1. Maec. ıı. N. Teſta⸗ 
ment wird des Landes und Sees Geneza⸗ 
reth gar offt ertwehnet, in welchem der 
Herr JEſus vielmahls gelchret, gepres 
diget und Wunder gethan, wie zu fehen, 
Matth. 14, 34. Marc. 6, 54. Luc. 5, Is 
Hat vor Alters Einnererh geheillen. 
Genieß, 
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Genieß, ift fo viel als Nutzen und Vor⸗ 
tbeil,denman von einer Sache hat, wie et: 
wa dort jene Magd ihren Herrn viel Ge⸗ 
nich zutrug mit Wahrfagen, Ad. 16, 16. 
19. oder wie die faljchen Lehrer aus bloſ⸗ 
fen Geig und Genieſſes willen alles lehre⸗ 
ten und thaten, wenn es ihnen uur Geld 
eintrug, Bpifl. Jude v. ı 1. 
Genieſſen, foll,der Menfh, was ihm GOtt 
durch feine Arbeit befcheret, Eccl. 2, 24. 
cap.2,12.13. Ein Geikiger aber hat Das 
Hertze nicht,daßer feines Guthes genieffen 
fan, cap.4,8. c.6,2. des Lebeus genieſſen 
mit feinem Weide, c- 9,9. mie und menn 
bie Sfraeliter ihrer_neu » gepflantzten 
Baum̃⸗ Früchte genieſſen mochten , ſtehet 
Lev. 19, 23- 25. Devt. 2056. Jer. 31, $- 
Senubath, der Sohn des Edomiters Sa—⸗ 
Dad, welchen ihm fein Weib Thapbenes, 
des Königes Pharao Schweſter gebohren, 
und ihn in dem Haufe Pharaonis, unter 
den Königlichen Kindern erjogen, 1. Reg. 
11,19.20. 
Genögen, ſuche Begnuͤgen. 
Genägfamteit, ift eine Maͤßigung der Des 
ierde, fo cin Menſch nah Geld und 
Reicptbum — pfleget; und ift alfo 
eineTugend des neundten Gebots: Du 
folt nicht begebren deines ꝛc. Welche 
darinnen befteber, daß man geſchickt fen, 
beyde fatt ſeyn und hungern, beyde übrig 
haben und Dangel leiden, ic. Phil. 4. 
11.12. Diefe herrliche Tugend findet ſich 
vornehmlich bey Gottſeligen, 1..Tim. 6, 6. 
Die nicht bloß einen Schein des gottjeli; 
gen Wefens haben, und Kir Krafft ver: 
läugnen, 2. Tim. 3,5. ſondern die den 
Willen GOttes thun, Match. 7. und im 
Glauben darreihen Tugend ꝛc. 2. Peer. 
1,5.6. fie mögen nun reich ſeyn oder arın, 
fo find fie doch vergnügt. Sie offenbaret 
fi auf unterſchiedene Urt und Weile ; 
Denn ein vergnügter Ehrifte feget Beruff 
und Stand unermüder fort, und nehret 
fich redlich, PL. 37,4. Pl.u28,2. wer ſich 
mit ſeiner Arbeit nehret, und Jaffet ihm ge; 
augen, der hat ein fein ruhig Yeben, Syr. 
41,18. iſt cines fiillen Geiſtes in Ungluͤck, 
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Pf.39, 20. Thren. 3,4. wenn ihm GOtt 
- etwas befcheret,mendet ers zu des Nechften 
an, Pl. 144, 13. Pf. 27, 26. und 
bepjolcher Bergnügfamfeit erlanget auch 
ein Ehrift Goͤttlichen Seegen, Pl: 84, 12. 
Solcher genuͤgſamer Leute Exempel finden 
wir in H. Schrifft an Daniel und ſeinen 
Geſellen, Dan. 1, 12. an Eſther, Efher, 
2,12. &c. 

Ger, der erſte Sohn Juda, dem die Tha⸗ 
mar vermäblet ward,mweil er aber ein boͤſes 
Leben fuͤhrete, todtet ihn der Herr, und 
gab ihm keinen Erben, Gen. 38, 3-6. ©. 
46,12. Mum.26,19. ı1.Par.2,3. 

Gera, der vierdte Sohn Benjamin, Gen, 
46,21. 1.Par.9, 3.5. Inder Pater E⸗ 
bud,des andern Richters in Iſrael, Jud. 
3,15. Ingleichen der Vater Simei, 2. 
Sam, 16, 5. cap. 19,16.18. 1. Reg. 2, 8. 

Gerab, war der zofe Theil eincẽ Seckels, 
und alſo die kleineſte Silber: Muͤntze bey 
dem Volcke GOttes in U. Teflamente. 
Nach unferer Muͤntze trug ſolche 7.und ein 
Funfftheil Pfennig aus. Exod.30, 13. wird 
von dieſer Muͤntze ausdrücklich gejagt, daß 
ein Seckel 20. Gerab gelten folte. 

Gerädert wurde der untreue und meyneis 

dige Hohepriefter Wienelaus, denn da 

König Antiochus in Eprien hinter feine 

Bubenftücke kam, keß er ihn gen Berea, 

einer Stadt im Stamm AJuda führen, 

allwo ein Thurm so. Ellen hoch, voller 

Afchen, ftund, darauf ftunde ein umlauf- 

fendes und ſchuckelndes Rad, damit räderte 

man die GDttes » Läflerer und groffen 
| Ubelthäter, 2. Macc. ı 3>4:5-6. 

Gerar, eine der älteften Städte in der Phis 
liſter Lande, unter dem Stamm Simeon 
gehörig, bey welcher fi das Land Canaau 
gegen Mittag geendet, von welder die 
umliegende Gegend den Nahmen hatte, 
Gen. 26, 1. &c. 2. Par. 14,13. 14. fie lag 
jwifchen den beyden Wiften Sur und 
Bades, deren eine bis an Egypten, die 
andere big an die Wuͤſten Arabiaͤ gieng, 
3. Meilen von Hebron, und 8. Meilen 
von Jeruſalem, Gen. 10, 19. In dieſer 
Stadt iſt Iſaac gebohren worden, als fein 

gli a Vater 
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Dater Abraham ein Frembdling ınnen|| 


war, in welcher er auch ſelbſt ein Frembd⸗ 
ling geweſen zum Zeiten des Koͤniges Abi: 
melechs, cap.20,2. c. 26, 1.5.20.26. Koͤ⸗ 
nig Alfa [hlug Sera den Mohren;König 
bis gen Gerar, und eroberte die Stadt,2. 
Par. 14,13. 14. Iſaac ließ in diefer Ge: 
end unterfchiedene Brunnen graben, wor: 
über fih unter den Hirten ein grojfer Zand 
erbube, Gen. 26,20. 
Gerätbe der gantzen Wohnung, ju allerley 
Amt mufte ehern fenn, Exod. 27, 2. des 
Yeiligebums befiunde in Schüffeln, Be⸗ 
ern, Kannen, Schaalen ic. und derglei— 
hen, c. 35, 13. €. 37,1. des Tempels, 
ward von Salomon angefchaffet, 1. Reg. 
7,15. 2. Par. 4, 1. hernach theils jerbro: 
chen, theils gen Babel geführet, 2. Reg. 
25, 14. 2.Par.36, 19. 20. Jer. 52,17. 
Dan. 1, 1. c. 5, 2. wird letzlich wieder gen 
Jeruſalem gebracht, Efr. 1,6. Neh.13,9. 
und dur Simon Maccabaͤum vermeb: 
ret, 1.Macc. 14, 15. ſuche Gefälle zc. 
Gerechte, die der Buffe nicht bedürgfen, 
Luc. 15,7. dieſes iſt zu verfichen von dem 
vermeinten und verkehrten Urtheil der 
Pharifäer, mit welchen daſelbſt EHriftus 
redet, denn dieſelbe hielten fich felber für 
fromm und gerecht, Luc. 18,9, denen. fe: 
Get Ehriftus diefe Gleichniffe entgegen, in 
welchen er lehret, daß GOtt und alle H. 
Engel einen groffern Gefallen tragen au 
bußfertigen Sundern, als an foldhen ver: 
meinten Deiligen und Gerechten. 
Gerechtfertigte, Rom. 5,1. was dieſes fiir 
Leute, hat Paulus quuafam in dem vorher; 
gehenden 3. und sten Gapitel gelehret, 
denn da hat er befchrieben, wasmaſſen die, 
fo an ſich felbft arme Sünder, die würden 
dennoch für GOtt gerechtfertiget, oder 
für Gottlichen Gerichte frey und loß ge: 
Ben von der Sünde und derfelben 
- Straffen, hingegen zu GOttes Kindern 
und Freunden auf: und angenommen wer: 
den, nicht um der Werdfe millen, die fie ge; 
than, fondern pur lauter umfonft aus Gina: 
den und um Ehrifti Berdienfts willen, wenn 
fie daſſelbe im Glauben annehmen und er; 
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greiffen,anfmwelche Art Abraham in A. Te 
ſtament gerechtfertiget worden, und alle die 
feines Glaubens Kinder, haben ſich deſſen 
nach feinem Erempel gewiß und unfehlbar 
auch zu verfehen und zu getröften. 





Gerechter, Ezech. 18, 24. ift ein folcher, 


der nicht nur nach dem Echein, fondern in 
der That felber gerecht ift ; ein wahrer Ge⸗ 
rechter, der den Gottlofen entgegen geſe— 
Get wird. Zwar nicht ein ſolcher, der dem 
Gefege GOttes in allen Stüden, zu allen 
Zeiten, gemäß gelebet; denn dergleichen 
wird man nad) dem Sünden: Fall nirgends 
in der Welt antreffen, weil für GOtt kein 
Pedendiger gerecht ift, Pl.143,2. Eecl.7, 
21. fondern ein folcber, ben dem ſich fins 
det, ebeils die zugerechnete Gerechti 

Feir IEſu Criſti, welche ung gema 

ift von GOtt zur Gerechtigkeit, 1. Cor. 1, 
30. wer nun an den glaubet, der ift gerecht, 
Rom. 10, 4. tbeils, die nach erlangter 
Vergebung der Sünden, aus danckbaren 
Gemuthe, würdliche Lebens » Gerechs 
tigfeit, da man fich, fo viel ig menſch⸗ 
liche Schwachheit ulaͤſſet, befleißigeh 
GOtt dem HErrn jzu dienen in Heiligfeit 
und Gerechtigkeit, die ihme gefällig iſt, 
Luc. 1,75. da man GOtt für Augen und 
im Hertzen batic. Tob, 4,6. Solde Ges 
rechte Icbennun ihres Glaubens, Hab: 2, 
4. Rom. ı, 17. obfiegleid) wenig haben, 
find fie dennoch reicher, denn alle Gottlos 
fen in ihren groffen Uberfluß, Pf. 14678. 
und werden ninmnermebr verlaffen, Pf.37, 
25; Pf. 14, 5. blühen wie die Palms 
Baͤume, Pf. 92, 13. und freuen fi) des 
HErrn, PL 32, 21. koͤnnen gleichwohl 
einen Tag ficben mahl fallen, Prov. 24, 
15. Exrempel folcher gerechter Mens 
feben findet manin H. Schrift: (1.) an 
Noah, Gen. 6,9. (3.) an Abel, Match. 
23, 35. (3.) Thamar, Gen. 38, 26.. (4.) 
Abraham, Jac. 2, 21. ($.) Rahab, v. 25. 
(6.) Samuel, 1. Sam. ı2, 3. (7.) David, 
c.24, 18. (8.) Abner und (9.) Amaſa, 
I.Reg.2,32. (10.) andenalten Tobia, 
Tob. 1,3. (11.) Hiob, Job. 1, 1. (12.) 
Jofeph, Match, 1, 19. (13.) Zadjariay 
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cap. 23, 35. (14.) Zacharia und Eliſa⸗ 
beth, Luc. 1,6. (15.) Simeon, cap.2,2$. 
(16.) Eornelio, Ad. 10,1.22. (17.) Pas 
Io, 1. Cor. 4, 3.4» (18.) Loth, 1. Petr. 2, 
7. Ein Gerechter wird auch der Satan 
genennet, Efa. 49, 24. nicht als wenn er 
für fich gerecht wäre, ſintemahl er fein Für; 
ſtenthum verlaffen, und ein Fügner und 
' Mörder gemeien von Anfange feines 
Falls ber, Epiſt. Judz v. 6. Joh. 8, 44- 
ruch nicht ald wenn er recht Daran gethan, 
daß er und Menfchen in unfern erften EI: 
tern verführet ; fondern weil er ıms wegen 
ber Simde nach Erheifchung des Göttli- 
hen Geſetzes und Zorns mit Necht gefan- 
gen Be. des oberften Richters Stock⸗ 
meifter. 
Gerechtes Blur, von welchen unſer Hey: 
land, Match, 23,35. fagt. Nicht in der 
Meynung, als wenn cs ein folches Blut ge⸗ 
be, daß da an umd für fich felbft gerecht waͤ— 
re, eben fo wenig man fprechen Fan, daß 
am uud für fich ſelbſt ein ungerechtes Blut 
fen, fondern es heiffet deffentiwegen ein ge: 
rechtes Blut, weil es Blut gerechter Leute 
geweſen, welche zuförderft diejenige Gerech⸗ 
tigkeit gehabt, welche durch den Glauben 
an Chriſtum koͤmmt, und von GOtt dem 
Glauben a Phil. 3,9. und 
hiernechſt in diefer Welt gerecht gelebet, 
Tier. 2,12. und durch ihr Erempel viel 
jur Gerechtigkeit gemeifer, Dan. ı 2, 3. Ein 
ſolch gerechtes Blut war das Blut des 
Eohnes GOttes, welches Judas liederli⸗ 
cher Weiſe verrathen, und von denen Juͤ⸗ 
den vergoffen wurde, worüber ihn endlich 
die fpäte Reu ankam: Ich bin unfchuldig 
andem Blut diefes Öerechten, Math. 27, 
24. von dergleichen gerechter Leute ver; 
goffenen Blute redet allhier der Heyland. 
Gerechtigkeit. Diefe iftin H. Schrift vic: 
ferley: (1.)Eine menfchliche anerfcbaf: 
fene a melche das allervoll: 
kommenſte Stuͤcke des Goͤttlichen Eben: 
bildes, und die vortreffliche Vollkommen— 
heit der Seelen im Stande der Unſchuld 
d dahin uns Paulus meifet, Eph. 4, 24- 
Erneuert euch im Geift euers Gemuͤthes 
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und ziehet den neuen Menſchen an, der 
nah GOtt geſchaffen ift, in rechtſchaffener 
Gerechtigkeit und Heiligkeit. (2.) Eine 
aͤuſſerliche, ſo auch bey denen Heyden und 
Phariſaͤern war, Match. 5, 20. alſo hats 
te auch Paulus feine eigene Gerechtigkeit, 
Phil. 3,6. (3.) die Gerechtigkeit des 
Gefetzes , welche diejenige iſt, mo der 
Denjh das Geſetz vollfommentlich nach 
allen Stuͤcken ju allen Zeiten hielte, und als 
jo GOtt liebete von ganken Hergen ir. 
auch feinen Nechften als ſich felbft, fo waͤ⸗ 
reernac dem Gefeß gerecht, Rom. 3,4. 
c.9,31. Eph. 5, 6. (4. )eine zugerech⸗ 
nete Gerechtigkeit, da einarmer Sünder, 
der für fich felbft von Feiner Gerechtigkeit 
su fagen weiß, die Gerechtigkeit JESU 
CHriſti im Glauben ergreifft, und damit 
für GOtt als gerecht erfennet wird, Rom, 
6,1. ($.)eine angefangene Lebens⸗Ge⸗ 
rechtigkeit, welche auf die Gerechtferti⸗ 
gung in der Erneuerung folge. Davon 
auch unter den Titul Gerechter gejaget 
worden. j 


Gerechtigkeit &Öttes,ift eine ſolche Eigen⸗ 


ſchafft des, Allerböchften, nach welcher 
er fid) ung als einen gerechten Bergelter 
alles Guten, und als einen ernften Beftrafs 
fer_ alles Boͤſen geoffenbahret hat, der 
geftalt, daß es fein beftandiger heiliger 
Wille fen und bleibe in alle Emigfeit, dag 
er.fo wohl ſich als feinen Ercaturen Die Ges 
buͤhr, feiner unveränderlichen Heiligkeit 
in allen und ieden Verrichtungen cinig 
und allein gemäß, beftandig zueignen will. 
ses erfcheinet aber Die Gstrliche Ges 
rechtigfeit in Worten und Merden, 
alfo daß in feinen heiligen Worten, jo 
wohl die unfeblbare Wahrheit, als die uns 
veränderlihe Treue bejiändig zu verſpuͤh⸗ 
ren,in feinen Werfen aber die gerechte 
Mittheilung, alles Guten, wie auch die 
heilige Regierung feiner Creaturen, und 
die gebührende Vergeltung des Guten, 
famt der ernſten Beſtraffung des Boͤſen 
zu erfehen iſt. Solche tbeure Gerech; 
tigkeit GOttes iſt in H. Schrifft jehr 
wohl gegründer, und wird erwieſen: 

£l13 (1.) aus 
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(1.) ans den klaren deutlichen Sprüden 
Dan.9,7. Pf.ı1,8. Pf. 119,137. Pf.145, 
17. (2.) aus der befländigen Vernei⸗ 
nung aller Ungerechtigfeit, Job. 8. Dert. 
32, 4. (3.) Aus der würdlihen Erwei⸗ 
fung der Goͤttlichen Gerechtigkeit, 1. Sam. 
26,23. Job. 34, 11. 

Gercchtigkeit CHriſti, oder in Ebeifto, ift 
dreyerley: Die erfte ift Die wefensliche 
Gercchrigkeit, diemeil er wahrer GOtt 
üft, Jer. 33, 16. welche er mit dem Vater 
und H.Geift gemein hat. Die andere 
iſt die volllommene Gerechtigkeit und 
Heiligkeit der Menſchlichen Natur 
Chriſti von der Empfaͤngniß an, Rom. 8 
1. Ebr.7, 2. die dritte ift die Gerech 
tigkeit, die er an ſtatt unfer erfülle 

bat, Matth. 3, 15. 

Gerechtigkeit der Seiligen, Apoe. 19, 8. 

— das Griechiſche Wort, fo allhier ſtehet, 
wird auch gebraucht von der erechtigkeit 
Ehrifti, Rom, 5, 18. daher dur die 
Gerechtigkeit der Heiligen , vornehinlich 
verfianden wird die Gerechtigkeit Chri— 
fti, die er mit feinem vollfommenen Ge; 
borfam in feinem allerheiligften Leben, 
und unfhuldigen Leiden, der gangen Welt 
—— und die durch den Glauben den 

eiligen zugerechnet, und alſo unfer wird 
Rom. 4, 6. Phil. 3, 9. da ift Ehrifius 
felbft unfere Gerechtigkeit, Jer. 23,8. 1. 
Cor. 1,30. und wir werden in ihm .bie 
Gerechtigkeit die für GOtt gilt, 2. Cor. 
7, 21. Alfo’ziehen wir Chriſtum an in 
der Tauffe, Gal. 3,27. das ift das Hoc): 
zeitliche Kleid, Match. 22, ı2. dennob 
fie zwar auch haben ihre eigene Gerech; 
tigkeit, welche in der innerlihen Erneu: 
rung des Hergens in heiligen Tugenden 
und Ehriflihen Wandel befichet, fo ift 
doch diefelbe nicht fo rein und weiß, um: 
befleckt und ungefalfcht, wie allbier von 
dieſer Seide oder der Gerechtigfeit der 
Heiligen gefaget wird, denn wir find alle— 
amt wie die Unreinen ıc. Eſa. 64, 6. 

aulus nennet feine Gercchtigfeit und 
unftrafflichen Wandel Dred, Koth und 
Unflath, Phil, 3,8. und fagt: er fey dar; 
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inne nicht gerechrfertiget, 1. Cor. 4, 4. 
darum muß eine beſſere Gerechtigkeit 
Matcth.’s, 20. allbier verflanden werden, 
welche ift die Gerechtigkeit Ehrifti, die 
aus dem Glauben fommt, Rom, 9, 30 
cap. 10, 


gemeiniglih nah Art der Schri ‚ den 
—— gutes thun, und die Boͤſen 

affen, als: 2. Sam. 8, 15. Pſ. 9, 5. 9. 
Pf. 101, 1. Pſ. 119, 1. Prov.1,3. cap.2I, 
15. Eſa. 5, 7. c. 26, 9. 10. Jer.4,1. Caps 
5. 1. &c. wenn aber die Schrifft von Chriſto 
alſo redet, fo wirds verſtanden von der 
Straffe und Verwerffung derer, die ihre 
Sünde nicht erkennen noch ſich ſtraffen 
wollen laſſen. Ic. Von gnaͤdiger Annehs 
mung aller derer, die ſich durch die Buß⸗ 
Predigt ſtraffen laſſen, und die Verheiſ⸗ 
ſung GOttes der Gnaden mit wahren 
Glauben annehmen, Dert.32,35. 1.Sam. 
2,7. P[.7,9. Ela. 2, 4. cap. 3, 13. Jer.9, 
25. Ez. 7, 8. 


Gerecht machen, Rom. 8, 33. heiſſet einen 


für gerecht erklären , und ihn gericht 
lich von der Schuld loßzehlen, und bins 
gegen die Gerechtigkeit zurechnen; Dann 
weil der Menſch an ſich felbft unrecht iſt, 
fo hat GOtt einen am feine ſiatt gefiellet, 
der das Geſetz vollig erfüllet, dem er für 
fih nicht unterworffen war, auch alle 
Straffen der Ubertreter des Geſetzes auf 
fih nahm, deffen Gerechtigkeit rechnet 
er nun den Sundern zu, wie Paulus die 
Sache befchreibet durch das Erempel 
Abrahams, Rom. 4, 3. 5. 8. Dieſes Ge⸗ 
recht machen iſt nun ein Goͤttliches Gna⸗ 
den⸗Werck, Eſa. 50, 8.9. 


Berecht werden, Rom. ro, 10. iſt eine 


fehr groffe Gluͤckſeligkeit und edler See⸗ 
len⸗Schatz; denn es begreifft in fich Ver⸗ 
gebung der Suͤnden, GOttes Bater-Gunft 
und Gnade, Ruhe des Gewiſſens, und 
freudigen Muth, Seegen, Troft und Les 
ben. Wer gerecht wird, dem werden alle 
feine Sünden, wie viel und ſchwer fie find, 
vor GOTTes Gerichte vergeben, alle 
Schuld derjelben erlaffen, und alle =. 

e 
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fe gefchendet, fo gar, daß nichts verdamm⸗ 


liches iſt an ic. Rom. 8, ı. mer gerecht 
wird, der erlanget die durch Ehrifti ver: 
dienftliche Gerechtigkeit fo theuer erworbe⸗ 
ne himmliſche Güter und Gaben GOttes, 
amd wird angezogen mit den Kleidern des 
Heild x. Efa. 61,10. Rom. 5, 1.2. Joh. 
15, 5. cap. 16,22. 
©eren, Ezech. ı 6, 8. heift fo viel, als das 
Ende,oder der Saum eines Kleides, Dan: 
tels, ir. das ganke Kleid, der ganke 
Mantel. 
Gereuen, ſuche Xeuen. 
Gergefa oder Grafa, die auch Gadara 
genennet ward, war eine fefte Stadt, jens 
feit des Jordans im halben Stamm Ma; 
naffe, gegen Galilea über, am Gebuͤrge 
Gilead, 12. Meilen von Jeruſalem gele: 
gen, von welcher die gange Gegend das 
Oergefener Land genennet worden,ohne 
Zweifel, weil die alten Gergefener bar: 
innen gewohnet. Deflen Einwehner ba: 
ten den JEſum , daß er (megen 
ihrer Säuc,fo fich ind Meer geftürget) von 
ihrer Grämge weichen möchte,Match. 8,34. 
« Marc.<,1.11. Luc, 8,26. 
©ergefiter, waren heydniſche Voͤlcker, fo 
über dem Jordan gewohnet haben follen, 
wo die Stadt Gadara zu Ehrifti Zeiten 
geweſen, und der Landſchafft Gadarena 
den Nahmen gegeben, wie die meiften Aus; 
leger aus der Evangelifhen Hiftorie be; 
weifen. Die Juͤden irren fehr, welche 
vorgeben, daß fie nach Joſua Ankunffe in 
Africam gewichen. oſes gedendet ih: 
rer bey Erwehnung der Bölder des Lan: 
des Canaan nicht, Exod. 3,8. vielleicht weil 
fie die Kleineften gewefen. 
Berichte, dieſes Wort giebet in feiner eigent; 
lihen Bedeutung eine folhe Handlung 
des Richters zu erfennen, dadurch vor ſei⸗ 
nem Richter: Stuhl die Schuld oder Un⸗ 
ner einer Sache Flar gemacht, und der, 
geflagte entweder vertheidiget oder 
loßgezehlet, oder aber verdammet und ge: 
firafft wird. Dergleihen Gerichte num! 
wurde vor diefem unter freyen Simmel 
inden Thoren der Stadt gehalten, da die ı 
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|  meiften Beute aus und eingiengen,wie zu fer 


n 2. Reg. 15,2. Jof.20,4. damit ein 
ieder zu den Richtern einen freyen Zur 
tritt hatte, und nicht lange aufgehalten 
wuͤrde. Welches auch bey den Heyden 
geſchah, wie vondenen Hevitern ju lefen, 
Gen. 34 10. Hernach haben fie ſolche in 
Haͤuſern gehalten, wie denn Salomon eis 
nen Richterſtuhl von Elffenbein bauen 
lieh, famt einer fonderbaren Halle, welche 
dag Richthauß Formirete, 1. Reg. 7, 7. 
Das groffe Synedrium hatte den Ges 
richts: Pla in dem Tempel zu Jeru⸗ 
falem. Pilatus richtete Ehriftum auf dem 

Gerichts: Platz Babarba, joh.19,13.Be 

den Heyden ift das Gerichts⸗Hauß ho 
gehalten worden. Felix gehet mit groſſen 
Pracht in das Gerichts-Hanf, AR. 24, 1. 
tie auch Agrippa,c. 25,13. 14. und mie 
die Athenienſer auf dem Ariopago ihre 
Richter mit verfchloffenen Augen gehabt 
haben,‚ift anders woher befahit, AA. 17, 25. 
Sonften war das Gerichte bey den Juͤden 
dreyerley: (1.) Das groffe®erichte oder 
Synedrium zu Jeruſalem, fo in 70. Ders 
* beſtunde nach der Verordnung Mo⸗ 
18, Num. 11, 16. von welchem Die ſchwer⸗ 
ften und wichtigften Haupt: Sachen gerich⸗ 
tet worden. (2.) Das Eleine, ſo inallen 
Städten der Kinder Iſrael, wo 1 20. Bürs 
ger zu finden, gehalten worden, beftunde in 
23. Perfonen, wurde in dem Stadt:Thor 
gehalten, und richtete die Peinlichen Sa⸗ 
chen, fo Leib und Leben antraffen, Ruch 4, 
1.&c, (3.) Das gar kleine, ſo nur in 3. 
Derfonen beftunde, und in den Stadten, 
wo nicht 120. Familien waren , achalten 
worden, fie durfften nur über Geld Sa; 
hen, Injurien und geringen Diebſtahl rich⸗ 
ten, aber niemand zum Tode verdammen. 
Diefe drey Gerichte wurden ‘allein von 
Prieftern, Leviten, Schrifftgelehrten, und 
den Aelteſten aus dem Volcke beftellet. 
Wenn nun einer zum Tode verurtheilet 
wurde, ward er gen Jeruſalem vor das 
groſſe Synedrium gefuͤhret / dafelbft noch⸗ 
mabls verhoͤret, und allda vermahret, bis 
zu dem nechſten Fefteran welchem er y der 
er⸗ 


gu Gerichte GOttes 


Verſammlung des gangen Volcks vom Les; 


ben zum Tode gebradjt ward. Als aber 
Herodes das Königreich befommen, hat 
er alle diefe Richter laffen umbringen, wie 
Jofephus lib. 14. Antiqr. c. 17. bejeuget. 


- Gerichte, wird in H. Schrift gebraucht : 


(1.) für Billigfeit, Luc. 11,42. (2.) fuͤr 
Reformation und Wiederanrichfung einer 
Sachen, Joh. 12, 31. 1. Pet. 4117. (3-) 
für die Art und Weife, einem Dinge fürgu: 
fichen, und daffelbe zu regieren, Rom. ı1, 
33. (4.) für der groſſen Majeftaͤt Ehrifti 
. m Himmel und auf Erden, job. 16, 11. 
wie er denn ſolches ſelber ausleget, Matth. 
28: 18. Phil. 2,9 (<.) Fur das Todes: 
Urtheil, zu dem Chriſtus verdammet wor: 
den, AR. 8,33. (6.) für Gerichts-Straf—⸗ 
fen, Match. 5,22. (7.) für GoOttes Ra; 
che und Straffe über die Sünde, 1. Per. 
4,17. (8-) für die gröffe und hoͤchſte Macht 
umd Gewalt, darinnen Recht und Billig: 
feit im Schwange gehet, Joh. $, 27. 30, c- 


9, 39. 
Gerichte GÖttes, derer er unterfhiedliche 
hat, die er über die Gottloſen ergehen laͤſ⸗ 
fet; Etliche gehören in diefe, die andern 
aber in die andere Welt. In diefem 
Leben hat GOrt erfilich beftellet Auffer: 
liche Gerichte; als da ift theils das Se; 
richte weltlicher Obrigkeit, die er an feiner 
Statt geordnet, und denfelbigen Befehl ge: 
geben, die Böfen und Gottlofen auf vor: 
hergehende gnugfame Nachfrage und 
Erfanntniß der Sachen, zum Tode zu ver: 
dammen, oder fonft zu firaffen, dann fie 
tragt das Schwerdt nicht umfonft, fie ift 
GOttes Dienerin, eine Nacherin zur 
Straffe uber Die,fo Boͤſes thun,Rom.ı 3,4- 
tbeils aber ift das Gerichte der Lehrer und 
Prediger ein Geiftliches Gerichte, die Dazu 
verordnet, daß fie auf reine Lehre, Zucht 
und Erbarfeit Achtung geben, die Fal— 
ſchen und Unglaubigen , die Boßhafftigen 
und Gottloſen zu ftraffen, und venfelbigen 
GOttes Zorn, bölliihe Dvaal und Prin 
anzufündigen, mit Jeremia aus c. 7, 9- 
zu fagen : Ihr feyd Diebe, Moͤr der, Geiß: 
balje, Meineydige, Hurer , Ehebrecher, 
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und daher faule, todte Gliedmaſſen an der 
Ehriftlihen Gemeine, wurdia, daß ihr ab- 
gefchnitten und ausgefchloffen werdet. 
Neben dieſen Äufferlihen Gerichten hat 
GOtt auch in diefem Leben in des Gottlos 
en Menſchen eigenen Hergen und Gemifs 
en ein Gerichte geordnet und beſtellet, 
indem er die menfhliche Seele fo wunder⸗ 
lich gefchaffen, daß, ob ſchon der Menfch 
megen feiner guten oder bofen Thaten von 
niemand neben fi gelobet oder anacklas 
get, entfchuldiget oder befchuldiget, abfol- 
viret oder verdammet wird, ihme doch fols 
ches alles im feinem Hergen begegnet, in 
welchem fich die Gedanden untereinander 
verflagen und entfchuldigen, Rom. 2, 15. 
wenn das Gewiſſen die gottlofen Thaten 
a ‚behält, fürbringet, anklaget, 
deſſen ihn überzeuget, und endlich das Ur⸗ 
theil über ihn fället und fagt: Weilen dur 
dann diefe und dieſe That begangen, fiehe, 
fo gehoreft du unter GOttes Zorn, der 
Fluch iſt über dir, dieſe und diefe Straffe 
haft du zu gewarten, wehe dir, was haft du 
getban? in was Jammer haft du dich 
geftüret? welches denn ein innerliches 
Gerichte Fan und mag genennet werden. 
Nach diefem Leben findet fich anfanglich, 
gleich indem Augenblick, wenn der Menſch 
dieſes Feben endet und feinen Geift aufs 
giebet, ein particular - Berichte : Dann 
fo bald die Seele vom Leibe fcheidet, fahret 
fie dahin, für den Rihter- Stuhl GOttes, 
und wird unverzüglich nad) ihrem Glau— 
ben oder Unalauben, guten oder böfen 
Werden gerichtet; darauf zu feiner Zeit, 
die ihm GOtt der HErr vorbehalten hat, 
folgen wird dag allgemeine Gerichte, da 
alle Menfchen, jung und alt, Fein und 
groß, reich und arın, edel und umedel, 
dem Richter: Stuhl Ehrifti werden darge 
fiellet werden, und ihr Urtheil anhören. 
Befiche Gerichte des Juͤngſten Taaes. 


Berichte des Jüngften Tages oder Juͤng⸗ 


fies Gericht, ift eine Öffentliche Maſe⸗ 
ſtaͤtiſche Verrichtung JE fu Ebrifti,deg 
Altwiffenden und Allmächtigen wahren 
GOttes und Menſchen⸗Sohns, da A alle 

en⸗ 
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Menfchen vor feinen Richter-Stuhl ver; l 
—— und das endliche Urtheil allen 

aglaͤubigen jur ewigen Berdam̃niß, und 
alten Släubigen jur ewigen Freude, maͤn⸗ 
niglich eröffnen, anzeigen, und untieder: 
—* vollſtrecken wird. Bey dieſem Ge⸗ 
richte iſt zu ſehen: (1.) Auf den allwiſ⸗ 
ſenden, allgegenwaͤrtigen und allmaͤch⸗ 
tigen Richter, welcher iſt JEſus Chriſtus. 
Demn obgleich GOtt der Vater aller 
Welt Richter iſt, Gen. 18, 25. Dan. 7,9. 
und der H. Geift die Welt ftraffet und 
richtet, joh. 16, 8. Gen.6, 3. fo iſt doch 
dem Sohne GOttes alles Gerichte uber: 
geben, fo ferne er des Menſchen Sohn if, 
Joh. $, 27. welcher per appropriationem 
fih folches zueignet, and daffelbe ficht: 
barlich allein verrichtet, AR. 17,31. (2.) 
Aufdas Werdzeug;fjo hierbey gebraucht 
"wird; find theils die Engel, fo die Men— 
fchen verfammien, Match. 13, 41. c. 24, 
31, tbeils die Npoftel und Propheten, 
Joh, 12, 48. und andere 8. Menſchen, 
3. Cor. 6,2. Matth. 19,28. (3.) Auf die 

eroiffen Perfonen, und deren Werde, 
v vors Gerichte muͤſſen: dic Perfonen 
find alle und iede Menſchen, niemand 
ausgefchloffen,, da dann (a.) öffentliche 
Ambts⸗Perſonen fowohl vor fich, als vor 
die ihnen anvertraucten Leute im Kebr- 
Mebr, und YTebr ; Stande Nedhen: 
(haft zu geben haben, Ez. 3. Fbr. 13. 
Sap.ı9. (b,) ein jeder vor fich felbft,Gal.6. 
(c.) die Gläubigen jwar vor dem Ric): 
ter: Stuhl ftchen, aber nicht ins Gerichte 
Fommen werden, jeh. 5. weil GOtt ihrer 
Sünden um Ehrifti willen nicht mehr ge: 
dencken will, Exod. 10, 17. Matth. 8, 19. 
(d.) die in ibrer Kindbeit Verftorbe; 
nen nicht nach einem frembden, fondern 
nah ihrem eigenen Glauben gerichtet 
werden follen, Hab. 2. Die gewiffen 
Dinge, nehmlich insgemein das gantze 
menſchliche Leben, ſamt allen unnuͤtzen 
Gedancken, Worten und Werden, Maith. 
12, 36. eigentlich und zuförderft der 
Glaube und Unglaube, joh. 3. foferne 
derfelbe entweder aus den guten oder bds 
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fen Wercken befannt ifl, Match. 25. (4) 


Auf die Befchaffenbeit, Art und Meife 
des Gerichts, welche ung fürftellet den 
gantzen vordentlihen Proceß derfelben, 
alfo daß alle Menſchen erfordert, abs 
gefondert, etliche zur rechten, etliche 
aber zur linden Hand geftellet werden 
folfen, darauf ihr Zuſtand, Glauben 
und Unglauben aus den Werden eroͤr⸗ 
tert, geoffenbahret und öffentlich ange: 
seiget , was der Goͤttlichen Gerechtigkeit 
gemäß erkannt , das unveranderliche 
Urtheil gefprochen , und unverzüglich 
vollftrecft werben foll, Match. 25. (5.) 
Auf die Kegel; welche ift GOttes Wort, 
Ebr.4, 12. joh, 12,48. und zwar das 
Geferr : Wort, nach welchem alleine bie 
Ungläubigen und Gottlofen follen verdam⸗ 
met werden, Matth. 25, 46. das Evans 
gelium aber fpricht die Gläubigen lof, 
Rom. 8, 1. Joh. 5,24. (6.) Auf den 
Zweck des Juͤngſten Gerichts, welcher 
iſt die Erweiſung der Goͤttlichen Wahr; 
heit, Guͤte und Gerechtigkeit, und der 
Menſchen tbeils Gnaden⸗reiche Beloh⸗ 
nung, theils ernſte Beftraffung, bey Er⸗ 
fuͤllung der Goͤttlichen Verheiſſung und 
Draͤuung. (7.) Auf den Krfolg, fo 
da iſt die Verſtoſſung der Unglaͤubigen 
in das hoͤlliſche Gefängniß, und die Einſuͤh⸗ 
rung der Gläubigen in das ewige Leben. 


Gerichte, fo am Haufe GOttes ſich ans 


fängt, 1. Pet. 4, 17. durch das Gerichte 
GSties werden allbier die Goͤttlichen 
Straff: Gerichte verftanden, melde er 
über die Menfchen um ihrer Sünden wils 
len ergehen Laffet, doch mit diefem Unter: 
fchied, daß diefelben bey denen Gottlofen 
und Unbußfertigen zwar wohl rechte Zorns 
Gerichte, ben denen Glaͤubigen aber nur 
päterliche Züchtigungen zu nennen find. 
Durch das Hauf GOttes aber wird 
verftanden die Ehriftliche Kirche, weiche 
zum öfftern fein Hauß genennet wird, r. 
Tim. 3, 15. Ebr. 3,2. oder mit einem 
Worte, alle Glaubigen und Frommen. 
Wenn nun der Apoſtel faget: daß das 
Gerichte an dem Haufe GOttes anfange, 

Mmm fü 


gs Gerichte-Thor Gerſom 
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— er damit ſo viel ſagen: wenn HHOtt 


ilteng fen, die böfe Welt um ihrer Suͤn⸗ 
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in- Midian gebahr, Exod. 2, 22. cap. 
1 8, 3» . 


de willen heim zu fuchen, fo made er| Gerfon, der erſte Sohn Kevi, des Sohnes 


allemal den Anfang an feinen Gläubigen 
and Frommen mit väterlichen und wohl: 
gemeynten Züchtigungen. Denn daß die⸗ 
fes alſo der Goͤttliche Proceß fey , hoͤren 
wir von GOtt ſelbſt, jer. 25, 29. Ezech. 


9,4-- 6. 

Berichts; Tbor zu Jeruſalem, lag zwiſchen 
Abend und Mitternacht, allwo der Rath 
Gerichte gehalten, und der Weg felbft 
durch. daffelbe zur Gerichts⸗Staͤtte, nehm⸗ 
lich dem Berge Bolgarba gegangen, all: 
wo der HErr Chriſtus gecreugiget wor; 
den, Matthı 27,33. Hat funft auch das 
Alte⸗Thor geheiffen, weil es ſchon zu der 
Jebuſiter Zeiten geweſen, und niemahls 
von den Aſſyrern, wie die andernThoreger; 
fiöret worden, Neh. 12,39» 

Geringe feyn, wird dort von Jacob gefun: 
‚ben, da er von-fich felbft faget : Ich bin 
zu geringe aller Barmhertzigkeit zc, 
Gen. 32, 10. Eigentlich nad) der Grund; 
Sprache heiſſet es: Ich bin zu Klein, zu 
wenig und zu geringe, von dir, 8 GOtt, 
fo groffe Gaben und Wohlthaten anzuneh: 
men, wie denn das daher fiammende Wort 
fürnehmlich gefunden wird , wenn Groffe 
und Kleine einander entgegen gefeßer wer: 
den, wie Dert. 1,17. 1. Reg. 12, Io. 
Gen, 19,6. Wie aber auch Feine heiffet, 


Tscob, ward gebohren Gen. 46, 11. 
Exod.6,17. von diefem ſtammen die Ger⸗ 
foniter her, welche bey der Hütten: des 
Etiffts alle Weyh-Sachen in ihrer. Ber: 
mahrung hatten, bie Wohnung, das iſt, 
die Decken der Huͤtten, (denn die Bretter 
und Saulen trugen die NTerasiter,) den 
Vorhang vor dem Heiligen, wie auch den 
vor dem Thor des Vorhofes, und alles 
Gerathe, welches darzu gehorete, mie dur 


ſehen Num, 3, 15. Cap.4, 22.28. cap, 7⸗ 


7: 6,10, 17. c. 26,7. Ic ein Sobn 

Manaſſe, Jonathas des Priefiers der 

Daniter Vater, Jud. 18, 30. It. einer 

von dem Geflecht Pinebas, der mit 

era von Babel wieder in Judeam Fan, 
r. 8 2, 


Berften, war eine von den vornehmften 


was feiner Qualität nad) geringe und an: | 
bern bey weiten nicht gleich koͤmmt, wie es 


David gebraucht, 2. Sam. 7, 17 -- 19. ins 
gleichen Jethro, Exod, 18,22. fo hats 
auch Lutherus hier gar wohl durch gerin- 
ge uͤberſetzet. 

Geroͤſtet Brod, 1. Reg. 19, 5. iſt ein Ku⸗ 
chen auf Kohlen gebacken oder geroͤ—⸗ 
ſtet, beſſehe Gen. 1856. Geroͤſtete Sem; 
mel:Ruchen, Lex. 7, 12. heiſſet fo viel, 
als etwas gebacken und gefotteu, daß es 
fih auſſchwellet, und in etwas erhaben 
wird, bejiche cap. 6, 21. 

Gerfom, der erſte Sohn Miofis, des Man; 
ns GOttes, den ihm fein Weib Fipora 


j 


Früchten des gelobten Landes, fo denen 
Urmen zur Speiſe dienete, Ruth 2, 17. 
3, 25.17. In Egypten ward folche vom 
Hagel gefchlagen, als Pharao die Kinder 
Iſrael nicht wolte ziehen laffen, Exod. 9, 
31. In Juden war die Gerften : Erndte 
die erfie. Denn wie fie von etlichen in 
dem Herbft geſaͤet wurde; von etlichen 
aber, wenn er fih endete, um den oten 
Monat, der mit unferın December über; 
ein Fam,- Hagg. 2, 19. fo fieng fich die 
Gerſten-Erndte am allererftien an, 2. Sam. 
21,9. Judich 8,8. Den zehenden Theil des 
Epha Gerfien; Mehls muſte ein Armer 
zum Enfer:Opffer und Ruͤg⸗Opffer vor 
den Herrn bringen, der uber fein Weib 
enferte, Num, 5, 15. Sie mahten aus 
Gerſten nicht allein Brodt, Jud. 7, 13% 
2. Reg. 442. Joh. 6, 9. 13. fondern aud) 
Kuchen, Ezech, 4, ı2. ja die faljchen 
—— entheiligten den Nahmen 
Ottes, um eine Hand voll Gerſten, 

Ezech. 13, 19. j 
erften » Brodt, davon jenem Midianiter 
getraumet, daß es fich zu ihrem Heer ges 
waͤltzet, und die Gezelte niedergefchlagen 
und geworfen, Jud. 7, 13. — die 
er⸗ 
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Veraͤchtligkeit des ſenigen Mittels, wo⸗GSeruͤſtet. Diefes Wort ift zu Iefen von des 


durch GOtt die Midianiter ſchlagen und 
fein Volck erlöfen würde, 
Beruch, Exod. 4,21. heift hier fo viel, als 
ein guter Nahm oder Lob. Wie die 
Kinder Iſrael Moſen und Aaron be; 
ſchuldigten und fagten: Der HErr richte 
es, daß ihr unfern — habt ſtinckend 
gemacht, fuͤr Pharao und feinen Knechten. 
Geruch der Opffer, wurde gebraucht, ei» 
nes teden Schuld oder Unſchuld, ges 
rechte oder ungerechte Sachen zu er; 
Zennen, 1. Sam. 26, 19. 1. Reg. 18, 23. 
War genommen aus der Hifturia Abels 
und Kain, Noah, Abrahams und Aa: 
zons, von welchen gejhrieben fichet : Daß 
ber HErr den füffen Geruch ihrer Opffer 
‚gerochen und angenommen habe, mie zu 
fehen Gen. 4, 3. cap. 8,21. c.ı5,1r. Ler. 
9,24. Ein füler Geruch der Opffer für 
GOtt, ift ein ihm angenehmer und gefalli; 
ger Geruch und Gottesdienſt, Exod.29, 
18.25.41. cap.30, 3/5. Lev.1,9.13.17. 
£&2,2.9,.12.&c, 
Gerüchte, heiflet fo viel, als eine ZTachres 
de, ein Nahme oder. Gefcbrey, fo weobl 
in quten als böfen Verſtandez mie ch 
wa dorten (z.) die Gibeonitenzu Joſua 
fagten: Wir haben des HErrn Gerüchte 
gehoͤret, und alles was er in Egnpten ge; 
than hat, 101.9,9. (2.) Pinchas Weib 
hörte. das Gerüchte, daß die Lade GOttes 
genommen, and Schmaher und Maun 
1odt war, 2.Sam. 4, 19. (3.) Fam das 
Gerüchte für David, daß Abfalon alle 
Kinder des Königes erjchlagen hatte, 
2. Sam. 13, 30. (4.) Salomons Gerüchte 
fa für die Königin von Reich Arabien, 
1. Reg. 10, 1.7. (4.) der Koͤnig von Aſſy⸗ 
rien folte ein Gerüchte hören, davon er wie: 
ber infein Land ziehen foltg, 2. Reg. 19, 7. 
Ela. 37,9. (66.) Uſia Gerüchte Fam weit 
Aus, 2. Par. 26,15. (7.) Judith hatte ein 
aut Gerüchte bey iederman, Judich. g, 8. 
(3.) Cornelius und Ananias ingleichen, 
AR. 14,22. c. 22, 12. (9.) Ehrifii Se: 
rüchte erſchallet in alle Laͤnder, March, 4, 


24. 69526. Marcı 1, 28. Luc, 4,14 ! 


nen Kindern Iſrael, welche geruͤſtet aut 
Egnpten Land gezogen, Exod. 13,18. da 
denn in der Grund » Sprache ein folcheg 
ort ftehet, welches auf -unterfchiedene 
Art überfeget worden; wir bleiben bey bu⸗ 
theri Verlion, der es gegeben : Sie zogen 
geruͤſtet, welche Waffen, einigen Ausles 
gern nad, die Iſraeliten von den Eguptis 
era, gleich den ſibernen und guldenen Ge⸗ 
-fchirren entlehnet hatten, unter den Vor⸗ 
wand, weil Pharao fie aus dem Bande ger 
trieben, ſich folcher Waffen inder Wülten 
‚gegen die wilden Thiere ju bedienen ; wies 
wohl Joſephus meynet, die Ffracliten wär 
ren ungewaffnet aus Egypien gejogen. 
Der fel. Brentiusund Olearius haben dag 
Wort alſo ausgeleget, vaßee heilfe: Ex- 
pediti & Alacres, ſie gingen hurtig und 
‚freudigaus Egypten fie jogen nicht zag⸗ 
hafftig, wie die Fluͤchtigen pflegen, nicht 
heimlich wie.die Dicke, fondern fie zo⸗ 
gen aus mit hoher Hand, i. e. wieles der 
Chald. Paraphraites allda erfläret: Capi⸗ 
te aperto, mit freyen Angefichte, mit 
tapffern Muthe, mit unerfchrod'nen 
Hertʒen, mit freudiger Seelen, mit guter 
Refolution &c, 


Gefalbter., wird der HErr Meßias ‚oder 


Ehriftus genannt, Pf. 2, 2. Pl. 45,8. Dan. 
‘9, 2%. 26. jah. 1, 42. c. 4, 25. 26. Es 
wird.aber der · HErr Meßias ein Ge fel bter 
genennet, nicht Daß er mare mit leiblichen 
Specerepen gefalbet worden, wie die Pries 
fer und Komge in U. Teftament, wie fols 
ches Heiligen Salb: Deld gedacht wird, 
Exod. 30, 23. 35. ſondern weiler nit dem 
göttlichen und bimmlifchen Salb⸗Oele 
des H. Geiſtes zu einem Propheten, Hns 
benpriefter und Könige gefalbet worden, 
wie, Efa. 61, 1. der Herr Meßias jelber 
jagt: Der Geift des HErrn iſt uber mir, 
darum hatıc. und PC45, 8. fichet: Dein 


Gsott hat dich geſalbet 2x. fonderlic jagt 


Petrus AR. 10,38. GOtt habe JEſum 
von Nazareth geſalbet mit dem H. Geiſt, 
das iſt/ er ſey nach ſeiner meuſchlichen Na⸗ 
tur mit den Gaben des H. Geiſtes nicht 

Mama nach 
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nach der Maaß, ſondern unermeplich gefal- 
bet worden, 50h. 3,34. wie denn in A. Teſta⸗ 
ment zum Fürbilde des Herrn Ehrifti, fo 
wohl gewiſſe Sachen, als auch gewifle 
Perfonen find gefalbet worden; Was die 
Sachen anbelanget,fo ift gefalbet worden: 
Die Hutte des Stifftes, Exod.30, 26--29. 
da die Prieſter ihre heilige Verrichtung hat; 
ten, fonderlich aber das Allerheiligſte. Die 
Lade des Bundes, c. 25, 10. 17. derüber: 
güldete Tiſch mit allen zugehörigen Anftrus 
menten, auf welchen die 12. Schau: Brode 
geleget worden, Lev. 24, 5. 8. der güldene 
Leuchter, mit allen feinen Zugehör, Num. 
8,2. fegq. der Rauch und Brand; Opffer 
Altar, Exod. 27,1. c. 30,1. das groffe 
eherne Handfaß, darans man fich pflegte 
gu wafchen und zu reinigen, c. 30, 18. 
Die Perfonen,fo gefalbet worden, waren: 
die Priefter, wie zu fehen, Exod. 29,7. 
Lev. 4, 16. Propbeten, wie Elifa von 
Elia gefalbet ward, 1.Reg.19,16.Rönige, 
wieSamuelden Saul,1.Sam. 10,1. it. Da: 
vid,c.16,12.13. Elifa denHafael zum Koͤni⸗ 
ge in Sprien, und Jehu zum Könige in Iſ⸗ 
rael, 1. Reg.19,15.16. 2. Reg. 9,1.2. 
Gefang, ſuche Lied oder Kobgefang. 
Gefhbärfte, find diejenigen Verichtun— 
gen, die ein Menſch über fich genom: 
men bat, wie etwa Joſeph ging feine Ge; 
fhäffte zuchun, Gen. 39,11. Moſes hat: 
te dergleichen ſchwere Gefchäffte das Bold 
jurichten, Exod. 18, 18. 19. Dort ber: 
Iangten die Rundfchaffer, Nahab folte ja 
nicht ihre Gefchaffte verrathen, jof. 2, 14. 
20. Daniel richtete dort aus des Königes 
Geſchaͤffte, Dan. 8,27. So will auch Pau; 
Ius haben, die Roͤmer jolten der Phoben 
in allen Sefchafften Benftand tun, Rom. 
16,2. Ferner gedencket auch die H.Schrifft 
der Gefchäffte der Hände GOttes, 100; 
durch feine Allmachts; Wercke zu verfichen, 
Pf. 91, 5. ingleichen derer Gefchäffte 
des, Sleifches, Rom. 8, 13. melches Feine 
natuͤrliche Gefchaffte find, als Eſſen, Trin: 
den, Schlaffen ic. fondern es find fündli- 
che und fchädliche Gefcbäffte, die dem 
Geiſt GOttes zumider, nehmlich alle in: 
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nerliche und aͤuſſerliche Reitzungen und 
Begierden, welche die Suͤnde in den Diem 
[hen erwecket. 


Geſchaͤndete Jungfrau der Tochter Zi⸗ 


don, Efa.23,12, alſo nennet der Propbet 
die Stadt Tyrus, weil fievor Zeiten von 
den Sidoniern erbauet worden; cine ges 
ſchaͤndete Jungfrau aber darum, weil 
fie gewißlich geſchaͤndet, das if, vertilget 
und ausgeroftet worden. 


Gefchbeben, es iff geſchehen, Apoc.16,17« 


€. 21,6. da denn geredet wird von dem 
Ende aller Dinge. Und heift, es ift alles 
erfüller, das Ende ift kommen, und 
ift nichts mehr übrig, als die gerechte Abs 
ftraffung der Gottlofen, und die gnädige 
Belohnung der Gläubigen. Sonften ift 
dDiefes Wort: Es iff geſchehen, vornehm⸗ 
lid) in drey fonderbaren Werden GOt⸗ 
tes berübmet, als in der Schöpffung, 
Gen. 1, 3.7. in der Erloͤſung, Joh. 19, 
30. und endli am Ende der Welt, 
wirds heiffen: Es ift gefcheben alles, 
was da gefchehen follen.. Es ift nahe 
fommen das Ende aller Dinge, 1.Per.4, 
7. die legte viertel Stunde, 1. Joh. 2, 18. 
Jac. 5,5.9. Und alfo wirds auch mit einem 
ieden Denjchen heiſſen: Es ift gefcheben 
um dein Leben, Efa. 38, 1. Luc. 12,20, 


Gefebende, find mancherley Arten, die ein 


Menſch dem andern reichet,und den Diens 
ſchen gemeiniglih fehr angenehm, wenn 
er ohne Mühe und Unfoften was erlangen 
Fan, und das heiffen eben Gefchende, da 
man nichts dafür thut, und fie nicht vers 
dienen darff. Denn es werden gegeben : 
(1.) Verföbnungs;Gefchende, wie Jar 
cob feinem Bruder Ejau, Gen. 32,13.20% 
oder wie die Iſraelitiſchen Soldaten GOtt 
dem Herrn zur Berfohnung ihrer Seelen 
gebracht, Num. 31,50, meil fie von Mos 
fe geboret, fie hatten gefundiget, indem fie 
das Midianitifhe Frauenzimmer hatten 
leben lafien, v. 15. (2.) Ebren:Gefchens 
de, wormit gleiche Perfonen einander, 0; 
der Niedrige denen Höhern Ehrenthalber 
begegnen , wie Jacob dem Lande ; Herrn 
in Egppten, Gen.43, 11, und die = 

en 
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‘ fen aus Morgenlande dem Herrn Chri⸗ſGeſchlechte, Hölder und "Heyden, Apoc, 


; fio; Match. 2, 11. die Königin von Reich 
rabia dem Salomon, 1. Reg.10,10. (3.) 
Affedions- Gefcbende, wenn Freunde 
einander durch mancherley Gaben ihre gu: 
te Freundfchafft verfihern, wie Elfana 
feinen Weibern und Kindern, 1. Sam. r, 
4.5. und Joſeph feinen Brüdern, Gen. 
45,22. (4) Gnaden⸗Geſchencke, wie 
groffe Herren zu thun pflegen, David den 
Mephibofeth, 2.Sam, 9, 7. Pharao ben 
Joſeph, Gem, 41, 42. (5.) Freuden⸗ 
Gefchende, wie des Davids, fo er von 
dem Naube der Amalefiter denen Elteften 
in Juda fendete, 1. Sam. 30, 26. (6.) 
wand » Gefcbende, welche einer aus 
North geben mufte, wie Simfon die Fey— 
er-Kleider, dahin doch fein Abſehen 3. 
gerichtet war, Jud. 14, 19. oder wie Ehud 
den Eglon, c. 3, 17. (7.) and: Ge 
ſchencke, wenn man einem vor geleiftete 
Dienfte und Willſaͤhrigkeit mit einen Gra- 
zial hedencket wie Raaman dem Elifa eine 
groffe Verehrung einnothigen mwolte, 2. 
Reg. 5,6. 15. Weil aber nichts fo gut ift, 
dap es nicht durch den Mißbrauch folte 
Fonnen bofe gemacht werden, fo find auch: 
(8.) Urias » Gefcbende gefunden wor: 
Den, daman einem unter dem Schein gu: 
ter FSreundfchafft etwas verchret, welches 
nicht zu feinen Nutzen, fondern zum Ber; 
derben und Untergang gereichen foll, wie 
David den Urias, 2. Sam. 11, 8. amd 
Saul dem David mit feiner Tochter Mi; 
hal thate, 1.Sam.ı 8, 20, (9.) Verblen⸗ 
Dungs » Befchende, welcher diejenigen 
fich bedienen, die entweder eine böfe Sa: 
che haben, oder fonft etwas zu erhalten 
fuchen, darzu fie durch rechtmäßige Mit: 
tel nicht gelangen Fonnen. Don ſolchen 
Verehrungen redet GOtt felbit, Exod.23, 
3. du folt nicht Geſchencke nehmen, denn 
Geſchencke machen die Schenden blind, 
und werfehren die Sachen der Gerechten. 
efchichts + Bücher der . Schrifft, find 
das Buch Joſua, der Richter, Ruth, die 
Bucher Samuelis, der Könige, Chronica, 
Efra und Nehemia. 


b: 10. Diefe Worte werden ungleich ges 
rauchet und bißweilen eines für das ans 
dere gefeßet, tie fie auch alfo beyfammen 
ftehen, Apoc. 7,9. 11,8. c. 13, 7. c. 
14,7. iedoch koͤnnen fie alſo unterſchieden 
werden: Daß erſtlich und insgemein auf 
dem Erdboden find unterſchiedene Hey den 
oder Nationen, als vor dieſen waren Ks 
den und Griechen; heutiges Tages find 
unterfchiedene Nationen, Die Tentfchen, 
Böhmen, Pohlen, Welfche, Spanier, F 
fer, Egyptier, Araber und dergleichen, 
AL. 2, 5.9. Eine Nation hatin ſich umters 
ſchiedene Voͤlcker, wie die teutfche Nation 
beſtehet aus Meißnern, Thüringern, 
Schleſiern, Obern und Rieder, Sachfen ıc. 
in einem Volcke find unterſchiedene Ges 
chlechte wie in dem Bold Iſrael waren 
zwoͤlff Gefchlechter, als: Ruben, Inda, 
Gad,rc. Apoc.7,4. c.21, 12, Alſo find 
heut zu Tage unter den Meißnern und ans 
dern Voͤlckern, mancherley Gefchlcchte , 
von unterfchiedenen Anberrn ; act find 
ürftliche, Gräfliche und Adeliche Ger 
hlechter, Bürger und Bauern. Eoha: 
en auch unterfchiedene Heyden und Natio- 
nen ihre fonderlihe Sprachen, die fie 
reden ic. Iſt alſo die Meyuung diefe: Es 
ſey Feine Nation, fein Bold, Feine Spra⸗ 
he in der gangen Welt,ja kein Geſchlechte, 
daraus nicht GOtt feine Kirchen geſamm⸗ 
let und fie ermehlet habe, Ad. 10,35. wie 
vonder Kirche des N. Teftaments gemweifs 
faget worden, Efa. 2,2. c.60,3. Zach.g, 
28. c. 9, 10. Pl.72,8. Pl. 19,4. 5. Rom, 
10, 18. Col, 1,23. 


Befchmeide, find allerley Kleinodien an 


Gold, Silber, Edelgefteinen und andern 
Eoftbaren Dingen, welche offtermahls 
eine Braut von ihren Bräutigam er; 
hält, und zu ihren Putze braucht, mie 
denn Eſaias dergleichen Pretiofa her 
erjeblet, Efa. 3, 18. ſeqq. und Dorf 
Eleafar die Rebecca damit befchend; 
fe, Gen. 24, 22. 30. von folhen Ge; 
fepmeide wird num geredet: Ela. 61,10. 
Ez, 16,11. c.23, 30,42. Judich, 10, 2. 
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Syr. 2,23. &c. wiewohl auch durch ſolch 
Geſchmeide der geiftlihe Schmud der 
Braut Chriſti iegzumeilen angezeiget wird, 
Bfa.61,10. Dort drohet GOtt der Herr 
ben ftolgen Zions; Töchtern ihre Gefchmei: 
de weggunchmen, Ela. 3, 17. da denn ch 
liche das Hebräifhe Wort überfeget, Pu- 
dendum, GOtt werde fie ſchaͤndlich von ih⸗ 
ger entblojfen lafjen,dag man wer: 
de ihre Schaam ſehen, wenn fie die.unzud): 
tigen Chaldaͤer und Babylonier werden 
nothzuͤchtigen und fchanden, daß alfo an 
ihnen folle erfüßet werden, wat Eſaias c- 
47, 3. von ihnen gemweillaget : ihre 
Schaam fol anfgedetet,und ihre-Schan: 
de gefehen werden, das dann auch aljo an 
ihnen erfüllet worden, wie jn fehen, Thren. 
$ 11. Andere haben dafür gehalten, daf 
mit dem reg Wort befchrieben 
werde ihre elende Dienftbarkeit, indie fie 
werden gerathen, da fie werden Er be: 
ſchnittene und geſtutzte Nocke und Kleider 
tragen, daß fie Faum damit werden decken 
Fonnen, was doch gedeckt ſeyn folle ; faft 
wie von dem Gefandten Davids fichet, 
2. Sam.10,4. Andere habeu folche Bor: 
fe anders gedeutet, welches aber endlich al; 
les aufdeg ſel. Lutherifeine Erklärung hin: 
aus lauffet, daß GOtt der HExr ihnen an: 
drobet, alfeihre Sefchmeide, Schmuck und 
Zierde hinweg zu nehmen, daß fie alle elend, 
veracht, kahl md fahl, arın und bettelhaff 
tig werden anzuſehen fenn, und iederman 
GOttes Rache und Etraffe an ihuen werde 
ſehen und erkennen, wie ſehr er zuͤrne wider 
die Hoffarth, Hochmuth, und auch den 
Kleider⸗Pracht. 

Geſchmuͤckte Braut, wird die Kirche Chr; 
ſti genennet, Apoc. 21,2. die ſich nehm⸗ 
lich zubereitet und fertig gemacht zur 
Hochzeit, Apoc. 19, 7. nehmlich durch 
Buſſe und Glauben, daß ſie nicht bloß er⸗ 
funden werde, darum ziehet ſie an das 
Hochzeitliche Kleid oder Chriſtum ſelbſt 
durch den Glauben und heiligen Wandel. 
Hier iſt fie ausgeſchmuͤckt mit Glauben, Lie⸗ 
be, Hoffnung und andern geiſtl. Schmu: 
ec. dort mit herrlicher Klarheit an Leib 
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und.-Seele. Bon folhen Schmud redet 
auch andermeit die H. Schrifft, Piss 
10. 14-16. 2.Cor. ı1,2. Col, I, 22. 


Geſchrey in dieſer Welt, ift mandherley, 


und ruͤhret ber aus mancherley Affecten 
und Unglüc, bey Boͤſen und Frommen. 
Denn da ift (1.) das Gefchrey der übers 
machten Sünden, Gen. 18. 20. .(2.) der 
Abgörtifchen, Exod. 32, 17. 18. 1. Reg 
13, 26. 28. AA. 19, 28.34 (3. der 
Zornigen und Örimmigen, Ad. 19, 28. 
Eph. 4,31. (4.) der Zandenden, Ad.23, 
9 ($.) der, Feinde, die ſich über eines au⸗ 
dern Unglud ſreuen, Pf. 40, 16. .(6.) ber 
Beſeſſenen, Marc. 1,23. (7.) der Armen, 
Prov. 21, 13. job, 34, 28. (8.) der 
Wittwen und Wänfen, Exod. 22,23. Syr, 
35, 19. -(9,) der unfhuldig Erfchlagenen 
‚Gen, 4,10. Job.24, 12. (10.) der Krie⸗ 
genden, Job, 7,18. 20. (11.) der Fluͤch⸗ 
tigen, v. 21. (12.) ber Furchtſamen uud 
Nothleidenden, Matth. 14, 30. 2. Reg. 
6, 26. Exod. 2, 23. cap.3, 7.9. (13.) der 
Gebaͤhrenden, Bla. 26, 21. jJer. 4 31- 
(15.) das Geſchrey der niederliegenden 
in ſchmertzlichen Krandheiten, Job. 16,18% 
BR ewigen Leben aber wird dergleichen 
Sünden: und Angit Geſchrey nicht mehr 
ſeyn, fondern lauter Friede und Ruhe, ewi⸗ 
ge Stille und Sicherheit, Apoc. 21,4. it» 
doch wird ſeyn das Gefchrey des Jauch⸗ 
zens und Lobſingens, Efa. 6, 3.4. cap. 65. 
14. wie auch das Sieges-Geſchrey aller 
Ausermeblten, die im Himmel triumphi⸗ 
ren werden, 1. Cor. 15,54. ‚Serner 
wird auch in H. Schrift etlichen nahım 
bafften Sünden ein Gefchrey zugeleget, 
als (1.)dem Bruder Mord des Cains, 
Gen. 4 10, (2.) der &odomitijchen 
Unzucht, c. 18, 10. (3.) der Iſraeliti⸗ 
feben Unterdruͤckung in Eghpten, Kx. 3,7. 
(4.) der unbillichen Vorenthaltung 
des verdienten Lobns, jac. 5, 4. der⸗ 
gleichen auch eine iegliche vorfegliche bes 
gangne Sünde der Gottlofen zu GOtt 
um Rache und Straffe — weil GOtt 
nach ſeiner Gerechtigkeit dieſelben nicht 
ungeſtrafft laſſen fan, Gen. 19, 13. cia, 
10. 


3 Gecſchucht Gefelle 
10, Apoc. 6, 9.10: wird ſonſt auch als ein 
Bild der Pracht. der Gottloſen eingefüh: 
tet, Sap. 5, 9.- 

Seſchucht, Marc. 6,9. mit Schuhen oder 
Pantoffeln angethan. 

Gefcbwächte, Lev. 21, 7. 14. ift eine folche 
Meibes;Perfon,. die von einem andern, 
entweder durch Zwang oder mit Wil: 
len iſt geſchaͤndet und zu. Fall gebracht 
worden, und in Öffentlicher oder heimlicher 
Hurerey gelebet.hat.. 

Gefcbwätz, wird gemeiniglich von mäßigen 
Leuten, fonderlich weiblichen Geſchlechts, 
oder die der Arbeit nicht gewohnt find, ge: 
trieben,. und beftehet offters nur darinnen, 
daß man die Leute durchzeucht, einen bie, 
den andern dorf richtet, allerhand lieder; 
liche Mährlein, Hiftörgen und Argerliche 
Dinge auf die Bahne bringet, derer 
man ſich von rechtöwegen ſchaͤmen folte, 
weil man von ieglihen unnuͤtze orte 
Rechenſchafft geben u Matth; 12, 36. 
und böje Geſchwaͤtz gute Sitten verderben, 
1. Cor. 15, 33. darum laffet Fein faul Ge⸗ 
ſchwaͤtz aus euern Munde geben, Eph. 4, 
29. ſondern meidet die ungeiſtlichen loſen 
Geſchwaͤtze ie. 1. Tim. 6, 20. und ent: 
ſchlaget euch ſolcher ꝛc. 2. Tim. 2, 16. 
wir bringen unfere Jahre zu wie ein Ge⸗ 
ſchwaͤtz/ PL.90, 9. welches mit den Wor: 
ten Jacobi c. 4,14. überein. koͤmmt. Be: 
fiche Job. 7, 7. — 

@efelle, Hebr. Chabher, iſt ein folder, der 
einerley. Lebens: Art mit dem andern fub; 
ret, ımd an Gemüths » Neigung mit dem: 
ſelben gleichſam zuſammen gefüget ift, fo, 
daß man ein. Her, einen Sinn und einer; 
ley Meinung ſpuͤhret. Wie alfo David 
ein Geſell war derer, dieden Herrn fürd): 
ten ; Oder nach Lutheri Uberſetzung: ch 
kalte mich zu denen, die dich fürchten, und 


deinen Befehl halten, PL 119, 63. Soll 


wird gedacht der Diebs⸗Geſellen, Efa. 1; 
23. des Verderbers Geſellen Prow 28, 
24. ber Gefellen des Brautigams, Cant. 
1,7. © 8,13. eines Gefellen, der feinem 
Freunde oder Gefellen, wenn er fället, toie: 
derum aufbilfft, Cohel. 4, 10. der Goͤtzen 
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Geſellen oder Genoffen, die zu Schanden 
werden, Ef. 44, 11. der Gefellen oder zus 
gethanen Juda und Ephraim, Ez. 37,16. 
39..derer Ifraeliten die fich verfammleten 
tie ein Dann, und verbunden oder ver: 
einbarten fi unter einander wieder Gis 
bea, Jud. 20, 11. David gedencket auch 
fo gar der Gefellen des Mepih, da er von 
ihm ſpricht: Dirliebeft Gerechtigkeit, und 
haffeftsc. PL. 45, 8. durch weiche diejenis 
gen verftanden werden ,. die entweder 
Vorbildsweiſe, oder wegen der Gemein: 
fchafft der — Natur, oder aber, 
wegen der geiſtlichen Wiedergebuhrt, des 
Megia Gefellen, und in fo ferne ihm gleis 
che geweſen, weil auch fie ju Kindern GOt⸗ 
tes angenommen, und zu Koͤnigen und 
Prieſtern —* worden, Apoc. $, 10. ie⸗ 
doc) ſo, daß in der Salbung dem Mefiä 
der Vorzug geblieben, indem er nicht nit 
etlichen, fondern mit allen, nicht mit endlis - 
3% fondern mit unendlichen Gaben deg 
Geiſtes gefalbet worden, ſo, daß alle 
von feiner. Fülle. nehmen-Fönnen, joh.- rt, 
15. worinnen er freplich feine Gefellen und 
Brüder nach dem Fleiſch ſehr weit über: 

offen 


tr b 
Geſem ifi ber Nahme einer Landſchafft, im 


Lande Kanaan gelegen, welche Joſug ein: 
nahm; und dem Stamm Juda zueignete, 
Jof. 10,41» cap. 11,16, c. 15,51. Deren 
gedacht wird Judich 1,9. Befiche Goſem. 


Gefer sineStadt aufden Sebürge Ephraim, 


ſuche Gafer. 


Gefeg: wird in H. Schrift beyde für Goͤtt⸗ 


ich und Menſchlich Geſetz gebraudt. 
Fuͤr das Göttliche wirds gebrauchet (1.) 
Generaliter,. insgemein für die gantze H. 
Schrifft, Pl. 1, 2. Pf. 19, 8. Efa. 1, 10. c. 
$1,7.. (2.) Specialiter;fir das gange Als 
te Teffament, joh. 10,34. PL. 81,6, (3.) 
für die fünff Bücher Moſis allein, Match. 
7,12. Rom. 3,21. (4) für das Geſetz, 
fo biß zur Zeit N. Teſtaments gemähret, 
und fonft Lex Ceremonialis und Lex Judi- 
cialis genennef wird, Ebr.10,1. Matth.ıı, 
13. ($). Fuͤr das ewige Gefenz, ſo nicht 
aufhoret, und fonft Lex Moralis — 
wir 
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wird, Exod. 24, 12. Joh. 1,17. welchesſl 
denn feiner Lehre nach dem Evangelio 
entgegen ge — wird, Rom. 3, 20. Gal. 4, 
24. (6.) Fuͤr das H. Evangelium, Ef. 2, 
3. cap. 24,4, Jer. 31,33. 1. Cor. 9, 21. 
Gal. 2,19. (7.) für die andere Tafel des 
Gefeßes, Rom. 13, 8. (8.) für den Fluch 
des Geſetzes, Gal. 2,16. cap. 3,11. Fuͤr 
das menfchliche Gefe wirds gebraucht, 
indem es bedeutet, (1.) der Voͤlcker Sit: 
ten, Bewobnbeit und Recht, Efth. 1,19. 
1. Macc.1,44. Ad.1$8,13. (2.) für red» 
fe Ioftitution und Untermweifung, Prov. 
1,4 (3.) für Befehl und Sasungen von 
allerley Dingen, Efa. 10, 1. Zeph. 3, 18. 
(4.) für Unterthanigfeit und Gehorfam, 
den ein Menſch dem andern zu leiften ver; 
pflichtet ift, Kom. 7, 23. 1. Cor. 7, 35. 


(5.) für der Sünden Macht und Gemalt,| | 


Rom. 7,23. c. 8,2. Iſt eine gemiffe Ord⸗ 
nung, die alle diejenigen zum Gehorſam 
verbindet, denen fie fürgefehrieben wird, 
und alle diejenigen zu ſtraffen drauet, die 
ihr unterworfen, und doch nicht gebor: 
ſam fenn, Exod, 12,49. c. 18,20. Devt. 
27,26. Iſt vornehmlich zweyerley: (1.) 
das Innerliche, ſo in der Menſchen Her: 
Ken gefchrieben,und von Natur eingebildet 
ift, Rom. 2,14. (2.) das Neuflerliche, 
welches aufgezeichnet und den Menſchen 
fürgefchricben ift, Exod, 18, 20. Dert. 
28,61. joſ. 24, 25. Luc. 10, 26. mird 
von den Kabbinen eingetheilet in das ge; 
—— und muͤndliche Geſetz. Durch 

as geſchriebene verſtehen ſie die fuͤnff 
Buͤcher Moſis. Durch das muͤndliche 
Geſetʒ verſtehen fie die Auslegung und Er: 
Flarung des gefchriebenen Geſetzes, welche 
Moſes aus dem Munde HDttes empian: 
gen auf dem Berge Sinai, in der Stiffte: 
Kürten und im Gefilde Moab. Bon Mofe 
hätte es. Kofua, von Joſua die Elteften,von 
den Elteſten die Propheten, umd fo weiter ic. 
empfangen, bis es endlich auch aufgefchrie; 
ben, und in Talmud verzeichnet worden. 
Sonften wird das Gefen in 5. Schrifft 
genennet : (1.) das Bud dis Herrn, 
El.34,16. (2.) der Buchftabe, 2.Cor. 3,6. 


(3) das Amt, das dur die Buchſta⸗ 
en todtet, und in die Steine aebildet ift, 
v.7. (4.) das Amt, das die Verdammniß 
prediget,v.9. (5.) der Bund des Herrn, 
2. Par. 6, 11. (6.) unfer Zuchtmeifter, 
Gal. 3, 24. (7.) das Wort des Febens, 
AA.7,38. (8.) die Krafft der Sünden, 
1. Cor, 15, 56: Ram. 7, 9. (9.) das 
Geſetz, das in Gebothen geftellet ift, Eph. 
2,15. (10.) das Geſetz des fleiichlichen 
Gebots, Ebr.7, 16, (11.) dag fonigliche 
Gefch, Jac. 2,8. (12.) das Wort, dag 
durch die Engel geredt ift, Ebr. 2,2. (13.) 


ein Koch, Ad. 15,9. (14) das Fnechtifche 


Joch, Gal.5, 1. C15.) die Handſchrifft, 
o wider ung war, Col.2,14. (16.) ein 
Teftament, Ebr.8,9. Soll Tag und Nacht 
wohl betrachtet werden, Pf. 1, 2. Des 
Geferes Ende, ift Chriſtus, Rom. 10,4. 
das iſt, wer an Chriſtum gläubet, hat ſchon 
dasjenige, mas das a erfordert, wel: 
ches ihnen Ehriftus zurechnet. Unter dem 
Geſetz feyn, heiflet den Fluch und Ber: 
dammniß des Gefetzes tragen umd fühlen, 
und zur Sünden werden, Gal. 3,9. cap. 4, 
3. Rom.6,13. cap.7,1. '2.Cor. 5,21. 
Wollen wir aber die eigentliche Beichreis 
bung des Goͤttlichen Gefekes in Genere 
wiſſen, fo ift daffelbe eine Regel und Richt⸗ 
ſchnur, welche anzeiget, was man thun 0; 
der laffen ſolle, aljo daß man foldyes zu 
thun oder zu laffen verbunden ift, Damit Feis 
ne Fehler und fundliche Gebrechen vorges 
ben. Darbey ift zu erwegen (1.) der Urs 
fprung des Goͤttlichen Geſetzes, melcher iſt 
GOtt allein, al$ der allerheiligſte Gefeß: 
Geber, ſowohl im Stande der Unfchuld, 
Gen. 2. als nad) dem erfolgten Sünden: 
Fall, da er nicht alleine der Engel, AQ. 7, 
53. fondern auch Moſis Dienft hiezu gps 
braucht, Gal. 3,19. joh.1,17. (2.)die, 
fo dieſes Geſetz GOttes angebet, find ſei⸗ 
ne vernünfftige Creaturen, inſonderheit 
aber die Meuſchen ſo lange fie leben, Rom. 
3,19. (3.) die Befchaffenbeit ift ſowohl 
innerlich, und befichet in der Harmonia 
oder genauen Lbereinftimmung ſeines ge: 
offenbarten Wortes und Heiligen Willens 

im 
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— — — — — 
im Gebieten und Verbieten, Rom.7,12.14-1] 


als auch Aufferlich, welcher zu fpähren an 
‘ der Art und WBeife, wie Das Göttliche Se: 
ſetz öffentlich Fund gethan, wiederbolet, er: 
jehlet, Exod. 19. und 20. und ausgeruffen 
toorden, Lev. 18,5. Devt. 27,26. (4-) 
der Zweck des Göttlichen Geſetzes ifl 
EHDttes Ehre,und des Berbündlichen Br: 

orjam, und feine daher rührende Gluͤckſe 
igkeit. (5.) die Abrbeilung des Goͤttli— 
chen Gefeßes weiſet uns der H. Gift alfo, 
Daß es fen (a.) Lex Moralis, das Sitten: 
Geſetz oder die H. sehen Gebot, Exod. 19. 
- 1b.) Ceremonialis, oder die Levitiſchen Ce- 
semonien und Gebräuche, Exod. 24, 18. 
(e:) Forenfis, oder die weltlichen Geſetze, jo 
zum Südifchen Regiment gehören, Exod. 
20,21. oder wie fonfi der H. Geiſt das Ge: 
feß eingetheilet, in Gebote, Sitten und 
echte, Devt. 6,1. 1. Reg.g,58. Lev.26, 
46.14. 15. 


| Gefers Buch, wurde denen Königen in Iſ⸗ 


rael bey ihrer Erönung oder Salbung ab, 
aufhreiben und täglich zu Iefen befohlen, 
Dert. 17,18: und deßwegen in die Hande 
gegeben, 2. Par, 23, 10. ı1. wurde jur 
Zeit des Königes Jofit, von dem Hohen: 
prieſter Hilfia im Tempel wieder gefun: 
den, welches lange Zeit verlohren gemwefen, 
woraus suchen, was die 60. Jahr unter 
der Regierung Manaffe und Aımmons für 
ein Zuſtand ın Judaͤa, und ſonderlich zu 
Jernſalem gewefen, 2. Reg. 22, 8.13.14. 
2. Par. 34, 14. wurde nad) der Babploni; 
ſchen Gefaͤngniß mit Fleiß gelefen, und ge: 
hoͤret, Neh. 8,1. 0.9.3. 3. B. Efr, 9, 39. 
&c. Mofes hat das Geſetz Buch mit ci 
gener Hand geſchrieben, worinnen alle fünff 
Buͤcher Mofis enthalten geweſen, welches 
hernad zur Seiten der Bundes Laden ge; 
leget worden. 

Geferz in dem Gemürbe, Rom. 7,23. Da; 
von auch unterjchiedene Meynungen find. 
- Diele erflaren es von dem Geſetz GOttes, 
deſſen im vorhergehenden 22. Vers gedacht 
worden ; Andere aber verfichen es von 
einem andern Geſetze, und zwar erliche von 
dem natürlichen Sefege indem Menfchen; 
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Andere von dem Geiſte des durch die Gna⸗ 
de ernenerten Menſchen, oder wie andere, 
von dem Triebe und der Neigung in de— 


nen Wiedergebohrnen ; denn wie das Ges 


ſetz in den Gliedern nicht anders ift, als 
ein ſolch Principium oder mürdendes 
Ding und Urfache, fo ihn reißet und treis 
bet, aber nicht zum Önten ; Alſo iſt im Ge⸗ 
gentheil das Geſetz des Gemuͤthes das: 
jenige, was ihn antreibet und reitzet, nach⸗ 
dem er geneigt ft zu dem Guten, Es wird 
aber des Gemuͤthes genennet, nicht weil 
es allein im Gemuͤthe, fondern weil es vor; 
nehmlich im Gemüthe, darnach aber auch 
in allen Krafften der Seelen und des Lei⸗ 
bes derer Wiedergebohrnen, dadurch wir 
angetrieben, geführet und geleitet werden, 
das Gute zu ergreiffen, das Böfe zu fliehen 
und zu meiden. Wider dieſes Gefege nun 
des Gemuͤthes freitet das Geſetz in denen 
Gliedern. 


Gefer in den Gliedern, Rom. 7,23. darlis 


ber find die Ansleger nicht einig, was es 
fen, auch ob diefes Geſetz in denen Öliedern 
etwas anders, oder eben dag Geſetz der 
Suͤnden ſeyn foll, welches Paulus in den 
folgenden Worten beſchreibet: Nim̃t mich 
gefangen unter der Sünden Gefek: Einige 
reden insgemein, daß dieſes Geſetz nichts 
anders fen, als dasjenige, was wider den 
Geiſt geluftet, nehmlich das Fleifh, Gal. 
5,17. oder die Sünde, die im Fleifhe 
wohnet. Andere aber reden infonderbeit, 
alfo, daß fie das Geſetz in den Gliedern 
vor eins halten mit dem Suͤnden Geſetz, 
wie alfo von allen Seiten viele auch unter 
den Unfrigen in der Meynung ftchen. Wie 
aber nım cin Gefeß dasjenige ift, das da 
treibet, reitzet, beweget etwas zu thun, alio 
ſpricht Paulus hier: Er finde in ſeinen 
Sliedern ein Geſetz, das iſt, cin ſolch 
Principium oder wuͤrckendes Ding nnd 
Urfache, fo ihm, was er thun folle, aleichs 
ſam fage, ihn dazn reige, treibe, ja ergoͤtze: 
Und zwar in feinen Gl’edern, das if, al; 
len Krafften und Bermogen der fleiſchli⸗ 
hen und verderbten Natur, mie mir alfo 
den fündlichen Leib und deſſen Glieder gar 

Run oͤff⸗ 
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oͤffters in dieſer Epiſiel beſchrieben finden ; 


Und 63 fichet nun Paulus darinnen, 
das ift;füblet, empfindet es; mie denn auch 
anderwertsin H.Schrifft J Wort ſo viel 
heiſt, als ein Ding mercken, fühlen, empfin⸗ 
den, beſiehe Pf. 77,17. Num. 11,23. 

Geſetzt ſeyn von GOTT nicht zum 
Zorn, fondern die Seligkeit zu befitzen, 
1. Thefl. 5, 9. 10. allwo ung der Apoftel 
der Seligkeit verfichert aus der gnädigen 
Zubereitung, die GOtt geleifter hat; Und 
redet hiermit von dem, was GOtt mit den 
Menſchen ſchon vor der Erſchoͤpffung der 
Welt in Ewigfeit vorgehabt,und gebraucht 
Das Wort Festo zung, er bar uns ge: 
ferzt, welches eine Befchreibung des ewi⸗ 
gen Decreis und Rathſchluſſes ift, da 
und GOTT erwehlet hat, ehe der Welt 
Grund geleget war, Eph. 1,4. welche gott: 
hide Satzung fonft auch ein Vorfarz 


GoOttes heiſt, fintemahldadurd der Vor: | 


far und Wille GOttes angedeutet wird, 
mager mit dem Menſchen vorhaben will, 
fo ferne er als der altwilfende GOtt, vor: 
ber gefehen, daß er indem Stande, darzu 
er ihn erjchaffen,nicht bleiben, fondern aus; 
fallen und die Seligfeit verfchergen mer: 
de ; denn GOtt hat den Menfchen gefchaf: 
fen zum ewigen Leben, und ic. Sap. 2,23. 
aber er ift in diefem —J— Stande nicht 
verblieben, fondern hat ſich ſelbſt mutb; 
willig durch die Suͤnde um die Seligkeit 
gebracht, welches, wie es in der Zeit gefche: 


ben, alfo hat es der allwiffende GOtt fehon |! 


n Schluß gemacht, ob er ſich des aus 
einer Gnade gefallenen fündigen Men: 
Do. wieder annehmen wolle. Als er 
en Fall der Engel gefehen, hat er befchlof: 
fen, fie folten in ihrem Elende bleiben, wie 
auch erfolget, denn er hat der Engel, die 
gefündiget, nicht verfchonet,ic. 2. Per. 2,4. 
als er aber gefehen, Daß auch die —— 
fallen würden, was hat er denn da get 


kn in der Ewigkeit, und einen gewif: 


- amd iede Die t 
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det gar bedächtiglich, und macht erfi nega- 


tivam, indem er-fagt, Daß uns GOtt nicht 
zum Zurn gefeßet; darnad) afırmarivam, 
Daß er ung zur Seligkeit gefegt habe. Wel⸗ 
ches nicht dahin zu Deuter, wie die meiften 
Ealviniften thun, ald ob der Apoſtel eine 
doppelte Pr=deftination ımd Wahl, eine 
um Zorn, die andere jur Seligfeit, anzei⸗ 
ge,denn cs gilt der Schluß gar nicht, GOtt 
bat ung nicht zum Zorn, fondern jur Se; 
ligfeit gefeßt ; Ergo hat er andere nicht. zur 
Srligkeit, fondern zum Zorn gefeßt. Dars 
um ift diefes allhier die Mennung, GOtt 
habe einen folhen Sat von den acfalle; 
nen. Menſchen gemacht, es.folle Feiner ih⸗ 
rer aller — werden, ſondern alle 

cligkeit befigen, wie davon 


zeugen: Er will nicht, daß iemand verlods 
renic. 2. Per. 2,3.9, er will, daf allen 
Menfchen geholffen werde, ic. 1.Tim.2,4. 
Er hat alles befhloffen unter ıc. Rom. 11,32, 
Und aljv hat er die Seligkeit für alle und 
iede Menfchen bereitet, auch ſchon von E⸗ 
wigkeit diefen Satz gemacht, es ſolten als 
le Menſchen die Seligkeit erlangen, und 
nicht unter ſeinemZorn bleiben, denn er. hat 
freylich nichts bereitet, da er Haß au hätte, 
Sap. 11,25. &c, 


Geſichte, damit man fiebet, wie etwa 


Chriſtus dort dem Blinden das Geſichte 
gab,Luc.7,21. Lea hatte ein bloͤde Bes 
fihte,Gen. 29.17. David fagt in der Perſon 
Ehrifti: Das Gefihte vergehet mir, PL. 
69,4. Finſter werden die Gefichte der 
Alten, Eccl. 12, 3. der junge Tobias 
forach vom Engel zu feinem Bater: Er 
hat dir wieder geholfen zu deinem Geſich⸗ 
te, Tob. 12, 3. Sirach betet : Behüte 
mich für unzuchtigem Gefichte, Syr. 23, 4 
Ein huriſch Weib Fennet man bey ihrem 
unzuchtigen Gefichte und an ihren Augen, 


c.26, 12. 


an?| Befichte und Träume, das ift, innerliche 
hat erdenn auch befchloffen, daß über fie, 
der Zorn GOttes bleiben folle ? Nein, fagt | 
der Apoſtel, GOtt hat uns nicht geſetzt 


Offenbabrungen GOttes; find vor Zei⸗ 
ten die gewoͤhnlichen Mittel geweſen, da⸗ 
durch ſich GOtt den Ertz-Vaͤtern, Patri⸗ 


zum Zorn, ſandern zur Seligkeit. Er re⸗ archen und Propheten geoffenbahret hat, 
wie 
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wie er ſich erklaͤret, Num, 12,6. c. 22, 20. 

Dervt. 4, 33. 1. Sam. 4,3. Daher ‘auch ge: 

- :meiniglich der 'Propbeten Bücher, Ge: 

fichte genennet werden, Bfa, 1,1. Ez. 

1,1. Dan. 1, 17: Obad. v. 1. Derglei: 

hen Geſichte haben in Heil. Schrifft ge⸗ 

“habt, (1.) Adam und Eva; darinnen fi 

Ott ihnen offenbaret, Gen.3, 8:9- (2-) 

' Eain, :c.4,9. (3.) KToab, €.6,13. €.711. 
©. 8,15. 6.91. (4.Abraham, c.127, 

e. 19,1. ($) Zotb, c.r9,1. (G.) Abi: 

melech, cap: 20, 3. (7.) frac, cap.a6, 1. 
(3.) Jacob, als erin Meſopotamiam jies 

hen mufte, Gen.28, 11. als er vondannen 

‘Wieder auszoge,c. 31, 11. € 32, 24- als 

er non Sichem gen Bethel joge, €. 35, 1. 

als er inEgypten ziehen folte, cap. 46, 2. 

49.) Moſes, als er von Herrn beruffen 

ward, Exod. 3, 2. (10.) Bileam, Num. 
22,20. (11.) Fofua, Jof. 1,7. (12.)Gi-⸗ 

deon, Jud. 6, 11. (13. Sammel, 1/Sam. 
3,7. 8. &c. (14.) David, 2. Sam, 2, 1. 

<15.) Salomon, 1.Reg.3, 4. Cap. 9,1- 
(15.) Daniel,von den 4. Monarchien der 
Welt, Dan. 7,1. capıs,1. uud viel andere 

mehr ıc. 

@efinde, find insgemein alle Dienftboten, 
- Die fich um einen gewiſſen Jahr⸗Lohn zu ei: 
memi Herrn vermiethen, oder auch um dns 

Tagelohn dienen und aufwarten; als da 

find Knechte, Maͤgde, Tage⸗Loͤhner, Arbei⸗ 

ter ec. und dieſe heiſen insgemein Gefinde, 
welches Wort einige von der Sünde her: 
fibeen wollen, fo die Menfchen in Dienft; 

arfeit gebracht; oder weit gemeiniglich 
viel Suͤnde von Knechten, Maͤgden und 
andern Dienſtboten begangen werden; 
alleine beſſer iſt es wohl, wenn man dieſes 

Wort eigentlich hernimmt von Senden, 

und heiſſet Gefinde fo viel als Geſandte, 

- weil fie von ihren Herrſchafften bin und 

Her gefandt werden. Dergleihen Geſin 

de, wird num vielmahls iu 5. Schrifft er 

wähnet: Als das Gefinde Abrahams, 

Gen. 15,3. 6.17, 12. Iſaacs, €. 26,14. 

— c.45, 2. Joſephs, cap. 50, 8 

: Micha, Jud. 18, 3. Dirams, 1. Keg. <, 
11. Hiobs, Job.1,3. Salomonis, Eccl.a.7 . 
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Ariftobuliund Narciſſus Geſinde, Rom. 16, 
10. 17. Cloes Gefinde, 1. Cor. 1,11. 


Sefinnet Gefpenfte 


— — 


Geſinnet feyn, fleiſchlich oder geiſtlich. 


Dieſe Redens Art fuͤhret Paulus an, Rom. 
8, 5. 6. 10. und heiſſet eigendlich nach dem 
Grund⸗ Text', auf die Dinge des Flei⸗ 
ſches und Des. Beiftes dencken, forgen, 
dichten, trachten; und gehet demnach 
das Grund-Woͤrtgen rigentlich auf den 
—— Sinne und Gedancken; doch 
muͤſſen der Wille und die Begierden, ja 
alle Kraͤffte, alles Dichten und Trachten 
des fleifchlichen Mienfchen nicht ausge⸗ 
fhloffen,fondern eben fo wohl mit verftan: 
den werden. Lutherus hats gar fein mit 
dem einigen Wörtgen fleifehlich oder 
geiftlich gefinner gegeben ; darmıs erhel⸗ 
tet, daß all ihr Sinnen, Denden, Dichten, 
Wollen und Trachten nur auf folche fleiſch⸗ 
liche und geiſtliche Dinge gerichtet fen ; 
Was aber fleifchlich und geiſtlich ſeyn 
eigendlich heiſſe, ſuche am gehoͤrigen Orte. 


Geſpenſte, find anders nichts als Figuren, 


Bild⸗Geſichter und Geflalten derPerfonen 
oder Dinge, fo den Mcnfchen verfom; 
men, das fie entweder ſehen oder hören, 
und Dadurch erfchrecket werden. Das 
dentſche Wort Gefpenfte fommt her 
son dem fpannen, weil einem dadurch 
die Augen, gleich als mit einem blauen 
Dunft überzogen, gefpannet und verblen: 
det werden, das Gemuͤthe aber verwirret 
und betrogen wird, Sonſten nennet man 
es auch ein Geſpuͤckniß und Ungethuͤm, 
auch Polter⸗Geiſter, von dem Geihuͤm 
und Gepolter, welches die Geſpenſter zu 
machen pflegen. Daß — ſeyn, 
bezenget die H. Schrifft: Die Egcyptier 


wurden von Geſpenfiern geplaget, Sap. ı 7 


3.4: Der Engelfagtedem jungen Tobi 
ein Mittel vor die böfen Gefpenfter, Tob. 
6,8. noch mehr wird ihrer gedacht, Dert. 
18,11. Lev.20,27 allwo durch die Tod: 
ten nichts anders als Gefpenfter der Tod⸗ 
ten verfianden werden. Die Junger fas 
hen den Herrn Ehriftum, als er bey Nacht 
auf dem Meer ging, vor ein Gefpenft an, 
Matth. 14, 26. Marc, 6, 46. ingleichen da 
Run za er 
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er am Oſter⸗Abend zu ihnen durch die ver; 
loffene Thüre trat, Luc. 24, 37. es gie; 
et auch himmliſche und heilige Geſpenſter, 
und folche find wiederum göttliche, Gen. 
32, 24.29. Joſ. 5,13. 14. Luc. 24,37. 
oder Engelifche,welche Eliphas von The: 
man, Job. 4,14=- 18. befchreibet, fiche 
AA. 16,9. 
Geſtalt, Cant. $, 15. das Wort eftalt, wie 
es in der Grund: Sprache fichet, koͤmmt 
von einem Stamm⸗Worte, das Seben be: 
deutet, und heiffet eigendlich das, was ei⸗ 
nem. an einer Perfohn in die Augen fallet, 
wenn fie wohl oder übel gebildet üft, mie fie 
der Statur, Proportion od. Geſchicke nad), 
an den Angen, Gefichte, Haaren, und am 
gantzen Leibe befchaffen, wie etwa Abra: 
m an jeinem Weibe Sara erfennete,daß 
Kr ein ſchoͤn Weib von Angeficht fen, Gen. 
12, 11. ingleichen die Nebecca, c. 24, 16. 
€. 26,7. NRahel,c- 29, 17. Iſet— 039,61. 
David, r.Sam, 17,42. Bathſeba, 2. Sam.ır, 
2. Thamar, c. 14, 27. die Bafthi, ERh.ı, 
11. die Efiher, «2,7. allwo überall in der 
Haupt⸗Sprache diß Wort zu finden, und 
fo ſchoͤn preifet auch die Sulamith die Ge: 
ftalt ihres Salomonis. 
Geſtalt des fündlichen Fleiſches, fo Chri⸗ 
ſtus angenommen, Rom, 8, 3. was da: 
durch zu verftchen, feheinet etwas ſchwer 
zu ſeyn, wenn man nicht in einen Irrthum 
Der Marcioniten und Manichzcr fallen 
will, als welche ehemahls die Wahrheit 
des Fleifches Ehrifti und feine menfchliche 
Natur geleugnet und vorgegeben, fein Leib 
waͤre nur eine Geftalt und Schein geweſen: 
Alleine es ift hier das Wörtgen Geſtalt, 
nach Auslegung der alten Kirchen: Väter, 
nicht aufs Fleisch zu ziehen, als ſey Chri— 
ſtus nur in der Geſtalt des Fleifches gefen: 
det, fondern aufdas Wort Sünde, alfo 
daß er nicht folch fündlich Fleiſch an fich 
nommen, twie wir Menſchen haben, a: 
er nur die Geftalt des fündlichen Flei⸗ 
febes, weil EHrifti allerheiliaftes nur ſo 
ausgefeben wie unfer fündlich Sleifch, 
da doch feine gange menfchliche Natur von 
allen Sünden rein und unbefleckt gewefen. 
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Und wird demnach durd) das Wort Ger 
ftale auf fein aemfeliges Weſen gefeı 
ben, da er nicht nur in armfeliger Geftalt 
gebohren und erzogen worden, und gelebet 
fondern er ift auch denen Sundern felöft 
gleich neachtet worden, wie denn bey dem 
Ejain fiehet: Er fey unter die Ubelchaͤter 
gerechnet worden, Efa. 53,13. a 


Geftern und ebegeftern, Gen. 31,2. $. bei 


ft 
jo viel ald vorbin, wie ſolche Worte auch 
alfo gebrauchet werden; Exod. 4,10. c.5, 
7. 8. c. 21, 29. Jof. 35 4 c 4, 1% 


Geftoblen Brodt, Prov. 20, 17. heiffet fo 


viel, als das Such, fo man mit Betrug 
an fich bringet. Hebräifch heifts, dag 
Brodt der Falſchheit.  Geftoblene 
Waſſer, Prov. 9,17. aberbedeuten nicht 
allein die fremde Liebe, welche die Hurer 
und Ehebrecher ihnen angenehmer ſeyn 
laſſen, als die ehrliche ehrliche Liebe nach 
Davids Erempel, 2. Sam. 12,8. 9. fondern 
iusgemein alles, was wider GOttes Der: 
both, unfere verderbte Natur GOtt dem 
Herrn heimlich abftiehlt, worzu gehöret 
Abgotteren, Zauberey, Kegerey und alle 
Werde der Finfternip. 


Befundbeit-des Nabels, davon wird Prows 


3,8. geredet, wena Salomon iu denenMoti- 
ven zur&oftesfurcht,auch diefe binzugeget : 
Das wird deinem Nabel gefund ſeyn; mie 
es Lutherus uͤberſetzet. Im Haupt; Tert 
aber ſtehet mit ſehr 3* Nachdruck das 
abſtractum oder die Geſundheit. Der 
Verſtand iſt eigentlich dieſer: Wo du 
wirft den HErrn fuͤrchten, fo wird dir 
auh GOtt gute Geſundheit verleihen, 
alle dein Eingeweyde wird friſch ſeyn, und 
vermittelſt des Nabels, als des Mittel— 
puncts in untern Leibe, ſich die Geſundheit 
in alle Glieder ausbreiten: wiewohl auch 
etliche dieſe Worte von der innerlichen 
Semuͤths⸗Geſundheit auslegen, dg der 
Menſch durch Chriſtum von der gefährlis 
chen Suͤnden⸗Kranckheit und Gewiſſens⸗ 
Dpaal befreyet wird. 


Befund feyn, gefund werden, gefund ma⸗ 


chen, find in Heil. Schrift gar bekannte 
Woͤrter und kommen fehr —. Pal 
eiſſen 
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Geſur Getoͤdtet 


heiffen aber nach der Grund » Sprache fo 
viel als beilen;beil werden, da es Luthe 
rus gemeiniglich überfeget durch gefund 
feyn, Prov.4, 22. Syr.30,15. Tit. 3,3. 
3.Joh.2. geſund werden, 1.Sam. 6, 3. 
2.Reg. 20,7. Match. 17, 18. &c. geſund 
machen, 2. Reg. 20, 6. Pl. 30, 3. Jer. 
30,17. Matth 4,24. &. 9, 16.80. 
Geſur oder Geffuri, eine groſſe Fönigliche 
Stadt in Syria, ober vielmehr eine 
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1.Cor. 15, 31. faget, ich fterbe täglich ; Den 
gantzen Tag, beiflet, fo lange die Tage 
und Zeit währen, taglich und immerfort, 
wie David fagt, Pl 44,23. 


Gethaim, eine Stadt im Aande Edom, in 


welche die Berorbiter,fu Ifboferb,Sauls 
Sohn ermordet hatten, nad) Abners Tode 
geflohen, 2. Sam. 4, 2. wird Neh, 11. 
Gitthaim, und von Hieronymo Arit,ge⸗ 
heiffen. 


Gräng Stadt des Königreihs Baſan, Gether, der dritte Sohn Arams, des 


22, Meilen von Jerufalem, von welder 
Die gange umliegende Gegend,zwifhen den 
Jordan, Libanon und dem Gebürge Gile⸗ 
ad, den Nahmen Geffuri befommen. 
Ward den Kindern Manaſſe zugetheilet, 
Devt. 3, 14. jo. 13, 11. welche aber die 
alten Einwohner niemahls recht daraus 
vertreiben Fönnen, v. 13. fondern zu Da; 
vids Zeiten noch dafelbft gewohnet, wie 
denn David die Maacha, des Thalmai, 
Königs zu Gefur, Tochter zum Weibe ge: 
nommen, welche ihm den Abfalom —— 
2. Sam. z, 3. dieſer Abſalom flohe ber; 
nad) zu feinem Groß⸗Vater gen Geſur, 
alser feinen Bruder Amnon erſchlagen 
hatte, c. 13,28.37. Esift auch ein Geſur 
in Joumäa, über den Bad) Befor, neben 
den Amslekitern, allwo David, als er 
beym Könige Achis zu Gath und Ziklag 
wohnete, ſich Beute machete, 1.Sam, 27, 
3. &c. unterdeffen find viele, die das Land 
Ithuraͤa und ein Theil Trachonitis, vor 
das Geffuri halten. 
Geräfelte Häufer, Hagg-.1, 4. mit welchen 
der Prophet denen Iſraeliten vermeifet, 
daß fie nicht allein Haufer zur Nothdurfft, 
fondern auch zur Wolluft für ſich gemacher, 
ehe fie des Herrn Hauß gebauet. 
Getoͤdtet werden den gantzen Tag, wie 
Paulusfagt, Rom. 8, 36. das Toͤdten ift 
ein allgemeines Wort, darunter man alle 
Marter und Dvaal, damit man einen hin: 
richten begreiffen Fan, wie aus dem Grund; 
Texte zu ſehen; ja eswird auch gebraucht 
don allerhand ad eg und Roth, 
odem Tode nicht unahnlich, oder worauf 
er Tod wohl gar folget, wie Paulus 


Sohus Sems, Gen. 10,23. 1. Par, 1,17. 
von welchen die Gindareni, gewiſſe Voͤl⸗ 
fer in Syrien, oder die Bactrianer ent 
fproffen,wie Bochartus davor hält. Hie- 
ronymus meynet, Die Acarnanier oder 
Earier wären von ihn herfommen. 


Getbfemane, ein Meyerhof, unten am 


c 


Del: Berge, dem Berg Zion gegen uber, 
allwo ſchoͤne Gärten und viel Hel-Bdume 
waren, da man die Dliven gepreffet und 
Dele daraus gemacht; dahin der Herr 
JEſus kurtz vor feinem Leiden, mit feinen 


. eilff Züngern Fam, betete dafelbft, ſchwitze⸗ 


te Blut, und ward von den Verraͤiher Ju⸗ 
da den Aelteſten und Krieges⸗Knechten üs 
berantwortet, und zu dem Hobenpriefier 
Caipha geführet, Match, 26, 36. Marc, 


14, 32- 
Getrände, iſt zu dem Ende nicht von GOtt 


dem HErrn gegeben,daß wir felbiges miß⸗ 
brauchen und zur Uppigkeit und Voͤllerey 
einnehmen follen, denn ſtarck Getraͤncke 
machet wild, Prov. 19,1. man fünget an 
zu taumeln und wird toll, Lfa. 28, 7. 
daher muften die Nazaraͤer nad Goͤttlichen 
Geſetze ſich alles ſtarcken Getraͤnckes ent— 
halten, Num. 6, 3. dorten leſen wir unter 
denen Worten des Königes Lamuel auch 
diefe Lehre: Gebet ſtarck Getrande denen, 
die umkommen follen, Prov. 31, 6. mel; 
Ges die Juden von arınen Sundern vers 
fanden, daß denenfelben bey Ausführung 
ein Rabe; Trund gereicht werde. 


Getragen werden ım Leibe von GOTT, 


Ef. 46, 3.4. diefe wunderſchoͤne Worte 
hat der gütige GOtt nicht allein an die 
von Haufe Jacob, und an alle übrigen von 

Nnun 3 Hauſe 


39 Betren 

Haufe Arachfondern insgemein an alle, 
Die ihn fürchten, zu ihren Troſt auffhrei-| 
ben laifen: Ihr fend es, fpricht er, die ihr 
von mirıc. Es muͤſſen zwar alle Menſchen 
von GEOtt getragen und unterhalten wer: 
den, fo lange fir das Reben haben, in ihm 


leben, weben und und find wir, AA.ı7 ,28-| 


Doch gehet er mit etlichen weit freundlicher 
und qutiger m, alg mit andern, nachdem 
er fich ihnen mehr als andern verbunden. 
Bleihiwie Baterumd Mutter im Haufe 
mehr um ihre Rinder bekuͤmmert fenn, als 
ums Gefinde, oder das Vieh, ungeachtet 
auch eine forafaltige Hanf : Mutter des 
Nachts aufitchet, and ihrem Haufe Futter 
und Eifen ihren Dirnen giebet, Prov. 3ı, 
15. jacin Gerechter ſich auch feines Die; 
bes erbarmet, c. 12,10. alfo gehet GOt⸗ 
tes Pecial· Providenz und Vorſorge auf 
die Seinigen, als die lieben Kinder, die ſich 
zu ihm als ihren lieben Bater, alles Gu— 
te8 verfehen. GOtt iſt ein Heyland aller 
- Menfchen, fonderli der Gläubigen, fagt 
aulus 1. Tim,4,10. Nun haben Die 
laubigen einen betrübten Lebens— 
- auf, und weiß Jacob davon su ſagen Gen. 
47,9. conf. Pf 90, 10.11. Syr.40, 1. ſeq. 
Alleine da erklaͤret fi GOtt, wie er mit 
ihnen das gange Leben hindurd umge 
ben wolle, nehmlich, wie eine Mutter mit 
ihren Rinde, das fie unter dem Herken in 
ähren Reibe trägt, welches, wenn fie es ſchon 
sur Welt gebracht,und mit vielen Schmer:; 
Ken gebohren hat, doch nicht unverſor⸗ 
get laͤſſet, ſondern ſich mit ihm traͤget und 
haͤtſchelt aufs allerfreundlichſte: Alſo will 
ich mit euch umgehen, ſpricht der HErr, 
ja hoͤret noch mehr, ich will euch tragen 
biß ins Alter, und biß ihr qrau werdet, das 
eine Mutter bey ihren Kindern wohl muß 
bleiben laſſen, indem ſie ſelbſten in ihren ho⸗ 
hen Alter, fo fie anders zu der Zeit, da ihre 
Kinder alt und grau werden, noch am fe: 
ben ift, wartens und pflegens, heben und 
tragens wohl vonnöthen hat. 
©etreu, Apoc. 2, 10. Matth. 25, 21. Das 
Grund: Wortgen wire bedeutet bißwei 
len einen glaͤubigen Menſchen der ſich 
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mit wahren Glauben an Chriftum hält, 


Ad. 10, 45. Gal.3,9. 1. Tım,6, 2. wel⸗ 
che Bedeutung allbier nicht aus⸗ſondern 
mit eingefchloffen wird. Bigendl ch aber 
bedeutet es an diefen Dertern die Treue 
in feinen Amte und Beruff, menn einer 
dasjenige thut, was ihm bejohlen ift, und 
‚hält, was er verfprochen hat. Wie ein 
Knecht getren ift und heiffet, welcher ſeiner 
Pflicht mit allen Fleiß nachkoͤmmt nimmt 
dasjenige, was ihm vertrauet ift, wohl in 
acht, und thut was ihm befohlen, March, 
24, 55. ſolcher Meynung ift auch ein ges 
treuer Haußbalter, Luc. 12, 42, 1. Cor. 
4, 2. eintreuer Hoberpriefter, Ebr.2,17. 
ein treuer Zeuge, Apoc. 1, $- €. 2, 13. Ebr. 
3.2.5. Nun find wir ale GOttes Knechte 
und Haußhalter, 1. Perr. 4, 10. derowe⸗ 
gen foßen mir in aller Aufrichtigfeit , bes 
ſtaͤndig und ohne Faljch, nicht allein in gus 
ten, fondern auch) in böfen Tagen — 
—— im Himmel getreu ſeyn und blei⸗ 
en. 


Getreyde iſt mancherley Art, fonderlich in 


guten Ländern, dergleichen vor Zeiten in 
Eanaan gewefen. Dort lefen wir von ds 
feph, daß er in Egypten Getreyde genug 
in wohlfeilen Jahren gefanirlet und aufges 
ſchuͤttet, Gen. 41,45. fo afen auch die 
Kinder Iſrael von Getreyde des Landes 
Eanaan, als fie in Gilgal das Fager hat: 
ten, Jof.s,1o- -ı2. Ein Mann von Baal: 
Saliſa brachte dem Dann GOttes Elifa 
nen Getreyde in feinem Kleide, 2. Reg 
4,42. Ach ſreylich ifis eine groffe Wohl; 
that GOttes, wenn er ein Fand mit vielen 
Getreyde feguet,und alfo wahr wird, mas 
David von GOtt dem Herrn fagt: Di 
laͤſſeſt ihr Getreyde wohlgerathen, PL. 6% 
11. Pl 72,14. 


Getroſt feyn, heiffet nach der Grund; Spra 


hefid infeinem GOtt ermannen, und am 
Leibe und Geift, Muth und Stärdke faffen, 
mie denn diefes Wort ein recht ſtandhaff 
tes, feftes und unbewegl.ches Dertra 
en anzeiget, da manfıch auf etwasverlfl; 
fet und hertzhafft dran gehet,wie etwa Das 
vid feinem Sohn Salomon ein Hertze zu⸗ 
ſprach / 
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ſprach, als er ihm die Koͤnigliche Erone 
und den wichtigenTempel:Bau anvertrau⸗ 
ete: So ſey nun getroft,und fen ein Mann, 
1. Reg. 2,2. oder wie dort ein Engel dem 
Danicl einen Muth machte, da er forad, : 
ey getroft, fen getrofl, Dan. 10,19. deun 
er Gerechte ift and) in feinemTode getroft, 
Prov. 14,32. wenn der Goftloje 5* 
da ihn niemand jaget, ſo ſtehet der Gerech⸗ 
te, wie eine Dauer, wenn alle Teufel und 
die gantze Welt ſich wider ihn auflehnen 
und ihn ſchuͤchtern machen wollen, ſo iſt 
der Gerechte getroſt wie ein junger Loͤwe, 
Prov, 28, 1.- 
Getuͤmmel, ift ein Sulauff des gemeinen 
Volcks, welches ein groß Geraͤuſche ver: 
urfachet, und bald klaget, bald weinct, bald 
ſchreyet, bald aud) wieder frolodet, bald hie 
und Daher läufft, tie dergleichen klaͤglich 
Getuͤmmel Eli hoͤrete, 1. Sam. 4, 14. ins 
gleichen Saul, cap. 14, 19. dort ſprach 
Joab: Was will das Getuͤmmel, 1. Reg. 
1,41. der HErr Chriſtus ſelbſt ſahe im 


Haufe des Schul⸗Oberſten ein Geiuͤmmel/ 


des Volcks, Matth. 9, 23. &e. wenn Pau; 
lus den todtgefallenen Eutychum aufive: 
dien molte, fo ſprach er zu dem Bold: Dia; 
et Fein Getuͤmmel, denn feine Seele ift in 
i m, Ada. 20,10. 
Berhnchte Wand, ſo nennete Paulus den 
oben; Briefler Ananiam, als derfelbe bes 
ahl, man folte ihr ohne alle Urfache aufs 
aulfchlagen, da ſprach er: GOtt wird 
dich ee du getunchte Wand,A&.23;3. 
Er hieß ihn aber eine getünchte Wand, 
wegen feiner aufgeblafenen Stolsbeit 
und Heucheley, babey er einer getunchten 
Wand nicht ungleich fahe, die von auffen 
gar huͤbſch [heine, aber inwendig nichts als 
lauter heß = Koth wäre, alſo gleiffe er 
34 von auffen, als ware er fromm und 
fanfftmüthig, aber es ſtecke ein blutgierig 
Herk darunter verborgen. 
Bewichfe, wird unter andern der YErr 
Meßias genennet, weil die menjchliche 
Natur in dem Leibe der Jungfrau Mariä 
aufgehen follen, wie etwa ein Gewaͤchſe 
aus ber Erden hervor koͤmmt / davon Eſaigs 
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geweiſſaget, c. 53, 2. ingleichen Jeremiag' 
€. 23, 5. daher er beydem Bropheten 3a’ 
chariaͤ den Nahmen Zemah führet, c. 33. 
e,6,12. Erheiffet ein Gewaͤchs Davids, 
weil er aus dem Haufe und Gefchlechte 
Davids entfprieffen ſolte, als welchem die 
Verheiſſung geſchehen war, daf der HErr 
Meßias daraus folte gebohren werden, 2. 
Sam. 7,12. Eſa. 11,1. Er beiffet auch 
ein gerechtes Bewädhfe Davids, weiler 
nicht alleine an und vor ſich felbft re 
ift, Ebr. 7,26, fondern auch andere gerecht 
machet, Eſa. 53, ı1. 


Gewalt,von welcher unfer Heyland Matth. 


28, 18. jagt : Mir iſt gegeben alle Ges 
walt zc. da denn das Grichifhe Wort 


‚nicht fo viel als auctoritatem, poteſtatem, 


jus in aliud, die Macht und das Anfchen, 
als aud) das Recht über etwas haben, ſon⸗ 
dern eine ſolche Gewalt andenter, die ſich 
wuͤrcklich änfert , und in der That fehen 
laͤſſet. So wird diefes Wort gebrauchet 
von der wuͤrcklichen Gewalt, die Suͤnde zu 
vergeben, Matth. 5,6. deßgleichen von der 
wuͤrcklichen Gewalt, Gerichte zu halten, 
Joh. 5,27. wie nun ſolches Wort an —* 
Orten nicht bloß das Recht anzeiget, Sins 
de zu. vergeben und Gericht zu halten, fons 
dern auch zugleich eine wuͤrckliche Gewalt 
Der ſich führet: Alfo will auch der Herr 
JEſus von fich felbft befennen, daß er habe 
die wuͤrckliche Macht, alles zu beherrfchen. 
Er fagt aber mit allem Fleiß, daß cr habe 
alle Gewalt, als womit er zu erfennen ges 
ben will,daß er eine unumſchrenckte Macht 
babe, eine ſolche Wuͤrckung, nach welcher 
er ihm Eonne alle Dinge unterthänig mas 
hen, Phil.3,21. denn er ift der Selige und 
allein Gewaltige, 1. Tim. 6, 15. der da 
würdig zu nehmen Preiß ic. Apoc- 4, 11. 


Gewaltige, find nicht allein alle Potentas 


ten und Negenten, Rom. 13,3. Luc. 22, 
25. fondern auch diejenigen, Die hocher⸗ 
haben und gefcget ſeyn, mit groſſem Reichs 
tbum und Herrlichkeit prangen, vor denen 
ſich iedermann ſchmiegen und biesen muß, 
die fih ihrer Macht und Gewalt wider 
GOit und Menfchen mißbrauchen — * 

0: 
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Pharao, Sennacherib, Antiochus und ans 
dere gethan ıc. Diele follen auch gemals 
tialich geftraffet werden, Sap. 6,7. So 
heiffet auch der DreneinigeGDtt,der allein 
Gewnltige,. Tim. 6, 15. 

Gewalt tbun, Gewalt leiden, diefe Doppel: 
te Nedens:Art finden wir von dem Him: 
mcelreich angewendet, wenn Herr 
JEſus fagt : von den Tagen Johannis 
des Taͤuffers biß hieher leidet das Him— 
melreich Gewalte, und die Gewalt thun, 
Die reiſſen es zu ſich, March, it, 12. und be; 
ſchreibet darinne der Heiland gar ſchoͤne 
den Zuſtand des KT. Teftaments, oder, 
welches eben fo viel ift, das berannabende 
#'mmelreich,daben das im Griechiſchen 
Haupt: Tert befindliche Wörtgen , fo bie 
von Kuthero paflive durch Gewalt leiden 
erflaret ift, bey denen Autoren mehren: 
theils active gebraucht wird, wie es eben 
Luc. 16,16. alſo fichet ; Dahero man cs 
auch allhie active oder neutraliter ausle— 
gen koͤnnte, mie es auch mehr Ausleger ge; 
than, und es überfeget: Regnum cœlorum 
vi erumpit; Das Himmelreich dringet 
mit Gewalt bervor ; gleichwohl aber 
wollen wir e8 doch lieber nach der Ber; 
deutſchung Lutheri aunchmen, weil es fon: 
derlich mit dem folgenden coheriret, alfo, 
daß Anfangs insgemein gejeiget werde, 
was das Himmelveich für Gewalt leide; 
hernach von denen,die ihm Gemalt anthun, 
Daben ftehe, wie fie es zu ſich reiffen, oder 
wie Lucas fagt, ſich mit Gewalt hinein drin: 
gen. Es wird aber damit der Fleiß und 
die Begierde derer bedeuter, die fich 
dieſes Keichs annebmen, mit voller 
Arbeit darnach trachten und nicht8 ver: 
fäumen, daß fie bincin Eommen wollen, 
deßhalber fie auch mit vollen Hauffen zum 
Reiche Ehrifti von allen Enden herfom: 
men, wie Eſaias Davon geweiſſaget hat, Ef. 


60, 4: $- 
Gewahr werden, beiffet fo vicl, als einen 
feben und erkennen, und wird gar viel: 
mahls in H. Schrift gebraucht, mie ful: 
ches zu finden, Gen. 3,7. cap 26,8. c. 42, 
27. Bxod, 2, ı1, Num. 12, 10. Job 5, 13. 


— 
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I Prov.7,7. Match. 13,25. Luc. 19, 5. &c, 

Bewäbren die Birre, Pf. 20,6. heiffet nach 
dem Hebraifchen eigentlich fo viel als ers 
füllen. ft alfo die Gleichnif s Rede: 
von Vollſchuͤttung und Anfällung eines 
ledigen Gefaͤſſes hergenommen; wiedort 
die Schuld bedraͤngte —3 in al⸗ 
le leere Geſaͤſſe Oel goß biß daß fie fie ers 
füllete, 2. Reg. 4, 4. alfo Ichen auch die 
glaubigen Iſraeliten dieſer troftlichen Zus 
verſicht, daß GOtt der HErr alle Rath⸗ 
fchläge, alle Gebote ihres Königes derges 
ftalt fegnen werde, daß, wo noch hier und 
dar etwas daran mangeln und fehlen A 
folches alles reichlich erſtattet und erfullet, 
und lauter Uberflnß allenthalben an Gluͤck 
und Sieg gefpuret werden folfe. 

Gewandt, heiſſet fo viel als das Kleid, 
damit man feine Bloͤſſe bededer, und 
wird von dem Rleide des HErrn Mies 
fiä gebraucht, wenn David in deffen Nah⸗ 
men Flaget: Sie haben um mein Ges 
wandte das Loß geworffen, Pl. 22,19. ſo 
fraget auch dort die Kirche N. Teſtaments, 
warum ift denn dein Gewandt fo roth⸗ 
farb ? darauf er die Antwort giebt: Ach 
trete die Kelter allein ꝛc. Und ich habe alle 
mein Gewandt befudelt, Ef 63, 2.3. in⸗ 
gleichen von andern menfchlichen Kleidern, 
Jud. 14,19. 1. Tim. 2,9. 

GBewspneter Mann, wird Gleihnif:meife 
die Armuth genennet, Prov. 6,11. €, 24, 
34. weilfich der Faule ihrer fo wenig ents 
brechen Fan, als cın unbemehrter Mann eis 
nem gemapneten Krieges : Helden wider⸗ 
ſtehen Fan, Eliphas [pricht von dem Gott⸗ 
PEN: die Gewapneten werden ihn holen, 

job. 5,5. und der Herr Ehriftus fat : 
wenn ein ſtarcker Gewapneter feinen Pal⸗ 
laft bewahret, jo bleibet das feine mit Fries 
den, Luc. 11,21. 

Gewichte der 3. Schriffr, mar dreyerley : 
das Gemeine, Das Königliche, und 
das Gewichte des Yeiligtbums. Das 
Gewichte des Heiligthums war gerade 
noch einmahl fo ſchwer, als das gemeine 
Gewicht ; das Königliche aber hielt zwi⸗ 
ſchen diefen beyden gleich das Mittel. Die 

vors 


9 Gewinn Gewiß 


vorneh 
Dfund, det Seckel, und das Suſah. Bon 
iedweden fuche an gehörigen Orte. 
Gewinn, gewinnen , diefe beyden Wörter 
werden fonft bey denen Griechen nicht zum 
beften genommen; denn es wollen dieſel⸗ 
ben faft eine Liſt und Betrug mit cin: 
ſchlieſſen, dadurch die Leute De insge⸗ 
inein einen Gewinn zu machen ſuchen. So 
pfleget man wohl in der Welt ſchaͤndlichen 
Gewinſt zu ſuchen, Tit. 1, 11. man wu— 
chert und machet Profit mit den anver: 
trauten Pfunden, Matth. 25, 17.20. 21. 
ja manche. Halten gar den menſchlichen 
Wandel vor einen Jahrmarckt, und ge: 
ben vor, man müfte allenthalben Gewinn 
uchen, auch durch böfe Stücke, Sap. 1 5, 12. 
Heine fie deuten auch einen ebrlichen 
und zugelaflenen Gewinn an, wie denn 
von Abraham und Loth ftchet, daß fie ih: 
re Haabe, mit welcher fie ans Haran ing 
Land Canaan gejugen, gewonnen haben, 
Gen, 12,5. ingleichen wie die Handels; 
Leute in diefe und jene Stadt ziehen, allda 
liegen, handthieren und gewinnen, Jac. 4, 
13. wiewohl e8 nun mit dem Gewinn im 
leiblichen und zeitlichen fehr mißlich ift, 
und man nicht leugnen fan, es gehe bey 
gewinnſuͤchtigen Leuten allerdings viel Lift 
und Betrug vor; So redet doch auch die 
H. Schrift von einem geiftliben Ge 
winn, welcher fo viel heiſſet, als ein Nutz 
und Vortheil, den man von etwas hat, da 
man etwas erlanget, das man vorher nicht 
achabt. Sogebrauchets der HErr Chri⸗ 
ſtus ſelbſt, wie man fich bey der Bruͤderli⸗ 
chen Beftraffung verhalten foll, Matth. 1 8, 
15. Paulus weiß es auch alſo anzuwen⸗ 
den, 1. Cor. 9,19.22. da heifjet gewinnen 
———— and dem Verderben heraus jie: 
und felig machen, wie 1. Tim, 6, 5. 
riſtum geminnen, Phil, 3, 


ſo wolle er 
terben auch fein Gewinn, 


7.8. da ſey 


cap. 1,21. 

Gewiß feyn, Rom. 8,38. diefes Wort zei⸗ 

get allhie nicht etwa certitudinem con- 

jeduralem, eine Muthmaſſung und etli, 

her Maſſen aefchöpffte gute Hoffnung 
Bibl. L-LEXICoN. 


en waren: Der. Eentner, das,| 
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an, wie die Papiſten vorgeben ; ſondern 
vielmehr eine freudige Gewißbeit, dar: 
auf ein erechter kuͤhnlich pochen und tro⸗ 
Gen Fan. Nun ift zwar nicht zu: laͤugnen, 
daß auch das hie fichende Wort wirswum 
auch ieguweilen in der Schrifft von einer 

olchen Verficherung, Einbildung und 

Uberredung gebrauchet wird, da man 
fich eine Sache zwar fefte einbilder, 
aber gleichwohl darinnen feblen Fan, 
e.g. Rom. 14,14. hingegen aber wirds 
an vielen andern Orten aud) von einer 
unfeblbaren Bewißbeit gebraucht, wie 
Rom, 14, 14. 1. Tim. 1, 12. &c, Dabon 
au hernach das Wort wıwsitnes feinen 
Urfprung hat, welches auch lauter Ge» 
wißbeit ohn allen Zweiffel und Wanden 
andentet, davon es andermweit heiffet, ein 
fold) Vertrauen aber ic. 2. Cor. 3, 4. 
Eph. 3, 12. dieſe Gewißheit entftchet nun 
aus dem geoffenbahrten Worte GOttes, 
und denen darinnen gethanen Gnaden⸗ 
Berheiffungen, welche fodann der Heilige 
Geift durch die H. Sacramenta verfiegelt, 
ja er giebet Zeugniß unſerm Geiſt ic. Rom, 
8, 16. drum fan Paulus und mit ihm ein 
Hläubiger Ehrifte getroft fagen : Ich bin 
gewiß. 


— Was das Gewiſſen fen, laͤſſet ſich 


eher fühlen und empfinden, als beſchreiben. 
Es ift aber eine von GOtt in die vers 
nünfftige Seele gepflantzte Krafft; 
oder wie es andere befchreiben : Es ift 
Judicium pra&icum, ein innerlich Ge⸗ 
richte,welches der allmächtigeSchöpf: 
fee indie vernünfftige Seele des Men⸗ 
ſchen gepflantzet, Krafft deſſen er von 
feinen Gedanden, Beberden, Morten 
und Werden urtbeilen kan, ob fie 
recht oder unrecht feyn: Sind fie recht, 
fo emfindet er darüber Freude und Troft; 
find fie aber unrecht, fo entftchet bey ihm 
Angſt und Traurigkeit. Zwar ift mohl 
gewiß, daß viele in der Welt das Gewiſſen 
vor einen Traum und Gedichte halten ; 
das find aber Semiffen-Iofe Leute, ı. Tim. 
42. denen die H. Schrift entgegen gefe; 
Get wird, als welche Far genug bezeuget, 
Ooo daß 
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daß ein Gewiſſen fey, theils ein gutes, 
Prov. 15,15. Syr. 13,30. und auch ein 
böfes Gewiflen, Sap. 17, 10, 11. Syr. 


14,2. tie denn die Menſchen vielmahls]| 


auf ihr Gewiſſen provociret haben, Gen. 
43,22. 1. Cor. 8,7. 2. Cor. 1, 12. 
2. Tim. 1,3. So bezeugen auch die Gebe; 
te der Heiligen und deren Wünfche, daß 
ein Gewiſſen fey, Pf. 51, 12.14. Syr.23, 
a. ingleichen der Frommen innerliche 
Freude ausdem Zeugniß eines guten Ge: 
wiffens, von welchen Johannes fchreibet, 
1. joh. 3,2... ja auch derer Gottlofen 
Zur t und Schredden, da ihre Gedan— 

en fich umter einander ıc. Rom. 2, 15. 
Nun wird zwar in der Schule derer Mora- 
lien das Gewiſſen in unterfchiedene Ar: 
ten eingetheilet, davon nur etliche anzu: 
















böfes Gewiſſen, und diefeslegtere ift ent: 
weder eintodtes und fchlaffendes, oder ein 
aufgewecktes und wachendes ; ein irriges 
oder rechtmäßiges Gemiffen, und fo fort 
an. Die allergemeinfte Einfheilung ift 
wohl diefe: Wenn wir einen Unterfchied 
zwiſchen einem ausen und böfen Gewif: 
fen machen, doch aljv, daß das Gute und 
Böfe nicht a. dem Gewiſſen, fondern in 
denjenigen Dingen, von welchen dag Ge: 
wiſſen urtheilet, ob fie böfe oder gut find. 
Die H. Schrifft nennet das gute Gewiſſen 
ein reines, 2. Tim. 1,3. cin gutes, Ebr. 
13,18. ein unverlegtes Gemilfen, AA. 
24,16. Das böfe aber einen nagenden 
Wurm / Efa. 51,8, ein bekuͤmmertes Her 

und gefallenen Muth, Prov. 15, 13. ein 
erſchrockenes Gewiſſen, das fi) immerdar 
des Nergfien verſichet / Sap. 17, 11. eim mn: 
reines Gewiſſen, Tie. 1,15. über bas Ge: 
* der Meuſchen hat nun niemand zu 
gebieten, AR. 5,29. als GOtt der HErr, 
Rom. 6,17. cap. 14,4. 8. foll bey feiner 
Freyheit gefhüget werden, 2. Cor. 1,24. 
Gal. 5,13. Col.2,16.20. 1. Tim.4, 1. 
jac. 4, 12, ein gut Gewiſſen ift beffer denn 
Silber und Gold, Syr. 14, 1. 2. cap. 20,23. 
2. Cor. 1,12. deſſen Frucht und Nugen, 
Prov. 15,14, cap. 28,1, foll unverletzt er; 
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halten werben, Job..27,6; 1. Pets2,19. 
€ 4, $, ein verlet oder boͤſe Gewiſſen hat 
groffe Anfechtung, Sap: 17, 10. 1 1. Gen, 
4,7.13.14. Job. 27,6. ift allejeit Ye 
fam und erjchroden, Prov. 23,1; foll aber 
deßwegen nicht verzagen, Ebrs9, 14: maß 
zu Beruhigung deffelben dienet, ſtehet Pſ. 
31, 23. Efa. 38, 14, 17. Matth, 11, 
28 -- 30. Jol. 3; 14.16. Col, 2,13.14. 
1.Joh, 3, 19. 20. geängfieten Gewiſſen 
will GOtt nicht entftchen, Efa: $7, 15. cap. 
66, 2. ruffet fie freumdlich zufich, 55, 1. 
Math. 11, 28.. Apoc. 22,17. iftihr Arge, 
Pf. 147,3. Jer. 33, 6 heilet fie durch die 
Wunden Ehrifti, Ela. 53,6. 1. Pet. 2,24. 
der für fie genug gethan, Col. 2, 13. 24. 
Rom. $, 10. verfichert fie feiner Gnaden 
durch den Heil. Seift, c. 8, 16. durch den 
Tauff Bund, 1. Per. 3,21. und durch den 
Glauben, Rom. 5,1. 1. Joh. 5,10, 


Bewobnbeit, ift eine gewöhnliche gleich» 


mäßige Verrichtung eines, Dinges; fie 
mag gleich alt oder neu, gleich gut oder 
böfefeyn. Solcher Gewohnheiten gab es 
num vielerley, ſowohl gute, als böfe, als 
auch folche,die weder gut noch bofe waren, 
wie zu ſehen Jud. 117,40, Ruch 4,7. Ju- 
dich 13, 38. Syr.7,14. Sonderlich war 
bey denen Juden eine Gewohnheit, auf das 
Feſt einen Gefangenen lof zu geben, 
Match. 27, 15. durch das Feſt wird das 
Oſter⸗ Feſt verftanden, Nun wurden vor 
Alters groffe Miſſethaͤter auf die Feſt⸗Ta⸗ 
ge abgethban, damit aljo viele, weil das 
gange Bold aus allen Stämmen zuſam⸗ 
men kommen mufte, ein Erempel an ih: 
nen nehmen möchten, wie ſolches im Ges 
fee Deve. 17, 12.13. anbefohlen war. 
iefe Gewohnbeit und Loßlaſſung eis 
nes Gefangenen fam vermuthlich daher, 
daß fie fich dabey erinnern folten der Ers 
IS sus der Dienftbarkeit Egypti, 
morinnen die Kinder Iſrael, ald in einem 
Gefängnif geweſen, um die —— de⸗ 
ſto lebendiger abzubilden. Und diefes ſchei⸗ 
net wohl die Gelegenheit zu ſeyn zu diefer 
Gewohnheit, wovon doch der erſte Urs 
ſprung unbekannt iſt. Es ftreitet aber dieſe 
Gewohn ⸗ 
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Gewohnheit wider GOttes Oele, wel: Seʒele GOties, find die ſchwartzen Dis 
den Wolck i 


es befahl, die oͤffentlichen Ubelthaͤter zu 


u. ) 

Bew iſt von GOtt am fechften Tage, 
nehmlich anı Freptage gefchaffen worden, 
Gen. 1,14. und jivar viel und mander; 
ley. Etliche find in der Erden, etlihein 
denen Kräutern, Bäumen, Sträuchern ic. 
etliche in dem Vieh, etliche in dem Men 
fhen. Daher fie auch groffen Schaden 
thun. Denn fie find ſchaͤdlich: (1.) de⸗ 
‚uen Bäumen und Weinſtoͤcken, Devt. 
28,39. Prov. 12,4 c.25, 20. (2.) des 
nen Gewaͤchſen, wie ein Wurm das Ge⸗ 
vaͤchfe Jonaͤ verderbete,melches etliche eine 
Naupe, etliche einen Holtzwurm, etliche 
einen andern Wurm nennen, Jon. 4,7. 
3.) der Speife, denn fo ſreſſen die Wuͤr⸗ 
mer das überbliebene Danna, Exod. 16, 
19,20, (4.) dem ‚Sleifche, AR.2,23. Syr. 



























19.34. (5) denen Mienfchen, drum|| 


wird Antiochus von denen Würmern 
verzehret, die aus feinem Leibe gewachſen, 
2.Macc. 9,9. Herodes ebenfalls, AR.ı2, 
23. don denen Läufen. Denn wenn die 
Humores das Geblüte durch die Purredi- 
nem verzehren, wachſen Würmer heraus. 
Herodem bat m der Engel gefchlagen, 
doch die ‚natürlichen Urſachen nicht aus- 
oflen, fondern durch diefelben die 
—— oder Läufe produciret. Der 
Herr CHriſtus nennet ſich einen Wurm, 


Pf. 22, 7» 

Gezelt, ift eine fluͤchtige —— oder 
Zatte, die man aus Leinwand, Tuͤchern, 
Brettern, oder anderer geringen Materi 
vor Zeiten unter freyen Himmel auffchlug, 
und wenn man von dannen fortzog, wieder 
abnahın,und zuſammen packte. Wie vor 
Zeiten die Araber und andere Bölder,fo 
Feine beftändige Wohnungen hatten,unit ſich 
führeten. Da die Kinder Iſrael in der 
Müften herum zogen, waren die Gezelte 
und Hittenihre Wohnungen, Devt. 1,27. 
big fie ins Gelobte Land gekommen, Num. 
2, 1.fegg. zu deſſen Andencken fegte der 
Herr dag Feſt der Lauber⸗Huͤtten ein, 
Lev23,34 


en, tie zu fchen 2. Sam. 22, 
ı2. Pl. 18, 12. wird gebraucht: (1.) für 
Schun und Rettung, Pl.27,5. (2.)für 
wobhnung,Pf. 76, 3. 


Giab, eine Stadt im Stamm Benjamin, 


bey der Wuͤſten Gibeon, da die Benjas 
mitendem Abner zu Huͤlffe kamen, wie 
ihm Joab nadhiagete, daß er feinen Bru⸗ 
ber, den Afabel,erftochenshatte, 2. Sam. 


2 24. 
‚Biber oder Bibeon, Diefes Nahmens 


find drey Städte in Gelobten Land 9% 
wefen, eine in Stamm Benjamin ; die an⸗ 
dere in Stamm Fuda ; und die dritte auf 
dem Gebürge Ephraim. Die erfte in 
Stamm Benjamin, lag eine Meile von 
Jeruſalem, und auch fo weit von Kiriath⸗ 
carim; darinuen anfanglid) Amoriti⸗ 
for Bölder wohneten, die mit Liftihr Le⸗ 
en erretteten, daß fie nicht von den Iſrae⸗ 
fiten ausgerottet wurden, dafür je Joſua 
zuHoltzhauern und Waſſertraͤgern in Haus 
fedes Herrn machte, Jol. 9» 3. cap.1o,g. 
ward nachgehends Giben » Benjamin, 
1.8am.14, 6. Jud. 19, 14. und auch Gi⸗ 
bea : Sauls genennet , weil König Saul 
von dannen gebürtig,und auch) dafelbft uns 
ter einem groffen Hayn gemohnet, 1. Sam. 
11, 4. c. 15,35. allwo auch die Sonne 
fiille geftanden, ald Joſua wider die fünff 
Könige geftritten, Jol 10, 12. 13. In⸗ 
diefer Stadt ift eine. groffe Sunde an eines 
Leviten Weib begangen worden, darüber 
die Benjamiter in den aufferften Ruin ges 
rathen, Jud. 19,22. Als hernach Saul 
diefe Gibeoniter wider den geſchwornen 
Eyd der Iſraeliten vertilgen wolte, ent 
ffunde im gaugen Lande cine groſſe Theu⸗ 
rung drey Jahr nach einander, die auch 
nicht.cher nachließ, biß daß David den Gi; 
beonitern fieben Maͤuner aus dem Haufe 
Saul übergab, welche fie zu Gibea:Sauls 
aufbiengen, 2. Sam. 21, et bey dicker 
Stadt lag der Fifh » Teich, bey melchen 
die 12. Knaben Davids, umd ı2. andere 
des Iſboſeths ein blutiges Spiel hielten, 
und einander tödteten, c. 2, 13. ingleichen 
Dog a der 
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der Stein und Brunnen, auf welchen So: 
: ab den Amaſa getodfet, cap. 20,8-- 10. 
Die andere lag im Stamm Juda, eine 
halbe Meile von itztgedachten Gibea— 
Eauls, und auch fo weit von Jeruſalem. 
Wird vor eine Vorſtadt Kirach⸗Jearim 
gehalten, fo auf einem Hügel gelegen, da 
des Priefters Abinadabe Hauß gemwefen, 
in welchen die Bade des Bundes 20. Jahr 
- geftauden,als fie die Philifter wieder heim: 
geſchicket hatten, 1. Sam. 7,1. 2.Sam.6. 
3.4. daher fie auch der Hügel GOttes 
genennet wird, 1.Sam. 10, 5. bis fieber; 
nad David von dannen gen Jeruſalem 
auf den Berg Sion geführet, 1. Par. 14, 
5. iedoch iſt die Hütte Moſis dafelbft ge: 

Blichen, welches daraus zu fehliejfen, weil 
Salomon daſelbſt geopffert, und groſſe 
Weißheit von GOtt erbeten, 1. Reg. 3» 4. 
2. Par. ı, 3. Auf diefen Hugel find die 
Propheten dem Saul enfgegen kommen, 
mit denen er geweiſſaget, 1.Sam. 10, 5. Die 
dritte lag auf dem Gebuͤrge Ephraim allwo 
der Hoheprieſter Eleaſar begraben wurde, 
Jof. 24, 33. die Stadt aber gehoͤrete dem 
ie ng zu. Und ob gleich fonften die Pric, 

er . Erbtheilin denen Stammen Ju: 
da, Simeon und Benjamin hatten, joſ. 
21, 4, fo iftihm doc) diefer Ort deswegen 
gegeben worden, damit er zugleich Siloh, 
wo damahls die Bundes : Fade war, des; 
: gleichen auch Joſua, der auch fein Erbtheil 

im Stamm Ephraim bekommen, defto nd: 
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Salomon zum Bau des Tempels gebrauch⸗ 
ter 1. Reg. 5, 18. ſuche Gebal. 


Gicht, darzu das Pudagra gehöret, iſt eine 


Auflöfung der Nerven und Bliedmaß 
fen, da fich die bofen Feuchtigfeiten in die 
Echn: Adern an den Gliedern gefeket, 
daß biefelben unempfindlich , umd nicht ges 
braucht werden konnen, welche dem Pati 


enten Feine Ruhe laffet, und alſo qvaͤlet, 


daß er vor Angft nicht zu bleiben weiß. 
Wird entweder gar nicht, oder Doch lang: 
fam, und doch nicht vollfommen geheilet. 
Iſt eine Straffe vieler Sünden, hat ge; 
meiniglich den Bacchus zum Water, jur 
Mutter die Venus, zur Saͤug Amme den 
Zorn, und die Faulheit zur Wärterin. 


Gichtbruͤchiger, war eine ſolche Perfon, 


fo mit der. Gicht geplager ward, alfo, 
daß er die aufferlichen Glieder nicht braus 
chen kunte, und groffe Dvaal und Pein 
daran leiden mufte; dergleichen Leute der 
Herr Ehrifiusgefund gemacher, Matth. 4, 
24, ©.9,6. 6.9, 2. wie auch der-Apoftel 
Philippus, AQ.8,7. 


Bidaltbı, war derneundte Sohn Yeman, 


ein Sänger und Inhrumentik beym Könis 
ge David, der das zaffe Loß hatte, 1.Par. 
26,4. 29. 


Gidder, einer aus den Nethinim, nach der 


Babylonifhen Gefängmiß, zur Zeit. Efrä 
und Nehemiaͤs Efr. 2, 47. Neh. 7, 50. 
Ic. einer aus den Rnechten Salomos 
nis, v. 58. 


her waͤre. 
Gibeon, ſuche das vorhergehende Gibea. 
Gibethon, eine Stadt der Leviten, in 


Eideom, ift der Ort in der Wuͤſten, bey 
Gibea gelegen, da der Stamm Benjas 
min, twegen begangener Unzucht mit des 


Stamm Dan, nicht weit von Efron, in 
der Philifter Lande, 4. Meilen von Ye 
rufalem, Jof. 19, 44. ©. 21, 24. Diefe 
Stadt hat Nadab, der König in Iſrael be 
lagert, iſt aber daſelbſt von feinem eigenen 
Diener Baeſa umgebracht morden,1.Reg. 
15,27. Fürdiefer Stadt ift auch Simri 
znın Könige über Jfrael gemacht worden, 
c.16, 16.17. 

Giblim oder Gibliter, waren die Einwoh⸗ 
ner der Stadt Gebal, welches Kunſt⸗ 
veiche Baus und Werd; Meiſter waren, die 





Leviten Weib, faft gang vertilget ward, 
Jud, 20. 45. &c, 


Gideon, ein Sobn Jo des Vaters der 


Efriter, von Stamm Manaſſe, war der 
ste Richter in Iſrael, jud. 6, 11. opffert 
dem Herrn ein Ziegenböcklein, welches 
von Feuer aus dem Felfen verzehret ward; 
v. 19. zubricht den Altar Baal, und hauet 
den darbey ſtehenden Hayn ab, deswegen 
er Jerub⸗Baal, das ift, ein Goͤtzenſtuͤrmer 
genannt wird, v.25. c.7,1. heiflet auch 
Jerub;Beferh, 2. Sam, 11, 21. —— 
ar 


— 


Gideoni Gieſſen 


Sffrael von der Hand der Midianiter und 
Amalekiter, underfchlägt mit 300. Dann 
viel taufend der Feinde, die fih wie Heu: 
ſchrecken gelagert hatten. Denn er gab ſei⸗ 
nen 300. Männern einem ieden eine Po: 
aune, Krug und Fackelin die Hand; mit 
- der Pofaune muften fie blajen, die Kruͤge 
qubrechen nnd ausruffen: HSie Schwerdt 
des ZEren und Gideon zc. ZuVerſiche⸗ 
rung dieſes herrlichen Sieges ift der Thau 
alleine aufdas Fell Gideons gefallen, und 
die Erde trocken geblicben: Das andere 
mahl war alleine das Fell troden, und 
: Than auf der gangen Erden, c.6,3 8-.40- 
erfchlaͤgt die beyden Konige Sebab und 
' Zalmuna, Jud. 7, 21. will doch nicht 
Herr ſeyn über Iſtael fondern GOt 
fol ihr HErr feyn, v. 22. 23. belagerte 
Suchoth und den Thurm Pruel, und 
- ftäupte, nad) deren Eroberung, ihre Ober: 
ften mit Dornen und Hecken aus der Wu: 
ften, c. 8, 16. meil fie ihn verfpottet, um 
feinen Proviantgeben wollen. Wicer a 
ber hernach einen Leibrod aus dem Rau: 
be feiner Feinde machte, und folden in 
feine Stadt zu Ophra ſetzte, geriethe «8 
hm und feinem Haufe zu groffen Aerger⸗ 
if, denn gank Afrael — fih daran, 
: amd trieb Abgotteren dafür, v. 27. flirbt 
in guten Alter, und wird in feines Baters 
Joas Grab zu Opbra — v. 32. 
hatte mit viel Weibern 70. Söhne gejeu: 
get, und einen, nehmlich Abimelech, mit 
- einem Rebs + Weibe, welcher fi mit Ef 
zum Könige gemacht, und alle feine Bruͤ⸗ 
der, bis aufden jüngften, auf einem Stein 
- ermwürget, Jud. 9, $- 
@ideoni, dee Vater Abidan, des Haupt: 
manns und Fürftens_ über den Stamın 
- Benjamin in der Wüften, Num. ı, 11. 
@iderorbaim, eine Stadt im Stamm Ju: 
da, 2. Meilen von Jeruſalem, und 1. Mei: 
le * pa * öL. ı 7 — 
Gieſſen, iſt in H. ifft viel und man: 
cherley, wie jn ſehen: (1.) an Jacob, der 
Zrand:Opffer auf das ſteinerne Mahl 
goß, Geo. 35,14. (2) Moſes goß das 
Waſſer aus den Strohm auf die Erden, 













Gieſſen Gifft 954 
da ward Blut daraug,Exod. 4,9. 13.) Das 
Salb:Del auf Aarons Haupt, Lev. 8,12. 
(4.) Samuel goß es auf Sanls Haupt, 
1. Sam. 10, 1. ($.) Delgiefien, Lev.2,1-6, 
(6.) Blut gieffen, c. 4,7. aufden Boden, 
€, 8,15. aufdie Erde, Devt 12, 16. c. 
15, 23. (7.) David goß das geholte 
Wafler von Bethlehem dem HErn, uud 
molte es nicht trinden , 2. Sam. 23, 18 
(8.) Elifa goß Elia Waſſer anf die Hände, 
welches ein Zeichen der Aufwartung oder 
Dienung geweſen, 2. Reg. 3,11. (9.) 
das arıne Weib goß aus den Del:Krug in 
alle Öefaß, c. 4,5. (10.) David ſpricht: 
Geuß deine Ungnade auf fie, PL. 79, 25« 
(11.) die dicken Wolden goffen te 
Pf.77,18. (12.) Ich will Waſſer gieffen 
auf die Durftige,und Ströme aufdie Dur; 
re, Efa.44, 3. meinen Geiſt ausgieflen, ibid, 
(13.) Ein Weib hatte ein Glaß mit köft- 
lichen Waſſer, und goß es auf fein Haupt, 
Matth.26,7. Marc. 14,3. (14.)Ehriftug 
goß Waſſer in ein Becken, Joh, 13,5. (15.) 
die Schaalen des Zorn GOttes wurden 
aufdie Erden gegofjen,Apoc.16,1,2.3.&c. 
Gieſſen, von welchen Eſaias cap-44,3. res 
bet, bedeutet nach den Hebräifchen ein fol, 
ches Gieſſen, daß nach Art eines ſtarcken 
Stroms geſchehen fol, damit denn deut⸗ 
li angezeiget wird, daß aledann die 
Gnaden⸗Gaben des. H. Geiſtes nicht ſpar⸗ 

amlich, fondern reihlid und in groffen 

berfiuß jollen ausgetheilet werden ; daß 
ber H. Geiſt nicht nur etwa wie ein Regen, 
Zropffen : weife von Himmel berabfallen, 
fondern mit groffer Gewalt, als ein flar: 
der Strom hera flieſſen ſolle, daß er * 
ausgegoſſen werden über ung reichlich ꝛc. 
Tit. 3,6. oder wie auch der Prophet Eſai⸗ 
as von foldher reichlihen Ausgieffung des 
H. Geiſtes, als eines groffen Waſſer⸗ 
Stroms, geweiflaget hat, wenn er ſpricht: 
Daß alsdenn zur Zeit, N. Tefiaments wers 
den Waſſer in der Wuften hin und wieder 
flieffen, und Ströme im den Gefilden ıc. 
Ela. 35,6 


Gifft, wird fhr böfe, falfche KTachrede und 


Ph 64 4 
Pror, 


Verlaͤumbdung gebraucht , 
D003 


5 


Gihon Gilboa 

Prov. 26,23. ingleichen fuͤr Neid und 
Mrifgunft, Sap. 6, 25. des Todes Gift 
ift Epriftus, Hof. 11,14. 
Gihon, war der andere groſſe Fluß, ber 
aus dem Strohm von Eden in Paradies 
entiprang, und um das gantze Mohren: 
land Koh Gen. 2,13. Alſo hieß aud) der 
bobe und lange Berg bey Jerufalem, 
gegen Miedergang, auf welhen Sa: 
lomo, nach dem Befehl feines Vaters 
Davids, von dem Hohen +» Priefter 
Zadok und dem Propheten Nathan, um 
Konig über gank Iſrael gefalbet ward, 
1. Reg. 1, 33. Aut: und an diefen Berge 
waren zwey ſchoͤne Waſſer⸗Gvellen, die 
obere und untere genannt, die man auch 
Sibon, ir. den DberwTeih und den 
Waſſergang des hohen Brunnen nennete, 
2. Reg. 20,20. Efa. 7, z. welchen der Kö: 
nig Hißkias zufammen leitete, zudeckte, 
und durch Canaͤle hinunter in die Stadt 
Davids führete, welcher der Bad Sihon, 
wie auch Siloab genenaet ward, 2.Par. 
32,30. cap. 33,14. Neh.3, 15. J0h.9,11. 
Den diefen Brunnen und Berge Fr 
die Affyrer zur Zeit des Königes Hiffiä, 
ihr Lager auf, u. wurden ihrer dafelbft von 
einen Engel 185000. Mann erfchlagen, 
2.Reg. 18, ı7. Efa. 37, 35. Nicht weit 
von diefen Brunnen fraffte Eſaias den 
König Ahas, dag er fich fo fehr für feinen 
Feinden fürchtete, und dem HErru nicht 
vertraueterc. Ela.7, 3.4: 
Gilalai, ein Dromerter und Inftrumentift 
im Tempel, nach der Babylonifchen Ge 
fänguiß,melcher die Mauern zu Jerufalem 
einweyhen halff, Neh. 12, 36. 
©ilboa, iſt ein Bebürge im Stamm Ma⸗ 
naſſe, nicht weitvon Sichem und Aphek, 
10. Meilen von Jeruſalem gegen Norden 
gelegen, da die Philifter den König Saul, 
und feine Söhne erfchlagen und erleget ha, 
ben, 1.Sam. 28,4. cap. 31, 1. 2. &c. De: 
wegen David dieſes Gebuͤrge verfluchte, 
daß weder Thau noch Regen drauf fallen 
folte, 2.Sam. 1,21. Es erftredet ſich aber 
dieſes Gebürge in die Länge faft aufdie 3. 
Meilen hinan, und wird an theils Orten 


Silead - 


be Meile davon liegt der Berg Hermon, 
swifchen welchen ein ſchoͤn eben Feld ift, alls 
to groſſe Schlachten geſchehen. Denn 
da hat Gideon die Midianiter uͤberwun⸗ 
ben, Jud. 7,1. da ift Iſrael von Philiftern 
geſchlagen, 1. Sam. 31,1. &c. 2. Sam. ı, 
6, 21. cap. 21,12. und Ahab hat da die 
Syrer erleget, 1. Reg. 20,26. 


Gilead auch Galaad iſt ein groſt und ſchoͤ⸗ 


nes Gebürge, nebſt einer feinen Lands 
ſchafft jenfeit des Jordans in Galilda, 
darinnen die Stamme Ruben, Gad 
und Dianaffe ihe Erbtheil befommen, 
welches zuvor die dreyKönigreiche Sibon, 
Og und Baſan infic begriffen, Joſ. 13, 
21. Devt. 3,12. jud. 5,17. ‚Diefe Lands 
ſchafft föft an Arabien, Phönicien und der 
Amoniter Land, welches von felben. durch 
das Gebürge Gilead abgefondert wird, 
hebet ich bey dem Felfen Arnon au, und 
gehet faft bis zum Libano, wird an theild 
Drten das Gebirge Seir, Baal⸗Her⸗ 
mon zc. genennet; iſt ſehr fruchtbar 
und reich an allerley wohlriechenden Ge⸗ 
wärs und Specerey geweſen, jer. 8, 22. 
©46,11. Gen.37,25. &c. Hier hat der 
Ertz⸗Vater Jacob, als er aus Diefopotas 
mien mit feinen Weibern und Kindern 
kommen, ſeine Huͤtten —— und 
als ihm fein Schwieger: Bater Aaban 
nachgefolget, beyde einen Bund mit eins 
ander gemacht, einen Altar aufgerichtet, 
und GOtt darauf geopffert, von welchen 
Verbuͤndniß es auch den Nahmen befoms 
men, Gen. 31,21. 25.47.48« wird von 
Haſael dem Konig in Syrien zur Zeit des 


— 35 
„. mit andern Mahmen benennet. Eine hals 


Koͤniges Jehu erſchrecklich vermüftet, , 


2. Reg. 10, 33. Amos. 1,3. von Tiglath⸗ 
Pillefer eingeuommen, cap.i 5,29. 1.Par. 


6,9. 26. ſtreitet wider die Hagarener, 


jur Zeit Jotham, 1. Par. 6, ı7. iſt zur 
Zeit der Maccabaͤer von Heyden bewoh⸗ 
net worden, welche den Kindern Iſrael 
an ihren Graͤntzen viel Leid antdaten, 
1, Macc. 5,9. 10, &c, 


Gilesd,ein Sohn Machir, des Sohns Mas 


naffe, welcher jenfeit des Jordans in es 
ca 


- 


977 Gilgal 
lead wohnete, Num. 26, 30. Jof. 17, 1. 
Jud, 5,17. Is Par. 2,21.23s Ir. der vr: 
ter des Kichters Jephtha, Jud. 11,1.2 
It. ein Sobn Michael, eines Gadditers 

. 1. Par. 6,14. . 

Gilgal, eine alte berübmte Stadtin Stam̃ 
Benjamin, eine Meile vom Jordan, eine 
halbe Meile von Jericho, und 3. Meilen 
von Serufalem, das erfte Nacht⸗Lager der 
Kinder Iſrael in dem gelobten Lande, da 

Joſua 12. Steine aufrichtete, zum Zeug: 
niß, daß fie mit trodenen Fuß durch den 
Jordan gegangen wwaren,JoL 4, 19. doch 
jteiffelt man fehr, ob Gilgai zu Joſua 
Zeiten ein Nabhme einer. Stadt, und 
nicht vielmebr einer Landſchafft gewe⸗ 

. . fen. - Die meiften behaupten das letztere, 
- weil die erfte Stadt, die Joſua erobert und 
gefchleifft ‚Jericho geheiffen, u. gleichwol 
die Iſraeliten guvor in Gilgal ohne eini: 
e Feindſeligkeit und gi gelebet. Und 

fer faget auch die rifft, daß die 

Iſraeliten gen Gilgalfommen, ſich allda 

gelagert, beſchnitten, und die erſten Oſtern 

in gelobten Lande gehalten, joſ. 5, 2.7. 10. 
da doch eine einige Stadt eine ſoiche Men⸗ 
ge Voicks nicht würde ertragen haben, 
Dey diefen Gilgal nahm das Manna cin 
Ende, und affen von dem Getraͤhde des 
Zandes, v.11.12. Saul wurde hier zum 
Könige über Iſrael gemacht, 1.Sam.ı 1,15. 
und Iſrael 509 von dannen aus, die Gi: 
beoniter, mit welchen fie einen Bund ge: 
macht, zu retten, cap.ı 0,7. kehren wieder 
zuruͤcke ing Lager gen Gilgal, v.43- Sa: 
muel, Saul und andere Iſraeliten brad): 
sen hier ihr Opffer, 1. Sam. 10, 8. wie denn 
die Hutten des Etiffes eine Zeitlang zu 
Bilgal gewefen, daher au hernach die 
den eine Abergläubifche Wallfahrt nud 

lſchen Gottesdienft allhier aufgerichtet, 
beßwegen fievon den Propheten hart ge: 

firafft worden, Jud. 3, 19.26. Hof. 4,15. 

€. 9, 15. Amos 4,4. €.5,$. Mich.6, 5. Als 

David nah der Niederlage Abfaloms 

mens feinem Reiche Fam, jogen ihm 

die Männer Juda bis gen Gilgal entge: 
gen, und empfingen ihn daſelbſt herrlich, 
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2. Sam.9, 15. Samuel, Elias und Elifa, 


haben ihre Schulen zu Silgalgehabt allwo 
viel Propheten: Rinder mohneten, 1.Sam,7, 
I 6 2.Reg.2, Ir €.43 8. Gilgal wird 1.Macc. 
9,1.2.Balgala geneñet, mit vermelden, wie 
Bacchides und Alcimus, des Koͤniges 
Demetrii Hauptleute, dahin gekommen, 
und ſehr viel Juͤden geioͤdtet hätten. 

Gilo, eine Stadt im Stamm Juda, auf 
dein Öeburge,nicht weit von Hebron, und 
s. Meilen von Serufalem, joſ. ı5, 31. 
daraus Abitophel, Davids geheimer 
Rath / gebürtig geweſen, welcher hernach 
zu Abſalom gefallen, und ſich ſelbſt erhen⸗ 
cket, 2. Sam. 15,12, cap. 17, 23. cap. 25334. 

Gimfo, eine Stadt im Stamm Juda, die 
zur Zeit des goftlofen Königs Ahas von 
den Philiftern eingenommen ward, 2. Par. 
28,18. : 

Ginath, ‚der Vater Thibni, erivehlten Koͤ⸗ 
niges in Iſrael, 1. Reg. 16,21.22, 
Girgoſi, der fünffte Sohn Canaan, des 

Sohns Cham, Gen. 10, 16. von weldhen 
die Gergefiter oder Girgefiter ihre 
funfft haben, welche von den Kindern As 
rael endlich vertilget wurden, cap.ıs. &ie 
follen über den Jordan gewohnet haben, 
wo Gadarg zu Ehrifti Zeiten gemwefen, and 
ber Fandfhafft Badarena den Nahmen 
gegeben, Match. 8,28. Moſes gedendet 
ihrer bey Erwehnung der Voͤlcker des ans 
des Canaan nicht, Exod. 3, 8. vielleicht 
weil fie die Fleinften und geringfien gewe⸗ 
fen. Ihrer wird gedacht Devt. 7, 1. 

Joſ. 24, 11. 1. Par. 1,14. Neh. 9, 8. 


Girren, Efa. 38, 14. beift fo viel als Seuff? 
zen, Aechzen, mit einem Thon, mie die 
Tauben. Iſt ein Bild trauriger und weh⸗ 
Hagender Menſchen. | 


Bitba Hepber, eine Stadt im Stamm 
Sebulon,in Lande Galilea, 3. Meilen 
von Capernaum gelcgen,Jof.19, 13. wel⸗ 
che des Propheten Jonaͤ Geburtsſtadt 
gewefen, und dafelbft Gath Hepher ge⸗ 
nennet wird, 2. Reg. 14, 2%. 

Gitthaim, cine Stadt in Edom, darinnen 
bie Kinder Benjamin nach der Babplen 

en 


959 Githith Glaß 


Hieronymus nennet fie Arith. 
Githith, von welchen einige ſagen, es ſey 
eine froͤliche Melodie der Gathiter ge⸗ 
weſen, nach welcher die Pſalmen —* 
muͤſſen geſungen werden. Etliche aber, es 
ſey ein gewiſſes Saitenſpiel, oder Muſi- 
caliſches laſtrument geweſen, ſo zu Gath 
erfunden worden, auf welchen man am 
Lauberhuͤtten⸗Feſt und bey der Weinleſe 
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ſchen Gefaͤngniß wohneten, Neh. 11, 33.11 ſelbe, Marc. 14,3. das Glaß mit Salben, 


Luc.7, 37. Slaß heiſſet in H. Schrifft 
auch die bellen Edelgeſteine, als Cry⸗ 
—** Berillen, Chalcedonier, und andere 

elle und durchſichtige Fluͤſſe, die GOtt in 
der Erden ſchaffet, nach der Dollmetſchung 
der 70. Interpretum, fob, 28, 17. Apoc. 
4,6. c.21, 18. 20, wiewohl an felbigen 
Drten in der teutſchen Bibel es mit den 
Worten Demant und Erpftall gegeben ift. 


fpielete, deſſen wird. gedacht PL. 8,1. PL. 81, 
I PL. 84 Is 
Glantz, diefer wird vor allen andern Ge: 
ſchoͤpffen an dem Firmamente des Him: 
mels dee Sonnen zugefcbrieben, denn 
- die Sonne, fagt Syrach, giebt einen hellen 


Glaͤſern Meer, Apoc. 4, 6. dadurch wird 
nad) umferer GOttes⸗Gelehrten Ausle— 
gung verfignden: (1.) Die Klarbeit der 
%.CTauffe; denn mie ein Glaß durchſich⸗ 


tig ift, Apoc. 21,21. alfo fonnen wir auch 
durd) das Glaß der Tauffe fehen die Son, 


Glantz von fich, Syr-43,4- Iſt ein überaus 
berrlicher Glantz, weil man nichts ſchoͤ⸗ 
ners weiß, das demſelben ſolte gleich geach⸗ 
tet, oder doch zum wenigſten vorgezogen 
werden: daher wenn dorten Aſſaph die 
Hredigt des Evangelii befannt machen 
will, fo ftellet er felbige unter dem Glantze 
der Sonnen für, da er fagt: Aus Zion 
bricht an der fhone Glantz GOttes, PL. 
so, 3. der Ölang der Sonnen breiter fich 
weit ans, Syr. 43,4: Er thut befonde- 
re Wuͤrckung / davon David fagt: Bon 
dem Glantze für dir trennen ſich ic. PL. 18, 
13. mit dieſem Glantze werden Kehrer und 





ne der Gerechtigkeit, Chriſtum, und in ihm 
den unſſchtbaren GOtt, Joh. 14, 7- 9. 8 
fein gnaͤdiges Hertz gegen ung md die ewige 
Seligkeit. (2.) derſelben Beſtaͤndig⸗ 
keit. Das Glaß iſt zwar a 
bleibet die H. Tanffe bi ander Welt En: 
de, Match. 28, 19.20. ja die Krafft der 
Tauffe wird währen in alle Emigfeit, Eph. 
$,27. 1. Pet. 3,21. von ung felbft find wir 
chwach und gebrechlich, 2. Cor. 4,7. defs 
en wir und erinnern follen, wenn wir cin 
Glaß —* ; aber durch das Meer der 
H. Tauffe werden wir herrlich, ewig und 
unfterblich. 


Glaſuren, Syr. 38, 34. heift mit Glaͤtte und 
Glautz glatt und gleiffend machen. 

Glatt, dieſes Wort fcheinet von dem Hebräis 
[hen Chalak herzuftammen, welches ſechs 
mahl in der Hebräifchen Bibel gebraucht 
wird. (ı1.) von facob, Gen. 27,11. (2.) 


Prediger verglichen, und gefagt, daß fie 
leuchten wärden wie des Himmels Glanß, 
Dan. 12,3. von Ehrifto heiffet es: Er ift 
der Glantz der Herrlichkeit ic. Ebr. 1,3. 
Glaß aſt zum wenigſten zu Eliaͤ Zeiten,tanfend| 
Jahr vor Chriſti Geburt, ſchon geweſen, 


wie aus dem Wort Zarpath zu ſchlieſſen, 
fo eine Schmelg: oder Glaß⸗Huͤtie heiffet, 
1. Reg. 17, 9. wie denn Plinius und Scra- 
bo bezeugen, daß die Zidonier, denen dieſes 
' Städtlein gehöret hat, das erſte Glaß cr: 
funden oder gemacht haben. Wiewohl 
der Fenſter, darzu heutiges Tages die Glaͤ— 
fer dienen, fihon im erften Buch Moſis, 
cap. 6,16. cap. 8,6. cap. 26, 8, gedacht 
wird. Salomo faget : Der Wein fichet 

ſchoͤn im Glaß, Prov. 23, 30. jenes Weib 
- hatte eim&laß, Match. 26,7. zerbrach daſ⸗ 


von der Fehlen der Huren, Prov. 5, 3. 
(3.) vondem Munde des Henchlers, cap. 
26,28. (4) voneiner ſchmeichel⸗ und luͤ⸗ 
genhafften Weiffagung, Ez. 12,24. ($-) 
von einem glatten und Fablen Berge, jol 
2,17. und (6.) cap. 12,7. 


Blaube, wird in H. Schrift gebrauchet : 


(1.) $ür eines Dinges bloffe Willens 
ſchafft, aus welcher man aber feinen Troft 
noch Augen ſaſſet. Diefer wird eigent: 
lidy der Biſtoriſche Glaube genemet, 
der nicht felig machen Fan, und wird * 

cy 
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bey den ruchlofeften Leuten, ja bey den, | 
Teufeln felbft gefunden, Jac. 2, 14. 19. 
2.) Fuͤr GOttes Wabrbeit in feinen 
erbeiffungen, Pf.146,6. Efa. 1 1,5. Hof. 
2,20. Jer. 42,5. (3.) Fuͤr Wahrbeit 
der Menſchen in Haltung ihrer Zufa: 
gen, 2. Reg. 12, 15. cap. 22,7. Jer. 
$,1. 9827,17. (4.) Für die für 
nebmften Puncte und Articul des 
Chriſtlichen Glaubens, Rom. 12, 6. 
(5.) Sür den gebenedeyeten Weibes⸗ 
‚Saamen, Gal. 3,23. ehe denn der Glan: 
be kam, dag ift, ehe denn der HErr Mef: 
fias ins Fleifch Fam. (6.) Fuͤr Froͤmmig⸗ 
keit und Gottesfurcht, Jer. 5,1. c. 7,28. 
Luc. 18,8. 2. Cor. 10,19. (7.) $ür den 
Bund, der in der H. Tauffe gemacht wird, 
da wir an den dreyeinigen GOtt glauben 
follen, auf den wir getaufft find, 1. Tim. 
5,12. (8.) $ür die Ergreiffung der 
-Bnadenszeichen Verbeiffung in Chri⸗ 
fto, Matth. 6, 30. cap. 9,10. Luc. 8, 25. 
(9.) Für den wahren feligmachenden 
Glauben an Ebeiftum, den Heyland al; 
ler Welt, Hab. 2,4. Eſa. 26, 2. cap. 33,6, 
Matth.9, 22. Rom. 1,1... Weil denn 
nun unſere GOttes⸗Gelehrten bauptfäch; 
lich den vornehmſten Unterſchied in allen 
ihren Syfematibus machen inter Fidem, 
quz creditur, unter dem Blauben, was 
. man glaubet, & inter ſidem, qua credi- 
tur, und unter dem Glauben eines 
Ebriften, womit er gläuber ; Alſo iſt 
auch nöthig, beyderley Glauben ausführ: 
lich zu befchreiben. 
L) Der Glaube oder Inhalt deflen, was 
ein Chriſt glauben foll, ift dasjenige, 
welches uns GDtt in feinem allerheiliaften 
Wort zu erkennen und zu glauben geoffen; 
bahret hat ic. Joh. 20, 31. dieſer Glau⸗ 
bens Grund hat nun insgemein auf GOt⸗ 
tes Wort und Wahrheit, Joh. 17,17. ins 
fonderbeit aber auf Cbriftum fein Ab: 
ſehen, 1. Cor. 3, 11. dergeftalt, daß ein 
ieder Ehrift auch vor feine Perfon fagen 
Fönne : A JEſuͤs, wahrer Gtt 
und Menſch/ iſt mein Erlöfer und Schig: 
macher, die einige Verſoͤhnung fuͤr ꝛc. 1. 
Bibl. REAL-LEXICON. 
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Joh. 2, 2. der mich durch fein theures Blut 
reiniget von ic. 1. Joh. 1,7. und der gan; 
gen Welt von GOtt gegeben ift, auf daß 
alle, die an ihn alauben, nicht ic. Joh. 3, 
16. welcher mid) durch fein H. Wort und 
Sacramente ſolches alles lehret mit wah⸗ 
rem Glauben fallen; denn wer da gläubet 
und getaufft wird ic. Marc. 16, 16. alleine 


es ift bie nicht ſowohl um das Funda- 


mentum Perfonale, als auch Doctrinale 
zu thun, alſo daß ich nicht alleine Ehri; 
ſtum nach feiner Perfon und Amt erfens 
nen Fan, als den einigen Glaubens: Grund, 
1.Cor. 3,11. Eph.3,10, Matth, 16, 18. 
fondern ich muß auch die Lehre von feinen 
allgemeinen Wohlthaten unzweiffentlich 
aus GOttes Wort faffen lernen, 2. Tim. 
3,16, Die vornebmfien Glaubens; 
Articul aber find kuͤrtzlich folgende, und 
bandeln : (1.) Von dem Glaubens» 
Grunde, der ung in Heil. Schrift zu um 
ferer Seligfeit gejeiget wird. (2.) Von 
GOtt dem Arın, welcher ung diefen 
Glaubens⸗Grund in feinem Worte offen; 
babret hat. (3.) Don dem Menſchen, 
welcher die in GOites Wort geoffenbarte 
Seligfeit erlangen fol. (4.) Von uns 
ferm einigen Heylande Ebrifto JEſu, 
welcher uns diefe Seligfeit erworben, und 
durch den Slaubenzueignet. (5.) Von 
den beilfamen MTitteln, Wort und Sa⸗ 
cramenien, welche jur Seligfeit nöthig 
und darzu verordnet find. (6.) Von der 
Chriſtlichen Kirchen, in welcher uns 
GOit die ewige Scligfeit zu erfennen 
giebt, und (7.) Don der erwunfchten 
Vollendung unferer Seligkeit und dem 
bimmlifchen Freuden:Leben,, welche Arti⸗ 
cul des Glaubens der feel. Herr D. Olea- 
rius in feinem geifil. HZand⸗Buch in fol 
gende Reim⸗Zeilen abgefaffet : 

Aus GOttes Wort lernft du erfennen, 

Wie Gott fich deinen GOtt läft nennen, 

Der dir bilfft ans der Suͤnden⸗Noth, 

Durch feines Sohnes Blut und Tud; 

Wenn du dem Wort gläubft jeftiglich, 

Wie feine gi verfichert dich, 

So mirft du leben ewiglich. 

Ppp 11.) Der 


— 
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2, Cor. 1, 20, 1. Reg. I, 36. jer. 28, 6. 


953 Slaube 
11.) Der wahre feligmachende Glaube, 





ift eine von GOtt gejchendte, zugeeignete, 
zuverfichtliche Erareiffung der Goͤttlichen 
- Gnaden: Verhriffung und Woblthaten 
Ehrifii, wodurch allein der fündige Menſch 
GOit angenehm, gerecht und ewig felig 
wird, Rom. 3, 25.26. Die Erzehlung 
der Urſachen giebt und dabey zu beden⸗ 
cken, welches doch fen (1.) der einige Ur: 
fprung und Breunngvell des ſeligmachen⸗ 
den Glaubeus, nehmlich der grundguͤtige 
GOtt. Denn es iſt nicht der Menſchen, 
ſoudern GOttes Werd, daß wir glauben, 
Joh. 6, 29. Match. 16, ı7. und feine 
Gabe, Eph. 2,8. Phil, 1,29. (a) was 
man aläuben foll, weiſet insgemein die 
H. Schrifft, als die Goͤttliche Wahrheit, 
abſonderlich aber die Evangeliſche Verheiſ⸗ 
fung von Ehriſto, und zwar zuſoͤrderſt de; 
rofelben Zueianung ı daß mir auch meine 
Suͤnde um Ehrifii millen vergeben ſeyn, 
Match. 9,2. (3.) der Inhalt und kurtze 
. Begriff desjenigen, was man glauben fol, 
ift in dem Apoftolifchen Glaubens: Befant: 
nie zu finden. (4.) Die Perfonen, welche 
glauben follen, find alle Menſchen, Groſſe 
und Kleine, Rom. 10, 9. -Eph, 1, 18: 
Col. 1,9. und hindert nicht, daß Paulus 
‘ fagt : Der Glaube ift nicht iedermans 

ing, 2. Theil. 3,2. das ift, der Glaube 
aus dem Evangelio an Ehriftum ilt wicht 
allen gegeben , ift auch nicht ein Werd 
menfhliher Kraffte, ſondern cine Gabe 
GHttes, den GOtt iedermann gerne gan: 
net, und will, daß alle Menſchen alauben 
follen, joh. 3,16. doc aber will er fol: 
chen den muthwilligen Berachtern feines 
Wortes nicht geben; Nicht zwar aus ci: 
nem bloffen Rathfehluß,fundern wegen der 
ii Bofheit, fo fich ſelbſt in Um; 
glück bringen, Hof. 13,9, ($-) Die eigene: 
liche Befchaffenbeit; wobey jumerden, 
daß der Glaube vornehmlich aus drey 
Stůcken befiche, nehmlich der Erkaͤnni⸗ 
niß, Job. 19, 25. 2. Tim. ı, 12. dem 
Beyfall, da der Menſch Ja und Amen 
darzu faget, wenn er die Göttliche Gna; 
den: Bereifung hoͤret, wie Jam 3, 5. 







die Findliche Zuverficht, Ebr. 11, 1. 
Rom,4, 21., 2. Cor. 1,15. Cap. 3,4. (6.) 
der Zwed des Glaubens ift die glan- 


bige Ergreiffung Ehrifti zur Gerechtigkeit, 


Rom, 3,22, zu GOttes Ehre und des glaͤu⸗ 
bigen Menfchen ewiger Seligkeit, Joh.20331. 
Diefer Glaube ift bißweilen ſchwach / wird 
aber durch GOttes Wort und Geift aufge; 
richtet und geftardket, wie zu feheh: Cr.) 
an Abraham, Gen. 12, 11 - 13. cap. 20, 2, 
(2.) an Iſaac, c. 26,27. (3.) Jacoby c. 
37, 7.12. (4.) Mofe, Num. 20, 10. 11. 
Devt. 1,37. cap. 3,26. (5.) an Barack, 
jud.4, 8.9. (6.) an David, 1. Sam. 21,13. 
Pl. 73,1.2. &c, 


Glauben. Dieſem giebt der Apoftel Judas 


im zoigften Vers einen gar fonderbaren 
Ehren: Rahmen, und nennet ihn den ab 
lerbeiligften Glauben. Es ift jwar nichts 
ungemeines in H. Schrift, daß des Glau⸗ 
bens mit einem Tiebreichen Beywort ge; 
dacht wird, denn da heiſt er bald der unge: 
farbte Glaube, 2. Tim. 1, 5. bald der 
rchtihaffen und Foftlich erfundene Glau⸗ 
be, 1, Per. 1,7. bald der theure Glaube, 
2.Pet. 1,1. und fo fortan; icdoch über; 
trifft diß alles der von dem Apoftel Juda 
dem Glauben beyaeleate Ruhm, wenn:er 
ihn nennet den allerbeiligiten Glauben. 
Es findet fih aber bey den Auslegern viel 
Machfragens, von was denn vor einem 
Glauben der Apoftel eigentlich rede? ob 
von der Achre des %. Evangelii, welche 
auch bifweilen den Nahmen des Glaubens 
fuhret, 1. Tim. 1, 19.20. oder von dem 
gerecht und feligmachenden Glauben 
an Ebriftum,und fein heiliges Werdienft ? 
Rom, 3, 24.25. Etliche haltens mit der 
erften Bedeutung, ald wenn Judas fpres 
de: Erbauet euch ſelbſt auf euere allerhei⸗ 
ligfte Religion, oben zu.merden, daß. 
das Wort Religion foldher geftalt ge 
braucht werde von der gangen Glaubens⸗ 
Bekaͤnntniß, wie fie in allen Glaubens⸗Ar⸗ 
tickeln befichet, und die Ubung des Got; 
tesdienfts mit einfchleuft, AR. 24,14. dieſe 
Religion heiffe nun albier der — 
e 


———————— 


Achſte Glaube, weil dieſelbe fen heilig,lan: A —— guch GOtt dem HErr 


Glauben 


ter und rein, auch die Menſchen zu wahrer 
Heiligfeit und Gerechtigkeit antreibe ıc. 
Diefe Erklaͤrung läft fih num gar mohl 


i bören, laufft auch nicht wider die Aehn⸗ 
‚ lichkeit des Glaubens. Alleine es iſt unnoͤ— 


thig, daß man von der Einſalt des Worts 


» oder Glaubens abmweichet, da duch leikigen 
: Bibel-efern beftens befannt, daß beydes 


in den Worten des HErm JEſu, als aud) 
in den Schrifften feiner Apoftel, das Wort 
Glaube,von dem gerecht und feligma; 


. ebenden Glauben  meiftens gebraucht 


werde, welcher iſt ein ftard Vertrauen und 
gewiſſe Zuverſicht aufdie Gnade GOttes 


des barmhertzigen Vaters, und das Ber: 


dienſt Chriſti zur Bergebung der Suͤnden 
und Erlangung des ewigen ſeligen Lebens, 


wie alfo der Glaube genommen wird, Joh. 
6, 39. Act. 10, 43. Gal.2, 16.17. und 
auch allbier. Daß er ihn aber den aller; ||@leich machen, gleich und aͤhnlich wers 


beiligſ 


en Glauben nennet, geſchicht deß⸗ 
wegen: Daß der einige, wahre, und ſelig⸗ 


machende Glaube anEhrifium der vollkom⸗ 


mene&laube fey,melchen zu unferer Selig: 


keit nichts mangelt. Deromegen auch dem; 


felbigen nichts zuzuſetzen iſt, weder von 
menfhlichen guten Werden, noch ‚einigen 
fremden Berdienft, Eph. 2, 8. 9. Heilig 
aber iſt ery weil er ein Geſcheucke GOt⸗ 
tes ift, 2. Theſſ. 3,2. 1. Cor. 12, 3. für; 
nehmlich aber beift er der allerbeiligfte 
Glaube, weiter GOtt und Chriſtum hei; 
liget, und ihnen die Ehre allein giebet und 
nicht uns, jer.9, 24. 1. Cor. 1,31. 


Glaubenbalten, ifteine ſolche Redens⸗Art, 


die dem HSErrn im Simmelund denen 


Menſchen auf Erden jugefchrieben wird: 


i hält emiglich, nach 


GoOtt im Simmel iſt es, der Glauben 
avids A ru), 
Pf. 146, 6. i. e. Seine Verheiſſungen 


bleiben ſeſte und gewiß, darauf man ſich 


ſicherlich verlaſſen kan. Die Menſchen 
auf Erden find verpflichtet nicht nur den Gleiches mit gleichen vergelten, iſt jus ta- 


Burgerlihen Glauben und Treue zu hal: 
ten, worzu Syrach ermahnet: Halt dei⸗ 
nem Freund Glauben, cap. 27, 18. wie⸗ 
. wohl das vielmahlnicht geſchicht, Ela. 33, | 
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uben heſtaͤndig zu bleiben, wie Paulus 
von ſich rühmen Eunte: Sich babe Glas 
ben gehalten, z. Tim. 4, 7. Suchet man 
fonft an einem Hanfbalter nicht mehr, 
‚denn daß er treu erfunden werde, 1. Cor, 
4,2. ſo wieſe Paulus auch folche Treue 
gegen feinen GOtt, er hielte Glauben und 
gut Gemiffen, 1. Tim: 1,19. er machte es 
wicht, wie die unbeftändigen Wetterhaͤhne, 
die eine Zeitlang glauben, aber zur Zeit ic. 
Luc. 8, 13.fondern er hielte bey GOtt aus 
in aller Roth; er verwahret folchen Glau⸗ 
ben als einen Föftlichen Wein, Joh. 2, 10. 
daß Fein Teufel folchen rauben Fönte ; er 
Bampffete einen guten Kampff ic. 1. Tim. 

‚i2, 


Glatze, Lev. 13, 42. ift fo viel als eine 


Blatte, wo es an ftatt der Haare am Hau 
te alat und bloß ift. 


den, diefes Wort ift von David zu finden, 
als welcher rüpmet: GOtt mache feine 
Fuͤſſe gleich den Hirfhen, PL. 19, 34 
Da denn das Ebraif. Wort, fo er gebraus 
het, etliche dahin deuten, als mache GOtt 
feine Fuͤſſe gleiher Lange, alfo daMyin 
an und fürger fen als der Ander. 
Denn wie beplahmen Ernten, und die da 
„binden, alles langwuͤrig von ſtatten gehet; 
alfv hingegen Fan der,weldher gerade Fuͤſſe 
hat, fich defto beifer behelffen und hurtig 
ort fommen.. Allein dahin fichet wohl 


- David igo nicht, fondern wie fonft das 


Ebraͤiſ. Wort heiſſet einem andern gleich 
und abulidy machen, wie Ela. 40,25: 
cap. 46,4. Prov. 26, 4.0. 35.15. €. 8, 11. 
alſo jaget David hie, GOtt habe feine 
—* gleich gemachet ven Fuͤſſen der Hir— 
che, nehmlich in der Geſchwindigkeit und 
Fertigkeit mit Springen und Lauffen, wie 
denn ſolches Gleichniß guch zu finden, 
Cant. 2,8.9 ©. 8, 14. Ela. 35,6. 


lionis, das natürliche Wieder: Vergek 
tunas» Recht, welches auch in H. Schrift 
gegründet if, wie sufehen Exod. 21, 23. 
35. denn womit einer fündiget, damit fol 
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er auch) geplaget werden, Sap. 1 1,17. conf. 
Gen. 9,6. 1. Sam. 15,26, Efa. 33,1. Hof. 
4,6. Es er Apoc.18,6. Bejahlet fie, 
mie fie euch bejahlet hat. Und Jer. So,1$. 
29. da GOit von der Mache der alten Ba; 
bel redet: das iftdes HErrn Rache; raͤ⸗ 
het euch an ihr, thut ihr mie fie ge 
than hat. Dergeltet ihr, wie fie verdie: 
net hat, wie fie gethan hat, fo thut ihr wies 
der. Alſo fagt auch David, PL 137, 8 
du verfiörte Tochter Babel ꝛc. befiche 
auch jer. 51, 24; Thren. ı, 21. 22. Obad. 
v.13. Diefes läufft num nicht wider Chri⸗ 
gm der Apoſtel Befehl, daß man nicht 
oͤſes mit Boͤſen vergelten foll, Matth.s. 
39. Rom. 12,17. 1. Petr. 3, 9. denn in 
diefen angejogenen Orten wird von der 
prirat· und eigenthätlichen Rache geredet, 
dadurd man der Obrigkeit in ihr Amt 
füllt; an Dbigen Orten aber wird befoh; 
len, die Sffentliche und rechtmäfige 
Rache, welche sehigt von Ehrifflichen 
Königen, die das Schwerdt von GOtt ba; 
ben, zur Rache über die Bofen, Rom. 13, 
4. diefen wird befohlen, daß fie Babylon 
len follen, wie fie ihn bezahlet hat, da 
alt ftaft Des Worts bezablen inder Ör. 
Sprache auch zweymahl fichet das Wort 
red, welches eigentlich heiffet reddere 
vel refticaere, einem das Seine wieder 
eben, oder etwas wieder vergelten und 
esahlen, Match. 5,26. Luc. 10, 35. leihe 
deinem Nechften, wann ers bedarff, und 
du anderer gibs auch wieder zu beftimmter 
Zeit, fagt Syrach, cap. 29, 2. der HErr 
wird einem ieglichen vergelten nad) feinen 
Werden, Matth. 16,27. Bifweilen aber 
beift es auch bloß dare, geben ohne Ber: 
dienft und Vergeltung. Pilatus befahl, 
man folte den Leib JEſu dem Joſeph ge: 
ben, Mattk. 27, 58. die Apoftel gaben 
Zeugniß von der Auferftehung des HErrn 
fu, A&. 4, 33. mir ſollen am juͤngſten 
age Rechenfchafft geben, Matth,1 2,36. 
1. Perr 4,5. da allezeit das Wort drodirus 
ftehet, aber nicht eine Wiedergabe oder 
** ſondern ein bloſſes Geben 
edeutet. 
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Gleichniß, ift fo viel, als eine verdeckte Re⸗ 


de, da die Worte anders kauten, als. ‘die 
Sache ift, und doch die Sache inden Wor; 
ten gar lieblich abgebildet wird. Soldier 
Gleichniß ⸗Reden hat ſich unfer Heyland 
gar oͤffters bedienet, theils weil von ihm 
im A. Teſtament verkuͤndiget war, daß fein 
Mund von Weißheit reden, und fein Hertz 
von Berftand fagen, daß er gute S e 
und —— Gedichte oder Raͤtzel eröffnen, 
und feinen Mund in Sprüchen aufthun 
folte, PL. 49,4. Pl.78, 2. tbeils den Zus 
ftand feines Reichs zu entdeden, theils 
in feinen Zuhörern Demuth und Fleiß zu 
erwecken, denn die Weißheit ift ben 
Dem ütbigen ; — wars Chriſto zu 
thun um ſeine Juͤnger, daß ſie ihren Un⸗ 
verſtand in Göttlihen Geheimniſſen er⸗ 
kennen, den Schlaff aus ihren Augen wi⸗ 
Bien demuͤthig zu CHriſto treten, und 
agen möchten: HErr, erkläre und diefe 
Gleichniß. Auch hat der Heyland dur 
diefe verborgene Lehr Art anzeigen wols 
len, daß denen Verächtern feines Wortes, 
fo nicht mit den Juͤngern um Unterricht 
anhalten, das Wort GOttes zu ihrer Se⸗ 
figfeit, aus gerehten Gerichte GOttes 
verdeckt fen, auf daß fie es mit fehenden 
Augen fehen, und doch nicht erfennen. 
Solcher Gleichniffe finden wir nun fehr 
viel, fe wohl in A. ale R. Teftament. Der 
HERR EHriftus lehrete durch viel und 
mancherley Gleichniſſe, Matth. 1 3,3. wel⸗ 
che er feinen ungern auslcgte, v. 36. als 
von Deenfchen;Fifchern, cap. 4, 19. Luc. 
5,10. von Saltz und Licht der Welt, Matthe 
5, 13. Luc.8, 16. von dem guten Schatz 
des Herkens, und von Licht des Leibes, 
Matth. 12, 35. cap. 6 21. Luc. 1134. von 
Splitter und Balden im Auge, Matıh. 
7, 3. Luc. 6, 41. von Heiligehum und 
Perle,fo man nicht für die Säue werffen 
oll, Matth. 7,6. von der engen Pforte, 
o zum ewigen Reben; und von der weiten 
forte und Wege, fo zum ee 
ret, Marth.7,13. Luc.13,24. von Scha 
Kleidern und falſchen Propheten, ir. von 
Feigen und Difteln, Marth, 7, ı — 
4 


— — — 


Gleichniß 
6,44. von guten Baͤumen und derfelben, 
“guten Früchten, Matth. 3, 10. cap. 7, 17. 
Luc, 6,43. von Haufe, fo auf einem Felß 
oder auch Sand erbauet wird;ie. von Platz⸗ 
Regen and Sturm Winde, Match. 7,24. 
» Luc; 6, 48. von Füchfen und Voͤgeln um: 
ter dem Simmel, die ihre Löcher und Ne; 
— Matth. 8,20. Luc.9, 58. von 
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te, welchen nicht bie Starcken, fondern 

die Kranden bedürffen, Matth. 9, 12. 
Marc.2, 17. Luc. $, 31. von der Freude 
der Hochzeit:Gäfte, fo lange der Bräutis 
gam beyihnen ift. Ic. von neuen Fleck au 
ein alt Kleid. Bon neuen Wein in alte 
Schlaͤuche, Matth. 9, 15. Marc, 2, 19. 
Luc. 5, 36. von der Gefahr der Schaaf 
unter den Wölffen. Ir. von Klugheit der 
Schlangen, und Einfältigkeir der Tauben, 
Match. 10, 16. Luc. 10. 3. von Rohr, fo 
der Wind hin umd her treiber. Ir, von weis 
chen Kleidern der Hoſ Leute. Match. 11, 
' 8. Luc. 7, 24. von Singen und Pfeiffen 
der Kinder auf dem Marckte, March. ı 1, 
16. Luc. 7, 32. von dem Joch und La 
des Creutzes, Matth. 10, 38. cap. 11,29. 
cap. 16, 24. von Schaaf, Ochſen oder Ejel, 
fo am Sabbath in einen Brunnen fällt, 
'" Matth. 12, 11. Luc. 13, 15. von jerfioffe: 
nen Rohr und glimmenden Tocht, Match. 
44,20, von Uneinigfeit eines Königreich 
mit dem andern, und einesHanfes mit dem 
andern, Match. 12, 25. Luc.11,17. bon 
geiftliher Geburt des HErrn Ehrifti, in 
den Herßen derer, bie jein Wort horen 
und mit Ölauben annehmen, Matth. 12, 
50. Luc. 8, 21. Gal. 2, 20. von geiftli: 
her Geburt aller Kinder GOttes, ſo eben 
auch auf vorige Weife geſchiehet, Joh.1,13. 
“cap. 3, 3. Rom. 8, 5.13. 1, Cor. 4, 15. 
2. Cor, 6,13.’ von Eaͤemann und mander; 
ley Acker, Matth. 13, 3. Marc. 4,3. von 
guten Saamen und Unfrauf,Match. 13,25. 
von Senffforn, v. 31. cap. 17, 20. von 
- &aiterteig, Matth. 13,33. Luc, 13, 21. 
von verborgenen Schaf im Adler, Match. 
13,44. von der theuer erfaufften Perlen, 
v.45. von Meß, darinnen gute und boje 
ifche gefangen werben, v. 47. von Pflan; 
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gen und Ackerwerck des Herrn, c. 15,13» 
conf. 1. Cor.3, 6. von Blinden und blinden 
Leiter, Matth.15, 14. Luc. 6, 39, vonden 
verlohrnen Schaaſen des Haufes Sfrael, 
Matth. 15,24. c.18,12. Joh. 10,1. von 
Hündlein und Brofamen, fo von ihrer 
Herren Tijche fallen, Math. ı $, 27. Marc. 
7, 28. von der Abend; und Morgenroͤthe, 
Match. 16,2. Luc. 12, 54. von Sauer; 
teig der Pharifäer und ſalſchen Lehrer, 
Matth. 16,6. Luc. 12, 1. von Aergern 
der rechten Hand und Auges, und deſſel⸗ 
ben Ausreiffung, Match, 5,29. c. 18, 8. 
Marc. 9,45. von Könige, der mit feinen 
Knechten rechnet, Match. 18, 23. von 
Schalcks-Knechte, v. 28. von Eameel, P 
eher durch ein Nadel: Dehr geben foll, 
denn ein Reicher ins Himmelreich fommen, 
€.19, 24. vom Hauf:Bater, der Arbeiter 
in feinen Weinberg Dinget, c. 20, 1. von 
Kelch des Ereußes, den ein ieder Chriſt 
nach GOttes Willen trinden muf, v. 23 
Marc. 10,38. Luc.22,41. von zwey Soh: 
nen eines Vaters, deren einer zufagte,ju ge: 
horfamen, und thats doch nicht; der andere 
aber abfagte, und thate doch den Willen 
feines Baters, Match. 21, 28. von Hauß— 
Bater,der feinen Weinberg etlichen Wein: 
Gärtnern ju bauen austhate, v. 33. Marc. 
12,1. Luc. 20,9. von Könige, der feinem 
Sohne Hochzeit machte, Match. 22, 2, von 
hochzeitlihen Kleide, v.rı. von getuͤnch⸗ 
ten Gräbern, cap.23, 27. Luc. 11,44. von 
Aas, und denen darzu gefelleten Adlern, 
Matth. 24, 28. von Feigen-Baum und al: 
lerley Bäumen, wenn fie ausichlagen, v. 





32. Matth.13,28. Luc. 2), 29. von einem 
nächtlihen Diebe, March. 24, 43. Luc, 
12, 3% von Fallfirick, c. 21, 35. von ei 
nem Verwalter und Hauß⸗Voigt, der uber 
das Gefinde gefeget iſt, Match. 24, 45. 
Luc, 12, 42. von Fugen und thoͤrigten 
ungfrauen, Match, 25,1. von den auf 
Wucher ausgethanen Pfunden, v.14. Marc, 
13, 34. Luc. 19, 12. von Schaajen und 
Boden, und derſelben Sonderung am 
Juͤngſten Gerichte, Matth. 25, 32. von 
verdorbenen dummen Saltz, Matth. 5,13. 
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Marc.9, $0. Luc. 14,34. vonder Wurff: 
fhauffel und Reinigung der Tennen und 
Weitzens, und Verbrennung der Spreu, 
Marth. 3, 12. von Arge, der ihm felbit erft 
belffen folte, Luc. 24, 23. von Prophe: 
ten, der nirgends unangegehmer, als in 
feinem Vaterland if, Matth. 13, 57: 
Marc. 6,4. Luc. 4, 24. von gleichen Maſ⸗ 
fe, da einem ieden gemeffen. wird, mic 
er andern gemeflen bat, Matth. 7, 2. 
Luc. 6, 38. von Meifter und Schüler 
oder Junger, Matth. 10,24. Luc.6, 40. 
von gufen oder böfen Schatz des Hertzens, 
Matth.1 2,35. Luc. 6, 45. von reichen Wu: 
herer,der feinem Schuldener etlihen viel, 
etlichen wenig erlaffet, Luc. 7, 41. von 
Schnitt oder der Erndte, welche aroß, der 
Arbeiter aber wenig geweſen, Match, 9, 
38. Luc. 10, 2. joh. 4, 35. von Men: 
ſchen, der unter die Mörder gefallen, die 
ihn balb todt liegen laffen, Luc.10,30. von 
einem Vater, der dem Kinde, das ihn bit; 
tet, Feine Schlange noch Stein für den 
Fiſch und Brod giebet, Luc. 11, 11. 
Matth, 7, 9. von Bürden, die die Phari: 
ſaͤer und Schrifftgelehrten andern Leuten 
aufladen, und doc diefelben mit feinem 
*— anruͤhren, Luc. ı 1,46. von Schluͤſ⸗ 


elder Erkänntniß and des Himmelrcichs, |). 


v.52. Match, 16, 19. von Sperlingen, 
derer feiner ohne GOttes Willen auf die 
Erde fallet,!c. Luc. 12,6. Matth. 10, 29. 
von Haaren unfers Haupts, welche alle 
geschlet, und Feines ohne GOttes Willen 
ung entfället, Luc. 12,7. Matth. 10, 30. 
von Geißhalfe, der von feiner Fülle und 
Reihthum zu leben vermepnet, Luc. 12,7. 
von Bogeln des Himmels und Blumen 
auf Erden, welche GOtt ohne ihre Sorge 
und Arbeit ſpeiſet und kleidet, Matth. 6,26. 
Luc, 12,24. von Kucchten, die auf ihren 
Herrn warten,v. 36. Matıh,24,46. Marc. 
13, 34. von Feuer und Schwerdt, welches 
Ehriftus in der Welt anzurichten kom̃en ift, 
Matth.10, 34. von der Tauffe des Crew, 
tzes damit Ehriftus, feine Jünger und alle 
wahre Gliedmaſſen der Kirchen muͤſſen ge: 
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taufft werden, C, 20, 22, Marc. 1038. von 
Verſoͤhnung mit dem Widerfacher, che 
man für Gerichte oder in Kercker Foms 
met, Mattb. 5,23 Luc.12,58. von Fei⸗ 
genBaum, deß ein Haußwirth tuͤnget 
und wartet, biß er Fruͤchte traͤget, Luci13, 
6. von oben: und unten am ſitzen auf der 
Hochzeit, cap. 14, 7. von einem Mann, 
ber ein groß Abendmahl machet, und viel 
dazu geladen, v. 16. von dem, der einen 
Thurm bauen till, und. die Koften rechnet, 
v.28. von Könige, der einen andern zu 
überziehen gedendet, v. 31. vom verlohr⸗ 
nen Schaaf, Groſchen und Sohn, Luc. 
15,4. von ungerechten Haußhalter, Luc. 
16, 1. von ungerechten Mammon und 
zweyer ungleicher Herren Dienft, v. 1.13. 
vom reihen Mann und arınen Pazaro, v. 
19. von der Knechte Dienften,bie fie ihren 
Herren. fehuldig find, Luc. 17, 7. von 
der Suͤndfiuth und Noah Zeiten, Match, 
24, 37« Luc, 17, 26, von der auf dem 
Dache und auf der Muͤhlen, und des 
Loths Weibe, v. 31. von ungerechten 
Richter, und der geilenden Wittwe, Luc. 
18,2. von Phariſaͤer und Zoͤllner, die 
mit einander in Tempel gehen zu beten, v. 
10. von Kindern und derſelben Glauben 
und Demuth, Matth. 18,2. Luc.1ig,15. von 
Eſſen und Trincken, Sitzen und Richteu 
im Reich EHrifti und. GOttes, Luc, 22, 
30, Matth. 19, 28. von Eichten des 
Weißen, Luc. 22, 31. von Tempel des 
Peibes EHrifti, joh. 2,19. von derWBicders 
Geburt der Menſchen aus Waller ‚und 
Geift, <ap. 3, 4. von Braufen und Sauſen 
des Windes, v. 8. von Erbohung der .chre 
nen Schlangen in der Wuften,v..14. von 
Bräutigam und deffen Freunden, v. 29. 
von Wafler des Lebens, cap; 4 14. 175. 
cap.7, 37. vondem,der da fact, und dem 
andern, der dba erndtet, Joh. 4,37. von 
der Speiſe zum ewigen Leben, welche des 
Menſchen Sohn gicht , Job. 6,27. von 
Brodt des Lebens, welches der Bater von 
— * v. 31. von Lichte —— 
90 +4,5% €. 3,1 «6,8512..06.9,5. c.12 von 

RKunechte 


m Gleichniß 
Knechte, der nicht ewiglich im Haufe blei⸗ 


: fen Ch 


bet, 30h.8,35. vom Schaafftall und Schau: 
riffi, Joh. 10, 1. c. 21,15. don der 
Thür zu den Schaafen, Dieben, Mordern 
und Miedlingen, c. 10,1. vom Weißen: 
Korn, vom Fuß Wafchen, cap- 13,5. vom 
Weinſtock und Reben, c. 15,1. von Angfi 
einer Sebährerin, c. 16,21. vom Gurten 
and Fuhren eines andern, Joh. 21, 18. 


- von der Tauffe mit dem H. Geiſte, Math. 


3,16. von Schuhriemen aufzuldjen, v. 3 
Luc. 3,26. Im A. Teftament findet man 
die Gleichniffe : vom Waller, das aus 
dem Tempel floß, Ezech. 47,1. vom grof: 
en Adler, sap. 17, 3. von den Daumen, 
ß einen Koͤnig uͤber ſich ſalben wolten, 
Jud. 9, 8. von Feigen⸗Koͤrben, jer. 24 1. 
von Eedern und Dornfiraud), 2. Reg. 14, 
9. 2. Par.25, 18.19. vom Daar:abichnei: 


- Dem, jJer. 7,29. von einer Mutter und ih: 
“ren zwehen Söhnen, 


2. Sam. 14 $- 


. von der. thönern Flafche, jer- 9» z1. 


— 


alle Umſtaͤnde 


vom leinen Gürtel; cap. 13,1. vom Toͤpf⸗ 
fer, cap. 18, 2. vom ſcharffen Scheer: 
Meſſer, Ex. 5, 1. von zweyen Weibern, 
einer Mutter Töchtern, ſo groſſe Hurerey 


trieben, c. 23, 1. vom thoͤnern Kruge, Jer- 


19,10.11. vom Topffe, Ez. 24,3. von des 
Armen Schäflein, 2. Sam 21, 1. von den 
Schaaſen, die feinen Hirten haben, 1. Reg. 


‘22,12, 2 Par. 18,16. vom Hauß Vater, 


der einen Weinberg gepflanget , Jen 2,21. 
Efa. 5,1. vom a * die Stadt 

eruſalem entworffen ward, Ez. 4,1. von 
F en mit Menfhen:Koth 
und Kuͤh⸗Miſt gebaden, v. 12.14. vom 
och, yer.a7, 2. Bey allen diefen — 
nifjen iſt noch dieſes zu behalten, daß nicht 
genau durffen ponderiret 
werden; meilein iedes Gleichniß doch ſei⸗ 
ne Ungleichheit hat, und ift nicht weiter zu 
ziehen, als auf denjenigen Zweck, dahin es 
gemeynet, und auf den Punct, worinne 
die Vergleichung angeftellet wird. Wie 


aiſo Ehrifius-den Kindern des Lichts für: 


ſtellet den ungercchten Haufhalter , wel: 
hen fie nachfolgen follen nicht in der Boß⸗ 
heit, fondern in der geiftlichen Klugheit, 
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und in vehtmäf igen Gebrauch der zeitli: 
hen Güter, Luc. 10, 1. dergleichen befiche 
auch Hof. 5,12. Match, 24,43. 1.Thefl, 
42.4. Apoc. 16, 15. Ad. 17,31. 


@leich feyn oder Ähnlich feyn, wird beyge⸗ 


leget rechtfchaffenen Ehriften, Rom. 8, 29. 
daß fie gleich feyn follen dem Ebenbilde 
feines Sohnes. Sie werden aber Chri⸗ 
ſto gleich auf zweyerley Weiſe: (1.)im 
Keiden, aljo daß gleich wie Ehriftus auf 
diefer Welt hat viellwiden müffen, und al; 
fo durch En Leiden zur Herrlichkeit einges 
ben; Alſo muffen auch diefe viel leiden ic. 
Rom. 8,17. 2. Pet..2,21. Matth. 10,24.25. 
eap. 16. (2.) in der Herrlichkeit: 
— wie er im Leiden, Grabe und 
Tod nicht blieben, fondern wieder auſer⸗ 
wecket, und in feine Herrlichkeit eingan⸗ 
gen; aljo follen auch feine Gläubigen dies 
fer Herrlichkeit, nach ausgeftandenem 
Ereuß, theilhafftig werden, 2. Tim.z, 
11-13 ‚ \ 


3 
Gleiten, heiſſet nicht nur mit aͤuſſerlichen 


Fuͤſſen fteaucheln und glitfeben, ſon⸗ 
dern auch insgemein in Unglüd geras 
tben, Eeinen Fortgang in einigen Sachen 
fpübren, oder aud) verderben und ju 
Grunde gehen , wie wird aljo finden: 
Dert. 32,35. Pf. 38,17. von den From⸗ 
men redet David PL. 66,9. Pl.17, 5. Pf. 
18,37. Pſ. 121, 3. das iſt, er wird Dich 
an Leib und Seel, in allen deinen Thun 
und Vorhaben, innerlih und. aufferlich, 
eiklicher und leiblichen Weife getreulich 
ewahren und behüten. 


Gleitender Fuß, Prov. 25, 19. bedentet 


nach etliher Mepnung die * der 
Gottloſen. Andere aber deuten ſolchen 
auf einen treulofen Menſchen. 


Glied oder Gliedmaß. Es gedendet die H. 


Schrift mancherley Dinge , welche den 
Rahmen derer Glieder oder Gliedmaſſen 
führen, als da find : (1.) Die Äufferlichen 
Glieder des Leibes, denn ein Leib hat 
piel Glieder, 1. Cor. 12, 12. nehmlich 
Augen, Ohren, Hände, Fuͤſſe, ic. davon 
Hiob redet, Job. 17, 7. Paulus, Rom. 
13,4: Eph. 4) 19: Jac. 3, 5. 6, (2.) die 

inneren 
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innern Bräffte der Seelen beillen auch Glimmende Tocht ,-Efa. 42, 3. worunter 


Glieder. Denn gleichwie des Menſchen 
: Ratur, welche durch die Erb⸗Suͤnde ange; 
ſtecket und verderbet ift, heiffet ein fterbli: 
her Leib, alfo muß man auch foldyes ver; 
derbten Leibes Glieder verftehen,wie Rom: 
6,13.19. cap. 7,5.23. &c, Es giebet 
auch (3.) Kirchen ; Glieder , nehmlich 
wahre Ölaubige, deren Leiber Ehrifti Slie: 
der find, 1. Cor.6,15. c. 12,27. ja fie find 
auch Glieder unter einander felbft, Eph- 
425. daiffeiner desandern Glied, Rom. 
12,5. (4.) Befchlechts » Glieder, vun 
welchen geredet wird, Gen. 50,23. Exod. 
20, 5. Cap. 34,7. Devt,7,9. 1.Reg. 10, 
ie. Job. 42, 16. Pf.109,13. Matth. i, 17. 
ber diefes ift auch verwunderlich, daß 
GOtt dem ABErın Blieder oder. Glied; 
maſſen beygeleger werden, da er doch 
fein cörperlich und leiblich Wefen, fondern 
ein Geiſt iſt; Esgefchicht aber dieſes um 
unſers Unterrichts willen, damit er uns 
ſeine Kraͤffte und Wuͤrckungen, nach 
menſchlicher Art zu reden, andguten koͤnne. 
Alſo werden ihm Hände und Arme juge: 
leget, feine groſſe Krafft und Stärde da: 
mit zu bezeichnen. Sonderlich aber wird 
feines Angefichtes, Augen und Obren,.in 
H. Schrift unzehliche wielmahl ‚gedacht. 
Da denn durch die Augen feine — 
nbeit und Aufſicht über Gute und Bd: 
; durch die Ohren aber feine geneigte 
Willfaͤbrigkeit, das Beten und Schreyen 
ber Menſchen zu hören und zu helfen, für: 
ebildet wird: Wenn nun von. GOtt ge; 
aget wird,daß er einem Menfchen fein An; 
geſicht zumende, ihn anfehe , feine Ohren 
zu ihm neige: fo iſt es ein Zeichen feiner 
Hulde und Gnade, Hälffe und Errettung : 
Solche aber.von einem abwenden, verber: 
gen oder verſtellen; fo ifts ein Zorn:Zei: 
en ; mie denn das Angeficht verbergen 
vielmahl in H. Schrifft fo viel heiffet; als 
einen Abſchen vor etwas haben, und wegen 
Edel das Angefiht wegwenden, wie zu fe: 
ben Efa.53,4. ja es bedeutet auch manchs⸗ 
mahl einen Grimm und Zorn, Dert. 31, 17. 
Bfa. 64,7. 


der Prophet die Schwachheit des Glau⸗ 
bens abbildet. Das Grund Wort,fo hier 
ſtehet, ift bey den Hebräern der Flache, wie 
es in dem Berftande gebraucht wird,Exod. 
9,31. Hoſ. 2,9. &c. Eigentlich mag es 
:wohl bedeuten etwas zuſammen ziehen, zus 
‚fammen flicken, sufammen drehen und wis 
ckeln. And Krafft diefer Bedeutung wirds 
gefponnener Flachs feyn, der zu Licht⸗Toch⸗ 
‚ten. gemacht ıft, welches der fel. Lutbes 
‚zus, den Berftand e fuppliren, durch ein 
‚glimmend Tocht überfeßet. Wird nun 
ſonſt der. Glaube mit einem Lichte verglis 
‚chen, als Matth..s, 15.16. Marc. 4,21. 
Luc. 8,16. foftellet der Prophet die Ders 
gleichung hier-an-mit einem Tochte, das 
war angezundet ift,aber nur glimmet, und 
indem verlofchen will. Das iſt die deut⸗ 
liche Abbildung eines ſchwachen Glaubens. 
Hiervon fagt nun Eſaias: Er wird daſſel⸗ 
be ger Es ift diefes eine ges 
wiffe Nedens;Art, fo man in der Rethoric 
‚anwen nennet, und machet den Berftand : 
Er wird nicht allein das glimmende Tocht 
nicht anslöfchen, fondern auch ie mehr und 
mehr anzunden , ‚oder ohne verblümte 
Worte zu reden, er wird nicht allein den 
ſchwachen Glauben nicht wegwerffen, und 
gar aufhoͤrend machen,fondern er wird ihn 
‚auch taglich durch feinen H. Geift, vermits 
telſt des H. Evangelii, vermehren, und ihm 
beſſer und heffer aufhelffen, das fefte Pros 
phetiſche Wort foll gleidy einem Lichte in 
ihrer Seele als in einem dundeln Dre 
fheinen, fo lange biß der Tag anbreche, 
und der Morgenftern aufgehe in ihren 
Hergen, 2. Per. 1,9. 


Gluͤck, hat den Rahmen im Lateiniſchen von 


Fortuito,, Das ungefebr gefdricht, wor; 
aus die Heyden fodann einen blinden Goͤ⸗ 
gen gemacht, darwider Auguftinus heffs 
fig fchreibet ; allein Fein rechtſchaffener 
Ehrifte halt von diefem heydnifchen blin, 
den Gluck etwas, vielmeniger hat er einen 
Gefallen daran. Doch giebt es and) ein 
natuͤrlich Gluͤck, welches nichts anders 
iſt, als eine zufaͤllige Urfache fo dem - ch⸗ 

eu 
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lichen Verſtande unbekannt iſt, da ſich gar 
offt bey wohlbedaͤchtigen Sachen ein ander 
Erſolg oͤber alles Vermuthen auch bey 
den allerkluͤgſten Leuten zu finden pfleget; 
Alſo geſchichts wohl, daß einer ſeinen 

r und Weinberg graben will, undfin: 
det einen Schatz, ohne alle feine Gedan: 
den und Einbildung ;, einem andern ge; 
lingets, daß fein Setrande, fo er aus Noth 
zu fpät fäen müffen , fehr wohl gerathen, 
und weit beffer worden, als feines Nacht: 
bars, der zeitig gefäet, alfo d fi wegen 


des guten unvermutheten und frubgeitigen 


warmen Wachswetters alles übermachfen, 
and an flatt des verhofften Saamens und 
Geträndes eitel leer Stroh auf dem aller; 
beiten Acer gefunden hat. Das befte 
Glüd ift, welches von GOtt dem HErrn 
herruͤhret, umd ift nichts anders als cine 
Boͤttliche Regierung, da er als ein allwiſ⸗ 
ſender, allein weiſer, allmaͤchtiger GOtt 
nicht allein feinen Creaturen und dem Men⸗ 
ſchen suförderft alles Gute gönnet, fon 
dern auch in der That unaufbörlich ermei: 
8 dergeſtalt, daß alles unſer Heil und 
ohlergehen allein von GOtt herruͤhret, 
hergegen aber allein der Menſch ſich ſelbſt 
in alles Ungluͤck bringt, Hof. 13,9. davon 
jeugennun folgende Sprüche, Eccl.9, sı. 
Syr. 11,19. Bfa.45,7. und Exempla ; wie 

- zu ſehen (1.) an Abraham, Gen. a1, 22. c. 
24,12. (2) an Jacobs Söhnen, c. 43, 14. 
©4958. (3.) an Ruth, Ruth. 2,4. 12. 
befiche auch 1. Sam.2,7.8. (4.) an Da: 
bid, 2. Sam. 5, 10. c. 8,6. 14. befiche fer: 

' mer Job. 1,21. Pl. 75, 7. 8. Eccl. 9, 11. 
: Wenn demnad) ein Ehrift glücl. Wohl: 
ergeben begehret, IH muß er foldhes ſu 
hen nicht ben fich felbft, und in feinem ci- 
genen Bermogen und Kräfften, oder auch 
bey andern Dienfchen, Gen. 24. fondern 
alleine bey dem Schöpffer und Herrn, 

— Matth.6. und deffen Gottliher Regic— 
rung. Wollen wir Erempel glücklicher 
Leute willen, fo finden wir diefelben in H. 
Schrifft: (1.) au Joſeph im Hanfe Poti 
phars, Gen, 39, 2.3. im Geſaͤngniß, v. 
21. (2.) an David, 1.Sam. 18, 5.14 30. 
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{3.) Salomo, 2. Par,29, 23. (4.) Hiß— 
fia, 2. Reg. 18,7. 2.Par. 21,21. cap. 32, 
30. ($.) Ala,e.141.6.7. 16.) Uſia, 
€. 26,5. (7.) Hiob, Job. 29, 2. 3. &c. 
Iſt aber nicht allegeit ein Zeichen der Gna⸗ 
de GOttes, mie zu fehen ? An Nimrod, 
Gen. 10, 8 -- 10. all König Arad, Nun, 
21,1. den Philiftern, 1.Sam. 31,1. und 
andern Siegen mebr, fo die Feinde wider 
GOttes Volck erhalten, wie in Büchern 
der Könige und der Richter zu fehen. 
Gluͤck wünfchen, ift ſchon vun Alters ber 
«in feiner Gebrauch geweſen, wie zu fe 
ben an dem Bold Iſrael gegen Saul, r. 
Sam. 10,24. So hat auch Glüd gewuͤn⸗ 
ſchet David dem Nabal, c. 25,6. Huſai 
dem Abſalom, 2. Sam. 16,16. theils Volck 
dem Ndonia,i. Reg. 1, 25. Bathſeba dem 
David, v.31.34- das Volck dem Könige 
oas, 2. Reg. 11, 12. 2. Par. 23, 11. 
efiche auch PL. 122, 6. 7. Zach. 4 7. 
Judith 11, 5. Tob. ı1, 20. 1. Macc. 


35 23. 

Gläd wünfchen Terufalem, Pf. 122, 6. 
Nach der H. Sprache heiffet es eigentlich : 
Bucher Friede für die Stadt Jeruſa⸗ 
lem: Dder, erbittet der Stadt Jeruſa⸗ 
lem Frieden; melche Worte Lutherus 
mit fonderlihem Bedacht und Fleiß in 
der teutfchen Bibel auf diefe Weife verteut: 
fchet, nehmlih: Wuͤnſchet Jeruſalem 
Gläd; Denn wie das Wörtlein Gluͤck 
in teut cher Sprache alles Gute, mas die 
Menfchen zu ihres Leibes und der Seelen 
Wohlftand begehren mögen, in ſich bes 
greiffet; Alfo iſt anch in dem Hebraͤiſchen 
MWörtlein, das eigentlich Friede heiffer, 
alles Gute und alle Wohlfahrt verfaffer. 
Wie folhes fonderlih die Art und Ges 
wohnheit zu grüffen, fo bey den Hebräern 
und Juͤden üblich, beweiſet; dann wie 
wir in unferer Sprache, wenn mir einander 
gruͤſſen wollen, zu fagen pflegen: GOTT 
gebe euch Glück, oder: Ich wauͤnſche .. 
viel Gluͤcks; Alſo brauchet die H. Schr.fft 
das Wörtlein Bo : Friede fey mit dir, 
oder GOtt gebe euch viel Frieden; da das 
Wörtlein Frieden eben fo viel in ſich bes 

IT greifft, 
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preifft, als in unferer Sprache das Wort:] 


lein Gluͤck. 
Glucke, Amos 5,8. das fonft das Sieben; 
Geftien heiffet,oder der Ar&urus und Baͤh— 
renhuͤtter, auch ein Geftirn. 2 
Glüender Ofen, Dan. 3, 20. war eine ge— 
möhnliche Art der Straffe bey den Mor: 
genländern, die Widerfpenftigen mit dem 
Feuer: Dfen zu firaffen. Wie wir denn 
yer. 29,22. Iefen, Daß der Koͤnig zu Babel 
zwey Juͤdiſche Männer , nehmlich Zede; 
fiam und Ahab auf dem Feuer braten laf: 
fen, welches’ Erempel gar wohl auf die 
Etraffe des gluͤenden Dfens Fan gezogen 
werden : Singleichen da David die Am: 
moniter in Ziegel-Defen verbrannt; 2. Sam. 
I 25 3 1. 


Gnade, wird in H. Schrifft auf unterſchie⸗ 


dene Art und Weiſe gebraucht, als (1.) 
insgemein für Wohlthat, 2. Cor. 1, 15. 
Gen. 44,21. (2.) F Göttliche Wohlthat 
und GOttes Gabe, Exod. 3, 21. Pf. 84, 
12. 2. Cor. 1,12. (3.) für Troſt, Eph. 
4,29. (4.) für geifilichen Gottesdieuſt, 
Ebr. 13,9. (5-) für GOttes gnädigen Wil; 
len, Rom. 5, 2. Pf. 1, 20. Pf, 106, 4. 
(6.) für des H. Geiſtes Gnaden ⸗Geſchen⸗ 
cke, ſo durch Chriſtum und ſein Wort uͤ— 
ber alte Gläubige ausgegoſſen werden, 
Joh. 1,16. 1. Per. 3,3. cap. 5,10. (7.)für 
Guuſt, Gen. 6,8. c. 18, 3.c. 19, 19. c. 30, 
27. Exod, 12,36. ($.) für den Glauben 
und deſſelben heilwartigen Früchten, 1. 
Pet. 5,12. Ebr. 12, 15. (9.) fir die Gna— 
den:reiche Rechtfertigung, fo durch den 
Glauben an Ehriftum gefhicht, AR. 13, 
43. (10) für Ehriftliche Gedult, 1. Per. 


2,19, 

Gnade GOttes, ift in der H. Schrift herr: 
lid) gegründet, 1. Cor.15,10, Eph. 2, 8.9, 
Tit. 3,5. Rom. 8,30. Joh. 1,14. wie denn 
das gewiß und unfehlbar bleibet, daß der 
Alterhöchfte bey Beförderung unferer Se: 
ligfeit ald ein liebreiher gnadiger Vater 
mit uns handelt, und zwar ohne Anfchen 
unfers Berdienftes, Pf. 103, 8. daher blei- 
bet feine Önade eine unverdiente Gött; 
liche Huld und würdliche Erweifung 
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gegen diejenigen, welche gar ein anders, 


nehmlih Zorn und Ungnade, zeitlichen 
Tod und ewiges Berdammniß bey GOtt 
verdienet hatten. Run iſt zwar die Gna⸗ 
de GOttes ıbeils eine wefentliche, die 
er zu ung traget bey fich felbft, aus welcher 
er geneigt wird, Ehriftum und den Heil. 
Geiſt mit feinen Gaben uns zu fehenden, 
und ung als og Ercaturen väterlich lieber, 
und fi unfer erbarmet, Pf. 13, 6. Rom. 
3,24. Eph.2, 8. tbeils eine allgemeine, 
fo er ermeifet im Neiche der Allmacht, 
Jac. 1,17. Act. 17, 28. tbeils eine übers 
nathrliche gegen diein Sunden gefallene _ 
Meenfchen, welche nicht nur insgemein an: 
gehet die Erhaltung feiner Kirchen, und 
die mancherley Gaben und Geſchencke zu 
berjelben Erbauung, worven 1. Cor. 12,4. 
feq. Eph. 4,2. 1. Pet. 4,10. fichet, fondern 
suförderft einen iedweden Deenfchen, und 
dejjen ewige Seligkeit, welche ift Gratia 
Evangelica, da er die Welt alfo gelichet, 
daß er ic. Joh. 3, 16. dieſe Evangelifche 
Göttliche Gnade, melde fich bey dem 
Anfang, Mittel und Ende unfers Glau⸗ 
bens, und Mittheilung der eiwigen Se 
ligkeit verfpühren läffet , ift nun eine 
würdliche Erweiſung der hertzlichen 
Liebe GÖttes gegen die fündlichen 
Menſchen, alfo daß er die durch Chris 
ſtum erworbene allgemeine Seligkeit 
läffet durch die Enaden:reiche Berufs 
fung allen Menſchen anbieten, wek 
chen er durch die Gnaden⸗reiche Bes 
Eebrung und Wiedergeburt den feligs 
machenden Glauben ſchencket, und fie 
durch folchen Glauben aus Gnaden 
gerecht, heilig und ewig felig machen 
will. Diefe Gnaden⸗ reiche Erweifung 
GSOttes bey unferer Seligkeit hat ihr 
Abfehen (a.) auf die erſchreckliche Suͤn⸗ 
den⸗Kranckheit, und da. erweifet fich 
gratia juftificans & fandtificans, die ges 
recht: und heilig:machende Gnade. (b) 
auf den Erandien Sünder felbft, und 
deſſen vergangenen, gegenwärtigen und 
zukuͤnfftigen Zuftand, und der Seligfeit 
Anfang, Mittel und Ende, (c.) J den 

us⸗ 


* 


Hr Gnade finden 


Ausgang, damit er die Eeligkeit bier 
durch den Glauben, und dort ewig die 
bimmlifche Freude erlange. Woben (1.) 
die vorbergebende Gnade GOTTes 
merckwuͤrdig, als welche iſt eine wuͤrckli⸗ 
che Gnadensreiche Handlung des grundgů⸗ 
tigen GOttes/ da er beym Anfange unfe: 
zer Bekehrung, ungeachtet bey den Dien: 
ken nichts anders ift, als ein fündliches 

fen, Wollen und Kunnen, dennoch dem 
armen Sünder aus Gnaden ſchencket ei: 
nen erleuchteten Verſtand, einen gehor: 
famen Millen, und würdliche Aräffte, 

Gsott nicht ferner zu widerfireben, fon; 
dern feinem. Wort, und feiner Gnaden⸗ 
reihen Würdung zu folgen. (2.) die 
mitgebende Gnade GOTTes ift eine 
wuͤrckliche Gnadenreiche Handlung des 
grundgütigen GOttes/ da er beym Fort⸗ 
gange unferer Bekehrung dag aus Gina: 
den geſchenckte neue Willen, Wollen und 
Können alfo regieret,daß aufdie erkannte 
Göttliche Wahrheit und Erivehlung des 
Guten ein GOtt mohlgefalliges Vollbrin⸗ 
gen deffelben erfolgen koͤnne. 

Gnade fhr Wienfchen finden, ift eine ge 
meine Redens-Art der H. Schrift, und 
heiſt jo viel, als einen gnaͤdig auf und-an- 
nehmen, für fich laffen, hören und es ge; 

- währen, was einer in feiner Bitte fuchet 
oder begehret, Gen. 32, 5. €. 33, 8.10.15. 
Exod. 3, 21. ce. 33, 12.16. Ruth, 2, 
10. 13. 1. Sam. 25, 8. Efth.2,17. c 5,2. 
bißweilen heiſts auch eines andern Dank; 
barkeit für ergeigte Gutthat fpühren, Prov. 


28,23. 

Gnade für GOtt finden, heiffet nicht nur 
bey GOtt in Gnaden feyn, wie von Noah, 
Gen. 6, 8. Abraham, cap.ı8,3. Loth, cap. 
19,19. fiehet ; fondern es heiffet auch, * 
Gnade und Guͤtigkeit in Werde ſpuͤhren 
und erfahren, wie zu ſehen 2.Sam. ı6, 4 
2. Reg. 13, 23. job, 33, 26. Gen. 24, 21. 
40. Pl.84, 12. 

In der Gnade fteben, Rom. 5, 2. beit ſo 
viel als der Gnaden GOTTes beſtaͤndig, 
bis an ſein ſeliges Ende, vermittelſt des 
wahren Glaubens genieſſen, und weder 
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waucken noch daraus fallen, ſondern in 
‚allen Creutz und Anfechtung aushalten und 
ſtandhafftig uͤberwinden. Chriſtus neu⸗ 
net es heharren bis and Ende, Matth. 24, 
13. ingleichen bis in den Tod getreu ſeyn, 
Apoc.2,10. , ' 
Gnade um Gnade empfaben, joh. ‚1,16. 
beiffet fo viel, ald von GOtt gnaͤdiglich 
auf und ‚angenommen werden, und 
Barmhertzigkeit überflüßig erlangen, 
darum, daß der Sohn in des Vaters ewi⸗ 
ger Önade und Liebe ift, Eph. 1,6. 7. 
Enaden:Stubl, melden GOtt felbft zu mas 
chen geboten, war gleichfam der Deckel 
über der Bundes« Lade, von lauter 
dichten Golde, einer flachen Hand dide, 
Exod, 25, ı7. welder auf der Bundes⸗ 
‚Lade gleichfam einen Stuhl GOttes pre- 
ſentirte, da GOtt fich eh Kr 
einem Volck Gnade erzeigete. ine 
Änge war dritthalbe Ellen, die Breite an 
derthalbe Eilen,auf welchen zwey Cheruhim 
von bichten Golde ſtunden, die ihre Flügel 
gegen einander ausdreiteten, und den Gna⸗ 
den⸗Stuhl bededketen, welche nach der mei⸗ 
ſten Ausleger Meynung wie Juͤngliuge 
oder junge Knaben ausgeſehen, und doch dar 
bey Flügel gehabt haben. Zwiſchen dies 
fen Eberubim, in und auf ibren $lüs 
geln wobnete der groffe allmächtige 
SOtt in einer ſeurigen Wolcken⸗Saͤule, 
von welchen er auch autwortete, wenn 
er durch den —— in zweiſel⸗ 
hafftigen Sachen um Rath gefraget wor: 
deu, Dieſer Gnaden-Stubl war ein 
Fuͤrbild auf CrAciftum, Rom. 3, 2% 
Ebr, 4,16. denn durch ihn haben wir Gna⸗ 
de bey GOtt, ihm muͤſſen aud) die Che⸗ 
rubim und alle H. Engel dienen. -Durch 
ihn hat GOtt der HErr mit uns Dienfchen 
gercdet,und ung feinen Willen offenbahrer. 
ft eine Gnadenreiche 
„handlung des Göttlichen nachfolgens 
den Willens, da er aus lauter Gnaden, 
ohn alles Derdienft, in Ehrifio, zum cwis 
gen Leben verordnet hat allein, und Feine 
andere, als alle diejenigen Meunſchen, 
welche er von Ewigkeit her zuvor geſe⸗ 
2492 ben 
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ben hat, daß die Krafft ſeiner Gnaden— 
reihen ordentlichen Eur Ehriftum, 
als ihren erfannten einigen Heyland, mit 
wahren Glauben annehmen, ergreiffen, 
ihm allein feft anhangen, und dabey be; 
ftändig bis ans Ende beharren würden, 
ju feiner Ehre, und ihrer ewigen Freude, 
Eph. 1,4. Joh.3,16. Matth.24,13. Apoc. 
2,10. Hierbey ift zu merden: (1.) Der 
böchfte Urfprung und Brunngvell der 
ewigen Gnadenwahl, welcher allein der 


ewige GOtt iſt. (2) der einige Brund,|| 


darauff unſere Erwehlung zum ewigen Le⸗ 
ben gebauet, iſt unſer Heyland Chriſtus 
JEſus mit feinem theuren Verdienſt. (3.) 
ie eigentl. Regel und Richtſchnur der 
ewigen Gnadenwahl iſt nicht das Geſetz, 
ſondern das Evangelium. (4.) Die Er⸗ 
wehlten zum ewigen Leben ſind nicht die 
Engel, ſondern die Menſchen, welche ſind 
alle und iede beſtaͤndige gläubende, welche 
bis ans Ende wuͤrcklich in Chriſto erfun; 
den werden, Eph. 1,3. Phil, 3. alfo, daß 
fie fih an diefen. allgemeinen Heyland 
mwürcklih halten, und von ihm weder 
durch Tod noch Leben getrennet werden, 
Rom.8,38- ($.) Die eigentliche Befchaf: 
fenbeie ift die wuͤrckliche Verorduung 
aller und ieden beftandig glaubenden Men: 
(den, durch die von GOTT geſchenckten 
ittel, zur ewigen Seligfeit, Eph. 1, 3. 
Rom. 8,29. (6.) Der Zwed der ewigen 
Gnadenwabl ift GOttes Ehre, infon: 
derheit aber feine unendliche Sure, Weiß: 
heit, Gnade und Wahrheit, Eph.1,4. 2. 
Tim, 1,9. und unſere ewige Seligkeit, 2. 
Thefl 2,13. Eph.1,4 
Bnädig, Hebr. Channun, heiffet fo viel als 
guͤnſtig, und zwar ohn einiges Verdienft 
und Würdigfeit;_geiget einen folchen an, 
deffen Gemuͤthe ſich gleihfam zu einem 
andern füget, gegen denſelben fehr aus: 
dehnet, und alfo immer mehr jortfähret. 
Wie nun GoOtt freywillig ohne Verdienſt, 
ohne Eigennutz und ohne einige Hoffnung 
der Wirderpergeltung ꝛc. denen Ercatu: 
ren, fonderlid) denen vernünftigen Men— 
ſchen, guadig ift, und fie mit viel Wohl, 
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that haufig überjchüttet; alfo wird ihme 


auch gantz allein, und fonft niemand, die; 
* Epitheton Channün, gnaͤdig, beyge⸗ 
eget, wie aus Erod. 22,26, c. 34, 6. 2. 
Par.30,9. Neh.9,17. 31. Fſ. 86.15. Pſ. 
103, 8. FPſ. 111, 4. Pſ. 112, 4. Fſ. 116,5. 
Pf. 145,8. Joel. 2, 13. und Jon. 4, 2. er⸗ 
hellet. Sonſten werden GOtt noch an⸗ 
dere Ehren⸗Titel, die uns feine Gnade zu 
verfichen geben, zugeeignet , als da heift 
er: Rachum, barmbergig, erech appaim, 
langmuüthig, viel gütig, mie wir jolde 
Nahmen, nebft dem gegenwärtigen Chan- 
num, antreffen Exod. 34, 6. und Pf. 86,15. 
und koͤnnen alfo von einander unterſchie⸗ 
ben werden: Rachum jeiget und Gratiam 
przvenientem, Die vorkommende Gna⸗ 
de, die ums gleichjam, wie die Bähr: 
Mutter die Frucht, umfaffet; Erech ap« 
paim, jeiget an Gratiam patientem, oder 
diejenige Gnade, da GStt die Gefälle 
des Zorus, oder die Gottloſen, mit grofs 
fer Gedult träget ; Chefed meifet auf Gra- 
tiam d miferiis liberantem, die aus mans 
cherley Elend errettende Gnade; Chan- 
nun aber druͤcket aus Gratiam faventem, 
die Gnade, womit der HErr feinen Ge⸗ 
[bonften, und unter denfelben abſonder⸗ 


ih denen Menfchen wohl will. 


Gnädiges Jahr des HErrn, Ela. 61,2; 


mit welcher Kedens; Art, ohne Zweifel, 
auf das Jubel⸗Jahr A. Teftaments geies 
ben wird, wie faft alle Commentatores be; 
zeugen ; iedoch wird noch ein weit mehrers 
und höhers damit ausgedrüdet. Denn 


jenes kunte auch wohl in gewiffer maaſſe 


ein gnaͤdiges Jahr heiffen,indem fih GOtt 
in felbigen gar jreundlid) und gnaͤdig gegen 
die Armen und Bedrangten erwieß; doch 
beftunde ſolche Gnade nur in leiblichen 
Guͤtern, indem fie von der Dienftbarfeit 
befreyet, und zu dem Ihrigen wieder ges 
bracht wurden; bier aber werden alle 
Selen »Öuter, alles geiftlihe und ewige 
Heyl hinein geſaſſet. Nah dem Hebr. ' 
heift es: in Jahr der Gnaden, ein 
Jahr des Heyls, ein Jabr der Verföbs 
nung mit GOtt, ein Jahr des gen 

en 


3 Gnäs Gnidus 
cben Woblgefallens, ein Jahr der Er: 
loͤſung durch JEſum; wie es aljo aud) 
. eine gnaͤdige Zeit, eine angenehme 













Zeit genennet wird, -Efa: 49, 8. Pf-6915.|| 


und es Panlus alfo erfläret, wenn er aus: 
bricht : Itzt iſt die —— Zeit/ ietzt 
iſt der Tag des Heylar2 Cor. 6, 2. auch 
JEſus ſelbſt, da er es nennet: Das an⸗ 
genebme Jabr des HErrn, Luc. 4,19. 
Das rechte guadige Jubel Jahr Nenes 
Teftaments,da der Herr giebt Gnade und 
Ehre, Pf, 84,12. da GOtt offenbaret die 
geisiffen Gnaden Davids, Ela, 55,3. da 
GOtt feine Gnade erzeiget wie eine Thau⸗ 
Wolcke, Hof. 6,4. und ſich mit feiner Kir: 
che vertranet in Gerechtigkeit ic. c. 2,19: 
wovon David gefungen, Pf. 79,2-3. Ju 
dem U. Teftament war öffters cin zornige 
Jahr des Herrn, wenn das Geſetz die 
Suͤnde aufderfete und Zorm anrichtete 
Rom. 4, 15. daß GOtt mufte sur Straffe 
greiffen, und feinen Zorn gehen laſſen 
immer für und für, PL. 95, 6. In JEſu 
aber ift zu denen Zeiten N. Tefiaments das 
Adige Jabr angegangen, das gautze 
etz — er erfuͤllt, damit tc. und ung 
aljo gebracht die Verſoͤhnuug für — 
Suͤnde, nicht allein w. 1. joh. 2, 2. daher 
es auch eigentlich nach der Sprache des 
H. Geiſtes ein Verſoͤpnungs⸗Jahr ge: 
nenuet wird, da GOtt ihnen ihre Mille: 
that vergeben, und ihre Sünde nimmer:| 
mehr gedenden will, wie er von dem ueuen 
Bund verfprochen, Jer.31, 34. und fie in 
Ehrifto zu Gnaden auf: und angenommen. 
Das ift alfo ein rechtes gnädiges Jahr, 
ein Jahr des Herrn, der es machet und 
bringet, denn dieß ift der Tag, dich das 
Jahr, das der HErr macdhetic. PL 118, 
24. ein gnädiges Jahr dem HErrn, und 
GOtt zu Preiß und Ehre, zu Fob und 
Ruhm, der durch feine gepredigte Gnade 
feinen Rahmen herrlich gemachet, jo weit 
die Welt ift, Mal, ı,ı1, ; 
Gnaͤtz, Ler. 14, 56. fo viel ald Grind, Kra; 
ge, Raude ic. 
Gnidus, ift eine Stade in Zycia, in klein 
fin, am Deittelandifhen Diver, an 
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melchen die Roͤmer ver Juden halber 
gefchrieben, wie zu fehen, 1. Macc. 15, 
25. 23. Paulus Fam auch dahin, da er 
gen Nom joge, Ad. 27, 7. 

Gob, iſt eine Stadt inder Philifter Lande 
da Elhanan, der Sohn Jaera Orgim, 
einen Gethitiſchen Riefen, nahmens Go⸗ 
liach, erſchlug, wie zu fehen, 2.8am.21,19. 

Gog, ein Sobn Semaja, und Nefe Joel, 
ein Vater Simei von Stamm Ruben, 
1. Par. 6,4. Ir. der Öberfte Sürft in 
Meſech und Thubal, von melden Eier 
chiel propheceyet, daß er das Land Iſrael 
überziehen, und hernach von Herrn graus 
fam gefirafft werden folle, Ezech. 38 2; 
darunter verfichet er die Konige in Hein 
Aſia und Syria, ſonderlich den greulichen 
Wuͤtterich Antiochum Epiphanem, und 
feine — Delfer, dieaber ein Borbild 
bes Tuͤrcken und der Tartarın geweſen ic. 

Golan, oder Baulon, iſt eine von den fechs 
Freyſtaͤdten für die unverfehenen Tod⸗ 
fhlager, im Lande Bafan, den halben 
Stamm Manaffe, jenfeit dee Fordang,23. 
Meilen von Serufalem,ı . Meile von Jor⸗ 
dan, und ı. Deeile von Gebürge Hermon 
gegen Abend gelegen; Devt. 4, 43. Joſ. 
20, 8: ©. 21,27. 1. Par. 7, 71. von Die 
fer Stadt ift die umliegende Gegend Gau- 
lonicis geuenuet worden. 

Bold , ift unter allen Deetallen das reinefle, 

nfte vollfommenfte, koſtbarſte, und 
gleichfam die Sonne unter den andern. 
welches aus fubtiler Erden, rothen und reis 
nen Schweffel und Dveckfilber beftchet. 
Mean findets (1.)in denen Fluͤſſen, als in 
den Fluß Pifon, welcher Foftlihes Gold 
führet, Gen. 2, ı 1.12. (2.) in der Er⸗ 
den, Job. 28,1. das Silber hat feine Gäns 
ge und das Gold feinen Ort. (3.) in des 
nen Bergen, tie in der Arabiſchen Wis 
fien die ſchoͤnſten Bergwercke anzutreffen 
aufdenen Gebürgen. Es wurde gebraus 
het zu geiftlichen Sachen, als: (1. In 
der Stiffts⸗Huͤtten, da die Fade des Bun⸗ 
des mit dein Snaden- Stuhl und Eherubim 
mit Golde uberjogen ward, Ex. 25,13.28, 
ber Keibrod famt den Amt» Schilblein, c. 
2943 29 
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29, 3. fie hatten güldene öffel, Num | 

14. Leuchter, c. 8,4. die Krone Aaronis, 
Exod.28,36. (2.) in den Tempel ma: 
chete Salomon alles mit Golde, 1. Reg6, 
20. 35. Die güldenen Leuchter, 2. Par.49. 
Tiſch, Meſſer, Becken, Löffel, v. 7.8.9. 
und andere Gefälle, 1. Reg. 7, 45. 50. 
ja die Abgotiifchen und Gögen Diener 
machten guldene Gößen; unter welchen das 
ahgoͤttiſche Kalb Aaronis,.das aus den 
güuldenen Ohren: Ningen der Iſraeliten 
verfertiget worden, Exod. 32, 4. Jero— 
beams zwey gůldene Kälber, eines zu Dan, 
Das andere zu Bethel, welche fait eben von 
der Gattung, von welcher Aaronis Kalb 
geweſen, 1. Reg. 12,29. Gideons Leib— 
Rock war aus güldenen Stirn: Bändern 
gemacht, Jud. 8 27. ©1735. umd noch 
mehr andere Goͤtzen, von welchen Efa. 40, 
19. €.41,7. 6,46, 6. jet. 10, 9. 14. &c. 
mehr Nachricht gegeben wird. Es wur; 
den auch aus dem Golde Eronen und Arm; 
Geſchmeide gemacht, 2. Sam. 1,10. 2,Sam. 
12, 30. guͤldene Muͤntzen, und andere koͤſt⸗ 
liche Gefälle, ı. Reg. 10, 20. Salvınonis 
Stuhl von Elfenbein war mit Golde u: 
berjogen, v. 18. ward auch zu Geſchencken 
gebraucht, wie aus den 24.25.26. Bers 
su fehen ift. Sie machten aud) Ringe dar⸗ 
aus, welche ein Anzeigen waren der Eh: 
rt, Gen. 41,32. Dan.6, 17. Luc. 14,22. 
und Freundfchafft, drum gaben fie bey der 
Derlobung Ninge und Spangen , Gen. 
24,47. Exod.32, 1--4. wie auch Dh: 
ren:Spaugen, welche fo wohl das Mais; 
als Weibes⸗Volck trugen an ihren Obren, 
Gen. 27,17. doch ward ein groffer Miß— 
brauch daraus gemacht, welchen GOtt an: 
klaget, jer. 10, 4. 9. Sonften muften die 
Iſraeliten alles geraubte Gold durchs Feu⸗ 
er gehen laffen, ehe fie 88 gebrauchen 
konten, nad) dem Befehl GOttes, Num. 
31,23. Salomun hat jährlich 666. Cent: 
ner Goldes Einkommen gehabt, ohne was 
die Krämer und Kauffleute brachten, die 
Könige der Araber, und alle Herren im 
Lande ihm fehenckten, 2. Par.9, 13. von 
der Königig Aus Reich Arabia, bekam 
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er 120. Ceutner Gold, fehr viel Specerey 
und Edelgefteine, v.9. Gold wird auch 
dem lieben JEſulein von den Weiſen vers 
ehret, Mateh. 2, 1 2. ſolches haben die Apo⸗ 
ftel nicht, c.10,9. AA. 3,6. Wir finden 
aber fonft auch eine geiftliche Bedeutung 
in dem Worte Gold, denn Dadurch wird 
in der Schrift fo wohl das Wort GOttes, 
als auch der Glaube angedeutet, welcher 
aus dem Worte koͤmmt, Ebr. 4,2. wie au 
vielen Orten zu ſehen, als: Pf. 19,13. PL. 
119,72.127. Syr.$1,56. 1. Cor. 3, I2s 
1. Pet. 1,7: 


Goldſchmidt, deren der erfte ohne Zweiffel 


Tubal Cain geweſen, wo nicht Adam 
ſelbſt die erften Fundamenta dieſer Kunſt 
geleget, Gen. 4,22. Juda giebt der Thas 
mar feiner Schnur einen Ring, c. 28, 18. 
25. amd Pharao nimmt feinen Ring vom 
der Dand und giebt ihn “Tofeph, €-41,42 
darum muͤſſen Goldfehmidte Diefelden 
verfertiger haben. Unter. denen Iſraeli⸗ 
ten find Die Goldſchmidte gemein gersefen, 
weil fie in der Wuͤſten das guldeneKalb ger 
goſſen, Exod. 32,2.6. Bezaleel und Aba- 
liab haben auf GOttes Befehl die Ge affe 
gur Hütten des Stifte gemacht; c.3 1,20% 
in den Tempel zu Jeruſalem find durch die 
Goldſchmidte nicht allein alle guldene Ges 
fälle zubereitet worden, fondern fie haben 
auch Aniaf gegeben zur Abgötteren, und 
viel Goͤtzen verguldet, Efa, 40, 19. Cı21Iy 
7.46. jer. 10,9. 51. Sap. 15, 9. abfons 
derlich iſt Demerrius der erg sine be; 
ruͤhmt, welcher der Diana Tempel ge; 
macht, Ad. 19, 24. Sonſten haben die 
Goldſchmidte alles gemacht nach derGold⸗ 
Waage, Syr. 21,27.und nad) dem Gold: 
Gewichte, 1. Par. 29, 54. Chriſtus wird 
einem Goldfchmidte verglichen, Mal.3, 2. 


Golgatba oder Calvaria, Scheddelftädte, 


war ein Berg und Ort für der Stadt 
Ternfalem, zwifhen Abend und Mitter⸗ 
nacht, da man Die Ubelthaͤter richtete, 
wie bey ung der Balgen und Rabenſtein; 
allwo auch unfer Heyland, zwifchen zwey 
Ubelthätern ift geereußiget worden, Match. 
27, 33. Marc, 15,22, Luc, 23,33. joh. 
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29,17. nicht weit davon iſt Joſephs von 
Arimathia Grab gemwefen in einem Gar: 
ten, in welches der Herr JEfus geleget 
worden, Matth. 37, 60. 

Goliarb,ein ungebeurer Riefe von Bath, 
aus der Bhilifter Gefchlecht, der 6. Ellen 
und einer Hand breit hoch war, hatte ei: 
nen chernen Helm auf feinem Haupt; und 
einen fhuppichten Panger an, deſſen Mus 
ftung und Hohnſprechen, fo ganker 40. 
Zage nach einander währete, gang Iſrael 
erſchrecket hatte, 1, Sam. 17,4. ward von 
David mit einem Stein aus der Schleu: 
der zu Boden geworffen, und ihm das 

Haupt abgehauen, v.49. It. ein anderer, 
mit dem Zunabmen Aabemi, des ietzige⸗ 
dachten Goliaths Bruder, Rapba Sohn, 
ward u Gob von Elbanan des Davids 
Helden erfchlagen, 2. Sam. 21,19. 1. Par. 
21,5: & 

Gomer, der erſtgebohrne Sobn Yapbet, 
Gen, 10, 2, 3. von welchem Zweifels ohne 
die Phrygier erbauet worden, in deren Bes 
fis bernach die Galater eingefallen. Er 
hatte 3. Söhne gezeuget, als Aftenas, 
Kipbat und Thogarma, 1. Par. 1, 6. 
Alfo hieß auch Das Huren Weib des 
Propbeten Hoſeaͤ, Diblaim Tochter, 
welche er auf GOttes Befehlin einem Se: 
fihte zur Ehe nehmen mufte, zeugte mit 
ihr drey Huren;Kinder, damit er anzeige: 
te die geiftlihe Hurerey des Iſraelitiſchen 
Bold, deßwegen fie GOtt ftraffen und 
verwerffen würde, Hof. 1.2.3. &c. 
Gomer mar auch der Rahme eines trockenen 
Maafles bey den Ebraern, und gleichfam 
ihre Metze, welches das zehende Theil 
eines Epha oder Baths war, nad) unferm 
—* aber ohngeſehr anderthalbe Dicke, 
nehmlich fo viel, als ein Menſch einen Tag 
über zur Nothdurfft eſſen mag. Und eben 
fo viel Himmel:Brods fammlete ein ieder | 
infonderheit unter den Kindern Iſrael zur 
— Speiſe in der Wuͤſten, nach dem 
Beſe —— Exod. 16, 16. 22. 32. &c. 
ja Moſes muſte in ein Kruͤglein ein Go⸗ 
mer Manna thun, und ſolches vor dem 


Herrn aufheben. N 


Gortina, eine Stadt in der 
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'Bomorra, war eine pon denen fünff fürs 


nebmen Roͤnigl. Städten im Lande Cars 
naan, quf einem ſehr fruchtbaren und Wafı 
ſerreichen Boden gelegen, daher fie auch 
ein Paradieß und Garten dee HErrn ge— 
nennet wird, Gen, 10,19. c. , io. hat ſehr 
gottloſe Einwohner gehabt, welche endlich 
nebſt Sodom und den andern benachbarten 
Staͤdten mit Feuer und Schweffel vom 
Himmel angezuͤndet und vertilget worden, 
und allen Menſchen zum Spiegel Goͤttli⸗ 
chen Zorns für Augen gefiellet, cap. 19,24. 
Devt. 29, 23. Efa. 1,9,.10. €, 13,19. 


Borgias, ein Fuͤrſt und Seld-Aauptmann 


Antiochi des Edlen, Königs in Syrien, 
wolte die Juͤden alle ausrorten, ward aber 
von Juda Maccabav bis aufs Haupt ger 
fhlagen, 1. Macc. 3, 38. c. 41 5:18, ſieg⸗ 
te wider Joſeph und Azaria, c. 5,59. 

nful Ereta, 
an derer Ober⸗Herrn die Roͤmer, nach ih⸗ 
rer Verbindniß mit dem Hohenprieſter 
Simon, fhrieben, fie folten nichts wider 
die Kuden anfahen, noch iemanden wider 
fie helfen, 1. Macc. 15,23. 


Gofan,ein Ländlein und Fluß in Affyrien, 


fo an Mefopotamiam ftöffet, dahin erliche 
von den gefangenen Iſraeliten geführet 
worden, 2.Reg. 17,6. cap. 18,11. 19,12. 
l Par. 6, 26. z 


Gofen, ein Heydnifcher Araber und ©; 


berffer in Sameria, ein abgefagter Juͤ⸗ 
den: Feind, der den LTebemia beym Könts 
ge Artaxerxe ſalſchlich angab, als ob er 
darum die Manern zu erufalem fo —* 
bauete, daß er ſamt ſeinem Volck von dem 
Könige aus Babel aͤbſallen, und ſich zum 
5* — Judea machen wolte, Neh. 2,19, 
c 1. 20. 


Gofen, ift die befte Gegend und CLand⸗ 


fchafft in Egypten, von wegen der herr; 
lichen guten Wende, welche dem Erb: Ba: 
ter Jacob und feinen Kindern von Pha; 
rao eingeräumet worden, allwo fie auch 
über 200. jahr gewohnet, Gen. 45, 10. 
46,28. wird aud) Raemſes genennet, 
€.47,11. Exod. 1, 11. cap. 12,37. Num.33, 
3. dieſes Kand Goſen allein wird in E— 

gypten 
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gupten unter allen Plagen, wegen der Sf: 
raeliten, verfchonet, Exod. 8,22. c. 9:10. 
und ııten. ofen bie auch eine ans 
dere Gegend im Lande Canaan, welche 
Joſua einnahm, und dem Stamm Juda 
jueignete, Jol.10, 41. cap. 11,16. cap. 
15, $Ir 
GOTT, hat in H. Schrifft gar vielerley 
Nahmen und Bedentung. Denn er wird 
genennet : (1.) El, dag iſt Stard und 
Maͤchtig, weil er allein der Staͤrckſte und 
Mächtigfteift, Jol. 22,22. Es wird aber 
diefer Nahme in H. Schrifft zugeeignet: 
(a.) GOtt dem Allmächtigen, Gen. 14, 
22. c. 16, 13. c. 21 34. Pf. 22,2. cb.) 
den Engeln, ſowohl in Numero fingu- 
lari, Efa.31, 2. als in plurali, Exod, 15, 
11. Pſ. 89,7. 
frembden Göttern, Efa. 44, 10. und 15. 
(d,) den Menſchen, die Gewalt haben, 
als Käyfer, Königen, Fürften ıc. Pf. 29, 
1. Ez. 32,21. Job.41,16. (2.) $@loab, 
auch feiher groffen Macht und Stärde 
wegen, Dert. 32 19.17. Hab. 1, 11. PL, 
18,32. (3.) Dei vel Dii, die Gofter, 
welches der Numerus Pluralis ift, und ge; 
meiniglich mit einem Verbo, Nomine oder 


Pronomine fingulari conjugiref wird, 
-anzudeuten das fehr hohe Geheimniß der! 


H. Drepfaltigkeit : Sintemahl durch 


den Numerum Pluralem die Dreyfaltig-| 


Eeit der Perfonen, durch den Singula- 
rem die Ewigkeit des Goͤttlichen We— 
ſens angejeiget wird, Gen. 1,1. cap. 2,4. 
c. 20, 13. (a) wird er jugeeignet den Goͤ⸗ 
tzen und Abgoͤttern, Exud. 20, 3. Devt. 

»7. cap.10,17. (b) den Engeln, derer 
Deenft ih GOtt gebrauchet in Verrich⸗ 
tung feiner Werde, Job. 1,6. c. 2,1. Pf. 
86,9. Pl.138,1. (c.) denen Mienfchen, 
die da gewaltig und mächtig find, und an 
GOttes ſtatt die Gerechtigkeit und Got: 
tesfurcht handhaben follen, Exod, 4, 16. 
Cap. 21,6. €, 22,28. 1. Sam. 2,25. Cap. 28, 
13. (4.) Jehova, das ift, ein folcher 
HErr oder GOtt, der da ift, derda war, 
und der da zufünfftig ift, Dadurch feine 


(c.) den Götgen, oder 
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ſelbſtaͤndige Ewigkeit angedeutet wird, 


Apoc, 1,4. Exod. 3,13. dieſes iftnunder 
eigene Nahme des einigen wahren GOt⸗ 
tes, der ihm allein gebuͤhret, und fonftnies 
manden gegeben wird, durch melchen er 
von andern Heydniſchen Abgöttern ums 
terfchieden wird, Exod. 15,3. Efa.45, 3. 
6.18.19. (5.) Dominus, ein Herr, fins 
temahl er der Herr ift Himmels und der 
Erden, Luc, 10, 21. ein HErr über alles, 
Ad. 10,36. ein HErr aller Herren,Apoc. 
19, 16. ‘Gen. 18, 30, 32. zürne nicht 
Herr; und v. 27. ich habe mich mit 
dem HErrn unterwunden zu reden. 
(6.) der Hobe und der Höchfte. Denn 
der HErr iſt der Höchfte in allen Landen, 
er ift fehr erhohet über alle Sotter, P.97, 
9. Dpffere GOtt Danck, und bezahle dem 
Höchften deine Geluͤbde, Pf. zo, 14. Pfı 
92,2. Sap. 5,16. (7.)der Allmächtige, 
Gen. 17,1. cap. 35, 11. Sch bin der als 
mächtige GOtt. Ruth 1,20. der Allmaͤch⸗ 
tige hat mich fehr betrübet. (8.) HErr 
GOtt Febaorbz mweiler Macht hat über 
alle bimmlifche und irdifche Heerſchaaren 
und Ercaturen, über Engel und Men— 
fheniw. Eſa. 51,15. HErr Zebaoth heift 
fein Nahme, PL. 89,9. Rom. 9, 29. und 
viele andere Nahmen mehr, die G tt bey: 
geleget werden. Diefer wahre GOtt ift 
ein ewig, geifflich, verffändig, ewig, 
weabrbasftig,gütig, Eeufcbes, gerechtes, 
barmbertziges Weſen, freyes Willens, 
amermeßliher Gewalt und Weißheit ; der 
ewige Pater, der den Sohn, fein felbft; 
ftändiges Ebenbild, von Emigfeit her ges 
zeuget; und der Sobn, das gleich ewige 
Ebenbild des Vaters: Und der H. Geift, 
welcher vom Vater und Sohn von Emig: 
feit her — : Inmaſſen denn die 
Gottheit ſich alſo im Wort und Goͤttlichen 
Zeugniffen geoffenbahret hat, daß der ewi⸗ 
ge Bater, famt dem Sohn und H. Geiſt, 
Himmel und Erden, und alle Ercaturen er; 
ſchaffen und erhält, auch allen Ercaturen, 
zu Erhaltung derfelben, gegenwärtig ſey, 
and ihme felbfien aus dem menſchlichen 

Geſchlecht, 
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Gefchlecht, eine Kirche famle, durch feinen 


© 
® 


» 2. Pet.nn20. (5.) Wächter, Efa. 56, 10. 
36, 15. 16. Eſa. 6,8. Eph. 6,20. (7.) En: 

Gottes Geheimniß, 1: Cor. 4,1. (9.) 
- 4. Tim. 3,1. Tit,1,7. 


13,17. (14.) Salt der Erden, Match. 


Goͤtter 













Sohn, und daß er ſey ein Richter der Ge— 
rechten und Ungerechten. 
oͤtter, ſuche Goͤtzen und Abgötter. 
Ottes Diener, werden in H. Schrifft ge⸗ 
nennet: (1.) Propbeten, Gen. 20, 7. 
Devt.24,10. (2.) Seber, 1. Sam. 9,9. 
(3,) Bötter, Exod. 4,16. cap. 7,1, (4.) 
Männer GOttes, 1. Reg. 9,6. c. 13,1. 


Ez. 3,17. c.33,7 (6.) Botben, 2. Par. 
gel, Apoc. 3,1. (3.) Baußhaltet über 
(10.) Bifchöffe, 


ffen, Eph. 4, 11. (12) Lichter der Welt 
Matth. 5,14. (13.) Seelen-#irten, Ebr. 


Cehrer, Eph. 4, 11. 


5,1% 
@ottesdienft, ift eine genaue Bewahrung 


und wuͤrckli 
in H. —— arten Willend,na 
der einigen 


- ungefirbter Siebe herrührer. 


Ermeilung des Höttlichen 


Richtſchnur feines wahrhaff⸗ 
tigen unbetruͤglichen Worts, zu ſeiner Eh⸗ 
re und der menſchlichen Schuldigkeit, die 
ihm nicht anders gefaͤllig, als wenn fie aus 
wahren Glauben, reinen Gewiſſen und 

Nun war 
freylich der Gottesdienſt im A. Teſtament 


weit anders befchaffen,als der im N. Teſta⸗ 
° ment. Der Gortesdienft im A. Tefias 
ment beftund in allerley Zufammenkunff: 


ten, da man das Geſetze GOttes laß und 


auslegete, AA. 18, 27. und das Bold 
vermahnete und betete ; hernach in Dar; 


bringu 
fer weit 


allerhand Opffer, welche Opf— 
fftig im z. Buch Mofe Bere, 
ret werden. Solcher Gottesdienſt durffte 


nicht an ſolchen Dertern verrichtet werden, 
die ſonſt zur Abgoͤtterey gebauet waren,als 
Bahyne, Höhen ic. Dert. 16,21. daher 


Iſrael, fo ſolches thaten, GOtt 


hefftig erzuͤrneten und zur Straffe bewege: 


ten, 1. Reg: 15, 22. I1. cap. 12,31. Es 


hat aber ſolches GOtt derHErr deßwegen 


verboten, damit nicht nach der Heyden 
Weiſe, feine Ehre verkleinert, und endlich 
Bibl. Rear-Lexicon. 
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gar den Abgortern und Zeufeln zugeeignet 
werben möchte, Devt. 32, 3. Pf. 72, 19. 
Efa. 6,3. jer. 13,16. Mal.1,6. Ad 
12,23. Sonſt aber, che die Hütte des 
Stiffts und der Tempel aufgerichtet und 
gehauet wurden, hat der Erk;Bater Abra- 
ham Bäume gepflanget zu Berſaba, und 
allda den Nahmen des Herrn geprediget, 
Gen. 21,34. Jacob baucte einen Altar 
zu Bethel, und ehrete GOtt dafelbft, cap. 
35,1. Ehe König Salomon den Tempel 
GoOttes zu Jeruſqlem bauete, epffert das 
Volck auf den Hohen, und Salomo felb 
opfferte 1000. Brand: Opffer auf der Ho; 
be zu Befhel, 1. Reg. 3,2.4. Alſo geboth 
GOtt dem Gidcon,er folte den Altar Baal 
abbrechen, und den Hayn abhanen, ber; 
nach aber ihm (GOtt) auf der Höhe des 
Felſens einen Altar bauen, und Brand» 
pffer mit dem Holß des abgehanenen 
Hayns braufopffern, yud.6, 25. hat alſo 
Gott nicht der Ort oder die Städte, fon 


dern die Abgötterey Baal mißfallen, daher 


er felbige ausrotten; und an deffen Statt 
den wahren Gottesdienſt einſetzen laf: 
fen. onften ward der Goftesdienft 
anfanglih alleseit von den Erftge: 
bohrnen verrichtet. Denn diefe bat: 
ten das Recht, die Opffer, in Priefter; 
lichen Habit, GOTT dem HENNN iu 
bringen, wie wir an Kain, Abraham, 
Jethro und andern mehr fehen ꝛc. das 
Wort GOttes zulefen und ausjulegen in 
Gegenwart des gangen Haufe, ja den 
völligen Gottesdienft zu verrichten, und 
den übrigen Brüdern den Seegen mitjus 
teilen. Hernach ward er inder Hätten 
des Stiftes verrichtet. Denn wie ſolche 
in der Wuͤſten aufgerichtet,, und von ci: 
nem Ort zumandern gebracht ward: Al: 
b haben die Iſraeliten ſolche im gelobten 
ande gleichfalls aufgerihtet, anfangs 
zu Gilgal, Jof. 5. hernach zu Silo, cap. 
18, 1. bald zu XTobe, 1.Sam. 21,1. bald 
ju Gibeon und andern Orten mehr, bis 
fie nah Erbauung des Tempels allda 
perwahret , und die Rabe bes Bundes in 


- das Allerheiligfte gefegt worden. Nach 


Rrr der 
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der Babplonifchen Gefänguif, als Die El! |EÖrtes-Surcht, fuche Surcht ® Ortes. 
teſten, Fürften und Hohenpriefter, unter) SOttes⸗Hauß, wird in H. Schrift genen, 


welchen Serubabel, Efra und Nehemia 
die vornehmfien waren, das Regiment fo 
- gut beftelleten, als es die Zeit leiden wol: 
len, haben fie nad) Erbauung des Tempels, 
die Pricfter und Leviten zur Hut des Tem; 
pels, und celebrirung des Gottesdienſtes 
beſtellet, denenfelben ihren gebührenden 
Unterhalt verordnet, Neh. 13, 10--- 13. 
Geſetze von der Heiligung des Sabbaths 
gegeben; die frembden Weiber von den 
Juͤden gefchaffet , und die gewöhnlichen 
ft-Tage angeordnet , Neh, 8, 1--- 18. 
Inr Zeit der Maccaͤbaͤer nahmen fie mit 
gewaltfamer Hand den entheiligten Tem— 
el den Heyden wieder ab, und reinigten 
olchen von dem Goͤtzen-Dienſt, richteten 
den wahren Gottesdienſt zugleich wieder 
auf, und legten Krienes: Bokfin den Tem: 
pel, folchen zu befchüßen, 1. Macc. 4, 36. 
vermuteten alle Soßen » Tempel in der 
Nachbarſchafft herum, und verbrannten 
ihre Altare, 5, 1. firafften die abtruͤn⸗ 
nigen Juͤden, welche von GOttes Gefek 
abgefallen waren, c. 4, 28-30. brachten die 
zn und Leviten wieder in richtige 
rdnung, und verfchafften ihnen den ae 
wöhnlichen Unterhalt. Hierauf folgte 
nım der Gottesdienft im N. Teftament, 
welchen die Ehriften alfo celebriren, daß 
fie GOttes Wort in der Kirchen anhören, 
andachtig fingen und beten, und ſodann 
auch zn Haufe ihre Andacht fortfeßen, da: 
mit fie alfo nachfummen dem, was Paulus 
an feine Eoloffer — Laſſet das 
Wort Chriſti reichlich unter euch wohnen, 
lehret und ermahnet euch 9— mit Pſal⸗ 
men und ic. Col. 3, 16. Solches iſt ein 
recht vernunfftiger Gottesdieuſt, Rom. 12, 
1. und muß in wahrer Gottesfurcht getries 
ben werden; Denn die Furcht des Herrn 
ift der rechte Gottesdienſt, Syr. 1, 6. 
GÖttes Singer, Exod, 8, 19. heiſſet fo viel, 
als eine fonderbabre Wuͤrckung der 
Allmacht GOttes, wie zu fehen Luc. ır, 
20. Matth. 12,28. jud. 2,15. 1. Sam, 6,3.9. 
Beßehe oben das Wort Singer GOttes. 


net der Ort, da er angebetet und geehret, 

fein Wort lauter und rein geprediget wird, 

und GOtt alfo feine Wohnung bat, wie. 
zu fehen Gen. 28, ı7. Exod, 23, 19. cap. 

34,26. Devt. 23,18. Jud. 18,31. dergleis 

chen GOttes⸗Hauß iſt nun vornehmlich 

bes HErrn Tempel, welcher fonft auch 
ein Bet⸗Hauß genennet wird, 2. Par. 6, 21. 

Ele. 56,7. Matth. 21, 13. darinnen GOtt 

angebetet wird, und er erhoͤret, 1.Reg.8,29. 

cap. 9,3. wird von GOtt bemohnet, cap. 

6,13. cap, 8, 12. Alſo werden auch alle 

Gläubige genennet, weilfie GOtt durch 

den H. Geiſt in Ehrifto heiliget, und zu feis 

ner Wohnung ertehlet, 1. Cor. 3,16. cap. 

6,19. 2. Cor. 6,16, der Ertz⸗Vater Ja⸗ 

cob nannte die Stadt Auf, Berbel, dag 

ift, ein GOttes⸗Hauß, weilihm GOTT 

mit feinen Engeln dafelbft erfhienen war, 
Gen. 28,17. die Stiffts⸗Huͤtte heiffet ein 

GOttes⸗Hauß, Exod. 34, 26. ingleichen 

der Tempel Salomonis, 1. Reg. 3, 1. 
capı 5, $. 


Bottes:Kaften, ftunden im Tempel zu Yes 


ruſalem, darein wurden die Zehenden, 
und dergleichen Geld, fo zur Befferung 
des Tempels, zum Opffer und dergleichen 
gebraucht, geleget , über welche die Prie⸗ 
fter zum Theil ale Hutter gefegt waren, 
2. Macc. 3, 6. Neh, 12, 44. 2. Par. 31,11 
ı2. Matth. 27, 6. In —* Kaͤſten num 
wurde and) der Schatz des Hauſes GOttes 
verwahret, wie zu ſehen 1. Reg. 7, 51. cap. 
14,26; 2.Reg. 11,8. =.Par.s,ı. Eſr. 2, 
69. Neh. 7,70. daher fie auch Schatz 
Kaͤſten genennet werden, cap. 12,44. In 
der Hutten des Stiffts hatten fie auch ders 
gleichen Käften, Jol« 6,19. 1. Par. 10,26. 
darang folte nichts entiwendet,oder zu welt⸗ 
lichen Sachen genommen werden, Lev. 275 
28. denn als Konig Joas alle das Gehei⸗ 
ligte, das feine Väter Joſaphat, Joram 
und Ahafın geheiliget hatten, nahm, und 
dem Konig Haſael gab, fo ward er zur 
Straffe von feinem eigenen Knechte im 
Hauſe Millo umgebracht 2. Reg; 12, 

13*22* 


997 GOttes⸗Kinder 


18--21. wie Heliodorus erſchrecklich von 
GOtt geſtrafft ward, als er das Geld aus 
dem GOites Kaften zu Jeruſalem nehmen 
molte, fichet 2. Macc.3, 12. zulefen. 
GOttes⸗Kinder, werden die Gläubigen 
genennet, in Anſehung ihrer neuen Gr: 
burt, ‚da fie eine neue Ereatur werben, 
2. Cor. 5, 17. inden fie nicht von dem Ge⸗ 
blüte, noch von ec. Joh. 1, 13. dag iſt Die 
Wiedergeburt, fo an GOttes Seiten 
durchs Wort und die H.Tauffe ; an unfes 
ter Seiten aber durch den Glauben gr: 
ſchicht. Von Worte ftchet 1. Peer. 1,23. 
ac. 1, 18. von der Tauffe, Tit. 3, 5.von 
Glauben, der an unfer Seiten darzu om: 
men muß, fiehet Flar job. 1, 12. deswe⸗ 
gen der Apoftel auch allen Glaubigen ju: 
ſchreibet: Ihr ſeyd alle GOttes Kinder ır. 
Gal. 35 26. 
EOrtes;Läfterung,ift eine greuliche Suͤn⸗ 
de, da ein Menſch aus Vorſatz, von 
GOtt, feinen Bigenfchafften, Wer⸗ 
den, Mobltbaten und Wort vers 
Adhtlich redet. Welches aber nicht von 
denen Scommen und Gläubigen, Die 
offt mit gottesläfterlichen Gedancken ge; 
gualet werden, zu verfichen, daruber Da: 
vid Haget, Pf. 18, 5. 6. und täglich mit 
Paulo feuffjen: Dich elender Meuſch, wer 
wird ic, Rom, 7,24. fondern von foldyen 
Zeuten, die aus vertracten, boßhafftigen 
Sinn fih an GOtt und feiner heiligen Eh— 
re vergreiffen, Ez,20,28.29. Exod. 5,2. 
2.Reg. 18, 36. cap. 19,4. 1. Reg. 20,23. 
Solche GOttes⸗Laͤſterung wird nun auf 
mancherley Weiſe von denen bofen Den, 
n inder Welt begangen, wenn fie nehm: 
ih GOttes Allmacht läftern oder gar 
leugnen, wie die Pharifaer thaten, Match. 
12, 24. ingleichen feine Guͤtigkeit, wie 
Rabſake, 2. Reg. 18, 20.35. Efa. 37, 
10.13. und Nebucad Near, Dan. 2, 2.3. 
wenn fie GOttes Gerechtigkeit and feine 
te anlagen, Mal. 2, 1.7. &c. Solche 
GOrtes;Läfterung ijt nun eine abſcheu⸗ 
lihe Sünde, und daher in SS fehr 
barte verboten, Exod, 20.7. Lev, 19,12. 


c. 24 1 5. und auch erſchrecklich geftrafft 
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worden: (1.) an den Teuſel mit Verflu⸗ 
Hung und Verſtoſſung, Gen. 1, 4. 5.14. 
wie auch Verſpottung, Match. 4,9. ( 2.) 
an Pharao mit vielerley Land» Plagen, und 
endlich mit Erfünffung, Exod. 8, 9. To. 
11.12.14.cap. (3.) au den Kindern Scael, 
cap. 32,4. mitdem Schwerdt,v. 27. 28. 
4.) an den Sohn der Selomith mit 
teinigung, Lev. 24, 10. 14: 15. ($.) 
an den Aufruhrern Korab, Datban, 
und Abiram mit ihrer Rotte, ſo die Erde 
verſchlang, Num. 16,3. 11.31. cap. 26, 
9.10, Pf.106, 15. (6.) anden Syrern 
mit dem Schwerdt und DBerlierung des 
Siegs, 1.Reg.20,23.28. (7.) an Nies 
fen Goliath mit einem fehmahlichen Tode, 
1.Sam. 17,10,26.49. (8.) anden Luͤgen⸗ 
Propheten Zedekia, daß er zum Luͤgner 
werden mufie, 1. Reg. 22,244. 2.Par.ı8, 
23. (9.)an König Sennacherib und feinen 
Ertzſchencken Rabſake mit dem Schwerdt, 
2.Reg. 18, 30. 33. cap. 19, 22. 28, 35. 
2. Par.32,11,&c. (10.Jan Könige zu Ti 
ro mit dem Schwerdt und fhandlicher 
Ausrottung, Ez. 28, 2.6.7. (11) au 
Könige NebucadRezar, Dan. 3, 14. &c. 
mit Unfinnigfeit und Verſtoſſung von Koͤ⸗ 
nigreiche, c. 4; — (12.) an Koͤnig 
—— mit ſchmaͤhlichen Tode und Be⸗ 
raubung des Reichs, cap. 5, 23. 28. 30. 
(13.) an Holoferne mit ſchmaͤhlichen 
Tode, zudith. 6,2. cap. 13,9.10.18. (14.) 
an Ricanor ingleichen, 2. Macc. 15, 3. 
24. 28. 32. (15.) an dem Wütrerich Aus 
tiocho, mit einem greulichen Tode, <ap.9, 
4.12. (16.)andem einem Schächer mit 
Derzweifelung und Verluſt der ewigen 
Seligfeit, Luc. 23,29. 


GOttes⸗Menſch, ift eine ſolche Redens— 


Art, welche die Heil. Schrifft brauchet, 
1.Tim. 6, 11. wenn fie etwas groß, hoch 
und anfebnlich machen will, fo ſetzt fie 
den Nahmen GOttes ben. z. E. wenn 
David erwehnet der Eedern GOttes, PL. 
80, 11. der Berg GOttes, PL. 36,7. das 
durch nichts anders angedeutet wird, als 
ihre Gröffe, Höhe und Dortreffligkeit ; 
alfo nennet Paulus den Timotheum eis 

Rrra nen 
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war, Auf ſolche Art und Weife werden 


@ 


GoOttes Nahmen 


nen BÖttes Menſch wegen feines;| 
Amtes, weil er ein fonderbahres Werd: 
jeug des H. Geiftes und zum Dienfte des 
Hredigt; Amts geheiliget und verordnet 


auch die Propheten und Diener GOttes in 
Y. Teſtament Maͤnner GOttes genennet, 
wie zu ſehen: an Moſe, Dewe. 33, 1. Jof. 
14,7. Samuel, 1.Sam.9,6.7. Elia, 1.Reg-. 
‚ 17,18. 2.Reg. 1,9. Elifa, cap. 47. 20. 
David, 2. Par. 8, 14. und andern Pro: 
pheten mehr ıc. 
Ortes Nahme, heiffet GOtt der HErr 
feloft, der fich durch feine KTabmen in H. 
Schrifft uns befannt gemachet, daß er den 
Perſonen nad der Pater, Das Dort, 
und der 5. Geift, 1. Joh. 5, 7. dem We⸗ 
fen und deflen Eigenſchafften nad), der 
eroige,gitige,allinächtige,gerechte Gtt 1. 
heiſſe, PL. 48, ı 1. faffer alfo der KTabme 
GöÖttes alles mit einander in fich, was 
man von GOtt nennen Ean oder weiß, 
alles, worüber er beruͤhmet iſt. Denn 
alles dasjenige, was wir mit guten Grun⸗ 
de von GOtt melden fonnen, dasift GOt⸗ 
tes Nabme. it demnach der, Nahme 
GoOttes der allerhoͤchſte Nahme ſͤber wel: 
chen nichts hoͤhers kan geſunden werden 
im Himmel und auf Erden und unter der 
- Erden, denn der Herr ift der Allerhoͤchſte, 
ein groffer König auf den gantzen Erbo: 
den, befiche hiervon, Pf. 22,4. Pl, 93,6. 
Ef. 6, 3. 1.Sam, 17, 4$- Pf. 118, 10. 
Pf. 20, 1. Pſ. 8, 1. Mal.ı, 11. Pf,72,18. 
P[. 45,18. Devt.28, 58. 
GOttes Volck, iſt die wahre Kirche, oder 
alle wahre Gläubigen X. und IT. Te; 
ſtaments. Denn dieje find fein Bold und 
GOttes Eigenthum, welche Worte in H. 
Schrifft gar gemein find, und werden zum 
erften mahl gefunden bey Einfegung der 
Befihneidang, Gen, 17, 7. welches eine 
der groͤſten Wohthaten GOttes iſt. Sie 
beiffen aber GOttes Volck: (1.)wer 
en der Erloͤſung, gleihwie die Kinder 
ſrael GOttes Volck waren, weil er fie 
aus der Egyptiſchen Dienftbarfeit erlöfet 
hatte; alfe auch die Ehriftliche Kirche, 
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weil er fie mit ſeinem Blut erlöfet, A&. 20, 
28. und theuer erfaufft, 1. Cor.6, 9. 
Luc. 1,68.71.74. (2.) wegen des Bes 
ruffs und Annebmung in die Gemeine 
aller Heiligen, PC. 100,2. 1.Pet.2,9.10% 
(3.) wegen der Öffenbabrung des Goͤtt⸗ 


lidyen Worts und Willens, Pf.$1,9.10, 


Pf. 147, 19. 20. (4.) wegen der wahren 
Erkaͤnntniß und Verehrung GOttes, 
Exod. 19, $. Luc. 1, 78. Pf. 95, 6. 7- 
1. Petr. 2,9. (5.) wegen der göttlichen 
Innwohnung, Lev. 26, 11.12. Ez.37, 
27. 2.Cor.6,16. (6.) wegen der götts 
lichen Befcbirmung, da Gtt fein Bold 
und Eigenthum befchäget, wie ein Konig 
und Herr feine Unterthanen, Pf. 48, 6. 
Zach. 2,5. (7.) wegen der ewigen Er⸗ 
weblung und Herrlichmachung Rom. u, 
2. Ebr, 4, 9. verſtehe in himmliſchen Je⸗ 
ruſalem, Apoc. 21, 3. Pf, 33, 12. 


Gotiloſe, find ſolche Leute, die ohne GOtt 


find, oder ſich von GOtt, dem wir ak 
le durch leibliche und geiftliche WobL 
tbaten verbunden find, los machen, 
fie fagen -gleichfam aus den 2. Pl. v. 3. 
laffet ung zureiffen ihre Bande ıc. Dep fol: 
chen Leuten ift Fein Scheu vorGOttes All⸗ 
wiſſenheit, für feiner Gerechtigkeit, für 
feiner Allmacht; Sie fprechen wohl gar 
in ihren Hergen, es ift Fein GOtt, fie tügen 
nichts ꝛc. Pf. 14, 1. die Gottloſen find 
verfehrt von Mutterleibe an, PL 58. 4 
Solchen Gottlofen weiß David ihre Eis 
genfchafften und ihre Gettlofigkeit anden 
Tag ju kegen, Pf.ıo,2.fegq. Pf. 37, 2.14» 
21.32. 35. ingleihen Syrach, cap. 19,9. 
€ap.27,33. Cap.28,11. cap. 29,9. 6. 32, 21. 
Summa, die Gottloſen find wie ein unge 
ſtuͤmes Meer, das nicht ftile feyn Fan, ic. 
Efa. 57, 20. 21. fie find ſolche unruhige 
Menfchen, die gleich dem Meer in fleter 
Bewegung feben, die unbändig, weder 
nad) GOttes Geſetz noch Menſchen Ge⸗ 
boten fragen, achten weder Religion, 
Zucht und berkeit, ſoudern thun 
was ihnen gefali, folte es gleih GOTT 
im Himmel und „ehrliche Leute auf 
Erden verdruffen, PL 36, 2, ſeqq. Job» 

21,14 


soon Goͤttlich Leben Bögen 
21,14 cap. 22, 17. Phil, 3,9. Rom, 
16, 18. | 
Goͤttlich Zeben, heift in H. Schrifft ein 
- fol Leben, das nicht mit groben 
Aufferlichen Sünden wider Das Ge: 
- willen befleder iſt, Gen. $, 22.24. cap. 


: 6,9% 
Gottſeligkeit, 1. Tim. 2, 9.10. wird in H. 
Schrift unterfcbieden genommen, bald 
. für den innerlichen und aͤuſſerlichen 
Gottesdienſt, dadurch die Werdheili: 
gen etwas bey GOtt meynen zu verdienen 
Ad. 3,12. bald für den gantzen Gehor⸗ 
fam, den man der erften und andern Ta 
fel des. Görtlichen Geſetzes ſchuldig if, 
« 1. Tim. 2,2. baldfür den wabren Slau⸗ 
ben, als wenn die Lehre vonder Menſch⸗ 
werdung des Sohnes GOttes ein Geheim⸗ 
“ if der Gottfeligfeit heiffet, c. 3, 16. bald 
: für die ganze Religion, melde Paulus 
einetehre von der Gottſeligkeit nennet,<c.6, 
3. auf welche Art von den Heuchlern fichet, 
» daß fie den Schein eines Gottſeligen We: 
: fenshaben, aber feine Krafft verläugnen, 
. 2. Tim. 3, $. beftehet demnach die Gott: 
Er und Gottesfurcht, theild in 
- fleißiger Unterſuchung und Prufung fei: 
: ned Glaubens, u welcher der Apoſtel fonft 
anmahnet, 2. Cor. 13,5, tbeile in fleif: 
figen Tugend: Wandel, jac. 4, 1 8. und alſo 
mit heiligen Wandel und Bottfeligen We: 
« fen gefchickt ifl, =. Perr. 3, 11. 
Götzen.oder Götter find zweyerley, fa die 
© Heyden, Devt. 12,2. Exod. 34,15. und 
andere abfallige Menſchen im Bol 
GOttes Num. 25,2. geehret und ange: 
betet haben;ald: (1.) Keblofe, fo theils 
natuͤrliche, als die Lichter des Himmels, 
Eonn, Mond, Sterne, die Elemente, 
Feuer, Waſſer, Lufft, Erde, Wind, wie 
ju feben, Sap. 13,2. 2. Par.33, 3. theils 
kuͤnſtlich erdachte, und von Menjchen 
gemachte Götter, Davon zu lefen, PL. 15, 
4. Jer. 16,2. Bar. 6,7. Sap. 13, 10. Gen. 
31,30 Jud. 17,1. cap.18,20.24. derglei⸗ 
chen Goge wohl mag geweſen fenn derje: 
nige, ben Rahel ihrem Bater geftohlen, 
Gen. 31,19. join Hebraifchen Teraphim, 
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Hauf Götter, geneunet merden, war 
eine Gattung der Bilder, fo nad) menfi 
liher Geſtalt, 1. Sam. 19,13. 16. zur Abs 
götterey gemacht worden, Gen.31, 30.32, 
fie von zukünftigen Dingen ju fragen, Ez. 
21,21. Dadurch man vom Teufel cine Ant⸗ 
wort befommen, welche aber öffters uͤ 
genhafft gewefen, Zach. 10, 2. von diefen 
Teraphim wird aud) geredet: jud. 17, 5. 
€. 18, 14.17. 18. 20, 1. Sam. 15, 23. 2. 
—— 24, Hol, 3,4. dieſen Goͤtzen hat 
Laban Goͤttliche Ehre bewiefen, ob ihm 
wohl der wahre GOtt nicht unbekannt 
geweſen, wie zu fehen, Gen. 30, 27. cap. 
31, 24 29. und diefeg ift dererfte Ortin 
H. Schrift, fo rn von der Abs 
götterey redet, obgleich diefelbige lang zus 
vor geweſen. (2.) Lebhaffte Götzen, 
als da find gewefen Hunde, Katzen, Das 
bichte, Crocodille, Wölffe, Boͤcke, Walls 
fiſche, Draden, ic. die die Egpptier und 
andere Heyden verehret und angebetet ha: 
ben, davon zu leſen im Bel und Drachen 
zu Babel, den die Chaldäer für einen GOrt 
hielten ; ja aud) die Baͤume, wie dann die 
Egnptier auch Zwiebeln und Knoblauch 
für Götter hielten. 


Goͤtzen⸗Haͤuſer, waren vor dieſen herrlich 


und berühmt, jer: 43, 12.13. follen aber 
verbrannt werden, Bar. 6, 54. ſo aud) von 
Jonathan Maccabeo gefchehen, 1. Macc, 
10,84 


BötzensÖpffer, war dasjenige Fleiſch, fo 


zum Bögen: Öpffer beitimmer, aber 
nicht Hang verbrannt ward, davon fie 
hernach in ihren Goͤtzen⸗Haͤnſern, nad) 
verrichteten Opffern, den Gößen zu Eh— 
ren, öffentlihe Mahlzeiten anftelleten, 
darzu fie Öffters die Juͤden einluden, Num. 
25»1. &.31,16. welches aber Gtt den 
Iſraeliten ernfilich verboten hatte, Exod, 
3412.15. damit ihnen alle Gelegenheit 
benommen würde, mit denen öken 
Knechten um zu gehen. Die Nicolauen 
in der erfien Kirchen lehreten auch, die 
Ehriften möchten das Sören Opfer, dag 
ift, dasjenige ld) fo davon übrig 
blieb, aud) in den Goͤtzen⸗Haͤuſern eſſen, 

Rrrz Apoc 


Grab oder Grabftädte der Juͤden, war 


1003 Grab 


— — — — — 0 — — — 
Apoc. 2,6. dawider aber Panlus geſchrie⸗ 
ben, 1. Cor. 8. und ıoten Capitel. 






vorachmlich dreyerley, als; (1.) der ge: 
meine öffentliche GOttes-⸗Acker oder 
Begraͤbniß, dahin der gemeine Pobel und 
die fremden Pilger begraben wurden, 
2.Reg. 23, 6. Jer. 26, 23. Matth. 27, 7- 
(2.) die Begräbniffe fürnebmer Ge: 
feblechter, deren ein iedes für fi und ih: 
re Nachkommen ein fonderliches Erb⸗Be⸗ 
grabnif hatten, wieder Ertz-Vater Abra- 
bam in der swiefachen Hoͤle auch gehabt, 
Gen. 23, 4. 17.20, dahin fein Weib Sa: 
ra, v. 19. er felbfi, c. 25, 10. u. Iſaac, 
©. 35,28.19. Jacob, c, 47,30, Rebecca 
und Lea, c. 49,32. geleget ward. (3.) 
. Der Könige Begräbniffe, 2. Par. 26,23. 
c. 21,20, &c. Sonften waren folhe Be: 
graͤbniſſe tbeils auffer denen Städten, 
und zwar (1.)in Denen Hölen, wie Abra: 
hams,Gen.23,4. (2.) aufden Bergen oder 
Hügeln, wie Eleasarauf dem Hügel Pi, 
nchas begraben ward, J0f. 24, 3. 6. 
in den flachen Aeckern, wie des Elifä 
Begraͤbniß gezeiget wird, 2. Reg. 16, 21. 
und die Befefjenen in ſolchen Gräbern ge: 
wohnet, Match. 8,28. (4.) auf der öffent: 
lichen Straſſen, wie Gen. 35, 8. die 
Debora, der Rebecca Amme bearaben 
ward unter der Klag-Eiche auf den We: 
ge, und v.19.Nahel am Wege gen Ephrath. 
Tbeils auch indenen Städten. Dem 
fo wird Manaffe und Ammon begraben in 
dem Garten des Königlichen Hauſes, 
2. Reg. 21, 18. 26. Samuel zu Nama 
in feinem Haufe, 1. Sam. 25,1. und Joab 
in feinem Haufe, 1. Reg.2, 34. Sonſten 
lefen wir aud) von denen Rönigen,die in 
der Stade David begraben worden, als 
David, 1. Reg: 2, 10. Salomon, cap. ı1, 
43. Nebabeam;, cap. 13, 31. Abiam, cap. 
15, 8. Sofaphat, cap. 22, gı Joram, 
2, Reg. 8, 24. Ahaſia, c. 9, 28. Joas, 
cap. 12,21. Mfaria,c. 15,7. Theils auch 
in Stein; Alippen, wle Joſeph von Ari; 
mathia ſich ein ſolch Grab bereiten laffen, 
und hernach EHriftum darein geleget, 
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Match. 27, 60. Auf verbluͤmte Art wird 
auch fonft in Heil. Schrifft der Gräber ges 
dacht : Denn fo wird der Mund der 
Gortlofen ein offen Grab genennet, PL - 
5 10. wie nun aus einem offnen Grabe 
ein böfer Geſtanck koͤmmet: Alſo gehet 
aus dem Munde der Gottloſen lauter Flu⸗ 
hen, Schweren, Schanden und Schmas 
ben, daran GOTT und Dienfchen einen 
Greuel baben.. Die Heuchleriichen Phas 
rifäer heiffen gerünchte Gräber, Matth, 
23, 27. [0 murden auch Gräber genannt 
die Ehaldäifchen Pfeile und Köcher, Jer.s, 
16. weil fie tödelich vermundeten, und alſo 
die Gräber füllen balffen, auc) des Tod» 
tens nicht fatt werden Funten, wie Die offes 
nen Gräber mit todten Eörpern nicht zuer⸗ 
füllen ſeyn. 


Grabmabl bey den Ebraͤern, ward vor 


Zeiten alfo gemacht: Erftlich machte man 
den DBerftorbenen ein hohes Grab von ges 
—— Steinen; hernach ſatzte man eine 
einerne Seule darauf, worein deſſen Nah⸗ 
me und Epitaphium gegraben war; oben 
drüber aber machte man einen Schwib⸗ 
bogen, damit esnicht drauf regnen Fonte. _ 
Dergleichen Grabmabl der Ertz⸗Vater 
Jacob feinem Weibe der Nabel, an dem 
ege gen Ephrath, aufgerichter, Gen. 35, 
19. 20. : welches auch zur Zeit des Koͤni⸗ 
ges Sauls noch geftanden, 1. Sam. 10,2. 
it.des Abfaloms, welches eine groſſe fteis 
nerne Seule gewefen, mit einem Bogen 
bedecket, und Abfaloms Raum genennet 
worden, 2. Sam. 18, 18. der Maccabaͤer 
zu Modin, mit 7. Seulen, und groffe 
Pheiler umber, Daran ihre Harnifche bin; 
gen, 1. Macc. 13, 28. Mannes 
GOTTes, der wider den Altar zu Bethel 
geweiſſaget, welches noch zur Zeit des Kos 
niges Joſtaͤ geflanden, 2. Reg.23, 17:18. 
ben foldyen Grabmahlern fallen die Klag⸗ 
Weiber, die um ein gewilles Geld bey den 
Heyden, wie auch bey den Juͤden, die das 
—*— Begrabenen beweineten, und ihre 
errliche Thaten ruͤhmen muften, jer. 9,17% 
Ezech. 8, 14. 
19, 11. 


2. Par,35,25. Gen. 5. 


Granats 


soo GranatApffel-Baum Graf 
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Graue Haare Greiffen 


rana Apffe Saumiſ mehr eine Staus] Freude, ja es giebet anch in der Daußs 


‚de als ein Bgum ju nennen; doch fchon, 
latt und grün. Die Granat⸗Aepffel 
Ä —* auſſen mit einer Schale bedecket, wel 
che eckigt iſt. Inwendig find fie voll " 
es Saffts. In dem gelobten Lande ha; 
en fie fehr viel darauf gehalten, weiln 
. 28 eine der edelften Früchte des Landes ge: 
weſen, Num. 13,24. drum heift es Canr. 
4,13. Dein Gewaͤchs ift wie ein Lufl-Sar- 
ten von Branat-Xepffeln. Cie wohne: 
ten auch unter diefen Baumen, ı. Sam. 
14, 13. die Nepffel waren eine fonderbare 
Zierbe am ſeidenen Nod Aaronis, mit 
güldenen Eythbeln vermenget , Exod. 28, 
33.34. drum vergleichet fie der Himmli⸗ 
ſche Bräutigam mit feiner Braut, Cant. 
4,6. fie machten auch Wein daraus, 
cap. 8, 3. 
Gräntzen des Landes Eanaan, werben 
von GDtt felbft geſetzet, Exod, 23 , 31. 
und zu erweitern verheiffen, cap. 34, 24- 
Num.34,2. Devt. 11,24. cap. 12,20. cap. 
19,8. Jof.1, 4. des Juͤdiſchen Landes 
Grängen zu Davids und Salomonis Zei: 
ten, werben befchrieben 1. Reg. 4,21. cap. 
3,65. =.Par. 7,8. 2.Reg. 14,25. Die 
Gränge des Moabitifchen Landes war der 
Fluß Arnon, Num. 21,14. 15. Grängen 
eines ieden Stammes in Iſrael, werden 
befchrieben Jof. 13,15 -- 18. und ı9ten 
Eapitel, 1. Sam, 11, 3.7. Alte Grängen 
follen nicht verrüdet werden, Devt. 19, 
. cap. 27, 17. Prov.22,28. Hof. $, 10, 
Aſſaph ſpricht; du fegeft einem ieglichen 
Lande feine Srangen, Pf. 7418. ja GOtt 
at auch dem Waffer die Grangen gefeget, 
er welche es nicht Fommen darff, Gen. 
1,6. 9. Job. 26,10. 6. 38, 8. Pſ. 104, 6. 9. 
10. jer. 5,220. 
Graf, ift das gewöhnliche Wieſen⸗Ge⸗ 
wächfe, womit fih mild» und zahmes 
Vieh zu fättigen pfleget, 1. Re 18, 5: 
-Pf. 104,14. Ela, 15, 6.11. daſſelbe fprof- 
Fe ung 2 aaid fin Are und nad 
nger Dürre, bey einem fruchtbaren Re; 
gen, über die maſſen lieblich herfuͤr, und 


altung guten Nußen. Die Menſchen 
werden in H. Schrift gar vielmabl dent 
Sraß verglichen, wegen der Flüchtig- 
keit und Nichtigfeit ihres Lebens, wie zu 
fehen Efa.40,6.7. 1. Pet. 1,24. Pf. 1035 
15. Pl. 37,2. Pf.129,6. Jac. 1, 10. 2. 
Reg. 10,6. Pſ. 92, 8. 


Graue Hagre oder grau werden, iſt ing; 


gemein ein Zeichen des Alters, denn fg 
heiffet ja das Alter fonften dag graue Als 
ter, Eccl. 12, 5. und alte Feute graue 


Haͤupter, Lev. 19, 32. Syr. 2 9 6. darum 


ſind auch alte Leute geehrte Leute, ſonder⸗ 
lich um ihrer grauen Haare willen; denn 
graue Haare ſind eine Krone der Ehren, 
Prov. 16,31. raue Haare iſt der Alten 
Schmud, c. 20,29. Jedoch geſchicht es 
auch iezueilen, daß etliche Leute vor der 
zeit grau werden, welches man der Sorge 
und Befümmerniß zufchreiben will, denn 
Sorge macht alt vor der Zeit,fagt Syrach, 
cap. 30, 26. wiewohl auch manche nicht 
per um diefer Urſache willen dennoch grau 
werden. 


Grauen, heiffet nad) dem Ebr. fo viel, als 


den Kindern Iſrael, Num. 22, 3. 


vor jemand erfchreden, entfetzen, fich 
fürchten, wie denn auch gemeiniglich 
das Furdten und Grauen zufammen ges 
2 wird, als wenn dort von den Mog⸗ 

itern ftchet : Sie hatten ſich gefuͤrchtet für 
dem Volcke, und ihnen hätte gegraͤuet fuͤr 
dort 
ſprach Moſe zum Iſraelitiſchen Volcke, als 
es ins Land Canagn ziehen ſolte: Fuͤrchte 
dich nicht, und laß dir nicht grauen, Dert. 
1,21. wenn David feinen behergten Muth 
gegen feine Feinde an den Tag legen 
till, fo hebet er einen feiner Pſalmen 
alfo an: Der HERR ift mein Licht ic. 
der DERE ift meines Lebens Krafft, für 
wem folk mir geauen, Pf. 27,1. von dem 
Henn Meßia weiſſaget David und fpricht 
unter ſeiner Perſon: Furcht und Zittern 
iſt mid) anfommen, und Grauen hat mich 
überfallen, PL. 5,6. Ir, Efa.21,4. Hof, 
6,10, 


erwecket bey Dienfchen und Vieh groffe "Greifen, heiſſet fü viel, als einen gefangen 


nebmen, 
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Sreiffen 


nebmen, wie folches geſchehen dem Konig 
ju Ai, joſ. 8,23. dem Agag, 1. Sam. 15,8. 
denen Propheten Baal, 1. Reg. 18,40. des 
nen Baals⸗Pfaffen, 2. Reg. 10,14. dem 
Baruch, Jer. 36,26. dem Jeremiä, Jer. 
37113. 14. Yobanni, Match.14,3. dem 
HErrn Ebrifto, cap, 26,50. Luc22,54- 
Petro, Ad. 12,4. Paulo, c.21,30. ſuche 
Ergreiffen. 
Greiffen in ein frembd Ambt, 1. Pet. 4,16. 
das find folche Leute, melche ſich um frem: 
de Dinge befümmern , umd fich derfelben 
anmaſſen, dieihnen doch in ihrem Ambte 
nicht zufommen. Wie etwa der Konig 
Saul in ein frembd Ambt griffe, und 
Brand⸗Opffer opfferte, deßwegen er her: 
nad) mit famt feinen Nachkommen vom 
“ Konigreich verftoflen ward, 1. Sam. 13. 
Ingleichen der König Uſia, der aud) den 
rieftern in ihr Ambt griffe, und in dem 
empel raͤuchern wolte, deßwegen er von 
** mit Auſſatz geſchlagen wurde, 2. 
ar. 26. 
Greuel, heiſt alle dasjenige, dafuͤr GOtt 
oder den Menſchen grauet und ihnen 
zuwider iſt, Hoſ.6, 10 Rom.2, 22. Fuͤr 
GSoOtt find und heiſſen SGreuel: (1.) Ab 
lerley fündlich Leben, Thun und Ge 
danden der Gottlofen, 2. Par. 36, 8. 
Prov. 13,1. (2.) alle Abgötterey und 
Bilder, Dert. 7, 25.26. (3.) allerley 
Unzucht und Blur Schande | Lerv. 18, 
22.23. c. 20, 13. (4.) alle Ungerechtig- 
Eeit, in Maaß, Ellen und Gewichte, Devr. 
25,13. (5.) alle beimliche Täde und 
gelkobei, Pf. 5,7. Mich. 2,1, Lügner 
erlamnbder und falfche Maͤuler, Prov. 
12,22. (6.) alle Öprfer der Gottlofen, 
daran ein Fehl iſt, Det. 17,1. aller Gott: 
lofen Gebet, Prov. 28,9. Fuͤr den From⸗ 
men find ein Greuel: (1.)die Bortlofen, 
Prov.29,27. E[.66,24. (2.) der Gottloſen 
Kinder, und alle die, fo fich zu den Gottlo⸗ 
fen gefellen, Syr. 41,8. Bar. 3,8, (3.) Die 
Zügen, P(.119,163. Für den Egyptern 
war cin Breucl: (1.) wenn fie mit den 
Ebraͤern effenfolten, Gen. 43,32. (2.) Die 
Vieh⸗Hirten, c. 46,34. (3.) die Kinder 
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Irael felbften, Exod. 1, 12. (4.) wenn 
man das Vieh, fo fie für ihre Götter hiel⸗ 
ten, jürihren Augen opffern wolte, Exod. - 
8.26.27. denn die Egypter fchlachteten Fein 
Vieh, affen auch kein Fleiſch deßwegen fie 
einen Greuel für den Sfraeliten hatten; die 
ſolches alles thaten. 





Greuel der Verwuͤſtung, Match. 24, 17. 


mas diefes heiffe, ift unterden Auslegern 
viel Wefens davon. Einmahl iffdas ges 
wiß, wenn wir bie bloffe Redens⸗Art den 
Greuel der Verwuͤſtung, anfehen , fo, 
heiffet es: in verwäftender Gretel, 

oder ein Breuel, der die Verwuͤſtun 

bringe. Ferner ift auch das gewiß, da 
alle Sunden für GOtt ein Greuel ſeyn, 
und das Verderben bringen, Tit. 1, 16. 
Devt. 7,25. Pf, 5, 7. Prov. rı, 1. cap.’ 17, 
15.016,59. ob nun zwar die Sunden, 
welche die Juͤden begiengen, und abfonders 
lich ihr Unglaube ein Greuel der Verwuͤ, 
ftung war, fo Po den Untergang brachte, 
fo können doch folche hier nicht verftanden 
werden, weil Ehriftus fagt, daß fie Diefen 
Greuel der Bermüftung erft —* wurden; 
folhe Sunden aber in ie immer vor 
fi, Hof.4, 1.2, wir wiſſen aber bergegen, 
daß dad hepdnifche Bold denen Juͤden ein 
Greuel geweſen, und fie nichts mit ihnen 
gu —* gehabt, AR. 10, 28. abſonderlich 
auch die Römer twelche fie ſeht harte druͤc⸗ 
ten,umd endlich gar verbeereten ; J koͤnnen 
wir am beſten durch dieſen Greuel der Ver⸗ 
wuͤſtung das Roͤmiſche Kriegs s Heer 
verfichen, in welcher Meynung uns aud) 
der Evangelift Lucas befräfftiget, welcher 
die Worte: Wenn ihr num fehen werdet 
den Grenel der Verwuͤſtung, alfo fürge: 
bracht: wenn ihr aber fehen werdet Jerus 
En belagert mit einem Heer, Luc. 21, 20, 
enn da hören wir nicht allein, daß der 
Greuelder Verwuͤſtung ein Krieges Heer 
ſey, ſondern auch die H. Stätte nicht ſey 
der Tempel oder Wohnung des Allerhri⸗ 
ligſten GOttes, fondern vielmehr das 
Land um Jeruſalem herum,in welchem der 
Tempel zu finden; wiewohl andere Aus⸗ 
leger es dahin deuten, nehmlich es hatten 
bie 
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bie Nomer des Jovis Olympii Bildnif, 
und des gottlofen Koniges Antiochi Seule 

. im Tempel zu Serufalem anfgerichtet, 

. 2. Macc. 1,57. welches ein Furbild des 

Antichrifts gewefen, Match. 24, 15. 
Marc. 13, 14. der Moabiter Greuel ift 
der Abgott Camos, 1. Reg. 11,7. und 
der Ammoniter der Abgott Milcom, ſonſt 
Moloch genannt, v. 5. 2. Reg. 23, 10. 
von einem ſolchen Greuel der Verwuͤſtung 
rede nnd weilfage nun Daniel, c. 9, 27. c: 
11,31. 

‚&ceuliche, Apoc. 21, 8. heiffen im Griechi—⸗ 
chen ſchaͤndliche abſcheuliche und greu⸗ 
iche Leute, dafuͤr man einen Abſcheu 

bat, wie für einem todten Haß, Lev.n 1III. 
Aſa. 14,19. Apoc. 21,26. dieſes find ind: 
gemein ſolche Leute , die abſcheuliche und 
greuliche Sünden begehen, vor welchen 
GDtt, die H. Engel und fromme Hergen 
einen Abſcheu haben, au welchen GOttes 

ſind Unflater, ſtinckende Bode, Matth. 25 

32. gerfige Säut , €. 7, 6. die fih nad) 
der Schwemme wieder in Koth melgen ; 
die Hunde, die das Ausgefpeyete wieder 
freffen, 2. Per. 2, 22. Die werden dermahl: 

2* allen Fleiſche ein Grenel ſeyn , Ela. 


Griechen werden im N. Teſtament ohne 
Unterſchied alle Heyden genennet, ſo— 
wohl diejenigen, ‚die aus dem rechten Brie: 
henland und Griechiſchen Bold entfprof; 
fen waren, als auch die, fo aus einem an; 
bern Ort und Bold bürtig waren, aber 
nicht zur Bürgerfchafft Ifraelis gehöreten, 
AQ. 6,1. cap. 11,20. Rom. I, 16. 1.Cor. 
1,23. und das darum, weil fie zu der Zeit 
von dem Griechiichen Könige Alexandro 
M. an, die Griechiſche Sprache entweder 
redeten, oder doch zum wenigſten verſtun⸗ 
den. Griechen werden auch) diejenigen 
genennet, fo aus den Juͤden entfproffen, 
und unter den heydniſchen Boldern zer⸗ 
ſttreuet lebeten. 
Griechenland, ift eine groffe und herrliche 
Tandſchafft in Europa, diegegen Mor; 


gen an das Egaͤiſche, gegen Abend an 
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Das Joniftbe, aegen Mittag an das Libir 
ſche Meer flöffet , gegen Mitternacht 
aber gränget es mit dem Macedoniſchen 
Gebuͤrge. Begreifft in ſich Macedo⸗ 
nien, Achajen, Peloponeſus, Epirus, 
Thracien, Creta, und etliche andere ums 
liegende Heine Inſuln c. Die Prophe⸗ 
ten nennen diefe Landſchafft auf Ebraͤiſch 
Javan, nad) Javan, dem vierdten Sohn 
Japbera, des Sohnes YYoab, Gen. 10, 1. 
2. Efa.66, 19. Ez. 27, 13.19. In Öries 
henland fieng der groffe Alerander die 
dritte Monarchie an, und dampffte ber 
Perſen Reich, Dan. 8,21.c.10,20.c 11, 


2. 2.Macc. 1,1. hernach Famen Die Ro; 


mer, und brachten die Griechen unter ih: 
ren Gehorſam, umd richteten die vierdte 
Monarchie auf, 1. Macc. 8, 9. 10. 18. 
aulus predigte dad Evangelium in Gries 
enland , darüber er mancherley Gefahr 


ausſtehen muſte, AR.9, 30. cap. 11,20 c. 


18,4 16. 


&eiffel, damit man fehreibet oder erwas 


abreiffer und entwirft, mie Aaron das 
abgottifhe Kalb entwarff, Exod. 32, 4. 
Hiob gedendet eines eifernen Griffeld, c. 
19,24. Jeremias ingleichen, cap. 17, 1. 
Eſaias Menſchen Griffel c. 8, 1. meine 
Zunge iftein Griffel eines guten Schreis 
bers, Pf. 45,2. 


Geimm, heiffet in H. Schrifft: (1.) SOt⸗ 


tes gerechtes Gericht und Straffe uber 


alle unbußfertige Sünder, Exod, 15, 7. 6. 


32,12. Lev.26,28. Num. 25,10. Devu 
9,18. (2.) Menſchlicher anf und 
Kachgierigkeit, fo wider das funffte Ge⸗ 
bot ift, Gen. 27,44. c. 49, 7. 2. Par. 25, 
10. (3.) billiger Eifer der Menſchen 
uber Gewalt und Uubilligfeit, Exod. 11, 8. 
1. Sam. 20,34. Prov. 6,34. 2. Macc.10,3 5« 
© 12, 16. 


Geind, war eine Göttliche Zorn⸗Straffe 


bey den Yüden, Deve. 28, 27. mie auch 
die Graͤtze des Leibes, welche einen Prie⸗ 
fier zu feinem Ambte untüchtig machete, 
Lev. 21,20. wie folder vom Auffag zu uns 
terfcheiden fen, fichet e. 13, 5. 6, 14,54 
Sss Griſim, 
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Grifim oder Barizim, ein gar boher Bergſ 
im Stamm Manaſſe, im Samaritiſchen 
Lande, nicht weit von Gilgal fuͤr der Stadt 
Sichem, hatte zwey Spitzen oder Huͤgel 
deren eine Griſim, die andere Ebal hieß. 
Der Berg Ebal war unfruchtbar und 
fteinigt, daher auch der Fluch auf demfel: 
ben gegeben ward. Der Berg Grifim 
. aber war fehr fruchtbar , mit fehonen 
Brunnen und luſtigen Gärten gesieret, a 
welchem Joſua, als er über den Jordan 
gegangen, opfferte, und den Seegen uber 
die Vollbringer des Gefeges, für der gan: 
> Gemeine Iſrael nach der Verordnung 
ofis, ausruffen lieh, Devt. 11,29. c.275 
12.23. Jof. 8,33. Anf dieſen Berg flohe 
» Des Gideong jüngfter Sohn, der Jotham, 
verwieſe den Sichemitern * Landes: 
Leuten ihre groffe Undanckbarfeit, wegen 
der Derrätheren, fo fie anfeinen Brüdern 
begangen , und flobe alsdenn gen Beer, 
und enthielte fich dafelbft für feinem Bru⸗ 
Der Abimelech, Jud.9,7. Zu Alexandri M. 
Zeiten bauete Saneballar, der Fürft 
in Samaria,einen Tempel aufdiefenDerg, 
nad) der Form und Geſtalt des andern 
Tempels zu Jeruſalem, und feste Dia: 
maffe, den Sohn Tonathan, feiner Tod) 
ter Dann, darüber zum Hohenpriefter, 
welcher allda den Gottesdienſt hielte, Jo- 
fephus lib. II. Antigv. Jud. cap. 7. bis er 
hernach von Antioeho, dem Jovi Xenio zu 
einem Heydnifchen Tempel eingeweyhet, 
und letzlich von johanne Hyrcano, des Hp; 
henprieſters Simonis Sohn, zu Grunde 
jerftöret worden, nachdem * 200. 
Jahr geſtanden, und groſſe Abgoͤtterey 
darinnen getrieben war. Und eben von 
dieſem Tempel redet das Samaritiſche 
Weib, da fie zum HErrn Chriſto ſpricht: 
Unſere Vaͤter haben auf dieſem Berge an: 
gebetet ic. joh- 4, 20. 
Grofchen oder Drachma, war eine Grie- 
chiſche Muͤntze, welche den achten Theil 
eines Reihe: Thalers, oder drey gute Gro⸗ 
fchen gegolten; von dieſer Muͤntze redet der 
Geiſt GOttes Luc. 15, 8.9. da ein Weib 
zehen Brofchen hat, einen verlichret, und 


























Groß machen 1o12 
nicht rubet, bis fie ihn indet. Wodurch 
bedeutet werben Die ſundige Menſchen, 
von denen fi) das fchöne Gepraͤge des E⸗ 
benbildes GOttes ſo abgenüget, daß es 
nicht mehr zu ſehen, ſondern von neuen dar⸗ 
auf geſchlagen werden muß. Sonſten wird 
auch in der Parabol von Arbeitern im Wein⸗ 
berg geſagt, wie ein ieglicher ſeinen Gro⸗ 
ſchen empfangen, Match. 20,9. welches 
Wort alle leibliche und geiftliche Gna⸗ 
den; Vergeltung, zeitliche und ewige Guͤ⸗ 
ter infich ſchlieſſet, nicht daf ein jeglicher 
beydes, jonderu das Seine empfangen fols 
le, Jer. 31, 16. Pf. 84, 12. Dan. 12, 3. 
Matth. 13,43. Was dieſes vor ein Gro⸗ 
ſchen gewefen, den Hiobs Freunde ihm 
gegeben, Job, 42, 11. find die Ausleger 
nicht einig. Die befte Mennung aberi 
wohl diefe : daß es ein fhones Stuͤ⸗ 
che Goldes oder Gedend:Brofchen gewe⸗ 

en, und wie, etliche wollen, mit einem 

chaaf⸗Gepraͤge. Was es aber gewefen 
oder gegolten, iff noch nicht ausgemacht. 
Polus führet an, daß alle Hebraͤer es Obu- 
lum nenneten, und heift Obulus bey uns 
ein Heller, Fan aber nicht jeyn, und mare 
lächerlich, wenn Hiobs Freunde ibm hats 
ten fo einen Lumpen⸗Pfennig geben wollen. 
Und waren aljo hier hundert Obuli, 4, 
oder 5. Sedel, oder nur drittehalben Tha⸗ 
ler geweſen. 


Groß machen, heiffet Pf. 8,36; fo viel nach 


der Ebräifchen Sprache, als vielmachen 
oder vermebren, und wird dieſes Wort 
gelefen von Vermehrung der Kinder 
Dev. 1,10. des Reichtbumg, c. 7,13. des 
Geldes, Hof. 2,10. Solches Groß:mas 
chen erlangte nun David, menn ihn 
er ke 5 . = in * vorige 
reyheit ſetzte, da ihn feine Feinde gang 
eingefchloffen, da er ihn aus der unbillis 
gen Verfolgung heraus halff, und ihn auf 
den Koniglihen Thron faßte ; fondern 
er machte ihn auch groß nach dem inwens 
digen Menfchen, da der aͤuſſerliche Menſch 
vermefete, und der innerliche ꝛc. 2. Cor. 4, 
16. da er ihn durch das liebe Ereuß zu ei⸗ 
nem geubten und tapffern Mann —— 
om 
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Rom. 5, 4. er ließ ihn erfahren viel und 
groſſe Angſt %L. Pl.70; 20,21, Pf, 113, 


7. 

Groß feyn, wenn es von den Menſchen 
gefaget wird, ift nicht einerley: deun 
mauche find groß: (1.\von Starur und 
Perſon, von äufferlichen Gliedmaſſen 
and Anfchen,wie die Enacks⸗Kinder, Num. 
13,23. Der Riefe Goliath, 1. Sam. 17,4 
der Egnptifche Drann, 2. Sam.23,21. (2.) 
die, welche vor andern Leuten ein ſchoͤnes 
Anfeben und Majeftaͤtiſche Prafenz 
baben, wie Saul, 1. Sam. 10,23. (3-) 
welche groß feyn an Macht und Ge 
welt, die fie iu der Welt haben, wie Re: 
bucad Mejar, Dan. 4, 17. Ahafverus,E@h. 
1,1. (4.)diean KReichebum, Glücks Fal: 
len und Bermögen ſehr hoch geftiegen, wie 
von Iſaac fiehet, Gen: 26, ı2. (5. ) wel: 
che alle andere an Alugbeit, Meißbeit 
und Verſtand übertreffen, wie von Sa⸗ 
lomo fichet, 2. Par. 9,22. 1. Reg.4, 29. 
3% (64 die GOtt inbobe Aemter ge 
fetet, ihnen groſſe Snaden-Saben zuge; 
eget und groſſes Aufehen bey maͤnniglich 
haben, wie Naeman, 2.Reg.s,ı. Moſes, 
* Exod. 11,3. Yofua,cap. 4,14. David, Pf. 
71,20 Johannes der Täuffer, Match. 
12, 11. zu geſchweigen, daß auch etliche 
oß find in anderer Keute Gedancken, 
enn es pflegen die Menſchen, Die mit ih; 
ren Affedten offtmahls trefflich liberal 
ſeyn, von vielen ein weit mehrere ju hal: 
‚ ten, als fie in der That find und leiſten 
können: wie an Ahitophel zu ſehen, 2.Sam. 
16,23. dahin auch zu rechuen die, welche 


nur in ibren eigenen Gedancken und, 


Einbildungen geof find, vermeynen, fic 
feyn die geſchickteſten, gelehrteſten und er; 
faheneften Leute, die andere nicht würdig 
achten, fie unter ihre Schaaf: Hunde zu 
fiellen, job. 30, ı. Groſſe Leute fehlen 
aud, Pf 62, 10. 

Groß Väter, heilen in H. Schrift die Al: 
ten, von denen wir gezeuget, und deren 
Nachkommen wir find, wie zu fehen, 2.Par. 
36, 17.. Job. 12, 12. 


Grube, heift u H. Schrift: (1.) eine Ci 
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ſtern, oder eine ſolche Grube, darinnen zu 
Zeiten Waſſer, oͤffters auch Feines iſt, Gen. 
37,20, Exod. 21, 33. &c. Ler. 11, 36. 
2. Sam. 23,20. (2.)eine Hoͤle, 1. Sam. 
13,6. 2. Sam. 17, 9. (3.) eine foldhe 
Grube, darinnen fid die wilden Thiere 
auſhalten, oder auch darinnen gefangen 
twerden,c. 18,17. Matth.8,20. (4.) die 
Mutter, Matsix oder der Mutter Leib, 
Efa.51,2.3. 15.) Allerley Tücke, Lift 
und Schaden damit die Gottlofen den 
Frommen nachſtellen, Job. 6, 27. Pf. 7, 
16, Prov. 26,27. Jer. 18,20. (6.) Als 
lerley Creutz Trübfal und Elend, darins 
nen GOtt die Seinen prüfet, iedoch abe 
zu rechter Zeit daraus errettet, PL.69, 16% 
Pf. 88, 6, (7.) Das Aufferfte Verder⸗ 
ben ber Bottlofen, PL. 55,24. Pl. 94.13. 
Prov. 22, 14. Efa. 14,1%. Jer. 48, 43. 
Ezech. 28, 8. Match. 15, 14. (8.) eine 
ſolche Grube, darcin man die Geſange⸗ 
nen wirfft, ein Geſaͤnguiß, jer. 37, 16. 
Gen. 40, 15. Exod. 12, 29. (9.) dag 
Grab, darein die todten Eorper begraben 
werden, Pſ. 28,1. Pf. 30,4. Prov. 1,12. 
Ela. 38, 18. Ezech. 26, 20. (10.) die 
Hoͤlle, und ewige Verdammniß, Efa, 30, 
33. Zach. 9, 11. 


Srund oder Gründe, dergleichen es im Bes 


lobten Lande gar viel gab. Iſaac woh⸗ 
uete in dem Grunde Gerar, Gen. 26, 17. 
allwo feine Knechte Brunnen gruben, v.19« 
die Amalckiter wohneten auch im Grunde, 
Num. 14, 25. Die Konige in Gründen 
firitten wider Sofua und Iſrael, Jof. 9,1. 
wurden aber alle gefchlagen, cap. 10.40, 
©, 2. 16. €.12,8. der Grund Napbas 
im, e.18, 16.die Cananiter wohneten auch 
in Gründen, jud. 1,9. welche Juda nicht 
einnehmen Eunte, v. 19. die Midianiter 
und Amalefiter lagerten fih in Grunde 
Jeſreel, Jud. 6,33. Lais lag un runde, 
der am Beth Rehob liegt, c. 18, 28. die 
Bhilifter lagerten fich im Grunde Repha⸗ 
im, 2.Sam. 5,18. Abfaloms Seule ftund 
im Koͤnigs Örumde oder Thal, c. 18,18. 
Ic. wilde Feigen: Baume, ı. Reg. 10,27. 
Auſſer dieſen irrdiſchen Gründen gedencket 

Sss a auch 


sog 
auch die H. Schrift anderer geiftlichen | 


rund GOttes 


Gruͤnde, darunter der vornehmſte ift, 
CHriſtus der Sohn des hochgelobten 
er ferne er von feinem Vater in die 
Welt gefandt worden, daß er durch feinen 
Tod uns von ewigen Tode erlöfete, und Die 
bimmlifhe Seligkeit ermürbe ; diefer ift 
Fundamentum fubftantiale, der wefent: 
liche Grund, meil unfer Glaube ſich allei: 
ne auf ihn gründet, drum wird er fchon 
ben denen Propheten ald der Grumd der 
Kirchen beichrieben, Efa. 28, 16. er iſt 
der rechte Felf, Match.ı6, 18. der lebendige 
Stein, 1. Per. 2,4. einen andern Grund 
Fan niemand legen, 1. Cor. 3,11, hiernechft 
- findet ſich auch Fundamentum Organi- 
cum, der Mittel⸗Srund, welches ift die 
- Heil. Schrift ; denn fonft Fan niemand 
willen, vielmeniger glauben, daß Ehriftus 
der Grund der wahren Kirchen fen, es ſey 
ihm dann von GOtt in feinem Worte offen; 
baret, drum heiffer es: Rad) dem Geſetz 
und Zeugnißec. Ela 8, 20. wir haben cin 
feltes Prophetifches Wort ic. 2. Petr.i, 19. 
Endlich ift auch anzutreffen Fundamen- 
zum döogmaticum, der Kebe:Grund, da 
ein Chriſt aus der H. Schrift die Kehr: 
Stuͤcke falfen und behalten muß, davon 
Paulus ſpricht: Ihr fend erbauet aufden 
Grund der Apoftel und Propheten ic. Eph. 
2, 20. In allen dieſen Glaubens; Puncten 
muß fi nun die wahre Kirche nah HDt; 
tes Wort richten, und nichts Ichren auffer 
dem, was die Propheten gefagt und ge: 
fehrieben haben, AR.26,22. davon find nun 
unterfhiedene, und handeln von GDtt, 
EHrifto, denen Sarramenten und ewigen 
Seligkeit, und fo weiter. 
Grund GÖttes, von welchen Paulus rede 
2.Tim. 2, 19. der fefte Grund GOttes 
befiebet. Da denn nad) unferer Theo- 
logorum Erflärung hier durd) den Grund 
nichts anders zu verfichen ift, als die ewi⸗ 
ge Gnaden⸗ Wabl GOttes, auf welche 
ſich —* das genaue Kennen GOttes 
derer Seinigen gruͤndet. Sie wird aber 
hier ein feſter Grund genennet; da denn 
das Griechiſche Wort eigentlich eine ſolche 


Grund⸗Stein Gründen rors 


Veſtigkeit bedeutet, da man in einer Sa: 
he nicht weichet umd wandet, auch) wider 
die allergrofte Gewalt. Alfo wenn der 
Apoftel Paulus zeige, wie der Teufel, uns 
ea fiets herum gebe, wie cin 
rüllender Löwe, und fuche, welchen er ver; 
ſchlinge, jo vermahnet er zugleich, dag wir 
denfelden follen widerfichen feft im Glau⸗ 
ben; Alſo wird auch bier die Gnaden: 
Wahl GHDttes cin folcher fefter Grund ge: 
nennet, der nimmermehr nicht wandet und 
weichet. Zumehrer Befrafftigung deſſen 
wird auch das Griechiſche Wort hinzu ge: 
eßet, weldhes fo viel heift: Er befteber. 
icht anders, als wie ein undeweglicher 
Felß. Gleichwie etwa Chriftus zu dem 
oſtel Petro ſprach: Du bift Petrus, und 
auf dieſen Felſen will ic) bauen ıc. oder wie 
etwa cin Pfeiler fefte und unbeweglich ſte⸗ 
bet ; als wie Paulus die Chriſtl. Kirche, we⸗ 
gen ihrer befiandigen Dauer, nennet ein 
Haug GOttes, einen Pfeiler und Grand; 
fefte der Wahrheit, 1. Tim. 5, 15. 


Grund;Stein, Efa.28, 16. dieſer ift nie; 


mand anders als der ZErr Mefins,uns 
fee Heyland Criſtus, welcher auch an 
vielen andern Orten des M Teſtaments ein 
Etein genennet wird, als Pl.ı1 8,22. Dan, 
2, 34. Zach. 3, 9. feiner andern Urfa 
he wegen, als weil er ein Grand » Stein 
des Heils inder Gemeine der Auserwehl⸗ 
fen worden war. 


Grund : Thor, war das Thor unten am 


Grunde des Tempels gegen Mitternacht, 
dadurch man hinauf in den Tempel aus 
dem Föniglichen Pallaft gegangen, 2. Par. 
23, Ss ‚ 


Gründen, wird gefagt, (1.) vonder Stadt 


Jericho, Jof. 6,26. 1.Reg.16,34. (2.) 
von den Tempel Salomonis, cap. 5, 17. 
2. Par. 3,3. (3.) von feinen eigenen Hau⸗ 
fer 1. Reg. 7,10 (4.) den andern Tempel, 
Efr.5, 16. cap, 6,1.3. Hagg.1, 14. cap, 
2,18. Zach. 4,9. (5.) von der Erden, 
Job. 38,4. Pl.24,2. Pl. 89, 12. PLıı19, 
152. Prov,10,2$. cap. 8,29. Efa. 48.13» 
cap. 51,16. (6.) vonder wahren Ehriftlis 
hen Kirchen, PL 87, 1. Matıh. 7, 24. 25. 

Grüne 


N 


Gruͤne Graß Gruß 
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Grüne Graf, Grünes, Apoc. 8,7. c.9, 4. 


dadurch wird eine. groffe Anzabl derer 
Ebriften verftanden, die noch jung und 
ſchwach im Glauben find, und unerfahren 


in dem Worte der Gerchtigfeit no) 
zarte Meildh : Ehriften, Ebr. 5,13. denn]| 


das ift nichts ungemohnliches , daß die 
wahren Gläubigen Ehriften in der Schrift 
mit dem Graſe verglichen werden, Efa. 


44: 4: 
Grönen, diefes Wort koͤmmt in H. Schrifft 
vor, nicht nur von denen Baumen, der; 

gleichen find der Weinſtock, Gen. 40, 10. 

von dem Steefen oder Ruthe Aaronis, 

Num 17,$.8. Ebr.9, 4. von einen Forbeer: 

Baum, Pl. 37,35. von Graf, Pf. 92, 8. 

von einem Feigen:Baum, Hab. 4, 17. und 

andern Zweigen. fondern es wird auch 
jugefchrieben metaphorice denen From⸗ 
men und ©ottlofen Menſchen in der 

Welt / Pf, 37239. Pf.92, 8. Prov. 11,28- 

Efa. 27,6. Ez.7, 10. es wird aber damit 
eine zeitliche Gluͤckſeligkeit, welche folche 

Leute auf der Welt genieffen follen, ange; 

"deutet; wiewohl auch das Grünen bey: 
eleger wird denen Gebeinen an jenen 

age, da fie follen grünen mie das Graf, 
ie. am jüngften Tage würden fie wieder 
mit Fleiſch überzogen und lebendig aus ih» 
ren Grabern hervor gehen zur Auferfte- 

hung des Lebens, Ela. 66, 14. 

Gruß oder Gröffen, ift nicht eine bloffe Ce⸗ 
remonie oder Hoffligfeit, fondern ofhci- 
um Pieratis, eine Pflicht der Gottfelig: 

keit, ſintemahl ein guter Gruß oder Wunſch 
ſehr > ie und dem Gebete gleich zu 
achten iſt. EHriftus befahl feinen Yan 
gern: Wenn ihr inein Haus kommet, fo 

gruͤſſet daffelbe, Matth. 10, 12. daß aber 
auch der Herr Ehriftus Luc. 10,4. gefas 
get: Die Jünger folten auf den Wege 
niemand geüffen, dergleichen Nedens: 
Art auch zu finden 2. Reg. 4, 29. mar die; 
fs mahl ein foldhes Sprüchwort, und 
n ſolchen Falle gebräuchlich, wenn man 
einem befahl, in einee Sache ſich nicht 
auf zu balten, fondern fort zu eilen, fo 
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leiden wolle, denn der Ebräer Griffen 
nicht in bloffen Worten alleine, fondern 
auch in vielen Ceremonien, in Kuffen, in 
Umfangen, in freundlihen Geſpraͤchen, 
und andern dergleichen Dingen beftanden, 
damit manfich geranme Zeit habe verwei⸗ 
len konnen ; alfo will der Herr JEſus, fie 
folten fi an ſchlenniger Verrichtung ih⸗ 
res anbefohlenen Predigt ; Amts nichts 
hindern lafjen ;_auffer diefen aber hat er 
ihnen das Gruffen nicht verboten. Biel 
mehr iſts befohlen , daß die Ehriften ein⸗ 
ander grüffen folken, Tit. 3, 15. Ebrı3, 
24. und zwar mit dem heiligen Kuß, Rom. 
16,16. 1. Cor. 16, 23. 1.Petr. 5, 14. wie 
denn fonft des Gruffes in 5. Schrift 
gar vielmahls gedacht wird, als: (1.) 
Tofepb grüffet feine Brüder freundlich, 
Gen. 43,27. (2.) Moſes feinen Schwä: 
ber Itehro, Exod, 18,7. (3.) der Engel 
HHDttes den Gideon, Jud. 6, 12. (4.) 
Saul den Sammel, 1.$am. 13, 10. (50) 
David feine Brüder, €. 17, 22. den Na; 
bal, c.25, 5. (6.) Rönig Thoiden Da: 
vid, 2. Sam. 8,10. 1. Par. 19,9. 10. (7.) 
König Jehu Jonadab, den Sohn Re; 
—* 2.Reg. 10. 15. (8.) Tobias den 

ngel Raphael, und diefer ven Tobiam 
wieder, Tob.$,6.11. (9.) die Apoſtel ein 
iedes Hauf, da fie einkehreten, Matth. 10, 
12. Luc.10,$. (10.)derBerrather Jus 
das den unfchuldigen IEſum, Match. 26, 
49. (11.) der Engel Gabriel die Inng— 
frau Daria, Luc. 1, 28. (12.) ey die 
Elifabeth, v. 40, (13.) die Feinde Chriſti 
fpraden: Gegrüffet feyft du, Juden Koͤ— 
nig, Match. 27,29. (14.) Paulus gruͤſſet 
die Brüder, Ad.21,7.18. und die Ger 
meine, Rom. 16,3. 1.Cor.16, 20. 2.Cor, 
13,12. Phil. 4, 21. Die kn liebten 
den Gruß aufden Marckte gar jehr,Match, 
23,7. Luc.20,46. des Gruſſes Formul, 
Art und Nuten, fiehet: Matih. 10, 12, 
Luc. 10, 5. Gen.23, 7. Ruth. 2,10, 1. Sam. 
25, 23.24. 2. Sam. 9, 6. c. 13, 22. 33. 2. 
Reg. 1,26. 2. Reg. 2, 15. 


viel man fönne, weil es feinen Aufihub !Gudegod«, ein Orr in der Wuͤſten, da die 
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Kinder Iſrael ihr Lager gehabt haben, 
Devt, 10,7. | 
Guel oder Gevel, der Sobn Machi, aus 
dem Stamm Gad, Mofis Kundfhaffer 
einer, der vonwegen der Kinder Bad das 
verheiffene Land erkundigen halff, Num. 
13,16. 

Büldene und filberne Gefäß und Klei⸗ 
der, folten die Iſraelitiſchen Weiber von 
ihren Nachbarinnen und Haußwirthin 
fordern, und den Egyptiern entwenden 
anf GOttes ausdruclihen Befehl, und 
ale einen lang vorbehaltenen verdienten 
Lohn für ihre fauere und ſchwere Arbeit, 
Exod. 3, 22. woraus zu erfehen, daß, ob 
wohl die Kinder Yfrael indem Lande Go; 
fen gewohnet, gleichwohl auch Eapptier 
mit und unter ihnen ſich aufgehalten ba: 
ben, wie hingegen auch etliche Iſraeliten 
mitten unter den Eayptiern haben gewoh—⸗ 
net, wie aus der Hiftorie des Oſter⸗kamms 
erfcheinet, Exod, ı2. 

Guͤlden Kleinod Davids, heiſt fo viel, als 
ein guͤldener Pfalm, einer der ſchoͤuſten 
und berrlichften Bfalmen’ Davids, dener 
lieb und werth gehabt und offt.gebetet. 
Gäldene Xofe, Mich. 4, 8. dadurch wird 
verflanden CHriſtus JEſus, welcher zu 
Berhlehem, wo der Thurm Eder ftunde, 
folte gebohren und das ewige Reich von 
ihm wieder aufgerichfet werden. 
Güldene Schellen, Exod. 28, 33. von ber 


Forma und Materia diefer Schellen, iſt 


unter den Öelchrten viel Streit. Rabbi 
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ten, melche andere Gedandın haben. Eis 


nige haben angemercket, daß derſelben nur 
12. geweſen wären, und deuten ſolche auf 
die 12. Apoſtel, welche hiermit waren 
vorgebildet worden. Andere hingegen 
va derfelben funffjig. - Noch audere 
reiben gar von 366. aber dieſes ſchei⸗ 
net ſaſt unglaublich, weil es eine groſſe 
Laft verurfachet hätte. Darum ift wohl 
das Befte und probablefic, Das man von 
den Hebraern aus ihren tradicionibus has 
ben fan, und hat Rabbi Maimonides ders 
elben 72. angemerdet, nach der Zahlder 
elteften, welche zu Sferufalem in dem 
groffen Synedrio und geiftlihen Rath ge⸗ 
ſeſſen, und das Fan auch) auf die 72. uns 
ger des Herrn gedeutet werben, derer 
JEſus zween und zween ausgefendet hat, 
Das Evangelium zu predigen, Luc. 10, I. 


Büldene Thor zu TFerufalenı, mar gegen 


Morgenmweldeszuben Tempel Salomo⸗ 
nis führete, durch welches der HErr JE⸗ 
fus feinen Einzug gehalten. Ward jonft 
auch Das Thal Thor, von dem Thal Jo⸗ 
faphath genannt; fo nicht weit von diefen 
Thor gelegen, 1. Par. 26, 9. allmo aud) der 
Drahen, Brunnen geivefen, Neb. 2, 13. 


uni, der andere Sobn FTapbrali, der mif 


feinem Groß: Bater dem Patriarden Ja⸗ 
cob in Egnpten 509, Genr.46, 28. Num. 
26,48. von welhen das Geſchlecht der 
Guniter herfommen. Guni hieß auch 
einer von Stamm Bad, Abdiel, des 
Oberſten zu Gilead Bater, 1. Par. 6,15- 


Maimonides hat fie alfo beſchtieben, daß Gur, eine Sradtder Kinder Manaſſe, 


fie, der Materie nach,von Golde,der For- 
ma aber nach, nicht wie die unfern gewe— 
fen wären, da zwey Loͤchlein innen find, und 
in der, Mitten ein Stüclein Er oder Ei⸗ 
fen hanget, welches den Klang verurfas 
het, fondern wie Fleine Gloͤcklein, die ci; 
nen hellen Thon von fich gegeben hätten, 
unten offen gewefen, in der Mitten aber 





auf dem Gebürge Jeblaam, allwo Jebu 
den Abaiia, Koͤnig in Juda, greiffen und 
toͤdten ließ, 2. Reg. 9,27. 


Bur- Baal, cine Stadt der Araber, welche 


der König Uſia einnahm, 2. Par. 26, 7. 
Hieronymus meynet, es fen die Stadt 
Gerar,allmo Abraham und Iſaac Fremd; 
linge gemefen find. 


einen güldenen Klöppel gehabt, und Gurt auflsfen einem Weibes ⸗Bilde, heift 


waͤren derfelben der Zahl nad) 72. ge: 
weſen, und auch fo viel Granat : Acpffil. 
Dargegen find unterfchiedliche, fo wohl 
von denen Griechifchen ald neuen Scriben- 





fo viel als ein Meibes-Bild befchlarfen, 
und fie ihrer Jungfraͤulichen Ehre beraus 
ben, Baruch, 6, 43. Gurt der Könige 
auflöfen, heiffet ihnen ihre Herrlichkeit 

nehmen 
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Guͤrtel Gürten 


" nebmen, und ſchwachen Job. ı2, 18. 21. 
Ela. 5,27. wird fonft auch für Macht, Ge: 
malt und Starde gebraucht, wie auch das 
Wort Gürten, denn die Lenden werden 
mit dem Gürtel umgürtet, und damit die 
cke vermehret, Job. 12,21. Efa. 22, 21. 
c. 32,11. Job. 38,3. P[. 455 4. 
Gürtel, des Hohen⸗ Prieſters Aarons und 















feiner Söhne, waren fhön-und herrlich] | 


md ein Zeichen des Priefterlichen Amts, 
Exod. 28, 4.39.40. fie wurden aber dep: 
wegen damit gegürtet, damit die weiten 
Kleider nicht aufgedeckt,und fie zu Verrich⸗ 
tung des Heil. Wercks ungefchicht wären 
Es waren aber vornehmlich zweyerley 
Gürtel der Priefter; einer war fehr 
Foftlich gefticht, von gezwirnter weiffer Sei; 
den, Scharladen, gehler Seiden und Ro 
finroth gar fünftlih gemacht, vier quer 
Finger breit, inwendig hohl, in Geſtal 
einer abgezogenen Schlangen Haut : Un 
diefen gebrauchte der Hohe, Priefler. Die 
andern Gürtel waren leinen, welchen die 
andern Priefter brauchten. Sonſten be: 
deutet der Gürtel in Heil. Schrifft gemei⸗ 
niglich ein Zeugniß der Ehren, Herrlid) 
Feit und gewiſſen Beruffs, wie zu ſehen 2. 
Sam. 38, ı1. 1.Reg. 2,5. zwiſchen David 
und Jonathan war er ein Bundes; Zeichen, 
1. Sam. 18, 4. Jonathan Macc. ward er 
als ein fonderliches Ehren: Zeichen uber: 
ſchicket, 1. Macc. 10, 88. 89. des Prophe: 
ten Elih Guͤrtel war von Leder gemacht, 
2.Reg. 1,8. Johannis des Tauffers von 
Leinen, Matth.3,4. des Menſchen Sohns, 
fo Johanni erfchienen, war golden, Apoc. 
3,13. ingleichen der ſieben Engel mit den 
eben Plagen, c. 15,6. unddes Mannes, 
Daniel erfchien, Dan. 10, g. der Pro: 
het Jeremias verfteckt feinen Gürtel am 
hrath, c. 13,1. Vor Zeiten haben die 
ten ihr Geld in Gürteln getragen, davon 
auch die Redens Art mag entfianden ſeyn, 
da unfer Heyland zu feinen Juͤngern 
ſprach: Sie folten Fein Geld in Guͤrteln 
tragen, Marc. 6,8.  - 
Gärten, heiffet erwas um fich legen, 
fih mis einem Gürtel verfeben, 
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Exod. 29,9. mie man cin Kleid anzichet, 
und fihrdamit begürtet, 2. Sam. 6, 14. wie 
man ſich rüftet oder gürtet mit Gewehr 
und Waffen, Jud. 18, 11. 17. infonders 
heit mit einem Schwerdt, 1.Sam. 17,39. 
von folhem Gürten find in Heil. Schrift 
mancherley Exempel zu finden, ald: (1.) 
der Sfraeliten, als fie das Paſſah Hielten in 
Egypten, Exod. 12,11. (2.) Naron und , 
feineSohne wegen ihrer priefterlichen Kleis 
der, Lev.8,7. 6.16,4. (3.) Ehud gürtet ein 
zweyſchneidig Schwerdt unter fein Kleid, 


Jud. 3,16. (4.) Samuel war in feiner 


Jugend umgürter mit einem leinen Feibs 
dock, 1.Sam. 2,18. (5.) David gürtef 
ein Schiwerdt über feine Kleider, e. 17,39. 
cap. 25,13. (6.) Saͤcke umgürten, 2. 
Sam. 3,31.  oab hatte ein Schwerbt 
über fein Kleid gegürtet, das gieng 
erne aus und ein, cap. 20, 8. befiche 
ner : cap. 21,16. 1. Reg. 20, 11.32. 
2.Reg.4,29. c.9,1. Efa, 8,9. Joel.1,13, 


But,wird dem Boͤſen entgegen geſetzet. Denn 


es Fan etwas auf zweyerley Weife gut ge; 
nennet werden: (1.) für fich, und dann 
auch (2.) andern. Fuͤr ſich wird etwas 
gut genennet, wenn es in feiner Natur,und 
in 5* Weſen gut und vollkommen iſt, 
daß ihm an ſeiner Guͤtigkeit nichts abgehet. 
Und auf ſolche Weiſe wird von GOtt ge⸗ 
fagt, daß er alleine gut fen, Match. 19, 17. 
ja die Gütigfeit ift eine Eigenfchafft GOt⸗ 
tes, weil er Feines Dinges bedürfftig, Act. 
17,25. Hernach wird etwas gut genennet, 
wann es feine Gütigfeit mittbeiler ; 
mie irgend eine Nofe_ihren Geruch, eine 
Drunnqvelle ihr Waffer , ein fruchtbarer 
Daum feine Früchte, und eine Artzeney ihr 
re beilfame Krafft andern mittheilet. 
Und auf folde Art und Weife ift GOtt 
abermahlen gut ; denn er behält feine Güte 
nicht vor ſich alleine,fondern theilet diefelbe 
in gewiſſer Maſſe feinen Ercaturen mit, PL 
87,11. Pl, 104,24 


Gut — Apoc. 2,17. nad) ber Grund⸗ 
b 


Sprache heiſt es: Einen weiffen Stein; 

welches von den Auslegern ungleich vers 

fianden wird. Die befte Auslegung 2 
a 
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Gute Tage Guͤte 
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daf man durch den weiffen Stein, oder mwielı ridfung, alen Gläubigen in der Mech 


es Lutherus recht gegeben hat, durch das 
gure Zeugniß, verfiche Das gnädige Ur⸗ 
ebeil Ebrifti, und die Foßzehlung der Aus: 
erwehlten am Juͤngſten Gerichte. Denn 
es ficher Ehriftus auf die Gewohnheit, wel: 
he vor Zeiten in den Gerichten üblich war, 
wenn über einen Beklagten die Stimmen 
ber Gerichts⸗Perſonen gefammlet worden, 
fo wurffen fie entweder weiffe oder ſchwar⸗ 
Be Steine in cin fonderbares Gefäß , da 
denn die ſchwartzen Steine waren ein Zei: 
hen der Berdammung,die weiſſen aber ein 
zeichen der Loßlaſſung. Bon welchem Ge; 
brauch Ovidius fchreibet. 
Gute Tage, werden in H. Schrifft Diejeni: 
en gencunct, die man im Frieden und 
Sreuden, ruhig und fiher in frölichen und 
erwuͤnſchten guten Zuftande zubringet, an 
denen man ifjet und trindket, wie etwa von 
Nabal ficher, 1. Sam. 24, 8. won welchen 
Salomo faget Eccl. 2,1. | 
Güte GOttes ift (1.) eine wefentlide, 
eine er Goͤttliche Eigenfchafft, da fein 
allerheiligfies Wefen mit feinem allerheis 
ligften Willen dergeftalt ‚genau überein: 
ſtimmet, daß er nicht alleine wefentlich, 
vollkoͤmlich und unvergleichlich gut ift, fon: 
dern auch allein unfer höchfies Gut, und 
allein unfers Hertzens Troft und Theil, 
PL. 73.25. Drum heiſſet er das mefentliche 
Gut, Match. 19, 17. das allervollfom: 
menfte Gut, Jac.ı,17. GOttes Guͤte iſt 
beſſer denn Reben, Pl. 63,4. (2.) einc 
wuͤrckende Güte gegen die Creaturen, 
da er zu denenfelben, ſonderlich zu denen 
Menſchen, eine hergliche Neigung traͤget, 
ihnen Gutes zu thun, ſowohl, ebe er fie noch 
erſchaffen, ald nachdem fie das Leben em: 
pfangen, und entweder des allmächtigen 
Schopffers Willen gehorfamlich vollbrin: 
gen, oder fich ſelbſt durch ihre eigene Boß— 
beit in Ungluͤck geſtuͤrtzet haben. Von 
dieſer Guͤte GOttes zeuget David, Pſ.36, 
6. Pf. 31, 20. Pl. 17,7. dieſe Güte GOt: 
tes erweifet fi fomohl in der Schoͤpf⸗ 
fung, Erhaltung und Berforgung , als 
auch zuförderft au allen Menſchen in der 


iertigung und Heiligung | allen Auser⸗ 
wehlten in.der wurdlihen Schendung der 
Seligkeit. 


Bure Werde, find die in GOttes Wort 


anbefoblene, vom H. Geift berrübrens 
de Verrichtungen und Erweiſungen 
des ſchuldigen Sehorſams eines glaͤu⸗ 
bigen, wiedergebohrnen Himmels⸗ 
Erbens welche nach Der einigen Richt⸗ 
ſchnur des Goͤttlichen Willens, zu des 
Allerhoͤchſten Ehre, des Nechſten Er: 
bauung, und des Menſchen eigenen 
woblergeben gereichen. Hitrben ift 
zu merden: 1.) Dee böchfte Urſpru 
‚aller. guten GOti gefälligen Werdke ; deri 
der Vater des Lichts, und Geber alles Gu⸗ 
:te8, Jac.1,17. und feine unermeßliche Gna⸗ 
de/Eph. 2,10. (2.) die einige Richifchnur 
aller guten Werde ift der Goͤttliche in feis 
nem heiligen Wort geoffenbahrete Wille, 
deffen Auszug ung die H. zehen Gebote, fo 
viel des Menſchen Thun anreicher , vor: 
ſtellen. (3.) das Mufter;fo uns zur Nach⸗ 
folge vorgeftellet, ift der ewige vollfoms 
mene GOtt, Matth. 5,48. und unfer Hey: 
land Ehriftus JEfus,c. 11,29. (4.) ders 
jenige, welcher durch GOttes Gnade die 
guten Wercke verrichtet, iſt ein wieder⸗ 
gebohrner, glaͤubiger Menſche Joh. ı 5, 
8. Eph. 2,10. amd zwar vermoͤge feines 
Glaubens, denn was nicht aus dem ꝛc. Kom. 
1423. (5. das jenige worinnen die rech⸗ 
ten guten Wercke zu verſpuͤren ſeyn, ſind 
alle innerliche und aͤuſſerliche Bewegungen 
des glaͤubigen Menſchen in Gedancken, 
Worten und Wercken, ja in allem Thun 
amd Laſſen, gegen GOtt, ſich ſelbſt, und 
den Nechſten. (6.) die eigentliche Be⸗ 
ſchaffenheit der guten Wercke iſt dieſe, 
daß ſie mit dem Goͤttlichen Willen und Ge⸗ 
ſetz uͤbereinſiimmen, und wenn ſie anders 
GoOtt geſallen ſollen in Chriſto, muͤſſen fie 
allein aus dem Glauben geben, Rom. 14, 
23, (7.) der 3wed aller guten Wercke ift 
GOttes Ehre, fofern diefelben redlich, 
gerecht nnd aufrichtig allein auf ihm zieh⸗ 
len, Match. 5,16. und des Nechſten * 
u 


- 
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und Erbauung, welcher hiedurch mit guten 
Erempeln zum Guten angereiket, Jon. 2. 
- widriges Falls aber geärgert wird, 
‘ Maktth. 18. 
Guter Dinge feyn, Ecel.7, 15. Efto inbo- 
no, lautets in feiner Sprache, welches fo 
viel iſt, als gutes und froͤliches Muthes 
ſeyn / wegen des gegeuwaͤrtigen Guten, und 
deſſen genieſſen mit Danckſagung und auf 
a Weiſe. 
ige wicht mißbrauchen zur ppigfeit,Si 
cherheit und Nnchlofigfeit, wie insgemein 
die Welt thut; fondern man fol fie gebühr: 
1. gebrauchen, und nach Goͤttlicher Fur: 


ſchrifft. 
GSuter Nahme/ Syr. 42,15. das lautet im 
Griechiſchen kurtz und gut: Sorge für den 
" Yrabmen ; wie bey den Hebraern Schem 
der Nahme fo viel iſt, ald Schem tobh, ein 
guter Rahme, Eccl. 7,2. Prov. 22,1. alfo 
dat auch Syrach durch die bloffe Benen; 
nung des Rahmens einen guten ehrlichen 
Nahmen, das if, eine gute Nachrede nud 
ehrliches Lob verftanden, das man einem 
- zuleget, und ihn ruͤhmet, mie er fih um 
die Kirche und das gemeine Wefen, wie 
auch um die Nahrung und privar- Leben 
wohlverdienet, wie fromm, Gottsfuͤrchtig, 
gerecht, erbar, keuſch, demuͤthig er ſich u; 
berall bezeuge; dahingegen Leute ohne 
Nahmen diejenigen find, die liederlich 
leben, und ein fchlechtes Lob verdienen, 
loſe und verachtete Kente, Job.30,8. dahero 
es nah Syrachs Abfehen fehr wohl durch 
einen guten Nabmen verteutfchet iſt. 
Dafür foll man nan forgen ; Siche zu, 
ir er, daR dur einen anten Rahmen 
‘.behalteft, welches gefchiehet , wenn mir 
das Beſte reden, und thun das chrlichfte, 
oder vielmehr nad St. Pauli Redens 
Art, wenn wir den Glauben — durch 
die Liebe a fen, Gal. 5,6. Siehe zu, 






— 


richt er, daß du den erhaltenen guten 
Nahmen auch behalteſt, welches durch 
fleißige Wahrnehmung geſchiehet, daß 
man nicht die Gebote GSttes uͤbertrete, 
und in ein Laſter falle, dadurch das gute 
ehrliche Gerüchte befhmiget werde, in; 
Bibl. REAL-LEXICON. 
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Man foll die guten] | 
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dem die Leute Gelegenheit bekommen alles 
uͤbels zu reden. 

Guͤter, find vornehmlich zweyerley, als: 
(1.) Beiftliche, Rom.1 5,27. oder Yirfız 
lifche, Eph. 1,3. Ebr.8,$. welche heilig, 
v. 2. md emwigfind,c: 9,15. (2.) Zeitli⸗ 
che, 1. Cor. 6, 3.4. oder leibliche, Rom. 
15, 27. oder weltliche, 1. Joh.3,17. foın: 
men alle von GOtt her, Gen, 12,7. cap. 
13, 14. Job. 1,3. cap. 42,12. uud follen 
nicht überflüßig begehrer werden, Prow. 
23:4. 5. cap. 30,8. denn die mit Fift und 
Unrecht zuſammen gebracht werden, ge⸗ 
dehen nicht, csp. 10,2. cap. 11,4. E2.7, 
19. fondern find böfe, Amos 3,10. dem 
Befiger ſchaͤdlich/ Eccl. 5, 12. 16, und ders 
derblich, v. 12. auch zur Sunde und Tod 
beforderlidh, Joh. 27, 9. Prov. 10, 2.16, 
vergehen endlich nach ihrem Tode, Eccl. 5, 
13. Syr. 40, 12.13. und Frembde geniefs 
fen folche, Job. 27, 16. Prov. 13,22. fin 
offtmahls dem Menſchen ſchaͤdlich, Matth. 
13,22. mie wir an dem Juͤngling, cap. 19, 
22. und dem Oberſten Luc. 18, 22. ſehen. 
find vergaͤnglich, 1. Joh. 2, 17. Syr. 14,21. 
cap. 31,5. daher follen wir unfere Hoff: 
nung und Vertrauen nicht darauf feßen, 
Pf. 49, 7.8.18. Pl. 52,9. Ez.7,19. weil 
man fonft GOtt nicht recht, Matth. 6, 24. 
und zum Freunde haben Fan, Jacı 4, 4. 
Zeitliche Güter find zwar gar gut, wenn 
man fie nar ohne Sünde brauchet, Syr. 13, 
30. wiezufehen: (1.)an Abrabanı,Gen, 
13,2. (2) an Koth, v.5. (3.) Iſaac, 
c. 26, 3. (4.) Jacob, c.36,6. (5) Jos 
fepb, c. 41, 52. (6.) ons, Ruth, 1. 
(7.) Barfillei, 2. Sam. 19, 32. ($.) Sas 
lomon, 1.Reg. 10, 14. (9.) der Sunas 
mitin, 2. Reg. 4,3. (10.) Joſaphat, 2. 
Par. 17,5. (11) Bißkia, c. 32,27. (12.) 
„job, Job. 1,3. c.42,12. (13.) Jofepb 
von Arimathin, Match, 27, $7- 

Burfurr, iſt ein Meerport oder Hafen, 
in der Inſul Creta oder Candia, gegen 
Miftag, zwifchen den Staͤdten Salmona 


| und Laſea gelegen, wo die Schiffleute,auf 


* Rath, anfahren und überwintern 
— als fe es aber nacht thun wolten, 
tt 


fondern 
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—— fortfuhren, kamen fie in Leib; und 
ebeng »&efahr , wurden aber doch von 
GoOtt, um Pauti willen, beym Leben erhal: 
ten, Ad. 27, 8. &c. 
Aabe, ift alles zeitliche Vermögen an 
Viehe, Getrayde, Geld und audern 
Mobilien, ‚wildes man erworben, oder 
fonft auf audere Weife uberfommen hat, 
wie etwan in H. Schrift gedacht wird der 
Haabe Abrahams und Loths, Gen. 13,6. 
6.14 11.12.16. der Haabe Jacobs, cap- 
31,17. Efaus, cap. 36, 6. &c. folder 
Haabe wird auch erwehnet, Jer. 17, 3- 
Mich. 4,13. Luc. 8,3. Act. 2,45. 1. Cor. 
13,3. Jac.i, 11. Sonſt wird die unaus⸗ 
ſprechliche Seligkeit der Augerwehlten 
mit allen ihren vielſaͤltigen Stuͤcken eine 
beſſere und bleibende Haabe im Himmel 
„genannt, Ebr.10,34. von der wir ſingen: 
8 lebt fein Mann, der ausfprechen Fan ıc. 
beiffet alſo, weil 28 der Kinder GOttes 
Erbtheil ift, Match. 25,34. und das rechte 
mwahrhafftige Gut, darnach die Ehriften 
ſtreben muͤſſen, c. 6, 33. 
Haar, wird in H. Schrift gebraucht: (1.) 
. für eine unzeblige Menge, Pf. 40, 13. 
Pf. 69, 5. (2.) für das allergeringfte 
Ding, das gar nichts nüge oder werth iſt, 
1.Sam. 14,45. 2. Sam. 14, 11. 1.Reg. 
1,52. Match. 5, 30. Sonſten wurden 
die Haare bey den Ebräern für eine ſouder⸗ 
bare Zierde gehalten, wie Abfalom deßwe— 
gen geruͤhmet wird, 2. Sam, 14, 26. umd 
die Braut Ehriffi, Cant. 4, 1. fie wurden 
auch Öffters befchoren, und zwar : (1.) 
wegen der Reinigkeit, wie Joſeph that, 
da er aus dem Gefängniß Fam, Gen. 41, 
14. der Hohe;Priefter er nah etlicher 
Meynung alle Abend befchoren worden 
eyn. (2.) wegen der Religion, wie bie 
Razarder tharen, und einen Theil von 
dem abgefhornen Haar in das Feuer 
' mwarffen, Num. 6, 8. wohin auch gehöret 
das Erempel Pauli, AA. 18, 18.. (3.) 
wegen Schmach, denn fo wurden die Ge; 
faudten Davids befhoren, 2. Sam. 10,4 
(4.) wegen der Traurigteit, Ela. 7,20. 
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cap. 16,2. Jer.7,29. Mich. 1,16. ja, die 
Haare wurden offt heraus geriffen und 
verwirret im Trauren, Efr.9,3. 3.3. Efr, 
8,72. die Männer aber liebten fonderlic) 
den Barth, und Lieffen ihn gar groß wach⸗ 
en 


Saar an denen Süffen abnehmen, Ela.7, 


20. womit die d. Schrift gar süchtig und 
Feufch redet, und nennet mit einem Worte 
eine unfaubere Sache, ald pudenda, & 
pubem, gleichtwie fie den Urin nennet das 
Wafler ; die Fuffe bedecken feine Roth: 
durfft verrichten. Die meiften deuten diefe 
orte alfo: Esfolten alle Juden, hohe 
und niedrige,in die Gefaͤngniß geführet, und 
das Land von Einwohnern wuͤſte gemacht 
werden. Es Fan auch durch das Saar⸗ 
abſcheeren die Leibeigenſchafft bedeu⸗ 
tet werden, denn das iſt aus Goͤttlichen 
und weltlichen Schrifften zu beweiſen, daß 
wenn die Sieger Die , fo fie bekrieget, ge— 
fangen befamen, fie ihnen das Haar ab; 
nehmen lieffen. 


Haar⸗ Band, war eine —35* Tracht 


der Juͤden, da fie ein Jolhes Band in die 
Weiber-Haar Fnüpfften, und ſolches uber 
die Stirn herunter hengen lieffen, Efa, 3, 
20. Ezech, 16, 12. eine Sau mit einem 

uldenen Haar⸗Band, iſt cin Bild eines 
hönen Weibes, die ohne Zucht a Prov, 
11,22. Haͤrin Sad, ift ein Bild der 
verfinfterten Sonnen, am Ende der Welt, 
Apoc. 6, 12. ö 


Saar⸗Schedel, Pf, 68,22. wird in Heiliger 


Schrift gebraucht für das Koͤnigreich 
und Prieſterthum der Juͤden, darinnen 
ihre hoͤchſte Ehr und Zierde beſtund, wie 
das Haupt und Haar des Menſchen hoͤch⸗ 
fie Gliedmaß und befte Zierde ift. 


Arafe, ift fehr furchtſam, gefhwinde, und 


vermehret fich fehr, gehoͤret unter die uns 
reinen Thiere, daher er den Afracliten zu 
eflen verboten war, Lev. ı1, 5. 6. Dert. 
147. iſt fonft ein Bildnif der Furcht⸗ 
famfeit und Leichtſinnigkeit. 


Aabacuc, ift einer von den zwoͤlff Eleinen 


en geweſen, welcher vor der Ba⸗ 
yloniſchen Geſaͤngniß, zur letzten Bat der 
egie⸗ 
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Habaja Haben 


Regierung Manaßis gelebet, und dem 


Juͤdiſchen Bold auf GOttes Beſehl ge; 
prediget und geweiſſaget, Hab. 1, 1. Er 


- trägetin 4. Capiteln vor: (1.) Eine Kla⸗ 


x über das gottlofe Wefen der Jüden,und 
ränung der beraunabenden Babyloni- 
hen Gefängniß, cap. a, 1. (2.) eine 

oſt⸗Predigt an die gepreften Glaͤubi⸗ 
gen, daß GOtt die Feinde darnach fraffen 
werde, cap. 1,12. big cap. 3. (3.)ein®er 
bet, cap.4. Wenn diefer Habaruc derjeni⸗ 
ge ifi,der beim Propheten Daniel Speife in 
den Loͤwen⸗Graben gebracht, fo muͤſte er 
gar fehr alt worden fan Hiftor. von Bel, 
v. 31. beſiehe Lutheri Borrede über die, 
fen Propheten. | 


Habaja,ein Priefter nach der Babyloniſchen 


Gefaͤngniß zur Zeit Eſraͤ und Nehemiaͤ, 
Efr. 2,61. Neh.7, 63. 


Babazia oder Babaßinia, der Vater J 


remiaͤ, aus dem Rechabiter Geſchlechte 


3er. 35,3 
»aberim, tvar die Gegend diffeit des or 
: dans, gegen dem Königreich Baſan über, 


% 


dahin Idab den Aufrührer Seba nachſol⸗ 
gete, 2. Sam. 20,14» 

aben den HErrn. Diefe Redens-Ar 
brauche Aſſaph, Pf. 73, 25. und will da: 
mit andenten, er begchrete mit Moſe nicht 
GOttes Herrlichkeit zu fehen, da doch des 
Herrn Angeficht fein lebendiger. Menſch 


fehen Fan, Exod. 33, 18. fondern er will] 


GoOtt den HErrn gantz und gar ba; 
ben. Auf zweyerley Weife aber fan ein 
Menſch GOtt feinen HErrn baben: (1.) 
Theoreticd, wenn er ihn lernet erkennen, 
nad) feinem ewigen md unendlichen We; 
fen, und nad) feinem väterlichen und unge; 
änderten Willen, Sap. 15,3. Joh.17,3. es 
erfenet aber ein Menſch GOtt denHErrn 
und hat ihn nicht nur notitia acquiſita ex 
libro Creaturz, nad) der erlangten Wif; 
fenfchafft aus dem Buche der Ereatur,Job. 


12, 7. Pl. 19, 2 fondern fürnehmlich) Hachmoni, 


" nptitia revelara ex libro Scripturz, nad) 


Buche der H. Schrift, welche die klare 


der geoffenbarten uf me aus dem 
und richtige Untermeifung gibt, was GOtt 


Habiht Hachmoni 1030 . 
ſey / feinem Weſen nach, und denn oe; 
feinem Willen nach ; dem Weſen na 
fen er ein einiger GOtt, und drenfaltig in 
Perfonen, 1.job. 5,7. dem Willen nad) 
ſey er ein folder GOtt, der da mill,daf nie; 
mand verlohren werde, 2. Pet.3,9. ſein 
Wille ift, daß wer den Sohn fiehet und 
glanbetic. Joh. 6,40. Rom. 12,2. Dar: 
nad) Fan auch ein Menſch GOtt feinen 
Herrn haben (2.)Pradice, wenn er thut, 
was GOtt in feinem Wort von ihm er; 
fordert und haben will, nehmlich fo wobl 
Fidei apprehenfione, durch eine ſtarcke 
Slaubens;Ergreiffung, Joh. 3, 16. Gal. 
2,20. als auch Aliali dile&ione, durch 
eine hertzliche und kindliche Licbes ; Lums 
faffung, Match. 22, 37. Pf. 18, =. wer 


dag nr in acht, nimmt und hut, der fan 
fi unfehlbar ruͤhmen, daß er GOtt feinen 
HErrn habe. 


Yabicht, ift ein rauberifcher Vogel, von 


ſcharffen Gefichte, geſchwinde und ſiarck, 
deßwegen er unter die unreinen Bogel ges 
hoͤret, Lev. 11,13. Dert. 14, 12. iſt ſonſt 
ein Bild des Teufels. 


Sabor, eine Stadt und Waſſer in Aſſyri⸗ 


en, wo dieſes Waffer in den Phrath fällt, 
dahin «in * Theil von den 10. Staͤm⸗ 
men gefanglic gefuͤhret, und daſelbſt ing 
Elend verwieſen worden, 2. Reg. 17, 6. 
1.Par.6,26. 


BAachalja, der Pater Nehemiaͤ, Neh. 1, 1- 


und Aatbirfara, oder vielmehr Tirſatha, 
cap. 10,1. 


Aachila, war ein Hügel oder Berg im 


Stamm Jude, jur rechten an der Wi; 
ſten Ziph oder Siph, auf weldyen eine fefte 
Burg war, alive fih David in feiner 
— vor Saul eine gute Zeit aufhielt. 
ie ihn aber die Siphiter bey Saul ver: 
riethen, gieng er in die Wuͤſten Maon, 
1. Sam, 23,19, €.26,1. 
alfo hieß der Vater des fürs 
nehinfien Heldens Davids, Jaſabeam, 
2. Sam. 23, 8. 1. Par. 12, 11. it. der 
Pater Tebiel, des Zuchtmeiſters der 


Kinder Davids, c. 28, 32. | 
ztta Hacken/ 


105° Hacken Hadar Hadaſa Haderer 10m: 


Sacken, 1. Par. 31, 3. heiſſet bier fo viel, Hadaſa eine Stadt im Stamm Juda gele⸗ 
als Dreſchwagen mit eifernen Zaden;|ı gen, Jol. 15,37. 
2. Sam, 12, 31. hats Lutherus gegeben|| Hadalla, alſo hieß die Königin Eſther mit 


Baden. Beſiehe auch Efa.2 9,27. c.41,15. 

Amos 1,3. ſuche Faden. 

Sadad und Ardar,ein Sohn Bedad, ber 
nach den Zuſam König in Edom ward, 

und flug die Midianiter in der Moabi: 
ter Gefilde, feine Nefideng » Stadt hieß 
Xoith, Gen. 36, 35. ı. Par. 1, 46. hat 
lange vor dem Königreich Iſrael regieret, 
v.43. Ein anderer diefes Rahmens von 
Föniglihen Saamen in Edom, welcher zur 
Zeit,ald David durch Joab das Edomiter 
Land einuahm, und ale Mannes;Bilder 
ausrottete, in Egnpten flohe, allwo er ſol⸗ 
he Gnade für dem Könige Pharav fande, 
daß er ihm der Königin Thapbenes 
Schweſter zum Weibe gab,eine Stadt ein: 
räumete, und zu groffen Ehren erhub. Als 
aber David farb, 309 er wieder in_fein 

- Land, und ward König in Syrien. Sat; 

te fich ſtets wider den Konig Salomon, 
ſtreiffte und raubte in ande hin und her, 
und that groffen Schaden, 1.Reg.11,14. 


Fzadad Kfer,der Sohn Kebob, ward Koͤ⸗ 
nig zu Zoba oder Soba, der durch Huͤlffe 
der Syrer von Damajco fein Fand bis 
fiber das Waſſer Phrath erweiterte, und 
den fraeliten viel Hertzeleid anthat, wur: 
de endlich, weil das Maaß feiner Sunden 
voll ward, von David in unterfchiedlichen 

t —— geſchlagen, alſo daß er 
Friede machen, und dem Koͤnige David 
unterthaͤnig ſeyn muſte, 2.Sam.g,3. cap. 
10, 8. 13. 15. I. Reg, 11, 23. 1. Par. 
19,3. €.20, 16, 

Hadadrim̃on, eine Stadt im Stamm Ma⸗ 

nafle, im flachen Felde Megiddo, Zach. 

12,11. bey welcher der König Jofias von 

den Schuͤtzen des Königs Necho in Egy: 

ten getoͤdtet worden, 2. Par. 35, 22.23. 

Badar, cin Sobn Ifmaels, des Sohns 

Abraham, Gen. 25, 15. Ic. der achte 

Rönig in Zdom, von Gefchlechte Efan, 


Gen. 36,39. welcher auch HZadad genen: 
‚ et wird, 1. Par. 1,50. 51. 


ben Zunahmen Efth, 2,7. wird von heyd⸗ 
niſchen ſScribenten Atoſſa genennet. 


Hader, iſt eine iedwede unnoͤthige Zaͤn⸗ 


derey, da man entweder mit Worten oder 
in Schrifften, es betreffe unn geiftliche 
oder bürgerlihe Saden, mit feinen Nech⸗ 
ften anbindet, wie es alfo in diefen Ber; 
ftande gefunden wird, Rom, I, 29. c. 13, 
13. 1. Cor. I911. €. 3,3. Gal.s,20. Phil, 
I, 15. 1. Tim. 6,4. Tit. 3, 9. ingleichen 
auch im U. Teftament, Num. 27,13. Pf. 
55,10. Prov. 8,14.19. c. 15, 18. Syr. 
25, 29. &c. ift ein fcbändlich after, 
das Hunden und Kaben, nicht aber einem 
vernünfftigen Menſchen, vielweniger- eis 
nem Ebhriften zuftehet. Ehriften find ja 
lieder eines Feibes; Ey wie wird denn 
ein Glied dasandere verfolgen? Sie find 
Brüder, nicht nur wegen des erſten A⸗ 
Oams, AA. 17,26. fondern auch wegen 
des andern Adams von Himmel, am 
Chriſti willen, der unfer Bruder worden, 
1.Cor. 6,6, es ift ein febädlich Zafter, 
Luc. ı1, 17. Gal, 5, 15. welches in H. 
Schrifft ernfilih, verboten, Rom, 13, 
13. ift ein Anfang und Urfach zu vielen 
Böfen, Syr. 28, 10. koͤmmt von Haß ber, 
Prov.10, 12. und ift immer unter Stolgen, 
c. 13, 10. wie er zwiſchen Diannern zu 
ſchlichten und zu richten, ſtehet Dert. 


25, 1. &c. 


Haderer, Ela. 49, 25. dadurch verfichen wir 


nicht unbillich die Philofophi und Welt 
weiſen, fo ferne fie nehmlich ihre Weißheit 
nicht ſo gebrauchten, daß fie dieſelbe eine 
Anfuͤhrung zu der rechten Wahrheit ſeyn 
lieffen fundern da fie ihrer fih vielmehr 
mißbrauchten, die Sinne derer Eimfältis 
gen zu hetrügen und zu verrüchen, wie jur 
Zeit des N. Teftaments nur alljufehr ge; 
ſchach, da fie haderten und zanckten mit 
vielen difpuriren, und mwolten entweder 
gar nicht zulaffen, daß die Ehriftliche Res 
ligion recht hätte, oder mengeten doch 
ihren Dienfchen » Tand und thörihten 

Traͤume 
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Traͤume der ihr ſelbſt gelaſſenen Ber: 


nunfft unter die Glaubens-Lehren, daß 
dannenhero Paulus warnen muſie: ſehet 
in ic. Col. 3,8. woraus jo viel Ketzereyen 
entftunden , um welcher willen die Philo: 

phi von Tertulliano Hzreticorum Pa- 


v' triarche, derer Ketzer Ertz⸗ Vaͤter genen: 


net wurden. Aber von diefen verfpricht 


der Herr, fie zu befreyen: Ach will mit 
° Deinen Haderern hadern,und deinen Kin: 


< dern belffen. 


Würden ſich gleich jene 
noch fo klug und weiſe zu ſeyn beduͤncken, 
und hingegen die Predigt des Evangelii 
verachten, ob wäre ſelbige eitel Thorheit, 
fo folten fie doch nichts damit ausrichten, 
ihre eingebildere Weißheit folte zur Thor: 
beit, hinwiederum aber die in ihren Ge: 
dancken alfo fheinende Thorheit zu der 
groften Weißheit werden, die denen be; 


kehrten Heyden vortrefflich helffen Fönte. 


Worüber denn ſtatt einer ſchoͤnen Erfla: 
rung dienen Fan, mas Paulus ſchreibet, 
1» Cor. 1,21=-2$, ⸗ 


HSader Waſſer, aljo wird das Waſſer ge: 


- nennet, in der Wuͤſten Sin oder Zin, 


welches aus einen Zen fprang, nachdem 
en 


derfelbe nach vielen Hadern und Mur; 
ren der Kinder frael, von Moſe mit ci: 
nem Stabe zweymahl gefchlagen wurde, 
Num. 20, 2. von einem andern, ſtehet Ex. 
17, 3.7. ſuche Meriba. 


ABadid, eine Stadt der Kinder Benjamin, 


Elias und Eliſaͤus durch den Jordan fol: 
Ien gegangen feyn. Einige melden, Daß 
HBadid die Tenne Adad fen, deren im er⸗ 
ften Buch Moſis gedacht wird. 


Neh. 11, 34. am Sjordan, bey an 


adlaij/ der Vater Amaſa , des Hauptmanns 


and Oberſten der Kinder Ephraim, mel: 
9. neben Afaria, Berechia und Jehiß⸗ 

in die Iſraeliten beredete, daß fie den 
Gefangenen aus Juda Gnade und Gutes 
erzeigen folten, 2. Par. 28, 12. 


Sadoram, der fünffteSobn Jaketan, des 
Sohns Eber, von Geſchlechte Sem, Gen. 


10, 27. 1.Par. 1,21, “Aadoram oder 
Joram, bieß such Thoi, des Koͤniges zu 
DZemath einiger Sohn, welcher nad) Da; 
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vids Sieg wider Sadad Eſer ju David 
kam ihm Gluͤck wunfchete, und etliche Sil— 
berne, Guͤldene und Eherne Kleinodien 
ptæſentirte, die ihm ſein Vater Thoi fen; 
bee, 1. Par. 19, 10. wird 2. Sam, 8, 10, 
Joram genennet. 


Hadrach/ iſt ein Nahme einer Stadt in 


Speien;tweldhe Hieronymas für die Stadt 
Damafcum hält; Autberus aber und 
andere verſtehens von der gantzen Land: 
(haft Syeis, in welcher Damafcus die 
Königliche Hauptftadt war, Zach. 9, 1. 


Fadfi, ein Ort, nicht weit von der Graͤntze 


des Landes Gilead, dahin Joab und eil. 
andere Hauptleute kamen, als ſie auf Da⸗ 
vids Defchl das Bold Iſrael jehlen fol: 
ten, 2, Sam. 24, 6. 


Hafften, 1. Sam. 26,19. heift feſte bleiben, 


beſtaͤndig bewohnen. 


Haggab, war eine Art Heuſchrecken, die den 


Juͤden zu eſſen erlaubet waren, Lev. 11. 
22. It. einer von denen Nethinim, nach 
der Babyloniſchen Gefängniß, Efr. 2, 46. 
Neh, 7,49. 


Sagar oder Agar,eine Egyptiſche Magd, 


dienete der Sara, und wohnete 10. Jahr 
in Lande Canaan, ward endiich auf Rath 
ihrer —— Frauen der Sarai 
Abrahams Kebsmeib, welche ihm den far 
mael gebohren, Gen. 16, 1. 2.3. 15. ver⸗ 
achtete darauffdie Sarai,v. 4. $. und weil 
Iſmael ein Spötter war, fo wurde er mit 
feiner Mutter, der Hagar, ausgetricheu, 
cap. 21,10. 14. iftein Fürbild des Geſetz⸗ 
Bundes, Gal. 4, 22. 24. 


Hagariter oder Hagarener, wohneten in 


Arabia, welche von ichtgedachten Iſmael, 
dem Sobn Bagar, ibre Ankunft bats 
ten, daher fie auch Iſmaeliten genennet 
werden. Sie wurden hernach auch) Sara; 
cener genennet,weil fie ſich in vielerley Na⸗ 
tionen eingemifchet, und ein leichtjertigeg 
Gefindlein war, fo dem Nauben und Steh, 
len nachgieng, wie aus Eſaus Genealogie, 
Gen.25,12.18. erhellet; werden endlich 
von den Nachkommen Ruben und Bad, 
aus Gilead, zur Zeit Sauls und Jothams 
meiftens vertrieben, 1. Par. 6, 10.19. 20, 

Ttt 3 cap. 
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Hase Hagla 

cap. 28, 31. find recht abgefagte Feinde 
Araclis, Pl. 83,7. 
angel, ift nichts andersals der Negen, fo 
durch uͤbermaͤßige Kälte der Lufft alfo 
zufammen gefreuft, und auf die Erde 
fället, 306.38, ı2. PL. zog. wie mäßige 
Steinfein, Ez. 13, 13. ift von GOtt jur 
Rache gefchaffen, Syr. 39, 35. wie denn 
ber Hagel die fiebende Plage der Egyptier 
gewefen, alſo dag damaͤhls der Hagel und 
Feuer durch einander gefahren, fo grau: 
am, daf alles, was auf dem Felde war, von 

enſchen und Vieh, Kraut und Bäumen 
erfchlagen worden, aber im Lande Gofen, 


wo die Yfraeliten wohneten, bagelte es]. 


nicht, Exod. ‚18422. 

Haggai,j ei on den zwölff Kleinen Pro: 
pbeten, und zwar der erfie unter denen, 
welche nach der Babylouiſchen Geſaͤngniß, 
unter dem Koͤnige Dario, dem Juͤdiſchen 
Volck zu Serufalem geprediget haben. 
Thut eine ernfle Straff⸗Predigt, wider 
Serubabel den Fürften, und. Joſua den 
—— Hagg. 1, 1. daß fie den 
Zempel des Herrn ungebauet lieffen, v. 
2.4.10, a en GOtt das Land mit 
WMißwachs ftraffte, v. 6. 11. fräccker und 
troͤſtet das Volck, daß fie ſich nichts won 
Bau des Tempels follen abſchrecken laffen, 
€. 2,2. 3.5. denn derfelbe herrlicher fenn 
werde, denn der vorige, v. 4. weil Chriſtus 
der verfprochene Meßias in denſelben Ich: 
ren werde, v.7. 

Baggi, ber andere Sohn Gad, und Nefe 
Jacobs, Gen. 46, 16. von welchen das 
Gefchlehte der Baggiter herkoͤmmt, 
Num, 26, 19. 

Baggya, ein Sohn Simeja, und Vater 
Aſaja, ein Merariter, von Stamm Levi, 
1. Par,7, 30, 

Bagith, eine von den Weibern des Roͤni⸗ 
ges Davids, welche ihm den Adoniam 
gebohren, 2.Sam. 3,4. 1. Reg 1,5. 
„Aagla,die dritte Tochter des Zelaphehad, 
des Sohns Hepher, welcher inder Wüften 
ohne männliche Erben ftarb; forderte nebft 
ihren 4. Schweflern, ihres Vaters Erb: 
theil von Gelobten Land, bey Moſe und 
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Eleazar, welches fie auch auf GOttes Bes 
fehl erhielten, iedoch fo, daß fie unter das 
Geſchlecht ihres Stamms freyen muften, 
Num. 27,1.7. cap. 36, 11. J0l, 17, 3- 


»Arbirorb oder. Hiroth, war ein groß tieffes 


Thal in Eaypten, zwiſchen ..n und 
bem ug Meer, gegen Baal Zepbon, 
da die Kinder Iſrael ihre 4te Lagerfiädte 
hatten, wie ihnen Pharao nacheilcte, und 
Dafelbft erhaſchte, deßwegen fie ſich gar ſehr 
furchten und zu dem HErrn ſchryen, wels 
her darauf eine finſtere Wolcke zwiſchen ih⸗ 
ren und des Pharaonis Heer ſetzte, führete 
fie trocknes Fuſſes durchs Meer, und ers 
ſaͤuffte Pharao mit allen feinem Volck 
darinnen / Exod, 14, 2.27. Num. 33,7: 


Babn, ift ein ſtoltzer und neidifcber Vo⸗ 


gel, und Fan feines gleichen. auf feinem 
Mifte durchaus nicht leiden, hat eine fehr 
hitzige Natur, liebet feine Jungen, und iſt 
ſehr wachſam des Morgens, und wird 
deſſelben in der Leidens-Hiſtorie des 
HErrn Chriſti gedacht, wie er zu drey 
mahlen gekraͤhet vor dem Pallaſt des Ho⸗ 
hen-Prieſters, Match, 26, 34. 74. 75. 
Marc, 14, 30. 67. 72. Luc, 22, 34. wir 
wollen uns nicht befummern, wober es 
kommen, daß damahls in Sjerufalem «in 
Hahn gefunden worden, da es doch wegen 
des Gottesdienſtes ausdrudlic verboten 
eng wie denn auch die Priefter in gans 
en Iſraelitiſchen Lande Feine Hahne has 
en halten durffen, wie Joh. Ligthfoot in 
Hor.Hebr.ad Matth. px 44 fegg. ſolches 
anſͤhret. 


ahnenſchrey, war die Zeit zwiſchen Mit⸗ 


ternacht und Morgen, wie unſer Hey⸗ 
land EHriftus ſelbſt dieſen Unterſchied der 
Zeit machet, da er ſpricht: So wachet 
nun, denn ihr wiſſet nicht, wenn der HErr 
des Hauſes koͤmnit, ob er fürnt am Abend, 
oder zu Mitternacht, oder um den Hahnen⸗ 
ſchrey / oder des Morgens, Marc. 13, 35. 


Haine, waren gepflantzte und geheiligte 


mälder und ſchoͤne Bebüfche, [u gemei⸗ 
niglich auf den Hohen und Bergen lagen, 
in welchen bie Iſtaeliten GOtt dem 
Herrn, auch wohl den Bogen opfferten, 

welches 


1037 Hakeldama Halah 


Halbe Zeit Halle 1038 


mweldes fe vermuiblih dem Abrapam|)Salbe Zeit, von diefer redet der D. Johan 


nachthun wollen, welcher auch Baͤume und 
Gebuͤſche pflangte, und den Gottesdienft 
mit Opffern und andern heiligen Berrich- 
tungen pflegete, Gen. 21, 33. fie waren zwar 

; am fich felber nicht verwerfflich, wie zu fe 

. ‚hen, Gen. 12, 6. cap. 13, 18. ya Als 

» 24. weil aber gemeiniglich an folchen 
Orten GOttes Ehre geſchmaͤhlert, den 
Abgoͤttern und Teuffeln gedienet, Jud. 3, 
7. 1. Reg. 14, 15. 23. fo hat er billig die 
Haine auszurgtten geboten, Exod. 34, 
13. Dev. 7,5. welches auch gethan ba: 
ben: (1.) @ideon,Jud. 6,27. (2.) Aſſa, 
2. Par. 14,3. c. 15, 16. (3.) Joſaphat/ 
€. 17,6. &19,3. (4.) Ezechias, 2. Reg. 
18,4. (5.) Jofins,2. Reg. 23,6. 14. 15. 
2. Par. 34, 3.4.7. (6,) Holofernes, ju- 
dich 3, 10. &c. 

Bakeldama oder Akeldama, Ad. 1,9. ift 
ein Syriſch Wort, und heiffet fo viel, als 
der Blues Acer, bey Terufalem, lag ge: 
gen Mittag,nicht weit vom Thal Benbin- 
nom, zwiſchen dem Berg Sion, und dem 

Rideon. Die Hohen: Priefter 
Faufften folchen um die dreyßig Silberlin; 
€, um welche Judas den Herrn Ehri- 
4 verrathen hatte, zu Begraͤbniß der 
Pilgrim, Ad. 1, 18.19. Matth, 27, 7-8. 
wird fonften auch der Töpffers-Ader ge; 
nennet, v. 7.10 

Hakoz, einer aus den Nachkommen Aa⸗ 
ronis, ein Prieſter des HErrn, zur Zeit 
Davids , welcher das fiebende Loß hatte, 
1. Par. 25, 10. deffen Nachkommen noch 
jur Zeit Efeä und Nehemiaͤ geweſen, die 
aber ihr Gefchlecht : Regifter nicht finden 
Funten, und daher vom —— loß 

kamen. Ic, der Vater Uriaͤſs des Vaters 

— Neh. = — } 
akupha, einer von denen Kletbinim, na 
der Babylonifchen Gefängniß, Eir. 2, 51. 

4 Nah. 7, 53. 

aalab oder Aalach, eine Stadt und Ge: 
nd in Affyrien, am Waſſer Bofan, da: 

Ein Salmanaffer ein Theil von den jehen 


ned Apoc. 12,14: und verftehen die alten 
und neuen Ausleger durch diefe Zeit die 
Jahrs⸗Zeit, wiewohl auch in ungleicher 
eynung. Etliche verfichen gemeine 
und nsthrliche Jabre. Esfind aber ei. 
gentlich, wie unfere GOttes⸗Gelehrten fa, 
gen, Propbetifche Jahre. Deren eines 
in fich hält — Jahre, und wis 
re demnach eine balbe Zeit, oder ein balb 
Jahr, 180. Sabre. 


Haletʒ, ein Sohn Afaik, des Sohns Obed, 


und Vater Elhaſa, aus dem Stamm Ju⸗ 
da, 1.Par. 2,39. it. ein Peloniter, vom 
Stamm Ephraim , Davids Held und 
Hauptmann, 2. Sam, 23, 25. 1. Par.12,29, 
€. 28,10. 


Halhul, eine Stadt im Stamm Juda ge: 


legen, Jof. 15,58. 


Heli, eine Stadt im Stamm Affer, 3.Dieis 


len von Tyro, 4. Meilen von Cafarca 
Philippi, und 24. Meilen von Jeruſalem, 


Jof. 19, 25. 


Halicarnaſſus, ift die Haupt ⸗ Stadt in Cars 


ein, in klein Aſia am Meer gelegen, Dio- 
nyhi und Herodoti Vaterland. Die Ro: 
mer ſchrieben an ihre Oberherren, als fie 
ein Buͤndniß mit dem Hohen : Briefter 
Simon schlafen daf fie den Juͤden fein 
Leid thun fulten, 1. Macc. 15,23. 


„all, ift fo viel ald der Schall, und wurde 


vor Zeiten gemeiniglich durch die Drom⸗ 
meten, Job. 39, 27. Ezech. 33, 4.5. oder 
durch die Poſaunen gegeben, jol. 6,20. 
Jer- 4, 19.21. Amos 2, 2, Ebr. 12, 19. 
oder von den Feinden gehöret, deren 
Hall erfchallet biß an der Welt Ende, jer. 


2%,30 
„alle, war der Vorhoff des Tempels, allwo 


der Brand » Opffers: tar ftunde, gleich 
Re vor dem Tempel ; weicher Bor; 

off der PriefterBorhof genennet worden, 
wie denn in Heil. Schrift vornehmlich ges 
dacht wird der „Halle Salomonis, welche 
auch nichts anders war, als der Eintritt 
oder Vorgemach ic. ic. 


Stämmen Ifrael gefangen geführet hat,\| Halle Selomonis, war der Eintritt oder 


2, Reg. 175 «Cap. 18,1. 1, Parı 6, 26, 


Vorgemach, wenn man in ben Tempel 
ſelbſt 


1039 Hals Drometen Hall⸗Jahr 
felbft hinein gehen wolte, 20. Ellen lang,' 


10. Ellen breit, und 120. Ellenhod), war 
gleihfam wie der Kirchen⸗Thurm an dem 
Tempel, und ftunde gegen Morgen, ı.Rep. 
6,3. 4. 2. Par. 3, 4. vor diefer Halle 
fiunden die zwey fuͤrtrefflichen Seulen, de: 
ren die eine Jachin, die andere aber Bons 
genennet worden, 1. Reg. 7,21. In diefer 
. Halle ſtunde der eherne Altar, daranf man 
. täglich =. Laͤmmer, eines des Morgens,und 
das andere des Abends zum Brand: Opffer 
opffern mufte,z. Par. 2,4. ©. 13,11. Ehri: 
ftus bat allhier mit den Juͤden difputiret, 
Joh. 10,23. Petrus einen Rahmen er 
gemacht, AA. 3, 11. und die Apoftel ha: 
. ben fich allbier aufgehalten. Zur Zeit Sa: 
lomonis war nur diefe eingige Halle am 
Tempel,die andern 3. Seiten ftunden bloß. 
Herodes aber lich um und um einen Vor: 
hoff und Hallen bauen, darunter man fic; 
ben und gehen Funte. 
Hall:Drommeten, wurden im Bold Iſrael 
von den Pricftern geblafen, (1.) wenn die 
CLager aufbrachen, mit dem Feind cin 
Treffen zu thun, Num. 10, $. &c. c. 31, 
6.&c. (2.) an ihren Selten und KTeu; 
monden,über die Brand: und Dand:Opf: 
fer, cap. 10, 10. daher auch folhe Opffer 
Lob: DOpffer genennet werden, Pf. 27, 6. 
(3.) wenn die Rnechte, fo gebohrne Sftav 
- Titen waren, freygelaffen wurden, welches 
im Hall⸗Jahr gefchab, Lev, 25,39. Daher 
auch folde Drommeten, die Drommeten 
des Hall⸗Jahrs genennet werben, Jof. 6, 
4.%. Suche Drommeten. 
Hall⸗Jahr, alfonennet Lutherus das Fubel: 
Jabr, von wegen des Halls und Schalls, 
welcher bey dem DBlafen, fo dabey für; 
gieng,im gantzen Rande gehöret tuurde,Lev. 
25,10.13. &c, durch diefes Blafen ward 
den Gefangenen die Erledigung,den Knech⸗ 
ten die Freyheit, den Schuldigern die 
Erlaffung , den alten Berfäuffern ihrer 
Guter und Erbfehafftennene Annehmung 
und Befikung , umd einem ieglichen die 
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Erlaß⸗ Jahr genennet worden, Lev. 25, 
10. &c. wurde eben wie das Fever: oder 
Sabbaths⸗Jahr um den Herbſt angeſan⸗ 

en, und mit Widder Hoͤrnern und ges 

rochenen Schall durchs gantze Land aus; 
geblafen. Wodurch die Gnaden:Zeit des 
N. Teftaments, und das ewige Jubel 
Jahr im Himmel vorgebildet worden, 
dag mir durch Ehriftum fren werden fol 
len vom och der Levitiſchen Eeremonien, 
und von der Knechtſchafft der Suͤnden des 
Todes, Tenfeld und der Höllen. Rum der 
Sohn uns frey gemacht hat, find wir recht 
frey, Joh. 8, 36. 


Halleluja oder Alleluja, ift ein befonder 


Freuden-Wort, und heiffet fo viel; als 
lobet den HEtrn, mit welchen die Engel 
und ausermehlten Seelen den HErrn fies 
tigs loben, und fo offt fre deffen glorwuͤr⸗ 
diges Angeficht anfchauen, ju Ehren ein 
Halleluja fingen. Darum aud) diefes 
Wort in feiner Sprache gedolmetfcher, 
fondern es iſt ihm fo zu fagen in allen pras 
hen das Bürgerrecht gefchendet worden ; 
ja es ift der zufünfftigen Seligfeit eigens 
thuͤmliches Wort. Wie denn einige bies 
fes obferviret, daß der Nahme GOttes 
ab, welches einer aus den jehen Göttlis 
hen Rahmen, in dem Schluß deffelbigen 
zu finden ; und habe diefes ort nirgends 
in Feiner Sprache eine ſolche ſchoͤne Ele- 
gantiam, als in der Hebräifchen. Sonften 
fteht diefes Wort 13. mahl im Pſalter und 
wird offters den Lob⸗Geſaͤngen zuvor und 
auch hernach geſetzet. Wie denn auch der 
alte Tobias fein Halleluja aus dem Pal: 
fer genommen, cap. 13, 22. ingleichen 
das dritte Buch der Maccabaͤer, c. 7, 23- 
Im N. Teftament te wir ſolches Apoe. 
i9, 1. 3. 4. 6. abſonderlich aber iſt der 
113. 114. 115. 116. 117. und 118. PL 
das groſſe Halleluja genennet worden; 
welche Pfalmen die Süden bey dem Oſter⸗ 
Mahl gefungen, und ber Lobgefang 96% 
nennet wird, Match. 26, 30. 


MWiederfunfft in feiner Haabe und Ge⸗Halm, fo dürr ift, und bald zerbricht, oder 


ſchlechte angedeutet, c. 27, 17. Num. 36, 
4 Joſ.6, 4. daher auch diefes Jahr ein 


vom Feuer verzehret wird, ift ein Bildniß 
eines ſterblichen Dienfchen, job. 13, 23- 
Haloes/ 
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Yalobes, war ein Öberfter des Juͤdiſchenſl 


Volks nad der Babplonifhen Geſaͤng⸗ 
niß, Neh. 3, 12. c. 10, 24, 
Bald. Was diefes vor ein Theil des 
menfchlichen Leibes fey, ift einem ieden 
nar wohl befannt , daher man in der H. 
Echrifft unterfhiedene Redens » Arten 
‚ben Yalfe antrifft, e.g. einem um den 
"half fallen, wie Ejau dem Jacob um den 
Half fiel, ihn hertzete und Füllete, Gen.334- 
Joſeph dem Benjamin und weinete, c.45; 
24. ingleichen — Vater Jacob, cap. 
46,29. den Aalf abbauen, wie dort 
Judith dem Holoferni that, Judith 13, 10. 
oder wie man einer jungen Kuh den Half 
abbauen mufte, menn ein erfchlagener 
Menfch gefunden ward, Deve. 21,4. auf 
den Half treten, wie etwa die Kriege:D: 
berfien muften den fünff Königen auf den 
Half treten, Jaſ. 10,24. den Half bre; 
eben, wie etwa Eli den Half brach, 1.Sam. 
4,18. Ela.66,3. den Half dargeben, 
Jer. 27,11.12. Rom, 16,4. i.e, fi) in 
die gröfte Gefahr begeben. Anderer Re: 
dens⸗ Arten zu geſchweigen. Sonft findet 
man aud) in H. Schrift unterfebiedene 
Bleichniffe vom Halſe. 3. €. Job. 16,12. 
Prov, 3,3. 21. Cant. 1,10, Ezech, 21,34- 
Hof. 10, 11. Mi h. 2,3. Sonderlich will 
dort unfer theurer Seelen: Bräutigam feis 
ne Braut inihrer aciftlichen Schönheit be; 
—— da er ſagt: Dein Halß iſt wie 
er Thurm Davids mit Bruſtwehr gebau— 
et, Cant· 4,4. und verſtehen demnach die 
alten und neuen Ausleger durch den 
Half der Kirchen, das Wort GOt⸗ 
tes, und die daſſelbe vortragen, nehmlich 
Die Prediger, durch welche, als durch den 
Half der Kirchen, die Stimme Ehrifti und 
feiner Kirche fchallet, womit das Haupt 
und der Leib verciniget wird, und dadurch 
das Haupt alle geifilihekebens-Zäffte dem 
Leibe mittheilet, Eph. 1,12. c. 4,15. 16, 
Cul. 1,18. Joh 6,65. Eſa. 38, 16. 
Balß⸗Band oder Falk; Kerte, war por 
Zeiten ſowohl bey den Juͤdiſchen als 
Hepdnifhen Mannes: und Weibes : Per: 
fonen eine Zierde und Ehren: Zeichen, Gen. 
Bibl. REAL-LExIcon. 
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41,42. Dan, 5,7. 16. 29. Prov. 25,12» 
Cant, 4, 9. welche auch manchmahl den 
Camelen angebendt, Jud. 8,26. und zur 
Hoffart gemißbrauchet wurden, Haf.2,13, 


Halß⸗ Gerichte der Juͤden, waren unters 


fhiedlih. Denn etliche fprachen denen 
Verbrechern nur das Schwerdf ju,andere 
die Steinigung, Die Dritten das Feuer: 
Dadurd die mancherley Straffen der... 
Verdammten entworffen werden, darıms 
ter immer eine hefftiger als die andere ſeyn 
wird, Math. , 22.23. ward über König 
Zedekia, feine Kinder und Fürften zu Ribs 
lath gehalten, 2. Reg. 25,7. Jer.39, 5.6. 


e.$2,9. 
Zalfftarrige, werdenin H. Schrift dieje⸗ 


nigen genennet, Die Da widerftreben, 
und fih dem Worte GOttes halfftarrig 
tiderfegen, die ihnen fchlechter Dinge 
nicht wollen ſagen laffen. Paulus nen 
net folche Leute zaͤnckiſch, Rom. 2, 8. mit 
welchen Worten er eben die anzeiget, die 
Habacuc c. 2,4. Halfftarrige nennet. Ein 
verdriehlich Volck, das weder nad) Ber: 
mahnen, Berheiffen noch Droben franet. 


Halten. Diefes Wörtgen wird in Heiliger 


Schrift fehr vielmahls gefunden, nnd 
bald GOtt dem Errn bengeleget, bald 
auch von Menſchen geſagt. Bon GOtt 
dem HErrn fichet : daß er feine Hand 
über ung halte, Exod. 33, 22. Pf. 139,$.6. 
i. e. daß er feinen Eyd und Bund halte, 
Devt.7,8.9. daß er ung halte ben der 
rechten Hand, Pf. 3,6. Pl. 73,23. Pl 
94,18. daß er Gerichte halte, 1. Rep. 3, 
28. Pf. 119, 84 daß feine hergliche 
Barmhertzigkeit ſich hart halte gegen ung, 
Ef. 63, 15. was er ung sufaget, das halt 
er gewiß, Pl. 33,4. und fo weiter. Yon. 
Menſchen aber mird erfordert , daß fie 
GOttes Bund, Gen. 17, 9. 10. des 
Herrn Werne, c. 18, 19. feine Rechte, 
c. 26, $. feinen Dienſt, Exod. ı2, 25. 
c. 13, 5. feine Gefeße, c. 155 26. c. 16, 
28. den Sabbath, c. 31, 13. das Feſt der 
ungefauerten Brodfe und der Wochen, c. 
34 18. 22. an der Frömmigkeit halten, 
Job. 2,9. fich zu GOttes Altar, Pf. 26, 6. 
Uuu ja zu 
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ja zu GHDtt felber halten, PL.73, 28- jer.|}  Ddiefes iſt des Glaubens eigentliche Natur 
159,19. feine Gebot, Prov. 4,4. Eecl.s,5.15 und Befchaffenheit, daß ein Menſch nicht 
Match, 19, 7. Joh. 2,4. Chriſti Wort,|| alleine das Wort des HErrn Ehrifti weiß, 
Job. 14,23. 24- c. 15, 20. die Einigkeit, || und demfelben Beyfall giebet, fondern aus) 
Eph. 4,3. an der Demuth, 1. Per. 5,5.|| aufnimmt, Luc. 8, 15. Matth. 28, 20, 
alten follen, und was dergleichen Redens· Ham oder Cham, war der juͤngſte Sohn 
rten mehr find, Dabey das Wörtgen bal-|| des Ertz Vaters Noab, gieng mit feinen 
ten geſetzet ift. Weibe und Bruͤdern mit in den Kaſten, 
"alten bey der rechten Hand, PL. 73,23. || Gen.7,13. verfpoftete feinen Vater, ald 
was dieſes heiſſe, ift aus Efa. 42,6. zuers || er in der Hütten aufgedeckt lage, und 
ſehen, da e8 durch das Bebüren erflaret || ward deßwegen nebft 67 Sohn Ca⸗ 
wird. Ingleichen aus Ejechiel,c. 16,49.naan verflucht, und feinen Brüdern zu 
wofelbft es im Haupt-Terte ebener Maf: || Knechten gefeket, cap. 9, 22. 24. zeugete 
- fen von Wort zu Wort heiffet: Sie haben || vier Söhne, Cbus, Mizraim, Pur und 
ie Armen und Därfftigen nicht bey deri| Canaan, Gen. 10,6. allwo fein Geſchlech⸗ 
Hand gehalten. Denn die Hand ift dass || Ke erjehlet wird. Bon ibm haben ihre 
jenige Glied menfhlichen Leibes, dabey |) Anfunfft die Egyptier, Mobren, Maus 
man einem Wanckenden oder Straucheln: || zitaner, Abyfiner und viel andere Voͤl⸗ 
den am eheſten und leichteſten zu Hülffe|| cker, fo in Africa gewohnet haben, 1. Par. 
Fömmet, Match, 14,31. cap. 8,14. ©9,|| 1,8, deffen Nachkommen wurden zur Zeit 
a5. daß aber infonderheit der rechten || des Koniges Hißkia von dem Stamm Si; 
Hand gedacht wird, gefchiehet darum,mweil || meon zum theil vertilget, und ihr Land, 
fie gemeiniglic) für der linken fertiger und || fo bey Gedore gegen Morgen lag, einges 
gefchichter ift, etwas fomohl zu empfan: || nommen, cap. 5,40. Sie haben die er; 
gen, als mit dem Empfangenen hernad) || fien zwey Monarchien befeffen, nehmlich 
umjugehen. Darum beiffer einen bey || die Ebaldeifche und Perfifche, Gen. 10, 
der rechten Hand halten fo viel, ald|| 6. Eben diefen Nahmen führet aud) das 
aufs befte beſchuͤtzen, bewahren, unter || Land Egypten, von dem icht gedachten 
die Achfeln greiffen und aufbelffen,|| am oder Ebam, deffen Nachkommen 
oder auch wohl gar auf den Bänden tras| | dieſes Fand, nebft vielen andern in Africa 
en, Pf.91, 12. wie auch von dem Eores || eingenommen und bewohnet, PL, 105,23, 
ehet, Efa. 45, 1. woſelbſt ergreiffenund || 27. Pf. 106,22. Lutherusnennets im 73. 
ſtaͤrcken eins ift, allermaffen dieſe gange || Pf.v. gr. die HSuͤtten HLam. „am hieß 
Redens⸗Art —9— anderweit zu finden, Da|| auch die Gegend, da die groſſen Rieſen, 
es im Teutſchen heiſſet: Die rechte Hand|| die Suſim gewohner, ſhelche vom Koͤ⸗ 
ſtaͤrcken, Efa. 41,13. davon ruhmet fih|| nige Kedor Laomor gefchlagen worden, 
nun David, und befennet allhier, daß in]! Gen. 14 5.6. 
feinem Vermögen nicht fiehe, bey GOtt »aman, dir Sobn Medatha, vom Ges 
ſiets zubleiben, GOtt aber thue felbit das || fchlechte Agag, des Amalefitifchen Kos 
efte, und halte ihn bey feiner vechten|| niges, ERh.3,1. 1. Sam. 15, 8. welchen 
Hand, daß er nicht ausweiche, PF. 16, 8.|| der König Abafverus groß machte, und 
welches eben das ift, mas er andermeit " erhöhete feinen Stuhl über alle Srfen 


get, Pſ. 119, 176. an feinem gangen Hofe, alfo daß ieders 
Welten das Wort GOttes, heiffet fo viel, mann für ihm die Knie beugen, und ihn 
als GOttes Wort bören, zu Herzen | anbeten muſte; da es aber Mardachai, 
nebmen, bedenden, und darnach ebun, | der Konigin Eſther Vetter, nicht thun 
Eccl. 8, 12. ingleihen an das More | molte, ergrimmete er dermaffen über die 
GOrtes gläuben, Joh 14 23. denn) Süden, daß fie alle auf einen Tag im gan 
ken 
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Ben Königreich erwürger werden folten, 
ließ auch einen hohen Baum aufrichten, 
daran er Mardachai wolte hencken lafı 
fen, cap. 5, 14. es ward aber diefes alles 
durch die Königin Efiher verhindert, und 
Haman nebſt feinen 10. Soͤhnen aufge: 
bendet, cap. 7,10. c. 8 7 . c. 914 

Bamath oder Hemath, eine groſſe feſte 
Stadt, an der Graͤntze des gelobten Lan: 
des gegen Mitternacht im Stamm Naph⸗ 
thali, unten am Berge Antilibano, 5. 
Meilen von Sidon, und 25. Meilen von 
Sterufalem gelegen, Num. 34, 8. Juf. 19, 
35. Ez.47,16. nach welcher die ganke 
Grgend Hamath oder Hemath genen: 
net worden, welches etliche von Syrien, 
etliche von Ealefyria verfichen, Efa. 10, 
9. c. 11,11, 636,19. Hamatb hieß auch 
der Vater Bethrechab, von welchen die 
Reniter herſtammen, 1. Par. 2, 55. 

Aamatbi, war des Canaans eilffter und 


letzter Sohn, von den die Semathiter 
erſtammen, auch die Stadt Yemarb, 
amt ihrer Yandjchafft genennet worden, 


Gen. 10,18. 19. 1.Par. I, 16. 


Samelcch, der Vater Jerameel, des 
Koͤniges Najakim, 


Fürftens am Hofe des 
jer. 36,.26. Ir. der Vater Malchia, in 
deffen Haufe Jeremias gefangen lag, cap- 
38,6. 
Zammer GOttes und der Welt, werden 
alle Seinde der Kirchen GOttes gt; 


nennet, dergleichen Nebucad Nezar ge; 


weſen, jer. 50,12. c. 51,21. Bammer, 
der die Felfen zuſchmeißt, ift ein Bild des 
Wortes GDttes, Efa. 23,29. welches le; 
bendig und Erafftig ift, und fcharffer denn 
ic. Ebr.4,12. Bon den Tempel: Bau Sa: 
lomonis wird gefagt: Es fey fein Ham 
mer nod) Beil davon gehoͤret worden, 1. 
Reg. 6,7. es muß aber diefes nicht wer: 
flanden werden, als wenn gar fein Werd: 
jeug bey der Auffegung fey gebrauchet 
worden, deun das wäre unmöglich ge: 
weſen, fondern nur was die erfte und 
gröbfte Arbeit betrifft, die ift auf den 
Kibano gefhehen, denn der Tempeliwur: 
de gearbeitet in Libanon, und aufgeletet 
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in Sion, in Libanon war nichts als Schall 
und Knall, in Sion aber nichts als Fries 
de und Stille. Etliche fuchen bier eine 
Allegorie oder Geheimniß ; Andere legen 
es alio aus, daß nehmlich die Ehriften, 
als Tempel des H. Gciftes, follen =. 
mit einander leben. Darüber ber ar 
Scriver im zten Theil ſeines Se 
Schatzes feine Gedanden hat. 

Hamon eine Stadt im Stamm Aſſer, 
2. Meilenvon Yamarb, joſ. 19, 28. fie 
wird auch in Stamm Naphtali gefegt, 
weil fie an felbiger Graͤntze gelegen, 1. 
Par. 7, 76. 

Samona, alſo wird die Stadt oder Ort 
genennet in Ffrael,da Gog und Magog 
mit den Seinigen erſchlagen, und begras 
ben werden fol, Ez. 39, 16. 

Aamotrbdor, eine Stade der Leviten un⸗ 
ter dem Erbtheil der Kinder Naphtali, 
zoh, 21,31. welche auch Samon genen: 
net wird, 1. Pär.7, 76. deren wir gleich 
ießo gedacht haben. 

Samtam, ein Sobn Difon, und Neffe 
Seir, 1. Par. 1, 41. wird von Moſe 
Hemdan genennet, Gen. 36, 26. 

Samuel, ein Sohn Miſma, und Vater 
—— von Stamm Simeon, 1. Par. 
5, 26. 


Hamul, der andere Sohn Perer, des 


Sohns Inda, Gen. 36, 12. von welchen 
das Geſchlecht der Hamuliter herkoͤm̃t, 


Num. 26, 21, 


Samutal, war des Königes Joſiaͤ Ber 


mablin, des Jeremia von Libna Tod) 
ter, und der beyden Könige Joahas und 
Zedekiaͤ Mutter, 2. Reg. 23,31. c. 24, 
18. jer. 52,1. + 


„anameel, der Sohn Sallım von Ana; 


tborb,des Propheten Jeremia nechſter Vet⸗ 
ter, welchem Jeremia einen Acker abkaufft, 
und verſiegelte Kauffbrieſe darüber auſrich⸗ 
tete. Womit er dem Bold Juda zu erfchen 
gab, daß fie von Batel gewiß wieder heim 
fommen, und Accker in ihren Lande bauen 
folten, jer. 32,7. Alſo hieß auch ein bo; 
ber und fürnehmer Thurm, oder Pas 
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Hanan Hand 
RL der Stadt Jeruſalem / Jer. 31,38 | 
en. I 


3,1. 

Hanan,der fechfte und jöngffe Sohn Asel, 

des Sohns Elbafa von Stam̃ Benjamin, 
1.Par.9,38. Ic. dee Sohn Maecha, einer 
der fireitbaren Helden Davids, cap. 1 2,43- 
Hanani, ein Seber und Propbet in Lan: 
de Jude, des Propheten Jebu DVater, 
welcher den König Affa hart firaffete, daß 
er fih mehr aufden König in Syrien, als 
auf GOtt verließ, und ward deßwegen ing 
Gefängniß geleget, 2. Par. 16, 7. 10. cap.|| 
19,2. 1. Rep. 16,1. 7. &c. Ein ande⸗ 
rer war der ſechſte Sobn Heman des 
Schauers, 1. Par. 26,4. hatte das 18. 
Loß der Inftrumentaliten und Sänger Da: 
vide, v. 25. Hanani, der andere Sohn 
Hachalia, des Nehemiaͤ Bruder, reiſete 
von Jeruſalem gen Babel, zu Schloß 
Suſan, und berichtete feinem Bruder Ne; 
hemia den. elenden Zuftand der Stadt 


€ 













und der Juͤden, Neh. 1, 1.&c. ward her⸗ 


nah Amtmann zu Jeruſalem, c. 7, 2. 
ananin, ein Sobn Azur,ein falſcher Pros 
pbet von Gibeon, Jeremia Widerſacher 


und Verraͤther bey dem Koͤnige Zedekia, 
der das ‘och Jeremiaͤ zubrach, und zum 


Volcke fagte: Alſo würde auh GOtt das| | 


Joch des Königes zu Babel innerhalb 2. 
Jahren zubrechen, und fir aus dem Öefäng- 
niß erlöfen, weßwegen ihm Jeremias den 
Tod anfundigte,welcher auch nachr Mon⸗ 
den erfolgteger.2 8,1.1 5.&c. Ic.der Pallaft; 
Voigt zu Jeruſalem, ein Sottsfürchtiger 
Mann, den Rehemia, neben feinen Bruder 
Hanani über die Stadt⸗Thore verordnete, 
Neh. 7,2. cap. 10, 20. It. einer von des 
Daniels Geſellen, der auch Sadrach ge: 
nennet ward, Dan. 1,6. c. 2,7. €. 3, 16. 
Fand, wird in H. Schrifft nicht allein den 
Menſchen, Exod. 21,24. ſondern auch) 
per Carachrefin (1.)den unvernünffti- 
gen Thieren, zu Zeiten zugecignet, als 
Gen. 9, 5. 1. Sam. 17, 37. Pf. 22, 21. 
(2.) dem Schwerdt, PL. 63, 11. Jer. 
18,21. Bz.35,5. (3.)der Höllen oder 
den Brabe, P[.49, 16. Hof. 13, 14. 
(4.) dem Strick, PL. 141, 9. bewahre 
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mich für dem Strick. (5.) dem Unglüd 
und Unfall, Hab. 3,9. daß er dem Unfall 
entrinne. Sonften wird das Wort Sand 
in 9. Schrift gebrauchet: (1.) Fuͤr Ge⸗ 
welt, Macht und Staͤrcke, von GOtt 
und Menſchen, (a.) von GOtt, Ex.14 
31. Jof, 4, 24. Pſ. 728, 42. (b.) von 
Menſchen, Exod. 18, 9. Jof. 8,20, Pf. 
89, 26. Efa.$7,10. (2.) für treue Fuͤr⸗ 
forge, Verwahrung und Verwaltung, 
Gen. 24, 2. Num, 7, 8. Eſr. 5, 8. (3.) 
für Huͤlffe und Beyſtand, Jof. 10, 6. 
2.Par. 24,13. 2.Reg. 15, 19. (4.) für 
Freundſchafft und Einträchtigkeit, 1. 
Sam. 22, 17. 2. Sam. 14, 19, €. 3,12, © 
16, 21. ($.) für Verlegung, Straffe 
und Schaden, Exod. 9, 15. Jud..2,15. 
Job. 23,2: Pl. 17,14. (6.)für die Bas 
be der Meillagung, x. Reg. 3, 15. und 
des HErrn Hand Fam auf ihn ic. Num, 
242. Jud,6, 24. Efa. 8, 11. (7.) für 
GOttes Kraft, oder für den . Geiſt, 
Luc. 1, 66. die Hand, das ift, die Krafft 
oder Geift des Herrn war mit ihm. 
Uber diß waren vor Zeitenmancherley Ce⸗ 
remonien mit denen Handen bey dem Bols 

de GOttes gebräuchlich, als: Die Bäns 
de aufs Haͤupt legen, heift in H. Schrifft 
traurig und betrübt feyn, und dadurch fein 
Elend und Betruͤbniß an den Tag geben, 
wie zu fehen, 2.Sam. 13, 19. Jer. 2, 37% 
aufs Maul legen, heift fo viel als ‚ftille 
fhweigen, Mich. 7,16. Sap: 8, 12. job. 
21,5. Prov.30,32. unter iemands Ahffs 
te legen, heift mit Eyd etwas verfi —— 
und zufagen, wie Abrahams Knecht 
mufte, Gen. 24, 2.9. und Joſeph feinem 
Vater, cap. 47,29. Hand aufs Öpffers 
Dieb legen, gefchah zu Bezeugung, daß 
man «Op r&Htt zueigene,übergebe, 
und an feiner ftatt felbft fürftele, damit bey 
GOtt Gnade zu erlangen, dur das zu⸗ 
Fünfftige Opffer Ehrifti, fo dadurch fürges 
bildet worden, Lev. 1,4. cap, 3, 1.2.8. €» 
24, 15.24 


Haͤnde auflegen, Ebr. 6,2. war gebräuds 


ih: (ı.) Bey Sprechung des See⸗ 
gens, Gem 48, 1%. Ler. 4 2% 
Match, 
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Matth. 19, 13.15. weil aber der Priefter 
nicht einem ieden infonderheit die Hand 
auflegen Funte, wenn er den Seegen ſprach, 
ward ſolches durch Aufhebung der Hande 
angedeutet, Lev. 9,22. Luc. 24,50. (2.) 
bey Zinweybung der Priefter im Alten, 
Exod. 29, 10. 15. 19, Lev. 8, 14. 18. 
und Neuen Teftament, Ad. 6, 6. (3.) 
beym Suͤnd⸗Opffer, Exod.29,1 0.15.19. 
Lev. 1,4. (4.)beym Dand;Öpgfer, cap. 
3,2. (5.) in Reinigung und Ordini- 
zung der Zeviten, Num.27,8.11. (6.)in 
Erweblung und Befterigung der Für: 
fen im Bold Iſrael, Num.ı8. &c. Dert. 
34,9. (7.)bey Derdammung der UÜbel⸗ 
sbäter, Lev. 24,14. Dan 13. oder Hif. 
Sufanna, v. 34. (8.) in "Heilung der 
Eranden und gebrechlichen Leute, Ad. 
9,12. welches auch Chriſtus felbft gethan, 
- nicht allein, indem er die Gebrechlichen und 
Kranden gefund gemacht, Marc. $, 23. c. 
6,5: 7,32. ©. 8, 23. &c. Luc. 13,13. 
—— auch indem er die Todten wieder 
ebendig gemacht, Matih.9, 18. (9.) in 
Abfolvirung der armen Sünder, 1. Tim. 
413. © $,22. 2, Tim. 2, 6, (10.) ward 
ein Zeichen, fo bald die Priefter und Apo; 
fiel einem die Hande —— hatten, 
wurde er mit dem H. Geift erfüllet, Devt. 
349. AQ.8,17. cap. 9,17. cap. 19,6. 
1. Tim. 4, 14. 15. 
Bande waſchen, mar vor Zeiten bey 
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—. 


von Sodom fagte, Gen. 14,22. 23. und 
GOtt ſelbſt ſpricht, Deve. 32,40. Exod. 
6,8. Num. 14,30. dergleichen auch von 
GOtt gefagt wird, Ezech. 20, 5. 6. 15. 
29.43. &36,7. und diefes kommt daher, 
weil der Eydſchwur ift eine Anruffung 
GOttes, daß GOtt fol Zeuge ſeyn, daß 
wir die Wahrheit reden und ſchweren; hin⸗ 
gegen ſoll er Richter ſeyn und es ſtraffen, 
wenu wir ſalſch ſchweren. Die zweh Fin⸗ 
ger, r mir aufheben, bedeuten Leib. und 
Seel, welche GOtt entweder felig machen 
pder verdammen fol. (2.) In dem Ge; 
bet, denn die Hände zu EHOtt aufheben, 
beit fo viel als beten und GOtt anruffen, 
Ex0d.9,29.33. Efr.9,5. Pl. 88,10. Pf. 
141, 2. Pl, 143, 6. Pl, 63, 5. Hände 
zufammen fchlagen, war cin Zeichen der 
Freude und Frolockens, job. 27,23. PL. 
4753: Pl. 98, 8. 2. Reg. 11,13. Thren, 
2,15. Neh. 5, 19. Baͤnde ausbreiten, 
empor beben, ausftreden, geſchahe aus 
Ernfthafftigfeit, Exod. 17, 14. Pf. 138, 
20, Pf. 10,12. Hurtigkeit, PL. 138, 20, 
und Berrübnif, Ez.6, 14. c. 14,9. Efa. 
$,21. 1.$3m. 22,9. Baͤnde füllen, heiſt 
fo viel, als die Opffer⸗Stuͤcke dem Pries 
fter in die Hände legen, und ihn aljo ju 
feinem Dienft einwwenhen, Exod, 29, 9.29. 
Jud. 17,5. 


“andfaß in der Stiffts- Huͤtten, fuche 


ebetn Handfaß. 


den und Heyden ein Zeichen der Uns) Hand GOttes, von welcher David Pf.139, 


u 
Bu, daß fie an diefer oder jener That 
inen Theil hatten, Devt. 21,6. Pf.26, 
6. Matth. 27, 24. Sonſt war «3 auch) 
eine gewiffe Satzung und aberglaubi: 
e Gewohnheit bey den Pharifäern und 
den, die nicht unterlaffen werden durff: 
te, Matth. 15,2. Marc. 7,2. 
„ande aufbeben gen “immel, gefcha: 
he beydenen Yüden: (1.) wenn fieeinen 
Eyd ablegten, welches auch noch heute zu 
Zage bey ung gebr uchlich, daß man die 
rechte Hand in Die Hohe hebet. Daher 
beift in H. Schrifft feine Hand zu GOtt, 
oder in Himmel aufheben, fo viel als 
fhweren, wie Abraham ju dem Konige 


5. fagt: Du bälteft deine Hand uͤber 
mir. Solches iſt nun allhier (1.) eine 
gebietende Hand, denn wenn wir unſere 
Hand auf etwas legen, fo geſchicht fol: 
ches aus einer Bothmaͤßigkeit, daß wir es 
unter unferer Gewalt haben; aljo auch 
redet die Schrift von des Herrn Mefiä 
Hand, Pf. 89,26. ich mwill feine Hand ınd 
Meer fiellen ꝛc. ingleichen von GOttes 
Hand: Er redet feine Hand über dag 
Meer, und erſchrecket die Königreiche ic. 
Wie num Jud. 1,35. die Hand; das ift, die 
Gemalt und Bothmaͤßigkeit des Hauſes 
Sofep den Amoritern zu ſchwer ward, 
alſo daß fie ihm zinfbar wurden, inglei- 

Uun 3 chen 
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chen des Arhnıcle Dand über den Knie 
in Syrien zu ſtarck ward, cap. 3, 10 alio 
fagt auch David an dieſem Orte, daß GOtt 
nicht nur von hinten und von fornen ihn 
umfchlieffe, fondern auch von oben ber 
— er ſeine Hand dermaſſen, daß er, 
avid, gar unvermeidlich die hohe Ge— 
walt zu aller Gnuͤge empfinde. Darne⸗ 
ben war es auch (2.) eine regierende 
Hand, die den David treibet, wo fie ihn 
bin haben will, nicht anders als ein Hirte 
mit feiner Hand die Schaafe führet, denn 
auch wir find das Volck feiner Weide,und 
Schaafe feiner Heerde, kſ. 95,7. Es iſt 
(3.) eine beſchuͤtzende Hand, fintemabl 
GoOtt haͤlt feine Hand über die, fo ihm 
angehören, daß er fie wider Sonnenftrab: 
Ien, wider Schläge, Stöffe, Würffe, und 
alle Schaden frey mache; -faft wie ‚der 
Herr die fieben Sterne folder maffen in 
feiner Hand hat, Apoc. 1,16. cap. 20,4 
oder wie David betet, Pl. 119, .173- laß 
mir deine Hand benftehen, denn ich hab 
ermwehlet deine Befehl. Ir. Pf. 144, 7- 
ende deine Hand ꝛc. GOtt der HErr 
It feine Hand uber ung, (4.) als eine 
Seegens : Aand, faft mie der alte Groß 
Vater Jacob feine beyden Haͤnde über 
die Haupter feiner beyden Kindes Kinder 
hielt, fie su fegnen, Gen. 48, 13. ſeq. und 
Ehriftus feine Hand aufdie dargebrachten 
Kindlein, Match. 19, 13. Er halt feine 
Hand über uns; (3.) als eine freygebige 
Hand, alle Nothdurfft und erfreuliche 
Dinge aus derfelben ung zu —— wie 
Pl. 144, 16. fteher: du thuſt deine Hand 
auf, und erfuͤlleſt alles mas lebet, mit 
Wuhlgefallen: oder, wie auch die Gaben 
des H. Geiſtes durch der Apoſtel Hände 
Auflegen, ausgerheilet worden, AR. 8, 17. 
1. Tim. 4,14. Er hält feine Hand über 
ung (6.) als eine beilende Hand, mie 
auf ſolche Weife der auffagige Nacman 
des Propheten feiner Handauflegung ver: 
langete, 2 Reg. 5, 11. oder wie der Herr 
JEſus den Auffägiaen alfo anrührere, 
Match. 8, 15. Er hält feine Hand über 
ung (7.) als eine licbEofende Hand, 


- ner Zauberey und.anderer Bofbeit hal 


Handhaben Handreihung zog. 


wie wir Menichen ınit Hunden, Kaken, 
oder auch mit Kindern zu thun pflegen aus 
———— wenn wir fie ſchlichten, fireis 

en, und dergeftalt gerne mit ihnen ums 
achen. Und ſchluͤßlich haͤlt er feine Hand 
über ung (8.)als eine belifende Hand, 
da er nichenur den Schild wideralle Streis 
che gleichſam fuͤrwirfft, ſondern auch den 
‚anfallenden Feind erleget, und den ſtrauch⸗ 


lendenChriſſen fo faffet u. fefte hält, daß ihm 


fein Unfall widerfahre, wie alfo den ers 
matteten David des Abiſai hülffliche 
Hand wider den Niefen Jeſbi wohl zu 
ſtatten kam, 2.Sam. 21,17. deßgleichen 
ſich Abner erbote: Meine Hand ſoll mit 
dir ſeyn, daß ich zu dir kehre das ga 
Iſraͤel, cap. 3, 12. oder wie des Joa 
Hand in dem gantzen Handel mit dem klu⸗ 
gen Weide Thefoa war, cap. 14, 19, 


HAandbaben, heiſſet fo viel als feifige 


Sorgfalt für eine Sache tragen, be⸗ 
ſtaͤndig und fleißig darinnen anhalten, 
‚and gang muthig und behergt daran ſeyn, 
wie es alfo Paulus in diefem Verſtaude 
— Rom. 13,6. allwo das daſelbſt 
befindliche Woͤrtgen weseuzersein, ſo 
wohl einen beſtaͤndigen Fleiß anzeiget, 
wie es gleichfalls Marc. 3.6. Ad. 1,4. 6c. 
4,6. c. 10,7. zu finden, als auch cinen 
behertzten Muth andeutet, wie es da⸗ 
durch die 70. Dollmetſcher uͤberſetzet, 
‘Num. 13,21. Wir finden auch fonft die fols 
gende Kedend; Arten, als: das Xecht 
bandbaben,i.e. foldjes zu befordern, und 
alle Muͤhe und Sorgfalt defwegen anwens 
den, damit iederman Neche. geichaffet wer; 
de, Efa. 32. 1..Par. 19,14. 2. Par. 9, 8. 
Das Geſetz handbahen, i. e. GOttes 
Wort zu lernen ſich bemuͤhen, Prov. 29, 18. 


Handleiter, iſt derjenige, der einen andern, 


fo nicht wohl gehen fan, bey der Aand 
fübrer, wie etwa eines folhen Menſchens 
gedacht wird, AR 13, 11. der —— 

er 
mit Blindheit geſchlagen wurde, daß er 
Handleiter ſuchen muſte. 


Handreichung, iſt diejenige leibliche 


Gutthat, damit man vor Zeiten denen 
Duͤrff⸗ 
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Dürfftigen gedicnet, ſonderlich ift Diefelbe 

zu Zeiten der Apoftel ſehr gebraͤuchlich ge; 
weſen, wie davon zulefen, Luc, 8,3. Ad. 
- 6,1. 6. 11,29. c. 22, 15. 2. Cor. 8, 4. 12. 
1. Tim. 5,10, 
Handtbierung, ift dasjenige Gewerbe und 
Nahrung, damit man ſich und die Sei: 
nen erhält und verforget; wird zu unter: 
fchiedenen mahlen in der Schrifft erweh⸗ 
net,e.g. Ez. 25,5. 16. Sap. 13, 19. Matth. 
22,5. einem Priefter aber wird gefagt : 
Er folle nicht unehrlihe Handtbierung 
treiben, 1. Tim. 3, 3. es möge nun geſche⸗ 
ben öffentlich unter dem Schein des Red) 
fen, oder Si und verborgen; denn 
wer die Schrift Iernen foll, kan Feiner 
andern Arbeit warten, und menn mun 
Ichren foll, der muß nichts zu thun haben, 
Syr. 38,25. 
Handwerd oder Handwercksmann, heil: 
fet nach der Grund⸗Sprache Apoc. 
18,22. fo viel, ald eine iedıwede Kunft 
oder Künftler bergleichen war Beza⸗ 
feel, der die Hütte des Stiftes mit allem 
Zugehor verfertigte, Exod. 31,2. ingleis 
chen gabs auch Handwercksleute, die die 
eherne Schlange, Num. 21,9. die Goͤtzen, 
Jud. 18, ı7. gemacht; doch ift nicht iu 
leugnen, daß die Afracliten mehr vom 
Ader: Ban und der Vichezucht, als von 
Handwercken gehalten ‚wie denn zur Zeit 
der Richter nicht einmahl ein Schmidt 
im Lande Iſrael gewefen, Jud. 5, 8. ingleis 
chen auch Fein ander Handwerck, 1. Sam. 
13, 19. jer. 52, 15. weil die Handwercks— 
leute in die Babyloniſche Geſaͤngniß weg: 

eführet waren. Am N. Teftament ift 
Jon ein Zimmermann, Paulus ein 

eppich: Macher, Lucas ein Mahler gewe⸗ 
jet und fo weiter. 
Händel der Nahrung, 2. Tim. 2, 4. heiſ⸗ 
fen insgemein ſolche Befchäffte, die zu 
diefes Lebens Erbaltung gebören, als 
Haufbalten , Kauffınannfhafft, Ader: 
Bauꝛc. folhe Dinge waren den Kriegs— 
Leuten unterfaget bey den Alten, bey wel: 
chen folgendes Geſetze zu finden, Soldaten 
und Kriegs» Beute, Die yon der Republic 
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unterhalten werden,denen Fommt ju,wegen 
des gemeinen Beftens befchäfftiget zu feyn, 
nicht aber mit Feldban, Wartung des Bies 
bes, Handet und Gewerbe ſich zu beladen, 
—— allein auf Beobachtung ihrer zu⸗ 
ommenden Kriegs⸗Pflicht fleißig bedacht 
zu ſeyn; Eben fo will auch der Apofiel an 
diefem Orte fagen, muͤſſen auch geiftliche 
Streiter, und unter benenfelben auch Leh⸗ 
rer ſich enthalten alter frembden Händel, 
die ihres Amts nicht feyn, oder ihnen nicht 
sufommen. 


Handſchrifft, ift fonft eine Bezeugung der 


Schuld und eine Verbindung der ſchul⸗ 
digen Bezablung , zufoͤrderſt, wenn fie 
mit eigener Hand geſchrieben oder unter⸗ 
ſchrieben iſt. Welche nicht anders Fan 
aufgehoben werden, als nad) gefchehener 
Zahlung und Dvittung, da fie denn durchs 
ſtrichen oder zuriffen wird. Wie cine fols 
e Handſchrifft Tobias hatte von feinem 
chuldner in Meden befommen, Tob. 4, 
22. cap. 9,3.6. Sonftaber im N. Teftas 
ment und zwar Col. 2, 14. wird auch von 
einer Handfchrifft geredet, und heift dies 
felbe nichts anders, als eine Obligarion der 
Schuld und ewigen Straffe, fo gewiß und 
liquid, als wenn fie mit unferer eigenen 
Hand unterfchrieben und beficgelt wäre. 
Davon hat ung num Ehriftus erloͤſet, ſo⸗ 
wohl von der Maledeyung des Geſetzes, 
als von dem bofen Gewiffen, welches den 
Ausſpruch und Urthel des Gefekes auf 
ch zog, und ung vor GOttes Gerichte 
verdammete. Befiche Lutheri Sloffa. 


Hanes, eine Stadt in Egyptenland, tel: 


He auch Tapbnes genennet wird, liege 
23. Meilen von Tanis oder Zoan, und 
15. Meilen von Raemſes, gegen Norden, 
Efa. 30,4. 


Sangen am Weibe , wird zu unterfchiedenen 


mahlen in der H. Schrifft geſunden, als 
von Adam, Gen. 2, 24. von Sichem, der 
fi) in die Dina verliebet, c. 34, 3. ingleis 
ae von Salomo, als welcher ſich an aus⸗ 
Iandifche Weiber gehangen, 1. Reg. 17, 2. 
Die Griechen haben dag Hebräifche Wort 
durch zufammenleimen überfeget. Wie 

nun 
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num der Leim zwey Bretter genau zuſam 
men hält, daß fie fich cher zubrechen laffen, 
denn daß fie ſich von einander geben folten ; 
Alfo feſt und dDauerhafftig ift auch ein Mañ 
und Weib im Eheftande zufanımen verbun: 
den, nicht allein die Aufferliche Benmob: 
nung betreffende, fondern auch die ge: 
naue Bereinigung derer Gemuͤther, wie es 
denn im N. Teftament auch gefunden wird, 
March. 19, €: 

Haniel, der Sohn Epbod, ein Fuͤrſt des 
Stamms Manaffe, welcher das verheifle: 
ne Land unter die 12. Stamme Iſrael aus: 
theilen halff, Num. 34, 23. Ik. der an: 
dere Sobn Ulla, vom Stamm Alfer, 
1. Par. $, 39. 

„anna, das andere Weib Elkana, und 
des Propheten Samuels Mutter, war ei: 
ne lange Zeit unfruchtbar, und deßwegen 
von der Peninna, dee Elkanaͤ erſten Wei: 
be, fehr verachtet, biß fie diefen ihren Sohn 
vom Herrnerbeten, 1.Sam. 1, 1. &c. 'hat 
hernach noch 3. Söhne, und zwey Töchter 
gebohren,c. 2, 1.21. Alſo hieß auch ons 
Weib des alten Tobis,aus dem Stamm 
Naphtali, Tob. 1, 9. 11. welche ihren 
blinden Dann mit fpinnen ernehrete, 
c. 2, 19. It. das Weib Raguel, in der 
Meder Stadt Rages,c.7, 83. Banna 
auch eine Prophetin zu Jeruſalem, 


reuete ſich hertzlich über der Geburt Ehri: 
fti, und ward über 100. Jahr alt, alfo,daß 
fie die elendefte Zeit in Iſrael erlebet hat, 
Luc. 2, 36. 
Hannasinyober; Priefter zu Jerufalem, 
Eaiphas Schmwäher , der Secte nach cin 
Sadducaͤer, welder den Herrn IEſum 
jum Tode verdammete, und hernach ge: 
bunden zu Caipha fchidfte, Luc. 3, 2. Joh. 
18,13 24. verbot auch Petrum und Jo— 
bannem, daß fie nicht in JEfu Nahınen 
Ichren folten, A®. 4, 6 c. $. 
Hanoc, der erfte Sobn Cain. Ir. die 
erſte Stade, die Cain bauete, Gen. 4,17. 
am Berge Libanon. Ie.der dritte Sobn 
Midian, des Sohns Abraham von der 
Kethura, Gen. 25,4. It, der erfie 
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Sobn XRuben, von welchem das Ges 

ſchlechte der Hanochiter herfam, Gen, 
46.10. Num. 26.8. ı1.Par.6 3. 

Hanon, der Sohn LT !bas, und König der 
Ammoniter, höhnete des -Kömas Dividg 
Geſandten, ließ ihnen die Barte halb abs 
ſcheeren, die Kleider bis an die Gürtel abs 
ſchneiden, und ſchickte ſie alſo wieder zuruͤ⸗ 
«che ; ward aber deßwegen von David bes 
Frieget, 40000. Mann erfihlagen and ihm 
feine Krone, welche am Gewichte cinen 
‚Eentner Goldes hatte, genommen, 2.Sam. 
110..1.a&c, . Par. 20, 2.&c, 

Aıanın, der Sohn Zalaph, welcher das 
‚Zhal:Thor an der Stadt Yerufalem nach 
‚der Babyloniſchen Sefananig, halff bauen, 
und die Mauern .aufrichten , bis au dag 
Mift-Thor, Neh. 3, 13.30. 

HYapara oder Paran, cine Stadt im Stam̃ 
Benjamin, gegen Norden gelegen, jo: 

18, 23. 

Yapbareim,tine Groͤntz· Stadt des Stam⸗ 
mes Iſaſchar, unten am Berge Hermon 
gelegen, 12. Meilen von Jeruſalem, 1. 
Meile von Rain, 1. Meile vom Bach Kis 
fon, und 4. Meilen von Gapernaum. 

vBaphra, ein Zunabme des Röniges Phas 
rao in Eanpten, jur Zeit, als Jeremiasin 
Eanpren war , wider welchen der HErr 
in gedachten Propheten prophecente und 
ſprach: Ach will Pharav Haphra, den Ks 
‚nig in Egypten Übergeben in die Hände 
feiner Feinde, und derer, die ihm nach feis 
nem Leben fliehen, Jer-.44, 30. 

Hapizes,ein oberfter Priefter,in der acht ze⸗ 
benden Ordnung, welche David gemachet, 
1. Par. 25, ı$. 

Hara, eine Stadt in Afforien, dahin die Kin; 
der Afrael zum Theil gefangen geführet 
morden, 2. Reg. 154 19. 29. 1, Par, 6, 
26. Hieronymus meynet, e8 fen die Stadt 
Rages, von welcher Tob. 1,16. Meldung 
geſchicht. 

Harabba oder Rabba, iſt eine Stadt im 
Stamm Fuda gelegen, deren gedacht wird 
joſ. I S 60. 

Harada, ein Ort in’der Wuͤſten, da die 
Kinder Iſrael in ihrem Auszuge aus Egy⸗ 

pten 
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pten, ihr a1igftes Lager oder Wohnung;l 


aufihlugen, nahe am Berge Sepber, ge; 
gen Morgen zu, Num.33, 24.25. 2. Sam. 
23,25. 

Zaran, der dritte Sohn Tharab, Abra; 
hams und Nahors Bruder, ein Vater des 
Toths/ Milca und Jifea, der vor feinem 
Mater Tharab, in feinem Baterlande zu 
Ur in Ehaldea farb, Gen. 11,27. an: 
ran hieß auch eine alte Stadt in Miefo: 
potamia, an dem Eprifchen Fluß Ebar: 
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in feinem Haufe hätte anfrihten laſſen, 
an melchen er den Juden DV ardachai, 
welcher doch gutes für dem Konig geredt 


batte, aufhencken wolte, Eſth. ı, 10. cap, 


7, 9. 
Harel, alfo wurde der Herd des neuen Als 


tars genennet,indes Ezechiels neuen Tem: 
pel, Ez. 43, 15. 


Harem, eine Stadt im Stamm YTapbrali, 


2. Meilen von Enhazor, ı. Meile von 
Samath gelegen, Jof. 19, 38. 


£s, nach welchen fie von den Grichen und !|Sarepb, einer von den Söhnen Caleb, wel» 


tolomeo Charran oder Carras geheiſ⸗ 
en wird, Tob. 11,1. Sie hat 110. Mei: 


cher in der Stadt Beth Gader ein Va— 
ter oder Oberſter war, 1. Par. 2, 50. 51. 


en von Jeruſalem gegen Nord Oſten ge: — ein Waid im Stamm Xuda, darin 


legen, und ift ie den Reifen des 
Ertz⸗Vaters Abrahams. Denn da er von 
Ur aus Chaldea ausjog, mit feinem Ba: 
fer Tharab und mit Lorb,feines Bruders 
Harans Sobn, blieb er eine lange Zeit zu 
Haranjund ftarb dafelbft fein Bater Tha⸗ 
eab, im zosten Fahre feines Alters, Gen. 
"115,32. 6,12,4.5. folgende reifete Abra: 
ham mit den Seinigen auf GOttes Befehl 
us Haran ing Land Cansan, und ſchlug 
eine Hütten für Sichem auf, Gen-ı 2, 5. 6. 
von Haran ließ Abraham hernach die 
Kebecca,feines Bruders Nahors Tochter 
holen, und gab fie feinem Sohn Jfaac, 
Gen. 24,4. Jacob flohe auch dahin zu 
Haben, Feier Mutter Bruder, und die 
nete ihm 14. Jahr um feine zwo Tochter, 
2.ea und Kabel, und als er dafelbft 11. 
Kinder geseuget, und viel Dich vor fich ge: 
bradt, 509 er von Haran wieder heim 
im das Yand Eanaan, cap. 27,43. c. 28, Io. 
Diefe Stadt ward endlich durch Sanberib 
den König zu Affgrien eingenommen und 
zerſtoͤret, 2. Reg. 19,12. Efa. 37,12. Ez. 
27,2 3. 


YBararı eine Stadt in Juden, der beyden 


* Helden Davids, Samma und Abism 


Heymath, davon die Darariter herkom— 
1. Par, 12, 


men, 2. Sam. 23, 33. 34. 


nen fih David für Saul, auf des Prophes 
ten Gads Rath, eine Zeitlang aufbielt, 1. 
Sam. 22,5. Hieronymus fohreibet, es ſey 
ein Mever-Hoff nicht weit von Jeruſalem 
gegen Abend geweſen. 


Harffe, ift ein ſehr altes dreyeckiges Infiru- 


ment mit Saiten, welche mit den Fins 
gern geriffen werden, und bey Juͤden und 
Heyden gebräuchlich gewefen, Gen. 31, 
27. 1.Sam.10,$. 2.Reg. 3,15. David 
beſtellte Harffeniften zum Gottesdienft, 1. 
Par. 16,16. c,17,$. c. 26, 1: redet aud) 
offt davon in feinen Pfalmen, wie er auf 
der Harffe fpiele, Pf. 49, 5. und feinen 
GoOtt auf der Harffe dance, Pf. 43, 4 
Deym täglichen —— muſten zum 
wenigſten 9. Harffeniſten ſeyn. Wird 
—* auch die Cythara genannt, daher 
eiſt die Harffe Davids inaemein, Ey: 
tbara Davids, ı. Sam. 16, 18. 23. Pl. 
3 


33, 2: 3+ 
Zargol, ift eine befondere Art Heuſchre⸗ 


den, oder vierfügiger Vögel, fo den E— 
braern zu effen erlaubet war, Lev. ı 1, 22. 
Die Einwohner in Africa, Syria und 
Derfien gebrauchen alle Heuſchrecken zur 
peife, die feine Flügel haben. Yohans 
nes der Täuffer ab auch Heuſchreden und 
wild Honig inder Wüften, Match. 3,4. 





34.35 : Harhaja, der Vater des Goldſchmidts U⸗ 
arbons, ein Cimmerer an des Koniges || fiel, nach der Babploniſchen Gefangniß, 
Ahafveri Hof, der dem Konig anzeigte, 


Neh. 33 8. 
wie Haman einen Baum so. Ellen hoch "Aarbam oder Harhas, der Bater Thikua, 
Bibl. Rear-Lexicon. Xxx und 


109 Harhur Harniſch 


nd Groß-Bater Sallum, des Kleider: 


Hütters im Tempel, 2. Reg. 22,14. Wird 
auch Haßrah genennet, 2. Par. 34, 22. 

‚ »arbur, einer der Nethinim, nach der Da: 
bylonifchen Gefaͤngniß , Efr. 2, 51. Neh. 
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Harim, einer ans den KTachfommen Aa⸗ 
eonis, cin Oberfter über dag dritte Loß der 
Priefter, zur Zeit des Koniges Davids, 
1. Par. 25,8. und noch etliche andere Die: 
— Nahmens nach der Babyloniſchen Se; 
ängniß, Ebr. 2,32.39. c. 10, 21. 

„»aripb, einer aus den Häuptern im Volck 
Iſrael nach der BabylonifhenGefängniß, 
Neh, 7, 24. c. 10, 19. z 

Harma, eine Stadt, den Stammen Juda 
und Simeon zugehörig, 10. Meilen von 
Jeruſalem gegen Sudmweften, darinnen 
die Kinder Iſrael die Cananiter, mit ihrem 
König Arad, fünttlih verbanneren und 
umbrachten, Num. 21,13. Devt. 1, 44. 
tie denn die Kinder Iſtael alle Städte des 
Koͤniges Arad, welche fie einnahmen und 
verbanneten, Harma nanuten, Jud. 1, 17- 
yol. 15,30. 1. Par. 5,30. Als David die 
Amalefiter gefchlagen, und einen groffen 
Raub von felbigen eroberte, verehrete er 
den Aelteften zu Harma etwas von folcher 
Beute, 1.Sam. 30,30. 

Harmagedon, iſt ein Ort in der Offenba: 
rung Johannis, da die drey unreinen Sei: 
fir, welde aus dem Munde des Dra: 
chens gehen, gleich den Froͤſchen, follen 
verſammlet und hingeworffen werden, 
Apoc. 16,16. 

Harmon oder Harmona, ift ein Aſſyriſches 
Gebürgewon welchen Amos prophecenet, 
daß die 10. Stämme Iſrael dahin follen 
gefangen geführet werden, Amos 4, 3. 
welches Lutherus nom Berge Amano ver; 
fichet, welcher ein Stuͤck vom Gebürge 
Tauris if, fo Eilicien, Armenien, und viel 
andere Länder fcheidet. 

Harnifch, ift bey ung Teutſchen eine gantze 
rRuͤſtung, wie fie die Kuͤraßirer zu führen 
giegen, wenn fie fih gang in Stahl und 
Eifen eingekleidet, und denn mit bloffen 
Schwerdt unter die Feinde dringen. Wie 
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denn folder Harnifche die Heil. Schrift 
erwähnet, Dert. 1,41, Jud.18,16. Job, 
20,24. Matc.6,35. mie man denn vor 
Zeiten auch gange Harnifh:Haufer, Neh. 
3,19. und Harnifh: Kammern hatte, 
2. Reg.io, i3. Das Griechiſche Wort, fo 
Eph. 6, ii. ſtehet, bedeutet alles und iedes 
Gewehr und Krieges: Waffen, damit ſich 
ein Soldat notbwendig verfichet. Der 
Harnifch GOttes, ift die geiftliche Rüs 
ftung, damit uns GOtt aus feinem Gott: 
lichen Zeug: Hanfe Kb und bewehret 
machet , welches der Apoftel bald darauf 
ſtuͤck weiſe durchgehet und erzehlet, v. 14 - 
-17. das find nun geiftliche, göttliche und 
mächtige Waffen, ic. 2. Cor. 10, 4. ⸗ 
Harod, ein Staͤdtlein und Brunnen im 

Stamm Manafle, bey welchen der Rich 

ter Gideon fein Yager auſſchlug, als er wis 

derdie Midianiter fireiten wolte,jud. 7,1. 
Harophi, eine Stade, Daraus Sepbatbia, 
Davids vertrauter Freund, gebürtig, und 
auch defien Zunahme geweſen, 1. Par. 





13, 5. 6. 
Haroſeth, eine Stadt der Heyden, am Waſ⸗ 


fer. Merom, da Siffera,des Sananitifchen 
Koͤnigs Jabin oberfter Feld-»Hauptmann, 
feinen Sitz hatte, Jud. 4, 2.13. 16. 
Karren, Pf. 25,21. Dadurch wird verſtan⸗ 
den eine Bewegung und Zuneigung des 
Sinnes und Willens, wie aud) ſonſt das 
allhier befindliche Hebraifhe Wort von eis 
nem Ängftlicben Verlangen und fleißis 
gen Hoffen und Begehren eines Dins 
ges vorkoͤmmt; als wenn arme mit Krieg 
gepreffete Unterthanen auf den Frieden, 
jer. 8, 14. ein Zagelöhner auf feinen 
verdienten Lohn, job, 7, 2. wenn Hi 
des Guten und aufs Ficht,cap. 30, 26. die 
Gottloſen auf die Seele des Gerechten, 
Pf. 56,7. Pf. 139, 95. cin Wein art 
ner auf die Früchte feines-Weinberges, 
Efa. 5,4. mit groffer Begierde harren ; 
alfo harren Gläubige de3 Herrn, und 
begehren nicht nur feiner Hälffe, fondern 
verlaffen ih auch darauf von Hertzen, PL 
27,14. Pl. 42, 6. 12. Pl.43, 5. Pl.s2, 
114 wis denn ſolches Harren — 
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ro Haͤrtigkeit Hab 
rechtmäßiger, Pf. 139,21. Der fündlis 


fich begreifft: (1.)einen wabren Glaus 


ben, daß man mit ganger Zuverficht auf 
feinen GOtt ſich verlaffet, und ihm in Ans 
ſehung fo wohl deffen Ente als Allmacht 
vertrauet, er werde mit feiner Huͤlffe un: 
fehlbar nnd gewiß beyfpringen, weil man 
durch Ehriftum mit ihm vollig verfohner, 
und fein Gnaden-Kind worden ifl, Ebr. 
71,1. (2.) faſſet es eine beilige Gednlt in 
ſich, mit welcher man das Erenf und kei: 
den nah GOttes Willen tragt, und allent: 
halben zufrieden ift, Pl.77, 11. Pf. 94, 
12.13. (3.) ein beftändiges Erwar; 
een der Huͤlffe, daß man ihm die Zeit 
nicht laͤſſet zu lang werden,fondern ausdau: 
ert, bis die Stunde fomme, zu welcher der 
Herr das Waſſer zu Wein macht, Job.2, 
4. ja folte es auch bis in den Tod währen, 
daß man doch nicht ablaffet, auf GOtt zu 
hoffen, Job. 73, 15. 
Zaͤrtigkeit des Hertzens, oder Hertzens 
Haͤrtigkeit, wie es alſo fichet Marc, 16,14. 
hilfe nach dem Griechiſchen exangexuz- 
«, und hat feinen Urſprung von einem‘ 
folhen Worte her, welches fo viel heiffet, 
als das Hertze verbärten und baut mas 
chen, welches, da es fonft leifchern ift, ftei,) 


nern wird,Ez.1 1,19. jo fehreibet Lucas von, 


etlichen Zuhörern Pauli, die er zu Epheſo 
hatte: Sic waren verftocht und glaͤubeten 
nicht, AA. 19, 9. Sonftheiftdie Heilige 
Schrifft dicfes Laſter ein verſtocktes Hertz, 
Rom, 2, 15. welches diejenige ſchwere 
Suͤnde iſt, da ein Menſch, ungeachtet man 
m unwiedertreibliche Gruͤnde von der 
achen Gewißheit vorgehalten, den: 
noch auf ſeinem Kopffe 1355 und ſich 
durchaus nicht will weiſen laſſen. 


Saß, haſſen, da man an einem Dinge ein 
Mißfallen bar, demſelben feind iſt, 
and gerne weit davon ſeyn will, iſt nichts 
anders , als ein alter verlegener Zorn und 
Luſt ſich zu roͤchen, fo aus vielen Urſa— 
chen zuſammen geſaſſet, und lange Zeit hin⸗ 
aus waͤhret; Iſt vornehmlich zweyerley: 
ein fündlicdher und unrechtmaͤßiger, 
Gal,5,2 1. 1.Joh.3,14.und ein beiliger und 


che Kap regieret offtermahls im Hergen, - 
Geberden, Worten und Werden, und if 
an allen Enden und in allen Ständen ans 
sutreffen. Iſt aber cin uncheiftliches 
Lafter. Paulus fchilt dortdie Heyden, 
daß fie voll Haffes gemefen, Rom. 1,29. 
wie folte mans an den Chriſten loben, 
2. Tim. 1,7. ein bochfebädliches Kafter, 
Jac. 4,2. darüber der Teuffel froͤlich iſt, 
und die Lente unter einander zu Grunde ges 
ben; ein verdammlich Laſter, 1. Joh. 
3,14.15. fo, daß der geiftreiche Arndt 
in feinem ı. Buch von wahren Ehrifien: 
thum cap. 25. fehr nachdencklich ſchreibet: 
Haffeft du deinen Bruder, ſo haffeft du 
GOtt, der dir ſolches verboten hat, und [6 
haſſet dich GOtt wieder: Verachteſt du 
deinen Bruder, ſo verachtet dich GOtt 
wieder; und das iſt dein Gerichte und Der; 
dammniß, und verleuerft auf einmahl die 
Bergebung der Sünden, das theure Ver⸗ 
dienft Chriſti und feine Erlofung: Denn 
es ift unmöglich, des Blutes Ehrifti, wel: 
ches ans Liebe vergoffen ift, mit feindfelis 
gen Hertzen fruchtbarlich Br zu wers 
den, Der rechtmäßige Haß aberift ein 
beiliger, Ehriftlicher nnd ruͤhmlicher Ei: 
fer, von welchen David redet, Pf. 26, 5. 
Pf, 31.7. Pf. 101, 3. Pf. 119, 104. Pf. 
139, 20. 21, ingleihen Salomon, Prov. 
8,13. cap.28,16. Eccl. 3,8. und ift dem⸗ 
nad) Fein verbotener Haß, wenn man jürs 
net wider die Sünde und gottlofes Weſen, 
wenn man das Arge haffet, wenn man jüurz 
net aus Liebe der Gerechtigfeit, wie Num. 
25,11. 2.Reg. 10,16, 


| Haß GÖttes, ift eine beilige Begierde die 


Sünde und alles Unrecht binweg zu 
räumen, und jwar obne alle Traurig; 
Feit, Bewegung und Unvolltommen: 
heit, gleichwie auch wohl Gottſelige Den; 
ſchen ohne ſuͤndliche Traurigkeit und Tach; 
gier rechtmaͤßig zuͤrnen, Pf. 4. 5. davon 
oben geſagt iſt; wie vielmehr Fan der hei⸗ 
lige GOtt einen ernften Haß wider die 
Suͤnde beweifen, PÜ 11, 5. Pl. 5, 10 
PL. 101, 3. &c. dort fichet von Efau, daf 

Xxx 2 ihn 


1063 Haß und Feindfchafft 
ihn GOtt der HErr haffe, Mal. 1,3. 
und wird Dadurch myfterium providentiz 
divine fapientifimz, gratuitz & liber- 
rimz in temporalibus angeseiget,daß er 
nehmlich freye Draht habe, Jacob dem 
Eſau vorzuziehen in dem Königlichen Priv; 
fier- Recht der erften Geburt, in der nahern 
Blut : Freundfhafft mit den Funfftigen 
Meßia xXx. Hingegen habe er aus freyen 
görtlihen Willen dem Eſau und feinen 
Kindern das rauhe Land Seir gegeben. 
Chryfoftomus führet ein Sleichniß von 
einen Goldſchmidt oder Jubilirer, der 
halt offt auf denjenigen Stein am meiften, 
auf welchen das gemeine Bold am wenig; 
fien hält: Alſo mache es auch GOtt in 
De Wahl, da werde offt der Letzte der 

rfterc. und behalt demnach der allweije 
GOtt wohl feine Freyheit, wenn er fagt: 
Efau haffe ich, i. e. pofthabeo, ich achte 
ihn geringer, wie ein Vater bißweilen ei; 
nem Sohn für dem andern etwas voraus 
(Waffen in welchen Berftande and) diejes 

ort zu finden, Prov. 13, 24. Luc. 14, 
26. joh. 32, 25. Sap. 11,25. 

Haß und Seindfchafft gegen GOtt, iſt ein 
ſchaͤndliches Laſter wider das erſte Gebot, 
und beſtehet darinnen, wenn man gegen 
GOtt übel gefinnet ift, da man entweder 
wuͤnſchet, daß Fein GDrt ſeyn möge, oder 
man ift ihm in Hergen gram, oder man 
thut dasjenige, was ihm hoͤchſt mißfaͤllig 
und zuwider ift; denn mie derjenige, der 
gegen GOtt wohl gefiunet ift, ihn liebe ; 
alſo haſſen ihn hingegen alle diejenigen, fo 
gegen ihn ubel gefinnet find. Solche Fein: 
de und Haflır GOttes find: (1.) alle die: 
jenigen, welche in ihren Hertzen fprechen, 
es ift fein GOtt, PL.44 1. (2.)die GOtt 
in ihren Hergen gram find, 1. Cor. ı, 23. 
(3.) die GOttes Wort Hafen und anfein: 
den, (4.) ihren Bruder oder — 
nicht lieben, 1. Joh. 4, 20. 21. (5.) welche 
die Welt und was in der Welt ift, lieb ha: 
ben, cap. 2,15.16. 04,4. 2. Tim, 4,10, 
Rom.g,7. das alles aber fireitet wider 
GOttes Gebot, welches alfo lautet: Du 
folt den HErrn deinen GOtt lieb Haben 
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von gangen Bergen ic. Devt.6, 5. Match. 
22,37. GOtt willvon uns Findlich gelie 
bet und gefürchtet feyn. 

Aafabja, ein Sobn Jedithun, ein guter 
Muficant und Harffenift, jur Zeit Davids, 
1, Par. 26, 3. war über das ı2te Loß,v. 
19. und noch etliche andere dieſes Nah 
mens ic, — 

Haſael, ein Diener des Syriſchen Koͤnigs 
Benhadad, wird auf GOttes Befehl, 
1. Reg. 19,15. von Propheten Elifa, noch 
bey gefunden Tagen feines Herrn, zum 
König über Syrien gefalbet, 2. Reg. 8, 
13. welcher auch das Königreich, nad) 
feines Herrn Benhadads Tode, einnahnt, 
v.15. flreitet wider Joram, den Konig in 
Iſrael, zu Ramath in Gilcad, und ver; 
wunder ihn toͤdtlich, v. 28. c. 9 14. 15. 
2. Par. 22, 5. wie der HErr nad diefen 
überdrußig ward-uber die 10. Stänıme 
ee erweckte er den Hafael, der flug 
ie in allen ihren Graͤntzen, 2. Reg. 10,32. 
jeucht wider Gath und erobert fie , thut 
groffen Schaden in Judea, um Zachariä 
des Sohnes Joſada Biuts willen; ak 
er aber vor Jeruſalem ziehen wolte, nahm 
der Konig Joas alles Seheiligte, famt den 
Golde und Gelde im Schaf des Tempe 
und ſchickte es dem Haſaͤel, da zog er a 
von erufalem, 2. Reg. 12, 17.18. wider 
ihn weiffagete Amos, cap.ı, 4. ftarb, und 
fein Sohn Benhadad ward Konig an 
feine flatt, 2. Reg. 13, 24. 

afmona, war die 26te Wobnung oder 
L.agerftade der Kinder Iſrael in der Wii 
ften, nachdem fie von Mithka aufgebro; 
chen waren,lag 4. Meilen von Kades Bars 
nca, Num. 33, 29. 

Hafo, einer unter den Söhnen Nahors 
von der Milca, Abrahams Befreundter, 
Gen. 22, 22. 

Haſtra, der Vater Thakeahath bes Vaters 
Sallum, des Ehemannes der Prophetin 
Zuilda 2. Par. 34, 22. welcher ſonſt auch 
Harham genennet wird, 2. Reg. 22, 14. 

Hafub, der Sohu Pabat Mogb, welcher 
nad der Babplonifhen Gefangniß die 
Stadt: Mauren zu Jerufalem, und den 

i Thurm 


ww Hathath Hauchen 


Thurm bey dem Dfen bauen halff, Neh. 


3, 11. 23. 

Hathath, ein Sohn Athniel, des Sohns 
Kenas, vom Stamm \uda, 1. Par. 4, 13- 

Haipirſatha oder Tivfarba,aljo hieß Nebe⸗ 
mia, der Sohn Aachalja, mit den Zu: 

‚ nahmen, Efr. 2, 63, Neh. 7,65. 70. ap. 
19; I« 

Hattil, einer aus den Knechten Salomo: 
nis, deffen Nachfommen zur Zeit Efra 
noch verhanden, El, 2, 57. Mr 

Haube, ift nichts anders als eine Zierath 
der Haͤupter der Weiber, mit welchen 
fie die Haare bedecken und verbergen. In 
H. Schrift wird unterfchiedener Hauben 

- gedacht, und zugleich angezeiget, daß nicht 

‚ nur Weiber, fondern auch Männer fich 

derer vor Altersgebrauchet, wie zu fehen 
an den Priefter :Hauben, Exod; 28, 40. 
Lev. 8, 13. Ez.24, 16. 17. welche aus 

‚ ben fubtileften und mweiffefien Leinwand gr; 
machet waren,etwas hoher als des Hohen: 
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wird in der teurfchen Bibel zweymahl ge: 
dacht, als Sap. 7,25. c. 17,19. Im He⸗ 
braͤiſchen ſolls auch nur zwey mahl fichen, 
als job. 37, 2. Ez.2,9. und vermoͤge ſei⸗ 
nes Urſprungtz/ ſo wohl innerliches Den ⸗ 

en, als auch aͤuſſerliches Othemhohlen, 
euffzen und Reden andeuten. Mit eis 
nem ſolchen Sauch wird des Menſchen 
eben verglichen, wie zu ſehen: jac. 4414. 
Job. 7,7. PL 39,6, Sap. 5,9. 
Haue, 1.Sam. 13,20. heiſt fo viel, als eine 
Hade oder Karfl. . 
Haveram, eine Stadt au ber Graͤntze des 
Juͤdiſchen Landes gegen Morgen und 
itternacht, nicht weit von Damajco, 
derer gedacht wird, Ezech, 47, 16. 18. 
auffen des aufgerichteten Zeugnifi, Gen, 
31,51. war ein Stein⸗Hauffen aufdern 
Berge Gilead, welchen Tacob und Yas 
ban in der Geftalt eines Altars aufrichtet 
zum Opffer und Andenchen des unter ih⸗ 
nen aufgerichteten Bundes. 


Prieſters feine, daher fie folche tieffer aufſ Hauffen Volcks, ſuche Schaar. 


den Kopff feßten, und gleich wie eine 
Schlaf: Muͤtze oder Pickelhaube in die 
Höhe thürmeten ; da hingegen des Hohen: 
Priefters nur oben auf der Stirne_ftunde, 
und wie ein Tuͤrckiſcher Bund oderTulbant 
zuſammen gewickelt war, und darinnen be; 
ſtunde vornehmlich der Unterſchied zwi— 
n den gemeinen Prieſter⸗Muͤtzen und 
en Hohen: Priefters feinem beiligen Hut. 
Don Weiber Haupt: Schmud findet 
man, Efa.3,20. Judith. 10,3. und ſolcher 
bedeutet nun: (1.) Unterthaͤnigkeit, 1. 
Cor. 11, 3.10. Efh. ı, 20. 22. Gen.3, 
16. Rom, 7,2. (2.) Ein Merckzeichen 
ihres ſchuldigen Geborſams, bein eben 
an den Hauben, Münzen und Schley: 
ern, Fan man fehen, daß fie nicht frey und 
ihre eigene Herren, fondern einem andern 
unterworffen feyn. Beſiehe auch das 
Wort Macht. 

Bauchen des Hundes in Winters⸗Zeit, 
ift gleihfam der Brodem, der uns von 
der Rälte für dem Maul gleichfam 
gefteber, und fich in einander Fräufele 
als ein Rauch in der Aufft ; diefes Wort 


Hauffen⸗· Thal⸗ Gogs, iſt das Thal bey der 
Stadt Hamona, dahin Bog famt feinen 
Hanffen begraben werden foll, Ezech. 39. 
11. 15. 

avoth⸗Jair, dieſen Nahmen gab Fair, 
Manaſſe Sohn, der Gegend Argob, und 
den 60. groſſen Staͤdten in Baſan, wel; 
che er mit dem Schwerdt gewann, und be⸗ 
hielte dieſelbe nachmahls für ſich und ſei⸗ 
ne Nachkommen, den halben Stamm 
Manaſſe, Num. 32,41. Dext. 3, 14. 

Haupt, iſt der vortrefflichſte Theil an einem 
Menfchen,und eine Wohnung alter Sinne 
und Vernunft. Wird in H. Schrifft 
gebraudet: (1.) für den gantzen Mens 
fcben, jud. 5, 30. Exod. 16,16. cap.38, 
26. (2.) für das Obertheil eines icnlis 
hen Dinges, gleichwie das Haupt das 
oberfte Glied an Menſchen ifi, Gen. 28, 
12. Gen. 47, 31. Exod. 34,3. (3.) für 
bobe Obrigkeit n. die fürnchinften Leute, 
Num. 14 4. Devt. 1,13. Mich. 3, 11. 
(4.) für Das Erſte, Anfang oder Ur⸗ 
fprung eines ieglichen Dinges, Gen. 2, 
10, Exod. ı2, 2, Dert.20,9, Zach.4,7. 

Ar 3 (5.) 


67 Haupt: 


io 
eine Rotte Kriegs Knechte, Jud. 7, 16. 
1.Sam.ıı, 11. (6.) für das befte koͤſt⸗ 
lichite und fürnebmfte an einem Dinge, 
Exod, 30,23. Pf 141, g. ‚Canr. 4, 13. 
EG. 7,7.8. (7.) für die Haupt⸗Summa 
oder Zabl eines Dinger, Exod, 30, 12 
Num 1,2. 50. (8.) für Schlangen: oder| 
Otter⸗Gifft, fo im Haupt der Ditern | 
oder Schlangen ſtecket, Deet. 31, 33. ihr 
Wein it Drachen » Gift, te. (9.) fir vers 
gifftete Rräurer oder für bittere Sachen, | 
als da ift Wermuth, Galle ic. Devr. 29.|| 
18. Pl 69, 23. Jer. 9, 15. (10) für] 
Ercun, Elend und Tröbfal, Thren. 3,18. 
Haupt, wird in H. Echrifft auch dasje: 
ige genennet, was fürtrefflib und 
herrlich ift: alfo gedencket Ejechiel cap. 
27,22. der koͤſtlichen Specereyen -und 
Eovelgefteinen, welche inder Grund⸗Spra⸗ 
Ge Haͤupter, das ifl, Haupt: Spece; 
veyen und Kdelgefteine genennet wer; 
den:_alfo werden die Fürften der Staͤm⸗ 
me Iſrael Oberſten der Haͤupter ge: 
nennet, Num. 36,1. unter den tapffern 
Helden Davids werden auch die Für: 
nehmſten derjelbigen Haͤupter benahmet, 
2. Sam. 23,18. wie denn bey den Hebrä-|, 
ern das Wort Haupt ſo viel bedeutet, aldi]. 
Das Öberfte, Hoͤchſte, Vortrefflichfte, 
Sürnebmfte; faft wie auch) ben den Grie⸗ 
hen das Wort undars dergleihen Be: 
deutung hat, und von den Eck⸗ oder vor; 
nehmſten Steinen gelefen wird, AR. 4,1 1- 
wie es denn auch die 70. Dollmetfcher 
gebrauchen von den Fürnehmften im 
Volck, die dem gemeinen Pöbel entgegen 
gefeßet werden, da der HErr drauet, er 
wolle von Iſrael abbauen beyde Ko 
und Schwanß ic. Efa.9, 14. feq. Paulus 
gebraucht es von einer Summa der Lehre 
und Rede, Ebr. 8, 1. 
Haupt mit Staub, Erd oder Aſchen ber 
werfen, war bey den Juͤden ein Zeichen 
groffer Traurigkeit und Schmerzen, 
wie zu fchen, Jof. 7,6, 1.Sam. 4, 12. 2, 
Sam.ı, 2. c. 15, 32. Job. 2,12. Thren. 2, 
10. und andern Orten mehr. 







































(5.) für ein Haufen Vold, oder, % 


Zach, 1, 21. Luc, 21, 8. 


> 
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aupe verbüllen, war ben den Ebräcrn 


und Perfern gebräuchlich: (1 ) wenn 
fie um einen todten at frauren, 
2.Sam. 19, 4. 12.) wenn fie über das ge⸗ 
genwärtige Unglöc und Elend Klage hiel⸗ 
ten und tranreten, 2. Sam. 15, 30. jer.i4s 
3.4: Ez.12 6.11. 13.) wennfie under 
feheng etwas ungewöhnliches oder berrs 
fiches ‘anfichtig wurden, und fich dafür 
furchten und entfeßrten, Exod.3, 6. 1. Reg. 
19,13. (4) wenn vin Unterthaner den 
König  erzirnet hatte, und gleichjam 
nicht mehr würdig war, fein Goſichte zu 
pen ERh.7, 8. c5.) wenn ſich einer der 
efchuldigten That vder begangenen 
Enden ‚oder ans Ehrliebenden Gemuͤ⸗ 


the für einem andern fehämete, Gen. 24, 


6. Mich. 3,7. Hill. Sufanna, v. 32. 
ERh.6,12.13. (6.) pflegten fh auch 
die Huren alſo zu verhüllen, wenn fie ſich 


öffentlich proßicuiren wolten, Gen, 34, 
| 14-15 
Zaupt über einem ſchuͤtteln, war auch eine 


Gewohnheit : (1.) wenn man eines in 


‚feinem Unglüc noch darzu fpottete, 2- Reg. 


19,21. Pf. 22,8. Pſ. 44, 15. Ela.37,22. 
(2.) wenn man mit einemin feinem Elen⸗ 
de herglih Mitleiden truge, Job. 16, 4. 


.@.) wenn man.fich über etwas hoͤchlich 


verwunderte, Jer.ı 8,16. 


‚Haupt rÄuffen, oder die Haar des Zaupts 


und Bartbs ausräuffen, war cin Zeichen 
groffer Traurigkeit und Ungedult, Job. 
1,20. El. 9,3. 


aupt aufs der empor heben, beift in 9. 


Schrifft: Cr.) Froͤlich, behertzt, getroft, 
und unerſchrocken ſeyn, Job. 10, 15. 
J . (2.) Stolty, 
übermürbig, Fühn und ruhmrethig fepn, 
Jud.:8, 28. Pl. 83,3. 13.) won ChHriſto 
aber heiſt es von Todten aufertteben, 
und über. Sind, Tod, Teuffel und Hölle 
fiegen, Pf. 110,7« 


Haupt eines andern erbeben oder aufs 


richten, beiffet einen zu Ehren bringen, 
erböben, und groife Gewalt geben, Gen. 
40,13. Jerg2,21. Pſ. z3, 4. Ic Glück 
und Sieg geben oder gönnen, Pf. 27,6. 

Haupt⸗ 
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Haupt: Haar Abſalons, fo 200. Sedel, 


der Gerechtigkeit, Efa. 61,3. (4.),$ürs 





nach dem Königl. Gewichte gewogen,wenn 
mans abgefchoren , welches gemeiniglich 
alle Jahr geſchah, 2. Sam. 14,26. Hier; 
von find die Ausleger unterfchiedlicher 
Mennung: Etliche verfichen die Summa 
von dem Gewichte, etliche von dem Wer; 
the, gleihmwie von der Erone des Koͤnigs 
Ammon, fo David zu theil worden, wel: 
he nicht einen Eentner ſchwer, fondern nur 
fo viel werth gewefen. Denn, fagen fie, 
wie habe denn Abſalon wollen 200. Se 
del ſchwer Haare auf dem Baupte 
tragen. Unter ls ift Herr D. Dann; 
bauer, der ſpricht: Es ift unglaublich, daß 
Abfalon der Schwere nad) folhe groſſe 
Haar:kaft auf dem Haupte getragen, fon; 
dern fie find dem pretio oder Werthe nad) 
o theuer gewuͤrdiget umd geſchaͤtzet wor; 
en; denn fonften müfte er ungeftalte 30; 
ten aehabt haben, mehr als zwey Schau: 
fe Wolle haben. Andere aber, darunter 
auch Herr D. Ofiander, — ſie haͤtten 
ſo ſchwer gewogen. Denn ein Seckel 
babe vier Drachmas, oder eine halbe Un: 
Ke gewogen, wenn es ein filberner Seckel 
geweſen; ift er aber von Golde gewefen, 
jo habe er vier Frangöifche Kronen gegol; 
fen. 200. Sedel wugen und trugen num 
aus 100. Ungen, welche 8. Pfund und 4. 
Ungen madyen. Und alfo, fprechen fie, 
folte einem diefe Haares⸗Laſt nicht felt: 
fam vorfommen, denn es auch die Schrift 
eis was rares und neues erjehle und an: 
uͤhre. 

Haupt zwiſchen die Knie tbun, wie Elias 
auf des Earmels Spige gethan, 1. Reg. 
28, 42. bedeutet eine rechifchaffene 
Demuth des Hertzens gegen feinen 
GOtt, und ift eine Anzeigung feines eiſe⸗ 
rigen und inbrünftigen Gebet. Denn 
alfo liegen die Kinder in Mutter⸗Leibe, 
Br fie das Haupt wiſchen denen Kuien 


en. 
Srupt-Leute,Sürften und Könige,werden 
in Heil. Schrifft genennet (1.) Sewal⸗ 


tige, Exod. 15,15. (2.) Die Maͤchtigen 
im Lande, 2 Reg. 24,15. (3.) Baͤume 


fien der Gerechtigkeit, (5.) Götter 
oder Starcke und Miächrige, Ez.31, 11. 
Gen.6,4. (6.) Erböbere, die hoch am 
Brete find, Gen. 23, S« Exod. 22, 28. 
(7.) die Öberften in Juda, Neh. 13, 17. 
1.Reg. 21,8. Efa.34, 12, Jer. 27, 19 
Exod. 2,14. Und waren folhe Haupt; 
leute oder Fuͤrſten inYfrael die Fuͤrnehm⸗ 
en nad) den Königen oder Richtern. Erfi; 
ich waren die Zauptleute oder Sürften 
über die zwoͤlff Stämme Jfrael, Num. 
1,5. &c. (2.) die Fuͤrſten oder HZaupt⸗ 
leute eines ieden Gefchlechts : Denn 
ein ieglicher Stamm ward in unterſchied⸗ 
liche Geſchlechte eingetheilet, deren Ober: 
fien zu Krieaes:Zeiten ein ieder fein Ges 
ſchlecht zufammen fordern und ihr Hanpt⸗ 
mann feyn mufte, Num. 1, 4. 1.Par.s, 
33. c. 6, 7. c. 8,2. (3.)die Fuͤrſten oder 
©berftender Städre,denn die Geſchlech⸗ 
ter wurden in Städte abgetheilet, deren 
etlihe Chiliarchz, etliche Centuriones ges 
nennet wurden, dergleichen auch der 
Hauptmann zu Capernaum gemefen, 
Match. 8, $- c. 27, 54. dieſe waren über 
Die Raths⸗Herren der Städte, ꝛc. Dort 
werden auch Hauptleute des Tempels 
erwehnet, Luc. 22,52. wer dadurch vers 
fianden werde, wird unterfchiedlich geur⸗ 
theilet oder vielmehr gemuthmaſſet. Eini⸗ 
ge verfichen die, fo über die Soldaten, 
welche bey dem Tempel wachen muften,ges 
feget waren, Andere aber, einige aus 
den Prieftern, welche über die heilige Sa: 
chen geftellet waren, welches aber nicht 
glaͤublich, weil ſolcher Titul ſein Abſehen 
mehr auf Krieges; als geiſtliche Aemter 
bat, und weil er auch Macht gehabt, die 
Ubelthäter geſaͤnglich einzuziehen. Noch 
andere verfichen dadurch die Oberfien 
über verfchiedene Wachten in dem Tem, 

cl, welches auch wohl die wahrfcheinlichfte 

eynung ift. 


Haupt: Summma, ift nah dem Hebr. und 


Griechiſchen Worte einertey, und heiſt ſo 
wohl Eccl. 12,13. ald and) ı. Tim. ı, s. 
das Ende eines Dinges, . ie 

Iben 
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felben Anfange entgegen ſtehet, ald wenn 
der Prediger c. 3, ı1. faget der Menſch 
fan doch nicht treffen das Werd, das 
GOtt thut, weder Anfang noch Ende. 
Gleichwie aber die. Orarores am Ende 
ihrer Oration ne zu wieder: 
holen pflegen; alſo wird damit gar füg> 
lich die Haunt⸗Summa der ganken Re 
de exprimiret, dahin der Apoftel im An: 
fang feiner Epiftel gefehen , gleich einem 
Schügen,der ihm dasEnde und den Zweck, 
dahin er zielet, gleich zuerft vor Augen ſtel⸗ 
let; Salomo aber ftellet am Ende feiner 
Mede eine Wiederholung alles deilen an, 
was er im ganken Prediger⸗Buche vor: 
getragen. 


Hauß, heift eigentlich eine ſolche Wohnung: 
da die Menjchen nicht allein bey Tag, ſon⸗ 
dern auch bey Nacht bleiben und wehnen, 
wie zu fehen, Gen. 19,2. Dan. 6,18. wird 
auch gebraucht (1.) für alle Diejenigen, 
fo im Haufe feyn und wohnen, Gen. 7, 1. 
1. Par, 11,6. 1.Sam. 1,21. (2.) für 
Reichtbum und Güter, und allen, was 
sum Haufe gehörct, Gen. 30, 30. cap. 43, 
1$.Ad.7,10. (3-) fuͤr ein gantzes Vold, 
Ez,2,$.6. c.3, 1. Exod. 16, 31. c. 19, 3- 
Jer.36, 3. (4.) für einen gewiffen Sta 
oder Geſchlechte eines Volcks, Ex. 2, 1. 
1.Reg. 15,27. ($.) für die Hoͤlen und 
Loͤcher der wilden Thiere, Pror. 30, 26. 
Amos 3,4. Job. 37, 8. c. 39, 6. (6.) für 
die Vogels XTefter, PL. 4. Pf. 104, 17. 
(7.) für dag Todten⸗Hauß oder Grab, 
job. 30, 23. Efa. 14,18. (8.) für das 

Ullerbeiligfte im Tempel, 1. Reg. 6, 19. 

2. Reg. 11,10. 

Sauß Davids, Zach. 13, 1. ift nach des fel. 
Tarnovii Meynung die Juͤdiſche Kirche, 
als welcher zuerſt das Wort GOttes muſte 
gefaget werden, AR. 13,46. Der Jeſuit 
Corael. ä Lapide verftehet dadurch die 
aroffen Herren zu Serufalem ; doch aber 
wiffen wir, daß feinehmeged alleine die 
Köninliche Linie, oder die Pringen vom 

„ Gebläte, fondern alle die, jo Davids 
Sapı zu Schweftern und Brüdern ange; 





Haug Hanf Davids __ Hauß des Heren 


nommen hat, Match, 12, 48. 49. verſtan⸗ 
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den werden. 


Hauß des HErrn, Pf.84,11,. Alſo nennet 


David die Stiffts⸗Huͤtte, welche jur fels 
bigen Zeit auf dem Berge Zion aufges 
eichter war, nachdem der Herr Silo, mos 
* ſie beym erſten Einzuge ins Gelobte 

and war gebracht worden, joſ. i18, 1. fah⸗ 
ren laſſen, und den Stamm Juda den Berg 
Zion, welchen er liebet, dafuͤr erwehlet, PL 
78.61.69. Er nennet ſie aber alfo, weil 
der Herr gleichfam feine Nefideng allda 
unter dem Volck Iſrael hatte, und im Als 
lerheiligſten über dem Gnaden Stuhl auf 
den Flügeln der Eherubim, als auf feinem 
foniglichen Thron faß, und gab Antwort, 
wenn er in Demuth um etwas gefraget 
wurde, P&132,14. allwo er fein Feuer and 
Herd gehabt, Efa. 30, 9. 


HBauf diefer Kürten, wird 2. Cor. 5,1. uns 


fer Leib genennet, der allhie vielen Unge⸗ 
mach, Beranderungen, Krandheit and 
* unterworffen iſt, alſo gar, daß 
ihn auch Paulus anderweit einen Leib 
des Todes nennet, Rom. 7, 24. in dieſem 
Haufe wohnen wir unferer Seelen mach, 
als in einem Hanfe. Diefes Hauß hat 
Anfangs GOTT durch feine allmächtige 
Hand aufgebauet, und da es fertig war, 
bließ er ihm einen ꝛc. Gen. 3, 7. und fü 
bildet er auch noch aller Menſchen Feiber 
mittelbarer Weife ic. Sap. 7, 1. Job. 10, 
8. ſeq. Es heiſſet aber ein Hauf der Hit 
ten, tweil e8 mehr einer beweglichen Hüts 
ten, als einem feft gegründeten Haufe 
gleich ift. 


Hauß nicht mit Händen gemacht, wird 


auch der Menſchliche Leib genennet, 2. 
Cor. 5, 1. aber nad) feiner Auferftchung, 
in dem zufünfftigen herrlichen Zuftande 
im Himmel, da feine Menſchliche Hande 
dazu fommen, ihn ausjuarbeiten, mie 
gleichwohl unfer irdifcher Leib nicht nur 
vermitteljt der ehelichen Beywohnung her⸗ 
für fommen, —— auch demſelben durch 
Menfchen-Hände hat muͤſſen aus Mutter⸗ 
Leibe geholfen, und durch Baden, Neis 
nigen, Windeln, füllen und andere Wars 

tung 


12073 Hauß-Ehre Haußhalter 


tung bengefprungen werden. Dort aber 
wird GOtt alles unmittelbar than, und 
feine Hände darzu bedürfen, fondern es 
wird ein ſolches Hauß ſeyn das GOtt durch 
fein allmaͤchtiges Wort aufgerichtet hat, 
und durch daſſelbe and) beftehen fol. 
Bauß ⸗Ehre, PCGſ, 1 3. ift die Hauß Mut⸗ 
ser, nad Lutheri Rand Gloſſe: Die 
Hauß⸗Frau, nehmlich die Braut Chriſti. 
vauß⸗Frau, war diejenige Wirthin eines 
»aufes und einer Samilie, welche über 
Knechte und Maͤgde regiercte, doch alfo, 
daß fie ihren Herrn noch über fich hatte, 
Ja es muften auch die Kebs: Weiber ihr 
gehorchen, wie an Hagar zu ſehen, Gen. 


16,9. von einer folhen Hauß; Fran wird 


geredet Tob. 2, 22. cap. 10, 3. Syr. 36, 
26. 27. 

ZDauß⸗Fuͤrſt, 2. Par. 28, 7. war ein vor; 
nehmer Here und Bedienter im Köni: 
lichen Haufe, welchem alle andere Diener 
u Gebote ſtehen muften: mit einem Wor; 
te : Bin ſolcher Hauß⸗ Fuͤrſt fuͤhrete 
den gantzen Staat des Roͤniglichen 


Aaufes, 

Saußbalten, heiffet in eigentlihem Ver; 
ftande fo viel, als fein Haußweſen wohl 
und gewiffenbafft in achtnebmen, und 
feinen Beruff treulich abwarten, wel: 
des Salomon ein ordentlih Haußhalten 
nennet, und davon alſo urtheilet: durch 
ordentlich Haußhalten werden die Kam; 
mern voll allerley Foftlichen tieblichen 
Reichthum, Prov. 24, 4. zu ſolchem Hauß⸗ 
halten aber wird erfordert wahre Gottes: 

“ Furcht, Luc. 5,5. Gerechtigkeit, Prov. 16, 

3. Arbeit, Gen, 3119. Prov.6,11. 

Haußbalter der mancherley Gnaden 
GOttes, 1. Pet. 4,10. durch diefe wollen 
etliche unferer GOttes⸗Gelehrten bloß die 
Zebrer und ar perfichen, welche 
GOtt der Herr felbft dazu gemacht, und 
einem icden feine Gaben zu Verwaltung 
feines Ambtes anvertrauet, tie in folchem 
Du: Paulus von ſich und feinen Collegen 

en Ausſpruch machet, 1. Cor. 4, 1. 2. 
Alleine die meiften legen dieſen ſchoͤnen 
Nahmen allen und iedweden Chriften 
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bey , denn dieſe verdienen auch mit Recht 
den Titel, daß fie Haußbalter heiffen, und 
swar der mandherley Gnaden GOttes. 
Nun theilet GOtt feinen Glaubigen un 
terfchiedene Gnaden » Gaben mit, welche 
fie nicht verdienen, fondern vielmehr aus 
lauter Gnaden erhalten, denn was haft 
du, o Menfch, daß ic. 1.Cor. 4,7. es iſt ja 
Herr dein Gefchend und Bab, ıc. 


Sauß Iſrael, Bz. 33,11. hierunter verfte; 


bet der H. Geiſt das Bold, dasfih GOtt 
zum Eigenthum erwehlet hat, Devt. 7,6. 
6.142. P[.135,4. Er nennet es von eis 
nem ihrer Väter , dem frommen Jacob, 
welcher auch Iſrael genennet worden, 
Gen. 32, 28. und das darum, weil mit 
dieſem Vater ietzt genanntes Bold in €: 
gypten fommen, von dar mit mächtiger 
Hand ansgeführet, und in das Land der 
Berheiffung gebracht worden. Die heiſ⸗ 
e er ein Hauß; nicht nur ihre Herrlich: 

eit auszudrücken, wie es von Hoben und 
Erhabenen heiffer , da GOtt zu David 
fpricht, 2.Sam. 7,27. ihmill direin Hauß 
bauen, das ift, ich will dic) erhöhen und 
zum großen Wolf machen; fondern 
weil auch fonften das Wort Hauß fo viel 
bedeutet als Sefchlecht und Nachkommen, 
Gen. 7, 1. €. 18,19. bißweilen befchreibet 
diefer Hahme nur ein Stuͤck von dem Vol⸗ 
cke GOttes, und wird dem Stamm Juda 
entgegen gefeßet,2. Sam. 3,17. hier aber faſ⸗ 
fet es das gefammte Gefchlecht, gleich wie 
auch fonften, als wenn Samuel mit ihnen 
allen, welche weinen und betrübt fenn, res 
detr1. Sam, 7,2. 3. dieſes Bold hatte num 
vor andern die Ehre, daß GOtt durch feis 
ne Propheten mit ihnen redete, PL. 147, 
19. 20, &c. 


»sußrarb, war chen bey denen Iſraeliten 


nicht fo gar überflüßig, fondern fie waren 
mit wenigem vergnuͤgt. Man fichet aug 
der Rede der Sunamithin, welche den 
—— Eliſa beherbergte, was fie von 
außrathe dazumahl vor das nöthigfte ges 
halten, 2. Reg. 14,19. So muß eben Ja: 
cob nicht viel Haußrath gehabt haben, 
weil er denfelben bald mit fort bringen, 
VYpy und 
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und Laban ihn auch bald betaſten kunte, 
Gen, 31, 37. c. 45,20. ſolches Haufra; 
thes wird auch gedacht Math. 12,29. 
Marc. 3,27. Luc. 17, 31. 
aufs Varer,foll fich alſo verhalten, daß er 
fein Vermoͤgen GOtt dem Nechſten und 
ſich ſelbſt genieſſen laſſe. —— 
daß er die Erſtlinge ſeiner Baͤume, Num. 
18, 12.13. und Früchte, Lev. 23, 10, 17. 
brachte ; den Zehenden, cap. 28, 3.31. 
und daß er niemahls Iver vor dem Herrn 
ericheine, auch im Fall der Noth zu dem 
Goftesdienft das Seine auſſerordentlich 
eonrribuire. (2.) dem Nechſten; daß 
er nad) feinem Vermoͤgen (a.) Gaſtfrey 
gegen die Ankommenden fey, mie Abra, 
ham den Sohn GOttes und die zwey En; 
gel als drey Gafte bewirthete, Gen. 18, 
2.8. Koth die zwey Engel, cap. 19, 1. &c. 
Bethuel des Abrahams Knecht, cap. 24 
25.31. Kaban den Jacob, cap. 29, 13- 
14. der Priefter zu AFidian den Mofen, 
Exod. 2, 20. 21. (b.) Suͤtig gegen den 
Dürfftigen. Ziba brachte David Pro: 
viant, wiewohl aus falfchem Hergen, 2. 
Saw. 16,1. Sobi, der Sohn Nahas, 
und Machir, der Sohn Ammiel, und 
Barfillai,ein Gilcaditer, thun desgleichen, 
2. Sam.17, 27. (c.) $reygebig gegen dir 

reunde, daß fie einander Geſchencke zu: 
chicken, wie Jacob dem Efau, Gen. 33, 
2. Saul dem Samuel, 1. Sam. 9,7. Die 
Königin aus Saba dem Salomo, 1. Reg. 
10,2, Abigail dem David, 1.Sam. 25, 
18. die Weiſen bringen JEſu Gold, 
Weyrauch und Myrrhen, March. 2, 11. 
(3.) ſich feloft; daß er fih nach feinem 
Stand und Wurden honer aufführe in 
der Kleidung, Speife und andern Din: 
gen, auch feine Haußgenoflen treulich ver; 
forge, 1. Tim. 3,4. daher begieng der rei; 
che Schlemmer, Luc. 16,19. und der ver; 
lohrne Sohn groffen Excefs, cap. 15, 14. 
es irren in defectu die Geißigen , welche 
fih an GOtt verfündigen durch Mißtrau⸗ 
en, Match. 6, 30. anihren Nechften durch 
Unbarmhergigkeit, Jac. 2, 13. wie zu ſe⸗ 
ben an Achan, Joh. 7,1. an den Fuͤrſten 


— 
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Iſrael, E@. 1,23. Bz.22,12. an dem 
Selig, AR. 24, 26. und an den Phari: 
fäern, Matth. 15, $. cap. 23,6. Salomo 
fagt : der Geigige verfiöret fein eigenHaufß, 
Prov. 15,27. 


aͤuſer, bauete GOtt den Eghptiſchen Weh⸗ 


Müttern, Exod. 1,21. das iſt, er fegnese 
fie in ihrer Haußbhaltung, daß ihr Ge⸗ 
fhlechte und Nahrung vermehret ward. 
Dergleihen Redeus-Art finden wir auch 
1. Sam. 2,35. 2. Sam. 7, 11. I.Reg. 2,24. 
c. 11, 38. Etliche vermeynen, dieſe Worte 
ſeyn von dem Seegen zu verftehen, mit wel⸗ 
chem die Ebraͤiſchen Weiber ſeyn gefeguet 
worden. Andere legens von bepden aus. 


Zaͤuſer wirden zum Hayn, 2.Reg. 23,7. 


wie die Weiber, fo am Haufe bes Herrn 
maren. Diefe 2Beiber waren nichts an 
ders als offentlihe Huren, die ſich bey dena 
Tempei aufbielten , diefe warteten nun auf 
diejenigen, ſo die Wolluft mit ihnen pfleg⸗ 
ten. Unterdeſſen, weil fie nichts zu thun 
hatten, fo machten fie Zaͤuſer, das ift, ſol⸗ 
che Teppiche oder Vorhänge, die man 
um den Hosen herum gehangen, darinnen 
er mie in einem Häußgen figen foͤnnen. 
Sie haben aber auch ſolche Vorhänge fel: 
ber zu ihrer Unzucht gebrauchet, damit fie 
niemand hat fehen Tonnen. 


Haͤußlein im Weinberge, EL. 1, 8. beiffet fo 


viel, als ein SchattensAlelein, da der 
Hütter des Weinberges ſich aufhält; mis 
welchen Jeruſalem, wegen ihres Funfftigen 
aufferften Elends und Ruins, verglichen 
wird. Beſiehe auch job. 27, 18. 


Bauffen,Apoc.22,1$. heilfet au dieſem Orte 


fo viel, als aufer der Stade GOttes 
und dem bimmlifchen Jerufalem, nehm⸗ 
lich in dem Pfuhle, der mit Feuer und 
Schwefel brennet , find die Hunde ıc, 
weil fie nicht haben mollen in der Geiftlis 
chen innerlihen Gemeinſchafft ver Heili⸗ 
gen feyn, als wahre lebendige Sliedmaffen 
der Ehrifilihen Kirchen, fo find fie auch 
dort nicht in dem Himmlifchen Jeruſalem 
und in der fiegenden Kirche. Sie follen 
ausgeftoffen werden in die ıc, Matth. 8,12. 
hinaus geworffen mit dem unmwürdigen 

Hoch⸗ 


x 





n von der Hochzeit mit dem thörigten 
ngfrauen: binausgeworffen mit dem 
 annägen Kucchte, cap. 25, 10.30.° 
Baur, ift eigentlich Das aͤuſſerſte des Lei— 
bes, Damit der gantge Acib umgeben 
iſt, fo wohl an dem Menſchen als Vieh 
anzutreffen, iwie denn Hiob von feiner 
Haut redet, wenn er feine wunnderliche Bil, 
dung im Mutterleibe befchreibet, job. 10, 
11, c. 19, 20. c. 7, . vonder Haut des 
Biches wird geredet, Lev. 1,6. c. 16.27. 
2.Par.29,34. c. 34,11. &c. Sonſt wird 
auch in H. Schrift die Haut für Fleiſch 
gebraucht, Job: 18,13. die Staͤrcke feiner 
Haut wird verzehret werden, i.c. Die 
Beine feines Fleiſches. 
aͤyn, war ein luſtiger Ort, mit ſchattig⸗ 
ten Baͤumen bewachſen, darunter man 
vor Zeiten opfferte, entweder anf abgoͤt⸗ 
tiſche Art, wie ſolches erhellet Devt. 12, 
2 dergleichen Haͤyne auch offtermahls ver; 
ſtoͤret worden, Jud. 3, 7. 2. Par, 28, 4. 
oder auch dem wahren GOtt zu Ehren, 
welches Vornehmen GOtt der Herr auch 
erdultet, weil es niemahls von ihm ver⸗ 
boten worden. Dort 2. Reg. 23, 7- 
wird auch eines Zaͤyns erwehnet, welchen 
der gottſelige Koͤnig Joſias aus dem Hau⸗ 
HErrn wegſchaffen laſſen, worbey 
zu mercken, daß das Wort Baͤyn allhier 
keinen Wald bedeutet, denn wie haͤtte doch 
ein Wald oder Waͤldgen im Tempel ſtehen 
eu, ſondern es bedeutet den Abgott 
oder Soͤtzen Bild, der daſelbſt verehret 
worden, welches er verbrennen laſſen, weil 
es von Holtz geweſen, vid, v. 16. 
Bazar, war das Blachfeld im Stamm 
VNaphtali, zwiſchen Hazor und Kedes 
gelegen, in Ober Galilea, 21. Meilen von 
Jeruſalem gegen Norden, wo Jonathas 
Die Feinde in die Flucht gefchlagen, nnd 
biß gen Kedes gejaget, 1. Macec. 11, 67. 
. 73. diefes Blachfeld hat 8. Meilen von 
dem See Genezareth gelegen. 
Sazar⸗Enon, ift die Stadt Enhazor, in 
Stamm Naphtali, an der Graͤntze desge, 
Inbten Landes gegen Mitternacht, bey der 


am Gafte, cap, 22,13. ausgefchlof- 
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Stadt Dan, da der Jordan entſpriuget, 
unten am Gebuͤrge Antilibano, 4. Mei— 
len von Mittel⸗Meer und 2. Meilen von 
Hamath, Num. 34,7. Ezech, 47,17. ' 
cap. 48, 1. 

Hazar⸗Gadda / iſt eine Feſtung im Stamm 
Jeda geweſen, ander Edomiter Graͤntze, 
Jol. 15,27. 

Hazarim, eine Stade auf dem’ Gebürge 
Seir, zwiſchen Egypten und Kancan, 
darinnen vor Zeitendie Avim — 
welche die Caphthorim vertrieben, und 
am ihrer ſtatt daſelbſt wohncten, Dert. 2, 
23. Etliche meynen, es ſey Hazeroth, da 
die Kinder Iſrael ihre 14te Lagerſtadt ges 
habt haben. 

Sazar⸗Maveth, der dritte Sohn Takes 
tan, des Sohns eber, Gen,I 0,26. 1.Par, 
1, 20 

Saʒar Saul, eine Stadt im Stamm Jus 
da, an den Graͤntzen der Edomiter, fo 
hernach dem Stamm Simeon zugetheilet 
worden, Jof. 15, 28. cap.ı9,3. 1.Par.s, 
28. Neh, 11,27. wird aud) Sazar⸗Sua 
oder BSazar⸗DZuſtim genennet. 

vᷣazeroth, ein Dre in der Wuͤſten Paran, 
ba bie Kinder Iſrael ihr 14208 Lager aufs 
fhlugen, als fie von den Luft » Gräbern 
ausgezogen waren;als hier Aaron und 
feine Schweſter Mirjam wider Mofen 
murreten, wegen der Mohrin, die er zum 
Weibe genommen, ward jener mit Wor; 
ten, diefe aber mit dem Auſſatz geſtrafft 
welche aber durch Mofis Fürbitte u 
7. Zagen wiederum geveiniget wurde, 
Num. 11, 35. cap. 12,1.10, c. 33, 17. 18. 

Bazezon Thamar, cine fehr alte Stadt im 
Aande Eansan,am Ufer des todten Mee⸗ 
res, in einer fehr fruchtbaren Gegend, da 
der edelfte Balſam fleuft, und die ſchoͤnſten 
Palmen wachen, 6. Meilen von Jerufas 
len, und e, Meilen von Zoar, allwo vor 
zeiten die Amoriter wohneten, welche zu 
Abrahams Zeiten,von Könige Redor Las 
omor, gefcehlagen worden, Gen. 14,7. wird 
[aft auch Engeddi geheiffen, da fich die 

Noabiter, Ammoniter und die von Ges 
buͤrge Seir lagerten, wider die Kinder Ju⸗ 
Yyyaı da, 
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da, jur Zeit des Königes ofophat, wur; 
ben aber durch GOttes Schickung unter 
ihnen felbft uneinig, aljo, daß fie einander 
felbft aufrieben, 2. Par. 20, 2. &c. 

azlelponi, ein fürnebmes Weib von 
Stamm Juda, eine Tochter Etham, und 
Schweſter Jeſteel, 1. Par. 4, 3. 

Bazor, die Rönigliche Haupt⸗Stadt aller 
- Königreiche in gangen Lande Canaan, da 
Jabin Hof hielt, welchen Jofua famt al: 
le feinem Volck tödtete, die Stadt aber 

mit Feuer verbrannte, Joſ. 17, 1.10, 11. 
cap. 12,1 + Sie ift hernach in Austhei: 
kung des Landes dem Stamm Naphtali 
jugetheilet worden, c.19, 36. ward her: 
nach wieder aufgebauet, und von cinem 
andern Cananeiſchen Könige, ſo and) Ja⸗ 
bin geheiffen, bewohnet, welchen Debora 
und Bars, nebft feinem Feld:Oberfien 
erfchlagen, jJud.4, 2. 3.15. 21. 1. Sam. 
12,9. Pf. 83, 10. endlich hat fie Tiglath— 
Pilleſer der Koͤnig zu Affyrien erobert, und 
die Naphtaliter daraus gefangen in Afly- 
rien geführet, 2. Reg. 15, 29. fie hat ın 
Dber : Öalilen gelegen, 21. Meilen von 
Er alem, 2. Meilen von Kades, und 3. 
teilen von Ptolomais. Eine andere 
dieſes Nahmens lag im Stamm Juda oſ. 
15,25. eine ſtarcke Meile von Kades⸗ 
Barneaq, und 2. Meilen von Ziklag, hat 
fonften auch Kiriath⸗Hezron geheiſſen, 
pol, 15,3. fie iſt von Koͤnige Salomon 
befefliget worden, 1. Reg. 9,15. Ba— 
zor, hieß auch eine Randfchafft der Iſmae— 
liten in Arabia, melde Nebucad Rezar 
der König zu Babel verheerete, nach der 
MWeiffagung eremiä, cap. 49, 27. &c. 
„ebe, war im. Teftament alles dasjenige 
genennet, was man an Gold, Silber, 
Dich, Früchten, und dergleihen Sachen, 
mit freyer ausgeſtreckter und erhabe⸗ 
ner Hand, GOtt dem HErrn zum Opf: 
fer, und feinen Dienern den Prieftern 
und Leviten zum Unterhalt brachte, Exod. 
30,15. Num. $,9« cap.18, 8. II. 19. 24 
cap. 31,28. 29.&c. 

Heben:Holt, wurde aus Ophir gen Jeru⸗ 

folem gebracht, und in groſſen Werth ge: 
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halten, 1. Reg. 10, 11. 2. Par. 9, 10. 11. &c. 
war ſonſt etwas ſchwartz, und fo fhwer, 
daß es im Waſſer unterfand, gab einen ans 
genchmen Glautz von fih, und war fo 
hart, daß es auch denen Steinen nahe tom; 
met. Die Kauffleute zu Tyro liefen es 
ſchoͤn — und handelten damit als ei⸗ 
ner ſonderbaren Raritaͤt in die abgeleges 
ne Derter, Ezech. 27, 15. 


"eben fich davon, wie von Juda ſtehet 


Matth. 27, 5. er hub ſich davon, und ers 
bieng ſich felbft. Im Griechifchen Tert ber 
deutet es, fih an einen einfamen Drt beges 
ben, nach Art melancholifcher Leute, die 
lieber alleine find, als daß fie viel unter die 
Rente kommen. Wird fonft gebraucht von 
Ehrifto, Match. 14, 13. Joh.6, 15. von 
dem Ober: Hauptmann, der Pauli abges 
fertigten Juͤngling bey der Haud nimmt, 
Aa. 25, 19. amd auf folche Weife hebt 
fi) Judas davon, er fundert fich von des 
nen Juden und andern ab, gehet an eis 
nen wilden und wuͤſten Ort, da niemand 
zu ſehen noch zu hören, und weil Fein Glau⸗ 
be in feinem Hergen, der Teufel hingegen 
ihn zur Derzweiffelung reiget, wird er aus 
Defperation fein felbft Sender. 


„eben und tragen, Ela. 46,4. das Hebraͤi⸗ 


ſche Wort heiffet unter andern das ſorg⸗ 
ltige, mübfelige Warten und Pflegen 
junger Rinder, wie aus dem ungedultis 
gen Worten Mofis erhellet, Num. ı 1,12. 
auf welche Maffe er auch fein Bold anres 
det, Devt 1, 31. in der Wuͤſten haft du ic. 
beut demnach fih GOtt denen Alten zus 
Kinder: Magd an, der des Schwachen 
warten, und auf das fünberlichfte pflegen 
mill, ebeils durch feine heilbringende 
Vorſorge, da er den Muͤden Krafft gie 

betic. Eſa. 40,31. durch feinen Sch 

Troft und Gnade flärdet er fie, er hil 
ihnen, er erhalt fie auch durch die rechte 
Hand feiner Gerechtigkeit ;_tbeils durch 
eine H. Engel, denen hat er über gottfelige 
Ite Befehl gethan, daß fie fie behuͤtten 
aufihren Wegen, ic. Pl.91, 1. &c. tbeils 
durch Pflege und Wartung frommer, mits 
leidender Ehriften, die fich gegen fie bejeu⸗ 
gen 


1081 Hebe⸗Schulder 
gen als des Blinden Auge und des Lahr 
men Fuß; bis er fie endlich tragen laͤſſet 
in des alten Abrahaͤ Schooß, Luc. 16, 
22. da Alter, Schwachheit, Thranen und 
Seuffzen nicht mehr fenn werben. 
Hebe-Schulder, war Asronis und feiner 
Söhne Theil von den Opfern, Exod. 
29, 27. Lev. 7,34. €. 10,14. 
Heb-Öpffer, war ein freywilliges Geſchen⸗ 
cke der Iſraeliten, welches ein ieder nach 
feinem Vermoͤgen gab, von Edelgeſteinen, 
Gold, Silber, Erk, Seiden, Ziegenhaar, 
Hol und dergleichen, daß die Huttedes 
Etiffts Funte erbaner, und alles Geräthe 
berfelben davon gemacht werden, Exod. 
35,21. cap. 25, 2. 3. Es wurde aber de; 
wegen ein Heb⸗Opffer, oder auch eine 
Webe genennet, weil der Prieſter diefe 
Gaben und Gejchende vor GOtt dem 
Herrn aufhub, und fie auf feiner Hand 
hin amd ber mwebete. 
„eber, ein Keniter, von den Kindern Ho⸗ 
bab, Mofes Schwager, der von den Ke; 
nitern feinen Freunden wegzog, und 
fhlng feine Hätten auf bey den Eichen 
Zanaim neben Kedes. Weil er nun 
jur Zeit des Krieges Jabin und Siffera 
» wider die Kinder Iſrael mit Jabin in 
She fund, fo Fam Siffera, als er das 
Feld verlohren, in Hebers Hütten, und 
- ward dafelbft von Jael, Hebers Weibe, 
mit einem Nagel durch feinen Schlaf zu 
todte gefchlagen, jud. 4, 11.17.21. cap. 5, 
24. Beſiehe aud) Eber. 
Hebraͤer oder Ebraͤer, werden die Kinder 
Iſtrael genennet, von dem Ertz-Vater 
Hebes oder Eber, ber bey Erbauung des 
Thurms zu Babel nicht geweſen, auch 
nicht darein gewilliget, und deßwegen die 
H. Sprache, fo von Anfang der Welt her 
geweſen, auf feine Nachkommen erhalten 
bat, welche auch von ihm die Hebraifche 
Sprache ift genennet worden, biß auf die 
fen Tag, wie zu fehen, Gen, 10, 2$. cap. 
115 I. cap. 14, 13. 
Bebron, ift eine alte und hochberühmte 
Bauptſt adt im Lande Canaan, auf dem 
hohen Gebuͤrge Juda, 5. Meilen von 
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Jeruſalem, 5. Deeilen von Rades Bar 
nea,2. Meilen von Berar, ud eine vier: 
tel Meile von Sayn Mamre gelegen, 
melde 7. Jahr vor Zoan, einer uralten 
Stadt in Egypten gebauet worden, Furg 
nach der Suͤndfluth, Num. 13, 23. hieß 


erſtlich Kiriath Arba, hernach Mamore 


Gen. 35,27. jof. 15, 13. biß fie endlich 
Hebron genennet worden, von Hebron, 
den Sohnes Sohne Caleb. Hier haben 
vor Zeiten die Patriarchen Abraham, 
Iſaac und Jacob gewohnet, wie zn fehen 
Gen. 13. 23. 35. und 37ten Eapitel. A 
braham Fauffte hier eine zwieſache Höle, 
mit einem Acker, von den Kindern Herb 
sum Erb + Begräbniß, worein fein 
Weib Sara; it. Ifanc, Rebecca, Ja⸗ 
cob und Lea begraben ward, Gen. 23. 
25. 35.49. und soten Capitel. Mofis 
12, Rundfchaffer Famen bis gen Sebron, 
und fehnitten nicht weit von dannen,beym 
Bach Eſcol, einen Reben mit einer Wein; 
Trauben ab, Num. 13, 23. Ehe ſie die 
Iſraeliten einbefamen, war fie der Phi; 
Tifter Hauprftadt, in welcher die Enakim 
wohneten, die Joſuag ausrottete , und die 
Stadt dem Ealeb zum Erbtheil gab,jof.ır, 
21. 6,1413, 615,13, Jud.1,20. die Ifraeli⸗ 
ten machten fie hernach zu einer Priefter: 
lichen -Frenftadt, und mard den Kahas 
thitern zu bewohnen gegeben, joſ. 20,7. 
€.21,13. 1.Par. 7, 55. 57. David ward 
zu Hebron zum Konige uber Iſrael und 
Juda gefalbet,nah Sauls Tode, und hielt 
dDafelbft Hof fieben Jahr und 6. Mon 
den, 2. Sam. 2,11. 1.Reg.2,11. big er 
die Burg Zion von den Jebuſitern ero: 
berte. Abfalom zog auch nach Hebron, 
fein Gelübde dafelbft auszurichten, oder 
vielmehr ſich zu einem Könige zu machen, 
2.Sam. 15, 7. wird von Könige Nehas 
beam befeftiget, 2. Par. 11,9. von den 
Edomitern bemohnet, von Juda Mac⸗ 
cabeo aber wieder erobert, 1.Macc.5,65. 
ift die Stade Juda, darinnen Zacha⸗ 
rias, Johannis des Täuffers Vater ge: 
mwohnet, Luc. 1, 39. 40. Bebron hieß 
anch eine Stadt in Stamm Afer, 24. 

Yyy 3 . Meilen 
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Meilen von Jeruſalem gegen Mirter; 
nacht, und 3. Meilen von Tyro gelegen, 
Jof. 19,28. Ir. Das Gebuͤrge, darauff 
die Stadt Hebron nebft andern Städten 
gelegen, 2. Sam.2, 3. Ic. der dritte Sohn 
Kabath, des Sohns Zevi, von welchen 
das Befchlechte der Hebroniter herfam, 
Exod. 6, 18. Num, 3, 19. It. der 

Sohn Wiarefa, des Sohns Caleb, von 
Stamm Juda, von welchen die Stadt 
Sebron ihren Nahmen befommen haben 
foll, 1. Par.2,42.43. " 

Heel, ift fo viel,ald verborgen, unbekannt, 
das nicht offenbar iff, wie etwa Eſaias 

. bon denen gottlofen Süden fagt: Ihr 
Werfen bat fie fein Heel,i-e. man fichets 
ihnen anden Augen an, daß fie voller Boß— 
beit ſtecken, und fichet ihnen fo zu fagen ‚die 

uͤberey zu denen Augen heraus, Efa.3:9- 
fo fichet auch diefes Wort, Syr. 9,21. da 
es heiffet : gr einem Fremden thue 
nichts, das dic) heel hat, i. e. deffen Trene 
dir nicht genugfam befannt iſt. 

Beer, wird in H. Schrift gebrauchet: (1.) 
fuͤr einen Hauffen Volck oder Vieh, Gen. 
32,7. Exod. 12, 37. e.7, 4. (2.) fuͤr ei⸗ 
men Hauffen Kriegs⸗Volck, 1. Sam. 17, 
1. Num. 31, 14. (3.)für einen Sauffen 
Ungesiefer, ald Heuſchrecken, Käfer, Rau: 
pen, Horniffen und dergleichen, Joel. 2, 
25. Sap. 12.8. 44.) füreine Schlacht; 

‚ Ordnung und Streit, 1. Sam. 14, 48. 
Num. 1,20. Pf. 110,3. ($.) fürdie Heer; 
fchasren ber H. Engel, Gen, 32, 2. 1. 

‚ Reg.22, 19. 1. Par.13,22. (6.) für alle 
Sirfterne und Planeten des Himmels, 
Devt.4,19. c. 17,3. 2.Reg. 17,16. cap. 
21, 3. 5. (7) füralle Eresturen im Hin; 
mel und auf Erden, Gen. 2, ı. Nch. 9, 6. 
(8.) für die Verfammlung dee Ebriftli: 
chen Rirchen, Apoc. 19, 14.19. (9.) für 
alle Welt Kinder, cap. 19, 19. 

„eerde, deutet in eigentlichen Berfiande 
an: Eine Heerde Kinder, Efel,Schan: 
fe, Ziegen und Boͤcke zc, dergleichen 
gedacht werden Gen. 4,4. €.31,8. 1.5am, 
17534. &c. im verblümten Verſtande a; 
ber deutet es das Volck Iſrael oder bie 
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Iſraelitiſche Kirche an, von welcher Heer⸗ 
de der Prophet Micha zu feiner Zeit zu 
den König Ahab — Ich ſahe gantz 
Iſrael zerſtreuet auf den Bergen, wie die 
chaaſe, die keinen Hirten haben, 1. Reg. 
22,17. Es wird gedacht der Heerde, über 
welche Ezechiel zu einen Wachter geſetzet 
. worden, nehmlich über das Hauß Sfrael, 
Ez. 3, 17. der Heerde * Erbtheils, 
Mick.7, 14. Zacharias ſagt, bie Heerden 
werden ſich zerſtreuen, Zach. 13, 7. wie fie 
denn auch zu Zeiten des Herrn Ehrifti 
als zerftrenete Schanfe waren, Joh. 11, 


52. 

Heerlager der "Heiligen, Apoc. 20,9. ober 

derer, die durch das Blur und More 
Erifti im Glauben gebeiliget find. Es 
wird aber dadurch nicht verfianden das 
neue Jeruſalem / ‚cap. 21, 2. fondern Die 
ſtreitende Kirche CHriſti auf Erden 
zur legten Zeit. Daher cs aud) das Heer⸗ 
lager der Heiligen genennet wird. Alfe 
heiffet die Kirche ſchrecklich wie die Heer 
fpigen, oder mie ein Krieges⸗Heer mit feis 
nen Fahnlein, Cant. 6, 3.9. das Heer 
des Himmels, Dan. 8,10, die Heerſchaa⸗ 
ren, Die zu Feldeliegen, PL 63, 13. 14. Das 
Heer des Herrn, joſ. 5,13. wie in bes 
Wuͤſten war das wohlgeordnete Heerlager 
ber Iſraelitiſchen Kirche, gegen Morgen, 
Mittag, Abend und Mitternaht‘, Num, 
2. alfo lieget die Ehriftlihe Kirche als 
ein Heerlager noch immerdar zu ‚Selbe, 
und muß ohne Unterlaß kaͤmpffen und ſirei⸗ 
ten wider den Teufel und die Welt. 


Heerlinge, werden die gar Eßig fauern, 


wilden, faulen und untuͤchtigen Wein⸗ 
Trauben ‚genennet, welche dem, der fie 
iffet,die Zaͤhne ftumpff machen, Eſa. 5, 2.4. 
jet. 31,29. 30. Bz. 18, 2. 


erſchaaren, dieſes Wort deutet eine geof: 


fe Menge an, und wird gebraucht, mern 
die unzeblbare Menge der Engel, 
Sterne, Voͤlcker und andere Creatu⸗ 
ven befchrieben werden. Daher nennet 
man deu GOtt des Himmels und der Er⸗ 
den, einen HErrn der Heerſchaaren, 
weil er weit mehr Deerichaaren unter ki 
ut 


zog Heerfpisen Hefftig ruffen 
nem Commando hat, als ale Monarchen 
in der gangen Welt nicht Fonnen zuwege 
bringen, PL. 103,21. Luc.2, 13. Gen,3,1. 
c. 32, 2. 
Seerfpitzen, ift eigentlich das Vold in ei; 
ner Schlacht: Ordnung, welches forne 
an der Spitzen fteber, und den Feinden 
ein Schredeneinjaget.. Damit wird nun 
die Kirche Ehrifti verglichen, Cant. 6, 3. 9- 
als welche der GOtt der Ordnung 1. Cor. 
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er wolle fie nicht hören, fie wolte ſich ſchlech⸗ 


terdings nicht abweiſen laſſen, Match. ı 5, 
22.25. Oder Wie jener importune Nacht 
bar fo lange anhielte bey feinem Nebenfafs 
fen, bis er heraus brachte, was er — 
rete, Luc, 11, 8. alſo full ihr Gebet von 
groffem Nachdruck feyn, es fol ein Seuff⸗ 
zer an dem andern bangen, fie follen auhal⸗ 
ten * Beten und nicht laß werden, Jac. 
$,16. 


14, 33. eben aufs befte geordnet und herr⸗ſHegai oder Hege, der Hoffmeiſter über 


lich befeftiget hat. Um fie herum ift der 
HErr eine feurige Dauer, Zach. 2, F. fei: 
ne Wahrheit ift ihr Schirm und Schild, 


das Frauenzimmer des Koniges Abaf 
veri zu Schloß Sufan, welcher der Eſther 
guter Freund war, Eh. 2,3. 8. 15. 


PL. 91, 4. da lagert ſich der Engel des Heber, war eine Art von Raubvögeln,mwelche 


Herrn um fie her, und hilft ihnen aus, PL. 
34,8. mit einem Worte : &Dtt ift bey 


den Juͤden zu effen verboten waren, Lev. ı1, 
19, Dervt. 14, 18. : 


ihr drinnen, drum wird fie wohl bleiben, erſ Hebr, PL. 111,9. heiffet fo viel, als beiligy 


hilfft ihr frühe, PL. 


F— 


dens⸗Zeit,/ wie zu ſehen Jer. 48, 11. (2.) 
ein Bild der harten Straffen GOttes 
über die Gottloſen, PL. 75,9. Ela. 25, 6. 
©. $1,17. 22. 

Seffte, Ela. 3, 18. far eine fonderbare 
Tracht und Zierath bey dem Iſraeliti⸗ 
fhen Frauenzimmer. Etliche haltens für 
ein Netzgen und HSauptſchmuck, andere 
vor gefräufelte Haarlocken, welche fpis 
Big wie ein Kegel 
darein Kram Faden mit Gold und an: 
dern Fofibaren Sachen eingewuͤrcket gewe⸗ 
fen, damit nicht allein dag Haupt geſchmuͤ⸗ 
ckei und gegieret, fondern aud) die Haare 
defio fefter zuſaminen gehalten, und alfo 
groffer Pracht mit den Haaren getrieben 
worden. 

Hefftig ruffen zu GOtt, Jon. 3,8. heiſſet 
nah dem Hebraͤiſchen mit vollem Halfte, 
aus allen Vermögen und Kräfften ruffen, 
womit der Eifer und Andacht bedeutet 
wird, die ſich bey denen Niniviten foll fin; 
den laflen, daß fie bey GOtt um Berge: 
bung der Sünden follen inſtaͤndig anhal: 
sen, fih nicht abweilen laflen, fie feyn dann 
erhöret worden. Faſt wie das Cananaifche 
MWeiblein immer hefftiger dem HErrn 
Ehriftg nachruffte, ie mehr fie vermeinte, 


1 4 ‚6. 
fen, find (1.) ein Bild der ruhigen Frie⸗ 


boch, dafür man ſich ſcheuen foll. 
eide, ift ein folcher wilder Dre, mit allers 
hand Baͤumen und Sträuchern bewach⸗ 
en, ſo daß ſaſt niemand darinnen fort⸗ 
ommen, und man fi alſo gar füglich 
darinnen wider Feindes Geſahr aufhalten 
Fan, wie denn in H. Schrifft gedacht wird, 
daß David in einer ſolchen Heide ſich auf 
halten muͤſſen vor der Nachftellung dee _ 
Sauls, 1.Sam.23, 15.18. fo ſtehet auch 
von einer ſolchen Heide, Jer. 4856. &c. 


in die Hoͤhe giengen,! |eilen, yer. 3, 22. heiffet nad) dem Hebräis 


ſchen etwas, das Erand‘, elend und ver⸗ 
derbet ift, in den vorigen gefunden, 
glücfeligen und guten Stand wieder 
bringen; wie dann Eccl. 3,3. das Heilen 
dem Wuͤrgen entgegen ftchet, ſowohl als 
das Bauen bem brechen. GHDtt heile 
te auf Abrahams Gebet den Abimelch, 
fein Weib und Maͤgde, ic. Gen. 20, 17. 
die Mirjam, Num. 12,13. alſo fichet 
von dem Brand: Opfferd Altar, auf wel; 
chem Elias fein Opffer anzuͤnden wolte, er 
habe ihn zuvor geheilet, indem er nehm⸗ 
lich ausgebeffert, was daran fchadhafft ge: 
weſen, 1.Reg. 18, 30. da Jerufalem gar 
chr verwuftet und übel zugerichtet war, 
lagte und fragte Sfercmias Thren.2, 13. 
dein Schade ift groß wie ein Meer, wer Fan 
dich heilen? Im obgedachtem Orte heift 


Heilen 
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„heilen fo viel, als die Sünden einem | 
vergeiben, vergeben und nachlaffen, die 
Sünden: Wunden curiren und heilen ; wie 
es aljo auch David gebrauchet, Pf. 5, 3- 
Penn die Sunde fan und mag gar wohl 
mit einer Lrandheit verglichen werben; 
denn wie eine Krandheit den ganken Leib 
durchkreucht, ruhet die Suͤnde auch 
nicht in einem Theil, fondern durchdrin⸗ 
get alle Kräffte der Seclen, Ela. 1, 5. 6. 
diefe Kranckheit aber Fan niemand heilen 
als HDtt, Exod.ı5,26. durch fein Wort, 
PL. 107, 20. durch Ehrifti Wunden, Efa. 
53,5. Durch feinen Geiſt, cap. 27,9. und 
durch die Abfolution und Vergebung der 
Sünden, Matth, 9, 2. 
Heilige, in der „Hütten des Stiffts, lag 
egen Morgen, war 20. Ellen lang, 10. 
llen breit, und 10. Ellen hoch, war mit 
einem fürtrefflichen — von dem 
Allerheiligſten nuterſchieden, Exod. 26, 
33. darinnen ſtund: (1.) der Rauch⸗ 
Altar, (2.) der guͤldene Tiſch, auf tel: 
chem die Schau⸗Brodte lagen, und (3.) 
der guͤldene Leuchter, v. 35.36. 
Heilige, im Tempel Salomonis, welches 
die H. Schrift zuweilen Tempel nennet, 
1. Reg.3,4. jumweilen das Hauß des Tem: 
pels, cap. 17, 28. zuweilen das groffe 
auf, 2. Par. 3,4. lag gegen Morgen, 
mar 40. Ellen lang, 20. Ellen breit, und 
30. Elfen hoch, 1. Reg. 6, ı7. war eben; 
falls wie das —— aus weiſſen 
Marmel; Jnwendig aber mi i 








Bildern gezieret, auch mit Hold und E— 
beigefteinen dermaffen verfehen,, daß der 
ſchoͤne Glan die Priefter gleichfam bien: 
dere; auf beyden Seiten erleuchteten diefes 
Gemach die allerfhonften Fenfter. In die; 
ſes Heilige durffte Fein ee gehen, ob: 
ne allein die Prieſter, wenn fie raucherten 
und GOtt dieneten. Darinnen waren 
zu fehen: (1.) zeben Leuchter, und ze⸗ 
ben Tifche, funffe von beyder Art zur 
Rechten, und fünffe zur Linden, 1. Reg. 
49. 2. Par. 4, 7.8. und weil Moſes Beuc: 

ter auch dabey geweſen, fo warens 11. 
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Leuchter. Auf einem ieden brannten 7. 
Lampen, und alfo zufammen 77. aufallen 
Leuchten, welche von denen Prieſtern ans 
gezuͤndet worden. In dem andern Tems 
pel ift nur ein Leuchter geweſen, wie in 
der Hütten des Stifftes. Die Miaccas 
bier haben einen andern machen laflen, 
als diefer von den Feinden weggeraubet 
foorden, 1. Macc. 1,23. c. 4, 47. Und Heros 
des hatte es auch beyeinem bleiben laffen, 
Jofeph.lib.7.de Bello jzud.c.24. Dieſen 
Leuchtern gegen über waren (2.) die eben 
Schau » Brodts Tifche , die Salome 
machen laffen, und Moſes Tiſch war der 
eilffte. In dem andern Tempel ift aud) 
nur ein Tiſch der Schau Brodte gemefen, 
ber von den Feinden geraubet, und von 
den Maccabaͤern wieder em worden, 
1. Macc. 1,23. c. 4. 49. (3.)dergüldene 
Rauch Altar, der mit Eedern getäffelt, 
and mit feinem Golde überjogen war, das 
her er auch der güldene Altar genennet 
worden. Seine Öeftalt und Groͤſſe wird 
Zweiffels ohne mit dem Ranch Altar in 
der Hätten des Stiffts übereinfommen 
ſeyn. Das Rauchſaß auf demfelbigen 
war von klarem Golde und voller Locher. 
Es gehörten zu demſelben unterfchiedliche 
Sefäffe, Schuffelnc. die Maccabaͤer lief: 
fen ihn gleichfalls von neuen machen, als 
er von denen Feinden weggeraubet ward, 
1. Macc.173. c.4,49. Sonſt ſtunde die 
fer Rand) : Altar zwiſchen den Leuchtern 
und Tiſchen in der Mitten gegen r⸗ 
gen. Und bey dieſen ſoll der Engel Ga⸗ 
briel dem Prieſter Zachariaͤ erſchienen 
ſeyn amd ihm die Geburt Johannis 
des Täuffers verfündiget haben , Luc. 
1,8. 11. In dieſem eiligen ift auch 
das heilige Salb⸗Oele verwahret worden. 
Ingleichen ift auch ein prachtiges T 
ang diefem Heiligen gegen die Halle oder 
Vorhauß nangen, welches mit allerhand 
Schnitzwerck, Palmen, Blummwerd und 
Eherubim verfehen war, 1. Reg. 6, 31. 
32. Oben uͤber dem Heiligen und Alters 
beiligften war ein prächtiger und ſchoͤner 
Saal, deffen Wande und Dede gleichfalls 
von 
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von puren Golde glängeten, 2; Par. 3, 9. 


» 


beiſſet der Heilige, Apoc. 3,7. derjenige 
Beilige, der da faget : hr folt heilig 


: Joh. 12,41. 


.. Heiligen; 1. Cor. 1,2. die Beruffenen und 


Beilige Erone, Exod. 29,6. heiſſet nach dem 
Hebr. Econe der Heiligkeit, das iſt, das 


Aaron wie eine Erone um das Haupt 


anf diefem herrlichen Saale it die Stiffts; 
tte, famt ihren meiften Sachen verwah⸗ 

ret worden. 

eilige , diefen Nahmen führet nicht nur 

der Are Chriſtus, fondern auch feine 

Gläubigen. Unſer BErr Ebriftus 


fepn , denn ich bin heilig, Lev. 11,44.4$- 
€.19,2. der da ift ein heiliger $Dtt, Jof. 
2419. der Heilige in Iſrael, Efa. 43,3.14. 
der Allerbeiligfte, Dan, 9,24. der Heili⸗ 
ge GOttes, Pf. 16,11. Luc, 4,34. welchen 
die Seraphim ſamt dem Vater und H. 
Beift heilig nennen und ruhmen; Ela. 6, 3. 
Es ift aber das Wort beilig 
entgegen gefeßet Dem gemeinen und un; 
reinen; und wird damit angedeutet die 
Abfonderung von allen Unreinen, mie 
auch die böchfte Reinigkeit und Gerech⸗ 
igfeit, und denn die daher entfpringende 
urde und —— da GOtt wegen ſei⸗ 
ner Heiligkeit aller Ehren werth iſt. Ser: 
ner werden auch die Slaͤubigen in dieſer 
Welt Heilige genennet, Apoc. 13,7. Die 
anf Erden find, Pf.16, 4. die zwar von Ra; 
tur und vor fich felbft unrein, und Daher um 
Bergebung ihrer Sünden bitten müffen, 
Pf.32,7. fiefind aber geheiliget aus Gna⸗ 
den, von GOtt dem Bater, durch IEſum 
dr 17, 17.19, und durch den 
Heil. ; 1. Cor. 6, n. vermitteljt des 
Worte, cap. 15,26. durch den Glauben an 
Ehriftum, A&.26,18. dieſes find die rec): 
ten lebendigen Heiligen, die beruffenen 


Ausermwehlten und Gläubigen, Apoc: 17, 
I4 c. 5 8. c.$, 3. 4: die da haben Gedult 
und Ölauben, c. 13,10. und ihr Blut ver: 
gieflem €. 17,6. €. 18,24. 


Stirnblat von feinem Bolde, welches 


m gieng, cap. 28, 36. alſo erflärets 
fes felber, Lev. 8,9. das. Hebr. Wort 

Nefer, fo bier gebrauchet wird, heift Ab⸗ 
Bibl. REAL-LEXICON. 
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fehneivung oder Abfonderung, und 
ward diefe Erone alfo genannt, weil fie 
eine Anzeigung war der fonderbaren 
Wuͤrde/ zu welcher Aaron für andern 
Menjhen mar ausgefondert worden. 
Daher auch die Erone der Könige Nefer 
genennet wird, 2.Sam. ı, 10. Pf. 89,40. 
alfo auch das lange Haar der Naſiraͤer 
oder Verlobten GOttes, Jer.7,29. Son: 
ften ift aus Exod. 28,36. und Lev. 8, 9. 
abzunehmen, daß diefe Erone und das 
Stirnblat einerley geweſen. 


Heilige Bande aufbeben, ı. Tim. 2, 8. das 


ift, unfchuldige, reine Haͤnde, die wicht 
mit Blut oder andern wiſſentlichen Suͤn⸗ 
den und Raftern beflecket, fondern gereis 
niget find durch das theure Blut Ehrifti, 
ag und bofen Borfaß ; denn 
die Hände find das Werchjeug der Ber: 
richtung, welche gar leichtlich verunreini: 
get werden, und daher des Abwaſchens 
wohl bedurffen. 


Heilige Rleider, Exod.28, 2.4. waren die 


Hohenprieſterlichen Aleider, welche er 
anziehen mufte, wenn er den Sottesdienft 
verrichtete, dadurch die Heiligkeit unfers 
bimmlifhen Hohenprieſters JEſu Ehrifti 
fürgebildet worden, Ebr. 7, 26. Beilig 
wurden fie genennet, weil fie zu einem heili⸗ 
gen Gebrauch gehoreten ; in welchem Ber; 
ftande auch andere Dinge Heilig genennet 
werben, Exod. 29,3 1. c. 30, 25. Ler. 22,4. 
2. Par. 5,5. ſuche Kleider. 


Heilige Ruf, Rom. 16, 16. die erſten Ehris 


ften brauchten den Kuß als ein Zeichen 
und Koſung der Bruͤderſchafft und 
Chriſtlichen Liebe unter einander, und 
zwar öffentlich. Die Ehriften in der erften 
Kirchen, che fie das O. Abendmahl brauch⸗ 
ten, haben einander gekuͤſſet, zum Zeichen 
der Eintraͤchtigkeit, und das war hier der 
heilige Ruß, oder wie ihn Petrus nen; 
net/ a. Ber. 5, 14. den Ruß der Liebe. 
Diefer Ruf verföhnete die Gemüther unter 
eingnder , und machte, daß fie alles Böfe 
vergaſſen. Weilaber die Heyden, wenn 
fie fahen, daß die, Ehriften einander kuͤſſe— 
den, Pirle Bejuchtigungen — 
41 a 
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als ob fie einander, zumahl die Mannes; Sache ungewif. Esdarff aber dieſes —— 
und Weibes⸗Perſonen, aus Geilheit 2 er, welches auf dem Brand Opffer Aitar 
ten, fo wurde endlich der Kuß abgefchaffer.)| fleißig erhalten worden, wicht mitdem ans 

Heilige Sprache, wird die Yebräifbel| dern Feuer confundiret werden, welches 
Sprache genennet, weil fie die allererfie\| wunderbarer Weife öffters vom Simmel 
ifl,darinnen das Geſetz von GOtt gefchrie-|| gefallen; als wenn nad) der meiften Aus⸗ 
ben und gegeben worden, von welcher alle Ieger Meynung GOtt des Abels Opffer fo 
andere, als die Chaldaͤiſche, Syriſche, Ara: 


naͤdi d 1 he 
bifche, Perfifche, ii be, Türdifche ic. gnaͤdig Bea aß er Feuer vom Sims 























mel fallen la en, welches daffelbe verjehrer, 
herkommen, ja weil fie von GOtt und En:|| Gen. 4,4. wenn Gideons DOpffer das 
Feuer verzehret, welches aus dem geen 
sefahren, Jud. 6, 21. wenn der HERR 
durch das Fener das Brand Opffer verjeh: 
Tef, 1. Par. 22,26. wenn bey der Einwey⸗ 
—* des Tempels Feuer vom Himmel ge; 
allen, 2. Par. 7,7. und Elias durch fein 
Gebet erlangete, daf Feuer vom Himmel 
fiel, und die Opffer verjehrete, 1. Reg. 17, 
28.42. — 
Heiliges Waſſer, Num. 5. 17. war dass 
jenige, welches in dem Sandfaſſe bey 
dem Brand⸗Opffers⸗Altar war, fo zu 
dem Gottesdienfte gebraucht werden mus 
fie, befiche Exod. 30, 18. c. 40,30. ande 
re verftehen das Spreng:Waffer , davon 
Num. 19,9. zu leſen ſtehet. 
Heiligen, heiſt in H. Schrift fo viel, als 


geln und den heiligſten Leuten iſt gebrau: 

et worden. 

Beilige Stadt, alfo wird Jerufalem genen: 
net, Match. 4,5. c. 27,53. welche wenland 
heilig geweſen, Efa. 1,21. aber hernach zu 
einer Hure und Grund⸗Suppe alles Boͤ— 
fen worden. eilig, wegen des Wortes 
GOttes, des Heiligehums und Gottes: 
dienſtes, des heiligen Saamens, der noch 
darinnen übrig geblieben, weil der Aller⸗ 
heiligſte darinnen erſchienen, in derfeiben 
gelehret, und weil fie das himmliſche Jeru⸗ 
falem und Heitigthum vorbilvere, die heilig 
ift, fo droben ift, das wahrhafftige, heilige, 

 Bimmlifche Baterland. 

Seiliges oder gwiges Feuer, auf GOttes 
Altar, welches die Opffer verzehrete, ift 


anfanglih vom Himmel gefommen. 
Denn Ler. 9, 24. fiel das Feuer von dem 
groffen Jehovah oder Herrn hernnter, 
(oder aber aus der 7 uer⸗Seulen,) und 
verzehrete auf dem Altar das Brand: Opf; 
fer. Und diefes Feuer ift hernach von de; 
nen Prieftern, durch Zulegung des Holges, 
biß auf die Babptonifche Gefaͤngniß erhal; 
ten worden, nad) bem Geſetz SDtteg, Lev. 
6, 13. wohin es aber eo dem angesun: 
beten Tempelgefommen, bleibet ungewiß. 
€ melden zwar 2. Macc. 1,19 -- 22. Die 
Juͤden, daß die Priefter ſolches Heilige Feu⸗ 
er, ehe fie nach Babel geführet worden, in 
eine tieffe, trockne Grube verſtecket, und 
nach der Yüden Wiederkunfft Fein Feuer, 
fondern ein dickes Waffer gefunden , fol; 
ches auf das Opffer gegoffen, und bey auf⸗ 
gehender Sonne gefehen, wie ein groffes 
—— daraus erwachſen ſey. Doch weil 

jeſes ein liber Apocsyphus ift, bleibet die 


| 












(1.) reinigen, Ela, 65,5. 2. Sam, 11,4 
Eph, 5,26. Ebr. 10, 16, (2.) einweys 
ben, oder von gemeinen Gebrauch abfon, 
dern, und zu heiligen Gebrauch einverleis 
ben, Gen. 2,3. Exod. 13,2. Lew. 24,10, 
(3.) zubereiten und-anfaben, 2. Reg. 
20,20. Exod. 19, 20, jer. 6,4. (4) 3Us 
fammen ruffen, Jer. $1, 27. 28. Zeph. 
1,7. ($.) loben, ruͤhmen und preifen, 
Efa. 8, 13: Pl.30, 5. PL.97,12. ıPer. 
3, 15. 


Yeiligung, ſuche Erneuerung. - - 
Zeiugung der erſten Geburt, bey ben 


Kindern Iſrael unter Menſchen und Vieh, 
Exod. 13, 2. mufte geſchehen, weil GOn 
alles erfihaffen, und für dem Würgs 
Engel aus Gnaden bewabret, da er 
alle Erft:Geburt in Egypten fchlag. Dies 
kt Gebot gieng dahin, daß die Erfige, 
ohrne unter den Menſchen, GOttes eis 

gene, und zu Feinem gemeinen Werde, 
fondern 
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wur allein zu Berrihtung des GOttes⸗ 
ienftes folten gewidmet feyn. Als aber 
nachgehends die Leviten für alle erfie Ges 
burt zum Gottesdienft beruffen worden, 
ward verordnet, daß die Erfigebohrnen 
um fünff Sedkel, nad) dem Scckel des Hei 
figehums, folten gelöfet werden. Das 
gieng alfo zu: Die Mutter nahm das 
: Kind nach vollendeten 6. Wochen mit 
fih zum Tempel, und flellete es dem 
Herrn dar, und dadurd ward es GOtt 
jugeoignet. Darnach zahlete fie das kLoͤſe⸗ 
Geld. Der Sohn aber ward ihr wieder 
geftellet, und das Lofe-Geld dem Prie— 
ker gegeben. Hierbey folten fich die Kin; 
der Iſrael erinnern, daß GOtt in einer 
Nacht alle erſte Geburt ver Egyptier dur) 
- den WingEngel umbringen laffen; der 
Kinder Iſrael aber, fo mitten unter den 
Egyptiern gewohnet, verſchonet, und fie 
hierauf aus ihrer Dienſtbarkeit geſuͤh—⸗ 
rct. 
Yeiligehum; heiſt in H. Schrifft (1.) cin 
ſolcher Ori, da der rechte Gottesdienſt 
verrichtet, und GOtt angebetet, gelobet 
und gepreiſet wird, Ex. 15, 17. wird auch 
gebraucht. (2.) für das beiligſte Tbeil 
des Tempels zu Jeruſalem, und der Huͤt⸗ 
‚ten des Stiffts, darein der Hohepricfter 
des Jahrs nur eimmahl gehen durffte, 
ı Ler.16,2. Pf. 60, 8. Ebr.9,25, 
für die Hütte des Stiffts und den 




























gen würde, fo folte der HErr fein Ort 
feyn, Gen. 28,21. Ruben brachte heim 
die Dudaim feiner Mutter, cap. 30, 14. 
Naemi Hagte dort : der HErr habe — 
leer beim gebracht, Ruth. 1, 21. To 
Weib brachte eine junge Ziege beim, Tob, 
2, 10. Joſephs Gebeine wurden wieder 
beim gebracht, Syr. 49,18. &c 


Heimgeben, ift ein befanntes Wort, und 


wird gefunden von Pbarao, Exod. 7,27. 
von Saul, 1. Sam. 10, 26. Nathan, 2. 
Sam. 12,15. von dem Haufe Juda und 
Benjamin, ı. Reg. 12, 24. Dem Sicht⸗ 
brächtigen, Matıh. 9,6.7. von Zacha⸗ 
ein, Luc. 1,23. und andern mehr ıc. 


„eimbolen, mar ein folder Gebrauch 


bey denen püben, da ein Bräntigam nach 
einer gewilfen Zeit feine Braut in fein 
„auf bolete, und fo dann ihr ebelich 
beywobnete, welches fonft nicht geſche⸗ 
hen durffte, wie wir es von Joſeph leſen, 
daß ehe er feine verlobte Braut noch heim 
gehulet, & fie —— worden, Matth. 
1,18. So gab auch GOtt der HErr im 
A. Teſtament denen Verlobten cin ſonder⸗ 
lich Privilegium., welches Moſes folgen 
der maffen abgefaffet: Welcher ein Weib 
ihm anvertrauet hat, und hat fie noch 
nicht heimgeholet, der ache hin, und 
bleibe daheime, dag er nicht im Kriege 
fterbe, und ein auderer hole fie heim, 
Dert, 20, 7. 


- Tempelju erufalem, Ex. 25, 8. 1.Reg.|| Seimliche Orte, werben dem Winde zus 


(4 


8,4. 8. 10. Bfa.62,9. (4.)jlir eine Goͤ⸗- 
tzen⸗Kitche, Ela, 16, 12. 

Yeillofer Mann, 1. Sam. 25, 17.274. heil; 

. fet in Hebr. ein Sohn Belials, einlofer 

oͤſewicht und unbändiger Mienfch, 

: dergleichen der Gottlofe und Farge Na: 

bal und ‚Seba, der Sohn Bichri gewe— 





gefchrieben, jer.10,13. wo ſich nehmlich 
derſelbe auſhalte. Nach der Hebraͤiſchen 
Sprache beiftes non Wort zu Wort: Er 
bat den Wind aus feinen Schätsen 
ausgefübrer oder ausgelaffen: Luthe⸗ 
rus aber hats überfeger: Er läffer den 
XDind aus beimlichen Orten kom 


men; ft eine Gleichniß⸗Rede von dem 
Herfummen des Windes, da die heim 
chen und uns unbefanten Derter und 
Wege des Windes, die Schätze oder ein 
Vorrath genennet werden, weil nehm⸗ 
lich die Schage heimlich und verborgen 
gehalten, ja wohl aufgehoben werden. 
Und braucht der groffe GOtt diefes Wort 

zii a von 


.x fen, 2. Sam, 20, 1. ‚ 

eimat/ Gen, 24,7: hriffet im Hebraifchen 
ſo viel ald Freundſchafft. 

eimbeingen, iſt fo viel als nach Hauſe 
bringen, wie etwa Eſau ſich bemuͤhete 
ein Wildpret heim zu bringen, Gen. 27, 
.Jacob that ein Geluͤbde, wenn ihn 
Est wieder heim zu feinem Vater brin; 
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von den verborgenen und heimlichen Dr; 
ten und Wegen, da er aus einem better 
dem Hiob antwortete, Job. 38, 16. ſeq. 
und geſchicht die Bergleichung der heim⸗ 
lichen Derter des Windes mit denen 
Schaͤtzen: (1.) ob fingularitatem, weil 
fie was fondeuliches find : wo ein Menſch 
einen Schaß hinlegt, das ift Fein gemei— 
ner, fondern ein fonderlicher Ort: alfo 
bat nun der allweife GOtt den Wind auch 
| —— aufgehoben, welches Fein 
enjch alısfinnen Fan. (2.) ob pretiofi- 
tatem, weil fie was berrliches und hoch⸗ 
ſchaͤtzbares find. Wenn man einen 
Drt zum Schatze auserfehen will, jo muß 
doch auch der Schag was bedeuten, was 
redliches gelten und wichtig ſeyn, 1. Reg. 
15, 18.19. und fo find auch die Behau— 
fungen des Windes fo zu reden nicht ge; 
ringe und veraͤchtlich. (3.) obincempa- 
rabilitatem, meil man jonft Fein befferes 
Gleichnif finden Eönnen, ald GOtt der 
Herr gefunden hat, als bey welchen die 
Tieffe der Weißheit und des Erfänntnif 
ifl, Rom. 11,33. Joh. 3,12. 
„heimlichen Rarb, alfo nennet Pharao den 
. Jofepb,Gen. 41,45. megen feiner Alug: 
beit und hoben Verftandes, ald dem 
GOtt verborgene Dinge offenbare, was 
ins Fünfftige gefchehen folle, v» 39. und def; 
en er ji in den fchmerften Affairen und 
ngelegenheiten des Reichs allenthalben 
glücklich gebranchet habe. 
»eimficchung des HErrn, gefchichet auf 
mancherley Meife, (1.) durch gnaͤ— 
dige Anfebung menfchlicher Noth und 
Drangfaal, Exod.3,16. cap.4,41. (2.) 
durch gnädiges Erretten aus der Roth, 
Gen. 50, 24. 25. Exod. 3. 17, Ruth, ı, 
- . Eſa. 24,22. (3.) durch Sendung fei: 
nes #5. Wortes umd feines lieben Soh⸗ 
nes, Luc. 1,68. c.7,16. Ebr.2,6. (4.) 
durch tagliche und väterlihe Erhaltung 
unſers Lebens, und aller Ercaturen, PF. 
65,10. Ruth. 1,7, Joh. 10, 12. ($.) 
durch Beftellung der Kirchen und derfel: 
bigen Aemter vermittelft der Obrigfeit, 
Ad. 7, 34. cap. 15,13. Elr.7,1$. (6.) 


durch ſchreckliche Straffen, ald Krieg, 
Hunger, Peſtilentz, wilde Thiere und ders 
gleichen, wegen der Menfchen Eunde und 
Unbußfertigfeit, Exod. 20, $. cap. 32, 34. 
Lev. 18, 25. (7.) durch Verleihung der 
Leibes Früchte, Gen. 21, 1. 1.Sam. 2, 21. 


HSeiß machen, Apoc. 16, 8. heiſt fo viel, als 


einem Angſt und bange machen, daß er 
fehwitzet und verdorretz denn gleihmwie 
die natürlihe Sonne mit ihrer groffen 
Hite die Leute drückt, oder ihnen auch 
gar Schaden thut, wie ſich etwa die Arbeis 
terim Weinberge beichweren, Match. 205 
12. ingleichen Jacob, Gen. 31,40. Jo⸗ 
nam flach dort die Sonne auf den Kopff, 
yon. 4, 8° jener Eohn der Sunamitin 
ftarb von der Sonnen Hige, 2- Reg.4,18. 
ingleihen der Judith ihr Diann, Judich, 
8, 3. daher auch allerley Ungluc und 
—2— durch die Hitze oder das Stechen 
der Sonnen beſchrieben wird, Pf. 121,6. 
Efa. 49, 10. Apec, 7,16. al;o macht es 
auch an rn Drte die Sonne derGerech⸗ 
tigfeit mit ihren Licht und Strablen,nehms 
lich mit dem Evangelio , dadurch fie die 
Gläubigen erleuchter, aber die Gottlofen 
erhißet, plaget, ausdorret und verzehret, 


“weil fie das Licht, fo ihnen in die Augen 


leuchtet, von fich ftoffen, und aljo durch ih: 
re eigene Schuld verblendet werden. 


Heiß fiedend Töpffen, jer. 1, 12. 13. Das 


durch wird verftanden die Stadt Jeruſa⸗ 
lem, und das Juͤdiſche Volck, die in groſ⸗ 
E Anaft und Roth ſeyn würden, wegen 
er Ankunfft der Babplonier, durch deren 
wer fie GOtt in feinem Zorn gleichfame 
eden und Fochen werde, befiche Ez.1 1,37. 
cap. 24,4 


Heiſchen, heift fo viel alg etwas bitten oder 


begebren, wie es alfo gefunden wird, 
Pl. 2,8. 1.Reg. 3,5. -2.Par. 1, 7.8 
1.Reg. 2,20. 2.Reg. 2,9. Efa. 7, 11.33 


Heiſſen, bedeutet fo viel-als feyn, wie Luc. 


1, 35. fiehet: Das Yeilige, das von dir 
gebohren ift, wird GOttes Sohn genennet 
werden, basift, er wird wahrhafftig der 
ewige Sohn GOttes feyn, ie. Hof 1,10. 
das iſt, ihr werdet wuͤrcklich zu u 

Rs 
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Kindern. aufgenommen und dafür erfennet 
werden: Alfo verfihert auch der Herr 
Ehrifius die an ertigen, daß fie GOt⸗ 
te# Kinder heilfen, Matth. 5, 9. die GOtt 
alle nenne und dafür erkenne, welches er ald 
“ einen Grund ihrer Seligfeit anfuhret, 
- 1.Joh.3,1. 2. denu ſo fe GOttes Kinder 
eiffen follen,fo muͤſſen fie nothiwendig felig 
enn, weil alle GOites Kinder der Selig: 
eit ihres Vaters theilhafftig werden. Kein 
Teufel iſt jelig, denn er iſt GOttes Kind 

icht 


nicht. 

Zelam, eine Stadt, jenſeit des Jordan, da 
David mit den Syrern ftritte,und 40000, 
Reuter erwürgete, auch 700. Wagen ero 
berte, 2. Sam.ı0, 16. 17. 

Belba, eine Stade im Stamm Afer gelegen, 
woraus die Eananiter von den iraeliten 
nicht vertrieben worden, wider des Herrn 
Befehl, Jud. 1, 31. 

Held oder Helden, find diejenigen, ſo von 

GOTT mit fonderbaren Muth und 
Hertzhafftigkeit ausgerüfter, dabey mit 
ungemeiner Leibes » Stärde begabet, 
und mit Bläd und Anfeben gelieret find, 
alfo dag alle Feinde vor ihnen flichen muf; 

Ä — jeſen Rahmen führen nun in Heil. 

Schrifft unterfchiedene, ald (1.)der Herr 
Meßias und Heyland der Welt, welcher 
der rechte Held iſt, Ela.9, 6. Pſ.45, 4. &c. 
(2.) GOtt der Herr, ſintemahl er iftder 
ftarde GOTT rael, Gen. 33, 20- Jer. 
20,11. Efa. 29, 23, Sap. 8, ı5. Apoc. 
2,1. (3-) bie Heil. Engel, Pf. 183, 20. 
Cant 3,7. (4.) viele fireitbare Maͤnner, 

14. cap. 6,2. cap. 8, 3. Cap. 10,7. 

die groſſe Thaten bey Schlachten und Be; 
erungen ausrichteten, ale da find geme: 

fen: ®ideon, Jud.6,16, Jephtha, cap. 
11,1..die Söhne Semaja, 1. Par.2716- 

Golistb, 1.Sam. 17,51. So wird auch 

gedacht derer 37. Helden Davids,2.Saıı. 

23, 8. fegqg. ı Par. ı2, 10, ſeqq. 

folcye Leute pflegre man fich num insgemein 

ju verkaffen, wie dort GOtt der HErr de⸗ 
nen Iſracluen verwieh : Du verläffeft dich 
auf dein u. und auf die Menge deiner 

Helden, Hof, 10, 14, wiewohl der Herr 
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N kp FREE ERBE N pen gr SPTEN Der Te 
im Himmel wohl der machtigite Held, ver 
rechte Krieges: Mann ift, Exod. 15, 3. der 
Herr ſtarck und mächtig, der HErr maͤch⸗ 
tig im Streit, Pf. 24, 8. der fan auch den 
* Krafft, und Staͤrcke denen Unver⸗ 
moͤgenden geben, Eſa. 40, 29. 

Heldai, ein Netophatiter aus Athniel, 
welcher des Koͤniges Davids Amtmannn 
geweſen, 1. Par. 28,15. 


„elepb, eine S:adı an der Graͤntze des 


-Stamms Naphtali, 24. Meilen von 
Jeruſalem gegen Nord: Often, 2. Meilen 
von Gebürge Yermon,'2. Meilen von 
Berge Tbabor, und 2. Meilen vonCefas 
rea Philippi gelegen, Jof. 19, 33. 

Zelffen, Jer. 4, 14. beiffet und bedeutet nach 
dem Hebräifhen an einem Tbeil eine 
— ——— und Vertreibung des 
Ubels; am andern Theil eine Wieder⸗ 
ſtattung des vormabls gebabten und 
—— Guten, wie von Moſe ſtehet: 

r habe den Toͤchtern Jethro die Schaafe 
helffen traͤncken, Exod. 2, ı7. oder, wie 
die Richter den Kindern Iſracl halffen aus 
der Räuber Händer Jud. 2, 16. So fun; 
fe dorten der König in Yfrael dem Weibe 
zu Samaria nicht helffen, das zu ihm ge⸗ 
ſchryen, 2. Reg. 6, 26. 27. Hingegen 
ftehet von cn GOtt, daß er den from; 
men Hergen belffe, Pf. 7,11. dem elenden 
Mold, PL. 118, 8. die zufchlagen Gemuͤ— 
the haben, Pf. 34.29. feinem Gefalbten, 
Pf. 20,7. bende Dienfchen und Biche,Pf. 
36,7. er helffe durch feinen Rahmen, PT. 
54,3, mit feiner Rechten, Pf. 108, 7.nad) 
einer Gnade, Pf. 109,26. er helffe und 
affe alles wohlaelingen, Pf. 118,28. und 
alfo folle auch hier der Stadt erufalem 

- eine Goͤttliche Huͤlffe erfolgen. 

Helrfenbein, ſuche Elffenbein. 

„Helfer, dieſen Nahmen fuͤhret GOtt der 
HErr, Pf. 10, 14. Pf. 40, 18. &c. nad) 
der Grund» Sprache wird er auf eine me- 
eonymilche Medens : Art die Hülffe ges 
nennet ; if ein ſolcher Ruhm,der vornehm⸗ 
Uh GOtt dem HErrn gebühret, auch ihm 
zum oͤfftern gegeben wird. Denn er blei⸗ 
bet En wohl derjenige allmächtige Bart 

153 er 


1099 Hellodorus Helfäth-Hapurim Helle machen. Heman oo 


- der alle Hulffe tyut, jo auf Erden geihicht,, biutiges Epiel hielten, und einer den alle 
dern niederflachen, 2. Sam. 2,16; 


Pl. 74, 12. 
Aeliodorus,ein Kämmerer oder Kofmei:) | Selle machen die Kleider im Blute des 


fter des Röniges Seleuci in Eprien, kam 
anf Befehl feines Koniges gen Jeruſalem, 
und wolte den Schag des Tempels weg: 
nehmen, fo in 400. Kentnern Silbers, und 
200, Centnern Goldes befiunde. Es kam 
aber ein erſchrecklicher Reuter mit einem 
wohlgeſchmuͤckten Pferde auf ihn zuge⸗ 
rannt , das ſchlug ihn mit den zwey vor: 
dern Fuͤſſen von dem Gortesfaften weg, 
und die 2. Juͤnglinge, fo Dabey erfchienen, 
ſchlugen ihn dermaſſen, daß er vor todt 


aus dem Tempel getragen ward, hätte)! 


auch) alfo fierben muͤſſen, wo nicht GOtt 
die fleißige Fuͤrbitte des gottfeligen Ho; 
benpricftere Oniaͤ angeſehen hätte, und 
ihm das Erben gefchendket, 2. Macc.3,7.24. 
»eliopolis, eine ſchoͤne und weit berühmte 
Stadt in Egyptenland, ſo auch On ge: 
nennet wird, 56. Meilen von Jeruſalem 
gegen Sudiveften gelegen, aus welcher 
ihm Joſeph des Prieſters Potipberä 
Tochter, mit Nahmen Afnarb, zum Weis 
be genommen, Gen. 41,45. fo hat auch) 
nachmahls fein Vater Jacob darinnen ge; 
mohnet, denn zur felbigen Zeit war fie die 
Hauptftadt in Lande Goſen, welche der 
Konig Buſiris anfänglid foll gebauet 
und ihr den Nahmen Ony, wovon man bey 


















! 


| 


2.ammes, dieſe Redeus⸗Art fichet Apoc. 
7,14. und heiſſet eigendlich nach dem 
Grund »Terte dealbarerunt, fie haben 
ihre Kleider weiß und gläntzend ges 
macht, alfo, daß die biutrothen Sünden 
find Schneeweif worden, Efa. 1,18. wie 
etwa David betet PL.s 1,8. und zwar Durch 
Ehrifti Blut, Ebr. 9, 13.14. da nun fonft 
das Blut die Kleider befudelt und unrein 
machet, Thren. 4, 14. fo hat hingegen das 
heilige Blut des reinen und unbefleckten 
Lammes Ehrifti ſolche Krafft, daß es um 
fere unreine Kleider abwaͤſchet und helle 
machet, nicht leibliher fondern er 
Woeife,nicht auswendig am Leibe durch An⸗ 
fireihung einer bellen ‘Farbe, fondern 
durch göttliche Krafft,und für dem Gerich⸗ 
te GOttes, indem es ung verjühnet, die 
Sünde vergiebet, gerecht macht und heilis 


get. 
"Seller, war eine Eleine Römifche Muͤntze, 


galt nad) unferer MüngArt einen Hels 
ler und vier Fünfftheil. Der Herr Ehris 
find gebrauchet dieſes Wort Marth. 4, 26. 
wenn er faget: Du wirft nicht von dannen 
(aus dem Hoͤlliſchen Gefaͤngniß) heraus 
fommen, bis du auch den letzten Heller 
bejahleft. 


Ejechiel, c. 30, 17. liefet, gegeben haben.) Helm, ift eine eiferne Sturm + Haube, und 


Es haben auch die Könige in Egppten zu: 
weilen allhier Hoff gehalten. Etliche 
wollen, daß Joſeph und Maria mit dem 
Kinde JEfu, in die 56. Meilen hieher, 
andere aber nah Sermopolis, der groffen 
Etadt Mercurii, (denn fonft auch dieſes 
Nahmens eine Fleine in Egypten lieget, ) 
in die 76. Meilen geflohen feyn. 

Yelkarb, eine Stadt im Stamm Nfer, 2. 
Meilen von Tyro, und 1. Meile von Ge: 
buͤrge Antilibano gelegen, fo den Leviten 
sugeborete, joſ. 19, 25. cap. 21,31. 
Helbatb⸗ Hazůrim, ift ein Ort nabe bey 
Gibeon, in Stamm Benjamin, allwo ı 2. 
Knaben von Iſboſeth, Sauls Sopne 
Theil, und 12. von Davids Knaben, ein 






dienet zur Beſchuͤtzung des Haupts, weis 

ches er rings hmgiebet ; gehörete zu den 
Defenhv - Waffen der Sifraeliten, der 
gleichen Uſia machen lieh, 2.Par. 26,14» 
damit vergleichet Paulus die Hoffnung 
zur Seligfeit. 1. Thefl. 4,8. Eph. 6, 17. 
weil man bey feiner Hoffuung das Haupt 
empor hebt, und umher fiehet, mo die Se⸗ 
ligkeit und Huͤlffe herkommt ; fehet auf, 
ſpricht Chriftus, und hebet eure Haͤupter 
ic. Luc. 21,28. wirdfonften auch GOtt 
dem Herren Denfchliher Weife zuge⸗ 
fhricben, Efa. 59,17. 


Heman, ein Sohn Joel, des Sohns Sas 


muel, ein Kabathiter von Stamm Levi, 
ein ſcht weiſer Dann, und fürtrefflichee 
Sänger 


nor. Hemath Zoba Hencken 
—&änner für der Laden des Bundes, zu Dal onften hatten auch die Yüden im Ges 


vids Zeiten, 1. Par. 7,33. c. 16,17. c. 26,6. 


kunte fehr wohl auf den Cymbeln fpielen, 


v. 19. md die Drometen blajen, c. 17,42 
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brauch, ihre Feinde an die Baͤume, Jof. 8, 
29. €.10,26. oder über bie Stadt ⸗ Mau⸗ 
ern hinaus zu henden, 1. Sam. 31, 10, 


war au Davids Prophet und geheimer||engel, 1. Reg. 22,34. heift fo viel, als das 


. Rath, ı. Par. 7, 33. c. 26, 1-- 5. umd von 


EDtt mit 14. Söhnen nd 3. Töchtern 
egnet, v.4.5. war ſonderlich zum Danck⸗ 


Gelende, dadurd die Panger : Stück, 


Foͤrdere / und Hindere, Obere⸗ und Unteres 
heile an einander hangen. 


alm verordnet, 1. Par. 17, 41. 2. Par. 5,12.| Hengſt, iſt ein Bild der unzuͤchtigen Manz 


wird feiner Kunft und Weißheit wegen ge: 
rühmet, 1. Reg. 4, 31. ihm wird der-88. 


nessPerfonen, tie fie der Prophet Jere 
mias befcpreibet, c. 5,8. a = £ 


Pſalm zugeſe rieben, Pf. 881. Beman „enoch, ein Ontsäfärätger Erb: Bater. 


hieß auch der andere Sohn Kosban, Des 


Suche E 


erfigebohrnen Sohns Seir, des Horiten,| Bepbarba, Thuedich auf, iff ein Syriſ 


welcher 1. Par. 1, 39, Bo⸗ 
Ic. der dritte Sohn 
Juda, 1. Parı 2, 6. 


Gen. 36, 22. 
mam geheilfen wird. 
Serah, des 


„ematb Zoba, eine Stadt in Syrien. Be: 


ſiche % 


amatb. 
„emdan, der Sobn Difon, des Sohns 
Seir, des Horiten, Gen. 36, 20.26. wel⸗Hepher, der fechfte Sobn Gilead, und 


cher 1. Par. 1, 42. Bamram genenuet 


"emor,ein Zethiter und Lands Fuͤrſt zu 


Sichern, im Lande Canaan , su Jacobs 
Zeiten, deſſen Sohn Sichem Jacobs 
echter die Dina beſchlieff; deßwegen Die 
amey Söhne Jacobs, Simon und Eevi, 
den Hemor mit feinem Sohn Sihem, und 
allen, was männlich war, ermürgeten,Gen. 


+ 33,19 6.342 


Ben/ ein Sohn Rpbani, nach der Babylo⸗ 


loniſchen Gefangniß, deſſen gedacht wird, 
Zach. 6,14 


Bena, eine Königliche Stade in Syrien, 


shenden, ward bey den J 


oder Afiyrien , welcher Zerftörung fih 
der gottlofe Konig 
hende,mit groffem Hochmuth und 
Berachtung GOttes rubınete, 2. Reg. 18, 
34. c. 19, 13. Ela 37, ı 


Art verrichtet; fie richteten ein Creutz auf, 


und hingen den Ubelthaͤter kurtz vor der 


ER auf folgende] | 


es 

Wort, welches unſer Heyland —— 

Marc. 7,34. Da er einen TZauben,fo ſtumm 

war,redend und hoͤrend machte, welches 

ein rechtes Kraft: und Macht⸗Wort mar, 

—— er alles in der Welt ausrichten 
an. 


Nefe Machir, Manaffe Urenckel, Num. 
26, z2. ein Vater Zelaphehad, v. 33. 
c 27,1. von welchem das Geſchiecht der 
„epberiter herkam, joſ. 17,23. Ik, 
eine Gegend und Stadtim Lande Car 
naan, die Joſua einnahm, ſchlug ihren 
König und alles Heydnifche Bold todt, 
und gab fie dem Stamm Sebulon; fielag 
15. Meilen von Jerufalem, und ı. Meile 
von Nazareth, wird auch fonft wegen des 
umliegenden Wein⸗Gebuͤrges Gitta⸗He⸗ 
pher und Gath Vepher genennet, joſ. 
12, 17. c.9, 13. die umliegende Gegend 
wird davon auch Hepher genannt, 1. Reg. 
10 


>» 


Sanberib und fein Sepbziba,des%öniges Sißkia Gemablin, 


und Mutter des Koͤniges Manaſſe, 2. Reg. 
1,1. welche beym Jofepho lib. 10. cap. 4. 
Antigv, Jud, Echibene geheiffen wird. 


er, der Vater Elmadan, ber 49te Alts 


Dater im Gefchleht:Regifter der Mutter 
des Herrn JEſu, Luc. 3,28. 


Sonnen Niedergang daran; Wann aber Herab oder berniederfabren, hat in Heil. 


Die Sonne ‚nieder war, nahmen fie ihn 


* wieder ab, und. bearuben ihn, weil ein 


Gehenckter bey GOtti verflucht ifl, Devt 


Schrifft mancherley Bedeutung: (1.) 
bat es proprie und eigentlich fein Abſe⸗ 
ben auf den morum localem, und heiſt ſo 


. 21, 22.23 Luc 32, 33.39. 2.Sam.21,6.1 viel ald von einem böbern = fich 
run⸗ 


1103 Herabfahren 
berunter in einen tieffen Ort begeben.| 
Alſo fieiget der Negen, und fıllt vom Him: 
mel herab aufdie Erden, Ela. 55, 10. und 
Jonas war hinunter in das Schiff geſtie⸗ 
.. gen, da er lag und fchlieff, on. 2, 5. cap. 

2,4: (2.) heiſt e8 meraphorice oder 
figuͤrlich eben fo viel, als erniedriger 
werden, und an fiatt des vorigen herrli: 
- hen Zuftandes veracht und elendigli 
leben, wie Moſes vom Bold Afrael fagt, 
Derve. 28,43. (3.) wenn dag Zherunter⸗ 
fabren von dem Allerböchften gefagt 
teird,Fan es wegen feines geiftlihen Weſen 
und Gottlichen Gegenwart Eeinesweges 
eigentlich, fondern allein figuͤrlich ver: 
ftanden werden, und bedeutet demnach 
nichts anders, als eine herrliche Erweifung 














& 


meifung feiner gerechten Rache und Be; 
ftraffung der Bofen, Gen. 9, 5. cap. 18, 21. 
(4.) dag Niederfahren, wenn ed vorun 
ſerm Heylande gefagt wird, bedeutet e 
die Erniedrigung des ins Sleifch ges 
fandten Seligmachers nach feiner 
menfchlichen XTatur, Joh. 3, 13. und 
die ſiegreiche Erweiſung des Uberwin 
ders aller hAliſchen Feinde, Eph. 4 9. 
Endlih wird auch das Herab⸗ oder Nie⸗ 
derfabren (5.) von dem himmliſchen 
Jerufalem gebraucht, Apoc. 21, 2. 10. 
cap: 3,12. und fahret das neue Jeruſalem 
oder das ewige Leben von GOtt aus dem 
Himmel herab, tbeils dem Geficdhte 
nad), da Johaunes diefe Stadt in einem 
Bilde fahe, mie fie vom Himmel herab 
fuhr, v.10. tbeils der Sache felbft nad, 
weil die Seligfeit der Auserwehlten vom 
Himmel ift, nicht zwar localiter, durch ei⸗ 
ne räumliche Bewegung, fondern ori- 
ginalicer, durch den himmliſchen Ur: 
fprung, und wie Augultinus redet: Quo- 
niam caleftis et gratia, qua Deus eam 
fecie ; weil es ift eine himmliſche Gnade, 
durch welche GOtt das himmlifche Neru 
falem erbauerhat. . Wie alle gute Gaben 
von oben herab kommen ıc. ac. 1,17. wie 
die Tauffe Johannis nicht von Menſchen, 


Herab holen Ehriftum rrog 


— 


fondern vom Himmel war, Match. 21,25. 
auf ſolche Art befhreibet auch Paulus das 
ewige Lehen, 2.Cor. 5, 1.2. Endlich 
wird auch das bimmlifche Jerufalem am 
Juͤngſten Tage vom Himmel berab fabs 
ren, wenn die auserwehlten Seelen, als 
bie icgigen Einwohner der H. Stadt, wer; 
den mit Ehrifto und denen H. Engeln von 
Himmel herab kommen, daß fie mit ihren 
Leibern vereiniget werden, Epift. Jude 


v. 14. t 
Serab bolen Chriſtum, nehmlich aus dem 


immel, Rom. 10,6. iſt eine ſolche Res 
end s Art, die mancherley Erklärung 
nach fi) gejogen. Einige erflaren diefe 
Worte, v. 6. von der Gewißbeit des 
Glaubens der Menſchwerdung und 
der Auferftebung Ebrifti, da es Beiffen 
ol: Sprich nicht in deinem Herken, i. e. 
aß dirs nicht unglaublih vorkommen, 
zweiffele nicht, daß Ehriftus vom Himmel 
herab gefommen, und menfhlihe Natur 
an ſich genommen, und aus feinem Grabe 
bervor gegangen; folder Meynung iſt 
Chryſoſtomus, Theophyl. Oscumenius, 
Henningius, und viele andere mehr. An⸗ 
dere erklären diefe Worte von der Ges 
wißbeit der Enaden und der Gerech⸗ 
tigkeit, daß man an feiner Seligfeit nicht 
zweiffeln ſolle, und heiſſen die Worte: 
Sprich nicht , wer willin Himmel fahren 
und Ehriftumberabxc. fo vlel: we 
zweiffelhafftig / wie du werdeft und Fönneft 
felig werden, denn das hieſſe Chriſtum 
vom Simmel herab holen. Endlich ſte⸗ 
8 andere in denen Gedancken, es rede 
aulus de facilitate ſdei & jufificatio- 
ne per ſidem, daß es leichte ſey, dutch den 
Glauben gerecht zu werden ;ʒhieſſen alſo 
die Worte fo viel: Es iſt nicht Noth, daſt 
wir uns bemühen, entweder in den 
“Simmel binein zu fteigen, (nehmlich 
durch die Werde,) oder uns inden Abs 
geund der Tierfe zu ſtuͤrtzen/ das Heil 
in ſuchen, denn das Wort des Glaubens 
und ja fo na,da tuirs im Dounde und 
ergen haben, duͤrffen Demnach das Wort 
des Glaubens und der Seligkeit — F 
uche 


os Herab kommen Heraus gehen Heraus koͤcken Herberge nos 


—— ——— ⸗— 


ſuchen, daß wir erſt in Himmel oder indiej), Allein es wird auch dieſes Wort von der 





Tieffe fahren wollen, es zu holen, da wirs 
doch fonahe haben. Welcher Meynung 
benpflichtet Calov. Theol. Apoft. Rom. 
p- 420. ingleichen Bibl. Illuſte. h.]. 
Herab oder bernieder kommen. Wenn 
dieſes Wort von Engeln und Menſchen 
in H. Schrift gebraucht wird, fu wird 
dadurch angedeutet die Verlaſſung eines 
Orts und Einnebmung eines andern, 
wie +8 alfo zu finden Gen. 45,9.13. Num, 
14, 45. €. 34, 12. Jof. 15, 10, 1. Sam, 6, 
2l. c.23, 30. Matth. 28, 2. Ad. 16, 9. 
wenn ed aber von GOtt dem “ren 
und dem Sobne EÖttes fichet, jo wir! 
deſſen Gnade und bülffreiche Erfebei 
nung in feinee Kirche angedeutet. 
> führer demnach GOtt und der Soh 
GOttes von Himmel, wenn er fi entwe⸗ 
derin Gnaden oder in Zorn, auf eine fon: 
derbare Art denen Menſchen offenbahret, 
und feine Altmacht, Barmbergigfeit und 
Gerechtigkeit erweiſet, Gen.u, 7. cap- 
18,21. Efa. 31, 4, Mich. 1,3. mie etwa 
der Herr herab fuhr auf den Berg Si; 
nai das Geſetz zu geben, Exod. 19, 11. 
wie der Sohn GOTTES pernieder kam 
in einer Wolden, und trat dafelbft hin bey 
Mofe, und predigte von des HErrn Nah⸗ 
men, Exod. 34, 5. oder wie CHriſtus 
Apoc.10, 1. von Himmel herab kam, 
und dem Johanni verborgene Dinge of; 
fendahrete. Bon dem himmlischen Je⸗ 
rufalem wird auch gefagt, daß es von 
Himmel bernieder kommen, Apoc. 3,12. 
. 'non feeundum locum, fed fecundum af- 
fectum, nicht dem Orte, fondern dem Ur; 
fprunge nad), Col. 3,1. Ebr. 11,10. 2. 
“ Cor, 5, 1. 
Seraus geben, ift in feinem eigentlichen 
Verſtande eine ſolche Veränderung des 
Orts, ba man fid) erhebet und irgend wo; 
bin wendet, wie etwa Noah heraus gieng 
aus dem Kaften, Gen. 8, 17.18. Loth zu 
: den Männern, €.19,6. Dina die Töchter 
des Landes zu befchauen, c. 34 1. Joſeph 
ju feinen Brüdern, c. 43, 31. Mofıs 
ging heraus zu dem Bokf, Num.ı,24. &c. 
Bibl. REAL-LEXICON. 












innerlichen Gemütbs + YTeigung und 


- Bewegung gefunden, da man nicht pedi- 


bus corporis mit leiblichen Fuͤſſen, Exod. 
13,3. Jud. 11, 34. fondern paflibus de- 
vorz mentis mit andächtigen Hertzen aus 
—— von Natur verdorbenen ſuͤndlichen 

uftande heraus gehet, wie Cant. 3, 11. 
Pſ. 495. 11. 12. 2.Cor.6,17, 


Seraus koͤcken die Urtheile, Efa. 28, 7. 


wird von den Prieftern gefagt, welche da; 
zumahl bey dem Juͤdiſchen Bold an ſtatt 
der Kechts;Gelebrten Maren, unb der 
Dbrigkeit ans den Büchern Moſis Unter⸗ 
richt geben jolten ; diefe wuͤſten vor Trun⸗ 
denpeit nicht, was fie fürbringen folten, 
drum fpieen und koͤckten fie die Urtbeile 
beraus. Lutherus hat diefe Rand⸗Gloſſe 
geſetzet: Ein truncken Richter ſpeiet ein 
Urtheil heraus, wie es ihm ins Maul fäl: 
let. Alſo tolle Propheten ſagen auch, wie 
es ihnen in Sinn fallet. 


Herausreiſſen, deutet eine groſſe Bewale 


Krafft und Stärde an, und heiffet ei, 
geutlich fo viel, als etwas mit aller Ge; 
welt ab und wegreiffen, wie es denn ge; 
braucht wird von denen Steinen, die in 
einer Dauer waren auffägig worden, und 
daher fulten ausgebrochen werden, Lev. 
14,40. welches denn mit aller Gemalt 
gefchehen muſte; doch wird aud) in H. 
Schrift dieſes Wort vor die Göttliche Er: 
rettung gebraucht, PL. yı, ra PL. 18,20, 
2. Sam. 22,20. &c, 


„Herberge, war in denen Diorgenländern 


nicht allegeit nach aller Beqvemligkeit zu 
finden ; denn wer nicht fonderbare Freuns 
de hatte oder andere Wohlthäter, wie U; 
brahams Knecht, Gen. 24, 23. 25. ders 
felbe mufte wohl auf öffentlicher Gaffe 
berbergen, wie jener Levit, jud. 19, 15. 
8. wiewohl auch Syrach die Kegel 
giebt, man fol nicht einen iedweden ber 
bergen, Syr. 11, 30. der Herr EHriftug 
elbſt mufte zu Bethlehem in einer Krippe 
iegen, Luc. 2, 7. Wenn dort Ehriftus fagt: 
Wo ift die Herberge, barinnen ich Oftern 
halte mit meinen Juͤngern? So ift zu wif: 

Yacaa fen, 


1107 Herbſt Herfürbrechen 
n, daß fich die Bürger zn Jeruſalem an 
em Oſter ⸗Feſt dazu geſchickt gemacht, von 

fremde Gaͤſte das DOfter : Lamm zu be: 
reiten. _ 

"Yerbft, fängt ſich an, wenn die Sonne in 
die Wange tritt, und ift eine unter den 
vier Zeiten des Jahrs, darinnen alle 
Erd⸗Gewaͤchſe ſo den Sommer über gleich⸗ 
ſam lebendig geweſen, nunmehr verwel⸗ 
den, nnd zum Theil vergehen, Syr. 24, 37. 
€. 33, 16.17. k 

Hercules, Ampbiteyonis und Alcmens 
Sohn, welcher in Briechenland, Welſch⸗ 
hand und Hifpanien viel groffe Heldentha: 
ten verrichtet, deßwegen er endlich von 
den Heyden für einen Bott verehret wor: 
den. War vornehmlich der Tyrer Ab: 
gott, wie zu fehen, 2. Macc.4, 19. 20. 

Herd,ift fonft insgemein ein von Steinen 
auferbauerer Ört,in einem Haufe oder 
Tempel, darauf man Seuer bat und 
opffert,deffen gedacht wird Efa.30,14. Ez. 
46,23: von GOTT dem HERRN aber 
wird auch gefagt,daß er zu Jeruſalem einen 
Herd habe, Efa. 31,9. wodurch GOttes 
Gnaden⸗Gegenwart angedeutet wird, als 
der zu Kernfalem gerne mit feinem Goͤttli⸗ 
















tes genemet, als deren Erg: nnd Seelen: 
Hirte JAus Chriſtus iſt, PL. 78, 52. PL. 
107,4}. Efü. 13, 14. cap. 40, 11. Alſo 
wird auch die Menge der Chaldaͤer ge: 
nennet,die die Stadt Jernſalem belägern, 
erobern und verflören folte, Jer. 6, 3. 
SHeresrin Gebürge im Stamm Dan, dar⸗ 
aufdie Staͤdte Ajalon und Saalbim la; 
gen,in welchen die Amoriter unter den Kin: 
deru Dan wohneten, jud. 1,35. 
Herfahren, fuhe Daberfabren. 
„Herfürbreechen, dieſes Wort wird in H. 
Schrifft gefunden: 1.) von GOtt dem 
HErrn, als welcher hervorgebrochen von 
dem Berge Paran, Devt. 33, 2. inglei: 
chen von dem HErru Meßia, der herfuͤr 


„Herde, je die Kirche undGemeine GOt⸗ 


| 
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brechen würde wie die fehone Morgenro- 
the, Hof 6, 3. i.e. .er werde der Kirchen 
EDttes durch die Predigt des Evangelit 
aufgehen, wie die Morgenrothe, melde 
ſich allenthalben ansbreitet,wie denn faft 
eben dergleihen Worte der HErr Chris 
ftus von feiner geiftlichen Braut fuhret, 
da er fraget : Wer ift, die hervor bricht wie 
die Morgenröthe? Cant. 6,9. (2.) von 


' denen guten Tagen und glüdlichen 


xooblergeben derer Seommen, wenn 
der Prophet Efaias von ihnen fagt : Ihr 
Licht würde hervor brechen, tie die Mors 
genröthe, Efa. 58, 8. denn gleich wie das 
Licht des Morgens in der Morgenroͤthe 
anfangs hervor blicket, hernach aber im⸗ 
mer heiler wird; alfo wurde derer From⸗ 
men Gluck immer mehr und mehr in geifts 
lichen und leiblichen gefegnet ſeyn. In⸗ 
ſonderheit auch (3.) von Elia, dem Pros 
pbeten des HErrn, von welchen Syrach 
fagt : Er brach berfür wie ein Seuer, 
nehmlich in der Predigt des Gottlichen 
Wort, darinnen er fih mit_befondern 
Eyfer hören ließ, Syr. 18,1. Sonft wird 
auch diefes Herfuͤrbrechen von andern 
Sachen gebraucht, als von einem BSin⸗ 
terhalt der Feinde, jud.20, 33. von einen 
Bache, der berfurbricht, daß die drum 
wohnen, den Weg dafelbfi verlieren, 
Job. 28,4. von dem Kicht der Sonnen 
und der Morgenroͤthe, und fo weiter ıc. 


„Herman, ein gläubiger Mann in der Ge⸗ 


meine zu, Rom, den der Apoſtel Paulus 
gruͤſſen läft, Rom. 16, 14. 


Hermen oder Haͤrmen, 1. Mace. 9, 68. 


heiſt fo viel als ſich betrüben, befümmern 
und dergleichen. 


»ermes, des Apofteld Pauli Difcipul einer 


welchem er einen Gruß jufchreibet, Rom. 
16, 14. foll der Autor zudem Buche feyn, 
das man Paftor genennet hat, welches in 
der Griechiſchen Kirchen gebraucht wor⸗ 
din, wie Eufebius lib. 3. cap. 3. meldet. 


„ermogenes, war anfänglich ein Difcipul 


des Apoftels Pauli; war aber nachge⸗ 

beuds ein Mamelnuck, und fiel aus Furcht 

des Creutzes in Aſia ab, 2. Tim. 1, 15. 
Hermon, 
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Hertmon, iſt das groſſe lange Gebürge, 
jenſeit dem Jordan, welches das Land 
Baſan von —— abſonderte, Galile⸗ 
am aber gegen Mitternacht und Aufgang 
umſchleuſt. Ward vor Zeiten von den 
Adoniern Sirion, und von den Amor 
ritern GSenir geheiffen, Devt. 3> 9% Mo; 

ſes nennet es Sion, c. 4,48.49. und Da: 
vid Bermonim, Pf. 42, 7. auf diefem 
Gebürge mohneten anfünglich die Rieſen 
Enakim, über welche Og, der König zu 
Baſan, vegierete, die rottete Moſes und 
Joſua famt ihren Königen und allen hend; 
niſchen Einwohnern aus, und theileten ib; 
regange&egend unter dieRubeniter, Sad; 
diter und den halben Stamm-Manafie, 
Jof.11, 3. cap.ı2,1--5. jJud.3,1. 1.Par, 
6, 23. 

Bermonim, ift ein Elein Gebuͤrge in den 
Sraͤntʒen Sfafchar, am Du Rifon, 
über dem Gchürge Bilbon, 1. Meile von 
Derg Thabor und 10. Meilen von Jeru: 
falem, nahe bey den Städten XTain,Sus 
nen, Tanab und Capharaim. Wird 
onſt auch der Fleine Zermon, und auch 
chlechthin Hermon genenuet, Pf. 42, 7. 
PL. 89, 13. fonften ruͤhmet David den 
fetten Than der Berge Hermon, Pf. 133, 
3. wie denn auch das Opffer:Vich, wel; 
es zu Jeruſalem —— werden ſol⸗ 
fe, meiftens auf dieſen Bergen gemeider 
wurde. 

Hernieder fahren, ſuche Herab fahren. 

Bernieder kommen, ſuche Herab kom⸗ 
men. 

Serodes Magnus, des unedlen Landpfles 
gers in Fudda, Antipatris anderer 
Sobn, ein gebohrner Edomiter, ward 
Anfangs ein Vier Fuͤrſt in Salilca,brac): 
te es endlich jo weit, daß er zum erfien 
frembden König über das Juͤdiſche Volck 
und Land gecrönet ward, und die Provink 
Trachonitis jenfeits des Jordaus zu ver; 
walten befam. Diefer Herodes hat drey 
Zunahmen gehabt. Denn cr ward ge: 
nennet: (1.) Aſcalonita, von feines Groß: 
Vaters Geburts⸗Stadt. (2.) Magnus,der 
Groſſe, von wegen feiner Thaten. Und 


Herodes II. 
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(3.) der Kinder-örder, von denen un; 
ſchuldig ermordeten Kindern, Macch. 2, 
16. Als er nun zu fehr groffen Reich— 
thum gelanget war, wolte er auch gern der 
uͤden Gunft erwerben, ließ daher den 
empel zu Jeruſalem mit unbefchreiblis 
hen Unkoften repariren, und mit dem auf, 
ferlihen Vorhofe vermehren. Und eben 
biefer Herodes iſt eg, zu deffen Zeit, nehm; 
lich zwey Jahr vor feinem Tode, der Kän: 
fer Auguftus dag duͤdiſche Land gefchd- 
get, und der Welt Heyland zu Bethlehem 
gebuhren worden, Match. 2, 1. und alg 
die Weifen aus Morgenlaud zu ihm ge; 
kommen, und ſolche Geburt notificiret,hag 
er alle 2. jährige Kinder zu Bethlehem töd, 
ten laſſen, v.16. da denn feine Grauſam⸗ 
keit täglich zugenommen, alſo, daß er auch 
feiner eigenen Kinder und Gemahlin nicht 
berſchonet, biß ihn endlich die Wuͤrmer ie 
bendig gefreffen haben, wie Jofephus und 
Egehppus erjehlen. 

Serodes II. fonft Antipas genannt, war 
Des ietztgedachten Yerodis Sohn, und 
Archelai feibliher Bruder, welcher in 
Galilaͤg, und über das Land jenfeit des 
Jordans, nad) u Vaters Tod, 
Pierfürft ward, fonft aberein gottlofer, 
Ehrsvergeffener Menfch, Luc. 3, 1.19.20. 
Ad.ı3,1. ftieß feine Gemahlin, des Koͤ— 
nigeg Aretaͤ Tochter, ohne Urfache von 
fih, entführete feinem Bruder hilippo, 
dem Bierfürften in Teachonite, feine Ge; 
mahlin, die HSerodias, und nahm ſie zum 
Weibe. Als aber Johannes der Täuffer 
ihn deßwegen ſtraffte, ließ er ihn im Ge; 
fangnig enthaupten, Matrh. 14,3. Marc. 
6,16. ſtellete dem HErrn Ehrifto nad), 
ba er in Salilan Ichrete und Wunder thafe, 
deßwegen ihn Chriftus einen Fuchs nenne; 
te,Luc. 13,31. 32. verfpotteteden Herrn _ 
Ehriftum init feinem Hoſ Geſinde bey fei, 
nem Leiden,und legte ihm ein weiſſes Kfeid 

an, cap. 23,6. ward letzlich wegen feincg 
gottloſen Lebens halber, und weil er den 
Königlichen Tirul zu Rom begehrete, mit 
fat feiner Gemahlin, der Herodias, von 

. Känfer Ealigula ins Elend gen Lion in 

Aaaa 2 Franck 
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Franckreich relegiret, Joſephus lib. 18. c. 


9,10. &c. 





— 


HErr der Herrlichkeit 


ıtt2 
ber Bibel angetroffen wird; fuche Jcho= 
valı 


Herodes III. mit dem Zunabmen Agrippa| | Err, Ebr. Adon, wird in H. Schrifft zu, 


der Ältere, Herodis Mag. Endel,entwe: 
ber von pbilippo oder Ariſtobulo, ward 
vom Kaͤhſer Eajo Caligula zum Könige 
über Judeam und Samarien gefeget.Die: 
- fer ließ den Apoftel Jacobum, Johannis 
ruder, mit dem Schwerdt binrichten, 
hätte auch Petrum dergleichen gethan, 
wenn er mi einen Engel des 
Nachts ausdem Gefängniß wäre geführet 
worden, A. 12, 1.7.21. fonften war er > 
hoffärtig, daß er f$ in Caͤſarien Goͤttli 
Ehre erweiſen ließ; ward aber deßwegen 
von einem Engel geſchlagen, und von Wuͤr⸗ 
mern gefreſſen, v. 21.22.23. 
Serodes IV. des vorigen Herodis Agrippaͤ 
Bruder, ward Koͤnig uͤber die Stadt 
Chalcis in Syrien, und hatte in dem Ge: 
lobten Lande wenig zu fprechen. Doch weil 
er ſich meiftentheils in Jeruſalem aufgehal: 
ten, fo wird er unter die Juͤdiſchen Konige 
insgemein gerechnet, Erfoll 5. Jahr re: 
gieret haben. 
"Herodias, eine Tochter Ariftobuli, des 
groͤſſern Herodis Enckel, Pbilippi dee 
Vierfuͤrſten in Iturea, und ihres Vaters 
Bruders Ebeweib, die ihren rechten 
Dann verließ, und hing ihres Mannes 


) 


und Baters Bruder, dem Herodi Antipä| 


an. Als aber Johannes der Täuffer fol: 
e Sünde ftraffte, und deßwegen ins Ge⸗ 
- Füngniß geleget ward, rieth fie ihrer frechen 
Tochter, daß fie bey dem Herode um das 
Hanpt Kohannis bitten folte, welches fie 
. auch von ihm erhielte, Match, 14, 3.6. 
Marc. 6,17. ward legtlich mit Herode in 
Gallien ins Elend verwieſen. 
Herodion, ein gläubiger Mann in der Ge⸗ 
meine zu Nom,den Paulus feinen Gefreun⸗ 
den nennet, und ihn zu grüffen befiehlet, 
Rom. 16, 11. 
HERR, mit vier geoffen Buchſtaben, ift 
ein Nahme und Titul des Dreyeinigen 
GOttes, Bater, Sohn und H. Geifteg, 
damit dag Ebräifche Wort Jehovah teutſch 
gegeben wird. Wie jolches fehr offte alfo in 



































geeignet :(1.) GOtt dem Allmächtigen, 
weil er iſt ein HErr der gangen Welt, Ex. 
23,17. Gen. 19,2. joſ. 3,11.13. Bfa.19, 4. 
Mich. 4,13. (2.) den Engeln GOttes 
des HErrn, jud.6,13.15. (3.) denen 
Menſchen, die als eine Seule oder Stüs 
ge der Kirchen, eig und Haup-Regis 
ment wohl fürftehen und regieren, Gen.1g, 
12. c. 42,30. c. 45,8. 2.52m,2,7. 2. Reg. 2, 3. 

„fer, Ebr. Mofchel, wird in H. Schrifft ge: 
nennet: (1.) GOTT der Allmächtige 
Herr und Vater, PL. 59, 14. (2.) der 
Are Miefias, unfer Heyland JEſus 
Ehriftus, der da iftein HErr aller. Herren, 
Mich. 5,2. (3.) die Menſchen, die da 
mächtig und gemaltigfepn, Ez.19, 11. (4.) 
wirds bepgelegt dem Fuͤrnehmſten unter 
einem ieglihen Gewärm und Ungezie⸗ 
fer, als da ift der Weifer unter den Bies 
nen, Hab. 1,14. wie dag Gewuͤrm, das kei⸗ 
nen Herrn hat. 

After, HErr, von ss —— Wor⸗ 
te iſt zu mercken, daß wo im. Teſtament 
der Rahme HErr zweymahl nach einan; 
der miederholet wird, da offenbahret fich, 
vermöge der Theologifchen Regul, die 
Perfon des Vaters und des Sohnes: wo 
fih nun diefe zwey Perfonen offenbahren, 

. daoffenbabret ſich auch zugleich die Perfon 
des. H. Geiftes, welcher durch Die Prophe⸗ 
ten redet, 2. Per. 1,27. 

HErr der Herrlichkeit, wird unfer ZErr 
Chriſtus genennet, 1.Cor. 2; 8. welcher 
Nahme unferm Seligmacher gebühret 
(a.) Mefendlich , ald dem ewigen Sohn 
GOttes. (b.) Perfönlich,fo ferne er nad) 
der Auferftehung zu feiner Herrlichfeit ein, 
gegangen, Luc. 24,26. und ale Goͤttliche 
Gewalt empfangen bat, Matth. 28, 20. 
ce.) Nach feinem Verdienft, weil er ung 
ewige Ehre erworben, Joh. 10,28. (d) 
Wuͤrcklich, weil er und das ewige Reben, 
st" rende und Herrlichkeit ſchencket, 

oh. 10,18. 


Herr, heiſſet auch in H. Schrift eine folche 
Perfon 


tz Herr Herrlich 

Perfon, die über erwas herrſchet, re: 
gieret, und zu befehlen hat, wie Gen. 42,6 
fiehet : Und Joſeph mar Regent im 
Lande : Dder wie Abraham 3 18. Knechte 
hatte, die in feinem Haufe gebohren wa; 
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3. (8.) feine Gnade, Eph. 1 ‚6. (9.) Ev⸗ 
angeliunm, 1.Tim.ı,11.(10,) fein Volck, 
Devt. 4,6.7. 2. Theſſ 2,14. Serrliche 
werden auch die Potentaten und Regen⸗ 
ten genennet, Pf. 16,3. Ela. 5,13. 14. 


ren, c. 14. 14 und Hiob auch fehr viel Ge⸗Herrliche, Prov. 8, 15. 16. weiche kutherus 


finde hatte, Job. 1,7. Solcher Herren ihr 

Amt iſt: (1.) daß fie ihre Untergebenen 
und Knechte zur Gottesfurcht anhalten, fo: 
wohl durch Lehren, ald Darſtellung guter 
Erempel, 1.Tim. 4, 12. und v.8. (2.) daß 
er dem Sefinde Speife, Trand und Schuß 
verfhaffe. Denn ein Arbeiter ift feines 
- Lohne Matth. 10, 10. Syr. 33,31. 
3.) fich des Nothleidenden annehmen, wie 
onathan gegen David that, als ihn 
I verfolgete, 1.Sam. 22, 23. wie der 

. Hauptmann zu Gapernaum vor feinen 
krancken Kuecht bat; Matth. 8, 5. (4.) 
gute Difciplin halten, wie Syrach fagt, 
. ap. 33,25.30 Sonſten gedencket Ejechiel 
der Herren in Meſech und Thubal, c. 38, 
3. Bemor wird ein Herr des Landes ge; 
nennet,Gen.34, 2. Jael nennet Sifferam 
einen Herrn, Jud. 4, 18. wie auch die 
Griechiſchen Kauffleute den Philippum, 
Joh. 12,21. oder wie gedacht wird der 
gnädigen Herren,Lue. 22,25. der Schuß; 
Herren, Ez. 30,6. der Schiff-Herren,cap. 
27,28. Jon, 1,6, alfo nennen auch bie 
Süden Pilatum einen Herrn, Mattb. 27, 
63. den Rabal feine Knechte, 1. Sam. 25, 
17. den David feine Bediente, 1. Reg. I, 
ı1. Salomo wird genennet ein Herr uͤ⸗ 

ber alle Konigreiche, cap. 4,21. Micha 
gedendet der frembden Herren, cap. 2,4- 
Efaias der Herren ohne Land, cap. 34,12. 
Petrus der wunderlihen Herren, ı. Bpiſt. 

2,18. &c. 

Bexrlich ift GOtt, Ler. 10, 3. 1. Par. 17,27. 
Efa, 44, 23. und alles, was von ihm ge: 
nennet mag werden, als: (1.) GOttes 
XTabme, Pl. 8, 2,10. Mal. 1,11. (2.) 
Miaieftät, Ela.2, 10. (3.) Stimme, Pf. 
29,4. (4.)Tbaten, Exod.ı 5,1. Pl.ı45, 
6. (5.) Wohnung und Hauß, Ela. 63, 
15. (6.) Macht und Gewalt, Efa.63,12. 
Col, 1,1. (7.) feine ®rönung, PL 111, 


unter demeinigen Fuͤrſten Nahmen mit 
einfehlenft, find diejenigen, die den Staat 

ven, und Die Königliche Reputation 
und bobes Anjeben unterbalten, welche 
beym Könige viel gelten, und zu allerhand 
Commiflionen und Koniglihen Ange: 
legenheiten, zu Legationen an andere Po; 
tentaten, und dergleichen Berrichtungen 
mehr fi) gebrauchen laffen, und find Daher 
Gewaltige, auf welche man fich zu verlaf: 
fen pfleget, Pf. 118, 8. PL. 146,2, und die 
man gnädige Herren heiffet, Luc. 22, $. 
befiche 1.Sam.2, 8. Pf.113,7. 


YerrlichFeit, nennet Paulus die unwandel⸗ 


bare Genieffung der ewigen Himmels» 
Freude des ewigen Lebens, Rom. s, 2. 
allmo er niche von der Majeſtaͤt und 
Herrlichkeit redet, die unter die Goͤttli⸗ 
hen Artribura gehöret, welche Moſes zu 
ſehen wünfchete, Exod.3 3.18. und die Kins 
der Iſrael, Devt. 5.24, davon er auch ein 
GOit der Herrlichkeit genennet, AR. 7, 2. 
und von uns im Vater Unſer gerühmet 
wird, fein ſey Das Reich, und die Krafft, 
und. die Derrlichfeit, Match. 6, 13. davon 
iego folgen wird ; fondern von unferer 
Yerzlichkeir,zu welcher ung GOtt vor der 
Welt durch feine heimliche, verborgene 
Weißheit verordnet hat,ı. Cor. 2,7. ven 
der Herrlichkeit, die an uns foll offenbaret 
werden, welche der Apoſtel gegen das kei: 
den diefer Zeit hält, Rom. 8,18. die offen 
bahr werden fol, ı. Per. 5,1. 2. Cor. 4, 17. 
das ift die herrliche Frepheit der Kinder 
GOttes, Eph. 1,18. 1. Pet. 1,8.9. 


»errlichkeit GOttes, begreifft in fich feine 


hoͤchſte Misieftät, Hochfebärzung und 
Kubm, als eines geoffen, vollfonmes 
nen, unermeflichen, unvergleichlis 
chen, allmächtigften, allweifeften, all 
—— allerböchften und allerhei⸗ 
igften Mefens, der von unendlicher und 


Yaaaz unmaß: 


“ 


ng Herren Tag 


unmäßlicher Macht und Gemalt, fo allerg | 


Menfchen Bernunfft und Berftand weit 
übertrifft, uud wenn wir gleich viel fagen, 
- fo koͤnnen wird doch nicht erreichen, Syr. 
43528.30. Diefe Herrlichkeit GÖttes 
bedeutet in H. Schrift zum offtern GOtt 
den Errn feloft mit feiner fonderba; 
ren Krafft und Würdung, oder mit fei: 
ner gnädigen und berrlichen Gegen: 
wart, wie zufehen, Ela. 58, 8. c. 60,1. 2. 
jer. 14, 21. cap. 3,17. infonderbeit, 
wenn ih GOtt im A.Teftament ſichtbar⸗ 
lich offenbahrete in einem Aufferlichen 
Zeichen, als in einer Wolcken, Nebel 
oder Feuer, in der Stiffts-Hutten oder 
im Tempel, da beift es: Die Hertlichkeit 
des Errn erfcbien in einer Wolden, 
Exod. 16,7. 10. wohnete auf dem Berge 
Sinai, c. 24, 16.17. erfuͤllete die Woh— 
nung, ©. 40, 34. 35. Lev.2, 4. 4 24. Dit 
Prophet Esechiel faget offt: Die Herr: 
lichkeit GOttes ſey ihm erſchienen, und er 
Babe fie gefehen, Ezech. 1,28. cap. 8,4: c. 3, 
13. 23. cap. 9, 3. €. 10,4: 18. da denn der 
HERR ſelbſt verftanden wird,der in groſ⸗ 
fer Herrlichkeit erfchienen if. Manch— 
mahl wird auch dadurch verfianden der 
Are Miefias, wie zu fehen Ef. 35,2. 
welchem auch nach der menſchlichen Na: 
tur,Krafft der unaufloßlihen Bereinigung 
mit der Gottlichen, mitgetheilet ift alle 
Herrlichkeit und Majeftat : in ihm woh⸗ 
net die gantze Fuͤlle der Gottheit leibhaff— 
£ig,Col.2,9. zu geſchweigen, wie er auch die 
„Herrlichkeit des HErrn heiffen muß, 
weil er von Ewigkeit her von Vater iſt ge: 
zeuget, und darbey auf unerſorſchliche Wei: 
fe alle Herrlichkeit und Schmuck GOttes 
in ihn geleget worden, drum fuͤhret er das 
prædicat: Der Glantz feiner Herrlichkeit, 
und das Ebenbild feines Weſens, Ebr. 1, 3. 
das Ebenbild des unſichtbaren GOttes, 
der Erſtgebohrne vor allen Creaturen, Col. 
I, 15» 

Aeren Tag, Apoc. 1, 10. bedeutet der 
Sonntag oder der erſte Tag der Wo⸗ 
den, der aljo genennet wird, weil Ehri- 
find an denfelben von den Todten auffer; 
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ftanden ift, Joh. 20,19. 26. um twelcher 
Urfachen willen diefer Tag fchon felbiger 
Zeit von der Ehriftlihen Kirchen an ftatt 
des Sabbaths der Juͤden, zum heiligen 
Gottesdienſt verordnet worden, wie es al; 
an Lehrer bejeugen, Alt. 20,7. 1. Cor. 
10, 2» 


Herrſchafft Herrſchen 


Herrſchafft, iſt zuerſt von GOtt dem Herrn 


unſern erſten Eltern uber den gantzen 
Erdboden gegeben worden, Gen. I, 33. 
welche auch zu Noaͤ Zeiten wiederbolet, 
und ihm aufs neue verheiffen worden, cap. 
92. allein nach dem Sünden» Sall ift 
diefe Herrſchafft etlicher maſſen auf bie 
Obrigkeitlichen Perfonen gefallen, welchen 
die Stätte des Gerichts übergeben find, in 


‚welchen alle Kläger und Beklagte müffen 


gehoͤret und verhöret, die Sachen wohl 
ner + ae —— und die Er 

uldigen get werden, und ſolche 
Herrfhafften hat GOTT verordnet, Syr, 
17, 14. wie wir dabon lefen, 1. Reg. 4, 
11. cap. 9,19. Doch behält fich unfer GOil 
und der Herr Chriſtus die gröffefte Herr; 
ſchafft im Himmel und auf Erden zuvor, 
Pf, 145, 13. Ela. 9, 6.7. Dan. 3, 33. 
Eph. 1, 21. 


errfchen, koͤmmt principaliter dem drey: 


einigen GOtt zu, 1. Par. 30, 12. Pf. 22, 
29. Pl. 66, 7. PL. 89,10. Pf. 103, 19% 
Zach. 6,13. Sap. 3,8. Apoc.11,17. doch 
ift e8 auch auf getwilje maffe denen Men⸗ 
ſchen jugelalfen, Gen. 1, 26. 28. fonders 
lih denen Kegenten im Lande, als zn 
fehen: jud.9, 22. 1.Sam.ı2, v2. 1.Reg. 
4, 24. cap. 5, 16. wiewohl ſichs auch etli⸗ 
de inder Welt unverantwortlicher Weife 
angemaffet, als die Philifter über die Af 
raeliten, Jud. 15,11. &c. da wollen offter: 
mahls loſe Leute unter den — * 
hen, nach Davids Ausſpruch, Pf. 12,9. 
a will der Gottloſe herrſchen, Prov. 29» 
2. auch gar Weiber und Knechte, Eſa. 3, 
12. Thren. 5,8. Sonſten wird auch das 
Herrſchen beygeleget dem Tode, Rom. 
5, 14.17. da denn Paulus in diefen Wor; 
ten den Tod als einen tyrannifchen König 
beſchreibet, der alles mit Gewalt a 
ein 


nr Berſteigen Hert Hertz GOttes Hertzeleid ımg 


ein Joch zwinget, nicht als wenn der Todjl 
etwas mefentlihes, fondern nur wegen 
der Stränge und Scharffe, weil ihm alle 
Menſchen wegen der Erb; und wuͤrcklichen 
Eünden müffen nnterworffen fern. “In: 
gleichen der Sünde, welches nichts am: 
ders if, als wenn man in die bofen Lüfte 
und Bewegungen, fo die Sünde in: ung 
erwecket, einmwilliget, und man alſo ihr 
gehorchet,dasjenige thut, was fie will, und 
worzu fie anreitzet, da durch ſolche Suͤn— 
de nichts anders als die Erb⸗Suͤnde, die 
in ung wohnet, und zu allen Bofen antrei: 
bet, verfianden wird. Endlich auch 
dem Gefetze, und zwar infonderheit dem 
Moral - Gefetze, oder benen H. zehen Ge: 
boten ; dieſes Geſetz berrfchet nun,indem es 
den Mienfchen nicht nur jürfchreibet, was 
er than und laſſen foll, fondern auch, fo 
bald er etwas verfiehet, herrfchet es, daß 
es ihn vor GOtt anflaget, ja mit dem in 
ihm gefafleten Fluch⸗ Urtheil beleget, und 
olche Herrichafft des Geſetzes wahret num, 
o lange der Menſch lebet. 
Serſteigen, wie dort dem heiligen Johanni 
anbefohlen , als welcher eine gewiſſe 
Stimme aus dem Himmel hoͤret, die 
ſpricht: Steig her, Apoc. 4; 1. wie nun 
das Geſichte und die Aufthuung des Him⸗ 


fe, ale da find ca.) die Gedanden, Num. 
15,39. 1. Sam. 16,7. 2.Reg.$,26. 1. Thefl. 
2,4. (b.) der Wille, 2.Reg. 10, 30. Dert, 
26,16. 1,52m.2,35. Ad. 13,22. Match, 
18,35. (c.) das Gemürbe, Pf, 12,3. 
Devt. 4,9. Jof. 24,23. (d.) MWeißbeit 
und Verſtand, Prov, 8,5. cap. 15, 32. 
Gen. 42, 28. (e.) das Gewiſſen, Dert, 
9,5. 1. Theff, 3,13s Run wird Das Herf 
des Menſchen in H. Schrift gebraucht 
von deffen Art und Befchaffenbeit, 
b wohl zum Guten als zum Böfen. Den 
o deutet ein groß Hertz einen hochmuͤ⸗ 
tbigen, ein hartes "Hertz einen ver⸗ 
ftodten, ein unbefchnitten YGertz einen 
unbußfertigen Menſchen: Dargegen 
wird ein recht Hertz genommen für eis 
nen aufrichtigen Ziienfcben. Co fin 
den wir auch manche KXedens » Arten 
von menschlichen Hertzen, als das Hertz 
einem andern fteblen, heiffet (a.) etwas 
hiuter eines andern Willen und Willen 
thun, Gen. 31, 26. (b.) eines Hertz eis 
nem andern auf den Balß betzen, 
und zu fich neigen, 2.Sam. 15,6. Das 
„er für GOtt ausfchütten, heiſt 
in groffer Traurigfeit beten, und GOit 
gang offenbahren, 1.Sam. 1,15. cap.7,3. 
Pl. 62,9. &c, 


mels war; alfo ift auch Sfohannes hinauff || Hertz GOttes, eigentlich zu reden hat GOtt 


geſtiegen, nehmlich nicht mit dem Leibe, 
fondern im Geift und im Gefichte, wie er 
auch) alſo in die Wüften und auf einem 
hohen Berg gefuhret worden, cap. 17,3: 
eap. 21,10. daß er gleichwohl mit Feib 
und Seele an feinem Orte im der Juſul 
Patbmo blieben ift: 
erftreichen, ı.Sam. 14,22. heiſt fo viel 
als gefhtwinde nacheilen, uachfolgen. 
Hertz,ift Die Quelle des Lebens, und heiffet in 
H. Schrift: (1.) das Glied im menfchli: 
chen Keibe, fo eigentlich das Hertz ge; 
nennet wird, Gen. 18, 5. Jud. 19,8. 2. 
Sam. 18, 14. 2. Reg.9, 24. oder auch in 
einem anvermünfftigen Thiere, 2. Sam. 17, 
18. Tob, 6,5.8. (2.) alles dasjenige, 
ſo feinen Sig im Hergen hat, nehmlich 
bie vernünftige Seele und derfelben Kraͤff⸗ 


fein ſolch menſchlich und fleifhlih Her; ” 
wenn ihm aber dergleichen zugefchrieben 
wird, bedeuter es (a.) feine inbruͤn⸗ 
ftige Liebe, wie zu fehen, Jer. 31, 20. &c. 
(b.) feine Allwiffenbeir, ald wenn er ein 
Hertzenskuͤndiger genennet wird, Ad. ı, 
14. cap. 15,8. 


8 
„Yertzeleid, ift ein fo Ängftlicher Zuſtand, 


der fih über mancherlep ereignet, denn fo 
koͤmmi er ber: (1.) von böfen ungera⸗ 
tbenen Kindern, Gen. 26, 35. Cap.42, 
38. © 44,31. (2.) von Heuchlern und 
Sschmeichleen, Pf. 5,10. (3.) von Kift 
und böfen Thden, Pf. 16,4. (4.) von 
falfeben Maͤulern, Pf. 35, 12. (5.) von 
Ihgenbafftigen Zungen | Prov. 15, 4. 
(6.)von Abgötterey, Efa. 65, 14. (7.) 
von geoffen und groben Sünden, Jer. 

2, 19 


111g Hertzen Geluͤſte 
2,19. c. 10,19. (8 ) von groſſer Unbil⸗ 
ligkeit, jo man ſehen und erfahren muß, 
cap. 20,18. (9.) von einem böfen Weis 
be, Syr. 25, 31. 6. 26, 8.9. (10.) von Un: 
gluͤck, darüber fich andere freuen, c-27,3 1. 
(1 1.) von übermäßigen MWeinfauffen, 
€. 31,38. (12.) von Aufferfter Gefabr 
und Verfolgung der Mitgenoffen, Bar.4, 
ı1. Hergeleid ift das gröfte Wehe, Syr. 


25, 18. 

Kersten Geläfte, Rom. 1,24. nad) Herrn 
D. Schmids Meynung zeigen diefe Wor: 
te an die Art und Weife, wie fir GOtt 
übergeben babe, nehmlich ohne Äufferl. 
Zwang und Gewaltthaͤtigkeit; GOtt 
Habe fie übergeben oder dahin gegeben jur 
Unreinigfeit, nicht etwa fie gewaltthätiger 
Weiſe dazu autreibend und zwingend, 
fondern daß fie nach ihren eigenen Geluͤ⸗ 
ften bandelten gang frey und ohne Zwang. 
GOtt habe fie dein Satan übergeben, der 
fie verjubret zur Unreinigfeit , nicht ges 
waltthaͤtiger Weiſe und mit Zwang, nein, 
fondern daß fie frey in ihrer Hergen Geluͤ⸗ 
ften thaten, und ſolche Unreinigkeit begin; 
gen. Herr Sandbagen ſchreibet: Denn 
darum, daß fie GOtt nicht gechret , hat er 
% auch dahin gegeben, dem unreinen Teu⸗ 

el, der fie in Unreinigfeit verführet, wenn 
fd) die Lüfte ihrer. Herten gereget; und 
[old natürliche Lüfte der Erb-Suude hat 
der Satanfo gebraucht, daß er durch die⸗ 
ſelbe der rg gps freyen Willen uber 
mwunden, und fie willig zur Uureinigfeit 
verleitet. GOTT aber hat dem Teuffel 
viel zugelaffen, welches er fonft ordent; 

ich nicht zu thun pfleget, daß er durch fein 
Überreden fo viel ausgerichtet. 

Hertzens Geduͤncken, Jer. 9, 14. Dadurd) 
wird verftanden alles Dasjenige, was 
aus eines feinens eigenen Gutachten 
oder aus feinem Gebien gefponnen 
wird; als wenn 5. €. falfhe Propbeten 
aus ihren eigenen Hergen diß und jenes 
berfchwaßen, Ez. 13,2. 17. nicht aber aus 
dem Hergen GOttes, mie Moſes Num. 
16,28. fagt: dabey folt ihr merden x. 
wiedenn auch Bilcam einen folchen Un; 


Hertzens /Luſt 1120 
terſcheid zwiſchen GOttes und feinen Herz 
gen machet, Num. 24, 13. wenn mir Bas 
lack ic. das ift nad) meinen Gutdünden; 
wird alſo des Herkens Gedunden 
entgegen gefeget dem Willen und Guts 
achten unfers GOttes, wann man fich 
nicht nach feinem Wort oder Willen bes 
gehrt zu richten, fondern alles cut, was 
einem fein eigenes Adamitifches fündliches 
Herke eingicbet, wie etiwa die Juden zu 
Jeremia ſagen cap. 44, 16.17. nach dem 

orte, dag du uns ic. Das Grund» Wort 
wird von den Fudifhen Rabbinen von 
einen andern her derivirct, welches fo viel 
beifet als kraͤfftig, beftändig, Dauer; 

ffeig, das fich nicht ändern laffet 5 mo: - 
mit denn nicht fo wohl der Urfprung fol; 
cher Sedanden, als auch die obRinare 
Weiſe in denfelbigen begehren zu verhat⸗ 
ren, angejeigct wird. len fep 
nichts anders, als das alte, fündliche Ada⸗ 
mitifche Her, das ſteinerne Hertz / Ez. 36% 
26. das fo hart ift wie ein Stein vom 
unterften Deuhlftein, wie des Leviathans 
Her befchrieben wird Job. 41, 15-ja das 
fo dicke ift wie Schmeer, PL. 119, 70. 
und immer mit böfen Tuͤcken umgebet, 
Prov. 6, 18. das wider den Herrn tobet, 
cap. 19, 3. das verſtockt ift, 1.Sam. 6,6. 
halßſtarrig, 2. Par. 36, 13. unbefchnitten, 
Jer. 9, 26. abtrünnig, ungehorfam , cap. 
5,23. etc. Weil nun das Herk und der 
Urfprung folder Gedanden Fein nuͤtze, 
rauch und hart, alfo Fan man ſich leicht 
auch Gedancken machen, daß des Herkens 
Vornehmen gleih alfo beichaffen ; 
daß die enigen, die nach ihres Hertzens 
Geduͤncken thun, die wollen ſich von nie: 
mand nicht einreden laffen,laffen fich nicht 
weifen, bleiben bey ihren obfinaren Kopff 
und Zurnehmen, wie etwa Mofes Devt. 
29,19. folche eigenfinnige Kopffe beſchrei⸗ 
bet num Jeremias der über das gottlofe 
Iſrael Flaget, cap.ı1, 8 &c. 


Hertzens⸗Cuſt, Ela.26, 8. dieſe wird im 


Hebräifch.Haupt-Terte caavach naphefch, 
ein Verlangen der Seelen — 
welche Rede wir auch von der b dar >> 

. er 


ırı! 


Hergens Luft 
der Gottloſen ‚finden, wenn David faget : 
: "Der Bottlofe rühmet ſich feines Muthwil⸗ 
lens, Pf. 10, 3. denn da heiffet es in der 
Grund⸗Sprache: Er ruhmet fih uber 
den Verlangen feiner Seclen, dag ihm fei: 
ne böfen Anfchläge nach Wunfch gelingen, 
und erfich darüber erluftiget. WOiederum 
lefen wire von den Hertzens ⸗ Wunſch des 
Böniges, der fehr frölich iſt über der Hukf- 
fe G ttes, welche ihm der Herr giebt, 
da fichet Das Verlangen ſeines Hertzens/ 
PL. 21, 3. Eigentlich heiſſet das Wort 
taaväch eine Begierde und Verlangen, 
da man Luft zu etwas hat, und ſich dahero, 
wann man deflen nicht u darnach 
ſehnet; genieffet mans aber, fo freuet und 
vergnüget man fi darüber 5 mie c# 
denn mit dem Griechiſchen ganf überein 
- - fommt, welches wir von unfern Heyland 
leſen, als er fein Verlangen nad) dem letz— 
ten Dfterlanım zu verftchen gab, Luc. 22, 
rg. ingleihen von St. Paulo, da er Luſt 
hatte abzufheiden und ben EHrifto zu 
ſeyn, Pbil. 1,23. wenn nun Das Wort 
Seele, oder welches in der Schrifft einer; 
ley zu fepn pflegt, das Hertz, noch darbey 
ftebet, fo wird das Verlangen Luft und 
Freude defto gröffer gemacht, als wenn 
David fat: Meine Seele verlanget ir. 
Pf. 84, 3. beſtehet demnach die Hertzens⸗ 
Luft der Gläubigen, von welcher Eſaias 
redet, darinnen, daß fie ſammt umd fon: 
ders mie ein Hertz und erme Seele, ihren 
landen und Zuverficht anf den HErrn 
JEſum, deflen v.ı. gedacht, und auf den 
hiermit: geiehen mird , umd fein voll: 
kommenes Berdienft ımd Önugthuung fe: 
gen, ſich darinnen einig und allein erfreuen 
and vergnügen, und nichts liebers haben, 
- als wenn fie nur den Nahmen JEſu bes 
ren, und ſich feiner Gutthaten erinnern, 
und denſelben nachdencen follen, woruber 
fie alles andere in der Welt verachten, und 
an Feinem Dinge keine Luſt mehr haben, 
+ als wenn fie fich nım in ihren JEſu er; 
Iuftigen follen, deifen Nahmen fie, ohne 
Aufhoren in ihren Herken und Munde 
führen; fie nennen, fehreiben, ehren ihn, ! 
Bibl, REAL-LEXICON. 


Herkliches Erbarmen _ ımz 


und das mit innerlicher, aufrichtiger, rha⸗ 
tiger und beftändiger Luſt ihres Hertzens, 
alfo,daß fie auch in ſolcher kuſt über den 
Nahmen JEſu einjhlaffen, nicht nur, 
wenn fie fi des Abends zu Bette legen, 
damit ja ihnen auch des Nachts von JEſu 
traͤume, wie etwa David befennet: Wenn 
ich mich zu Bette lege sc. PL.63, 7. fondern 
auch, wenn fie fterben follen, wie Stepha⸗ 
nus mit nnd in diefen Namen einfchlieff, 
indem er anrieff und fprah: Herr JE; 
fu! nimm meinen Geift auf; Ad. 7, 58. 


Hertzliches Erbarmen, Col. 3,12. nah 


dem Griechiſchen heift es eigentlich, das 
Bingeweyde der Erbarmungen. Dif 
ift eine Hebräifche Nedens:Art, hergenom; 
men von den groffen Bewegungen des Ge; 
muͤths, welche in dem Leibe felbft eine Ber: 
Anderung verurfachen, und zu empfinden 
geben ; denn wenn der Menfch fehr er: 
fchrickt, fo fcheuft ihm das Blut zum Her: 
gen, daß fein Angeficht gang bleich davon 
wird; wann er ſich morüber ſchaͤmet, fo 
wird fein Angeficht rörhlicht; mun aber, 
wenn eine Mutter ihr Kind fichet im Waſ⸗ 
fer zappeln, oder ind Feuer lauffen, oder in 
eine andere Todes-Geſahr, da berveget 
fih gleichſam in ihr alles, mas im Leibe ift, 
wie dortendie rechte Mutter des lebendis 
gem Kindes, die vor Salomon ftund, em⸗ 
pfunden hat,dann da Salomon befahl, daß 
man es mit einen Schwerdt todten folte, 
da ſtehet: Entbrandte ihr mütterlicheg 
Hertz uber ihren Cohn, 1. Reg. 3, 26. 
dannenhero fichet im Grumd +» Tert 
das Eingeweyde der Erbarmung, 
weil nehmlich alles Inwendige beweget 
wird, da man mit Mitleiden in groſſen 
Elende ſiehet den, welchen man liebet, und 
darum iſt es auch wohl uͤberſetzet, Hertz⸗ 
liches Erbarmen; es verſtehet dann der 
Apoſtel dadurch das Mitleiden und Er: 
barmen, und zwar das innigliche und em⸗ 
pfindliche Mitleiden und Erbarmen, das 
man hat mit ſeinen Nechſten, wenn es ihm 
uͤbel gehet; dergeſtalt, daß man weinet 
mit den Weinenden, und der Gebundenen 
gedencket, als wann man mit gebunden 

Db bb waͤre, 


23 Hertzen Herunter haften 


wäre, Rom, 12,15. Hebr. 13,3. ein ſolch 
hertzliches Erbarmen fihreiber der Heil. 
Geiſt GOtt zur dann Zacharias ſpricht: 
Luc. 1,78. durch die hertzliche Barmber: 
Bigkeit unſers GOttes hat uns befucht der 
Aufgang aus der Höhe. Don Ehrifto fa: 
get Matthaus, c.9, 36. als er das Bold 
fahe, jammert ihn deffelbigen, denn fie wa: 
ren verfchinachtet umd zerſtreuet, wie die 
Schaaſe, die feinen Hirten haben. Und 
Paulus fpricht von ſich felbft: 2.Cor.ı 1, 
29. mer ift ſchwach, und ich werde nicht 
chwach? Wer wird geärgert, und ich 
renne nicht ? Und fehet, fo fol ung aud 
jammern und zu Seren gehen die Roth 
des Nechften; nehmlich, wenn wir fehe 
oder hören, daß andere in Noth und Elend 
ſtecken, fo follen wir es zu Hergen ziehen 
daß wir eine innerlihe Empfindligfeit ih 
res Zuftandes haben, ald weun es umfere 
eigene Perſon angieng. 
Hertzen oder kuͤſſen, ift ein fonderlid 
Zeichen der Liebe, und eine Anzeigung, 
daß mans von Hergen gut mit einem mey⸗ 
ne wie Laban den Jacob Füflete,Gen.29,13. 

au den tacob, e- 33,4. Jacob die Soͤh⸗ 
ne Sofephs, c. 48, 10. Suche Kuͤſſen 
„Herzog, dieſen Nahmen fuͤhret hauptſaͤch⸗ 
lich unſer Heyland, Matth. 6, 2. und 
heifjet das Griechiſche Wort nicht nur ci; 
nen Hertzog oder Heerfuͤhrer, fondern 





auch einen Hirten und Lebrer, und wird| | 


das Königliche und Prophrtifche Amt an: 

gedeutet; fo heift er aud) ein Hertzog der 

Seligkeit, Ebr. 2, 10. weil er uns durch 

feine Guugthuung die Seligfeit zuwege 

gebracht. 

Herunter halten, Rom. 12, 16. iſt ein ſol⸗ 
es Woͤrtgen, das den Auslegern man— 
erley Gedancken verurſachet: Etliche fa: 

gen, es Es jo viel als Beyfall geben; 

Andere haben es uͤberſetzet; Durch Ge: 

borchen, fi) in einen ſchicken oder rich: 

ten; Noch andere durch mitgeben oder 
mitreiſen; Grotius, Heinfius und andere 
nehinen es an in dem Verſtande, daß es 
fo viel heiffe, ald einem anbangen und 
nachfolgen ; alſo daß demnach Paulus 















Herwenden Heßbon ma 


befohlen habe, man ſolle ſuchen amt ſolchen 
Leuten umzugehen, ihnen nachjufolgen, die 
entweder niedrig oder geringe am Stande, 
Geſchlecht ic. oder allermeift, die niedris 
ges und dymäthigeg Gemuͤthes wären: 
Man folte nicht ftolger und uͤbermuͤthi⸗ 
ger Leute &efelifchafft heben,fondern ſich zu 
denen Diedrigen halten. 


Hervor brechen, fuche Herfuͤr brechen. 
Herwenden, dieſes Woͤrtgen iſt von dem 


SErrn Meßia zu finden, Cant. ı, 12. 
wenn die geiftliche Braut von ihm faget: 
Da der Konig fich —— gab meine 
Narde ſeinen Geruch. Rach dem Hebraͤi⸗ 
ſchen heiſſet es eigentlich: Dum Rex eſſet 
in accubito ſuo, welches figuͤrliche Worte 
ſeyn, unter den Auslegern unters 
fhiedlihe Diepnungen entftanden ; etliche 
verſtehen Thronum Divinitatis, den 
Thron der Gottbeit, oder Sinum Patris, 
den Schoof des Vaters, wie Bernhardus 
gedendet; Andere legen es von feiner 
Menſchwerdung und Converfation uns 
ter den Dienfchen aus, davon Joh. 1,14. 
Ad. 10, 38. Matth. 9,10. 11 Luc, 15, 
12. oder auch von feiner Gnaden⸗ Bejei⸗ 
gung insgefamt, die er erweifet durchs 
Wort und die Sarramenta. 


Seßbon, eine groffe und beruͤhmte Stade 


im Lande Galaad, aufden Gebuͤrge, an 
der Gränge zwifchen den Stamm Ruben 
und Sad, daher fie bald zum Stamm Rus 
ben, Jof. 13, 17. bald zum Stamm Gad 
gefeget wird. Sie lag 7. Meilen von Je⸗ 
rufalem, 2. Meilen vom Jordan, und cine 
halbe Meile von Bach Arnon. Anfangs ges 
borete fie den Moabitern, darnach ge⸗ 
monnen fie die Amoriter, und machten fie 
jur Koniglihen — wie denn Si⸗ 
bon der Amoriter Koͤnig allda reſidiret 
hat, hiß ſie endlich von Moſe erobert, und 
eingeaͤſchert ward ; doch die Kinder Ruben 
baueten fie wieder auf, gaben fie den Me; 
raritern und machten fie zur Freyſtadt, 
Num, 21, 25. &c. c. 32, 37. Devt. I, % 
Jof. 21, 39. 1. Par. 7, 81. neben dem 
Stadt:Thor müffen 2. Teiche — 
Brunnen geweſen feyn, wen in unde x 
— — it 


az Heſed Heſekiel 
Tede Salomonis, c. 7, 4- davon gedacht 
wird: Don der Stadt Verwuͤſtung und 
Untergang ift prophecepet worden, Efa.1 5; 

4. c. 16, 8. 9. Jer. 48, 2. 34: c. 49, 3+ 

Beſed, der Bater des Oberſten Salomo⸗ 
nis,über Atruboth, Socho, und das gan 
Ge Laud Hepber, 1. Reg. 4, 10. 

Beſion, der Vater Tabrimon, des Baters 
Benbadad;des Koniges in Sprien, 1.Reg- 


1 5 I 8: r 
Beſekiel oder Ezechiel, ein Sohn des Pries 
fters Buſi, welcher mit dem Könige Fer 
chania, Daniel und vielen andern gut; 
willig, nach des Jeremiaͤ Kath, cap- 21, 
8.9. über 170. Meilweges von Jeruſa⸗ 
fem gen Babel, in die 70. jahrige Gefaͤng⸗ 
niß gieng. Siehet ein wunderbares Ge: 
fihte in Chalden, am Waller Ebebar, 
Ezech, 1, 1 -- 4- wird von GOtt zum Pros 
ten⸗Amte beruffen und gejandt, c. 2,3. 
. fangt an zu predigen im fünfften Sabre 
der efängniß Jechoniaͤ zu Babel. Muß 
die Belagerung Jeruſalem abbilden, cap. 

4. und sten. 































Siechet in einem Gefichte 
die mannigfaltige Abgoͤtterey derer zu Je⸗ 
ruſalem, cap s. Sechs Männer ſchlagen 
die Ungezeichueten u. toͤdten fie, c- 9,2. 47. 
muß wider die Fuͤrſten des Volcks weiſſa⸗ 
g%,e.11,4, bittet vorden Überreft des Volcks 
. 13. fiehet die Herrlichkeit GOttes aus 
der Stadt weichen, v. 22. feines Weibes 
Tod wird ihm angefündiget, darüber er 
nicht weinen noch Leide tragen durffte, c. 
24, 16. bekoͤmmt Zeitumg, daß en 
erobert fen, cap. 33, 21. fichet im Geſichte, 
wie die Todten; Beine wieder lebendig 
werden, c. 3751. bildet die Bereinigung 
Juda und Iſrael für, v. 16. ihm wird 
in einem fchr wunderbaren Gefichte ge: 
zeiget eine nene Stadt, neuer Tempel, und 
ein neues Erbland für das Volck GOt— 
te, cap. 40. und folgenden. Siehet die 
Herrlichkeit GOttes in den neuen Tempel 
fommen, cap. 43, 4. beſchloß fein Amt 
und Leben im 27ten Jahr Zedefia. Seine 
Prophezeyung hat 48: Capitel; die 
Summa feiner behre gehet dahin: Daß 
er die Laſter der Juden in der Babyloni; 
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! Ds Gefängnif anflaget, Dabey aber auch 

iefelben troftet, daß GOtt fie wieder dar⸗ 

aus erlöfen und führen werde, bis fie Ehris 

ſtus vollkommen vonder Suͤnde, Hoͤlle und 
und Teufel erloͤſete. 

“efir, ein Prieſter aus den Kindern Aaron 
ju Davids Zeiten, 1. Par. 25,15. Ic. ein 
Oberfter über die Jüden nad) der Baby⸗ 
loniſchen Gefängniß , zu Mehemid Zeiten, 
Neh. 10,20. 

Heßmon, eine Stadt an der Graͤntze des 
Stammes Jude, 14. Meilen von De 
rufalem, genen Sudweſten gelegen, bey 
welcher, die. Kinder Iſrgel ihre dreyßigſte 
Lagerſtaͤdte gehabt, alsfie aus Egypten ges 
sogen, Jof. 15,27. 29. 

„erb, der andere Sohn Tanaan, des 
Sohnes Cham, Gen. 10,15. von welchem 
die Hethiter oder die Kinder Herb her; 
fommen. Sie mohneten mit denen e; 
bufitern uud Amoritern im Lande Canaan, 
anf dem Seburge, bey den Städten Her 
bron und Berfaba, dem Leibe nach far; 
cke und mächtige Leute, welche ſich mit ih⸗ 
rer Tapfferkeit bey allen Nachbarn formi⸗ 
dable machten. Wurden mehrentheils 
von den fraeliten erſchlagen, und ihr 
Land dem Stamm Juda zugetheilet, Gen. 
14,20. Joſ. 12, 8. Jud. 1,26. bey dies 
fen Hetbitern lebete Abraham ale ein 
Frembdling, und Fauffte ein Erb:Begräb: 
niß von ihnen, Gen. 23,4. Efaus Weiber 
Judith und Baßmath waren von den He, 
thitern, Gen. 26, 34. cap. 36, 2. Uria, 
Davids Held, und der Bathſeba erſter 
Mann, war cin Hethiter, 2. Sam. 11,3. 
König Salomon machte die hörigen He; 
thiter sinfbar, 1. Reg. 9, 20. und hatte 
unter feinen Kebs-Weibern Hethitifhe 
Frauen, cap. Il, 1. 2. Par. 8, 7.8. daß 
diefe Voͤlcker nicht gar ausgerottet wor: 
den,erhellet aus 2 Reg. 7,9. da noch zu 
Jorams Zeiten Könige der Hethiter re; 
gierethaben. Da Efra nad) der Babplo: 
nifchen Geſaͤngniß innen ward, daß fich viel 
Iſraeliten mit der Hethiter Töchtern ver; 
mählet hatten, ſcheidete er fir von denfels 
bigen ab, Efr. 9,1. cap, 10, 1. von dieſen 
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Hethitern ſtammen die Enakim her, dennſſ Heuchler, Match. 22, 18. find folcbe Zeuite, 


Arba, Enaks Dater, war ein Hethiter. 
Diefe Enakim , wie auch deren Vettern 
Abiman, Seſai, Thalmai und andere 
mehr, waren fu groß und ſchrecklich, daß die 
Iſraeliten in ihren Augen nur vor Zwerge 
schalten wurden, Num, 13, 23- 34. 
Hethlon, cine Stade ander range des Pan: 
des Iſrael gegen Mitternacht, Ezech, 47, 
15. €.48, 1. 
Heu, ift das abgebauene und dürre ge; 
machte Graß ſo in Wiefen und auf den 
De gewachſen, welches zu Zeiten U 
abs felgam mar, wegen der groffen Duͤr⸗ 
re, die ver Herr uber Samaria fommen 
lieh, 1. Reg. 18, 1. ſeq. Mit ſolchem Heu 
werden die binfälligen Menſchen ver; 
glichen, fonderlich aber nach etlicher Mey⸗ 
nung die Chaldaͤer und ihre groſſe Macht, 
Efa. 40,6. daß, ob fie wohl die armen ge; 
fangenen Juden fehr verfolgeten, fo werde 
- doch ſolches nicht lange währen, fondern 
wie das Heu, ploͤtzlich darnieder geleget 
werden, welches auch alfo gefchehen, da in 
einer Nacht das gange Ehaldaifche Reich 
in Grund vertilget worden. 
„eucheley, befchreibet ein Gottſeliger Lehrer 
unferer Kirchen folgender maffen: Es ift 
diefelbe ein todtes Aarven» Bild, fo 
fich in einer frembden Rappen weifer, 
und an ibm felbft nichts binter fich 
bat, und gleichwohl will fie doch für 
eine Tugend angefebenfeyn; ft aber 
ein unchriſtlich Pafter, welches den wahren 
Glauben und cin Heiliges Leben, als die 
ano Sculen des Ehriftenthumg, umftöffet, 
und machet, daß der Glaube nur einTranın 
and das Tugend⸗Lehen eitel Luͤgen iſt. Es 
iſt ein teuffliſch Laſter, welches feinen Ur: 
ſprung aus der Höllen hat; Denn gleich: 
wie der Teufel für einen Engel des Lichis 
will angejchen feyn, 2. Cor. 11, 14. alfo 
weiß er auch den Heuchlern eine fehone 
* von auſſen anzuſtreichen, ſie nahen 
cd) mit ihrem Munde x. Matth1558. der: 
gleichen Heucheley Abfalon und Judas 
von fich fehen lieffen, 2. Sam. 15,7. Matıh, 
26,9 job. 12,6» 


die einen nur zu berrägen, und in Un⸗ 
glüd zu bringen gedenden, und die fich 
doch aͤuſſerlich als vertraute Sreunde 
anftelleri, und fürgeben, daft fie einen 

offen Eſtim von einem machten; Als 
eine es find folche, die anders reden, als fie 
es meynen, Pl. 55,22. conf. Gen. 42,9% 
Solche Heuchler find verflucht, Job: 13, 16. 
Match, 6, 22. daher fie auch nicht erhoͤret 
merden, Joh.9, 31. men fie zu vergleichen, 
fichet Matth, 23,27. 33. trachten heim⸗ 
lih Schaden zu thun, Pf. 12,3. wie fie: zu 
tradiren und tituliren find, ftehet Match, 
12, 34.39. c. 15.7. 8. © 16,4. c. 22,18» 
Luc. 3, 7. find Hurer und Chebredier, 
Matth, 12,39. Efa. 57,3. cin Volck des 
Zorus GOttes, das er wird zutreten laſ⸗ 
fen wie Koth auf der Gaffen, Efa. 10,6. 
weil fie auch den Gortlofen und das Uns 
recht loben, Prov. 28,4. Efa.$,20.c:191. 
thun dem amt meiften Schaden, dem fie 
liebkoſen und fehmeicheln, Prov. 1 1,9. c. 
26,28. Efa 3,6. ihr Zuftand ift recht 
elend, job. 15,34. c. 27,8. und ihre Hoff; 


. nung verlohren, cap. 8,13. jer. 7,4. ihre 


Freude waͤhret einen Augenblid, job. 20, 
s. und ihr Lohn ſtehet Macth. 24, gr. 
Heuchler, derer die H. Schrifft gedens 
het, waren: (1.) der König Saul, 1.Sam. 
15,13. (2.) Amnon, 2. Sam.ı3,6. (3.) 
gab,cap. 3.27. (4) das Weib zu The 
Foah, cap. 14,6. ($.) Abfalon, cap. 15,6. - 
(6.) das Weib Jerobeams, 1. Reg. 14, 2 
(7.) Jeſabel, cap. 21,9.10. (8.) Ahab, 
v.27. (9.) Öehaft, 2. Reg. 5,22. (10.) 
Aha, cap. 16, 10. Efa. 7, 12. (11) Sa⸗ 
neballat, Neb.6, 2. (12.) Amaſias, Amos 
7,12. (13.) Antiochus, 2.Macc. 5,25.26. 

14.) Herodeß, Matth. 2,8. 15.) Judas 
Iſcharioth, Marc. 14 49. (16.), Anani⸗ 
08, Act.5.2. 7.) Simon der Zauberer, 
cap. 8, 13.21. und noch andere mehr. 


Aevi, der fechfte Sobn Canaan, von wel⸗ 


chen die Heviter ihre Anfunfft hatten, 
Gen. 10, 15. haben neben den Amoritern 
im Lande Canaan, um den Berg Hermon 
und Libanon gewohnet, (denn — 
i 
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Hevila Heulen 


ift ein Theil des Libanon ) ihre Hauptftadt 


war Gibeon, Jol. 10,2. die Gibeoniter 
und Eichemiter waren aus dem Bejchlecht 
der Heviter ; unter welchen die erfiern um 
Sterufalem, die Ichtern aber gegen Abend 
in Samaria gemohnet. Ihr Land iſt mei: 
ftentheils den Kindern Bad zugetheilet 
worden, welche aber die alten Einwohner 
nicht alle vertrieben, nah dem Befehl 
GOttes, fondern diefelben zinßbar ge: 
macht, Jud. 3, 3.2. Sam. 24,7. 1. Reg. 
9, 20. &c, 


Zevila, der zwölffte Sobn Jaketan, ein 


Endel des Sems, Gen. 10, 29. 1.Par. 
1,23. nad) welchem das Land Hevila den 
Mahmen befam. Denn es floß das erfte 
Waſſer, fo aus dem Paradich gieng, Nah: 
mens Pifon, ringe um diefes Land her: 
am, dajelbft fande man Gold, ic. Bdel⸗ 
lion, und den Edelgeftein Onix, Gen. 2,11. 
die Kinder Ifmaels, Abrabams Sohns, 
wohneten von Hevila an bis gen Sur, ge; 
gen Egypten, welches eine Gegend im fici, 
nigten Arabia, zwiſchen dem Dad Si; 
chor und der Wuften Sur, gewefen, cap. 
25,18. in diefer Gegend fchlug hernach 
Saul die Amalekiter, 1.Sam. 15,7. He⸗ 
vila hieß fonft auch der andere Sohn 
Ebuf, bed Sohns Ham, Gen. 10,7. 1. 
Par. 1,9. von welchem die Bolder, fo im 
Aufferfien Theil Afeich wohnen, ihre An: 
kunfft Haben follen, welche man iegund Ge⸗ 
tuli nennet, Jofephus lib. 1. c. 12. Anti- 
quitatum Jud, 

eulen, wird Apoc. 1,7. von denen Bott; 
lofen und Verdammten gefast allmo 
in der Grund⸗Sprache ein ſolches Wort 
zu finden, welches heiffet Heulen und 
Deinen, Winfeln und er, 
jämmerlich und Eläglich tbun; Es heiſ⸗ 
fet einen Todten beflagen und bemeinen, 
Gen. 23, 2. ſeq. und vor Hertzeleid ſich 
rigen und verwunden, Jer. 41, 5. cap» 48, 
7. und alfo wird hiermit angedeutet, wie 
den Gottloſen am jüngften Tage, wenn fie 
den Richter Ehriftum JEſum erblicken 
werden, werde zu Muthe feyn. Am Her: 
Ken werden fie voller Angit, Schrecken und 
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Zagen feyn, und nicht wiffen, wo aus oder 
ein; Mach den Geberden und Munde 
werden e die Hande zufammen fchlagen, 
sittern, beben, heulen und weinen, Zeter 
und Mordio, Ach und Weh ſchreyen; und 
ſolches um vielerley Urfachen willen; (1.) 
wegen des Xichters, den fie fehen wer: 
den ; Erfchraden dort die Brüder Jo— 
fepbs, als fie ihren Bruder x. Gen. 45, 3. 
wie viel mehr die Gottlofen am jüngften 
Tage, wenn der HErr JEſus, als der ges 
rechte Richter, im Zorn fie anfehen und an: 
reden wird: Weichet alle von mir ıc, ‚da 
werden fie erſchrecken vor der Dajeftät 
Chriſti wenn er fic in den Abgrund der-Hol; 
len fiurgen mwird,Luc. 19, 27: da werden fie 
empaben, wie ſchrecklich es fen,indie Hans, 
de des erzurnten GOttes fallen, Ebr. 10, 
31. fie werden heulen und Magen: (2.) 
wegen des Mangels einiger Erloͤſung. 
und aller Mittel der Seligkeit, und daß fie 
denjenigen verworffen, auffer welchen ic. 
Ad, 4,12, Ebr. 10,26.27.29. (3) we 
gen des böfen Bewiffens, dag fie quälen 
wird, Sap. 4,20. (4.) wegen der Stel 
lung, wenn fie von den Auserwehlten ge; 
fondert und jur Lincken ic. Match. 25, 
32. ($.) wegen der Seligfeit der From⸗ 
men, Sap. 1, 1.feg. wie Haman ſich ent: 
ſetzte, als er den Mardachai in höchften 
Ehren herum führen muftese. ERh.6, 13. 
(8. wegen der Öffenbabrung ihrer 
unden, deun der Herr wird ang Licht 
dringen ie. 1. Cor. 4,5. (7.) wegen des 
erfchredlichen Urtheils und deffelben 
ſchleuniger Vollziebung,tvenn der Rich; 
ter fagen wird: Geberbin von mie xc. 
Matth. 25, 41.46. 


Heuſchrecken, waren die achte Plage der 


Egyptier, welche durch einen Wind aus 
Yerbiopia gebracht, und alle ihre Fruͤch⸗ 
te verderbeten , biß fie durch einen Abend; 
Wind wieder ind rothe Meer gemworffen 
worden, Exod. 10,4. 12.19. fie haben in 
Heil. Schrifft vielerlen Rahmen, dahero 
auch unterfehiedene Arten ſeyn mäffen, wie 
zu fehen, Joel. 1,4. c.2,4:.25. Es wer: 
ben Lev. 11,22, vier Arten erjehler. 
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Heute Heyden 


ohannes der Täuffer hat folche zur Spei 
€ gebrauchet, Match. 3,4. Marc. 1,6. 
Heute, P[.95, 8. mit 0 er Worte wird 
insgemein der gegenwärtige Tag ange: 
deutet, an welchem man etwas redet oder 
verrichtet, fo ferne folder beydes der ver; 
gangenen und zufunfftigen Zeit entgegen 
gefeßet wird, wie zu ſehen 1. Sam. 20, 27. 
Marc, 14, 30. hernach beiffer es nidht 
einen gewiflen determinirten Tag, fon; 
dern ohne Unterſcheid die gantze Zeit des 
menfchlichen Lebens weil doch niemahls 
eines Menſchen Zeit ſeyn Fan,da man nicht 
agen fonne, beute, wohin die gemeine Ne; 
ens⸗Art gehöret, Jof. 22,24. 27. Match. 
6,11. Endlich ift es auch eine Anzeigung 
und Benennung der Ewigkeit, darin; 
nen nichts vergangenes und jufunfftiges, 
fondern eitel beute und gegenwärtiges 
ift, mie jonderlich von der ewigen Geburt 
des Sohnes Gottes ſtehet, Pl. 2,7. und 
von feiner ewigen Perfon und ewigen We, 
fen, Ebr. 13, 8. mas nun dag beure.an 
obangeführtem Orte beift, mird erklaͤret, 
Ebr. 3, 7. 8.13.15. durch die gange fe: 
bens:Zeit, darinnen ung der HERR fein 
Wort hören, nnd das Evangelium von der 
Buſſe, Vergebung der Sünden und Gna— 
de GOttes in Ehrifto JEſu verfündigen 
und predigenläft, welches gefchicht, fo lan⸗ 
ge es beute heift, Thren. 3,22. Es erin: 
nert und auch unferer Schuldigfeit, daß 
wir nach fo langen Zaudern doch beure 
noch anfangen, den HErrn zu fuchen, und 
ung ja für Berſtockung hüten, fonft möchte 
tie, wie Luc,12,20, cap.13, 3. 5. 
ehet. 
„eyden, werden in H. Schrift nenannt : 
(1.) Alle diejenigen, fo dem Moſaiſchen 
Gottesdienſt oder dem Juͤdenthum 
nicht zugerban und befchnitten find, Jer. 
9,26. (2.) Frembdey dic nicht von der 
Juͤdenſchafft gebohren find; Gen. 17, ı2. 
‘ Ruth 2,10. (3.) Heuchler und Mame⸗ 
luden, Match, 18, 17. 1. Cor. 112, 2. 
(4.) die Griechen, welche die Fuͤrnehm⸗ 
fien unter den Heyden waren, und jur A— 
poſtel Zeit gang Orient die Gricchiſche 
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Sprache gebrauchete, Marc. 7, 26. wer⸗ 
den vertrieben um ihres gottlofen Lebens 
willen, Dert. 9, 4. iedoch etliche übrig 
gelaffen von GOtt, damit die Kinder Ip 
rael dadurch verfucht und geubet wurden, 
ve Wi Der wir denn 3 — * 
eydniſche Perſonen au en, fo im 
Teſtament dem Volcke GOttes durch die 
Beſchneidung einverleibet worden, Gen. 
17, 12.13. auch andere mehr, fo dem Vol⸗ 
de GOttes viel Gutes gethan, und groffe 
Ehre bewiefen haben, mie zu ſehen: (1.) 
an Boriphera,dem Priefter zu nto [pe 
Schwieger:Bater,c. 41,45.50. (2.) Re: 
guel oder Jethro in Midian, Moſes 
Schwieger⸗Vater, Exod. 2,21, cap. 18, 11. 
3.) das Poͤbel⸗Volck, fo mit den Rindern 
racl aus Egnpten gezogen, c.12, 38. 44. 
4.) die Frembdlinge, Holtzhauer umd 
aſſerſchoͤpffer, Devt.29,11. Jof. 8,3 5-38» 
(5.) die Hure Rahab, c. 2, 1.9. c.6,25« 
(6.) die Kinder des Keniterd, Mofes 
Schwagers, jud. 1,16. (7.) Ruth, die 
Moabitin, Ruch 1,4.16.0.4,10. (8.)% 
himelech der Hethiter, 1. Sam.26,6. (9) 
Bathſeba, des Hethiters Weib, die David 
zum Weibe nah, 2.Sam. 11,3. (10.) 
Ithai der Gethiter, cap.ı5,19. (11.) die 
Tochter Pharao / fo Salome zum Weibe 
nahin, 1.Reg. 3,1. (12.) Hiram, Konig 
su Tyro, that viel beym Tempel: Ban u 
Sernfalem, cap. $,1.2. (13.) Naemän, 
2.Reg. 5,17-- 19. befiche auch: 1. Reg. 
8,41. c. 10, 1. 9. 10, c. 14,21. 2. Reg. 8.7. 
1. Par. 22, 4. 2. Par. 2,3. c.36,22. Efr. 1. 
cap. 6,6. c. 7,15. der Heyden Sitten und 
Gebrauche aber fol GOttes Volck nicht 
nachfulgen, Lev. 18,3. cap. 20,23. Jer. 
Io 2 


Heydenthum iſt ein Abgrund aller Blind: 


heit und Finfternif, ein Reid) des Teufels, 
und feiner Engel auf Erden, und endlich 
eine Tieffe der Berzweiffelung,da man ob: 
ne GOtt, ohne Troft, ohne Hoffnung, ob: 
ne Vernunfft, Zucht und Tugend , wider 
das Geſetz der Natur, mehr oder weniger 
nach viehifcher Art Iebet, und endlich des 
ewigen Todes ſterben muß; daher das 
Heyden, 


133 Heyland aller Menfchen 


% 





Heydenthum billich unter den falſchen 
©lauben geböret, durch den man nicht gr: 
recht und ſelig werden Fan. 
eyl Hebr. Jefchua,heifjet fo viel als Huͤlffe, 
oder es bedeutet die Befreyung von 
Ungluͤck oder Widerwaͤrtigkeit, und 
die Verſetzung in die Gluͤckſeligkeit, 
und Erhaltung bey allen Wohlſtande, 
eö gehe nun das Geiftliche oder Leibliche 
an. Wird von der ottlihen Hulffe ge; 
braucht, welche man,dem Dapid mwolte 
zweiffelhafftig machen, wie er felber Elagt : 
Diel fagen zu meiner Seelen, fie hat Feine 
Hulffe bey GOtt, PL. 3, 3. dadurch er 
ch aber nicht irre machen lich, ſoudern 
rah: Bey dem HErrn finder manHuͤlf⸗ 
en v. 9. Ic. GOtt legt und eine Laft auf, 
aber ic. Pſ. 68, 20.21. abfonderlich wird 
mit diefen I gr auf Fefum gezielet, 
wie etwa Jacob auffeinem Sterbe, Bette 
darnach feuffjete: HErr, ich warte auf dein 
Heyl, Gen. 49, 13. ja der Rahme JEſus 
ſtammet von jefchua her, wie es der Engel 
erfläret: Deß Nahmen folt du JEſus 
heiffen, denn er wird fein Volck felig ma: 
chen von ihren Suͤnden, Marth. 1, 21. 
billig führet FESUS von Jefchua, dem 
Heyl, feinen Rahmen, denn das ift er, 
weil er uns das Heyl mit feinem Blut er; 
worben, das ung rein machet von unfern 
&ünden, 1. Joh. 1, ı7. er ift es, weil er 
uns das erworbene Heyl in feinem Wort 
anträgt, fo daher das Wort des Heyls ge⸗ 
nennet wird, AA. 13,26. er iftes, weiler 
das angetragene Heyl ung in den heiligen 
Sacramenten verfiegelt, daß wir deßwe⸗ 
gen koͤnnen gewiß ſeyn. Er iſt es, weil er 
uns das verſiegelte Den endlich in feinem | 
Ehren: und Freuden⸗Reiche ewig genieſ⸗ 
fen läft, darinnen er ung fättiget mit lan; 
gen Leben, und fein Heyl jeiget, Pf. 91,16. 
aller Menſchen iſt Cbriftus JE; 


„heyland 
ae wie ihn Panlus nennet, niche wie 
I 


oſua, Athniel, re Sim⸗ 


de waren, die der HErr — ſein Volck 
au erlöfen, Jud, 3, 9. dergleichen er ihnen 
auch zu den Zeiten Joahas, bes Koͤnigs in 


fon und andere Richter in Iſrael Heylan⸗ | 





Heyl GOttes, 
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za Hab, 2. Reg. 13,5. worauf fich die 
Juͤden in ihren Buß Gebet nach der Wie⸗ 
derfunfft aus der Babyloniſchen Geſaͤngniß 
berieffen, Neh. 9.27. ſondern in einem 
weit edlen und böbern Verftande, 
nach welche diefer Titul fonft keinen Men⸗ 
fchen zukoͤmmt, wie er fich felbft vernehmen 
läft, Ela, 43, 11. cap. 49,26. c. 60, 16. 
Hof. 135,4. denn jene waren erftlich nur 
Heylande des Tfraelitiihen Bolds, ande; 
re Voͤlcker harten ſich ihrer nicht zu getrös 
ſten; darnach erretteten fie nur ausleibli; 
cher Roth, und zwar nicht durch ihre eiges 
ne Macht, fondern der Herr von Him— 
mel halff nur durch ihre Hand, alfo da 
fie felbft dem HErrn alles Heyl und Huͤlf⸗ 
fe zufchreiben muſten, wie Debora und 
Barak in ihren Danck Liede thaten, Jud, 
5,1. &c. Aber diefer HErr ift erfilich ein 
Heyland aller Menſchen, ı. Tim.4,10. 
darnad) ein Heyland, der aus geiftlicher 
und ewiger Noth, aus der Holle und von 
Tod erloͤſet, Hof. 13, 14. endlich alle 
Erlofung durch feine eigene Krafft leiftet, 
wie er ſagt: Ich trete die Kelter allein ic. 
Efa. 63, 3. 4 5. 
PL. 915 16. dadurch wird 
verflanden :(1.) GOttes leibliches Heyl 
in diefer Welt ; daß nachdem ein frommer 
Chriſt lang in Gefahr feines Lebens, in 
Angft und Schmerken auf feinem Siech⸗ 
und Kranden: Bettlvin gelegen, jo folle 
er endlich innen werden und erfahren, wie 
ihn GOtt der Herr darvon werde li- 
beriren und befreyen, daß er mit Luft 
GOttes Half; Hand folle anfehen und 
anſchauen. Es bedeutet aberdas Wort 
Heyl, jo wohl alle Abwendung des Dos 
fen, ald auch alle Zuwendung des Guten 
(2.) GÖttes geiftlidyes Heyl, nehmlich 
der HErr Meßias; wie es denn Die 70. 
Dollmetſcher und die Lateinifche Bibel 
gegeben haben: welches von Ehrifto dem 
Herrn der alte und betagte Simeon ge; 
brauchet, da er das liebe JEſus-Kind 
auf feinen Armen gehabt und gejagt: 
r num laffeft du deinen Diener in 
rieden fahren, wie du gefaget haft ıc. 
“ Luc 
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Luc. 2, 28. ſeq. Es ift aber der Herr 
Meßias nicht nur allein der Heyland, fon: 
dern auch das Heyl bis an der Welt Ende, 
Bfa. 49,6. der uns von GOtt gemacht 
ift zur Weißheit, ur Gerechtigkeit, zur 
Heiligung und zur Erlofung, ı. Cor. 
1,21. wie dann in feinen andern Heyl, 
auch Fein anderer Nahme den Menſchen 
gegeben w. Ad. 4, ı2. von welchen alle 
Propheten zeugen, daß wir in feinen Nah 
men DBergebung der Suͤnden empfaben 
—— cap. 10, 43. will demnach allhier 

er HErrfagen: Ich will einem ſolchen 
lieben Kinde, neben den leiblihen Heyl, 
auch das geiftliche zeigen, meinen Heyland 
den foll er Zeit feines Lebens fehen , wi 
er mit feinen Wohlthaten in feinen Wort 
gleich den Galatern, Gal.3, 1. vor Augen 
geinablet fe daß er fich deſſen ie und al 
lezeit im Leben und Sterben, folle zu er 
freuen haben. (3.) GOttes ewiges Him⸗ 
mels: Heyl. Denn weil der H. Gei 
allhier in der Erzehlung der Goͤttlichen 
Wohlthaten eine ſolche Gradation ange, 
ſtellet hat, darinnen ung dergetreue GOtt 
alſo befhrieben wird, daß er alle dieje— 
nigen, fo ihn erkennen und anruffen, in der 
Noth nicht verlaffe, fondern genaͤdiglich 
erhöre, tröfte, heraus reiſſe, zu Ehren 
bringe, und mit langen Leben fattige; 
endlich auch zeige fein Heul; So Fan 
man diefe Berbeiffung auch von dem ewi⸗ 
gen Heyl verfichen, aljo daß bieriunen, 
den Frommen wird jugefaget, HDttmwolle 
ihnen auch nad) diefen Leben, zeigen und 
















ihm wirdtet, mas ihn zur Seligkeit brin: 
get, alfo daß die gange Seligfeit des 
Suͤnders an ber Gnade GOttes hengt, 
mwelches Paulus mit Haren Worten aus 
druͤcket, Eph. 2, 5.8. cap. 1,7. 


„eylfame Zelch, Pf. 116,13. den Kelch 


des Beyls, der Erlöfung; und will 
David fagen: Ich will dem HErrn oͤf⸗ 
ſentlich dancken wegen feines Heyls, das 
er mir gegeben bat. Siehet damit auf 
die Gewohnheit, fo bey dem Dand;Opf 
fern gehalten ward, da man nach verrich» 
teten Opffer eine heilige Mahlzeit pflegte 
anzurichten, in welcher man ſich in dem 
Herrn erfreuete, wegen der von ihm em⸗ 
—— Wohlthaten, und ihm dafuͤr 

anckte: Und zum Zeichen — Freude 
und Danckbarkeit, wie auch der Bruͤder⸗ 
lichen Liebe und Einigkeit, zwiſchen denen, 
die Be Mahlzeit beywohneten, ward 
ein Becher mit Wein genommen, und aus 
denfelben von einem icden herum getruns 
den, befiche 1. Par. 16, 1.3, 


»eylfames Wort; wird 2. Tim. 1,13. die 


%. Schrifft genennet, nicht nur dem 
Urfprung nach, weil fie von den felbft- 
ftandigen Worte des Vaters, nehmlich 
unfern Heylande Ehrifto JEſu herrübret, 
Joh. 1, 1. nicht nur der Muͤrckung nach, 
meil es die durch die Sünde vermundete 
Gewiſſen heilen und feelig machen Fan, 
Rom. 1,16. fondern auch, was den Ends 
zweck betrifft, denn eben dadurch wird 
GHDrtes Ehre und der Dienfchen ewiges 
Heyl und Seligkeit befördert, Joh. 17, 3. 


—* das Himmliſche Heyl, die ewige] Heyrathen, heiſſet fo viel als freyen, ſich in 


Seligkeit; da ſie als die Erloͤſeten wer— 
den kommen in das Himmliſche Zion mit 
—— ewige Freude werde uͤber ihren 
aupte ſeyn ww. Efa. 35,10. 
»eylfame Gnade GÖttes, von diefer wird 
geredet, Tit. 2,13. und darum beylfam 
genennct, weil fie nicht alleine die ein: 
Bige und wahre Urſache des Heyls und 
der Seligkeit des Sinders ift, um des 
willen Gtt den armen Suͤnder annimmt 
und felig machet, fondern auch, weil ſie 
alles jelbft dem Sunder giebt, und ſelbſt in 


Eheſtand begeben. Solches foll nun 
mit Conſens beyderſeits Eltern geſchehen, 
nach den Exempeln: (1.) Iſmaels, der 
mit ſeiner Mutter Bewilligung ein Weib 
genommen, Gen. 21, 21. (2.)Iſaac, mit 
Mebecca,c. 24, 2.3. 50. (3.) Jacob mit 
Nahelje. 28, 1.2. c. 29, 18. (4.) Si— 
chem mit Dina, c. 34,4. (5.) Ger mit 
Thamar, cap. 38, 6. (6.) Simfon mit 
Delila, jud. 14 3. (7.) David mit Dis 
(hal, 1. Sam. 18,20, 27. (8.) Tobias mit 
Sara, Tob.6, 11. 
Hezrai; 


n37 Hezrai Hierapolis 

»esrai, ein Carmieliter, war einer von den 

. „Helden Davids, 2: Sam. 23, 35. welcher 
ſonſt auch Hezro genennet wird, 1. Par. 


12, 37. 

Bezron, der dritte Sohn "Ruben, Gen. 
46, 9. von welchem das Gefchlechte.der 
Sezroniter herkam, Num..26,5.6. Ir. 
‚der erfte Sobn Perez; des. Sohnes Yuda, 
Gen.46, 1 2. welcher unter die Anherren 
Maria; der Mutter des HErrn JEſu, ge⸗ 
jeblet wird, ‘March. 1,3. Luc. 3, 33: 
Sezron hieß auch eine Stadt an derrän: 
tze des Stamms Juda gelegen, fonft Ha⸗ 
zor und Kiriath Hezton genannt , lag 

. 12. Meilen von Sjerufalem, 2. Meilen 
vom Brunnen Hager, ı.Meilevon Ra: 
‚des Barnea, und 2. Meilen von Ziklag 
gegen Mittag, bey der Wuͤſten Sin, Jof. 
:15, 3.25. ſuche Bazor. 

Bidai, einer aus den Helden Davids, 
‚2. Sam, 23,30, welcher 1. Par. 12, 32. 

Surai genennet wird. 


-Yidekel, das dritte Waſſer des Paradi⸗ 
ſes, das gegen Morgen läufft, Gen. 2, 14. 
‚entfpringet in Acmenien, läufft bey. Nini⸗ 
ve vorbey, und theilet Mefopotamien 
und Aſſyrien, und fallt in.den Flug Eu: 
Bhrat, welcher ſich in das Perſiſche 

eer geuſt. An dem Waſſer Hidekel 
erſchien dem Daniel ein Dann in Seiden, 
mit einem güldenen Gürtel, deſſen Rede 
war wie cin groß Getoͤne, welcher dem 

- Daniel etliche zukünftige Dinge anzeige: 
te, Dan. 10,4. 


























 zam Ffoftete, daer den Grund legte, und 
er jungften Sohn Segub, da er die 

. Thüren feßte, nach dem Wort des HErrn, 
Jof. 6, 22. 1. Reg. 16, 34. 

„ierapolis, ift eine Stadt in klein Afia, an 
der Grantze Lydien und Groß; Phrygi 
gelegen, nicht weit von Laodicea und Co⸗ 
loſſen, da Epaphras das Evangelium 
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jämmerlid) getödtet worden, Col. 4, 13. 
Euſeb. lib. 3. cap. 31, 

“Hieronymus, ein Sauptmann des Koͤniges 
Antiochi Epipbanis, welcher denen Fü: 
den viel Leides anthat, und fie erbärmlich 
wider des Koniges Antiochi Vertrag, ber 
leidigte, 2. Macc. 12,2. 


»iefer,der erfte Sohn Gilend, des Sohns 
Machir, vom Stamm Dranaffe, von wel; 
chem das Gefchlechte der Siefirer herka⸗ 
me, Num. 26,30, wird Jof. 17, 2. Abiefer 
genennet. 

Siena, iſt ein ren vierfuͤßiges, 
— und wildes Thier, und das. 

etrüglichfte unter allen, denn es gefellet 

fi zun Hunden, und lernet fie mit Rab: 
men ruffen, wie ein Menſch, wenn ihm 
denn die Hunde trauen, fo ergreift und. 
friſt es Diefelben, Syr. 13, 22. ftellet auch 
den Menſchen nad). 

Hilen, cine Stade im Stamm Juda, wel; 
he den Leviten eingeraumet worden, 1.Par, 
"7,58. 


Hilkias, ein Sobn Sallum, und Neffe 


Zadok, ein Vater Afariä, 1. Par, 7,12, 
13. war Hoherprieſter zur Zeit des from; 
men Koniges Jofia, findet das 7 
Buch, nehmlich das Original Moſe fe Ri | 
‚(Devt. 31,42.) als er etwas am Tempel 
‚bauen ließ, welches jur Zeit feiner Vorſah⸗ 
ren des goftlofen Koniges Manaſſe, und 
feines Sohns Amon nicht groß geachtet, 
‚fondern verworffen worden war, daher 
‚ließ es Jofia gi allem Bold verlefen, und 
befahl darauf gedachten Hilkia an,daf er 
‚alle ee Bilder aus dem Tempel 
ſchaffen, und auffen fuͤr Jeruſalem im Thal 
Kidron verbrennen ſoſte, 2. Reg. 22,4. 8. 
2. Par. 34,14. dieſes Nahmeng war auch 
der Pater Kliafim, des Hofmeiſters deg 
Königs Hißkiaͤ, 2. Reg. 18, 18.26. Bfa. 
22,20. und Bemarik des Legaten des 
Königes Zedekiä, Jer. 29,3. Ic, der Va⸗ 
ter des Propheten Jeremiaͤ, Einer aus 
den Prieftern zu Anathoth im Lande Ben; 
jamin, jer. 1, 1. 


geprediget, und der Apofiel Philippus!!sZillel, cin Pireathoniter, der Vater Abs 
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don, des ıaten Richters in Iſrael, Jud. 


12,13. 

Simmel, wird in H. Schrift gebrauchet: 
(1.) für der Goͤttl chen Maleſtaͤt, der 
engel und ſeligen Menſchen Sitz und 
Wohnung, mie zu fehen Devt. 26, 15. 
cap. 33,26. 2.Reg. 2,11. 1. Juh.$, 7. 
(2.) für das gange Himmliſche Firma- 
ment, Gen, I, 1. cap. 22, 17. Jof. 10,13. 
Matth. 24, 29: Apoc. 6,13. (3.) fuͤr die 
Lufft, darinnen die Wolcken und Voͤgel 
find, Gen. 8, 2. cap. 27,28. 39. Lev. 26, 
19. Matth.6, 26. (4.) jüralle dasjenige, 
was febr boch iſt, Gen. 11,4. Devr. ı, 
28. (s.) für efien fehr weit abgelege: 
nen Ört, Devr. 30,4. Pf. 139, 8. (6.) 
für GOtt felbft, deifen Wohnung de 
Himmel iſt, Dan. 4,23, Luc. 15,18. 21. 
Matth. 19, 14. (4.) für Die Heiligen im 
Simmel, Job. 15,15. Pf. 50, 5. 6. Efa. 
44,23. wird im N. Teſtament genennet 
das Parsdifi, Luc. 23,43. 

Simmelreich, wird im Neuen Teſtament 
gebraucht: (r.).für die Predigt des %. 
$@vangelii, Match, 1 3, 24. 44 47- 52. 
€.20,1. (2.) für Geifiliche und Himm- 
liſche Dinge, v. 11. (3.) für das hunm⸗ 
liſche undewige Leben, Matth. 5, 3. 10. 
16.19. c. 18, 1. 4. ©19,14.23. (4) für 
&ortfeligkeit, Match, 19, 12. (5.) für 
den Himmel felbft, und den Zuftand der 
Ecligen im Himmel nach diefem Leben, v. 
24, kuc. 13,29. 

„Aimmel zum Zeugen anruffen, war eine 
Reden: Art H. Schrift, und vor Alters 
sar fehr gebraudhlich, wie in ſehen: Cr.) 
an Moſe, Dert. 4, 26. c. 30, 19. c. 31, 
28.0.32,2. (2.) an Eſaia, c. 1,2. (3.) 
an Judith, c.7, 17. (4) Eſra, im aten 
Buch Eſr. 2, 14. (5.) an den Jaͤden, 1. 
Macc.2, 37. 

immel⸗ſchreyende Sünden, ſuche Ge 


— iſt ein herrlicher Triumph 
oder Sieges⸗Erweiſung unſers "ei; 
landes Jeſu Ebrifti,da er nicht allein mit 
einem verflärten Leibe, Phil. 3,21. wahr: 

afftig von einer Wolcken aufgenommen 
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worden, AA.1,9. und ven der Erden ſicht⸗ 


barlich in die Höhe gefahren ; fondern 
auch zugleich den Himmel, als cin All 
mächtiger HErr, March. 28, 18. eingenom⸗ 
men, Ad. 3,21. in ſeine Herrlichkeit einges 
gangen, Luc. 24, 26. und höher denn alle 
Himmel worden ift, Ebr. 7, 26. alfo, daß 
alte feine Feinde zum Schemel feiner 
Fuͤſſe geleget, und er zur Rechten GOttes 
fisch, PL. 110, 1, au allen Orten Prafftig 
wuͤrcket Marc. 16,20. alles in allen erfüllet, 
Eph. 4. und allgegenmwärfig, Matth. 28. 
beherrfchet und regieret,Pg. Die Erklaͤ⸗ 
rung meijet uns folgende Stüde : (1.) 
den triumphirenden Sieges + Fuͤrſten, 
welcher das Geſaͤngniß gefangen geführet 
hat, Pf 68. alfo daß ihm alles unter (ie 
Fuͤſſe gethan, ift Chrifius YEfus, wahrer 

Ott und Menſch, nach jeiner ve 

ei 


cheu Ratur, welche eigentlich (dem 


nach) gen Himmel fahren und erhöhet 
werden kunte. (2.) Die eigentliche Bes 
ſchaffenbeit der Himmelfahrt Chriſti, 
meifer ung, daß darzır gehöre : (a) die 
wabrbafftige und fidstbsre Aufnebs 
mung und Einführung feines wahren 
menfchlichen verflärten Leibes durch eine 
Wolde, AA, ı. inden Hiinmel. (b) Die 
majeftäcifebe Vollendung feines erhal⸗ 
tenen Sieges wider alle unſere Feinde. 
(c) Die Entziehung feiner ſichtbaren 
Gegenwart, * er nicht ehe als am 
jungfien Tage alſo ſichtbarlich und herrlich 
wieder fommen wird, tie ihn die Jünger 
haben fehen gen Himmel fahren, A. 1,9. 
(3.) der Endzweck ift: a) die Vollens 
dung feines herrlihen Triumphs und 
Sicges, Col. 2,15. (b) die Eröffnung 
des durch die Sunde verfchloffenen Para; 
difes und himmliſchen Freuden : Stans 
des, wie unfer Heiland fagt : Joh. 14,2. 
ich gehe Hin, euch die Stätte zu bereiten. 
cc) Die unabläßige Sortftellung feiner 
Hohenpriefterlihen Vorbitte vor ung, 
Ebr.9,24. (d) die Erbaltung und Res 
gierung feiner Kirchen, die er mit berrlis 
hen Gaben befchendet, Eph. 4,10. Le) 
die Perficherung unfers — 


Jar Hin Hinausgehen 
GHOtt wahrhafftig. mit ung verföhnet ſey; 
unſere Hoffnung und unfehlbare Him⸗ 
melfahrt, darum ſagt er: Ich fahre auf 
ju meinem Dater und zu euern Vaterzzu 
meinem GOtt und zu euren GOtt, Joh.2o. 
in, war ein Wein: und Oel⸗Maaß bey 
den Ebräern, darein ı2. Log oder 72. 
Eyer gingen, nach unfern Maaß aber 3. 
Kannen, Lev. 19, 36. war fo gemein bey 
ihnen, daß auch deffen Theile — 
en. Darum hatten fie (1.) das hal: 
Sin, welches 6. Log oder 36. Eyer 
austrug, Num. ı5, 9. 10. (2.) dir 
dritte Theil, fo 4. Log oder 24. Eyer hielt, 
beffen gedacht wird, Lev.28, 14. Erech. 
46,14, (3.) ber vierdte Theil des Sins, 
Ex0d.29,4. Lev. 23,13. (4.) dasfechfte 
Theil, Ezech. 4, 11. 
Binab Eommen, wird auch von Teufel ge: 
fagt, Apoe. 12, 12. wenn es heift: der 
Teuffel koͤmmt zu euch hinab, nehmlich zu 
denen, die auf Erden und auf dem Meer 
wohnen, nachdem er aus dem Himmel 
verftoffen ift. Es hat aber nicht die Mey⸗ 
ung, als ob der Teuffel bißher bey denen, 
die auf Erden und aufden Meer wohnen, 
uichtgemejeu ſey; denn er ift derjenige, 
der die ganke Welt verführet, job. ı, 7. 
er gehet ftets herum ic. 1.Pet. 9, 8. fon: 
dern, weil er nunmehro in dem Romifchen 
Reich feiner groffen Gewalt und aottlis 
chen Verehrung beraubet war, und alfo 
feine Tyranney nicht wider die Chriſten 
angüben Funke, uoch alſo von den Heyden ; 
verehret wurde: dahero koͤmmt er auf 
eine andere Art zu den Gottloſen / und kreis 
bet fie zu allen Bofen. 
„inausgeben, heiffet Apoc. 3, 12. fo viel, 
als binausgeftoffen werden, denn wenn 
der Herr Ehrifius einen geiftlichen Uber; 
winder abbilder ald einen Pfeiler in den ' 
Tempel GOttes, fo fagt er von ihm, er; 
e ein fefter und umbeweglicher Pfeiler ; 
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ſtehen in alle Ewigkeit; Sie foͤnnen wicht 
abgebrochen, nicht nieder geworffen oder 
binansgetragen werden. Aus dem Tem: 
pel der flreitenden Kirchen bier in diefer 
Welt Fan ein Glied oder Stein derfelben 
1. Peer. 2, 5. hinausgehen, nicht allein 
durch den geiftlichen Tod, wie etwa Cain 
gieng von dem Ungeficht des HErrn, nnd 
der Gemeine GOttes, Gen. 4, 16. it 
gleichen Saul, Judas, Demas, 2. Tim. 
4,9. &c, denn Dranfen find die Hunde ıc. 
Apoc.21, 15. aber aus dem Tempel GOt⸗ 
tes im Himmel wird niemand hinausge 
ben, fondern in Ewigfeit Darinnen bleiben, 
da mird nicht mehr ſeyn weder der leibliche 
noch geiſtliche Tod, denn die Auserwehl⸗ 
ten werden feyn wie die Engel GOttes im 
Simmel, Match. 22, 30. fie werden bleis 
ben n Haufe des Herrn immerdar, PL 
23,6. 


HSinaus werffen, binaus ftoffen, im Gries, 


Hifchen wurwrree, heiffet mit einem Din; 
ge nichts zu thun haben, etwas nicht ach» 
ten, oder bey ſich leiden, fondern verftofs 
fen und verwerffen, wie ettwa dort ein Ens 
gel zu Johanne ſagt: Wirff den inuern 
Chor des Tempels hinaus, Apoc. 11, 2° 
ixßurs dio, ejice Foras, wirff ihn hinaus, 
nicht localirer, wie man eigentlich mit Ge⸗ 
walt etwas vor einem Ort jum andern 
hinweg wirfft, wie Nehemias etwa das 
Geraͤthe und die Sachen Tobiaͤ aus dem 
Vorhoſe des Hauſes GOttes hinaus 
warff, Neh. 13, 7. 8. ſondern nad) recht⸗ 
maͤßiger Erkaͤnntniß und Urtheil aus GOt⸗ 
tes Wort: excipe ämenfurandis; ſchlieſ⸗ 
fe ihn aus von dem, das du meffen folt. So 
ftich dort Diotrephes die Gläubigen aus 
der Gemeine, i.e. er verbannet und vers 
dammet fie, und will fie für rechte Glied» 
maſſen nicht halten, 3. Joh.v. 10.f0 wers 
den die Kinder des Reichs ausgefoffen, 
Matth, 8, 12. 


eyn, denn er foll nicht mehr binausge: „Binden, wie Jacob, als er mit GOtt ge⸗ 


amd nimmermebr hinausgehen oder hin; 
ausgeftoffen werden; deun diefe Pfeiler 
foßen im Himmel feſte und unbewegich 


ben, i. e, er foll keines weges, zu Feiner Zeit | 


rungen, Gen. 32, 24. 31. und Mephi; 
bofeth, Jonathans Sohn, 2. Sam. 4, 4, 
die Gottloſen und Daul;Ehriften werden 
auch Hinckende genennet,die da GOTT 

Ercca und 


u43 Hinderer Hinderften Kinder ſich gehen Hindurch n44 
und dem Teufel zugleich dienen wollen PL.| Hinder ſich geben, wird von den J 


35, 15. wie auch die Frommen und Glaͤu 
bigen , wegen ihres Creutzes, Trubfaals 
und Verfolgung, indem fie von den Un 
glaubigen ſo gedruͤckt werden, daß fie für 
Angſt gleichſam binden muffen, Zeph. 3, 
19.  Hindende erfte Geburt, durffte 
GOtt dem Herrn nicht geopffert werden, 
Dert, 15,21. Binden Iſraelis und der 
—— Baal iſt ein Bildniß ſalſcher 

ehre, wie zu ſehen 1. Reg. 18, 21. 26. 
Im Hebr. ſtehet das Wort Pofchim, da: 
von das Paflah fommt, da GOTT in 
Egnpten durchgieng,und zu beyden Seiten 
erichlug, bie und da, Exod. 12, 11. 27. 
Es wird gebraucht von cinem Lahmen, de 
von einer Seiten zur andern wandert und 
bindet, wie Diephibofeth, 2. Sam. 4, 4. 
beiffet alfo mit zweyerley Gedancken wan⸗ 
den, und diftrahiret werden, bald bier bald 
dort hinaus denden, wie ſich etwa einer be: 
kümmert und nicht weiß, was er thun foll, 
wie dorten die Junger des. HErrn, Marc. 


8, 17. 
»inderer der Pbilifter, ward von GOTT 
mie bofen Schweren , Drufen und Feig: 
wartzen gefchlagen, wie David fagt: GOtt 
flug feine Feinde im Hindern, und ben: 
get ihnen eine ewige Schande an,PL.7 8:66. 
denn weil fie meyneten, fie hätten die Lade 
des Bundes aus ihren eigenen Krafften er; 
obert, fo honeten fie folche, und fegten fie 
neben ihren Abgott Dagon, und euthei— 
ligten fie [handlih, darum bengete ihnen 
GOtt eine ewige Schande an, machte ib; 
ren Abgott zu nichte, daß fie foldhe 
mit einem Schuld: Opffer wieder heim fen: 
den muften, nehmlich die güldenen Bilder, 
„ welche fie auf naͤrriſchen Rath ihrer Prie⸗ 
ſter und Wahrfager zum ewigen Gedaͤcht⸗ 
niß ihrer Schande mitfendeten, ı. Sam. 













6,4% 
Hinderſten im Zug, oder ber Tachzug, ſo 
die Letzten ſammlet, und das ganke Betr 
beichleuft, wird gedacht, Num, 10, 25. 
Devi.25, 18. GOtt will feines Volcks 
Nachzug, das if, Schuß und Schirm fepn, 
Ei, 52,12. © 58, % 





ern 
Tief gefagt; 50h.6,6. welches gefcha: 
be nicht nur animo, oder dem Gemuͤ⸗ 
the nad), indem fie Ehrifti Lehre, welcher 
fie bißhero beygepflichtet, verlieffen, und 
das ungläubige Juͤdenthum wieder anfiu⸗ 
gen; fondern auch corpore, oder dem. 
Leibe nach, mit welchen ſie ſich von Chri⸗ 
fto und feiner Geſellſchafft wuͤrcklich abſon⸗ 
derten, und wie es der Tert erfläret, fort 
nicht mehr mit ihm mwandelten. 


Hindin, Die fruͤhe gejaget wird, Pl. 22,1. 


was Hr ſey ſind vie lerley Meynungen, als 
da etliche haben verſtehen wollen, die Juͤ⸗ 
difche Kirche, andere die Königin E⸗ 
ftber, noch andere den König David fel- 
ber. Recht und wohlaber wird verſtan⸗ 
ben der HErr Meßias, auf welchen auch 
der gantze Pſalm zielet, wie er denn 
Cant. 2, 9. einem Rehe oder jungen Hirſch 
verglichen wird ; Welcher alsbald frühe 
von dem geiftlichen Gerichte zu den welt 
chen, oder zu Pilato getrieben und gejaget 
worden, Match. 27, I. 


»indurch dringen von Tode zum Leben, 


Joh. 5, 24. wird nicht etwa bloß von 
der Seelen verftanden, wenn deren Aus; 
gang von Leibe gefchicht ; fondern von 
gantzen Menſchen, der ſolches Wort hör 
ret und glanbet ; nicht die Seele, jondern 
der Menſch ftirbt feinem Leibe nah: Denn 
der Staub muß wieder zurErden fommen, 
wie er geweſen ift, und der Geift wieder ju 
GOtt, der ihn gegeben hat, Coh. 12,7. 
in deſen Leibes⸗Tode nun dringet der 
Glaͤubige der Seelen nach zum Leben bey 
GOtt und ſeinem Heylande. Wie die 
Seele des Gottloſen alsbald au den Ort 
der Dvaal fommt ; fo wird die abjcheis 
dende Seele des Gerechten alsbald in Abra⸗ 
hams Schoos getragen und getroͤſtet, Luc. 
16. Ferner wird auch Rom. 5,12. von 
Paulo erwehnet: Der Tod fey zuallen 
Menſchen bindurch gedrungen ; nicht 
anders als mie ein Sauerteig den gangen 
Teig verfäuert, wie der Gifft den gangen 
Leib durchgehet; alfo ift der Tod durch 
alle Menſchen gegangen, daß ob wohl der 

Menfh 


1145: Hinein: Hinfort nicht 


Hingang: Hinnom _ 1146 


Menſch vor dem Fall von dem Tode nichts Yingang, wird infonderheit der Gläubigen 


gewuſt, er doch hernach eine fterbliche Ra] | 













tür befommen, und fie mit fortgepflanget 
auf feine Nachkommen. 
Binein gepfeopffet werden‘, wird’ Rom. 
11,19: don: den bekehrten Heyden; 
nehmlich von! denen’ Römern gefagt, die 
an ſtatt der abgebrochenen Zweige, nehm 
lich an ftatt derer uden,eingepflanget oder 
eingepfropffet worden, - das ift,.diedari 
die. Gemeinſchafft der' Kirchen -und GOt⸗ 
tes Volck zu ni und die 
zu genieffen And angenommen worden!- 
„infallen ,: wie: es Ela: 54, 10. gefunden 
wird / heiſſet fo viel ald wancken oder aus: 
feiten;.und wird fonft gebraucht von dem 
sgleiten: der: Tritte, PL. 17, 5: ode 


des Fuffes, PL. 121,3: da fprichtder Gott⸗ 


lofe in feinem Hergen, ich werde nimmer; 
mehr darnieder” liegen, PL 10,6: Alleine 
ge Fan ſich die Kirche GOttes verfihern: 
er Bund des Friedens mit GOtt werde 
nicht hinfallen, PL: 89, 29. 45. ne 
der Menſch aus. dem Bunde, fo hält do 
GOtt der Herr Glauben ewiglich, Pf. 
146, 6, folte — Unglauben, ſagt Pau⸗ 
Ius, GOttes G 
ferne, Rom. 3; 3. 4. 2: Tim: 2, 13. 
Sinfort nicht, 2: Cor: 5; ı5: das allbier 
befindliche Grund: Wort befchreibet iedes 
mahl einefolche Beranderung, da von dem 
vorigen Zuftand nichts ubrig bleibet. Bon 
dem unfruchtbaren: Feigen : Baum’ fagte 
JEſus: Nun nd binfort aufdirnim; 
mermehr feine Frucht, Match. 2 1; 19. da; 
mit wird beftärdket, daß er vormahls Fruͤch⸗ 
te getragen. Denen Apofteln murde un: 
terfaget, nicht mehr zu reden von diejen 
Nahmen, AA. 4,17. wie fie nehmlich in 
denen vorigen Zeiten geredet hatten. conf. 
Rom.6,6. joh. 5, 14. Ad. 20, 24. 
1. Thefl. 3, 1. und alſo führet der Apoftel 
feinen Eorinthiern die vorige Lebens Art 
ju Gemuͤthe, da erfiezu einer gang neuen 
und andern anweifen will. Wie erand 
mit denen Ephefiern gehandelt: So leget 
nun ab nach dem vorigen Wandel. Ge: 
rechtigfeit und Heiligkeit, Eph. 4, 22. 24. 


naden-uterl}' 


anben aufheben? das ſey 


Tod genennet, Ela. 26,20. Jol, 23, 14. 
1: Reg. 2, 2: meil ſie dadurch von der ar⸗ 
gen bofen Welt weg,umd der Seelen nach r 
fort zu ihren himmlifchen Bater, dem Leibe 


nach aber ins Grab zur Ruhe gehen: Wels 


ae uns Chriſtus mit feis 


nem Feiden und Sterben zuwege gebracht. 


Singang Chriſti zum Vater, ift eine beſon⸗ 


Tod’und Auferfiebtung andeutet; Joh. 
16, 5:16. €. 1428. es ift zwar Chriſtus 
niemahls von dem himmlischen Bater abs 
gefondert‘ und’ gefrennet worden, daß er 
von’ nöthen'gehabt; wiederum zu ihm zu 


dere Rede, — Chriſtus fein Leiden, 


 Fommen;-imd mit ihm vereiniget zu wers 


den; maſſen das Band, durch welches er 
mit jenem verbunden ift, unaufloplich und 
unzertrennlich ift,-mir mögen nun aufdie 
göttliche oder menfhlihe Natur ſehen: 
Unterdeffen,: nachdem er von dem Vater 
ausgegangen und in die. Welt fommen, iſt 
er atıfeine gar befondere Art wieder zu ihm 
fommen. Br gingbin sum Vater, wenn 
er im den Oel BGarten Fan, damit er von 
ihm’gefehlagen würde, ER. 53, 4 words 
ber er fih vernehmen ließ: Mein Vater iſts 
müglich ıc.- Märth; 26, 39. Er ging bin 
zum Pater, wenn er fih an das —— 
gelu ließ, am: demfelben Flagte: ein 
GOtt ꝛc. Fſ. 223 1. Matth. 27, 46. Er 

ing bin zum Vater, wenn er feinen 
Seit aufgabe: Vater in deine Hande ir. 
Luc. 23,46. und zu —* allen war er 
ſehr willig und bereit, es hieß allenthalben: 
Siche, ih komme, in ꝛc. Pf. 40, 8.9. mit 
einem Worte, er giebt durch dieſen 
En Hingang nichts anders zu verſte⸗ 

en, als die Erfüllung des Willens feines 
bimmlifchen Vaters. 


Yinom,mwar der Nabme eines reihen Jebu⸗ 


fiters, von welchen das ſchoͤne luſtige Thal 
ben Xerufalem den Nahmen gehabt, wel⸗ 
ches er noch vor Davids Zeiten mit fi 
nen Rindern befeffen, daber es das Thal 
Hinnom, und das Thal der Kinder Hin⸗ 
nom genennet worden, Jof.ı5,8. 2. Reg. 
33, 10. heift fonft aud) Benbinnom und 

Er ce Gebenns, 


1147 Hinrichten. Hiob 

Gebenna, in welchen die Eltern ihre 
Kinder dem Moloch gcopffert, wie denn 
die beyden Könige Ahas und Manafle 
ihre Söhne dafelbft mit Feuer verbrannt 
ren ro. 2.Par. 33,6. Der 
romme König Joßas aber hat folches, 
zu Bermeydung folder Abgötteren, ver; 
unreiniget und befohlen, daß man alle tod; 
te Pferde, Efel und andere Thiere .das 


hin werffen und verbrennen folte, 2. Reg. 
23,10. 


‚lebfe nach diefen uo 


Das Buch Hiob Hiram mag 


Buch. Wird endlich nach vielen Creutz 
von GOtt zur Rede geſetzet, cap. 38, 39. 
und 4oten, darauf er feine Suͤnde ers 
Fannte und um Verjeihung bate, da er 
denn von GOtt wieder gefund gemacht, 
in allen gedoppelt gefegnet, auch von feis 
nen Freunden ehrlich gehalten wurde, 
140, Jahr, und 
fabe Kinder und Kindes-Kinder biß ins 
viedte Glied, farb darauf alt und Le⸗ 
bens fatt, c. 42,1. 10. 16. &c. 


Sinrichten, wird von SOtt dem HEren]|Das Buch iob, heiffet alfo, weil es die 


gefagt; 1. Cor. 6, 13. daß derſelbe den 
natürlihen und irdifhen Leib, welcher 
ohne Speife und Trand in diefem Les 
ben nicht ſeyn Fan, zerfiören werde, und 
eben derfelbe unverweßlich wieder auf: 
ſtehe, da er keine Speife und Trand 
mehr bedürffen wird. 

iob oder Job,ein frommer Gottsfuͤrch⸗ 
tiger und reicher Mann, im Lande Us, 
an der range der Edomifer und Araber, 
fo den Edomitern gehoret hat. Wel⸗ 
chen etliche ſuͤr Jobab, den Koͤnig in E— 
dom halten, deſſen Gen. 36, 33. gedacht 
wird, und alfo der Fünffte nach Abra— 
ham geweſen fenn foll, der lange vor 
Moſe gelebet, ehe derfelbe die Kinder 
Iſrael aus Eghpten geführet. Er war 
herrlicher denn alle, die gegen Morgen 
mwohneten, fehr reich, und hatte 7. Soͤh⸗ 
ne und 3. Töchter, Job. 1,2. 34 ward 
durh GOttes Verhaͤngniß von Satan 
aller feiner Kinder,und auch feiner Haabe 
auf einen Tag beraubet, v. 12. melches 
er alles fehr gedultig aufnimmt, v. 20. 21. 
&c. darnach ward er an feinem Leibe mit 
bofen Schweren fehr hefftig angegriffen, 
62,5. 6, &c. darüber ihn jein Weib 
verfpottete, welches er doch alles mit Ge; 
dult erlifte, v.8.9. 10. feine drey Freun— 
de, Eliphas, Bildad und Zophar, beſuchen 
ihn aus Mitleiden, v. 11. 12. wird end: 
lich ungedultig, und verflucht den Tag fei; 
ner Geburt, c. 3. wird von * Freun⸗ 
den unfreundlich und unverftandiglich be: 
ſchuldiget, dargegen er ſich vertheidiget, 
Job, 4, 1. und alſo durch dag gantze 


Geſchichte von Hiob vorträgt, und er⸗ 
jehlet in 42. Eapiteln eine Gefchichte von 
7. Jahren, die fih noch vor Moſes Zeiten 
mit dem Hiob begeben bat. Der End⸗ 
zweck dieſes Buchs iſt, zu zeigen, (1.) wie 
GOTTes ſonderbare Vorſorge über die 
Frommen in der Anfechtung halte. (2.) 
wie man von Hiob die Gedult zu lernen has 
be, yacı 5, 1. (3.) wie GDtt feine groffe 
Heiligen offtmahls fonderlich in der Wir 
derwäartigfeit, dur Verbergung feiner 
Gnade firaucheln laſſe, damit fie erfahreng 
was für Gedancken ein Menſch habe. 


Hiſon, oder Jion, eine Stade in Gnlilen, 
welche Benhadad der Konig in Syrien eins 


nahın, zur Zeit des Königes Afa und Bae⸗ 
fü, 1.Reg.15,20. 2. Par. 16,4. und her⸗ 
nad) von Tiglarh » Pilefer, König von 
Affyrien, zur Zeit Pekab erobert, nnd ih» 
rer Einwohner beraubet wurde, 2. Reg. 


15, 29. 
ippe, Apoc.14,17. heiſſet nach dem Grund⸗ 


exte ein ſolch Inſtrument, Meſſer, Sen 
e oder Sichel,damit man etwas abſchnei⸗ 

en Fan. Hier bedeutet es ein Wein: oder 
Winger: Meffer, damit die Trauben abe 
gefchnitten werden. 


ira, ein Mann von Odollam, des Ertz⸗ 


Vaters Judaͤ Freund und Bluts-Ver⸗ 
wandter, Gen. 38, 1.12. 


Hiram oder Huram, cin Koͤnig zu Tyro, 


ſchickte Bothſchafft zu David, und ließ ihm 
Gluͤck zur Regierung wuͤnſchen, fendete 
ihm auch herrliche Ceder -Baume, von 
Grbürge Libanon, Zimmeneute und 
Steinmegen, die dem Könige David ein 

Koͤniglich 
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Hirſch Hirſch⸗Fuͤſſe u50 





Königlich Hanf oder Schlofin der Stadti] Exod. 14,9. befiche auch Sabiroth und 


ion bauen folten, 2. Sam. 5, 11. 1. Par. 


Pibachirorb. 


15, 3. welches er hernach auch dem Salo⸗ *3 M ein gefhtoindes,fchnelleg,aber auch 


mo bey Erbauung des Tempels gethan, 
wofür er ihm jährlich 20000. Cor Weißen, 
und 20. Eorgeftoffen Dels vor fein Geſin⸗ 
de gab, 1. Reg. 5, 11. cap. 9,13. und ber 
diefes 20. Städte in Balıldn, v. 11. hielt 
auch etlihe Schiffe auf dem Meer, die 
brachten Saloınon Gold aus we its 
leihen Silber, Helffenbein, Hebenholtz, 
Affen und Pfauen, I. Reg. 10, 11. cap. 9, 
27.28. So hieß auch einer Wittwen 
Sobn, aus dem Stamm Naphtali, von 
Tpro, ein Kunft:reicher Werdmeifter in 
Gold und Erg, deram Tempel Salomo: 
nis machte dDieSeulen,dag gegoffene Meer, 
eherne Seftühl,Reffel, Topffe, Schauffeln, 
Becken und allerlen Ertimerd, 1. Reg. 7,13. 
Diefer wird 2. Par. 2,3. c. 4, 16. Huram 
Abif, ein Sohn eines Weibes aus den 
Töchtern Dan geheiffen. 

»ircanus (Tobias) -ein fürtrefflicher 
Mann zu Jerufalern, zur Zeit der Macı 
cabaer, welcher dem Tempel dafelbft eine 
Summa Geldes vermadht hafte, 2. Macc. 
3,11. ; 
»iecanus,mit dem rechten Nahmen Jobans 
nes, des Simonis Maccabäi altefter 
Sohn, Mathatiaͤ Neffe, ward anfang: 
lich zum Hauptmann über feines Baters 
Kriegs Bold gefeget, und wohnete zu Ga⸗ 
34, 1.Macc. 13, 54. ſchlug Cendebäum, 
des Antiochi Hauptmann in die Flucht, 
und verbrannte ihre Feftungen, c. 1631. &ec. 
ward nach feines Baters Simonis Tode, 
Hoherprieſter, welches Amt er 31. Fahr 
mit höchfter Autorität verwaltet hat, v. 


11. 24. &c. unter ihm ind bie 3. Secten, 
die Pharifäer, Sadducaͤer und Effäer auf: 
gekommen. 


Bieroth oder Pibachirorb , ein gewifles 

Thal in Egypten, inifehen Migdol 
und dem rothen Meer, gegen Baal⸗Ze⸗ 
pbon gelegen, da fih die Kinder Iſrael 
gelagert, als fie aus Egypten zogen ;_mird 
alfo genennet, weil fie Dafelbft mit Moſe 
und GOtt dem Herrn gezürnet haben, 


furchtſames Thier, Gen. 49, 21. 2.Sam, 
22, 34. deſſen EN eine gute Speife, 
Devt. 12,25. 22. daher es auch den Juͤden 
zu eſſen erlanbet war, c. 14,3. 5. foll den 
Schlangen nachgehen, fie freffen, und nach» 
gehende vor Durft nad) frifchenm Waffer 
Se worauf David sielet, P£42,1. wie 

er Hirſch ſchreyet nad) friſchem Waſſer ıc. 
Chriſtus vergleichet ſich ſelbſt mit einer jun⸗ 
gen Hindin, Pf. 22, 1. 


Hirſch⸗ Fuͤſſe / Hab, 4,19. Lutherus ſagt: 


iefer Vers iſt genommen aus dem 18. Pf, 
v.34. allwo David fpricht : Der HErr 
macht meine Füffe wie Hirſch⸗Fuͤſſe und 
führer mich in die Hohe. Das ift, der 
Herr iſt noch mein GOtt, und alle meine 
Krafft, deß werden wir ung fo freuen, daß 
wir lecken und fpringen werden wwie Die Hirs 
ſche: So leichte follen unfere Füffe werden, 
und werden nicht mehr im Schlamm was 
den und Friechen, fondern gang für Freu; 
den in der Hohe Daher ſchwehen und flie⸗ 
gen, mad nichts thun, denn frolich fingen, 
ielen, und allerley Freuden Werck trei; 
en: Das fol gefchehen, wenn dag Baby: 
Ionifche Zepter verfiöret, wir aber erlöfet 
find, und Ehrifius mit feinem Neich Foms 
men wird. Esiftbefannt, daß fein Par 
fo leicht auf den Fuͤſſen ift, als cin Hirfch; 
dannenhero die Schrift, wenn fie etwas 
freudiges, —— und behendes will be⸗ 
chreiben, jo nimmt fie ein Gleichniß von 
em Hirſchen; 5. €. Ea. 35,6. fichet von 
der Zeit des N. Teftaments, dag alsdenn 
die Lahmen lecken werden wie ein Hirfch. 
Cant. 2, 12 9. jagt die Sulamith von ih: 
rem Bräutigam : Siehe, er Fommt und 
hupffet auf dc. it. cap. 8,14. Fleuch mein 
Freund, und fey gleich einem c. wie auch 
von Afahel ſtehet: 2. Sam, 2, 18. er mar 
leicht von Ai en, wie ein Rehe auf dem 
Felde. A b mil] ”. bier Habacuc ſa⸗ 
gen, werde GOtt den lieben Seinigen be; 
hende Fuͤſſe machen, daß fie aus aller Roth 
werden Fonnen entrinnen, wie es die 
Meimari:; 


zu Girſe Hirten⸗Knaben Girten⸗Taſche Hißkla ırıya 


Weimariſchen Theologi gegeben ; daß], Hirten, Tafche, war gemeinglich. aus Low 


fie mit Freuden ans der Babylonifhen 
Gefaͤngniß werden nach Hauſe fommen, 
wie ed Oſiander glofiret. 
Sirfe, ift eine Art der Hulfen: Früchte, wel: 
he fih gar fehr vermehret, und einen gu: 
ten Geſchmack hat, wenn. er, in der Milch 
gekochet wird, deffen wird gedacht Ez. 459. 
Hirte, heiſt in H. Sthrifft .C1.) eigentlich 
ein folder Mann, der das Dieb huͤtet, 


und auf die Weyde aus⸗und eintreibet, wie) 


u we: Gen. 13,7. 8. c. 26, 20. €, 3752. 
(2.) Ebriftus IEſus, welcher ‚uns 
mit feinem heiligen Wort und Sacramen: 
ten wendet, BL. 23, 2. Ela. 40 ;,:11. 
und mit Fleiß huͤtet, Pſ. 80, 2. ‚Pl. 121, 
4. dic Verirreten wieder ſuchet, Ez. 34; 
ı1. und zu ſich befehret, 1. Per. 2, 25. 
ja fein Leben für fie, läffet, Joh. 10, 11. 
Match. 26,31, (3.) der Mann BÖttes 
A5ofes, welcher, wie ein Hirte die Schaa⸗ 
fe, die Kinder Iſracl aus Egupten geſuͤh— 
ret, Ela. 63, 11. ‚Hirten ‚werden genen: 
net (4.) weltliche Rönige, Sürften und 
Potentaten, darunter auch. die Tyrannen 
und Kriegs⸗Oberſten begriffen find, Zach: 
10,2. Gen, 49,24. Eſa. 44, 28. ‚jer.6,3. 

"6.172,10. (5.) gute und auch falſche Pro; 

“ pbeten, Lehrer und Prediger, Efa.56,n1. 
er. 2.8. P(.78,72. Prov.1o, 21, jer. 23,2.5. 

Birten⸗ Hauß, beift:in H. Schrift C1.) ein 


ſolch Yauf,da die Dirten zufammen kom⸗ 


men, die Schaafe binden , und ihnen die 
Wolle abjchehren, 2. Reg. 10,12.14. (a.) 
das HAußlein,das die Hirtenumit fich her; 
um zu führen pflegen, darinnen fie des 
Nachts ruhen, Cant. 1,8. ;Dert. 33, 12. 
(3.) das Sorwerg oder die Schäfferen, 
darauf die Hirten wohnen, und das Bich 
aus: und eintreiben, pflegen und ‚warten, 
Jer. 33,12. 1. Sam. 8, 17. 
Hirten ⸗Knaben, werden. in H. Schrifft-ge: 
nennet die Könige und Fuͤrſten, die gegen 


den gewaltigen Königen der Edomiter und]. 
Chaldaͤer gar ein geringes Anfehen hatten, | 


denuoch aber durch GOttes Huͤlffe die: 
—— gedemuͤthiget und überwunden 
aben, Jer. 49, 20. c. 50,45: 


































der gemacht, und mit einem Riemen oder 
‚Band an den Halß gehangen, in welche 
ſie das Brod und andere Vidtualıen thaten, 
‚wenn ſie das Vieh auf. dem Felde oder in 
‚der Wuͤſten weydeten, dergleichen Hırtens 
Taſche ‚auch David gehabt, wie zu fehen, 
+ Sam. 17, 40. ;Zach.:ı1,.15. hat es 
kLutherus / Geraͤthe gegeben. «Sie hatten 
‚auch. einen Hirten⸗ Stab in ber Hand mit 
welchen ſie theils das Vich trieben und zeh⸗ 
sleten, theils auch das Wild damit abtrie⸗ 
‚ben, dergleichen Stab auch David gehabt, 


ı1.$am.:1 7,40. 


Hißkin, Jehißkia oder Ezechia;ein from̃er 


Sohn eines gottloſen Vaters Des As 
habs / war.der-1zte. König in Juda, richtes 
te den rechten. ottesdienft wieder auf;und 
thate allen Örenel aus dem Bande,zerbrach 
‚alle Soßen, und auch die cherne Schlange 
Mofis, weil die Juden eine Abgötterey 
‚daraus gemachet,umd fie angebetet, 2. Reg. 
16,20. (2p.18,.4. daher war er glücklich 
wider alle feine Feinde; fiel von Sanberib 
‚dem gostlofen Könige inAffyrien ab, und 
fhlug die Philifter, v.7. 2. Par. 32. 
da ihm aber Sanberib ins Land fiel, und 
‚alte fefte Städte einnahm, gab er ıhm die 
Schaͤtze des Tempels, famt allem,twag er in 
‚feinem Haufe. hatte, damit.er wieder heim; 
sieben ſolte: als eraber nicht abziehen wol: 
‚ten, ſchlug ihmæin Engeldes HErrn in eis 
ner Nacht 1.835000. Mann todt,2.Reg- 19, 
35. Bla. 37,36. nad) diefem Sieg ward 
er todt / krauck, da er aber bey G tt um 
Guade batı:verlängerte.er ihm fein beben 
auf 15. Jahr, zu deilen Berfiherung mus 
fe der Schatten.am Sonnen:Zeiger jehen 
Stuffen oder Linien zurüce ‚gehen, 2. Reg. 
20, 1.&c. Eſa. 38, 2.21.22. dancket 
Go0tt dafuͤr mit,einem fchönen Danck · Lie 
De, v9. &c. ward darauf ſehr herrlich, 
‚reich und übermüchig, 2. Par. 32, 17. 23. 
25. umd zeigete aus Hoffart den Babylo⸗ 
niſchen Geſandten alle ſeine Schaͤtze und 
Zeughaͤuſer, deßwegen ihn Eſaias hart 
ſtraffete, mit Vermeldung, daß alle dieſe 
Schaͤtze, auch etliche feiner Kinder 4 ze. 
abe 


1153 Hifpania Hoba 
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Hobab Hoͤchſte na 


— — — —— — —— — 
Babel folten weggefuͤhret werden, jedoch; vier Tananeiſchen Koͤnige uberfiel, und fei- 


erft nach feinem Tode, Efa.39, 1. &c. flarb 
in guten Alter, nachdem er 29. Jahr re: 
gierct hatte, und mard unter die Gräber 
der Kinder Davids begraben, und fein 
Sohn Dranaffe ward König an feine flatt, 
2. Reg. 20, 21. 2. Par. 32,33. Bißkia 
hieß auch der andere Sobn Nearja, des 
Sohns Semaja, einer aus den Nahfom- 
men Serubabel,vomRöniglihenStamm 
Juda, 1. Par. 3, 23. Ic. ein Uranbere 
des Propheten Zepbania, Zeph. 1,1. 
Bifpania, die Aufferfte —** und Koͤ⸗ 
nigreich in Europa, gegen Niedergang, 
zwiſchen Franckreich, Portugal und dem 
Meer gelegen, fonften Hefperia und His 
beria genannt. 1. Macc. 8,3. wird ge 
meldet, was vor groffe Kriege die Romer 
vormahls in Hiſpania geführet, und da⸗ 
felbft die Gold: und Silber, Bergmwerde er; 
obert haben. Weil der Apoftel Paulus 
an die Slanbigen zu Rom fchreibet: Er 
wolle durch ihre Stadt in Hiſpanien zie⸗ 
ben, und fie aufder Reife befuchen und an; 
forechen, Rom. 15, 23.28. fo meynen etlis 
F er habe ſolchen Zug nach feiner Entle: 
digung aus dem Gefangnif zu Rom, ver 
richtet, und als er hernach wieder zurücke 
gen Rom fommen,fey er daſelbſt vom Kay: 
fer Nerone enthauptet worden. Welche 
Meynung fie mit den Worten Panli, 2. 
Tim. 4, 17. befräfftigen wollen, weiches 
iedoch ſehr ungewiß iſt. 
Hitze, wird in H. Schrifft gebrauchet: (1.) 
fir allerley Ereutz, Verfolgung und 
Ungläd,jodem Menſchen in diefem Leben 
in begegnen ‚pfleget, Job. 6, 17. €. 30, 30. 
Efa. 25, 4. cap. 49, 10. Apoc.7,16. (2.) 
für Sicherheit der Welt, die in Sünden 
gar erhißt, in Tag hinein lebet, Jer. 5 1,39 
(3.) für die Gnaden⸗ reiche Erleuch⸗ 
tung des Heil. Beiftes, der von Ehrijto 
durchs Wort des H. Evangelii gegeben 
wird in die Hergen aller Glaubigen, Pr. 
19,7. -J0h.1,9. Rom. 2, 11. Marc. 16, 


15. 16. 
Bobs, ift eine Stadt in Syria, nicht weit 
von Damafzo gelegen, da Abraham bi 
Bibl, Rear-Lexicon. 











nes Bruders Sohn den Loth aus ihren 
Händen errettete, Gen. 14, 15. 


»obab, ein Sobn erbro, des Prieſters 


in Midian, melden die Schrift auch 
Teguel nennet, Moſes Schwager, deſſen 
Schweſter Moſes zum Weibe hatte; be; 
gleitete Moſen und Iſrael durch die Wuͤ⸗ 
ſten, weil erd.e Wege wohl wuſte, und dar: 
innen befannt war, und blieb hernach gar 
im Gelobten Yande, Num. 10, 29. aus ſei⸗ 
nem Geſchlecht war Geber, der Mann 
Jael, welche den Siſſeram toͤdtete, Jud. 
41.11. König Saul verſchonete auch 
deffen Nachkommen, 1. Sam. 15,6. end» 
lich wurden fie mit den andern 10. Staͤm⸗ 
men Iſrael gefangen tg eführef, 2. Reg. 
17,6. 23. wie ihnen vie — — Bile⸗ 
am geweiſſaget hatte, Num, 24, 22. 


Hoch, dieſes Wort wird in H. Schrifft ge⸗ 


braucht (1.) für Onsjenige, mag menfi 
I Vernunfft zu hoch und unbegreiff 
lic) ift, Job. 42,3. Pl. 131,1.2. Pf. 139, 
7. (2.) für boffärtige und übermütbige 
Beuse, Job. 41, 25. Pf, 10,4. P[, 75,6. 
(3.) für febe und berftig, Num. 22, 17. 
1.Sam, 18,30. 2. Sam. 3; 35. (4.) für 
ſtarck und mächtig, Devt. 32, 27. PL, 
89,14. Exod, 14,8. Num. 33,3. (g.) 
fir löblich und berühmt, Pf.71,19. El. 
12,4 (6.) für fürnebm und groffes An⸗ 
febens, Luc. 16,15. Ef. 24,4. Ezech.4$,17. 
(7.) für weit und ferne, Efr. 3,12. (8.) 
wirds GOtt dem Herrn sngeeignet, wel: 
her unermeßlich hoch ift, Bar. 3,25. Job. 
11,8. Pf. 99,2. E.2,11. (9.) dem 
HErrn Chriſto, PL. 89,28. El.52,13. 
Ebr.7,26. &c, 


Hochmuth, ſuche Hoffarth. 
Hoch⸗Pflaſter, ſuche Gabbatha. 
Hoͤchſte, Allerböchfte, heiſſet im Hebraͤiſch. 


eljon, und im Griechiſchen Miroe, iſt ein 
Göttlichee Nahme, welcher uns dahin 
weifet, daß GOttes unendlihe Majeſtaͤt 
alte erſchaffene, Engliſche und menfchliche 
Herrlichkeit weit übertrifft, fo gar, daß 
* unendlichen Allmacht, Barmhertzig⸗ 
eit, Gute, Gnade und Weißheit nichts zu 

Dd dd verglei⸗ 
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vergleichen, alldiewcil alle Creaturen ge: 
gen ihm find, wie ein Sraublein gegen die 
Sonne, oder wie ein Tropfflein Waſſers 
gegen das gange Meer, Efa. 40, 12. Da: 
ero beilfet er der Hohe und Erbabene 
ber alles, cap. 57,19. der Hoͤchſte in der 
gangen Welt, Pf. 83,19, in allen Landen, 
Pf. 97,9. jader Allerhöchfie, Pf. 9,3. Efa. 
14,14. Pl.92,2. i 
Hochzeit, währete vorzeiten bey den Juden 
ſieben ganger Tage, wie zu ſehen zud. 14, 
12.13. Gen, 29,27. Tob. 11,12. darzu wur: 
den geladen alle Benachtbarte, Gefreunde 
und Defannte, Gen. 29,22. und wurde mit 
Freuden und Gottesſurcht gehalten. Tob. 
‚32. Joh. 2,2. affen und runden, c. 9,10- 
fihreten ſchoͤne ‚Difeurfe, wie Simſon ſei⸗ 
nen Hochzeit⸗Gaͤſten ein Kasel zu errathen 
aufgab, jud. 16,5. 6. und theileten den ncu: 
angehenden Ehe; Leuten ihren Wunfch mit, 
Tob. 7,15. wird zu Zeiten in Hergeleid 
verfehret, 1. Macc. 9,37- 41. Auſſer diefer 
weltl«hen Hochzeit wird auch in heiliger 
Schrifft noch gedacht, (1) der Perſoͤnli⸗ 
eben , weldje ift eine denckwurdige Verei— 
nigung des Sohnes GOttes mit unferer 
Bud lichen Natur, wird genennet Die 







Hochjeit/ die der König feinem Sohne 
machte, Match. 22,1. und erhebet die Men⸗ 
ſchen über alle Engel, Ebr.2, 16. welche 
ihnen um ihres Deilandes willen zum 
ienft und Aufwartung gefendet werden, 
Ebr.1,14. (2.) die geiftliche Hochzeit, 
unferd Herrn und Dauptes, ſowohl mit 
feiner Kirchen und geiftlichen Braut insge: 
mein, welches ein groffes Geheimuiß if, 
Eph. 5,32. als audy mit einem ieglichen 
gläubigen Gliedmaß der Kirchen abfonder; 
lich, da auf das geiftliche Verloben, Hof. 2, 
19.20, das Bertrauen, 2.Cor. 11,2. als ei⸗ 
nen Manne, und die froliche Bereinigung 
mit Ehrifto erfolget, 1. Cor. 6, 17. darauf 
folget, (3.) Die ewige bimmlifcbe Hoch» 
zeit, welche die Hochzeit des Lammes ge: 
nennet wird, Apoc, 19 7. Suche: 4 
bendmabl des Lammes. 
»ochzeitlidh Alejd, ift der wahre Glau: 
be, Match, 22, 11.22, weil er ung ſchmuͤ⸗ 


- — — — — — — — 
det, daß wir —— 9,3. Hab, 
2,4. Rom. 5, 1. und Die Cünden : Slöffe 
damit bedecken koͤnnen daß wir uns ſuͤr 
GOtt nicht ſchaͤmen duͤrffen, PL. 45,14. 
Efa. 61, ı0. 1. Per. 1, 7. ja daß wir ung - 
damit verwahren können wider die Ans 
ſechtungs⸗Hitze und den hoͤlliſchen Heus 
Ion und Zaͤhn⸗Klappen, Gal. 5,6. ı. Tim. 
1,18. 2. Pet. 1,5. j⸗ec. 2,17. Melder 
Schmud, Dede und Schutz dem Glau⸗ 
ben von der Gerechtigkeit Chrifti eigentlich 
zukoͤmmt. 


Hoffarth, iſt ein ſolches Laſter, Dadurch 
der Menſch ſich uͤber die Gebuͤhr er⸗ 


bebet, hoch berfäbrer, und feiner elen⸗ 
den Menſchheit vergiffer; wie fie denn 
auch bey ung Deutfchen den Nahmen von 
hoch berfabren hat, meil hoffärtige 
Menfchen fich bruften, erheben, und gleich⸗ 
fam aufAdlers: Flügeln daherfahren. m 
Hebraif. heiffen fie fo viel als uͤberſchei⸗ 
nende Leute, die den Schein haben wol⸗ 
len, und mit allem Fleiß darnach erachten, 
als wenn fie uber alle andere waren, ob et 
gleich nur ein Schein, und Feine Wahrheit 
if. Daher ift die Hoffarth ein trokig, 
Syr. 48, 20. betrüglich, Jer. 49, 16. und 
halßſtarrig Ding, PL. 99, 13. eine groffe 
Suͤnde, Pror. 21, 4. und ein Anfang und 
Urfache alles Berderbeng,Tob. 4,14. Pror, 
16, 18. ift nicht von GOTT, Syr, 10,21. 
1. Joh. 2, 16. ſondern von der Welt, des 
ven Fuͤrſt der Satan ift, Job.12, 31. cap. 
16, 11. koͤmmt gemeiniglich daher, wenn 
ein Menſch von GOtt —* und mit ſei⸗ 
neh Hertzen von feinem Schoͤpffer weicher, 
Syr. 10,14. gehet aus dem. Deren, Marc, 
7,22, wird von hoffärtiger Gefek 
fchafft gelernet, Syr. 13, 1. bilfft aber 
zunichte, Sap 5, 8. fondern verblendet den 
Menfchen, Stuͤck Efih.3, 4. und treibet 
ihn zu allen Sunden, Syr. 10, 15. thut 
nimmer gut, und Ean nichts denn Arges 
Daraus ermwachfen, c. 3,30. unterſtehet ſich 
grofferer Dinge, als fie ind Werd richten 
Fan, jer. 48, 29.30. wird aber endlich dar; 
uber zu fehanden, 2. Macc. 9, 8. Fan nicht 
bey Gottesſurcht, Prov, 8, 13. auch wi 
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* 


au 
bey Friede und Einigkeit fichen, 1.Macc- ! 


9 12. mit Berderbungdes Landes, Amos. 
' 8,7. 8. Syr. 10, 18.19. c.26,9.10. Mit 


Hoffarch 


8, 16. iſt GOtt hoͤchſt zuwider, und ver: 
dreuſt ihm, Mamos. 6,8. reitzet ihn zu Zorn 
und Straffe, Zach. 1, 15. daher ſie billich 
zu beiveinen ift, Jer. 23,17. wird von GOtt 
geſtrafft mit dem Schwerdt, Ez.20,6. Jud. 


abſcheulicher gifftiger Kranckheit, 2.Macc. 
9, 8. 11. mit endlichen Untergang, Bfa.rz, 
11. Jer.48, 29. Ez.7,24. c. 30, 16. und 
mit ewiger Verdaminniß, Sap. 5, 8. Syr. 
26,9. Iſt alle zeit von GOtt erſchrecküch 
firafft worden, wie zu ſehen: (1.) an 
mund Eva, Gen.3,16. Syr.10,14-.15 
(2.) an den Babylonifchen Thurmbauern, 
Gen. 11,5. (3.) Sodom and Gomorra, 
«19,24. Bz. 16, 49. (4.) an Mirjam, 
Num, 12, 8.9. (5.) Korah, Dathan und 
Abiram, c.16,31. 32. (6.) an frael, 
Devt. 1,43.44 Eæ. 24, 21. Hof. $,5. (7) 


anu Gaal, Jud.9,37- 38. (8.) an Goliath, 


1.84m. 17,50, 51. (9.) Nabal, c:2 5» 37. 
C1 0.) Saul; c. 31,4. (11.)&eba, 2. Sam. 
20, 21. (12,) Adonia, 1. Reg. 1,5. 24. 
(13.) Benbadad, c. 20,19.20. (14.) an 
Rabſake und Sennacherib, 2. Reg 19,28. 
35. (15.) Amazia,2.Par.25,23. (16,) 


: Ufia, €.26,9. (17.) Hifikie, c. 32,24.2$. 
- (18.Yan Holoferne, zudich.13,10. (19.)an 


— re 


a 


— — — 


— — 


Haman, ERh, 7,10. (20.) an Damaſcon, 


Eſa.g8, 4. 0.174. (21.) an Affur,c. 10, 12. 


23. (22.Jam Babel, c.14,11. jer. 50,31. 
(23 an Moab, c.16,6.7. (24.)anTy: 


70, 6:23, 8. Eæ. 28, 2. (25.) an Ephraim, 
Eſa.agn. (26.) an Pharao, c.29,3-.4. €: 


31,1% (27.)an Nebucad Nezar, Dan. 


"4,19. (28.) an Belfager; c. 5,22. (29.)au 


den Capernaiten, Match. 11, 23. (30.) 


an den harifiern, cas, 14. Sonften wird 


die Hoffarth in H. Schrift auch gebraucht: 


(1) für fholgen Sinn, job. 8,2. Prov, 
"29,23. Luc; 1, 51. (2.) fie Aufferliche 


Pracht und Kleidung, Efa, 3,16. Ez.7, 
20, Sap-z,8. (3.) für einen Menſchen, 
der hoffartig iſt, jer. go, 31.32. (4.) für 


Zuhmraͤthigkeit und Verachtung feines 


Näcften, Zeph.2, 10. Obad, y,ı2. (s.)für 


Boffaͤrtige Leute 

























sg 
Verachtung GÖtres, feines Worts md 


deſſen Diener, Ez. 16, 49. Syr. 10; 14. 


(6.) für Sünden undallerley Bopbeit, 
P[.19,14. Ela.13, 12. Syr. 16, 9.10. (7.) 
für Verlaſſung auf eigene Gerechtig- 
Beit.nnd gute Wercke, welches alle Schein ⸗ 
heilige zu thun pflegen, Prov.29,23. Lüc. 
18, 14. 12. (8.) für GOttes Aäfterung, 
Jet: 50,29. Syr, 48,20. (9.) für Abgoͤt⸗ 
terey, Hof. g, 5. Ez. 7, 24. ( 10.) für 
halßſtartige Unbußfertigkeit, Luc. i6, 
. PL. 39, 13. C11.) für Ungehorſam 
und Widerfpenftigkeit, Ela.3,5. (12) 
für Ubermüth und trotzige Vermeſſen⸗ 
beit, da ſich einer mehr uͤnterſtehet, als er 
ausrichten Fan, Jer. 48, 29.30. 2. Macc.9, 8. 
(13.) für allerley böfe Tuͤcke uud Ziff, 
dadurch man dem Nechften nad) Leib und 
Eeben trachtet, Exod, 18, 11. €. 21, 14, 


Hoffaͤrtige. Zeute, find fulche, denen nie; 


mand gut genug ift, die nicht mehr 
in niedrigen bleiben Eönnen, fondern 
immer in Die Hoͤbhe fleigen, oben 
fhwimmen, und fich über GOtt und 
Menſchen erheben, bey denen ſich gleich⸗ 
ſam eine Geſchwulſt des Hertzens ereignet, 
eine Auffteigung des unruhigen ftolßen 
Hertzens, da das Gebluͤte und die Lebeus⸗ 
Geiſter gleichſam int Hertzen wallen und 
gieren, wie der Moſt, der verſtopffet iſt, der 
Die neuen Faſſe zerreiſſet, wie dorten an 
Elihn si ſehen, job. 32,19. denn das 
ift Die Art und Natur der Hoffarth, da 
muß alles bey dem Hoffartigen hoch feyn, 
befiehe Bf. 131, 2. Luc. 18,9. Pf. 73, 9. 
Job. 15,27. Amos. 6,1. 2,7. Golde 
Hoffaͤrtige werden nun in H. Schrift 
genennet: (1.) Diejenigen, fo fich ihres 
Gluͤcks überheben, Dan, 5,20. Ez, 28, 4. 
1. Tim.6,17. (3) gortlofe- Leute, jer. 
442. Pl.94,2. (3.) Epicuriſche rohe 
CLeute, wir derreiche Mann, Luc. ı6. Efa, 
32,9. Amos. 6,1. Syr.32, 23. (4.) die, 


ſo andere neben fich verachten, Syr. 


13,24. (5) die Feinde und Verfolger 
der Chriſtlichen Kirchen, Neh. 9, ı0, 
Pf. 26, 12. (6.) Spötter und Verächter 
GOttes, ſeines Worts und deflelben Die, 
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- ner, Pl. 123, 6. 

. and Ungeborfame, Neh. 9,16. Efa.3,5- 

Syr. 10,29. (8) Betrüger und Verfol⸗ 
ger, Pſ. 119, 85. (9 )bobe Potenteten, 
ftomme und böfe, Hab. 3, $. (10.) ge: 
waltige trotzige Leute, die ſich auf ihre 

Macht und Starde verlaffen, job. 9, 13. 
©. 38,15. Hoffürtige Leute toben ferner 
wider GOtt, Bf. 37,29. jer. 50, 29. Ne: 
fallen ihm nicht,Judich. 9, 6. fondern haben 
ihn zum Feinde, Syr. 10,7. 1. Petr. 5,5: 
verachten alles was gering ift, Syr. 13,24. 
richten nur Zand und Blut: Bergieffen 
an, Prov.ı3, 10. c. 28, 25. $yr.2,7.16. 
fürchten fich nicht, fie thun was fie wollen, 
c.32, 23.. ſetzen fich wider die Frommen 
und Einfaltigen, PL 54 4- Pl. 86; 14. 
fpotten ihrer, PL.119, 51. thuu ihnen 

ewalt, v. 122. erdichten Luͤgen wider 
fie, v.69. und unterſtehen ſich, dieſelben zu 
unterdrücken, Pf. 36, ı2. find loſe Leute, 
Prov. 21, 24. und follen bilih ge; 
mieden werden, cap. 16, 19. fallen durch 
ihr eigen Maul, Syr.23,8. und Fom: 
men zuleßt von Hauß und Hoff, c. 21,5. 
werden heimgefucht, Eſa. 10, 12. geniedri: 
get, c.2, 11. und gedemuͤthiget werden, 
5,15. GOtt kenuet fie alle, und find ein 
Greuel für ihm, Prov. 16, 5. lohnet ih⸗ 
nen nach ihren Verdienſt, Pf. 94, 2. 
Sys.27,31. machet fie zu fhanden, Pſ. 
119,78. und bringet fie leglich gar um, 
Job. 34,24. Syn. 47, 5: 

Hoffen, Beiffet im Hebräifchen Batach, und 
wird gefunden, Pf. 62,9. Pl.25, 2. &c. ift 
ein general- Wort, und heiffet insgemein 
fo viel, als vertrauen, jeigeteine ſolche 
Bewegung des Hertzens an; da einer fi 
auf GOites Liebe und Verheiſſung verlafs 
fet, nachdem er von feiner Erlöfung durch 
den einigen Heyland Ehriftum gewiß ift, 
und fih in ihm zufrieden giebet, wie wirs 

‚ denn von dem Vertrauen finden, dag ci: 

uer auſ GOttes Gute, Pf, 52, 10. anf 
GOttes Allmacht, PL. 56,12. auf GOt⸗ 
tes Bahrheit ſetzet, PL. 119, 42. Alldie⸗ 
weil aber ſolches Vertrauen zweyerley 
it, eines beiffer Fiducia Aidei, dag Ver; 


(7.) Widerfpänffige;l 


Hoffen auf Ehriftum 1160 
trauen des Glaubens, bamit man dag 
gegenwartige Gut als gegenwaͤrtig ergreifs 
fet; Das andere Fiducia Spei; Das Vers 
trauen der Hoffnung, damit man das 
Gute, das noch zufünfftig ift, als zufünffs 
tig erwartet; Und aber in diefen obigen 
Sprüchen das Boffnungs⸗ Vertrauen 
gemeinet wird, als fünnen wirs im Teut 
— beſſer nicht als durchs Hoffen aus; 
prechen, muͤſſen aber ein ſolches Hoffen 
verſtehen, das nicht uhne Glauben und Zu: - 
verſicht gefchiehet, denn der Glaube fetbft 
ift eine geroiffe Zuverficht deß / das man hof: 
fet ic. Ebr. 11, 1. 


Hoffen, allein auf Chriſtum, 1.Cor.ı 919» 


welches fo viel gefagt ift: Es wäre wohl 
einelendes Thun um unfer Chriftenthum, 
in welchen wir p viel Verdruß Ungemach, 
Angſt und Roth ausſtehen müffen, wenns 
damit nur auf diefeg zeitliche Leben gemey⸗ 
net wäre, aljo, daß mir nach demfelben 
wenn wir geftorben feyn, nichts mehr zu 
hoffen hätten. Aber da ifts freplich mis 
uns im Tode nicht gang aus, fondern wir 
haben nach dem Tode noch ein ander Reben 
zu hoffen, in welchen es ung ewig wohl ge⸗ 
ben wird, darzu wir einmahl durch die * 
erſtehung mit Leib und Seel eingehen ſo 

len, Krafft der Auferſtehung Chriſti, wie 
Paulus in den folgenden 20.21.22. Vers 
ausführlich mweifet. - Heiffet demnach in 
diefen Keben allein auf Chriſtum hof⸗ 
fen,fo viel, als in feinem Chriſtenthum 
nur zeitliche Wohlthaten von Chriſto 
baben wollen, als da find: Geſundheit, 
Ehre, Reichthum, alles voll auf, und aller 
Wolluft genieffen Fönnen, oder doc) zum 
wenigſten bey Chriſto feinen Mangel has 
ben, wie etwa dort die Juͤnger befannten, 
da fie der Herr fragte, Luc, 22,35. denn 
alſo muß man alles zufammen nehmen, weñ 
mir die, Rede des Apoftels recht verfichen 
wollen. Was — ſey auf Chriſtum 
hoffen das verſtehen wir GOtt Lob / denn 
es gehoͤret zu den erſten Buchſtaben der 
Goͤttlichen Worte, (Ebr. 5, 12.) und wiſ⸗ 
ſens Milch : Ehriften, daß dadurch der 
wahre Glaube angedeutet werde, der vie 

ma 
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Hoffnung 
mahls ohne Hoffnung it, und Fr mar 
olches, wenn man alle feine Zunerficht und 

ertrauen auf Ehriftum feget, und dar: 

. bey gewiß ift, es fonne einem bey Chriſto 

anders nicht denn wohl gehen. Gleich: 

wie ein Neicher auf feinen ungewiffen 

Reichthum hoffet, 1. Tim. 6, 17. wenn 

er das Bold zu feiner Zuverficht ic. Job.31, 

24. alſo hoffet ein glaubiger Ehrift au 

Chriſtum, wenn er ihn für feines Hertzens 

Zroft und für fein Theil halt, Pf. 73, 26. 

und glaubet, daß er denen, die ihn fuchen, 

ein Vergelter feyu werde, Ebr. 11,6. oder 
wie die Juden auf Moſen hoffeten, inde 

fie glaͤubten, daß vr ihren len reich; 
lich belohne, job.5,6. Alfo hoffen Ehri, 

In auf Ehriftum, indem fie durch ihn aller; 

ey Seegen in hanmliihen Gutern zu er; 
langen feftiglich glauben, Eph. 1, 3. ı2. 

Hoffnung, ift eine von %.@eift felbft ber; 

rübrende Glaubens » Scucht, wodurch 

. ein gottfeliges Her mit Goͤttlicher Ders 

leyhung fich dergeftalt erweiſen Fan, daß es 

auf feinen GOtt, und deffen unbetruͤgliche 

Wahrheit eine und alleın ie alles Su: 

ten auch in boͤſen Tagen fi vou ihm ge; 

tröfte, und feiner Hülffe gedultig erwarte, 
ſich au das Wort der guadigen Verheiſ— 

—* in aller Noth als an einem ſichern und 

rund halte, und bey zuneh⸗ 
menden Unglucis » Sturm Feines weges 
ver age, oder Fleinmüthig werde, fondern 

Krafft Börtlichen Troſts und Beyſtandes 

endlich alle Unglück jreudig überwinden 

lerne, zu GOttes Lob und Preiß, und des 

Nechften dienliher Erbauung. Pf. 37, 7- 

Pl.as, ı. Pl. 91,2. Es bat aber die 

GOit ⸗ gefällige — ihr Abſehen 

allein auf GOTT, wie David fagt, Pf. 

62,6. auf CHriſtum, der ift unfere Hoff: 

- nung, 1. Thefl, 1,3, a. Peer. 1,21. au 
das Wort feiner Verbeiffling, 2. Cor. 

‚1,20. Pf. 110,5. und daher fan auch) un: 
fere Hoffnung, eine reine Hoffnung ohne 

- Hencheley, job.8, 13. 14. € 27,8. eine 
ilige Hoffnung, dabey wahre Gottes: 

rcht, Ebr. 12,14. 1. 10h. 3, 3. «inege: 

wiſſe uud unbewegliche Hoffnung, Ebr. 6, 


__ Hoffnung des Beruffe 
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19. Pf. 112,7. eine fiers-währende Hoff: 
nung heiffen, Pf. 71,5. Ebr. 6,11. die in 
aller Geführlihfeit PL. 56, 4. in Ereug 
und Widermärtigkeit, Ela. 8, 17. in Ans 
fechtung Er 6. ja in Tode felbft, Job» 
13, 15. fefle und unbemweglich bleibet. 
Von der Hoffnung redet Syrach, cap, 
40, 2. er verfichet aber dadurch nicht die 
Hoffnung auf GOtt und feine Zufage, 
denn die ift gut, und laft nicht zu ſchanden 
werden, Rom. 5, 5. fondern commentum 
expectationis, mie fie Syrach nennet, Aus; 
finnen des Erwartens, dag ift, felbft ge⸗ 


machte Einbildung, da der Verſtand ins 


mer etwas zu erfinnen gefchäfftig iſt, und 
mit ſolchen Ausſinnen verurfachet eine 
Erwartung des beffern, oder macht 
ſich felbft ungewiffe Hoffnung, lift ihm 
traumen, diß und jenes — und ſo 
gehen, bauet Haͤuſer in die Lufft, machet 
Rechnung ohne dem Wirth, und hofft, das 
doch nicht koͤmmt, Job. 3, 9. eine ſolche 
Hoffnung, wenn fie ja endlich gejchicht, fo 
aͤngſtet fie Ir nit mit dem Ders 
zug: Die Hoffnung, die fich verzeucht, aͤng⸗ 
ftet das ak Prov. 13, 12. bleibet fie 
denn gar auffen und —— das Wider⸗ 
fpiel, N thuts defto weher, wie Hiob Ha: 
get: Ich wartete des Guten und koͤmmt 
das Bofe ıc. Job. 30, 26. 


»offnung euers Beruffs, Eph. 1,18. im 


Griechifchen heift es: Welche da fey die 
„Hoffnung feines Berufs, fo auf GOtt 
geht, dennder iſts, der fie beruffen hat zu 
feinen Reich und zu feiner Herrlichkeit, 
1 Theſſ. 2,13. Jedoch ift es eben nicht 
unrecht,wenn in Teutfchen die Hoffnung fie 
eures .zc, heiflet, denn wie GOtt es ift, der 
beruffen, alfo find fie es, welche er beruf: 

* hatte, damit ſie deſſen, worzu ſie beru 
nfind, theilhafftig wurden. Waren als 
h fo wohl als die bekehrten Römer beruf: 
ene von Ehrifto JEſu, Rom. 1, 6. und 
hatten die himmliſchen Beruffungen GOt⸗ 
tes in Ehrifto JEſu, Phil, 2,14. Diefe 
Beruffung GOttes mar zu hrer Commu- 
nion und Gemeinſchafft, fo wohl der Gna⸗ 
den, als der Herrlichkeit in Chriſto gefche, 
Dd dd 3 ben, 
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hen, daß fie beydes hier im Guaden⸗Reich 
wie feiner MWohlthaten, alfo auch feines 
Leidens, und dort im Ehren: Reid) feiner 
Herrlichkeit theilhafftig würden, denn 
welche er zuvor verfehen hatıc. Rom, 8, 
29. 30. und iftalfo die Hoffunng dieſes De; 
ruffs, alles dasjenige was fie in dem Reich 
Ehrifti, vermoͤge ihres Berufs, zu gewar⸗ 

‚ tenhaben, da fie jwar des Leidens Chriſti 
vielhaben,aber auch durch Ehriftum reich) 
lich getröftet werden follen, 2. Cor. 1, $- 
diefem nad) wünfchet der Apoſtel denen 
Ephefern erleuchtete Augen des Berftänd: 
niſſes, Damit fie die —— ihres Bes 
ruffs recht gründlich erkennen, und das 
Leiden diefer Zeit_ mit der zukuͤufftigen 
Herrlichkeit wohl Überlegen mögen. 

Hoͤfeln, wird ‚gebraucht in H. Schrift für 
Vermabnen, Erinnern, Warnen, Hof, 
6, 5. darum höfele ich fie durch die Pro: 
pheten, das ift, ich vermahne fie hefftig :r. 

»ofieren, Jer. 4, 30. heift fo viel als einen 
lieb haben, dienen. 

Hofmeiſter, deren in H. Schrift gedacht 
werden, find: (1.) bag des Pharao: 
nig, Gen. 37,36. (2.) Ahiſar bey Salo: 
mon, 1. Reg. 4,6. (3.) Dbadia bey Ahab, 
€. 18,3. (4.) Eliafım bey Hißfia, 2. Reg- 
19,2. und Hilfia, c.18,18. (5.) Nebu⸗ 
far Adan bey Nebucad Nezarn, c. 254 8- 
(6.) Jonathan bey David, 1. Par. 28,32. 
(7.) Schna, Efa. 22,15. (8.) Nergal 
Serejar, Jer. 39, 3. und uoch andere 
mehr ıc. 

Kobam, der König zn Hebron, welcher mit 

andern vier Konigen wider Joſua ftritte, 

Ward aber mit feinen Bundgenoffen ge: 

fangen, an einem Baum geheucket, und ſei⸗ 

ne Stadt den Kindern Juda zugeeiguet, 

je 10, 3. 

be, heiſſet eigentlich alle dasjenige, was 
von der Krden aufwerts gebet, oder 
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15.16. wird in H. Schrifft gebrauchet: 
ER für einen fichern Ort, da man 
er wohnen Fan, Pl. 18,54. Bla. 33, 16. 
Hab. 3,9. (2.) für hobe Hügel und Ge: 
ge, Amos.4, 13. jer. 31,15. 2. Sam. 


über der Erden erbaben iſt, Gen. 6,| 


1,19.25. (3.)für des Berges aberfien 
Spine, Num. 23,9. 2. Sam. 15, 32. 
16,1. Devt.3,27. (4.) für des Baums 
Gipffel, Dan. 4,8. (5.) für ein Land, 


. fo hoch, oder auf dem-Bebürge-gelegen, 


Dest, 32,13. 2. Reg. 19,23. Ela. 37,24. 
24,21. (6.) fürein Hauf, Tempel 
oder Kirche aufeinem Berge, darinnen 


‚man heilige und unheilige Zuſammen⸗ 


Fünffte zu halten pflegte, 1. Sam, 9,12. Pf. 
78,70%. (7.J)für einen Altar, der auf 
‚einem Berge ‚oder Hügel, oder unter 
grünen Bäumen -erbauet, Ez. 20, 28.29. 
1. Reg. 3,4. Jer.19,5. (4.) fürdie aufs 
ffeigenden Wellen des Meeres, Job.9, 
B- c. 26,12. (9.) fuͤr den Yimmel und 
für die Wohnung GOttes, 1.Par. 17, 
17. job. 16, 19. Pf.102,20. Efa.33,5. Pf. 
148,1. (10.) für gewaltige Leute und 
Potentaten, Efa.2,17. c. 24,5. {119 
für verkehrte, boffärtige Gedanden, 
fo der Erfänutnif GOttes zuwider find, 


2.Cor. 10,%. 


Hobe:Lied, ſuche Canticum, 
Hoͤhen der Iſraeliten, waren gewiffe bobe 


Berge und Huͤgel, auf welchen ſie GOtt 
dem HErrn opfferten, welche vor der Zeit, 
ehe der Tempel Salomonis gebawet wor; 
bemfchr im Gebrauch geweſen, und Kheis 
net, als wenn Gideon aufder erfien Höhe 
geopffert hätte, Jud. 6, 36. welcheu dag 
Volck hernach gefolger hat, 1.6am. 9, 12. 
1. Reg. 3,2. 1. Par. 17, 39. cap. 22, 29. 
2. Par. 1,3. 13. Man darff aber dieſe 35; 
ben mit Den Hoͤhen der Heyden nicht 
confundiren auf welchen dieſe ihren Goͤ⸗ 
gen raͤucherten. Denn ob gleich: dieſer 
Goͤtzendieuſt auch unter den Koͤnigen Je⸗ 
robeam, Hofen, Amazia, Afaria, Ahas 
und Manaſſes eingefüuhrer worden, fo iſt 
er doch unter den frommen Konig Hißkia, 
2.Reg. 18,4. Efa. 56, 7. Joſia, 2. Reg. 
23, 13.20. 2.Par, 34,3. Alfa,cap. 14, 
3. und Joſaphat, cap. 17,6. wieder abs 
geſchafft worden, wel GOTT folden 
ernftlich verboten, Devr. 12, 3. 


„Aoberpriefter, war der Öberfte über al 


le andere Priefter des HErrn, der auch 
| ſonſt 
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fonft der Priefter der erfien Ordnung, 
und der Fuͤrſt im Haufe GOttes genen: 
net ward. Er mufte fromm und heilig, ci: 
nes großmuͤthigen Geiſtes, und keines nic» 
dergejchlagenen Gemuͤthes ſeyn, darneben 
auch fleipig in der H. Schrifft fiudiren. 
Durffte Fein Gebrechen des Leibes an ſich 
haben, Lev. 21,17. und muffe bey der Ber; 
richtung feines Amtes fters baarfuß gehen, 
welche Gewohnheit von Drofe herruhren 
foll, welcher auch feine Schuhe ausziehen 
mufte, als GOtt aus dem feurigen Buſche 
mit ihm redete, Exod. 3, 5. durffte aber 
doch das Haupt mit einem gewundenen 
Bunde bedecken, wie noch heut zu Tag die 
Zurden. Auf diefem Bund war ein Stuͤ— 
de Bold» Blech, zwey quer Finger breit, 
darauf der Ebraifche Rahme GOttes Je- 
hova geflanden, Exod. 28, 36. tragt die 
Nahmen der 12. Stämme Iſrael in dem 
Amt: Schildlein auf feinem Hergenv.21.29. 
feine Einweihung geſchah durch Anziehung 
ber Hohenpriefterlichen Kleider, und durch 
die Salbung, Lev.8,7. 12. melde von dem 
&tadthalter geſchah, da ihm zwiſchen den 
beyden Augen, Braunen mit dem insheil. 
Del getundten Finger ein Griechiſch * 
oder Creutz gemacht ward, wurde darau 
mit einem Sind» und Brand; Opffer ver; 
föhnet; v.14. und die Hände mit dem Fuͤll⸗ 
Dpffer gefullet, y. 27. 33. Exod, 40, 13. 
Lev, 21,10. Nach diefem mufle er an 
ber Thür des Haufes GOttes fieben Tag 
und Nacht bleiben, und auf die Hut des 
Herrn warten, biß fo lang die fieben Ta: 
ge feines Full: Opffers aus waren, Lev. 
8, 33. Darauf Mi er am achten Zage für 
ih und das gange Bold ein Sind: Opf: 
er thun, cap. 9,1. und nad) verrichtetem 
Opffer das Volck fegnen, v. 22. er mu— 
e durch Licht und Recht GOtt in zwei; 
elhafftigen Sachen um Rath fra en,Exod. 
28, 30. ©. 25, 22. Die neuen Könige kroͤ— 
nen und falben, und alle Fahr am groffen 
DVerföhnungs » Fefte 4. mahl ins Aller; 
beiligfte eingehen, da er denn lauter weiffe 
Kleider anhaben mufte, Lev. 16, 2.23. &c. 
Am Sabbath, neue Monden und hohe 
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ge muſte er ſelber des Amts pfleaen, fon? 
en aber mochte er opffern und räuchern, 
wenn es ihm beliebte. Nahm von den 
Opfern und ShauBrodten allemal zu 

erſt, Lev. 24,7. 9. War fonften in gar 
groffen Anſehen ben dem Bolde, und der 
nechfte nach dem Könige. Wenn aber fein 
Konig war, fo war der Hobepricfter der 
fuͤrnehmſte. Wenn er ins Heilige zu bes 
ten gieng, begleiteten ihn iedesmahl fünff 
Priefter. Erdurffte Feine Wittwe, Ders 
ftofjene, Geſchwaͤchte, noch Hure, auch kei⸗ 
ne Auslanderin nehmen ; fondern eine 
Jungfrau, und eines Prieſters Tochter, die 
aus feinem Stamme war, Lev. 21, 13.14. 
durffte fich zu Feinem Todten nahen, wenns 
auch gleich fein Vater und Mutter war, 
auch feine Kleider aus Leid nicht zureiffen, 
*. 11. Er wohnte in der Stadt Jerufas 
Tem, und hatte in dem Tempel zwey Kam⸗ 
mern, darinnen er fi aufhielfwv.iz. Wenn 
er ftarb, fo wurden diejenigen, welche einen 
Menfhen unverfehens todt gefchlagen hats 
ten, wieder frey, und durfften wieder in ihr 
Vaterland kommen, Num. 35,2$.28. Jof. 
20,6. das Volck muſte dreykig Tage um 
ihn trauren, Num. 20, 29. da man fonft 
um privar-Perfonen nur 7. Tage traurete. 
Hm folgete fein Altefter Sohn im Aunte 
nad, wenn er tüchtig darzu war, auch feis 
nes Sohnes Sohn, oder fonft der nechfte 
Dluts; Fremd, welchen das Dber Ge⸗ 
richte einfegete, umd diefe Wiirde übers 
gab. Wir denn von Aaron an, bis auf 
den Untergang * Würde, 83. Perſo⸗ 
nen das Hohepriefterliche Amt geführet, 
als: 27. vor der Babplonifchen Geſͤng⸗ 
niß, 1. Par. 7,4. &c. und 56. nach gedad)s 
ten Beiängniß, biß auf den letzten, da es 
rufalem jerſtoͤret worden. Sonften 
wurden auch bey den Süden Hobeprie⸗ 
ſter genennet, Die aus den Rachkom⸗ 
men der Söhne Aaronis, Eleazaris 
und Ithamars gebobren, zugleich auch 
Baͤupter und Öberffen waren über ihre 
Drdnungen und Sefchlechter, Match. 2, 4. 
e.16,21. &. Denn zu Davids Zeiten 
wurden die Nachkommen Aaronis, (als 
die 
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die allein Prieſter genennet worden, Num. 
3,10.) in 24. Ordnungen abgetheilet, 
da denn über iegliche Ordnung ein fon, 
dberlih Haupt nad dem Loß erwehlet 
ward, 1. Par. 25, 1. melde Ordnung nach 
der Babylonifhen Gefängniß wieder vers 
neuert worden, wie Neh. 11. und ı2ten 
du fehen, und eben ein ſolches Haupt war 
auch Efra, die wurden genennet: Ober; 
ften der Priefter, 2. Par. 36,14. Eſt. 8, 
29. Öberften des Heiligthums, 1. Par. 
2515. Ef. 43,28. Fuͤrſten des Heiligthums, 
#obeprielter, Matth. 2,4. c. 20,18. die: 
fe Oberften der Priefter aber waren alle 
unter dem Hohenpricfter ; der Hoheprie; 
fter aber, wenn er um einer wichtigen Ur; 
I willen * augeklagt werden, ward 

r das groſſe Synedrium eitiret und vor; 
geladen ic. , 
Hobeprieſterliche Amt Ebrifti, weiſet ung 
feine Menſch⸗Goͤttliche und Gott 
Menſchliche Verrichtung , alſo daß er 
fi) zwiſchen GOtt und Menſchen als eis 
nen Mittler dergeftalt erwiefen, daß er 
nicht allein das gantze Geſetz vor ung erful; 
let und GOtt verfühnet hat, fondern aud) 
vor ung hertzlich bittet, und uns dadurch 
alles Gutes an Leib und Seel erlanget, 
Ebr.7,25. 1. Tim.2,5. diefe Befchreis 
bung zeiget ung : (1.) Den Hobenpric; 
fter, der ift Ehriftus, wahrer GOtt und 
Menſch, eine Br erfon, welche von 
GOtt unmittelbarer Weiſe beruffen, Ebr. 
$. Fſ. 110. Matth. 3. und mit dir Jul: 
le des Heil. Seiftes gefalber, PL. 4; joh, 
3. Col. 2. Efa. 65. damit er felbft vor 
ung in das Allerheiligfte eingehen, und ci; 
ne ewige Erlöfung finden möchte, Ebr. 9, 
12. (2.) deflen Verordnung zu —— 
Amte, die iſt nicht menſchlich, zeitlich und 
vergaͤnglich fondern Göttlih, Ebr. 5. 
ewig, PC. 110. und beftandig, Ebr. 7. & 
9. (3.) die Verrichtung hat ihr Abſehen 
auf die unterfchiedene Adtus deffelben, wel; 
che find : (a.) Die Hoheprieſterliche der: 
föbnung, 1. joh, 2. Ebr. 9, 14. 26. 27- 
(b.) die bochgültige Vorbitte und Ver⸗ 
teetung, Luc. 23, 34. Joh 17,21. Rom, 


8,34% (4) die Erfolgung des Aobens 
priefterlichen Anıts iff : (a.) Insge⸗ 
mein die verdienftliche Abmwendung. des 


erſchrecklichen Fluchs über die Ende, 


Gen. 3. Deve. 27. und die Gnäden:reihe 
Wicderbringung des Göttlichen Seegeng, 
Gal, 3, 13. 14. (b.) Infonderbeit die 
Verföbnung mit GOtt, 2. Cor. 5. Ber; 
gebung der Sünden, Rom. 3. Gerech— 
tigfeit, Dan. 9. und ewige Seligkeit, Joh. 
3,14. 1% 


Hohe⸗Thor am Haufe des HZErrn, war 


das fürnebmfte Thor des Tempels; ge; 
gen Aufgang der Sonnen, 90. Ellen hoch, 
hatte Fluͤgel 40. Ellen hoch, und 20. El⸗ 
len breit, welche mit lauter Hold uberzos 
gen, und mit lauter Edelgefieinen beſetzt 
maren, wie Jofephus meldet. König Jos 
tbam hat diefes Thor gar ſchoͤn verneuert, 
2. Reg.ı5,3$5. 2. Par. 27,3. daher es auch 
das neue Thor genennct wird, jer. 26, 10. 
es wird auch das Thor des Hauſes Des 
HEren genennet, c. 7, 1. ir das Thor 
gegen Morgen. 


Hohn fprechen, heiffet nach Art der Heil. 


Schrifft einem feine Furchtſamkeit und 
Zaghafftigkeit vorwerffen, mie etwa 
dort der Silifter Goliath dem Zeuge If 
rael Hohn fprach, 1. Sam. 17,10.25. 2. Sam. 
21,21. hingegen ſprachen auch die drey 
Helden Davids hinwiederum denen Philis 
fiern Hohn, 2. Sam. 23,9. fo leſeü wir 
and) von dem Erk-Schenden des Koniges 
zu alfprien, daß er dem lebendigen GOtt 
Iſtael Hohn gefprochen, i.c- er habe GOtt 
geläftert und verhoͤhnet, 2: Reg. 19, 4. bes 
fiehe auch 2. Par. 32, 17. 


Holdſelige Lippen, werden dem Herrn 


Mepia zugefhrieben, wenn die Kinder 
Korah alfo ruͤhmen: boldfelig find deine 
Lippen, Pf. 45,3. Nach dem Grund;Terte 
heiſſets eigentlich: diffufa eft gratia in la- 
biis ruis, die Gnade iffgleichfam in deis 
nen Zippen ausgegoflen : Und ift die 
Gleichniß Rede von flieffenden Sachen 
bergenommen, mit welchen einer nicht et 
wa oben hin angefe —*— gar reich⸗ 
lich und uͤberfluͤßig begoſſen iſt, — 
a 
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Holen 

das Hebr. Wortgen von dem Foftlichen 
©ald Del gebraucht wird, mit welchem 
des Hohenpriefters Haupt begoffen wer: 
den muſte, Lev. 21, 10. ingleichen Gen. 
35,14. 2. Reg. 3,11. Job. 23,16. mie nun 
Diefes alles gar reichlich gefchehen: Alfe 
tollen die Kinder Korah fagen, fey nichts 
denn lauter Gnade, lauter Anmuth, nichts 
denn lauter Holdfeligkeit in den rothen 
Lippen des allerihonften Heylandes mit 
reihem Uberfluß ausgegoffen ; er hatte 
nicht Moſes Lippen, aus melden eitel 
Fluch heraus gieng, Devt. 27,26. fondern 
er predigte lauter Önade und Sergen, fei: 
ne Kehle war fülfe und lichlich, Cant 5,16. 
(en Wort ſuͤſſer denn Honig und Honig: 
eim, Pf. 19, ı1. feine Rede mar folcher 
Anmuth voll, daß man ihm das Zeugniß 
geben Funte, es habe noch nie Fein Menſch 
alfo geredet wie diefer, Joh. 7, 46. 
Hoͤlen, wurden im Gelobten Lande in grof: 
fer Menge gefunden, etliche waren von 
Natur, und etlihe von denen Menſchen 
zu unterfchiedenemGebraug) alſo zugerich: 
tet. Denn fie dieneten denen Einwoh: 
nern (1.)zue Wobnung. Alſo hielt ſich 
Loth ſamt feinen Toͤchtern in einer ſolchen 
Holen auf, Gen. 19, 30. Elias fund in 
der Thür der Holen, 1. Reg. 19,13. (2) 
zur Defenfion im Ariege ; mie denn 
Joſua 5. Könige der Cananiter in einer 

ölesantraff, welche er verfolgete, Jof. 10, 
16.27. und David fuchte auch in einer! 
Hole feinen Aufenthalt, als er vor Saul 
flohe, 1. Sam. 22, 1. (3.) zu Gräbern, 
dergleichen zwieſache Hole kauffte Abra: 

m von den Kindern Aerb,Gen. 23, 9.20. 
d * auch Lazari — * eine Hoͤle — 
"act, Joh. it, i7. zu geſchweigen, ba 
* die Straſſen-Raͤuber derſelben be: 


enet. 
Hölle, hat in H. Schrifft mancherley Be: 
deutung / denn aljo wird genennet : (1.) der 
Ort der Verdammniß und des ewigen 
Todes, Dert. 32, 22. Match. 11, 23. cap. 
23,15. 2. Per. 2, 4. Apoc. 1,18. cap. 6,8. 
(2.) eintierfer, finſterer und verborge; 
ner Ort, den kein Menſch weiß, job. u, 8. 
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Pf. 139,8. Sap. 17,14. (63.) das Grab, 
1.Reg. 2, 6. Job,7, 9. Pf. 30,4. Efa. 
14,19, cap. 38, 10. (4.) der zeitliche 
Tod, job. 24,19. Pl.89,49. Pf. 141,7. 
($.) die Erde oder der Erdboden, Ef: 7. 
1. fordere dir ein Zeichen vom Herrn 
deinem GOtt, es fey unten in der Hölle,das 
ift, auf Erden x. (6.) die Tieffe des 
Meers, Jon. 2, 3. ich ſchrye aus dem 
Bauch der Hollen, dasift, aus der Tieffe 
des Meere. (7.) der zeitliche und ewige 
Tod zugleich, Num. 16,33. Pf. 9,18. Pf. 
31,18. Efa.$,14. (8.) Creutz und Trübs 
fal, 1. Sam.2,6. der HErr tödter und ma⸗ 
het lebendig, führet in die Holle, das ift, in 
Ereus und Trübfal, und wieder heraus, 
Sap. 16,13. Tob. 13,2. (9.) Aufferliche 
Leibes-Befabr, Dan. 3, 88. im Geſang 
der drey Männer, ꝛc. (10.) geiftliche 
Anfechtung des Teufels, und äufferfte 
Seelen⸗Gefahr, PL. 86, 13. und haft meis 
ne Secle errettet aus der tieffen Höllen, 
1.Sam. 22,6. Pf. 18, 6. Pſ. 30,4. Pl. 
116,3. Syr, 51.6.8. (11.) die Seelen 
der Gottloſen, Hab. 3,5. (12.) ein boͤ⸗ 
ſes Maul, Syr. 28, 25. 


Hoͤlle oder hoͤlliſche Verdammniß, iſt ein 


Ort der GQvaal und des hoͤll ſchen Feu⸗ 
ers, welches dem Teuſel bereitet, darin, 
nen die hoͤlliſchen Geifter, mit Ketten der 
Finfternig gebunden, behalten werden big 
an den Juͤngſten Tag, worinnen auch alle 
im Umglauben von diefer Welt gefchiedene 
Seelen allbereit zu finden feyn, alfo daß 
fie nad) erfolgter Auferfichung des Flei⸗ 
ſches, und angehörten erfhredlichen Ur; 
theil Feine andere Wohnung jugewarten 
haben. Die norbwendige Erklärung 
beftehet auffolgenden Puncten: (1.) Prin- 
eipium, der Urſprung dieſes erſchreckli— 
hen Ungluͤcks iſt keinesweges dem grund: 
gutigen GOtt, ſondern allein der vom Teu: 
ſel und Menſchen gemachten verdammli— 
hen Suͤnden Schuld, zuſoͤrderſt aber dem 
Unglauben zujufchreiben , Marc. 16. 
Joh. 3. (2.) Objedum, die verdan m: 
ten Binwobner des höllifchen Gefar amif: 
fes find die Teufel, die Menſchen, jo nicht 

Eree glauben, 


‚amt Höllenfahrt Ehrifti 


aläufen, Joh. 3. Meine und groffe. . 
Forma, die eigentliche Befehaffenbeit 
erfheinet aus der unterfchiedlichen Erzeh⸗ 
lung der Dvaal, und ift diefelbe eine ernſte 
Beftraffung des gerechten Richters, welche 
unermeßlich, unansfpredlich, und unauf- 
hoͤrlich, ſamt den böfen Geiftern, alle ver: 
. Dammte Menſchen an Leib und Seele qua: 
let inalle Ewigkeit. (4.) Finis, der End 
zwed ift GOttes Ehre der Wahrheit 
und Gercchtigkeit,und der bofen Engel und 
Menſchen gerechte Beftraffung. 
Hoͤllenfabrt Ebrifti, ift eine ſolche Verrich⸗ 
tung , da unſer Seligmacher, , nad) gern: 
detem Stande der Erniedrigung, als er 
im Grabe wieder lebendig worden, ſei⸗ 
ne Majeſtaͤtiſche Gegenwart den hoͤlli⸗ 
ſchen und verdammten Geiftern wahrhaff: 
tig ermeifet hat, —— daß dadurch 
die Zerſtoͤrung des hoͤlliſchen Reichs, und 
Ei berrliher Sieg ung zum Troft geof: 
enbaret, feine Feinde aber erſchreckt, und 
zu ſchanden gemacht worden find. Die 
notbwendige Krflärung giebt ung fol: 
gende Stud zu bedenden: (1.) Principi- 
um quod, der fiegreiche Wberwinder und 
teiumpbirende Siegs⸗ Fuͤrſt, welcher 
- zur Höllen aefahren, ift Chriſtus JEſus, 
wahrer GOtt und Menſch, 1. Per. 3, 18. 
(2.) Principium quo, die Bezeichnung 
der menfchlichen KTarur , nad) welcher 
folhes geſchehen, weiſet ung Et. Petrus, 
wenn er fast: Er fen geftorben nach dein 
Fleisch, und lebendig gemacht nach dem 
eift. (3.) Forma & Modus, Die Art und 
Weiſe diefer Holfenfahrt ift eine mahr: 
hafftige prefentatio und Darftellung des 
fiegreichen Uberwinders, Luc. ı1, 22. 
1. Joh. 3. (4.) der Terminus ad quem, 100; 
bin unfer Heyland gefahren, ift das böl; 
liſche Gefängnif der verdammten Gei— 
er, 1. Pet. 3, 18. nicht etwan bafelbft zu 
eiden, fondern ihnen mit einer Real-Pre; 
diat feinen Sieg und Triumph in der That 
zu erweifen. ($.) Tempus, die Zeit ſolcher 
Hollenfahrt ift der Augenblid‘, in dem 
unſer Heyland nad) dem Fleifc) wwieder le: 
bendig worden, ehe er von den Todten ans 

















2 Holofernes Holt 
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feinem Grabe erftanden und hervor gegan⸗ 
gen iſt. (6.) Scopus, der Zweck diefer 
Hoͤllenfahrt ift: ca.) die Zerſtoͤrung der 
böllifcben Gewalt, Col.2, 15. Hof. 13, 
14. (b.) die Öffenbarung ſeines Sie⸗ 
ges bey den Berdammten, 1. Per. 3, 9. 
(c.) die Vermebrung der Schande der 
überwundenen höllifchen Feinde, Col. 2, 
15. 1.Cor.1g. (d) die Erfüllung des Sims 
mels und der Hölle, durch die gegenwaͤr⸗ 
tige wuͤrckliche Anzeigung und Erweifung 
desherrlihen Sieges, welchen der gecreus 
Kigte Chriſtus erhalten, Eph: 4,9. (e.) die 
unwiderrreiblichellberseugung des ge: 
rechten Urtbeils und Verdam̃niſſes aller 
zur Höllen gehörigen verdammten Geifter 
der Teufel und Menſchen, ı. Per. 3, 9. 
(f.) die würdliche Untertretung des 
böllifchen Schlangen-Aopffs, und Nie⸗ 
derlegung zum Schemmel feiner Fuffe, PC 
110,1. (g.) die Beftätigung unfecer 
Erloͤſung und daß eben dieſer allmaͤcht ige 
HErr den Satan auch unter unſere Fuͤſſe 
treten wolle, gar balde, Rom. 16, 20. 


Holofernes, ein gottloſer Fuͤrſt, und Ne⸗ 


bucad Nezars Feld⸗Obriſter, zog mit 
einem ſehr groſſen Kriegs: Bold aus,wider 
die Fander gegen den Abend, nahm alle fefte 
Städte in Syrien, Enlieien, Eybien, Dies 
fopotamien und Idumaͤen ein, ruioirte ih⸗ 
re Kirchen und Öotter, und befahl ihnen, 
fie folten allein feinen Konig für einen Gott 
ehren, zudich 2. und 3. cap. Friegete wider 
Judeam, lafterte GOtt, c.6, 1. belagerte 

ethulia, ec. 7, 1. ward endlich mit feinem 
eigenen Schwerdt von der froimen Judith 
enthaupfet,c. 13, 10. und fein Haupt auf 
die Mauren zu Bethulia aeftedfet,c. 14, 1. 
morauf die gange Alfyrifche Armee die 
Flucht nahm. 


Holon, eine Berg-Stadt,fo den Kindern Pe; 


vi gehörete, und unter den Stämmen Ju⸗ 
da und Simeon lag, Jof. 15, 51. €.21,15% 
is. eine Stadt der Moabiter im Stamm 
Ruben gelegen, wider welche der Prophet 
Jeremias geweiffaget, c- 48, ar. 


Holtʒ, wird in H.Schrifft genennet: (1.) 


ein Saum, Dert, 19, 5. 2. Reg. 6, 5, 
Canut. 


1193 Solgdestebend Holtz⸗Feſt Hormam 1174 


Cant.3,9. Syt. 383 5. (2.) eine hoͤltzerne 
Tafel, Ezech. 37,16. (3.) ein böltgerner 
Götze, jer.2, 27. c. 339. Dan. 5,4. (4.) 
ein bölgern Ereutz oder Galgen, Devt. 
21,22.23. Gen.40,19. Jof. 8,29. Gal. 
3,13. (5.) ein bölgern Gefäß, Exod.27, 
19. (6.) ein Inftrument oder Zu er 
von Boltz gemacht, z. Sam, 6, 5. (7.) ein 
Schiff, ſo aus Holz gemacht, Sap.ı 0,4: 
€. 24,115, (8.) ein nichtig und bald vers 
gänglich Ding, Jer. 5,14: Sonften ward 
auch das Holtz von den Arabiſchen und 
Ehaldaifhen SchwargKunftlern zur Ab: 
goͤtterey gebrauchet. Denn fie hatten die 
Gewohnheit, daß fie den bojen Geift in ein 
Hol, wie heut zu Tage in eine Erpftall 
oder Glaß verbanneten, von welchen Hol: 
Be fie auf einer Seite die Rinde oder Baſi 
—— oder abzogen, auf der andern 
eite aber darau lieſſen. Wenn fie nun 
ein wichtiges Gefchäffte vornehmen mol; 
ten, fo sogen fie dicſes Holg zu Rathe und 
warffeng in die Hohe 5; wenn fih nunau 
Den erfien Worff das Weiſſe, auf den an: 
Dern aber das Schwarte in die Hohe Feb: 
rete und oben lag,jolte es derfelben Perfon, 
die ſolches von dem Schwark-Künftler 5 
thun begehrete,gut.Slück bedeuten : wenu 
aber das Schwartze erfilich, und hernach 
erſt das Weille oben Fam, folte es Unglück 
bedeuten: wenn aber beyde Worffe nad) 
einander das Weiſſe oder beyde Woͤrffe das 
Schwartze oben Fam, ſolte es cin mittel 
mäpiges Glüc bedeuten. Uber welche 
närrijche Abgötteren der — Hoſeas 
€. 4, 12. alſo klaget: Mein Volck fraget 
fein Holg, und fein Stab ſoll ihm predi⸗ 
gen ꝛc. Solche Abgötterey wird verbo⸗ 
ten, Lev, 19,26. 
Holtʒ des Lebens, Apoc.2, 7. dadurch wird 
niemand anders verfianden als Chriſtus 
ſelvſt der ſich mit alleu feinen himmliſchen 
Guͤtern ung dort gang u.gar wird zu genieſ⸗ 
fen geben, Prov.3,18. Apoc. 22, 2. Er iſt der 
rechte Baum des Lebens, von welchen wir 
allein alles Leben hier und dort erlangen 
muͤſſen, Pf. 36, 10. jer. 2,13. Joh. 1, 4. 

























HErr JEſus mit einem geünen Holt, 
darum, daß er vollkommen, heilig und vols 
ler guten Fruͤchte war ; die Juͤden aber 
einem duͤrren Holtze, das iſt, mit einem 
unfruchtbaren und unnuͤtzen, und wolte da⸗ 
mit andeuten, daß es eben ſo gewiß geſche⸗ 
hen würde, daß GOtt durch die Roͤmer 
die böfen Juͤden erſchrecklich würde firafe 
fen, als daß er icgo mufte leiden, und bald 
getödtet werden wurde, befiche hierbey 
Ez. 20,47. c. 21, 3. Prov.ı1,31. Match, 
10,25. Ebr.2,3. 1. Petr.4,17.18. drum 
fagt er: Luc.23,31. foman das thut am 
grünen Holtze, was will am duͤrren wer⸗ 
den, welches ein gemeines Spruͤchwort 
bey dem Juͤdiſchen Volck war, in welchen 
fie die frommen Leute dem grünen, Die 
er aber dem duͤrrẽ Holge verglichen. 


Holtz ⸗Feſt, gefiel auf den vierdten Tag 


des Monden Ab, an welchen die Jüden 
Holg zum Haufe GOttes bradten, 19; 
durch das DOpffer Feuer aufden Altar 
des Herrn unterhalten worden, Neh, 


10, 34» 
Boltz⸗Fuͤrſt, Neh.2, 8. heift fo viel als ein 


For: Meifkr. 


Holtzhauer und Waflerträger in Ifrael, 


waren zu Moſis Zeiten die leibeigenen 
Rnechte, Devt. 29, 11. darzu hernach 
Sg die Gibeoniten verordnete, daß 
ie den Prieftern und Eeviten für der Las 
den des HErrn dieneten, und ihnen Holß, 
Waſſer und andere Nothdurfften zum 
Gottesdienft und Opffer⸗Werck täglich reis 
chen muften, weil fie ihn und die Iſraeli⸗ 
ten mit ihrer Lift betrogen hatten, Jof. 9, 
3.27. c. 10,5. Holtzhauer werden auch 
Gleichniß weiſe genennet: (1. ) die Chaldaͤ⸗ 
er, Jer.46,22. weil fie mit Wehr und Wafı 
fen, wie die Holtzhauer mit Aexten wohl 
verſehen waren, und ihr Abſehen war, die 
Egyptier zu faͤllen. (2.) die Tyrannen 


‚und Verfolger, Pf. 141,7. weil fie gar 


graufam mit den Leibern und Knochen 
der Verfolgten vo t wie etwa die 
Holshauer mit dem Holg, welches fie in 
Stücken zerhauen. 


cap, 13,35. Sonften vergleicht fi der — der andre Sohn Lothan, des 
‘6:2 


Sohns 


irrf Homer Honig 
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Sohns Seir, 1. Par. 1,39. welcher Gen. Hülffe und Borforge fanımlete, und nad) 


36,22. Bemam geheiſſen wird. 
Homer, welches auch Cor genennet wird, 
mar bey den Ebraͤern ein grofles Maaß 
ju trocknen Waaren, iedoch braucht es 
die H. Schrifft auch zmenmablvon denen 
flieffenden Sachen. Es war fonften das 
gröfte Maaß, und fo viel als 10. Epha 
oder Bath,uder 60. Hin oder 720. Log. 
Nach unferer Art truges and ı 80. Kan: 
nen, oder nad) der Korn⸗Maaß, 30. gr: 
haͤuffte Viertel. Num. ı 1, 32. hat fih das 
Pol aufgemaht Wachteln zu fammeln, 
und welcher am menigiten gefammlet, der 
hat zehen Homer gehabt. Efa. 5, 10. 


braͤuet GOit, wegen des Volcks Sünde] 


mit Mißwachs zu firaffen, mit folgenden 
Worten: Ein Malter (Homer) Saa— 
mens foll nur einen Scheffel geben. 1.Reg. 
6,11, giebt der Konig Salomo, als er 
Hol zum Tempelauf den Berge Libano 
fälten lic, dein Hiram 20000. Eor Wei, 
Ken zu eſſen fur fein Gefinde, und zo. 
Kor geftoffenes Dels. Und Ez. 45, 11 
heiffetes: daß Epha und Bath gleich feyn 
foll, ein Bath foll das zehende Theil von 
Bomer,z und das Ephaauch der jehende 
Theilvon Homer haben, denn nad) ben 
Homer fo man fie beyde meſſen. 

Honig, wird von Lienen zubereitet, und in 
groffer Menge gefammlet, alfo daß es die 
' fraeliten unter ihre Schäße jehleten. 
Drum verheiffet Ott, er wolle die Iſra⸗ 
eliten führen in ein Land, darinnen Milch 


— Ausleger Meynung, einen bittern 
Schmack gehabt. Dergleichen Honig Jo⸗ 
hannes zur Speiſe gebraucht hat, Match, 


3,4 
Honig: Seim, Pf. 19,11. heiffet im Hebräi: 


fhen das Slieffen des Honigs aus den 
Bienen: Ruf, oder das von fich felbft her⸗ 
aus fleuft ; ungenothigtes oder ungepreftes 
Honig, befiche Prov. 16, 24. cap. 27,7. 
Cant. 4,11. Luc. 24, 42, iſt ſonſt ein Bild; 
niß der fredhen Huren, Prov. 5,3. 


‚Hopbni,der ältefte Sobn des Hobenprie⸗ 


fters zu Silo, war ein bofer Priefter für 
dem HErrn, der mit den Weibern, fo bey 
der Thuͤr der Hütten des Stiftes dieneten, 
Unzucht triebe, und das Beſte von den 
Speiß Opffern für ſich behielt, ward end» 
lich in der Schlacht mit den Philiftern ers 


ſchlagen, 1. Sam. 1,3. €, 4,17. 
‚or ‚cin Gebürge an den Bräntzen des 


Landes Edom oder Idumegq, gegen 
Mittag, 22. Meilen von Yerufalem, nicht _ 
weit von der Stadt Petra, da die Kinder 
Iſrael ihre zaſte Lagerftadt aufichlugen, 
nachdem fie aus Kades von dem Hader: 
waſſer aufgebrochen waren; allwo auch 
Aaron Rarb, in 123 Jahr feines Alters, 
und soften Jahr nady dem Aussug aus 
Egnpten, Num. 20, 22. cap. 21, 24. cap, 
33, 37. 38. von dannen reifeten fie nad) 
3almona, um der Edomiter Rand bin, 
weil diefe ihnen entgegen kommen molten, 
nah dem Schilff Meer zu, v. 41.42. 


und Honig fleuft, Exod.3,8. c. 13, 5. Ler.)| Horam, ein König zu Gefer, wolte denen 


20,24. einen ſolchen Schaf von Honig 
hatten die Männer unter der Erden, die 
Geſchencke brachten, jer. 41, 8. zu David 
brachten fie gleihfalld Honig, 2. Sam, ı7, 
29. Sonften wolte GOtt der HErr bey den 
Dpffern Fein Honig haben, weil es vun 
einem unreinen Thiere herfam, und cin 
Bild der Wolluft ift, Lev.2, ı1. Dur) das 
. »onig verftehen die Ebraͤer auch alle an: 
dere ſuͤſſe Fruͤchte, als Feigen, Datteln 
und dergleichen. Wild Zonig, ward in 
Wäldern, Felfen ımd andern Orten ge: 
funden, welches fih ohne menſchliche 


zu Lachis helffen, murde aber von Joſua 
mit alle feinem Bold zu todte gefchlagen, 
Jof. 10, 33. 


Horeb , ein groffer bober und berühmter 


Berg in der Wuͤſten Sinai, im Lande 
Midian, hat zwey Spigen, eine beift 
Sinai, die andere Horeb, wird auch der 
Ders GOttes genannt, von den Bottli; 
chen Offenbarungen, fo dafelbft gefcheben. 
Allwo GOtt der Herr mit dem Moſen 
aus dem feurigen Buſche geredet, da er die 
Schaaſe feines Schwähers Jethro hütete, 
Exod. 3, 1.2.4. als er hernach mit den 

- Kindern 


ıt77 Hören dad Wort GOttes 


- iExi 33,6. Mofe aber 


J 


Kindern Iſrael dahin kam, und den Felſ— 
en fchlug, c. 17, 6. als er ihm ferner fein 
feß gegeben, «ap. 19, 31. Devt.4, 10, 
ben Boreb legte das Volck alle feinen 
Schmuck von fih, und trug Leid von we; 
gen des gegoflenen Kalbe, FL. 106, 19. 
—* die Huͤtte 
des Stifftrs daſelbſt auf, auſſen vor dem 
Lager, v. 7. zu dieſen Berg flohe der Pro: 
phet Elias, als er für der gottlofen Jeſa— 
bei fliehen —— der HErr in einem 
fanfften Saufjen mit ihm redete, 1. Reg. 
19, 8. &e, 

„Hören das Wort GOttes, iſt (1.) ein 
Aufferliches und leibliches, fo mit den 
Ohren gefchicht, welches nicht genug ift, 
iedoch wirds auch erfodert Luc,g,12. joh. 
6,60. wir follen darnach gehen, daß wir 
es hören, Bccl. 4,17. wie * Herodes 

nicht unrecht that, daß er Johannem ger; 
ne hoͤrete, Marc. 6, 20. denn eben darum 

wird das Wort geprediget, daß man es 
> ſoll, Rom. 10, 14. dabey auch das 
efen noͤthig, Apoc. 8, J cap. I, 3. 
- weil aber das Äufferliche hören nicht ge: 
tung ift, und bey vielen der Satan das 
Wort wieder ic. Luc.8,12. fo ift aud) (2.) 
ein innerlich und geiftliches Hoͤren von 
nöthen, fo mit dem Hertzen gefchicht, Joh. 
6, 45. Eph.4 20.21. Joh. 4,9. Diejet 
gefeicht (a.) wenn man andachtig zubo: 
ret, Maıth. 24, 16. 2. Petr, 1, 19. Neh. 
8,3. und andere Gedanden und Sorgen 
indeß bey Seite feget. (b.) wenn man 
es recht verſtehet, denn das heiffet auch hoͤ⸗ 
ren. Als Joſephs Bruder mit einander 
redeten, wuſten fie nicht daß es Joſeph 
verftunde nach dem Ebr. daß er es hörete, 
Gen. 42,23. aljo fagten auch die Abge: 
ordneten Hißfia zu den Mabfafe, jer. 5, 
15, Ef. 36.11. drum muß man das Wort 
hören und verfiehen, Matth. 13, 19. (c.) 
wenn man dem Worte feftialich alnubet; 
in welcher Meynung dort Ehriftus zu den 
Süden fpricht, Jeh. 8, 46. 47. drum fol: 
len wir es auch als eine goͤttliche Wahr; 
heit annehmen und alanben, fonft machen 
wir GOtt zum Lügner, 1. Joh. 5,9. 10% 


























Horgidgad Horn 1m 
(d.) wenn man willig ſolget und gehor⸗ 
chet, denn das heiſſet auch hoͤren. Wie 
dort GOtt der HErr zu Adam ſagt: die⸗ 
teil du haft gehorchet ic. Gen, 3, 17. in⸗ 
gleihen Moſes, Dev. 5, 1. EHriftus, 
Mätth. 7, 24. dieweil aber das Wort 
GOttes begreift das Gefeß und Evange⸗ 
linm, fo gehorchen wir dem Evangelium, 
wenn wir Chriſtum mit feinen’ Wohltha⸗ 
ten im Glauben ergreiffen,umd die Evanges 
lifchen Derheiffungen uns zueignen. 
ir gehordyen dem Gefeke, wenn wir 
nach den zehen Geboten GOtt und ums 
ſern Nechften lieben, süchtig, gerecht und 
gottfelig leben, Tit,2, 12. Ebr. 4,2. Jac, 
1, 22. ſeqq. 

Horgidgad, ein Ort in der Wuͤſten, zwi⸗ 
ſchen den Stäoten Pharan und Petra, 
und zwiſchen den BergeHoreb u. Hor gele; 
gen, wo die Kinder Iſrael ihre 29. Lager 
Städte auffchlugen, Num. 33, 32. 33. 
andere nennen ihn Galgad. 

„ori, der erfigebobrne Sobn Lorban, 
des Sohns Seir, Gen. 36, 22. nach mel: 
chen man des Seirs Nahfommen die 
Horiter nennete, 1. Par. 1, 39. welche 
wohneten auf dem langen Gebürge Seir 
biß an die Breite Paran , welche an bie 
Wuͤſten ſtoͤßt die zu Abrahams Zeiten 
von dem Koͤnige Kedor Laomor geſchla⸗ 
gen wurden, Gen. 14, 6. hernach kamen 
die Kinder Efau uber fie, trieben fie von ih» 
ren Gebürge hinweg, und mohneten da— 
felbfl, Gen. 86, 29. Devt. 2,12, 22. Hori 
hieß auch der Vater Saphat, des Kund⸗ 
ſchaffers des gelobten Landes von Stamm 
Simeon, Num.13,6. 

Horn, wird in . Schrifft gebrauchet: (1.) 
für Stärde, Krafft und Gewalt, Devt. 
33,17. 2.Sam,22,3. Pſ. 29, 11. Pf. 112, 
9. Luc.1,6. (2.) für ein Königreich 
oder Herrfchafft, 1. Sam. 2, 10, Jei.48, 
25. Zach. 1,19. Ez.29,21. (3.) Reid); 
tbum, worauf fich die Gortlofen, wie ein 
Bock auf feine Hörner, verlaſſen, Amos 
6,13. (4.) für Zierde, Ehre und Herr⸗ 
lichkeit, 1. Sam. 2, 1. Jub. 16, 15. Pf. 
755.6. e 


Ereez Horn 


9 Horn Hoͤrner des Altars 


Horniſſen Gott 180 


Hoen des zerls, Luc. 1,69, dadurhwird|] ler oder Säulen, welche in denen vier 


der HErr Meßias verfianden, welcher 
als cin Horn dem Propheten Daniel 
porgebildet worden, Dan. 7,8. der nad) 
der Goͤttlichen Verheiffung aus dem Ge: 
ſchlecht Davids bervor Fame PL. 89, 37- 
tie ein Horn Krafft und Starde harte und 
das Hey! wäre, in welchen bie enfchen 
felig wurden, A. 4. 

Horn erboͤhen, ift eine befannte Redens⸗ 
er, die unter dem Bold GOttes fehr 
brauchlich geweſen, daß fie durch Das Morf 
Hoen, Krafft, Staͤrcke, Macht, auch Ehr 
und Anfehen verftanden haben, indem fic 
wohl geſehen, daß Hirſche, Einborner, 
Ochſen und Bode, die groffefte Staͤrcke 
iu ihren Horaem haben, Daher man 
zu fagen pfleget: Er verläft ſich auf DIE 
und jenes, wie der Bock auf die Horner. 
Beſiehe: 1.Sam. 2,1. Pſ. 92 ı1. 

Horn blafen, Fam bey den Iſtacliten ei; 
gentlich den Prieftern zu, denn jo bliefen 
fie, als fie um die Stadt Jericho gegan⸗ 
gen, da die Mauren über den Hauffen ge; 
fallen, Jof.6, 7.8. utherusgicht es zwar 
Pofaunen, aber es find eigentlich Horner 
gewefen, und zwar Widder - Hörner , die 
andem Mundftüce mit Gold überzogen 
geweſen. Sie bliefen die Haͤrner, wenn! 
die Gemeine folte zufammen kommen, 
Num. 10, 3.4. menn iemand in den Bann 
gethan wurde, ben Dffentlicher Landes; 
Riga als bey Abfuhrung der Bandes: 

ade nach erufalem, da die Drometen 
und Horner geblafen worden, 1. Par. 16, 
28. bey Salbung des Königes Salomons, 
1.Reg. 1, 34.39.41. ben der Wahl Je— 
hu, 2. Reg. 9, 13. Joas, cap. 11, 14. iM 
Kriege wurden die Körner als ein Lo— 
—— geblafen, Num. 10, 9. Ne; 
emias batte allezcit bey Wieder. Erbaw; 
ung der Dauer zu Jeruſalem einen mit 
einem Horn bey fich, welcher im Fall der 
Noth dafjelbige blafen muſte. Drum 
agte er: An welchen Orte ihr das Horn 
lafen boret, dahin verfammict euch zu 
uns, Neh. 4, 18.20. 
Hörner des Alk: s, waren vier Heine Pfeis 










Eden des Altars in die Hohe finuden, 
viererfigt, inwendig bohl und durchloͤ⸗ 
dyert, alfo daß fie dem Altar zugleich eine 
nicht geringe ‚Zierde gaben, Exod. 27, 2, 
Adonia faflete die Hoͤrner des Altars, als 
er für Salomen flobe, 1. Reg. 1, 50. $I« 
ingleihen ToRb, cap. 2,28. 

Horniſſen, haben eine groffe Verwanduiß 

mit denen Weſpen, doc) find fie groͤſſer, 

und ſtechen fehr mit ihren Stachel. Diefe 
fandte GOtt vor den Iſraeliten ber ing 

Pand Canaan, die ffahen und plagten die 

Eamaniter, Heviter und Hethiter, aljo daß 

fie flohen und das Land verlieſſen, Ezod.23, 

28. und Dert. 7, ro. fichet: Horniffen 

wird.der Herr fenden x. Beſiehe auf 

Joſ.24, 14. Sap. 12, 8.9. 

»oronaim, dieſes Nahmens waren zwo 
Städte im Lande Moab, deren eine 
Die untere, Die andere aber. die oberebie, 
wider welche Efaiag, c» 15: 5. und Jere⸗ 
mind, © 48, 3. 5. 34. propbecepet haben. 

Horoniter, war eines Gefchlechtes Nab⸗ 

‚me, des Sanneballats, Stadthalters zu 

Samaria, welcher des Nehemia Feind 

war,und den Bau des Tempels gerne vers 

hindern wolte, Neh. 2, 10. cap.13, 28. 

ort, heiſſet bey ums Teutſchen als cin bor 

ber Ort: Im Hebräifchen bedeutet es eis 
aen hoben und erbabenen Selfen: Denn 
weil David bey feiner Flucht und Krieges» 

Weſen zum öfftern erfahren, was an ci» 

nem und feften Orte gelegen, den man 

nicht leicht einnehmen nod) untergraben, 
fonderu den Feind ‚mit geringer Muͤhe 
und wenigen Bol davon abhalten fan: 
fo bat er auch zum öfftern daher Anlaß ges 
nommen, fein Vertrauen auf GOtt und 
feine Sicherheit indenfelben zu eutwerffen, 
wie zu fehen: PL. 18,2. Pl. 27,5. Pl.61, 

3. Pf. 31,3. Pl.71,3. dahm er immer 

flichen möge, woraus genugfam erbellet, 

daß David feinen GOtt für einen ſolchen 

Hort und Schutz; HErrn halte, aufden 

er ficherlich ſich Fonne verlaffen, wie denn 

auch die 70. Dolmetſcher dieſes Wort * 

offte 


usi Hoſea Hoſianna 

‚offte GOtt gegeben haben, 2 Sam. 22, 3. 
32.47: 23,3: PL.18, 3. &c. 
„ofen, alfo hieß der Sohn Nun, aus dem 
Stamm Ephraim, welchen Moſes Joſua 
nannte, und verordnete ihn zum Fuͤrſten 
nach ihm, über das Bold Iſrael, Num, 13, 


9.17. 
„ofen, der Sobn Ella, machte einen Bund 
. wider Pekab, und ſchlug ihn todt, ward 
an feiner ftatt König,und zwar der ıgte und 
legte in Iſrael, thät das dem HErrn übel 
gefiel, und regierte 9. Jahr, jedoch unter 
dem Zwang Salmanaflers, des Königes 
in Afforien, welchem er zinßbar war, fiel 
-aber wieder von ihm ab, und rieff So, den 
König in Eghpten um Huͤlffe an,ward aber 
deßwegen von Salmansjfer überfallen, 
drey ganger Jahr lang in Samaria bela; 
gert, und endlich mit ſamt den 10. Stäm: 
men Iſrael in Aſſyrien gefangen weggefuͤh⸗ 
ret, 2. Reg. 17, 3« 6. €. 1 35 wormit alſo 
das Königreich Iſrael ein Ende nahm , wel⸗ 
ches von Salomonis Zeiten an 258. Jahr 
gewähret hatte. i 
„ofen, ein Sobn Beberi, aus ber Stadt 
Bethſemes, im Stamm Iſaſchar gelegen, 
Hof. ı, ı. war der erfte von den Eleinen 
engere der jur Zeit gemeiffaget, da 
fin, Jorbam und Abas in Juden, und 
Jerobeam II. uͤher Iſrael regieret hat,das 
äft, eben um die Zeit, da der Prophet Eſai⸗ 
as und Micha den Juden predigten.. Er 
beſchreibet in 14. Kapiteln die groſſe Ab: 
götterey der Juden und Syfraeliten, und 
verfündiget ihnen GOttes Straffe. Da 
bey aber unterläffet er auch nicht von dem 
Reich des HErrn Meßiaͤ zu weiſſagen, da; 
mit er die übrigen Glaͤubigen troften moͤch⸗ 
te. ofen hieß auch der Sohn Afafia, 
welcher zu Davids Zeiten ein Furft über 
den Stamm Ephraim, 1. Par. 28,20. Ik. 
ein Oberſter über das Bold Yuda, nad) 
der Babylonifchen Sefäugniß, Neh. 10,20. 
Hoſianna, heift fo viel, ala: Ach hilf! O 
Herr, laß wohlgelingen! War ein fon: 








derlich Sprichwort beyden Juͤden, weñ 


diefelben dag Lauber-Hütten + Feft begien⸗ 
gen, und ber achte Tag deſſelben herbey 








Zuel, einer unter den Söhnen des 
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Fam , licfjen fie ihre Kinder mit grünen 
Ziveigen von Palmen: Bäumen, Bachwen- 
den, Meyen und andern mehr, in Proce 
berum geben, und mıt lauter Stimme ru 
fen: Boſianna, melches aus dem 118. 
PL. v. 25.26. genommen: O HErr bilff! 
O HErr laß mohlgelingen ! Gelobet fen, 
der da koͤmt im Nahmen des Herrn. Dies 
5 Gewohnheit nach, hat auch das Juͤdi⸗ 
he Volck den einreitenden IJEſum zu Je⸗ 
rufalem, kurtz vor feinem £eiden, mit fols 
hen grünen Zweigen angenommen, und 
dabey gefhryen: Soſianna dem Sohn 
David,2c. Match. 21,15. 


Hoſſa, eine Stadt im Stamm Aſſer, am 


Mittellaͤndiſchen Meer, 24. Meilen von 
Xxuſalem gegen Deitternacht, und drey 

eilen von Tyro gelegen, Jof. 19, 29. 
> Rahmens war auch ein Thorhuͤt⸗ 
rer für der Faden des Herrn zu Davids 
zeiten,aus dem Geſchlecht Kevi, 1.Par. 17, 
38. c.27,10. 


Hothir, einer von den Kindern Geman, 


aus dem Gefchleht Levi, ein guter Mu⸗ 
ficant zu Davids Zeiten, welcher über dag 
2 ıigfte Loß beſtellet war, 1. Par. 26, 4.28. 


Suͤbſch/ Gen. 29, ı7. heiſſet fo viel als 


fchön von Angeficht und Geſtalt. Der: 
gleichen von Nabel und ofepb er 
wird, ibid. c, 39,6. und alvınon fagt ; 
Die Weißheit wird dich ſchmuͤcken mit ei⸗ 
ner bubfchen Eronen, Prov. 4,9. 

hrie⸗ 
ſters Bani, der ſich nad) der Babyloni; 
chen Geſaͤngniß von feinem heydnifchen 

eibe fcheiden muͤſſen, Efr. 10, 34. 


»ufe, tragt eine halbe Meil Weges aus; 


balbe Hufe Ackers, 1. Sam. 14,14. war 
eigentlich fo viel, als ein paar Ochſen eis 
nen Tagadern, Und fo weit ſchlug Jo⸗ 
nathban, Sauls Sohn, die Schildivache der 
Philifter. Wird hier als ein Wunder ans 
geführet, daß zwey Durch das Steigen und 
Klettern abgemartete Menſchen dennoch 
o tapffer fich erwieſen. : 
ffte, wird in H. Schrifft gebraucht für 
das männliche und weibliche Glied, 
welches nahe bey der Huffte iſt. ax zu 
ehen 


483 


Hügel 
fehen jud. 8,30. Gideon hafte 70. Eh: 
ne, die aus feiner Häffte Fommen waren, 
das ift, die von ihm geseuget worden, Gen. 

46, 27. Exod, I. 5. Num. 5, 21. 27. 

Mit den Händen auf die Hüffte febla: 

gen, war vor Zeiten bey Jüden und Hey: 

den ein Zeichen grojfer Schmergen und 

Traurigkeit, wie zu fehen, jer.31, 19. 
Luth, in marg. auf die Huͤffte ſchlagen ift 
ein Zeichen des Schmertzens, wie Die Wei; 
ber tbun in Kindes Nothen, Jer.30,6. wenn 
man vor Alrers einem etwas mit einem 
Eyde verjprechen wolte, fo legte man Die 
Hand unter deffen Hüffte, und ruffte dar: 
bey GOtt zum Zeugen an, wie Abrahams 
Knecht der Eliefer thun muſte, Gen. 24, 
2.9. und Joſeph feinem Water Tacob, 
€. 47529. Jacobus Hüffte wurde verrenckt, 
als er mit dem Sohne GOttes rang, cap. 

32, 31. und die Huffte der Ehebrecherin 

fhwand von dem verfluchten bittern Waf: 
er, Lev. 5,25. 

„Zügel, find Kleine Berge, welche im Gelob; 
ten Yande gar gemein waren. Moſes ftun: 
de dorten auf des Hügels Spitzen und be: 
tete, als Amalek wider Iſrael firitte in 
Naphidim, Exod. 17,9. 10. Bileam fund 
auf einem Hügel, als er Iſrael fluchen fol: 

“te, dafür er fie aber fegnete, Num. 23, 9. 
die Iſraeliten folten alle Derter der Hey: 
den auf den Hügeln, da fie ihren Gottern 

edienet, zerſtoͤren, Deyt. 12, 2. Joſua 
Befchnitte die Kinder Iſrael aufden Hu: 

el Araloth,jof. 5,3. Die eo ver: 
—— feine Stadt, fo auf den Huͤgeln 
lag, auffer die Stadt Hazor, e. 11, 13. 
Saul begegnete, einen Hauffen Prophe: 
ten auf dem Hügel GOttes, 1. Sam. 10, 
s: 10. blieb mit feinem Sohn Sonathan 
und dem Bold auf dem Hügel Benjamin, 
€; 13,16. David verbarg ſich auf dem Hu: 
gel Hadhila vor Saul, €. 23,19. €. 275 3. 
Joab und Abifai jagten Abnern nad), biß 
ſum Hügel Amma, der für Giah lieget, 

2, Sam. 2, 24. 25. die Kinder Juda baue; 
ten ihnen auf allen Hügeln Höhen, Saͤu⸗ 
len und Haͤhne, ı. Reg. 14, 23. derglei- 
chen auch die Kinder Iſrael thaten, 2.Reg. 
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17, 10. König Ahas raucherte auf den 
Hügeln und Hohen, cap. 16,4. 2. Par.28,4. 
David fpriht: Die Hügel find umber lo: 
ftig, VE. 65, 13.. Pl. 72,2. Pf 114,4» P[.148, 


8. befiche aud) die Propheten, groffe und 


Heine. 


Hui, heiffer fo viel als hurtig und geſchwin⸗ 


de; iſt ein Ermabnungs; und Freudig⸗ 
keits⸗ Woͤrtgen, und wird gefunden : 
5 Job. 39, 28. jer.20,10. Zach. 


2,6.7. 
Hukok, eine Stadt im Stamm Aſſer, an 


der Bränge des Stammes Naphtali, 20. 
Meilen von Jerufalem, und drey Meilen 
von Nazareth gelegen, ward denen Leviten 
gegeben, joſ. 19, 25. 1. Par.7, 75. wird 
auch Holkath geheiffen, jol. 21, 31. 


„ul, derandere Sohn Aram; des Sohn 


Sem, Gen, 10, 23. ı. Par. 1, 17. von 
melden die Armenier herkommen find, 
tie fie dennfolden Nahmen von feinen 
Vater Aram ererbet haben, Jofephus lib. 
I. cap. 14. Antigv. Jud. 


Hulda, das Weib Sallum, und Mutter 


ilEiä, von Stamm Levi, eine gott: 
fürdptige Prophetin, wohnete zu Jeruſa⸗ 
lem im andern Theil der Vorftadt, welche 
der König Joſia um Nath fragen ließ, als 
man das Gefek : Buch funden hatte, 2. 
Reg. 22, 14. &c. 2. Par. 34, 22. dieſe 
Bulda ift nach etliher Meynung des 
nn Jeremiaͤ Groß Mutter gewes 
e 


N, Jer. 1I. 


Huͤllen, Efa. 2 5, 7. dadurch wird verſtanden 


die Unwiffenbeit und Der angel in 
der Erkaͤñͤtniß GOttes. Denn was GOtt 
in Chriſto denen die ihn lieben, bereitet hat, 
1. Cor.ꝛ, das iſt dem Menſchen von 
Natur unbekannt, und kan nicht denn nur 
durch den Glauben aus dem Evangelio 
erfennet werden. Es wird aber aud) mit 
diefer Weiffagung zugleich gefehen aufdie 
Auferwedung der Todten, in welcher 
Ehriftus wird wegnehmen das Hüllen, 
das iſt die Grab Tücher oder Schweiß: 
Tuch, damit das Geficht der Todten bes 
decket wird, durch deſſen Wegnehmung.die 

Auferſte⸗ 


gr Huͤmpler Hunds⸗Kopff 
Auſerſtehung der Todten angeleiget wird, 

- Job. 1,44. beſiehe die © 

Abmpler, Stämper, ift ein folder 
Menſch, der eine Kunſt nicht recht geler: 
we hat, fondern alles verderbet, Prov. 
26,10. 

Bumptha oder Humta, eine Stadt, fo im 

Stamm Yuda gelegen,beren gedacht wird 


I hısaa s 

„und, ift ein unreines Thier, Dert. 14,7. 

‚ Prov. 7, 13. jormig, verſchla⸗ 

gen , weil er die Spuhren fennet. Darbep 
aber auch verachtet. Drum — David 
u Saul: Was jageſt du nad) einem tod⸗ 
ten -Humd, 1.Sam, 24, ı5. und Chriſin 
nennet das Eananeifhe Weiblein eine 
Hund, Matrh, 15,26. amd weil die H 
de an die Wand bilfen, fo alludiret d 
H. Geiſt darauf, wenn GOtt mit feinen ge 
rechten Straffen auch der geringften ni 
verfchonen will, 1. Reg: 14, 10. cap. 16,10. 

2%, 27. die Königin Jeſabel wird von 

ı Hunden gefreffen , 2. Reg. 9. dem alte 
Tobiä bringt ein Hund eine fröfiche Both: 

chafft, Tob. 11, 9. Die Menſchen wer; 
den den Hunden verglichen, wenn fie nach 

‚ ber Bufle wieder vorfeglich fündigen, 2. 

‘ Per. 2. Ir, die nntrenen Prediger, Eſ.56. 

— Hunde lecken dem armen Lazaro bie 

: Scheren, Luc. 16,21. das Heiligthum 
oil man nicht den Hunden geben, Matıh.7 
ſehet auf die Hunde und böfen Arbeiter, 

: Phil. 3,2. Hunde werben die Heyden ge; 

nueunet, Matth.15, 26, und allerley gottlo 
fe Menſchen, Apoc. 2,15. 

5 eld, Devt, 23, 18. heift entweder 

ſo viel, als das vorhergehende Wort Aus 

ren⸗Cohn, weil fie unzüchtige geile Hun; 
des⸗Art an fi) haben ; oder Geld, das 
man für einen verkaufften Aund, oder 
von Aundesbelauffung befommen ; oder 
auch Geld, damit man die erfie Geburt ei; 

- nes Hundes lofenwollen. Bon diefen und 

dergleichen Gelde foll man Feines in das 
GOttes.Hauß bringen. 

AundssRopff; 2. Sam. 3,8. heiflet f viel, 
als ein nichtswhrdiger Mann, der für 
nichts zu achten wie ein Hunds:Kopff. 

Bibl. REAL-LEXICON. 























Hundmucken Hundert 1136 


%undmucEen, Exod. 11,7. beift bier fo viel, 
als es foll bey den Iſraeliten gantz ftille 
feyn: Dan wird bey ihnen Feine Klage 
und Gefchrey wegen der getodteten Erſtge⸗ 
bohrnen, wie bey den Egpptiern, hören. 

Bundert, diefer Zahl wird in H. Schrift 
gar vielfältig gedacht, wie zu feben: (1.) 
an Abraham, welcher 100. fahr altiwar, 
da erfeinen Sohn Iſaac jeugete, Gen. 17, 
17. c. 21,5. (2.) ander erſten Welt, wel: 
her GOtt 120. Fahr Zeit zur Buſſe gab, 
6,3. (3.)&ideon ſchlug mit 300. Dann 
120000, Midianiter, jud. 8,4. 10. (4.) 
David muſte dem Könige Saul 100. Bor; 
häute der Philifter bringen, damit er die, 
Michal zum Weibe befam, 1. Sam. 1 8,25. 
27. 2.Sam. 3,14. ($.) der fromme Hof 
meifter Obadias € 100. Propher 
ten,als die gottlofe Fefabel ſolche ausrot; 
tenmolte, 1. Reg.18,4- (6.) Die Königin 
aus Reich Arabia verchrete dem Konig 
Salomo 120. Eentner Goldes, c. 10, 10. 
(7.) und Hiram, Konig zu Tyro, fandte 
ihm auch 120. Eentner Goldes zum Tem; 
pel⸗Bau zu na 1, Reg. 9, 14 
8) die Kinder Iſrael ſchlugen aufeinen 

ag 100000, Syrer ju fodfe, cap. 20,29. 
und (9.) der Engel des Herrn in einer 
Nacht in der Aſſyrer Lager 1 85000.Mafl, 
2. Reg. 19,3%. Ela. 37,36. (10.) hun⸗ 
dert Priefter Roͤcke gaben unter andern 
die oberften Bäter des Juͤdiſchen Volcks 
nach der Babylonifchen Öefängnif zuWies 
der» Anrichtung des Gottesdienſtes, Efr. 
2,69. (11) 100. Kälber, 200. kaͤmmer, 
400. Boͤcke, und zum Suͤnd⸗Opffer 12. 
Ziegen⸗Boͤcke für Die 12. Stamme Iſrael, 
wur den in Einweyhung des Tempels nad) 
der Babplonifchen re geopffert, 
Efr.6,17. (12.) Koͤnig Ahapverus hatte 
127. Länder unter fi, Eh. 1,1. (ı3.) 
in der Stadt Ninive waren mehr denn 
120000. Menfchen, Jon.4, 11. - 

Aundert Grofcben, gab Jacob den Kin: 
dern Hemor, des Vaters Sichem, vor ein 
Stücke Ackers woſelbſt er feine Hütten auf, 
richtete, Gen. 33, 19. im Hebraͤiſchen 
beiſn a oder Aämmer : Das 

’ 
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ift, Hundert Stüde einer foldyen Münge,; 
darauf das Bildnif eines Schaafs geſtan⸗ 
den. Beſiehe jof. 24, 32. job. 42, 11. 
A&. 7,16. Wie denn daher das Geld bey 
den Pateinern den Rahmen Pecunia, 2 Pe- 
eudibus befommen. Andere verftchen 

hier rechte nachrliche Schaafe, fo er für 
diefes Land gegeben, wie es denn bey den 
Alten gebräuchlich getvefen, daß man im 
Kauffen und Berkauffen Waare mit Waa⸗ 
re en 

»Alner, find bey und gar wohl befannt, und 
haben delicated Fleifch, nuͤtzen in der 
——— zu vielen Sachen; haben 
gar ſonderliche Liebe gegen ihre Kuͤchlein, 
weldye der liebe Heyland felber ruhmet, 
Matth. 23, 37. 

Bunger oder Hungers⸗VNoth, ift eine fehr 
ſchwere Plage, und harte Straffe Dt: 
tes, die den Menſchen hefftig und langfam 
anlc, bis inden Tod, umd dieſes um der 

nfhen Sünde und Unbußfertigfeit 
willen, Amos 4,4-- 6. Der Menfh muf 
feine tägliche Nahrung haben ; wenn num 
dieſelhe dem Leibe entzogen wird, fo gehen 
die Kräffte weg, und der Dienfch fühle 
am gansen Leibe groffe Schmergen, und 
zwar eine lange Zeit, viele Tage, ja wohl 
etliche Wochen lang, unnachläßlich , biß 
der Menſch zu todie geqpaͤlet und ge: 
martert wird. Daher iſt auch dieſes eine 
greuliche Plage, dadurch ihrer viele zu ab⸗ 
fcheulihen und unnatürlichen Thaten an; 
etrieben worden, daß fie Hunde, Kagen, 
erde, Ratten und Maͤuſe, ja todte Aeſer 
von Menſchen und Vieh freffen, daß die 
barmbersigften Dutter ihre Kinder ge: 
ſchlachtet und gegeflen haben, mie in 


: der Delagerung der Stadt Samaria ges 


fihehen, 2. Reg. 6, 25.28.29. wie auch) 
in der erſten Belagerung der Stadt Ye; 
rufalem, Jer. 19; 9. und Thren. 4, 10. 
ebenmaͤßig auch inder —* Belagerung, 
da ſie in die heimlichen cher gekro⸗ 
chen, und eine adeliche Frau ihr ſaugendes 
Kind gefchlachter, gebraten und. gegeffen 
bat, mit diefen Worten: D du unfeliges 
Kind deiner unfeligen Mutter, komm und 
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gehe wieder in meinen Leib, und nehre dens 


felben, der dich genehret hat, wie Jofephus 
lib. 7. de Bello Jud. c, 8. meldet. Des 
geiftlihenHungers nad) dem Worte GOt⸗ 
te8 wird gedacht Amos 8,11. 1. Sam. 3, 1. 

2.Par.ı5, 3. Hof. 3,4. 
ungerige, Ef:5 8,7. werden im Grund» Ters 
te mit einem gar fonderlichen Rahmen bes 
nennet, welches jwar eigentlich einen fol 
hen hungerigen Menſchen bedeutet, der 
wider feinen Willen, aus Mangel der 
Speiſe und Lebens: Mittel, Hunger leiden 
muß, entweder, - er durch Brand, Wafs 
fer, Mißwachs, b fe Schulden, Wetter: 
Schaden, Straffen-Raub, Krieg und au 
dere Unfälle um das Seine fommen ift, 
und alfo für feine Perfon, oder auch neben 
Weib und Kindern groffen Kummer lei: 
det, oder des Alters und Krandheit hals 
ben, wenig findet, das ihm ſchmecket, wie 
alfo der Herr das Iſraelitiſche Bold 
lieffe verhungern in der Wüften, che ex 
ihnen das Manna vom Himmel gegeben, 
Devt. 8,3. wie auch dergleichen Hunger 
litten die Belagerten zu Samaria, 2. Reg, 
7, 12. nicht weniger der verlohrne Sohn 
in der Theurung, da er anfieng zu darben, 
Luc. 15, 14. Doc bedeutet es darı 
neben auch einen ſolchen Dienfchen, 
welher zwar noch etwas meniges: im 
Vorrath hat, ber aber bald ausgehen 
wird, und er deromegen nicht genung ef, 
fen darff, und fehr fparfam ſeyn muß, wie 
le der Ertz⸗Vater Jacob in der ficbens 
jahrigen Theurung fparfam mit dem Bros 
de mufte umgehen, und feine Sohne im 
Egypten fchichen, Frucht zu kauffen, daß 
fie haben mider den Hunger, wie feine 
Worte lauten, Gen. 42, 19. dergleichen 
Hunger litte auch die Wittwe zu Zarpath 
mit ihrem Sohn, welche zu dem Propbes 
ten Elia fagte: ich habe nichts Gebacke⸗ 
nes, vhne eine Hand vollic. ı. Reg. 17, 12. 
Endlid hat aud) das Hebr. Wort diefe 
Bedeutung, daß es fo viel heiffet, als Ars 
muth, Mangel und Elend, wenn man nich 
viel zum Deften hat, fondern darben 
muß, wie es in ſolchem Verſtande Sala, 
MO 
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mo gebrauchet, werner fagt: der Herr] 





läffet die Seele des Gerechten nicht Hun⸗ 
ger leiden, Prov. 120,3. das ift, er läffet 
ihn im Elende nicht zu Grunde gehen, ſon⸗ 
bern ſchicket ihm immer munderliche 
Mittel, dag er erhalten wird; folden 

ae Leuten nun, wie fie hier bes 
chrieben find, J ein Chriſilicher gutthaͤ⸗ 

tiger Menſch fein Brod brechen, das iſt, 
mit dienlicher Speiß und Tranck ihn nach 

Vermoͤgen verſehen, in Anfehung, daß uns 

ter den Brod, —— der bierdten Bitte, 

pi Leibes Nahrung und Roth: 
durfft gehoͤret, fonften begriffen wird. 

Bungern und Dürften, wird die Auser— 

weiten nicht in ewigen eben, Apoc. 7, 46. 
dergleichen Redens⸗Art aud) Ela. 49, 10. 
ſtehet, wiewohl allhie von den Gläubigen, 
und von dem geiftlichen Vorrath, den fie 
in Evangelio und denen en 
ben, geredet wird. Jedoch wird ſolches 
vollkommentlich in jener Welt geſchehen, 
da uns gantz und gar nichts mangeln wird; 
denn dort werden wir haben einen geiftli; 
Ken Leib, 1. Car. 14,44. da merden wir 
nicht mehr effen und trincken bürffen, fon: 
dernden Engeln gleich ſeyn, Luc. 20, 36. 
Hier in der Welt ift bißweilen geoffe Hun⸗ 
gers⸗RNoth, Amos 4,6. Match.4,1. 1.Cor. 
4 11, bortaber werden wir alles vollau 
dern Hier iſt geiftliher Hunger und 
urft, fonderlich bey Angefuchtenen, Ef. 
38,17. Pſ. 42, 2. 3. Amos 8, a1. dort 
werden wir ohu Unterlaß GOtt fehen, und 
mit bimmlifchen Trofte erfület werden, 
Hier findet fih auch anderer Mangel; 
dort werden wir GOtt, "ad in GOtt al; 

les haben, 1. Cor. 14,28. 

Bupa, einer aus dem Geſchlechte Aaro⸗ 
. sis, ein Oberſter Prieſter über Die 131€ 
. Drdmungı jur Zeit des Koniges Davids, 

1. Par. 25,13, 

„üpffen, ift ein fonderbares Freuden⸗ 

Zeichen, wie an David zu fehen, 1. Par. 
16,29. von dem Fleinen Johanue ſtehet, 
daß er in dem Leibe feiner Mutter gehůpf⸗ 
fet, Luc. 1, 41. ee ifts zwar nichts 
ungewöhnliches, daß ſich Kinder in Mut; 
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ter;Peibe zu rühren und zu wenden gen, 


wenn fih Mütter über etwas ftard erfreu⸗ 
en oder entfegen ;_aber hier war es Fein 
fold Rühren und Wenden. Es hat ſich 
auch die Leibes » Frucht nicht aufferors 
dentlich beweget, wie die beyden Söhne 
Haar, Efau und Jacob ſich im Leibe der 
Reberca mit einander fiieffen, Gen. 25, 22. 
fordern mie fonft das Griechiſche Wort 
von Hüpffen und Springen der Lämmer 
und jungen Schaafe gebrauchet wird, als 
wenn David erjehlet, mas — Ausgan⸗ 
ge der Kinder Sifrael aus Egypten für 
vi eude verſpuͤret worden, die Bers 
ge hüpfften wie die Lämmer, die Hügel ic. 
Pf. 114,4:6. geftalt EHriſtus zu denen, 
die er felig gepriefen, ſaget; Freuet euch 
und hüpffet, Luc. 6,23. alfo bedeutet es 
auh allhier einen Freuden : Sprung, 
den Johannes über Der Anfunfft dee 
HEırn Meßiaͤ gethan, nach dem felbf: ei: 
genen Bericht der Elifabeth, v, 44. daß 
aljo der kleine Freund des Bräutigam 
ſich uber ihn hoch erfreuct, Job. 3, 29. und 
er durch feinen Sprung dasjenige andeu⸗ 
ten wollen, was er hernach mit Worten 
volführen werde: Siehe, das ift GOttet 
Lamm ıc. Joh. I, 29. 

Aupbam, der fünfte Sobn Benjamin, 
der mit Jacob in Egppten 509, Gen. 46, 
21. von welchen das Geſchlechte der Aus 
pbamiter berfommen, Num. 26, 39. 

Sur ein Sohn Ealeb, von der Ephrath 
gebohren, ein Bater Uri, und Groß⸗Va— 
ter des Dezaleels;aus dem Stamm Juda, 
von Geſchlecht Hezron, ı. Par. 2, 19.20, 
go. Exod. 31,2. hatte Mirjam, Moſes 
und Aarons Schwefter, zur Ehe. Wels 
cher nebſt Aaron dem Moſen die Hände 
auf dem Berge fteiff empor hielte, da er in 
der t mit den Amalekitern betete, 
in der en Raphidim, Exod. 17,10.12. 

ward von Moſe zu einem oberften Rich⸗ 

ter über das Voick Iſrael verordnet, jur 

Zeit,da Moſes auf den Berg Sinai flieg, 

und ganger 40. Tage —— blieb, cap. 

24, 14. &c, wur hieß audeiner von 

den Kindern Juda, 1. Par, 4 1. Der 

3iff> | onft 


sıgr Hurai Huren⸗Stirn 


fonft auch Onam hieß, Gen. 38. It. 
einer von den Midianitiſchen Rönigen, 
die von Iſrael erfchlagen worden, Num. 
31,8. jol, 13, 21. Ir, der Pater des 
OÖberiten über die Ephraimiter, zu Salo: 
monis Zeiten, 1.Reg 4, 8. Ir. der Va— 
ter KRepbaja, bes Oberften uber das hal: 
be Viertel zu Jeruſalem, nad) der Babylo⸗ 
nifchen Gefingniß, Neh. 3,9. 

Zurai, einer aus den Helden Davids,von 
den Baͤchen Gaas, ı. Par 12, 32. wird 
fonften auch Sidai geheilfen, 2. Sam. 23. 

Auram, der neundte Sobn Bela, des 
Sohns Benjamin, ı. Par. 9, 5. bejiche 
hierbey Hiram. 

Hure, wird in H. Cchrifft genennet : (1.) 
diejenige, fo leiblicher Weiſe hurct, 
Gen. 34; 31. c.38, 15. 21. Match. 21, 
31. &c. (2.) diejenigen, fo geiftlicher 
Weiſe huren, den Goͤttern und Soßen die; 

nen, fie verehren und anbeten, Eſa. 1,21. 
€. 23,16. Ezech. 16,35. Hof. 1,5. cap. 
4, 13. Apoc. 17, 1. 15. hBuren follen 

ar nicht gelitten noch gedultet werden, 
evt. 23, 17. wurden vor Zeiten vers 
brannt, Gen. 38, 24. Lev. 21, 9. wenn 
fie_aber Duft thun, und dem Evangelio 
gläuben; fo koͤnnen fie felig werden, Mach. 
21, 31.33. 
Auten:KRinder,foll man nicht in die Gemein; 


de des Herrn laffen, das ift: fie follen zu 
feinem öffentlichen Amte in der Gemein⸗ 
de des HErrn beruffen werden, damit, 
nicht durch ihre Perfon das Amt verläftert| 


werde, Devt. 23, 2, 


Buren⸗ Lohn und Sunde⸗Geld, foll ntan! 
“nicht opffern, oder in das GOttes-Hauß 
bringen, denn es ift beydes dem Herrn ein! 


Greuel, Deve. 23,18. Ez, 16, 33. 
Buren-Winckel oder Huren: Kauf, iſt 
derjenige Ort, darinnen fich die offentli: 
“den Zuren, wider GOttes Gebot ums 
Geld profticuiren, dahin ſich alle diejenis 
‘gen halten, die weder GOtt noch Ehre lie, 


bende Menſchen ſcheuen, und meder;| 


Schande noch Ehre haben, Num, 25, 8. 
9. jer. 5, 7, Bar. 6,9. 10, 
Buren Stien, wird in H. Schrift denen 


Hurer Hurerey 
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jugeeignet, die weder Schen, Scham noch 
Schande mehr haben, ſondern in allen 
Sünden und Lintugenden leben, Jer. 3, 3. 

Aurer, werden in H. Schrift genennet die; 

jenigen Knaben, die fich zur Sodomiti⸗ 

ſchen Unzucht ums Geld gebrauchen laſſen, 
da Mann mit Dann Unzucht getrieben, 
und denn auch die Abgortifehen, Dert. 
23,17. 1. Reg. 14, 24. Diejenigen aber, 
die mit folhen Knaben zu thun haben, 
werden Anabens Schänder genennet, 
1. Tim 1,10. 1. Cor. 6, 9. 10. Serner, 
wird and) das Worf Yurer insgemein 
gebraucht für alle diejenigen, fo wider 
das Ste Gebot jündigen, 1. Cor. 4.9.10, 
Bph. 5,5. Ebr. 12,16. Apoc.21,8. c.22, 
15. wurden jur Zeit Rehabeams im Bol 
de GOttes gedultet, 1. Reg. 14, 24. aber 

r Zeit der Könige Affa, Joſaphat und 

Sofa vertrieben und ausgerottet, 1.Reg. 

15, 11. Cap, 22,47. 2. Reg. 23,70 

“urerey, ift dasjenige Zafter, wenn zwey 
Perfonen,die entiveder noch ledig oder in 
dem Witwen, Stande feyn, unordents 
licher Weiſe zufammen kommen, unb 
fi fleiſchlich miteinander vermifcben: 
Wie Sichem, Hemors Sohn, und Dina, 
Jacobs Tochter, Hurerey getrieben, Gen, 
34, 2. ſolche wird von GOtt ernſtlich wer; 
boten und verbammet, Gen. 20, 3. Exod. 
20,14. Lev.ı8,20. 2.Sam,ı2. 10. ward 
vor dieſen mit Feuer geftrafft, wie zu fehen, 
Gen. 38,24. Lev.21,9. Jer. 29,22. 23. 
in Eheftande Hurerey treiben, verwircket 
Leibe: Straffe, Lew. 20, 10. Devt. 22, 
21.22. wird durch den Eheſtand verhüts 
tet, 1. Cor. 7, 2.9. und mit dem Dieb⸗ 
ftahl verglichen , Prov. 6, 17. bringet lau⸗ 
ter Schande und Unehre, Syr. 9,10. capı 
41, a1. fhadet auch den Kindern und 
Nachkommen, Devr, 23, 2. Hof. 2,.4 
Sap. 3, 16. 17. cap. 4, 3.6. Syr. 23, 33 
wird geſtrafft: (1.) andenen Sodomitern, 
Gen, 19, 24. (2.)der erſten Welt, c. 6, 2. 
7. (3) den Eichemitern, cap- 34, 25. 
8 an Iſrael, Num. 25, 1. Jer. $, 7. 
(5.) den Benjamitern, Jud. 20, 5. 44 46. 

(6.) an Simſon, cap.i6, 1.21. (7.) Pha⸗ 

raunıcı 


193 Hufal- Hut 
raune, Gen. 12, 17. :(8.) an David, 

: 2. Sam. 12,10. (9.) an Hophui und Pi: 
nehas, 1. Sam. 2, 22. 25. €.4, 17. Bure⸗ 
rey heiffet auch in H.Schrifft (2.) allerley 
Sünde und Kafter, fo wider ‚die zehen 
Gebote GOttes lanffen, Nom. 14,33. (b.) 
die Stinde wider: das erſte Bebot, 
nehmlich Abgötterey , : 2. Reg. 9, 22. 
2. Par. 21, 13. Jer. 2,20. 

Buſai, ein Arachiter, und getreuer Freund 
Davids, ein Muger und verftandiger 
Mann,welcher dem David in feiner Flucht 
für Abfalom, auf dem Delberge begegnete, 
an dem Ort, da man GOTT anzubeten 
pflegete. Da er num feinen Rock jerriſſe, 
und mit David fortzichen wolte, bat ihm 
David, daß er ſich zu Abfalom ſchluͤge, und 
daſelbſt des Ahitophels Rathſchlaͤge mir 
der ihm, zu nicht machen möchte Alſo 
kam Hufai gen Jeruſalem zu Abſalom, 
verhinderte allen guten Rath des Ahito⸗ 
phels, und warnete den David durch 
Abimaaʒ und Jonathan für allen, mas 
man wider ihm fürnahm, 2. Sam. ı5, 32. 
cap. 16,16. Cap.17,1. Cap.18,21.22. dieſes 
Hufai Sohn hieß Baena, welcher zn Sa: 
lomons Zeiten Oberfter in Aſſer und zu 
Aloth war, 1. Reg. 4,16, 

Aufam, der dritte Rönigim Lande E— 
dom, der dem Job oder Jobab im Rei; 
che folgete, war aus dem Stamm Efau, 
Gen. 36,34: 35. 1. Par. 1,45. 46. 

a wie eine Stadt in Juden, des Sibe⸗ 

i und Mebunai, der Helden Davids, 
Heymath, 2. Sam. 21, 18, cap. 23, 27. 
1. Par, ı2, 29. 

»ufim, ein Sobn Dan, welher mit Ja⸗ 
cob in Ennpten joa, Gen. 46, 23. Ir. 
Das andere Weib Sabansim,eine Mut: 
ter Abitub und Elpaal von Stamm Ben: 
jamin, 1. Par. 8, 9.1 Ie 

But, dieſes teutſche Wort hat ohne Zweiffel 
den Rahmen von behuͤtten und bewah⸗ 
zen, denn der Kopff des Dienfchen ift das 
vornehmſie an feinem Leibe, den bewah— 
ret er num für allerhand Schaden, fo ihm 
begegnen koͤnte, und tragen eigentlich die 
Männer Hüte, die Weiber aber Haus 
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ben, wiewohl fie auch ihre Schnubhütte 
haben, damit fie fih bey Sonnenſcheine 
und Regen-Wetter zu bedecken milfen. 
Die Juͤden bedecken das Haupt, wenn fie 
beten wolten: Moſes verhüllet fein Ans 
geſicht, wenn er das groffe Geheimniß im 
Buſche fehen will, Exod. 3, 6. und von 
diefer Ehrerbietung Fam es ber, daß den 
Süden verboten war, mit blofen Hanpte zu 
wandeln. Paulus befichler auch, daß die 
Eorinther mit bedeckten Haupt beten fols 
ten, 1. Cor. 11, 5. des Hohenprieſters 
Aaronis Hut war von weiffer Ecide,an 
welchen forne das aüldene Stirnblat ge 

effter ward, und war eine Königliche und 

rıefterliche Zierde feines Hanptes,faft auf 
die Gattung, rund um das Haupt gewun⸗ 
den, wie das Turban oder Tuͤrckiſche Bund. 
Exod. 28,4. 37: 39. 

„Hütte BOttes, darunter deffen fonderbas 
rer Schuß und Borforge vorgeſtellet wird. 
Denn gleich wie derjenige, den man in feis 
ner Huͤtte oder Wohnung aufnimmt, zus 
glei) auch der Vorſorge, Unterhaltung 
und Schutzes des Hauß⸗Wirths fi zu ge; 
troften hat, wie dort die Gaͤſte Loths in 
deffen Wohnung zu Sodom, Gen. 19,2, 
und jener Levit bey den Bethlehemitern, 
Jud. 19. 4. oder mie der General und 
Feld» Dberfte fein Gejelt pflegt amficher: 

en Orte, und in der Diitten des Lagers 
zu haben, wie Saul, welcher in der Wa— 
genburg lag, und das Heer Volck um ihn 
ber, 1. Sam. 26, 5. wer nun das Glück hat, 
in ein ſolch Haupt:Zelt aufgenommen zu 
werden, der ift gang wohl bewahret. Alſo 
anch, wer unter GOttes Schutze lebt, darff 
ſich nicht fürchten, wenn ſich ſchon hundert 
tauſend um ihn berlagern, ihn zu bejchäs 
digen, PL. 3,7. fondern er Fan gantz ſicher 
liegen, und mit David ſprechen: Er des 
det mich in feiner Hütten ic. Pl. 27, $- 
das ift, GOtt bewahret mich fo vor alten 
Unfall, und vor den Grimm der Feide, 
als wenn ich, jo in reden, in feinem kigenen 
Gezelte mid aufielte, welches fo verbor—⸗ 
gen, und fo wohl verwahret ıfi, ca |} 
kein Er dahin machen darf; deſſen 170: 
fi ſtete 
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Hütte des Stiftes 


ftete fih David: du bift, ſprach er, mein, 

ne Zuverficht, ein ſtarcker Thurm für mei⸗ 
nen Feinden, Pf.61,4. 5. Sonſten wird 
auch das Wort Hütte, in H. Schrifft ge: 
braucht: (1.) vor —— oder Gejelt 
von Zuchern, fo man ausjpannet, und 
wieder abnehmen fan, 2. Sam. 16,22. der: 
gleichen die Iſmaeliter und Araber hat: 
ten, jad.8, 11. Bfa.13,20. Cant. 1,5. Pf. 
120, 5. (2.)ein Wohnhauf, Gen. 13,12. 
Job. 15, 34. jJud.7, 8. (3.) eine Stadt, 
Mal. 2,12. jer. 49,19. c. 50, 44 (4 
vor ein Fand, darinnen man gleich als in 
einer Hutten wohnet, Dert. 33, 18. Pf. 
78, 51. Pl. 106,22. Exod. 12,29. ($.) 
die Stadt Jerufalem, Efa.33, 10. 2.Reg. 
19,23. (6.) vor einem Tempel oder GOt⸗ 
tes Hauß Pf,61, 5. Apoc. 21, 3. eine 
Hutte GOttes bey denen Menſchen, Ad. 
7,46. Jer.25,38. (7.) vor die Chriſtliche 
ze Pf. 119,15. Zach. 12,7. (8.) vor 
ein Bold, Geflecht oder Stamm, glei 
mie - das Wort Hauf in H. Schri 
gebraudyt wird, job. 8, 22. jer. 30, 18. 
Prov. 14,11. (9.)vor den Reid des Herrn 
EHrifti, Ebr. 8,2. cap. 9,11. (10.) des 
Menſchen fterblichen Leib, PL. 91, 10. 
Sap. 9, ı5. Rom. 8, 11. 2. Cor. Sı4 2. 
Petr, 1,13.14. (11.) vor dag zeitliche Pe: 
ben, Efa. 38,12. 2. Cor.$, 1. (12.) vo 
den Himmel, Ela. 40, 22. Apoc, 13, 6. 
(13.) vor bag ewige Leben, Luc.16,9. 
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als : der Vorboff, für das gemeine Volck, 
die Mittel⸗Huͤtte, für die gemeinen Prie: 
fter, und das Heiligthum, für den Ho; 
henprieſter. Diefe haben die Kinder Iſ⸗ 
rael nicht allein die 40. Jahr uber in der 
Wüften, fondern auch bernach in gelob: 
ten Lande zu einem Tempel gebrauchet, bis 
endlich anihre Stadt der Tempel zu Jeru: 
falem von Könige Salomo gebauet und 
gebrauchet worden ift, Exod.25, 8. c.26,1. 
JoL. 18, 1. &c. 1. Reg. 8,4, 1.Par. 7,32. 


Hütte Sion Hütter 1196 
wurde zum erften mahl au gerichtet, nad) 
GOttes Befehl, amerften Tage des erften 
Mondens, Exod. 40, 1.2.27. nach uns 
fern Ealender deu 23 Martü, in al» 
dern Jahr des Auszugs aus eo 
A.M. 2454. und 479. Jahr vor Erbaus 
ung des Tempels Salomonis, vor Ehrifti 
Geburt 1494. Jahr. Suche Stift 





Huͤtte. 
Hütte Sion, welche der König David an 


dem Berge Zion, und zwar auf den Hüge 

Gabaon oder Bibeon, aufgefhlagen, 
mit Fellen hedecket, und die ade des Bun⸗ 
des nebft andern Zugehor, fo lange darin⸗ 
nen verwahren laſſen, biß endlih Salo⸗ 
mon den Tempel erbauet, 1. Par. 16, 1. 
cap. 17,39- 


Huͤtter, von welden Eſaias c. 27, 11. redet, 


heift nach den Hebr. foviel ald ein Waͤch⸗ 
ter, welche Nahmen fonft alle Lehrer und 
Prediger haben, fo der Gemeine GOites 
vorgefeget feyu. Womit gefehen wird 
auf die Wächter unter dem Bold GOt⸗ 
tes, die fie hin und wieder aufdenThurmen 
beftellt gehabt haben, die da muften mit 
den Trompeten: oder Pofanmen: Schall 
die Nacht Wachen dem Volck Fund thun ꝛc. 
wie man fie denn auch hat fragen duͤrffen, 
um telche Nacht » Wache c8 mare? und 
mit einem folden Nacht: Wächter vergleis 
et ſich auch bier der Prophet Efains ; 
ie werben aber alfo genennet, weil fie 
von den oberften Menfchen- Hutter, GOtt 
dem Herrn, wie ihn Hiob, cap.7,20. nens 
net,gleichfam wi die Warte verordnet und 
beftellet ſeyn, daß fie ohn Unterlaß fih ums 
fehen, auf ihre gange Gemeine, J iedes 
Hauf,anf eine iede Perſon, fo viel moͤg⸗ 
lich, Achtung geben, und da einige See: 
len» Gefahr verhanden, mit erhabener 
Stimme, als mit einer Pofaunen, —* 
chreyen und warnen ſollen, damit nicht in 
nterlaflung deffen einer oder mehr ihrer 
anbefohlenen Zuhörer in ihren Eunden 
fterben, und fie, die Prediger, in Geſahr ih⸗ 
rer ewigen Seligfeit ſich ftürgen, als von 
deren Handen der HErr das Blut der 
Sterbenden fordern will, wir qus Ezech. 
3,17. 
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3,17. feg. zu erfehen. Sonften werden 13. Alfo verfichert und Ehriftys mit feis 


auch auf eine widerfinnifche Art und Wei: 
fe die Feinde und Berfiorer Hutter genen; 
net, jer. 4, 16. 

‚»yacineb, ift der Nahme eines Edelge⸗ 

.- fleins,deffen Apoc. 21, 20. gedacht wird. 
Soll feinen Nahmen von der Merken: 
Blume der Hyacinth berhaben, und von 

. mancherley Arten und Farben fen, us: 
gemein ift diefer Stein gelbe und rorhlich, 
gleich einer N undeine fon 
derliche Artzney wider den Gift und Per 
fileng, Dadurch das Herg verwahret, oder 

Pe ih —* Stop * 

s, iſt ein groſſer in en, 
* von Sydaſpe, dem Meder König,aljo 
genennet toird, fein wird gedacht Judich 
1,6. Plinius lib. 6. 

Symenaͤus, des Apoftels Pauli ungerarbes 
ner Difeipul, ein Ertz⸗Ketzer , weldyer 
fäfchlich lehrete, die Au ng wäre 
fchon geicheben, 1. Tim. 3,20. 2, Tim. 3, 17. 


J. 

A, heiſſet fo viel als gewiß und wahrhaff⸗ 

. tig, daran man nicht zweiffeln foll, und 
iſt zumeilen ein Bejabungs⸗Wort, Matth. 
F.37. jumeilen auch zugleich ein Bekraͤff⸗ 
tigungs » Wort, 2. Cor. 1, 20. an Man: 
hen Brten ift es von beyden zu verftchen, 
eg. Apoc. 22, 7.12.20, allmo der Herr 
JEſus feinen Ausfpruch ſowohl bejahet 
als befräfftiget, wie er etwa dort in feinem 
Lobſpruch thut, als er feinen Vater prei: 
fet, Luc. 10, a1. ingleichen Apoc. 16, 7. 
alio will er auch hier damit dag N. Teſta⸗ 
ment und die gange Bibel befchlieffen. Er 
wid gleichfam fo viel ya Dig ift mein 
Iegtes Wort an eu enfchen, die ihr 
die H.Schrifft Iefen und hoͤren merdet bie 
an das Ende der Welt. Ihr durffet auf 
neue Dffenbarungen und andere Sakun: 
gen, aufneue Propheten oder Apoftel nicht 
warten. Es iſt nun nichts mehr übrig, ale 
meine Zukuufft. Das laß ich euch zu letz 
te. Alfo wird auch das Wortlein Fa fonft 
gebrauchet: Apoc. 1,7. cap. 14,3. Ad. 


nem Fa, daß er gewiß Fommen werde. 
Jabalı dir erſte Schn des gottlofen Aa; 
mechs, den ihm jein Weib Ada gebahr, 
von welchem berfommen find, die in Hut; 
ten wohneten und Vieh aufjogen, Gen. 


4, 20 
Jabes oder Babes, eine Stadt in Bilead, 
jenfeit des Jordans auf dem &ebürge, 
1. Meile von Ramath, und 13. Meilen 
von Jeruſalem gelegen. Sie wurde zur 
Zeit der Richter von den eilff Staͤmen der 
Kinder Iſrael eingenommen, (als fie we⸗ 
en Rothzüchtigung einer Levitiſchen Frau 
aft den gangenStamm Benjamin ruinires 
ten) weil fie fich) weigerte, mit in den Streit 
zu siehen, da denn alles darinnen verbannet 
und erfchlagen wurde, auffer 400. Jungs 
frauen, die noch feinen Dann erkannt 
hatten, diefelben gaben fie denen noch übri; 
gen DBenjamitern zu Weibern, damit der 
Stamm Bi gar untergehen möchte, jud. 
21,8.&c. Mach diefen ward fie zu Sauls 
zeiten, von Nahas, dem Ammoniter 
König hart belagert, und den Einwoh; 
nern gedräuet, daß er nach deren Erobe⸗ 
rung allen dag rechte Auge ausftechen wol; 
te, wurden aber von Saul eniſetzet und ers 
rettet,1.Sam. ı1,1.&c. Als hernach Ro; 
nig Saul im Streit wider die Philifter, 
nebft feinen drey Söhnen umkam, und ihs 
re Leichnam über die Mauern zu Bethſan 
aufgehendt waren, bewieſen fie wieder 
Barmbergigfrit an ihnen, giengen des 
Nachts hin, drey Meilen, und holten die 
Leichnam Sauls und feiner Söhne heim; 
lich ben brachten fie gen Jabes, und 
begruben fie ehrlich unter die Eiche, 1. Sam, 
31,11. deßwegen fic von David gefeanet 
nnd gelobet worden, 2. Sam. 2, 5. endlich 
ließ David Die Gebeine Sauls und ſeines 
Sohns Jonathan von Fabes holen, und 
ju Zela im Lande Benjamin, im Örabe fei: 
nes Vaters Ris begraben, 2. Sam. aı, 12. 
Jabes, hieß auch der Vater Sallum, 
des ısten Königes in Iſrael, 2. Reg. 
15 


13. 
3. Matih, 13,26, tap. 5137. Jac. 5, Jabin, der König iu Hazor, der ſich a 
lichen 
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lichen andern Koͤnigen aufmachte mwidert 


—* zu ſtreiten, wurde aber mitfeinem| 
- Anhang gefchlagen, und feine Stadt ver: 
brannt, Jof.n, 1. Jabin hieß auch ein 
ander Rönig zu Hazor,ohne Zweiffel des 
ießtgemeldeten Koͤnigs Sohn oder Enckel, 
atte 900. eiferne Wagen, und zwang 
Iſrael 20. Jahr, nad) Abgang des Nid): 
tere Ebud, biß GOit endlich die Prophe⸗ 
tin Debora und den Krieges-Helden Ba⸗ 
rak erweckte, die — Iſrael ang ſei⸗ 
ner Hand, daß fein Feld-Hanptmann Siſ⸗ 
fera, und er felbft mit feinem Königreiche 
zu Grunde gehen mufte, Jud. 4,4. c. 5,1. 
Pf. 83,10. 
Jabne, eine Stadt in der Pbilifter Lande, 
3. Meilen von Aßdod, und 4. Meilen von 
ufalem, welche König Ufia den Phili: 
ern abgewann, und die Mauren nieder 
geriffen, 2. Par. 26,6. hernach ifl fie wies 
ber aufgebauet, und zur Zeit der Macca: 
bier ziemlich fefte geweſen, hat aber von 
Juͤden und Heyden viel ausſiehen mäffen, 
1. Macc. 4,15. cap. 5,58. c. 10, 69. C.15, 
40. weildie Abgötteren allda gar fehr im 
Schmwange ge angen , 2. Macc. 12,40. fit 
bat nahe am Mittellaͤndiſchen Meer gel 
gen, daher Judas Maccabaͤus ihren 
Schiff⸗Port nebft den Schiffen in Brand 
geſtecket hat, v. 8. Befiche auch das Wort 
amnia 


Jamnia. 

Jabneel, eine Graͤntz ⸗Stadt im Stamm 
Juda, 4. Meilen von Jeruſalem gegen 
Nordweſten am Meer gelegen, eine vier⸗ 
tel Meile von Jabne, 1. Meile von Jop⸗ 
pen Jol.ıg,n. Ir. eine andere dieſes Nab- 
mens im Stamm Naphtali, 20. Meil. 
von Jeruſalem gegen Norden, nicht weit 
von Samadjonitifchen See gelegen, cap. 


19, 33« 

Jabor, ein Fluß im Stamm Bad,ander 
Graͤntze der Kinder Ammon, welcher aus 
den Bergen Galaad, nicht weit von Rab⸗ 
ba oder Rabbath, fonften Philadelphia 
(Sea der Haupt:Stadt in Ammoniti; 












hen Lande entfpriaget, und fleuft nahe 
ey den Städten Pella Arra und Seb ge; 
gen Abend, zwifhen Pnuel und Maha⸗ 
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naim, unter dem Galileifchen Meer, an 
dem Ort, da Jacob mit dem Engel GOt⸗ 
tes gerungen, in den Jordau, Gen. 32, 22. 
Jot. 12,2. die Kinder Iſrael nahmen dem 
Amoriter König Sibon fein Land ein, von 
Arnon an bis gen JaboE, und bis an den 
Jordan, Num. 21, 24. Devt. 2,37. 

Yachin, der vierdte Sobn Simeon, der 
mit ihrem Groß⸗Vater Jacob in Egypten 
09, Gen. 46,10. von welchem das Ge⸗ 
ſchlecht der Jachiniter herfam,Exod. 6, 17. 
Num. 26, 12. Ic. ein Priefter zu Davids 
Zeiten, auf welchen das 21. Loß fiel, 1. Par. 
10, 10. c. 25,17. 

—— ** ſchoͤne Ehern⸗Saͤule, 
welche Koͤnig Saloinon fuͤr der Halle der 
Prieſter im Tempel zur rechten Hand ſetze⸗ 
te, die zur lincken aber hieß Bons, 1. Reg. 
7,21. 2, Par. 3,17. 

Jach ſeyn zu Hadder, Syr. 28,13. iſt ſo viel 
als der Jachzorn, da man nicht das ge⸗ 
ringſte vertragen kan, fondern über einer 
Eumpen-Sahe alfobald mit Ungeſtuͤm 
über den Nächten herfähret, dadurch der 
andere hernach auch in Harniſch gebracht 
wird ꝛc. Jach ſeyn zu Zanden, verurs 
ſachet gemeiniglih Ranffen, Balgen und 
Schlagen, daraus leichtlich ein Todſchlag 
entftchen Fan. 

Jachʒa oder FJabze, rine Stadt in ber Mo⸗ 
abiter Lande, an der Graͤntze der Kinder 
Ammon, El.ı5,4. Jer. 48, 21.34. wo Die 
Kinder Iſrael Sibon, den Ammoniter 

- König mit allen feinem Bold erfchlugen, 
Num. 21, 23. Devt. 2,32. und die Stadt ben 
Kindern Ruben sutheileten, Jof. 13, 18. wels 
che fie hernach den beviten, des Geſchlechts 
Merari, zu bewohnen gegeben, c. 21,36. 
1. Par. 7,78. 

Jacob, der andere Sobn Iſaacs, welden 
ihm die Rebecca nebft feinem Bruder 
Eſau, alseinen Zwilling gebobren, Gen. 
2525.26. ward cin frommer Wann, der 
in Hütten wohnete und der Vieh Zucht 
pflegete, v. 27. Fauffete feinem Bruder 
die erſte Geburt um ein Einfen » Gerichte 
ab, v.31. zeucht wegen Theurung mit feis 
nen Eltern gen Gerar, zu ar 

Il; 


mot 
Philiſter et 26, 12 entjeucht ibm, 


Jacob 


dem Efau, auch mit Lift den vaͤterlichen 
Seegen, und wird uber ihn gum Herrn 
geſetzet, c. 27, 27..29. fieucht hernad) 
vor dem Grimm feines Bruders, der ihn 
erwürgen wolte, gen Haran in Mefopo: 
tamien, zu Laban feiner Mutter Bruder, 
€. 28, 10. fiehet unter Wegens bey Nacht 
die Himmels;?eiter, aufwelder die Engel 
GoOttes aufs und abfteigen, und empfaͤhet 
von GoOtt die Verheiſſung, daß er feinem 
Saamen das Land geben wolle, worauf er 
- gelegen, und aus ihm den HErrn Mei, 
am molle laſſen gebohren werden, v.ı 1.13. 
ebut darauf eine Beläbde zu Bethel, 
und richtere den Stein, darauf er ge 
hlaffen, zu einem Mahl auf, und wer; 
rad &HDtt, einen Gottesdienft dafelbft 
aufzurichten, v.12.18. 20. welches er auch 
hernach gethan, c. 35,7. kommt darauf 
gen Haran;und wird von Laban mit Freu; 
ben empfangen, c. 29, 13. Dienerdem ka: 
ban 1 4. Jahr um feine 2. Tochter, Kabel 
umd Aea, c. 29,18. 27.28. zeugte mit 
Bea 6. Söhne, ald Ruben, Simeon,kevi, 
Inda, Iſaſchar, Sebulon; und eine 
Tochter mit Nahmen Dina, Gen. 29,32. 
cap. 30, ı7. mit Kabel 2. Soͤhne, 
als Sofeph, v. 23. und Benjamin, 
cap. 34, 16. mit Bilba, der Magd 
Rahel jeugte er 2. Söhne, Dan und 
Tapbralicap,zo, s, mit Sılpa, der bea 
Magd, 2. Soͤhne, Bad und Aferjv.io.&c. 
machet mit Baban wegen des Lohnes ein 
Gedinge, v. 30; und wird fehr reich, v.40- 
ap. 31,1.9. 16. wird 10. mahl von kaban 
—— v.7. 41. zeucht auf GOttes 
Beſehl wieder im feine Heymat ind Land 
Eanaan, c. 31, 3.&c. nachdem er 20. Jahr 
bey feinen Schwäher den Aaban gedie: 
ner, v.41. Yaban aber jagte ibm nad, 
und ergriff ihn auf dem Berge Gilead; Ja⸗ 
cob verantwortete fich gegen Lahan, v. 34 
im jehen die EngelGOttes und 
nennet fie GOttes Dein c, 32, 1. 2- —* 
tet ſich ſehr, als er hoͤrete, daß ihm ſein 
Bruder. Eſau mit 400. Mann eutgegen 
Bibl. ReaL-Lexıcon. 


13. ringet am Furth Jabo 
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jeucht, fendet ihm daher Gefchende, v. 6. 
mit dem 
Sohn GOttes des Nachts, bis die Mor: 
genröthe anbricht, v. 24. umd fiegete, ward 
daranf Iſrael, das ift, ein Uberwinder 
Ottes genennet, v. 28. demuͤthiget fi 
r feinem Bruder Efau, md verfühnen 
ſich mit einauder, c:33, 3. 4. reilet gem 
Sucorb, und hauet ihm dafelbft fürfich 
und ſein Vieh Hütten, v. 17. von dar joger 
gen Salem, su der Stadt Sichem, v. 18- 
fauffet von Hemor dafelbft ein Stüde 
Ader,umd richtet einen Altar auf, v.19.20. 
allwo feine Tochter Dina von Sichem, He; 
mors Sohn, geſchwaͤngert, und deßwegen 
ein groſſes Blutbad angerichtet wurde c. 
34 1. &c. %: darauf gen Bethel, vergrub 
alle Bögen, fo in feinem Haufe gefunden 
tonrden, unter eine Eiche, v4. und rich» 
tet dafelbft, auf GOttes Befehl, einen Al: 
tar und Gottesdienſt auf, c. 35, 1. 7. ale 
er von Bethel zog, und noch ein Feldwe⸗ 
9.8 von Ephrath war, die fonft Bethlehem 
hieß, farb ihm Rabel in der Geburt 
Benjamin, die begrub er am Wege gen 
Bethlehem, und richtete ein Mahl auf über 
ihren Grabe, c. 35, 19. nach diefen kam 
er jenfeit des Thurms Eder, da Ruben 
fein Kebs⸗ Weib die Bilha ſchaͤndlich ber 
fchlief, v. 21. 22. darauf zog Jacob meis 
ter und kam gen Hebron zu feinen Ba; 
ter Maac, welchen er nach feinem Tod, 
nebft Efau, in die zweyfache Hole begras 
ben halff, v.27. träget Leid über feinen 


Sohn Fofeph, weil cr meynet, ein wildes 


Thier habe ihn zerriffen und geireffen, c. 
37,33. hat viel Ercuß an Juda Hehrath, 
Hurerey und Blutſchande mit Thamar, 
©. 38, 1. Sc. ſchickte in der theuern Zeit 
feine 10. Sohne in Egnpten, Getrände ein: 
zukauffen, c. 42,1. ©. 43, 1. umd erfahret 
mit en Freuden, daß fein Sohn Jo⸗ 
fepb noch am Leben iſt, cap. 4%, 27- 28. 
zeucht darauf mit allen feinen Kindern 
und Kindes Kindern, an der Zahl 70. auf 
GOttes Befehlin Egypten, ward dafelbft 
von feinem Sohn Yofeph, und dem Könige 
Pharao ehrlich empfangen, uud in das 
©g 99 Land 


+ 
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Land Goſen geſchet, c. 46.1. &c. ©.47,7- 
nimmt Joſeph feine zwey Soͤhne, Ephra: 
im und Manaſſe zu ſeinen Kindern au 
und an, c.48,5:6. feanet fie, v.13. und ver⸗ 
machet ihnen ein Stud Landes, in der Ge⸗ 
gend Sichem, das er und feine Sohne Levi 
nd Simeon ‚mit dem Schwerbt aus der 
Immoniter Haud genommen hatten, v. 
21.22, Joſ. 13, 16. 24. cap. fegnet feine 
12. Söhne, und ſaget ihnen, was einem 
iedem Stamme in künfftigen Zeiten bege⸗ 
gnen würde, Gen. 49, 1. &e. infonderheit 
aber verkindigte er, daß Ehriftus aus dem 
Stamm Juda folte gebohren werden, v. 
: 20, ftirbt in Egnpten, in 147. fahr fei- 
nes Alters,und ward ins fand Canaan ae; 
fragen, und dafelbft in der zwieſachen Ho; 
le zu Mamre ben Hebron begraben, cap- 
50, 1.7. 13. Wie hernach Jacobs 12. 
Söhne, weiche die Kinder Afracl genen, 
net werden, wieder aus Eghpten gefommen, 
das Land Cangan erobert, und unter fi) 
ausgetbeilet haben, davon liß in den Bil 
ern Moſe, Joſua und der Richter. 
Jacob, hieß auch ein Sohn Mathan, des 
Sohns Eleazaris, ein Vater Joſephs, des 
vertrauten Mannes der Kungfrauen Da; 
rid, der Mutter JEſu, Match 1, 15. 16, 
Jacobus, mit den Zunahmen der Groffe, 
der andere Sohn Zebedai und Salomes 
der Schweſter Joſephs, des Braͤutigams 
der Jungfrau Mariaͤ, ein Bruder Jo— 
hannes des Evangeliften, feines Hand: 
werds ein Fifcher auf dem Galiläifchen 
Meer, welchen Chriſtus zum Apoftel Am; 
te beruffen, Match..4, 21. 22. cap. 10, 3. 
der Herr Ehriftus gab ihm, nebit feinem 
Bruder Johanne, den Zunahmen Bne— 
bargem, das ift, Donners Kinder, Marc. 
3, 17. umd hatte ihn gar fonderlich lieb, 
Daher er auch bey den herrlichften Wun; 
: ders Werden bes Herrn Ebrifti zugegen 
geweſen, als bey der Verklaͤrung Chriſti 
auf den Berge Thabor, Matth. 17, 1. 
Marc, 9 2» bey der Auferweckung des 
— Toͤchterleins, Matthe9, 37. Luc.$. 
ey feinem Todes⸗Kampff am Del» Ber: 
ge im Barten Gerbfemane, Matth.26,37: 
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fieß aus menfcplicher Schwachheit, dur 
feine Diutter,bey dem HERAN oe, 
um die Oberftelle anhalten, c. 20, 20. bes 
gehrete auch aus Rachgier von dem HErrn 
Chriſto, daß er die undanckbaren Samari⸗ 
ter mit Fener von Himmel a. folte, 
Luc. 9,54. nach empfangenen H. Goeifte 
am Pfingft Fefte, A. 2,1. hat er meiſten⸗ 


theils in Judaͤa und Samaria das heil. 


vangelium gelehret und geprediget ; 
ward endlich zu Jeruſalem, um des Bor: 
tes JEſu EHrifti willen , von dem König 
erode Agrippa mit dem Schwerdt ge; 
tet, AR. 12,2. 


Jacobus der, Kleinere, ein Sohn Alpbäi, 


und Diaria Eleophä, einer Schwefter der 
Jungfrau Darid,der Mutter des HErrn 
hri i, Marc. ı 5,40. ein Stieff- Bruder 
Simonis, Joſes und Judaͤ, welche alfe 
mit dem HErrn Ehrifto Geſchwiſter Kind, 
und deßwegen, nad Ebraͤiſcher Redens 
Art, ſeine Brüder genennet werden,Matth, 
13,5%. Gal. 1, 19. 1. Cor. 9, 5. von ſei⸗ 
nen Beruff zum Apoſtel⸗Amt, und Empfa⸗ 
bung des H. Geiſtes, ſtehet Match. 10, 3. 
g. Ad. 1,13. 0. 2,1. der Herr Ehrifius 
ift ihm nad) feiner Auferftchung infonder- 
heit — 1. Cor. 15, 7. Nach der 
Himmelfahrt Chriſti iſt er Biſchoff zu 
Jeruſalem worden, da er Chriſtum bey 
30. Jahren treulich gelehret und gepredi⸗ 
get, endlich aber um ſeiner Lehre und Be⸗ 
kaͤnntniß willen, durch die Hohenprieſter 
von der Zinnen des Tempels — 
tzet, und vollends zu todte geſchlagen wor⸗ 


den. 
Jacobi Epiſtel, hat itztgedachter Apoſtel 


— welcher der Kleine heiſt, und 
hriſti Bluts, Freund gewefen, gefchries 
ben, nnd zwar an die zwoͤl efhlegte 
der Juͤden, bie damahls hin und ber jer⸗ 
fireuet waren, «1,1. Traͤgt in 5. Capi⸗ 
teln vor: (1.) einen Troſt für geplagte 
und angefochtene gläubige Ehriften, «. 1, 
1--12. (2.) eine Zebre von der Ber; 
fuchung, c.1,12. bis zum zten Eapitel. (3.) 
allerhand ——— © 3. bis zum 
Ende. Der Endswerk if, Die Falıfinnis 

gen 


\ 


20 Jada Zaddua 

‘gen Ehriften, welche ſich des Glaubens ruͤh⸗ 
nteten, aber Feine Früchte deffelben fehen 
lieffen, zu ftraffen, und zu wahrer Lebens: 
Heiligfeit anzutreiben. 

Jada, der andere Sohn Onam, des Sohn 
Jerahmeel, ı. Par.2,28. der Bater er 
a und Jonathan, aus dem Stamm Ju⸗ 

In v. 32 

Jaddua, ein Sohn bes Hohenprieſters Jo⸗ 
nathan und Neffe Jo jadaͤ welcher ſeinem 
gottloſen Vater dem Bruder⸗Moͤrder und 
Manaſſe feinem Bruder dem Mammelu⸗ 
cken nicht nachfolgete, Neh, 10, 21. ward 
nach dem Babplonifchen Gefaͤngniß an ſei⸗ 
nes Baters Statt Hoberpriefter, und re; 
sierete 9. Jahr, e. 12,22. Als der groffe 
Alexander ju dieſes Hohenpriefters Zeiten 
mit groffer Heeres: Macht von der Eros 
berung Tyro, für Jeruſalem zoge, ſelbi⸗ 
ge zu belagern, und ihm dieſer Jaddua 
im feinem Hohenpriefterlichen Habit, ob; 
ne Zweifel aus Goͤttlichem Emgeben, mit 

! gem den andern Prieftern und ganger 

gerichafft , fo alle in Weiß gefleidet 
waren, für die Stadt entgegen Fam, und 
um Gnade bat, ward Diefer Alexander 
löglich von feinem Fürnehmen abgewen⸗ 
et, daß er nicht allein die Belagerung eins 


ftellete, fondern auch vom Pferde ftieg, auf 


Die Knie zur Erden nieder fiel, den Ho: 
henpriefter anbetete, und zu feinen Gene- 
ralen fagte : Es ware ihm eben diefer 
Mann in Dracedonien vor deffen in einem 
Traum erfchienen, mit einer Gottlichen 
Derheiffung: Er fotte diefen zum Führer 
wider die Bar machen, wenn er anders 
derfelben Reich 2 unterwerfen molte. 
Darauf fuhreten fie den Konig in die 
Stadt Yernfalem , zeigten ihm aus bes 
- Propheten Daniels Weiffagung, wie er 
würde der Perfer Neich übern Hauffen 
werffen, und wie fie vor des Koͤniges 
 Mohlfahrt opfferten. Welches dem Kö: 
nige fo wohl gefallen, daß er alle ihre Pri- 
vilegia confirmirete, viel zu dem Gottes; 
dienſt verchrete, auch auf Interceflion des 
Hohenpriefters fo viel verftattete, daß alle 
Juͤden, dir noch in Babylonia und Me⸗ 
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dia fih befunden, ihre Freyheit haben 
fon wieder heim zu gehen, wie Jofephus 
meldet. 

Jadon / ein Ffeaelit von Merorono,melder 
nach der Babyloniſchen Gefangniß bie 
verſallenen Mauern zu Jerufalem wieder 
aufbauen halff, Neh. 3, 7. 

Jaebetz, ein fürnebmer Mann vom Start 
Fuds,mar fehr berühmt unter feinen Bruͤ⸗ 
dern, und erlangete alles, was er von GOtt 
bat, 1. Par. 4,9.10, Diefes Nahmens 
war auch eine-Stadt, darinnen die This 
reathiter, Sincathiter und Suchathiter 
wohneten, c. 2, $5- 

Jakan, der dritte Sohn Ezer, des Sohnes 
Seir, ı1.Par. 1,42. wird auch Akan ges 
nennet, Gen. 36, 27. 

Jael, das Weib Heber, be Keniters, bie 
Sifferam, des Königes Jabins Feld: 
Hauptmann in ihre Hütte aufnahm, da er 
für Barak flichen mufte, gab ihm Mil 
zu trinden, und als er darauf einfchlieff, 
ſchluq fie ihm einen Nagel durch jeinen 
Schlaff, davon er ftarb, zud. 4, 17. wird 
deßwegen gerubmet, daß fie dem Bold 
rad getreu geweſen, c. 5,6. 24. 

Jaelam, der andere Sobn Eſau, welhen 
ihm die Abelibama im Pande Canaau 
gebohren,mard ein Fürft im Lande Edomy 
Gen, 36, 5.18. 1. Par. 1,36. | 

Jaera, der Sohn Abas, und Vater Zimri, 
vom Stamm Benjamin, ı. Par, 10, 42. 
heiſt auch Joadda, c. 9. 

Jaefania,der Sohn Maechatti ein Kriegs⸗ 
Fuͤrſt der Juͤden zur Zeit Koͤniges Zede⸗ 

a, der zur Zeit der Zerſtoͤrung —* 
lem von den Chaldaͤern, neben etlichen an⸗ 
den Iſraeliten im Lande Juda gelaffen 
ward, 2. Reg. 25,23. Jer.40. 

Jaeſer, eine Stade und Landfebafft im 
Aande Moab,am Fluffe Aenon, 2. Mei⸗ 
len von Pnuel, und 9. Meilen von Jeru⸗ 
falem, welche die Kinder Iſrael cinnahs 
men, und dem Stamm Gab zutheileten, 
welche fie fehr fefte macheren, und den Levi⸗ 
ten einraumeten, Num. 21,32. Dert. 2, 
Jof. 13, 25. c. 21,39. 2. Sam. 245. Efa, 
16, B- 9 Jer. 43) 32. 
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agben, oder Jegabeba , eine Stadt der 
* Bad, jenfeit des Jordans, eine 
halbe Meile davon, und eine Meile von 
Zaaeſer; fie ift beruhmt wegen der Rieder; 
lage der Miidianiter , die Gideon dafelbft 
bis aufs Haupt erleget hat, jud. 8, 11. 


Num. 32, 35» ’ 
“jagen, wird in H.Schrifft gebrauchet für: 
(1.) in die Flucht ſchlagen, wie. su fehen, 
" Gen, 14, 15. Lev. 26,7. Dert. 1, 44 
306.7,5- cap. 11,8. Jud.7,25. (2.)für 
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den Niſan, welcher zuvor Abib uud. 
mit unſerm Martio einig 
hatte, Ex. 12,2. das Bürgerliche 


aber hatte feinen Anfang in dem Herbft, 
von dem Monden Tifei an, welcher vor 
hin Erhanim hieß, wenn Tag und Nacht 
jum andern mahl gleich ift, weil fie gläubs 
ten,daß GOtt Himmel und Erden um dies 
fe Zeit gefchaffen Habe. Von bepden ſuche 
ein mehrers unter ihren gehörigen Bud)» 
ftaben: B. und K. 


Verfolgen, allerley Marter und Pein an:| Jahr⸗Wochen Danielis, Dan. 9,24. dieſe 


legen, nach dem Leben flellen, 1. Sam. 24 
12. cap. 26,20. Job. 10, 16. Pf. 22, I. 
äger, (con foftfolhe Perfonen, elle 

e, fern fonft ſolche Perfonen, welche in 

’ u Höliern und Wäldern dem groffen 
und Fleinen Wildpret nachftellen, mit Garn 
and Rohren aufpaffen,und wo fie nur eines 
Fonnen hinterfchleihen und fallen, oder 
durch das Hetzen in das Garn bringen, ſo 
paren fie Feine Muhe weder Tag noch) 

acht. Dergleihen gewefen der Nim— 
r0d, Gen, 10,9. Ejau, c. 27, 33. Iſmael, 
eap. 21,21. Jäger, werden auch in H. 
Schrifft genennet: (1.) Gewaltige Leu; 
te, mächtige Potentaten und Tyrannen, 
Gen. 10,9. 1.Par. 1, 10. (2.) Lehrer 
nnd Prediger, Jer. 16, 16. Matth. 4, 19. 
20. (3.) falſche Propheten, Apoftel und 
&ehrer, Hof. 9,8. €. 5,1. (4,) der Teufel 
mit feinen Gehulffen, PL. 91, 3. 
Jagtſtrick, wird in Heil. Schrifft genennet: 
(1.) Ereug und Trübfal, Job. 19, 6. 
(2) GÖttes Straffe und Aufferftes 
Verderben, Ezech. 12,13. cap. 17,20. 
Jagur, eine Stadt im Stamm Juda, an 
den Graͤntzen der Edomiter gegen Mittag 
gelegen, Jol. 15,21. 
Jabeziel oder Jabfeel, der erſtgebohrne 
Sobn YTapbtali, der mit feinem Groß- 
Vater Jacob in Egnpten sog, Gen. 46, 
24. Num. 26,48. 
abe, war bey den Ehräern, dem Anfang 
nach zu rechnen, zweyerley, Nehmlich 
daß Kirchen⸗Jahr und das Bürgerliche 
Jahr. Das RirchensJabe fing ſich in 
dem Frahling an, und zwar in dem Mon⸗ 






halten in ſich fiebenzig mahl fieben Jahr, 
das üft, 490. Jahr. Sn währender Zeit 


. folte die Stadt Jeruſalem wieder gebauet, 


und von den Juͤden bemohnet-werben: 
Aber am Ende ass wurde Chriſtus 
fommen, und für unſere Suͤnde gnug thun, 
und bald hernach folte die Stadt Jeruſa⸗ 
lem megen ihrer Undaudbarfeit und Uns 
bußiertigfeit gaͤntzlich jerftöret werden. . 
Wenn aber diefe Wochen anfangen, und 
wo ‚x ſich enden, davon find unterſchiede⸗ 
ne Mepnungen. —— ſie an von 
erſten Jahr der Monarchie Eyri, und en⸗ 
den fie im Tode Chriſti, welches faft die be⸗ 
fie Meynung su ſeyn fcheinet, befiche Bla» 
44, 28. cap. 45,13. 2. Par. 36, 22.03. 
Efr.1,1.2 &c. Anderefangen fie an vom 
fiebenden Jahr Artaxerxis Longimani; 
und endigen fie indem Tode Ehrifti. Noch 
andere fangen fie an vom andern Jahr 
Darii Norhi, und enden fie in der Zerſtoͤ⸗ 
rung Sfernfalem, die durch Titum gefches 
hen. Von welchen allen der Lefer felbft 
urtheilen mag. 


was über fieben Tage, und doch no 

kein voll Jahr alt war, wie etwan die Opf⸗ 
fer-£ammer , welche die H. Schrift jaͤh⸗ 
Tige Klmmer nennet, Exod. 29, 38. Ler. 
12,0, &c } 


Jaͤhrig, darunter wurde verftanden 2 


Jaͤhrliches Opffer, 1. Sam. 20, 6. heiſſet 


im Hebraͤiſchen ein Opffer der Tagen, 
das iſt, eines gantzen Jahres, Lev. 25, 29. 
nehmlich ein Danck⸗Opffer, die etliche ge; 
wiſſe Leute fuͤr ſich beſonders gegeben 
haben, dabey alsdenn eine Mahlzeit 

gehalten 


209 air Jakmeam 


— ward; I, Sam. 9 12. 16, cap. 
16, 5: 
air, der Sohn Segub, des Sohns He 


zeon, den ihm die Tochter Machir des 
Sohnes Manaffe gebahr, 1. Par. 2, 21. 23. 
welcher die gantze Gegend Argob erober: 
te und einnahm, biß an die Graͤntze Gef: 
ſuri und Maachati, darinnen So. ber: 
ſchloſſene Städte waren, und nennete fie 
Bavoth Fair, Num. 32, 41. Dert. 3, 14- 
Jo. 13,30, 1.Reg,4, 13. So hieß auch 
ein Gileaditer zu Thola, ward der achte 
Richter uber frael, hatte 30. Sohne au 
30. Ejeld; Fällen reitende, und drenfig 
Städte in Gilead, die man Jairs⸗Doͤrf 
fer hieß, richtete Iſrael 22. Jahr, und 


ward nach feinem Tode in feiner Stadt 
Ramon begraben, Jud. 10, 3.4.5. Nah 
feinem Tode verließ das Volck Afrarl 
GOtt den Herrn zum fünfften mahl, die: 
neten Baal und Aftaroth, deßwegen fie 
GoOtt in die Hande der Moabiter gab ır. 
wie fie darauf zu GOtt ruffen, und was er 
ihnen zur Antwort gegeben, fihet man v. 
11.12.13. 14 

Jairus, ein Schul-Öberfter in ber Syna- 
goge zu Capernaum, mit welchem der 
Herr JEſus auf fein Flehen und Bitten 
vom See Genezareth biß in fein Hauß 
gieng, und erweckte ihm da fein verftorbe: 
nes Tochterlein von Todten auf, Matth. 
9,28. Marc, <, 22. 

Jakdeam oder Jokdebam, ift eine Stadt 

- in dem Erbtheil der Kinder Juda ge: 
legen, Jol. 15, 56. 

Jake, alfo hieß der Pater Agur, deſſen ge: 
dacht wird, Prov. 30, 1. 

Jaketan oder Joktan, der andere Sobn 
Heber, des Sohnes Salab, der Bruder 
Peleg: vom Gefchlehte Sem, welcher 
13, e gesenget, fo alle unterfchiedene 
Voͤlcker gezeuget und geftifftet, Gen. 10, 
29.26.29. 1. Par,1,19. : 

Jakim, ein Oberſter Priefter, über die 12te 
Ordnung zur Zeit des Koͤnigs Davids, 
1. Par. 25, 12. 


Jakmeam / eine Stadt im Stam̃ Ephraim, 















Jakneam Zammer no 


welche den Kahethitern zur Wohnung 
eingegeben worden, 1. Reg. 4,12. i. Par. 


7,68. 

Jakneam oder Jokneham, eine Stadt im 
Stamm Sebulon, amgroffen Meer ge; 
legen, 1. Meile von Ptolemais, ımd 18. 
Meilen von Jerufalem, ward den Levis 
ten eingegeben, joſ. 19, 17.0.21,34 

Iakfan,der andere Sohn Abraham, den ihm 
fein Weib Kethura gebahr, Gen. 25,2. 3. 
1. Par. 1, 32. 

Jaktheel, eine Stadt im Stamm Juda ge; 
legen, Joſ. 15, 38. Ic. die Hauptſtadt der 
Mroabiter, im fteinigten Arabia, bey der 
Wuͤſten Sin oder Kades, 13. Meilen 
vom Berge Sinai, 13. Meilen von Kades 
Darnen, und 18. Meilen von Jeruſalem 
gelegen, hat fonft Sela geheiffen. Den 
Nahmen Jaktheel aber hat fie von Köni 
Amazia befommen , welcher dafelb 
10000. Edomiter erfchlagen und die 

- Stadt erobert, 2. Reg. 14, 7. 

Jambres, ein Zäuberer des Königes 
Pbarao in Egnpten, der dem Moſe wi: 
derftund, als er für dem Könige, auf GOt⸗ 
tes Beſehl, die Wunder;Zeichen that, 2. 
Tim. 3,8. Exod. 7. 

Sambri, ein fürnebmer Mann zu Mada⸗ 
ba, zur Zeit der Daccabier, —* Soͤhne 
Johannem, den Bruder der Maccabaͤer, 
mit Lift fingen, und todteten. Als ſie aber 
nicht lange hernach eine groffeHochgeit ans 
richteten, und die Braut, fo eines Furften 
Tochter war, von Nadabath holen wol: 
ten, überfiel fie Simon und Jonathan, des 
getodteten Johannis Brüder, ſchlugen fie 
meiſtens todt, und raubten alle ihre Gu: 
ter, alfo ward aus der Hochzeit ein Here; 
leid, und aus dem Pfeiffen cin Heulen, 1. 
Macc. 9,3$. fi 

Jammer, diefes Wort, fo im Hebraifhen 
Cähas heiſſet, und fonderlich Pf. 10, 14, 
Job. 6, 2. &c. zu finden, bedeutet eigent: 
li) insgemein eine hefftige Bewegung, 
es mag felbige entweder aus Zorn herruͤh⸗ 
ren, da man unwillig wird, oder aus ins 
nerlihen Schmert, da man ſich betrubet 
und grämet, und iſt dahero inder Schrifft 
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2 Jammern Jamnia 


Jamnor Janum 212 


unterſchiedlich vertenticher , bald durchil mwohneten, ermürgen wolte, überfiel er fie 


Zrauren, Prov. 17,25. bald durd) Trau: 
rigfeit, 1. Sam. 1,16. bald durch Graͤmen, 
Coh. 1,18. bald durch Evfer, Job. 5, 2- 
bald durch Zorn, Dert. 32, 19. andere 
Verteutſchungen zu geſchweigen. Hie aber 
iſt es auch gar ſchoͤn von David und Hiob 
durch Jammer uͤberſetzet. 


Jammern, deutet nach dem Griechiſchen 


Wort erraygideda, eine innerliche Her; 
Bend Bewegung an, da alles im Leibe rege 
wird, und fich nleichfam umkehret, wie et⸗ 
wa der HErr Chriſtus ſagte, als er das ar⸗ 
me Volck vor Hunger und Durſt faft ver; 
ſchmachtet ſahe: Mich jammert bes 

olcks, Marc, 8, 2. oder wie cd ben Sama: 
riter jammerte, als er des verwundeten 
und halb todten Menſchen auf dem Wege 


anſichtig wurde, Luc. 10,23. wie es dem 


Herrn des Schuldners jammerte, ald er 
ihn um Gedult bat, und ſich zu volliger Ent; 
richtung aller Schulden angab, March. 18. 
ja wie es dem Bater des verlohrnen Soh⸗ 
nes jammerte, ald er ihn in einem elenden 
Zuftande erblicfte, Luc, 1 5, 20. in welchen 
Schrift Stellen allen das Gricchijche 
Wort fichet. 


Jammertbal, wird biefe Welt genennet, 


weil fie voll Jammers, Weinens und 
Wehflagens ifi, da immer ein Creutz und 
Hergeleid dem andern die Hand bietet, 
big der Menſch durch den Tod zur Ruhe 
fommt, PC. 84,7. Judith 8, 17. 


Jamin, der dritte Sobn Simeon, der mit 


feinem Groß⸗VPater Jacob in Eghpten zog, 
Gen, 46, 10. von welchem das Geſchlecht 
der Faminiter berfommen, Num, 26, 12. 
1. Par. 6, 24. 


Jamnia oder Jabne, eine Stadt am Meer, 


nicht weit von Joppen und Aßdod, da 
Judas Maccabaͤus den Gorgiam in die 
Flucht ſchlug, und bey 3000. tötete, 1. 
Macc. 4, 15. nicht lange darauf Fam 
Gorgias wieder, und ſchlug für Jamnia 
2000. Füden, die fi) aus eigener Ver; 
meffenbeit zu weit heraus gemaget, cap: $; 
s8. Da Yudas Maccabaus hörcte, daß 
man iu Janenis ale Juͤden, fo dafelbft 


bee Nachts, und verbraunte ihm den Port 
und alle Schiffe, daß man das Feuer zu 
Jeruſalem fahe, das doc) 240. Feldweges, 
ofaft 4. Deeilen austrägt, Davon lag, 2. 
Macc. 12,40. Zu Jamnia lagerte fi 
hernach Apollonius, der Hauptmann in 
Nieder-Spria, und ward von Simon 
Maccabaͤb aufgerieben, 1. Macc. 10,69. 
wie Cendebeus des Königes Antiocht 
Hauptmann gen Jamnia Fan, verheerete 
er ihr Land, brachte viel Volcks um, die 
übrigen führete er mit hinweg, cap. 15,40. 
befiche Jabne. 


Jamnor,der Sohn Yedeon,aus dem Stam̃ 


Simeon, der gottsfürchtigen Judith Urs 
Anherr, der im Griechifchen Text Ana 
nias heiffet, zudich 8, 1. 


FJamfupb, war der Kinder Iſrael ihre 7te 


CLagerſtaͤdt, am Schilff-Wieer, als fie 
von Elim ausgezogen waren, welche Mo⸗ 
ke Num, 33, 10. 11. nur ſchlechthin das 

ager am Schiff; Dieer nennet. Hier hat 
Miriam nebft den andern Weibern, GOtt 
mit Paucken und andern Inſtrumenten ges 
lobet und gepreifet, Exod. 15,20. 21. 


Janna, ein Sobn Jofepb, Mathathiaͤ Nefe 


fe, ein Bater Melchi und Groß» Bater 
Levi, einer von denen Groß.Eltern Ehris 
fi, Luc. 3,24. er wird fonft in H. Schrift 
Johannes Hircanus genennet. 


Sannes, ein Zauberer des Königes Pharas 


onis, der dem Jambrte halff wider Mo⸗ 
fen, 2. Tim. 3,8. Exod. 7. 


Janoah, eine Stadt an der Bräntze deu 


Kinder Ephraim, nicht weit vom Jor⸗ 
dan, joſ. 16,6.7. dem Stamm ber Kin; 
der Naphtali zuftändig, welche Tiglarh 


- Pillefer, der König zu Affyrien, einnahm, 


und die Einwohner gefangen wesführete, 
2. Reg. 15, 29. 


Janum, eine Stadt im Stamm Juda, auf 


dem Gebürge, Jof. 15, 53. micht meit das 
von ift der Felß in der Wuͤſten Maon, mo 
David von Sauls Soldaten umringek 
worden, welche aber bald, wegen des pl 
lihen Einfalls der Philifter, von ihm abs 
laſſen muften, 1. Sam. 23,27. 

Japbet, 


1213  Zaphet Japho 
Japhet, der andere Sohn Noah, Gen.t. 


32. der mit feinem Vater, zweyen Bruͤ— 
dern umd ihren Weibern, zur Zeit der 


Suaͤndfluth in dem Kaſten lebendig erhal: 
ten wurde,cap.7, 13. deckte mit feinem Bru⸗ 
der Sem feines trunddenenBaters Scham 
ruͤcklings zu, deßwegen ihm fein Vater ei: 
mn ——ã Segen mittheilete, c.9,10. 
bat fieben Söhne gejeuget, ald Gomer, 
Magog , Madai, Javan, Thubal, ie: 
ſech und Thiras, c. 10, 2. derer ein iegli— 
her gewiſſe Voͤlcker fortgepflanget bat, 
welche hernach Europam und Flein Afi- 
am bewohnet haben. 

Japhia, ein Ammonitiſcher König zu Aa- 
chis, welcher mit Adonizeded, und an: 
dern 4. Konigen in Lande Canaan wider 
Iſrael ftritten, wurden aber von Joſua 
gefchlagen und an einem Baum gehend, 
jof. 10, 3.4. Japhia hieß auch einer von 
den Söhnen Dawids, die ihm zu Jeruſa⸗ 
lem gebohren worden, 2. Sam. $, 16. 
1.Par. 3,7. c.15,6. Ir. eine Stadt die: 
ſes Rahmens im Stamm Sebulon,nidt 
weit von Eapernaum, 15. Meilen von Se: 
rufalem, Jof. 19, 12. 

Japhleti, eine Graͤntz / Stadt im Stamm 
Ephraim, zwiſchen Ober⸗ und Nieder; 
Bethhoron gelegen, Joſ. 16, 3. 

Japho oder Joppen, eine Graͤntz⸗ Stadt 
im Stamm Dan, am Mittellaͤndiſchen 
Meer, s. Meilen von Jeruſalem, andert: 
halbe Meile von Aßdod, und eine Meile 
von Lidda goſ. 19,46. liegt aufeinem Ber: 
ge, welcher ih ine Meer hinein erſtrecket, 
md hat einen fehönen Port oder Hafen, 
in weldhen man zu Salomons Zeitendas 
Holg und Steine zum Bau des Tempels, 
und Salomonis Han, auf Floffen ange: 

fuͤhret und von dañen vollends zu Kande na: 

er Jeruſalem gebracht, 2. Par.2, 16. wel: 
es auch nach der Babylonifchen Gefaͤng⸗ 
niß geſchach, als man den andern Tempel 
bauete, Efr. 3, 7. An diefen —— 
trate der Prophet Jonas in ein Schiff und 
flohe aufs Meer, als er den Niniviten Buſ⸗ 
en folte, jon. 1,3. ein mehrers 
che in Worte Joppen, 
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Jareb, eine Stadt in Aſſyrien, darinnen 
der Konig feinen Sitz gemeiniglid ge: 
habt, wie zu chen Hof, 10,6. cap, 5, 13. 
rei und ſchicket zum Könige ju 

abeb. 

Jared, ein Sohn Mahalaleel, der in 162. 
Jahre ſeines Alters den Gottſeligen He— 
noch zeugete, Gen. 5. 15. 18,. welcher alle 
Patriarchen vor der Suͤndfſuth geſehen, 
und 962. Jahr alt worden, v. 20. iſt einer 
von den Mt» Vätern des HErrn CHrifti, 
Luc, 3, 37. 


Sarba, ein Egyptifcber Knecht des Dian: 


nes Scfan, von Stamm Juda, dem Se; 
fan feine Tochter zum Weide gab, mit wel: 
chen er den Athai, den Bater Nathan jeu: 
gete, 1. Par. 2,32. 34. 35. 

Jarib, der dritte Sohn Simeon, bes 
Sohnes Jacob, 1.Par. 5,24. wird fonft 
auch Obat, genennet, Gen. 46,10. ° Ir, 
einer aus den Öberften Prieftern, von 
den Sohnen des Hohenpriefters Jeſua, 
der mit Efra von Babel herauf zog, Elr.8, 
16. und fich von feinem Heydnifchen Weis 
be fcheidete, cap. 10, 18. 


Jarkaam, eine Stadt unter den Erbtheil 


der Rinder Dan, in welcher Robam, der 
Sohn Same, Dberfter war, 1. Par, 


2, 44: . 

“Tarmurb,eine®snigliche Stadt im Star 
Juda, in einem Grunde, eine halbe Meile 
vonkachis, und 2. Meilen von Sebron 
gelegen , in melcher der Konig Pirkam 
feinen ee Jof. 15,35. war einer 
von den fünffen, die wider die Gibeoniter 
ſtritten, von Joſua aber gefehlagen und auf 
gehenckt worden, c. 10, 35. Eine andere 
dieſes Rahmens lagin Stamm Sfafchar, 
13. Meilen von Jeruſalem, und gehörte, 

den Leviten, Jof.21, 29. 
Jafabeam, der Sobn Bachmoni, einer 
der Fürnehmften Helden Davids, und 
fam ju ihm in die Hole Adollam, hat 
300. Philifter in einem Streit erleget, r. 
Par, 12, ı1. oder wie 2.Sam. 23,8. fie; 
bet: 800, Philifter. Ir. der Sobn Sab; 
diel, welchen David über die erſte Ord⸗ 
nung der Kriegs⸗Leute, fo auf —— 
arten 


215 Jaſania Jaſon 
warten ſolten, beſtellete, und 24000. unter | 
feiner Ordnung hatte, 1.Par.28,2. 

Iafania, ein Sohn Sapban, welchen Eje⸗ 
chiel in einem Geſichte ſahe den Goͤtzen 
raͤuchern und opffern, Ez. 8,11. Ir. cin 
Cohn Aſſur, ein Fürft und gotilofer 
Menſch zur Zeit der Babylonifhen Ge⸗ 
fanguiß, cap. 11,2. 

Jaſis oder Jazis, ein Hagariter, der ein 
Dberfier uber Davids Schaafe war, 1. 
Var. 28, 31. —J 

Jaſon, zuvor Joſua genannt, der andere 
Sobn des Hohenprieſters Simonis, 
ein bofer gottlofer Menſch, der feinen 
Bruder Öniam, welcher Hoherpriefter 
und ein frommer Gottsfuͤrchtiger Mann 
war, vertrieb, und das Hohepriefter-Amt 
von Rönige Antiocho um 360. Eentner 
Silbers und go. Eentner von andern Eins 
Fommen, Fauffte, bauste ein Spiel-Haufß 
zu Jeruſalem , gemehnete Das Bold zu 
Heydnifchen Sitten, that die alten Ge⸗ 
feße ab, und regierte 3. Jahr recht tyran⸗ 
niſch, 2. Macc. 4,7. endlid) ward er von 
—— andern Bruder Menelao ausger 

aufft und vertrieben, daß er in der Amo⸗ 
riter Land fliehen muſte. Als num cin Ge: 
ſchrey aus faın, daß Antiochus todt ſeyn 
[eier nahm diefer Jafon bey 100. Maun 
ofes rauberifhes Volck zu ſich, uberfiel 
sinverfehens die Stadt Terufalem, und 
ermürgete alles jaͤmmerlich darinnen, mag 
ihm zuwider war; Menclans aber flohe 
auf die Burg. Er Funte aber das Regi: 
ment nicht wieder au ſich bringen, fondern 
mufte mit Schanden wieder davon flie⸗ 
ben, Fam zuletzt gen Lacedaͤmon und 
ftarb dafelbft im Elende und groffer Ber: 
achtung als ein Verraͤther feines Ba; 
terlandes, und ward micht begraben, 
cap. 5,6. &c. Jaſon hieß auch der 
Sobn Kleasaris, welchen Maccabaͤus 
nebft Eupolemp, Johannis Sohn, gem 
Rom jendete,mit den Roͤmern einen Bund 
zu machen, daß fie ihnen wider ihre Feinde 
huͤlffen, welches auch gefchehen, aljo, daß 
er die on des Bundes, auf meßin⸗ 
gene Tafeln gegraben, mitfich gen Jeruſa⸗ 
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Jaſpis Yathie mE 


lem gebracht hat,ı :Macc. 8,17. Der Ge⸗ 
fHicht- Schreiber von Enrens, der die His 
fioria von den Maccabaͤenn, ihremgroffen 
Kriegen und-gottjeligen Regiment, in 5. 
Buchern befchrieben bat, wird auch Jaſon 
genennet, 2.Macc.2, 24. So hieß auch 
‚ein gottsfürchtiger Mann zu Theſſa⸗ 
lonich, ward durch Pauli Predigt bekeh⸗ 
ret, nimmt denſelben nebft Silam in fein 
Hauß und verbirget ſie darinnen fuͤr den 
wütenden Juͤden, deßwegen cr in groſſe 
Leibes » Gefahr Fommt, AA. 17, 5. reifet 
‚mit Paulo gen Eorinth, Rom. 16, 21.27. 
und fol endlich gu Tarfen in Eilicia Bir 
fhoff worden ſeyn. 

afpis, ein Eöftliher Edelgeſtein, beffen 
gedacht wird: Exod. 28,20. Ez.28, 13. 
Apoc. 21,19. ift von vielen Farben, unter 
welchen die gruͤuen und durchſichtigen die 
beften,mwelche mit rothen Adern untermen:. 
‚get find. Dan erblicer in denfelben Ber: 
ge, Fluffe, Thiere, Menfchen und andere 
Sachen. Die Gröffe:ift jiemlich, alldies 
weil man welche findet, die wohl 22. Loth 
wiegen, Sonften foll er dem Gifft wider⸗ 
fiehen, und dem Magen dienlid) ſeyn. 


Jaſub, der Dritte Sohn Iſaſchar, ı. Par, 


$, a. wird au) Job genennet, ‚Gen. 46, 
14. von ihm kommen die Jafubiter her, 
Num. 28,24. . 


athba, eine Stadt im Stamm Juda, 


‚aus welcher Meſullemeth, des Königes 
Manafle Gemahlin, und des Konige 
Amons Mutter geburtig geweſen, 2.Reg- 
21,19, 


9 
Jathbatha oder Torbbarb, ein Ort inder 


Wuͤſten, z. Meilen von Berge Sinai ge 
legen, wo die Kinder Iſrael ihre 3oigfte 
Ragerftadt gehabt, als fir von Horgidgad 
ausgezogen waren, Num, 33, 33:34: Die: 
fe Wohnung wird Dert. 10, 7.8. Jath⸗ 
batb — weil es viel gut Waſſer all⸗ 
da gehabt, allwo auch GOtt der HErr 
den Stamm Levi ausſonderte, daß ſie die 
Lade dee HErrn tragen, ihm dienen, und 
feinen Rahmen loben folten. 


Jathir oder Jattir, eine Stadt im Stamm 


Juda, an der Gränge Dan, z. Meilen 
von 


217 Javan SZcabod 


von Jeruſalem, und 2. Meilen von He 
bron gelegen, fo den Leviten gehorete, Jof. 


15,48. c.21,14. David jchickte den el: 


teſten dafelbft auch von der Beute, die er 
: den Amalckitern abgenorhen — 1. Sam. 


30,27. die bevden Helden Davids, Ira 
und Bareb, waren aus diefer Stadt ge; 


b 2. Sam. 23, 38. 


Javan, der vierdte Sohn Japhet, des 


Sohns Noah, Gen. 10, 2. 4. von welchem 
die riechen herfommen, als welche aus: 
druͤcklich Javan geheiffen werden, Efa. 66, 
19. Ez.27,13.19. Dan, 8, 2I. c. 10,20. 
Joel 3,6. vide Griechenland. 


Zertzens⸗ Sreude,fie fen gut oder böfe, 


Jauchzen, heiſt in H. Schrifft: (1.) aller; 


X. 41, ı2. Efa, 16, 10. Devt. 32, 43- 
(2.) ein Freuden⸗ Geſang, der GOtt zu 
Ehren verrichtet wird, 2. Sam. 6,15. 1. Par. 
16,28: P[.65,10. auch beym Hößendienft, 


Ex. 32,17. 18. in weltlichen Wollcben, Job. 


21,12. Ela. 24,7.8. (3.) ein Freuden⸗ 
Gefcbrey, als. im Kriege, Jud. 15, 14 


2 1. Bam. 4, 5.6. über die erlegten Feinde, 
: Pl. 108, 10. Efa, 42,13. 2. Macc. 15,29. 


in Gluͤckswuͤnſchung, 1. Sam. 10, 24. Pf. 
60, 10. bey Nacht im Wolleben, Job. 3,7. 
beym Wein, Pf. 79:65. Efa. 16,10. (4.) 
wirds auch den grünenden Baͤumen, Waͤl⸗ 
dern, Bergen zc. jugeeignet, 1. Par. 17, 
33. Pl. 89,13. Efa.44 23: 


"Jazer, ift die Stade Jaeſer im Stamm 


Sad, am Fluß Arnon gegen Diorgen, fo 
den Amoritern zugehorete. Die Gegend 


daherum war —2 an Graß / und 


hatte auch eine groſſe Wuͤſten darbey. Die 
Kinder Gad raͤumeten die Stadt den Le⸗ 


viren ein, Jof. 21,39. Judas Macca— 
baͤus hat ſolche eingenommen, 1. Macc. 


5,7. Beſiehe auch Jaeſer. 


Ibri, war der dritte Sohn Jaeſia, vom 


Geſchlecht Merari, 1. Par. 25,27. 


Icabod, alſo wardder Sohn Pinebas, des 
®  gottlofen Sohns Eli, von jeiner Mutter 


des Eli Echnur, geheiffen, welcher geboh⸗ 


- ren ward, da die Fade GOttes von den 
Philiſtern genommen, der Vater und 
Großvater aus GOttes gerechtem Gerich⸗l. 
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te auch umfommen waren, 1.Sam. 4, 19. 
c. 14, 2. 


Ich, dieſes kleine Woͤrtgen wird oͤffters 


nicht umſonſt, ſondern aus wichtigen Ur; 
fachen vorgefeget. Wie esdenn, wenn es 
auch nur von bloffen Dienfchen gebrauchet 
und gefagt wird, offtermahls feine Em- 
phafın und Nachdrud hat. Als wenn 
dort der Levit, da er gejragt ward: Wo 
Fommejt du ber? fagte: Ich bin ein Les 
vit; das We So Der: und geringe du 
mich anfieheft, jo bin ich doch ein Dann 
GOttes, Jud. 17,9. Alfo brauchte es 
Abner, da er zu Iſboſeth jagte: Bini 
denn ein Hundskopff ? Ich der ich ein gro 
fer General und Feld» Hauptmann bin, 2. 
Sam. 3,8. Noch mehr aber ift ſolches 
wahr, wenn es GOtt von ſich fagt, daher 
es oͤffters zweymahl auf einander ſtehet, 
Ela, 43, 11. 25. cap. 45, 8. 21. c.48,12. 
51,12. damit er uns für allen Dingen 
auf fich felbft, und J feine Hoheit und ums 
fere Schuldigkeit führen will, daß wir ihn 
boren und ihm folgen follen, Exod. 20, 5. 
Wir arme elende Menſchen fommen offt 
auch mit unferm Ich aufgezogen, twie wirg 
fehen an Nebucad NRezar, Dan. 4, 27. an 
Pharao, Exod. 5, 2. Sennacherib, Ela. 
37,24. Uber ad) 5 des elenden Ichs! 
Denn ehe man fi —* muſte Nebu⸗ 
cad Rezar in die Wildniß hinaus zu den uns 
vernünftigen Thicren ; den Pharao bes 
deefte das rorhe Meer, Exod, 15,9. Gens 
nacherib mufte flichen, als ihm in einer 
Naht 185000. Dann erfhlagen mwurs 
den,umd wurde von feinen eigenen Sohnen 
ermordet, Efa. 37, 25. denn dieſes ohn⸗ 
machtige Ich Fan GOtt der HERR gar 
nicht leiden, fondern furget es. 


Ich bins, und fönft keiner mebr. Iſt das 


Wort, das Babel, Efa. 47, 8: und Nini⸗ 


"ve, Zeph. 2, 15. in ihren Hergen ſprachen, 


und das noch mancher Menſch bey feinem 
Reichthum, Ehre und Glud aus hochtra⸗ 
benden Gemuͤthe ſpricht. Worauf aber 
gemeiniglich die Straffe bald ſolget, daß 
ein ſolcher Menſch innen werden muß, er 
fen nichts, ohne GOtt. 

Sb Ich 
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Ich Idiote 
Ich werde feyn, der ich ſeyn werde, alſo 
nennete fih GOtt der Herr felbft gegen 
Moſen, Exod. 3,14. welcher Nahme den 
Urſprung nad) mit den Nahmen Jehovah 
übereinfömmt, und bedentet, daß GOtt, 
der Moſen fandte, ewig fen im Wefen, ge; 
freu und unwandelbar in jeinen — 
fungen, und allmaͤchtig in derſelben Erful; 
lung, Apoc 1,4. 8. c. 16,5. Ebr 13, 8: 
und will GOtt durch diefen Rahmen dem 
Moſt und Iſraelitiſchen Volck zu verftehen 
geben, fie folten nicht sweiffeln, er werde 
gewißlich dasjenige halten und leiſten, was 
er ihren Batern verheiffen, Gen.1 5513.14 
Iconium, eine berühmte Hauptſtadt im 
Lande Aycaonie in Fein Aſig, au den 
Grängen Cappadociaͤ und Eilicik, 7- 
. Meilen von Pnftra, 7.Meilen von Derben, 
und 105. Meilen von Jeruſalem; allwo 
die Juͤden herrliche Schulen gehabt, dar: 
innen Paulus und Barnabas eine Zeitlang 
das Evangelium geprediget, und viel zum 
Ehriftlihen Glauben befchret haben, wur: 
den leglich ſehr verfolget, und endlich gar 
Daraus vertrieben, worauf fie fich nach Ly⸗ 
firam und Derben wendeten, Ad. 13, 
$1. cap. 14,1. c. 16,2. 2. Tim. 3, 11. 
3000, ein Propber und Seber, welcher die 
Geſchichte der Konige Rehabeam und 
Abia befchrieben hat, 2. Par. 12, 15. cap. 
13,20. wird auch Jeddo genannt, c.9, 
29. Ik. der Vater Abinsdab, des Amt: 
manns zu Mahanaim, zu Salomon 
Zeiten, 1. Reg. 4, 14. It. der Vater 
Barachiaͤ, des Propheten ZachariaͤGroß⸗ 
Vater, Zach. 1,1,7. Efr. 5,1. lt. ein 
Öberfter über die Nethinim in Chaldea 





Idumea Jeblaam "1220 
man; Er ſey ein Idiote, ein Narr, ber 
nichts weiß, der nicht dreye zehlen fan. An 
dem ietzt angesogenen Orte verfichet man 
folche, jo nicht fo gelehrt find, daß fie 
einer Sachen nachdenden und nachgruͤ⸗ 
bein Fonnen, fondern die in Einfalt alles 
thun, und doc) in berfelben felig werden. 


„Jdumen, oder Edom, ift ein reiches und 


feuchtbares Aand, welches dem Gelob⸗ 
ten Kande gegen Mittag, und um die Ders 
ge Seir lienet, und wird von denfelben 
durch die hohen und groffen Felſſen, gleich 
einer Mauer unterfchieden. Die Edo: 
miter wohneten darinnen, aus welchen fie 
die Horiter vertrieben hatten, Devt. 2, 
12. 22. und dieſes ift Das fo genannte alte 
Idumea, welches auch Idumea major 
genennet wird. Das neue Idumea, fü 
auch minor heift, ift ein groffer Strich - 
Landes in Judea, im Stamm Juda und 
Simeon, und bat diefen Nahmen geerbet, 
entweder, weil Idumea major ſo nahe 
gelegen ; oder vielmehr, weil die Idumaͤ⸗ 
ex ſolches Fand eingenommen und befeffen. 
Wie fir denn ſolches nach der Babyloni⸗ 
fhen Gefängnif an, bis auf die Zeiten Jos 


- bannis Yircani, in Befiß gehabt, da fie 


denn ziemlich von ihm gedemürbiget 
worden. Beſiehe auch Edom und Edo⸗ 
miter. 


Jearim, ein Gebuͤrge an der Graͤntze der 


Kinder Juda und Benjamin, gegen Mit: 
ternacht, das font auch Cheſſalon hief, 


Jol. 15, 10, 


Jebebar, einer von den Söhnen Davids, 


die ihm zu Jeruſalem gebohren worden, 
2.Sam, 5,15. 1. Par. 3,6. 


zu Eafpia, welchen Efra erfuchen ließ, daß Jeberechia, der Vater Zacharid, welchen 


er ihm etlihe Nethinim zuſchicken folte, 
die mit ihm hinauf gen Jeruſalem zog 

und den Gottesdienft im Tempel wieder 
—— huͤlffen, Eir. 8, 17. Nehem. 12, 


416, 

Idiote, oder wie es Lutherus nennet, Zäye, 
heiſt fo viel als ein ungelehrter Drenfch,der 
nichts verſtehet, 1. Cor. 14, 16. denn, 
wenn man einem Menſchen in der Welt ſei⸗ 
nen Unverfiand vorwerffen will, ſo Ipricht 





der Prophet Eſaias zu einem Zeugen 
nahm feiner Weiffagung von Erhaltung 
der Stadt Jeruſalem, und den zukuͤnffti⸗ 
gen Meßiq, Efa. 7, 2. 


Jeblaam, eine Stadt im Sta Manaſſe, 


nahe beym Gebürge Gilboa, diffeit des 
Jordans, Jo. 17, 11. eine halbe Meile 
von Eihem, 2. Meilen von Gamaria, 
und 9. Meilen von Sjerufalem , in der 
Gegend, die fonfi Saron genennet un: 


MM 


Jebus Jechania 


da die Manaßiter das Cananitiſche Volck 
unter ihnen wohnen lieſſen und machten 
es zinßbar, Jud. 1,17. bey dieſer Stadt 
ward König Abafia von Jehu gefchla: 
gen, daß er zu Megiddo flarb, 2. Reg. 


9 27. 
Jebus, “Jebufi, der dritte Sohn Cana⸗ 
an, des Sohns ECbam, Gen. 10, 16. 
von dem die Jebuſiter herfamen, c. 15. 
Exod. 3, 8. die nah Melchiſedech an: 
fingen zu Jeruſalem und auf den umlie: 
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mit 18000. der führnehmften Füden gen 
Babel gefangen geführet, 2. Reg. 24 7. 
8. und von dieſer Zeit an muß man die 
Fahre der Babylonifhen Gefaͤngniß sch: 





Ien. In 37ften Jahr diefer Grfangs 


niß ward er von Edilmerodach den K 
nig zu Babel wieder zu Königlichen Eh⸗ 


‚ren. erhaben, Jer. 52,31. c. 24, 1.0.28: 


4. Er wird auch fonft genennet Joja— 
chin, Ezech. ı, 2. Jehojachin, 2.Reg. 24, 
6.8.12.15. ımd Chania oder Cboniabuz 


genden Gebürge zu wohnen, Num. 13, 

- 30. jof. 21, 3. daher auch Jeruſalem 
von ihren Nahmen zurfelben Zeit TJebus 
geheiifen ward, joſ. 15, 8- Als ihr Land 
von den Kindern Iſrael eingenommen 
ward, cap.3, 10. cap. 12,8. kunten fie 

die Stadt Jebus oder Jeruſalem nicht 
erobern , und die ebufiter gar vertilgen, 
fondern muften ſolche unter ihnen woh— 
nen laffen, cap. 15, 63 jud. 1,21. bis 
jum Zeiten Davids, welcher fie mit Ge— 
walt einnahm, 2. Sam. 5, 8. 1. Par. 12,4. 
fedoch vertrieb er fie noch nicht gar dar: 
aus, weil fie angelobet , keine frembden 
Götter mehr anjubeten, fondern die fies 
ben Gebote Noä zu halten daher endlich 
David den Jebuſiter Oberfien Arafna 
die Gegend auf dem Berge Morija ab; 
gefaufft, dahin er einen Altar, und fein 
Eohn Salomo den Tempel gebanct, 2. 
Sam. 24,16. 18. 1.Par. 22, 15.18. cap. 
23,1. 2. Par. 3,1, zu Salomonis Zeiten 
find fie vollends zinßbar gemadjt worı 
den, 1. Reg. 9,20, 21. 2. Par. 3,7. 8. 

jechalia oder Jecholia, eine Gemablin 
des Königes Amafin in Jude, und 
eine Mutter des Koniges Afaria,den ma 
fonft auch Uſia hies, 2. Reg. 15,2. 2. 
Par. 26, 3. 

Jechania oder Jechonia, ber Sohn des 
Böniges Jojakim, des andern Sohnes 
Joſip 1. Par. 3, 15.16. 2. Reg. 23, 34. 
der Vater Sealtbiel, ı. Par. 3,17. ward 
an feines Vaters flatt König, und zwar 


Jer. 22,24.28, 

Jedahia, ein Priefter der andern Ord⸗ 
nung, jur Zeit des Königes Davids, 1. 
Par. 10,10. cap. 25,7. It. ein Sobn 
Jojarib, ein DOberfter Priefier zur Zeit 
Efra und Nehemia, Efr. 2, 36. ein Bas 
ter Sußi, Neh. 12, 19. 

Jeddi, ein Propber, welcher die Geſchich⸗ 
te Salomon, Rehabeams, Abihä und 
Jerobeams des Sohnes Nebath / beſchrie⸗ 
ben hat, welches Buch aber nicht mehr 
vorhanden ift, 1. Par. 9, 29. wird fonft 
Iddo genennet, 2. Par. 12,15. c. 13,22. 

Jedermann. Diefes Woͤrtgen heiffet Rom, 
13, 1. nad der H. Grund⸗Sprache fo viel, 
als eine iede Seele, und ift nicht Noth 
zu willen, daß die Seele als ein Theil de& 
Menichen per Synechdochen vor den 
ganken Menſchen gefeßet werde, wie Gen. 
46, 26. 27. daß es Lutherus alfo recht 
gegeben : Jedermann, oder ein jeder 
Menſch er ſey nun wer er wolle, heiffe wie 
er wolle, Mann oder Weib, ung oder 
Alt, Arm oder Reich, Juͤngling uber 
Aungfrau, Herr oder Knecht, jedermann. 

aß aber Paulus, wenn er iedermann nens 
neu und befchreiben wollen, gefaget, eine 
iede Seele, das erfläret Chryfoftomus t 
Quicquid humanum trahit fpiritum ; was 
nur einen menfchlichen Geift hat, was nur 
menfchlichen Athem ſchoͤpffet, und wird 
dadurch angezeiget alles, was nur ein 
Menſch heiſſet. 

jevidda, die Tochter Adaja von Bazkath, 

der ı9te in Juda, war gottloß wie ſeine des frommen Koͤniges Joſiaͤ Mutter, 

Väter, regierte nur 3. Monden zu Jerw|| 2. Reg. a2, 1. 

falem, und ‚ward. von Nebucad Nejar, — * der Zunabme Salomonis, 

2 den 





















Jedithun Jehiel 
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den ihm fein Preceptor der Prophet Na: 
than gegeben, um des Herrn willen, 
2. Sam. 12,25. Cutherus in der Rand— 
Gloſſe hats gegeben: Lieblich dem 
Herren. 
Jedithun oder Jeduthun, ein berübmter 
und Kunſtreichet Muſicant und Dro⸗ 
mreter, welcher zu Davids Zeiten mit Sai⸗ 
ten:Spiel bey der Laden GOttes täglich 
aufwarten mufte,für welchen David den 
- 39. 62.und 77. Pſalm getichtet, daß er 
diefelben vorfingen, und den Herrn da⸗ 
mit lobenfolte, 1. Par.i7,41. deſſen Kin; 3 
der aber waren Thor; Hutter bey der 
Etiffes-Hutten, v. 42. war ein Vater Ga⸗ 
lal, 1. Par. 10,16. und Obed dom, 
cap. 17,38: 
Jegar » Sabadutba, alfo nannte Laban den:| | 
jenigen Steinbauffen, der zwifchen ihm Je 
und Jacob zu einen Zeugniß aufgerichtet 
ward, Sjacob aber hieß ihn Bilend, Gen. 


31,47. 

Jegeal, der Sobn Nathan von Zoba, ei: 
ner ans den Helden Davids, 2. Sam. 23, 
36. It. berandere Sohn Semaja, des 
Sohns Sachanid, von Stamm Yuda, 
1. Par. 3,22. 

Jebafia, der Sohn Tikwa, ein weifer, ver; 
ſtaͤndiger Dann, und verordneter Richter 
über die Ehefachen, nach der Babyloni— 
fhen Gefängniß,zur Zeit Eſra, Er. 10,1 5- 

Jebafiel, ein verordnetee Drometer, fi 
der Bade GOttes zurzeit des Königes Da: 
vids, 1.Par. 17, 6. Inder Sobn 3%: 
charid, des Sohns Banaja, aus den 
Kindern Affapb, ein heiliger Dann und 
Prophet, fo den Konig — 28* und das 
Volck trofter, daß fie die Moabiter und 
Ammpniter ſchlagen, und den Sieg erhal: 
ten wurden, 2. Par. 20, 14. 

Jebedja, ein Meronothiter, mar über die 
Efel des Koniges Davids beſtellet, 1. Par. 
18 3% 

Iebeftel, ein Prieſter über die aofe Ord⸗ 
nung sur zeit des Königs Davids, 1. Par. 
2{> 10. 

Jebiel, ein verordneter Sänger und Harf⸗ 

feniſt für der Lade des HErrn, aus den 


— — — — — — — — —— — — — — 





















Jehißkia Jehu 
Kindern Gerſon zu Davids Zeiten. 1. Far. 
16, 18. 20. le. der dritte Sohn des 
frommen Königs Jofapbat , welchen fein 
Bruder der König Horam, famt ben ans 
dern Brüdern, mit dem Schwerdt erwür: 
gete, 2.Par.21,2.4. It. einer aus den 
Kindern Heman der jur Zeit des Könige . 
Bißkiaͤ den Tempel reinigen halff, und von 
Konige über die GDttes : Kaften geſetzet 
ward, 2. Par. 29, 14. c. 31,13. Ike. ein 
Fuͤrſt unter den Prieftern im Tempel, zur 
Zeit des Königes Tofiä, 2. Par. 35, 8. 

ebifkia, dieſes Nahmens war der Sobn 

Sallum,ein fuͤrnehmer Dann unter ben 
Kindern Ephraim, 2. Par. 28, 12, It. 
der Sohn des Königes Abas, ber na 
feinem Vater König: in Juda, und fon 
Sißkia genennet ward, cap. 29, 1.20 

hovahı, iſt der eigentliche Rahme des Dreys 
einigen GOttes, der fonft niemand ges 
böret noch gegeben wird, dadurch er von 
andern fterblichen Göttern unterfchieden 
wird, Exod. 3,14. In der teutfchen Bibel 
ftehet dafür mehrentheilde HERRN, mit 
groffen Buchftaben gefehrieben. Iſt ein 
wegentlicher Nahme GOttes, dadurch 
angezeiget wird der allerhöchfte Effentia- 
tor, ein ſolcher GOtt, der (1.) von fi 

Kon das Wefen hat. (2.) allen feinen 

reaturen das Wefen giebt und erhält, als 
fo daß es heift: In ihm leben, weben und 
find wir, Ad. 17, 28. (3.) Derallein allen 
einen Verheiffungen den Nachdruck, 
abrheit und wuͤrckliche Erfüllung tms 
verhinderlich geben Fan, alfo daß, wenn er 
fpricht, fo gefchihts, wenn er gebeut, fü 
hets da, Pf. 33,9. 


Jehu, der Sohn Hanani, ein Prophet des 


Herrn, ward zu Baeſa, den gottlofen 
König in Iſrael gefandt, demfelben zu 
fagen, daß er und feine Nachfommen auss 
gerottet werden folten, ı. Reg. 16, 1.7. 
dieſer Prophet hat die Gefehichte des Koͤ⸗ 
niges Joſaphat befchrieben, welches Bach 
aber nichtmehr verhanden ift, 2. Par.19,2« 
cap. 20, 8. 9. 


Jehu, hieß auch der Sobn Joſaphat, des 


Sohns Nunſi, den Elifä Diener einer 
zu 


t2ry Jehud Jemand 
ju Ramoth in Gitcad, auf des HErrn 






















Befehl, zum König über Iſrael falbete,| 


an Statt des Königes Joram, Ahabs 
Sohn, 2. Reg. 9, 1.6. bekam darauf Be: 
fehl, das Gefchlechte des gottlofen Ahabs 
ausjurotten, und an ihm und feinem Wei; 
be der Syefebel, das Blut der gerodteten 
Propheten zu rächen. Schlug daranf Jo; 
tam und Ahaſia den Konig in Juda todt, 
ſtuͤrtzte die Jeſabel zum Fenſter hinunter, 
v.24. 27. toͤdtete die 70. Rinder Ahabs, 
€. 10, 1, erwuͤrgete die Brüder Abafia, 
Jorams Schwagers, 42. Mann, v. 13. 
ingleichen alle Baals » Pfaffen, v. 18. in 
Iſrael, und machte aus feinem Tempel ein 
beimliches Gemach, v. 27.28. weil er aber] 
nachgehends der Abgotteren Jerobeam 
-anhieng, erweckte der HErr den Haſael 
König in Syrien, wider ihn, der überzog 
fein gankes Land, und ſchlug fein Bol 
in allen Örangen frael,v. 29-33. 2. Par. 
22, 8.9. regierte 28. Jahr, und war de 
 zofe König in Iſrael, farb, und ward zu 
Samaria begraben, 2. Reg. 10, 35. 36. 
Jehu hieß auch ein Anthothiter, Davids 
vertrauter Freund, aus den Brüdern 

Sauls, 1. Par.13, 3. | 

Jehud, eine Graͤntz⸗ Stadt des Stammes 
Dan, Jol. 19, 25» 

Yebus, der erfte Sohn Eſau, den ihm fein 
Weib Abalibama gebahr, Gen. 36, 5. 
1. Par. 1. 

Jemand, Apoc. 3, 20. dieſes Wörtlein 
darff man nicht verftehen, als ob der Hei: 
land bier von iederman ohne Unterſcheid 
rede, denn es bedeutet bier Feine abfolu- 
tam univerfalitatem, fondern conditio- 
naram, nehmlich ein jeder, Reiche und Ar: 
me, Hoch und Niedrige, Edle und Uned: 
le folen ohne Anfehen der Perfonen, Die 

bier verheiffene Gluͤckſeligkeit genieffen, 
welche in die von GOtt einmahl gemach⸗ 


te Ordnung des Heils treten, und bie er: | 


forderte Conditiones an ſich haben mür: 
den, drum wird auch allhier Conditio- 
nate und Bedingungs mweife geredt: fo 
iemand meine Stimme hören , und Die 
Thüre aufthun wird, zu dem will ich ein: 
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gehen. Wiewohl in diefer Locurione 
Conditionali zugleich ein ernfter Befehl 
Chriſti ſteckt, feine Stimme zu hoͤren, und 
die Thur auſzuthun. Dergleihen Re 
bens; Arten in der H. Schrift nicht um: 
gewoͤhnlich find, da eine Bedingung zu⸗ 
gleich einen göttlichen Befehl in fih be 
greifft, e.g. Devt. 28,1. conf. Lev.26, 
3.4 it, Ez. 18, 21. in welchen Worten, 
die wir aus fehr vielen andern angejogen, 
der aroffe GOtt es dem Gottlofen nicht 
frenftellet, ob er ſich bekehren wolle oder 
i nicht, und feinem Bold, ob es gehorchen 
wolle oder nicht ; fondern vielmehr beydes 
ernftlich befiehlet. Gleiche Bewandniß 
bat es auch allhier; der mit, der Befchs 
rung derer Laodicenfer befchafftigte Heis 
land ftellet «8 ihuen nicht etwa fren, fon: 
dern befiehlet beydes mit Nahdrudanıc, 

Jemima, die erfte Tochter des frommen 
Hiobs, die er nach feinem groffen Creutz 
geseuget hat, Job. 42, 14. 

Jemini, diefes Nahmens war ein beruͤhm⸗ 
tee Mann, aus dem Stamm Benja⸗ 
min, nad) welchen hernach etliche Benjas 
miter, und fürnehmlich Sauls Gefreunde, 
Rinder Jemini und Jeminiter geheifs 
fen werden, jud. 3,15. €.19,16. 1. Sam. 
94 c. 22, 7. 2.$am.16, II. 

Jemla, des Propheten Micha Pster, 1. 
Reg.22,9. 2. Par. 18,7. 

Jenna, der erfte Sobn Affer, der mit 
Jacob in Egnpten zug, Gen. 46,17 1. 
Par.g, 30. von ihm Fam das Befchlechte 
der Jcminiter her, Num. 26,44. It. der 
Vater Kore, dis Leviten und Thorhuͤt— 
ters im Tempel zur Zeit des Koͤniges 
Hißfia; 2. Par. 31,14. 

Jemuel, der erfte Sobn Simeon, der mit 

feinem Groß: Bater Jacob in Egypten 509, 

Gen. 46,10. wird Num, 26,9. Nemuel 

geheifien. 

enee Tag, 2. Tim. 1, 12. dadurch verfte: 
et der Apoft zum Theil den Tag feines 

Abfchiedes aus diefer Welt, da der als 

bald den Augenblick, wenn er im HErrn 

ftirbt, feligift, Apoc. 14, 13. indem feine 

Seele in — Hand kommt ic. Sap. 

3 3,1. 
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3, 1. zum Theil den Tag des Gerichts, 
Ag, ı7, 31. den Tag der Ergpickung 
und Hermiederbringung aller Dinge ix. 
cap. 3,20. 21. 

Jephthah, ein Gileaditer, von Gefchlecht 
Jaiei,ein ftreitbarer Held, aber, ein Hu: 
ren:Kind, den feine Brüder ausſtieſſen, 
daß er ins Land Tob fliehen muſte; Als 
aber die Kinder Ammon wider Iſrael 
ſtritten, holeten ihn die Elteften von Gi— 
lcad wieder, und ward alfo der gte Rich» 
ter in Iſrael, flug die Ammoniter, und 
nimmet 20. ihrer Städte ein. That cin 
thorichtes Gelnbde und opfferte zu Mispa 
Ex eingige Tochter, zud. 11, 1. &c, Die 

phraimiter fegen fi wider ihn, und wol: 
len fein Hauß mit Feuer verbrennen, es 
wurden aber ihrer 42000. Mann erfchla: 
gen, die an Furth des Jordans für Schis 
boleth Siboleth fagten. Er richtet aber 
Iſrael 6. Fahr, ftarb darauf, und ward 
in den Städten Gilead begraben, cap. ı2, 

1,7. 1. Sam. 12, 11. 

Jepbtbael, ein Thal zwiſchen den Gran 

en der Stämme Sebulon und Affer, 18. 
tilen von Jerufalem gegen Meitter: 
nacht bey den Städten Ptolomais, Beth: 

Dagon und Beth-Emcck, Jof.19, 14.27- 
Jephune, der Vater Caleb, von Stamm 
uda, Num.13,7. der 1. Par. 2. Hezron 
genennet wird. It. der erffgebobrne 
Sohn Jether, aus dem Gefchlecht Aſſer 

1. Par. 8, 38. 

Jerameel, der erſte Sobn Hezron, ein 
Bruder Caleb, von welchen die Jeramee⸗ 
liter herfamen, 1. Sam. 27, 10. c, 30,29. 
ie. dee Sohn Hamelech, welchem der 
König Jojakim befahl, daß er den Pro: 
pheten Jeremiam und Baruch den Schrei, 
ber greifen und ing Gefaͤngniß legen fol: 
fe, aber der HErr verbarg fie, daß man fie 
nicht finden Funte, Jer. 36, 20. 

Jeramorh, ein Levit aus den Kindern 
Dani, der fih nach der Babplonifchen 
Gefängnig von feinem Heynifhen Weir 
be fcheidete, Efr. 10, 29. 

Jeremias, ein Sohn Zilkia, aus den Prie- 
ſtern zu Anathot, aus den Stamm Levi, 
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im Lande Benjamin, lebte zu einer folchen 
Zeit, da ſich die Kirche GOttes in einem 
fehr ſchlechten Zuftande befand, nehmlich 
da Joſias, Jojakim und Zedekia als Koͤnige 
in Juͤdiſchen Lande regiereten, und die 
Stadt Serufalem von den Babylonivrn 
belägert und eingenoinmen ward. Ward 
im Mutterleibe zu einen Propheten 
von HErrn beruffen und geheiliget, Jer. 
I, 4. 7. und endlich beflatiget, v. 16. 
weiffaget und prediget in Judea a1xJahr, 
als unter Yofia 19. Fahr, unter Ida⸗ 
has 3. Monat,unter Jojakim 11. Jahr, 
unter Jechonia 3. Monat, ‚unter Jedes 
fia, biß Jerufalem eingenommen, und das 
Bold nad) Babel gefangen gefübhret ward, 
10. Fahr und etlihe Monat. Hierauf 
blieb er anfangs in Judea unter denen, 
die nicht nach Babel mit den andern mas 
ren geführet worden, ward aber hierauf 
von den Juden, die aus Juden rider 
GOttes ER im 9ten Jahre, nach der 
Zerftorung Sferufalem, in Egypten zogen, 
mit dahin genommen, daſelbſt pre 
diget er weiter, und als. er die bevorſtehen⸗ 
de Straffe und die Bande demfelben 
Könige verfundiget hatte, fol er von feis 
nen eigenen Lands⸗Leuten zu todte daſe Gi 
geſteiniget worden ſeyn. Sein Bu 

traͤgt in 52. —— vor: (1.) Buß 
Predigten, Weiffägungen .und Ges 
ſchichte, welche die Süden betreffen, 
von ı. bij 37. Eapitel. (2.) einen Ans 
bang etlicher Meiffagungen in der Ges 
(bite der Babyloniſchen Gefangnig 
von 37. bis 45ten Eapitel. (3.) die Res 
de GOttes zu Baruch, Cap. 45. (4.) die 
Weiſſagung wider die frembden Voͤl⸗ 
der, Egpptier, Philifter, Moabiter, Amts 
moniter, Sprer, Araber, Perfer, Chaldaͤ— 
er, von 46. biß 52. Cap. (5.) die wies 
derbolte Gefdrichte, von der Erobe; 
rung Jeruſalem, uud dem Zuftande des 
Volckes nach der Eroberung, Kap. $2. 
Sein Endzwed ift: (1.) den Gottlo— 
fen zu zeigen, daß GOtt gerecht und fein 
Gejege wahr fey. (2.) die Frommen zu 
tröften, und zu verfidern, da 2. 

au 
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auc) in der gröften Noth vor fie Sorge 


trage. 

Die Rlag-Kieder Jeremiaͤ, heiffen fo, weil 
darinnen die Zerfiorung Jeruſalem und 
des Tempels, und das Elend des Juͤdi⸗ 
ſchen Volcks beflaget wird. Sie follen 
von Jeremia nach der jämmerlihen Ber 
wüftung der Stadt Jeruſalem gefchrie: 
ben fen. Tragen ins. Eapiteln vor: (1.) 
eine Trauer » Rlage, des —— 
über die klaͤgliche Zerftorung der Stadt 
Serufalem und Verwuͤſtung des Landes, 
vom 1. bis 5.Cap. (2.) Ein Geber der 
Glaubigen um Abmwendung der Trübfal 
und Wiederbringung in Eanaan, Eap. 
sten. Der Endzwed iſt: (1.) die Juͤden 
zu —— Rene und wahrer Buffe zu 
bermahnen: (2.) Die Frommen mit ber 
Hülffe GOttes zu tröften: (3.) Auswaͤr⸗ 
tigen Boldern zu zeigen, wie GOtt uber 
. die Sünde jürne, da er fein eigen Volck 
deßwegen fo ſcharff heimfucher. 

"jereon, eine Stadt im Stamm Naph⸗ 
tali, 2. Deeilen von Ceſarea Pbilippi, 
und 25. Meilen von Jeruſalem, Jof. 


19,38. 
Jeria, der erfte Sohn Hebron, des drit: 
ten Sohns Babarb,ein fürnehmer Dann 
—* Geſchlechts unter den Vaͤtern zu 

avids Zeiten, 1. Par. 24,19. c. 25,23. 
le. der Sobn Selemja, des Sohns Ha; 
nani, bes Jeremia Feind, war zur Zeit 
des Röniges Zedekia zum Hütter beftel: 
let am Thor Benjamin zu Jeruſalem. 
Als nun Jeremias zu felbigen Thor bin: 
ausgehen wolte ins Land Benjamin, Ae⸗ 
cker zu kauffen, ergriff er ihn, und beſchul⸗ 
digte felbigen, er wolte zu den Ehaldaern 


ri und brachte . zu den Fürften, die ; 


hlugen ihn, und lieffen ihm ins Geſaͤngniß 
werffen, Jer. 37, 13. &c. . 

“Jericho, eine ſchoͤne groffe und berühmte 
Stadt, in Stamm Benjamin, in Ge 
filde der Moabiter, an einen Gebürge, 
anderthalbe Meilen von Jordan, und 3. 
Meilen von Jeruſalem, in einem Iuftigen 
und fruchtbaren Rande, auf dem Wege von 
Jerulalem nach dem Jordan gelegen. 


Ward wegen der vielen Palmen » Bäus 
me die Palmen:Stadt genennet, Devt, 
343. 2.Par. 28,15. in dieſer Stadt hat 
die Rahab gewohnet, welche die beyden 
Kundfchaffer, fo Joſua von Sittim dahin 
gefendet, beherberget, Jof. 2,1. &c. Es 
wohnete ein König darinnen, welchen Jo⸗ 
hi als er die Stadt: Mauern mit dem 
ofaunen- Schal wunderharlich gefället, 
mit allen Einwohnern verbannet und jers 
ſtoͤret hat, c.6,1.20. verfluchte den Drann 

der fie wieder aufbauen würde, v. 26. i 
doch nad) und nach wieder bewohnt, von 
Eglon dem Moabiter⸗Koͤnige eingenoms 
men, welcher nad) 18. Jahren von Ehud 
darinnen erfiochen worden, Jud. 3, 12. 
In diefer Stadt muften fih des Davidg 
Legaten, denen Hanon der Ammoniter 
Konig den Bart halb abfcheren laffen, fo 
lange aufhalten, bis ihnen der Bart wies 
der gewachſen war, 2.Sam. 10,5. 1.Par. 
20, $. Zur Zeit des Koniges Ahabs banete 
Siel von Bethel Jericho wieder auf, es 
foftete ihm aber feine beyden Söhne Abis 
ram und Segub, nach dem Wort des 
Herrn, durch Iofnam geredet, Jof. 6, 26. 
1.Reg. 16,34. Es waren auch Prophes 
ten: Schulen dafelbft, allwo ſich Elias und 
Elifa mit denen Propheten:Kindern aufs 
gehalten haben, 2. Reg. 2, 5.15.18. bey 
diefer Stadt im Blac) Felde, ward der 
fluchtigeKonig Zedekias von Inda, von den 
Chaldaern ergriffen, und gefangen zum 
Könige von Babel gen Kiblath geführet, 
dajelbft feiner Kinder und Augen beraus 
bet, c. 2535. Jer. 52,8. Zur Zeit der Macs 
cabaer ward fie von Bacchide befeftis 
get, und Kriegs⸗Volck darein aelegt, wel⸗ 
che die Iſraeliten plagen folten, 1.Macc.9, 
so. es war auch eine fefte Burg darin; 
nen, Rahmens Doch, in welcher Ptolo- 
mzus, ein Hauptmann übers Land Jeri⸗ 
ho, refidirte, welcher feinen Schwies 
er⸗Vater Simon Maccabkum mit 
(ie beyden Sohnen Mathathia und 
uda, unter der Mahlzeit, meuchleriicher 
Weife dafelbft ermorden lich, c. 16, ı1. 
sg. &c. Bey diefer Stadt hatder HErr 
Chriſtus 


‚2231 Jerobeam 1. Jerobeam H.: Serubs Baal 1232 


Ehriftus den blinden Barthinäum undı, zu Bethel,und reefte rg wider 
noch 2. andere blinde Menſchen ſehend ge; den Propheten aus Juda, welcher wider 


macht, Match. 20, 29. Marc. 10.46. Luc. 
18,35. und bey Zachaͤo, dem Oberften 
der Zöllner, eingefehret, und felbigen be 
fehret, Luc. 19,1. &c. zwiſchen diefer 
Stadt und erufalem ift die ungeheuere 
Willen Quarentana, in welcher noch heu⸗ 
tiges Tages viel Mordens and Naubens 
gefchicht, von welcher unfer Heiland fa: 
get, daß der Deenfch, fo von Jeruſalem 
Bus gen Jericho gegangen, unter Die 
oͤrder gefallen fey, Luc. 10, 30. bey er 
richo findet man auch cin gefundes liebli; 
ces Waſſer, das vorhin bitter und unge: 
fund gemejen, welches der Prophet Elifa 
gefund gemacht, als er Salg hinein ge: 
worffen, 2. Reg. 2,19. 
Jerobeam I.der Sohn tTebatbein Ephra⸗ 
ter von Zareda gebürtig, war anlanglich 
Salomons Knecht, ein flreitbarer Dann, 
hernach vom Propheten Ahia zum Koͤnige 
über die 10. Staͤmme Iſrael gefalbet, 1. 
Reg. 11, 26. 31. deßwegen er von Salo⸗ 
mo verfolget ward, v. 40. fleucht zu Sis 
fat dem König in Egppten, biß Salomo 
ftirbt, Fam darauf wie der in Judeam, und 
ward über die 10. Stämme frael, ſo von 
Rehabeam abfielen , zum Künige beftätis 
get, zog auf das Geburge Ephraim, bauete 
die Städte Sichem und Pnuel wieder fefte, 
und wohnte drinnen, 1. Reg. 12, 25. weil 
er aber beforgete, das Volck möchte wies 
der von ihm abfallen, wenn fie jährlich hin; 
ge gen Jerufalem zum Tempel giengen, 
dafelbft zu opffern, machte er zwey guͤlde⸗ 
ne Kälber, feßte eines gen Bethel, das an- 
dere gen Dan, und fprach zum Bold: das 
wären ihre Götter, die fie aus Egnpten: 
land geführet, v. 26.29. Ermachte aud) 
ein Hauß der Hohen, und ordnete Priefter 
von den geringften im Volck, dir nicht von 
den Kindern Ecvi waren, und machte al,o, 
dag iederman den Feld» Teufeln und Kal: 
bern opfferte, 2. Par. 11, 13. &c. welche 
Abgoͤtterey biß auf die Babplonifche Ge: 


den Altar, deffen Priefter and deren Vers 
ftörung weiffagete, welche ihm von Stund 
an verdorrete, aber doch auf des Prophes 
ten Furbitte wieder gefund ward, 1. Reg, 
13,1. &c. wurde deßwegen nicht befier, 
fondern von Tage zu Tage ärger, v. 33. 
&c. Schickte fein Weib in feines Sohns 
Abia Krandheit zum Propheten Abia 
gen Silo, und — ihn um Rath fragen, 
der ihm aber greuliche Straffen verfündis 
get, daß fein Sohn ſterben, das gantze 
Hauß Jerobeam ausgerottet, und ein aus 
derer Konig aber Iſrael gejeget werden 
folte, c.14,1. &c. Lebte mit Rehabegm 
in groffem Streit, wie auch mit deffen 
Sohn Konig Abia, verlieret den Sieg 
und 500000, junger Mannſchafft, neb 

denen Städten, Bethel, Iefana und E⸗ 
phron, und ward alfo von GOtt gedemüs 
thiget, 2. Par. 13, ı. ftarb, ald er 22. 
Jahr vegieret hatte, 1. Reg. 14, 20. fol 
gends machte Baeſa, der Sohn Abia, 
einen Bund mider Jerobeams Sohn, 
den Nadab, ſchlug und vertilgte ihn 
yon dem gangen Haufe Jerobeams, 1. 

eg. 15. 


Jerobeam II. diefes Nahmens, war ein 


Sohn Joas, und der ı3te König in 
Iſrael, nad) feines Vaters Tode, zu Sa; 
maria, ein gottlofer Menſch, hatte doch 
Gluͤck im Kriege, und eriöfete Ifrael, 
nahm den Syrern Damafcon md Ges 
man ab, und brachte wieder zum Lande, 
was davon kommen war. Unter ihm 
weiſſageten 3. Propheten, Hofer, Joel 
und Amos,regierete 41. Jahr und ftarb, 
2.Reg. 14, 16. 23. 28. 29. &c. nad) feis 
nem Tode war ein Inrerregnum ganßer 
23. Jahr. 


Jerobeam, der Sobn Eliab oder Elibu, 


und Dater Elkana, ein Groß Vater des 
Propheten Samucls, aus dem Stamm 
Kevi, 1. Sam. 1, 1. und noch etliche andere 
diefes Nahmens. 


fängnif 390. pr gewaͤhrei hat. Näu:| | Ferub- Baal, alfo ward der Richter Gi⸗ 
u 


cherte felbft auf jeinem gugerichteten Altar 


deon mit feinem Zunahmen gepeiflen, 
we 
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weil er deu Altar Baal jerbrochen,und den 
Haͤyn darbey abgehauen hat, jud. 6,2 5.32. 
2. Sam. 11, 21. wird Bideon Jerub⸗ 
Seſeth genennet. 
Jeruel, ein Thal, 2. Meilen von Jeruſalem, 
Suche CKobethal. 
Jeruſa, die Tochter Sadok, oder Zadok, 
eine Gemahlin des Königs Uſiaͤ, und ci, 
ne Mutter Jotham, des Königes in Zus 
da, 1. Reg. 1$,33. 2.Par. 27, I. 
erufalem , die heilige, wunderſchoͤne und 
wæeitberuͤhmte Foniglihe Haupt s Stadt 
des Juͤdiſchen Landes, im Stamm 
Benjamin, lag faft mitten im Lande, auf 
vier hohen Bergen, Zion, Morija, Acra 
und Bezetha erbanet, mit ſtarcken hohen 
Mauern, Thurmen, Pforten und weiten 
Gräbern aufs befte verwahret; fie war 
faft rund, und hatte in ihren Umkreiß 4. 
deutfche Meilen, tie Jofephus meldet. 
Soll anfanglid) von dem König und Prie; 
fter Melchiſedech, (welcher Sem, der 
' Sohn Noah gewefen ſeyn fol) nach Er 
“ Schaffung der Welt 1841. erbauet, Gen. 
14,18. von ihm so. Jahr zu Abrahams 
‘* Zeiten regieret, und Salem; hernach 
aber, da fie die Jebuſiter eingenommen, 
Jebus genennet worden feyn, nad) Tebus 
den Sohn Canaan, welcher von Ham, den 
Sohn Noah, hergekommen, Gen. 11, 10. 


men Jebus behalten biß zu Davids Zei⸗ 
ten, 1. Par.12,4.5. welcher fie mit Sturm 
erobert, und mit einer koͤniglichen Burg 
gezieret, Darinnen er 33. Jahr Hoff ae: 
- halten, daher fie die Stadt David ge: 
neunet worden, 2.Sam. 5, 5. &c. 1. Par. 
12, 4. welchen Nahmen fie biß zu der Er: 
bauung des Tempels Salomonis bebal: 
ten, da fie hernach Jeruſalem, wie auch 
die Stade Juda genennet worden. Sie 
gehörete zum Stamm Benjamin, auffer 
ein Theil vonderge Sion,fo dem Stamm 
Juda gehorete. Ward von GOtt zu 
feiner Wohnung ermwehlet, 1. Reg. $, 2. 
Par, 6,6. Saloıno hat dafelbft auf dem 
Berge Morija den fehr prächtigen 
Tempel erbauet, 2. Par. 3, 1. nebft feinen 
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herrlichen Palläften, c. 5. 6. und 7. welcher 
aber nachgehends mit der Stadt zugleich 
von Nebucad Nezar dem Könige zu 
Babel zerſtoͤret worden, 2. Reg. 25, 1.-9. 
nachdem von Könige David an, 21. Koͤ 
nige, und die Konigin Athalia 466. 
Fahr und 6. Monath dafelbft regieret hat⸗ 
ten. Worauf die zojährige Babplonis 
ſche Sefangnif angegangen. Nach Vers 
flieffung foldyer 79. Jahre ward den 
— wieder Freyheit gegeben, und von 
ores dem Koͤnige in Perſien beſohlen, 
wieder ind Land Inda zu ziehen, die Stadt 
und Tempel tieder aufjubauen, darjmer - 
ihnen alle guldne, filberne, und andere 
Geſaͤſſe die Nebncad Nezar aus dem Tems 
pel geraubet, wieder gegeben; welches auch 
von Nehem ° "Sehen, und alles wieder 
in guten (uud gebradht worden, Neh, 
3.1. worauf Jeruſalem 544. Jahr von 
Fürften und Hohenprieftern regieret wor: 
den, iedoch unter der Herrſchafft der Kos 
nige in Perfen, Eis zu der Geburt unfers 
Heplandes JEſu EHrifii. Es ifi aber 
dieſe herrliche Stadt gar vielmabl we, 
gen ihrer vielen Sunden und grenlichen 
Abgotterey belagert, erobert und jäm; 
merlidy verwuͤſtet worden, als (1.) von 
Joſug melcher fie dem StammBenjamin 
sugetheilet, joſ. 10, 1. c. 18, 11.16. 21. 
&c, (2.) von den Kindern Juda, als 
die Jebuſiter wieder mächtig darinnen 
worden, da denn der König Adenibefet 
mit umfommen, Jud 1, 7.8. (3.) von 
Könige David, 2. Sam, 5,5. 1. Par. 12, 
4. (4) don Abfalon, welcher fie doch bald 
wieder verlaffen und jaͤmmerlich unkom⸗ 
men muͤſſen, 2.Sam, 15. 14. 34. (s.)von 
Sifsf, dem König in Egppten, welcher 
diefelbe nebft den Tempel plinderte, der 
kaum 40. fahr geftanden, 1. Reg. 14,25. 
2. Par. 12,9. 10. (6.) von den Pbiliftern, 
Arabern und Mohren, und wurde mif 
Derluft aller Kinder Joram, den eintzi 
gen Jorbas ausgenommen, geplündert, 
2.Par. 21,16. c.18, 1. (7.) von Jons, 
dem Konig in Iſrael famt den Tempel ge: 
pkindert und 400, Ellen Mauern, von 
Ji ii Thor 
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Thor Ephraim an, bis an das Eck⸗Thor 


wiedergeriffen, 2, Reg. 14, 13. 14. 2.Par. 
2%, 23.24, ward von Sanberib, dem 
König der Aſſyrer, mit groffer Heeres: 
"Macht belagert, dem aber auf des from: 
men Königs Hißkiaͤ und Propheten 
Efait Gebet, 185000. Mann von einem 
Engel getodtet, und er ſelbſt von feinem 
eigenen Sohn umgebracht worden, 2.Reg. 
19, 32.35. 2. Par. 32,20. Efa. 37, 33. 
36. (8.) von Affarbaddon dem König zu 
Babel und Aſſyrien, dem Sohn Sanbe; 
eib, (welcher auch das Koͤnigreich Babel 
an fich gebracht hatte, ) welcher den Ko: 
nig Manaffe gefangen gen Babel _ge: 
führet, und eine Zeitlang dafelbft gefäng: 
lich behalten, 2. Par. 33,11. 2.Reg. 19, 


erobert, ſamt den Tempel geplündert und 
zinßbar gemacht, da denn Daniel mit fei: 
nen Geſellen gefangen gen Babel gefuhret 
worden, 2. Reg. 24,1. Dan, ı, I, 2 
(19.) von Vebucad Nezar, da der gott: 
lofe Konig Jojakim, wegen feines Mepn: 
Endes gebunden, in ſolchen Banden ftir; 
bet, und unbegraben hingeworffen mwird, 
auch 3023. Juͤden mit gefangen weggefüh: 
ret ivorden, 2. Par. 36, 6.7. Jer. 52, 28. 
(11.)abermabls von FTebucad Nezar 
erobert und famt den Tempel geplündert 
worden, da Denn der Konig Jechonias 
a oder Jechaniss, ſamt den gi Ein: 
wohnern der Stadt 18000, Menfchen, 
unter welchen auch Ejechiel geweſen, ge: 
fangen gen Babel gefuhret worden find, 
2. Reg. 24, 10. 2. Par. 36, 9. 10. und 
von diefer Zeit an rechnet Jeremias und 
Eechiel die Jahre der Babylonifchen Ge; 
fangniß. (12.) von Nebucad Nezar 
gaͤntzlich verheeret, zerſtoͤret und verbrannt 
und zugleich auch der letzte gottlofe, meyn⸗ 
eydiſche König Zedekis gefangen, gen 
Riblarb geſuͤhret, und ſeiner Kinder und 
Augen jaͤmmerlich beraubet worden, 
2. Reg. 25, 1.&c. 2, Par. 36, 17. Jer. 
29, 1.&c. c. 52, 4. Dieſe Eroberung ift 
gefchehen im Jahre der Welt 3360. nad) 
Erbauung des Tempels Salomonis 427. 
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Jahr, nach der —— Sefängnig 
ı1. Jahr, und vor Ehriffi Geburt 588. 
Fahr. Am gten Tage des vierdten Mon⸗ 
dens,nach unferm Calender der 4. Julii, 
aber im soten Tage dus sten Mondens, 
nach unfern Ealender der 3. Augufi, bat 
Nebuſar/Adan der Hauptmann des Koͤ⸗ 
niges zu Babel,den Tempel bes HErrn, 
das Hauß des Koniges, und alle groffe 
Pallaͤſte und Häufer zu Jeruſalem ver; 
brannt, und alle Mauern rings herum 
niederreiffen laffen, jer. 52, 12. Neh.13, 
Nach der Wiederfunfft der Juden aus der 
70. jährigen Babplonifchen Gefaͤngniß 
wieder aufgebauet und beivohnet, 2. Bar. 
36, 22.23. Elr.,ı, da denn der andere 
Tempel im sten Fahre der Regierung Kos 
nigs Darii Nothi verfertiget worden, 
Efr. 6,14. 15. die Stadt aber auf Konig 
Artarerris Mnemonis Zulaffung, von 
Nehemia innerhalb 13. Jahreu ſamt den 
Ring: Mauern und Beftellung des Regi⸗ 
ments in guten Stand gebracht worden, 
wie aus dem Buch Nehemia am 1.2.3+ 
4.5.6.7:8:9. und 13.cap. jufehen. Die 
fe Stadt ward darauf zum 1 3ten mabl, 
wiewohl in Gute eingenommen, von Ales 
gandro Magno, wie Joſephus meldet. 
Hiervon fuche ein mehrers indem Wort 
JIsddua. (14.) von Prolomäo Lagi, 
König in Egppten, da in die 120000, 
Juden gefangen in Egppten gefuhret wor⸗ 
dẽ wie Jofepbus will.(15.) von Antiocho 
Epipbane, Konig in Aſia, welcher alle 
mit einander, goooo. Menfchen ermüre 
gen, 40000. gefangen nehmen, und 


‚goooo, verfauffen ließ, die Stadt ſamt 


den Tempel plünderte, und alle güldene 
und filberne Gefaͤß und Schige hinweg 
führete, 1. Macc. 1, 21. 2. Macc. $, 
11, &c. (16.)von Xpollonio, des ietztge⸗ 
dachten Königs Antiochi Epiphanis 
Hauptmann an einem Sabbath erobert, 
geplündert, verbrannt, die Mauer nieder 
geriffen x. — 1, 30. 2. Macc,$,24, 
wurden aber nach 3. Jahren von Juda 
wieder aus der Burg Davids getrieben, 
welcher das Heiligthum — 
Rn . 
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den Tempel angerichtet, und das Felder 
Kirchweyhe eingefeßet, 1. Macc. 4, 36% 
(17.) ven Antiocho Eupator, dem Sohn 
Antochi Bpiphanis, cap. 6, 17. 48. 
$1.61. 2.Macc. 13, 1. da der gottlofe, 
abtrunnige Hoheprieſter Wienelaus, 
(welcher eine Urfache alles Ubels in Judaͤa 
war,) nach Derdienft umkommen, v. 4. 
$.&c. (18.) von Pompejo, in ber Zwie⸗ 
tracht der beyden Bruder Ariſtobuli und 
Hiecani, da über 12000. Juͤden umkom̃en 
find,wie Jofepbus meldet. (19) von dem 
Geld⸗geitzigen Römer Marco Eraffo, 
welcher über 10000. Talent oder 15.Ton: 
nen Goldes aus dem Tempel geraubet,nac) 
Joſepho. Wurde darauf von Antipatro 
dem Landpfleger in Judea, und dem Ho: 
benpriefter Siecano mit King Mauern 
umgeben und befeftiget ; Kofepbus,lib.14- 

c.7. (20.) von König Herode, welcher 
den König Antigonum init 45. feiner Un; 
verwandten eriwürget, und Damit Das gan; 
& Maccabaͤer Geflecht, jo in die 130. 
Jahr Aoriret, vertilget u. ansgerottet hat ; 
abermahlFofepbus. Iſt darauf von diefen 
Herode mit einer ſchoͤnen Burgund Tem; 
pel gegieret worden. Lind unter dieſes He⸗ 
rodis Regierung ift Chriſtus JEſus nrfer 
Heyland gebohren worden, welcher ber: 
nach oͤffters in dieſem Tempelgelehretjwiel 
Zeichen und Wunder gethan, gelitten, ge: 
ftorben, wieder auferftanden, gen Himmel 

geſahren, den H. Geiſt über die Apoftel aus; 
gegoſſen, allwo er aud) anfangen laffen zu 
predigen Buffe und Vergebung der Sum: 
den, und von dain alle Welt erfchallen laſ⸗ 
fen, daher diefe Stadt in aller Welt fehr 
hoch berühmt geweſen; biß fie endlich in 
dem Juͤdiſchen kriege ſo wider die Nomer, 
Tirum und Veſpaſianum entilanden, 
gaͤntzlich verwüftet und zu Grunde ER 
ret werden, alſo, daß auch Fein Stein 
anf dem andern aeblicben, nad der 
Weiffagung unfers Heylaudes,Luc. 19,43. 
44. welche Verwuͤſtung gefchehen A. C. 
73. den 14. April, gleich im Juͤdiſchen 
Oſter⸗Feſte hat er fie belagert, da wege 
diefes Feſtes über 3600000. Juͤden bey; 
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.. gewefen, und den 10. Augufli ero⸗ 
ert und jerftoret. 

Jeruſalem, wird inH. Schrift nicht allein 
gebraucht für die Stadt an ſich felber ; 
fondern auch öfters : (1.) für das 
Vold, ſo in der Stadt gewobnet, Ez 
16,2, Matth. 3,5. 2,3. Ad.21,31. 
(2.) für das gantze Juͤdiſche Vold, 
Thren. ı1, 8. Pf. 147, 12. jerem, 4,14» 
Matth, 23,37. (3.) für Die Ebriftliche 
Ricche bier auf Erden, Pf. 122, 2.3. 
Pl. 128,5. Jer. 41, 40. (4.) für die eis 
umpbirende Rirche im Himmelreich, 
Gal. 4, 36, Ebr, 12, 22. Apoc. 3, 12, 
c, 21,2.10. 

Jefabel, oder Iſabel, eine falfche Prophe⸗ 
fin zu Thyatira, fo den Schwarm ver Ni⸗ 
eolaiten zugerhan gemefen,und die Chriſten 
mit ihrer Abgotterey und Goͤtzen⸗Opffer 
verführete, welcher GOtt eine Zeit zur 
Buſſe gefeßet, wie zufehen Apoc. 2,20, 21. 
wird der gottlofen Jeſabel, Ahabs Weib, 
fo wohl in Sünden als auch den Straffen 
verglichen, 1. Reg. 18, 19. 22. 2. Reg. 


9, 24 

Jeſana, eine Stadt im Lande fenel, die 
Abia,der Konig in Juda, dem Konig Je⸗ 
vobeam abgenummen, 2. Par. 13,19. 

Fefania, der Sohn Maahathi Hofaja, ein 
Krieges; Oberſter im Jüdifchen Volck, zur 
Zeit der Zerfidrung Zerufalcm, fo durch 
Nebucad Nezarn geſchehen, Jer. 40, 8. C4 


423 I. 


Jefbab, einer aus den Kindern Mfek, der 


Vater Eſthemoa, aus dem Stamm us 
da, 1. Par. 4, 17. 

Jeſbak, der fünfte Sobn Abrabams, den 
ihm die Return gebohren, Gen. 25 2. 
1. Par. 1,32. deffen Geſchlecht fich entwe⸗ 
der mit einem feiner Brüder vermifchet, 
oder aber ausgeftorben ift. 

Fefbi, ein Pbilifiers Riefe von Tob, aus 
den Kindern Napha, gedachte deu David 
im Streit zu erwuͤrgen, ward aber endlich 
felbft von Konig David md Abifai, dem 
Sohn Feruja, erſchlagen und umbracht, 

2, $am. 21,16. 17. 
Jeſebea, war der Oberſte über bie vierze: 
Ji ii * bende 
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bende Ordnung der Priefter im Tem: 


Jeſer, einer aus den Söhnen Caleb,die ihm 


3 


- Räften zu Jeruſalem, jur Zeit des Koͤni⸗ 


3 


jefreel, eine Stadt im Stamm Iſaſchar, 


Sefer - Zefreel 
pel zu Davids Zeiten, 1. Par. 25, 13. 


fein Weib Aſuba gebahr, 1. Par. 2. 
efinachia, ein Öberfter uber die GOttes⸗ 
ars Hißli 2. Par. 31,13. 

efo, oder Juſi, ein Sohn Eliezer, einer 
unter den Alt Vätern im Gefchlehe:Re: 
gifter Ehrifti, Luc, 3, 29. 


unten am Berge Gilboa, am Eingange 


des Thals Jeſreel, am Bad Kifon, 2. 


- habs, auch die Priefter, umbringen, daß 


Meilen von Sichem, 4. Meilen von Sa: 
maria, und ı2. Meilen von Jeruſalem, 


wo fich die Midianiter und Amalefiter ge:| |Jefteel, hieß au 


lagert hatten, als fie von Gideon geſchla— 
gen wurden, jud. 6,35. c.7,19. ben dieſer 
Stadt ift Saul mit feinen Sohnen von 
den Philiftern überwunden und erfhlagen 
worden, 1.Sam, 29, 1. ır. über Jeſreel 
machte Abner den fboferh,Sauls Sohn, 
um Könige nah Sauls Tod, 2. Sam. 2, 9. 
In diefer Stadt hielt der gottlofe Konig 
hab mit feiner — Hof). 1. Reg 
18,45: 46. bey deſſen Pallaft hatte Na; 
both der Xefreeliter einen Weinberg, c. 
21,1. Melden König Ahab auf Rath 
feiner Jeſabel mit Gewalt an fich brachte, 
und den Naboth unfchuldiger Weiſe ſtei— 
nigen lieh, deßwegen Jeſabel von den 
Hunden gefreffen ward ander Mauer zu 
Jeſreel, v.23. 2. Reg. 9, 10.30. in Die; 
er Stadt hielt fih auch Joram, Konig 
habs Sohn auf, und ließ ſich heilen, als 
er von den Sprern ineiner Schlacht ver: 
mwundet worden, c. 8, 28-29. c. 9, 15. 2. 
Par. 22,6. bey diefer Stadt auf dem 4: 
er Naboth, ward Joram von Jehu er; 
ſchoſſen, unbegraben auf deu Acker hinge:; 
worffen, 2. Reg. 9, 21. darauf nöthigfe 
er die Oberften zu Samaria, daß fie A: 


ihre Häupter in Körben gen Jeſreel fen, 
den muften, ließ alle Lbrige im Hauſe U: 


nicht einer überblieb, 2. Reg. 10, 1.7. 11. 
It. eine Stadt im Stamm Juda, JoLı 5, 


Jeſteel Jeſua 
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56. aus welcher Abinoam, König Das 
vids Gemahl gebürtig war, ı. Sam. 


25, 43. 
Tefreel, war auch ein befanntes Thal im 


Stamm Iſaſchar, nahe bey icgtgemelde, 
ter Stadt, deifen gedacht wird, Jof. 17,16. 
allwo viel merckwuͤrdige Dinge gefcheben, 
Jud.6,33. 1. Sam. 31,6.7. ı1.Reg.20, 
29.30. alltvo auch fonder Zweifel, nahe 
2. Foniglichen Stadt Jeſreel die groſ⸗ 
fe Niederlage gefhehen, in welcher die Iſ⸗ 
raeliten von Salmanafler gefchlagen wor: 
den, als Hofer, ihr letzter König, geſchla⸗ 
gen, nnd nebjt dem Bold gefangen wegge⸗ 
fuhret worden, 2. Reg. 17,4. 

der Prophet Sofern feir 
nen erften Sobn, den ihm fein Weib Go⸗ 
mer gebahr ; von der Urſache diefes Nah⸗ 
mens liß Hof. ı, 4. $. 11. 


Jeſſe, oder Ifai, der Sobn Obed, und 


Neffe Bons, König Davids Dater, 
Ruch. 4, 17. 22. 1. Sam. 16, 1.3.5. eis 
ner unter den An-Herren im Gefchlecht- 
Regifter des HErrn JEfu, Matth. 1,5. 6. 
Luc. 3, 32. hatte 7. Söhne und 2. Toͤch⸗ 
ter, unter welchen David der Juͤngſte warı 
wurde in feiner Gegenwart zum Konig 
uber Iſrael gefalbet, und darauf an Sa; 
muels DE erzogen. Ererlebte es, daß 
er den grofjen Riefen Goliath erfchlug, 1. 
Sam. 16, 1.13. c. 17, 12. der HErr JE: 
fus wird eine Ruthe oder Zweig aus dem 
Stamm Iſai geheiffen, ER. 11, 1. 10. 
Rom. 15,12. 


Jeſua, der andere Sobn Affer, der mit Xas 


cob in Egypten zog, Gen. 46, ı7. wird 
1. Par. 8, 30. Jefiwa geheilfen. Ir. der 
Oberſte Priefter über die gte Ördnung, 
jur Zeit des Koniges Davids, 1. Par. 25, 
ı1. It. der Sohn des Kobenpriefters 
Josada, der mit Serubabel dem Juͤdi⸗ 
ſchen Furften, von Babel ins Audifche 
Yand 508, und dafelbft den Tempel und 
Stadt: Mauern nach der Propheten Sag⸗ 
gei und Sacharia Weiffagung wieder 
aufbauen halff, verwaltete das Hoheprie⸗ 
fer: Amt 36. Jahr lang, Hagg- 1, 12. 
I4 6.2 3: Sr Ei, 3) 2:8: 9. Neh. 7:7» 

% 12, 
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SEfus, 49. . 
Efus, ift ein Ebeäifches Wort, und heift 
fo viel als ein Heyland, Erlöfer, Helffer 
und Seligmadher, der auch inder aller: 
gröften Roth Huͤlffe Br da funft Feine 
Treatur helffen fan. Iſt der eigentliche 
XTabme des HErrn Chriſti, Matıh. 1, 
ı1. des Sohnes GOttes, wahrer GOtt, 
von GOtt dem Vater von Ewigkeit her 
gezeuget, und wahrer Menſch von einer 
Jungfrauen durch Uberfchattung des Heil. 
Beiftes empfangen und gebohren, PL. 2,7- 
Match, ı, 18. Gal, 44. El. 7, 14. wur: 
de von Moſe und den Propheten verheif: 
fen, und des Weibes Saamen genenntt, 
Genef. 3, ı5. der Saamen Abrabi, 
ap. 12,3. der Engel des HErrn, fo mit 
den Vätern und Propheten geredet, gelch: 
ret, fie aus aller Noth errettet, durch feinen 
Geiſt getröftet, regieret und erleuchtet hat, 
€: 49,25. 1. Pet. 1,10. Der da fol gefen: 
det werden, Ex.4, 3. Jehova, das ift, der 
. Herr und wahre HDtt, fo da ift, und fol; 
gends fommt, und in Emigfeit bleibet, 
Exod. 3, 15. Apoc. 1,8. Das gerechte Ge; 
waͤchs Davids, der HErr unfere Gerech⸗ 
tigfeit, Efa. 4,2. der Jungfrauen Sohn 
Immanuel, cap. 7, 14. ©. 9,6. welcher 
in der Fülle der Zeit, in Einigkeit feiner 
Perfon, eine wabre menſchliche Na⸗ 
tur angenommen, Joh. 1, 14. vorher aber 
geichah die Verlobung Mariä mit Jo⸗ 
fepd, welche aus einem Stamme, Juda, 
waren, jene zwar von Nathan, diefer von 
Salomo , daher fie sufammen beyratben 
- Fünnen, Num, 36, 8. nad) diefer menjch: 
lichen Natur ift er von der ung: 
frauen Maria, durch Uberfhattung des 
H. Geiftes zu Nazareth obne Sünde 
empfangen, im fechiten Monat nach der 
Empfaͤngniß —** des Taͤuffers, nach 
des Engels Gabriel Verkuͤndigung, und 
3u Berblebem Juda gebobren, mwofelbft 
ihn die Hirten vom Felde befuchten, Match. 
1,16.18. 20. Luc.1,26. cap. 2, 1.7. &c. 


welches gefchehen ju Zeiten des Känfers 


Hugufti, und Königs Herodis, Match, | 


JEſus 


— —— — — — — — — — — — 
‘€. 12,1,7.10,26. Syrach nennet ihn 
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2,1. ohngefchr im 397ten Jahr der 


Welt, 1495. Jahr nach dem Auszug der 
Iſraeliten aus Eghpten. Lucas fagt cap. 
3,1. &c. daß Ehriftusim ı sten Jahr Tis 
berii ohngefehr dreyßig Jahr aewefen. 
Der Tag und Monat ift ungemwiß ; etliche 
fegen den 25. December, andere den My: 
nat Septemb. oder Octob. andere _gar 
den Januarium. Ward nach dem sten 
Tage feiner leiblichen Geburt nach dem 
Geferz befchnitten, und fein Nahme JE⸗ 
füs genennet, damit er das Geſetz der Bes 
ſchneidung erfüllete, Luc. 2, 21. darauf 
nad) dem Geſetz, in Tempel gebracht, 
und dem HMErrn dargefteller, im erfien 
Jahre feines Alters, v. 22.28. allwo er 
von Simeon und Hanna der Prophetin, 
als der Heyland der Welt erfannt und bes 
fannt wird, v. 25. 36. die Weiſen aus 
Miorgenlande kommen, nad Erfceis 
nung des Sterns, ibn anzubeten, und 
opfferten ihm Gold, Weyrauch und Myr⸗ 
rhen, Match. 2,1. 11. welches vermutb: 
lich um den Anfang des andern Jahre 
Eprifti gefchehen feyn muß, weil Herodes 
bald nad) dem Kinder Mord fein Leben 
elendiglich befchloffen hat. Seine Eltern 
flieben mit ihm, auf Befchl des Engels, 
in Egypten, weil ihm Herodes nach dem 
Leben ftund, v. 13. ımd gedachte ihn un 
ter den Kindern, welche er zu Bethlehem 
und in der gangen Gegend umbringen ließ, 
zu tödten, v. 16. &c. Eömmtdarauf nach 
einem Fahre, nach dem Tode Herodis, 
auf des Engels Befehl, wieder zurüde 
aus Egypten erftlich ins Juͤdiſche Land, 
darnach wegen der Grauſamkeit Archelai, 
in Salilca, in die Stadt Nazareth, allwo 
er erjogen worden, von welcher er auch 
den Rahmen bekom̃en, daß er Nazarenus 
geheiſſen worden, v. 22. 23. In dem 
zwoͤlfften Jahre feines Alters ging er mit 
feinen Eltern gen Jeruſalem auf das 
Dfter: Feft, allwo er verlohren, und nad) 
dreyen Tagen im Tempel, mitten unter 
den Fehrern, wieder ge unden worden, da 
er die erfie Probe feines Lehr, Amtes abge, 
leget, alſo, daß ſich ale Menſchen über fei- 

iii 3 ner 
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ner Weißheit und Verſtand verwunderten, | 
iſt darauf mit ſeinen Eltern wieder nach 
Nazareih gezogen, ihnen unterthan ge; 
weſen, und hat zugenommen an Weißheit, 
. Alter, Gnade beyGOtt und den Menſchen, 
Luc. 2, 42.46.51. Johannes der Tauffer 
und Vorlaͤuffer des HErrn Chriſti, fing 
an, um die Gegend des Jordaus zu predi: 
gen von der Taufe, der Buſſe und Berges 
bung der Suͤnden, und verkündigte, daß 
das Reich GOttes nahe wäre, Matth. 3, 1. 
und bereitet dem HErrn den Weg, v. 3- 
Luc. 3,4. darauf test der HErr Ehriftus 
fein Lehr⸗ und Wunder⸗Amt an, im 
a9ten Jahr feines Alters, und im ı sten 
Jahr des Kaͤhſerthums Tiberii, ohnge: 
ſaͤhr ein halbes Kahr langfamer, als Jo— 
hannes, und Lat, nach der meiften Theolo- 
gorum Meynung, vierdthalb Jahr in fei: 
nem Lehr⸗Amte und Wanderfhafft zu: 
gebracht, wilde Lehr⸗Jahre wir allhier 
kuͤrtzlich entwerffen wollen. » 


Dom erften Jahr des Lehr⸗ 
Amts CArifti. 


asdem Chriſtus aus ‚feiner Heymat 
von Nazareth zu Johanne über den Jor⸗ 
dan gefommen, ward er dafelbft von Jo— 
haune in dem Fordan gefaufft, Match. 3, 
23.15. allwo der Vater von ihn aus dem 
Himmel zeugete : Diß ift mein Fieber 
Sohn, an dem ih Wohlgefallen habe, 
1. 17. darauf er anfüngt, das Evange; 
lium zu verfündigen. Wird vom Heil. 
Geiſt in die Wüften Arabix deſertæ ge; 
fuͤhret, und dafelbft nach vierKigtägigen 
Faften, vom Teufel verſuchet an dre 
Orten, als: (1.) inder Wüften Arabiaͤ, 
@.) aufden Tempel zu Jerufalem und G.), 
aufeinem Galiliſchen Berge, e. 4,1. fegq. 
darauf Fam er wieder in Galilea am or; 
dan, und wird von Johanne denen Hohen: 
_priefterlihen Gefandten mit Fingern ge: 
zeiget, daß er der wahre Meßias fer v. 
. 16. Joh. 1, 19, 29. 36. etliche erkennen 
ihn dafür und folgen ihm, v. 37. Mor: 
auf Andreas und Simon Petrus, Phi: 


lippus und Narpanael, (welchen legtern |} ihr rede, v. 5.7.19, 19.23. darauffie und 


Ef LehrsAmtes erftes Jahr 
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etliche vor den Bartbelomaum ausgeben,) 
beruffen werden, v. 41. 42. 43. 51.- thut 
fein erſtes Wunder: Werd zu Cana in 
Galilea, da er auf einer Hochzeit Waſſer 
zu Wein machte, Job. 2, 1. 11. Fommt 
wieder gen Eapernaum, allmo er eine 
Weile ſamt feiner Mutter Brüdern, Ja⸗ 
robo dem Kleinern, Simone Zelote, Ju⸗ 
da Thaddav md Joſes gemohnet, und in 
ihren Schulen arlebret, v. 12. in welcher 
Zeit fein erftes Gerächte angefangen, um 
alle umliegende Orte zu erſchallen. Bon 
Eapernaum reifet er hinauf gen Jeru⸗ 
ſalem, auf das Oſter⸗Feſt, welches das 
erfte in feinem Predigt » Amte war, treis 
bet dafelbft mit einer Geifel von Striden 
die Vieh⸗Kaͤuffer, Kramer und Wechßler 
ausdem Tempel, weiſſaget von feiner Aufs 
erftehung, und that viel Zeichen und Wuns 
der: Werde,v. 13. 15.19.23. des Nachts 
koͤmmt Nicodemus zu ihm in feine Ders 
berge, und wird von ihm vom der geift: 
lihen Wiedergeburt, amd dem Werd der 
Erlöfung unterrichtet, c. 3, 1.15. 16. &c. 
von dar koͤmmt er wieder in Judeam, 
allwo er eine Zeitlang Fin Wefen hatte, 
v.22. befam noch mehr jünger, welche 
dafelbft tÄuffen, c. 4, 1.2. dieſes alles iſt 
gefchehen, als Johaunes zu Enon, nahe 
bey Salim, Biffeit des Jordans, nicht 
weit vom Meer Genezarech, tauffete, nnd 
noch nicht von Herode Antipa eingezogen 
war, c. 3,24. jengete nochmahls herrlich 
von Ehrifto, v.27 -- 36. ward darauf von 
Herode gefangen gefeget, wegen der Se⸗ 
rodias, und Beftraffung feiner Blutſchan ⸗ 
de,Luc. 3, 19. 20. Match, 14, 3. 4. (wel⸗ 
ches Aucas vor Ehrifti Tauffe erjehlet, 
weil er alles von Johanne zufammen fafs 
fet,) deswegen ziehet Ehriftus aus Juden 
weg, durch Samariam in Galileanı, 
jok. 4, 3.4. unteriwegens aber redet er bey 
Sichar mit einem Samaritifchen Weibe 
als ein Prophet vom Ichendigen Waffer, 
wie man GOtt im Geift und in der Wahr⸗ 
heit anruffen folte , md feiner Offenbah⸗ 
rung, daß der der Meßias ſey, welcher mit 


etliche 
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etliche von ihren Mit-Buͤrgern bel 
kehret werden und an ihm glauben, v. 
zeucht nach zweyen Ta: 
gen, von Sichar gen Cana in Ga: 
lilea, und machet des Koͤnigiſchen todtfran; 
den Sohn abweſend gefund, v. 46. 49. 
44. nachdem er allenthalbe gelehret,Eam er 
in fein Vaterland nach Nazareth, allwo 
er inder Synagoge eine Ledtion aus dem 
Eſaia c. 61, 1.2. gelefen, und ihnen ihren 
Unglauben verwiefen, wird aber deßwegen 
von ihnen verachtet, und wollen ihn von 
einem Hügel des Berges berabfturgen, 
Luc. 4, 16. 29. 30, entgehet ihnen aber,und 
koͤmmt zum drittenmahl genEapernaum, 
machet feine Wohnung dafelbft, prediget 
von der Buffe und dem Reh GOt— 
tes, daß cs nahe herbey kommen wäre; 
und beruffet abermahl Petrum und An; 
dream,und neben ni ar und Ja⸗ 
cobum, feines Pfleg-Vaters Schweſter 
Soͤhne, Matth. 4, 18. Marc. 1, 16. und 
beftätiget ihren Beruff mit einem herrli— 
den und wunderfamen Fiſchzug, Luc. 5. 
4. &c, 


Das andere Jahr des Lehr⸗ 
Amts CArifti. 


MN diefen Jahr lehret er erftlich in der 
m yaden-Schule zu Capernaum,treibet 
einen unfaubern Geift aus, welcher ſchrie: 
Ehriftus wäre Fommen, fie, die bofen Geis 

er, ju verderben, Marc. 1,22, Luc, 4,31. 

ilffe Petri Schwieger von einem higigen 
Sieber, Match. 8,14. Marc, 1, 30.31. 
Luc. 4, 38. gehet des Gebets wegen in ei⸗ 
ne Wuͤſten, dahin ihm feine Junger nach: 
folgten, Marc. 1,35. 38 reifet- zum erfien 
-mahl durch gantz Galilcam, und Iehret in 
ihren Synagogen; v. 43, Luc. 4, 44. hei; 
let allerley Seuchen, Auſſaͤtzige, Gicht: 
brüchtige, Beſeſſene, Mondſichtige da- 
von feine Geruͤchte in gantz Syrien erſchol⸗ 
len, Matih4, 23. Marc. 1, 40. ihm folg: 
ge viel Volcks nach aus Galilea, aus den 
jehen Städten, dem Juͤdiſchen Lande, von 
jenfeit des Jordans, von Jeruſalem, Matth. 


4, 25. als er aber Das Volck ſahe, ging er 
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anf einen Berg, und that eine vortreff; 
liche Predigt, wie ſolche in 5. 6. und 
zten Capitel Matthaͤi zu leſen; alsin sten 
Cap. handelt er von der Seligkeit ſeiner 
Zünger v. I-- 12. don der Abhils 
ung ihres Amts durch etliche Gleich, 
niffe, v. 13. von Saltz und Licht der Er: 
den, v. 14. &e. Erklärung des Gefes 
tzes, wider die Berfalfhung der Pharis 
faer und Schrifftgelehrten, v. 17- -48. Xu 
sten Eap. von der rechten Art und Weife 
zu beten, v. 5.15. von Faften, v. 16. 18. 
und von der Sorge der Nahrung, v. 19- 
-34. In zten Eap. von freventlichen Rich⸗ 
ten, v. 1-5. von Prediat:Amte, wie die 
Kirchen;Diener das Heiligthum nicht vor 
die Hunde werffen follen, v. 6. von Gebet, 
v.7. 11. von inhalt des gangen Geſetzes, 
v. 12. von dem Weg der Seeligkeit und 
des Verderbeng,v. 12 - 14. wie man fals 
ſche ——— meiden foll, v. 15. und end⸗ 
lich der Beſchluß der gantzen Predigt, die 
bißher auf dem Berge gehalten worden, 
v. 24-29. Als er von Berge herab gieng, 
jeiere ihm viel Volcks nach, heilet einen 
luſſaͤtzigen, Matth. 8, 1-5. und deg 
Hauptmanns gichtbruͤchigen Knecht zur 
Eapernaum ve 5-- 7. deſſen Glaube fehr 
gepriefen wird, v. 10. führet darauf über 
das Meer, auf welchen fich ein groffes Un; 
gewitter erhebet, welches er mit einem 
Worte flillet, ve23. ficiget in der Gegend 
der Gergefener aus dem Schiffe, treibet 
von einem Befeffenen eine Legion Teufel 
aus, erlaubet ihnen in der Gergefener 
Saͤue zu fahren, welche fih mit einem 
Sturm ind Meer ftürgen, darauf ihn 
diefelben Leute baten, daß er vom ihrer 
range weichen möchte, v.28-34. koͤmmt 
daher wieder nach Capernaum, da er 
einem Gichtbrüchtigen hilfft, den die Traͤ⸗ 
ger auf einem Bette durchs Dach für ihm 
niederlaffen, Mattb.9, 1. Marc.2,1. Luc, 
5, 18. gehet wiederum hinaus ans Meer, 
und beruffer unter Wegens Matthaͤum; 
Iehret das Volck daſcibſt, March. 9, 9, 
Marc, 2, 13. Luc.$, 27.halt mit den Pha⸗ 
rifaern eine Diſputation von Faſten, 
v. 29 
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v.29. über der Mahljzeit,heilet zween Blin⸗ 
den, und einen beſeſſenen, ſtummen und 
tauben Menſchen, Matth. 9, 27. redet 
von Mammons:Dienfte, v. 34. gebet 


38. Jahr bey dem Teiche Bethepda gele; 
gen, Joh.5,1-14. difpuriret mit den Juden, 
wegen feiner Perfon und Amt, und bejeus 
get, daß er der Sohn GOttes fen, it. von 
Sabbath, uͤber der Heilung eines armen 
ae mit der verdorreten Hand. 
Vertheydiget feine funger wegen des Ach: 
ren ausräuffen am Affter- Sabbath, mit 
dem Erenpel Davids, der in der Noth 
von den Schau Brodten gegeffen, Matth. 
12,1.9. Marc. 2, 23. C+3, 1. Luc.6,1.6. 
entweicht von der Pharifaer Nachftel: 
lung an das Wieer und in Galilea, vo; 
bin ihm viel Volcks nachfolgete aus Idu⸗ 
maͤa, non jenfeit des Jordaus, von Tyro 
und Sidon, welches er aus einem Schiffe 
lehrete, heilete viel Krancken und trieb Die 
Teufel aus, Marc. 3,7. 13. darnach gieng 
er auf einen Berg, und betet die ganke 
Nacht, erwehlet darauf die 12. Apoftel 
von feinen ungern, gab ihnen Macht al; 
le Seuchen zu heilen, ſchickte fie aus, den 
verlohrnen Schaafen des Haufes Iſrael 
zu predigen, und zu fagen : das Himmel; 
reich wäre nahe herbey Fommen, Match. 
10,1. Marc. 3, 13. Luc. 6, 13. hielt eine 
höne Predigt an das Volck, gleid) der, 
o Maithaͤns befchreibet, Luc. 6, 17. er: 
wecket der Witwen Sohn zu Rain von 
Todten, c.7, 11. Nach fo vielen Wun: 
dern wird er von Johanne den Tauffer 
aus dem Gefaͤngniß beſchicket, und wegen 
feiner Perfon und Amts befraget, worauf 
er ein ſchoͤnes Zeugniß von Johanne able: 
get, und fein Amt hoch erhebet, Matth. 1, 
2.7. Luc. 7, 18. 24. thnut eine fharffe 
Straff; Predigt wider die Undanckbar— 
keit der Juden, und ſchilt Corasin, Beth: 
ſaida und Eapernaum, Match. 11, 16. 
beruffet die Muͤhſeligen und Beladenen 
iu ſich, daß fie von ihm lernen fulten, v. 
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28 - - 30. auf der Reiſe durch Galileam 
wird er von einem Pharifier Nahmens 
Simon zu Gafte geladen, da er die erfte 
Salhung von der groffen Sinderin Das 
ria Magdalena empfinget, von welcher 
er fieben Teufel ausgetrieben, Luc.8,1.3. 
welche feine Sale mit Thränen —— 
c. 7,36. 50. folgte ihm nebſt andern Weis 
bern nach, und thaten ihnen Handreichung 


. von ihrer Haabe, c. 8, 1. 2.3. lehrete das 


Bold durch viel Gleichniffe, von Saamen 
auf ungleichen Acker, von Unkraut, Senff; 
korn, Sauerteig, Schag im Ader, Kauff⸗ 
maun, Match, 13, 38. Luc. 8, 4. heilet 
einen Befeffenen,der blind und ſtumm wars 
er ich aber vortverffen laffen, er thaͤ 
te foldes durch Hulffe des Beelzebubs 
des Oberftender Teufel, deßwegen er fih 
verantwortete, Match. 12, 22. 25. ls 
die Schrifftgelehrten und Yharifier ein 
zeichen von ihm begehrten, fagte er ih⸗ 
nen von Jona, den Niniviten, und ber 
Königin von Mittag und draͤuet ihnen dar: 
neben das ewige Verderben, v. 38.42. far 
get,wer feine Mutter, Brüder und Schwe⸗ 
fern waren, v. 46.50. machet das bluts 
fluͤßige Weiblein gefund, und erwecket des 
Jairi todtes Tochterlein, Marc. <„ at. 
Luc. 8,40. Eömmt wieder in * V ater⸗ 
land Nazareth, wird daſelbſt verachtet 
und wegen ihres Unglaubens verhindert, 
daß er keine Wunderwerck thun koͤnnen, 
Matth.13, 54. 58. weichet wieder aus Na⸗ 
zareth, als er hoͤrete, daß Herodes Anti⸗ 
pa — Geburts⸗Tage auf — 
der Herodias, Johannem enthäupten 
laffen, cap.ı4, 11. 


Don dritten Jahre des Lebr- 
Amts Cqriſti. 


Ry demfelben reifet er wieder Durch 


Galiläam, lehret und prediget daſelbſt 
in den Stadten und Flecken, fendet die 12. 
Apoftel, je zween und zween vor ſich bin, 
su predigen in feinem Nahmen, die unfan: 
bern Beifter auszutreiben, Seuchen zu bei: 
len und Wunder ju thun, Marc. 6, 7. 
Luc, 9, 1 --& gebet baraufin die — * 

en 
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ſten Bethſaida, jenſeit des Galilaͤiſchen 
Meers, dahin ihm viel Volcks nachfolge: 
te, welches er Iehrete, und darauf mit we⸗ 
nig Brodten und Fifchen zooo. Mann, 
ohne Weiber und Kinder, fpeifete, 
Matth. 14 13. 23. Marc. 6, 31. Luc. 
9, 10. als fie ihm aber zum Könige 
machen wolten, entwich er auf einem 
Berg alleine, und betete dafelbft : Empfan; 
get von den Apofteln Bericht, wie es ihnen 
auf ihrer we ergangen, Marc. 6, 30- 


- Luc. 9,10. als die Apoftel des Nachts 


auf dem Meer Nothlitten, Eömmt JE: 
ſus zu ihnen, und gehet aufdem Meer, 
ergreifft den ſinckenden Petrum,Matth. 14, 
25. lendet bey Eapernsum an, und 


machet auf dem Lande vielKrancke gefund, 


v. 33.36. hielt eine ſchoͤne Predigt von der 
geiftlichen Br umd dem Brodt des ke⸗ 
bens, welches er felber wäre, Joh. 6,2 2.30. 
Bon hier find die Oftern des dritten Jah— 
‚res,an welchen Ehriftus gelehret. Ob Chri⸗ 
flug an en zu Jeruſalem geweſen 
oder nicht, laſſen wir die Gelehrten aus— 
machen. Die H. Schrifft meldet ſolches 
nicht. Nach dem Oſter⸗Feſte kamen Die 
Schrifftgelehrten und Phariſaͤer von Je⸗ 
ruſalem in Galileam zn den Herrn JEſu 
und fragten ihn: Warum feine Junger 
die Auffage der elteften nicht hiel— 
ten, fondern mif ungemwafchenen Han: 
den das Drod Affen; deßwegen er die 
Pharifüer ftraffte und unterrichtete, 
_ Match. 15,1. warnete das Volck für ber 
Lehre und Heuchelen der —— v.10. 
und weicher darauf, wegen der heimlichen 
Nachſtellung der boßhafftigen Pharifaer , 
dur Ituraͤam in die Graͤntze Cyri und 
Sidon, allwo er den Teuſel von der Toch⸗ 
ter des Eananeifchen Weibleins anstrei: 
bet,v. 21 --28. koͤmmt wieder an das 
Galilaͤiſche Meer, mitten unter die 
Gränke der 10. Städte, heilet viel Kran: 
de, auch einen tauben und ffummen Den: 
age v. 30, 31. Marc. 7, 32. 33. fpei: 
et abermahls mit 7. Broden, und wenig 
Fifchlein 4000. Mann, ohne Weiber 
und Kinder, in einer Wuͤſten, und bleiben 
Bibl. Rear-Lexicon. 
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doch. noch 7. Korbe voll Broden davon 
übrig, Matth. 15, 32. 37. Marc. 8, 4. 
tritt in ein Schiff, und koͤmmt in die Ges 
gend Magdala und Dalmanurba, wird 
allda von den Pharifaern und Sadducaͤern 
WEB daß er fie ein Zeichen von Dim» 

mel folte fehen laffen, v. 10. 13. redet auf 
dem Schiffe ron Sauerteig der Pharifaer, 
und warnet feine Juͤnger für denfelbigen: 
Steiger zu Berbfaida ans Land, und 
machet dajelbft einen blinden Daun fe; 
hend, v. 22.26. koͤmmt in die Maͤrckte 
der Stadt Caͤſarea Philippi, und fragte 
fm Juͤnger unter Wegens, wofür ihn 
ie Leute, und auch fie felbft hielten, wels 
che ihm für den Sohn GOttes befennen, 
abfonderlih Petrus, darauf er ihn felig 
preifet, und die Schlüffel des Himmel: 
reich verfpricht, Matth. 16,13. Marc.g, 
27. Luc,9,6. verfündiget feinen Juͤn— 
gern und Apofieln fein Leiden, Tod und 
Auferftehung, fo über ein Jahr gefhehen 
folte, Matth. 16,23. Marc. 8,33. lehret 
daranf das Bold, wie man ihm nach fol⸗ 
gen, und das Ereuß auf fi nehmen muffe, 
Matth. 16, 24. nad) 6. Tagen wird er vers 
Fläret auf dem Berge Thabor in Gegen⸗ 
wart feiner drey Jünger, Petri, Jaco⸗ 
bi und Johannis, allıwo F Angeſicht 
wie die Sonne geleuchtet, Moſes und Elis 
as erſchienen, welche mit ihnen geredet 
von ſeinem Ausgang, den er zu Jeruſalem 

erfuͤllen ſolte; haͤlt darauf ein Eu ir 

mit feinen Juͤngern von Elia Zufun 
vor den groſſen Tag des Herrn, Mal.3,1. 
€ap. 4,1. Matth. 17,1.10. Marc. 9, 2. 
11. bilffe den Monfichtigen Knaben 
des andern Tages nad feiner Ber: 
Flärung, dem feine Jünger nicht helffen 
Funten,v. 17. Luc. 9, 38. unterweiſet feis 
ne fünger von der Krafft des Glaubens 
von Deten und Faften, Marc. 8,28. vers 
Fündiget abermahl fein Peiden, Sterben 
und Auferftchung,fo über ein Jahr erfolgen 
folte, wird aber von feinen ungern nicht 
verftanden, v.31. Matth. 17,22. Eömmt 
zum letzten mabl gen Capernaum und 
giebt für fih und Petrum den Zinnß⸗Gro⸗ 
ge ft fchen 


yası 


fhen, nehmlich einen Stater, den Pre: 
trus indem Fifche gefunden, v. 24. Straf: 
te feine Kungeraufder Reife wegen ihres 
Ehr ‚Geiged, die wegen der Dberftelle 
Fümpfften,und ftellet ein Kind unter ſie ver⸗ 
mahnet fie ernftlich, die Aergernuffe zu ver; 
meiden, Matth. 18, 1.6. Marc. 9, 34. 42, 
vergleichet füh einem Hirten, der feine 
Schaafe fuchet, Match. 18,12. lehret, wie 
ein Bruder den andern ftraffen folle,v. 18. 
und wie man fich mit feinen Nechften ver; 
—* ſol, v. 22. laͤſſet feine Juͤnger an 
en Lauber⸗Huͤtten⸗Feſt hinauf gen Jeru⸗ 
falcın gehen, welchen er heimlich, nachge: 
het, difpuriret dafelbft mit den Juͤden und 
harifaern bey den Gottes Kaften, welche 
ihn greiffen wolten, deßwegen er fih vor 
ihnen verbirget, und bey Lazaro herber; 
get, Joh. 8,8. 12. 20, fendete 70. feiner 
° Singer, zwey und zwey vor fich hin, mit 
gleichen Befehl und Gewalt, den er zuvor 
den Apofteln gegeben hatte, Luc. 10, 1. 
dränet Coralin, Bethſaida und Caperna⸗ 
um, die fein Wort nicht hoͤren wolten, v. 
13. Eömmt wieder in dem Tempel, all: 
wo ihm die Pharifaer ein Weib, fo in Ehe, 
bruch ergriffen worden, fürftelleten, dar: 
aufer fagte: Wer unter ihnen ohne Suns 
de wäre, jolte den erften Stein auffie werf- 
fen, Job. 8, 1. 5. 11. lehret von Lichte der 
Welt, welches er ware, v. ı2. etliche glaub: 
ten ihm, etliche aber hielten ihn für einen 
Eamariter, der den Teuffel habe, v. 48. 
und wolten ihn fieinigen, v. 59. er aber 
verbarg fih umd gieng zum Tempel hin: 
aus. ug dem Wege machte er einen 
Blinden fehend, melden er Koth umd 
Speichel aufdie Augen legte, Job. 9, 1.6. 
jeugete felbften, daß er GOttes Sohn und 
der verheiflene Meßias ware, v. 39. leh— 
ret von — Amt und Wohlthaten im 
Gleichniß von guten Hirten, Joh. 10, 1.7. 
koͤmmt im Winter abermabl gen Jeru⸗ 
ſalem auf das Feft der Kirchweyhe, und 
wird von den Juden in der Halle Salo— 
monis umringẽt, und befragetrob er Ehri- 
fins wäre, v. 22.25. morauf die Juͤden 
ihn abermahlfteinigen wolten, v. 31.als 
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fi) Ehriftus num gantzer 10. Wochen zu 
Jeruſalem und um den Delberg aufgehals 
ten, entwich er in die Graͤntzen Judaͤa, 
ac des Jordans an dem Ort, da vor 
3. Jahren Johannes getaufft hatte, blich 
eine Zeitlang dafelbft, lehret das Bold, fo 
zu ihm kam, und halff allen, die mit Kranck⸗ 
heiten beladen waren, Joh. 10, 40. 41. 


Von vierdten und legten "Jahr 


des Kebr - Amts Coriſti. 


Tr diefen Jahr kamen die 72. Juͤnger, 


fo er ausgeſchicket hatte,wieder zu Ehrifto 
in der Samariter Land, und fprachen 
mit Freuden: HErr, es find uns auch die 
Teufel in deinem Nahmen unterthan ges 
twefen, Luc. 10,17. worüber ih EHri 
ſtus im Geifte freuete,v. 21. 22. antwortet 
den Schrifftgelehrten, durch das Gleich⸗ 
nif von Samariter, wie er das ewige fer 
ben erlangen fol, v. 25-27. Eömme nach 
Berbanien, in das Hauß Lazari, und ſa⸗ 
get, Maria habe vor Martha das _befte 
Theil erwehlet. v. 42. lehret feine Jünger 
beten, und darinnen anhalten, cap. 1 1,1.2, 
Match, 6,9. treibet einen finmmen Teus 
1 aus, v. 14.28. wird von einem Phari; 
aer zu Gafte geladen, bey welchen er ib; 
ren Hochmuth ftraffet, und das Bold au; 
Flaget, daß es ihn ald den Meßiam nicht 
erfennen till, Luc. ı 1, 37. halt eine ſchoͤ⸗ 
ne Rede an — Juͤuger, und warnet ſie 
für der Phariſaͤer Lehre, c. 12, 1. einer aus 
dem Bold begehrete von Ehrifte, daß er 
feinem Bruder gebiete, das Erbe mit ihm 
zu theilen x. darauf er die Sorgen 
zeitlicher Nahrung ftrafft, v. 13. 22. Ehris 
fius bekomme Zeitung, wie Pilatus etliche 
Galilaͤer uber dem Opffer babe hinrich» 
ten laſſen, c. 13, 1. faget ein Öleichnif von 
Feigen: Baum, v. 6. lehret in einer Schule 
am Sabbath, und heilet ein krummes 
Weib, welches 18. Jahr lang den Geift 
der Krandheit gehabt, v. ro. 13. faget 
das Gleichniß von Ochfen und Efel,v. 15. 
befchleuft darauf feine Umreiſe in Sa> 
marien; Ichret vollends in den übrigen 
Städten und Maͤrckten, damit er ünfftis 
8% 
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ge Tage feinen Weg nad) Jeruſalem zur; 
Paßion richtete, v. 22. thut einen Bericht , 
von denen, die da felig werden, v. 33 -- 30. 
eben an demfelben Tag Famen etliche Dha; 
rifäer und fprachen : Gehe von binnen, 
denn Herodeg will dich todten, deßwegen 
er fich verantwortet, und heiffer ihn einen 
Fuchs, v. 31.32. meiffaget von der Zer; 
ſtoͤrung und dem Untergang Jeruſalem, 
v. 34,35. entweicht daraufaus Sama- 
rien über den Jordan in Philadelphi⸗ 
am, der Juͤdiſchen Graͤntzen, unter dem 
Gebiete Pilati ; heilet einen waſſerſuͤch— 
tigen Menſchen am Sabbath, in einem 
Haufe eines Oberften der Pharijaer, Luc. 
14,1. da er das Gleichniß vom groffen 
Abendmahl erjehlet, v. 16. begiebet fi) 
nach DBethanien iu den Flecken Maria 
und ihrer Schwefter Martha, uud er: 
„weckte dafelbft ihren Bruder, den verflor; 
benen kazarum, der fchon 4. Tage im ra: 
be gelegen, Job. 11, 1. 17.43. nimmt al; 
lerley Zoͤlluer und Sünder an,und iffet mit 
ihnen, vertheidiget ſolches mit dem Gleich⸗ 
niß vom verlohrnen Schaaf, Grofchen 
und Sohne, Luc. 15, 1. 4. 8. ı1. redet 
von der&hefcheidung,erzehlet die Parabel 
vom reichen Mann und armen Lazaro, vom 
ungerechten Haußhalter, Luc. 161. 19. jeis 
get, wie man das Aergerniß fliehen, und der 
Niedrigkeit ſich befleißigen fol, c. 17351. Ich: 
ret die Krafft des Ölaubens, v. 5-6. heilet 
auf dem Wege schen Auffagige,v. ı 1. leh⸗ 
ret vom Reid GOttes und dem Gebet, x. 
19. c. 18,1.8. faget das Gleichniß vom 
Pharifäcr und Zöllner, v.9. 14. tritt die 
lerzte Reife an, und zwar aus Galilän, | 
und dann Über den Jordan, legte den, 
Fleinen Rindern die Hande aufdas Haupt. 
und fegnet ſie wird von einem reihen Jüng 
ling gefraget,wag er thun muͤſſe, daß er dag 
ewige Yeben ererbe, Match. 19, 1.13.16, 
Marcı10,13. 29. Luc. 18,15.29. koͤmmt 
darauf mit feinen Jüngern über den Jor⸗ 
dan , und als fie gegen Jericho famen,ver: 
heiſt er feinen Apoſteln das Sitzen auf 12. 
Stühlen in feiner legten Zufunfft, und 
ſaget ihnen das Gleichniß von Arbeitern 
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im Weinberge,Match.19,27.28.c. 20,1.16. 
redet bey Gelegenheit von der Niedrigfeit 
der Kinder Febedäi, v. 20.28. auf dem 
Wege nad) Jericho nimmt Ehriftus fei- 
ne 12. Apoftel beyſeits, und offenbahret 
ihnen zum dritten mahl fein kuͤnfftig Leis 
den, fo über 11. Tage zu Jeruſalem er: 
folgen folte; koͤnmnt nach Jericho, und 
machet 2. Blinde fehend am Wege, v. 30. 
31. als er in die Stadt einzichet, ruffet er 
dem Zacheo vom Maulbeer-⸗Baum, und 
fehret über Nacht bey gm cin, Luc.19, 
1.10, redet die Öleichnijfe von einem reis 
gr Herrn, der feinen Knechten mans 
erley Pfunde ausgethan, damit zu wu⸗ 
dern, v. 12. als er aus Jericho wieder 
auszog, machet.er den blinden Barthimaͤ⸗ 
um ſehend, Marc. 10, 46. Eömmt: 9. 
Tage vor dem Oſter⸗Feſt gen Beibanis 
en, wird von Simon eradliref, und von 
Maria gefalbet, joh. ı2, 1. bie Hohen . 
priefter und Pharifaer halten einen Rath 
über ve um, ihn umjubringen, weil fie 
feine Ankunfft in Berhanien, und die Auf: 
erweckung Yazari erfahren, da Caiphas uns 
wiffende von feinem Tode geweiflagct, def: 
wegen Ebriftas mit feinen Jüngern von 
Dethanien, auf 3. Tage gen Epbrem, an 
einen wüften Det bey Jericho entwid), 
weil feine Stumde und Tag des Feideng 
und Sterbens ſolte auf der Duden 
Rüft-Tag, da fie Oftern aſſen, verfehoben 
werden, job.1 1,45, darauf koͤmmt Ehris 
fius wieder gen Berbanien, 6. Tage vor 
dem Oſter-Eſſen der Süden, und wird 


rallda sum Abend; Effen, von des Lazari 


Schweſtern eingeladen, allwo ihn Maria 
zum andern mahl an ſeinen Fuͤſſen gefals 
bet, cap. 12, 3. welches Judam Iſcha⸗ 
rioth ſehr aͤrgerte, und alſo anfieng, einen 
Groll auffeinen HErrn zu werffen, v. 4 
5. mittler Weile trachteten die Hohen: 
priefter, wie fie auch Lazarum (fo erſt vor 
3. Tagen von Todten auferwecket wor: 
den,) famt Chriſto toͤdten möchten: Weil 
das Bold wegen diefer bepden fo hauffig 
aus der Stadt nach Bethanien,fie zu feben, 
julieff, v. 9. 10. 11. 

Von 
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Don des Errn Chrifti Leiden! binaus gen Berbanien zu berbergen, 


und Tod, 


SH alles genau wiſſen till, was vor 
dem Leiden und Sterben Ehrifti JE: 
ft vorher gegangen, der muß alle Tage 
etrachten, was in der legten oder fo ge: 
nannten Drarter- Wochen zu Jeruſalem 
geſchehen. 
(1.) Am Sonntage Palmarım, hält er feinen 
Königlichen Einzug auf einem Ejel und 
Füllenin die Stadt Jerufalem mit grof- 
en Frolocken des Volcks, weinet unter 
Wegens über die Stadt, und verfündiget 
ihr zum andern mahl deutlic) ihre Zerftd; 
rung und endlichen Untergang, Luc. 19, 
41, geber hierauf in den Tempel, und 
treiber zum andern mahl die Käuffer und 
Berfauffer aus, macher die Krandenge 
fund, fozu ihm kamen. Und weildie Kin 
der mit Frolocken ſchryen: Boſianna 
dem Sobn David; ſo wird die Prieſter⸗ 
(Haft darüber sornig, und wollen ihn um: 
vingen, Matth, 21, 10. 14. Marc. 11, 1. 
die Griechen, fo aufs Feft Fommen waren, 
wolten JEfum gerne fehen, bringen aud) 
ihr Begehren bey Philippo an, welcher 
ſolches nebft Andrea dem Herrn Ehrifto 
fagte; darauf vuffte er feinen Vater an 
um die Berklarung, und wurde durch die 
Stimme vom Himmel, gleich einem Don; 
ner, befräfftiget, Joh. 12, 20. 28. hier; 
auferfläret er das Gerichte uber die Welt, 
Hi eram Stamme des Ereußes folte er: 
hoͤhet werden, v. 31. lehret das Bold zur 
Bejper:Zeit von feinem Leiden und Auſer⸗ 
ſtehung ic. v. 37.44. auf die Nacht gehet 
er mitden i2. Juͤngern zur Stadt hinaus, 
und herberget zu Bethanien, Match. 21, 
17. Marc. 11, II. 
(2.) Am Montage frühe gehet er wieder in 
die Stadt, und —— unter Wegens 
einen unſruchtbaren Feigen ⸗Baum, daß er 
von Stund an verdorrete, gehet darauf 
in den Tempel, und treibet zum dritten 
mahl die Kraͤmerey heraus, und bringet 
nachmahls dieſen Tag mit feiner Lehre zu, 
gehet auf den Abend die letzte Nacht 












Match. 21, 17. Marc, 11, 12. 19. 


(3.) Am Dienftage gehet er mit feinen Juͤn⸗ 


gern aus Berbanien‘ bor dem verbortes 
ten Feigen: Baum vorüber, lehret feine - 
Juͤnger die Krafft des Glaubens und Ge⸗ 
ets, und eiler nach der Stadrund Tems 
pel zu. Lehret das Volck, darauf die 
Hohenprieſter ihn fragten: Aus was vor 
Macht erdasthue? Er aber weiſet fie ab 
mit der Frage: Bon wannen die Tauffe 
Johannis gewefen? Nedet von etlichen 
leichniffen, von einem Manne, der zwey 
ungleiche Soͤhne gehabt, von den gottlofen 
Weingärtnern, von Eckſtein, den die Bau⸗ 
Leute verworffen, von des Koniges Hoch—⸗ 
jeit, von Reiche GOttes, Match, 21, 23 . 
46. €. 22, 1. 14. Marc. ı1. Luc. 2% 
die Pharifäer fragten ihn: Ob man dem 
Känfer Zinfe geben müffe? Match. 22, 
15. 22. die Sadducaer fragen von der 
Todten Anferftchung ? v. 23. 33. die 
— von dem groͤſten Gebot im Ge⸗ 
etz? v. 36 darauf fange er am zu leh⸗ 
ren, befchreibet die Pharifaer und ihre 
Bofheit, ſchreyet das Wehe uber fie und 
über Jeruſalem, c. 23. feget ſich beym 
GOttes⸗Kaſten nieder, und redet von All⸗ 
moſen geben, da er ſahe, daß eine Witt⸗ 
we 2. Scherfflein einlegte, Marc. 12, 41. 
als er 10. Stunden im Tempel gelehret, 
gehet er hinaus, davon er ihnen weiſſaget, 
daß nicht ein Stein auf den andern folte 
gelaffen werden, Match. 24, 1. Marc, 
13. bleibet des Nachts mit feinen 
Füngern auf dem Oelberge im Garten 
Getbfemane. 


(4.) An der Mittwochen bleibet Chriſtus 


zu Bethanien, weil damahls die gautze 
Bene uber ihn verſammlet und 
Rath gehalten, wie man ihn, ohne Tus 
mult des Bolds greiffen und fangen moͤch⸗ 
te; ift zu Gaſte in Simonis des Auſſaͤtzi⸗ 
gen Behaufung, welcher von Ehrifto ge⸗ 
reiniget worden, da er zum dritten mahl 
von Darin gefalbet worden. Welches 
Judam aufs neue fehr verdroffen, und dep: 
wiegen von Stund an davon, und zum —* 
c 


.. 
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— eilio in die Stadt gelamffen, fih allda zur, | sum Tode am Greuße,ander üden Nüf 


VBerrätheren angeboten, und um 30. il; 
berlinge Dingen laſſen, Match. 26, 4. 5. 14. 
- Marc. 14, 2. 10. Inder Nacht blieb 
Ebriftus zum andern mahl mit feinen 
: ungern auf dem Delberge im Garten, 
- Darinnen er folgende. Nacht gefangen 
. Ward. 

(3.) Am Donnerftage fender Ebriftus Pe: 
trum und Johannem, gegen Abend von 
Bethanien für ihm bin, in die Stadt 
Jeruſalem / das Pafcha oder Ofter ; Efien 
"zu beftellen, darauf er folches mit feinen 
° 13, Juͤngern des Ahends in groffer Eil iſ⸗ 
ſet nach dem Gefege, ſtehet davon auf, und 
täfchet ihmen ihre Fuͤſſe, Matth. 26, 21. 
leget das gubmalhen aus, und offenba⸗ 
ret feinen Berrather mit Betrübung ſei⸗ 
nes Geiſtes. Setzet darauf Abends um 
9. Uhr das %. Abendmabl ein, unter 
der Geftalt Brods and Weing, offenbaret 
nochmahls feinen Verräther, welcher als; 
bald von H. Abendmahl aufgeftanden, und 
ihn denen Hohenprieftern, wo er dieſe 
Nacht in einem Garten zu finden, verra- 
then hat, Matth. 26, 17. 29. Marc. 14, 
22.25, Luc. 22, 19. 23. verfundiget 
Petro feine Verlaͤugnung in diefer Nacht, 
und mie die Juͤnger von ihm fliehen wur: 
den. Lehret, troͤſtet und verheiffet ihnen 
einen andern Trofter, den H. Geift; nach 
ſeinem Abfchied zum Vater, zu fenden,v. 
34. Nachdem fie den Lobgefang gefpro: 
chen, geber Ehriffus mit feinen eilff Sun: 
gern aus derHerberge zut Stadt binaus, 
bis an den BachKidron unter dem Delber; 
ge, Matth. 26, 30. thut dafelbft ein berg: 
liches Gebet zu feinen Vater vor fi), die 
Apofiel und alle Gläubigen bis zum Ende 
der elt, job. I 73 9% 1 7+ I 8. 20. 


Das Leiden Chriſti — gehoͤret 
theils zur Nacht, theils 
zum Tage. 
6.) Sreytags, und zwar des Nach t 
— ki das Beiden Ehriffi * — 
ternacht 15. gantzer Stunden lang, bis 





Tag vor Oſtern. Wenn wir nun die Sa— 
hen nahden Stundenrechnen, und iwar 
nad unfern Stunden, fo gehet Chriſtus 

1. Uhr nad) Mitternacht Über den 
Bad) Kidron an den Öelberg, verkuͤn⸗ 
diget unter Wegens, daß er feinen Yun: 
gern nad) der Auferfichung wolle vorher in 
Galiltam gehen. Sagte Petro zum 
dritten mahl feine Berlaugnung, und fa: 
men alſo bis zum Hofe Gerhfemane,da der 
Garten war, barinnen er die vorbergehen: 
de zwey Mächte geherberget hatte, Match, 
26, 32.36. Marc. 14, 28. Luc. 22,39, 
Joh, 18, 1.2. 


Um 2. Uhr gebet Chriftus inden Garten, 


nimmt Petrum, Jacobum ımd Johan⸗ 
nem mit fih an einen befondern Ort, wie; 
derholet fein Gebet zum dritten mahl mit 
Angft und blutigen Schweiß, darüber ihn 
ein Engel färdet, findet feine Jünger 
fchlaffend, Match, 26. Luc. 22. 


Um 3. Übr, weder er feine Jünger aber; 


mabls auf, und jeiget ihnen der Juͤden 
Schaar, fo erfilich von feinen Worten zu: 
ruͤcke fallen, darauf ihn Judas mit feinem 
Kuß rerrieth, und Petrus dem Malcho 
fein Ohr abhieb, welches Ehriftus wieder 
anfeßte und beilete, Match, 26. Marc, 
14. Luc. 2. 


Um 4.Ubre nah Mitternacht wird Chriſtus 


gefangen, gebunden und in die Stade, 
durchs Schaaf;Thor hinein, und erftlich 
zu Hannas des Hohenpriefters Schweher 
gefuͤhret ꝛc. 


Um 5. Ubr von Hanna , zum Hohenprieſter 


Caipha geführet, allwo er in verſammle⸗ 
ten Conſiſtorio der Schrifftgelehrten ic, 
mit falfchen Zeugen verflaget, und weil er 
fi einen Sohn GOttes genennet, als ein 
GOttes⸗kLaͤſterer verdammet, darauf ver; 
fpottet, verfpeyet, gefchlagen, verhoͤhnet, 
und fein Angeficht verdecket wird. Mittler 
weile Petrus Ehriftum verlaugnet, und 
dreymahl faget, daß er ihm nicht kenne, 
doc) aljo, daß er nach der dritten Ver; 
laugnung Buſſe thut, Match, 26, 75. 
Marc. 14. Luc. 22, 
sEifz Um 
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Um 6. Uhr ward er für das groſſe Conci- 
lium gefteller, allda fie das Urthel Fe 
hen, ihn umzubringen. That dajelb 
nochmahls fein oͤffentliches Bekaͤnntniß, 
und ward darauf dem heydniſchen Land: 
pfleger Pilato übergeben. 

Am Tage des Char: Sreytages in der er: 
ften Tages:Stunde 

Um 7. be wird er erftlich ins Richthauß 

ontii Pilati gefübrer, und mit dreyer⸗ 
ey Klagen befchuldiget: Als cin Berfub: 
rer des Volcks: Darnach daß er dem 
Kaͤhſer den Tribur zu geben verboten ba; 
be: Und endlich, daß er fich ſelbſt einen 
König genennet; wird aber in folchen allen 
von Pilato unſchuldig befunden,Macth.27. 
Mare. ı5, Joh. 18. 

Um 3. Ubr, ward Chriſtus deßwegen, daß 
er aus.Öalılaa fommen, zu Herode, dem 
Vierfuͤrſten defielbigen Landes, Er da: 
mahls in die Stadt aufs Feft Fommen 
war) geſchicket. Allwo er von feinem 
Hof-Gefinde verfpotter, und wieder zu 

ilato gefendet- ward, Luc. 23. mittler 
eile hat fih Yudas aus Verzweiffelung 
felbft gehender. 

Um 9. Uber vor Mittage, ſuchet Pilatus 
in der Berfammlung ibn auf mancherley 
Art zu erledigen, fo aber alles umfonft, 
und von den Juͤden nichts erhalten Funte, 
Joh. 18. 

Um 10. Übr, ward Ebriftus von den beyd- 
nifchen Kriegs « Rnechten gemartert, 
mit Geiffeln, Schlagen, Erönen und aller; 
ley Verſpottungen, in Meynung, ihn alfo 
gesuchtiget zu erlöjen, mie ihn denn Pi: 
latus heraus fuhret,umd zum Volcke faget : 
Sebet, welch ein Menſch! das Bold 
aber hielt mit groſſem Gefchrey um die 
Creutzigung an. 

Um ır. Uhr, ward er von Pilato zum 
Tode verurtheilet nachdem er feine Han; 
de gewafchen, und ward Chriſtus dem 
Gebraud nach noch einmahl von den 
beydnifchen Krieges » Knechten gegeiffelt 
und verfpottet, Match, 27. Marc.ı 5. Luc. 
23. Joh. 19. 


h. ı y 
Um ı2, Ubr wird Chriſtus aus ber Stadt 
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Jeruſalem zum alten Thor ' hinaus, 
in Creutz tragende, auf dem Berg 
Golgarba zur Schaͤddelſtaͤdte gefuͤh⸗ 
ret. Da er denn im Hinausgehen der 
Stadt Untergang verkuͤndiget. Wird 
daranf famt andern zween Ubelrhätern ges 
creutziget. Daranf alsbald die Sonne ° 
mitten am Himmel, zur Zeit des vollen 
Monde Seins, ihren Schein auf dem 
gangen Erdboden verlohren, wie neben 
dem Zeuhniß H. Schrifft : Joh.19. March, 
27. Marc, ı5. Luc. 23. auch etliche heyd⸗ 
nifche Scribenten, die ſolches angemerdet, 
beſchrieben, und in frembden Landern ob- 
ferviret haben. 

Um 1 Uhr Nachmittage bänget Ebriftus 
zwifcben 2. Übelrbätern am Ereune, 
und betet vor die Unmiffenheit des Volcks. 
Mitler weile wird ihm die Uberfchrifft: 
Jefus Nazarenus Rex Judzorum, ubers 
Haupt aehefftet, und feine Kleider gerheis 
let. Unter dem Ereuße ftehet Maria.feis 
ne Mutter, famt ihrer Schwefter, und Jo⸗ 
hanues fein Jünger , Macth. 27. Marc, 
15. Luc. 23. Joh. 19. 

Um 2. Uhr ward Chriſtus in feiner höch- 
fe Angft und Marter unter — 
ichen Sonnen⸗Finſterniß von dem Volcke 
gelaͤſtert und geſchmaͤhet; zum andern 
mahl getränder, und der Schaͤcher am 
Ereuß befehret. 

Um 3.Ubr ruffer Ebriftus am Ereuß in ſei⸗ 
ner äufferften Marter und Leiden: Eli, 
Eli, lama abfabthani, und fpricht ber: 
nad) : Ks ift alles vollbracht ; wird dar: 
auf zum dritten mahl getrandet. Wor, 
aufer feinen Geift in feines Vaters Haͤn⸗ 
de befiehlet,umd mit neigendem Haupte ver; 
ſchied. Worauf fiebenerley Wunder; 
Beichen erfolgen, (1.) die noch waͤhrende 
Sonnen: Finfterniß. (2.) iſt der Vorhaug 
im Tempel zerriffen. (3.) war ein Erdbe⸗ 
ben. (4.) serriffen die Felfen. (5.) thaten 
fich die Gräber auf. (6.) ſtunden viel kei; 
ber der Heiligen auf, welche (7.) nach feis 
ner Auferſtehung in der Stadt erfchie 
nen, Match, 27. Marc. ı5, Luc. 23. 


Joh, 19. 
Nach 


= 


26 Yefu Auferftehung 
Nach dem Tode Cariſti. 


Cat über obige Wunder;Zeichen auch der 


* 


nach von den Hohenprieſtern le 
e 


Sauptmann mit ſeinen Huttern, die 
Confeſſion abgeleget. Darauf Chriſti 
Seite von einem Kriegs⸗Knechte mit ei⸗ 
nem Speer eroͤffnet wurde, daraus Blut 
und Waſſer geſloſſen, als man beyden 
Schaͤchern die Meine gebrochen. Um 
5. Uber nahm Joſeph von Arimathia 


den Keichnam Ebeilti von Ereutz, wor⸗ 


zu Nicodemus mit 100 — Specerey⸗ 
en gekommen, wickelten ihn in reine Lein— 
wand, und legten ihn in einen Garten, in 
ein neu » ausgehanen Grab, wevor fie ci; 
nen groffen Stein gewaͤltzet welcher ber: 


und mit Hüttern und Wächtern befeget 
ward, Match. 27. Marc. 15. Luc. 23. 
Joh. 19. hat darauf 3. Tage und 3. 
Naͤchte im Grabe gelegen und geruhet, 
welche iedoch incomplere verftanden wer; 
den. müffen. Denn Ehriftus ift Freytags 
Abends begraben worden, diefelbe Nacht 
und folgenden Sabbath und die darauf 

Igende Nacht iſt er in dem Grabe geblie⸗ 

en, bis er Sonntags vor der Sonnen 
Aufgang als ein Sieger und Uberwinder 
des Todes, von denen Todten auferftan: 
den, alfo daß er etwan 36. Stunden im 
Grabe gelegen hat. Das Leiden und Ster: 
ben CHriſti ift nach wahrer und wohlge⸗ 
grundeter Rechnung geſchehen, A. M. 
4003. im Alter Ehrifti 33. Mariaͤ feiner 
Mutter 48. Joſephs des Pflege: Baters 
Ehrifti, 105. Jahr; der Megierung 
Claud. Tiberii Neronis im ı9fen Jahr, 
und ſeines Alters 74. Jahr. 


Die Auferſtehung Coriſti. 
Ar alſo beſchaffen: Ein Engel ſtieg 


von Himmel hernieder mit einem 


groſſen Erdbeben, und weltzete den Stein 
von des Grabes Thuͤr, davon die Waͤchter 


erſchracken, und fuͤr todt zur Erden nieder 


fielen, Matth. 28, 2. 3. Maria Magda— 
lena und die andere Maria mit etlichen 
andern kommen zum erften zum Grabe, 
kehren aber wegen des Erdbebens und den 
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Schein des Engels, mit Entfegen jurüde. 
Maria Maadalena gehet noch einmahl 
alleine Hin zum Grabe, und fichet den 
Stein abgewaͤltzet, welches fie alſobald 
Petro und Johanni anfündiget, Joh.2o,1. 
Marc. 16, ı. die andern Weiber befinnen 
fih, Fehren auch wiederum zum Grabe, 
dahin fie mit der angehenden Morgenroͤ— 
the Fommen, gehen ins Grab hinein, und 
ſehen einen Engel darinnen jur rechten 
Hand fisen,twelcher die Auſerſtehung Ehri⸗ 
fti verkuͤndiget. Petrus und Johannes 
kommen auf der Maria Magdalena Be: 
richt zum Grabe, gehen hinein, und fehen 
die Leinen geleget, und das Schweiß⸗Tuch 
beyſeits eingemickelt liegen, und glauben 
die Anferfiehung, Joh. 20, ı. Maria’ 
Magdalena gehet zum dritten mahl ing 
Grab,und erblicet darauf Chriſtum, Marc. 
16, 9.10. die Hütter lauffen indie Stadt, 
und verfündigen den Hohenprieftern, was 
gefchehen ſey, Match, 28. 11, 15. Luc, 
24, 39. 


Die Erſcheinung oder Offenba- 


rung Coriſti. 


Date gefchab (1.) in Judaͤa. Dennan 


dem Oſter⸗Tage erfchien der HERR 
EHriftus am erften der Maria Magdale⸗ 
na, als fie zum dritten mahl zum Grabe 
gekommen, in Geftalt eines Gaͤrtners, wel⸗ 
cher mit ihr mindlich geredet, und fie zu 
den Apofteln abgefertiget, Marc. 16, 9.10, 
11. joh. 20, 11. 18. ferner noch einmahl; 
nebft denen ubrigen Weibern, als Johan; 
na, Maria Jacobi ic. und Petro, wie er; 
Bei aus Luc. 24, 34. ingleichen denen 
eyden Emauntiſchen Jungern, v. 36. und 
denen andern ungern Abends, da die 
Thüren verfchloifen waren, doch war Tho; 
mas damahl nicht gegenwärtig, Joh. 20, 
19.20. Mach dem Dfier : Fefte über &/ 
Tage offenbarete ſich derHErr in Beyſeyn 
des Thoma abermahls, v. 24-- 31. (2.) 
In Salilaͤa bat er ſich auch zweymahl 
offenbaret, nehmlich bey dem Tyberi⸗ 
ſchen Meer oder See Benezarerb, als 
der Tag anbrechen wolte, joh. 21, 41. 
da 
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da fie eine groffe Menge Fiſche fangen, 
und mit dem Herrn Dahl halten, wel; 
ches das dritte Eſſen des Herrn Ehrifti 
nach der Auferftehung geweſen: Und fers 
ner auf einem beffimmten Berge da: 
ſelbſt, bey welcher Erſcheinung mehr als 
"oo, glaubige Bruder gemefen, allda er 
ihnen den H. Geift zu fenden zufagt, und 
hiermit das Amt in der gangen Welt zu 
lehren auftragt, Match, 28, 16. 17. (3.) 
In Judaͤa offenbahret fih der HErr aber: 
mahl Jacobo dem kleinern alleine, 1. Cor. 
15,6. 7. und denen Juͤngern auf dem 
Delberge, 10. Tage vor Pfingſten, da er 
fie gen Jeruſalem befchieden,aufden 40ten 
Tag nach feiner Auferſtehung. Vermah— 
nete die Apoſtel in der Stadt bey einander 
zu verbleiben, bis ſie den H. Geiſt empfan⸗ 
gen hätten. Ordnet darauf das Predigt: 
Amt des N. Teſtaments an, mit dem Be: 
fehl, von dannen auszugeben in alle Welt, 
zu predigen das Evangelium, und die Sa— 
eramenta auszutheilen, und auch mit 
Wundern zu beflätigen, Matıh, 28, 18. 
Marc. 16, ı5. 18. Luc. 24,49. Ad. ı, 
2. 8. 1. Cor. ı5. 


Die Himmelfahrt Chrifki. 


ze alfo : Der HErr JEfns führe: 
te feine Sfunger im hohen Mittage, 
aus der Stadt Jeruſalem hinaus gen Be; 
fhanien, aufdie mitlere Höhe des Delber: 
ges, that die legte Rede zuihnen, und nad): 
bem er fie gefegnet, wurde er alfobald fich: 
tiglih für ihren Augen, von einer Wol; 
cken in dem Himmel aufgehaben, worauf 
die Sitzung jur rechten Hand GOttes er: 
folget ifi, alfo daß er auch nad) der menfch: 
lien Natur mit feinem Vater in unend; 
licher Krafft, Maſeſtaͤt und Herrlichkeit 
in Emigfeit herrſchet und regierct, Marc, 
16, 19, Luc. 24, 51. Ad. 1,9 Die Juͤn- 
ger aber wanden fich wieder um und fehre; 
ten gen Jeruſalem mit grofler Freude. 
Und als fie hinein Famen, fiicgen fie auf) 
den Soller: Petrus, Jacobus, Johan: 
net, Andreas, Philippus, Thomas, Bar. 
tholomaͤus, Matthäus, Facobus, Alphai 
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Eohn, Simon Zelotes, und Judas Far 
cobi Bruder; Enthielten ſich daſelbſt, und 
waren allmege im Tempel ftets beyeinan⸗ 
der einmuͤthig mit Beten und Flehen, 
famt den Wribern, und Maria der Deuts 
ter JfEU und feinen Brüdern, preifes 
ten und dobeten GOtt, Ad. 1. 

Fefus, mit den Zunabmen Syrach, ift.ein 
weifer und gelebrter Mann unter den _ 
Juͤden gewejen, welcher zur Zeit des Koͤ⸗ 
niges Ptolomæi Evergeris in Eghpten ge: 
Ichet, ohngefähr 230. Jahr vor Ehrifti 
Geburt, und das ſchoͤne Buch, fo nach feis 
nen Rahmen genennet wird, geſchrieben, c. 
50, 29. in welchen er allerhand ſchoͤne Leh⸗ 
ren und Sprüche der Weißheit aufgefeket, 
und den Menſchen zeiget, wie fie ſich ge 

en GOtt, gegen den Nechften, und gegen 
dich elbft auffuͤhren ſollen. Daher diefes 
Bud), fo 51. Kapitel hat, insgemein das 
Hauß⸗Buch Syrachs genennet wird. 

Jeſus, mit den Zunabmen Juftus, hat Das 
H. Evangelium, als St. Paulus zu Rom 
predigte, mit frendigen Herken angenons 
men, und ift hernach in deſſen Fortpflan⸗ 
dung Pauli getreuer Gehuͤlffe geweſen, 

01,4: 11. 

Ferber,der erfigebobrne Sohn des Rich⸗ 
ters Gideons, dem fein Vater befahl, er 
folte Seba und Zalmuna, die zwey Dir 
dianifchen Konige erwurgen, Jud. 8, 20. 
It. der Vater des wohlverfuchten Kriegs; 
©berften, Amafü, 1. Reg. 2,5. 32. mird 
auch Jethra genennet, 2. Sam. 17, 25r 

Jethream, einer unter den Söhnen Das 
vids, welhen ihm fein Weib Egla zu 
Hebron gebohren, 1. Reg 3,5. 1. Par. 


3) 3- 

Jerbro, ein Priefter in Midian, Moſes 
Schweher, Exod. 3, 1. welcher cap.2,18. 
Keguel genennet wird. Moſes huͤttete 
deſſelben Schaafe, bis ihn der Herr bes 
rieff und ihm befahl, die Kinder Iſrael 
aus Egnpten zuführen. Als hernach die: 
fer Jethro hoͤrete alles, was GOtt mit Mo⸗ 
b gethan, und wie er durch ihn fein Volck 

frael aus Egypten bis an Dem Berg 50: 
veb geführet hätte,nahm er feine Toter 
Zipora 
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- Bipora, Mofes Weib, famt ihren sweyeng]  ©bad aufgebrochen waren, Num. 33,44. 
' Söhnen, Gerfon und Aliefer, und brab-]| 45. c. 21, 11. 

fe fie zu Moſen in die Wuͤſten, welche er||Fiim, eine Stadt im Stamm Juda, an den 
dazumapl zurucke gefchicker hatte, als er]| Graͤntzen der Edomiter, 8. Meilen von 
nad Egypten gejogen. Gab Mofenei:j| Serufalem gegen Sudmeften, nicht weit 
nen guten Rath, wie er ihmdie Laft feiner)| von der Stadt Gerar, Jof. 15,29. 
Regierung leichter machen fonte, Exod.||Fjon oder Sio, eine Stadt im Lande Iſ⸗ 
18, 1.19. Don diefes Rahlommlingen)| rael am Berge Zibano. gelegen, da der 
mar Beber der Keniter, Jud, 4, u. Jordan entfpringet, 26. Meilen von Jeru⸗ 

Jerur, der zebende Sohn Iſmael, des Jelem weiche Benhadad der Konig in pr 
Sohns Abrahaͤ und Hagar, Gen. as, ı5.]| Fien einnahım, 1.Reg. 15, 20. wie auch 
1.Par. 1,31. von welchen die Jeruriter|| Tiglath Pilleffer, 2. Reg. 15,29. allwo fie 
Derfommen find, die an der Wälten Ara,Sion genennet wird. 

ia wohneten, und ein groffes Geſchlechte Jiſca, Die andere Tochter Haran, des 

waren. ie halffen dem Stamm Rus) |_ ‚Druders Abraham, Gen. 11,29. 
ben wieder die Hagariter ftreiten,c.6,19,||IFe8, der Pater Ira, des Helden Davids, 


Jeus oder Jehus, ein Sohn Eſau von der = au POL ER AT NE DER 
Abalibama gebohren, ein . fürnehmer| Ili icum, die Windifebe Ward, am 
Fuͤrſt, Gen. 36, 14. 18. 1. Par. 1, 35. driatifeben Meer gelegen, fo ietzo 

. It. der erſte Sohn des Königes Reba-|| Sclavonien beiffet. Paulus gedendet 
kom ben fie * Weib Abihail ge⸗ biefed ganbchı can er an die Roͤmer 

—AmaE BihE5i reibet: Er habe von erufale i 

Jesebar, einer von den Kindern Raborb, BD reis” alles ——— 

des Sohns Levi, von welchen das Ge: EHrifti erfüllet, Rom. 15, 19. 
fhlecht der Jezehariter herfommen, Ex.|| Immanuel, ifi ein Zunahme des HErrn 
6, 18.21. Num. 3, 19.27. cap. 16,1. ||” Mepiä, me cher ihm wegen feiner Perfon, 

Jezer, der dritte Sohn KTapbtali, der mit|| Yınts und Kirchen gegchen worden, 
feinem Groß Vater Jacob in Egypten zoc,. Match, 1,23. Efa.7, 14. iſt cin juſam⸗ 
Gen. 46, 14. von welchen das Öefhleht|| mengefehtes Wort, von Sm, anuund el, 
der Jejeriter herfam, Num. 26, 49. und heifjet fo viel, ald GOtt mit uns, wel; 

Igeal, der Sobn Joſeph, einer aus des ches nicht nur zu verftehen üff, de auxilio 
Mofes Kundſchaffern des Gelobten Lan; oder daß Git mit uns fey nach 

. bes, wegen des Stamms Iſaſchar, Num.|| feiner Gmade, denn foldhergeftalt wären al: 


1 3» 8. a FL 
Sjgel, iii ein tleine sſiachlichtes Thier.fo fh fe fromme Rinder GOttes Immanuelju 


gerne an wäften Dertern und ehifchen nennen, = dort der Engel ju en 
H € ! : Der Herrmit dir, du ftreitbarer 
nicht weit von den Sg bad ind rad HErr mit dir, du ſtrei 


8 Held, Jud.6,12. ſondern auch de conſortio 
den Juͤden unrein, und zu eſſen verboten,|| nacurz, daß GOtt mit unſerer menſch— 
Ler. 11,3. Babel ſol eine Wohnung der)| jichen Natur vereiniget fep, darinnen er 

‚Igel werben, Efa. 14,23. ingleichen der|| fi geoffenbahret, 1.Tim 3,16, hat Abra« 
Edomiter Stadte und Schloffer, cap. 34, bi Saamen an ch genommen, Ebr. 2, 
11. 15. wie auch Ninive, Zeph. 2, 15] 16, und zwar. in Einigfeit feiner görtli; 
Iſt fonft ein Bild der Gottlofen. hen Perfon. Iſt alfo Immanuel concre. 

Igsim, ift der Tahme des 35ten Lagers 


sum perfonz, ein folder Nahme, der die 
der Kinder feel, in den Graͤntzen der/ ange Perjon JEſu Chriſti, oder die Gott: 
Moabiter, nicht weitvon Fluß Zered ge⸗ 


J beit umd angenommene Meuſchheit zu: 
gen der Stadt Dedan uber, als fie von! gleich im fich begreifft. 
Bibſ. ReaL-Lexicon. gu 


















Immer, 


m 


1267 Immer Inne haben 


Immer,der Vater Meßillemith, ausdem 
priefterlihen Stamm Naronis, 1. Par. 
10,12. It. ein Priefter zu Davids Zei; 
ten, über die ſechjehende Ordnung, cap. 
25,14. It. des Priefters Paßhur Va⸗ 
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hatten vor diefen die Heyden das Gelobte 
Land innen, Ad. 7,41 fo lehret auch 
Paulus, wie fih die Chriſten vergnuͤgt 
bezeigen follen, als die nichts inne haben, 
und doch alles haben, 2. Cor. 6, 10. 


ger, jur Zeit des Königs Zedekia, Jer. Inne balten, wird von GOtt dem Herrn 


20,1, dieſe Kinder des Immers fanten 
nad) der BabplonifchenGefänanif ihr Be; 
fchlecht:Negifter wicht anzeigen, daher 
wurden fie von dem Prieſterthum loß, Efr. 
2,37.59. Neh.7,40,61. } 

Imri, der Sohn Bani,und Pater Amri, 
aus dem Stamm Juda, 1. Par. 10, 4. 
It. der Sohn Sachur, der die Mauern 
zu Jeruſalem wieder aufbauen halff, Neh. 


3,1» 

“India, iſt die fehöne, groffe und herrliche 
Landſchafft in Afia, zwiſchen den zweyen 
Fluͤſſen Indo und Gange, fo gegen Mit: 
ternacht an den Berg Taurum ſtoͤſſet. In 
H. Schrifft heiſſet es: (1.) Opbir, 1.Reg. 
9, 28. I.Par. 30, 4. (2.) Hevila, Gen. 
2, 11. In Buch Efther ſtehet: Daß 
Abafverus Konig gewefen von India 
an, bis an Mohren, über ı27. Yäuder, 
eap..uul. cap. 8,9 








in H. Schrift gebrauchet, wie etwa Da, 
sid im Nahmen der bedrängten Kirche 
GOttes feine Zufluht zu GOtt dem 
HErrn nimmt, und ihn bittet, daß er 
doch Finderung ın ihrer Drangfal fchaffen 
wolle, welche ihr von Feinden angetban 
werde, drum fängt er den PL. 58,2. alfo 
an: GDet fehmeige doch nicht alfo, und 
fen doch nicht fo frille, GOtt halte doch 
nicht fo inne ic. i.e. fahre doch immer 


fort, und tilge doch deine Feinde unvers . 


zuͤglich: Gib ihnen doch einmahl ihren 
verdienten Kohn, ohne einige Erbarmung. 
Ingleichen weiffaget Eſaias von der Herr; 
lichkeit und Wohlthat der Kirche N. 
Teftaments, da es heift: Um Zion willen, 
o will ich nicht ſchweigen, und um Jeru⸗ 
alem willen, ſo will ich nicht inne halten, 
iß daß ihre Gerechtigkeit aufgehe, wie ein 
Blank, Efa. 61,1. : 


In SOtt ift alles, Col. 1,16. Rom.3, 36. || Innerliche oder inwendige Menſch, Eph. 


gleichſam als in der letzten End-Urfache 
und termino,ja es iff alles zu feinem Wil; 
len und Ehren gerichtet, 1. Cor. 10,31. 
alte Wafler lauffen ind Meer, noch wird 
daſſelbe * voͤller, an den Ort, da ſie 
herflieſſen, flieffen fie wieder hin, Ecel.ı,ı7. 
Syr, 40, 11. mie nun das Micer ift der 
Anfang aller Waͤſſer, und and) das Ende ; 
alfo it auch GOtt und der Sohn GOttes 
das unerjchopffliche weite Meer alles Gu⸗ 
ten, daher alles flcuft, was wir haben, und 
fol auch alles wieder hinein flieffen, nicht 
zu anfern,fondern zu feinem Kob und Preif: 
nicht ihın, fondern ung zu Nuße. 

“Inne baben, heiffet fo viel als etwas befi: 
en und Gewalt daruͤber haben, wie etwa 
die Kinder Iſrael vor Zeiten Gofen inne 
hatten, Gen. 47,27. oder wie Jeremias 
weiſſaget wider Edom, daß es full zu 
Grimde geben, weil cs troße auf ni 
fungen, die esinnehabe, Jer-49, 16. Sy 
















3, 16. dadurch wird der nene Menfch ver, 
ftanden, wie fich derfelbe mit feinen Kraͤff⸗ 
ten, als da find, Glaube, Liebe, Hoffnung 
und Gedult 2c. wegen feiner Schwachheit 
noch nicht vollig herfur thun Fan, ſonderu 
tieff im Hergen verborgen lieget. 


Inſul, mufte fonft um und um mit Waffer 


umgeben fern. An H. Schrifft aber heiſ⸗ 
fet insgemein ein iedwedes Land eine 
Inſul, an welchen man mit Schiffen 
fabren Ean, mie ju fehen, Efa. 11, 11. 
und wird diefes Wort gebraudhet: (1.) 
für einen trocknen, duͤrren und unfrucht⸗ 
baren Ort, Eſa. 42, 15. (2.) ſuͤr die 
Stadt Jeruſalem, ſintemahl wie eine Sins 
ſul von Lande, alfo diefe von andern 
Staͤdten gleihfam abgefondert ; oder auch 
für das ganke Bold Iſrael, welches von 
den heydniſchen Bolckern umgeben mar, 
wie eine Inſul von Dieer, Ela. 20, 6. (3.) 
für die Heyden, Bla, 42, 4. Dir Safe 
A 


\ 


n Interregnum %oad 


ui IE 


das ift, die Heyden, werden auf jein Geſehſ. 









warten. It. cap. 60, 9. Plı72,10. (4. | 
für die wilden Thiere,fo ſich in den In 
— aufhalten, Efa. 13, 22. Eulen wer⸗ 
n in ihren Palläften fingen. Die In— 
in, derer die H. Schrifft gedendet,als 
hir, Eupen, Ereta oder Candia, Die; 
lite oder Maltha, Sicilien ı. ſuche an 
gehörigen Ort. 
Interregnum, iff diejenige Zeit, da ein Re⸗ 


Zoadan Yoahas 
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David alle jeine Maunſchafft in gang us 
dea und Iſrael zehlen, und verfündigte 
fih damit an dem HErrk, cap. 24, 3.016 
er ſich hernach an Adonia hiena, da er Ko; 
nig werden wolte, ward ernach dem Bes 
fehl Davids nnd Salomo, durch Benas 
ja wieder umgebracht, und zwar in ber 
Hütten des Stiffts beym Altar, weil er 
nicht heraus gehen wolte, 1. Reg. ı, 7. 
cap. 2, 28:34. 





nte gefterben, oder von. Thron und). Jordan, ein Weib von Ferufslen, Ama⸗ 


egierung gebracht tworden, uud immit⸗ 
telſt noch fein Nachfolger vorhanden ift, 





| 


zii, des Königesin Juda, Mutter, 2.Reg. 


14, 2: 2: Par. 2%, 1. 


ber den Thron wieder eingenommen. Jul Joadda der Sohn Ahas, des Sohns Mi⸗ 


Buch der Richter find fechs ſolche In- 
terregna oder Dienftbarkeiten geweſen. 
Die erfte unter dem Koͤnige zu Meſopo⸗ 
auch meuchleriſcher Weife, cap. 20, 9.10. 


tamia 8. Jahr, Jud. 3, 8. die andere un: 

ter dem Konigeder Moabiter ı 8. Jahr v- 
und endlich des Koͤnigs Sohn, —— 
ſelber, c. 13, 14. durch dieſen Joab ließ | 

















14. die dritte unter dem Koͤnig der Cana 
niter 20. Jahr, cap. 4, 3. Die vierdte 
unter den Didianitern 7. Jahr, cap. 6,1. 
die fünffte unter denen Philiftern und 
Ammoniten 22. Jahr, cap. 10, 8. und 
bir fechfte unter den Philftern 40. Jahr, 
cap. 13, I. 
Joab , der andere Sohn Zeruja, der Echwe⸗ 
ſter Davids, und ein Bruder Abiſai und 
Aſaheh 2. Sam. 2, 13. 18. war einer 
aus den fürnehmfien Helden Davids, und 
legtlich fein FeldHanptmann, cap. 8, 16. 
ein muthiger und freitbarer, wie auch 
rachgieriger Mauu, welcher au Dawids 
ſtatt die auslaͤndiſchen Kriege ſuͤhrete 
widoer die Syrer, Ammoniter und Phili— 
ſter, auch die einheimiſchen wider Iſbo⸗ 
ſeth, Abſalom und Seba, in welchen er 
allezeit den Sieg behielt. Er erſtach den 
Abner, des Iſboſeths Feld-Hauptmann, 
aneuchlerifcher Weife, weil Abner den Afa; 
bel, Joabs Bruder, auch erſtochen hatte, 
und Joab fich beforgee, es möchte diefer 
Abner ibm Fünfftig vorgezogen werden, 
cap. 3, 27. ingleichen feinen eigenen Der: 
ter, den Amaſa, Abſaloms Oberften, 


cha, cin Vater Zimei, aus dem Stamm 
Benjamin, ı.Par. 9, 36. welcher auch 
Jara oder Jaera geneunet wird, c. 10.42. 


Joabas, der juͤngſte Sohn Joram, des 


sten Koͤniges in Juda, bleibet im Einfall 
der Philiſter und Araber allein ubrig, 
2. Par. 21, 17. welcher nach feinem Vater 
Konig zu Jeruſalem ward, wird fonft auch 
Abasia, c. 22, 1. und Aſarja, v.6. genen⸗ 
net. Ingleichen ein Sobn des Könis 
ges Jcbu, der nach feinem Vater der eilff⸗ 
te Koͤnig in Tifrael ward, ein gottlofer 
König, wie feine Borfahren, deßwegen ließ 
GOtt ihn und fein Bold dur die S 
rischen Koͤnige Haſael und Benbadad ſo 
lange plagen, biß er ſich demuͤthiget und 
Buſſe thaͤte, darauf beſcherte ihm GOtt ei⸗ 
nen ſtreitbaren var Joas, der fih an 
den Syrern rachenfolte. Als er nun ı7. 
Jahr iu groffer Unruhe und Muͤhſcligkeit 
vegieret hatte, und der ungluͤckſeligſte un⸗ 
ter den Konigen getvefen, entſchlief er mit 
feinen Vaͤtern, und ward zu Samaria be 
graben, 2. Reg. 10, 35. cap. 13, I 3. 9 
Co hieß auch der vierdte Sohn des 
frommen Königes Joſiaͤ, ward nach feines 
Vaters Abfterben zum ırten Konig in 
Juda erwehlet und gefalbet, regieret nur 
3. Monden zu Jeruſalem, und weiler ein 
fehr gottloſer Menſch war, fing ibn Phas 
rao Recho im Lande Semarbmachte Sli⸗ 
«kim feine Bruder zum Könige an fine 
fiat, und führet ihn gefanglih in Egy⸗ 
pten, allwo er auch im Elende farb, das 
ellla . Lamp 


” Jonas, der erſte des Geſchlechts der Eßri⸗ 


27 Joarim Joas 

Land aber fhäste er nm 100. Eentner il: 
ber und einen Eentner Goldes, 2. Reg- 
23, 30.33. 34. dieſe Gefängnif ward 
vorbedentet, Ez. 19,4. wird aud) Joha⸗ 
nan und Sallum geheiffen, 1. Par. 3,15. 
jer. 22, 11. 


Joarim oder Jorrib,ein Priefter zu Jeru⸗ 











falem, aus welchem Geflecht die Dac-| | 


cabaer herkommen find, x. Macc. 2, 1. 


ter, ein Vater Bideon, des sten Ric; 
ters in Iſrael, welcher dem Baal einen 
Altar und Hayn zu Ophra aufgerichtet 
batte, den Gideon zerbrach, Jud. 6, 11. 
€. 7,14. ©. 8, 13.29. It. einer unte 
des Koͤnigs Ahabs Söhnen, in 
welches Haufe der Prophet Micha, nach 
Ahabs Befehl, ins Gefaͤngniß gefeket, und 
eine Zritlang mit Brod und Waſſer des 
Trübfals gejpeifet ward, 1. Reg. 22, 26. 
Ingleichen der jüngfte Sohn Ahaſia, 
1. Par. 3, 11. ward in feiner Kindheit, 
von ſeines Baters Schweſter Joſeba, des 
Hohenprieſters Jojadaͤ Eheweih verſtecket 
und wunderlich beym Leben erhalten, (we⸗ 
gen des Stamms und Geburts: Linie Ehri⸗ 
fi, ) als feine Groß-Mutter, die Athalia, 
alle Konigs : Kinder umbradhte, ımd 6. 
Jahr im Haufe des Herrn verborgen ; in 
fiebenden Jahr aber ward er von Jojada 
dem Hohenpriefter zum sten König in Ju⸗ 
da geſalbet und gefronet, die gottlofe 
Athalia getödtet, und ein Bund zwifchen 
Joas, dem Bol, und dem Herrn ge 
macht; 2. Reg 11, I--4. war Anfangs 
ein frommer König, fo lange der Hohe: 
Er Fojada lebete: Er thate ab die 
hoͤtterey, ließ die Hayne und Baals— 
Haͤuſer serbrechen,erneuertg das Hauf des 
Herrn, Kae neue Gefälle darein, und 
richtete fchone Kirchen Ordnungen an, 
€. 12,4: 5. &c. hernach aber, nach dem 
Tode Jojada, wurde er gofzloß, dienete 
den Soßen, trieb viel Abgotteren, und ließ 
den Propheten Zacharia den Sohır Yo: 
jada, der ihn darum firaffte, im Tempel 
einigen, ımd vergaß alle das Gute, das 
jada an ihm gethan, 2, Par, 24,4. &c. 


Foch, heiſt und iſt eigentli 
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darauf famen die Sprer in Judeam, 


beraubten das ganke Land, famt ber 
Stadt Jeruſalem, brachten fehr viel 
Volcks m, und übeten groffen Muth⸗ 
willen an dem Könige, letzlich machten feis 
ne eigene Knechte einen Bund wider ihn, 
und ermürgeten ihn auf feinem Siech⸗ 
Bette machdem er 40. Jahr regieret hatte, 
v. 16. 24. &c. 2. Reg. 12, 17. 20. Ends 
lich hieß auch Jonas, ein Sohn Joahas, 
und VNeffe Jebu, ward am feines Vaters 
ſtatt der rate König in Irael zu Samaria, 
und war von gleicher Abgötteren wie ſein 
Vater, 2. Reg. 137, 9. 10. —* aber 
ein ſieghaffter Herr, ſchlug Benhadad;den 
Königin Sprien dreymahl, und nahm ihm 
die Staͤdte wieder, die Konig Haſael feir 
nem Dater Joahas abgenommen hatte, 
v. 17.39. 20.25. ffreitet wider Amasia, 
König in Fuda, der ihm freventlich, aus⸗ 
forderte, und nahm ihn gefangen, plünders 
te a ara und den Tempel, und reiffet 
ein grojfes Stuͤcke Mauer, 400. Ellen 
lang , von der Stadt: Mauern nieder, 
2. Reg. 14, 8.13. regierete 16. Jahr in 
groffen Anfehen, und farb iu Samaria, 


2. Par,25,17. 


ob, der dritte Sohn Iſaſchar, weldier 


mit Jacob in Egypten j09, Gen. 46, 17. 
wird” au) Fafab geheiffen, r. Par-$, r. 


Jobab,der dreyzebende Sobn Jaketan, 


des Sohns ber, von Geſchlecht Sem, 
Gen. 10,29. 1.Par. 1, 22. Ie. der Sobn 
Serab von Bofta, König’ in Lande E⸗ 
dom, Gen. 36, 33.34. foll der gedultige 
Job geweſen fepn. Ic.ein König zu Ma⸗ 
don, im Kande Eanaan, welchen Joſua 
erfchlug, Jof. 11, 1. 

dasjenige "Ins 
fteument, das den Ochfen oder Kuͤhen 
an den Hals geleget wird, wenn fie am 
Plug oder Wagen ziehen follen, Num.19, 
2. wird fonft auch gebrandht: Cr.) für 
Lehre und Unterweifung, jer. 5,5. Syr. 
51, 34. Match. 11, 28. (2.) für eine 
geiftlisbe Laſt, nehmlich (a.) für das 
Geſetz, welches von den, poftelm genen; 
net wird ein uneriraͤgliches — 


273 Jochebed Joel 
Ad. 15, 10, ein knechtiſches Joch, Gal. 
5 1. (b.) für Creutz und Trübfal, mel; 
es den Menſchen wie ein Joch drücket 
und beſchweret, Thren. 3, 27._(c.) für 
fälfchliche Schmach⸗Worte, Verlaͤum⸗ 
dung, Syr. 28, 22. 24. (3.) füreine leib⸗ 
liche Caſt, Gen. 27,40. Lev. 26,13. Efa. 
14425. 647,6. (4.) für Gemeinfcbafft 
und Gefellfehafft, 2. Cor. 6, 14. ziehet 
sicht am fremden Joch mit den Unglaubi- 
< gen, das ift, haltet Feine Gemeinſchafft mit 
ihnen. (5.) wirdaud) das Joch für ein 
paar Ochſen gebrauchet, Luc. 14,19. ich 
—F fuͤnff Joch Ochſen gekaufft, das iſt, 
nff Paar Dchfen derer immer zween und 
green: in ein Joch zuſammen gefpannet 
werden koͤnnen. Vide 1.Sam. 14,14 1. 
Reg. 19,19. Job. 1,3. 
Jochebed, eine Tochter Zevi, fo ihm in 
Egyptengebohren, war Ameams Weib 
und auch feine Muhme, welche ihm Mio: 
fen, Aaron, und Mirjam gebühret,Exod. 
6,20. erhalt Moſen beym Leben in einem 
N, cap. 2, 1.2. 
Joed, der Sohn Pedaja, aus bem Stamm 
Benjamin, welches Kinder nach der Baby: 
loniſchen Geſaͤngniß zu Jeruſalem wohne; 
ten, Neb. 11,7. 
Joel, ein unarsiger und aͤlteſter Sohn des 
Propheten und Kichters Samuelis, 
war ein geigiger Richter zu Berfaba, ei; 
ner Brank:Stadt im Stamm Simeon, 
nahm Geſchencke, und beugte das Recht, 
1.Sam, 8,2. wird auch Vaſni genennet, 
1. Par. 7, 28. war ein Bater des Sängers 
BSeman, v.33. cap. 16,17. Ic. der Sobn 
Caedan, des Berfoniten, ein Hauptmann 
und- Berordneter über die Schaͤtze des 
Tempels ju Davids Zeiten, 1. Par. 24, 8. 
cap.27,22. It. der Sohn Pedaja, Ober: 
fier über den halben Stamm Manaſſe, 
jur Zeit des Königs Davids, 1. Par.28, 
a1. und noch unterfchiedliche andere die; 
fes Rahmens. So hieß auch Joel, ein 
Sohn Perbuel, ausdem Stamm Ruben, 
einer vonden ı 2. kleinen Propheten, wel⸗ 
che zur Zeit der Könige Hißlia und Ma; 
naſſe gelebet, und dem Zudifhen Voick 
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geprediget hat, joel 1,1.feg. Träget vor 
in 5. Capiteln: C1.J eine BSefchreibung 
des bevorſtehenden Jamers in Juda, und 
Vermabnung jur Zuffe, vom 1. bis 18. 
Ders des 2. Kapitels. (2.) Unterfcbieds 
liche Weiſſagung an die Frommen, vom 
ıgten Vers des andern Cap. biß zum Ende. 
Der Endzweck ift, die Menfchen zur 
Buſſe und Erkaͤnntniß des Elendes, darin; 


€ 


nen Sünder ſtecken, zu führen. 


Jobanan, der Sobn Rareab,einFürft in 


Kuda, warnete Gedaliam für Iſmael, 
den Sohn Rathanja, der ihm nach dem 
Leben ſtund, ward aber nicht gehoͤret, Jer. 
40, 8. 13. 2. Reg. 25, 23. verfolgte ge⸗ 
dachten Mörder Iſmael mit Krieg, und 
machte die gefangenen Juͤden wieder von 
ihm Ioß, Jer. 40, 15. cap. 41,11. er rieth 
dem Juͤdiſchen Volck, welches der König 
su Babel im Lande verlaffen, daß es aus 
Furcht für den Ehaldaern, in Egnpten 
jichen folte, und ob es gleich der Prophet 
Jeremias tmiderrieth, fo ward er Do 
gebunden, nebft dem Volck, dahin geſuͤh⸗ 
ret, und bafelbft ins aufferfte Elend ge: 
bracht, Jer. 42,1.8.15. cap. 43,2. lt. der 
Sohn des Hobenpriefters Afariä, und 
auch ein Water Afarid, welcher nach feis 
nem DBater zum Hohenprieſterthum Fam, 
war aus bem Geſchlecht Eleazaris/ i. Far. 
7.9. 10. It. ein Oberſter am Hofe des 
Königes Jofapbat, über 280000. wohl⸗ 
gerüftete Männer, 2.Par. 17,15. ein Bar 
ter Iſmaelis, der ihm hernach im Amte 
folgete, cap. 25, 1. It. ein Sobn des 
„Hobenpriefters Jojadaͤ, und Neffe 
Eliaſib, ein Oberfter unter den Prieftern 
jur Zeit Jojakim, Efr. 10, 6. Neh. 12. 
22, in welches Haufe ver Efra des Volcks 
Sunde bemeinete. Ic. dex erſtgebohrne 
Sohn Warbarbik, mit dem Zunahmen 
Gaddis, 1.Macc. 2,2. und noch etliche 
andere mehr. 


Johanna, ein Sohn Reſia, und Vater 


Fuda, ausdem Stamm Juda, einer aus 
den Anherren des HErm Ehrifti, Luc. 7, 
27. It. das Weib Ehufa, des Pflegers 
oder Kent Meifters Herpdig, die dem 

elllz Her 
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HErrn JEſu aus Galilea nachfolgete, 
that ihm Handreichung von ihrer Haabe, 
und ſahe ihn am Tage feiner Auſerſte⸗ 
hung wieder lebendig, Luc. 8,3. cap. 24, 
10. Johanna oder Johannes oder 
Jonas, war des H. Apoftels Simonis 
Petri Vater, welchen daher Ehriftus 
Simon Johanna, das ift, wie es der Sy⸗ 
riihe Dolmetfcher ausleget, Simon den 
Cohn Jonaͤ oder Johannis nennet, 
Joh. ar, 15. 
Jobannes, ein Vater Mrarbarbia, ein 
Großvater der Maccabaͤer, aus den Ge: 
fhleht Joreim, 1. Macc. 2, 1. It. der 
Pater Eupolemi, durch melchen der 
abtrunnige Hohepriefter Jaſon die al: 
ten Gebote der Juden abthät, und acweb: 
nete fie auf der Heyden Weife und Sitten, 
1. Macc.8,17. 2,Macc. 4,11. cap.11,17. 
Ir. dererftgebobrne Sohn Mathathia, 
mit dem Zunahmen Gaddis, ein Bruder 
Judaͤ Maccabaͤi, 1. Macc, 2,1. ward we⸗ 
gen des Bacchidis Einfall, von one: 
tban feinem Bruder in Arabiamzu den 
Nabathaͤern gefandt, diefelben zu bitten, 
daß fie ihre Haabe und Guͤther in ihre 
Etadt nehmen und darinnen verwahren 
mwolten. Aber die Kinder Jambri zu 
Medba oder Nadabath fingen Johan: 
nem, erfchlugen ihn, und nahmen alles 


was er bey ſich hatte, deßwegen ihrer garl| 


viel wieder erfhlagen worden, cap. 9, 3$- 
It. der ältefte Sohn des Hohenpriefterg 
und De Simonis, des Sohns 
Mathathiaͤ, mit dem Zunahmen Hirca⸗ 
ni, 1.Macc. 13,54. der, nebſt feinem 
Bruder Juda, deu Oberſten Feldhaupt; 
mann des Koͤniges Antiochi, Cendebe- 
um, mit feinem Heer in die Flucht ge: 
ſchlagen, und bis au die Jeſtung Cedron 
verfolgte, diefelbe anzundete, aljo daß der 
Feinde in die 2000. darinnen umfamen, 
cap. 16,1. ward endlich an feines Vaters 
Statt Hoherpriefter, und regierte wohl 
und loblich, v. 24. 
Johannes der Täuffer,ein Sobn des alten 
De Zacharia und Klifaberb, aus 
viefterl, Stamm, Luc. 1, g. ward geboh⸗ 
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ren am Ende des Aprilis, fünff Monat vor 


der Geburt Ehrifti, v. 36. 57. welcher da® 
A. Teftament befhloffen, und das Neue 
angefangen hat, war der Vorlaͤuffer des 
Herrn Mepia, der ihm den Weg bereis 
ten folte, Efa. 40, 3. ſaͤhet an zu predigen 
und taͤuffen in der Wüften, um den Jors 
dan, in dem ı sten Jahr des Käpfertbums 
Tyberii, Luc, 3, 1. 2. iſt der Groͤſſeſte uns 
ter allen, die von Weibern gebohren, und 
von Ehrifto felbft geruhmet wegen feines 
Amts, Joh. 1, 20. cap. 3,28. Match. 
I1, 17. Luc. 7,28. CHriſtus fommt aus 
Baliläa zu Fohanne, und laͤſſet fih von 
ihm täuffen, Macth. 3, 13. Marc, 1, 9 
Luc, 3, 21. Job. 1, 29. zeiget IJEſum 
mit Fingern, v, 29. 36. Straffte Heros 
dis Antipä, Ehehruc) und Blutfchande 
mit der Serodias, ungefchenet, Luc. 3, 
19. 20. und wird en 
sun Macheron unichuldig enthauptet, 
Match. 14,6. und darauf von feinen Juͤn⸗ 
gern chrlid begraben, v. 12. A. C. 31. 
Vor feiner Empfängniß und Geburt 
haben fich vielerley Wunder⸗Wercke bege: 
ben und zugetragen: (1.) iſt von feiner 
Zufunfft, Geburt und Amte von zwey 
groffen Propheten viel hundert Jahre zu⸗ 
vor gewriſſaget worden, als von Eſaia 
cap. 40, 3. 800. Jahr zuvor, und Mas 
lachia, 520. Jahr, 3,1. ©: 4 5. (2.) 
hat der Engel Gabriei feine Empfangnik 
verfündiget, Luc. 1,11. (3.) ihm ſelbſt 
den Nahmen Johannes gegeben, v. 13. 


-(4.) wurde fein Bater Zacharias ſtumm, 


darum, daß er der Bothichafft des Engels 
nicht geglaubet hatte, ah (s.Jifter in 
Mutter Leibe mit dem H,Geift erfüllet 
worden, daß er den gegenwartigen Meßi⸗ 
am erfannt, und mit einem Freuden: 
Sprunge empfangen hat, da er kaum 6. 
onat alt geweſen, v. 41. (6.)daßfeine 
Deutter aus Eingebung des H. Geiſtes 
will, er foll nicht Zacharias, fondern Jo— 
bannes genennet werden, v.60. und (7.) 
daß fein Vater in feiner Nennung und Bes 
ſchneidung wieder redend wird, und durch 
einen ſchoͤnen Lob⸗Geſang, GOttes Gua⸗ 
de 


1277 Johannes der Evangeliſt 


de rubımet ımd preifet vi 63.68. &c. tie 
denn auch diefem Johanni eilfferlen feho: 
ne Nahmen in H. Schrift beugeleger 
und gegeben werden. 
"jobannes der Evangeliſt und Apoftel, 
der nebft feinem Bruder Jacobo von dem 
> ‚Herrn EHrifto den Zunahmen Bnebar⸗ 
gem das if, Donners Rinder, wegen ih; 
rer eifrigen Predigten, befommmen, Marc. 
3, 17. ift geweſen ein Sohn Zebedaͤi 
und Salomes, und der juͤngſte unter allen 
Apoſteln. War anfänglid ein armer 
‚ Fifcher, hernach aber famt feinem Bru—⸗ 
der Jacobo, als fie die Netze am Galilaͤi⸗ 
chen Meere flikten, sum Apoftel Amte 
eruffen , Matth. 4, 21. 22. Darinnen er 
Ehrifto für ‚andern fonderlic lieb gewe— 
fen, Joh. 13, 25. cap. 21, 20, 21. und 
am meiften mitihm umgegangen. Er ift 
famt feinem Bruder Jacobo und dem A⸗ 
oftel Petro bey den fürnchmften Wun— 
— deß HErrn Chriſti zugegen 
geweſen, als bey der Verklaͤruug Chri⸗ 
ſti 59 Berge Thabor, Matth. 17, 
1. ben der Aufferweckung des Jairi 
Söchterleing, Luc. 8, 49. bey dem Todes; 
Kampffe EHrifti am Delberge, da er blu⸗ 
. tigen Schweiß ſchwitzete, Matth. 26, 37. 
er forfchete von Ehrifto nach der Zeit,der 
Zerſtoͤ hrung Sjerufalem und des Jungften 
Gerichts, Marc. 13, 3. ward mt Petro 
. abgefertiget, das Oſter⸗Lamm zu bereiten, 
Luc. 22, 8. und hat bey deffen Genieſſung 
auf der Schoß, an der Bruſt des HErrn 
EHrifti gefeflen, und auf Petri Winden 
den HErrn JEſum nach feinen Verraͤ— 
thergefraget, job. 13,27. €» 21, 21. fol; 
gete dem gefangenen Chrifto nad) in des 
een Pallaft,und bis zum 
reuße, alwo ihm auch EHriftus feine 
Mutter Marig beſohlen hat, Job. 18, 15. 
cap. 19, 27. läufft init Petro zum Grabe, 
Job. 20,2. EHriftus Er ihm, nebft 
andern am Meer bey der Stadt Tiberias, 
cap, 21, 1, machet, nach der Ausgieflung 
des H. Beiftes, mit Petro einen Lahmen 
an der fchönen Thur des Tempels geſund 
und gerade, Ads 3, 7. ward deßwegen 
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gefänglich eingezogen zu Ierufalem, —* 
die Samariter empfangen auf ihre Für’ 
bitte den H. Geiſt, c. 8,14. er, famt Ja⸗ 
cobo und Perro werden Seulen der Kir 
chen genennet, Gal. 2, 9. iedod) ift er nicht 
ohne Sebler und Sünden geweft: Denn 
als er andern gewehret, die Teufelin NE: 
% Nahmen ausjutreiben, hat ihn Ehrift 
eßwegen geftraffet, Luc. 9, 49. als d 
Samariter den Herrn JEſum nicht her, 
bergen mwolten, hat Johannes und Nacos 
bus von ihm begehret, er folte Feuer von 
. Himmel — fie verschren laſſen, wel⸗ 
ches er ihnen auch hefftig verwieſen, v.54-- 
er ſtunde mit Jacobo in dem Wahn, Chri⸗ 
fius wurde ein weltliches Neich anrichten, 
deßwegen fie ihn no ihre Mutter um . 
die hoͤchſten und fürnehmfien Stellen erſu⸗ 
chen lajfen, Match. 20, 21. hat nachge— 
Ins auch in Aſia geprediget,und zu Ephes 
o gewohnet, allwo er fein Evangelium 
von des HErrn TE fu Gefchichten und 
feiner Gottbeit gefcbrieben, ohngefehr 
37. Jahr nach Ehrifti Himmelfahrt, gleich 
als die Keger Ebion und Cerinthus wis 
der die Gottheit Ehrifti ſchwaͤrmeten, die 
er auch fattlich widerleget, wie bald aus 
dem erften Eapitel zu fehen iſt. Traget in 
21, Capitelnvor: (1.) Des BHöERXM 
Exrifti Perfon und Zufunfft, cap. ı, 
1. bi 19. (2.) Jobannis des TAufers 
Predigt-Amt, c.1,19.bi8 37. (3.) Chri⸗ 
fti Derrichtungen, Aebren und Wun⸗ 
der, €, 1,37. bißc. 13. (4.) Chriſti Leis 
den, und was er an feinem legten Oſter⸗ 
* gethan, von 13. bis 20. c. (5.) Chri⸗ 


i Auferſtehung, c. 20. und 21. 


Johannis erſte Epiſtel, ſchrieb er an 


alle Chriſten, Alte und Junge, beſſehe cap. 
2, 12.13.14. als er den muͤhſeligen Zus 
ftand der Kirchen betrachtete, die damahls 
von Heuchlern, Wider » Ehriften und fal; 
ſchen Propheten hart bedränget war, €. 2. 
18. 26. c. 4,1. Zraget in 5. cap. vor: 
(1.)Dießebre von der Nienfchwerdung 
des Wortes und von Nutzen derjelben, 
cap. 1. big sten. (2.) die Lehre von Glau⸗ 
ben an Chriftum, cap. 5. dir —— 
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ift: Daß er (1.) das Evangelium vonz; 


der Gnade unfers HErrn JEſu Ehrifti 
verfündige. (2.) lehre, wie in Ehrifto ein 
rechtichaffenes Wefen fen, und (3.) dars 
thue, daß der Glaube fich inder Liebe thaͤ— 
tig beweiſen müffe. 

Die andere, Epiftelfchrieb er in — Al⸗ 

„ fer, bald nach der erſten Epiftel, und noch 
vor der Offenbarumg, an eine auser: 
wehlte Frau, mie er fie nennet, doch 
meldet er ihren, eigentlihen Nahmen 
nicht. Er tragt in einem Capitel 
vor (1.) einen Gruß, 1.2.3. (2.) ein 
Befänntniß, daß er fich uber ihrer Kinder 
Glauben —** r. 4. 5. 6. (3.) eine 
Warnung ſich vor Verleitung von Glau⸗ 
ben vorzuſehen, v. 7. bis zu Ende. Der 
Endzweck iſt: daß dieſe gottſelige Ma- 
tron zu einem rechtſchaffenen Weſen in 
Chriſto * erwecket, und vor aller Ber; 
führung bewahret werden. * 

Die deitte Epiftel fchrich er ebenfalls in 
feinem Alter an Gajum, der Pauli Wirth 
zu Eorintho mar, Rom. 16,23. Traͤgt in 
einem Capitel vor: ( —— CLob⸗ 
Spruch von Gaii Freygebigkeit, v. 1--9. 
(2.) eine Klage uͤber Diotrephes Stoltz 
und Liebloſigkeit, v. 9--ı2. (3.) ein gut 
Zeugniß des Demetrii, v. 12. bis ju En: 
de. Der Endswed ift, daß der Apoftel 
den Bajum bewege, den Demetrium 
willig und gerne aufjunehmen. 

Jobannis Öffenbabrung ift ein Prophe⸗ 
tiſches Buch, welches er nach der meiften 
Kirchen Lehrer Meynung im Jahr Eprifti 
97. in Patbmo, dahin er Anno 96. von 
Kaͤhſer Domitiano veriwiefen worden, ge; 
ſchieben Haben fol. Er trägt in 22. Ea— 
piteln vor ſieben Propbetifche Gefichre: 
(1) das Gefichte von den fieben Briefen 
an die fieben Gemeinen, cap. 1--4. (2. 
das Gefichte von den fieben Siegeln, von 
4. bis 7. caß. #3.) das Gefichte von den 
fieben Engeln, von zden bis 11. cap. (4.) 
das Geſichte von dem Weibe und Dra: 
hen, und von den 2. wunderbahren Tpier| 
ten, von dem Lamm, drey Engeln, nnd 
der letzten Welt Ernde, von zıten big 


— 


— —— — —— 


ı4den eap. (5.) das Geſichte von den 
fieben Zorn : Schalen, und dem Urtheil 
der groſſen Babyloniſchen Huren, von 
14. bi 19ten cap. (6.) das Gefichte von 
groffen Drachen, Gog und Magog, und 
dem lebten Welt:Serichte, cap. 20, (7.) 
das Gefichte von dem Hinunlifhen Je⸗ 
rufalem, cap.2ı. big 22ten. Der Ends 
zwed ift: Der flreitenden Kirchen auf 
Erden zu zeigen, was gefchehen, und mie 
es ihr ergehen ſolle, bis zu der Zufunfft 
Ehrifti, und weſſen fie fih bey deflelben 
Denen iu erfreuen, und zu getroften 
r 


habe. 

Johannes, hieß auch der Evangelift Mar⸗ 
cus mit feinem rechten Nahmen, ein Sohn 
Maria, der Schwefter Barnabaͤ, einer 
gottsjurchtigen Burgerin zu Jeruſalem, 
zeucht eine Weile mit Paulg undBarnaba, 
und dienete ihnen, Ad. 12, 12.25. al® er 
aberin Pamphuliddes Reiſens uͤberdruͤſ⸗ 
fig war, zog er wieder gen Jeruſalem, cap. 
13,5. 13. als hernach Barnabas diefen 
Johannem wieder zum Gefehrten annch⸗ 
men mwolte, und Paulus fih darwider legte, 
wurden fie deßwegen nneing mit einander, 
daß Barnabas ihn mit fih in Eppern 
nahm, Paulus aber zog mit Syla durch 
Syrien und Cilicien, AR. 17,35. Ends 
lich aber ift diefer Johannes Marcus St. 
Pauli befter Freund mieder worden, Col. 
4, 10. 2. Tim. 4, ı1. Philem. v.24. er 
ift auch des Apoftels Petri treuer Freund 
und lieber Sohn gemefen, wie zu lefen, 
1. Per. 5,13. erfollim achten Jahr Ne⸗ 
ronis zu Alexandria in Eanpten um Chris 
fti willen getödtet morden ſeyn, Eufebius 
lib. 2. cap. 15,16. lib. 3. cap. 4. und 39. 

Yobajim oder Joachim, fuche im Wort 
Jechania. 

Tojada,der Vater Benaja, des groſſen Hel⸗ 
den Davids, 2. Sam. 8,18. c. 20,23. mar 
ein Sobn Ifbeilvon Rabzeel, aus dem 
Stamm ?eri,ein Fürft oder oberfter Prie⸗ 
fier unter den Kindern Aaron, ı. Par. 12, 
23. der fi) mit 3700. Dann ju David 
begab, cap. 13, 27. cap. 28, 5. It.’ein 
Sohn des Hobenpriefiers — und 

Jefſe 





128? Jojakim 
Neffe Abimaas, ſonſten auch Johanan 
genannt, mit dem Zunahmen aber Bara⸗ 
chias, ı. Par. 7,10. Matth. 23, 35. ein 
Vater Afariä oder Zachariaͤ, den Konig 
Joas zwifchen ben Tempelund Altar ftei: 
- sigen ließ,.2. Par. 24, 21. Fam nad) fei- 
nem Bater zum Hohenpriefterthum, ı.Par. 
7,10. undregierete wohlundlöblich. Er 
machte den jungen Joas, den Sohn des 
Königs Ahaſia, den fein Weib Joſeba 
6. Jahr lang im Tempel für der Arbalia 
Tyrxanney verftedet hatte, in fiebenden 
Jahre feines Alters zum-Konig in Juda, 
und falbete ihnfür allen Volck im Tempel, 
ließ die gottlofe Athalin tödten,das Hauß, 
Altar und Gogen: Bild Baalim zerbre; 
chen, und den oberften Priefter Baal,i1Ia- 
sban, für dem Altar fhlachten,machte dar: 
auf einen Bund zwiſchen dem HErrn, 
dem Könige und Bold, ließ den bau: 
fülligen Tempel beflern, und den verfal: 
lenen Gottesdienft wieder in feine vorige 
Drdnung bringen, 2. Reg. ı1. und ı2. 
eap. 2.Par. 22,10. c. 23, 1. ftarb end; 
lid) in 130. Jahr feines Alters, ward mit 
Bewilligung des Koniges und Volcks un: 
ter die Konige begraben, darum daß er 
fih um Iſrael wohl verdienet, und an 
GOtt und feinem Haufe Gutes geihan 
batte, a. Par. 24, 16.17. &o hieß auch 
der Sohn Pafieab, der nach der Baby; 
Sonifhen Gefängnig dem Meſullam halff 
am Altar zu Jeruſalem bauen, Neh. 3,6. 
Ic. der Sobn des Hobenpriefters Elia⸗ 
fib, der fonft Juda hieß, des Sohns Jo: 
jakim, und ITeffe Jeſua, ward nachfei: 
nes Vaters Abfterben der 4te Hoheprie 
fter nach der Babyloniſchen Gefängnif, 
Neh. 12, 10.22. deſſen Sohn befreundet 
fi) mit Saneballat dem Samariter, 
und ward deßwegen von Nehemia verja: 
. gef, cap. 13,28. 3 
"Tojakim, der andere Sohn des Koͤniges 
Fofit, fo zuvor Eliakim geheiffen 1.Par. 


„15.16. ward im 25ten Jahre ſeines J 


tere, durch Pharao Recho; an ſtatt ſei⸗ 

nes Bruders Joahas, zum ı sten Könige 

in Juda gemacht, regierte u. Jahr iu 
Bihl. ReAaL-Lexicon. 
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SJerufalem, 2. Reg. 23, 33. 34 meil er 
aber that, das dem Herrn übel gefiel, und 
ben Propheten Jeremiam verfolgete,auh 
das Buch feiner Weiſſagung von der Babys 
lonifhen Geſaͤngniß ins Feuer warff,jer. 
22, 18:°c. 36,23. 24. lud er den Grimm 
des Herrn auf fich, und mufte dem König 
Nebucad Nezar 3. Jahr unterthaͤnig feyn; 
als er aber nachgehends von ihm abkel, 
kamen feine Kriegs:Knechte aus Chaldaa 
und Sprien, die braten ihn um, ud 
twurffen feinen Coͤrper unter andere Todte 
aufs Feld, 2. Reg. 24,1. &c. nach dem 
Wort des um Jer. 22, 19. Jojakim 
foll wie ein Efelbegraben, zerſchleifft, und 
hinaus geworffen werden für die Thore 
Serufalem. 0 hieß auch der Suſanna 
Ebemann ein fürnehmer reicher Dann 
unter ben gefangenen Juͤden zu Babel, 
Dan. 13. oder Stud im Daniel, v. 1. 4. 
Ic, der Sobn des Hobenpriefters Je⸗ 
fun, der von Babel gen Jerufalem Fam, 
und war nach feinen Vater in die 56. 
Jahr lang Hoherpriefter, Neh. 12, 10.&c. 
As GOit der HErr durch Judith dem 
Bold GOttes groß Heil gegeben, zog er 
von Jeruſalem gen Bethuliam, wuͤnſche⸗ 
te der Judith Gluͤck und fegnete fie, Judich, 


15,9 
Jojarib einer aus den KTachfommen Aa⸗ 


ronis, ein oberfter Priefter über Die er; 
fie Ordnung, welche König David geord» 
net hatte, 1. Bar. 10, 10. c.25, 7. It 
ein febr gelebrter Priefter, der mit Eſra 
von Babel gen erufalem wieder. heim 
j09, Efr. 8,16. Neh. 11,10. c. 12,6. 


Jokim, der Nahme eines Befchledhts der 


“fenelisen, von Selab dem Sohn Juda 
berfommende, 1. Par. 4, 22. 


Jokſan oder Jakſan, Abrabams anderer 


Sohn von der Kerbura, welcher ein 
ziemlich Stuͤck von glücfeligen Arabia 
innen gehabt, und zwey Söhne Seba nnd 

Dedan gejenget, Gen. 25,23. 
onadab, der Sobn Kechab, ein frommer 
und fürtrefflicher Mann, ward auf dem 
Wagen Jehu des Koniges in Iſrael ge; 
nommen, damit er fehe, wie er um den 
m mm Herrn 


183 Zonam Jonas 


Herrn eyfere, da er die 70. Söhne A— 
habs, die Baalifchen Pfaffen zu Samaria 
alle umbrachte,und aus Baals Tempelein 
heimliches Gemach machen lieh, 2. Reg. 
20,15. 23. legte ſeinen Kindern einen fon: 





Jonathan "1284 
unbillig zuͤrne, cap. 4, 1. was aber burch 
Jonam im Walfıfche, und feine Predigt 
iu Ninive bedeutet morden, jeiget der 
‚Herr Ehrifius an, Matth. 12,39. 40, 
Jonas oder Johannes hief auch der Bas 


berlihen Orden und Befehl anf, daß ſie terdes Apoſſels Petri, wie zu fehen Jok. 


weder Wein trinden ‚noch Häufer bauen, 


1, 42. cap. 21, 15. 


— ihr Lebenlang in Hütten wohnen| Jonatihan, der. Sobn Gerſon, des Sohnt 


ſolten, Jer. 35, 6. Ic, ein Sohn Simen, 
welcher Amnon, dem Sohn Davids, den 
ſchaͤndlicht Rath gab, wie ers machen folte, 
dag er feine Schwefter Thamar, in welche 
er fi) verliebet hatte, befchlaffen Fönte, 2. 
Sam. 13,3. 32. 
Jonam, ein Sobn Eliakim, nnd Vater 
Joſephs, der 40igſte Alt-Dater im &e: 
hlecht Regiſter Dearin, der Mutter des 
Herrn JEſu, Luc. 3, 30. 
SJonas,ein Sohn Amithai von Gad⸗Hepher, 
einer von den 12. kleinen Propheten, und 
zwar der erfte und — Er lebte und 
weiſſagete unter dem Koͤnige Jerobeam 
dem andern, kurtz vor dem Eſaig, und nad) 
dem Tode Elifä, 2. Reg. 14, 25. Anfaͤng⸗ 
dich hat er * Propheten⸗Amt bey dem 
Volck Iſrael gefuͤhret; hernach, folte er 
in die Heydniſche Aſſyriſche Stadt Nini— 
ve gehen, und daſelbſt auf GOttes Veſehl 
den Leuten Buſſe predigen, flohe aber fuͤr 
dem HErrn anſs Meer bey Japho oder 
Joppen. Als ſich aber ſeinetwegen ein 
groſſes Ungewitter erhub, ward er von 
. den Schiffleuten ing Derer geworffen, und 
von einem groflen — verſchlungen, Jon. 
1, 1. in welchem ihn GOtt 3. Tage und 
3. Naͤchte lebendig erhalten,und ift hernach 
am Ufer des Ruxinifchen Meeres wieder 
an das Land ausgefpien worden, cap. 2, 
2. woraus zu fehen, daß diefer Fifch über 
250, Meilen mit Tona fortgefchoffen. 
Nach diefen gieng er ‚bin nad) Ninive, 
und predigte ihnen, daß die Stadt in 4o. 
Tagen untergehen wurde ; als ſich aber die 
Niniviter baranf befehreten, gereuete 
GOtt das Ubel, und thats nicht worüber 
Jonas unmwillig ward, und beaehrete zu 
erben, aber GOtt jeigete ihm durch 
ein Gleichniß von einem Kürbis, daß, er 


Manaffewelchen dieDaniter in der Stadt 
Lais jum Priefter aufwurffen, zu dem ges 
ftohlenen Abgott Michaͤ, worauf dis pries 
Ber Amt bey feinen Nachkommen ges 
lieben, big bie Daniter aus dem Lande 
gefangen in Affyrien weggeführet werden, 
Jud. 18, 30. Ic. der erſte Sobndes Rs 
niges Sauls, eiu Neffe Kis, und Vater . 
Meribaal, 1. Par. 9, 33.34. gieng mie 
feinen Waffentrager in der Philiſter Lager, 

und erlegete 20. Dann zu Gibea, 1.Sam. 

13,3. fchlägt fie noch einmahl, —— 

ein Schrecken unter die Feinde kam, da 
ein Schwerdt wider das andere gieng, cap. 
14,1. 13. ward durch das Bold von feines 
Vaters Sauls Hand errettet, als er wider 
das Verbot ein bißgen Honig gegeffen, 
v. 45. gewann den David fo lieb, als 
fein eigen Herk, und machte einen Bund 
mit ihm, und redete allezeit das Beſte von 
ihm, und warnete ihn für feines Vaters 
mörderlichen Furnehmen, auch mit Ges 
fahr feines eigenen Lebens, cap. 18, 3. 
cap. 19, 4-42. Cap.23,18. hiu⸗ er hernach 
ſamt ſeinen zwey Bruͤdern Malchiſua 
* hie —* Das im . 
wider die Philiſter erichlagen, und fein 
Leichnam auf der Stadt Dauer zu Beth⸗ 
I aufgehenckt ward, holeten ihn die 
urger zu Sfabes von dannen, 1. Sam.3 15 
2.8. 11. 2. Sam, 1, 11. und David bes 
grub ihn zu Bela im Lande Benjamin, 
cap. 31,12. 1.Par. 11, 2. It, einSobn 
des Priefters Abjathars, welcher, nebfk 
feinem Bruder Ahimaaz , dem Konige 
David in feiner - für Abſalom, 
geofle Treue erwieſe, und ward in feines 
ebens Gefahr von GOtt deßwegen wun⸗ 
derlich beſchuͤtzet, 2.Sam. 15,36, cap. 17, 
17. Er widerſtund auch dem Adoniaͤ, als 
14} 
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er einen Aufruhr wider den neuen Koͤnig 
Saloms machen wolte, 1. Reg. 1, 42. Ir.| 
ein Sohn Simea, des Davids Bruder, 
war ein fürnehmer Rath, Hofe, Meifter 
und Eansler bey feinem Better dem Da: 
vid, welcher einen groffen Riefen zu Gath 
erfchlug, der 6. —* und 6. Zeen hat: 
fe, und dem Volck Iſrael Hohn ſprach, 
2.$am. 21,20. 1,Par. 2J,6. cap 28,32. 
It. ein Schreiber des Königes Zedekiaͤ 
au Jeruſalem, in deffen Haufe der Prophet 
Jeremias in ein Gefängniß geworfen 
ward, jer. 37,1%. kt. der andere Sobn 
Aereab, ein Hauptmann in Judea, jur 
Zeit ber Babplonifchen Befangniß, jer-40, 
8. It. dee Sohn des Gobenpriefters 
Jojadaͤ, ein Neffe Eliaſib, ward ſonſt 
auch FJobanan und Jannaͤus genannt, 
Neh. 12, 10.22. welcher nach feinem 
Dater jur Zeit der Perfifhen Monarchie 
Hoherpriefier war, erfehlug — Bru⸗ 
der Jeſus oder Jaſon, im Tempel des 
HErru, deßwegen die Stadt Jeruſalem 
von Bagoſi, des Koͤniges in Perfien 
Hauptmann, eingenommen und geplun: 
dert ward, Jefeph. lib. 17. cap. 7. It. der 
Sohn Afabel, welcher nad) der Babnlo: 
se aniß zu Jeruſalem uber die 

ſachen richten halff, Efr. 10,15. Ik. 

der Sohn Semaja,umd der Sobn Mal⸗ 
luch, waren alle beyde Oberſte Väter, 
unter den —— nach der Babyloni⸗ 
hen Geſaͤngnij, zu Zeiten des Haben: 
priefters Jojakim, Neh. 12, 14. 18. 
Jonathas, der fünffte und jüngfteSobn 
Mathathiaͤ, der mit dem Zunahmen Ap⸗ 
pbus hief,1.Macc.2,5.309 mit feinem Bru⸗ 
der Juda Daccaben wider die Heyden in 
Galaad;fchlug und verjagte ſie gewann viel 
Staͤdte darinnen, wie auch Carnaim, vluͤn⸗ 
derte und verheerte Ephran, nahm Hebron 
ein, plünderte Aidod, und die umliegende 
Städte, 1.Macc.4. cap. 5,17.24. Da 
aber Judas fein Bruder in der Schlacht, 
die er mit Bacchide thaͤt, umkam, ward 


ften und Hohenpriefter erwehlet, cap. 9, 
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welche feinen Bruder Sohannem zu Na: 
dabath ermorbet.hatten, ſchlug Bacchides 
Heer am Jordan in die Flucht, vertilgte 
die abtruͤnnigen Juͤden, v. 57-61. und 
machte einen Frieden mit Bacchide, vs 
zo. verbindet fich mit dem jungen Des 
metrio, und eroberte die Stadt Jeruſa⸗ 
lem, cap. 19, 3. 6. begab fich sum Alexan⸗ 
dro, Antiochi Sohn, jagte des Demerrit 
Heer bif gen Aßdod in den Goͤtzen⸗Tem⸗ 
pel Dagon, und verbraunte 8000. Mann 
Darinnenv.48. nahm die Städte Aßdod, 
Joppen und Aftalon ein, v. 75-84 
ward von Alerandro hochgechret, und 
mit Königlichen Gefchenden begabet,'r. 
86. um dieſe Zeit bejjerte er die verfalles 
nen Gebaude zu Jeruſalem, machte deu 
Berg Sion fefie, und ward nach Alerans 
dei Tode von dem jungen Könige Demer 
trio hochgeehret, erließ ihm allen Schoß, 
cap. 11,23. deßwegen er Den Demercium 
auch aus einem gefahrlichen Aufruhr su 
Antiochia errettete. Als aber dieſer Des 
metrius hernach von ihm abfiel, lieferte 


er ihm eine Schlacht, und erſchlug ihm 


3000, NN, v» $2--- 73. verneuerte 
mit den Römern und Spartauern den 
Band, den fein Bruder Judas Macca⸗ 
baͤus zuvor mit ihnen gemacht hatte, cap- 
13,1. Flug des Demereii Heer noch 
einmahl in die Flucht, und plunderte der 
Heyden Land alles um Damafto herum, 
v.31.32. befeftigte die Stadte darauf in 
Judea, und führte eine groffe Vrauer um 

erufalem herum, v. 35. 36: ward endlich 
von Teipbon, Aleranders Sohn, liftig 
betrogen, gen Ptolemaida gelodet, und. 
famt feinen zwey Sohnen, Juda und Mas 
thathia ju Baſchama erftohen, als er 
18. Jahr ein Fuͤrſt, und 10. Jahr Hoher 
priefter zu Jerufalem geweſen, v. 48- cop. 
13,23. ward von feinem Bruder Simon 
in feines Vaters Grab zu Modin begra: 
ben, und von gank Iſrael ſchmertzlich be: 
trauret,v. 26. 


Earia und Eolia, darinnen die Stabdte 


dieſer 35 an * Statt zum Fuͤr⸗ Jonia, eine Landſchafft in Aſia, wiſchen 
ch 


25. raͤchete ſich an ben Kindern Jambri, 


Ephefus, Smyrua, Sardes ꝛc. gelegen. 
mmm a Dieje 
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Joppen 


— — — —— — — — — 

Diefe Landſchafft haben die Römer einge⸗ 

nommen, und dem Könige Eumeni gege: 

ben, 1. Macc. 8, 8. 

Joppen oder Fapbo, eine ſchoͤne Graͤntz⸗ 
Stadt des Stammes Dan, am groſſen 
Meer, in Palaͤſtina gelegen. Judas 

Maccabaͤus verbrannte ihren Hafen mit 

den Schiffen, und erwuͤrgete alles mit dem 

Schwerdt, weil die Henden — in die 
200. Juͤden in dem Meer erſaͤuffet hat: 

* ten,2.Macc.1 2,4 -- 6. Nachgehends ward 

fie von Jonathas und Simon belagert, er; 

pbert und befejtiget, 1. Mace. 10,75. cap. 

"12,33. In ——— hielt Koͤnig Pto⸗ 

lomaͤus aus Egypten mit Jonatha 

Maccabeo ſein Nachtlager, c. 17, 6. ſie 

ward von Simon Maccabeo befeftiget, 

cap. 14,34: Da der Apoftel Petrus die 
gottsfürchtige Juͤngerin Thabeam von 

Todten auferweckte, und folches durch die 

gantze Stadt Fund war, glaubten viel da; 

felbften an den Herrn, Ad. 9, 36. all: 
wo auch Petrus eine lange Zeit, in dem 

Haufe Simonis eines Gerbers gewohnet, 

v. 43. in welchem Haufe Petrus in feinem 

Gebete entzuͤckt ward, und in einem Ge; 

fihte vom Himmel fahe, daß auch die Hey: 

den zum Neid) GOttes gehoreten, A&.ıo, 

11 11,5. ein mehrers hiervon fuche 

im Worte Tapbo. . z 

Joram, der Sobn Thoi, des Königes zu 

Hemath, welcher von feinem Vater zum 

Könige David abgefertiget wird, Freund: 

ſchafft mit ihm zu machen, und mit etli- 

chen güldenen und ehernen Kleynodien zu 
verehren, 2.Sam. 8,10. wird fonft auch 

Hadoram genennet, 1. Par.19, 10. ſuche 

»edoram, So hieß aud) der erſtge⸗ 

bohrne Sohn des Könige Joſaphat, 

ward nad) feines Vaters ſtatt der ste Ko: 
nig in Juda. Nahm des gottlofen Ahabs 

Tochter zum Weibe, welche ihn zur Ab: 

götteren und vielen Sünden verführete ; 

Er erwuͤrgete fechs feiner Bruder mit dem 

Schwerdt, und etlihe Dberften in ac 

2.Par.21, 4. er machte Hohen auf den 

Bergen, und verführete feine Unterthanen, 

daß fis von GOtt dem HErrn abfielen und 


4 — — — — — 1 — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— —— —— — — 
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der Abadtreren Ahabs nachhureten. Die 


Edomiter, fielen von ihm ab, melde er 
zwar fchlaget, aber nicht beswingen Fan. 
Die Stadt Libna ingleihen. Als ihm 
der Prophet Elias — kuͤnfftige Straffe 
in einem Brieffe, ſo er an ihn geſchrie⸗ 
ben, verkuͤndiget hatte, zogen die Philifter 
und Araber wider ihn herauf, die plüns 
derten fein Hauf, und führten feine Weis 
ber und Kinder hinweg, dag fein Stamm 
foft gantz vertilget ward; Ihn aber plag⸗ 
te der Herr mit unheilbarer Krandheit 
in feinem Eingeweyde, biß daffelbe nach 
zwey Jahren von ibm gieng, und elendig⸗ 
lich ftarb, nachdem er 3. Jahr tyrannift 

regieref hatte, und ward nicht in der Koͤ⸗ 
nige Graͤber begraben ; hr Sohn Ahasja 


ward König an feine flatt, 2. Reg. 3, 20, 


24. 2.Par.21,1,16.18. So hieß auch 
der andere Sobn des gottloſen Königs 
Ahabs , welcher nach feinem Bruder Aha⸗ 
ſia, der neundte Koͤnig in Iſrael zu Sama⸗ 
via war, 2.Reg.1,17. thät,das den HErm 
übel gefiel, doc) nicht wie fein Vater und 
Dutter,denn erriß weg die Seulen Baal, _ 
doch aber blieb er an den Sünden Jerobe⸗ 
am bangen, und ließ nicht davon, 2. Reg. 
3,1. Als Meſa der Moabiter König von 
ihm abfiel, zog er mit dem Konig in Juda 
und Edom wider ihn zu Felde, muften aber 
fehr groffe Roth am Waffer leiden, da fie 
denn den Propheten Elifa um Kath frag: 
ten, worauf er ihnen allen Waflers anug 
verfchaffte, und auch verfundigte, daß fie 
fiegen würden, v. 5. ſchlaͤgt darauf die 
Monbiter, nimmt alle fefte Stadte ein, 
und verftopffte die Waller Brunnen, v. 
25.26. 2.Par.22, 9. nach dieſem jog er 
wider Haſael, den Konig in Sprien gen 
Namath in Gileand, ward aber von 
ihm mund gefchlagen , darauf Fehres 
te er wieder um, umd ließ fich zu Jeſreel 
heilen, 2. Reg. 9, 15. ward endlich von 
Jehu, dem Eohn Tofapbat, mit einem 
Pfeil auf feinem Wagen erfchoffen, nnd 
auf dem Acer Naboths hingeworffen, 
v.24.25. Endlih hieß auch Joram 
oder Jorem, der Sohn Matha oder 
Marbis - 
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Maihitha, und Vater Eleazar, der 46te 
An⸗Herr im Geſchlecht⸗Regiſter Maria, 
der Mutter Ehrifti, Luc. 3,29. 

“Jordan, der berühmte und Schiff-reiche 
Sluß , im Lande Canaan, oder Judaͤa, 
gegen Aufgang der Sonnen, Gen. 13,11. 
an der Graͤntze Moab, und dem Erbtheil 

der Kinder Ruben und Gad, Num. 31, 
12. Devt. 3, 8. welcher unten am Berge 
Libano, aus zwey Brunnen Jor und Dan 
entfpringet,und nahe bey Caͤſarea Pbilip- 
pi jufammen flieffen, und alfo beyde Nah⸗ 
men mit einander vereinigen. iemohl 
zwar folches etliche Scribenten vernei: 
nen, und fagen, daß ſolcher aus dem 
Banebas Brunnen hervor fomme. Er 
nimmet feinen Lauff von Mitternacht ge; 
gen Deittag, zwiſchen Galilan und Judaͤa 

- Bin, machet zwey Seen oder Meer, nehm; 
ih das Samachonitifcbe und Galilaͤi⸗ 
ſche Dieer, und fällt endlich in das todte 
Meer, da vor Zeiten Sodom und Gomor; 
ra geftanden. In der Erndte, welche um 
Dftern angehet, ift diefer Fluß am gro, 
ften, und an feinen Ufern fo voll, daß er an 
etlichen Orten übergehet, wie der Nilus 
in Eanpten, Jof. 3, 15. Syr. 24, 36. In 
der Gegend am Jordan mohnete vor: 
mahls Foth, denn es mar diefelbige Gegend 
der Zeit, ehe der HErr Sodom und Go; 
morra verderbete, —* als das Pa⸗ 
radis des HErrn gleichwie Eghpten⸗Land, 
Gen. 13, 9.10. Jacob zog aus Canaan 
über dem Jordan in Defopotamien nur 
mit einem Stecken, und Fam bernach wie: 
der berüber zu feinem Water Iſaac mit 
awey Heeren, c. 32, 10. jenfeit dem for: 
dan an ber Tennen Arad, hielten die Kin: 
der Jacob uber ihren verftorbenen Vater 
eine groffe Klage, c. so. In dem Gefilde 
der Moabiter an dem Jordan gegen Je— 
richo uber jehlten Moſe und Elcazar die 
Kinder Iſrael, und es wurden ihrer fun: 
den 6001730. Mannes ; Perfonen, die 
alfe uber 20. Jahr alt waren, Num.26,5 1. 
Diefer Fluß fund ftille, als die Lade des 
Bundes Kinein getragen wurde, damit die 
Kinder Iſrael trocknes Fuſſes hindurch 
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gehen kunten, Jof. 3, 13. 16..die Rubes 
niter,Saditer und der halbe Stamm Ma 
naſſe richteten einen groffen ſchoͤnen Altar 
am Jordan auf, zu einem Zeugniß zwi⸗ 
ſchen ihnen und ihren Brüdern, daß fie zus 
gleich den HErrn für ihren Gtt hielten, 
€. 22,10. zur Zeit des Richters Ehud er; 
ſchlugen die Kinder Iſrael bey dem Furth 
am Jordan 10000. ftreitbare Männer aug 
Movab, jud. 3, 28. 29. dafelbft wurden 
auch 42000. aufrührifhe Ephraimiter - 
von des Jephtaͤ Anhang erfchlagen, die 
vor Schibolerb Sibolerb fprachen, cap, 
12,6. David flohe über den Jordan für 
re Sohn Abſalom, und Fam nad) def; 
en Tode wieder herüber, 2. Sam. 17, 22. 
c. 19, 15. die Propheten Elias und Elifa, 
„aben diefen Flug mit ihren Mantel von 
einander getheilet, und find trockenes Fufs 
es hindurch gegangen, 2. Reg. 2, 8.14, 
aeman mufte fich auf Elifa Geheiß fieben 
mahl in Jordan mafchen, als er von feis 
nem Auſſatz rein werden wolte, c. 5, I. 14 
als einem aus den Propheten : Kindern 
das Eifen von der Art in Jordan gefallen, 
ftieß Elifa mit einem Hol hinein, da 
ſchwam̃ das Eifen wieder empor, c. 6, 5.6. 
om Yordan ſchlug Jonathas der Diaccas 
baer das Heer Bachides in die Flucht, 
und ſchwam̃ darauf mit alle feinem Bold 
übers Waller auf jene Seite, 1.Macc. 9, 
ı5. in der Gegend um den Jordan pres 
digte Johañes Buſſe und täuffte das Volck 
in demſelben, darinnen auch der HErr 
Chriſtus ſelbſt von ihm getaufft worden, 
Luc. 3,3. Matth. 3, 5. 6. Marc. 1,9. 
Joſa, ein Sohn Amazia, ein fuͤrnehmer 
Mann, aus dem Stamm Simeon, 1. Par. 


5» 34 
Jofabad, ein Oberſter am Hofe des Koͤni⸗ 
ges Joſaphat uber 180000. Mann zum 
Heer, 2. Par.17,17. It. der Sobn So⸗ 
mer, einer aus den Hof-Dienern des Kos 
niges Joas, welcher einen Bund mit Jos 
fabar mwider feinen Herrn machte, und 
halff ihn in feinem Haufe Millo auf feis 
nem Bette ermürgen, 2. Reg. 12, als 
2. Par, 24,26. Ic einer unter den 
Mmmm 3 Soͤh⸗ 


- 
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Joſabar, ein Sobn der Moabitin Sime- 


Joſania, der Sohn Jeremia, bed Sohnes 


Joſaphat, der Sobn des Königes Afla, 


Sofabar Joſaphat 
Söhnen des KHobenpriefters Jeſua, 
Efr. 9, 33. war ein Obrifter der Leviten 
an den äufferlichen Geſchaͤfften im Haufe 
GHDttes, Neh. 8, 7. der nad) der Baby: 
lonifchen Gefangniß zu Jerufalem wohne⸗ 
fe, c. 11,16. und fi von feinem heydni; 
ſchen Weibe fcheidete, Efr. 10, 


ach, welcher fich mit dem Joſabad gegen 
feinen Herrn den Konig Joas emporete, 
und half ihn gu Millo erwürgen, 2. Reg. 
12, 21. er wird auch Sabad geheiffen, 
2. Par. 24, 26. 


Habazinia, jer. 35, 3. einer unter den 
Rechabitern die feinen Wein trunden,und 
baueten Feine Häufer, fondern wohneten in 
Hutten. Is. der Sohn Maachati, ein 
Hauptmann in Fudaa, zur Zeit der Ba: 
byloniſchen Gefaͤngniß, jer. 40, 8. c. 42, 1. 


ward an feines Vaters ftatt der 4te König 
in Juda, 1. Reg.is, 24, war ein frommer 
and gerechter König, deffen Thun dem 
Herrn wohl gefiel, er thate ab die Hay- 
nen und Hohen, fegte Amtleute in feinem 
ganken Lande, ı. Reg. 22, 18. 41. iM 
dritten Jahr feines Konigreihs ſandte er 
etliche Furften mitPrieftern und Leviten im 
ganken Lande umber, daß fie das Bold im 
Geſetz recht unterrichten fulten, 2. Par. 17, 
7. —758 ſich an GOtt da er mit dem 
gortlofen Ahab ein Buͤndniß machte, cap. 
18,3. deßwegen er von dem Propheten 
Jehu geftrafft ward, c. 19, 2. erlanget 
einen wunderbaren Sieg von GOtt wider 
die Moabiter, Ainoniter und die vom Ge: 
bürge Seir, c. 20, 1. 22. verbindet fi 
mit dem gottlofen Abatir, Könige in 
Iſrael, laͤſſet mit ihm Schiffe machen, die 
aufs Meer fahren, und Gold aus Ophir 
holen folten, aber der HErr zerriß die 
Schiffe, das fie nicht aufs Meer kamen, 
v. 35. 36. 37. regierte 25. Jahr, und 
ftarb, und fein Sohn Joram ward Konia 
an feine ſtatt, e. 21, 1. So hieß auch das 
Thal zwiſchen Jeruſalem und dem Del: 
berg, dadurch der Bach Kidron flenfr. 


Jofeba, die Tochter des Königs Toram, 
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Der Prophet Joel weiffaget: Der Here 
werde alle Heyden ins Thal Joſaphat für 


Gerichte fordern, c. 3, 2. 

Abaſia des Königes in Kuda u 
und des Hobenpricfters Jojada Ehe⸗Ge⸗ 
mahl, welche deu JoasAbaſia juͤngſten 
Sohn, wunderlich beym Leben erhielte, 
als die Athalia allen Koͤniglichen Saamen 
aussurotten gedachte, und verbarg ihn 
mit feiner Amme in einer Schlaff-Rams 
mer im Haufe des HErrn ſechs Jahr 
lang für der moͤrderiſchen Athalin, 2. 
Reg. 11,1. fie wird auch Joſabeath ge⸗ 
nennet, 2. Par. 22,10. 


ofech, der Sobn Juda, des Sohns Jos 


banna, und Vater Semei , der 6oigſte 
Alt: Bater im Gefchlecht:Regifter Darin, 
der Mutter des Herren JEſu, Luc. 3,26. 
Es fol aber diefes Wort Joſeph heiſ⸗ 
fen, und iſt in Griechiſchen Tert verfeget 
worden, mie denn ſolches der Sprifche 
Dolmeticher corrigiret hat. 


ofepb, der eilffte Sobn Jacobs, den ihm 


fein Weib Nabel gebahr, Gen. 30, 23. 
24. welchen er lieber hatte, denn alle feine 
Kinder, cap. 33,2. darum, daß er ihu im 
Alter gezeuget. Machte ihm einen buns 
ten Nod, deßwegen ihn feine Bruder 
neideten, und unten ihm Fein freundliches 
Wort jufprecdhen, cap-37,,3-4. als eraber 
fagte, es hatte ihm getraumet, wie ihre 
Garben fih vor feiner Garbe geneiget, 
ingleihen auch die Sonne, Mond und 
eilff Sterne, wurden fie ihm noch feinder, 
und verfaufften ihm den Iſmaeliten ung 
20. Gilberlinge, und beredeten den Ba; 
ter, ein bofes Thier hatte ihn gefreifen, vr. 
27. Die Iſmaeliter aber verfaufften ihn 
in Eghpten dem Potiphar, der Pharao 
Kammerer und Hofemeifter war, von defs 
fen unzuchtigen Weibe er ſaͤlſchlich anges 
Elaget, und ins Geſaͤugniß geleget werden, 
cap. 39, 17.20. legte den beyden Mitge⸗ 
fangenen ihre Traume aus, €.40,9 -- 16. 
und nach zwey Jahren auch dem Könige 
Pharao, deßwegen er wieder aus dem Ge⸗ 
fangnis gelaffen, und ein Here über gang 

Eyppien; 


Sofeph 

rn worden, cap. 4 cap. 41,1.41, ‚1.41, be] Kindlein FEfum fuchen lieh, 
hl Getreyde zum Vorrath anfjwfchüt: 
49. ihm ward Aßnath, die Tod: 
ter des Priefters Potiphera zum Weibe 
vermaͤhlet, welche ihm 2. Söhne, ale Dia: 
naſſe und Ephraim gebiehret,v.45-50-- 52. 
feine Brüder fommen in Eghpten Ge: 
de zu kauffen, capı42,1.5. jichenno 
einmal dahın, und werden ziemlich ge: 
ängftigef , cap. 43. und 44ten. Endlich 
giebet fih Joſeph ihnen ju erkennen, und 
ließ feinen Dater und gange Freundfchafft 


>= 


in Egypten hohlen, wohl 75. Seelen, und 
gab ihnen das Land Bofen ein, cap. 455 
und 47ten. Alſo wohnete sun in 
Fl mit feines Vaters Haufe, und 
ſahe feiner Söhne Ephraim und Manaſſe 
Kinder bis ins dritte Glied. Da ernun 
fterben folte, weiſſagete er Ben Brüdern 
im Glauben, Gtt mürbde fie zu feiner Zeit 
beimfuchen, und aus zn führen, 
in das Land, das er Abraham, Iſaac und 
Jacob geſchworen hätte, alsdenn ſolten 
fie ſeine Gebeine mit ihnen hinweg nehmen; 
darauff entfchlieff er mit feinen Vätern, in 
ııoten Jahr feines Alters, und 7— Bruͤ⸗ 
der falbeten ihn, und legten ihn in eine 
Lade in Egppten, cap. $0, 22. 24. 26. Als 
nun Mofe das Bold Iſtgel aus Egypten 
führer, nahm er Joſephs Gebeine mit, fi), 
. Exod. 13,19. und ward hernach zu Eihem 
begraben in dem Stuͤcke Feld, das Jaͤcob 
fein Bater gefaufft von den Kindern He; 
mor, um hundert Brofchen, und es war 
dazumahl ber — Joſeph Erbtheil, 
Jof. 24, 32. So hieß auch Jorpbit > 
Sohn Eli oder Jacobs, des Sohns M 
eban, aus dem Gefchlechte David; ein * 
rechter frommer Menſch, Matth. 1, 16. 
18. Luc. 3, 23. feines Handwercks cin 
Zimmermann, dem die Jungfrau Daria 
und Mutter JIESU EHrifti anvertrauet 
ward, daher Joſeph für einen Vater des 
Herrn Ehrifti geachtet worden. Ward 
im Schlaf durch den Engel des Herrn 
erinnert, daß er die Jungfrau Mariam 
nicht verlaffen, fondern zu fich nehmen fol; 
fe, Match. 1, 20.24. Als Herodes das 


2 


| 
ch 
fi 


Joſes, Di 
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Kindlein IEſum fuchen lief, daffelbe zu ju 
tödten, flobe er famt dem Kindlein und feis 

ner Mutter, auf des Engels Befehl, in 
Egpptenland cap. 2,13. von dannen er 
nad) einen Jahre, nach dem Tode Heros 
dig, durch den Engel wieder beruffen 
ward, v.19.20. was weiter von diefen 
Siofeph 5 su fagen wäre,umd daß er vor Mia, 
ria die S * ome,die Tochter des Prieſters 
Saggiaͤ zum Weibe gehabt, und mit ders 
— ſechs Kinder gezeuget, als: Jaco⸗ 
bum, Jofen, Simonem, Judam, Mas 
riam und Salome, welche Matrh. 13, 
55. Marc, 6,3. Brüder und Schweſtern 
des HErrn Ehrifti genennet werden, davon 
ließ Eufebium lib, 2. cap. 22. lib. 3. cap. 
32. Epiphan, lib. 3, Tom. 2,&c So 
bieß auch Fofepb, ein reicher frommer 
ann von Arimatbis, ein Raths herr 
zu Jeruſalem, ein heimlicher Juͤnger JE; 
fü, der nicht in der Aelteſten bofen Rach 
wider JEſum mwilligte, Luc. 23, 15. bat 
Pilatum, daß er den Leichnam JEſu von 
Creutz nehmen, und in fein Grab legen 
mochte, das er ihm in feinem Garten in 
einem Felſen hatte hauen laffen, weltzte 
—— einen groſſen Stein fuͤr des Gra⸗ 
besThür, womit er ein ewiges Gedächtniß 

erlanget hat, Math. 27,57. Marc. 15,43. 
foll nach der Auferfichung Ehrifti von den 
Apofteln feyn getauft worden. le. einer 
mit den Zunahmen Juſtus, foll einer aus 
den 70. Juͤngern gewefen fenn, welcher 


ſonſt — Barſabas, und endlich Ba⸗ 


rabas iff genennet worden. Ward mit 
Matthia vorgeftellet, das Apoſtel Ami 
zum di faben, Ad. 1,23. 
eſes Nahmens war der Bruder der " 
Apoftel Jacobi Simonis und Jude, 
Match. 13, 55. welchen die Juͤden für eis 
nen Bruder des Herrn Wſu hielten, 


Marc.6, 3. weil er Joſephs, des vertrauten 


Mannes der Mutter JEſu, Sohn mar, 
von der Saloıne, Joſephs erfien Weibe 
erjeuget, welche Math. 27, 56. Maria 
geheiffen wird. Ir. der Jünger und 
Apoſtel Barnabas, aus Enpern gebürs 
tig, hieß auch mit feinem rechten Nah⸗ 

men 
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Joſias 
men Joſes, welcher den Acker verkaufft, 
und das Geld den Armen gegeben, AU. 


4,36. 

Folins, ein Sohn des Königes Ammon, 
und Neffe Manaſſe, ward nad) feinem 
Vater der 10te König in Juda, 2. Reg.2 1, 
26. von feiner Geburt war 300. Fahr zu: 
vor geweiſſaget, ehe er zur Weltgebohren 
Mardı 1.Reg. 13, 2. nad) dem Konig Da: 
wid ift feines gleichen an Froͤmmigkeit nicht 
getvejen, 2. Reg.22,2. 2. Par. 24,2. er 
reiniget das gange Land von der Abgoͤtte, 
rey und Goͤtzen Dienſt, lich alles, was bau- 
falig war am Tempel, beffern, ordnete 
das Prieſterthum undGottesdienft von neu; 
enan,ließ das Gefeß Buch, fo wieder ge; 
funden ward, vor der gangen Gemeine le: 
[en und machte famt ihnen einen Bund 
ur dem Herrn, daß man ir Gebote 
halten wolte. Daraufbrad) er alle heyd⸗ 
niſche Greuel, die im Tempel und im gan: 
gen Lande gefunden worden, und von den 
vorigen Konigen, Salomo, “Jerobeam, 
Ahas, Manaſſe zc. angerichtet waren, 
im-Grund ab, verbrannt alle Hanne und 
Soßen, und fhlachtete die abgottifhen 
Prieſter auf ihrer Gotter Altaren, 2. Reg. 
23, 2. &c. 2. Par. 34. hielt darauf das 
Paſſah oder Ofter: Feft, welches find der 
Richter Zeiten nicht gehalten war worden, 
2. Par. 32. ftritte letzlich ohne Urfache und 
unglüclih wider Necho den König in 
Egypten auf der Ebene bey Megiddo, 
und ward gefchoflen, daß er an der Wunde 
ftarb, v. 23.24. nachdem er 31. Jahr res 
gieret hatte; ward von gantz Juda herklich 
beflaget, v. 25. an feine fat ward König 
fein Sohn Joahas, 2 Reg. 23, 29.30. 

Joſua oder Jeſua, der auch Hofer hieß, ein 
Sobn Kun, aus dem Stamm Ephraim, 
Num. 13, 17. 1.Par. 8,27. war anfang: 
lich Moſes Diener, und nach feinem Tode 
ein Fürft uber Iſrael, Num. 27, 18. flrit: 
te mit Iſrael wider die Amalefiter in der 
Wuͤſten Raphidim, weil Diofes betete, 
und uͤberwand fie, Exod. 17. 1. 8. 13. 
ging mit Tin auf den Berg GOttes, ale 
Moſe das Geſetz von HEren einpfing, cap. 
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24, 13. und blieb 40. Tage und 40. Ruhr 
te mit ihm dafelbft, v. 18. cap. 32, 15:17. 
fonft aber wich er nicht aus der Hutten, 
weil Moſe im Lager war, c. 3, 3. er enfferte 
am feinen Herrn Mofe ‚da Eldad und 
Medad im Lager weiflageten, Num.ın26s 
er wardvon Moſe wegen des Stammes 
Ephraim, nebſt andern ausgefendet, das 
Fand Eanaan ju erfundigen, Num. 13,9. 
17. und rühmete hernach nebft Caleb, nach 
feiner Zuruͤckkunfft dem Volcke diefes Land 
gar fehr, c. 14,6. deßwegen er viel von 
dem murrenden Dolce leiden mufte, der 
Herr aber verfprach ihm, daß er im bag 
Gelobte Land Fommen folte, v. 105 30% 
Mofes mufte ihm vor feinem Tod, auf 
GOttes Befehl, feine Hände auflegen, 
daß er mit dem Geiſt der Weißheit erfüllet 
ward, und ihn an feine flatt zu einen Res 
genten uber das Bold fegen, cap. 27 18. 
daß er nebft dem Hohenpriefter Eleazar 
das verheiffene Land einnehmen, und unter 
die 12. Stamme Iſrael austheilen folte, 
c. 34,16. Devt. 31,7. Joſ. 1,1. 2. er bes 
fahl den Rubenitern, Gaditern und dem 
halben Stamm Manaſſe, für ihren Brus 
dern herzuziehen, das Land einzunehmen, ” 
v.10.12. 14. ſchickte Darauf zwey Kund⸗ 
fhaffter aus von Sittim, die das Land und 
Stadt Jericho erfundigen folten, c. 2, 1- 
fühget das gange Volck Iſrael trockenes 
Bi es durch den Jordan, €, 3, 16. und 

efahl 12. Steine, nad) der Zahl der 12. 
Stamme Iſrael, aus dem Jordan zu neh⸗ 
men und zum ewigen Gedachtniß zu Gil⸗ 
gal aufjurichten, e- 4, 5.8.20. daſelbſt 
beſchneidet er ale Manns Perfonen im 
Bol mit einem fieinernen Meſſer, cap. 
$,2.4. hielt das Paſſah auf dem Gefilde 
Sericho,am 14. Tage des erſten Mondens 
v. 10, md affen von dem Getrayde des 
Landes, v. 11. der Sohn GOttes erſchei— 
net ihm in Geftalt eines Mannes mit eis 
nem blojen Schmwerdt, welcher fagte: Er 
mare ein Di uber das Heer des. HErrn, 
worauf ihn Joſua anbetet,v. 13. 14-15« 
er eroberte und verbrannte die Stadt es 


richo, ©. 6, 20, ließ Achan, welcher etliche 
u: Stuͤcke 
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Joſua 
tüde von dem vwerbamneren Guthe zu 
ericho geftohlen, ſamt allen denen Seini: 
gen fleinigen, ec, 7, 1. 25. gewann auch 
die Stade Xi,tödtet alle Einwohner, ver: 
brannte die Gebaͤude, und hieng ihren Ko: 
nig an einen Baum, c: 8, 1.24. 29. Dar; 
auf bauete er dem Herrn einen Altar auf 
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Tode ſtund ein ander Regiment und andere 
Herren auf, die regierten eine Zeitlang ohne 
GOtt, das ift, fle franten nichts nach 
GOtt, dieneten den Abgöttern, deßwe⸗ 
gen fie GOtt der HErr feraffte, daß fie 
dem Konig in Diefopotamia 8. Jahr die 
nen muften. 


dem Berge Ebal,und ließ dafelbft die Zi) Oas Buch Joſua, heiffet alfo, weil es die 


he über die Ubertreter des Geſetzes; und 
die Seegen uber die Gehorſamen auf dem 
Berge Grifim ausruffen, wie im Geſetz, 
Dert. 27, 5-12. gejchrieben fichet, cap- 
83, 30. &c. mit den Gibeonitern machte 
Friede, und verordnete fie zu Holtzhauern 
und Wafferträgern der Gemeine, und zum 
Ultar des Herrn, c.9, 3. 4- 7.27. erret⸗ 
tet Darauf Diefelben von ihren Feinden | 
hlagt die 5. Koͤnige, und in eans- 
ame aufbengen, worbey Sonn und 
Diond, auf jein Gebot, ſtille ftunde, ca 
10, 1. 12. fodtet darneben eilffta 
Könige und rottete die Rieſen Enakim 
aus, c. 11, 21. nahm viel Städte ein, ver; 
tilgete die heydniſchen Einwohner in ban⸗ 
de Canaan, und Ft 31. Könige, cap- 
12, 1-- 24. Darauf theilete er dag eroberte 
Land unter die 12. Stamme Iſrael aus, 
von 14. bie 19. Eapitel ; empfing zu feiuem 
Erbtheil die Stadt Thimnath Serab, 
auf dem Gebürge Ephraim, c. 19, 49- 
giebet auch den Leviten ihre Stadte jur 
Wohnung, nehmlich 48. aus allen Staͤm⸗ 
men, c. 21. darunter 6. Frey Stadte wa: 
ren, v. 41. ju feiner Zeit finnd es wohl in 
Iſrael, v.44. 45. Als er nun alt und 
wohl betaget war, berief er das ganfe 
Pe 2. mahl zu fih gen Sichem, er: 
je 
tes, ermabnete fie zum Gehorſam und rech: 
ten Gottesdienft, machte einen Bund zwi; 
fhen GOtt und dem Volck, und richtete 
einen Deu: Stein auf unter einer Eichen 
zu Sichem, cap. 23. 11nd 24. 25. 26. end⸗ 
lich flarb er in ı roten Jahr feines Alters, 
und man begrub ihn in der Gränge feines 
Erbtheils zu Thimnath Serah,v. 29. 30. 
Jud 2, 8. Syrach neunet ihn Jeſus, und 
ruͤhmet ihn gar fehr, c- 46. nach feinem 
Bibl. REAL-Lexicon. 


Thaten Joſua infich hält. Soll tbeils 
von Joſua felbft, tbeils von dem Hohen 
pricer Eleazar,oder vyvn Samuei geſchrie⸗ 

en worden ſeyn. Traͤget in 24. Capitelu 
vor bie Geſchichte non 17. oder 18. ab; 
ren, nemlich von Moſis Tode bis zu Jo⸗ 
fua Tode: uud erzehlet alfo: Cı.) Die 
Bekriegung und Einnahme des Gelob: 
ten Landes von Bold was unter Joſua, 
von ı. bis 13. Capitel. (2.) dic Gefcbichs 
te von der Theilung des Gelobten Landes 
unter die ı2. Staͤmme, von 13. big 23. 
Eap. (3.) Joſuaͤ letzte Reden au das 
Volck auf dein andern Land: Tage, von 
23.bit 24. Cap. Sein Endzweck if, in 
jeigen, (1.) wie GOtt die den ErBa- 
tern gethane ——— abe; 
ae erfeine Gute in Beſchuͤtzung und 
Erhaltung der Frommen,und feine Ger 
rechtigfeit und Eyfer in Beftraffung der 
Gottlofen gewiefen. Er zeuger von Chris 
ffo, indem: (1.) Jofna cin ſchoͤnes Vor⸗ 
bild (a) mit feinem Nahmen Joſua, das 
iſt, IEſus, (b.) mit feinen Thaten, nehm⸗ 
lich der Uberwindung der Feinde, durch 
Fuͤhrung des Volcks durch den Jordan, 
AÄustheilung des Landes Cauaan ic. giebet. 
(2.) Joſua den Sohn GOttes ſelber geſe⸗ 
ben, cap. 5. 13. 14. 15. 


5 
Ite ihnen die groſſen Wohlthaten GOt Jofua_ hieß auch ein erbfemiter, auf 


welches Ader die ade des Bundes GOt⸗ 
tes ju erſt nieder gefeget ward, als ſie von 
den Philiftern wieder zuruͤcke, zu den Kin— 
dern Iſrael, geichidet worden, ı. Sam. 
6, 14. It. ein Stadt Voigt oder Ober⸗ 
fter zu Nerufalem, unter deffen Thüre, 
o zum Thore der Stadt gieng, Heydni⸗ 
e Hohen ſtunden, Die der Konig Joſias 
abbrechen lich, 2. Reg 23, 8. Joſua oder 
Jeſua, der Sohn Jozadak, war Hober: 
Rune pricfter, 
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Jotham 


Jozadak Irren 1300 


priefter, Zach. 3, 1. der nebſt dem Fürften Jazodak, der Sobn des HBobenpriefters 


“ Serubabel, das Juͤdiſche Volck aus der 


2, 64. und 7337. Knechte und Maͤgde, 


I 


Glideons, den Stein erwür: 


J; zu feiner Zeit fing der HErr an über 
u 


' Toblich regieret hatte,nach ihm ward König 
fein Sohn Abası v. 8-9. 2, Reg. 15, 32 


Babnlonifchen Geſaͤngniß wieder heim; 
führete, an der Zahl 43360. Dann, Efr. 


v.6s. umd den Tempelund die Stadt Te: 
rnjalem wieder bauen half, cap. 3, 2.8. 
Hagg. 2,3. Zach. 3,1. 8. 

otbam, der juͤngſte Sohn des Richters 
Bideon, welcher allein überblieb von den 
70 Söhnen Gideons, fo Abimelechs, des 


gete. Gieng darauff auf die Höhe des 
Berges Grifim, und verwieſe den Siche⸗ 
micern ihre Undancbarfeit, fo fie an fei- 
nes Vaters Haufe begangen, durch ein 
De Gleichniß der Bäume, daß fie den 
bimelech zum Konige aufgeworffen bat: 


ten; entwich Darauf gen Beer, und hielte | J 
ſich —* für feinen Bruder-Moͤrder 


den Abimelech auf, bi der Fluch, den er 
ihm und den Sichemitern gewuͤnſchet 
hatte, erfuͤllet ward, Jud.9, F.21.57. Ir. ein 
Sohn des Uſiaͤ oder Aſariaͤ, regierete 
anfaͤnglich für feinen Vater, der auſſaͤtzig 
mar, und ward hernach der ı te Konig 
in Juda zu Jernſalem, war fromm und 
Gottsfuͤrchtig, und that, das dem Herrn 
wohl gefiel, ohne daß er die Hohen 
nicht abthat, denn das Volck opfferte und 
raucherte noch auf den Hohen, 2. Reg. 
15,5. 32. 35. er banete nicht allein das 
hohe Thor am Haufe des Herrn md 
die Danren der Burg gr fon; 
dern brfeffigte auch die Staͤdte anf 
dem Gebürge Juda, und in den Wal; 
dern richtet er Schlöffer und Thhrme auf, 
2. Par. 27, 1-- 4. er machte ihm die Kin 
der Ammon zinßbar, die ihm jährlich ge: 
ben muften, 100. Eentner Silbers, 10000. 
Eor Weißen, und auch fo viel Berften, v. 


da zu fenden Kesin, den König in Sy; 
rien, und Pekab den Sohn Xemalia, 
König in Arael, aber Jotham entfchlie 
in quter. Ruhe, nahdem er 16. Jahr 






































Gersja, der. in feinem Hohenprieſterli⸗ 
hen Amt mit gen Babel gebracht ward, 
da der HErr Juda und Jernfalem 2 
Nebucad Nezarn gefangen wegfuͤhren ließ, 
1. Par. 7,15. war ein Vater des beruͤhm⸗ 
ten Hohenpriefters Jeſua oder Joſua, 
der von Babel wieder mit herauf zog, 
Efr, 3,2, 8. cap, $, 2. Neh, 12,.26. Hagg. 
2, 3. Cap. I,1,12.14. 

Frad, ein Fuͤrſt und eine Stadt der Edomi⸗ 
ter, welcher aus dem Geſchlecht Efau ge: 
teen, Gen. 36, 43. 1. Par. 1,54. 

Jeberes, eine berrliche und berübmte 

Stadt in Egyptenland, 10. Meilen von 

Raemſes, wo die Könige bifmweilen Hof 

gehalten, wird fonft auch Heliopolis und 

Bethſemes genannt, Ela, 19, 18. 

erdener Rrug, welchen Jeremias fauffen 

und für den Elteften zu Jerejelem jerbres 
en muſte; mar eine_ Abbildung der 
traffe und — Juda und Jeru⸗ 

ſalem, wie zu ſehen, Jer. 19, 1. 10. 

Irrdiſch Hauß dieſer Zuͤtten, 2. Cor. 5,1. 
dadurch der Apoſtel den elenden Zuſtand 
hier auf Erden in — Leben abbildet. 
Und verſtehet dadurch unſern Leib, der 
allhier viel Ungemach, Veraͤnderung, 
Kranckheit und Plagen unterworffen 
iſt, alfo gar, daß er ihm auch anderweit 
einen Leib des Todes nennet, Rom. 


7, 24. 

Seren, heiffet in H. Echrifft fo viel als: 
(1.) Verlaſſen und Buͤlffloß feyn, Hof. 
9,17. Syr 29,25. (2.) Sündigen, Efas 
63,17. Ebr. 3,10. Pſ. 95,10. Pf. 119,67. 
(3.) in der rechten Lebre und Göttlis 
chen Wahrheit ieren und feblen, Pf. 
119, 110. $ap. 14,2. Matth. 22, 29, (4.) 
Abgötterey treiben, Jer. 8,5. Ez. 44,10 
2. Petr. 2,15. ($.) Rügen, Pſ. 5 8, 4- (6) 
Fuͤrchten oder beftürgt werden, PL. 49, 
17. Erempel derer, die durch Unwiſſenheit, 
falfhe Einbildungen oder Betrug von 
andern geirret haben, in ihren Thun und 
Urtheil,find : (1.)faac, als er Jacob für 
Eſau gefehnet hatte, Gen.27,24. (2.) 
Jacob, als er die Kea für Rahel bekam, 


cap, 


130: Irr⸗Geiſt Ifaae 15”. Sfaae 1302 . 
Cap. 29, 23.24 As, ald er wermennte,daß ||. begraber nebft imael fernen Bater Adra: 
fein Sohn Joſeph ven wilden Thieren zer: ham in die siwiefache Hole bey Mambre, 
tiffen worden, eap.37,34. (4) Juda,|| c.25,9. nach Abrahams Tode fegnete 

„der bie Thamar für eine Hure hielt, cap.Gott fan, und er mwohnete bey dem 
3815. (4.) Jofua, wegen der Nubeni-/| Brunnen des Lebendigen und Sehenden, 

ter, Gaditer und Mauaßiter erbaucten v. 11. bittet iubruͤnſtig um Kinder, und 
Altar, joſ. 224, 11-13. ($.) die Midia || Bbefomme darauf 2. Söhne, Efau und 
niter von Gideom, Jud. 7,21. (6.) Jepb⸗ IJacobyv. 21.25.26. zeucht wegen Then: 
tha an feiner Tochter, cap. 11,35. (7.) rung ig der Philiſter Land nach Gerar, 
Sli an der gotifeligen Hanna, 1,Sam. 1,|) befömıme daſelbſt von GOtt die Verheiſ 
14. (8) Samuel an Eliab, cap. 16,6.) ſung des Fandes Fanaan, und daß Ehri 
¶ · Mathan, als er dem Toͤnig David das us aus ſeinem Saanıen ſolte gebohren 
Hauß des HErrn bauen hieh, 2. Sam. 7. 3. werden, c. 26,1. 3. koͤmmt bey Abime⸗ 

- i i lech den Philiſter Koͤnig in Gefahr wegen 

ſeines Weibes, der ſchoͤnen Rebecra, die er 

aus Furcht für feine Schweffer ausgege⸗ 
ben, v. 7. ır. nahm fehr zu an Reichthum, 
und ward deßwegen von den Einwohnern 
des Bandes geneidet; Abimelech aber hieß 

ihn von ihm megieben, v. 12 -- 16, 309 

darauf von dannen in den Grund Serar, - 

allwo er die Wafler-Brumnen feineg Ba; 

ters Abrahams wieder aufaraben ließ wel · 

che die Philiſter verſtopffet batten,v.1 7.18. 

deßwegen die Hirten von Gerar nit feis 

nen Knechten zandeten, v. ı 9. 21. von 
danuen j0g cr gen Berfaba, allwo ihm 
der HErr abermahls erfchien, bauete da; 
elbſt einen Altar, und predigte von dem 

ahmen des Herrn, v. 23-- 25. als aber 

Abimelech fahe, daß der HErr ihn gefe: 

guet, und in allen mit ihm war, Fam er 

famt feinen Freunden zu ihm, und machte 

einen Bund mit ihm, v. 26 -- 31. (did; 

fe feinen Sohn Eſau auf die Jagd, uud 

hatte ihn dieb um des Wildbraͤt⸗ willen, 
€.27, 3.28. aber durch GOftes Meyie; 
rung und Rebecca Lift, befümmet Jacob 
ben Segen, c. 28,1. mufte hernach boren, 
daß Eſau · ſeinen Bruder Jacob deswegen 
erwürgen wolte, ©. 23,41. daher ſchickte 
er ihn in Meſopotamien zu feiner Mut; 
ter Bruder dem Laban, und beſahl ihm, 
fich mit deſſelben Toͤchtern zu perbepras 
then,e. 28. muß in feinem Alter viel Derge; 
leid ausftehen um Efaus willen, cap.26,34. 
‚35 Cap. 27,41.42.46. ſtirbt endlich im 
ı soten Jahr feines Alters zu Gebron,und 
Nnnn a2 jeine 



























pheten zu Bethel, 1. Reg.13, 18.19. (72.) 
die Oberften des Königes in Syrien an 
Joſaphat, König in Yuda, cap. -22, 22. 
c13.) die Moabiter an dem Waffer, das 
fie vor Blut anfahen, 2. Reg. 3, 22. 23. 
(14.) der Konig in Sprien zu Elifa Zei: 
ten, cap. 6, 11. cap. 7,6. 

Irr⸗Geiſt, Mich. 2,11. heiffet ſo viel, als 
ein Lugen-Prediger und falfcher Prophet, 
Schmeichler und Piebfofer, oder der ei: 
gene Tranıme prediget. 

Irrſal, heiſt fo viel als «in Irrthum oder 
Verirrung, da fich einer verirret, wenn er 
bon dem rechten Wege abkoͤmmt, kan fich 
nicht wieder daranf finden, und alfo auch 
nicht an den Ort, dahin er gedendet, fom; 
men; tie etwa Yofeph irre gieng auf dem 
Felde, da er zu feinen Brüdern wolte, 
Gen. 37, 15. beſiche auch Efa. 32,6. c. 
53:6. Pror. 2, ti. Sap, 4,7. P[.94, 1086 
PL. ı 19,67. 176, 

Irſames, eine Stadt im Stamm Dan, fü 
auf der Graͤntze gelegen, jof. 9, 41, 

Iſaac, des Ybrabams einiger Sohn, ward 
ihm dreymahl verheiſſen von GOtt, als 
Gen. 15,4. .Cap. 17, 16. c. 18, 10. wird 

gebohren von Sara, als fie go, und Abra: | 
ham 100. fahr alt gewefen, c. 21,2. &c. 
folte auf GOites Befehl auf dem Derge | 
Morija, von Abraham felbft gefchlachter | 
und geopffert werben, c. 22, 9. 10. mins | 
met Die Rebecca, Bethuels Tochter, aus 
Meſopotamien zum Weihe, cap. 24, 4.6. 
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aruben ihn in die zwieſache Höle bey 
Mambre, c. 35, 27: 29. 

Fabel oder Jeſabel, die Tochter Etbbaal, 
des Königs zu Zidon, Kunig Ababs in 
Iſrael Ehegemablin, und zweyer Konige 
Abafit und Jorams Mutter, 1. Reg. 
16, 31. mar ein bofes und gottloſes Weib, 
welche die Propheten des HErrn in gang 
Iſrael ausrottete, c. 18,4. 13. verfolgte 
den Propheten Eliam bis auf den Tod, 
und wolte ihm den Kopff abveiffen, cap- 
19, 2. ließ den Naboth megen feines 
Weinbergs unfchuldig fteinigen, cap. a1, 
5.6. &c. fie hielt 400. Propheten Baals, 
und 400. Propheten des Hayns, die alle 
von ihren Tijch afjen, 1. Reg. 18,4. 13-19 
fie überredet ihren Mann, den Konig A⸗ 
bab, daß er den hendnifchen Gogen nad): 
wandelte,cap.2 ı. endlich fraffte fie GOtt, 
daß fie, auf Befehl des Königes Jebu, zu 
Stefreel zum Fenfter herab bi und 
von den Hunden dermafjen jerrilfen und 
gefrejfen wurde, daß nichts von ihr uber: 
blieb, als die Haarſchedel, Füffe und I 

- chen Hände, 2. Reg. 9, 30. 36. wie ſolches 
der Prophet Elias juvorher verfündiget 
hatte, 1. Reg. 21,23. 

Hai, Davids Bater, von Bethlehem Yuda, 
ſuche Jeſſe. 

Iſaſchar, der fünffte Sohn Jacobs, von 
der Lea gebohren, Gen. 30, 18. wird von 
feinem Vater einem beinernen Efel vergli⸗ 

. hen, der nur Baft zu tragen und unterthan 
gu jenn, gewohnet iſt, c. 49, 14-15. wird 
von Mofe-gefegnet, Devt. 33,19. er hat: 
te vier Sohne,ald: Tbolab, Pur, Fafub 
und Simron, ı.Par. 8, 1. Daß nım die: 
fer Stamm fich fehr gemehret, erhellet dar; 
aus, weil Num. 1, 29. 54400. Mann 
uud cap. 26,23. 64300. Dann gejehlet 

‘ worden, ingleihen zu Davids Zeiten 
87000. Dann, 1. Par. 8,5. in der Wil: 
ften mufte fi diefer Stamm der Stiffts: 
Hütten allezeit gegen Morgen lagern, 
Num; 2, 5. im Aufbruch und Fortzuge 
war er der andere in det Ordnung,capı 
10,15» 
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feine beyden Söhne Efay und Xacob be: 


Das Erbtheil des Stammes Iſaſchar lag 
am Meer, in Phoͤnicia und Galilaͤg, war 
fonft das befte und fruchtbarfie Theil, fo 
ni den andern Stämmen umgeben ges 
weſen. 

1.) Die Graͤntzen waren: Gegen Morgen 
das Galilaͤiſche Meer, darum lagen fie der 

Fiſcherey ob; gegen Abend lag das Mit 
tellandifhe Meer , welches gleichfalls zu 

dieſer Profeflion fer gelegenwar. Bon 
Mittag war derhalbe Stamm Manafle, 
und von Mitternacht der Stamm Za⸗ 
bulon. 

IL.) An Städten lagen folgende barinnen: 
Tarabia, Iſaſchar, Cifon, Kemerb, 
Ramorb,Arbela,Engannim, Dabratb, 
Raborb, Jeſreel, Enhaida, Eador, 
Sunem, Sion, Apbek, Naim, Efdres 
lon, Betbfemes, Apbraim, Ebefullorb, 
XTopberzc.zc. hiervon Fan man merden, 
daß Aphek und Jeſreel zwey Königliche 
Staͤdte: und Ramotb, Ciſon, Engan⸗ 
nim und Dabrath 4. Levitiſche Städte ge⸗ 
weſen find. ; 

III.) An Bergen lag in diefem Stamme: 

(1.) der Berg Carmel, welcher hoch und 

mit (hönen Delbäumen, Weingärten und 

andern fruchtbaren Bäumen en. 
war. Elias fchlachtete daſelbſt 450. fals 

* ropheten, nachdem er ſeine Wahr⸗ 

eit durch Fener vom Himmel beftätiget 
hatte, und erbat auch einen Regen das 
ſelbſt von GOtt, 1. Reg. 19,40. (2.)der 
er Kermon, deffen fetter Thau von 

David angefuhret wird, Pf. 133, 3. dag 

Vieh welches zu Jeruſalem folte geſchlach⸗ 

tet werden, wurde meiſtentheils auf dieſein 

Berge geweidet. (3.) der Hermonim war 

ein Huͤgel von vorigen, gegen den Berg 

Thabor zu. (4.) der kleine Hermon lag 

gegen Mitternacht. (5.) die Berge Gils 

bon gegen Manaffe zu, auf welchen Saul 
famt feinen Söhnen von den Philiftern 
getodtet worden, 1. Sam. 31,2. dieſe 

Derge gehen weit hinan, ob ſie gleich den 

Mahmen nicht behalten, fondern anderg 

benennet werden. (6.) die Weinberge 

VNaboths, welche an Seircel geſtoſſen. 

(7 ) was 
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(7.) waren auch noch andere groffe Ber: 
ge, die von dem Fluß Eifon bis an das 
Galilaͤiſche Meer gingen. 

IV.) Die Thaͤler waren: (1.) das Thal Jeſ⸗ 
reel, in welchen Gideon wider die Midia⸗ 
niter geftritten, Jud. 6,33. Saul mider 
die Philifter, 1. Sam. 31, 6. und Ahab 
wider die Syrer, 1. Reg.20. (2.) das 
Gefilde Magedo oder Kfdrelon, auf 
welchen eine ziemliche Menge Getraydes, 
Del und andere Früchte wuchſen. Dieſes 
Gefilde wird Esdrelon genennet von der 
nahe darben liegenden Stadt gleiches 

Nahmens. Magedo aber von einer an: 
dern Stadt. 

V.) An $lüffen und Brunnen, ift nichts 

Aonderliches zu mercen, auffer der Fluß 

- Eifon, und der Brunnen Tefesel und 


Arad, 

VI.) Die ölen waren: (1.) die Hoͤle be 
Dem Berge Carmel, heift fonft die Hole 
Sliaͤ, weil Elias und andere Propheten 
allda gewohne. Die Earmelitifhen 
Bruder haben ihren Rahmen daher. (2 2 
Die Hoͤlen in dem Berge Arbel, allwo fi 
die Straffen-Rauber aufgehalten. 

vi1.) Don Wuͤſten, ift nichts fonderliches 

verhanden. Zwey kLuſt⸗Waͤlder waren in 
dieſem Stamme,einer auf dem Berge Car⸗ 
mel, der andere ben Bethſan. 

vıll.) An Ländern bat in —53 Stamme 
gelegen: (1. ) die Laudſchafft Naid oder 
Nod, in welcher Cain mit feinem Weibe 
gemohnet,umd die Stadt Naid oder Nod 
erbanet haben foll, Gen. 4,16. (2.) das 
Land um den Berg Carmel, ſo Carme: 
litis heiſſet, und (3.) liege oben noch ein 
Stuͤcke von Galilza inferiori. 

Iſboſeth, der vierdte und jüngfte Sobn 
des Königes Sauls, mard nad) feines 
Vaters Tode von Abnern, des Sauls 
Seld-Hauptmann, durchs Lager geführet, 
and zum Könige über Iſrael gemacht, ie: 
doch hielt der Stamm Inda nicht an ihm, 
fondern an David, 2. Sam. 2,8. er war 
40. Jahr alt, da er König ward, und re: 
gierte 2. Jahr zu Biber, fandte Abnern 
mit feinen Knechten wider Davids Heer, 


3 
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wurde aber gefchlagen, v. 12. ı7. Als 
aber Iſboſeth den Abner flraffte, daß er 
ben der Kizpa, feines Vaters Kebsweib 
ſchlieff, fiel er von ihm ab, und begab ſich 
zu David, cap. 3,7. 12.13. darauf uber; 
fielen ihn zwey von feinen eigenen Haupt: 
männern, Nechob und Baena, die Soͤh⸗ 
ne Rimon, aus dem Stamm Benjamin, 
erftachen ihn auffeinem Bette, bieben ihm 
den Kopff ab, und brachten ihn zu David 
gen Hebron ; megen ſolcher Untren ließ, 
ihnen David die Hände und Füffe abhau⸗ 
en, und am Teiche zu Hebron aufhencken, 
cap. 4, 2.7. aber das Haupt Iſboſeth lich 
er begraben, v. 12. 


Iſcharloth ift der Zunahme des Verraͤthers 


Fudä,einer von den zwoͤlff Apofteln des 
Herrn Ehrifti, der feinen Herrn um 
dreyßig Silberlinge verrieth, und ihn dar; 
mit inden zeitlichen, ſich aber in den ewigen 
Tod brachte, Marth. 10,4, cap.26,14 15. 
woher er aber Iſcharioth genennet fen, 
davon fuhren die Gelehrten unterfchiedlis 
he Meynungen. Etliche halten davor, 
es komme diefer Rahme her von dem He; 
braif. Wort JIW merces, oder dem uns 
gerechten Lohn, den er genommen, Ad. ı, 
18. die meiften aber laſſen ihnen gefallen, 
daß er von feinem Vaterlande Cärioch 
alfo benahmet worden, Joh. 15, 25. alfa 
daß vir Carioch fo viel iſt, als vir infignis, 
ein weiblicher Mann; mie Theophyla. 
Aus fagt, der H. Geiſt habe ihm dieſen 
Nahmen zugelegt, ur eum redderer no- 
bilorem, damit er ihn defto befannter ma⸗ 
chen mochte. | 


Iſhail, der Vater Jojada, und Großvater 


Benaja, des Helden Davids, 2. Sam. 23, 
20. 1. Par. 12,22. 


insel, der erffe Sohn Abrabam, von 


feiner Egyptiſchen Magd Hagar geboh—⸗ 
ren, Gen. 16, 1. 15. ward im ı zten Jahr 
beſchnitten, cap. 17, 23. 25. als er num 
ertachfen,, wurde er ein Spotter, und 
ward deßwegen mit feiner Mutter qus 
dem Haufe geftoifen , iedoch von GOtt 
beym Reben erhalten, da er in der Wuͤſten 
Durfi fterben folte, cap. 21, 9. 14. 19. 

Nunn; und 
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und GOtt war mit dem Knaben/ und wardp 
ein guter Schuͤtze, wohnete in der Wuͤſten 
Pharan, und feine Mutter nahm ihm 
ein Weib in Egyptenland, v. 20.21. mit 
welcher er 12. Jurfien jeugete,jund alfo 
zum grojfen Bolck aemacht worden. Und 
als er 137. Jahr alt ward, nahm er ab, 
und farb, und ward gefammletzu feinem 
Volck, cap. 25, 17. von ihm kommen die 
Iſwaeliter her, welche fonft auch Midia⸗ 
niter hieffen, n von der Kerburs Rad): 
kommen berffammen, fie wohneten in 
Arabia von Havila an big gen Sur ge 
gen Egppten, wenn man gen Aſſyrien ge; 
bet, v. 18. fie wurden fonft auch Haga— 
reni oder Saraceni genennet, weil fie ſich 
in vielerley Nationen eingemifchet. So 
hieß auch Jfrnael,der Sobn Frerbangs, 
des Sohns Eliſama, aus dem Konigli: 
a. Stamm Juda, der den Furften 
edalja, welchen der König zu Babel uͤ— 
ber das fand Juda gefeger hatte,mit ſamt 
den Juden und Ehaldäern, fo bey ihm wa: 
ren, zu Meispa erfchlug, und ihre_Leich: 
nam in einen tieffen Brunnen warf, Als 
er aber nachgehends auch das ubrige 
Volck, fo noch zu Mijpa war, gefangen 
nehinen, und den Ammonitern zuführen 
wolte, überfiel ihn Jobanan, der Sohn 
Kareah, bey Gibeon, errettete das Bold 
aus feiner Hand, und ſchlug ihn in die 
Flucht, 2. Reg. 25, 23. Jer. 40. 8.14. 
cap 41, 1. It. der Sohn Jobanan, 
ein Oberſter über 100. Dann, unter dem 
Hohenpriefter, Jojada, der deu jungen 
Joas zum König in Juda falben halff, 
und die gottlofe Athaͤlia vun Königli- 
hen Thron entfegte, 2. Par. 23, 1. It. 
der Vater Sabadiaͤ, des Fuͤrſten im 
Haufe Juda, zur Zeit des Koniges Jo— 
faphat, 2. Pat. 39, 11. It, einer von den 
Rindern Pasbur, der in Babel wider 
GOttes Gebot ein Heydniſches Weib ge: | 
nommen, das er hernach wieder von fich 
gelaffen, Efr. 10, 22. 
Iſop, was diefes eigentlich vor ein Kraut 
bey den Alten gewefen, iſt ungewiß / Exod. 
12,22. wurde ein Buͤſchel Iſop genom: 
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men,ins Blut gerunefet,u. damit die Ober 
ſchwelle u. die zwey Pfoften des Hauſes bes 
ruhret. Wenn ein auffagiges Hand folte ge; 
reiniget werben, ſo nahm der Hoheprieſter 
zum Suͤnd⸗Opffer für das Hauf 2. Voͤ— 
gel, Cedern⸗Holtz, Nofinfarbene Wolle 
und Iſop. Bon den Boneln ſchlachtete 
er einen , und that das Blut in cin irde: 
nes Gefäß, die Rofin-farbene Wolle und 
Iſop tundeteer in des gefchlachteten Vo⸗ 
gels Blut,und — fieben mahl das 
Hauß darmit. Darauf ließ er den leben⸗ 
digen Vogel in das freye Feld fliegen, Ler. 
144: Wenn David Pf-s1,9. bittet: Ent 
fündige mich mit Iſopen, daß ich rein wers 
de; fo heiſſet es nad) des Lutheri Ausles 
gung : abfolvire und fprich mich loß, W 
vor Zeiten im Gefe durch Springen 
op bedeutet worden. 


Iſcael, alfo ward der Ertz⸗Vater Jacob 


| 


genannt, als er am Furt Jabok, mit dem 
Sohn GOltes, in Geftalt eines Mans 
nes gerungen, und obgefieget ‚hatte, Gen. 


. 32,24. 28. don diefem Iſrael und feinen 


12. Söhnen ſtammen die Kinder Iſrael 


oder die Iſraeliten ber, welche GBttes 


eigentbum, und fein Erb⸗Volck ge 
nannt werden, Exod. q, 1. Lev. 20, 26. 
1.Sam, 10, 1. Als David anfanglich nad) 
Sauls Tod, vom Stamm Juda allein 
zum Konige angenommen ward, fo wur— 
den die andern eilff Stamme, Iſrael ge: 
nennet; 2. Sam. 2, 10. da fid) aber. nad) 
Salomonisg Tode nur die 2. Stämme 
Juda und Deniamin zu Nehabeam, Sas 
lomons Sohn hielten, und die andern 10. 
Stamme, Jerobeam zu ihrem Konige 
machten, ward in folder Theilung das 
Reich der zweyen Stamme, das König: 
= Juda, und das andere das Konig: 
reich Senelgenennetst.Reg.12,3.16. dieſes 
letztere hat 358. Jahr geftanden,in welcher 
Zeit 19. Koͤnige darinnen regieret haben, 
darunter Fein einiger GOtt gefürchtet, bis 
fie endlich unter ihrem letzten Koͤnige Hoſea 
von Salmanaffer, dem Konig in Alyrien, 
geſangen weggefuhret worden, ihre Stad; 
te mit lauter hepdnifchen Volck befeget, 

und 
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und darmit dem Ifraelitiſchen Koͤnigreich 
ein Ende gemachet worden, wie ihnen der 
HErr gedrohet hatte, Devt. 4,26. 1. Reg. 
1415. 2.Reg.1 8.4. 11. ſie find aber weit 
uͤber dem Euphrat in Orient hineinge— 
fuͤhret, und von dar in Egypten und Afri: 
ca zerftrenet worden, und zwar fo, daß fie 
nicht wieder in ihr Land Fommen find, wie 
die andern 2. Stämme nad) der Babyloni, 
ſchen Gefangnig, mit denen nur etliche zu: 
rüce gefummen, Efa. 11, 12. Jer, 14. 
Diefes Iſrael wurde von den Egypti— 
ern für einen Greuel gehalten, Exod.ı,12. 
und hart befchweret, v. 9. c. 53 5. haben 
40. Jahr in der Wuften Manna gegeffen, 
Exod. 16, 35. Joſ. 5,6. geben millig nnd 
mehr,als zum Bau der Stiffts⸗Huͤtten nos 
thig ift, Exod. 36, 5. vernenern mit GOtt 
den Herrn den Bund, cap, 34, 10. Mer: 
den auf GOttes Befehl zum erften mabl 
gejehlet,c.1 2, 37. zum andern mapl, c.38; 
26. jum dritten mahl in der Wuften, Num. 
1,46. zum vierdten mahl, cap. 26, 1.51. 
zu Davids Zeiten, 2. Sam. 24,9. wurden 
in gewiſſe Yager eingetheilet,Num. 2,1.&c. 
halten auf GOttes Befehl das Paffah in 
der Winften, c. 9, 1. muften ſich in ihren 

Gertichen und Lagern nach der Wolcken⸗ 

äule richten, v. 15. murren etliche mahl 
wider Mofen, cap. 16, 51. €. 17,12. 13. 
€. 21,5. fhlagen Arad, den Eananiter 

- König, cap. 21,1. ingleichen Sibon, den 
Amoriter Konig, und Og, den Konig 
zu Bafan, und nehmen derfelben Fand ein, 
v. 11. werden von Mofe gefegnet, Dev. 

3,1: geben mit trocknen Fuſſe durch den 
&ordan in das Gelobte Land, Jef. 3,1. &c. 
werden von Joſua zu Gilgal befchnitten, 
e. 5,2. &c. und halten das Paſſah, v. 10. 
ı1. ſchlagen 31. Könige, und nehmen ihr 
Land ein, jof.ı2, 1. 24. welches ihnen 
nach den ı 2. Stämmen ausgetheilet wird, 
cap. 14. 15. 16.17.18. und 19. befißen 
ſoiches in guter Ruhe und Frieden, nach 
der Berheiffung GOttes, c. 21,43. Mer; 
den von dem Engel GOttes hart angekla⸗ 
get, daß ſie mit den Cananitern ein Bund: 
niß gemacht und Baal gedienet, Jud, 2, 1. 


Iſtraels Zeit hat FeineZahl Italia 


— — 
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werden deßwegen den Feinden übergeben, 

v,14.&c. fordern einen König, uud ver; 

fündigen fih hart an GOtt dem Herrn, 
1. Sam. 8, 4. cap. 12, 1. ihre Geſaͤngniß 
wird 190. Jahr zuvor verkuͤndiget, che fie 
gefchehen, I. Reg. 19 15. 2.Reg. 17,7. 
werden ein groß Theil von König Tiglattz⸗ 
Pileffer gefangen meggeführet, 2. Reg. 15, 
29. Efa.9, 12. und endlich von Salma⸗ 
naffer König in Affprien gang und gar zer⸗ 
ftoret, e.17, 1. &c. c, 18,7. 

fenels Zeit bat Feine Zabl, Syr. 37, 28. 
diefes Flinget gar wunderlich, mas heift 
denn foldes? Er führet uns hiemit zu Ge⸗ 
müthe, daß zwar die Menſchen⸗Kinder in 
diefer Welt Fein ewiges Baterland haben, 
fondern davon muͤſſen, wie ihnen GOti 
zeit, Art und Weiſe beftimmet hat; ins 
maſſen Mofes, David, Salumo, Hiob 
diejes auch offt erinnern, gleichwohl haben 
die Iſraeliten, das ift, die gläubige Kirche 
GOttes, ein Privilegium, daß ihre Zeit 
nimmermehr aus ſeyn, fondern ewig bleis 
ben, und wider alle Pforten der Hollen bes 
fichen folle, Match. 16, 18. und ſolches ge; 
het die Ehriftliche Kirche an, nicht in idea, 
ohne ihre Gliedmaſſen, fondern wer ein 
rechtſchaffener Iſraelit und Bürger des 
geiftlichen Jeruſalems ift, wird in nn 

- von allen Unglück weit unterfchicden, daß 
* Leben nimmermehr ſich enden folle, 
ondern der Tod, wie und wo derfelbige ihn 
uberfalle, nicht ein Tod, fondern ein Ge; 
winn / Bortheil und Eingang zu dem rech⸗ 
ten Leben fey, Rom. 8,39. und 28, 

Mob, ein Fuͤrſt in Syrien, der den Am⸗ 
monitern 12000. Dann wider den König 
David zu Hulffe fandte,fo aber alle erfchlas 
gen worden, 2. Sam. 10,6. 8. 

Italia, eine ſchoͤne und groſſe Landſchafft 
in Europa, jtwifchen dem Adriatiſchen 
und Kiguftifchen Meer; und graͤntzet 
Landwerts mit Tentfchland und Frand; 
reih. Soll den Nahmen von ihrem Koͤ⸗ 
nige Italo herhaben, welcher fie den Acker: 
bau und Viehzucht gelernet hat. An H. 
Schrift wird esgenennet: 1.) Kırbim, 
yon Aithim dem Sohn Javan;Gen. 10,4. 

wie 


ızuı Itha Iturea 


wie zu ſehen, Num. 24, 24. Ezech. 27, 6. 
(2.) Thubal von Thubal, dem Sohn Ja⸗ 
pbet, Gen. 10, 2. Efa.66, 19. in batei⸗ 
niſcher, ge und Sprifcher Spra⸗ 
che wirds in N. Teftament Italia genen 
net, Ebr. 13,24. wir Teutſchen heiſſen es 
Melfchland. Der Hauptmann Corne⸗ 
lius, welhem Petrus zu Eafarien den 
Herrn Chriſtum ptedigte, war ein Ober: 
fter von der Schaar,die da heiffet die Wel⸗ 
ſche oder die Jralienifche, AR. 10, 1. 25. 
Aqpila und Prifälle, wurden mit andern 
Süden von demKaͤyſer Claudio von Rom, 
als der Hauptſtadt in Italien, vertrieben, 
und kamen aus Welfchland gen Eorinth, 
c. 18, 2. Ce wird von Kafarien nach 
talien gefuhret, und dem Kaͤyſer fürge: 
ellef, cap. 27, 1. , 

Itha, eine Stadt auf der range des Stam⸗ 
mes Sebulon, 16. Meilen von Sjerufa: 
lem gegen Norden, Jof. 19, 13. 
thai, ein Gerbiter und Juͤdengenoß, 
melcher ſich von den Philiftern zum Bold 
GOttes, unter den Schuß des Koniges 
Davids begeben; und hernach mit 600. 
Männern ju David Fam, als er für ſei⸗ 
nem Sohn Abfalom flichen und ing Elend 
sichen mufte, wolte aud) nicht von Koͤnige 
weichen, es möchte nun zum Leben oder 
Tode gereichen, 2. Sam. ı5. Num, 18. 
thai, hieß aud) der Sohn Ribai von 
Biber, aus dem Stamm Benjamin, einer 
von den Helden Davids, cap. 23. 1. Par. 
I2s» 

Ithamar, der vierdte und juͤngſte Sobn 
Aarons, Exod. 6, 23. ein Priefier des 
Herrn, cap. 28, 1. unter * Hand und 
Aufſicht waren die Geſaͤſſe und Geraͤthe 
der Huͤtten des Stiffts, Num. 3,2.4. er 
mar ein Oberfter uber die Gerfoniter und 
Merariter, welche die Hütten des Stiffts 
inder Wuften tragen muften, cap. 4, 23. 
33. cap. 7,8. Ler. 10,6.12. 16. 

Ithnan, eine Stadt im Stamm Juda,an 
den Graͤntzen der Edomiter gelegen, Jof. 
15, 23. 

Iturea, eine Landſchafft an den aͤuſſerſten 
Graͤntzen des Landes Canaan, auf dem 
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ebürge Tibano in halben Stamm Dia» 
naſſe, über den Jordan, neben der Arabir 


ſchen Wüften gelegen, fo ein Stücke von 


Trachonitide geweſen, Plinius lib. 5. cap. 
23. über welche Pbilippus, des groffen 
Herodis Sohn, ein Bier-Furft war, jur 
zeit, als Johannes im ı5ten Jahr des 
Kaͤyſerthums Tyberü, auf GOttes Des 


. fehl, anfing zu predigen und zu tauffen, 


Luc. 3, ı. Hieronymus halt dafür, dieſe 
Gegend habe den Nahmen von Jetur, den 
Sohn Iſmaels befommen. Von den Je: 
tureeen fuche beym Jofepho lib.13. cap. 
18. Antigv.Jud. 


Jubal, der andere Sohn des gottlofen Las 


mechs, von Cains Nachfommen,den ihm 
fein Weib Ada gebahr, von welchen die 
Geiger und Pfeiffer herfommen, Gen. 


4,21. 
Jubel⸗Jahr, welches auch Erlaß⸗ und 


Hall⸗Jahr genennet wird, war von dem 
groffen GOtt deßwegen angeordnet,damit 
feiner den andern unterdrüden Fonte; 
fs daß alle, welche Armuths wegen 
ic oder ihre Guter verfauffen je 
wiederum zu ihrer Freyheit gelangen kun⸗ 
ten, Lev.25,10. Denn damufte (1.) das 
Land ruhen, wie im Sabbath oder Jen 
Jahr, v.ır. 12. (2.) alle Ebräifche 
Knechte wurden loß, wo fie anders ni 
gutwilig bleiben wolten. (3.) die verfauff: 
ten Aecker, Garten, Wiefen, Weinberge, 
Hanfer auf dem Landerc. kamen frey wie: 
der an den erften Befiger, ob fie gleich 
durch unterfchiedlihe Hände gegangen 
waren. (4.) war das Eigenthum aller 
Staͤmme unterfdieden ; weil fo die Men⸗ 
fhen, als die Erde felbft wieder juihrer 
vorigen Freyheit gelangeten. (5. waren 
denen Ebräern alle Schulden ie wie 
in dem Sabbathe : Jahre. Gleihmwie 
nun das Armuth in ſolchen Jubel-FJabre 
wiederum ju feiner vorigen Befigung font 
men; fo ift Dadurch vorgebildet worden, 
wie wir in Ehrifto das rechte Jubel⸗Jahr 
baden, und überflüßig wieder befommen, 
was durch der erften Eltern Fall verloh⸗ 


ren worden. 
Juchal, 
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37,3. dieſer Juchal halff nicht lange ber: 
nach den Jeremiam als einen Aufruͤhrer 
anflagen, und in eine Grube werffen, cap. 
38, 1. 
Juͤcken der Öbren, 2.Tim. 4, 3. dieſe Re; 
dens⸗ Art jeuget an, daß man begehret im: 
mer etwas neues zu hören, und deshalber 
der reinen Lehre des Evangelii uberdrußig 
wird, fo daß man fie nicht mehr hören will, 
ah viel lieder der falfchen Lehre Ge: 
or giebt, ald der Evangelifhen Wahrheit. 
Juda, der vierdte Sohn Jacob, den ihm 
fein Weib Zen gebahr, Gen. 29 , 35. er 
errettet feinen Bruder Joſeph von den 
Händen feiner Brüder, welche ihn erwuͤr⸗ 
gen mwolten, c.37, 26. nahm eines Sana: 
nitiihen Mannes Tochter zum Weibe,und 
jeugete ju Ebefib drey Sohne mit ihr, 
nemlih Ber, Önan und Sela, cap. 18, 
. 1-6, nach Abfterben feines Weibes, be: 
fchlieff er unwiffend feine Schnur die Tha⸗ 
mar, nehmlich ſeiner beyden Soͤhne Ger 
und Onan nachgelaſſene Wittbe, und er⸗ 
zeugete von ihr die Zwillinge Perez und 
Serabyv. 12.16. 29.30. ward ben feinem 
Vater Jacob Buͤrge für Benjamin, als 
fie das andere mahl in Eghpten nad) Ge: 
— sogen, cap. 43, 3. 8. redet für Jo⸗ 
ſeph treulich fuͤr *— Bruder Benjamin, 
fo daß ſich Joſeph darauf ihm zu erken⸗ 
nen gabe, cap. 44, 14. cap. 45,1. jeud 
darauf für feinen Vater Jacoh her in E— 
gupten, cap. 46, 29. und befümmt von 
ihm den beften Seegen und die herrlich⸗ 
fie Verheiſſung, vergleichet ihn einem bLoͤ⸗ 
wen , der den Feinden obliegen würde, 
mit Dermelden, daß das Scepter von 
Juda micht fol entwendet werden, bis 
daß der Held,Ehriftus, komme, und dem 
felben wurden Die Bolder anhangen, cap- 
8 9.10. Er iſt der Vater des Juͤdiſchen 
olcks, welches von ihm den Nahmen be: 
kommen. Sein Geſchlechte hat viel Zim⸗ 
merleute, Schmiede, Leinweber und Toͤpf⸗ 
Bibl. REAL-LEXICON. 
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fer gehabt, wie zu fehen: 1. Par. 4, 14.21. 
22. als fie bey dem Berge Sinai gejch- 
let worden, find ihrer 74600. Dann ge: 
weſen, Num. 1, 27. und nachdem diefe alfe 
in der Wüften geftorben, fo find ihrer 
beydem Einzuge ins gelobte Land 76500, 
Mann gesehlet worden, cap. 25, 22. wor; 
aus zu fehen, daß diefer Stamm allzeit 
der grofte und machtiafte geweſen, auch 
alle Konige Inda, von David bis auf Je⸗ 
dekia, daraus entfproffen, tie auch nach 
der Babylonifchen Gejangniß viel groſſe 
Helden und Fuͤrſten, ja der HErr Chri⸗ 
ſtus felbft, daher er auch billig der kLoͤ— 
we von Stamm Juda genennet wird, 
Apoc. 5,5. wie nun biefer Stamm Juda 
unter allen andern das Haupt und der 
mächtigfte geweſen, Jud. ı, 1.2. aljo hat 
er auch das gröfe, vollfommenfte und 
fürnehmfte Theil am Lande, Städten und 
—— durchs Looß befoimmenyJof. 15, 
I, c \ 


1.) Die Srentzen des Stammes Juda 


reichten gegen Mittag bis an Kades Bar⸗ 
nea, und an die Wuͤſten Pharan; gegen 
Abend an Stamm Simeon und Dan; 
zwiſchen dieſen beyden gieng ein groſſes 
Stuͤck Landes bis an das Mittellandiſche 
Meer ; gegen Mitternacht aber an 
Stamm Benjamin; und von Miorgen 
biß an das todte Meer. Spanheim men: 
net gaͤntzlich, daß dieſes Stammes Graͤu⸗ 
tzen an den Mittellaͤndiſchen Meer auf⸗ 
gehoͤret, wie er denn auch die Städte 
Chefibon, Leis, Berbfemes zc. aunocd) 
bierher jeblet. 


11.) Die Städte in diefen&tamm, waren vor 


Zeiten af unzehlbar, welche jo wohl auf 
den Grängen, als im Lande felbften,gemeis 
— auf hohen Bergen oder in niedri⸗ 
gen Thälern gelegen; die vornchmſten 
mare: Aduram, Amona, Segor oder 
Soar, auch Bala, Engaddi,tTerbupba, 
Yerban, Gabar , Magdalgad Sanoe, 
Capbarbarucha, Zbaftarb , Nebſan, 
Civiras Salis, Xabba, Jezrael Jota, oder 
Jutha/ Siph oder Zipb,Apbech, Beth⸗ 
tabuab, Janun, Betharaba / Arath oder 

ODo oo Arash, 
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Artahhadar, Cabfeel, Ruma, Eder, 
BKina oder Sina, Dimona, Arab, Ma⸗ 
on, Carmel, Gilo, Cades, Gofen, Aſe⸗ 
na, Jethman, Amam, Cariataa, Aſe⸗ 
mons, Socbotb, Samir, Etham, E⸗ 
ftbemo, Atach / Jerber, Thapuah, Ach 
fib, Jeremorb, Mareſa, Ceila, He⸗ 
bron- oder Kiriath⸗Arba, Eleuthero⸗ 
polis, Odollam, Tbefon, Bethſura, 
Berblebem oder Epbrata, Gabatha, 
Eglon, Beſek, Tegtel, Gadara, Ge 
deroth, Aſeca/ Lebna, Maketa ꝛc. von 
dieſen Staͤdten mercke man, daß 8. Konig: 
liche darunter geweſen, als: Eglon, He: 
bron, Lebns, Makeda, Odollam, Ta: 
pusch, Arad und Beſek; und 7. Prie: 
fierliche und Revitifche, als: Jerban, Jo⸗ 
ca, Hebron (mar auch eine Frenftadt,) 
— Jether, Lebna und Ma⸗ 

eda 























111.) Die Berge dieſes Stammes waren: 
(1.) die groſſen abſcheulichen Berge Seir 
gegen Mittag, welche den Stamm Juda 
von Idumea abſonderten; fie fingen ſich 
an am todten Meer, und gingen gegen 
Abend herum, bis zu der Wuͤſten Berſaba. 
(2.) das Gebürge Juda gegen Abend, wel: 
es die Gran: Scheidung war mit dem 
tamm Dan und Simeon, (3.) die ho⸗ 
ben Berge Engaddi gegen Meorgen, von 
den Bach Ridron an bis zur Salkftadt. 
Bey diefen war (4.) ein bober Self, 
dahin die Kinder Seir und Ammon wider 
Joſaphat gezogen, die er aber alle iu: 
rüche gefehlagen, 2. Par. 20, 1.2. 22, 
23. &c. (5) waren nicht weit davon 
zwey Berge mit Holen, unter welchen die 
eine heift : Die Hole deferei, die andere 
die Hole Saul. (6.)die —— 
fo von Natur und Kunſt faſt über 20.Sta- 
dia hoch waren. Jonathan bauete ein 
Caſtell oben darauf, welches Serodes 
Magnus befeffigen ließ, doch Fam es end: 
lich in der Romer Hände. (7.) Petra di- 
vifionis, in der Wuͤſten Maon, allwo Da: 
vid mit feiner wenigen Manufchafft von 
dem Heere Sauls umringet worden, allei- | 
ne GOtt ſchaffte es, daß die Philifter dem 


. 
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Saul in das Laudficlen,daß er David mus 
fte gufrieden laflen, 1.Sam. 23, 26. (8.) 
Carmel, ein ſchoͤner und hoher Berg vol⸗ 
ler Wein, auf welchen Sanl, alder wieder 
die Amalekiter gefieget hatte, einen Iris 


umph⸗Bogen aufrichten ließ, 1. Sam. ı5. 


12. doch darff diefer Carmel mit dem in 
Stamm Iſaſchar nicht confundiret wer; 
den.(9.)die Berge indemThalTerebinthi, 
wo Goliath fich täglich zeigete und Iſrael 
Hohn ſprach, 1. Sam. 17, 3. (10) das 
Geburge Hebron, Jof. 11,21. (11.) ein 
berg bey der Hole Adullam, 1. Par. I1. 
und (12.) die Berge Capharbarucha, 
Ziph, Ruma, Damna, Socho, Samir, 
Erham, Jether und Ephron mit ihren dar⸗ 
anf liegenden Stadten. ; 


IV.) Die Thäler,find: (1.)das ThalBene- 


didionis, wo Die Waffen der Moabiter, 
Ammoniter und Jdumaer wider einander 
felbft gewejen, 2. Par. 20, 22. ( 2.) das 
Thal Mambre oder das Thal Yebron, 
wo Abraham die drey Engel aufgenoms 
men, Gen. 18, 2. (3.)das Thal Kapbas 
im oder bas Rieſen⸗Thal, Jof.1 5, 8. (4-) 
das Salz + Thal, in welchem David 
18000. Idumaͤer erleget, 2. Sam. 8,13. 
(5.)da8 Thal Sepbara bey Yether und 
Marefa, da der König Affa die Mohren 
gefchlagen, 2. Par. 14, 9. und (6.) dag 
Thal Terebintbi, wo David den Goli⸗ 
ath bezwungen, 1.Sam. 17, $2. 


V.) die Bäche und Brunnen waren :(1.) 


der Bach Eidron und Beſor, welcher aus 


unterſchiedenen Brunnen entftehet, und in 
Das 


ittel-Dieer fleuft. (2.) der Bruns 
nen zu Berblebem,aus welchen der lufler: 
ne David gerne trinden wolte, ı. Par. ° 
12, 16. (3,) der Brunnen bey Hebron, 
famt einem ? —* 2. Sam. 4,12. (4.) 
Sira,eine Eifterne, wo Joab den Abner 
umgebracht, ©. 3,27. ($.) unterfcbiedes 
ne Brunnen,tunten bey dem Gebürge Se⸗ 
ir, und jivar bey Sipb, Esron und E⸗ 
tbam, die zufammen in den Bach Befor 
lauffen. (6.) die Purei Biruminis sicht 
weit von Salg- Meer, aus welchen viel 
Bergwachs gekommen, Gen: 14, 1047.) 
Salt 
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Saltz 5runnen, oder vielmehr Pfugen, 
darinnen das Salk, vermöge der Sonnen: 
Hitze ausgearbeitet wird, Ezech. 47,11. 
VL) Die Aölen; ald: (1.)die Boͤle Defer- 
ci, da Joſaphat die Kinder Seir und Am: 
mon gefehen, wie fie einander aufgeräu: 
met, 2. Par. 20, 22. (2.) die Hoͤle Saul, 
wo * David einen Zipffel von feinen 
Rod abgefchnitten, 1. Sam. 24, 5. (3.) Die 
Boͤlen Loths bey Engaddi, da er Blut; 
De mit feinen beyden Toͤchtern getrie: 

n, Gen. 19,30% (4.) die Hoͤle Adams, 
darinnen er den Tod ſeines Sohns Abels 
eine lange Zeit foll beweinet haben, c. 4, 8» 
( 5. die Höle Adullam, welche fehr finfter 
war, dafelbft ih David vor Saul verbarg, 
1.Sam,23,1. (6.) diezwiefache Hoͤle, 
die Abraham von den Kindern Heth ge’ 
Faufft, darinnen Abraham, Sara, Haar, 
Mebecca, Jacob und Lea begraben liegen. 
Nach etliher Meynung fol auch Adam 
und Eva darein geleget worden ſeyn. (7.) 
die Hsle Miakeds, wohin fich die fun 
Könige der Amoriter zu falviren fuchten, 
die * dennoch aufgehenckt worden, Joſ. 
1 ©, 16. Y 
vi) Die Wuͤſten, als: (1.) die Wuͤſten 
Engeddi, darein David vor Saul geflo⸗ 
ben, 1.$am. 24,2. (2.) Jeruel, 2. Par, 
20, 16. (3.) Jude, oben an dem Saltz 
thal, und anden Bergen Seir, (4.) die 
Wuͤſten Tbekor, in welcher fich viel wil⸗ 
be Thiere aufbielten. (5. Maon, ı. Sam. 
27, 24. (6.) Ziph, darinnen David auch 
geſtecket, v. 144 -(7.) die Wuͤſten Bethble⸗ 
bem, welche voller wilden Thiere war, 
cap. 17: 

VII.) Die Länder, fo diefer Stamm in ſich 
bielt, waren: (1.). dag Kand der Cinaͤer, 
welche von Ceno oder Terbro, Mofis 
Schwieger⸗-Vater herfommen, und ge: 
foohnet haben unter den Amalekitern und 
Midianitern; Saul hat ihrer auchverfcho: 
net, als er die Amalefiter ausrottete. (2.) 
das Aand Gofen; hat den Nahmen von 
einer Stadt. (3.) Ziklag,in der Philifter 
Land, darinnen fih David eine Zeitlang 
aufgehalten, 1. Sam. 27,6, Ager Dama- 
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fcenus, beyder Hole Adams, wo der erfte 
Menſch foll feyn erſchaffen worden,wie et: 
liche dafurhalten. 


Judas, mit dem Zunahmen Maccabaͤus, 


ein Sohn des Prieſters und Fuͤrſtens 
Matbathia von Modin ward an ſeines 
Vaters ſtatt zu einem Fuͤrſten und Haupt⸗ 
mann uber Judaͤam erwehlet, 1. Macc.2, 
3. 66. er war ein freudiger und muthiger 
Heldu. ſtritte ritterlich für der Juͤdẽ Reli⸗ 
gion u Freyheit. Er ſchlug Apollonium 
ben Fuͤrſten zu Samaria, and Era ber; 
nad) deſſen Schwerdt fein Lebelang, cap. 
3, 10. 2.Macc. 8,1. ingleichen den Sh⸗ 
rifhen Hauptmann Seron bey dethoron, 
und brachte eine groſſe Furcht über alle 
Heyden; auch über den König Antiochum 
felbft, 1. Maec, 3,13. ſchlug Georgis 
am und Ayfiam in Die Flucht, v.54. cap. 
4 1.30 509 gen Sterufalem, reinigte 
den Tempel und das Heiligthum von al 
en heydniſchen Greueln, hielt das Lauber: 
Hütten » Feft, opfferte und dandete Dem 
Herrn, bauete den Berg Sion, und bes 
feftigte Bethfura, v. 36. 2. Macc. 10, I. 
nach diefen j0g er wider die Edomiter, 
Beaniter, Ammoniter, Galaaditer, 
Araber und Pbilifter fölug diefelben, 
und eroberte viel herrliche Städte, 1.Macc. 
$,1.&c. 2.Macc. 10,15. belagerte die 
Burg Sion, ließ aber wieder davon ab, 
und liefferte dem Antiocho eine Schlacht, 


"erhielte Sieg, und machte darauf einen 


Frieden mit dem Könige, 1.Macc. 6, 20. 
32. 2.Macc. 11, 1.&c. . 13 1. ſtraff⸗ 
te die abtruͤnnigen Juͤden hart, 1. Macc. 
7, 22. 23. ward von dem adtruͤnnigen 
Alcimo bey dem Konige Demerrio ver: 
klaget, deßwegen Nicanor mit groffer 
Heers⸗Krafft in Judaͤam kam, wurde aber 
zweymahl biß aufs Haupt gefchlagen, v. 
25. &c. 2.Macc, 8,12. C.14 3. €. 15,1- 
als num Alcimus verjaget, und niemand 
mehr aus dem Hohenprieſterlichen Stam̃ 
verhanden war, wurde er auch zum Ho— 
benpriefter ermehlet, c. 14, 26. machte 
daranf einen Bund mit den Roͤmern, 
1. Macc. 8, 1. deßwegen er vondem Konig 
Do vo 2 Demetrio 
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Demerrio aufs neuc befrieget ward, und 
wurde in der Schlacht mit Bacchide er; 
ſchlagen, feine Bruder Jonathas und 
Simon begruben ihn in feines Baters 
Grab zu Modin, cap. 9,18. Jofephus. 
Ic. der Sobn Ealpbi , ein Hauptmann, 
balff dem Jonathaͤ Maccabäv ritterlic) 
wider feine Feinde fireiten, cap. 11, 70. 
It der andere Sobn Simonis Macca⸗ 
bii, ein ftreitbarer Held, zog für feinem 
alten Bater, wider Konig Antiochum 
Gryphum ju Felde, cap. 16, 1. ward in 
. feiner beften Jugend von Ptolomaͤo ſei— 
nem Schwager,in einem’Pangvet meuchle- 
riſcher Weife erftochen, v. ı 1. Jofephus, 
Judas Thaddäus,mit demzunahmen Leb⸗ 
baͤus, des Alphaͤi Sobn, ein Bruder des 
Heinen Tacobi und Simonis von Cana, 
ein Apoftel und Befreundter des Herrn 
Ehrifti, Match. 10, 3. Marc. 3. diefer hat 
die Epiftel Judaͤ gefchrieben, an alle aus 
Süden befehrte Gläubigen, ohngefehr 
im Jahr Ehrifti 68. Traget in einem ein: 
Kigen Eapitel vor eine Bermahnung jur 
Glaubens: Beftandigfeit. Der Endzweck 
ift, die beruffenen Heiligen in ihrem Glau⸗ 
ben ju bejefiigen, umd vor dem beforgli: 
chen Abfall zu bewahren. Nach der Em: 


in Berzweiffelung, erhenckt fich felber, und 


ift mitten entzwey geborfien, v. <. feine 
Verraͤtherey und Veränderung feines A⸗ 
poftel » Amts ift langft zuvor von David 
verkuͤndiget worden, Pl. 41,10. Pſ. 69,5. 
Pf. 109, 2. und aljo erfullet, Joh. 6, 64. 
Ad. 1,16. Beſiche Iſcharioth. 


Judas, mit dem Zımahmen Barfabas, ein 


Lehrer und Propber unter den Brüdern 
in der Apoftolifhen Kirchen, ward von 
den Apofteln nebſt Paulo und Barnaba 
gen Antivchia, Syria und Eilicia gefandt, 
ihnen die fchrifftliche Freyheit und Erledis 
gung von der Beſchneidung zu verkundis 
gen, Ad. 15,22. &c. Ir. ein Bürger zu 
Damafto, des Apoftels Pauli Wirth, in 
defjen Haufe er den Nahmen des HErru 
anrieff und betete, und darauf von Anania 
befehret und getaufft wurde, c. 9, 11. 


Judas Galiläus, ein aufehbrifcher Jude, 


zur Zeit des Syriſchen Landpflegers Eyres 
ni, unter dem Kanfer Augufto, der das 
Juͤdiſche Volck überredete, weil fie ein 
frenes Volt wären, fo folten f dem Ro; 
—*—* Kanfers als einer Heydniſchen 
Obrigkeit, keinen Schoß noch Zinße geben, 
er wurde aber mit alle feinem Anhang ge⸗ 
fchlagen und jerſtreuet, Ad. 5, 37. 


pfahung des H. Geiftes und Zerſtreuung Judaͤa oder das Juͤdiſche Land, ift nicht 


der Apoſtel in alle Welt, foll diefer Ju— 
das in Joumen, Meſopotamia und zu 
Edeſſa, für dem Könige Abgaro gepre: 
diget haben, und endlich mit Simone fei- 
nem Bruder in Perfien von den Gogen: 
Diaffen erwurget worden feyn, Eufebius 
lib, 1. cap. 1,20, 

„Judas Iſcharioth, der Sobn Simonis, 
hat feinen Rahmen von feinem Baterland 

der Stadt Cariorb, fo im Stamm Juda 
gelegen, Jof. 15, 25. ei Apofke ef 
Ehriffi, Match. 10, 4. ein. Dieb, der den 
Beutel trug, Job. 12,6. jürnete über Die 
Mariam, als fie den Herrn JEſum mit 
einer Poftlihen Salbe falbete, v. 4.5. han: 
delte mit den —— Luc. 22,4. 
verräth den Herrn Ehriftum um 30. Sil: 
berlinge mit einem Kuß, Match, 265 21. 
49. erkennet feine Sünde, 6,27, 3. füllt 


allein dasjenige Theil des gelobten Lan- 
des, fo zwifchen dem Mittellaͤndiſchen und 
todten Meer, umd jwifchen Samaria 
und Idumea gelegen, und den Nahmen 
von dem Stamm Juda, Jacobs vierdten 
Sohn, empfangen, Matth. 2, 1. 5.6. fon 
dern es wird aud) dadurd) Das gantze ges 
lobte Land Canaan verfianden, v. 22. cap. 
3, 1.5. Marc, 13,14. Nah der Babyls⸗ 
nifchen Gefängnig aber ward darunter 
vornehmlich verfianden: der Stamm Jus 
da, Benjamin, Simeon und etwas vom 
Stamme Dan. Welcher Nahme ohne 
Zweifel daher gefummen, weil die Ebraer 
nach der Babyloniſchen Gefaͤngniß jum 
erften Juden genennet worden, Eſr. 5,1. 
Neh. 5,14 


Jude, ift der gemeine Nahme worden derer 


Nachkommen Abrahams; denn ob ur 
R c 
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ehe fie in zwey Reiche zertheilet wurden, 
Ssfraeliten hieffen und Kinder Nrael ; doch 
aber ift bernach der Rahme Juden von 
dein Stamm Juda, welcher dem Haufe 
David treu blieb, —— nach der 
Aſſhriſchen Geſaͤngniß allen Nachkommen 
rahams gemein worden; und iſt dem: 
nach falfch , wenn einige fagen, der · Nah⸗ 
me Jude fen erſt von Juda Maccabaͤo 
auf fie fommen, ba doch folder Nahme 
lange zuvor, wie aus dem A. Teftament 
befannt, gemein geweſen. Ihre Cere⸗ 
monien waren ein Schatten der zukuͤnffti⸗ 
gen Guͤter, Kxod. 13, 9. 14. Num. 15. 
Ez.20, 10, 1.Cor, 10,1. Ebr. 7,17. cap. 
8,5. ihr Fürzug und Prerogativ, fichet: 
"Pl.76,1,2. Matth, 10, 6. cap. 15, 24. 
Ad. 3,25.26. cap.ıı, a ihre Gewohn⸗ 
beiten und ‚Aberglaube, Gen. 32, 32. 
. Mätth. 15,2. Jud. ı 1,40. Ruth 4,7. 2. 
Par. 35, 25. ihre Abaotteren ift vielfältig 
geftrafft worden von GOtt, Exod. 32, 27. 
Num. 25,6. Jud.2, 13. cap. 3,7. 1. Reg. 
14,15. ihr Unglaube, Rom. 10, 21. ver; 
blendeter und. verftockter Sinn, Efa. 48; 
4. cap.6$,2. Jer.$,7. Ez.3,7. Adı.7, 
51. Blindheit, Efa.42,19. Abfall, Ez. 
9,9. Gleichheit mit den Heyden, Rom. 3, 
29. cap. 11,32. Gal. 3,14. Eph. 2,14. 
Col. 3, 11. find rechte Mammelucken und 
Abtrunnige, Ez. 2,3. Heuchler, Rom. 2, 
17.23. Unglaubige, und des Erfanntnif 



























Gottes Unerfahrne, Joh. 7,28. 55. Pro:|| 


pheten :D2order, Match. 23, 34. Ad. 2, 
52. 1. Thefl, 2, 15. Ehrifti Verraͤther, 
AR. 3,12. cap.7,52. Verfolger des rei: 
‚nen Evangelii, cap. 13,46. 1.Thefl.2,14. 
doch find fie nicht alle verftoffen, Rom. ı 1, 


Judi Judith 1322 
Gottesdienſtes und zur Berfammlug des 
Volcks Famen. 


Judi, der Sobn Nethanja, des Sohns 


Selemja , ein Hof;Diener beym Könige 

Zoigkim, der das Buch Jeremia von der 

Zerfiörung Serufalem für dem Könige; 
verlaß, und darauf verbrannte, Jer. 36, 

14 


Judicum Liber, dag Buch der Richter, heiſ⸗ 


fet fo, weil es die Gefchichte der Richter in 
ich Haltdie das Volck GOttes nah FJofus 
Tode 339. Jahr regieret haben. Es fol 
von Samuel dem legten Richter, ans den 
Geſchichten, twelche die vornchmften Rich⸗ 
ter von Zeit zu Zeit ſelbſt aufgezeichnet, ges 
fhrieben worden feyn. Handelt in a1. 
Capiteln, (1.) von den Sünden und 
Miffethaten der Iſraeliten (2.) von ibs 
ten Seinden und Unterdrüdern; (3.) von 
ihren Errettern oder Richtern, und war 
[a] von Joſua an, big auf Debora, vom 
1.bis 6ten Kap. [b.] von Debora big auf 
Simfon, vum 6. bisızten Cap. [c.] von 
Simfon und etlichen andent& en,vom 
ı3ten big zum Ende. Der Endswed ift, 
zu jeigen : (1.) daß die Kirche GOttes 
bisweilen ihre Berfolgungen von Feinden 


und wiederum ihre Hülffe durch Fromme 


Dbrigfeit habe; (2.) daß GDtt die Ab: . 
goͤtterey ftraffe ; (3.) dag GOtt die Yfrac; 
litiſche Republigv, wegen des verſproche⸗ 
nen Meßiaͤ, der daher Fommen folte, er; 
halten habe. Zeuget von JESU durch 
—— als dem Simfon, Gideon, PL. 
73 P} 


Judija 


ja, das Weib Jesba, des Sohns Eſra, 
die Mutter Jered, aus dem Stamm Ju; 
da, 1. Par. 4,18. 


1.2. derer Kindfchafft, cap. 9, 4. mwel-|Fudich,die Tochter Merari aus dem Stam̃ 


ches eigentlich Juden find , ſiehe Rom. 2, 
28.29. &c, : 
Juͤden⸗Senoſſen, Matth.23, 15. alfo wur⸗ 
den die Heyden genennet, welche ſich sum 
Juͤdenthum oder zur yrbifoen Religion 
“befehret hatten f und derfelben Freyheit 
mit genoffen, waren zweyerley: (1.) die 
es mit dem Bund der Befchneidung hiel: 
ten. (2.) die nur zur heiligen Pforte des 





Simon, Manaſſes, eines Bürgers zu Bes 
thulia, hinterlaflene Wittive, war fromm 
und Gottesfürhtig, und Funte niemand 
uͤbels von ihr reden, Judith 8, 1.2---7. 
ieb dem »oloferni, König Nebucads 
ezars Feld -DOberften, mit feinem eiges 
nen Schwerdt den Kopff ab, als er Bes 
tbulia belagert hatte, cap. 13, 9. 11. 
danckte barauf dem HErrn vor feine Huͤlf⸗ 
29003 für 
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fe, und ſtarb in zosten Jahre ihres Al: 
ters, cap. 16, 28. „Buch Judith, 
begreift in fich eine umftandige Erzehlung, 
tie die Füden von den Affprern mit Krieg 
überzogen, und dieſe durch die groß— 
muͤthige Judith überwunden worden. 
Doch ob es eine warhafftige Gefchichte 
fey, oder vielmehr eine geiftliche Comoͤdie 
der Gedichte; das hat denen Belehrten 
viel zu rathen gemacht. Doch gehen die 
meiften dahin, es fen mehr ein Gedichte 
als rechtſchaffene Hiftorie. Daraus ein 
ieder erfennen foll, wie GOtt die Seini 
gen in Feiner North verlaffe, fondern ihnen 
helfe ; und hingegen unterdrücke, bie ſich 
auf ihre Macht verlaffen. 

Julia, ein gläubiges Meib in der Gemeine 
zu Rom, der Paulus einen Gruß zuſchrei⸗ 

et, Rem. 16, 15. 

Julius,ein Römifcher Unter-Aauptmann 
zu Ceſarien, mufte Paulum nebſt andern 
Geſangenen gen Rom fuhren, und da: 
keioft dem Kanfer fürfiellen, AA. 27, 

.3.% 

Jungen, ı.Petr.5,5. heiſſen nach dem Grund⸗ 
Texte — Leute, die nicht nur allein 
au Jahren jung, ſondern auch am Ver— 
ſtande ſchwach, die in der beſten Bluͤthe 
ihres Alters, ſtarck und lebhafft ſeyn, die 
als die ſchoͤnen Blumen in ihren Flor da 
ftehen, und bey denen ſſch die beften Kräff- 
te finden, welche lebhaffte Leiber haben, 
wie ein folcher junger Menſch war der ver; 
lohrne Sohn, welcher der jüngfre unter 
feinen Brüdern tygr,.Luc. 15, 12. inglei: 
then Saul, da er älg ein Küngling der 
Zeugen Kleider gehüftet, da Stephanus 
gefleiniget worden, AR.7, 58. oder wie 
die Juͤnglinge waren, die den ploͤtzlich 
verftorbenen Ananiam begruben, AU. 


5,6.%, 
Ju agfrau, hat inH. Schrift den Nahımen! | 


von verbergen, Denn es wurden vor 
alten Zeiten die Magdlein und Jungfrau⸗ 


en daheime bey ihren Müttern anferzogen,! 
und durfften nicht ans dem Haufe und un: | 


ter das Bold gehen, auffer in der höchften 
Noth; über welche Gewohnheit die Juͤ— 









| 


Jungfrauſchafft 1324 
den gar fehr hielten, wie zu 65 2. Macc. 
3, 19. daher ſollen fie auch nicht zu weit 
ausgehen, damit fie nicht um ihre Ehre 
fommen, Gen. 34, ı. follen forgen, was 
dem Herrn angehöret, daß fie heilig ſeyn, 
beyde am Leibe und auch Beifte, 1.Cor.7, 
34 Wird fonften in H. Schrifft gebraus 
chet: (1.) Für eine reine und unbefledte 
Jungfer, Gen. 24, 43. wenn nun eine 
Kungfran ic. Efa. 7, 14, Mattb. ı, 23. 
Siehe eine Jungfrau ift [htvangere.(2.) 
für ein ganges Bold, Stadt oder Land, 
fo noch, nicht von Feinden angegriffen noch 
geſchwaͤchei worden; Efa. 23, 12. cap.37» 
22.6.4751. (3.) für rechte aläubige Chri⸗ 
ſten, die ſich für groben Suͤnden hutten, 
fo wohl männlichen als meiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, fo wohl Verehlichte als Unver⸗ 
ehlichte, die mit ſalſcher Lehre und boͤſen 
Leben nicht beflecket ſind. Denn wenn 
nach der rang Meynung nur diejenie 
gen zuverſtehen, die am Leibe und eigent 
lich fo genannte Jungfrauen find, Man 
nes und Weibes:Perfonen ; fo wurden ale 
lein die leiblichen Jungfrauen mit Ehrifto 
auf dem Berge Zion frehen, fie allein wuͤr⸗ 
den das Lied lernen, und dem Lamme fol: 
gen und fig werden. Daher werden hier 
alle gläubige Seelen verftanden, welches 
rechte geiftliche Jungfrauen find, die Chris 
fto ihrem Meanne vertrauet find, 2. Cote - 
11, 2. Die Maͤgde und Jungfrauen, Cant. 
1,2. c.6,7. Zach. 9, ı7. die indes Kos 
nigs Pallaft, und zu der Braut Ehrifti, der 
Königin,geführet werden, Pſ. 45» 15- 16% 
allen gottſeligen Hertzen, die Ehrifto ihren 
Brautigam in der Liebe and Glauben tveu 
bleiben, und fich nichts von ihm trennen 
und ſcheiden laffen, wird er endlich aufſe⸗ 
Ken den fchonen ungier: Krang, nehm; 
lich die unverweldliche Krone der Ehren, 
1, Pet. 5,4. 


Jungfrauſchafft ſt vornehmlich dreyexley : 


c1.) die bloffe natürliche Jungfranfche 
des Feibes, wenn eine Jungfrau Feinen 
Mann, und eine Mannes Perfon Fein 
Weib iemahls erfannt hat, und alſo am 
Leibe rein iſt. Welches nur eine — 

e 
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he Qualicät und DBefchaffenheit des 
menfchlichen Leibes, die an fich felbft we: 
der tugend; noch Iafterhafftig iſt. (2.) die 
sugendfame Zucht-Jungfraufchafft,die 
nicht allein beſtehet in Enthaltung von 
Mann oder Weib, fondern auch in Reis 
- nigfeit des Hergens und der DBegierden, 
wenn ein Menſch fi reiniget von aller 
Befleckung, 2. Cor. 7, ı. und ift heilig 
beyde am Leibe und am Geifte, 1. Cor.7, 
34. (3.) die geiftliche Jungfeaufchafft, 
melche alte Ehriften fonnen und haben fol: 
Ien, fie fern Mannes: oder WeibesPer: 
— verehlichte und unverehlichte, geiſt⸗ 
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— — — 


Syr. 23,7. © 32, 4. Mögen aber auch 
wohl reden, wenns ihnen noth iſt, v. 10. 
werden ernſtlich vermahnet ſich fuͤr Wei⸗ 
ber⸗Liſt und Ehebruch zu hüten, Prov. 7, 
7. Sys. 9,3. cap. 19,3, follen in der Ju⸗ 
gend. fammlen damit fie im Alter etwas 
haben,c.1 5,5. u. die Welt verachten:.Joh. 
2,14. 15. wie fie fich gegen die Alten verhaltẽ 
ſollen ſtehet 1. Petr. * ihr Amt, Tir. 2,4. 
ihr Preiß u. Ruhm beftcher in der Staͤrcke, 
Prov. 20, 29. Moſes fandte Juͤnglinge 
aus den Kindern frael, Brandt Opffer 
su opffern auf dem Altar, fo er unten am 
Berge Sinai erbauet hatte, Exod. 24, 5. 


iche und weltliche, 2. Cor.ı1,2. Cant. 1. Juͤngſtes Gericht, ſuche Gericht des 


2. c.6,7. Zach. 9, 17. Bl 45, 15.16 


Juͤngſten Tages, 


Juͤngling oder Anabe,der noch unverheyra⸗ Junias, ein Gläubiger in der Gemeine 


thet iſt, welcher von alam, oder verbergen 
alfo geneñet wird, daß ihm die eheliche We.⸗ 
cke verborgen und er in ſeines Vaters oder 
andern Hauſe gleichſam verborgen liegt. 
und noch zu keinen oͤffentlichen Aemtern 
hervor gezogen worden, oder der ſich noch 
* ſonderlich hervor gethan, fo daß man 
nicht viel von ihm weiß. Solcher geftalt 
wird David ein Jungling genennet, als 
er den ungeheuren Rieſen erleget hatte, 
1. Sam. 17,56. meil er bdißher mehren: 
theils in feines Vaters Haufe verborgen 
gemwefen. Ir. Jonathans Leib : Page, 
der auf ihn warten mufte,c. 20, 22. Son; 
ſten heiffet auch der Sjungling in Hebraͤi⸗ 
ſchen naar, Pf. 119,9. Gen. 41, 12. weil 
num ein folcher junger Menſch in der Welt 
noch nicht viel erfahren und gelernet hat, 
denn Berftand koͤmmt vor den Jahren 
nicht, oder wie Salomo fagt , es ſtecket 
Thorheit dem naar, das ift, dem Knaben 
im Hergen, Prov.22, ı5. fo dürffte faft 
Das teutiche Narr, das alfa Flinget, dem 
Hebr. wie dem Laut, alfo aud dem Ber: 
— nach ziemlich nahe kommen. Iſt 
eider! allzuwahr, daß orach naar, ein 


 Sünglings + Weg wohl möchte offt_ein||3 


arren + Weg verfeutfchet werden. Der; 
gleichen Juͤnglinge nun follen mit Reden 
nicht zu geſchwinde heraus feyn, fondern 


zu Rom, welchen 39 in der Epiſtel 
an die Roͤmer gruͤſſen heiſt, nennet ihn 

Di Gefreundten, Ditgefangenen, und 
pricht: Er fen ein berühmter Apoftel, 
und vor ihm in Ehrifto getvefen,Rom. 16,7. 


Jupiter,der andere Planet von oben ber; 


unter deffen Influenz denen untersirrdie 
ſchen Eörpern fehr beplfam if War bey 
den Heyden der oberfte Abgott, nach wel⸗ 
hen der gottlofe Konig Antiochus den 
Tempel zu re Jovis Olympii 
Kirche nennen ließ, 2. Macc. 6, 2.da Pau⸗ 
lus und Barnabas gen Lyſtram famen,ı. 
Paulus einen lahmen Dann dafelbft ge⸗ 
fund machte, ſchrye das Volck, die Götter 
wären den Menfchen gleich worden, und 
zu ihnen hernieder kommen, und nannten 
Barnabam Jupiter, und Paulum Fer; 
curius, Act.14, 12.13, i 


Juft, war der Zunahme des Joſephs Bar 


ſabaͤ, eines aus den 70. Jüngern des 
Herrn Ehrifti, AA..1,23. fuche Joſeph. 
It. ein anderer dieſes Rahmens, war ein 
gottsfuͤrchtiger Mann zu Eorinth, bey 
welchen Paulus zur Herberge war, cap. 
17. 

uta eine Stadt aufeinem Berge, an ber 
Grange des Stanuns Juda und Benja— 
min, Jof. 15, 56. iſt hernach den Kindern 
Aaron eingeraumet worden, cap. 21,16. 


den Alten weichen und zuhoͤren, Job.32,6.Iwa, eine berrliche Stadt und Lands 


€ 
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Rab Kades⸗Barnea 


ſchafft, die der Ko nig zu Aſſyrien einge: | 
nommen und jerftöbhret hat, 2. Reg. 18,34. 
cap. 19,13. Ela. 37,13. 


K. 


Kee oder Cab, iſt das kleineſte Getraͤyde⸗ 
Maaß bey den Ebraͤern geweſen. Be⸗ 
greifft 24. Eyer, 4. Log, oder das öte 
Theil eines gehaufften Bierteld. Denn 
die Iſraeliten rechneten vormahls die fei- 
nen Maaße alle nach Eyer-Schalen, wie 
wohl ihre Eyer etwas groffer waren als’ 
unfere. Sonften finden wir — Wort 
2. Reg. 6,25. da in der groſſen Heurung) 
zu Soamaria ein Eſels Kopff 80. Silber; 
linge, das iff 40. Thlr. und ein Viertel 
RKab Tauben: Mift 5. Silberlinge, das 
ift, 2. und einen halben Thlr. gegolten. _ 
RKades oder Cades, eine Stadtinder ur) 
ften Paran, Num.ı3, 27. Pf, 29, 8. oder‘ 
3in, Num, 20, ı. ander Graͤntze Edom, 
und des gelobten Landes gegen Mittag, 
Ez. 47, 19. bie fonft aud) Kades⸗Bar⸗ 
nea, Jof. 14,6. 7. und Miſpat hieß, Gen: 
14,7. da die Amalefiter und Amoriter 
von dem Konige Kedor Aaomor geſchla⸗ 








gen wurden, v. 7.8. jwifchen Kades und! | 


Bared —— der Engel des HErrn der 
Hagar, befahl ihr, dah fie ihrer Frauen! 
der Sara unterthanig ſeyn folte, und 
fagte ihr an, daß fie den Iſmael gebahren 
wiirde, cap. 16,14. Abraham hat aud) 
zwiſchen diefen Kades und Sur in Ber: 
faba gewohnet, cap. 20, 1. a 

Bades: Barnen, die auch Kades heift, wie 
ju fehen, jof. 14, 6. 7. war die Bräntze 
des verbeiffenen Landes Eanaan, am 
Stamm Juda gegen Mittag, Num.34,4- 
yoL.ı 5,3. bier hatten Die Kinder Iſrael ihre 
32. — als fie von Ezeongaber 
aufgebrochen waren, Nam. 33,36. Devt. 
1,46. an diefen Ort ſtarb Mirjam, Moſe 
Schwefter, und ward auch dafelbit be; 
graben, Num. 20, 1. dafelbft verfündig- 
ten fih Moſe und Aaron am HEren, 
daß fie nicht glaubten, daß er ihnen aus 
den Felfen Wajler geben Fonte, deßwegen 
fie nicht ing gelobte Land kommen folten,| 
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r.9--12. ( von einen andern Hadder⸗ 
Waller, ftehet, Exod. ı7, 7.) von bier 
fandte Moſes Bothſchafft zu dem Konige 
der Edomiter, und begehrete, daß er ihn 
mit dem Bold durd fein Land molte 
sichen laffen, welches aber gedachter König 
nicht thun twolte, Num. 20,14. von Ka: 
des: Barnea fandte Moſes die 12. Rund: 
fhaffter ang, das verheiffene Land Cana⸗ 
an ju erfundigen, cap.ı3, 4. 20. Joſua 
ſchlug die Heyden von Kades⸗Barnea an 
bis gen Gafk, Jof. 10, 41. 


Kabarb, der andere Sohn Levi, des 


Sohns Jacob, Exod, 6, 16. ein Vater 
Ameam, v. 18. und ein Öroßvater Aa⸗ 
rons und Moſis, v. 20. iſt mit Jacob in 
Egypten gejogen, Gen. 46. von welchen 
das Geſchlecht der Kahathiter her: _ 
fommen, Num. 26, 57--59. Er bat 
vier Söhne gejeuget, ald Amram, es 
zeſar, Hebron und Uſal, cap. 3, 19. Is 
Par, 7,2. 18. die Kahathiter waren die 
vornehmften und beruhmteften unter den 
Kindern Levi, als welche das Prieſter⸗ 
thum von GOtt erhalten hatten, fie mu: 
fien im Fortziehen die allerbeiligften 
Sachen auf ihren Schultern tragen, 
nehmlich die Fade des Bundes, den guͤl⸗ 
denen Tifch, Leuchter, Altar und alle Ge⸗ 
rathe, die zum apffern gebraucht wurden, 
welche die Priefter erfilich in gemiffe De; 
cken eintsicheln muften, Damit diefe Heilig: 
thuͤmer von den andern Leuten nicht bloß 
—— wuͤrden, Num. 3, 31. cap. 7, 9 
folgeten dem Stamm Epbraim und Dan 
nach, cap. 10,21. wenn ſie aber ftille und 
in Gezelten lagen, fo lagen fie neben der 
Stiffts: Hütten gegen Mittag, cap. 1, 
52. fie hatten 2 Wohnung in den 
Stämmen Juda, Simeon und Benjamin, 
jol. 21,4. und zwar -ı3. Städte, ı, Par. 
7, 54. die aber nicht Prieſterliches Am⸗ 
tes pflegten, befamen 10. Stadte aus dem 
halben Stamm Manaſſe sur Wohnung, 
v. 6ı. waren theils über die Schau— 
Brodte geſetzt, — fie dieſelben zurichte⸗ 
ten, und alle Sabbath bereiteten, cap. 10, 
32. lobeten jur Zeit des Koniges * 
phats 
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phats den GOtt Iſrael mit Freuden, 2. 
Par. 20, 19. 

Kahlkopff/ fo wurde Eliſa von den loſen 
Buben genennet, 2. Reg. 2, 23. dadurch 
fie ihm die groͤſte Schande und Unehre 
anthun wolten, denn es mochte der Pro: 

bet wegen ziemlichen Alters vielleicht 
* auf ſeinem Kopffe ſeyn, und eine ziem · 
liche Glatze haben, drum ſo ſpotteten ſie 
ſeiner und ſprachen: Kahlkopff, komm 


herauf w. 

RKabl machen, kabl ſeyn oder kabl wer⸗ 
den, war bey den Juͤden und Chaldaͤern 
und andern Voͤlckern gebraͤuchlich wenn 
fie über einen Todten oder andern Unfall 
traureten, wiewohl es fonften den Juͤden 
zu thun verboten war, Devn. 14,1. daher 
in Heil, Schrifft das Wort kabl machen 
oder kahl feyn für ein fonderbares Trau⸗ 
er⸗Zeichen gebrauchet wird. Als wenn 
Jeremias den Philiftern ihren Untergang 
anfündiget, fagt er c. 47, 5. Gaza wird 
kahl werden. Alſo auch c. 16,6. Ez 29, 
18. Mich. 1,6. Amos $, 10. fo wolte 
auch der HErr den Scheitel der Tochter 
Zion kahl machen, Efa. 3, 17. weil fie eis 
nen fo grofjen Pracht und Stoltz mit den 
Haupt-Daaren getrieben , worfur Petrus 
ju feiner Zeit gewarnet, 1. Per: 3,4. ent 
weder, daß durch ihre Feinde,die Ehaldaer, 
ihnen ihre Fhone Haare würden abgeſcho⸗ 
ren, und ihre Weiber: Parucen von den 
Köpffen hinweg geriffen werden; oder 
aber, daß die Zions» Tochter, wenn fie als 
leibeigene Magde bey den Ehaldaern und 
Babploniern gar ſchwer haben muͤſſen auf 
dem Ropffe tragen, daß von foldyer Arbeit 
ihnen die Haare ausfallen, und auf dem 
Kopff Fahl gemacht worden, faft wie Ez. 
28,18. von dem Nebucad Nejzar fichet : 
Daß er iu Tyro alle Haͤupter kahl ge; 


madıet. 
Babn, ift ein ſolches zur Schifffahrt dienli- 
— he Werdjeug, darinnen etliche Perfonen 
figen, und uber einen Fluß und anderes 
Waſſer damit jegenfonnen ; man führet 
fie gemeiniglich auch bey denen groſſenkaſt⸗ 
Schiffen ber, damit wenn etwas an denen⸗ 
-Bibl. ReaL-LExicon. 







Kalb Aaronis 1330 


—— — — 
— ſchadhafft würde, oder Ungluͤck su 
efahren, man defto eher daran handthie⸗ 
ren, oder auch fich falviren Ponte. Wie 
denn eines folchen Kahns bey der Schiff; 
fahrt Pauli gedacht wird, Ad. 27, 16% 


30.32. \ 

Kalb Aaronis, mwelheserausdengildenen - 
Ohren: Ringen des Volcks genoffen, und 
die Beftalt eines Ralbes gehabt, oder 
ie der 106. Palm ge ein Bchfe, wie 
es denn auch ein Ochſe hat ſeyn follen ; weil 
aber das Gold nicht sureichete, fo wurde 
ein groffes Kalb darauf, welches die Kins 
der Iſrael angebetet, wodurd fie GOtt 
verehren wolten, Exod. 32, 1.4. Denn 
fie hatten in Egypten gefehen, wie der Och: 
fe Api» in der Hauptſtadt Memphis vor 
einen Gott verehret worden. Weil fie 
nun dafelbft erzogen worden, ımd fich im: 
mer wieder ve Egnpten jehneten, wolten 
fie GOtt durch dieſes genoffene Bild eh⸗ 
ten, weßwegen fie um daſſelhe herum ges 
tantzet, als wären ihre Götter, die fie aus 
Egypten geführet hatten, v. 4.18. 19. wo⸗ 
mit fie aber GOTT den Herrn zum hoch: 
ften beleidiget, v. 7. 8.9. 

Kalb Ferobeams, war aud) von Golde, 
und kam mit des Aarons feinem überein. 
Er hatte diefe Abgotterey auch in Eny 
pten bey dem Könige Siſak gelernet, bey 
denyer fih lange aufgehalten, 1.Reg.11,40. 
So ließ er denn 2. güldene Kalber auf 
richten, damit e8 dem Volck Iſrael nicht 
fo befchmerlich feyn folte, an einem Orte 
jufammen zu forhen, daher er eing zu Dan, 
und das andere zu Berbel, aufrichten 
laflen, cap.12,29. weil diefe heyden Derter 
die auferften Graͤntzen bes Königreichs mas 
ren; Bethel gegen Mittag; und Dan ge⸗ 
gen Mitternacht. Ob er nun fchon diefe 
Kälber nicht vor Goͤtter mag gehalten ha; 
ben, fondern nur durch) diefelbe dem rech: 
ten GOtt dienen wollen; fo bat er doch 
damit eine groſſe Abgoͤtterey begangen, 
welche 370. Jahr bis auf die Babvlonifche 
Geſaͤngniß weftanden, und groffe Straf; 
fen auf ſich und das Volck gebracht, cap. 


14, 9. 10 
Pr pp Kälber 


) 


- 


2331 Kälber Kammer 


—— —ñ ee. — 
Kälber, werden in H. Schrifft genennet: 


(1.) Xeiche und gewaltige Leute, PL. 
63,32. jer.46,21. (2.) Fühne, freche 
und gorelofe Leute, die ihrem eigenen 
Kopff und Muthwillen folgen , Jer. 31, 
18. cap. 46,20. 

RKalck, ift eine (pecies dee Erden, welche 
die Ebräer bey der Aufführung des Ba; 
byloniſchen Thurms gebrauchten, Gen. 
11,3. daß man fich auch nachgehends des 
Kalcks bedienet har, Ichret Eſaias, cap. 
33,12. David wuͤuſchet, daß die Kir: 
che gebanet, und ihre Steine und Kalck 
äugerichtet würden, Pl. to2,15. a, fie 
— ſolchen auch zum Tuͤnchen ge; 

raucht. Dert. 27,2. ſollen fie groſſe Stei» 
ne aufrichten, und ſolche mit Kalck tunen. 
Am — [ c.13, 10. 11. 14. heiſſen die 
Brennen Tofche Leute , welche mit lofen 
alck tuͤnchen. Und Ehriffus giebet die; 
fs przdicar denen Pharifaern, wenn er 
e uͤbertuͤnchte Gräber nennet, Match. 


23,27. 

Kalmus, iſt ein Gewaͤchs der Erden, fo ges 
meiniglich im Waſſer und faulen Sumpf: 
fen hervor koͤmmt, giebet einen fehr ftar: 
den Geruch, und iſt zu vielen Sachen gar 
nuͤtzlich. Wenn Salomo die Krafft und 
Lieblichkeit der Lehre Ehrifti befchreiben 
will,fo vergleicht er fie dem ftarden Geruch 
des Calmus und anderer Gewuͤrtze, Cant. 
4,14. fo gedendet auch Eſaias deifelben, 
Cap. 43, 24- 

Kalt feyn, heiffet in geiſtlichem Verſtande fo 
viel als gottloß feyn, Apoc. 3, 15. 16. 
Ad nd ern Werde, daß du weder falt 
noch warn bit, ?c. das ift, du bift ein rech⸗ 
ter Heuchler, ein frecher und ruchlofer 
Drenfch, in welchem Glaube und Liebe 
gang erkaltet iſt, Match. 24, 12. 

Kammer, dienet den Menfchen: (1.) zur 
Wohnung. Die reiche Frau zu Sunem 
machte dem Propheten Eliſa eine breiter; 
ne Kammer, und faßte darein ein Bette, 


Tiſch, Stuhl und Leuchter, 2. Reg. 4, 10. | 
Drum wird 
ı Ramprf oder Rämprfen, or entwe⸗ 

leibliche 

ampff 


11. (2.)zum Schlaffen. 
Cant. 1,4. geſagt: der Bräutigam führet 
mich in feine Kammer,fiche Tob, 3311, (5.) 


* 


Kaͤmmerer Kampff | A 


zum beten, Math. 6,6. wenn du beteſt, 
ſo gehe in dein Kammerleinie. judich 9,5. 
© 9,2. (4.) den Haußrath zu verwah⸗ 
een, Pf. 144, 13. und unfere Kammern 
voll ſeyn ꝛc. (5.) sum Eſſen, 2. Sam. 13, 
13. brachte Thamar ihrem Bruder Am⸗ 
non Speiſe in die Kammer. (6.) zu Si⸗ 
cherheit. Denn ſo flohe Ahab von einer 
Kammer zur andern, ſich zu verkriechen, 
1. Reg. 22,25. Der Tempel zu erufas 
lem hatte 38. Kammern, 15. gegen Mits 
tag, ı5. gegen Mitternacht, und 8. gegen 
Abend, in welchen ein grofler Schatz an 
Silber , Geld und andern Foftlihen Ges 
fallen verwahret worden. Sonſten wird 
das Wort Kammer in H. Schrift au 
gebrauchet: (1.) für Das Grab, Prov. 7, 
27. Efa.$7,2. (2.) für einen beimlichen 
verborgenen Ort, Luc.12,3. (3.) für 
dasjenige, was vffters in Rammern zu 
geichehen pfleget, als da ift Unzucht, Hu⸗ 
rerep, Ehebruch, ic. Rom. 13,13. (4) 
für die #5. Schrift oder das Göttliche 
Wort, darinnen GOtt feinen Gläubigen 
die Schaͤtze der Weißheit und Erfanntniß 
eiget, wovon Cant. 1,4 fichet. 
Kämmerer , find groſſe Diener an Fürftlis 
chen Hoͤſen, welche über viel Sachen die 
Aufiht haben, als Geld, Silber Ges 
fir, c. Dergleichen werden auch in H. 
Schrift gedacht, ald: (1.) des Pharao 
Bämmerer, welchem Joſeph verkauft 
ward,Gen.37,36. (2.) des Königs Kämes 
rer, 1.$am. 8,15. (3.) des Ababs, 1. Reg. 
22,9. (4.) des Jebuwelche die Jeſebel zum 
Fenfter hinab ſtuͤrtzten, 2.Reg.9,32. ($.) 
Davids, 1.Par. 29,1. (6.) Abafveri fies 
ben Kämmerer,ERh.1,10. (7.) des Kaͤm⸗ 
merers der Koͤnigin Candaces in Moh⸗ 
renland, welcher war ein vornehmer Hof 
Bedienter und Oberfter ——— 2* 
welchen der Apoſtel Philippus rte 
und tauffete, AR. 8,27. 28. 


| Kamon, eine Stadt in Gilead, im König 


reich Bafan, da Jair, der Ste Richter in 
Hrael,begraben worden. Jud. 1, 5. 


I der leiblichoder geiftlich, 


Karead ; 

Bampff mar vor Zeiten bey den Romern 
ehr gebräuchlich, da fie ihren hendnifchen 
ttern zu Ehren allerley Kampff Spiele 

mit groffer Pracht _angefiellet, da etliche 
auf öffentlichen Schan-Plägen mit einan⸗ 
der ringen und kaͤmpffen muften, und zwar 
fo lange, biß einer den andern erleget : O⸗ 
der — auch mit den grauſamen wil⸗ 
den Thieren kaͤm ffen, und daran ihre 
Stärde und Tapfferfeit ſehen lajfen. Al: 
leine von folchen leiblichen Rampffe redet 
die Heil. Schrift wenig; und ob mohl 
des Rampffes Pauli mit den wilden Thie⸗ 
ren, 3. Cor. ı5, 32. gedacht wird, fo rub: 
mes er ſich wohl allhie nicht eines aufferlis 
en leiblichen Kampffes, zumahl die Waf—⸗ 
fen feiner Ritterſchafft nicht fleifchlich, 
2. Cor. 10, 4. wiewohl etliche Durch die 
wilden Thiere meraphorice, KTeronem, 
Demetrium und fein 2. verftehen 
- wollen, Ad. 19, 24. vielme | 
H. Schrifft von dem geiftlichen Kamp 
oder Rämpffen ; diefes gefchicht/nun von 
alfen —— Chriſten, welche zu 
ffen habe i 


der beut ihnen manchen harten Kamp 
an, wie dem Jacob, Gen. 32,25. wenn 
er fie in Jammer und Noth Fommen laf: 
ſet; über folchen Kampff flaget Hiob,cap- 
19 16. €. 30,21. doch meynet ers nicht 
bofe, als er fich wohl ftellet, Gen, 22, ı. 
Thren.3, 32. Efa. 27, 8. tbeils mit den 
Satan, der iftder Haupt: Feind, Eph. 6, 
12. 1. Pet. 5, 8. tbeils mit der böfen 
Melt, die gank in Argen lieget, 1. Joh. 
5, 19. Jac. 4, 14. Joh. ı5, 19. tbeils 
mit Fleiſch und Blut, 'Gal. 5, ı7. Rom. 
7, 22. tbeils mit dem Tode, 1. Cor. 15, 
25. mit diefen Feinden allen muffen num 
die Ehriften fämpffen durchs Gebet, wie 
Chriftus, Luc. 6, 12. cap. 22, 24. durch 
den Glauben an das Wort, Eph. 6, 17. 
Matth, 4, 4.7. 10. 1.306. 5,4. Ebr. 11, 
33.34. durch Unterdruͤckung der fleifchli- 
- hen Lüfte, 1.°Cor. 9,27. &cı 
Rereah, der Vater Jobanan und Jona⸗ 
than, der Hauptleute des Volcks Iſrael, 
welches der Koͤnig von Babel in Judea 
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1Rauffen, ift von GOtt den 


Karg Kauffen 1334. 


bleiben ließ, 2. Reg. 25, 23. Jer. 40, 8. 
13:1 $.dc, - Jr 

Karg, Eärgen, Färglich, ift fo viel alsallın - 
fparlich, und geißig fih verhalten; tie 
denn die H. Schrift davon redet, Prov. 
11, 24. Syr. 11, 18. €. 14 3. €. 31, 29» 
2. Cor. 9,6. 

Karkaa, eine Stadt im Stamm Juda, 
14. Meilen von Sferufalem, und 4.Mei- 
len von Kades Barnea, gegen Abend, Jol: 


15, 3« 
% Afe , find eine Speiſe nicht nur bey den He; 
braern gemefen, fondern auch bey uns noch 
eut zu Tage gebrauchlich; werden aus, 
ich bereitet und gemacht. Dort brach⸗ 
te David feinen Brudern jehen frifche K 
fe, 1.Sam, 17, 18. umd in feinem exilio 
verforgte man, ihn felbft, nebft andern 
Speifen, mit —* 2.Sam. 16, 29. wenn 
Hiob feine wunderbare Bildung in Mut⸗ 
terleibe befchreiben will, fo fagt er: Du 
baft mich, o GOtt! wie Kafe laffen gerins 
nen, Job. 10, 10. 
‚Kaften, Räftlein, dergleichen in H. Schrift 
gedacht werden, wie etwa der Kaſiten No⸗ 
- Abd, Gen. 6, 44. Moſis Kaftlein war von 
Rohr, Exod. 2, 3. die Philiter legten - 
die Kleynodien in ein Küftlein, 1. Sam. 6, 
8. die Leviten waren uber die Kaften im 
Hanfedes Herrn beftellet, 1. Par. 10, 
26. 33. €. 24, 28. Bißkia, befahl, dag 
man : Kaften machen folte am Haufe 
des Herrn, 2. Par. 31, 11. und Era 
feßte auch Kaͤſten dafelbft, Er, 8,29. Neh, 
10, 37. c. 13, 5. 2 j 
Katbarb,eine Stadt an der aufferften Grün» 
be des Stammes Sebulon, 13. Meilen 
von Sjerufalein gelegen, Jofl. 19, 15- 
tenfchen gar 
wohl zugelaffen, wenn es nar ohne Bor: 
theil und Betrug geſchicht. Abrabam 
kauffte Knechte, Gen. 17, 27. Die zwieſa⸗ 
che Hole bey Miamte, cap. 23, 16. Ja⸗ 
cob kauffte ein Stud Aders von den 
Kindern Yemor, cap. 33, 19. Potipbar 
kauffte den Sofeph, cap. 37, 36. Jacobs 
Soͤhne Faufften Getrayde, cap. 42, 1. 
Jofepb, gan Egyptenland um Geträpde, 
Ppppe cap. 


1335 Kauff⸗Brieff Käuffer 


cap. 47, 20, David fanffte die Tenne 
Arafna, 2. Sam. 24,24. Amei den Berg 
Sammariä, 1. Reg. 16,2. 24. Bons das 
Feld von der Hand Naemi, Ruth. 4,8- 
Jeremias den Ader zu Anathoth, Jer 32) 
7.die oberften Priefter zu Jeruſalem des 
Toͤpffers Acker, Matth. 27, 7. Jofepb 
von Arimathia reine Leinwand, Marc. 
15, 46. und Maria Deagdalena die 
Epecerey zum Begrabniß Ehrifti, cap. 16, 
1.2. Rauffen wird auch in verblum: 
ten Verftande genommen, Apoc. 3,18. 
und heift fo viel als etwas gebuhrender 
maffen erlangen, und durch die vou GOtt 
verordneten Mittel an fih bringen, ohne 
Gold und Geld, ohne Berdienft und Be: 
zahlung. Wir eh aus den vorhergehen: 
den Worten erſcheinet, da der Kaͤnffer ift 
elend und jummerlih, arm, blind und 
bloß, der gar nichts zum beften hat, befie: 
be Efa. 55, 1. 2. Syr. 51,33. job. 28, 
15. Iſt demnach diefe Erfauffung nichts 
anders als die, gebührlihe Erlangung 
der geiftlichen Guͤter, die uns von Ehrifto 
dargereichet werden. Welches um des 
HErrn JEſu willen gefchiehet, der für 
ung bezahlet hat, Pf. 69,6. Match. 20, 28. 
alſo GOtt von ung Feine Bezahlung 
pdert. 
RauffsBeieffe, werden auch in H. Schrifft 
gedacht. Dennals Jeremias deu Acer 
feines.Betters zu Anachoth Fauffte wurden 
ven Kauff⸗Brieffe daruber verfertiget, 
davon einer beygeleget, der andere aber 
dem Kauffer gegeben wurde. Beyde wer: 
den angeführet Jer. 32, 14. der erfte ward 
verfiegelt, der andere aber nur cine Ab: 
fhrifft genennet. Sie hatten auch bey ih: 
ren Kauffen unterfhiedene traditiones, da 
ben dergleichen Contra entweder ein 
Schuch zumZeugniß gegeben ward,twie der 
Erbe Elimelchs dem Boas that, Ruth. 








Kauffmann, 


Kauffmann Kauff⸗Thor 1336 


diefe Derfäuffer im Tempel gelitten wors- 
den feyn in einem gar guten Abfehen, daß 
man allezeit tuͤchtig Vieh zum Opffer ha⸗ 
ben Fonte; alleine die Kauffer und Ders 
fauffer trieben Schinderen und andere 
Boßheit, darum eifferte Chriſtus darwi⸗ 
der, Match. 20, 21 
eiffet Match. 13, 45. 9— 
dem Gricchifchen Zuroges, welches ſein ſol⸗ 
her Kauff Herr iſt, der entweder die 
Waaren felbft aus fremden Ländern uber 
Meer holet, oder Doch die Meſſen beſu⸗ 
cher, und alfo immerfort unter Wegens iſt 
der hernach im gansen handelt, und von 
guten Capital ift. Daher heiffet Empori- 
um eine Stadt, da ein Haupt» Handel, 
privilegiree Meffe und Zufammenkunfft 
allerhand Nationen if, wie alſo Tyrus 
eine ſolche Handels-Stabt aller Konigreis 
de war, bey der. man alle Schiffe im 
Meer und ihre Schiffleute fand, die ih. 
ren Handel in ihr hatten,auf dem Meer 
allerley Waaren baufig auf ihre 
Maͤrckte brachten, wie Efa. 23,6, Javan, 
Thubal und Meſech brachten leibeigene 
Leute und Erk,die von Thogarma Pferd» 
te, Wagen und Maul: Ejel, die vor De 
dan. Helffenbein und Heben-Holg, die 
Eprer Purpur, Tappeten, Sammet und 
Seiden,die Kaufleute aus Saba Foftliche 
Specereyen,Edelgefteine und Gold ıc. wie 
davon zu Iefen das 27. Cap. Ezechielig, 
Und find alſo diefe äuwagns oder Kaufflew 
te entgegen gefeßet denen Hoden, Mar: 
vetendern und Sonnenfrämern, die ihre 
aaren-aus denen fürnehmen Laden etwa 
Thaler weife holen, und fie hernad) bey 
Pfennigen und in Duͤtgen wieder aushoͤ⸗ 
cken. Wie Plato ſchon zu feiner Zeit dies 
fen Unterſchied gemacht, und heut zu Tage 
zwiſchen Handels-Leuten und Kramern 
gar ein groffer Unterſchied iſt. 


48.9. oder cin Handſchuh, auch wohl] | Rau: Thor zu Jeruſalem lag gegen A⸗ 


nur ein Schnupfftuch. 

Kaͤuffer und Verkaͤuffer, in dem Tempel, 
ſollen nach der Babplonifchen Geſaͤnguiß 

erft aufgefommen feyn , wiewohl andere 

fie au) Alter machen. Es machten aber 


beud zwiſchen dem Berge Sion, und-der 
Unter: Stadt. Ward alfo genannt, weil 
durch daffelbe allerhand Waaren von 
Bethlehem; Hebron, Gaza, Egypten und 
Mohrenland herein gebracht wachen; 

- ‚a Par, 


1337 Kaulicht Kebs⸗Weiber 


Kedar Kelch 1338 


—— —⸗ —ñe — —ñ — ee——— 
2. Par. 33,14. Neh. 3, 3. Zephan.ı, 10.|| Kedar, Kedemoth und Kedes ſuche in €. 


auch das Thor Davids, weil es an der 
Seite des Thurms und der Stadt David 
gelegen war. Fuͤr dieſen Thor ſoll ſich 
der Verraͤther Judas Iſcharioth an einen 
wilden Feigen⸗Baum gehenckt haben, 
Matth. 27, 3.4.5. 
Raulicht, 1. Reg. 7, 41. heift fo viel ale 
etwas rund. ’ 
Bäumlein, war den Juͤden unrein und zu ef; 
% verboten, Lev. 11, 17. €. 14,16. ifl 
ſonſt ein Bild der Wucherer. i 
Kebs; Weiber, waren vor Zeiten bep Juͤ⸗ 
den und Heyden-fehr gemein. Es waren 
aber ſolche nicht Concubinen, wie heut zu 
Tage, fondern fie hatten eim rechtmaͤßi⸗ 
8 Verbindnif mit ibren Männern; 
welches daher zu beweifen, weil (1.) der 
Kebs: Weiber Kinder vor redlich erfaret 
worden. (2.) es keine Schande war, ſolche 
Kebs: Weiber zu halten. Und (3.) weil ein 
Mann fo wohl das Kebs⸗Weib als de 
ren Kinder mit einer gemiffen Sum: 
me Geldes abfinden mufie. Sonften aber 
waren fie in vielen Stuͤcken vondenen 
rechtmäßigen Weibern unterfchieden. 
Denn fie muften der Hauf- Fran gebor: 
an und folgen, als ihrer Gebieterin. 
rum mufte ih Hagar vor Sara demu: 
thigen, Gen. 16, 9. die rechten Weiber 
genoffen die Ehre, die ein Dann nad) R 
nem Stande hatte; aber Die Rrbs: Weiber 
hatten folheniht. Die Weiber bekamen 
eine Morgen⸗ Gabe, nicht aber die Kebs⸗ 
Weiber. Der Weiber Kindermaren Er; 
- ben; fogab Abraham alle u Guth fa 
are 25,5. der Kebs- Weiber Kinder be 
kamen nur eine fonderbare Gabe. So 
gab Abraham denen Kindern, die er mit 
den Kebs⸗Weibern hatte, Gefchende, und 
ließ fievon feinem Sohne Iſaac ziehen, 
weil er noch lebete, +. 6. die Weiber wur: 
den nicht zum Dienff gebraucht, wohl aber 
Die Kebs: Weiber. Darum lich David fei- 
me Rebe: Weiber bey feiner Flucht vor Ab: 
falom zuruͤcke, das Hauß iu bewahren, 2. 
Sam, If, 16. = j 








ward fonft das Fiſch⸗ Thor genennet ; wie|| Kedor⸗Taomor, der Koͤnig zu Elam, das 


ift Perfien, überzog nebſt andern drey Ko— 
nigen, die Könige von Codom, Gomorra, 
Adama, Zeboim und Zoar, teil Bera der 


-König von Sodom von ihm abgefallen 


war, ſchlug ihn im Thal Sivdim, und 
nahm feine Unterthanen mit allen ihren 
Haab und Guthern gefangen, unter wel: 
chen auch der fromme Loth war. Worauf 
ihm Abraham mit feinen 318. Knechten 
nacheilete , fehlug ihn bey Hoba, und er, 
rettet nicht allein den Loth, fondern auch 


‚alle andere Gefangene und ihre Guͤther, 


Gen.14, 1.2. 4:10.16. 


Befer, ifteine Art des Ungezieſers, welche 


an Daumen und andern Gewaͤchfen of 
fen Schaden thun, wie es etwa derglei⸗ 
chen in Egypten gegeben, davon David 
redet, Pf. 105,34. damit hat nun GOtt 
der Herr offtmahls ein Land geftrafft, 
wie Joel davon redet, cap. 1,4. c. 2, 25. 


Regila, eine Stade im Stamm Juda, 1. 


eile von Hebron, und auch fo weit von 
der Wuften Ziph gelegen, Jol. 15, 43. 
ward von den Philiffern belagert, von Da; 
vid aber mit wenig Bold entfeget ;worfür 
e ihn hernach dem Saul, der ihn ver; 
Igete übergeben molten, deßwegen er 
von dannen in die Wuͤſten Siph weichen 
mufte, 1. Sam. 23,1.2. 5.13. Alſo hieß 
auch der Pater des Weibes Nahum, 
von Geſchlechte Juda, 1. Par. 4,19. Neh, 
3,17. 1 8 u 


Rebelarbr, war ein Ort inder Wuͤſten, da 


die Kinder Afrael fi lagerten, als fie auf 
ihrer Reife aus Egypten von Riffa ausge: 
sogen waren, Num.3 3,22. war die 1 806 
Fagerftadte. 


Relaga, ein Levit zu Sjerufalem, der jur 


Zeit Eſra der Babvlonifchen Gefaͤng⸗ 
niß fi von feinem heydniſchen Weibe ge; 
ſchieden, wird auch Klita geheiffen, Efr. 


10, 23« 


Kelch oder Becher, wird eigentlih ge: 


braucht: (1.) für ein Gefaͤß, daraus man 
trindfet, Gen. 40, 11. c. 44. 5. (2) für 
Onsjenige, was darinnen ft, 2. Sam. 12,3. 

Ppppz3 (39 
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3Jfur®ßttesStraffe, als da ift,Ereuß,; 


Zrübfal, auch wohl das aͤuſſerſte Verder⸗ 
ben, welches GOtt den Menfchen um ih: 
rer Sünde willen zuſchicket, BL. 75,9. Jer. 
49,12. Thren, 4, 21. jer, 25, ı5. Efa, 
51,17. wie denn aud) das bittere Leiden 
und Sterbendes Herrn Ehrifti ein Kelch 
genennet wird, Match, 26, 39. fo fragte 
auch dort der Herr JEſus die Mutter 
der Kinder Zebeddi, ob fie und ihre Sohne 
—— Kelch trincken koͤnten, das iſt, ſein Lei⸗ 
en, das er auszuſtehen habe, Matth. 20, 
22. wie denn auch die Schrifft des Dau⸗ 
mel⸗Bechers, Zach. 12, 2. des Daumel⸗ 
Kelchs gedencket, Ela.s1, 17. 22. und das 
bin gehören die obenangezogenen 3. loca, 
die von einer ſolchen Vollmachung reden. 

Rellen waren ſolche Geſaͤſſe, die man fon: 
der Zweiffel zum Raͤuchern bey den Opf; 
fern gebrauchet hat, wie deren gedacht 
wird/ jer. 52, 18. jaman pflegte auch da: 
mit das Del in die Lampen zu ſchuͤtten, 
Zach. 4, 2. “ 

Kelter, ift der Ort oder das Gefäß, darinne 
die Wein Beere nicht allein getreten, fon 
bern auch mit der Laſt der Preffe alſo ge: 
druckt und zuknietſchet werden, daß aller 
Wein heraus gehet,umd meder nn noch 
Safft darinne bleibet, fondern die bloffen 
Hülfen übrig find ; mie etwa gedacht wird, 
daß Nehemias gefehen habe Kelter treten 
auf dem Sabbath, und felbigen dadurch 
entheiligen, Neh. 13, ı5. und Hiob be: 
fhreibet die Gottlofen, wie fie die Armen 
zwingen ihre eigene Kelter zu treten, Job. 
24,11. In H. Schrifft wird mancherlen 
durch die Kelter angedeutet: (1.) ein von 
GoOtt befcherterSeegen und Voerarb;u. 
wird mit der Tenne verbunden, weil, wie 
aufder Tenne das, was harte u. koͤrnicht iſt, 
alſo aufderKelter, was fafftig und flieffend 


if su des Menfchen Nu zubereitet wird.) 
ort ſchrye ein armes Weib. den Konig| 


Joram um Hülffe an, und er antwortet 
ihr: Woher fol ich dir helffen, von der 
Tenne oder vonder Kelter, i. e. Ich bin 
bey der langwierigen Belagerung von alle 
meinem Vorrath kommen an Eflen und 
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Trincken, 2. Reg. 6,17. (2.)einen Man⸗ 
gel und Muͤbſeligkeit, als wenn beym 
Jeremia gedrohet wird: Der Verſtoͤrer 
werde in die Erndte und Weinlefe fallen 
da werde Freudeund Wonne auf dem Fel⸗ 
de weg fenn, man werde feinen Wein mehr 
Feltern, der Weintreter werdenicht mehr - 
ein Lied fingen, Jer- 48, 33. wie denn auch 
eben diefer, Prophet fich der, verblumten 
Redens ⸗Art bedienet: Der HE tder 
Jungfrauen Tochter Juda eine Kelter tre⸗ 
ten laffen, Thren. 1, 15. (3.) ein Evans 
elifcher Troft, und Seciensbedeyen, 
dahin die Worte Joelis geben, cap. 2, 
23.24. welche mehr geiftlich auf das N. 
Teftament als nach dem Buchftaben von 
jeitlichen Sergen zuverſtehen. (4.) GOt⸗ 
tes Zorn und Straffer damit er die Um 
bußfertigen heimzuſuchen pflegef, Thren. 
1,15, Joel. 3,13. daher wird des Weins 
und Kelch des Zorns GOttes gedacht, 
Pf.74, 9. Apoc. 14. 10. und der Kelter 
des Zorns GOttes, v. 19. 20. € 19, 15. 
(4.) Creutz und Truͤbſal der Frommen 
und glaubigen Ehriften, wodurch fie ins 
Reid) GOttes eingehen muͤſſen, Efa. 5,2 
Matth, 21, 33. Marc, 12, 1. und grub 
ein Kelter drein. (6.) das befftige Leiden 
Ebeifti, fein blutiger Kampff und Streit, 
das Creutz und alle Marter, Ela.63, 3 

Kemuel, dir dritte Sohn Nabor, Abrar 
hams Brudern Sohn, ‚Gen. 22,21. von 
welchen, die Syrer herkommen, Jofephus 
lib. 1.cap. 14. Antiqv.jud, It. der Va⸗ 
ter des Leviten Aafabia, 1. Par. 28, 17» 
It. dee Sohn Siphtan, ein Fürft des 
Stammes der Kinder Ephraim, Num. 
34) 23. 

Kenan oder Eainan, ein Sobn Enos und 
Neffe Seh, Gen. 5.9. der vierdte Alt⸗ 
Vater im Gefchlecht-Regifter Mariaͤ der 
Mutter des HErrn Chriſti, Luc. 3, 37. 
zeugete im zoten Jahr feines Alters Ma⸗ 
balaleel, hat gelebet gıo. Jahr, Gen. 
55 14 

Kenas,der ate Sohn Blipbas,ein Fürft im 
Lande Edom, aus dem Geſchlecht Efau, 
1. Par. 1,36. nach welchen eine Stadt 

im 





- 


B4 Keniter 
im Lande Edom Kenas genennet ward, 
Gen. 36, 11.15. Ir. der jüngffe Bruder 
Ealebs, Athnield Bater, Jof. 15, 17. jud. 
1,13. nach welchen man auch den Caleb 
ſelbſt einen Kenefiter nehnete, Jol. 14, 6. 
Benas hieß auch der Pater Ela, aus 
dem Stamm Juda, 1. Par. 4 15. ’ 
Reniter und Kenifiter, waren gewiſſe Bol; 
cker, fo aufferhalb den Graͤntzen des Cana⸗ 
neifchen Landes gewohnet, und von Kain 
ihren Urfprung gehabt, Gen. 15, 19. wel: 
che von den Sraeliten und von Aſſur 
gänglich ausgerottet worden, Num. 24, 
21.22. Denn die Keniter aus dem Ge; 
ſchlecht Jethro, Mofis Schwager, — — 
mit dieſen Kenitern Feine Gemeinſchafft, 
ondern waren unterſchieden. Sie fun; 
en Gnade für Iſrael, und wohneten nn: 
ter den Kindern Juda, Exod. 18,5. Jud. 
1,16. Num. 10,29. Beber aber wen: 
dete fih hernach in Stamm Naphtali, und 
ſchlug feine Hütten auf bey den Eichen 
Zaanaim, neben Kedes, Jud.4, 11.17. 
Kennen, von welchen David PL. 139,1-fagt: 


— — — 


HErr, du erforfcheft mich, und kenneſt 
mid. Eine Perfon fennen, heiſſet fonft 
derfelben wahres Contrefait oder Abbil: 
dung gleihfam in feinem Sinn herum 
Zragen, und von allen andern feines glei: 
den gang eigentlich unterfheiden, alfo, 
- dab man feines Gefchlechts, feiner Erjie: 
bung, feines Verhaltens, feiner Sitten, 
©tatur, Lineamenten, Rede, Bermogens 
und anderer Umftande halben gar gute 
Nachricht hat, und gewiß iſt; mie etwa 
Jacob zu den Hirten —* Gen. 29, $ 
Fennet ihr auch Laban, den Sohn Nahor ? 
dem fie antworteten :-mwir fennen ihn 
- wohl; oder wie Joſeph, fo bald er feine 

Bruder anfahe, fie fannte, cap. 42,7. WU: 
ß gte Eliab zu — Bruder David: 
Ich kenne deine Vermeſſenheit wohl, ı 
Sam, 17, 28. und Huſai ſprach iu Abſa— 
lom: du kenneſt deinen Vater wohl und 
feine Leute, daß fie ſtarck find, und zoruiges 
Gemuͤths ic. 2. Sam.17, 8. von dem Rock 
Joſephs, welchen Jacob kannte, und 
von dem Ringe Juda, welchen er ſelbſt ze 
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cognofciren mufte, von Ochfen und Efeln, _ | 


die ihren Herrn und deffelben Krippe 
kennen, ſtehet zu leſen Gen. 37,33. cap, 
38,25. Eſa.i, 3. bier aber heiſſet es von 
GOtt dem HErrn ſelbſt: HErr, du ken⸗ 
neſt mich; wie Exod. 33, 12. pe 
darauf beruffet, daß GOtt zu ihm gefagt 
habe: Ich Fenne dich mit Nahmen, und 
haft Gnade jur meinen Augen funden : und 
Hiob fagt, cap. 16, 19. mein Zeuge ift im 
Himmel, und der mic) Fennet, iſt in der 
Hohe: It. cap. 23,10. er fennet meinen 
Weg wohl, er verfucht mich ic. cap. 34, 
19. erfichet nicht an die Perfon der Für; 
ften, und Fennet den Herrlichen nicht mehr 
denn ben Armen, benn fie find alle feiner 
Hande Werck, er uberfichet im geringften 
feinen, der etwa arm und fchlechtes Stan; 
des, fondern Edelmann und Bauer, Fürft 
und Stall: Knecht, ift ihm einer wie ber 
andere, v. 24. Er bringet der Stolgen viel 
um, darum , daß er Fennet ihre Werde. 
Und alfo kennet er nicht allein den Weg, 
(Thun und Laffen ingefamt) der Gerech⸗ 
ten, Pl. 1,6. fondern auch den Weg und 
Werde der Stolgen und Gottlofen. Er 
kennet unfers Hertzens Grund : fichet 
abermabls PL. 44, 22. dieſes follen wir 
wohl bedenden, denn GOtt kennet ung als 
le, nicht eine lange Zeit, etliche Jahr und 
Meonden ber, fondern ehe wir noch find 
fung worden. Nicht nur von propheti: 
ſchen Maͤnnern lautet es: ch Fannte dich, 
ehe i ng im Deutterleibe bereitete ıc. 
yer.T, 5. fondern ein ieglich Denfchen: 
Kind muß geftchen: Er, der HErr,fennet, 
was fürein Gemaͤcht wir find, PL. 103,14. 
da sen beiffet: An der Rede erfeunet 
man den Dann, Syr. 27, 8. ingleichen: 
Ein huriſch Weib kennet man ben ihren 
unzüchtigen Geſichte uud an ihren J 
c. 26, 12. ſo hat hingegen GOtt gar nicht 
vonnoͤthen, auf unfere Reden, Geberden 
und andere aͤuſſerliche Merdseichen Ach: 
tung zu geben, daß er durch oder an den: 
elbigen ung folte Fennen lernen, fondern er 
nnet der Meden und aller Geberden 
Drunngvell, nehmlih das Herk, ja gar 
eine 
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eines jeglichen Hertzens unterften Grund. 


Denn der Welt;Kreiß ift voll Geiftes des 
HErren, und der die Rede kennet, iſt al: 
lenthalben, Sap. 1, 7. koͤmmts gleich dem 
Nathanael wunderlich für, fodaß er gegen 
den Sohn GOttes fich befraget: Woher 
kenneſt du mich? Joh. 1, 48. fo hat ers 
doc nicht Urſach, fintemahl er, der HErr 
JEſus, kannte fie alle, ( die ihm damahls 
- firfamen, und mit denen er ju thun hatte, 
und bedurffre nicht, daß iemand Zeugniß 
gebe von einem Dienfchen, denn er wuſte 
wohl, was im Menſchen war, Joh. 2, 24- 
und alfo kennet GOtt ums ſamt und fon: 
ders, nicht nur unfern Gefchlechtern nad), 
wer unfere Eltern und ae unfere 
En u. Freundſchafft, fondern aud) 
unfern Verhalten, nach) , wie wir unfere 
Kindheit, Tugend, mannlihes und hohes 
Alter gefuhret haben,er fennet ung unferer 
Religion, unferer Ehr und Redligkeit, un: 
Ki Aemfigkeit und Treue, unferer Maͤſ⸗ 
gfeit nach, wie wir fo wohl vor diefen,als 
ietzo uns verhalten, ja auch ins kuͤnfftige 
verhalten werden, Nah. 1, 7. heiſſet ken⸗ 
nenmicht nur einen ſchlecht und bloß keñen, 
fehen un wiffen, mie, gleichwie ietzt gedacht, 
GOtt insgemein alles, es ſey auch was es 
molle, fiehet, weiß und Fennet, fondern al 
0 Fennen , daß man auch Liebe, Luft und| 
uneigung zu einem trage, ſich deſſen an⸗ 
nehme, für einen ſorge ihm fchütse, ſchir⸗ 
me, erhalte, bewahre. Denn das Ken⸗ 
nen bey den Hebräern bedeutet nicht nur 
eine bloffe Wiffenjhafft und Erkaͤnntniß 
eines Dinges, ſondern auch cine gute Nei⸗ 
gung, Wohlmollen, Liebe und Genehm⸗ 
haltung eines Dinges. | 
Kennen, ein Weib erkennen oder Kennen, 
damit wird an etlihen Orten H. Schrift 
erbarlid angedeutet die chelihe Bey: 
wohnung Mannes und Weibes; fiche 
das Wort Erkennen. 


Berder, oder Befängnif, wird in H. 
.  Schrifft auch gebraucht: (1.) für groß 
Elend und Ungluͤck, wie zu fehen PL, Mail 
8%. (2.) fuͤr Ottes Macht und Gewalt, 
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wodurch er die Menſchen erhält, bis zum 
Tagedes Gerichts, Efa.24, 22. (3.) für 
das verfinfterte Heydentbum, daraus 
ung Ehriftus durchs Licht des H. Evans 
gelii geführet hat, Efa. 4, 7. (4.) für 
Verftodung und geiftliche Blindheit, 
v.12. ($.) für die Hölle, 1. Per. 3,19. 
(6.) für alle geiftliche Seinde des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts, Sünde, Tod,Teufel und 
Holle, worvon ung Ehriftus erlofet, PL. 6%, 
19, Eph. 4, 8. 
Kercker⸗Meiſter, gedendet die H. —— 
auch, als: Gen. 39, 21. Jer. 37,15. als 
der Kerdter- Meiller gu Philippis das Erd: 
beben börete, und ſahe, was darbey ge 
fchach, befehrete er fih zum Herrn, hieß 
fih tauffen, wuſch den Apofteln die Strie: 
men ab, und glaubte mit feinem- gangen 

Haufe, Ad. 16,23. 

Kerenbapuch, alfo hieß bie dritte Toch⸗ 
ter des gedultigen Hiobs, melde ihm 
nach feiner Trubfal gebohren ward, Job. 
42,14. 

Kerbura , dad andere Weib Abrabams; 
welche er nach der Sara Tod nahm, 
und mit ihr 6. Sohne gejeuger, Gene, 
2$, I. 

Betten von Golde am HDalſe tragen, ift 

auch vor diefem eine fonderbahre Ehre 

und Zierde geweſen, wie zu ſehen an Jo⸗ 
feph, Gen. 41,42. an Daniel, Dan.$,7.16. 

29. wird auch gefagt, wenn einer wohl ges 

jogen ift, Prov. 1,9. Sonften wurden aud) 

die Öefangenen mit Ketten gebunden, wie 

zu ſehen: (1.) an Simfon, jud. 16, 21. 

(2.) Zedekia, 2. Reg. 25,6. jer. 39, 7. 

(3-) Manaſſe, 2. Par. 33, 11. (4.) Joja⸗ 

Eim, cap. 36,6. ($.) Jeremia, jer. 40, 1. 

(6.) Petro, AR. 12,6. (7:) Paulo, cap. 

21,33. Ketten werden auch der Finſter⸗ 

niß zugeeignet, Sap. 17,18. 2. Pet. 2,4. 

Ketzeriſcher Menſch, Tit. 3, 10. ift derje⸗ 

nige, welcher entweder eine neue Lehre 

herfuͤr bringet, die der H. Schrifft zuhvis 
der, oder, die von andern erdacht werden, 

halfitarrig.vertheidiget. . 

Beufchbeit, befteber in Meydung der Aus 

rerey, und ſolches auf zweyerley an 

n 
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Entweder, daß man das völlige Megimentt 


x 


Kezia 


bber alle Affecien und kuͤſte führet, welches 


Wort Aber nicht jedermann fallt, fon; 
dern derien es gegeben iſt, Match. 19,11. 
wie Paulus ſolches donum continentiz 
als eine Heroiſche Keuſchheit empfangen, 
und wegen der Nothdurfft feiner Zeiten 
mwunfchte, daß alle Menſchen waren wie 
er, 1.Cor. 7, 7. ober, da ein Menſch 
gleich von den u Luͤſten feine Anfech- 
tung bat, daß er doch in ſolchem Kampff 
fih tapffer ermeifet, und ein lediger 
Menſch fein Fleiſch famt den Lüften und 
Begierden creußiget, Gal: 5, 24. enthält 
fi von fleifchlihen Puften, welche wider 
die Seele fireiten, 1. Pen 2,11. Solche 
Keufchheit nun iſt eine feine Chriſten⸗Tu—⸗ 
end, der ſich iedermann befleißigen 
of, 1. Theſſ. 4,3 - 5. auch eheliche 
en Gen. 2, 18. Ebr. 13, 4. ‚und 
{ungfrauen, ı. Cor. 7,34. folche zu uber; 
kommen ift nöthig das liebe Gebet, Syr. 
23,4 --6. die DVorftellung Goͤttlicher 
Allgegenwart , Gen, P» 9% Syr. 2$, 27. 
28. und Meydung ärgerlicher Belegen: 
beit, cap. 9, 7-- 14. Matth. 5,29. Keuſch 


* hat ein ſchoͤnes Lob und Belohnung 


x* 


y GOtt und den Menſchen, Sap. 3, 13- 
Syr. 26, 19. Galat. 5, 21. Apoc. 14, 8. 
Erempel der Keufchheit findet man: (1.) 
an Abimelech, Gen. 26, 10. (2.) den! 
Söhnen Jacobs, Nuben ausgenommen, ! 
cap. 347.25. (3.) Jofepb, cap- 39, 8-9. 
12. (4.) Moſe, Num. 31, 17.18. (5.) 
Boas, Ruth, 3,7. 8. (6.) an dem Pricfter 
Abimelech, 1.Sam.21,4. (7.) Siob,' 
Job.31,1.:(8.) Sara, Raquels Tochter)! 
Tob.3,16. (9.) Sufanna,Hif. Suf, v.23. 
(10.) Judith, cap. 8,4. (11.) Jofepb,, 
der Jungfrauen Marien vertrauten Mañ, 
Matth. 1, 19. (12.) an der Jungfran 
Marien, des Herrn Chriſti Mutter)! 
Luc. 134 ( 13.) der Prophefin Hanna, 
€. 2,30. 
ezia, Die andere Tochter Hiobs, die ihn 
nach) feinem Creutz gebohren ward, job. 
44, 14. ſtehet von den: 


Bibl. REAL-LEXICON. 


J .Pſv. 9. 
Kleidern —õã— daß ſie eitel 
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Myrrhen, Aloes und Kesia ig Wil: 


ches eine Specerey eines fehr lieblichen 
Geruchs, und in Arabia anzutreffen ge⸗ 
weſe 


n. 
Keziz oder Keſis, eine Stadt im Stamm 


Benjamin, nicht weit von Jericho, am 
Thal Achor , an der äufferften Gränge, 
3. Meilen von erufalem gelegen, Joſ. 
18, 21. 


Kibzaim, eine von denen vier Staͤdten, ſo 


den Kindern Kahath aus dem Stanım 
Ephraim gegeben ward, Jol. 21, 22. 


Kioron, ift ein Nahme: (1.) des Thals 


— Jeruſalem, und dem Delberge, 
welches fünft auch das Thal Joſaphat, 
Joel.3,2. und das Thal zwiſchen den Ber: 
gen Zach, 13,5. genennet wird; iſt cin 
weites und tieffes Thal, welches dir gange 
Stadt gegen Morgen umgiebet, in wel; 
chem dieKauffleute und Kramer getvohnet, 
Zeph. 1, 11. heift auch dag Thal Cedron, 
2. Reg. 23,4. meil es fehr tieff und finfter 
mar. Wird aud) das Tobe⸗Thal geheif 
fen, 2. Par. 20,26. allwo die Konige Aſſa, 
Hißkia und Joſia die Goͤtzen verbren: 
nen, und die Aſche in den durchflieflen: 
den Bach Kidron oder Eedron ſtreuen 
lieffen, 1. Reg. ı5, 16. 2. Reg. 23,4. 2. 
Par. 15,16. cap. 29,6. Cap. 30, 14. cap. 
34,4. Eben dicfes Thal war der gangen 
Stadt Ferufalem gemeiner GOttes⸗A⸗ 
der und Begraͤbniß, dahin der gemeine 
Mann begraben ward, 2. Par. 34,4. da⸗ 
ber es auch das Thal der Leichen und 
Afcben genennet wird,-Jer. 31,40. (2.) 
war es auch ein Nahme des Backs, der 
durch diefes Thal flieffer ; über weichen 
der Herr Ehrifius gegangen zur Zeit ſei⸗ 
nes Leidens, Joh. 189, 1.2. mic and Da- 
vid zur Zeit jeiner Verfolgung, 2. Sam. 
I 5 23. x 


Kilmad, war eine vornebme Handelſtadt 


und Landſchafft, nicht weit von Aſſyria 
welche mit der Stadt Tyro Handelfchafft 
getrieben, Ezech.27, 23. 


Kinbam, ift ein Ort, nicht weit von Beth: 


Iehem gelegen, Jer. 41, 17. welcher den 
Nahmen befommen von Einbam, dem 
2a - Sohn 
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Kinder 


Sohn Barfillai, des Gileaditers, Davids 
getreuen Freundes, 2. Sam. 17, 27- 
Kinder, werden in H. Schrifft gebraucht :; 
(1.) für RindessKinder und Nachkom⸗ 
men, Gen, 6, 2. cape11,5. Exod, 31,16. 
2. Sam. 1, 18. 1. Reg. 10, 1. (2.) für 


frembde Kinder, die man an Kindes) 


ftatt annimmt und auferziehet, 2. Sam. 21, 
8. 3.) für Schüler, deßwegen aud) die 
Lehr: Meifter Bäter genennet werden, 2. 
Reg. 2, 3-5» 1.Sam. 10, 12. Syr. 4, 12. 
Marc, 10,24: (4.) für der heiligen Vaͤter 
Kinder, die alfo genennet werden wegen 
der Berheiffung,Gen.6,2. (z.) für Fuͤrſten 
und Herren, bie heiflen Des Hochften Kin, 
‚ der, Pl. 82,6. (6.) für Kinder nach dem 
Fleiſche, die natürlicher Weife von ihren 

Itern geseuget und gebohren, und alfo 
von ihren Borfahren ihre Ankunfft haben, 
Rom. 9,8. Gal. 4, 23.29. (7.) für in: 
glaͤubige und Gottlofe, welche heiffen Kin: 
- der diefer Welt, Luc. 16, 18. Kinder des 
Uuglaubens, Eph. 2, 2. ingleichen Kinder 
des Zorns, v. 3. Die von ihren Eltern 
erzeugte Kinder find eine Gabe GOt— 
tes, Pf. 27, 3. daher follen diefelben nicht 
verzartelt nach verfaumet, 1. Sam.3,12.13. 
Prov. 29,15.17. fondern zur Sottjeligfeit 
und allem Guten angewohnet werden, 
Devt. 4, 10. Prov, 22,6. 15. Eph. 6,4. 
follen nicht verbrannt noch geopffert wer; 
den, Ler. 20,1. 2. Devt, 12,31. 2. Reg. 
17,16. Jer. 19,5. wenn fie in ihrer EI: 
tern Fußſtapffen treten, genieſſen fie der 
Eltern Gottſeligkeit und auch Boßheit, r. 
Reg.11,11.12. Jer.g2, 1-- ro. follen nicht 
um der Väter willen ſterben oder geftrafft 
werden, Devt. 24, 16. 2. Reg. 14, $. 
Ez. 18, 20. koͤnnen der Eltern Gutthat 
nimmermehr vergelten, Syr.7,29. Tob. 
44. find von Natur unter der Eltern 
Bothmaͤßigkeit, Gen. 275 13. cap, 28, 7. 
Prev. 23, 21, Syr. 3,1. Kinder, fo fromm 
und gottsfürchtig, werden öffters auch von 
bofen und gottlofen Eltern gejeuget, als: 
von Ahas der- jechias, 2. Par. 28, 27: 
von Amon der Yofins,cap. 33,25. €. 34 2. 
hingegen werden auch von frommen El; 





Rinder des Keichs, Matth. 8, 12. 


Koͤnigs, welche der König endlich als uns 
— 
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tern gottloſe Kinder gezeuget, ale: (E.) 
Cain von Adam, Gen: 4,1. (3.) Cham 
von Noah,c. 9,22. (3.) Iſmael von A⸗ 
braham, cap. 21,20, &c. (4.) Eſau von 
Iſaac c. 25, 25. 15.) Hophui und Pine, 
as von Eli, 1.Sam.», 12. 153. (6.) Joel 
md Abia von Samuel, cap. 8,1. «7-) 
Amnon und Abfalon von David, 2. Sam. 
13, 1. 15,1. (3) Nehabeam von Sa 
lonto, 1. Reg. 11,43. 2. Par.10,6. (9.)“ 
Joram von ofaphat; cap. 21,4. (10) 
Manaffes von Ezechia, e 33,2. Rechts 
fchaffene Kinder find ſchuldig ihre Eltern: 
(1.) iu lieben, nad) dem Erempel Joſephs, 
Gen. 46, 29. Elifä, 1. Reg. 19,20. To— 
biä, Tob. 10,9. (2.) jwebren, nach dem 
Erempel Sem und Japhets, Gen, 9, 23. 
Joſephs, c. 46,29. c. 48, 12. Salomo⸗ 
nig, 1. Reg. 2,19. Pauli, Ebr. 12,9. (3.) 
ihnen ju geborcben,Prov.23,21. nach dem 
Erempel Iſaacs, Gen. 22,6. Jacobs, c. 
28, 18 Joſephs, c. 37, 13.14. der Tod; 
ter Jephtah jud. 17, 36.37. Samuelis, 
1.Sam, 1,24. cap. 2, 26. Salomouis, 
1. Reg: 2,20. Tpbid, Tob. 5, 1. der Rus 
chabiter, Jerem. 35, 18.19. Chriſti, Luc. 
2,51. (4.) zu ernehren in ihrer Armuth 
und Alter, nad dem Erempel Sofepbs, 
Gen, 45,9. ımd ihr Alter nicht betrüben, 
Syr. 3, 14. Prov. 23, 20. der Kinder Häus 
fer werden durch der Eltern Sergen gu 
bauet, und durch derfelben Fluch wieder 
eingeriffen, Syr. 3, 13. ihre. Schande ift, 
ihre Eltern verachten, v. 13. der Kinder 
Ungehorfam frißt den Eltern das Herg 
und Leben ab, Syr. 22, 3. Yrov.19,13. und 
bat gank getiffe Straffe und Fluch auf 
fi), Gen, 4, 11. cap, 9, 24. cap. 49, 1. 
1. Sam..2, 22. und ſchadet auch endlich an 
der Seligfeit, Lev. 20,9. Devr.27, 16. 
find Die, 
jenigen, welche ordentlicher Weife zu dem 
Reiche GOttes gehörten, dergleichen ins; 
gemein alle diejenigen waren, die von 
Abraham herſtammeten, Rom. 9, 4. fie 
heiffen aber alfo, weil ihrer viel in einem 
Reiche feyn fonnen, und nicht Kinder des 


rene 


- 
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treue Unterthanen verwirfft und verftöjfet. 
Kinder des Lichts, find die jenigen, wel: 
he ihren Urfprung von dem Water des 
Lichts haben, bey welchem Feine Veraͤnde⸗ 
rung noch ıc. Jac, 1, 9. und die zu dem 
ersigen Licht zu kommen wuͤnſchen, welches 
bie Gottloſen nimmer ſehen, PC. 49, 20. 


Kinder; die am Marckte fitzen, 2c. Matth. 


\ 


11,16.17. das Wort Mardt deutet in 
H. Schrift einen Ort, darinnen viel 
Volcks zuſammen kommt. Es hatten 
die Juͤden ihren Marckt unter denen Tho— 
ren, wei fie nicht allein alles, was zu 
verfauffen war, feil hatten, fondern auch) 
alle Streithaudel abgethan, und alle Re: 
den zum Volck gehalten wurden. Auf 
folhem Marckt verfammleten ſich die Ar; 
beiter,fo um Tage⸗Lohn arbeiteten, Match. 
20, 3: wie auch müßige Leute, bie Feine 
Arbeit haften, wie alfo der Hauß-DBater 
am angezogenen Orte Arbeiter an dem 
Marckt mußig ſtehen —— Auf dem 
Marckte pflegten auch die muͤßigen Kinder 
derer Juͤden zum offtein zuſammen zu kgm⸗ 
men, und daſelbſt, wie auch auf deu Bien 
unter freyen Himmel zu fpivlen. Welches 


Goitt ehemahls feinem Bold als einen 
- befondern Seegen verheilfen, Zach, 8, $- 
Es fichen viele derer Altẽ in der Mepnung, 


Die Spicle derer Juͤdiſchen Kinder wären 
gar weißlich aljo eingerichtet gemefen, daß 
fie zugleich eine gute Anleitung gu guten 


: Eitten gegeben. Daher haͤtte man die 
 fpielenden Kinder auf dem 


arckt gleich; 
fam in wey Hauffen getheilet, und wenn 
der eine Hauffe luſtige Lieder gefungen, ge: 
hüpffet, und vor Freuden en fü 
eder andere Hauffe klaͤgliche Trauer: 
ieder angeftimmet, und bewegliche Se: 
berden gemacht... Woraufein Hauffe den 
andern gleich m darüber zur Rede gefeget 
£te, dereine hatte dem andern zugeruf 
n: Warum tanget ihr nicht mit ung? 


der andere habe den Gegen: Muff gethan :] 


Warum weinet ihr nicht mit uns? ‚Die: 
ſes Spiel habe einen Lehr-Deeifter von dem 
ſteten Wechfel des Gluͤcks und Ungluͤcks, 


> der Freude und des Tranrens in dieſem tel" 
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ben abgeben follen, da offtmahls in einer 
Stadt, ineiner Gaſſen, ja in einem Hau 
fe, einer traurig, der andere froͤlich iſt. 
Leyferus Harm. Bvang. p. 562. Die- 
tericus. l.c.p. 383. Jedoch, da ſich dieſes 
eher fagen, als aus der Astiquitaͤt bewei⸗ 
fen laͤſt, ſo iſts beſſer, wenn mar ſchlecht 
weg auf den Inhalt der Parabel und der⸗ 
felben Application ja Kinder fuchen, 
mie befannt, in Spielen ihr groftes Ver⸗ 
guugen. et fingen fie, und erzeigen fich 
Iuftig, bald darauf ftelten fie in ihren Spie: 
len ein Leichen: Begangnik, oder font et⸗ 
was Trauriges für; fo machten es auch die 
Juͤdiſchen Kinder. Und damit ihre An; 
zahl defto anfehnlicher feyn möchte, pfleg⸗ 
ten fie einander zum Spielen einzuladen. 
Das nennet der Hepland allbier: Sie 
ruffen gegen ibre Befellen. Wenn dem: 
nach etliche unter ihnen fo ſauertoͤrffiſch 
und ie waren; und fich nicht wolten 

bereden laſſen, mit zu machen ; oder auch, 

fo etliche um fehlechter Urfachen willen das 

Spiel verderbeten, fo pfiegten fie ſolchen 
Spiel» Verderbern und fauertöpffifhen: 
Kopffen diß unfer denen Juͤden gar 

befannte Sprichwort zujuruffen, und 

ihnen ihren Eigenfinn darinn zu verwei— 

fen: Wir baben euch gepfiffen, und 

ihr woltet nicht tantzen; wirbaben 
euch geklaget, und ihr woltet nicht wei⸗ 
nen. Das iſt: wir haben euch auf alle 
erſinnliche Art aufzubringen geſucht, und 
ihr habt euch durch nichts gewinnen, und 
weder — froͤliche Bezengungen jur Froͤ⸗ 
lichkeit, noch durch traurige Geberden zum 
Mitleiden bewegen laſſen. Dieſes iſt ein 
bekanntes und uͤbliches Sprichwort ge⸗ 
weſen, damit man unfreundliche Leute bes 
ſchrieben, die ſich weder mit denen 
chen gefreuet, noch mit denen Betruͤbten 


betruͤbt haͤtten. 


Kinder BÖttes,die ſich mit den Toͤchtern 


der Menſchen verbeyrarber, Gen. 6, 2. 
von welchen unterfchiedliche Mehnungen 
verhanden; die befte aber ift wohl diefe: 
Daß mandadurd) verftchei die Nachkom⸗ 
men der frommen Patriarchen oder Erg; 

Qagqı Vaͤter, 


1351. Kindes⸗Noͤthe Kindfehafft 


Bater, welche all maͤhlich von der Tugend 
und Frommigkeit ihrer Eltern abweichen: 
de, ohne u er oder Wahl zu dem Wei: 
bernehmen fihritten. Diefe fahen mit un: 
zuͤchtigen fleifchlichen Augen. nad) den 
Töchtern der Menſchen, der gottlofen 
Eainiten, welche fih von der wahrenKir: 
chen GOttes abgefondert hatten, wie fie 
ſchoͤn waren; und nahmen, ohue der from: 
men Eltern Willen, welche fie wolten. 

Bindes- Noͤthe, find diejenigen hefftigen 
Schmerken und rn welche eine Freif: 
fende Mutter hat uber der Geburt ihres 

Kindes, und wird derfelben gar unterfchix: 
dene mahl inder H. Schrifft gedacht, j.E. 
Efa, 66, 7. Jer. 4, 31. €. 13, 21. c. 22, 
23. c. 30, 6. Mich. 4, 9. Syr. 48, 21. 
wodurch allezeit eine unfagliche Angft an 
gedeutet wird. Sonft wird auch won der 
Kirche Ehrifti gefagt, daß fie. in Kindes: 
Mothen fen, Apoc. 12,2. wodurch denn 

theils die beſchwerliche Muͤhe und Arbeit 
angedeutet wird, welche die Slaubigen an: 
menden muffen, wenn fie Ehriftum geiftli; 
cher Weiſe gebahren wollen, wie Paulus 
alfo Flaget, Gal. 4,19. theils die ſchweren 
Berfolgungen und Drangfalen;welche die 
Chriſten in den erften dreyhundert Jahren 
ausſtehen muffen, da fie ihr Leben nicht ge: 
lieber bisin den Tod, Apoc. 12,11. 

*indlicher Geift, Rom. $, ı5. wird der 
H. Geiſt genannt, weil er unferm Goeifte 
Zeugniß giebet, daß wir GOttes Kinder 

durch Ehriftum worden find, Eph. 1, 5. 
Gal. 4, 5. 

Rindſchafft/ Joh. 1,13. iffviererley. Die 
(1.) ausdem Geblute, (2.) ausdem Wil: 
len des Fleifches, (3.) aus dem Willen des 
Mannes; diefedrene gehen aufdas fleiſch⸗ 
liche, da der Dienfch Fleifh von Fleiſch 
gebohren wird. Denn Fleiſch und Blut 
bedeutenin H. Schrift den fleifchlichen 
Menſchen, als da der Herr zu Perro 

ſagte: Fleifh und Blut bat dir folches 
uicht offenbaret: Und Fleifch und Blut 
Fonnen das Reich GOttes nicht ererben, 

2. Cor. 15, 50, dieſes alles hilft nichts 
zur Kindſchafft noch zur Seligfeit. Denn 
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G0Ott fieher die Perfohn nicht an, jondern 
die (4.) Kindſchafft, die aus GOtt iſt; die 
alleine muß uns zum Erbe des Himmels 
bringen. Es fey denn, daf iemand wie⸗ 
dergebohren werde durch Waſſer und 
Geiſt etc. Menſchen werden wir gebohten, 
Chriſten aber nicht gebohren, ſondern 
wiedergebohren. Die Wiedergeburt 
giebt den Slauben. Der Glaube bringet 
die en t ſamt dem Erbe. Alfo iſt 
die Kindſchafft nicht aus ung, fondern aus 
GOtt; nicht verdienet, fondern aus Gna⸗ 
den gewürdet. Eine Frucht des Glau— 
bens, der GOttes Werck in uns ifl. - 


Kipffe, Job. 39, 28. die oberfte Spitze oder 


Hoͤhe eines Dinges. 


Kir, eine der führnehmften und groͤſtenStaͤd⸗ 


te in der Moabiter Lande gelegen, wie 
au fehen Efa, 16, ı. wird auch Kirbares 
oder Kirheres v. 7. n. und Rirbafererb 
genennef, jer. 48: 31. 33.36. bat eigent; 
lich im feinigten Arabia, 18. Meilen von 
Serufalem, gegen Mittag gelegen, fo da⸗ 
mahls den Moabitern geböret hat. 


Kirche, wird in H. Schrift genennet: Cr.) 


der Tempel oder GOttes⸗Hauß, darin: 
nen man zuſammen koͤmmt den ‚Gottes 
dienft zu verrichten, Devr. 23, 1.2. 1.Cor. 
11,18. (2.) ein verfammleter Aauffe 
Bold, 1. Reg. 8, 14. 2.Macc. 4, 39. 40% 
Matth. 18, 17. (3.) der gottlofen Hauffe 
und Zufammenfunfft,Gen.49. Num.ı6,21. 
(4:) die teiumpbirende Kirche GOttes 
aller Auserwehlten, Joh.17, 3. 1.306.332. 
Efa, 35, 10. (s:) die unfichtbare ſtrei⸗ 
tende Kirche SOttes hier auf Erden, 
Eph. 1,4. Rom. 2, 29. Sap. 5,3. 


Kirche Chriſti, oder Ebriftliche Kirche, ift 


ein zufammen gebrachterHauffe oder Ber: 
fammlung der Menfchen zum Reih GOt⸗ 
tes in. der gangen Welt, welche durch den 
H. Geiſt vermittelft des Sortlichen Worte 
und Sacramenten, beruffen und wieder: 
gebohren, auch bey ſolchen Kenn-Zeichen 
vor andern erkannt, durch den Glauben 
hier aus Gnaden gerecht , und dort ewig 
feelig werden, alfo, dag derofelben wahre 
eftandige Gliedmaſſen Chrifto JEſu ih⸗ 
rem 


* 


3 Kirche Chriſti 


rem einigen Haupt und Herrn allein ans 








hangen, auch in dem feligmachenden®lau- 
bens⸗ Grunde, andachtigen Gebet und 
ertzlicher Liebe, bey Findlihen Gehor; 
am, demüthiger Gedult und feliger Hoff: 
nung einig find, zu GOltes Ehre, und 
ihren eigenen Aufnehmen und Wohlerge: 
ben, Eph. 4, 11--16. (1.) der Kirchen 
Urfprung, Stiffter, Urheber und Erhalter 
J der Dreyeinige GOtt, Vater, Pf. 2, 8. 
ohn, Matth, 16, 18. und der H. Geiſt, 
1. Cor. 3,16. (2.) das Werdzeug, wel: 
ches GOtt hierzu bramcht, ift fo wohl 
das Göttliche Wort, Kom. 1. und Ca 
- eramenta, ald auch die Kirchen: Diener, 
A&.20. welche ung zur himmlischen Hoch: | 
jeit ruffen, Matth. 22. Eph. 4, 12. (3) 
diejenigen, fo jur ftreitenden Kirchen als 
eigentlihe Gliedmaſſen geboren, find 
nicht die Engel; denn die werden nicht be; 
ruffen, fondern die gefallenen Menſchen, 
die armen zur Zufe beruffenen Sünder, 
Matth. 9. Dergeftalt, daß ſich zwar um 
terdenen auch viel Heuchler befinden, fo 
fein bochzeitlih Glaubens + Kleid und 
Rock der Gerechtigkeit haben, cap. 22, 
ı2. Efa. 61. ingleichen allerley Unkraut 
der faljchen Lehre und gottlofen Lebens, 
Mattb.13,2$. 1.J0h.2,19. (4.) Die eigent- 
liche Beſchaffenheit der Kirchen ift, daß 
fieift: (2.) aͤuſſerlich, und beſtehet in der 
tbaren Gemeinfchafft der geiftlichen 
ohlthaten und Merckmahlen, welche 
find die Prediat Goͤttliches Worts, und 
der Bebraud der Sacramenten. (b.) in; 
nerlich, und beſtehet in der unfichtbaren 
genauen Vereinigung und Gemeinfchafft 
- der glaubigen Gliedmaffen mit ihrem 
Herrn und Haupt Ehrifto JEſu, Eph- 5, 
30. ($.) der Zweck der Kirchen ift GOt⸗ 
tes Ehre, Eph. 1,6. und der Menjchen 
Wohlergehen, jeitlihe Gnade und ewiges 
Heil und Seligfeit, 1. Per... 2,9. (6) die 
Figenfchafften der wahren Kirchen find 
folgende, nemlih : daß fie ift: <a.) eine, 
Eph. 2,18. cap 4, 1.2.15. (b.) beilige, 
Eph. 5, 25-27, (c.) allgemeine oder 


Ehrifiliche Kirche, Eph, 2,18. 1. Cor; 3, 


Rirchen-Diener, ift eine ſolche 
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ö TE Zr — — 
11.(7.)die Erfolgung iſt die ſeelzge Ver⸗ 


etzung aus dem gegenwaͤrtigen Gnaden⸗ 
Reich in das zufünfftige ewige Freuden⸗ 
Reich, 1. Per. 5,10, Eph. 4,4. 

ne erfon, wel: 
he rechtmaͤßiger Weiſe beruffen ift, dag 
Goͤttliche Wort und Warbeit treulich zu 
lehren, und die heiligen Sacramenta ge, 
buͤhrend auszutheilen, und das Amt der 
Schluͤſſel zu GOttes Ehren und der 
Menſchen ewigen Seligkeit vorſichtig zu 
gebrauchen. 


Kirchen⸗Dienſt, iſt ein heiliges von GOtt 


ſelbſt eingeſetztes Amt, welches hier;u 
tuͤchtigen und rechtmaͤßiger Weiſe beruf; 
fenen Perſonen aufgetragen wird, daß fie 
GOttes Wort Ichren, die heiligen Sacra⸗ 
menta austheilen, und das Amt der 
E chluffel vorſichtiglich gebrauchen fon 
nen, su GOttes Ehre, der Kirchen Erbaus 
ung undihrer Zuborer ewigen Seligkeit. 
DiefeBefchreibung zeiget ;Cı.)Priocipium, 
den —— Urſprung des Kirchen; 
Ampts, welcher ift der ewige GOtt, Da; 
ter, Gal, 1, 16. Sohn, Eph. 4, 10. und H. 
Geiſt, Match. 24, 20. Ad, 20, 28. (2.) 
Subjedum, die Perfon, fo bierju ge: 
braucht werden foll, muß zu ſolchen Amt 
tuchtig und rechtmagig beruffen Pin 
en 


daher die Weiber ordinarie von fü 


Amte ausgefchloffen find, 1. Tim. 1,12. 
1. Cor. 14, 34. 3%. (3.) Forma, die Bes 
fchaffenbeit des Kirchen; Dieners führet 
uns auf die Wichtigkeit diefes Amts, 
welches erfordert feine Tächtigfeit, und 
des Beruffs Richtigkeit. (4.) Finis, der 
Zwed iſt GOttes Ehre, 2. Cor, 2,14% 
und der Menſchen Seeligkeit, 1. Tim. 4, 
16. 1.Cor. 2. ($) Proprietas, die vor; 
nehmſte Eigenſchafft der Kirhen-Diener 
iftdie Treue, 1.Cor. 4, 2. (6.) Præmi - 
um, die Belobnung diefer Amts Ber: 
richtung iff auf Erden und bey den Men⸗ 
[chen fehr jchlecht und geringe, aber bey 
GOtt im Himmel unausſprechlich, nehm: 
lich die ſchoͤne dreyſache Erone Des Lebens, 
Apoc. 2, 10. der Ehren, 1. Per. 5,4. und 
der Gerechtigkeit, 2. Tim. 4, 8, 

2449 3 Kirchen: 


155 Kirchen⸗Guth Kirchen⸗Seegen 


Rirchen⸗Guth, hat auſſerhalb des rechten 


x 


Gebrauchs feinen Seegen and Glüc, wie 
zu fehen an den Erempeln der Könige ; 
(1.)Abas, 2.Par. 28,721. (2,)Ezechiä, 
2.Reg.18,15.. (3) Aſſaͤnr. Reg. 15,15. 
2.Par. 16,2. (4.) Joas, 2. Reg. 12, 18. 
2. Par. 27,24. 

irchen⸗Jahr der Iſraeliten, fo zur Aus 
tbeilung der Kirchen » Sefte gewidmet 
war. Fieng fih in dem Seäbling an, 
und zwar im Anfang des Monden KTifan, 
ber zuvor Abib hieß, und mit unferm Mar- 
tio einige Verwandniß bat, in welchem 
Monat die Kinder Iſrael aus Egnpten ge; 
sonen waren, GOtt felbft war der Urhe⸗ 
ber diefes Jahres. Denn ſo ſetzet er Ex. 
12, 2. dieſer Monat (Niſan) ſoll bey 
euch der erſte Monat ſeyn, und von ihm 
folt ihr die Monate im Jahre anheben. 
Was nım zum Levitiſchen Priefterthum ge; 
börete,das muſte fich alles nach diefem Jah⸗ 
rerichten. Alfo giengen darnach (1.) bie 
Seft: Tage ; daß anfangs DOftern, ber: 
nach fieben Wochen darauf Pfingſten / und 
fo ferner die andern Feſte gezehlet wurden. 
(z.) die Öpffer, alſo daß andere die Wo⸗ 
chen uber, andere den Sabbath, andere 
in dem Rew Menden, andere in den Feft: 


tagen ic. gebracht worden. (3.) der Prie⸗ 


fer Dienfte im Tempel, Denn, nad): 
dem David die Priefter in 24. Ordnun⸗ 
gen eingefheilet , deren cin iedweder eine 
Woche dienen mufte; fo richteten fie ihre 
Abmwechfelung nah dem Kirchen »ahr, 
daß eine iedwede Ordnung nad) 24. Wo: 


: chen wieder an ihr Amt Fam. So war 


- Zacharias, Johannis des Tanffers Vater, 


ein Priefter von der erften Ordnung, und 
befam bey dem Antritt feines Amts durch 


das Looß die Fundtion des Naucherns, 


% 


Luc, 1,9. (4.) der Keviten Verrichtun⸗ 
gen: ‘Denn wiefie in dem Tempel denen 
Prieftern dienen muften ; fo ward ihre Ur 
beit nad) dem Kirchen⸗Jahr alleine reguli- 
ref. Ingleichen muften fich auch Die 17a: 
ſaraͤi mit ihren Geluͤbden und andere mehr 
darnach richten. 


irchen⸗Seegen, Num, 6,24. dieſer wur; "| 
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de von den Vrieftern taglich werma, 
nad) dem Mornen ; und Abend : Opffer 
über das Volck Iſrael gefprochen,, und 
zwar aufder Treppe, die aus der Halle des 
Tempels giena, damit iederman den Pries 
fer fehen funte, Er fegnete aber das Bold 
mit beyden Handen, welche er flach auss 
breitete, anzuzeigen, daß das Bold Iſrael 
unter der Hand, Schatten und Flügel 
der Barmhersigfeit GOttes flunde. In 
den Synagogen ward er auch über die 
Anweſenden gefprochen, tmorauf das 
Volck alle drey mahl das Amen geant⸗ 
wortet. 


Rirdoweyb, iſt zu vier unterſchiedlichen 


mablen za Jeruſalem mit groffer Herr 
lichfeit gehalten worden, als: (1.) vom 
Könige Salomo,welcher ſolche im Herb; 
fie gehalten, nachdem -er das Hauß des 
HErrn verſertiget hatte, 1. Reg. 8 64. 
2. Par. 7,8. (2.) von dem Fuͤrſten Se: 
eubabel, und dem Aobenpriefter Je⸗ 
ſua, im Fruͤhlinge, Efr. 6, 16. dieſes ge⸗ 
u 593. Jahr nach der Einweyhung 

es erften Tempels; 415. Jahr vor Chri⸗ 
ſti Geburt. (3.) von Jude Maccabaͤo, 
welches das Feſt des neuen Altars genen⸗ 
net wird, ſo den 2 5ten Tag des Mondens 
Easleu, oder Novembris, gantzer 8. Tas 
ge lang gehalten worden, nachdem er den 


vorigen Altar, fo durch Antiochum Bpi- 


phanem entheiliget worden, abgebrochen, 
und einen neuen an deffen ftatt gebauet, 
und ſolchen mit Opffern, Sefana, Pfalter, 
Harffen und Enmbaln eingemephet, wie 
zu lefen, 1. Macc. 4, 52. 2.Macc. 10,3. 
diefes ift geſchehen 252. Jahr nach der 
Einwenhung des andern Tempels, und 
163. Jahr vor Ehriffi Geburt. Diefes 
eſt iſt hernach, auf Verordnung Judaͤ 
accabaͤi, alle Jahr gehalten worden, 
wie auch noch zu Ehrifti Zeiten geſchehen 


iſt, da eben an dieſem Feſte der HErr Ehris 


ſtus einmahl m der Halle Salomonis eine 
herrliche Predigt gehalten, Joh. 10, 22. 
woruͤber fich die Juͤden dermaffen erbittert, 
daß fie ihn fkeinigen wolten. (4.) von He⸗ 
rode, welcher, als er den andern * 
pe 


. 
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el zu Jeruſalem abgebrochen, und inner; 
bald 8. Jahren faft fhoner und herrlicher, 
als der erfte geweſen, wieder aufgebanet 
- hatte, denfelben mit groffen Freuden ein: 
eweyhet, welches 7. jahr vor Chriſti Gr; 
* geſchehen, Joſephus. 
Kiriath eine Stadt im Stamm Benjamin 
gelegen, Jof.18, 28. 
Biristhaim, eine alte Stadt jenfeit. bes Jor⸗ 
dans, 6. Meilen von ein gelegen, 
worinnen anfänglich die Niefen Emim 
gewohnet, die der Perfer Konig Kedor⸗ 
2aomor, ſamt andern Koͤnigen gefchla: 
gen, und die Stadt eingenommen, Gen. 
14, 5. hernach haben fie die Moabiter in: 
ne gehabt, wie zu fehen, jer. 48, 1-23. 
Ez. 25, 9. welche endlich vun den Sfraeli: 
ten ausdetrieben, und die Stadt den Ru— 
benitern gegeben worden, Num. 32, 38- 
Jof. 13, 19. Kine andere diefes Nah: 
mens lag im Stamm XTapbtali, und ge: 
börete den Gerſonitern, 1. Par. 7,76. 


c. 7,1. biß fie David gen erufalem ge 
holet hat, 2. Sam. 16, 3. 4. 1.Par. 14, 5. 
diefeStadt wird auch Baala genennet,Jof. 
15,9. ir. Geben oder Biben. Es ift aber 
diefes Geben oder Gibea cin Hügel oder 
Huͤtte GOttes geweſen, — weit von 
Kiriath⸗Jearim gegen Morgen gelegen, 
und ob ey gleich anfaͤnglich in der Theilung 
dem Stamm Benjamin zugefallen, fo ift 
er doch endlich eine Borfiadt der Stadt . 
Kiriath⸗Jearim worden, daher diefe - 
Etadt bißweilen and, Gibea oder Geben 
genennet wird, wie Flarlich zu fehen,ı ‚Sam. 
7,1» c. 14, 16.18. 2.Sam.$, 23. €. 6, 
3.4; 1.Par. 149,5. Aus dieſer Stadt ift 
geburtig geweſen Hein, welcher nebft Jere⸗ 
mia wider die Stadt ferufalem weiffagete, 
jer. 26. 20. Deftvegen ihn der Koͤnig 
Jojakim todten lieh. 


Kiriath⸗ Hezron, alfo ward die Etadt Hr 


zor geheiffen, welche in Stamm Juda, 


‚12. Meilen von Serufalem, und . Meile 


Kiriath⸗Arba, alfo ward Die ubralte Stadt!) „von Kades Barnca gelegen, Jof. 15, 25- 


Hebron genannt, entweder nad) Arba,' 


Beſiehe Hazor. 


den groffen Mann unter den Enskim, ſo Kiriath⸗Sanna und Kiriath Sepber, find 


diefelbe erweitert, und darinnen regierct: 
Jof: 14, 15. -c.15, 13. 14. oder weil fie 





die Zunahmen der Stadt Debir, Jof, 
15,15.16..49. yudie.ı,ırzı2. befiche 


nach alten Gebrauch in vier Viertel einge:|) » das Wort Debir im Stamm Juda. 
theilct gemefen, wie Lutherus uͤber das Kirren, Rz. 7,16. mie ein beladener War 


23. cap. Genefeos und 14. cap. Jofua mel:! 
det. Beſiehe Hebron. 


gen. Oder aͤngſtlich Seuffzen, Win: 
ſeln, Kirren wie eine Taube, Eſa. 38, 40. 


Kiriath⸗Arim, eine Stade im Juͤdiſchen Kis, ein Sohn Abi sel, aus dem Stamm 


Bande, derer gedacht wird, Efr. 2, 25. 
vielleicht iſts Kiriath Jearim. | 
RKiriath Baal oder Kiriath Jearim, cine 


priefterliche Stadt in Stamm Jude, | 


an der range Benjamin, ı. Meile von, 
erufalem gegen Abend, 2. Meilen von: 
erge Ephraim, da das Hauf des ab⸗ 
goͤttiſchen Micha geftanden, Joſ. 9, 17. 
Jud. 18, 11. 12. In dieſe Stadt war die 
Lade GOttes gebracht, als fie aus der Phi: 
lifter Lande wieder heim kam, und ift gefeßt 
worden gen Biben, das ift,au einem Ort 
ben oder in der Stadt Kiriath Jearim, 
da fie in dem Haufe des Priefterd Abina- 


< 


dab über 40. Jahr. verblieben ift, fo ans 


Denjamin,-cin meidliher Mann, Sauls 
des erften Koniges in Iſrael Vater, 1. 


"Sam. 9,1. 2.Sam, 21,14 ein Bruder Ner 


des Abners Bater, 1.San. 14, so: 51. er 
wurde zu Sela in Stamm Benjamin be; 
graben, 2.Sam. 21,14. fein Bater wird 
1. Sam. 9. Xbiel, 1. Par. 9,33. Ner, cap. 
10, 35. 38. Jeiel, und ERh. 2, 5. Jemini 
34* Zif, hieß auch der Vater des 
Leviten Jerameel, aus dem Geſchlecht 
Wiersri, 1.Par. 24, 21. 22. cap. 25, 28. 
It. ein Sohn Aſaria, ein Levit aus den 
Meraritern, welcher unter dem Könige 


Bißtkia den Tempel reinigen halff, 2. Par. 


29, 12. 


ge Samuel und Saul regieret, 1. Sam.6,21.11Rifeon, eine Stadt im Stamm Iſaſchar, 


— 


eine 


379 Kifon Klaffter 


eine Meile von Jeſreel, am Waller Eifon 
gelegen, welche dem£eviten zur Wohnung 
eingeraumet worden, Jof. 19, 20. cap. 
21, 28, 








Rifon, ein Bach in Galıläa, im Stamm! 


Hafchar, welcher am Berge Thabor ent: 
pringet, und bey dem Berge Carmel ing 
eer fallt. An diefem Waller ward 
Siſſera, der Feld Hauptmann des Koni: 
9:8 Jabin, von Barak gefehlagen, yud. 
4, 7.12.13. cap. 5,11. Pf. 83,10. und der 
—— Elias ſchlachtete daſelbſt die 850. 
aals:Pfaffen, i. Reg. 18, 40. 

‚Kiteon, eine Stadt im Stamm SSebulon, 
aus welcher die Cananiter nicht vertrie 
ben, fondern nur sinfbar gemacht wor: 
den, Jud.1, 30. 

Aittel des Menſchen Sobnes, Apoc.ı, 
13. das Griechifche Wörtgen bedeutet ein 
langes Kleid oder Rod, das von Schul; 
tern biß auf die Fuͤſſe herab gehet. Von 
dergleichen langen Kittel oder Kleid leſen 
-wir aud) Bz.19, 2.3.11. Dan.ıo,$. Mit 
denn auch der HErr JEſus in den Tagen 
feines Fleiſches einen ſoſchen langen Rod 
getragen,joh. 19,23. Es wird aber durch 
diefen Kittel angedeutet, fomohl des 
HErrn Ehrifti Hobepriefterliches Amt, 
dem gleichwie die Hohenprieſter A. Tefta; 
ments einen langen Rod bis auf die Fuͤſſe 
von weiſſer Seyde trugen, wie zu fehen, 
Exod. 28,39. cap. 39,27. welcher eben * 
dieſem Griechiſchen Woͤrtgen benennet 
wird, Sap. 18,24. Syr. 45, 9. alſo iſt Chri⸗ 
ſtus der rechte einige Prieſter N. Teſta— 
ments, welcher durch den —— 
A. Teſtaments fuͤrgebildet worden. Der 
erſcheinet allhie in einem Roc,damit ange: 
deutet wird feine Unſchuld und Gerechtig: 
keit, welche er in feinem Hohenpriefterli; 
hen Amte durch feinen vollfommenen Se: 
bojam ung erworben, welchen wir mit der 
Hand des Glaubens ergreiffen und anzie; 
ben muffen, Gal. 3. 29. 

Slaffter,ijt ein Maaß/ fo weit man mit zwey 
Armen fpannen Fan. Ben der Schiff; 
fahrt Pauli, da er nach Italien folte ge: 
bracht werden, befanden die Schiff⸗Leute 
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nach —— des Bleyes, bald zehen, - 
bald funffjchen Klafftern tieff, Ad.27, 28. 
Rlage, Ad) und Wehe, Ez. 2,10, bedemtet, 
daß der Inhalt des aangen Briefes, ſo 
auf beyden Seiten befchrieben war, von 
nichts als lauter ſchrecklichen Straffen 
ber Juͤden handelte, darüber fie groife 
Klage führen, und Ach und Wehe fchreyen 
wuͤrden. 
Klage derer Menſchen, ſowohl Gerechter 
und Ungerechter, wie zu feben: (1. )Nau A⸗ 
braham, über fein Weib Sara, Gen. 23, 
2. (2.) an Potiphars Weib, uber den 
unfhuldigen Joſeph, cap. 39,61. (3.) ber 
Kinder Jacobs, bey dein Begräbniß ihres 
Vaters, cap. 40, 10. (4.) der 2. 
hen Jungfrauen aber die Tochter Jephta, 
jud. 11,40. (5.) König David über 
Sauls Berfolgung für Jonathan, ı. 
Sam. 20, 1. über feinen Berräfher Doeg, 
die Siphiten und Sauls Hof: Gefinde, 
cap. 21,12. Pl.$2,3. uber Saul und Jo⸗ 
nathan, 2. Sam. '1, 17. cap. 3, 31. uͤber 
Abners unfchuldige Ermordung, 2. Sam. 
3,31. 1. Reg. 2, 5. über Abfalom, 2. Sam. 
18,33. cap. 19,1. (6.) des gangen Iſ 
raels über den verflorbenen Sohn des 
Königs Jerobeams, 1. Reg. 1418. (7-) 
des Propheten Jeremiaͤ über den Tod des 
frommen Koͤnigs oft, 2- Par, 35, 25. 
(8.) die Freunde Hiobs famen ihn su 
Hagen, job. 2,ır. (9.) fie Hagten und 
beweineten JEſum, Luc. 2327. (10. 
uͤber Stephanum hielten ſie eine groſſe 
Klage, Ad. 3,2. David ruͤhmet von GOtt: 
Du haft meine Klage verwandelt in einen 
Reigen, Pf 30, 12. er fahe ihre North an 
da er ihre Klage hoͤret, Pf. 106, 44. 18 
ift beffer ing Klag-Hauß gehen, denn ins 
rinck Hauß, Ecel, 7,3. Klagen hat feine 
Zeit, ibid. b A 
Klagen GOttes, uber Iſraels Hurerey, 
Ehebrecherey und Greuel, Jer. 13, 22r €. 
23,14. ©. 30, ı2, über die Schmachheit 
und Verderbung des menfchlihen Hers 
tzens, daß fie ihm nicht fürchten, Gen. 6, 
$. Cap. 8, I. 21. Dert, 5, 29. Cap. 155 9» 
PL 5, 10. Efa. 1, 3. 
*lag 
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AlagEiche, ftund bey Berhel, im Stamm;] 
Denjamin,darunter Debora,der Rebecca 
Amme begraben, beflaget und beiveinet 
ward, davon diefer Ort au) den Rahmen 

- -befommen, Gen. 35, 8. 

Bleabauf , ift derjenige Drt, allwo man 
Leute antrifft, welche betrübt find über den 
Tod derer, die ihnen in diefen Leben lieb 
gewefen ; und hält alfo Salomo vor ng: 
licher und befler in das Klaghauß geben, 
alsin das Trind-Hauf, Coh, 7, 3. denn 
der Weiſen Hergift im Klag: Haufıv. 5. 

Alsglieder Jeremia, fuche Jeremias. 

‚Alag;Meiber, waren vor Zeiten bey den 
Römern gewiſſe darzu beftellte alte Bei, 
ber, welche bey fuͤrnehmen Leich⸗Begaͤng⸗ 
nüffen ums Geld ſich traurig und Fl glich 

ſtellten, die Haare zerſtreuen, und mit 
Weinen und Wehflagen das Bold’ zum 
Trauren und Mitleiden bewegen, auch) 
der Verſtorbenen herrliche Thaten rühmen 
muften, wie foldyes ein gewiffer Scribent 
bezeuget. Diefer Klag: Weiber gedendet 
aud die H. Schrifft, Jer. 9, 17. Ezech. 
8, 14 

Aleppen mit den Zaͤnden über einen, 
heift in H. Schrift fo viel, alsfich eines 
andern Ungläds freuen, und feiner noch 
darzu fpotten, Job. 27, 23. Thren. 2, 15. 
Näh. 3,19. Zeph.3, 15. 

leider, werden in Heil. Schrift vielerlen 
gefunden, als das Kleid Adams und Evi 
nach) ihren Fall, Gen. 3, 21. der Iſrae⸗ 
liten Kleider folten nicht von Wuͤllnen und 
Leinen vermenget fenn, Ler. 19, 19. Devt. 
22, ı1. findin der Wuͤſten nicht veraltet, 

c. 29, 5. der Wittwen Kleider foll man 
- nicht zum Pfande nehmen, c.24,17. follen 
dem mitgetheilet merden, der feine hat, 
Lue. 3, 11. des HErrn Ehrifti Kleider 
wurden von den Kriegs⸗Knechten zerthei⸗ 
let, Matıh, 27, EN des Hohenprieſters 
Kleider waren; Der Leib: Rod, Amt: 
Schildlein, feiden Rock, enger Rod, 
Stirnblat, Hut und Gürtel, Exod. 28, 1. 
39. Die andern Priefter hatten ein weiß 
leinen Nieder:Kleid, einen engen Mod, 
bunten Gürtel und. eine Haube, v.40. 
Bibl. REAL-LEXICON. 
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41.&c. Die Leviten haben in den erften 
zeiten Feine fonderlichen Kleider getragen, 
mit der Zeit aber trugen ſie leinene Kleider, 
und einen engen Rod von weiſſer Seide, 
iedoch waren folche geringer als der Pries 
fier ihre. Die Propheten hatten gemeis 
niglich eine ranche Haut um, mit einem le, 
dern Gürtel um die Lenden, 1. Reg 1,8. 
Match. 3, 4. die Nazaraer aber folchen 
zeug, fo rauch von Haaren: und ſchwartz 
von Farben war. Sonſten trugen die 
raeliten ordentlich zwey Kleider, ein 
ufferliches und innerliches, Wer dag 
Aufferliche Kleid abgeleget hatte, der wur: 
de bloß oder nacket genennet. &o sog 
Saul feine Kleider aus, und weiſſagete 
auch fuͤr Samuel, und fiel bloß nieder, den 
gantzen Tag und die ot Nacht, 1. Sam. 
9, 24. David tautzte bloßfür dem HErrn, 
und ward deßwegen von Michal erachtet, 
2. Sam. 6, 14. 20. Hiob gab dem Nade 
ten Kleider, job. 24 7. ofe h flohe 
bloß davon, i.e. er verlich die äufferlichen 
Kleider, Gen. 39,13. Petrus ward blog 
gefehen in dem Galiläfhen Meer, und 
509 hernach das Aufferliche Kleid an,joh. 
21,7. Das innerliche Kleid foll aus 
Flachs oder Wolle bereitet und fehr lang 
geweſen A daß es auch die Wadınbe; 
deckt. Ein ſolch Kleid fol Abasverus 


> Mardachai gefchencker haben, Eh. 
8 ' 


> 
Mleider abwerffen, AA, 22, 22, geſchah 
deßwegen, damit fie ihren groſſen Unwillen 
uͤber Pauli Reden hezeugen wollen, und 
ihm deſto fertiger ſteinigen Fönten; tie 
man denn von dem Kleider⸗Ablegen beym 
Stephano lieſet, AG. 7. sg. 


leider befudeln-pder verunreinigen, A= 


poc 3, 4. durch die Kleider verfichen etliche 
Ehriftum; Andere des MenſchenGewiſſen. 
Weil aber die ganke Art zu reden ver; 
blümt, hergenommen von reinen Kleidern, 
welche befudelt werden, e mn dadurch 
der gantze —** mit Leib und Seel Hertz 
und Gewiſſen, Worten und Werden ver: 
ftanden werden, 
Blut Ehrifti gereiniget, hernach aber durch 

Nrrr vorſetz⸗ 


4 


welche zuvor durch das 
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Kleider des Heils 


vorfeßliche Sünden mieder befudelt wor: 
den find. “Daher heiffet unfer Gerechtig- 
feit ein unflatiges Kleid, Ela. 64, 6. es 
benget ums an der befledfte Rock des Flei—⸗ 
fches, Epiſt. Jude v. 23. Beſiehe auch 
job. 9,31. cap. 5,2. 2. Pet. 2,20.22. 
leider des Heils zc. Efa.61,10. heiſſet 
o viel: Er hat mir meine Suͤnden verge: 
en, in welchen ich nicht für GOtt kom— 
men burffte, und dagegen die Gerech— 
tigkeit —— Krafft welcher mich 
GoOtt anadig anfehen, und für fein liches 
Kind und Erben des ewigen Lebens er; 
Fennen und annchmen eg Heil und 
Gerechtigkeit hat Ehriftus feiner Kirchen 
erworben, indem er fur derfelben feinen 
in Thun und Leiden beftehenden Gehor⸗ 
am GhDtt geleiftet, und alle Gerechtig: 
eit erfüllet, wohin es einig und allein mit 
= heiligen Menſchwerdung, Geburt, 
eiden und Sterben, Aufferfiehung und 
Himmelfahrt angefehen, deßwegen er 
auch das Heil biß an der Welt Ende, 
Eſa. 49,6. undder Herr, der unfere Öe; 
rechtigfeit ift, jer- 23, 6. genennet wird, 
eonf. Ad. 4, 10. 1. Cor. 1,30. 2. Cor. 5, 
12. Jedoch wars nicht genug, das Heil 
und die Gerechtigkeit der Kirchen zu er: 
werben ; folte fie des erworbenen Guts 
enieffen, fo mufte der HErr es auch 
elbft ihr appliciren und zueignen, und 
um des willen wirds das Rleid des Yeils, 


und dem Herrn felbft zugefihrieben, da 
er dieſe Kleidung feiner Kirche anlege, 
welches gefchicht durch das Wort und die 
Earramenta. 
R leider und Schuh derJfiaeliten,fo nicht 
veraltet, Devt. 29, 5. Sonft find Kleider 
und Schuh eine did⸗ Sache, die ſich gar 
leichte abnuͤtzet und zureiſſet, dannenhero 
auch das Vergehen des Himmels und der 
Erden damit verglichen wird, PL. 102, 27. 
und nuͤtzen ſich fonderlich aufder Reife viel 
ab, wo man fich ſtarck beiveget und immer 
gehet, deßwegen jene Bürger zu Gibeon 
Joſua damit betrogen, Jol.9, 13. Allei: 
ne mit den Kleidern der Kinder Iſrael ift 
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gank was auffcrordentliches fürgegangen, 
fie find nicht wie anderer Leute Kleider vers 
altet und zerriffen, fondern wie fie mit den; 
felben aus Egypten gegangen, fo find fie 
gebiichen, und durch die göttliche Krafft 
> erhalten worden. Wenn man fragt : 
ober fie denn neue Kleider für die welche 
in der Wüften gebohren worden, berges 
nommen ? fo giebt, man zur Antwort, daß 
viel alte Leute in der Wuͤſten geftorben, 
deren Kleider man nehmen, und daraus 
welche für die Kinder machen Fonnen, wel⸗ 
he hernachmahls mit denfelben gewach⸗ 
fen, daß fie ihnen nicht zu enge worden, dars 
wider wir nichts zu fagen finden, indem 
die Göttliche Providenz dieje Leute wun⸗ 
derlich in Kleidung unterhalten wollen. 


Bleider verändern, war zum theil verbo⸗ 


ten, zumahl wenn die Männer Weiber 
Kleider, und die Weiber Männer : Kkis 
der tragen mwolten, Devt. 25, 5. denn es 
lief wider die Erbarkeit, und gab Aula 
jur Hurerey: Zum theil war es auch junges 
laffen, und dienete zu fonderbarer Ehre, 
als wenn Joachim feine Kleider veränder: 
te, zum Anzeichen, daß er folte erhoͤ 
fepn, Jer. 52,33. oder wenn Mardachai 
neue Kleider vom Konige befommt, Euhk. 
6, 8. auch der verlohrue Sohn von feis 
nem Dater, Luc. 15, 22. 


leider zerreiffen, war vor Zeiten eine 


Juͤdiſche Ceremonie, da fie ihre Kleider 
oben um die — etwan einer Hand 
breit, aufriſſen. Dieſes geſchach: (1.) 
in Trauer⸗Faͤllen. Jacob jerriß — 
Kleider, als er von dem Tod ſeines Soh⸗ 
nes Joſephs hoͤrete, Gen. 37, 29. 34. 
David that dergleichen, 2. Sam, 1, ı1. 
(2.) in der gemeinen Bufle; mie ju 
fehben aus dem joſ. 7, 6. 1.Reg.ar, 27. 
2.Reg. 22, 11.19. jJer.36,27. Joel.2,13. 
1. Macc. 3, 47. (3.)in geſchwinden und 
unverbofften Sällen, wie die Brüder 
Joſephs thaten, als fie den Becher bey 
ch gefunden, Gen. 44, 13. Athalja, bey 

dem Aufruhr wider fie, 2. Reg. 11,14. 
Jephthah, als ihm feine Tochter entgegen 
fommen, Jude 11, 31. 35. und Wie Als 
(TR 
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‚ dern Orten mehr. (4.) in Anbörung 
der BÖttes ; Aäfterung. So zerriß 
Hißlias feine Kleider, ald er des KAabs 
ſake &HOttes;Fafterung angehürct, 2. Reg. 
18,37. ſiehe Bfa. 26,22. c.27,1. Matth 
26,659. Ad, 14, 14. 

Bleine und Groſſe, bedeuten in H. Schrift 
gemeiniglich alle. Wie zu fehen: (1.) an 
Sodom, alwo Kleine und Groffe böfe 
waren , daher fie auch gleiche Straffe leiden 
muften, Gen. 19, 11,24. (2.) aus Ziflag 


wurden Kleine und Groſſe weggeſuͤhret 


durch die Amalefiter, 1. Bam. 30,2. (3.) 
die Übrigen von üpifehen Volck zogen al⸗ 
le in Eghpten, Kleine und Groſſe, als Ge⸗ 
dalja erinordet worden, 2. Reg. 25, 26 
(4.) Nebucad Neiar lich alles Gefüfle,Flein 
und groß ang dem Tempel und des Koͤnigs 
Haufe zu Yerufalem gen Babel I 
2. Par. 36,18. (5.) Kleine und Groſſe fol: 
len für Gerichte gehöret werden, Dert. i, 
17. (6.) Reine und Groffe find von GOtt 
gemacht, und forget er fin alle gleich, Sap. 
- 6, 8. (7.) follen fterben, wer den HErrn 
nicht fuchen wird, 2. Par.ıs, 13. muͤſſen 
fterben, und in die Erde verfeharret wer; 
den, job. 3, 19. Jer.16,6. follen GOt⸗ 
tes Wort anhören, Bar. 1,4. 2, Reg 
23,2. 2.Par. 34, 30. ihn loben, Apoc: 
19,5. werden von GOtt geſegnet, wer 
ihn nur fürchtet, PL. ı 19,13%. Zleine 
werden auch ferner die Junger und Apo⸗ 
fiel genennet, Zach. 13, 7. megen ihrer 
Kleinmuͤthigkeit, die ſich gewaltig zur Zeit 
des Leidens Chriſti herfür getban, fo gar, 
daß fie ihnen, da der Herr auch ſchon von 
den Todten auferfianden war ned) immer: 
zu est denn fie ſaſſen fo ftille, und ver: 


J fehloffen die Thüren,joh. 20, 19. Rlei— 


ne heiſſet auch Bethlehem, ja gar bie 
X leinefte, Mich. $,1. Match, 2,6. wie nun 
beyde Derter mit einauder zuvergleichẽ / da⸗ 
von fchreibet der fel. Herr D. Andreas 
Ofiander folgender maflen: Das Woͤrt⸗ 
gen Zair werde hier nicht numinaliter 
durch Klein, fondern adverbialicer durd) 
wenig ausgeleget, alfo daß der Verſtand 
dieſer iſt; Ss iſt zu weuig, daß du folteft 


Kleine Krafft Kleine Weile 1366 








unter den Tauſenden in Juda fo gar bey ge: 
ringen Stande bleiben; Ich merde di 
gleihwohladeln und groß machen, dur 
die Geburt meines Sohnes. Andere 
meynen, es müfle Feng: weife ausgeleget 
werden: Solteft du wohl fo Hein —— 
nicht aus dir koͤnte der Meſtias gebohren 
werden? Welches auch D. Dannbauer 
billiget, und noch dieſes mit beyfuͤget, man 
koͤnne fagen, der Prophet nenne Bethle, 
hem Flein, der Befchaffenheit nah; Mat⸗ 
theus aber nenne es mit nichten Hein, weil 
es vor tauſenden zur Geburts⸗Stadt des 
Meſtiaͤ erwehlet worden. 


Kleine Krafft, Apoc. 3, 8. hiervon find die 


Unsleger ungleiher Meynung: Etliche 
legen es aus von menſchlichen Schuß und 
Hulffe,daß der Engel zu Philadelphia kei⸗ 
men aufferkichen Schuß und Gemalt habe, 
damit er den —— widerſtehen koͤnne. 
Andere verſtehen durch die kleine Krafft 
die Schwachheit des Glaubens; noch An⸗ 
dere die Schwachheit des Gemuͤths 
oder Kleinmuͤthigkeit. Vermuthlich iſt 
derjenige Meynung die beſte welche es aus; 
legen von denen nicht ſo hohen Gaben 
dieſes Engels, daß er ein geringes Pfund 
gegen andern gehabt, und nicht von fo groß 
fer Wilfenfchafft und Beredſamkeit gewe⸗ 
fen fey; dennoch aber dieſes Ye fund 
wohl angeleget, u. des HErrn IJEſu Wort 
beſtaͤndig gehalten habe. Es kan auch 
wohl von der Gemeine zu Ba bie 
felbft verftanden werden, daß fie eine Heine 
Heerde geweſen, weil diefe Stadt nicht fo 
Volckreich und maͤchtig war, als Epheſus, 
Sardes, Laodicea oder andere Städte; 
und dennoch war die Lehre bey ihnen rei⸗ 
ner, und der Eiffer in Chriſtlichen Glau—⸗ 
ben groffer ic. daß daher diefer Engel mit 
og Gemeine wohl fagen kunte: Ach 

in geringe und verachtet, ich vergefle aber 
nicht deines Befehls, PL. 119, 141. ic, Pf. 
147,10. 1. Cor. 1,26. fegq. 


Bleine Weile, beiffet gemeiniglich fo viel 


als eine Fleine Zeit, und wird adverbialiter 
gebraucht, wie es etwa alfo zu finden ift 
Ebr. 10, 37. Joh, 13, 33. Job. 14, ı9, 

Rrurr« c. 16. 


m 
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c. 16, 16. fegq. wiewohl auch dieſe Ke-]j werden, wird mit einem Gottlofen und 

„ dens ; Art vollfommen im Grichifhen|| ſalſchen Hergen verglichen , wie zu fehen 
Tert gelefen wird, Joh.5, 35. capız,]| Syr. 11,32. Jer. 5, 26. j 
33. Apac. 6,1. cap. 20,3. Aluͤffte, find heimliche verborgene Behaͤlt⸗ 

leinmötbigkeit, beftehet aus einem fehr|| Mille und Gänge in deuen Gebürgen, ders 








—— Vertrauen und daher entfte: 
enden arringen und [wachen Muthe, 
mie ju fehen Match, 8, 26. Joh, ul, 
21. fegg. Luc. 8, 49. Gen, 12, ı1. cap. 
20, 1. iſt ein Laſter wider das erfte Ge, 
bot, da ein Menſch in Gefahr, Ungluͤck 
und Moihen, den Glauben und die Hoff: 
nung, und damit auch den Muth derge: 
ftalt ſincken läft, daß er anfangt an GDt: 
1:8 Gnade, Allmacht Barmhertzigkeit und 
Huͤlffe etlicher maſſen zu zweiffeln und zu 
waucken, und daher allzufurchtfam, zag⸗ 
bafftig und betrubt wird. - 
Kleinod, war eigentlich die Belohnung, wel; 
che die Uberwinder erhielten, die fih in 
- den Olympifchen Spielen wohl und fapf: 
fer gehalten. Der Apoftel Paulus ziehet 
dieſes Wort Phil. 3,14. auf den geiftli: 
chen Kampff, und vermahnet — Zuhoͤ⸗ 
rer, daß fie nach dem Kleinod des ewigen 
Lebens ringen follen. Sonſt find die Klei: 
node allezeit fehr buch gehalten worden ; 
Abrahams Knecht zog Kleinode herfür, 
uud gab ſie Rebecca, Gen. 24, 53. die Phi; 
lifter thaͤten guldene Kleinode in den Ka, 
fien, 1. Sam. 6, 8.15. Saul ſchmuͤckte die 
Toͤchter Iſrael mit gülden Kleinoden, 
2.Sam.1,24. Thoi hatte mit ſich gülde: 
ne filberne und eherne Kleinode, cap. 8, 
10. Joſaphat gab feinen Kindern viel Ga; 
* ben von Silber, Gold und Kleinoden, 
2. Par, 21,3. viele brachten dem Herrn 
en gen Jeruſalem; und Kleinode, 
Hisfia dem Koͤmge Juda, c. 32, 23. Etliche 
pᷣſalmen Davids werden ein gulden Klei; 
mod geheiffen, nehmlich der 16. 56.57.58. 
9. und Sofe. Ein vernünfftiger Mund 
ift ein edel Kleinod, Prov. 20, 15. GOtt 
drohet: Er wolle alle Kleinode und alle 
Schaͤtze der Könige Juda in ihrer Feinde 
Hand geben, Jer. 20, $- 
loben, mit welchen die Voͤgel gefangen 


- 








gleichen die Iſraeliten machten, als die 
Midianiter über fie herrfcheten, Jud. 6, 2. 
verfteckten fih darein vor den Philifiern 


“jur Zeit Sauls, 1. Sam. 13,6. vor dem 


HErrn, Efa.2,19. Lazarus ward in eine 
ſolche Klufft oder Hole begraben, Job: 1 1, 
38. Kluffte der Erden, Ebr. 11, 38. in - 
—* und Bergen, Apoc. 6,15. wiſchen 

immel und Holle ift eine groſſe Kinfft 
befeffiget, Luc.16, 26. 


Rlugbeit, ift von zweyerley Art, wie man 


ſchon aus dem Worte Alug erkennen 
mag. Die eine Art exweiſet ſich im zeit 
lichen Dingen, und beftehet darinnen, daß 
man fic in das Gegenmärtige weiß recht 
zu ſchicken, das Zukünftige aber vorher 
bedendfet, damit das Boͤſe abgewendet, 
das Öuteaber erlanget werde, wie etwa 
der Herr JEſus ſolche Klugheit an dem 
ungerechten Haußhalter gelobet, Luc. 16, 
18. Die andere Are jeiget fi in geifts 
lichen — — hat fuͤrnehmlich zu 
thun mit der Gnade GOttes, daß man 
dieſelbe erlange und nicht wieder verſcher⸗ 
fe , demnach dasjenige. meyde, was ung 
darum bringen Fan; was aber zur Erhal⸗ 
tung dienet, gebührend gebrauche, das iſt 
die Klugheit der Gerechten, Luc. 1, 17. 
Beyde Arten erweiſen fi darinne ge; 
(hafftig, daß fie aufs vergangene, ges 
genwärtige und zukünftige fehen. 
Alugbeit in Weltlichen Sachen ſchauet 
zuruͤcke aufs vergangene, uud wird für: 
fihtig entweder an Dem,twag andern, oder 
boch anch, was ihm gefchadet hat, Syr. 
2, It. cap. 392. Prov.1,9.6. Die geift 
liche, Alugbeir ſorſchet und ſiehet auf 
ihr jundliches > taglidh, Thren, 3, 
40. fie fraget ihr Gewiſſen, wie es in v0s 
riger Zeit Hauß gehalten, und Defindet 
alsdenn zuletzt bey fih, mas Dan. cap. 9, 
5 fhreibet ; ingleichen feuffset fie mit 
David BL 3130, 3. das iſt die rechte * 
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heit, wenn wir ums felber richten, 2. Cor. 
11,51. Ferner fichet auch beyde Art aufs 
gegenwärtige. ‘Die Weltliche überle; 
get, wie eine Sache anzugreiffen, und der 


vorgeſteckte Zweck zu erreichen fey, Prov. 


13,16. cap. 14, 8. Cap, 15,14. Syr. 33,24. 
fie faffet in GOttes Rahmen die Refolu- 
tion, und vollziehet auch endlich den ge; 
faßten Schluß, Ecel. 9, 10. und ſo machet 
es auch Die geiftliche Klugheit. Sie 
folget Pauli Ermahnung, Eph. 5. 15. 16. 
Ebr. 3,13. Gal.6,10. Endlich nimmt 
fie wahr das Zufünfftige. Denn er 
wie jene uberleget, wie eine Sache ablauf: 
- fen werde, Prov. 14, 18. “cap. 6, 7.8. cap. 
' 10, 5. Syr. 21, 7. 8. alſo gedendet auch 
- diefe an die Fünfftige ſtrenge Rechenſchafft, 
2.Cor.$,10. Marc.13,33. Die Urſachen, 
warum diefe doppelte Alugbeit von Ehri; 

‚Ken foll in Acht genommen werden, find : 
: (a.) unfere bobe Wuͤrdigkeit, denn wir 
find ja Kinder des Fichte, Jac. 1, ı7. der 
H. Geift will uns darzu heiligen, Joh. 1, 9. 
durch ſein Goͤttliches Wort, PL. 119,105: 
darum ſollen wir auch ſolche Wuͤrde in 
Acht nehmen, Eph. 5,8. cap.ı1,18. Rom. 
13,13. (b.) derfelben Rubm und Nutz⸗ 
barkeit. Denn wo Klugheit ift, da ift 
auch Gedeyen, Syr. 10,3. Es bleibet bey 
dem Leib⸗Spruch Rudolpbi des erften 

Kaͤhſers von Oeſterreich: 


Regni prudentia euſtos. 


Blugbeit bebäter Land und Leut 
In guter Ruh und Sicherbeit. 


. Wenn dort. David Müglicher handelt, 
denn alle Kuechte Sauls, fo wird fein 
Nahme bach gepreifet, 1. Sam. 18, 30. 
Syr. 20, 29. ir finden auch fonft 
- Erempel Eluger Leute in H. Schrift. 
Unter den Dranus: Perfonen find gemefen : 
(1.) David, 1. Sam. 18, 5.14. (2.) Salo- 
mo, 1. Reg. 2, 3. 2. Par. 2,12. 1. Par. 22, 12. 
(3.) 3acharias, 1.Par.27,14. (4.) Ezechi⸗ 
@8, 2. Par. 20,7. ($.) Daniel, Ez.28, 3. 
. Dan. 1,4.17.20.: Unter denen Weibes: 

Perſonen aber: (1.) Sara, Gen. 21,9. 
zo, (2) Rabab,Jok2,9.22. (3. De⸗ 


1. Reg. 3,7. 
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bora, jud. 4,4. (4.) Xutb, cap. 2, 1. 
(5) Hanna, 1.Sam. 1,15. (6.) Abigail, 
cap, 25, 18.32. (7.) Das Weib von Thes 
Eon, 2.Sam. 14, 19. cap. 20, 16. (8. 
Batbfeba, 1.Reg.1,16.17. (9.) die Kor 
nigin aus Reich Arabia, cap. 10, 1. 3» 
Par. 9, 1: (10.) die Witiwe zu Sunem, 2. 
Reg. 4,28. (11.) die Prophetin Hulda, 
cap. 22,15.19. (12.) @ffber,cap, 7,1. 
(13.) Pilati Weib, Match. 27,19. (14.) 
die beyden Marien, cap.28,19. (1 5 die 
Jungfrau Maria, Luc, 1, 34.38.46. cap. 
2,48. (16.)$Elifaberb; v. 41.43. (17.) 
Maria, die Schwefter Martha, Luc. 10, 
39. (18.) Martha, Joh, 11,32. 


Knabe , wird in H. Schrift auf unterſchied⸗ 


liche Weiſe genommen, als: (1.) heiſts 
fo viel, als einer, der noch klein und uner⸗ 
wachfen ift, Gen. 37, 2. 1.Sam. 1,24. 
2. Par. 34,3. (2.) ein 
Sobn, oder auch Rinder, insgemein 
Söhne und Töchter, job.1,18.19. Efa. 
8,18. 1. Sam. 16, 11. Eſa. 66,7. (3.) 
ein erwachfener ſtarcker Jängling, von 


"30, fahren, Gen, 48,16. 1. 82m. 17, 42. 


1,Reg. 11,28. 1. Par. 13,28. (4.) ein 
Diener oder Knecht, im Goeiftlichen, 
Weltlihen und Hanfftande, Gen. 18,7. 
cap· 24,2, Jud. 9,54. 1. Sam. 16,18. 
(5.) ein unerfabener, unverfrändiger 
Menſch, ein Narr, Efa. 63,20. cap. 3, 3. 
Eccl. 10,16. 2, Par. 13,7. 


Knath oder Kenatb, eine Stadt im bat 


ben Stamm Manaſſe, jenfeit dis Jor⸗ 
dans, 10. Meilen von erufalem, ı. Par. 
2,23. welche der Fuͤrſt Nobah einnahm, 


und nad) feinem Nahmen Nobah nenne 
te, Num. 32, 42. 


Anauff, Exod. 25,31. heift fo viel, ald eine 


Sierarh, in Geſtalt eines runden Apffels 
oder Kn i 


opffs. - 
Bnecht, if eigentlih ein folcher Menſch, 


der nicht fein eigener Herrift, auch nichts 
eigenes hat, ohne was ihm fein Herr gicbt 
und zulaͤſſet, dem er nach allen Bermögen, 
in allen Fallen, darzu Er ſich bey dem Ans 
fang feines Dienftes verbunden gemacht, 
dienen fol und muß. Von eines folchen 

Rrrr 3 Knechts 


—X 


Knecht 


Knechts Pflicht ſtehet Col. 3, 22.. Eph. 6, 
5. 6. Tit.2, 9. Joh. 15, 20, Matth. 24, 
45. 48. nimmt er dieſelbe in acht, fol er 
auch nicht ubel gehalten werden, Syr. 7, 
22. Nun waren der Knechte vor Zeiten 
unterfhiedene. Bey denen Ebräern fa: 
men die Knechte auf dreyerley Weife zur 
Dienftbarkeit: (1. wenn Ph fich wegen Ar: 
muth andern verkauffen muſten, Lev. 25. 
35. 39 (2.) wenn fieihr Vater verfanffe: 
fe, Bxod. 21, 7. und (3.) wenn fie die 
Schuldner verfaufften, v. 3. Es mar aber 
Diefe ihre Dienftbarfeit gar erträglich, 
denn fie waren nicht kibeigen, —** 
auch nicht länger, als bis aufs Sabbath: 
oder Frey: oder Hall Jahr, Lev. 45» 39- 
40. Dert. 15,9. 10. 32. oder wenn etwa 
der Herr ein Knecht oder Magd ver; 
get hatte, Exod. 21, 26. 27. dargegen 
wurden die leibeigeneu Knechte der Hey: 
den bey denen Juͤden fehr ſchmaͤhlich und 
Bart tractiret. hr Habit war fehr ſchlecht 
und geringe ; die Speife und Trank gro; 
bes Brod und Maler, die Arbeit umer; 
träglih. In Krandheiten hatten fie 
wenig Wartung, und nah dem Tode 
wurden fie nicht beroeinet. Bey denen 
Cananaͤern gabs ebeufalls Knechte, die 
entweder gefangen oder verkauffet, Gen. 
35, 38. oder verwechfelt, oder in ber 
Knechtfchafft gebohren wurden. Sie mu: 
fien aber auch ſchwere Dienftbarfeit aus 
ftehen, fie muften den Herrn die Schuhe 
aus: und anziehen, Marc. 1,7. den Gäften 
‚bie üffe waschen, 1. Sam. 25, 41. inden 

Mühlen mahlen, wie Simfon, Jud.16,21. 
Waller fchöpffen, Jof.9, 16. ete. Doch 
wurden fie von der Dienftbarkeitloß durch 
ein gewiſſes Life. Geld, durch eine Hand: 

rifft, auch durch das Göttliche Gefek, 
Exod. 20, 26. 27. wiewohl aud) etliche gar 
fehr wohl gehalten, in wichtigen Angele: 
genheiten verfchickt, und zn allerley Aemb⸗ 
tern gebrauchet wurden, wie zu fehen : Luc. 
16,1. Gen. 39, 5.6. cap. 30, 27. 43+ 2.) 
Sam. ı6, 1. Gen. 26,41. 1. Par. 28, 2$. 
31, 2.Par. 8,10. Wollen wir aus Heil. 
Schrifft von treuen und wntreuen 
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Knechten Nachricht haben, fo finden wir 
Exempel genug, (2.) der gehorſamen 
und getreuen Knechte, (1.) an Elieſer, 
Abrahams Knecht, Gen. 24,10. 12. (2.) 
Jacob; cap. 30,29. (3.) Jofepb; c. 39, 
8. (4.) an Davids Knechten, 2. Sam, 15, 
15. (5.) an Ithai, v. 22. (6.) andem 
Knechte desjenigen Herrn, fo verreifete, 
Matth.2 $,16.17. (7.) an den Kriegs⸗Knech⸗ 
ten des Hauptmañs zu Capernaum, Matth. 
8,9- (9.) an des Eornelii Knechte Act.10,7- 
D] Erempel gehorfamer Knechte in uns 
billigen Sachen, fehen wir : (ı1.) an 
Pharaonis Knechten, Exod. 9,34,35. cap. 
115. 2.) an Sauls Knechten, 1. Sam. 
18, 22.23. cap. 19, 11. Cap. 28,6.7. (3.) 
an Doeg dem Edomiter, cap. 22, 17.18. 
(4.) an Davids Kucchten, 2. Sam. 11,4. 
(s.) an Joab Davids Feld Hauptmai, v- 
15.16. cap. 24.4. (6.) an Abſaloms Knech⸗ 
ten/ cap. 13,28. cap. 24, 29. 30. (7.) an 
den Elteſten in Iſrael, 2. Reg. 21, 9 
3.) an.Hfiä Prieffer, cap. 16,10. (9.) an 
as Knechten, 2. Par. 24,11. (10) an 
NebucadNezare, Dan. 3,19. (aı.)an 
ben Bothen Ahafveri, ERh.3,13. (12.) 
an Holofernes Knechten, Judich 6, 7. 8. 
(13.) an Herodis Dienern, Marc. 6, 17. 


(14.) anden Hättern des Gefängnif, Ad. 


16,24. [c.] Erempel ungerreuer Knech⸗ 
te finden wir (1.) an dem oberften Schen: 
cken und Beder Pharaonis, Gen. 40, 1. 
(2.) anden Knechten Simei, 2. Reg.2,39. 
(3.) an Gehafi,cap.s, 21. (4.) an Joas 
Knechten, cap. 12, 20.21. 2, Par. 24, 25% 
(z.) an Amons Kuechten, cap. 21,22 33, 
(6.) an Ahafverus Knechten, Eſth. 2, 21. 
des HErrn, Ela. 42, 19. MO: 
durch niemand anders als ber HErr Mef 
fins verffanden wird, ungeachtet ſolche 
Worte von vielen. Gelehrten anders ausge 
feget werden. ‚Denn er heiffet billich ein 
Anecht des HErrn, wehher Nahme bier 
gu zweyen mahlen vorfommt,gefialt auch 
bald bey Anfange dieſes Capitels der Meßi⸗ 
as von Eſaia in Rahmen GOttes damit iſt 
beleget worden: Siehe, das iſt mein 
Knecht, ich erhalte ihn. So heiſt es auch 
in 
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in folgenden Capitel: Ihr ſeyd meine 

Zeugen, ſpricht der HERR, und mein 

Knecht, den ich erwehlet habe, c. 43, 13. 

und anderswo abermahl: Siehe mein 

Knecht wird weißlich thun, Ela. 52, 13. 

zugeſchweigen, wie man beym Zacharia le⸗ 
u koͤnne: Siche,ich will meinem Knecht 

Zemab kommen laffen, Zach. 3, 8. und 

iffet er alfo hauptſaͤchlich in Anſehung 
eines Mittler⸗Amis, welches zu voll 
hren er von GOtt feinem Vater gefandt | 
worden, wie er denn auch hernach würd: | 

lid) vollendete das Werd, das ihm der 

Vater gegeben hatte, daß ers thun fl, 

Joh. 17, 5. Hiernechſt aber Fan er auch al: 

fo genennet werden wegen feiner tieffften 

Erniedrigung , Phil. 2,7. 8. Er fan auch 

alſo heiſſen in Anfehung der Menſchen, de; 

nen er in Verſchaffung und Erwerbung 
ihrer ewigen Wohlfahrt heilfamlich gedie⸗ 

net, Matth. 20, 28. 

Knechte GOttes, find wir allefamt, wel: 

chen das Pfund anvertranet ift, Match. 

25, 14. ſo wohl alle getreue Lehrer und 

Mrediger, Ad. 16, 17. Phil, ı, ı. als 

auch wir Ehriften insgefamt, die wir niche 

nur erfchaffen und erlöfet find, 1. Cor. 6, 

19. fondern and) geheiliget ; getauffte und 

wiedergebohrne Ehriften‘, die nicht der 

Bunde, fondern GE dienen, als Knech⸗ 

te GOttes und der Gerechtigkeit, Rom. 6, 

16-- 20. 22. die wicht dem Teufel, fon: 

dern GOtt allein dienen, Match. 4, 10. in 

Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm ge: 

fällig iſt, Luc. 1, 75. die HDtt, als ihren 

Herrn ehren, fürchten und gehorchen, 

Mal. 1,6. jer. 10, eh die auch Ehrifius, 

als ihr Herr befchüget, verforget, und aus 

Gnaden belohnet. 

Anechrifches Joch, Gal. 5, 1. oder das 
och der Dienftbarkeit, das ift, der 
weren und mühfeligen Haltung der 
ofaifhen Eeremonien , welche Petrus, 

AA. 15, 10, ein unerträgliches Joch 

nennet. 

Knechtlicher Geiſt, Rom. 8, ı5. oder der 
Geiſt der Knechtſchafft. * wird von 

Vaulo die Wouͤrckung des Geiſtes GOttes 
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durch Das Geſetz genennet, welches die 
Hertzen der Menſchen durch die Draͤuun⸗ 
gen wider bie Ubertreter darnicder ſchlaͤgt 
und erſchrecket: —— ein Exempel die 
ee find, da GDOtt das Geſetz der je⸗ 

Gebote vor ihnen von dem Berge hat 
ansgefprochen, Exod. 20, 19. darauf der 
Apoftel albier fiehet, wie auch Ebr. 12, 





18. 19% 
Knechts⸗Geſtalt, diefe hat Ehriftus ange 


— ————— — —— —— — —— —— —— — — — — — —— — — 


nommen, Phil. 2,6. Es iſt aber hier nicht 
zu verfichendie Annehmung der menfchlis 
chen Natur oder feine ——— 
denn ſonſt wuͤrde folgen, daß, da CHriſtus 
nunmehr im Stande feiner Erhöhung die 
angenommene Knechts:Scftalt wieder ab: 
geleget hat, er auch feine angenommene 
menſchliche Natur wieder abgeleget habe, 
welches aber falfh und ungereimt if. 
Sondern es ift durch die angenommene 
Knechts⸗Geſtait allhier zu verftehen der 
allbereit angenommenen menfchlichen Ras 
tur elender, ſchlechter und —— 
Zuſtand, darein fie ſich freywillig begeben 
hat, da fie doch hätte koͤnnen in hoͤchſter 
Herrlichkeit leben. Daher gehöret nun 
(a.) ihre Aufferfte Armuth, da es hieß: 
die Fuchfe haben Gruben ꝛc. Matıh. 8, 20. 
— ar, daß er ſich auch von andern muſte 
—* Handreichung thun. (b.) ſeine groſſe 
Schmach und Verachtung, daß er war 
ber Allerverachteſte und Unwertheſte m. 
Eſa. 53,4. daß er auch ſelber Hagen muſte: 
Ich bin ein Wurm und Fein Menſch, ic. 
Pf. 22,7. (<.) feine freywillige Unter; 
tbänigkeit, daß, da er uber alles ein HErr 
war, er doch ſich dem Gefeg unterwarffic. 
d.) feine tiefffte Demurb, daß er Fein 
dencken trug, ſich sor feinen Juͤngern 
nieder zu laffen, und ihuen die ; * 
waſchen, und noch darzu ſprach: Ich bin 
unter euch wie ein Diener te. Luc. 22,27. 
fintemahl er auch nicht in die Welt kom⸗ 
men war, daß er ic. Matth. 20, 28. 
ja es gehöret auch darzu ce.) daß er viel 
—— Schwachbeiten, die doch ei⸗ 
gentlich zum Weſen ſeiner menſchlichen 


Natur nicht gehoͤreten freywillig 
1 
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ſich genommen, nur daß er denen Men: 
fen in allen Stüden, auffer ver Sunde, 
mochte ahnlich und gleich werden, Ebr. 


5 15: 
Knie, ift cin befannt und nothwendig 
Glied des meunſchlichen Leibes, hat feinen 
Nahmen von barach, beugen, fi kruͤm⸗ 
men, als welches des Kies fuͤrnehmſte 
Verrihtung ift, und da es ohne derglei: 
hen Bewegung iſt, groffe incommodität 
verurfachet. Wie nun in den Nerven, 
Sehn- und Spann : Adern bdafelbit, we: 
— der Laſt des gantzen zu bewegenden 
leibes, viel Kraͤffte erfordert werden, und 
in deren Ermangelung, die Schwachheit 
allda bald gefühlet und durch das zum Fall 
fi ſchickende Wanden und Beugen der 
ſchwachen Knie offenbahret wird; Alſo hat 
durch dergleichen Schwachheit der Knie 
dem H. Geift öffterg beliebet, die Ent—⸗ 
kraͤfftung und Mattigkeit des gangen 
LZeibes vorjuftellen, wenn derſelbe fo 
entkraͤfftet, daß die Knie die Laſt des keis 
bes nicht mehr ertragen fonnen, fondern 
bald da, bald dorthin wanden und ſchlot⸗ 
tern, dag man fish vorn Fallen Faum ent⸗ 

alten Fan, darıım, das wenig Krafft in, 

einen, Adern und Nerven mehr ſitzt. 
Wie alfo David Hage: Meine Knie find 
ſchwach von Faften, Pf. 109, 24. derglei: 
chen abgemattete Leute Hivb gerne ges 
ſtaͤrcket, wie ihn deswegen Eliphas von, 
Thema unter Yugen ruͤhmet: Deine, 
Mede hat die Gefallene aufgerichtet, und 
die bebende Knie haft du befräfftiget, 
Job. 4,4. Aljo wird Krinive umd deren! 
Einwohnern gedroher, daß fie muß rein 
abgelejen uhd geplündert werden, daf ihr 
Hertz muß versagen, die Knie fhlottern,! 
alte Lenden zittern, Nah. 2, 10. derglei⸗ 
chen ploßlihe Entkrafftung wiederſuhr 
dem Koͤnige Belſazer, als er der an die 
getuͤnchte Wand ſchreibenden Hand bey 
feinem groſſen Panavet gewahr wurde, da | 
entfärbte ſich der König, und feine Ge— 
dancken erſchrecken ihn, daß ihm die Ben; 
den fchutterten, und die Beine oder Zuie 
zitterten, Daa, 5,6. beym Ejechiel werden 


hat. 


mit auf eine beſondere Ceremonie gezielet, 
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ſolche ſchwache Knie den flieffenden Waſſer 
verglihen: Aller Hande werden dahin 
finden, und aller Knie werden fo ungewiß 
ſtehen, wie Waffer, Ez. 7,17. Das ift, wie 
das Waffer mitfich felbft Feine Verknuͤpf⸗ 
—8 noch Krafft ſich ſelber zu helffen bat, 
ondern ein iedes deſſelben flieſſet, wohin 
es den Hang hat; Alſo wird auch der 
Hunger und andere Land⸗Plagen die Eins 
wohner Jeruſalems fo von allen Krafften 
bringen, daß die Schenckel den Leib nicht 
werden ertragen, noch die Knie unterftüs 
gen Fönnen, fonderner wird dahin finden 
oder fallen, er er das meifte Gewichte 
Darnach metaphoried und in vers 
blümten Verftande, werden durch 
chwacheKnie allerley leibliche und geift- 
iche Schwacdhbeiten des Glüds, des 
Gemuͤths und der Seelen abgedrüdt. Da; 
bin gehöret Efaia Vermahnung: Staͤr⸗ 
cket die muden Hande, und ergvicket die 
firauchlenden Knie ic, Efa. 35, 3. Mies 
derum, weil die Mutter, indem fie ihre 
Kinder warten, oder mit denfelben fpielen, 
on gemeiniglich auf den Knien fißen 
haben, als wird auch die zarte und ſuͤſſe 
Pflegung der Gläubigen, welche fie von 
GHDtE zu gewarten , unter folchen Bilde 
fuͤrgeſtellt. Denn alfo fpriht der Herr; 
Da werdet ihr faugen, ihr follct auf der 
Seifen getragen werden, und aufden Kni⸗ 
en wird man euch freundlich halten. Ich 
till euch eroften, wie einen feine Mutter 
tröftet, Efa. 66, 12.13. Endlich) fällt auch 
die Redens⸗Art auf eines andern Anien 
gezeuger werden, ind. Schrifft vor, und 
gm entweder fo viel, als bey einem ge⸗ 
ohren und auferzogen werden, tie 8 
die Kinder Machir, des Sohns Manaſſe, 
dem Joſeph auch anf die Knie,(Aurberus 
vertiret es: Auf Joſephs Schooß) gezeu⸗ 
get wurden, Gen. so, 23. das mr h 
hat ſeiner Enckel gezeugte Kinder au ki 
nen Schooß genommen, wie eine Mutter 
oder Amme gewartet, mit ihnen gefpielet, 
und alfo in feinem hohen Alter fich an den» 
felben ergößt. Oder aber, es wird bier: 


die 
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die bey den alten — wlich geweſen, 
da fromme,aber doch unfruchtbare Matro⸗ 
nen, fi audere Weiber haben laſſen au 
ihreufnien gebahren, u. vermittelft folcher 
Ceremonie das gebohrne Kind an Kindes 
* aufgenommen. Wie alſo Rahel zu 
ob pra : Siehe, da ift meine Diagd, 
Bilha, lege Dich zu ihr, auf daß fie auf mei, 
nen Schooß oder Knien gebähre, und i 
doch durch fie erbauet werde, Gen. 30, 3. 
nie beugen, oder auf Die Anie fallen, iſt 
ein Zeichen der Demuth, und heift in 9. 
— fo viel, als: (1.) fich gegen ei⸗ 
nen Menſchen ebrerbierig erzeigen, 
2. Reg. 1,13. Eflh. 3, 2.5. (2.) für 
GO: ſich dembtbigen, und fein Herk 
für ihm ausſchuͤtten, 2.Par. 6, 13. Geber 
Manaſſe, v.ı1. Luc.s,8. Dan, 6, 10. 
(3.) GOtt den HSErrn anbeten, Pf. 22. 
30. Bfa. 45, 23. Rom. 14, 11. (4.) 
frembde Götter und Goͤtzen anbeten. 
- Efa.46,6. c.44 17.19. 1. Reg. 19, 18. 
(5.) heiſts auch fo viel ald verfporten und 
nen, Marc.15,19. Matth. 27, 29. 
(6.) heift auf die Knie fallen fo viel als 
zuben, Gen. 24, 11. 2ebende und 
ſchwache Knie, deuten in H. Schrift 
einen abgematteten, krafftlofen, wie auch 
troftlofen Menſchen an, Job. 4 4. Pf. 
109; 24. Efa. 35,3. Ez. 7, 17. Nah, 2, 
10. Ei den Knien I ii 
als nen, ergoßen, erquicken, ſchuͤtzen 
und handhaben, Ela. 66, ı2. für Ehrifto 
ſollen alle Knie gebenget werden, Pl. 22, 
20. Bfa. 4%, 23. Rom, 14, 11. Phil, 2, 
: 10, Bph.3, 6. defgleichen im beten, 
wie zu ſehen: Cr.) an Salomo, 1. Reg. 
8; 54. 2.Par. 6,13. (2.) Elia, 1. Reg. 
18,42. (3.) den Kindern Iſtael, 2. Par. 
7,3. (4.) den eviten, 2. Par. 29, 30. ($.) 
Efra, c.9, 5- (6.) Daniel, Dan. 6, 1o. 
€.9,19. (7.) dem Vater des Monſichti⸗ 
° gen,Matth. 17, 14. (8.) den Auffaßigen, 
Marc. 1, 40. Luc. 17, 16. (9.) Vetro, 
Luc. 1,8. A@.9,46. (10.) den Herrn 
Ehrifto, Luc. 22, 41. (141.) Stephano, 
Aa, 7,60. (12.) Paulo, cap. 20, 36, 
© 212 5 


Bid, ReaL-LExıcon. 
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Knirſchen mit den Zaͤhnen, iſt ein Zeichen 
der Unſinnigkeit, wie zu ichen Marc. 9, 18: 

Rnittel, gehöret einem boͤſen Knecht, Syr. 
32, 27. ar fonften J eine Todes⸗ 
Straffe bey den Juͤden, da einer mit allen 
Gliedern des Leibes ausgeſpannet, und mit 
Knitteln fo tractiret ward, daß er fein ke: 
ben darüber laffen mufte ; doch find nicht 
alle alſo ausgedehnet morden,fondern auch 
öffters fo zu todte geprügelt worden, 
2. Macc. 6,19. 30, - 

Knoblauch, war unter andern bes Ifraeli⸗ 
tifchen vbba Vela⸗ Speife in Egppten⸗ 
land, welchen fie in der Wüflen nicht ver; 
geffen Funten, fondern höher hielten als 
das Manna, Num. 11,5. bedeutet die 
fleifeblichen Lüfte, welche die Welt: Kin; 
ber lieber haben als das himmliſche Erb; 
auch, oder das Wort des Lebens, deßwe⸗ 
sen fiedoch ewig fterben und verderben 
muͤſſen, wicht anders; als wie die Iſraeli⸗ 
ten * ihrer Knoblauchs⸗kuſt umkamen, 
Rom. 6, 

Anoͤrpel, Exod. 29, 20. heiffet eigentlich fo 
viel als das unterfte Weihe an den har⸗ 
ten Ohren⸗Knoͤrpel. 

Mnoten, Cant 2, 13. beifet fo viel ale 
junge uneitige Feigen. Das Hebräifche 
Wort wird fonft nirgends ald an diefen 
Drtgefunden. Gedrehete & noten, das 
ift, Figuren wie die wilden Kürbfe, wer 
den gedacht 1. Reg 6, 18. 

Mobbold, Efa. 34, 14. oder wicfie andere 
nennen, Guͤtgen, find gewiſſe Gefpenfter, 
die fich öfters in Häufern merdenlaffen, 
und ſich dienſthafftig erzeigen, theils die 
Pferde und ander Vieh warten, theils das 
Hauß ausfehren und lachen ; erfheinen 
offtin ſichtbarer Geftalt, und beleidigen 
niemand groß, wenn manihnen nichts thut. 
Manchmahl erfcheinen ſoiche auch in Ge⸗ 
ſtalt eines Thieres, zotigen Bocks, daher 
es nichts anders, als ein rechtes Teuffels 
Geſpenſte iſt. 

Kochen, ward vor dieſen fo wohl von Dan; 
ned; ale Weibes⸗Perſonen verrichtet. (1.) 
dur das Mannes⸗Volck, wie eima 
nun ir ſeinen Knaben, ein Kalb 

zu 
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zu ſchlachten und zu bereiten, Gen. 18, 7- 
Jacob Fochte ein Gerichte, oder Zugemuͤß, 
€. 25,29. Eſau ſatzte feinem Bater Wild: 
pretvor, ©. 2754. 31. Elifa befichlet I 
nem Knaben ein Zugemuß vor die Prophe⸗ 
ten» Kinder zu Fochen, 2. Reg. 4, 38. Gi, 
deon verrichtet das Kochen auch, wie zu ſe⸗ 
ben Jud.6, 19. und jener Herr fagte zu 
einem Knechte: Nichte zur, daß ich zu A⸗ 
nd effe, Luc. 17, 8. (2.) durch das 
Meibes: Vol. Denn Sara bädt Ku: 
en, Gen. 18,6. Samuel jagte von des 
Königs Rechte, daß der Iſraeliten Tach: 
ter werben Apotheckerinnen, Köchin und 
Beckerinnen ſeyn muffen, 1. Sam. 8, 13. 
Thamar machte ihrem Bruder Ammon ein 
Eſſen, 2. Sam. 13, 5.8. das Weib zu Sa⸗ 
maria Fochte ihren eigenen Sohn, z. Reg. 
6, 29. die barmbergigften Weiber muften 
ihre Kinder felbft Fochen, Thren. 4, 10. 
Martha machte ihr viel zu fchaffen, als fie 
Chriſtum tractirte, Luc. 10, 40. Petri 
Schwieger bediente Ehriftum gleichfalls, 
Matth, 8, 1%. 

Böcher, Gen. 27, 3. ift ſo vielals ein Pfeil: 
Sutteral, worinnenvor Zeiten die Schu: 
Ken — verwahreten, BL. 127, 6. 

er. $,16. 

Age, Ezech. 23, 15. war ein breiter und 
langer berabhaugender Kopff⸗ Zierath 
des Mannes Voicks bey den Chaldaͤern. 

Bobl, ward auch von den Pharifaern verze: 

hendet, wormit ihre Scheinheiligfeit defto 
mehr beflätiget wurde, Luc. 11,42. Ko 
nig Ahab machte aus des Naboths Wein: 
berg einen Kohl⸗Garten, 1. Reg. 21,2. 13. 

% oble, fo glüet, deutet in H. Schrifft an das 
Suͤhn⸗ Opffer des Herrn Ehrifti, wel: 
ches ung alle mit Gtt wiederum verföh: 
net, und alle unfere Sünde gebuͤſſet und 
ausgetilget hat, 1. Joh 2,2, cap. 4, 11. 
es Fan auch dadurch verſtanden werben 
GOtt der H. Geiſt, welcher durch das 
Wort der Berfühnung uns beiliget und 
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thut/ Rom. tz, 20. i akfo zu verfteben, 
daß der Feind im ſich gehen, und in feinen 
Gewiſſen fich daruͤber aͤngſtigen werde, 
daß er die, von welchen er viel Gutthaten 
empfangen, ohne ae beleidiget ; und 
wird aljo die Wohlthat in des Feindes 
Gewiffen ein feuriger Brand fepn, derihn 
qualet und aͤngſtet. Es iſt aber auch von 
dem hoͤlliſchen Feuer zn verftehen, fo, daß 
der Feind, wo er fich nicht will gewinnen 
laſſen, ihm ſelbſt Kohlen zum hoͤlliſchen 
ner ** Prov. 25, 22. Koblen 
d auch ein Bild eines zaͤnckiſchen Man⸗ 
ned, cap. 26, 21. 
Tieffe, Grube, Brunnen oder Waſſer, 
das fih von Negen ſammlet. 

Koller, beiffet Efa. 3, 23. ein Halsſchmuck 
von klarer Leinwand, Schleyer, Kragen 
oder Halftuch, Ad. 19, ı2. oder fo viel 
als eine Leib: Binde, Schurg oder Gurt, 
fo man fornen vorbindet, und bis auf die 

ſſe gebet,melches fih auch Paulus bey 
iner Teppigmacherey wird bedienet has 
en. Es hat aber ſolches Schurtz⸗Tuch 
ſolche Krafft nicht von ſich felber gehabt, 
daß es hat koͤnnen Krandheiten und Teufel 
vertreiben, fondern derfelbe, welchen Baus 
lus predigte, hat hierdurch feine Zufage 
erfullet, welche er geihan, Marc. 16, 17. 
1 Joh, 14,12, das Evangelium zu bes 
frafftigen, Marc. 16,20. und den Apoſtel 
in feinem Beruff zu ſtaͤrcken, gleich wie ders 
gleichen gefehehen durch den Stab Mofis, 
Exod. 7,20. €. 8,5. c. 9, 23. €. 14, 16% 
21. 617,16. Num. 20, $+ durch dem 
Schatten Petri, Ad. 5, 15. daher ficher, 
cap. 19,11. GEOtt habe nicht geringe Thas 
ten gewuͤrcket durch die Hande Pauli, 
denn es ift die Verheiſſung, Wunder zu 
thun,den Apofteln gefchehen, fo lange fie 
gelebet und gelchret, und nicht ihren Klei⸗ 
dern noch Schatten, noch Gebeinen und 
Reliquien, nachdem fie verftorben. 


reiniget, Rom. 1,4. © 74, 16. 2, Cor.||Xollern, ı. Sam, 21, 13. fi) rafend und 


$,18.19. Ela. 6,6. 


Sinnloß anftellen. 


Boblen,fo aufdes Feindes Haupt gefarms|!Kolter oder Dede, war aus Ziegen: Haas 
leg werden, wenn man ibm Gutes ! ren zufammen gemacht, mit . — 
N) 
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— badad bededt ward, fie zu fehen, 2.-Reg. 


5.7} 19 · 
Kommen, iſt ein ſolch Wort, fo auf leib⸗ 





liche und geiſtliche Art zu verſtehen, da 


einer koͤmmt nicht nur paſſibus corpotis, 
ſed &mentis, nicht nur mit den Schritten 
des Leibes und der Fuffe, ſondern auch der 
* Seelen und des Gemuͤthes. Das Kom⸗ 
men, fo mit den Füllen gefchicht, braucht 
Feiner Erklaͤrung, und ſtehet gar. vielmahls 
in dieſem eigentlichen Verſtande in der 
Bibel. Das geiftlihbe Kommen aber 
—— in, mit und durch den wahren 
auben, und ſagt alſo Auguftinus gar 
recht: venite ad Chriftum, eft eredere in 
Chrikum; zu Ehrifto kommen ift fo viel, 
als an Chriſtum glauben. Solch geiſtlich 
Kommen erfordert der HErr Ehriftus, 
Matth. 11,25. verſichert auch, wer zui 
Fommt, den wolle er nicht hinaus ſtoſſen, 
Joh. 6, 35- Da i 
Bommen Ebrifti in die Welt, 1. Tim. ı, 
15. Es hatte GOit im A. Teftament fein 
Bold -immerdar vertroftet auf einen, der 
kommen folste, Gen. 49, 10. Eſa. 35, 4. 
<ap. 59, 20. 'Hagg. 2,8. bier fagt nun 
der Apoftelidaß. alle dieſe Weiſſagungen er⸗ 
t fepn, and nunmehro der verheiffene 
Meßias mwürcklid in die Welt kommen 
ſey. Gleichwie er auch jelbft von fich ſag⸗ 
te, daß er en wäre, job. 16,28. und 
das Juͤdiſche Volck ihn auch davor er; 
kennete, und ſprach: Das ift warlich Der 
' Prophet, der in die Welt kommen fol, 
<ap.6,14. Gelobet fey, der da kommt in 
dem Rahmen des HErrn, March, 21, 9. 
Allein darüber entſtehet bier ein Zweifel, 
wie denn Ehriftus derewige Sohn GOt—⸗ 
tes. babe koͤnnen in die Welt kommen, 
a er doch ſchon zuvor, als ein allgegen: 
wärtiger GOtt, in der Welt. gewefen, und 
and) die nr Weg wir Goͤttlichen 
Weſen erfüllet hat. Darauf iſt zu wiſ⸗ 
fen: daß der Sohu GOttes, welcher zwar 
zuvor (dem in der Welt geweſt, deundch 
in — der Zeit angefangen hat; auf 
eine ſolche Art in der Welt zu ſcyn, nach 
welcher er zuwor nicht in der Weit geme;! 


| 
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ſen iſt. Das ift, da der Sohn GOttes 
zuvor nur als ein bloſſer GOtt in der Welt 
war, fo bat er hernach angefangen in ber 
Melt zu fern als ein GOtt⸗Menſch, indem 
er in angenommener ‚menfchlicher Natur 
und Geſtalt ſich der Welt geoffenbahret. 
Deßwegen dem auch Johannes fagt : dag 
Wort m wohnet ic. Joh. 1, 
14. und Paulus: GOtt iſt offenbahret im 
—— 1.Tim.3, 16. drum auch auf dieſen 
Schlag Auguſtinus ſchreibet: Chriſtus iſt 
in die Welt kommen nicht Durch eine raum; 
liche Abfonderung vom Vater, und Anna; 
herung zu denen Dienfchen, fondern indem 
er denen flerblichen Menſchen im ſterbli⸗ 
chen ienen und geoffenbahret 
worden ift. Bon einem gar andern kom⸗ 


‚men redet der HErr Ehrifius, Matth. 24, 


42. dadurch feine letzte Zukunfft zum Ge: 
richte zu verfteben, da er wird fommen mit 
viel tauſend heiligen Engeln, Gerichte zu 


halten über alle, $Epift. Judaͤ v. 14.15. 


tzend zur Rechten der Krafft GOttes, in 
den Wolden des Himmels, Match. 26, 64. 
Es wird diejenige Zufunfft verftanden, da 
einer wird angenommen, der andere wird 
verkaffen werden, v. 40. diejenige, da Die 
wachſamen Knechte herrliche Belohnung 
befommen follen, v.47. hingegen aber Die 
bofen Knechte ihren Kohn Friegen an dem 
Drt, wo Helen und Zaͤhnklappen feyn 
wird immer und ewiglich, v. 51. 


Kommen des ‚Glaubens, von welchem 


Paulns Gal. 3,23. ſagt: Ehe denn aber 
der Glaube fam. Haben denn Die Bäter 
von Ehrifti Zukunfft ins Fleiſch den Glau⸗ 
ben nicht gehabt? hat GOit ihnen wicht 


vom Anfang an die Verheiſſung von deut 


Meßia vorgeflelle ? Gen. 3, 25. iſt Dies 
* ihnen was nuͤtze, wo ſie daran nicht 
ben geglaubet? Gen. 12,3. hat GOtt 
Diefe Gnaden⸗Verheiſſung ihnen nicht offt 
wiederholet? cap. 15, 2.4.6. wozu hat 
das gedienet, woſern fie dieſelbe nicht im 
Glauben haben angenommen? cap.ı7, 
1-6. Cap. 18,18. €,21,12. €, 22, 17. 18. 
€. 28, 13.14. €. 49, 10. 18 zeuget nicht 
die H. Schrifft von dem erfien frommen 
Sss02 Sohn 


|——, — — 
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Sohn, der in die Welt gegeuget ift, daß 
er im Glauben, an die Verheiſſung nehm: 
- lich, geopffert babe? Hebr. ı1, 14. jeuget 
fie nıcht vom Glauben Enochs / Xroab, 
and andern mehr, im angesogenen Ort? 
Gen. 44: a, faget nicht die Schrifft 
von Abraham: Abraham gläubte dem 
Herrn, und das redmete er ihm zur Ge⸗ 
rechtigfeit? Gen. 15, 6. welches Paulus 
anzeucht und fpricht : Wir müffen ie fagen, 
daß Abraham fen fein Glaube zur Gerech⸗ 
tigkeit gerechnet : warum er auch ja ſelbſt 
der Dater aller Gläubigen genannt wird, 
Rom. 4,9. wie kommt aber nun Paulus 
dazu, daßer faget: Ehe denn der Glau⸗ 
be kam als wenn ber Glaube nicht ge 
weſen wäre, ober nicht eher gekommen, 
als mit Ehrifti Zufunfft ; ja, daß er faget, 
daß der Glaube geo bret worden, als 
warın derfelbe nicht wäre geoffenbahret 
vor Ehrifti Zufunfft ?_ Allein der oftel 
redet nur von dem Glanben mit Rad): 
druc, der da fommen, und mit Ehrifti Zu⸗ 
Funfft geoffenbahret werden folte, welcher 
iſt derjenige Glaube , ber da fichet a 
Ehriftum , der ſchon gefommen ift, und 
fein Blut verguffen hat, und dadurch die 
r bung der Chinde 
—— — * perl —* * 
eundlichkeit, Friede, und Freude um 
jumege gebracht hat ; diefen Glauben 
dunten die Väter vor Ehrifti Zufunfft 
nicht haben ; Ihr Glaube war an den 
gerfprochenen Meßiam, der da fommen 
ſolie, und das Werck der ie aus: 
richten ; den erwarteten fie, auf den bof; 
feten fie; und darum, wenn ihr Glaube 
wird entgegen gefetzet unferm Glauben, 
oder von demfelben foll unterfchieden wer: 
den, fo ift ihr Glaube mehr eine Hoff: 
nung, als Glaube; denn das wir gläuben, 
daß Ehriftus gekommen ift, und alles fur 
uns vollbracht hat, das hoffeten fie; wir 
glauben es, weil es gegen ift, und 
wir es wuͤrcklich befigen ; fie hoffeten es, 
weil es noch sufünfftig mar, und noch 
erft folte geleiftet werden. Darum wer: 
den fir genannt, die zuvor gehoffet haben, 
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Eph.ı, 12. und darum fan man fagen 


in voriger Zeit vom Glauben, daß er kom⸗ 
men foll, und daß er fol geoffenbahret 
werden: Ebe der Blaube Bam, ift denn 
fo viel on ehe der Meßias, Ehris 
flug der HErr Fam, und dasjenige, mas 
eine Zukunfft und fein Leiden und Ster⸗ 

n hat zuwege gebracht: ebenermaffen 
mie beym Joh. 7, 39. ber 9. Geift war 
noch nicht da, denn IEſus war gr 
nicht fo reichlich ausgegoffen, und in fo 
chen Wirckungen, welche dem N. Teftas 
ment eigen find, offenbahr worden, weil 
Jeſus nah —— den Hei⸗ 
figen Geiſi allererft reichlich ausgieſſen, 
und in mancherley, auch extraordinairen 
Gaben austheilen wolte. Conf. Neh. 9,20. 
Ic, AU, 19, 2. 


Kommen zum Vater, heiffet fo viel, als 
für GOtt et und felig werden. Denn 
weil alle Menſchen durch die Sünde von 
GOtt m. und getrennet feyn, Ela. 

9,2. ale fommen fie bey der Gerenht: 
rtigung und daran hangenden Aufnch: 
mung in das ewige Leben, wieder zu ihm, 
wie das Gleichniß vom verlohrnen Sohn 


ausweifet, Luc. ı5, 18. Paulus nennet 
ſolches auch zu GOtt fommen, Ebr.1 1,6. 


. 


€. 7, 25* 
König, ift ein fonderbarer Amts, und 


Ehren⸗ Nahme, welder anfänglid) fo 
— geweſen, daß ein ru der nur 
ber eine Stadt und Dorff zu gebieten ges 
habt, ein König ift genenner worden, fü Daß 
alleine das Thal Sivdim, (fo hernach das 
Saltz ⸗ oder todte Meer genennet worden) 

fünff Könige gehabt, Gen. 14 3. 
find Damahl8 die Böldker im Lande Eanar 
an, welche bie — bezwungen, in 
31. Könige oder Koͤnigreiche eingetheilet 
ewwefen, wie Joſua ſolche im ı 2. cap. v. 9. 
i8 24. erzehlet, ohne die, fo über dem Jor⸗ 
dan geivefen, worvon man anfänglich nur 
Sihon den König der Amoriter, und Og 
an merden Fan, derer 
ger off in H. Schrifft gedacht wird ; die 
brigen können im Buch Joſua und ander 
ren Drten mit leichter gefunden 
werden. 


38 Könige der Ebräer 


werden.. Über folche Könige waren vors| 


















Zeiten die Monarchen, welche ſich nenne: 
ten Könige aller Könige, weil ihnen viel 
andere Könige auf Erden zinßbar waren. 
Alfo ward RebucadRezar ein Konig aller 
Könige genennet, Ezech. 26,7. und Dan. 
2,37. und folder Zunahmen gebraucht 

ch auch GOtt der HErt in H. Schri 
elber, als welcher wahrhaftig ein Koͤ⸗ 
nig aller Könige und GERN aller 
Herren ift, 1. Tim. 6, 15. Syr. $0, 17. 
ein König ewiglich, Pf. 10, 16. Pl. 145, 
18. ein groffer König auf dem Erdboden, 
Pf. 47,3. 8. ein ewiger König, Jer. 10,10. 
Alſo wird auch Ehriftus JEſus ein Koͤ⸗ 
nig aller Könige, und HErr aller Her⸗ 
ten geneunet, Apoc. 17, 14. €. 19,16. ins 
gleichen die Bögen und Abgötter, A- 


— 


Reichs des Satan, Match. 12,26. End; 
lich wird aud das Wort König den 
Chriſten jugeeignet, als welche mit Ehris 
ſto über Sünde, Tod, Teufel und Hölle 
ewiglich herrſchen und regieren follen, 
1. Pet,2,9, Apoc, 1,6. c. 5,10 
Könige der Ebraͤer, durfften nicht aus 
weiblichen, fondern aus dem maͤnnli⸗ 
chen Befchlechte feyn, auch nicht Frem⸗ 
de, fondern gebohrne Ifraeliten wie GOtt 
oten, Devt. 17, ı5, was die Königin 
ia anbelanget, fo hat ſich diefe mit 
Gewalt eingedrungen, und ift ſolches de 
fa&to, nicht aber de jure gefchehen, bis 
fie - GOttes Verhaͤngniß elendig: 
lich erſchlagen worden, 2. Reg. 11,1. 20. 
—— berichtet die H. Schrifft, daß die 


nige: 
L) zum Koͤniglichen Thron gelanget ſeyn: 
. (a) durch die iche Eledion, wie an 
Saul zu fehen, ı. Sam. 9,17. cap. 10,14. 
it. an David, cap. 13,14: an Sjerobeam, 
2. Reg. ı1, 31. an Baeſa, cap. 16, 2. an 
Ichu 639216. 2, Reg.9,3. (b-) durch 


111.) Das Königreich der 
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die Succeflion, wie Saloıno, Nebabeam, 
Nadab, Ella, Ahab, Adafia, Joram und 
Joahas. (c.) durch Gewalt und Ty 
eanney, wie die gedachte Athalia, welche 
den koͤniglichen Saamen umgebracht bis 
auf Joas; Ingleichen Simri, Sallum, 


Meñahem ic. (d.) durch die von heyd⸗ 


niſchen Rönigen gefchehene Einſetzung. 
Alfo feßte Pharao den König Jojakim “af 
den Thron, 2. Reg. 23, 34. und Nebucad⸗ 
Nesar. den Zedefiam über das Hauf Yu: 
da, €.24, 17. Es mar aber hierbey no- 
tabel, daß ſolche Konige entweder von 
einem Priefter oder Propheten gefalbet, 
ihnen die Koͤnigliche Erone aufgefeget, das 
Vivar bey Uberbringung des Opffers der 
Unterthanen ausgeruffen wurde : dabey 
fie einen Kuß empfingen, das Buch des Ge⸗ 
feßes in die Hand nahmen, und nit vielen 
Geſchencken beehret wurden. 


H.) Das Rönigliche Amt beftunde darin, 


nen: Daß fie das Gefeg und die Rechte 
— erwegen, und ihr gantzes Leben dar⸗ 
nach einrichten Pe deßwegen fie auch 
das Gefeße ſelbſt abfehreiben muften, auf 
daß fie defto eher lerneten GOtt fürchten, 
die Unterthanen lieben, und fich felbft ernie: 
drigen, Devt. 17, 15-- 20. omuften fie » 
auch über den Gottesdienſt halten, Jof.1,7. 
Efa.29,23. und des Herrn Kriege führen. 
Ebraͤer felbft, 
t —— 100. Jahr unter einem 
Haupte geſtanden, nehmlich unter den 
drey erſten Koͤnigen, Saul, David und 
Salomo ; hernach ward es in das Iſrae⸗ 
lit iſhhe und Judaiſche zertheilet. Die 
Iſraelitiſche Koͤnige find an der Zahl 
neunzeben gemwefen, und haben in folgen: 
der Ordnung regieret, als: Jerobeam 
1. Nadab, Baeſa, Ella, Simri, Amri, 
Ahab, Adafia, Joram, Jehu, Gonbas, 
Juası Serobeam 11, Zacharias, Sallum, 
enahem, Pekaja, Pekah und Hofeas. 
Diefe 19. Könige aben zufammen 358. 
Jahr regieret. Won welchen diefes zu 
merden: Daß feiner unter ihnen nichts 
Gutes gefhan hat vor dem HErrn, und 
daß die meiften eines fehandlichen Todes 
©8838 3 geftor; 
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geitorben, deßwegen GOtt der Herr ein 
Ende damit machte, daß weiter kein Pro; 
Be im Sande mehr gefunden wurde, Das 

old aber famt ihrem Konige von Sal: 
manaffer dem König zu Aſſhrien wegge⸗ 
führet, und in viel ander hin und wieder 
zerſtreuet ward/ 2.Reg. 1751.23. Die ab: 

—— Voͤlcker aber, — von ichtaedad): 

ten Salmanaffer nach Samaria geſchickt 
waren, daſelbſt an ſtatt der. Iſraeliten zu 
wohnen, wurden vou den Loͤwen getodiet, 
v.24.25. Die Roͤnige in Juda aber, 
fo daſelbſt im zertheilten Neiche regieret 
haben, waren zwantzig, und hieſſen: Re: 
habeam, Ybia, Afla, Jofaphat, Joramı 
Ahafia, die Arhalia, Joas, Amazia, Afari: 
as oder Uſias, Jotham, Ahas, Hißkias, 
Manaſſes, Ammon, Joſias, Joahas, Jo— 
jakim, Fechonias oder Jechanja, und Zede⸗ 
Find. Dieſes Königreich Juda hat von 
Rehabeams Zeiten an 391. Jahr, und al- 
0 133. Jahr länger als das Koͤnigreich 

ſrael geftanden. Hatte Anfangs act 

omme Könige, Doc) Famen nach der Zeit 
etliche gottlofe zur Negierung , die das 
Volck zu fündigen reigten,es auch nicht viel 
beffer machten, als die Leute im Iſraeliti⸗ 
ſchen Reiche, drum ward auch dieſes Bald 
von den Könige Nehucad Nezar nad Ba; 
bel gefangen weageführet, Jeruſalem famt 
dem fchonen Tempel Salomonis, der 427. 
Jahr geftanden haste, zum Steinhauffen 
gemacht, ihr Koͤnig Zedelias, welder ab: 
truͤnnig worden, von dem Konige zu Da: 
bel, gefangen, die Augen ausgeftochen, fiir 
ne Kinder vor u. Augen geſchlachtet 
und-getödtet, alfo daß dieſes ſchoͤne Ro; 
migreich ein franriges Ende genommen. | 
Uber welche Zerftorung und Babyloniſche 
Gefaͤngniß der Prophet Jeremias feine 
Klaglieder gefchrieben, 2. Par. 36, 

König des Schredens, Job.1$,14. heiffet 
entweder fo viel als der Tod, weil er un⸗ 
ter allen fchredlichen Dingen das fchred: | 
lichkgzift, und denen Menſchen dag meiſte 
Schrecken einjaget; oder der Teufel felbft, 
weil er die Leute aljo ſchrecket, daß fie 
daruber in Berzmeiffelung fallen. 










Rönigliches Ambt Ebeifti, iſt 





Königin aus Reich Arabia 1388 
Koͤnigin aus Reich Aeabia,war eine Keys 
Din, und wohnete gegen Mittag, entwe⸗ 
der in Arabig, wie Kutherus meynet, 
oder in Morgenlande; war eine kluge und 
weiſe Koͤnigin, fi nach Jernſalem kam⸗ 
mit aroſſen * eucken von Gold, Edel⸗ 
geſteinen und koͤſtlichen Specereyen oder 
Gewuͤrtzen, des Salomonis Weißheit zu 
hoͤren, und ihm allerhand Raͤtzel, das iſt, 
ſchwere Fragen vorzulegen, 1. Reg. 10,1. 
2.Par.9,1. Match. 12,42. + 
Königifcher, Joh. 4, 47. Führer diefen NRah⸗ 
men daher, weil er au einem Koniglichen 
Hof gehoͤrete, dergleichen Koͤnigiſche wir 
heute zu Tage Aulicos und Hofskeute zu 
nennen pflegen. Hieronymus meynet, er 
ſey ein Bedienter des Koͤnigs Herodis ges 
weſen, welchen man insgemein, ungeach» 
tet er nur ein Vierfuͤrſt mar, Matth. 14, 
1. dennoch mit dem Königlichen Titel 
belegt, wie aus Marc. 6,14. erhellet. Ori- 
en giebet por, er habe am Hofe des 
oͤmiſchen Kanfers eine Stelle befleidet: 
und Ausberus nennet ihn einen Königlis 
chen Ambtmann : dem fey mun, wie ihm 
wolle , genug, daß wir willen, er ſey eine 
weltliche Perſon geweſen, und habe zu Eas 
pernamm in einem anfehnlidhen Ehren; 
Amte geſeſſen. en 
Königlicher und Priefterlicher Stamm; 
durfften in Juda sufammen heyrathen, 
wie zu feben, 2. Reg. 11,1. 2. Par.22,10. 
weldyes Denen anders Stammen verbo⸗ 
ten war. Wie denn auch die Könige 
vor Alters zugleich mit Priefter des wah⸗ 
ven Öottesdienfies waren. Denn Mel; 
chiſedech war sin Konig au Salem, und 
zugleich auch ein Priefter des Hoͤchſten, 
Gen. ‚14,18. 19. Ebr. 7,1.2. Eli war 
sugleich Hoherprieſter und Richter in F 
rael, ı. Sam. 2,11.17. cap. 4,18. wiea 
Samuel, cap. 3, 31. cap. 7,6-.15. WB 
durch unfer Hepland als der ewige König: 
und Hoberpriefter ‚fürgebildet worden, 
Ebr, 7,142. 3. 
i eine allge« 
genwartige Ermweifung feiner Meajeflat, 
alfo, dag diefer ewige G —* 
er 
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». and weißlich, fondern auch dort in ewigen 


und mit binnnlifche 


Roͤnigs⸗ Feſt/ Hof: 7,5. welches 


»önigs-Thal, war ein gewiſſes Held und 


Können, ift ein folhes Woͤrtgen, welches 


:. her: als wahrer Menſch fißer zur Rechten 
GoOttes feines bimmkifchen Baters, micht!, 


39 Königs Teft Können 









allein in dieſer Welt alle Creaturen all 
chtig, und feine Kirche Gnadenreich 


Leben feine Auserwehlten ſamt allen En: 
geln herrlich regieret, befchüget, errettet, 


gößet. 
Reich unſers Heylandes dreyerley fey, 
nehmlich das Reich der Allmacht, Match. 
a8. Pl.8. 1. Cor. 14,26. der Enaden, 
Eph. ı.. und der Ehren und Herrlich⸗ 
feit, Luc. 22,29. 

——3 00 Ies adira 
auf den funffsehenden Tag des adıten 
Mondens fonderbahrer Weife zu feyern 
verordnet hat, 1-Reg 12,32. an welchen 
fie ſich nach vollbrachten Opffer toll und 
voll ſoffen iin Weine, dar n er loſe Leute ein; 
Ind; welche ihm ſchmeichelten, und ſolchen 
Gottes dienſi lobeten. Einige erflaren es 
von dem Geburts /Tage des Koͤniges, und 
führen das Exempel des Koͤniges Pharao: 


2. Macc. 


ebacht wird,da alsbald des Bachi Feſt da; 
ſtehet. War es alſo damit auſs Sauf⸗ 
ſen angeſehen. 


Gegend im Thal Siddim, unweit So: 
dom gelegen, wie zu fehen, Gen. 14, 17. 
inige Macht und Gewalt anzeiget, und 
Beiffet fo viel als mächtig feyn; Nun koͤn 
nen wir Menſchen in natürlichen und 
ündlichen Dingen etwas, allein in Geift: 
en find wir ohnmächtig, und koͤnnen 
ohne GOtt und Ehrifto nichts thun,joh, 
F 30, es mag auch hierinne heiffen, wie 
in der Ehriftl. Kirchen finget : 
Mit unfer Macht ift nichts gethan, etc. 
BGOtt aber und unſer HERR EHrifius 
ift machtig genug, Pf.24, 3. Luc. 24, 19. 
Matth. 28,18. er fan von Todten ayfı 
erweden, Ebr. 11,19. erfanunfere Bey: 
Inge bewahren, 2. Tim. 1, 12, niemand 


fi 
” 
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Fan ihm feine Schafe ang der Hand reife 
ke Joh. ro, 2 8» und alſo fommt nun dem 

reyeinigen GOtt am beflen das Koͤn⸗ 
nen ji. 


RKopffſchuͤtteln, jeiget in H. Schrift an: 


C1.) daß man fich Äber etwas verwundert 
und Mitleiden mit andern hat, Job.ı6, 
4. €2p. 42,11 (2.) wenn man etwas mit 
Unwillen anfiehet, und ſich darüber entrüs 
flet, 2. Reg. 19, 21. Efa. 37,22. Jer. 18, 
16. (3.) etwas verachtet oder verlachet, 
Pf, 22,8. Pl’ 34,21. Pl.ro9,25. (4.) ber 
eines andern Unglück fich freuet, Thren. 
2,1$5.18. Syn. 12,19. €ap. 18,9. derglei⸗ 
chen gethan diejenigen, ‚fo vor dem ge: 
ereugigten JESU ſuͤruͤber gegangen, 
Matth..27, 39. 


'Korab, der dritte Sobn Eſau, den ihm 


Abalibama, die Tochter des Anagebahr, 
Gen. 36, 5. 14. 1. Par. 1, 36. It. des 
Sohn Eliphas, des Sohns Eſau, Gen. 
36,16. Ic, der erfie Sohn Jezear, des 
Sohns Kahath, des Sohns Levi, Ex. 
6,21. 24. als fich diefer mit Datban und 
Abiram, nebft etlichen andern fürnehmen 
Männern aus frael, wider ofen und 
Aaron empoͤreten, und zugleich mit opf⸗ 
ern wolten, wurden fie lebendig von der 

rden verfcehlungen, Num. 16, 1. 16.32. 
von ihm kommen die Korither oder Ro; 


rabiter ber, Exod, 6, 24. die im Tempel 


su dienen verordnet waren, 1. Par. 10,19, 
welchen viel ſchoͤne Palmen zugeeignet 
werden, die fie gemacht und vorgefungen 
haben, als der 42. 44. 45- 46.47. 48:49. 
84.85.87. und 88. Pf. Korah oder Kos 
re hieß auch dee Sohn TJemna,einkevit, 
der bes Thors am Tempel gegen Morgen 
huͤttete ward von Könige Hißkia zum Pfles 
ger über die freymwilligen Opffer gefeget, 
2. Par. 31,14. 


Rorb ift —— Sefäffe, darinnen man 


etwas tr Wie die Häupter der ums 


gebrachten 70. Söhne Ahabs zu Sama: 


ria, auf Jehu Befehl, in KörbeYeleget, 
und gen Jefreel geſchicket wurden, 1. Reg. 
0,7. Seremia zeigete GOtt in einem 
Gefichte ween Feigen, Körbe ic. — 

iche 
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Korn Koften 
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befiehe auch PL. 81,7. Exod. 1,14. Sonftil han koſtete ein wenig Honig, und folte 


wird das Hebraif. Wort Dud auch ge: 
braucht vor ein rund eingebogenes&efäfle, 
darinnen man etwas tragen u. auch Fochen 
Fan, daher man ſolches Durch Keſſel oder 
Tiegel verdeutfchen Fan, wie denn, wenns 


darum flerben, 1. Sam. 14, 29. 43: ber 
Speiſe⸗Meiſter Foftete den Weine. Job. 
2, 9. fol) Koften unterfagte dort der Rös 
nig zu Ninive, Jon. 3, 7. ingleichen Pau 
Ing, Col. 2, 21. 


unter die Küchen »Gefafle gesehlet wird,|| Koften, ſuche Unkoften. 
allezeit die Umftände des Tertes anzei⸗Koͤſtlich, ſuche Bus oder Werth. 
gen. Und wird in dergleichen Berftandell KRöftliche Leinwand, Luc; 16, 19. dieſes 


Sache sum 


gefunden, 1.Sam. 2, 14. 2. Par, 35, 13. 
Job. 41, 11. Dorten Dert.28, 5. fichet: 
Gefegnet wird feyn Dein Korb und 
dein übriges. Da verſtehet Moſes 
ber Rand Gloſſe des feel. Lutheri, dur 
den Korb dasjenige, was man gegenwär; 
tig brauchet; and durch Das Übrige, was 
man aufs Funfftige beyleget und aufbebt, 
und verheiffet GOtt, er wolle die . 
fegnen, = daß, wenn man eſſen will, 
in feiner heuren und Speife- Kammer 
fhon etwas finde , und men man fatt 
ift, noch aufs Pünfftige übrig bleibe, den 
rodt⸗Korb anzufüllen, wie bey der 
Wittwen zu Zarpath, 1. Reg. 17,14. 
Born, läft GOtt aus der Erden machen, 
Pl.65,14. daher es eine GOttes Gabe 
ift, Ez. 36,29. Hof,2,9.10. Joel. 2, 24. 
wer es aber auf Theurung hält, dem flu⸗ 
hen die Beute, Prov. 11,26. 
Rornbaͤuſer, waren ſolche Gebaͤude, da man 
das Getraͤyde zur Zeit der Noth aufſchuͤt⸗ 
ten Funte. Pharaonis Kornhaͤuſer wird 
gedacht, Gen. 41, 35.36. Salomo hat: 
te nicht allein in allen Städten Kornhaͤu⸗ 
fer, fondern auch Korn - Städte, ı. Par. 
8, 4-6. Hißkias ließ auch feine Kornhäu; 
fer madjen, 2. Par. 32, 38. die Korn 
Städte des Stamms Naphtali wurden 
durch Benhadad gefchlagen, zur Zeit des 
Königed Afla, 1. Reg. ı5, 20. 2. Par. 
16,4. ja die Juͤden muften zur Zeit der 
Maccabaer den heydniſchen Königen 
Korn⸗Steuer geben, ı. Macc. 10, 29, 
cap, 11,35. 
often, heiſſet fo viel als ſchmecken, ob eine 
en oderTrinden Diene.Dort 
fprach Efau zu Jacob: Laß mich Foften 
das rothe Gerüchte; Gen. 25, 30. Jong; 


ift eine Art des gelindeften und ſchneeweiſ⸗ 
en Leines geweſen, nicht ungleich unfern 
ammertuch. Er wird geseuget in In⸗ 
dien und Egypten, ift gar rar und wird 
I von andern mit der Seiden con- 
fundiret. 


Korb, wird jertreten und serftäubet, 


alfs 
werden auch alle Gottlofe in diefer Welt 
vertilget, 2. Sam. 22,43. 2. Reg, 9, 37. 
und ausgefeget, 1. Reg. 14, 10. wie denn 
auch der Korb in H. Schrifft bedeutet 
(1.) den Menſchen felbft , Syr. 10, 10. 
(2.) der Bottlofen Herrlichkeit, Job, 20, 
7. 1.Macc. 2,63. PL. 83, 11. (3.) das 
verachtefte und nichtigfte Ding, Zeph. 
1,17, Sap.7,9. Phil. 3, 8. (4.) allers 
ley Noth, Verfolgung und Unterdrä- 
dung, Pl. 69, 15. Pf.40,3. Job. 30, 19» 
Amos. 2,7. Thren.3,45. ($.) dee Men⸗ 
ſchen elender und geringer Zuftand,Pl. 
113,7. Thren.4,$. 1. Sam. 2,8. (6.) 
die Sünde, Prov. 30,12. Bfa.4,4. cap, 
$7,20. 2, Petr. 2, 22, (7.) ein nichtiger 
Gottesdienft, Mal. 2,3. ($8.).eine groß 
fe Wienge und Uberfluß, Zach. 9, 3. 
(9.) die Goͤtzen, 1. Reg. 15, 12, 2. Reg. 
17, 12. 


Both der Feyertage ins Angeficht werf⸗ 


fen, Mal.2, 3. er redet hier mit den Prie: 
ftern, und wie fie ihn mit den Opffer bes 
trogen , indem fie allerhand unrein Zeug 
geopffert; ſolchen Unflath und Koth, wel, 
chen ihr fonft vonden Opffern wegwerfft, 
wenn ihr das Gedaͤrme reiniget, will ich 

euch aus Zorn ing Angeficht werffen, sur 

hoͤchſten Schmach, fam euern Feyertagen 
und Opffer. Wie denn mit den Korb: 
werffen faft der gröfte Schimpff verbor: 
gen ift, fo diejenigen, fo am Pranger rl 

N) 


m 
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—— 


— Sffters erfahren F 1, wenn fie von den 
Poͤbel damit.beworffen werden. - 
Krachen, 2. Pet. 3, ro. Dad Grund⸗Wori 


* 


ſen des Windes, Sap. 5, 12. von dem Zi⸗ 


wohl 9.9 


- er auch 
und Zerſtoͤhrung nicht fo ſtille zugehen. 


wird ? 
Kraft, wird der erfle Sohn Jacobs ge: 


faͤrckt und erhalten werden, PL. 22, 16. 


-- rung 


ih amsgeleget ; bald flehets von 
un 


ammet von einem andern her, welches ge⸗ 
raucht: wird von einem gewaltigen Brau: 


fchen und Getöfe, das die Pfeile verurſa⸗ 
chen, wenn fie durch die Lufft fliehen, ibid. 
von dem Rauſchen groffer Waſſer und 
e, Ez. 47, 5. von dem Raſſeln und 
aſſeln der Räder, wenn fie ſchnell au 
einem ‚gepflafter 


Denn freslich, weil der Himmel nicht ein 
ſchwaches und gebrechliches, fundern ein 
ſtarckes und dauerh Gebaͤu iſt, daher 
eine Veſte genennet wird, Gen.ı, 
8.6. fo fan es anch ınit deifen Untergang 


Wenn eine Provinz oder Land durch ein 
Erdbeben untergebet, was verurfachet es 
nicht vor Entfegung? wie vielmehr, wenn 
der gangeHimmelmit Sonne, Mond und 
Sternen jg Grunde und su Boden gehen 


‚nennet, nemlich Muben, Gen. 49, 3. und 
geile das Hebräif. Wort fo viel als Krafft, 
acht und Vermögen, Gen. 4, 12. Ela. 
29. jud.ı6, 5. wird aber unte eo 

tt, 
d bedeutet porentiam activam ma- 
m, eine groffe Kraft, fo GOtt thun 
an, Num, 14, 17. Ferner flehets von der 
Menfchen Gewalt, Devr. 8, 18. am mei: 
ften aber wirds gebraucht von dem hu- 
mido radicali, Dadurch Die Dienfchen ge; 


diefe Krafft nennen die Phyfici: humo- 
rem nativum, humidum primigeni- 
um, humidum feminale, balfamum na- 
zurale, den Lebens Balfam, zum Unter— 
ſchiede humidi, fo von. der Nah— 


dieſes muß erhalten werden? Meynen 


Bibl. Rear-Lexicon. 












Kraft GOttes 1394 
demnach etliche, e8 werde Ruben deßwe⸗ 
gen des acobe Krafft genennet; weil er 
ihn bey guter Leibe: und Geſund⸗ 
heit erzenget; oder weil ſich in dem Ruben 
des Vaters Kraft und Stärde erwieſen 
habe: Oder er ſey die Wuͤrckung der 
natürlichen Krafft, er og fein Weſen 
uud Leben von demfelben, Ä 


Krafft GOttes oder Krafft des A 


een, 
ift deſſen ſonder und wunderbahre kraͤffti⸗ 
ge Gnade, damit er feine Chriſten aus: 
ruftet, If. ab ihrem ®ang und Leben 
nad) dem 1. Willen und Wohlgeſallen 


anzuſtellen, PL. 143, 11. Ela. 40, 31. eß 


ift aber dieſes eine unermeßliche groſſe und 
allgewaltige Krafft, die GOtt auf unzeh⸗ 
liche Art und Weiſe bey den Seinen erjei⸗ 
get. Er giebt Krafft dern Keibe, daß er nicht 
alleine natürlicher Weife zumimmt,fondern 
auch manche ſchwere n. geſihrliche Zufaͤlle, 
Krandheiten und Schwachheiten, auch in 
anderer Roth und Ungemach ausſteheuuud 
ertragen fan, Pf. 41,2.3.4. Krafft verlei⸗ 
bet er dem Gemuͤtbe, daß es feine Sor⸗ 
gen, Kummernuffe, Anliegen, Verſuchun⸗ 
gen,und was ihm nur widriges zu er; 
dulten und vertragen fan. Krafft giebt 
er dem Glauben, wie die Jünger Chriſti 
bey ihm fuchten, Luc. 17, 9. er ftärdet die 
Liebe, wie Paulus feinen Theſſalonichern 
win het, 1. Thefl. 3, ı2. er frafftiget die 
Hoffuung, Ebr.6, 13. Col. 1. ı1. Eph.3, 
16. Ferner wird. aud) eine Kraft GOt⸗ 
tesdie Lehre des %. Evangelii genen 
net, Rom. 1, 16. (a,) weil ung darinnen 
verfundiget wird die Krafft des Sieges 
a fo er ung geſchencket. (b.) und 
fräfftig machet, dasienige ju thun, was er 
befichlet, welches. das Gefeg nicht hat zu 
wege bringen fonnen, weil es hierzu wiel 
zu ſchwach geweſen. (c.) das Früfftige 
Werckzeng und Mirtel ift, durch welihes 
GOrt gefhäfftig ift ung feelig zu machen. 


Krafft des Aöchiten, ſo Mariam über: 


ſchattet, Luc. ı, 35. Dadurch verſtehen et⸗ 
liche den H. Geift ; welches zwar nicht wi⸗ 
der die heilfame Lehre wäre, wenn man 
den Heil. Geift die Krafft des Höchfien 

Zt tt nenne, 
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nennete, denn fo wird erin der H. 
felber alfo befchrieben,Luc. 24,49; Adın8. 
iedoch aber dem unbefchadet, ſo gehen die 
meiften Gelehrten dahin, dah bier durch 
die Krafft des Hoͤchſten der Sohn GOt⸗ 
tes felber verftauden werde. Denn da 
nennet Paulus ja Har den Sohn GOttes 
die Krafft GOttes/ 1.Cor.ı, 24, wie auch 
Eſaias cap. 9, 60. und ziehet man 
hicher / was ſonſt von dem Erſtgebohr⸗ 
nen gefagt wird, daß er die erſte Krafft 
fen, wie Jacob den Ruben nennet, Gen. 
49,3. alfo tweil der Sohn Gottes der 
Erachorn fen, fo fen er auch GOttes 
raift: i 
Krancke, find recht elende Leute ; da finden 
ſich Schmergen des Leibes, unrubige elen; 
de Nächte, Unterlaffung der Amts + Ber, 
richtungen, Heulen und Weinen, Kraͤch⸗ 
zen und Schreyen, Angft der Seelen, 
« Furcht des Todes. Man fiehets an His 
ob, an Hiffin,ete. und ausder täglichen 
Erfahrung. Solche Leute haben nicht 
alleine Urfache iu beten nach der Vermah⸗ 
nımg Syrachs, cap. 385. 9. 14. Mein 
Kind, wenn du Frand wich, fo bitte den 
HErrn, fo wird er dich gefund machen ; 
Sondern es ſollen auch Gefunde fuͤr die 
Kranden beten: Iſt jemand Franck, der 
ruffe zu fich die Eltefien w. Jac. 5, 14.16. 
“daher geſchehen Vorbitten für die Kran 
den in der öffentlichen Gemeine, und für 
—** betet auch die Chriſtliche Kirche 
in der Litaney: du wolleſt aller Kinder 
und Kraucken pflegen und warten. 
Kranckheit, wird geuennet eine iede Leibes⸗ 
Schwachheit, daran der Artzt immer zu 
flicken hat, Syr. 10, 10. fiemag num einen 
Nahmen haben, wie fie wolle, fie mag 
ploglich und gefhwinde fommen, und es 
mit den Menfchen bald ausmachen, wie 
bisige Fiber, Joh. 4, 52. oder langwei⸗ 
lig feyn, damit fich einer eine ziemliche 
Zeit * pen hat, als da find Schwind⸗ 
ſucht, Waſſerſucht und dergleichen, Luc. 
14 2. Solche Krandheit nun kommet 
r on GOtt, Match. 10, 30, unſerer Suͤn⸗ 





den wegen, Exod, 15, 26. Lev. 26, 16,! 
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2.$am. 24, 13. nad dem Erempel: (1.) 
der Egpptier,-Exod. 9, 10, (2.) Davids, 
2. Sam. 24, 15. (3.) jerobeams, 1. Reg. 
14 1. (4.) Öehafi, 2. Reg. 5,27: ($:) Us 
fin, cap. 15, 5. 2. Par. 25, 21. (6.)°%0; 
rams, cap. 21, 18.19. (7.) des Gicht: 
bruͤchtigen, Matth. 9,2. (8) des Diens 
fhen, der 38. Jahr kranck gelegen, Joh. 
5,5: (9.) der Eorinther, 1. Cor. 11, 29. 
3%. Krauckheit dienet zur Gefundheit 
der Seelen, Efa. 26,16. 1.Pet. 4,1. iſt 
eine Zuͤchtigung, dadurd wir vor der 
ewigen Dein bemahret werben, 1. Cor. 
11, 32 GOtt aber Fan fie bald enden 
und wenden, Sap. 12, 2. 18. Eſa. 38, 5. 
21. Matth, 8,2. 8. wenn er darum ans 
geruffen wird, Ela. 38, 2. 3. Matth.g. 2. 
9. Jac.5,14. 15. Troſt in Krandheiten 
findet man Exod. 14,26. PL. 41, 2.4. Efa. 
38: 4.5. Cap. 40, 29.30. Matth. $, 16, 
2.Cor. 1,8.9. 10, Dort wird Feine Krands 
heit mehr fepn, 1. Cor. 15,42.43. 
Aranich, ift ein wegreifender wel⸗ 
her der Waͤrme nahsiehet, und den 
Winter über in den mittägigen Ländern 
fih aufhält, in Sommer aber wieder om; 
met. Drum beiftes: jer. 8,7. ein Kras 
nich und Schwalbe merden ihre Zeit, wenn 
fie wieder Eommen — Wenn es ihm 
übel gehet, fo winfelter ic. Ela, 38, 14. 
Kraͤntʒe, machten die fraeliten aus Püfchel 
Myrrhen, und trugen folche an dem Hals 
e Cane. 1, 13. auf diefe Krange jielet 
Jetrud, 1. Per 5, 3. daß die Frommen 
die unvertweldliche Krone ber Ehren cms 
—— — — 
rauß⸗· Haat, iſt ein Zei der Freube 
and Wohlſahrt; wie hingegen die Glatze 
ein Zeichen der Traurigkeit und widerwaͤr⸗ 
tigen Zuftandes, Efa. 3, 24. 
Kraut oder Kräuter, muſte die Erde auf 
GOttes Befehl herfür bringen, Gen. ı, 
ı 1.22. liche dienen zurSpeife ; etliche 
jur Artzeney, etliche aber zum Geruch 
und Anfhauen. Sind die urältefteSpeis 
fe der Meenfchen geivefen, wie zu fehen,r. 
29. wie hoch fonften die Krauter-g 
get werden ſichet man Prov. 15,17, Rom. 
—10 14 
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142. ja die Könige hatten ihre Kohl 
Gärten, 1.Reg.21,2. und die Kinder der 


Propheten lebten von Kräutern,. 2. Reg. 


439» 
Breebs, Sap: 4,19. if fo viel als ein Panker 
oder Bruſt⸗ Harniſch der dem Krehs-Scha: 
len aͤhnlich iff, b su Beſchuͤtzung der Bruſt 
und des Obereibes angeleget wird; da- 
mit vergleichet Paulus den Glauben und 
die Liebe, weil fie beyderſeits aus dem Her; 
gen geben; von Hergen muf man glauben, 
Rom, 10, To, von reinen Herten muß 
auch die Liebe ſeyn, 1. Theff, $, 8. Ephef. 


6,1% 
Bireide, wird gedacht, Prov. 2x, 20, die In⸗ 
ful Candia, welche vordeſſen Creta ge 
beiffen, hat den Rahmen davon befommen. 
el, Exod. 27, 3. eine ‚Sleifch: Babel, 
wie ſolche in der Hätten des Stiffts und 
Salomonis Tempel, beym Brand; Opf: 
fers⸗Altar gebraucht ward, c.3 8,3. 1.$am. 
2,13. 1. Par. 29,17. 2. Par. 4,16. 
Zrieg, ift eine grofle Straffe GOttes, wel: 
che durch der Menſchen Suͤnde verurſa⸗ 
chet wird, Lev. 26, 24. . Devr. 28, 36. 
47: auch unter ben n Land⸗Straf⸗ 
fen die allergroͤſte und ſchwerſte; darum 
will David nicht in der Menſchen Hände 
len, 2. Sam, 24, 14. denn da ift überall 
auter Furcht und Schredien. Da wird 
ungefheut Blut vergoffen wie Wafler, 
nicht allein —— ſondern auch der 
Freunde. Da ſchlagen die Krieges⸗Knech⸗ 
te ohn alle Barınbersigkeit, was fie finden, 
anf der Gaſſe, in den Haufern , und auf 
dem Lande. Da mwürget man durch einan⸗ 
der ung und Alt, Mann und Weib, Kin 
der und Jungfrauen, ja aud) die Kinder in 
der Wiege, wie su Nerufalem gefchahe, 
2. Macc, g, 12. 13. die jungen Kinder 
werden jufchmettert, und die ſchwangern 
Weiber zurilfen, Hol.14 1. 


Aecker, Gärten und Weinberge, ja gan; 
ge kaͤnder, Koͤnigreiche, Fuͤrſtenthuͤmer 
werden veroͤdet und verwuͤſtet, durch Maus 
ben und Plündern, Sengen und Brennen, 


durch Morden und Würgen !c. Die Weis 


Kriegen Das Wort GÖttes, 


fhöne Stäv: | 
te und Feftungen, Schlöffer und Dörffer, | 
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' ber und Yunafrauen werden gefchandet, 
Verachtung fält anf die Fürften, dag ales 
irrig und wuͤſte ftehet, PL. 107, 40. babe 
fteliet ſich ein, oder folgt Doch bald darauf, 
Peftileng, Thenrung und Hungers-Noth, 
Armuth und Mangel; und welches das 
ärgfte ift; bleiben von dem Kriege zurͤ⸗ 
de die allergrenlichften Sünden, das Flu: 
hen und Gottesläftern, die Verachtung 
des Goͤttlichen Worte, und des H. Pre: 
dig, Amts : Sicherheit und Frechheit, 
Hoffart, Pracht und Uppigfeit, allerhand 
Umucht , Ungehorfam , Ungerechtigkeit, 
Mord und Nanb, Lügen und Truͤgen x. 
—* Suͤnden lernen die Einwohner von 

en Soldaten, die nach GOtt und Den; 
ſchen nichts fragen. 

Jr.14,16. 

nach dem Grund⸗TDexte lauten die Worte 

etwas anders: Inventi fant fermonestui 

& comedi.eos, Deine Worte find gefan: 

den, und ich babe fie geffen. Da weis 

fet der Prophet (1.) revelarionem adi- 
vam, eine würdklich gefchehene Offenba; 
rung : Deine Worte feynd gefunden. 

Das Hebraifche Wort heift eigentlich er⸗ 

finden, etwons finden und antreffen, 

und zwar obne vorgegangenes Suchen, 
wie dort Eain fagt, Gen. 4,14. fo wird 
mirs gehen, daß mich todt fchlage, wer 
mich. findet, Prov. 17, 20. ein verkehrt 
Her findet nichts Guts. Rom. 4, 1. 


- Abraham hat nachdem Fleifch nichts fun, 


ben. Es heift umfonft erwas erlangen, 
fo fand Noah Gnade für dem Herrn, 
Gen. 6,9. So wirſt da Gunft and Klug 
eit finden, die GOtt und Menſchen ge: 
It, Prov.3,4. Es heift auch finden auf 
vorbergebendes fleifiges Suchen, tie 
die Bergleute Ertz, Geſchuͤbe Edelgeſtei⸗ 
ne; Die Medici Kräuter und Wurtzeln au 
dem Felde finden. So heift es auch Die Wiſ⸗ 
riet annehmen,Prov.8,9. Es wird ges 
raucht vondem Sinden der Leibes⸗ und 
GBemätbs: Augen ; der Menſch fan nichẽ 
treffen oder finden das Werd, das GOtt 
thut, er Fans nicht ſaſſen noch begreiffen, 
Coh.3 7 * fo,fagt Jeremias , ſey ——* 
tt 2 e 


399 Krieger in Fuͤllerey 
tes Wort von ihm gefunden und augetrof⸗ 
fen worden; wie etwa der Kauffınann eine 
gute Perle fuchte, und diefelbe fand, gieng 
bin und verfauffte alles, was er hatte, 
and kauffte diefelbe , ‚Match. 13, 45.46. 
(2,) revelarionem. pafliram, eine ange: 
nommene Öffenbarung, unter dem 
Wort Eriegen. Wann GOtt das Man: 
na gab,daß es Afrael des Morgens ſamm⸗ 
lete und fand, * fie es und brauchtens, 
und genoſſen dieſer neuen Speife,Sap:16,3- 
Alſo ſtehet hier von dem Wort GOttes, 
ich habs oder wir habens geſſen. Ver: 
gleichet alfo der Prophet das Wort GOt⸗ 
tes mit einer bereiteten und vorgetragenen 
Speife und Mahlzeit, die man einnimmt 
mit Vergnuͤgung, darum beift das Wort 
Godttes inH. Schrifft, Abendinahl, Lus- 
14, 16. Aepffel, Cant, 2, 5: Aue, Pf. 
235 2. Brod des Verſtandes, Syr. 15, 3. 
ein Brief, den der Prophet iffet, Ez. 2, 9. 
e.3,3. Granat ; Nepffel, Cant. 4, 13. 
Himmel - Brod, Exod. 16, 14. Honig 
und Honigfeim, PL. 119, 103. Milch, 
1. Pet. 2, 3. Güßteig, 1.Cor. 5,8. Ta 
fel, 2. Cor. 3,3. Tiſch, PL. 23, 5. Wuͤr⸗ 
Be, Cant. 5,1. eine Hochzeit, da alles be; 
reitet, Match.22,4. Wie Bienen in Nofen 
meiden und Honig faugen : Alſo fangen 
wir Troft und Erfanntitig GOttes ans 
dem geoffenbahrten Wort, vid. Joh. 5539. 
Pl. 119,92. &c. 

Krieger in Sällerey, nennet Eſaias c. 5,22. 
die Sauffer. Da es denn eigentlich nach 
der Grund⸗Sprache heiffet, fie ſeyn Krie⸗ 
ger ad mifcendum Sechar, den Sechar zu 
mifhen; da denn befannt, daß in Mor: 
genland und anderer Orten, da es gar 
ſtarcke Weine gegeben, der Gebrauch ge: 
wefen, daß man folchen ſtarcken Wein mit 
Wafler gemifchet, wie etwa Pror. 9, 2. 5. 
von der himmliſchen Weißheit fichet, daß 
fie ihren Saften den Wein gemifchet ; alſo 
baben auch die Juͤdiſchen Wein » Helden 
ihren Wein mit Waſſer pflegen zu mifchen, 
nicht zwar aus Maͤßigkeit, fondern nur, 
daß fie defio langer bey einander figen, und 
einer dem audern Beſcheid thun fönne,daf 








Kampff fie 


Krieger in Fü llerey * 
‚fie nicht fo bald von einander fcheiden dürf 
und voll werden. Indem aber Efaias 
gedendet der Sicerz, fo iff zu wiſſen ang 
dein Hieronymo, daß bey den Ebraͤern 
Sicera aller derjenige Trand genennet wer⸗ 
de, der einen Fan voll machen, .cs mag 
aleich folcher aus Früchten und Korn, sder 
aus Obft, Aepffeln Birn, Honig, oder ang 
PalmenSafft und dergleichen gekochet 
und bereitet werden. Syn Summa, Sicera 
wird bey den Ebraͤern genennet ein iedes 
füffes und volmachendes Getraͤnck, wel⸗ 
es aus Palmen: Früchten oder andern 
Sachen aefochet und bereitet wird, alfo, 
daß die MHraclitifchen SauffsHelden bey 
ihren Wohlleben nicht nur Wein, fo 
auch anders voll und tollmachendes füffes 
Geiraͤucke gehabt; in welhemihren 
elden und Krieger gersefen, 
nicht etwa die Reiche Feinde zu befriegen 
und zn überwinden, fondern fich unter eins 
ander felber unter die Band: zu fauffen. 
Ambrofus in feinem über alle Maſſen ſchoͤ⸗ 


nen Buch, das er de Elia & Jejunio ge; 
fchrieben, erwehnet cap. 12. Sein 
.K1 


Arten der Teinder oder S Ai i 
gedencket erdes gemeinen Pöbels, bie in 
den Schenden und Wirth ni 


ſammen fommen; mit einander ju vertrin⸗ 
chen, was fie den andern Tag folten haben, 
ihre haltung zu —— die reich 
an S a Trunckenheit, im Sedel 
aber arme Bettler,die auf einen Tag mehr 
verfauffen, als fie in viel Tagen gewinnen 
mögen. (3.) der gewaltigen Sauff und 
Wein⸗Helden, die fid in ſtattlichen Klei⸗ 
dern und herrlichen Schmuck mit einan⸗ 
der zu Tifche fegen, und mit Olafern alfo 
um 2 feon, als ob fie einander eine 
Schlacht liefern wolten, deren ein ieder feis 
nen Diener habe hinter fich ftehen, der ihm 
geſchwind einfchende, daß nichts verſaͤu⸗ 
met werde ic. da ſtreiten und fechten fie an; 
fünglich mit Heinen Gläfern und Geſchir⸗ 
ren, wenn ihnen aber der Wein in Kupff 
feige, und fie erhitze, fo fordern fie ori 
re, die gleichfam ihnen an ſtatt der gantzen 
Earthaunen und Feuer⸗Moͤrſel dienen 
muͤſſen, 


ızor Kriegs⸗Leute Krone 


müffen, aus toelchen fie mit Bomben und 

Granaten (damit wir nach heutiger 

Kriege » Manier reden,) auf einander zu: 
ielen, und das e fo lange, bis end: 

ich der Sieg zweiffe igfcheine, indem 
feiner dem andern weichen wolle, big end: 
lich der Agonotheres, der den Kampff be: 
urtheile, und die Sieger begabe, fey Die 

Unfinnigkeit, Tollbeit und Xaferey ; 

das Kleinod und Gewinne ſey debilitas, 

daß Feiner mehr aufrecht ftehen Fonne, fon: 
dern von einer Wand zur andern tordle ; 
und dann der ganze Ausgang folches 

Sauff: Krieges zeitlich umd ewig We- 

(3.) gedendet er auch der Sauff- 

—— unter Frei * ' ei 

auch zuſammen N, und vo 

trinden, biß fie endlich unrichtig im 

Kopff werden, heimliche Ehe⸗Sachen aus; 

ſchwatzen, tangen, fpringen und derglei⸗ 

hen Handel thum ic. welches alles Ambro- 

Gus gar weirlaufftig an erwehnten Ort 

ausführer. 

RKriegs⸗Leute des Koͤnigs Davids,waren 

in 12. Ordnungen eing —— vi 

nung beftunde in 24000. Mann, und Diefe 

hatten alle Monat ihre Anfwartung bey 
dem Könige, und mufte icde Ordnung ei; 
nen Monat ftehen, daß es alfo des Jahrs 

einmahl herum Fam, 1.Par.2 8.1.2.3. &c. 

Krippen, waren bey den Orientalifchen 
Voͤlckern * gemein, wie zn ſehen 1. Reg, 

4 26. Eſaias ſagt: Ein Eſel erkenne die 

Krippe feines Herren, cap. 1,3. In cine 

ale rippe hat Maria das FEſus⸗ 
ind gelegt, Luc. 2, 7.12.16. micwohl 
auch etliche Ausleger nur ein Geſaͤſſe ver, 
fichen wollen, daraus das Dich gefreffen. 
tt, Mich. 4, 10. if ein Zeichen eine? 
betrubten, tranrigen Zuftandes und grof: 
fen Schmergens. 

Arone , ift vor Alters dreyerley geweſen, 
welcher auch in H.Schrifft an unterſchied⸗ 
lihen Orten gedacht wird. (1.) eine 

Baupt⸗Krone, we 8 um gewiſſer Ur⸗ 

ſachen wegen auf das Haupt geſetzet ward, 

2. Sam. 1,10, 2.Reg. 11, 12. 2. Par. 23, 


11. FCa5,4. Apoc. 44. (2.) eine Half: b derer er auch genoffe, und ins kuͤnff 
3 
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Brone, bie man pfleget am Halfe zu tra; 
gen, deren. Hiob gedendet cap. 31, 36. 
(3.) eine Sand⸗Krone, die man ander 
Hand zu tragen pflegte, welcher fich auch 
die Ehriften in der erſten Kirchen gebraucht 
haben. Deren gedendet Efaias, cap. 62, 
3. ward vor Zeiten nicht nur aus Gold, 

ndern and) aus Rofen, Blumen, Lorbeer⸗ 

lättern, Aehren x. gemacht, die mir 
heutiges Tages Kränge nennen, Efh. $, 
15. Pf 2134. 1.Macc. 13,37”. War (1.) 
ein Zeichen Röniglicher Majeſtaͤt und 
Wuͤrden, 2.Samuel. 12,30. Eßh. 2, 17, 
1. Macc. 11,13. 54. cap. 12, 30. Daher 
wird auch das Wort Krone, für das Ads 
—— ſelbſt gebraucht , Prov. 27, 24. 
Ela. 28,1. Ez.16, 12. (2.) ein Seichen 
fürnebmer Dignitaͤt, Ehre und Herr⸗ 
ligkeit. ERh. 6,8. Judith. 3, 10. daher 
die Wort Krone auch für Ehre und 
Herrlichkeit gebrauchet wird, Job. 19, 9. 
Prov. 49. Syr.25,8. (3.) des Boben⸗ 
priefters Schmud einer, deffen fie fich 
gebrauchten, Exod. 29, 6. cap. 39, 30, 
Lev. 8,9. Zach, 6,11. 1. Macc. 10, 19. 
wurde vor Zeiten dem verehret, der fich im 
Kriege ritterlich gehalten, 1. Macc. 10, 
17. und mit dem man fich in Sriede und 
gute Sreundfchafft einlaffen wolte, Ez. 
23,42. 1.Macc. 13,37. Daher werden gute 
Freunde eine Krone genennet, 1. Par. 2, 
54. ja GOtt nennet fich ſelbſt eine Aros 
ne, das iff, einen treuen Freund feines 
Volcks, Ela. 28, 5. ward vor Zeitenin Kirs 
chen und GOttes Haͤuſern zur Zierde ge; 
braucht, Bxod. 25, 11.25. cap. 30,2. 1. 
Macc. 4, 57. dahtr heift dad Wort Rrone 
fo viel als Zierde, Prov. 12,4. Efa. 62, 2. 
und Arönen fo viel ald Zieren, Prov. 4, 
9. Pl. 8,6. des Arın Ebrifti Krone 
war aus Dornen geflochten,Matth, 27,29. 
Mart, 15,17. 


Brönen mit Gnade und Barmberki, 


ig⸗ 

feit, Pf. 103.4. Mit DIR Worten be: 
greift David insgemein alle Gottliche 
ohlthaten, leibliche und geiftliche,, zeit; 
liche und ewige, die er empfangen, und 


tige 
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tige zu gewarten hatte ; die führet er feiner 
Seelen zu Gemuͤthe, daf fie vor allen Din; 
gen den Brunngvell erivegen folle, wie ſie 
nichts verdienet, fondern alles der Goͤttli⸗ 
den Gnade und Barmhertzigkeit su zu · 
ſchreiben F Es mag nun Bellarmino 
noch ſo ſehr verdrieſſen, daß wir dieſe 
Worte Davids dem fälfchlich geruͤhmten 
Verdienft der Werde entgegen zu ſetzen 
pie: fo iſts dennoch die pur lautere 

arbeit,daf ungeachtet David cin Dann 
nah GOttes Herken war, und feine Wer; 
de GOtt wohl gefielen, Ad. 13, 22. er 
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brachte dem Propheten Ahia einen Krug 
mit Honig, 1. Reg. 14, 3. Jeremias mu: 
fte fich auf GOttes Befehl einen irdenen 
Krug fauffen, Jer.19,1.10. Judith nahm 
einen Krug voll Del mit ſich c. 10. $. be: 
nen beyden ungern begegnete ein Menſch 
mit einem Wafler-Kruge, Marc. 14,13. 
Ein Arbglein mit einem Bomor Mans 
na, mufte auf GOttes Befchlin der Laden 
bes Bundes zum Gedaͤchtniß aufgehaben 
werben, Exod. 16, 33. 


Krumm und gebuͤckt gehen, heift fo viel 


als traurig und betruͤbt fepn, Pf. 38,7, 


doch hiermit alle Würde und DBerdienfti| fich felbft Erümmen, heiſt ſich aͤngſten 


allen ſeinen Wercken abgeſprochen, und 
den reichen Seegen, den GOtt feiner See⸗ 
len mitgetheilet, der Goͤttlichen Gnade 
und Barmhertzigkeit zugeſchrie ben/ wie ein 
anderer Papiſt aufrichtig uber dieſen 
Spruch bekeunet, es werde keinesweges 
bier einige Belohnung angezeiget, ſondern 
eine vielfältige Umgebung mit Gottlicher 
Barmhertzigkeit. Es. will David feiner 
Seelen wohl einbilden, daß fie bedeude, 
was für Wohlthaten ihr von GOttes 
Gnaden und Barmhertzigkeit zugefloffen, 
nicht nur bey gutem Wohlftande,und wenn 
ihr alles nad) Wunſch gegludet, fondern 
wenn fie unter dem Ereuge Trofts umd 
Hülffe benöthiget gewejen. Er hält ihr 
fur den Reichthum Goͤttlicher Gute, und 
daß er fie mit feinen Wohlthaten Fröne, 
aljo dap derfelben Menge nicht zu zehlen, 
noch ein Ende zu ſehen iſt, — ſie da⸗ 
mit rings umgeben ſey. Wie eine Krone 
das Haupt umgiebet, fo amgiebet GOt—⸗ 
tes Seegen die Seele des Gerechten: denn 
du HErr fegneft die Gerechten, du kroͤneſt 
fie X. PC. 5, 13» 
Aröten, find unreine Thiere, und daher zu 


eifen oder anzuruͤhren verboten, Lev. 11,|% 


29. find eine Straffe über der Menſchen 

Suͤnde, PL. 78,45. Pl. 105,30. 

Krug, dergleichen Rebecca. auf ihren Ach: 
feln trug, Gen. 24, 15. Gideon gab ſei⸗ 

nen 300. Soldaten einem ieglichen einen 

ledigen Krug, und eine Fadel darein, 

Jud. 7, 16. 20, das Weib Jerobeams 


Krumme Schla 







Buchen, fo zum op 


und ‚befftig betrübet feyn, Ela. 21, 3. 
1. Sam. 4, 19. 

‚ Ela. 27, ı. heiffet der 
Teufel, weil er die Menſchen aufmandher: 
ley Frumme Wege , ſowohl in der Lehre 
als Leben führer. 


Krumme — heiſſen falſche Lehre und 


gottloſes Leben, PL. 125, 5. weil fie von 
ber Wahrheit Goͤttliches Worts abweis 
hen, und dein verkehrten Willen des Sa: 
tans, der Welt und des Fleifches folgen. 

gehöreten, waren ge⸗ 
meiniglich ungefäuert, und zuweilen mit 
Del gemifchet, Exod. 29,2. Levit. 8, 26. 
Kuchen des MIolechs oder der Mele⸗ 
cher, werden gedacht, Jer. 7, 18. c. 44, 19. 


Kuͤchen in Eʒechiels Tempel, worinnen die 


Diener im Hauſe kochen ſolten, was das 
Volck opfferte,wird gedacht, Ez. 46, 24. 


Buden oder guden, wie Michal durchs 


a Fuckete, 2. Sam. 6,16. Sjefabel zum 
uſter er 2. Reg. 9, 30. Maria 
ing Grab Chriſti, Joh. 20, ı1. die Weiß; 
heit guckete durchs Genitter, Prov. 7, 6. 
ein Narr aber gucket einem frey zum Fen« 
fter hinein, Syr. 21, 11. 

ukuck, war ein unreiner Vogel, und dep; 
wegen den racliten zu effen verboten, 
Lev, 11,16. Devt. 14,15. 


Ruhe, fo rörblich nnd obne Wandel, wur; 


de, auf GOttes Befehl, auf eine fonder: 
bare Weife geopffert, zu Afchen ver: 
brannt, und ein Spreng:Waffer davon ac: 
macht, wormit Diejenigen, fo fich ” einem 

odten 
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Kuͤrtze Kuß not 


odten oder Erſchlagenen verunreinigetz Maul: Ehriften, Jon. 4, 6. Kürbs-Gar: 


‚hatten, befprenget werden muften, Num. 


ten, Efa, * 8. 


19,2. wodurch unſer Heyland JEſusKuͤrtie, bedeutet theils fo viel als wenn ei⸗ 


fuͤrgebildet ward, wie zu ſehen, Ebr. 9. 
17, 1% 

*ummer, hat die Art eines verborgenen 
Feuers, das verschret inwendig alles, und 
Doch fichet man von auffen nichts. Es iſt 
eine Yet Krandheit x. Hanna ent 
deckte ihr Herk und fagte: Ach habe aus 
meinem groffen Kummer geredet biß hie: 
ber, 1.Sam. 1, 16. ift fonft eine Etraffe 
der Sünden umnferer erſten Eltern, Gen. 
3,17. Ez.4, 16, 

Rundſchaffer, deren 12. Mofes in das 
Land Eanaan gefendet, Die nach 40. Tagen 
wieder juruͤcke kamen, und mit ihrer Aus; 
fage das Volck Iſrael feige und versagt 
machten, Num. 13, 2. wurden bewegen 
getödtet bis auf Joſua und Caleb, cap. 14, 
29. Mofes fendet andere aus, die Stadt 
Jaeſer zu erkundigen, c. 21,32, Joſua 
endete deren auch, Jericho und das Land 

anaan ju erfundigen, Jof. 2, 1. 

Bupffer, fo ind. Schrift Erg und ehern 
genennet wird, iſt ein Metall aus de 
nen Bergwercken, welches Tubalkain 
gleich nad der Erfchaffung der Welt, nicht 
weit von dem Berge Libanon, erfunden 
bat, Gen. 4 22, An der Stiffts⸗ Huͤtten 
war anzutreffen das eherne Handſaß (an 
deffen ftatt das cherne Meer in Salomo⸗ 
nis Tempel verfertiget worden, ) ic. Die 
eherne Ringe, Säulen, Knäuffe, Naͤgel, 
Gegitter, Hädklein, Toͤpffen und Pfannen. 

der Wüften die eherne Schlange ıc. In 
alomonisTempel war der eheme Keſſel 

mit feinem Geraͤhte, die chernen Säulen, 
Altar, Meer, die gehen cherne Keſſel, dar⸗ 
aus fie die Braud⸗Opffer wufchen, 2. Par. 
3,6. es waren auch eherne Stühle darum, 
V.14. 1. Reg. 7,30. 31. bicher gehören 
auch die eherne Schauffeln, Becken, 
Toͤpffe, Kreuel, Ringe,ic. 2. Par. 4, 11. 
Rörbiffe, waren der Iſraeliten Speife in 


um, I1,$. de , 
Ban cn Bob der unkefinbigrn 


was foll geſchwinde und eilfertig gefches 


ben. Alſo ſagte dort der Engel zu Petro, 
als er in Gefaͤngniß lag und ſchlieff: Ste: 
e behende, i.e. in einer Kurse, auf, Ad. 
12, 5. oder wie Ehriftus von den Außer; 
mwehlten fagt: GOtt werde fietrretten in 
einerKürke, Luc. 18, 8. tbeils auch, mas 
bald und in einer Kuͤrtze geſchehen foll; als 
[t fagte Seftus zu den Juͤden, er wurde in 
urge wider gen Caͤſarien jiehen, Ad. 25, 
4 alfo wünfchet Paulus: Der GOtt des 
Friedens zutrete den Satan unter euere 
Fuͤſſe in Furgen, Rom. 16, 20. " 


Kuß, war vor Zeiten bey den Drientalifchen, 


Voͤlckern, wie auch noch heute zu Tage, 
ein Zeichen (1.) der natürlichen und 
von GOtt eingepflantʒten CLiebe. Alſo 
kuͤſſete Jacob feinen alten Vater Iſaac, 
Gen. 27, 26.37. Joſeph alle feine rs 
der,c. 45, 15. Jacob feine beyden Kindes: 
Kinder Manaſſe und Ephraim, €. 48. 11. 
Haron feinen Bruder Mofen, Exod. 4, 
27. berjunge Tobias feinen alten Bater, 
Tob, 11,7.11. Ehriftus wirfft demẽ imon 
feinem Wirthe vor, daß er ihm feinen 
Kuf gegeben, Luc. 7,44. Paulus nennet 
ihn den heiligen Ruß, 1.Cor. 16, 20. Pe⸗ 
trus den Kuß der Kiche, 1. Petr, 5, 14 
(2.) ein Zeichen der Verſoͤhnung, wie 
an Efan und Jacob zu fehen, Gen. 33,4 
ic, an David und Abfalom, 2.5am. 14 
33. (3.) ein Enaden + Zeichen, tie zu fer 
ben, Stüd in Efb. 3, 15. und 2. Sam. 15, 
$. (4.) ein Zeichen unz uͤchtiger Luft und 
Begierde , Prov. 7,13. (5.) war er ge 
braͤuchlich bey denen, die zufammen ka⸗ 
mer und einander empfingen oder grüffe: 
ten, Gen. 29, 13. Exod. 18,7. Tob. 7,6. 
Luc. 7, 45. (6.) wenn fie wieder von 
einander giengen, wie ju jehen, 1. Reg. 
19,20, Gen. 31,28. 55, Ruth. 1,9.14, 
1.8am.20,41. 2.52.1939. A&.20,37. 
17) ward der Kup auch öffters von böfen 
euten betruͤglich gebranchet, als von Ab: 
falom, 2. Sam, ı if) 5* von Soab, Is Sani. 
20 
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20, 9.10. von Juda Iſcharioth, Luc. 22. 
18. Prov. 27, 6. 

Büffen, heiffet in H.Schrifft fo viel,als (1.) 
einen ebren, ſich ihm unte a, und 
su Gebothe ftehen, Pl.2,12. (2.)3unächff 
an einander ruͤhren, Kz. 3,13. (3.) zu⸗ 
fammen verbunden feyn, oder ſich wohl 
mit einander begehen und vertragen, PL. 
85, 11. (4.) fehmeicheln, Syr, 29, 5. 

Bönlein, eine Eule oder Uhu, fo gerne in 
den verftöhreten Städten und verwuͤſteten 
Gebaͤuden — Pf. 102, 7. war de 
Iſraeliten zu effen — Ler. 11, 17. 


ben, der Sobn Berbuel, Rebecca 
Bruder, die Iſaac Weibe hatte, 

Gen, 24, 29. 50. wohnete zu Aaran in 
——— ein ſehr reicher und geitzi⸗ 
ger Maun, und hatte zwo Töchter, Lea 
und Kabel. Empfangt und beherberget 
den Eliefer, Abrahams Knecht, gar freund: 
lid), ald er vernahm, dag er dem Iſaac 
feine Schwe dercamı freyen wolte, 











fier Re 
v. 29, 50. als hernach Jacob, feiner 
Schwefter Sohn, zu ihn Fam, dingete er 
ihn zu einen Knecht, daß er ihm fieben 
Jahr feine Schaafe hüten folte, fo wolte 
er ihm feine jungfte Tochter Rahel zum 
Weibe geben; betrog ihn aber doch nad) 
. verfloffenen 7. Jahren, und legte ihm feine 
aͤlteſte Tochter Lea heimlich bey, alfo daß 
Jacob nah andere 7. Jahr um die Rahel 
dienen mufle, cap. 29, 16. er handelte fehr 
unbillig mit Facob feinem Eydam, veran: 
derte ihm feinen Lohn wohl sehenmahl,und 
ward ihm feind, cap, 30,28. cap. 31, 7: 
deßwegen befahl GOtt dem Jacob daß er 
mit aller ſeiner Haabe wieder heim ins 
Land Eanaan ziehen folte, v. 1. As er 
nun in Abweſenheit des Labans heimlich 
darvon zoge, jagte ihm Laban mit ge⸗ 
wapneter Hand fieben Tagereiſen nad), 
haͤtte ihn auch als einen leibeignen Kuccht 
‚ wieder mit fich zuruͤcke genommen, wenu 
ihm GOtt nicht im Traum beſohlen haͤt⸗ 
te, daß er nicht auders denn freundlich 
mit ihm redenfolte, v. 17. 23. da fie nun 
zuſammen famen, firaffte er ihn mit Wor 
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ten wegen des heimlichen Abzugs, und der 
geftohlenen Goͤthen wegen, v. 26. machten 
darauff einen Bund mit einander aufden 
Berge Bilead, und sogen in Frieden von 
einander, v. 44.55. So hieß auch La⸗ 
ban, ein Ort in der Arabifchen Wuͤſten, 
da Mofe den Kindern —* vorhielt, 
was ſich ſeit ihren Auszuge aus Egyhpten 
mit — begeben; erinnerte ſie darneben 
der Wohlthaten des HErrn, und firaffte 
fie von wegen ihres Unglaubens, Dert. 


1 1. 

Caben, heiſſet fo viel als erquicken, und 
dieſes geſchicht ſo wohl dem Ceibe, der 
mit Speiſe und Tranck gelabet wird, Gen. 
18, 5. Jud. 19, 5. 3. cap. 7,7. Act. 27, 34. 
als auch der Seelen, die innerlich ergvi, 
cket wird mit dem Worte des Evangelii, 
wie David be: Pl. 68, 11. Cant. 2,$. 

Arcedemon, fonft auch Sparta genannt, 
eine berrliche und geoffe Stadt zu pe⸗ 
lopones, in Oriechen-Land. “Jona 
der Hobepriefter zu em bat mit 
diefer Stadt ein Buͤndniß gemacht, 1. 
Macc. 12, 2. welches hernach der Hohes 
priefter Simon verneuerte, cap. 14, 16. 
in diefer Stadt ift der Hohepriefter Ja⸗ 
fon, ein rechter | fer, boͤſer Menſch 
elendiglich geſtorden, und unbegraben lie: 
gen blieben, 2. Macc. , 9. 

Aachen, ift eine Facultas der vernünfftigen 
Seele, ihre Froligfeit darımit auszu⸗ 
druͤcken von GOtt verordnet; welches 
zwar auch oͤffters gemißbrauchet wird. 
Ein Menſch pfleget zu lachen, wenn er 
hoͤret: (1.) wasfTeues.&o war es denen 
Eydammen Loths lächerlich, daß Sodom 
mit Feuer verzehret werden folte, Gen:19, 
14. (2.) was angenehmes, So lachten 
Abraham und Sara, als Iſaac folte ges 
bohren werben, cap. 17,17. cap. 1I8,12- 
15. (3. Awas Unverbofftes. Unſer 
Mund wird voll bachens ſeyn, PL. 122, 2. 
(4.) uber was erlangtes, wie die Auser⸗ 
. wehlten dermableinft in dem ewigen Leben 
lachen werden, daß alles Boͤſe ein Ende 
‚hat, Luc. 16, 23. und alles Gute gegeben 
„wird, Joh, 56, 1. 3. —— 

e 
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es auch, wenn man ladet: (1.) über 
ander Keute Ungläd, wie Jeremias fa: 
get, cap. 20, 7. Sjedermann verlachet mich ; 
und dieRriegs-RnechteChriftum fpotteten, 
Matt, 27,1. Sey gegrüffet der Juden König. 
(2.) aber dieZafter,Prov.7,7. das Lachen 
der Narren ift wie das KKrachen der Töpfe, 
und cap.21,19. der Narr lacher uber laut. 
6.) über Schaden, mie bie Uberminder 
über den Schaden der überwundenen Für: 
ften lachen, Habac, 1,1. (4.) aus XTeid, 
r faget Syrach, c, 12, 18,19. daß 4 
er Feind ſtellet als wolte er helffen, do 
aber indie Faͤufte lache. 


Lachen, heiffen alierley fumpfigte ©erter, 
1* 


und ſtin⸗ 
en, 


da das Waſſer sufammen 


digt wird, daß es niemand brau 


viel weniger trinden fan, wie etwa Eze— 


Kiel folder Lachen gedendet, die aus 
dem Meer heraus aefloffen, und - hin 
und ber fich ſolche Sumpffe gefeget, Davon 
er jagt: Die Teiche und Lachen darneben 


. werden nicht gefund werden, fondern ge: 


& 


falgen bleiben, Ez. 47, ı1. 
achen GOttes, Pf. 2, 4, 11. iſt eine Re; 
dens Art des H. Geiftes, und bedeutet 


ſolches Lachen nicht etwa eine Freude uber 


den Untergang der Gottloſen, wie die Re: 
formirten hiermit bemweifen wollen, weil 
von GOtt gefaget werde, er wolle über 


- das Ungläd und den Untergang der Gott: 


loſen laden; fondern es ift vielmehr ein 


- Zeichen der ftrengen Gerechtigkeit GOt⸗ 


tes nach welcher er die Straffe au den 
Bofen exequiret. Es iſt die Rede nicht 


von feinem vorbergebenden Gnaden⸗ 


millen, da er aus berglichen Erbarmen 
alfer Sunder Bekehrung und Seligfeic be 


gehret und verlanget ; fondern von feinen 


nachgebenden gerechten Willen, da er 
die Veraͤchter feiner Önaden, in Anſehung 
ihres Ungehorfams und Wirderfpenftig: 
feit, hinwider nicht achtet, ihnen aber, 
was ihre Thaten werth find, wiederfah: 
renläf. Kurs: wenn von GOtt gelefen 
wird, daß er lache über der Gottlofen Un; 
fall, und * er feinen Muth an ihnen 
Fühlen wolle, jo deutet es nicht an, daß eri 
Bihl. REAL-LEXICON. 
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ein Wohlgefallen an ihren Untergang ha: 
be; denn das Wirderſpiel bekraͤfftiget er 
ja mit den theureften und endlichen Wor; 
ten: Mepneft dur, daß ich Gefallen habe 
am Tode des Gottlofen ic. Ez. 19, 23. 
cap. 33. ı1. fondern er — nur 
auf menfchliche Art die Goͤttliche Gerech— 
tigfeit, nach welcher der HErr den. ver; 
ſtockten und unbußfertigen Menſchen feine 
Gute entziehet, da es denn recht heiſſet, 
tie dort von Iſrael ſtehet: Sifrael, du 
bringeft dich felbft in Ungläd, dein Ber 
derben koͤmmt aus dir, Hof. 13,9. 


Aachis, eine Königliche fefte Stadt der 


Amoriter 5. Meilen von erufalem, 
und 2. Meilenvon Hebron gelegen, wel: 
che Joſua erobert, ihren Koͤnig umge: 
bracht, und die Stadt dem Stamm us 
da sugetheilet, Joſ. 10, 3.23.31. c. 12, 
11. Konig Rehabeam bat foldye hernach 
befeftiget 2. Par. 11, 9. In diefer Stadt 
ift der Koͤnig Amazia verratherliherW ei; 
fe erftochen worden, 2. Reg. 14, 19. 
2. Par. 25, 27. ward von Sanberib den 
Konig zu Affyrien belagert zur Zeit_des 
Königs Hißkia, von dannen er fein Heer 
für Jeruſalem gefendet welches aber das 
felbft von dem Engel des HErrn geſchlagen 
ward, deßwegen er von Lachis abzichen 
muſte 2. Reg. 18, 14. 17. 2, Par. 32. 
9. Eſa. 36, 2. endlich iſt fie von Nebucad⸗ 
Regar eingenommen und zerſtoͤret wurden, 
Jer. 34, 7. nad) der Weiſſagung Micha, 
€. 1,13. Nach der Babyloniſchen Gefaͤng⸗ 
niß iſt fie von den Kindern Juda wieder 
aufgebauet und bewohnet worden, Neh. 
11, 30. 


Lade, darein des verftorbenen Erg: Baters 


Joſephs baljamirter Eörper geleget ward, 
mar ein Sarg, wie wir noch heutiges Ta; 
ges zu gebrauchen, und die todten Eorper 
darein zu legen pflegen, Gen. 50, 26. und 
fie falbeten ihn, und legten ihn in eine La⸗ 
de in Egypten. Ward erſt nach 144. 
Jahren begraben, Jof. 14, 32. 


2.ade, oder Geld Kifte, ward aufBefchl des 


Königes Joas, und des Hohenpriefters 
Jojadaͤ gemacht, und auflen für den Tem: 
Uuun pel 
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— 


el zur rechten Hand gefrget, oben ein), Aager der Kinder feaelin der Wuͤſten, 


2 


doch darein gemacht und das Geld fo zum 
Haufe GOttes gegeben ward, darein ge: 
fieckt; welches hernach von des Koniges 
Schreiber und dem Priefter heraus ge: 
nommen, gejehlet, und dafur gebauet wor: 
den, was am Haufe GOttes baufaͤllig ges 
weſen, 2. Reg. 1259. Zur Zeit des Herrn 
Ehriffi war auch ein folder Kaſten am 
Tempel zu Serufalem, welcher Corbano 
genennet ward; von defien Gelde der 
Tempel im baulichen Weſen erhalten,und 
die Armen ernehret worden, Marc. 7, 11. 
cap. 12, 41. 

ade des Bundes, ſuche Bundes⸗CLade. 


Laden auf fich die Stunde, ift eine ſolche 


Medens:Art, die fowohlvon Henfchen, 
ald au; von dem HErrn Meßia ge; 
braucht wird. Yon Menſchen finden wir, 
daß fie vielmahls Sünde auf fi laden, 
i.e. daß fie ihr Herg und Gewiſſen mit vie: 
len Sünden befchweren, Lev. 22, 9. Num. 
18, 22.32. unſchuldig Blut auf fih la— 
den, jer. 26,15. von Ebrifto fechet, daß 
er unfere Schmergen auf fi geladen, 
Efa. 53,4 


Baedan, ein Sobn Thaban, und Pater 


Ammibud, aus dem Stamm Ephraim, 
einer von den Groß, Eltern Jofun, des 
Sohns Tun, ı,Par. 8, 26.27. 


Aael, der Vater SEliafapb, des oberften Le; 


viten über die Gerfoniter in der Wüften, 
Num. 3,24. 


Caͤgel, 1.Sam, 16, 20. heiffet fo viel als ein 


Schlauch oder: lederne Flaſche oder 
Säßlein. Beſiehe auch Jof. 9,4. Matth. 


9,17. 
&ager,heiffet auch fo viel als das Bette oder 


Schlaffftärte. Ißboſeth ward auf ſei⸗ 
nem Lager ermurget, 2. Sam. 4, $. 11. 


Hiob dachte, fein Lager foles ihm leichtern, | 


Job. 7,13. David ftund auf von —— 
Lager, 2. Sam, 11, 2. netzet daſſelbe mit 
Thränen, PL. 6,7. das wilde Weib fpricht : 
Ach habe mein Lager mit Myrrhen be: 
[prenaet, Prev. 7, 17. md die fich weit von 

dfen Tagen achten, die fchlaffen auf Elf; 
fenbeinern Lagern, Amos. 6,4. 
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bat GOtt der HERR felbfi angeordnet, 
und mufte allezeit ind gevierdte gebauet 
werden. Mitten inne war die Hütten des 
Stifftes, alfo daß der Vorhoff gegen 
Morgen, und die Hutte felbft gegen Abend 
lag, Num. 2, 1.17. um die Hütten des 
Stiffts lagen Priefter und Leviten, weil 
fie in derfelben dienen muften,v. 53. Ge⸗ 
gen Morgen lagen die Gezelter Moſis 
und Aarond : Gegen Mittag das Lager 
der Kahathiter: Genen Abend das Lager 
der Gerſoniter, und gegen Mitternacht 
das Lager der Merariter. Um die Pries 
fier und Leviten lagen die 12. Stämme 
Iſrael in folgender Ordnung ; Gegen 
orgen lag der Stamm Juda in der 
Mitten, der Stamm Hafchar zur Finden, 
und der Stamm Schulon jur Rechten, 
v.5-8. Gegen Mittag lagen Ruben, 
Simeon und Bad, Ruben aber mitten ins 
ne. Diefe 3. Stamme waren die andern 
im Aussiehen, wenn vor ihnen die 3. 
Stamme Juda, Sebulon und Iſaſchar 
ausgezogen waren, v.10. his 17. Gegen 
Abend folten liegen die StämmeEphraim, 
Manaffe und Benjamin ; Ephraim mitten 
inne, Num. 5, 24. Gegen Mitternacht 
der Stamm Dan, Affer und Naphtali ; 
Dan lag in der Mitten, v. 25. big 32. 


Aagerftädte der Iſraeliten inder Wüften; 


deren fie, als fie aus Egypten nach dem 
Gelobten Lande sogen, 42. gehabt, (etliche 
fegen auch 44.) * daß ſie ihr Lager dieſe 
40. Jahr uber, fo fie damit zugebracht, 42. 
mahl fortgefhlagen, wie ſolche Lager; 
ftadte Num. 33, v. 3. bis 49. befchrieben 
werden; in welcher Zeit fie GOTT der 
Herr recht wunderbarer Weife air et, 
in Kleidung erhalten, an Leibe und Fuͤſſen 
geftarcket, und durch die graufamften Wis 
Ps geführet, Devr. 8, 3.4, cap. 29, 


5.6. 
Zabemi, der Bruder Goliath, ein Gathi⸗ 


feber Kiefe, der eine Spief-Stange fühs 
rete wwie ein Weberbaum; wurde von El⸗ 
banan, den Sohn Fair, erfchlagen, 1. 


Par. 21, 
Aabmi 
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Lahm feyn Laifa 


ven umd andern Sliedern ber. Derglei: 
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den der HErr Fefus am S 


Zabm feyn, Fommt von Verlegung der Ners||Lamayein EbräfdesWortlein in 
Creutzes aus dem 22. Pfalm v: 


& 


hen Lahme find rbeils von dem Herrn 
Ehrifto, Match. 11, 5. c. 15,30. 31. cap. 
21, 14. tbeils von denen Apoſteln, AR. 
3, 3. c. 8,7. 6.14, 8. munderbahrer Wei⸗ 
fe euriret worden ; follen nicht gehindert 
‚noch verfpottet werden, Job 29, ı5. Im 
A. Teftament durffte Fein Lahmer zum 
Prieſterthum gebrauchet werden, Lev. 21, 


18. 19. 

aib, oder Laiblein Brods, war des Prophe⸗ 
ten Jeremiaͤ tägliche Speiſe im Gefaͤng⸗ 
niß/ Jer. 37, 21. ie. 1. Par. 17, 3. bey 
welchen letztern Worten, die alſo lauten: 


David theilet aus iedermañ in Iſrael bey; 


de Dannund Weibernein Laid Brods, 
ein Stud Fleiſches, und ein Nofel Weins; 
der feelige Zurberus folgende Rand» 
Gloſſa feget: Diefe drey Ebraifhe Wor: 
ter? Cicar, Efpar, Afıla, heiffen nicht allei» 
ne die mareria, ald Brod, Fleiſch, Wein, 
fondern auch) das Maaß oder Gewichte. 
Als fo ich auf Teutfch ſpreche: Er gabein 
CLoth Brods, ein Pfund Sleifch, ein 
Noͤſel Weins. 


Caie, 1.Cor. 14, 16. iſt fo viel als ein ge⸗ 


& 


& 


meiner ungelebrter Menſch. Beſiehe 
Idiote. 

ais, eine Stade im Grunde Beth⸗Rehob, 
Jud. 18. unten am Berge Antilibano, 
die vor Zeiten Leſem hieß, Jof. 19, 47. 
da fie aber die Danitew einnahmen, hieſſen 
fie e8 Dan, nad) den Rahmen ihres Ba; 
ters Dan, jud. 8. hernach erweiterte fie 
der Bierfürft Pbilippus, und nennete fie 
dein Kayfer Tiberio zu Gefallen Cefa- 
rer Philippi. Beſiehe auh Dan und 
S.efem. Ik. Ber Nahmens war auch 
der Pater Phalti or Pbaltiel von 
Gallim, des Koniged Sauls Eydam, 
1. Sam. 25, 44. 2. Sam) 3, 15. 

aiſa, eine Stadt in Stamm Benjamin, 
dadurch der Koͤnig Sanberib Fam, als er 
Serufalem belagern wolte, Efa. 10. Ju: 
das Maccabaͤus lagerte fih auch das 
ſelbſt und wurde von den Seinen verlaffen, 
1, Macc. 9% 





da er fprach: Eli, Bli, lama afabıhant, dat 
ift: Mein GOtt, mein GOtt, warum 
baft du mich verlaffen, Matıh. 27, 46. 
Marc, 15, 34. 


Bamech, ein Sohn Mathuſala oder Me⸗ 


tbufalab, ein Neffe Enoch, und 
Vater des gerechten Noah, einer aus 
den Nahfommen Seth, Gen. 5,25. 28. 
war der neundte Alt⸗Vater im Geſchlecht⸗ 
Regiſter Mariader Mutter JEſu, Luc. 
3, 6. Ic. ein anderer dieſes Nahmens, 
ein Sohn NTerbufael, und Neffe Ma⸗ 
hujael, einer aus des gottloien Cains 
Nachfommen, Gen. 4, 18. welcher die 
Polygamie eingeführet, und wider die ers 


fte Eheftifftung GOtties, zwey Weiber, 


die Ada und Zilla genommen, v. 19. auch 
einen doppelten Mord begangen , wie 
er felber fagt: Ich babe einen Mann 
erfchlagen mir zur Wunde, und einen 

Öngling mie zur Beule, v. 23. 
‚über welche Worte fehr vielerley Mey⸗ 
nungen fepn ; Die befte davon ift wohl die: 
fe, welche dafur halten : Es hatten fo wohl 
alte als junge Propheten und Maͤnner 
GOttes die Boßheit des Lamechs nicht ers 


4 


tragen fonnen, fondern ſolchen befftig ge 


affet, darüber aber diefer Mörder ent- 
rannt, und fo wohl einen alten als juns 
gen Propheten jammerlih hingerichtet ; 
daher ihm das Gewiſſen aufgetwachet, und 
in obige Worte ausgebrochen ;_iedod) po» 
he er noch auf feine Staͤrcke, es foll Blut 
foften, wer ihn todten wurde. Schlagt 
mir einer deßwegen cine Wunde oder Deus 
le, der foll gewiß schen dafür befommen. 
SeineSoͤhne hieſſen: Jabal, Jubel und, 
Thubal Cain; die Tochter aber Naema 


welcheKleider aus Wolle und Flachs mach⸗ 


te, v.22. 


LammGÖttes,wird unſer HErr Chriſtus 


genennet, joh. 1,29. und zwar im ver 
blümten Verſtand und Gleichnig weiſe 
beift er gar vielmahls in H. Schrift ein 
Lamm, als Apoc. 5,8. cap. 13, 8. c. 141. 
Un una Ela, 
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03, 7. 1. Per. 1, 18. 19. Nun ift 


5 mm ein fruchtbar Tbier, es be: 
ma ih bald, und mehret fih : Alfo 


auch Chriftus, Pl. 22,31. Efa. 53, 14. ein 
fanfftmütbiges Tbier, alfo auch Ehri: 
ffus, Efa. 42,4. Matth, ı 1,29. Efa. 50,4. 
cap. 61,1. Esiftferner gedulcig, daher 
die Gedult mit einem Lamme abgemablet 
- wird. Ach wer ift gedultiger geweſen, als 
unfer HErr JEſus, 1. Per. 2,23. Efa. 53, 
10. hierzu kommt auch noch die Kein: 
ligkeit eines Lammes, welche bey unferm 
Hevlande im vollfommenften Brad anzu: 
fen, Ebr. 7,26. 1.Pet.1,18. ja es wird 
auch mit diefem Nahmen zuruͤcke gefehen 
auf die Öprfer - Lämmer , die Abends 
und Morgens muften vor das Volk ge; 
ſchlachtet werden, laut Goͤttl. Befehls, 
Exod. 29, 38. ſeq. Num. 28, 3. ſeq. zu 
Berfohnung ihrer Sunde , Lev. s, 5. 6. 
welches denn abermahls fein Abfehen auf 
den Herrn Meßiam hatte, und deifen kei: 
den, Sterben und Gnugthuung vorbilde: 
te. Esheiffet aber der HErr Chriſtus 
nicht ohne Urfache das EGttes-Lamın, 
womit die Hobeir und Wuͤrde deffelben 
angedeutet wird, welches allen andern 
Laͤmmern bey weiten vorgehet ; denn fo 
mufte JEſus feiner Perfon halber nicht 
nur Menſch ſeyn, fondern auch der wabre 
GOttes⸗Sohn, cin famm nicht nur von 
GOtt felbft erfehen, als der Ausermwehlte 
- &Dttes, Efa. 42, 1. 1.Per. 1,20. fondern 
auch Goͤttl. Krafft in ſich haben, damit er 
uns vollkoͤmmlich Fonte erlofen, Rom. 9, 
4. Sonſten werden auch fromme Chri⸗ 
ſten Laͤmmer genennet ihrer Unſchuld 
und Einſalt wegen, Eſa. 11, 6. cap. 40, 
11. Joh. 21,25. It. gemeine Leute des 
Poͤbel⸗Volcks, auch unter den Unglaubi: 
gen, Ela. 34, 6. 

Aampen, derer fieben muften auf dem guͤl⸗ 
denen feuchter in der Stiffts Huͤtten bren⸗ 
nen. Diefe Lampen waren länglich rund, 
faft wie ein menfchliches Auge, in welche 
das allerveinefte Del von Dliven genoffen 
ward. Die Priefter muften ſolche mit hei: 
kgem Feuer auzunden, welches von dem 
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BrandOpffer: Altar genommen wurde, 
Exod. 25, 37. Sid Lampen haben die 
— des N. Teſtaments bedeutet,wel; 

e als Lichter der Welt ſcheinen ſollen 
mit ihrer Lehre und Leben. Uber dieſes 
wird auch gedacht der Lampen der klu⸗ 
gen und thoͤrichten Jungfrauen, Mattk. 
25,1. Dadurch verſtehen die meiften GOt—⸗ 
tes⸗Gelehrten unfererKirchen die menfchs 
lichen Hertzen; darein das Del des 9. 
Geiftes mit feinen Amts-und beiligmachen: 
den Gaben gegoffen wird, unter welchen 
allen der feligmachende Glaube bie aller; 
edelfte ; denn ohne Glauben ifts unmöglich 
GOtt zu gefallen ꝛc. Ebr. 11,6.” 


Samuel, war ein weifer König, der die Bes 


fhreibung eines tugendfamen Weibes 
geredet hat, welche den Sprüchen Sa 
lomonis mit angehenget iſt, Prov. 31. 
wodurch vermuthlich der König Salomo 
[erot vom wird, weil es nicht unges 

raͤuchlich geweſen, daß eine Perfon mehr 
als einen Rahmen gehabt, tie noch ein 
anderer Nahme Salomonig zu finden iff, 
2.Sam. 12,25. und weil Lamuel fo viel 
heiffet, ald GOTT iſt bey ibm, fo ifig 
gläublich, es habe die Barhfeba diefen ih⸗ 
ren lieben Sohn aus muͤtterlichen Her 
gen alfo genennet, ihn der Furcht GOt— 
te8, und feiner gnadigen Gegenwart bie 
sfr erinnern: Vermuthlich als fie 
die Salbung ihres Sohnes zur Koniglis 
chen Regierung mit Freuden vernommen, 
1.Reg. 1, 30, 31.39. 40. und Bed 
nebft hertzlicher Anwuͤnſchung, ihm etliche 
nachdenckliche Lehren gegeben, darunter 
auch diefe folgende gemefen, fo Prov. 31. 
zu finden, 


and, ift gleichfam ein geoffes Städ des 


Erdbodens. Denn wie der Erdboden 
abgetheilet ift in vier Haupt Theile, 
Afrıcam, Afıam, Americam und Euro- 
pam; alfo wird auch wieder ein icder 
Theil in feine abfonderlihe Laͤnder ein 
getheilet, wie dann in H. Schrift ac 
dacht wird : des Landes Eabul, 1. Reg. 
9,13. des Landes Patbros, Ez. 29, 14. 
des Landes Sinear, Dan. 1,2. des Yandes 

Magog, 
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Miagog, Ez. 38, 2. Des Mohrenlandes, 


Aa. 8, 27. des Morgenlandes, Matth. 
2,1. und viel anderer mehr ıc. alfo hat 
GOtt * ein iedes Land mit beſondern 
Guͤtern begabet, und demſelben vor an: 
dern einen Vorzug gegeben. Z. E. Ophir 
hat GOtt begabet mit dem alleredelſten 
Gold, Job. 28, 16. mit Hebenholtz und 
Edelgeſteinen, 1. Reg. 10, 11. Egypten⸗ 
land hat er begabet mit ſtattlichen Pfer: 
den, v. 28. Arabien mit foftlihem Ge: 
wuͤrtze, Weyrauch und Balſam, v. 10. 
das Land Gilerd mit werthen und heilfa: 
men Salben, jer.8,22. alfo hatte auch das 
Land Canaan feine befondere Gaben, 
Balſam, Honig, Würke, Myrrhen, Dat: 
teln, Drandeln, und dergleichen, Gen. 43; 
11. Ir. Feigen, Nofinen,1.Sam.30, 12. da; 
ber Canaan auch unter allen Landern Das 
edelfte genennet wird, Sap. 12,7. Ez. 20, 
6. Dort Gen. 48, 22. wird erwaͤhnet ei; 
nes Stud Landes, welches Jacob mi 
feinem Schwerdt und Bogen ans der Hand 
der Amoriter genommen hat ; heiſſet im 
Hebräifchen Sichem, und diefe Stadt 
mennet er hier. Bon dem Stuͤck Landes, 
welches Jacob von Sichem , dem Sohn 
„emor um hundert Grofchen erfaufft, 
Gen. 33, 13. ift hernach die Stadt und 
Gegend herum Sichern genennet wor: 
den. Und ift vermuthlich, daß, nachdem 
Jacobs Söhne, Simeon und Levi, we; 
- gen der Nothzuͤchtigung ihrer Schwefter 
Dins, die Stadt Sichem überfallen und 
ausgeplundert, auch alle Einwohner der: 
felben getödtet, cap. 34, 25. 27. imd bald 
- darauf Jacob aus Furcht für den Be: 
nachbarten fich von dannen wegbegeben,die 
Amoriter fommen, und die gange Gegend 
eingenommen, welche hernach Jacob und 

eine Soͤhne de: ausgetrieben. Daſ⸗ 

Ibe Ort Landes, als ein Eigenthum, 
vermacht allhier Jacob feinem Sohn So: 
feph zum voraus, wie denn auch hernach 
in der Austheilung des Landes Eanaan, 
diefe Gegend dem Stamm Ephraim zum 
Erbtheil eingeraͤumet worden, Jof. 20, 7. 
Cap. 24,32. Joh, 45. Das Anand, darin 
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nen die Abgsttifchen gewobner, hat 


mancberley Nahmen in H. Schrift, 
es heiſt: (1.) Egypten, Lev. 18,3. Efa. 30, 
7. Jer. 44,12. Ez.20,7.8. Apoc. 11,8. 
(2.) Canaan, Lev. 18,3. Ef.23,11. Bar, 
3, 22. (3.) eine gefchandere Jungfrau, 
Efa. 23, 12. (4.) Tochter Zion, ibid, (5.) 
ein Rand der Heyden, Pf. 105, 44. Syr. 
10,19, Bar. 3, 10, (6.) cin Band voll Go; 
gen, Efa. 2,8. (7.) einfinfter Band, cap. 9, 
2. Amos. 8,9. (8.) ein Band des boßhaff⸗ 
tigen Saamens, Efa.14,20. (9.) grau— 
fames Pand, cap. 2 1, 1. (10.) entheiligs 
tes Land, cap. 24,5. (11.) ein Land, das 
vom Fluch gefreffen wird, v.6. (12) 
ein verlohren und verftoffen Fand, cap.27, 
13. (13.) ein grenlich und ſcheußlich Land, 
Jer. 5,30. (14.) Land Moab, cap. 48, 
35. (15.) Land der Ehaldaer,cap. so; 1. 
16.) ein Goͤtzen⸗Land, v. 38. voller Blut; 
ulden, Ez.7, 23. (ı7.) ein Land vom 
Herrn verlaffen, Ez. 8,12, cap.9,9. (18.) 
ein Land voller Abaotteren, Syr. 495 5. 
(19.) das durre am Glauben, 4. B. Eſr. 5, 
1. (20.) ein Rand, darinnen-aller Muth— 
wille getrieben wird, 1. Macc. 1,56. (z1.) 
Pand der Sodomer und Bomorrer, 
Matth. 10, 15. cap. 11,24. 


Aand der Lebendigen, Pf. 116,9. iſt auch 


in diefer Welt, fo lange ein Menſch 
darinnen lebet, und mit andern lebens 
digen Menſchen umgebet, Efa. 53, 8. c. 
38,11. Ez.26,20. es heiffet auch fo viel als 
gerecht und from̃ feyn,umd ein heilig GOtt 
mohlgefälliges Leben in der Welt führen, 
dergleichen an Henoch, Gen. 5, 24. und 
Noah, c.6, —— wird, wie auch der 
HErr von Abraham erforderte, c. 17, 1. 
Endlich wird dadurd das bimmlifche 
Jeruſalem verftanden, Darinnen alles le 
bet, und für dem Herrn wandelt, welcher 
alles in allen ift, wohin auch bereits Au- 
gufinus, Hieronymus, Theodoretus, und 
andere diefe Worte gedeutet haben. 


Land der Starden oder Helden, liegt im 


Stamm Benjamin, am Teiche Gibeon; 
bey welchen die ı 2. Knaben an Seiten Da⸗ 
vids, und wiederum. 12. an Seiten Ißbo⸗ 

Uuunz3 feth# 
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Landpfleger 


ſeths Saul: Sohns, mit einander geſtrit⸗ 
ten, und fih ſaͤmtlich aufgerieben, indem 
einer dein andern fein Schwerdt in feine 
Seite geftoffen ; daher derfelbe Ort das 
Band der Helden oder Srarden genannt 
worden, 2.Sam. 2, 13--16. 
Landpfleger in Belobten Lande, waren 
gewille Befehlshaber dafelbft, welche 
anfanglich von der Herodianiſchen Fa- 
‘ milie gar fehr gedrucket wurden, alfo daß 
fih ihre Gewalt nicht weit erftrecken funte. 
Darum merder man nur Pilatum an, un: 
ter welchen der HErr Chriſtus geereugiget 
worden. Nachgehends aber, da der he: 
rodianer Gewalt ins Abnehmen kom— 
men, haben fie groffes Anſehen erlanget. 
Maſſen denn eben der legte Kandpfleger 
Florus das meifte zum Untergange dee Juͤ⸗ 
difchen Volcks beugetragen hat. Dei diefer 
zerfiel mit den Juden wegen feines ſtreugen 
Regiments. Als er nun auch den Tem: 
el berauben wolte, fiengen die Süden wi⸗ 
er ihn einen Aufruhr an, fehlugen ihn 
todt, und zuͤndeten des Koniges Agrippaͤ 
allaft an. Dieſen Aufrubhrizu ſtillen 
chickte der Känfer Nero feinen General 
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(1.) die Plage Pharaonis wegen Abra: 


hams Weib (2.) die Straffen in Egnpten, 
derer 10. waren, als: (1.) Bermandelung 
des Waſſers in Blut. (2.) Froͤſche, (3.) 
Laufe. (4.) Ungesiefer. (5.) Peftileng (6) 
bofe Blattern. (7) Hagel. (8.) Heu 
—— (9.) drey taͤgige eg” (10.) 

08 Todten aller erfien Geburt. Sole 
Land-Plagen insgeſammt werden durch 
Suͤnden undGottlofes Wefen verurfachet, 
Lev. 18, 24. Devt,9,4. unddes Herrn 
ausgeftreckter Arm genennet, Efa. 5, 25. 


cap. 9,13. 
Aand: Tag, jchrieb Jofna aus, ba ber HErr 


Iſrael zur Ruhe gebracht hatte für allen 
ihren Feinden umber, und er nun alt und 
wohl betaget war, rieffer das gange Iſta⸗ 
el und ihre Aelteſten, Haͤupter, Richter 
und Amtleute zuſammen, joſ. 23, 1. 2. 
dergleichen wiederholete er auch zu einer 
andern, Zeit,da er die Stände gen Sichem 
verjammlete, e. 24, 1. Samuel verfamms 
lete die Stamme Ifrael gen Gilgal, daß 
fie das Königreich Saulserneuern folten, 
1.Sam, 11, 13. Salomo gen Jeruſalem, 
1.Par.29,1. 1.Reg. 8, I. 


Velpafianum ing Gelobte Yand, welder|| Landes-But geniefen, Efa. 1, 19. badurch 


altes, big anf die Stadt Nerufalenngrv: 
berte. AMeſer nun nad) Neronis Ab: 
fterben Kapfer ward , überließ er feinem 
Sohn Tito die Belagerung der, Stadt Je⸗ 
rufalem, welcher fie, nachdem er diefelbe 
lange genung beängftiget, auch wuͤrcklich 
eingenommen, und alſo der Syüdifchen 
Republiqu ein Ende gemacht hat. Matth. 
27,2. 11. cap. 28, 14. 

Kand:Plagen oder Straffen, werden ein; 
getheilet in allgemeine und abfonderli- 
che. Die gemeinen fommen ber: (ı.) 
durch die Elemente, als Feuer, Gen. 19, 
24. Wajjer, cap. 6, 17. Erde, Num. 16, 
32. 2.Reg. 6,24. Hof. 2, 12. Lufft, Hagg. 
1, 11. (2.) dur die unvernänfftigen 
Thiere, Hof. 4, 16. und allerley Ungezie— 
fer, Jer. 8, 15. Devt.28, 30. (3) durch 
die Menfchen, Mich. 7, 2. (4.)durd) Die 
Engel, Exod. ı 2,29. Unter denen abſon— 
derlichen find wohl die vornebmften :! 


wird angeseiget, daß aledenn das Bold 
Iſrael fo recht gluͤckſelig ſeyn, in dem 
Land rubig und im Frieden wohnen, und- 
einen Uberfluß von allen Guten haben, 
welches But fie felber, und nicht Frembde, 
pielweniger ihre Feinde genieſſen follen: 
fcheinet daß der Prophet Eſaias fein Abſe⸗ 
hen bier gerichtet habe anfden damahligen 
Zuftand des Königreichs Juda, da daſſel⸗ 
be immerzu dem Einfall der Feinde unter: 
tvorffen gemefen, welche meggenommen, 
was die Einwohner gebauet baben, wie er 
dann im vorhergehenden v. 7. jagt: Euer 
Land iſt mufte, enere te ſind ꝛc. doch 
wenn ſie ſich wuͤrden bekehren zu dem 
Herrn ihren GOtt, fo wurde auch der 
Herr ſolch Unheil menden,ihnen Frieden 
vor ihren Feinden ſchaffen, daß fie unge: 
hindert ihr Land bauen, und deſſen Fruchte 
wurden genieffen fonen. Clemens Alexan- 
drinus verſtehet Durch des Landes * 
Reich⸗ 
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ausgeben, daß es nach dem erften fo viel 


4? Landes Pater 
Reichehum, Gefundheit, Kraft und Star: 


de, fonderlih aber gute Nahrung und 
Unterhalt; GOtt wolle ihnen geben, daß 
fie Fönnen fammlen, er tolle gegen fie feine 
Hand eröffnen, fo follen fie mit feinem Gut 
—— werden, Pf. 104, 28. fie ſollen 
gebauet werden, er wolle ihnen Gold vor 
Erden geben, und güldene Bäche vor die 
— Job. 22, 23. es foll ihnen aller 
rten wohl gehen, und des Seegens ber 
ze genieflen, Prov. ı1, 10, ihre 
eele fol fich ſaͤttigen des @uten,Eccl.6,3. 
ja, es verftchet der Prophet Eſaias durch 
das Gute des Landes abfonderlich dieje⸗ 
nigen Guter, die Canaan vor allen andern 
Ländern von GOtt ald einen befondern 
Seegen empfangen, wie denn dafjelbige 
ſeine befondere Gaben hatte, als Balſam, 
Honig, Wurke, Myrrhen, Datteln, Man: 
deln und dergleichen, wie etiva Sjacob fei- 
nen Sohnen befichlet, daß fie von des Kan: 
des. beften Früchten dem Statthalter in 
Egppten mitnehmen, und denfelbigen be; 
chenden era Gen. 43, 11. ingleichen 
eigen , Nofinen, 1.Sam, 30,12. dahero 
Eanaan auch unter allen andern das edel; 
fie genennet wird, Sap. 12,7. Ezech. 20,6. 
von deſſen Gütern allbier auch Efaias re: 
det, daß fie derfelbigen geniefjen werden, 
wann fie. der Stimme des Herrn werden 
gehorfam feyn. 
Tandes⸗Vater , ward Joſeph in Egypten 
genannt, Gen. 41, 43. It. der König 
Saul, 1.5am.24,12. Hiob cap. 31,18. 
ingleihen Eliakim, der Sohn Hilfiä, der 
Schatz⸗Meiſter, Efa, 22, 21. von Joſeph 
fiehet im Hebraifchen das Wort Abrech, 
welches wohl eines der ſchwerſten Worter 
ift, fo in der Bibel vorfommen,daher es 
aud) von einigen Crux Criticorum ge: 
nennet worden. Was nun diefes Wort 
eigentlich bedeute, und aus welcher Spra⸗ 
he es entlehnet, darüber giebts bey den 
Gelehrten viel difpueireng, welches wir 
bier nicht anführen fonnen ; doch Fommen 
wohl diejenigen der Deutfehen Uberfegung 
Zutberi am nächften, welche es für cin 


beiffe als ein Vater ; nach dem andern 
aber, des Koͤnigs oder des Reichs. Wo; 
bin aud) der Ehaldaifche Paraphraftes ge; 
sielet, wenn ers gegeben: Diefer iſt des 
Landes Pater. Und ſchicken fi Jo— 
ug Worte Gen. 45, 8. gar wohl hie, 

er. Welche Meynung auch dem Feſſelio 
unter allen am beften gefället. Es fey 
num diefes ein Eopptilches oder ander 
Wort, fo ift doch gewiß, af man dem Jo⸗ 
fepb hierdurch eine fonderbare und groffe 
Ehre erweifet, denn das Bold zur unters 
thaͤnigen Schuldigkeit, Rniebengen, See; 
gen, Gluͤckwunſch und Ehrerbietung ſey ans 
gemahnet worden. 


AandssLeute, werden in H. Schrift Bruͤ⸗ 


der genennet: Wie zu fehen an den Ki 
dern Iſrael, Exod. 2,11. c.4, 18. Num, 
32,6. Devt. 1,28. Ad. 3,22, 


L.andvoigt, iſt einer, der über ein gewiffes 


Stuͤck Land die Bothmaͤßigkeit bar,und 
in ag or Geriht und Gerechtigkeit 
uͤbet. Dergleihen der König Darius 120. 
uber das Königreich geſetzet, Dan. 6,1.2. 
Daniel aber übertraff fie alle,v. 3. Koͤnig 
Ahab ließ die Knaben oder Diener der 
Landvoigte zehlen, 232. mie zu fehen 
1. Reg. 20, 14.15. Gergius Paulus 
war Landvoigt zu Paphos, in der Inſul 
Cypern, Ad. 13, 7. 8. umd Ballion iu 
Achaja,c. 18, 12. befiche auch c. 19, 38. 
3. Macc. 4,17. 


Langmuͤthig, heiffet auf Asteinifch tardus 


ira, langfam zum 3orn, und ift dem He⸗ 
braifhen nachgeredet : — —— 
longus ira, quia narium ſpiratione indi- 
catur ira; nach dem Griechiſchen aber 
puxeeIvuss, langmuͤthig, gedultig. Das 
Gleichniß iſt hergenommen aus der Phy- 
fiognomie, ſintemahl diejenigen, fo lange 
breite Nafen haben, nicht fo leichte zum 
Zorn zu bewegen, als die Furge Nafen has 
ben. Iſt von Luthero im Deutſchen übers 
feget Durch langmuͤthig und gedultig, Jon. 
42. 1.Cor.13,4. Num. 14,18, Pſ. 103, 8. 
Exod. 34,6. beſiehe Gedult. 


halb Hebraͤiſch und halb Syriſches Wort | Cangmuth oder Langmuͤthigkeit GOttes, 


Rom. 
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Lange Laͤplein 


Rom. 2,4. iſt eine Verguͤnſtigung ge: 
nugfümer und überflüßiger Zeit zur 
Buffe, bey verjogener Rache und der 
wohlverdienten Suͤnden Straffe. Solche 
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wenn ſie in Gehen dieſelben anſahen, ſie an 
die Gebote GOttes gedencken, darnach 
leben, und nicht nach ihres eigenen Hertzenẽ 
Duͤncken wandeln moͤchten. 


Göttliche Langmuth aber hat ihr Abſehen Caſa iſt die Stadt Cais, ſonſten auch Leſem 


ctheils auf fein hertzliches Verlangen die 
Suͤnder felig zu machen; theils auf Chri⸗ 
ſti Verdienſt uud Vorbitte, Rom. 8, 31. 


| 


ebeils auf Die vielfältig wiederholte Ein, 


ladung zur Buſſe, er. 3,4. und die über; 
ſchwengliche Ermeifung feiner Goͤttlichen 
Gute. Diefe bat nun GOtt der Herr 
erwieſen der erſten Welt ı 20. Jahr, Gen. 
6, 3. den Iſraeliten in der Wuͤſten 40. 
Jahr, PL. 95, 10. denen Niniviten, Jon. 
1,2. Cap. 3,4. &c. 
Santze vder Spieß, gehoͤrete unter die Of- 
fenfiv-Maffen der Sfraeliten, wie Jofua 
feine Range ausredete gegen die Stadt Xi, 
Jol. 8, 18. Jer. 6,23. cap. 50,42. 
Caodicea, eine Stadt in Kidien, in Flein 
Aſia, am Waffer Eyco, nicht weit von Co⸗ 
loffa gelegen, die erfilih Diofpolis, nad): 
mahls Rbos, und endlich Aaodicen ge: 
nannt ward. Sie iſt von Seleuco Konig 
in Sprien gebauet, von Hiero dem Konig 
in Sicilien fehr reichlich verſehen, und end: 
lich durch ein Erdbeben, Furg vor des Apo- 
els Pauli Tod, zerftöhret worden, Eufe- 
ius. Ihrer wirdgedacht, Col. 2, 1. c. 
4, 13. Apoc. 1,11. Eine andere diefeg 
Nahmens ift die Hauptſtadt des Landes 
Pbrygia, an der Graͤntze Galatiaͤ gele: 
gen, allwo Paulus feine erſte Epiftel an 
Zimotheum gefchrieben, und fie uber 70. 
Meilen gen Ephefum gefand, 1. Tim. 
6, v. ult. 
Lapidoth/ alſo hieß der Prophetin und Rich⸗ 
terin Deboraͤ ihr Mann, welcher auf dem 
Gebuͤrge Ephraim, zwiſchen Rama und 
Bethel, unter der Palme Deboraͤ wohnet 
te, Jud. 4,4. 
Laͤplein an Kleidern, von weldhen GOtt 
der Herr ein Gefeß gegeben, Num. 15, 
38- 39. daß die Iſraeliten an den Fitri 
hen ihrer Kleider, das ifi, unten an ihren 
Kleidern Laͤplein fegen, oder mit gewiſſen 
Schnuͤren verbramen folten, auf daß, 





und Dan genannt, Gen. 10, 19. allwo 
fie unter die range des Landes Canaan 
gerechnet wird. Hieronymus fchreibet, 
man habe diefen Ort auch Callieeboe ge; 
beiffen, weil dafelbft warme Waffer und 
Bader gewefen, Jofl.ır, 8. c. 13,6. be; 
fiehe bierbey.A.efem und Dan. 


CLaſea, eine Meer⸗Stadt und Anfurth in 


der Inſul Creta, gegen Mittag, nahe bey 
der Stadt Gutfurth gelegen, wo Paulus 
voruͤber Aue als er von Ceſarea nad) 
Rom geführet ward, AA. 27, $- 


Laß werden,Luc. 18, ı. heiffet im Griechi⸗ 


fchen jo viel ald müde, auͤberdruͤßig / vers 
droſſen fchläffeich und faulzum Gebet 
werden. Wie irgend einer müde, faul 
und la wird in feinen Amts: Berrichtun: 
gen, 2. Cor. 4, 1. mude Gutes zu thun, 
Gal, 6, 8. müde in mancherley Trubfalen 
bey dem Evangelio zu verharren, Eph. 3, 
13. verdroffen zu guten Werden, 2. 
Theff. 3, 13. 


Laſſe Hände, job. 4, 3. oder träge Haͤnde 


derer, fo in Vollbringung ihrer ſchuldigen 
Pflicht trag und langjam find, zumahl 
wenn ihnen ein ſchweres Ercuß begegnet, 
befiche Ela. 35,3. von den Händen wird 
gejagt : Daß fie laß werden, wenn den 
Drenfchen ihr Muth und Krafft findet, 2. 
Sam.4,1. laͤßige Hand machet arm, Prov. 
10, 4. muß sinfen, v. 24. wer laß iſt in 
einer Arbeit, der ift ein Bruder des, der 
as Seine umbringet, cap, 18, 9. eine laͤſ⸗ 
fige Seele wird Hunger leiden, cap. 19, 
15. laͤßige Hande foll man anfrichten, 
Ebr. 12,12. E@. 35, 3.4. 


Laſſen einen oder auch nicht laffen. Dicfe 


Nedend Art finden wir gar fehon in dem 
Gefpräche Jacobs, welches er mit dem 
unerjchaffenen Engel, dem Herrn Mefia 
schalten, da er mit ihm fo lange gerunaen, 
bis die Morgenroͤthe angebrochen, alſo 
daß endlich der ſtarcke GSdtt ſelbſt bitten 


und 
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und ſagen müffen: Eaßmich; darauf Ja⸗ 


cob sur Antwort gegeben: Ich laſſe dich 
nicht zc. Gen. 32,26. nehmlich alfo, daß 
| 


du diefen Kampff;Plaß verlaffen, und da; 
von gehen darffſt; fondern wir muffen noch 
viel andere Dinge mit einander reden, 


wie etwa dergleichen Deutung das bier; 
befindliche Hebraifche Wortgen hat. Ste; 
det alfo in diefer Rede ein groffer Nach⸗ 
druck, se u. er no 
nung ju v giebt, damit er die gantze 
Sache Hoch befräfftiget. Will alfo as 
cob fo viel fagen : Ich will dich nicht nur 
nicht von mir laffen, fo ich will 
dich auch beftändig und auf das aller; 
feftefte balten, und mit aller Macht 
— daß du nicht weichen 


0 
Taſt, iſt eigentlich eine Materie, die nicht 
wohl zu ertragen , die dem — fället, 
dem fie anfgeleget wird. Wiewohl das 
Wort kaſt in H. Schrift unterfchiedlis 
che Bedeutungen hat: Bißweilen be: 
deutet ſolches in eigentlichen Verſtande 
eine ſolche Laſt und Buͤrde, fo einem 
zu tragen auferleget wird; — war 
der Kinder Kabatb ihre Laſt, daß fie mu⸗ 
ften die Hutten des Stiftes mit allen ih⸗ 
rem Gerathe tragen, wenn die fraeliten 
reifeten, Num, 4, 15.19. Salomo hatte 
auf dem Berge Pibano 70000. kaft-Trä; 
ger, 1. Reg. 5, 15. ji geſchweigen, Daß 
auch die H. Schrifft der Cameel, 2. Reg- 
8,9. der Efel, Syr. 33, 25. Ir. der Sand» 
Laft ertvehnet, Prov. 27,2. Darnach 
fo wird auch das Wort Laft in verbläm: 
ten Verſtande gelefen, entweder wor 
eine Beſchwerde, ß etwa Unterthanen 
von tyranniſcher Obrigkeit erleiden ; fo 
Di Mofes die Laſt der SYfraeliten, da 
ein Emmpten von Pharao hart befchme: 
ret waren, Exod. 2,11. Moſes klagt fel: 
ber von ſich, daß GOtt die Laſt des gan 
Ken Volcks anf ihn geleget, Num. 1,17. 
womit er feine groffe Amts: Befchmwerd« 
anzeiget. Oder es wird auch das Wort 
Laft gefunden, von Creun, Trübfal, 
Anfechtung und Verſuchung ; von de; 
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ſchwerung Tewes und der Seelen, wie 
David fagt: GOtt legt und eine Baft auf, 
Pf, 68,20. das ift, allerley Ereus und Be; 
ſchwerung. —** ſagt: er ſey ihm ſelbſt 
eine Laſt, cap. 7, 20. ſonderlich aber 
werden in H. Schrift die allgemeinen 
groſſen Land⸗Straffen und Plagen eine 
Laſt genennet ; fo gedendet Eſaigs det 
Caſt uber Babel, der Laſt Moab, der 
Caſt Damafcon, Efa. 13,1.0.16,1. c.17, 
1. Nahum gedencket der Laſt Rinive, 
Nah.ı,ı. Zacharias der Laft Hadrach, 
Zach.9, 1. und Efaind cap. 21, 11. der 
Laft Duma ; —— abſonderlich ange⸗ 
deutet wird die groſſe und heſchwerli 
RriegessZaft, die ihnen wurde auferles 

get werden. 

Laͤſtern, heiffet einen verunebren, mit Eh⸗ 
renschbrigen Worten angreiffen, läs 
fieen und febmäben, verläumboden, 
nnd voneinem übel reden. Wird ne 
brauchet insgemein, wenn ein Menſch 
den andern läftert, Rom. 3,8. 1.Cor. 4 
13. cap. 10,30. Tit. 3, 2. hernach infons 
derbeit von ber Gottes ; Lafterumng wider 
die erfte Tafel des Gefeges, wenn GOttes 
Nahme geläftert wird, Ela.5 2,5. weiet 
denn gefchicht, entweder, wenn GOtt 
dem das Seine, und was ihm eis 
gentlich zuftehet, geraubet und entzogen 
wird / das alles ift und heiſſet GOtt laftern, 
Er. 20, 28. 29. wie Pharao, Exod. 5, 2. 
und Rabſake that, 2. Reg. 18, 36. cap. 19, 
4. oder, wenn man GOtt dem Herrn 
dasjenige jueignet, mas ihm nicht zuſtehet 
und gebuͤhret; als wenn die Syrer den 
GOit Iſtael einen ohnmaͤchtigen Berg: 
Gott nennen, 1. Reg. 20, 23. 

Caſterer, find ſolche die ſich mit Worten 
feindfelig gegen einen bezeigen, davon 
Ehriftus redet : Selig fend ihr, wenn 
euch die Meenfchen um meinet millen 

Hhen x. Math. 5,11. Luc. 6,22. fol 

che Laͤſterer der Ehriften waren vor Zeiten 
die Heyden; heutiges Tages finds die Juͤ⸗ 
den, Tuͤrcken und Ketzer, die Chriſtum 
und ſeine Lehre, und uns zugleich laſtern 
and jchmahen,1.Cor. 4, 12.13. fie laftern, 

227: i da 
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da fie nichts von willen, 2. Per. 2,12. Soı|&au feyn, heijfet fo viel, ald balb fromm 


rivat;Perfonen, da wird offtermahls ein 

hrift, die Obrigfeit, Prediger, Haußvaͤter 
und Haußmutter,!c. wider das achte Ge: 
bot verleumbdet und geläfter. Was 
thut hingegen die wahre Kirche und ein 
rehrfhaffener Chriſt ? Schelten und laͤ— 
en fie wieder ? Mein, fie vergelten nicht 

oͤſes mie Boͤſen, noch ic. fondern fegnen, 
1. Per. 3,9. fie folgen dem Erempel und 
der Regel ihres Meifters JEſu, der da 
micht wieder ſchalt ic. 1. Per; 2,23. und 
der feinen Dienern befohlen bat : Liebet 
enre ‚Feinde, ſegnet Die euch ꝛc. Matth.<,43. 
Caͤſterliche Gericht, 2. Pet,2, 11. foll fo 
viel heiſſen, als fein läfterlich Urtheil 
fällen wider fie, (die Obrigfeit) bey 
dem HErrn; das ift, wenn fihon Die 
Engel für dem Gerichte GOttes etwas 
wider einige DObrigfeit anf Erden für: 
bringen, das an ihr zu ſtraffen ift, ſo thun 
fie es doch mit gebuͤhrender Reverenz, 
ohne einige Pafterung und Schmähnng 
der Obrigkeit, weil fie den Stand der O⸗ 
brigfeit in Ehren halten, gls welchen 
GOtt an fi Statt auf Erden verord: 
net und geftifftet hat. 
Caͤſterung wider den %. Geiſt, Match. 12, 
31. wird begangen: wenn man die Gott: 
liche und Evangelifche Warheit, Die man 
durch Erleuchtung des H. Geiſtes erfannt 
und oͤffentlich bekannt hat, muthwilliger 
Weiſe, wider ſein beſſer Wiſſen und Ge— 


Ir auch im gemeinen Leben, und unter 


verwirfft und verlaftert, auch in folcher 
feiner Unbußfertigkeit und Verſtockung bif 
an das Ende beharret. \ 
Aaftbenes,ein fürnehmer Fuͤrſt in Syrien, 
an melden Konig Demereius ſchrieb, 
wasmaſſen er fich mit dem Furften und Ho; 
—— Jonathan befreundet, und den 
Juͤden allen Schoß erlaſſen hatte, 1. Macc. 
1 I, 3 Is 3 2» 































und balb gottloß fenn, auf beyden Ach⸗ 
feln tragen, ein Heuchler ſeyn, Apoc. 3, 
16. ift eine Redens;Art, fo von laulich— 
ten Waller, das weder Falt noch warnt ift, 
genommen worden. Daher auch von ei: 
ner Antwort, welche nicht Flar und deut; 


lich, fondern ungewiß und ——— 


ift, geſagt wird, daß fie weder kalt no 
warm fen. 


Cauber⸗Zuͤtten der Iſraeliten wurden aus 


Zweigen, als Oelbaͤumen und dergleichen 
gehauet, und zwar unter freyem Himmel, 
auf ihren Höfen, Haufern, Gaſſen oder 
Feidern, und mit fchonen Gefäflen und 
koſtharen Haußrath ausgefhmüdet, in 
melchen fie am Lauber⸗ Huͤtten⸗Feſt ſieben 
Tage lang wohnen muften, als wenns ihre 
Haufer waren, Lev. 23, 42. dergleichen 
Hutten wurden auch in denen Borhofen > 
des Tempels von denen Prieftern und Le; 
piten aufgerichtet, und die Mauren rund 
umber mit fchonen Tapeten gezieret. 


CLauber⸗ Huͤtten⸗ Feſt, mufte im Herbſt, 


wenn Tag und Nacht gleich waren, den 
15. Tifei, ſieben Tage lang gefepret wer: 
den, Lev. 23,33. 34, welches deßwegen 
alfo genennet ward, weil die Iſraeliten 
fieben Tage in fehönen Lauber-Yürten 
zum Andenden ber ſchweren 
eife, welche ihre Vater 40: Jahr in der 
Wuͤſten ausgeftanden, und darinnen woh⸗ 
nen muͤſſen. Hierzu kam der ste Tag, wel⸗ 
ge fenerlich begangen ward, und der 
erſammlungs⸗Tag genennet wurde, v. 
36. Am erften Tage nahmen fie Früchte 
von fehonen Baumen, nemlich Eitronats 
Aepffel, und dann Palmen: Zweige, Mays 
en von Dichten Baͤumen, das ift Myrthen, 
und Bachweyden, machten cin Bündlein 
daraus, und trugen folches im Tempel ber; 
um, und ſchryen: © Are bilff! laß 
wohl einge, v. 40. worben zu merden : 
Daß alle Deannsbilder dreymahl im Jah⸗ 
re zu Jeruſalem für dem ser ericheis 
nen muften, als: (1.) am Feft der füllen 
Brode oder he (2.) Am Feft der 
Wochen oder Erftlinge, dasift am Tr 
en 
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| fen gefloffen, Exod. 17,7. Num, 20, 13. 
. ber HErr Chriſtus gegichlet, als er am letz 


‚ben fie das Waſſer opfferten, fo ruffte er 


& 


Caͤugnen die Miſſethat, Prov. 28, 13. ifl 


bemaͤnteln und entfchuldigen fie foldye, job. 


ſolch ihr Thun gewaltig hmücen, Jer. 2, 


"nad de 
len die Egyptier bededfet, PL. 78,53. oder 


A 


Lauch Lauf 
fen, und (3.) am Feit der Bauber-Hütten 
oder der Einfammlung Exod. 23, 14. 
cap. 34, 22. Lev. 23, I. Die Opffer 
diefes Feftes findet man befhrieben, Num. 
29, 12. &c. dabey inſonderheit auch Waſ 
(er geopffert wurde, zum Andenden bes 

affers, fo in der Wuften aus dem Felſ⸗ 


wodurch zugleich die Ausgieffung des H. 
Geiftes fürgebildet wurde. Woraufaud 


ten Tage des Lauber⸗Huͤtten⸗ Feſteg indem 
Tempel war, und fahe, mit was für Freu: 


allem Dolce zu, und ſagte: Wen da dur: 
fiet, der Eomme zu mir und trinde. Wer 
an mich gläubet, von des Leibe werden 
— des lebendigen Waſſers flieſſen, 
on. 7, 37 

auch, Zwiebeln und Knoblauch, kunte 
das Pobel- Bold der Iſraeliten in der Wu: 
ſten nicht vergeffen, Num.1 1,5. 


leider eine gemeine Unart bey allen Men⸗ 
ſchen⸗Kindern, daß wenn fie Sunde und 
Unrecht gethan,fo laͤugnen und verhoͤhlen, 


31,33. darum auch Seneca fagt: Wo ift 
ie eine Sünde geweſen, welche nicht einen 
Advocaren gefunden hätte, eben an dem, 
der fie begangen bat. Denn fie Fonnen 


33. fih ausreden, alles laͤngnen, und un: 
ter ſolchem Schein immer ie mehr und 
mehr Boßheit treiben. Ja fie bedeckens, 
ebr. Wortes eigentlicher Bedeu: 
tung, wie dag rothe Meer mit feinen Wel⸗ 


wie die Wolcke die Stiffts:Hutte bedecke⸗ 
te, Num. 9, 15. &c. allein Salomo fagt : 
Es werde ihm nicht gelingen ; es werde 
feinen guten Ausgang gewinnen x. Wie 
denn die Juͤdiſchen Rabbinen hiervon ein 
Sprichwort haben! Die Leugnung der 
Sünde iff eine gedoppelte Sünde. 

auf, Dadurch werden nicht nur allerley 
vielfältige Reifen verftanden, wennman 


ein groffes Theil der Welt durchlaͤuffet, 


# 



























“auf > Wegen, Hof.6,9. jo machens auch 
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wie etwa Paulus vonfih fage: ich halte - 
mein Leben felbft nicht theuer, aufdaß ih 
bollende meinen Lauff mit Freuden, AR“ 
20, 24. fondern es wird auch der Lauff 
des Chriſtenthums hiedurch angeden⸗ 
tet. Iſt doch unſer gantzes Leben ein ſte⸗ 
tiger Lauff, davon Hiob ſaget, cap. 9 
25. und David, Pf. 90,6. 11. ingleichen 
auch Paulus: Ich habe den Lauff vollen 
det, 2. Tim. 4, 8. Iſt wohl freplich 
das Gleichniß bergenommen von 
dem Wettlauffen der Griechen und 
Römer. In welcher Betrachtung auch 
Paulus anderweit faget: Ich lauffe, aber 
alfo, nicht als aufs Ungewiſſe ꝛc. 1. Cor. 
9, 26. zu dieſem Lauff num wird erfor 
dert, dag ıman alles irdifche verachte, und 
nach dem vorgefeßten Kleinod eifrig trach⸗ 
te, Phil, 3, 12. Col. 3, 2. 


S.auffen, Rom. 9, 16, bedeutet hier im ver: 


blümten Verſtande, dag Arbeiten, dag 
Bemühen, da man mit Werden umge: 
het, uid zwar fehr emfig: Denn wie ders‘ 
jenige, der da laufft, mit groffer Geſchwin⸗ 
digfeit fortfömmt ; alfo bedeutet das Lauf⸗ 
fen bier die groffe Bemuͤhung und den 
Ernft der Werck-Heiligen, die da mit aller 
Gewalt durch ihre qute Werde wollen ges 
recht und jeelig werden, mie alfo von den 
Juͤden ſtehet: Zu welcher hoffen die zwoͤlff 

fhlechte der Unfern zu kommen mit 
Gottesdienft Tag und Nacht emſiglich, 
AG. 26, 7- Paulus aber ſpricht nein dar - 
u, es liegt nicht an folchen Lauffen ic. 


Caͤuffer aus Midian, Ela. 60, 6. follnadh 


dem Hebr. Wort Bichra, eine gewiffe 
Gattung der Eleinen und jungen Ca⸗ 
meelin en die fehr ſchnell waren, wie 
die Poft : Pferde, im Lauffen, und daher 
andern vorlieffen, gleichwie der Erfige: 
bohrne ( Bechor genannt) andern Kin: 
dern wer beſiehe Jen 2, 24. 


Cauren, heijlet jo viel als einem binterliftig 


und bofbafftiger Weiſe nachftellen, 
nicht anders als wie ein Dieb und Mor; 
der, die da lauren auf den Gaffen und 
Straffen, damit fie andere Leute wuͤrgen 
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46,7. Pror. ı, 11.18. Jer. 9, 8. Sap. 
2,12. Luc.lır, 54 : 

Caͤuſe, waren die dritte Plage uͤber Egypten⸗ 
land. Denn als Moſes mit feinem Sta: 
be aufdie Erde in den Staub ſchlug, wur: 
den lauter Laufe darans,twormit die Egh⸗ 

tier geplaget wurden; die Zanberer ın 

gypten Funten dergleichen nicht machen, 
fondern muften bekennen, daß es GOttes 
Finger fey Exod. 8, 16. Pf. 105, 31. 

Cauſer, Syr. 14, 3. iſt ein karger Filtz, der 
alles zuſammen ſcharret, und davon doch 
niemand etwas goͤnnet, auch ſich ſelbſt 
nichts zu gute thut. 

Cautere Milch, 1. Pet. 2, 2. iſt das Heil. 
Evangelium, wenn mans mit Glauben 
faffet , nicht aber mit fleifchlihen Sinn ; 
denn damit wirds falſch und unreine 
Milh. Denn das Wort des Evange⸗ 
lii iſt nicht allein der geiftliche unver; 
sanglihe Same, daraus wir zum emigen 
Leben wiedergebohren werden, cap. 1, 23- 
fondern auch die Milch, dadurch mir 
nach unferer Wiedergeburt gefpeifet, und 
sum Wachsthum gebracht werden,Efa. 38, 
216. Matth. 4, 4. 

Cauterkeit, wird von Ehriften erfordert, 
wenn fie geifiliche Oftern halten wollen, 
x. Cor. 5, 8. wordurch nichts anders,als 
die Aufrichtigkeit des Hertzens, und 
ein reiner und unbefledter Lebens⸗ 
Wandel zu verfteben; davon auch ge: 

get wird, 2. Cor. 1, 12. c.2, 17. 

Zäutern, ift fo viel ald ausſchmeltzen, reis 
nigen, prüfen und probieren, welches 
Laͤutern eigentlich denenoldfchmieden zu: 
fommt, die ein Ding flieffend machen, und 
es lange unter der Hand behalten, big 
es lauter und fauber wird, daß man fehen 
Fan, welcherley Halt und Art es ſey. Es 
wird aber diefe verbluͤmte Redens⸗Art 
vielmahls dem —— GÖtt zuge: 
ſchrieben, von welchem David jagt: Du 
kauterft mich, und findeft nichts, PL. 17, 3. 
GOtt du haſt uns gelautert, wie xc. P[.66, 
10. ja der HErr ſelbſt ſpricht: ch will 
dich laͤutern ic. Ela. 48,10. &c. dadurch 
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aber nichts anders angedeutet wird, 
als: GOtt wolle mit feinem Bold ſo ums 
gehen, wie man mit ſproͤten Erg pfleget 
umsugeben ; wenn daffelbige hart,fo macht 
mangflieffend, p wohl, wenn mans jumor 
gepocht, als auch hernach in Dfen bringt, 
und da fichet man erft, was hinter ihm iſt: 
Alfo wolle er das Bold auch wiſſen zu des 
muͤthigen und flieffend zu machen im Ofen 
des Elendes, daß fie follen gefchmeidig wer; 
den. Wie er auch diefes os ih Zach, 


13, 8. 9. braucht. 


Aäutern, aber nicht wie Süber, Ela. 48, 


10. Hier möchte man denden: das klin⸗ 
get ſeltſam, daß GOtt dieSeinen nicht wie 
Silber laͤutern will; gelautert Silber ift 
ja ſchoͤn. Aber darauff ift zur Autwort: 
Wenn GOtt nach Silber: Art mit ung ums 
geben folte, wo wolten wir bleiben? wir 
muͤſten zeitlich verbrennen. Durch wie 
viel Feuer muß das Silber geben, ehe es 
zu einem reinen feinen Silber wird? 
darum will GOtt was gelinder mit une 
— Er will uns zuͤchtigen, aber 
doch mit Maße. Wie auch Jeremias 
ſelbſt darum bittet: Zuͤchtige mich, doch 
mit Maße, und nicht inic. Jer. 10, 24. 
und GOtt auch ſolches thun will: züchtis 
gen will ich dich ic. cap. 30, 11. umd ſo 
erklaͤret es aud) Lucas Ofander, wenn er 
alfo [hreibet: Es will GOtt fo viel ſagen: 
Ich will dich reinigen, doch nicht aljo, wie 
mandas Silber lautert, da von demſelben 
abgehet und verzehret wird, was nicht 
gut und fein Silber iſt. Denn wenn ich 
in der Babylonifhen Geſaͤngniß alle ver; 
tilgen wolte, was nicht recht und reine Sf 
raeliter wären, fo würde ich ihrer wenig 
wieder ins Land Kanaan bringen. Aber 
alfo will ich dich im denſelben Aengſten 
und Trübfaten reinigen und pangerfegen 
daß man von dir fagen Fonne, du fen 
GDttes auserwehltes Vold, für die GOit 
orge. Denn die aufferlihe Verſamm⸗ 
ung der Kirchen ift nimmermehr aller: 
dings rein und fauber, und find auch die 
wahren Gottfeligen noch mit vielen 
Schwachheiten behaftet. Aber —— 
nimm 


1433 Lazarus 


# 


Leben 1434 


nt —— — — — J — — — — — — — — — 
minmmt für gut, wenn das Dergmichtgari| Dampffs Jac.4, 14. einer Wallfahrt, Gen, 


soller Heucheley ſteckt, und ein gut: Theil 

Gott mie Ernſt ehret: die Heuchler wird 
er zu feiner Zeit auch wohl finden. 

Aazarus, ein arıner Erander Bettler, der 
für des reihen Mannes Thür gelegen vol: 
ler Schweren, Luc, 16, 20. ftirbet, und 
wird deffen Seele von den Engeln in Abra⸗ 
hams Schoof, das iſt, in ———— 
mid Herrlichkeit getragen, v. 22. Ein an: 
derer dieſes Rahmens war von Betha⸗ 
nien, Marik und Marthaͤ Bruder, wel: 

en der Herr JEſus lich hatte; als er 
arb, erweckte ihn Ehriftus wieder von 
en Todten, da er ſchon 4. Tage im Gra⸗ 
be gelegen, und zu finden anfıng, Joh. 
11, 21. ward darauf von den Hohenprie⸗ 
fiern und Juͤden verfolget, cap. 12, 9.44: 

Ken, war Labans aͤlteſte Tochter, & dem 
Ertz-Vater Jacob an flatt, der ſchoͤnen 
Rahel beygeleget und vermahlet worden;| 
Gen. 29, 16. 23. gebühret ihm 6.Söbne,) 

als: Ruben, Simeon,kevi, Jude; spa] 
febar und Sebulon; und eine Tochter, die 
Dina, v.32-- 35. cap. 30, 17--21.ftarb 
im Lande Canaan, und ward in die zwieſa⸗ 
che Höle begraben, cap. 49,31. Cie ift 
ihrer Fruchtbarkeit wegen zum Seegen 
in Iſrarl gefeget worden, Ruth. 4 ı1. 

A.eabım, der dritte Sobn Mizraim/⸗ Des 
Sohns Ham, Gen, 10, 13. von wel: 
hen die Egpptifhen Aybier herfommen, 
die fonft 9— Lybii Cyrenaici genennet 
werden. Jofephus. 

Kebbeus, alfo wird der Apoſtel Judas 
Thaddeus mit dem Zunahmen gebeiffen, 
Mätth, 10,3. fuche Judas. 

eben oder das Leben, ift eine fehr Eöftli- 
cheitbeure und werrbeSache,einbobes 
und unſchaͤtzbares Gutb, für das man 
alles aufſetzt und im Stiche laffet, Job.2,4- 
doch aber ift GOttes Güte beffer denn Le; 
ben, PL. 63, 4. Sonften ift das Keben 
Oreyerley: Das erfte ift natuͤrlich, wel, 
es allen Menſchen gemein ift, Slaubigen 
und Ungläubigen. Diefes hat fein gewiſ⸗ 
fes Ziel von GOtt gefegt Job. 14, 5. Syr. 
37, 3. PL 39, 6. wird verglichen einem 


\ 


47, 9. dem Schatten, 1. Par. 30, 15. dem 
Wind, Job. 7, 8. Raudr Pf. 102, 4 
Rebel, Sap. 2, 3. einem Geſchwaͤtz Pf. 90, 
9. wird verzehret wie Schnee-Waffer von 
der Hiße, Job, 24,19. fähret dahin wie 
eine Wolcke, cap. 7, 9. Sap. 2, 3. wie ein 
Schiff aufden Waffermogen, cap. 5, 10, 
fhneller denu ein Weberfpuhl, Job: 7, 6. 
als flohen wir davon, Pf. 90,10. Diefes 
&cben wird verkuͤrtzet durch Traurigkeit 
und Betrübniß, Pf. 31, 11. job. 3, 20. 
durch Eifer, Zorn und Sorge, Syr. 20, 26, 
Das andere ift das geiftliche Leben, 
wenn wir im Ölauben in Ehrifto, in GOtt 
und dem H. Geift leben, und empfinden in 
uns GOttes Gnade, Liebe, Guͤtigkeit, 
Freundlichkeit, Troft, Friede und Freude, 
und einen Vorſchmack des ewigen Lebens ; 
diefes iſt beffer, Denn das natürliche Leben, 
Gal. 2, 20, ju diefem Geiſtlichen Leben 
bilfftuns GOtt: (a.) inder Wiederge- 
burt, wenn er in der H. Tanffe die Sun: 
de vergiebt, Ehrifti — — 
uns zu Kindern GOttes, und Erben der 
Seeligkeit ja ans den Todten lebendig ma; 
het, Rom. 6,13. Col. i, 13. Eph. 2, 5. 
(b.) in der Erneurung, da er in ung ſchaſ⸗ 
fet einreines Herß ic. PLsı, 12. lehret 
uns thun nach feinem ıc. Pl, 143, 10. 
daß der innerlihe Menſch von Tage zu 
Tage verneuert wird, 1. Cor. 4, 16. Col. 
3, 9, Eph. 2, 10. Rom.6, 4. Bas Dritte 
ift das ewige Keben, die Empfindung 
der göttlichen einsigen Freude amd Troftes, 
die Freudensreihe Anſchauung GOttes, 
davon Leib und Seel erfrenet, erleuchtet 
und befeliget wird: auch oͤffters noch in 
diefem Leben, da ung GOtt ein Tröpfflein 
= himmliſchen Troftes ſchmecken laf, 
et, wie zır fehen an David, Pf. 84, 3. 
Hißkia, Ela. 38, 16.davon unter dem Ti⸗ 
tul vom ewigen Leben gehandelt wird. 
Leben heift auch fonft in der H. Schrift 
fo viel, ald dasſenige, mag zum Leben 
gut, nuͤtzlich und zutraͤglich ift, als 
Gluͤck, Seegen, Troft, Freude und Wohl, 
fahrt, Pf. 133, 3. Prov. 3, 22. wird 
ZErE 3 auch 


1435 Leben ihm felbft 
auch gebraucht für Gedult und Beftän- 


digkeit in allem Ereuß und Anfechtung, 


2. Cor, 4, 10. ir. wieder zu fich felber 

Fommen, ergbicket und gefund werden, 

Jof. 5, 8. Gen. 45,27. froͤlich und guter 

Dinge feyn, Pl. 22, 27. Pl. 38, 20. Chri— 

ffus wird das Leben genennet, oh. 11, 

25. c. 14,6, eben auf obige Art und Wei: 

ſe, da er uns giebt das natürliche, 

wuͤrckt und erhalt dag geiffliche , Und 

verfeßt ind ewige Leben. 

Aeben ibm felber, Rom. 14,7. heilfet fo 

viel, alsfih) um niemand befümmern, 

und weder nah GOtt noch nah Dienfchen 
fragen, fondern auf feinem Kopff beftehen, 
und fi) von niemand vinreden laffen, nie: | 
mand etwas machgeben, noch zu Willen 
En ob ſchon dadurch, wenn man ihm 
elbft abfagte, und andern zu Dienfte lebe⸗ 
te, GOttes Ehre und bes Nechſten Wohl: 
fahrt befordert würde. 

Heben und fterben dem HErrn, Rom. 14, 
8. heiſſet alles im Leben und Tod nach 
GoOttes Willen einrichten, und dem: 
felbep überall folgen, es fey zum Leben 
oder zum Tod. ill er haben, wir fol- 
len leben, fo fehnen wir uns nicht zu fter; 
- ben, fondern es ift uns eine Freude zu leben, 
. €8 gehe uns im Leben wohl oder übel; 
Willer haben, wir follen fterben, fo fehnen 
wir ung nicht zu leben, fondern es iff ung 
eine Freude zu erben, wieviel und man; 
cherley auch in den Leben juruͤcke ſey, dag 
ung aufhalten möchte. 

Keben und volle GSnuͤge ꝛc. Joh. 10, 10. 
das äxwen, baben follen, ftehet nicht nur 
zweymahl, die Gewißheit anzudeuten, fon: 
dern iſt auch dag erſte mahl zum Leben, 
und das andere mahl zum uͤbrigen, das zum 
Leben noch ſoll darzu kommen, geſetzet, da; 
mit den Reichthum des Verdienſts und 

der Wohlthat JEſu Chriſti recht groß zu 
machen, gleich als wenn der HErr ſage: 

Sie Be das Leben haben, und wenn fie 

das Leben haben, fo haben fie zwar fo viel, 

daß fie nicht mehr zu haben begehreu moͤch⸗ 

ten, doch folfen fie noch mehr Haben. Wer 

folls denn haben? Die Menſchen, denen 
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zu gut er in die Welt Fommen, damit er 
Gaben empfange für die Menfdei, auch 
für die Abtrunnigen, PL. 68,19. Diefe folleu 
demnach Peben und volle Gnuͤge haben, 
welches etliche alfo verfichen, daß fierdas 
Leben durch die Gere tigung, als tn 
welcher wir das geiftli Leben erlangen, 
die vole Gnuͤge durch die Erneuerung er: 
klaͤren, Krafft welcher wir inallen Tugen⸗ 
den wachfen, und immer polliger werden, 
1. Theff. 4, 1. Auguftinus aber hat das 
Leben von dem geiftlichen Leben in dem 
Gnaden » Reiche, und die volle Gnuͤge 
von dem ewigen Leben in dem Ehren: Reis 
he ausgeleget ‚alfo,daß die Schaafe Chri⸗ 
fli das Leben hätten, wenn fie in die Kirche 
eingehen ; und volle Gnuͤge hatten, wenn 
fie ans dieſer Welt ausgehen in das ewige 
Leben. Allein es ift das ewige Leben ja 
auch unter dasbeben eingefehloffen,und fol 
die volle Gnuͤge etwas drüber feyn. Dan⸗ 
nenhero verſtehet der HErr JEſus durch 
das Leben eigentlich nicht das natuͤrliche 
und zeitliche Leben; wie wohl ers auch ge⸗ 
wiſſer maſſen nicht ausgeſchloſſen, denn er 
ift ein Liebhaber des Lebens, Sap. 11, 27. 
iedoch das geiftliche und ewige Leben zu: 
gleich, davon Johannes fohreibet : Das ift 
das Zeugniß ic. 1. Joh. 5, ı1. 72. zu die ⸗ 
fen Leben folten fie auch volle Gnuͤge haben, 
oder, wie das Griechifhe Wort lautet, - 
etwas druͤber, das nicht eben Noch ift, 
gleichwohl von dem Herrn EHrifto ex 
abundanti, und zum * ſol gegeben 
werden. Wie wir dergleichen leſen, Matt. 
$, 37.47. Rom. 3,1. &c. 


LCebendig machen, hat in H. Schrift un- 


terfchiedliche Bedeutung ; denn es heif- 
fet einen von dem Tode wieder auf 
erwecken, und zwar entweder zu dieſem 
natuͤrlichen, oder ju jenem ewigen Le⸗ 
ben; alſo wirds gefagt von Eliſa, 2. Reg. 
8, 1.5.6. desgleichen wenn Paulus meldet, 
daß derfelbe, der Ehriftum von den Tod⸗ 
tenic. Rom, 8, 11. Es bedeutet auch i 
viel als einem, der in Sünden todt ft, 
das geiftliche Zeben geben, und ibn 
alſo geiftlicher Weiſe Ichendig On 

1 Eph, 
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Eph. 2,5. welches geſchicht durch die Wir, 








dergeburt, daher fagt Paulus: Der 
Geift macht lebendig, 2. Cor. 3, 6. und 
von dem Geſetze laugnet er, daß es ung 
Vebendig machen Fonne, Gal. 3, 21. Es 
beiffet aber auch fo viel, ald einen ergvis 
den, erfreuen und tröften, wie es auch 
Lutherus alſo Pf. 85, 2. uͤberſetzet hat, 
ift aber fonft zu finden Exod. 10,7. Ela. 
38, 16. Pf. 71,20. 
Kebendige GOTT, wird der Dreyeinige 
GOtt genennet, nicht allein, weiler das 
Leben in ihm felbft und von ihm felbit bat, 
Dert, 32,40. fondern auch, weiler allen, 
was Ddem hat, das Leben giebet und er; 
hält, Act. 17, 28. Eph. 2, 5. Joh.10, 28. 
wie denn diefer Titul des lebendigen 
SOttes in H, Schrifft garfehr offt und 
vielmahl vorkommt. Mofes ruhmete 
GOtt mit folhem Titul, Deve. 5, 26. 
Joſua ingleichen, jof. 3, 10. abfonderlich 
wird ihm in den Schriften der Propbe; 
ten diefer Ruhm gegeben, Ela. 37,4. 17: 
Jer. 5,2. cap. 10,10. cap. 33,36. Dan. 
6, 20.26. Hof. 1, 10. Nicht minder wird 
im R. Teftament Gtt als der lebendige 
SOTT viel und offt geruhmet, Match. 
16516. Joh. 6,69. c. 26,63. Ad. 1415. 
2.Cor, 3; 3, Cap. 6, 19. I, Theft. 1,9. 
. 1. Tin.3,1$. c. 4,10, c. 6, 17. Ebr.3,12. 
€. 9,14. c. 10,31, c. 12,22. Apoc. 7,2. 
cap. 10,6. 
i — Ovelle, neunet ſich GOTT der 
HERR ſelbſt, Jerem. 2, 13. der auch 
die rechte lebendige Dvelle alles Guten 
„denn fein Brünnlein hat Waſſers die 
ülle, P(.6 5,10. aus welchem mehr Troft, 
ulffe, Gnade, Heil und Reben fleußt, als 
geichopffet werden Fan, ob gleich zu dem; 
felben, als die rechte Iebendige Hulff; und 
Seegens-NQuelle, alle Welt laͤufft, denn 
in GOit leben, weben und find wir alle, 
Aa. 17, 28. ſo ift dennoch Fein Mangel 
ju (puren. Denn wie der H. Auguftinus 
gar ſchoͤne Gedancken hierüber hat, fo 
id GOTT die Güte felbft, und Ändert 
AH nimmermehr, er ift allein das Gut, 
son dem alles andere Gute herrübret, 
alſo daß es nicht vor gut iu achten, 


fprung hat. Zumahl wenn mir beden; ' 
n: (1.) Diefes Brunnens “erzligkeit. 
Iſts eine herrliche Sache um einen gemeis 
nen frifhen Brunngvell, wodurch Den: 
fchen und Bich gelabet werden, deßwegen 
David die Güte GOttes preifet, Pſ. 74 
15. wie vielmehr muß unfer JEſus ein 
herrlicher Brunngvell_ der Gnaden feyn, 
viel herrlicher, als den jene Fuͤrſten gegras 
ben, Num. 21, 18. dieſen Brunnen fan 
man fiher GOTT nennen, denn er ift 
GOtt, hochgelobet in Emigfeit, Rom. 9, 
5 (2.) deſſen Yeilfamkeir, denn er iſt 
eine lebendige Duelle, eine Gnaden: Dvel; 
le, er giebt lauter Waſſer des Lebens, oh. 
414. was giebts nicht in feinem heiligen 
Worte, in der H. Tauffe und H. Abend; 
mahl vor ergvickende, reinigende, ſtaͤrcken⸗ 
de Gnaden⸗Stroͤme? hie ſtirbt nicht, mas 
Luft zum Leben hat, und was fonft jterben 
und verderben. mufte, wird. von dieſem 
Gnaben Brunnen erhalten. (3.) Uner⸗ 
feböpfflichkeir. War es denen Knechten 
Iſaacs eine befondere Freude,mie fie einen 
Brunnen lebendiges Walfers funden, Gen. 
26,19. das immer — Zufluß hatte; 
wie viel tauſend mahl mehr kan JEſus al⸗ 
ſo genennet werden, welcher von Hertzen 
gerne alle Welt zu ſich laſſen will, wenn 
fie uur ihre glaubige Hertzens Geſaͤſſe zu 
ihm bringen, und das aus ſeinen Wunden 
hervor gefloffene Heil getroſt ſchoͤpffen 
wollen; drum heift er ein Henland aller 
Menſchen, allermeift aber der Gläubigen, 
1. Tim. 4, 10. wenn gleich alle Menſchen⸗ 
Kinder, welches leider micht geſchicht, ſich 
hinzu machten,umd mit Freuden aus diefem 
Heil Brunnen Wafler ſchoͤpfften Efa. 12, 
3. b wuͤrde ſich doch ſolches haͤuffiger er⸗ 
gielfen,und dem liebreichen GOtt im Him⸗ 
mel deſto lieber ſeyn, 2. Pet. 3, 9. (4.) 
deſſen Liebligkeit. Es ift ein naden; 
Brunnen, von Chriſto J .. nichtg 
anders hervor quellen als Gnade, Heil, 
Eeben und Scligfeit ; aus feiner Fülle 
nehmen wir alle Gnade um Gnade, Joh. 
1,16, It. Efa, 55,1. jen. 31,25, Ela. 45, 


24: ff, * 
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foı] bringe ihn ing Aufferfte Berderben, gleich 


. Kebendiges Waſſer, Gen. 26,139. heiffet 


viel als eine Qvelle von Klaren, frifchen 
und immer flieffenden Waller, das gut 
zu trinden if. Im verblümten Vers 
ftande wird der Heil. Geiſt ein lebendis 
es Waſſer geheiſſen, tbeils wegen des 
ets währenden Fiuffes, weil er aus der 
ewigen Quelle entfpriuget und fortläuffet 
ohne Aufhören, ja ewig währet, wie denn 
der Heilige Geift in H. Schrift offt ein 
Strohm und Waffer genennet, und von 
ihm gefagt wird, daß er ausgegoffen wer; 
de, Eſa. 32, 15. cap. 35, 6.7. c. 441 3. 
Joh. 7, 37-39. tbeils twegen ber Lebens» 
Trafft; denn mwiefonft der H. ne ber 
Geiſt des Lebens und das Leben felber, 
Rom, 8, 2.10. der alles lebendig macht, 
2.Cor. 3, 6. alfo Fan aud) derjenige, jo 
von diefem lebendigen Waffer trindet,das 
ervige Leben erlangen, joh. 4, 10. 13- 14 


Hebens»3iel, ift nicht abfolur, fondern nur 


mit gemwillen Bedingungen dem Men: 
fer gefeßet, und ift vornehmlich Dreyer; 

y. (1.) daß natürliche Lebens⸗Fiel, 
das die Natur einem iedweden Dienfchen 
giebet, Job. 14, 5. Pf. 139, 16. Pf. 39, 5. 

2.) das Gnaden⸗Ziel, da GOTT aus 
onderbarer Gnade dem Menſchen um 
wichtiger Urfachen willen das natürliche 


Ziel verlängert, oder aber verfürget, daß 


er ihn aus dem Unglück zur Ruhe bringe, 


Ela. 38; 5. (3.) das Zorn » Ziel, wenn 


GOtt aus gerechtem Gerichte denen Gott: 
Iofen das Leben verkuͤrtzet, wie denen 
gottloſen Leuten in der Sundfluth, Gen. 
7, 11: zu Sobom und Gomorrha, cap.ı8: 
und ı9. dem gottlofen Abſalon, 2. Sam. 
18,9. 14. und andern dergleichen mehr. 
Suche Ziel des Lebens. 


&eber, ift der Brunnen des Bebläts, und 


wird daher in H.Schrifft für die Seele 
und das Leben gebrauchet, Thren. 2, 11. 
ingleihen für den Brunnen der Liebe, 
böfer Zuft und Begierde, Prov. 7,.23. 
ift fo viel: das unzüchtige verhurte 
verwunde das innerfte und jartefte 
Lebens, als die Nieren und Leber, da 
Sitz der Alfecten umd der Kiebe iſt; 







Ledigfeyn 


wie ein Ochſe mit dem Meffer abgewür: 

get, und fein Blut aus der Leber und gan; 

tzem Leibe geriffen wird. Siehe, dahin eilet_ 
der — Schand⸗ Baft,uhd ſchaͤnd⸗ 
lich verführte Menſch, dafür hernach ſei⸗ 

ne Seele, durch die Fühfung Goͤttli⸗ 

chen Zorns, geaͤngſtiget, gepiaget und ge⸗ 

ſtraffet wird, Job, 6, 4 


Aechsen, wird in H. Schrifft für Durſt 


und Brunſt gebrauchet, wie zu fehen: 
Jer. 2, 24. c. 14,4. Syr. 26, 14. 


Aeden heijfet fo viel; als verzehren oder 


austilgen, 1. Reg. 18, 38. Num. 22,4. 
Staub leden, heiſt fo viel, als fih * 
einem demuͤthigen, unterwerffen umd fein 
Knecht feyn, Pl. 72,9. Mich 7, 17. Ela, 
49,23. das Waſſer, fo mit der Hand ges 
(oo worden, lebende leden, war 
ein Zeichen der Tapfferfeit und Großmuͤ⸗ 
thigkeit; da bingenen dag Kniebeugen 
ein Zeichen ber Trägheit und Kleinmüs 
thigfeit geweſen, Jud. 7, 5.6.7. 
ifjet fo viel als frey und unge: 
bunden leben, los feyn,und ju Wege und 
Stege ungehindert gehen fonnen, wie es 
o zu finden, Gen. 44, 10. Exod, 2 I, 2« 
Efa. 58,6. Luc. 4,19. wird ſo wohl von 
Menfchen, 1. Cor. 7, 8.32. Ebr. 13,23. 
als auch von Thieren, Lev. 16, 8.10.16. 
und andern Ieblofen Dingen gebraucht, 
Jud. 7, 16. Sap, 14, $. 


—— in H. Darm o viel ald: (1.) 


fte und ungeftalt, da nichts anmu⸗ 
thiges zu finden ift, Gen. 1,2. Eß. 24, 14 
(2.) vergebens und umfonft, Efa. 45:18. 
cap. SjT1. 2.Sam. 1,22, (3.) matt und 
obmmächtig für Hunger, Efa. 29,8. (4.) 
obne Geſchenck und obne Lobn, Gen. 
31,42. Exod. 23,15. Jobr 22, 9: ($.) 
ein gottlofer und leichtfertiger MIenfch, 
Neh. 5,13. Jud. 11,3. 


Legion, ift eine Ansabl oder Mienge Sols 


Osten. Ben den Nömern war es ein aus 
erleſenes Kriegs⸗Volck von 12 500.Rriegss 
Mannern. Ye rechnen eine Legion 
auf 6000. zu Fuß, und 300, zu Pferde, 
weil die Anzahl bey den Roͤmern bald 

geringert, 


1441 : Lehi Kehren 
geringert, bald geffärdet ward. Obman 
nun gleich Feine gewiſſe Zahl anzeigen fan, 

wenn der Herr JEſus von woͤlff Legio; 
nen Engeln redet, Match. 26, 53. Marc.<, 
9..fo ift Doch gewiß, daß eine fehr grofte 
Menge dadurch angedeutet werde. Luc.$, 
30. wird auch gedacht einer Region Teufel. 

&ebi, alſo hieß Simfonden Ger, da er mit 
einem Efels:Rinnbaden die Philifier ge: 
lagen hatte, aus welchem ein frifches 

affer enrfprungen, damit er fich wieder 
gelabet, Jud. 15,9. 14. wird auch Aa- 
matb»Zebi genennet, v. 17. 

Lebnen um das Hauß, ven welchen GOtt 
em fonderliches Gefeh gegeben, Dert. 
22,$. war gemeiniglich tie ein Gegitter 
gemadhet, enttoeder von Hols, Eijen, oder 
andern Diaterien, welches oben um das 
gantze Hauß herum gieng ; denn die Hit: 
“ im.gelobten Lande hatten Peine ſolche 

ohen Giebel mie ben uns, fondern wa; 
ren gleich und eben. Solche Lehnen oder 
Gegitter folten num dazın helfen, damit 
nicmand herab fallen Fonte ; doch fiel durch 
ein ſolch Gegitter Ahaſia / er SohnAbab, 
herunter, 2. Keg. 1,2. - 

Lebr-Bücher der %. Schrifft, fmd: das 
Buch Hiod, die Pfalmen, die Sprüc: 
mwörter Salomonis, der Prediger, das 
Hohelied, das Buch der Weißheit, und 
Sytachs. 

Tehbren, heiſſet einem Unwiſſenden etwas 
beybringen, das ihm vorher gar nicht, 
oder doch nicht recht bekannt geweſen. 
Bird in H. Schrifft ſowohl von GOtt 
als Menſchen geſagt. Wenn es von 
GOtt dem HMErrn gefunden wird, fo 
‚deutet es ſo wohl immediaram als media. 
tam revelationem, eine unmittelbabre 
und mittelbsbre Öffenbabrung an,| 
Luc. 14,27. Pf. 90,13. Pl. 143, ı1. wenn: 
es aber von Menſchen gebraucht wird, | 
fo heift es meiſtentheils Öffentlich lebs 

“wen, welches ordentliher Weife denen: 
Dienern GOttes zuloͤmmt, Ram. 12, 7.! 
Ad.18,4.25. den Weibes: Perjonen aber, 
verboten ift, 1. Tim. 2, 12. privarim und; 
30 Haufe follen fie ihre Kinder Ichren und: 

Bibl. REAL-Lexıcon. 
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unterrichten, und fie inder Bermahnung 
zum Herrn aufersiehen, Eph, 6,4. mie 
Bathſeba den jungen Saloıno, Prov.z 1,1, 
nnd Eunice, die Mutter Timothei, ihren 
Sohn inder H. Schrift unterwieſen hat, 
2. Tim. 1,5. €. 9, 15. Es haben aud) 
etliche Gottsfürchtige Weibes : Perfonen 
öffentlich gelehret, aber auffer der gemei; 
nen Ordnung, wie die Propherin Gulde, 
2. Reg. 22,14. und die Weiber nach der: 
Aufferfichung Ehriffi, Luc. 24,9. welchen 
raren Erempeln aber die Weiber insge⸗ 
mein nicht nachfolgen follen. , 


Kebrer, heiſſet nach dem Hebr. nicht bloß 
ein folder, der für fich felbft viel weiß 
und gelernet hat; fondern auch rudiens, 
intelligentiam prebens, der mächtig iſt, 
andern das Verſtaͤndniß zu eröffnen, 
Syn. 39, 1. Dan. ya, 3. Im Griechiſchen 
Text beiffet ein Lebrer sysuns, ein 
Heerfuͤhrer, der fein Boldt kluͤglich weiß 
zu leiten und gu führen. Solche Keiter 
und Sübrer muffen nun treue Lehrer und 
Prediger ſeyn, die ihre Zuhoͤrer wohl an: 
führen, tbeils in der Kebre, die da if 
die richtige, A&. 9, 11; Ela. 30, 21. fie 
warnen für falfcher Lehre, Habac. 2, 13. 
Act 28,28. 30, hingegen wohl anweiſen 
und beilfam Ichren : Theils im Leben, 
daß fie ihren Zubörernfürleuchten in heili⸗ 
gen Wandel. - Das ift cin rechter Lehrer, 
von welchem Paulus jagt, Ebr. 13,7. 17. 
Eph.4, 11. ſeq. 


Lebrbafftig feyn,wird von einem Bifchoff, 


1. Tim. 3, 2. oder Diener und Knech⸗ 
te BÖttes, 2.Tim, 2,24. erforderr, daß 
er ſich nehmlich lebrbafftig erweift, und 
feine Difcurfe, fo er mit feinen Zuborern 
führet , fo einzurichten wiſſe, daß fie sur 
Erbauung dienen: Schandbare Worte, 
% einem Ehriften nicht gesiemen, foll er 
erne von fich ſeyn laffen, Eph.s,4. Col. 


3, 8. alles, was er redet, fol mit Begfiand 
und Bedachtſamkeit geschehen, in 
multiloquio conſiſtit vanitas, ſagten Die 
Alten, i.e. wer viel redet, der wird viel 


eiteles vorbringen, Prov. 13, 3. cap, 
VYpyy 






16, s 
26. 


1443 Leib. Leib. Ubung 


26. Syrach aber giebt einen beffern Rath, 
‚Cap: $, 13.14. 
beit in H. Schrifft fo viel als: (1.) 
ein lebendiger Leib der Dienfchen oder 
Thiere, Ler. 26, 16. Pf. 105,17. Rom. 
13,14, (3.) ein todter Cörper oder Nas, 
Lev. 22,4. Zeph.1, 17. Judith. 13,8. 10. 
Matth.27, 58. (3.) die Ebriftliche Kir; 
che, welche ein geiftlicher Leib ift, und 
Chriſtum zum Haupte hat, 1. Cor. 10, 17. 
ph. 1, 22. cap. 4, 12. (4.) der alte 
Menſch, die fleifchlihen Lufte and Begier: 
denEfa.56,1 1. Judith. 16,21. 1.Cor.9,27. 

CTeib des Todes, Rom. 7, 24. heiſſet bier 
nicht das fterbliche $leifch und beinerne 
Gebäude, welches man fehen und greif— 
fen fan, und nach dem Tod im Grabe 
vermodern muß; fondern vons er cap. 
6,6. den Leib der Suͤnden genennet, 
das mennet er allhier durch den Leib des 
Todes, das ift, die Angeerbte Adams: 
Unart, mit der fih der Menſch fchleppen 
muß, fo lange er lebet, die ihm auch offt: 
mahls zuſetzet, daR es fcheinet, als ob er 
inTegten Todes: Zügen läge. 

Keibliche Ubung, r. Tim. 4, 8. Einige 
verftchen dadurch die Bewegung des Lei⸗ 
bes, die man ſich durch Ringen, Spaßier: 
gehen und dergleihen Dinge machet, sur 
Gefundheit und Stardung des Leibes; 
welches ſich aber wenig zum Zweck der A: 
poftolifchen Vermahnung ſchicket. An: 
dere erklären es vonder Ubung in den 
€eremonien des Geferzes, denen der 
Apoftel Bbr. 9, 13. eine leibliche Reini: 
gung zuſchreibet, welche aber im A. Tefta: 
ment gans abgefchaffet ſeyn; darum ver; 
leben wirs von derjenigen Ubung, da 
man den Leib durch Saften und Wa⸗ 
chen cafteyet, und ihm nicht alles zu: 
läft, was er verlanget, fondern Durch 
ſolche Mittel, die ihn im Zaum halten, 
nbet, daß er gefchicht werde, ein Tempel 
GOttes zu feyn, i. Cor. 6,19. befiche auch 
cap. 7 5; Rom. 13,14. das iſt und heiffer 
eine leibliche Ubung, oder wie fie der A— 
poftel anderweit nennet, eine Betäubung 
und Bezäbmung feines Leibes, ı. Cor. 
9,27. 
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BeibsRod des Bohen⸗ ieffers, war cin 
kurtzer Rod von Goldſtuͤcken und Geis 
den gemacht, fo daß au beyden Schultern 
zwey groſſe Edelgeftein, auf welchen die 
Nahmen der Kinder Iſrael gefchnitten 
waren, womiter zuſammen gemacht, und 
an beyden Seiten zugebunden ward, Exod, 
28,46. cap. 29, 5.6. der andern Prie⸗ 
fter ihre Leib⸗Roͤcke war ein leiner Rock 
oder Kittel, 1.Sam. 2, 18. c. 22,10. der⸗ 
gleichen auch der Konig David trug, nicht 
zwar als cin Konig, fondern als ein Prie⸗ 
fter, der für der Bade des Herrn dienete, 
2. Sam. 6, 14. 1. Par. 15,27. der Leib⸗ 
Rod nebſt dem Licht und Recht des 
Herrn war Davids befte Zuflucht und 
Troſt in aller feiner Noth, wie zu fehen, 
1.$am. 23,9. cap. 30,7. 

Leib Rod Sideons, melden er zwar 
nicht aus bofer Intention, iedoch ohne 
GOttes Befehl gemacht, und in feiner 
Heymat zu Ophra geſetzt hatte, daran 
fi hernach gang Iſrael verhurete, und 
geriethbe Gideon und feinem Haufe zum 
Aergerniß, Jud. 8, 27- - 

keichnam, wird der Coͤrper eines Ver⸗ 
fforbenen genennet, und deffen vielfaͤltig⸗ 
mahl in H. Schrift gedacht , e.g. Derr. 
21, 23. Jof. 8, 29. 1. Sam. 31, 10.12. 
1. Reg. 13,22.24. 25. 2. Reg. 19, 35. Pl, 
79,2. Ela. $,2$. jer. 9,22. ct. So nen⸗ 
net auch die H. Schrifft des HErrn Ehris 
fti lebendigen und verftorbenen Leib einen 
Leichnam, Marc. 14,8. cap, 15, 44. 45. 
Joh. 19, 31. 38. 





Leichen⸗Thal, iſt der Thal Benhinnom 


bey Jeruſalem geweſen welcher wesen 
des vielen Wuͤrgens und Opfferus der Kin⸗ 
der an felbigem Ort alfo genannt worden, 
Jer. 7,31. cap. 16,18. Cap. 31,40. ſuche 
Senbinnom. 

Leichte feyn, von welchen Paulus 2. Cor. 4, 
17. redet. Das in der heil. Sprache be; 
findlihe Wort hat eine Berwandnig mis 
einem andern Grund; Worte, fo einen 
Hirſch bedeutet, derleicht aufden Fuͤſſen 
und ſchnell im Lauffen iſt. Wird offt ge: 
braucht von einer Sachen, die nicht ſchwer 

| iu 


1445 Leichte ſeyn 
zu tragen if. Wie Ehriftus fpricht : 
Meine Yaft iſt leichte, Matth. 11, 30. 
Damit wird angedeutet, daß unfer Creutz 
eben nicht eine fo gar fihmere Laft fey, als 
wir ung insgemein einbilden, ulus 
giebt bier gleichſam einen Wage⸗Meiſter 
ab,und leget in die eine Wage⸗Schale alles 
Leiden dieſer Zeit, in die andere aber die 
Glori nud Herrlichkeit des kuͤnfftigen Le; 
beus; und da befindet er denn, daß das 
zeitliche Leiden gar —* Wage halte 
der Herrlichkeit des zukuͤnfftigen Lebens, 
und thut daher gleichjam den Ausfpruch, 
den jene herfürgehende Hand von dem 
Koͤnige Belfazer gab: Tekel, dag ift, ich 
abe dich in einer Wage gewogen, und ju 
eicht funden, Dan. 5, 27. das will nun 
enlih Fleiſch und Flut nicht in Kopff. 
m ſcheinet Trubfal vielmehr eine uner, 
trägliche ſchwere Laſt zu ſeyn. Denn un 
er Fleiſch iſt fo gar zartlich, es will Feine 
- Raft. tragen, als die ſehr leichte, und Fein 
Joch, es fen denn fehr reich gefüttert. Da 
Befchweret fich denn ein David : HErr, 
deine Hand war Tag und Nacht ſchwer 
auf mir, Pf. 32, 4. Biob bleibet auch 
nicht auffen mit feinen Winfeln: wenn man 
meinen Jammer wage ic. Job. 7, 2. ſeqq. 
So fehr ift das Gewichte des Heilig. 
thums von dem gemeinen Gewichte unter: 
ſchieden! ich will fagen : So fehr irren 
wir, wenn wir unſere Vernun 
Schwere dieſer irdiſchen Truͤbſalen wol⸗ 
len urtheilen laſſen. Ein Chriſt aber befin⸗ 
det das Creutz leicht. Leicht in Anſehen des 
Beyſtandes, dis Troſtes und der Huͤlffe 
GOttes, als die unſere Truͤbſal erleic): 
tert, und ſchaffet, daß ſie lauter Freude 
wird, Jac. 1, 2.,conf. Ad. 5, 41. Der 
gütige Vater im Himmel fiärdet und fhi: 
Bet unfere Schultern, daß fietragen Fon: 
nen, mag * aufgeleget wird, ſolten es 
auch bie ſchweren Thore der Stadt Gaſa 
* jud. 16, 3. r 
treue GOTT die Laſt auf, mit beyden 


it einer Hand legt 
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gen Hollen:Pein, welche die Berbammten 
an Leib und Seel ewiglich empfinden fol: 
len, Rom. 2, 12. da fie werden geguälet 
werden mit Feuer und Schwefel ic. Apoc. 
14, 10. ſeq. In Erwegung deffen finget 
and) die Chriſtliche Kirche: ft ench das 
Ereng bitter und ſchwer ic. Endlich ift die 
Truͤbſal der Kinder GOttes leicht gegen 
die unausfprechliche Herrlichkeit, welche 
GoOtt denen bereitet bat, die treu find. 
So leicht als ein Pflaum:Federlein gegen 
unzehlich viel Centner Eifen ; als ein eingis 
ges Sandkörnlein gegen alle Berge der 
Welt; als ein Tropfflein Waſſers gegen 
das gange Meer; als cin einiges Puͤnet⸗ 
lein gegen den gangen Kreiß der Erden; 
eben fo ift auch das Leiden dieſer Zeit gegen 
der Fünfftigen ewigen Herrlichfeit nichts 
su rechnen. 


Aeichtfertig, im Hebi. fichet das Wort 


Pagaz, welches gefunden wird von lofen 


und leichtferrigen Maͤnnern, Jud. 9,4. ' 


Zeph. 3,4. Jer. 23,32. bald heiſt es auch 
fo viel, als unbedachtſam, liederlich, 
Gen. 49,4. | 


Leid tagen, damit wird angezeiget, die 


hoͤchſte Beſtuͤrtzung und Betruͤbniß cis 
nes Menſchen / da gleichſam ein Schwerdt 
ih Leib und Seele dringet; umd ac; 
ſchi t ſolches Leidtragen gemeiniglich 
uber einen Todten, nach dem Erempel 
(1.) Abrahaͤ über der Sara, Gen. 32,2. 
(2.) der Söhne Jacobs über ihren Ba; 
ter, cap. 5o»10. (3.) der Kinder Iſrael 
über nun Devt. 34,8. (4.) über der 
Tochter Jephta, Jud.1 1,39. (5) Davids 
uber Saul und Yonathan,2.Sam 1,17. (6.) 
uber feinen Sohn Amnon, cap. 13, 37. 
(7.) der Bethlehemiter uber ihre Kinder, 
Jer. 31,15. March. 2,18. (8.) der Witt: 
wen zu Main uber ihren Sohn, Luc. 7, 
13. (9.) des HErrn Ehrifti uber Lazaro, 
30h. 11,35. doch foll man auch Maaffe 
darinnen halten, Syr. 38, 16. 1. Thefl, 


4, 13+ 
igfft er uns tragen: GOtt legt ung eine Leiden derer Ebriften, ift fo viel und man- 


Raft; auf, aber er hilfft uns auch, PL. 68, 
ao, Truͤbſal iſt leicht in Anfchen der ewi⸗ 


cherley, daß es nicht Fan recht gezehlet 
werben. Diejenigen, welche viel in ein 
Vy yy⸗ Com- 


1447 Leiden diefer Zeit 
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Compendium und in cine Kürke einfallen er Pſ. 40, 13. ipriht: Es barmıdı ums 


wo‘ a, ſagen, daß der Gerechte viel leiden 
’ wüle, Pf. 34, 20. und daß wir bes Leidens 
wiel haben, 2» Cor. ı, 5. daß es auch nicht 
zu zehlen fen PC. 40, 13. Die aber ſolches 
Leiden theilen wollen, fagen, daß es ber; 


geben Leiden obne Zahl. Da denn im 
Hebraifhen die Worte viel nachdend: 
licher Elingen, und einen anhaltenden 
Uberfluß, und immermahrendes Wachs - 
thum des Leidens anzeigen, welchee von 


Etunden zu Stumden jugenommen, wie 
es etwa bey Uberſchwemmung eines Lan⸗ 
des, und Anlauffung groffer Wafler zu 
geſchehen pfleget ic. dergleichen wir uns 
von der Suͤndfluth einbilden fönnen, Gen, 
7, 19. 20. Geſtalt wir denn das hier im 


rühre entweder von GOtt felbft, oder von | 
unſern Feinden, und Daß es geſchehe, ent: || 
weder am Leibe, oder an der Seele; an || 
Gütern oderan der Ehre. Suche ein || 
mebrers ımter Creutz. 

Leiden diefer Zeit, Rom. 8, 18. heiſſet in 


dem Bricchifcheneine Gemütbs Veran: 
derung, dadurch der Apoftel alles Creutz 
und Elend verfiehet, fo einem Ehriften in 
der Welt widerfahren Fan, es ſey inner: 
lich an der Seelen, oder aufferlich an dem 
Keiberc. Wie in ſolchem Verſtande gefa- 
get wird, daß wir def Leidens Ebrifti viel 
baben,2.Cor. 1, 5. Gleichwie unfern 


Heiland umgeben Leiden ohne Zahl, in: 


dein er bald am Peibe, bald ander Seele, 
bald von Menfchen, von Teuffel, ja von 
feinem himmlischen Vater felbit viel Lei, 
den und Trübfal ausſtehen muͤſſen, P.40, 
13. Alſo gehts auch noch allen Liebhabern 
und Nachſolgern Chriſti, Rom. 9 17. 
Gal, 6, 17. Ja, wie dieſes Wort öffters 
achranchet wird non den bofen Luͤſten 
Gal. 9, 24. ſo iſt leicht im dencken, wir 
werlich folche denen Wiedergebohrnen 
briften fallenmuffen ꝛc. Doch das befte 
ift hierbey, daß der Apoſtel hierzu ſetzet, es 
wären Aeiden dieſer Zeit, beiden des ge: 
genwaͤrtigen Augenblicks: Denn re 
det auch anderwerts die heil. Schrifft von 
dem Leiden dieſer Zeit, daß fie es einen 
Augeublick nennet, Efa. 44, 7. Joh, 16, 
16, Und obgleich die Frommen mit ihrer 
ſelbſt gelaffenen Vernunfft ſich nicht drein 
finden koͤnnen, fo ıft und bleibet es doch ein 
kurtzes Eleines Leiden, das mit der Zeit ent⸗ 
fichet, und mit der flüchtigen Zeit verge: 
het, Efa.40, 29. Ebr.12, 11, 
10, 13. 
Keiden obne Zabl, wie David, im Rab 
men bes Herrn Mebia, uber der unzeh—⸗ 
ligen Dienge feines Leidens Flaget, wenn 


Haupt:Terte befindliche Wort aphaphuni 
auch von dem Waffer antreffen, dag über 
dem Haupte des Propheten Jonas zuſam⸗ 
men fchlng, als er ins Meer geworffen 
ward, joh. 2, 6. alfo wuchſe auch das Lei⸗ 


. den des Herrn JEſu, beydes am Leibe 


und an der Seelen, iegt im Oel⸗Garten, 
bald für dem Geiftlihen Rath, bald in 
Pilati Richt: Haufe, bald am Hofe des 
Koͤniges Herodes, bald an der Schaͤddel⸗ 
ſtaͤdte, ietzt wurde er verfpeyet, verſpottet, 
geſchlagen, iegt mit Dornen gefrönet, 
icht gecreußiget, bald litre er von Mens 
ſchen, bald von den Teuffeln,bald von feir 
nem himmlischen Bater,da er auch ſchrie: 
das Waſſer gehetmirsc. PL. 69,2. 3. da⸗ 
ber faget nun hier der Herr —— von 
feinem Leiden, es hat mich umgeben Tei⸗ 
den obne Zahl, oder bis man deffen Feine 
Zahl mehr hat, vid. Job. 5,9. Cap. 9, 
10. Pf. 105, 34. Gen, 41,49. Wenn 
noch fo ein guter Rechen, Meifter verhan⸗ 
den marc, ber fo viel Ziffern, als man auf 
etliche Rieß Pappier —5 koͤnnte, wiſſe 
zuſammen —— n und zu jehlen, ſo 
wuͤrde er doch bekennen muͤſſen, daß wenn 
er ſein Leiden unterſuche und nun ſagen 
wolte, wie viel deſſen ſey, er keine Zahl 
finde, damit ers ausrede, denn alle mahl 
kaͤme eine neue Zahl darzu, drum ſey es 
ein Leiden obne Zabl. 


1. Cor. | Aeiden und Sterben Cbrifti, ift ein boch⸗ 


wichtiges Werd und eine GOtt /menſch⸗ 
liche und Menſch⸗Goͤttliche, zur allertieff 
ften Erniedrigung: Phil. 2, 8. JEſu Chri⸗ 
fi gehörige Handlung und N 


\ 
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da der Sohn GOttes, Gal. 2, 20. nnier 





einiger Mittler, 1. Tim.2, 5. and Erlöfer, 

das einige Lamm GOTTes, welches der 

- Welt Sünde trägt, Joh. 1. 29. als ein 
wahrer Dienfch in angenoihener Knechts⸗ 
Geſtalt, Phil. 2, 7. feinem Himmliſchen 
Vater bis zum Tod am Ereuß fih an unfer 
flatt, Gal. 4, 4. gehorſamlich darftellet, 
Phil, 2, 8. alfo, daß nicht allein feine um: 
ſchuldige Seele bertlich betrubet worden, 
Match. 26, 38. [ondern auch fein alterhei: 
ligſter Leib vielfältige, unzeblige , unaus; 
fprechliche und einem blofen Meuſchen un: 
ertraglihe Schmach und Schande, 
Quaal und Pein bey der verdienſtlichen 
Empfindung und Abwendung dei Goͤttli—⸗ 
then Zorns, Matth. 27, 46. und der un: 
ermeßlihen, mit unfer aller auf ihn ge 
worffnen Sünden, Efa. 53, 6. mwohlver: 

dienten Straffe, fo aufihm allein gelegen, 
v4 freywillig, Joh. 10, 12. erdultet, 
damit wir durch fein Blut und Wunden 
gereiniget, 1. Joh. 1, 7. und gebeilet, Efa. 
$3, 5. von Sünde, Dan. 9, 24- Tod, 
Teufel und Holle, Hof. 13, 14. erloͤſet, 
&Dttes Gnade, Luc, 18,18. Gerechtig 
keit, 2. Cor. 5, a1. und himmlifche Herr: 
lichkeit erlangen, und alfo zeitlihen und 
ewigen Frieden, Ela. 53, 11. beftandig 
haben mögen. 

Aeidig, 3, Sam. 13, a0. heift fo viel als 
Beidtraägende, tranrig. 

Meidige Lebre, Jer. 4, 14: ſo viel als falſche 
ſchaͤdliche Aebre. zc. 

Keidige Tröfter, job. 16, a, befchwerliche, 
verdrießliche Leute. 

CLeimen⸗ DZauffen, iſt ein Bild deffen, wor: 
auf fih die Menſchen auffer GOtt verlaf: 
en, job. 13, 12. denn mie diefer feinen 

eftand hat; aljo ift alles dag,morauf die 
Menſchen aufler GOtt vertrauen, nichtig, 
und vergehet von ſich felbft, Fan auch fon- 
ſten durch andere leicht gertrennet werden, 
Ela, 42, 17. jer 3, 23.25. Cap. 48, 13» 
yon. 2,9. * 

Keinen Niederkleid der Priefter, waren 
wie ein paar Hoſen, aus den beften Fein: 
waudt gemacht, welche von den beuden 
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bis auf die Knie Giengen, Damit fie dag 


Beh der Schaam bedeckten; hatten we: 
der fornen noch hinten einen Schliß, mas 
ren oben weit und mit einem Bande, wie 
die Dentel eingefaffet, daß man fie auf und 
sufammen ziehen Funte, Exod. 28, 42, 
Lev. 6, 10. Ez 44. 10. 


Ceinwandt wird aus Slachs gemacht, wel: 


che zu allerband Kleidern dienete,und zwar 
Po die Veinmweber, ı.Par, 4, 21. Dew 
aleichen die Leviten, Cap. 5, 12. Priefter, 
Ler. 6, 10. die Hohrnprieffer, Cap. 16, 
23. 32. die Apoftel, Lue. 24, ı2. die 
Juͤnglinge, Marc. 14, $1. $2. trugen. 
ja, die Todten wurden in Leinwand einge: 
als Matth, 27, 59. Sonſten war die 


. Leinwand zweyerley, eine reine und belle, 


deren ſich vornehme Leute bedieneten, 
Apoc. 14 6. und eine große und fchlechte, 
Die geringe Leute hatten, Syr. 40; 6. 


Leinwad, derer wird gedacht in der Hiſto— 


rie des Begrabniß-Ehrifti, da Joſeph def: 
fen Feihnam; in reine Leinwad gewidelr, 
Match. 27, 59. welche im Bricchifchen 
Sindon genennet wird, Daher es etliche 
vor Seidenzeig halten, weil das Wort 
Seiden mit dem Wort Sindon cinige; 
—— hat. Allein die Juͤden 
haben auch der ee Leiber nicht in 
Seiden eingewickelt, fondern nur in ge— 
meine doch reine Leinwad, daß unter 
Armen und Reichen fein Unterſchied diß⸗ 
ſalls war, wie denn auch das Wort Sindon 
Marc. 14, $1. $2. gebfauchet wird von 
dem Juͤnglinge, der mit Leinwad beflci. 
det war auf der blofen Haut, und da man 
den Herrn JEſum im Oel Garten ge 
fangen nahm, ariffen ihn die Juͤnglinge, 
er aber ließ den Leinwad fahren und flohe 
bloß von ihnen. Welches mohl fein Sei: 

enzeig geweſen, fondern etwa cin fchlecht 


Hembde oder Nachtkleidꝛe. Daraus zu 


(eben, daß das Wort Sindon nur gemeine 
einwad bedeute. 


Leife, Jud. 4, 21. heiſt fo viel als ſathte, 
mib 


ig, Mill oder gelinde. Beſiehe 
auch: Ruth. 3,7. 1. Sam. 24,5. 2. Sam, 
12, 19. Eccl, 4: 12s 

Ypyyz Leiten 


- 
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Zeiten, wird nicht erwa bloß denen Men⸗ 
feben zugeſchrieben, fondern auh GOtt 
dem ABren, P[.73,24. Pl.5,9. PLas, 
& 9. PL. 27, u. wie er chemahls das 
olck Iſrael leitete durch die Wuͤſten, 
vermittelſt der Wolden: und Feuer⸗Seu⸗ 
le, Exod. 13, 17. cap. 19,13. Neh, 9,12. 
Pf.78, 53. Exod. 33,14. So fuͤhret und 
leitet GOtt der HErr noch die Seinigen, 
er leitet fie in alle ihren Thun und Verrich⸗ 
tungen, und giebet ihnen ein, was fie vor 
oder hernach thun follen , Pf. 139, 5. ihr 
Gluͤck und Unglück regieret er, und leitet 
fie gang weißlich durch weit andere We⸗ 
ge, als fie wurden gegangen ſeyn; Er 
leitet fie, mit einem Wort, wieein Hirte 
feine Schaafe, PL. 23, 2. 
Feiter, oder “immels s Leiter ‚fahe der 
Ertz ⸗ Vater Jacob in Traum des Nachts 
su Luß oder Bethel, als er von Berſa⸗ 
ba nad Haran in Meſopotamien rei: 
fete ; deren Spitze biß anden Himmel 
reichete, auf welcher die Engel GOTTes 
auf und nieder ffiegen, Gen. 28, 12. WO: 
durch die beyden Naturen in EHriflo, 
nemlih durch dag Obere Tbeil dic 
GOttheit, durch das Niedere aber die 
Menſchheit Ehrifti fürgebildet ward. 
Keiter, Ela. 9, 15. heiffe v viel als ein 
Fuͤhrer. Leiter des Hold, find manch⸗ 
mahl DVerführer, cap. 3, 12. 
Leithiel, Alfo wird ein Mann genennet, 
Prov. 30, 1. zu welchem der Agur den 
Spruch feiner Weiffagung redete. 
Kenden,wird unter andern auch GOtt dem 
HEren zugefchrieben, Pf. 33, 15. mie 
wohl David an diefem Orte ein folches 
Wort brauchet, welches fo viel if, ale 
bilden, einem Zeuge oder Klumpen 
eine gewiffe Geſtalt geben,twie Efa.44,9. 
10. 12. Jer.19, 1. Efa. 45,9. wie etwa 
der erſte Menſchen Leib aus einem Erden: 
Kloß gebildet werden, Gen. 2,7. 8. il 
gleichen noch ietzojalle Menſchen Kinder, 
jer. 115. Pl. 139, 16. daß es aber Lu⸗ 
„ tberus durch lencken PORT iſt nicht 
unrecht, weil auch des gebildeten Hr: 


eng Lenckung anf etwas gewiſſes wicht! 
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unfuglich unter ver Bildung verftanden 
wird, indem es nemlich gleichfam ein 
neues Anfehen oder Geftalt befommt, alfo 
daß aus einem trogigen ein weiches, aus 
einem grimmigen cin gukiges, aus einem 
bojen ein frommes Herge wird. Solte 


man num da mit den Augen fehen Füns 


nen, wie der Geiſt des Herrn da mit ei⸗ 
nem Herken, das nicht widerfirebet, A&. 
7» 91. umgebe , indem ers zum Guten 
lencket, fo würde man * muͤſſen, daß 
es gar aufs neue gleichſam gebildet werde. 


Lenden, find das jenige Theil des Leibes, 


in welchen die Fortpflantzung des Men⸗ 
ſchen gefchicht , wie die Schrifft alfo such; 
tig zu reden pfleget. Denn bey den Lens 
ben oder Hüfftenfinden ſich die Nieren, 


‚ welche inwendig bey dem Rüden, dem Nas 


€ 


bel gegen uber, angehenget find, und dies 
nen den Urin aus zu werffen und den Saas 
men zu der Empfangniß.dienlic aus zu 
arbeiten; dafelbft foll auch die Ficbes Bes 
gierde und er ihren Siß haben. 
Werden aljo die Yenden por die Menſch⸗ 
liche Geburt genommen ; daher wird 
auch gefagt: Alle Seelen, die mit Jacob 
in Egypten Famen, die.aus feinen Lenden 
fommen waren ic. Gen. 46, 26. Lenden 
die da wancken, Pf. 69, 24. bedeuten 
entweder eine unbeftändige Wohnung 
oder untuͤchtige Rathſchlaͤge, da man Feir 
ne Mittel erdencken Fan, dem Ungluͤck zu 
entrinnen ; Oder, allerley Unvermoͤgen, 
dasjenige zu thun, was einem von dem an⸗ 
bern Gutes gerathen wird. Lenden die 
umgürtet feyn,Luc, 12,35. bey ven Mor: 
genlandern war gebraͤuchlich, dag, weil fie 
lange Kleider trugen, fie folche aufſchuͤrtz 
ten und fich gurteten, wenn fie fi zum 
ii, a oder fonft was zu thun gefchickt 
maden wolten. Dann find unfere en, 
den geguͤrtet, wenn wir geruftet find, die 
Welt famt ihrer Luft zu verlaffen und mit 
wahren Glauben und hertzlichen Verlan⸗ 
gen zu erfcheinen für, GOtt, wenn er ung 
durch einen fel. Tod zu ſich in den Himmel 
rufft, und wir uns durch die Sorge diefer 
Welt nicht aufhalten laffen, a 
en 
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Centz, Cant. 2, ı2. heiſt fo viel, als der 
Fruͤhling oder Meyen⸗ Zeit. Im Hebr. 
aber, die Zeit des Geſangs, da nehmlich 
die Boglein fingen. 

B.eopard oder Pardel iff ein geaufames, 
grimmiges und veilfendes Thier, mel 
ches ſehr ſchnell und liſtig iſt, deffen ge: 
dacht wird, Cant.4, 8. jer. 5, 6. Hol. 
13, 7. Hab. ı, 8. Iſt fonft ein Bild des 
Teufels, wegen feiner Grimmigkeit. 

Lernen, beiffet nicht nur bloß etwas den 
Worten und Buchfiaben nad) ins Ge: 
dachtniß fallen, ‚fondern auch durch des 
H. Geiſtes gnaͤdige Erleuchtung etwas 
recht erkennen, im Glauben annehmen, 
ge daffelbe zu Nutze machen und deſſen 
‚Krafft empfinden, wie etwa die wahren 
Ehriften ihren HErrn EHriffum und fein 
H. Evangelium recht und feclig lernen, 
Eph, 4, 20. oder wie Dort Apoc. 14, 3 
ſtehet; Daß niemand hätte das Lied kr, 
nen Fonnen, ohne Die 144000. So will 
dort Salomo haben, dag wir die Weiß; 
beit vor unfere Seele lernen follen, Prov. 
24,13. 14, Gleichwie nun fonft au einem 
Knaben, wenn er etwas in der Schu: 
len gründlich lernen fall, dreyerley er⸗ 
fordert wird, nemlih: eine aute Na⸗ 
sur, treue Unterrichtung und fleifige 
Ubung; Sp thus zwar bey dem Lernen 
der Weißheit und des H. Evangelii die 
Natur nichts dabey, fondern der H. Geiſt 
muß es alles thun, 1. Cor. 2, 14.2. „Cor 
3, 5. hat er ung aber zum Lernen — 
gemacht, fo gehoͤret denn an unferer Sei; 
ten Fleiß dazu; Und daß wir die Gele 
genheit zu lernen nicht ausichlagen,fondern 
die gute Lehre annehmen, alsdenn er: 
weiſet ſich auch die Krafft des Goͤttlichen 
Worts, es formt nicht leer wieder zuruͤcke, 
Ela, 5,1. wenn ed nurangenommen und 

‚An einem feinen guten Dergen ic. Luc. 


8, 15. 

eſch⸗ Braͤnde, Ela 7, 4. Alſo nennet der 
Prophet verächtlicher Meife Rezin, den 
Aönig in Syrien, und Petab,den Koͤ⸗ 
nig in Iſrael, und giebet damit zu erken⸗ 
zen, daß ihr Zorn, ob er wohl einem 


Leſch⸗Naͤpffe Leuchte 1454 

Feuer gleich ſcheine, wenig zw achten 
fey; denn ihre Macht und Gemalt bald 
ein Ende und ihr Zorn feine Krafft mehr 
haben werde, wie ein Holß,das ben = 
Hank abgebrannt ift und Fein Fener mehr 
hat , fondern nur einen Rauch von fi 
giebet. Dir König in Syrien ift bey na; 
he durch Joas, den Sohn Joahas, zu 
Grunde gegangen, 2. Reg. 13, 25. der 
König in Iſrael durch innerlihen Krieg 
und Meufereyen, 1. Reg. 19,10. 14. 16, 
alle beyde durch Phul, den König in Affys 
rien, 2. Reg. 15, 19. 1. Par. 5, 26. 

CLeſch⸗Naͤpffe, Exod. 25, 38, find Naͤpffe 
oder Schalen, darein man die abgepußs 
ten Schnupffen ſammlet. 

Aefem, alfo wurde die Stade Lais vor Zei⸗ 

„ ten genennet, Jof. 19, 47. befiche hierbey 
Lais, Dan, und Ceſarea De pi, 

Zetzen, Efa. 11,9. beiffet hier fo viel als 
verleren und beſchaͤdigen. Befiche auch 
4:2. Efr. — ſ 

CLeuchte, wird in H. Schrifft genennet: (1. 
Allerley Gluͤck und Wohlfarth an vi 
und Seel, PL. 18, 29. Job. 29, 3. Prov. 


13, 9. cap 24, 20. (2.) GOttes Wort 


P[.119, 105. Prov. 6, 23. (3.) Troft, 
„Hoffnung, Gedult. Wie auch alice, 
was manzur Feibes Nahrung und Noth⸗ 
durfft bedarff, Prov. 31, 18. (4.) dee 
Menfchen vernünfftige Seele, Prov. 20, 
27. und ($.) wird auch Johannes der 
Taͤuffer eine Feuchte genennet,Pl.13 2,17. 
Leuchte der Gortlofen wird verlefchen, 
Job. 21, 17. c,18, 6. durch die Leuchte 
wird verftanden, der gute Zuſtand und 
Gluͤckſeligkeit, die Ehre und Herrlig⸗ 
keit, damit fie ſtoltziren und prangen, Prov. 
21,4 © 24, 21. 2. Sam. 21,17. Pſ. 132, 
17: heift demnach bier fo viel: Die 
Gluͤckſeligkeit, Ehr und Herrligfeit der 
Gottloſen wird wicht beftehen, fie wird 
wie eine Leuchte verlofchen und unter 


gehen. 

Leuchte, die GOtt feinem Befalbten zu⸗ 
gerichtet, Pf. 132,17. ift Johannes, von 
welchem der Herr Ehriftus zu den Juden 
faget: Er mar ein brennend und Be 

icht 
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Licht, joh. 5, 35. denn mit feiner Lehre 

und Leben, hat er ung vorgeleuchtet, daß 

wir EHriftum haben erkennen lernen, und 
der Meorgenftern aufgegangen in unſern 

” Herken, 2. Per. 1,19. 

Leuchten, heift in H. Schrift fo viel als: 

Huld, gürig, gnädig und barmbertzig 
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—— — —— — 
gewartet und angeſtecket werden. In 
dem andern Tempei ſcheinet nur einLeuch⸗ 
ter geweſen zu ſehn, wie in der Hütten det 
Srifftes. Die Maccabaͤer haben einen 
andern machen laffen, als der vorige von 
den Feinden weggeraubet worden, ı.Macc. 
1, 23. Cap. 4, 47 - 


feyn, Num, 6, 25, Pf. 31, 17. Pf.67,2.|'Zevi, der dritte Sohn Jacobs von der 


( .) nützlich, que und zutraͤglich feyn, 
Joh. 1 8,$- 

Leuchter, ift cin ſolcher Haußrath, oder er; 
habenes aufrechtes Geſchirr, darauf man 
etwas brennendes, es fen nun eine Lampe 
oder Licht, ben finfterer Zeit. aufſtecken, und 
dabey etwas verrichten Fan ; wie derglei 
hen Leuchter indes Eliſa Kaͤmmerlein 
nebft Tiih, Stuhl und andern gefchaffer 
war, 2. Reg. 4, 10. wie aud) Match, 5, 15. 
Marc. 4, 21. Luc. 8,16. cap. 11, 33. ge: 
dacht wird, daß man das Licht auf den 
Leuchter ftelle, damit es denen im Haufe 
leuchten moͤge. Abfonderlih aber wird 
öffterg gedacht, des Keuchters in de 

Stiffts - »zütten, welchen Moſes von 
feinem Golde machen mufte, und denfelben 
gegen den Tiſch der Schau: Brodte uber, 


Lea, Gen. 29, 34. jeucht mit feinen El⸗ 
tern und Gefchwilter aus Meiopotamien 
ins Yand Canaan, cap. 31, 17. 18. welcher 
mit feinem Bruder Simeon das Bündnis 


‚mit den Sichemitern gebrochen, den 


König und alle Einwohner erwuͤrget, die 
Stadt geplundert,weil Sichem, Hemors 
Sohnyihre Schwefter Dinam befchlaffen 
hatte, welche bofe That aber von Jacob 
hefftig gefcholten ward, cap. 33, 19. 25. 
26. mp. 49,5. Gab die ya Stimme,als 
fie ihren Bruder Joſeph umbringen wol: 
ten, cap. 37, 20. jeucht —— Vater 
und Geſchwiſter, wegen groſſer Theurung, 
zu feinem Bruder Sofep) in Eguptenland, 
cap. 46, 1. allwo er 3. Söhne und i. Toch⸗ 
ter geseuget, mit welchen fich dieſe Familie 
in drey Linien getheilet, als: 


ander Wand gegen Mittag fegen. Diefer! |(1.) Gerſon, von welchen das Gefchlecht der 


beitunde aus dem Schafft, Rohren, Schah⸗ 


Gerfoniter, 


len, Kraͤuffen und Blymen, Bxod. 25, 3 1.||(2.) Kabarb, von dem die Kabarbiter, und 
Der Schafft hatte 6. Rohren, auf jeder |(3:) Merari, daher das Sefchlecht der Me⸗ 


Seite drene. 
wiederum 3. 
Blumen, v. 33. aber der Schafft am 
Leuchter hatte vier Schahlen mit Knauf: 
jen und Blumen, v. 34. daß alſo oben fit: 
ben Lampen gegen einander brannten. 
Darein wurde das allerreinfte Del von 
Del Daumen gethan, welchen Aaron 
und feine Soͤhne fleißig warten muften, 
damit das Licht nicht verloichen möchte, 
Ler. 24, 4. In Salomonis Tempel wa⸗ 
ren zeben ſolche Leuchter, fuͤnffe zur 
Rechten, und fÄnffe zur Einden, 1. Reg.7, 
8 2. Par. 4,7. und meil ohne Zweiſel 

oſis Leuchter auch dabey geweſen, fo 
warens eilff Yeuchter. Auf einem ieden 
brenneten jieben Lampen, und alſo 77. zu: 
ſammen, welche von den Prieſtern muften 


Eine iediwede Röhre hatte 









rariter gelommen. - 


Schahlen, Kuauffe und, (4) die Tochter hieß Jochebed, melche Mo⸗ 


fis Mutter gemefen, Gen. 46, 11. Exod. 
6, 16. 20. ftarb endlich in Egnptenland, 
alser 137. Jahr alt war, v. 16. Diefer 
Stamm bat im Gelobten Yande fein fon: 
derliches Erbtheil, wie die andern Stäm« 
me befommen, fondern fein Loß ift auf 
Manafle, den Sohn Sofenhs, geleget 
worden. Doch hat GStt feine Diener 
und Priefter Daraus ermweblet, aus welchen 
auch fonft noch viel gelchrte und berübimte 
Männer aefommen, als Propheten, der 
Mofes, Samuel, Jeremias, Nahum, 
Ezechiel, Zacharias, Johannes der Taͤuf⸗ 
fer, vie Maccabaͤer, und andere mehr etc. 
Srine Nachkommen werden insgefant 
Aeviten genennef. 

Ceviten 
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kLeviten 


Teviten haben ihre Ankunffer wie gedacht, 
von des Kevi drey Söhnen, Gerſon, 
ahath und Merari, Exod, 6,16. mel; 
che GOtt felbft von den andern Iſrgeli⸗ 
ten abgefondert und für alle erfte Geburt 
derfelben angenommen, daß fie fein Erbe 
ſeyn folten, Num. 3, 12.41. cap. 8, 16. 
aus ihnen fonderte der HErr Naron, Ka: 
batbs endel, mit feinen Kindern ab, 
daß fie feine Priefter ſeyn, das Volck im 
Mahınen des SErrn fegnen, die Opffer 
verrichten und das Geſetz für dem Vol; 
cke erflären folten, Exod. 29, 1. Ler. 8, 1. 
Die andern Kinder Zevi, fo von Berfon 
and Merari berfommen, wurden dazu 
verordnet, daß fie Aaron nud feinen Soͤh⸗ 
nen, beym offentlichen Goͤttesdienſte, 
hafffen und dieneten, welche aud) jeder: 
zeit feſte an GOtt gehalten, und niemghls 
denen andern Sffraeliten in der Abgotte: 
ren nachgefolget, fondern diefelben darum 
— Exod. 32,28. 8 fam aber 
einer zum Amte und Dienfte in der Hut: 
ten des Stiffts, biß er vollig 30. Jahr 
akt war ; iedoch wurden fie von dem 2 sten 
Jahr an zu den Levitiſchen Verrichtun⸗ 
gen angewehnet und darinnen unterrich⸗ 
„wenn fie aber go. Jahr alt waren, fo 
wurden fie frey von dem Amt ihres Dien⸗ 
ſtes, muften aber doc) auf ihre Bruder 
Achtung geben und diefelbigen darju an: 
weiſen, Num. —— 5. cap. Wenn ſie 





eingeweyhet wurden, ſo wurden ſie mit 
Sind affer prenget, die Haare ab: 
genommen, gebadet, ihre Kleider gewa— 
(hen; mworanf fie ein Brand: Opffer wie 
auch ein Sund:Opffer bringen muften, 
cap. 8,6. 7. hr Amt und Verrichrung 
war : daß fie der Hütten des Stiffts war, 
teten, und alle heilige Geraͤthe darinnen 
in acht nahmen. Beym Fortreifen mu; 
ften fie die Stiffts-Hutte abbrechen, fort: 
tragen, wieder aufrichten, Num. 1, 50. 51. 
and denen rieftern bey dem Gottesdienft 
huͤlffliche Hand leiften, cap. 3, 5. 9. Die 
Speiß,Opffer surichten, Wein, Del und 
Weyrauch in acht nehmen ıc. iedoch aber 
Bibl. REAL-LEZICON. 
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fich des Priefter Ans bey Verluft ihres 
Lebens enthalten, und dajfelbige nicht pfle: 
gen. Wenn fie ftille lagen, hatten fie zu⸗ 
nechſt an der Stiffts-Hutten ihr Lager, 
cap. 2, 16. hielten mwechfelö;weife die Wa⸗ 


je, und waren wie GOttes Reib: Reg 


ment, wie fie denn cin Öcer genennet, auch 


einem Kriegs: Heer ‚verglichen werden, 
cap. 1, 53. 
zu Davids Zeiten nicht mehr fort getragen 
wurde, hat er die Leviten, derer dazumahl 


38000. waren, mit Beyhuͤlffe der beyden 


zn Bad und KTarban, in vier 
rönungen eingetheilet, wie zu feben 1. 


Par. 24. 25.26.und 27. Capitel. In der 


erften Ordnung waren 24000. welche 


beym Gottesdienft denen Prieftern die⸗ 


nen muften, und das Werd am Haufe des 
Herrn treiben heiffen ; und diefe wurden 
vornehmlich Peviten geneunet. In der 


AS aber die Stiffts Huͤtte 


andern Ördnung waren 4000, Diefe 


muften Sänger und Muſicanten feon 
welche mit annehmlicher Stimme beym 
Gottesdienfte fingen, und auf lieblichen 
Infrumenten fpielen muften. In der 
dritten Ordnung Maren 4000. welche 
Thuͤr⸗Huͤter ſeyn ſolten, und diefe waren 
die geringften unter den Leviten, PL. 84 


11. Eine Parthie von ihnen hielte Was _ 


he, daß Fein Unreiner in Tempel hinein 
kommen mochte; Die andern waren wie 


Borfteher, fo auf den Borrath des Tem; . 


pels acht haben muſten, daß ed beym 
Gottesdienfte am nichts fehlete. In der 
vierdten Ordnung aber waren ihrer 
6000. und diefes waren fo viel als Rich: 
ter, Amtlente , Schreiber oder Benfiger 
der Gerichten in allenStadten des gelobten 
Landes, welche rn muften, daß 
alles wohl und ordentlich ſowohl im Lande 
als Städten zugienge. Die erſten drey 
Ordnungen gehörten zum Gottesdien- 
fte, und wurde iedwede micder in 24. 
Ordnungen eingetheilet. Weil nun ih⸗ 
rer inder erſten Orduung 24000. waren, 
fo warteten iegliche Woche allegeit ihrer 
1000, auf, und Fam alſo des Jahre zwey⸗ 
mahl an iede Ordnung. Den Keviten 

Ä 3138 . aber 
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der Austheilung des gelobten Landes, 


- fie denn auch mit-von den Opffern effen 


Aembter mit verwalten helffen, 2. Par. 


Levi, hieß auch der. Sohn Simeon,der 42. 


ſchlecht⸗Regiſter Marit, der Mutter des 


f» 27. 
Leviathan, dieſer NRahme wird in H. Schrifft 


Levi Leviathan 


aber dieneten Die Nethinim, die von den 
Gibeonitern ihre Ankunfft hatten; dieſe 
muſten Holtz und Waſſer, wie auch andere 
Sachen zum Gottesdienſt und Opffer⸗ 
Werck herzu ſchaffen und tragen, Jof. 9. 
ı. Par. 10. Die Leviten haben in 


auf GOttes Befehl, kein befonderes Erb, 
theil, wie Die andern Stämme, empfangen, 
maflen GOtt der Herr felbft ihr Theil 
und Erbgut a wolte / Num. 18, 20. da⸗ 
her muſten ihnen die Einkuͤnffte der Erſt⸗ 
linge, die Zehenden, Geluͤbde und die Opf 
ſer durch alle Staͤmme Iſrael gebracht 
werden, daß ſie davon leben koͤnten, wie 


ſolten; uͤber dieſes bekamen ſie auch zu 
ihrer Wohnung aus ieglichen Stamme 
gewiſſe Sradte, mit ihren gehoͤrigen Bor: 
Städten, derer zufammen 48. waren, dar; 
innen fie wohnen, und ihr eigen Vieh 
halten’ funten. Sie Ichreten auch zu— 
gleich das Volck in denen Synagogen, 
und waren diefe Stadte wie Academien 
und hohe Echulen, in melden die jungen 
Priefter und Leiten unterrichtet wurden, 
welche fie hernach in alle Stadte im Lan: 
de in Die Synagogen vertheileten. Als 
aber nah Salomonis Abfterben das 
Königreich jertheilet ward, und Jerobe— 
am feine 10. Stämme zur Abgoͤtterey ver; 
fuhrete, haben die Leniten ihre Städte, 
fo fie unter den zehen Stammen gehabt, 
verlaſſen muffen, und find in die beyden 
Etäamme Juda und Benjamin zu den 
andern gezogen, und daſelbſt die heiligen 







11, 13.14, 


Alt: Bater. Ic. der Sobn Melchi und 
Oster Mattba, der 72. Anherr im Ge: 


Herren Ebrifti. Luc. 3, 24. 29. Ic. der 
Evangeliſt und Apoftel Matthaͤus mit 
feinen Zunahmen, Marc, 2, 14. Luc. 


den Drachen und groſſen Wallfiſchen 
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im Meer gegeben , darunter verſtanden 
wird, der Welt Fuͤrſt, der Teufel und 
fein Anbang, Job. 40, 20. c.41,6.8. Pl. 
74,13. Pl. 104,26. In Eſa. 27,1. mird 
durch den ſchlechten Leviathan verſtam 
den der König zu Aſſyrien, von dem Su 
Euphrat; welcher grade fort flieſſet; dur 

den Erummen Leviathan aber der Konig 
in Egnpten, fo am Ril-Fluf regieret, wel; 
cher gar Frumme Wege gehet, v. 12. 13. 





Leviticus, das deitte Bud) Moſis, heiſſet 


[dr weil das Ambt der Leviten, und was 
arzu gehoͤret, darinnen erzehlet wird, 
Halt in ſich die Geſchichte von einem 


Monate, nehmlich des erften Dionats - 


des andern Jahres, nad) dem Ausgange 
aus Egnpten, und alſo von Aufrihtung 
der Sriffte-Hurten an biß zur Zeit, da das 
Bold in der Wuften gezehlet ward. Und 
alſo traget es in 40. Kapiteln die Kirchen: 
Agenda por, und handelt (1.) von gewiſ⸗ 
fen Opffern und Eeremonien, vom ı. bif 
8. Cap. (2.) von den geweyheten Perfo: 
nen, ihren Gefegen und Rechten, vom 8. 
biß 17. Cap. (3.) von den Befegen und 
Rechten , melde ſowohl die geweyheten 
als gemeinen ha ve betreffen, vom ı7. 
bis zum Ende. Der Endzweck iſt: daß 
die Iſraeliten (1.) zum Prieſterthum und 
Opfer des Meefia, und zugleich (2.) zur 
Lebens Heiligkeit und Keinigfeit ange; 
tiefen wurden. Zeuget von Ehrifto Durch 
die Levitiſchen Opffer : denn durch diefe 
ward vorgebildet, was Chriſtus erfuͤllet, 
wie ſolches die Epiſtel an die Ebraͤer deut⸗ 
lich weiſet, als welche gleichſam der 
Schluͤſſel zu den Geheimniſſen — Me; 
ſaiſchen Buches iſt, und ein grofjes Licht 
zur Erklarung defjelben giebet; gleichwie 
Der diefes Buch zur Erflarung des 
euen Teffaments viel dienet. 


L.eurfeligkeir , ift eigentlich Tit. 3, 4. nach 


dem Grund⸗Texte, die MTenfcben-Kiebe, 
und wird aljo genannt in &egenftellung 
alter andern Ercaturen, die GOit nicht 
alſo liebet; Und demnach) drucker fie aus 
die Kigenfchafft der Gnade, nach web 
cher GOtt unser allen — die 

en⸗ 


— 
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Menſchen liebet. Insgemein wird da: 


von geſagt Prov. 8,31. Dert. 33,3. Pf. 
8,5. Inſonderheit aber ift diefe Men; 
ſchen⸗Liebe darinnen geoffenbahret, daß 


Gott den Mienfchen, und Feiner andern 


Ercatur, feinen Sohn giebt, Jch. 3, 16- 


und daß der Sohn ſich nicht der Engel, 
H arg der ——— annimmt, nicht der 


& 
oder die Stunde des Todes. Alſo redet 
an 


ugel, fordern derer Menſchen Bints; 


» Freund wird, und die Engel in ihren Ber: 


Derben Iaffet, die Menſchen aber daraus 
errettet, Ebr. 2,16. Gal. 3, 16.22.29. 
erste. Noth Des Menſchen, iſt der Tod 


ud Sprach, c. 1, 13. wer den Herrn 
fürchtet, dem wirds wohl achen in der Ih: 


ten Noth ꝛc. Es heiſſet Die legte Noth, ge— 


* die vergangene oder vorhergehende 


oth im gantzen Leben; und iſt bey den 


Glaͤubigen recht die. legte Roth, als nach 


und mit welcher alle Noth aufhoͤren wird. 
Aber ben den Gottloſen, ob zwar die Noth 
in diefer Welt auſhoͤret/ fo fange ſich doc) 


die rechte und ewige Noth im Todan; da 


° wird fich allererft die Roth anheben,Match. 


fo bleibt er liegen. In ſolcher Ich; 
ten? 


- zu-fchaffen machet. Zu der leiblichen 
 Bräffte, fo wohl des Leibes, als auch der 
“ zu merden, und. endlich nichts mehr jchen, 


groſſe Noth zuſammen, leibliche und geift: 


J 


ac koͤnnen; wenn die Ohren nicht mehr 
. boren; die Zunge nicht mehr ſchmecket, die 
Sprache, jader Berfiand entfällt, Hande 


Glieder find ſchwach und fonnen ſich ni 
« mehr regen; der Arhem wird ie laͤnger ie 


+. die Seele nicht länger bleiben Fan, fondern 
aus ihrer Herberge Abſchied nehmen muß. 


24, 8. da ſtehets insgemein mit den Men: 
ſchen am gefahrlichiten, da fulget entweder 
immel oder Hölle. Und wic der Baum 














oth koͤmmt nun mancherley amd fehr 
liche, welche offt auch den Frommen gung 
Notð gehoͤret die Entziehung der 


Seelen, wenn die Augen anfangen duncke 


und auch die beſten Freunde, Ehegatten, 


Kinder, Gefchwifter ie. micht mehr erfen: 


Leib und alle 


und Fuͤſſe finden, der gange 


fürger, das Her will brechen sc. alfo daß 


‘ 


— 


Letzte Noth des Minfchen 


(2) die Entffebung dee Schmerzen, 
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welche den gantzen Leib und alle Glieder, 
abſonderlich aber letzlich das Hertz angreip 
ſen. Der Menſch mag ſitzen oder liegen, 
er mag ſeyn wo er wolle, fo hat er nirgends 
Feine Ruhe, die Schmersgen gehen überall 


. mit. Ka offt kan er vor aroffen Schmer; 


Waͤhſen im 


Gen und dazu kom̃ender Schwachheit me: 
der gehen noch ſtehen, weder ſitzen noch lie⸗ 
gen. Es muß ein gewaltiger Schlag fern, 
davon ein groffer ſtarcker Baum umfällt 
mit groffen Krachen. Alſo muß es ein 
hefftiger Schmers ſeyn, der den Menſchen 
alle Kraffte verzehret, die Seele mit Ge; 
malt aus dem Leibe reiffet, und. das Leben 
nimmt dem Menfchen,der doch von GOtt 
zum ewigen Leben erfchaffen iſt. Solche 
feine Angft und Schmergen befchreibet der 
Honig Hißkias, als er nach feiner tödtlis 
chen Kranckheit war wieder geſund wer; 
den: Er ſaͤuget mich dürre aus ꝛc. Efa. 38, 
12-14. (3.).die Verlaffüng det Freun⸗ 
de, denen Fan der Sterbende nicht mehr 
heiffen, fie ihın auch nicht. Da ſtehen 
Baker, Mutter, Eheaatte, Kinder, Ge: 
ſchwiſter wc. um das Bette, heulen und 
meinen, winfeln und klagen. Audere nes 
hen davon, ſie koͤnnen dem Jammer nicht 
mehr zuſehen, vor Weinen doͤnnen ſie nicht 
reden, das kraͤncket den Krancken noch 
mehr, er wendet ſich weg; Es jammert 
ihn, daß er ſeine arme Wittwe und 
lende zuruͤcke laſſen. Er 
ſchreyet fie auch wohl bisweilen um Huͤlffe 


‚an: Ach helfft mir doch ! Iſt denn Feine 
Huͤlffe mehr? Erbarmet euch men, ihr 


meine Freunde, wie Hiob auch klaget, 
Job. 19, 21. aber da Fan niemand helffen, 
als GOtt allein; Darum haben wir wohl 


‚ Urfache zu beten: In unfer letzten Roth, 


bilff ums lieber Herre GOtt! So groß 
ift die leibliche Noth. Aber die geiftlis 
cbe YTorb ift noch groffer, ‚und bat viel 


mehr auf ſich. Denn da finder fich die 


Angſt des Sewiffens, wegen der vielen 
chweren Sünder, "die der Menſch Zeit 
eines Pebens begangen. Es ift da die 
Furcht des Todes, vor welchem der 

33 42 Menſch 


1463 este Stunde este Zeit 
Menfh von Natur einen Abfchen bat. 
Mein Her änaftet fich in hen Leibe, 
und des Todes Furcht ift auf mich gefal: 
ken, fagt David, PL. 5 5.3. dazu koͤmmt auch 
Die ? des Goͤttlichen Gerichte, für 
welchem ieht Die arme Seele erfcheinen fol, 
und Nechenfchafft geben wegen des gu 
‚führten Wandeld. Was ift alsdenn vor 
ah? Wen fuchen wir, der Hulffe thut, 
daß wir Gnad erlangenic. zu dir Herr 
Ehrift alleine. Darum bitten mir dich 
auch: Ju unfer legten Roth, NE nut 
neber HErre GHDtt! da ift Hülffe Noth 
Du aber bift der einkige Nothhelffer 
Darum GOTT bilff uns, denn das 
Waffer gehet uns bis an die Seele, PL. 
69,2. hilff ung mit Frafftiger Troftung, 
durch den höchften Tröfter, den H. Geift 
daß wir auch im Tode getroft ſeyn, Luſt ha 
ben abzuſcheiden, und bey dir, HERR 
Ehrifte, zu ſeyn; und daß wir mit dem 
heiligen Simeon in Friede dahin fahren. 
Zetste Stunde, 1.Joh. 2, 18. heiffet fo viel, 
als die faft erfüllere, vollendete Zei 
bie leßte Zeit der andern Zufunfft Ehrifti ; 
Es ift nahe Fommen das Ende aller Din: 
96, 1. Pet. 4,7. und laufft mit der Wel 
um Ende, 1.Cor. 10,11. es wird ung 
aus der verfpürten Erfüllung immer ge: 
nauer befannt, iedoch alfo, daß der legte 
Augenblic alten verborgen bleibet , Marc, 


13,3$. 37. 
Aerzte Zeit, gedendet Efains, cap- 2, 2. und 
giebt damit zu erkennen, daß der ganke 
Tert zur Zeit des Herrn Meßia ſoll er⸗ 
füllet werben, welche Jacob, Gen. 49, 1. 
Moſes, Dert.4,30. Jeremias, cap. 32, 
20. €.48,47° €. 49,39. Daniel, cap.1 0, 
14. Hoſeas, cap. 3,5. mit diefer Formul, 
zur letzten Zeit, bedeutet. Dannenhero 
auch die Apofteldie Zei LT. Teftaments 
ya, Zeit zu nennen gewohnet, als 








$, +. Tim. 4,1. Petrus, 2. Pet. 3,3. 
nneg, 1. Joh. 2, 18. und 
Epift. Jud.v. 17. 18. 
Achten Tage, beren Moſes, Dert. 4,29. 
30. gedendet; welches einer von denjel: 
ben Testen ift, ans welchen Diejenigen, fo 
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| dem Ende der Welt 
gl erweilee — — 


| —8 nicht eine —— iedoch gar eine 


ondere und groffe Bekehrung der Juͤ⸗ 
den erfolgen werde. Und es iſt auch nicht 
zu haͤugnen, daß viele von denen Kirchen⸗ 
Vaͤtern dahin gegangen. Allein es hat 
der fel. Lutherus im V. Tom. Alk, fol. - 
1050. nein darzugefagt. Denn die Re; 
den : Urt in den letzten Tagen, gehet 
nicht eben nuf das Ende der Welt, wie 
and Genef. 49,1. Efa. 2,2, Mich. 5,1. 
und andern Dertern mehr zu erfehen; fon: 
dern es bedeutet die Zeit, darinnen fidh der 
Herr Meßias einftellen, und wahre 


‚ menfchliche Natur annehmen würde. Unb 


alfo fiehet der Dann GOttes mit dieſen 
orten theild auf die Bekehrung der je⸗ 
hen Stamme Sfrael, melde von König 
almanaffer aus dem Juͤdiſchen Lande 96 
fänglich hinweg geführet, und umter die 
Heyden jerfireuet worden , da fie fich denn 
auch den heydniſchen Gottesdi en 
laffen, 2. Reg. 17,29. allein'na 
der Herr Meßias im Fleifch eingeftellet 
und feine Jünger und Apoftel in alle Welt : 
ju predigen ansgefendet, haben fie ſich auch 
unter den Heyden noch endlich :zu dem 
Herrn Defia befehret, uud an ihn ge; 
alaubet. Theils ſiehet Moſes anfdie Be⸗ 
Fehrung der Süden, die inihren Rande noch 
geblieben waren, aber wegen viel 
reven und groben Irrthuͤmer in grofler 
Seelen ; Roth fih befunden. Denn als 
der Herr Meßias Fam, war die Juͤdi 
Kirche durch allerhand Secten, fonderlich 
der Pharifaer, Sadduceer und Effeerfehr 
verderbet ; aber cs Famen doch noch immer 
etliche zu dem Herrn Ehrifio, die fich mit 
wahren Glauben zu ihm befehreten, und 
feine Hulffe fuchten, fonderlih wenn fie 
GOtt mit allerley Ereug und Ungluͤck uͤch⸗ 
tigte. 


igt 
Judas |Aibanus, ein groſſes und hohes Gebuͤn⸗ 


ge in Syria, 26, Meilen von 


em 
gegen Norden, zwifchen Judea nnd Phoͤni⸗ 


cia, ımıd gehet in einem Strich von Sidon 
an bis gen Damafcon,alfo daß es dir * 


.  fornen aber 


Eibertiner . 
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Be des ten Landes gegen Mitter: 


24. überaus luſtig geweſen, daß 
es auch Moſes zu ſehen Verlangen gehabt, 
e. H 25. anmelchenviel hohe Eeder:Bän: 
me, Enpreifen, fette Del: Buchs⸗und Fich: 
len⸗Baͤume, ben, Aloen, Einamen, 
Bein und Weprauch wuchſen, Hof. 14, 
6.7. Nahum. 1,4. daher er auch ber 
Weyrauchs⸗ genennet wird, Cant. 
4 11.15. Sin 24, 17-21, Weiſſenberg 
aber hieß es von dem Schnee, der mitten 
im Sommer auf deſſen Hügel liegen blie⸗ 
be; Jer. 18,14. welchen & man 
nah Tyrus führte, und alſda verfauffte, 
das Sommer ; etrände damit anzufri: 
ſchen. Diefes Gebürge war abgetheilet in 
‚ Kibanon und Antilibanum. Hinten bey 
der Stadt Damaſto heiffet es Aibanus, 
der Stadt Sidon,Antilis 
banus. Die Thäler find mit ſchoͤnen Gär, 
fen, men, Wei en, Kräutern, 
Blumen und andern Früchten ag 
"angefüllet, daß auch das Dich, fo zu Ye: 
‚ rufalem ihrem Schöpffer folte geopffert 
‚werden, zuvor in dDiefer Gegend, nach dem 






‘ nungen. 
nacht machet, Deve. 1,7. 3,25. c.11,|| 


Libna 
Die meiſten ſagen: Es haͤtten 
die Freygelaſſenen ander ben Römifchen 
Bürgern,aufihre Unfoften eine Synagoge 








erbauet zu Jeruſalem, und diefe wuͤrde 


bier gemennet. Welchen der Dru- 
fius beppflichtet, wenn er fpricht: daß die 
Liberti oder Kiberriner die Dittelften 
jrifchen den Knechten und Freygebohr⸗ 
nen geweſen. Denn die als Anechte 


gelaffen wurden, dic nannte man 
— und dieſe kunten nun wo 


eine eigene Schule dafelbft haben, und ab: 
gefondert ſeyn, gleichwie fie ihr Zuftand 
elbft abfonderte. Grotius gedendet aus 
in; —— * waͤren ih: _— 
rt der elaffenen, welche mitdem 
Juͤdiſchen ——— angeſteckt, in Sar⸗ 
dinien geſchickt worden, welches denn 
ern locum zu erläutern ſehr dienlich ift. 

At demnach glaublid, daß diefe auf ihre 
Untoften eine eigene Schule zu —— 
erbauen laſſen, und in dieſelbe gelehrte 
Maͤnner geſetzet. Bey dem Polo wird 
angeführet, es wären in Jeruſalem 480. 
Schalen oder Synagogen gewefen, und 
hätte eine iedwede ihren gewiffen Rahmen 


gehabt, diefe wäre nun der Freygeiaſſe⸗ 
nen geiwefen. Diefe Leute nun buben 
allen Unterfcheid Des Guten und Boͤ⸗ 
fenauf; lebreten, die Seele fterbe mit 
dem Keibe, und Daß niemand eine 
Suͤnde im Gewiſſen füble, oder einen 
Serupel über etwas habe, fondern eines 
iedweden Geift müfle den Menſchen 
Berg Libanon wird in H. Schrifft|| - Führen, und er fich ihm unterwerffen. 
auch gebraucht : (1.) Für das gantze &e;| |Kibna, war die 1618 Zagerftädte der Kin: 
lobte Land, und deilen Einwohner, die)| der iraelin der Wuften, 26. Deilen von 
Kinder Iſrael, wie zu ſehen, Ezech. 17,3.|] Serufalem gegen Sudweſten, allwo fie ſich 
Hab.3, 17. Pl.29, $- Efa. 2,13. (2.)für]| lagerten, da fie von Rimmon Peretz aufge: 
alles was boch und boffärtig ift, Poten; || brochen waren, Num. 33, 20.21. It. ei 
taten, folge Leute, Efa 10,14-34. cap.|| nefelte Stadt dieſes Nahmens, 2. Mei: 
29,17. (3.) der aus Eedern Holtz er⸗len von Jeruſalem, die Joſua Sionahın, 
bauete Tempel zu Jerufalem, auch die!| ihren Kömig mit allen Bolt da dt 


Seſetze, wohl mufte ausgeweydet werden. 
Joſua nahm die Gegend des Geburges 
Tibanon ein, Jof. 11, 17. c. 12,7. der 
Herr aber ließ dafelbfi etliche Beviter 
“übrig bleiben, die jungen Hraeliten an ib: 
nen ju verfuchen, Daß es Fund wurde, ob 
fie feinen Geboten Bean mwolten, die er 
hren Vätern gegeben hatte, Jud. 3, 1-3. 









Stadt felbft und der Königliche Pallaſt 
“&alome, 1.Reg. 10, 17.21, 2.Par. 9, 
16. Zach, 11,1. Ela. 33,9. 6,3%, 2» 
KLibertiner, AU. 6, 9. wer diefe eigentlich 
geweſen, davon ind unterſchiedene Mey⸗ 


chlug, md ſolche den Kindern Ai 
ne welche fie bernadh den £ un: 
ränmeten, Jof. 12,15. c. 21, 13. 1. Par. 






7.57. jur Zeit des gottlofen Koͤniges Jo 


ram in Juda, fiel fie von dem Reiche Ju: 
Bi ii 27 
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da ab, 2. Reg. 8, 22. 2. Par. 21, 10, 
ward hernach zur Zeit des Koͤniges Hiß⸗ 
fin, von Sanherib dem Koͤnig zu Aſſy⸗ 
rien, hart belägert und erobert, 2. Reg. 19, 
8. Efa. 37,8. aus diefer Stadt iſt bürtig 
geweſen Hamutal, die Mutter der Ko; 
nige Joahas und Zedekid, 2. Reg: 23,31. 
c. 24, 18. Jer. 52, I. » 
Libni, der erſte Sobn Gerſon, des Sohns 
Levi, Exod.G, 17. Num. 3, 18. 21. von 
melden das Geſchlecht der Libniter her⸗ 
koͤmmt, c. 26, 58. 
KAibya oder Kibyen, eine Landfebafft in 
Africa, am Meer gelegen, ſo mit Egnpten 
und Arthiopien grauget; iſt von Lea⸗ 
bim, dem Sohn Mizraim, bevoldert und 
nach ihm genennet worden, Gen. 10, 13. 
Anfanglich hat man gank Africa * ge⸗ 
nannt. Die Heil. Schrifft nennet fie auf 
Ebraͤiſch phul oder Pul, Ef. 66, 19. 
—* Jer. 46,9. und Cubim. Nah. 3, 9. 

u Rehabeams Zeiten. zog Siſack der Ko; 
nig in Egypten herauf mit unzehlich viel 
Bold aus Egnpten, Libya, Suchin und 
Mohren/ 2. Par. 12,2. 3. und gewann al: 
le fefte Städte in Juden. König Alfa er: 
flug eine fehr groffe Menge Mohren 
und Libyer cap 16, 8. Holoſernes brachte 
Libyen unter die Gewalt Nebucad Nejars, 
Judith, 3, 1. etliche aus Libyen wurden zu 
Jeruſalem gläubig, AA. 2, 10.c. 6. und 7. 
Hiberey, 2. Macc. 2,13. heift ſo viel, als ein 
Vorrath von Büchern. 
Aicht, wird in H. Schrift: (1.) GOtt ge; 
nennet, Efa, 10, 17. Sap. 7,26. (2.) WE; 
ſus Chriftus, Joh. 1,7-8. 9. €. 33. 19.&c. 
(3.) die Erleuchtung des +. Geiftes, 
Pf, 36, 10. (4.) das Wort GÖttes, Ge 
feß und Evangelium, Ela. 5, 20. Ad. 26, 
23. &c. (5.) die 5. Apoftelund Zebrer 
des göttlichen Worts, Match. $,.14. 
Phil. 2, 15. (6) GOttes Herrlichkeit 
und Seligkeit, 1.Tim. 6,16. (7) Glüd 
feligteit, Suͤlffe und Teofi, Jobi 22, 28 
i 2.58, 10. ‘ 
Licht, wird GOtt genennet, 1. Joh. 1, 5. und 
zwar fo ift er: (1.) Das unerfcharfene 
und ewoige Licht, da der Vater des Lichtsll 
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Jar. 1,17. aus fih den Cohn, als Licht 
von Licht, oder als das warhafftige Licht, 
Job. 1, 5.8. unausſprechlicher Weife ge 
jeuget hat, PC. 2,7. mit welchen Vater 
und Sohne der H. Geift, als der Jemige 
heileuchtende Geber himmlifher Kraffte, 
A&, 2,3. allerdings eins ift, 1. Joh. $,7« 
diefer eintige GOtt ift (2.) Das wabre, 
weſentliche, unwandelbare Licht, bey 
dein Fein Wechfel des Lichts und Finſter⸗ 
niß, wie etwa bey dem Monden oder aus 
bern himmlifchen Lichtern, Jac. 1, 17. und 
der demnach nichts als lauter Glanutz iſt, 
einmahl wie das ander, ohne Ab⸗ und Zur 
gang. Er iſt (3.) das unfichebsre Kicht, 
deun ob wir ſchon in GOtt leben, weben 
und fenn,und er nicht ferne von einem iegli⸗ 
chen unter ung iſt, AR. 17,28, fo bleibet 
er ung dennoch für ico ein unſichtbares 
Licht. Dean fan auch gewiſſer maffen hier 
wiederholen die Worte Job: 38, 19. 24. 
ie, 1.Tim. 6,16. Unfer GOtt iſt: (4) das 
allgemeine Licht, in ihm ift Feine Fin⸗ 
fterniß. Er offenbahret,was tieff ımd ver; 
borgen ift ꝛc. Dan. 2,22. drum heift er 
auch das Licht Afraelıc. Ela. 10. 17. Sein 
Glantz iſt wie Licht; glaͤntzen gehet von 
feinen Haͤnden, Hab, 4, 5. und alſo find 
die Angen des HErrn viel heller denn die 
Sonne ic. Syr. 23,28. feine Creatur ift 
fur ihm unfichtbar ꝛc. Ebr. 4, 13: befiche: 
Zach. 4,10. 2.Par. 16,9. Job. 34,21» 
Prov. $,21. cap, 15, 3. Jer. 16,17. c. 32, 
19. GOtt ifi (5) das allerberrlichite 
Licht, deſſen Glan weder Engel noch 
Menfchen vertragen fonnen, Pf. 109 2. 
du biſt ſchoͤn und prachtig geſchmuͤckt ic. 
wenn er ſich im lange ſehen laͤſſet, 
verhuͤllen die Seraphim ihre Gefihter,Ela. 
6,2. wenn der HErr JEſus nur einen 
Blick feine Apoftel empfinden läffet, da 
fein Angeficht leuchtet ic. Match. 17 2. 
jo ſiucken fie daruber in Schlaf, und wiſ⸗ 
jen nicht, wie ihnen gefchicht, Marc. 9,6. 


Luc. 9, 32. ſeq. wohin auch gehoͤret das 


Licht, ſo Saulum umgab und blendete, 
Act.9, 3. it. Luc. 2,9. Exod. 3, 2. c.19, 
18, ©2417, Eæ. 1,4. Alles dieſes iſt nur 

wie 
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tie eine Schattirung des unbegreifflichen Licht, Lux primigenia, mar ein belles und 


berrlichen Lichts, welches dem HErrn 
aller-Herren und Brunnqvell alles Lichtes 
eintzig und alleine zufommt. Unſer GOtt 
iſt: (6.) das allerreineſte Licht, in wel: 
chem durchaus feine Finſterniß, weder der 
. Unmiffenheit noch Unwarheit, noch Unge— 
rechtigkeit, noch Unvollkomenheit eintziger 
maſſen nur zu vermuthen ſtehet; was hat 
das Licht vor —— ic. 2. Cor 6, 
14. 7 das allerlieblichite&icht. Es iſt 
das Licht ſuͤſſe und iſt den Augen lieblich,die 
Sonne zu ſehen, ſagt Salomo Ecel. 11,7. 
Aber was iſt ſuͤſſer, was iſt lieblicher, als 
in GOttes Wercken, durch GOttes er— 
theiltes Gnaden-Licht, ſich umſchen, 
und feinen heiligen Gnaden-Willen ic 
mehr und mehr erkennen? was 1 
was iſt lieblicher, als das groſſe Licht, 
das uber die, fo da wohnen in Finfterniß, 
elle ſcheinet? nehmlich der HErr Meſ⸗ 
as, Efa. 9, 1- bey dieſen laͤſt ſichs beſſer 
agen, als bey den Juͤden zu Zeiten Mar 
ochai: ihnen war ein Licht und Freude, 
MWonne und Ehre kommen, ERb, 8,16. 
Letzlich ift unfer GOtt: (8.) das aller: 
beilfarnfte Licht. Ubertrifft die Weiß: 
beit die Thorheit, wie das Licht die Fin; 
erniß, Eccl. 2,13. fo haben wir gewiß 
ih auch von unjerm GOtt diefen feligen 
Nutzen, daß er ung zu Kindern des Lichts 


Eph. 5, 8.9. dieſes Licht entdedfer ung den 
Unterfcheid des Guten undBofen,des war: 
bafftigen und des ſalſchen; es zeiget ans 
den engen Weg zum Himmel und die breite 
Straſſe zur Verdammniß. Es erleuchtet 
alle Dienjchen, die in dieſe Welt kommen, 
. Job, 1,9. va fichs denn zugleich ausweiſet, 
wie die oe die Finfterniß mehr lie; 
ben denn das Licht, indem ihre Werde 
boje find, cap. 3, 19. dieſes Licht giebt uns 
> Wort, welches ein Licht auf unfern 
egen ift, Pf. 119, 105. Joh. 11,9. da 
agt ein folcher Ehrift : der HErr ift mein 
icht und mein Heyl x. Pl. 27,1. 
wandeln wir für GOtt im Lichte der Le 
bendigen, PL, 56, 14 


































leuchtendes Corpus, welhes GOtt am 
etftenTagederSchopffung gleich nach der 
ungeftalten Materie des Himmels und der 
Erden ans nichts gefchaffen, daß es Tag 
und Nacht fcheiden, die Finfternig ver- 
treiben, und endlich eine Materie der Son: 
ne, Mond und Sterne ſeyn folte, Gen. ı, 


2.7. 
Richt der Zeyden, Ela. 42,6. die Henden 


find alle andere Nationen und Voͤlcker un; 
ter dem Simmel, fo nicht aus Iſraeliti⸗ 
ſchen Geblut —— noch ſich zu ih⸗ 


rer Religion bekennen, von denen David 


agte, als er die Sitten und Rechte des 

olcks Iſrael preiſete: So thut GOtt 
feinen Heyden ꝛtc. Pf. 147, 20. Chriſtus 
aber iſt auch zum Licht der Heyden gege⸗ 
ben, daß auch diefelben herzugebradht, 
und der Erlofung Ehrifti theilhafftig wir; 
ben ; wie fehr viel Weiffagungen des 
Propheten Efaia dahin gehen: Efa. 60, 3. 
cap. 49,6. auf welche Weiflagungen’fich 
auch die -Apoftel bezogen, AR. 13, 46.47. 


Licht und Recht, * Urim und Thu- 


mim, war in dem Amtjchildlein des Ho⸗ 
benpriefiers, Exod. 28,50. Was diefes 
eigentlich gewefen, wann, und wie 
GoOtt dadurch Antwort gegeben, wird 
in H. Schrifft nicht gemeldet ; dabere auch 
gar vielerley Meynungen hiervon find, um: 
ter melchen wohl diefe die beſte: Daf 
durch Urim und Thumim die vier Rie; 
gen Edelgeſteine verftanden werden, 
welche, nachdem fie auf anbefohlne Wei, 
—— in das Amt Schildlein oder 
ruſtſtuͤcke gethan worden, folten Utim 
und Thumim, Licht und Xecht, genennet 
werden, v. 30. Num.27, 21. weil ſie das 
Licht, das in die Welt fommen follen, alle 


Menſchen zu erleuchten, und das vollfom; 


mene Prieſterthum des Meßiaͤ vorbilden 
follen. In welchem Ornat auch dem Ho; 
— wenn er den HErrn gefraget, 
verborgene Dinge find offenbaret worden, 


da Licht⸗ Putzen oder Lichts Schneutzen, da: 


mit man das ausgebrannte herfür ragende 
Tocht pfleger abzuſchneiden. Wird Bncer 
ie 
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| 
die heiligen Geräshe der Stiffts-Hutten 
und des Tempels zu Jeruſalem gerechnet. 
Das Hebraͤiſche Wort wird von etlihen 
auf unterfchiedliche Art ausgeleget, doch 
ſcheinet dieſes mit dem Stamm: Wort und 
Context am beften überein zu kommen, wie 
aus 1.Reg.7,50. 2. Reg. 12,13. 2. Par. 


fallens, da man an dem, das man liebet, 
ein Wohlgefallen, Luft und Freude hat, 
und fih darüber ergöget. Denn was ung 
mißfället, das lieben wir nicht, Marth. 3, 
17. Prov. 3,12. Efa. 62,4.$. (2.) die 
Liebe des derlangens,da man nach dem, 
das man liebet, ein innigliches Berlangen 
und Begierde hat, man will es gerne bey 
fih haben; denn fo lieben einander Deut: 
ter und Kind, Bräutigam und Braut, 
2. Tim. 4, 8. (3.) Die Liebe des Wobl⸗ 
wollens, oder ein guter geneigter Wille, 
da einer im Guten an ben andern geben: 
det, Gutes von ihm redet, wuͤnſchet, erwei- 
fet, und auch in der Noth treu verbleibet ; 
gleihwie die Eheleute und treue Freunde 


einander zu lieben pflegen. 
- Kiebe gegen GOtt und den Nechſten, ift 
eine foldye beilige Bewe des Her; 
ens, da durch kraͤfftige Wuͤrckung des H. 


eiftes man den eingigen wahren GOtt, 
hoͤchſte Guth, fo man aus feinen 
erden und Worte erkennet, dermaſſen 
— hält, daß man ſich ohn Unterlaß nach 
emſelben fehnet , mit ihm immer näher 
vereiniget ju werden wuͤnſchet, ſich in ihm 
inniglich ergoͤtzet, ihm eintzig zu geſallen 
ſich —— und um ſeinet willen, auch 
gegen den Nechſten, als GOttes Ebenbild, 
ein — Hertz traͤget, mit ihm, wie 
mit fi Ay es Präfftiglich gut zu mey⸗ 
nen. s welcher Beichreibung der Kie- 
be man leichtlich fin fan, daß zu de; 
ro richtigen Ausübung fehr viel erfordert 
werde. Allermaſſen die Liebe gegen 
GOtt den Menſchen antreibet,nach dem 
erften Gebot zu rechtſchaffener Erkaͤut⸗ 
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niß GOttes, nach feinem ei und Wil 
len, er 24. zu findlicher ° rcht, Mal. 
t, 16. biebe, Pf. 31, 24. Vertrauen, Pl. 
27,1. Gedult, Luc.21,19. Hoffuu 
Pf, 37:7: Demuth, 1. Petr. $, $ Da 
dem anderen Bebor, jun andächtiger An⸗ 
ruffung des Rahmens GOttes, PL. 105,1. 
anckſagung, Pf. 92, 2. Verkuͤndigung 
und Bekaͤnutniß des Goͤttlichen Nah⸗ 
mens, 1. Thefl. g, 16. andaͤchtigen 
Gebet, Rom. 12,13. Preiß und Ruhm, 
Num, 25, 13. Mad) dem deitten Bes 
bor zur SHeiligung des Sabbathe 
Der, 5, 12. fleifiger Abwartung de 
Gottesdienfts, Ebr. 10, 24. reiner und 
lauterer Predigt Göttlihen Wortes, 
Marc, 16, ı5. auch deſſen fleißiger Anhoͤ 
rung und Betrachtung, AR. 13,44 iM 
ungeftümmelter Ausfpendung der H. Sa: 
eramenten, 1. Cor. ı1, 10.-und freywilli⸗ 
ger Austheilung milder Allmofen, 1. Cor. 
16,2. Die Liebe des Nechſten aber, fe 
in der andern Tafel des Geſetzes vorge: 
fchrieben, erfordert nach dem vierdten 
Gebot Ehrerbietigkeit und Gehorſam 
gegen nnfere Eltern und Ober-Herren, 
Prov. 23,20, Eph. 6,1. Nach dem fuͤnff⸗ 
ten Bebot, gegen alle Menſchen Barın 
bersigfeit, Luc. 6, 36. Freundſchafft / 
Prov. 27,9. inigfeit, Col. 4,2. Fang: 
muth und Gedult, Eph. 4, 2. Freundlig- 
feit,Phil. 4,8. Raddem fechften Ge: 
bot, Keuſchheit, 1. Cor.ı7, 37. Scham: 
bafftigfeit, Jac. 3,17. Deaßigfeit, 1-Theil- 
5.32 Nach dem ſiebenden Gebot, Be⸗ 
gnuͤgſamkeit, 1. Tim. 6, 8. Fleiß in feiner 
Berufft Arbeit, 2.Thefl. 3,10. Sparſam⸗ 
feit, Prov. 23,19. Frepgebigfeit, PL. ıı1, 
5. Rad dem achten Gebot, Verſchwie⸗ 
genheit, Syr.7,17. Aufrichtigfeit, Zach. 
7, 10. Hofflichfeit,Syr. 19,13. Nach dem 
neundten und zebenden Gebot, Reinig- 
feit des Hertzens, Matıh. 5,8. Dampffung 
der böfen Begierden, Col. 3,4. Auſſicht 
aufden Nechſten und auf ung, daf ein icder 
das Seinige bebalte und gebeffert werde, 
Lev. 19, 34. dieſes altes ift in den heiligen 
schen Geboten euthalten. 
Kiche 


Biebe GOttes, ift eine Goͤttliche, unaus⸗ 


unjehlichen gnadenreichen Wohlthate 


Rom. 5,5. 
Ziebe tft GOtt, 1. Job. 3, 1.nehmlich : (a.) 


Biebe hben, Mich, 6, 8. gegen den Rechften 
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—— unvergleidplidhe, heilige 
eigung, fich nach feinem alferbeiligften 
fiebreihen Willen und Wohlgefallen mit 
feinen Sefchöpffen zu vereinigen, und ih⸗ 
neu feine Guͤte und Suade wuͤrcklich mit 
zu theilen, alfo daß fie nicht allein ihr 
Weſen in der ihm — Zeit erlan · 
gen, ſondern daß es ihnen auch bey defs 


Ermeifung , famt allen daher flieffenden 


verfpühret, danckbarlich erfannt, und in 
ber ganfen Welt befannt werden möge, 


die weſentliche, ewige, unveränderliche 
kiebe. (b.) Der Brunnquell und die ur; 
fpröngliche Urfache und Urheber aller 
Engeliſchen, menſchlichen und naturli: 
chen, väterlichen, mütterlichen und brir 
derlichen Ziebe, PC. 103, 13. Ela. 49, 15- 
Ebr, 2, 37. (c.) die wuͤrckliche Ziebe, 
und derofelben erfreuliche Erweiſung ge⸗ 
gen alle feine Wercke und Creaturen. (d.) 
das hoͤchſte Gut, welches wir allein uber 
altes im Himmel und auf Erden lichen 
folfen. Pl. 73,25. 


nad) der andern Tafel, abatath cheled, 
eigentlich heift es, Arebe zur Barmher⸗ 
tzigkeit / oder Liebe zut Gottſeligkeit 
anſudeuten, daß man nicht aus Zwan 

bißweilen cin Werck der Mildigkeit ausuͤ⸗ 
ben ſoll, — es befiehlet GOtt eine 
rehtichaffenefuft, Begierde und Eifer dar⸗ 
zu. Was abafatk diekiebe bey einer ei: 
bes⸗Perſon thue, und wie ———6 
ſey, koͤnnen die Menſchen offt nicht ſagen, 
a. Sam. 1, 26. daraus Fan man nun ſehen, 
wie auch diekiche gegen den Nechſten ſeyn 
muͤſſe z es muß eine rechte Brunft und Be⸗ 


gierde da ſeyn zur chefed oder harmher⸗ 
gigteit, da man es mit dem Nechſten mey⸗ 


18 mit fich felbft, Matth. 7, 12. cap.! 
— —————————— in 
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allen Nothſaͤllen gerne nnd mit kuſt bey: 
[prinast durch Speifen, Tranden, Klei⸗ 

en, Beſuchen, Beherbergen, Reiben, 
Einrathen, Borbitten und andere mögli- 
de Wege, allen guten Willen beweiſet, 
ungeachtet folder Nechfte ed um unswe⸗ 
der verdienet, noch wir eintzige Vergeltung 
von ihm wieder zu gewarten haben Kuͤrtz⸗ 
lich: Womit des Nechſten Wohlfahrt, ſie 
mag nınd feyn leiblich oder geiſtlich, Fan 
befördert werdẽe es geſchehe mit dem Ver⸗ 
ſtande, mit ber Zunge oder mit der Haud, 
Durch Abwendung des Boͤſen oder Zuwen⸗ 
dung des Guten, alles daffeibe fordert 
GSOtt von und, umd zwar, baf ed aus unges 
fälfchter Liebe und mit Kuft geſchehen fol: 
fe; fintemahl, wenn ich alfe meine Han 
be den Armen gäbe,und lieſſe meinen Leib 
brennen,und hatte der kiebe nicht,fo wäre 
mirs nichts nüße, 1. Cor. 13, 3. gleichtvie 
GOtt der HERR ſelbſt, laut des Micha 
Auſſage, cap 7, 18. iſt chafez cheſed, ein 
Liebhaber der Barmhertzigkeit: wir er 
dem Abraham chefed die Gnade hält, v. 
20, alſo jollen auh alle GO TTes finder 
dergleichen Luft und Liebe zur Barmber; 
tzigkeit tragen, Match. 5,4 


5. 
Lied, heiſſet nach dem Hebräifchen eine Res 


de, nicht wie fie einem ungefehr in Mund 
fommt, oder wie man im gemeinen Leben 
im Bragen und Beantworten gebraucht, 
ſondern die mit fonderbaren Bedacht 
abgefaffet,bhin und wieder beſchnitten, 
in gewiſſe Ordnung, gleichſam nach 
Anzahlder Syllaben,gefchrendt, und 
alfo zum Singen oder gewiſſen Melo⸗ 


. deyen mit Fleiß eingerichtet wird ; fin 


temahl Samar , davon es herſtammet, ift 
ein Wintzer⸗Wort, wenn diefelben die 
Neben beichneiden, beblaten, und fonftin 
guter Ordnung halten, wie zu feben, Lev. 
25, 3-4. Ela. $.6. &c. Und folcher Ge: 
ſtalt ift David lieblich geweſen mit Pſal⸗ 
men oder dergleichen artigen kiedern, 
1. Sam. 23, 1. Nun find die Arten der 
Lieder unterſchiedlich; Es giebt Hoch 
zeit kieder, als da ſind der 45. Pfalm, das 
Hohe Lied Salomonis x.cð giebt Sterbe⸗ 

Aaſaq a Bicder, 
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gieder, wie über Saut, Jonathan, Ab⸗eine Tochter nach der andern deym Vater 
ner ic. »5am, 1, 18,fegg.c. 3,33. Sie: liegt, cap. 19,3 3. Juda bey feiner Schnur, 
ges Lieder, Jud. 5. Exod. 15. 1.Sam. 18,|| cap.38,18. Abraham dep der Mngd; 
7. dc. Buhlen:2ieder, Ela 23,16. auf? | sap 162. wenn der verſchmachtende Jf 
und EhmanfsLieder, Ela. 24, 5.9. und|| mael unter freyen Himmel faft in leiten 
andere dergleichen mehr. (Su fagt auch ugen liegt, cap. 21, 17. wenn Jacob 
David, Pl. 119, 54. deine Rechte find das uͤber Nacht auf einem Steine liegt,c. 28» 
Lied in meinem Bau je. dein Goͤttlich / 11. und Elia unter dem Wacholder: 
Wort giebt mir die fchonften Gedanden,|| Baum; 1-Reg. 39,5: wenn Jofeph und 
die beften Kieder,die herrlichſte Ergoͤzung. Perrus im Gefanguif-liegt , Gen. 39, 20. 
Solche Lieder und Gefänge, fo geitl-|| AA. 12,6. das kleine Knäblein Mofe im 
lich find, follen fromme Chriſten OH | Schilffe Exod. 2, 3. Jonas unten im 
3u Ehren fleißig fingen, Pl.ı1954 || Schiff, Jon. 1,15. Siſſera und Holofer; 
171. im Geiſt und mit Verftand, 1. Cor.|| ussim Gezelt, Jud. 4, 18. Judith 13, 4. 
14, 15. wie dergleichen gethan:cz.) Mo-)| Ysboferh im Sommer Haufe , 2: Sam. 4, 
fes; Bxod. 15,1. Deut 32, 1. Pl. 99,1.) 5. Sammel in feiner Elle, 1. Sam. 3,3. 
2.) Mirjam, Exod.. 15,20, (3.) Jiracl,)| Gaulin der Wagen⸗Burg, cap. 26, 5. Ir. 
ats fie Wafler befommen hatten, Num.|| Gomird auch Liegen von dem Eode eis 
21,17: (4.) Debora,Jud:5,1.(5.)Davıd,|| nes Bortfeligen Menſchen gebraudt; 
2.Sam, 22,1. (6.) Salomons Lieder wa⸗ Pſ. 4,9. der da vuhig im Grabe liegt und 
ren tauſend und fuͤnffe, 1. Reg. 4, 32. (7.)) liegend ruhet, denn da liegt und ruhet ſein 
Eſaias ſiugt ein kied vom Meinberg, Eſa., Leib, Apoc. 14, 13. Efa.57,2. cap. 65,16, 
5. 1. (8.)Hiskias, cap. 38. 20. (9.) Judith, jadic Seele wird auch zur Ruhe bracht, 
6. 16,2.(10,)die drey Männer im feurl weun alle ihre Beſchwerlichkeit ein Ende 
gen Ofen, Dan. 3,51. (11.) Hanna, Sa⸗ nimmt. 
muels Matter,» Sam.2, 1. (12.) Die) Ziegen aufeinem, wird von der Suͤnde uñ 
Jungfrau Maria,Luc. 2,46. (13.)3acha: Miſſethat geſagt, Kꝛ 33,10. allwo die Ju⸗ 
rind, v.68, (14, Gimton,c.2,28..(15.))| den die Suͤnde nach ihrer Macht anfehen, 
die Engel zurzeit Ehrifit Geburt, v.13-|| fofieanden Suͤndern erweiſet. Um dep: 
and im Himmel vor Goͤttlicher Majeſtaͤt. willen fie David eine kaſt ncunet, PL. 38, 
Efa. 6,3, Apoc. 4,8. (16,) der Heiligen\| 3. Gonftenfagt David von der Bunde: 
im Himmel, cap. 5,9: 10. cap. 14,3. wel: is ihimmer vormir, PL. 515. alcich 
che das Lied oſes des Rnechtes GOt⸗einem feindlichen Heer, ſo und überall un: 
tes geſungen haben, Apoc. 15,3. womitſ zingelt, oder einem beißigen Hunde, der 
ohne Zweiffel auf dasjenige Dand;und|| uns allenthalben ankleffet. Hieraber heiſt 
Sieges⸗Lied geſchen wird, welches Mo-|| es, ſie liegen auf uns. Und fielen fie ſich 

es mit den Kindern Iſrael, nad Erfauf)| alſo ihr Elend au ihren Vaͤtern vordenen 
ng des Koͤnigs Pharaonis und der E⸗ harao ſchwere kaſt auflegen ließ in Un⸗ 

— geſungen haben, Exod. 15,1. armberkigfeit, Exod. 1,14. Andere 

gleichwie auch obiger Tert auf diefe@e;)) meifen cs au einem laftbaren Thiere, das 

ſchichte sieler, und die Ausführung der)| fragen muß, daß fich der Ruͤcken beuget. 

Kinder Iſrael aus Eghpten geweſen iftein]| An Simfon, auf den die Laſt des einge: 

Fuͤrbild dergeiftlihe Erlofung derChrift: —— Hauſes lag, und ihn endlich er⸗ 

ruckt 


kichen Kirche ans dem geiſtlichen Egypten 6; 
Lilien, E@. 35, 1. das Hebr. Wort, fo bier 


der der Paͤbſtiſchen Dienſtbackeit. 
Ciegen, wird in H. Schrifft auf mancyews| |; ſtehet, welches nur noch einmahl in der 
H. Schrifft angetroffen wird, nehmlich 


ley Art und Weiſe gefagt, erz. wenn 
Roah auſgedeckt liegt, Gen. 9,21. wenn|| Canz.2, 1. (da es ber ſel. kutherus cine 





































1477 Linck Anus 
Blume gegeben,) heiſſet eigentlich ein 
ſolch Gewaͤchs, welches lieblich blüher, 
und ſo wohl mit luſtigen Farben, als gu⸗ 
ten Geruch ſehr annehmlich fällt, und 
laͤſſet fich die Art der Blumen, welche dir 
gentlich diß Wort bedeutet, nicht leicht 
determiniren, dahero es daß Targum an 
biefigen Drte durch eine Lilien gegeben ; 
“am andern. aber, Carit.2, ı. durch eine 
MRoſe oͤberſetzet hat. Es will aber der 
VProphet eine groſſe Liebligkeit und Herr⸗ 
ngkeit dadurch fuͤrſtellen, womit dir Wuͤſte 
erfuͤllet werden ſoll. 


Linck, heiſt zu Zeiten in Heil. Schrifft alles 
dasjenige, was böfe und fündlicy ıft, 
Jon. 4, 11. Devt, 1, 39. Ecclef. 10,8. nnd 
Matth, 25, 33.44. wird durch das Wort 
Linke das gesfte Elend und ewige | 

Verdammmnis angedeutet. Es heilt auch | 
fo viel, als die Gegend gegen Yrorden | 
oder Mitternacht, Gen.13, 9. cap. 14, 
15. Job. 23, 9. 

LCinden⸗Baͤume, wurden vun ben abgoͤtti⸗ 
fchen Iſraeliten, wegen ihres herrlichen 
Schattens, ſehr zur Abgoͤtterey gebraucht, 
indem fie darunter opfferten und raͤucher⸗ 
ten, Hof.4, 13. 

— — fo viel als was billig iſt, 
welches Paulus dem alljufivengen Rechte 
entgegen ſetzet, Phil. 3 , 21. $- umd die 
Ehriften erinnert, daß fie nicht überall auf 
das firenge Recht allzufehr dringen, ſou⸗ 
dern um Friedens und Liebe willen einer 
dem andern weichen und nachgeben, aud) 
fonften feine Schler zu gute halten foil, | 
A4. 24,4. 1. Tim. 3, 3. Tit. 5, 2, 1. Pet. 
2,18. Jac. 3,17. 

Linſen, dieneten zu Brod und einer gewiſſen 
Art Kuchen. Efan verfauffte feine erſte 
Geburt feinem Bruder Jacob um ein kin⸗ 
few, Gerichte , Gen.25, 29. 34. 2- sam. | 
17,28. der Binfen leder wird gedacht, | 
2. Stı.27, 11. Ez.4 9. 

Linus, ein gläubiger Mann in der Gemei⸗ 
ne zu Rom, welchem Paulus beſohlen, dah 

er Timotheum gruͤſſen fulte,2.Tim. 4,21. 








dieſer fol nad Enfebii und Irenzi Rey || 


Lippen Liſt 1478 
nung 22, Fahr Biſchoff zu Rom geivefen 


Yik 
Rippen der Menſchen find dic beyden In⸗ 
firumenta , dadurch wir verimnittelſt 
Der Zunge dasjenige, was wir un Her⸗ 
sen deucken und Dichten, ausreden 
und ausſprechen koͤnnen; daher wir 
auch alle ſolche Lippen, Mund und Zungen 
haben follen, die die Werde SOttes vers 
Fundigen,. PC 118, 17. die Wahrheit res 
den, Zach. 8,16. und bisinden Tod ver; 
theydigen, Syr.4, 33. wie Denn auch bie 
Lippen der Gerechten heilfame Dinge leh⸗ 
ren; aber der Goftlofen Mund ift ver, 
fehrt, Prov. 10, 32. die Kippen —* mir 
auffthun, Pl. 51,17. ber Hanna ihre reg 
ten fr), 1. Sam. 1, 3. der Huren Lippen 
find ſuͤſſe Prov. 5, 3. des Narren bringen 
— c.18, 6. Farreu der Rippen opf 
ern, Hof. 14, 3) follen Die Lehre bewah⸗ 
ren, Mal. 2, 7. voll Jauchjeus, Job. 8,21. 
boldfelige, PL. 45, 3. freundliche, Zeph. 3, 
9. jullen nichts unrechts reden, Job. 27.4. 
find frolich und lobfingem, Pf. 71,23. un— 
reine Lippen, Ela. 6, 5. unbefhnittene, 
Exod. 6, 12.30. fpottifche, Ela. 28, 11. 
voll Srimmes, c.30,27. reden Falſches, 
c. 59,3. ergittern von Geſchrey Hol, 17. 
E.ippen verhhillen, war ein Zeichen des 
Traurens, dergleichen auch die Ausſaͤtzi⸗ 
gen thun muſten, Lev. 13,45. 
Zift, liſtig oder betruͤglich feyn und han: 
dein, iftin H. Schrift ernſtlich von GOtt 
verboten, wie zu ſehen PL 15, 3. Pl. 101, 
5. Jer. 5,26. Marc. 10, 19. er fange auch 
die Weiſen in ihrer Bifligfeit, Job. 5, 13. 
und Dennoch ift die Welt voll Untreu uyıd 
Liſt, Syr. a1, 31. Srempel böjer Liſt 
findet man: (1.) an Kain, Gen. 4, 8. (2) 
anThamat,c. 38, 13. 14:(3.) Potiphars 
Weibe, c. 39,14. (4.) Pharao, Exod. ı, 
9. (5.) Balaf, Num. 22, 4. (6.) dem 
König Saul, 1.Sam. 18, ıy. (7.) Abia: 
lon, 2. Sam. 13,26. c. 15,2. (8.) Jero⸗ 
beam, 1. Reg. 12,26. (9.) Nerode,Match. 
2,8. (10,) anden Pharifaern, Schrift 
gelehrten und Hohenprieſtern, cap. 1545- 
cap, 22, 17 . cap. 26,4: 5» 28,11. (11.) 
Yanaıqz  Anania 
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Lob und Preiß GOttes 1490. 


dinania und Saphira, Ad. 5,1. (12.)20b und Preiß über GDttes Güte, Weiß⸗ 


Simon den Zauberer,c. 8,9. (13.) an den 
ſalſchen Apofteln, Rom, 16, 18. und Lehr 
rern, 2. Cor. 11,15, Gal. 6, ı2. Eph. 6, 
12. Iſt zwar zu Zeiten erlaubet, wenns 
zu Gttes Ehren, und den Frommen zum 
Beſten gefchiehet, nach den Exempeln: 
1.) Rebeccä, Gen. 27, 15. (2.) Jacobs, 
6,30, 31. c. 36, 33. (3.)Rahel,c. 31, 
34. 35. (4.) der Bibeoniter, Jol. 9, 4- 
(8.) Schu, 2. Reg. 10, 18. (6.) Joſephs, 
Gen. 44, 2. (7.) Jojud, Jo 8,4. (8.) 
Bideons, Jud. 7, 16 (9.) Yoabs, a. Sam. 
14,1. (10.) des Weibes von Thefoab, 
v.4. (11.) Ealomonis, 1.Reg. 3, 25- 
13.) Pauli, AR. 26, 6.7. 

Kiftige AnlAuffe des Teuffels Eph- 6, rı. 
Es befchreibet Paulus die Straragemara, 
und Krieges, Rändke,die der Teuffel bat,da 

er einem Menſchen auf tauſenderley Wege 


weiß bey jukominen. Er verkundſchafftet 
alles, und durchſtreichet das Band, Job. 1,1]. 


7.C. 2,2. cr durchivandert dürre Stätte, 
Buc. 11, 24. er mercket anf die Complexi- 
on und Humor eines iedweden, worzu er 
am meiſten incliniret, was er fuͤrnehme, 


mit wein er umgehe, und nach dem er den 
Menfchen befindet, nach dem thuter bey. 


ihm einen Anfaß, Und dabey weiß er über; 


alt fo meifterlich zu verfahren,daß er einem 


unvermerde feinen Strict über die Hoͤr⸗ 
ner wirfft, daraus man fo Leicht nicht wie⸗ 
der. fommen wird, 2. Tim.2, 26. Allen 
Suͤnden weiß er eine Farbe anzuftreichen 
daß man fie nicht —— hält,oder dad) 


mennet, es habe fo viel nicht auffich, N 


macht eitel Tugenden daraus; and 
macht er Sparſamkeit und Flugliche Nah⸗ 
zung; aus Stolg und Hoffart eine Rein⸗ 
lichkeit und Erbarfeit; aus Buhlerey und 
Hurerey eine Freundlichkeit; aus Ber; 
—— eine Freygebigkeit ꝛc. und fo 
ift kein Laſter nicht, daß er einem nicht als 
eine Tugend einbitden koͤnne. Das find li 
ſtige Raͤncke und Anlauffe des Teuffels. 

oammi hieß des Propheten Hopfen ande: 
rer Sohn, den er mit dem Huren: Weibe 
Bomer gejenget, Hof. 1, 9. 


‚ Enarrabo 





BDtt inloben, da wird auch ein 


beit, Allmacht, Majekät, wunderbare 
Regierung‘, groffe Thaten nnd heilige 
Wercke ic. foll von denen Ehriften gefche: 
ben: (m) mit aller Ehrerbietung und 
in wahrer Furcht GOttes, Tob. 13, 6. 
mie die heilige Furcht GOttes bey all ums 
* Thun ſeyn foll,alfo muß fie auch ſeyn 

y dem Kob. und Preiß GOttes. Wir 
muͤſſen bedencken, daß wir für deffenThron 
ſtehen, und den loben, für welches groß 
fer Majeftät die heiligen Engel erzittern 
und fich demuthigen. (2.) mit innigli⸗ 
cher Andacht und von Sertzens Grund. 
Unfer Mund, unſere Zunge, ſoll zwar GOtt 
den HErrn loben, Pf. 66. 17. aber es muß 
ſolch Lob aus den innerſten Grunde 
des Hertzens gehen, fonften mag es GOtt 
dem HErrn, der das Hertz anſiehet, 1. 
Sam. 16,7. nicht gefallen, Pf. 9, 2. Pf. 86, 
13. Pl. 111, 3. Pl. 138, 1. befiche PL. 34, 
1-3. alwo Mund und Eeel zufammen 
gefeget,, Pl.57, 8. Pſ. 71, 23. Pf.103, 
1. &c. (3.) Eifrig und bränftig, es 
muß herraͤhren aus bruͤnſtigem Geiſte; 
aus der Suͤßigkeit der Bottlichen Eiche, 
omnem laudem tuam, fpricht 
David, Pf.9, 1. ich will alle dein Lob, 


- alle deine Wunder erjebhlen,, da doch daſ⸗ 


PL 106, 2. Syr.43,,32 - 34. welches herz 
ruͤhret aus einem recht bruͤuſtigen, eiferis 
gen Beifte, Dadurch er gang bereit und be: 
gierig ift, SOtt zu lobın. Dabin auch 
gehoͤret, daß die Heil. Männer GOttes 
wenn fie GOttes Lob erzehlen, die unver: 
nunfftigen Ieblofen Ercaturen angemah⸗ 
net , daß fie fat ihnen GOtt den HErrn 
loben und preifen folten. (4.) Inwahr 
ren®laubenund Vertrauen auf Chri⸗ 
ſtum. Wie fein Werd GOtt gefallen 
fan ohne den Blauben, Rom. 14, 2 3. Alſo 
Fan auch ohne ihn kein Lob: GOTT dem 
HErrn gefallen. Daram vermahnet ung 
Paulus darzu, Eph. 5,10; Col 3, 17. (5.7. 
mit frölichenAergen,Pf. 63, 6. Luc. 19, 
37. Jac.5,13. wo eine —— 2 


ner 


felbe unmoͤglich ift, wie er felber Sehe 


1481. Loben in der Stile 


Hertz ſeyn, welches iſt der Jubilus Cordis 
‚snternus. Gleichiwie GOtt der HErr ei: 
‚en froͤlichen Geber lieb hat, 1. Cor. 9,7. 
alfo hat er auch einen jrolichen kobſinger 

lieb. Wie im A. En GOtt der 

HErr verordnet, daß fie mit Freuden ihre 

— muſten verrichten, Devt. 12, 12. 18. 
Alſo ſollen wir auch GOtt dem HErrn 
das Lob;Dpffer mit inniglicher Freude 
Ides Hertzens darbringen. (6.) in der 
„ That und Mahrbeit, das ift, nicht allein 
‚ mit Worten, fondern auch mit den Wer- 
‚den. Gott der HErr hat uns nicht mit 

bloffen Worten @utes verbeiffen,fondern 
in der That und in der Warbeit viel Gu⸗ 
tes erwieſen, darum follen wir auch hin; 
‚ wiederum ihm nicht mit blojfen Worten, 

fondern auch mit der That und mit den 

Wercken, nehmlich mit Gehorſam umd 
Sottſeligkeit danden. Das gefället 

EDtt wohl, wenn der Mund und das ke; 

ben im Lobe SDTTes übereinftimmet ; 

aber wenn ber Mund GOtt lobet, und 
das Leben ihn ſchaͤndet, das mag ihm kei; 
nesweges gefallen. Dandeft du alje dem 

HErrn deinen @Dtt ic. Dert. 32,6. wer 

diefe Ehre und diefes Lob GOTT nicht 

bringet, ber wird ihm durch bloffe Wor; 
te wenig Ehre beweifen , befiehe, 1. Cor. 

6,20. Phil. 1, 11. 3. Pet,2, 12. cap. 4, 


Be ae 
Se 7 oben in derStüule wie David fagt, PL6s, 


3. GOtt, man lobet dich in der Stille. Im 
Hebraͤiſchen Haupt⸗Texte lautet es alfo: 
Leha dumijah thehillah AZlehim,. Die; 
fe Worte Davids find faft allenAuslegern 
fo ſchwer gefallen, daß fie nicht gewuſt, 
wie fie fich heraus wickr in / und fie erflären 
fallen ; auch die Hebräer felbft nicht, die 
allerhand Sloffen drüber gemacht. Der 
Eriftlichen Ausleger zu geſchweigen. 
Kenn wir nun alles gar genau überlegen, 
To feiner wohl am füglichften zu feyn,baß 
man zwiſchen Die zween Woͤrter dumijab, 
ſo das Schweigen, und thehillab, fu Das 
Boben heiſſet, das Binde⸗Wort mit ver; 
flehe, welches die Hebraͤer in ihrer Spra 
ehe offt auszulaffen gewohnet. Als wenn 


kobe⸗Thal | 1482 


der Prophet Habacue in ar Gebet 
fagt: Sonn und Mond ftunden file, 
Hab.3,1 1. heiffet nach dem Haupt;Terte 
auch + Die Sonne, der Mond ftund füille. 
Und alfo find auch hier Davids Worte zu⸗ 


verſtehen; man iſt dir,o GDtt;b: ydes dag 


Schweigen und Loben zu leiften fhuldig ; 
das Schweigen zwar, daß man er 


und Widerwaͤrtigkeit nicht murre, no 


viel Winſelns un Rlagens-mache,fondern 
alles in ftiller heiligen Gedult — 
lich trage: Das Loben aber, daß man in 
Gluͤckſeligkeit und Wohlſtande den HErrn 
oͤffentlich mit helles Stimme preife, faft 
wie auf die Meynung der H. Apoſtel 
cobus ermahnet ; Leider ſemand unter 
euch,der bete, cin feinem Kammerlein,und 
ſchuͤtte in aller Stille fein betruͤbtes Herg 
für feinem Vater im Himmel aus, ) iſt ie⸗ 
mand gutes Muths, der finge (mit frölis 
her und heller Stimme) Pfalmen, Jac. 
5,13. und aljo wird ung in diefen Wor; 
ten: G&Dtt man lobet dich in der @tille, 
das Stillſchweigen als ein beſonderer Got⸗ 
tesdienft vorgeſtelet, gleich als ob n 
dem Hebraͤiſchen es alſo anzunchmen wa⸗ 
re; Dir, o GOtt, iſt (dumijab) dag Still 
chweigen auch (thehillah) ein kob, nicht 
aß alles Reden gantz und gar unterbleibe, 
ondern mie Dort Jud. 16, 2. von denen zu 
Jazaficher: Gie waren die gange Nacht 
ftilfe und ſprachen; da es von einem gewiſ⸗ 
fen Schweigen, und von einem gewiß 


- fen Reden ſu verfiehen; Alfo wird auch 


fanden, durch welches dem grofjen hoch⸗ 
geobten SDOTT ein groffes ko —* 
werde. 


allhier ein gewiſſes ——— ver⸗ 


gobeChal, iſt ein Thal 2. Meilen von 


Jeruſalem / gegen Suͤd⸗Oſten, und erfire: 
cket ſich von Tekoah an, bis zur Stadt 
Engaddi, fo am Ufer des todten Meers 5. 
Meilen von Jeruſalem lieget. In die⸗ 
ſemẽ hale hat GOtt zur Zeit des frommen 
Koͤniges Joſaphat, die Feinde des Juͤ⸗ 
diſchen Volcks, achmlich die Moabiter, 
Ammoniter und Edomiter unter ſich ſelbſt 
verwirret , daß einer den andern ſelbſt er; 

Aaaqaaz wuͤr⸗ 


283 Lob-Geſang Lob⸗Opffer 


— — — — om 


würget und getoͤdtet hat daß auch der Koͤ⸗ 
uig Jofaphat gantzer drey Tage lang mit 
feinem Kriege Volck uber der Beute nud 
dem Raube austheilen zugebracht hat, deß⸗ 
wegen er GOtt den HErrn daſelbſt mit 
ſeinem Volcke fuͤr dieſen wunderbaren 
Sieg gelobet und gedancket, daher auch 
dieſes Thal den Nahmen bekommen hat, 
2. Par. 20, 16.20. 26. 





Loch Locken ⸗ 1484 





Schaafe ıc. geſchlachtet hatten. Tob⸗ 


Opffer aber, wenn fig laden und Kuchen, 
wie ein Speiß⸗Opffer, darzu gethan ha⸗ 
ben. Wird ſonſt auch cin Geluͤbd Opf⸗ 
fer genennet, wenn die Iſraeliten eine 
Wohlthat von GOTT erlangen wolten. 
gleichen auch ein freywilliges Opf⸗ 
er, welches fie GOtt auch nur ihr-geneig- 
tes Gemuͤthe zu zeigen darbrachten. 


Lob⸗Geſang, wird Dein groſſen SOtt su | Koch Jacob weltzet denStein vom Lach des 


Ehren angeftchet, fo offt ung derfelbe ei: | 
une fonderbahre Wohlthat erweiſet, wie 
wir denn dergleichen Lo ange finden, 
von Mirjam, Ex. 15, 1. Debora, Jud. 5, | 
1. Hanna, 1.Sam. z, 1. und andern mehr 
verrichtet. So wurde auch von den Iſ⸗ 
raeliten ein folder Lob⸗Meſang gefungen, 
wenn dad Dftersfamm vergehret war wel⸗ 
her dag groffe Halleluja genannt wurde, | 
und beftunde folcher indem 113. 114.115. 
116.117. und 118. Pſalm, worvon fie zwey 
vor und viere wach der Mahlzeit gefun; 
ger , zum Gedächtnig der Erlöfung ans 
Eanpten,dergleiben auch der HErr Chri⸗ 
flus mit feinen Fingern nad) vollendeten | 
Offer, Lamm gefungen, Match, 26, 30. 
Marf. 14,26. 

gobÖpffer, fo die Yfracliten wegen em; 
er Wohlthaten GOtt dem HEwan 


I 
} 


‚brachten; folte allegeit von dem Beſten 
gegeben werben ; beftunde aus unaefän: 
erten Kuchen mit Defe gemenget, und acı 
rofteten Semmel⸗Kuchen mit Del beftri: 
chen. Und folches brachten fie anf cinem 
Kuchen von ungefauerten Brod, Lev. 7, 
12-15. ein Kuchen ward sur Hebe dem 
HEren geopfert; die andern waren des 
Prieſters, ingleichen affen einen Theil da; 
von Diejenigen Perſonen, die es brachten, 
an heiliger Stätte, v. 15. 16. fie heilig; 
ten fih aber vorher durch bie Abwafchung | 
ihres Leibes, und Enthaltuna von dem 
Weibe, Exod. 19, 14. 15. dieſes Lob⸗Opf 
ferg wie and) Dauck⸗Opffers wird auch 
gedacht: Ler. zz, 17. 2.Par, 29, 31. 
€. 33,16. NB. Lobund Danck⸗Opffer 
werden insgemein für eines aercchnet. 
Danck⸗ Opffer heiſſet, wenn fie Dehfen, 






Brunnens,Geu. 29, 10. vor das Loch der 
Holen, darein die fünff Könige gefrochen, 
weltzten die Jfraeliten groſſe Steine, Jol. 
10, 18.27. die Philifter fagten Siche, 
die Ebraͤer ſind aus den Löchern gegangen, 
darein fie ſich verkrochen hatten, ı. Sam. 
14, 11. Jojada nahm eine kade, und boh⸗ 
ret oben ein Loch darein, 2. Reg. 12, 9. 
Brunnen die loͤchricht ſeyn, Jerem. 2, 15. 
loͤchrichter Beutel, Hagg. 1,6. Zoch der 
Gruben, fo hber einem sufammen ges 
bet , Pf. 69, 16. bedeutet Die Behar⸗ 
rung im Tode, und immerwährende 
Hoͤllen⸗ Angit. Sonſt heiſſet auch in 
Heil. Schrifft dad Gefangniß ein Loch, 
tie zu fchen, Gen. 41, 14. 


Zocken, Hof. 2, 14. dieſes wollen einiae in 


böfen Verfiande denten , als ob es ein ſol⸗ 
ches kockru fen , fie in die Wuͤſten su briu⸗ 


gen, und in das Elend hinein zu führen. 


Miraber bleiben billig bey der Meynung 
unfers fol. Vaters Lutheri, welcher durch 
—* Locken verfichet , die ſuͤſſe und 
eundliche Stimme des H.Evangelii,da⸗ 
mit der Menſchen Hertzen gefanaen mer; 
den; denn das Hebräiiche Wort offt für 
Betruͤgen gebraucht wird. Als Erod. 
22,18. wenn iemand eine Jungfrau bere⸗ 
detic. Prov. 1, 10. mein Kind, wenn dich 
die böfen Buben Iscfen ic. Jerem. 20,7. 
HErr, du haft mich überredt, und ich ba; 
be mich überreden laflen: Denn es ıft 
verbum medium , und heiffet cinem aure 


Worte geben, entweder mit feinem Fleiß 


ander zu helffen, oder andern Schaden 
zu thuu: Liegt alſo in ſolchem Wort cine 
recht inngnerifche Krafft, ein liebreicher 
und kraͤfftiger Zug, wenn man mit aller⸗ 

band 


1484 £od kog 
hand dienlichen Mitteln, mit gar anmu⸗ 
2. Geberden und Reden ‚ des andern 

ins gleichſam unvermerckt und allmab- 
lich einnimmmer, alfo daß er muferer Mey: 
nung wird. und uns zu Wilen ift. Wie 
alſo felchrs von des Simjons Braut ge: 
fünden wird, die ſollte ihn aͤberreden, den 
aufgegebenen Raͤtzel ihr zu entdecken, Jad. | 
14, 16. ingleichen c. 16,5. uberrede ihn, 
u.befiche, worinnen er folche grofleKrafft; 
bat. Hier aber gehoͤret folches Locken und 
Uberrsden , wie gedacht, zu der Eehrr des 

- D.Evangelii, denn dieſelbe iſt, damit der! 

Menſchen Hertzen gefangen werden, und 

nicht wie das Gefeg , welches die — 
mit Drohen erſchrecket, und mit Straffen 
peiniget ; ſondern ob es wohl die Suͤnden 





firaffet, ie doch ſo zeiget esam, daR GOtt 


ben Sündern um feines Sohnes willen 

. wolle ihre Sünden verzeihen. und verge⸗ 
ben, und halt und vor die Opfferung und 

Genugthuung ſeines Sohns daß dir Her: 
hen daſuͤr halten follen, es ſey GOtt durch 
ſelches opffern ihrer Sünden halben vers 
fohnet worden. 

8,00, eine Stade im Stamm Benjamin, 


in denen Campeftribus Sericho , am or: |} 


dau gelegen, fo von Samed, dem Sohn 
Elpaal ſoll erbauet worden feyn, 1. Par. 
9,12. Neh. 11, 35. 


Kodabar,cine Stadt aͤber dem Jordan] | 


im Lande Gilead, im Stamm Bad, nicht 


weit von Mahanaim, da Machir, Am⸗ 


miels Sohn gewohnet, bey welhen Me⸗ 


phiboſeth, Jonathans Sohn, * eine 


Zeitlang aufgehalten, und aujerjogen 
worden, biß ihn David in ſich genommen, 
und ſeines Vaters Acker wieder gegeben, 
und ihn. an- feinen Tiſch genommen, 2. 
Sam.9,4. Als Davıd für feinem Sohn 
Abſalvm fliehen. mufie, brachte ihm Ma: 
chir von Lodabar Proviant gen Mahana⸗ 
ul, cap. 17. 
Zoddern, Joel.2,.5. heift fo viel, als mit 
einem Schall leicht hin und. her beweget 


werden. 
Kog war das kleinſte und geringſte Maͤß⸗ 
ein bey den Ebraern, womit die fluͤſi⸗ 


W. 
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gen Sachen abgemeffen worden. Welches 
fo viel hielt als 6, Eyer⸗Schalen, oder 
nach auferer Art ohngeſehr ein halbes 
Fröfel, deren viere einen Kab machen, 
dasiff eine Kannen. Sechs ſolcher Kan⸗ 
en machen ein gehaͤufftes Viertek, derem 
dreye thun 4. geſtrichene Viertel, und das 
mar bey den Juden ein Epha. Die Aus⸗ 
eisen muften "bey ihrer Reinigung 2. 
kaͤnmer nehmen ohne Wandel, nnd ein 
jaͤhrig Schaaf, und drey Zehenden Sem⸗ 
mel⸗Mehl zum Speiß + Dpffer mit Del 
gemenget, und cin Aog Oels, Lev. 14, 10. 
eben dieſes Log wird indiefem Gapitel, v. 
12. 15. 21. 24. and) anneführer, 





Cohn, heiffet in H. Schrifft (r.) improprie, 


— - 


ein unverdienser Gnaden: Cohn, Gen. 
15,1. Sap- 5,16. Pf. 73, 25. Pl. 19, 12. 
denn der Gostfeligen ihr Lohn ift groß, 
Matth. 5,17.c2p. 10,41. 2. Tim.1,16.78. 
Ebr.6, 10. cap. 10,33. meil GOtt felbft 
ihr Fohn iſt, Gen. 15, Ir Sep, 5. 16. Ja 
ſie erlangen endlich den Lohn der Gna⸗ 
den, die ewige Seligkeit, fo in unter; 
—— — ſo wohl der See⸗ 
en als des Leibesbefteher, fo die Seligen 
uberihre weſentliche E etigfeit nach dem 
Unterſcheid ihrer Arbeit und Leiden haben 
ollen; Nicht ald einen verdienten, ſon⸗ 

ern Snaden⸗ Lohn, welchen der HErr 
einem ie dweben nach feinen Wercken and 
Leiden verſprochen hat, Matth. 160, 27. 
Bom.2,6.7.denn wer kaͤrglich fäet, der 
wird ıc.2.Cor. 9, 6, Rom.g, 18, Gleich⸗ 
wohl foil etwas feyn,das den: Berfolgten 
und Verſchmaͤheten über ihre Eeligfeit, 
ald ein unverdienter kohn, für diefes um 
Ehrifti willen ausgefiaudene Leiden fol 
gegeben werden. Es heift aber folches ein 
Lohn in Anfehung Des HERAN Chriſti, 


. der hats verdienet , aber nicht für ſich, 


ndern für ung, die wir nichts verdienen 
nen, und alſo heiſts im Anſehung uns 
ſerer cin unverdienter Lohn, der nach 
Defindung desfeidend nicht Hlein,fondern 
groß jenn joll, Matth: 5; 12. (2,) proprie 


‚ aber heilt es dasjenige, was man rerdies 


net has nut ſeiner Atbeit/ es fennun 
guter 
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guter oder boͤſer Lohn, Num. 18, 31. 
Gen. 29, 15. Luc. 10.7. Sap. 3,15. Sol⸗ 
cher Arbeiter Lohn ſoll keinem vorgehal⸗ 
ten werden, Jac. 5, 4 Lerv, 19, 3. Deut, 


24, 14 15. 
Lohn des Wahrſagens welchen Balak dem 
Bilcam fenbete, Num. 22, 7. und Petrus 
ben Lohn der Ungerechtigkeit nennet, 2. 
Per. 2,15. befiche Jer. 22,13. Etliche 
verfiehen dadurch eine gewiſſe aufgefeßte 
rm , nach welcher, Bilcam habe dem 
ol fluchen follen, wie dann bey deu 
Heydniſchen Scribenten dergleichen gefun: 
den werden. Es ift aber daraus abzu⸗ 
nehmen, daß Balak den Bilcam für einen 
Zäuberer und Wahrfager gehalten, wie er 
auch alfo genennet wird, Jof. 13, 22. und 
er von fich ſelbſt geftchet,Num. 23, 23. Es 
ift zwar nicht ohne, daß er etwas Erfänt- 
niß von GOtt gehabt, und von ihm pros 
phetifche Dffenbahrungen empfangen; 
ie zu ſehen cap. 24, 4. 16. 2. Pet.2, 16. 
mweileraber boßhafftig gewefen, fo hat er 
allerien Heydniſche Beſchwernngen und 
Mißbraͤuche damit vermifchet. 
Lois, des H. Timothei Groſſe⸗Mutter, 
von welcher Paulus ſchreibet, daß ſie eines 
ungefaͤrbten Glaubens geweſen, z. Tim, 





1,5. 

Corber Baum, ſoll fich gar fehr ausbreiten. 
Die Zweige davon waren vormahls «in 
Zeichen des Sieges, fintemahl die über, 
winder damit gefronet wurden, wie man 
heutiges Tages die Poeten damit zu croͤ⸗ 

‚nen pfleget. Die Beere davon haben in 
der Medicin einen groffen Nutzen. Con: 
ſten iſt diefer ſchoͤne Baum ein Bildniß 
der gottloſen Menſchen / welche ſich aus⸗ 
breiten wie ein Korber; Baum, aber auch 
bahinfind, che man füruber gehet, PL. 


PREARCHE 7,14. heiſt fo viel als heulen, 

mit groffen Geplaͤrre die Goͤtzen ängfti- 
glich anſchreyen. 

2.oß,ift sweyerley. (1.)das Loß der Aus⸗ 

theilung, weldhesunverboten ; wie denn 

die Kinder frast das Land Canaan durchs 

Loß nach den Stämmen ausgetheilet ha⸗ 
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ben, Jof. 13, 14. 15. 16. 17, 18. 19. 21» 
und 23. Cap. und dieſes geichah nad) dem 
Befehl des HErrn, Num. 26, 55. cap. 
PER 4- auch ward der Hoheprieſter durchs 
oßerivehlet, cap. 17, 1. ingleichen die 
Prieſter und keviten zu ihrem Theil und 
Amte, 1. Par. 25,5. &c. c.26,8.9.c.27, 
13. Saul ward duichs Loß zum König ur 
berfrael ermehlet,1.Sam. 10,20. über die 
zweenBoͤcke wurde gelofet,deren einer ges 
opffert,der andere aber in Die Wuͤſiẽ ledig 
gelaflen mard,Lev.16,8.durchefog wurdẽ 
ftreitbare Männer aus Iſrael erwehlet, 
bie wider bie Benjamiter flreiten muften, 
Jud. 20, 10. ingleichen Matthias zum 
Apoflel»Amte, AR. 1,23. (2.) das 
Wahrſager⸗Loß, wenn man verborgene 
Dinge durchskoß erfundigte,welches von 
EDttverboten war, Deut. 18. daf aber 
Achan wegen feines Diebſtahls, Jol.7,13. 
Jonathan wegen ber Ubertretung des Ge⸗ 
lubdeg, 1. Sam, 14, 27. und Jonas wegen 
per Ungehorfamg , Jon. 1,7. wunder: 
arer Weile find erfundiget nnd getroffen 
worden iſt aus GOttes fonderbarer&dis . 
ckung geſchehen; ſoll aber von uns nicht 
nachgethan werden. 


Loſe. Dieſes Woͤrtgen wird vielen Car 


Werẽẽ des Sleif 


hen beygeſetzt; wie denn in H. Schrifft 
gedacht wird des lofen und ungeiſtlichen 
GSeſchwaͤtzes/ 2. Tim. 2, 16, wodurch die 
falſche Lehre verſtanden wird. Sie heiſt 
ein Geſchwaͤtz, weil fie ein unnuͤtze Ding 
iſt; ein ungeiftlich @efchwär,meil fie nicht 
eine Frucht des 2: Geiſtes iſt, fondern ein 
es / Gal, 5. ein lofe Bes 
chwaͤtz, weil dadurd die Leute -von 
Dt IB gemadi werden. Die Jrge 
liten bieffen das Manna eine lofe Speift, 
Num. 21, 5.Abimelech beftelitelofe Man: 
ner, Jud. 9,4. cap. 10, 3. loſe Leute wider 
Gau, 1. Sam. 30, 22. Cimei [halt Da: 
vid für einen lofen Mann , 2. Sam. 16,7. 
wider Rabofh seugten zween Tofe Buben, ı 


u Reg. 21, 10. 12, loſe Beufe, 2. Par.*13,7, 
' Eh, 11, 11. Pl. 12,9. Pf, 15, 23. (de 
ee 


Meden, Pf. 24,4. Pf. 31,7. lofer 


Bl. 78, 57. loſe Zunge, Prov. 19, 17. 
Deufß, 
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Menſch, cap» 21, 24. Strick, Ela, 5, 18: 





loſes Band für einen Gürtel; c. 3,24. mit 
— tuͤnchen, Ez. 13, 10. 15. cap. 
22,28. 

Coſe Speife, Num. 21,5. heift ſo viel als 
ein nichtswuͤrdiges Drod, fo man allzu⸗ | 
bald verdaue; ein Brod, ſo den YQunger 

nicht ſtille, und nicht fatt mache, daran fie 
fich ſchon einen Eckel gegeſſen. Sie men: 
nen, das Brod und Waffer , fo fie ivko | 
hatten, wären Dinge , daranf nicht zu 

‚ trauen wäre. Wie bald Fönne der Zelfen 
aufboren zu flieffen, nnd der Himmel zu 
regnen?mit einem Worte, die Speife war | 
ihnen zu ſchlecht, und der Trandk fo ge: | 


ringe, 

Loͤſe⸗ Geld der erſten Geburt, waren fünff 
Seckel Silbers, oder drittehalber Thaler, 
wenn etwas ſollte befreyet werden, Num. 
3, 46. cap. 18,15. Ein ſolches koͤſe⸗Geld 
war Chriſtus. Wir waren alle gefangen | 
bon dem leidigen Satan, und follten in 
der Fig: ewige Gtraffe leiden ; Aber 
Chriſtus hat für ung bezahlet mit feinem 
heiligen Blute,und uns alſo von dem ewi⸗ 
gen Gefaͤngniß loß gemacht. 

Coß laffen, hatte bey denen Juͤden diefe | 
Befchaffenheit, Lev. 25. daß wenn einer 
unterihnen um das Seinige forhen, oder 
Bf in Armuth geratben war, fo pflegten 

e ſich einander zu verfauffen zum Dienft, 
Run hatte GOtt eruftlich verboten, daß 
man jamit ſolchen Leuten nicht allzuſtren · 
ge verfahren, oder fie mit unerträglichen 
Dienften beſchweren follte, und abfonder: 
lich, daß man fie in dem fiebeuden, oder in 
dem Erlaß⸗ Jahre wieder freu geben jollte; 

. und darauf fiehet auch Eſaias, da er rufft: 
Laß lof, welche du ıc. Efa. 58, 16. nach der 
9. Srund:Spracheheiflet es: Solve colli- 

“  gationes impieratis, jerbrich und löfe auf 
die Bande der Gortlofigkeit ; und hat aljo 
GOtt der HErr fein Abſehen auf das un: | 
billige Berfahreu dieſes Volcks. 

Coß laffen, von welchen Efaias, cap. 27, 
8. redet. Das lauterzwar im Teutſchen, 
als wenn die Rede von einem guten Loß⸗ 
laffen wäre, wie man etwan einen Geſau⸗ 

Bihl. Rear-Lexicon. 





— — — 
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genen oder Verurtheilten loß laͤſſet wenn 
man ihm die Straffe erlaͤſſet, und feine 
Freyheit wieder giebt; aber im Hebrär 
chen wird geredet von einemkoßlaffen im 
orn und zur Straffe, wie etwan cin Bar 
ter feinen oe ein Mann fein Weib di- 
mittiret und [of läffet, wenn der erfte den 
Sohn umfeines Muthwillens halbe heiſt 
von feinen Augen geben, wie dort David - 
den Abfaloım, 2.Sam. 14,24. und der am 
dere dem Weibe einen Cheide «Brief 
giebt. und fie von fich läßt, daß er nicht 
mehr mit ihr will zu thun haben. Auf ſol⸗ 

che Weife,fagt der ——— un 
‚weil fie als n 








EDtt mit feinem Bold, 
liche Kinder den HErrn felbft verlaffen, 
Efa. T, 4. nun ‚fo lafle er fie auch fahren. 
Mein Volck gehorchet meiner Stimme 
nicht, amd ıc. PL. 81,12. 13. er habe fie 
als ein untreu en — Weib mit eis 
nem Scheide⸗Brieſe von ſich gejaget, Jer. 
3, 8, daß fie drüber zu Schand undSpott 
worden, als cin jung ABeib, das verftoffen 
ift, Ela. 54,4. 5. 
Loß machen, heiſſet nach dem Grund Text 
viel, als ſich mie Gewalt von etwas 
oß reiſſen uñ ſeine Gewohnheit ändern ; 
hingegen ſich eines Beffernkcheus befleißi⸗ 
gen, wie alfo Daniel zu Nebucad Nezar 
fagte: Herr König, laf dir meinen Rath 
gefallen, und mache dich loß von deinen 
Suͤnden durch Gerechtigfeit, Dan. 4, 24» 
Loͤſung oder Wiederkauffung der ver: 
Faufften Güter und Brände, war den 
Armen vergönnetund zugelaffen, Lev.25, 
23.ingleichen die Befreuung der Iſraeli⸗ 
ten , die fih den Fremden Armuchs hal⸗ 
ber verfauffen müffen, v. 47. die Lofung 
der erfien Geburt an Menfchen und Vieh 
fichet, Exod. 13, 12. cap. 34. 20. Num, 


18, 15. 

Loſung oder Zeichen, fo die Menſchen ein⸗ 
ander geben, mie zu ſehen: Cr.) wiſchen 
den Firaeliten und der Hure Rahab, wel: 
es cin rothes Geil war, fo ins Feuſter 
gefnupfft werden mufte, Jof.2, 18. (2.) 
yulad o er demHinterhalt auf die Stadt 

gegeben, cap. 8,16. (3.) der Macgas 
Bbbbb baͤer 


a0 Loth Lowe 


—— — — — — 
bäcr Loſung war: GOTT giebt Sieg, | 
x. Macc. 13, 18- 
oth, ein Sohn Aaran, Thark Neffe 
und Sark Bruder, Gen. 17,29. der mit 
inemBetterbrahanr aus feinem Vater: 
En in Canaan, und von dannen, der, 
theuren Zeit wegen, in Eguptenland 509, 
cap. 12, 4 teilten ſich hernach wegen ih⸗ 
zer groffen Haabe und vielen Viehes von 
“einander, weil immer Zanck unter ihren 
Hirtenwar; alſo daß Loth gen Sodom 
309, Abraham aber feine Huͤtten im Hayn 
Mambre auffchlag,cap- 13, 1. ward nach 
Diefem von Redor Aaomor; König in 
Elam, gefangen, von Abraham aber wie⸗ 
- der errettet, und an feinen Ort gebracht, 


cap: 14, 12. 76. ward nechſt feinem Wei; |} 


Be und feinen zwey Töchtern von den En- 


geln aus Sodomherang geführet, damit | 


fenicht in Feuer⸗Regen umfamen, cap- 
19, 25.26. fein Weib ſahe fich nach ber 
Etadt Sodom inn,welches die Engel ver⸗ 
boten hatten, und ward zur Saltz-Saͤule, 
v. 26. die Stadt Zoar ward um feiner em⸗ 
ſigen Bittemillen von GOtt verſchonet, 
v.20- 23. flohe darauf in eine Hoͤle bey 
Zoar; und beſchlief m Trunckenheit ſeine 
Wey Töchter, Div Milca und Fifta, wor⸗ 
anf die Ältefie den Moab, die junafte 

“aberden Ammon gebohren , daher die 
Moabiter ımd Ammoniter fommen, 
v.33--38. die hernach dad Lamb Ar ein’ 
genommen; und die Ricſen von dangen 
sertricben, Deut. 2,9. Pf 83,9. er HErr 
Chriſtus gedencket des Loths Auszug aus 
Sodom, Luc. 17, 28. ſiehe 2. Pet. 2, 7. 

Lothan, der erfigebohrne Sohn Seit, 

des Horiten, der im Eande wuhnete,Gen. 

36, 20. feine Soͤhne waren Hori und "es 

man; vw. 28. I. Bar. 1,39. 39- 

Cotter⸗ Bube, Das it, ein Plauderer 
warher oder SpeyWogelder ſich mit 
uunügen Gewaͤſch hin⸗ und wieder imrLau⸗ 

de nehret; wie ſich Paulus zur Ungebuͤhr 
yon denen Aihenienſern neinen laſſen 


mußte, Act. 17, 18» FR 
ee if erſchrecklich and der machtiafte; 
nnter den Thisren, krov. 30,30 bruͤllet 








— — 
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— — — — — —— — 
grauſam, Jer. 1, 14. wuͤtet, c. 2,30. jet; 
reiſſet, hat keine Augen⸗Lieder, und fan den 
Aug⸗ Upffel nicht bedecken. In dem Ge⸗ 
lobten Lande find diekoͤwen ſehr gemein ges 
weſen Im Hohen kiede aim 4- cap. 8. wird 
die Hohe Armana , die Höhe Senir und 
Aarmon eine Wohnung derkoͤwen genens 
net. ‚Und2.Reg. 17,25. ſchickte ED 
Loͤwen wider die Gamariter. Ein Pro: 
phet wird von einem n zerriſſen, 1. 
Reg. 13,24. Sonſten wird das Wort 25 
wein % chrifft theils in guten ;sheils 
in böfen Berftande genonten. In guten, 
wenn Judas ein junger Lowe heiffet, Gen. 
49, 9. andChriftus derföwe vom Stamm 
Juda Apoc. 5,5. In boͤſen aber, wenn 
der Teuffet ein brailfender koͤwe heiſſet, t. 
Pet.5, 9. defiche auch PL 22, 44. Sym 





2, 35. 
Lucas, der dritte Zvangelift, einer aus 


den 70. Juͤngern, von Ansiochia aus Sy⸗ 
rien gebuͤrtig, wie Eufebius meldet; fon; 
ſten aber ein Artzt, Col. 4, 14. cin getreu⸗ 
er Sefehrde und Mitgefangenerdes Apo⸗ 
ſtels Pauli, wie vom 16. Cap. der Apoftels 
Geſchicht biß zum Ende, und 2. Cor.8, 
22.2, Tim. 4,11. Philem. v. 24. julefen 
if. Er hat ans Eingebung des H. Gei⸗ 
Bo herrliche Bücher an Theophüů 
fun geſchrieben. Das erſte, nehmlich 
ſeine Evangeliſche Hiſtorie, fo er feine ers 
fie Rede neunet, ſoll er im ı6ten Jahre 
nach Ehrifti Himmelfahrt gefchricben ba; 
ben. Er erjehlet fehr ordentlich in 24. 
Capiteln: (1. die Geburt Johannis, c. i. 
(2.) die Geburt und Jugend Ehrifti, c.2. 
(3.) Chriſti Werrichtungen (a.) in Galilaͤi⸗ 
chen Lande von 3. biß 9. cap. eb) auf der 
Reifenach Jeruſalem, von 9.bif 19. capı 
ce.) im Juͤdiſchenkande und in Jeruſalem, 
von 19. bif 22ten cap. (4) Chriſti beiden, 
eap. 22, 23. (5.) Ehrifti Auferfichung 
und Himmelfahrt, sap. 24. In dem an⸗ 
dern Buche hat er von der Himmelfahrt 
Ehriftian, bif ins 4te Jahr des Känfers 
Kreromis, die Apoſtel Geſchicht beſchrie— 
ben, Bean aber des Petri und Pass 
li. r — — 


uns, 
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Eueins, ein Buͤrger⸗Meiſter zu Rom, um, 
ter welchem die Juden ein Buͤnduiß mit 
den Römern aufrichteten, der deßwegen 
an den König Prolomäum gefhrieben, 
1.Macc. 15, 16. &c. lt. cin frommer 
Mann von Cyrene, der in der Gemeine 
zu Antiochia ein fuͤrnehmer Lehrer war, 
Ador 13, 1. Fam hernach zu Paulo gen 
Rom, Rom, 16,2 1. und foll letztlich Das 
Evangelium zu Negenfpurgan der Do⸗ 
nau geprediget haben. 
ud, der vierdte Sohn des Ertz⸗ Vaters 
Sem, Gen.10, 22. ſoll nad) Jofephi Mey⸗ 
nung ein Bafer der Afintifchen Eydier 
feyn, bey dem Fluß Meandro. Daß 
aber Eydia bey dem Fluß Meandto lie 
get, bezenget Poli Bibl. Crit. Gen, 10, p. 
123. Plinius, Strabo, Ovidius und andere 





Endim, war des Mizraim, fo Egypten ein: 
.. genommen, eriter Sohn, Gen. 10, 13. 
welcher die Zudier oder Lydier fortge; 
pflanget Hat, 1. Par. 1, 11. Das Band der 
Lydier oder Lydia wird in Heil.Schrifft 
genennet Zud vder Audim, Ela. 66, 19. 
Jer. 46,9. Ez.27; 10. 1. Macc, 8,8. 
Lufft, fi dasjenige Mittel, dadurch wir 
Achem holen, und Das Acben erhals 
gen. "Sie iftdas gemeine Behaltniß der 
Menfchen, und derjenigen Dinge, die auf 
Erven leben. Es hat alles kufft vonno- 
„then. Durch die Lufft Fan das Wort 
GOites verftanden werden, die Evange⸗ 
Lische Eehre,und das H. Predigt, Amt, wel: 
ches fonjt mit dem Winde verglichen wird, 
Joh, 3, 8. fo aber durch sale Lehre ver: 
finftere wird. Der fiebende Engel goß 
aus feine Schale indie Zufft, Apoc. 16, 
37. weil der Teufel, der in der kufft herr⸗ 
fehet, Eph, 2, 2. nunmehro mit dem Anti; 
chriſt und allen Gottloſen follaus der Lufft 
in den Abgrund der 5 geworffen 
werden. Sonſt gedendet auch die Heil. 
Schrift noch fenner der Lufft , fo ver 
gifftet, welches gine Straffe GOttes um 
- der Menfchen Sunde willen ift, Devt. 28, 
22. das Wild fchnappet aufden Hügeln 
nach der Lufft, Jer. 14, 6, iſt der Vogel 
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chaufung, Bar. 6, 53. ward vor Zeiten 
‚ füreinen GOit verehret, Sap. 13, 2. wir 


werden dem HErrn entgegen gerückt wer⸗ 
den in der Pufft, ». Theil. 4, 17. 


Lägen | ift ein Lafter und Sunde wider das 


achte Gebot, da man dasjenige, was man 
elber nicht vor eine Wahrheit hält, doch 
afür ansgiebt. Diefes Lafter wird eins 
geiheilet in eine Scherg-Schands und 
Noth⸗ Luͤgen. Eine Scherss Zügen. 
iſt, wennman etwas, fo ſich in der That 
alfo nicht verhält, als eine Wahrheit, zur 
Beluftigung, und ohne iemandes Scha⸗ 
den vorbriuget, Jud. 14, 10.12. 3. Reg. 
10, 1, Eine Noth⸗CLuͤgen if, da man, 
Unglüd zu verhuͤten, anders vedet, als die 
Sache ſich verhält, wie ſolche Roth⸗kuͤ⸗ 
gen die Weh⸗Muͤtter in Egypten, Exod. 
i, 18. ſeqq. die Rahab, Joſ. 2, 1. c. 6, 17: 
feq. thafen. Befiche, 1-Reg.2 1,17. 1.5am. 
16, 32. 1. Reg. 6, 14. Denn nad des H. 
Auguftini Urteil vergiebt GOtt ben der 
Noth-Luͤgen die Sunde, die man wider 
die Wahrheit geredet, und belohnet die 
Treue und Barmhertzigkeit, die manan 
ſeinen Nechſten beweiſet. Eine Schand⸗ 
Luͤgen aber iſt ein falſch erlogen Wort, 
mit dem duͤrſatz einen andern zu betruͤ⸗ 
gen, wie eine ſolche Eugen that jener alte 
rophet zu Berhel, welher den Mann 
Diteg, der wider deu abgottifchen 
Altar geweiffaget hatte,belog und betrog, 
1. Reg. 13, 18- fiehe Jol.9, 16. Der ſel. D. 
Dann hauer urtheilet vun den drey Arten 
der Lügen alfo: Die Schand: Zügen 
ift eine offenbare und vollkommeneLuͤgen; 
die Hochs und Scergs Lügen aber, 
wenn Mund und Hertz nicht ſuſammen 
ſtimmen, find zwar auch Lügen , aber un: 
vollfommene , and laflen ſich deßhalber 
mehr entfchuldigen , wie wohl fie doch 
gügen bleiben. Denn da wird die Lügen 
in». Sri ohne Unterjchied verboten, 
auch findet man nirgends hiervon die 
Scerk: und Noth⸗Luͤgen ausgenommen, 
Und ift gleich eine a nicht ſchaͤd⸗ 
lich , fo ift fie Doch ſuͤndlich. Man ſoll 
aber , nach der Lehre des Apoflels Pauli, 
Bbbbb nicht 
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nichts Böfes thun, daß daraus etwas Bu: 
tes entfiche, Rom. 3,8. So werden auch) 
insgemein Luͤgen genennet : (1.) alle 
ſchwere und grofeSänden,Apoe.ı 1,27; 
weil fie wider die Wahrheit Goͤttl. Worts 
fireiten. (2.)alle falfche Gottesdienfte, 
Amos 2, 4. weil fie Menfchen Gedichte 
feyn, und Diejenigen betrügen,die fi) dar⸗ 
auf verlaffen. (3.) alles das, darauf 
ſich die Menſchen auffer GOtt verlaf 
Ten, als Reichthum, Gewalt, Weißheit ic. 
weil man dadurch betrogen wird, wie 
durch Lügen, und GOtt zuwider ſeyn, wo⸗ 
fuͤr er ung warnen laͤſſet, PL. 62, 10. Prov. 
3,5. Efa. 8, ı2. 
Zuͤgen⸗Maͤuler, werden diejentgen ge: 
nenntwelche die Wahrheit verhalten; 
und die Leute mit Kügen befrügen, fon: 
derlich andere Beute laftern , wie derglei— 
—* gedacht wird Pſ. 63, 12. Syr. $1,3- 
Luhith, ift ein Berg im Aande Moab, 
in Stamm Ruben, wie Lyra fchreibet, 
Efa, 16, 5. Jer. 48, 5. hingegen will Eufe- 
bius und Hieronymus, es fen ein Flecken 
der Moabiter, zwiſchen Aropoli und 30, 
ara; andere machen eine Stadt daraus 
‚ander Grange der Idumaͤer auf dem Ge: 
buͤrge Seir, gegen Moab über gelegen. 
Zuß oder Aug, eine Stade im Stamm 
Ephraim, ». Meilen von Jeruſalem ge: 
gen Norden gelegen, ward hernach Be: 
thel, das ift, GOttes Hauf genennet, weil 
ale pe die Himmels» Reiter in 
raun gefehen, Gen. 28, 19. cap. 35,6. 
Joſ. 16,2. c.18, 33, Zuß hieß aud) eine 
Stadt im Lande der Hethiter 9. Meis 
kenvon —— eine halbe Meile von 
Sichem, welche von dem Verraͤtcher der 
Etadt Fuß erbanet,und nad) ihr genennet 
morden, Jud. 1,26. 
Euft an dem HSErrn haben, Pf. 37, 4. das 
Hebr. Wort bithannäg , fchlieffer alle 
erfinnliche Vergnägung cin, die man 
fo wohl in feinen Aufferlichen Sinnen, 
- im Hören, Sehen, Riechen, Schmedken, 
Zuͤhlen, als mnerlidy in feinem Hertzen 
und Gemuͤthe gank inniglich durch lieb; 
liche und angenehme Erfrifchung geniej 





Luſt⸗ Gaͤrten 1496 
fet, da man das, was man vorher fehnlich 





‚verlanget, gegenwärtig hat, und nah Be: 


liebung fih damit ergöket. Welche Be; 
Iuftigung urfprunglich aus der kiebe her⸗ 
ruͤhret. Wie nun die kiebe ihren & ig im 
Hergen hat; alſo wird auch durch diefe 
Luft das Her gereger und beweget. Heifs - 
et demnach am HErrn feine Luft has 

en fi im HErrn inniglich ergößen, defz 
fen Göttliche Güte, Wahrheit, Almacht, 
Schoͤnheit Weißheit und andere Eigen: 
fchafften über alles erheben, und fi) im 
ihm erfrenen. 


Luſt⸗Gaͤrten, wurden vor diefen gar ſehr 


geliebet, wie ſich denn Salomo dergleichen 
machen ließ Eccl.2,5. in welchen er ſchoͤne 
Gewächfe hatte Cant. 4, 23- daher auch 
dasjenige, mas ſchoͤn iſt, mit einem Luft: 
Barten verglichen wird, Ez. 28,13. Ja 
fie hatten darinnen ſchoͤne Lufi» Käufer, 
Amos 1, ı 3. darinnen fie mehr wohneten, 
als in denen andern Hanfern. 


Luft · Graͤber, ein Ört inder Wuͤſten Pha⸗ 


ran, Num. 10, 12. 18. Meilen von Je⸗ 
I tr gelegen, wo fich die luͤſternen 
Iſraeliten an Wachteln zu tode gefreffen, 
und dafelbft begraben worden, Num. 11, 


33-34. 
Luſt⸗Seuche der Heyden, 1. Tbeil.4, 5. 


das iſt, die böfe unshcytige Bewegu 
der Auft oder fleifchliche Läfte,dadıtı 
Be die Hurerey allbier verſiauden 


wird. 
Lüfte des Sleifches, deren gedacht wird, 


Gal. 5516. Eph. 2,13. 2. Pet. 2, 18. find 
nicht die natürliche unfündlihenAfedten, 
Lüfte und Begierden, die im Fleiſch oder 
inder Natur fir ſich felbft, weder böfe 
noch gue find: werden aber Boͤſe, wenn 
man fie unrecht; und find Gur, wenn 
man fie mohl umd recht gebraucht, 4. €. 
vielen Menfchen geluftet zu effen, zu 
trincken, zu ſchlaffen, ıc. das alles iſt 
an und fuͤr ſich ſelbſt nicht unrecht, 
ſintemahl auch Adam im Stande der Uns 
ſchuld, und unfer HERR Chriſtus felbft 
dergleichen Allecten gehabt w. Guns 
dern vielmehr die ſuͤndlichen, fleiſchlichen 

Begier⸗ 
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Begierden, die ein ieder nad) Adams Fall 


in Sünden empfangener und gebohrner 

Menfch in fich felbft fuͤhlet, wenn bald 

der Finke ‚, bald die Ungedult, bald der 

Hochmuth, bald die Unfeufchheit,bald die 

Liebe des Zeitlichen, bald eine andere bofe 
Luft fich in ihm reger und beweget, da das 
Sleifh gelüfet wider den Geift ic. Gal. 5, 
17. Dieſe Lüfte Des Sleifdyes werden 
num nach der Erflarung Moſis Pauli, 
Jacobi ⁊c. abgetheilet in die Erb⸗ und, 
wuͤrckliche Zuft. Die Erb Luſt wird 
im roten Gebote; die wuͤrckliche ung ” 
willigende böfe Zuft aber im gten e, 
verboten; daß dem alfo fen, erfcheinet 

Devt.5, 20. Rom.7, 7. Jac. 1,15. 

Lycaonia, eine Landſchafft in Flein Aſia, 

jwiſchen Phrygien, alitien,Bamppilien | 
und Cilicien gelegen. In den Städten 
des Landes Eygaonia haben Paulus und 
Barnabas das Evangelium Ehrifti gepres 
diget, AR. 14, 6. dafelbft befchneid au 
Paulus Timorheum, und nahm ihn zum 
Gefehrten mit fih, cap. 16, 1. 

gycia, eine Landſchafft in Plein Aſia, am 

WMeer, wiſchen Pamphilia, Caria und 
Phrygia gelegen. Zur Macrabaer Zeit 
—— dieRomer,derJüden wegen mach 

ycia, daß ſie nichts wider die Juͤden thun 
Ki 1. Macc. 15, 23. fir Myra, einer 
ürnehmen Stadt in Lycia, fuhr Paulus 
Braten, als er von Ceſarea nad) Rom ge; 
racht ward, Adt. 27, 5. 

Lydda, eine fuͤrnehme See⸗Stadt an der 
Graͤntze des Stammes Dan, 5. Meifen 
von Jeruſalem gelegen, allwo Petrus ei; 
nen Gichtbruͤchtigen Mann , Nahmens 
Yeneas , der gantzer 8. Jahr lang Franck 
gelegen, gefund gemacht, At. 9, 32. ihrer 
wird auch gedacht, 1.Macc. 11,3%. 

Lydia, eine Landſchafft in Plein Afin, zwi⸗ 
[2 Phrygien, Myſien und Earien ge 

egen. Eſatas nennet fie Lud, Ela. 66. 
Cydia, hieß auch eine Purpur⸗Kraͤme⸗ 















zin aus der Stadt der Thiatirer,ein from⸗ 


mes , gottsfürchtiges Weib, horete Pau: 
fum vom Blauben an Ehriftum reden zu 
Mhilippis, und mard dadurch bekehrt und 
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glaͤubig; nahm Paulum und Sylam in 
ihr Hauß und beherbergete fie, AR. 16, 
14.40, . 

Lyncurer war ein Edelgeſtein in demAnt; 
ſchildlein des Hohenprieſters Aaronis, 
Exod. 28, 19. cap. 29, 11. 

&yfanias, ein Vierfürft zu Abilene, jur 
Zeit, als Johannes der Täuffer anfing zu 
predigen, Luc. 3, 1. wird von etlichen für 
Herodis Magni Cohn , und YHerodis 
Antipaͤ Bruder gehalten. 

Lyſias, ein Vetter und Hauptmann des 
Syriſchen Koͤnigs AntiochiEpiphanis 
und Des jungen AntiochiEupators Bor; 
mund; twolte das Juͤdiſche Volck gaͤntz⸗ 
lich ausrotten, 1» Macc. 3, 32. ward aber 
ievesmahl von den Süden überwinden, 
und endlich felbft,mit dem jungen Könige, 
von feinem eigenen KriegesVolck auf des 
Demetrii Geheiß, erſchlagen, cap. 7, 2. 3. 
Lyſias, hieß auch mit den Zunahmen 
Claudius, der Roͤmiſche Ober Haupt⸗ 
mann zu Jeruſalem, der Paulum gefan⸗ 
gen annahm, und ſendet ihn dem Landpfle⸗ 
ger Selig gen Caͤſsrien, Adtor. 23, 20. 


cap. 24. 

Lyſimachus, des abtrünnigen Hohenprie⸗ 
ſters Menelai Bruder, den der Konig 
Antiochus an ſtatt Mene lai zum Hohen⸗ 
prieſter machte; da er aber viel guͤldene 
Kleinodien aus dem Tempel geſtohlen, 
ſchlug ihn das Volck bey der Schatz⸗Kam⸗ 
mer todf,2.Macc.4, 29. 39. Ir. der Sohn 
Prolomät; verbolmerfchete des Königs 
Yrtarerzis Befehl zu Jeruſalem von Be⸗ 
frepung bes Judifchen Volcks in feinen 
Yandeh,ERh. 13,10. oder Etuc in Eſt⸗ 
ber,v. 10. 

Lyſtra, eine Stadt in Lycaonia,7. Meilm 
von Iconien gelegen, mo Paulusdas Er; 
angelium Predigte, und einen Manır ges 
en machte, welcher lahm von Matter; 

eibe gebohren war, deßwegen er von Vol⸗ 
cke geſteiniget und zur Stadt hinaus ge⸗ 
ſchleiffet ward , Ad. 14, 6.19. Fam noch 
einmahl dahin,und ärekete dre'günger,v. 
2 1 aus — — — 
fig geweſen, welchen Paulus am etlicher 
Bbbbbz3 ſchwach⸗ 


1499 Maaha. Danke Maaßdes Glaubens Maath 1500 
LT — — — — —— —ñ —— — nn — — — — — U — — — 
ſchwachglaͤubigen Juͤden willen beſchuitte, Fümmt, und Milliare, war cine Meilwe⸗ 


cap.16, 1. 3. Paulus gedendet feiner Vers, 
folgung, fo er zu kyſtra erlitten, 2. Tim. 
Erute 


m. 
Kyle oder Maecha, ber vierdte! 
Sohn Nahors des Bruders Abrahaͤ, 
den ihm fein Kebs-Weib Rehuma 8%| 
babr, Gen. 22, 24. Ir. die Tochter Thal⸗ 
mai, des Königes zu Geſur, die David 
zum Weibe nahm, und den ſchoͤneun Abs 
ſalom nut ihr zeugete, 2. Sam. 3, 3. 1. Par. 
3, 2. Ir. cine Stadt und Land inSyrien, 
deren König fchiefte den Kindern Am⸗ 
mon 1000. Mann ju Hülffe wider den 
könig David, 2. Sam. 19, 6. 1. Bat, 20,7. | 
It. die Tochter Abſalom, des Königes 
Rehabeams Gemahlin, und Koͤnig Abi⸗ 
ams Mutter, I. Reg. 15, 1.2.10. 2. Par, 


11,20. 
Maachath oder Maachathi, eine Stade 
der Amoriter,an der Graͤntze des Landes 
Baſan, unten am Berge Hermon, welde 
auch Manaffe nicht fo bald. darans ver: 
treiben fonte , fondern unter den Iſraeli— 
ten wohnen laſſen mufte , Jof. 12, $- cap. 
13,11. Devt. 3,14. Als aber David wi⸗ 
der die Amoriter Friegte, darum, daß die; 
felben feine Geſandten fo ſchimpfflich tra- 
Airet, und ihnen der König der Amoriter 
zu Hulffe Fonmmen, hat ihn David uber: 
waͤltiget, und den Iſraeliten zinßbar ge⸗ 
macht, 2.Sam. 10,4: 18. 
Magaße in der A. Schrift, waren zweyer⸗ 
ley /Setraͤn de Maaß nad Wein⸗ und Gel⸗ 
Maaß. Die Getrayde Maaße hieſſen: 
Rab,Cor,Gomer oder Chomer, Epha. 
Die Wein: und Oel⸗Maaße waren: 
2.og, Lad, Sin, Homor, Chonter oder 
Cor, Bar. Don icden fuche an feinem 
achörigen Ort ein mehrers. Ic Maaſ⸗ 
fe, Damit man eine Länge ausmeffen 
Fan, waren: Digitus, vier Finger breit. 
Palmus, 4. Singer oder eine Spanne, Pes, 
16. Finger oder 4. Palmi. Es waren auch 
grojje Maaſſe, damit man das Land 
ausgemeſſen, als Stadium , hielt 125. 
Schritte, ſo in N. Teſtament öffters vor; 


ge8, bey den Ebraͤern 4000, Schritte, 
Geu. 3$, 16. 


Maaß des Blanbens, Rom.ı2,3. dadurch 


verfichen einige die geiftlihen Gaben 
— als welche von GOtt mit den Glau⸗ 

en denen Frommen gegeben werden, und 
— find, die auf und aus dem Glau—⸗ 
ben folgen, da fo wohl die beiligmachens 
den Gaben als die Erfänntnif der geiſtli⸗ 
chen Sachen Liebe, Eifer zu GOtt, Ubnng 
der Gottſeligkeit ꝛc. ale fonderlich die 
Ynts; Gaben verftanden werden; den 


Wendirfeits Gaben theilet GOTT unter: 


fchiedlich aus, einem mehr ale dem andern, 
Matth. 25, 15. Andere ſagen, es heiſſe ein 


Maaß dee Glaubens, weil eitweder ber 


Glaube ſolches Maaß ergreiffe ; die gätis 
ge Hand des lieben himmlischen Waters 
theile dad Maaß mit, oder ftredfe ſich zu 
uns auf, ung Gaben zu geben,der Glaube 
fey die Hand, womit man ſolches Maaß 
der Gnaden, j Dit giebt,ergreiffet; da 
man nad) fe chen Maaß von fi halten 
fol] , fo viel unfer Glaube — — oder 
weii der Glaube allhier die Wiſſenſchafft 
und Erkaͤnntniß fey , deſſen Maaß GOtt 
austheilet, wie er will. 


Maaß des volikomnmenenAlters Chrifti, 


Eph. 4, 13. Etliche der Ausleger verfies 
ben dieſe Worte von der Vollkommenheit 
dieſes Lebens ; andere zichen ſie anf jenes 
ewige Leben. Die Weimariſchen Theo- 
logi fißen: Wie follen auch in ſolcher 
beilwartigen Erkaͤnntniß täglich 
wachſen, und immer völliger werden, 
gleidywie Chriftus an Alter und 
Weißheit gewachfen,bis er ganz voll 
kommen worden, Luc. 2,40. 52. welche 
geiftliche Vollkommenheit in dieſemeben 
anfahet,aber im ewigenkeben erſt wird ers 
fuͤllet werven. 


Maaſia, war ein Oberſter Prieſter uͤber 


die 24fie Ordnung, zu Davids Zeiten, 1. 
Par. 25,18. j 


Maath, cin Sohn Mathathia, war der 


6 zſte Alt⸗Vater iin Geſchlecht-Regiſler 
des HErru Chriſti, Luc. 3, 20. 
Mac⸗ 


ısor Maceabaus Bücherder Maccabaͤer 
halb 40. Jahren begeben haben, nehmlich 


Miaceabäus, alſo ward Judas, des Ma⸗ 
thathi erſter Sohn, mit den Zunahmen 


geheiſſen, von welchein das beruͤhmte Ge⸗ 


ſchlechte der Maccabaͤer herkommen. 
Sie waren aus dem prieſterlichen Stam̃e 
Keoi, und zwar ans dem Geſchlechte Ja⸗ 
jarıb,welche bey den weltlichen Geſchicht⸗ 
Schreiberu die Almonzi ober Hafınonzi 
genennet werden, 1.Macc.2. Zu ihrer 
Regierung gaben Anlaß, theils Die Eys 


rifchen Könige , mit ihrer unerträglichen 


Graufamkeit ; theils der [handliche Ab: 
_ Fall vieler Judengon dem väterlichen Be; 
fege. Als nun die Judifche Kirche und 


Republique faſt in die äufferfte Noth gera⸗ 


then war , faſſete Mathathias Die heroi: 
ſche Refolution, brachte in der Stade Mo⸗ 
din aus örtlichen Eyfer einen Juden 
um, welcher den Goͤtzen opfferte , ging 
darauf mit feinen 4. Söhnen, und noch 
andern gottsfürchtigen Männern mehr, 
die über dns Geſetz eiffertew, in die Wu: 
en, und widerfegten ſich fiandhafftig 
er Feinde Granfamfeit, ».Macc, 2, 1. 
big 49. Anfangki muften fie viel blutige 
Kriege führen. Weil ſie aber immer ei; 
- nen @ieg nach dem andern —9 — 
brachten fie es endlich fo weit, daß fie um: 
ter der Grichifhen Monarchie als Fur: 
ſten regieren kunten. Endlich nahm Diefe 
Regierung, unter den zweyen Bruderm 
Alexandro uud Antigono, (welche ‚die 
Herrſchafft über das gelobte Land mic Ge⸗ 
walt behaupten mwolten,) ein trauriges 
Ende, welche doch zurzeit der Griechiſchen 
Monarchie über ı 30. Jahr Sorirct hatte. 
ve Hiftorie hat ſich ohngefehr 130. 

hr nor Chriſti Gehurt angefangen. 
Bücher der Maccabaͤer /heiſſen alſo: Weil 
im denfelbeu die Hiſtorie von denen Mac: 


sabaernenthalten. Sit befhreiben,mas 
die Juͤdiſche Kirche für groffe Verſolgun⸗ 
gen von deuen umliegenden Henden erlit; 


ten ;- und mis — und wunderlich 
SOTT dieſelbe erhalten und beſchuͤtzet 


Babe. ERS 
Das erfte Buhh , beſchrribet in 16. Kapiteln 


i bie Kriege der Maccabaͤer, bie ſich inner; | 
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ante demmathathia Juda Jonaͤthan 
amd Simon. Es iſt aber dieſes keil Ca⸗ 
noniſches Buch, weil es Das Zenoniß des 
HErrn Chriſti und der Apoſtei nicht hat, 
und viel Jerthuͤmer in ſich begreifft, alg 
cap. 1,1. wenn Alerander feine Fürffen 
zu ſich rufft, und ihnen die Ränder beffims 
met; welches aber dem Curtio und Jufi- 
no zu wider ift, Die da fchreiben, daß Ale⸗ 
kander Magnus mit Gifft vergeben wor⸗ 
den. Cap. 6, 8. full Antiochus Epipbanes jy 
Babylon vor Traurigfeit geſtorben fepn, 
nud z. Macc. 1,14. iſt er in Perfien von 
ehe m dem Tempei der Göttin 
—3 ge ze: worden. Cap. 12, 11. 
en Die Spartaner von dem Ertz⸗ 
ter Abraham herſtammen. — 


Das andere Buch (welches mit allem Rech⸗ 


te das Erſte koͤnnte genennet werden,toci 
die Hiſtorien vorher Sa befehreiber hr 
15. Capiteln eine Hiftorie won 14. Jah⸗ 
ren, welche fich zu Zeiten des Juda Macs 
cabaͤt ingetragen, von dem boßhafftigen 
Unterfangen des Heliodori an, bis auf 
den Tod des Nicanoris. Und iranch 
— Canoniſches Buch, (1.) weil der Au- 
Or cap. 2,27. €. 19, 39. Deutlich sn erken 
nen giebet, daß er in dieſer Arbeit ren 
koͤnne. (2) weil Sachen drinnen find,die 
wider den Blanben lauffen , als der 
Selbſt⸗Mord Razik, cap. 14, 37. das 
Opffer und Gebet Judä ver die Todten, 
cap. 12,46. (3.) viel Erdichtetes, als yon 
Opffer, Feuer, Hutte, Bundes-£ade, cap, 
1, 19. (4.) viel Falſches, als von dem 
Tode Antiocht Epıphants, cap. 1,16, 
bon der Zeit der Neinigung des Teinpels, 
cap. 10, I» 


Macedonia, eine berühmte Landſchafft in 


Griechenlaud, am Yoriseifchen und Ye 
geiſchen Meer, wiſchen Illyrienm * 
Thracien gelegen, Hatte anfangs ver: 
fehiedene Voͤlcker und Könige, fo bernach 
unter ein Corpus Famen und Macedonus 
geheifjen worden. Ynfonderheit haben 
fich Philippus und fem Cohn Alezander 
Magaus beyde Könige dafelbſt berühmt 
gemacht. 
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Machen zur Sünde 


gemacht, 1. Macc. I, 1. cap. 6, 2. von 
4090. Macedoniern liß 2.Macc. 8, 20. 
Paulus ward zu Traoda durch ein Geſich⸗ 
te eines Macedonifhen Mannes vermah: 
net, dahin zu Formen , und dajelbft das 
Esangeliumzuprebigen, AR. 16,9. 10. 
in Macedonia predigten nachgehends auf 
Pauli Verordnung, Timotheus, Silas 
und Eraftug, cap. 18, 5. cap. 19,21, als 
Paulus zu andera mahl in Maredonien 
kam, unddie Brüder vermahnete,c. 20,1. 
2. Co- 2, 13. fchrieb er dajelbft die an: 
dere Epiftel an die Corinther, c. 13. Ga- 
jus und Ariſtarchus waren ihrer Geburt 
nach aus Macedonien, AL. 19. c-27, 2. 
die Släubigen aus Macedonien fammle: 
ten eine willige Steuer vor die armen Hei⸗ 
figen zu Jernſalem, Rom. 15, 26. und 
werden deßwegen gelobet, 2.Cor. 8, 1. hat 
fid) fonft auch gar ehrlich und danckbar 
gegen den Apoftel Paulum gehalten, 2. 
Cor. 11,9. 
Wachen, heiffet eigentlich eine Sache mit 
gewiſſen Eigenſchafften ausziezen, und 
hat in H. Schrifft mancherley Bedeu⸗ 
gung, wie denn Gerhard. in Harın, Evang. 
faget, es heiſſet fo viel, als thun, verrich⸗ 
ten, beftellen, einführen, erdichten, 
begehen, auscichten, bilden, ſchaffen, 
bewegen, ꝛc. Das Grund ; Wortgen 
wo , führet feinen Nahmen her von 
were, qualis, und heiffet jo viel als 
verziehen, Die Zeit zubringen, 3. Cor. 
II,25. Jac. 4, 13. Adt. 15, 33. cap. 20,3. 
Ferner heifjet e8 auch erfchaffen, wie 
denn die 70, Dolfmerfcher Das Erſchaf⸗ 
fen eben durch dieſes Griechiſche Wort 
uͤberſetzen. e g. Gen. 1, 1.21. 27. cap. 5, 
1.2. c. 6,7. Efa. 42, 11. vid, & Ad. 4, 
24. cap. 14, 15.cap. 7,24.26. Endlich 
heiffet auch machen ſo viel als beftellen, 
Ad, 2.16. Ebr.3,2. Es hat aber dieſes 
Wort fonft noch viel andere Bedentun: 
en welche unmoͤglich alle anzufuhren 
ind. \ 
Machen zur Sünde, 2. Cor. 5, 21. was diß 
eigentlich vor eine Redens⸗Art, und wie 
dieſe Worte zu erflären, davon finden 








Macherus Macht 


Machir, dere 
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fi) zwey Aaupt Meynungen. Etliche 
der Gelehrten Kirchen⸗Vaͤter ſehen dieſe 
Worte an per Metonymiam, und ſollen 
feibige fo viel heiſſen SOtt har den,der 
von xc. für uns zum Suͤnd⸗Opffer ges 
macht, Lev. 4,24. Hol. 4,8. und hätte als 
fo Paulus hiermit fein Abfehen gehabt auf 
ben Verſoͤhn Boch Lev. 16,21. Andere 
von denen furtrefflichften Theologen uns 
ter ung erklären Diefe Worte per Antono- 
mafiam, pofito fc. abftra&o pro concreto, 
und follen felbige alfo heiffen: GOOtt hat 
den,dervon ze, für uns zum gröften 
Sünder gemacht, Efa. 53,5.6. Diefes 
gieng alfo zu: GOtt nahm feinen Sogn, 
und machte ihn zur Sünde, denn er ift der 
Allerheiligſte, fedimputative, reſpectu ap- 
propriationis um fremder jugerechneter 
Suͤnden willen, 





Macyerus,eine fhöne Stade und Schloß 


im Stamm Ruben,aufeinem Berge ge⸗ 
Laufe nechft Jerufalem das ſchoͤnſte Se⸗ 
baude im Juͤdiſchen Lande gewefen ſeyn 
pi ; aufwelchem Schloffe Johannes der 
auffer auf Befehl Herodis foll enthaus 
ptetworden feyn, Matth. 14, 10. 
ale Sohn Mianaffe, Gen. 
50,23. ein flreitbarer,, tapfferer Mann, 
welchem die Laͤnder Gilead und Bafan zus 
geeignet worden, Deut. 3, 15. Joſ. 17, Is 
wird ein Vater Gilead geuennet. Bon 
ihm kam das Geſchlechte der Madhariter, 
Num, 26, 29. I. Par.2, 21. cap. 8, 14. 16. 
Machir hieß auf der&ohn Ammiel von 
Eodabar , der den Mephiboſeth, Jona: 
thans Sohn anferzogen, 2. Sam. 9, 4. 5. 
ale David fur Abfalom flieben muſte, 
brachte er ihm und feinem Volcke Provi⸗ 
ant gen Mahanaim,cap. 17, 27. 


Macdmas, cine grofle Stadt, fuche Mich⸗ 


Macht , beiffet nach dem Grund :Tert eis 


aentlich poteftas , jus & licentia, da6 - 
Recht, die Macht und Gewalt, wenn 
man etwas thun darff. Und wird fonft uns 
terfhieden von d ärcke , Krafft und 


c 


Vermögen, wenn man etwas vermag und 
thun Fan. Welches beydes aber effemabler 
[1 
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und fonderlih in GOTT beyfammen ift; 
wie alfo Chriſtus fage: Mir iſt gegeben 
ale Gewalt, Macht und Kraffe im * 
mel und auf Erden, Match. 28, 18. bey‘ 
des wird auch Apoc. 2, 26. verſtanden, 
daß die Ausermehlten Recht und Gewalt, 
Macht und Krafft uber die Gottlofen ha⸗ 
benmwerden. Und wird demnach an ietzt⸗ 

- angeführten Orte nicht verflanden die 
Paͤbſtliche Gewalt, oder geiftlihe®ewalt, 
die on. zu bekehren, vielmeniger die 

erdichtete Gewalt der heiligen Seelen im 
Himmel, welde die Gläubigen iegt auf 

. Erden regieren follen, wie Bellarminus 
traumet; fondern wie ed Lyra recht er⸗ 
fläret: Die Ritterliche Gewalt und Herr: 
ſchafft, da die Auserwehlten am Juͤng— 
ſten Tage mit Chriſto die Heyden richten 
werden. 

Macht der Koͤnige, iſt fo viel, als alles das⸗ 
jenige , wodurch fich ein König gegen 
die Feinde tormidabel zu machen Be 
dencket, ald durch viel Kriegs: Vol, 
Reuterey und Fuß⸗ Bold ıc. wie denn 

gedacht wird, der Macht des Konigs 
Affe, 1. Reg. 14,23. ‚cap. 16, 3- 
Amel, v. 27, Jehu, 1. Reg. 10. 34-35, 
Joahas, cap. 13,8. Jons, v. 12. Jer 
beams Macht, v. 25. Aiskik, cap. 20, 
20. die Macht des Konigs Pharao ward 
im rothen Meer erfäufft, Exod. 14, 23. 
cap. 15,4. Deut. 11.4.David ſchlug alle 
Macht dad⸗ Eſers 2. Sam. 8,9. 
Benhadad verſammlete alle ſeine 
Macht, i. Reg. 20, 1. Nebucad Nezar 
kam mit aller feiner Macht wider Jeru: 
—— 2.Reg.25, 1.10. Uſia hatte eine 

acht von 307500, Kriegs Bold un: 
ter dreyen Kriegs. Fuͤrſten und Dberften, 
3. Par. 26, ı 1, die Macht Damafcı, ER, 
8.2, Moabs Zorn iji gröffer denn ihre 
Maiht,cap. 16,6. Arphaxad troßete ani 
feine Macht, Judith. 1,4. David ſagt: 

- Eınem Könige hilfft nicht feine groffe 
Macht, PL. 33, 16. Dort fagte Jacob 
von Ruben: Er ſey feine erfte Macht, 
Gen. 49 3. Im Hebr. beift es: Der An; 
fang meiner Macht im Kinderzengen: 
aljo. werden die Erftgebohrnen genen 

Bibl. Rear-Lrxicon, 
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net Deut. 21,17. Pl.78, 51. Bonceinem 
Weibe fagt auch Paulus , daß fie ‚eine 
Macht auf dem Haupte haben solle, 7. 
Cor. ı 1, 10. welches bier jo viel heiſt, ale 
ein Schleyer oder Decke auf dem Haupte 
haben; dabey man mercke, Hi fie unter 
des Mannes Macht fey. Brfiche.Gen. 
2465. Es waren aber vor Zeiten bey 
denen Ebräern die Hauben und Schleyer 
nicht alfo gemacht , wie fe bey uns =” 
traget ; fondern fıe 
umbülleten damit die Hanpter, und groß 
e theild das Geſichte, daß fo wohl ans 
ere bie Seflalt ihres An —* nicht 
erfennen, ale e —2 nicht viel 
umſchen kunten, ſaſt auf die Art, wie ſich 
hey ung die Weiber in he Traurern 
über die Naſe ſchleyern, daß man faſt gar 
niet als nur die Augen fehen fan, Hiſt. 
Sul. v. 32, Cant. 5,7. 





Macht GOttes, ſuche Allmacht GOttes. 
Macht nehmen den Tode, wird von Chri⸗ 


8* 2. Tim, 1,10. und heiſſet dag 
ortin der Grund⸗Sprache fo viel, als 
einen ———— ‚daß er muß 
auf hoͤren zu würden, oder fein Werd 
fort zu führen , Ir. gaͤntzch zerſtoͤ⸗ 
ten, zerbrechen und verderben, wie aus 
der Vergleichung mit andern Sprüchen 
H. Schrifft zu — Und alſo iſt auch 
der HErr Chriſtus mit dem Tode um⸗ 
angen. 


Maͤchtig für GOtt, a. Cor.1o, 4. wird von 


den Waffen unſerer ——— geſagt, 
welche nicht fleiſchlich, weil wir nicht mit 
Fleiſch und {ut zu Fämp en haben, Epk. 
6, 12. fondern geiftlich find, dad nenne 
der Apoftel mächtig für GOTT. Und 
bedeutet fotches haͤuptſaͤchlich, daß alle 
Arafft und Macht, fü in den Waffen 
liege,von BOtt urfpränglich herruͤh⸗ 
ve Weil aber alle, was von ibm herruͤh⸗ 
ret, groß und herrlich ift, als ſo get dar: 
aus ferner, dag dicfe GOttes⸗kraͤfftige 
Waffen and) fehr maͤchtig ſeyn, wie etiva 
das Evangelium eine Krafft GOttes beif- 
fet, Rom. 1,16. @onft wird au das 
mädıtig werden der Sünde, und das 
noch mächtiger werden der Gnade 

Eee GOttes 


07 Madaba Maecha 


GSOttes, wiewohl mit zwey unterſchie⸗ 
denen Worten, Rom. 5,20. zugeſchrie⸗ 
ben, da es heiſſet: wo die Suͤnde maͤch⸗ 
tig worden iſt, da iſt die Gnade GOt⸗ 
Bes noch viel maͤchtiger worden, gleich 





als wollte Paulus fagen: Un fen Ein: ||, 


den find zwar fehr viel und flieffen daher 
wie ein Wafler.Strohm, GOttes Gnade 
‚aber ift viel reicher und uberflußiger, wel⸗ 
— aller Welt Sünde uͤberſchwemmet. 
ex, cs fan auch alſo erklaͤret werden: 

wo das Faß der Euͤnden gefuͤllet und über 
ehet, da hat ſich die Snade hefftiger, und 

er alle Maſſe uͤberſchwemmet, oder da 

iſt die Gnade von Himmel fo reichlich aus: 
gegoffen, daß fie die Suͤnde unendlicher 
Weiſe uͤberſchwemmet. ER 
Madaba, cine feine Stade, fo anfanglich 
den Monbitern gehorte, hernach nahmen 
fie vi die Ammoniter, und befeftigten 
ſolche mit Mauern; endlich Fam fie an den 
Stamm Ruben. Als aber die Bürger 
daſelbſt Johanuem Maccabaͤum uͤber⸗ 
Fallen, und heimlich getoͤdtet haiten, wur: 
den ihrer eine groſſe Menge von ſeinem 
Bruder Johanne umgebracht, 1. Macc. 


9,36, 

Madai, der dritte Sohn Japhet, des 
Sohns Noah, Gen. 10, 2. yon welchem 
Die Meder, nach der gemeinen Mennung, 
berfommen; nach dem Bocharto und 
Polo aber die Macedonier. Beſiehe 2. 
Reg. ı 75 6. 

Made,wird ein Menſch genennet, Job.25, 

"6. ein verachteter —* Hol. 5, 12. In 


—8 


dem Leibe des tyrannifchen Königes An⸗ 
tiochi Epiphanis wuchſen Maden, 2 
Macc. 9,9. 

Madon, eine Stadt des Koͤniges Jobab 
im Lande Canaan, die Joſug einnahm,und 
erſchlug ihren Konig,Jof.ı 1,1. cap: 12, 19. 

Maecha eine Tochter Abſaloms, des Re; 

habeams Weib, von welcher Abia der 
dritte König in Juda gebohren ward, 
1, Reg. 15, 2. wird auch Michaja ge: 

‚uannt, 2. Par. 13,2. welchen Rahmen 
uch noch andere voruchme Weibes;Per: 
dnen geſuͤhret. 
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Maeſeja Maͤgde 1508 
Maeſeja, cin Levit, ward vom Könige Da 
Bid zu einen Saͤnger verordnet, als die 
Fade GOTTes aus dem Haufe Obed E⸗ 
dom gen Jeruſalem gebracht ward, 1.Par« 
16. 18. 20. It. der Sohn Adaja cin O⸗ 
berfter über 100. Mann , ließ ſich neben 
andern mit bein Hobenpricfter Jojada in 
Bund cin, den jungen Joas zum König 
über Juda zu falben, 1. Par. 23, 1. Ic. ei 
nerunterden Söhnen des gottlofen 
Aöniges Ahas welchen Sichri, ein ges 
gewaltiger Fürft in Ephraim ertwürgete, 
cap..28,7. It.der Stadt⸗Voigt zu Je⸗ 
rufalem,ward von Koͤnige Joſia gefandt, 


das Haus Des HErrn zn beſſern, cap. 34, 


8. und noch andere mehr. - 
Magdalum, cine feine Stade am Balilais 
[hen Meer, im Stam Naphtali, 13. Mei⸗ 
len von — gelegen, wo die Phari⸗ 
ſaͤer ein Zeichen von dem HErrn Chriſto 
forderten, Matth. 15,39. aus welcher 
— Magdalena gebuͤrtig geweſen 


ſeyn ſoll. 

Magdalena, alſo hieß die Maria aus Ga⸗ 
lilaͤa, aus der Stade Magdalo, die dem 
HErrn JEſu, nachdem er er ſieben Teufel 
voz ihr ansgetrieben , nachfolgete, und 
thät ihm von ihrer Haabe Handreichung, 
Luc. 8, 23. ffunde nebft andern unter dem 
Creutze Srifi, und ſatzte fich nach deſſen 
Begraͤbniß eine Weile gegen dem Grabe 
über, Joh.19, 25. kam am ai Tage der 
Sabbather am Morgen fehr frühe mit 
Eoftlicher Spererey ihn zu ſalben, Mattb, 
28,1. faget den Züngern, daß er nicht 
mehr im Grabe ſey , Joh. 20, 1.18. und 
erfchien ihr am erfien nach feiner Auferfics 
hung, v. 14. 16. Marc. 16,9. 

Maͤgde, Exod. 21,7. find foiche Perfonen, 
die den * aufwarten; auf Küche und 
Keller, Kammern und liebe Kinder beftellet 

* find, daß fie ſich muͤſſen gebrauchen laffen, 
worjufieihreran vor rüchtig erkennet. 
Dergleichen Magd die Rhode geweſen, 
Ad. 12, 13. vor Alters waren fieibren 
Herren und Frauen gang letbeigen, Gen. 
16, 6. Lev.19, 20. Sara legte ibre Magd 
gagar dem Abraham bey, "Gen. 16, 1. 

derglei⸗ 


’ 


wo» Magdthum Magur 


dergleichen auch Rahel und Ben an Jacob 
gethan, c. 30,3. welcher viel Maͤgde hat: 
te, v. 43. fheilte feine Kinder zu beyden 
Mägden, cap. 33, 1. die Tochter Pharao 
andte ihre Magd Hin, und lich das Kaͤſt⸗ 

ein holen, Exod. z, 6, cin Gefeg von dem, 
der eine Magd fchlägt, daf fie ſtirbt, cap. 
21,20. GOtt drobet feinem Volcke/ ſie fol; 
ten zu Knechten und Mägden verfaufft 
werden, und würde doch Fein Käufer da 

eyn Dert.28, 68. unterſchiedene Weiber 

aben ſich aus demuͤthigen Hertzen Maͤgde 
genennet, wie zu ſehen: Ca.) an des Leviten 
Kebs⸗Weib, Jud. 19,19 (2.) Ruth, Kuth. 
2,13.cap. 3,9. (3.) Hanna, z. Sam.i, 11. 
16.18. (4.) Ubigail, cap. 25, 34: (5.) 
dem Wahrfager Weibe, cap. 28,21. 22. 
(6.) dem Weibe von Thefoah, 2.Sam.14, 
6. (7.) Bathfeba, 1. Reg. 1,13. 17. (8.) 
dem arınen Propheten Weibe, 2. Reg 4, 
2.(9,) der reihen Sunamitin, v. 16. (10.) 
Judith, cap. 11, 4.14. cap. 12, 4. cap. 
13,18. (11) der Jungfrau Maria, Luc. 





1, 38.48. 

Magdthum, Num. 30, 4 ift fo viel als 
Maͤgdleins⸗ oder Jungfer-Stand. 

Magech, eine groffe und feſte Stade in 
Gilead , welche Judas Maccabäus mit 
geiwapneter She eingenommen, und die 
gefangenen Juden darinuen erlofete, ı. 
Macc. 5,26. 36. 

Magog , der andere Sohn Japhet, Gen. 
10,2. von welchem die Sceythiſchen Ge⸗ 
then und Maſſageten herkom̃en, welche 
man ietzund Tartern und Tuͤrcken nennet. 
Durch Dog und Magog werden allır: 

„fan Feinde der Ehriftlihen Kirchen ver: 


anden, Ez. 38, 2.c. 39,6. Apoc. 20,8. 


agur, alfe neunete der Prophet Jeremi« 


as den Paßbur, den Dberften im Haufe 
des HErrn, welcher den Jeremiam fchlus, 
und ins Befänghiß legte Jerem. 20, 1.3. 
als wolteer fagen: Du folt nicht immer 
fo groß und breit hergehen, wie dein ab; 


me jeiget; fondern du folft koͤnfftig Inuter 1. 


Schrecken und Furcht um dich ſehen, und 
von ben Chaldaͤern mit ſamt den Juden 
gefangen gen Babel geführet werden, 









Mahalah Mahell sro 


Mabalab, die erſte Tochter Zelaphehad, 
aus dem Stamm Manaſſe, welche neben 
ihren 4. Schweſtern, ihr Erbtheil im Ge⸗ 
lohten Rande forderten,und auch auf Got⸗ 
tes Befehl erhielten, Num. 26, 13. cap. 
36, 11. Jol. ıy,3. . 

Mahalaleel, der Sohn Kenan,des Cohne 
Enos, ein Vater Fared , it der fuͤnffte 
Alts Vater im Geſchlecht⸗Regiſter des 
HErrn Ehrifti, Luc. 3, 37. Geneſ. 5, 
12.15. 

Mahalath, die Tochter Iſmaels, des 
Sohus Abrahams, war das dritte Weib 
Eſaus, Gen. 28,9. 

Mahanaim, eine Stade der Zeviten, im 

Etamme Bad, am Berge Bilcad, da der 

Fluß Jabof in den Jordan fleuft, 11. 

Meilen von Jeruſalem, und 1. Meile von 

Pnuel, Jol. 13, 26.38. cap. 21,39. hat 

den Nahmen non dem Ertz Vater Jacob 

bekommen, weil ſich dafelbft die Engelin 

Geſtalt zweyer Hcer:Lager um ihn herge⸗ 

lagert, da er ſich für feinem Bruder Efan 

urchte, Gen. 32, 2. nad) der Zeit bat If 
oſeth, Sauls Sohn, dafelbft rehdirct, 
2.Sam, 2,8. wir auch David, als er für 
feinem Sohn Abfalum fliehen muſte, cap. 

17,24. cap. 19, 32. 1. Reg. 2,8. his 

nadab,der Cohn Iddo war Hauptmanu 

über dieſe Stadt, zur Zeit des Koͤniges 

Salomonis, cap. 4, 14. Es full auch cine 

Wuͤſten dieſes Nahmeus daſelbſt geweſen 

eyn. 

aharam motha, iſt eine Art des aͤuſſer⸗ 

ſten Bannes und Fluches, dadurch man 

einen, um feiner Unbuffertiafeit willen, 
dem ſtrengen Gerichte Ehrifli uͤbergichet, 

1. Cor. i6, 12. 

Mabarh, der Sohn Amafat, und Bater 

Elfana, aus dem Stamm Aevi, ı. Par. 

7,35. der zur Zeit des Koͤniges Hiffiä den 

Tempelrcinigen halff, 2. Par. 29, 11. cap» 


31,13. 
Mahelath, die Tochter Jerimoth, des 
Sohns Davids, die der König Rehabeam, 
Davids Enckel, zum Weibe nahın, z. Par. 


11, . 
Mahelai, der erſte Sohn Werari, bes 
Sohn⸗ 


eacrec 2 
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Maberni Mahl 


Mahlſteine iym 


Sohns Zewi, Exod. 6, 19. von welchen | !ahlfteine,bedeuten 1.) eigentlich einen 


die Maheliter herfommen find, die der 
Bretter, Seulen und Fuͤſſe an der Woh⸗ 
nung der Baden GOttes wahrachnen mus 
fien, Num. 3, 28.cap. 26. 
Wiaherai,ein Netophatiter, aus den Eu 
rabitern , den David über 24000. Mann 
zum Oberſten verordnet, daß er indem ze⸗ 
henden Monden mit demfelben auf den 
König warten folte, 1 Par. 12,30. cap. 
: 28,13. 2.Sam. 23,28. 

Mahi oder Mahlzeit, dergleichen Abra⸗ 
ham den 3. Männern machte, Gen. 18, 
6.7. ir. Korb, cap. 29,3. Abraham , da 
Iſaac entwwehnet ward, cap. 21,8. Jſaac 
dem Abimelech, c. 26, 30. Laban machte 
ein Hochzeit Mahl,da er feine Tochter Lea 
dem Jacob beplegte, cap. 29, 22. Nabal 
richtete ein Mahl in feinem Haufe zu, wie 
eines Königs Mahl, 1. Sam. 25,36. Da 
vid machte Abnern cin Mahl, 2. Sam. 3, 





ſolchen Ort von Steinen oder andern 
Materialien; nicht zwar bloffer Dinge 
zur Anbetung, fondern insgemein zum 
Gedaͤchtniß eines Werde, oder etwas zu 
bedeuten aufgerichtet, wie dergleichen 
Gen. 3 1, 51. zwiſchen Zaban und Jacob 
zum Gedächtniß oder Zeugnis ihres ge; 
machtenBundes aufgerichtet wurde. Oder 
wie * ein Mahl auſgerichtet uͤber das 
Grad feiner lieben Rahel, Gen. 15, 20. 
zwoͤlff dergleichen Steine wurden von 
Joſua im Jordan aufzurichten befoblen, 
zum Gedaͤchtniß des wunderbaren Durch⸗ 
ganges durd) felbigen, Jof. 4, $. (2.) wird 
auch im böfen Verſtande von einem Abs 
goͤttiſchen Mahl oder Säule, deren man 
zur Abgorteren migbrauchet; gelefen, Lev. 
26,1. in welchem Verſtande es auch zu ſe⸗ 
ben 2. Reg. 10, 27. c. 3, 2. 


20.Salomo allen feinen Knechten, n. Keg. Mahl ⸗Zeichen, heiſſet nach der Grund⸗ 


3, 15. Eliſa den Syrern, welche er gen 
Samariam brachte,2. Reg. 6,13 Ahasve⸗ 
rus und Vaſthi machten beyde ein Mal, 
Efh. 1, 3.5.9. Efiher machte cin Mahl 
” den König und Haman, cap. 5,4 5. 8- 
elſazer, Dan. 5, 2. Raquel hieß das 
Mahl zu berriten, Tob. 7, 9- Der HErr 
— wird allen Voͤlckern machen auf 
ieſem Berge cin fett Wahl, Ela. 25, 6. 
Ehriftus ſpricht: Meine Mahlzeit habe‘ 
ich zwar bereitet, Match. 22, 4. nach feiner 
Auferfichung hielt er das Mahl mit few, 
nen Jüngern am Eee Tpderiag, Job. 21, 
12. Zevirichtet ein groß Mahl zu, buc 5, 
29. Ehriftus befichler: Wenn du ein Wahl 
macheſt, fo lade die Armen, die Kruͤpel, die 
Lahmen, die Blinden, fo bift du felig, Luc. | 


14, 13. 
Mahl pfesen oder ftechen war den Iſrae⸗ 
liten hart verboten, Lev. 19,28. €. 21,5. 
da fie ſich mit Meffern ritzten, wie die Hey⸗ 


f 





den, oder ihnen Buchftaben [huitten nnd |} 


brenneten , und hernach mit fonderlichen 
Sarben ausmahleten, dadurch fie den Rah⸗ 
men des Abgotts,den fie ehreten, andeute⸗ 
ven, Dert, 14, 1. Pr - 





— _ 


Sprache ein iedwedes Kenn ; und 
Merd’;Zeichen, ein ſolches Mahl, das 
einem ieden Dinge eingedrucht, einges 
ſchrieben oder — —— wird; O⸗ 
der insgemein ein ſolches Zeichen und 
Merckmahl damit etwas gezeichnet, dar⸗ 
an erkennet, und von andern unterſchie⸗ 
den wird. Wie die unterſchiedene Klei— 
dung groſſer Herren Diener ; oder wie im 
Kriege das Wort und Loſung zwey Ars 
meen inder Echlachtvon einander unters 
fiheidet. Alſo zeichnet dort der Anti⸗ 
chrift,Apoc.1 3, 16. 17. die ® einigen mit 
einem gewiffen Mablzeichen , dadurch fie 
von andern Neligionen unterfchicden 
werden. Es heiftaber ein Mahlzeichen 
des Thicres, weil es von dem Antichriſt 
herkoͤmmt, der es den Leuten gleichfam 
eindrucket, die es auch annchmen ‚daran 
man fie als feine Zugehörige vor andern 
erfennen mag, daß fie nehmlich zur Ro: 
miſch⸗Catholiſchen Kirche gehören. Solch 
Mahlzeichen aber haben dieſe keute an 
der Hand und an der Stirn; dadurch 
wird verftanden,daß derjenige, fo fich zum 
Roͤmiſchen Papiftifchen Glauben er RG 

igion 
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ligion befennet, ſich verpflichten muß, daß 
er nach ihren Geſetzen leben will. In— 
ſonderheit fan das Mahl⸗Zeichen an der 
* gedeutet werden auf den Eyd, wel; 
en Beiftlihe und Weltliche dem Pabft 
‚ leiften müffen ; das an ber Seien aber auf 
Das Zeichen des Creutzes welches mit dem 
Chriſam im erdichteten Sarrament der 
Sirmelung auf die Stirn gefirichen wird, 
‚ denen, fo fich zu des Pabſts Lehre befen: 
nen. Gonften wird auch Gal. 6, 17. ge 
dacht derer Mahlzeichen, fo Paulusan 
feinem Leibe getragen, dadurch er ver; 
fiehet vie Mahlzeichen Chriſti, die Ber: 
folgung, Drangfal, Ungemach, und aller 
band Trubfal,fo er wegen der Bekaͤnntniß 
Ehrifti,und wegen der Predigt Böftlichen 
Worts ausfiehen und erdulten muſie, das 
von er ein lang Regifter anführet, 1. Cor. 
4, 9. 2.Cor. 6, 5.6. &c. cap. 11, 23. 
24 &c. 
Wahlen Chriftum vor die Augen, Gal. 
3, 2. ift eine folche nachdendliche Re: 
dens⸗Art, dabey man zu betrachten hat: 
da.) Das Muſter oder Vorbild, welches 
ift Ehriftus JEſus von Emigfeit gebob; 
ren, Rom, 4, 24. Matth. 13 , 46. 2. Cor, 
‚10. (b.) die Art oder Abbildung, ge: 
chah nicht mit Farben, fondern durch die 
Schrifft der Apoftolifchen Seder , Gal. 6, 
21. damit er alle Umſtaͤnde des Leidens 
Ehrifti gleichfam abcopiret und illumini- 
ret, alles fo Flar, daß mer es fichet, hoͤret 
und zů Hertzen nimmt, en anders 
nicht wird, als hätte er IEſum *— mit 
Augen im Fleiſche am Creutze geſehen, als 
waͤre er mit Maria unter dem Ereutze ges 
flanden, Go hat auch der Apoftel zu ſei⸗ 
ner Schreibung gebrancht die rothe Din; 
te des Blutes Chriſti, Gal. 3, 13. (c.) Die 
Tafel, darauf diß Gemaͤhlde gebildet,find 
die Galater, deren Hertzen gleichſam der 
Brieff oder die Mappen geweſen, darin⸗ 
nen das Gemaͤhlde abgeriffen, 2. Cor.y, 4 
3. (d. der Endzweck war dieſer, daß fie 
ihn ſolten auſchauen, drum heiſt es: Er 
fey ihnen vor die Augen gemahlet, nicht 
vor die leiblichen oder Vernunffts Augen, 
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ſondern vor die Augen des Glaubens, 
Marc, 10, 46. 47. Gal. 4, 19. Exod. 7,14. 
Joh. 1,29. Ebr. 12, 2. 





Mahlen mufte Simſon im Gefoaͤngniß, 


Jud.16, 21. das iſt, Getraͤyde oder andey 
ze Dinge, fo man klein haben wolte, wie 
das Hebr. Wort zu finden Num. 11, 8. 
von dem Manna ; oder von dem güldenen 
Kalbe Aaronis, Devr.9, 21, wie auch 
Ela. 47, 2. von einer zärtlichen Weſhes. 
Perfon gefagt wirdic. ingleichen von den 
Zaͤhnen Ecclef. 12, 4. Barkjähnen, v. 5 
wiewohl die Juͤden ſolches anders erflä; 
ren, nehmlih: Simfon habe mäffen an; 
derer Leute Weiber befchlaffen,, weil fie 
gerne die Art, wie man redet, von ihn ge⸗ 
habt hätten, und auch folche ſarde und 
tapffere Leute zeugen wolten,welches aber 
lächerlich zu hören iſt ie find aber von 
diefen Hebr. Wort Tachan dazu bewogen 
worden, welches zwar eigentlich Mablen 
beiffet, aber auch gefunden wird, Job. 31, 
10. von beſchlaffen. Simſon hat auf der 
Hand⸗ oder Stampff· Můhlen mahlen 
muͤſſen, welche ſonſt die leibeinenen Knech—⸗ 
te abwarten muſten, dergleichen Mühlen 
onder Zweifel bey den Juden viel Hanf 

ater ın ihren Haͤuſern gehabt, daher 
EHtt der HErr fagt: Du folt nicht zu 
Pfande nehmen den unterſten und ober; 
ften Moͤhlſtein, denn er hat dir die @ecle 
zum Pfande gefeßet,Dest. 24,6. das iſt, er 
muß ſich mit den Seinigen davon nehren, 
und das Leben erhalten. Soiche Mühlen 
finden gemeiniglich an finftern und gar; 
ſtigen Drten, fo daß fie wie Geſaͤngniſſe 
waren, oder es wurden Die Befangenen 
dar zu gebraucht,daß fir das Mahlen durch 
gewiſſe Hand: Mühlen in ihren Geſaͤng⸗ 
niffen verrichten muſten, dahin fiehet Thri 
ſtus, Matıh. 24, 41. 


Mahlon, der erite Schn Elimelech, der 


mit feinem Bater von Berhlebem, wegen 
theurer Zeit, ind Land Moab 509, nahm 
BE dieMoabitin Ruth zum Weibe, 
und flarb nach sehen Jahren, ließ aljo die 
Ruth als eine Wittwe hinter ſich, welche 
hernach der Bons ſreyete, Kuthi. 1,2. c.4. 

ercieerz Mar 


‘ 


IST; Majeſtaͤt Makeda 


Maꝛieſtaͤt und Herrlichkeit GOttes, ent⸗ 
ſtehet aus den andern weſentlichen Ejgen⸗ 
ſchafften GOttes, welche diefelbe gleich⸗ 
ſam in ſich faſſet: Denn weil GOlt | 
mendlich, allmaͤchtig, allwiffend wc. foi 

er auch im höchften Grad vollfommen, 
und wird ihm billig die höchfte Ehre, Mas 
jekät und Herrlichkeit zugeleget. Diele, 
leuchtet nun herfur aus feinen®eboten; 
Denn weil GOtt der HErr iſt der Aller: 
hoͤchſte, der HErr aller Herren, und ein 
König aller Könige, 1. Tim. 6, 15. wel; 
er Die höchfte Gewalt über ung hat; fo 
fan er uns auch gebieten, und wir find 
fhuldig, diefes groffen HErru Geboten 
zu gehorfamen,befiche Lev.ı1, 44. c. 19,2. 
1. Pet ı, i6. Pl. 37,27. Ela. 1,17. Bz. 20, 
19. Joh. 13, 34. 1. Theſſ. 4, 3. &c. Es er⸗ 
fordert aber auch dieſe unermaglihe Mas 
jeſtaͤt GOttes, daß wır mit unfern Gedan⸗ 
den, Worten u. Werden ihn allein ehren, 
in alten unfern Thun und Laſſen — Eh: 
re fuchen, 1. Cor. 10, 37. Nunaber wird 
Gott der HErr durch unſere gute Werde 
geehret, Matth. 5, 16. laſſet euer Licht 
leuchten ꝛc. Solches geſchicht nun auf 
zweyerley Wege: Einmahl, ſo viel un⸗ 
ſere Perſon betrifft. Denn wie durch bo: 
fe Wercke dem Teufel gedienet, und er als 
ein Bott dadurch geehret wird, 2. Cor, 4, 
4. alfo wird durch gute Werde GOtt dem 
HErrngedienet, und er, als der richte 
wahre GOtt, dadurch geehret. Darnadı, 
fo viel den Nechſien betrifft: Denn 
wenn andere unfere gute Werde und die 
rechten Fruͤchte des Chriftentbums ſehen, 
fo werden fie dadurch erwecket, GOtt den‘ 
HEren deswegen zu loben und zu preifen, 
daß er durch fein Wort und Geift daffelbe 
Gute in den Menfchen hat gewirdet, 1. 
Per. 2, 12. 


Makaz, eine Stadt in Judea, and welcher 


dem König Salomo Proviant auf einen 
Monat für feike Hofftatt muſte gereichet 
erden, 1. Reg. 4,9- x 

Makeda, eine Königliche Stadt in Stam̃ 
Juda, 2. Meilen von Jerufalem, and z. 
Meilen von Bethlehem gelegen ; für wel: 





Makeheloth Malachias ıric 


her Stadt eine groſſe tieffe Hoͤle war, dar⸗ 
cin ſich die 5. Koͤnige der Amoriter vers 
ſteckt hatten, als fie ſuͤr Joſua fliehen mu⸗ 
fen, welcher fie aber heraus zichen, und an 
5. Baumes aufgengen lich, Jof. 10, 16. 28. 
cap. 12,16. 





Makeheloth, ein Ort in der Wuͤſten, da 


die Kinder Zfracl ihre zıfle kagerſtaͤtte 
aufſchlugen als fie von Satada aufgw 
brochen waren, Num. 33,25. 


Malchia, war der oberftePriefter über die 


fünffte Ordnung jur Zeit Davids, ı. Par. 
25,9. It der Sohn Hamelech, der am 
Vor⸗Hoſe des Gefaͤngniſſes zu Jeruſalem 
eine tieffe Grube hatte, darein Jeremias 
geworffen ward, Jer. 38, 6. It. der Sohn 
Redyap, ein Oberſter zur Zeit Nehemia, 
über die Wein; Bärtner , der das Miſt⸗ 
Thor an der Stadt Jerufalem bauete, 
Neh. 3, 14. und noch andere mehr dirſes 
Nahmens, 


Malchiel, der andere Sohn Bria, bes 


Sohns Affer, 1.Par. 8, 31. der mit Jacob 
in Egypten j0g, Gen. 46, 17. 


Maldyifus, der dritte Sohn des Koͤniges 


Sauls, i. Sam. 14, 49. der mit feinem 
Vater und zweyen Bruͤdern imStreit wi: 
ber die Philiſter umkam, e. 31, 2. 


Malchom war der Abgott der Ammonu⸗ 


ter im Laude Ammon; welchen anch 
die — Iſraeliten oͤffters geeh⸗ 
ret, ihm Hoͤhen gebauet, und ihre eigene 
Kinder dern Teuffel aufgeopffert, und vers 
brennet, bis endlich der fromme Koͤuig 
Joſias ſfolche Abgoͤtterey ausgerottet hat, 
Lev. IB, 121. cap. 20, 2. 1.Reg. 11, 5.7. 
33. 2. Reg. 23, 13. Jer. 32, 33. wird fon: 
fien auch Milcom, Molech undMoloch 
geheiſſen. 


Malchus der Knecht des Hohenprieſtets 


Caiphaͤ, dem Petrus im Garten als der 
HErr en gefangen ward, dag rechte 
Ohr abhieb, welches aber von JEſu ange 
ruhret,und wieder gebeilet ward,Joh. 18, 
10.$1. Luc. 22,$0. 


Malachins,war der legteunter den zwoͤlff 


Eleinen Propheten, Mal.ı, 1. Wie Hag⸗ 
gai und dacharias geprediget ha Ben z 
ange 
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lange manüber den nenen Tempel bauete; 

alſo trat Malachias auf, ald der Tompel 

fertig war, etwan 400. und etliche Jahr 
por Chriſti Geburt, da die Priefter ihr 

Amt nicht gebuhrend verrichteten , das 

Bold ſchlechte Opffer brachte,und im ge; 

meinen Wefen groffe Unordnung war. 

Und ifi dieſes der legte Prophet Altes 

Teſtaments. Er traͤget vorin 4. Capi⸗ 

teln (1) eine Seraff⸗Predigt wider Die 

Suͤnde des Volcks und die Prieſter, cap. 

1.2. (2.) cine Weiffsgung von Meßia 

und Bermahnung, das Geſetz Mofis zu 

halten, cap. 3,4. Sein Ybfehen ift; daß 
er die Boͤfen von ihren böfen Wegen ab: 
ers möge ; die Frommen aber in ihren 

Glauben, Gedult und — ſtaͤrcken, 
daß ſie des HErrn Chriſti Zukunfft mit 
Freuden erwarteten. 

Malloter waren gewiſſe Voͤlcker InSyri. 
en, dic einen Aufruhr anrichteten , da ſie 
der König Antiochus feinem Kebs⸗Weibe 
gefchendet hatte, 2. Macc. 4,30. 

Malter, war bey den Juden ein geoffes 
Getraͤyde Maaß, welches font Homor 
oder Cor genannt ward, davon ſtehet Ela. 
5. 10. 3. B.Efr. 8, 22. von Achtzig und 
Hundert Maltern fichet Luc. 16, 7. dem 
Bel zu Babel ınufte man täglich zwoͤlff 
alter Weisen opffern, v. 2. 

Manmon, beufkt fo viel als Reichehum, 
Geld und er , die der Menfch befis 
Bet, und darauf gemeiniglich fein Ver: 
trauen feget. Deswegen ihn auch der 
HErr Ehriftus ungerecht Bat weil er 

ungerechten Brauch unterworffen iſt, Luc. 
16,9. Matth. 6, 24, 

Mare, ein Amoriter,der fammt feinen 
Brüdern Efcol und Yner mit Abraham 
im Bunde war, Gen. 14, 13. dieſer hatte 
einen Hayı oder Inftigen Wald, in cinem 
fhönen fruchtbaren Thal, 6. Feldweges 
vonder Stadesebron, darinnen er woh⸗ 
nete, und ward der Hayn oder Terebineh 
Mambre genennet, unter welchen auch 
Abraham eine Zeitlang wohnete, cap. 14. 
bauete dafelbft dem HErra einen Altar, 
cap. 13, 18. und beherbergete drey Maͤn⸗ 
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ner GDttes, deren einer ihm die Geburt 
Iſaacs verfundigte, welchen er anbeteie, 
cap. 18,1. nach diefem Hann ward die 
Stadt Hebron Mambre geheiſſen, cap. 
=; 17. cap. 35, 27. allmo auch gegenuber , 
bee ee in der zwie⸗ 
fachen Hole gehabt, eap. 23, 17. 





Man, Wanna , alfo ward das Aunmek 


Brode genennet, damit GOtt der HErr 
die Kinder Iſrael 40. Jahr lang in der 
ir fpeifete, Exod. 16, 13-15. Der 
Geſtalt nach war es rund, und an Groͤſſe 
wie Coriander-Sahmen, v.31. ſahe weiß 
wie ein gefrohrner blander Reif, durchs 
fidtig mie Perlen und Grifiallen. Fiel 
des Nachts mit dom Than, und ward 
von Than bedecfer, biß die Sonne denſel—⸗ 
ben zerſchmeltzet, alsdenn fahe man die: 
fes Brod liegen, Num. 11, 7:9. batte 
einen Befhmad wie Semmel mit 90: 
nig. Man funteesrob effen, auch bras 
ten und Fochen, wie es einer haben wollte, 
und dennoch hat diefem böfen Volcke da; 
ur geecfelt,v.6. cap. 21,5. Es fiel ordent / 
ch 6. Tage in der Wochen, den ſie ben⸗ 
den aber nicht, iedoch fiel am Gten Tage -» 
zweymahl fo viel herab, daß fie 2. Tage 
davon eſſen kunten. Gie durfften aber 
nichts davon übrig bleiben laffen biß auf 
den folgenden Tag, fonft wuchſen Wuͤr⸗ 
me darinnen. Mit folbem Manns 
hat GOtt die Iſraeliten 40. Jahr Jang 
in der Wuͤſten gefpeifer, und doͤrte nicht 
eher anf, als biß fie in das gelobtefand Fa: 
wien, Jol. 5,12. Davon muſte Mofes eis 
nen Homer voll, ohne gefehr eine Kante, 
fo 3. Pfund gewogen , in einer guͤldenen 
Belte aufheben, und in die Bundes + Lade 
legen, Exod. 16, 32, welches durch GDt: 
tes Allmacht faftin die 900. Jahr, biß auf 
die erfte Zerfiorung des Teinpeis, frifch 
geblieben. Diefes Manna mar eine Ab; 
bildung auf Ehrifium. Gleichwie die Iſ⸗ 
raeliten mit Manna in der Wuͤſten ge: 
fpeifet wurden, biß fie in das gelobte band 
Famen; alfo werden die glanbigen@&eelen 
inder Wuften diefer Welt mit JEſu in 
feinem Wort, und im 9. Abendmahl ge: 
fpeifet, 
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ſpeiſet, biß fie ind banınlifche gelobtekand 


kommen, Joh. 6, 31. Apoc. 2,17. 

Manaben, cin Chriftlicher Lehrer in der 
Gemeine zu Antiodyia, der mit Herode 
dem Vierfuͤrſten aufergogen worden, Ad. 


13, 1. 
Mandyerley Saamen. Damit follten die 
Iſraeliten ihr Feld nicht befaen, Lev. 19, 


19. welche Worte unftreitig in eigentli⸗ 


chem Berfiaude von der Beftellung des 
Feldes anzunehmen find , wie alfo Iſaac 
im ande fäcte, Gen. 26, 12. Im Hebr. 
heiſſet es, nuterfchiedene Arten des Sau 


Li 
N 





mens,als da ift Weisen und@erften, Bob; | 


men und Erbfen, Kinfen und Widen, und 
dergleichen. Wenn joldye Saamen unter; 
einander gemijchet werden, wird es mans 
cheꝛley Saamen genennet,und mit ſolchen 
oll ein Acker = befäer werden, Dieſes 
ort wird aud) gebrauchet von Bermis 
(dung der Thiere als wenn ſich mancher; 
cp Arten der Thiere mit einander belauf: 
fen, als ein Pferd und Eſel, woraus nach⸗ 
mahls Maul;Thiere werden. Bon Ber: 
mifhung Wollens und Leinens, fo an ci’ 
nem Kleide unter einander gemenger ifl, 
welches beydes in eben dieſem Capitel und 
Vers ausdrücklich verboten wird. Unge: 
achtet aber dieſe Worte propri® und in ei⸗ 
entlihem Verftande anzunehmen; fo ge: 
eben doch ale ingefamt, daß ein Ge: 
heimniß und was geiftliches hierunter ver; 
borgen ſey, daß nehmlich im Volcke Feine 
Mengeren, fondern eine vollfommene Ei; 
nigfeit und Eintracht, fo wohl in der keh— 
re, als auch im geben fenn jo. 
wandeln, war eine Are von Böftlichen 
Fruͤchten, welche Jacob als ein Geſchen⸗ 
fe mit in Egypten gefendet, Gen, 43, LI. 
Aarons Stecken trug in einerNahtMan: 
deln, Num. 17,3. des Mandel⸗Baums 
wird gedacht Eccl. 12, 5. i 
Mandei⸗ Baunn / waͤchſet gleich in die Hohe, 
hat ſchoͤne und ftarıte Aeſte, bluher in dem 
gelobten ande im Januario, und bringet 
die Früchte im Martio. Eriftaber zwey⸗ 
erley, einer bringet bittere Wlandeln, 
Der andere ſuͤſſe. Aus dem Holtze mach: 


— — — — — 


J 


ten ſie Staͤbe. 
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Jonathan hatte einen 
Stab, 1. Sam. 14,27. Jeremias ſiehet ci 
nen wackern Stab, cap. 1,15. Könige 
und Faͤrſten hatten Anfangs an ftatt der 
Scepter, Stäbe, Ef. 14, 15. wohin 
auch David zielet, PL, 2, 9. du follt fie 
mit einem cifernen Ecepter zuſchlagen. 
Ja die Ruthe oder Etab Auronis hat 
Bluͤthen und Mandeln getragen, darum 
muß er auch von diefem Hoige geweſen 
feyn, Num. 17, 9. 


Maneb ein Pfund, wat, nad) der Weima⸗ 


riſchen Bibel,sweperley, Heiliges und 
Bemeines oder Rönigliches,und beydes 
entweber Ale oder Neu. Das alte 
Pfund des Heiligthums hatte 5a, Seckel 
des Heiligthums, oder 50. koth nach uns 
jern Gewichte. Das Freue Pfund des 
Heiligthums ſoll 60. Sedel des Heilig 
thums oder 60. Loth geweſen und gewo⸗ 


| haben. Das Königliche Alte Pfund 


at 25. Seckel des Heiligthums oder 25. 
Loth; Das Freue aber, fo man Das Bes 
meine genennct,foll 30, Scdel,oder nach 
unferer Art 30. Loth gewogen haben. 


Manaſſe oder Wanaffes, der erftgeböhrs 


ne Sohn Jofepbs , den ihm fein Weib 
Aſnath, die Tochter Potiphars, des 
Pricfters zu On, in Egnpten gebabr,Gen. 
41,51 war zwar der Geburt nach älter 
als fein Bruder Ephraim ; aber der Wuͤr⸗ 
de und Anfeben nach viel geringer. Doch 
warder von ——— acob in 
die Erbſchafft ſeiner eigenen Soͤhne au 
Kindes ſtatt aufgenommen, cap: 48, 14. 
und befam das Loß des Stammes Levi. 
Diefer Manaſſe hatteswey Soͤhne Ma⸗ 
chir und Efriel; von welchen die beyden 
Geſchlechte der Machiriter und Eſrie⸗ 
liter herkommen, Num. 26, 29. dieſe ha⸗ 
ben ſich alſo gemehret, daß beym Berge 
Sinai der Männer , die 20. Jahr und 
druber, derbalben zum Streit geſchickt 
waren, 32200, geweſen, Num, 1, 35. 
welche, nachdem diefe ale in der Waren 
gefiorben, hernach beym Einzuge ıns Ge— 
lobte Land 52700. Mann gezehlet wor: 
den, cap. 26,3 4.1weil ſich nun derStamm 

Manaffe 


mr 


Manaſſe gar fehr vermehret hatte, fo bes 
Fam er auch zwey Erbtheile; eines über 





den Jordan, das andere diffeit des Jor⸗ 


dans, 

I.) Das Erbtheil ber den Jordan, gräns 
Bete von Mitternacht mit Syria Da: 
maſcena, und eine? theils mit dem verlaf; 
ap Arabien; Gegen Morgen, waren 

ie Berge Hermon und Galaad; Gegen 
Mittag ſcheidete es der Fluß Jaboe von 
dem Stamme Gad; Gegen Abend aber 
war der Jordan, das Gaͤlilaͤiſche Meer, 
und das Waſſer Meron. Sonſten war 
dieſe Gegend ſehr fruchthar, indem es an 

raß und fetter Wende alle andere ander 
uͤbertraf. Die gantze Nevier aber beftun: 


de aus dem Königreich Baſan oder Rie⸗ 


ſen⸗kande, und den halben Theil des Lanz 
bed Galaad. | 

II.) An Staͤdten, lagen in diefem halben 
Theil: Jabes in Grlead, Abel oder Abe- 
lo, Carnaim, Pelle, Cafpbor, La⸗ 
mon, Gamala, Zora Aſtharoth Car⸗ 
naim, Banlon, Cedar, Cheman, Bo⸗ 
fra, Geſuri, Damaſcus, Auram, Ma⸗ 
chati, Gerſon, Seleucia, Argob, Aſo⸗ 
re? h Gentium, Sueta, Chorasim, Ber 





geſa, Gadara, Hippos und Sphron. 
Darunter find 2. Levitiſche Staͤdte gewe⸗ 


en, als Gaulon, fo zugleich eine Srev- 
De geweien ; und Aſtharoth; wir auch 

Königliche. 

11.) Die Berge, als: (1.)die Berge Ga⸗ 
laad oder Gilead. (2.) Baal: Hermon / 
darauf des Baals Tempel geftauden, (3 ) 
der Berg Libanon, und (4.) der Berg 
Oamala. 


TV.) Die Thäler. (1) Roob in Tradyont; |] 


gide,jwifhen den Städten Choralim ımd 
Bofra, jo fehr enge und gefahrlidh vor 


die reiienden Perfonen iſt. (2.) Taberna- | 


eula Cedar, zwiſchen Sueta und Cedar, 
welche um nnd. um mit aumuthigen Waͤl⸗ 
dern verfehen geweien. Viel Volck iſt da⸗ 
hin zum Jahrmarckte, aus Syrig, Meſo⸗ 
— Arabia, Amonitide, Moabiti— 
«und von andern Orten mehr gereiſet, 


— 4 ſchoͤne Gerelter auigeihlar 


[. Reaı-Lexıicon, 


Erbtheil des halben Stammes Manaſſe 
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gen, welche Salomo ſelbſt ruͤhmet, Cant. 

1. (3.) Die Campeftria Medan. 

V. Die $läffe, als: (1.) Abana nnd (2.) 
Pbarpbar, fo aus dem Berge Libanon 
entpringen, und bey Damafco vorben, in 
das Mittellandifche Meer flieffen.(3.Ider 
Jordan, ſo von Mitternacht gegen Mits 
tag fleuſt, und noch zwey andere, fo ind 
Galilaͤiſche Meer lieffen. 

VL) Die Wälder, als (1.) der Wald Ya: 

bes, der Zweiffels ohne aus&ichen beſtan⸗ 

den, weil um die Berge Galaad deralei 
hen genung gewachſen, (2.) der Eichen 

Wald Bafan, (3. I der Walt kibanon, auf 

dem Berge diefes Nahıneng, welcher mit 

den fchönftenCedern und andern Daumen 

angefültet geweſen; die Waſſer Meron 
haben um und um Buͤſche gehabt. Zu de⸗ 
nen Wuͤſten gehöre die Wuͤſten Bethſaida, 
daſelbſt viel Graf war, und deßwegen von 
dem HErrn Chriſto fleißig beſucht wor⸗ 

den, Joh. 1,44 45- N 

VIT.)Die Sölen waren: Cr.) die Hoͤle über 
den Jordan, in der Kandfchafft Sucta, 
unter einem hoben Berge, in welche man 
durch einen fehr ſchmahlen Weg fommen 
kunte. In diefer Holen waren gute Brun⸗ 
nen, derer fih die Ehriften wider die Gas 
racenen gar wohl zu bedienen wuften.c2.) 
die fehr fefte Hole Seir, in dem Berge 
Seir oder vielmehr Hermon. 

vi.) Die CLaͤnder, fo in dteſem halben 
Stamme lagen, waren: (1.5 Ein groß 
Stuͤcke vom kande Galaad, (2.)der Ger⸗ 
gefener und Gadarenerkand anwelchem 

bdie 2. Staͤdte Geraſa und Gadara la- 
nen. (3) das Land Edom, oben über deu 
Bergen Galgad, an dem Arabiihen Be: 
bürge , gehoͤret zu Arabia deferta, (4) 
Ithur aa welches einStüd von Tracho⸗ 
miide iſt. 5) das Kand Tob, ( Taubim,) 
uͤber den Jerdan, 1.Macc. 5, 13. es find 
auch die Taubiner-Juͤden befannt, dic 
Zweiffels ohne von diefem kande alfo ge 
nennet werden, welche in der Gegend der 
Ober⸗ Jordans nad) der Ammoniter Ski 
te gewoͤhnet haben. (6.) Trachonit is fe 
zwiſchen der Mrabifchen Wuften und Da 

Doddd maſcum 
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.mafcum gelegen. (7.) das Land Yrgob, 
erſtrecket fih von Jordan gi an den Berg 


Balaad,darinnen ſchoͤne Staͤdte zu finden || 


waren. Hebrons Sohn herrſchete zur 
Zeit Salomonis darüber als Landvoigt, 
LTReg.4.18. (8.) das Land Geſſuri um 
die Stadt Beffur; die Kinder Manaſſe 
konten die alten Beffnriten nicht austrei; 
ben, Jo. 13, 11. (9.) Auronitis, an den 
Ober Jordan, nicht weit von Damafco 
gegen Mitternacht, gränget mit Tracho⸗ 
nitis, (10.) Syria Damaſcena / bey dem 
Anti; Libanon. (11.) die Landſchafft 
Sueta, die fo wohl an Geträpde, als 
Bein and Del fehr fruchtbar war. Die 
ke. halben Stammes Einwohner verfün; 

igten fih an den GOtt ihrer Väter, und 
hingen den Goͤtzen der Voͤlcker im Eande 
an, die GOTT für ihnen vertilget hatte ; 
drum wurden fie von dem Könige in Aſſy⸗ 
rien, Tiglath;Pillefer, mit ſamt den Ru⸗ 
benitern und Gaditern gefangen weg gr 
führer gen Halah, Habor, Harah und Go: 
fan, ı. Par. 6,25. 

Der andere halbeſStamm des Erbtheils 
Manaſſe lag diſſeit des Jordans, nach 
dem Mittellaͤndiſchen Meere zu. Deſſen 

1.) Graͤntze, waren jur Rechten der Jordan, 
zur finden das Mitte, Meer; obender 
Stamm Ephraimmud unten der Stamm 


aſchar. 

11.) — waren:Ephra, Bethbara, 
Enon , Bethſan, Aner, Abelmeula, 
Chirza,Tanac,Thebes Sileam, Gath⸗ 
zimmon, Narbatha, Gaber, Hadad⸗ 
rimmon, Jeblaam, Megiddo, Dor, 
Caſarea Palaͤſtina Gilgal und Anti. 
patris. 

UL) Berge,(1) die Berge Japhie, welche 
unten am Mittel⸗Meer von Dor biß gen 
Antipatris gehen (2.) die Berge Ephra⸗ 
im, und (3.) der Berg der Propheten; in 
deſſen Holen Obadja ur Zeit der Verfol⸗ 
gnng die Propheten GOttes ernehrete, 
nicht weit von Gathrimmon gelegen, 1. 
Reg. 18,4. 13. (4.) Die eburge oben bey 
dem Brunnen Taphun, 

IV.) Thäler ; war das Königliche Thal, 








oben um den Jordan, welches bif an da® 
todte Meer gieng, fo von einer ſonderba⸗ 
ren Schoͤnheit war. 


Die Einwohner dieſes halben Stammes 


wurden letztlich auch mit den andern J 
racliten, von Salmanaffern König zu A 
fprien, gefangen hinweg gefuhret, 2. Reg» 


17,23. : 
Manafles , des frommen Königs Ziskũ 


Sohn, welcher im ızten Jahr an ſeines 
Vaters flatt zur Regierung kam, und ward 
ber 14te Koͤnig in Juda, 1. Par. 3, 13. 
war erſtlich ſehr gottloß, ſchaffte den wa 
ren Gottesdienſt ab, —* die Hoͤhen 
wieder auf,die feinBater abgebrochen hats 
te, trich [handliche Abgöfterey, opfferte 
allen Heeren des Himmels, machte Hayn⸗ 
Goͤtzen, ließ feinen Eohn durchs Feuer 
gehen, war der Wahrfagerey und Aber: 
lauben Eigen ‚denn cr hielte auf 
ogelge Zeichendeuten, und ander 
teufliſches Weſen, ſetzte Goͤtzen in den 
Tempel zu Jeruſalem , vergoß viel unſchul⸗ 
dig Dlur,und that ärger denn die Heyden, 
2. Reg. 20, 21. cap. 21. 16. Jer.15, 
darum ließ ihn GOTT in die Yaud des 
Koniges zu Affur Fommen, der band ihn 
mit Ketten und Sefleln ‚und brachte ihn 
gen Babel; weil er fich aber dafelbft bes 
kehrete und um Guade bat, brachte ihn 
GOtt wieder zu feinemRönigreiche allwo 
er alle Abgottercy abgefihaffet, und den 
wahren Bortesdienft wieder aufgerichtet; 
er bauere die aufferfien Mauern an der 
Stadt Davids, legte Hauptlente in die 
ſeſten Stadte Juda,ıınd befahl, daß ieder; 
man dem GOTT Iſraelis dienen follte, 
2. Par. 33, 11. 13. ſtarb alfo in Srieden, 
nachdem er 55, Jahr regieret hatte, und 
wardim Garten an feinem Haufe, aufler 
dem Königlichen Begraͤbniß, begraben. 
Ließ nach fıch feinen gottlofen Cohn A⸗ 
mon; v.30. 2. Reg.21, 18. und iffunter 
die Geburte⸗ LinieChriſti gegeblet worden, 
Match. 10. So hies aud Manaffes, 
ein Hoherprieſter nad der Babyloniſchen 
G:jargnip,ein Sohn Johannis, nahm wi⸗ 
der GOttes Gebot zum Weibe die Toch⸗ 
fir 


a Mangel Mann 


ter des heydnifchengürften Saneballars 
am Hofe des Koniges Darit, bewegen er 
vom Hohenpriefterlichen Amte verftoffen 
ward. Baurete darauf auf einem Berge in 
Samaria, mit Beyhuͤlffe feines Schwe; 
erBaterd Sıneballats, einen neuen 
empel, nach der Form und Geftalt dee 
Tempels zu Jerufaleın, und ward darins 
nen Hoberpriefter, Nehem. 13, 28. Jofephus 
libt. If. cap. 7. Antiqu. Jud. 
Mangelbaben, Mıingeln, 1. Cor. 1,7. 
heiljet nach dem Grund: Woͤrtgen vrzgen 
eigentlich fo viel , als der legte feyn, zu⸗ 
ruͤcke bleiben, lanafamer kommen, per 
Synechdochen fpeciei aber fo viel als ges 
zinger und weniger feyn ald andere, 
wie es alfo gefunden wird z. Cor. 11,5. per 
metonymiam caufz eflicientis, heiſſet es 
eine Sache entbehren und derfelben 
beraubet feyn, Matth. 19, 20. Marc. 10, 
21.Rom. 3,23. Phil, 4, 12. und eben von 
dieſen Wörtgen koͤmmt her das Subftan- 
tivum serenua, Der Mangel, oder dasje⸗ 
nige, was da mangelt und fchlet, wie es 
alſo gefunden wird 1. Cor. 16, 17. Col. ı, 
24. 1. Theſſ. 3, 10, leq. 
Mann, in Hebr. Ich, bedeutet einen tapfı 
fern, ftreiebaren, kuͤhnen Held, der eis 
nen Muth hat, wie ein koͤwe, der da ſeſt auf 
dem Plane ſtehet, ausdauert un Kampff, 
einen Aus bund und fuͤrnehmlichen Mann, 
wie Lucherus redet; wie aus Davids 
Rede abzunehmen, welche er mit des Ko; 
nid Sauls feinem Seld ; Marfchall dem 
Abner bielte, zu ihm ſprechende: Bift du 
nicht ein Mann das iſt: Bift du nicht ein 
er he Held, und unver; 


nn nn — — — — — —— — — 
— — — — 


gleichlicher KriegsMann, und mer iſt deis 
nes gleichen in Jfracl? 1. Sam 26, 15. wie 
Denn diefes Wortlein Lutherus Jer.14,9- 


auch durch das Wortäeld —— hat; 
* fichePl. 49, 3. Pl. 62, 10. Menfchen find 
ja nichts, groffe Leute fehlen auch, Alſo 
heiſſei unfer Seyland iſch, ein Mann, 
von feinem tapffern Helden Muth und un: 
endlicher Krafft und Stärde. Denn ob 
er ſchon in feinen Reiden felber klagte: Ich 
bin ein Wurin und fein Mann, PL. 22, 7. 
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und fi alfo anftellete ala ein Held , der 
verzagt iſt und ais cin Riefe der nicht helf⸗ 
fen Fan, Jer. 14, 9. fo war und blieb ex 
nichts deftomeniger der Mann, der HErr, 
wie ihn alfo Eva titulirte, wiewohl fie am 
der Perfon irrete, Gen. 4,2. ber Daum 
Semab, unter dem es alles machfen und 
grünen foll, Zach. 9, ı2. Es ift aber gu 
merden, daf Ifch niche allemahl bloß 
das männfiche Sefchfecht bezeichne ; ſon⸗ 
dern es ſchlieſſet auch zuweilen das weib⸗ 
liche mit ein. Als im ı.Pf v. i. allwo das 
weibliche Geſchlecht auch mit darunter 
begriffen „wie deßwegen gar ſchoͤn in un⸗ 
erer Teutſchen Bibel ſtehet: Wohl dem, 

er nicht wandelt im Kath der Gottloſen, 
fiche Pf. 112,1. Job, 5, 17. Exod. 19, 13. 
&c. Und ift das gar eine gemeine Urt gu 
reden in der Heil. 723 sc Fear 
was benderley Geſchlechte zukoͤmmt, nur 
dem Maͤnnlichen, ais dem Vornehmſien, 
beygemeſſen und zugeleget wird. Manch⸗ 
mahl bedeutet auch Ich einen Ehe⸗ 
Mann, wie Prov.6, 26.-gin Mannes 
Bild, Efa. 44, 13. cin Maͤnnlein, Gen. ı, 
27. einen AanßsAeren, Num. 30, 12 - 
14. ja es wird auch dem unvernünfftigen 
Dich zu Unterfcheidung des Geſchlechtes 
bengelegrt, Gen.7, 2. Endlich finden 
mir auch dieſes Ifch dem Adam, fo einen 
Menfchen bedeutet, entgegen geſetzet, da 
denn Ifch einen anfebnlichen, vorneh⸗ 
men; Adam aber, Dervon Adama, der 
Erde genommen ifl, einen gemeinen, ges 
singen Menſchen bedeutet, wie zu fer 
ben Pf. 49, 3. da bepde gemeine Mann 
und Herren fichet; mie nicht weniger 
Prov, 8,4. 


Mann BOttes,Jud. 13, 6. alſo werben bie 


Propheten und Lehrer des Volcks GOt⸗ 
tes in H. Schrifft genennet, weil fie von 
GOtt in heiligen und Goͤttlichen Dienſt 
beruffen waren, denen er als feinen Ge⸗ 
fandten feinen heiligen Willen vertraulich 
offenbahrete ſolchen dem Volcke fuͤr zutra⸗ 
gen, Brfiche hiervon Joſ. 14,6. 1. Sam. 
2,27. I.Reg. 13, 1. cap. 17, 18.24. 
2.Reg.4,5,6,7,8, cap. Elr.3, 2. Neh, 
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12, 24.36. 3. Tim. 6, 11. 2. Tim. 3, 17. ausgefehen , beſchreibet die Heil. Schrifft 


2. Per. 1,21. 


Wanoab, ein Mann von Zarea, and dem 


Stamm Danwar Simfons Bater,deffen 
Seburt ein Engel verfündiget, und daß er 
ein tapfferer Held werden foltc,Jud. ı 3,2. 
gab feinem Sohn ein Weib von Thim⸗ 
nach, aus den Töchtern der Philifter , fo | 
feinen Augen gefiel, cap. 14 3. kam durch 
dieſelbe zu Fall, um feine Staͤrcke und; 
Augen, und endlich gar ums Leben, c. 16, 


. .30. 
Wonkel, Wir finden in H. Schrifft eheils 


gemeine, theils auch gar beſondere 
Mantel Die Gemeinen waren ſo wohl 
koſtbar, wie einen ſolchen koͤſtlichen Ba⸗ 


. bulonifhen Mantel dort Achan eutwen⸗ 


dete, Joſ. 7,27. als auch nur geringe, 
und wurden diefelbe auf vielerley Art 
von denen Leuten gebraucht , als: (1.) 


auf der Reife, wie Rebecca dergleichen! 


hatte, als fie zu ihrem Bräutigam j0g, 
Gen. 24 , 65. Thamar hatte dort einen 
Mantel auf dem Wege, cap- 28, 14. 19. 
ingleichen Paulus, 2. Tim. 4,13. (2. Jin 
dem Ariege, Jol.7, 21. (3.) 3U Hau⸗ 
fe, denn da hatten Männer und Weiber 
auch ihre Mäntel; von den Weibern 


Is Gen, 24, 65. Cap. 38, 18. 19. 


ud, 4, 15. Ruth. 3, 15. don den Man; 
nern: 1. Reg. 2,30. Dan.3, 21. (4.) 
sum Eheſtande, in welchen Abfehen Die 
Redens⸗ Art; Den Mantel hber eine 
ausbreiten , gefunden wird, welches fo, 
viel heiffet, als diefelbe heyrathen, Rurh. 
2,19. Devt. 22, 30. Der Urfprung dies 
fes Sprichworts koͤmmt Daher, weil die, 
den an denen Hochzeiten und bey der 
Berlobung muften einen Theilihrer Klei⸗ 
der oder Mantel auf die Braut legen und 
dadurch anzeigen, daß fie diefe gleichfam 
in ihre Treue und Glauben aufnehmen. 
Gar befonderer Mäntel wird auch ge: 
dacht in H. Schrifft welche die Propheten 
hatten, und waren aus Cameel Haaren 
und Schaaf Zellen gemacht, waren lang 
amd bededten den gangen Leib, wie fol; 
ches erhellst, 2.Reg- 2, 8. wie fie etwa 












Manuhoth Maon mg 


nicht eigentlich. Cie wurden auch uns 
terſchiedlich gebraucher, wie etwa Elia 
feinen Mantel auf Eliſam warff, ı. Reg. 
19, 19. was dieſes vor eine Ceremonie 
gewefen,davon find unterichiedliche Mey: 
nungen. - Etliche der Ausleger fagen: 
Er babe ihn dadurch zu feinem Amte wols 
len einweihen,, denn folche Mäntel mus 
ſten die Propheten tragen, 2. Reg. 1,8. 
Zach, 13,4. Andere fagen, es bedeute 
eine nee Lebens-Art, darju ein neuer 
Habit gehorer. _ Etlihe mennen, der 
Mantel ſey an flatt der Salbung gewe⸗ 
fen, wie etwa ein Bräutigam die Braut 
mit feinem Mantel bedecker, wie Boas 
die Ruth, Ruth. 3, 9. wie die Geren aus⸗ 
gebreitet werden über eine mannbare 
Jungiran, Ez. 16,8. Summa, es folte 
bier Einweihung zum Amte, Schutz und 
Ehre alles beyſammen feyn, jo auch erfol; 
set. Bon Abia lefen wir, er habe den 
Mantel zerriffen, und viel Dinge geweiſ⸗ 
faget; 1. Reg. 11, 30. die ſalſchen Prophe⸗ 
ten thaten es nach, darum fagt Zacharias: 
Daß fie den Maurel angeleget, die Leute 
ju betrügen, Zach. 13,4. Im R. Tefta 
ment hatte dergleichen Mantel angeleget 
ob. der Täuffer und Vorläuffer Ehrifti, 


Marc, I, 6. i 


Manuhoth, r. Par. 2,32. ift nach dutheri 


Meynung der Tahme eines Laͤndleins, 
das vielleicht ſehr ruhig und wohl gelegen 
geweſen in welchen derprophet oder Pre⸗ 
diger Sobal geprediget, davon beſiehe die 
Randgloſſe Lutheri. 


Maon, eine Stadt in der Wuͤſten des 


Stamms Juda, 6. Meilen von Jeruſa— 
lem, und z. Meilen von Gerar gelegen, 
Jof. 15, 55. die Gegend um die Stadt hieß 
die Wuͤſten Maon, eine halbe Meile von 
Eiph, da Saul den unfhuldigen David 
umgeben, ihn auch. damahls gefangen hats 
te, wenn GOtt den Saul, durch den Ein: 
fail der Philifter, nicht daran gebindert 
hatte, ı. Sam. 23, 24. 25. in diejer Wuͤ— 
fien lag auch die Stadt Carmel auf einem 

Berge, 
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Berge, wo der geitzige Nabal gewohnet, Egypten gekommen, und zu Alerandrıa 


cap. 2 „, 4» 


5,2 
Mars, cin Ort in der Wäften Sur, oder 
Etham da die Kinder Iſrael ihre 4te Ba; 


gerfioͤtte aufgeichlagen , lag 3. Tage⸗Rei⸗ 
en vom rothen Meer,und 40. Meilen von 
em. 3 3, 9. allwo bitter Waſ⸗ 


— das man nicht trincken koͤn⸗ 


nen, deßwegen das Volck wider Mofen 


— welcher hernach auf GOttes 


efehl einen Baum oder Holtz darein ge⸗ 
leget, worauf es ſuͤſſe worden Exod. 15, 
2 3. Mara ſolte man die betruͤbte Naemi, 
des Elimelechs Witthe nennen, weil ſie 
GoOit ſehr betruͤbet hatte, Ruth. 1, 20. 


Ward‘, Gen. 45, 18. heilfet jr viel ald das 


Allerbefte,fo im Lande iſt. Beſiehe auch 


Job.21,24. Efa. 25,6. 


Marckt oder Mardfled’en, ift cine offene 


Stadt, die zwar das Stadt: Recht hat, 
doch aber in Feine Mauern eingefchloffen 
iſt, dergleichen in Belobten Lande gar viel 
geroefen, ald Nazareth, Bethlehem ic. und 
folcher Märdte wird öffters.gedacht, ſo 
wohlimA.alsN. Teftamente. In dem 
91. Zeftamente, Eſa. 23, 3. Ez. 27, 12.13. 
16-19. &c. Im Neuen geher IEſus in 
alle Raͤrckte, Match. 9, 25. fickt die 
Finger indie Märckte, cap. 10, 11. cap. 
19,25. Marc. 6, 36. cap. 8, 17. Luc.$, 
17. cap. 8, 3. cap. 9, 6.12.52.57. c. 10, 
38.c 13,23. &c, 


Marcus der Evangelift, iſt zwar nicht aus 


- 3. Tim, 4, 11. 


der Zahl der Apo el, doch aber einer aus‘ 
—— der 70. Junger des HErrn, und 
ein $inger Petri geweſen, der ihn feinen 
Sohn nennet, 1. Per. 5, 1.13. Paulus 
giebet ihm auch ein herrliches Zeugniß / 
Er foll ” —— 
im zehenden Jahre na riſti Himmel⸗ 
a ki n haben, Er träger in 
16. Eapitelnvor , was Lhriſtus gethan : 
(1.) In Galilca, von 1. big soten Cap. 


= {2.) Fur Yudan, und fonderlich zu Jeruſa⸗ 


lem, von so. Cap. bis zum Ende. Erle 


‚- ret darinnen-insgemein,daß wir in Chriſti 


NRahmen das ewigefeben haben jollen.Eu- 


- febius melde von ihm, daß er endlich in 


4 


das Evangelium geprediget, auch letzlich 
daſelhſt getoͤdtet worden. Ein anderet 
mitd SunahmenFJobanneswin&ohn 
Maria, einer gottesfürchtigen Bürnerin 
an Jeruſalem, Adtor. 12, 12.25. befiche 
Johannes, 


—— ein Sohn Jair, aus dem 


Stamm Benjaminyein ehrlicher frommer 
Mann, ward pn: andern Juͤden geſan⸗ 
gen gen Babel geführet, Eh. 2,5. nahm 
die Efiher, feines Vettern Tochter , zum 
Kinde an v. 7. beflagte das Berderben 
der Juden, cap. 4, 1. 3. errettet den Kos 
nig Ahasverum von den benden Meu⸗ 
— beſchuͤtzete die Juͤden wider 
ihre Verfolger, und befoͤrderte GOttes 


Ehre, darnm halff ihm GOtt wieder, daß 


er von dem Könige hochgeehret und erhoͤ⸗ 
et ward, cap. 6, 10. Fam nad) der Baby: 
onifchen Gefaͤngniß wieder 8 Jeru⸗ 
ſalem, Eſth. 2, 2. Neh, 7, 7. und ſtarb im 
ı90ften Jahre feines Alters, wie Philo 
fchreibet. 


MWarefa, cine Stadt im Stamm Fuda, 4. 


Meilen von Jeruſalem, am Bach Eorck, 
Jol. 15, 44. die Konig Rehabeam befes 

igfe, 2. Par. 11,8. nicht weit davon, isn 

hal Zephata , hat König Aa den Mob; 
ren⸗Koͤnig Serab mit alle feinem Heer 
geſchlagen und bis nach Gerar verfolger, 
2.Par. 14, 9-13. aus diefer Stadt find 
geburtig geweſen die zwern Propheten 
Micha und Eliefer,z. Par. 20, 37. Mich, 
1,1. Jer. 26, 18. Als Gorgias der Edo— 
miter Hauptmann eine Schlacht mit Ju: 
da Maccabeo that, und von Doſitheo ge⸗ 
fangen ward, errettete ihn ein Keuter aus 
Thracien, daß er davon kam, umd gen 
Wareſa flohe, 2..Macc, 12. 


Maris , des HErrn IEſu Mutter, war 


eine Tochter Eli und Foachims , und 
Annen, der Schwefter Eliſabeth, aus 
dem Geſchlecht und’ Stamme David, 
Match. 1,18. ward Joſeph, dem Sohn 
Jacob, von Nazareth vertranet, empfaͤhet 
den Englifchen Gruß, und daß fie ſchwan⸗ 
ger werden, und JEſum gebaͤhren folte, 

Ddddd 3; _ Luc, 
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Marfena Mas 
Luc. 1,28. fuchet Eliſabeth heim in dem 1 Marſena, einer aus den fieben fuͤrnehm⸗ 
aufe des PrieftersZacharia,umd preifete|| ften Fuͤrſten der Moder und Perfer u 


Dtt,r 39.46. zeucht gen Bethlehem , ſich 


Ahasveri Zeiten, Eſth. 1, 14. 
—* zu laſſen, und gebuͤhret daſelbſt 


Marmelſteine, geben einen Blank von ſich, 


en Heyland aller Welt, c. 2, 4. muß mit 
dem Ehrift:Rindlein fur Herodis Grau: 
— in Egypten fliehen, Matth. 2, 14. 
oͤmmt nach Herodis Tod wieder ing and 
Iſrael, x. 21. gehet jährlich gen Jeruſa⸗ 
ſein auf das Fefl,Luc.2, 41. verlichret das 
Kind JEſum und findets nach dreyen Tas 
gen im Tempel, v. 46. fahe auf der Hoch⸗ 
zeit zu Sana, tie ihr Sohn JEſus nl 
zu Wein machte, Joh. 2, 3. ließ ſich fleißig 
bey feinen Predigten finden, Matth. ı2, 
45.6. 13,55. ſtunde mit unter dem Erin: 
j hr Ehrifti, und wird dem us Johanni 
efohlen, Job. 19, 25. Bi t ſich nad) des 
HErrn Ehrifti Himmelfahrt zu den Apo— 
fteln, und empfaͤhet neben ihnen den Kir 
Geiſt, Ad. 1,14. cap. 2, 1. Maria, hieß 
auch die Schweſter Marthaͤ und Laza⸗ 
ri, von Bethanien , den Ehriftus von den 
Todten wicder auſerwecket, Joh. n, 1. war 
eine fleißige Zuhoͤrerin Ehrifti,und falbete 
ihm feine Fuͤſſe, c. 12,3. Luc, 10,39. It. 
Maria der Tungfrauen Schweiter, 
Cleophas Weib, eine Mutter vier Apo⸗ 
fiel, als: Jacobi des kleinern, welcher von 
ihren erftenMann Alpheo we Zunah⸗ 
men hat, Marc. 15,49. Joſis, Simonis 
und Judk, c. 3, 19. €. 6, 3. Dieneteneben 
andern gottfeligen Weibern dem HErrn 
Chriſto, Mattb. 27, 56. fahe Ehriftum 
creußigen , fegete fih gegen den Grabe 
uͤber, v. 61. kauffte nebſt Magdalena und 
der Salome Specerey ihn zu ſalben; ver; 
kuͤndigte den Apofteln die Auferftchung, 
Luc, 24, 10. Maria hieß auch die Mut⸗ 
ter Johannis, weldjer aud) Marcus 
hieß, in deren Haufe zu Jeruſalem ſich die, 
Apoftel und andere Ehriften verſammlet 
und gebetet, Ak. ı2, 12. It. noch eine, 
anderezu Rom, die dem Apoftel Paulo 
viel Sutes gethanhatte, welche er deßwe⸗ 
gen grüffen laͤſſet, Rom. 16,6. Ic. Ma⸗ 
zia Magdalena, die groffe Sünderin, 
Suche Wagdalena. 


































waren im gelobten Rande fehr gemein,fons 
derlich am Berge Libanon, awo es ſchoͤ⸗ 
ne Marmelſteinerne Bruͤche gegeben, wie 
denn der König David bey Pan Leben 
ſehr viel as Steine u Erbanung 
des Tempels zu Jerufalem angefchafft, 1- 
Par. 30, 2. welcher auch aus den ſchoͤnſten 
weiſſen Marmel erbauet gemejen, daß er 
von ferne wie ein groſſer weiſſer Schnee⸗ 
Berg auegeſehen tc. Solcher Marmel war 
num nicht allein weiß, ſondern auch gruͤn, 
gelb, ſchwarhz ıc. drum war das Pflafter in 
dem Schloffe Sufan von grünen, weiffen, 
geelen und ſchwartzen Marmel gemacht, 


fh.ı,6. 
Martha, eine Gottſelige uud forgfältige 


Asus: Mutter zuBethania/ Mari und 
Cazari Schwefter, Job. 11, 1. war gefchäffs 
fig , den Herrn Ehriftem wohl zu bewirs 
then, Luc. 10, 38. hatte einen ſtarcken 
Glauben von der Auferfichung der Toden, 
Joh. 11, 27.. machte Ehrifto und feinen 
ungern nah der Auferftehung ihres 
Bruders Bazari ein Mahl, und dienete ih⸗ 
nen,cap. I2,2. 


Marter an denen Delinquenteir foll zu den 


erften Zeiten bey den Ebraͤern nicht ge⸗ 
brauchlich geweſen ſeyn, weil ſie die Wahr⸗ 
beit einer Sache entweder durch das Urim 
und Thumim, Jof.7, 16-18, 1. Sam. 14, 
43. 44. oder Durch harte Worte, Gen. 
12, 9. Oder durch Beugen,z. Reg. 22,14. 
Marc. 14, 18. haben —*5* Aber in 
den letzten Zeiten haben fie Auch derglei⸗ 
hen mit den Ubelthatern vorgenommen, 
und es fonder Zweifel von den Heyden ers 
lernet. Denn diefe marterten fie mit 
Feuer, 2. Macc. 7,2. mit Schlagen. cap. 
6,29. und fo weiter, 

as,der vierdte Sohn Aram des Sohns 
Sem, fo auch Meſech genennet wird 
Gen. 10, 23. 1; Par. 1, 17, hat den lu 
Maſium in ——— eingenoms 
men. Bon ihm ſollen die — >= 


3 Maſal Maͤßigkelt 


der Provintz Arar, und die Meones in 
Heinen Aſia herkommen feyn,Jofephus, 

Mofal,eine Stade im Stamm Affer, am 
Derge Carmel, 5. Meilen von Tyro , und 
21. Meil.von Jeruſalem gelegen , ward 

den keviten eingeräumet, 1.Par. 7,774. wel: 
the Jof. 21,30. Miſeal geheiffen wird. 

Mashit, cin dSergvor der Stade Jeru⸗ 
ſalem, neben dem Del: Berge gelegen. 
Hin der Seite dieſes Berges hat der König 
Salomo feinen He dniſchen Weibern Ab: 
goͤttiſche Hoͤhen erbanet, welche 365. Jahr 
geftanden, und — — dem Gottſeli⸗ 
gen Könige Joſia jerſtoͤret wordenn. Ket. 

—535— 3. Reg. 23, 13. 

Maͤßigkeit, . Per. 1,6. iſt eine ſolche Tu⸗ 
gend, die den Menſchen alſo regieret,daf 
er im Eſſen und Trinden gebuͤhrliche 

Maß halt, ſich nicht überfullet , einmwur: 

et und uͤberſchwemmet, fondern der ed⸗ 
Gaben GOttes, in Speiß und Trand 

Alfo gebrauchet , daß er zum Gebet und 

zur Verrichtung feiner Beruffs⸗ Arbeit 

iederzeit tuͤchtig 64 Zu dieſer herrli 

chen d ſoll uns ermahnen: (1.) 

Gottes ernſtes Gebot. Denn wie SOtt 
der HErr geboten hat, wir follen Feufch 
und züchtig leben in Morten und Wer: 
den; alfo hater auch geboten, daß wir 
nichtern und mäßig F u follen; wie er 
Hurerey und Ehebru batverbaten; alfo 
hat er auch Voͤllerey und Trunckenheit 
verboten, Prov. 23, 19. Syr. 18, 32. cap. 

1,12.(2.) Die Nothwendigkeit der 
ternkeit und Maͤßigkeit, weil oh⸗ 
ne diefelbe fein rechtſchaffenes, andaͤchti⸗ 
ges, und GOtt wohlgefälliges Gebet ſtatt 
haben Fan, Luc. 21, 34- 36. 1. Pet. 4, 3. 
(3.) Der geoffe Hug der Maͤßigkeit. 
& nüßet dem Menfchen beydes an fer 
nem Leibe, und an feiner Seelen: An 
dem Leibe dergeftalt, daßer ein fein 
ruhiges Leben hat und fanfft ſchlaffen Fan, || 
s8yt. 31,23. cap. 37,34. Under Seelen 
aber / daß er um Gebet und zur Verrich⸗ 
tung feiner Beruffs Arbeit geſchickt ifi,| 
daß er fein befcheiden und vernänfftig blei⸗ 
det. 


nn, wo ein maͤhiges, nuͤchternes 


Loßlouch Maſora 1734 

Leben wird gefuͤhret, da wird vielen 

Krangkheiten und vielen Kaftern gemehret, 

den böfen Lüften geflenert, die Tugend fo- 

viret und erhalten, das 2 bir den Him̃⸗ 
liſchen erhoben,keibesund Seelen: Kraffe 
vermehret. - 

Maͤßiglich von ſich halten, Rom. 12,3, 
geſchicht alsdenn wo man zwar feine von 
SDtt verlichene Gaben erfenner, und 

nach allem Vermögen in Gottes Ehre, 

und dem gemeinenRugen antvendet; doc) 

aber dabey niemanden neben fich * 

tet, ſondern immer eingedenck iſt, theüs 

mas voꝛ gꝛoſſe Schwachheiten an uns findz 
theils was wir von folchen®aben haben, 
ey nichts anders ald nur geliehen Guth, 
0 GOtt alle Augenblicke wieder nchmen 
oͤnne; theils daß vielleicht in dem Nech⸗ 
— auch Gaben, wo nicht die, ſo wir ha⸗ 
en, dennoch andere, ob fie gleich nicht 
eben fo fichtbar ; theils, FR SOtt dem 
Nechften imAugenblic nach feinen Wohl; 
gefallen — ung, janoch viel‘ 
mehr mittheilen könne. Diefes bedencken 
lehret maͤßiglich von ſich halten. Waͤſ⸗ 
ſiglich haͤlt man ſich, wo man nicht Din⸗ 
gen nachgruͤbelt, die uns zu hoch find, fo 
wohl fonderlich in Beiftlichen, als auch 
andern Dingen, fie heiffen wie fie wollen: 
Maͤßiglich, wo man mit feinem Stande 
verguugt, nicht nach huhen Ehren, Aem⸗ 
tern, Stande trachtet, ſich and) alleine um 
kin — * nn fol — fremdes be 
kuͤmmert etc. Anf folche Art ſoll man maß 
ſiglich von ſich 9 N ' 

Masloth, eine Stade in Öbers Balılea, 
im Stamm Naphthali, in der gaudfchafft 
Arbels gelegen, 5. Meilen vor Toro, die 
Bacchides jur Maccabaͤer Zriterobert, 
1. Macc. 9, 2, 

Maſora, iſt die Lehre der Ebraͤer, darin; 
nen gezeiget wird, wie viel in der gangen 
Heil. Schrifft Buchſtaben, Wörter, und 
Verficul an der Zahl zu finden finde (1.) 
jeiget fie, wie viel in ieglichen Buche, und 
in. ieglichen Eapitel, Verkicul, weiches in 
demfelben der mirtehle und derg:cichen, 
2.) wie offt ein Buchſtabe in einem ieden 

Bude 
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Buche und Capitel fürfomme, wie offt er 


einen Vers anfange oder cudige, was hie 
vergroͤſſerten, Fleinern und fonfl unge;| 
wohnlichen Buchſtaben bedenten und der’ | 
gleiche. Die ſe Maſora ift in Chaldaͤiſcher 

Sprache geſchrieben. Der Urheber der⸗ | 
felben war Efra, welcher eine Zaſammen⸗ 
kunfft der allergelehrteſten Juͤden von 120. 

Verſonen auſteilete, welche mit einander | 
Maſoram alſo eingerichtet, aus Ur⸗ 
ſachen, weilfie wahrnahmen, daß die Ga⸗ 


1 


be derProphecenung aufashöret,fo haben 
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von den- Bors Eltern CHrifti, Matth. 


4,15. 


Mathana, ein Ört bey Arnon im Yande 


Moab da die Kinder Jiracl ihre 4cifte 
Lagerſtaͤtte ser als ſe von Brunnen 
= HErrnaufgebrochen waren, Num. 2 13 
18,19. 

Mathanjs, ber Vetter bed Koͤniges Joja⸗ 
chim, den der König NebucadNezar, am 
fiatt Jojachim zum Könige über Juda 

‚ machte, und Zedekia nannte, 2.Reg.24,17% 
Jer. 38, 1.1. Par. 3, 15. fuche Zedekia. 


fie durch Zchlung derduchftaben und Ver⸗ Mathathias, der Maccabker Stam̃⸗Va⸗ 


fieul alter Verfalfhung der 9. Shrifft 
zudor kommen wollen , welches fie auch 
dadurch erlanget, daß es nunmchro uns| 
möglich worden, die Bibel im Hebraiſchen 
zu verfalichen. Nach der Zerſtoͤrung des 
legten Tempels haben die Juden ſolche in 
der Stadt Tiberias verbeifert und ver: 
mehret. 
Maſſa und Meriba, iſt ein Ort des La⸗ 
gers der Kinder Iſrael in der Wuͤſten na⸗ 
ben Raphidim, wo das Volck mit Mo; 


e zandkten wegen des Waflers, and er den 
elß ſchlug, daß Waſſer heraus loß,Exod. 
17 5.7 Pl.95,8 

Marks, iſt auch cin gewiſſer Ort zu Jeru⸗ 
ſalem geweſen, bey der Koͤniglichen Burg, 
tie zu fehen,z.Reg. 11, 6. 

Maft’Vieb,ward bey denen Hebraͤern gar 
re gehalten, und wurde das Vieh nicht 

eichtlich gegeſſen, wenn es nicht zu vorher 
gemaͤſtet worden. Adonia opfferte dor⸗ 
ten Maſt⸗Vich, 1. Reg. T, 9. ein Knabe 
fütterte das Raſt Vieh, Ela. 11,6. und 
Matth. 22, 4. heiffet es: Mein Maſt Vieh 
it geſchlachtet, und alles bereitet, ie 
hatten auch Maſt⸗Kaͤlber, Mal. 4,2. denn 
von denen Rindern und Kälbern, die 
fehön und fett waren,nahmen die Hebräer 
ihre meifte Speifen. 

Marbamein abgoͤrt iſcher Prieſter Baals 
zu Feruſalem der vom Volch zur Zeit der 
Erönuug des Königs Joas für dem Altar 
Baals erwuͤrget ward,2.Reg. 11, 1%. It. 
ein anderer dieſes Nahmens, ein Cohn 

Eleaſar, und ein Bater Jacob,dar einer 





ter, ein Priefler aus der erſten Drönung 
Joarib, ein firnehmer gewaltiger Mann 
zu MJodin,eiferte für das Gefeß und rech⸗ 
ten Gottesdienſt mit groffem Eruft, Er 
erſchlug einen abgottifchen Juden por 
dem Altar,und den Hauptmann des Koͤni⸗ 
ges Antiocht, der die Füden zur Ab goͤtte⸗ 
rey gang, 1.Macc.2,24.befchlof ſich tapf⸗ 
fer wider ſeine Feinde zu mehren, v. a1. og 
mit feinen 5. Soͤhnen, Johanan, Si⸗ 
mon, Juda, Eleazar und Jonathan, 
nebſt vielen andern frommen Juͤden indie 
Wuͤſten, und vermahnete fie auf feinem 
Tod;Bette mit gar ſchoͤuen Worten jur 
Beftandigfeit und Haltung des Gefekes, 
v. 49, 64. ftarb im 146ten Jahre feines 
Alters, und ward in feiner Vaͤter Grab iu 
Modin begraben, v. 70, 

Mathathias, hieß auch der Sohn des 
Hohenprieſters Simonis, deg ietzt ge⸗ 
dachten Mathathiaͤ Enckel, ward von 
feinem Schwager Ptolomaͤo, dem Haupt⸗ 
mann zu Jericho, in der Burg zu Doch, 
mit feinem Vater verrarberiicher Weiſe 
erfchlagen, als er mit ihm herum zog, das 
Regimen zu beftellen, » Macc. 16, 14-1 _ 
der Sohn Abfalom,cin Hauptmann de& 
Fuͤrſten und Hohenpricfters Jonathaͤ, 1. 
Macc. 11,70. le der Sohn Amos, der 
68te Alt Vater des HErrn Eprifli, Luc. 


3,25. 

Matrbius,der erſte Evangeliſt, ein Schn 

Alphei der ſonſt auch Levr hich/ Marc.2, 

14. war anfanglid ein Zoͤllner, und wur⸗ 

de hernach von Chriſto zu einen Apoſtel 
gemacht, 
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gemacht, Match. 9, 9. Luc. 5,25. Erfieng | Sädewerden und Ab und abfaffen ale vorherges n alle vorherge⸗ 
in Judea an, das ium zu predis]| ende Arbeit vergeblich machet; deun 
‚und in fohreiben im Ben Jahren nadhil mer nicht beharret bi —— und alfe 

eiffi Himmelfahrt ; ift alfo der rechtſchaffen kaͤmpffet, der mird nicht ges 
Scribene im N. Teflament — * erönet, 2. Tim. 2, $. fo feitt in deſſen Enr 
Pe in 28. — Sony 5 m. t fie zu 
— Beulen eburt, Flu : 

- Egppten und eerfunft, in 1.unda. 





















Exp. (2.) den Chuffer ohannem, 63 n 
(3. Chriſti Predigten und Wunder, 
von ⁊· bis 16. Cap.· (4.) ChriftiZefoen, * 16. ee —— 
Cap. a6. und 27. (5. ——— anden; 
hung, Cap· a 3. Sein Ähm. —— 
cht iſt AR dur Vorſtellun edge Ge⸗ en bie gauke Stadt 
Kuss ne “ dem 9. Teftament ee! — gi 
u weiſen, da er wahre Meßias .E. da er 
ey; (1. Iim beſchreiben, was der Heyland ne — 


olte —2 werden, fo heiſt es: 

ein Feuer in die a zu Gaſa * 
Es indie Mauern ju Zor, in die Mau⸗ 
ern wu Amos 8,7. 10.1 
weniger 

—— 6; drum Dass 
heift: Deine Mauern find immerdar 
mir, verfichert —— — Zen: Sn oh 


gelehret und gerhan, bis au - 29 — 


bi d 
—— —— * 


flo geweſen, Luc. 10, 1. welder — wicht amſonſt ſcyn, wen 
att des Berrä dä ürden, daß d * 
pol. — ee: a, — —8 — ihre. eine 


und Kalck —— wiürden,Pf. 10215. 


et und bernffen, daß er ein Zenge 
rtehung des HErru ihren Wunfch feyn: 


der chre und A wenn fie das fi 

JEſu —— nr eh die Mauern zu Jernuſalem, Pl. 1, 
werden und ablaffen, Ebr. 12, 3.]| 20. denn er wolle es unfehlbar thun, fie 
gleichwie ein Soldat, der immer fireiten Kr ihn nur forgen laffen, er wolle feine 
muß, aber niemahls gelabet und aufge; Heu fattfam 9 aden auf den 

muntert wird, endlich gar dahin fällt und ten Edftein des Heyle, darauf dende 
ſich dem Feind ergiebet ; alſo gehets auch e(gonand — er BC eb me 
den Ehriften : Ihr Ereut und keidens⸗ ffe, Lift, Trug 
mpff, den fie in Gedult lauffen foen, ana Dad ie — Welt und auer 
if au fehr aroifer Arbeit, die macht re Dean eine 
vielmahls müde, nicht fo wohl dem Lei Stadt oder vwenꝛ fie mit tuͤchti⸗ 
als der Seelen uadı, wie im GrundsZert u Mauern ungeben, wider ber Geinde 


ehet,) und winmme ben Muth. Da ift 
leicht sefchehen, daß man gar davon 


verſehen o hat er auch geſor 
ablaͤſſet, und ſerner Hand anzulegen, ſich gi 


eine Kirche bier auf Erben wider des hoͤl⸗ 


—— in ———— me es nicht chen — * und nde Anz 
Und fo mochte es auch „Dennis befeftigt und verfihert ſcyn und 

we “a « Bckl m mit une ber eiben möchte. 
ct ſolches Mauern, waren Im Gelobten Lande de⸗ 


—_. Er eee 


1539 Mauerbrecher 


. meiniglich fehr hoch und fefie um. die 
Stoͤdte herum gemachet, wie bie Rund; 
ſchaffer des Landes bekennen, Devr. 28, 

25. der Meder König Arphaxad mad: 
ge die Mauern der Stadt Scbatana 
aus eitel Werckſtuͤcken, 70. Ellen hoch, 
30, Ellen dicke; die Thurme aber 100. 
Ellen hoch mad 20, Ellen Dice. Auf 
den Manern hatten fie ihre Huͤter und 
Waͤchter, Cant. 5,1. auch Schuͤtzen, die 
don der Mauer ſchoſſen, 2. Sam. 11, 24. 
ja, die Koͤnige giengen ſelbſt zum Mauern, 
2. Reg. 3,6. 2 

Wauerbrecher , damit die Juͤden die 
Stadt Mauern ruinirfen,, waren drey⸗ 
exley, ald (1) war cm langer dicker Bal⸗ 
eken,gleich einem Maſt⸗Baum, fornen mit 
Ipitioen Eifen befeftiget, mit welchen die 
oldaten auf die Mauer julieffen,, und 
dieſelbe durchbohreren. ca.) hatten etliche 
viel Duer/Balden , an welchen die Sol 
daten flunden „uud mit folden gegen die 
Mauern fieflen. (3.) waren etliche von 
oben mit einer Decken non Feder und 
Stricken verfehen,daß die Soldaten deſto 
ſicherer mit denenſelben handthieren kun⸗ 

. ten, 2. Sam. 20, 15. 2. Macc. 10, 35. 
Maul, wird der Erden jngeleget, Gen, 4, 
15. und wird fie hiermit dem Kain als cin 


alstänger hegen und tragen. 
Maulbeer⸗ Baum, hat einen dicken Stam, 
breitet ſich aus mit dicken Blaͤttern, zeiget 
die Blüte langſam, und trägst, vothe 
Beere, die von einem füllen Geſchmack 
ſind, welche fo wohksys&peife als zur Luſt 


dieueten „2..Sam.5,.23. 24. Luc. 17, 6. 


der kleine Zachaͤus flicg 3 einen Maul⸗ 
beer⸗Baum, damit. er € } 

moͤchte, cap 19,4. Amos mar cin Kuͤh⸗ 
Hirie, ber Maulberre abgeleſen, Amos 7, 


14. mit Maulheer⸗Safft wurden die Ele⸗ 


phanten beſpruͤtzet, fie anzubringen nud zu 
criuͤrnen, 1, Macc. 6, 34. durch den 












riſtum ſehen 
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Maulbeer⸗Thal verſtehet man insgemein 
einen Dürren. und trocknen Ort, wo Manl⸗ 
beer-Baunw geflauden, 2. Sami, 5,23. 


Mläuler, Eiher, 8, 10. dadurch werden 


— 


Maul⸗Thiere oder Maul⸗Eſel ver; 
ſtanden, junge Mäuler, die am allerge⸗ 
ſchwindeſten Lauffen Funten ; wie denn das 
a. die Maul⸗Eſel ſehr üblich a img 
Gebrauch gemefen, auf welchen die Poſt⸗ 
Reuter geritten, und die Briefe und Pos 
ſten beftellet haben. 4 

fol Ana der Sohn Zibeon, 
erfunden haben, als er in der Wuͤſten feiz 
nes Vaters Eſel gehuͤtet, Gen. 36, 24. 


da er ein Mutter⸗Pferd und Efel zuſam⸗ 


men gelaſſen woraus cine dritte Gattung - 
ber —— Eſel und halb Pſerd ent⸗ 


anden. > 
MauliChiere oder Maul⸗Eſel gehoͤren zu 


denen Monſtris. Ob aber Ana dieſelben 
erfunden, wie jetzt gedacht, Gen. 36, 24 
iſt ſchwer u.erweifen., Die meiften.giebe 
es in Africa, Syria, Phrygia, Cappado⸗ 
cia ic. Cie werden gebraucht: (1) zum 


- Reiten, wie Saloms bey feiner 


04 
nung hatte, 1. Reg. 1,23: die in 
Davids, 2. Sam. 13, 29. und Abfalom, 
cap. 18, 9. (2,.) Die Speife 3u tragen, 
1. Par. 12, 49. (3.) Die Wagen zu 3184 
ben,2.Reg, 5.17. (4.) endlich dieneten 
fie auch zum Geſcheucke, u.Reg. 10,26. 


2. Par. 9,14. 


Maulwurf, iff einer Mans nicht und 


leich. Erdurchgräbet und wuͤhlet die 
rde, Das Wiceſel aber ift ibm fehr. ges 
hößig,wie dir Katze. Er war uureiu,und 
den Jfraeliten zu eſſen verboten, Lev. 
11,30. feiner wird auch gedacht ‚ER. 
23,30. , 


Mꝛuſe, waren unrein, und den Juͤden zu 


eſſen verboten, Lev. 11,29. s waren 
zweyerley Gattung; der erſten wird 
gedacht, Deus, 14, 7. Lex. 81, 29. die 
andere Art machen die Fcld-Mäufe, 1. 
Sam, 5, 6. womit die ER geplaget 
worden, da die Fade GOttes bey ihnen 
geweſen, deßwegen fie zum Andenden guls 
dene Maͤule Yerfertigen laſſen, and 3 


wu Maͤuſim Meden Meer Megiddo 1542 
wait der Lade GOttes zu denen Ebräernjf den Aſſhrern und Chaldaͤern die mächtige 
PR et, 1. Sam. 6,4. 11. 18. en Voͤlcker. Dader König Salmanaf 
aͤuſim, cin Abgott oder fremder Gott, er. die sehen Stämme Iſrael in Affprien 
und wohl bewahrter SotewTempel,Dan.|]| geſangen megführste, feßse er ihrer etliche 
71, 38.39. Zutherus faget: Maͤuſim iſtſ) in die Städte der Feder, 2. Reg. 17,6. 
des Pabſtes Meß⸗ Wort und taͤglicher c.ı8, zı. zu Rages in Meden wohnete 
Nutz und Opffer⸗Goͤtze, feine Zuverſicht/ Sabel, der Freund Tobiaͤ, Tob. 1, 4.9. cap. 
anf die Meſſe, Kirche auud Sti die Könige in Medin und Perfin werben 
te, Pref. Daniel. burch einen Widder angedeutet, Dan. 8, 
lea, ein Thurm oder Burg Inder Stadt] 9,20. Darius, der Sopn Ahasveri,ber 
| — nicht weit von der das Reich Babel einnahm, nach der Wei 
- Mforten, Neh. 3, 1. cap. 1d, 39. ſagung Efa. 13, 17. Jer. Fi, 28. Dan. 6, 
Medba, eine Stade der Moabiter, amif 1.8.15. war ein König aus Meden, Dan, 
Bach Arnon, nicht weit von Zefbonund|| 8.9. 11. cap. Arpharad, ber Meder 
7, Meilen vou Yerufalem gelegen, Num.|| König,tsard von NebucadMezar dem Koͤ⸗ 
21,30. ward dem Stamm Ruben ‚use nig von Affprien erfchlagen in groſſen Fel⸗ 
theilet, Jol. 13, 9.16. Eſaias weiſ de Magan , Judich. 1, 1. da Demetcius 
von ihren Untergang, cap. 16, 2. bey dies 
er Stadt haben Jonathas nnd Simon, 
e Maccabaͤer auf die Burger gelauret, 
weil ſie ihren Bruder Johannem ermor⸗ 
det hatten; als num dieſe Burger aus der 


Ten,twurden fie von dieſen heyden Brüdern 
nberfallen, und ihrer viel erfchlagen, 1. 
Macc. 9, 36. 

Meovad, einer aus den 70. Elteſten, wel⸗ 
che in der Wüften auf GOttes Befehl 
ausgefondert waren, das Bold Iſtael 
nebſt Mofen jn regieren ; tweiffagete nebft 
Eldad aus Anreitzung Des Geiſtes SOt⸗ 
tes, im kager, weiches was ungewoͤhnli⸗ 

ches war; daher So haben mwolte, dag 
Mofe ihnen wehren jolte, welches er aber 
nicht thun wolte, Num. i 1,26. 

Medan der dritte Sohn Abrahams,den 
ihm jein Weib die Ketura gebahr, Gen. 
25,2. 1.Par. 1,32. von feinen Nachkom⸗ 
men meldet die 9. Schrifft nichts. Er 
fol eine Stadt in Arabia gleiches Nah⸗ 
mens erbauet haben. 

Meden oder Media, eine Landfchaffe in 

groß Aſta, welche mit Perſien, Armenis 
en, Aſſyrien und dem Hircanifchen Meer 
gränget. Hat den Rahmen von Madai, 
dem dritten Sohn Japhets befommen, 
Gen. 10,2. daher fie auch Eſaias e. 21. 
Aadaideiffet. Die Meder waren nebſt 







































der König in Syria in Meden Faın, und 
um Huͤlffe rider feinen Feind Tryphon 
bat, lief ihn Arfaces ber nigin Derfen 
und Meden gefänglich einzichen und enbds 
id umbringen, 1. Macc. 14, 1. vol des 
Koͤnigreichs Meden Unterdruͤckung mei 
aget Jeremias, c. 25, 25. eliche fromme 
eder werden am Pfingſt Tage zu Jeru⸗ 
— gläubig, Ad. 2,9- 

eer, alfo nennete SOtt bie Sammlung 
der Waffer, Gen, 1, 10. welche er inges 
toiffe Ufer befchloffen bat, Job. 26, 10; 
Prov. 8, 29. hat eine unfägliche Tieffe, 
und ift natuͤrlich davon gu reden, unmoͤg⸗ 
lich, daß es ausgetrucknet werben Fonne, 
Efa.51,10, wer binliber will, muß fich ber 
Schiffe gebrauden, nud doch in Gefahr 
feines Lebens ſtehen, Syr. 43, 26. Pf. 107, 
25. ſegq. doch geſchah ed, als die Kinder 
zirael durchs rothe Meer gehen folten, 
aß es ihnen weichen muſte, Exod. 14, 14. 
21. wird durch Chriſti Wort geftillet, 
Matth. 8, 26. 2y. König Salomo mach⸗ 
te ein ehernes Meer im l,1.Reg 7, 
23. 2. Par. 4,4. Cinch gläfern Meere 

wird gedacht, Apoc. 4, 6. cap. 15, 2. 
Megiddo, eine groffe Königliche Stade 
in Stamm Manaſſe, auf dem de 
Megiddo/ beym Berge Thabor, r. Meile 
von Mittel⸗ Meer, und 1 1, Meilen von 
Jeruſalem gelegen, die Joſna einnahm, 
Er ereea uud 


v3 Mehl Mehren 
amd ihren König erfhlug,Jof: 12, 21. doch 


findiel Sananiter darinnen geblieben,die ||. 


die Kinder Iſrael nicht vertrieben haben, 
Jad. 1,27. eap 5,19. über diefe Stadt 
it Baena zum Hauptmann von Salorho 
 gefehet worden, +. Reg.4, 12. welcher fie 
auch befeftigen laffen, cap- 9, 2 5. In diefe 









Stadt fiohe Ahasja, der König Juda, 


und ſtarb dafelbfi, nachdem er von Jehu 
war :gefhlagen morden, 2. Reg. 9,27. 


Meiden Meineyd 1544 
Ich will Deinen Saamen mehren , Gem, 
16, 10. von Iſaac, cap. 22, 1740. 26,4. 
von Facob,cap. 35, 11. welche Vermeh⸗ 
rungss Kraft fich denn hernach auf die 
— Sfrael,ia gar uber Die gautze Welt 
4 et. ze 
l, der Umläuffer, alfo werden die 
Kauffleutein Griechen s Land genennet, 
weil fie vichreifeten, und faft alle Länder 
durchiogen, Ezech. 27, 19. —— 


bey dieſer Stadt auf dem Vlachfel⸗ leiden, ſuche Fliehen. ERS 
—— ir Rönig Joſias er; Meilen,haben den Nahmen von Mille oder 


23,29. 30. Zach. 12, 21. 

Mehl, wird gedacht, 2. Reg. 441. deſſen 
bedarff der Menfch zu feinem Leben, Syr- 
39, 33. nungefänertes Mehl Jud. 6, 19. 
21. Mehl ſo zum Dpffer gebraucht wur⸗ 
de, mufte allemaht das ſchoͤnſte Weigene 
und — n, Ler. a, 1. auſſer 
bey Offferung der Webe⸗Sarbe und beym 
Enfer; Opfer wurde auch Gerſten Mehl 
geopffert, Levi 23. 

Wiehola oder Abel Mehola, eine Stade 
des gelobsen Zandes, 10. Meilen von’ 


Kerr und vom Boldefehr beweinet,2.|| 





tauſend Schritten, daher fie Milliaria- 
genannt worden. Eine tedwede Weile 
foll 8. Stadia oder taufend Geomerrifdje 
Schritte haben; zwey Stadia machen cine 


Italieniſche Meile bey ung aber ein Vier⸗ 


tel einer Deutſchen Meile, welches man in 
einer halben Stunde gehen Fan, Bey ung 
werden 150. Rutben, iede zu 8. Ellen, auf 
eine teutſche Meile gerchnet,und machen 
alfo 12. Füdifche Meilen drey unferer 
eilen. Und fo weit Durffte ein Jude am 
Ruͤſt⸗Tage reifen, weiter aber nicht, damit 
er fih noch sum Sabbath ſchicken kunte. 


Serufalem, und 2. Meilen von Samaria MJen, iſt ein redytes Glaubens ı Wort, 


gelegen, Jud. 7,23. wo das Heer der Mir 
dianiter von Gideon gefchlagen ward; 
war des Propheten Eliſa Vaterland, 1. 
Reg. 4,12.cap.19 10. 

Mehren, iſt ein Bötslihes & 
“Dort, welches su € 
Evam von GOtt dem HErrn gefprochen 
worden,alfe daß ihrer durch Die Zeugung 
viel werden folkten , Gen. 1, 12. 28. 
welches auch geſchah, da nicht nur etwa 
tanfend,fondern unzehlich mahl taufend 
aus dieſen Eltern herkommen, p daß Die 
gantze Welt brfeget worden, Und wenn 
nacharhends der klaͤgliche Suͤnden⸗Fall 
wicht erfolget wäre, fo wiirde gewiß diefer 
Eheleute gröfter Schag darinne beſtau⸗ 
den ſeyn, wenn fie vielKinder erzeuget hat 
ten,die SDttes Ruhm verfündiget, und 
fein Himmelreich vermehret. Jedoch ift 
auch dieſe Vermehrung nad) dem klaͤg⸗ 
lichen get pr nicht nachgeblieben, 
fendern da heiſt es auch von Abraham; 


damit ein ieder Glaͤubiger ih desgyErrn, - 
an welchen alle Theil haben ſollen, der maſ⸗ 
fen annimmi, als ob er allein fein wäre 
tie Spiob fagf , Job. 19,25. befiehe aud) 
Pf.27,1. Phil. 1,21. Cant, 4. — 


über Adam und Weineyd der boͤſen 


a Menſchen, ſchadet 
ihnen — am meiſten, und jiwar am Lei⸗ 
be und an der Seelen, wie zu ſehen: 
a, den er anden Bis 
hei begangen, der ri drepjähriger - 
eurung, und mit aufbengang feiner 
zwey — und fuͤnff Reffen Beruf 
ward,z. Sam. a 1, 1. 2. &c. (a.) an Koͤnig 
3 , der an NRebucad Nezar meinen 
big wurde, und ward deßwegen gefangen, 
eine Kinder für feinen Augen getoͤdtet ahm 
elbſt aber die Augen ausgeſtochen, 2. Par. 
36,13. Jer. 32; 4. 5. cap. 39, sap 
52,3.(3.) an Antiocho dem Yungern , 
der ein Zeugniß ift, daß gottlofen keuten 
wenig jur trauen, 1. Maec, 15, I, 10. 
(4) Alctnd, den der Schlag gerne, 


1445; Mein Kind Meiſter 


und in groſſen Aengſten und Schmertzen 
geſtorben, c 7, 15. c. 9, 55. 960.(3.) Me⸗ 
nelai, der auf einem umlauffenden Rad 
und Aſchen⸗Hauffen zu Berea gerädert 
. ward,ı.Macc.1 343. $.7.(6.)Stmel,brach 
den Eyd, dener Salomo gefchtworen hat; 
te,1. Reg. 2,43. die Juͤden wurden meis 
neydig am HErrn,Jer. 2,20.der Prophet 


* Elagt über die Meineydigen zu 

einer Zeit, cap. 5,3- 

ein Kind ,ift des Syrachs frenndliche 

+ Anrede, dergleichen er gewohnet, fo wohl 

" 2 geneigtes Vater⸗Hertz gegen einen 

iedweden zu entdeden, Daß man anders 
nicht dencken fol, als daß ers herglich gut 
in allen feinen Bermahnungen meyne; als 
auch feine wäterliche Borforge zu hezen⸗ 
gen, die er für alletrage,gleich einem treu⸗ 
“en Haußf-Vater, dem die Sorge feines 
Hanuſes anf dem Screen liegt, Auf welche 
Art ſchon vor ihm König Salomo in feis 
nen Sprüchwörtern, und nach ihm der H. 
Johannes in feinen Epifieln,ihre gutekeh⸗ 
zen angefangen. . 

Meiſter diefen Rahmen fuhret —— 
der „Erz IEſus / und geben ihm denſel⸗ 
ben niche nur feine treuen Junger, Matth. 
‚26,18, Marc.4, 38. Luc. 8, 24.45. 49. 
cap. 9,33. &c. fondekn auch feine Bein; 

‚de, wie zu fehen , Match. 9, 11. c. 12,38, 
cap. 19, 16.Marc.12, 19. Luc.19, 39. &c, 
womit angejeuget wurde , daß er ſey der 
rechte Meiſter zu Eſa.63, i. wie 
wohl auch andere in Geiſtlichen, Weltli⸗ 
hen und Hauſtaude alſo genennet wer⸗ 
den. Dort Gen. 49, 10. * —— —* 
Meiſters gedacht, wenn es heift: Es wir 
"das Scepter von Juda x. noch en Miet: 
fer von feinen $ Darüber die 
Ausleger unterfhiedene Meynungen * 
ben ; Ertliche wollen es von einer geiſtli⸗ 
hen Herrſchafft verſtanden haben, uud gr; 
ben €8 decernentem Legislatorem, Do- 
&torem Legis ; die meiften aber verfichen 
es von einer weltlichen Herrſchafft / daß fe 
Bere werde — — * 
eſetze zu g en, 2. Reg. 2, 35 
2. Par. 17; 8: Jud. 5, 14» verfianden: 





Meiſtern Nelchiſedech 1546 


Mill demnach Jacob ſoviel werffagen, 
es werde das Recht, die Jurisdidtion, Ge⸗ 
feßmachung, fo tsohl was Civil.ald Cri- 
minal · Sachen betrifft, bey dem Stamm 
Juda bleiben, bif zu der Zufunffi Meßiä, 
und ift alfo wohl am beften, wenn man es 
von der weltlichen Obrigkeit ansleget; 


Meiſtern, heiffet fo vielals einen lehren 


und unterri „was er thun und laß 
fen foll,einem etwas färfchreiben , wie 
etwa die Jfraeliten es pflegten GOtt zu 
thun, da ſie ihn tadeln und meiftern wol 
ten, mas er machen, wie er fie ernehren, 
führen und regieren follte,P£. 78, 41.w0r; 
Eutherus die Rand. Gloſſa gefeger 
Sie fielleten GOTT immerdar Zeit und 
Weiſe, wenn und wicer flugs gegenmäitig 
und handgreiflich helffen folte, und mol; 
ten nicht trauen und hoffen aufs3ufünfftis 
e. est wollten fie Fleiſch, ieht Wafs 
er, y; Brod haben. ber fo Ge⸗ 
alt fuͤrſchreiben und lehren, wie es 
tt machen ſoll, das heiſſet GOtt ver⸗ 
le Dortfragt GOTT der HERR 
elbſt den Hiob: Kauft du den Himmel 
meiftern auf Erden, Job. 38, 33. vid. Jer, 


nl 19. cap. 58,44. 
chiſedech, ein König der Berechtig. 


Feit,von welchen wielerley Mieynungen 
find, Hieronymus Tom. 4. Opp. fol. 17. 
faget s Es fen gewefen der Patriarche 
Sem,der Sohn Noah, der 98. Jahr 
vor der Sundfluth, und in die 600. Jahr 
nach der Sundfluth gelebet, und aljo den 


- Abraham bey. 36. Jahren überlebet, 


Hat zu Salem gemohner, fo hernach Je; 
ruſalem genannt worden, welcher zur fels 
ben Zeit ber fürnehmfte Hobepriefter, 
König und Regente im Lande Caugan ac; 
weſen, der Abraham feguete,umdden Ze 
benden von ihm genommen, Gen. 14, 
18. Pf. 76, 3. insgemein wird dadurd) 
eine fonderbahre Perfon verftanden,, ſo 
SOtt unter den Eananitern erwecket, de⸗ 
ren Eltern, Herkommens und Ende ni 
gedacht werde in 9. Cchrifft, und welche 
in ihren Hobenpriefterlichen Amte Feinen 
Boramd Nachfahren gehabt, damit fie 
Ererez sin 


347 Meleheih Mellte . Melzar Menahem 1548 


ein Fuͤrbild auf Chriſtum wäre und-aufil Melzar, der Marſchall am Hofe des 54 
fein Königliche Prieſterthum, PL. 110, 4.1] niges Nebucad Nezars der von Afpena 
Ebr. 7, 1. cap. $, 7-10, dein oberften Kömmerer über Daniel Ha⸗ 
Melecheth des Aimmels oder Königin|| nani, Mifael und Maria geſctzet, daf er 
des Himmels, alfo nenneten bie Ebräer|) fie täglich von des Koͤniges Tifche fpeifen 
den Monden / weil er des Nachts über|| folte ; weil fie ſich aber mit der eybnifen 
alle Sterne des Himmels gleichfam dasſ]) GSpeife nicht verunreinigen wolten,gab er 
. Megiment führe, Deun weil Die Män]| ihnen Zugemufe zu effen und su 
‚ner die Sonne unter dem Nahmen Mo⸗ trinden, Davon fie [heuer worden, als als 
loch verehreten; fo verehrten die Weiber]| Je andere Knaben, die von Des Koͤniges 
den Menden unter dem Nahmen Mele⸗TTiſche affen, Dan. 1,11. 16. 
cheth, daß er ihnen gut Wetter verleihen] Memphis, die Hauptſtadt in Egypten ſo 
wolte. Denn ſie haben ihm zu Ehren: 










Fa * — gi os —2 Nil 
1.) geräuchert, wie Jer. 4.17. ſtehet: uſſe gelegen, allwo er ſich in 2. Haupt⸗ 
rd eh Waſſer re uud von allen Nationen 
der Welt befuchet worden ; allwo ber Ort 
gesciget wird, da fih JEfus, Maria und 
Joſeph aufgehalten haben ſollen. Ihrer 
1.9. da der HER den 
unglaͤubigen — draͤuet, fie ſolten 
in Egypten gefuͤhret werden, md Moph 
ſoll ihr Kirchhof ſeyn. Die Propheien 
nennen dieſe Stadt ſonſt auch oph, wie 
su ſehen Ela. 19, 13. Jer. 2,16. 0.44 1. 
Ezech 30,13. 






wir wollen der Melecheth des Hummels 
räuchern. (2.) Tranck⸗Opffer gebracht 
ibid. und demfelben ——2 — 
fern, v. 19. (3.) Kuchen gebaden, ibid. 


cap,7,18. Die Phönicier und fonder;ji - wird gedacht Ho 


lich die Einwohner zu Tyro und Sidon 
> I Monden unter —— 
aro 2. Reg. 23) 1}. un 11 
dem Haͤhn oder fchattigten Orte, darin 
nen der Mond gechret worden, Jud. 2, 
13. cap. 3, 7. und eben won dieſen ei 
doniern haben die Jfraeliten diefe Abgoͤt⸗ 
tereygelernet. Denn 1. Reg. 11,5.33- 
und 2, Reg, 23,4. wandelte Galomo 
dem Gott Aftaroth nnd Greuel der Sido; 


nier nach, welchen Die Iſracliten ſchon ge⸗ 


ehret hatten, Jud. 2, 13. c. 10, 6. 1. Sam. 
7, 3. €. 12, 10. abſonderlich hat efabel, 
des Koͤnige Ahabs Gemahlin, weiche eine 
Tochter des Kunigrs gu Zidon war, folche 
— — ausgebreitet und gemein ge⸗ 
machet. 

Melite oder Maltha, eine kleine und 
fruchtbare Inſul in Mittellaͤndiſchen 
Meer,unter Sicilien, 4, Meilen lang und 
3. Meilen breit, welche vor deſſen denen 
Römern, anieko aber denen Maltbefer 
Rittern gehoͤret; allwo —— 
Reiſe von Ceſarea gen Rom, Schiffbruch 
erlitten, und mit hoͤchſter kLebens⸗Gefahr 
endlich ans Land kommen; blieb 3. Don: 
den daſelbſt, und machte den Vater Publüi, 
des Dberfien dieſes Orts, nebſt vielen an: 
bern Krancken, durch fein Gebet gefund, 
Act.a 8, 1.&c. 


Memuchan, einer von den fieben fürs 


nehmiten Sürften in Perfien, am ns _ 
fe des Koͤniges Ahafvert, der dem König 
rieth, feine Kouigin die Yatthr, zu verſtoſ⸗ 
fen, weil fie auf feinen Befehl, nicht zu 
den Gaſtmahl gefommen,und eine andere 
an ihre — zu nehmen, auch ein Gebot in 
gantzen kande aussufchreiben,daf alle Wei⸗ 
ber ihre Männer ehren und ihnen folgen 
folten, Eſth. 1,14. 16. 


Menahem / ein Schu Gaddi von Chirza, 


erſchlug König Sallum zu Samaria,umd 
ward nach ihm der ı6te König in Iſra⸗ 
el; lebete in Gögendicnft wie Jerobeam, 
erſchlug alle Bürger zu Tipfa, dafie ihn 
wicht ein laſſen wolten,zerhieb alle ſchwau⸗ 
gere Weiber, weldes zuvor im Bolde 
GOttes nie gehoͤret worden war. Defs 
wegen der HErr verhing, daß Phul der 
Koͤnig von Aflgrien in fein Land fiel, dem 
er taufend Eentner Silbers geben inuſte, 
daß er wieder vonihm gbzog, weorzu ein 
iedweder Daun im $ 30. Seckel 

Silbers 


| 49. Mene Menfchen 


Silbers geben mufte; er hat als ein gott; 
lofer und unbarmhertziger Mann — 
regieret, nach ihm ward König fein Se 
Pekaja, 1. Reg. 14, 16-20, ö 
Miene,cin unbefanne Wort, fo dem Koͤ⸗ 
nige Belfazer andie Wand gefchrieben, 
und von Daniel ausgeleget wurde, Dan, 


ud 26- | 

Menelaus, ein Verroͤther feines Vater⸗ 
landes, und Simonis des gottloſen 
Voigts im Tempel, Bruder, er verfprach 
dem Könige Ant iocho 300. Tentner Siſ⸗ 
bers mehr in geben, als der abtruͤnnige 
Jaſon gab, und ward alſo Hoherprieſter, 
2. Macc 4, 23. 24, er ſtahl viel Kleino⸗ 
dien aus den Tempel, und Eunte doch das 
» Beld nicht erlegen, welches er dem Konig 
verſprochen, deßwegen er wieder abgefegt 
mward,v 23.29. fam noch ciumahl jam 
——— und richtete einen 
unnoͤthigen Krieg an, 2. Macc. 9, 5, &c. 
ward aber leßtlich auf Befehl des Königs 
Aneiochi zu Berca in einem Thurm, der 
voller Aſchen war, gerädert, alſo daß er in 
der Aſche feinen Beift elendiglich aufgeben 
muſtẽ, cap· 13, 3, 6.7. Jofephus ſchreibet: 
Man habe dieſen Menelaum mit feinem 
rechten Rahmen Oniam geheiffen , und 
daß er desfronnnen Hohenpriehers St 
monis Cohn, und des vorgedachten Ja⸗ 
fonis Bruder geweſen fen,libr. 22. cap. 6. 
Antigv. Jud. 

Men, war ein Abgott der Kaufleute, 
wie etwan Mercurius geweſen iſt. Etliche 
haltens ſuͤr des Himmels Heer, etliche für 


 diefieben Planeten, etliche fir die Giuͤcks⸗ 


Böttin, Ef. 65, 1 1. Jer. 5 Fr, 27 
WMenſch, ſuͤhret den Rahmen Enöfch in der 
Hebr. Sprache, und wird alfo ausgele⸗ 
get,daß es einen geplagten,armfeligen 
fiedyen Menſchen bedeutet, Welcher 
Nahme wohlnimmermehr wurde aufden 
Menfchen kommen ſeyn, wenn ex in feinen 
Nnſchuld verblieben wäre, als welcher ſich 
zu, der Paradieß⸗kuſt im geringften nicht 
icket. Allein nach den Suͤnden⸗ Fall 
es leider dahin kommen, daß das edle 
Ebenbild SOites, der HErr über audert 


Menſchen 1550 

Lreaturen, uunmehr Enöfch, rin Siech⸗ 
ling heiſſet; wie denn en Aa. etlicher 
Meynung, das Deutſche Wort Menſch, 
von dieſen Hebr. Enöfch, mit Borferung 
des DBachftabens M, fol herkommen, 
Sonſt heiffet der Menſch in H. Sprache 
and) Adam, und das iff der Rahme, das 
mit ihn GOtt nennete, ehe er ihn noch ers 
haften, und welchen er, zu Erinnerung 
eiues er daß er ans der Erden 
gemacht ift „fuhren follte, Gen. 1, 2. 7. 
VNach dem Sallaber nennete Eeth den 
Eohn, den er jeugete,, Enöfch, ihn der 
GSebrechlichkeit in erinnern, welcher die 
Menfchen Durch den Ball unterworffen 
yn, Gen. 4,27. cap. 3, 6. welches zwar 
mahls fein Nomen Proprium oder cigez 
ner Nahme ſeyn ſollte, womit er von feis _ 


nen Brüdern unterfchieden wurde;@lcichs ' 


wohl ift e8 hernach, ale ein Appellativam, 
von allen Menſchen gebraudhet,als welche 


. alliumahl Märtlinge und Schmaͤchtlin⸗ 
N 1 gebrechliche und ferblihe Men; 


en fen, die einen © haben haben, wel⸗ 
cr anufch, das iſt, aleich einem alten 
ruch, verzweifelt böfe und unheilbar 
iſt, wie mit dieſen verächtlichen Wort 
DIT, der HErr dem Jldifchen Bold 
ihre Suͤnden⸗Schaͤden befhreibet Jer.30, 
12.15. So redet König David non den 
Menſchen, und weiß die ca Urfprang des 
Wortes Enöfch gar ſchoͤn anuwenden, 
wenn er wider die Etolgen bstet: HErr, 
febe anf, daß Menjchen nicht uͤberhaud 
riesen, Manchmahl verwundert er ſich 
dauber, wie doch EOtt eines fo elenden, 
zerbrechlichen Erdwurms ſich fo treulich 
annehme, PL. 8, 3. Hiob weiß des Mens 
* Elend kurtz und gut in beſchreiben 
ob, 7,1 


| }fJenfähen, fo zweywahl geftorben finden 


wir in 5. Schrift Achte, als drey im 
Alt en und fünffe im $7, Teitamens Im 
A Teftämene ificı,) der Wittwer Sohn 
in Sarepta oder Zarpatb r. Reg. 17, 
21. (2) iſt der Fran zn Sunem ihr 
Sohn, den Eliſa wieder auſerwecket, 3. 


Rez · 4 32. (30 iſt kin unbekannter und 
ande 


art Menſchen⸗Huͤlffe 


unbenannter Dann, welcher wegen der 
Eyrer Einfall, in wel Brab geworffen 


Menſchen⸗Kind Menſchen opffern 17,5% 
Jer. 4 7. cap. 49, 6. Obad, v.3. Dam, 
4 2 * — 


worden; ſo bald er a 
Vropheien beruͤhret, iſt er wieder lebendig 
worben,2.Reg.13,21. Teftament 
ift die (1.) Berfon geivefen, Jairi Töchter: 
lein, melde der Ehriftus von den 
Zodten auferweckte, Matth. 9, 18. Marc, 
3. 11. Luc. 8,41. (a.) iſt der ing zu 
Main, wor von Luc. 7, 11. zu leſen. (3.) 
if kazarus zu Bethanien, Martha und 
* * —— er 11. 
»gulefen. Dieje dreye hat ⸗ 
ſus auferwecket. Die uͤbrigen — 
Die Apoſtel, als da if Tabea, ein Weib 
voll guter Werde, AR. 9,40. welche Pe⸗ 
id — machte; und —— * ⸗ 
utyehus,cap.20,21.der von 
ler geſallen, als Paulus in der Nacht ges 
prediget. Hier fragt file : Wo denn 
Die Seelen dieſer Verſtorbenen und 
Erweckten unter Des gewefen? Das 
ift wahrbafftig einefchwere Srage, denn 
Da ift befannt, daß die Schrifft nur zw 
©erter nahmhafftig machet, dahin die 
Seelen fommen, entweder in den Hum⸗ 
mel, oder in die Hoͤlle. Keinet fan man 
von diefen beyden Orten fagen, und yon 
dem dritten Ort weiß niemand nichts. 
Diefen Knoten wird wohl niemand anflos 
fen. Es bleibet eine Sache, die GOtt 
alleine beruft, under nicht gewollt, daß 
wir fie willen ſollen, drum follen wir fagen, 
wenn uns. iemand fragt ? Ich weiß es 
nicht, GOtt weiß es, 1. Cor. 12,2. 
Menſchen⸗ Aülffe, PL. 60, 13. heiſt fonft 
insgemein alles dasjenige, was Menfche 
erdencken, ausſinnen, anſtellen, und ins 
Werck richten, dadurch fie 6 entweder 
ſelber, oder andere aus Noth und Gefahr 
tollen erretten, heraus reiffen und zu 
Zülfe kommen ; als da M menfchliche 
ewalt und Macht, biſt und Fuͤrſichtig⸗ 
keit, Geld und Guth, und dergleichen; 
Sier aber verſtehet David alle dieje⸗ 
en Huͤlffs⸗Mittel, auf welche die ei⸗ 
telen Menſchen ſich verlaſſen, wenn fie wi⸗ 


der ihre Feinde pa Felde ſehen. Befichell 


„Rippe fein Weib 


die Bebeine des Mienfhen Kind, nennet GOtt der HErr 


ben Propheten Ezechiel und Daniel, 
onften aber feinen andernPropheten alſoꝛ 
zech. 33, 30. Dan. 8, 17. von der Urs 
ſache folches Nahmens findet man unter 
ben Gelehrten gar vielerley Mepnungen, 
welche wir affhier nicht anführen wollen; 
iedoch fan dieſes hierbey bemerdet wers 
ben, Daß GOtt den Propheten, dem er ſe 
borrliche Dffenbarung gethan, und feine 
Herrlichkeit etwas heller ald andern 
laffen, mit diefen Nahmen benenuet, > 
erinnern, daß er fich ben . 
enbarung nicht überheben 
Ex menſchliche Gebrechlichkeit und 
chwachheit gebencken ge Denn Pop 
an andern Drien giebt GOtt feinen Dies 
nern gar hohe und herrliche Nahmen, fie 
heiffen Engel des HErrn Zebaoth, Mal. 
3,7. GSOttes Sefandten, 2. Cor. 5, 20. 
anser wehlte Gefaͤſſe und Ruftsenge, AR. 
& 15. und fo fort ic, bier aber nennet 
Dit ber Propheten ſchlechthin ein Dem 
chen⸗Kind. 
ſchen⸗Kinder, PL. 53, 3. dadurch wer; 
den verfianden alle Menſchen, fie mögen 
och oder niedrig, reich oder arm, männz 
iches oder mweibliches Geſchlechts ſeyn; 
denn obwohl die Regenten Goͤtter und 
Kinder des Hoͤchſten genennet werden, 
dennoch ftehet dabey, daß fie wie Menfchen 
fterben werden, PL. 82, 6.7. Ste beiffen 
aber alfo, weil doch nach dem erfien 
erfchnffenen Menſchen Adam, aus * 
gebildet ward, Fein 
Menſch in der Melt iff, der nicht von 
Adam herſtamme, und alfo find wir alle 
Ada h Inder, Sap. 7:1. wir em 17 
gen von ihm beydes Fleiſch und die Ver⸗ 
— — aid ja F Seelen dar⸗ 
zu; mit welchem Titul ung die H.Schri 
zur Demuth anweiſen will. DEIN 


Menſchen opffern, iſt vor diefen bey dem 


Heyden gebräuchlich geweſen, dergleis 
8* au 1 zu Zeiten des Propheten 
if& geſchehen, da Weſa, dla rei 

onig 


113 Menſchen Sohn. 


König feinen erften Sohn anf ber Mauer 
wpfferte, wie su ſehen, 2. Reg. 3, 27. 
Menſchen Sohn, diefe Reden Art beder 
tet bey den Ebraͤern einen geringen 
Menſchen / von ſchlechten Stande und 
Condition, welche auch 
gebrauchen, wenn 
Menſchen von geringen Stande nenne 
wollen wie zu ſehen PL.8r, 6. 7. ber HErr 
Ehriftus nennet fich felber des Menſchen 
Sohn, Match. 26, 2. welche Redens⸗Art 
ans den Propheten Danielentlehnet, und 
von Chrifto gebraucht worden, gegen die 
verkehrten Gedanden der Zuden, die den 
Meßiam nicht in geringen und niedrigen 
Stande, fondern als einen groffen Mos 
narchen im Glang und Herrlichkeit erwar⸗ 
teten, Dan. 7, 13. 14. PL. 8, 5. 6. went 
nun Chriſtus alſo genennet wird in der 
Schrifft, fo wird damit angedentet: (1.) 
daß er ein wahrhafftiger Menſ ee 
des Menfchen Sohn heiſſet auch bi 
fo viel als ein Menfch, Pf 8,5. Pl. 144 3. 
» Ez. 2,1. (2.) dab er wahrhafftig als ein 
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eilen 
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—— —— * 
t aber 

lich bedente bien ak, Br dns, was * 
Menſchen leichte zu lieſſen und dadurch 
fie am ailererſten beweget wurden, und das 
fey ein Beweifgrund von dem, was nuͤtzlich 


uund ſchaͤdlich. 


fchlicher Tag, 1.Cor. 4,3. heiſſet fo 
viel als Berichte, fo von Menſchen ge . 
ſchicht; denn zu den@erichten beftinnmete 
man gewifle Tage, welche Gerichts⸗ Tagt 
hieffen, und wenn man einen fir Gericht 
<itirefe , fo hieß es diem dicere oder betas 
gen. Es rebet aber der Apoftel hier von 
einem freventlichen und leichtferti⸗ 
gen Richten / welches and menfhlichen 
Affe&ten herfloß. darum wennets Paulus 
einen menſchlichen Tag, da das Gerichte 
nach dem gemeinen Weltlauff, unterden 
verderbten Menfchen geheget wirb, nehm⸗ 
lich nach demäufferlichen Anfehen, Joh. 7, 
24. nach der Menfchen verbevbten Sinn, 
nach weichen fieandere eſtimiren, Tit. ı, 


15. 
Menſchen⸗ Kind empfangen und gchohren) Mephaath, eine Moabitiſche Stadt, in 


anders aladdam,der zwar ein Menſch 


ſey 
* nicht eines Menſchen Sohn war. 
(3) daß er aufeine ſonderbahre Art, und 
voöon feiner Mutter alleine, ohne Zuthun 
- eines Mannes fen Menfch worden. (4.) 
daß er in feiner Menſchheit ſey arm und 











Stamm Ruben, 6. Meilen von Jerufas 
dem, nnd 2. Meilen von Jordan gelegen, 
Jof. 13, 18. ward den Keuiten eingeräus 
mel,cap. 21,37. 1. Par. 7,79: Seremias 
weiffaget von ihren Untergang , cap 
48,11. 


"geringe worden, und fich fo ticff erniedri ¶Mephiboſeth, der andere Sohn Sauls, 
get habe. den ihm fein Kebs⸗Weib Rıpa gebahr, 
Wenfdhlih davon reden, Rom: 6, 19.|| dem die Bibeoniter , mit ſamt feinen 


über diefen Worten find unterfhiedliche 
Erflärungen, denn es fragt ſich: Ob fie 
von der Redens;Art zu veritehen, i. e. 
daß Paulus ſeine Meynung wolle ſchlecht⸗ 
Bin, pri eimeiner, und unter ben Mens 
uchliher Rebens⸗Art vorbrin⸗ 
gen, geiſtliche Dinge unter der Ber 
Eier mit gerneinen Dingen, aufgan 
bekannte vortragen ? Oper, ob fie 
von der Sache zu verſtehen, daß er vo 
einer ſolchen Sache reden wolle, die da 
> menfiplich,, i. e. möglich und thulich 
ſey, die von Menfchen koͤnne verrichte 
-. werden: Insgemein wird das erfter 
Zu Bibl. Rear-Lexicon. 















Bruder Armoni, und den Cöhnen Mi; 
hal, Sauls Tochter, aufhingen an einen 
Hohen Berge; Kipa aber breitete cinen 
Sack über fie, und ließ des Tages die Voͤ⸗ 
gel nicht darauf figen, noch des Nachte 
die Thiere, 2.Sam. 21,8.9. So hieß auch 
der Sohn Jonathan, Sauls indel, 
war lahm an beyben Füllen, 2.Sam. 4,4 
dieſem gab David den Adır des Konige 
Sauls, daf davon feine Kinder und Ber 
dienten unterhalten werden kunten; Die, 
Pe aber muſte täglich an feiner Koͤ⸗ 
niglihen Tafel fpeifen, um Jonathan 
feines Freundes Willen, cap..9, 7. ward 

Siiff von 


Merajoth Merob 
























»on 
—* ers mit Abſalom hielte, welcher 
ſolchem kuͤgner glaͤnbte, und ihm des Me⸗ 

iboſeths Acker ſcheuckte, cap. 16, 3- 

ckam aber die Heiffte wieder als er ſich 

bey David endſchuldigte, cap. 19, 24- 

ward im der Umbringung dee Kinder 

Sauls verfchenct ‚ cap- 31,7. wird aud) 
geheiffen 1. Par. 9, 34- 

Mermorh,der&ohn des Hohenprieſters 

Seraia, der nad) feinem Vater Hoher: 

‚ priefter ward, ein Bater Amarja/ u Par. 
7, 6.7.12.Els. 7.Neh. 12,18. it, ein ander 
Priefter mar cin Sohn Ahitob, ı. Par. 
10, 11. Neb; 11,40. 

"Werart, der dritte Sohn Kevf| Gen. 46, 
11. ein Vater Maheli und Muſa, von 
welchen die Merariter berfamen, Num. 

3,17. welche in der Wuͤſten im Fortzie⸗ 
den die Riegel, Seulen und Fuͤſſe der 
hnung vom der Stiffts⸗Huͤtten tragen 
muften,cap. 4,50. 31.43. aM Zempelaber 
wurden fie au Thor⸗Huͤtern vergrdnet „1: 
Par, 216, cap. 27. 

Mercken, aufmercken, ſucht verſtehen. 

Nercurius, ein Planet ‚fo un die Sonne 
herum gehet, und gar felten geſchen wird; 
war bey ln ein Abautt und Pas 

tron der Gew ff, A&. 14, 12. Zu 
Eyfira ward Paulus vom Volck alſo & 
—— — Mannvafe 

machte, ibi 

ce Ort inder Wuͤſten, bey Ras 

hidim, wo bie Iſraeliten wegen des 

* ers mit Moſe anckten, daher es auch 

das Hadd er genennet ward, Exod, 
17, 7. P£9$, 


8. 

Meribaal / aiſs ward Mephiboſeth de 
— mit dem Zunghmen ge⸗ 

eiffen,.ı. Par. 9, 34. Cap. 10, 40- 

PLAN Könige: Sauls Alseftx Toch⸗ 
ser,n Sam. 14,4% ward David zum 
Weibe verſprochen, beinad) aber einem 
audern, —28 dem Adriel von Me⸗ 
hola gegeben, cap 18. 17-19. 12. Sam, 
21, wird ſie Mchal gehriffen , mit Ver⸗ 
milduug, wie fie dem — — 5. Soͤhne 


inem eigenen Kncchte dem Ziba, 
—— David fakfchlich angeachen, 
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gebohreu, dis von den Gibeonitern aufge⸗ 

henckt worden. 

Merodach BalAdan, der Sohn Baliv 
dan / ein Koͤnig zu Babel, der Brieſe und 
Geſchencke zu 3 kia, dem Koͤnig in Juda 
ſandte, als cr hoͤrete, daß Hißkias kranck 
geweſen, und wieder geſund worden war, 
Eſa. 39, 1. wird ſonſt and) Berodach ge; 
nennet, 3- Reg. ao, 12. Jeremias gedeu⸗ 
cket eines Goͤtzens dieſes Nahmens, cap. 
30,8. 

Merxom, cine Pleme See im Lande Ca⸗ 

ngan, [9 der Jordan machet , wird auch 

Samochitis genannt, Liegt zwiſchen 

Philippis Ceſarea und dem Galilaͤiſchen 

Meer, und wird von Joſepho 60. Scadia 

lang und zo. breit geſchaͤtzet. Im Som⸗ 

mer trocknet es meiſtens aus, und wach⸗ 
fen allerhand Kräuter, Stauden, Bäume 
nad Dornen darinnen, die denen wilden 

Thieren zur Wohnung, denen Eiuwoh⸗ 

nern,des Landes aber zu einer angcuchs 

men und luſtigen Jagt dienen. Jof. 11, 5. 

hatten fi 0 die — verſammlet 

wider Iſrael zu ſtreiten. Nahe beh dieſem 

Meer, iſt auch Siſſera, des Jabius Feld⸗ 

Hauptmann, von Debora und Barat ges 

ſchlagen worden, Jud, 3, 23- 

exos,cine feine Stade in Balılka, auf 

einem Huͤgel, wiſchen den Baͤchen Ciſon 
und Cadunim gelegen, um welche Ge⸗ 
gend der Siſſera geſchlagen worden, wel⸗ 
er Stadt Debora imd Baraf in ihrem 
uck-Liede Auchen, daram daf fie den 
andern Jfrarliten wider Ciffera nicht zu 

Huͤlffe fommen war, Jud. 4, 27- 

Me ſa / einzeicher Zoͤnig der Moabiter, 
welcher Joram dem Koͤnige in Iſtael, 

Wolle von hundert tauſend — 

hundert tauſend Widdern und Ziegen zin⸗ 

fete,2. Keg. j, 4. opfferte in — r⸗ 

ſten Gefahr, da ihn Joram belagert hat⸗ 

fe ‚ ſeinen eigenen Sohn auf der Mauer 
sum Brand-Opffer,v. 26.27. Meſa hieß 
auch eine Gegend in India , welche die 

Rahferamen Jaketan, des®&ohnsi£ber 

bemohner und groſſe Bergwercke darinucn 

angeleget haben, Gem 10, 30, 
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Weſach, war der Zunahne des Miſael⸗ 


ein Mitgefangener Dauielis zu Babe 


ward in gluͤenden Ofen geworffen, als er 
das guͤldene Bild des Koͤniges nicht anbe⸗ 
ten wolte, wurde aber wunderlich Daraus 
errettet, Dau.i, 6. cap.a, 27.49. cap. 


J, 18. 
Mefeh, der ſechſte Sohn Japhets, Gen. 


39, 
Melopotamia, eine berihmte Lands 
= in Syria, jwifchen denen beyden 
t 


— 


Moſcheros gepflanget,meldhe — 


dennen es Celoſyriam. Aus Mefopota; 


10, 2. 1.Par.1, 5. deſſen Nachkommen 


908 Tages die Moſcowiter oder Ru 
nenuet; dieſer Voͤlcker wird gedacht, P. 
120, 5. Ezech. 38,26.cap. 38,2. 3. cap, 


Wläffen Enphrates und Tygris gelegen, 
gegen 
ernacht Arınenien Die Grie 


mia ward Abraham vom HErru berufen, 
ins Band Ennaan, A&. 7,2. fendete dars 
auf feinen älteften Knecht gen Haran, die 
Rebececa für feinen Sohn Iſaac abzuho⸗ 
len, Gen 24, 10, in Mefopotamia ver; 
heyrathet fih Jacob mit kabans Tach; 
tern, der Aea und Rahel, cap. 28, 2. in 
Diefem Lande wohnete ber Wahrſager Br 
leam, von dannen er zu Balaf beruffen 
ward, die Kinder Iſrael zu verfluchen, 
Deut. 23, 4. da ſich die Kinder Iſrael 
nah Soße Tod am HEren u ig⸗ 
“ten Lerkanffte ex fie unter die Hand Cu⸗ 
fon Rifathaim, des Koniges zu Meſopo⸗ 
tantia, daß ſie ihm 8. Jahr dienen muften, 
Jud. 3, 8. wie fih Davib wider die Am: 
moniterräftete,dingeren fie die Syrer aus 
Mefopotamin, y/ fie ihnen Helfen fol; 
ten, wurden aber ſamt Ihnen geſchlagen, 
2. Sam. 10,6. 1. Par. 20, 6. als der Heil. 
Seiſt am Pfingſt/⸗Tage ber die Apoftel zu 
Jeruſalem ausgegoſſen ward, wurden 
Aud) etliche gotisfuͤrchtige Männer aus 
Mefppotamia gläubig, und lieſſen fich 

n, Aa. 2, 9% | 


J 











Unt 
Meß 


beſtunde aus Holtz oder auch 


—— erley. Diegelfls 
ars . ' 
* tige Ehen, 


liche Meßruthe war 6, gei 
ober wohlgar fieben,Ex.40,41. 41: Apac. 
21,15. Diegemeine aber 6. gemeine 
Ellen. Dieſes Wort wird fonft nirgends 
———— 
ro man a von 
chied melden kan. 
chnur, beſtuude aus Stricken. Die 
Länge derſelben iſt bed unterſchiedenen 
Voͤlckern auch unterfchieblich gewe 
Drum wird ſchwerlich etwas gewi 
hiervon zu melden ſeyn. Bey den Ebraͤ⸗ 
era hat fie drey unterſchirdene Nahmen, 
als 2.Rog. 25, 13. ich till Über Jeruſa⸗ 
lem die Schnur jiehen. Ezech. 40, 3- 
es war ein Mann, des Geftalt mar wie 
Erh, der hatte eine leinene Schnur, nud eis 
ne Mei Schnur,oder Ruthe iu der Hand, 


ittag Chaldeam, und ge Zach, 2, 1. 
N 2 m 


eſſen, mit dem Mlaafze. wie Chriffus 
fagt, Luc. 6,38. Es haben bie alten He⸗ 
braͤer im Brauch ei t, daß, wenn fie etz 
was lehren wollen, fie ed in nachdendli 
Sprichwörter gefaffetz wie Satomp 
than, der ein gautzes Buch vol Spruͤch⸗ 
woͤrter gefehrieben. Und fo bat es auch 
der Herr Ehrifius gemacht , wenn er ges 
lehret, daß er feine Lehre oͤffters im einen 
kurtzen Deuck⸗Spruch eingefchloffen, Nun 
haben die Hebraͤer eben dieſes Spchwort 
kurtz alſo abgefaſſet: Menſura, qua homo 
ah illa —*— ei, eben mit se 
Maaß, da der Menſch miſſet, werben 
ihm meſſen. Sonften fallen fie es noch 
fürßer: Menfura pro Menlura, Manf ge 
gen Maaß: Das ift, Gleiches mit Glei⸗ 
en vergelten. Sonderlich aber finden 
wird inder Babylonifchen Gemara, allıvo 
die Frage ift von einem ABeibe, die des E⸗ 
—— uldig iſt, und derfelben Stra 
e, warum denn das verfluchte bitier Waſ⸗ 
fer ihr den Tod zu wege briugen muͤſſe, 
Num.s,ı2.fegq. da fagen fie,ed ſey darum 
geſchehen, weil ihr eben mit dem Maaf 
fe muͤſſe gemeſſen werben, damit fic ihrem 
Mann ri Sie habe ihrem Maus 
Siiffe 


ne 


9 Mefler 


me das Pebenbitter gemacht, darum muͤſſe 
fie auch von dembittern Waſſer getoͤdtet 
werden. Führen auch dafelbft sum Erem; 


— 


pel an den Simſon, weil deſſen Augen 


wach Huren ſahen, fo wurde er auch der 
Augen beranbet ; ingleichen den Abfalon, 
weil derfelbe mit feinen. langen Haaren ge: 
granget,fo mufte er auch mit denfeibenan 
der Eichen hangen bleiben md daran um⸗ 
kommen- Mlenthalben wiederhohlen ſie 
dieſen Spruch: Eben mit den Maak ic. 
Und alfo — auch Chriſtus dieſen Spruch 
mit dem hen angefuͤhret, auf daß er 
zeigete, wie GOtt Gleiches mit Gleichen 
dergelie. Das Maaß una das Gegen⸗ 
Maaß, iſt entweder Die Tugend und dero 


Belohnung; oder die Suͤnde nnd deren 


Beſnaffung alles follgleich vergolten wer⸗ 
den, nachdent einer Gutes oder Boͤſes ge⸗ 
man bat; derjenige, der da wieder aus⸗ 
miſſet und zumiffet „ ift der Menſch und 
GOtt. —2* — thut erſt etwas, ent⸗ 
weder Gutes oder Boͤſes: GOit thut her⸗ 
nach wieder etwas indem er eutweder das 
Bute belohnet, oder das Boͤſe beſtraffet. 
Die Nrt und Weife, wie ers thut, beruhet 
darinnen, daß er reichlich vergilt. Das 
giebter in verſtehen, wenn er fpricht : Ein 
voll gedruckt geruͤttelt 1.Bleichwie ein gu⸗ 
terSchuldner dem andern vol Waaß wie⸗ 
Ber giebet, er haͤuffet es, und laͤſſets über, 
lauffen: Alſo will auch 
ein guter Schuldner ſeyn, und alles u 
lich.vergelten. Es mag einer mit den Nech⸗ 
ficm wohl oderüubek umgegangen fepn, fo 
foll er ein gut Interefle davon haben, das 
Bute will er mit groflen Seegen aus Gna; 
den belohnen, das Boͤſe dargegen vermoͤge 
feiner Gerechtigkeit hart beftraffen. 
Wieffer „wurden vor Zeiten: in Mangelung 


des Eifeng von ſcharffen fpfgigenSter: || 


nen gemacht, Kiefel; oder Schieſer⸗Slei⸗ 
nen ‚ wie zu fehen Jof 5, x. etliche verſte⸗ 
hen dieſes nicht von der materie, fondern 
von: dem fcharffen Wetzſtein, daran fie 


kart gemacht worden; gleichwohl ftehet || 


d. 4 = ausdruclich ‚ dag Zipora, 
Moſis Weib , beyder Beſchneidung ihres. 
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Sohns einen Stein gebraucht habe. Sa⸗ 


lomo lief Mefjer von lautern Bolde ins 
Hauß des HErrn machen, 24 Par. 4,22. 
welche hernach die Ehaldäer mit ſich gen 
Babel —— 2. —— —** 
29. wurden aber d en na 

niß wieder nach Sl * * 


— 1,9 


iu ſehen t 
Meſſer an feine Kehle fegen , wenn man 


mit groffen HErrn effen muß, Prov.23; 

1. 2. Sc. ımit Diefer ſchoͤnen Hof⸗ Regel 

will Salome fo viel fagen : Handele vors 

ſichtig, ald wenn du durch eitel Spieſſe 
und Schwerdter mitten hindurch gehen 
ſolteſt. Und die Gloſſa ſpricht: Bewah⸗ 
ve deine Zunge, daß Dis nicht zn viel redet, 
und in Gefahr darüber kommeſt, denn das 

Recht iſt untreu. 

Meßias ift Ebraiſch, heiſt auf Teutſch ein 

Gefalbser welcher iſt Chriſtus unſer den 

land. Wird alſo genanut, wegen feines Ko⸗ 

niglichen Prieſterlichen und Prophetiſchen 

Amts, der durch die gefalbten Konige, 

Pricker und Propheten im A. T. iff fürs 

gebildet worden, 2. Sam. 27, 1. Joh. 7, 

41. cap. 4,25. von deflen Calbung wird 

geweiſſaget, Pf. 45,8. Pf. 39, 21. und ers 

fullet in der Tauffe Ehriffi, Math. 3,16. 

Luc, 3,21. cap: 4, 1. von diefen Meſtua 

oder Ehrifto, find die, ſo feine Lehre augrs 

nommen, Ehriften genennet worden,und 

jwar anfänglich su Ant iochia, Aldor. ı 7, 

26. da fie zuvor nur Juͤnger, und aus 

Verachtung Nazaraͤer und Galilaͤer 

waren genennet worden. Alſo wird dar⸗ 

gegen der Antichriſt der ſalſche Meßlas 
genennet. 

Meßing, beſtehet aus Aupffer und Gal · 
mey. Der Maccabaͤer Buͤndniß mit 
denen Römern, wurde auf Meßiugene 
Tafeln gefchrieben, wie zu ſehen 1. Macc. 8, 

22. Cap. 14,18. 26. deſſen wird auch ge⸗ 

dacht, Apoc. 1, 25. Cap. 2, 18. 

Meſulemeth/ eine Tochter Haruz, von 
Jatba des Koͤniges Manaſſe Gemahlin, 
und des Koͤnigs Amon in Juda Mutter, 


2.Reg. 21, 19, 


Wetallen find Winer alien welche in. denen 
een 


alem gebracht , wie 


a nen 


236: Methuſael Meynen 


„Klufften der Erden generiret, mit groſſerſſ 


Mühe heraus gegraben, und zu der Mens 
» fehen Gebrauch zugerichtet werden. Wie 
denn das Metall gleich mit dem Anfange 
der Welt aus der Erden heraus gegraben 
worden, welche Kuuſt Tubal⸗ Cain er; 
"dacht, Gen. 4,21. Der Geiſt GOttes 
nennet ſechs Species derfefben, als: Das 
Sold, Silber, Erf oder Kupffer, Eifen, 
* Zinn und Bley, Num. 31,12. 
Methuſael, ver Sohn Methujael, und 
Vater des gottloſen Lamech, der die Poly. 


“ gamie eingeſuͤhret, war der ſechſte vom} 
"Cain, und alfo aus Eains Geſchlechte, 


‘Gen. 4, 


8. 
Merhufalab, der Sohn Zenoch, und 


Mater des frommen Zamech , ein Groß; 


Water Noaͤ, von Gefhleht Serbs, der 


- allerältefte unter allen Menſchen Kindern 
"Gen. $, 21. 1.Par. 1, 3. war der achte 


ft; Vater im Geſchlecht⸗Regiſter des 


SErrn JEſu, Lue 3,37. | 
Weyen, waren beyden Jüden am Lauber⸗ 

Huͤtten⸗ Feſt gebraͤuchlich, wie bey uns 

am Pfingſt⸗ ‚Pl. 118,27. z.Macc. 
‚30,7: Der Meyen⸗Bluͤmlein wird ge; 
‚dacht Sap- 2,4- dieſe wollen die Epicurer 


nicht verfänmen; das ift, laffet ung JJ | 


"rer ſchoͤnen frifchen Ingend brauchen, € 
wir alt und untuͤchtig werdeir. 


e 


en, iſt ſo viel als ſich eine Sache nut 


bilden, es alſo dencken, und nicht eben 


j b en; wie alfo das 
[AR in —— | 


‚Die man nicht gewiß 


wird’ von einer Sa 


weiß, fonderm fih bloß auf fein Eutduͤn⸗ 


‚den gründet, und finden wir es von den El⸗ 
tern JEſu, die da mepmeten,er wärs unter 
Ben ten, Luc. 2,45. don den Juͤdi⸗ 
FehenBokk,die da mermeten,und alfo nieht 

- weiternachfragten: JEſus —— 
—5 — Luc. 3,23: von dem alb⸗todten 
Vauld, da die Juden meyneten, ce waͤr ge⸗ 


ſtorben, Act. ie > son ln 
‚meifter,der, weil er die GefänguißZhuren || 
Pr fahe, mepnete, die Gefangenen wä; || M 


zen entflohben, AR. 16,26, &cc. 
Meynen von welchen Johannes sap: 5:39: 
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gt: Alwo es nicht eine bloſſe Einbil⸗ 
ung, fo da betruͤgen Fan, bedeutet, ſon⸗ 
dern es jeiget rem certo compertam , et⸗ 
mas an, deſſen man gewiß ift, wie Paulus 
gewiß war, daß er den Beift GOttes habe, 
und ſolches durch das, ich halte, su erken⸗ 
nen gab, #. Cor. 7,40. oder wie von Ja⸗ 
cybo, Cepha and Johanne ſtehet, daß ſie 
für Seulen angeſehen waren, indem fie es 
wahrhaftig waren, Gal. 2,9. Alſo billi⸗ 
A. hier der HErr Chriſtus die 
Repnung der Juden, daß fie darinnen.. 
nicht geirret , fondern gar recht und w 
dafur gehalten, und feft geglänbet, daß fie 
inder&chrifft zum ewigen Feben augefuͤh⸗ 
ret warden, denn aufler derfelben fey kein 
ewiges Leben zu —— weil ſie allein von 
Chriſto zeuget, auſſer welchen kein ander 
und auch kein ander Nahme den 
Wenſchen gegeben iſt, darinnen fie ſollen 
lig werden, AR. 4, 12. das iſt dag ewige 
er Epbratmit, an 
dem Gebuͤrge Ephraim, ließ einen Abgore 
von 200, Cilberlingen machen, in feinem 
Haufe, das iſt, ein Bildniß, für welchen . 
man GOtt dem HErrn dienen und opf 
* ſolte, ſamt einen keib⸗Rock und Hei⸗ 
igthum, dingete auen beviten von Beth⸗ 
Ichemy gab ihm joͤhrlich 10. Silberlinge 
and Kleider, und machte ihr zum Prie⸗ 
ud. 173.4. 7. 10, vermeynte alfo, es 
onte ihm nunmehro an GOttes Seegen 
wicht fehlen. Da aber bie Daniter aus⸗ 
sogen die Etadt Late einzunehmen, und 
anterwegens zu feinem Kaufe kamen, den 
Priefter um Rach zu fragen , nahmen fie 
dem Abgott amd Leib: Kork, faınt den Brie; 
ſter mit fich hiaweg, richteten das Bild zu 
Lais für fih auf, und. trieben groſſe Abs 
goͤtterey bamit,cap, 139,1. Mlichahick 
auch ein Sohn Miephiboferb , des 
Sohns Jonathans, Sauls Enckel, an 
welchen David Gnade shät, 1. Sam. 9, 12. 
1. Far. 9, 34.· 
Jicha, der Sohn Jemla, ein Prophet des 
‘ HEren,welhem Konig Abab grammar, - 
weil er ihm nichts gutes weiſſagete; wider⸗ 
u Biffia riech 


- 


3 Micha Michaja 

rieth dem Koͤnig Joſaphat und Ahab, 
daß ſie keinen Streit wider die Syrer an⸗ 
fangen ne teil er aber damit die, 

400, falfchenPropheten zu [handen mach⸗ 

te / und den behden Königen Gottes Straf) 
fe anfündigte, warb er von Sedekia, dem, 

Sohn Ensena, auf deu Backen gefchla: 
gen, inden Kercker geleget, unb mit Brod 

und Wafler des Trübfals gefpeifet, bis der 

König in felbiger Schlacht umkam, ı. Reg. 
22,8.13. 2. Par. 18,7. 

Micha, von Mareſa gebärhig, mar einer 
von den ı2, Kleinen Propheten, ein 
eiffriggr Straffs Prediger, der gur Zeit 
ber Konige Jotham, Ahas und Aißkins 

 gelebet und geweiſſaget. Er trögt in 7. 
Eapiteln vor: (1.) eine Weiſſagung 

wider Fuba und Yfrael,'cap. 1, 2. (2.) 
eine Weiffagung wider die Ungerechtig; 
feit der Negenten, cap. 3. (3.) eine Troſi⸗ 
Predigt von ber Barmberkigfeit GOt⸗ 

tes, und der Geburt des Chriſti zu 
Bethlehem, cap. 4, 5. (4,) eine Beſchrei⸗ 
bung der Wohlthaten GOttes, und Um 
bandbarfeit des Volcks, cap-6. (5.) eine 
lage wider den Undand des Volcks und 
Dräunngder Straffe,cap.7. Er hat fo 
wohl den Juͤden als den übrigen Staͤm⸗ 
men Sfraelgeprediget, Jer. 26, 18. Mich. 
1,2.3.4. Stin End zweck iſt, zu jeigen, 
daß wenn gleich alles ſcheinet zu Grunde 

iu gehen, fo werde doch die Verheiſſung 

_ bon Ehrifto erfullet werden 

Michael, ift der Nahme eines Ertz En⸗ 
gr oder der Cohn GOttes felber, den 

iel einen groffen ri nennet, fo 

für ſein Bold fichen foll, Dan. 10, 13. 
Johannes hat ibn im Himmel mit dem 
groſſen Drachen fehen ftreiten, Apoe. ız, 
7. Judas aber fhreibet : Er habe mit dem 
Teufel über dem Peichnam Mofe aesan; 
det, Epiji. Jude v.9. Diefes Nabmene 
find auch unterſchirdene andere in Seil. 

Schrifft zu finden. 

Michaja, eine Tochter Uxiel von Gibea, 

war des Könige Rehabeams Gemahlin, 

und Koͤnigs Abia Mutter, 2. Par. 13, 2. 

wird fonften auch Maccha geheiſſen, 
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1.Reg.15. Ic. ein fürnehmer Prieſter 
und Lehrer jur Zeit des Koͤniges Joſa⸗ 
hats, der nebft andern indie Städte Ju⸗ 
a gefendet ward, das Bold zu unterrids 
ten und zu lchuen, 2. Par. 17, 7. 


Midyal, die jüngfte Tochter des Königes 
Sauls, 


ward dem David um 200, Bors 
änte der erfchlagenen Philiſter vermaͤh⸗ 
et, 1.Sam. 18, 27. nad) der Berheiffung, 
c. 17, 25. hatte David lieb, und errettete 
ihm jein Leben, als fie ihn durchs Fenſter 
inab ließ, cap. 19, ı2. deßwegen ward 
e David wieder genommen, und dem 
Paltiel, ben Sohn Lais von Oallim, 
jum Weibe gegeben, cap. 25, 44. nach 
Sauls Tod aber forberte fie David wies 
der zu ſich, 2. Sam. 3, 13. 24: fie verach⸗ 
tete ihu aber hernach, als er für der Lade 
des HErrn ſpielete und tangete, cap-6,16. 
20. deßwegen fie unfruchtbar blieb, und 
in Fein Anſehen kam, v. 23. 1. Par. 16, 
29 Bon bdieferfiehet: Sie hatte Fein 
Zind, bis an den Tag Ihres Todes, 
2.Sam. 6, 23. gleichwohl aber finden wir 
in eben diefem Buche cap. 21, 8. daf? 
chal die Tochter Sauls habe fünff Söhne 
gehabt, die hernach von den Gibeonitern 
find mit aufgefuupffet oder gehenckt wor⸗ 
den, Dierven (ob nun bielerley M 
nungen a ‚unter welchen wo 
diefe die befte, daß man fagt: Die Um; 
—— der Michal ſey nicht abſo- 
ute oder bloß den Worten nach zu verſte⸗ 
ben, denn fie habe gewiß vorher Kinder 
mit einem andern Manne gehabt; fondern - 
es mufte verſtanden werden von der Zeit, 
da die Michal des Davids jo ohne Urs 
hr gefpottet, und daR ſey ihre Straffe ge⸗ 
wefen, und eine Züchtigung ihrer Hof 
farth, fo daß fie von derfelben Zeit an fein 
Kind mehr mit dem David gejsuget, 


Michmas, eine Stade auf dem Bebärge 


Epbeaim,z. Meilenvon Jerufalem, zwi⸗ 
fe Ai und Megiddo, wo: Konig Saul 
3000, Mann erwehlete, die feine Zrabans 
ten feyn folten, 1.Sam. 13, 2. dey diefer 
Stadt Iagersen ſich die. Philifter, —* 


165 Middin Midian- 


Saul und 
23. wie aber Jonathan Sauls Sohn 
mit feinem Waffentraͤger in ihr Land ci 
fiel, und biß a0. Maun erlegte , Fam ein 
Schreden unter fie, daß ein Schwerdt wi; 
der das andere gieng, und bie Feinde bif 
gen Ajalon, 3.Meil weges in die Flucht 
eichlagen wurden, cap. 14, $: 31. 
ichmas mufterte bernah Sanherib 
der König won — — fein Kriege 
Volck, als er den König Hißlia für Jerıs 
alem befriegen wolte, ER. 10,28. Na 
er Babylonifhen Gefängnif ift fic an 
wieder gebauet und bewohnet worden, 
Neh. ı 1, 31. wie denn auch Jonathas 
‘der Bürft und Hoherprieſter allbier cine 
Zeitlang gewohnet hat, 1. Macc. 9, 73. 
Middin, eine Stade in Stamm Jude, 
in der Wuften beym Jordan gelegen, 3. 
Meilen a Joß, 14, 61. nicht 
weit von Schloß Adumin, bey welchen 
Johannes der Täuffer erzogen worden, 
Midian, der vierte Sohn Abrahams, 


den ihm fein Weib die Rethura ge⸗ 


bahr, Gen. 25, 2. 4. von welchem die Mü⸗ 
dianiter ihren Urfprung und Nahmen 
haben, welche in Arabia, unter den Iſ⸗ 
maeliten, Moabiten und Ammoniten 
gewohnet; daher es auch koͤmmt, daß die 
Midianiter und Jfmaeliter in Moſe 
für einerley Bold genommen und vertan; 
den werben, weil * als Nachbarn von ei⸗ 
nem Vater und Stamme herkamen, cap. 
37,28. 36. Uls die Midianiter eine Aer⸗ 
gerniß unser den Kindern Iſrael durch ihre 
urerey aurichteten, und ie von GOtt ab: 
lig machten, hieß fie @Dtt der HErr zu 
Dinchan erflac bie Cash, cas Midi 
14 l, ti Kıdlas 

aitiſchen Fuͤrſtens Tochter, als er fie im 
Ehebruch mit einem frarliter fande, v 
6. wurden von Jirael überwunden und 
geſchlagen, und ihrer 3. Koͤnige, wie aud; 
ihres Wahrfagers Bileams beraubet, c. 


aͤbels tha 


rael zu ſtreiten v. 5, 21,36, 
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befehrten, wurden fir durd) Giveon and 
ihren Haͤnden errettet, Jod. 6, 1. cap. 7, 
21. and.deren guldenen Stirn Bändern 
machte er einen keib⸗Rock ic. cap. 8,24 = 
27. Aolofernes führete die Midianiter 
aus ihremkande,und raubte alle ihr Guth, 
Jadich. 2, 16. wider Midian wird pros 
Dec Hab. 3. Daß fie aber auch zum 
eiche Chrifti beruffen werden ſollen, hat 
'R Eſaias gemeiffaget, cap. 60, 6. 

Midian die Haupt⸗ und Refidenz: Stade 
der Midianiter Aoͤnige oder Sürften, 
lag am rothen Meer, 6, Meil.vom Berg 
—— 40. Meilen von Jeruſalem, und 
4. Meilen von Ezeongader/ allwo der 
Pricfter Jethro wohnete, deſſen Tochter 
5 ar — . , und feine 
aafe huͤtete, bis ihn der Herr zu ſei⸗ 
nen Diener berieff, Exod. a, — A 
cap. 18, 1. 1.Reg. 11,18. Midian hich 
auch eine Stadt im Lande der Monbrr 
ser,am Bad) Arnon gelegen,6, Meilen 
von Jeruſalem gegen Morgen, 1. Meile 
von Yeoer,und 2. Fleine Meilen vom tod; 
ten Meer, wie iu fehen Num. 22, 36. Jof, 

13, 21. 
Miedlieng, Joh. 10, 12. 13. heift allhier 
nicht derjenige, der um den ph ei 
net / und feinen Unterhalt von der Kits 
den nimmt: fondern füruchinlich die, 
fo auf ihren Fugen fehen, und der 
Swaafe nicht achten: Die das Ihre 
ſuchen, wicht aber das Ehrifti JEfu if, 
Phil. 2,21. darum fie auch Die @chaafe 
Ehrifti bald verlaſſen, wenn eine Gefahr 
vorhanden ift,oder ihnen an ihren Nusen 
etwas abgebet, befiche Ezech. 34, 2.3.8. 
— Ga, cine & ypten⸗ 

dol / Bad, eine Stade in E 

Land , wicht weit von ——— ‚ für 
welcher die Kinder Iſracl ihre vierte 
Mohnung hatte, nachdem fie aus Egh⸗ 
gen aufgebrochen waren, Exod. 14 2. 
um. 33, 7. Gen Migdol jogen die übris 
gen von den K indern Juda, bie Nebucad⸗ 
ejar im ihren Band jurüch gelaſſen hats 
te nahmen auch den Propheten Jerem am 
mit ſich, welcher ihnen fagte,iwas nee 
n 
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fen in Egnpten über fie erschen, und wie 


Mlh, von Rind, Yieb, war bie gemein⸗ 


Mila Miletus 


auch der König zu Eaypten in der Baby 
Ionier Hände fommen würde, Jer. 44, 1. 
Ir. eine andere diefed Rahmens, lag in 
Stamm Yuda, Jof. 15,37. 

Milce, die Tochter Haran, ein Weib Na⸗ 
hors des Abrahams Pruder,eine Schwe⸗ 
ſter Loths und Sark, Bethuels Mut⸗ 
fer, und Rebecca und Labans Groß 
Mutter, Gen. 11,19. cap. 22,10. c.24, 
15.24.47. It. Die vierdte Tochter Ze⸗ 
laphehad, qus den Stamm Manaſſe for⸗ 
derten das Erbtheil von gelobten kande, 
welches ihr Vater hätte befommen ſollen 

wenn er gelebet hoͤtte, welches ihnen au) 
von HErrn zuerkannt ward, Num. 26, 53. 
€. 27. 1. c. 56, 11. Joſ. 17, 1. 


fte Speife fm gelobten Lande. Abras 
ham faßte wi denen drey Engeln vor, 
die zu ihn kamen, Gen. 18, 8. und GOtt 
nennet es felbft ein Land, barinnen Mild) 
und Honigflieffe, Deut. 31,10, Hat in 
9H. Schrifft gar [höne Bedeutung, und 
beift fo viel als: (1.) was lieblich und 
anmuthig tft, Cant. 4, ı1. (1,) Hülle 
und Hülle, was jurLeibes Nahrung und 
Norhdurfft gehöre, Gen. 49, ı2. Exod. 
3,8. (3,) Die reine Lehre des Goͤttli⸗ 
chen Worte, welches bie rechte Seelen, 
Speiſe ift, ER. 28,9. 1. Pet. 2,2. Ela. 55, 
1. (4.) Die geiſtiichen Wohlthaten des 
Reichs Chriſti, ER. 7,22. Joel. 3, 18. 
(5.) die Ainders Lehre des Hell, Ca⸗ 
Schilmf, 1.Cor. 3, 2. Ebr.5, 15. 16. 
6 zn Aölffe und Croft, Eh. 

0,16. 
Milcom oder Malcom, der geenliche Ab⸗ 

gott Der Kinder Ammon, dem Salo⸗ 
mo ju Ehren eine Hohe auf dem Berge, 
Maſchith für Jernſalem bauete, 1. Reg. 
11, 5.33. Die hernach der fromme Koͤnig 
Sofia abbrach, und die Staͤdte mit Men] 
ſchem Knochen fillete, 2. Reg. 23, 13. iſt 


eigentlich der Moloch. Suche auch 
Malchom. 
Miletus, die tadt in der 


ſchafft Caria ia klein Aſia am ch 








Millo Minden or 


Meer, 12. Meilen von Epheſo und 14. 
Meilen von Samo gelegen; dahin Pau⸗ 
lus die Nelteften von Epheſo zu ſich fors 
derte, und vermahnete fie treulich, ihrem 
Amte recht vorzuſtehen, nahm * inen 
Abſchied von ihnen, und befahl ſie GOtt, 
und dem Worte feiner Gnaden, Ad.20, 
15. 2, Tim. 4, 20. 





Mıllo, war ein fonderliher Ort su Jeru. 


falem, allwo fich Das gantze Volck zu vers 
fanmien pflegte, wenn man von gemeinen 
Sachen handeln molte, war nahe bey der 
Kin Mauer der Ctadt Jeruſalem. Etli⸗ 
mollen, es in die Stadt Davids, wel⸗ 
e David auf dem BeraeSion, um bie 
Burg und Schloß Davids für feine Fürs 
fen, Raͤthe und Helden angefangen,r Sam. 
$, 9. 1.Par. ı2, 8. und Salomo vollens 
det und befeftint hatte, 1. Reg 9, » 5. ders 
gleichen and) Hißkias und Manaſſes ges 
than, 2. Par. 32, 5. im Haufe Millo ward 
Joas der König in Inda erfhlanen, 2. 
Reg. 12,20. Millo ward and) die Burg 
zu Sichem geheiffen, deren Einwohner 
mit famt ben Sichemitern, Abimelech 
Gideons Baftart zunn König Äber fi 
machten, und gaben ihm 70. @ilberlinge 
ans dem Haufe ihres Abgotts Baal Bes 
sich,damit befteflete er Teichtfertige Maͤn⸗ 
ner, und erwuͤrgte feine Brüder, wohl 70. 
Mann, Jud. 9 6. 


Mina, war bey den Zbräern ein Pfund. 


Am Golde trägt es 300. Meih&Thaler 
aus. Solches Pfund im Golde wird 
gefunden 1. Reg. 10, 7. da der Koͤnig Sa⸗ 
lomo 300. Tartichen von beften Golde 
machen laſſen, fo daß dren Pſund Goldes 
zu einer Tartſchen gekommen, In Silk 
ber trägt es 240. drachmas aus, Daß ıfl, 
60, Seckel oder 30. Thaler. Bon diefen 
—— Ezechiel, cap. 45, ı2. da GOtt 
aget: Eine Mina machet zo. Gedel,a5. 
Seckel und 15. Seckel, das ift alles zufam⸗ 
men do. Seckel. Denn man muß nach 
der meiften Meynung die drey Zahlen ali⸗ 
ben zuſammen than, daß alfo 60. Seckel 
eraus fommen, 


indes, heiffet fo viel als eine Sache 


weniger 


Minnith, cine Stade in Scamm Bad,n 
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— —De —— — — — * 
weniger oder geringer machen, wie zuſſ das Bife Fürnehmen damit zu befiou n; 
ſehen Exod. 5,8. ı1. 19. Jer. 30, 10. kurtz; den Rahmen GOttes boͤßlich brau⸗ 

Mindus, eine Stadt in der Aandfehaffell den sum Fluchen, Schweren und ber 
Caria, in Hein Aſia, swifchen Miilero]| gleichen. 

* amd Aalicarnaffo, an welche die Roͤmer] Miſchna, war das muͤndliche Geſetz der 
ſchrieben, daß fie nichts wider die Zuden,|| Fäden, welches Rabbi Juda, Hakkadofch 
ihre Bundes;Senoffen, firnehmen, nochſ/ oder der Heilige genannt, zu Anfang 
jemanden wider fie heiffenfolten,«.Macc.|| Des andern Seculi nad) Ehrifti Geburt, 
19,1}. in ein Buch zufammen verfaffet,, welches 

bis zur felbigen Zeit nur auf Zetteln ge⸗ 

fchrieben geweſen, weil die Juͤden, we⸗ 
gen ihrer Verſtreuung, das muͤndliche 

Geſetz uud Menſchen⸗ Satzungen BE 
























ber Graͤntze der Ammoniter, am Bad 
Arnon/ 8. Meilen von Jeruſalem gelegen, 
für welcher Jepbehab die Ammoniter 


geſchlagen, Jud. 10, 33. ihrer wird auch gesj| der nicht mehr mitrheilen Funten. 

dacht, Ezech. 27, 17. wicht weit davon ma)| «bes Buch ward Miſchna/ Die aubere 

ren die Weinberge,bey reichen Bileams|} Lehre, oder das andere Gefeh genennet ; 

Eſelin —— zu — — 8- See Es —— bielt der 
n ott a uden ihr gantzes ‚und weltliches 

des: Mönige Aa Mutter tte machen Befes in ſich. 


laſſen. r aber dieſer eigentlich gewe⸗/ Mißfallen, ver Mißfallen haben, wel⸗ 
ſen, iſt ungewiß; etliche ſagen, es ſey der]| ches gefunden wird, Ez. 20, 43. Syr.2 1, 
Abgott Priapus geweſen, welchen di a8. heiſſet an einer Sache Fein Gefal⸗ 
— zum Huͤtter über ihre Bärtenger)| len eragen, dieſelbe verwerffen, und ſich 
etzet. Der fromme König Affe * ihrer gerenen laſſen. — 
hen ausgerottet, zerſtoſſen, und neben] Miſpat, alſo hieß vor Zeiten die Stadt 
dem Bideonverbraunt,i.Reg.15,]| Rades, da der Koͤnig Kedor Laomot 
17.13. 2. Par. 15, 16. | Die Amalekiter und Ammoniter 9, 
Mirjam / die Tochter Amrams Moſe ind) Gen. 14.7. Beſiehe Kades und Můpa. 
Aarons Schweſter, Num. 26; 59. eine Mißtrauen gegen GOtt, wegen zeitli⸗ 
Prophetin nud Vorgaͤngerin des Volds,|| cher Nahrung, beſtehet darinnen, fo es 
lobete GOtt mit Paucken am Reigen, als | in’geriere betrachtet wird, mern mansan 
fie trocken durchs rothe Meer gegangen]| der Hülffe SOttes giweifelt, oder derſelbe 
waren, Exod. 15, 20. 21. murrete ausl| läugnet. Dergleichen entſtunde bey den 
Ehrgeitz wider Mofen, darum, daß ercis|| Kindern Ffracl, Num, 13, 37.fegg. cap 
ne Mohrin zum Weibe genommen hatte,!| 14, 1. feqg. hier aber fchen wir das Miß⸗ 
ward defwegen mit Ausſatz geſchlagen, trauen gegen GOTT megen zeitlicher 
telchen aber der HErr auf Mofis Fuͤr⸗ Nahrung an, welches geſchicht: (i.) wei 
bitte wieder von ihr genommei,Num.ıa,| man wegen der leiblidhen Nahrung 
1. 10, Devr. 24, 9. fiarb jun Kades in|| zweiſfelt an deffenAfhmacht,oder ſolche gar 
der Wuͤſten Sin, und ward daſelbſt brgras|| läugnet; man trauet ibm nicht fu viel zu, 
ben, Num, 20, 1. daß er einen werde erhalten und ernehren 
Miſael, Daniels Mitgefangener zu Babel.|| koͤnnen, dem doch fein Diunummonlich iſt, 
J Luc. 1, 37. P[33, 9% 2.Reg. 6, 26. Pf. 


Wißbraucyen den Nahmen BOftes,|| 10414 ſolch Mißtrauen ſinden wir PL. 
xod. 20; 7. heiſſet p viel als utireche|| 78, 70,22: 2. Reg, 75 2. (2.) ander 
chen; zur Beftätigung viner irrigen), Wahrheit feines Worts zweifelt, wel; 
und falfchen Lehre in Relicions⸗Sachen: ches er von der Verſorgung der Frommen 


GSOites en zum Fuͤrwori geredt hat. Und dieſes iſt ein Laffer wi⸗ 
6 WiblRerulenicon ai 63999 "ber 


- Der micht verforgen, oder er wolle es wicht 
thun, ob er ed (nes in feinem beilis 


- Gebot fireitet : Seine Gebote finden wis: 


6,15 
"neigen nalen Bader 


PR ein — ————— 


(4 


“ 
S 


& recht meunet, eine Abiveichung vun Ge⸗ 


mibehe 


et, Jer- 19, 1.2. 3. &e. 
sr einem feyn , wie David PL. 113, 6. 


’ 


“Be 
wie iſt es 
nicht allein gelitien und geſtorben, ſondern 


a + 
z571. Miſſethat Miteinem ſeyn 
der das erſte Gebot, da ein Meuſch wegen 


ner Nahrung und Erhaltung ſich auf 
—5 Allmacht, Wort, Verheiſſung, 
Gte zieht verläft,fondern zweiſelt daran, 
und verzweifelt wohl gar daran, indem er 
fich bedunden 1äft, GOtt fonne ihn entwe⸗ 


Wort, vornehmtich denen , die ihn 
uschten und vertrauen /verſprochen hätte; 
welches aber wider GDttes Berbot und 


Pf. 55, 23. 1. Pet..4, 7. Matth. 6, 25. 


ot ents 


alle Shnde, wie fie Nahmen haben man 
fie und Fleine,, angebohrne und felbft; 
—32 hekannte and unbekannte, ans, 
gegeiget wird. — viel als Ubertre⸗ 
tımg and Sünde, welches Johannes Uns, 


‚1. Joh. 3, 4- ud: Sünde. 


dron fchütteten, Neb. 2,173; © 3,13. 14. 
c. —— auch dad Ziegel, Chor 


t: Der SEtr iſt mie min, Welche 
oͤne vortreffliche Rede der Apoftel Pau⸗ 

8 mwohlam beſten ansleget,wen er ſchrei⸗ 
Bet: Chriflus lebet in mit der mich gelic, 
Bet hat, uud ſich ſelbſt fur mich dargege⸗ 
ben, Gal. 2, 20, daran hänget deun aller 
fand und Hulffe GOttes. Denn 
ich daß Gott nicht folte aui 

deſſen Seite leben, für welchen Ehriftus 


auch mik ihm in folches genaues Ber: 


ben in fei wohnet ? Das Her: 
—* ———— daß OH mi 
















wishes, cin Ort in der Wäften 


.ı asfted $ager, Nom. 33,28. 29. 
indniß eingelaffen,daß er durch den®lau- —— y- War der 


Mit⸗Erben Chriſti Mithoar 1573 


ihm iſt, wie David anderweit gar (chön das 
von zeuget: Wenn ichruffe, ſo werde ich 
inne, daß du mein GOti bift ; da ſtehet 
auch in dem Hebräifchen dieſe Rede, daß 

a in mir iff, PL. 56, 10. das if, wie - 
es Lutherus ausleget: Db gleich Die Roth 

noch wicht abläffet, o jo griege ich Dach ei⸗ 
nen mächtigen, gewaltigen, ſtarcken Rück; 
halter, der bey mir if, und mir beyfiehet, 
daß mins gleich ſuͤſſe und leichte wird folkche 
zu tragen, Matıb. Ti, 30, wer ift der? 
Ach eg iſt der HErr felber, den ich aurieff, 
ber fuͤllet mir mein Hertz/ durch * ewiges 
Wort und Griſt, mitten in der Noth, daß 
ich fie kaum fühle,  -- 


MitErbenChriſti werden die gläubigen 


Kinder GOttes genennet, Rom. 8, 17. 
uud will Panlus damit teilen der HErn 
XÆAſus als ihr Bruder wolle fie von dem 
Erbe nicht ausfchlieffen, fondern mit dar⸗ 
innehmen,und ihnen gerne Antheil laſſen 
an dicfen himmliſchen Erbe, Job. 17,24» 
Luc. 22,28. ſeqq. ja, fie heiſſen auch dar⸗ 
um MitsErben Ehriffi, weil JEſus Chris 
Rus mit feinem Blut und Tode das ewige 

rbe ihnen erworben; alſo überläffer 
ers ihnen auch willig, daß fie Krafft feis 
es Verdienſtes Mit⸗Erben Ehrifti ſeyn 


FR cn 
itgenoſſe, Apoe. T, 9 iſt ein ſolcher, der 


mit dem andern an einem Dinge gleü⸗ 
hen Therl hat, oder deffelben mit ihm 
theilhafftig ift, wie Paulus fagr,Phil. 1, 7. 
hier verfiehet Johannes die geiftlihe Ge⸗ 
meinfhafft , von welcher er aud) redet z 
1. Joh. 1, 7. Daher heiffet im dritten, As 
ticul die Chriſtliche Kichezeine Gemeine 
der Heiligen. Solche GSemeiuſcha 
und Mugenoſſenſchafft aber befich 
vielen Stuͤcken, davon Paulus handelt, 
Eph. 4, }: 4 &c. Er 

da 

die Kinder Iſtael Ingerten ; als fie von 
Tharalp aufgebrochen waren, war ihr 
; me einer 
antze in Stamm Sebulon, zwi⸗ 


ſchen Simon und Ken, v2. De 


⸗ u" ai » 


a Mithtedath : Mideiden 
en von 


Serafien erlegen, "Joh 19, 


Igirg. 
"Mlichredath, eit ein Shpatsmeifte 
Des Ringes. in Berfien, durch welches 


- 


er Cores, 


Hand der König die Befäffe bes Dat 
des HErrn, ſo Nebucad Nejzar aus 


ſalem weggenommen and in feines 


© iii 


eher Hatte, herfür chaͤte, u 
asar, dem gürften Yuda 
“u, Ele. 1,8. &e. 


WltrEnechte,äei fen die Slaͤubigen, und in; 


ſonderheit die Märtyrer, fo noch a N 


— 6, 1 1. in Abſehen 


J 


‘A er HErr ift, 
hie und dort dienen und gehorchen. Sie 


im Nirnel fi find; —— DR 


Soee der 
—— 


haben alle einen GOtt, der fie erſchaffen 


: “and erhäft, einen HErrn in einem Hauſe 


Ehriftlichen Kirche, als Bürger mit 
er — 2 —— 
en; 1,19 alle unter 
einander Mit⸗Knechte, Match. 18,28. ſq. 


- — GoOttes ſelbſt nennen ſich 


ches er bey der 


unfere Mit⸗Knechte, Apoc. 19, 10. weil 

fie mit uns einem GOtt dienen und anbe⸗ 
—— ung eine groſſe Ehre iſt. 

eiden haben, wird dom HErrn Chris 

—— — Ebrr4, 15. cap. 5,2. wel⸗ 

tadt Jeruſalem gnugſam 


gm erfennen gegeben, Lüe. 19. ingleichen 


f 


* 


ce das hungerige Bold, Matth. 8, 9.|| 
* ſchon Efaiag vorlän 
* — werde nicht muͤrriſch ſeyn, 
41,4. Ferner wirds auch von Men⸗ 
fewerfordert, r. Petr. 3, 8. Jer. 40, 17. 


Syr. 37, 16. und * ſich daſſelbe von 


Vechtswegen erweiſen gegen Freunde, 


rg, Eltern gegen ihre Kinder, Gen. 21, 


2 wm hertzlich Col.3,ı2: € 


26. 2.Sam. 18, 33. Bluts/ und Muths⸗ | 
22* einander, Job. ꝛ, 1ꝛ. und] | 
Aauch gegen Feinde, wie David, gethan, 
2Sara⸗ z) 17. und zwar dergeſtaltz daß chf 
Ha; wie 
aminel, 1 ’Sam, v6, I» David, Pf.“ 119,| 
396.258. Pauli) x. Corsa; 21; ſolch 
Chriſtlich Mitleiden erwieſen. Eifrig 


‚. umd pälih wi an demEsempeldes®n, 


Dur fol fol 


bil Wiittag, 438 in H. 
uet, ham ſte 


Mittag Mittel, Meer 1574 


ters zu fehen Luc. 10,33. 22* eben 
Mitleiden 


feinem H Int le a. J. er 
giebt auch Dadurch feine glaͤubigeGemein⸗ 
Ihafft an den Tag, Eph. 46. A 32. 
1.Cor. 12,2 


—* 
den g gezogen, Gew. 12,9. cap 20, 
1. Loth ingleichen, cap. 13, 1. Iſaac 
—— — Mittag, cap. 64, 62. wie 
auch di ‚ Num. 13, 30 
Flapheali Zefis wird gegen Mittag feyn, 
Devt. 33,23. &alomo fette Das chernẽ 
Meer gegen den Mittag, 1. Reg. 7, 39° 
des HErrn Schwerdt foll —* von 
Mittag, Ez. 2 1, 4. wie ber Baum faͤllt er 
falle gegen Mittag, oder Mitternacht, [6 
wird cr liegen, Eecl. us, 3. die Kom 

von Mittag wird auftreten am ji 

Gericht ıc. Match. 12, 42. der Enad 
ſprach zu Bhilippo: fiche auf, und gehe 


gen Mittag auf Die Strafe, AR 9, 16. 


MietagssLand,Jol. 15,19. "Geiller foviel 
m > troden Land; befiche auch Jud. 


rise, Hof des Tempels, der für beim 


aufe des HErrn war, wurde von king 
—— geheiliget danum, daß er Brandt 
und das Fett der Drrnd Opffce 
ak fi ausrichtete, 3, Pac, 7, 7: 1.Reg. 
8, 


af von ihm Mittel. Meer oder das geoffe Meer /chei⸗ 


Karpcen. 3 Ir nei von Sen, 
pten reich von en, 
und jolcher Natur , dag es durch den Ab; 
und ufluf, Ebbe uud Stuch,iweder klei⸗ 
uer noch zroͤſſer wird. In den Profan- 
Scribenten wird es auch das Syriſche 
Meer geheiſſen, weil es gantz Eyrieu gegen 
Abend beiireichet. : Es bat gar gefäbrlis 
che Werter su ſchiffen, als die Syreen,in 
welche bey nahe Paulus ben feiner Schiff⸗ 
fahre gefallen wäre, Ad: #749 Ps die Scyl- 
am zwiſchen Italien und. Siciken; Die 
_ Charybdin nicht weit. ven ber. Scylia, 
welches ein ungcheurer Abgrund 5* 


89999 


aus —— u. ſtrudeln. H Rn 


* % 


a7. Mitten : 


Inſuln unter welchen div H. Schrifft abs 

fonderlich gedencket, der Inſul Cypern, 
Creta,Mielite,Steilien und Pathmus. 
Sonſten dienere dieſes Meer denen Iſrae⸗ 
liten zur Schiffiartb , wie denn Salomo 
auf dieſen Meer Die Materialien zum Tem⸗ 
pel GOttes undfeinem Pallaſt her zu brins 
gen lief, 1. Reg. 5, 9. 2. Par. 16. Jofar| 
phat brachte Schiffe darauf wie zu ſehen, 
2. Reg.25, 49. Dir Prophet Jouas, als 
er vor dem HErrn flobe, faßte ſich in den 
Hafen 1n Joppen zu Schiffe, und wolte 
nad Tarfum fichen, Jon. 1,3. Paulus 
fe)iffte daraufnad) Kom, Aci 27, } &e| 
es dienete auch dieſes Meer zur Fiſchereh, 
wie denn viel Fiſcher daſelb (6° ho⸗ 
—— zu Jeruſalem als auch 
in andern Städten verkaufften. 
Mitten, in .medio, in der Mitten, heiſſet 

nach der Hebraͤiſchen Sprache ſo viel als 
In / und wird eine warhafft ige Begen- 
wart, ſo der Subftanz und Weſen nach 
geſchiehet, dadurch angedeutet. Wie Jo⸗ 
hannes ſagt: Und ich ſahe mitten unter 
denfieben Leuchteru einen, der war eines 


Menfchen Sohn gleich, Apoc. 12 23- und] 


er iſt mitten umter euch getreten, Joh. ı, 
26. dag iſt, er ift fommen nnd wohner 
unter end. ie auch von Abraham 
ſtehet Gen. 18,24. Mſo wird. damit aus 
aedeutet, daß Ehriſtus warhafftig in allen 
Kirchen and Ehriftlichen Semeinen ange: 
sen jey, Match. 18, 20. cap. 28,20. Und 
wie er iſt in der gangen Kirchen; alſo ift 
er auch in einem iedweden Öliedinaß der 
Kirchen, er wohnet und lebet im ihnen, 
2 Gal, 2,20. Eph. 3,17. - N ; 

Mit ten in den Jahren / macheſt du HErr 
dein Werd’ lebendig, Hab. 4, 2. über 
dieſe Worte haben ihrer viele unter den 
alten nnd neuen kehrern ley Al- 
legorias erdacht, und ſeltzame un⸗ 
gen zuſammen gebracht, die nach Der. Län; 
€ ben dem Cornelio & Lapide: gu leſen. 
70. Dollmetſcher haben es'gegeben: 

in medio duorum animalium cognofceris, 
mitten unter zweyen Thieren wirft du er; 
dannt werden, Da denn einige päbite, 


; ı trifft, behält er ums.auch im. 


Winen in den Jahren 1176 


ſche Lehrer vermeynen es haͤtten die Glie⸗ 
Hide Dollmetfher eine riſion aebab 
und hier. von Chriſto dem HErrn gewe 
fager,daß er werde erfcheinen und gefehen 
werden jwiſchen zweyen Teſtamenten den 
Alten und Neuen; oder wiſchen weyen 


Schaͤchern am Creutz: oder weilallbicr 
zweyer Thiere gedacht wird, ſo fen es 
das ein und das Eſelein, zwiſchen 


welchen er zu Bethlehem in der Krippen 
gelegen; allein in Dem Schr, lautetsgar 
anders, denn da beiffet #8 eigentlich nad) 
der Grund⸗Sprache : Doming,opustuum 
ig medio annorum, vivum fervato illud, in 
medioannorum, quos notiſicaſti. HErt, 
du wolleſt dein Werd’ mitten in ben Jah⸗ 
ren lebendig erhalten, mittenin den Jah⸗ 
ren „die du uns haft verkündigen I 

Nah derSrrifhen Bibel heiffet es: mes 
ten in den Aebenss Jahren, oder zwi⸗ 
ſchen zweyen Leben; welches einige von 
gegenwärtigen und zu gen Les 
ben annchmen; Andere legen es ans von 
den 70, Jahren der Babplonifhen Ge⸗ 
fängnif,dah GOtt mitten in folchen Jah⸗ 
zen ſein Volck und ge Kirche wolle beym 

keben erhalten,nnd alfo lebendig machen: 
Alein das richtigſte ift wir bleiben ſchlecht 
bey Der Erklärung des feel, Vaters Aus 
shert, der Davon alfo fchreibet : Mitten 
inden Jahren, das ift, mitten in der Noch 
hilffeſt du amd machefi die Deinigen feclig 
und frey; und abermahl: mitten in den 
ren, das iſt, in rechter Zeit; GOtt 
omın? nicht bay, wem Die Noth anfäher, 
die Huͤlffe bleiber auch nicht ensinlich aufs. 
fen, ordern mitten in Der Zeit; er weiß 
ittel wohl su treffen, daß er. nicht 


‚in-bald , noch zur tanajarz hilft: Denn 


woergar —— lerneten wir an uns 
nicht verzweifeln, und blieben vermeſſenr 
bülffe er aber zu laugjanı, ſo lerneten wir 
nicht glauben , and wurden auibugar 
verzweifeln; aber nun er gleichdas Mittel 
ittel, Und 
ſolches altes läflet er auch Fund werden 
mitten in den Jahren, das ift, wie es die 
Weimariſche Bibel erklaͤret: Er — 
et 


: ayer Mitternacht "Mitplene 


Mizpa rg 


— — MM — — — — — — — — — — 
Rd na tn — daß er un⸗¶ Aſſon gen Jeruſalem fchiffete; allwo er 
GOtt und Vater fer. auch das 


J 


— 


ſer gnaͤdiger 
Wircernache, wird in H. Schrift gar 
gedacht, wie von Abraham ftehet: Er ſahe Mizpa, Mizpe oder Miſpat, 


gegen? rnacht, Gen. 13, 14. das Ge⸗ 
zelt und Panier Dan, ſoll gegen —— 
nacht liegen, Num.2,25. Gideon 
dag Heer dar Didianiter 
gegen Mitternacht hinter dem Hügel, ud, 
7, 1. drey Ninder waren gegen Mitters 
nacht getwandt, am Meer Salomonig, I. 
Reg. 7, 25. und Uria ſetzte den ehernert 
Altar an die Ecke des Altars gegen Mit; 
‚ternacht, 2 Retz · 16. 14 a 
Mitternacht 


rg Ba Du gekbafe, Pf. 89, 13: 
En einen von Mitternacht zu ers, 
wecken, Ela. 41,25. und das Unglück folte 

Mi ausbrechen, Jer. 1, ie 
die Mitternacht die 


8— Gal. 3, 19. 20. oder einen Verſoͤh⸗ 
ner ftreitiger nehmlich GOttes 
und Den allein der 


HEn YEfus hu 2,5. Ebr. 


8,6. cap: 9, 15. c2p., 12,24. 


Mꝛitlere Ammt Chriſti, ift Feaine SOee⸗ 


—— 





da 
meiſten zu —— 
Defiche dag Wort Gurchätigkei | 
—— ———— 
‚Aha too Paulus hintam / Da er vdn 


ee 


von u 
gelehret und geprediget hat, * a ’ 
dieſes 
Nahmens waren fuͤnff Staͤdte in@ctob; 
ten Lande. Diecl.) lag in Stamm Jus 
Da, 3. Meöllen von Sperufalen , im - 
Jeruel, an der Wuͤſten, ziwifchen dem - - 
Gebürge Engedt und dem todten Meery- ' 


— — — 15, 38. bey 


welcher Stadt der Ammoniter und Mo⸗ 


abiter groſſe Niederlage durch Joſaphat 
* 


/ 2. Far. 20, 20. 23. 24. allwo 

ias * der Babyloniſchen 
— eine Zeitlang gewohnet, bey 
=. Nebucad Nejzar über das hapikhe 
Land gefeget hatte, der hernach von pet 


el, dem Sohn Yiesbanja erichlagett, und 


alles Volck vor dannen in 

ret,2. Reg 25,23. jerem. 40,6. 41,1. 
der aottiofe Antiochus den. Gottes; 

dienſt zu Jeruſalem vestwüftete, kam Ju⸗ 


das Wiaccabäns mit feinene. Dorf zu 


.. zufammen, baten den HErm —* 

um Gieg und Errettung vom ihren 

y 1. Macc, 3, 46. —— 
Manaſſe/ zwiſchen 

Hexrmon und Thabor, nicht weit von 

nn und dem Waffer Merom, 

in die Könige der Cananiter 

Jof. 11, 3. 8. Hof. 5, r. 

ony In ——— Benjamm, 1. Meile 

von Jerufalem , und 1. Meile von Ktri⸗ 


ath Jearim, Jof. 18, 26. auf einem Ber; 


— a ee 


—— dw. der Prophet Samuel 


—— — 


— gelommen / entweder zu beten , oder 


— ——— 
—* SOtt vor verliehenen Sieg pr dans 
cken, 1. Sam. 7, 5. wo Samnel den Saul 
m König ber falbete, md dan 
— — 

capı TO, 17. Hpa zogen die 
Stämme aus, als fie widerdie Bemamis 
tee wegen der kchändlichen That zu Gide⸗ 
‚on gefchehen, ftreiten wolten / Jud, 20, und 
©9999 3 21. 


4779 Mizraim 


21. Capitel. König Aa hat dieſe Stad 
wider die Koͤnige in Iſrael befeftiget,1Reg. 
19,22. 2. Par. i6, 6. (1V.) lag in Stamm 
Bad, im Rande Silead, ı. Meile von 
Fabes, $. Meilen von Aeßbon, und 1. 
Meile von Galilaͤiſchen —* Jol. 13, 
26. bey welcher Stadt e Kinder 
Iſrael lagerten, wider die ontter, 
Jud. 10,17. 00 Jephthah gemohnet und 
nad) Uberwindung der Ammoniter, ſeine 
einige Tochter geopffert, wie er gelobet 
. tte, cap. 17, 11. 29. 34. als hernach 
die Heyden die Kinder Iſrael in diefer 
Stadt fehr plagten, nahm fie Judas 
Maccabäus mit —— ein, 
ließ alle heydniſche Manns⸗Bilder darin⸗ 
nen toͤdten, und die Stadt verbrennen, J 
AMacc· 5,35. im Bande Wloab,dahin 
ſich David mit den Seinigen für Saul, 
retirirfe , als er von Achis, der Vhiliſter 


Könige entrann, ı.Sam.'zz, 3. wardon|| ’ anf 


. dem Propheten Bad ermahnet, wieder in 
das Land Judazu ziehen, v. 5. 
Mixam ‚der andere Sohn Ham, de 
GSohns Noah, Gen. 10, 6. 13. welcher 
Egyptenland mit feinen 6. Söhnen und 
Nachkommen bewohnet, der erfte Konig 
darinnen geweſen, und diefem kande — 
nien und ſeines Vaters Nahmen angrerbet 
hat, daß mans auf Ebraͤiſch Mizraim, 
lem und das fand Eham genennet. 
Die Huͤtten Aam, PL. 78, 51. das Land, 
Aa, Pl. 10%,23.27.Pl.106,22. Eoyı 
ptenland, Gen. 47, 6. 
Moab, der Sohn Loths, welchen er nit 
feiner älteften Tochter in truuckner Weife 
gejeuget bat, Gen. 19, 37. * ihm fi > 
beifommen die mächtigen 
ren Moabiter, der Kader Iſrael 8* 
ſagte Feinde, welche zwiſchen Dem todten 
Meer und den Bergen Ybarim gegen 
die Wüften Arabia wohneten. Sienah 
men auch den groffen Riefen Enakim ihr 
Band weg, welches fie über den Yordan 
zwiſchen Ar und Jaboth — 14. 
$.Deut. 2,9. 10. hernach ſtritte der Kö; 
nig der Amotiter mit den Moabitern, 


und gewann ihm den michrern Theil feinss | 


X Moab 


IMm⸗ ab, von Heßbon * 

Num. 31, 14. 26. 128. als aber herna 
die Kinder Ifrael ihnen dieſes fand der 
Amoriter wider abnahmen / und fi dar⸗ 
auf an dasGefilde des —— on PR 
Moabiter en. 


———— he jeNbrKing Be 


Dingete, ee ju verfiuchen, cap. z2, 
1. &e. aber Bileam mufte die Ffracliten, 
auf des HErrn Beſfehl, ſegnen, und von den 
Stern aus Jacob weillagen, ©.24,1 &c. 
doch aber — fe E bie nn 
rael zur Hurerey und 

gen 24000: in Iſrael umkamen/ N 
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** aufgehenckt wurden, ci, ı.&c.” 


rfften anfänglich. von den Iſracliten 
nicht befrieget werden, Devt. 2, 9.126. doch 
Sencich fie Wr u. im Tempel oder _ 
Bond ie ‚23, 3« 

ehe der Mioabiter sehleten 

—2 und ini bie Kinder Iſtael, 


»: Num. a 6. uud gab ih 


ſie das verheiſſene Land 

cap. 35. ud 36. Jol. 13. * 
auf dem Berge Nebo in Moabiter Lan⸗ 
de, Devt. 32. cap. 33. mach Dem Todedes 
Richters Achniel, herrfcheten die Moa⸗ 
biter ı —— Jahr über Iſrael, bis Shud 
nig Eglon erſtach, nud fie davon 
pn Jud. 3,11. als König Saul ing 
udn Fam, wurden ſie von demſelben 
gar hart —— —* fehr ges 
ämpffet, 2. Sam. 14, 4 Sauls 
8*8 David zwey Ven der Moa⸗ 
biter, und ein Theil ließ er leben / die wur⸗ 
ben ihm unter g und —— 
8,2: 1. Par. 19,2. Meſa der Moabiter 


 König,sinfete Ahab dem König in Iſrati 


Wolle von hundert taufendLämmernund 
auch von fo viel !Biddern ; als er aber her; 
nach abfiel , wurden fie fehr 

gen, 2.Reg: 3, 4; Aus dent 

ift die Rush, des Davids fter, 
a a roffen,Ruch.i, 22. 4510.13. &c. 
— gott war Chamos, Ti Reg. £1,7. 

Salomo Höhen gebauẽet, 

— ſia 1erftöret worden a: Regie A 


— “ 


ar Modin Mohr 


die Moabiter halffen den König Joja⸗ 
Erim umbringen; cap. 24. ihr Land hatte 
viel (one und jefte Städte, Jer. 48. El. 
15. Ez. 25. worunter drey Königliche ; 
die vornchmfte-war Rabbash , melde 

mac) Philadelphia genennet worden. 
- Nach der Wegſuͤhrung der Kinder Iſrael 

Die Moabiter 


vermuthlich das 


and wieder in Beſitz geno mmen. 
Mo din eine Stadt auf dem Berge Baa · 
la, in Stamm Dan, 4. Meilen von Jeru⸗ 
faleın gelegen, two der Priefter und Fuͤrſt 
Mathat 


einem Weibe und 4. Sohmen in ein Be; 
— begraben worden. Sein finffter 
Sohn, Simon der Hohe prieſter, hat dies 
fes Begräbnif fehr ſchoͤn gejieret,, mit 
« weiflen:. Marmelffeinernen . Bewolben, 
‚und fieben vierechgten Geulen oder Py-. 
<- . samiden; daran er ihre Haruniſche gehen; 
‚det au ewigen Gedaͤchtniß; oben lich 
er gehanene Schiffe darauf fegen, die 
man anch auf den Meer fehen konnen, 
€2p.13,25-+29. 2. Macc. 13, 15. Es 
find auch - wäften m. * * 
1; amt den Bergen en, 
weile 1000, umbracht worden, 
23. Macc. 2, 1% j 
Wohr;Jer. 13, 23, Im Hebt. ſtehet ein 
‚Bort, welches eigentlich einen Saracenen 
bedentet, die von Mohren in der Farbe 
anterfchieden, und nicht fo gar ſchwartz 
follen: Aliein es hatSutherus ſolches 
> durchaus einen Mohren geboll; 
3. fmerfchet wie 1. Par4,9. fichet : daß mider 
den Aſſa ausgejogen Sera der Mohr. 
Alſo wird auch Mofis Weib eine Mohrin 
genennet, Nom. —— * doch aus Mi⸗ 
dian bürtig gew 
M der Staiur nach Hein und un⸗ 


— ; y 
gen Sohn Aam,daher fie au 


Chufisgu gensnuet werden, Gen 10; 6. 
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als von welchen die Araber unttYichren 
ihren Nahmen in 9. Schrift und Epras 
haben, hrefchmarke Farbe folt von 
dem Sluche des berfommen, alg 
Noah ihn, wegen der Berfpottung, ges 
fluchet, darauf er fogleich zum Zeichen eine 
ſchwartze Haut befommen, uud anf feine 
Kinder uud Nachkommen fortgcpflanget 
hätte, welcheg wir. in feinen Werth und 
Unwerth geftellet feyn laffen. Das ift aber 
gewiß, daß die Echwaͤrtze den Mohren fo 
fefte in der Haut pet, daß ihm folche zu 
verwandeln unmaglich ; daher denn auch 
das. Sprichwort kommen, wenn man etz 
was unmögliches ‚ oder eine vergebliche 
Arbeit befehreiben will, daß man fagt ı du 
willſt einen Mohren weiß machen, Der 
Mohren Koͤnige ſollen vor Zeiten ſehr 
mächtig geweſen ſeyn, weiche ſich 
wider GOttes Volck haben brauchen laſ⸗ 
fen, ieboch.öffters zu ihren groffen Echa⸗ 


den, a. Reg 19,9, 2. Par. 12, j. cap. 14, 


9% 16,6. c sh 16. EAh I, IL. ET. 7; 9. 


£43> 3. Jer. 46, 9. follen auch Gliedinaſ⸗ 


fen des Reiche Chriſti werden, PL. 97,4. 
Efa. 45, 14, 


Mohren · Land, Gen.2, 13. heift in Ehräis 


er Sprache Chus, und hat den Nahmen 
ckommen von Chus, dem erſigebohrnen 
Sohn Cham oder Ham, welcher das 
Mohren⸗kand, fo über Egypten au_Sinu 
Arabico lieget,eingenommen,aus welchen 
die Ronigin Candaces geweſen, derer ge⸗ 
dacht wird, AR. 8,27. Diefes Landes 
wird erwehnet: Job.23, 9. Pl, 68, 32. 
Ela, 14y 11.61 8, 1. 20,.1.E2. 29,10. 


Mohrin, wird die Tochter Jethro, des 


Priefiers in Midian, die Zipora, Mofig 
Weib genenner,weil fie fo ſchwartz als eine 
Mohrin geſehen, denn fonft war fie eine 
Midianitin. Weil nun der Midianiter 
und Iſmaeliter Land nahe an Mohren⸗ 

ande gelegen, alſo daß nur das rothe 


Weer dar zwiſchen geweſen, fo werben in 


H. Schrifft Die Araber, Ifmaeliter, 

Midianiter Aa Der und Indianer 

offiermabls für sin ——— 
Zur Anes 


33 Molada Moloch | | -. Menardie‘ ci BE 


» ‚eines für. das andere gebrauchet/ Num. | Wfonarchie, wird genennet einfoldh Resis 
Ab " | ment, darinnen eine Perfon das oberfte 
Molada rine Stadt in Stamm Juda gc; 


legen, welche aber hernach dem Stamm 
Simeon zugetheilet worden, lag 6. Mei⸗ 
Jen von Jeraſalem, und 5. Meilen von! 
‘ Bades Barnea, Jol. 15,16. cap. 19,2» 
4. Pars,ıg:aug welcher Adriel der Meho⸗ 
: lathiter gebürtig getveftn, 1. Sam. 18, 19. 

Moloch ein Abgott ver Anmmoniter,Lev. 
18, 2 1. c.20,3. wird auch Milcom gu; 
nannt,i. Reg. ı1, $.7.33- war eigentlich 
die Sonne, wie hingegen Melecheth der 
Mond iſt, Jer. 7, 17. 18. Sie verchreten 









ihn mit Verbrennung ihrer eigenen Kin⸗ 


der, worzu fie von ihren falfchen Prophe⸗ 
gen beredet worden, Die fie verfichersen, 
daß fie dadurch alles, was fie nur begehre⸗ 
ten, erlangen,und GOtt nicht weniger das 
mit verehren, als Abraham gethan, da er 
feinen Sohn Iſaac, auf GOttes Verſu⸗ 


* 


geleget worden, die ihm geo 
ſolten. Unten aber war er gantz hohl, 
darein machten die Pfaffen ein Feuer, daß 
er gantz gluͤende davon ward damit aber 
die Eltern des Kindes Geſchrey nicht hoͤ⸗ 
ren moͤchten, wurden die Drommeten ſo 
lange geblafen, und die Paucken foftard 
gerühret, day man nichts hören funte,bis 
das Kind gank verbrannt war, Jer. 7, 31. 
Ler. 10, 2, der König Salomo ward in 
feinen Alter von feinen Ammonitffchen 
Weibern bewogen , Daß er dieſen Abgott 
Moloch, in Thal Topher oder Benhin⸗ 
non am Berge Maſchith eine Hohe und 
Tempel bauete für — „Reg. 11, 
$.7-3 3. welche der fromme König Joſias 
verimreinigte, den Bögen jerfloren, und 
die Staͤtte mit Menſchen⸗Knochen anfuͤl⸗ 
len ließ, 2. Reg. 23, 10, 13. 2. Par. 34, 3. 
Solhen Bögen haben auch die beyden 
gottloſen Könige, Ahas und Manaffes 
ihre eigene Kinder aufgeopffert, cap- 33, 
6, Jer. 32, 35- 


Haupt ift, dem alle andere unterthaͤnig 
fenn, es ſey ein Kapfer oder Konig. Sol⸗ 
her Monarchien feyn in allen viere ge⸗ 
weſen: Die (1) iſt der Affyrerund Chals 
daͤer oder Babylonier, deren erſter Ans 


Fänger gewefen dertTimss und ſeine dauß⸗ 


ran Semiramis welche die Stadt Das 


—— laſſen. Einer von den letz⸗ 


ten toͤnigen diefer erftien Monarchie war 
ber weibifche Sardanapalus, welcher 
son den Medern ift getödtet worben,und 
alſo der Aſſyrer Monarchie an die Me⸗ 


der ftommen, nachdem ſie 1636. Jahr ges 


re Die (2) Monarchie iſt geweſen 
eder undPerfer,deren fuͤrneh 
zu Eyrus Major ; nachdem dies 
— * mmerlich umkommen und feine 
ach —— erſt Aſtyages, 
herna ius cineZcitlang gebe ’ 
eynd ſie endlich auch alle ausgeroktet und 
ift der Jehte König der Perfer Darts Co⸗ 
domannus von Alerandes Magno übers 
wunden,und alfo der Perſer Monarchie 
an die Briedyen gebracht tworben, nach⸗ 
dem fie geftanden 210) Jahr. Die (3) 
Monarchie ift geweſen der Briechen, 
deſſen Haupt Alexander der Groſſe war, 
welcher nicht allein den Darium, und die _ 
Perfer und Meder uͤberwunden ſondern 
auch bey nahe die gantze Welt unter feine 
Bot, 100 Auannennke Mionachluund 
weg, und iſt von ihm bi ie a 
die Roͤmer kom̃en. Demo iſt die (4) und 
legte Monarchie der Roͤmer, und iſt eben 
daſſelbige Roͤmiſche Reich, in welcher wir 
Teutſchen leben. Vor dieſen hat das 
Griechenland auch dar zu gehoͤret : Jetzt 
aber hat der Tuͤrckiſche Kapfer ſolches ein⸗ 
genommen, wie dann das die Urſa⸗ 
he iſt, warum das Roͤmiſchen Reichs 


Wappen oder Adler / zwar einen Leib, aber 
einen zertheilten und zieh) Kopff 
führer: Weil zwen H ins, 
ne haben, der Roͤmiſche unð der 
Tuͤrckiſche. Dieſer vierdten 


Monarchie erſter Anfänger iſt geweſen 
Cajus 


Monarder Ebraͤer 


— 
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Cajus Julius Cæſar; der iege regierende 





















- Räpfer aber ift Carolus VI, 

Monat der Ebräet, find anfänglich nad; 
der Zahl, Ordnung genennet worden, als 
ber Erfte, der Aadere, der Dritte und 

- fofor. Der Erſte war in ihren Kir, 
an Jahr der Monat Abib, von dem 

- ‚fingen fie an zu zehlen, bie a den letzten. 
Nach der Babplonifchen Geſfaͤngniß aber 
haben fie ſolche mit denen Rahmen benen: 
net, wie fie Die Babylonier oder Chals 
daer und Perfer zu nennen pflegten. Es 
Here aber ſolche Monate bißweilen 29. 

ißweilen 30. Tage, weil fie fich nach dem 
Wonden Fahre richten muften, welches 
50. Wochen umd vier Tage, oder 354. 2a: 
ge hatte, auch defivegen ı1.Zage und 6, 
Stunden fürker, als das Sonnen⸗Jahr 
war weß wegen fie bißweilen einen Monat 
mehr machen, und alſo den 13den hinzu 
ſetzen muſſen. Soufien aber hatten die 

Monate bey den Ebraͤern eine gedop⸗ 
Er Drdnung , nach Befchaffenheit des 

irchen/ und — Jahres. 
In dem Kirchen⸗ Jahr 
Monat Nifan oder Abib; in dem Civil- 
oder Bürgerlichen Jahre aber der mo⸗ 
nat Tifri. Die ganke Sache Fan aus fol⸗ 
genden Entwurff erfehen werden: 

1,) Nifan oder Abib, war der erfle Monat 
in den Kirchen ; und der fiebende in dem 
Bürgerlichen Fahre,hatte 30. Tage, war 
alfegeit vollfommen, und kam theils mit 
unfern Mart. theils mit dem April uber;! 

ein. Weil num GOTT felbften dieſen 
Monat zum Anfang des Kirchen · Jahrs 
verordnet, da die Kinder Iſrael ausEgyps, 
ten giengen, Exod. ı2, 2. fd muſten $ 

_ auch alle Feſte durch das ganke Fahr na 
dieſen Monat richten. 

- a) har oder Ajar, zuvor Siv oder Siff, war 
der audere Monat, in dem Kirchen; nud 
der Achte in dem Bürgerlichen Jahre war 
zuweilen vollfommen 30. Tage, zuweilen 

unvollkommen; refpondiret theils un⸗ 
ſerm April, theils dem Majo. 

3.) Sivan, der dritte in dem Kirchen; nid 
gte im Bürgerlichen Jahre, war jumeilen 

Bihl. Rear-Lexicon, 
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vollfommen 30. Tage, zutweilen nicht; 
und Fam theils mit unfern Majo, t 

mit dem Janio überein. 


4) Tamuz , der te im Kirchen und iode im 


Civil-Fahre, war allegeit unvollkommen, 
und fam ehefls mit unfern Junie, sheils 
mit dem Julio überein, 


- 


5.) Ab, der ste im Kirchen⸗ und der ııte im 


Bürgerlichen Jahre, war immerſort vol, 
kommen, kam mit unſern Julio und Augu- 
ſto überein, 


6.) Elul, der ſechſte im Kirchen» und swölffte 


im Civil-Fahre, war immerfort unvoll⸗ 
fommen; fam init unfern Augufto und 
September überein. 


7.) Tifri,der 7de im Kirchenamd rte im Buͤr⸗ 


gerlichen Jahre, hieß zuvor Erhanim, war 

immerjort voll, 30. Tage, und hatte cine 

Verwandniß eheils mit unſern Septem- 

ber, theils mit dem October. Vorhin 

hatte ſich das Jahr alfegeit mit die ſem Mo⸗ 
nat angefangen; fo lange ſie die Jahre von 

der Erfchaffung der Welt gejehlet. Wie 

fih denn noch anter dem Befehe dic Er⸗ 

laß⸗ und Fubel;Jahre, ic. alle Contra- 

en ‚ Verträge und andere Bürgerliche 

Sachen nah diefem Monat richteten. 

Nachdem aber GOtt den Monden Niſan 
zum erſtẽ in dem Kirchen⸗Jahre gemacht, 
blieb diefer allein der erfte in demBuͤrger⸗ 
fichen Fahre. 

.) Marchesvan, vorhin Bul, derachte in dem 
Kirchen; und der andere in dem Bürgerlis 
en Jahre, bald unvollkommen , bald voll; 
fommen, kam theils mit unſern October, 
theils mit dein November uͤberein. 


9.) Cisleu gder Casleu , der gte im Kirchen: 


und zte im Bürgerlichen Jahre, war alle: 
zeit unvollkommen, kam theils mit unſern 
November, theils December Übereitt. 


ı0.) Teberh , der 1ode in dein Kirchen sunb 


ste im Bürgerlichen Jahre, allegeit um 
vollfommen, kam mit unfern December, 
und Januario überein, 


11.) Schebeth,der eilffte in dem Kirchen-und 


steim Bürgerlichen Jahre, allejeit voll 
fommen, fam mit anfern Januario und 

| Februario überein, , 
bh 12.) 


187 . Monat der Ebrder 
12.) Adar, der pwoͤlffte m Kirchen: und 6te 


in dem Buͤrgerlichen Jahre, mar in einem ||. 


gemeinen Jahre unvolllommen, in beim 
Embolimzo aber voltfommen, und re- 
fpondirte mit unſern Februario und Mart. 
23.) Adar-Viadar, mard denen übrigen bin: 
Nhu gefuͤget, und beſtund aus 29. Tagen. 
Ward engefehoben zwiſchen denen bey⸗ 
den Monaten Schebeth nnd Adar, um 
vielerley Urſachen willen. Denn ſol⸗ | 
ten durch diefe Einſchiebung die Monden⸗ 
a mit denen Sonnen⸗Jahren überein 
ommen, (2.) Solte das Dfter, Fit, mel 
ches in demßruͤhlinge gehalten wurde als 
denn celebriret werden, wenn Tag und 
Macht gleich geweſen, zuvor ward es nie, 
mabls gehalten. Wenn nun das qui⸗ 
noctium anf den ꝛ6den Tag des Monats 
Niſan oder hernach kommen jolte, ward 
der Monat Adar verdoppelt,oder ein Mo⸗ 
nat eingefchoben, damit das Oſter Feſt, 
ı welches in den j14ten Tag des Monats 
Nifan einftel,fönte gehalten werben, tvem 
Tag und Nacht gleich waren. Und ge 
etzt, es waͤre (3.) Fein Monat eingeſcho— 
en wordemfo waͤre das Oſter⸗Feſt zuwei⸗ 
ken in den Winter, zuweilen in den Fruͤh⸗ 
ling eingefallen / da doch daſſelbe muſte ee· 
jebriret werden, wenn die Ernde anging, 
and fich alte Feſte nach demſelben richten 
muften, (4.) wegen der Fruͤchte. Denn am 





“ z6ren Tage des Monats Nıfan , ald am 


andern Ofler⸗Tage muften die Jfracliten 
eine Garbe von veiffen Getraͤnde in Den 
Zempel hinauf bringen , mie fie an dem 
. Pfingft » Beft die Erfilinge der Baͤume 
brachten. Nicht zwar vonallen, fondern 
Rum von —— * rg ——— 
rvor geſtoſſen hatten. enn van 
ne nach nicht reiff,und die Fruͤchte 
der Baͤume nicht fegut,als fie feyn folten; 
choben fie einen Monat ein,n. machten au 
tt des Nifan noch einen Ädar, ob ſchou 
dor dem 10den Tag Nifan Tag und Nacht 
+ gleich geworfen, 65.) wegen der Kammer, 
Ziegen und Znrtel-Tauben , welche noch 


gar zu zart umd mager waren, und alfo } 
‚rum Offer wicht kuuten gebrguche wer⸗ 


* “w_ 
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ben, (6.) wegen des harten und rauhen 
Wetters, abgeriffenen Brüden, böfen 
Wege se. die verhinderten , * die Leute 
aicht wohl nach *8 auf das Oſter⸗ 
Feſt reiſen kunten. Sonſten aber fingen 
die Ebraͤer alle Monate mit einem Sefle 
an, welches ſie den Neu⸗ Monden nennes 
ten, und zwar um. bie Zeit, da fie das erſte 
Licht des Monden erblickten. 

Mond, ift von GOTT erſchaffen worden 
der Nacht fuͤrzuſtehen, Gen. 1, 16. Pk 
136,9. nimmt ab» umd zn, Syr. 43, 7« 
Wenn er nen wird, nchmen alle Thiers in 
dem Waſſer zu, und vermebret ſich die 
Fenchtigkeit in allen Lebenden Eorpern 
gar ſehr. Zu Joſua Zeiten ſtund die Sou⸗ 
ge und der Mond wider den natuͤrlichen 
Lauff ſtille Jof. 10, r2. 13. Joſeph fabe 
durch einen Göttlichen Traum „ wie. ch 
die Sonne, der Mond, und cilff Sterne 
vor ihm neigeten, Gem 33, 10. wodurch 
feine aroffe Macht und Ehre angejeiget 
wurde. Die Iſraeliten haben den Mond 
verchret unter andern Nahmen audy 
unter demRahmen Welecherhdeshime 
mels, Jers7, 17. 13. capı 44, 19. die 
Phönieier , bevorab die Einwohner zu 
Tyro und Sidon unter den Nahmen A⸗ 
ſtharoth, 2. Reg. 25, 14. Mond verfins 
ſtert und im Blin verwandelt, iſt cin Vor⸗ 
bothe des Juͤngſen Tages, Efa.24, 23. 
€.60, 19.20. joel.2,20. 31. 

Monſauͤchtig feyn,ift eine Kranckheit, wie die 
fallende Sucht, welche in gewiffer Zeit 

desMondes ab-und zunahm und einmahl 
mehr Beſchwerung hatte als das andere; 
dergleichen ihrer zween von dem HErrn 

Chriſto zurechte gebracht worden, Matıh. 
4,24 cap. 17, 15. 

Moph, war der Nahme einer Stadt in 
Egypten welche erfilich von dem Könige 
Ogdoogebauet; und deflelbigen Tochter 

nach Memphis genennet worden. Hof, 
‚6. draͤuet der HErr denen ungläubiaen 
Afraelisen: hefolten in Egnpten aeı. ni ct 
werden, und Moph felle ibr Kirchhof 
ſeyn. Die Propheten nennen dieſe Stadi 
ſonſ ————— 30, 
vord 
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wu. Mord Mörder MördersGrube Morgen 1790 
und Levi, mit ihren mörderächen af 


Word und Todſchlag if, weun einer den 
andern entiveder mit Kift, oder Gewalt, 
heimlich oder Sffentlih ums Leben 
bringet, Oder, wenn turannifche Dbrigs 
Feit fheild wider einander felbft, theilg wis 
Der ihreUnterthanen, mit unrechtmäßigen 
Kriegen und Morden täten, fo mau 
gemeine Morde nennet. Welches aber 
eine geoffe und ſchreckliche Sünde iſt, 
dadurch ſich der Menſch an der Goͤttlichen 
Waieſtaͤt wergreiffet, indem er einen 
Menfchen toͤdtet, der nach GOttes Eben⸗ 
bild erſchaffen iſt, deſſen Reliquien in i 
Hoch verhanden find, welches GOtt bey 
hoher Straffe verboten, Gen. 4, 11. cap 
9, 6. ifi eine rechte teuffliſche Sünde, 
denn der Teuffel iſt ein Mörder von An; 
fang,Joh 8,44. 1. Job.3,11. befiche auch: 
Apoc. 6, 10. Num, 35, 33. Gal.5, 31. 
2.Joh. 3, 15. Apoe. 21,8. Cheilsrechter, 
eheils unrechter Todfchlag iſt begans 
gen worden: (1.)von Cain, Gen. 4,8. 
(2.) von Simeon und Levi, cap. 34 25. 
(3.)v0n MFofe, Exod. 2, 121.12. (4. von 
inehas, Num. 25,7. 8. (5.) Joſua und 
Iſrael, Joſ.6, 10. 2 12. c.8, 22.c.10,20, 


ſen, die den Sichern und Hemot blutduͤt⸗ 


iger Weife erwuͤrget, Gen. 34, 25. Alſo 


wird auch der in Heil. Schrifft ein Moͤr⸗ 
ber genennet, ber feines Nechſten Glieder 
zum fhaffen untuchtigmachet, Exod. 22, 
22. der die Empfängnif verhindert, Gen. 
38, 9. &c. durch einen andern Fan einer 
feines Nechſten Moͤrder werden, manner 
ra Nechſten in die Hände feiner Feins 

e liefert, 1. Reg. 18, a2. der durch Mache 
und falſch Gezeugniß feinen Rechſten durch 
eines audern Haud ums Leben * 
cap· 2 10. Dert. 19, 21. wenn er de 
nicht beſchuͤtzet, den er beicligen ſoll, 
Prov. 24, 17. wenn er einen laͤſt Hungers 
ſterben, den er doch konnte erhalten. Der 
iſt auch ein Moͤrder, der Meuchel⸗Moͤr⸗ 
der auf einen andern beſtellet, a. Sam. 12, 
15. So ſind auch diejenige, die einen zum 
Todſchlag verfuͤhren, oder dazu anrei⸗ 
tzen, die That loben und darein willigen, 
am ſelbigen — So war Pau— 
lus ſchuldig an dem Tode des Grephani ; 
und die Zuden an dem Tode Ehrifti, AR, 
J, 8 


5. 
e.ın,ı1. (6.) Ehud, Jud. 3, 22: 23. (7.) moͤrder⸗Grube, wird der Tempel zu Je⸗ 


Gideon, cap.7, ⁊ 5. (8. Abimelechcap. 
9,5: (9.) Simſon, cap.15, 15. (10.) 
* BDavid,1.5am. 14,14. 2. Sam.ii,iq. Gu.) BON 
Doeg dem Edomiter,1.Sam.22, 18-19. 
(12.)Foab, 2. Sam.3,27.(13.) Abner,c. 2, 
23.(14.) von Rechob und Baena, c. 4,5. 
nd vielen andern mehr tc. Mord⸗Kind, 
wird der Bintdärfiige König Joram ge⸗ 


nennet,der demPropheten Eliſa nad) ben || 
| More, cin Hayn gegeh GSugal über gele⸗ 


Leben getrachtet, 2. Reg. 6, 32. 
Mord in ven Beinen, wird aenannt die 
Schmach, damit dic Gottloſe die From⸗ 


men und ihren GOtt belegen, PL. 42, 11. 


Mörder, find diejenigen , die den Nechften 
an feinem Reibe und Keben Schaden tbum, 
es geſchehe nun auf mas Art and Weiſe 
es wolle xc.dergleihen Morder geweſen: 
Die Gibeoniten, die des Leviten Weib | 
iu tode gefchandet, Jud. 20, 26. Cain, | 
der feinen Bruder Abel zu tode geſchla⸗ 
gen,Gen. 4,8. Moͤrder waren Simeon 





ruſalem genannt, wegen ſuͤndlicher Sa⸗ 
en,jer. 7,11. Mactb.21,13, ald:(ı.) 
wegen des ſalſchen Vertrauens, Jer. 7, 
8-11. (2.) wegen der fhandlichen Heu⸗ 
relen,v.9. 10. (3.) der Grauſamkeit und 
Blutgierigfeit, v. 6. Luc. 19,47: (4.) des 
Geitzes, PL. 10,8. Pl. 14,4. Mich. 3, 2. 
(5.) wegen der falfchen Lehre, fo darinnen 
getrieben ward. 


gen, da der Ertz⸗Vater Abraham erſtlich 
ſich nieder ließ, nachdem er in Canaan 
kam, nicht weit von Bethel, Gen. 12, 6. 
allwo man das Geſetz des HErrn dem 
Volck ſolte vorleſen, Deve. 1 1, 30. 


Morgen, wird oͤffters in H. Schrifft erweh⸗ 


net, fo wohl der Zeit nach / weñ esheifl:t: da 
ward aus Abend u. Morgen der erſte Tag, 


- Gen.ı, 5. &c. als der Gegend nach, wein 


es heift: GOtt planet einen Garten in E⸗ 
den gegen Morgen, c 2,8: das Geflecht 
96 b6h 2 Noah 


191 -Morgender Tag ° Morgenrörhe Morgen⸗Stern .moe 


Noah zog gegen Morgen, c.ı1, 1. Loth, 
ingleihen, ce. 13,11. und die Kinder Ke⸗ 
thura,c.25,6. Jacob folte gegen Mor; 
gen ausgebreitet werden, c. 28, 14. €. 294 


3». Hiob war herrlicher als alle, Die gegen 
. Morgen wohncten, Job. 1,3. die Weiſen 


- 


kamen von Morgenlande, Match. 2, 1. 
fahen einen Stern im Dorgenlaude, v.2. 
3. viel werden Fommen von Morgen ic. 
cap. 8, 13, Zuc.13,29. David ſpricht: 
So ferne der Morgen ifivon Abend, laft 
er unfere Ubertretung von ung ſeyn, Pf. 
10], 13. A 


Morgenver Tag, dadurch verfichet Salo⸗ 


mo, Prev. 27, 1. insgemein alle zufiin ti, 

e Zeit; denn alſo wird Das Hebr. Woͤrt⸗ 

ein in feiner Sprache gebrauchet, daß es 
nicht allein einen Tag, fondern insgemein 
eine Zeit heiffet, fie fen lang oder Furg, eis 
nen einigen Tag, eine Woche, Monat,ein 
oder mehr Jahr. Welches auch Luthe⸗ 


rus in der deutfchen Bibel fleißig wahr; 


genommen; ja er verftchet auch dadurch 
die Geſchaͤffte und Berrichtungen, die cin 
Menfch in Fünfftiger Zeit anzuftellen vor; 
babens iſt, weiche über kurtz oder über 
lang verrichtet werden follen. 


WorgensBabe,wurde vor dieſem von dem 


Brautigam,cuntiweder den Toͤchtern oder 
ihren Vater, nicht aber von der Braut 
oder ihren Eltern gegeben, befiche Gen. 
34,12. blich ihr eigen,auch nach des Man⸗ 
nes Tode, und beſtunde wenigfteng in so. 
Sedel, Devi.22,29. Das Befdyende 
mar dasjenige, fo der Brautigam der 
Braut ben der Verloͤbniß gab, zu mehrer 
Befeſtigung feiner gerhanen Zufage; Und 
wird heute zu Tage Ehe. Pfand oder 
Mahl⸗Schatʒ scheiffen. Bon der Mor: 
gen⸗Gabe fiche Exod. 22, 16. 17. von 
Seſchencken aber. Gen. 24, 53. 


Morgenroͤthe, entfichet daher: Weun die 


Sonne anfgehet, und ihre Strahlen in eis 


‚ ne nahe ſtehende Wolcke hinein wirfft, jo 


machet fie eine Morgenroͤthe ! 


welche ge: 
nieiniglich Negen oder Mind bringet, wie 
Ehriftus fagt Matth. 16,3. Die Engel heiſ⸗ 
fen Gen, 19, 15. den Koth aus Sodom 





f * ẽ — 7 — 
eilen bey dem Aufgange der Morgenro 
the.c. 32, 24. 26. ringet der ewige Cohn 
GOttes mit Jacob big zur Diorgearöt c. 
Jof-4, 15, schen die Iſracliten um die 
Morgeuroͤthe um Jerichs, und erobern fie, 
Jud, 19,25. ſchaͤnden die Buͤrger zu Gi⸗ 
bea eines Leviten Kebs⸗Weib bis an die 
Morgeuroͤthe. Neh, 4,21. arbeitet man 
an ben Mauern zu Jerufalem von dem 
Anfange der Morgenrorhe,bis die Sterne 
berfür kamen. Befiche auch Job. 3, 9% & 
38, 12.Pf. 110, 3. Eſa. 8,20, c. 58,8. 


Morgenröshe nicht haben, Ela. 8, 10, i 


eine Redens⸗Art 9. Schrift, und heift ſo 
viel: fie follen des himmlischen Lichts, jo 
wohl des rechten Verkandes der götthi- 
en Geheimniſſen, als auch feiner Huld 
und Bnade nicht theilhafftig, jondern nit 
allerley geiftlichen und leiblichen Elend 
gefiraffet werden; oder wie d$ die Wer 
mariſchen Theologi glosGret haben: @ie 
werden fehlen der rechten Erfäuntni 
GOttes welches der Morgenrärhe verglis 
hen wird, 2. Per. 1, 19. fie follen auch fei⸗ 
ner Huld and Gnade beraubet werden, 
welche ingleichen unter dem Bilde der 
Bergen the furgefiellet wird,ER.5 8,8. 
04,0, J. 


Morgens und Abends Öpffer derJäden, 


beſtund darinuen, daß fie taͤglich zwey 


. Bammer zum BtandsÖpffer bringen 


muſten, Das eine des pr ‚unddas 
andere des Abends, wie auch Sem̃el⸗Mehl 
zum Speiß⸗Opfer, und Wein zum Tranck⸗ 
Opffer, und dieſes war der taͤgliche Bot; 
tesdienſt bey den Juͤden, Num. 28,3. 
Exod. 29,38. Efr.3,3. Alſo ſollen wir 
auch alle Tage beten,und dem lichen GOtt 
für ſeine Wohlthaten dancken, auch alle 
Tage nufere Seel und Leib dem lichen 
GOtt zu feinem Dienft ergeben. » 


Morgenitern, wird in H. Cchrifft genenz . 


net; Cı.) der Venus-Stern, welcher zu 
gewilfen Tagen früh Morgens, wenu Die 
Morgenröthe anbricht, gefehen, und für 
andern Sternen feines Flarenkichte wegen 
erkannt wird, Efa. 14, 12. Epiſt. Jud. v. 6. 
2.Per. 2,4. (Etliche verſtehen diefes hen 

dem 


* 
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dem Fall Nebucad Nezars des Könige zu 
Babel. (2.) die fieben Planeten, Job. 
38,7. (3.) Die Lehre Des &. Evangelii, 
2.Pet. 1, 19, (4.) der HErr Ebrilius, | 
Apoc. 22,6. (5.) Die heiligen Engel we⸗ 
gen ihrer Schonheit, Keinigkeit, und Un; 
derweßlichkeit, Die ihrer Klarheit halber | 
leuchten wie die Sterne, daher fie auch 
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Ingleichen Noah, als er nach der Euͤnd⸗ 
Rn ans dem Kaſten gegangen,cap- 8, 20, 
ngleichen fol auch der ——— 
anf dieſem Berge gewohnet haben, cap. 14. 
18. das iſt der Berg, von welchen das 
Wort des HErrn, oder das Geſetz iſt aus⸗ 
gegangen in ale Welt, nad) der Weiſſa⸗ 
gung EG. 2, 3. 


Seraphim genennet werden, Engel des || Moͤrſer, darinnen man einen Narren ftöfz 


Lichts, 2. Cor. 11, 14. und werden dem 
Fichte verglichen, 2. Reg. 2, 11. Ela. 6, 2. 
Ez. 1,13. 


Morgenwache, von welcher David Pf. 107, 


6.redet. Nachdem Hebräifchen lautete: 
Ich warte vielmehr, als vie Wächter 
Des Morgens, die bis zum he 
wachen. Bergleichet ſich demnach Das 
wid einem Wächter , Der alle Viertelſtun⸗ 
den rechnet, und mit Berlangen wartet, 
bis der Himmel gran werde , under von | 
ſolchen verdrüßlihen Wachen erlöfet 
werden moͤge: Gleicher Seſtalt wachet Da; 
vid in der finftern Creutzes Nacht, wenn 
dieſelbe ein Ende nehme, und der liebliche 
Murgen der Gnade und Hulffe GOttes 


fet, Prov. 27, 22. ift cine Redens⸗Art, 
durch welche etwas ſehr groß gemacht, 
und dadurd) angedeutet wird: daß etliche 
Narren ß halffiarrig in ihrer Narrheit 
ſeyn, daß es auch nicht möglich , fie durch 
einige Mitteldavon abzubringen. 


Moſeroth oder Moſera, ein Berg inder 


Wuͤſten, wo die ee in ihren 
Auszuge aus Egnpten, ihre 2718 kager⸗ 
ſtaͤtte hatten,6. Meilen wider zuruͤcke, von 
Kades Barnea nad dem rorhen Meer 
jur, wie fie von Beroch Bene Jakan aus⸗ 
gezogen waren, Dert. 10, 6. dieſer Berg 
wird Num. 33, 32. Sorgidgad, und cap. 
20,23. Hor geheiffen, auf welchen der 
Hoheprieſter Aaron ftarb, v. 28. 


anbreche. Wienun David in ſeiner Noth Moſes / ein Sohn Amram und Jochebed, 


auf GDtt gewartet hat; alſo ſollen auch 
die fromme Kinder GOttes in ihren Noͤ⸗ 
u, Berfolgungen, Krandheiten ic. auf 
warten , wie kLutherus aus diefen 


_ Y almy orten, und wir mit ihm fingen 


Morija, war der dritte ng Be 
en bo 
6 


Und ob es währt big indie Nacht ic, 


Stadt Jertlem, bey 400. ch, 
auf weichen Abraham, auf GOttes Be; 
fehl, feinen. Sohn Iſaac fhlachten und 
opffern folte, Gen. 22,'1.2. David hat 
auf dieſem Berge einen Altar, und fein 


- Sohn Galomo den herrlichen Tempel 


gebauet, 2. Sam. 24,25. 2. Par. 3, 1. wel: 
hen Ort GOtt der HErr dem David zu⸗ 
vor gezeiget hatte, 1. Par. a1, 18. cap. 
a2, 1. nchmlich auf dem Play Arnan, 
des Jebufiters, welches vermuthlich der 
"Febufitee König gewefen. Nach der 
ebrier Meynung foll ein Altar auf die: 
Berge geftanden feyn,darauf Adam, 
und Cain geopffert Hatten, Gen.4 3. 


E 


aus dem Stamm CLevi gebuͤrtig, ward 
gebohren in Egypten, und drey Monat 
verborgen per hernach in ein Käft; 


lein aufs Waſſer geſetzt, von der Tochter 


Pharao heraus genommen, nnd am Koͤ⸗ 
niglichen Hofe auferzoaen, Exod. 2, 2. 
10. Als er groß ward, erfchlug er einen 
Eapptier, der fih wider einen feiner Brüs 
der auffichnete; verfcharrete ihn in den 
Sand, v. 12. und flohe darauf für Pha; 
rao ins fand Midian, v. 15. und freyete 
dajelbft des Priefters Jethro Tochter,die 
Ziporam, welche rine Mobrin heißt, 
v. 21. Num. 12, 3. jeuget mit ihr zween 
Soͤhne, Berfon-und Kliefer, Kaod z, 
a2. huͤtet feines Schwaͤhers Schaafe 
am Berge Soreb, und empfing . 
von GOtt Befehl , die Kinder rar! aus 
sopten zu führen,cap. 3, 1.2. 10 er ent 
= digte ſich aber: er hätte eine ſchwere 
el, —— nr Anger 8 
nicht glaͤuben, v. n3. der HErr verfpra 
269bh3 Di 
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ihm, daß ſein Bruder Aaron mit ihn ge⸗ 
hen olte, und er ſolte drey Wunder⸗Zei⸗ 
chen vor den Kiudern Iſrael thun, mit ſei⸗ 
nem Stabe, an feiner Hand, usb an dem 
Waſſer aus den Strohm, fo whrden fie 
ihm bald glauben, cap. 4,2 - 9. 409 end⸗ 
lich mit Weib und Kindern in Enppten, 
cap. 4, 20, unterwegens aber woltg ihn 
der HErr tödten, v.r4. als aber fein Weib 
Zipora ihren Sohn Elieſer beſchnitten, 
ließ der HErr von ihm ab, v. a6. koͤnmt au 
ſeinen Bruder Aaron, und verkuͤndiget 
ihm alles, mas ihm GOtt befohlen, v. 28. 
29. thırt anf GOttes Beſehl viel Wunder 
Zeichen für Pharao, und plaget Egh⸗ 
ten mit zehen groffen Plagen, als mit 
lut/ Froͤſchen, Laͤuſen, Ungesiefer, 
Peſtilentz unter dem Vieh, mit boͤſen 
Blattern, mit Donner, Hagel und Blitz, 
mit Heuſchrecken, Finſterniß, und mit 
Toͤdtung aller erſten Geburt, Exod, 6.7. 
8.9. 10. und 11. Cap. Eınpfahet vom 
HErrn Ah ‚ das Dftersfamm oder 
Paſſah einzuferen und zu halten, c. 12, 1. 
jeucht mit den Kindern Ifrael aus Egy: 
ten, v. 37. und führer diefelbe truckenes 
—*— mitten durchs Schilff⸗Meer in die 
Waͤſten, cap. 14 , 22. machte zu Mara 
das bittere Waller fülle, cap. 15,22. er⸗ 
mahnte das Vohck zum Gehorſam gegen 
BHDtt,v. 25.26. und ermarb dein murren; 
den Bold Wachteln und das Manna, 
cap. 16, 13.14. er brachte auch auf des 
HErrn Befehl, Waller aus einem Felſen, 
cap. 17,6. nnd erhielt mit feinem Gebet, 
daß die Kinder Iſrael wider die Amale⸗ 
kiter fiegeten, v. 8. 13. ordnete Richter, 
aus Angeben feines Schwaherg,über das. 
Volck, cap. 18, 14. 25. flieg auf den Berg, 
Sinai zum HErrn, und empfing da Be: 
fehl an die Geimeinde,cap« 19. 20. 21.22. 
und a ſten. Bekam Befehl, wie er. div 
Huͤtte des Stiffts, und vie priefterliche 
Kleidung machen laſſen folle, Ex. 25,26. 
27. 28.29.30. und 3 1. Cap. Als er wieder 
vom Berg herab Fam, jermarff er die Tas 
feln — er ſahe: daß das Volck 
in feinem Abweſen ein guͤldenes Kalb aufs 
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gerichtet hatte,cap. 32, ro.ftraffte bie Aus 
beter des Kalbes, und ließ 3000. Mann 
deßwegen todten,v.28. hörete den HErrn 
in einer Wolken; Säule mit ihnen reden, 
cap. 33. empfing zwo andere Tafeln vong 
Herrn, mit etlichen erneuerten Saßuns 
gen, cap. 34, 28. 3 1. und befam ein gläns 
tzend Angeficht auf dem Berge, dag er 
folches hernach zudecfen muffe, wenn er 
mit dem Volcke reden folte, v. 10. 35. 
lic$ darauf das Heiligthum mit den pries 
fterlichen Kleidern machen, Exod. 35.36. 
37.38. 39. und 40,Cap. ordnete die Opf⸗ 
fer an, Lev. 1.2. 3.4.5.6. und 7. Cap. 
Num. 19. und 28. meyhete Aaron und 
feine @öhne zu Prieftern, Ex. 28. und 29. 
Lev. 8. berichtete diefelbigen ihres Am⸗ 
tes, Num, 18. fagte von ihren Rechte, 
Deut. 18, that nichts, er hatte denn zu⸗ 
vor den HErrn darum gefraget, Num. 9, 
8. war der allergeplagtefte Menfch auf 
Erden, cap. 12, 3. ſchickte 12. Männer 
aus, das verheiffene fand zu erkundigen, 
cap. 13. betete für das murrende Bold, 
cap. 14. und 16. machte den Eleazar an 
Aarons ftatt zum Hohenpriefter, cap. 20. 
fuhrete das Volck neben der Edomiter 
und Moabiter fand bin, cap. 21. Devt. 
3. schlete das Volck auf der Moabiter 
Gefilde, cap. 26. ſchlug die Ammoniter 
und Mfidianiter, cap. 31. und theilete 
die eroberte Landfchafft unter bie Rube« 
niter, Baditer, und den, halben Etanım 
Manaſſe aus, cap. 32:MWevt. 3. erneuer⸗ 
te den Bund des HErrn mit dem Bold, 
vermahnete fie ernftlich, bey dom Herrn 
fefte zu halten, Devt. 29. ernannte Joſua 
zu einen Surfen und Heerſuͤhrer an feine 
ftatt, cap. 31. legte ihm die Haͤnde auf, 
und fegnete die zwoͤlff Stämme, befabe 
das gelobse Rand auf dem Berge Nebo, 
in dir Moabiter Aand, und flarb das 
ſelbſt im ı 20ften Jahre feines Altıre,und 
ward von GOtt —* graben, deſſen 
Grab niemand erfahren, und Joſua fanr 
an feine ſtatt, Deut. 34,7. uͤber 4 nen keiche 
nam zanckte fish der Erk Engel Epilt. Jud. 
v. 9. war dem HErru in feinem gangen 

— Hauſe 
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Hauſe getreu, und in, aller Widerwärtig- 
keit der — Menfch, mit 
dem der HEbr muͤndlich redete, Num. 12. 
Ebr, 3. er erſcheinet heruach mit Elia 
dem HERRN JE in feiner Verklaͤ— 
rungauf dem Berge Thabor, allwo er 
yonPetro, Johanne und Facobo eꝛtaunt 
ward, Match. 17, 3. Luc. 9,2%. ic, 

Mofis Seubl, iſt nichts anders, als der 
Stuhl, anf welchen die Phariſaͤer und 
Schrifftgelehrten fallen, wenn fie eutwe 

der dem Volck öffentlich, oder ihren Jan: 
gern ins befondere das Geſetz erklaͤreten; 
wie dei kein zweiffel, daß Moſes ſich eines 

Stuhls bey Verleſung des Goͤttlichen Be: 
kit und Unterweifung des Volcks ge 

raucht haben wird,bufiche z. Par. 6, 13. 

Nesb. 8,4. es hatte zwar GOtt den Prie: 

ſtern undkevitẽ das kehr⸗Amt anbefohlen, 
Daß fie das Geſetz Moſis und die Propheti⸗ 

chen Schriften dem Volcke follten vorle: 
en und guslegen; meiln fis aber Darinnen 
ehr nachlafig waren hatten ſich deſſen die 

ariſaͤer und Schrifftgelehrte ange, 
neınmen, Matth. 23,2. 

Wiorten,find ver Hurer Lohn, Syr. 19, 3. 
amd der Stolgen ihr Bette, ER. 14 11. 
kommen aus den Kleidern und verderben 
fie ,Syr. 42, 13. Job, 13, 18. verzehren 
die Schöne, ET, 39, 13- ſchonen au ei 
der leblofen Bögen, Bar. 6, 31.72. ſie 
wachen faft in allen Coͤrpern, als in dem 
findenden Sleifh, Blur, Baumen,Döftic. 
unſer Heyland will, wir follen Schage 


anımlen im Himmel, da fie weder Mot: | 
* noch Roſt verzehren Fan, Matth. 6,19. | 


20. Luc, 12, 33- 


WMucken, Exoaã. 11,7. heift fo viel, als die] 


Zunge einwenig bewegen , und einen 
eleinen Thon von fich bören laſſen. 
Maͤcken, find eine kleine Art der Fliegen, 


die mit Stechen die —** und Vieh 


efftig plagen, and) wohl gar das Blut 

ei —* Leibe ausſaugen. Chriſtus ge: 
dencket ihrer zufaͤlliger Weife , wenn er 
Matth. 23, 24. denen Phariſaͤern ihre 
Thorheit vorwirfft uud faget : daß fie 


wwic en ſaugen und Cameele verſchlu⸗ 


t 











Milde Muͤglich 1yos 


ckẽ welches zwar ein gemeines Spruͤch⸗ 
wort iſt / wenn man auf geringe Dinge 
genau Achtung giebet, und ſich daruͤder 
ein Sewiffen macht; in groſſen Dingen 
aber gang unachtſam ift, und mehr als 
zuviel Freyheit nimmt. 

Moͤde, wie etwa Moſes ſich muͤde machte, 
Exod. 18, 18. und die Amalekiter Iſra 
[hlugen, da cr müde und matt mar, Deut, 
25, 18. Sideons 300. Manu waren 
mude und iagten nad) ıc. Jad. 8, 4. 5. 
ingleihen Davids 2c0. Mann, 1. Sam. 
30, 10. David felbft, da er wider die Phi⸗ 
lifter firitte,2.Sam. 22,15. und für Ab» 
ag flohe, cap. 16, 14. Eleaſar fchlug 

je Phnlifter, biß daß feine Hand am 

Schwerd erfiarret, cap. 23, 10. JEfns 
war mude von der Reife Samatia, Joh. 
4 6. viel predigen macht den Leib müde, 
Eccl. 12, 12. Eſaias ſpricht: Die Ana: 
ben werden müde und matt,und dicYüna: 
finge fallen, cap. 40,30. David war mis 
devon Eruffjen, PL 6,7. von Schrehen, 
Pf 69,4. | 


Mäden Haͤnde, firauchelnde Knie und 
verzagte Kerzen, find zuſammen eine 
Beſchreibung der armen berrübten Sun; 
der, Ela, 35, 3.4, derer Her von Clin» 
den Ömeraund fhrAngftif betruͤbet fchr; 
welche fuͤr Angſt des Hertzens und erſchro⸗ 
denen Gewiſſen weder Handenoch Fuͤſſe 
recht brauchen Fonnen. Denn gleichwie 

ſonſt einem ein groſſes Schrecken alſo zu— 
— dar undFuffe 5* 
das Hertze pochetzalfo werden bier eigent⸗ 
lic) die in ihren Suͤnden geaͤugſtete Gewiſ⸗ 
der armen bußſertigen Soͤnder ver; 





. Banden,die mit David klagen: Meine Ge⸗ 

* beine finder chrusfen te. wie lange ? Pf 6, 

3. 4. Diefen ſoll trofilich ingefprochen wer; 

den, man foll fie ſtaͤrcken man fol fic erguis 

den, man foll ihnen fagen; &epögetvofl, 
fuͤrchtet euch nicht. 


Moͤglich, find nicht alle Dinge,denn mand); 


c 


mahl verhindert eine Cache muͤglich zu 
machen, die Ehre GOttes, das Gewiſſen, 
die Wahrhtit, das Recht und —— 

cit 


Mühlen 


feit, Erbarieit,2c. welche verletzt werden. 
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Dort ermahnete Paulus : Iſts moͤglich ſo 
viel an euch il,fo Habt mit allen Menſchen 
riede, Rom. 12, 18. wie ſolte nun ein 
hriſt Sriede eingehen mit Verlegung 
Goͤttlicher Ehre? Wie Fonnte er Friede 
. halten mit denen, welche die Göttliche 
Wahrheit kraͤncken und beleidigen ic. Und 
daher maht Paulus freylich die Exce- 
ption bey der allgemeinen Friedens: Re; 
gel: Habt mitallen Menfchen Friede, wo 
es möglich if. - 
Maoͤ he heiſt in Heil. Schrifft fo viel, als (1.) 
Beſchwerung und Verdruͤßlichkeit, ſo 
einem von dieſem oder jenem in ſeinem 
Stande zugefuͤget wird, Exod. 18, 8. 
Dert. 1,13. P[.95, 10. (2.) vergebliche 
Gedancken, Graͤmen und Sorge, Eccl. 
1,17. 1. Cor. 14,9: (3.) allerley Elend 
und Traurigfeit, Gen. 31, 42, Prov. 
10, 22.cap. 22,8. (4.) Chrifti unſchul⸗ 
diges Beiden und Sterben fur unfere 
Stunde, Ela. 43,24: (5.) Suͤnde, Unge; 
rechtigkeit, Zügen, PL. 10, 7. Pl. 55,11. 
Pf[.9o, 10, Jer.9, 5. (6.) Abgötterey 
und falfdye Aehre, Num. 235, 21. ER. 


1,13. 

Muͤhe, heift insgemein fo viel ald Arbeit, 
und wird angezeiget Damit allerley Be: 
ſchwerungen und Berdrußlichkeiten, wel: 
che die tagliche Amts⸗Geſchaͤffte mit ſich 
bringen; darnach auch alles Ungluͤck und 
Elend, Schmergen,Traurigfeit,Jammer 
und Gramen, fo einem begegnet,wie etwa 
Yacod jagt, Gen. 31, 22. daß GOtt feine 
Muͤhe angefehen babe, das iſt, alles Unge; 
mach, was ihm bey Aaban gantzer 20. 
Jahr begegnet. Dder wie Eſaias cap. 43, 
24. von dem HErrn Meßiajpriht: Mir 
baft du Muͤhe gemacht mit deinen Miſſe⸗ 
thaten. 

Möhlen, find vermuthlich bald Anfangs 
von denen erſten Ball erfunden wor; 
den, meil fie das Feld baueten, und daher | 
genoͤthiget waren, etwas zu erdenden, da: | 
durch fie das eingeerndete Getraͤyde zu ih: 
ren Gebrauch zu bereiten fonten. Sara 
mengete dorten drey Maag Semmel: 


— 









Muhme Wuͤhſelige 1600 


Mehl, knetete, und buch Kuchen, Gem. 


18, 6. welches doch zuvor muß gemabten 
geivefen ſeyn. Num. 11, 8. ftoffen die Iſ⸗ 
raglten dae Manna nit Mühen. Die 

— zweyerley Muͤhlen, 
als (1) die Hand⸗Muͤhlen, welche gar 
gemein waren, wie ju fehen Num. 11,8. 
Devt. 24, 6. dergleichen auch in dem Ge⸗ 
faͤngniß waren,daran dir Gefangenen zie⸗ 
E and mahlen muften, damit fie ihr 

rod darinnen nicht umſonſt affen, Jud. 
16,21. (2.) die Muͤhlen, ſo von den E⸗ 
ſeln gezogen worden, welche weit groͤſſer 


“Als die Hand Muͤhlen waren. Sonflen 


mar dns Mahlen etwas Knechtifches,und 
Fam eigentlich denen verachtlichen Knech⸗ 
ten und Magden zu , auch wohl den Wei⸗ 
bern , welche font nicht viel nuͤtze in Haͤus 
fern waren; worauf Mofes zielet, Kxod. 


11,$. 


Muhme, Exod. 6,20. mit welchen Nahmen 


des Vaters Schweiter, des Vaters 
Bruders Eheweib, wie auch eine iede Ans 
verwandte oder Befreundiu, fie ſey nahe 
oder weitlaͤufftig, genennet wird. Das 
Hebr. Wort Doda, fo allhier ſtehet, wird 
nur dreymahl gefunden,nehmlich Lev.18, 
14. cap. 20,20. und Exod. 6,20. 


Muͤhſelige, alfo werden alleberräbte, tes 


doc) bupfertig Shnöder von Chriſto 
genennet, Matth.ı1, 28. nehmlich zewı- 
arrıs ſolche Leute die ſaure und ſchwe⸗ 
re Arbeit verrichten, darüber fie abge; 
mattet und muͤde gemacht werden. Der: 
gleichen Arbeit die Bauern thum bey ihrem 
Ackerbau und muͤhſamen Haußhaltung, 
Matth. 6, 28. 2. Tim, 2,6. darneben ſinds 
auch folche Leute, die von der Reife 
muͤde und verdroffen werden, Joh. 4; 
6. wann aber an dieſem Drie weder von 
der aͤuſſerlichen Arbeit, noch leiblihen 
Reiſe gehandelt wird, fo fpricht Augufti- 


9 


nus: Daß darunter diejenige gemeynet 
werden, Die unter der Buͤrde der Suͤnden 
arbeiten,und unter dem Joch der fchändl. 
Frauen, Der Bofheit liegen, Wie num 
derjenige für muͤhſelig zu achten iſt, dee 
mit einer ſchweren Buͤrde undkaſt en 

nilo 


50 Mile Mund kuͤſſen 
alfo find wir Menſchen and) rechte muͤh⸗ 
f ige und hoch beir oͤbte Beute, als denen 
ie unerträgliche Bürde der Suͤnden / und 
das ſchwere Joch des Creutzes auf dem 
Halſe liegt, PL. 38, 5. Pl. 68, 20. Job. 7, 
1. follte denn ein folcher nicht muͤhſelig zu 
nennenfeyn. . 
-Mräller,twerden die Zaͤhne genennet welche 
die Speiſe im Munde gleich als in einer 
WMuͤhle mahlen und kaͤuen muͤſſen, Eccl. 
12,3.4. Jer. 25, 10. 


Wummeln, Ef. 29,4. heiffet unvernehm; 


lich, dunckel, als wie aus einer Tieffei |, 


reden, 
Mund aufehum, heiffet in H. Schrift nicht 
allein und bloß reden,Hder zu reden anfan; 
“gen; fondern bedächtig, ausfuͤhrlich um⸗ 
ftändlich und ernftlich,frey un ungefcheut 
reden, wie zu fehen Job, 33, 2. Matth. 5, 
“ 2.6. 13,35. Eph. 6, 1% daher wird ge: 
° _fagt: Apoc. 13,6. es Babe das Thier feis 
nen Rund anfactben zur kaͤſterung gegen 
BHOtt, in laͤſteru feinen Nahinen, Job. 16, 
10. Pf. 109, 2. diefes geſchicht, entwes 
der wenn man GOtt dasjenige, was ihm 
gebuͤhret, raubet und entzichet ; oder dass 
nige, was ihm nicht zukoͤmmt und anſte⸗ 
bern jueignet. Das gefchiehet fo wohl 
mit dem Herken, als mitdem Munde, PL. 
10, 13. Matth. 15.19. mit Reden und 
Schrifften, 2. Par. 32, 17. oder auch au 
feinen Heiligen. j 
nd Eäffen, Job. 31. 27. Lutherus hats 
gegeben : Daß meine Aand meinen 
WMund kuͤſſe. Die Hand fan den Mund 
nicht kuͤſſen, der Mumd aber wohl dic 
Hand ; duch wird hier nichts geirret 
enn. Einige ſagen: Die Hand einem 
en, feyein Zeichen der Ehrerbietung, 
un meil nicht allemahl eines andern Hand 
zu füffen umg vergunt, fo Füffet man die 
einige. Andere fprechen: Die Hand 
Füffen fey eine Art der Heuchler, als die 
ihre eigene Dinge heraus ftreichen, loben 
und groß machen. Wenn demnach Hiob 
äche: er habe nie feine Hand gekuͤſſet, 
ſol wolle er G viel fagen,er habe niemahls 
non feinen Thaten groß Weſen gemacht, 
j ibl. Rear-Lexicon. 


=; 


Mund Mofis Muͤntze 1602 
und vonfich felber viel in geheim gehals 
ten, al& ob er alles vor ſich alleine gethan. 
Andere bleiben bey der Sloffa,und bon 
Es bedeute diefe Redens⸗ Art allerdings 

ein eigen Werck preifen, welches alleine 
ft zugehoͤret. 


Mund Moſis wirdAaron genennet,Exod. 


4, 16,denner war fein Dollmerfcher, dem 
eine fenderbahre Gratia und Anmufhig 
feitim Reden, undeine ſchoͤne Wohlre⸗ 
denheit fur dem Mofe verlichen war. 


Mund des HErrn, El. 1, 10. nicht ale ob 


EHE der HErr einen Mund hätte, wie 
wir Menfchen ; fondern es wird hiermit 
fein Goͤttlicher gemadyter Schluß ans 
gedeutet , daß derfelbe werde unveraͤn⸗ 
dert bleiben, es werde foldhes niemand 
verhindern fönnen ; faft wie von der Mes 
der und PerferKönigen ihren —— 
benen Mandaten und Befehlen ſtehet ꝛc. 
Dan. 6, 15. oder wie von des Koͤnigs Dar 
vids ſeniem Befehl, das Vold zu gchlen, 
ftchet, 2. Sam.24, 4. 68 bliebe darbey, was 
er afumahl geredet und beſchloſſen. Befte: 
heaud) Eccl. 8,4. Alſo ſaget Eſaias: 
der Mund des HErrrn hat ſolches geredet, 
niemand wird es mehr ändern fünnen, 


IR Wort wird Fortgang haben, 


nter, ſuche wacker. 


Moaͤntʒe, wenn, und zu welcher Zeit fi ofche eis 


gentlich erfunden worden, meldet dic H. 
Schrifft nicht. Abraham ift wohl ſehr 
reich geweſen an Vieh, Silber und Gold, 
Gen. 12, 2. allein es Fan wohl unge: 
munget Silber und Gold ge ſeyn. 
Im 20. Cap. v. 16. wird zu erſt des ge⸗ 
muͤntzten Geldes gedacht, da Ubimelech gu 
Sara, Abrahams Weib, ſagte: Eiche da, 
ich habe deinem Bruder 1000, Silberlin⸗ 
ge, (find 500. a gegeben. Siehe 
dag full dir eine Decke der Augen fepn,vor 
allen, die bey dirfind. Und Cap. 23,15» 
16. Fauffte Abraham Ephrous , di Se⸗ 
thiters, Nder gegen Mambre auͤber, 
um 400. Seckel Silbere, das im Kauffe 
gangbare Muͤntze war ic. allwo ausdrüd: 
lich der ſilbernen Muͤntze gedacht wird 
Sonſten wird in H. Schrifft der kuͤpffer 

Jilii ocu 


‚2603. Münge Murten: 
———— — nn 
nei, ſübernen und guͤldenen Muͤntze 
gedacht, als (r.) kuͤpfferne Muͤntze war: 
(a.) ein Scherfflein, (b.) Quadrans, u. (c.) 
Aflarius (2,) ſuberne Muͤntze waren: (a.) 
diclus oder Seckel ¶b.) Gera. (c. Agora/ 
(d.) Kefchitha , (e.) Drachma. (f.) DU 
Drachma. (g.) Stater. (h.) Denarius. 
6.) Zur oder Zuz. (3.) ghldene Muͤntʒe 
war :(a.)das Drachma. (b.)Darcemon. 
(e.) Kefcher und Sahab ; von diefen al; 
ien fuche ein mehrers unter ihren gehoͤri⸗ 
gen Buchſtaben. Sonſten wurde aud) 
das Geld nach denen Summen geschlet 
als Pfund und Centner, fo wohl im Gil 
ber, als auch im Golde. 
Mänge, Cill und Kuͤmmel, find geringe 
arten-Kräuter, welche von den Phari 
(er verzehendet worden, gleich ale wenn 
darinnen fürnehmlich die Heiligkeit und 
Gotrjeligfeit beſtuͤnde, Luc. 18,12 Match 
‚23. 
uerembeiffe ® viel als Hagen ur. teinfeln, 
da man bey fich felbft mit heimlichen Woꝛ 
ten was her murmelt,und feines Hertzens 
Unznfriedenheit wider einen und den an 
dern an erkennen giebt , fich gleichſam be; 
fchweret über Unrecht, und daher auch 
voller Ungedult Anwillen undZorn wider 
denſelben angeſuͤllet iſt ꝛc. dergleichen 
dort div Kinder Iſrael wider GOtt ıha: 
ten, wenn fie Fleiſch begehreten, Num. 
11,1. „über das bittere Waſſer zu Ma⸗ 
za, Exod.15, 24. wegen Mangel dee Waſ⸗ 
ferg in Raphıdim, cap. 17, 2. Num. 20, 
2. über die Speile, Ex. 16, 2. über das 
Mann, welches fie eine lofe Epeife nen 
neten, Num. 21. fie mmrreten auch we: 
gen der mächtigen Feinde, cap. 13, 29". 
ZT. cap. 14. 2. Aaron und Mirjam mur⸗ 
zen wider Mofen , capı 12, 1.2. Moſes 
ninrretwider GOtt / cap. 11, 11.21. GOtt 
draͤuet den Murrenden Straffe, cap- 14 
29. und werden auch greulich geſtraffet, 
«3p. 16, 3.31. die gange Gemeine mur⸗ 
reie wider Joſua nnd die Dberften, Joſ. 
9, 19: der König Aſſa wider den Geher 
Yanant, der ihn ee firafftc, 
“2, Far, 16, 10: Uſia mder die Prieſter des 


! ‘. 
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Murriſch Muſie 160g 


HERAN, cap. 26, I Tobias wider 

@Htt, Tob. 2, 13. die Arbeiter wider den 

Haußdater, Matih. 20, 11. Die Juden 

wider cin Weib, Marc, 13,5. Die 7* 

ſaͤer Luc, 5, 30. cap. 19, 7. die Juden 

wider Ehriftum Joh.6,41.44 abermals, 
I 


v.60. 61. 

Murriſch und greulich wird der HRERR 
Meßias nicht jepn, Efa. 42,4. Er wird 
nicht verdundfele noch zerbrochẽ und 
zerftoffen werden, das iſt, er wird den 
Tod nicht leiden, bißer das Evangelium 
babe predigen laffen, durch welches er in 
den Hergen der Glaͤubigen herrſchet; ſon⸗ 
dern hell und klar leuchten und fcheinen, 
and nicht verdroffen werden , noch unter 
dem fchmeren Joche frines Mittler-Anıts 
unterliegen. 

Alufi, der andere Sohn Merari, des 
Sohns Aevi, Exod. 6, 19. Num. 3,20. 
von welchen das Geſchlecht der Muſiter 
berfonmen, v.33. die der Bretter, Nies 
gel,Seulen und Geräthe der Hutten war 
ten muften, v. 36. 37- 

Muſic beym Bottesdienft im Tempel zu 
Serufalem , ward von 4000. Zeviten 
verrichtet, welche König David in 24. 
Ordnungen eingetheilet, und 3. Sangs 
oder Capell⸗Meiſter darüber beſtellet, 
als Aſaph Heman und Jedut hum oder 
Ethan, ehe noch der Tempel gebauet 
worden,n Par. 24,5. Ihre Kleider war 
ren aus weiſſer Leinwand, fo cin Bild der 
Meinigfeit for follte, hatten einen langen 
Leib⸗Rock biß auf die Fuͤſſe mit langen 
Ermeln,fo mit einem Gurtelum den Leib 
fefle gemacht ward. Auf dem Haupte 
trugen fie einen Bund oder Tulipan, wie 

die Priefter, und gingen baarfuk einher, 
Es muſten aber alle mahl zum menigffen 
zwoͤlff Sänger, nach Art der 12. Staͤm⸗ 
me Sfrael, im Heiligehum ſeyn, die ans 
dern aber fpieleren auf den Mußicalifihen 
loſtrumenten, und durfften nicht unter 
20. auch nicht über so. Jahren fen. IH: 
ve Cing:Bubne oder Chor war cın erba 
bener Drt,handert Ellen lang, und drirw: 
halbe Elle breit, bey dem PEN der 
A 


= 
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' Briefter,damit fie von altem Bolcke kunten 
gehöret und gefehen werden, und da fie 
auch das Singe;Zeichen des Pricfters vor 
dem Altar fehen Funten. Ihr Amt fingen 
fie allemahl mit dem Sabbath an, und en; 
deten folches mit den folgendenSabbath, 
alfo daß eine iede Part eine Woche ſtund, 
und kam des Jahrs zweymahl herum, in 
welcher Zeit fie ich im Tempel in — 

Kammern nudWohnungen aufhiclten,bis 
fie von andern wieder abgelöjet wurden, 

- Uber diefes muften fie ſich auch alle dre 
bobe Seite im Tempel einfinden, da au 
jugleich alle Manne# Bilder in Iſrael ex; 

- Scheinen muſten, Exod.23, 14. cap, 34, 
21. Lev.az,1. Ihre Öefänge waren 
die Pfalmen Davids, und hatte ieder Tag 
in der Wochen feinen eigenen Pfalmen; 
die Feſte aber hatten ihre befondere n. : 
men. — — y 
den Brand⸗Opffern geſungen, und diene: 

‚ten darzu, daß man bey dem aufferlichen 
Leremonien derfelben Kine Andacht erhe⸗ 
ben ſolte anf das Fünfftige Suͤhn offer 
der Welt, Ebr. 10,8.9. Sie hatten aber 
alleseit einen Vor⸗Saͤnger, der [uns ein 
Comma , und ſolches wiederholete alle; 
mahldie gange Gemeine. Die Pfalmen 
wurden insgemein in drey Ging-Stücke 
abgetheilet, da denn zwiſchen irdem Stuͤ⸗ 

cke die Trommeten und andere Inftrumen- 
2a fich hören lieſſen, worauf iedes mahl 
das Volck mit ihren Antlitz zur Erden 
vor GOTT niedergefallen, wenn ſie die 
Trommeten gehoͤret. Es wurde auch 
offt in einem Vſalmen die Melodey zwey 
bis drey mahl veraͤndert. Nach der Ba: 
bylonifchen Gefaͤngniß hat Era mit Gut⸗ 
befinden der damals lebenden Propheten, 
und nach demurtheil einer groffenaths: | 

Verſanilung die Geſaͤnge und deren Ord⸗ 

nung wieder herfür gebracht. Durch die: 

fe Muſic in dem Tempel SOttes wurde 
fürgebilder der ſelige Zuſtand des 
tigen ewigen Lebens, Da man die herrlich, 
fien SreudensBieder und Lob⸗Geſaͤnge der 
H. Engel im Himmel hören wird, welche 








nicht anders klingen werden, ald wenn] 























Mifiggang_ Mutter 106 


man auf lauter Harffen, Pſalter, Lauten, 

und allen andern Muſicaliſchen Inftra- 

—— aufs Fünftlihfte und lieblichſte 
iele 


iggang, ift ein after wider bas ſieben⸗ 
de Gebot, ba ein Menſch entweder gar 
nichts thut oder aber, er thut folche Dins 
pre ihm nicht befohten find, noch zu 
Ottes Ehre, und des Nechften Wohls 
fahrt dienen, welches in GOttes Wort - 
ernftfich verboten, Gen. 3, 19. Ex. 20,9. 
2. Theff. 3,2. Eph. 4, 28. fuche Faulheit. 
Muth der Menſchen, wird von EDtt ges 
geben nnd genommen, PL. 76, 13. Eſa. 19, 
$. Jer. 51, 11. wird auch durch Geld und 
Guth erwecket, iedoch vielmehr durch die 
Furcht des HERAN, Syr. 409, 26. der 
Muth faͤllt wenn das Her bekuͤmmert iſt, 
Prov. 15, 13. c. 18, 15. ei guter Muth, 
ohne heimliches Anliegen, iſt dem Mens 
ſchen ein tägliches Wohlleben, c. 15, 15. 
md eine Gabe GOttes, Eccl, 3,13. c. 9. 
13. c. 6, 6. 7. ftolger Muth iffein gewiſſer 
i am des Falls, Prov. 16,18, und 
ein betrübter Muth vertrocknet die Gebei⸗ 
ne,cap. 17,22. 
Mucthwill gehet den Bottlofen, dur ED 
tes Berhängnif, eine Zeitlang wohl von 
flatten, PL. 37,4. rühmen fich deffen, PL 
10, 3. verlaſſen fi darauf, Ela. 30, 13. 
rathen nach demfelbigen, Mich. 7, 3. fols 
‚gen ihm, Syr.5, 2. und treiben ihn wohl 
mit einander, 1. Macc. 1,36. Apoc. 18, 
7.9. üben ihn auch an den Frommen und 
Unfchuldigen, 1. Macc.9, 26.2. Macc, 9, 
7.10. aber es bat feinen Beftand mit ihr 
nen, denn fie werden endlich ausgeroftet, 
Pf. 37, 9. nad) dem Ereimpel des boͤ 
Mi ters Abrmelech, Jud.9, 1. der E 
ne Eli 1. Sam. 2,22. c.4, 11. und ande⸗ 
rer mehric, Muthwill wird von der kirbe 
nicht getrieben, 1. Cor, 13,4. 
Mutius, und Titus Wanlive,find Roͤnn⸗ 
ſche Buͤrgermeiſter geweſen, fo den Für 
den nicht ungetoogen, 2. Macc. ii, 35. 
Mutter und Schweſter der Toden, heiſ⸗ 
fen die Maͤrme im Grabe, Job. 17, 14. 
weil ſie ſich zunechſt an ihre keiber machen, 
Sillia ia 


1607. Myndus: Myrchen Baum 





‚ja gar hinein Friechen , ihre Wohnung in 
Ahnen machen , und nicht austveichen, big 
ſie alle ihr Fleiſch verzehrer Haben, nicht 
anders, als wie Mutter und Schweſter 


unfere nechſte Blutsverwandten fen. 


dus,ift eine Dein berkanst af 
er, in Fein Afien zwiſchen den Staͤd⸗ 
gen Mileto und Halicarnaſſo gelegen,! | 


derer gedacht wird, 1.Macc. 15,23. 


; ra, eine groffe herrliche Stadt, in der 

u des kleinen Afien, Zycien 
gelegen, da Paulus hinfam, mie er von 
Ceſarea gen Rom geführet ward, und 
grebigte dafelbft das Evangelium von 


iſto, AA. 27,$. 
— in Arabia, foll unfe 


olunder- Stauden gleichen , Daran ein 
flarckriechender Bummi fleuft, Stacte 
genannt , welches der edelfte Safft unter 
allen Specereyen ift; vertreibet biel Ge⸗ 
re A pc eg 
It die Eörper, daß fie nicht verfaulen. 
* man brauchte die Myrrhen zu 
vielen Sachen: (1.) kamen fie unter das 
heilige Salb⸗Oel und Rauchwerck in 
Heiligthum des Tempels, Exod. 30, 23. 
Daher des HErrn Ehrifti Kleider lauter 
Myrrhen genennet werden, PL. 45,9. 
.@.) zum Schmuck der Weiber, wegen des 
‚bieblihen Geruch, ERh.z, 12. Cant, h 
‘13. (3.) die Todten zu balfamircn, wie 
Nicodemus dem Leichnam JEſu that, 
‚Joh. 19, 39. drum wurden fie auch von 
denen Kaufleuten geführet, Gen. 37, 25. 
und gehöreten zum Geſchencken, cap. 43, 
n auch die Weifen aus Mor; 
‚genland dem HErrn Chriſto gebracht, 


brechen, toͤdtet die 


«s1. dergleiche 


Matth. 2, 11. 


ich, woraus der Myrthen-Wein gemacht 


wird, welcher die Macht hatte zu adktin- 


giren; aus den Blättern machten ſie ein 
Del, welches dic Haut glat machte; und 

olches Oels bedienten fih auch die Jung: 
— welche ſich Lange ſchmuͤcken muftt, 
ehe ſie vor den Koͤnig Ahaſverum gekoin⸗ 


| Myſia NMabab 160g. 


men, Eh. 2, 12. diefes Baums wird ge⸗ 
dacht ER. 41, 19. cap. 35, 1 3. Neh. 8, 15. 


unter einem Mprrben : Baum —* der 
Prophet Zacharias viel Engel halten, auf 
rothen, braunen und weiffen Pferden, die 
da ſagten: Sie hätten das Fand durch v⸗ 
gen, und die unruhigen Voͤlcker gefißer, 
Zach, 1, 8.10. i 


Myſia, eine Landſchafft in klein Xfiz, um 


den Helleſpont, darinnen die berühmte 
GtadtPergamus gelegen, dahin Johañes 
feine Offenbahrung mit geſchrieben. Dies 
er Droving wird gedacht in den Hiftorien 
auliund Barnabä, dafdiefelben durch 
Berbinderung des Seiſies daſelbſt wicht 
haben predigen dürfen, A&, 16,7. 8. 


Yraam der dritte Sohn Taleb, des 


Eohns Jephunne, and dem Etfamm 
FudA, 1 Par. 4, 15, 


Naaman , der fünffte Sohn Benjamin, 


der mit feinem Groß⸗Vater Jacob ir 
Egnpten jog, Gen. 46,21. 1. Par. 9,4- 


s 


Naaratha, eine Stadt inStam̃ Ephraim, 


nicht weit von Jordan, 4. Meilen von Je⸗ 
ruſalem, und 4. Meilen von Samariage 
legen, an der Grange Benjamin ‚ Jof. 
16, Tr 


Nabal, einreicher, aber auch darbep cin 
boßbafftiger Mlann,aus dem Geſchlech⸗ 


te Caleb, don Maon der ſein —* ju 
Earmel, bey der Wuͤſten Paran atte, 
Alwo ſich David mit fernen Männern für 
Saulanfhielte. Dacr nun hörete, daß 
Frabal feine Schaafe beichor, fandre er 
schen Juͤnglinge zu ihm, und ließ ihn ym 
etwasproviant erſuchen und bitten: aber 
Nabal ſchlug ihm Tages mit hanten Won 
ten ab, und werhönete den David ‚ Nele 
nete ihn einen flüchtigen Knecht weh 
gen David alles in Nabals Hauſe erwuͤr⸗ 
gen wolte; ward aber dad) durch die luge 
Abigail, des Rabals Weib ‚ daran ver⸗ 
hindert. Als nun fein Weib Abigail ihm 
folgenden Tag,da er wieder nüchtern wor⸗ 
den war, erjchlete, in was für Befahr er 
mit feinen gangen Haufe geweſen, erſchrack 
er dermaſſen, daß er kranck ward, 
zehen⸗ 


1P 
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\jehenden Tag darauf ſchlug ihn der RErr, Nachdencken, ift fo viel als eine Sache 


daß er flarb, 1.Sam. 25,2.18. 38. Da fol 

sv ches David horete, lobete erden Herrn, 

daß er feine Schmach an ihn gerschen 
haͤtte, und nahm die Abigail zum Weibe, 
vv. 3 +48: 

Krabachs. ein Vester des jungen Tobit, 
© der fich hoͤchlich erfrenete,da er hörete,mie 
es ihnen wohl gieng, nnd Daß ihnen GDtt 

viel Gluͤcks befcherer hatte, Tob.ır, 19. 20. 

Nabajoth, aljo hieß der erfigebohrne 
‚Sohn J 


ſmaels des Sohns Abrahams, Nacheyffern 


"Gen. 25, 1 3. don welchen die Nabathaͤer 
oder Nebajo herkommen, ſo in 
Arabia wohnen, cap. 21,20, 
Nabel fo unbefchnirten, Ez. 16,4. beden⸗ 
+ get die geiſtliche Seelen-Befabr, darin: 
nen der Menfch nach dem Fall von Ratur 
chwebet. Andere bentens auf den erften 

“ Zufland, den es mit den Sfraeliten in E⸗ 


\ t,da tet, und || 
gypten gehab .. ad he 


vöon aller menſchl verlaffen ge; 
weſen, nicht anders als ein Kind, dem kei⸗ 
ner nach den Nabel fiehet. 

Naboth,/ ein from̃er und redlicher Mann 
in Der Stadt Jeſteel, der einen Wein; 
berg hatte für der Stadt Samaria bey 
demPallaſt Ahabs, des Koͤniges zu Sama⸗ 

"ya, welchen er von feinem Vater ererbet, 
daher er fulchen dem Ahab nicht verkauf⸗ 
en wolte, weil es im Geſetz verboten war, 
fiwegen ließ ihm gedachter Koͤnig und 
fein gettloſes Weib die Jeſabel en 
dig fleinigen ‚ nahm darauf gedachten 
Meinberg ein, amd machte einen Kobl; 
Barten daran, welches aber GOtt an 
ihn,feinem Meibe und Kindern, erſchreck⸗ 
lich geſtrafft bat, 1. Reg. 2 1, 2» 13. a. Reg. 


9, 21. 26. 

Nachbar / deren giebets böfe und gute. Die 
—— beſſer als Bruͤder, krov. 27, 
10. leiſteten einauder getreue Huͤlffe / wie 
die Staͤmme Juda und Simeon, jud.m. 
ſeq. verhuͤteten Schaden, Deut. 33. ſpei⸗ 
ſeten mit einander, Gen. 29,22. Tob. 8, 
22. Die Böfen — ihren Nech⸗ 
fien, Pf. 80, 7. verjühreten zur Günte, 
Ez, 26,40. &c, 





vielfaͤltig und oͤffters äberlegen, und 
derfelben fleißig nachfinnen, wie etwa 
David faget: wenn ich daran gedende, ſo 
werde ich entzuͤndet, PL 39,4. da es von 
Wort zu Wort in feiner Sprache heiffer 
In meinen Nachſinnen, oder Inden 
ich nachſinne und Daran de. Im 
Sriechiſchen wird das Wort AuyLoumı 
- gefeßet, wenn Paulus fagt: Iſt eiwa rin 
Lob, dem dencket nach, Phil. 4, 8. 
denen Senden, Rom. in, rı. iſt 
ein guter da, wenn man an einem 
was &utes ſichet, man enfrig wird, und 
ſich reigen kiffet,, dasjenige ihm nach zu 
thun, und dadurch in einen gluͤckſeligen 
Zuftand gelanget. Denn daß alle mahl 
das Enfern nicht etwas Böfes, fondern 
auch zu teilen was Gutes bedeute,ift aus 
Pauli Worten Gal.4, 17. iu ſehen. Sol⸗ 
s gute Eyfern intendirete unn der 
Herr durch der Heyden ihre Annchmang 
undBefehrung bey den Inden zu wuͤrcken 
wenn fie wurden Fries daß die He dei 
JEſum von Nazarerh vor den Meßiam 
hielten, fi) in Glauben an ihn hielten und 
durch ihn alle felige Wohlfahrt erhielten, 
ey fu folte —* eanreitzen, daß fie den 


Heyden nachahmeten. 
Nachfolgen. Dieſes Wort wird nicht bloß 
in eigentlichen Verſtande geneuunen, 


wie etton vor Zeiten Joſeph feinen Bruͤ⸗ 
dern nachſolgete, Gen. 37, 17. Samuel 
dem Saul,ı.Sam.r5, 31. Elifadem Elin, 
1. Reg.19, 21. alles Bold dem Abfalon, 
2. Sam.17, 9. Petrus dem Herrn Ehrifio, 
Iatth. 4, 20. inaleichen Dre andern Juͤn⸗ 
ger and viel Volcks, Match, 20, 34. Marc. 
3,7. fondern es wird and) in geiftlichen 
Verftande gebraucht; wenn ein Ehrift 
in ber Welt noch heut zu Tage Drum 
HErrn Chrifto nachfolger in Glauben 
und einen Ehriftlichen Leben, wie Cypria- 
nus fagf ; Sequitur Chriftum; qui prx- 
ceptis ejus infittir, qui per Magifterii ejus 
viam graditur, qui veftigia ejus & itine- 
ra ſectatur, qui, quod Chriftus & do- 
u. 0% fecit, imitatur. Iſt faſt eben das, 

Jiiti3 | was 


— 


was Fobaı nes fagt: wer da ſpricht, daß erj. viel als Ab⸗ 
— * — ee goͤ ur 


ı6ı Nachfolger Nachhuren 





in Chr 
gleichwie er gewandelt hat, 1. Joh. 2, 6. da 
ſoll ein rechter Juͤnger IJEſu ihm nachfol⸗ 
gen in der Liebe, gleich wie Chriſtus ung 


Zeliebet ic, Epheſ. 5, 1. nachfolgen in der| } 


Demuth, mie er ſelbſt faget, Iernet von 
mir ic. Match. 11,29. nachfolgen in der 
Gedult ꝛc. Ferner, folget er auch dem 
Glauben feiner Lehrer nach, Ebr.13,5. 
i. e. ein Zuhörer bildet nach dein Erempel 
feines frommen Lehrers fein Reben gleich» 
am ab, nicht anders, als wenn er felbft 
cibhafftig da wäre, wie etwa ein Bild 
nachartet dem Angefichte des Menfchen, 
und ſich in demſelben gleichſam abdrucket, 
daß wer das Bild fichet,nicht anders mey⸗ 
net, er habe den lebendigen Menjchen für 
ſich ſtehen dergleichen Emphafin das Gries 
chiſche Wort wunieda hat, 

Nachfolger. Deren wird in Heil. Schrifft, 
fonderlich im N. Teftament gar unterfchie: 
bene mahl gedacht, wie etwa Panlus die 
Ebraͤer und allcEhriften heiſſetNachfol⸗ 
ger ber Släubigen feyn, Ebr. 6, ı2. oder 
mie er von denen Eorinshern begchret, 
daß fie feine Krachfolger ſeyn folten, 1. 
Cor. 4, 16. cap. 11, 1. bald von den Ephe⸗ 
fieen, daß fie follen @ Ortes Nachfolger 
(eher Ephel. 5, 1. bald lobet er die Chef 


Nachjagen Nacht⸗Eule rami 
Stterey treiben, denn die Ah⸗ 
goͤtterey ift für GOtt eine geifkliche Hures 
rey und die groͤſſeſte Sunde. Wir finden 
diefe Redens⸗Art Exod. 74,15. 16. Lev, 
20,5.6. Dert. 31, 16. Jud, 2, 17. cap, 
8,33. 1. Par. 6,25. 


nes 


Nachjagen, heiſſet nad dem Grund Worie 


Phil, 3, 12. nicht etwa faul ſeyn, und 
Muth und Hand finden laffen, fondern 
allen Fleiß daran wenden, wie etwa es 
aljo su finden 2. Per. 1,5. denn fo hat 
Paulus in feinen Epifteln gar vielmahls 


dieſe Ermahnung zur fleifigen Gorgfalt 


und Demubung gebraucht: Allezeit jaget 
dem Gnuten nach, 1. Theſſ. 5, 15. Jaget 
nach Dem Frieden, Ebr. 12, 14. du GDt 
tes Menſch age nach der Gerechtigkeit ic. 
1. Tim.6, 11. Strebet nach der £iche, » 


Cor. 14,1, N Axseptgerk 
Nachom, ein Mann, welcher eine Tenne 


hatte wiſchen Kiriath Feartm und Je⸗ 
ruſalem, auf welcher Uſa die Lade SOt⸗ 
tesangriff, fie zu halten, daruber-er von 
Gott gefchlagen ward, daß er an felbigen 
Drte fiarb , darum nenuct David bie, 
Stätte PeressUfa, 2. Sam. 6, 6. aber 1. 
Par. 14,9. wird fie Chidons Play genems- 


net. 2. — 
Nachſtehen, vid. Nachjagen, allwo eben 


in Griechiſchen das Wort zu finden. 


onicher, daß fie feine und des Aren) |KTachitreben, ſuche Nachjagen. 
Yıachfolger, 1. Theflal. 1,6. ingleichen| Nacht, wird von GOtt die Finſterniß 9% 


Nachfolger der Gemeinde GOTTES 
worden, cap. 2, 14. das find aber eigent: 
lich wiuurui Nachfolger, Die fidy nach 
eines andern Exempel richten, und def; 
fen Geberden und Sitten an ſich nehmen, 
auch fich befleigigen, dasjenige zu efeAui- 
ren, was fie an andern * ; auf welche 
Art Paulus an die Philipper fchrich : Fol: 
get mir, lieben Brüder, und fehet auf die, 
die alſo wandeln , wie ihr uns habt zum 
Surbilde, Phil. 3, 17. desgleichen Petrus 
an alle Chriſten: Chriſtus habe uns cin 
Fuͤrbild gelaffen , daß wir follen uachfol: 
gen feinen Fußftapffen, 1. Pet. 2,21. 
Nachforſchen, juche Sorfhen. _ 
Nachhuren audern Goͤttern, heiſſet fo 


| 
| 


nannt, Gen. 1, 5. wird von dem Monden 
erleuchtet, v. 14.16.18. ſoll nicht aufbos 
ren,fo lange die Erde ficher,c. 8, 22. wird 
von gottlofen Menfchen mißbrauchet, 
Gen. 19, $. 33. Jud. 9, 32. c. 19, 22. i 
den Slüchtigen beqven, 1. Sam. 19, 10% 
11. Ad. 9,25. Sonſten heift die Nacht 
in Heil. Schrifft fo viel als (1.) allerley 
Trauren, Straffe und — Job. 
17, 12. c: 33, 10. Pſ. 16,7. Pl. 42,9: Pl 
77,3. Efa.21, ı2. (2.) Unwilfenheit, 
Rom. 13,12. Joh.9, 10. Apoc.2ı, 25. 
(3.) Boßheit und ewige Perdammnif, 
1. Theſſ. 5,5. 


Nacht ⸗Eule, gehoͤret zu den unreinen Voͤ⸗ 


geln und war den Juͤden zu eſſen verboten, 
1 


v· 


- Thren. 2, 19. ſchuͤtte dein Hertz aus in 
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Lev. II, 16. Deut. 14, 15. flichet dası, . 



























Licht, liebet die Nacht, iſt gerne an einſa⸗ 
men Oertern, und wird: von iedermann 
vetachtet. Gtt ſtellet mehrentheils was 
ungluͤckliches dadurch vor; denn, wenn es 
einem Volcke ungluͤcklich ergehen ſoll, ſo 
heiſt es: Es ſollen Nacht⸗Eulen in ihren 
Haufe wohnen, El. 34, 11. Bar. 5,21. 

it vergangen, Der Tag nber ber 
bey Fommen,Rom. 13, 12, diefe Worte 
werden nicht in natürlichen ‚ fondern in 
verbluͤuten Verſtande angenommen, wo⸗ 
durch verſtanden wird der Roͤmer ihr Zu 
ſtand vor und nad) ihrer Bekehrung. 
WVor ihrer Bekehrung ward recht Nacht, 
da ſie in allerhand finſtern Wercken wan; 
delten; nach der Bekehrung aber Tag, da 
fie erleuchtet am Verſtande, auch im Fichte 
nunmehro wandelten. Und das zeigen 
auch die 8 Worte: Wercke der 
Finſterniß, Waffen des Lichts gnugſam 
an; ja auch diß, daß der Apoſtel ander: 
werts auch alfo von demZuftande vor und 
nach der Befehrung rede, Eph.4, 18. wel⸗ 
eher Berfiand verfinftert iſt ic. ic. cap.5, 8. 
“ 12.4 Theff. 5, 5. leg. . 
Nacht ⸗Huͤtte in Kuͤrbis⸗Garten, wird ver; 
glichen die Chriſtliche Kirche mit ihren 
Gliedmaſſen, Ei 1, 8. (1) wegen der 
Wenigkeit der Glaͤubigen, PL. 12, 2. Pf 
120, 5.(2.) wegen der Verachtung; denn 
Die Welt achtet fie vor unmündige, Match. 
21,25. vor ein Echaufpiel, Thoren und 
Narren, 1. Cor. I, 26.C.4> 9. (3.) wegen 
der dFluͤchtigkeit, weilfie nicht lange biei⸗ 
bet. (4) wegen des groſſen Nugens , wie 
5. 
Wachen der Ebräer , iſt die Zeit, 
im welcher der Menfch zu Nacht vom 
Schlaff aufjumachen pfleget, PL. 90,4- 
Match, 14,25, Im Alten Teſtament wa; 
sendrey Flache: Machen gejchlet, deren 
eine iegliche 4. Stunden hatte. Die 
erſte Nacht⸗ Wache fing fi an mit dein 
Anſange der Nacht, und wahrer die erſten 
4. Stunden. Jeremias gedendet diefer 


der erſten NachtWacht gegen dem HErru 


Nacken Nackend 1614 


wie Waſſer. Die andere Nacht⸗ wache 
fing fi an zu Ende der erften EBade me 
waͤhrete die vier Mitternacht: Ctunven, 
Bon diefer redet der Geift GOttes Tud, 
16,3. Gimfonlag biß zur Mitternacht ; 
und Ruth cap 3, 8. von dieſer redet anch 
Lucas cap. 12,4. ſo der HErr Fimmtin 
der andern and dritten Wache,und wirdg 
alfo finden etc. Die dritte YOacye, währe; 
fe die legten 4. Stunden. Diefer wird ges 
dacht, Ex. 14,24. 1.Sam. 11, 11. Pf. 130,6. 
Judich, 12, zufolcher Zeit rüftete der Ds 
ber, Haupt⸗ Dann Ayfias 200, Krieges, 
Knechte / 70. Reuter und 200. Schuͤhen, 
daß ſie Paulum nach Caͤſareen 38* zu 
dem gandpfleger Felit, A&. 23,24. Im 
Freuen Teſtament ward die Nacht, nach 
der Römer Gewohnheit, in vier Nacht⸗ 
Wachen eingetheilet , derer cine iegliche 
hg in fih hielt. Aller vier 
che · Wachen gedendet der HERR 
Ehriftus, da er faget : So wachet nnn, 
benn ihr wiſſet nicht, wenn der HErr des 
Hauſes koͤmmt, ober koͤmmt am Aben 
oder um Mitternacht, oder um den Ha; 
** — des Morgens, Marc. 13, 
35.6 0,4 
Nacken, beutetin H. Schrift an: cr.) Al⸗ 
lerley Hartnaͤckigkeit undlingehorfam, 
. 2. Reg. 17,14. Ela. 48,4. Exod. 32,9. 
Deut. 10, 16. (2.) die Flucht, denn wer 
die Flucht gieber, — den Feinden, ſo 
ihm nachjagen, den Kuͤcken zu, Exod, 23, 
27. Gen. 49. 8. Jol. 7, 8. Pf. 18, 41. 
(3.) Verachtung, denn wenn man einem 
den Nacken oder Ruͤcken zufchret, fo 
iſts fa viel, als wenn man ihm-wicht viel 
achtete, Jer. 2, 27. (4.) Ungnade und 
Unbarmbergigkeit, denn wenn man ei⸗ 
wem nicht Gnade und Huͤlffe erzeigen wilf, 
fo fchret man ihm den Raden oder Rüs 
cken jun, Jer. 18, 17. 


Nackend, Ela.53,7. das Hchr. Wort be: 


deutet fonfl einen gang uaͤckenden Men⸗ 
fen, der immgeringfiennichts an hat, als 
wieer aus Mutter: Leibe Fümmer , wie 
* ſagt: Ich bin nackend aus meiner 
Mutter⸗keibe lominen sc. Job. 1,27. J 

er 
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cher geflalt waren nadend Adam u. Sva, FumKochendiene 
und jchameten ſich nichk,Gen. 2,25. nehm⸗ 


li) vor dem Fall; aber nach dem Fall ver: 
ſteckten fie ſich binter die Baͤume ıc. cap. 
3 zo. ſolcher Bloͤſſe hat GOtt begegnet, 
dem er Adam und Eva Node von Fel⸗ 

len gemacht, und ihnen folche angezogen, 
v. 21. in ſolchem Verftande fichet auch 
big Wort Hol.2,3. auf daß ich fie micht 
nackend ausziehe, und darftelle, wie fie ge: 
bohren war. Darnach fo hat auch fol- 
ches Wortdiefe Bedentung,daß es fo viel 
—— uͤbel gene ſeyn, daß die 
loͤſſe allenthalben herfuͤr einer: in 
welchem Beritande es gelefen wird, Deut. 


28,48. da GOtt der HErr dem Iſraeli⸗ 


tifchen Volck verheiffet, daß wenn fie wer: 
ben in ſeinen Seboten mandeln,fo werden 
fie auch ihren Feinden Fonnen dienen , in 
unger und Durſt, in Bloffe und alte-ley 
angel; da denn durch die Bloͤſſe, übel 
befleidete Rente verftanden werden. Will 
demnach Eſaias fagen : wenn du einen 
Nackenden fieheft, fo Eleide ihn; er muß 
nicht eben gan bloß ſeyn, will er fagen, 
m ‚wennernur ſchlecht und nicht zur 
nüge wider Froſt und ander Ungemach 
verwahret ift. Denn alfo gieng der Pro: 
pbet nadend und barfuß, Ela.20, 2. nit, 
a 


ß er ohne Hemd und andere Kleidung, 


den bloffen Xeib iederman hätte fehen laß 
fen; fondern daß er ſich feines Mantels 
und anderer gewöhnlichen Kleider nicht 
bedienet, und alſo, wie wir reden mochten, 
nur iu Unter:Kleid und Hofen auf öffent: 
licher Galfen herum gegangen. Alfo 
ſchreibet auch Paulus von ſich und feinen 
Gehuͤlffen: wir leiden Hunger und Durſt, 
und find nacend, 1. Cor. 4, II. 

Yıadab, der erfte Sohn Aarons, Exod. 6, 
23. der nebſt feinem Vater Aaron, und 
Abihu feinem Bruder, —“ auf den 
Berg DEIEHERAN flieg, anzubeten, ja: 
be die Herrlichfeis des HErrn in einer 
lichten Wolcken, cap. 24, 1.9. ward zum 
Prieſter des Herrn gemacht, cap. 28, I. 
als er aber mit feinem Bruder Abihu 
fremd Feuer, das iſt, gemein Feuer, fo 


Vade⸗Oehe ⸗ 


— HErrubrade 
te, und damit raͤ ‚da doch GOtt be⸗ 
fohlen mit euer vom Brand: OpffersAls 


tar zu raͤuchern und zu opffern,Lev.io,u.za 
welches GOtt felbft vom Himmel herab 
falten laffen , fuhr ein Seuer vom HErrn 


ans, wie ein Blig and Donnerſchlag, und 


verschrete diefe beyde, dag fie dahin ſtur⸗ 
ben, Num. 26, 67. So hieß au dek 
Sohn des gottlofen Koͤnigs Terobes 
ams der an feines Vaters ſtatt der ander 
ve Konig in Jfrael mar, 1. Reg. 14,20. re⸗ 
gierete 2. Jahr fehr ubeh, deñ er folgte feis 
nem Bater in der Abgöfterey nach; warb 
von Baefa, dem Sohn Achia, dem zten 
Könige in Iſrael erſchlagen, fuͤr derſ Stadt 
Gibethom die er belagert hatte, und fein 
gantzes Hauß ausgeroftet, wie GOtt dem 
Jerobeam durd) ven Propheten Ahia ger 
draͤuet hatte, cap. 15, 20.28. 


Kladels®ehr, Dadurch em Cameel 


gehe, 

Matth, 19, 24: mas dadurch verfianden 
werde find die Ausleger unterfchiedener 
edancken; Etliche haben vermennet, 
es fen zu Jerufalem eine Pforte gemefen, 
welche Das Nadel ⸗Oehr geheiffen , fo 
niedrig, daß dadurch ein Cameel nicht ha⸗ 
be gehen koͤnnen, es ſey denn, daß es zu⸗ 
vor die Laſt abgelegt, umd gebuͤckt auf die 
Knie xieder gefallen , welches denn ohne 
Mühe und Beichwerung nicht abgan: 
gen. Eben alfo, wollte ein Reicher durch 
die enge Pforte,fo zumkeben führet,einges 
ben, fo mäfte er zuvor die Laft des Reich⸗ 
er abmerffen : welches ihm ſchwer 
fürfömme, mitdem reichen Jüngling, der 
betrubt von Ehrifto gieng. Aber weil in 
feinem bewahrten Hiftorien s Schreiber 
zu finden ift, daß eine ſolche Pforte zu Je; 
rufalem geweſen, fo laffen wir billig dir 
Meynung — Aubdere verſtehen all⸗ 
bier ein rechtCameel⸗Thier undRadelobr; 
und nicht unfuͤglich. Denn mancher bela⸗ 
der fich dermallen mit dem Buͤrden dee 
Reichthums welchen er mit Recht und Un⸗ 
recht zuſannnen Fragt, daß er gleichſam 
mit einem groſſen Hocker wie ein Lameel, 


ie. mit eitel Ungerechtigkeit herein * 
r 
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267 Naema Naeman 
Kraemi, das Weib Elimelech, von Beth⸗ 


der ihn vor GOtt und Menfihen verftellet 
und abjcheulich machet; mo er diefen 
Hocker nicht ableget, fo Fan er Durch die 
enge Pforte nicht — und ſelig wer⸗ 
den. Die Dritten verſiehen allhier durch 
das Cameel ein groß dick Schiff und An⸗ 
cker⸗Seil, welches auch AAνον, fin 
Cameel genennet wird,von ſeiner Groͤſſe 
und Kruͤmme. Dieſes kriecht nun durch 
fein Rudelohr, es ſey denn, daß es in klei⸗ 
ne Fadlein aufgelöfet,und init groſſer Muͤ⸗ 
be wach vieler Zeit,allgemach hindurd) ge: 
ogen wurde. Der Innhalt aber diefer 
ede Chriſti ift, daß er anzeigen will, wie 
fo gar fomerlich die, fofich dem Reichs 
thum ergeben, dem Beruff des Evangelüi 
Kolge leiften, welches ung zu Bürgern 
macht des Himmelreichs. 


Naema, eine Tochter des gottlofen Aa 


med), Chubalains Schweiter, Cains 
Urendelin,Gen. 4, 22. Ic. eine Ammoni · 
tin des Koͤniges Salomonis Weib, Res 
habeams Mutter, ı. Reg. 14, 21.31. 2» 
Par, 12, 14. Ic. eine Stadt im Stamm 
Jada Jol. 15,41. aus welcher gebürtig 
geweſen Zophar, einer von den Freunden 
Hiobs, Job. 2, II.c.20, Ir 


Ylaeman, des Königes zu Syrien Feld» 
Aauptmann, den fein Herr hoch und 
werth hielt, weil GOTT durd ihn Keil 
und Seegen gab in gan Syrien ; war 
ausſaͤtzig. Als ihm nun eine Dirne, aus 
Judea gebuͤrtig, fagte, daß ‚twenn er bey 
dem Propheten Elifa zu Samaria wäre, 
er ihm bald helffen würde ; zog er mit ir 
nen Dienern und groffen Sefchenden hin 
zu Elifa, der fagte ihm, er füllte fich fieben 
mahlinordan baden,fo würde er gefund 
erden als nun folches erfolgete, kehrete 
er wieder um zu den Propheten Elifa, lo 
bete und preifete GOttes Gute, und fagte 
ihm zu, daß er nunmehro die Zeit feines 
zebens feinen andern Göttern opffern 
wollte, ald dem wahren GOtt Iſraelis, 
2.Reg 51.11.14. nahm darayf feinen 
34 und zog mit Freuden beim, v. 

15. 17. 19. 

Bibl. Rear-Luxıcon, 


leben Juda, welche mit ihrem Mann 
und zweyen Söhnen, Mahlon und Chils 
yon, derthenten Zeit wegen, mıs Judea 
in der Moabiter Land wallen zog. Vers 
mahlete dafelbftihre Soͤhne an Moabi⸗ 
tiſche Tochter, und gab dem einen Arpa, 
demandern Ruth zum Weibe. Daaber 
ihr Mann ſamt beyden Söhnen verftarb, 
zog ſie mit der Ruth wieder heim in Ju⸗ 
dea. Sie wollte aber nicht, daß man ſie 
Naemi,ſondern Mara heiſſen ſollte, weil 
fie GOtt ſehr betruͤbet hätte, Kuth. I, 1.2. . 
19. 22. war mit Boas befreundet, c. 2, 
r. 20. ſtellete es ſo klug an, daß Ruth ihn 
zur Ehe bekam, cap. 3, 1. und wartet her⸗ 
nad) ihr Kind, cap. 4, 16. 


Hagel, wirdin Heil, Schrifft gebrauchet: 


c 


(1.) für einen gewiffen unbeweglichen 
Sig und bleibende Stätte, Elr.9, 8. 
Efa. 33, 10. (2.) fir alles, was gewiß 
und beftändig, dienlich und heilſam iſt, 
Eccl. 12, ı1. (3.) für einen Fuͤrſteher 
und Verwalter, einen Fuͤrſten oder Re: . 
genten, Ef. 22, 23: 25. (4.) für den 
Meßias, an welchem die Chriſtliche Kir: 
he , wie an einem Nagelhanget, und auf 
den fie gegruͤndet iſt, Zach. 10, 4. 


Naͤgelmahle, Job, 20, 27. welche Ehriflus 


nach feiner Auferftchung an feinem beilis 
gen keibe behalten, daß er fie feinen Jüns 
gern zeigete, und fie dadurch gründlich 


verſicherte, daß er, ihr Meifter und HErr, 


der vor dreyenTagen amCreutz geftorben 
ware, und Fein anderer, wiederum ware 
von den Todten anferftanden. Und halten 
die Gelehrten dafuͤr, daß Chriſtus ſeine Naͤ⸗ 

elmahl noch zur Rechten EOttes ſitzend 

ehaltẽ / daß er unfer nicht vergeſſe um wel⸗ 
cherwillen er ihm ſolche Wunden ſchlagen 
laſſen, undfelbige einmahl am duͤngſten 
Gericht denen Gottloſen zum Schrecken 
jeigen mochte. Jenes ie fie aus Ef. 
40,15. Fan auch ein Weib te. welches 
gar wohl von der Durchnagelung der 
HändeChrifti amTreng Fan angenommen 
werden, worauf auch das Grund⸗Wort 


—— bepde flache Haͤnde — 


1619 Nahalal Nahas 


denn da ſind die Gi ubige recht mit cinem 
eifernenSriffel in ihn,den Fels des Heils, 
gezeichnet morden,mwie man vor deſſen mit 
tiſſern Griffeln auf Bley , und mit Meiſ⸗ 
fel in Stein zn hauen pflegte , was lange 
dauren ſolte Job. 19, 23. wie aud) noch 
heut zu Tage von den Steiametzen gefhir: 
het, wohin das Hebräifche Wort weiſet, 
welches heift einbauen, einaraben, wie die 
Starura zum Gedaͤchtniß inTafeln gehauen 
ader acgraben worden,mwie denn das Wort 
Statutum , ein Geſetz, davon herkommt. 
Da hat ung EHriftus unfer Felß Devt. 
Fe der mit den Kindern Iſrael in der 
uften geſolget, 1.Cor. 10, 4. in feine 
Haͤnde gezeichnet, daß uns nichts daraus 
in Ewigkeit auslofche,, under unfer nim: 
mermehr vergeflen fan noch will. Dies 
esaber,daß erfolche feine Nägelmahl am 

, Rüngften Gerichte zuin Schreden zeigen 
werde, ſchlieſſen fie aus Zach. 12, 10. wel: 

qhes Joh. 19, 37. von feinem Geitenflich 
angeführet wird fie werden ſehen, in wel: 
chen fie geftochen haben. Und Apoe. 1,7: 
jtehet, er koͤmmet in den Wolcken, und c& 
werden ihn fehen alle Augen, und die ihn 
gefiochen Baben sc. und werden ſolche 
Wunden und Naͤgelmahl den verflärten 
Leib des Herrn Chriſti nicht unſcheinbar 
machen, fondern ale herrliche Edelgeſtei 
re an deinſelben ſunckeln, welches ante 
and trofirciche Gedaucken der alten Bi; 

ter find. 

Nahalal, einestadt inStarmeScbulon, 
17. Meilen von Jeruſalem gegen Norden 
gelegen, Jol 19, 35. welche den Aeviten 

. zugehörete,c. 21,35. Jud. 1,30. 

Yıabaliel, cin Ort in den Feldern Joab, 

wo die Kinder Sfracl ihre 42. Lagerſtaͤtte 
gehabt , als fir von Mathana aufgebro; 
en waren ; andere feren Die 40igſte La⸗ 
gerfiätte, Num. 21,19. 

Nahalkana war ei Bach welcher zwiſchen 
dem Jordan und Schloß Adumim hin; 
fleuſt dey dom Bach Crithez. Meilen von 
Jeruſalem gegen Oftun; war jonfien eine 
Bränge des Stams Ephraim Jol. 16, 8. 


; eap. 17,9» 
Yabıs, sin Roͤnig der Ammoniter, bein; 
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gerte die Stadt Jabes in Silead, nnd 
wolte allen Buͤrgern das rechte Auge aus⸗ 
ſtechen; Koͤnig Saul aber ſchlug die Fein⸗ 
de, md zerſtreuete fie dermaſſen, daß nicht 
zween beyſammen blieben, 1. Sam. ı r, 1. 
gegen David hat ſich diefer Koͤnig gar 
freundlich erjeiget, welches auch Davis 
ſeinem Sohne demäsnonwolte gemeſſen 
—* war aber vergebens, 1. Par. 20, 
I. 2. Sam. 20, 1. cap. 27, 17. Nahas 
hieß auch der Vater Ybıgall und = 
ja, Davids Schwefler, 2. Sam. 17, 25, 
Hieronymus ſchreibet: Es ſey diefer Na⸗ 
has der far, Davids Vater geivefen, 
welches auch aus I-Par.2, 12. 15. 16, 
leihtlih abgenommen werden Fan, da 
Jai bepde Des Davids-und der Zeruja 
Vater gebeiffenwird. Nahas hieß auch 
eine Stadt welche Hieronymus ſuͤr Beth⸗ 
lehem halt, und meinet, ſie habe den Nah; 
men von Ffar,dem®Bater Davıds schabt, 
welcher fonft auch Nahas ift genennet 
worden, I. Par. 4, 12. 2. Sam. 17,25. 
Nahath, der erite Sohn Regnel, des 
Sohns Eſau, ein Fuͤrſt in Edom, Gen, 
36% 3. — — über die 
Kaͤſten Jur Zeit des Koͤnigs S 
Eih, 2. Par. 31, 1 3. — 


Yralye, Eſa.55,6. das Hebr. Wort bedentet 


ſonſt eine ſolche Anwefenheit , da wis 
ſchen zween oder mehr Dingen eines das 
andere gleichfam berübret; J.E. wie ein 
tand dem andern nahe iſt, 1. Reg. 8, 46. 
alfo dag man in Furger Friſt firadfs von 
einem in das andere Fonimen fan. Alſo 
war der Weinberg Nabochs nahe dee 
Kunigs Hanf, I. Reg. 21, 2. fp ifi cin 
Nachbar naher, denn ein Bruder an fernen 
Orten, Prov.27, 10. Alſo beiffen auch 
Bluts Freunde Rabe, wenn fie von cinem 
Stamm entſproſſen, und nicht viel Stuf 
jen von einander ſeyn, Neh, 13, 4. Num, 
27,11. Ruch3, 12. Wird num ſolches 
von GOtt ſelber ausarfprochen , jü ver; 
ſtehet ſichs zufoͤrderſt von feinem goͤrtli⸗ 
eben, unendlichen Weſen, dem wider 
Zeit noch a. kein engliſcher noch 
menſchlicher Berfiand, ciniges Ziel ſetzen 
Fan; auf welche Artund Weiſe er mcht 

ferne 


Br Nahen ſich zu JEſu Nahmen 1622 
ferne ift von einem jeglichen unter ung ic, 2982 Alt⸗Vater im Gefchleche: Regifter 
Ador. 17, 27. er ift allenthalben,, PL. 68, Chriſti, Luc. 3, 32. hat 1 nebft andern 
34 Oben imfimmelund unten aufErden,|| mit der Moabreer Abgötterey und Uns 
Devt. 4,39. wie er fagt, Jer. 23,23. Her) suche befudelt, auch dem Bold ſolches 
nach verſtehet ſichs anch von ſeiner Gna⸗ wicht berwehret, deßwegen er mit den any 
de, wie er dieſeibe wuͤrcklich ermeifet,oder)| dern eilff Fuͤrſten, auf G0ttes Befehl, öf 
doch in Gnaden wahrhafftig da iſt ob wirs fentlich aufgehenckt worden, Num. 25,1, 
gleich nicht alfobald empfinden, Phil, 4, 6. 4. fein Sohn Salmon tar einer yon den 

Aundfgaffern, welche Joſua ausſendete, 

2,1 


Nahmen, wurden vor Zeiten den Kindern 
auch von den Müttern gegeben, wie zu fer 
hen Gen. 4, 1.2. c.29, 32. €. 30,6. Jud. 
13,24. 1.$am.ı, 20. Luc. ı, 60. iedoch 
mit Conſens und Einwilligung der Väter, 
Gen. 29, 34. cap. 35,18. Luc. ı, 63. in 
den legten Zeiten geſchah es bey der Bis 
hneidung,damit fie fich ihresBundes nit 
Dit defto beffer erinnern möchten, wie 
das Exempel Johannis bejenget, Luc, 1, 
60. und wir anch noch heute zu Tage bey 
der H. Tauffe zuchunpflegen. Der Kin: 
der Firael Rahmen wurden auf Aaronis 
Schultern und Hertzen getragen, Exod, 
28,9. Gonften Jet das Wort Nahme 
in H. Schriffi viel und mancherley Be⸗ 
deutung; denn es heiſt: (ı.) einesieglis 
chen Dinges Nahme der Benennnag, 
Gen.⁊, 20. cap.$, 2, Ex. 15, 3. Matth, 
1,21. (2.) fo Biel ald ein guter Nahme, 
Ruhm und Anfehen, Pl, aır, 9. Gen. ın, 
4: \. Par, 14, 17. Pl. 8, 2.10, (3.) der 
eigentliche Nahme GOttes Jehova, 
Lev. 24,11. Deut. 28,958, (4.) die Pers 
for und Eigenſchafften derfelben an 
ſich ſelbſt, Exod.20, 7. cap. 33, 12. 17% 
Num. 3,40. Pl. 92, 11. ($.) die Perfon 
des Arın Chriſti, der ewige Sohn 
GOttes, Exod,23, 21. Pl.143, 1o.ır, 
Zeph.3, 9.12. (6.) deg Herrn Ehrifti 
theuer Verdienft, Joh. 16,23. cap. 20, 
31. Ad. 2,38. c.8,12. (7.) die Krafft 
und Wuͤrckung des Aren, Marc. ı 6, 
17. Ador.4, 7. (8.) dag feligmadhende 
Wort GOttes, deſſen Erfänntnij und, 
Bekaͤnntniß, Mich, 4, 5. AQ. 9, 1$. Pf; 
54,3. P[.48, ı1. (0) alle falſche Leh⸗ 
se, Wooͤtterey und Gogendieni, Bxod. 
Kr fElz 3}, 


































, Deut. 4,7. und von folder Gnaden Ge— 


weit ; da iſt GOtt nahe bey denen,die jer⸗ 
brochenes Hertzens find, PL 34, 19. Denen 
Die ihn fürchten, Pf. 85, 10. und init Ernſt 
auruffen, Pſ.145, 18. Ela. 55,6. Thren, 3, 
57. Herner wird aud) das nahe feyn ge: 
fagt, von des HErrn Tage, der ift na e, 
Eſa. 13,6. Ez. 30, 3. Joel.ı,ı5. das Hi 
melreich iſt nahe herbey kommen, Matth, 
3, 2. Cap. 4, 17. cap, 10, 7. einem Pargen 
Menſchen * letztes Stuͤndlein, Syr, 1, 
20. nahe iſt ung das Evangelium, Rom. 
20,8. wir find nahe worden durch Ehrifti 
Blut, die wir iwepland ferne waren, Eph, 
2,13. das Ende aller Dinge it nahe kom⸗ 
men, 1.Pet. 4, 7. undıdie Zufunfft des 
Herrn, Jac. 5,8. 

Nahen ſich zu JEſu, iſt ein Werck, das 
vielen wohl ausgejchlagen ‚ und zu einem 
Mittel und Gelegenheit,dadurd) ihre Se; 
ligkeit befördert worden, gediehen iſt weil 
aus inniglicher Begierde ihn zu hoͤren, und 

durch vr Lehre fich erbanen zu laffen, es | 

gig: en. Go naheten zu JEſu ailer⸗ 
ley Zölfner und Sänder, Luc. 15,1. es ge⸗ 
dencket aber die Heil. Schrifft noch eines 
andern Zunahens zu Sott , welches nur 
mit dem Munde und Lippen geſchicht, 
Efa.29, 13. Match, 15, 8. ein ſolch unge⸗ 
bührlidyes Zunahen Hat Judas vorge, 
nommen mit groffer Vermeſſenhe t, in: 
gleichen die gange Schaar der Kriegs⸗ 
Knechte, Luc. 22,47. 

Haheffon , ver Sohn Amminadab, und 
Pater Salmon, der Llifeba, Aarons 
Weibes Bruder, war ein Oberfter Fürft 
über den Stamm Juda, Num. ı, 7. mus 
fie ſich der Stiffts⸗ Huͤtte gegen Morgen 
lagern, cap. 2, 3. feine Babe und Dpffer 
sur Stiffts Huͤtte fichen,c. 7, 12. war dry 


* 
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23,13. Devt.ri, z. (10,)fp viel als ein Be⸗ 
fehl, oder vonwegen, Ex. 5,23. 2. Reg, 
2424 Jer.44, 16. Zach.10, 12. (11) 

als cine Ahlffe, PL. 44, 6. Pſ. n8, 10- 12. 
Pf, 75,2. (12.)ein Seegen, Num. 6, 27. 
C13.) eine befondere Gluͤckſeligkeit 
und Wohlfahrt, Er. 56, 5. Luc. 10, 20, 
(14. deutet es auch die Rachkommen an, 
Dert. 25, 7. 1. Sam. 24, 22. 2. Sam. 14, 
7. 2. Reg. 14, 17. (15.) ein gantzes 
Zauß, Geſchlecht und Blurfreund; 
ſchafft, Gen. 25,16. Efr. 2, 61. Nah, ı, 


14. 
me Ehriftr, ift Chriſtus ſelbſt, fo ferne 
”. in — GOttes Wort genennet,das 
iſt offenbaret und gegläubet,erfennet und 
efennet wird i * 8 —— 
Vahmen Chriſti zugleich die Lehre und der 
ee an Chriſti Petfon, Verdienſt und 
Wohlthaten mit verſtanden. Wie alfo der 
Nahme GOttes wird geheiliget , Martb, 
6,10. der Nahme des HErrn gelobet und 
genennet, Job. ı, 21. Pl. 68,5. Pl. 135, 
3.3. 2. Tim. 2, 19. der Nayme dei 
HeErrn ſchuͤtzet ung,Pl. 20,2. anden Nah: 
men Ehrifti glauben wir, AA. 10, 43. Der 
Nahme SOTTES wird geprediget, PL. 


227,23. \ 
Nahme GOttes, heilfet nicht nur etwa 
der bloſſe geſchriebeue Nahme, wie er aus 
Buchſtaben und Syllaben befichet; fons 
dern auch ſo viel, ald GOtt der HErr 
ſelbſt, der fich durch feinen Rahmen in H. 
Schrifft bekannt gemacht gach feiner Pers 
fon, Wefen und Ergenfhafften,ivie David 
agt, Pl.48 » un. und ſaſſet alles in fich, 
mas man von Bit nennen Fan oder weiß, 
worüber er berubmet if, Pf. 116,3. 4. 
EG.4:,7. In Heil. Schrift finden ſich 
uncerfchiedene Nahmen, ſo GOTT dem 
Errn bengeleget werden, unter welchen 
er der Rahme Jehovah der fuͤrnehmſte 
ift, den er ihm ſelbſt zugeeignet, Ela. 43,1. 
Exod. 3, 14. Pl.48 11. Mr 
Nahme der unglaͤubigen Juͤden ſoll denen 
Auserwehlten zum Schwur gelaſſen wer⸗ 
den, Eſa. 65, 15. Das iſt, fie follen ihnen 
zum Exempel des Fluchs feyn, dafur ſich 


— — 
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iedermann fchenen wird, alfo dag man far 
gen wird: Es ſey verlohren, wie eines Jů⸗ 
den Seele. 


Nahmen in Himmel angeſchrieben, wie 


Luc. 10, 20. daher Theophyla&us ſchrei⸗ 
bet+ Sie find angefhrieben nicht mit 
Dinten, —S— Soͤttlichen Anden⸗ 
den und Gnaden. Denn wie Auguſti- 
nus gar Bon von diefem Himmels Buche 
redet: Es erinnert diefes Buch nicht et: 
wan EOtt den HErrn, daßersnicht aus 
der Acht laffe,fondern bedeutet die Auser⸗ 
wehlung derer,die in das ewigefeben kom⸗ 
men werden: malen fie denn GOtt dem 
HErrn nicht unbefannt ſeyn, daß er fie 
erft in dieſem Buche lefen,und daraus ken⸗ 
nen lerne, fondern fein zuvorher Willen, 
das er von ihnen hat , und weder trugen 
noch betrogẽ werden Fan, ifi vielmehr dag 
Buch des Lebens: In diefes find fie eins 
gefchrieben, das ift, ſchon vorher erfennet. 
Und demuach iſt leicht zu ermeffen , wenn 
und wie das Auffchreiben der Rahmen in 
dem Himmelgejchehe. Es geſchicht erfis 
li) in der Ewigkeit, nach der ewigen 
Vorfehung und Snaden Wahl, weiche in 
Chriſto gefchehen iff, che denn der Welt 
Grund geleget war, Ephef, 1,4. darnad) 
gefchicht es aud) in der Zeit, nach der ges 
genmärtigen Gnade GOttes, wenn Ehri- 


ſten inder H. Zauffe den Slauben und ins 


gleich ihren Nahmen bhekommen, und fich 
damit zu GOtt dem Vater, der fie al 


fen zn GOtt dem Sohne, der fie erlöfer,u 


GOtt dent Heil. *2 der ſie geheiliget, 
bekennen, als in welchen Nahmen der H. 
Dreyeinigkeit ſie Durch das Waſſer und 
Wort wirdergebohren, und in GOttes 
Gnaden: Bund aufgenommen werden, 
Masıh. 28, 19. 1. Per. 3, 21. wenn fie in 
der Thatgläuben, und in Glauben täglich 
wachſen, und durch den H. Geift in Chrifte 
JEſu, in welchen fie zur ewigen Herrlich: 
feit beruffen find, volibereiter, geſtaͤrcket, 
gefräfftiger und gegruͤndet werden, ı. Per. 
5, 10. wenn fie den Glauben, darinnen fie 
machfen, fo wohl mit dem Munde, als mit 
ben Werfen bejeugen,und in ihren * 
R 


% 


1623 Nahmen tragen 


‚ben Tugend ic. gemeine Liebe darreichen, 
amd akfo defto mehr Fleiß thun, ihren Be⸗ 
ruf und Erwehlung feft iu machen, z. Pet. 
1,5 -7. wenn fie endlich getreu bleiben,bis 
‚in den Tod, und uͤberwinden, das fie die 
Erone des Lebens empfangen, und der 
HErr JEſus ihre Nahmen nicht austilgst 

- aus dem Buch des Lebens, fondern ihre 
Rahmen befennen will für feinem Vater, 
amd vor feinen Engeln, Apoc. 2, 10. cap. 
3, $. fo ift denn der Rahme der Auser⸗ 
wehlten in das Buch des Lebens, einge: 
ſchrieben, das ift der Dendettel fur dem 
Herrn, gefhrieben für die, fo den HErrn 
fürchten, und an feinen Nahmen geden, 
cEen, Mal. 3, 16. es iſt der ſeſte Grund 
EHttes, welcher beſtehet, und.diefes Sie; 

- gel hat, der HErr kennet die Seinen; 2. 
‚ Tim.z, 19. es find die Hande des HErrn, 
- in welcher fein klagendes Zion eingegeich; 
“net, davon er felbft ſpricht: Kan aud) ein 

"Weib ic.Efa. 49,15. 16 

Yrahmentragen, Ador 9, 15. durch das 
Tragen des Tahmens JiEfh wird ange: 
deutet das Predigen des Evangelüi, als 
dadurch Ehrifti Rahmen ‚das ift er I 
nach feiner Ben und Wohltha: 
ten,den Leuten befant gemacht wird. Das 
Gleichniß feheinet genommen zu feyn,ent: 
meder von dem heiligen Rauch-gaß , in 
welchen Aaron das Raͤuchwerck unter die 
en trug, daß der Geruch davon 
yde für GOTT und Menfchen zu des 

- Mole Verfohnung gefphret ward,da Die 
Dlage des HErrn unter ihnen wuͤtete, 
Num. 16,46. worauf Paulus fonften al- 
Indiret; wenn er von ſich und feinen Mit: 
Apoſteln bezeuget, daß GOtt durch ſie of⸗ 
abare den Geruch feiner Erfanntniß, 

e fepn das Gefäß , in welchen das edle 
auchwerck der&öttlichenkchre unter die 
 ente getragen werde , damit er ihnen ſey 
ein Geruch des Lebens zum Leben, z. Cor. 
2,14.15- 6.4, 7. oder aher, es fan auch 
pi > eine Abfıcht gehalten wird auf 
Handlung Aarons, nach welcher er, 
wenn er ind Heiligthum ginge , die Nah: 

. wien der Kinder IAſrael auf der Bruſt tra; 





Naher Nahum 166 
gen mufte;Ex.2 8,29. daß es alfodie Mens 
uung hat: Wie dort Aaron — 
Nahmen für GOtt getragen ; fo fol Pau⸗ 
Aus im Begentheil tragen Ehrifti,des einis 
gen Hohenprieſters N.Teſtamentes Nah; 
men fuͤr die Menſchen, damit ſie dadurch 
zu ſeiner glaͤubigen Erkaͤnntniß kommen, 


and ſich befehren von derFinſterni 
bicht ic. Ad. 26, 18. rFinſterniß zu den 





Nahor auch Nachor, der Sohn Serug, 


und Neffe Regu, ein Vater Thara, und 
Großvater Abrahams Nahors —** 
rans, Gen. 11, 20.24: der ıote Anherr 
im Geſchlecht⸗Regiſter Chrifii,Luc. 3, 34. 
Nahor hieß aud) der andere Sohn Tha⸗ 
za, Abrahams und HSarans Bruder, 
welcher mit ver Milca den Berhuel, Las 
. und Rebecca Bater, gejeuget, cap. 
1,26- 29. 


Nahrung und Kleider, 1. Tim. 6,8. ift 


Dasjenige, was ein Menſch in diefem 
Beben nöthig hat, Syr. 39, 31. gicht 
GOtt mehr, als wir dazu vonnoͤthen ha; 


‚ben, ſo iſts ein Ubriges, damit man nach 


GOttes Willen umgehen muß. Ob nu 
aber&oft nicht m einem ieglichen chem 
ein Ubriges giebt ; fo hat er doch cinemie; 


den en und Kleidung zugemefs 


ſen, ſo viel er von der Zeit an, da er nacket 


in die Welt Formen, bi zum Ende feines 


Lebeng,da er nadet und leer wieder dav 
absicher, zugebrauchen hat. we 


bum;, einer von den ı 2, Pleinen Pros 


‚pbeten,vons&ifos,cinem Heinen Flecken 


in Salilea,geburtig, Nah. 1, 1. hat jur Zeit 
des Prop eten Bfark , und des — 
Sißki gelehet und geprrdiget. Traͤget 
in 3. Capiteln vor: €».) einy allgemeine 
Weiſſagung vom Untergang der Stadt 
Ninive oder des Aſſyriſchen Reiche, 
cap. 1. (2,) eine fonderbare Weiſſa⸗ 
gung, durch welches Bold es verrichtet 
werden folfe,cap.2. (3.) die Urſache die, 
ſes Unterganges, cap. 3. Der ʒweck 


| iſt: 0) das Volk GOttes, welches in 
der Zerfisrung Jeruſalem var erhalten 
worden zu troͤſten. c2.) den Feinden GOt⸗ 


168, fonderlich den Juͤ fi 
a: ir Juͤden, welcht — 


167 Dan Napheth 


Reich unterdrücken wolten,den@öttlihen | 
Zorn anzudeuten. 3.) die Kirche zum 
Vertrauen gegen GOtt aufjummmtern, | 

Kain, eine Stadt in Balilea, im Stamm 

Iſaſchar, am Fluß Ciſon in einer ſchoͤuen 
und luſtigen Gegend, wiſchen den beyden 
Bergen Thabor und Hermon gelegen, v. 
Meilen vonSichem und auch fo weit von 
Tiberias, In dieſer Stadt hat der HErr 
JEſus einer Wittwen verftorbenenSohn, 
den man zu Grabe trug, von Todten auf 
erwedet, und wieder lebendig genachet, 
Luc. 7, 11.14. 15. 

Najoth vder Navoth,/ eine Stade im Sels 
de Ramath, auf dem Geburge Ephra⸗ 
im, welche fonft auch Ramathaim , 307 
phim und Arimathia genannt wird ; ia 
4.Miilen von Jernfaleın,und hat dafelb 
Samuel eine Propheten⸗Schule gehabt. 
In diefer Schule hat ih David —— 
pᷣheten Samuel eine Zeitlang aufgehalten, 
als er für dem Koͤnige Saul fliehen mufte ; 
fo Haben auch des Sauls Borhen , under 
der Saul felber , in dieſer Schule geweiſ⸗ 
faget; 1.Sam. 19, 18-21. c.20,1. 

Krane, alfo wird die Abgoͤttin Diana von 
den Perfern gebeien, in deren Tempel 
ber ne nig Antiochus von den ab; 
— — rieſtern ſoll geſteiniget, und in 

tuͤcken zerhauen worden ſeyn, 2. Macc. 
1,13-16, aber von Antiochi Tod, (ſo 
man anders bier den Wüterich Epipha⸗ 
nes verſtehen foll.) wird 2. Macc. 9. und 
1. Macc. 6,8. anders, deun bier vermeldet 
iſt, geſchrieben. | 

Klange, der N * iſt der 64. Alt 
Vater im Geſchle 
Chriſti, Luc. 3, 25. J 

Napff, Lev. 1o,ı. heiſſet fo viel als Feuer⸗ 
Pfannen, darein man das üguer und 
Weyrauch legte, wenn man dem HErrn 
rauchern und opffern wolte. Zu Salumo: | 
nis Zriten wareu fie von lautern Golde, | 
2.Par. 4,22. befiche and) Lev. 16, ı2. 

Napheth , ifi nach etlicher Mepnung eine | 
Srang⸗ Stadt geweſen zwiſchen den 
Stämmen Manaſſe, Iſaſchar und Aſ⸗ 








ſer, und hat ieder Stamm den dritten 


4 
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— 


Theil davon bemohnet und innen gehabt, 
Jol. 17, ır. 


Naphis, der eilffte Sohn Iſmael, des 


hus Abraham, Gen. 25, 15. deffen 
Nachkommen denen Kindern Gad ftreiten 
halffen wider die Hagarener und HSaga⸗ 
riter,ı Par. 6,19. 


HapborhDor,cine Koͤnigliche Stadt am 


Acer gelegen, zwiſchen der Stadt Cefas 

rea Stratonis und dem Geburge Cars 
mel, deffen Könige mit Fabin, dem Koͤnig 
zu Hazor, auszog an das Waſſer Merom 
wider Iſrael zu ſtreiten, wurden aber ges 
fhlagen, und die Stadt eingenommen, 
Jof. 1,2 -8. cap. 12,23. 


Naphthali, der Sohn Tacobs, den 


ihm Bilha, Rahels Magd gebohren, 
Gen. 30, 8. deflen Sobne waren, wie fie 
Num. 26, 48.49. erjeblet, und 1. Par.7, 
13. wiederhohlet werden ; Jabeziel, Bus 
nt, Feser und Sillem. Dieſe haben fi 
alfo vermebret, daß, ausgenommen Weir. 
ber und Kinder , bey dem Berge Sinat 
53400. Mann waren, Num. 1,43. und 
nachdem diefe alle in Der Wuͤſten geſtor⸗ 
ben, wurden ihrer Kinder beym Einzuge 


. ing gelobte Land 45400. Mann gesehlet, 


cap. 26, 50. muſie ſich der Gtiffts:Hib 
ten genen Mitternacht lagern, cap. 2,29. 
in Fortziehen aber waren fie die letzten, 
cap. 10,27. diejer Stamm ward von des 
nen beuachbarsen Syrern gar offt geplas 
> get,umd mit Krieg überzogen : doch hat er 
ſich allegeit wieder heraus gewickelt, bis er 
endlich gar in Affprien gefangen gefuͤhret 


worden. 
tꝛ Regiſter des HErru i) das Erbtheil des Stammes Naph⸗ 
thali, graͤntzet gegen Morgen mit dem 


Sordan, gegen Abend mit dom Stamm 
Afer , gegen Mittag theils mit dem Gali⸗ 
laifchen Meer , theils init dem Etamın 
Zabulon, und gegen Mitternacht mit den 
Bergen Zibanon, 


| 11.) die Städte,fo in diefem&Stamme lagen, 


waren folgende: Bethſaida, Caperna⸗ 
um, Aacum, Jebnahel, Neceb Adamı, 
Cedes Naphthali, Magdiel, Beroth, 
Saunaim, Arbellis oder Yebels, Ma⸗ 

folorb, 
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folotb, Riblath, Elon, Abelmachaͤ A⸗ 
bela oder Abel, Rechoth, Cinnareth, 
Ahion oder Ajon, Naphoth Dor,Cefas 
res Phrlippt, Hamath, Cariathaim, 
Hazor, Afor, Galgal, Aſnoth Thabor, 
Aucoce, Hamon, Bethſemes. 
I1.) Die Berge, als (1.) der Berg des 
een Chrijtiben Bethſaida, welder 
von ungemeiner Höhe war, daß man auf 
demfelben das. Galilaͤiſche Meer, und 
Die jwey Staͤmme Zabulon und Naph— 
thali wohl uͤberſehen koͤnnen. Ya, erhat: 
te im proſpect die Berge Seir, Hermon, 
Bibanonzc. und welches am meiften ver; 
gnügen Fonnte,fo wuchſen allda die ſchoͤn⸗ 
ſten Kräuter, Blumen, und andere fehr 
dienliche Geiwaͤchſe mehr. Auf eben dir: 
fem Berge hat ver HErr Hrifius oͤffters 
vn ; erbatjeine 12. Apoftel dajelbfi 
eruffen, und zum Predigt: Umt ordiniret, 
« Luc. 6,12. Marc. 3,13. unter andern iſt 
feine Berg⸗Predigt merckwuͤrdig, die er 
auch allhier gehalten, Matih. 5. 6. und 7. 
Cap. unten am Berge hat er viel Krande 
und Beſeſſene gefund gemacht, Luc. 6,17. 
Eo der Berg Libanon, der die Grängen 
des Belobten Landes gegen Mitternacht 
machte, ımd in einem Striche von Sidon 
an big gen Damafeum ging , auf welchen 
viel wohlriechende Kräuter und Blumen 


wachſen. 
av.) an Thaͤlern hatte dieſer Stamm: (1) 
die Thaͤler Libanon, die an guten Wei; 
n, an Del und Wein, an Obſt und fetter 
yde einen reichen Uberfluß hatten, mic 
man im 14. cap. des Propheten Hoſeaͤ 


nachiefen fan. (2.) das Thal Bacar, 
welches von Libanon an, bis auf Palm 
ram eine Stadt in Gyrien,fich ausbreite: 


te,umd allerley Fruͤchte und Wende über: 
flußig hatte. (3.) das Thal Sennim, mo 
derdeld HauptmaunSiſſera umgebracht 
worden, Jud. 4 21, . 

y.)die Brunnen; dergleichen find: (1.); 

der Brunnen des HErrn Chriſti, mel: 
eher aus dem dafigen Berge — 
dad mit einer Mauer umſchloſſen war. 


Diefergab ſo viel Waſſer, daß drey — von Hazor ggegen. 


Von Stamm Naphthal 


1639 
Baͤchlein davon entfpringen, (2.) de 
— are ‚ daran der ordan 

.(3.) der Brunnen 
— 3 des attens 


VI.)die Wuͤſten Capharnai, lag zwiſ 
Eapernaumg; und dem Berge Aaaen 
hin er gar vielmahl gemwichen ſonderlich 
weun er hat beten wollen, Matıh. 4, 1. 
Luc. 4, —* 
VII) Walder, waren: (1) derluſtige 
bey dem Brunnen Daphnis en 3 
ne Wald anf dem Berge Ribanon, (5.) 
der Wald bey dem Brunnen Paneavis, 
vu.) die Aölen ; darunter find: (1.) der 
Arbellorum Höfen, welche Bacchide⸗ 
erobert, dabey viel Juden erfehlagen wor; 
den, Jofephus Antigv. Libr, 12. cap. 18. 
(2.) Panium Antrum, darinnen der 
—— F —— geweſen. (3. )N in 
nen Bergen on ſind 
— 35 find auch unter 
„die Landſchafften in diefem Stam̃e. 
Unter welchen gegen Mitterna t, über 
dem Verge Zibanon find ; (1.) das fand 
Abilina und Chalcidis, (2.) fait gang 
ObersBalilea,vom Berge Libanon an, 
biß auf das@aldksfchetfFeer,das übrige 
davon fag im StammAſer (3.) die and; 
ſchafft Ammorchär, welhe Wälder ſich 
bey dem Bergen Libanon nieder gelaffen 
und hernach von dem Könige Salomo 
—* gemacht worden, 1. Reg. 9, 20. 
(4) das fand Emath oder Amathitis, 
bey den Bergen Albanon: die Cananız 
ser haben ſolches kand big auf die Zeiten 
David und Salome bemoburt, 2. Par. 
8, 4. endlich wurde es von den Aſſyrern 
ngenommen, 2. Reg. 17, 30. (5.) dag 
Land Paneas, darinnen die radr glei; 
ches Nahmens, melde Zerodes Senior 
5 Sohn Philippo einraͤumere. (6.) 
en —— vder die Zehen 
€, Matth.4, 25. Marc, ⸗ 
—— —— 
apbebalieine Stadt imSta m̃e Naph⸗ 
shalı,21. Meilen von — 
len von Riblath, und eine halbe Meile 
In dieſer Stadt hat 
himaa; 
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Ahimaaz, König Salomons Eydamfei-|| PL.73, 22. alle Bottlofen inggemein, PL. 
nen Sig gehabt, 1. Reg. 4, 15. Tob, 1, 1-|| 94 7. und infonderheit die Geitzhaͤlſe, 
Narciſſus, ein Roͤmiſcher HSofmann und - Luc, 12, 20. alle falſche Propheten und 
wie etliche wollen, des Käpfers Claudii Lehrer, Jer. 10,21. Hof.9,7. und die, 
Secretarius , des Apoſtels Pauli aufer | fofic felbft für meife halten, Rom. 1, 22. 
Freund, deffen Gefinde er grüffen läffet, || die Phariſaͤer undSchrifftgelchrten nann⸗ 
Rom. 16, 11. Nte der Herr Ehriftus Narren, Matth. 23+ 
Narden, Cant. 1,12; mar einwohleies|| 17. 19. und dafür werden auch treue ke 
chendes, kraͤfftiges Gewaͤchs und opffr || rer umd Prediger in der Welt, um Ehrifti 
ſtaͤrckende Frucht, gleich unferer gemei: || millen, gehalten, 1. Cor. 4, 10. 2. Cor. 
nen EpicaNarden, welche dem Haupte|| 14, 1r. 
und Gehirne [ehr wohl thut. Daher kam Narr fagen, Mattb. 5,22. heiffet groffe 
das koͤſt iche ingefaͤlſchte Narden Wafler, || Shndenvorräden, und mie man ingger 
das JEſu auffein Haupt gegoffen ward, || mein redet, mit Schelmen undDicben um 
Marc. [4,3. Joh. 12,2. fich werffen, nach dem Erempel Simei, 
UNarr, ift derjenige, der Feinen rechten || melcher dem David fluchte,:.Sam.16. 7. 8. 
Veritand, Wig und Sinn hat,ben dem || denn Narr und Thor Mi in H. Schrifft 
fich Feine Klugheit noch Weißheit findet. || ein geoffer Sünder ; daher wird Die von 
Ein * Narr iſt der, fo feinen Rech⸗Dina, Jacobs Tochter, begangene Hure⸗ 
fien ſchaͤndet, Prov. 11,12. und der,founs || repeine Narrheit, und der von Achan 
geftvaffe ſeyn will, cap. 12, 1. fodie Ehe || verubte Diebftahl eine Thorbeit geuen⸗ 
bricht, cap: 6, 32. und verläumbdet, cap. || net, Gen. 34,7. Jof.7, 15. Zwar ift diefe 
. 10, 18. achtet nicht die groffen Werde || Seraffrire nicht allerdings verboten; 
GOttes, Pl. 92,7; treiber Muthwillen, || batdod) der Heyland felbftalfo geftraffet, 
und haͤlts für feinen Spott, Prov: 10,23.|| Mattb. 23, 17. Luc. 24, 27. ingleiden 
rufferfeine Rarrheitfelber aus, cap. 12, Moſes, Deut. 32.6. Atob , Job. 2,10. 
23. cap. 13, 16. wenn er gleich hoch || Paulus, Gal. 3.1. aber das thut die 
koͤmmt, wirder doch zu ſchanden, cap. 3,1] . Perfon nicht, fondern das Amt. Hier 
5. Jeiget feinen Zorn bald, cap. 12, 16. aber iſt die Rede von are ſagen, das 
ringt auch feine Gefelfen in Unglück, ap. || von einem privaro geſchicht, ans ſeindſeli⸗ 
13, 20, ift voller Betrug, cap. 148. frei: || gem Hertzen, den Nechften an feinem kru⸗ 
bet das Geſpoͤtte mit der Suͤnde v.9- || mund damit zu Frinden, worunter andy 
fähret dnrftiglich hindurch, v. 16. laͤſtert alle gifftige Ehrenruͤhrige Schelt Worte, 
‚Die Zucht feines Vaters, cap. 15, 5. wirft die man erdenden Fan, begriffen find. 
die Augen hin und ber, cap. 17, 24. rich⸗ Narrentheidung, Eph. 5,4. heiſſet ſolch 
tet feinen Eltern viel Graͤmens zur v. 27. || angereimt Ding,twie die Narren zu reden 
wenn er ſchwiege und das Maul bielte,|| pflegen, daß ſich weder hinten noch fornen 
würde er aud für weife gehalten, v.28. || ſchicket. * 
faulentzet gerne, und laͤſſet dadurch alle Naſe der Menſchen, welche den. Geruch 
das Seinige verderben, cap. 24, 30. iſt an ſich zeucht; darein GSOtt der HERR 
nicht Ehren werth, Prov. 26, 1.8. ma:|| dem Menſchen den lebendigen Odem 
chef viel Worte, Eccl. 5, 2. cap. 10, 13.) bließ, Gen.2, 7. GOtt drohet dem Koͤnige 
wird mit feiner Rede einem eingefallenen || zu Aſſyrien, er wolle ihm einen Ring au 
Haufe verglichen, Syr. 21,21. laͤſt ſich die Naſe legen, 2. Reg. 19,28. Dampff 
nicht ziehen, v. 22. ſtirbt endlich in feiner || gieng auf von GDttesfTafen,Pl. 18,9. das 
Thorheit, Prov. 10, 21. Karren findalle)| Schnauben der FTafen, Job. 27, 3. durch⸗ 
Menſchen gegen der Weißheit GOt⸗bohret, cap. 40, 19. harfgefchneuser, ac 
tes zu rechnen, Jer. LO, 14. cap. 51,17.|| bet Blutheraus, Prov. 30, 33. Na 5 der 
oͤtzen 











1633: Naſen Nathan 
Goͤtzen riechen nicht, 115, 6. Nafen 
abſchaeiden, Ez.23. 25. ſeltſamer Naſe 
wird gedacht Lev. 21, 18, Sonſt deutet 
in 9. Schrift die Naſe zu Seiten den 
Zorn an, weil die, fo da zürnen, oͤffters 
Die Naſe rumpffen, nnd ſtarck ſchnauben, 
wie su ſehen, 2.Sam. 22,9. Ela. 2, 22. 
PL.74. 1. Job. 40, 6..cap. 41, IT. wie 
auch einen verdrießlichen Eckel, wenn 
einem für einen Dinge eckelt oder graurt; 
Satan. Ohren abfihmefoen, tuchdeß b 
en u. Ohren abſchneiden, welches bey 
‚etlichen Völkern, fonderlich bey den Egh⸗ 
ptiern gegen die&hebrecheriüen gebraucht 
ward, dꝛaͤuet SOtt feinem Volck wegen des 
geiſtlichen Ehebruchs oder der Abgoͤtterey 
Ez. 23, 25. damit angezeiget wird, Daß 
fie in Schimpff, Spott und Verachtung 
gerathen follen, nicht anders, als mie ein 
Weib, wenn ihr die Nafe und Dhren ab: 
geſchnitten worden, alle Schönheit und 
Anmuthigfeit verlohren, daß ihrer nie 
‚mand mehr achtet. 
Nathan, ein Sohn Simea, des Bruders 
Davids, ein berühmter Prophet und Se; 
ber zu Davids und Salomonis Zeiten, 
Syr. 47,1. ward von GOtt zum Könige 
David gefandt, ihm zu fagen, daß nicht er, 
hei fein Sohn Salomo nah ihm, 
GDtt dem HErrn einen Tempel bauen 
folte,und fagte ihm darneben , wie Ehri; 
Rus aus feinen Saamen, nach demgleiſch, 























Nathanagel Dave 1834 


1 Sadof Befehl von David, Salomo zum 


Könige zu falben, 1. Reg. 1,32. worüber 
eine groſſe Freude entftunde,v.45.cr halff 
auch dem David die Drdnung der Priefler 
undLeviten im Tempel machen und auftel: _ 
len, 2. Par. 29, 25. er hat auch die Ge⸗ 
hide Davids und Salomonis beſchrie⸗ 

en,welchesBuch aber nicht mehr verhan⸗ 
den ifl, 1. Par. 30,29. 2. Par. 9,29, Na⸗ 
than hieß auch der deitteSohn Davids,’ 
den ihm Bathſebae, die Tochter Sus 
iu Sterufalem gebohren, Salomons 
Bruder, der 35. Alts Water in dem Ge: 
fi echt; Regiffer Ehrifti,Luc. 3, 31.1. Par, 
35 5. cap. 15,4. 
thanael, ein — Mann aus 
Cana in Galilea, ein Dilcipul Johannis 
bes Tauffers; fagte anfanglich von JEſu: 
Was fan Gutes von Nazareth kommen, 
Joh. 1,47. als er aber hernach durch dpi 
lippum zu Ehrifto gebracht ward, gläubte 
er an ihn, und erhielte das Lob, daß der 
HErr Chriſtus von ihm bzt Siehe, ein 
rechter Jfraeliter, in welchem Fein Falſch 
ift, v, 47.48. erfennet Ehriftum vor den 
Meßiam, und glaubet an ihn, v. 49. 50. 
Chriſtus offenbabret ſich ihm nebft den ans 
dern Juͤngern nad) feiner Auferfichung, 
am Meer bey Tiberins, aß nebft andern 
mitihm, und hoͤrete, wie er Petro feine 
Scafleinanbefahl, cap. 21,2. es waren 
auch noch etliche andere dieſes Nahmens 


folte erwecket werden, Der wurde denredy || im. Teſtament. 
ten Tempel aufrichten, SOttes wahrer | Nathon, eine Stadt an ber Graͤntze des 
Sohn feyn,undeinewiges Reich anfan-|| Stammes Sebulon gegen Mitternacht, 





gen, 2, Sam. 7,4. und ferner, als er Bath⸗ 
feba befglaffen, und ihren Mann den 
Uriam — laſſen, ſo muſte er ihm 
andeuten, wie er damit GOttes gerechte 
84 verdienet; als aber David ſeine 
uͤnde darauf erkannte und befannte, fo 
fündigte ihm Lathan die Vergebung fei- 
ner Sünde an, und ſprach: So hat auch 
der HErr deine Suͤnde weggenommen ıc. 
2.5am. 12, 1. Pſ. zxi. Iſt Salomonis 
etreuer Informator geweſen, welcher ihn 
edidja hieß, um ded HERAN willen, 


Kat 


18. Meilen von Jeruſalem, und 2. Mei: 
len von Nazareth, Joſ. 19, 14. 
hanker auch Nethinim, waren fo viel 
als uͤbergebenekeute, dergleichen die Gi⸗ 
beoniter waren, die Joſua wegen ihres 
Berrugs zu Holtzhauern und Waller: 
(höpffern im Haufe GOTTes bey der 
Stiffts Huͤtten an ftatt der Gemeine ge: - 
macht, Jof. 9,3 1.23. Deut. 29, ı 1. Giche 
Nethinim pag. 1645. 


Hlation, heiſt fo viel, als ein Volck. Stud 


in ERh. v. 


6.8. 
2. Sam. 12,25. befam nebft dem Priefler || Nave, f cin Zunahme des Fuͤrſtens und 
i UIilll Heer⸗ 


Bibl. Reai Lxicon. 


Bez Natuͤrliche Zweige Nazarier Naqateth Neapolls 1656: 


Faeerfährers Joſua, des Sohns Nun, || . alles hat auf Ehriftum gedent 
welchen ihm Sirach giebet, cap. 46, I» der rechte — * ehe 
Natuͤrliche Zweige, werden die Juͤden ge || geiwefen, nnd dahin alle fein Thun gerich⸗ 


nennef, Rom. 11, 21.24. die GOtt der 

Herr ehemahls zu fingen Eigenthum an 
genommen, undihres Urfprunge halber, 
aon wegen der Verheiffung , fo ihnen ge: 

chehen, vor Zeiten zu der Kirchen des 
olckes GOttes gehöreten. 

Naʒaraaͤer oder tZafirker,cin Abgeſonder⸗ 
ger, oder tie kutherus es giebt, ein Ver⸗ 
lobter Num.6, 2. waren im Teſtament 
Kir Eente, die GOtt eine Gelubde 96 

n hatten, fich von der gemeinen Art zu 

„heben abzufondern, 1 gewiffer Sachen, 

als Wein und fürfe 
ihre Haare nicht abfehoren , fondern frey 
achten liefen , Feine Todten anruͤhre⸗ 
fen ic. Damit fie deſto andächtiger und eife: 
riger dem Geſetz und Gottesdienſte oblic; 
gen und abwarten Eonnten,entweder die 

"ganze Seit ihres Lebens, wie Simfon, 

“ Jad. 13.3.5. Samuel, aud von Mut: 
ter Reibe an, 1. Sam. 1, 11.24.28. Jo⸗ 
bannesder Taͤuffer, Luc. 1,15. Oder 
auf eine gewiſſe beftünmte Seit, wenig; 
ſtens 30. Tage, wie von Paulo zu lefen, 
Act. 18, 18. cap. 21, 24. befiehe auch 
Amos 1.17.1Md 1. Macc. 3,49. fie ge: 
brauchten fich auch weilfer Kleider, Thren. 
47. foldje Geluͤbde mufte mit Confens 

der Eltern oder des Mannes gefhehen ; 
und geſchah gemeiniglich, wenn einer in 
arofier Neth mar, Franc lag, oder fonft 
ein Anliegen hatte. Wenn nım die Zeit 

—* Geluͤbde um war, brachte er ein 

pffer, nehmlich ein jaͤhriges Lamm zum 

Brand⸗ Opffer, ein Schaaf zum Gund- 
Dpffer,einen Widder zum Dand:Opffer, 
und einen Korb mit ungeſaͤuerten Kuchen 
yon Semmel:Meel mit Del gemenget, 
ungefänerten Fladen mit Del befirichen 
zum Speiß⸗Opffer und Trand: Opffer, 
Num, 6, 14-15. ließ fihdie Haar vom 
Haupt kat wegnehmen, und ins Feu⸗ 
er, wo fein Dand : Opffer gekocht ward, 
werffen,und wurde hernach öffentlich von 
feinem Geloͤbde loß gefproshen, Dieſes 


etraͤncke enthielten, 


tet, daß er den Willen feines himmli z 
Baters vollfommlich alle ob * 

die aͤuſſerlichen Stuͤcke bey ihm nicht eins 
traffen, denn er Wein getrunken, Todten 
angeruhret, ſich in Speifen und Kleidun; 
gen nach gemeimen Penten bequemer, und 
in ihre Weiſe fich geſchicket. Lutherus 
faget:@eläbde chun,ficy zu enthalten, _ 
bill auf Hebraifch Nefer, und wer fie 
bale, heift Naſir welchem nach auch 
unfer Are IEſus Chriftus Nazaxe⸗ 
nus heift,und der rechte Vaſit iſt. Wie⸗ 
wohl er auch deßwegen alſo genennet 
wird, weil er zu Nazaret gewohnet, 
und daſelbſt erzogen worden, Matib. 


2,23. 
Nazareth, ein Staͤdtlein in Galilea, im 


Stamm Sebulon,auf einem Berne,nes 
ben dem Berge Thabor, 16. Meilen von 
Jeruſalem, 4. Meilen von Capernaum, 

und 3. Meilen vom Jordangelegen. In 
diefer Stadt hat die Jungfran Marin ges 
wohnet, als ihr der Engel Gabriel die 
Menſchwerdung des Sohnes GOttes vers 
kuͤndiget, und daß ſie Chriſtum den Sohn 
GoOttes empfangen würde, Luc.1, 26.27. 
allwo er aud) auferzugen,indie@chule ges 


- gangen, felbfiin der Synagoge gelchret, 


dafür ſie ihmübereinen hoben Berg hin; 
ab fturgen wollten, cap. 4, 16. 29. —— 
gen er Nazatenus oder IEſus von Na⸗ 
en Mauth. 21, 11. 
cap. 20, 7I» Marc. 1,24. cap. Id, 47. 
nach der Weiſſagung Efaid, * u 
von Nazareth zog Ehrifins im Yoten 
Jahr feines Alters in Johanne am or; 
dan, and lief ſich von ihm täuffen, Marc, 
1,9, Matth. 4, 13. 


Nea , eine Graͤntz⸗ Stade des Stammes 


Sebulon, 18. Meilenvon Kernfal 
Meile von Klasarerh, Jof. = 4 (m, Ir 


Neapolis, eine ſchoͤneStadt an den Sroͤn⸗ 


gen Thracik und Macedonioͤ micht weit 
von Philippis und Amphipolts,da Pau⸗ 
Ins duschjog, wie sr von Trosda gen 

philippis 


1637 Mebajisth Nebo 


— — 


Waccedonien kam Aci. ibc n. 
Nebajoth der erſtgebohrue Sohn Iſma⸗ 


2 


‘ 


Hebat, ein Ephratiter von Zareda, einer 
Stadt im Siegen alt Lara 
» ber BatırJerobeams,drs er 


a. 


Hebel, it ein wäfferigtes Meteorum, wel⸗ 


— 


Dieſer Nebat ſey der Simei, welcher 


Philippis in die Haupiſtadt des kandes 


els, des Sohns Abrahams, Baſmath, 
des Weibes Eſau, Bruder, Gen. 25,13. 
as 9. cap. 36, 3. 1. Par.ı, 29. von 


chen gang Arabia von dem Schilff⸗ 


Euphrat Neba⸗ 


Meer an biß an den FI 
2. 60, 7. Jofephus 


ſoth genennet ward, 
Lib. I. cap. ır, 


enKonig 


über die 10. Stämme Iſrael, 1. Reg. ır. 
26.2.Reg.9, 9. Hieronymus ſchreibet: 


David fluchte, 2.Sam. 16. 


ches fih in der Lufft aufhält, und diefelbe 
et Ein —— 


‚‚ ahfvon der&rden und feuchtete allesand,! 
da GDtt noch 


nicht hatte reguen laſſen 
auf Erden, Gen. 2, 6. zuweilen iſt er di: 


"fr, Ezech. 8, n. zuweilen duͤnne, und wird 
von der Sonnen vertrieben, Eſa. 44, 28: 


Job. 37, 11. zuweilen ſtincket ers zuweilen 
at er andere Eigenfchafften. Prodigiöfe 
el waren: ‚tie der zu Jeruſalem, fo 


den Tempel erfüllete, daß die Priefter fat 


4 
* 


nicht dienen konten, 2. Par. 5. 13. 14. Und 


als SEzechiel die Herrligkeit GOltes in den 


Tempel ſahe, ward inwendig alles voller 
Nebel, Ez.10,3:4 
ebo,cin im Moabiter Lande, wel⸗ 


ches eine Hohe, oder ein Theil des Sebuͤr⸗ 


ges Abarim iſt, dergleichen auch Pizga 


cho über, 5. Meilen von Jeruſalem gele⸗ 


geweſen, jenſeit des Jordans gegen Jeri⸗ 


gen, von welchem der HErr dem Moſi 
Das gelobete kand zeigete, ug er auch) 
geftorben , und von dem HErrn im Rande 
Moab gegen drin Haufe Peor. begraben, 


- »- Deut. 32,49. cap. 34, 1.5.6, An diefen 
Sebuͤrge lag auch eine Stade dieſes 


Nahmens, welche dem Stamm Ruben 


" qzugetheilet und von ihn gebauet und bes 


ftiget ward, Num. 32, 38. wider dieſe 


„Stadt, welche endfich die Maabiter wir: 












aa FH efen ift. - Denn er 


Nebucad Nezar 1638 


der unter ſich gebracht hatten, weiſſageten 

cap. 16, 2. Jerermias,cap. 48,1. 
Nebo hieß auch ein Heydnifcher Abgott, 
Ef2.46, 1. . j 


Nebucad Nezar, ein großmaͤchtiget Aoö⸗ 


ee zu Babel, regierete 
anfaͤnglich in der groffen Stadt Ninive, 
Be die Hauptſtadt in Affyrien tar. 
eſes iſt eben der König, welcher Jerus 
em eingenommen, und bie Juden gen 
abel gefangen geführet, von welchem 
bey denen Propheten Jeremia, Ezechiel, 
Daniel, und andern Drten . gar 
batte Gewalt 

ber alle Reiche der Welt, Jer. 27, 6. 
nahm gang Egyptenland ein, von Bach 
Egppten an, bis an das Waflır Phratb, 
2. Reg.24, 7. Jer.46, 2. ut wiber 
Jeruſalem, ninynt diefelbige rin, und 
macht ihm den Koͤuig Jojakim dafelbft 
unterthänig, 2. Reg. 24, 1.4. nad) der 
Weiſſagung Jercmia, cap, 25,9. cap. 32, 
38.ließ denjelven,da er von ihm abfiel mit 
Ketten binden und umbringen,2. Par. 36, 
9. 10. und nahm über 300. Fuͤrſtliche 
Perſonen, ſantt etlichen Befaffen des Hans 
ſes SDttes, mit fich gen Babel, worunter 
aud) Daniel und Ezechiel gewefen, v. 6. 
machte aber zuvor feinen Sohn Jecho⸗ 
niam zum Konig über Jude, welchen 
er aber doch 3. Monden hernach mit 
allen voruchmen Leuten in die 18000. 
Maun gefangen gen Babel holete, vom 
welcher Zeit die Babyloniſche 70. jährige 
Gefaͤngniß anachet,Jer. 29, 2.Er 17,12. 
machte Zedekia zum König über Juda, 
an Jojachims ſtatt, z. Reg. 24. als aber 
diefer Fedefigs von ihm abſiel, belagerte 
er Jerufalem, und gewann fie in dritten 
— —— unger&: Noth, verbraunte 
ie nebſt dem ſchoͤnen Tempel, und Lich alle 
Mauern niederreiffen, nahm Sedefia ge 
fangen, ließ feine Kinder vor feinen Augen, 
erwurgen, und ihm ſelbſt die Augen aut: 
fiechen; ließ nur das geringe Bold inkan- 
de, uber welches er Gedaljam zum Ober: 
ſten feßte, 2. Reg, 25, 1. 2. Par. 36, 11. 
Jer. 39, 1. cap. 52, 1. Eli. 1, 7, cap. z, 
gllllz 24 





‚2639 Nebuſar Adan Nebu Sasban 


lichen Traum, von den 4 Monardien 
der Welt, und dem ewigen Reiche Ehrifti, 


welchen Danichausfegete, nnd ward deß⸗ 


€ 


— 


—— an 
2,4. Nach diefen hatte er einen wunder 
j 





Nee "Nehemlas 1640 
dem Volcke im Lande zu verbleiben, Jer. 

Yrecho, cin Adng inegyptenland; ſuch 
c ugm en ; 
—— *— gyptenland / ſuche 


wegen zumZürften uber das Band verord || Nechpar oberFlepbthar.affe hieß die tiefs 


net, Dan.z, 36. 47. richtet ein groffes 

Ä — Bild auf, welches iederman an⸗ 
eten folte,cap- 3, ñ. als aber ſolches Sa⸗ 
drach / Weſach und Abednego nicht thun 
wolten, ließ er fie in den gluͤenden Feuer: 
Dfen werffen, v. 21. hatıe noch einen 
Traum von einem groffen haben Baum, 
welcher bis auf die Wurkel abgehauen 
werden folte, welcher nach Daniels Uns: 

- fegung, an ihn felbften erfuͤllet werden fol; 
te Dan, 4. wie denn auch gefchach , denn 
‘er ward, wegen feines Hochmuths, von 
EDtt geftrafft, daß er fieben Jahr lang 
— beraubet, und mit dem 
iehe Graß freffen muſte, wie cin Ochſe, 

v. as. Hieranf gab ihm GOtt Fin Ber: 
nuufft nud Geſtalt wieder jo, daß ihn feine 
Diener wieder hohleten, und er aufs neue 
als cin König regierete, v. 31-34. end⸗ 
lich ftarb er in 45. Jahr feines Reiche, 
und fein Gohn EvilMerodach ward 
König an feine fiast, Jofeph.libr, 10. cap. 


- 712.13. 
Nebuſar dan, war de ietztgedachten Kö: 
nigs Nebucad Nezars Hofmeiſter und 
Oberſter Hauptmann, nahm die Stadt 
rn ein, verbrannte den, ſchoͤnen 
empel Salomonis, und alle Haufer da: 
Kr ließ die Mauern niederveiffen, und 
ührete die befte Mannſchafft aus gang 
Indea gefangen gen Babel, und ließ nur 
erliche geringe Acker⸗Leute im Lande woh: 
nen, über welche Gedalja Dberfter war, 
er lieg au ‚den Propheten eremiam aus 
einem@efänguig und vergönnete ihm im 
ande zu bleiben, 2. Reg. 25, 8. Jer. 39, 

9. 11. cap. 52, 12. Cap. 40, 1:4. 
YrebuSsasban, der Oberite Cammerer 
des Königes Nebucad Nezars / dem der 
Hauptmann Nebuſar Adan befahl, den 
gefangenen Propheten Jeremiam aus 
dem Borhofe des Gefängniffes ur 
Im au Holen, welcher ihm vergoͤnnete bey 





fe Grube, da die Prieſter das Feuer dom 
Altar Bin verfteckten, wir fie gen Babel 
weggeführet worden, alwo hernach Ne; 
hemias Waffer fand, und auf das Opffer 
gieffen hie, davon das Dpffer angieng 
tie von Feuer, 2. Macc. 1, 36. 

Nechſter, Matth. 12, 39. iſt ein ſeder 
WMenſch, Freund und Feind, fonderti 
aber der Glaubensgenoſſe, denn er i 
une in Ehrifto fo nahe, als cin Glied am 
Leibe dem andern, fo nahe als wir ung 

elbft, mweil wir in Chriſto alle einer find, 
olchem Nechften foll man nım Fein Leid 
zufügen , fondern ihn als fich ſelbſt lieben, 
Ex. 2,13. Pl. 15,3.4. Matth, 9,43. nnd 
fein Heil auf allerhand Art und Weife fur 
chen, v. 16. Rom. 14, 9. 1. Cor. 10, 31. 
33. den Nechfien lichen ift beffer denn 
Dpffer, Marc. ı2, 33. ift Des Gefetzes Er: 
füllung, Rom. 13,8. Gal. 5,14. und doch 
heute zu Tage ſehr feltfam in der Welt, 
Matth. 24, 12. wen man dafur halten fol 
le? ſtehet Luc. 10, 36. 37. bie Berachtun 
des Nechſten wird von GOTT gar ho 
verwieſen, Mal. z, 10, ingleichen das 
Splitterrichten, Luc. 14, 4. Jac. 4, 11. 
jedoch foll man ihn mit Fleiß erfennen 
fernen,Syr. 9, 2 1. durch gute Wercke wird 
der Nechfte erbauet, Matth, 5, 16. 2. Cor; 
9 2. 1. Theff. 1, 6. 
Neffen, beiffen fo viel als Enckel oder Kim 
— * — 3. 
giel oder Hebiel, iſt ein rauhes puͤ⸗ 
ſchichtes Thal,a. Meilen von der Siadı 
Prolomaide, gegen Morgen, nicht meit 
von Beth⸗Dagon, an der Gräuke des 
Stamms Afer, Jof: 19, 27. 

Nehalam oder Flechelam, eine Stadt, fo 
des faljchen Propheten Semaja, dis u 
remiä Widerfachers, Heymath geweſen, 
Jer. 29,23. 31.38, 

rebemisas , der Sohn Aachalja, Neh. ı, 1. 


der font auch Hat hirſatha hich, <- 8:9» 
war 
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war ein gebohrner Jüdeundsugmit Se erjehlet in 13. Capiteln die © chichte 
rubabel und andern von Babel gen Je⸗ 
ruſalem, Halff da des Tempels Grund le, 
ger, Elr.2, 2. Fam wieder gen Babel als 
man dem Dan des Tempels verhinderte, 
und ward des Koͤniges Arthaſaſta Mund⸗ 


Schencke, Neh. 2, 1. bekam von 


Die Zeitung, daß es zu Ieruſalem ſehr 


Mäglichy zuftünde,, und die Mauern no 


darnieder lägen, cap. 1,2. deswegen fa; 
ftete und beteteer für GOtt im Himmel, 
w.4.5. und erhielt auf fein Bitten vom 
Könige, dag er dahin gefendet wurde wel⸗ 
her ibın auch Briefe an die Bandpfleger 
mit gab, daß, fie ihm in Anfbauung der 
Manern bebulflich fenn folten, cap. 2, 9. 
eng darauf an zu bauen, v. 11. c. 3,1. und 
gab dar zu 1000. Gülden, 50. Becken / und 
36. Priefter: Rode, cap. 7, 70. Erlitte 
< aber groffen Widerfland von_den umlie⸗ 
genden Heyden, fo ihn am Wercke bin; 
dern wolten, cap- 4, 8.9. deßwegen ords 
nete er,daß die eine Helffte des Volcks arı 
beitete, die andere aber auf der Hut ſtuͤn⸗ 
de, v.16. er aber jog feine Kleider nim⸗ 
mer aus, v.23. und blieb dabey , bie der 
Ban innerhalb 13. Jahren verfertiget 
auern nnd Ber 
herrlich einwenben, cap. 12, 27. 31. lie 
Kin Seſetz füralten Boldt lefen,Eap. 


ward. Halff die 


29. = 1 un ahl den ee 
. mit groffer Undacht zu ſeyern, cap 13,15, 
— daß ſich niemand mit den Heyden 
verchelichen folte, v. 23. er fand an dem 
Nechpar, dahin die Priefter das hei, 

Jige euer vor der Gefängniß verſtecket 
hatten, ein Waffer , von welchen dag zu⸗ 

” gerihiete Opffer angezündet ward, 2. 
" Mate, 1,36. er war 12. Jahr Landfleger 
in Juden, und befehmerete Das 
nicht lebete von feinem eigenen Guthe, 
and fpeifete täglich 1 so. Jüden an feinem 

. Zifhe, die zu ihm kommen waren aus den 
Heyden umher, Neh. 5, 14.17. ftarb eud⸗ 
Ich im ı often Jahre feines Miters, Jofe- 


pin ER 
Nehemias et ſo, weil es 
3 or Es 










— 





Nehmen Neid 1642 





von 40. Jahren, als vom aoſten Jahre der 
Regierung Artaxerxis au, bis zum 19. 
oder zoften Jahre des Darii Nothiund 
‚war (1.)die Bnade, die Nehemias in 
rfien erhalten, da er Königlicher Erg 
—2 gene en,cap. 1,2. (25 die Ge⸗ 
Fichte, die ſich begeben, da Nehemias 
——8 in JudAa geweſen, ſonder⸗ 
lich, was die Wiedererbauung Jeruſalem 
betrifft, von 2. bis 12ten Cap. (3.) die 
Geſchichte von der Wiederkunfft der Le⸗ 
viten, und ſonderlich der Reformirung 
etlicher eingeriſſenen Mißbraͤuche c. 13. 
Der Endzweck iſt zu jeigen; (1.) iwie der 
Antichtiſt durch Lift den Bau der Kirche 
Ehrifti zu hindern ſuche; 2.) wie Hug 
und wachſam man ſeyn müffe, ſolche Hin; 
derungen zu überwinden. 


Nehmen / heiſt nad) dem rund. Worte Auıı- 


Para, nicht alleine etwas empfangen 
und annehmen,daß man es habe, fondern 
auch dem andern etwas mit Gewalt raus 
ben und —— wie ein Dieb oder 
Straſſen Räuber einem den Rock vom 
Leibe nimmt, Matth. 5,40. 2. Cor. 11, 
20. Apoc. 6,4. Matth, 15,26. 

bufta , die Tochter Elnathan von Se; 
ruſalem, war Jojachims, des Königes in 
Juda Mutter, 2. Reg. 24, 8. 


Krebuftan,alfo ließ der fromme König Hiß—⸗ 


kias die eberne Schlange, (welche Mo; 
fes vor Zeiten inder Wuͤſten gemacht hat; 
te,) verächtlicher Weife nennen, weil fie 
nichts als nur ein Stucklein Kupffer war, 
deßwegen er folche zerftoffen und zerbro⸗ 
chen, hat, weil fie die Kinder Iſrael jur 
Abgötteren mißbrauchten,umd für ihr rn 
cherten, 2. Reg. 18,4. 


olck Meid /iſt einesentzändung des Gemuͤthes, 


da man aus Betruͤbniß zuͤrnet und cifert 
uͤber des Nechſten Wohlſtand. Aus dieſen 
Saamen waͤchſt der Hader; denn top 
Neid im Hertzen iſt, da kan Friede und Ei, 
nigfeit mit dem Pechften nicht lange be; 
fichen,denn wer den Nechſten neider wegen 
ſeinesGluͤcks und wegen feiner@aben,der 
iſt ihm ungunftig und zu wider,aug folcher 


1643 
Ungunft und Widerwillen kan hernach 


Neid 





gar leichtlich Uneinigleit / Zauck und Zwie⸗ 
tracht entſtehen. Dannenhero werden 
Neid, Hader, Zanck, Zorn und Zwie⸗ 
tracht als boͤſe Geſchwiſter zufanmnen auf 
ein Baͤncklein geſetzet, Pror. 27, 4. Syr- 
40,4. Rom, 13, 13. 2. Cor. 12420. Gal. 
5,10. 1. Tim. 6, 5. Jac. 3, 16. als erſt 
lich den Iſgac die Ppilifter, und den, Jo⸗ 
eph feine Bruder begunten zu neiden, Da 

atte die Freundſchafft und Einigkeit 
ſchon ein Ende, Gen. 26, 14- cap. 37, 11. 
foldher Neid muß abgeleget werden, 
“ will man Friede und Einigkeit erhalten, 
1.Per. 2, 1. es iſt ja der Neid ein recht 
teuflifdyes Laſter, Sap. 2,24. denn wie 
der Teufel GOttes Willen und Drdnung 
ju wider iſt; alfo wiederſtrebet auch ein 
Meidifcher der Goͤttl Ordnung uud Mus; 
theilung, denn er mißgoͤnnet feinem Ned): 


—, t — 


Neigen Nergal 1644 


bohren, Jac. 3, 16. mo Neid und Zauck 
ift, da ift Unordnung und eitel bofe Dinge. 





Wenn anders hichtsmare, das uns von 


Neid folt abhalten, wäre daſſelbe gar 
gung, daß wir willen, es ſey der Fall der 
eriten Eltern und der Tod Ehrifti, durch 


‚ Neid des Teufels uud feiner Glieder zu 


wege gebracht. 


Neigen Jacobs, Gen. 47, 31. danei, ete 


ſich Iſrael auf dem Bette zum Sau⸗ 
pten. Weil er ſich für Mattigkeit nicht 
kunte gantz aufrichten, neigete er doch 
Das Haupt, wendete fih gu GOTT, und 
danckte ihm , daß er feiner Bitte gewaͤhret 
worden, wie Davbid auch gethan, 1. Reg. 1, 
47. darucben tiefer GOtt an, daß er feine 
gnädige Verheiſſung erfüllen, und feinen 
Nahfommen Das Land Canaan geben 
wolle. Diemweil thät Joſeph den Eyd, 
wie kutherus am Rande ſetzet. 


ften , was ihm GOti der HErr gegönnet || Nemuel, ein Sohn Simeon, des Sohne 


undgegeben. Der Teufel wird alein fei, 
nes Neides halben dermableinft_in Die 
Hoͤlle geftürget werden ; denn der Richter 


Chriſtus wird nicht zu ihm fagen : Du haft! 


aeftohlen, die Ehe gebrochen, fremde 
Götter gechret , fondern du bift meidifch 
gemwefen, und haft dem erſten Menſchen 
feine Seligkeit mißgegoͤnnet; dannenhero 
nennet Ckryſoſtomus den Neid jumen- 
tum, eui infider Diabolus, rin ſolch Pferdt, 
darauf der Teufel gerne reitet. Esiftder 


Jacobs, 1.Par.5, 24. welcher Gen. 46, 
10. Jemuel geheiſſen wird, von welchen 
das Geſchlecht der Neiweliter herkom⸗ 
men, Num. 26, 12. It, der erſte Sohn 
Pallu, des Sohns Ruben, der Aufruͤh⸗ 
rer, Datbans und Ybirams Bruder,v.8. 


Nepheg, der Sohn Jesear , Korah des 


Aufrührers Bruder, Exod.6,2 1. it. einer 
unter den Schnen Davids, die ihm zu 


. Serufalem gebohren worden, ».Sam.5,15- 


1.Par.3,7. 


Neid ein ſchaͤdlich Kafter, dannenhero) Nephthoa / cin Waſſer⸗Brunnen ver der 


er der giftige Neid genennet wird,Sap. 6, 
25. wo Neid if, da iſt Eiter in Beinen, 


Prov. 14,30. wie der Eiter immer wallei 


Stadt Ferufalsm, gegen Abend, fo dem 
Stamm Benjamin zugetheilet worden, 
Jof. 13,9. cap. 18, 15. 


nud wuͤtet, und das Blicd ‚darinnen er) Ner, der Sohn Abiel Kiß,, Sauls Vaters 


liegt, felber versehret ; aljo frißt cin meidi:. 


ſcher Menſch ſich felber anf, wie der Roſt 


. das Eifen, alfo frißt Der Neid auch einen 


neidifehen Menschen. Daher neunet Bern-! 


hardus den leid tincam animz cine 
Motte der Erelen. Bahlius neunet ihn 


. Bender, und Abner dis Sauls Feld⸗ 


Hauptmanns, Baker, 1. Sam. 14, 50, 
1.Par. 9, 33 


Nereus, cin gläubiger Mann in der Ge: 


meine zu Kom, welchen Paulus grüffen 
lief, Rem. 16, 15. 


viperam animz, eine giftige Diter. Denn) Nergal, wor der Chuthaͤer Abgott im 


wie man von den Drtern jagt , daß fir jols 
eher Seftalt gebohren werden, daß fie ibs 
rer Mutter Leib zerbeiffen ; alſo verzehret 


der Neid das Herk, darinnen er wird ge; 


Lande Samaria, den fir in Geſtalt cineg 
Hahns oder wilden Henne verchreten, 2. 
Reg.17, 30. Dieſe Chuthaͤer waren Boͤl⸗ 
cker von Chusb, einer Landſchafft in Pers 

j figu 


\ 
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ſien, beym Sluffe Chutha gelegen, welche 5 und im Tempel dienen, und ihne 
-nebft andern durch Salmanaſfer den || Waſſer und andere Rorhvurfien une 
Könige zu Aſſyrien ing aelobte Kandger Gottesdienſte und Opffer «Merck tänlich 
ſchicket, als die zo, Stamme Iſrael von || reichen follten, Jof. 9, 3.23.27. 1. Par. 10 
ihm gefangen weg geführet worden, v.6.'|ı Efr. 2,43. Neh. 3,26. 31. 5 






23. DiefeChushker,meil fie meiſtens 
in Samaria wohneten, wurden vonden 
Süden Samaritaner genennet. Diefe 
Fichten zwar den wahren GOtt , fie ehre⸗ 
ten aber darneben auch ihre Goͤtter Match, 


10,5. J 
NergalSar Ezer, des Koͤniges Nebucad⸗ 


Nezʒars Hofmeiſter, halff den Prophe⸗ 


ten Jeremiam aus dem Vorhoſe des Gr; 
Ben uſalem bringen,und dem 
Land⸗Voigt Bebalja anbefehlen, Jer. 


39 3+ 13» 
Yreffeln, find ein Kraus von gefalgenen Se; 


ſchmack. Andere machen eine Staude 
daraus , und geben ihm unterfchiedene 
Nahmen. Sonſten find die Neſſeln in 
H. Schrifft ein Anzeigen ‚cı.) Der Pers 
zohftung, wie zu fehen, Efa 34,13. in 
ihren Schlöffern machfen Neſſeln; und 
Hof. 9,6. Neſſeln werden wachfen. (2-) 
Der Saulheit, Prov. 24, 31: ich gieng 
fürden Acker des Faulen ꝛtc. und fiehe, da 
‘waren lauter Neſſeln Darauf ze. (3.) 
der theuren Zeit, weil die Yente alsdenn 
vor Hunger Neffeln nusrauffen , Job. 


304. 
eft,wird in H. Schrifft genennet ein iegli⸗ 
ches Wohn⸗Hauß Der Menſchen da fie 
ihren ſichern Aufenthalt Haben und woh⸗ 
nen fönnen, wie zu fehen Num. 24, 21. 
Obad. 4. Syr. 36, 28. Jer. 49,16, wie 
anch die Jungen imNeft oder die Kinder 
and Erben im Haufe, Deut. 32, 11. Job: 


% 


29, 18, 
Fetbinim, —— die Gibeoniter ge⸗ 
che nach Joſuaͤ und Davids 
ordnung, GOtt ergebene Leute waren, | 
die nimmer von der Hütten des Stiffts 


Deren we 





Netz / heiſt in H. Schri 


Nethopha oder ro en eine Stade 


im Stamm Juda,an dem Bach Cidron, 
nicht weit von Bethlehem,Jer. 40,8. Neh. 
7, 26: deren Buͤrger Nethophatiter ge: 
heiffen werden, 2. Sam. 23,28.29. 2. Reg, 
25, 23.1.Par. 3,64. cap. 10, Pie 
:(1.) allerley boͤ 
Lift und Tuͤcke, —5 — Shan * 
man, Sr — 7. Jof 23, 13. Jud. 
2, 3. 1.Sam. 28,9. Pf. 9, 16. 2.) allerle 
Edi und Mifferhat, darinnen J 
Wenſch, als in dem Netz des Hoͤlliſchen 
— — re twird,Job. 
‚8. Prov. 5,32. (3.) falfhefchkoli 
Zehre, Pf. 10, 9. Hof. 5, oe 


Straffe, Ez. 12,13. cap. 17, 20. cap. 19, 


1$. cäp. 32,3. 6. das Aimmelcer 
das ift die Ehrifflicheftirche,Matth. ep 


Freue Jahr bey den Ebraͤern war zwey⸗ 


erley; nehmlich das Rirchen Neu⸗Ia 
und das Buͤrgerliche — * — 
Kirchen⸗Reu s Fahr fing ſich in dem 
Fruͤhling an; inden Monden Hrifan,wel:' 
her zuvor Abib hieß, und mit unfern 
Martio einige Verwandſchafft hatfe, Ex. 
12, 2. Das BärgerlidyetTew Jahr aber 
hatte feinen Anfang im Herbſte, von den 
Munden Tifri an, welcher. vorhin Etha 
nim hieß, wenn Tag nnd Nacht zum an 
dern mahl gleich ift, und war eigentlich 
das Poſaunen⸗Feſt, ſo auch der Sabbath 
dee Blaſens genennet wird, Daran nie 
mand arbeiten durffte, fondern fir muflen 
alle des Gottesdienſtes pflegen, und ſich 
zum bevorfichenden Ver oͤhnnugs ;Sefte 
— Pr a. Einfegund diefes de 
es wırd beſchriceben Lev. 23, 24-di ? 
Aalen N 29,1. RE 


and den Tempel kamen, auch nahe bey den Neue Teftamene, ift der andere Theil der 


Scinpel; von der Burg Opbel an, biß 
an dasWaffer: Thor hinab,i — 


atten, nnd waren darzu verordnet, da 


den Prieſtern undkeviten für ber kaden 


* 


Bibel oder h. Schrifft. Wird deßwe 


gen alſo genennet, weil das Alte Teſte men 
CEHriſtum nur in dunckeln — 


und Ceremonien gewieſen, und feine Ans 
Funffe 
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funfft ins Fleifch von Mofe und denen] 


Propheten nur von fern verkuͤndiget und 


gerbeiffen worden; Das Neue Teftas 
ment aber hebet auf allen Schatten,brin; 
get Chriſtum ſelbſt, daß er wuͤrcklich 
Menſch worden, und die Welt mit feinem 
Leiden und @terben erlöfet habe. Denn 
darinnen wird beſchrieben, theils die 
Geſchichte von Chriſto, theils von der 
Ausbreitung feines Heil, Evangelii durch 
die Apoſtel, und zwar in 27. Büchern, fo 
zufammen 260. Gapitel haben, Deren 
etlidye EvangelienBücher heiffen,als der 
vier Evangeliften, Matthäus, Marcus, Rus 
cas und Johannes: Etliche aber Epiſteln 
oder&end;driefe,als da find die Schriff; 
ten der Apoftel Pauli, Petri, Johannis, 
acobi, Judaͤrc. und endlich die Offen; 
arung St.Jobannid. 
Neu⸗Mond, ward bey ben Juden genennet 
der erite Tag eines leglichen Monats, 
da der Mond neu ward, und ward diefer 
Tag allezeit im Volcke GDrtes fchr herr: ' 
lich gehalten, und mit Opffern gesieret. 
Denn fo bald fie den Mond erblicten, 
tourde das Thor Nicanors im Tempel 
geöffnet,und Fam die Gemeine zufammen, 
da denn nach dem täglichen Morgen⸗Opf⸗ 
fer, noch befondere Reu⸗ MondenOpffer | 
gebracht worden,dabey ein gruffer Klang 
derTrommeten und andereSaͤiten⸗Spiel 
gehöret wurden, Num.28, 11. Pl.81,4. 
Un diefenTagen pflegten die Juͤden Gaſte⸗ 
reyen ju halten, und muften alle Fuͤrſten 
und fuͤrnehme Hof:Leute mit dem Koͤnige 
ejlen, 1. Sam. 20, 18. Judith 8, 6. Die Für 
ben giengen zu den Sehern und Prophe: 
ten, und fragten GOZT den Herrn um 
Math, 2. Reg. 4,23. und durffte man an 
diefen Tagen weder Fauffen noch verkauf: 
fen, Amos 8, 5. dieſes Feſt hat GOtt ver⸗ 
muthlich deßwegen angeordnet, daß das 
Volk Iſrael die Veränderung der Zeiten 
und Monden nicht den Sternen und Pla: 
neten mit denen Heyden, — GOtt 
dem HErrn alleine sufhrei en folten. 
Neuſtadt war ein Theil der Stadt Jeru⸗ 
fatem,fo auf dem BergeBezetha gelegen 


Yleu Betr 


neue 
traͤyde geweſen, welches er in feinem Kleu⸗ 


in welcher die Wollhaͤndler, Kleider Kräs 
mer, allevicy Art der Schmiede, nebſt at 
dern Künftlern und Handwercks »Reuten 
wohneten. Ward Anfangs wegen Bers 
mehrung des Volcks, nur als eine Vor⸗ 
ftadt erbauet, hernach aber der Stadt 
ſelbſt mit einverleibet. In diefer Neuſtadt 
hat geftanden, das Hauß Marid, der 
Mutter Johannis Marci,da fich die in 
ger gemeiniglich aufhielten, allwo ihnen 
auch der HErr Chriſtus nach feiner Aufers 
ftehung erſchienen/ Joh. 20, 19. dafelbft 
iſt auch Perrus zu den Fungern fommen, 
als ihn der Engel aus dem Gefaͤngniß ges 
führet hatte, Actor. ı2, ı2. der Fiſch⸗ 
Marckt un derfelben ſonderlich befannt. 

yde in feinem Kleide, fo jener 
Mann von Baal Salifa dem Propheten 
gebracht, 2. Reg. 4, 42. welche Redens⸗ 
Art nicht alfo auzunchmen, als ob diefes - 
etrayde ſey — 17 


de , das er anhatte, getragen: ſintemahl 


einen fo weiten Weg das Getraͤyde wohl 


beffer in einem Sack, als in einem Kleide 
getragen wird ; fondern nad) den Worten 
des Brund:Tertes heift es eigentlich, meız 
Aora, wie ed noch In feinem Kleide, 
dag ift, in feinen Aehren und Huͤlſen ift. 
Denn in —— tte SOtt geboten, 
nicht nur die Erſtlinge des Brods zu brin⸗ 
gen, ſondern auch die erſte Garbe. Und 
deßwegen brachte auch hier dieſer Mann 
eine ſolche Garbe Aehren, dieſelbe etwan 
zu ſoͤngen, oder Sangen zu eſſen, wie die 
Kinder Iſrael gewohnet waren. Welches 
auch ohne Zweifel wohl der fel. Lutherus 
in der teutſchen Uberſetzung gemeynet, weñ 
er —— aß er habe gebracht neu Ge⸗ 
traͤyde in feinem Kleide, nehmlich nicht 
in des Mannes Kleide, das er anhatte, 
— in des Kornes Kleide, in denen 

ehren und Huͤlſen, mit welchen es die 
Natur uberfleidet hatte. 


Neue Gehorſam, iſt eine Frucht der wah—⸗ 


‚ren Buſſe, und eine ſchuſdige Erweiſung 
gegen GOtt und den Menſchen, Matth, 
7.» 17. cap. I. 8. Es werden aber bie 

weſent 


Ei 


1649. Neu und fleifchern Her 


weſentliche Stücke. des neuen Gehor⸗ 
fans in H. Schrifft aufsweyerley Weiſe 
beſchrieben, 1.) insgemein, 2.) inſon⸗ 
derheit. Die Beſchreibung insgemein 
beſtehet darinnen, daß man von Boͤſen 
ablaffe, und hinfuͤhro Gutes thue PL 37, 
27. Ef. 1,17. Ez. 18,21. fein fundliches 
Jeiſch mit feinen Luften creutzige, und im 
Geiſt des Gemuͤthes ſich taͤglich erneuere, 
daß man ſich ſelbſt verleugne, und Chriſto 
— Herrn und Meiſter ng 
efhreibung infonderheit belangen: 
de,fo hat EDtt der HErr nicht allein ins⸗ 
gemein von und in 8677 Wort erfor: 
dert, daß wir ihm in Heiligkeit dienen fol; 
len; fondern er hat auch in feinem Heil. 
en eine vollkommene Regel des neuen 
Gehorfams ung fürgefchrieben,deßwegen 
wir und die zehẽ Gebote GOttes 
ür Augen flellen, was in einem ieglichen 
derfelben GOTE der HErr von ung for; 
dert, betrachten, und ung von Hertzen be; 
fleiß igen, daß wir nach denfelben unfer Le; 
ben anftellen ic. 
umd fleifchern Hertz / Ez. 36, 26. be: 
et darinnen, da der Berftand erfennet, 
was gut iſt fi GOtt, und wie man fid) 
verhalten mäffe, wenn man wolle GOtt 
gefallen , gerecht und jelig werden , deifen 
affectus und janmtliche Bewegungen ſich 
nach GOttes Wort und Willen reguli- 
ren oder richten. Solche nennet GOtt 
new, weil folche geiftliche GemuͤthsBe⸗ 
wegungen undBerrichtungen der Menfch 
nicht von dem alten Adam, in deralten 
indlichen Geburt, beforen,fondern weil 
Det fie ihm in feiner Wiedergeburt und 
Erneuerung mittheilet,und ihn hierdurch 
zu einer neuen Creatur undMenfchen na: 
chet, 2.Cor. 5,17. Ephel. 4,24. Er nen⸗ 
net es fleifchern, nicht fleifchlich; welches 
fleifchlich gefinnet, Denn ſolches iſt nicht 
von, fondern wider GDtt ; fleifihlich ge: 
finnet ſeyn iſt eine Feindſchafft wider 
®HDtt, Rom. 8, 7. fondern fleiſchern, 
welches wie das Fleiſch weich ift „denen 
heilfamen Vermahnungen und Wuͤrckun⸗ 
gen @Dttesfolger, und fich das Boͤſe zu 
, Bibl. Rear-Lexı | 
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meiden und Gutes zu thun erweichen laſt. 
Ein anders iſt Cor cornale, ein fleiſchlich 
Herg, fo mit der Sünde angeſtecket iſt, 
ein anderd Corcarneum, ober das wir 
ift, und ſich tractiren und handeln laͤſt. 
Solche fleiſcherne Hertzen hatten die Juͤ⸗ 
den, zu der Zeit, da ſie ſich gegen Moſen 
erboten, alles dasjenige zu hoͤren und zu 
thun, was er im Rahmen GEOttes mit ihr 
nen reden und ihnen anbefehlen würde. 
Welches auch GOtt dermaffen wohl ges 
fiel, dar ei Ich habe gehuret die 
Worte dieſes Volcks ic. Deut 5,28.29. IC. 


Heuer Aimmel und neue Erde, :. Pet. 3, 


13. Efa; 65, 17. Diejenigen , Die Da.mey: 
nen, dag Himmel und Erden nicht dem 
Weſen nach untergehen, ſondern nur er: 
neuert werden follen, die deuten dieſen 
Himmel und diefe Erde nur auf ſolche 
Bermandelung undErnenuerung. Andere 
wollen hierausfchlieffen, es werde GOtt, 
ob er gleich die alte Erde und Himmel 
ganglic) zernichten werde, dennoch einen 
andern neuen Himel undErden amdüng 
fien Tage aufrichten ; und diefes foll all, 
bier Petrus meynen, Allein, weil wir das 
von fonft feinen Grund in GOttes Wort 
haben, man auch nicht abfehen Fan, worzu 
ein folder neuer Himmel und Erde, der 
dem MWefen nad) dem gegenwärtigen 
gleich, nuße ſey, und dienen folle ; denn ja 
die Auserwehlten nicht mehr hier auf Er; 
den, fondern bey dem Herrn JEfu im 
Himmel feyn werden; fo bleiben wir bey 
der Meynung unferer alten Theologen, 
Herrn D. Mylii, Gerhardi und Balduini, 
die dieſen neuen Himmel und Erde erklaͤ⸗ 
ren vonder unaus ſprechlichen Slori und 
Herrlichkeit des zukünftigen ewigen Le 
bens; welches auch fonft durch das neue 
Jeruſalem vorgebildet wird, Apoc. 21, 
1.[egg. denn darinnen wird nicht nur alles 
nen, das ift, fchön, prächtig, uud unaus; 
fprechlicher Weife herrlich jenn ; fondern 
es Fan auch uns Sterblicht Deffelben Herr; 
lichfeit, wegen —— Verſtandes, 
‚nicht beſſer vorgebildet werden, als durch 


Himmel und Erden; ſintemahl mir ung 


Rmmmm freplih 
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ylich alhier nichts Hoͤhers und Vor: 
Li ichers fönnen einbilden, Der Him⸗ 
mel giebt helles Licht, und die Erde ſchoͤne 
Bu : alfo ift das ewige Leben voll 
larheit und Blans,voller Ergoͤtzung der 
Seelen. Nichts ſchoͤners ift, als das Ge; 
bande Himmels und der Erden ; fo wird 
auc im ewigen Leben Freude die Fulle 
ſeyn, und ıc. ſ 16, 11. Himmel und Erden 
schen den Menſchen alles, was zur Erhal: | 
tımg des Lebens von nothen ift ; alſo wird. 
auch das einige Beben geben alles, was wir | 
zur volltommenen Geligkeit bedürffen 
mdmünfchenmögen. | 
Neue Jerufalem, Apoc. 3, 13. cap. 21. 
and 22. alfo wird das bimmlifche Jeru: 
ſalem genennet. Serufalem war vor Zei⸗ 
fen des Joͤdiſchen Volcks Haupt: Etadt, 
and ein Fuͤrbild der Kirche Ehrifti in die | 
fer Belt, Gal. 4, 25. 26. Ebr.12, 22. dar: 
am heiffet diefe Stadt allhier, wie auch 
cap. 21,2. das reue Jeruſalem, nicht 
als ob fie erſt neulich erbanct over 9 
macht waͤre, denu ſie iſt bereitet von €: 
wigteit, Match. 25, 34. ſondern — 
wegen des alten Jeruſalems im Stamm 
Benjamin gelegen, welche war irrdiſch, 
Teibkich, ſuͤndlich nnd zerftörlich : dieſes 
aber ift himmlifch, aeiftlich , heilig , ewig 
nad anjeifiorlih: Theile unſert wegen, 
weil ed ung nen ift, und wir es noch nie 
aefchen , vielmeniger_bemohnet haben ; 
Theils auch fein felbft wegen, da diefes 
Jernſalem neu iſt, das iſt, herrlich, koͤſt 
lich nnd vortrefflich. Wie nun in dem 
irrdifchen Jerufalem der TempelGDttes 
war , darinne GOtt wohnete, nnd ihm 
gedienet wurde :Ulfo wohnet auch GOtt 
auf das allerherrlichſte ın dem bimmli; 
chen Jeruſalem, da der HErr und das 
a felbıt der Tempelift, cap. 21, 22. 
in welchen die Auserwehlten GOtt dienen 
Tag und Nacht, cap. 7, 15. 
Neuer Menſch, Eph.4, 24. dadurd) ver; 
ſtehet der Rpoftel Die wieder gebrachte 
Gerechtigkeit un Herrlichkeit, die font 
heiſt der inwendige Menſch Rom.7, 22. 
der verborgene Meuſch, 1, Per, 3, 4. Geiſt, 


— —— — — 


bleibet doch alerdings dieſeOffenbaruag, 





— 


Job. 3,3.Rom. 8, 13. eine neue @reatur 


in Chrifto JEſu, 2. Cor. 5, 17. er nennet 
fie aber den neuen Menſchen, weil der 
ganze Menſch, nady Leib und Seel, 
Dadurdy erneuert und verändert wir‘, 
er wird ein Licht indem HErru, Eph. 5, 
8. Rom. 7,22. 

Nahme, Apoc. 2,17. vor Zeiten 
war es bräuchlich, daß, wenn iemand sum 
Regiment folte erwehlet werdẽ, fo fchrich 
man ſeinen Nahmen aufein weifles Steit⸗ 
lein, und warff daffelbe in ein fonderbas 
res Kaftlein, Dariunen es verborgen lag, 
big die Wahl offentlich befannt gemacht 
wurde. Hierauf deutet allbier Chris 
fius, und will fo viel fagen, daß cin ſol⸗ 
cher Uberwinder foll GDITes Kind md 
Erbe jenn,des HErrn Shrifii Bruder und 
Mit;Erbe, Rom. 8,16.17. Joh.1,12.jacın 
Burger des Himmelreichs genennet wer⸗ 
den ; wiewohl folches in dieſem Keben vers 
borgen if, und wird diefe Herrlichkeit der 
wahren Blaubigen erſt am guͤngſten Tage 
offenbahr werden, r. Joh, 3, 1.2. 


Neues, von weichen Eſaias cap. 43, 19. te 


det: Siebe, ich will einnenes machen. 

n diefen Worten wird entworffen des 

Errn Ehrifti neue Offenbarung unter 
den Henden, Wenn inder H. Schrifft 
was Ungemwöhnliches , Wichtiges und 
Sonderkares befhrieben wird, fo heiſt es 
etwas Neues, Num, 16, 30. Jud. 5,8 
Jer. 41, 22. chen fo etwas wichtiges und 
ungemohnliches ıft nun auch die Offeubah⸗ 
rang JEſu unter den Heyden, darum nen⸗ 
net auch GEOtt diefelbige ein neues und 
bei ch will ein neues machen, Dun 

atfih zwar GOtt iederzeit von Anfang 
ber Welt her allen Menſchen fund gerban, 
und auch denen Heyden ſattſam geoffen⸗ 
baret, Act. 14,17. Rom. 1,19.20. “Ya 
nicht allein durch dieſe allgemeine Offen: 
bahrung in dem menſchliche Herben und 


inder Natur hat ſich SOtt Denen Senden 
in der Welt gejeiget;fondern er >>: cinen 
Nabmen gang befonders ihnen und ae 


m,cH 


than, Exod.8,19. Dan.3, 28.20. \... 


(von 
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(von welcher oben geredet. wird,) etwas 

fonderbahres und neues; denn auf dergleis 

hen Art war noch in vorigen Zeiten feine 
geſchehen. Hatte gleih GOtt insgemein 
denen — ſeinen Nahmen kund ge⸗ 
than, fo war es doch lange auf Feine fo 
deutliche und herrliche Art gefehehen, mie 
EDtt bisher allein unter denen Juden zu 
thun war gewohnet euch daß Das 
vid ausdrücklich Diefen mercklichen Unter 
ſchied gemacht, wenn er ausgerufft: SDft 
jeiget Jacob te. Pf. 147, 19. 20. am aller 
—— aber hatte ſich GOtt bey denen 
Heyden unmittelbar und in eigener Be: 
ſuchung geoffenbahret, wie hernach Ehri: 
ſtus gethan hat, darum iſt allerdings ek 
was wichtiges, fonderbarrs und neues, 
was allbier geineldet wird, daß Ehriftus 
die blinden Heyden wolle felbft befuchen, 
ihnen predigen, * ſie ſeine Zeichen und 
Wunder fehen , ja auch durch feine heilige 
Apoſtel und Diener aus aller Qßelt freund: 
lich einladen nd ſammlen Laffen, und alſo 
ſich ihnen auf das allerdeuflichfie offen: 
bahren. 

Neues Lied, fo die 24. Elteſten geſungen, 
Apoc. 5,9. Dieſes Lied iſt das Evange⸗ 
lium von Chriſto, und Fan daher auch 
genennet werden das Tied des Lammes, 

wie jenes cap. 15, 3. das Evangelium 

wird fonft auch ein Lied genennet PL. 40, 

4. Pſ. 149, ı. Pl. 89, 2. Pl. 96, ı. heiſſet 
ein neu Zied, gegen welchen dasjenige, 
fo die Eiteften droben Apoc. 4, 11. von 
der Schöpffung gefungen, das alte Lied 
Fan genennet werden, Es wird aber des 
neuenLiedes inderSchrifft etliche mahl 
erwehnet, Pf. 33, 3. Juditn. 16, 2. 14. Pf. 

144, 9. meiltentheils aber wird die 

Echre von Chrifto, und Die Danckſa⸗ 
für feine Wohlthaten, ein neues 

ied geuennet, als 5. mahl in A. Teftas 
mente,Pf. 40, 4- PL. 96,1. PF'98, 1. Pl.149, 

1. Eſa. 42, 10. und 2, mahl in N. Tefta: 

ment, Apoc.5,9.c.14,3. Es wird aber 

die Evangeliſche Lehre von Ehrifto ein 
neues Lied genennet, nicht als ob es 
ſchlechter Dings was neues wäre, als ob 
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fie im A. Teſtameut nicht auch gewefen, 
nein, denn es ift das ewige Evangelium 
Apoc. 14,6. welches alle Propheten von 
der Welt an von Ehrifto gelchret, Act. 3, 
21. cap. 10,43. cap. 17, 3. undin GOtt 
verborgen geweſen, Eph. 3,9. fondern es 
beiffet ein neues Lied: (1.) wegen des 
GSeſetzes, welches der natürlichen Ord⸗ 
nung,und auch der geſchehenen Offenbah⸗ 
rung nach, eher und gleichfam älter iſt as 
das Evangelium. (2.) wegen des In⸗ 
halts, weil es handelt von neuen Sachen 
und Wohlthaten GOttes / ale da ift die 
Menfchwerdung und Geburt, Leiden ımd 
Sterben, Auferſtehung und Himmelfahrt 
Ehrifti ꝛc. (3.) wegen des Urebeils der 
Menfchen, denen von Natur das Evangez 
linm gank unbefannt ift. Fe es auch 
den Unglänbigen eine neue Lehre iſt und 
heiffet, als den Capernaiten, Fäden und 
Heyden, Marc. 1,27. Adtor. 17, 18-- 


20, Pr 

Neuling, 1. Tim. 3, 6. welches Wort gar 
viel in fic) faffet, und eigentlich eine neue 
Pflange bedeutet. Es wurden zu des 
Apofield Pauli Zeiten viel Deyden zum 
Chriſtlichen Glauben bekehret; foldhe 
Neulinge folten wicht gleich Prediger 
werden, fondern zuvor erſt was lernen, 
damit fie nachmahls die heilfame Lehre 
mit guter Erbauung vortragen Fonten, 
befiche: r. Pet. 3,29. Malı2,7. Syr. 18,20. 

Nibehas, war cin Abgott der Aeyden von 
Ava, in Samaria, welchen fie in Geſtalt 
eines Hundes mit drey Köpffen chreten 
und anbefeten, 2. Reg. 17, 31, 

Nicanor, ein Sohn Patrocli, ımd Feld⸗ 
Hauptmann des Ayfih, welcher ein Für: 
fie des Königes Antiocht in Syrien war, 
1.Macc. 3, 38. fam mit einem aroffen 
Heer in Yudeam, und wolte die Juͤden als 
le vertilgen, ward aber von Juda Macca⸗ 
baͤo geſchlagen, und ihm alles genommen, 
cap. 3. UND 4. 2. Macc. 8, 8. Fam nachge⸗ 
hends jur Zeit des Koͤniges Demetrii 
noch einmabl in Judeam, wurde aber wie: 
ber Be 1.Macc. 7, 16. &c. 08 
darauf gen Jeruſalem, läflerte den Got: 


MNmmumma tes⸗ 
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tesdienft and die Opffer,und fhrnur einen | 
End,er wolte denTempel verbrennen, und 
dem Bacho cine Firde an deffen ſtatt das 
hin bauen; v. 34. 35. ward aber von Jus 
Da Maccabaͤo gefchlagen , gefangen und 
getödtet, welcher ihm den Kopff und die 
rechte Hand abhauen ließ, die er ausge; 
reckt hatte, als er Fe gottlofen End 
gethan , und ward folche zum Zeichen des 
Sieges zu ——— dem Tempel gegen 
über aufgehangen, v. 43 . 47 · Nicanor 
hieß auch einer aus den ſieben Piaconis 
oder Dienern in der Apoftolifhen&emeis 
ne,über die tägliche Handreichung vererds 
uct, Ad. 6, 5» j | 
Ncchis ſeyn, ift eine folche Redens⸗Art, | 
dadurch die VergänglichFeit und Nich⸗ 
tigkeit des Menſchen angezeiget wird, 
davon Paulus redet Gal. 6, 3. ß iemand 
fich läffet duͤncken, er ſey etwas jo er doch 
nichts ift, der betrengt fich felbft. Ber: | 
fichet dadurch nicht allein einen Mens 
fchen , der Fein Amt hat, und auſſer eis 
nem gewiſſen Stande lebt, un mehr nichts 
thut, als daß er iſſet und irincket, und Die 
edle Zeit mit nichtswuͤrdigen und unnuͤtzen 
Handeln zu bringet , inutile terræ pondus, 
der den gantzen Tag müßig ſtehet, Matth. 
20, 6. von welchem man insgemein zu ſa⸗ 
gen pfleget: Er iſt nichts; fondern er 
meynet einen iedweden Menſchen/ auch 
den nicht —— der ſonſt was 
Groſſes ift,und ihm feinen Beruff laͤſt an⸗ 
gelegen ſeyn. Fuͤrnehmlich zwar ſiehet er, 
nach des tech Cutheri Erklärung,auf 
die Rotten-Geifter , die nichts, weder von | 
Ehrifto , noch von dem Geſetz Ehrifti ver: | 
fiehen, und Doch folge vermeffene Eſels⸗ 
Köpffe daben find, die über die maſſen 
hoc) von fich halten, und von groſſer Kunſt 
uͤnd Heiligkeit ruͤhmen. Gleichwohl gilt 
es doch zugleich einem iedweden Men: 
ſchen, er fey weife, verftändig, gelehrt, an— 
Br nnd noch ſo hoch und werth in der 
ct, fo ift er doch wahrhafftig nichts 
überall. Richts? ſprichſt du, das ift 
doch gar zu wenig ! Er muß ja etwas feyn, 
GSOtt hatihn jaerfhaffen? Ja, etwas ift 
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er, e ferne wir ihn als eine Creatur GOt⸗ 

tes betrachten, er ift ein ens compofirum, 
er beſtehet aus Leib und Seele; aber wie 

Paulus von einem &ogen faget, er ſey 

nichts inder Welt, 1. Cor. 8,4. alfo nen 
net er auch bier einen Menfchen nichts. 
Denn auf nichts fol alles endlich hinaus 
laufen, darum ruffet David zweymahl 
aus, Pf. 39, 6. 12. mie gar nichts find doch 
alle Menſchen. - 

richtiger Leib, von diefem redet Paulus 
Phil. 3,21. und nennet ihn eöpe röc ra 
zınwerag, i.e. einen Leib von ſchlech⸗ 
ter und geringerCondition,mwie etwa das 
Bricchifche rarewous von dem elenden 
Zuftande der Jungfrau Marien fichet, 
darinnen fie Doch der HErr anädig ange⸗ 
fehen und erhöht, Luc. 1,48. ingleichen 
von der Niedrigkeit, der fich ein Reicher 
ruhmen foll, Jac. 1, 10. auch gar von des 
HErrn IEſuStande derErniedrigung 
AA. 8, 33. und ſiehet der Apoſtel in der 
Befchreibung unfers Lribes auf den wer; 
derbten Zuftand, darein er durch den Fall 
gerathen. Denn ce beſtunde das @örtl- 
Ebenbild,dazu die erſten Eltern erfchaffen 
waren, nicht in der Seelen allein, wie erlis 
he Calviniften dafür fireiten ;-fondern es 
war der fcib fo wohl als die Seele nach 
GOttes Ebenbilde erfchaffen , alfo zwar, 
daß die Seele den Vorzug hatte, und mit 
ihrer vollformenen Gerechtigkeit und Hei 
ligfeit GOTT den Cchopffer am meiften 
seprzfentirfe,gleichwohl auch der Leib ſei⸗ 
ne herrlichen Gaben hatte, als da waren: 
(a.) die Sreybeit von aller Unfläterey, 
da alle Gliedmaſſen in ihrer Zierde und 
Wuͤrde beftunden, und ſich dahero der 
Menſch, ob er fchon nadend,dennoch nicht 
fehämen durffte, Genel. 2, 25. (b.) die 
Freyheit von allen Zeivden, da i 
nichts ſchmertzlich noch beſchwerlich jür- 
fallen funte, wenn ſchon die Menfchen cf 
fen, trincken, ſchlaffen, Kinder zeugen,und 
ersichen hatten müffen, ſo ware doch ſol⸗ 
ches ohne einige sg: im Stande 
der Unfchuld gefcheben. (c.) Die Unfterbs 
lihFeis,alfo dag der Leib nimmer * — 
eelen 
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Seelen getrennet, vielweniger verweſen, 
und wieder zur Erden werden —* ; war 
aljo der Zeib zuvor in einem feligen und 
erwuͤnſchten Stande; durch die Sünde 
aber ift er fo wohl als die Seele herunter 
kommen, und hat nicht allein die edlen Pri- 
vilegiaverlohren ; ſondern ihm auch die 
entgegen gefeßte Schande undUnordnung 
in allen Gliedern, Schmertzen und Be; 
ſchwerung, Roth und Tod zugezogen, und 
heiſſet billig ein fuͤndlicher Lrib,Rom.6, 6. 
Col. 2,11. ein elender Frander und fiecher 
geib,Syr. 30,17. ein fterblicher Reib,Sap.9, 
15. Rom. 6, 12. c. 8,11. ein Leib des To: 
des, Rom.7, 24 und Das mennet der Apo⸗ 
fiel, wenn er ihn hie einen nicheigen Leib 
neunet. Einen ſolchen nichtigen Leib ha; 
ben nun alle Menfchen, und ifi unter ib; 
nen Fein Unterſchied, es mag der Menfch 
fen, wer er will. 
ichtigkeit und Fluͤchtigkeit diefes Le⸗ 
bens , wird nicht unbillig unter die Urſa⸗ 
chen unfers zum Theil noch wahrenden E⸗ 
lendes mitgerechnet, von welchen nicht al; 
lein der Patriarche Jacob, Genel. 47, 9. 
und ” ‚ Job. 14, ı. fondern auch die 
tägliche Erfahrung bezeuget, daß wir alle 
fierben müffen , Job. 3,14. 17. 19. Coh, 
2,16. Syr.41,$. da haben von Anfang 
der Welt her bis auf diefe Stunde fo viel 
unzehliche Hundert taufend Meufchen ge: 
leder, und hat doch Feiner unter — 
ben des Todes befreyet ſeyn koͤnnen, ohne 
allein knoch und Elias zc. daher auch un; 
fer Leben in 9. Schrifft verglichen wird : 
Cı.) einem nichtigen und flächtigen 
Schatten, Job. 8, 9. cap. 14, 2. Pf. 39, 
8.Sap. 2,5. (2) einem ausgeſchuͤtteten 
und ablauffenden YOaffer, 2. Sam. 14, 
14: Pl.90, 6. (3.) einem Graſe, wel: 
ches bald verwelcket, Job. 14, 1. 2. Pf. 
37, 3. Pl. 90, 6.7. Pf. 130, 15.16. Efa, 
40, 6.7. 1. Per. 1, 24. &c. (4.) einer. 
Wolcken oder Nebel, welcher bald ver: 
gehet, Job. 7, 3.9. Sap. 2,4. Jac.4, 14. 
(5. JeinemTage,der geftern vergangen, 
und einer Klachtwache , PL. 90,5. (6.)| 
einem abgefhoffenen Pfeile, Sap- 5; 
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12. (7.) einem Geſchwaͤtz und einer Co⸗ 
mödie, Pf. 90, 10. 1. Cor. 7, 31.(8.)dem 
Schlaff und Traume, Pi. 90, 6. Job. 20, 
8. (9.) einem durcheilenden Bothen, 
Job. 9,25. (10.) einem Geſchrey, we : 
ches in der Lufft verſchwindet, Sap. 5,9. - 
(1 1.) einem Vogel, der fürüber feucht, 
Job. 9, 26. Sap. 5, ı1. (12.) cinem 
Sıiff, das furüber fährt, Job, 9, 26. 
Sap. 5,20. (13.)dem eiteln Nichts, PL 
vrheomume, cin Oberfiecder Pstiie 
codemus, ein Öberfter der | 
und heimlicher Juͤnger Ehrifti,aus Furcht 
für den Juden. Hielt ein Geſpraͤch von 
der Widergeburt und dem Wege jur Se; 
ligfeit mit Chrifte, Job. 3, 1. Erinnert die 

Pharifaer,daß ihr Geſetz Feinen Menfchen 

unverhorter Sachen verdamme, cap. y, 

50. brachte hundert Pfund Foftlicher 

Salben, wormit der Leichnam Ehrifti fol: 

fe gefalbet merden, und beftartet ihn, nebſt 

Jo nach Juͤdiſchen Gebrauch, ehrſich 

au Grabe, cap. 19, 19. 

Nicolaus, ein Juͤden Genoſſe von Antio⸗ 
chia, welcher einer von den ſieben Diaco. 
nis oder Kaſten⸗Vorſtehern in der Apoſto⸗ 
liſchen Kirchen zu Jerufalem war, Aa. 6, 
5. von ihm foll die Secte der Nicolaiten 
auffommen fen, welches Keger von greu 
li er Unzucht waren, fie lehreten: man 
möge Goͤtzen⸗Opffer effen, die Weiber ges 
mein haben, und Hurerey treiben ic. Jo⸗ 
hannes gedendt ihrer in feiner Offen; 
bahrung, cap. 2,6. 15. 

Nicopolis, eine Stade in Macedonia, all; 
wo Paulus feine Epiftel an Titum ge: 
ſchrieben, und fie ihm über 80. Meilen in 
die Inſul Cretam zugefandt, Tir. 3, 12. 

Niederfallen, ifi ein foldyes Wort wel⸗ 
ches uns cine Erniedrigung des Leibes 
su erkennen giebt, twozu David ermuntert _ 
Pf. 95, 6. feq. von Salomo wirds and) 
gefunden, 2. Par. 6, 13. ja vpn unfern 
HErrn Ehrifto ficher ausdrücklich: Er 
fey niedergefallen auf fein Angeficht, 
Matth. 26, 39, velut vivum funus, ut 
ante mortem dici potuerit mortuus, als 
eine lebendige keiche, wie der Jeſuit Hier. 

Nummmz; - Diexe- 
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Drexelius redet. Es war etwas, daß 
Abraham ſich fuͤr den drey Maͤnnern auf 
die Erde niederbuͤckete, Gen. 18,2. mie 
auch, was * und Aaron, Num. 16, 
22. Joſua, Jol.5,14. cap.7, 6. Joſa⸗ 
phat, 2. Pat. 20, 18. je das ganfe Iſrael, 
Syr. 50,9. gethan haben; Noch ein meh; 
rers war es, daß die 24. Elteſten nieder; 
fielen und anbeteten den, der dalebet von 
Emigfeit zn Emwigfeit, Apoc.4, 10. Aber 
das iſt Opus fine Exemplo, ein Werck, 
deffen Fein Exempel zu finden, wie der 
Heil. Berohardus fonft redet, daß GOt⸗ 
tes Sohn mit feinem Angefihe auf 
die Erde niederfälle. Das war eine 
unbegreifliche Demuth. Als Zudieh für 
den Fels Hauptmann von Aſſyrien, Ho⸗ 
loferne niederfel, hieß er fie wieder auf: 
richten, Judith. 10, 2 1. hier hätten wohl 
alle H. Engel von Hinnmelfommen, und 
JEſum, der aufder Erden lag,aufrichten 
mögen. Das hätte wohl Dignitas Per- 
fon, die Hoheit und Wurde der Perfon 
erfordert, aber gravitas Cauſæ, der Sa⸗ 
chen WichtigFeit, erforderte, daß er 
mit feinem Angeſicht auf der Erden 
Ing. Denn die Laft der Sunden des 
gantzen ap Heide @efchlechts Tag auf 
a ‚ die drückten ihn. nieder zur Erden. 

r wolte durch feine Demuth für unfern 
Hochmuth buͤſſen, und die Erde von dem 
Fluch, der auf diefelbe geleget war, bus 
freuen, Gen. 3, 17. uns aber auch ein Er; 
empel hinterlaffen, unfer Gebet in aller 
Demuth ju verrichten, und folche nicht 
allein mit Worten, fondern auch mıt Se: 
berden an den Tag zu geben , daß wir mit 
Daniel ſagen koͤnnen: wir liegen für dir 
mit unfern Gebet,nicht auf unfere Gerech—⸗ 
tigfeit, fondern auf deine groffe Barm⸗ 


— — 
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erbietung und Demuͤthigung, und ge⸗ 
buͤhret vornehmlih dem Dreyeinigen 
GOtt, wie denn die Bläubigen des Nie⸗ 
derkniens bey dem Bebet fih vor langer 
Zeit gegen GOtt den HErrn gebrauchet 
haben, e.g. Salomo, 1. Reg. 8,54. 2. 
Par. 6, 13. Daniel,cap. 6, 10. Eſra, cap. 
9, 5. Stepbanus,Adtor. 7, 60. Paulus, 
A&. 20,36. Eph. 3, 14. wie auch Petrus, 
Ad. 9,40. Baſilius Mag. befchreibet und 
erfläret diefe Gewohnheit gar fein mit - 
folgenden Worten: Go offt wir nieders 
knien bey dem Gebet, und wieder aufſte⸗ 
ben, geben mir gu erkennen, daß wir um 
der Suͤnde willen auf die Erde gefallen, 
durch Die Freundlichkeit aber def, der ung 
erfchaffen hat, wieder zum Himmel beruf 
fen worden. Stehet demnach den Chris 
ften wohl an, daß fie bey dem Gebet au 
auf ihr Knie fidy niederlaffen, nicht als 
waͤre es Cultus meritorius, ein Gottes⸗ 
dienft, dadurch fie GOtt etwas fonten ab» 
verdienen, fondern die Demuth des Her 
tzens dadurd) anzuzeigen. 


Niedrig Niemand 





Niedrig, iſt bald vun Leuten und Perſo⸗ 


nen, bald von Sachen in verſtehen. 
Wenns von Perfonen erfläret wird, ſo 
find unter folchen Niedrigen zu verftehen 
diejenigen, die entweder in Aufferlichen 
Unfall geniedriget; oder die fonft von 


Herkommen niedrig, arm und, geringe 
find: oder die nicdrig am Gemuͤthe find, 


1.Pet $, 5. wicwohl es Lutherus den 
Demuͤthigen gegeben ; Ændlich aud) 
diejenigen, fo ſchwach im Glauben find, 
Rom, 14, 1. wenn es aber von Sachen 
gebraucht wird, fo wird damit ihre Ber; 
ächtlichFeit und Geringfügigfeit angezei⸗ 
get. Don beyden Fan es wohlRom. 12, 
16. ausgeleget werden. 


Niedrigen, fuche Exrniedrigen odır Ey" 
niedrigung. 
Niemand ift cin allgemeines Wort, und 


berßigfeit, Dan. 9, 18. | 
Nieder⸗Kleid oder Gewand, war ein Leis 
nen Kleid der Priefter im A. Teftament, 


von den Huͤfften an, big hinunter, Exod. 
28,42. Lev.6, 10. Ezech, 44,18. Syr.45, 
10. ſuche Leinen⸗Nieder⸗Kleid. 

Niederknien, iſt Symbolum honoris & 
fubmilhonis, eine Anzeigung der Ehr⸗ 


beift fo viel als kein Menſch, wie denn 
dem Könige Pharao und Nebucad Nezar 
niemand,das ift Fein Menfch, den Traum 
auslegen kunte, als Joſeph und Daniel, 
Geon.41, 15. Dan. 2, 14. cap. 4, 1 

der 


, 
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der groffen Finſterniß in Egnpten Funte 
niemand den andern ſehen, Exod. 10, 23. 
„und um den Berg Sinat durffte fich nies 
mand von Volck Iſrael ſehẽ laſſen, auſſer 
Moſes, cap. 19, 12, cap. 34, 3. Die Opffer 
durffte niemand anrühren, er war denn 
gewenhet, Lev. 6, 18. 27. niemand durff⸗ 
. te am fiebenden Tage das Manna vder 
Himmeldrodt famınlen , Exod. 16, 30. 
niemand funte dem Volck Iſrael wider, 
fiehen in Einnehmung des Landes a 
naaa, Deut. 7,24. cap. 11,25. Jof. 1,5. 
c. 10,8. ben der Einweyhung des Tem- 
pels Funte niemand die Schaaft und 
Dehſen zehlen, die Salomo opfferte, 
1.Par. 5,6. im Gerichte foll man nie⸗ 
mand fcheuen, noch cinige Perfen anfe: 
ben, Deut. 1,17. Moſes Grab, hat mie⸗ 
mand funden, cap. 34, 6. niemand iſt 
wie GOtt der HErr,Exod 8,10. Jer. 10,6. 
miemand fan aus GOttes Hand erretten, 
Deut. 32, 39. Efa. 43, 13. Hof. 2, 10. 
feinen Zurn ftilfen , Job. 9, 13° uxd ihm 
entgehen, Joel. 2,3: Tob, 13, 2 niemand 
Kan feinen Bruder erlöfen, noch SOtt ie: 
mand verfühnen , PL. 49, 8. Chriſtus hat 
niemand unrecht gethan, Ef 53, 9. man 
fol niemand uͤberfetzen, beſchaͤdigen noch 
etwas mit Gewalt nehmen ,Ez.18,7-8-15- 
niemand ift gut, denn der einige GOtt, 
Match, 19, 17. weiß meder Tag noch 
Stunde des Jüngften Tages, cap. 24,36. 
GOTTes Werde Fan niemand ausſpre 
chen, Syr. 18,2. und durch des Geſctzes 
Werck wird niemand. gerecht , fondern 
durch den Glauben an JEſum Ehriftum, 
Gal. 2, 16. cap. 3, II. 
Nieren, find zweyl 
gen Fleiſch / am Rücken, dem Nabel ge⸗ 


gen uber, mit Feteigkeit umgeben/ un 


terder Zeber , damit fie deſſo geſchwin 


der die waͤſſerichte Feuchtigkeit und das 


€ 


_ Molden von der keber, vermittelſt der 


sführen Fünnen,in welchen der 


Gefaͤſſ 

men: Saame grjenget wird. Ihre 
Seſtalt ift wie ein halber Mond, und lie; 
gen bey den Lenden, daher werden in H. 
Schrifft die Rieren vor dis Geilheit und 








aͤnglicht⸗ runde Stuͤck⸗ 


* 
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Anreigung zur Wolluſt genommen, wie 
die Zeugung der Menfchen. -Diefeu nun 
erden zugceignet die innerlichen vers 
 borgenen®edancten, Affeten Begier⸗ 
den, Freude und Traurigkeit , weil die 

Nieren eine fonderliche Sympathiam und 

Mitleiden haben nıit dem Hertzen, und in 

den Nieren ein fonderbares Berlangen 

Luft und Begierde ſtecket, PL. 94,3. Pl. 

119, 73. Job. 19, 27. Pf. 73, 21. Pl. 

16, FR Prov, 23, 16. Pl.7,10, Nieten 

heiſſen auch Dasjenige, was verborgen 
iſt, wie es kutherus alſo vertiret hat, Job. ' 
38, 36, Pſ. 51,7. 

Nieren und Hertzen pruͤfen und erfor⸗ 
ſchen, iſt eine Redens:Art , welche gar 
offt in H. Schrifft gefunden, und allein 
GoOtt dem Alkren zugeeignet wird, wie 
ju fehen: 1. Reg. 8, 39. PL. 7, 10. Jer. 11, 
20, Apoc. 2, 23° womit angedeuter 
wird, daß GOtt eigentlich wife und ver; 
fiche, nicht allein die Aufferlichen Wercke, 
wie wir Menfchen feben, fondern auch 
den innerfteu und verborgenften Abgrund 
des Hertzens, das Hertze felbft und alle 
Gedanden, Willen und Mennung. Das 
Hertz bedeutet vornehmlich des Mens 
ſchen Vernunfft und Verſtand, Rath 
und Willen, Tichten und Trachten, und 
alles Beginnen und Anſchlaͤge. Die Nie⸗ 

ren bedenten alle Affedten, Lüfte und Be; 
en kiche, Furcht, Haß, Freude, 
ranrigfeit und dergleichen. 

Nieſen des Leviathans, Job.41,9, Das 
ift, er niefet und blaͤſet fo * wenn er 

den Kopff aus dem Waſſer erhebt, ımd 
Waller über fich wirfft, daß man nennen 
ſollte, es gehen Feuer⸗Flammen von ihm. 

Niger , ift der Zunahme Simoms, des 
Propheten und Lehrers in der Gemeine 
zu Antiochia, Ad. 13. I- 

Nilus, ein groffer berühmter Fluß in E⸗ 
gypten, fo in Abiſſyna um die Berge 
Bund entf) tinget, un fehr frum hinaumd 
Ba uf ig er fih mir fiebe groffen Auge 

üffen in das Mittellaͤndiſche Meer ſtuͤr⸗ 
tzet. Um den Auguſt Monat ergeuſt er fo 
jahr 

; 
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jährlich, waͤſſert und Dünget das Land,| 


Syr. 24, 37. indem er einen fehr fetten 
Schleim mit fidyführet, wovon das Land 
ehr fruchtbar gemachet wird. In diefem 

luſſe iſt das Erocodilgar gemein. Pha⸗ 
rao hat im Traum aus dieſem Fluß ſehen 
aufſteigen ſieben fette und ſieben magere 
Kühe, dadurch die7. wohlfeilen, und 7. 
theure Fahre angeseiget worden, Gen. 
41,2. 3. die Tohter Pharao hat Moſen 
in einem Schilff-Kaftlein aus dieſemluß 
heraus gesogen, Exod.2,5. das Waffer 
Nili ward in Blut verwandelt, daf er 
ſtinckend wurde, und die Fifche fturben, 
cap. 7, 14.21. die Bröfche kamen auch aus 
diefem Strohm, cap. 8, 7- 

Nimmermehr, heiffet nach der Grund 
Sprache fu viel, als in Ewigkeit oder 
ewiglidy nicht, wie etwa David bittet: 
Laß mich nimmermehr zu Schanden wer; 

. den, Pl. 31,2. 

Yıımea, eine Stade am todten Meer, 
im Stamme Gad, 8. Meilen von Jeru⸗ 
falem gelegen , allivo viel Salk » Waffer 
gewefen, Num, 32, 3. 36. wird fonft aud) 
Beth⸗Nimra auch Nimrim genannt, 
Jof. 13, 27: Jer.48, 34. Eſa. 16, 16. 

Ylimeod, der 6te Sohn Chus, and dem 
Gefchlechte Anm, war ein gewaltiger 
Jaͤger fur dem HERRN, und der erfte 
Monarch in Affyrien. Der Anfang fei: 
nes Reichs war die Stadt Babel im Bande 
Sinear, Gen. 10, $. 9. 10. I. Par. 10, 

10. It. die Städte ieh, Acad und 

Chalne. 


Ninive / die berähmte Haupeſtadt im Aſ⸗ 
ſyriſchen Reihe, am Waſſer Tigris gele⸗ 
gen, welche von Aſſur, dem Sohn Sem, 
oder wie andere wollen, von Nino Nim⸗ 
rods Sohn, erbanet worden, Gen. 10, 
ır. Jonas fchreibet: Sie fen drey Tage: 
Reiſe groß geweſen, und nenne fie eine 
Stadt — 3, 3. in dieſe Stadt 
mufte Jonas gehen und Bulle predigen, 
cap. 1,2. cap. 3,4. darauf ließ der Kos 
nig cine Faften ausruffen, und hät felbft 
im Sad und in der Aſchen Buffe,v. 7.dies 
fes jammerte den HErrn, und verſchonet 


Niphlim Niſten 16% 


— 


fie vaffelbige mahl , wurde aber hernach 


dennoch wegen ihrer Sünden verfoͤret, 
Nalium. 1. 2. und 3. cap. nach der Weiſſa⸗ 
gung Zephania, cap. 2, 13. Tob. 14.6. 
II, die beute ju Klinive werden die ver: 
blendeten Juden an jenem Tage verurtbeir 
len, Matth. 12, 41. 

—— — hieſſen die gewaltige, groſſe 
und beruͤhmte Männer , dic zur Zeit 
Noah von den Kindern GOttes berfar 
men,darum daß fie die Leute berfielen, 
zwungen, und niemand unterthänig ſeyn 
wollten, Gen. 6,4. die 70. Dolmetſcher 
nennen fie Giganten. 

Niſan ,ſo auch Ybib hieß, war der erſte Mo⸗ 
nat bey den Juͤden in ihrem Kirchen⸗ 
Jahre, und der ſiebende in dem Buͤr⸗ 
gerlichen Jahre, kam theils mit unſerm 
Martio, theils mit dem April überein ; ſei⸗ 
ner wird gedacht, Exod. 12, 2. Neh. I, I. 
ERh.3,7. wird fonft auch genennet der 
Mond der Erndte oder Neuen Früchte, 
darum, weil gemeiniglich die Erndte da 
anging, und man die Sangen und Erfilin: 
ge der Früchte zu opffern pflegte, welches 
gefchab den nechſten Sabbath nad) dem 
Seft der fuffen Brod , Exod. 23, 15. Ler. 
23, IO. Jof. 4, 19. Deut. 26,2. 

Niſroch, war des Koͤniges Sanherib Abs 
gott zukZintve,zu dem er in grofferAngt 
feine Zuflucht nahm , als ihm für der 
Stadt Ferufalem 185000. Mann in ti 
ner Nacht vom Engel GOttes erfchlagen ' 
worden. In deflen Haufe und Tempel er 
von feinen beyden Soͤhnen Adra Melech 
und SarEzer erſchlagen ward , 2.Reg . 
19, 37. Ela. 37, 38. 

Nißt, Nißiel alſo nennete Moſes den Als 
tar, den er in der Wuͤſten zum Gedaͤchtniß 
aufrichtete, nachdem Iſfrael durch EOttes 
Huͤlffe wider den Amalek und Amaleki⸗ 
ter gefieget hatte, Bxod, 175 15. 

Niſten heiffet fo viel ald wohnen und fi) 
aufhalten / wie David fagt:dafelbft hiften 
die Vogel, Pf. 104, 17. befiche auch" Elias 
18,6. cap. 34, 15. Jer. 22,23. cap. 484 

28, Ez. 31,6. 
179, 
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No / alſo wird die Stadt Alexandria in E⸗ 
ten geneunet, Jer. 46, 25. lag am 
ittelländifhen Meer, oder am See Ma⸗ 
riot him, mit welchen ß rings umher um⸗ 
geben, und daher von Natur ſehr ſeſte ge; 
— Ihrumkreiß ſoll fich auf die dritte: 
albe Meile erſtrecket haben. Die Konige 
ndiefer Stadt nennete man Prolomeos, 
Jofephus lib. 8, c.6. Die Propheten Je; 
remias, Ejechiel und Nahum haben ihr 
denlintergang gedraͤuet, welcher auch end; 
lich durd den Affyrifchen und Chaldai: 
ſchen König erfolget iſt; bis Alexander 
: Magnus diefelbewieder erneuert, erwei⸗ 
tert und nach feinen Rahmen genehet hat ; 
welcher auch baſelbſt begraben liegen foll. 
Noadia, eim falfeher Prophet , welcher 
Nehemiam von dem Bau des Tempels 
und der&tadt,- Mauern wolte abfehreden, 
Neh.6,14. It. ein Levit, Elr. 8, 33. 
yyoab,cin Sohn des frommen Aamechs, 
‚ vom Befchlechte Seth, Gen. 5,29. fande 
Gnade für dem HErrn, cap. 6,8. weil er 
fromm war, undein Göttlich Leben fuͤh⸗ 
. rete,v.9. daher er auch cin Prediger der 
Gerechfigkeit geneunet wird , 2. Pet. 2,5. 
welcher der eriten Welt 120. Jahr Buſſe 
geprediget. der Stamm Bater aller, 
Menſchen nad) der Sundfluth. " Denn 
wie derfelbe drey Söhne gezeuget, Sem, 
Fam und Fapbet, Gen.6, 10. fo hat 
Sen die Derter um den Euphtat; 
"Fam um den Jordan und ; und 
Japhet flein Afien eingenommen: Dan: 
ete auf göttlichen Befehl einenKaften oder 
Mrche,v. 14. &c. gehet in denfelben mit 
feinem Weibe, feinen Soͤhnen und ihren 
Weibern, wie auch von allen Thieren ein 
ar, cap. 7,1. 7.11. und nach einem 
ahr und ro. Tagen wieder heraus, cap- 
8, 18. baute dem HErrn einen Altar, 
und opfferte ihm zum Dand-und Brand 
Dpffer allerhand rein Bogel,feineDand; 
barkeit und Glauben an Chriſtum damit 
anzudiuten; ompfaͤhet Daraufvgu GOtt 
den naden: Bund, daß Feine Sundfluch 
mehr kommen folte,und zumZeigen deffen 
den Regens Bogen, cap.9, 8.13. wur⸗ 
Bibl. Reat-Lexu 


coN, 


— 









de darauf ein Ackermann und pflangte 
Weinberge, ward yon Wein trunden,und 
lag in feiner ’ tten aufgedeckt; wird 
deßwegen von ſeinem Sohn Ham ver⸗ 
fpottet, von den andern beyden Soͤhnen 
aber zugedeckt, v. 20. 22.23. ſein gantzes 


Alter war 950. Jahr, und ſtarb, v. 29 
ward unfträfflid erfunden, Syr. 44-17: 
Ebr.11,7. 


Nob oder Flobe, eine Stadeder Leviten, 
in Stamm Benjamin, unweit Anathot, 
4. Meilen von Jeruſalem, wo die Huͤtte 
des Stiffts eine Weile geweſen, daſelbſt 
David von dem Prieſter Ahimelech zur 
34 feiner Flucht das Schwerdt Goliath 

ekam, und die Schau Brode gegeffen, 
ward aber von Doeg bey Saul verra⸗ 
then, weßwegen nig Saul 85. Prie⸗ 
ſter, nebſt allen Bürgern, Weibern, * 
dern und unvernuͤnfftigen Thieren erwuͤr⸗ 
gen, und dieſe Stadt verwuͤſten lich, «. 


der Riefe Jesbi wollte allhier den David 
eh — aber von Fran bes Dar 
vi Hauptmann erſchlagen, 2. Sam. 
21, 15. nad) der Vabyloniſchen Gefäng: 
niß wohnetendie Benjaminiten in diefer 
Stadt, wie zu fehen, Neb. 11,32. 
Noba , war einer aus den KindernttTan 
fe, der die Stadt Knath in Gilead ge: 
wann, und hieß fie nach feinen Rahmen 
Noba, Num, 32, 42.1. Par,2, 23. bey dies 
er Stadt hat Bideon der Midianiter 
er in die Flucht geſchlagen, Jud. 8, 11. 
d, ein Land jenſeits Eden, gegen den 
Morgen, dahin Cain gezogen, und das 
elbft gemohnet, als er für dem HErrnges 
oben ; bat af das Paradieß recht zwi⸗ 
hen Adams und Cains Wohnung in der 
Mitten gelegen, Gen. 4, 16. etliche halten 
es vor das fand, fo nach der Suͤndfluth 
Chaldea genennet worden. Jofephus nen 
net diefe Gegend Naida, Antig. Jud. libr, 


1.cap. 3. 
Dab , einer vonden Andern Iſmael, 
deffen Nachkommen halffen den Rubenis 


tern flreiten wider die Aagariter, ı. Par. 


6, 19. Hi uͤr, e6 
J — 7 Pd 


" 


Sam. 21,1.3. c. 22,9.19. El.10,32. 
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en der Kedma geweſen, deſſen gedacht krancken, Die weder fterben noch genefen 
wird, Gen. 25, 15. koͤnnen; endlich von denen, die auf dem 
Noga /einer aus den Soͤhnen Davids, die Meer Cchiffhruc) leiden, bald gen Sin 
ihm zu Jerufalem gebohren wurden, ı.|| mel, bald in Abgrund fahren ic, Auffer 
Par. 3,7. cap. 15,6, j dieſen koͤmmts noch zweymahl vor, nchms 
Noph, eine Stadt in Egypten, die and] | -TichZeph. 1, 15. von den ſchweren Krie⸗ 
Mopb, wie auch Memphis geheiſſen gee-arefiuren, und denn Job. 15, 24. vid, 
wird, Ela. 59. Jer. 2. cap. 44. cap. 46. 4 ngſt. | 
—X — — Vorietzo heiſt ſie / Poth noͤthig feyn, iſt ſo viel geredt, als el⸗ 
Nopha cine Stade ih der Amoriter Lan⸗ — 


— 
— — u. möffen, wenn man.aus 
de, nicht weit von Seßbonund{eoball feinen ZivecE erreichen will, (wie etws 
gelegen, Num, 2 1,10. 


—— son der ** ſaget: Sie iſt 

eud) Roth, Ebr. 10, 36. i.«, ihr bedürffeg 

Nordwind. Mit dieſem wird der 5. Seiſt ſie dazu. Dort faget der Hey and; —* 
verglichen, Cant. 4, 16. wenn es heiſt: ſi Roth, Luc. 10,24. 
Stebe — ts pea Äh nie vn ei | |PFSChigen oder dringen welches Wort pa: 
in —5—— tsöffenden re ruhe —— yes lie Eotbs zweymaht ge⸗ 
Woͤrckung theils wegen feiner fruchtbar: auch jence verlaufen Se ie 
machenden eh rare ui der unbe: —* 
kannten Weiſe feiner Wuͤrckung, weil er, 


sen Mann noͤthigie, über Nacht bey ihm 
wie —— blaͤſet, wo er will, man hoͤ⸗ 


— Au » 7. oder wie Jacob 
‚ Toh. 3,6 en Bruder Au, Gen. 34, 13. und 
wirdaberDer & Geil en Hoenipmp|| ; Dücman den Propheten Ela, 2. Rep 
geuennet wegen feiner Wuͤrckung dieſe 


3,16: noͤthigten, Geſchencke anzunehmen, 
ift fharff und jchneidend, wieder Nord» | esgleichen auch Die Prophetensfinder 
wind,der von Beitternacht wehet aus den 


den Ehifa nöthigten, Eliam juchen su laf 
. Falten kaͤndern und daher Balt und firenge 


fen,.dis er ſich ungedultig fieliere, 2. Reg. 
iſt. Mit diefer Würdung nanmäll der|| 917° % 

bimmltfche Seelen Bräutigam , folder | Nothdurfft, heiſſet nach Art der Heiligen 
Heil, Geiſt feinen Barten, die Chriſtliche Schrifffniche hur die aͤuſſerſte Armuth 
Kirche, ja eine iegliche glaͤubige Seele und Duͤrfftigkeit eines Menſchen, wie 
durchwehen. Welches geſchicht wenn exy 4. €. Razarus in hoͤchſtem Hunger und 
durch feine Kraft die Crelen angreifft Kranckheit, Luc. 16: jener von den Raͤu 
durchs Geſetz ‚als cine rauhe Winter⸗ 


Alu bern Verwundete haib todt dalag, cap. 
en Gewiſſen uberzeuger,.fehrecket|| 10, 30: fegg. &c. fonvern das heiffet 
und toͤdtet. 


and insgemein Dre Nothdurfft, aller 

Noch, heiſt ſo viel als Angft, und geigetalle | Sebrauch, alter Fugen, Beqpeinlich⸗ 

MNoth an, die eins Menſchen Hertz druͤcken keit Fothwendigkeirzc.annzeigen,daß 
und wehe thun Fan, damit man allenthal⸗ 


wirs nicht alſo bis auf die aͤnſſferſe Nor 
ben. dermaſſen umgeben iſt, daß man an ſert 5 


| | fetten la en anfommen,und big dir armen 
alter menſchlicheu Huͤlffe verzweifeln maß, || Reben ehrifen gar ausgefanget,, erdür: 
Heiffet in Hebr..mezuköth , frchet vier 


fret,erfrander und seranmet fenn,fondern 

mahl PL. 107,6. 13. 19.28, cin mahl von dort fpricht Paulng Rom. ı 2,13. uehmet 
ben Aungeigen , die in der Wüften irre|| euch der heiligen Nochdurfft an, ie. neh⸗ 
gehen ıc. hernach von den Befangenen,|| meteuch in aller Nor), wo es ihre Norh, 
die in Finſterniß und Dundel, in Zwang|| ihr Zuſtand ihr Ruß erheiſchet und erfors 
dert, Der armen Chriſten an; Fans xpeiaigs 
u näbus, 

































und Eiſen figen ig. drittens vyn deũ Tod⸗ 
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uſibus, wo ihnen nur ein Nutz geſchafft 

werden kan. 

Nothhelffer, alſo wird der Drey Einige 

GoOtt genennet, Jer. 14,8. allwo in der 

Hehr. Sprache ein folch Wort gu finden, 

’ nn fo viel heiſſet , ald ein Heyland, 

Errlloͤſet, Erhalter und Ze und iſt 

es eben dag, davon der Nahıne JEſus ſei⸗ 
nen Wrfprung hat, der unferm Heyland 

Chriſto ſonſt gugeeignet wird, auf welchen 
auch fonder Zweifel hie zugleich mit gefe: 
ben wird, als auf die Wurtze a alles 

eyl Huͤlffe und Wohlfahrt ſtammet. 

Jen ob wohl dieſelbeHuͤlffe der Dreyei⸗ 
nige GOtt chnt, nach feiner Gnade, fo hat 
doch uns fündigen Menfchen fulche Gna⸗ 
de, die wir zwar verfcherget, unfer Hey: 
land Epriftus wieder gu wege gebracht, 
und in Abſehen auf ihn wiederfahret alle 

Huͤlffe Eph. i, 6. Drum heiſt er auch der 

Metiter zu belffen, Ela.63,1. Solcher 

Belffers Nahme faſſet nun in fid) alle 

Huͤlffe, die uns gefchehen Fan, fie ſey geifl: 

lich pder leiblich, PL 46, 11. 

Nuͤchtern feyn,heilfet nicht etwa alle Spei⸗ 
fe undTranck beySeite ſetzen;ach nein, 
dieſe iſt von GOtt zu dem Eude erſchaffen, 

daß ſie dem Menſchen zum Unterhalt des 
Lebens dienen foll; ſondern ſich derſel⸗ 
ben maͤßig gebrauchen, nicht misbrau⸗ 
hen, des Leibes fo warten, daß er nicht 
geil werde, Rom. 13, 14. Denn wer toll 
und voll ift, der iftungefchickt zum Wa; 
hen, ungefchickt zum Beten, und GOttes 

Wort zu betrachten ; daher ermahnet Pe; 

trus: Seyd nüchtern und wachet ꝛtc. 1. 

‚ Pet. 5, 8. laſſet ung wachen und nuͤchtern 
ſeyn,t. Theſſ. 5, 6.1. Pei.4, 7. cap. I, 13. 

. &, Tim, 2, 26. &c. 

Humentus,cin Sohn Antiochi ward nchfl 
Antipatro, dem Cohn Jaſonis, von 
Jonatha und Simone, ju den Römern 
und Spartanern gefandt, die Freund» 

Schafft und Buͤndniß mit ihnen wieder zu 
erneuern, 1.Macc. 12, 16. cap. 14, 22. 

‚cap. 15, 15. : 

Yun, der Sohn Eliſama, aus den Stamm 

Ephraim, bes Joſua Vater, Exod. 33, 
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il — 11, 47. wird auch Have ge⸗ 





uan 
Numeri, das vierte Buch Moſis, hat den 


Nahmen von zehlen, weil es zeiget, wie 
die Kinder Iſrael gejehlet worden. Traͤ⸗ 
get in 36. Tapiteln vor die Geſchichte 
gantzer 36. Jahre und 9. Monate, nehm⸗ 
lich vom erften Tage des andern Monats; 
im andern Jahre des Ausgangs, bis zum 
erften Tage des neunten Monats, im 
zoten Fahre nach beim Ausgange aus E⸗ 
ghpten. Eshandelt überhaupt von ber 
Juͤdiſchen Ordnung —— itiſchen Rea 
giment, inſonderheit aber (1. von der 
Ordnung oder Vorbereitung zur Reis 
fevom Berge Sinatin die Wuͤſſen vom ı. 
biß 11. Gap, (a2) von den gethanen 
vom Berge Sinai an, biß zur Wüflen 
und Graͤntzen Eanaan, und wie 
auf ſolcher Reife das Volck wider GOtt 
vielmahl gemurret,und deß wegen geſtraf⸗ 
fet worden, vom ı1.bigy u. Cap. (3) von 
der Aagerung der Iſraeliten, die Furg 
vor der Einnahme des gelobten Landes 
geſchehen, vom 31. Cap. bi zum Ende. 
Sein Endzweck ift, gugeigeu: (1. Daß 
GOtt in feinen Werden und Gerichten 
gerecht und unveranderlich verfahre ; (2.) 
daß wir aus der Beihichte der J raelitie 
hen Kirche, die der Chriſtlichen Kirchen 
urbild warden Zuſtaud und di: Beſchaf⸗ 
enheitder EhriftlichenSirshen Neuen De⸗ 
ament&,und eines ieden unter ung erken⸗ 
nen, und ben Softl, Grrichten —— B 
und Glauben zuvor kommen, ſolche auf⸗ 
halten, und in der Warheit und Buade 
BDttes beruhen lernen ſollen. 


Nußbaum, if lieblich, und giebet cinen 


angenehmen Geruch von 16; die Nuͤſſe 
find gut und gefund, weil fie wohl erneh⸗ 
ren und ſtaͤrcken. Wann Cant. 6, 10. 
* wird: Ich bin hinab in den Nuß⸗ 
arten gegangen gu [hauen die Straͤuch⸗ 
lein am Bache x. fo verſtehet der Gei 
Gottes nicht dadurch die —— 
wie folche, (die nur eimnahl Gen. 30, 37. 


- gefunden werden,) in des Lutheri Ver- 


fon, nicht aber in dem Grund⸗Texte fies 
Ruunna ven 
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ben, ja in dem gelobten Lande wohl gar 
nicht gefunden worden ; fondern den Wel⸗ 
ſchen Nuß⸗Baum, welcher aus Perfin in 
Europam gebracht worden. 
Yıympbas, cin gläubiger Bürger in der 
Gemeine zu Laodices, deflen Paulus in 
Epiftel an die Coloffer gedencket, and 
Priö: Gruͤſſet die Brüder zu Laͤodi⸗ 
<ea, undden Nymphan, und die Gemei⸗ 
ne in feinem Haufe, cap. 4,15, 


O! Iſt ein ſolches Woͤrtgen, womit 
man ausruffet / weñ man einUngluͤck 
vorher fichet, und einen guten Freund aus 
Liebe warnen und rathen will, wie GOtt 
der HErr jelber fagt: Ol daß fie weiſe 
mären, Devt. } 2,29. md Dir —— : 
O wehe des ſuͤndigen Volcks, Ela. 1, 4. 
O Tochter meines Volcks zeug Soͤcke an, 
Jerem. 6. O Land, Land, kand, hoͤre des 
HErrn Wort, cap. 22,29. tie pi Pau: 
Ins thut: O Menſch du Fanft dich nicht 
entſchuldigen, Rom. a, 1.3. Dihr Eorin; 
ther, unfer Mund hat fich su euch aufges 
than, 2.Cor.6, rt. D ihr unverftändis 

en Salater ic. Gal. 3,1. O Timothee, 

ewahre, was dir vertrauet ift, x. Tim. 6, 


20. &c. 

Obadia,des gottloſen Koͤniges Ahabs Hof 
meifter, ein recht from̃er und gottsfuͤrch⸗ 
tiger Mann, der zur Zeit der Theurung 
die Propheten des Herrn für Jeſabels 
Born verſteckte nd bey hundert Perfonen 
mit Brod und Waſſer verforgete, 1. Reg. 
28, 3.4: Ward von Ahab ausgeſchicket, 
Waſſer Brunnen und Futter vor die Roſſe 
und Mänfer zn ſuchen/ v.5. unter Wegens 
traff eꝛ den Eliam an,v.7.deffen@egenmant 
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haltung der Sünden und Straffen. Der 
Endzweck ift, zu zeigen die Goͤttliche 
Wahrheit in Dräuungen der Etraffe,und 
der Verheiſſuug des Secgens. 

Öbal, der achte Sohn Jaketans, des. 
Sohns Sem, Gen. 10, 18. von weichun 
die Avalier in Nubien herfommen, 

Obed, der Sohn Boas, von dermoabitin 
Ruth gebohren, des Iſai Vater, und Da⸗ 
vids Groß⸗Vater, Ruch. 4, 21.22. war 
der 32. An⸗Herr im Geſchlecht⸗Regiſter 

des Sen riſti, Match, 1, 9. Luc, 7, 

33. ©bed hieß auch ein Levit, der Sohn 

Jedithun / ein guter Harffenift für der 
kade des Bundes, und Thorhuter zu Da⸗ 
vids Zeiten, 1. Par. 16, 18.24.24. c.175 
5.38. c.27,4.8.15. . 

Obed · Edom, ein Bathiter, von Gad⸗ 
Rimmon gebuͤrtig, Jol.21,24 allwo er 
—— gewohnet, und hernach gen Je⸗ 
ruſalem gezogen; in deſſen Hauſe die 
kade GOttes drey Monden lang geſtan⸗ 
den, als fie David von Kiriath⸗Jearim 
hatte holen laffen, deßwegen er und fein. 
ganges Hauf, unter währender Zeit,von 
SDtt fehr reichlich gefegnet ward, ꝛ. Sam. 
6, 10.11. 1. Par. 14,13. 

Oben herab, heiffet in Briechifchen ws, 
wird im N. Teſtament gefeßt vor searidn 
von Himmel herab, wie Jacobus fagt: 
Alte gute Gabe, und alle vollfommene 
Babe koͤmmt von oben herab ıc, Jac. 1, 17« 
it. Joh. 3, 11. cap. 19, 11. Jac. 3,17. wo⸗ 
mit angejeiget wird, 2 ein Menfch fi) 
nichts nehinen Fönne , fondern-es werde 
‘ihm gegeben von Himmel, Job. 3, 27. 
denn was haft dir, 9 Menfch, das du nicht 
empfangen haft,ı. Cor. 4,7. : 





er dem Koͤnige Ahab anzeigen mufte,v.8.16.||ObersBerichte bey ven Jůden, war das, 


Obadias, hieß auch einer unter den ı2, 
Pleinen Propheten, welcher unter allen 
am kuͤrtzeſten gefchrieben ; er fieng an zu 
weiſſagen und je predigen, kurtz vor der 
Babyloniſchen Gefaͤngniß, zu Jeremiaͤ 
und Ezechiels Zeiten. Träger in einem 
einzigen Capitel vor: (1.) eine fcharffr 
Drohung wider Dir Edomiter, als der 
Süden Srindexca.) vins @egeneimauder;| 


groffe Synedrium, oder der groffe Rath 
zu Jerufalem, fo aus 71T. nn bes 
ſtunde ſo meiftensPriefter undkeviten mas 
ren. n rund hierzu ſoll Mofes ge— 
leget haben, als er die 70. Aelteſten erıwchs 
lete,die das VolcfJfrael folten richten helf⸗ 

« fen, Exod, 18,21. Diefes Ober⸗Gerichs 
se hatte die Anfficht auf die Reljgion, weh⸗ 
letẽ auch anfänglich die Könige, Hohen: 

s prie⸗ 


1673 Dbere Teich bey Jeruſalem 
rieſter, ordnete die NewMonden und 
fe, ſtifftete Buͤndniſſe, und führete die 
öchfte Macht im gangen Lande, wie et: 
Tan heut in Tage das Parlament in En 
geland , oder Käyferlihe HofBerichte, 

. Ein mehrers hiervon fuche bey dem Wort 
Synedrium, ea 

Ober⸗Teich bey Jeruſalem, fo an derhe: 
ben Straffen, auf dem Acker des Wald 
Muͤllers, wo fie ihre Tuͤcher ausbreiteten, 
gelegen, ans welchem fe das Waffer leite; 
ten ‚ wenn fie ihre Tucher mafchen wolten, 

. Ela. 7,3. ward ber Öbere genennet zum 
Unterfcheid des untern Teiche, befiche c. 
21,9. bey diefen Dbern Teiche haben fich 
die Aſſyrer gelagert, zur Zeit des Königs 
Hißkia, 2. Reg. 18,17. 

Obere Thor am Tempel,Ez.9, 2. welches 
auch das Hohe, Thor genennet wird ,.wie 
zu fehen, 2. Reg. 15, 35. 2. Par. 27, 3. 
Jer. 26, 10. Befiche Hohe⸗Thor. 

Obern Länder, Ad. 19, 1. hierdurd) wer; 
den verftanden Balatien und Phrygien. 
Befiche cap. 18, 23. 

Oberſten, derer gedacht wird Apoc. 6, 15. 
find eigentlich nicht Krieges⸗Oberſten, ſon⸗ 
DEM yuryısaras, Magnates, Grandes, Die 
Gröffeiten und Hoͤchſten zu Hofe, der 
Koͤnige und Fuͤrſten Raͤthe, und Ober: 
Hof⸗Officirer, Matth. 6, 41. Autberts 
bat dieſes Wort anderẽ wo gegeben Ge⸗ 
waltige Fuͤrſten, Raͤthe, Ela. 34, ı2. 
Jer. 24, 8. cap. 34, 10. cap. 49, 37. Dan. 
3; 24.cap. 4,33}. Cap. 5, 1.2.9.23. cap. 
6,37. Jon.3, 2. Apoc. 18,24. werden 
demnach verſtanden die Gemaltigen und 
Voruehmſten an Kaͤyſerl. Koͤnigl. und 
Fuͤrſtl. Hoͤſen. 

Oberſten der Phariſaͤer, Luc. IT, 1. wa⸗ 
ren gelehrte und erfahrne Leute, wel: 

e Die andern unterrichteten, von den 
‚Streitigkeiten in Glanbens⸗Eachen Ur 
theile faͤlleten, und auch in das hohe Ge⸗ 
richte zu Jeruſalem, welches ediin 
hieſſe, gesogen wurden. _ Dergleichen ei⸗ 
nes ein Gaſt⸗/Geboth am Sabbath ange; 
ftellet hatte; war aber nicht Einer, der den 

Herrn JEſum dor den Meßiain, und 
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den kehrer von SOtt gefandt, hielte,mwie 
Nicodemus, Joh. 3, 1. 2. &c. ſondern eis 
"ner von denen, die —* Stricke legten, 
ihn jn fahen und die in ihrer Boßheit und 
‚ Unglauben verſtockt blieben, c.7, 483. 
Obil / ein Iſ maeliter, war Davids Ober⸗ 
-fter,welchen er über feine Cameele beſtellet 
Öbliegen zoird entargengefeßtdem ne 
en,twird entgegen gefeßt dem Unter⸗ 
biegen, und heiffet nah dem Brund:Zerg 
ſo diel als bberwinden, und den Sieg 
: Davon tragen, wie etwa der Cohn GOf⸗ 
tes gu Jacob fagte, du folt nicht mehr Ja; 
cob,fondern —8 ſoll dein Nahme heiſ⸗ 
ſendenn du haft mit GOtt und Menſchen 
gerungen, nnd bift obgelegen, Gen. 31, 
28. wie es alſo in Streit herzugehen pfle⸗ 
get, daf man bald oblieger,, bald unters 
lieget, Exod. 32, 18, | 
Öborh, war die 37ſte Lagerſtaͤtte der 
Kinder Iſrael in der Wuften , zwiſchen 
Dedan und Petra gelegen, allmo ſie ſich 
lagerten, mie fie von Phunon ausgezogen 
waren, Numer, 21, 10. 11. cap. 33,43 
44: 
Obrigkeit, hat den Rahmen von Obern, 
roeil fie die Oberftelle, Oberhand, Macht 
und Gewalt uber die Unterfhanen hat, und 
dieſelbe kan meiſtern, regieren, auch allen 
andern deßwegen vorgezogen wird. Es 
führet aber die Obrigkeit in SOttes Wort 
unterſchiedliche denckwuͤrdige Nah⸗ 
men, jzufoͤrderſt aber folgende; denn ſie 
'Heiffen: elevati, aufiteigende, erhabes 
ne, und gleichſam über die andern ſchwe⸗ 
bende, Gen. 25, 16. cap. 34, 2. und zu⸗ 
‚gleich mit der ſchweren Regiments⸗ a 
beladene Perfonen. Götter, Pf. 82,6. 
wegen der Göttlichen Gewalt, Rom. 13. 
Cherubim, Ezech. 28, 14. und engel 
. BÖttes, 1.Sam. 14,17. Stägen,dar; 
auf das Regiment beruhetjr.Reg. 10, 19. 
und Brundfeften der Erden, Pf. 83,5. 
. Mich: 6,2. Seulen des Bandes, welche 
der allmaͤchtige GOtt feft half, wenn das 
: Land sittert, PL. 75,5. fehöne fruchtbare 
Schatten Wohnung, 1. Reg.4, 25. und 
"Anterhalt gebende Baume / Dan, 4- Kin⸗ 
nanh3 — der 
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Der des allerhoͤchſten Vaters, PNB2, 2. 


Cande⸗Vaͤter, Gen. 41, 43. Haͤupter, 
Gen, 1,16. Deut, 1, 15. Eſt.7, 28. we⸗ 
gen der hoͤchſten Stelle, Gewalt, Weißheit 
und Nußz barkeit, fo der gantze Leib des Re⸗ 
giments, ſamt allen ſeinen Gliedern daher. 
gu gewarten hat. Schilde/ Pl. 47, 10, we⸗ 
gen ber Unterthauen Beſchuͤtzung. Thore, 
wegen ihrer Macht undWeikheit,@erich» 
fe,Ruch. 4,1. Schutz und Bewahrung, 
Matth. 16. und fihern Aus und Eingang, 
ber Uuterthanen, welche dem Kounige der 
Ehren ſeinen Einzug zu befördern ſchul⸗ 
dig fenn, PL. 24. Magel, Eſa. 22, 23. wel 
de GOtt fcibh feft geftedet, männiglich 
zu Rus und gu Erleichterung feiner Ber 
fhwerung, Die Winckel⸗Ecken, Zach. 
10, 4. ſo vermittelſt der Eckſteine, PL.ı 18. 
das Regiments⸗Hauß auf bepden Seite 
init Rath und erhalten. Siegel 
Ringe, Hagg. 2, 24. wegen ihrer Here 
lichFeit, örtlichen —— und Ver⸗ 
gleichung der ihren Leben nachfolgenden 
Unterthanen ꝛc. Eccl. TO, 2. Berge, Mich. 
6, 2. Jer. 51,25. Heylande und "elffer, 
Jud. 3, 9. Aertzte, Efa. 3,6. die Gefalb; 
ten des HErrn, 1.Sam. 24,7. Altten, 
Num. 27, ı7. Efa.44,28. Saͤug · Am⸗ 
- mender Kirchen, Ela. 49, 23. Lichter, 
2. Sam. 21, 17. Könige, welche ihr Reich 
nicht eigentlich haben, wie der Koͤnig aller 
Konige, Apoc. 19, 16. jondern allein als 
ein von ihm empfangeneePchn,welches fie 
nur eine kurtze Brit ju verwalten, davon 
Rechenſchafft zugeben, Luc, 16. und daſ 
‚felbe dem hoͤchſten Eigenthunss HErrn 
wieder zu ubergeben baben, Herrn, Luc. 
22, 25. gnaͤdige, gutihatige , guͤtige 
Herrn, ibid. Sole Obrigkeit hat GOtt 
geordnet und eingeſetzet, Deut. I, 17. cap. 
17, 18. 2. Par. I9, 6. Pf. 82, 1.6. Rom. 
13, 1.iftgar hoch vonuothen, Num. 27, 
15. Jud. 17,6. GOttes Dienerin, v. 4 
6. und wird Durchs Evangelium nicht auf- 
haben, Match, 17,25. cap. 22, 21. foll 
8 aber in allen nach GOttes Wort rich⸗ 
ten, Deut. 17, 18. Joſ. 1,7. Syr. 9, 22. 
und vor Ungerechtigfeit und Gortlofigfeit 
huͤten: Bingegen ber Gerechtigkeit und 
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Froͤmmigkeit nachjagen, Bod. 18, 21. 


2. Par. 19, 6.7. Prov. 20,28. cap. 25, 5. 
recht Berichte halten, Exod. 23, 6. Pror. 
17,15. Joh. 7, 24. des wahren Got⸗ 
tesdienftes fiuch treulih annehmen, Palm 
2,10. bfa. 49, 22. die Böfen ſtraffen, 
Gen. 9,6. Deut, 19. 19. Pror. 19, 25. 
bie Frommen fhägen, Job. 29, 15. Efite 
"1, 17.c2p. 33, 1. fein Aufehen der Pers 
fon haben, Lev. 19, 15. Pror. 24, 23. 
Jac. 2,9. und der Sefchende wegen das 
Mecht nicht beugen, Ex, 23,8. Deur. 16, 
19. c. 27, 25. Prov. 15,17. Exempel 
frommer Obrigkeit ſinden wir in Hell, 
Schrifft; (1. an abe b, Gen. 41, 46. 
cap. 47,13. (2.) 1 ı Exod, 5. und 
ferner durch alfe feine Bücher. (3.)an Jo⸗ 
ua, Jol. 1,10. und durch fein gantzes 
uch. (4.) an den Richtern der Kinder 
Iſrael, als (a.) Athniel, Jud. 3,9. 10. 
(b. Ehud v. 16.(c.) Samgart, v. 31. 
(d.) Debora und Barak, cap. 4, 6. (e.) 
Gideon, gap. 6, 27. cap. 7. und gten. 
(f.) Jepbta , cap. 11,9. (6.) Simfon, 
cap. 14.15. 16. (h.) Samuel, 1.Sam.7; 
„16.cap. IO, 2. 3.&c. (5.) an etlichen 
onigen des Volcks Iſrael, als: (2.)D>as 
vid, 2. Sam. 8, 15. I. Par. 15. und 16. 
(b.) Selomo, I. Reg. 8, 4. cap, 4 5. 
6.7.8.9. und Lo. (c.) Affa, 1.Reg. 15, 
II, 12.(d.) Joſaphat, cap. 22, 451. 
2. Par. 17. I. (e.) Aisfla, 2. Reg. 18, 1. 
€. 19, I. 2 Par. 32,9. (£) Joſia, 2, Reg. 
22. und 23. 2. Par. 33. (6.) an etlichen 
Surften, ais: <a.) Serubabel,, Bfr. 3,2. 
cap. 4, 3.6. 5,2. (b.) Eſra, cap. 7. 8. 9. 
und rofen. Neh. 8, 2. (c.) Nehemia/ 
durch fein ganges Buch. Exempel gott⸗ 
lofer Obrigkeit finden wir:ct.) an den 
Eoͤhnen Samnelis, die ſich zum Geitz neig: 
ten, Geſchencke nahmen, und das Recht 
beugten, 1.Sam. 8, 3. (2.) Abimelech, 
der Sohn Gideons, Jud. 9, 1. &c. (34 


Saul, 1.Sam. 13, 14. 15. 1$. 19.21, 


23:24.26.2$.und 31. cap. (4.) Reha⸗ 
beam, 1. Reg. 12, 13. 14. (5.) Jerobe⸗ 
am, der Sohn Nebath, cap. 12,23-cap. 
13, 4. 5. (6.) Ybiam, cap. 15, 3- (7.) 


Nadabor. 26,8.) Baeſa, v. 34 9.) 
Sunri 


16. Obelgkeitlicher Stand 


. cap» 10, 31. (3) FORS,cap. 12,24. 
3. Par. 24, 17.20. (4,) Amazias, 7. Reg, 


* 


Obrigkeitlicher Stand oder Gewalt, iſt 


pr} 


Geſetzen verwahrct,und wider alfe 


‚nung gewiffer Perfonen, welche er mit 


der Dienfchen Wohlergehen. Die noth⸗ 


- folge, 1.Reg-2» (3:)Suhjedum, die zum 
- Regiment tuͤchtige Perſonen / ſollen für 
allen Dingen feyn ; Gottſuͤrchtige, freie 


Sımri, cap. 16, 18. Io. (10,) Armri, v. 
25.26. (11.) Ahab,cap. 16, 18.20. und 
22ten, (12.) Ahaſta, Konig in Iſrael, 2. 
Reg. 22, 33. 54. 2. Reg. 1,.2. 9.1 13. 
€13.) Joram, Konig in Jfrael, cap. 4,2. 
6. cap. 6, 31.32. (14) Joram, König 
in Jırda , cap. 9 18- (15) Ahaſia, Ro |} 
ig in Juda, v.27. (16,) Aehalia, cap. 
21,1. &c. (17.) Joahas, König in Iſ 
rael, 2. Reg. 13, 2. 618.) Jons, v. ın| 
(19.) Jerobeam, der Sohn Foas, J 

14, 24 und noch viel andere mehr. &% 
borigkeit die ſich zum theil wohl, zum 
theil übel gehalten, finden wir; 1)an 
Salomo, Ir Reg. Hyls (z.) Jehu, 1. Reg. 























14,3. ($.) Uſia, cap. 15,3. 2. Par. 26, 
16. (6.) Jotham, den Sohn Ufie; 2. 
Reg. 15,34. 35. 2. Par. 17,2. 


eine von Bott felbfi herrührende®:d; 


dem Schwerd ausruͤſtet, mit a 

inde 
mächtiglich erhält, damit fie beyde Ta: 
feln der heiligen sehen Gebot handhaben, 
wahre Gofifeligfeit und Froͤmmigkeit 
fhägen, das Bofe befiraffen, und dns 
Bute belohnen moͤgen, zu GOttes Ehre; 
Spaltung gemeiner Ruhe und Friedeg,und 


wendige Erflarung weifet uns folgende 
@tüde: (4.)-Principium , der Urſprung 
diefes Dbrigfeitlichen Standes iſt altein 
der Allerhoͤchfie Stifter und Erhalter 
deffelben, Rom, 13.-Prov. 8, 15, (2.) Or- 
ganum, die Werckzeuge, ſo gewiſſe Ber; 
foren zum Stande der Obrigkeit erheben, 
And Menfchen,es geſchehe gleich durch or⸗ 
dentliche Wahl, 2. Sam. 5, 1. uder Nach⸗ 


and Serechtigkeit liebende tapffere wahr; 
bafftige, den Bei, die Lügen ſamt aller 
Ungerechtigkeit ernfilich haffende,verftän, 
Dige,mahlgsübte fenfe, Exodı 18,214) ||| 


‚ Reg. 8, 32. 2: Par. 7, 5. 
700. derſelben, cap. 15, 11. 


meon und 
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Forma , die eigentliche Beſchaffenhett 
dieſes Standes, weiſet uns die Goͤttliche 
Ordnung, die von GOtt — Ge⸗ 
walt uͤber andere,and gebuͤhtende Erwei⸗ 
{ms derfelben. ($.) Finis, der Fwed ifi 

Ottes Ehre, z. Par. 19,6. and der Une 
terthanen XBohlfahrt, 1. Reg. z. 


bft,find allerley ſchoͤne Aerbit;Scächee, 


als Acpffel, Birnen, WeinTtanben, ıc, 
fonderlich giebts derer im groffer Menge 
im Jtalien, ald Pommerangen, Citronen, 
Granaten Melonen iv. daran der Menſch 
a kuſt hat, und ſolche genieffet, davoñ 

utberus fagt: wenn Gtt ſolche fchäne 
Früchte feinen Feinden giebt, wag wird er 
nicht feinen Kindern geben in ewigen fe; 
ben? Solches Obſtes nun wird gedacht, 
Amos8,1. 2. Par,6,42. Apoc. ı8, +4 
befiche auch : 1. Macc. 10, 30. cap. 17,35. 


Ochſe, Er in geil. Schrifft fe:viel, als: 


c1.) ein fleißiger Yebeiter, fuͤrnehmlich 
ein treuer Lehrer und Prediger des War: 
tes GOttes, Devt.25, 4. 5 Tim. 4, 18. 
r. Cor. 9, 9. (2,) SOttes, feines 
Wortes und deſſelben er 
Feiud und Verfolger,Pf. 22, 13. Com; 
fen ind die Ochſen arbeitfame Chiere, 
die Man vor Zeiten auch zum Getrände 
ausdrefchen gebraudhef, Devt. 25,4. PL, 
144, 14. 1. Cor, 9, 9. durfften ben den 
Jüden am Sabbath feine Arbeit chun, 
Devt.5, 14. Ochſen, fo zur Schlachts 
band geben, find cin Bildniß eines 
verhurten Jänglings,Prov. 7,22. wur⸗ 


den im A. Teftam. zum pffern gebraucht 


Lev. 3, 1. wie denn Saglomo bey Einwey⸗ 
bung des Tempels zu Jerufalcnt 12000. 
derſelben zum Dan: Op er geopffert,n 
*8 ur aber 
ind ſonſt eine 
Sabe GDttes, Gen. 24, 35. und — 
ihrer y Sy Krippen, Ela. 7; 3. Dort fie; 
bet: Die Söhne Jacobs, Si 
ix haben in ihren Mutb; 
willen den Ochſen verderber, Gen, 4° 
6 dadurch wird Sichem HemorsSohn 
verftanden, weil ind. Schrifft bräuch, 
Vich if Daß Regensen Ihrer Macht Degen 
en 
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den Ochſen verglichen werben, Devt. 33, 
17.Pf.22, 13. P[.68,31. als wird Si⸗ 
chem allbier auch ein Ochſe genennet, 
yo ich aber darum, weil er als ein Och⸗ 
e en Brunft sufehr nachgehangen. 
OchlensSteceniwaren foren mit Zifen 
beſchlagen, mit welchen man die Dchfen 
damahls fort getrieben. Und mit einem 
folchen Stecken [hlug der Rihter Sam 
gar 600. Philifter todf, Jud. 3,31. wo⸗ 
Durch die geringen Mittel angedeutet wer: 
ben, welche von GOtt dermaſſen geſegnet 
worden, daß eine groſſe Anzahl gemapne: 
ter Voͤlcker darvor nicht beftehen Funten : 
wie auch David den Goliath mit der 
Schleuder erleget, 1. Sam. 17, 49. befiehe 
Jud. 3,15.cap. 15, 15. 
ded, ein Prophet, welcher z. Par. 9,29. 
Jedi und cap. 12,15. Jeddo genennet 
wird, der zur Zeit des Könige Aſſa weiſ 
ſagete, und fprad: Der HErr waͤre mit 
ihnen, weil ſſe mit ihm wären, und weun 
ie ihn ſuchten, wuͤrde er ſich von ihnen 
— —— wuͤrden fie ihn aber verlaſ⸗ 
‘fen, fo würde er fie auch verlaffen, cap. 
15, 2° 4. Diefer ift wohl zu — — 
voneinem andern Propheten dieſes Nah⸗ 
mens, zur Zeit des Koͤniges Ahas, der 
die nase ftraffte, daß fie fich der Ge: 
twalt üuberhuben,da fie aber die Kinder Ju⸗ 
da gefieget hatten, cap. 28,9. 
dem, wird die vern 
Menſchen genennet, welcher von GOtt 
dem HErn dem erften Menfchen einge: 
blafen worden, davon zu lefen ift, Gen. 2, 
7. daher führet fie and den Nahmen ei 
nc$ lebendigen Odems, oder des viels | 
fäleigen unterfdyiedlihenZebens,weil 
fie GOtt dem. Adam mitgerheilet , ein: 
geblafen und gegeben, Dan. 5,23. Job. 
26, 4: cap. 37,10. Ela.53,16: daß die: 
fes elende bipgen Staub amd Erde leben 
fonnte, Go heiſſet auch ferner der Zeil. 
Geiſt GOttes dem, Pf. 104, Job. 33; 
4. denn gleichwie der Ddem von Men; 
ſchen ausgehet, und gleichwohl, fo lange 
er lebet, bey dem Menfchen bleiber: Alfo || 
gehet der H. Geiſt unausfprechlich und 


© 
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unerforſchlicher Weiſe von Vater und 
Sohn aus, und iſt, und bleibet gleĩchwohl 
. indem einigen Bortlichen Weſen. 
Odollam oder Adollam, eine Stade in 
Stamm Juda, in einen Grunde, 2, 
Meilen von SJermfalem,und 1. Meile von 
Bethlehem gelegen, Jof. 15, 35. batvor 
Zeiten einen eigenen König gehabt, tele 
chen Joſua uingebracht; Jof. 12,15. dar: 
‚aus hat Fuda , des Patriarchen Jacobs 
Sohn, ein Cananaͤiſches Weib genom⸗ 
men, Gen, 38,1. 12.20. Hier hat ſich 
David vor Saul in einer Höle, welche 
viel heimliche Löcher und Gänge gehabt, 
verborgen gehalten, da denn feine Eltern 
und Brüder, nebft andernfrömen Leuten, 
zu ihm gefommen, faſt in die 460. Mihn, 
über welche er der Oberſte geweſen, 1. 
Sam. 22, I. 2. Sam. 23, 13. ı. Par. 12, 15. 
König Kebabeam bat ſolche befeftiget, 
2. Par. 11, 7. iſt auch u. er Babylo⸗ 
nifchen Sefingnif wieder bemohnet wor⸗ 
ben, Neh,11,30. Judas Maccabäus 
batfolche mit feinen Gebäuden gejieret, 
Fam mit feinem Volck dahin, als er Gor⸗ 
giam,den Feld: Yaupimann der Edomü⸗ 
ter geſchlagen, und weil es noch in der 
Ping Wochen war, reinigte er fich, nach 
dem Geſetze, und hielt den Sabbath, 
Macc. 12, 37.38. 
Oede, fuche Wuͤſte. 


uͤnfftige Seele des el, ward vor Alters gebraucht su Sal⸗ 


bung des Leibes, und zu Begieffung 
des Haupts, weil es das Hertze ftärdet, 
warmer und lindert, und aljo Sreude und 
guten Muth verurfachet. Daher wird 
auch in Heil. Schrift, durch das Wort 
©el, zu Zeiten Froͤlichkeit und guter 
Much angedeutet; P. 23,5. den weil 
das Gelobte Fand in einem hitzigen Cli- 
mate [aq,falberen fie fich in denen Baͤdern, 
bey Bafterenen, and wenn fie fonften Froͤ⸗ 
lichfeit pflegen wolten, Luc. 8,46. ment 
fie aber trauren —— fie ich mit 
Feinem Del, daher ſich hieber ſchicken Die 
Derter, Sam. 14, 2: Eß: 61, 3. Pf, 
104,15. PC 109, 18. Das Oel dicnete 
4 zur Speiſe, welches fie wie Butter 
J genoſe 


* 
3 * 


grofen, Ezech; 16, 16. und allerhand 
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el⸗Kuchen daraus bucken, Ex. 29, '23- 
Num.ır,$. durch das Wort Gel wird 
auch iu H. Schrifftangeedater : Demuth, 
Suanffemucb und Friedſamkeit, Ezech. 
32, 14. it. die Gnade des 5. Geiſtes, 

" Mätch 25, 4. | 
Gel beym Bottesdienft, war im A. Teſta⸗ 
mentzweyerley. als (L) das Salb⸗Oel, 
ward aus viererley Specereyen zube: 
_ reitet, als (1) von den edelften Myrrhen, 
(2.) von Cynamet oder EiMmetrinden ‚(3.) 
«von Calmus, und (4.) von Gafien, Eod. 
30, 22. (II.) das Rauchwerd’ss; el; 
ward auch aus viererley Specerey zube⸗ 
reitet, ct.) von Stacten, (2.) von Bal—⸗ 
ſam, (3.) Galban, und (4.) von reinem 
Weyrauch/v. 34. und diefe beyden Oele 
waren heilig, und durfften nicht gemiß 
braucht, noch von iemand andern als 
dem Hohenpriefter gemacht werden. Der 
Ertz-Vater Jacob goß Del auf. einen 
Gtein zu Bethel, und falbere ihn, Gen. 
28, 18. cap. 35, 14. in der Stiffts Huͤt—⸗ 
ten muften die Priefter Del in die kampen 
thun, und folche anzunden, Exod. 27, 20. 
auf die Speiß ; und Lob: Dpffer mufte 
Del gegöffen werden, Lev. 2,1. die Na⸗ 
zaraͤer muſten ungeſaͤuerte Fladen mit 
Del beftrichen opffern, Num. 6, 15. cap. 
7, 12. 
©elbaum,mard bey den Ebraͤern gabs 
gehalten, teil alles daran zu gebrauchen 
Mmar;daher wurde er fleißig fortgepflanget 
und zu dem Ende Oel⸗Gaͤrten angeleget, 
1. Sam. 8,14.2,Reg.5, 26. wie deñ auch der 
Delberg dentahmen davon bekom̃en / Ex. 
—* 11.Dart.26, 1.Jof. 24, 13. das Holtz 
bleibt immer fchon , und bekoͤmmt Feine 
Runtzeln, weil es groffe Feuchtigkeit bat, 
Jud.9, 9. Pf, 52, 10. daher wurde — 
zu vielen Sachen in Salomonis Tempel 
genommen. Die Zweige trugen ſie her⸗ 


um an den Lauber Huͤtten Feſt, Neh. 8, 1. || 


Er iſt aber von den wilden Gelbaͤumen 

wohl zu unterfheiden 5 derer gedendet 
Paulus, Rom. 11, 17. jenen aber führe 
Moſes an, Dert. 28, 40. Hof. 14,7. ®Dit 
At Bibl. ReaL-Lrxıcon. 


— 
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der HErr verſprach den Iſraeliten Oel⸗ 
berge zugeben, Dert. 5. 11. dieſe muſten 
num zu rechter Zeit geſchuͤttelt werden, ie⸗ 
doch alfo, daß fie der Armen darben nicht 
vergaffen, je das göttliche Geſetz von ih: 
nen eg erforderte, cap, 24, 20. Das Gel 
ward ausgepreffet, theils durch die Kel⸗ 
ter; Mich, 6, 15. theils durch Mublen, 
Job. 24, 11. und ward in Oel⸗Kruͤgen 
verwahret, 1. Reg. 17, 19.2. Reg. 4, 2. 
cap. 9, 13.damit fie ſolches guy Noth vers 
Fauffen Funten,. Reg. 5, 26.Neh. 5, ıT: 





Oelberg, hat eine Sabbather Reife weit, 


i. e.ein Vierthel einer teutſchen Meile von 
Jeruſalem gegen Morgen gelegen, Act. 1. 
12. war ziemlich hoch, auf welchen man 
die Berge des Jüdifchen Landes, Die Wuͤ⸗ 
ften Arabik, dastodte Mecr,das Gebuͤr⸗ 
ge Seir, den Jordan, und viel fchone 
Staͤdte uberfehen koͤnnen. Hatte drey 
Zuͤgel; auf den mittelſten, als den hoch» 
ften, hat Chriſtus feine Himmelfahrt ge⸗ 
halten. Auf dem andern gegen den Mit: 
tag zu, war der Tempel Aſtaroth, wel⸗ 
hen Salomo feinen heydniſchen Weis 
bern zu Gefallen aufgebanet, von dem 
frommen Könige Joſia aber verſtoͤhret 
worden, Auf dem dritten Hügel gegen 
Mitternacht, wird der heiligen Pelagiæ 
Hütten gezeiget, Diefer Berg tward mit 
einem tieffen Thal, wodurch der BachAt · 
dronlieff, von der Stadt Jeruſalem ab: 
gefondert,nnd befam unterfchiedene Pah⸗ 
men: Unten,dem BergSion gegen uber, 
hieß er Berbfemane, von den Oel Kel⸗ 
iern. Gegen den uͤbrigen Theil derStadt, 
er Bethphage. Der obere Theil 
bieſes Berges hieß Bethanien, iveldhes 
aber mit dem Flecken Bethanien, woChri⸗ 
ſtus Lazarum auferwecket bat, und weit 
von jenem lieget, nicht conkuodiret wer⸗ 
den darff, Joh. 11, 1. wie David für ſei⸗ 
nen Sohn Abfaloın flichen mufte, gieng 
eruber den Bach Kidron, den Delberg 
binan, meinete, und hatte fein Haupt ver: 
huͤllet, darzu alles Volck, das bey ihm war; 
dafelbft begegnete ihm Huſai der Atrachi⸗ 


ter, den bat er, daß er indie Stadt ur 
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fich zu Abſalom ſchlagen, und die boͤſen 
Kathichläge des Ahitophels zu handen] 
machen ſolte, welches er auch treulich that 
2 dam. 15. Auf diefen Berge zuͤndeten die 
üben ein Feuer an, wenn fie die Neu⸗ 
onden ankündigen wollten. Der Priv 


fier ſiunde anf Demfelben, wei er die rothe 


Zub verbrannte, mit deren Aſchen Das 
Doick befprenget ward; Nam. 19. Ebr. 9. 
der HErr JEjus begab ſich vielmahl mit 
Sir Füngern zu diefen Berge, denn des 
ZagesIeherteer in Zeinpel;zunacht aber 
ging er aus,und wohnete auf denDelbergr 
Lac. 21,37. Job. 18. vom Delberge ritte 
‚eranfeinem Efel in die Stadt Jeruſalem, 
Match. 21. Marc. zı. auf dieſem Berge 
lehrete er feine Junger von dem Unter: 
gang beydes der Stadt Jeruſalem, und 
der gangen Welt, Match. 24. zum Del: 
Berge ging er beten mit feinen Jungern, 
and ward dajelbfi in einein Barren gefan⸗ 
gen, cap. 26. Luc 22. auf dem Deiberge 
ſchied er von — Juͤngern, juhr gen 
Himmel, und figet zur Rechten GOttes, 


Ad. 1,9 
Oelblat, hatte die Taube/ fo Roah ans den 
Kaften gelaffen, nngebrachen, und trugs 
im Munde, wodurch Noah vernommen, 
daß dus Gewäffer gefallen, wäre auf der 
Erden, Gew. 8,11. Das Gelblat bedeutet 
das Evangelium, das der H.Geiſt in der 
Ehrifienheit hat predigen laffen. Denn 
Del bedeutet Barınherkigfeit undFriede, 
davon das Evangelium Ichret sc. die Tau⸗ 
beaber bedeutet den 9. Geifl. 
Veb-Aoamififovicl,als cein Oel⸗Gefaͤß ans 
Zorn gemacht, darein ſo viel ging, als 
man zur Salbung eines Koͤniges auf einz 
mahl bedurfte, welches nebſt andern Eal⸗ 
ben: Faßlein in der Stiffts⸗Huͤtte bey der 
BundessFade aufbehalten wurde, Exod. 
30, 31. 32. und zu Salomons Zeiten ins 
Hauß des HErru geſetzet ward, 2. Sam. 6, 
77. woraus Sampel anf GOttes Befehl 
den David zum Konig uber Iſrael ſalbe⸗ 
fe,1.Sam. 16,1. 13. wie DENN allein die: 
jenigen Könige, fo aus dem Stamm Dar 
vide gebohren waren, darqus grjalber 


. 1, Sam, IO, u 
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worden ; dargegen der König Saul, 
Fehr, und andere Koͤnige frac, fo nicht 
vom Haufe David waren, nur mit Bal⸗ 
ſam⸗Oel gefalbet , welches nicht in Del 
Horn, fondern in — Oel⸗Glaſe war, 
enes aber war das heilige 
Salb: Del, jo noch von Moſe Ai 
ward, dergleichen Fein Menſch anrichten 





durffte, Exod. 36, 22. der Prieſter Zadok 


nahm das Drl-Horn aus der Hätten, und 
ſalbete Salon;o zum Könige, ı. Reg. I 
39. welche Ceremonie dazumaͤhl üblich, 
und an flatt der Krönung, oder duch das 


Fauͤrnehmſte bey der Krönung war, 
% : —* 


Zinder , werden in H. Schrifft au 
Zönige,Särften und Priefter een 
als die mit demH. Salb⸗Oel gefalbet was 
ven, Zach. 4,14. fiehet: Es find die zwey 
Del-Kinder, welche fichen bey dem Herr⸗ 
ge des gantzen kaudes, das iſt: Es find 

eſua und zetubabel, deren dieſer zum 
Reich, jener aber zum Hohenprieſter⸗ 
thuni mit dem heiligen Salb⸗Dele geſal⸗ 
bet worden. 


Oel⸗Ruchen, waren im!tenTeftament bey 


Einweyhung der Pricfter gebri 
wie zu fehen, Exod. Age: — 


Ofen, wird in H. 3 gebraucht fuͤr 


groſſe Angſt und Beſchwerung, fo bon 
Treutz, Truͤbſal, Dienfbarfeit berrüßs 
ret, Efa. 48, 10. ich will dich auserwehit 
machen um Ofen Des Elendes. Was 
meynet er aber damit für einen Dien? 
Nicht einen leiblichen nnd irrdifchen,fonz 
dern einen gank andern.” Denn es iff bes 
Fannt, daß das ienſt· Hauß Egypten dar⸗ 
inne die Kinder Iſrael fo viel Truͤbſal 
ansfiegen muſien, unterfchicdliche mahl 
ein eiſerner Ofen genennet wird, Deut, 
4, 20: conf. + Reg. 8, 51. Jer. 11,4 
sieht damit nicht allein auf die ſchweye 
Arbeit, die fie bey den Ziegel: Defen maß 
ir verrichten, Die ihnen eine recht ciferne 
aft gewejen ; fondern auch auf den grofs 
ku Rauch, Dampff und Hitze maucherley 
ruͤbſal, die ihnen daſelba zugefüger wor⸗ 
den, wie es bey den Dfen viel Rauch, 
Dampff und ige jeken, Welchei and 
m 
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dem Abrahm fürgebildet ward, als ihm 
der HErr ſolche Noch feiner Nachkomen 
prognoflieirte, Gen. 15, 11.17. Einen 
ſolchen Ofen unn, fagt der HErr, babe 
er auch für fein Bold bereitet, Verſtrhet 
bamit das Land Babel, in welches er fie 
anfünstich wolte führen laſſen um ihrer 
Suͤnde willen; denn in ihnen ein 





zechter Öfen fiyn, gleich dem Egypti⸗ 
u in welchen fie auch den Dampff, 
aud,Hiße und Fener mancherlep Truͤ 
fal erfahren folten. Und das deutet er 
noch ferner an, indem er dieſen Dfen nens 
net einen Ofen des Elendes. Da denn 
eben ein folch Wort gefunden wird, womi 
Bas Elend der Egyptiſchen — 
angejeiget wird, Exod. 3,7. giebt alſo zus 
erfennen,daß fie groſſe Noth und Elend in 
Babel follen ausftchen, das foll das Fener 














ya, dadurch fie follen in diefen Dfen ges] 


utert werden, Wie denn in der Schrift 
auch fonft gewoͤhnlich, daß allerhand Pla; 
gen, Truͤbſal und North, durch das Feuer 
angedeutet wird, ſiehe Syr. 2,5. 1. Pet. 
1,7. cap. 4, 12. Apoc. 8,6. Mal, 3, 2. &c. 
Dfens Thurm zu Ferufalens, war ein 
Thurn, bey welchen viel Back⸗Oefen ge; 
fianden,Neb. 12,38. Ä 
Offenbarung, heiffet fo viel, als eine Ent⸗ 
deckung Desjenigen, was fonft zuge⸗ 
deckt und verborgen iſt; wenn die De⸗ 
efe oder Fuͤrhang von einem Dinge wird 
hinweg gethan, daß man #8 öffentlich fe, 
hen Fan; oder wenn etwas Heimliches 
anden Tag koͤmmt, Match. 10, 26. und 
Heimligkeit offenbaret wird, Syr. 22, 27- 
cap. 41,29. wie es aljo gebraucht wird 
2. Thefl, 2,3.6.8. 1. Cor, 1,7. 2. The, 
1,7. 1.Pet. ı, 7. Match, 16, 17. 1. Cor. 
2,10.Gal. 1, 32. Epheſ. 3,3. 5. Abſon⸗ 
derlich aber bedenter dieſes Wort die 
unmittelbare Propbetifhe Offenba⸗ 
zung verborgener und zufüufftiger Din⸗ 
e, durch göttlihe Weiſſagungen oder 
ouderbare Bilder undBefichter wie Die 
ffenbarung Johannis bejeuget 5 wir 
es auch er gebraucht wird, 1. Cor: 14, 
6,26. Ga 2,7, L7 Gor. it, Is Fr Dur 
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finden wir ſolcher Goͤttlichen Offenba⸗ 


tungen in 5. Schrifft fuͤnfferley Ars 
fen, Die erſte und hoͤchſte Art iſt vor 
Zeiten geſchehen, durch das aͤuſerliche An⸗ 
reden, wenn Gott ſelbſt in eigener Per⸗ 
9 mit ben Menfchen geredet, und ihnen 
einen Willen geoffenbaret, alfo, daß der 
Men die Rede GOttes mit feinen Oh⸗ 
ren gehoͤrek; und zwar entweder ohne 
fichtbare äuferliche Seftalt, allein durch 
die Stimme und Worte, fo man hoͤret, 
wie dort der HERR den Samuel ruffte 
1.Sam. 3,4.6.8 dergleichen er auch mi 
den Abraham mag geredet haben ‚Gen. 
22, 1. alfo rieff GOTE der Vater von 
Himmel herab, Matrh. 3,17. cap. 17, 5. 
2.Pet. 1, 17.18. Joh. ı2, 28. Oder in 
ſichtbarlicher Geftalt, dader Sohn GOt⸗ 
tes im A. Teſtament mit den Er Vätern 
offt geredet, Gen. 3, 8.9. &c. cap. 18, 1. 
daher er offt als ein Mann erfhienen,und 
der Engel des HERRN genennet wird, 
Gen.3 1,11.c. 32,24. Hoſ.i 2,4. &c. wel⸗ 
ches er denn auch gethan im N. Teſtam. 
in ſeinem eigenen Fleiſch und angenom⸗ 
mener 32 Natur, Ebr. ı, 1. Joh. 
1,14.18. Die andere Are geſchahe denen 
Pꝛropheten undApofteln Durch das unmit⸗ 
telbare Eingeben und Treiben des 4. 
Geiſtes, welcher ſolchen hocherleuchteten 
Maͤnnern in das Hertz geredet, ihnen ſei⸗ 
nen Willen, Goͤttliche Geheimniſſe und 
zukuͤnfftige Dinge geoffenbaret, und ihr 
Hertz, Mund und Hand alſo regierctund 
geführet,daf die heitigen Renfhen BOt⸗ 
tes geredt haben, getrieben vor dem Heil, 
Geiſt, 2. Per. 1,21. Yhre Schrift ift von 
GOtt eingegeben, 2. Tim. 3, 16. denn 
SHDrt hat geredt durch den Mund feirier 
Heil, Propheten von der Welt an, Luc. 1. 
70. Ad. 3,21. daß ein ieder Prophetund 
Apoſtel mit David fagen koͤnnen: Der 
Geiſt des — hat durch mich geredt, 
und feine Rede iſt durch meine Zunge ge⸗ 
fhehen,2.Sam 23,2 Nufdiefe folget nun 
die Dritte,twelch:8 iſt die gemeinſte und 
ordentliche Offenbarung des Willens 
GOttes wenn GOtt der HErr aus dem 
—Oodooo einmahl 
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einmahl geoffenbarten Worte und gehoͤr⸗ 
ten Schrifften der Propheten amd Apoftel, 

“noch taglich zu uns redet, und erleuchtet, 


und feinen Willen zu erkennen giebet ;das | 


heiſſet auch Offenbarung GDtte#,Phil. 3, 
12. und gefchicht durch den Heil. Beift, 


. Ephelı,ı7. Alfo wurde dem König Jo⸗ 
fi offenbaret der Wille GOttes aus dem | 
gefchriebenen Gefe, 2. Par. 24, z0&c; | 


denen zwey Jüngern, jo nach Emahu 


. giengen,wurde die Schrifft geoͤffnet durch | 


Sort, Luc. 24, 27. 32. der Prophet 
Danie men der Weiſſaguug 
Iecremiaͤ, daß Jeruſalem ſolte 70. Jahr 
wuͤſte liegen, Dan: 9, 2. und zu dieſer 
Art der Dffenbarung find wir heutiges 
Tages alle verbunden, Ela. 8,20. 2. Pet, 
1,19. 2. Tim. 3, 26. 17. denn der Glau—⸗ 
be ift aus dem Gehor ic. Rom. 10, 17. 
Die vierte Art gefchah ver Zeiten im 
Schlaff und in Träumen ‚welche da: 


— “ * 


ber Goͤttliche Träume hieſſen; und ge⸗ 


fchahen entweder in dunckelnFiguren amd 
Bildern, wie alfo Jacob im Traum dig 
Himmels.keiter fahe, Gen. 28, 12. 0: 
feph die Garben, Sonn, Mond und eilff 
Sterne, cap. 37; 7.9. Pharao firben fette 
und fieben magere Kühe, c. 41. Nebucad⸗ 
Nezar das groffe Bild und hohen Daum, 
Dan. 2, 31. <3p.4,8.. Oder auch Har; 
lich ohne Bilder mit deutlichen Worten, 
wie folche Träume hatten Joſeph und die 
Weiſen aus Morgentande , Match, 1,20: 
E. 2, 12. 19. Fuͤnfftens offenbarte aud) 
bißweilen GOtt der HErr etwas denen 
Vropheten und Apoſteln im Geiſt oder 
Ent ʒůckung auf eine geheime und fon» 
derbare Art, ſo von den andern unter 
ſchieden iſt; da der Menſch gleichſam 
auffer ſich iſt und ob er ſchon wachet, ſo 
fiehet und hoͤret er doch nicht Dasıcnige, 
was ihm ſonſt auſſerlich fuͤrAugen iſt ſon 
dern fein Gemuͤth, Sinn and Gedancken 
find allein auf dasjenige gerichtet, mas 
ihm von GOtt wird vorgeſtellet. Alſo war 
. ‚entjüchet Petrus, Ad. 10, 10. und Pau— 
Iug, 2. Cor. 12, 1. &c. da er war entzuͤ⸗ 
cket bis in Den Dritten Hinmnehoosr in das 


D n 


— — 
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Paradies iv. und daſelbſt nennet ers di 
Offenbarung des HErrn. Eolche Of⸗ 

- fenbarung im Beift und Entzuͤckung war 
auch, fo Johanni dem Apofiel und Evan; 
aeliften in der Inſul Pathmo sefchehen 

iſt. Was er nun in folder Ent zuͤckung 
geſehen und gehoͤret, das hat er auf de; 
fehl des H Erin JEſu in ſeine Geheimniß⸗ 

reiche Offenbarung aufgeſchrieben, deßwe⸗ 
gen ſolches Buch auch ſehr hoch und 
ſchwer zu verſtehen iſt. 

OffenbarungSt Johannis ſuche im Won 

Apoealypſis. 

Offenbarung des Sohnes GOttes iſt 
dreyerley. Eine iſt gefehehen, da GDit 
im Sleifch offenbaret tworden, ı. Tim. J, 
16. 1.Joh.ı, 2. Die andere geihict 
noch, wenn er fih im Wort und Gacre 

menten der®lanbigen@eclen offenbaret, 
Pf. 34,9. Tit. 3,4. gleichwie er ſich auch 
zu Zeiten verbirget, PL. 10,1. Wie dritte 
iſt noch zufünfftin, da wir warten auf die 
J— und Eiſcheinung der Herr⸗ 
ichfeitic. Tit. 2, 13. 2. Theil, ı, 7. von 
welcher Erfcheinung JEju, Match. 25. 
Luc, 21+ 1. Thefl, 4. und ſonſten gehan⸗ 
delt wird, 

Offener Born zu Jeruſalem, Zach. 13; 1. 

der iedermann offen ſtehet, ju demfiealle 

fommen follen, Matth. ı 1. alle Heyden, 
cap. 28. Da alle Durfiige fich laben und er; 
quicken folfen, Ela. 55,1. der Brunnen iſt 
der Lebens Brunnen , der HErr Meßigs 
jelbft, Job. 4. in feiner Heiligen Zauffe, 
die aus, feiner eröffneten Seite gefloſſen, 

Job. 19, 34: 1. Joh. 5, 8: welche ift das 

Dad der Wicdergeburt und Erneurung 

des H. Geiſtes, Tit. 3, 5. 

Offene Thhr,Apoc; 3, 8. dadurch wird ber⸗ 
ſtanden, der ſichre Weg und beqveme 
Gelegenheit, das Wort GOttes frey und 
ungehindert, mit groffen Nutz und Frucht 
zu predigen, daß es fort geher,und Ehrifio 
viel Seelen gewinner. Gleichteig, wenn 
mau, einen gern in Die Stadt oder Hauß 

einlaͤſſet, o thun wir ihm Thuͤr undThore 
auf: Alfp wenn Ehriftus mir feinen Wor⸗ 

„ge wohin koͤmmt ind die Menſchen es nicht 
En von 
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von ſich ſtoſſen, fondern gerne einlaſſen, 
und mit Frenden annehmen ; als denn fie; 
het Chriſto die Thuͤr offen , oder vielmehr‘ 
ffuet erfie ihm felbft. nf ſolchen Schlag 
ſchreibet Paulus, daf, da ergen Troada 
kommen Au predigen das Evangelium 
Ehrifti, ſey ihm eine Thur aufgerhan wor: 
den in dem HErrn, 2. Cor. 2, 12. der: 
gleichen auch zu Epheſo geichehen,1-Cor. 
16,9. Beſiehe hiervon Lutheri Rand: 


. Gloſſa. 
Offenes Buͤchlein, ſuche Buͤchlein ſo offen. 
Oeffnung. Dieſes Wort finden wir Eſa. 
‘61,1. darinne der HErr Meßias denen 
Sebundenen eine Oeffnung verkuͤndiget, 
dadurch er aber nicht cine leibliche, fon: 
dern geiſtliche Oeffnung derer innern 
Seelen und Gemäths- Augen verfte: 
et, welche eine derer vornehmften Herr: 
ichfeiten und Vortreffligfeiten N. Teft. 
iſt nehmlich die GottliheScelen-Erleud); 
tung welche das belle Licht des Goͤttlichen 
Wortes erwecket. Denn da im A. Tefte: 
ment nur der Schatten war von denen zu⸗ 
kuͤnfftigen Guͤthern, fo iſt nunmehro da 
das Weſen der Guͤther ſelbſt, Ebr. 10, 1. 
da man dort alles nur ſahe durch dunckele 
Worte und Gleichniſſe, Num. 12, 8. ſo 
ſpiegelt ſich nunmehro in uns allen des 
—*2*8 mitic. 2. Cor. 3,18. Efa, 
9,1. Mal. 4. Efa. 60, 2. 3. c. 11, 9. 
©a, einer von den groffen Riefen , der ein 
.  „eifern Bette hatte, 9. Ellenlang, und 4. 
Ellen beit,daraus feine groſſe kaͤnge leicht 
abzunehmen, Deut. 3; 11. 13. er war Konig | 
über den Berg Hermon, über Salcha, 
. und über dank Baſan, bis an die Graͤutze 
GSeſuri, Maachati, und das halbe ou 
lead hatte feine Hofhaltung zu Aſtaroth 
; and Edrei, Deut. ı, 4. Jof. 12,4. wolte 
die Kinder Iſrael nicht durch fein Land 
jichen laffen, ward deßwegen von Moſe 
famt feinen Sohnen und allen Volck eis 
ſchlagen, Num. 21, 33.34.35. und ſein 
aͤnd unter die Rubeniter, Baditer und 
‘den halben Stamm Manaſſe ausgethei⸗ 
=  Ietrcap. 32; 33. Deut. 29, 7. 8. 


t 
. 


Chad, der dritte Sohn Simeon, der mit 














feinem Groß -Bater Jacob in Egypten 
08, Gen. 46, 10. Exod. 6, 15. wird auch 
Jarib acheiffen,r. Par. 5,24. 

Öbel,einer von venSshnen3erubabels, 
des GohnsPedaja,aus dem Stamm Ju⸗ 
Da, ı. Par. 3,20, j 

©bim,heiffen ben den Ebraern eigentlich fo 

viel als Drachen: Lutherus hältsinge- 
nere fuͤr allerlen vierfußise wilde Thiere, 
fo in ver Babylonier Haͤuſer wohnen ſol⸗ 
len, EQ. ı 3, 21. 

Öbmien,werden in H. Schrifft Bruͤder um: 
tereinander genennef, Gen. 29, 10. 

Ohnmaͤchtig werden,heiffet eigentlich den 
Geiſt fallen laffen, welches geſchicht, 
wenn einer dahin findet, als wenn er kei⸗ 
nen Odem mehr ben fich hatte , wiesctwa 
Siffera ohnmaͤchtig ward und ſtarb Jud. 
4 21. David ſagt: Ich bin ohnmaͤchtig, 
daß ich nicht 1c. Pf. 77,5. ich bin elend und 
ohnmachtig, Pf 38, 16. in eine folche Ohn⸗ 
macht fand Daniel, capı 8, 18. &c. ſuche 
Verſchmachten. 

Ohr, welches den Schall oder Stimme an— 
nimmet; ward bey Dem Volck Iſrael dem⸗ 
jenigen mit einem Pfriemen durchbohret, 
welcher ein ewiger Knecht ſeyn, und nicht 
frey ausgehen wolte; damit angedeutet 
wurde, daß er per HErrn zu ®chote 
fiehen, ihm Schor und Gehorſam leiften 
folte, tweil er lebete, Exod. 2 1, 5.6. Devt. 
15,17. hieher gehoret PL. 40, 7. dir. Ob; 
ren haft du mir durchbohrer. Ohren nel; 
‚gen, heiſt in 9. Schrifft fo vielals fleißig 
und andachtig zuhoͤren, und wird beydes 
GOtt und Menfchen zugerignet, wie zu fer 
ben Pl. 31, 3. Pl. 45, 11. 

Ohren aufthun oder durchbohren, Pf. 40, 
7. heiffet in der Perion Ehrifti, ou haft 
mic) in der Zubereitung meines Leibes 
Ebr. 10, 5.. oder Annehmung menſchli⸗ 
cher Natur, Dir zum getreuen gehorfam: 
flen Knecht verordnet, Ela. 42, 1.0, 52,13. 

gleichwie vor Zeiten den Kucchten, welche 
in ihren Dienft befiaudig bleiben wolten, 
das Ohr an einer Thür durchbohret 
wurde, Exod: 21,6. Deüt. 15,17. 
hrenoͤſfnen, von welchen Efaias c. 50, 5. 
200993 redet; 
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redet: Der HErr hat mir das Ohr g 
oͤffnet. Hier und in nachfolgenden Wor 
ten redet der Prophet von Ehrifti Gehor⸗ 
Ä fen; und gebrauchet dergleichen Re 
ens⸗Art, wie er zuvor thate, als er die 
Unterweiſung durch das Wecken des Oh⸗ 
res andeutete, da im Hebraͤiſchen Haupt⸗ 
Texte das Wort jahir ſtehet: Hier a 
finden mir dag patäch , dag heifjet öffnen 
oder aufthun, und foldies gehetauf ben 
rider wie Ea.48, 8. da der HErr 
ber das Hauß Jacob geflaget, fein Obr] | 


Ohren dinge On 166 
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nommen, bon einem unverfebenen, 
f chrecklichen Anall, Schalleund Fal⸗ 

e, eines urploͤtzlichen Donnerftrable, 
ober audern dergleichen Faͤllen, ba Knall 
und Fall ein Ding iſt, da gefchicht es denn, 
daß davon die Ohren oecupiret werden, u. 
einen Wiederſchall von fd geben ic. alfo 
ſoll auch eine folche Fama nad GofeZeitung 
erfchallen in den Oohren der Bottlefen,wie 
dergleichen erfahren der Hoheprieſter 
li, und feine Schnur, 1. Sam, 4, 16. 17« 
Hiob, cap. ı. 





fen nicht groͤffnet geweſen, verftche, ihm ObrenRinge bey denfeneliten,tvar ein 


zugehorchen. Wie man fonft auch von 
dem Aufthun des Mundes liefet,daß es fo 
viel iſt, als rebei, Job. 3, 1. cap. 33,2. 
Pf. 78, 2. alio Heiffet feine Ohren aufthun, 
8 viel als hören , und einem andern die 





Bing an einem Bande oder Kettlein von 
Hanpte übers Ohr herab hängende, Ex. 
32,2.3. cap. 35, 22. Num. 31, 50. Es. 
6,13. Ohren⸗Spangen mar aud) eir 
alter Schmuck der Züdifchen Weiber und 


Iren anfthun fo wich, ald machen, daß er ngfranen, Gen. 35,4. Ela. 3,20. 
höre. Welches jmar fonft auch auf das — gläubiger Mann in der Ge⸗ 


fleißige Auſmercken zumkernen achen Fan, 


meine zu Rom, ber das Evangelium aus 


wie denn die Schtiler von ſolchen Hören||- genommen, che Paulns noch gen Rom 


Audıtores Inhörer genennet werden. Al; 


fommen ifl, Rom. 16, 15. 


lein es fomint auch den Knechten zu, daß Olympius, war cin Zunahme des heydni⸗ 


ſie hoͤren, was ihr Herr ſaget, damit ſie 
bereit ſeyn, ſeinen Befehl gehorſamſt ans: 
zurichten. Welcher Seftalt denn ihre Au⸗ 
gen nicht nur auf die Hände ıhrer Herrn 
fehen, PL. 123, 2. fondern auch ihre Ob; 
ren auf den Mund ihrer Herren horen, 
wicSamuel zum HErrn ſprach, als er ihn 
geruffen hatte: Rede ne denn dein 
Knuccht hoͤret, das iſt, er ift bereit zu gehor⸗ 
Da, und deinen Befehl auszurichten, 
3.953m. 2, 10. 





nifchen Abgotts Jupiters oder Jovis, 
deſſen Bildniß der gottloſe Antiochus in 
den Tempel an die heil. Stätte ſetzen lich, 
wodurch * be verunreiniget ward, als 
den Greuel der Verwuͤſtung, davon Das 
nielcap. ı2, 11. geiweiffaget, daß fie daſ⸗ 
felbige als einen. GOtt verehren folten, 
1. Macc.i. 57. nach welchen er auch den 
Tempel zu Jerufalem Joris Olympii Kits 
che nennen ließ, 2.Macc. 6, 2. Matth. 24, 
1 5. * 


Ohrenblaͤſer, deren wird gedacht Rom.ı,)|Ömar, der andere Sohn Eliphas/ bet 


29. find diejenigen Verläumder, die) 
einem andern heimlich übel nachreden,die 


Sohns Eſau, Gen. 36,11. war ein guͤrſt, 
V. 1$. 1. Par. I, 36. 


Beute heimlich austragen, und eines wider | Omar oder Gomor, iſt ein Juͤdiſches 


bas andere verhegen. Das Ohrenblaſen 
auch, 2. Cor, ı2, 20, bedeutet nichts an; 
dere als heimliche Verläumdung, übe; 
le ——— x. 

Ohren Flingen ober gellen, wird in Heil. 
Schrifft in dreyenunterfchiedenen mah⸗ 
len gar bebeucklich wiederhohlet und ans 
geführet , als: 1.Sam. 5, ı«. 2. Reg. 21, 


12. und Jer. 39, 3: iſt ein Gleichniß ge⸗ 


Mass, welches an ben Kab, oder 
ben zehenden Theil bed Epha in fich 96 
halten, Exod. 16, 36. 


On,öber Aven,eine ſchoͤne Stadt in Egy⸗ 


ptenlaud, 2, Meilen von Zoan oder Ta⸗ 
nis, und 10, Meilen von Raemſes gele⸗ 
gen, bie von ben 70. Dolmeiſchern Helu 
opolis geheilfen wird ; darinuen bie 
önige in Egpptenland. gu Zeiten Hof 
A gehalten 


1693 Onam Onias 
In dieſer Stadt war 





gehalten haben, 
Potiphera cin Prieſter, deſſen Tochter 
der König Pharae dem Joſeph jum 
Meibe gab, Gea. 41. Der jungen Mann⸗ 
ſchafft zu On gedencket Ezechtel, cap. 
30, 17. On hieß and) der Sohn Peleth, 
ans dem Stamm Ruben,der fich mit Ko⸗ 

- zab, Dathan und audern wider Moſe 
empörefe,und ward lebendig von der Er: 
den verichlungen, Num.16, I. 

Onam, der fünffte Sohn Sobal, des 
RER —* des —— * dem Ge⸗ 

chl t au, Gen. 3 ‚23. ."Far.], 0. 

» der Sohn Jerahmeel, den ihm fin 
Weib Atara gebahr. War ein Barer 
Sammai und Jada, vom Stamm Ju⸗ 
da, 1. Par. 2,26. 28. 


Onan,ber andere Sohn Juda, des ohne | 


Jacob, dem Juda die Thamar, feines 
verfiorbnen Bruders Wittwe zʒum Weibe 
gab, daß er feinem Bruder Saamen er: 
weckte, als ere aber nicht that —* 
muthwillig auf die Erde fallen lief, tädtet 
ihn der HErr deßwegen, Gen. 33,9. 10. 


capı 40, 12. 

Onefimusides Philemonts Dienſtkuecht, 
ber von jeinem Herrn entlieff, Fam dar 
anf u Paulo gen Kom, ward daſelbſt 
von ihm bekehret ‚, ımd mit einer Bit; 
ſchrifft wieder zu ſeinen Herrn abgefertis 
get und mit ihm ausgeſoͤhnet, Philem. v. 
ao. 11.diefer Önefimus hat die Epiflel 
Pauli an die Eploffer von Rom gefchries 
ben,dahin gebracht, Col. 4,9. 

Onefiphorus,cin gläubiger Mann von 
Epheſo ans Aſien welcher dem Apoftel 
Vaulo viel Gutes erwieſen ‚und ihn offt 
quiet; Dafır ** er ihm GOt⸗ 
sed Gnade nnd Barmhertzigkeit, z Tim, 
3,16. 17. und laͤſt deffen Hauß gruffen,c. 


„a 
— der Sohn des Zohenprieſters 


‚ Simonis Sohn , der nach feis |} 
berpriefter ward, Syr-50, |} 
sit nahm Prolomens Lagus, || 


nem Vater 
2, jufeiner 
König in Egnpten und Syrien, Jerufa- 
lem ein, ſchlug viel taufend Burger todt, 
and pluͤnderie dis Stadt, Joſephus Libr. 1. 


— 
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"Antigv. Jad. So hieß auch der erfte 
Sohn des Hohenprieſters Simons, 
cin frommer gottſeliger Maun , der fleißig 
uber das Geſetz hielt, 2. Maec. 3, 1. rich⸗ 
tet mit Areo, dem König jun Sparta, ein 
Buͤndni aufs, Macc. 12,7. 8. 19. mach». 
te auch Srenndfchafft nrit Seleuco , dem 
Könige in Afia , und widerfihnd den 
Muthwilten Simons , des Tempel Vo⸗ 
igts, der ihn beym Koͤnig Selenco faͤlſch⸗ 
lich angegehen , 2, Macc. 3, 4. 6. opfferte 
und betcte fuͤr dem geſchlagenẽ Selu 
odoro/ des Koͤniges Seleueiin Syrien 
Kaͤmmerer, der alle Schaͤtze des Tempels 
rauben wolte, v. 7.13.24. 25. 32. &c. 
ward von feinem Bruder Safon vom Ho⸗ 
benpriefterehum geftoffen, amd zum Tode 
verurtheilet, deßwegen begab er fich nach 
Daphne einen befrepten Drt, daſelbſt 
ftraffte er Menelaum, cap. 4,7. 10. wel: 
her des obgedanhten Simonis Bruder 
war, v.23. wegen feiner Bofheit, deßwe⸗ 
gen ward er durch Menelai Anftiffiung, 
son Andromeo des Antiocht Hanpt: 
mann,lifüglich aus dem befrcpten Drte 
gebracht, und jammerlich erfioden; v. 34. 
welches ihm aber jelber zum hoͤchſti Echa⸗ 
ben gereichete, v.36.37. 38. cap. 15, 12. 
Ic. des ichtgedachten Aobenpricfters 
GOnik, des III. Sohn, richtete inder Jüi- 
diſchen Kirchen eine groſſe Spaltung an, 
weil Antiochus Eupat or dem Alcimo 
das Hoheprieſter⸗Ammt gegeben batte, 
Daher machte er ſich in Eaypten bey Pto⸗ 
lomeo Philometro und der Cleopatra 
belicht, banete bey der Stadt Memphis 
einen eigenen Tempel, und titulirte fich 
einen Hobenpricfter davon , machte eige⸗ 
ue Leviten nnd Priefter, und richtete al: 
les nach Juͤdiſcher Art ein. Und dieſes 
nennere man den Tempel Onia, der her; 
nach erfi im Jabre Chriſti 71. zerſtoͤhret 
worden, nachdem er, und mit ihm dieſe 
Trennung uber 150. Jahr gedauert hatte, 
wie Jofephus meldet. 
Onich oder Onyr,cin&delgeftein, fol den 
Nahmen daher haben, weil defien Farbe 
ſich vergleichen mais der Farbe dee 
gin 
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"eines Jebendigen Menfchen, Gen.2, 12. 
war auch indem Amtſchildlein Aaronis, 
Exod. 28, 20. zwey Onichers Steine, 
waren am Leib⸗Rock anf den Schultern 
Aaronis, in welche die Nahmen der Kin 
der Iſrael gegraben waren, auf jeglichen 
ſechs Rahmen, v. 9. 
no,cine Stade in Samaria, die Samed, 
der Sohn Elpaal erbanet bat, 1. Par. 9, 
12. Efra. 2, 32. Nehem, 7,37. Ono 
hieß auch ein Flecken, nicht weit von Je⸗ 
ruſalem, dahin Saneballar und Goſem 
den Nehemioam forderten, ihm daſelbſt 
Schaden zu thun, darum daß er Die Mau⸗ 
ern zu Jeruſalem bauete ; er entſchuldig⸗ 
te fich aber, und Fam nicht dahin, Neh. 6, 
2.caP, II, 35. 

Spffer im Alten Teftament , waren vor 
nehmlich zehnerley, als: Das Brand; 
Opffer Speiß⸗Opffer / Suͤnd⸗Opffer 
Schuld⸗Opffer, Danck⸗·Opffer; Die 
Zehenden / das Oſter Tamm /die Erſte 
Geburch | das Fuͤll⸗Opffer / und das 
Verſuͤhn⸗ Opffer. Die erften fünffe 
twaren die Allerbefligften; die andern 
fünffedie heiligen Öpffer. Bon iedem 
ſuche ein mehrers an feinem gehorigen 
Drive. Die Opffer find gleich Anfangs 
nach dem Suͤnden⸗Fall auffommen,wie 
an Cains und Abels Opffer zu fehen,Gen. 

3. 4 iedoch find fie, als die Kinder 

J Fra in Egupten gemwefen, unterblieben, 
weil die Opffer der Thiere denen Egypti⸗ 
ern ein Greuel waren, dergleichen auch 
die go. Jahre in der Wuͤſten gefchehen, 
wie HDrt beym Propheten Ymos cap. 5, 
25. anzeiget. Es muften aber Anfangs 
alle Opffer derer Iſraeliten in der Nutten 
des Stiffts, hernach aber in den Tempel 
gebracht werden , weil GOtt an ſolchen 
Orten gleichfam feine, Refidenz hatte, 
und damit aller Abgötteren im Kande 
wehren,auch zu defto groͤſſrer Andacht auf 
muntern wollte, weil alles in di Woh— 





© 


nung, uud für [einem Augeſicht gefchabe ; 
Dennoch fundigten die Iſraeliten gar 
vielmahle darwider. Bald nad Joſua 
ode , vergaflen fie ihres GOTTES, und 
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dieneten Baalim und den Haͤynen, Jud. 


3,7. E8 wurden aber die Opffer nicht 
in Heiligen, auch nicht in Allerheilig« 


ſten / fondern in innern Vorbofe ges ' 


opffert. Die ©pfferfelbft waren ent: 
weder Thiere, ald Kinder, Schaafe, Zie⸗ 
gen nnd auch nehmlich Turtel-Tauben 
und jung? Tauben, welche alte gang untas 
beihafft, and ohne ade Mängel und Ge⸗ 
brechen ſeyn muſten, Lew. 1,3. cap. 3, 1. 
oder es waren Erdgewaͤchſe, als drey 
trockene, Mecl, Wenranch, Saltz; uud 
zwey nafje, Wein und Deie. Welcher 
Menſch nun das Opffer brachte, mufle 
eine rechte Hand auf des Dpffers Haupt 
egen, beym Altar ftehen, zufehen, und ins 
defjen beten, wodurch angezeiget worden, 
das derDffrende alle feineSunde auf da® 
Opffer⸗Vieh lege, welches hernach an feis 
ner ſtatt gefchlachtetund erwürger wurde. 
Alle foldye Opffer haben ihr Abſehen 
gehabtauf die Suffe,Bebet; Allmofen 
und Toͤdtung des Fleiſches, vornehm⸗ 
lich aber auf das zufünfftige Leiden und 
Sterben JIEſu Chrifti, welches GOtt 
denen Menſchẽ dadurch täglich fürbilden, 
uud fic darauf verfroften wollen. Wie 
denn dic H. Schrifft jelbfi die Opffer faft 
überall auf Chriſtum ziehet, wo fie von 
der Snugthuung Ehrifti redet, welches 
vornehmlich in der Epifiel an die Ebräer 
geſchicht, welche gang ausführlich bewei⸗ 
jet, daß die Opffer U. Teftaments lauter 
Schatten, und Fuͤrbilder auf Ehriftum ge- 
weſen. Nun find die Dpffer U. Teſia⸗ 
ments GOtt dem HErrn bald angenehm, 
bald zuwider geweſen. Die angeneh⸗ 
men Opffer wurden von GOTT dem 
HErrn von Himmel felbft angezunder and 
verzehret, ald Abels, Gen. 4, 4. YIol. 
cap. $, 20. Abrahäjcap. 15,17. Moſis 
und Aarons / Lev.9, 24. Gideons, Jud. 
6,21.d18 Manoah, c. 13, 19.20. det 
Propheten Elik, 1. Reg. 13, 38. Davids, 
1. Par. 22, 26. Salomonis, 1. Par.7, 1. 
ie. zur Miaccabäer Zeit, 1. Macc. 1,22. 
Die groften Opffer haben gethan König 


| David, als Salomon zum audern mabl 


gejalber 
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gefalbet ward, find geweſen 1000. ats 
ren, 1000, Widder, und 1000, Laͤmmer, 
1. Par. 30, 21. Koͤnig Salomo,ald erden 
Zempel einweihete, opfferte er 22000, 
Ochſen, und . 20000, & Fr 
$.2,Par.5,6. cap. 7,5. ve greulich⸗ 
ften Opffer Haben gethan, der König 
Abas und Manaſſe, welche ihre eigene 
Kinder dem Moloch aufgeo ; von 
erftern befiche 2. Reg. 21, 6.2. Par. 33, 6. 
vom andern, 2.Reg. 16, 3. 2. Par. 28, }. 
welches auch Meſa, der Woabiter Koͤ⸗ 
aig gethan, 2. Reg. 3, 27. ingleichen dieje⸗ 
nigen, die Hunde⸗Geld und Huren⸗kohn 
opffert, Deva. 23,18. die Baal 
n wurden su ſchanden, als fie ihrem A 
gott einen Farren opfferten, 1. Reg. 18, 
26. 19. che auch: Ler. 18, 21. cap. 
x0, 2. Devt. ı2, 31. 18,10. 
Opffern das Evangelium GOttes, Kom. 
15, 16. heiſſet fo viel, ald an dem Cvange⸗ 
lio arbeiten, es lehren und Damit umges 
n. Es gebrauchet ſich der Apoſtel der 
edens⸗Art aus dem A. Teſtament, da 
war der Prieſter ihr Thun, opffern; alſo 
(er er auch ein Diener GOiteß und Ehrifti 
m N Teftament, aber nicht Vieh zu op 
er fondern das Evangehum GDttes 
er Prieſter im U Teflament ihr Dienft 
beftunde meiftentheilg inDpffern; an flatt 
deifen ift im N. Teſtameni das Evangelis 
um und die Gnaden⸗Predigt von Ehrifto 
und dem Heil, Leben und Seligkeit in 
ihm, damit gehen die Lehrer N x 
mentes um, fie opffern oder arbeiten alfo 
„an Evangelio, wie denn andh, welches 
wohl zu merden, das im Grund⸗Text 
Eat ſtehende Wortlein insgemein eine 
eilige Berrichtung am Bottesdienft,und 
nicht alleine nur das Dpffern, bedeutet : 
Alſo verrichtete auch Paulus ein heiliges 
Werck, oder arbeitete am Evangelio,wel, 
ches er ya er 
Opffern d arren derer pen, wie 
Zoſeas, cap. 14, 3. redet, Unter andern 


kevitiſchen Opffern war auch eine gewiſſe 
Art der Dpffer, die man (Schelamim) 

































Dandı® nennete, und GOtt dem 


Bibl. Resı-Lexicon. 


. welches GOtt nicht Luft hat sum Dp Y 


Ser für feine erzeigte Wohlthaten, 
lud, Heil, Seegen, Sriede und Wohl 
farth brachte, wie berer Exod. 20,4. c. 
24, 5. und. anderweit mehr in deuen Mos 

en Sefegen gedacht wird. Solches 


| pre aus einem Schaaf ober Sarren, 


welcher gefchlachtet wurde,darben gemei⸗ 
niglich, es mochte dieſes Danck Opffer eis 
ne Geluͤbde oder freywilliges Opffer ſeyn, 
ein Lob Opffer von Kuchen und Fladen 
mit Del gemenget und — da⸗ 
von man au ihe Nachricht findet 
Lev. 7, 11. fepg. Gleichwie nun dieſes 
Dand;Opffer in H. Sprache von dieſen 
Wort (Schillem) den Nahmen hat, wel⸗ 
des alihier gebraucht wird, und cigents 
lich fo viel als zahlen und wiedervers 
gelten heiffet, PL. 50, 14. Pl.56, 14. Efa. 
19, 23. alfo wird mit diefen Berfprechen 
auf jene DandsDOpffer geſehen, und hat 
eben die Mepnung, welche David zum 

luß des fl, Pfalms,r. 21. führet,da 
er für —— ſeiner Suͤnden 
dergleichen Danckbarkeit verheiſſet: Denn 
werden dir gefallen bie Opffer der Gerech⸗ 
tigkeit ıc. denn ſolche (parim) und Fat⸗ 
zen ſollen auch hier die Iſracliten gu opf 


fern verfprechen, wiewohl fie mehr auf 


geiftliche Seelen: Dpffer, als Levitiſche 
— sn ſehen haben, dergleichen auch 

nig David in angeführten Buß Pfalm 
mehr im Sinn gehabt, als die äuflerlichen 


' Dpffer,wierer kurh zuwor dahero feuffset : 


* thue meine kippen aufrc. v- 17. Die 
rich. Bibel bat zwar diefes zur Danck⸗ 
barfeit verfprochene Dpffer nicht Farren, 
fondern eine Seuche der Lippen überfe; 
Bet, welches in dem N. Teftament der 
Meifter der Epiftel an die Hebräer,c. 13, 
15. weil dem Berftand nichts abgehet, bes 
alten. Die Worte an ihnen felbft find 
ehr ſchoͤn, und uber die maſſen nachdend; 
ich: Wir wollen dir gpffern (wollen fie 
fagen) Farren, dach nicht nur ſolche kebi⸗ 
tiſche Danck⸗Opffer ohne innerliches Auf⸗ 
mercken bes Herheus, ohne gebuͤhreudeß 
koben und Ruͤhmen des Mundes, ohne 


PrprP un 


16 








51,18. fordern bey diefen Farren follen 
anch unfene kippen, ja es follen Die Barren 
füruchmlich die Lippen felder ſeyn. Iſt 
eben das, was anderweit David unter Der 
Perfon des HErrn Meßiaͤ von ſich ver; 
nehmen laſſen: will den Rahmen 
Gottes loben ic. Pl. 69, 31. 32. &c. 


Opfferst Mahlzeiten, wurden mit fonder; 


bahren Sreuden gehalten, wie zu fehen an 
Ferhro, Exod. 18, ı2. den Iſraeliten, c. 
32,6, anden Mogbitern und Jfraeliten, 
Num. 15,2. it. Devt. 12,7. 12. Elkana, 
1.Sam. 1, 4. Sammel, cap. 9, 12.13. 
David, 2. Sam. 6, 17. 19. Abſalon, cap. 
15, 12. Adonia, 1. Reg. ı, 9. Salomo, 
cap. 3,15. 1.Par.z30,21. Sc. 


Ophel, wur cin ſchoͤnes feſtes Schloß, 


oder Pallaft zu Jeruſalem, mir einem 
hoben Thurm auf dem Berg Morijah, 
nicht weit von Tempel,gegenMitternacht 
gelegen, an welchen die Könige Jotham 
und Manaffe viel gebaust haben, 2. Par. 
27,3. cap. 33, 14. Bey und in diefer 
Burg haben die Nethinim gewohnet 
Neh.3,26. cap.ıın,21, Ophel bich 
auch der Ort, da Gehaſi, des Elifa Die; 
ner / die Geſchencke von Naeman empfing, 


21 Reg. 5,14. 
Ophir de reilffte Sohn Jaketan, Gen. 10, 
29. der mit ſeinen Nachkommen in der Orthoſia, eine Stade in Phoͤnicien, dahin 


Landſchafft Indien am Fluß Ganges ge⸗ 








„9 Oyffer/⸗Mahlʒeiten Ophra Oreb Oſter⸗Feſt  1moo 
und Brand⸗Opffer gefallen ihm nicht, Fſ. ET a Dee 


auch Ephron genannt , nahe beym See 


. Benezaretb, 1. Meile von Bad) Jabok 


gelegen; da Gideon gebohren,. und fein 
Vater Jonas, der Eſriter, dom Baal ein 
Bild aufgerichtet hatte, welches Gideon 
jerftörete, Jud. 6, 11. allwo auch Si⸗ 
deon von dem Engel des HErrn beruffen 
ward, die Iſraeliten von den Midianü 
tern zu erloͤſen, x. 14. ba er auch einen 
Leib⸗Rock einfegte, der feinen Haufe 
zum Aergerniß gericth, cap. 8, 27. allmo 
er auch begraben liegt, v. 32. Abimelech 
erronrgte auch zu Ophra feine Brüder, 
cap. 9,5. Eine andere Stade dieſes 
Rahmens lag in Stamm Bemamin jol. 


18,2 . 


3 
Öreb, ift ein Self auf dem Sebuͤrge 


Zphraum, 3. Meilen von Jeruſalem, as 
gen Norden, nicht weit von Jericho, Ela. 
10,26. Pf. 83, 12.da die beyden Midia⸗ 
nitifchen Zurfien Oreb und Seb, von 
den Ephraimitern erwürget_murden, 
und brachten ihre Häupter su Sideon is 
ber den Jordan, Jud. 7,25. cap, 8, 3. 


Orion ſt ein helles Geſtirn amFinmament 


gegen Mittag, welches man insgemein 
den Jacobs · Stab heiffet,und Falten Re⸗ 
gen und ungeſtuͤmes Wetter bringet, wenn 
es im Herbſte aufgehet, Job. 9, 9. cap. 39; 
31. Efa. 13, 10. Amos 5, 8. 


Thriphon flohe,als er von König Antio⸗ 


wohnet. Rach ihm ward eine Begen®|| cho verjagt wurde, 1. Macc. 15, 37. 
daſelbſt Ophir oder Gülden-Asnd ge⸗Oſias, cin Schn Micha, war einer vor 


nennet, weil fie fehr reich von Golde ar; 


. wefen, &alomons Flotte ift von Ezeon 


aber am rothen Meer ausgelauffen, 
und in Oſt · Indien gefommen , und hat 
dafelbft 420. Centner Goldes geholet, 1. 
Reg. 9,28. Die Echiffe des Koniges Au 
yamımd Salomo brachten aud) aus. die; 
fen Ophir, Gold, Silber, Edeigefteine, 
Helffenbein, Hebenholtz, Affen und Pfau; 
en;cap. 10,11. 2. Par. 8, 17. das Ophiri⸗ 
ſche Aold war das beſte, und wird deſſen 
gedacht, Job: 28, 16, Efa. 13, ı2. 


den Aelteſten in der Stadt Bethulia, 
Juditb, 6, 10. führete den Achior, einen 
Hauptmann der Am̃oniten, welchen Ho⸗ 
lofernes mit Händen und Fuͤſſen au 


ı Bauın binden Pr a ſich in fein Hanf, 


v. 19. troͤſtete das Volck, und ermahnete 
es zur Ecdult,c.7 au. wolte noch 5. Tage 
auf GOttes Aulffe warten, v. 24. wird 
aber deßwegen von Judich geftraffer,capı 
8,9. 10. Oſias befahl allem Bold, daß 
fie, nad) dem Tod Holofernis, denen 
Feinden nachjagen folten, cap. 13, 5. 


Ophra, eine Stade in halben Stamm Oſter⸗Feſt, ward von GOtt durch Moſen 


Wanaſſe, jenfsit des Jordans, ſonſt 


und 


34 halten geboten, Exod. ı2, 3. 
zwar 


moi er⸗Lamm 
war den i den Tag Niſan oder Abib, 
beym Anfang der Erndte, wenn Tag 
und Nacht das erſte mahl im Jahre 
gleich war, ſieben Tage lang; da hin, 
gegen das Lauber⸗Huͤtten⸗FJeſt im Herbſte, 
wenn Tag und Nacht das andere mahl 
gleich mar, celebriret ward, Es war eis 
entlich das erſte jährliche Feſt des N. 
eſtaments, das fonft auch das Feft der 
ungefäuerten Brode \genennet wird, 
Match. 26, 17. Ebräifch —* es Pefach, 
ein Ubergang, oder Fuͤrbeygang, weil 
GDtt, daerdie erſte Geburt in Eghpten 
ſchlug / der Iſraeliten Häufer fürbep ging, 
und ihrer verfchonete, Kxod. 12, 13. 23. 
27. daher ward ſolches Feſt zum Gedächt 
niß der Erloͤſung aus Egyptẽ gefeyert, wel⸗ 
ches in Tempel mit Drommeten, und auf 
fer. den Tempel in den Synagogen mit 
Hornernausgeblafen werden, an welchen 
die Iſraeliten alle fieben Tage über unge; 
fänert Brod affen, Exod. 12, 15. 18. und 
ihre Dpffer bringen muften,Num. 28, 19. 
ie aber waren fieverbunden, am er; 
en Tage, das ÖftereLamm zu eflen, am 
andern Tage die Erfilinge ‚der Erndte 
zum Driefter zu bringen, Lev. 23, 10. und 
fo ferner x, Extraordinair kunten die Un⸗ 
reinen, Ausfägigen ꝛc. das Oſter⸗Feſt 
aud) feyern am 14. Tage des andern Ron; 
dens, Num. 11, 1. Es durffte folches nicht 
anallen Orten, fondern nur allein an dem 
Drte gehalten werden, den GOtt erweh⸗ 
let hatte, Deut. 16, 3.6. Num.9, 5. wie 
aber wir ſolches halten ſollen, das ſtehet 
1. Cor. 5,8. 
Oſter⸗Camm, diefes mufte ein Maͤnnlein, 
ohne allen Fehl, Mangel und Gebre; 
chen‘, aud) unter einem Jahr ale feyn, 
welches 4. Tage zuvor, che es gefchlachtet 
ward, von der Heerde abgefondert, mit 












— eingeholet, und am Ruͤſt⸗ 


age zwiſchen den beyden Abenden, ge 
fchlachtet wurde, Exod. 12, 3-6. und 
dergleichen Lamm zu ſchlachten, war eis 
nem iedweden Haußvater vergonnet , Daß 
felbe mufte-gang gebraten, nnd fein Bein 
Daran zerbrochen werden; hernach mit. 
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ungefänerten Brod und bittern Salſen, 
das iſt, mit einem bittern Sallat, gegeſſen 
und gantz verzehret werden, alſo daß nichts 
biß Morgen uberblieb,v. 8.9 10. mit dem 
Blute des kammes aber muſten fie Die 
Pfoſten ihrer Thuͤr beftreichen, v, 7. auf 
daß in ihrandaufern die erſte Geburt nicht 
getödtet wiirde, Unddiefe Weife follten 
fie alle Jahr halten, damit fie ſich erinner⸗ 
ten der Wohlthaten SOttes, daß Ott 
fie ans Eghpten geſuͤhret haͤtte, und daß er 
vor ihren Haͤuſern wire voruͤber gan⸗ 
gen, als er alle erfteßeburt in Eghpten ers 
fchlug ;daher es auch Paffab, das ift, ein 
Übergang genennet ward; und daß ihnen 
auch dadurchabgebildet wurde, der kuͤnff⸗ 
tige Meßias, FE fusunfer Heyland, weis 
cher als das Lamm BOktes für aller 
Welt Suͤnde ſolte geſchlachtet werden. 
ſtwind, war in dem Gelobten Lande 
ſehr gemein, und trocknete faſt alle Oerter 
aus, weil er durch gang Aſten wehete, 
drum heift er, Jon. 4,8. ein duͤrrer Oſt⸗ 
wind, Er war warm, weil das Land 
fehr gegen Mittag lag. Exod. ı0, 13. 
ruffet der HErr einen Oſtwind, welcher 
die Heuſchrecken von denen Egyptiern weg 
nahm ; und cap. 14, 21. ließ Der HERR 
das Meer wegfahren durch einen ſtarcken 
Oſtwind, damit die Kinder Iſrael bins 
durch gehen Funten. Diefer Oſtwind 
wehet gewaltig, PL. 48, 8. du subrichft 
durch den Oſtwind Schiffe im Meer; 
und Job. 27, 21. führetder Oſtwind ihn 
(den Reichen) hinweg. Befiche and), cap. 
38, 24.Jer. 18, 17. Ez. 17,10.c.19 12. Dort 
gedeucket der Prophet Jeſaiasc.27, 8. des 
Tages des Oſtwindes. Was dadurch 
verſtanden werde, ſind die Ausleger nicht 
einig. Etliche meynen, es werde damit auf 
die Affprer und Chaldaͤer geſehen, die den 
Juͤden gegen Morgen gelegen, und weil 
fie durd) u a weggeführet worden, 
ſo würden fie durch den Oſtwind an⸗ 
gedeutet. Andere meynen, weil der Oſt⸗ 
wind ein ſehr ſcharffer Wind, der mit ſei⸗ 
nem ſcharffen Blaſen, was er findet,nieder 
wjrfft, ſo werde damit Die — 
ppppꝛe ud, 


vos Otte Pabſt 


Trübfal angedentet,, bie fie bey folgen 
wegfuͤhren in fremde Länder betroffen; 
und werde infonderheit ded Tages des 
Oftwindes gedacht, Damit anzudeuten, 
daß wie derOſtwind ferne fonderbare Zeit 
4 e ‚da er ju wehen pfleget ; alfo habe 

Oti auch in feinem Rath ne fonderba; 
re Wegſuͤhrungs⸗Zeit beſchloſſen. 

Otter, iſ ein ſehr siffeiges Ungestefer,bat 
ein kleines Haupt ſchoͤbichten Halß fleckig⸗ 
ten keib, und ſchimmernde Augen, In Eu- 
sopa ift fie klein; in andern warmen Län; 
dern weit dicker und länger ; hält fi 
gemeiniglich in felfigten , fandigten 
und dornichten Dertern auf; ſchadet dem 
Menfchen durch ihre Biffe- rt fuhr 
Paulo eine folche Otter an die Hand, AA. 
29, 33- eil. Schrift wird gedacht 
der Ötser Galle, Job.20, 26. Devt. 32, 
33. das Aoch der Öttern, Ela. 11, 8. 
Otter Giffe, Bl. 140,4. _- 

Otter Besächte, nennet Johannes d 

barifker,nac) dem allgemeinenSprichz 
ivort, welches bazumahl in gang Orient 
befaunt war, Match. 3,7. Chriſtus wies 
derhohlet es Martb. ı2, 34. nicht als 
wenn ei Ar aus Ottem wären ents 
roffen ; fondern weil ihre vergmeiffelte 
heit Ostern Yet an fich hatte, und fie 

alfo mit dem Munde befenneten, was für 


Boßheit in denen Kerken verborgen war.| | 


sem, der fechfte Sohn Iſat, Davids 
Bruder 1.Par. 2,19. St. der vierte 
Sohn Ferahmeel,aus bem Stamm Ju⸗ 
da, ls Par.1,25. 


pP 

abſt iſt das Ober Haupt der Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Kirchen, welcher ihre 
Paͤbſtliche Heiligkeit tiewliret wird, deſſen 
Reſidentz zu Rom, und wird daſelbſt als 
Oberſter Biſchoff der Kirchen, und Chri 
Stadthalter auf Erden confideriret; 
deflen Autorität aber verwerffen dit Pro- 
teftanrifchen Religions, Berwandten, In 
H. Schrifft wird erin Yuren-@eftalt ab; 
geimahlet , und deſſen Tracht, Kleidung, 
verführifche Lehre , Morden, und Wuten 
wider die rechtenchriſten gan deutlich be; 
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rieben, Apoc. 17,’ von 3. Berg big jum 
Ende. Der Prophet Daniel hat auch von 

m gemeillaget, und feine greuliche Vers 

Igung derKirchen,deffen Ehe⸗ und Spei⸗ 
e Verbot verkuͤndiget cap. 11. und ı2. 
welchem auch Paulus widerfpricht,,.Tim. 
41.2.3 Ja,Chriftus felbft fpricht ihm das 
Schmerdt und weltliche —* hafft ab, 
Luc.22,25. Befiche Antichriſt. 


Pabftthum wird in H. Schrifft das geiftlu 


che Spdom,Apoc. 11,8. und eine Mut⸗ 
ser aller Hurer umd Greuel genennet, 
cap. 17, 5. und ſolches ſollen wit meiden, 
und und Davon abfondern, cap. 18,4- 


Pagi, oder Pagu, eine Stade in Edom, 


100 der König Sadar od dad 
gehalten, Gen. 36,39. 1. — a 


Pagiel, der Sohn Gchran , ein Aauptı 


mann und Sürft Aber den Stammaſer 
m ———— 1, 13. mn Aryl 
zen — t Be 

. 2,27. feine e und Dpffer jur 
Stiffts⸗Huͤtten ffehet, cap. 7,73.77. ım 
ortinge war er der eilffte in der Drds 
nung, cap. 10, 26. z 


Pahath⸗Moab, einer aus den fuͤrnehm⸗ | 


fien Sauptern im Juͤdiſchen Vold, 
= —* Lu * —— 

ihren i | 
bern fcheideten, Er. a TE L. 7 
«ap. 7, 11. 


Palal,der Sohn Uſai, der nach der Baby⸗ 
loniſchen Gefängnif die — 


zu Jeruſalem bauen halff, gegen den Wins 

F ae ee. — * von des Loͤ⸗ 
raus ſiehet d 

cker⸗Nof, Neh. 3,23. —— 


Palaͤftna, war eigeutlich das Philiſter 


Land, ſo den Rahmen hatte von Peliftim 
dem Sohn Märraim, am Mittelländis 
ſchen Meer, darinnen die fünff Haupt⸗ 
Staͤdte lagen nach der Zahl ihrer fünff 
Surften Aßdod Gaſa / Mealon, Gad und 
Ekron, Jer. 25,20. insgemein ward dad 
gantze Laud Canaan Palaſting genenntt, 
welches nach der Babyloniſchen Gefong⸗ 
niß getheilet wurde in Joumeam, Zude⸗ 
am, Samariam und Galilram. 

Pallaſt 


Palaft | 


170% 
Pallaft, ifteine Wohnung vor Könige, Kür’ 
ften und andere grofle Leute. er 
Dallaft Salomonts zu Yerufalem , war 
— und herrlich. Sein Va⸗ 
ter der König David behalff ſich mit der 
Burg Zion , welche er den Jebufitern 
abgenommen hatte, doch hatte er fie in 
wendig mit Cedern ausgezieret,twelche deß⸗ 
wegen ein Cedern⸗Hauß genenmet wird 
2.3am. 4,9. ber Salomo banete ſich 
eine vortrefflihe Reſidentz auf, dem 
Berg From gegen über, und bracht damit 
ganter 13. Jahr zu, ı. Reg. 7, I. cap. 
® 10. der Plan darju war so, Ellen 
reit, 100, Ellen lang und 30. Ellen hoch, 
er ir untern Stocdfwerd, 1. Reg. 7,3: 
dickes untere Stockwerck hatte drey Ries 
gen mit Cedern⸗Seulen, nnter welchen ci 
ne Riege 15. Senlen hatte, ımd alſo; 
ſammen 45. v. 3. oben waren fie mit Ced⸗ 
nern Schnitzwerck bedecket, und überaus 
ſchoͤn ausgegieret; unter diefen Spatzier⸗ 
@ängen werden Zweiſels ohne allerhand 
fehöne Gemächer geweſen feyn, die theils 
zum Effen, theils in andem Sachen gedie⸗ 
net haben. Wie hoch das andere Stock⸗ 
werck u ey berichtet die 9.Schri 
richt. Die waren einander gleich, 
dreh über cinander v.4. und bie gegen übe 
ebeñ ſo viel. Er hatte zwey Vorhoͤfe. 
Der erfie war 50, Ellen lang, und z0. El⸗ 
Fen breit, v. 6.und Zweiſels ohne darzu 
macht, daß die Hoſkeute darinnen fprifen 
fönnen. Der andere Vorhof mar vor 
- Piefen,gegen über, mıd von oben au bis 
unten aus mit Cedern umgeben,v.7.Gons 
fen hatte er auch noch ein beſonder Hauß, 
darinnen die Tochter Pharao wohnete, 
welcheer zum Weibe genommen,ı. Reg. 
„rt. diefes Hanf war mit Duate 
is unter dag Dad} aufgeführet/capı 7; 8 
. 910. Die Könige in Iſrael hatten An 
fung ihre Refideng an unterſchiedlichen 
ren = —— — 
den koͤniglichen Pallaſt zu ‚Reg. 
16, —* kaufften ſie den Berg 
Samaria von Semer, am z, Centuer 
Eilbers, nnd baueten einen koͤniglichen 
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Pallu,derandere 


daß die Kılm 
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Pallaft dahin, ſamt der Stadt Samaria, 


v. 24 welchet bernach von dem Aſſhriſchen 
Koͤni —*28 — J. 
6. u beſchreibet ſolchen die heilige 
Schri t. Der Pallaſt Caiphaͤ war 
groß und weit auf dem Berge Sion, in 
welchen ſich die Vornehmſten des Volcks 
wider Chriſtum verſammleten, und einen 
Math hielten, wie fie ihn mit kiſt griffen 
and tödteten , Match, 26,3. nad Petrus 
den HErrn Ehriffum 3. mahl verlengnes 
ft,v.69. 72. 73. Herodis Pallaft , war 
ans lauter Darınel gebanct,und inwendig 
mit @old und Silber ausgezieret Act. 12. 
Sohn Ruben, Exod. 6, 
14. 1. Par. 6, 3. der mit feinen Gruß Da _ 
ter den Jacob hinab in Eghpten joa, Gen, 
46, 9. von welchen das Gefchlecht der 
Palluiterherfommen, Num. 26, 5.8. 


Palm Baum, iftein fchr fruchtbater, ho⸗ 


ber und gerader Baum , der gerne an 
ſuͤſſen Waſſer fichet, Syr. 24,18. .alfezeit 
grünet,und Datteln oder Palm⸗Aepffel 
fräget. Die Species dieſes Baums find 
viele In India und Juden, abfonders 
lich um Jericho , haben fie len ihr 
Monepolium. Er hat diefe Kigenfchafft, 
daß er vom Feiner Laß jerbrochen wird, 
fondern derfelben widerftchet, ja fich nei⸗ 


‚ get, mern die Baft zu ſchwer tft. Geine 


Schoͤnheit ft fo groß, daß auch der Se⸗ 
chte mit einem Palm Baum verglichen 
wird,Pf. 92,13. Sonſten dieneten die 
Palm Bäume : (1.) zur Wohnung, die · 
raeliten wohneten in der Wuüften Elim 
ey 70. Palm⸗Baͤumen, Ex. 15, 27. Num. 
33,9. Debora wohnete unter den Pal⸗ 
men auf dem Gebuͤrge Ephraim, zwiſchen 
Rama und Sethel, Jud.4, 3. 5. Ja von 
den Palm » Bäumen werden die Palm⸗ 
Städte genennet, Devt 34, 3. Jud. I, 16; 
c.3, 13. 14. (2.) 3ur Staͤrckung und Er⸗ 
freuung des Hertzens und Seſichtes, 
drum war der PalmBaum ſo angenehm, 
allerhaud Palm⸗Baͤnme 
darnach verfertigten, 1. Reg. 6, 29. 2. Par, 
3, 3. (3.)5nm Stegess3eichen. Drum 
zog Simeon mit Palm⸗ Zweigen in die 
Pppppz Burg 
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Palm⸗Stadt Pancketiren 





Burg Zion, 1. Macc. 13, 50. und Apoc. 
4,9. haben die Auserwehlten vor desbam⸗ 
mes⸗Thron Palın Bäume oder Zweige in 
ihren Händen, als ewige Siegsszeichen 
(4 )jum Sreuden-Seidyen ; denn wenn 
fie das Lauber⸗ Hättens Feit celebrirten, 
hatteuſie PalmensZweige in ihren Haͤn⸗ 
den, Lev.23, 40. Neh, 8,15..1nd Joh. 
12, 12. nahm das Volk Palm; Fiveige , 
und ging damit dem HErrn Ehrifto ent 
gegen. 


Palm⸗Stadt, iſt die Stade Jericho / mel] 


che dieſen Nahmen bekommen, von der 


Menge der Palmen, fo dafelbft gewach⸗ 


fen, Jud. 3, 13. welche auch Thamat ge⸗ 
nennet wird, Ezech. 47, 19. 


Palınus, ein Maß bey den Ebraͤern, wor⸗ | 
mit man eine Känge aus maß, war vors 


ı nchmlich sweyerley. Das Kleine war vier 


Finger breit, das geoffe aber einer Span⸗ 


nen lang, Exed.28, 24.25. cap. 38,13. 


Palti dersohnRaphu, rin Aundſchafftet 


des Gelobten Landes, von wegen des 
Stamms Benjamin, Num, 137, 9. 10. 
Palti ward auch Helez, einer-von des 
Davids Helden, mit dem Zunahmen ge⸗ 
heiffen, 2. Sam. 23. 3. Par. 12. 


Ppaltiel / der Sohn Afan ‚ein Fuͤrſt des 


Stammes Iſaſchar, welcher dag gelobte 
Land austheilen halff, Num. 34, 26. Ic, ein 
anderer dieſes Nahmens, war einSohn 
Cais, der Michal, Sauls Tochter ande; 
rer Mann, 2. Sam. 3,15. | 


Pamphilia , cine Tandſchafft in Elein | 
- Afien, am Aegeiſchen Meer , zwiſchen 


Eilicia,Lycia Eappadocia und Galatia 
gelegen. An die zu Pamphilia ſchrieben 
die Nomer; fie ſalten wichts wider die Juͤ⸗ 
den ihre Bundes ; Genofjen anfangen, 
oder fie feindlich tractiren. 1. Macc. 15. 
23 In der Haupt⸗Stadt Pergen predig⸗ 


ten Paulus und Barnabas das H. Evan⸗ 


gelium von Chriſto, AA. 13, 13. cap. 14. 
und ı5. Fir Pamphilis und Cilicia 
fhiffte Paulus über, als er von Cefaren 


⸗ 


Panier Paphus 1708 


giments Ela. Bu Amos 6, 6. allen 
Menfchen ſchaͤdlich, und bringet nichts 
gutes mit fih, Gal. $, 20. 21. Eph. 5, 18» 
wie zu ſehen an den Erempeln: (1.) der 
erften Welt, Gen. 6.'7. und sten cap. 
(2.) der Sodomiter und umliegendenK os 
nigreiche, cap. 13, 14. 18, und 19ten ( 3.) 
des Amnon, 2. Sam, 13. 18. 29. (4. Ma⸗ 
bals, ı. Sam, 25,36. ($.) der Philifter, 
Jud. 16. 25. 30. (6.) Ella, ı Reg. 16, 
9. (7.) der Kinder Hiobs, Job. 1,4. 
(8.) Belfazer,.Dan. 5. 1. (9.) Holofer⸗ 
nis, Judich. 13, 10. (10.) Simonis nnd 
feiner Sohne,1. Macc. 16, 16. 17. 1.)5e⸗ 
rodis, Match. 14, 6, (12.) des werlohrs 
nen Sohn, Luc. 15, 13. (13.Jdes reichen 
Manues, cap. 16, 19. 


‚Panier,Num.ıs,2 heiſt fo viel als eine Fah⸗ 


ne, Standarte oder Feld⸗eichen, wel⸗ 
ches im Lager, gute Ordnung zu halten, 
aufgeftecket ward. Wie denn ein ieder 
Stamm, unter den Rindern Iſtael, fein 
eigen Panier oder Faͤhnlein hatte, darins 
nen ein gewiſſes Bild war ;diegarbe aber 
Fam mit derjenigen überein, von welcher. 
iegliher Edelgeftein iedes Stammes in 
Bruſt⸗Schildlein des Hohenprieſters Aa⸗ 
rxon war, cap. 2,2: . Chriſtus iſt das Pas 
nier unter den Heyden, Ela. 11, 10. 
Panier aufwerffen, ‚Pfalm 20, 6. Efa. 


49,22. 2* 
Panger ‚beftund aus Eiſen und bedeckte den 


sanken keib eines Kriegs⸗Nelden. Golis 
ath hatte einen ſchuppigtenPantzer an, 
deſſen Gewichte war 5000. Seckel Ertztes, 
1. Sam. 17,5. David folte einen Panger 
anlegen, als er wider diefen Philifter ſtrei⸗ 
ten wolte, v. 38. Uſia ließ Panger mas 
chen, und fchiektefie ind Meer,z. Par. 26, 


| ‚14. der gottlofe Ahab ward zwifchen dem 


Panger und Hengel aefchoffen, = er 
Eſai⸗ 


ſtarb,i. Reg. 22, 34. 2. Pat- 18, 33. 


as, cap. 59, 17. und Jeremias, cap. 26, 
„gedencken deſſen auch. Eiſerne und 
feurige Panger, Apoc. 9,9. 17. 


aen Rom geführet ward, cap. 27, 5. Papbus, die Haupt/ Stade der Inful Cys 
pancketiren der Regenten iſt ein gewiffes|| pern, am Meer gelegen, wo Paulus den 
Sorn- Zeichen zur Verwuͤſtung des Re⸗l! Ertz⸗Zaͤuberer und falfchen m. 


1709. Pappel- Baum Paradieß Paralipomenon Pardel ti 


Bar⸗Jehn, der auch Klimas hieß, bliud 
machte, und den Landvoigt Sergium zum 
Chriſtl. Glauben bekehrete,Acttu 3, 6. 13. 
Pappel-Baunt, deſſen gedacht wird, Gen. 
30, 37. wu Jacob die Stäbe von den 
Pappel⸗Baͤumen, Hafeln und Caftanien 
nimmt, und fie ın die Traͤnck-Rinnen 
der Heerde feget. Und der Prophet Ho⸗ 
ſeas, cap. 4, 13. ſpricht: Oben den 
Bergen opffern ſie, und auf den 2 geln 
ränchern fie, und unter denen E 
(Libne Pappeln) welches kutherus giebet 
Binden und Buchen. 
Paradieß /lſo hieß der allerſchoͤnſte Luſt⸗ 
Garten, darinnen inſonderheit die ſchoͤn⸗ 
ſten Myrthen⸗Baͤume gewachſen, welchen 
GOtt der HErr dem Menſchen zju gute ges 
planket, daß er ſich darinnen ergößen, ihn 
auen uñ bewahren ſolte, in welches Mit⸗ 


gen der Baum des Lebens, und ber]. 


BZaum des Erkaͤnntniß Gutes und Boͤ⸗ 
ſes geſtanden, Gen. 2, 8.9. Dieſer Bars 
gen lag im Aande Eden in einer luſtigen 
Gegend, gegen den Morgen, nach demduͤ⸗ 
diſchen kande zu rechnen, in der Gegend 
des Fluſſes Tigris und Euphrates in 
obern Chaldea. Denn es iſt daſelbſt in 
Meſopotamia beruͤhmt der Ort Eden 
oder Edeſſa, welcher Zweifels ohne von 
dem Garten Eden alſo genennet worden, 
Ez.27, 23. Eſa. 37, ı2. Der Fluß in 
Eden oder des Paradieſes iftder&uphans 
tes, welcher in Armenien entſpringet, und 
hernach gegen Mittag flieſſet. Dieſer 
theilet ſich an dem Orte, da das Paradieß 
geſtanden, in vier Stroͤhme; der erſte 
hieß Piſon, welcher ſich mit dem Tigri bey 

Apernea vermiſchet. Der andere Gihon, 


Beutiges Tages Mahaͤrſaves. Der drit⸗ 
Pardel, Parder oder Panther; Chier ‚ift 


te Hidekel oder Tigris ; und dervierdte 
Euphrates⸗ Gen, 2, 10°- 14. Durch 
diefes irrdiſche Paradieß ward vurge; 
bildet die Kirche GOttes, und dann 
auch das. geiſtliche Paradieß, Die 
ewige Freud und Herrlichkeit, die uns 
Chriſtus erworben, wie folches befchtieben 
wird, Apoc. 22, ı - 4. welches Paradieß 
auch dem Schaͤcher am Creutz von dem 


ihen,| | Par 


— — — — — 
HErrn Chriſto verfprochen, Luc. 23,43. 
ia allen Gläubigen, Apoc. zı , 7. dahin 
auch Paulus entzücket ward, und dafelbft 
unansfprechliche Dinge hoͤrete z Cor. 12, 
4. von diefenParadich redet auch der Hert 
Chriſtus Apoc. 2, 7. wer überwindet, dem 
will ich zu effen geben von dem Holtz dese⸗ 
bens, das mitten im Paradieß GOttes ifk, 


a das erſte nnd andere Buch 


der&hronica,befiche das Wort Chronica, 
van oder Pharan iſt eine groſſe Waͤſten 
in felßichten Yrabien,von Berge Sina 
an, biß zu Rades Barnea, da weder Hut; 
ten noch Menſchen, weder Thiere nochVoͤ⸗ 


gel, weder Bäume noch Sträucher, fon; 


dern nur hohe Berge und Felſen zn finden 
fepn/für welcher die Horiten vorZeiten auf 

en Gebuͤrge Seir wohneten/ die der Ki, 
nig Kedor Aaomor fchlng,Gen. 14, 6. in 
diefer Wuͤſten hat Iſmael der Cohn A; 
brahaͤ und Hagar gemohnet, Gen zı,21. 


da die Kinder Ffrael aus der Wuͤſten Si; 
nai zogen, kamen fie in die Wuften Pha⸗ 


zan,Num. 10,12. aus dieſer Wuͤſten ſand⸗ 
te Mofes 12. Männer aus, das — 
Land Cangan zu erkundigen, c 13, 4. 27. 
zwiſchen Paran und Thophel gegen den 
"he über, wiederhohlete Mofes dem 

Bold die Geſchichte, fo fich mit ihnen auf 
der Reiſe aus Eg pten zugetragen hatte, 
Devt. 1, 1. in diefer Wuͤſten bielt fich auch 
David eine Zeitlang auf für dem König 
Sanl 1. Sam. 25, 1. da Aadad der Edo⸗ 
miter für Joab, Davids Seldhanptmann 
aus Midian fliehen mufte, Fan cr gen Wa; 
ran, nahm Keute mit ſich, und zog in Egy⸗ 
ptensFand,ı. Reg.ı2, 18. Paran hieß auch 
ein Berg in Arabia,bey den Berge &ingi, 
Deut. 3 37, 2. Habac., 4, 3. 


das grauſamſte unter allen , welches 

wilde Thiere darnicder reiffer, — * 
behende und gefhminde,Hab.s, g fleckigt 
und ſchoͤn von auſſen, ausgenommen dag 


Haupt, welches ſchaͤndlich anzujchen iſt 


Jer: 13,233 6. 5,6. iſt fo groß als ein 

und dem Menfchen recht achü ea br 

ber ih GOtt damit vergleicher, wenn er 
feinen 


I7U 


Parmenas 
oder Allmofen;Pflegern, in der erften 
— eine groſſe und mächtige Landı 


Paruah / der Vater Joſ⸗ Han Oberſten 


Parmenas Paßhur 


einen Zorn und Grimm beſchreiben will, 

of.13,7. Die dritte Monarchie wird 
Durch einen Parther prefentiref,Dan.7,6. 
wegen der Sefchmindigfeit dee 
groſſen Aleranders ; theils wegen feiner 
Granfamfeit. Johannes ſtellet Apoc. 
13,2. den Paͤbſtiſchen Greuel vor durch 


einen Parther. 
* ia von ben fieben Diaconis 


Apoftolifchen Kirchen, AA. 6, 5. 


ſchafft fo unnPerfer@ebiete gehoret,un 
mit Meden und Hircanien gränget; wird 
heutiges Tages von ben Perfern Erech 
genennet, welches ber uralte Rahme des 
Parther Bandes ift, welcher Gen. 10, 10. 
gefunden wird, wie aud) Eſr. 4,9. allwo 
es Arach genennet wird. Die Einwoh⸗ 
ner dieſes Bandes werben Partber genen; 
net um ge auch zur Gemeinſchafft der 
KirchenChriſti beruffen,hören zugleich di 
Apoftel mit neuen Zungen reden, Ad.2,9- 


Amtmanns des Koniges Salomo über 
den Stamm Iſaſchar, 1. Reg. 4, 17. 


Parwarim, ift entweder die Vorſtadt Jes 


xuſalem / ſo aufden Berge Besetha gele 
gen, *6 eine Stadt dieſes Nah⸗ 
mens in Juͤbdiſchen kande geweſen, 2. Reg. 
23, 11. 
arwaim Oold, 2. Par. 3,6. full das aller⸗ 
befte Gold gemefen (epn; aus welchen 
Lande es aber hergeholet worden, davon 
= unterfchiedene Meynungen, Die 
eimar. Tbeologifagen, es wäre berge; 
bracht worden aus zweyen Kandfchafften, 
deren eine nod) heute ju Tage Peru, dir 
andere aber Neu⸗Spanien genennet wird. 
Ob nun dieſes die rechte Meynung, wol⸗ 
len wir hier nicht unterſuchen. Salomo 
bediente ſich dieſes Goldes zum Bau des 
Tempels, und zu Uberziehung der Waͤnde 
und Thuͤren. 


Paßhur / ein Sohn Immer, des Priefters, 


welcher zum oberften Aufieber des Tem; 
rd und alſo der nechfte nad) dem Ho; 
npriefter, (Num. 3, 32. 2. Par. 35,8.) 



















Paſſah om 


gejeßet war ; fehlug ben Propheten Jere⸗ 
miam ind Gefichte, als er feine Straffs 
Predigt, wie auch die Draͤuung der darauf 
erfolgten Zerſtoͤrung ber Stadt und bes 
— ehoͤret hatte,und warff ihn ing 
Geſangniß unter den Ober⸗Thor Benjas 
min, welches am Hauſe des HErrn ift, Jer. 
20,2. P r hieß auch der Sohn Mal · 
chia, welchen der König Zedekia zum Pros 
pbeten Jeremia fendete, daß er GDtt für 
hn.bitten folte, daß NebucadResar von 
ber Belagerung der Stadt ablaffen muͤſte, 
c.21, 1. halff doch hernach den Jeremis 
am als einen Aufrührer für Zedefia ver 
klagen und in eine tieffe Grube werffen, 
c 38, ı, feine Söhne vermengten fich mit 
Hepduniſchen Weibern,die fie Doch hernach 
tvieder von ſich thun muften, Efr. 10, 21. 
Neh. ı 1, 12. Paßbur, hieß auch der Va⸗ 


ter Bedalja, Jer. 38, 1.2. 





Paſſah, heiſt ein Durchgang oder Uber⸗ 


gang, welches Wort in, Schrifft wies 
zerley Bedeutung hat. (1.) bedeutet c# 
ben Ubergang des Engels, welcher, ald 
er alle Egpptier fehlug, für der Iſraeliter 
Häufer vorüber ging, und ihrer verſcho⸗ 
nee, Exod. 12,27. (2.) bedeutet es daß 
Opffer oder das Lämmlein, welches zu 
der Zeit sfalahttmart, zum Sedaͤcht⸗ 
niß diefer Erlofung,v. 21. (3.) bedeutet es 
den Feſt⸗Tag / darau dieſes Laͤmmlein ges 
[mon ward, nehmlich den 14ten Tag 

erfien Mondens, Abib. Num. 28, 16. 
(4) bedeutet es den GBottesdienft, die 


Ceremonien, und das ß des 
Btägigen Oſter⸗ Feſtes, Exod. ı2, 43. 


Es muſte aber dieſes Feſt allein an dem Or⸗ 
te gehalten werden, welchen GOtt erwet; 
let hatte,Exod.12,20, c.34,23. Lev.23,2. 
Num. 9, 5. ward zum erſtenmahl in Ge⸗ 
lobten Rande gehalten von Joſua, c. 5,10. 
zur Zeit des Königs Hißliaͤ, dergleichen 
feintKonig Salomonszeiten wicht geſche⸗ 
ben, 2. Par. 30, 34. jur Zeig des Koͤniges 
Joſià, cap. 35, 1. 2. Reg. 23, 21. ii; 
gleichen von Eſta, cap. 6, 19. wie der 
HERR Ehriftus mit feinen Juͤngern 
Oſtern gehalten, Furt vor feinen * 

efiebe 


1" ⸗ 


1713: Paffah-Opffer Patriarchen 


befiche Match. 26, 1. Marc. 14, I. Luc. 
22,1. . 
Paſſah⸗Opffer, war dns Oſter⸗ Lamm, | 
Exod..12,27. Es war aber dieſes eigent⸗ 
lich Fein Opfer, weil DE! dem HErrn 
nichts darvon en fondern von Dem 
Bold gantz gegeffen ward: So gefchah 
auch dieBerrichtung deffelben niht durch 
einen Priefter, und an dem gewöhnlichen 
Drte,daman gu opffern pflegte, fondern 
Son einem ieden Hauß⸗ Vater in feinem 
Hauſe: Jedoch wird es ein Opffer genen: 
net,meiles zu einem heiligen Gebrauch des 
ſchlachtet ward, nicht zu einer gemeinen 
Speiſe, fondern jum Sacrament und 
Borbilde des Opffers JEſu Eprifli. 
Patars,eine beruͤhmteſStadt in derLand⸗ 
ſchafft Lycia, am Meer 38 da es ei⸗ 
nen guten Port oder Hafen hat, da Vau⸗ 
lus ankam, wie er von Rhodis nach Cy⸗ 
pern ſchiffete, AR. 21, 1. 


Pathmos, cine Eleine Inſul in Egeiſchen 


Meer, 125. Meilen von Jerufalem, zwi⸗ 
ſchen FleinAfien un Briechenland gelegen. 
HeutigesTages wird ficPalmola genennet. 
Sn * Inſul iſt der H. Apoſtel und Ev: 
angelift Fohannes wegen der Bekaͤnntniß 
und Predigt des H. Evangelii, von dem 
heydniſchen Kaͤyſer Domitiano , ins €; 
kend verwieſen tworden,allmo er auch feine 
Dffenbahrung und Gefihte gejehen und 

beſchrieben hat, Apoc. 1,9. Eufebius, 
Pathros oder Pathruſim, eine Gegend 
und Vold in Egyptenland,jo den Rah⸗ 
men von einem aus den Sohnen des Mi⸗ 
zraim befommen, Gen. 10,23. 14. dahin 
fi) das uͤbrige Volck in Ifrael begeben,als 
Nebucad Nejar die Stadt Jeruſalem ero⸗ 
bert, Jer. 44 1. 15. Ez. 29, 14. wider bie; 
eg weiſſaget 5— und ſpricht: 
er HErr werde ſie wuͤſte machen, cap. 


0,14. 
Potelarhen waren fo viel algoberfte Vaͤ⸗ 
ter oder Säriten in unterſchiedenen Fa- 
milien, wie denn ein ieder&tai in gewiſſe 
Familien eingetheilet ward. Wer 
der Aeltefte dieſem vorſtund, der 
den an eined Patriarchen. - 


Dieſe 
‚Rear-Lexicon. 





nynals, 
führete: 


Pattobas Paulus I714- 


haben nun,aufSDttes Befehl, theils des 
Gottesdienftes gepfleget, und. den Unger 
horſamen den Fluch angefündiget, wie 
Noah, Gen. 9, 25. und Jacob, cap. 49, 
25. denen Gehorſamen aber den Segen 
gegeben, wie Iſaac,c. 27, 24. und Jacob, 
cap. 48, 20. theils auch die Politiſchen 
Sachen verwaltet, als in Krieges⸗Zeiten 
ein gewiß Theil von Volck commandiret; 
zu Friedens Zeiten aber das Bold zuſam⸗ 
men geruffen, ihnen anbefohlen, was von 
der Regierung befchloffen worden. 
Patrobas,ein gläubiger Mann in der Ge⸗ 
meine zu Rom, Pauli guter Freund / wel⸗ 
chem er einen Gruß sufchreibet,Rom.16,14 
Paucken, fo viel ald Trommeln, war ein 
|. bey den Ebraͤern, foges 
ſchlagen ward, und fo wohl beym GOt⸗ 
tesdienft, als andern Freuden⸗Bezeigun⸗ 
gen nebräuhlih. Mirjam nahm eine 
Paucken in ihre Hand , und alle Weiber 
folgeten ihr nach mit Paucken und Reigen, 
Exod. 15,20. ingleichen die Tochter Je: 
phtah ging ihremBater entgegen mit Pau⸗ 
cken, Jad. 11,34. Ir.jener Propheten Hauf⸗ 
fe su Samuels Zeiten, 1. Sam. 10,5. die 
Bottlofen, Job. 21, 12. die Frommen, eſ. 
81,3.Pl. 149, 3. Pl. 150,4 
Paulus,der Wooftel,dieh vor ſeiner Bekeh⸗ 
zung Saulus, AR. 7, 58. war cin Juͤde, 
vonStamdenjamin Phil.z,5.gebürtig von 
Tharfenin Eilicin, welche das Roͤmiſche 
Burger Recht hatte, darauf ſich auch Pau⸗ 
lus wider feine Feinde berieff, AR. 16,23. 
37. AR. 21,39. c. 22,28. ward erzogen in 
den Studis des Geſetzes zu den Fuͤſſen Ga⸗ 
malıelis, v. 3. und feßte darauf die Studia 
zu Jerufalem weiter fort. Der Secte nad) 
war er vor ber Bekehrung ein Pharifaer, 
der vor Moſis —* ereflich eyfferte, und 
die Chriſten graufam verfolgte , c- 9, fe. 
22, 3. 4. ward mitten in den groften Wů⸗ 
ten und Toben widerChriftum wunderbar: 
lich befchret, c. 9.nahe bey Damafco,etlis 
le nach Chriſti Himmelfahrt, und 
ließ ſich von dem Due Ansnis täuffen, 
v.18. fing darauf alſo bald an in der Sye⸗ 
“ nagogen Ehriftum zu predigen, baß derfel: 
24999 be 


I) 


- 


mr Paulus Pauſten Bed ws. 


—— — — —— — eg) 
Ottes Sohn fep , v. 20. Gal. 1,17. 1,30 Corinth die IL Epifielan die Theffalgs 

9 ein Lehrer der Heyden, und predigte nicher 48 
weit md breit dns Evangelium, Rom.ıı,||gu Athen, die Epiftehan denTitum ge 
13. Gal. 2, 2.8. als zu Antiochia / AR. | Zu Epheſo dir Epiftel an die Galater 55 
33,16: jun Iconien, & 14,1. zu Lyſtra, in Ephefo die erſte an Die Coriuther 55 
w.6.7. iu Cheffalonich, c.1 7,8. 5n Ser⸗Zu Philippis oder fonft mo in Macedo⸗ 
yhoent, v. 10, Athen, v. 22. Corintb,i| _ mien, bie andere Epifiel an dieGorin; 
e.18,1. widerſtehet Petro offentlich unter|| . her * 
Augen, als er nicht richtig wandelte, Gal. Zu Athen oder Macedonien die J. Epiftet 
"2,11. ward in Dacedonien beruffen, Ad. anden Timotheum 2 
16, 9. hernach zu Jernſalem gefangen ge: | | Zu Corinth die Epiffel an die Römer sg 

wommen, c. 21,27. und gen Ceſarien ge⸗2. In der Befangenfdyaffe fhrieb ex: 

führet, allivo er 2. Fahr gefeflen, «.2 3,23.) |3u Rom, die Epiftelan die Philipper 56 
30. von daten fam ernahRom;,c.27.und .» die Coloſſer 56 
z8ten, allwo er 2. Jahr in feiner Herber⸗ » 6 Whilemon ,6 
ge geblichen, die erfich felber gemiethet, v. 2 % die Ephefer - 56 
»6.nd find bey ihm als Mitgefangene ge: a die Ehräcr pet 
wefen; Aeiftacchus, Timotheus, Mar; | | « das andere mahl,die IL. Epiftel 
Timotheum 64 


Epaphras Zucas und Demas, 2 * 
* —— —* ac — — Ordnung — ihrer — 
rtung fuͤr dem Kaͤyſer verlaſſen, Id m manche Dinge nicht recht fins 
Brrantwortung für denfönnen. In der Bibel aber ſtehen ſie 


2 Tim. 4, 16. die übrigen 10. Jahr fol|| dent 
— dem er zum erſten aus dem in einer andern Ordnung. Erſilich find 
* VNeronis des Loͤwen ervettet, wie dir bey welchen des Auroris Nahen aus 
er zu verſtehen giebet/ v. 17. wieder in Grie⸗ druͤcklich zu findenift, und zwar Anfangs 
enland, Maredonien und Nfien die Kir;|| die groffen, oder Diejenigen , welche an 
ei en.vifitiret Haben, auch in Occidene Jtas|| gange&emeinen gerichtet worden find,alg 
lien und Spanien durchzogen fen, bih er || an die Römer, Corineher, Balster, E⸗ 
das letzte Jahr Neronis A.C. 70: in Rom pbefes,;Pbilipper Coloffer und Theſfa · 
enthauptet worden, in 37ten Jahr feiner | nicher ;darauf folgen die Fieimen,oder 
Belehrung, u. follmit ihm Petrus gecren: || die,melhean eingeie Perfoneu,als an Tia 
h motheum Titum und Philemonem ge⸗ 
ſendet worden. Zu letzt ſtehet die Epifiel 
an die Ebraͤer, dabey des Autoris Nah⸗ 
men nicht zu finden iff, —** mau fie 
wohl auch nach den Epifieln Pauli mag 
geſetzet Haben. Es iffaber aus guugſa⸗ 
menKenngeichen abzunehmen dag Paulus, 
fie geſchrieben habe, - 
Pauften, Job. 6, 26, heiff in Wind und ver; 
geblich reden.. 
ed) and Schwefel, fo in der Höfe ſeyn 
wird, Ela, 34,9. bedeutet die Hefftigkeit 
des hoͤlliſchen Feuers, und den unleidli⸗ 
hen Geſtanck, ſo die Verdammten da⸗ 
elbff empfinden werden, Souften bildst 
as Pech die Gottloſen ab, twie in fehen, 
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nius, At hanaſius Er war ſonſt feines | 

— * ein Teppichmacher mit wel⸗ 
chen er ſich auch nach ſeiner Bekehrung zu 
ſeiner Nothdurfft genehret hat, Act. 18,3. 
wir er denn auch niemand beſchweret hat, 
€. 20, 33. 34. 1Cor. 4, 12. Diefer 
Apoftel Paulus hat 14. Epiſteln geſchrie⸗ 
Ben,nehmlich achte vor feinemBefängnig, 
und rent nach,.oder vielmehr in der Ge⸗ 
ngenfchafft, fo er zwey Fahr zu Kom 
halten müffen,. und zwar, nie Ludovicus 
Eapellus in feiner Hiftoria Apoftolica fir 
kociret, in nachfulgender Drbinumg : ' 

2. Vor der Gefangenfhafft ſchrieb er: | 
Su eben oder Corinth die 1. Epiſtel am die | 
Sheflalonisher,, Ao. Chr. 47 


— 


7 Pedaja Peinigen Pekah Pelech ryn 


Pedaja, dieſes Rahmens war der terse⸗ Krancken wurden von unſaubern SGeiſtern 
buda , der Mutter des Koͤniges Jojakim, gepfiniget, AR. 5,16. Herodes peiunigte 
2. Reg. 23, 36. Ic. der dritte Sohn | eflihevender Gemeine, cap. 12,0. und 
des Königes Jechanja , 1. Par. ? ‚18.4 Pgulus übergab etliche, daß fe gepeiniget 
Ic. der Vater Joel, des Fuͤrſten uberden!] wuͤrden, cap. 22, 5.0.26; IT. 
halben Stamm Manaflerı.Par.28,21. Is. Pekah, der Sohn des Ritters Remalja,er: 
Ber Sohn Pareos, der die Stadt Jerufasj] fchlugfeinen Herrn den König Pekajah 
lem wieder bauen halffıNeh. 3, 25.c. + und ward der ıgde Koͤnig in Ifraell ein 
In einZevit,den Nehemia über die Schaͤ, gottlofer Bintdürfliger Konigz.Reg. 15, 
tze des Teinpels deror dnete, cap. 13, 15. I 25.27. friegte wider Ahas, den König in 
‚Pedahel, der Sohn Ammihud, ein Fuͤrſt Juda, und ſchlug 120000. Mann aus ſei⸗ 
des Stamms Llaphtäli, Num. 34,28. nem Bold, die alle redliche und frumme 
Pedasur, ber Vater Gamliel, des Fuͤrſten Leute waren ,.2. Par. 28,6. zog für Jeru⸗ 
über den Stamm Manaffe, in der Wuͤ⸗ 
fien, Num. 1, 10. capı 2,20. cap. 7, 5% 


59. 
Pegulchaider achte Sohn Öbed Edom, 
ein gottsfurchtiger und gefegneter Mann 
aus dem Stamm Levi, den David zum 
Thorhuͤter im Tempel werordnete, 1. Par. 
27,5. 
Pein heiſſet eigentlich nach dem Griechiſchen 
Woͤrtgen zaxueıs, eine Plage und Be⸗ 
- Sehbaiß, welches man mit Sünden wohl 
verdienet, wie cd alfo AK. 7,24, von der 
Plage derYhaeliten in Egypten — 
wird; ingleichen von der Verſolgung der 
Apoſtel, AR. 14, 12 dort fagt der Mei: 
fter des Buchs derWeißheit von dem Ab: 
[ai derer Frommen, daß er-für eine 
ein von denenlinverflandigen gerechnet 
iwerde, Sap» 3,2. denn da bilden ſich ſolche 
Unverftändige ein, als hatten die From̃en 
und Serehten auch fo fehr ihr Hertz an 
das zeitliche Reben gehangen, wie fie, und 
dencken: Wie wirds ihnen eine Pein ges 
weſen ſeyn, daß fie haben A muffen. 
. Sonft wird auch das teutſche Wort Pein 
von der ewigen Hoͤllen/ Pein gelefen, 
„ Matth. 26,46. Luc. 16, 24. 2. Thellal, 
1,9. Epifl. Jude v.7. 
Peinigen, heift fo viel als einen plagen, 
„ marfern und aͤngſtigen; wie etiva 
Siob von feinen Freunden mit gifftigen 
Morten gepeiniger ward, ob. 19,2. Die 
ieben Bruder der Maccabaer mit grau: 
amer Matter, 2.Macc. 12, 13. der rei; 
che Mann in der Hoͤlle, Luc. 16,25. die 


























ern mufte mit Schande wieder abziehen, 
Ela, 7, 1. zu feiner Zeit Fam Tiglath Pile⸗ 
fer der Koͤnig in Aſſyrien herauf, und 
nahm aus feinem Reich, Hion, Abel, 
Bethmaecha, Janoha, Kedes, 53308, 
Gilead, Galilea,ſi amt dem gantzen kande 
—— ein, und fuͤhrete die Enwohner 
gefaͤnglich in Aſſyrien weg, darauf machte 
Hoſea der Sohn Ela einen Bund wider 
ihn, ſchlug ihn todt, und ward Koͤnig an 
wor ſtatt, nach dem er 20. Jahr regieret 
afte,2. Reg. 15, 29, 30, 

Pekajah, ein Sohn Menahem, des Koͤni⸗ 
ges in Iſtael ward an feines Baters ſtatt 
der 17de Koͤnig in en 

ehr übel und gottloß, daher cd auch nur 2. 
ahr mit ihm währete, ward von fee 
eigenen Hauptmann den Beh: aebſt za, 
Mann in Aufruhr im Schloffe zu Sama⸗ 
rin, iu feinem eigenen Hanſe erflochen, 2» 
Reg. 15, 22.23.25, 

Peleg, der erfigebohene Sohn Eber,und 
Bruder Jaketan, Gen, 10, 25. der i6de 
Altvater im Geflecht sRegifier Chriſti 
Luc. 3, 35. er hat gelebet um die Zeit, als 
die Verwirrung der Sprachen und Zer- 
tbeilung der Voͤlcker ich begeben, Gen. 
10, 25. diefer Peleg war vom Geſchlechte 
Sem, und geugete Regu; Regu Serug; 
Serug Nahor; Nahor Thara; dieſer 
Thara zeugete drey Soͤhne, Abraham, 
NRahor und Haran, c. IT, 18. 27. 

Pelerh,der eꝛſtaebohrne Sohn Jonathan 
vomBefchlehteFerameel,aus dem Stam̃ 

2944992 Jude; 


alem, Fonnte aber nichts 5* 


* 


‚”_ Pelican  - Peor 
Juda, 1. Par. 2, 33. It. der Vater On, des 
Anfrührers aus dem Geſchlechte Ruben, 
Num. 16, 1. 
Pelican, hat faft die Art eines Schwanes, 
und iſt zweyerley Gattung , halt ſich in 
Egypten auf. Die erite Are lebet allein 
von Fiſchen; die andere liebet wuͤſte und 
. einfameDerter, ernehret fi von Wurı 


mern, Schlangen und Kröten, Aufdiefel]. 


legte Artalludiret David, Pl. 102,7. ich 
bin wie ein Rohr⸗Dommel in der Wuͤ— 
fien. Sopften findet man dag Wort,iwek 
ches ein Pelican heiffen foll,s. mahl in H. 
Schrifft, als Lev. 1, 8. Devt. 14, 17. Eſa. 
34, 11. Zeph. 2, 1$. &c. mas es aber vor 
ein Vogel ſey, iſt ungewiß. Muͤnſter 
giebt es ein Wiedhopff, Piſcator eine 
Loͤffel⸗Ganß, Lutherus eine Rohr⸗ 
Dommel. Andere haben auch andere 
Meynung. 
Pella eine Stade in halben Stamm Mas 
naſſe uͤber den Jordan, welche Seleu⸗ 
cus, der Koͤnig in Syrien gebauet, darin: 
nen Heyden gewohnet. Als Jeruſalem 
von Tito Veſpaſiano eingenommen und 
jerftoret worden, haben fich die Chriſten 
7% in Glvires,allwo fie auch erhalten wor; 
en. | 
Peloni,war der Zunahme Ahia, des Davi⸗ 
difchen Helden, des Peloniters, und He⸗ 


! 


Perg Perlen x 


Hoͤhe Bilegm von Balak geführet ward 

daß er die Kinder Iſrael — folte, 
Num. 23,28. im Thal gegen der Eapell 
Peor ward Mofe vondem Herrn Legras 
ben, welches Grab aber nirmahls gefun⸗ 


den worden, Devt. 34, 6. 


Perez der erſte Sohn des Ertz⸗ Vaters Ju /⸗ 


da / den ihm feine Schuur Thamar,alg ein 
Zwilling gebahr,nahm ſeinein Buber Se⸗ 
rah die erſte Geburt noch in Mutterleibe 
weg, welches der rothe Faden befräfftigte, 
Gen, 18, 282 29. feiner Rinder wird ges 


dacht c. 46, 12. daher das Geſchlechte der 


Peresiter foınmen, Num. 26,20. 1, Par, 
2,4. er wird auch mit unter die Geburts⸗ 
Einie des HErrn Chriſti gerechuet, Matth, 
1,3. Luc. 3,33. 


Peressufs, aljo nannte David die Seätte, 


da Ufa vom Aren geſchlagen ward, 
daß er ploͤtzlich ftarb, ale er die Lade GOt⸗ 
tes unvorfichtig angegriffen, welche do 
niemand als die Prieſter anrubren du 
ten, Num. 4, 14. darüber ſich David ſehr 


c 


betrubte, 2.Sam. 6, 7.8. 1. Par. 14, 11. 


Pergamus , cine berühmte Stade Inder 


Landſchafft Myſia, wu das Pergament 
” erfunden feyn worden, darinnen war 

ie dritte Gemeine, an welche Johannes 
feine Offenbahrung auf Gttes Befehl 
fenden folte, Apoc. 1,11, ı2, 


lez des Davids Amtmann, 1. Par. 12, 27.||Pergen,cine berühmte Stadt in der Lands 


36. c.28, 10. 2 
Peninna, war das andere Weib Elkana, 
des Sohns Jeroham, Samuels Vaters, 
eine folge Gran, betrubte und verachtete 
die Hanna, weil fie unfruchtbar war, die; 
fe aber Kinder —— 1.Sam, 1, 1.2. 
Peor oder Baal: Peor, war der Moabiter 
Abgott. Etliche halten ihn für deu um: 
flätigen Abgott Priapum, etliche für den 


ſchafft Pamphilia, am Fluß Ceftro, al 
wo die Abgöttin Disna auſſen vor der 
Stadt auf einemBerge einen fehr ſchoͤnen 
Zempel gehabt. Als aber Panlus und 
Barnabas in dieſe Stadt gefommen, ha⸗ 
ben ſich viel Keute befehret, diefe Abguttes 
ren fahren laffen, und dag O. Evangelium 
von Ehrifto angenommen, At. 13, 13.48. 
cap. 14,25. 


Saturoum, Als die Kinder Iſrael ihm} Perlen, find in dem Meer und Muſchels 


auhingen, wunden ihrer wegen dieſer Euͤu⸗ 
de getoͤdtet 24000. Mann, Num. 25,3. 
317.c.31,16. Jof. 22, 17. von diefem Ab; 
gutt hat auch den Nahmen gehabt der 
Berg Peor, im Kande Der Moabiter, ge; 
gen der Wuften, darauf ihm zu Ehren cin 
Tempel ift gebauet worden, auf welches 


zu finden, und werden gezeuget ang den 
Humoren oder Eafft der Meerſchnecken. 

Sie find weiß, glat, rein und Foftbar, 
honer num ihr&fang ift, ie reiffer find fie, 
enn wenn fie noch unreif,haben fie einen 
ſchlechten Unterſcheid von denen Kiefelfteis 
nen. Die [honften werden jährlich — 
Rn 


aa Perſepol 
"Then Anguflum aus dem Sinu Perhco her, 
Er . Sie ſtaͤrcken das Hertz und 


L irne, vertreiben Die Melancholie, ers 
_,.- freuen das Gemurbe, find den Augen gut, 
und wehren dem Gifft und der VPeſtilentz. 
Solche Perlen werden megen ihrer 
ESchoͤnheit mit den fürn en Din⸗ 
> „gen in Heil. Schrift verglihen,als: Cı.) 
muit der Weißheit, Job. 28, 18. Pror. 3, 
15. (2. mit einem Fugendfamen Wei 
ber Prov.31, 10. (3.) mit dem Worte 
’ —— Matth, 7,6. u dem a Ev⸗ 
a ange 0, cap · 13.45.40. 
Perſepolis, die Hauptſtadt in Perſien 
> welche von Koͤnig Perſeo, der fie erbauet 
alſo genennet worden ;_ darinnen eine 
fehr reiche Kirche gewefen, die König Uns 





— 


18 Mefileng ©. 


mit das Sehläte des Mtenfchen eingenom; 


⸗ 


Pethor Petrus 1722 


men wird, dag Gifft aber ſich vornehm⸗ 
lich zu dem Bebirne und dem Herken fin: 
det, und groſſe Echmergen verurfachet, 
dag wenn die Natur nicht gut, oder &Drt 


nicht heiffen will, der Menfchalei 
bir i —*—— Ward 4 
te Plage uͤber and welche un⸗ 


ter das Vieh der tier kam, daß es 
haͤuffig dahin ſtarb; aber von dem Bich 
der Jfracliten ſtarb nicht eines, Exod. 9, 
3.6. Pl. 78, 50. die geöfte Peftileng war 
iu Davids Zeiten, da in 3. Tagen im 
Konigreich Iſrael 70000, Menſchen da; 
bin ffurben,2.Sam 24,13. 15. ı. Par. zz, 


- 34. iſt cine groſſe Straffe GOttes, fo 


iochus plündern wolte,alkein die Buͤrger 


dag er mit Schanden abziehen muſte, 2. 

.» Maäcc. 9, 1.2. Diefe Stade wird auch 1. 

.» Macc. 6,1. Elimais geheiffen,von Elam, 
den Sohn Sem, daher auch das ganke 
gand Perfien in 9. Schrifft vor Zeiten 
Elam genennet wordem Gen. 14, 1. 

Perfeus, des Aöniges Philippi von Ki⸗ 
thim oder Macedonien, Sohn, welchen 
L. Emilius , der Nomer Hauptmann ge⸗ 
fangen hat wey Jahr vor der Regierung 
— — BER 

erfien,ift eine geofle und maͤchtige Land⸗ 

p (dafft in Örient ‚welche nach den Aſſy⸗ 
rern und Ehaldäern die 2. Monarchie 
durch Cyrum an ſich gebracht hat, Dan. 
5,28. 31. nach der Weiffagung Ela. 21, 
1.4. &c. Jer. 51,8. 11. 31, &c. welche der 
groſſe Merander wieder jerftürete, (Dan. 
21,2.3. aber nad) Alexandri Tod wur; 
den die Perfer unter dem Konige Arface 
wieder mächtig, 1. Macc. 14,2. 

Perfis, ein _gläubiges und gottfeliges 
Weib zu Rom,welher Paulus gedenstet 
und fiegrülfen laͤſſet, Rom. 16, ı2. 

Fes, war cin Plein Maaß bey den Juden, 
mit welchem man cine Pleinefänge ausge; 
meſſen, hielt in fih 16, Ginger breit, 1. 


Reg. 6,3. — 
Peſtuͤenth, ift eine gifftige Entzündung, da 


—— Stadt wehreten ſich fo maͤnnlich, 


er der Menſchen Suͤnde wegen ergehen 
läffet,Lev. 26,25. Num. 14, 12: foll Furg 
vor dem Jungften Tage fehr gemein fepn, 
Match. 24,7. Luc.2 1, 11. fan aber dem 
nicht ſchaden, der unter SOttes Schutz 
und Schirm ift, PL. 91.3.6. Chriſtus ift 
der Holen eine Peftileng worden, Hof, 
13, 14. 


4 
Petbor, eine Stadt in Meſopotamia, am 


Fluß Euphrates, da Bileam der falfche - 
Prophet wohnete , der das Bold Iſrael 
verfluchen folte, Num. 22,5. Devt.23,4. 


Pethuel, der Pater des Propheten Joel, 


ans den Stamm Ruben, Joel. ı, ı. 


Petra Deferti , auch Archis oder Recem, ei⸗ 


ne Stadt im Stamm Ruben, am todten 

Meer, auf einem Berge, und gehörte zu 

Moab. In diefer Etadt hat Recem der 
Mosbiter Konig rebdiret, dendie Kin: 

der Iſrael umbrachten, Num: 3 1, 8. nad) 

dem Hieronymo iſt das der Ruch ihr Ba; 

terland gewwefen. Amasins Königin Ju⸗ 

da hat folche eingenommen, und Jaktheel 

genannt, 2. Reg. 14,7. allwo fie Sela ge; 

nennet wird, 


Petrus, ein Apoftel und Jünger des 


HErrn Chrifti, ward wegen feiner Be; 
ftändigfeit und unwandelbaren®lanbeng 
alfo genannt, Marc. 3, 16. Luc. 6, 14. hat 
fonft mit feinem rechten Rahmen Simon 
geheiffen, Math. 10, 2. von 


u 


Berhfaida am Balileifhen Meer, Joh. 


11993 


1,4 


173 


1,44. fein Vater bat gebeiflen Johannes 
vder Jona, c.21, 15416. fern Bruder 
aber Andreas, Match. 4, 18. fuchte ans 
fanglich feine Nahrung mit Fiſchen, und: 
war ein Burger gu Capernaum; vor e 
ner Ankunfft zu Ehrifto war er * er 
Zahl der Jünger Johannis des Taͤuffers 
kam hernach zu dem HErru Chriſto durch 
Anleitung feines Bruders, Joh. T, 44 
und ward von feibigen am Galitäifchen 
Meer, da er wit feinem Bruder Andrea 
fiſchete, sum Apoftelund Meufchen Bir 

cher beruffen, March. 4, 18. c. 10, 1. auf 

hriſti Wort finger eine unzehlige Men: 
ge Fifche in einem Zuge , Luc. 5. verlieh 
daranf alles, und folgeteCbrifto nach, wur; 
be Cephas oder Petrus genenmet, Joh. 
1,42. er fabe Ehrifto gu, ale er feine 
Schwieger vom Bieber erledigte, Match. 
8,14. war ben ihm, da er des Jairi Toͤch⸗ 
terlein von Toden erweckte, Luc. 8, 45- 
er ging auf dem Meer Tiberiadis auf 
Chriſti Scheiß zu ihm, Matib. 14, 28. frag; 
te Chriſtum von Berbot md Unterfcheid 
ber&peiferc.<.15,11. befennet Chriſtum 
und halt ihm fr den Sohn GOttes, cap. 
16,16. ward ſolches Bekaͤnntniſſes halber 
felig gefprochen, und empfing von Ehrifto 
Die Berbeiffung, daß er die Echluffel des 
era .. folte, v. 17. da 
briftus von feinena keiden fagte, wehrete 
er ibn, und ward deßwegen von Ehrifto 
ein Satan, bag ift,ein Widerfacher gebeif: 
fen, Marc. 8,33. war mit Chriſto in — 
Verklaͤrung auf dem Berge, Mateh. 17, 
1. Marc.9, 7. * daſelbſt Moſen und E: 
liam mit Chriſto reden, und wolte darauf 
drey Hütten bauen, Luc. 9,36. giebet zu 
Caperuaum fur fir) und dem Herrn Ebri: 
fio den gefeßten Zinß⸗Groſchen, nehmlich 
einen@tater,das iſt 12. Groſchen, welchen 


er nach Chriſti Anjeigung in eines Fiſches 


Munde fand, Matth. 17, 24. fraget Ehri; 
ſtunn und wird berichtet,wie offt er feinem 
fuͤudigen Bruder vergeben müfte,c-18,21. 
und empfing die Bertröftung,weil er Ehri: 
fo mitBerlaffungaller Dinge,in der Wie⸗ 

dergeburt gefofger,foll er die 12. Geſchlech⸗ 


Pettl Lebens, Befchreibung. 


te Iſrael richten helffen, c. 19, 27. Marc 
10, 28. Ehrifins unfertaiefe ihn quch, daß⸗ 
was er im Glauben birten minde,folte ihm 
werden, c. 11,22. ward mit Johanue abe 
gefertiget, das Dfkerstannın zu bereiten, 
Luc. 22,8. diſputiret mit Chrifto wegen 
des Fuͤſſe wafcheng,Joh..13, 6. and fteilete 
"ange an, er folte Chriſtum um den 

erräther fragen, v.24. über dem letzten 
Abendmahl ſprach er gu Ehrifio: Er mol, 





- te fich nicht an ihm argern, Match. 26, 33. 


hoͤrete aber von Chriffo, daß er ihm Dreps 
mahl verlaugnen wuͤrde Mare.14 40. gehet 
mit Chriſto in den Garten, und ſiehet da; 
ſelbſt jeine Angft,Zittern und Zagen, teird 
aber voll Sclaffee und Betruͤbniß / daß er 
mit Chriſto nicht eine Stunde wachen 
tt,Matth.26, 37. hieb Malcho, dee Hohen⸗ 
prieſters Knecht, daſelbſt das rechte Ohr 
ab, deßwegen ihn Chriſtus ftraffte,Joh.18, 
10. cr folgete Chriſto nach, da er gefangen 
genommen ward, bis in des Hohenprie⸗ 
ſters Hauß, Matik. 26, 58. verlaͤngnete 
daſelbſt Chriſtum drenmabl,che der Hahn 
kraͤhete, v. 69. ward darauf von Chriſto 
angefchen,Luc. 22, 61. da er ſich denn der 
Morte Ehrifti erinnerte, davon gchet,und 
feinen Fall bitterlich beiveinete,Luc.22,62. 
am Tage der Auferftchung Ehriftimirder 
ſonderlich von HErrn gerröfter durch die 
eiber,und läufft A SH zu Chriſti 
Grab, Joh. 20, 3. fahe Ehriftum lebendig 
denſelben Tag erſt alleine, und auch auf 
dem Abend, nach verſchloſſenen Thären, 
Luc.24, 12, und hernach wieder in Galilea 
am Ser Genezareth oder Meer Tiberias, 
daſelbſt befannte er Chriſto auf fein Fra⸗ 
gen, wie lieb er ihn hatte, und empfing 
darauf Befehl, Ehrifit Schaafe zu mens 
den, borcte auch von ihm, mit was Tode 
er GOtt preifen wurde, Joh. 21, 15. dars 
nach ſahe er Ehriftum neben den andern 
Apoſtelu gen Himmel fahren, Ad. r, 9. 
vermahnete die Apoftel, daß fie Matthi⸗ 
am,an des Verraͤthẽrs Zuda flatt, wehlen 
—— 21. that am Pfmoſt⸗Cage die erſte 
redigt zu Jeruſalem nach Empfahung 
des Heil. Geiſtes, von Chriſto und —* 
err⸗ 


272? 
a — — — — — 
Herrlichkeit/ und bekehrete Damit bey 


* 3000, Seelen, c- 2, 14. machte nebſt Jo⸗ 
hanne im Nahmen FESU einen lahmen | | 


und für die Hohenpriefier und Rath ge; 
wan altein im Nahnsen heifti felig:twer: || 


logen, und machte viele Krandenin JE⸗ 


u 


‚an des HErrn Ehrifti Willen Schmach 
- arlitten, v. 40, 41. erwirbet durch fein 


Schenckung des Heil. Geiſtes ſtraffte den 
Zauberer Simon, der ihm und Johan; 
“ni Geld bute, daß fie ihm den Heil. Geift || 


Darauf beri 


alle die tänffen, au 


- mit den Heyden zu thun gehabt hatte,cap. 


wvieder ausgeführet, aap-ı2, 3. in der 


Die erfie und a 













eltler geſund un gerade / darbey er aber; 
mahl im Tempel predigte, cap. 3, 6. kurtz 
Darauf ward er nebſt Johanne gefangen, 


ſtellei, allwo er oͤffentlich beseugete, daß 


de, cap. 4, 1. ſtraffte Araniam und Sa; || 
phicam aus Gttes Krafft mit einem 
jählingen Tode , daßfie dem H. Beifte ger | 


fr Rahmen mit feinem. bloffen Schatten 
een 5,2. wird zum andermmnbl ||. 
gefänglich eingegogen ‚ und von dem En; 

geldes HEren erlediget,freuese ih, daß er 


Gebet den gläubigen Samaritern die 


dafuͤr gebeu ſolten. Machte u Lidda 
den Gichtbruͤchtigen Eneam geſund, und || 
wecket ju Joppen die tode Tabeam || 
wieder auf, capı 9, 32. wird durch ein 
Gefichte vom Himmel berichtet, dag auch || 
die genden zum Reiche GOttes gehören. 
ihn der Heydniſche Haupt; | 

mann Corne Fr gen — ei Pen 

aufe er Ehriftum predigte,und bie 
eg — der H. Geiſt in 
waͤhreuder feiner Predigt gefalten , c. 10, 
1. verantwortete fich für den Brudern zu] 
Jeruſalem, die mit ihm jancketon, daß er 


*1, 4 wird zum dritten mahl eingezogen 
yon Serode und vom Engel des HErrn 


Verſammlung derlleſteſten zu Jeru 


gie er öffentlich: Man ſolie den glaͤubi 
sa icht das * 

- quflegen, cap. 15, 7. iu 
"yon Paulo 


ben ch des Geſetzes 
Antiochia 
fft, daß er den Juden zu 


alien , ſich der Heyden Gemeinſchafft 


et, und nicht richtig gewandelt /Gal. 
——— Kir) 


ere Epiſtel Petri. 


nd 


er bey feinen Reifen mit fi ge 


726 
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en genennet, v9. er hat auch - in Ehe; 
gt getebet,indem feiner —— 
dacht wird, Match. 8, 14. fein Weib hat 
führer, 
Kaͤhſers 
allwo er 


"7, Cor. 9, 5. er ſoll zur Zeit des 
—5 — == —*— ſeyn, 
ne eine Zeitlang geprediger, br 
aͤuberers Simonis Berma *2*8 us 
odten anferivecfet Habe; bifer endlich 
anfTeronis Befehl, eben ven Tag, da 
Panlus enthauptet worden, an ein Creutz 
und zwar ungekthrt, ſoll gehenckt worden 
ſeyn. Siehe Eufebiws, Irenzus, Egefippus, 
Er hat zuBabylon in Egnpren/ bey feinem 
ak — u. ſchoͤne Epiftehn ge; 
| e glaͤubigen Juͤd 
u — — Juͤden unter 
e erſte el Peter ſchrieb er an Sie 
neubefehrten Jůden/ die als Fremblin⸗ 


ge hin und her inPonto, Galatia Caps 

padocia, Aſia und Bichynia —— 
waren, cn 1. träget ins. Capıiteln vor: 
die BlanbenssZebreron der Ehrift, 
kichen Religien, deren Vortreffligkeit nd 
—** et jeiget<ap. 8, 7-72. (2,)96 
wille Lebens⸗Regeln, und jnartheils 
—— an alſe —— ;theils 
ndere,an gewiſſe Staͤnde md Perfo; 
mr cap. 2,13. bis in Ende, Der ande 
zweck ift, die nenbefehrten Jüden im 
Glauben in ſtaͤrcken in der Verfolgung in 
tröften, and zn allerhand Ehri * Tu⸗ 

* — zu in 
e andere el Petri fol er Furg vor 
feinem Ende geſchrieben Baben Träger in 
3.Capiteln vor; (n,) einer Zrinnerung 
von Bewahrung der reinen Bchre, von 
Glauben and Ingenden als Früchten deg 
Blanbens, cap. 1. (2.) Warnung jürfak 
fehen Lehrern, die ex mit unterfchiedenen 
Sachen Pi c.2. (3.) Vermah⸗ 
nung zu fleißiger Aufmeredung des Wor⸗ 
tes ſamt densArticnkuonm SngpenTage, 
Cap. z. Der — —— eap. 
v12-19% u ſe en, un 13 Feige ' 

lich darinnen, W der * den Sn, 
bigen vor ſein ein Ab ſch iehe einen gewiffen 
eriheile, wie Se im der * 
1% 


1727. Pfade 
SOTTes wachen, vor faljchen Geiſtern 
und Verführern ſich hüten, infonderbeit 
aber vor Spoͤttern und — Geſinn⸗ 
ten ſich vorſehen ſollen, conf. c. 3, 1. 17. 

Pfadt, Job. 13, 27. iſt fo viel als ein 

Meg oder Steg. Pfade der Weinbers 
ge, war ein rauher Dre bey Dem Geburge | 
und Kelfen Arnon, fo auf der Straffen‘ 
liegt, die von Aaran aus Meſopotamien 
ju der Monbiter Land gehet, da die Eſe⸗ 

fin mit Bileam geredt, Num, 22,24. 28. 
der Gerechten Piadt glänket, Prov. 4. 

18. aber der Gottloſen Pfade foll man 
meiden, v. 14- 

Pfaffen, werden genannt die abgoͤttiſchen 
Prieſter, Ef. 19,3- Bar: 6, 9. 32. 48. iſt 
Anſangs gar ein guter Napıne getvefen, 
ebeu wie das WortEyrannus,und hat ei⸗ 
nen Vater bedeutetinachgehends aber jind 

‚auch die falfchen und boten Priefter Damit 

‚beleget worden. Daher, wenn man heu: 
tiged Tages eınen rechtſchaffenen Predi⸗ 
ger einen Piaffen heifi,fo geſchichts zu ſei⸗ 
ner Verachtung und Beihimpffung. Der 
Prophet Elias ſchlachtete 450. Baals⸗ 
Pfaffen am Bach Riion weil ie dasWolet 
verſuͤhret hatten, 1. Reg. 18,40: Jehu 
König in Iſrael, ließ ale Baals/Pfaffen 

‚todten, damit fie niemand mehr verführen 
funten, 2. Rag. 10, 11. 12. als Ronig Cy⸗ 
zus hinter den Betrug kam, daß die 
Baals;Pfaffen das Opffer felbft fraffen, 
und fagten, Bel verjchrete eß,lich er ihrer 

o.tödten. Stuͤck in Daniel. 

pop ins Sleifdy, fo dem Apoftel Paulo ge 

«geben mar iſt nicht fleifchliche Luſt und 
Begierde, oder Hauptweh geweſen, wie 
etliche wollen,jondern geiſtliche Aufech⸗ 
fungen, 2. Cor, 12,7. womit der Satan 
ihn geplaget,fo dag ein fpitiger fabl,da- 

‚mit man die Keute vor Zeiten pflegte zu 

fpieffen, nimmermehr fo wehe thun Funte, 

als ihm der boͤſe Feind Quaal verurfa 


chete. 
Pfnd, ſollen wir nicht über Nacht behalten, 
vs wenns ein Kleid ift, die einige 
de der Haut , Exod. 22; 26. au 
nicht den unterſten und oherften. Muͤhl⸗ 


4 





Pfand 


der rechte 
be der geiſtlichen 
\ zwiſchen ung und: unfern Seclen-Br uf: 


Pfand mg: 


— — — — — — 
fein, Deut. 24,6,10. ſoudern daſſelbe wies 
ber geben, Ez. 18,7. 12. 16 Koͤnig Joas 
in Iſrael nahm zu Jernſalem des Königs 
Amaszıa Kinder zum Pfande mit gen Sa 
maria. 2. Reg. 14, 14. GOtt der Aecıl. 
Geiſt wird cin Pfand genennet, 2. Cor. 
1, 22.%.5,5. Eph. 1,14. unter welchen 
ſchoͤnen Gleichniß Paulus des 5. Bel 
ſtes Majeſtaͤt uno Gutthaten gleichſam 
abmahlet / und iſt —— Pfand von einem 
pignore und Unterpfande unterſchieden, 
denn es heiſſet ſchlechter Dings und ohne 
Bedinge (1.)eine Babe, eine Angabe. 
Ein Unterpfand wird für eine geliehene 
Summe Geldes dargegeben, mit dem Be⸗ 
ding, wenn diefes erflattet und gelieffert 
wird, fol auch das Pfand micdergegeben 
werden ; da in®egentheildie Arrba Dem, 
ver fieempfangen,eigenthümlid) bleis 
bes,ift aber fo zu reden wie ein Stuͤck Ga⸗ 
be,eine Angabe,da der®eber denjenigen, 
der es empfängt, verfichert, es werde bie 
gautze Summa darauf eriolgen : en iff 
der H. SGeiſt auch freylich eine fü iche 
und recht himmliſche Gabe des Vaters 
und des Sohnes, von denen er ausgcebet, 
wie Paulus redet, AR. 2,38. D eine theu⸗ 
re Gabe! iftdie Angabe e koͤſtlich, was 
wird denn das Erbgut ſelbſt ſeyn? Es muß 
ein theurer Schatz ſeyn, eine ſolche Anga⸗ 
be, dadurch wir ſollen verſichert werden 
der vollkommenen Summa. (2.) Eine 
Sreundfcyaffts- und Hochzeit⸗ Gabe; 
alfo hat Eleazar, da. er gefchen, daß 
GOttGnade gegeben su — antiver; 
bung, der Rebecca verehret guldene Ob; 
rensSpangen x.Gen.24,48.dn Alexander 
Magnus in den letzten Zügen lag, überreis 
chete erPerdicch feinem getreuen Kriegt⸗ 


Oberſten, den er jn einen Reichs/Erben 


erkohren, ſeinen Ring, zur gewiſſen Anzeis 
ge, daß er nach ihm an das Regiment ger 


langen follte :_ Alſo der 4- Beift iſt das 


Pfand oder Babe, dadburd uns GDft 
die himmliſche Kind ſchafft verfiegelt, er ıfl 
ahl⸗Schat und Braut: Ga⸗ 
ebinduiß und Liebe 


ga 


2729 : Man: Pfeifen 


gam CHriſts JEſu; er ift die Verſichrungs 
Geabe der Beſitzung des Himmelreiche. 
(3.) eine koſiliche Babe; ein Braͤuti⸗ 
sam greifft fih an, was ihm fonderlich 
liebit, was er hoch zRimiret, das ſchen⸗ 
Roͤſtlich war das Geſchmeide, 
welches Eleaſar der Rebecea verehrete, 
Gen.24. 47. 48. noch koͤſtlicher der Par: 
pur, guͤldene Cronen und Gürtel, damit 
Alexander Magnus ‚&c. 1. Macc. IO, 20 
89. aber unſchaͤtzbar koͤſt lich iſt der theu: 
rewertbe Schatz, Die Babe Äber alle 
Gaben, der Brunnen aller Föftlichen Be: 

. —85 und Gaben, der Heilige Geiſt 
oo: - - if föftlicher deun GOtt, das hoͤchſte 

ut 

Pfau, iſt cin maͤßiger Vogel, gering am 
Leibe, ſchreyet ſchaͤndlich, wenn es regnen 
will, und iſt der ſchoͤnſte unter denen Voͤ⸗ 
geln, wegen feiner ſchoͤnen Federn im 
Schweife, Job. 39, 16. wor deſſen iſt der 
Pfau wenig in Europa gefehen worden ; 
und zuSalomoniszeiten hat man ihn aus 
Ophir gebracht, 1. Reg. 10,22. 2. Par. 9, 

a1. .erift fonft ein Bildnis der Hoffart 

fintemahl er feine ſchoͤne Federn gar o 
gen die Sonne ausbreitet und diefelben 


efhanet, 

Pfeben, waren des Iſraelitiſchen Pöbel: 
Volcks Speiſe in Egyptenland geweſen, 
welche ſie in der Wuͤſten nicht vergeſſen 

kunten, Num. 11,5. 
-Pfeiffen, oder Schallmayen,waren Infru- 
mente bey dem Juͤdiſchen Gottesdienſt, 
o geblafen worden. Sie wurden aus 
chilffrohr gemacht, melches fehr zart 
und dunne von Schahlen war, faft ohne 
Kern, inwendig hol und lang von Glie 
dern, welches man Schallmayenricth nen: 
nete, Diefe gaben einen viel fanfftern und 
lieblihern Thon, als die Pofaunen oder 
Drommeten, und waren auf die Art, mie 
unfere Floͤthen gemacht. Sie waren nicht 
allein in weltlichen Wohlleben gebrauch; 
Lich, wie zu fehen 1. Sam. 10, 5. I. Reg. 1, 
40. Efa. 5, 12. fondern auch beym Got; 
tesdienft , Pf. 150, 4. Efa. 30,29. fie wur⸗ 
. den aber des Jahrs nur 12. mahl im Tem⸗ 
Bibl, Resr-Lexicon, Ar 































Pfeiffer Pl mo 


ii gebraucht, als bey Sch des 

ſter Lamms 2. mahl; am erften Dfters 
Tage ‚am erften Pfingſt Tage, und die 8. 
Tage des — da folge 
mit dem Gefang des grofjen Salleluia 
sugleich verciniget und geblafen wurden. 

Pfeiffer , haben ihre Anfunfft von Jubal, 
Gen. 4, 21. wurden vor Zeiten bey den 
Juͤden zum Leichen : Begangniffen ge⸗ 
braucht, damit fie die Anwefenden, durch 
ihre traurige Mußc, pum Mitleiden bewe: 
gen möchteit, Matth. 9, 23. fiche Todten⸗ 


Pfeiffer. 
Pfeil, war bey den Orientali 


\ en Böldern, 
und fonderlich bey denen Fjraeliten , ein 
Krieges: Inſtrument, welcher ans einem 
Köcher gegen denFeind nefchoffen wurde; 
bat den Nahmen von Theilen, weil ee 
durch feine ſpitzige Schärffe alles theilet 
und fpaltet, wenn er einem Menſchen in 
den Leib geſchoſſen wird, wie denn drey 
Könige, nehmlih Ahab, Joram und 
Sauldamit erfchoffen worden, 1. Reg. 
22,34. 2. Reg. 9, 24. 1. Sam. 31, 3 .· Jo⸗ 
nathan ſchoß drey Pfeile ins Feld, dah ſich 
David in ſeiner Flucht darnach richten 
folte; 1. Sam. 20, 36. 37. Eliſa läffet dem 
Könige in Iſrael die Pfeile ſchieſſen, 1. 
Reg. 13, 17. ja fie haben auch aus des 
Pfeilen eine Abgörtterey gemacht ,-und 
durch diefelben erfor fchet,in welches Fand 
fie den Weg nehmen - In heiliger 
Schrifft ſind die Pfeile vielmahl cin Bild 
görtlicher Etraffen ; wie denn Hiob Has 
get, cap- 6,4. daß die Pfeile des Allmächs 
tigen in ihmftecfen , und daß ergeguälet 
werde von feinen Pfeilen,cap. 34,6. ingleis 
hen David, Pfal. 38,3. Deine Pfeile fies 
den inmir; undPL 64, 8. fagt er von den 
Bottlofen , daß fie GOtt der HErr ploͤtz 
lich ſchieſſen werde ꝛc. Ezechiel geden⸗ 
det der Pfeile des Hungers, cap. 5, 26. 
und Davidder Pfeile der Peftiteng , Pfal. 
1,5. Sonften werden auch die Pfeile in 
eiliger&chrifft gebraucht: Fuͤr das Wort 
Bdttre N Pf. 45: 6. Zach. 9 I4. Ebr. 4 
12. für den Donner Keil, Habac. 4, IT. 
2. Sam. 22. P[. 18.76. und 144ten. Flie⸗ 
Arrrr gende 


vr Sfeiler erde 


gende Pfeile deuten cin ploͤtzliches Ungluͤck 
und Schaden an r Prov, 7» 23 pf. 1 I, 3. | 


PL. 7,14 u 
Pfenler oder Saͤule fteht anf jeinem runde, 
ifl ein Stuͤck des Hauſes oder Tempels/ 
darinnen er ſeſte und uubeweglich ſichet, 
nnd das Hauß jieret; wie Salome der, 
gleichen von Hebenholg machen ließ im 
Haufe des HErrn, und nm Hauſe des Koͤ— 
niges,s. Reg. TO, 12. in Elechiels Tempel 
werden auch Die Pfeiler gedacht, Ezech. 
40,49. cap. 41, 6.9. lab gedendet 
Baszirttern der Pfeiler,Job. 9, 6. Simon 
der Hohepriefter bauste Gänge um Das 
Hauß und fegte Pfeiler daran, Syr. 50; I. 
3. Mace. 13, 29. In der ftreitenden 
Kirchen finden fich Pfeiler und Brund- 
efte der Wabrbeit, ı. Tim. 3, 15. weil 
eaufCHrikumgegründerift. Chriſtus 
gt : Wer überwinder,den will ich machen 
jumPfelerxc. Apoc. 3,12. das ift , ich 
—— ſelbſt aufrichten herrlich und ſelig 
machen. 
nig,ein ſUlberner Pfennig, wie 1. sam. 
2,36. fiebet , ift nach unferer Munge ſo 
sielats 73. Meiſniſche Pfennige;der aber, 
fo Mattb. 10,29. gedacht wird, gilt nad) 
unſerer Muͤntze ſo viel als 33. Pſennige; 
ĩt. Marc. 6,37: Joh. 6, 7- BEE 
erde, deren Artnnd Befchaffenheit Hiob 
befchreibet,Job. 39,22 -- 28. mfonderheit 
waren fie in Egpptenkand ſehr gemein, 
Gen. 47, 17. und wegen ihrer Fruchtbar⸗ 
Feit gerühinet, 1. Reg. 10, 27: 28. 2. Par. 
10, 16. 77. die Aifprifchen aber wegen der 
harten Klauen und ſchnellen Lauffen, 
Efa. 4,22. Jer.4,13. Habae. 1,% Eon: 
fien dieneten die Pferde <1.) zum Krie 
ge, wie Hiob bejeuget. Salomo hatte 
40000. Wagen⸗ Pferde, und 12000. 
Menter, 3. Reg. 4, 26. welche ihm Dir 
Kaufficute aus Eghpten jugeführer,iedee 
sor 150. @ilberlinge , Das ft 
Thlr. 12. Gr. nach gemeinen Gerichte 
erechnet ; and einen Wagen mit bier da; 
ir geſpannten Pferden ann 600. Eilber⸗ 
linge/ das iſt 150, Thlr. c. 10,27 - 29. wic 
wohl dig Könige , vermoͤge des goͤttlichen 



















p 


* 


___Ditn_Pusräh ma 


Beſehls Dert. 17, 16. nicht viel Pferde 
halten folten. HSolofernis Pferde bedeck⸗ 
ten das Land vor der groſſen Menge, Jud. 
15, 17. und 3. Macc. 6,35. werden 500. 
Pferde zum Kriege verordnet. (2.) zum 
Renten ; Zach. 1,8. figet ein Mann anf 
einem rothen Pferde, hinter ihm waren 
mweiffePferde.2.Macc.3,25- faß ein ſchreck⸗ 
licher Keuter auf einem Pferde,und Apoc. 
29,11. ſitzet einer aufeinem weiſſen Pier: 
de. (3. zum Sabren; ſo ift Elias mit ſei⸗ 
nen feurigen Roſſen und Wagen gen Him⸗ 
mel gefahren,z. Reg. 2, 11. (4.) zum Dres 
ſchen; wenn man das Getraͤyde nit Was 
gen Pferden und Wagen sRädernausges 
drofdyen, Ela. 28,28. hicher gehoͤret auch 
die Verlaͤhmung der Pferde, 2. Sam. 8,4. 
wenn fie dem Pferde von den Knien au,und 
weiter herunter die Flexen zerfchnitten, 
daß es nicht gehen kunte, wie R. Kimebi 
meldet. Es gehoͤret auch hieher der Miß⸗ 
brauch der Pferde, oder die Idelokatzie, 
wenn ie Rhodii, Spartaner Maſſage⸗ 
ten, Mohren, Armenier und Perfer,der 
Sonneun die Pſerde confecriret, umd die 
Kenige in Iſrael folhen nachgeahmet. 
Joſia hat foldye serfiöhret, 2. Reg. 23; 2. 
3. und nicht jugelaffen , daß die Pferde 
mehrder Eonnergewibmet, und ihr tor 
— der Sonnen eutgegen gefuͤhret 
uͤrden. 


n, Ler. 19 Aei 
* ie — 23. das iſt, einſchneiden 
fingfts Feft, welches und) das Feſt der 


Wochen, Devi.16,9 der Erndte, Exod. 
23, 26. and der Tag der Lıftlinge,Num. 
28,16. enennet ward; welches gleich 50. 
Tage, oder7. Wochen nad) Dftern , vom 
andern Zage der Em Brod an grerech⸗ 
net, als den bten Tag des Mondens Si- 
van, celebriret ward, an welchem die We⸗ 


be:@arbe muſte gebradyt werden, Lev. 


23,30, auch alle Manns Bilder vonallen 
Drten und Enden zu Jeruſalem erſchei⸗ 
nen muſten, Exod. 23, 14- - 16. il 
nun Die Iſraeliten im gelobten Lande die 
Ernte umDftern anfingen,fo brachten fie 
dieſelbe um Pfingfien gemviniglich zu yo 


ay33: Pflängen der Menfehen _ 
de, Drum brachten fie dem HErru am 
DftewRefte die. Garben der Erſtlinge 
und hoffeten auf eine gute Erndte, Lev. 
23%, 10. aber am Pfnaft : Sefte braten 
fie jur Danckbarkeit geworffelt Geträyde, 
»Delund Moſt. Von den Opffern an bie; 
Fem deſte ſtehet Num.28, 26- 3 1. ſonften 
»währete dieſes Feſt nur einen Tag, Daran 
man fi erinnern folte, wie GOTT am 
: soften Tage nach dem Paffah oder Diter: 
Feſt das Geſetz mit erſchrecklichen Dom 
gern und Bhigen anf dem Berge Eimi 
„gegeben hatte, Exod. 34,2 3.24. Die heu⸗ 
‚tigen Fäden ftreyen an ihremPfingfisäcfte 
Sraß, ſetzen Mayen, tragen grüne Kran; 
auf ihren Haͤuptern, und leſen nach dem 
eſetze die Geſchichte Ruth, die ſich um die 
Weitzen Erndte begeben hat. Wir Chri⸗ 
ſten nennen dieſes geſt Pfiagſten , weil 
am erſten Tage der ungefauerten Brode 


dern Tage wieder von Toden auferſtan⸗ 
‚den, und den zoften Tag darauf der Heil. 
Seiſt ſichtbarer Weife aber Die Apo⸗ 
Stel ausgegoffen worden, welches deun 
die erften Whingften N. Teſtaments gewe⸗ 
ſen ſind, Joh. 5, 1. Act. 2, 1. cap. 20, 16. 
‚ 1,Cor.ı6. Ayenfren, hat feine 3 
angen ber Menſchen, hat feine Zeit, 
— — pflantzte Baume, Gen. 
21,33. Noah pflantzte einen Weinberg, 
ap. 9,21. desgleichen ein tugendſames 
Weib von den Fruͤchten ihrerHande,Prov. 
21,16, it. Salomo, Eecl. 2, 4. der HErr 
verſpricht den Kindern Fracl, zu geben 
Weinberge und Delberge, Die fie nicht ges 
. Pflanget hatten, Devt. 6, 11. Jol.24, 13. 
h ſolſen nicht pfla 
. fe, Efa.65,22. Gejch von pflanfen ſtehet 
Lev.19, 23. Dert.16, 20. cap. 20, 6. 
. Pflangen des HErrn und Bepflangte 
in Hauſe des Arın, die in wahrem 
Glauben der Ehriftlichen Kirchen cinver; 
leibet and gleichfam in ihr gepflantzet und 
«ingewurgelt, lebend 
ſti find, Pl. 92, 14. Ela. 61, 3. die aber 





n, daß einandrer ep! 


Glieder Chri⸗ 


Pflaſter Pflegen wr4- 


das iſt, alle Menfchen Satzungen, welche 
in GOttes Wort nicht gegri * find, 
Sounſten hat das PflangeninH. Schrifft 
mancperley ſchoͤne Bedeutungen, wir aus 
Flacü Claw. Seript. gu fchen. * 





Pflaſter / iſt ca.) ein mit Steinen ausgeſetz⸗ 


ter Ört, darauf man hernach mit krocke⸗ 
nen Fuͤſſen gehen Fan, wie ſolches Pflaſter 
gedacht wird 2. Reg. 16, 17. 2. Par, 7, 3» 
Ez. 40, 17. 18. cap. 42, 3.Syr.21, 11. (2.) 
wird auch Pflaſter Äber offene Schaͤ⸗ 
den undWunden geleget, wieetiva das 
Pflaſter des Propheten Efaia war tel 
ches Hißklas auf die PeftilengDräfe le⸗ 
gen muſte, Ela. 38, 2ı. mas eigentlich 
debelech theenim, mafla ſicuum, in Mors 
— geweſen ſey, und was es nach 
einen natürlichen Eigenkaftiengemärs 
det, laffeu wir ung unbefümmert. Go 
viel man aber aus der Medicorum und 
Phfficorum Buchern hiervon hat, 17 mag 
das Pflafter wenig, SOttes Allmacht aber 
alles Durch dieſes geringe Mittel gewuͤr⸗ 
derhaben. Der Meifter des Buchs dee 
Weißheit fagt in folhem Fall gar ſchoͤn: 
Es heilet fie weder Kraut noch Pflaſter, 
aber 1c.Sap. 16, ı2. 


Pflegen,hat m H. Schrifft mancherley Be⸗ 


destung, und wird auch su unterſchiede⸗ 
wen Dingen gefeßet: (1) heiffet es fo wich, 
als einer Sache gewohuet ſeyn, wie.c: 
wa dort die Weiber pflegen heraus zu ger 
ben, Waſſer zu ſchoͤpffen, Gen. 24, 11. 709 
fua pflegte ſich des Morgens frühe aufs» 
machen, Joſ. 6,12. David pflegte su ger 
wiſſer Zeit gu.opffern, «. Par. 22,28. PB 
latus thaͤt, wie er pfleget,Marc. ı 5, 8. &c. 
(2) einen warten, und in feinem Elend 
nd Kranckheit, oder auch bey guten und 
gefunden Tagen etwas zu m thun, wie 
etwa Abiſag des Koͤnigs Davids pflegte, 
1. Reg, ı, 2.4. Sprach befichlet: pflege 
deines Vaters im Alter , Syr. 7» 14. ſo 
wurde jener unter die Mörder gefrliene 
andhalbtode Menſch gepfleget, Luc. 10, 









34. feq. eine Amme fol ihn Kind ‚pflegen 
und warten, 1, Theſſ.a, 7. (+) eine Sache 
Rıırra ab 


@HDtt der hünlifche Vater nicht pflantzet, 
werden alle ausgerottet, Match. 15, 1 3. 


1735 Pfleget PfichtderRinde Pfuchtder Eltem Mage mtr 
obipmsen, undbieDienftedabeysreu || DH 


"|| GDftet Dienerund Stadthalter, weile 
chehun, worzu man beiteltet iſt wie etwa 


ki GOit ihnen am feine Statt zu chren vany - 
Eleaſar Be des Prieſterthums, Num. 

3,4. die Prieſter muflen ihres Amts pfle⸗ 

get. Reg. 8, 11. des Gottesdienſtes pfle⸗ 
gen, Ebr. 10, 11. des Altars pflegen, 1- 
Cor. 9, 13. fo wird and) dieſes Wort: (4.) 
noch andern Dingen beygeſetzet, als der 


Wolluft pflegen, Gen 81, 12.der Liebe 


flegen, Prov. 7, I 8. dc. 
yleger, Eßa. 49, 23. führen ihren Rahmen 
von der Treue ; denn wie einem Pfleg⸗Va⸗ 
ter zufoͤmmt, ſich deſſen fleißig anzuneh⸗ 
men, dem er feinen Schutz und Beyſtand 
zugeſaget hat, — dort Marda⸗ 
hai, nachdem er die Eſther zur Tochter 
aufgenommen,treulich vor fie forgte,E@b. 
2,7. alfo folten auch Ehriftliche Konige, 

ürften and Potentaten die ihnen von 

DET gegebene Gemalt zufoͤrderſt zum 
Aufnehmen feiner Kirchen und Gemeint, 
Durch derer KehrerBeftellung und Verpfle⸗ 
gung; auch andern der Kirchen nothdurff: 
tigen Unterhait wohl re daher 
fie auch Saͤug Ammen der Kirchen ge⸗ 
nennet werden. Pfleger werden auch Erb: 
zer und Prediger genanut, Efa. 60, 17. ja 
Chriſtus ſelbſt Ebr. 8, 2. 
Pflicyt , dieſes Wort wird von Paulo Rom. 
4,4. gebraucht, wenn er fchreibet: Dem 
der mit Werden umgehet, wird der Lohn 
nicht ans Guaden zugerechnet, fondern 
auspflicht,i.e. and einerSchuldigteit; 
denn wer arbeitet, dem gehöret fein Lohn, 
und zwar von Nechtäwegen. Dem fo 
mepneten die Juden, es wäre Abraham 
der Lohn nicht ats Gnaden gegeben wor: 
den,jondern man ware es ihın ſchuldig ge⸗ 
wefen zu geben, welches aberirrig,. 
pflicht ver Rinder gegen ihre Eltern / hat 
der allein weiſe GOtt in ein Wort ver, 
faffet, wenn er fpricht; Du folt deinen 
Vater und deine Mutter ehren, Sol: 
che Ehre greife ſeht weit um ſich, wie aus 
andern Oertetn H. Schrifft abzunchmen, 
Denn zu derfelben geharet: (.) die Ehre 
im⸗Settzen, daß die Kinder ihre Eltern fu 
ihren Hertzen hoch halten, ſie auſehen als 












Heftellet, Eph. 6, 1. cap. 3,7. (2.) Die Aufs 
ferlihe Ehre in Worten und Bebers 
den. Denn mo die Ehre gegen die Eltern’ 
im Hertzen ift, da bricht fie auch berfür in 
aufferlihen Worten und Geberden, daß 
man von Eltern nichts anders, als alles 
Gutes rede, fich fürihnem demuͤthige und 
neige, Syr- 3,8. (3.) Die Liebe der El⸗ 
tern. Diefelbe entipringet aus der innerg 
lichen Ehrerbietung im Hertzen Dean ’ 
mer bedendfet , wie diel Gutes GOtt der 
HErr vermittelfider Elternihm bezeiget, 
der wird auch feine Eltern herglich lichen, 
ihnen alles&iutes gonnen,fleißig für fie ber 
ten,und ihr Beſtes bey GOtt dom HEren 
täglich ſuchen (4.)Furcht und Gehors 
fam, welcher Gehorſam aus der Liebe entz 
fpringet, Lev. 19,3. Prov. 1,8. c. 3,1. € 
4 1. c. 6,20. und weitum ſich greifft, Das 
ber Paulns fpricht, daß die Kinder von El⸗ 
tern follen gehorſam ſeyn in allen Din⸗ 
gen. Darzugehöret: ca) daß die Kinder 
der Eltern Zucht und Straffe williglich 


‚ anfnehmen , weil fie ihnen zum Beten 96 


mepnet, Ebr. 12,7. 9. (b) ihnen nach ab 
Jen Bermögen dienen, Tob. 5, 1. Phil. 2, 
22. (c) ſich ohne ihre Einwilligung und‘ 
Borbermnft wiht in Eheverloͤbniß einlaſ⸗ 
fen, Exod, 34, 16. Devt.7, 3. Jer.29, 6. 
Syr. 7, 27. 1. Cor. 7,38. &c. 15.) Bes 
dnie,daß fie mit ihrer Gebrechlichkeit Ges 
dult tragen. Welches aus der Liebe her⸗ 
rühret. Denn welchen man herglich licher, 
demielben Fan man auch feine Schwach⸗ 
heiten zn gute halten, Prov. 23, 20. Syr. 3, 
9.14. 15: (6.) Sutthaͤtigkeit, daß fie den 
Eltern alles Kiebes und, Gutes erweife 
nach aͤuſſerſten Vermögen , fonderli 
wenn fie alt werden, und der Kinder Hülp 
jebedärffen, 1. Tim, 5, 4 dieſes find die 
furnehmften Stuͤcke, darinnen die hub 
dige Pflicht der Kinder gegen ihre Eltern 


beſtehet. 
pflicht ver Eltern gegen ihre Kinder, fir 
Eltern 2.978 


e 


Pflug, deiien gedencket Moſes, Sen 456. 
welchen 


| Pfortner Pſropffen 1738: 


7: Plgen  Pforteh 
Verderben, v.14. Pforten ver Aöllen, 


‚welchen ohne Zweiſel die erften Eltern oder 
- Cain und —* Kinder erfunden haben. 
Denn wie fie GOtt nach dan Fläglichen 
- Sundenfall zum Ackerbau gleichfam ver: 
dammet, cap. 3 , 17. alfa wird er ihnen 
* wohl das Inſtrument gejeiget haben, 
- welchem fie dencker bequem beſtellen 


nten. 
Pflägenund&rnden, tar bey den Juͤden 
am Sabbath hart verboten, Exod.34,2 1. 
’ die Ninder pflügten, Job. 1, 14. Eliſa 


Efa, 28,10. Sap. 16, 13. find die Feinde 

der Chriftlihen Kirchen, die aber bie 

Kirche GOttes nimmermehr uͤberwaͤlti⸗ 
en follen, Macıh, 16, 18. 


Pförener imdaufe des ZEren,deren wur⸗ 


den vonDavid 212. ausdenKindernKorah 
ze und befichet,daß fie des heiligen 
Geraͤthes hüteten, und die Thüren des 
Tempels auf und zufchloffen,!. Par, 10,17. 
e.27,1. beſiehe Chorbäter. 


pflügte mit zmolff Jochen für fi hin, || Pfoftenander Thuͤr, foltendie Jfraeliten 
!7.Reg. 19, 19. Eſalas gedendet deifen]| mit des gefchlachteten Dfters Fannmlein® 
auch, cap- 36, 24. it. Amos, cap 6, 12.1] Blute eich 


na der WürgeEngel 


genmit eines andern Kalbe, heiftj| wicht imihre Haͤuſer kommen ınöchte, Ex. 

fo viel als fich eines audern Huͤlffe gebraw|} 12,7. 22. dem Knecht, der im fichenden 
chen, Jud. 14, 18. Boͤſes pflügen und Un⸗Jahre nicht frey zu werden begehrte, ſolte 
{hc ernden , it. der Gotiloſen tägliches — mit einem Pfriemen an der Thuͤr⸗ 
rod , Job: 4, 8. Hof. 10, 13. Pfoften ein Loch das Ohr bohren, 
Pfiöger, die auf dem Rücken addernwerden]| un — das ift, bis zum Jubel⸗ 
bi Bottlofen genennet;die denen Sremen)| Jahr, fein Knecht kon cap.21,6.dire Iſ⸗ 
“aflerley Ungermach zufügen, Pf. 129, 3. raeliten folten die Gebote and Geſctze des 
fee, Match. 7,13. dadurch wird allhier || HErrn an die Pſoſten ihres Hauſes 37* 


angedentet der Anfang and Eingang, die 
‚Anlaß and Gelegenheit zu Befchäfften, 
Handlungen und Verrichtungen; als 
mean David fagt, PF 24,7. Machet dir 
Shore weit x» h will er nichts anders, 


beiyDevt. ii, 20. Simfon hub beyde Thuͤ⸗ 
ren der Stadt; Thoren u Gafa mit famt. 
den Pfoſten aus, und trug fie anfdie Höhe 
des Berges vor Hebron, Jud 16,3. Ef, 
der Priefter, ſaß auf einem Stuhl, an der 


als daß die Menfchen dem anfommenden]| WPfoften des Plane des HErrny.Sam. i. 
Meefia den Eingang in ihre — 9. fünffedfigte P often waren anden my 
nicht follen verfchlieffen,fondern eröffuen,)| Thuͤren im Eingange des Chors am Toms 


daß er darinnen feine geiftliche Verrich 
tungen haben koͤnne. Te. wenn er fagt, Pl. 
23, 19. Shut mir auf die Thore der Ge⸗ 
rechtigkeit ie. fo will er, daß ihm die Prie⸗ 
fer und keviten Thuͤr und Thor zu der 
Hütten des Stifftsfollen eröffnen, damit 
er darein gehen fonne,dem HErrn zu opf⸗ 
fern, und den Gottesdienſt zu verrichten ; 
eljo and) allhier Fan durch die Pforte der 
Ainfang und Eingang zur Handlmg, 
darch den Weg aber die Berrichtumg [el 
berverftanden werden. 


> Pforten, wie Jacob fagte : hier iſt die Pfor || 


ten des Simmels Gen. 28,17 Pforten 
der Stadt Jeruſalem, Lob. 13, 21. der 


pel, 1. Reg.6, 31. ic. vierectigte Pfoften, 
v.73.6 7,5. 


Pfriem, war ein eiſernes fpigiges Inftra- 


p 


ment deſſen ſich theils dic Herrn gegen 
ihre Knechte bedieneten, weun dieſelben ihr 
Ohr durchbohreten, zum Zeichen der img 
metwaͤhrenden Dienſtbarkrit wie zu ſehen 
Exod. z1, 6. Devt. ı$, 17. theils Die 
— welche ſich damit ritzeten, 
1. Retz. 18,28. 
fropffen, wird von Paulo in verblüng 
ten Verſtande gebraucht Rom. n, 7.24 
denn was eigendlich pfropffen fen, weif 
faft iedermann, Es wird aber an diefen 
Orte Damit porgebildet Die Auf⸗ und An⸗ 


Voͤſcker, Ez. 26, 2. der engen Pforten des nehwung der HSeyden zuChriſto / und ie 
Simmeis, Maxkh, 7,4 5. weite Plorte zum | —— — deun wir ein je 
- rrrr3 


739 PfuhlPhanuel 


Para Pharae . rya0: 


des Pfropffreißlin in einen fremden Baum Phara, eine Stade am Jaͤdiſchen Lande, 


opffei wird, daß es aus demſelben 
& und Krafft fangen, wachſen, blühen 


und Früchte tragen fonne; alfo wurden 
die Heyden unter die Juden eingepfropf⸗ 


fct. 
pu heiſt in Heil. Schrifft fo viel , als die 
Aölleund ewige Verdammniß, Apoc. 
19,20. €.20, 14. c,21, 8. denn bicfe iſt 
ein folder Pfuhl;darinnen swar kein Waſ⸗ 
er ift, Zach. 9, ı 1. fondern lauter Feuer, 
uth und Elamme,damit die Verdamm⸗ 
ten gang umgeben rg auch 
nimmer mehr verlöfchet, Ela. 66, 24. cap. 
- 30, 33. es magaber hiermit gefehen wer⸗ 
den anf ben ſchwefelichten und ſtinckenden 
Dfuhl,da vor DiefenSodom und Bomor; 
ra geftanden;oder auf dag Thal Gehinna 
bey Jeruſalem, da die Juͤden ihre Kinder 
verbrannten und dem Teufel opfferten, 
Jer.7, 31. 2. Bar. 28, 3. da bernach ſtets 
Feuer follgewefen ſeyn, und aller Unflath 
binzetragen und verbrannt worden; Das 
per auch Gehenna das höllifhe Feuer 

edeutet, Match. 4, 22. &c, 

Pfund, war cin gewiffes Theil eines Ges 
wichtes, und vorZciten sweyerley: Das 
Pfund Desheiligehums,nad) der Weim. 


Bibel entweder ale oder neu. Dasalte|| 


wug so, Seckel, oder nach unferer Runge 
so. Loth; das neue aber 60. Seckel oder 
Loth. Das Pöniglidye alte Pfund war 
25. Seckel oder Loth: das neue 30. koth 
‚oder Seckel. Sonft wird aud) des Pfun: 
des in Gold ynd Silber gedacht, welches 
300. Reichsthaler ausgetragen, wir ed al; 
fo vorfommt, 1. Reg. 10, 17. ingleichen 
Ezech, 14, 11. N, 

Phadaja,derdritte Sohn des Koͤuiges Je⸗ 
chanja, in uda, der ein Vater Zeruba⸗ 
belmwar,ı. Par. 3, 18. 19. 

Phalti oder Palti, der Sohn Lais, von 
Ballım, welchem Saul feine Tochter 
Michal zum Weibe gab, die Doc) vorhin 
ſchon mit David vermahlet war, 1.Sam. 
25.44. 2.Sam. 3. 

Phanuel,war derProphetin Hannaͤ Vater 
aus dem Stamm Aſſer, Luc. 2, 36. 


— 







die Bacchides, des Koͤnigs Demeteit 
Hauptmann fefte machte, und mit Kricgs⸗ 
Bold befegte, welche die Juͤden plagen 
folten, ı. Macc. 9, 50. 

Pharan, ſuche Paran. 

Pharao, iſt ein gemeiner FZunahme geist: 
fen der Könige gt ar wie etwan 

r Nahme Käpfer im Roͤmiſchen Reiche. 
In Heiliger Schrifft wird biefer Nah⸗ 
—* — Aönigen in Egypten beyge⸗ 
eget. 

Pharao der 1. einer von des Mizraim 
Nachkommen, nahm Sara Abrabams 
Weib, ul: weil fie fo ſchoͤn war, und 
Abraham fürgab/fie ware ſeine Echweſty / 
ward aber deswegen vom HErru gep'agl, 
drum gaber fie ihm wieder, da er hurctt, 
daf fie fein Weib wärc, Gen. 12, 14 - 19 

Pharao IL. der fonft auch Apis und Seras 

is hieß, hatte einen Traum von fieben 
etten , und fo viel magern Jahren, wel⸗ 
hen ihm Joſeph auslegte, deß wegen er ibn 
‚über gan Eghptenland fetzie, und —* 

reundfchafft , den Kindern Iſrach viel 

utes that, Gen. 37. 39.40.41: 41:44 
45-46.47. Cap, 

Pharao Iĩ. Amos oder Amoſis genannt, 
Unter diefem iſt der Ertz⸗Vater Jacob in 
Egupten verftorben, und als Joſeph mit 
einen Brüdern nad) Canaan ;ug,dafelbi 
einen Vater zu begraben, lich er feine für: 
nehmſten Rärhe und Fuͤrſten mit dahin 
jichen, Gen. 50,1. Eng 

Pharao IV. plagte die Kinder Iſrgel übel 
nnd gedachte fie mit Liſt zu dämpfen, da 
ihrer wicht zu viel würden, Beſadl den 
Wehmuͤttern, alie Söhne der Ebraͤiſchen 
Weiber umzubriugen, Exod, 1, 6.8.16. 
und als dieſes nicht angehen wolte, folten 
fie alle Kinder in dem Nil⸗Fluß werffen / 

v. 22. unter dieſem ift Aaron und Moſes 

gebohren worden, c. 2, 1.2.5. 10. 


Pharao V. Amenoptes genannt, dieſer 


ftunde Mofe nad) dem Leben, weil er einen 
Egyptier erfchlagen hatte, aber Moſes 
flohe in Midian, Exod. 2, 11. 1 s. erfing 
darauf an, die Kinder Iſrael uͤbel zu Im 


1741 Pharao VI. Pharao VII. 


gen, und fie mit unbarmhertzigen Frohn⸗ 
Dienften und ſchwerer Arbeit, in Thon; 
und Ziegelftrejhen Hart zu druͤcken, mie 
denn viele dafur halten, daß diePyramides, 
fo jenfeit des Nili vor der Stadt Alkait 
ſtehen, durch Die Ebraͤer in wahrender 
Dienfibarfeit, wo nicht alle, doch zum 
Theil, erbauet worden; Rlinius, Herodo- 
tus &c. Ingleichen haben ſie viel Graben 
ausführen muͤſſen, das Waſſer aus dem 
Nilo darcin zu leiten,und das Land Damit 
zu waͤſſern. Ä 
Pharao VI. Orus genannt. Diefer hat das 
Volck Iſrael noch viel harter beſchweret 
als feine Vorfahren gerhan hatten. Wol⸗ 
te die. Kinder Iſrael durchaus nicht aus 
Egypten ziehen laffen , auch von GOTT 
nichts hören noch wiſſen, verachtete die 
Wunder, die Mofes vor ihm that,und ver; 
fiockte fein Herg felbfi muthwillig , Kxod. 
‚2. 6.6.7.8. 9.10. und ızten. Als ſie 
— ausjogen,jagte er ihnen mit grof; 
fer Macht nach,and mufte mit feinen gans 
Ben Heer imroshen Meer oder Schilff⸗ 
Meer erfanffen, c 14 1.28. Pl. 135,9. . 
Pharao vil. nahin den jungenKonig der E⸗ 
domiter /Hadad aufalder von Joab Des 
Davids Feld⸗Hauptmann vertrieben 
ward, gabihm feines Weibes Schweſter 
Die Tachpenen jum Weibe, und raumee 
ihm ein Stüd kaud cin, biß David todf 
war hernach ward diefer Hadad Konig in 
E yrien,und that den Kindern Iſrael grof: 
fen Widerftand, 1. Reg. I 1, 14. 2. Sam. 8, 
14 diefer Pharao nahm bie Stadt Ga⸗ 
fer ein, vermählete feine Tochter dem Koͤ— 
nige Salomo, und gabihr Gafer zur 
Morgen: Babe mit, 1. Reg. 3, 1. welcher 
Salome hernach ein abſonderlich Hauß 
oder Schloß bauete, cop. 7, 8. <ap- 9, 


76,24. 
Pharao VI. hieß ſonſt auch Siſat; Diefer 
zog im zten Jahre der Regierung Reha⸗ 
beam, —— des Jerobeam und 
Dadad; des Koͤniges in Syrien, aus 
Esvpten, durch Arabien in Judeam, 


nahm alle fefte Staͤdte mit ſamt der Etadt 
Srulslemsin, obere das ſeſie Schloß 
















Pharas X. PharaoXt. 1742 


nebfi dem überaus reichen Tempel , plüns 

derte alles reinaus, und nahm dir 200. 

güldne Schilde, mit den 300. güldenen 
Zartichen, famt den andern güldenen und 
filbernen Gefaͤſſen, fo über viel 100, Ton⸗ 
nen Goldes werth, mit fich hinten , und 
legte dem Koͤnige noch darjüi einen Tribut 

‚und machte ſich ihn zinßzbar, 1. Par. 14, 
25. 2.Par. 12,2. Jofephuslib, 8.c, 10, 

Pharao 1Xx. fonft Bochoris genannt, wird 
mit einem zerfioßnen Robrftab verglis‘ 
chen, 2. Reg. 18, 21. mitdiefem hat Ho⸗ 
ſea, der letzte König in Firael,sinen Bund 
aufgerichtet wider Salmanafferden Koͤ⸗ 
nig zu Aſſy xien /2. Reg. 17,4. welcher ihm 
aber in ſeiuer Noth nicht geholffen, als er 
von den Aſſyrern hart hedraͤnget, und 
. gefangen meggeführet ward in Aſ⸗ 

rie V.-. 5. . t 
Pharao X. Tirhakah genannt, Ela. 37, 9. 
j sugleich Konig in Mohren : Land gewe⸗ 
en.  Diefen befrivate Senacherib, der 
König nAffprien,plünderteMohren; und 
Egppten-Land,zerfiorete —— 

. 270, und fuhrtg viel rooo. Menſchen mit 
fich gefangen hinweg, Ef. 20, 3. Nah. 3,9. 
10. deifen fich denn der Ertz Schencke die, 

- fes Königes ruͤhmete bey den Jüden, 2, 
Reg. 18,31. Efa. 36, 6,9. 

Pharao X1. ſonſt Necho genannt; 409 herz 
anf wider dem Konig zu Affyrien am 
Phrath ju fireiten. Da aber Joſias, 
der Konigin Juda, unser Wegens ohne 
Urſach wider ibn aus;og , Fam er in felbis 
ger Schlacht um fein Leben. Darauf plün; 
dere diefer Necho das Fand Juda, und 
ſchaͤtzte es noch darzu um 100, Centner 
Silbers, und einen Ceutner Goldes, fing 
auch den Koͤnig Joahas / des Joſta Sohn, 
famt feinem Bruder Sallum, und führte 
ihn in Egypten, machte den Forafım jum 
Konigüber Juda, mit dem Bedinge, daf 
er ihm zinfbar ſeyn muͤſte, 2. Reg: 27, 
29,34. 2. Par. 5, Id. c. 36,4. im vier⸗ 
son Jahr Fojafım ward diefer Necho 
von Nebucad Nezar geſchlagen, und 
* Land meiſtentheils genommen , vom 

ach Capri, dem Fluß Sicher an, * au 
das 


7743 Pharao XII. Pharifäee 


das Waffer Phrath, alfo daß feine Macht 
siemlich geſchwaͤchet ward, 2: Reg. 24, 7- 


Jer. 46, 2. 
———— 

















Pharao xIi.Apries welchen 
phra nennet, wider dieſen hat Jereinias 


17, 17.0.29, 2.0. 31, 18. c. 32, 2. 
Pharaton, ſo auch Phara genennet ward, 
eine Stadt im Stamme Ephraim, au 
dem Berge Amalek, in welcher Abdon, 
der 12te Richter in Iſrael —— Jud. 
12, 13. Bacchides befefigte foldhe, legte 
Kriegs» Vold darein, welche die Juden 
plagen folte, 1. Macc. 9, 50. 
Pharifäer,alfo wurden die ftrengeftenSer 
ctirer unter Den Juͤden genennet, Ad. 
26, 5. meilfie am Aufehen, Habit und 
" Schein andern überlegen, und für Lehrer 
des Geſetzes angefehen ſeyn wolten; fir 
legten aber die Schrift nach * fleifch: 
lichen Verſtande aus, fagten ſich auf Mo: 
ſis Stuhl, Matth. 23. und eigneten ſich Die 
Schluͤſſel des Himm̃elreichs zu, Luc. II. 
ward ſonſt noch für die beſcheidenſte Eecte 
unter den Juͤden gehalten, A&. 15,5. wel 
cher auch Paulus vor feinerBefehrung zu 
gethan gemefen,Phil,3,5.fie gläubsen,daf 
* Engel wären, und eine Auferſtehung der 
Todten,AA.23,8. daß der Menſch dasGe 
ſetze vollkoͤmmlich halten koñe / Matrh. 19, 
20. daß alles von dem Geſtirne herruͤhre; 
einen freyen Willen zum Suten undBoͤſen, 
und einen unbedingten Rathſchluß GOt⸗ 
tes; dieFortſetzung der Seelen aus einem 
Leibe in den andern, und hatten dem Ge 
fe EOttes viele Menfchen »Sasgungen 
jugefüger,c.15,1.2. Ihre Übungen be- 
ſtunden meiftentheils in Saften, ald Mon; 
tags und Donnerfings, Wafchen, langeu 
Beten, Allınojen geben, Enthaltung von 
der Ehe, und durffie Fein Zolfner und 
Sünder mit ihnen umgehen, denn fie wa⸗ 
ven Schein: heilig, c. 6, 2.5.16. Johan: 
nes nennet fie Dtter-Gezüchte,cap.3, 7. in 
Summa , fie waren CHriſti abgeſagte 
Beinde, weichen ſie anfmandherley Weife 
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und mit ſchweren Fragen verfuchten, aber 
nicmals etwas abgeminnen kunten, fons 
dern allezeit niit Schimpff und Schande 
abziehen muften, wie die Evangelifchen 
Geſchichte gnugſam ausweifen, Matth. 5, 
7.6.9, 11I. c. 12, 14. 38. c. 16, I. c. 19, 3« 
c. 23, 15. 34. THrifius vergleichet ihre 
Zehredem Sauerteig, und iwarnet feine 
zünger treulich dafür,c. 16, 6. Luc. 12,1. 

ie Pharifäifche Secte ift auffommen 
140. Jahr vor CHrifti Geburt, zu Zeiten 
Jonathan ‚des Maccabaͤers, und zwar 
von den Prieſtern und kLeviten, weil ſonſt 
niemand das Behr: Amt führen durffte. 
Denn ald Sadok viel in der Lehre ver, 
warff, eyferten darwider einige Priefter 
umd Leviten, fonderten ſich von ihm ab, 
u. wurden daher Pharifaer, das ift, Abges 
fonderte geheiffen, wie Jofephus meldet. 

Pharphar, ein Fluß in Syrien, nicht weit 
von Damafco , welchen der Feld Haupts 
mann Naeman gar fehr zu ruͤhmen weiß, 
2. Reg. 5; 12. 

Phaferos , ein heydniſcher Mann deſſen 
Kinder wurden vor der Stadt Bethbe⸗ 
fen,von Jonathan,dee Juda Maccabaͤi 
Bruder , in ihren Hätten erſchlagen, ale 
Bacchides ſolche belagert hatte, 1. Macc. 


9, 66. 

Phebe oder Phoͤbe, ein gläubiges und 
frommes Weib, am Dienfte der Gemei⸗ 
ne zu Cenchrea, mit welcher Paulus die 
Epiftelan die Römer von Corinth gen 
Rom fendet, fie eine Schweſter nennet, 
und den Römern gar fleißig anbefichlet, 
Rom. 16, 1. " 

Pherefiter , war ein heydniſches Volck im 
Lande Canaan , die fih auf den Ackerbau 
beflieffen,und um die Gegend der Etädte, 
2, Berhel, Siem, Bibeon und Sas 
maria gewohnet, deren Land GDtt der 
HErr dem Abraham und feinen Saamen 
verſprochen hatte, Gen, 13,7. cap. 15, 9. 
und befahl dem Mofe, dap die Kinder 
Iſrael ſolche ausrotten folten, Ex. 33, 2- 
Devt.20, 17. Jol. 3, ro. wie denn auch 

ernach gefhehen,und iſt ihrkand den Kin⸗ 
‚dern Joſeph zugecheilet worden, Joſ. o. I. 


cap. 


a745 
Eop.ad,3. Jud. 1, 4.5.c. 3, 5. als aber die 
Kinder Ffrael etliche darvon Äberbleiben 
-  beffen, und ſich mit ihnen befreundeten, wi⸗ 
der des HErrn Beſehl, wurden fie. von ib; 
unen uihren Bögen gezogen, und fingen an 
Baalim gu dienen, Jud. 3, 5. 6. 7. die 
. übrigen Pherefiter machte der König 
A — zinßbar, 1. Reg. 920. 2. 

r.8,7. . 








, 7 
Philadelphia eine berähmte&eade in der‘ 


Landſchafft Lydia ‚in Flein Afia, allwo 


damahls cine fuͤrnehme Kirche und die äfe ||: 


SGemeine Chriſti war, wohin der Evange⸗ 
Aiſt Johannes feine Geheimniß⸗ reihe DE 
fenbarung, auf SOttes Befehl, fenden fol: 
> te, Apor. I, 11.0. 3,7. N 
Philadelphia, eine andere diefes Na 
ı mens im Stamme®ad, fo dor diefen 
" Rabba geheiffen,lag 16. Meilen von Je⸗ 
 zufalem,und 9. Meilen von Heßbon, am: 
uß Faboc. Anfangs hatten fie die Nie: 
ı feninne, darnach befumen fie Die Ammo⸗ 
niter, Die von des Loths jungfter Tochter 
waren, und richteten da ihren Koniglichen 
Sitz auf, ‚Dert. 3, 11. Jol 13,25. ju Da: 
vids Zeiten belagerte ſſe Joab fir Feld⸗ 
Hauptmanu, 2.Sam. 11,1. und kam der 
x ae ana um fein Leben, v. 21. 
nach ‚der Eroberung ruinirte er fie gaͤntz⸗ 
li), c. 12,26. 29. nad) langer Zeit nahm 
\ fieder Königin en,Philsdelphus 
ein, und nannte fie nach feinem Nahmen 
' Philadelphia. 
mön ‚ wer dieſer geweſen fep , Fan aus 
der Bihelnicht erforfchet werden. Die 
meiſten Ansleger dar 9. Schrifft halten 
» ihn fur einen Bürger ber Stade Coloſ⸗ 
ſen, an welchen Paulus eine kurtze Epiftel 
voun Rom gefehrieben,die nur in einem ci» 
x. nigen Eapitel beſtehet, darinnen, trägt er 
“por: (1.) einen herrlichen Bruß und 
' 1% 1.2.34 (2.) eine Fürbitte 
« für den Onefimum beym Philemon, 
deſſen Glauben und Liebe er recommen- 
‚ diret,v.4--22.(3.) den Beſchluß, dar, 
- innen er einige privat - Dinge vorträgt, 
9, 22. bis Ser Der —— iſt, * 
“Onefimum feinem HErrn, den er vorhin 
Bibl. ReaL-Lexicon. 


| 
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beſtohlen, und ſich mit dem Diebſtahl nach 
talien gemacht hatte,nun aber von Pau⸗ 
o bekehret war, auf das neue Ju recom- 
wendiyen. RE 
Philerus, ein neuer Lehrer und Kener, 
jur Zeit Pauli, welcher der Wahrheit ſeh⸗ 
lete, und gah mit Hymeneo für, die Auf 
erſtehun e ſchon geſchehen; verkeh⸗ 
ret mit ſolchem Geſchwaͤtz etlicher Glau⸗ 
ben, daß fein Wort um ſich fraß wie der 
Kıebe, darınm ermabnete Paulus Timo⸗ 
theum, er folte fich fuͤr ihn bunten, und feis 
ned ungeiftlihen Weſeus entfchlagem, 2- 
Tim.2,17.18. WR 
Philippus , König in Macedonien, der 
Water des groffen Alexandri, deflen ger 
dacht wird/ ĩ. Macc. 1,2. welcher den groſ⸗ 
n Darium der Perfer König, uͤberwun⸗ 
en, und bie Griechiſche Monarchie ange⸗ 
fangen hat. Ic. einannerer dieſes Nah⸗ 
mens / war des Koͤniges Antiochi Epiphanis 
Stadthalter zu Jeruſalem der den Juden 
viel keides thate, und ſie übel plante, 2. 
Macc. 5, 22, I. Macc. 6, ıı. war aus 
Phrygiagebürtig. Als aber Antiochus 
fterben wolte, ſetzte er ihn zum Adminiftra. 
tor des gangen Königreichs, und zum Bor; 
munden feines Sohns, des jungen Antio⸗ 
ht, daß er ihn zum Könige einfehen ſolte, 
v. 14. allein er warff fich felber zum Kö: 
nige auf, twurde aber von dem jungen Koͤ⸗ 
nige Autiocho Eupatore überwunden, 
und in Eghpten verjagt, allwo er ums ke: 
ben gekommen, v. 55,63. 2. Macc, 9,29. 
cap. 13, 23. I. en Sohn Demetril; 
ein Vater Perfer, Königin Macedonien, 
den die Roͤmer überwunden, 1. Macc. 


5 ; 
Philippus, Herodis desgroffen Sohn 
von der atra, eines Bürgers Toch⸗ 
ter zu Jeruſalem, und Herodis Antipa 
Bruder, der zur Zeit der Tauffe Johannis 
Vierfürft in Iturea, und in der Gegend 
Trachonitis var, Luc. 3,1: bauete dem 
Känfer zu Ehran die Stadt Cefaream 
Philippf, Matth. 16,3. fein Weib iſt ge⸗ 
weſen die Herodias, wel eihm fein Bru⸗ 
der Serodes Antipa entfuͤhrete, welchen 
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Johannes deswegen €, daß es nicht 

vecht würe,das —— ——— — ae — ———————— 

BV ——— ⏑—— 

Pappe die * einer mie Geifi aus, darüberermitfes 
€ Berhfa ' er 


Fandenrannz ward von Chriſto zum Apo 
‚ ftebAmte beruffen, Mans 10,2. führett 
Nathanael jmdem HEvrn Chriſto, Job. 
46. 47. trift auch mit dem HErrn Chri 
#0 geweſen, als er viel Volds gefpeifet, 
eap:6,7.bradıte am heiligen Oſter Feſie et: 
Fiche gottsfürdeige Briechen zu CHrifio, 
eap. 12, 20.27, hat den HErru Chriſtum 
gebeten , daß er ibm den Vater zeigrn wol⸗ 
je ;daranfihnmChriftus. antwortete: Phi: 
Jippe, wer mich ſiehet, dev ſehet auch den 
Water , cap: 14, 9-9 ſahe CHriſtum geu 
Himmel fahren, und * mit den an⸗ 
dern Apoſteln den Heil, Geiſt, Act. 2, 12. 


cap· 2, I« 

Philippus , eineraus den fieben Diaconis 
der Apoftoiifchen Kirchen, ward zu einem 
AllmojenBfleger erwehlet AR. 6, 5-6. 
predigte das heilige Evangelium zu Sa— 
mariacap: 8,9. und taͤuffte neben etlichen 
släubigen Männern and Weibern auch 
Eimonden Zauberer; v. 12,13. befehre: 
te auf der Straffen den Kämmerer der 
Königin Eandaces ausMohrenland,und 
tauffte ihn; v. 26. 38 hernach wohnete er 
zu Caſarien und beherbergte Panlum,als 
er das legte mahl gen Jeruſalem reiſete, 
eap.21,8.9. Er wird ein Erangelift ge: 
wenner,darum daß er das Evangelium an 
amterfchiedlichen Orten gelehret und ge: 
yrediget. Er hatte vier Tochter, die Pro; 
pᷣhetinnen waren, and kuͤnfftige Dinge zu⸗ 
vor her wuſten and ſagen kunten ſie waren 
Yungjvauen,die auſſet dev Ehe keuſch und 
heilig lebeten,v. 9. 

Philippis,die Hauptſtade in Macedonia 
am Waffer Seridon gelegen, welche Phi⸗ 
hippus, der König in Macedonien, des 
aroffen Alexandri Vater, erweitert, und 
Rach ihm geaennct worden, Denn zuvor | 
age Dathos nnd Crenida. Pauls 

naSia don Troada gen Philippis/ 


— 


Philiſter, waren heydniſche 
















etliche Regeln von nn = Werd 
fonderlich von Fried nnd Einigkeit, cap. 


4. DerEndzwed ill, nut en 









Uberbringer Diefer Epiflel, 
35 der groß —* e —* 
ilippern zu reiſen hatte/ recommendir⸗ 
* 8 ſie idee —— 
aͤndigkeit und cligen Wandel auf 
das treulichſte anf —— —D—— 
von Mizraim, dem Sohn Chus, 
Ben Om. — A 112. 
ie Cisluim und Caphthorim hatten 
in Eghpten aufgemacht, aus 
nach Silber und Gold gen Colchis miec 
hen: Als ſie aber die Alte — 
des nicht vertragen Funten, kamen fie wi 
der zuruͤcke in Paleftinam oder Philiits 
nam , veritieben die Aviten, uud | 
ſich allda nieder, Deye. 2,23. begehrten 
auch nicht wieder in Eappten zu fommen, 
weil fie ſich ihres verge halber 
ſchaͤmeten. Cie hieffen auch um, 
von dem Sprifchen Nahmen Diejes kan⸗ 
des Creth; wie denn 1. Sam, 30, 14: die 
Crethi genen Mittag ,v. TO. durch das 
Sand der Philiſter erklärst wird. Sie 
Mohneten 
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. 26,15. GOtt 
nicht auf der Straffen durch der 


wohneten dem uniihen Bande gegen A⸗ 
bend,am Mittelländifchen Meer, Jof: 13; 
3. und hatten alles Band innen, von Dor 
oᷣder Cefaren Palaͤſtina, bis an Gazan, 
oder den Alp BEaypei, Exod. 13,17. ſo 

aͤrſtenthoͤmer getheitet war, als 
Berar, Gaza, 35000, Afcalon, Sach 
undiE&fron, Gen. 26, 1. Jof. 13, 3. Ela. 
11, 14. fie waren ein aufacblafenes und 
mächtiges Voick, Zach. 9,6. hefftige Fein⸗ 
















de und Verſolger dis Volckes GOttes, 


Soͤtzendiener, welche Aſtaroth, Dagon 
und Baal Sebub anbeteten, Jud.16, 23. 
gerochler, Zeichendenter und Eterngu: 
fer, Ef. 2,6. ihre bornehmſten Waffen wa⸗ 
ren Bogen und Pfeile, und haben fih ie⸗ 
derzeit als tyranniſche Nachbarn gegen bie 
* erjeiget;Syr. 50, 28. fie neideten J⸗ 
acAnd nerftopfften die Brunnen , die ſei⸗ 
nes Vaters Knechte gearabenhatten,Gen. 
hrte die Kinder —* 

iſter 

Land;die am nechſten war als fie aus Egy⸗ 
pten zogen, ſondern Durch Die Wuften am 
Schff Meer;Exod. 13,17. SOtt ließ die 
aͤnff Fuͤrſten der Vhiliſter übrig dleiben, 
af er fein Volck an ihnen üben und verſu⸗ 
chen koͤnnte, Jud. 3,3. Als die Kinder J: 
fiael zur Zeit der — den Baalum dic: 
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md von Iſrael geſchlagen, c 7, 10. auch 


ſehr geämpffe, fo lange Samuel Iebete, 
13. wurden von Jonathan geſchlagen 
bis gen BechAven, cap. 14, 21. aber: 
mahle von Socho und Aßdod an / bis gen 
Hfron, cap. 17, 41. belriegten Saul und 
traueten David nicht, der mit Ihnen sieben 
wolte; da er ſich vor Saul.beym Könige 
au Achis jelte, cap. 29, ä. machten 
den Könige Saul fobange, daß er ſich 
felöft erfliht, cap. 37, 1. ale David zum 
Königreiche beftätiget ward, marenfie die 
erften,, foihn befriegten , wurden aber 2. 
mahl von ihmgefchlagen, 2. Sam, 3, 18. 
cap. 5,3. ind sinfbargemadht, cap. 8, L 
t. Par. 19, 1. Jagerten ſich hernach zu 
Bethlehem wider David, cap. 12, 16. 
2, Sam. 23, 14. werden famt Den Ara⸗ 
bein wider Joram, den König in Juda 
erwecket, 1.Par. 21, 26. und vom Könige 
Ufia hart gefehlagen und gedemuͤthiget, 
cap. 26, 6. bie Wittbe zu ‚war 
fieben Jahr inder Philifter Lande, zurZeit 
der Theurung, und des Propheten Elifa, 
2. Reg. 3,1. Die Griechen nennen dieſes 
LandPolaſtna und weil es an den Graͤn⸗ 
tzen des Juͤdiſchenkandes lient, fo nanuten 
ſie auch ———— Palhftivam. 


Plinios. 


Beten, 8 — Jahr von den Phili Philologus, ein befehrserimd gläubiger 
u 


ſtern geplaget,] ud. 10,7. cap. 13, 1. dar⸗ 
auf wurden fie von Siunfon etliche mahl 
F geſchlagen, Jud. 15,4. cap.16,1. war 
rnach von ihnen gefangen, und ihm di 
UNugen ansaeftochen , v. 21. ſchlugen bi 
acliten zur Zeit des Hohenprieflers 







Mann an Kom, ben Paulus genffen laft, 


Rom. 16, 15. 


Philometor alſo hieß Prolomkusmit dem 


rechten Nahmen, der König in Egypten 


war, pr Zeit Des Koͤniges Ant iochi Epi⸗ 


phanis,2.Macc. 4,21. 


fr 
i, und nahmen ihnen Die Bundes Lade, |Philefophia,tuird. wegen des Mißbrauchs ge: 


1. Sam. 4, 6. festen fie in das Hauß Da 
on zu Aßdod, davon diefer Abgor zer: 
— an heimlichen Orten ge 
ſchlagen wurden, daher fie ſolche von ei: 
nem Orte zum andern führten, <ap. 5, 4, 
ſchickten fie wieder zuruͤcke gen Bet hſe⸗ 
mes, mit 5. guͤldenen Aerſen zum Schuld: 





Opffer, cap. 6, 1. 
zu MI ammlet sonren , woltenfie 


ten, vermuchlich von dem hoͤ 
bee ag Menfhftreben-folte ; 
ar 

meynten: oder in der Zierde der Geclen ? 


nennet eine loſe Verführung, Col. 2,8. 
Philofophi mit Paulo zancke⸗ 


wie etliche 
en uud be: 


beflände an der Woliuſt? wie jene 
wie diefer wolte, Ad. 17, 18. 


Als die Kinder Hfracl] Phlegan, einer aus den Exftlingen ber 


Chrifigläubigen Gemeine zu Rom, den 


die Phi — wurden abervon!| Pauluẽ gruͤſſen laͤſt, Rom. 16, 14 


dem HErrn mit Donner hart erſchrecket, 





Phoͤnecia, eine Aandfchafft zwiſchen dem 
Sa6662 groffen 


— 





ui Phrarh 


Dhrosin Phyua Mate rgh 


geoffen Meer, Celeſyrien und Oalilänt| Phua, der andere Sohn Tkafar, 1. Par. 


“gelegen, fo zum. Lande Syriz gehoͤrete, 
—8 4 benden berubmten Handel: 
Städte Tyrus und Sidon gelegen. A⸗ 
pollonius, des gortlofen Tempel: Voigts 
Simonis guter Freund,war Hauptmann 
ingTiever, Syria undPhöntcien,2.Macc. 
3, $. cap. 4, 22. nad) die ſem Fam Ptalo⸗ 
mins der Juͤden Feind zw ſolchem Amte, 
cap 8. cap. io, fi. Als die Juͤnger wegen 
Stepbani Steinigung zerfireuer wor— 
den, kamen fie bis gen Phönicien und Cy⸗ 
pern, Adtor. 11,19. Paulus und Barna— 
bas reiieten durch dieſe andſchafft, c. 1 5, 
3. cap. 21,2. Phoͤnicia hieß auch eine 
Anfurth in der Inſul Creta, für welcher 
Ddaulus vorbey ſchiffte, nie er von Ceſa⸗ 
ria gen Rom gebracht ward, cap, 27, 
12. Das Sananeifche Weiblein war aud) 
aus diefer Landfchafft , deren Tochter der 
HErr JEſus vom eufel entlediger hatte, 
Marc. 7, 26. 
Phrath, iſt der vierdee Fluß des Para⸗ 
diefes, Gen. 2, 14. ſo dir Fluß Euphra⸗ 


8,1. dermit feinem Örofvater Jacobin 
Egypten zoq, Gen. 46, 13. von welchem 
das Sefchlehteder Phuaniter kommen, 


Num. 26, 23. 


Phul,ein König von Aſyrien der das kand 


Iſrael zur Zeit des Koͤniges Menahen, 
aͤberzog, und noͤthigte ihn, daß er ihm 
1000, Centuer Silbers geben mufte, =. 
Reg. 15,19, nachdem er zubor viele aus 
Jrael gefangen weggefuͤhret hatte, ı. Par. 
6,26. Phul oder Pul wird aud) das Land 
Africa und Mauritania geheiffen, ER. 
66,19.» j 


‚Phunon, war die zote Lagerftätte der 


Rinder Iſrael in der Wüften,ais fie von 
Zalmona aufgebrochen waren ; lag 9. 
Meilen von der Stadt PeeragegenRors 
gen, Num: 33,42. 43. da fie wegen des 
Manns abermahl wider Moſen gemur⸗ 
ret und mit feurigen Schlangen geplaget 


; worden, worauf die eherne Schlange anf 


** Befehl aufgerichtel ward, Num. 
21,0. 


a oll, welcher die Graͤntze des Fi;  Pbygellus, war ein Mann austlein Afıa, 
Mfchen 


andes gegen Morgen mie af 

machte, c. 15, 18. Dert. 1, 8. Jol.n4. 
— ih der Egyptiſche Koͤnig Ne⸗ 
ho wider Die Aſſyrer lageite und erſchlug 

elbſt den frommen ſiam 
* 2 N ‚29. der Prophet Jeremias wirfft, 
fein Buch in den Pbrath,Jer. 51,63. und 
verfteskte feinen Gürtel am Phrath in “ 
Steinrißen,c. 13,4. 

Kbergiz, —æe in klein Afien, 
welche in groß und Hein Phrygia einge: 
theilet wird; liegt am Egeifhen Beer, 
zwifhen Catien Bnlatien, Kycaonien 
und Zydien. In Hein Phrygıa ift Tro⸗ 


welcher durch Vanli Predigt und Lehre an; 


fünglich befchret und gläubig ward; als 


aber Paulusin Rom gefangen faß,fisLer 


wieder ab,2. Tim. ı, 15. i 


König Jofiam , z. !Phicyol, ein Seld-Aaupemann des Koͤni⸗ 


ges Abimelechs zu Gerar im Lande Cas 


naan, der von wegen feines Koͤniges mit 


Abraham einen Bund machte eines ewi⸗ 
gen Friedens, Gen. 21, 22. desgleichen 
auch mit Ifasc,c. 26,26. 27. 


Pihahitoth over Hiroth war die Dritte 


ja,in Pbrygia aber Smyrna die Hanpt: | 


dr, Philippns , des Antiochi Epi⸗ 
— Feld⸗Hauptmann, war ausPhry⸗ 
gia gebuͤrtig, 2. Macc. 5, 22. 


Lagerſtaͤtte Des Rinder Iſrael, in ei⸗ 


uem Thalia Egypten , zwiſchen Migdol 


und dem rothen Meer, woſelbſt ſich die 


Wolcken⸗Saͤule, die bifher vor ihnen bin; 


gegangen, hinter fie, und alfo zwifchen dag 
Heer Iſrael und das Heer der Egyptier 


Paulus |; ffellete, daß fie das Bold Iſrael nicht fe: 


und Sılashaben diefes Land anch Durch ||” hen unten, Exod. 14,9. 20. 21. bifiche 


mnen gelehrefund Die Junper|]! Hahiroth. 
— Ad 6, 6.c. 18 23. deren Ein; Pilatus, mir dem Zunahmen Pontius, war 


wohner auch am erſten Pfingſt Tage be; 
aa und befehret worden, c. 2,10: 


der ſechſte Landpfleger, den der Känfer 


Tiberius an Valeri Grati ſjatt perorducte, 
wir 


7 
wie gr meldet. Vermiſchle etli⸗ 
cher Gulllaͤer Blut mit hhrem Opffer da er 
fie um des Aufruhrs willen wider ihn, 
unter währendeh ihren Opffer hatte nie 
derhauen laffen, Luc. 13, 1. ihn ward der 
HErr Ehriftus von age Sa Sag 
and Schrifftgelehreen überantmortet, 
Matth. 37, 2. welcher ihn fraget und ver; 
'höref, v. ır- 13. Befannte darauf; daß er 
feine Arfache an ihm finde , and ſuchet ihn 
loß julaffenv.1$. * Weib warnete ihn, 
daß er ſich vor dieſem unſchuldigen Blute 
huͤtete, v. 19. ſendete ihn deswegen zu des 
xrode, und wurden dieſe beyde dadur 
wieder Freunde Luc. 23, 12. ließ ſich Do 
endlich übertöbern, ſprach ein unrechtes 
Urcheil, ließ JEſum geiffeln und crengi 
gen, Ynd twolte doch unſchuldig ſeyn, des⸗ 
megen er auch Die Hände gewaſcheñ/ Math. 
27,19 24. feet eine Uberſchrifft über das 
Creutz Shrifti, v. 37. giebet hernach dem 
Tofeph vun Arimat hia denkeichnam JE⸗ 
ſr ju begraben, v. 57. 58. und gab den 
— — Krieges⸗Knechte, daß fie dag 
rab vertvahren folten, v. 62. In ſeiner 
eilffjährigen Regierung plagte er die Juͤ⸗ 
den fehr übel,fegte desKanfers Fahne und 
Bilder inden Tempel, und pländerte den 
Schatz , Corban genannt. Ward endli 
bey dem Käyfer verklagt, der ihn na 
Rom berieff und ins Gefaͤngniß legte,mor 
innen er fich felbft erftochen. Jofephus. 
Pildas, war Nahors, des Abrahams Bru⸗ 
ders ſechſter Sohn,von der Milca, Gen. 
22,6.22. : 
ilgrim, heift fo viel, als ein Sremdlin 
p * Reifender , davor fic) David * 
net, PL. 39, 14. Durch ſolche Pilgrim wer: 
Den Matth. 27, 7. verſtanden die Profely- 
ten, das ift Diejenigen, welche aus andern 
Heydniſchen Voͤlckern zu den wahren 
Gsott Jfrarlisfich befehreten, und in der 
heiligen Stadt des Tempels und der Opf: 
fer wegen ſich aufhielten. Diefe wolte: 
die Juͤden weil fie mit ihnen nicht einerlez 
Ankuufft waren, nicht gerne in ihre Be 
gräbnip aufnebnen ; meilfie aber von ei; 
















nerley Keligion waren, ſo wolten fie fol || Bäume aufgchendft, Jok. 10,3. 
S866563 
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he mit einem ehrlichen Bearäßnik verfes 
ben, und hatten vor das Blnt:Geld eihen 
Acker zu ihrem DBearäbnißgekeuffet. 


Pinehas ein Sohn Eleaʒar Aarons En⸗ 


ckel Ex. 6,25. welcher ein Foͤrſt über die 
Rorhiter in der Wuͤſten u Par. ı 
Beni pe deren itigenCyfer&Stmel, 
den Sohn Salu,mitder Midranierfeben _ 
Casbi, ihrer argerlichen Hnrerey meden, 
Num. 25,7. 12. und hät damit GOTT 
dem HErrn einen fonderlichen Wohtge; 
falten, Pf. 160. alfo daß er ihm und feinen 
Nachkommen. das ewige Hohenriefters 
thum verheiffen, zog darauf auf Die 
Befehl wider die Midianiter aus,und er, 


wuͤrgte allee was männlich war,in 910% 


an, famt den fünff Midianitifchen Kn 
gen, und Bileam dem Wahrfager, Nom, 
31, 6: ward nad) feines Vaters Tode der 
dritte Hoheprieſter, Eſr.7, 5. und nach ihm 
fein Sohn Abiſua, 1. Par. 7, 4. $0, wie 
denn aus —* Geburts; Linie; bis auf 
Salomonis Zeiten, herkommen18. Hos 
ie von Salomo bis aufdie Ba; 
yloniſche Geſaͤngniß 18, Prieſter; von 
der Babyloniſchen Gefaͤngniß bis auf An⸗ 
tiochum Eupatorem ı 3. Priefter,unter 
denen der legte war Onias, welchen &ys 
fiasentleibete, 1. Macc. 7. 


Pinehas , hieß auch der andere Sohn die 


Aohenpriefters Eli, ein boͤſer Bube,der 
mit feinem Bruder Hophni Priefier zu 
Silo tar , fragte aber nichts nad) den 

Erra, du bey den Weibern, die 

r der Thuͤr der Häften des Stifftg dies 
neten, und gab nichts auf feines Vaters 
Strafe, daher Fam er um feiner Sunde 
willen in der Philiſter Schlacht um,ı.Sam, 
1.2. 3. UND 4. cap. 


Pinoneine Stade und Fuͤrſt im Lande E⸗ 


dom , vom Geſchlechte Eſau, Gen. 36,41. 
1. Par. 1,$2. 


Piream, ein König zu Jarmuth, im Bande 


Cansan,derfich mit eflihen andern Am⸗ 
monitiſchen Künigen verband, wider Jos 

ſua und die Gibeoniter zu ſtreiten, ward 

aber nebſt den andern gefangen, und an 


Piren. 


* 


¶. Piraten Pihon ¶ Plagender Echutcrund phniner trge 














Pireathon eine Ztadt im Stamm Eyhra⸗ 
dm, auf dem Berge Amalek oder der A⸗ 
malekiter , aus welcher Abdon der ıxt 

"Richter in Yfrael, Jud. 12, 23.14. und 
Benaja, Davids Held, gebürtig geweſen, 
z. Sam. 23, 30. 
ga ‚ ein hoher Hůgel des Berges Ne 

— auf dem Gebürge Abarim, im Feld 

WMoab, gegen die Wuͤſten, Jol, 12, 3, an 
welchen ih die Kinder Jfrael Ingerten, 
da ſie von Baßmath aufgebrochen waren 
Num. 21,20. auf diefen Berg führete Ba⸗ 
lak den Bileam, daß erdie Kinder Iſra⸗ 

el verfluchen folte, c. 23, 14. dieſer Berg 
lag nahe bevm Salg Meer, beym Gebür 
ge Seir, am Bach Befor 
GOtt dem Mofe das gelobte Land gezei⸗ 
get, Devt. 3, 17:27: € 34, 1. 

Pıfidia,eine kleine Landfhaffe, fo faft mit 
ten in Flein Aſien, zwifchen Aycaonia, 
Galatia und Pamphilis lag, darinnen 
Antiochia die Hanpts Stadt war, wo 

ulus den Staub von feinen Fuͤſſen 
hüttelte, weil fie ihn damahls mit feinen 
rebigen nicht hoͤren wolten, AR. 13, 14. 
nicht lange hernach reifete er wieder durch 
Pifidiam gen Pergen; in die kandſ chafft 
Pampbilia, c- 14, 24- 

Pıfon, war daserfte Hauptwaſſer, fo aus 
dem Paradieß flo, umd das ganke kann! 
Zevina umgab, fo nach Lutheri WMeuung 
Indien, und das groſſe Waſſer Ganges 
ſeyn folls Gen. 2,11. Syt. 24. 
iſſen, den, der an die Wand ni 1. Sam, 

p m 22. 34. ift in Heil. Schrift eine Are 

su reden, dadurch eine gängliche Ausrot⸗ 
tung eines Hauſes oder Familie zu erkeu⸗ 
nen gegeben wird,alfo daß niemand uͤbrig 
gelajfen werde,auch fein Hund / der gemei; 
niglich an die Wand piffet ; auch die klei⸗ 
nen Kinder, die gleichfalld an die Wand 
piffen. 

Pithon, eine Stade in Egypten welche dic 
Kinder Iſrael dem Könige Vharao zu ci 
nem SchaßsHaufe bauen muflen, damit 
erden Borrath von Korn und andern Ge⸗ 
trände qufſchuͤtten fünnte, Exod, 1, 12. 


| 
| 


pl 


— 
vom Geſchlechte Sauls/ 1. Par. 9,35: + 
10,41; Hy 
der laget, Jer: 3,37. dat 
a 1 
er un 


| Oh nad Berm ein? ele 
t fo wohl elend pri-_ 


Menfch wird, der ni 
vative, ui er nichts bat, ale vielmehr po- 


ofe gelefen wird, Num: 11, Br 
Die: 
—* in Egypten mitfi Deal 


ſitive, daß er mit allerhand ver 
befaden ift; wir etwa Mi Ber 
er 
ein geplagter Maun von 
— frac, da . 

edrüdet, Exod. 1,11. wie fie auch GDTS 
(ie in die dände ——— 

ie fie draͤngeten, 2: Reg. 17, 20. j 


es beiffet einen gar niederfihlagen / Bla, 







64, 12. 2 
— — vordem‘ 
inder Jfracl, find geweſen: (u) 
Waſſer in Blut verwandelt, Exad.7,. 
(2.) Sröfche , cap. 8,1. (3.) Läufe," 
(4.) allerley — v.10, ($ 


lenß , cap- 9, 1. (6,) — AM 
2. (8. * e Pr . 


39. 






tern, v. 8.67.) Dagel, va 
ſchrecken, cap. 10, 12. (9.) 
21.(10.) die Erſchlagung aller Erjrgel 
cap. 11,29. | 
agen der Philifter, die fie wegen der 
Ende GOttes ausſtehen m n» 

5, 6.9.12. davon findet man hey den Aus; 
legern virlerley Meynungen. Etliche ſa⸗ 
sen; Es wären ihnen Beulgen bey dem 
Geſaͤſſe gewachſen, die wie Maufe ausge 
fchen haͤtten, welches eine groffe beſchwer⸗ 
liche Krankheit Dee Hintern geweſen wor: 
aus viel Blut gegangen , daher es etliche 
por die rothe Nuhr, oder güldene Ader 
gehalten, und deßwegen hätten fie fold)e 
mit rothen Golde bäffen möffen. Andere ” 
meynen, es ſey eine Entzündung and Ber; 
derbung des Hiuterxn geweſen, mit einem 
freſſenden Geſchwuͤre, eutweder mit oder 
ohne einem —— Blut Fluſſe. Es 
mag num ſeyn geweſen was ss wolle, fo fe 

€ 


* 


sr  Plagen Plappern 


A, 


fidh haben jjamen muͤſſen, PI.78, 67: 
Plagenmit geöffen Plagen, Geu. 12, 17. 
das Hebr. Wort jeiget eine recht empf nds 
+ hg ‚ nach weicher BOT 
u WPharas rechtſchaffen hart qugegräfen. 
13 Dergleichen Hiob chemahls füblete, da er 
\ usruffte: Erbarmet euch mein ıc. Job. 
"3928. Die 70. Dolimetjcher haben es 
gegeben: — — mali- 
ogmis, er hat ihn rechtſcha examiniret, 
charffe Fragen fürgeleget, derglei⸗ 


ud fi 
chen man mit denen zu thun pfleget, denen 


Aige Juͤden megnen,ed haben Die 
eine ſolche Krauckheit bekontmen / die man 
> Gonorrhoeam jır nennen pflegte. Ande⸗ 
-. zehaitendafür, — ber Paarn-de fon: 
Verbares &efhiir berfonmen ‚fo man 
le — DR unter 24. 
ü chwuͤren Das alleraͤrgſie 
—— Noch 


— 


and ſeine Unterhanen betroffen. Wir 
Finnen hier von nichts gewiſſes — — 
Moſea die Art der Plage wicht auſgeſcich 
. werhat., So viel aber iſt leicht zu erach 
.. sen, daß es eine ſchwere mud groſſe Leibe: 
Ä a —*— iedweder wohl füh: 
- Ten onnen, daher der gelehrie Ligtfoos in, 
< denen Gedancken fiehet , daß der Pharao 
Ä es babe laſſen en die 
Rerinät an marnen,fich fürdenengpebräi, 
eh⸗DHirter wohlin acht zu uchmen. 

warn wie Ah wolle, ſo iſt leicht an 
Mq ien daß die ſe Plage die allerſchaͤrfffte 
werde geweſen ſeyn Denn wenn GOtt 
‚‚Kraffet, fo bies der arme Menſch ſolches 
‚mehr als zu wohl, wir David —5— 2, 
A4 4-ja ade Plagen miffen dent lieben GOtt 
„zu Dienfie ſiehen, weun er ſolche verlan⸗ 

. get, PL.149, 8 

arm, Match. 6, 7. Beift ſo viehals ver: 


ıt 9» 


ad 


nbliche Wortz machen 





ET todh eine Branbeit genen, derer ſie ® 











arten. Pluͤnderungen 1758 


latten machen oder fcheren war ben Prie⸗ 
fern im Alten ** verboten ‚Ler 
21. 5. bey den abgoͤttiſchen Vfaffen and 
München aber wareun ſolche gar gemein, 
Bar.6, 30. 


Platia, der Sohn Benafa, ein Oberſter uns 


ter den Jüden nach der Babylonjſchen Ge⸗ 

fängnif, einer unter den 25. en bes 

zubifeen Dolce fo in — Sicherheit 
ebten, welchen Ejechiel im Geſichte ſahe 

im Thor des HErrn zu Jeruſaiem / und 

den Tod ankuͤndigte, welcher auch zur Be⸗ 

— dieſer Weiſſagung eines jaͤhlin⸗ 

gen Todes ſtarb, Ez. 11, 1. 13. woran ſich 
die andern ſpiegeln ſolten. le 

Plethi und Creshf, waren des Koͤn 
Acib + Garde und Trabaniten, ehe 
ad für auf (nen Brib warteten, welche, 
wie man dafür hält, den Nahmen von den 
Dertern oder kLaudſchafften hatten, dar; 
ans fie geburtig geweſen, 2.Sam. 8, 12. 
fie find in alten Reifen und Feldyügen die 
naͤchſten bey denKonigen gemefen,cap. 15, 
18. fichalffen auch deu Aufrührer Seba 
vertreiben, c. 20,7. 23. und Salomo zum 
— ſalben, 1. Reg. I, 38. 44- 1. Par. 

9,17. 

ploͤtzlich, wird in H. Schrift vielma s 
funden, und heiffet nach u Hebr, ee 
gen PA) einen Augenblick, der verges 
bes,che man ſich nmfichet, gleichwie einen 
ein —— Schrecken oder Schauer 
überfället, und in einem Augenblict über 
den gangen keib ſaͤhret, und bald wieder 
vergehet, wie Job. 28, 21. Pſ. 6, 11. Eccl, 

‚ 9, 12. dc. 

Plönderung oder Beranbung des Toms 
pels Salomonis; ift in fieben unter; 
ſchiedlichen mahlen — — als: (4.) 
durch —— in Juda, da er Benha⸗ 
dad, den König in Syrien, wider Baeſa 
* in ital, — 1. Reg. 15, 
18. (2.) von Joas Koͤnig in Juda welch 
ſich Damit von Haſael, dem König in F 
rien, loß —— aldervun Danurfco ber; 
auf sogFerwjalen zu belagern,2.Reg 12, 
17.18.2. Par. 25,23: 3. von Ahas Koͤnig in 

Judg 


u Plünderung des Tempel des Tempels 


—— ates Silber —— as, Pause, 


aufe des 
den ward, be * —— 
u Pillefer et in —— 
nfelben durch dieſes Mittel wider Re⸗ 
ae König der Syrer,und Pekah den 
Iſtael u — — auf ſeine Sei 
* riugen / 2. Reg. 5* 6,8. 2 Par, 28,21. 
Pe durch Foas, den Kö nig, in Iſrael, 
nachdem er Amaſtam dem König in Ju⸗ 
da grfchladen hatte, da auch —58 a; 
lem und Juda geplündert und beraubet 
worden, 24 Reg. 14,13. 2. Par. 25,24.(5.) 
durch Sefak, den König in Egppten, wel; 
che war die erfte unter allen gewefen, 2- 
Par. 12, 9. (6.) durch Bzechiam oder 
Sißkam, den frommen König, welcher 
damit von Sennadyeribs Gewalt 
loß ukauffen gedachte, 2. Reg. 18, 15. 16. 
(7.) durd) Vebuead Nezar, König’zu 
Babel, indem er erſtlich Jojakim, und 
an deffen Sohn Jechoniam letz⸗ 
ich a 
fen Schägen des Tempels gen Babel ge: 
"führet, 2. Reg. 24, 13. cap. 25,13. 2. Par. 
36,18. jer. 27, 18. c. 52,17. Desam 
dern Tempels Beraubung nad der Ba: 
bplonifchen Sejängniß, ift gefheben :Cr.) 
durch Jaſonem / des Hobenpricfiers®önia 
SBruder/ welcher Antiocho, dem Edlen, 
des TempelsSchaͤtze verricthe,2. Maee 4, 
.(2 durch Menelaum Simonis Brır 
der,diefer ſtahl etliche gäldene Kleinodien 
aus dem Tempel ‚und verchrete fie dem 
Andronico,, damit er defto cher. wieder 
zumHohenpvieficr-QAmte Forhemmöchte,2 
Macc. 4, 32. (3.) durch Autiochum den 
Eden, wlicher auf eilff Tonnen Goldrd 
daraus wigführte, 1. Mace; T, 23. c.2,8. 
2. Macc. 5,21. (4.) durch HSeliodoxum, 
Seleucr des Königs in Syrien Gefand; 
ten, welder zwar nichts ſchaffen Funte, 
Der durch cin Zeichen vom Himmel 
Daran verhindert wurde, 2. Macc. 3,9. c. 
5,18. 19. (5.) durch Pompejum Magnum, 
welcher Jeruſalem und gang Judeam 
den Römern zinßbar gemachet, wie I 
phus meldet. 















amd den Nahmen 
er 

Serebem the ice schaut 

—— 1. Reg. 12, —* Ba 


Zedekiam bekrieget, und mit al- || 


pochereth ‚war 
des A 







5 4 
Polygamie, heiſt da Tann: oder 


eine Stadt unten am 
non —— ordang, 
ter 

Stamme &ad, 10. Meilenvon 






Gen. 32, 30. * ie 


——— 
ergehauen, 
kein Brod Se vo h nes 


nitifdyen Sürften verfolgte, 


— — 
mit einander verſoͤhn ne, 


mean opffen, > es vr — 
ud. 19, 22. «39, —— 

beiffetanch 3 v — 
Sache, und darau — 
wie davon zu leſen we PL. 55, 13. Pf. 
75, 5-6 Syn. 17, 1. ©, 31749.6 32, 16. 





ausden A rm 
Aöniges Salomo,deflen Racht 
men aus der Babplomifchen: @efi 
* erg a6 


welches aber w — 
ligen — 535 von dem gottlo 
Lamech eingeſuͤhret worden, der 
Geilheit u ſtillen/ 
und Stille, — 19.' ad hernac) von 
den aottlofen Camut ward, 
war aber von GOtt mit Shah 
gefiraffet worden, c.7, ro' "und obgleich 
GOTT der DERN folge ben denca 
Patriar⸗ 


Pofaunen-Feft Poßidonius 1752 
damit das Bold zuſammen beruffe 
den Feſten Rn hend 10, ir 
dem Tevitiſchen Botteadienft wurden fie 
gebraucht aın Tage der Berfohnung, und 
Ankündigung des, Jubel» Fahre ; iedoch 
nicht unter dem Sagen der Sänger, teil 
derjelben ſtarcker Lauf Die Ir Ar 
me und Sapten s Spiele zus feht.beränbet 
hätte. Sonften wurden fie auch in Krier 
ge gebraucht, wenn mann eine Gefahr ver⸗ 
fundigen,oder im Hecr cin Feld Geſchrey 
machen wolte , oder wenn im Kricae die 
Seindfeligkeiten aufhuren folten. 87 
an dieſes Zeichen hielten ſich alle Kriegs; 
Knechie und höreten auf zu flreiten, wie zu 
feben, 2. Sam. 18, 16. c. 20, 22.99 
nen⸗Blaſen heiſt in H. Schrifft auch fo 
viel, als das Volck zur Buſſe und Gebet 
ruffen und anınabnen, Joel 2, 1. 11. Efa, 
58, 1: deuten auch des HErrn Chriſti Bes 
fehl und Macht ⸗Wort an, Damit er alle 
Todten am jüungftenTage — 
Matth. 24, 31. 1. Cor. 15,52. 1. Thefl. 4, 
16. die Pharifäer liefen Pofannen blafen, 
wenn fie Allmofen ausıheilen wolten * 
mit die keute ihre guten Wercke ſehen ſol⸗ 
ten, Mait. 6,2. Gideon gab ſeinem Volcke 
Pofannen und Fackeln, als cr die Midia⸗ 
niter ſchlagen wolte, Jud. 7, 16. ’ 
Pofaunen; Seft, ſiel alcich auf den exſten 
Tag des Mondens Tiſri, daran nicmand 
arbeiten durffte, jondern Des Gottesdien⸗ 


a5 Pontins Poſaunen 


Patriarchen und andern Firaeliten, Durch) 
eine fonderbare connivenz gedultet, oder 
„wegen etlicher fonderbaren — die 
ung nicht allerdings bekannt find, suger, 
laffen hat; fo weifet und doch der HErr 
CHriſtus gang deutlich auf Die erfie Eins‘ 
fegung dieſes Standes , wenn er Match, 
19, 4- fadet: habt ihr nicht gelefen , daß, 
der im Anfang venMenfchen gemacht hat, 
"der machte, daß ein Mann und Weib feyn 
te 


# Pontius, iſt der Vors'oder Zunahme des 
Pilati, des ſechſten Römifchen Land-pfle: 
gers im Jüdifchen Bande, Match. 27, 2. 

- Pontus, cine ziemliche Landſchafft in 
klein Afien,am Euxiniſchen oderPonti; 
ſchen Meere, welches Afien von Europa 
ſcheidet, zwiſchen Galatia und Paphla⸗ 
gonia gelegen. Dieſes Landes Einwoh⸗ 
nerſind am H. Pfingſt⸗Feſt auch mit zum 
Evangelio beruffen worden, Adtor. 2,9. 
Aqvila der glaͤubige Juͤde, war der Ge; 
burt nad) aus Ponto,c. 18,2. Petrus 
bat feincerfte@pifiel den erwehlten Fremd⸗ 
lingen in Ponto, Galatia, cia, 
Aſia und Bithynia zugeſchrieben, 1. Per. 


1, I. 
» Portius, alfo ward Feſtus, der 14de Roͤmi⸗ 
.. She Lands Pfleger in Judea und Sys 
ria acheiffen, AR, 24,28. befiche Feſtus. 
Poſaunen, war ein Muſicaliſches loftru- 
ment, fo geblafenward, und wic man da⸗ 















| 


‚ Tür hält, Krumm + Hörner von Widder⸗ 
Hörnern gemacht, gab einen hellen durchs 
dringenden Schall, ſo weit zu hören gewe⸗ 
fen. Sie wurden im Alten Teſtament ge: 
braucht, nidyt andere, als wie ben ung Die 
Glocken, ausgenommen, daß man fie auch 
zum Kriege gebrauchte, Daun <1.) pflegte 
manmit den Poſaunen das Bold zuſam⸗ 
men zu ruffen, wenn etwas hochwichtiges, 
das gemeinen Nuß betraff , zu rachfchla: | 
gen, oder anzukuͤndigen war, Num; 10,2. 
3.7. (2.) wenn die Fuͤrſten und Oberſten 

üter tanfend in Jiracl folten zuſammen 

Tommen, v. 4 (3.) wann diekager folk 

ten aufbrechen, v. 5. 6. (4,.) wann fic' 
wolten in Strrit sichen, v. 9. (5.) wand 

Bibl, Kear-Lexicon. 4 








ſtes pflegen, und ſich zum bevorſtehenden 
Verſoͤhnungs · Feſte wohl prepatiren. 
Die Einſetzung dieſes Sees wird beſchrie⸗ 
ben; Lev. 23, 24 dic Opffer aber Num. 
29, 1.2. wird auch der Tag der Pofaunen 
und Drommeren, Zeph. 1, 16. wie au 
der Sabbath des Blaſens gencunct, Lev. 
23,24 weil man bey den Juden den gan: 
bene Taa,vonMorgen biß zumäbend, 
zu plajen pfisgee, damit ſie fih&Drtes und 
feiner Wunder erinnerte rote er fie erloͤ⸗ 
fet und errertet habe. 


Poßidonius, war einer von den Legaten 


und Borbfchafftern des Hanptınanne 
und-Fürftens Yiıcanoris, an Judam 
Mjaccabäum, 2. Macc. 14, 19 

Tittt Potiphar, 
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| —— 


Potiphar ; der Cammerer ımd Hofmei⸗ 
fter des Röniges Pharao in Egypten 
der den Joſeph von den Iſmaeliten kauff⸗ 





—* —— = es iſt 1 dies 
num muͤthigen ihr ho 
ſter Schade: denn wer ſehr pranget, der 


te, und ihm über alles das Seinige ſetzte,verdirbet, Syr. 20, 11. 


deßwegen er von dem HErrn reichlich ge: 
egnet ward. Als ihn aber fein Weib 
Ifchlich anflagte, ließ er ihn in des Koͤni⸗ 
ges Kercker gefangen fegen, Gen: 37, 36. 


c. 39, I» 

Potiphera, ein Priefter oder Fuͤrſt zu On 
in Egypten, die ſonſt auch Heliopolis 
heift , deſſen Tochter Jofeph zum Weibe 
"nahm, und mit ihr Manaſſe md Ephra⸗ 

im jeugte, Gen. 41,45. €. 46,20. 

Pracht , wird in der Welt auf mancherley 
Art getrichen,und davon finden wir Nach⸗ 
richt; ERh. 1,4. Job. 40,5. Pl. 45,9: Ela. 


Praffer, find folche Beute { dergleichen der 
N) 


reiche Mann gemwefen , fo alle Tage herr 
lich und in —— gelebet, . 19 
wir aber follen nicht alfo feyn, Syr. 18,32. 
auch nicht mit eines. andern Weib praflen, 
cap-9, 13. jener —— Sohn brachte 
fein daͤterliches Gut mit Praffen durch 
Luc.15,13. der abgoͤttiſchen Prieſter Weſ 
ber praſſeten von dem Gögen:Opffer,Bar, 
6, 27. und Petrus ſagt: die falſchen keh⸗ 
rer Kan von dem Euern , 2. Pet. 2,14. 
apa — auch in der Epiſtel Audi ı" 

ſtehet. 


13, 19. Ez. 31, 18. ſolchen Pracht Fan der || Prasim, war der Nahme eines j 


HErr nicht wohlleiden, fondern drohet 
denfelben auszuroften, Zach. 9,6. c, 10, 
11. c,11,3. Ela.60,15. ©. 14, II. ja es 
muͤſſen die Stolgen und Hoffärtigen offt 
felbft den tägl Ausgang von ihrer 
vn Pracht betauren,Sap. 5, 8- 
Praͤchtige Reden, derer wirdgedacht Rom. 
26,18. und fiehet im Grund + Texte das 
Woͤrigen duroyia, welches eigentlich von 
Segnen, Loben, Herausſtreichen, ju 
verfichen, denn dag iſt das suroyar iIMM. 
Teftament , welches Lutherus offt durch 
dandken überfeget. Jo ſolchem Verftan: 
de aber wirds wohl hier eigentlich nicht 
genommen f ondern es ſoll entweder eine 
Schmeicheiey andeuten, da man nad) 
Urt folcher Leute alles gut und wohl heiſ 
et, wie Heinfus in Exercit. S.h.l. es aus; 
eget, oder auch,e# Fan dieſes Wort fo viel 
ſeyn als ivasyem, wohl reden, alles mit 
——— Worten und Schein⸗Gruͤnden 
eweifen und anführen. 
Prangen, iſt fo viel als ſtoltz, uͤbermuͤthig 
und srogig ſich aufführen, wie etwa der 
Feind ſehr pranget nach Jeremiaͤ Aus, 
ſpruch Thren. ı Er fo ermuntern auch dic 
gotelojen Welt Kinder einander : Keiner 
laffe es ihm an Prangen fehlen, Sap. 2,9. 
fo wird auch derer falfchen behrer gedacht, 
dab fir prangen von dem Allmofen derer 


ee 
id die Philifter ge en, 2.Sam, 
befiche Dual: ag ri 


Predigen, heiffet nach dem Gricechiſchen fo 


viel, als etwas ausbreiten , offenbaren, 
Fundbar machen und verkuͤndigen / wie die 
Herolde zu thun pflegen, wenn ſie Koͤui⸗ 
gliche Mandata und Befehle unter den U 
terthanen ausruffen und ausſchreyen, da 
man es alenthalben weit und breit hart 
and vernimumt , als dergleichen einer gt 
weſen, der vor dem Joſeph in Egupten 
ausgeruffen: Der ift des Landes Vater! 
Gen. 41, 43. wie dann auch bey den Hey⸗ 
DEN arnguyas genennet worden, Diejenigen, 
die das Vold zuſammen geruffen, ſolches 
zum Stillſchweigen vermahnet, und ſch 
als Legaten und Bothſchaffter haben ge⸗ 
brauchen laſſen. Aus weichen erhelkt, 
daß das Predigen einen behertzten Wuth 
eine Freudigkeit und unerſchrockenes Hert 
erfordert, daß man ungeſcheut dasjenige 
vortrage, was der König aller Könige und 
HErr aller Herren, 1. Tim. 6, 15. aus u⸗ 
ruffen , und den Menfchen anzufändigen, 
aufgetragen ; dann auch diefer Herr nicht 
will, daß feine Predigt und Wort in einen 
Windel geſtecket werde, daß man derfeb 
ben fih ſchaͤme, oder heimlich damit 
ſchleiche; ſondern alſo oͤffentlich — 
| | A 
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daß es die liche Sonne am Himmel / ja alle 


Hoͤltzer und Steine mögen hören, wo fie 
hren hätten, wie kutherus redet, 


Predigen den Geiſtern im Gefaͤngniß 
oder der Hoͤllen, Match. 5, 25. Apoc. 20, 
7. das ifl, den verdammten Seelen wel: 
chesChriſtus als ein Majeſtaͤtiſcher Siegs⸗ 
Fuͤrſt gechan, i. Pet. 3, 19. nicht etwa ſie 
ang der Hoͤllen zu erlöfen, oder ihnen Zeit 
” zur Buſſe zu geben , fondern in der That 
and im Werde ihnen feine Macht , zur 
Schmach und Spott,vor Augen zu fielen, 
daß er das Werd der Erlofung nunmehro 
vollbracht, und den Sieg wider alte hoͤlli⸗ 
[deScure erhalten, welches fie bey ihren 
ebene » Zeiten auf Erden nicht hatten 
glauben wollen, wie im zo. v. folget. 


Prediger inder Wöäften, alfo wird Johan 
. NegER.40, 3. geheiſſen, nicht dag er ein 
Bremit und Einfiedler ſeyn follen, Die in 

der Wildniß fich bey den wilden Thiere 
* befinden ; auch nicht eben in Anſehung ſei⸗ 
ner Geburts und Erziehnngs⸗Stadt, wel: 
che in der Wuͤſten lag, das iſt, in derjeni 
Einer ſo die Wuͤſten und das 
ebürge hieß, weil fie ſo gar vn rigen 

nicht war, gleichwohl ihre Staͤdte u 

hatte, darinnen Leute wohneten 

(Luc.ı, 80.) —* er heiſſet vielmeh 

alfo,in Gegenhaltung der Prediger in Dei 
Tempel zu Jeruſalemn, die mit eitel Dil 
dern und Figuren umgiengen, und den 
Schatten der zufünfftigen Güter, wicht 
aber den — Ibft hatten, Col. 2, 17. 
hannes a nderte ſich von felbigen 
digern in bem Tempel ab, als welcher 
nicht das Schattenwerd in feinen Predig⸗ 
ten treiben, fondera auf Chriſtum unit: 
re und lehren ſolte, daß jenes 
alles abgeſchaffet, uud der Eörper in Chri⸗ 
flo da ſey. Er war der Graͤntz Stein des 
A. und N. Teftaments, bey welchem ſich 
jenes geeudet,und dieſes angehoben, daher 


auch feine Predigt anders lauten ınaflc, 


als derPrediger mn Tempel zu Jeruſalem 
» welcher nunmehr im N. Zeftamene mit 
famt feinen KevitiichenPricftern ein End: 


Prediger Predigt Ammt 1756 
baben folte. Jene wieſen auf ihre Opffer, 
unda 35 Fleisch Ka 
ren Gottesdienſt hatten, und predigten 
darbep , daß Chriſtus, auf den fie deutes 
ten, gu echter Zeit kommen werde, (Jer. 
2 3, $. 6.) Johannes aber machte ben Ans 
fang zu denen Predigten, die mir im N. 
Zeftainent nicht von dem, das Fünfftig gm 
feiner Zeit gefhehen werde, fondern von 
dem, das bereits gefchehen und erfuͤllet iſt, 
von feiner Zeit an, bie ang Ende der Welt 
halten, diefes Inhalts: Ehriftus ift kom⸗ 


men ꝛtc. Ebr. 9, 11,12 


Previger oder Priefter, find folche in geiſt⸗ 


ichem Stade lebende Perfdnen, fo 
bie Schrifft auslegen, bie Sarramenta 
austheilen,Krande befuchen,und fonft die 
Seelen ihrer Zuhörer auf alle Weiſe bes 
wahren; davon unter dem Titul Lehrer, 
BicchensDienerzc. ein mehrers zu fin: 
denift. Solche Prediger oder Priefter 
ſollen nicht verachtet werden, 2. Par. 36, 
15. 16. Luc, 10, 16. Gal. 6, 6. 7. fonder® 
man fol ihnen gehorchen, 1. Sam. ı 5,22» 
Ebr. 13, 17. ficehren, Syr. 7, 31. ı. Tim. 
5,17. lieben, v, 12. 13. und nochdärfftis 
gen Unterhalt verfchaffen, Luc. 10, 7. 1. 
Cor. 9,9. 13. 14: Gal. 6, 6. die Frrig-? 
rigen aber ſoll man meiden, Mattb, 7,15. 
Joh. 10, 4. Gal ı, 8. denen Prieſtern ift 
auch der Eheſtand zugelaſſen ı. Tim. 7, 
2.11. cap. 4,3. nicht nur im Alten fondern 
auch im Neuen Teftament, Lev. 21,13- 
Match. 8,14: 1.Cor.9, 5. Eonflen Mers 
den auch Die Söhne Davids Priefter 
geneunet, 2.Sam. 8, ı8. wodurch aber 
verfianden werden muͤſſen bie vornehm⸗ 
ften Königlichen Raͤche am Aofı, die 
gu nechft nach dem Könige waren, als deſ⸗ 
fen Vıcarüi, welche vielmahls die Stelle 
des Könige vertraten. 


PredigesAmt, wird in H. Schrifft bin und 


wieder geruͤhmet und recommendirck, wie 
jufchen: EB. 40,8. c. 44, 26. Rom. 10, 
15. Ezech, 3, 7. 17, cap. 33,7. wird dem 
Schmelgen verglichen ‚ Jer. 6, 27. deſſen 
Were und Verrichtung im Alten und 
N. Teſtament find: cu.) GOttes Wort 
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rein nnd lamer lehren, und die hochwuͤr⸗ 


digen Sarramente adminilriren, wach) 
° dem Erempelder Priefter und Leviten, 2. 
Par. 17,9. Ez 44,13. 1 * Petri und 


bung der Sünden predigten, Ad. 2, 38- 
- die Blänbigen taufften, v. 41. in dem 
- Brodbrechen beftändig blieben, v- 46. wie 


der andern Apoftel, die Buſſe und Verge⸗ 


anch Pauli, Act. 20,20. 21.c. 26, 19» 20, 


2.) der falfyen Propheten und Leh⸗ 


‘“ Erempel: (2) Elid, 


F 


muſte Jeremias anf der Baffen predigen, 
in der Stadt Yuda, Jer- 11,6. drum wa— 
ren die Kfraeliten dom Amos gram, 


"3,5, 10. alfo haben JEfus und feine Apo⸗ 
fiel öffters anf der Gaſſen gelehret, Luc. 


— 


hen anfden Marckt traten und ihre Ora- 
Nnones hielten. Dergleichen Paulus thät, 


> + arekte hielt, AR. 17, 47. mo das Bold 


"und vollem Halſe ruffen: Welches 
. digen, das man zu Seths Zeiten anficug, | 


zer gottlofe Lehren widerlegen,nach dein | 
1. Reg. 18, 21. (b) 
Jeremiaͤnc. 14 1.0.28, 15. (C) Ezechiels, 
Ez. 13,18. (d) Stephmmi, Act. 6,9. (©) 
Dali, c. 9, 22. c. 15,2. (f) Apollo, cap. 
18,28. (g) Petri, 2. Per.2, 1.12. cap. 3. 
3. cap. 4,8. G.) sur Buffe und Bekeh⸗ 
zung vermahnen, nach dem Erempel: 
(a) Jeremia,c. 35, 15- (b) Hofeä, c. 6,1. 
€. 14,2. (c) Baruch, c. 1,13:(d), velis, 
cap.2,12. (e) Johannis des T uffers, 
Math. 3,7. Beſiehe Kirchen Dienſt. 
redigt Jonä, a auf der Baffen, Jon. 
3, 4. er trat getroft auf die Galle, auf 
tvelcher fonft die himmliſche Weißheit 
fehreyt und ruffet durch die Propheten, 
Prov. ı, 20. wie Hiob fich ließ feinen 
Stuhl anf die Gaſſe tragen , wenn er das 
Bold vermahnen molte, Job. 29, 7. ſo 


daß 


er fic fo Öffentlich im Thor ſtraffte Amos 


13, 26. wie die Weifen bey denen Grie⸗ 


der feine Predigt auch zu Athen auf dent 
am meiften zulieff; und. ſo gehet Jonas 
eine Inge: Reife hinein, und rufft mit bes 
fer Stimme, In der 9. Sprache ſiehet 
hier von diefer Predigt Jona ein Wort; 
fein, welches beift , mit heiler Stimme, 


Wort auch gebraucht wird von dem Pre: 


Predigt Jonaͤ 









Preiſen m 


Gen. 4,26. von dem Predigen Abraham, 


cap. 12,8.capı 13,4.C.21, 33. von Dem 
Predigen Iſaacs, cap: 26, 25. von Eſaia 
Predigen, Efa. 40, 6. von Jeremia Pre⸗ 
digen, Jer. 2, 2. c. 7,2. c. 11,6. Denn der 
Eugel beym Zacharia fpriht: Predige, 
Zach. 5, 14. 17. vor welches Hebraͤiſche 
Wort die 70. Dollmetſcher gemeiriglich 
das unguer« fetzen; welches auch im N. 
Teſtament von dem Predigen Johannis 
des Tänffers, Matib. 3, 1. Marc. 1,4. 7. 
des HErrn JEſu felbfl, Match. 4,17 23- 
11,1. foic auch feiner ansgefandten Juͤn⸗ 

er, Matth, 10, 7.27. der Apoftel nach 

prifti Himmelfahrt, Marc. 16, 15.20. 
Luc. 24,47. und des flarcken Engels ges 
finden wird. Dadurch wird auch hier 
angedeutet, daß Jonas nicht leife geredet 
fondern mit heller Stimme den Wille 
feines hohen Principalen den Einwohnern 
Ninive befannt gemacht, dag ihre Stadt 
in 40, Tagen foll untergehen. 


Preifen, wird gemeiniglid) im N. Teſtament 


durch dad Akad ausgefprochen, wel, 
ches fo viel heiſſet, ald einem die Ehre 
geben,Fläslich und aufehulich een 
daß man fi über den ungewoͤhnlichen 
Blan entjegen and vermundern mäfe, 
wie etwa gefchahe über den glängenden 
Angeiht Mofiß, z. Cor. 3; 10. wie aljo 
die Heuchler zu faften, beten und Almo⸗ 
fen auszurheilen pflegten, damit fie gepreis 
fet wurden vor den Leuten, Matth. 6, 2. 
andersmogichts auch der Kerr Lutherus 
durch Verflären, Joh. 17, ı. wenn dem⸗ 
mach des Preifes gedacht , und von GOtt 
geſaget wird, fo verfiebet ſichs von einer 
ſolchen heiligen Enızückung eines gottſeli⸗ 
gen Gemuͤths wenn daſſelbe feines gütigen 
GOttfes Ailmacht, Gätigkeit xc. I; wohl 
im geoffenbahrten Worte, als auch in den 
ſcheinbaren Worten mac) derkänge durch⸗ 
gehet, eines gegen das andere hält, zum 
theil was ſchon geſchehen, was ietzo ac; 
fhicht, und was noch kuͤnfftig geſchehen 
wird, und alfo endlich in ein vollſtaͤndiges 
ungeſaͤrbtes Preiſen heraus bricht, daß 
auch andere ſolche unfere Gedaucken ver⸗ 

nehmen 


% 


2969, Priapus- 

. nehmen können. uf welche Art Matth. 
5, 16. ſtehet: Wirfolten unſer Kicht leuch⸗ 
ien⁊c. GOtt den Vater im Him̃el preifen: 
wie alſo das Volck bzOtt Aber der wun⸗ 
derlichen Huͤlffe des Gichtbruͤchtigen preis 
te, Matth; 9,8. Marc, 2,12. ingleichen 
ie Hirten über des Mepia Geburt, Luc. 
: 2,20. und der eurirfe Unsfägige über ſei⸗ 
ne Befundbeit,Luc, 7,18. Eyrachs Wor;] | 

te find auch merckwuͤrdig, Syr. 43, 38. 
Priapus, war ein ſ djeuflicher @öge oder Ab: 
gott, welchen die Heyden zum Hüter über 
ihre Gärten gefeget, mit einer grofjen 
- Mannes Cchanm, daruber guchtige Br; 
muͤther erſchrocken. Es Re aber ſolches 
Glied die Rruchtbarfeit bedeuten, darum 
trugen fie auch denfelben am die Felder 
herum, damit Dad Getrayde wohl gera; 
then möchte ; ward hernad) wieder in Die 
Stadt gebracht , und muften die allerchr, 
lichſten rauen demſelben öffentlich einen 
Krank aufiegen. Wird für den Abgott 
Mipleʒeth gehalten, ». Par. 15, 16, 1. 
Reg, 15, 13. Die Juden nannten. ih 
auch Baal⸗Peor, wie zu fehen,Num.25,3- 
Prieſter, die den CLevitiſchen Gottesdienſt 
im A. Teſtament verrichteten, muſten 
aus den Starte Levi ſeyn, und waren al: 
ſo alle Prieſter Leviten, aber nicht alle 
Leviten Prieſter. Denn dieſe muſten von 
Aaron herſtammen , und war von vaͤter⸗ 
licher Seite. Durffren auch nicht gebrech⸗ 
lichen Leibes feyn, Lev- 21, 18. 19. 20. 
- damit der Gortesdienft dadurch nicht in 
Verachtung käme, Diefe mußten nun an: 
fanglich in der Stiffts Huͤtten, hernach 
aber in den Tempel täglich vor dem HErrn 
dienen, und vor ſich und die Gemeine be: 
ten,c. 9, 7- c. 16, 6.17. 18. fie affen das 
Ubrige von den Opffern, Lev. 10, 12. Kür 
nig David theilte fie zu feiner Zeit Durchs 
of in 24. Ordnungen oder Elafien ein 
wie zu * 1. Par. 25, 3. &c. und ord—⸗ 
nete daß einer um den audern in ben Tem; 
el die Woche uͤber dienen muſte, alſo 
ß die Reihe innerhalb ı 68. Tagen ein— 
mabl herum kaͤme. Welche Ordnung bis 
zur Babyloniſchen Grfängmiß geblisben 
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nach derſelben aber ſind ſie nur in 4. Ord⸗ 
nungen eingetheilet worden, und waren 
in einer etwa 5000. und alſo zuſammen in 
allen 4. Ordnungen zwautzig tanſend. 
Ihre Aufwartung waͤhrete einen Tag, 


und wuſte ein irder aufs genauſte, was er 


iede Stunde zu thun hatte. Weun ihre 


Auſwartung vollendet war ſo zog ein ieder 


von — wieder nach Hauſe, Au- 
dirten fleißig im Seſetz und andern Wiſ⸗ 
—— fuͤhreten cin buͤrgerliches Res 

en,und kunten auch weltliche,ia gar Krie⸗ 
ges⸗Aemter bedienen, iedoch muften fie 
jur beſtimmten Zeit nad) ihrer Ordnung 
wieder im Tempel erſcheinen und aufwar⸗ 
tin, Bey dem Anfange des Leviti⸗ 


ſchen Prieſterthums wurden die Soͤh⸗ 


ne Aaronis zu Prieſtern geſalbet, und 


damit das gantze Geſchlecht Aaronis 
zu Prieſtern eingeweihet worden, daß es 
alſo bey ihren Nachkom̃en Feiner weitern 


Salbung bedurffte. Die Einweihung 


aber derſelben waͤhrete fieben Tage. Vor 
ihrer Aufwartung muſten fie ſich vorhe⸗ 


ro. baden und wafchen,vor aller Verunrei⸗ 


nigung hüten, zu feinen Toden nahen, - 


Ler. 21, 1. auch zu ihren eigenen Weibern 
nicht ; ihre heiligen Kleider anhaben, Feis 
nen Wein im Tempel trinden, fondern 
Waſſer, cap· 10,8. 9. durfften im Vorhoſe 


nicht ſitzen, ſondern ſtehen; Fein jerriſſen 


Kleid —8 und alle Monat ihre Haa⸗ 
ve beſchehren, den Barth aber gang frey 
wachſen laffen, e. 21, 5. muſten dag Bold 


sum Streit vermahnen, Devt. 20, 2.3. 


und bey öffentlichen Land Plagen in Fläg: 
licher Buffe dem Volcke vorgehen, ein Fa⸗ 
ſten ausſchreiben, div Hörner blaſen, und 
zwiſchen der Halle und Altar in Saͤcken 


auf der Erden liegen, und Flaglich zu 


GOtt ſchreyen. Sonſten muften fie bey 
ihren Berrichtungen im Tempel allezeit in 
weiſſen Kleidern gehen, auch baarfuß, und 
mit einem, bunden Guͤrtel gegürtet ſcyn. 
Das Haupt durfften ſie niemahls enthloͤ⸗ 
en, ſondern allezeit einen Bund auf dem⸗ 
elben tragen. Sie durfften aber nicht in 
s Heiligthum oder Allerheiligſte geben, 
Tttet z | vhnt 
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ohne wenn fie in der Wuͤſten in der Stiffts 
Hütten beym Bortziehen die Bundes kLa⸗ 
de in ihre Teppichte einmwickelten. Durch 
diefes Prieſterthum wurden die —9 
N. Teſtaments fürgebildet, denn Chriſtus 
hat uns gemacht zu Konigen uudPrieftern 
vor GOtt und feinem Vater, Apoc. ı, 6. 

Priefter der Abgötsifchen, haben in Heil. 
Schrift vielerley ſchimpfliche Nahmen, 
denn fie werden genennet: (ı.) Prieſter 
Dagon, 1.5am. 5, $. (2.) Priefter der 
Phrlifter,c.6,2. (3.) Priefter der Höhen, 
1. Reg. 12,32. c.13, 33. 2. Reg.23,9- 
10.(4.) Propheten Baal, 1. Reg. 18,22. 
2. Reg. 10, 19. ($.) —38 — v. 19. 
(6.) Prieſter und Diener Baal, ibid. (7.) 
Verführer, Ela.9, 16. (8.) iolle Prie⸗ 
fter, cap. 28, 7. (9.) Luͤgen⸗Prediger, 
Mich. 2, 11. (10.) Karren, Jer. 10, 21. 
(u) Schaͤlcke, c. 23,13. (12.) Bögen 
Sirten, Zach, 10, 23. (13.) verkehrte 
Schwaͤtzer, Prov.2, ı2. (14.) falfche 
Propheten und faliche Cheiiti, Match. 
24,24. (15.) Jovis Priefter, AR, 14, 13. 
(16.) ketzeriſche Menſchen, Tit. 3, 10. 
(17.) falfhe Lehrer, 2. Per. 2, 1. (18.) 







Pro 


und AllınofensPflegern der Apoſtoli⸗ 
fchen Gemeine zu Jeruſalem, welche bes 
ftellet waren , die Allmofen unter die Ars 
men und Wirtben auszutheilen, damit eis 
nem wie dem andern die Nothdurfft ges 
reichet werben folte, Ad. 6, 5. 

eceyung,iftvor diefen aufdreyerley 
Art und Weife gefcheben: (1.) Etliche 
haben mit ausdruͤcklichen und deutli⸗ 
chen Worten, ohne Bilder und Figuren, 
wie Mofes, David und dergleichen Pre; 
pheten von Chriſto gemeiffaget, und mie 
Chriſtus ımd die Apoftel von den Antu⸗ 
heit und den falfchen Lehrern prophe⸗ 
ceyet, Devt, 18, 15. Gen.49, 10. Pf 2, 6. 
Pf. 8,6. Pl 22, ı. Pl. 110, 1. Eſa. 7, 14 
cap. 9, 1: Matth.24, 2. 2. Tbefl. 2, 1. 1. 
Joh. 4, 3. (2.) Etliche aber mit Bildern, 
und fegen die Auslegung mit deutlichen 
Morten darzu, wie Joſeph und Daniel 
die Träume auslcgten, Gen. 40, 5. c. 41, 


- 15. Dan. 2, 19, (3.) Etliche ohne Wors 


se und Auslegung , mit bloffen Bildern 
und Riguren, wie vieler heiligen Leute 


j 


Träume, efichter, Bilder, und die Dffens 


bahrung Johannis bezenget. 


werden den Fuͤchſen verglichen, Ez. 13,4. 
Ihr Geiſt wird genennet: ca.) ein böfer, 
' 1.$am. 16, 14. Eph, 6, ı2. (b.) ein fal⸗ 
ſchet Geiſt, Reg. 32 , 22.23. 2. Par.|] 






Prophet des Hoͤchſten, alfo neuuet Zacha⸗ 
rias Johannem den Tänffer, Luc, 1,76. 
und verfichet nicht einen gemeinen, wie 
Efaias , Jeremias und andere, welche 


18, 21.22. (c.) Schwindel-Beift, Ela. 
19, 14. (d.) ieriger Geiſt, cap. 29, 24. 
Syr. 34, 10. (e:) Huren Geiſt, Hof. 5,4. 
(f) unreiner, Zach. 13,2. Apoc. 16, 13. 
(g.) unfauberer, Match, 10, 1.capı 13,43. 
und Ch.) verführifcher Beift, ı.Tim. 4,1. 


Gi.) der Betft des Wider.Chrifts, ı. Joh. | - 


4, 3. und (k.) der Bet des Teuffelz, 
Apoc. 16, 14. ER 
Priſta Priſcilla war des befehrten Juͤdens 
Aqvılk gottſeliges Weib, aus Ponto 
gebuͤrtig welche lange in Rom gemohnet, 
und bernach lange in Corinth gewefen, 
atiwo fie Paulurn beherbergten, und viel 
Gntes thaten AA. 18, 2. reifeten hernach 
"ende mit ibm genEpheſo, v. 19. Paulus 
Läft fie grüuffen, Rom. 16,3. 
Prochorus / einer. aus den ſieben Diaconis 






nur von zufünfftigen Dingen geweiſſaget, 
und von Ehrifto lange zuvor ber, ehe er 
gefommen,gerebet; fondern einen fonder; 
baren und folchen , der den Meßiam in 
Perſon den Leuten koͤnte vorftellen, und 
auf ihn mit Fingern weifen, in deſſen Ab⸗ 
fehen auch der HErr Ehriftus felber von 
ihm faget,daß er gröffer, denn ein Prophet, 
Match. 1,9, 


Propheten, oder Seher, wie fie anfang: 


lich genennet worden, 1.Sam. 9, 9. weil 
fie aus GOttes Dffenbahrung verborge: 
ne und zukuͤnfftige Dinge zu vorher ſagen 
und verkuͤndigen kunten. Dieſes waren 
zur Zeit des A. Teſtaments heilige Maͤn 
ner GOttes, welche won ihm aufleror: 
dentlich aus alerhandGejchlechten beruf: 
fen worden, daß fie ans Eingebung her 

wet, 


mA 
2. Geiſtes das Bold Iſrael lehren, 
en, warnen, tröften,die Seheimniſſe SOt⸗ 
. tes erflären , und feinen Befehl, Willen 
und Rath zu erfennen geben jolten. ie 
denn Moſes und David Hirten , Eliſa 
sin Ackermann, Amos ein Kuͤh⸗Hirte ge: 
— dennoch hat fie der groſſe SOtt 
zu feinem Dienft auserſehen. Ya, GOtt 
hat auch auf das weibliche Geſchlechte 
Reflexion hierinnen gemacht, wie er denn 
Miriam, Debora, Hulda, Hanna und 
andere MA folcher heiligen Berrich: 
tung beruffen hat. Es offenbahrte ſich 
aber GOtt folhen Propheten durch in; 
nerliche Geſichte, dutch Mare und deutli, 
F Träume, oder er ließ einen Engel mit 
ihnen reden; oder fie hörten eine vers 
nehmliche Stimme, oder fahen mit leiblis 
chen Augen alles , was künfftig geſchehen 
folte. Wenn nun die Priefter und Le⸗ 
viten in ihrem Amte faul und nachlaßig 
wurden, oder auch gottlofen Wefen nach⸗ 
folgeten ; fo erwecfte8Dtt der HErr Pro; 
poeten, die foldyem Unmefen fienern, das 
olck zu wahrer Buſſe ruffen, und die 
Priefter undZevitenzu eifrigerguhrung 
ihres Umtes antreiben muften. Alsaber 
letzlich Fein Prophet mehr war find in Der 
u en Kirche allerhand gefährlich 
rrehümer, Spaltungen und Kißereyen 
entflanden. Solcher Propheten fini 
im. Teſtament ergentlic) ſechzehen, als 
4. geoffe: Eſaias, Jeremias, Ezechiel 
und Daniel, Und ı2. Fleine, als: Ho⸗ 
ſeas, Joel, Amos, Öbadias, Jonas, 
Wide, Nahum Aabacuc, Fephanias, 
Aaggeus, Bacharias, und Malachias: 
doch aber haben fie nicht inder Ordnung 
" gelebet, wie fie bier und in der Bibel fie; 
ben ; weilman nun ihre Schrifften nod) 
einmabl fy leichte verficehet, wenn man 
die Zeit anfiehet , darinnen ein ieglis 
cher gelebet und geweiſſaget hat, fo wol; 
en wir folche hier in die Ordnung fe 
Gen. - Zum Boraus aber mercke man 
ſich, daß die Propheten alle nach Davids 
.. und Salomons Zeiten, da fih Juda 
und Iſrael in wey Koͤnigreicht vethen 


Propheten 




























⸗ 


let, gelebet, und war erſt um die Zeiten 
des gottloſen Koͤniges Jerobeams, des 
andern dieſes Nahmens, angefangen ha— 
ben. Was nun bie Zeit⸗ Ordnung be; 
trifft,darinnen die Propheten gelebet oder 
geweiſſaget haben, fofehen wir, daß etin 
che 2. en tn und Babylonis 
en Gefaͤngniß, etliche in und na 
derfelben gelebet — 
l. Vor der Aſſyriſchen und Babyloniſchen 


Gefaͤngniß weiffageten: 
1.) Jonas,als der ae unterdem 
König Jerobeam dem IL. R 
2.) —— Jerobenm dem 11. und Koͤ⸗ 
‚ niglfie. = 
3.) Amos, auch unter Ferobeam zur Zeit 
des Königs Hofea. > 
— ‚unter Win, Jotham, Ahas und 


jechin. 
—— unter Ezechia, um die letzte Zeit 
f 


6)Micha, unter Jotham, Ahas und 
ehe 

7.) Joel, unter Ezechia und Danaffe, wie 
Iſrael ſchon weggeführet war, 

8.) Aabacuc, jur legten Zeit der Regierung 
— — dem Könige Jofin, b 
9, emias, nige Jofla, bie 

sur Babplonifchen Befängnig. ' 
10.) Sepbantas, and) unter Koͤn ggoſiauur 
Zeit Jeremiaͤ. - 
11.) Obadias, furg vor der Babplonifchen 
Sefängnif,iu Jeremiaͤ und Ejechielg 
eiten, daber er auch unter die gezeh⸗ 
et werden kan, die zurzeit derBabylos 
niſchen Befängnig gemeiffager haben, 
U, Unter währender Babyloniſchen Ge⸗ 
_ —— weiſſageten: 
12.) Daniel, fing an ohngeſehr im 3. un 
sten Jahr der Gefaͤngniß. — 
13.) Ezechiel, fing an zu re im sten 
ahr der Gefaͤngniß. Es hat auch 
eremind zu Der Zeit in Egnpten ge; 
weiſſaget. 
II. Vach der 70, Jaͤhrigen Babyloni⸗ 
ſchen Gefaͤngniß werffageren: 


34) Der Prophet Anggaı, und; 
15.) 


7775 Propheten.Kinder 


- 15.) Zacharias, jur Zeit des neuen Tempels 

Ben! welchen fie fehr beforderit 
alffen. 

16.) Malachias, nach Verfertigung des 

Tempel: Baues, welches der Ießte 

Prophet im A. Teſt. mad ohngefehr 


* und etliche Jahr vor CHriſti Ge⸗ 


urt gelebet und geweiſſaget bat, 

Propheten s Rinder , waren Schhler der!‘ 
Propheten, fo die H. Schrift findireren, 

: davon Gott heruach etliche zu Eehrern || 
und Propheten erweckte, wie fie deun Der: 
Heichen Propheten » Schulen zu YZajoth, 
Berhel, Jericho und Gilgal gehabt, all 
wo der Prophet Samuel, Elias und Elifa 
Profellores geweſen, 2. Reg. 2,2. c.4, I. 
38. Soldyer Studenten hat die goftlofe 
Jeſabel eine groffe Menge ausgerottet, 
c. 19, 10. der fromme Hoimeifter Oba⸗ 
Dias hat derer 100. wunderlich erhalten, 
cap. 19,4: Saul Fam zu einem Hauffen 
ai Propheten, mit welchen er weiſ⸗ 

agte, 1.5am. 10, $. das iſt, GOTT den 
Herrn mit Gefang und Säitenfpiel, ans 
Anregung des H. Geiſtes, lobete. Wer: 
den auch das Chor der Dropheten genen: 
net, wie zu ſehen cap. 19, 20. da ftehet: 
Und fie fahen zween Chor Propheten weiß 
fagen, das ift, GOtt mit Geſang und Sit; 
ee loben,aus Anregung des Heiligen 

eiſtes. 

Prophetiſches Amt Chrifti,ift ein GOtt⸗ 
Menſchliche Verrichtung alſo daß un⸗ 
fer Heyland, nachdem er, als unſer Mitt: 
ler,ung zu erlojen verfprochen nicht allein 
vor feiner Menfhwerdung die erfte Ed: 
angelifche Verpeiffung im Paradieß un, 
fern erſten Eltern feibft angefündiget, und 
durch den Mund feiner heiligen Propheten 


— —— 


geredet hat, Luc. 1,770. fondern auch als 


wahrer GDITE uud Menich allen Rach 
Gottes von unferer Seligkeit in der Fuͤl⸗ 
le der Zeit geoffenbahret, Joh. 1,34. weh! 
cher maffen wir altern durch fein theures 
Ver dienſt gerecht und ewid felig werden 
fünnen , Ador, 15, IT. ae daß er ſelbſt 
in den Tagen feines Fleiſches ſolches ge- 
prediget, and alle Muͤhſelige zu ſich beruf; 










Prophetiſches Amt CHriſti — 








fen, auch ſeine kehre mit herrlichen Wun⸗ 
derwercken beſtaͤtiget hat, Match. ı 1, 28 · 
nachmahls aber ſeinen Juͤngern Befehl ges 
geben, dieſe ſeligmachende Lehre in aller 
Welt zu verkuͤndigen, Marc. 16, 20. Luc. 
24 de e er uns auch noch aus Gna⸗ 
ben hören laͤſt, und durch feine heiligen Sa⸗ 
cramenta ſelbſt gegenwaͤrtig verſiegelt. 
Die nothwendige Erklaͤrung weiſet ung, 
daß bey dieſem Prophetiſchen Amte 
mit Fleiß zu unterſcheiden ſeyn die Pro⸗ 
phetiſchen Wercke, welche ſind: ( 1.) 
Revelatio, Die Offenbarung der goͤttli⸗ 
den Wahrheit im Paradieß und durch 
die Propheten, Luc. r. und ſelbſt in ange⸗ 
nommener meuſchlicher Natur alſo, da 
Ehrifius JEſus wahrer@Dtt und Menſch 
das Buch aufſchlaͤgt, Luc. 4, 18. und cum 
Ess, mit göttliher Majeflat,Krafft und 
Rachdruck / Mattb. 7, 29. öffentlich lehret 
ſolche Worte, welche find Worte des ewi⸗ 

en Lebens, Joh. 6, 63. und mit Wahrheit 
* Fan, das ſage ich euch, anf daß ihr _ 
ſelig werdet, cap. 5, 34. cap. 20, 31. (2.) 
Confhirmatio, die Betätigung feiner 
Lehre durch vielfältige Wunder Werde, 
Matth. 11. dergleichen auch ben feiner 
Yünger und Apofte! Predigt analfen Dr: 
ten zu verſpuͤrtn geweſen, Marc. 16, 20. 
im Unfauge der Kirchen N. Teſtaments. 
(3.,Obfignatio, Die Verfiegelung diefer 
himmliſchen Lehre, durch dic heiligen Sa— 
ii Matth; 2$, 19; cap. 26, 26. 
e 


Prophetiſches Wort, 2.Petr.1, 19. da: 


durch wird nichts anders verſtanden, als 
das geſchriebene Wort GOttes, welches 
auf goͤttlichen Befehl und Eingebung 
fchriffelich iſt aufgezeichner worden oder 
mit einem Worte, die H. Schrift. Daun 
die Apoſtel und erſten Ehriften haften kein 
ander ort, daranf- fie ihre Lehre und 
Glauben gründeten , ale das gefchriebene 
goͤttliche Wort, nehmlich die Schriften 
derer Propheten U. Teſtamtats, Act 26, 
22. durch weiche Dropheten wir aber hier 
nacht nur in fenfu ſtricto, und imacranch 


Verſtande zu verftehen haben diejengen, 


die 


wrn_ 


' Proverbia 
die eigentlich Propheten geweſen find,und 





deren Bücher wir * die propheten nen⸗ 
fe 


nen; fondern esheilfen hier in fenfu lato 
und in einem weitlaufftigen Verſtande al: 
le diejenigen Propheten , welche die Heil. 
Schrifft aufgezeichnet haben, weil fievon 
eben demſelben Srifte GOttes find getries 
ben worden, welchen die Propheten gehabt 
haben, als da find Mofes, Joſua, Samu: 
el ıc. diefe nenner der Apoſtel heilige Men⸗ 
fen, die da gereder Haben, getrieben 
Durch den Heil. Geiſt, ung Damit zu verſi⸗ 
chern, dag, weil es heilige Menſcheu SOt⸗ 
tes geweſen, von ihnen nicht nur keines 
weges zu befürchten fey, Daß fie etwas Uns 


- wahres werden gefchrieben haben, als 


menſchli 


welches ihre Heiligkeit nicht zugelaſſen 
haͤtte; ſondern weil ſie vom Geiſte GOttes 
getrieben worden, ſey es auch nicht in ih⸗ 
ren Vermoͤgen geweſen, ein eintzig Wort 
anders ju ſchreiben, als es ihnen dieſer 
Geiſt GOttes eingegeben, F daß keine 
eintzige Du Weiſſagung aus 
en Willen herfur bracht ſey. Und 

ob auch gleich der Apoftel hier durch das 
prophetifche Wort vornemlih nur Die 
Schrifft A, Teſtaments verſtehet; fo Fan 
doch, was von —— bier geſaget wird, 
eben fo wohlauc mit allem Rechte von 
der Schrift N. Teſtaments geſaget wer; 
den: Sintemal die Evangeliften und Apo; 
* eben fo wohl von dem H. Geiſte getrie⸗ 
en worden find, als die Propheten: Ihr 
end es nicht,die da reden,fondern memes 
aters Seiftift es, der durch euchreder, 


ſagt Ehriftug, Match. 10, 20. drum auch 


ihre Schrifft der Schrift der Propheten 
beygefüget,und nebſt derjelben für den ei, 


nigen wahren Glaubens Grund ausgrge: 


ben wird, wenn es heiſt: Ihr ſeyd erbauet 
auf den Grund der Apoſtel und Prophe⸗ 
ten , da JEſus CHriftus der Eckſtein ıfl, 
Eph. 2,20. 


Prorerbia, die Sprüche Salomonis, fo 


som Könige Salomo gefchrieben, mie 
zu fehen, cap. I, I. cap. 10, I. c.25, 1. 
und wie die gantze Kirche ſtets darvor ge, 
— Das gautze Buch harzı. 


ibl, ReaL-Luxıcox. 


Pruͤfen Pſalm⸗Buch vr 


Capitel, und kan nach Inhalt der Sachen 
nicht gar zu ordentlich eingetheilet wer; 
den,indem fie auf vo a Gh durch 
einander vermenget ſind; und mag zu dem 
Ende verfaſſet worden ſeyn, daß die Men: 
fchen eine Erhicam Sacram oder geiftliche 
Sitten Lehre hätten, und daß ſonderlich 
die Jugend, mit der Salomo in dieſen 
—— faſt am meiſten zu thun hat, die 
Lebens Regeln durch kurtze Sprüche, die 
fich am leichteften lernen und behalten laß 
ſen ſich recht einbilden und in Übung brin⸗ 
gen moͤchte. 


Pruͤfen, heiſſet eigentlich fo viel als cin 


— — — — 


| 
| 





Ding genau erforfchen und unterfus 
chen, ob es alfo befchaffen fey, wie es feyn 


‚fol? wie e8 denn abfonderlic ‚aus ver 


Werckſtatt der Goldſchmiede erborgerift, 
welche dag Gold und Silber zu prüfen 
pflegen, vb es gut und tüchtig fen, umd wie 
fie reden,dieProbe halte,daher es hernach 
auf das Wort EDttes, Pl. 12, 7. inglei⸗ 
chen auf das Ereug und Trubfaal der 
Srommen, I. Petr. 1,7. Syr. 6,5. gedeu⸗ 
tet wird. Alſo erfordert der Ehriften 
Schuldigkeit, daß fie prüfen , welches da 
fen der Wille GOttes, Rom. 12,2. Epb. 
5, 10. und Paulus willhaben von einem . 
ſedweden, der zum H. Abendmahl gehen 
will, daß er fich felbft prüfen fol, 1. Cor. 
11, 28. fo prüfete Selb ferne Bruder, 
Gen. 42, 15. 16. und Gideon das Bold, 
Jud. 7,4. das Ohr prüfer die Rede, Job. 
12, 11. der HErr die Hergen und Nies 
ren, PL.7, 10. die Menfchen, PL. 11,4. Die 
Gerechien, v. 5. wie dasgenerGilber,und 
der Dfen Gold: alfo präfet der HErr die 
Hertzen, Prov. 17,3. die Effe prufet das 
Gelöte, und der Wein die freveln Hergen, 
Syr. 31,31. du aber prüfe,mas deinemkei⸗ 
be gefuud ifl,c, 37,70. auch mag das befte 

ey, Phil, 1,10. pruͤfet alles, das Gute br; 
— 1. Theſſ. 5, 21. auch die Geiſter, vb 
fie von GOtt fenn, 1. Joh. 4 I- 


Pfalm⸗ Buch , iſt ein kurtzer Auszug der 


gangen Bibel, eine allgemeine Schatz⸗ 
Kammer aller guten Lehren ; der Kinder 
Schutz, der Jugend Zierde, des Alters 
Uuuunun Troſt; 


* 

779 Pſalm⸗ Buch 
Troſt; das anzerleſeuſte Buch in der gan⸗ 
gen Welt, cin Seclen⸗Garten, und ein 
recht herrliches Bibliſches Hand⸗Buͤch⸗ 
kin, das 150. Pfalmen in fich hält, das 
von der König David 723. gefihricben. 

> Denn David warnicht nur ein König, 
fondern auch ein Prophet, dein der Neil. 
Geiſt die Pfalmen in die Feder und Her 
eiirct ud eingegeben hat; Yu welchen 
David biel von Chriſti Perfen, Amt/ Lei⸗ 
den, Sterben, Auferfichung Himmelfahrt, 
Beruffung der Heyden und andern hohen | 
Sehennniſſen geweiſſaget, auch jo viel 
ſchoͤne Lehr: Lob / Danck⸗Beth⸗ Buß⸗ und 
andere Pſalmen gedichtet, welche ein un: 
ſchaͤtzbares Kleinod der Kirchen GOttes 
allezeitgewefen find :Denn es werden ihm 
nicht nur die Palmen, darüber fein Nah: | 
me fichet, und derer 72.find, fondern auch | 
die, welche ohne Tiitel und Nahmen find, | 
und deren man 5 ı. sehlet, zugecignet. Die 
—— 28.Pſalmen ftchen,vermoge der 
Zitul, die darüber zu finden find , unter: 

men Perfonen zu, ald: (1) dem‘ 
Jofe einer, nepmlich der gote, (2.) dem! 

Roͤnige Salomo jiven, nehmlich der 72. 

und 12788. (3.) dem Propbeten affapbı 

des König Davids Kapelmeifter zwolffe,| 
als: der 50. 73. 74.75. 76. 77.78.79 | 
go. 81.82. und 83.(4.) dem Ethan, dem 

Eſrahiten einer, nehmlich der 8Hte, und 

5.) den Kindern Rorah cilffe, nehinlich 

dir 43- 44 45: 46. 47. 48- 49: 34 85- 

87.undggte. Die Fäden theilen den 

gungen Pſalmen in fuͤnff Buͤchet ein, wir 
die Schrifften Moſis, da ein jedes Theil 
ſich mit dem Wert Halleluja oder Amen 
endigetund befchleuft ; alfo daß der ae 
Sheil die erfien 41. Palmen begreift; 
der andere 32. bis auf dem 73ten; der 
dritte 17, big auf dem goten; Der vierte 
wieder 17. bis auf dem Torten ; der fünff: 
te 43. Palmen bis zum Ende deffelben.| 
wir Cheitten theilen ſolchen in Lehr⸗ 

Vermahnungs Prophetiſche⸗ Ber. 

Danck⸗ und LobsPfalmen. Es find 

aber in manchen Pſalmen zuweilen 2. 3.| 

oder wohl alle 3. Sluͤcke zu fnden,alfo daß 
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man Lehre, Vermahnung, Gebet und - 
Danckſagung darinne haben fan. 
Pſalter, war cin bölgernes Muſicaliſches 
Inſtrument, wie eine Laute mit Saͤiten 
bezogen; war u rl der geoffeund 
kleine Pfalter. Auf den Fleinen waren 
drey Saiten, und funten 12. Tone bar: 
auf gegriffen werden ; auf den großen 
aber zehen Saiten. Weil nun damahls 
die Fahlern Saiten noch nicht bekannt ge; 
mefen ; fo ift vermuthlich, daß fie darmer⸗ 
ne Saiten darzu gebrauchet „ welche mit 
den Fingern geruͤhret und gefpielet wor; 
den. Sonften Fam der Pfalter mit der 
Difeant-Stimme überein, und hatte we; 
gender hohen Stimme einen fehr hellen 
Lauf und Klang. Bey dem Levitifchen 
Gottes dienſte durfften zum hoͤchſten nicht 
mehr ald 6. Pfalter ſeyn; fonften aber hat 
man taͤglich zug. Harffen, zwey Pfalter 
oder kauten gebrauchet. Das Hebr. Wort 
Pf. 71,22. hedeutet allerley Geraͤuſche 
und ungeſtuͤm Weſen: Bisweilen auch 
eine Menge und Uberfluß. Salomo lieg 
"Pfalter machen für die Sänger, I. Reg, 
10, 12. die Zeviten fingen mit Pfalter, 
2. Par. 5, 12. Pfalter gingen ber für den 
Propheten, die Saul begegueten, 1. Sam. 
10, 5. zu Jofaphats Zeiten zogen jie cin 
mit Pjaltern, 2. Par, 20, 22. und die Ein: 
weihung der Mauern geſchach mit Pfal; 
tern, Neh. 12,27. David vermahnet: 
daß man dem HErrn lobfingen foll mit 
Pfaltern und Harffen, Pf. 57,9. Pf. 81,3- 
92,4. Pf. 108,3. Pf. 105,3. 


Ptolemais, eine Stadt der Phönicier, im 


Stamme Affer, am Mitteländifchen 
Meer, 19. Meilen von Jernſalem, und 6. 
Meilen von Tyrus gelegen, nicht weit 
vom Geburge Carmel , die vorhin Acon 
oder Acco geheiffen, wie zu fehen,Jud. 1, 
31. hatte cinen ereffiichen gelegenen Port 
oder Hafen. Zur Zeit Inda Maccabär 
wohneten — darinnen,fo der Juͤden 
udgefagte Feinde waren, I.Macc. 5, 15. 
für welcher fie auch von Simon geſchla— 
gen worden, v. 21. 55. hernach hat fie 
Alexander des edlen Autiochi Sohn, 

singe, 
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eingenommen, cap. 10, 1. daſelbſt er auch 
mit Cleopatra , des Prolemät, Königs 
in Egypten Tochter, Hochzeit gehalten, 
v. 57. in Gegenwart Jonathaͤ acca⸗ 
- bärv. 60. Nach dieſen hat fie Koͤnig 
Demetrius wieder eingenommen, c.it, 
22. endlich iſt Jonathas von dem Try⸗ 
phone betruͤglicher Weiſe in die ſe Stadt 
gefuͤhret, gefangen und getoͤdtet worden, 
cap. 12, 39.cap. 13, 12. wie Paulus von 
Tyto gen Zerufalem kam, und nachmahl 
gen Ptolemais, gruͤſſete er die Bruͤber 
daſelbſt, blieb einen Tag bey ihnen, und 
sogdes andern Tages fortgen CAfarten, 
" AU. 11,7 
Prolemäus iſt cin gemeiner Nahme der 
Roͤnige in Egypten geiwefen , wie vor 
Zeiten der Rahme Pharao. Ptolemäus 
der erſte, mit dem rechten Nahmen Phi⸗ 
lometor genannt, ward vom Koͤnige An⸗ 
etlocho Epiphane in Syrien, bekrieget, 
und ihn viel Städte weggenomnıen, | 
Macc. 1, 17-20. 2.Macc. 5, it. mache 
nach deifen Tode, mit dem neuen Koͤnig 
Alexandro in Syrien Freundfchafft,und 
vermaͤhlte ihm feine Tochter Cleopatra, 
€.10,1. 51. j09 hernach mit einem groffen 
Krieges⸗Heer wider ihn, und nahın ihm, 
ſolche wieder, gab fie dem Demetrio, des 
vorigen Demetrii Cohn, und nahm ihm 
fein kand darzu ein , welcher in Atabiam 
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Purim 1782 
deßwegen als ein Ungetreuer angeneben, 
ob hielte ers mit den Tüden, darüber er 


fi dermaſſen grämete, daß erfich felbft 
mit Giffte mmbrachte, 2. Macc. 10, 11. 





‚Ptolemäus bie auch der Hanptmann 


in Nieder Syria und Phönicia , der 
Philippe, Autiochi Obcrfien mit Bold 
au Hulffe Faın, wider Judam Macca⸗ 
boͤum, cap. 8,8.9. Ir. der Sohn Dory⸗ 

s, Antiocht des Edlen Hauptmaun, 
der ein groffes Heer wider die Jüden aus⸗ 
fuͤhrete ward aber von Juda Maccabaͤo 
gejehlagen, 1. Macc. 3, 38. ließ fih nach⸗ 
gehends mit Gelde beficchen, nud erhielte 
den abtrinnigen Menelaum und Erks | 
Bofewicht bey dem Leben und Hoheuprie⸗ 
fterthum, 2. Macc. 4,45» 


Prolemäas, ein Cohn Abobi, und Haupt⸗ 


urann Über Das Land Jericho, des Könige 
Autiochi in Syrien, ein fehr reicher 
Mann, und des Simons Mlacsabärdes 
Hhenprieſters Eydam, der diefen feinen 
Schwieger⸗Vater fanıt feinen zwey Soͤh⸗ 
nen, Juda und Mathathia, auf ſeinem 
— praͤchtig empfing, und ihuen cin 
herrliches Mahl zurichtete ; als fie aber 
frolich waren, und ſich nichts Boͤſes verſa⸗ 
— fie verraͤtheriſcher Weiſe ums 

racht, nur Damit er feinem Komige einen 
Sefaden darmit erweiſen möchte, Macc. 
16, 11. 16. 


flohe , nnd dafelbſt jämmerlich ums Leheu Pua, eine unter den frommen Wehmuͤt⸗ 


kam, cap. n, i. 17. worauf dieſer Wuͤte⸗ 
rich den dritten Tag hernach auch jaͤm⸗ 
merlich farb, v. 18 
Prolemkus I1. Evergetes genannt, des 
ietzt gedahten Philomeroris Bruder, 
ward mach deffen Tode König in Egypten, 
amd regierte recht tyrauniſch; nahm feine: 
Schweſter Cleopatram, die zuvor Ale⸗ 
xandri hernach Demetrii Gemahl gewe⸗ 
fen, zum Weibe , verſtieß ſie hernach wie; 
der, nnd nahm ihre Tochter, wie beym Ju- 
fine und Livio zu leſen; feiner wird ge: 
dacht, 1, Macc. 15, 16. 
Prolemäus Macron, des Königs Ant lochi 
Eupatoris Hauptmann,hatte die Sin! 
gerne bey Recht gefihuget, ward aber 







Purim / war ein Se 


tern in Egypten, die der Iſraeliten Knaͤb⸗ 
lein wider Pharaonis Gebot und Befehl 
verfchonete, und deswegen von GOTT 
reichlich geſegnet ward, Exod, 1, 15. 


Publius, der Oberſte in der Inſul Me⸗ 


lite, welcher Paulum mit 176. feiner 
Mitsejehrten beherbergte, dafur Paulus 
feinen Bater,der am Fieber und der Ruhr 

rand lag,wieber gefund machte, und auch 
viel andere Krande in feinem Gebiethe 
heilete, Act. 23,7. 


pura, der Diener des Richters Bideon, 


jo des Nachts mit ihm in das Lager der 

Midianiter ging, und böreten, was die; 
felbigen redeten, Jud.7, 10. ı 1. 

der Juͤden, welches fie 

Uuuyu a den 


ns Purput⸗ | Put 


den 14ten und ısten Tag des Mondens 
Adar, das ift des Hornungs, mit höchften 
ginn celebrirten, zum Gedaͤchtniß der 

rlojung aus ihrer Feinde Hand, fo durch 
Mardachai und die Königin Eſther ge: 
fchehen, Eh. 9,20.26. 


Purpur war vor Zeiten fuͤrnehmer Koͤnige 
Fuñͤrſten und Herrn Ehren Kleid ‚wie 





zu fehen, Cant. 3, 10. Daniek ward mt! 
Purpur gekleidet, als er dir Schrifft an 


der Wand anuslegte, Dan. $, 7. 16.29. 
der König zu Ninive legte feinen Purpur 
ab, Jon: 3,6. Mardachai ging in einem 
Purpur Mantel, ERh. 8, 15. Alerander 
fhichte Jonathan Purpur und guͤldene 
Vone Aacc.i 0,20. 64. und Autiochus 


erlaubte ihm Purpur und einen güldnen || 
Guͤrtel ju iragen c. in, 58: Die Füden lege| | 
ten Chriſto einen. alten Purpur : Mantel || 


an, Matth. 27; 28. ber reiche Mann klei— 
dete fih mit Purpur, Luc. 16, 16: Aydia 
war eine Purpur⸗Kraͤmerin, AR. 16, 14. 
die Syrer hohleten Purpur zu Tyro, 
Ezech. 27, 16, die Ubgotter legten den 
Bösen ein Purpur Kleid an, Bar. 6, 12. 
Vurpur⸗Haube gedencket Eyrad,c-6,31- 
Purpur Schnecke welcher Ezechielc. 27, 


6. gedencket , iſt ſo groß als ein Ey, bat || 


Aſchen⸗ Farbe einen langen Schnabel, 
und henget fich an die Felſen des Meers. 
Die Purpur⸗Farbe verbirget fie allein in 


dem Munde, im: einer weißlichen Ader.| | 


Wenn diefe Schnecke mitcinem Schlage 
getoͤdtet wird, fo iſt div Farbe. gut und 


brauchbar; ſtirbt ſie aber erſt vometlichen | | 


Schlägen, fo iſt ihr Purpur unbranchbar. 


Es iſt auch. cin Unterſcheid ſolcher Echne⸗ 


den ;dennerliche halten ſich im Meer auf, 


und find etwas dunckler; erliche in dem ||. 


Ufer in denen Felſeu, und: haben rechte 
Purpur⸗Farbe. 

Pur, der dritte Sohn Ham oder Cham, 
von. welchen die Putaͤer herfommen;Gen. 
20,6: welche in Africa bey dem Fluſſe 

Puth ihr Lager aufgeſchlagen; etliche find 
nahe an Egypten kommen, wie zu ſehen, 


Jer. 46, 9 Leth. 30; 5- Nab. 3, 9 inglei-l 
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* |— 
chen die Mauritaner und Aybier , vid. 
Bochart. 

Puteoli,eine Stadt inTealien,in der Land⸗ 
(haft Campanien ‚ nicht weit von Nea ⸗ 
polis, no Paulus auf der glaubigen 
Bruder Bitten und Anhalten „fieben Ta 
ge lang geblieben, als er nach Rom gefans 
gen gefuhret ward, Ad. 28, 13. 

Putiel, cin Mann, , deffen Tochter der Ho⸗ 
hepriefier Eleazar, der Sohn Aaronıs 
zum Weibe nahm, welche ihm den Pine⸗ 
basgebohren, Exod. 6, 28. 


Qu das Griechiſche Woͤrtgen Auiru- 
„s fuͤhret in Heil. Schrifft zweyerley 
Bedeutung und wird gebraucht fo wohl 
de tormentis afflictionis, von allerley 
Creutʒ und Truͤbſals⸗Pein, Ovaal und 
Merter,fo einer amkeibe fühlet,miedenn 
gefagt wird, daß zu dem HErrn JEſu mis 
ren gebracht worden allerley Kraucken, 
mit mancherley Seuchen und Quaal be⸗ 
hafftet, Match, 4,24. daher das Verbum 
Barmicıcdar gebraucht wird vom einem, 
der an der reiſſenden Gicht darnieder liegt: 
Herr, mein Knecht liegt zu Hanſe, und 
iſt gichtbruͤchtig, und hat groffe Quaal, 
fagt der gauptmann zuCapemaum zu dent 
HErrn FEfir, Mateh. 8, 6, desgle ichen 
von einem gebahrenden Weibe, die groffe 
Quaal zur Geburt hat, Apoc. 12, 2. fer; 
ner von einem Schiffe, fo von: Wellen 
Noth leider „und dadurch die Leute, [6 
im Schiffe ſeyn, groffe Augft. und 
Quaal empfinden, Match. 14, 24. Het⸗ 
nach bedeutet auch diefes Wort fo viel, 
als die Quaal uad Marter, welche die 
Verdammten in der Aöllen auszuftes 
ben haben, ın welchem Berftaude von 
dem reichen Manne gejagt wird ; Als er 
nun in der Hölle und in der Quaal mwarı 
Luc, 16, 23.27.28. wie Denn eben das 
Verbum davon von denen Verdammten 
und ihrer SHollen : Pein gefunden. wird, 
Apoc. 14, TO. Li. c. 20, 10. 
&uklen, fuche Quaal. 
Quarent ana , ein Berg im Stam̃e Benjar 
min, welcher ſehr hoch ſeyn foll, mn 
2 inan 


1785 Ovartus Ovintus Mutius 


hinan sufteigen,auf welchen unſer Heyland 
vom boͤſen Feinde zu erſt verſuchet worden 
ſeyn foll, Match. 4, 1. Etliche melden, daß 
oben qufdiefen Berae aunoch ein verfalfe: 
ner Ort gezeiget murde,woCHriftus gebe: 
. tet und gefaftet hatte. 
vartus,cingläubiger Mann in der Ge⸗ 
,‚ meine zu Corinth , den Paulus einen 
Bruder nennet, und der die Chriften in der 
: — ju Rom gruͤſſen laͤſt, Rom. 
16, 23. 
Ovelle, ift in feinem natuͤrlichen Verftan- 
de ein 
: ‚WOnffer, fo vonteinem andern berfömmt, 
fondern esift, wie Philo der gelehrte Jude 
> fchreibet,eineDvelle gleichfam die liebeha- 
fige Bruſt der allgemeinen Mutter , des 
Erdbodens. Solcher Avellen wird nun 
gedacht: Gen. 49, 22. Job. 8,17. Syr. 21, 
6. mit einer ſolchen &velle wird ver: 
blümter Weife GOtt der HErr nadı 
feiner Yatur , Weſen und Guͤtigkeit 
verglichen. Und ſagt daher ein gottfeliger 
Lehrer unſerer Kirchen gar ſchoͤn: Gtt 


der Bater iſt Scaturigo,derQvelf des drey⸗ 
einigen gottlichen Wefens; GOTT deri| 


Cohn der Brunn ‚aus der Delleberfom; 
mend, und der H. Geiſt iſt der Fluß. Wie 


nunGOtt der Vateꝛ iſt der&veltdes goͤttl. Pb 


Weſens, nachdem derSohn und H. Geiſt 
mit ihm eins ſind, ob ſie gleich der Per⸗ 
ſoͤnlichen Subſtanz nach unterſchieden, wie 
das Waſſer in einer Dvelle, Brunnen, und 
Fluſſe drey, und doch dem Weſen nach 
eine find; Alſo iſtauch GOie der Vater dir 
Liebes und Lebens : Dvche aller ſeligma⸗ 
chenden Wohlthaten der H. Drep;Einig: 
keit. Drum fagt David vun GOtt Ben 
dir iſt die lebendige Dvelle,Pl: 36, 10: ja er 
wird felbfi geneunet die lebendige Dvelle, 
Jer. 2, 13. die Dvelfedes lebendigen Waf: 
‚ fergje. 17,13. er iſt nach Art der H. Spra⸗ 
» che. die Troſt⸗Freuden Wollnft:Seegen:| 

Blaub; und Hrils Quelle, da die Seligen| 

truncken werden von den reichen Guͤtern 

feines Haufes, Pſ. 30.0. 


vintus Mutius, war ci 





ner von denen 


Roͤmiſchen Bothſchafttern/ fü an die | 






feifdyes,fpringendes lebendiges] | 
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Juͤden fchrieben, als fie gen Antiohienie — 
gen, 2. Macc; 11, 34» 
Gvitt feyn , beiffet fo viel als loß ſeyn, d 
Sachen gmig getbanhaben; und wird 
gebraucht, wenn Abraham feinem Knecht 
Elcafar aufgelegt, ein Weib zunehmen aus 
feiner Sreundfchafft, und deshalber einen 
End von ihm nimt; davon er aber quite 
ſeyn follte, wenn ihm das Weib nicht folgẽ 
wollte, Gen. 24,8. 41. Denn wenn er das 
feine gethan und ſeine Sache fo viel es ihm 
nur moglich, ausgerichtet Hätte ı [a wäre: 
dem Wercke Genuͤge geſchehen. 


Aamja / einer aus den vornehmſten 
Iſraeliten, die mit Serubabel aus der 
Babylonifchen Gefaͤngniß wieder heim in 
Judeam kamen, Neh.7,7- 
Rabba oder Rabbarh, war die Saupt⸗/ 
ſtadt der Ammoniter, im Stamm Gad, 
alle der Koͤnig und groſſe Rieſe Og zu 
Baſan ſein eiſſern Bette gehabt, Devt. 7, 
11. Joab belagerte ſolche nnd gewaun fie, 
2. Sam, 12, 26, 27. aus welcher David 
ehr viel Raubes fuhrete, v. zo. von ihrer 
erwuͤſtung weiſſaget Jeremias,c» 49, Le 
und Ezech. 21, 20. c, 25,5. ward hernach 
Philadelphia: genamt. Befiche auch 
lavelpbia. 


i p : 

bbr iſt eim Ehten⸗ Nahme ben der 
Ebraͤern und Syrern geweſen, welcher 
den gelehrten und weiſenkeuten durch Auf⸗ 
legung der Hände jugeeignet worden und 
dem heutigen Magifter -Titul gleichete, 
Match. 23,7. 8. welchen Ehren:Zitutdie 
Junger JEſu, wie auch die Pharifaer, 
Schrifftgelehrter nnd. Herodis Diener 
dem Herrn CHriſto gegeben; Matth. 8;19- 
Cap. 9 II. c.12, I8. cap: 17, 34. und an⸗ 
dern Orten mehr. 

Rabe; iſt ein unreiner Vogel, Lev: IT,15. 
Devr. 14,14. teil er von denen Aeſern ler 
bet, auch der todten Menjchen nicht ver: 
fchonets Daher. Prov. 30, »7. fichet = Ein 
Ange, daß den Vater verſpattet x. ben 
ums ifi der Rabe ſchwariz, worauf, die 

‚ Braut Choriſtia lludiret/ Caorı 5, ı 2. feine 
: kosten ſind ſchwartz wie eun Rabe. Aber 
in 


Yuzam 5 


g 
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in den Mitternächtifchen Ländern giebet 
es auch weiſſe Raben. Sonften ift das 
Raben⸗Geſchrey geineiniglich ein un: 
gluͤckliches Omen, und zeiget an,entweder 
einen Regen oder Ungewitter, oder fonft 
ein Unglüd, in Rabe flieget dorten 
aus dem Kaften Roab,und Fam nicht wie: 
der zu ihm, Gen. 8,17. Rabenernehre: 
ten den Propheten Eliam in der Wüften, 
zur Zeit der Theurung, 1. Reg. 17, 5-6. 
und Chriftus faget: daß GOTT vor Die 
Raben forget, Luc. 12,24. Gonften iſt 
der Rabe jehr unbarmhertzig gegen ſei⸗ 
ne Jungen ; denn er jagetfie noch vor der 
u ang eg rg fie gang verlaſ⸗ 
en ihre Speife fuchen mülfen. Wohin 
Hiob zielet, cap. 39, 3. wer bereitet den 
Maben die Speife, wenn feine Jungen zu 
Gott ruffen, und fliegen irre, wenn fie 
nichts zu effen haben. Und David Pl.ı47, 
9. der dag Futter gieber den jungen Ra; 
ben, die ihn anruffen. Wie aber folche 
Raben Bott um Speife anruffen koͤn⸗ 
nen find mancherley Gedancken. Etliche 
verneinen es, und fagen,fie konnen ja®Dtt 
nicht im Blanben, wie die Menfchen , an: 
ruffen, weil fie Heine unvernänfftige Bo: 
ei find, Andere aber fagen: es ruffe aller; 
ings der Nabe proprie,denn er habe ja ei⸗ 
ne Stimme,er ſchreye aber zu dem Erneh⸗ 
ser aller feiner Ergaturen. Das ift zwar 
wahr, die unvernünfftigen Erenturen koͤn⸗ 
nen nicht vernünfftiger Weiſe GOtt an 
—— cin Menſch; dennoch gehet ib 
re Augft und Noth Sort ihrem Schopffer 
zuHertzen, und die Angft der Natur iſt ein 
- groffes Geſchrey in den Ohren des All 
mächtigen, fo ihn beweget. Denn er Fang 
nicht wohl huren, wenn ein Thierlein aus 
Hunger und Durſt ſchreyet. Befiche Rom. 
8, 22. Joel. ı, 20, 
Rabenitein, Prov. 26,8. bedeutet einen 
Stein⸗ Hauffen, da audere gemeine 
Steine liegen. Das Sebr. Wort Ebhen 
wird auch für einen Edelgeſtein genom: 
— dere 
e,bder $e un ⸗ 
ſchencke des Koͤniges Sanherib in 








Racha Rache ergs 


Aſſyrien, belagerte —— mit cinem 
groſſen Heer und laͤſſerte den GOtt Iſrae⸗ 
lisgreulich, und den König Hiffin, da 
er fich nicht gleich ergeben mwolte, 2. Reg. 
18, 17. Uls nun Hißkias und Eſaias des; 
wegen zu dem HErrn beteten, kam ein 
Engel von Himmel, und ſchlug in einer 
Naht 185000. Mann zu tode, cap. 19, 
35.37. Ela. 36,2. 

Racha, diefes Wort halten etliche vor das 
teutſche Wort Rache, die man an einem 
ansaben will, welches aber nicht iſt. Eis 
nige halten es vor ein Syriſches, die meis 
ften aber vor ein Hebr. Wort, dergleis 
den zu finden, Jud.9, 4. 2.5am. 6, 20. 
2. Par. 33, 7. Prov. ı2, 11. da es kuthe⸗ 
rus geteutfchet, lofe, leichtfertige Nar⸗ 
zen. Andere jagen, es ſey ein Zorn⸗Zei⸗ 
chen, wie etwa ben und Teutichen das 
Wörtleiu Hey / Huß umd dergleichen, 
Wenn wir nun diefe Meynung behalten, 
und diejes Wörtlern von ben Hebr. ber; 
sichen , welches fo viel beift, als fpeyen, 
anfpeyen, wie cs zu finden Lev. 13, 2. 
Num. ız, 14. Deut. 25, 9. Daher eben 
koͤmmt das Nomen, welches Speigel 
beift, Job. 7, 18. cap. 30, ı0. Efa. 50, 6. 
fo Fan es i viel bedeuten, als pfui dich, 
welches ben eine folge particula, dabey 
man mit den Geberden das Anfpeyen, 
—* Zorn, Vrachtung des andern, und 

ß man ihn für gank nichtswuͤrdig achs 
tet, dentlich genug zu erkennen gibt. 

Rachal, cine Stadt in Juden, welche von 
David mit dem Raube von Ziklag, den er 
den Amalckitern genommen, beichenchet 
wurde, 1.Sam. 30, 29. - 

Rache, ift ein befonderer Eyfer, dba man 
dasjenige , was cinem angethan wird und 
nicht leiden will, auf gleiche oder andere 
Art zu abnten ſuchet, nnd iſt dieſe Rache 
zweyerlep: entweder eine öffentliche, 
oder Privar- Rache. Die Öffensliche 
gefchicht theils unmittelbar von GOtt 
felber, als welcher die Gottlofen ernfilich 
gu ftraffen pfleget, und dep die Rache cı: 
gen ift, nad) Davids Ausfpruch, Pl. 94, 1. 
er ſpricht felber, die Rache iſt mein, ich 

will 








\ 

1789 Nähen Madden 
till ic, Devt.32,35. Rom. 12, 19. Ebr. 
- 10. 30. drum fchreibet Efains denen be; 
drängten Blicdern der Chriften N. Teſta⸗ 
ments zuZrofi:- Euer GOtt koͤmmt jur 
Rache, Ef. 35, 4. It. cap, 61,2. cap. 63, 
4. vie erdenn Rache ausgeübet gegen Die 
Sodomtten, Gen. 19, 
Exod. 14, 22 -- 25. theilsmittelbarer 
Meife, wenn er firafft, fo wohl durch Die 
Obrigkeit, als welcher GOTT das 
Schwerdt nicht umfonft gegeben, fondern 
fieift GOites Dienerin , eine Raͤcherin ic. 
Rom. 13, 4. als durch die Airche, welche 
gortlofe Beute in Bann thut, a wohl viel⸗ 
mahls auch durch eine privar - Perfon, 
wie etiva Dort dis Leviten auf GOttes 
Beſchl die Gotlloſen umbrachten, Exod. 
32,27. ingleichen Pinehas, der Simri 
und Caßbierftach, Num. 25,7. Samuel, 
I. Sam. 15,32. 33. Elia, 1. Reg. 185 40. 
Die privar. Racheifi unsuläßig, weil fie 
berrühret aus böfen Afleden, und den 
Untergang des Naͤchſten ſuchet. Dieſe 
oll man durchans nicht uͤben, 
DIT 2 en, umd der Obrigkeit, die 
an GOttes ftatt figet, Lev. 19, 18. Devt. 
32,35. Prov. 20,22. Matib. 5, 39. mit 
dergleichen aefhan: (r.) Jofepb , Gen- 
45,9 (2.) Saul, 1.Sam. IT, 13. (3.) 
David;cap. 24, 12. 2, San. 16,10. cap. 
19,22..(4.) Joram, Königin Ifkael, 2. 
Reg. 6, 23. (5.) CAriitus, Ela. 53, 7- 


Luc. 23,34 
Küchen , wird in H. Schrifft unter andern 
auch gebraucht von der Erloͤſung der 
Gläubigen aus der Hand ihrer Feinde; 
denn alſo wird die Urt zu reden: Einen 
an md von dem andern raͤchen gebraucht, 
1.3am.24413. buc. 18,3. ingleichen von 
Rache und Straffe der Gottloſen, e. g- 
2.R ‚7.Apoc. 6,10%. 1952. jer.15,15. 
2 wied wicht nur den wilden Chier 
ren bengelegt; ald denen Loͤwen, Dan. 6, 
22.2. Tim. 4, }7. Ebr.11, 33. und an: 
Bern wilden Thieren; fondern auch Denen 
loſen Menſchen jugeſchrieben, deren 
n iſt ein offen Grab, PL. 5, 10. den 
fpersen he weit auf, Plr22, 14- JA VOR DEF 
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Hoͤllen ſtehet gar, ſiehabe ihren Rachen 
aufgethan, Eſa.5, 14. Syr. 51,6. inglei⸗ 
chen von dem Tode, daß ihm das Volck 
ſchon im Rachen —— Bar. 3,4. 

Rad, wird in H. Schrifft unterfchiedliche 
mahl gedacht,ald: Ex. 14,28. von denRäs 
bern der Wagen Pharaonis, 1. Reg. 7, 
30. 32. 36. von den vier ehrnen Rädern 
an den®eftellen derKeffel. Ez.1,18. c. 17, 

22. von den Radern im Geſichte des Pro; 

pheten. Nah. 3,2. von den Rädern an den 

Streit: Wagen. EL. 28, 27. und Prov. 20, 

26. von den Rädern eines Drefch : Was 


gend. Es wurden aber die Räder von. 


den Alten als ein Drefch: und auch ald ein 
MartersInftrumente Ämter Don 
. ben erftern befiche das Wort Drefcben. 
‚ Bon den andern findet ınan in den Ge; 
chichts ; Büchern, und fonderlich in dem 
ei artyrer: Buche. Sonder 
Zweiftel ward der Mifferhäter in ein Rad 
gebunden und ausgedehnet, oder daran 
Durchs Feuer gedrehet,oder mit dem Rade 
serftoffen , dergleichen Straffe dem Me⸗ 
nelao widerfuhr, 2. Macc. 13, 4. ju dieſer 
Art der Straffe des Raͤderus ehen etliche, 
mas David an den Ammonitern und 
Moabitern thaͤt, 2. Sam. 12, 31. 
Raddai, der fünffte Sohn Ffat, Davids 
Bruder, 1. Par. 2,14. 
Raema, der vierte Sohn Chus, Gen. 10, 
6,7. 1. Par. 1, 9. nad) welchen eine Ge: 
end in Arabia den Rahmen Raema be; 
ommen, Ezech, 27,22, 
Raemfes , eine der befien Gegenden im 
Lande Sofen,in&gpptenland,dicYofeph 
feinem Bater und gangen —— 
auf Pharaonis Beſchl einräumere , Gen. 
4 11. allwo hernach die Stadt Raem⸗ 
als des Pharaonis Cha. Hauß hin; 
ebauet morden,morzu die Kinder Ar 
chwere Frohn Dieuſie thun muften , wie 
zu fehen, Exod. 1, 11. von Raemſes bra⸗ 
en die Kinder Iſrael auf am 15ten Ta: 
ge des erfien Mondend, und zogen aus 
Egupten, cap. 12, 37. Num. 33, 3.5. 
ia I ein geoffes Gefilde oder eben 
eld / fo den Nahmen yon Regu, 
Felegs 


* 


-Rages;foll eine groſſe und herrlicheStadt 


u Mas Nabel 


Pelegs Sohn empfangen ‚und zwiſchen 
den Groaͤntzen Medien und Armenien ge⸗ 
legen ift, allwo die Stadt Raga oder Res 
gia geftanden, und Nebucad Near den, 
Arpharxat geichlagen, der ein Konig in 
Meden geweſen, Judith. 1, 1. 6. | 





im Lande Meden ſi en fonft Ragua ge: 
nannt , ımd auf dem Gebuͤrge Eebatana 
gelegen haben, darinnen Raguel und 
Osbel,des Tobiagreunde gemohnet,dem | 
er etwasßeld geliehen hatte,nebmlid) 10. 
Pfund Silbers. Diefe Stadt foll dritte: 
halbe TagesReife groß geweſen fenn , faſt 
wie Ninive, Jon. 3, 3, daher Tobias den 
EngelRaphacl, aus der Behaufung Ra⸗ 
guels über —— weit geſchicket 
zu Gabel, das gedachte Geld bey ihm zu— 
holen, und zu feiner Hochzeit bitten zu laſ⸗ 
fen, Tob. 1, 16. c. 3,7. €.9, 3. 

Raguel, war der Sara Vater,in der Scadt 
Rages , welche ſieben Männer nach ein; 
ander gehabt, Die. aber der Aſmodi ein boͤ⸗ 
fer Geiſt, alle getoͤdtet, welche endlich dem 
jungen Tobinverehliget worden, Tob. 3, 
7. c.7,8. 11. 

Rahab, eine Saftwirchin und Aure, wie 
fie genennet wird Ebr. 11,31, Jac. 2,25. 
in der Stadt Jericho,beberberget die bey: 
den ah raelitijchen Kundſchaffer, verſtecket | 
fie obenauf bem Dache , und ließ fie her: 
nach an einem rothen Seil über die Stadt 
Mauern hinab,Jol: 2,7. 21. ward hernach 
bey der Zerſtoͤrung Jericho mit ihres Ba: 
ters Haufe unbeſchaͤdiget erhalten, und zu 
dem GOit Jfraelis bekehret, cap, 6, 17. 
23. ward endlich dem Salma , Nahaſ⸗ 
fons Sohn vermählet, mit welcher er den 
Boas gezeuget, Matth. 1, 5. alfo daß fie ei: 
ne Groß⸗Mutter des HErrn Ehrifli wor: 
den. Denn Bons war des Davids Groß: 
groß + Vater, Ruth. 4,21. 22. Rahab 
wird auch Egypteuland genennet. Pal. 
87, 4. Pl.89, 11. 

Babel, de Aabans ſchoͤne Tochter, die, 
ihres Vaters Schanfe huͤtete. Ward von’ 
Jaeob dermaſſen geliebet, daß er 14. Jahr 
umfie gedienet, ward fein Weib, Gen. 29, 





— — 


Mofa "Name Trgr 


—shng sc, — — 
9. 28. und anfanglich in ihrem Eheftande 
unfruchtbar, deßwegen fie dein Jacob ihre 
Magd Bilha zum Weibe gab, welche ihm 
men Söhne, Dan und Naphthali ge: 
bahr, x. 30, 3.4. hernach machte fie der 
HErr auch fruchtbar, dat ſie den Joſeph 
und Benjamin gebahr, uͤber welchen letz⸗ 
ten Sohn fie in der Geburt farb, cA 35, 
16. und wurde am Wege bey Epbrath, 
v.19, woſelbſt ihr Jacob ein Grabmahl 
anfgerichtet, begraben , v. 20. weil nun 
ſolch Grab nicht weit von Bethlehem ges 
legen ‚fo ward felbige gange Gegend Ras 
bel genenuet,twenn es heiſſet: Rahel weis 
net hber ihre Ziinder, Jet. 3, 15. Match. 
2,18. 1. Sam. 10, 2. 

Rakath, eine Stade im Stamme Naph⸗ 
thali, Jof. 19, 35. 

Rafon, eine Stadt im Stamme Dan ge⸗ 
‚legen, Jof. 19, 46. 

Ram,der andere Sohn Sezron, des Sohns 
Perez, und ein Vater Amminadab, der 
27. Altvater im Geſchlecht⸗Regiſter Chris 
fli,Ruth. 4, 19. Matth, 1, 3. defjen Kinder 
werden erjeblet, 1. Par. 2,9. 10.27. Eli⸗ 
bu Baracheels Cohn von Bus, welcher 
mit Hiob diſputirete, war vom Geſchlechte 
Ram,Job 32,2. 

Rama , iit ein Nahme unterſchiedlicher 

Stadte, ingelobten Lande, auf dem Ge⸗ 

buͤrge gelegen. Die (1.) lag im Stam⸗ 

me Bemamin, nicht weit von Gibeon, 

Jol. 18. 25. Jud, 19, 13. auf dem Gebuͤrge 

Ephraim; c. 4, 5.00 Saulunter einem 

Hoͤyn mohnete, I. Sam.22, 6. welche 

Baeſa der Königin Iſrael einnahm, und 

befeſtigte, damit er dem Stamme Juda 

den Ausfallverwebren möchte; als ihm 
aber Benhadad der König in Syrien in 
das Land fiel, muſte er aufhören zu bauen, 
ward darauf von Konig Affe wieder'de- 
moliret, und von jolchen Steinen und 

Holz die Stadt Geba und Mizpa au 

banet, 1. Reg. 15, 17. 21.22. bier bat 

der Levit gewohnet, dem die Bürger su 

Gibeon fein Kebsweib zu todte_ geſchaͤn 

det, die er hernach in 12. Stuͤcken zer— 

ſchnitten, und in alle Graͤntzen Jiracl 
gejande 


1793 Ramath Ramoth 


gefandt hat, Jud. 19, 25. Jeremias ward 
mit den gefangenen Juden, foman gen 
Babel führete, bis gen Rama gebracht, 
und dafelbft von Nebaſar Adan wieder 
loßgelaffen, daß er wieder heimziehen fol: 
te,Jer.40,1.4-5.6. Die (2.) lag im e 
Yıapbeali, nicht weit von Adamah, 22. 
Meilen von Jeruſalem, Jol. 19, 3 6. 


_ Bamath, Ramath⸗Zophim, auch Atima⸗ 


thia genannt, eine Stadt auf Dem Ge⸗ 
- börge Ephraim, 4. Meilen von Jerus 
alem,nicht weit von&ydda und Joppen, 
ba Elkana, Samuels Bater, gewohnet, 
und Samuel gebohren und begraben 
worden,1.Sam.ı, 1. 20.0. 25, 1. allwo auch 
Samuel einen Altar bauete, und Das 
Volk Iſrael richtete, mie zu ſehen, cap- 
7. 8. 15. 160. und ıgten. Saul hat all 
bier mit Sammel gefpeifet , ehe ex von 
ihm zum Könige gefalbet worden, cap. 9, 
23. nach diefer Stadt ward Simei, Des 
- Davids Oberſter über die Weinberge, ein 
Ramathiter genennet, ı. Par. 28, 27. 
and diefer Stadt ift auch Joſeph gebuͤr⸗ 
tig getvefen, welcher den todten Leichnam 
Chriſti gefalbet , uud in fein Grab geleget, 
Matth. 27, 57 - 60. 
Ramath⸗Lehn alſo hieß Simſon den Ort, 
da er den Eſels⸗Kin⸗ Baden hingeworf: 
fen, mit welchen er taufend Philifter er: 
fehlagen hatte, Jud. 15, 16. 17. 
Raͤmoth in Gilead im Stamm Bad, 12. 
Meilen von Jeruſalem, war eine Levi⸗ 
tiſche Freyſtadt, vor die unverſehenen 
Todtſchlaͤger, Deut. 4. 43. Joſ. 20, 8. an⸗ 
dere halten ſie vor eine prieſterliche Stadt, 
welches aber falſch iſt; maſſen die prieſter⸗ 
lichen Städte nur in den zwey Stämmen | 
Juda und Benjamin lagen. Diefe Stadt 
nahmen die Syrer den Ifeaeliten weg, 
und ald Ahab, der Koͤnig in Iſrael / ſie wir; 
der erobern wolte, ward er daruͤber toͤdt⸗ 
lich verwundet, alſo dag er unter Wegens 
arb,ı Reg. 22,3.37. 2. Par.ı8,3. daſelbſt 
hlugen auch die Syrer, Ahabs Sohn, 
n Joram mund, 2. Reg-8,28. u Ras 
moth ward Jebu, der Sohn Joſaphat, 


Rama Napkaim 1794 


le. eine andere dieſes Nahmens, lag im 

Stamm Iſaſchar, zwiſchen Jeſreel und 

dem Berge Carmel, am Bach Riſon, 

4. Meilen von Jeruſalem, welche mit ih⸗ 

* Vorſtaͤdten den keviten gehürete, 1. 
ar. 7, 74 


Ramath Mizpa, war ein Ort anf einem 


ziemlichen Berge, an der Graͤntze des 
Stammes Bad, von dannen man ſich 


fehr weit umfehenfönnen, Jol.ı 3,26. 
Runden, wilde Randen, davon die Pro; 
pheten; Kinder Eliſa C 


olochinten lafen, 
2. Reg. 4, 39. andere nebeng, einen wil⸗ 


den Weinftoc, Im Sehr. heiſt es: Ein 
Weinftoc des Seldes, das ift, der im 
Felde oder in der Wildniß waͤchſt | 

Rapha, ein Beofker Philiſter und Held zu 
Gath, we 


cher vier Soͤhne hatte, die alle 
groſſe Rieſen waren, als Jesbi ju Nob, 


2.Sam, 2r, 16. und Saph, v. 18. der 
Mann mit 6. Bingern, v. 20. welche alle 
von David und feinen Bold erſchlagen 


worden. 


aphael, einer von den fieben Ertz⸗En⸗ 


geln GOttes, die für den HErrn ftehen, 
Tob. 12, 15. welcher den jungen Tobiam 
in Geſtalt eines Juͤnglings gen Rages in 
Meden begleitete,und ſich Azariam nen; 
nete, &.'$, 19. der auch den boͤſen Geiſt 
Aſmodi von der Sata, Raguels Tochter 
vertrieb, welche dein jungen Tobık ver; 
mählet ward, und den alten Tobiam wie; 
der fehend machte, cap. 3,25. cap. 7, 15. 
cap. II, 8. 1 3. 14 15. 


Raphaim, diefes Nahmens, war eingroß, 


ſtarck und maͤchtig Volck, wie die Snakim, 
die von den Moabitern mim, und von 
den Ammonitern Sammeſumim ge⸗ 
heiſſen wurden, Deut. 2. 10. 20. der Koͤnig 
Redor Laomor vertrieb die Raphaim 
zu Aſtharoth Karnaim, Gen. 14, $- iM 
Lande bey den Bach Arnon wohneten vor 
Zeiten Raphaim, die vertilgte der HErr 
für den Kindern Lot, umd lich ſie an ihrer 
ftatt wohnen, Devt. 2, 19. Og, der Konig 
zu Baſan, welchen das Bold Sirael er: 
fchlug, war einer von den Riefen Rapha⸗ 


zum —* über Ifrael geſalbet, cap. 9, 1. , 49 Joſ.12, 4. cap. 13, 12. 


l. Rear-Lexicon, 


Xxxx x Ra 


— 


„3; Naphaim Raphu — 


Raphaim / das Rieſen⸗ Thal, tag nahe bey 
Feruſalemn gegen Abend und Mitternacht, 
Jof. 15,8. cap. 18,16. mar lang und breit, 
fehr fruchtbar an Wein, Del, Weißen, und 
allerhand andern Früchten, Efa. 17, 5.100 
David der Philifter Lager zu feiner Zeit 

- iiveymahl geſchlagen 2. Sam. 5, 18. 22. 
€. 23,13. 1. Par. 12,15. cap. 15, 9 

Raphid im /ein Ort in der! Väftendrabik, 
weicher jwifchen denen Luft-Bräbern und 

Richma lag, nicht weit vom Gebuͤrge Ho⸗ 

reb / da die Iſraeliten ihre rote Lagerſtatt 

hatien, als ſie von Alus ausgezogen wa⸗ 
fen, Num. 33, 14 15. allwo fie Fein Waſ⸗ 

— ſunden, und deßwegen mit Moſe und 

en HErrn zaucketen; daher dieſer Ort 
auch Naſſa and Meriha genannt worden. 

Und ats Mofes auf GOttes Beſehl den 

elß mit feinem Stabe ſchlug, ging Wal; 

s die Menge heraus, Exod. 17, 1.6.7. 
welches hernach das Hadder Waller ge: 
nennet ward. Undeben dergleichen Win: 
der findet ich auch Num. 20, 2. da das 

Bold zum andern mahl mider Mofen 

murrete. Hier haben aud) die Kinder J- 

—* mit dem Amalek oder Amalekitern 
eiten muͤſſen, da Moſes mehr mit ee 

gen Simmel erhabenen Händen, als dag 
Bold mit ihren Waffen den Sieg erhal, 
fen, v. 8, 13. Alhier Fam auch Jethro, 
Moſis Schwieger » Vater, ſamt ſeiner 
Tochter Zipora, Moſis Weib, und ihre 
ween Söhne Gerſon und Eliefer zu ihm, 
der ihm den Rath gab, er folte reoliche, 
gortsjirchtige Männer, die dem Geig 
feind wären, aus, dem Volck erwehlen, 

amd fie zn Richtern fegen, uber taufend, 
äbet hundert, über 50. und zehne, die die 
acringen Sachen ſchlichteten, was aber 
hwere md wichtige Handel wären,folten 
evor ihın bringen, o wuͤrde ihm das Re: 
giment leichter werden, welches er auch 
that, Exod. 18, 1.2.19. 24 

Kapbon , ein ®rt, jenfeits am Bach Ja: 
bof, nicht weit von Carnaım, da Judas 
den Timotheum in die Flucht ſchlug, 
1. Mäce. 5, 37- 

Raphu, der Vater Palti / des Kundſchaſ 
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fers des Gelobten Bandes, von wegen des 
Stamms Benjamin, Nym. 13, 10. 

Rappuſe, Jer. 15,13. heift fo viel, als et⸗ 
was zum Raube und Preiffe uͤberge⸗ 
— cap. 17,3. 

Raſſeln, ift nichts anders, als ein@erkms 
ſche und ter von ſich geben, wie 
etwa die Wägen nud deren Räder raf 
fen , wenn die Pferde damit über Etod 
and Steine rennen, wie es alje gefunden 
wird, Jad. 4, 22. Jer. 47, 3. Ezech. 3, 13. 
Joel2, Fe wo cap. 3,2. 

en, beift fo viel als unfinnig feyn ‚oder 
fich * anſtellen; wie Dad hi da 
er fich vor Achis, dem König zu Sath, al⸗ 
fo fteltete, 1. Sam. 21, 13. befiche vom Koͤ⸗ 
nige Saul, cap. 16, — 23. cap. 18, 10. 
€. 19,9. Raſen des Hertzens / Dert. 28, 
28. heiſt ſo viel alsErſtarrung oder Be⸗ 
ſtuͤrtzung. Beſiehe auch Job. 5, 13. 14 

Rath ſo gut iſt, ſoll wohl in acht genommen 
und ins Werd gerichtet werden, Prov, 12, 
15. €. 13, 10. T6. €. 15, 22. c. 19, 20, 
In H. Schrifft haben guten Rath geges 
ben: (1.) Abraham feinem Berier Lorb, 

. Ge. 13, 9. (2.) Eorh jeinen beyden Eid» 
mannern, c. 19,14. (3.) Rebeeca ihrem 
Sohn Jacob, c 27,43. (4.) Ruben ſei⸗ 
nen Brüdern, c. 37, 21. (5.) Rofeph dem 
Pharap, c- 41, 33. feinen Brüdern, cap 

3» 33: 34: (6.) die Knechte Pharas ihrem 
dnige,Exod. 10, 7. (7.) Jethro dem Me: 
fe, c. 18, fr 20. (3.) Nabab den bepden 


g 


Kundſchaffern, Jol.2, 16. (9.) Iſtael des 
nen zu Giben, Jud. 20, 13. (10,) Elidem 
Samuel, 1. Sam. 3, 9.(11.) Samuel dem 
Bold Iſrael, €. 12, 14, 20. (12.) ee 
dem Davıd,2. Sam. 19,7. ale er das volck 
wolte zehlen laffen, cap. 24, 3. (13.) die 
kluge Sran zu Abel, c. 20,22. (14.) Ra⸗ 
than der Bathſeba, 1. Reg, 1,12. 13.UNd 
viel andere mehr. 
Rath, ſo boͤſe und ſchaͤdlich gewefen, ha⸗ 
beu in H. Schrifft gegeben: (1.) die Eon, 
Gen. 3, 6. (2.) Div Sara, cap. 16, 3.(3.) 
voths Tochter, cap- 19, 31. (4) Joſchhs 
Drüder , cap 37, 20. (5.) Poriphars 
Weib, cap- 39: 7: 8-10) Pharan, kꝛod. 
3,1% 
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ge, 15. Fleiſchlichen Rath haben gege 


1 
« 


. 


“w,50. cap. 18, 14. Der Siufaͤltigen 
RKacth iſt nicht allzeit zu verachten, 2. Reg. 
vos, 9. foll nicht ben den Toden, Zauberern, 
\ı Beelgebub und falfchen Propheten gefu- 


“38,10. u. 1.Sam. 28,7. 1.Reg 22,6. 2. 


© wird von GOtt zu nichte gemacht , Job: 5 
Aa. wie zu ſehen: (1.) an Saul,1.5am.ı9, 
2 (a2.) Ahitophei, 2. Sam. 17, * 

doniag, 2. Reen 49. (4.) ber Juͤd 
den Neh. 4,15: 65.) an Haman, Eh. 7, 


1,20: /(7.) Yfrad; cap. 32,2. A& 7, 
(8.) Bileam ; Num. 14 I4: cap. j1, 16. 
9.) die Fürflen der Kinder Ammon, 
2. Sam. 16, 3. (10.) Fonndad,cap. 13, 5- 
(11) Ahitophel cap. 16,21. (12.) Reha⸗ 
beams junge Käthe, x, Reg. ı2, 10. (13.) 
Zerobeams; v.27. cap. 14, 2. und noch 
diel andere ic. Liſtiger Rath iſt gege⸗ 
Den worden: ci.) von Nebecca,Gen. 27, 9- 
10. (2.) von den Aelteftenin Iſrael, Jud. 
21,20, (3.) Maruchan, Edh. 1,19. (4.) 
von den Pharifäern, Luc. 13, 31. Match. 


ben: (1.) Petrus, Match. 16, 22. cap. 17 
4. Marc. 9,5. (2.) die Mutter der Rinder 

ebedäi,’Luc.9, 33. Matth. 20,21. (3.) 
Jacohus und Johannes, Luc. 9, 74, (4-) 
die Jünger JEfu,Joh. u, 8.(3-) Eniphas, 


het werden; Lev. 19, 31. c.20,6. Dert, 


Reg. 1,2. Dan. 2, 2.der Bottlofen Rath 
3) % 
en Bein; 


10. (6.)den üben, Jer. 19,7. Ad. 9,23. 
(7.) Jojatim, c. 36, 32. (8.) Herodes, 


Matth. 2, 16. 
Rathfragen folte man SOTT, fein Wort 


und die Propheten,in zweiſelhafften Sa⸗ 


> chen und Fällen, wir GOtt felbft an vielen 


Drten H. Schrift befohlen,Num. 27,71. 


Bey den Toden , Zauberern und faljchen 


fie aufe beite mit 


'Secretarii, Denen ſich der König als feinen | 


Recht. 
Bätbe ı find Diejenigen B 


ll iht Ra 
—— — pr ——— wie 2 


und 
den Koͤnigen 


und Regenten am naͤchſten ſeyn, und 


ten und befördern, als da find Die Ge⸗ 
heimen rRaͤthe, Cantzler und fuͤrnehmſten 




















Raths 


1797 Rathfeagen - Nähe Rathgeber Raths keute Davids 1798 


die altezeit 


— —— — 


des in Staate und Jallitien⸗Sachen diri- 
giren, wie gu ſehen PL.a, 2. Jud.5, 4. 
Prov. 31,4.5. Hab. ı, 10. Sie find die 
Senatores Regni, durch deren Kopff ale 
Königliche Anfchläge gehen muͤſſen, die in 
denen hohen Collegiis fien, und dns gan⸗ 
ge Reich in ihren Sefegen, Verordnungen 
and Ansfprüchen guberniren, Derglei⸗ 
chen Räthe gab esnuniu H. Schriftnn 
terfchiedene, als: Joſeph war Pharaonis 
hennlicher Rarh, Gen.41, 5. Ahitophel 
mar Davids Rath, 2.$am. 5, 12. inglei⸗ 
hen Benaja, 2.Sam.23,23. Cadaria 
war ein kluger Rath, 1. Par.27,15. 90: 
nathaningleichen, cap. 28, 32. Amqua, 
2 Par.25, 17. 


Rathgeber, ift eben auch ein folcher bober - 


Bedienter , der Koͤnigen und Särften 
ander Seite it, and von ihnen um 
Ratb gefraget wird. Ratbgeber brau⸗ 
chen nun wohl die Menfhen indgemein, 
fie zu fehen, 2. Par. 22,4. Denn mo mel 
Rathgeber find, da gehets wohl zu, Prev. 
ui, io. GoOtt der HErr aber braucht der; 
gleichen nicht, denn wer iſt ſein Rathgeber 
geweſen, fraget Paulus, Rom.ai, 24. Ela, 


40, 13. 14. 
Raths⸗HSerrn, ſuche Raͤthe, Rathgebet. 
Rathſchlagen/, wird in H. Schri 


gemei⸗ 
niglich in boͤſern Verſtande geuommen, 
und gebraucht von Rehabeam, der den 
Math der Aelteſten verlaſſen, und mit den 
jünger gerathichlaget hatte,2. Par.18, 8. 
von den Feinden des HErrn MIeßik, 
die ratbfchlagen wider den HErrn und 
feinen Befalbten, Pfal. 2,2. fo, daß ber 
theure Heylaud felbft klagen muſte: Cie 
rathſchlagen wider mich, und dencken x. 
PL. 31,14. So machten es die boͤſen Zus 
börer Jeremia, die einander aufınmnter- 
ten: Kommt, laft und wiber Jeremiam 
rathſchlagen, Jer. 18, 18. ingleichen Die 
Pharifäer, welche rathſchlugen, wie fie 
ihn toͤdteten, Job. 11, 5 3. &c. 
sBeute Davids, waren GOttes 
Zeugniſſe, wie er felber PL, 119, 24. fagt 
gr 2 Ich 


— 
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Iqh habe kuſt zu deinen Zeugniſſen die ſund p Olam 


m̃eine Raths⸗ Leute. Sie ſind die Mau; 
ner, bey denen ich mich Raths erhoble,und 
die mich auch niemahls ohne Rath laffen, 
fondern in allen Faͤllen, mit guten heilſa⸗ 
men, und allegeit wohlausſchlagenden 
Math beyfpringen. Er bildet ihm die H. 
SHrifft ein als ein Rechts; Collegium, 
barinnen die allerbeften Juris-confulti, Die | 
Patriarchen, Mofes und die Propheten! 
figen,und auf alle Cafus dubios richtige re- 
fponfa ertheilen,und nicht allein gute Aus; 
fprüche, fondern auch rationes decidendi 
geben, und in fo vielen Erempeln, die ſich 
vor und nach der Sundfluth zugetragen, 
allerhand prajudicia zeigen, wie auch ſchon 
vor dieſen dergleichen verabſchiedet wor; 


den. 

ber, find folche böfe Menfchen, die mit 
re — die Straſſen unſicher 
machen, den Feuten, fo dahin Fommen,das 
hrige nehmen, und wohl gar Mord und 
lan begehen, I. Cor. 6, 10. befiehe 
auch : Jud. 2,16. 2. Reg. 17,20. Pf. 35,10, 
Ef. 42, 24. jener Dharifäerfagte, cin fol; 

cher Räuber wäre er nicht, Luc. 18, 10. 
Raub oder Beute,fo die Kinder Jfrael den 
Feinden abgenommen, folte unter ihnen 
gleich ausgetheilet werden ; wie zu fchen, 
Num, 31,27. 28. &e. da fie den Midia⸗ 
nitern abgenommen: 675000. Rinder, 
61000. Efel, 42000. Weibs Bilder, die 
noch feinen Mann erfannt hatten; ohne 
das andere güldene Gerärhr, Ketten, Kin: 
ge, Arın;Befhmeide, Ohren Ringe und 
Spangen, ſo cin ieder fur ſich geraubet 
hatte, v.28--36. 50. Als Koͤnig Joſa⸗ 
phat die Moabiter und Ammoniter 
ſchlug / ward die Beute 3. Tage lang unter 
ihnen ansgetheilet, 2. Par. 20,25. dergleis 
hen auch geſchehen: Jof. 8, 2.27. c. 21, 
14. c. 22, 8 . 2. bar. 28, 14. It. von Das 
yıd, 1. Sam. 30, 22. wenn aber der Raub 
aus liegenden Grunden, ald Aedern, Wie: 
Pe Weinbergen, Kohl: und Obſt⸗Gaͤrten 
efiunde,oder ans gangen Ländern, fo mu⸗ 
ſie der. note Theil dem Könige eingeraͤu⸗ 
met werden ‚ tig Seldenus und Das Seder 
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auch 
ſamt den Lager ſelbſt, waren theils des 


Raube bald,eileBeute,diefe 
ſten Soͤhnlein ge 


—— 
Angleichen 
alle S die uͤbri Js 






niges, theils den audern E oldaten. Dort 
fagt Paulus, Phil. 2, 6. von dem Ara 
Ehrifto: Er bielte es nicht für einen 
Raub,GGtt gleich fepn. Diefe Redens⸗ 
Art zu verſtehen, iſt zu bedencken, wie es 
diegemigen machen, welche einen herrli⸗ 
chen Raub erlanget haben, der ihnen ſehr 
lieb iſt, daß fie nehmlich feft und heilig über 
benfelben halten , und bey aller Gelegen⸗ 
heit Damit prangen, wie man an denen 
Soldaten ſehen Fan x, die Juͤden richtes 
ten * Siegs⸗Zeichen aufzund hingen die 
Waffen daran,wicSaul zu Carmel, nach⸗ 
dem er die Amalekiter gejchlageu,1.Sam. 
15, 12. allein fo hat es CHriſtus nicht ges 
macht , er hat es nicht für einen Raub ges 
halten, GOtt aleich feyn, nicht mit denen 
mitgetheileen göttlichenEigenfchafften ges 
pranget,groß gethan, daruͤber als über ei; 


: nen Raub, feſte gehalten, und fie zu ſeiner 


HerrlichFeit und Ehre gebraucht ; fondern 
er hat freymwillig den Gebrauch derfeiben 
eine —— at geſetzet; und halten 
einige GOttes⸗Gelehrten dafur, daß Pau⸗ 
Ins in dieſen Worten vornemlich alludi- 
re, und fein Abſehen auf-den raptum Dei- 
formitatis unſerer erſten Eltern in dem Pa⸗ 


radieß habe, wie alſo D. Olearius in h. |, 


—— ꝛ was der erſte Adam GOtt raus 
en wolte, Gen. 3, 5.21. damit er möchte 
EDtt gleich ſeyn; das habe der andere 
Adam, 1. Cor. 15, 45. mit Rechte, er Enus 
tv es ohne Bedencken gebrauchen ; allein 
er praugete nicht darmit, als wie die Col; 
Daten mitder Beute, gar heimlich führe er 
feine Gemalt, er ging ıc. 
e beydentlabs 
menfolt« Er feinen juͤng⸗ 
en, welches ibm GOĩit 
befcheren würbe,angudenten,daß die Aſſy⸗ 
ver dem König in Syrien und dem Konig 
in Iſrael bald wurdeninsfand fallen, und 
Beute darinnen machen, Ela. $; 1.3. 


Ranberderge, werden die tyranniſchen 


Aönigreiche genannt, als; re 
| re 


a» 


J 
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180t Rauben 
Babylon, &gypten,zc.Pl.76,5.Berge,|| ausgöttlichen Befehl au erwei 7 
* | ift, —— " en FIRE 








"wegen ihrer Stärde, Hoheit und Herr; 
‘ fchafft aber andere; Raube⸗Berge aber, | 
weil fie andern das Fhrige nehmen, und 
War mit Gewalt und Unrecht, wie die 
Räuber thun. | 
Bauben;heiffer nach dem Hehr. Wort fo viel, 
> als ein fremdes und nicht zugehoͤriges 
Ding entwenden, wie wirs alſo von den 


Rauberiſche Opffer, EL.6r. 8. heiſſen die, 
welche von den unrecht erworbenen 
Götern geſchahen, welches aber der 
F * F 84 y * unrechtem 

opffert,de tiſt ein Seſpoͤtt un 
gefäller Gon nicht, id am 


Rauch, wird von Eſau gefunden, daß er an 


Knechten Abimelechs gebraucht finden, 

welche dem Abraham den Waſſer⸗Brun⸗ 

nen mit Gewalt genommen, Gen. 21, 25. 

ingleichen von den Kindern Benjamin, 

bie die Weiber raubten, Jud. 21,23. alfo 

fagt auch der Prophet Micha von denRei⸗ 

chen und Mächtigen in diefer Welt, daß 

fie der Armen Acker zu ſich reiffen,cap.2,2. 

von dem er weiſſagete David, 

Pfal. 69, 6. er muͤſſe bezahlen, das er nicht 

geraubet habe, allwo eben dieſes Hebraͤi⸗ 

ſche Wort gefunden wird, welches per me- 

taphoram einen ſolchen Raub anzeiget,den 

anfere erſten Eltern dinch gifftiges@inbla: 

fen der verführifchen Schlange im Para: 

dieß begangen , da fie ungeachtet des ern: 
- fen Verbots GOttes nichts defto weniger 
von dem Baum des Erfänntnig Gutes 

und Boͤſes gegeffen,umd Dadurch der goͤtt⸗ 

lichen Majeſtaͤt gleich zu werden vermey⸗ 

: net, und alſo SOTT nicht wollen laffen 
EDtt ſeyn, wie gar nachdenclich Luthe⸗ 
rus es alfo erfläret. Hernach wird auch 
durch das jenige, was der HErr Chris 
ſtus nicht gerauber, fo wohl die Erb; 
als wärdliche Sände aller Menfchen 
verftanden und angedentet.- Denn mag 
bie Erb⸗Suͤnde anlanget, fo iſt ja diefel; 
benichts anders, als ein Raub des nun 
GoOtt den erfien Menfchen anerfchaffenen 
Guten ; So iſt auch die wuͤrckliche Suͤn⸗ 
de einRaub,allermaffen keine Suͤnde au; 
zutreffen, inmwelcher nicht ein Raub der 
göttlichen Wahrheit, Heiligkeit, @ercdh: 
tigfeit, Macht und Herrlichkeit zufinden ; 
Und damit wırs fürglich fagen: fo iſt die 
Ubertretung des Moral· Geſetzes eben der: 
jenige Raub, dadurch GOtt feine Ehre 
und der Rechfte desjenigen , fo man ihm 


















feinem Leibe von Kindheit an gang rauch 
getvefen, Gen. 25, 27. Jacob aber befleis 
dete fich fo rauch, und verftellete ſich damit 
er den Seegen zu erſt von feinem Vater er; 
langen möchte,Gen. 27,23. fo hattı@lias 
eine rauche Haut an, undeinen ledernen 
Gürtel um feine genden, 2. Reg. 1,8. wel; 
he Tracht auch die falfchen Propheten 
nachgeaͤffet, und das einfältige Volck mit 
folhem Habit betrogen,als wären fie auch 
GOttes Propheten, Neh. 13, 4. 


Rauch, mit welchem das menfchliche Reben 


um unterfhiedener Urfachen willen ver: 
glichen wird,PL. 102,4. und zwar CL.) we; 
gender Entzändung. Das Feuer, wenn 
es feine Kräffte äuffert im Huls, Etroh 
oder Puſch ic. daß es fich entzänder und 
brennet,fo gibts Rauch und Dampff. Da 
GOttes Zorn entbrannte über den Sun; 
den : Fall * erſten Groß Eltern, da 
griffer des V er Beben an, da gab es 
Rauch, und eine ſchnelle Hinfart, wie Mu; 
a —— 
-(2.) wegen der Aufſteigun 

und Ausbreitung. Wenn der B Fur 
ein Faß pichet, fo thürmerfich der Rauch 
anf, erfüllet cine gantze Ga fe, fieigt gen 
Himmel, und ehut, als wolte er was grof: 
Be werden; Alfo ſteiget des Menfchen ke: 

en immer höher, und Fommt mancher 
ger bog ang Bref, Eh. 3, 1. iedoch, wie 
der Rauch nichts dichtes — ſondern nur 
ein Dampff, alfo iſt auch, des Menfchen 
Leben; es ſteige derfelbe fo hoch, als er 
wolle , fo ift er doch nichts als Eitelfeit ic. 
Ecel. 1, 2. (3.) wegen der Verſchwin⸗ 
dung. Wenn der Rauch am hoͤchſten ge; 
fiiegen,umd ſich weit ausgebreitet, fo wird 


er durch den Wind zerſtreuet, daß man in 


furgen 


— 
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Raͤuchern Rauchfaß 


kurtzen nichts mehr davon ſiehet; alſo 
gehts auch mit dem Menſchen, wenn es 
(heinet, als wäre es aufs Hoͤchſte mit ihm 
- fommen , fo iſts aus mit ihm, Jac. 4, 14: 
Syr, 14 , 20.21. (4.) wegen der 
duͤrrung. Was mit Rauch beräuchert 
wird, das verleuret alle Beuchtigkeiten 
und wird gan krocken und dürre, daher 
pflegt man Fiſche und Fleiſch in Rauch 
ju bengen, da wirds dürr und hart gemug ; 
alfo wann das Leben der Menfchen im Al; 
ter in die Hohe fleiget, da wird es aan 
dürre, die Kräffte des Leibes vertnocnen, 
ba giebt Rungeln, wie man an alten eu: 
ten fichet, drum Plage der Elende: Meine 
Gebeine find verbrannt, wie ein Brand, 
Pf. 102,4. (5.) wegen des Beiffens,und 
der Augen Verlegung. Der Rauch it 
verdrieplich, und beift die Augen, daß fie 
offt üoergehen,daher man imSprihmwort 
zu fagen pfleget: es ſey nicht allen gegeben 
mit druckenen Augen Zwiebeln zu jchelen, 
und im Rauche leben; alfo ift des Men 
(hen Leben voller Muͤhſeligkeit und Un: 
gluͤck, das uns plager und beiffer, daß ung 
offt die Augen übergehen , und wir heiffe 
Thranen vergieſſen, wie David und feine 
Männer, da die Amalekiter in ihrer Ab: 
wefenheit in die Stadt Ziflag eingefal 
len ic. 1.Sam. 30,4, David neßet ımit 
Thränen fein Enger, PL. 6,7. da meinct 
Abraham uber feine verſtorbene Saram, 
Gen. 23,2. Hißkias über die traurige 
Todes: Poft, die ihm der Prophet Eſaias 
brachte, Ela. 38,2.3. Rahel beweinet 
ihre. Kinder und will fich nicht troͤſten laf: | 
fen, Jer. 31, 15. Match. 2, 18..&c. und 


alfo wird die Mühfeligfeit des menſchli⸗ 


chen Lebens unter dem Gleichniß des, 
Rauchs entworffen ic. | 
Raͤuchern, muften die Priefter des Tages 
zweymahl, des Morgens und des Abende, 
auf dem Rauch-Dpffers Altar, iedesmahl 
ein halb Pfund von dem koͤſtlichen Raus 
cher: Pulver, Exod. 30, 7. 8. 34- 

Rauchfaß, war von Plaren Bolde, und 
oben voller Meiner Löcher, dadurch der. 
Rauch und gute Geruch heraus Fommen | 


Rauch⸗Opffers 
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Funte,2. Par. 26, 19. Ebr.9,4. weil nun 
irdesmahl ein halb Pfund RauchVulver 
geränchert ward; fo muß das Rauch: Faß 
nicht Hein genen fenn, fintemal darins 
nen auch die gluenden Kohlen gelegen, 
welche von dem Brand»Dpffers Ultar 
genummen worden, Exod. 30, 7: 8: 

Altar, war in der Länge 
und Breite gleich, nemlich eine Elle, 
die Höhe aber war 2. Ellen, und hatte 
oben auf denen vier Ecken, vier Hoͤrner, 
Exod. 30,1 2. er. beftunde zwar aus Holtz, 
mar aber gang ınit Bolde Äbersogen, v. 3 
batte auch einen guldenen Krantz, und un⸗ 
ter dem Krantz auf beyden Seiten zwey 
guͤldene Ringe,darein man Stangen that, 
und ihn alſo furttrug, v. 4.5. fonften ſtun⸗ 
de er indem Zeiligen,nicht weit von dem 
Fuͤrhange, v. 6. hinter welchem die Lade 
des Bundes geftanden. Aufdiefem Altare 
muſte der Hobepriefter täglich swepmabl 
Rauchwerck anzunden, Exod. 30, 7. her⸗ 
nad) mufte er in dem Verſoͤhn⸗eſte mit 
dem Blute —— Opffers GOTT 
den HErrn auf diefem Altare verſoͤhnen, 
welches er darauffprengete, Lev. 16, 10. 


18. 19. 
Rauch⸗Pulver, mit welchem täglich zwey⸗ 


mabl auf diefemAlesre mufte geräuchert 
werden, hatte GOtt dem Mofe zu machen 
befohlen, da er Exod. 30,34. ju ihm fagte: 
Nimm zudir Specereyen, Balſam, Sta; 
eten, Galban und reinen Weyranch, eines 
fo viel als das andere , und mache Ränchs 
werd darans, nach Apothecker Kunſt ges 
mengef, daß esrein und heiligfey. Du 
ſollſt es zu Pulver gerftoffen. Ju dem 
Ebräifhen Grund Texte ſtehet wiſchen 
Galban und reinen Weyrauch noch ein: 
mahl Specereyen, welches Lutherus auf: 
fen gelaifen. Daher zu ſchlieſſen, daß noch 
mehr Species hinzu gelhan worden. Wie 
denn die Ebräer fagen : GDrt habe die 
Vermehrung folder Gewuͤrtze zugelaſſen. 
Denn es ſtuͤnde zweymahl Specereyen 
darinnen, und zwar in Plurali, daher zum 
wenigfien noch zwey Species angedeutet 
wurden, Wie fie denn auch nachfolgende 

Stuͤcke 
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Städedarjugenommen, nehmlid) Myr⸗ 
rhen, Kezia oder Safia,Spicanardi, Saff 
ran, Ranel und Kinamon ; etliche fegen 
Ambra hinzu, etliche noch mehr. Die H. 
Schrifft machet zwar nur die gedachten 
vier Species nahmhafftig,alleine daß noch 


mehr Species hinzu * worden, bewei⸗ 


ſet nicht alleine Sytach, 
es wiederhohlen auch folches, wie gedacht, 
Die Ebraͤer felbfien 2 ka Jofepho lib. 
7.deBello, cap. 15. Durch dieſes heilt; 
ge Rauchwerck iſt angedeutet worden 
das kraͤfftige Gebet Coᷣriſti desjenigen 

Hoheuprieſters im N. Teſt. welcher am 
Tage —* Fleiſches Gebet und Flehen 
mit ſtarckenGeſchrey und Thraͤnen geopf⸗ 
fert zu dem, der ihm von dem Tode kunte 
aushelffen, Ebr. 6,7. und dadurdy mit 
feinem dinimliſchen Bater ung verſoͤhnet. 
Auch wird hierdurch angedeutet Das 
Gebet aller wahren Gläubigen, denn 
Ehriftus macht uuſer Gebet durch fein 
Berdienft und, Vorbitte für GOtt ange 
nehm uud erhorlid). 

Bauch in der Kölle, Apoc. 14, 11.c. 19,3. 
allwo von hoͤlliſchen Feuer geredet wird 
nachArt des irdiſchen Feuers von welchem 
ein groſſer Dampff und Rauch auſſteiget, 
dadurch das hoͤlliſche Feuer, und die um; 
ausſprechliche Qvaal und Marter der 
Verd ammten in demſelben angedentet 
wird, Apoc, 2I, 8. Eſa. 66, 24. denn weil 
die hoͤlliſche Marter mit Worten wicht 
Fan ausgeiprochen werden f hat der H. 
durch das Feuer, Schweſel und Rauch 

ung dieſelbe abbilden wollen, vid. Gen. 
19, 24. 28. 
empel &Öttes , Apoc. 15: 8- 
dadurch GOti der HErr feine Gegenwart, 
grofje Krafft, Allmacht und Herrlichkeit 
offenbaren wollen, fonderlich in den Ge: 
sichten und. Gtraffen des Antichrichſts. 
Wormit gefehen wird anf die Einwey⸗ 
bung der Stiffts⸗Huͤtten, da eine Woi; 
Befolche bededite, Exod. 40, 34: 35. wel⸗ 
ches auch bey der Eiuweyhung des Tem⸗ 
As geſchah, 1- Reg. 8, 10. 11. gleich wie 

* Ejalas Die Herrlichkeit des NErrn 




































im Tempel fabe, das Hauß auch v 
Rauchs ward, T. * * 1 > e 


| ——— Leſch⸗ Braͤnde, ſuche Leſch⸗ 


Rauffen das Haupt, geſchicht entweder 
aus Zorn und Eyffer, wie Nehemias ge⸗ 
than, der etliche Männer aus dem Volcke 
geſchlagen, und fie bey den Haaren ges 
raufft, da fie fich für andern widerfpenftig 
und muthwillig erzeiget, Neh. 13, 25. 
oder aus grofferBeträbniß, Augſt und 
Schmerzen, wie Hiob gethan, da er um 
alle das Seine fommen, Job. 1, 20. oder 
aus Spott und Hohn wie etwa der HErr 
Mefias ſchon zur Zeit des A. Teft. klaget, 
—* Die Kriegs » Kucchte würden bey 
den Haaren zupffen, und ihn alſo fehr 
ſpoͤttlich tra&tiven,drum heilt es: Ich —* 
te meinen Ruͤcken dar, denen die mich 
ſchlugen, und meine Wangen denen , die 
mich ranffien, Efa. 50, 6. 

Raum geben, heiffet entweder weichen, 
oder nicht widerſtehen, wie etwa Eph. 
‚27. ſtehet: Geber nicht Raum dem 4; 
erer; weichet dem Teufel nicht, fondern 
widerſtehet oder es heiſſet auch zulaſ⸗ 
fen,in welchem Verſtande es Rom 12,20. 
ſtehet Gebet Raum dem Zorne GOites, 
i. e. laſſet au; wiewohl auch die erſtere Be; 
deutung nicht eben ungefchicht wäre : wei⸗ 
et derızorn GOttes, laßt ihn zürnen,räs 
en, und nicht ung die Rache heraus neh; 
men ;dieRache iſt Gottes dem mäffen wir: 
felbige heimſtellen, wie Ehrifius ſelbſt ge; 
than im Stande feiner Erniedrigung:; Er 
ſchalt nicht wieder, da er ic, 1. Petr. 2, 23, 
RaunenPl.41, 8. beit ſo viel als feindfelig 

murren, murmeln und grungen, 
ufchen der Stimme Erıjtr, wie ein 
groffes Waſſer. Dadurch wird Apoc. 1, 
15. vornehmlich angedeutet , der durchs 
dringende Hall und Schall der Stim⸗ 
me Chriliiund feines Wortes, und der 
gewaltige ſchnelle Laufund Fortgang 
des Evangelii; denn wenn das Waſſer 
von oben her uber die Steine hinfleuft,ode) 
an einen Felß und Ufer mit Gewalt ans 
fchlägt, zumahl weun 68 vom Winde fort: 
gelrie⸗ 
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getrieben wird, ſo machet es ein groß Rau⸗ 
fchen undGethoͤne das von weiten gehoͤret 
wird; Alſo iſt auch die Stim̃e des Worts 

Chriſti als ein en 
imn der gantzen Welt iſt gehoret worden,da 
gehet die Stimme des HErrn mit Macht, 
die Stimme des HErrn gehet herrlich, PL. 


29, 4- 
Raute, ift ein Krane, fo sur Medicin Dies 
net , jhärffer das Geſichte, reiniget den 
Magen, ift wider die Peſt, und hat fonft 
viel Nugen. Unſer Henland gedencket 
derſelben, Luc. 11, 42. wehe end) Phari⸗ 
fäer , Daß ihr verzehmder die Münge und 
Rauten und alferlen Kohl. 
Raͤtzel, heift fo viel als eine ſinnreiche, 
dunckleund fremdeRede oderSpzud), 
unter welchen etwas verborgen iſt, das die 
MWorte nicht bringen,fondern durch fleißi 
ges Nachdenken muß errathen und erklaͤ 
retwerden. Waren vor diefen auch tm; 
ter den Koͤnigen und Potentaten gebraͤuch⸗ 
lich, wie zu ſehen, 1. Reg. 10, I. &c. 
1.Par. 9, I. 2. &c. Gimfon gab feinen 
Hochzeit, Garten auch Dersiciben Rüßel 
auf, Jud. 14, 12. weiſe Leute wiſſen ſolche 
aufzulöfen, Sap. 8, 8. 
Keba, einer von den fünff Midianitiſchen 
Roͤnigen, welches zwar nur Fürfien des 





Koͤniges Sihon zu Heßbon waren, (denn | 


die Ebrker pflegten Fuͤrſten auch Könige 
zu heiffen,) welche Kuren ten von Mo; 
fe nnd dem Volck Iſrael erſchlagen wor; 
den, Num. 31,8: Joſ. 13, 21. 

Rebecca, eine Tochter Bethuel, des Sohns 
Nahor, Abrahams Bruders zu Haran, 
wird acbohren, Gen. 22, 23. ihr Bruder 
hieß Laban, c. 24, 29. war eine fehr ſchoͤ⸗ 
ne Dirne, v. 16. c. 26,7. und dem Iſaac 
zum Weibe gegeben, cap. 24, 51.64. 67: 
war eine geraume Zeit unfruchtbar, cap. 
25,21. wurde hernach auf fleifiges @ebet 
ſchwanger , und gebahr Zwillinge, nehm; 
lih Jacob und Eſau, v.24. hatte aber 
Jacob lieber als den Zfau, dem fie auch 
binterliftig den väterlichen Scegen zu 
wege brachte, c. 27, 5. &c. Rum. 9, 10. 
ift nad) ihrem Tode mit Iſaac in die 
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zwieſache Hoͤle begraben worden, Gen. 


49 31» 
Rebellion, iftes, wenn die Unterthanen 


wider ihre Obrigkeit aufitchen, und 
die Waffen ergreiffen. Dergleichen Abs 
falon wider feinen Bater David anrichtes 
fe, 2. Sam. 15, 1. 10. mufte aber des wegen 


eines ſchmoͤhlichen Todes fierben,cap. 18, 


14. Ir. Seba, der Sohn Bichri, aus dem 
Stamme Benjamin, c. 20, 1. 21. verlohr 
aber Deswegen feinen Kopff, v. 22. 


Reben, heiffet inder Hehr. Sprache Semor, 


etwas berfür geftoffenes oder getrie⸗ 
benes, das fid) Durch viel Ausgaͤnge 
ausbreitet , und ſolches thun die Wein⸗ 
Meben, fo am Weinſtock herfür getrieben 
werden. Lutherus hats ein paar mahl 
durch Faͤſer verteuticht, Nah. 2,2. Eſ. 17, 
ı 1. jedoch finden wir es auch , Daß es cine 
Rebe heiſſet, ald wenn die Kundfchaffer 
des Gelobten Landes an den Bach Efrol , 
fommen, und fchneiden dafelbft einen Res 
ben ab, mit einer Weintraube, Num. 13, 
24. ſo finden wir es auch uberfeßet, Ez. 
15, 2.0.8, 17. 


Rebhun, koͤmmi mit den Hünern in vielen 


Sachen überein. Iſt fonftein Bildnig der 
Verfolgung, weil man es in allen Drten, 
wegen feines delicaren Fleiſches aufzuſu⸗ 
chen, und zu jagen pfleget, 1. Sam. 26, 20. 


Rechab, der Vater Jonadab, des Freun⸗ 


des Jehu, des Königes in Iſrael, 2. Reg. 
10, 15. welcher feinen Kindern dieſes Ge⸗ 
bot gab, fie * feinen Wein trincken, 
feinen Weinberg pflansen , feinen Saa— 
men füen,fein Hauß bauen, fondern ihr ke⸗ 
belang in Hüften wohnen, auf daß fie lan⸗ 
ge leben mochten im Bande, welches Ge; 
bot fie \ ſteiff und fefte hielten, daß fie nie: 
mand Davon, aud) der Prophet Jeremias 
nicht abbringen kunte, Jer. 35, 2. 6. 16. 
Rechab hieß auch der Vater Melchiaͤ, 
der das Miſt⸗Thor zu Jeruſalem bauete, 
Neh. 3, 14. - 


Rechenſchafft, wird gefodert in weltlichen 


Gerichten, da derjenige, ſo angeklaget iſt, 
vortreten, Red und Antwort geben muß, 
was er gethan, und warum er das gethan, 

da 


— 


1809 Recheb Weit 
- Ba ihm der AnPfäger und Zengen vorge, 


- tofen aber zur Linden geſtellet werden ; Ei⸗ 





ftellet, und eralfo entweder uͤberwieſen, 
und zur Straffe verdammet, oder da er 
tet, und feine Unfchuld bewieſen, lofge: 
ſprochen wird. Am juͤngſten Berichte 


iverden die Menſchen GOtt dem HErrn 
auch Rechenſche 


geben muͤſſen, wie zu ſe⸗ 
ben, Rom. 14,12, Matth. — Ebr. 13, 
17. wie wohl nicht eben ſo Etuͤckweiſe wie 
in weltlichen Gerichten, ſondern da wer; 
den die Parcheyengleich von cinander ge; 
theilet,die@läubige zur Rechten, die Gott⸗ 


nes ieglichen Thaten werden da nicht erſt 
dürfen unterſuchet werben, fondern ein 
jeglicher wird es ſchon wiſſen, mas feine 
Thaten werth find; doch werden folche 
Werde freplich nicht ungerichtet bleiben. 


Rechob einer unter den Söhnen Rimon, 


bes Berorhiters, welcher ben Iſboſeth, 


Sauls Sohn, in feinem eigenen Hauje 


auf feinem Beite erſtechen halff, hieb ihm 
denKopff ab amd brachte ſolchen ju David 
gen Sebron, in Hoffnung einige Geſchen⸗ 
de und Beloͤhnung dafür zu bekommen; 
aber David ließ ſolchen, nebft Bauens, 
Syände und Foͤſſe abhanenandäume anf: 
heugenund Ifboferhs Haupt begraben, 
2. Sam. 4,2-% 


Recht Des Anechtesund der Wagd,Job. 


1, 13. etliche erklären diefes alfo:: daf 
dureh das Recht des Knechtes und der 
d verftanden werde das Recht, das 

fie allerfeits ben ihm gefunden , daß wenn 
ſich die Knechte und Magde unter einan⸗ 
der verklaget haben, wie etwa jener 
Schalcks⸗Knecht von feinen Mit Knechten 
bey ſeinem Herrn verklaget worden Matt. 


18, 31. fo haben ſ allezeit Verhoͤr bey 


m geſunden, daß erden Schuldigen ges 
‚ dem Unfchuldigen aber Hulff und 


Beyſtand geleiſtet. Wiewohl nun diefe 


Meynung mag pafhret werden; ſo iſt doch 
die dem Texte gemaͤſſer, die dafür halt: 


Siob rede von dem Mechte der Knechte 


und Maͤgde, das er ihnenhabe gedeyen 
lafjen , mann fie fich über ihn Haben zu bes 
ſchweren gehabt, daß er fie verhoͤret, ihre 

Bibl. ReaL-Lexicon, 


Net 1810. 


—— EEE 

Klagen erwogen, und der Sachen nachge⸗ 
fonnen , ob ihnen nicht won ihm, alsihren 
Herrn, ineinem und denandern au Bur 
geſchehen; wie er deun auch ausdruͤckli 
———— eine Sache wider ihn hatten, 

o habe er ihr Recht oder gerechte Sache 
nicht verachtet: Ja, wie ein alter Theolo- 
gus augemercket, jo habe er wohl leiden 
mögen, daß folder Handel für anderwärs 
tige Dbrigkeit mochte gebracht, und dere 
Rechts⸗ Entſcheid vernommen werden; 
er haͤbe ihnen fuͤr andern Richtern gerne 
feines Verfahrens halber Red und Ant 
wort gegeben. Aus welchen allen erhellet, 
daß Hiob ein gerechter, frommer und gä; 
tiger Herr gemefen,der niemand hat laſſen 
unrecht und zu furtz gefcheben, ja der cher 
von ſeinem Rechte gewichen,als daß er r 
te iemand Urfach gegeben haben, fich uber 
ihn zu befchweren, 


Recht, Richtig, heiſſet nach dem Hebr. Ja- 


fchär, ſo viel, als recht, gerade, richtig, 
aufrichtig, und wird ben Krummen und 
Ungeraden, oder allen, was von der rech⸗ 
tenLinie abweichet,entgegen geſetzet, wes⸗ 
wegen es dem Morte SOttes zukoͤmmt, 
darinnen nichts unwahres und unheili⸗ 
ges, ſondern eitel Wahrheit und Gerech⸗ 
tigkeit iſt wie David fagt:ded HErruWort 
iſt wahrhafftig, PC. 33, 4. die Befehle des 
Herrn find richtig, PL. 199. HErr, du 
bift gerecht, und Deine Worte find recht, 
PL. 119, 137. &c. 


Recht, nach Recht erachten, Ela. I, 16. diß 


Wort bat unterſchiedliche Bedeutun⸗ 
gen; gemeiniglich heiſt es ein Gericht, in 
welchen der Unſchuldige abfolvirer,umd 
der Schuldige verdammet wird. Dar⸗ 
nach wirds gebraucht fuͤr das Recht, das 
man einem iedweden ſoll widerfahren 
laſſen: heiſſet auch ein®efeg, ©rdnung, 
Sagung, nach weldyer das Recht foll 
gefällee werden: wie auch eine Ge⸗ 
wohnheit und alter Bebraudy. Hier 
bat es das Anfeben, daß esfür das Recht 
felber werde genonnnen, fie ſollen nic: 
mand beleidigen noh Schaden thun 
oder vervortheilen, fondern der Gerech 

Pyyyy tigkeit 


ıgrr Recht fehen 


tigkeit im Beben und Wandel fich befleißi⸗ 
gen,v.17. doch verſtehen and) andere hier: 

Durch dag@erichte,in welchen der flreiten: 
Den Theile ihre Haͤndel und Sachen beur: 
theilet werden, Kxod. 23,3. 

- Recht fesen, Prov. 8, 15. rn auf die Ber 
ſetze Ordnungen undXxechte, welche dir 
Bande feon ‚ damit das gemeine Weſen 
verbunden und unterhalten wird. Wie 

denn das Hebr. Wort allhier ſonſt die Ge⸗ 
rechtigkeit heiffet, die einem iedweden 
Das Seinigesueignet, oder doch jo ver; 
faͤhret, wie man — und alſo folgends 
überall gerschte ache bat. Kies aber 
wirds für ein Police Befeg und Ord⸗ 
genommen , deffen fuͤrnehmſte Be: 
dingung ift, daß es a gerecht fenn, oder 
das, was recht und billich iſt, befehlen. 
Recht ehum,Pf. 106,2. heiſſet hier,feinchun 
und L.affen alfonach SOttes Willen, 
und den Regeln des Geſetzes anftellen, 
daß nicht nur allein die aufferlichen Wer; 
cke, fondern auch Die Reden des Mundes, 
und Die@edanden und Anfhlage des Her⸗ 
tzens denenſelben gemäß ſeyn, Da man ob; 
ne Mandel einhergehet und recht thut, 
Pf. 15,2. Pl.21, 3, 
Rechte halten, und darnach thun, Ezech. 
: 36,27.durch die Rechte verſtehet GGtt 
allhier fein heiliges Wort, Sitsen und 
Rechte , die er Jacob anvertrauet,Pf. 147, 
19. darinnen wandeln heiſſet: Gein 
gaͤntzes Leben, alle feine Verrichtungen, 
Worte und Werte nah GOttes Wort 
- and Geboten führen und anſtellen. Die 
H.Schrifft nenner folhen Wandel; Se; 
ben aufdes HErrn Wegen, und wandeln 
auf feinen Steigen, Ela. 2, 3: befiche auch, 
- Mich. 4, 2. Pf. 119, 35. Dan. 9, 10. I. 
Reg. 8,25. Luc. 1,6. 
echte SOttes, Matth. 22, 44. iſt Fein 
menfhlihGlicd,oder ein naturliherDrt; 
dennoch iegt fi) GOTT auf menfhliche 
Weiſe folche zuzund verfichrt Dadurch ſei⸗ 
ne unendliche Majefint, dadurch ex al: 
les allgegenwärtig,mächrig und weiß 
lich beberrfchet, Exod. 15,6.7. Pſ. 20, 
7 Plalı 455 5. Blal.63, 9. Flal. 118, 26. 
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Pl. 139,10. Iſt alſo dieſe Rechte nichts 
anders, als dir allgegenwaͤrtige, alles 
vermögende, und über alles herr⸗ 
hende Aerrlidkeit GOttes. Sonſt 
edeutet in H. E chrifftdieRehhredietu - 
genden,die Lincke die Aafter,Eccl. 10,2, 
Jon. 4, II. it. jene ift dem Seegen, diefe 
dem Fluch zugeeignet, Devt. 11,29. jur 
Rechten oben, jur Lincken unten an: 
Die man ehren wolte, ftellete man zur 
Achten. Souſt ward auch von den Als 
ten die rechte Seite dem Eluͤck, die Lin⸗ 
cke aber dem Unglück jugeeignet, Jon. 21, 
6. der Herr CHriſtus wird ——— 
zu feiner Rechten ſtellen, und die Boͤcke zur 
Lincken, Match 25,33. Dorten ſtehet von 
dem Hohenprieſter Joſua, daß der Sa⸗ 
tan zu feiner Rechten geſtanden, Zach, 
3, 1. wenn — Medeng » Art von 80% 
dem HErrn geſaget wird,daß er einem ur 
Nechten fiehe, fo deutet es feine willige 
Aölffe an, PL. 16, 8.Pf. 110,1. wenn aber 
ſolches hier von dem&atan ſtehet, ſo wird 
dadurch die groſſe Macht angedeutet, 
die er hat, wenn er das Gute verhin⸗ 
dert,und Das Boͤſe zu befördern ſucht; 
wie wir fehen , daß denen Feinden Chriſti 
gedraͤnet wird, es fol der Satanjuibrer 
Rechten ftehen , PL. 209, 6, wie demnach 
vorher der Fuͤrſt des Königreichs in Pers 
fer:Kande ‚ oder der Hof Teufel, dem Pros 
pheten Daniel 21. Tage widerſtauden, 
Dan. 10, 13. oder wie des Satans Engel 
dem Apoſtel Paulo widerfiund, und ihn 
mit Saufen ſchlug, 2. Cor. 12,7. eben ak 
R widerſtund der Satan dem Hohenprie: 
er Joſua mit aller Gewalt, und wolte den 
Gortesdienfi foren, Daß der Hoheprieſter 
davon ablaſſen folte, 


Rechte GOites oder göttliche Rechte, 


wir David PL. 119,23. fagt: Dein Rnecht 
redet von deinen Rechten. Was man 
ſonſt in unſerer Teutſchen Sprache das 
Land Recht oder Stadt Recht Dee 
heiſſet auf Hebr. chock und mechykkak, 
und ſuͤhret den Nahmen von dem Staınus 
Wort, welches eingraben heiffst, und als 


ein öffensliches Parent, oͤffentiſch zu maͤn⸗ 


nigli⸗ 


9173 Mechtenmiteinander 


‚ wialihes Wiſſenſchafft, anſchreiben und 
aufrichten, wie etwa leges duodecim Tabu- 
larum alfo aufgefchrieben gewefen, gleich 
wie auch von den Schrifftgelchrten ſtehet, 
daß fie unrechte Geſetze machen, und uns 
rechte Urtheile ſchreiben, 10, 1. und 
ift nun wohl Erin Zweifel, es werde David 
* Abſehen fuͤrnehmlich auf die weltliche 
ura oder Rechte gerichtet haben, welche 
der Iſtaelitiſchen Republique durch Moſen 
von GOtt gegeben waren, daß fie nach De 
rer Vorfihrifft regieret würden; Doc 
haben wir die andern Gefege nicht gaͤntz⸗ 
lich auszufchlieffen, über welche die Re, 
genten fo wohl, als über die weltlichen 
Nechte ſteiff und feſte halten muffen. Es 
haben zwar die Hebraͤer eine Obfervation 
über die drey Grund. Worte, welche in®; 
gemein Gebote, Satzungen und Rechte 
perdeutfchet werden, als ob die Gebote 
Bad Moral. Geſetze, die Sagungen, Das 
Ceremonial· Gefege, und die Rechte das 
weltlidye Befege bedenteten, welches 
denn allerdings feinen Grund hat in der 
— darinnen wir die Ein⸗ 
thrilung des Goͤttlichen Geſetzes in Da 
drey Elaffen Durch ermeldte Worte befin, 
den, als wenn Mofes faget: diß find die 
ge, Gebote und Redytezc. Devt. 
6, 1. und ferner Lev.26,14. 16. 46. allein 
wir finden gleichwohl auch, daß wenu das 
bier fichende Wort alfo ſchlecht, und nicht 
mit neben den andern gefeßet iſt, es insge⸗ 
mein von allen Geſchzen zu verfiehen , als 
wenn Der HErr zu deu ur faat: 
was verfündigeft du meine Rechte ic, PL. 
0,16. und aljo verfichet auch allbier 
önig David durch Die Rechte GOttes 
. alles, was GOtt in feinem Gefek zu hal; 
ten befohlen , es mögen die chen Gebot, 
oder die Levitifchen Kirchen ; Eakungen 
und Ceremonien,oder die weltlichen Rech⸗ 
te ſeyn, alles gehöret zu feiner Koͤniglichen 
Suffeht, dag er fleißig darüber hielte. 
ten mit nder, Efa. ı, 18. das 
Hebraͤiſche Wort Überfegen etliche alfo: 
Increpemus nos, wir wollen uns unter cin; 
ander firaffen, einer den andern zur Rede | 
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en;allein es iftrichtiger,wir bleiben be 
r kernhafften Auslegung kutheri, difce- 
ptemus, wir wollen mit einander rechten. 
Und will demnach der Prophet Eſaias im 
Nahmen des HErrn fo viel ſagen: Nun 
twohlan, fo kommt her, laffet ung mit eins 
ander in einen Wort⸗Kaupff einlaffen; ein 
ieder zei fol fein eigener Sach Walter 
feyn, Ho ſich felber reden, und feine Sache 
verfechten und ausführen , ich die Meini⸗ 
ge, ihr aber die Eurige ; ich will euch er⸗ 
meijen,und die Urfachen anzeigen, warum 
ih euch bis daher — habe; ibe 
er folt mir ertoeifen und darthun, daß 
euch hiemit ware unrecht oder zuviel ge⸗ 
Br Die 70, Dolmetſcher fegen ein 
ort, das fo viel ift, ald convincamus nos 
invicen, wir wollen und unfer einander 
eintreiben,einer den andern convinciren, 
und uͤberweiſen, wer recht oder unrecht 
babe; wer ſchuldig ſey oder nicht; wer 
dem andern feine Beiweißthuͤmer widerles 
gen koͤnne oder nicht ic. | 


Rechtfertigen, wenn es von dem gerechtma⸗ 


henden®HDrt gebraucht wird,fo hats cine 
Gerichtliche Bedeutung, und heift fo viel, 
als einen gerecht fprecdyen , von Suͤn⸗ 
den loß fprechen, zu Gnaden aufneh⸗ 
men,und von feiner Suͤnde und derſelhen 
wohlverdienten — loß zehlen, ohne 
alle innerliche eingegoſſene Gerechtigkeit, 
allein durch Zurechnung der vollfommes 
nen Gerechtigkeit Chrifti, 


Rechtfertigung, ift cine Goͤtt liche Hand⸗ 


lung des allerhoͤchſten gerechten Rich⸗ 
ters, welcher nach dem Evaugelio, aus 
lauter Guade, um Chriſti theuren Ver⸗ 
dienſts willen, dem zur Erkaͤutniß gebrach⸗ 
ten, hefftig erfchrecften,und unter des Ber 
tzes kaft und Fluch, SGOTTES Zorn 
chmertzlich empfindenden Euͤuder, durch 
wahren Glanben zurechnet, und gericht: 
lich zueignet die vollkommeune Gerechtig⸗ 
keit des einigen Mittlers, und um derſel⸗ 


„ben willen ihn von allen Suͤnden, und 


derofelben wohlverdienten, zeitlichen und 
ewigen Straffe loß ſpricht, alſo, daßer frey 
von Schuld und Peiu, GOites liebes, an: 

Ppyphe2 geneh, 


1815 Rechtfertigung 


smmgrtTe * 
genehmes Kind, heilig, gerecht, und ein 
"Erbeder ewigen Seligkeit ſeyn und die⸗ 
feibe hier im Glauben und Hoffen, dort 
aber im Schauen und Genjeſſen, unguf⸗ 


Hörtich befigen möge, gu Gttes Ehre, 


des Menschen befrändigen Troft und im: 
N ehe bimmlifcher Srende had 
Herrligkeit. Die nothwendige Erklaͤ⸗ 
rung giebetung nachfolgende Stuͤcke zu 
bedenden: (1.) Caufa Efficiens, der Urs 
fprung der menſchlichen Gerechtfer⸗ 
sigung ift der ewige GOTT, der Pater, 
der ums feinen Sohn ſchencket, Job. 3, 16- 
derSohn welcher ung feine Gerechtigkeit 
ertwirbet und mitfbeilet, Gal. 2,16. und 
der Seilige Seiſt welcher in unfern Her⸗ 
gen durchs Wort und Sacramente den 
gerechtmachenden Glauben anzuͤndet ı. 
Cor. 6, ut. (2.) Fundamentum, der eini⸗ 
ge Grund, darauf unfere Gerechtſerti— 
gung befichet , ift allein Chriſtus JEſus, 
welcher ung die Gerechtigleit erwirbt, 
ſchencket und durch den®lanben jueiguet, 
Rom. 2, 14- * denn feiner Hohen⸗ 
priefterlihen Vorbitte keinesweges zu 
dergeflen. (3-) Meritum, die verdienftlis| 
che Urfache unferer Gerechtigkeit, ift al⸗ 
lein das thenre Verdienft unſers einigen, 
Mittlers,auffer welchen wir kein eigenes, 
noch fremdes Verdienſt finden, welches 
vor GOttes Gericht beſtehen fonne,Rom. 
5,8. 19. (4.) Organum, das Werckzeug 
ift (a.) offerens, Dad Wort und Sacra⸗ 
mente, fo uns Chriſtum darbicten. (b-) 
recipiens, momit Mir Die Gerechtigkeit 
Ehrifti einig und allein ergreiffen, iſt der 
Glaube, Rom. 3 , 28. als die geiftliche, 
Hand, welche ung GOZLT allein giebet 
durchs Wort und Sarramenta, (5.) ob.) 
jetum, dasjenige, ſo dem Sünder zu⸗ 
gerechnet wird; ift Ehrifti durch wahren 
lauben ergriffene Gercchtigfeit,Rom. 3, 
26. (6.) Subjedum, derjenige, fo gerecht 
wird iſt dee durchs Geſetz erſchreckte, 
Goties Zorn ſchmertzlich empfindende, 
bußfertige Suͤnder, welcher dem Goͤtt 
lichen Wort und Evangeliſchen Snaden; 
Berheiffung feſtiglich glauber, und mit 
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dein Zöllner ſagt: GOit fen mir Suͤnder 
anadia, Luc. 18,14. (7.) Forma, die ei⸗ 


gentliche Ars und Befchaffenbeieder 


Rechtfertigung beftchet: (a.) in der 
wahrbefftigen Nicht Zurechnung un⸗ 
ferer Sünde, (b.) in der wuͤrcklichen 
Zurechnung undSchendung der volls 
Fornmenen Gerechtigkeit Chriſti, 2. 
Cor. 5,21. (8.) Finis, der Zweck diefer 
Goͤttlichen Handlung iſt: (a) GOttes 
Ehre ſeiner Gerechtigkeit, Wahrheit, Guͤte 
und Barmhertzigkeit. (b.) des Menſchen 
Seligkeit, hit gegenwaͤrtig im Glauben, 
im Reich der Snaden; und dort ewig zu⸗ 
Fünfftig, im Reich ver Ehren. 


Recht fchaffen,ift eine gang leichte Redens⸗ 


Art, und heiffer fo viel, als einemzum 
Rechte belffen oder bebälfflidh feyn, 
und wird vielmahls in H. Schrifft gefuns 
den: da follınan Recht Bm den Wey⸗ 
fen, Eß@. 1, 17. dena GOtt felbft thut ce, 
Dev. 10, 18. Pl. 10, 18. Recht fchaffen 
den Arınen, Pf. 82, 3. denen, 5 unrecht 


leiden, PL. 146, 7. denen Unfchuldigen, 
Pf. 16, 1. &c. 


Rechefchaffen ſeyn in der Liebe, Ephel.4, 


15. diefe Worte werden nach dem Grund; 
Terre auf unterfchiedliche Weife erfläret. 
Etliche erflaren es alſo: Daß Paulus bier 
erfordere, daß man fol in der Lirbe fich 
der Wahrheit befleifigen, Glauben und 
Biebe beyſammen haben; und daher chen 
das ſey, wasauh GOTT bey dem Pro; 
pheten Zacharia erfordert; Liebet Wahr⸗ 
heit und Friede, Zach. 8, 16. wie denn 
allerdinges das Sricchifche Wort fonft fo 
viel heiſt, als die Wahrheitlieben, und 
diefelbe frey heraus fagen: Bin ich denn 
euer Feind worden, daß ich ench Die Wahr; 
heit fuͤrhalte? Gal. 4, 16. Dannenberg 
fey des Apoftels Abſehen, dieſes Wort 
entgegen zu fißen der Schaldheit der 
Menfchen und Taͤuſcherey, damit fir uns 
gedencken zu verführen „ davon er in dem 
vorhergehenden 14, Vers geredet,und er 

fordere alſo durch dieſe Redens Art, daß 
man vor alten Dingen über der Wahrheit 
der kehre halten foll, darbey aber auch 


der 


\ 


817 Mede 


» ‚der Liebe nicht vergeſſen, weil dach ohnely 

































derfelben das ter nur aufbläfet,1.Cor. 
8.1. und es nichts wäre, twenn man gleich 
alle Erfenntnig und allen Blauben hatte, 
und hätte der biebe nicht,c. 13,2. Andes 
re verfichen hier durch das beygeſetzte 
Griechiſche Wort nur die Aufcichtigkeit 
der Zıebe, Denn wie ſonſt die Wahrheit 
thnn,Joh. 3, 17. 1.Joh. 1,6. 8. ingleichen 
- im der Wahrheit wandeln, 2. Joh. v. 4..3. 
Joh. v. 3.4- fo viel heiffet, als fich eines 


aufrichtigen Wandels beflcipigen ; alfo |} 


follen wir and) in der Riebe wahrhaftig, 
das iſt, rechtſchaffen und aufrichtig feyn, 
alfo dag wir nicht nur lieben mit Worten 
und mit der Zungen,fondern auch mit der 
That und mit der Wahrheit, ı. Job. 3,18. 
fintemahl die Liebe nicht ſoll falfch ſeyn, 
Rom. 12,9. fondern ungefärbet, ı. Cor. 
6, 6. ob num wohl diefe letztere Erklaͤrung 
nicht übel ift; fo fcheinet doch die erffere 
mit dem fcopo des Apoſtels beffer überein 
au fommen. Denn freylich kan der geifts | 
liche Wachsthum bey einen ſeyn welcher 
nicht ander wahren göttlichen Lehre halt, 
und mit Kiebe gu GOtt und dem Mechften 
erfüllet , oder mit einem Worte, ein wie: 
dergebohrner Chriſt iſt. Denn wie nichts 
wachſen Fan, wenn es nicht ein Reben in 
hat; alfo muß auch das geiſtliche ke; 
en , das in Glauben und Kiebe beftehet, 
nothwendig zu vorhero durch die Wieder; 
geburt in dem Menſchen feyn , wenn der; 
felbe an ſolchen Stüden ferner wachfen 
und zunehmen fol. _ 

Beve, wird in Heil. Goͤttlicher Schrifft ben; 
geleget: (1) GOtt dem Alfren , wenn 
ertheils unmittelbahrer Weiſe redet mit 
den erflen Eltern, Gen. 3, 16. mit Noah, 
c.6,13. Abraham, c. 12,1. und andern 
mehr ic, £heils mittelbahrer —— 
die 3 Männer GOttes, Bropheten un 

Apoſtel. (2.) Denen Engeln, deun ſo ge⸗ 

dencket Paulusdort der Engel Zungen, . 

Cor. 135-1. (3.) Denen Menſchen, wel: 

hen eigentlich die Rede zu kommet, wie 

davon viel Sprüche Heil. Schrifft zeigen. 

(4.) denen Voͤgeln und andern Thies 


1 
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zen, vor welchen zwar nichteigentlich Fan 
geſaget twerden, daß fie reden,meil fiefeine 
vernunfftige @cele haben, iebennoch wol; 


len fie die Worte, die man ihnen vor - 


fpricht, etlicher ya imitiren 


Regel, wird das geſamte Wort GOttes 


genennet, Gal. 6, 16. Phil. 3,16. weil eg 
ans regieret,leitet und führet,twie etton ein 
gut Gefeß einen Regenten. 


a Melech, ein frommer gottfeliger 


aͤrſt am Hofe des Koͤniges Darit, der 
von dem Propheten Sacharia, aus des 
LErrn Bebot, berichtet ward , was recht 
Baften fen,und wie man gute Wercke nach 
dem Befehl GOttes thun, oder gewiſſer 
Straffe gewartig feyn folte, Zach. 7, 4. 
Regen, ift nichts anders als Waffer, wor 
ein ſich eine Wolcke refolviret ; folcheg 
meldet Hiob, cap. 36, 27. er machet dag 
Waſſer zu Heinen Tropffen, und treiber 
bie Wolcken zufammen in einen Regen, 
Er if GOTTES Seegen, und wird 
denen gegeben,die in feinen Geboten wan 
deln, Lev.26,4. Im gelobten Lande re: 
guete es wegen der groſſen Hitze gar fel; 
ten. Didentlich hatten ſie zwey Regen: den 
Fruͤh⸗ und ſ at⸗ Regen. Der Fruͤh⸗ 
Regen geſchah im Herbſt, wenn das Ge 
trayde gefüct ; der Spar Regen im 
Srühling, wenn das Geträpde folte reif 
werden. Bon diefen redet GOtt, Deur, 
11,14. Joel. 2, 23. wenn mn diefer Fruͤh⸗ 
und —* Regen auſſen blieb, fo war 
lauter Elend, und wurden Öffentliche Ge; 
bete darum angeftellet, weil es vor eine 
groffe Straffe GOTTes gehalten ward. 
Dahin zieler Jeremias,c. 3, 3. darnın,daß 
du Hurerey und Boßheit treibeſt, muß 
auch der Fruͤh⸗Regen auſſen bleiben, und 
Fein Spaat Regen komnen. Beſiche cap. 
5, 24. Übernatuͤrliche und wunderba⸗ 
ve Regen waren: (1 )inder&Shnoflueh, 
Gen. 7, 11. (2) in Egypten, Exod. 9, 
38, 33.(3.)gu Zeiten Sammelis, ı.Sam, 
1 17.18: (4) zu Klik Zeiten, ı. Reg. 
‚18,44. 
Regenbogen, iſt das allerſchoͤnſte Bild, 
welches in der Zuffe ſich ſehen Jäft, 
Yoyyy3 und 
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unnd giebet allerhand ſchoͤne Farben, oder 


vielmehr mancherley Schein von fich, in]|- 


Geſtalt eines Bogens, Syr.43, 12. c.$0, 
7. tft ein Miederſchein der Sonnen in 
der ihr entgegen chenden Wolden,wenn 
diefelbe in die Tropffen bes Regens ſchel⸗ 
net ; und ihre Strahlen an diefelben ans 
fchlagen, drum kan er auch ohne Wolden 
nicht ſeyn. War das Gnaden⸗deichen 
des Bundes, welchen GOtt mit Noah 
und feinen Nachkommen, ja allen Men⸗ 
fben, die auf Erden wohnen, nad der 
Sundfluth aufgerichtet, Gen. 9, 13. Fan 
Sur er auch vor der Sundflurh gewe⸗ 
enift. Johannes fahe einen Regenbogen 
um den Stuhl, Apoc. 4, 3. als ein Zeichen 
der Bnade GOttes, damit er nicht machte 
zu Boden fallen,twie droben, c. 1, 17. ober 
erſchrecken, wie Efaias, c. 6, 5. alfo fahe 
auch Ezechiel die Herrlichkeifdes HErrn, 
wie cin Regenbogen, Bz. ı, 28: ber ſtarcke 
Engel hatte einen Regenbogen auf ſcinem 
Syaupt, Apac, 10, 1. 
Regenten, haben in H. Schrifft viel herr; 
liche Ehren⸗Titel und Nahmen, aus 
weichen man fo wohl die Hohe Würde,als 
auch die ſchwere Buͤrde des obrigfeitli: 
gr Standes genuafam abnehmen fan. 
je werden genennt ;(1.) Vaͤter, Gen. 41, 
43. 1. Sam. 24, 12: (2.) Haͤupter, Num 
I, 16. cap.7,2. I. Sam. 15, 17. Pl. 18,44- 
G.) Schülve, P[.47, 10. (4.) erste, 
Jer. 8,22. (5.) Hitten, 2. Sam. 5, 2. 1. 
Par. 18,6. (6.) Pfleger und Saͤug⸗ Am⸗ 
men, Ela.49,23. (7.) GOttes Reichs⸗ 
Amtleure, Sap. 6, 5. (8.) Öberften des 
Vold's, Exod. 22,28. (9.) Cherubim, 
Ez. 28,13. 14. (10,) Cedern, cap. 31, 3. 
(u.) Berge, Jer. 51,25, (12.) Aichter, 
2. Sam, 21,17. (13. Knechte GOttes, 
2. Sam. 7, 5. (14.) Eckſteine, Eſa. 19, 
23. (15.) Gurt cap. 23,10. (16.) Fel⸗ 
ſen, cap. z1,9. (17.) Goͤtter und Kin⸗ 


Regenten ſo bbſe 1940 


Wahrheit fagen, wir Eſaias, cap. 1,23. 
und Johannes, Match. 14,4. Marc. 6,18. 
wie fiegu verfühnen find, flchet Prov. 25, 
15. wie Die Regenten im Juͤdiſchen ban⸗ 
de und Volck eingeweiher worden, für 
ben wir: Cı.) an Jofisa,Num. 27, 18.19. 
(2.) Saul, ı.Sam. 10, 1.2. &e. (.) Da⸗ 
vid, cap. 16,11. 2. Sam. 2,5. c. 5,3. (4.) 
Salomo, 1. Reg. 1, 38. 39.°(5.) Jehu, 
1.Reg 9,1.(6.) Joahas, c. 23, 30. wenn 
fie wohl undrecht regieren wollem ſollen fie 
GOttes Ehre, und der Unterthanen 
Wohlfahrt und Seligfeit zu befördern ſu⸗ 
hen,nach dem Erenpel‘Jofuk, Num; 27, 
18.19. Samuels, 1. Sam. 12, 20. 21. 
Davids, ı.Sam.d, 20.21. Salomens, 
1.Reg.8,22. c.9, 25. ArßPıih,2. Reg. ı8, 





3. Jofspbats, 2.Par. 17, 3. Jofik, 2 


Reg.23, 2. Eyri,2.Par. 36, 22. Efr. 1,2. 
die ſolches ehum, werden reichen Lohn von 
GOtt zugemwarten haben, wie Jofa, € j. 
7. David, . Reg. 2, 44 45. omo/c. 
9,4: Hißkias, 2. Reg. 18, 7. Joſaphat 
2. Par. 17, 35. ſiehe Obrigkeit. 


RBegenten, ſo boͤſe und gottloſe, wem fit 


gu vergleichen, Prov.2 2, 15. Ez. 22,27- 
dringen fich Öffters mit Gewalt ins 
Regiment, wie zu ſehen: (1.) an Abi⸗ 
melech, Jud. 9, 5. (2.) an Abfalon, ?- 
Sam. 15, 10. (3.) Wdonis;ı1.Reg 1 5 
6. (4.) Simet, cap.16,9.10. (5 Pe⸗ 
kah, 2. Reg. 15, 25. (6.) Hoſea, 1.30% 
haſſen das Wort GOttes, und ver 
folgen diereine Lehre, wie: Jerobe⸗ 
am, 1.Reg. 13, 4. Baeſa, cap: 16,7. 
Ahab;, cap. 18, 10. cap. 22, 27. Ah; 3: 
Par. 16,7. 10. Amafia,cap. 25, 15. und 
viel andere mehr; treten Öffters in ihret 
gottlofen Vorfahren Sußftapffen,ubtts 
treffen fie auch noch wohl in der Bopheit, 
wie: Yradab, I, Reg. 15,26. Abab, cap 
16,25.26. Ahafia, cap. 22, 5 3. Joram / 
2. Reg. 3,2. Joahas, cap. 13,2. Zacha⸗ 


der des Allerhoͤchſten, PL. 82,6. (18.) 
es Diener, Rom. 13, 4. denen 
man nicht fluchen foll, Exod. 22, 28. Eccl. || 
10,10. Ad.23,5. Echrer und Prediger 
follen ihnen nicht TiebFofen , fondern Bir 


rias, c.15,9. Menahem, v. ı8. Ahas, 

cap. 16,2. Manaſſes, c. 21, 2. &c. was 

fie fündigen, wird offtermabls an Deu 

Unterthanen geftraffe , wie; Kons 

Sauls Mord, 2.Sam, 21,1. König = 
; ll 


82: 


. vide Hoffart, cap. 
Salomonis Abgötterey, 2. Reg. IT, 30. 


auch böfe Diener, Prov. 19, 12. DO 


— 


meiſter Dbadiam , 1. Reg. 18, 3. ber Sy; 
- rer König den Naeman , 2. Reg. 5, 17- 


* 
Regieren, Pror. 9,15 heiffet die Untert ha⸗ 
nen in einem gerubil 


= und Verwaltung der Gerechtigkeit 


t 


> Megieren 


12, 10. cap. 24, 15. 17- 





die Sünden Jorams, 2. Par. 31, 12.13: 
habs, 1. Reg.20, 42. Ahas, 2. Par. 28, 
19 Boͤſe Regenten haben — 


ben fie auch zu Zeiten fromme Hof Die⸗ 

ner gehabt. Denn alſo hatte Pharao 
den — Joſeph Gen. 41,41. Saul 
die frommen Trabauten , ‚die die Prieſter 
des HErrn nicht toͤdten wolten / 1.Sam. 
22,17. Koͤnig Ahab den frommen Hof: 


Zedefins den frommen, CÄmmerer Ebed 
Melcch,Jer. 38, 8. Konig Nebucad Re: 
jar und Darius den Daniel und feine Ge⸗ 
fellen, Dan. 3, 19. cap. 6, 16. König He: 
rodes den en Ho zu Sapernaum, 
Matth. 8,5. Die Königin in Mohrenlant 
ihren Cämnwrer , AR. 8, 27. Herodes 
denfrommen Hauptmann sn Cafaren, AA. 
10 


enStande erhal; 
ten, und befichst theils in adminiftration 


damit die Frommen 2 die Bo: 
fengeftraffet , und ein iegliper bey dem 
Erinigen gelaſſen werde; theils in Ab: 
treibung der Auffexlichen Gewalt und 
Unterhaltung des edlen Friedens, da; 
mit alle einbrechende Feinde abgehalten, 
und das gange Land für fremder Tyran: 
ney und barbariichen Ausplunderungen, 
Sengen and Brennen bemahret werde. 
Weihhes denn eins ſehr groſſe Laſt und De: 
ſchwerung ift , wir zu ſehen an den Erem: 
peln : ca. I Mofts, Exod. 19, 33. (2.) Da: 
vide, Pl. 78, 70. (3.) Salomon, 1. Reg. 
2,28. (4:) Hiftin, 2,Reg 20, ’ Hinge 
gengchetcs in einem Lande uͤbel zu 

niemand darinnen regieret, Jud.6, 16 


De 


ſtes Recht und GSewalt, ſo er äber alle 
Treaturen hat, da cr alles nash feinem 


x 


















jr ‚ein Priefter im 


Regum I. das erfte uch 


1, wennf 


- Bpenn aber dieſes Wort von GOtt ge⸗ 
-Srauchet wird, ſo zeiget es an fein hoͤh⸗ 


Hveiligen Rath und Wohlsealen Fröffeinl]. 


* 
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gig dirigiret und lencket, ſonderlich die 

einigen aus der Gefahr erloͤſet, beſchů⸗ 

tzet ic. 1. Par. 17,31. Pf. 47, 8. Pl. 96, 10, 

' Pf. 97,1. Ef. 24,23. cap. 52,7. Jer. 23,5, 

Region, eine Meer; Stade in Jtalien, Si; 

eilien gegen über, mo Paulus hinfam, als 

man ihn von Eefarien gen Rom führete, 
Act.28, 13. 


"Regu, der Sohn Peleg, des Sohns Eber, 


Gen. 11, 18. und Bater Serug, v. 20. 
der 17de Alt Bater im Geſchlecht / Regi⸗ 


fer CHrifti,Luc. 3,35. 
Bande Midian, 


fig Schweher, Exod. 2, 18. welcher c. 
3, 1. Jethro geheiffen wird, = H 
der Könige, 
Heiſſet fo, weil es die Befchichte der 8 
nige in Juda und Iſrael vorträgt. Er 
jehletin a2, Capiteln die Geſchichte von 
113. Jahren, nehmlich (1.) was fich pur 
des — Ban begeben, als Davidg 
Alter und Tod, Salomons Krönung und 
Beſtaͤtigung des Reichs, von 1. bis sten 
Enp. (2.) den Tempel Ban, vor 5. bis 8, 
(3.) nad nach) diefem Ban ergangen, als 
die Thaten Salomonis und feiner vier 
ker il Rehabeams und Abid,die 
nicht fromm gewefen, und der zwey froms 
men Könige , des Aff% und Jofspbats, 
vom 8. biß zu Ende. Der Endzweck ift, 
zu zeigen (3.) wie Könige und Negenten 
über der @oftfeligfeit und Religion hals 
* — med: Dinge ums 
eftändig, und der Verändern 
—— ng unters 
Regum II, das andre Buch der Roͤ 
beiffe ſo, weiles, wie das erſte, — 
ſchichte der Koͤnige fortfeget ic. Erſeh⸗ 
let in 25. Capiteln die Geſchichte von 
320, Jahren, nehmlich cr.) den glückfelis 
en Zuflandbeydsr Koͤnigreiche Fuda und 
jracl, von 1. bis 17. Cap. (2.) die Aſſy⸗ 
riſche Geſaͤngniß des Ifraclitiſchen Volds, 
cap. 17. (3.) den Zuftand des Königs 
seihs Juda vor der Babyloniſchen Ge⸗ 
faͤnguiß, von 18. biß 24ten Cap. (4.) die 
Eroberung —— und Wegführnng 
des Volds gen Babel, Cap. 25. Der 
End⸗ 


X 
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Endzweck ift, zueigen, wie SOTT der 
Fuͤrſten und Groſſen in der Welt ihre Miſ⸗ 
fethat ſtraffe. 

Rehabeam/ ein unweiſer Sohn Salo⸗ 


lomons, var der erſte König in Juda, im R 


zertheilten Reiche,t. Reg. 11,43. von ihm 
fielen die 10, Stämme Iſrael ab, als 
Ruben, Simeon, Ffafdyarı Sebulon, 
Dan, Bad, Affer, Faphtali, Ephraim 
nd Manaſſe alſo daß nur zwey Stäm: 
me,als Juda und Benjamin, bey ihm blie⸗ 
ben, wie der HErr wegen der Sünde Sa: 
lomonis gedrohet hatte: amd ift alſo ans 
einem Reiche inen worden, nehmlich dns 
Königreich Iſrael und Juda. Er famın: 
lete zwar aus Juda und Benjamin 185000. 
Mann, und wolte Iſrael wieder an ſich 
bringen ; es wurde ihm aber vom HErrn 
durch den Prophetẽ Semaia verboten, t. 
Reg. 21,22. aljo blieb er Koͤnig über Juda 
nad Benjamin alleine, und befeftigte die 
Städte im Yande. Es kamen anch die 
Pricfter and Leviten zu ihm, weil fie Jero⸗ 
beam nicht leiden wolte , nebft vielen ans 
dern gen Jeruſalem nnd opfferten daſelbſt, 
2.Par. 11,5. 13. 14. er nahm 18. Weiber, 
. md 60. Kebs Weiber, erzeugte 28. Soͤh⸗ 
ne und 60. Tochter, v. 21. verlich darauf 
das Geſetz des HErrn undalles Bold mit 
ihm, und thaten alle Grenel der Heyden, 
die der HErr für den Kindern Iſrael ver: 
trieben hatte,t. Reg. 14,24. daher ftraffe: 
te ihn GOtt mit Siſak dem Koͤnig in@gy- 
pten,der jog nach fünff Jahren herauf gen 
Jeruſalem, pluͤnderte den Tempel, der 
kaum 34. Jahr geſtanden, und nahm alle 
Schaͤtze daraus, wie auch aus des Koniges 
Haufe, und muſte ihm noch darzu unter: 
thanig ſeyn. Regierte 18. Jahr und ftarb, 
ließ nach ſich feinen bofen Sohn Abiam, 
v.31. Bey Matthzo c. 1,7. wird er Ro; 
boamgenannt. 
Rehabia , der Sohn Elieſer, des Sohns 
Mofe, 1- Par. 24, 17. cap: 25,21. cap. 


27, 25- 
Rebe, ift ein ſchnell und gefchwindes 
Thier. Drum war Aſahel ſchnell wie 
ein Rebe auf den Fuͤſſen, 2. Sam. 2, 73. 
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1. Par. 12,8. iſt lieblich Cant. 2.9. mein 
Fremd ift wie ein Rehe. Das Fleiſch warb 
vor das aͤelicateſte —— drum hielten 
es die Ebraͤer ia groſſem Werth. 
ehob, eine volckreiche und maͤchtige 
Stadt im Stamme Aſſer, 25. Meilen 
von Jeruſalem und 3. Meilen von Tprg 
gelegen ; ward mit ihren Vorftädten den 
Leviten eingegeben, Jol. 21,31. Jud. 1,31. 
biß an diefe&tadt find die 12, Kundſchaf—⸗ 
fer Mofis gekommen, welche er von Ka⸗ 
des Barnea ausgeſchicket hatte, Num. 
13,22. kt. Der Pater Aadad Eſer, des 
Koͤniges zuðoba, den David fchlug,2 Sam. 
8,3. Ja. nach welchem eine Stadt in Sy⸗ 
ria Rehob geheiſſen ward, c. 10, 6. 8. 


Rehoboth, ein Brunnen Iſaacs im Grun⸗ 


de Gerar, darum fir ſich nicht ancketen, 
Gen. 26, 22. Rehoboch hieß auch eine 
er und feſte Stade, am Waller 

hrath gelegen, Sauls, des Königes in 
Edom Hoſ⸗Lager, cap. 36,37; 


Rehum , cin Heydniſcher r 


uud 
Feind ver Juͤden, fchrich einen Brief wi⸗ 
der Jeruſalem, Efr, 4, 8. it. der Sohn 
Bani ein kevit,der mit Serubabel wieder 
ans der Gefaͤngniß heim Fam, amd die 
Stadt · Mauern zu Jeruſalem bauen half, 
Elr. 2,2. Neb. 3, 17. 


3,17 
Rehnmna, das Kebs » Weib Nahor, Abras 


hams ‘Bruders, Gen. 23, 23. 


Rei vderKehi,war ein vornehmer Kriegs _ 


Held des Koͤnigs Davids, 1. Reg. 1,8. 


Reich, ift der niche allein, der hier auf Er⸗ 


den viel zuſammen feharret ‚und alles 
vollauf hat, Luc. 12, 21: fondern der, fo 
ihm einen Schas im Himmel fümmiler, 
Matth. 6, 20. Reiche Leute ſollen nicht um 
ihres zeitlichen Gntes Willen gechret, 
Jac.2, 2.3. noch im Gerichte angefeben 
werben, Lev. 19, 15. laffen fid) gemeinig⸗ 
lich viel duͤncken, Prov. 28, 11. daber die 


Reichen diefer Welt ungluͤckſelige Leure 


find, Job. 27, 16. 19. PL, 49, Ir. 18. Luc. 
6, 24. ſollen ſich fürfeben, daffie SOTT 
nicht aus den Augen lajfen, Devt. 6, 12. 
werden fonft ſchwerlich jelig, Match. 19, 
23:24. doc folgen fie nicht von GOttes 

Reich 


5 
Reich Ehrifti , fuhe Koͤniglich Amt 
i Chriſti. 
Reich GOttes, ſuche Himmelreich. 


36,1. 1 3. ein Theil des Reichs Rehabe⸗ 


die Aſſyriſchen Könige, 2. Reg. 17, }- 


1325 Reiche der Potentaten 


Reich ausgefchlöffen werden, 1. Cor. ı, 

26. 1. Tim. 24, 3.4. c. 6, 17. find vielen 

Anfechtungen unterworffen, v. 9. wie die 

Reichen von Armen zu unterfheiden, ſte 
- bet Provw. 18, 25. 


Reiche der weltlichen Potentaten, find in 
Ssttes Hand, 1. Reg. 11, 31. Dan. 4, 
14.22. und werden von ihm geändert nad) 

— Niet Gefallen , um der Menfchen Suͤn— 
‚willen, Prov. 28, 2. ae ift auch Sauls 
Königreih auf David fommen, 1. Sam. 


am auf Ferobeam, ı1.Reg. 11,13. cap. 
--12,21. das Reich Juda auf Nebucad⸗ 
Nezar, Jer. 27,4. Das Reich Iſrael au 


Das Reich der Chaldaͤer auf die Perfer 
‚uud Jeder, Dan 2,10. cap. 5,28. 31. 


Alleine ausgefchrieben. Moſes beri 
nochvor feinem Tode die gange Gemeine 
zuſammen, hielt ihr die eo Wohltha⸗ 
ten GOttes für, [ef genoffen, und Lich 
allerhand fhone Ermahnungen anfic er; 
gehen, Der. 32,1. alfo fchrieb Joſua eis 
neu Reichs⸗Tag nad) Sichem aus, und 
vermahnete das Volck zur Furcht GOt⸗ 
tes, weil er Abſchied von ihm nehmen fol; 
36, joſ. 24,25. dergleichen auch der Pro; 
phet Sammel getban, 1.Sam.ı2, 1.2. 
Reichthum, nach dem Hebr. Grund Wors 
te Hon, welches Prov. 13, 11. cap. 6,21. 
ſtehet, heiſt insgemein alles en 
Das einer beſitzt, es ſey an beweglichen 
oder unbeweglichen Güthern; hernach 
aber finden wird auch von Dem fun 


Keichthum, dergleichen die Kaufleute zn 


Tyro hatten, welche mit allerley Waaren, 
Silber, Eifen, Zinn und Bley handel: 
ten, Ez 27, 12: 


' bau,tbeils in Viehzucht, tvie an Abra- 
ham / Ifaacund Jacob, ja an vielen Ko: 
» + Qihl, Rear-Lisucon, | 
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nigen und Bürften zu fehen,aldan David, 
1.Sam. ı1, 15. Salomo, 2. Par. 8,7. 
c. 10. 1.Reg. 4,9. 12. diefer und aller anı 
dere Reichthum wird nun von GOit gege⸗ 
ben, fo wohl gottsfuͤrchtigen, als audy 
gott loſen Leuten, wie zu ſehen: (i.) an 

braham und Loth, Gen. 17, *. 5. 42) 
an Iſaac, e 26, 13. (3.) Kaban, cap. 30, 
30.(4.) Jacob, v.43. (5.) den Rube⸗ 
nitern und Gaditern, Num. j0, 1. (6) 
Boas, Ruth. 2, ı. (7.) Nabal, ı. Sam. 
15,2. 3. (8.) Barfillei, 2. Sam. 
19, 32: (9) Salomo, 1. Reg. 10, 14 
(10.)der Sunanitin, 2. Reg.4,8. (11.) 
Sißkia, 2. Par. 32,27. (12.) Hiob, cap. 
1,3. (13.)den geißigen Jüngling,Match; 
19,23. (14.) Joſeph von Arimathia, 
€. 27,57. (ı5.) dem reichen Rorn⸗Ju⸗ 
den, Luc. ı2, 16. (10.) dem reihen 
Schlemmer,cap. 16, 19. (17) 3achho, 


cap. 19,2. 
Reichthum Chriſti, 1.Cor. 8.9. Eph. 3,8 
Ehriftns war reich, fo wohl nad) feiner 
Goͤttlichen als menſchlichen Natur. 
Nach der Goͤttlichen Natur, nach wel⸗ 
cher er alles befiget,Rom. 9,5. und denen 
Menfchen Gaben austheilet. Mein ift bey: 
des Silber und Gold Ic. Hab. 2,9. die Er⸗ 
de ift des Heren ‚und was ꝛc. Pl. 24, 1. 
Reich nach der menſchlichen VYatur, 
welcher, Krafft der perfünlichen Vereini⸗ 
gung, aller Reichthum, den die Goͤttl Na⸗ 
tur von Ewigkeit hatte, war mitgetheilet 
worden, Denninihm wohnet die gange 

lle der Gottheit leibhafftig, Cel, 1, 9 
an der Weißheit,dvenn in ihm liegen 
alle Schäße wc. v. 3. an der Almacht; Alle 
Dinge find x. Matth. 11,24. Plal. 8,7. 9. 
Joh. 3,3 fe * u tbun, = 
die Menfchen felig gu machen, v. 17. wir 
demnach durch Chriſti Reichthum ver: 
anden, der geiſtliche Reichthum, der 
Ir zeitlich und dort ewig reich machet. 
Der Reichrhum, der zuförderfi die Seele 
angchet , und deſſen auch der Leib mit zu 
genieſſen hat. — iſt die reiche Gnade 
YEfı, die ale Menſchen angehet, von der 
Pr) er von feiner Fuͤlle haben wi 
ILL 


ip ges 
f nom⸗ 
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Reichthum der Gnaden 


nommen Gnade um Gnade, Joh. 1,16, es 
iſt das Evangelium von Ehrifio , deßwe⸗ 
gen Paulus GOtt dandet, 1. Cor. 1,4 - 7- 
Diefer Reichthum begreifft in fich die Ver · 
ebung der Suͤnden und die Gerechtig⸗ 
keit, AR. 5, 31. den Beyftand des Heil. 
Geiftes, ald welcher nicht nur das qute 
Werck anfängt, fondern auch vollſuͤhret, 
Bph. 3, 16. und endlich allerley geiftlichen 
Seegen in 6* Gütern, cap. ı, 
3: und das ewige Leben. Syn foldem Ab: 
| köen —— feinen Epheſiern: 
er GOTT unſers HErrn JEſu Chriſti, 
der Vater der Herrligkeit, gebe euch den 
Geiſt ic, Eph. 15 17. 18. 
Reichthum der Snaden, leget Paulus 
Gotit bey, Ephel.i, 7. in welchen Wor; 
‚gen er lehren will, daß alle Gnade ur; 
fprünglid) von GOtt herfomme, 2. Cor. 
9,8. Jac. 4, 6. daher ihn auch Petrus 
wennet den GOTT aller Gnaden, 1. Pet. 
5, 10. weil wir num foiche in fehr rei: 
chem Maafle bey ihm antreffen, fo leget 
Paulus derfelben einen Reichehum ben ; 
Nach dem Reichthum feiner Gnaden. 
Welches denn, wenn wir den in dieſer 
Medeng; Art liegenden Hebraiſmum an: 
zeigen ſollen, und auf nichts anders weis 
fet, als auf eine Äberhäuffte und ſehr groſ⸗ 
fe Menge der Gnade GOttes; faft wie 
Paulus gefhrichen Rom. 2,4. cap. 9,23. 
Eph. 3,8. Es koͤmmt aber ſolche Gnade, 
bald von GOtt dem YPater,Eph.z,4- 7. 
bald vun GOtt dem Sobn,iwie Paulus 
feinen Corinthern anwunjdet,.. Cor. 13, 
23. it. Gal. ı, 3. daher Chriſti Zufanfft 
and alle Wohlthaten, die wirdem Herrn 
JEſu zu dancken haben, genennerwerden, 
die —— Gnade GOttes iw. Tit. 2, n. 
als durch deſſelbigen Gnade wir gerecht 
und Erben find ir. cap. 1,7. ja auch) das 
Evangelium heiffet cin Amt der Gnaden 
GoOltes, Eph. 3, 2. bald von GOtt dem 
A Bertte, wie er denn auch der Geiſt der 
Enaden genennet wird,Zach, ı 2, 10, und 
alfo ift unſer GOtt reich an Snaden, fol; 
che allen Menſchen uerseigen , . Tim. 2, 
4 jelbige zu alten Zeisen denen ßrommen 


es 


I) 


Reichthum der Welhheit 1128 


her zubehalten , Ela. 54, 10. daß ſolche alte 
Suͤnden weit übertreffen folle, Rom. 4, 
20.2t. Pf, 130, 7.8. und daf er ſolche 
anfmancherlen Art ag till ;daherg 
Petrus die Gläubigen Haushalter der 
mancherley Gnaden GOttes nenne, n 
Petr, 4,10. 
Reichthum der Weißheit und der Eu 
kenntniß GOttes, Rom. 11,3 * 
verſtehet der Apoſtel nach einer Hebr 
ſchen Redens-Art eine Reichthums⸗ 
volle Weißheit und Erkentniß GOt⸗ 
tes, das iſt, eine uͤberfluͤßige oder üben 
flieffende Weißheit und Erfenntnif 6D% 
tes; dann Reichthum iſt ein Uberfuf, 
maſſen nicht einer, der nicht mehr hat, ald 
nörbig ift, fondern der , fo viel übrighat, 
reich genannt wird; und wird dieſes Wort 
meiftentbeils gebraucht , wann von GOb⸗ 
tes Barmbergigfeit geredet wird ; maſſen 
wohl zu mercken / daß, gleichwie &Dtt auß 
fer Chriſto Gerechtigleit üben, und feine 
Macht erweifen, in Ehrifto aber alen 
Barmbergigfeit üben und erweifen fat, 
alfo man auch wicht finder, daß geſaget 
werde, daß GOtt reich ift von Macht, oder 
daß GOtt reich ift von Gerechtigkeit, no 
weniger, daß GOtt reich iſt von Zoru, (0 
‚gleich fouft die Heil, Schrift Macht, Bu 
rcchtigfeit und Zorn GOit jufhreiber 
ale man wohl gefchrieben finder, daFBDft 
reich ift von Barmhertzigkeit, Epb- 3,4 
und daß EDtt reich ifi über alle, über Ju 
den und Bricchen, die ihn anrufen, Rom: 
10, 12. nehmlich ihnen nach feiner Barm 
hergigkeit in ihrem Elende zu heiffen, und 
ihnen in ihrer Roihdurfftigkeit und Anger 
legenbeit zu geben , was ihnen noch und 
gut ift ; und da Paulus redet von der. 
Guaden EDttegdie ung hat erwehlet und 
felig gemacht in Ehrifto , fo redet er mit 
Nahodrud von dem Reichthum feiner 
Gnade, und von dem Reichthum feinet 
Serrligfeit, Bpb. 3, 16. cap. ı, 6. 
Reigen, ift eine Anzahl Menſchen die ſich 
an eiuander hengen und tanzen, mie 
ji ſehen Exod. 15, 20. es war dieſes fein 
üppigen, fondern heiliger Reigen, u a 
w 


‘ 


929 Relger Reinigen > 


weiſen äufferlich,twie fehr der@eift inwen 

! Dig entzänderund beweget war , GOtt zu 
loben; befiche auch: 2. Sam. 6, 14. 21. 
1. Par.15,29. von hppigen oder weltlichen 
Reigen, ftehet: Jud. 11,34. cap. 21,21. 

Keiger, war ein unreiner Vogel,und daher 

‚ den Füden zu effen verboten, Lev. 11,19. 
Dert.14, 18: David fagt: die Reiger 

wohnen auf den Tannen, Pf. 104, 13. 

Kein, wird dasjenige genennet, was ſauber 
unbefudele und unbefleckt ift, ale da ift 
reine Seiden, Apoc. 19, 14. reiner Wey— 
rauch, Kxod. 30, 34. reines Gold,Job. 28, 
19. reine Wolle, Dan. 7, 9. reiner Mar; 
mor,Tob. 13, 21. reines Waffer, Ebr. 10, 
22. und dergleichen. 


BKeinigung 
fen nach der H. Schrifft — ihr 
er 


* 


Reinigung Reltzen 1830 


allwo er nicht die bevitiſche Reinigung von 
dem Priefter begehret , fondern a. 
ie⸗ 


Sott ſelbſt darum an, und will nichts 


bers, als daß ihm nur feine Sünden , in 
Anſehung desunfchuldigen Blutes Meſ—⸗ 
fiä,mochten gaͤntzlich erlaffen, und er von 
dieſem ſchaͤndlichen Unflath vollfommen 
gereiniget werden. 
nach dem Seſetz, war vor die⸗ 


wie zu ſehen: (1.) an der Weiber Reini⸗ 
gung nach ihrer Geburt, Luc. 12, 2. Lex- 
2, 22. (2.) der Ausſaͤtzigen und ihre Rech⸗ 
ft, Lev. 14, 2. Match. 8,4 (3.) der Maͤn⸗ 
ner und Weiber, Lev. 15, I. (4.) der Pries 
er, cap. 21, 1. 2, &c. g 


ſt 
Reif, Ela. 53,2. heiſſet viel als einzweig 
— — beſiehe au) Ex. 17, 22. 
ob, $, 16. 
Reifen und Laͤger der Kinder Iſrael, ale 


" Reimigen, beiffet nach dem Hebr. Worte fo 
bviel als verfühnen, ausfühnen, entſuͤn⸗ 
digen, von Suͤnden reinigen ec. wor—⸗ 


it (1) anf die Levitiſche Verſaͤhnung 
und Reinigung gezielet wird, welche mit 
Beiprengung des Dpffer » Blutes geſcha⸗ 
be, und ein Vorbild war auf die wahre 
und vollkommene Reinigung, fo durch 
das Blut JEſu CHrifi gefchichet, 1. Joh. 

ı 2,7. worauf fih Paulus bezieher in fei- 
ner Unslegung über Die Levitiſchen Evre: 
monien A. — wenn er das da: 
mahlige Reinigen erklaͤret, Ebr. 9, 13. 
24. und waren im U. Teſtament mancher: 
ley Dinge, fo da muften gereiniget wer; 
den. Alfo koͤmmt es vorvon Reinigen 
einer ausfüßigen Perfon, Lev. 14, 19. 
Dder Haufes, v. 52. eines Menfchen, wel; 
cher ſich an einem Todten berunreiniget, 
Num. 19, 19. des Altars, fo da ſolte cin: 
geweyhet werben, Exod.28,36. Ler.$, 
5. Ezech. 43, 20- - 23. des Heiligthums, 
*ap. 45,18. It. geisiffer Per ouen, fü da 
muften durch ein Sund; Dpffer gereimi, 
get werden, ehe fit inveiret werden, Ler. 
6, 19. eap: 9, 15 2. Par. 29, 24. (2.) 

‚ deutet. es auch die wätdliche und 
wahrhafftige Reinigung an, die man 

in dem Verdienſte des Erloͤ 


fie aus Egyptenland gejugen, werden be⸗ 
fohrieben, Exod. 12,13. 14.15. 17. und 
19. cap. Num. 10, 11. 13. und zofen,Vors 
nehmlich aber im 33ten cap. vom 3. bie 
zum 4gten Vers, und beſtehen in 42. 
Wohnungen oder Lagerflätten, wiewohl 
a 44. etlihe auch gar 48. daraus 
machen. Es mufien aber die Kinder Fr 
— 40. Jahr in Arabia Petraa 
erumziehen, ehe ſie ins gelobte Land as 
men. Denn weil ſir dem Munde GOt⸗ 
tes ungrhorſam geweſen, wider ihn ge⸗ 
murret, und wieder in Egypten juruͤck keh⸗ 
ren wollen, ſo muſten fie nach der Zahl der 
40. Tage, darinnen die ausgeſchickten 
Kuudſchaffer dns Land Canaan erkundi⸗ 
get hatten, auch ſo viel Jahre ihre Miſſe⸗ 
that tragen, bis ſie endlich wegen ſolcher 
Empoͤrnug aufgerieben worden, Num, 


14 3 
Reiki * der Reißiger / Zeug, find ſo viel 


als Reuter und Reuter Wagen; wir denn 
mit Jofepb hinauf ins Land Canaan zo⸗ 
gen Wagen und Reifige, Gen. 5049. Sa⸗ 
lomo hatte 12000, Reifige, 1.Reg. 4 


öfers fis|| 26. &c. > 
chet. Wie etwan der bußfertige David Reitzen /heiſſet fo viel als einen auffriſchen, 


deswegen GOTT anflcher, Palm 51, 9. 


anlocien und bewegen, Daßer etwas 
354812 Ä thun 


1331 Rekem Mefon 


thun foll, wir etwa die Feinde des Volcks 
EHttes die Danleute gereitzet, daß fie den 


Weſſen Reu und LAD ic⸗ 
Salomo, nach feinem Abfall 


Ban des Tempel GOites und der Mau: 


Tine 
— 3 


I I» Reg. 1 I, 23. 


ren zu Jerufalem nicht fortjegen folten,| Reſſen, eine Seade in Affyrien,, zwiſchen 


Neb. 4,5. fo reigeten auch die Hohenprie 
das Volck, daß Pilatus ihnen tieber 
rrabam loßgäbe, Marc. 15,11. und das 


Ninive und Ealab,die der Aſſur erbauet, 
and zum Babyloniſchen Reiche gehoͤrti 
bat, Gen. 10, 12. 


ber fommen nun auch die Redens:Arten : Retten ſuche Erretten 
jum Eofer reige, Devt. 31, 16. 1. Reg. | Reu md Leid, ift dad erſte Stuͤcke der 


24, 22. jum Zorn reißen, v.9. Eph. 6,4. 
reißen . Unzucht, 2. Per. 2,18. Ezech. 
16,2 
Rerkem, hieß einer von den faͤnff Midiants 
sifchen Shrften oder Konigen,die Moſes 
toͤdtete Num. 31,8. Der eine Stadt in Ara⸗ 
bis gebauet,und nach feinen Rahmen Re 
kem geheiſſen, wie Jofephus lib. 4. cap. 6» 


meldet. Ic. auch eine Stadt im Stamme 


Benjamin, Jof. 18,27- 
ja, war ein Ritter bey dem Könige 


— deffen Sohn Pekah König in. 


'rachward, 2. Reg. 15,25. | 
Remphan ein Ybgose der Heyden, wel 
chen die Kinder Iſrael in der Wuͤſten an⸗ 
beteten, Actor.7, 43. der Prophet Amos 
aennet ihr auf Ebraͤiſch Cyun, Amos 5 
26.die 70. Dolimetſcher fegen dafuͤr Rem̃ 
pban. Er wurde imter der Geſtalt ei 


nes Sternes verehret, wodurch fie ben] |’ 


Zoroaſter verſtunden, welcher die Aftro- 
logie gelber, und dabey Zauberey ge: 
trieben. 
Rencke,dadurch werben verftanden allerley 
liſtige Practicken, die der neh and 
einem verkehrten Hertzen hervor bringer, 
and damit dem Rechften ſchadet, davon 
David redet,Pf.64,7.Caluıno, Prov.14, 
22. und Syrach, cap. 29, 16, 
Rentmeiftex,ift ein ſolchet Bedtenter ben 
Königen , Fürften und andern Standes: 
Derfonen , welchem das Einkommen 
einer Stadt oder Randes anvertrauet 
iſt, daß er davor fichen muß, wie etiva cin 
folcher marvoramı,z. Sam, 5,24- I.Reg. 
4, 6. Eraſtus, Rom. 16,23- 
Reſon, der Sohn Zljada, cin Bedienter 
des Eſers, Königes zu Joba, der auch 


Dadad Eſer genenuet wird; entflohe von 


Buſſe, und begreifft in ſich: (1.) wahre 
der welche auch 
EDtt der HErr von den Bußfertigen for: 
dert, Jer. 3,23. and fich auch bey ihnen fi: 
det, PL. 51, 5. Jer. 14, 20. (2.) Empfim 
dung des Börtlidhen Zorns wider die 
Suͤnde, wie zu fehen PL. 61, 2. Pf. 28,2. 
Pf. 32,4- Pl. 38, 3. 4. Pl. 38, 17, Pf 102, 
LO. 17. Jer. 4,8. Threis. 3, 42. 43. Mich, 
7,9. (3.) Angfi undSchred’endes 64 
wifiens ; dent 100 man ðOttes Zorn recht 
fühler , da folget Augſt des Hertzens md 
Gewiſſens, P& 25,17. PL 31,13. Fſ. 34 
=: 38.5.9 1. P£ sr, 10. Pf. 302,5: 
109, 21. Efa. 57,15. (4.) 
gung für GOttes € und feiner 
hoben Wajeftär,weil ein folcher — 
befindet daß SOtt der HErr wenn er 
feiner Gerechtigkrit mir ihm handeln wol 
fe , ihn im Angenblick serfehmettern föntt, 
Lev. 26,41. Pf.44,26. Ef.57,15. Jer.36,7- 
65.) Sekenntn der denn wo 
die Suͤnde im Hertzen recht erkennet u.be 
renerwird;da bricht folche Hergenstngk 
heraus in die Bekeuntniß ded Mundes, 
wie die Exempel der Bußſertigen ermeifen, 
Lev.26, 40.2. Par. 30, 15. Neh. 9,2. 
32, 2. 5. Mattb,3,6. Marc; 1,5. welche 


anch GOtt der HErr von allen Bupferti 


gen erfordert, Num- 5, 7. und verhe 

daß er denen,fo in wahrer Buſſe ihre Euu⸗ 
de befennen,diefelbe vergeben woRk,Pror. 
28,13. 1. Joh. 1,9. (6.) Æm ernſtes 
tlipfallen und ZaBwiderdie Suͤnde. 
Denn wer vom Hertzen Reme und. Leid 
über feine Sünde traget und recht —* 
daß er GOttes Zorn dadurch auf ſich gela⸗ 
den, der wird forthin ein ernſtes Bi 

len am ber Suͤnde tragen, und "> 


2833 Reudicht Reuen Rezeph Ribal 1834 
Hertzen dafür ſcheuen, daß er nich t diefej[ cap. 26,3. Joel 2, 13. Amos’, 3.6. Jon. 
schwere Laſt noch mehr oder von neuen FL 9. 10, capı 4,2. &e. möchte alfo einer 
über fih häuffe ‚ Lev. 26, 41. Ela. 38,15. dencken: it denn GOTT ein Menſchen⸗ 

«. E2.20,43. Und diefes find Die ſechs Stu, || Kind, daß ihn etwas gereue? Num. 23, 
cke, darinnen die Reue umd Leid uber die || 19. oder 1.Sarm. 15,29. alleine eigenes 

Suaͤnde vornehmlich beſtehet. Dieſelbe er⸗lich zu reden, ſo iſt bey @Dtt Feine Reue 

eignet ie num auch mancherlen in äuffers]| noch Veränderung des Gemüths, Jac. T; 



































lichen Zeichen, Seberden undWerdienals|| 17. wenn aber folches im feinem Worte 
im Fa ei; 1. Sam, 7 6.2.Par. 20, 3: Neb. 
- 9,1. inZerreiffung der Kleider, 1. Macc. 
347. in Thranen Vergieſſung, Joel 2,12. 
Matth. 26,75. im Liegen auf der Erden, 
. 2. Sam. 12, 16. 2.Macc. 13, 14. in Auf⸗ 
ſtreuung des Staubs auf die Häupter, 
, Neh. 9, 1. Jon. 3,6. in Anzichung eines 
Sacks, das ift, grober geringer Kleider, 
Ef. 4,3. Jon. 3,5. Matib. IT, 21. Luc. 
10, 13. im Schlagen auf die Bruft, Luc. 
18, 13. in Zufammenfchlagung der Hände 
über den Haͤuptern / 2. Sam. 13,18. jer. 2, 
37. im Schlagen auf die Quffte, Jer. 31, 
19. welche aͤuſſerliche Seberden bisweilen 
bey ven dußfertigen fich finden; aber wenn 
nicht die rechte innerliche Reue dabey iſt, 
fo werden fie für GOtt dem HErrn billig 
als heuchlerifch geachtet , Darum der Bro: 
phet Joel fpricht cap 2, 13. jerreiffet eu⸗ 
re Hertzen, und nichtenre Kleider, 
Reudicht, Lev, 22,22. heiſt ſo viel als ſche⸗ 


gedacht wird, ſo iſt es auf menſchlich⸗ 
Art und Weiſe geredet, und muß alſo 
verfianden werden, daß hierdurch) Feine 
Veränderung in GOTT , fondern nfir in 
der Erearsur ‚angedeutet werde. GOtt 
‚hat —— heiligen Sinn and 
Schluß g ndert ‚-fondern bleibet unver; 
änderlich wie er ifi / Pfal. 102, 28. daf er 
aber ung zu weilen als reuend vorkommt, 
daran ſind wir ſelber ſchuld, wie das Exem. 
pel von dem Topff ins Toͤpffers Hand jJer 
18, 4. ausweiſet alſo iſt es auch bewandt, 
5* 7 * — — wird, 

n adert, ſondern nurdag 
Objedum — worden. 
Rezeph, eine wohl erbaute Seydniſche 
Stadt in Arabia/ welche verKönigSanz 

herib verwüflet hat, 2. Reg. 19,12. Ela« 


375.12 — 
Rezin, der Koͤnig zu Syrien,jeu it 
—*— m Könige in Iſraei che 


bicht , voller Wargen, imd amL&eibe|| deu Koͤnig in Juda beranf, gewann ihm 

. eingefallen, duͤrr ımd mager. die Stadt Elach ab, md befagerte Jeru⸗ 

Reuen, heiſſet fo viel, als ͤber eineSadye|| falem, Funte aber folde nicht gewinnen, 

petömmertfeyn, und wänfdyen, Daß, || 2.Reg. 16,5. wardenblich vonChiglach; 

.. was geſchehen, nicht gefäyeben feyn|| Pileffer,dem Könige zu Affyrien erfchla, 
. möchte, wie von Juda ſtehet, Mattb.27 || gen, v.9. Eſa.7, 1. 

3. und von denn Sohne den der Bater hat; zis/ ein alter vornehmer Raths⸗Hert 

‚te heiſſen in den Weinberggeben,darinnen|| 31 Ferufalem) der beftändigben dem Se 

. jmarbeiten under cd nicht gethan, «+ 21,|| ſetz geblicben, und cin gut Lob bey den Juͤ⸗ 

s . den hatte. Als ihn uun Nicanor, der heyd⸗ 


29. Reuen wird auch, wiewohl in gan 
de em HErrnzu 


andern Bott» uptmann tödten wollte erſtach er 
ieget wie denn ind. Schrift oͤffters ge; “ eh weil er fich.aber nicht recht ge⸗ 
dacht wird, daß ihm dieſes oder jenes ge · ¶  traffen, ſtͤrtzte er ſich von der Mauer her; 
teuet habe is da dorten ſtehet; Da xeu · ab. Alser aber noch nicht davon ſtarb 
ete es ihn, daß er die Menſchen erichaffen, || kieff er auf einen hohen Feiſſen, nahm die 
Gen G. 6-7. daß er Saul zum Koͤuge ge: ||: Därme aus feinen Leibe,und warff fie un; 
ı acht,n.Sam.15,11. 35. daß er deuSar⸗ter die Kriegs⸗Knechte / biß er end lich ſei⸗ 
maus habe machen wollen, Exod. 32,24 2.|| - neu Geiſt aufgab, 2. Macc. 14, 37. 


—⸗ 


Sam. 14, 26. Blal, 106, 45. Jer- 18, 10. ‚ ber Vater des Helden Jehat/ von 
333053 BGibea 


Richter in Iſtael 1836 
' Gen.39,14: 15. Oder Da man dem Nech⸗ 


ften erwas,das er aus guter Meynun 
gethan, übel ausleget, wie ein dergleis 


Bis Mibbe Richten 


Gibea, der Stadt der finder Benjamin, 
2. Sam, 23, 29. 1. Par. 12, 31, 
Ribbe, daraus Eva gebanct worden, Gen. 


2,27. ift nicht von der Seite Adams zu 
verfteben, ne von der Ribbe ſelbſt; 
denn Gott ſchloß dieStaͤtte zu mit Fleiſch. 
Und Dich Ribbe foll nach des Lyr= Bor; 
geben überley geivefen feyn bey Adam,ie: 
doc aber zu Erbauung des Weibes no: 
thig; wiewohl andere Ausleger, als Ca- 
tharinus, Corn,ä Lapide, wie auch unfer 
feliger Bater Lutherus in der Meynung 
feun, daß GOtt vor die dem Adam ges 
uommene Ribbe, mit dem Sleifdye 
auch zugleich eine andere gegeben ba; 
be, wenn ẽs beift, er ſchloß Die Staͤtte zu 
mit Fleiſch, Gen. I, 21. 

Ribla,Rıblarh, eine berühmte Stadt im 
BandeAamarb,im Stamme Naphtali, 


|. 


chen Richter Ziba, der Kncht Wbo⸗ 
ſeth war,2. Sam. 16, 3.4- u ichten 
aber ſoll bey uns nicht gefunden werden, 
vid, Rom, 14,4. bißweilen wird auch ein 
rechtmaͤßiges Richten angedeutet, wel⸗ 
ches ſo wohl von der.gcifilichen als welt⸗ 
lien Obrigfeit, alsauch von GOtt and 
Chrifto gefchicht an jenem Tage, und beife 
fet alsdenn dieſes Wort fo viel, als das 
gerichtliche Urtheil Fallen, bißweilen 
auch das Urtheil vollziehen und ſtraffen. 
Apoc, 6, 10. und cap. 19,2. wird beydes 
zugleich verfianden,da die Heiligen bitten, 
daß GHDrt das endliche Ureheil uber die 
Verfolger fprechen,und ihnen nach ihrem 
Verdienſt lohnen wolle. * 


am Ser Samochonite, 20. Meilen von || Richter in Iſrael, waren wunderbahre 


Serufalem, Num. 34, ır. da Pharao 
Necho der König in Egypten , den Joa: 
has, Koͤnig in Juda, gefangen hinwe 

nach Egypten fuͤhrete, woſelbſt er au 

flarb, 2. Reg. 23, 33. 34. allivo auch Ne⸗ 
bucadFTesar alle fürnehme Fürften aus 
Juda tödren lieh, des Königes Zedekia 
Kinder für feinen Augen fchlachten , ihm 
felbfidiedugen ausſtechen und mit 2. Ket⸗ 
ten gebunden gen Babel geführet, <ap. 
25,6. 20. 21. Jer. 39,546. c,52,9. 10.27. 
Jofephus und Hieronymus- nennen fie eine 
Speifche Stadt, weil die Heyden unter 
ben Jiracliten alle Pläße am Meer Sa⸗ 
mochonitis befeffen,und daher auch Sys 
zer genennet werden. 
Richten, bat in 9. Echrifft mancherley Be; 
deutungen , bisweilen wird das Privar- 
Richten verftanden, e.gi Luc. 1,37.Rom. 
2, 1. c 14, 10. da ein nee aus Ei⸗ 
genthätigfeit aufdie Richter Bañck ſetzet, 
und von einem andern Menſchen fein Ur; 
theil fället, und faget, ob er recht. oder un: 
recht gehandelt habe. Welches Nichten 
denn auf unterfchiedene Art ergehet: 
entweder , wenn einer Äber etwas 
gerichtet wird, das er gar nicht bes 
gangen wie Joſeph beſchuldiget wuꝛde ır. 


Helden, welche der groſſe GOtt aus un⸗ 
terſchiedlichen Staͤmmen zu gewiſſen Zei⸗ 
ten erwecket, daß fir das Ifraelitiſche Volck 
aus der Feinde Dienftbarfeit herausre iſ⸗ 
ſen, in die alte Freyheit wieder verſetzen, 
und nad) GOttes Geſetz ihnen Recht ſpre⸗ 
chen ſolten. Dergleichen Richter. find nach 
Mofis und Joſua Zeiten gemwefen: CT.) 
Achniel; Jad. 3,9. (2. Ehud/ v. 15.13.) 


- Samgset, v.31: (4.) Barak mit Debo; 


Ka, cap. 4. und sten (5.)@ideon,c 6 7. 
md sten: (6,) Abimelech, fo fih mit Ge⸗ 
walt zur Regierung gebrumgen, cap; 9. 
(7.) Thola, c;10, 1.2. (8.) Jaix, vi 3. 
(9.) Jephtah/ c.ı. und 12.10.) Ebzam, 


 & 12, 8:9. 10. (111) Elon, v.it. 12.(12.) 
Abdon, 7.13. 14. 15: (13.) Simfon, 


cap. 12: bis 16ten, (14) El, 1. Sam, 1, 


"amd 2. (15.) Sanmıel,capız: Ihr Ame 


beftunde dariunen : daf fie. den Krieg wi⸗ 
der die Feinde GOttes fuhreten, auf dem 
Richter⸗Stuhle Recht ſprachen und dag 
Volck bey dem rechten Gottesdienſte er⸗ 
hielten. Endlich wurden die Iſraeliten 
Durch — — der EoͤhneSa⸗ 


muels bewogen, daß fie an ſtatt der Rich⸗ 
ter von GOtt Könige begehrten. Darum 
verſammleten fich Die Elteſten aus Iſrael 


su 


187°, Micter 
zu Rama,und hielten bey dem Propheten 
Sammel um Aufrichtung einer Konigli; 


chen Regierung ernſtlich an woruͤber Bottl Richt⸗ Hauß 


elbſt fein Mißfallen mit Donnern und 
litzen bezeugete, 1. Sam. 12, 16. und 

Seren endigte fich Das Regiment der 
ichter. 

‚Richter auf Erden, Prov. 8, 15. 16. find; 
die, welche zwiſchen ſtreitenden Parthehen 
Recht fprechen, Urtheil ahfaſſen und bie, 
taglich , fürnehmlich im bürgerlichen ke⸗ 
ben fürfommende Sachen —— und 


Pa 


Richt⸗Hauß - Niechen 1938 
"Ad. 17,3 1. davon ein mehrers unter dem 
Titel vom * Gerichte zu leſen iſt. 
u Jerufalem, Joh.18, 28. 

war entweder des Aandpflegers Pilati 
Hauß felber, oder ein ander abfonders 
liches Gebäude, dariunen das Gerichte 

| — ward, dahin Pilatus auf der 
den vi wein gekommen, nahdem fie 
JEſum gebunden dahin geführet hatten, 
an den Drt, da man gewohnet war, die 
Mifferhäter zum Tode zu verurtheilen, 


Marc. 15, 1. 


heylegen, wie in der Iſtaelitiſchen Kepu · Kicht⸗Plas zu Aehen,A&. 17, 18: 19. war 


bliqre, fo wohl die hohen und groſſen 
Bidyter waren,die im groſſen Rathe der 
72. Elteſten faffen, und die hohen Gerich⸗ 
te hatten fuͤr welcheStephanus gefiellet,! 
und von ihnen zum Tode vernrtheilet 
wırrde,Adt. 6,13. 15. ald auch die Unter⸗ 
Serichten die in allenStädten unter den 
Thoren fi en, darüber der HErr dur 
Moſen befehlen ließ: Nichter und Amt, 
leute folt du dir feßen in alica deinen Tho⸗ 
ren ıc. Dev. 21,18. daß dankenhero 
bier durchgehende alle die yerflauden 
werden, welche an denen Gerichtsſtaͤt⸗ 
* ſitzen, und uber Recht und Gerechtig⸗ 
eit halten follen. 


ur ‚Richter der Gedanden, iſt SDOTT der 


HErr, der aller Gedanden fennet,Job. 42, 
2. Ez.ı1, $. Thren. 3, 60. er unterfcheis 
det fie alle, welche aut oder böfe, mit oder 
ohne Beyfall ſeyn. Er urtheilet fie alle, 
alſo daß er die guten Gedancken belohne, 
die Boͤſen rap ‚ alfo richtet er das Ber; 
bargene ver Drenfchen, Rom. 2, 6. 
Richter der Achbendigen nnd der Toden, 
wird der Are Ehriftus genennet,Apoc. 
20,43. Darum, weil er an jenem groffen 
Gerichts Tage alle un iedwede Menſchen, 
ſo wohl die den juͤugſten Tag erleben, als 
auch Die von Toden auferſtehen metden, 
richten u. dasUrtheil ihnen fprechen wird, 
deun der Bater vöchter niemand , fordern 
alles Berichte hat er dem Sohne gegeben, 
Joh. 5,22. der iſt der Daun, durch wel 
hen BDtt befchloffen hat den Creiß des 


Erdhodens jurihten mit Gerechtigkeit 

















ein erhabener Ört , wie ein halber Cir⸗ 
eul, und mitten in demſelben ein Richters 
Stuhl, da nebft andern wichtigen Hans 
deln ,die dafelbfi figenden Richter pflegten 
Sachen vorzunehmen und ju verhören. 


Die —*2 muſten lauter Athenienſer 


und anſehnliche Leute von Graſen und 
Fuͤtſten ſeyn. Einige fegen derer-g. ans 
dere 31. 50. etliche gar 280, wie denn 
die Zahlfolcher Beyſitzer endlich auf zor. 
fol geftiegenfenn. | 
Richtſtuhl, Match. 27, 19. tat cin befons 
derer erhabener Stuhl, auf welchen 
man auf Stufen hinan fleigen mufic, das 
mit die Dbrigfeit von allen Funte gefeben 
werden,mwenn feRchts.Cachen — 
te. Wie alfo vondem Ayfias,2. Maccuı 3, 
»6. ſtehet: Erich gefliegen auf einen 
erhabenen oder hohen Ort, undhabeden 
König Ant iochum entjchuldiger; fo ſtehet 
diefes Wort auch von Eſraͤ feinem hohen 
Stuhl oder Cantzel, daranf er gebrediget 
Neh. 8,4. dergleichen Richtſtuhl hatte 
Ealomo von Helffenbein machen Infjen, 
1. Reg. 10,18. Worin er cine Ada 
Halle gebauck,cap. 7,7. Pilatus ſatzte fich 
auf den Richtſtuhl, Joh. 19, 13. Herodes 
seen Adtor. 12,21. Paulus wird 
vor En du! ges su Corinth, 
cap. 18, 12.16. und dajelbfi gefchlagen 
v. 17, Seflus ſetzte ſich zu Gefarca such an 
den Richtſtuhl, cap. 25, 6.. . 
Riechen, hat nach der Grund⸗Sprache eine 
Verwanduiß Mit ruach, Athem holen, 
welches mit dem Munde geſchicht, da ing 
egen⸗ 


F 
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Riegel 


Gegentheil das Riechen durch die Na⸗ 

fensLöcher,, indem man den Athen an 
ſich ziehet, verrichtet wird. Unter an⸗ 
dern wirds gefunden von dem Iſaac, der 
roch den Geruch der Kleider feines Soh⸗ 
nes, Gen. 27, 27. welches auch fürfömmt 
Cant.4, m. wenn aber Gen. 8, 21. von 





Rieſen Rimon Ringe - 1840 
Rimon oder Rimmon, eine Seade im 


StammeTuda, nicht weit von Gerat 
gegen Mittag, 8. Meilen von Jeruſa⸗ 
lem,jo aber dem Stamme Sincon gehoͤ⸗ 
rete, Jol. 19,32. c.19, 7. Zach. 14, 10. 


Ic. eine ſchoͤne volckreiche Stadt imStafie 


Sebuion, 7. Meilen von Jerufalen, 
fo den Leviten gehörte, Jol. 19, 13. wind 






GoOtt dem ⸗Errn ſtehet: Erhabeden 


lieblichen Geruch gerochen, fo wird die||__ r.Par. 7, 77. Rimmono genannt. 

Genehmbaleung , Billigung und || Rimmon, cin Felß und Aöle im Stamme 
Wohlgefallen des HERRN an dem|| Benjamin, ı 5. Meilen von Ferufalem, 
Opffer Noah/ durch folche RedenssArt || alle ſich 600. Benjaniniter 4. Monden 
ausgedrüdt. Daher es Onkelos überfe:)] lang verſtecket haften, Jud. 20,47. durd 


welche hernach der Stamm wieder ins 
Aufnehmen gebracht worden, c. 21,23: 

Rimon, hieß auch der Vater Baena und 
Redyob, der Hauptleute und Todſchla 
ger Isboferh, des Sohns Saul, 2. Sam, 
4,2. Ic. ein Abgott der Spyrer,im Ha 
Bimmon, deſſen gedacht wird, 3. Reg-5, 
18. 1. Par. 5,32. 

RımonParez, war die ste Zagerflätte 
der Kinder Ifrael in der Wüften,dafic hd 
lagerten, als fie von Rit hma ausgejogen 
maren, Num. 33, 19. 20, 

Ringe, werden in H. Goͤttlicher Schrifft he⸗ 
trachtet: theils ihren Urſt nach; 

und wird derer ſchon geda in 4 
Zeiten, als welcher von dem Konige 
ran dergleichen beforien,Gen.41,48- 
lange vor Joſephs Zeiten nahm Joda 
einen Ring von feiner Hand, und gab je 
den der Thamar, Gen. 38, 13. daf MIR 
alfo fiehet, wie die Ringe bald nad 270k 

“ Zeiten im Gebrauche gemefen;theilsden 

Gebrauch nady, denn man hat damit 
gefiegelt, man hat ſich damit verlobet, M 
es find auch die Ringe einAinzeigen groſſet 
Ehre und Wurde geweſen, Gen. 41,4 
Eh. 3, 12. 1.Macc. 6, 15. hicher gehört 
auch) , wenn jener Bater dem * 
Sohne einen Ring an den Finger fteden 
ließ Luc. 15, 22. aud) gab cd mandıe 
Arsen der Ringe, als: GiegeliRingt 


het: acceptavit Deus grata voluntate fa- 
crihicium Noachi, GEOtt hat gerne und mit 
geneigten Willen das Dpffer Noah ans 
genommen. Undder Chaldaͤiſche Dol: 
metſcher hats alfo gegeben: Et fulcepit 
Dominus cum beneplacito oblationem_ 
ejus, der HERR hat mit fonderbahren 
Wohlgefallen fein Opffer angenommen. 


Riegel, fande man fo wohl an ber Hütte 
des Stiffts, als melche gang mit Riegeln 
befeftiget ward, wie zu fehen, Exod. 35, 11. 
cap. 36,31.33- 34 7: 19, 40. als auch 
an vielen Thoren und Thuren, Dert. 3, 5. 
Jud. 16, 3. 1. Sam. 23, 7. 


Riefen, follen —— — von 
Enakim entſproſſen — welche in dem 
Lande Baſan oder Batanea über den 
Jordan gewohnet. Alfo wird © der Ko: | 
nig zu Baſan einer von den übrigen Nie; 
fen genenuet, Jo. 12,4. Andere wollen 

im nicht vor ihren Urheber erfens 
nen; gebenaber doch zu, daß unterſchie⸗ 
dene Gefchlechte der Riefen im gelobten 
Lande gefunden worden. Zu Zeiten Abra: 
hams mwohneten See die Emim oder 
Emiten in der Stadt Afterorb: Cars 
maim,Gen. 14,5. zu Joſua Zeiten wurden 
fie gezwungen das Land zu raumen, und zu 
den Philiſſern zu weichen , allwo ſich auch 
die Nachkoͤmmlinge biß zu Davids Zriten | 


aufgehalten; drum trotzten auch die Phi: 
lifter auf den Goliath, welcher auftreten 
und Iſrael Hohn fprechen mufie, 1. Sam. 
17,4% ‚ 





| 





Dhren Ringe, Arm Ringe, Finger: Ringe 
derer alten wird gedacht: Gen. 38, 18.27 
© 41,42. Num.3 1,50. 1. Reg. 21,8: 

3,10, 12.63p, 8,2. Ela, y21. Dan Sn 


1841 Ringen | Riphat Mitterfchafft 184% 


— — — — — — — — — — — 
Ringen, war eine Are eines gewiſſen/ maſſen Kufferlich zu erfennen,dieGröf 
— bey denen Griechen, zu wel⸗ſe der innerlichen Angſt aber ganz ung 
chem fich dergleichen Leute zuvor wohl be⸗begteifflich geweſen ſey. 
reiteten; fich auch fonderbahrer Speife}| Riphat, der andere Sohn Bomer, des 
bedieneten,daf ſie aroßund Hard mürden,|| Sohns Japhet, Gen. 10,3. 1. Par. 1,6. 
ip Zeit des Streits aber hielten fie fih|| von welchem die Riphei ihren Nahmen 
chr mäßig,bamit fie nicht inihrenKampf-|| hatten, die man hernach Paphlagones 
verhindert wurden. Bon diefenRingen]| hieß, Jofephus. 
nun nimmt der H. Geiſt viel RedensAr; || Rıß, wider den Ri ftehen, Ezech. 22, 30. 
ten, e.g. Ringen nad) Unglüd‘, Prov.ı1,)) heiſt ſo viel,als durch ein eyfriges Gebet 
23.2, Reg. 14, 10. Ringen nad Gewalt,|| den Zorn GOttes abwenden, wie Mos 
Syx. 7. 4. Ringen,daß man durch die enge)] ſes gethan, Plal.1o6, 23. befiche auch Ex. 
orte eingehe,Luc. 13,24. Dort rang 13,5. 
ein Mann mit Jacob, Gen, 32, 24. mit} Riſch/ I. Sam. 20, 38. eiligft, ſchuell, gleiche 
dieſem Ringen, welches beydes ein leiblis] |’ ſam fliegend ohne ei ie 
ces und geiſtliches Ringen gemefen,||Rıffa, eine Stadt in der Wüften, da ſich die 
Hof. 12,4. hatGOtt den Jacob ſtaͤrcken inder Iſrael lagerten, wie fie von Ri⸗ 
wollen, daß er ſich all Bruder nicht) | mothpParez ausgezogen waren,Num. 33, 



































fürchten ſolte, dieweil ihm der HErrfolhe)| ar. 22. 
Staͤrcke berliehen, daß er einen Engel, ja || Rishma,cine Stätte inder Wuͤſten Phas 
GOTT felbften überwunden babe, wis]] xan, PR auch Aades Barnea heiffet, wo 
wohl ſich GOtt gutwillig überwinden laß|| viel Wacholder. Stauden gewachfen , da 
en. Esift aber ſolch Ringen ein Sön || die Kinder Iſrael ihr 14des Lager gehabt, 
ild geweſen des geiſtlichen Ringens,!| als fie von Hazeroth ausgezogen waren, 
Rom. 15,30. Eph. 6, 12. Phil. I, 27. Ebr, Num. 33, 18. 19. von hier hat Mofes ı2, 
10, 32. in welchem GOtt die Släubigen|| Männer ausgefand, das Land zu erkundi⸗ 
durch Creutz und Unjechtung dergeftalt|| gen, welche nad) 40. Tagen wieder kamen, 
Über, Daß ſie endlich obliegen. Doch läft nnd eine zeitige Weintranben und andre 
Fi zugleich ihre Schwachheit fehen : wir ** des Landes mitbrachten, dem 
denn Jacob, ob er wohl den es behielt, olck aber cin groſſes Schrecken durch ib: 
dennoch das Gelencke feiner Huͤffte ver re Erzehlung einjagten, von den feften 
rencket, aufdaß alle Ehre GOtt alleinges|| Staͤdten, und groffen Rieſen bes kandes, 
geben werde, Der Herr EHrifius vang|| und als Joſua und Caleb folchen wider; 
mit dem Tode, Luc. 22, 44. was nun|| fprachen,und das Volck vermahneren hin⸗ 
dieſes vor ein Ringen geweſen, Fanman| auf zů liehen, weil ſie GOtt zum Helffer 
ſich etlicher maſſen einbilden an einem|| haͤtten, ſo wolten fie Die zwey Männer ffei⸗ 
Sterbenden, wiewohl wir an einem ſol⸗)] nigen: woruͤber SOtt der HErr im Zorn 
en nicht mehr als die aͤufferlichen Todesgeſchworen, daß nicht ein einiger von alfen” 
Zeichen ſehen, daß die Augen breden,das|| denen die aus Egypten geyogen waren 
ehör vergebet, die Nafe fpigig wird, die Cauffer Joſua und Caleb,) das gelobte 
Rippen ſich zuſammen ziehen, das Ange:)| Land fehen, viel weniger bewohnen folte, 
ht tedt und Erd: fürbig wird, Die Glie:}| Num. 13, 1.4. c. 14,23. dieſemnach be; 
‚Der erfalten, der Athem Eurg wird, der)| fahlder HErr ihnen, fie jolten ſich wieder 
Vuls auffen bleibt, und der Falte Todes: || gen Mittag menden, da er fie denn bey 38. 
Schweiß ausbricht; die innerliche Augft abren um das Beburge Seir herum gr: 
des —— aber weiß und erkeunet nie; übret bat. 
man). —* Fein Zweiffel, daß an] Ritterſchafft hat ein Ende,El 40, 1. dieſe 
JEſu die Angft feiner Seelen eslicherl" Worte find nicht abfolute und bloß dahm̃ 
ibl. ReaL-Lexicon. Aaaa aa von 
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von aller Nitterfchafft zu verfichen , fon: 
dern allein son einer gewiſſen Artderfel; 
bigen, nehmlich von verjchigen,die eigent⸗ 
Fich zum A. Teſt. gehoͤret, da man in Ca- 
Aris Mofaicis,alf zu teden aud unter Mo⸗ 
ſe ſich aͤuſſerſt bemuͤhet, dem Geſetze einen 
völligen Gehorſam zu leiſten; wehret 
ni fo gut es fen Fan, gegen alle Hinder⸗ 
niſſen, und Fan doch nirgend ſort kommen 
und beſtehen. "War cine elende beihwer: 
hiche Ritterſchafft, wicht fo wohl den Levi; 
gen und Prieſtern, bey ihren muͤhſamen 
Amts⸗Verrichtungen; die fo Tages als 
Nachts mußten fortgefeget werden; als 
auch dem gansen Volcke GOttes, die ſich 
ſolchen Levitiſchen und — Sa— 
gungen muſten unterwerffen , ımd kunten 
doch daran nicht zum Ritter werden. Von 
diefer Ritterfchafft redet der Prophet und 
fant,dap fie indem. Teſt. cin Ende habe, 
in welchem&hriftus der ewige Sohn GOt⸗ 
tes herrfchet, der das Geſetz erfuͤllet, den 
Inch deſſelben anf fich genommen, Berge: 
ung der Sünden, Gerechtigkeit und Se⸗ 
ligfeit erworben, weiche er and) alten, dir 
anihn glaͤuben, frey und umfonft ſchen⸗ 
ehet nicht anders als wenn fie ſelbſt das 
Geſetz in alten Stuͤcken erfullet hatten. 
Sonften muß der Menſch in der Ubung 
der geiftlichen Ritterſchafft bleiben, fo 
lange erlebet, x. Tim. ı, 18. das iſt, mit 
dem Teuſel der Welt, und feinem eigenen 
Fleiſch und Blut zuggelde hegen,fintemabl 
diefe Seinde Feinen Augenblick , yom An, 
fange des Lebens bis zum Tode, ruhig 
pder mäßig ſeyn, und ie vonmöthen,dafi 
man ihnen flets Widerftand thue. 
Kigen hber den Todten , mar ein böfer 
Gebrauch bey ven Heydniſchen Voͤl⸗ 
lern, dein auch die Jfraeliten nachahme⸗ 
ten , deswegen GOtt folches ernftlich ver: 
boten, Devt. 14 1. Jer. 477 9- 
Rizia, der Sohn Alle, mar ein freitbarer 
Held, aus dem Stamme Affer , 1: Par. 


8, 39: 
Bispa,cine Tochter Aja Sauls Kebs Weib, 
ward von Abner, Sauls Feld Hanrt 
mann, nah Sauls Tode, beihlafien, 
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2. Sam. 3,7. Als die Gibeoniterdie zwe 
Soͤhne Rips aufeinem Berge heran 
ten ‚welche fie Saul gebobren, Armoni 
und Jephibofeeh, nebfi den 5. Söhnen 
Michals, der Tochter Saul, nahm dieſe 
Rizpa einen Sad,breitet ihn darauf und 
ließ die Bögel des Himmels nicht aufih: 
nen ruhen, noch des Rachts die Thiere des 
Beldes,cap. 21,8. 10. \ 


Roͤcke von Sellen,mit welchen unſere erften 


Eltern beflciden, waren von geſchlachte⸗ 
sen Laammern im Paradieh, nn * 
welches, wie die heiligen Väter daſuͤr hal⸗ 
ten, geſchehen: (.) daß die Kleider ein 
Denckmahl wären des Suͤnden Falls, und 
die Menſchen deßwegen die ſchaͤndliche 
Kleider Hoffahrt fliehen möchten, welche 
gleich der Cuͤnde cin Greuel vor GOtt iſt, 
wie zu ſehen, Eſa.3, 16. Eꝛ. 7, 20. Zub 
1,8. Matth. 11,8. 1. Tim. 2,9. (2.) da 
der Menſch durch den Sünden Fat des 
Todes ſchuldig worden fen, Rom. 5,6. (3.) 
daß der HErr Meßias für der gangen 
Melt Cunde wie ein Lamm würde ge— 
fhlachtet,und durch ihn das Kleid der Ge⸗ 
rechtigkeit ung armen Menſchen erwör⸗ 
ben werden , Efa.61, 20. 2. Cor. 5, 21. 
Apoc. 19, 8, Sonſt wird auch noch andes 
rer Röcke gedacht in heiliger Schrifft, 
als des bunten Rockes Joſephs, Gen. 
37, 23. welches, wie aus dem Grund⸗Text 
erhelletzein ſchoͤner geftreiffter iind gefpie: 
gelter Rock, von mancherley Faden mag 
geweſen fonnytoie vieleicht Chamar vinen 
ſolchen bunten Rod’ getragen, 2. Sam. 
13, 19. des Rocks CAyrifti, Luc. 23,2. . 
welcher nicht etwan aus Purpur wder 
Sende, fondern nur ans Wolle gemacht 
war, iedoch ungenehet; des Rocks Jos 
nathan, 1. Sam. 18,4. Samuelis, 1. Sam, 
2,19. Sauls, 1. Sam, 2,19. derer Roͤcke, 
ſo Thabea denen Armen machen laſ⸗ 
fen, Act. 9, 39. 


Rode oder Rhode,cine fromme Magd im 


Hauſe Marik, der Muſter Johanm̃s, der 
mie dem Zunahmen Marcus ich, zu 
Jeruſalem, welche Petro die Thür auf: 
thät, als ihm ein Engel des HErrn des 

Nachts 
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Nachts ang dem Sefingmf Herodis erldig] 
































fet hatte, Ad. 12, 13. j 
Bodisoder Rhodis, eine herrliche ſchoͤne 
und geoffe Inful im Mittellaͤndiſchen 
Meer, ohngeſaͤhr 10000. Schritte von 
Hein Aſien gelegen, fo in die zo. Meilen 
im Umfange bat; au welche die Römer 
fchrieben,fie folten den Juͤden nichts zumis 
der thun , als fie das Buͤndniß mit dem Ho⸗ 
—* Simon gemacht hatten ,ı. 
acc.15,23. Paulus Fam daſelbſt an, wie 
er feine letzte Reiſe von Mileto nad Je⸗ 
ruſalem thät, AR. 21, 11. 

Rodocus ein abtränniger Jäde, der jur 
Zeit des Krieges mit dem Könige Antio⸗ 
ho Epiphane,und der Maccabaͤer alle 
Heimligkeiten feiner Brüder verrieth,des: 
wegen man ihn gefänglich eingezogen, 2: 
Macc, 13,21. 

Rogel, ein wohlbekannter Brummen, auf: 

en vor der Stadt Jeruſalem, gegen Mit: 
ternacht, in dem Föniglichen Garten, Jof. 

15,7. 18, 16. wo Davids Kundſchaf⸗ 
fer uon dee Abſalons heimlichen Anſchlaͤ⸗ 
gen, durch Suſai Nachricht empfingen, 
2. Sam. 17, 17. wobey der Stein Sohe 
leth geweſen, auf welchem Adonias, Da⸗ 
vids anderer Sohn, opfferte, wie er ſich 
unterſtehen wolte, Ay feines Baters 
König zu werden, 1. Reg. 1,9. 

Kogelim, cine Stade im Bande Oilead, 
im Stamme Gad, nicht weit von Maha⸗ 
nein, ans welcher Barſillat gebuͤrtig 
war, der den Koͤnig David in ſeiner Flucht 
für Abſalon mit Speiſe verſorgete, 2. 
Sam, 17,27.cap. 19, 31. 

Bohr, dic Heil, Schrifft ſtellet under Diefem 
Nahmen vor, bald ein natürliches Ge⸗ 
waͤchſe, dasin Waſſer fichet, und gar 
Jeicht vom Winde beweget wird, zu reden 
1. Reg. 14, 15. bald einen Menſchen, 
Der voller Betruͤbniß und Schrerten 
At, deraleichen Menfhen GOTT feine 
Gnade gar fonderlich verſichert, Eſa. 42,3. 
bald einen unbeftändigen Menſchen, 
der ſich von allerley Wind derLehre mägen 
und wiegen laͤſt, und nicht rechifchaffen iſt 
in der gehre,Matob, 3, J. Epb. 5,14, 15. 


Rohrdommel Nohrftab 1846 


Sonſien wird auch eines Rohrs gedacht, 
Apoc. 21, 15. war nicht cin naturlich 
Rohr, etwa ein Waſſer Rohr, das der 
Wind hin und ber wehet, Matth. 11, 7. 
weicher leicht zerbricht, Ela. 42, 3. oder 
ein Wing Rohr, das in India und Ara⸗ 
bia waͤchſt, und bisweilen Calmes, Exod. 
30,23. Ela.43 , 24. bisweilen Zimmet⸗ 
Rinde gegeben iſt, Jer. 6,20. fondern es 
war ein kuͤnſtlich Rohr, das fonft durch 
Menfhen Hand zu bereiten ift, nicht zwar 
gine Feder, damit man ſchreibet, 3. Ep. Joh. 
v. 13. ſondern eine Meßruthe, obder ein 
Stab, der 6. Ellen, oder auch eiwas druͤ⸗ 
ber hat, damit man ein Gebaͤude zu meſſen 
pfleget. Dergleichen gedacht wird Ex. 40, 
3 5: befiche auch Zach.2,1.2. droben Apoc, 
21,1, ward dem Johanni ein Rohr, einem 
Stein gleich gegeben,zc. hier aber ware 
‚ein gulden Rohr, c. 21, 15. unferm Hey⸗ 
lande ward aud) ein Rohr in die Hand ges 
geben, Match. 27,29. nach dem Griechi⸗ 
fchen heift es, woraus Schreib Federn 
und Spiel Pfeifen pflegten gefchnitten zu 
werden, wodurch fie Die Ferbrechligkeit 
und Unbeſtaͤndigkeit feines Königs 
reichs audeuten wolten. Beſiehe hierbey 
2.Reg. 18, 19. allein wir wiſſen es aus 
ders, Dan. 7,27. Pl. 45,7. Pl 110, 1. Pf 
2,9. Dan.2, 44. .. 
Rohr⸗Dommel, Pl. 10:2, 2. welches Die 
Weimar, Bibel einen heulenden Nacht⸗ 
Vogel giebet. Andere gebens cine Loͤf⸗ 
fel⸗Zauß. 
Rohrftab, zubrochener, Efa. 36,6. zuſtoſ⸗ 
fener, 2. Reg. 18,21. wodurch die Egy⸗ 
ptier verſtanden werden,oder einchälffe, 
die ſchwach, treuloß und wanckelmuͤ⸗ 
thig iſt. Denn die Egyptier find dem 
Hanſe Iſrael untren und ſchaͤdlich gewe⸗ 
ſen, wie ein Rohrſtab, wenn man ſich auf 
denſelben lehnet, bricht, und einen noch 
darzu ſticht und verlegt. Dann die Egy⸗ 
ptier hatten die jüden angereiget,von den 
Chaldäern abzufallen, und ihnen Huͤlffe 
verheiffen ; aber da es zum Treffen kom⸗ 
ad fie die Juden , die ſich auf ihre 
Huͤlffe verlieſſen, ın Stich gelaffen, und 
Aaaaaaz find 
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find alfo eine Urfache gewefen ihres Ver: 
derbeng, beſiehe Ezech. 29, 6. 

Rolle, oder ein zuſammen gewundenes 
Buch, auf Lateinifch Volumen , aenannt. 
Denn vor Alters wurden die Bücher auf 
lange Rollen von Baum Rinden geſchrie⸗ 
ben und zufammen gewunden, wie man 
denn PL. 40,8. Jer. 36, 4. &c. Ez. 2,9. von 





einer Rollen des Buchs liefet. Und im 
Propheten Ejechiel, cap. 2, 10. wit auc 
Apoc 5,1. von einem Buche, ſo auswendig 
und inwendig befchrieben war, von mel: 
ehem man meynet / daß es eine Rolle gewe⸗ 
fen ey. Wie denn die Jüden noch heuti⸗ 
es Tages in ihren Synagogen das Ge— 
duch Mofis auf einer groffen langen 
olken von Dergament geſchrieben haben. 

Bom,ifi die befannte Haupt und Rehdengs 
Stadt des Pabftes in Welfchland oder 
Italien, ander Tieber gelegen,fo auf ſie⸗ 
ben Bergen gebauet, Apoc. 17, 9. von 
der pierdten Monarchie, ſo ju Kom ange; 
fangen, weiffagete Daniel,c.2. Die RIz 
mer werden auf Ebräifch Chitim geheif: 
fen, Dan. n. vun der Roͤmer groffen Krie— 
gen und erſter Regierung ſtehet im erften 
Buche der Macrabaer gar viel i" Iefen. 
Mit den Römern machten die Mäccabaer 
einen Bund,und wurden von ihm in Schutz 
genommen, 1. Macc. 8, 18.14. 2. Macc. 
11; die Juden werden von dannen vertric, 
ben, Ad. in 2. Paulus fchreibet ya 
Kirche daſelbſt/ Rom. 1,7. 15. wird her: 
a er ſich aufpenfer beruffen,ge; 
fänglich dahin geführet, AR. 23, 11. cap. 
28, 14. allmo er zwey Jahr bleibet und 
Ichret, v. 30. 31. Weiſſagung, daß Die Ro: 
mer Jeruſalem zerſtoͤhren werden Dan.g, 
16. 27. Luc. 19,41» 

Die Epiitel Pauli andie Römer, Durch 
dic Roͤmer find hier alle Diejenigen Chri⸗ 
fen zu verfichen , welche zu Rom und in 
derfelben Gegend Iebeten, und theils aus 
Süden, theild ans Heyden zu Ehriften 
wordenmwaren. Träger in 10. Capiteln 
wor: (1.) Die Rechtfertigung und St; 
ligkeit eines armen Suͤnders vor GOtt, 
von-i.dig 5. cap · ( 2.) Die Sshchre Der 


Ä 


Romanthieſer Nofenfpan 1848 
Gerechtigkeit ſonderlich die Hoffm 
und Nach diechen imkeben und Keen 
eap. 5. biß ı2ten (3.) die 
die ein gerechtfertigter Menfchverri 
fol, von sztencap. big zır Ende, Der 
Endzweck iſt g.) insgemein Juͤden ind 
Leyden zu weiſen, daß der Menſch ohne 
des Geſetzes Wercke, alleine durch den 
Glauben, felig werde. (2.) Infonderbeit 
aberden Juden, die auf die igfei 
der Werde fielen, folhen Irrthum ıu 
benehmen; (3.) und Die Henden vor der 
Verahtung der Juden, und insgemein 
die Starden vor der Geringachtung dep 
Schwachen zu warnen. — 
Romanthieſer, war der zehende Sohn 
mans, des Propheten und Capellmeiſters 
Davids, ı.Par. 26,4. — 
Roͤmiſcher Menſch/ Aor. 22,25. Basifl, 
einer Dev Das Bärger: Recht zu Rom 
bat, dergleichen der Apoſtel Paulus ge⸗ 
mefen, v. 28. denn er war von Tarſchen 
gehuͤrtig welche Einwohner —— 
Buͤrger Recht vom Kaͤyſer Augulio erlan 
get hatten. 


Roſen unter den Dornen, wird gedacht 
Cant. 2, 1.die manin Thälern ju Jericho 
erzeugt, Syr. 24, 18. fie erluftirten ſich an 
der Rofen AnnehmlichFeit, weideten uns 
ter die Roſen, Cant. 2, 16. cap. 4, 5. um⸗ 
ſteckten die Betten —* cap. 7,2. 
aufdiefe Annehmlichkeit siehlet die himm⸗ 
lifche Braut, wenn fie faget: cap. 5, 13. 
eine Lippen find wie Die Rofen, Eie 
machten auch Krange daraus, Sap. 2,84 
lafjet ung Kränge tragen von jungen Kos 
fen,che fie weldf werden. Nehmlich nach 
Art der Orientalifchen Völker , wilde 
die Roſen ben offentlihen Zufammen 
Fünfften anf dem Haupte hatten... Eit 
machten auch Roſen- Zucder, Roſen— 
Waſſer x. * 

Roſenſpan, Pſ. 60, ı. Einigenteynen, da? 
muſicaliſche Inſteument habe in ſeinem 
Stern eine Roſe oder kilie gefoͤhret; am: 
dere aber es ſey eine Melodey die in Suſan 
eine Stadt in Perſien, gebraͤuchlich ge⸗ 

| Wvecſen, 
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weſen, die den Nahmeu won denen bilien⸗ 
reichen Seldern gehabt. 

Roſſe oder Sonnen; Pferde, welche bey 
dem Eingange des Tempels zu Jeruſalem / 
von dem Koͤnige Juda der& gınen zu Eh; 
ren waren gefeget un bingeftellet worden, 
marenfo wohl gemablte und geſchnitz 
— auch lebendige Roſſe, welche mit 
Fleiß in den Staͤllen daſelbſt unterhalten 
worden, damit fie zubeguemer Zeit, wenn 
folhe Sonnen : Fefie gehen worden, 
Bon der Hand der Priefter felber,su Dien⸗ 

ſte der Sonnen, der fie gewidmet waren, 

copffert worden, diefe alle ſchaffte der 
Ss abe, jene verbrannte er, nebft dem 
agen der Sonnen dieſe aber verſchonte 
er, daß ſie der Sonnen nicht zum Opffer 
gebracht, ſondern zu andern Bebramd) 

aufgehoben worden, z. Reg. 23, 11. 

Roſinen, wurden in dem gelobtenfande aus 

den Wein⸗Trauben gemacht, welche fie 
an der Sonnen recht anstrodnen lieffen, 
und hernach zu unterſchiedenen Speifen 
braucheten, aljo das man gange Stüden 
Mofinca befommen Font. So hat 
* Abigail unter andern dem David hun; 
dert Etudfe Rofinen gebracht, ı. Sam. 
25, 18. und David ließ einem Egnpti: 
ſchen Manne wey Stück Rofinen, und 
ein Sind Brigen geben, cap. 30, ı2. 

Roſin · Farbe Ela. 1,18 womit der Prophet 
DieSände vergleichet, welches eine rothe 

Farbe war, die vom Carmeſin⸗Wurm 
— wird, wie deun das Hebr. 
ort allhier einen ſolchen Beer⸗ Wurm 
bedeutet, der von Cocco, einer gewiſſen 
Art Beeren, feinen Urſprung hat, fo in 
Salatia, Cilicia a, Pıfidta hauffig wach; 
Eros der gelehrte Bochartus in feinen 
. Biblifchen Thier-Buche weitläufftig han; 
delt. Womit der Prophet des Iſraeliti 
ſchen Volcks Sünde will, daß 
wenu diefelbe gleich auf den hoͤchſteu rad 
‚der Bofheit geſtiegen wäre, daß fir als. 


Zeuer⸗ roch au ſeyn ſcheine, dennoch, 
wenn fie fich recht wurden befehren und 
beſſeru, 


ſolle ſie als die weiſſe Wolle wer 
De, Wefche Ap06, 1753; 


⸗ 






























Roß⸗Thor Nothes Pferd 1850 


RoßsChor zu Terufalem, war ei 
Morgen an einer Eden, Te, ey = 
ward alfo genannt, weil der Königimit 
ſeinem Reißigen Zeuge durch daffribe hin⸗ 
aus ” — great“ an dem Orte, da die 
erde in 
ir Schrancken laufen 


Rothe Sarbe; ifi ein Feichen des Krieges, 


wie zu ſehen andem rorbenPferve,A 
6,4. dadurch die fenrigen und erbieten 
Bemuther, ihre Feindſchafft and Grimm 
angedeutet werden, Syr. 28,12. Es war 
Blut⸗roth, damit Krieg und Blutver; 
gieſſen angezeiget ward, Ela. 63,1. 2. dag 
Weib, das da trumden ift von dem Biute 
der Heiligen figet auf einem Rofinfarbey, 
nen Pierde, Apoc. 17, 36. 
Rothe Auhe, diefe wird Num. 19, 1.86 
ſchrieben, theils nach ihrer Auſopfferuug, 
cheils nach ihrer Reinigung, welches da; 
felbft Fan nachgelefenwerden. Cie mufte 
aber ganz roth ſeyn, weil Chriftus da⸗ 
durch fulte vorgebildet werden , welcher 
durch fein Blut rorh worden, El. 53, 1. 


Rothe Meer, oder Schilff⸗Meer/ Exod, 


10, 19. Sap. 10, 18. liegt als ein Meer⸗ 
Buſen zwifchen Egypten und Prabia 
gegen Mittag, hat den Rahmen nicht von 
rothen Sande oder Waſſer, noch von 
den rothen Corallen, die auf einem ro, 
thenStrauche unter dem Waſſer wachen; 
fondern von Eſau, welcher fonfi Evom 
der Rothe genennet mwird, weil feine 
Nachkommen in diefer Begend gemohnet 
haben. Bey denen Profan - Scriptoribus 
heiffet es Sinus Arabicus, weil Diefeg Meer 
au Arabiam Pztream und Felicem föffer, 
Durd) diefes Meer find. die Jfracliten 
mwunderbahrer Weiſe trodenes Zufkes 
bindurd) gegangen ; und Pharan darge; 
gen mit feinem gangen Heer darinnen ev; 
foffen und umkommen, Exod, 14, 21.28, 


Rothes Pferd, welches Johanni im Geſich⸗ 


te gezeiget wird, Apoc. 6, 3. dadur 
ſtehen etliche die blnsıgenDesfolgungen 
der Chriftlichen Aıicchen, fo yon den 
Heydniſchen Kaͤyſern und andern find er; 
‚ Feet worden. Andere verſtehen Kriege 
Aaſaa aa 3 —* 


gr Roͤthel⸗Stein Roͤthlich Motten Ruͤben 1852 


Aufruhr und Empdrungen,melches als ſſ Rotten, heiffet ſich zuſammen ſchlagen 
eine gerechte Straffe auf die Verachtung/ zuſammen halten, zuſam̃en verſchwe⸗ 
des Evangelii erſolget iſt. Dicſe bendel] ren, damit man dem andern Unghuͤck u— 
Meynungen find nicht fo weit von einan⸗ fügen möge, und tsird deſſen gedacht Pf. 
ber, Daher ſie auch vonetlichen Auslegern|| 35,15. Bla. 9, 12. Jer.11,9. Ei. 22,25. 
zufammen gensihen werden, zumahlweill| Joel a3, 11. Mich.4, 11. Byr.45, 22. 1. 
auch etliche Kriege zur Verfolgung der|| Macc. 13,6. ' z 
Ehriften, umd gu Unterdrückung der himli:|| Ruben, der erſtgebohrne Sohn Jacobs, 
fhenWahrheit angerichtet werden Jedoch/ den ihn fein Weib Lea in Meſopota / 
aber giebet es der Zert, daß allhier vor-]| mien gebahr, Genef. 29, 31. — bp 
niehmlich von Kriegen und Blutvergieflen)| Billa feines Vaters Kebsweib, im Fande 
geredet werde, welche die Menfchen aus|| Cangan, jenfeit des Thurms Eder, c 35, 
Antrieb des Teufels unter einander an) 22. deswegen er mit feinen Nachkommen 
fangen, auch wohl wider die Släubigen,|| geftrafft, daß ihm die andern an Seraffien 
"oder daß diefelben doch fonft in old Un:|| und Mannfhafft alle Überlegen waren, 
weſen mit eingewickelt und bedränget]| und feine erfießehurt den Kindern Joſcph 
werden. Es iſt auchder Krieg eineStraffe —— worden, cap. 49,4. wolte feinen 
ber Berachter undBerfolger des Evange⸗ ruder —* von den moͤrderiſchen 
ki. Daher diefes Pferd nicht allein Blut⸗ einer andern Bruͤdern erreften, 
und Feuer⸗roth, und der Reuter ein groß 
ſes Schwerdt in feiner Hand, fondern es 
wird auch demſelben gegeben,denrieden 
£ nehmen von der Erden, 
Roͤthel⸗Stein, dienet — denen 
Simmerleuten, wenn fie das Holtz ab⸗ 
jeichnen wollen. Denn fu faget Eſaias: 
€. 44, 13. ein anderer zimmert Holtz, und 
miſſets mit der Schnur, und zeichnets mit 
Roͤthel⸗Stein. 
Roͤthlich Kleid, Efa. 63, 1. dadurch ver; 
ſtehet der Prophet nichts anders, als die 
wahre menſchliche Natur IEſu Chris 
fit, darein ſich der ewige Sohn GOttes 
perſoͤnlich verkleidet, und * damit des 
HErrn Chriſti Habit uns vorſtellen, daß er 
- Dlutsroth geſehen, als wäre er mit Blut 
befpriget oder begoffen geivefen, nie Cha- 
muz fo viel Heift, ald von dem beſchlage⸗ 
nen Blut befudelt und beſpruͤtzet k n, 
conf. Pf. 18. Alſo ſiehet Der Prophet 9— 
ſtum JEſum allhier im Geiſt aus der blu⸗ 
igen Schlacht der Pafion in feinem ro;! 
then Kleide der menſchlichen Natur, fo er 
angenommen; herein freten, wie er nehm; 
fich mit unfern Blut: Schulden, Pl. 51. 
fhcils mit feinem heiligen theuren Blut be: 
fprenget einher tritt, und zwar in feiner 
grofien Krafft ıc. Be 






















Haͤnden 
cap. 37,21.22.29, wird für feinen Br 
der Benjamin. bey feinem Vater Buͤrge, 
cap. 42, 37. er hat vier Söhne gejeugel, 
als Hanoch, Pallu, Hezron und Chan 
mi, c.46,9. 1, Par. 6, 3. Diefe haben fih 
alfo game daß beym Berge Sinat, 
ohne Weiber und Rinder 46000. ſtreit⸗ 
bare Männer gezehlet worden, Num: I, 
2 1. welcher, nachdem diefe alle in der Bir 
fien geſtorben, ihre Nachkommen beym 
Einzuge ing gelobte and 43730, Mann 
gemwefen, Num. 26, 7. fonften kamen die 
fe Rubeniter am erſten zur Ruhe, Num, 
32, 33. werden bernach auch vor andern 

efehlagenz- Reg. 10,3 3. und wegen ihrer 
— — in Aſſyrien gefangen 
geführet,c. 15,29. 1. Par. 6, 26. richtenibs 
nen einen eigenen Altar am he zn 
Zeugnis auf, Joſ. 22, zo. führeren zu Ich 
ten Sauls Krieg wider die Hagariter 
und Iſmaeliter, und vertrieben fie, Pat 


6,19. 

1. Das Erbtheil des Stanımes Rubel 
lag über den Jordan, und hatte ein zent 
liches Theil innenvon der Moabiter umd 
Ammoriter Königreiche ; fo daß gegen 
Morgen entweder der Fluß Arnon / odet 
nach anderer Mepnumg das Arabiſche 

Gebuͤrge gewefen; gegen Aue 


\ 
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der Stamm God ; gegen Abend ber Jor⸗ 

dan und ein Theil vom todren Meer ; und 

gegen Mittag ſtieß es an den Fluß Zareth 
und art die Moabitifche Wuften. Das 

Land Hatte ſeite Weyde , fihon Graf und 

Blumen, dienete alfo fehr wohl zur Vieh: 

Zucht: wiewohl es heute zu Tage unter 

Den Arabern gang vermüftet ausfichet, 

und fo unſicher iſt, daß niemand ohne die 
böchie Gefahr feines Lebens durchreiſen 

» ‚Kan. ’ 

HA. Die Städte, in dieſem Stamme waren: 
Eedemotb, Sallim, Mephat / Balme⸗ 
on, Carioth / Madaba Horonaim, Lu⸗ 
ieh, Miſor Heßbon, Barjathaim / Sa⸗ 

banma , Eleale, Helon, Jaſa oder Jaſer, 

Edom, Abila Bethemoth, Bethpho⸗ 
gor,tTebo,Sittim, Beſor, Wacherus 
Save, Madian Beer Elim, Deblatha⸗ 
im, Wemrim und Petra Deferti. 

IIL. Die za waren: (1.) die Berge Aba⸗ 
£im,zu welhenPißga,der hoͤchſte im gan⸗ 
Ben Lande , darauf Mofes das Fand Ca⸗ 
naan überfehen Fönnen , gerechnet wird. 
ngleihenfFebo,der kleine Huͤgel, ſo hart 
daran fiöft, Devt. 34, 1. (2.) der Berg 
%Bogor, ailwo Bileam die Kinder Jfracl 

ztm dritten mahl geſegnet, als erfiever: 
Juchen folte, Numer. 23, 28. cap. 


24, 3: 
IV. Die Thäler, als: (1.) Zated „fo von 
dem Fluſſe den Rahmen bat, darüber Die 

Iſracliten gegangen, Num. 21, 12 (2.) 

Save am kodten Meere gegen Morgen, 

bey der&tadt Save. (3.) Das Thal Ba⸗ 

moth, welcher an die Berge Abarım 
fiöfi. (4.) Baaras, wo die Wurtzel Baa⸗ 
ras waͤchſt. welchem Thale es des 
Nachts bligen fol wie der Donner, wie 
Jofephus ſchreibet. (5. Abelſat haim oder 
Abelſitt im, das Dornen Thal, weil allda 
die Dornen haͤuffig wuch ſen. Die Kin⸗ 
der Iſrael hatten daſelbſt Die 422te Woh⸗ 
nung Num. 33,48. (6.) Die Campeltria 
Mond, waren gleich darbey, darum wird 
zuweilen ans Nachbarſchafft die gute 
Mohnung der Iſracliten dahin gefe: 
et. An dieſem Orte hat Moſes Das 


* 
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Bold zum andern mahl gezehlet, Num 26. 
auch Jofuam an feine ſtatt iu Succello- 
rem beftätiget. (7.) Vallis Regia, mar uns 
ten an dem Jordan, der Range nach gegen 
Mittag; allwo Elias gen Himmel gefah⸗ 
ren; 2: Reg. 2, II 
v.Die $löffe waren: (1.) der Fluß Arnon, 
welder gegen Mittag aus dem Brunnen 
Arnon, und zwar aus einem Felſen ent: 
ringet , und machet nicht weit von der 
tadt Fafer dag Meer oder die Puͤtze 
Fafer,und acher damit in das todte Meer, 
(2.) bey; Laſa flieſſet aus vier Brunmen 
Waſſer welches hernach zufammen läufft, 
und ins todte Meer faͤllt. 2— 
VI.Brunnen, unter denen iſt (1.) der Brun⸗ 
nen Beer, den die Fuͤrſten des Volcks oe; 
‘graben, Num, 21,18. (2.) Elim, bey wel, 
chem hernach eine Stadt gebauct worden. 
(3.) die Brunnen beyZafa,einer giebt fuͤſ⸗ 
ſes und Heiffes Wafler ; der andere aber 
bitter und kaltes Waſſer smentrfie nun bey: 
de zuſammen kommen, fo machen fieein 
gefundes warmes Bad. Hieher gehören 
we. —— seßbon ‚welchemit 
en Augen der Braut Chriſti i 
Bee, Ca * Hriſti verglichen 
11 DieWuͤſten/ da iſt: cx.) die Wuͤſten De⸗ 
blatha,Ea. 6,14. (2.) dee fr u 
die Iſraeliten gezogen, Num. 21, 18. (3.) 
Eavemoth , wo Moſes Gefandten zu 
Sıhon, dem Könige der Amoriter gefchis 
efet, und um einen Durchzuganbalten lafs _ 
fen, Devt, 3,26. (4,) die Wälten Jafa, beh 
der Stadt Jaſa, Num. 21,23. (5) Be⸗ 
for ‚eben ander Stadt Befor, hatte zu⸗ 
gleich einen groſſen Wald. Hieher aehoͤ— 
vet auch die Wuͤſten Moab, Nam. 21,18. 
Tun Hoͤlen, Wäldern, und Kaͤnderey⸗ 
enifthier nichts zu mercken. 
Rubin, vin ſchoͤner röthlicher Edelge⸗ 
fein, fo mit in dem Amtſchildlein des Ho; 
enprieſters war, Ex. 28, 15. Ela, 54, 12. 
Ruͤchtig wie von Barraba in der Pakiong 
Hiſtorie gefagt Wird: Der war faſt růͤch⸗ 
tig, das ill, ein * Boßheit halber 
beſchriehener und beruͤchtigter Bube, von 
dem iederman wuſte zu fingen und zu 
fügen, 


* 
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J —— weilerein Straffen; Räuber gewe 


ihres Vaters, wie Chriſtus ſagt, Joh. 
48.44. 

Rr n dat hinter Theil des menſchli⸗ 
veraͤchtlich gehalten wird. Die Gottlo; 


Ruͤcken ' Muffen 


en, und einen Mord in der Stadt ange; 





Nuffen zur Buffe 1856 
Pfal, 55.17. ei 
—— 17. ein befläudiges Ruffen, 


richtet bat: ein Kind des Teufels, als Ruffende Stimmen, werden Lehrerund 


chen Zeibes, fo wegen des Geſaͤſſes wor 


fen kehren dem HErrn den Rüden zu, 
und werffen fein Gefe hinter denfelben, 
Jer. 2,27.c.32, 12. Ez. 8, 16. Pf. 50, 17. 
wormit angezeiget wird , daß fie fich von 
ihm und feinem Gefege nicht wollen regie⸗ 
ren laffen. Auf des Narren Rücken gehoͤ⸗ 
vet eine Ruthe, Pror. 10,13. c. 19, 29. 
benfelben beugen,Rom. 11, 10. und bläu: 
en, Syr. 30, 12. auf dem Ruͤcken ackern, 
BL. 129, 4. zurůcke Pehren oder getrie⸗ 
ben,peijjet mit Schanden fliehen, nicht be; 
“ fiehen koͤnnen, beſchaͤmet werden, wie zu fe: 
hen, Exod, 23, 27. Jol.7,8. Pf. 35,4. Pl. 
44, Il, Jer.4 — 


6,5. 
Buffen, in der Hebr. Sprache ſtehet gemei: 


-niglich das Woͤrtgen Karah, welches fo 
viel heiffet , ald Schreyen, Rufen, ein 
Ding deutlich nennen und beſchrei 
"ben, daß man es wohl verfteben koͤn⸗ 
ne, es mag nun entwedet gefchehen durch 
Schrifft oder mindliches Rufen, umd 
wird ſolches Ruffen beygelege denen 
Behrern und Predigern, wie &Dtt der 
HEꝛr zum Propheten jagt: Ruffe getzoft ic. 
Eſa, 58, 1. Ferner wird er Air een 
gar vielmahls in beiligerSchrifft anf das 
Gebet der Glaͤubigen gezogen, und als 
denn jeiget es an,fo wohl die groffeAingft 
und Gefahr, darinnen fi) der betende 
Menfd befindet, als audy die enferige 
Begierde und hergliche Andacht, die er in 
Beten anwendet, und damit GOtt das 
ertze zu brechen, nnd zur Erbauung und 
Ölffe zu bewegen fich bemübet. Es deu. 
tet an cin lauses Ruffen, Dan. 3, 4 ein 
ernſtes lea Pf. 145, 18. Pf. 110, 145. 
ein angflliches Kuffen, Pfal- 130, 1. Joa. 
2,3. ein ſehnliches Ruffen, Jud 5, 18, ein 
ey Äriges und brunfliges Ruffen, ur an 
Elia, 1.Reg. 17, 20. ein glaubiges Ruf⸗ 












Ruffen die Suͤnder zur Buffe, 


















Feste: genennet,Job.1, 23. Ela. 58,1. 
und folches aeichicht ihres Amts wegen, 
Denn da müffen fie zuruffen: Cr.) denen 
verhärteten ſo ihre Ohren zw 
flopffen, wie eine taube Deter ic. PL. 55 
Bü. 42, 18.23. (2.) denen iu Sünden 
euntſchlaffenen Hertzen, Rom. I3, Il. 
Eph. 5, 14. (3.) denen Wels Liebenden 
Herzen, Kommt, denn es ift alles berei 
tet,Luc. 14 17. (4.) denen weitentfernes 
ten Voͤlckern Juͤden und Heyden, ER 496 

1.c. 48,20. Pf. 45, I1. Jac. 4, 8. 
Matth, 9, 
13. heiſſet denen Sündern ihre begangene 
ünde fürhalten,und ihnen geigen,wie fie 
bamit GOttes Zorn und Ungnade , jeiti 
en Tod und ewige Berdammniß wohl 
verdienet: ſie vermahnen, daß fie ihre ber 
Hangene Sünden erkennen, berenen und 
davon ablaffen ſollen, and f verfihern, 
daß fie durch den Glauben anyCfumChri 
ſtum Vergebung der Sünden, Geredytig: 
keit und Seligkeit erlangen ſollen. Wie 
alſo — der Taͤuffer die Suͤnder 
zur Buſſe geruffen, wenn er ſchreyet: Se⸗ 
bet zu,thut rechtſchaffene Fruͤchte der Buſ⸗ 
a Matth. 3, 8.10. und ferner: fiehe, 
as iſt GOttes Lamm, weiches der Welt 
Suͤnde trägt, Joh. 1, 29. und zu folchem 
Ruffen jagt JEfus, ſey auch er fommen, 
das iſt: Er fen indte Welt gefommen und 
in angenommener menfchlscher Ratur er; 
ſchienen, nicht nur zu dem Ende, daß er 
nach ſeinem Hohenprieſterlichen Amte, de⸗ 
nen Suudern Vergebung der Suͤnden, ke⸗ 
ben und Seligkeit durch fein Blut und Led 
erwerben ſolle wovon Paulus redet, wenn 
er ſaget: Das iſt ie gewißlich wahr ıc, r. 
Tim. 1, 15. fondern auch, daß er nach fer 
nem PropherifchenAmte folches den Sun⸗ 
dern predige, und fie zur Buſſe und juver: 
fihtlichen Ergreiffung feines Verdienfis 
anmahnen folle. Denn der HErr, willvr 
gleichfam fagen : hat mich gefalber, cr bat 
mic) gefandt , Ela, 61, 1.2, — 
an 


1837 Ruffus 

kan ich die Suͤnder, ſo zu mir kommen, 
icht Hein ‚ fondern muß ihnen nach; 
gehen, und jehen, daß ich fie zu mir bringe 
und bekehre. Denn wie ein guter und treu: 
er Hirte die verlohrnen Schaaſe fucher,und 
fie wieder zur Heerde zu bringen bemuͤhet 
ift: Alſo bin auch ich als cin guter Seelen⸗ 
* ommen, gut ſuchen und ſelig zu ma⸗ 
eu dag verlohren iſt/ Luc. 19,10. und ru% 

fe ihnen taͤglich deswe gen gu: Kommet her 
jurmiralle , die ihr muͤhſelig und beladen 
ſeyd ich will euch erquicken, Match. 11,28. 

Ruͤffus, dieſes Nahmens war einer unter 
den Söhnen Simonis, von Cyrene, 
Marc. 15,21. It. ein glänbiger Mann 
in der Gemeine zu Rom, den Paulag mit 
famt feiner Mutter befieblet zu gruffen, 
und nennt ihn den Auserwehlten in dem 
HErrn, Rom. 16, 13. 

Rügen, Num. 5, 15. heiſt Sffenelich erin; 
nern, rege machen. Iſtein alt teutſch 
ort, und beift auch etwas fireitin ma: 

- den; Wie denn in den Rechten befannt 

ift eine Ruͤge da man was Flagbar ma: 

| 








chet. Alfo wolte Joſeph feine Brant die 

Maria nicht ruͤgen, Match. ı, 19. fie nicht 

zu Schanden machen vorden Leuten, 

als er wohl Macht hatte nach dem Ge: 
feße, Devt.22, 22. daß fie am Beben ge: 

* twärde,ale eine [handliche Ehebre⸗ 

erin, 

Rüge — Num. 5, 15. ſuche Eifer⸗ 

pffer. 

Ruhe, Matth. 11, 29. nach dem Griechi⸗ 
ſchen wird dadurch das Ende der Arbeit 
angedeutet, wenn man nach uͤberſtande⸗ 
ner Mube und Arbeit anfhoͤret, nieder 
figet oder ſich leget, feine abgematteten 
Glieder zuerboblen, und fich wieder jn er: 
frijchen. Und kommt ſolches Wort denen 
Wanders Leuten ju,wenn fie ſich müde ge: 
gangen , und von der Sonnen⸗Hitze gang 
abgemattet ſeyn, und fi unter einen 
Baum niederlcgen, und ruben,daß fie wic: 
der zu Kräfften fommen. In maflen wir 
es ſehen könuen,wenn der HRrr JEſus zu 
ſeinen Juͤngern ſprach, als fie von ihrer 

Deife ermüdet wieder kamen: Laffet uns 

Bibl. Rear-Lexicon. 








| 


Ruhe ER. 


befonders in eine Wüften gehen, und ruhet 
ein wenig, Marc. 6, 31. wiederum feßet 
ers zum Schlaffen, als fich die Jünger am 
Del: Berge gar nicht aus dem Schlaffe er⸗ 
muntern Fonten: Ach wolt ihr nun fchlaf 
Br undruben, fprach er, Matth. 26, 45« 








onderlich leſen wirs von den feligVerftors 

enen,in®cgenhaltung der Berdammten, 
welche aegpalet werden mit Fener und 
Schweſel Kr den beiligenEngeln,und für 
dem Famıne , und der Rauch ihrer Dvaal 
aufſteiget von Ewigkeit zu Ewigkeit, und 
haben feine Ruhe Tag und Nacht, dahin⸗ 
gegen der Beift GOttes von den Seligen 
fpricht , daß fie ruhen von ihrer Arbeit, 
Apoc. T4v11. 13. wie denn auch dem uns 
ſaubernGeiſt, der jonft Feine Rube hat, das 
zugeleget wird, wenn er von den Menſchen 
ausgefahren, daß er durch duͤrre Staͤtte 
wandere und Ruhe fuche,nehmlich auf ſei⸗ 
ne Art, die ihm anſiehe, Match. 12, 43. 
Luc. 11, 24. alſo vermeynte jener Reiche, 
dem feine Felder viel getragen, fi zur 
Ruhe zu begeben, und redte fich felbft an: 
Liebe Seele, habe guten Muth , Luc. 12, 
19. der Apoſtel Paulus gebrauchet ed von 
ſich und denen Corinthern, als er fih Äber | 
der ZufunfftStephaniundortunatiund 
Achaici freucte, denn, fprach er, fie haben 
ergbicket meinen und euern Bcift, 1.Cor. 
16,18 ingleichen von Tito, über deffen 
Freude erfih uͤberſchwenglich gefrcuet, 
denn fein Geiſt iſt erguicket an euch allen, 
fchreibet er, 2. Cor. 7, 13. daß es alſo, fo 
wohl von Erfrifchung des muͤden und abs 
gematteten keibes, alg Erfreuung der bs 
Fümmerten und betrübten Seclen vor: 
koͤmmt. Föruchmlich wird dadurch die 
geiftliche Ruhe verfianden, wenn durch die 
Gnaden reihe Vergebung der Sunden 


das Gewiſſen der bußfircigen Suͤnder ges 


fillet wird, daß es nicht mehr jaget, noch 
fich dic Gedancken uuter einander verfia: 
gen oder entfchuldiget,Rom. 2, : 5. welche 
Gewiſſens Ruhe denn ferner auch den zeit: 
lichen Friede und die leibliche Ruhe nach 
fih sicher, indem SOTT feine gerechte 
Str RB: Ja es ift auch dic ewige 

Bbbbbb Ruhe 


’ 


189 Ruhe des HErrn Ruhen der Sände 


Ruhe im Himmel mit —— dar⸗ 
= wir einzugehen nicht verfaumen follen, 


kr Ä 

e des HErrn Exod. 31,15. in welchen 
orten GOtt der HErr weiſet, daß die 
Heiligung des Sabbaths nicht —— 

dern gantz leichte fen, du ſollſt nur ruhen, 
wie wohl nicht wie Ochſen und Eſel zu ru⸗ 
hen pflegen,fondern es ſoll die heilige Ru⸗ 

be des HErrn ſeyn. Die heilige Ruhe 
des⸗ Errn ft ſonſt eine Beſchreibung der 
ewigen Seligkeit im Himmel, wie Paulus 
aus Pf. 95, IT. ermahnet,daf wir die Ver⸗ 
heiſſung / einzukommen in ſeine Ruhe micht 
verſdumen, und ımfer feiner dahinien blei⸗ 
ben ſolle, denn es iſt noch eine Ruhe ver: 
handen dem Volcke GOttes, Ebr. 4, 1. % 
iedoch will ung der HErr am heil, Sab: 
baths Tage einen Vorſchmack des ewigen 

Lebens koftenlaffen,, und damit über die 

—— mıfers elenden kebens hier 

auf Erden, das wir in vieler Sorge und 

Arbeit führen muͤſſen, troͤſten. 

Ruhen der Simoe,von weſchem GOtt der 
Err zu Cain ſagte: Biſt du aber nicht 
om̃ ſo ruhet die Suͤnde fuͤt der Thuͤr, 

Gen. 4, 7. wie ein ſchlaffender Ketten⸗ 
Hund / fuͤr den man zwar fiher hin und her 
schen kan, ſo lange er ſchlaͤfft; wird er aber 
unahig gemacht,foift er hemach nicht wir; 
der zů baͤndigen; wie denn das Hebr Wort 
fo viel heiſſet: als zur Ruhe fid) nieder Ie; 
gen,immaffen es seien wird von den lies 
genden mad mihren kochern ruhendenkoͤ⸗ 
wen, Pf. 104, 22. von den Efeln, dir ſich 
lagern‘, Gen. 49, 14. von den ruhenden 

| —E 27,10. von den Schaafeun, die 
in fanfften Huͤrden liegen, Ez.34 14. und 
weiter. Alfo hat es auch mit gott! I 
euten die Beichaffenheit, daß ihre Sun; 

den und böfe Thaten gleichfam in den 
Winckeln der Seelen ſchlaffen und liegen, 
daß fie diefelbige möcht fühlen, eben als 
wem fie gar recht und unfchnldig wären, 
tie denn Cain fich nicht einbilden kunte, 
daß es mit der Bünde viel jur bedeuten ba; | 
be ic, Als fie fih aber begumte in regen,da 

ward fie vor feinen Augen ſo groß, wie Div 





Ruhm 1860 


gange Erd Kimgel,da fagt er: Meine Suͤn⸗ 
de ift gröffer !e. Gen. 4, 13. wird uns alſo 
im ſolchen Worten angezeiget, daß es ſich 
wohl eineZeitlang kaffe fuͤndigen, die Suͤn⸗ 
de, GOttes Zorn ımd die Hoͤlle verachten 
und in Wind fchlagen ; aber im Auskeh⸗ 
ren finde es ſich ic. - 


Ruhm, den w vor GOtt haben ſollen 


Rom. 3, 23. wodurch nach der Griechi⸗ 
fchen 835 verſtanden wird dasjeni⸗ 
ge, was herrlich und loͤblich iſt, mas, ſo 
zu reden, ſchimert, und mit feinem Glautze 
die Augen fuͤllet, Daher bat Cyriltus durch 
den Ruhm allhier verflanden, CHriſtum, 
welcher ſonſt der Preiß Iſrael genannt 
wird, ja die Herrlichkeit des Vaters; als 
wolte Panlus ſagen; ſie beduͤrffen alle mit 
einander dieſes Erloͤfers und Heylandes. 
Tbeodoretus verſtehet dadurch die Gnade 
GOttes, deren wir alle auch von Noͤthen 
haben. Chryfoflomus nud andere aber 
den Ruhm guter Wercke,mit welchem wir 
vor GOit nicht befichen Fonnen. Noch - 
andere haben dadurch verfianden Die zus 
kuͤnfftige Herrlichfeit, die wir durch unſe⸗ 
re eigene Gerechtigkeit nicht erlangen koͤn⸗ 
men; dieſes find allzu ſolche Gedan; 
sten, die nicht zn verwerffen. Allein,wenn 
wir der Sachen etwas eigentlicher nach⸗ 
enden, Fi fan durch diefen Ruhm gar 
wohl verftanden werden , Das Ebenbild 
GOttes, das Sott vor dem Falle in den 
Menfchen gefeket, und nicht nur eine fon 
derbahre Herrlichkeit in dem Menfchen 
mwar,fondern auch mit gutem Grunde nach 
dm Brich. eine Herrlichkeit GOttes 
Funte genennet werden; theils, weil es 
von GOTT dem Menfchen gegeben wor⸗ 
den: theils aber, weil die göttliche Herr; 
u. t als in einem ſchoͤnen Spiegel nnd 
Ebenbild GOttes herfür leuchtete; wie 
denn auch folche Erklärung fo wohl mit 
vor als naharbenden gar wohl über: 
cinkoͤmmt; dann zuvor hat der Apoficl 
Paulus gelehret : dag munmehr fun 
Unterſcheid ſey unter denen Menfchen: 
Kindern, dieweil fie alle gefündiger ba: 
ben; wird demnach nicht uncben mir der 
Sundr 


1 Sühmen 


Suͤnde der Berluft des Ebenbildes GOt⸗ 


tes vereiubaret, dieweil daffelbige allein 
durch Suͤnde Hat koͤnnen verlohren wer: 
den, ſintemahl die Sünde und das Eben: 
bild GOttes nicht koͤnnen neben einander 


fichen; weil beromegen alle gefündiget,]] 


fo müffen auch alle des Ebeubildes GDt⸗ 
tes maugeln. 
Böhmen,Gal. 6, 14. wenn der Bpoftel Pan⸗ 
lus das Rühmen von einem lobwürdigen 
Ruͤhmen gebraucht, ſo heift es nicht ſo viel, 
als ihm ſelbſt etwas aus eignen Ruhm zu⸗ 
legen, wie es zu verſtehen iſt, wenn. ©, 
die ſtoltzen Werck⸗Heiligen ſich des Geſe⸗ 
es ruhmen, und den &Dtt durch U⸗ 
tretung des Geſctzes /Kom. 2,23. Ic. c. 
21,18. fondern es deutet eine Ruhe und 
Vergnuͤgen an, fo man über einen Dinge 
bat, alſo daß man fich darüber von Her; 
Sen erfreuet, ald wenn der Apoftel ander: 
tweit jagt: Wir rühmen ung der Trübfal 
X. Rom. 5,3. ſeq und alfo ruͤhmte ſich der 
Apoſtel vom Ereuge Chriſti, daß er in der 
Predigt des Evangelii nicht nur 
. zu feiner Seligfeit guten Trofi gefunden, 
ndern auch zur Ehre feine HErru da: 
rch viel Rugen unter deu Leuten ſchaff⸗ 
te / und viel zum ewigen Leben erbauete. 


Er ruͤhmet ie, daven im Glauben. Was 
heiſt deun der descreuges? fragt 
alldier Chryfokomus, und autwortet dar: 
aufin der Perſon S. Pauli: * Chriſtus 
um meinet Willen hat Knech alt an⸗ 
—— und hat um meinet Willen ge⸗ 
itten alles was er gelitten hat, um des 
Knechts Willen, um des Feindes, um des 
Undandbaren Willen ; aber alfo ra er 
geliebet, daß er auch fi (ı her 

mich dahin gegeben. Was iſt wohl di 
vergleichen? fragt er noch einmahl, and 
ret denn aus, was man im Glanben 
rüber für Sreude haben, und wie man 
fich deffen rühmen folle. Denn fürmahr er 
irug unfere Krandheit ic. Ela.5 3,4- 5. Das 
won ruͤhmet cr fich in der Liebe, indem er 
nicht allein voller Liebe JEſu Chriſti if, 









Ruͤſt⸗ Tag 1862 
Chrifli willig verrichten, damir er nur mehr 


Seelen feinem lieben HErrn Ehrifto ju⸗ 
führe, die er gerne alle wolle ſelig haben, 
wie er ſchreibet: wiewohl ich frey bin w. 
um des Epangeli Willen, anf dag ich ſein 
theilhafftig werde, 1. Car. 9, 19. ſeq. fo 
röhıneter * davon in der Hoffuung, e6 
werbe feing Predigt von Ehrifti a 
ner nicht vergeblich ſeyn, wie er bißhert 
verfpüret, daß gleich wie er von GOttes 
Gnaden war, was er war, alſv feine Gna- 
de an ihm nicht vergeblich gemefen , ſon⸗ 
dern er vielmehr gearbeitet, deun die ans 
dern alle, nicht aber ich, ſetzt er hinzu, fonts 
dern $Ottes Gnade, die in mir if, 1. Cor 
15,10. 


Kubmredigkeit, ift ein foldy Lafter, da 
erck erhebet, 


man feineigen W und es 
allen andern vorziehet, und alfo bie 
and Füffet in feinen Werden, darwider 
iob proeiret, daß er es nicht gethan 
be, Job. 31,27. dergleichen KIebucads 

r thate mit feiner groffen Babel, 
Dan. 4, 27. bie een Thurm⸗ 


Bauer, Gen. 11,4. das doch GOtt verbo⸗ 


ten, Dew. 8,27. 18. befiche auch von Ab⸗ 
falons Seule,2.$am. 18, 18. 
uma, Aruma, auch Duma genannt, eine 
Stade im Stamm Juda, aus welcher 
Sebuda, des Koniges Jojakim oder 
Eliafim Mutter gewefen,n.Reg.23, 36 
Heifi ein Aufruhr oder ein Setuͤn⸗ 
mel, Luc. 22,6. AA. 24, 18.groffer Ru⸗ 
at, iR ein bolches Wort, weiches 
Hein ori, von 
der Suchflung der Soldaten zum 
Streit gebraucht wird, wenn fie ihre 
Waffen anlegen, und ſich in Pofcur fegen, 
ihrem Feinde zu begegnen,da heift es: kie⸗ 
ber rüffet. euch, Efa. 8, 9. daher auch, wenn 
BDtt felbft, als cin tapfferer Kriege 
fen che wird, heiflet er ein folk 
der gerüftet iſt mit ı BL.65, 7. 
ja er rüflet auch die Geinigen aus mit 
Krafft und Stärde, wie David ſpricht: 
SOit ruͤſtet mich mit Krafft, PL 18, 33- 





fondern auch) aus Liebe zu Chriſto und feis | Ruͤſt Tag , war fu viel als der heilige Abend 


acm Creutz, die Predigt von dem Ceutz 


vor dem deſte oder Sabbath, unfer Frey: 
FR Br ne gi 


2 
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Ruth 


+ Tagan welchen fie ſich ruͤſteten und zufchich 


ten, das Feſt wohl und fenerlich zu bege⸗ 

hen.” Wie denn ein iealiches hohes Feſi 

und Sabbath feinenKuft-Tag batte,fo der 

Vor⸗Sabbath genannt ıdard,Marc. 15, 

42. welcher Rachmittans um 3. Uhr an: 

gieng, da fie denn alles herbey fi afften,, 
was fie zum Sabbath, oder Feſte hedurff⸗ 
ten, An ſolchem Ruft: Tage durffte Fein 

Halß⸗Gerichte gehalten werden, auch kei⸗ 
ner über 12. Juͤdiſche Meilen, welches z. 
nel: machte, reifen, Damit er fid) zum 
Sabbath ſchicken Funte, Match. 27, 62. 

Marc. 16,48. 


Kuͤſtig, Gen. 30, 11. fo viel als ftreicbar, 


ſtarck, mächtig ec. 
Kuͤſt⸗zeug, AR. 9, 15. im Gricchiſchen fte;, 
het ein Wort, welches ein Gefaß, ir. ein 
Werckzeug und Inftrument bedeutet da⸗ 
durch etwas verrichtet wird; hat eben die 
Bedeutung, ſo das Hebr. Wort hat wel, 
ches vas capaz cin tangliches und heaves 


mes Geſaͤß bedeutet. Im verblümten! | 
Verſtande wird diefes Wort aar offt a | 


die Menfchen gezogen , und heiffet nach 
dieſer Weiſe ein®efiß,der menſchliche 
Leib: Ein ieglicher unter euch wiſſe ſein 
3c. 1. Thefl. 4, 3. Petrus nennet ein Weib 
ein ſchwaches Gefaß oder Werchjeng, ı. 
Pet. 3, 7. ja e8 werden and mit 
Nahmen benenner die Menſchen inAbficht 
aufihren geiftlichen Zuftand. Da giehre 
Gefaͤſſe des Zorns, Rom.9, 22. das find 
die, die um ihres Unglaubens Willen zum 
Sstrlihen Zorn und Verdammniß jnge: 
richtet find. Es giebet andy geheiligte Se: 
fäffe zu Ehren ic. 2. Tim. 2, 21. ſwelches find 
die Fromen und Gläubigen. Hier aber ift 
diefes Wort cin amts Mahme und denter 
der HErr JEſus damit an, daß Paulus 
ihm ein ſolcher ſeyn werde, durch welchen 
er herrliche Dinge in ſeiner Kirche werde 
ausrichten; er werde ihm ſeyn ein Ruͤſt— 
zeug wider den Teufel und fein Reich, daſ⸗ 
felbige zu beftürmen ; ein Werckzeug, fein 
geiftlih Hauß die Kirche zu erbauen. 

Ruth, die Moabitin, Ruth. 1, 3. melche zu 


— 


a — 


Ruthe Aaronis 





Naemi Sohn verehliget ward; zog nach 


Mahlons und Elimelechs Tode mit der 
Naemi gen Bethlehem, v. 16,19. ging 
anfs geld Achren zu lefen, cap. 2, z. und. 
ward dDaruber mit Boas befannt, v. 5. 
cap. 3,6. welcher fie hernach henratbete, 
cap. 4, 13. und zengete mit ihr den Obed, 
v. 13. 17. der ein Großvatet Davids war, 
wodurch fie zu einer Groß: Mutter dee 
HErrn Chriſti worden, Match. 1,5; 


Das Buch Ruth), heiffet fo, weil darihten 
erzehlet wird, wie Ruth, eine befchrte 


Moabitin, ein glaͤnbiges und Gottſeli⸗ 
ges Weib zum Iſraelitiſchen Glauben ge 
bracht , nd ferner gar jur Al Mutter 
des Herrn NIeßrk durch den Könia Das 
vid erhoben worden iſt. Es ſoll das Buch 
von Sammel, um die Zeit des Hohenpries - 
ſters und Richters lt, wofelbft ich auch 
die Befchichte ſoll zugetragen haben , ge⸗ 
fhrieben worden ſeyn. Es erzebler in 
4. Capiteln, (1.)den traurigen und bes 
tröbten Zuftand Naemi ımd Ruth, 
wie fie im Yande herumsichen , und ihre 
Nahrung kuͤmmerlich fnchen muͤſſen, von 
1. bis 3.cap, (2.) Die Yenderung ihres 
Zuftandes, wie fich das Unglück gewens 
det, und die arme Ruth durch Heyrath 
reich worden, von 3. bis Ende. Es iſt ob; 
ne Zweiffel zu den Ende gefchrieben wor⸗ 
den:(r.) daf die Genealogie vder das Ge⸗ 
(hlecht:Regifter des Mefiä richtig ausge; 
führet werden Fonte; (z,) daf ınan fehen 
möchte , wie nehmlich GOtt die Heyden 
aus feinem Reiche nicht ausschlieffe, und 
daß Chriſtus fich nicht gefchämet , »eine 
Heyduiſche Stamm⸗ Mutter in feinem’ 
Geburts: Stamme zu führen, weil er bey⸗ 
des der Heyden und Juͤden Hepland werz - 
den folle. (3.) Daß man einen Abriß haͤuß⸗ 
licher Wirthlichkeit hatte. 


Ruthe Aaronis, die in eier Nacht gegruͤ⸗ 


met, geblühet und Mandeln gerranen, 
Num. 17, 18. durch welches Wunder⸗Zei— 
hen GOtt der HErr den Streit Über der 
Geiſtlichen Würde umter den Ifraeliten 
ſelbſt unmittelbar beygeleget hat. 


erſt dem Mahlon , des Elimelechs und Rushe des Schulter heiſſet das Geſes, 


oder 
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der nach etlicher Meynung/zeitliche und 
wige Straffe, Ela. 9, 4. weil wir uns 
tefelbe mit dem Suͤnden-Fall zugezogen, 
auter & chande davon haben, und endlich 
Ach und Weh nach ſich zeucht. 
ithe, Die da bluͤhet, Ez. 7, 10. bedeutet, 
daß Nebucad Nezar der groſſe und. hoch: 
erhabene König zu Babel gerüft ifi wider) 
Das Juͤdiſche Land heranf-zu ziehen , wels 
es ibm auch gelingen würde, Daß dur) | 
ihn, als GOites Ruthe, die Juden foten! 
geftraffee werden, welcher Geſtalt es auch 
Lutherus aın Rande erflaret. 
duthe vom Stamm Iſai, Ef. 11, 1.2 
dadurch niemand anders ala der Arr 
Mer ins verfianden wird, der folte auf: 
gehen vom Stamm Iſai, welcher zu der 
Zeit, da Chriſtus gebohren, gleihfam ab⸗ 
gehauen, weil er gang verfallen, und jeine 
vorige Herrlichkeit verlohren hafte, da⸗ 
ber er auch einer Wurgel, die da in der 
Erden verborgen lieger, verglichen wird. 
Ruthen, was unter der Ruthen gehet, 
Lev. 27, 32. wormit auf den damahligen 
Gebrauch gefchen wird, den Zehenden 
vondem Vieh auszulefen. Denn die 
Thiere gingen aus dem Stall, eines nach 
dem andern;der,fo den Zehenden einzichen 
folte, rührete das Zehende im Zehlen mit 
feinem Stabe oder Ruthenan, und nahm 
es hiermit, len dem Herrn abzufon 
dern und zu — Beſiehe Jer. 33, 13. 


SH ift ein herrliches Vor⸗ Gemach 
oder auch befonderes Zimmer,fo auch 
vor Alters bey hoben Porentaten ge- 
braͤuchlich geweſen. Ehud ging aus dem 
Saagl hinaus, als er Eglon, der Mon. 
. biter König, erftochen hatte, Jud. 3, 23. 
- David ging auf den Saal,als er den Abſa⸗ 
fon fu berglich beweinete, z. Sam. 18, 33- 
Eliſa wohnete auf einem Saale zu Zar: 
pathı.Reg7,19-2 3. Ahaſia fiel in feinem 
Saal gr Gegitter, 2. Reg.ı, 2. König 
Sofia ließ Die abgoͤttiſchen Aktäre in 
Eaale Ahabs abbrechen, cap. 23,72. Ga; 


lomo lich die Sale am Haufe desit 


HDerru mit Gold uͤberziehen, 2. Par. 3,9- 


InBelſalers Saal ſchrieb eine Menſchen⸗ 
Hand etwas an die getuͤnchte Wand, Dan. 
55.19. Sonſt waren auch die &äle in 
vornehmen Wirthshaͤuſern gebräuchlich, 
wie zu fehen an dem gepflafterten groſſen 
Saal zu Jerufalem,in welchem der HErr 
Ehriftus das Oſter Lamm bereiten lieffe, 
Marc, 14, 15. Luc. 22,12. GOttes Saal 
iftim Himmel, Amos9,6. | 

Saalbim, eine Stadt im Stamm Da, 
da die Amoriter unter den Danitern ge⸗ 
wohnet, Jof. 19,42. Jud. 1,35. aus diefer 
Stadt iſt Eliaheba / iner aus den drenfig 
Bag sig en gemefen,z. Sam. 
23, 3 Mallwo anch su Salomonig Zeiten 
einer von den ı2. Amt; Leuten geſeſſen, 
welcher deffen Hof: Statt jährlich einen 
Monden lang mit Epeife und Trauck 
verſorgen mufte, 1. Reg. 4, 9. 

Saalim, eine Stade in Juden, 4. Meilen 
von Serufalem gegen Abend gelegen , da 
Saul feines Vaters Eſel aefuchet,1. Sam. 
9, 4. und Simſon 300. Fuͤchſe denen Phi, 
lifiern zum Schaden gefangen hat,Jud.ıs. 

"4.5. allwo auch Johannes fäuffete, Joh. 


3,23. 

Saame, hat in H. Schrifft mancherlen Be; 
deutung. In feinem eigentlichen Vers 
ftande wird es genommen für allen und 
iedweden Saamen, den man aufs Feld 
fireuet , es mag nun eine Art des Getraͤh— 
des ſeyn, was es wolle, entweder Korn, 
Gerſte — oder daraus auch Huͤl⸗ 
ſen Fruͤchte wachſen, als Bonen, Reiß, 
Hierſe, Linſen sc. oder es giebt auch Gar; 
ten Saamen, als Zwiebeln, Knoblauch, 
Küben m: von folhen Saamen redet nun 

die Schrifft vielfältig mahl; da fpricht 
GOtt der HErr ;einiegliches habe feinen 
eigenen&aamen bep ihm felbft anf Erden, 
Gen. 1, 11. es foll nicht aufhören Saame 
und Erndte ic. cap. 8, 22. die Egyptier 
fprachen zu Jofeph: gib uns Eaamen, 
daß mir leben , cap. 47, 19:. dag Manna 

mar wie Coriander-E aamen, Ex 16, 31. 
die Iſraeliten folten. dag Feld nicht mit 
mancherley & aamen befaen, Lev. 19, 19. 
EDOrtdrohet ihnen, fie würden viel Saa⸗ 

Dbbbbbz men 


1867 Saame 


nen aufs Land führen, und wenig einſam⸗ 
Ien, Deut. 28, 38. der Saame folte unter 
der Erdenverfaulen, und die Korn⸗Haͤu⸗ 
ge wuͤſte fiehen, Joel 1,17. Eſaias ge⸗ 
endet eines MalterSaameng,ein Schef⸗ 
fel, c.5, 10. Ferner wird auch das Wortgen 
Saame in verblämten Verſtande gu 
nommen, und deffen auf mancherley Weis 
fe gedacht: dem da wird ein Saame ge: 
nennet: (1.) Das Wort GOttes, um 
vielerley Urfachen Willen ; theils wegen 
der Verachtung, wie etwa der Saame 
wenig geachtet, und vielmahls mit Fuͤſſen 
getreten wird ; alfo ift augh das Wort 
GOttes der Welt eine Thorgelt , ı. Cor. 
1,23. tbeils wegen des GoͤttlichenSee⸗ 
gens Nothwendigkeit; denn wie der . 
da fäet,nichts ift, un der Da pflantget,nich $ 
ift, fondern GOtt, der das Gedeyen darzu 
gibt, 1. Cor. 3. alſo ift aud) ohne des drey⸗ 
einigen GOttes Seegen nichts im Predigt: 
Amte ausgerichtet. Cheils wegen der 
Seuchebarkeit ; denn obgleich der Saas 
me ſcheinet in der Erde zu verderben, ſo 
bringt er doch zu feiner Zeit feine Frucht; 
alfo iſts auch mit dem göttlichen Worte 
befchaffen, Ela. 55, 10. zı. fo heiffet auch 
Saanie fo viel: (2.) ald das Geſchlech⸗ 
te der Menſchen und iſt ie zuweilen in H. 
Schrifft collectire zu verſtehen, von der 

. gangen kolteritaͤt und allen Rachkommen, 
wie etwa dort GOtt zu Abraham —— 
deinem Saamen will ich das Kand geben, 
Gen. 12, 7. cap. 13, 15. Exod. 33, 1. id) 
will deinen Saamen machen wie den 
Stanb auf Erden, Gen. 13, 16. Abraham 
rach: mir haft du feinen Saamen gege: 
en, cap. 15, 3. und GOtt antwortet ihm: 
kanſt du die Sterne zehlen, alfo ſoll dein 
Saame werden, v. 5. dein Saame wird 
fremde feyn,v. 13. ich will deinen Saamen 
mehren, cap. 16, 10. und dein GOtt feyn, 
cap. 17,7. 8. bisweilen auch in individuo. 
3.) von einer gewilfen Perfon aus eis 
nes Saamen gebohren , wie etwa von 
dem HErrn Meßia fichet, daß cr Abra⸗ 
hams Saamen fey,in dem alle Voͤlcker auf 
Erden folten 2.Gen,23,18. und dep haben 
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wir Zeugniß in der H. Schrifft 


t die De 
Verheiſſung die einige Derfon Meßi 
zeucht, toie zu fehen, Pl. 72, 17. Ad. 3,25. 


Gal. 3,16. daraus iſt nun Flar, daß das 


örtlein Saame den einigen Meßiam 
edente, der heiffet auch anderweit der 
Weibes ⸗Saame, Gen.3,15. ein Saame, 
Der von Davids Lenden kommen foll, 
3. Sam. 7, 12- 19. davon fich auch allerhand 


Meynungen der Gelehrten finden, darun⸗ 


ter wohl diefe die befte fepn wird, Daß man 
fagt: dem Buchftaben nach wird bier 

ehandelt von dem Mehia alleine;von 
En Reid und Tempel, oder der 
Kirche; iedoch daß zugleich dem David 
offenbahrer worden, DAB Des ewigen 
Roͤnigs Vorbild fein Sohn Sulomo, 
der Kirche der Tempel Salomo ſeyn 
werde. Dice Say wird alſo bewie 
fen: (a.) Es folte der verheiffene Saame 


erwecket werden erſt nach dem Tode Das 


vids,v. 12. es iftaber Salomo gebohren 
worden, da David noch gelebet, und hat 


auch die Regierung angetreten, 2.5am. 


12,25. 1. Reg. 1.48. (b.) das Rei, dier 
ſem Nachfolger verfprochen , mird dred 
mahl ewig genennet, v. 13. 16. und in dies 
fem Berftande wird es dem Reiche Salo 
monig entgegen gefeget, ve 15. das Reich 
Salomonis aber war ein irrdiſches Reich 
als deffen Sohn das gröfte Theil davon 
verlohr , auch in die anderrhalb tanfend 
Jahr niemand auf dem Throne Davids 
gefeflen iſt, gejchmweige denn jemand von 
feinem Geblüte, cc.) diefe Weiſſagung 
von dem Meßia gefchah von ferne, v.19- 
Salsmons Reich aber war vor der Thür. 
So ifi (d.) ein ſtarck Argument, daß iM 
R.Teſtament diefes alles auf Chriftum 9% 
zogen wird, wie zu fehen; Luc. 1, 33. AR 


> 2,30. cap. 13,34. Ebr. 1, $. befiche and) 


den 89. Pfalm, wo man mehr findet, mie 
auch fonft im. Teftament diefeDinge auf 
den Mekiam gezogen werden , als ER. 9 
6.7. Jer. 13, 5. cap. 33, 19. 16. Dan.75 
13.14. Endlic) werden auch ein Saame 
geheilfen: (4.) die Gläubigen in der 
Kirchen N. Teftameuss , diefe find det 

j Same 
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39 Saaraim Sabad 


Saame, dender HErr Zebaoth hat laſſen 


übrig bleiben, Rom. 9,27. 28. ein heiliger 
Saume,Ela. 6, 13. der Saame der Geſeg⸗ 
netendes HErrn, Ela. 65,23. 8. 
Saaraim eine Stadt im Stamme Jude, 
2. Meilen von Jerufalcın, nicht weit vom 
Bache Sorek gelegen, Jol. 15, 36. bie 
aber von den Kindern des Stammes Si⸗ 
meon beivohnet war, 1. Par.5, 31» 
Saasgas, wat der Nahme eines Caͤmme 
rers und Huͤters der Kebsweiber des 
Königs Ahaßvert, Elth. 2, 14 
Saatin gelobten Lande, geſchah allezeit 
im Zerbite, denn die Erndte wurde zu O⸗ 
fiern angefangen , und mit dem Pfingft: 
. Hefte bejchloffen ıc. Es durffte aber Fein 
gemengter Saame gejart, fondern ein ie: 
- deraltein gelaffen werden,Lev. 19,19. fol: 
che Saat gibt nun GOit der HErr dem 
Menfchen zuNug, Pf. 104, 14. hingegen 
drohet er auch denen Egyptiern, daß alle 
Saat verwelden foll, Eß. 19, 7. und nicht 
. auffommen,Hof. 8,7. der HErr CHhriſtus 
wandelte am Sabbath durch die Saat, 
altıwo feine Jünger Uchren ausgeraufft 
hatten , Marc. 2, 23. wenn Hiob von der 
Biüchfeligkeitdes Heuchlers redet, fo fagt 
er: feine Saat ſtehet dicke bey den Quel⸗ 
len, Job. 8, ı7. 18. und heiſſet alſo Die 
Saat ſo viel ald Kinder und Kindes, 
Kinder der Bottlofen ‚Die eine Zeit lang 
dicke ſiehen, das ift, gut Gluͤcke haben; fie 
‚ werden aber doc) endlich von BDtt ver; 
fhlnngen,das ift, ſie gehen zu Brunde und 
oden. 
Saba, iſt der Nahme des Brunnens, den 
Iſaacs Knechte gegraben tten,daber die 
tadt Berfaba ihren Rahmen bekom⸗ 
- "men at, Gen. 26, 33- it. eine Stade Im 
Keiche Arabia, wie Eutherus mennet, 
oder aber im Mohren-Lande, deffen Ko- 
nigin wach Jerufalem Fam, Salomonis 
iWeißheit zu hören,t. Reg. 10, 1. 2. 2. Par. 
9, 3. wird auch Seba genannt. 
Sabad, ein Sohn Nathan, und Bater 
Ephalal vder Ephlal,aus demStamme 
uda, 1.Par:2, 36. 37. is. der Sohn Si⸗ 


Dieaih, in Anmonter, welcher Joas 


Sabadia Sabath 


den Koͤnig in Juda halff umbringen, @ 
Par. 24,26. it. der Sohn Ahelai, einer 
aus den Davidifchen Helden, 1. Par. 12,41. 
Sabadia, der Sohn Aſahel, dis Bruders 
——— s⸗Fuͤrſt undOberſter des 
Königs Davids, 1. Par. 28,7. it. einer aus 
den vertrauteſten Srennden. Davids, 
cap. 1 3) 7: 
Sabarım, cin Ört vorder Stadt Ad, auf 
einem Berge,in der Amoriter Lande,alls 
wo unverfchens 36. Mann von den Iſrae⸗ 
liten gefchlagen worden , als fie von dem 
Berbannten etwas geftohlen hatten, daher 
auch diefer Ort den Nahmen befommen, 


Jof. 7, 4-5. 

Sabbath, der heilige Ruhe; Tag des 
HErrn. Alſo ward der Juͤden woͤchent⸗ 
licher Feyertag geheiſſen, der am ſieben⸗ 
den Tage in der Wochen geſeyert ward, 
welcher von GOtt dem HErrn ſelbſt ein⸗ 
geſetzet und geheiliget worden, Gen. 2,3. 
Ex. 20, 11.12. an welchem Gott ſelbſt 
von allen Wercken der Schoͤpffung gerus 
het hat ;daher er auch bey den Füden fehr 
hoch, und vor das grofte Feſt gehalten 
worden, darum, damit er fey:(ı.) ein 
Bedend,EagderSchöpffung der gan⸗ 
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Gen Weltund aller Dinge, Gen. 2,1. Ex. | 
20, 10.17. (2.) daß man ſolchen Tag 


heiligen und feyern folle, Lev. 23, 3. c. 
26, 2. Devt.5, 15. welcher Gottesdienſt 
im N. Teſt. auf den Sonutag, daran Chris 
ſtus auferſtanden, geleget worden, mie zu 
ſehen, Ad. 20, 7. 1. Cor. 16, 2. (3.) daß 
des Menſchen Leib von der Arbeit 
ruhen, und die Geele in geiftlichen Wer⸗ 
«een fh üben folle, Exod. 23, 12. Devt,s, 
14. (4.) sum Gedaͤchtniß der wum ⸗ 
derbaren Erloͤſung Ffraelis aus dem 
Egyptifchen Dienfi; Haufe, Dert. 5,15. 
und (5.) zum Gedaͤchtniß des zukuͤnff 
tigen ewigen Rubes Tages im Him⸗ 
mel, Efa. 66. 23. welchen Sabbath feyer⸗ 
lich zu halten, GOtt jehr ernfili befobs 
len und gebothen, wie zu ſehen: Exod, 
16,5. 6. 26. Cap. 31, 16. Cap. 35, 
2. Lev. 16,31. darum ergehet auch wies 
ber die Werbrecher und Schänder des 

Eabbaths 


— 


— 
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Sabbaths cin ernſtes Gerichte, Exod. 31, 
14. wie denn auch ein Mann deswegen ge 
fteiniget ward, Num. 15,32.35. Iſt im 
N. Teft. abgeſchaffet worden, Col. 2, 16- 
Chriſtus it ein DERN de Sabbarhs, 
Matrh. 12,8. 13. Darum heilet er an ei— 
nem Sabbath einen Menſchen mit einer 
verdorreten Hand, Marc. 3, 1. 5. ein krum 
mes Weib, Luc. 13,12. einen Waſſerſuͤch— 
tigen, Cap. 14, 4. den 38jährigen Kran: 
den am Teiche Bethefda, Joh. 5,9. einen 
Blinden, cap. 9, 14. 

Sabbach / hat ind. Schrift mancherley Be⸗ 
Deutünge, als c1.) bedeufet es ietzt gedach⸗ 
ten ſiebenden Tag, Ex. 16, 29. (2.)ein 
teglidyes Feſt ver Juͤden, es mochte num 
auf den fichenden oder einen andern Tag 
inder Wochen fallen, Lev. 23. (3.) den 
Sabbath an einem Feſte vielerZage,und 
war ſonderlich der erſte und letzte Tag 

deſſelben gantzen Feſtes; daher Luc. 6, 1. 
des Affter⸗Sabbaths gedacht wird, das 
ift, deifelben legten Tages des Vieler Ta⸗ 
ge⸗Feſts, welcher , gleich wie er der Drds 
nung nach war der andere Sabbath in die: 
fen Feſt, alſo war er auch eben fo hoch: ſey 
erlich und heilig, wie der erſte Sabbath 
des Vieler⸗Zage⸗Feſts geweſen war. (4.) 
wirds auch für alle fieben Tage, oder für 
die ganze Woche gebrauchet, Lev. 23, 
15. 16. und Luc. 18, 12. ich fafte zwier im 
Sabbath, das ift, wie es Lutherns aus 
legt: Ich fafte zwier in der Wochen. (5.) 

- ward auch zu Zeiten ein teglicher Tag in 
der Wochen der Sabbath genchet, Match. 
28, I, Marc. 16, 2.9. Act. 20, 7. 1.Cor. 
16, 2. (6.) wird aud) gedacht des Sab⸗ 
baths der Erden, welcher ein Jahr⸗ 
Sabbath gewefen, nchmlich allezeit das 
fiebeude Jahr, daran die Füden nicht faen 
noch erndten durfften, mas aber von fi) 
felber wuchs, Fam iederman zu Nuß, Lev. 
25, 2. wo num im Ebraifchen das Wort 
Sabbath ftehet, hats kutherus im Teut: 


na mit dem Worte Feyer gegeben. || 


ieſes Erd⸗Sabbaths wird gedacht 
1. Maccab. 6, 49. allmo im Teutfchen 
ſtehet: Es war das firbende Jahr ‚dar; 
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RE sen ei 
innen man die Selderimufte fenern lafı 
fen. (7.) ver Sabbath, der fieben mahl 
firbenXahr, Wochen, das ift, das 49. Jahr, 
welches das Erlaß⸗ und Jubel⸗Jahr bie, 
Lev. 25,8. (8.) war der groſſeSabbath, 
welches ein doppelter Sabbath war, wenn 
nehmlich das Paffab- oder. Ofter Feſt 
gleich auf einem Sabbath fiel, wie zu ſe⸗ 
ben, Joh. 19, 31. (9.) ift der imnerlidye 
oder gerftlihe Sabbath, welcher zwey⸗ 
erley , nehmlich der Sabbath dieſes und 
des zufunfftigen ewigen Lebens ; von bey 
‚ben fichet, Efa.66, 23. Ebr. 4, 1. 
Sabbaths⸗Jahr, fing fich beyin Anfange 
des fiebenden Jahrs an, und endigte 
fich mit dem Ausgange deifelben. E3 wird 
fonft auch das Erlaß⸗Jahr genennch, 
-Devt. 15,1. In diefem Jahre wurden (1) 
alle Iſraelitiſche Knechte ihrer Dienſthar⸗ 
keit entlaſſen, woferne fie nur die Freyheit 
annehmen wolten, Ex. 21, 25. (2.) feine 
Aecker Ar mag auch vor fich ſelber dar⸗ 
auf wuchß, bag war allen gemein, Lev. 25, 
3-4: (3.) die Schulden, worein mandır 
aus Armuth arrathen , wurden gaͤutzlich 
geſchencket, alſo daß er von der Bezahlung 
vollig frey war, Dert. 15, 1.2.3. 
Sabbather-Weg, AA. ı, 12. war ſo weil, 
als ein Jude nach der Väter Auflage am 
abbaths⸗Tage reifen durffte, ohnge 
fahr eine teutſche Viertel⸗Meile. 
Sabdi, ein Siphimiter, Davids Oberſier 
über die Wein⸗Keller und Wein,Schäg 
1. Par. 28,27. It. en Sohn Affapb, un 
BaterMicha,nus dem Stamme Peni,Neb. 


II, 17. 

Sabud, alfo hieß der Sohn Nathan, des 
Priefters, welcher König Salomons 

Freund und geheimer Rath war, 1. Reg. 


48. 
Sachania, ein Sohn Öbadık und Neffe 
Yrnan, ein Vater Semaja, aus dem 
Stamme Juda, 1. Par. 3, 21. 22. Item 
ein Priefter und Drommeter für der 
Laden des HErrn , jur Zeit des Königes 
Davids, Cap. 16, 24. Item der Sohn 
Arab, des Juͤden Feindes Tobiaͤ Schwaͤ⸗ 
her, Neh,6, 18. Ic. der Sohn Jevieh 
au 


— 


Joas war der 14de Koͤnig in Ffenel, re: 


ſeiniget, 2. Par. 24, 20. Matth. 23,35. It. 
ein 


wy3. Sachera Saharias 


— — — — — — — — — — — 


aus den Kindern Elam, der nach der 
botontfchen Gefaͤngniß den Rath gab,d 
fih alte Faden von ihren heydnifchen Wei: 
bern scheiden fblten, Eir. 10, 2. 
Sacharija, ein Fuͤrſt uno Rath am Hofe 
des Königes Joſaphat, welcher nebft noch 
andern ausgefandt ward,die eingeriffenen 
Mißbraͤuche im Lande abzufharfen,'2. 
Par. 17, 7. It. der vierte Sohn Obed⸗ 
Edom, 1. Par, 27, 4. . Y 
Sacharia, oder Zacharias, tin Sohn dee 
Aöniges Teröbeam TIL des Sohns 


gierte nur 6. Monden znSamaria. Denn 
weil er ſehr gottloß war, und that nur das 
dem Herrn Abel gefiel, fo verbing er uͤber 
ihn, daf Sallum,der Sohn Jabes, einen 
Bund mider ihn machte, und ihnvonal 
lem Volck todt fehlun, 2.Reg- 15,8. ©, 14 
29. Ic, der Vater Abiaͤ, Der Mutter deb 
Koͤniges at F in Fude , 2. Reg. 18, 2.' 
2. Par. 29, 2. der Vater Jeddo, des Fuͤr 
Er aus dem Stamme Manaſſe mt 
ead, 1. Par. 28,2 1. Ir. der 4te Sohn des 
Koͤniges Joſaphat, den fein Bruder Jos 
zam umbrachte, 2. Par. 21, 2. It. der 
Sohn des Hohenprichers Jojada, ward 
oberpricfter nach Feines Vaters Tode, 
traffte den König Joas und feine Elte— 
ften ihrer Sünden wegen, daß fie den 
Herenverliejlen,nid ward deswegen von 
ähıren , im Hofe am Hauſe des Herrn ger 


tefflicher Lehrer inden efich: 
ten BOttes, der Uſiam König in Juda 
gelehret hat, wie erGOtt recht dienen und 
gluͤcklich regieren fölte, c. 26, 5. 
Sacharlas, ein Sohn Berechi des Sohn 
Jodo viner aus der Zahl der 12. fleinen 
Propheten, welcher unter dem Könige 
- Dario, auſ GOttes Beſehl, nad) der Ba 
dyloniſchen Gefängnih, nebſt Saggat zu 
FJeruſalem geprediget, dieſelbe Stadt 
mebſt dem Tempel wieder aufbauen und 
das zerfirenete Volck wieder zufammen 
bringen hafff, damit wiederum ein Regi— 
ment and Drdnung in Juden angerichtet 
wuͤrde. Er iſt ein ſehr troͤſtlicherpꝛophet 
Bibl. Rear-Lexicon, 

















Sachur Sacrament - 1374 
techn täten 

indem er das betruͤbte Volck ftärdkene, den 

Bau und das Regiment anzuſahen, wel⸗ 

ed biß daher viclen uud groſſen Wider; 

ſtaud erlitten hatte. Hatin allen 14. Ca⸗ 


pitel. 

Sadınr, ein Sohn Imri, der mit an der 
Stadt» Maner gu Jeruſalem bauen halff 
nach ber Babplonifchen Gefäuguif, Neh, 
3,2 

Sad, watd vor alters ein grobes, haͤrnes 
und —— Kleid genennet, das man 
zur Zeit des Leides, Traurens und Trab; 
u anziehen pflegte , oder wenn inan 

eine Suͤnde bereuete, wenn man betete, 
oder fonfl ein heimliches Antigen hatte; 
wie Jacob gethan als er um feinen Heben 
Sohn Joſeph kain, Gen. 37,34. Alf: 
kias Jegte einen Sad an, nnd ging in das 
Hauß des HErrn, alser hoͤrete Rabſake 
G0Ott laͤſtern, 2. Reg. 19, 1. die Ninivi · 
ten thaͤten im Sacke und in der Aſche Buſ⸗ 
fe, Jon. 3,6. David zog einen Sad an, 
und thatim wehe mat Kalten , wenufeine 
Beer krauck lagen, PL. 35, 13. dergleis 
en er auch gethan: 2.Sam. 3, 37. der; 
gleichen Sad aber war gar ein ſcheußli⸗ 
ches Kleid, daher ihm ein böfes Weib ver⸗ 
glichen wird,Syr. 25, 25.28 wird aud da: 
durch angedeutet, allerley Traurigkeit, 
Angſt und Schmergen, Amos 8,10, Ef. 
3, 24. die verfinfterte Some, und der mit 
bicken Wolfen uͤberzogene Himmel, wer; 
den auch mit diefem Trauer Kleide vergli⸗ 
hen, Ela. 50, 3. Apoc. 6, 12. dargegen 
aber dag Sad ausziehen, Freude, Gluͤck 
und Wohlfahrt bedeutet, Pf. 30, 12. Ela, 
20, 2. Jud. 10, 2. 





Sacrament, iff tin bekanntes Pateinifches 


Wort, weiches von facrare —— beii 
ligen, weihen, opffeen heift. ird in 
meltlihen und geiftlihen Sachen ae: 
braucht. Die Kirchen Lehrer haben diefes 
Wort don den weltlichen Scribenten ent⸗ 
lehnet, und aufgeiftliche Sachen negogen, 
denn es ift nirgends in der Schrifft zu fin, 
den, und haben dadurch verftanden, eine 
iegliche heilige Sandlung, oder ein Ge⸗ 
heimniß der goͤttlichen Sadyen : Alfo 

Terece wird 


— 


2875 Sacrament 
— — — — — — 
wird das Evangrlium ein Sacrament ge: 
dennet Eph, 1,9 ingleichen der Beruff 
der Shi er. 3. die Fi rail 
dung Ehyriftin x. Tim: 3, > Sonfen wer. 
— die Zeichen der himmliſchen Sa: 
ehen,uder die aͤuſſerlichen ſichtbaren Din⸗ 
ge, damit etwas geiſtliches und himmli 
ſes bedeutet wird, ein Sacrament ge⸗ 
anet auf welche Art auch die Opffer im 
A. Teſt. die ehrne Schlange Regenbogen, 
Sam des Lebens ir. diefen Rahmen ſuͤh⸗ 
ven. In folcher Bedeutung aber wirds 
hier ni genommen , ſondern in dem Ber: 
Bande, in ſo ſerne Sacramenta jo viel be; 
deuten ald Siegel der Getechtigkeit 
Bes Elaubens. Und daher iſt num cın 
Sacrament eine heil. Handlung und 
— Mictel da Gott ordentlicher | 
ife durchfeinen Diener fi alſo erwei⸗ 
t, Dafermieden Äufferlichen, irdifhen, 
baren She das himmliſche unſicht⸗ 
hare But, vermittelſt feiner wiederholten 
Einſetzungs⸗Worte genau vereiniget,und 
bendesdensienigen,jodaffelbe empfangen 
yoill, darſtellet, anbeut und zu geben bereit 
iſt , dergeſtalt, daß er das gantze Sacrament 
allen mittheilet, die allgemeine Evangeli⸗ 
ſche Gnade aber, davon ſich die Ungläubi- 
gen feidſ ausſchlieſſen / alten Glaͤubigen 
Aeignet und verſiegelt. Die notchwenon 
ge Zrxlaͤrung beſiehet in folgenden Pum 
eten ; (1.) Principium, Die urſpruͤngliche 
Verordnung ber heiligen Sarramenten 
m alle in dem allerhoͤchſten SGOtt zuzu: 
fehreiben. (2 JOrganum perfonale,DiePer; 
fon, als das Werckʒeug der wirckli⸗ 
een Auscheilung aller Sarramentenyift 
ordentlicher Weiſe cin darju beruffe⸗ 
mer Riccher, Diener , (im Nochſal aber 
einiedes darzu tuͤchtiges glaͤubiges Glied⸗ 
mung der Kirchen) welcher nicht allein die 
irdifchen Dinge, [andern auch die himmli⸗ 
fehen Guter austheilet. (3.) bjeaum 
diejenigen ſo Das Sacrament empfan⸗ 
gen ſolſen und Eönuca, find allein die vers 
nuͤnffti 
che iu der nahen Kirchen leben und tüch: | 
sig darm ſeyu: Alfd muß ein Kind; che ko 











lebendigen Menſchen / wel⸗ 
Sie kamen von Sadok einem Ketzer ber, 


Sadducaͤer 


m u —— 
getaufft und wicdergebohren werde suvor 
auf die Welt gebohren feyn, Joh. 3,3. und ° 


"derjenige ‚fo zum H. Abendmahl fommen 


fell, muß verfandig ſey, damit er ſich ſelbſt 
prüfen forne,t. Cor. 11,28. (4.) Materia, 
Dasjenige, fo zu einem Sacrament ges 
brig, int insgemein und durchgchendg, 
ein irdiſches mit dem himmlifchen Guthe 
vereinigtes Ding, und zwar: (2) etwas ir⸗ 
diſches (als Waſſer, Brod und Wein) 
(b) etwas himmliſches, (als Chriſti Leib 
und Blut) ſo mit dem irdiſchen Sacra⸗ 
mentirlich vertiniget und mit dem Befehl⸗ 
und Verheiſſungs⸗Worte, darein es vers 
faſſet, und wodurch es dem Menſchen zu⸗ 
geeignet wird, gleichſam befleidet, und im 
demfelben als cin theurer himmliſcher 
E chag verborgen,euthalten und aufgeho⸗ 
ben iſt. (5.) Forma, die eigentliche Be⸗ 
ſchaffenheit, worinne dir Natur und We 
fen eines Sacrameunts beftchet,ift die Di 
fpenfatio der Handlung eines gewiſſen 
Dinges, welches in dem Worte der Einfes 
kung ausdruͤcklich benahmet, und fo wohl 
ausjutheilen,als zu einpfange Flärlich von 
GOtt verordnet iſt. (6.) Finis, der ⸗ 
zweck eines Sacraments, iſt entweder 
fingularis, eines ieden Sacrameuts ab⸗ 
ſonderlich, oder gensralis, allen und ieden, 
(iedoch mit — der Sacramente 
Altes und Neues Teſtaments) gemein. 
Solcher Sacramente find nur zwey im 
A. Teit. als die Beſchneidung Gen. 17, 
10; und das Dfler: Yaımın, Exod. 12, r. 
welche nur Schatten Werck geweſen, und 
im N. Ten. aufachaben , Gal. 5, 6. Col, 
2,16. Ebr.10, 1. ijm N Teftament find 
auch nur zwey Sacramente, Joh. 19, 
34 1. Joh. 5,5. da an ſtatt des Befchnek 
dang die Tanffe, Col. 2, ro. undan flaff 


. des Oſter⸗Lamms, das brilige Abendmahl 


verordnet, Exod. 12,5. 1. Cor. 5,6. Ebr, 


7,26. 
Saddncher, nenmeten fi die Sectirer jı5 


Jeruſalem, die da wolten für die grommu 
ſten und Gerechteſten gehalten ſeyn, nnd 
allein die ſuͤnff Bücher Moſis anahmen. 


der 


4 


7 So Gin 


der 226. Yahr vor Ehrifto, nad) Simon 
dem Gerechien, gelchret hat, v8 ſey Feine 
Belohnung nach dieſem Leben ju bof: 
fen, Womiter feines Meiſters Meynung 
alfo verfehrete, verda fagte: Mat folte 


Sdtt fo freywillig dienen, ala waͤre krine 


Belohnung zu gewarten. Sie glaubten 


Feine Auferſtehung des Fleiſches, noch! 


ewiges Leben, ſondern Iehreten, Leib nnd 
Seele ftürben mit einander,Match.2 2,23. 
AA, 23,8. fagten auch, es ware Fein En⸗ 
gel noch eilt, und ſtuͤnde Gluͤck und Un⸗ 
gend in der Menſchen Hand, es fen nicht) 
mit der Fürfehung GOttes, Jofephus. 
Bon Dem Er Ehrifto wurden fie ge⸗ 


ſtrafft, daß ſie irrig wären/die die Schrift. 
und bie Krafft GOttes nicht verſtuuden, 


Match. 22, 31. Marc. 12,26. von Johan⸗ 
ne wurden fie Otter⸗Gezuͤchte geheiffen, 
Matth.3,7. Sie Si den Herrn 
Ehriftam, wie die Phariſaͤer, cap. 16, 1. 
fegten die Hande an Petrum und Fohan 

nem, und wurffen fie in die Sefünguiffe, 
Aa. 5,18. Chriftus warnet feine Juͤnger 
für den Saucrteige der kehre der Saddu⸗ 
cacr, Matth. 16. Paulus erweckte Die Pha; 
riſaͤer und Eaddurder wider einander, 
AA. 23,6. _ 

Sadol oder 3adoP, war der Vater Jeru⸗ 
fa, der Mutter des Koͤniges Jotham, 1. 
Reg. 15, 33+ 

Sadrach, war ber Zunahme des Hanan⸗ 
ja, dee Daniels Mitgeſellen am Hofe des 
Königes Nebucad Nezar, ward über die 
Landfchafft Babel gefeget, Dan. 1, 7. cap. 
2, 49. hernach angeflaget , cap. 3, 12. 
in fenrigen Ofen geworffen, v.xı. und 


wunderbarlich wieder Daraus errettet, v.| 


Saͤen , heiſſet proprie, und im buchſtaͤbli⸗ 
chen Veritande, den Saamen aufs 
Feld fireuen; si Br Haac im Pan: 

de, und kriegte deſſelben Jahrs hundert: 
faͤltig Gen. 26, ı2. wenn dort Iſrael et 
was facte, fo kamen die Midianiter mıd 
Amalefiterund verderbten die Gaat,Jud. 
6, 3. da gehet der Saemann aus zu füen 
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proprie, und figärlicher Weiſe aber hat 


das Wort fäen mancherley fchöne Beden⸗ 
kungen, mid werden davon folgende Res - 
dens;Artemgefunden, als: Unglüd fürn, 
Job. 4,8. mit Thränen fürn, PL. 126, $- 
Gerechtigkgit faen, Prov. 14, 18. Unrecht 
füen, c.22, 8. Ungerechtigkeit färn, Hol. 
10, 12. Geſetz in das Hertz der Menfchen 
faen, 4. Efr. 9, 31. das Geiftfiche fürn, 1- ' 
Cor. 9, u. ſaͤen in Unehre und Schwach⸗ 
heit,cap. 15, 43. faenim Segen 1. Cor, 
9, 6. auf das Fleiſch und Beiff fen, Gal. 


6,8. &r. 
Suffean, iſt eines derer beften Gewuͤrtze, 


welches das Hertz Lunge und andere Glie⸗ 
der ſtaͤrcket, die Schmertzen lindert, dem 
Bifft widerſtehet, und Die Geburt befoͤr⸗ 
dert; Die 9. Schrifft gedencket des Saff⸗ 


rang, Cant, 4,1% 
Safft, wird in H. Schrifft fo wohl den Baͤn⸗ 


men zugeſchrie ben, wie su fehen,PL 104,16. 
Nah, ı, 10. Rom, 11, 17. als audh den 
Menfchen feldft beygelegt, wie David vun 
fi fagt: deine Hand, v GOtt, war Tı 
und Nacht ſchwer auf mir, daß mein 
vertrocknet, wie esrc. Pl 32,3. : 


Säge, ift cin eiſernes Inſtrument, damit 
man Holg und Bretfer zerſchneidet, r. 


Reg. 6, 7x vor Zeiten wurde cine gewiſſe 
Leibes.Straffe damit angezeiget, wie zu 
fehen, 2.$am. 12,311. 1.Par 21, 1. Amos 
1, 3. Jud. 8,26. Co hatten auch die Pas 
fäftiner Wagen mit eiſernen Sägen, mit 
welchenfie die Epren zerdruͤckten, che fie 
die unvernänfftigen Thiere fraffen. 


Sagen, Sprechen, wird fo wohl denen 


Meufchen vielfältig mahl im Heil. Bibel 
Buche zugelegt, als Adam und Even 
Gen, 2,2. 10. ——— 9, 26. A 
ham, cap. 18, 5. ecca,/ Cap. 24,25» 
Moſe, Jol. 1, 13. &c. als auch GOTT 
dem Herrn ſelbſt, Gen. 1, 3. c. 9, 8- &cı 
ingfeichen Denen Engeln, Luc. 16,24. I- 
Cor. 13, 1. wie nicht weniger gar deu lebe 
lofen Ercaturen, als dem Himmel Ster⸗ 
nen und andern Geſchoͤpffen GDites, PL. 
19, 1. &c. 


feinen Ganıncn, Match, 13, 3. 86 Im-| Sahazima / eine Stadt der Aber I 


Ereses a 


79 Sol Salb⸗Oel 
fear , nahe bey dem Berge Thabar ge⸗ die bier Epecere 
gen Morgen, 14. Meilen von ln und 28.80 —* a 
ein Hin Del, welches 72. 


und 2. Meilen von Sapernaum,}of. ı 9,22. Hi 
Galabyein Sohn Arphachſad und Vater) | austrug; nach. unferm Maaſſe anderthalb 
Stubichen. Mit folchem heiligen Delift 


jöber, y 10,24. c-11, 14.15. Aucas 
rechnet ihn unter die Alt-:Wäter des Be) | die Huͤtte des Gtifftes, der Hohepricſter 
— Chriſti, und ſchreibet er¶nnd mit der Zeit auch die K * Pan 

y Aenas Sohn, und Arphachfads Eu: worden, Exod. 29, 7.C. 40, 9: u union 
Salbung,vder das Salben, war ben denen 


vl gemefen, Luc. 35 35» 
Salamin die Hauptſtadt in der Juſul Cy. Orienzalifchen Voͤlckern zweyerley, ent 
weder eine öffentliche oder freywillige 














pern, ſo aniche Famagufta heiffet, und 
Athen gegenuber lieget aus welcher So⸗ 
fon, einer aus den ficben Weiſen in Grie⸗ 
‚ Hentand geblirtiggewefen. Als Paulus 
nnd Barnabas von Antiochia gen Cy⸗ 
pern in die Stadt Salamin kamen, ver⸗ 
juͤndigten fie daſelbſt das Wort GOttes 
in der Juͤden Synagoge oder Schnle Act. 
13,5. diefe Jüderr, fo allhier ihre Schule 
gehabt, waren vor vielen Jahren von 
Salmanaffer aus deu kande Iſrael weg⸗ 
- geführet, and dahin gefeiert worden, auch 
munmehr mit dem gemeinen Nahmen de 
Jauͤden genennet, ob fir gleich nicht vom 
Stamm Juda entfproffen waren. 
Salbe, womit man vor Zeiten die Reichen! 
falbeie, ward von Myrrhen ‚Aloe und 
andern dergleichen Gewürze gema: 
chet. Alſo ſalbeten die Vertzte Ifracl dis 
daß 40.Tage um waren, deun fo lange 
wahreten die Salbe : Tage r Gen. $0, 3. 
VNicodemus brachte Vigrrben und Aloen 
unter einander, bey hundert Pfunden, d 
nahmen fie den Leichnam JEſu med bun⸗ 
den ihn in Die feinen Tucher mit Speee⸗ 
rehen wie die Juͤden zu begraben pflegen, 
Job, 19, 39. 
Salb / Dele, ward aus vier Species ge: 
macht; wie GOtt dem Mofe befoblen, Ex. 
30,23. 24. nimm zu Dir die beften Spe⸗ 
cercpen, die edelſten Myrrhen soo. Se 


del, und Cynnainet die Helffte fo viel, 


250. und CTalmes, auch 250. und Caſien 
500. nach dem Seckel des Heiligthums 
und Del vom Oelbaum cin Hin, und ma 
che ein heiliges Salb Del nach der Up ? 
thefer Kunſt. Der Seckel des Heilig 


thums war eine Unge oder Loch. Daßaljc] F 





Salbung. (}.) Die öffentliche gefchabe 
an Königen, Prieftern und Propheten. 
(1.) Die Salbung der Könige iſt wat 
nicht anf GOttes Befehl, jondern nor aus 
einer eiumahl gebilligten Gewohuheit ge⸗ 
ſchehen. Deun alſo ſalbete Samuel den 
König Saul, 1.Sam. 10, 1. c. 15, 1. den 
König David, c. 16, 1.15. Eliſa falbete 
Ichu r. Reg. 9,2. Elias ſalbete Haſael, 
den König im Syrien, c. 195 15. chen ſol⸗ 
ches hezeuget der Apologus deſſen fih Jo⸗ 
tham gegen Die Sichemiter bedienet, 
Jrd.9, 8. wenn er ſaget: Es waͤren die 
Yäume znſammen komien, uud hätten 
fich einen Konig falben wollen. Die Per⸗ 
fon aber,die die Salbung verrichtete, wat 
gemeiniglich ein Prieſter oder ein Prophet 
wie an ietzt angesogenen Orten sin [chris 
doch durffte der Salbende nicht alkcamı) 
ein Hoherprieſter fern, denn David nnd 
Saul wurden von dem Propheten Eu 
muel geſalbet. Es war auch Zadok nicht 
bee ——— von welchem Calumo 
geſalbet wurde; wenn cs aber heiſt, das 
Volck habe ihn gefalbet, fa if die Sacht 
mittelbarer Weiſe zu verſtehen, nehmlich 
durch die Prieſter, ꝛ. Sam. z, 4. cap- 5,9 
2. Reg. 11, 3 ſo wurde auch diefe Caldung 
offt wiederhohter , wirzu ſehen an Sales 
mp,der dreymahl gefalbet morden,2.Reg- 
23,30%, Die Art der Salbung mit dem 
heiligen Dei, geſchahe auf dem Haupt, r 
Reg. 10,12. Reg, 9, 3. Der Ort allwo die 
Konige der Juden gefalber wurden, nur 
eigentlich Jerufalem ı. Reg. 1, 3. aber der 
Iſraeliten Koͤnige Salbung geſchahe an 
allen Orten, uud zu iedweder Zeit. (2 * 


— 


1888. @atbung 
; Salbung Der gabe and int), 


BGluͤckẽ und 


dem heiligen Del, und zwar nicht nur der 
ohenprieſter, fo offt ein keuer auf den 
tuhl erhoben worden, ſondern auch der 
Prieſter, welche zum Kriege erwehlet 
worden; die andern aber haben niemahls 
die Salbung erhalten, weil fie aug geſalb⸗ 
tenFamilien entſproſſen und auch von des 
Aaronis Calbung ihre Salbung mit em: 


" pfangen haften. (3.) Die Salbung der] 


Propheten, wie etwa Elia den Ziifam 


zum Propheten: Amt falbere, Doch mey: | 


ten viele,diefe Salbung ſey nicht ordinair, 
fondern aufferordeutlich gefcheben. (I.) 
Die Privat - oder freywillige Salbung 
war vor Zeiten fehr gebraͤuchlich, und ge⸗ 


v fdab: (1) bey Gaſtereyen; denn fo offt 


biedoͤden vornehmeWajte ben fich hatten, 
ſo falbeten fie ſolche mit Balſam und an: 
dern wohlriechenden Sachen. So ſalbete 
Maria Chriſtum, Luc.7, 17. 18. David 
ielet auf die Gewohnheit/ Pſ. 3, 5. du ſal⸗ 
heſt mein Hanpt mit Del; wie auch Chri— 

178, Match. 6, 17. wenn du fafteft,fo falbe 
deinHaupt nehmlich als waͤreſt du ein froͤ 
bkcher Gaſt. Beſiehe Amos 6, 6. Sap. 2, 7. 

Matih. 26, 6. (2.) an hoben Feſten; 

denn wie fie fich an denen Traucn Tagen 
des Salbens enthielten, fo liebten ſie dir⸗ 
ſelbe au den Feft Tagen, damit das Gemuͤ— 
ihe deſto geſchickter wäre zarGottesſurcht 

und Audacht, (3.) an denen Hochzeiten, 
. welches der Braut wiederfuhr, wenn fie 
. ihrem Bräutigam zu geführet wurde, wie 
— an dem Exempel der Eſther zu er⸗ 
. jeben,Efb.2,13. (4.) bey fonderbarer 

Freude; denn wir bey allerley Unglusfs: 


Zn 


.. Källen die. Salbung unterlajfen wurde, ||-. 


„. Sap.3; 7. wie an David, Dauiel und denen 
. Sfrarliten zu ſehen, z. Sam, ı 2, 20, Dan. 
. 30,2. 2.Sam, 14, 2. alſo freuet fich ben 
rruden; Tagen auch unfer 
Hertz der Salben,fagt Salomo, Prov.a7, 
"9. [0-hich Naemi dir Ruth fh falben, 
“ alöfie sh Bons gehen wolfe, Ruth, 3, 3. 
Jaudithkam alſo sum Könige, Jud. 10, 
3. (Jim Tode, deun weun Der 9— 
nam abgewaſchen wurde, [a brachten ſie 


1 


— 
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allerhand Epecereyen und Gewürge, Da 


mit die Cörper cinzufalben , wie etwa die 
beyden Coͤrper, Jacobs Gen. 50, 2. und 
Jofepbsv. 26. geſalbet worden,mit Fofls 
lichen Epecerehen fie von der Faͤule defto 
langer zu bewahren, weil der Leichnam 
Jacobs durch dir fandichten und hitzigen 
Wuͤſten Canaan geführet werden wufte, 
welches innerhafb erlichen Monaten nicht 
geſchehen Funte ; Joſephs aber erſt nach 
Verflieffung 144. Jahre, mit dem Ausju⸗ 
ge aus Eghpten, nach Sichern geſuͤhret, 
und dafelbfi begraben worden,Jof. 24, 32. 
welder Brauch beruach von den Eays 
* auf — — 2. Par. 
16,24. €.21, 19. dergleichen auch dem 
HErrn JEſu und kazaro gefchehen,Märc. ' 
16, 1. Joh 19,39. es wurde aber au 
(6.) an den leblofen Creaturen ei 
bung verrichtet, nehmlich, Die Aleider, 
Pf 45,9- Prorv. 7, 17. die Zräuge, Efa, 
21,5. Die Steine, Gen. 28, 18. &c. (7.) 
geſchahe auch eine Salbung, welche man 


die legte nannte, von denen Apoſteln an 


den Siechen und Rrancken, Marc. 6,13. 
nach alten Gebrauch der Ebraͤer, ale wel; 
he, wenn fie von einem etwas erbitten 
mwolten, fie die Hand Auflegung mit darsır 
nahmen Alſo thaten fie auch mit dem Del, 
fie falbeten damit die frauden, mit der 


Hoffnung, von GOit Pindermugund Frei 


De zu erlangen, welches mit den Delame 
gedeutet wird, welchen Gebrauch die erfte 
Kirche behalten, uud mit dem Dil ihre 
Wunder Euren verrichtet bat, Befiche 
Jac. 5,14. heutiges Tages aber haben wir 
hiervon Feinen Beſehl noch Verheiſſung. 
Endlich wird auch (8.) einer geiſt lichen 
Galbung gedacht, 1. Jeh.2,20 27. du: 
dar) verflanden wird, die guädige 
Wuͤtckung des d. Geiſtes, dadurch fie 
wiedergebohren und mit der feligmmachen; 
den Erkaͤutniß Chriſti erlenchtet und ges 
farcket worden, die der Ansgieſſung einer 


oͤſtlichen Salbe verglichen wurd, Pl.as, 
. 8. 25. Pl. 133,2. und vor Zeiten durch die 


Salbung iſt fürgebildetwerden. Defiche 


Ezod. 30. 
Ereerez Salcha 
* 


\ 
\ 
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Salcha eine Stadt im Lande Bafan, mel; 
che sum Koͤnigreiche des Königed Og ge: 
hoͤret hat; lag x. Meilen von Erfarca Phi 
lippi, 16. Meilen von Damaſco und 27. 
Meilen von Jeruſalem, Deve. 3, 10. Jof. 
12,5. cap, 13,13. 1 Par. 6, 11. 

Salem, eine Stadt der Sichemiter , dif; 


feits am Ufer des Jordans gelegen,im hal⸗ 
ben Stamm Manaffe, 10. Meilen von| 


Ja diefer Stadt hat fich der 


Vater Jacob aufgehalten, als feine 


Tochter Dina von Sichem,des Hemors 
Sohn beſchlaffen und gefhwängert wor; 
Den, Gen. 33, 18.-cap. 34, 1. bey Diefer 


E dt Hat hernach Johannes neb feinen) 


ungern getauffet, Joh. 3, 23. Salem 
ward auch anfanglich die Stadt Jeruſa⸗ 
Lem geheiſſen, da fie Melchiſedech ange; 
+ fangen zu bauen, und darinnen gewohnet, 
Gen. 14, 18. Pf. 76, 3. Ebr. 7, 2. 
Slim, eine Stade bey Enon, ift eben die 
ietztgedachte Statt Schem. 
Saliſa, wird auch Baal Satıfa geheiffen, 
ift ein Ort und Pleine Landſchafft im 
Stamm Benjamin, mo Saul feines Va⸗ 
‚ ters verlohrne Efelin ſuchte, und ein Ko: 
nigreich fande, ». Sam. 9, 4. von welchem 
Orie auch ein Mann dem Propheten Eli 
fa 10, fleine Gerſten⸗Brodte brachte, mit 
welchen er 100, Propheten Kinder geſpei⸗ 
fit, 2. Reg 4,42. ' | 
Salium, der Sohn Jabes, erſchlug feinen 
Herrn, den König Sachartam , und 
ward an feiner ſtatt der ıste Konig in 
Iſrael daß alfo der vierdfe Saamen Je⸗ 
bu auf den Königlichen Stuhl gekom⸗ 
men, tie 2. Reg. 10, verſprochen wor: 
den. Erregierte aber nicht länger als ei, 
nen Munden zu Samaria, und ward von 
feinem Nachfolger Menahem / den Sohn 
Baddi, wieder erfchlagen, 2. Reg. 15, 
10. 14. Sallum hieß auch der Sohn 
Takehath, der Prophetin Aulok Ehe; 
Mann, 2.Reg. 22, 14. 2. Par. 34, ı2, 
ein Vater Silkia uud Aananeel, bei 
Propheten Teremik Groß Vater, Jer. ı, 
1. cap, 32,7. It, VerSohnFadof, der 


nad feinen Bater NoberPriefter ward, 






— — 











» 1.Par. 7, 13. Eſc.7, 2. Ir. der Sohn 
Zalohes der basBrunnen:Thor su Jern ⸗ 
ſalem nach der —— Gefaͤngni 
anfbauete, und cin Oberſter Äber das hal⸗ 
be Viertel der Stadt Mizpa war, Neb. 

3, 12. und noch andere mehr. 

Salma oder Salmon, der Soͤhn Nahaſ⸗ 
fon, vin Sürft des Stammes Juda, des 
Sohns Aninadab, der zote Alt:Vater 
im Geſchlecht⸗ Regifter Chriſti, Ruth. 4 

‚20. Matth. 1,4 $. Luc, 3, 32. 


N Salman, aljo nennet der Prophet Hofes 


einen Mann, der das Hauß Arbeel zer⸗ 

flörete, und alle Kinder mit den Muͤtlern 

darinnen umbrachte, Hof, 10, 14 

Salmanaffer, der König zu Aſſyrien, be 
lagerte Samaria und nahm fie eih, 2« 
Reg. 17, 3. 5. 6. führete den König 504 
fea,nebft ale feinem Volck, den 10. Staͤm⸗ 
men Iſrael wegen ihrer groſſen Abgoͤtte ⸗ 
ren, mit ſich in Aſſyrien gefangen, und ber 
[ante die Stadte im Bande Samaria mil 
auter Heyduiſchen Volcke, die aber von 
den Lomen gefödtet worden, cap. 18, 9- ju 

welcher Zeit auch Tobias mit gefangen 
ward, Tob. 1,2. 13.18. fand aber Gnas 
de vor Salmanaſſer, v. 13. 

Salmone,cine Stade amMTeerjinder Im 
e Ereta,oder Candia, bey welcher Pau⸗ 

us fuͤruͤber ſchiffte, wie er von Ceſarea 
gen Kom gefuͤhret ward, AR. 27,7. 

Salome / war Joſephs / des Pflege Vaters 
Chriſti Schweiter,eiu Eheweib debe⸗ 
dal, Jacobi des gröffern, und Johannis 

des Evangeliſten Mutter; folgte dem 
HErrn Ehrifto nad) aus Galilea bif gen 

| Yualelan Dieneteihm, und batihn ihrer 
ohne wegen, daß einer zur Rechten, der 
andere zur Lincken in feinem Reiche ſizen 
möchte, Match. 20, 20. fiunde gegen dem 
Creutze Ehrifti über, und Fauffte darauf 
—— ihn im Srabe zu ſalben, erfuhr 
aber, dag er auferftanden waͤre, Marc. 151 
4. cap. 16, 1. 

Salomich, eine Tochter Dibri, vom 
Stamme Dan, de3 Fluchers und Got⸗ 
teblaͤſterers Mutter, der gefteinigt 2 

> 0 


— 
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Lev. 24, 10. It. der erſte Sohn Simei, 
cin Berfoniter von Stamme Levi,Lev. 
24,9. Ic der Sahn Jezehar, cin Ka⸗ 
hathiter, des Sohus Amram v. 19. I. 
Par. 24. 


alomo, ein Sohn des Koͤnigs Davids, | 


von der Bathſeba zu Jeruſalem geboh⸗ 
ren, 2. Lam. 5, 14. nach der Verheiſſung, 
1. Par. 18, TI.cap. 23, 9. ward zum Pros 
pheten Nathan aethany, der ihn in aller 
Sortesiurcht auferzugen , uud Jedidja 
acheiffen, 2. Sam. 12,25, wurde noch bey 
Zebjriten fsines Vaters zunn Koͤnige uber 
Inda und Iſtael grfalbet, auf dem Berge 
Bihon , fhrder- Stadt Jeruſalem, vom 
Priefier Fadock, und dem Propheten 
Nathan, 1. Reg: 1,39 £ empfing dar⸗ 
auf von feinem Water Befehl und Bes 
richt , wieer den Tempel. bauenfolte, 1. 
Par. 23,14. cap: 29, TI. auch wie er weiß⸗ 
ich regieren, und alle Dinge in Ruhe an: 
teilen fulte, r. Reg. 2, 2. heyrathete Pha⸗ 
aonis Königs in Eghpien, Tochter, 
ap 3, 1.2. opfferte dem Herrn zu Gi⸗ 
yeon, allwo ihm GOTT des Nachts er; 
chien,von welchem er Weißheitund Ber: 
fand wohl zu regieren bat, v. 6. 9. Hiel⸗ 
e Berichte, und faͤllet ein weifes Urtheil 
wiſchen zwey Huren, vw. 24. 26. von ſei⸗ 
ven Epruͤchen, Liedern und Prediger, 
Buch ‚cap. 4, 32. von feinen Amt Leuten, 
Räthen , Pracht und Herrlichkeit, befic: 
wdiefe gautze Kapitel, and auch 2. Par. 
„verbindet ſich mit Hiram, dem Koni: 
zu Tyro, 1-Reg,5, 12, bauete GOtt 
men winder : fehönen und koſtbaren 
dempel anf den Berge Mortja, mital: 
en nöthigen Zugehör, cap- 6, 2. wor: 
nit erfieben gantzer Jahr zugebracht, v. 
‚8. mweihete denfelben ein, und opfferte 
0000, Ochſen und 320000, Schaaffe, 
ap. 8 63. 2, Par. 6, r2. cme Wolcke 
rſͤllete den Tempel, daß die Prieſter 
oe der Herrlichkeit des HERAN 
che fiehen Funen ; das Feuer fuhr 
‚om Himmel und verzehrete Die Brand, 
Ipffer , cap- 7,. 7. baute auch Für ſich 
im herrliches HYauß, und einen Pal 
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; da jur feine; Gemahlin, die Tochter 
ı ‚Pharaonig, 1. Reg. 7. Gichet Hiram, 
deim Koͤnige in Tyro 20. Städte in Ga⸗ 
Iilea, fo das Land Cabul genennet ward, 
cap. 9, It. 2. Par, 8, 2: die Königin ang 
derm Reiche Arabia koͤnnnt wegen feiner 
Weißheit zu ihm, undbringst ihm 120, 
Eentner Goldes mit, 1. Reg.1o, 1.10. 
fein jahrlichesEinfommen war 666. Cent⸗ 
ner Goldes, v. 14. fendete Schiffe in O⸗ 
bir, v. 22. die brachten ihm alle drey 
ahr viel Bold, Eilber, Helffenbein, Af⸗ 
jen and Pfanen, v. 234. In feinem Alter 
verfündiget erfich ſhwerlich an @DTT, 
denn er nahm wiel Heydniſche Weiber, 
welche fein Te zur Abgoͤtterey neigeten, 
baucte eine Hohe Chamos, uud opfferte 
ihren Goͤtzen cap. IT, 3.4.7.8. Diss 
wegen der HErr zornig über ihn ward, 
und ſprach: Ich will das Koͤnigreich von 
dir reiſſen, und deinem Knecht geben, v. 
23. farb endlich im viertzigſten Fahre fei; 
mer Regierung , und ward ja feinen Vaͤ⸗ 
tern begraben, v.43.2-Par.g. Sich nad) 
ihm feinen unweiſen Sohn Rehabeam, 
unter welchen fich die Zertrennung des Koͤ⸗ 
— — alfo Be aus ey | 
eiche zwey worden, nehmlich das 
nigreich Iſrael und Juda. Ve 


Salfen, waren bittere Kräuter,die wie ein 
Salat in Efig eingeduncket worden, wel—⸗ 
he die Iſraeliten zum Oſter⸗Lamm effen 
muften, Eved, 12, 8. Num. 9, II, 


Sals, ift ein Minerale, welches aus einer 
ſcharffen, feften und irdiſchen Mate⸗ 
rie beſtehet. Man nimmt daſſelbe cz.) 
aus der Erden, in welcher es als ein ſon⸗ 
derbares Minerale gegraben wird. Sol⸗ 
de Saltz⸗Gruben gab es in den Ge⸗ 
lobten Aande, davon Zeph. 2,9. fichet: 

Moab ſoll wie Sodom, und dieKiuder- 
Ammon wit Bomorra werden, ja, wie 

ein Neffe) » Strauch und Salt; : Gruben 

nnd eine ewige Wuͤſte ney. Es wird auch 
des Saltz⸗ Thals gedacht , im welchem 
Saltz gegraben worden, 2» 3a. 8, 13. 
Palm 60, 2° (2.) Aus denen Sals⸗ 

| ee -) 1°) 7 
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Brunnen , dergleichen in dem Stamme|| und mit dieſem Pfuhl bedecket ſind, Genel. 
Juda waren , oder vielmehr Dfhgen, in|| 19,24. - 
welhen das Sal durch der Sonnen Hi⸗Saltz ⸗Seule, in welche des Loths Weib 
Be ansgeatbeitet ward, Bz.47, Tı.(3.)|| verwandelt worven, als fie ſich mider 
aus dem MFeer , denn fie hatten in dem || GDttes Befehl HahSodom umgefehen, 
gelobten Bande das Salt: Meer, Gen. 14, || iefoll fichen,twie ein auggehaucn Weib, 
. 3. Num. 34, 3. 11. welches ſie durch ges] nicht weit von dem Staͤdtlein Segor, 
wiſſe Candle an unterfhiedlihe Derter || welches GOtt auf koths Intercefhion vers 
leiteten , in welchen esanstrodnete, und || fchonct, Gen. 19,26: es wird Sap. 10,7: 
das Saitz hinter fich ließ. Sonftenmufte | dieſe Saltz⸗Seule zum Gedächtniß der 
Salt bey alten Opffern ſeyn, wie GOTT || Unalanbigen angeführet, Und unfer dp 
geboten, Ler. 2, 13. in allen deinen Dpf || land ſagt: Gedencket an des Loths Weib, 
fern ſolt du Saltz opffern. UndECHriftus | Luc. 17,32. £ 
ſpricht Marc. 9,49. Altes Dpffer wird) SulySradr, war eine Stade im Stam⸗ 
mit Salg gefalgen. Anzuzeigen:daßder|| - me Inda / bey dem Saltz «Meer, in einer 
Bund GHDttes nicht verweſen, fondern || Müften gelegen , Jol 15, 62. um melde 
beftändig erhalten werden folte , wie die || - Gegend diejenigen Baͤume ftehen fellen, 
Speiſe durch das Sal erhalten wird. || - die zwar von a ſchoͤne Aepffel tragen; 








Eine eroberte und geſchleiffte Stadt mit doc) wenn man ſolche indie Hand mirmt 

Saltz beftreuen , mar vor diefenein Zeis | und beſehen will, follen fie weiter nichts, 
chen, daß diefelbe gang ungebauet bleiben, || als eine Aſche ſeyn, welche denen Augen 
und alſo verlohren ſeyn * So be⸗ hoͤchſt ſchaͤdlich ſeyn ſoll. 

ſtrenete Abimelech die Sichemiter mit || Salz; Thal, lag im Stamme Juda, ‚und 

Saltz, Jad.9,45. chen des Fluches wegen, || Hatte viel Saltz⸗ Sruben, von welchen es 

ift die degend Sodom und Gomorra in auch Den Nahmen befummen bat, in wel— 

ein falgigtes Meer verwandelt worden, || chem David 18000. Enrer,2. Sam. 8,13. 

Gen. 19, 28. und König Amazis 10000. Edomitet ge⸗ 
Saltz⸗Bund, hat den Rahmen von dem|| ſchlagen, 2. Reg, 147. 

Saltze, und bedeutet einen feſten dauer⸗ Salz dersfrden ; werden die Apoftel oc 
hafften undewigen dund, Lev.2, 13.|| nennet, Match. '5, 13.darinncn vornchm⸗ 
“ Num.s$,13. daß wie das Saltz dassleifch | Lich ihr Amt beſchrieben wird, und wie ſie 
unverweßlich erhalt, alfo ſoll auch diefer ſich in demſelben erweiſen jollen; dean 
“ Bund uaverrücklich fenn,2 Par. 13,5. Ja, gleichwie das Saltz die Speiſe wuͤrtzet 

auch die Buͤndniſſe zwiſchen den Menſchen und angenehm machet: alſo ſolte and ih: 

wurden davon benennet die Beſtaͤndigkeit re Lehre ſeyn; und wie das Saltz vor der 
derſelben dadürch zu entwerffen. Faͤule bewahret, alſo ſolten fie Ach das 
Salz: Meer, alſo wird in H. Schrifft das Laſter Fleiſch der Suͤnder mit dem Saltze 
todte Meer genennet. Die Griechen nen⸗ des Geſetzes und Straffe bewahren, da⸗ 
wen es Afphaliites. Es iſt ſolches ſaltzig mit fie nicht verduͤrben, ſondern zu dem 
amd unfruchtbar, giebet einen boͤſen Ge⸗ ewigen Reben erhalten würden. 
- uch von fich, und wirfft jaͤhrlich viel Ju⸗ Salu, der Vater Simri, des unzächtigen 
den Leim aus. ZuNbrahamszeitenlagda-|| Fürftens im Stamm: Simeon, melden 
felbft ein aroffes Thal, Srodins genannt, Yinchas mit der Midianitin im Huren: 
“ Gen. 14, 3. welcher . den Jordan beWinckel erſtach Num. 25, 14. 

feuchtet worden. In folchem Thal lagen || Samarta, im Stamme Ephraim, auf ei⸗ 

div 5. Staͤdte: Sodom Gomotra / Ada⸗nem luftigen Berge, war die Haupt⸗ und 

ma, 3eboim und Segor oder Zoar, wel:|| Refideng ; Stadt des Koͤmgreichs Js 

che durch SOttes gerechte Rache vertilget, ſrael, oder der zo. Stämme, nachdrm 
— der 
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bs ‚ber Königliche Sitz won Thirza dahin ver⸗ 


leget worden. Sie lag 8. Meilen von Je⸗ 


1 


t 


— 
ar 
.. 


2 Won — —5 — — Pisa 
groſſer Hunger barinnen gemefen, daß ein 
„33. MBeib ihrieigen$ind für Yunger gefehlach: 
>... get amd. gegeffen, 2: Reg. 6, 24u0befam!|: 


' 


Samaritet waren folche Beute, die eine ver; 
miſchte Religion aus der Juͤdiſchen und 


Ir 
Ki 


} 


fe aber durch Gottliches Verhaͤngnis von 
Lkoͤwen zerriſſen wordenfo ſandte er einen 


Zeiten, von Benhadad, dem Konig in 
Sprien mit einer groffen Macht belagert, 
«aber vergebens, cap. 20, 1. wird zur Zeit 


3 &almanaffer , der König in Aſſyrien, 


nach 3. jähriger Belanerung,als Ahas in 
Inda regierete, den Meifter fpielete, fie 


gion war im Königreich Iſrael entfian 
3. den ‚als der Konig zu Affyrien , Salına; 
5: nafler, am (m Iſrael Aofeam von 


wenig an, ein.ieber b 
i 


Samwariter 





> 


EGodtt, und thaten/ was ühme nen echt din dis 


rufalemgegen Norden, Amri der ote Koͤ⸗ 
nig in Iſrael, erkauffte dieſen Berg Sa; 
maria von Semer,ums.EenmerSilbers, 
und bauete dieſe Stadt Darauf,ı. Reg. 1 6, 

4 nach welcher offt Das gange Land der 
1m Btänmt Gameria geheiſſen wor: 
Din, cap. 13, 32. ward zn König Ahabs 


des Röniges Joram zum andern mahl 


ſie doch nicht ein, cap. 7, 1.7. biß endlich 


eroberte,umd gantz Iſrael wegen ihrer Abs 

'götteteh gefangen hinweg führete, Die 
Stadt umd Land mit Heydniſchen Völkern 
von Babel, Cuch, Ava, Hemath und 
Sepharvaim befehte, cap. 17,24. Cap. 
18,9. 10. 


une hatten, etwas von den 
"Schriften Mofis annahmen, aber doch 
fremde Bötter ehreten , und allerhand 
p dniſche Gebräuche hatten, abſonder⸗ 

AA den Berg Grifim für einen heiligen 
Ort hielten,allwo fie ihre Andacht verrich⸗ 
teten ‚Job: 4, 20. . Solche ſalſche Reli 


amarin, amt einen Leinten, in dag Be: 
fangnis geführet,bhingegen Heyden, ſolches 
Band zu bewohnen, dahin gefendet ; weil 


efangenen Füdifchen Priefter dahin, der | 
be die Weiſe GOttes in dem Lande lehren | 
inufle ; allein fie nahmen feinen Unterricht 
iebe bey feinem 
Bibl, Rear-Lexicon. 













| 
| 


2. Reg. 18, deswegen fie auch.bey den Juͤ⸗ 
den uber alle maflen verhaft waren , Syr. 
50,28. nach der Babplonifchen Sefang- 
niß wolten die Samariter mit dem Juͤdi⸗ 
fcheu Bolde den Tempel zugleich bauen, 
es wurde aber ihnennicht zugelaflen , des⸗ 
wegen ſie ihnen viel Dampff anthaten, fie 
verklagten x, Ei, 1. Neb. 4, 1. gur Zeit 
des Hohenprieſters und Fuͤrſtens Jonas 
than kam Samaria wieder zum Reich 
Judq, 1. Macc. 10,38. c. II. 21. die CE 


marxiter zu Sichar glAubtenan CHriftuny 


Job.4, 21. molten die Apoftel.nicht ans 
. nehmen und den Herrn * bes. 


bergen , weit fie. nach Jeruſalem gungen, 
Lae: % 5 3. nahmen doch: dag BD 
tes an, Act.8, 5. nad) der iſſung 


CHriſti/ cap; 1,8. jedoch hatten die Juͤden 
feine Semeinfchafft mit den Samaritern, 
Joh..4, 9: fondern haffeten und neideten 
fie als Abgotter. Wenn fig ciuen zum 
hoͤchſten ſchimpffen and ſchmaͤhen wolten, 
fo hieſſen fie ihn einen Samariier, Joh. 


8 48. 
Samed,der dritte Sohn Elpaal, aus dem 


Stamme Benjamin, der die Städte Ono 
und Lod baucte, 1. Par. 9, 12. 


— Sohn Anath war der dritte 
I 


ter in Iſrael, fehlägt 600. Philiſter 
mit einem Ochſen Stecken, welcher forne 
mit Eifen beſchlagen war, Damit man da; 
mals die Ochſen fortgetrieben, und erlöfes 
te Iſrael von den Philiſtern, daß fie 8o. 
Fahr Friede hatten, Jud. 3, 31.c. 5,6. 


Samir, eine Stadt auf deur Gebürge 


Ephraim, 3. Meilen von Jeruſalem, und 
nicht weit von Jericho gelegen, wo Zeia, 
der ſiebende Richter in Iſrael gewohnet, 
und auch daſelbſt begraben worden, Jol. 
15,48. Jad. 10,1.2. 


Samlen oder aufraffen, aufneh nen, da⸗ 


- Durch wird. zugleich eine Veränderung 
des Orts angedeutet,da man eines neben 
dem andern in rine neue nad andere 4 ent, 
weder beffere oder fchlimmere Stelle hriu⸗ 
get,umd dieſes nach Gelegenheit, mit einem 
Ungeftum oder in Eil wie es alſo vorkoͤm̃t 

Doddddd von 


a 3 Samma Games 


yon Sammlung des Getraͤydes, Ex.23, 


15. des Manna, cap. 16,4. Der Wach⸗ 
sehn, Num. 17,32. der 70. Elteſten, v. 
16. der Speife, Gen. 6, 21. der irdiſchen 
©hter,Ecch. 2,26. &c. mit gar beſondern 
Nachdruck wirds gelefen- von der Der 
der Frommen Pf. 50, 5. Ela. 

27, 1. wie etwa ben einer Feuers⸗Bru 
und Wafferfluch,sder Einfall einer ſtreiſ⸗ 
fenden Parthey; oder wieder kandmann, 
wrvenn ein ſchwehr Gewitter zur Erndten⸗ 
it Fommen will ie. alſo macht es auch 
. t mit feinen frommen Kindern + Sap- 
4,14 2. Reg. 22, 20.2. Par, 34,28. Num. 

- 20, 24. Matth. 23,37. wie eim redlicher 
Sraclit feines Rachbarır irrendes Vieh 
anfzumehmenfchuldig war, Devi, zo, 2. 

ein gut hergiger Wirth; einen Wauders⸗ 

mann, Jud- 79, 13: oder die Elteſten in ei: 

wer Freyſtadi einen unverſehenen Todt⸗ 

—8— 20,4. wie David Die Bathſe⸗ 

als fie zur Wittben worden ‚in I 

Hauf genommen, 2. Sam. 11,27. ja Da⸗ 
pp eröftenfichfelbft damit, Bf. 27,10. 

Samma ein Sohn Age, des Harariters, 
fonft Samoth genannt, x. Par. 12,27. € 
ner der fürnehmften Heiden Davios /ſtrit⸗ 
te wider die Philifter bey einem Einfen 
Aer,imdals das Bold far den Philiſtern 
fiohe ‚ erater mitten auf das Stuͤck Acker, 
underrettets , und fchlug diefelben „ und 
GOtt gab ein groß Heyl durch ihn,2. Sam. 
23, 11.25. 

— boßhaffte Leute. Alſo 
hieß man die groſſen Rieſen, fo vor Zeiten 
in der Amoriter Lande gewohnet haben, 
Ders, 2, 20: 

Sunmma,der Sohn Zachur,einervon den 
12. Rımdfchaffern des gelobten Landes, 
die Mofes ausſchickte, von wegen Des 
Stammes Rubrn,Num. 123,5. 

Samos / eine BleineInful im Egeiſchen 
Meere / nicht weit von Epheſo gelegen, 
an dero Oberſten die Roͤmer ſchrichen, 
daß fie den Juͤden nichts zu wider hun 
ſolten , als fie einen Bund mit dem Hohen⸗ 
prieſter Simon gemacht hatten, 1. Macc, 
1523. da Paulns von Wirilene jchiffte, 


Samuel 25 


lam er gen Chion und ſolgendes Tages 


an Samon, und blich in Trogilion, Ac. 


20, I 5. H 
—— eine bekannte Inful im 


Meer,gegen dem Lande Thra⸗ 

cia uoͤber, uicht weit von ſeſtein kande; da 
aulus und von Troada 
fuhren,kamen fir gen Samothtacia, Ad. 


16, 11. r 


Sammel, ein Sohn Elkana und Zanna, 


aus dem Stamme Aevi, vom Befchlechte 
Kahath, welchen feine Matter = 
HEren erbeten batte,r. Sam. T,1. 20. mar 
iu Siloh bey der Hüttendes Stiffts er, 
zogen,v. — sum Propheten be; 
suffe,der i — der Racht erſchie 
nen imd geruffen, Da er fuͤr der kade des 
Bundes lag, und ihm geoffenbahret, wie 
Eli wegen feiner Söhne geſtrafft werden . 
folte, cap-3, 4.6. 10. mach Eli Tode, ward 
er der 15te Richter , und zugleich Hoher; 
pricfier, regierte Iſrael mrt groffer Sreue 
fein kebetage, berieff das Bold gen Miz 
pa, ermahnet fie , alle Abgötteren von jich 
zu thun, betetfür fie ‚daß ihnen der HErt 
Sieg gab wider die Philiſter, darauf der 
Err einen groſſen Donner über die Phi: 
liſter Fommen ließ, daß fie geichlagen wor: 
den, cap. 7,5. 9. brachte Die Bade SOttes 
wieder unter das Volck, wohnete fonft in 
Ramash,v. 17. richtetaber das Bolck zu 
Bethel, Gilgal ımd Mizpa. In fe 
nem Alter fagte er feine Böhne zu Rich» 
tern in irael, welche aber nicht in feinen 
Wegen wandelten, Daher das Volck einen 
Koͤnig begebrete , cap. 8. 1. &c. empfin 
Beſchl vom Herrn, daß er Sanlinm X: 
nige wehlen jolte , cap. 9. falbete ihn mit 
Del zum Könige uber Firael, bericff gang 
Iſrael gen Mijpa, und ermahner fie zum 
Gehorfam , cap. 30,2. begeugete Daranf 
vor allem Bolde zu Gilgal jeine Unfiräff: 
lichkeit, niemahis icmand unrcctt 
gethan, noch Geſcheucke genommen ‚nei; 
Hear BDTT mit einem Donner. 
und Regen Better beftätiger, cap. ı2. 
als Saul ohne Befehl geopfert Hutie 
firaffis er ihn de owe gen, und fagte, daf 
- fein 


\ 


4 Das befte Bich verfchonete, zerhi 


8 Das erſte Buch Samuelis 
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. inte niche Hefichen wirde,c. 13, 14-1, Das. andre Bud) Samwehs;heiffet foweil 


befahl ihm wider die Amalekiter auszu⸗ 
sichen, und fie alfe zu verbanuen ; ale aber 
Sauf-den Amalekiter König Ang ı = 
er die: 
fen Königin Städen für dem HErru ju 
: Bilgal,und ging von Saul genXamatb, 
© & 15, 38. falbete daranfden David, nad) 
Berwerffung Sauls, zum König uber Iſ⸗ 
cacl, cap. 16, 13. und flohe mit David für 
: Saul gen Najoth in oth, cap. 19. 
regierete 20. Fahr ſehr wohl und loͤblich, 
Br ingutem Alter, 2. Jahr ver Sauls 
od, wurde von gank Iſrael befinget und 
beweinet, und zu Ramain feinem Haufe 
besraben,cap. 25, 1. feine Geſialt brachte 
eine Wahrfagerin nad) feinem Tode für 
Saul herfür, die verfündigte Saul, wit 
er und feine Sohne folten umfommen, c. 
28, 21. 12. mit ihm hörete das Regiment 
Der Richter auf, und ging das Königliche 
Regiment an. 
Das erſte Bud) Sammelis, heiffet fo, weil 
es ſonderlich die Geſchichte von Samuel, 
dem legten Richter in Iſrael, worträget, 
und foll auch von Samuel bis au das 25. 
ze Yıathan und Bad aber,twas das 
brige betrifft, gefchrieben worden feyn. 
Erzʒehlet in 3 1.Eapiteln,twas innerhalb 
80. Jahrengefchehen, nehmlich : (1.) die 
‚ BHifiorie von Samuels Geburt, Auferzie: 
Hung und Beruff zum Priefterthum, vom 
a. bis oten Capitel. (3.) wie Saul König 
worden, regieret, in ſchwere Sünden ge; 


‚ fallen, und darüber von GOtt verwworffen] } 


 worben,vomg. bis 16. Cap.(3 Iwieck mit 
Saul hergegangen, nachdem er von GOtt 
Pre ———— wie er * J 
igen David verfolget, vom 16. big 
zum Ende. Der —S r ‚su zeigen: 
C1.) daß Menfchen waucke lmuͤthig, unbe: 
frändig und neubegierig ſind und der alten 
Sitten und Regierung überdrußig wer: 
ben, (2.) daß hingegen GOtt freu, beftän: 
ig und unveraͤnderlich bleibe. (3. daß 
- * und zu. * ae 
lohnet , bingegen bie Ungeborfamen 
sonihmhart geſtrafft werden. 


es die Geſchichte von David, der von dem 
Samnel zumRonige gefalbet morden,vow 
traͤget. Es foll von Bad nnd Nathau 
geſchrieben worden ſeyn, 1. kar. 30, 29. 
Erzehlet in 14. Capiteln die Geſchichte, 


ſo ſich innerhalb ⸗0. Jahren und 6 Mon⸗ 


n zugetragen, nehntlich: (1.) wie Da⸗ 
vid zum Koͤnigreiche, und zwar erſtlich al⸗ 
lein über Juda, und hernach über gan 
Iſrael beftariget werden ſey und gluͤckli 
regirrethabe,vom.ı. bis ı 1.Cap. (2.) wie 
David gefändiget und von Gtt geſtraf⸗ 
fet worden vom ı +.bid a a. Cap. (3.) mie 
fih David zum Tube bereitet wom a2. bis 
sum Ende deffelben. Der Endzwock iſt, 
gu zeigen :Cı.) daß Fromme und Gläubige 
dennoch leichte in Sünde fallen Föunen. 
(2.)daf die Befallenen durch wahre Buſſe 
—— — aa }.) ha —* 

n ierauf offt mit en 
Dale zn demuͤthigen pfiege. 


Sand am Meer, iſt eine Redens⸗Art der 


Schrifft wodurch verbluͤmter Weiſe / ent⸗ 
weder eine granfame uud unertraͤgliche 
Laſt, wie zu ſehen Job. 6, 3. Prov. 27,3. 
Syr. 22, 18. Oder eine gofk Menge, die 
man nicht zehlen kan, bedeutet wird, ale 
Gen, 22, 17. c. 32, 12. c. 41, 49. Jof.n,4, 
Jud. 7, 12. 1. Sam. 13, 5. 2. Sam. 17, 11. 
i.Reg 4. 20. Eſa. 48, 19. c. 10, 22. Bes 
bee Mansfle, v.2.&c Moſes verichar: 
rete den erſchlagenen Egyptier im&ande, 
Exod 2, 12. wird dem Meer zum Ufer ges 
ſetzet, Jet.5, 2 ꝛ. man Fan ihn nicht meſſen, 
c. 13, 22. fin Hauß anf den Saud banen, 
Matth.7, 26. heiſſet anf einen ungewiſſen, 
ſchlipffrigen Grund bauen. | 


Saneballat, ein Horoniter, aus ber Stadt 


Horonaim, im kande Moab gelegen, 
gebuͤrtig, Kſa. 15,5. des Könıges in Per⸗ 
fien Stadthalter oder Lanppfleger zu 
Samaria, bverachtete Die Juden , da fie 
wach der Babyloniſchen Gefängnis anfin⸗ 
gen, die Stadt Jeruſalem and den Tem: 
pel wieder zu bauen, verhinderte auch fol: 


. hen Ban wo erfunte und mufte,und fiche: 
Doddpda Aula“ 
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te Nehemia nach dem Leber, Neh. 2,10. 


j 


Sanfftes Joch, wird das Creutʒ von Chris 


- 


‘ Thren‘ 3,26. 27. es heiſſet 


ſe, ſondern befchwerlich ; jo meynen ande> 
ıgen, den folch | 
Such bringe,fonderlich weil zen; bey des 


äile ect, nüglich, fruchtbar, und mas feines 
Nautzens halben gut und leichte iſt. Aller; 


ine beſchweriiche Laſt ſeyn, an und für ſich 


Sanfftmuth, iſt eine ſolche edle Tugend 


c. 4, 1. c. 6, t. c. 11, 28. 


fio genennet, Matih.ai, 30. wie der ſel. Hr. 
D. Chemnitius und andere Theologi es er: 
Klaren, zumahl da der Prophet Jeremias 
eben auch das liebe Creutz ein Joch nennet, 
er ein ſanff⸗ 
ges Joch, zone. s,daas haben viele gegeben 
Svave, esıftfülleund fobejchaffen,, daß 
man damit wohl zu frieden,unddaben gu; 
ger Dinge ſeyn Fan. Alleine weil ers gleich: 
wohl in feq eine kaſt nennet, die nicht: füf- 


se, er fche damit auf den 


nen Griechen fo viel ift als xerzino:,„urile, 
fru&uofum, vel quod inufu bonum & fa- 


ne eg iftdeshalber die erſte Meynung nicht 
zu verwerffen,denn es kan wohl das Ercus 


felbit , es Fan aber auch wohl zur ſanfften 
Laft werden, durch die goͤttliche Direction 
und Erleichterung. 


auf Seiten des Menfchen, da man, des 
Nechſten Schwachheit mit Gedult traͤget, 
ſich nicht leichtlich zu Haß und Widerwil⸗ 
ben bewegen laͤſſet, ſondem ſeinekangnuth 
in Worten und Wercken gegen den Nech⸗ 
ſten erweiſet. — — 
—8 uns ermahnen: (1) SOttes Befehl. 

enn wie GOtt der HErr geboten, daß 
wir den Nechſten als uns ſelber ſollen lie⸗ 
ben ſo hat er auch geboten, daß wir ſolche 
Liebe durch Langmuth und Gedult gegen; 





Exempel GOttes des HErrn, und ſei⸗ 
nes lieben Sohnes JEſu Chriſti. Es 
wird Gtt dem hin und wieder 
in H. Schrifft das Zeugniß geacben , daß 
er fen gedultig und. von groffer Güte, Ex; 


8. Sap. 15, 1. er ſey langmuͤthig / Jon. 4,2 ° 
er habe Gedult mit ung, Syr- 18, 9: et ſey 


— 


— 













von groſſer Gedult amd ſehr —R 
er 


nafl.Orat. v.ı. Rom.2, 4. da 
auch in der That und im Wercke, mit vielen 
Erempeln bewiefen: zu den Zeiten Noͤ 


hatte er groffe Gedult mit den Menfchen, 


ob fiefich zu ihm befehren ;moleen, . Pet. 
3,20. mit deu Sodomitern ingleichen der 
Iſtaeliten Weiſe dultet er bey 40. Jahr 
lang in der Wuͤſten, Act. 13, 18. noch heu⸗ 
tiges Tages. tragt er mit groſſer Gedult 
die Gefälle des Zornd, Rom. 9, 22.2: Pet, 
3, 9. ja der HErr Ehriftusfelber hat und 
nicht allein mit Sanfftunth, Gedult und 
Langmuth ermahnet, fondern iſt uns auch 
in den Tagen ſeines Fleiſches mit ſeinen 
eigenem Exempel hierinnen vorgeganden, 
Matth. 11,29. 2. Cor. 10, 1. (3.) die groſ⸗ 
fe Wärde der Sanfftwuth u. Sednlt, 
welches eine rechte edle Tugend iſt weil ſie 
uns mit GOtt dem HErrn, und init Chris 
ſto, deren rangmuth und Saufftmuth in 
Heil. Schrifft hin und wieber geruhmet 
wird, vergleichet; befiche Prov. 14, 29 
cap. 19, 11. Eccl..7, 9. 10, (4.) der groſſe 
Nutʒ der Sanfftmuth und Langmuth, 
Ecch. 70, 4. Prov. 5, 19. cap. 25, 14- ($.) 
die reiche Verheiffung, welche den 
Sanfftmuͤthigen iſt gegeben, PL, 37, 11. 
Matth. 5, 6. (66.) die ernite Draͤuung 
wider diejenigen, welche Feine Sedult 
noch Langmuth gegen den Nechſten üben 
wollen, Prov. 19,19. (7.) die Eigen⸗ 
fhafften ver wahren Gläubigen, denn 
diefe alte find —— geweſen: von 
dem Manũe GOttes Moſe ſtehet Num. 
12, 3.17 ſey ein ſehr geplagter Menſch ge⸗ 
weſen uͤber alle Meuſchen auſ Erden. Dis 
Mort, ſo in der Heil. Sprache gebraucht 
wird ‚fan auch alfo verteutſchet werden, 
daß er cin fehrfanffemüchiger Menſch ge; 
weſen über alte Menfchen auf Erden ir. 
Syt.45, 4. ingleichen David, Sam. 16, 10. 
Paulus;2: Tim: 3,10. (8.) die Exempel 


der Belohnung , mit welcher GOtt der 


HErr die Langmuth und Sanfftmuth ge⸗ 

ehret hat; wie zu ſehen an Abraham,Geo. 
13, 14-15. cap. 28, 13. &c. 

r heiflet. nach dem Grund⸗ 

ort 
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Wort wjüer, wie es Matrh. ı1, 29, ju fin 


' den ift, mitem, lenem, qui omnia fert, ei⸗ 


nen ſoichen Menſchen der alles, was 


* 


ihm angethan und wiedriges zugefuͤ⸗ 
get wird, mit ſanfftmuͤthigem Geiſte 
verträgt und nicht rachgierig iſt. Den 
feichen Menſch von dem HErrn Je 
feig gepriefen Match. 5,5. und von Panıl 
dergeftalt abaebildet wird, daßer nicht 
mit der Ruthen komme, fordern mit kiebe 
und ſanfftmuͤthigem Beifte,ı. Cor. 4 21- 


Gal, 6, 1. ’ 


Bangen, Lev. 2, 14. waren am Feuer ge 


% 


roͤſtete oder gedörrete Aehren des Ge⸗ 
traͤydes, welche gantz klein geſtoſſen wor⸗ 
den, und ju einen Speiß⸗Opffer der erſten 
Fruͤchte am Oſter⸗Feſte geopffert worden, 
cap. 23, 14. Joſ. 5, rı. Ruth. z, ı 


4: ’ 
Saͤnger, Sang-Meifter, find billig theils 


ihrer Perfon, theils ihrem Amte nach zu 
betrachten. Der Perfon nach waren es 
fo wohl insgemein alte fraeliten, und 
eute ju Tagẽ noch alle rechtſchaffeneChri⸗ 
en, wie wir denn von jenen finden, daß 
e dem HErrn Lob: Gefänge gefungen, 
Exod. 15, 1. bald in der:Wüflen, Devt. 
32, 1.bald auf dem Felde, 1.Sam. 18,7. 
baldin Städten,Jer. 12, 27.41. bald im 


| -Sempel,Syr 47, 11. bald zu Haufe, Luc. 


* 


1 
un % 


. 


1,44 bald gar im gluͤenden Ofen, Stuͤck 
in Dan. v. 51. ſeq. und im Gefängnif, Ad. 
13,11. Im N. Teftament ermahnet Pas 
Aus alle Ehriften dazu, Cok 3, 16. ingleis 
hen Jacobus cap 5, 13. Infonderheit 
waren e8 dic Leviten eines theils, al® 
die Gerfoniter, Rahathiter und Me⸗ 
rariter, wie zu ſehen 2. Sam. 6, 5. 1. Par. 
14, 8. der Capellmeiſter unter den Ger; 
fonitern war Aſſaph; von Denen Kaha: 
‚thitern Aeman, und-von den Meraris 
tern Ethan, oder wie er fonft genennet 
wird, Jedichun, 1. Par. 7, 33.cap. 26, 1. 
Diele drey Capellmerfter hatten nnn 24. 
Soͤhne, daher find kommen die 24. Ord⸗ 
nungen derer Sänger, davon zu lefen, ı. 
Par. 26,9. fg. Solcher Sänger ihr Amt 
war, daß fie allerhand ſchoͤne Hymnos 
muſicirten y wie vieleicht das Bird Debor 


Saph einer unter ven Rindern 
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— — 
raͤ, der Geſang Hanna, der gofte Pſalm 
ic. geweſen; doch fing hernach David an 
ſchoͤne Pſalmen zu machen, e. g. Pf.24. 
48.82. 94:81:93. &c. Der Ort mar 
Anfangs im Vor :Aofe der Hütten des 
Stiffts gegen dem Altar des Tempels, 
bernach im Tempel die Seuffen zwifchen 
dem Vorhofe Ifraelis, und dem Vorhoſe 
der Pricfer, da fie ihre Pulpete hatten, 
Die Bucher darauf zu legen, wie wohl fie 


auch an andernDrten geſungen, vornehm⸗ 
lich bey den Opffern, Lev.23, 28. Nom. 


24,39. 2.Par. 30, 2. &c. 


Sanberib , ein Sohn des Aöniges Salı 


manaſſer, der nach feinem Water König 


in Aſſyrien war,Tob. ı, 18.509 mit einen 


groffen Kriegs Heer wider das Kand Ju⸗ 
da, nahın alle fefte Städte cin, darum daß 
der Konig Hißkias von ihm abarfallen 
war , fhäßte das Band um 300. Gentner 
Eilbers und 30. Centner Goldes, 2. Reg. 
18, 13. er darauf feinen Erg-& ches 
cken Rabfafe mit groffer HreresiKrafft 
für Jeruſglem, welcher den GOtt Iſrael 

reulich laͤſterte, deßwegen ein Engel von 
Dimmel in einer Nacht 185000. Mann 
in der Affgrerfaner erfchlun, Ela. 37, 17. 
Sanberib aber mufte mitSchanden wie; 
ber in fein kand gen Ninive fehren 2. Par. 
32, 1. daſelbſt er viel Jfrachtten, fo unter 
ibm wohneten, tödren ließ, fteliete auch 
dem alten Tobia nach dem eben, als er 
hoͤrete, daß er die erfchlagenen Iſraeliten 
begrub, Tob. 1, 21.22. 24. ward endlich 
von feinen. eigenen. Eöhnen ermordet, 
da er anbetete im Haufe feines Abgottes 
Niſroch, 2. Reg. 19, 35. 37. 


Sante, iſt der Rahme eines Ortee,anf dem 


Berge Hermon, bey den Amoriterm, 

Devr. 3,9. da fchon Fladern⸗Holtz gewach⸗ 
en ift, welches man zn allerhand Tafel⸗ 
Bercf gebraucht hat, La.27, 5. 


Sanoah, eine Stadt im Stamm Juda, 


inden Gründen gelegen, Jof.15, 34-56. 
1. Par. 4,18. Neh. 3,13. 
Rapba 


von Batly, ein gewaltiger groffer Niefe, 
den ir der N Daside 
Doddoddz; Held 


139 Baphan 
Held zu Nob erfchlagen, 2. Sam. 217, 18. 
wird ı.Par. 21. Sibai geheiſſen. 

Saphan, der Sohn Azalia ein Schreiber 
des Koͤniges Fofit, welchen er zum Ho⸗ 
benpricfier ñHilkia fandte, ihm das Geld 
su geben, damit am Haufe des HErrn ge⸗ 
befjert wurde, was baufällig daran wäre, 
2. Reg. 22, 3. muſte dag Geſetz⸗Buch leſen, 
v8. welches er dem Könige brachte, v. 9- 


2. Par. 34, 8. It. der Vater Ahikam, der 


ben Propheten Jeremia aus des Volcks 
Händen errettet, daß er nicht getödt.e 
ward, Jer. 26, 24. 

Saphat, der Sohn Zort, ein Kundſchaf⸗ 
fer des gelobten Landes von wegen dee 
Stammes Simeon, Num. 13,6. Ic der 
Vater des Propheten Eliſaͤ, ſo ju Abel; 
mehola wohnhafft war, daher er allezeit 
ein Sohn Saphat genennet wird, ı. Reg. 
19, 16. und noch etliche andere diefes 

Mahmeus. 

Saphatja, ein Sohn König Davids, den 
ihm die Abital zu Hebron gebohren, ?- 
Sam. 3, 4. Ic. einer von den Söhnen 
des Koͤniges Joſaphat, die ihr Bruder 
Joram umbrachte, 2. Par. 21, 1. Ic. ein 
Sohn Mathan, halff Jeremiam verkla⸗ 
gen, und in die Grube werffen, Jer. 38 1. 

Sapher, ein Gebuͤrge in der Wöften, da 
die Kinder Iſrael ihr 19deskLager gehabt, 
als ſie von Kehelatha aufgebrochen, von 
daunen ſie nad) Harada gezogen, Num, 


33,23. 
Saphir, iſt ein durchſichtiger, Elarer und 
Sinnmnel⸗ blauer Edelgeſtein, hat dar; 
bey unterſchiedliche Wolden, und koͤmmt 
aus Orient, Job. 28, 6. 16. abfunderlic) 
“aus Judia. Erheiftfonft auch der ber 
lige Stein,cheils weil dverSohn GOttes 
ausgefehen wie cin Saphir, Exod. 24, 10. 
Ez. 10,1, und Johannes den einen Grund 
in der neuen Stadt Jeruſalem aus Sa; 
phir erbauet gefehen,Apoc. 2 1, 19. theils 
weil die Heyden, welche den Apollinem 
gefraget, einen Saphir angefchauet, wel⸗ 
her diefem Oraculo confecriret geweſen. 
Erift vor deſſen fehr hochgehalten, wir 


zu [chen Bla. 54, 11. Ihren. 4, 7. Cant. | 


- 


Saphir Sapphira 











Sara 1900 


5,14. Tob.ı 3, 21. feine Härte iſt ſo groß, 

daß Fein Stein, Schneider Buchftaben In 
denfelben graben Ean. Sonſten fol er dem 
Gifft widerftchen, die Spinnen tödfen, 
wenn fie ihm zu nahe Fommen,und ſonder⸗ 
baren Nutzen in der Peftileng eriweifen, 





rem Manne vor dem Apoftel Petro , dem 
Heiligen Beift, und entwendet etwas von 
den Gelde ihres verfaufften Aders, des⸗ 
menen fie beyde eines jahlingen Todes 
fturben, weil fie nicht Menfchen, fondern 
Gott gelogen hatten, AR. 5, 1 - 10. 

Sara, Abrahams Weib, br Sara ge: 
nennet erden , weil vonihr Voͤlcker uud 
Könige Fommen folten, Gen. 17, 19.16 
verlieh ihr Vaterland und gange Freund 
ſchafft, und zog mit Abraham inein frems 
des Land, Gen. 11, 29. cap. 12, 5.508 

en Thrurung mit in Egypten, alle 

e für feine Schweſter ausgab , und in 
Pharaonis Hauß bracht wurde, bekam fie 
aber unberubret wieder,v. 10.15. 19. 20. 
war anfangs — weßwegen fie 
dem Abraham ihre Eghptiſche Magd Ha⸗ 
gar zum Weibe gab, c. 16, 1.2. 3. SOtt 
fagte ihr. auch einen Sohn zu, daruber fie 
lachte, cap. 18, ı2. jeucht mit Abraham 
ins Land Derar , dafelbit ward fie aber: 
mahls wegen ihrer Schoubeit in des. Ko; 
niges Abimelechs Haug gebracht,doch hat 
GOit nicht zugegeben, = er fie beruͤhre⸗ 
fe,c. 20, 2. 3. 4: endlich gebichret fie —— 
einigen Sohn, den Iſaac,c. 21, 2. 3. ſiarb 
als fie 120. Fahr alt war, und Abra: 
ham begrub fie in fein Erb⸗Begraͤbniß zu 
Hebron, in der ziviefachen Hölen gegen 
Mambre über cap. 23, 1. 9. fie wird 
eine Mutter aller Gläubigen genennet, 
Gal. 4, 36. ihr Glaube wird gerühmet, 
Ebr. ur — 

Sara , eine Tochter und Hanna, 
in der Meder Städt Rages, eine keuſche 
und goftsfurchtige Fungiran, weicher fies 
ben Männer nach einander durch einen 
böfen Geiſt erwuͤrget worden, allejeif in 
der Nacht dgsdeplagers,deswegen fie ihre 
Magd vor sine Maͤnner Moͤrderin * 

0b. 


we 
er 


— 


rete, umd Durch den Engel Raphael den 


er 
n 


,.yonder&tadt Dedan, welcher durchee; 


901 Sardes Gar; Eer 
Tob,3, 7.9. bi fie GOTT endlich erhoͤ⸗ 


jungen Tobiem freyen ließ, cap. 6, 11. 
cap. 7, 8. welcher fie Darauf nach Haufe 
brachte, mit vielen Gelde und Viehe, cap- 
11,18. 
- Sardes , eine beruͤhmte Stadt in Lydia, 
in klein Afien, allwo zur Zeit des Evange; 
„= Liften Johannis die jünffte berühmte Kir: 
che war , wohin derſelbe anf GOttes De: 
fehl jetne Geheimniß⸗ reiche Offenbarung 
ſenden fulte, Apoc. 1, 11.0.3, 1. 
. Sarder , war der erfie Edelſtein im Ho⸗ 
henprieſterlichen Ams;Schildlein,Ex. 
39 30. feine Farbe iftrörhlich undalän, 
gend, and wird iu dem Uferdes Sardini⸗ 
chen Meeres, wie auch in Griechensgand, 
gypten und Aſſyrien geſunden. Gonft 
-. folldiefer Stein behertzt machen, deu Ber: 
-  ‚ftand (charffen „und vor Zauberey bewah⸗ 
ren, Apoe. 21, 20. heilier Sardis. 
Sardonych, ein£delgefteim welcher aus 
‚den Sarder und Oniz zuſammen wächft, 
daher erauchroth , weiß nnd ſchwartz fie: 
t; man findet ihn in Judien und Ara⸗ 
ien; feiner wird gedacht, Apoc. 2I, 20, 
- folt die böfen Affen dämpfen. 
Sared oder Zared, ift ein Bach zwiſchen 
Jeaberim und Dibon⸗Gad, nicht weit 






bürge der Moabiter ins todte Meer 
flenſt. Uber dieſen Bach muſien die —* 
Uüliten ziehen, als fie ans Egypten nad) dem 
gelohten Lande jogen, Num. 21, 12, Devt. 


2, 13. 14. 
Saxepta oder Zarpath / iſt eine alte Berg⸗ 
Stadt im Stamme Aſſer iwiſchen Cyro 

























Sargon Satans⸗Stuhl 1902 


des Koͤniges zu Babel, der die Stadt Ye; 
rufalem balff einnehmen, Jer. 39, 3. J 

Sargon,ifi der Nahine eines An 530 
Aſſyrien, welchen etliche für den Sanhe⸗ 
rib halten, Efa. 20, 1. 

Saron ſt cine luftige und fruchtbare Ge⸗ 
end in Galilea om Berge Thaboran, - 
is an See Öenezaretb, und ſtrecket fich 

nad) dem Meere zu, bis an Ceſaream uud 
Joppen in welcher viel ſchoͤne Blumen ge; 
wachfen, ER. 33, 9. c. 35, 2. . 65, 10. an 
welchem Orte David feine Rinder an der 
Wende hatte uͤber welcheSitari ders 
roniter geordnet war, 1. Par. 28,29. Sa⸗ 
ron, hieß auch eine Stadt, darinũuen die 
Gadditer wohneten, cap. 6, 16. 

Satan, ein Widerſacher. Alſo wird der 

boͤſe Geiſt geheiſſen weil er GOtt und ats 

len Frommen und Glaͤubigen widerſtehet, 

1. Pet. 5,9. wird mie einen bruͤllenden Loͤ 

wen, Drachen und Schlangen verglichen, 

Apoc. 12,3. plaget ans GDttesBerhängs 

niß den frommen Nicb, Job. 7, 12.cap. 2, 

3. 7rbegehret der Apoitel mächtig zu ſeyn, 

Luc, 22,31. verhin dert Paulum an feinem 

Vorhaben,n. Theſſ. 2,18. verſtellet fich im 

einen Engel des Licht, 2. Cor. 11, 14. 

Satan wird auch derjenige Menſch ge; 

nennet,ber der Wahrheitwideritreber, 

and das Gute hindert, wie David den As 
biſai einen Eatan hieß, da er ihn zur Rach⸗ 
gier wider denkaͤſterer Simei reitzen wol⸗ 
ft, 2. Sam. 19, 22. und der HErr CHriſtus 
den Vetrumyals er dem Rath&Dttes,und 
des HErrn CHrifti Vorhaben, wiewohl 
unwiflend , zuwider war, Matth, 16,23. 
Marc. 8, 33. 


and Sidon am Meere gelegen, wo die Satans Stuhl su Pergamo, Apoc. 2,17. 


Wittbe wohnete bey welcher Elias imder 
Theurung ſich auſhielte1. Reg. 17, 9. der 
ihren verſtorbeuenE vhn wieder lebendig 
machte,v. 21- 

Sar ⸗Ezer, war einer unter den zweyen 
Soͤhnen des KRoͤniges Zanhaerib in Aſ⸗ 
ſyrien, die ihren eignen Vater zu Nintve 
erſchlugen, als er im Hauſe Niſtoch fer 

„mes Abgotteg anbetete, 2. Reg-19, 37- 
Ela, 37, 38 1. xin Fuͤrß und Daupimann 


— 


E V ig 







dureh welche Redens⸗Art nicht allein die 
Gegenwart des Satans in in diefer@tadt, 
fondern auch feine Eräfftige Aürdumg, 
sgroik Macht uud Gewalt, Herrſchafft 
and Regicrung augedentet wird; und 
daß dir Einwohner diefer Stadt dem 
Zeufel gedienet,, in welchen er auch fein 
Werck gehabt, uud fie zu aller Vopbeit 
‚angetrieben; wiedenn zu Pergama gren: 
liche Rbgatterey im Schwanger Binge,:da 
dife 


x 


reich felbft, und die Fonigliche Regierung, 


Satt feya oder Satt haben, heiffet aud), 


“ Luc, 12, 21. rei 


Saͤttigen mit langen Heben, Pf£.91,16. 0b 
- wir wohl in diefer Welt keine bleibende 


. AtpPin, El. 2 5. fondern noch mehr. 


.. fie gleich de mAbraham,Gen, 25,8. Iſaac, 


1903 ° Satt Gättigen 
diekeute unter dem Nahmen des Afculapii;, 






























dem Teufel ſelbſt dieneten und opfferten, 
1. Cor. 10, 20. dabey auch alle andere 
Sünden, Schande und after getrieben 
wurden. Denn der Stuhl oder Thron 
heiſſet in ver Schrifft offters das Koͤnig 


Prov. 16, 12. 0.20,28.in ſoſlchemVerſtan⸗ 
de wird auch offters der Thron und Stuhl 
ED und CHrifto , ald unferm HErrn, 
König und Richter jngefehrieben, Pf. 45» 
7. Pf. 93, 2. Pſ. 89, 15. 


auſſer den gemeinen Verſtande, ſo viel, als 
reich feyn,alles vollauf haben wie etwa 
jener Biſchoff ſagt: ich bin reich und habe 
gar ſatt, Apoc. 3, 17. locupletatus ſum, ich 
bin erfüllet und reich gemacht worden ; 
ih bin an allen Stufen reich gemacht an 
alter Lehre, und in aller Erfänntniß, und 
babe feinen Mangel an irgend einer Ga: 
be, 1.Cor. ı, 5.7. 2 bin reich in GOtt, 

hin ®lauben , Jac. 2,5. 
reich an guten Werden, ı. Timoth. 6, 
18. &c. 


Gtatt haben, ıc. Ebr. 13, 14. ſo müffen 
wir doch diefes zeitlichen Rebens gebran: 
chen,fo lange es GOtt gefättig ift,und auch 
folches für eine göttliche Wohlthat hal: 
ten, wenn er uns laffe leben, daß mir im 
Ulter zu Grabe fommen ic. Job. 25, 26. 
deswegen auch David langes Leben unter 
die göttlichen Wohlthaten rechnet , wenn 
er fagt: GOtt wolle einen folchen fättigen 
nit langen geben sc. er wolle ihnen nicht 
nur 15. Jahr zu ihrem Leben legen, wie 


Sabre, daß fie ſolten fehen Kindes Kinder, 
bis in dag vierte Glied ; wie etwa GMrr 


dem Hiob nach überftandener Kranckheit]) 


noch 140. Jahr zugeleget,Job. 42,16. daß 


cap. 35, 29. und David, 1. Par. 24,1. alt 


1 ieb dern i 
und Lebens fatt werden ſoilen; und zwar geſchrieben, ſondern iht habt g 
will GOTT der HERK fie nicht nur al⸗ 


Sahgungen 1904 


fein alſo geneſen laſſen, daß fie wieder ſol⸗ 
len geſund werden und lange leben, ſon⸗ 
dern fie follen auch alles Gutes genieſſen; 
wie denn das Hebr. Wort gelefen wird 
von denüberfluß herrlicher und goͤttlicher 
MWohlthaten, ange und anmuthiger 
Sachen; daß EDttfie demnach fattigen 
wolle mitgreuden,umd Damit ihren Rund 
fröfich machen, Pf. 103, 5. fe follen genicf: 
jen der Freuden⸗Fuͤlle, Pf. 16, ı 1. er wolle 
ihre Seele järtigen ‚und ihre Gebrineſtaͤr⸗ 
dene. Ela.58, T1. 





Sayungen, find theils rechtmaͤßig /theils 


unrechtmaͤßig. Die rechtmaͤßigen ſind 
GOttes Satzungen, und heiſſen ſo viel, 
als GOttes Gebot und Rechte , wie qu ſe⸗ 
hen,Lev. 18, 4. 26. c. 19,37. c. 20,8. und 
vielen andern Orten mehr. Sagungen 
der Welt werden die mancherley vraͤuche 
und Fuͤrbilder U. T. genennet, Gal. 4, 3. 

weil durch ſie die gantze Welt ſich mu 
unterrichten laſſen, und nur auf aͤuſſerli⸗ 
e, zeitliche und weltliche Dinge, Tage, 
peiſen, Kleider, Städte,Befäffe und der 
gleichen gerichtefwaren. Die unrecht 
mäßigen waren die efchriebenen 
Sayungen der alten Juͤdiſchen Leh⸗ 
zer, mit welchen ſie das göttliche Geſche 
gantz verdunckelt hatten, daß man deſſel⸗ 
ben Klarheit, die es an und fürfich ſelber 
hatte,Faum erblicken kunte, welche auch der 
Err EHriftus als einen vergeblichen 
jenft verivarff, Matıh. 15, 9. fie geben 
folche Sagungen für GOttes Geſetz aut, 
welches er nebſt den gefchriebenen dem 
Moſi mundlih vorzutragen anbefohlen 
babe, der es auch feinem Diener Joſua, 
und diefer den 72. Welteften anvertrauct, 
von denen es nun durch muͤndliches Pre 
digen auf fie fort gepflanget ware. Und 
das meynet der Herr JEſus, wenn er 
fpricht: Matth. 5, 8 ihr ‚habt achöret, 
daß gefagt iſt ꝛc. Er ſpricht nit: * 
habt geleſen, was en ſolches 
ſtehet in dem göttlichen Geſetze nirgends 
was geſagt iſt, nehmlich von de 3 
und geſagt iſt, nehmlich von den Pharis 
faern, die alfe falfhlich Iehrien, * 
cicen 


2905 Saqtungen Saͤuberlich Sauer Sauäcrteig1906 
gleichen Zuſatz zu dem goͤttlichen Geſetz Jacob ſtehet, er wolle ſachte aachkommen, 
Muachten. | Gen. 33, 14. wie das Wafkr zu Siloha 
Sosungen,von welchen Paulus, Col, 2,14:|| ſtille gehet, i.e. ohne.Beräufche, Ef. 8, 6. 
redet. Hier giebt es einen groſſen Straf Sauer, aus ſauern ſuͤſſes machen, Ka. 5, 
ovoͤber das days, as es ſey etliche verſie/20 heiſſet Hier jo viel, ale falſche Lehre, 
hen es yon dem Lege Evangelica,o der vonſ) Menſchen Satzungen und Eigenduͤn⸗ 
dver Glaubens Lehre, welches aber derTextſ) el, weil dadurch das Gewiſſen verletzt 
bier nicht zulaͤſſet: andere verfichen es] wird, und man keinen Troſt davon haben 
von dein lege ceremoniali, wie Daun die 


Fan, - 
meiſten unter den Ealviniften es alfo aus) Sauerteig, wolte GOtt der HErr bey denen 
legen, fo aber dem Texte Feine Genüge 


‘ Opffern nicht haben , Lev. 2, 11. weiler 
hut, und erflärets der Maldonacus alſo: 























aus einer corruption und Werderbung 
Gleich wie eine Hand die andere auſhebet,)) entſtehet, und ein Bild des Aufblaſens und 


alſo ſey durch das gefekliche Evangeiumf| - Hochinuths ift, weichen SOit bey feinem 
Ei ſaiſche Geſetz — en Altar nicht leiden wait ae bi 
Coufi heift dogma ein Gebot, wieLuc.2,)| Gawerteig mufie am KifZage drs Oſter⸗ 


Feſtes bey allen Iſraeliten ausgefeget 
werden, Ex. 13, 3.7. und wenn ſie etwas 
von — funden, fo ward 
foldes unter freyen Himmel mit Seuer 
verbrannt. Souf wird auch diefed Wort 
ned non dem Ceremonial - Geſetze wol«]| in verblumsen Berfiande geuommen, und 
u verftanden haben, wie denn der Calvi-||- iſt in ſolchen Abfehen ein guter und boͤſer 
mus und Beza es von der Beichneidung]| Sauerteig. Der ift insgemein 
« Und dem gaugen Ceremonial. Beige aut] GOetes Wort, we * zwar Anfangs, 
legen, dema jo ſchreibet Calvinus Com. wenus geprediget wird, einen geringen 
meat. hl. Payılusvergleichet die Eremo:|| Anfang hat, aber mit der Zeit ſich ausbrei⸗ 
uien mit einer Handfchrifft, damit un tet, und die, ſo es annehmen, und in einem 
« BDrttgleichfam verbunden Hält, daß wiri| ſeinen Hertzen bewahren, verändert, ev; 
| | neuert, und EOtt angenehm machet, wie 
Ri | der Sauerteig dem Brod einen guten 
Mepnung, undaljoleget es ausdie Holj| Schmack giebt. Gin böfer Sauerteig 
laͤndiſche Bibel ‚ und des Deodari Bibl. iſt die falſche Echrt,wie CHriſtus die Lehre 
. Gene. Bullinger, Pifcator &c. Die rech⸗ der Pharifäer und Saddncäer einen Sau⸗ 
; te. Auslegung aber ift diefe, daß man esſ erteig nennet, Match. 16, 6. 12. Luc. 12, 
verfiche von dem Moral · Geſetze oder von]| 1. deun wie ein wenig Sauerteig den ga; 
‚ ben schen Geboten, denn mut welhem]| Ken Teig verjänert; alfo vergiftet eine 
Zeugniß haͤlt uns Gtt fefter verbunden, einsige ſalſchelehre alle andere Eiucke der 
behre. So redet auch Paulus vom Eauer⸗ 


2. ein Gebot vom Käpfer Augufto aus; 
— 17,7. ſtehis wider Des Kayı 

ers or handen ; die Vulgata liefet de- 

creti, ſo faljch iſt, ſoll decretis heiſſen. Wir 

fin oben angeführet, daß die Calvini 
e 


. als mit dem Zeugniß des Gewiſſens, und 
» Der in jenen Sewiſſen aͤberzen⸗teige des undlichen Lebens, 1.Cor. 5, 7. 
‚ get, kan die Schuld oder die Sundevorj| billig heiſſet die Sunde ein auerteig,weil 
. @Dttnicht laugnenıe. | fie gleichfam mit der Ratur des Menfchen 
ich oder Seuberlich 2. Sam: 18.5. vermenget iſt, daß fie. kaum von ihr zu ſchei⸗ 
heiſſet nach dem Hebr. ſo viel alddasjents]| den, Auderweit nenuet er ſie einen alten 


Sauerteig, weil ſie von Adam her aus 
dem ne ihren Urjprung hat, durd) 


rner die alte Geburt auf und gebracht iſt, und 
v viel, ald ſenſim, lente, fachte,wiessvon)| und für SDtt alt und helich macht. 
Bibl.Reac-Lexcon . - Erecee | 6, 


1907 
Save, Schave Ebr. ift das Feld und Tha 


Sauffen war bey en mais er gemein, 
der Herr 


nee Sal iff genennetworden , da de: 


Ä ehe Se Sg ſollen an: 
bel 


So Saul 



























der Stade Jeruſalem, ſo fenft da‘ 


König zuSodom demibraham entgegen 
Fans, nachdem er die Heydniſchen — 
Redot * —— mit — 
ben,gefchlagen hatte, Gen. 14, 17. Hiero- 
—— andere nmachen eine Stadt 
aus diefem Save. ; 


mesivegen GOtt ſes Laſter 
hoͤchlich verboten , Deve. 32, 11. Ela. 28, 

, Hof, 4, I. Prov.20, 1. Daß fie aber an 
Sen Sauffen ihre Beliebung gehabt , ift 
daher abzimehmen , weil fie den füflen 
Wein ben ihren Gelacken Fiebten,Prov. 23 

o. ingleichen allerley Lieder und muhica- 
7 Inftrumenta, Amos 5, 11. Sonſten 
Bean bigweilenSanffen und Freſ⸗ 
fen im verblämten Verſtande ſo viel, 
als andern das Jhrigenehmen, va 
ben und zuſich reiſſen, Hab. 2, 5. biß⸗ 
weilen aber in GOttes Zorn ı HSand 
fallen, und feinen Grinmmin allerley Pla 
gen empfinden, v. 16. jeues iſt denen Sun: 
dern fuͤſſe und thut ihnen wohl; über die 


Yıfien der Kirchen, werden Chriſt 
liche Obeigfeitengenannt, Ela. 49, 23. 
weit fie fih die Unterthanen, fonderlid; 


ohlen ſeyn laſſen, und ſie trenlich ver 
ass n. Shehe Amme. 
der Sohn Kis;nnd Neffe Abiel aus 
dem Sta:ume Benijamint ſSam.· 9, 1. 2. 
eis ſchoͤner langer Mann/ der anfaͤnglich 
dad Vieh huͤtete, Fam alſo zu Samuel 
gen Ramath, wie er feines Vaters ver: 
Johrne Eſelin fachte,ward von ihm zu Ga 
e geladen, v. 3. 22. uud guf des HErrn 
chl zum erſten Koͤnig uͤber Iſrael ge 
bet, cap. 10, an = Beifi 
es HErrn, ward erer Mann, 
———————— den Prophetenv.10 


Saulus 1908 


theils hbel ; erreftete die Bürger zu Ja⸗ 
bes in Gilead, und ſchlug die Ammoni⸗ 
ter, cap. ı1, 11. erwehlete ſich 3000. 
Mann zu —— Trabanten, cap. 13, 2. 
kriegete alüdlich wider die Ammoniter, 
miter, Syrer, er and Ama⸗ 
leiter, cap. 13,14. und 15ten. Seine 
böfe Thaten waren: (1.) daf er felber 
geanffert, and fih damit ſchwehrlich an 
Ott verſuͤndiget, cap. 13, 9. (2.) Agag, 
den Amalekiter⸗Koͤnig, ſamt dem beiten 
Viche, wider GOttes Befehl, leben laſſen, 
cap. 15,9. (3.) David, feinen Eidam, 
grimmiglich verfolget, und an die Wand 
(pieffen wollen, cap. 19, 10. (4.) lief um 
avids willen 33. unfchuldige Priefler zu 
Frobe,durd die Hand Doegsserfhligen, 


. €ap. 22, 18. (5.) füchteer Rath bey den 


Zanberern und Todten, als ihm SITZT 
durch Feine Propheten mehr antworten 
toolte , cap. 28,5. weßwegen ihn SOTT 
verworffen. Ward von einem böfen Gei⸗ 


k jr geplaget, cap. 16, 14. feine drey 


due wurden auf einen Tag von den 
Philiftern erfchlagen,er felber aber fiel in 
fein eigen Schwerd, und ermorbete fh, 
cap. 31,2. 4. als er 40, Fahrregieret bat; 
te. einen Kopff Geifteten —* er 
ans Hanf Dagon, fein und feiner Söhne 
Leichname wurden anf die Mauern zu 
Bethſan aufgehenckt, amd feine Waffen 


ing 5* Hauß Aſtharoth gebracht, v. 


9. 10. dieſe keichname wurden hernach 
durch Dir zu Jabes von Bethſan gehohlet, 
mid von David zu Zela in feines Varere 
Ris Begrabkiß begraben, v. 27 - 13. fies 
ben feiner Söhne: und Tochter » Kinder, 
werden Bon den Gibeonitern zu Gibea⸗ 
Saul aufgehendet, 2. Sam. 21, $. 9. 
Sant hieß and) der ſechſte König in E⸗ 
dort, Der Geburt nach von Reboborh, 
Gen. 36, 37. it. der e Schn Si⸗ 
meon den ihm cin Cananeiſches Weib ac 
bahr,Gen. 46,10. Ex.6, 15. von welchem 
die Saulteer herkommen, Num. 26, 12, 


12. cap, 1% 23. wird in — vor dem | Saulns,alfo ward der Apoſtel Paulus ac⸗ 
r 


Wolde zu einem Könige erklaͤret amd be 





Naͤtiget age 13,24 regierte Meis wohl 


heiſſen vor ſeiner Bekehrung, AR. 7,58: 


cap. de dr 
* Säule 


1909 Säaule Abſalons Sdhaaſe . Gäaaf-Mättte 1910 


Däule Abſaloms, welche er ſich aus Stoltz 
und Hochmuth von ſchoͤnen Marmel in 
des Koͤnigs⸗ Grunde oder Thal, Gen. 
14, 17. jtoey Stadia yon Jeruſalem auf 

n laſſen, ju ſeines Nahmeus Gedaͤcht⸗ 
utß weil er feinen Sohn hatte, ⁊. Sam. 18, 
18. cr hatte jwar z. Soͤhne und eine Toch⸗ 
ker gehabt, wiegufehen, cap. 14, 27. fit 

_ waren aber alle noch vor ihm geſtorben. 

Sauſa, war ein Schreiber am Hofe 
—* 1. Par. 19, 16. 

wird für ein Zeichen des Regi 
ments oder des Reichs gehalten, und ge 
hörte mit zum Königlichen Schmuck 


De 

en. Wirdin H. Schrift gebraugt: 
ci.) für das Königreich, Gewalt un 
Bothmaͤßigkeit, Amos ı, 8. Zach. ı0, 


7, 7. Num. 24,17. (3.) 
| * der Gerechtigkeit und Straffe, 
2, 9. 
Scevas, ein Zoherptieſter zu Pauli Set; 
cen, ber in feiner Orduung der Oberſte 
war, 1.Par. 25,4. 5. hatte7. Soͤhne, wel⸗ 
che Beſchwerer und Teuffels⸗Banner w 
ren, die ſich zu Epheſo unterſtunden, die 
uffel in IEſu Nahmen, doch ohue deu 
rechten Glauben, auszutreiben, welches 
hnen aber aͤbel bekommen, wie ju ſehen, 

Act. 19, 14. 

Schaafe, ſind von Natur gedultige und 
anfftmuͤthige, auch ſehr fruchtbareThiere, 
onderlich in Egypten, Arabia und Sys 

£ia ; denn wenn alle Tage fo lange die Jaͤ⸗ 
Difche Republique geftanden ar 
mer geopffert worden, eines fr das an⸗ 
dere Abends, Exod.29, 38. Num. 28, — 

Leicht zu ſchlieſſen, daß eine unbefchrei 

iche Menge der Schanfe maß geweſen 
ſeyn, wie denn vor Zeiten die heiligen Pa- 
Ariarchen groffe Heerden derjelben ge; 
Babt,Gen. 12,16. cap. 13, $- cap. 20, 14. 
und find ein Seegen und Gabe GOttes 


geweſenn cap 24, 35. Job» 42, 12. Il. oz, l 




















14. der Nutzen foldyer Schaafe war 
theils geiſtlich, eheilsgemein, Denn 
es dieneten die immer und Schaafe zu 
denen Dpffern, Exod. 20, 21. und zu beim 
Dfter:2ainın, c. 12,3. fie gebrauchten die 


Wolle, und hielten Schanf-Scherer, 1. 


Sam. 25, 2.11. 2. Sam. 13,27% dad Fr 

Jud. 6,3 7.da8 Sleifchyı Sam. 25, 18. unb 
die Mild,dbaraus fie machten. Som 
fen werden die Schaafe m A Schriffe 
gebraudet, für ein Volck, das from 

gottsfürchtig, einfälfig und —— 
inſonderheit auch für die Auserwehlten, 
2. Sam. 24, 17. was haben diefe Schafe 
x. Num.27, 6; 74, 1. Bzech. 34,3« 
Match. 25, 33. Schaaf: Hunde werben ges 
dacht, Job. 30, r. EA f ein 
Bild der Cheiſtlichen Kirche, ans Juden 
und Heyden geſammlet, Joh. 10, 1.16 


j Scaafstflätter, Ela. 40, 11. das Hebr. 


Wort wird fonft auch von den Kuͤhen ge⸗ 
unden, Gen. 33,13. andermweit aber fine 
en wird von denen Schaafen , von wel⸗ 

chen der HErr den David zum Regiment 

erwehlet und gehohlet hat, Pl. 78, 72. 

zwar fl man nod) über deſſen eigentlicher 

Bedeutung fireitig, indem es etliche von 

Denen traͤchtigen, etliche von den gebaͤh⸗ 

renden, oder doc von der Geburt nicht 

lange befreyeten,etliche von denen fangen: 


—— erklaͤren; es ſey nun wis ihme 


wolle, fo Hat doch kutherus es ſehr wohl 
durch Schaafs Mätter verteutſchet. 
Wen aber = Eſaias bierunter. wohl ges 
meynet haben? In ẽgemein erfläret man 
fo, wie das vorhergehende Gleichniß, das 
von denen Laͤmmern erborget war, von 
denen ſchwachen und zarten Ehriften, und _ 
Hält davor, es habe der Proppet gejchen 
auf die Hiftorie Jacob⸗ welcher zu Eſau 
feinen Bruder, als diefer ſich erbot, mit 
ihm zu ziehen, —— mein HErr, du er; 
Fenneft etc. gehen fönnen, Gen. 33; 13. 14 


und deutet man es demnach auf div Hold⸗ 


ae Ehrifti gegen die Bußfertigen, 
a er mit ihnen fanfft verfahre, fo, wie 
auch anderweit geweiſſaget worden, Jer- 

Ererer 2 3 













on Sdaaf ⸗ Schur | Schaaf⸗Ther 

— — — — — 7 a — ns e 
31,8. 9. allein weil doch ateichtwnht diejk cke unn nach der Dendegung des sER fl 
Schaaf Mätter von denen &tımmern ats: || amerften hinein ſtieg der ward gefumdrkei 
mug nterf werden wollen ir | was vor Seuche er auch be | 
auch lieber durch fir a andere Perfonen, || darım auch flets eine groffe@ngahl Kran 
als auf diefe, gezielt jn feyn erachten. Und|| «fen alldagelegen, umd auf die Beiiegting 
was hindert es daß wir wicht dadurch die | des Waſſers gewartet. Bey dieſemẽ 
Eehrer in der Kirchen werftchen, und in heilete der HErr Chriſtus einen z8ſaͤhri⸗ 
dem Stücke ee rllen | * krancken en an einen © 
der den gegenwärtigen Ort alfo erfläret wie —8 —28 J 

an 


führen. 
Sf 


—— 


Schaͤaf⸗ Teich zu 


hat ? dein dieſe moͤgen gar nicht un aͤglich 
et Beilfen, in Betsachtung, |} 
da 


Salater : meine heben Kinder, welche i 
abermahl mit Nengften gebahre, bis da 






fie die Schaafe geiftlicher Weife ge; 
bähren, So ſchriebe Paulns an die Theſ⸗ 
algnicher:; wir find muͤtterlich gemefen 
ey euch, 3. Theft. 2, 7. er ſchrieb an die 


euch eine Geſtalt gewwinne, cap. S 
4,19. und von diefen Schaaf: Müttern 


roird num gefagt , der HERR werde fir 
war gleichfam eine Ernd⸗ 


Epriftusi 


te in dem gelobten Bande, und efn 
er Freuden⸗Tag; denn man mad): 
te fich daran luſtig, fleilete Gaſtereyen an, 
andinvicirte darzu gute Freunde, wie zu 
fehen.Gen. 38, 13. cap- 3, 55 1. Sam. 
2552. 2. Reg. 13, 23. 
war vor Zeiten ein befon; 
derer Ort vor DieSchnafe des Nachts, 
und fol er zur Zeit A. Teſiaments *3 
Thuͤren gehabt haben, eine groſſe un 
Kleine. Aus der Eleinen hat nichts mehr 
als ein Schaafheraus gehen Fünnen, und 
find fie daraus zu derzeit gelaffen wor⸗ 
den, wenn fie haben zum Dpffer ausge: 
zeichnet werden follen; aber durch die 
roſſe Thöre gingen fie aus und ein via | 
i ‚uSamı24. 14 und, dieſe SchafStab iS 
en ihre Thuͤr Huͤter Joh.10,1.| 
mit folhemSchaaf-Stalle wird die Chriſt⸗ 
liche Kirche verglichen, ibid. | 
“Terufalem, mar beym 
Schaaf · Hauſe / Darinnen Die Schanfe 
aſchen worden, fo zum Opffer ge; 
aut werden folten, Bey weldem alle 
ahr cin En 


gelegen. 


war au neh 
am Tempel zwiſchen Mittag und Morgen 
atte den Nahmen von Den 
Schaafen , die durch diejes Thor hinein, 
und in Tempel zum Opffer geführet wur⸗ 
den, nachdem fie zuvor her im bem ietztge⸗ 


dachten Teiche abgebadet waren, Neb. 3» 


1. 32.cap. 12,39 _' —— 
chaam, eutſtehet, wenn der Menſch was 
gethan hat, das nicht recht iſt, und mies 
mand ee fol; wenn es dber offenbar 


‘ wird,fo ſchtaͤget er Die Augen nieder fiebet 


niemand recht am. wie ſich der König 


David ſchaͤmete, ats ihm von dem Nathan 


feine Suͤnden vorgehaltenwärden,2.Sam. 
12,13. wie ereben PL. 25,2. bittet, GOtt 
fol ihn nicht zu Schanden werden laſſen: 
da ſich einer nicht il ins Geſichte fchen 
laͤſfet, wie David fein Haupt verhuͤllete, 
2 Sam. 15,3. Schaam koͤnimt gemeinigs 
lich von der Sünde her, Gen. 3,7. ſolche 
hintan fegen , ift cine der groflen Suͤnde, 
u, die nechfle zur Straffe, Efa. 3, 9. Jer. 6, 
15. c.8,12. fonft ift die Schaam (ehr ** 
lich, 1. Cor. 15, 34. Eph. 5, 12. 2. Th 
3, 14, und machet offt groſſe Gunſt, Syrs 
32, 14. wenn man ſich mir Schaam und 
Zucht fhmücket,1. Tim. 2, 9. mit Echaam 
unten anfigen, fichtt Luc. 14,19. . , 
chaamtoth werden ,beiffero viel, als zu 
nd und Spott werden, daß man 
ſich vor GOTT und aller Welt ſchaͤmen 
muß,wie etwa diefe Redens Art gefunden 
wird, PL 69,7. Efa 1,29. Ezech. 50, 32. 
2. Thefl, 3,14. Schaumroth machen, 
heiffet einen in Schimpff , Spott mo 
Veradytung bringen, 3. Sam. 19, 5. 


3J eLvom Himmel herab fuhr, |&Schaar,Match. 26,47. brifl jo viel, als vrel 
und das Waſſer bewegete; welcher Kran⸗Volck riegs Volck in groſſer aAnzahl, 


eine 


913 


Schaden Joſephs 


mn — — — — — 


— 


daß ſie Tag und Naht darbey Wache 
‘ten, damit niemand den Tempel re 
x gen oder vermehren fonte. Diefe 


— ⸗ 


Tempels, deſſen Amt war, auf Befehl des 


- — 


von dem Zuſtande des Joſephs genom; 
men, als ihn feine Bruder in Die Grube 


“cap. 6, 6. fagen ; wenn fie gleich 
das arme 
“ falftecfit, an alten Orten mit genommmten 


I) 


im geringftennicht daran, fondern fahre 


Imen. 
Schaden thun, wie David PR. 105 , 14. 


u Sap. 6,7. Fr j 5 
zahottza /heiſſeti ci) proprn en eigens 


eine gangeSchaar,bas ifl,ein Regiment 
welches viel hundert in fich faſſet. Diefe 
waren die: Roͤmiſchen Kriegs beute, die 
der Romifche Känfer den Juden zur Sir 
cherheit des Tempels zugeſtanden Be 
v 
ö 




























ar 
war num unter dem Gebiete der Jüden, 
ind ſtunde unfer dem Hauptmann des 


Synedrii, Diejenigen,twelche wider das Ge⸗ 
ſetze findigten,gefänglich einzuziehen; und 
vondiefen waren auch die Hüter, fo das 
@rab Ehriffibemacheten,c.27,65. 
chäpddelftköte, ſuche Golgatha. 
aden Joſephs, iſt eine Redens Art, fo 


warffen, und er in Leibes und Lebenẽ⸗Ge⸗ 


fahr ſack, fo bekuͤmmerten fie ſich wenig/ 


kommen Joſephs verſtanden, PL. 30, 2: 
Pf. 77, 2 ai ni al o mil Amos 

ſehen, daß 
olck in der höchften Drang; 
md gepfaget wird, fo kehren fie ſich duch 


in ihrer Uppigfeit und Wolluſt fort, find 
unbarmhertzig, und unterdruͤcken die Ar: 


fagt: Er ließ Feinen Menſchen ihnen 
adenshun. DasHebr. Wort hrif: 
fer fo virlz als einen ımter die Fuͤſſe tre 
- gen, druͤcken und beleidigen wie es alfo 
Salomo aebrauchet, Prov. 13,3. Ecclef, 
\ 4, r. aber fo durffte man denen Itaeliten 
“nicht begegnen, fendern GOTT nahm 
ich ihrer an und beſchuͤtzte fie dernraflen, 
vaß er ihre Widerwoͤrtige deſto ſchaͤrffer 
abſtraffte, wie David ſaget: Er ſtraffte 
Koͤnige um ihrent Willen, PL 76, 5-7. 


| 






SGsdott eiu reines Hergic.i,e. 


Schaffen 314 
lichen Verſtande, allmaͤchtiglich, aus 
nichts etwas machen und hervor bri 
gen, alſo daß etwas nenes, fo zuvor aan 
und gar nichts war, aus nichts hervor 
fommt, daß es etwas fen, durch die Au 

pr 


- mächtige Hand des unendlichen Sch 
fer, woraus denn hernach andere Dinge 


find: ordentlich gemacht worden. Nun 
haͤtte zwar frenlich GOtt der HErr Him⸗ 


miel und Erden in einen Augenblick ſchaf⸗ 


fen Formen ; aber damit Engel und Men: 
ſchen feine mannigfaltige Weißheit ſpuͤ⸗ 
ren, und ſich verwundern muͤſten, hat er 


eine Zeit von ſechs Tagen dazu gencitfen, 


und da find Himmel und Erden vollkom⸗ 
men fertig worden: bieher fan and) refe- 
riret werden , wenn GOtt durch feine All⸗ 
macht und Vorfehnng noch ſchaffet, wel⸗ 
es iſt Continnatio Creationis, daß er, 
mager gefchaffen,erhalte und fortpflange, 
wovon David redet PL. 139, 14. 15. in: 
gleichen Atob, cap. 10, 8.feq. daher alle 
Menfhen genennet werden Wercke der 
Aande BOttes, Ela, 45, 17. cap. 66, 2. 
(2,) Improprie & Metaphorice, Gleich⸗ 
a Weiſe bedeutet anch das Woͤrtgen 
chaffen, eine wunderbare Herfuͤr⸗ 
bringung eines Dinges ſo den Lauff der 
Natur uͤbergehet, und es das Anſehen hat, 
als wuͤrde was nenes geſchaffen, und wird 
gebrgucht: theils in dem Articul von der 
Schoͤpffung und Erhaltung, als wie es 
Moſes braucht, da er von der Rotte Co; 
rah / Dathan und Abiram fagt: wird aber 
der HErr ein neues ſchaffen, daß die Erz 
de ic. Num. 16, 30. welches auch geſchahe. 
Alfo wirds auch gebraucht in dem irtienl 
von dem Werd der Erlöfung, als wenn 


- BDtt der HEtr ſagt: Ich willein Neues 


im Rande fchaffen, Jer. 31, 21. Seriter im 
Articul vom dem Wercke der Zeiligung, 
wie es Panlus braucht, wenn er an die 
Epheſer ſchreibet: mir find gefchaffen in 


' EHrifio JEſn sine, Eph. 2, 10 ingleihen 


David, wenn er betet; Schaffe in mir 


mache ni 
ein neu Weſen des Hertzens, fondern * 
neuere nur mein ſuͤndiges Hertz aͤuere 
Ececce 3 — und 


os Schaffner Schalen 


und kehre es um,P£. 51, 12. gleichwie Eph: 

4,23. 24. Ez. 36, 26. ſuche Machen. 
Schaffner, Matth. 20,8. heiffet nad) dem 
Griechiſchen derjenige, dem die Sorge 
für das Hauß anvertrauet if; wie alſo 
Chufa, andem Hofe Herodis, ein folcher 
Dfleger vder Schaffner war, Luc. 8, 3. 
Schalckheit, iſt eine ſolche Sände, da ef: 
ner allen feinen Fleiß, Sinn und Gedan⸗ 
cken dahin wendet, daß er ohne Urſach eis 


nen in Unglück bringe, wie der Satan fob) 


de Schaldheit an unfern erften Eltern 
beginge. Dergleichen thun num alle böfe 
Leute, wenn fic dem andern etwas anhen⸗ 
gen und ſchaden koͤnnen, halten fie es vor 
eine Kunſt, wie wir dieſe Worte alfo finden, 
Pf. 64,7. Jer. 19, 15. Syr. 19, $. Match. 
ze, 18. Marc. 7, 22. Act. 13, 10. Rom, 
2,29. 1.Cor.$,8. Eph.4,13. und in fol 
hen Abfehen anf diefe Sünde nennet dort 
ber Hauß⸗ Herr den böfen Kunecht einen 
Schaͤlcks-Knecht, Matıh. 18, 32» 
Schalcks⸗Auge/ Marc. 7, 22. wird derjenis 
ge gencunet, fo einen andern heimlich 
anfeindet und nelder. 

Schalcks Rath, deffen gedacht wird, Nah. 
, 121. iſt nichts anders als ein recht teuff: 
liſcher Anſchlag Sanheribs, des Königs 
in Aſſyrien, damit er umgieng, und das 
Volck GOttes von der Erden vertilgen 
molte. Der felige kutherus in der Raud⸗ 
Bloffa führe: folgende Worte davon: der 
böfe Anfchlag und Fuͤrnehmen aus Ninis 
de, wider das Volck Juda, fie zu verder: 
ben,mufte ju nichte werden,da er am hoͤch⸗ 


fien pochet, wie Sanherib und Nabfake! 


Schaͤmen 


J 


Schall Schande 1916 


die heiligen reinen Aerizen der @lius 
bigen, aus welchen das Gebet auffieigef. 
Beſiche Pl. 141,2. Cana. 3, 6. Apoc.8; 
3. 


4. 
Schall, wir d inſon derheit das Eangelium 


genennet, Rom. 10, 19. weil es nicht wie 
das Geſetz in ſtumme Tafeln gefchrieben, 
und allein dem Juͤdiſchen Volck zugeſtellet, 
fondern aus dem Munde der Apoſtel im 
ale Welsunter allen Voͤlckern mit groſſem 
Shall und Hal verfündiget worden. 
en, ift nad) Sprache kehre zweyer⸗ 
ley,eines ein Tugendsdas andere ein Zas 
ſterhafftes nachdem die Sache iſt, davor 
man ſich ſchaͤmet, wie zu ſehen, Syr. 4, 24- 
25, 31. abſonderlich hat er c. 41, 18. ſeq. 
ein langes Regiſter deſſen, weß man ni 
—5— foll, aufgefeget, biß er folches 
iefen Torten ſchlieſſet: alfo ſchaͤmeſt 
du Dich recht zc. ferner cap. 42. auch 2. 
Tim. I, 8. ſuche & 


Schandbare Worte,Eph. 4,4. beiffen fol 


de Dinge, deren man ſich ſchaͤmen m 
Col. 3, 8. anderweit wird ed gegeben, wa 
einem übel auftchet, 1. Cor. 14, 34 


Schande Eg * ward iu Joſua Zeiten, 


durch die Beſchneidung von den Iſraeliten 
abgewandt zu Gilgal,Jof. 5,9. denn weil 
die Enpptier Heyden und unbefchnitten 
waren, ſo war es den Ffraeliten, als GOt⸗ 
tes Volcke, unanſtaͤndlich und ſchimpff⸗ 
lich, daß fie gleich den Heyden folten unbe⸗ 
en feyn ; zumahlen,tweil fie dadurch 

nden Bund GOttes aufaenommen, und 
on * Schande der Suͤnden, beircyet 

orden. 


Schande nicdye achten, wie Paulus von um: 


geſchah aa: 
ol ferm Heylande fagt ; Er achtet der 


Schalen,find ſolche Gefaͤſſe/ die oben were 
‚ find, daraus man auch trincken Fan, Amss|| Schande nicht, Ebe. 12,2. was er durch 
6, 6. dergleichen waren in der Stiffts⸗ die Schande verfiche, erklaͤret er gleich in 
Hütten, Exod. 27, 3. und im Tempel gu feigraden da er faget; Gedendet an den, 
Sernfalem, 2. Par. 4, 8. Inder Offenbah⸗ er cin ſolch Widerfprechen von den Sän: 
sung Johannis cap 5,8. werden verflan:| | dern wider fih erdultet hat. Daraus er⸗ 
ben Raͤucher⸗Sefaͤſſe von folcher Forme, Het, daß er bier Durch Die Schande ver: 
wie die Schalen find, Sie ſind gülden, che ale Rügen, Räfterung, Berläumdung 
wie denn auch die Schalen in Salomo; einer Feinde, der Jiden und Heyden, da 
uis Tempel von lauterm Golde waren, Di als einen Berfuhrer Aberter:er des 
B.Reg: 7, 50. dadurch werden verfianden] | . Gefched, Zöllner und Säuder; a 

, rehert 


) 


Schande menſchlicher Bloͤſſe wird die 


Schande der Bloͤſſe 


2917 
Sreffer, Wein⸗Saͤuffer, für einen folchen, 
der den Teufel habe,ausgeruffen, wud ihn 
dadurch inSchand und port fuchten vor 
den Lenten za bringen, wie um folcher Urs 
achen auch Simeon von ihm geweiffaget, 
uc.2, 34. das war nun fonderlich ein 
groflesreiden. Dennoch hat er/ nach des 
Apoſtels Ausfpruch, auch dig ſchwehre 
Creutz gelitten ud erdultet,er achtet der 
@cdyande nicht. 


Sande genennct, Apoc. 3, 18. Die Bloͤſ⸗ 
ſe iſt dermangel der Gerechtigkeit und 
des Ruhms, Den wir an ic. Rom. 3, 23. 
war num dort die leibliche Bloͤſſe unferer 
erfien@iteru alas im Paradieß, Gen. 
3.7. 10. fo ift noch viel ſchaͤndlicher die 
eiſtl. Bloͤſſe da der Menjch nicht alleine 
raubet ifi aller Weißheit and Erkaͤntniß 
GOttes ailler Gerechtigkeit und Heiligkeit, 
fondern es iſt auch dabey turpitudo & for. 
ditas, die geiſtliche Schmach und Schan⸗ 
de,daß wir wegen dieſer Bloͤſſe abſcheulich 
und heßlich find vor den Augen GOttes, 
and vor den H. — da iſt der Menſch 
ein Greuel nud S de, Jud. 15, 16. 
handen, zu Schanden werden , Pl.25; 
1.3. heiffet eigentlich fo viel als in feiner 


ner nnd ve 
darüber ſchaͤmei und roth wird, fonder: 
lich wenn x * ui fur und — 
waͤrtigen geſchiehet, die in Die n 
as Ungluͤck wohl che wie 
den Kindern Iſrael begegnet , da fir vers 
meyueten wider ihre Geinde Huͤlffe zu —* 
ben iern undSyrern,die aber 
* 34 * A da ſie ver⸗ 
eblich au et, beym Jeremia 2, 
Fr 4— * von dm RT und 
doniern ſtehet, Ela. 32, 30. emit 
ihrer ie lichen 33 fie ich 
verlaſſen haben , ſeyn zu Schanden wor, 
den, und muͤſſen Fiegen unter den Unbe 
ſchnüttenenu. denzn, ſo mit dem Echwerd 
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Schaͤnden , 198 


erfchlagen find, nud ihre Schande tragen 
Solcher Geftalt werden nun ud . 
—— die auf den HErrn hoffen und 
— uben , wie —— Rebet, Rom. 9, 
3. cap. 10, 11. wer an ihn glanbt,der fo 
nicht zu Schanden — 2* daher J 
auch der HErr Meßias, Pl, 22, 6.7. unfes 
re Vaͤter hoffeten auf dich c. umd wurden 
nicht zu Schanden. Und vᷣ. 125, 1. fichet: 
die auf den HErrn hoffen, werden nicht 
allen , fondern ewiglich bleiben , wie der 
erg Zion, Hingegen mälfen zu Schau, 
den werden bie lofen Berächter, Alfo hof, 
rg ee SOtt fein Gebet wer⸗ 
de erhoͤren, jo muͤſſen alle feine Feinde zu 
Schanden werden ic. PL.6, 11. GOlt wer, 
de ſolche Rubmsräthige Pocher und gort; 
Iofe Welt Kinderfegen auf das Schläpf, - 
frige und fie zu Boden flürkense. PLyz, 
19. feq. der HErr werde alle Gottlofe 
auf Erden wegwerffen wie Schladen, * 
119, 119. fie ſollen hier zeitlich und dorf 
ewig zu Echanden werden , und am jlings 
ſten Tage aufiwachen zur ewigen Schmach 
und Schande , Dan. 12, 2. fie folfen ihren 
tern nachfahren, und das Licht mim 
mermehr 0 
Schaͤnden heiſſet: (1.)eines Leib ſchan 
lich mißbrauchen, und alfo bi u 
zucht und Auserey begeben, wie eiwa 
Dina geſchaͤndet ward, Gen. 345. 27. 
oder jenes Kebs Weib, jod. 20, 5, wovon 
SoOtt der Herr ein Geſetz gegeben ‚daf 
wer feines Rechflen Weib Khfnderif e⸗ 
fleiniget —— Devt.22, 24. ſo ficheg 
auch von denen Heyden, daß fie ibreei 
— — 
€ ſchmaͤhen, febi 
wie 1. Sam. 17, 16. Pf. 4, en 
55,13. Prov. 11, 12. Ela. 37,24. Thren. 
—— — 
€ /heiſſen nach der heili 
rund Sprache Rom. 1, 4 en 
Unehre. Sind nicht etwa | olchefüfte,dercg 
*24 gedacht wird ach ch die Erb⸗Suͤn⸗ 
be mit den erſten Bewegungen, die da aufs 
Reigen / cheder Menſch daran gedendet ; 
ſondern dis wiſſent lichen boͤſen Gedans 
een, 
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cken, die man vorfeglich hat Ä 


i E ‚ welche fich auch wicht wieder ahwa⸗ 


Scharlach⸗ Farbe 
dadurd) dag 





Gemuͤthe übertounden wird, und in fol; 
chen Lüften gleichfam brennt. Es nennets 
aber Panlus Luͤſte der Unehre, weil fir 
Dem ehrlichin Bebrauch,oder dem ehrliche 
Beyſchlaffe entgegen,dew Leib fehänden. 


ScharladySarbe, ift eine recht hohe, vos 


the, glänzende Farbe fo der ur⸗ 
Farbe nahe koͤmmt, die das Geſichte blen⸗ 
det und beſchaͤdiget, ſo man ſie lange anſie⸗ 


hen laͤſſet, ſondern tieff in Denen Faͤden 
et, daß Faden und Farbe mit einander zu, 
eich vergehen muͤſſen. Wird . i 

Beiliger Schrift erwehnet, und i In ein 

Bild nicht allein des Huren - Schmudks, 


in 


- Stolges, Prachts und Ubermuths, wie 


vom reichen Manne fichet, Luc. 16, 19- 

ondern auch der Braufamfeit und Blut: 

uͤrſtigkeit, wie von der Babploniſchen 
Huren geſagt wird, Apoc. 17,4. 


S hatten, wird in heiliger Schrift gebran, 


„ 


(1 JlürSshugundd 077 
be ger aa —E 
Jud, 9, 15. Gen. 19, 3-Pf. 121,5. Pl. 17, 
8. —— (2.) —— geb ver 
inge,1.Par. 30, 15. Syr. 34, 
gen 12. PL. 1444. 4) für Duns 
ckel und Finſterniß die im Menfchen lau: 


ter Todes, Surcht erwecket, ſe fen nuu leib⸗ 


Lich oder geiftlich,innerkich oder aufferlich, 
Jer. 6,4. Pf. 23, 4. Luc. 1,70. (4.) fürein 
Särbild eines Dinges, wie zu fehen, Col. 
2,17. Ebr. 8, 5. cap. 10, 1. (5.) fuͤr eines 


. Dinges Gröffe,Ezech. 17, 23. Dan. 4,9. 


Marc. 4, 32. der Schatten der Sonnen 
turde,un des Königs Hißkia willen, um 
10, Stuffen zuruͤcke geführes, 2. Reg. 20, 
11. Efa, 38, 8. Syr. 48, 26. | 
chatten der Jlägel , welche Redens⸗ Art 
um öfftern in heiliger&Schrifft fonderlich 
im Bfalm verbluͤmt von GOtt 
gebraͤucht, und dadurch fein gnaͤdiger 
. Sup befchrieben wird. Welches Gleich⸗ 
niß von Hünern und andern Feder: Vich 
‚bergenommen, die ihre Jungen wider 





‚Schloffen, Plag Regen, Kälte, Raub⸗ 
Bu unter Die Bügel fchlieffen, E⸗ 


| 


| 
| 


! 
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wird aber zugleich mit eingefchloffen: (1.) 


GoOttes Willfübrigkeit, der fo begierig 
ift, einen Berlaffenen unter feine $lügel 
su nehmen,als begierig eine Henne ifi,ihre 
Kuͤchlein unter ihre Slügelzuloden. (2,) 
SOttes Schutʒ / deſſen man jo wohl ver: 
ſichert iſt, als ein Huͤnlein unter den Fluͤ⸗ 
geln ihrer Mutter verwahret wird; wie 
auch (3.) die Bequemlichkeit, die man 
in sOttes Schutz findet, wie irgend einem 
Kuͤchlein nirgends beſſer, als unter der 
Sluckhenne ſeyn fan. Wie wir ſolches 
—— —— I ı Pr 31, 5. Match, 
23,37.jonderlich hat fih David an diefeum 
Gleichniß offt erluſtiget, wie zu fehen, PL 
36, 8. Pl. 63,8. Pl 91, 1.4. P[.61,5.Pl. 
17, 8. Pl. 55,2. 


Schatz, iſt eigentlich dasjenige, was man 


ſeht hoch achtet, ehener und werth 
Ihäger, darinnen man feine Staͤrcke, 
Araffe, Reichthum, Vermögen und 
el feet, au — 
halber fleißig verwahret und inachtniiht, 
daß mans wicht verliere. Der Juͤden 
ihre Schaͤtze, waren cheils gemeine, 
theils auch heilige. Die gemeinen bes 
fiunden aus alterley Sachen, als Aecker, 
Wieſen, Gärten und mas etwa aus der 
Erden wuchs, als Del; Wein, Getraͤyde, 

ofiuen, Mandelntc. welche Früchte das 
gelobte Eand iu groffer Menge berfür 
brachte. Von ſolchen Schägen des Landes 
brachten dort die Cöhne Jacobs dem Jo; 


N Gen, 38,8. die Fuͤden hatten anch in 


freyen Felde verborgene Schäße von 
Weisen, Berften, Del und Honig, Jer. Ar, 
8. Berner beftunden auch ſolche Schaͤtze 
aus Bold, Weyrauch und Myrrhen/ mie 
die Weifen aus Morgenlande EHrifte 
brachten, Matth. 2, 11. ſo wird auch in 
heiliger Sörifft der Koniglihen Schaͤtze 
gedacht ‚die nicht allein in Schaß : Kam⸗ 
nern, fondermauch in ganken Städten 
vertvahret warden. Salomo hatte viel 
Edag;Kammern,und ließ darinnen aller: 
nd ——— Sil⸗ 
er Edelgeſteine, Bewwürge, feidene Waa⸗ 
ren, und allerhand Fl c —— 
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—. 


Dergleichen brachte ihm die Königin aus welche ſich altbereitonveklich unter feiner 


dem eidye Arabia, I. Reg. 10, 2. er be⸗ | 














Fam viel GoldansDphir,e. 5, 2. zu dieſen 
Schaͤtzen waren au 


“ ‚2, Par. 23,9. Die heiligen Schaͤtze abrı 
warden theils in ver Stiffts/ Huͤtt⸗ 
sheils im Tempel aufbehalten. Der 
Schazt in der Ahtte des Stiffts war 
groß; denn nachdem die Kinder Iſrael ei 
nen trefflichen Sieg wider die Midiani— 
ter erhalten,und groffeBeute fich genracht, 
fu verehreten die Hauptleute GOtt dem 
HErrn von guldeuem Berathe, Ketten, 
Arm ⸗Geſchmeide, Ringen und Spangen 
sufammen 16750. Seckel; ald Fericho ers 
obert ward, Fam alles Silber und Gold zu 
des Herrn Schaß, Jof.6, 19.24. Der 
Schag des Tempels su Terufalem war 
don unglänbiger Kofibarkeit, allermaſſen 
nicht nur alles hineingebracht wurde, was 
David von Silber, Gold und Gefallen ge: 
beiligethatte, 1. Reg. 7, 51. 2. Par. 5,1. 
fondern es ließ auch Salomo viel gälde: 
ne&efäffe machen, die zumSchatz —— 
ſes GOTTes gehoͤreten. Von ſolchem 
Schatze raubte zu erſt Sıfaß,der König in 
Egypten, wie zu ſehen 1. Reg. 14 26. A⸗ 
biam eafehte zwar ſolchen Verluſt mit 
groſſen Geſchencken von Gold, Silber und 
allerhand Gefaͤſſen, 1. Reg. 14 26. aber 
bald raubt ihn der Koͤnig in Syrien, 1. 
Reg. 15, 15, 18. Joſaphat, Joram und 
Ahaßis vermehrten ihn wiederum, 2-Reg. 
16,8. cap. 18,15.16. Nebucad Nezar 
raubte viel davon zwey mahl, 2. Par. 36, 
7. 1. Reg. 24,13. 2. Reg. 25, 15.leq. an⸗ 
dere mehr haben an diefem Schatze des 
Tempels räuberifche Hände geleget, wir 
Davon das Buch Eſra Mehemia und der 
Maccabher bejenget. - = 
Schaͤtzen, vonmwelden Lucas, cap. 2, 1.) 
- fast: daß alle Welt geſchaͤtzet wuͤrde. 
Dadurch aber nicht alle und iede Laͤnder, 
fe die Erde in fich faflet , verfiandenmer; 
en,fintemabl noch viel Provinzen waren, 
welche der Käyfer Augufus nicht zu be: 


— — 


herrſchen hatte, fondern-um diegnigen, h 
Bibl. 


l.Reai· Lxicon. 


andere Sachen gi⸗ 
rechnet, uͤber welche Samuel geſetzet war, |, 


Bothmaͤßigkeit befunden. Dieſes Reichs 
Unterthanen waren es insgefamt , welche 
ben Befehl erbielten , daß fie fowohl ihre. 
Rahmen von fich geben,als auch hiernechſt 
bereit ſeyn folten , wenn fo denn, zu des 
Reichs Beften, die Einrichtung eines Tris 
buts würde angedeutet werden. Mitder 
aller erften Schagung meynet er die er; 
ſte allgemeine Schagung: Denn ob wohl 
in vorigen Zeiten bald in diefem, bald in 
jenem Rande infonderheit eine Schagung 


‚war ausgefpriebenworden , fo war do 


dieſe iegige Schatzung unter denjenigen 
die aller erſte welche über alte undiede Uns 
tertbanen bes Rom. Reichs ohne Anſchen 
der Perfonen, Standesu. Alters ergieng. 


Schaz; Anufer oder Schag / Kanımern, 


find auch vor Alters gebräuchlich geivefen, 
dergleichen der König Pharao inEgppten 
durch die Kinder Firnel bauen laffen, ‚ale 
die drey Städte, Raemſes, Pithon und 
Irheres oder Aeliopolis, Ex. Tr, zı. El. 
19, 18. darinnen wurden allerhand Schaͤ⸗ 
tze ea Gold,Silber,Edelgefieis 
nen,Bcwürße,feidenen Waaren,umd alker: 
ley Geräthe. Salomo brachte darein 
ſein Gold und Edelgeſteine, die ihm die Koͤ⸗ 
nigin aus dem a Yeabisbradte, 1. 
Reg. 10, 2. wie auch das Gold, focraus 
Ophir bekam, v.22, 23. andere Könige. 
thaten dergleichen. Daruber wurden nun 
fonderlihe Schags und Rent⸗Meiſter 
berordnet, welche mit dem Gelde und def: 
fenEinnahme gu thun hatten ; dergleichen 
unter David war: Adoram, 2. Sam. 20, 
24. unter Saloıno Adoniram, 1. Reg. 4, 
6. befiehe auch Elr. 1, 8.c. 5, 17. 


Schay:Kaften, ſoll nach dem Vorgeben be; 


rer Ebraͤer indem Vorhofe derer Wei⸗ 

ber geweſen ſeyn, und in 13. Kaͤſten be⸗ 

ſtanden haben, deſſen wird gedacht Neh. 

12, 44. Dan. 1,2. 1. Macc. 14, 49. wirb- 

im N. Teſt. der Gottes ⸗Kaſten genens 

—* davon an ſeinem Orte ein mehrers zu 
nden. | 


Schatʒ⸗Meiſter, waren DieBefchäger des 


Zöäniglihen Rei ‚uud Schi, 
eye 


923 Schatzung 


ne, nahmen das Geld von denen audern 
Rent: Meiftern ein, und legten foldhes ent: 

° weder in des Königes Schaf-Kaften bey / 

oder mendeten es andh zu des Koͤniges Nu⸗ 

Ken an, ihrer wird gedacht Efr. 1,8. cap. 

21. Ela. 22, 15. 

u md Beſchwehrnng aller Stän; 
de,ift eine Anseigung Des 3orns GOr⸗ 
es Iber Die Menſchen / Thren. 5, 4, 13- 
wird befchrichen, Lev. 27,8. König we 
nabern kcgte über gan Iſrael eine groſſe 
Sqhatzung zur Zeit des Propheten Eſaiaͤ, 
— Haupt 25. Thaler, c. 15, 20. die 
Römer über den groſſen Antiochum, 1. 

ce. $, 7. Koͤyſer Augulto⸗ ſchaͤtzte alle 

Welt, Tuc. 2, 2. Tage der Schatzung wer⸗ 

den gedacht 40. 5, 37. die Schatzung der 

en aber 2. Reg. 12, 4: 
— * oder Denck⸗ Brode , die vor dad 
Ungefiht GOttes geleget worden, waren 


dem fchönften und feinften Meele 
nehmlich en eifernenPfan; 


nen gebadten,auf einerSeiten wie aufder 
andern, gleichwie Oblaten, und zu einem 


30 Zchenden,das ift,jwey Homor, vder 


6. Piund Meel genommen. Sie waren 


der 

ölffe nach der Zahl der 12. Stämmen 
ah guͤldenen Echaalen oder Chu}; 
n naufgetragen , deren jeglicher GOTT 


dem Herrn, gleichſam aus Danekbarkeit, 


wöchentlich einen folhen Kuchen oder 
— weiche mit dem Nahmen 
oder Siegel iegliches Stammes bejeich: 
net worden, Gie warden im zweyen 
Shchichten auf den guldenen Tiſch in sul 
denen Schaalen anfgefeget,in der Stiffis 
iften und Tempel ‚ und ftunde ben ieder 
dicht ein Geſaͤß mit Weyhrauch ange: 
fütet, An dem Sabbathe wurden fie ab; 

- genommen , nene an deren Gtelle geleget, 


sd die abgenommenen denen Pricftern zu | 
* effen gegeben; der Weyrauch aber ward| 
. am&abbach anf den Brand Opffers Altar, 


araefänert, gaug weich und dünne, wie Dir 
- — ‚und wurden alle Sabbather 


Schauplatz 1924 


denn er iſt das Brod des kLebens, dadurch 
unfere Seele ernehret wird, gleichwie die 
Vrieſter im A. Teſtament von den Schau⸗ 
Broden ernehret wurden. Es waren aber 
12. Schau Brode, anzuzeigen Die 12. Apo⸗ 
ſtel, welche an Brod des kebens der 
Welt vortragen fotlen. 


Schauplag, ein Drt;da vieles Volck zuſam ⸗ 


men kam dergleichen die Spriſchen Koͤni⸗ 
ge zu Jeruſalem aufrichten laſſen, da man 
die heydniſchen Spiele zu halten pflegte, 
und die zum Tode verurtheiltenRenfchen 
mit den wilden Thieren kaͤmpffen muften, 
Ad, 19,29. Jofephus. 


Schauen die Bhte GOetes, Rom. 11,22. 


begreift theils eine leißige Erkundi⸗ 
gung in fich,die man über der Güte GOt⸗ 
tes cmzicher, um zu vernehmen,burd was 
ſuͤr Wohlthaͤten fic ſich bier und da herfuͤr⸗ 
thue ; ebeils eine andächtige Betrach⸗ 
tung ‚die man daruͤber anficllet , und bey 
fich erweget, wiennverdient, wie wunder: 
lich, wie groß, wie heilſam folche Güte ſey; 
theils eine zuverſichtliche Annch⸗ 
mung, da man ſich uͤberall die Guͤte SOt⸗ 


tes zu feinem Troſte zueignet, wie dort der 


weile Mann zu GOtt betete, Sap, 12,82. 
theils eine danckbare VerFändigung, 
da man fie nicht allein in feinem Hertzen 
hochhaͤlt, und feinem GOtt dafür dancet, 
fondermauc bey andern ruhmet , wie S⸗ 
falas cap. 63, 7. gleichwie aber die gange 
Erde voll der Suͤte des HErrn, PL. 33,5. 
aljo bekoͤmmt man auch altenthalben ſel⸗ 
bige zu ſchauen, PL. 46, 9. 10. 


Schauer, Job. 27, 13. hriffet fo viel,alg eine 


geringe Huͤtte, Schatten⸗ Aderleim, 
welche ein Hͤter zu ſeinem Behuff aufrich⸗ 
tet, doch aber bald wieder verlaſſen 9— 
weil entweder das Huͤten aufhoͤret, oder 
ſonſt die Huͤtte einſaͤllt. Vefiche auch Kla. 
1, 8. Sonſt heiſt auch dis Wort fo viel als 
ein Prophet, wie jufehen: 1. Par. 22,9. 
cap 26, 5. cap. 30, 50.2. Par. 12, 15. cap. 
19, 2: cap. 29,38. cap. 33, 15. 


an ftatt der Brode GOtt dem HErru an: Schaus Spiel der Wels weroen, 1. Cor, 


gejuͤudet, Ex. 25,30. Ler. 246-7. diefi | 


Schau/ Drode brdenien CArilimm, 


49. bedenter allerley Truͤbſal Elend 
und Verfoigung, wynui der Apojiei auf 
die 


- 


1925 
die Schauſpiele fiehet,die damahls bey den 


- worden, daß fie entweder mit den wilden 


Chriſten geſchehen ift, cap. 19, 32. Ebr. 


SchawThal, Blazt, 1.5. alfonennet der 


ba 
Schauffeln, gehöreten mit zum Altar, und 


- man-die Afchen von den verbrannten 
. Dpffern von dem Altar wegraͤumete, Ex. 


Schebeth oder Sebat, war der eilffte 


Scheer; Meſſer fo gemierber, wird der 


dem HErrn verlobet waren, Num, 6, 5. 


> 26, 17.20, ' 


SchauThal 


























Heyden gebräuchlich gemefen,daß die zum 
Tode verurtheilte oͤffentlich fürgefteller 


I mit fih ſelbſt Fämpffen, und 
aljo dem Volcke eine Kurtzweil machen fol; 
ten: welches auch oͤffters bey ihnen an den 


10, 33. kurtz, es heiffet fo viel, als von je: 
derman verachtet, oder iedermans Narr 
ſeyn, wie zu fehen Ez. 28, 17. 


Prophet die Stade Jeruſalem, meil viel 

Berge um fie her waren, Pf. 124, 2. und 

weildie Einwohner viel Schauer,das ift, 

Propheten und Lehrer Börtliches Worte 
tten. 


waren von Kupffer gemacht, mit welchen 


7,3. cap. 38, 3. 


Monat bey den Juͤden in ihrem Kir⸗ 
chen; Fahre, und der fünffte in dem Buͤr⸗ 
serihen Jahre melder mit unfern Janua- 
rio umd Februario überein Fam, deſſen 
wird gedacht, Zach. 1, 7. 


Aſſyrer Koͤnig genannt, weil ihn GOtt 
durch den Koͤnig Ahas mit groffen Ge; 
fhenden erg gemicthet hatte, das 
fündhaffte Volck der Juden zu ftraffen, 
Efa. 7, 20. 2.Reg.ı6, 7. 8. die faljche 
Zunge wird Gleichniß⸗weiſe ein Scheer: 
Meſſer genannt, Pf. 52,4. denen Auſſaͤtzi⸗ 
gen mufte man das Haar mit einen Scheer⸗ 
Meſſer zum Zeichen ihrer Unreinigkeit 
abfcheeren,Lev.14, 8.9. denen Klafarkern 
aber folte Fein Scheer : Meffer auf das 
Haupt fommen, weil fie heilig, und GOtt 


das Wachſen ihres Haares bedeutete Ber; 
mehrung ber Baben des H. Beiftes ; wie 
dann Simfon mit dem Verluſt ſeiner Haa⸗ 
re auch die Stärde, mit der er von 
GSott begabet gewefen , verlohren, Jud. 


——— | — 


Scheibe, ift das Werdijeug eines 
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Toͤpf⸗ 
fers, womit er einen Topff bereitet, deſſen 
wird gedacht, Jer. 18, z Syr. 138, 13. 


Scheiden /heiſſet fo viel als etwas trennen 


und von einander chun, wie etwa Loth 
ſich von feinem Bruder ſcheidete, Gen. 137, 
11. Jacob die fÄmmer,Gen. 30, 40. dorf 
befahl GOTT der HErr dem Moſe ımd 
Aaron, fheidet euch von diefer Gemeine, 
daß ich fie ploßlich verderbe, Num. 16,20. 

im N. Teflament wird das Wörtgen zu- ' 
‚Cem, gefunden, welches fonft von der E⸗ 
Beiheidung gebraucht wird, Match. 19, 6. 
Marc. 10, 9. 1.Cor, 7, 10- ı2. Yaulus 
gt: wer will und fcheiden von der kiebe 
ttes e. Rom. 8; 35. und jeiget damit 
an, daß die Gläubigen fo feſte mit GOtt 
und ihrem Hcylande Chrifto vereiniget 
mären, ald nimmermehr ein Ehegatte mit 
dem andern ingiebe fönte verbunden fepn. 


ScheidesBrief, tward bey den Fäden aus 


ewiſſen Uefachen gegeben, wie zu ft 

en, Devt. 24, 1. wenn iemand ein Weib 
nimmt und eheliget fie,umd fie nicht Gnade 
findet für feinen Augen, um etwan einer 
Unluſt willen , der ſoll ihr einen Schuber 
Brieffhreiben, Es mar aber dieſes Fein 
Gebot, fordern eine bloffe Tradition, die 
wegen der Hartnaͤckigkeit des Juͤdiſchen 
Volcks gegeben war. Denn es bleibet 
wohl darbey, was Chriſtus ſagt, Marc. 10, 
5.6. um eures Hertzens Haͤrtigkeit wil⸗ 
len, hat er (Moſes) ıc. aber vom Aufange 
der Ereaturen hat fir GOtt geſchaffen ein 
Maͤnnlein und ein Fräulein; und . 11. 
wer ſich fcheidet von feinem Weibe, und 
freyet eine andere, der bricht die Ehe an 
ihr. Sonften Fam e8 eigentlich den Mans 
ne zu, daß er einen Scheide Brief gab, 
doch Haben fich auch die Weiber zu weilen 
dieſes de fa&to zugeeignet, mie folches zu 
erfchen ift aus denen Worten Chriſti, Marc. 
10, 12. wo fich ein Weib ſcheidet von ih⸗ 
rem Manne, und freyet einen andern, Die 
bricht die Ehe, So erjehlet Jofephus An- 
tigu. Jud. libr. 15. cap. rı. daß die Salo⸗ 
me; rt Schweſter, wider das Recht 

- Biffffa Vz 
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Des Bold, ihren Mann von fich gelaffen; 
und libr, 18. cap. 7. hat die Herodias 


eben dergleichen getban. Wie nun * | 


er Scheide; Brief eingerichtet geweſen, 
ae ee angemercket, nehmlich, 


er fol anfänglich alfo gelautet haben: | 


Eiche du, mein Weib, folt einem ieden 
Mannevergunt ran und das iſt zwiſchen 
mir und dir der Cheide; Brief, ſo dab 
dir frey fol ſtehen zu heyrathen, wenn 
du wiit. Dieſes ſoll die aͤlteſte Formul ge 

wefen feyn. _ Nach der Zeit aber war Die, 
fer Brieraröfer gemacht worden, auf fol: 
gende Art: An demTage desMondens N. 
im Jahr + :: Ih N. ein Sohn N. von N. 
Jaffe Hiermit freywillig, aus guten Bedacht / 
ohne einigenZwang lof,verfaffe und uber: 
gebe dich, du N. Tochter N.N. von N. die 
du big auf diefe Stunde mein Weib ae: 
weſen bift, alſo daß du frey * und du 
frehe Macht habeſt weg zu gehen, und ei⸗ 
nem andern dich zu verheyrathen welchen 
du willſt und foll — kein Menſch 
hindern,von nun an bis in Ewigkeit. Sie⸗ 
he hiermit wirft du einem iedweden Man: 
ne frey gegeben; und diefes ſey dir neu 
mir ertheilet als der Scheide⸗Brief, der 
Freylaſſungs⸗ Cchein, nach den Sitten 
Mofis und Iſraelis. N. N. ein Cohn 
N.nebff 2. Zeugen. Wenn nun ein Ehe, 
mann,dem ee vermöge des Geſetzes zufam, 
feines Weibes wolte loß fenn , fo gehöre: 
ten, nad) Anleitung der Juden, hierzu in 
die zehnerley Stüde: 1.) mufie esein 
Ehemann thun phase und ungezwun⸗ 
gen, fo gar, daß wenn auch das Confilto. 

zium einem die Eh, Scheidung zuerkaun⸗ 
te,under darein hartnadiger Weife nicht 
einftimmen wolte, fo mufte er ſich ſo lange 
peitfchen laffen , biß er ſagte I will. 
(2.) mufte es fchrifftlich gefchehen. (3.) 
daß der Mann fi) ganglich alles An; 
fpruch® begebe. (4.) daß zwilhen ihm 
und dem Weibe gauß Feine Verbuͤndniß 
und Refpe&t mehr ſeyn folle. (5.) daß es 
ausdrücklich auf das Weib gerichtet fen. 
£6.) daß der Brieſ der Grauen überreichet 
werden koͤnne, ſo bald er nur geſchrieben 


Schelten 1928 


und fein anderer Actus dazwiſchen von noͤ⸗ 
then. (7.) daß er dem Weibe in die Hand 
bergeben werde,oder ihrem Gevollmaͤch⸗ 
tigten. (8.) in Gegenwart gewiſſer Zeus 
gen. (9.) unter dem Titul eines Scheide; 
Briefs,und nicht etwan einer Handfehrifft 
oder andern Driefd. Und denn letztlich 
(10.) daß der Ehrmann feIöf oder doch 
* Gevollmaͤchtigter den Brief über: 
reiche, 


Schelten, wird fo wohl Gott vemAßren, 


als auch. denen Menſchen beygeleget. 
Das Schelten GOÖtses,Jer. 2, 9. beſtun⸗ 
de theils in einer Wort; Seraffe, da er 
—— durch ſeine Propheten in ihren 
Buß⸗Predigten hart gehalien wegen ihrer 
Suͤnden, Mal. 2, J. theils aber in einer 
wuͤrcklichen Straffe, wie der Ausgang 
bezeuget, da er fie in die Hände ihrer 
Feinde gegeben, und Jeruſalem zerftoͤret 
worden. GOttes Schelten wird gedacht: 
Hof.4,1. 2. Sam. 22,16 Pf. 8,16. Pf.76,7. 
Pf. 104,7 Pf. 106, 9. Pfl.9, 6: PL. 68, 11. 
Pf. 119,31. Ez 5,15. Mich. 6, 1. Das 
Scelten der Menſchen war auch ge⸗ 
mein; zum Erempel: wenn Jacob fich 
Say mug mit —— denba⸗ 

an, Gen. 3 1, 36. wenn Nehemias immer 
su ſchelten hat, bald die Raths⸗Herrn in 
Yuda, Neh, 5,7. bald die Oberften zu 
Jeruſalem, cap. 73, 11. bald etliche Su: 
den,v. 25. wenn Sara zu ſchelten — 
hat ihres Vaters Magd, Tob. 3, 9 ſo ge⸗ 
hets wahrhafftig ohne gioſſen Bidermilfe, 
hitzige Affecten und Gemuͤths⸗Bewegung 
nicht ab , es ereignen ſich dabey allerhand 


Verdruß amd Miſverſtoͤndniß. Nun iſi 


zwar an dem, daß dergleichen Bewer: 
gen und unruhige Affecten ſich bey GOtt 
gar nicht finden,Jac, 1,17. gleichwohl fin; 
den wir, dag bey feinem Volck Iſrael fol; 
che Handel im Schwange genangen,dic er 
billig fchelten und ſtraffen muͤſſen, Jer. 2, 
9. Hol. 4, 1. 


Schemmel der Höfe, oder Fuß⸗Schem̃el 


Gottes, hat in geil. Schrifft mancher⸗ 
ley Bedeutung, Bif weilen bedentet es 
Die Bade des Hundes, die zu erjiin die 
Ertiffts⸗ 


1929 Schencken Schertz 


Stuffts Hütte, hernach in den Tempel 
aefeget ward, war eben derDrt, allwo 
SGoites Nahme angerufen wurde. Drum 
. beift fie ein Zuß-Scheinel der Fuͤſſe GOt⸗ 
teärı. Par. 29,2. David ermuntert Die 
Kirche A. Teftaments: betet an zu feinem 
Fuß ⸗Schemmel, PL. 99, 5. Ferner, zeiget 
dieferNRahme an die Erde und alles das, 
was in und unter der Erden verbor⸗ 





Herrn Meßia: daß GOtt feine Feinde 
zum Schemmel feiner Fuͤſſe legen 
werde, wodurch deffen unendliche Maje 
frät angedeutet wird,mie er nehmlich feine 
Feinde, wo fie fich nicht befehren, in das 
äufferfie Finſterniß, da Heulen und Zahn; 
Happen , nehmlich in die Holle ſtuͤrtzen 
werde, Vid. Fuß⸗Schemmel. 
Schencken, wird fo wohl von leiblichen al 
geiftlichen Gaben in HSchrifft angewen: 
det. Don leiblichen finden wir e8: Gen. 
23, 11. Job. 6,22. Syr. 20, 13. Matth, 3, 
jı. Lue. 7. 42.43. Von den geiftlichen 
GSnaden Gaben iſt es u lefen, Prov. 9,5. 
Rom. 8, 32. Col.2, 13. 2. Pet. 1, 3.4 
Scherfflein,war dieallerPleinft r⸗ 
Manßtze, eines halben Gerſten⸗-Korns 
er und galt einen halben Heller, fo 
aß 2. Scheriflein. einen Heller bey uns 
austragen... Andere fagen,es fen geweſen 
‘ Her gofte Theil eines Denarii oder Bro: 
ſchens. Eine arme Wittbe legte zwey ſolche 
Scherfflein in den Gottes-Kaſten, und 
Ehriſtus gab ihr das Zeugniß / daß fie mehr 
eingeleget,als alle andere ic. Marc, 12,42. 


Bon den unberföhnlichengenten heiffer ee: | 
rft von dannen nicht | 
heraus kommen, bis du auch den legten | 


Luc. 12, 58. du mi 
Scherff wie es eigentlich nad) demGrie 


chiſchen heift,) besahleft; das ıft, du wirft | 


nimmermebr ans dem Holifchen Befäng: 
if heraus fommen, meil niemand in der 


Hölle bezahlen kan. 


Scherge, Dao. ın 20. iſt ſo viel als ein Trei⸗ fü 


ber, Piacker, Leutſchinder. 


Gern, fo ſich nicht gesiemet; Eph. 334. 
das Gricchiſche Wort wird fonft auch biß 







Schertzen Scheuſaal 1930 


weilen in gutem Verſtande für ehrliche 
Schertz Reden genommen , die gi 
Zeit bey Gelegenheit erlaubet und nüßlich 
ſind, wie wir dergleichen Exempel in GOt⸗ 
tes Wort haben, 1. Reg. 18,27. hier aber 
wird es in böfem Verftande gebraucht 
von. Spott Reden, die muthrillige Beute 
unter fich zu reiben pflegen. Die abgüt: 
tiſchen geigigen Leute halten auch das 
menfchliche Leben für einen Schertz, Sap. 
15,12. Mit groben Menſchen, Syr. 8,5. 
feinen eigenen Kindern, cap. 30, 10. und 
mit GOttes Wort ift nicht zu fehergen, 2. 
Macc. 4,17. cin Gemaltiger ſchertzet nicht 
mit Straffen und Gefängnif, Syr. 13; 16. 
Schertzen Iſaacs mit feinerKRebecta,Gen. 
26, 8. von welchem gar vielerley Meys 
nungen. Olearius ſchreibet hiervon alio : 
Er brauchte ſich freyer nnd ehrlicher Se; 
„ berden, daraus der König abnehmen Fun: 
te, daß fie moͤſten Eheleute ſeyn, indem fie 
fo freundlich mit einander umgingen, wel: 
ches Salomo Ergogen nennet,Prov.5,19. 
und Mo ſes nennets frölich feyn in feinem 
aufe, Dev, 24,5. ohne alle unzichtige 
berden und Aergerniß, ı. Cor. 10, 32. 
Scheu, Scheuen,fuche Furcht Fuͤrchten. 
Scheuer vder Schauer,Syr.50, 10. heift ſo 
viel als ein Trinck ⸗ Sefaͤß oder Pocal. 
Scheuren, oder Scheunen, darinnen die 
Jfraeliten das Getraͤhde verwahreten. 
Daher heift verHauß-Herr ven Weißen in 
die Scheuren ſamlen, Mattb. 13, 20. und 
jener reiche KornBauer,der feine Scheu; 
ren voll haste, ruffte feiner Seelen zu, fie 
folte gutes Muths feyn, weil ſie einen gu; 
ten Borrath häfte, Lyc. 12,19 biftweis 
len heift Scheune fo viel als die Tenne, 
Num. ı 5,20. Salomo fagt :deine Scheu⸗ 
nen werden bollwerden, Prov. 3, 10. und 
der HErr Chriſtus: die Vögel fammlen 
nicht in die Schenren, Match, 6, 26. 
Scheufaal, ift dasjenige, wofür man in 
der Welt eiuen Abſcheu traͤget und ſich 
rchtet. Wie etwa Bar. 6, 69. eines 
Schceuſaals gedacht wird; welches man im 


Gärten, oder guf den Atckern den Böneln 
| oder wilden len aufſtecket, dag fie ſch 
3 dafuͤr 


öfffff 


ss” Schidt 
dafür fürchten follen. Dort drohet GOtt 
der HErr den Kindern Iſrael, daß fie wär: 
den ein Scheufaal feyn unter allen Bol: 
dern, Deve. 28, 37. ſo war Hiob bey fri: 
nem Greuß und Elend cin rechtes Scheu: 
faal, Job. 7,4. ingleichen follen die NRini⸗ 
viten ein Scheufanl werden allen Voͤl⸗ 
dern, Nah. 3, 6. | 
Schicht, Lev. 24, 6. heiſſet fo viel, als eine 
Reihe oder Ordnung. 
Schiden, Senden, iſt ein gemeines und be: 
Fanntes Wort, und wirdin Heil, Schrifft 
bald proprie in feinem eigenrlichen,bald , 
auch improprieund im verblämten Vers 
ftande gefunden. Eigentlich finden wir 
es von Bothen, die werden geſchickt hin | 
und wieder, wie zu ſehen, Gen. 33, 3. Ez. 
23, 16.40. Judith, 7, 1. Luc. 19, 14, if: 
gleichen auch andere geute,Num. 31,4: 6. 
Hol. 5, 13. Matth.27, 19. Märc, 3, 31. 
A&.9, 30. Gen. 20,2. 1. Sam. 19,11. &c. 
die Apoftel fuhren ihren Nahmen von 
- Senden oder Schicken, denn fie find 
GO tes Abgefchichte oder Abgefandte , 
Die zu gewiſſen Verrichtungen verſchickt 
werden, Matth, 10, 4. Marc. 6, 7. Luc. 
9,2. ja der HErr Ehriftus felbft iſt von 
feinem himmlifchen Vater geſendet wor; 
den, das Werck der Erlöfung zu vollbrin: | 
gen, Joh. 20, 21. &c. Verbluͤmter Mei: 
fe aber wird es gebraucht von der Peſti⸗ 
len$ , die der HErr ins Land fehicken wol; 
fe, Ez. 1.4, 19, Geuer will er in die Städ: | 
te ſchicken, Hof. 8,14. Thren, 1, 13, Oel 
die Fuͤlle ſchicken, Joel 2, 19. einen Hun⸗ | 
ger ins Land ficken, Amos 8, 11. Das 
Wort GOttes ſenden, Ein. 55, 11. und fü 


weiter. 

Schiboleth, eine Korn⸗Aehre, welches 
Wort die lißbelnden Ephraimiter 
nicht recht ausſprechen kunten ſondern auf 
Nieder⸗Saͤchſiſche Art Siboleth fagten, 
daran ſie erfannt worden , alſo daß fie in 
demStreite wider Jephtbab und die Gi⸗ 
leaditer, an dem Jordan geſchlagen, und | 

ihrer in die 42000, getobtet worden, Jud. 








1,6. 
Shh mꝛcrh·ditd AG. Sqhriſt geeignet 


Schiffarth Schiff⸗Herr 


Schilde 1932 


dem Ertz Vater Noah, denn der hat auf 
Goͤttlichen Beſehl einen Kaſten verferti⸗ 
gen muͤſſen, der einem Schiffe gar aͤhnlich 
geſehen, Gen. 6. & 7. nach dieſem iſt wohl 
Salomo der erſte geweſen, der an die 
Schiffarth gedacht; denn er machte Schi 
fe sn Ezeon⸗Geber. Reg 9,16. van 
ließ Bay Schiffe machen, welche in 
Dphir gehen folten, wurden aber um des 
gotiloſen Königs Ahasja Willen zerbro⸗ 
chen, cap.⁊ 2,49. 2. Par, 20, 37. David 
fpriht: du zerbrichſt Schiffe im Meer, Pk. 
48, 8. heulet ihr Schiffe auf dem Meer, 
El.25,1. Jonas flobe anf ein Cchiff,Jan. 
1, 3. das Schifflein Chrifti, Petri und 
Pauli wurden von Gott in groſſen Sturm⸗ 
winden und Gefahr wunderlich erhalten, 
Matth. 8,23.c. 14,24. AA. 27,9. 
Schiffr⸗Herr, ift omnis gubernator navium, 
ein ieder Schiff batron, ft der Oberſte 
im Schiffe, AR. 17, 11. der Schiff Ad- 
miral oderSchiffs Capitaio, der das Schiff 
diritziret und weiß damit umzugehen. 
Solcher Schiff Herren wird gedacht: Ez. 
27,27.]Jon. 1,6 Apoc. 18, 17. 
Schiff⸗Leute ſind diejenigen, Die auf dem 
Schiffen arbeiten , Ruder⸗Knechte, 
Steuer⸗ und Bo ots⸗keute. Jhrer wird in 
H. Schrifft erwehnet: 1. Reg. 9,27. Ez. 
27, 9. 26. Jon. 1, 5. Ador. 27, 27. 30. 
Apoc. 18, 17. g 
Schilde und Tarefchen,dergleichen König 
Salomo von den beftenGolde machen [af 
fen, 1.Reg. 10, 16. 2. Par. 9, 15. Davor 
bernach fein Sohn Rehabeam cherne 
machen laffen,c.ı 2, 10. 1. Reg. 14, 27. fie 
gehörten zun Defenhv- Waffen, un waren 
ihrer dreyerley Arten, groſſe, mittlere 
und Fleine,eingebogen nnd bedeckten drey 
Seiten, Theils hatten in der Mitten cin 
ſcharffes ſpitziges herfür ragendes Eifen, 
umd waren Die Schilde groffer als die Tar⸗ 
ton ‚weil Salomp zu diefen nur 300. 
stück Goldes, zu jenen aber. 600. von 
nofhen hatte, 2. Par. 9, 15. 16. thcild 
waren Fleiner und rund, welche die Fuß— 
Knechte gebrauchten. Gonften wird in 
Heil. SHrifft ein Schild genennet: cı.) 
16 20274 


1933 Schild ſchmieren Schiloh 


Schinden Schittim 1934 





Bott, weil derſelbe ums wie ein Schild|| Schinden, Ler. 19, 33. heiſſet fo viel als ie⸗ 


Ir unfern Feinden ſchuͤtzet, wie GOtt zu 
braham ſagt: Gen. 15, 1. ich bin dein 
Schild. I. Pl. 5, 13. Pl. 7, ı 17. Prov, 2,7. 
(2.) die Obrigkeit, welche die Untertbha: 
nen zu ſchuͤtzen ſchuldig iſt, Pfal. 47, 10. 
' Hof. 4, 18.(3.) der Glaube/ mit dem wir, 
gleich als mit einem Echilde , alle Pfeile 
des leidigen Satans, und ſeines Anhangs 
auffahen koͤnnen, Eph. 6, 16. ob fonft bey 
denen Ebräern die Gewohnheit geweſen, 
die Schilde zu falben, nicht zwar mit dem 
heiligen Del,fondern mit andern, ſcheinen 
vielDerter heiligerSchrifft zu behaupten, 
Ef. 21,5. 
Schild fAymieren,Ef. 21,5. Esiftbefannt, 
daß die Echilde aus allerhand Materie 
find gemacht worden , unter andern aud) 
Bonfeder ; weil num das Leder eindorret, 
und hernach, was aus demſelben gemacht 


if, nichtwohl, auch gar nicht zugebran: |" 


chen ift; fo hat man die Schilde mit Del 
eingefchmierer, damit die Waffen der Ge— 
‚genftreitenden defto leichter abgehalten 
- würden. Dieſes deſto beffer zu erklaren, 
flehet ein Ort 2. Sam. 1, 21. der alfo heiſt: 
der Schild Saul iſt abgefchlagen, als wärs 
ve er nicht gefalbet mit Oele. Wiedenn 
einigefagen,fie hatten die Schilde fo glatt 
poliret,daß Fein ſeind liches Geſchoß durch, 
ſondern ea abgegangen. Dahin 
jiehen etliche den Schild des Glaubens, 
. Eph. 6, 16. 
Schilff oder Meer ®raß , welcher an dem 
Maffer waͤchſt, und zu Kaftlein Diener. 
Denn alfe legte Moſis Mutter ihrenSohn 
- inein folches Kaftlein , und fegte es aufs 
affer, Ex. 2,3- 5. it ſouſt cin Anzeigen 
der Traurigfeit, weil er bald verwelcket, 
wie zufehen ; Efa. 19, 6. €. 35, 7.58) 5- 
Erle Ifo wird das rothe Meer 
iff⸗Meer, alſo wir 
—— von dem vielen Schilff, welcher 
in deffen Ufer wächft. Vid. orhe Meer. 
Schiloh oder Silo, ber ſtarcke Mel. Alfo 
twird CHriftus genennet, meil er gluͤcklich 
fern wird, und frijch durchdringen folte 
mit Beift und Glauben / Gen: 49, 10 


mand an dem Seinigen verfärgen oder 
Unrecht thun, entweder wiſſentlich, oder 
unwiſſentlich oder gar vorfeglich und mit 
GSewalt; befiche Ex. 22, 21. Prov. 17, 26. 
Jer. 22, 3. Ez. 22,7. 29. 2. Cor. II,20. 


Schinder, Efa. 49, 23. heiffen allhier die 


Seinde und Verfolger , fo die Iſraeliten 
hart gedruͤcket, und ehr tyrauniſch mit ih⸗ 
nen umgegangen, die Haut oͤffters uͤber die 
Ohren gezogen, wie die Echinder dem Vie⸗ 
be, befiebe cap, 51,23. 


Schirm des Aschften, PL. 91; 1. heiſſet und 


bedeutet eigentlich einen folchen verkors 
genen Drt, Windeloder Gemach, darin; 
nen manfich zur Zeitder Gefahr Fan auf 
halten, aefichert feyn und verbleiben ; wie 
etwa einer zurzeit eines groflen Platz Re⸗ 
gens ſich verbirget unter eine Huͤtten und 
GSezelt damit er feine Kleider nicht verder⸗ 
ben möge „Eſa. 32, 2. oder wie von dem 
Behemothfichet, Job. 14,26. oder Tau⸗ 
ben, Cant. 2,14. Hier wird der Schug 
GOttes mit einem folhen Schirm vers 
glichen, in welchem Fromme und Recht⸗ 
glaͤubige wider alle Gefahr geſichert 
feyn , und verborgen bleiben koͤnnen. 
Wird des Hoͤchſten Schirm gennet, weil 
der Himmel fein Stuhl, und die Erde ſei⸗ 
ner Fuͤſſe Schemmel,Efa. 66, 1.der Hohe 
und Erhabene ‚c. 57, 15. hoher denn der 
Simmel, Job. 11, 8. der Allerhoͤchſte, PL. 
9, 3, der Hoͤchſte in allır Welt, PL. 83,19. 
der da fißer auf einem hohen und erhabes 
nen Stuhl, ER. 6, 1. und ſchauet von feis 
ner heiligen Hoͤhe, und ſiehet tom Himmel 
auf Erden,Pf. 102, 20, jader jo hoch fißer, 
daß ihn niemand Fan und verman von feis 
nem hohen Thron herab ftürgen, ob fich 
gleich der Teufel und die Tyraͤunen deifen 
unterftanden haben,haben fie doch muͤſſen 
darüber zu truͤmmern gehen, und er iſt 
dargegen ſitzen blichen. 


Schittim oder Sittim, Lutherus giebet es 


Foͤhren⸗ Holtz. Urhnus haͤll eo bor ein 
dorunichtes Baͤumlein in Egnpten. Die 
meifien Ausleger halten davor,cs fey eine 
Art geweſen Der auserleſenen Cedern. 

Moſes 


.. 4 


1935 Schlachten Schlaht-Tag Schlacken Schlaf 1936 


Mofes hat die Lade des Bundes aus dem Beute pflegen luftig zu machen, Und fo 
Holtze Schittim gemacht, Ex. 25,10. thut ihr taͤglich. Vid. Prov. 7, 14. Eſa. 22, 
Schlachten der Opffers CThiere, geſchach 13. durch die Schlaͤchter werden die 
in dem innern VOorhofe, 8. Ellen vom|| Chaldaͤer verftanden, Jer. 46, 20. 
Brad-Opffers:Altare zur rechten Hand, || Schlacken, find Unreinigkeiten, fo von 


denn da war ein groffer Schlacht : Plak, 
24. Ellen breit,allivo auch 24. flardke eifer; 
ne Ringe in —— feſte gemacht wa⸗ 
ren, darau dieDpffer: Thiere gebunden und 
gerödtet worden. Weiter hin zur rechten 
Hand ſtunden 3. Säufen,an denen fic 9— 
gehenckt worden; ingleichen 8. Marmel—⸗ 
ſteinerne en: auf welchen das Opffer- 
Fleiſch/ fo gekocht werden folte, erft abge» 
waſchen wurde,twieJofephus meldet.Zach- 
11,5. erinnert uns das Wort fhlachten, 
einer groffen unbarmbergigen Grimmig⸗ 
feit, da man feines Menſchen Blut a 
net,ald wenn von den 450. BaalssPfi 
1. Reg. 18, 19. 40. ftehet: Daß man fie ha⸗ 
be an den Bach Kifon hinab geführet und 
gefchlachtet ; ingleichen von den 70. Kor 
niglichen Bringen des Ahabs, man habe 
fie gefchlachtet,2. Reg. 10,7. wie auch von 
den Königlichen Rindern Zedekia man has 
befie für feinen Augen gefchlachtet, c. 25; 
7. und auf ſolche Art ging man auch zuden 
Zeiten Zacharia und des HErrn Mepiä 
um mit den Schaafen, nehmlich met den 
Iſraeliten ic 
Schlacht⸗Schaaf, ift ein ſolches Schaaf, 
Das zum Schlachten fert gemadyt und 
dazu deputiret iſt. Damit werden nicht 
nur die elenden Yüden, Zach. IT, 4: 7. 
fondern auch bie —** erſten und 
andere Chriſten verglichen, Pfal. 44, - 
Rom. 8, 3.6. dieſe heiſſen nicht ſchlecht 
Schaafe, fondern Shlaht-Schaafe, und 
wird damit gefehen aufihren Tod. Denn 
feichwie man Schlacht : Schaafe immer 
in zur Schlacht» Band zeucht, ſchleppet, 
ftöffet, fieabfticht und ums Ecben bringt; 
alfo ſolie es ihnen auch gehen, fie folten 
verfolgt, geänaftet,geplagt und endlich ihr 
Blutvergoffenwerden.. 
Schlacht ⸗ Tag, Jac- 5, 5. heifl, wie anfden 
groffen Sefts Tagen , wenn die Dand: 
Dpffer gefchlacdhtet werden, da fich Die 


Silber, Zien, Kupffer und andern Me⸗ 
tallen abgerricben und weggeworffen 
werden , Plal. 119, 119. find ein Bild der 
Bottlofen. 


Sclaff, ift insgemein eine Hemmung der 


Aufferlichen Sinnen ; wenn die Dünfte 
von der Nahrung, foder Menfch zu fih 
nimmt, durch die natürliche Hige über fich 
ins Gehirne fleigen, allda falt werden, und 
fi ausbreiten, und alfo die Gänge zu den 
Siunen verftopffen, dag der Menfch denn 
ohne Empfindlichkeit da lieget, und feine 
Bliedmaſſen ſich nicht bewegen. Daher 
fommts, —— nach den Eſſen, 
wenn ber Magen su kochen anfängt, ins 
gleihen,, wenn man fich mit Rachfinnen 
und Arbeiten,oder farder Bewegung fehr 
abgematter, wodurch das Behirne ſehr 
ausgedrucknet iſt, und Feuchtigfeit hegeh⸗ 
ret,einem Menſchen derSchlaff zuhaͤnget. 
Daher iſt es ein edel Ding um deu&chlaff, 
Eecl. 5,21. hat ein Menſch ausgerubet, 
fo bekoͤmmt er gang neue Kräffie ic. ja es 
richtet der Schlaff beyr Krancken mehr aus, 
als viel Argeney , deswegen auch dorten 
die Jünger von Kazaro fpradhen: fchläfft 
er,fo wirds beffer mit ihm werden,Joh.ı T, 
12. Es wird aber das Schlaffen ın heili⸗ 
ger Schrifft nicht nur natuͤrlichet Weiſe 
verftanden,dergleichen&chlaff Adam hat; 
te, daß er auch nicht einmahl erwachte, ale 
GOtt der HErr eine Riebe aus jeinem 
Leibe genommen, und die Stätte Ic. Gen. 
2,21.ingleihenSaul und alle ſeine Knech⸗ 
te, 1. Sam. 26, 12, &c. fondern es mird 
auch durch das Schlaffen angedeutet das 
Sterben der Menſchen, wie etimaDavid 
mit feinen Vaͤtern entfchlicff,t. Reg. 2, 10. 
EHriftus fagefelbfi von kazaro: Yuzırug 
unfer Freund fchläfft, Joh. ı 1, 11. David 
fpricht : ich liege und fchlaffe gantz mit 
eg Pf. 4,9. Souſten wird auch der 
od der Glaͤubigen in heiliger&chrifft cın 
Schlaff 


. 


* 


Schlaff genenuet. Alſo entſchlieff David 


mit line Vaͤtern, ſtehet 1. Reg. 2, ro. 


ſtehet 1. Reg. IT), 43. 


nd 
azarus unfer 


- Breundfchläfft ‚ fagte CHriftus, Joh. ır, 


“ a1. wir wollen euch, lieben 


rider, nicht 
Verhalten ꝛc. 1. Theſſ. 4, 13. Daher auch 
die Bräber Schlaf : Kammern genennet 
werden, Efa. 56,2. die richtig fÄrfich ge; 
mandelt haben, kommen zum Friede und 


‘ruhen inihren Kammern. Nun ifl zwar 
- der Tod an und für ſich felbft nicht ein 


Schlaf; denn der Schlaff ift von SDtt, 


und auch im®tande der Unſchuld geweſen, 


da GOtt einen tieffen Schlaff auf Adam 
allen laſſen, und in demfelben ihm ein 
eib aus feiner Niebe erbauet hat, Gen. 

2, 21. der Tod aber ift nicht von GOtt, 
denn GOtt dat den Tod nicht gemacht,bat 
auch nicht Luſt an dem Verderben der fe; 
bendigen, Sap. 1, 13. aber durch des Teu⸗ 
fels Neid iſt der Tod in die Welt fommen, 
cap. 8, 24. CHriſtus aber Hat ung den Tod 
in einen fanfften Schlaf verwandelt, wie 


St. Paulus ſehret, 1.Cor. 15,20. CHri⸗ 


nach EHrifiv anferſtehen ſollen, nicht will 


vom S 


ſtus iſt auſerſtanden von den Todten, und 
der Erſtling worden unter denen, die da 
laffen; da der Hr. Lutherus gar nad): 
encklich in feiner ſchoͤnen Erklaͤrung 
über das 15. Cap. der r, Epiſt. an die Ev: 
rinther erinnert: Merde, daß er die, fo 


Fodten nennen, fondern beiffet ihn den 
Erſtling derer, die da fchlaffen, ſo er doch 
von est er fen auferfianden nicht 
chlaffe , fondern son den Todten. 
Denn das zuvor — ein ewiger Tod 
war, das iſt nun, nachdem Chriſtus durch 
den Tod gangen, und auferſtanden gen. 
mehr einTud, fondern nur ein Schla 
worden; alfodaß die Chriſten, fo in der 
Erden liegen, nicht Todte,fondern Schlaͤf⸗ 
% beiffen, als die gewißlich auch auferfte: 
en werdenꝛc. 


Schläge, werden die Worte der Verlaͤum⸗ 


der geuennet, Prov. 18, 8cap. 26, 22. in; 
—2 ei en k ſo GOtt 
denen Suͤndern zuſchicket, und derer etli 
Dihl. Rra-Lexicon, ; e 


nlomo entſchlieff mit feinen®ätern, 


ar Shop Söll _ _ Säle Sglanm 
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che erzehlet werden,Devt. 18, 22. Schlag 
Eiveifen fo viel als ein 
ing beſchaͤdigen oder verletzen, ihm 
etwas benehmen oder drum bringen Hab. 
2, 10. es geſchehe num in feinem Weſen, 
uͤrckung, oder 
in ſeinem Glantz und Anſehen, wie zu ſehen 
Exod.7, 25. Pfal. 121,6. auf folche Art 
wird Apoe. 8, 12, bon CHriſto, der fir: 
en Eonne geſagt, daß fie fen geſchlagen, 
das if verfinfterk und gleichfam verleget 
worden, 





Schläge des Liebhabers, Prov. 27, 6. mit 


welchen Worten der König Salbmo ei: 
gentlich fiehet anf die brüderliche Bea 
ftraffung, wenn ein Ehrifte aus aufrichti⸗ 
ger Liebe den andern, wegen unanſtaͤndi⸗ 
gen Verhaltens, zur Rede feßet, und ihm 
Das, mager unverantwortlihrs an ſhm 
fiehet, befcheidentlich vermeifet ; von wel; 
cher brüderfichen Beſtraffung David ſa⸗ 
get: der Gerechte ſchlage mich freuib— 
lich w. Pl. 141, 5. welches hernach mit als 
lem Rechte aufdas Straff⸗Amt des Heil. 
Geiſtes gezogen wird, der dieWelt ſtraffet, 
um die Sünde ic. Joh. 16, 3. welches er 
nicht unmittelbar verrichter, fondern 
durch das Predigt: Amt dieſes fein Werd 


thut; geftalt an einem iedweden Prediger 


der Befehl ergangen:predige das Wort ie, 
2. Tim. 4, 2. am allermeiften ſchicket ſichs 
aufdie väterliche Zuͤchtzgung SDtteg, der 
ja nicht ewiglich verftöffet ic. Thren. 3, 
Ir -- 13. das mögen Schläge des kiebha⸗ 
bers heiffen, die es recht gut meynen, denn 
BDtt ift der rechte Liebhaber , über wel; 
chen Moſes mit Verwunderung ausbricht: 
wie hat er die Leute fo lich! Deyt. 33, 3. 


Schlamm oder Korb, das Hebr. Wort Tit 


bedeutet nicht allein ſolchen Koth, der da 
ſtincket, ſondern auch der zaͤhe veft und 
dicke iſt / daß man darinnen kneten muß, 
wenn man heraus will, darinnen man fies 
een blejbet, und weder hinter noch vor 
ſich Fan. Wird gehraucht von dem Thon, 
dendie Topffer gebrauchen, Ef. 41, 25« 
man findet es auchvon dem Schlamme, 


darinnen Jeremias geſtecket hat Jer 38:6- 
— ——— 


—— — — — 
welches nach etlicher Meynung das heim: 
che Gemach oder Cloac im Koͤnigl. Dal; | 
Baft, oder ein ſolcher * 7 0 —— 
uſammen genen; 
ag: Ayo ſolches Wort auch von dem 
Ei den die —— — 
Ela. 57,20. mW .9, 3% 10,5: 
En — Pf. 69 15. Mich: 7, 10. ſtehet 
es von dem Gaſſen⸗Koth, welcher hey 
regeuhafften Wetter ſich blicken laſſet. 
Dobib fehet ein mahl das Woͤrtlein javen 
darzu wenn er ſpricht: Er zog mich aus 
der granfamm Gruben, und aus dem 
Schlamm des Koths PL. 40,3. mit wel: 
chen zuſammen gefeßten Worten er gleich— 
fam ſo biel ſagen will; Esiftfo arg» daß 
ichs nicht genuug befhreiben an,ich muß 
allen Un H zuſanimen nehmen , wenn 
— J —— ge —. 
beichwerlichen Zuſtau ; 
—— foil ; duch daraus bin ich. | 
Schla 
und liſt 


iſt ein gifftiges, kriechendes 

iges Thier der Erden, Gen. 3, 1. 

Syr. 25, 22. welche den keib bald zufaihen 

jiehet; bals ausdehnet. Ihre kiſt beſtehet 

darinnen, daß ſie ihr Haupt wohl ver; 

wahret, worauf Chriſtus auadiret, wenn 

er Matt 7, 12. ſaget: Seyd Flug wie bie 

‚Schlangen Den Gifft Haben fie im 
Kopffe,unterder Zungen; nach den Wor: 

den Davids: Pf. 140, 4. Ottern⸗Gifft iſt 
nuter ihren Lippen. Die Beindfchafft wis 





ſchen den Menfchen und der Schlangen | 


rühret her von dem erſten Betrug der 
— im Paradieß. Denn gleich wie 
der arv ſe GOit im Himmel Femdſchafft 
geſetzet zwiſchen des Weibes Saamen und 
derhöllifchen Schlangen-Saamen, Gen. 
3,29. [0 at auch wiſchen der Schlangen, 
forlchs der Saiau zu feinem Werckʒeng 
gebrauchet, amd Dem Menfchen erte im: 
mer.vährende Zrindfihafft exwachſen 
Denn daß diefes eine wahrhafftige ımd 
narirliche Schlange gewejen , aber doch 
yon dem Teufet bereflenzift gewiß/ deun ſie 
wird denandern Thieren der Erden ange: 
jehlet ; es wird auch der natürlichen 
EShlange als einem Werckzeng/ die S wab; 
fe aicauxet; daß fie gher pom Teufehbskf 


——. 


— — — — —— — 
fen, beweifet Das Hebr. Wort, weldes 
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weiſſagen heift, wder gar mit Zauberey 
umgehen, weil die Sanee geredt hat, 
und zwar vernünftig, verflandlich, denn 
die aufferlihe Sprache pr=fupponiret die 
innerliche und den Verſtand. So wird 
auch dem Teufel als der alten Schlange 
das Kopfftreten angehindiget, ja es wird 
der Teuſel die alte Schlange genennet, 
Apoc. 12,9. cap. 20,2: Sounſten werden 
die Schlangen ale aus Eyern gezeuget, 
und im unterſchiedliche Arten eingerbeilet. 
Der groffe GOtt ſchickte zur Straffe ſen⸗ 
rige Schlangen unter die Kinder Iſrael 
in der Wuͤſten, welche — 5* — biſſen und 
vergiffteren,daß eine groſſe Menge Volcks 
unter ihnen farb, Num. 21,6. daher er 
auch zum Gedaͤchtniß und Abwendung 
dieſer ra eine cheine- Schlange von 
Mofe aufrichten laflen, v. 8.9. 
Schläuche, Jol 9, 4. heiſſet fo viel als le⸗ 
derne Slafchen oder Faͤßlein welche die 
Altın von den Hanten dus Thiere, gleich 
denen Saͤcken machten, und biktveilen 
wohl auspichten , Die he anf der Reife mit 
fich fuhren, uud das Wafler oder ander 
Getrände darinnen behalten kunten, weil 
fie Feine Faſſe, wie wir hatten,Matth,g,17. 
Mare. 2,23. 
Schlecht und Recht das behuͤte mid, PL. 
19,21. dieſe Worte gehen auf die im Le⸗ 
ben und Wandel erforderte Aufrich⸗ 
tigFeit und Unſchuld, welche David der 
angewiflen Falſchheit uud Heuchelen, ſo 
in dem Keben und Wandel fürgehet,cntges 
gen gefehet hat; und geher das Schlechte 
auf die Reinigfeis des Gewiffens, Job, 
17,6. das Recht aber aufdie Sleichfoͤr⸗ 
migPeit und Übereiuftimmung diefer 
Oewiffens Reinigfeis mit dem Worte 
GOttes, Gal, 6, 10, 
Scahlemmen,Syr. 18, 32. heiſſet nach dem 
Brands Worte aoudern, eigentlich tin 
Graͤnggen, da man nad) der Reyhe her 
am ſchmauſet, aud bald zu diefen bald iv 
nen herum gehet, dabey man denn wacker 
kiffet anfgehen , frißt und fänfft, and alfo 
mit dem reichen Maun herrlich und ın 
Zreuden bebt, Lues 16, wie ſich etwa jene 
ESchmauß⸗ 


a Schleuder Schloß 
ein jeder Menſch treulich huͤten 

und SDK bitten fol: vr per in 
Schlemmen und Unfeufchheit gerathen, 
Syr.23 ,'6. ſolche Schlemmer verarmen 


endlich, nad) Salomon Ausfpruch, Prov.| 


23,20. F 
Schleuder, hat den Nahmen von kala, das 

heiſt etwas einhanen , einfchlagen, fo 
Daß die Schleuder den Stein einwirfft 
in etwas. Was es aber eigentlich vor 
ein Juſtrument geweſen, wird nirgends 
gemeldet; iedoch bilden wir uns eine Art 
ein, wie die Knaben bey uns bißweilen ſich 
derſelben gebrauchen, da fie einen Stein 
ineinledernBand fegen,umd alfo aushoh⸗ 
lende vor fich hiuſchleudern/ uud nach was 


gewiſſes treffen. Die Phoͤnicier ſollen 


ſolche erfunden haben, wie Plinius meldet. 
Dernach hat man ſolche auch im Kriege 
ebrauchet, damit man nicht nur Steine, 
aan auch —— auf die Feinde 
geworffen, daher gehörten ſolche bey den 
ne mit unter-die leichten Waffen. 
avid bediente fich deren wider den grof- 
en Goliath, 1.Sam. 17,49. König 2 
ickte ſolche nebſt vielen andern Waffen 
r fein * Heer, 2. Par. 26, 14. un⸗ 
ter den Benjamitern waren 700. Mann, 
die mit der Schleuder ein Haar treffen 
Tunten, Jud. 20, 16. 
Shleyer,ift cin gewiffer Put und Zierde, 
ſo man auf dem Haupte ie Mar 
vor Zeiten gar fehr gebrauchlid) derglei⸗ 
hen trug die Sufanna,ja die Braͤnte wur: 
den Damit gesieret,jer. 2, 32. drum Flaget 
dort,wiewohl in geiſtlichem Verſtande, 
die geiſtliche Braut: die Huͤter nahmen 
mir meinen Schleyer, Cant. 5,7. dort 
— GoOtt der HErr: Ich gab bir ſei⸗ 
ne Schleyer, Er. 16, 10: ja er nimmt fie 
and) wieder hinweg, Efa. 3,22. 
Schloß / Antiochi Epiphanis, welches er ihm, 
nachdem er viel Bürger in der Stadt Je⸗ 
rufalem nieder machen „ die feften Plage 
und Derter in Brand fieden, und ben 
Zempel ausplündern laffen, am einer 


any uud Veſtung auf dem 






S 







Schloß Schluͤpftig mas 
—— aufmunterten Sap,2,6.] 
Da 





Berge Acra auferbauer, md mit Thuͤr⸗ 
men und Mauern wohl verwahret. Nach⸗ 
Dem nun viel Soldaten aus Macedonien 
dieſen Drt lange in Beſitz gehabt, zu denen 
fi auch viel abrrünnige Züden geſellet, 


welche die Stadt Jerufalem in die 20, 
ahr allenthalben fehr bedranget, hat 
Dt endlich den Simon Maccabaͤum 


erwecket, welcher diefes Schloß erobert 
and gänklich zerflöret hat, 1.Macc. #3, 
49.50. &c. Jofephus, 

Schloß Sion oder Zion, lag oben auf dem 
Gipffel — Sion war vortreff⸗ 
lich ſeſte, allwo di Febufle gewohnet 
welche David von dannen vertrieben, 2. 
Sam. $, 7. und für fih und andere Könige, 
fo daſelbſt gewohnet, noch mehr beſeſti⸗ 
get, v.9- und hieß fie Oabide Stadt 

Schhloffen,find ein gefrohanerSchnee,der, 

wenn er jur Sommers Zeit fället, gemei⸗ 

niglich groffen Schaden kthut, wie etwa 
bey den Egyptiern folche EN 
und zerfchlugen ihre Maulbeer; Baume, 
wovon David redet,Pl.78,47- ja er ſpricht 
anderweit: der HErr wirfft feine Schloſ⸗ 
fen wie Biffen, PL. 147, 17. dort fagt Das 
niel: Schloffen und Hagel lobet den 

Errn, Dan. 3, 67. 

ununern, haiſſet nur halb und halb 

ſchlaffen daß man doch dabey alles hoͤret. 

Dort fast Salomo zu dem Fanlen: ſchlum⸗ 

mere noch ein wenig, Prow. 6, 10. es wird 

& auch durch ſolches Schlummern die 
icherbeit der boͤſen Menfchen angedew 

tet, wie etwa dort bon den verſtockten Für 

den ſtehet: Ihre Augen fehlummern, 

Matth, 13,15. Ad 28, 27. 

Schlund, Rom. 3, 13. heiſt das Maul boͤ⸗ 
fer Leute, aus welchem, oder durd) wel⸗ 
ches die, durch den geiftlichen Tod in den 
Herten, als von der Faͤulung, entftehende 
Suͤnden hervor fommen. 

Schläpffeig,das&hr.Wort,foplzs,6. zu ſin⸗ 

den deutet eine fehr groſſe Glaͤtte an, da 

man nicht wohl ſuſſen kan, ſondern ſich im⸗ 

mer des Ausgleitens und Fallens beforgen 

muß;und i fagt David von der Bottlofen 

Weye / daß er. muͤſſe ſchluͤpfrig herden i·e · 

699999 2 Zn 
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fie muͤſſen endlich zu Grunde gehen, und 
ein Ende nehmen mit Schrecken, 
Schlöffel , iſt eigentlich ein ſolch Inſtru⸗ 
ment, damit etwas auf und zugeſchloſſen 
wird, und wird dadurch die Macht und 
Gewalt über etwas angedentet. Denn 
mie ein Haufe Bater und Hauf- Mutter 
die Schluffel haben zum Haufe, Gemaͤ⸗ 
chern, Kaͤſſen und Echrändken, damit fie 
‚auf: und jnſchlieſſen, aus und eingehen, 
“aufheben oder herausgeben ;_ eine Ohrig⸗ 
feit und Commendane die Schluͤſſel zu 
einer Beftung, Schloß vder Stade haben, 
und alfo auch die Herrſchafft darüber; 
wie ein Richter die Schluͤſſel zum Gefaͤng⸗ 
 wiß hat , daſſelbige anf end zu zuſchlieſſen; 
alio bedeuten die Schläffel eine fonder: | 
bare Gewalt und Borhnäfigfeit, die 
einer über etwas hat. Alfo legte GOtt 
die Schlüffel zum Haufe David dem Elia: 
kim auf feine Schultern, ER. 22,21. 22. 
Ehriſius hat auch die Schluffel zum Hau 
fe Davids , Apoc. 3,7. die Schluffel der 
Hoͤllen und des Todes, cap. 1, 18. ie. 
die allerhöhfte Macht und Herrfchafft 
darüber. I.de8 Himmels, weiche er 
Petro und allen Upofteln giebt, Maith. 16, | 
19. 10. jener Engel hatte den Cchlüfel: 
um Abgrund, Apoc. zo, 1. Die Schrifft 
gelehrten hatten die Schlüffel der Er: 
haͤnntniß, das iſt, das Recht und die Ge⸗ 
malt die wahre Erfanntniß zu Ichren, 
Luc. 11,52. 
Schmach und Schande, ift unferm Hey⸗ 
land angethan worden, fo wohl che er ge; 





listen, zumahl wenn er die Ehre und kehre 


feines himmliſchen Vaters rettete, als 


denn wurde er von Echrifftgeichrten und | 


Bhariinern gefchmähet und geläßert; als 
par —— muſte er Schmach er— 
dulien bey feinem keiden, theils in den Pal⸗ 
laſt des Hohenprieſtes onderlich auch am 
Creutz da es hieß: er hat GOtt vertrauet, 
der heiffe ihnm herab, hat er Luſt zu ihm ec. 
von ſolſcher Echmach Chriſti wird geredet: 


Si 






4, 
Schmaͤhen, heiſſet nach dem Grund⸗Wort 
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der Ehre und Lehre JEſu Chriſti Wihen 
erdulten müffen,A&.5,41. 2. Cor. 12, 10. 
ja es fehlet daran auch nicht ſroen Chris 
fien ; fie achten aber Chriſti Schmach Kor 
ihren groffen Reihthum, Ebr. ı 1, 20.,fie 
feuffjen unter folcher,und fagen erg 
mit David: Gedencke, HERR, au Die 
Schmach, PL. 119,22. mie ſie denn au⸗ 
der HErr ihr GOtt zu rechter Zeit erbir 
ret, and nimmt fie vonihnen hiuweg / Ei. 
1. Gen. 30,23. 
Match. 5, 71. insgemein fo viel als einem 
Untlyaten und Boßheiten vorchden, 
und um deswillen zurMede feßen und firaf 
fen, welches auch von denen geſchehen Fan, 
die Fug und Recht darzu haben,und rcht- 
maͤßiger Weife das Boͤſe, fo ih würd; 
lich und wahrhaftig bey audern finder, 
vorhalten, md umdeswillen [helten, wie 
Chriſtus die Staͤdte, in welden am mei: 
ften feiner Thaten gefchebedwargu , und 
hatten ſich doch nicht gebeſſert, zu ſhelten 
anfieng, Match. 1 1,20. oder wieer nad) 
feineränferfichung derJüugerUnglanben 
und Hertzeus Haͤrtigkeit fchalt, Marc. 16, 
14. da wir an beyden Drten eben dieſes 
Wort im Haupt Texte lefen. Hier aber 
heiſt es ein unbilliges, ungerechtes und un: 
wahres Schmaͤhen, dergleichen auch die 
Moͤrder, die mit JEſu grereutziget wur⸗ 
den, wider ihn ausſt eſſen, ſie ſchmaͤheten 
ihn, Matth. 27,44. Marc. 15, 32. dahin 
8.Paulus zugleich mit jielet,weunerRom, 
15, 3. aus Dem 69. Pl. v. 10. die Norte 
anführen die Schmach derer, die mich 
ſchmaͤhen x. ». Tim. 4, 10. Petrus wie 
derhohlet ſolches auch, wenner ſchreibet: 
Selig ſeyd ihr, wenn ihr geſchmahet wer⸗ 
det uͤber den Rahmen — 1. Petr. 4, 
14. und demnach) ſchlieſſet es alles Affter⸗ 
reden, Fügen und Truͤgen ein, da man mit 
tugen unıgehet, PL. 40, 3. wie David dem 
Edomiter Doeg jürwirffg : deine Junge 
trachtet nach Schaden wu PL 52-4. 


Efa. 50,6. Pl.3 1,12. P[.69, 8. 10. Rom. Schmertz / iſt nach dem Ebr. Wort Zur alcıdy 


19,3. Ebr, 11,20, Solche Sa mach ba | 
ben non auch die Apoſtel offtermahls um | 


J 





fan eine enge Zufammendräcung, vor 


eine ſehr groſſe diugſt had Sch mer tzda 


an 
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mau ſich ſaſt krͤmmen und zufammenrbris, 
eu muß, wie ein Warm Deralcichen Be; | 


, bährende.ia Rindesudrben empfinden,viei 


5 alfo ergieng des Pinehas Weibe die 
I kruͤmmete, und es kam ihr wehe an, 
3. Sam. 4,19. Dort wird von denen ju Ba⸗ 
bel gefagt : Schrecken, Augfi und Schmurt | 

\ 


wird fie aufommen, es wird ihr bange! | 
nie das anderwinfftige Bieh,ivie etwa von 


ſehu wie einer Gebaͤhrerin, Kla. 13, 8. and) 


viederum: Meine Lenden find voll 
E hmergens, und Augſt hat mich ergrif⸗ 


‚den, Efa.21, 3» — * | 
ſchmincken Das Angefiäpt,ift eine & Or 


mißfällige Sehe und will man dadurd |. 
Gottes Geſch an die Geſtalt 

oͤner uud annehmlicher 
machen. Dergleichen that die gottloſe 


des Geſichtes 


Jeſabel, 2. Reg. 9, 36, was ſie ju ſolcher 
Schmincke genomnten ‚lt nicht bekanut; 









gun welcher der HErr Chriſtus nach ſeinem 

PR: durch dag Sigen a 
„tes erhohet worden und eindu Nabıyen 
"bekommen, der über alle Rahmen iſt daß 
m demſe ehll.2,9- 11. 


Schnauben, iſt cin ſtarcker Achem , den 


man mit einem merckliche@eraufche dur 
die Naſe treiht, uñ thut daſſelbe 167 Pe 
dey Roſſen ſtehet, daß fie hnauben, Jer. 
8,16 ſondern die Menſchen ſelbſt, wenn fie 
vielmahls jornig find, wie etwa Sauius 
ſchuaubete mit drohen und morden, A&. 
9,1. dabey Lutherug die Nandgloffa ſetzet: 
„Er war hefftig fürmifch und ſpraͤcce. 
Doch wird es auch ie zuweifen Eder dem 
2 dem —J RR. 32. Sam 22,16. 
‚Pl. 13, 10. und damtt fein gerechter 

und Straffe augedentet. — OT Bm 


Bnug,daß fie damit fich zieren wollen ; wir! Schnee, wird bey groffer Kälte inden Wol⸗ 


finden auch davon Nachricht Ez, 23,40 
Schmuck, dadurch wird fo wohl ein Auf: 
s —F verſtanden, dergleichen der Ho⸗ 


prieſter au ſich hatte, davon zu leſen ſfe⸗ 


et Exod. 28. ja auch vielmahls die Iſrae⸗ 
iten, welchen fie Dort ablegen. muſten, 
cap. 33, 4-6. Judith zog alle ihren 
Schmurf an, Judich. ro, 3. der Weiber 
Schmuck aber fol nicht auswendig ſeyn, 
1. Bet. 3, 3. ls auch ein innerlicher 
nnd geiſtlicher; dicfer ift der herrliche 
Schmuck des wahren Glaubens, fd das 
Her& am beften zieret, wenn er Ehrifium 
anzeucht, uud damit GOtt am brfien ge: 
faßet ; der 9. Schmuck der Liebe zn GOtt 
und den Nechſten. Mit diefen Fan ein 
rechtſchaffener Chriſte vor den HEtrn 
tecten, wie ein Braͤntigam mit Prieſterli⸗ 
chen Schmuck ꝛc. Ela.d 1,10. Pl’44, 5.10. 
and wird alsdenn thahr, was David yon 

den Släubigen fagt , daß Fe wurden dem 
ar Reha willig opffrru in. heiligen 
Schmud, Po rıo, 3. von dem HErru 
Meßla Rehet anderweit: Er werde nit 
Schmuck and Ehren von, ſeinem himmti 
(chen Vater gektoͤnet werden, PL. 8,6. wo⸗ 
mit aber auf nihis anders geſehen witd, 
als auf die unendliche and Goͤtiliche Ehre, 








den gehärtet, und fulit bald eckigt, bald 
wie Pflaum⸗Federn auf die Erden, 
ſeiner Natur nach voller Stuchtbarfeit,und 
weiß man aus der Erfahrung, daß, wenn 
zu Winters Zeit tieffer Schnee lieget meh⸗ 
reuthejls darauf ein fruchtbar Jahr fol: 
et, Ob num gleich das gelobte Fand ſehr 
ißig war, Deunoch hafte es zu Winters 
eıt ziemliche Kälte, abfouderlich um die 
hohen Berge, Drum wird Prov. 25,13. 
die Zeit des Schnees angeführet, und PL 
147,16. giebt GOtt Schnee wie Wohle, 
Doc blieb foldher Schnee nicht lange ſie⸗ 
gen, Eß.55, 20. fondern refolvirte fich 
bald in Schnee⸗Waſſer, Job. 9, 30. wird 
guch * zu weilen im Som̃er zur Straf⸗ 
fe geſchicket, Prov. 25, 1. Er hat eigentlich 
feine Farbe, fondern nur einen Schein, 
welcher fi) wieder verliehret, wenn der 
a Waſſer refolviret wird. Doch 
teilder Schnee weiß in die Augen Fit, 
alludirer der Geiſt GOttes darauf, PL Sr, 
9. wafıhr mich, daß ich Schnee weiß wer⸗ 
de, ER. 1,18. follen die Sünden Schuee; 
weiß werden; und Dan. 7,9. find des Al: 
“ten Kleider Schnee weiß 


Schnee weiß werden boh welchem Eſaias 


cap. 1,18. Yedet, Dieſes iſt aus audern 
Gun4937 Diten 


! 


1947 Schnell 


Orten H. She bekannt daß es ſo vielſſ alle —ã Mei wie über das bi 
a 


Recht wird,dennoch ſolt ihr Sünder nad) 


wird rein, nicht aber die Sünde, 
Schnell, fuche Plöglich. 
Schnur , diefes teutſche Wort hat in Heil.| 


bhurt, 2. Sam. 4, 19. Gjechiel ſpricht: Sie 


* der Schnure jugemeffen wird, weil man 
vor dieſen die Landfchafften mit Schnuͤren 


—r — — — 5 en 


bedente, als neue Sauberkeit oder Un; 
ſchuld als et 51, 9. waſche mich, daß ich 
Schuee weiß werde,Dan.12,10. Biel wer 
den gereiniget, weiß gemacht oder gelaͤu⸗ 
tert und bedahre werden, Apoc. 7, 14. 
fie Haben ihre Kleider gewaſchen, und ha; 
ben fie belle gemacht im Blute des kam 
mie. Daß alfo diß die Meynung ift, 
wenn eure Sänden gleich Blutrorh wa 
ren, das iſt ihr felbft,eurerSunden wegen, || 






Schnut 


Schöne Schönheit 1948 


am Himmel gleihfam eine gewiſſe Ri 


Schnur von BDtt dem HErrn geordnet 


darnach alfe Creaturen in Zeit, Drk, 


) 
| Ka und Wuͤrckungen ſich richten: Afo 


iſt der Schall der Apoſtel Rom. 10,18. 


ur das gefchriebene Wore GOttes die 
aller gewiffefte Regel und Richt Schnur 
alfer Lehre, Religion, Glaubens, Gotted 
dienſts und Chriſtlichen Lebens bey den 
Menfchen auf Erben, 


fo ſollen fie doch Schnee weiß merdendas]| Schöne , heiſſel die geiſtliche Braut, Cantı 


ift, obſchon Sünden in Ewigfeit Sönden 
bleiben werden, uud aus Unrecht nimmer 


empfangener suädigegoßzehlung, Schuee:| 
weiß oder für unbefleckt und gerecht. ges 
halten werden: im HErrn felbft follet ihr 
Gerechtigkeit und Starde haben. Der 
Auffagige wird geheilet, der Auffag aber 
nicht, Alfo auch der Sünder eigentlich 


Schrift mancherley Bedeutungen. 
Anfanglih wird dadurch verſtauden: 
(1,) des Sohus Weib, Genel, 11, 
31. Judalag, wiewohl unwiſſend, bey 
feiner Schnur Thamar, cap. 38, 16. 24. 
welches EDtt ernftlich verboten, Lev. 18, 
15. denn fie ſolten beyde des Todes fter: 
ben, cap. 20, 21. Naemi jog mit * 
wo Schnuren wieder aus der Moabiter 
Lande, ins Land Juda, Ruth. 1,6.7.2li 
C hnur, Pinehas Weib, ftarb in der Ge— 


ſchaͤnden ihre eigene Schnur,cap. 12, 11. 
und Micha fagt; cap. 7, 6. die Schnur iſt 
wider Die Schwieger, Match, 10, 35.35: 
(2.) beiffet Schnur Deve. 32,9. fo viel 
als ein Erbe, daß einem gleichfam mit 


ehe auch Jol. 17, 5.14. cap. 19,9. (3.) 
edentets auch das —— und 
gepredigte Wort GOttes, davon Das 
vid ſagt N.19,5. ihre Schnur gehet qus in 


ken abzumeſſen und auszutheilen, bes 






7. 
’ 


2,10. 13. nicht von Natur, denn ba it 
imrein, haͤßlich und garftig, Ezech. 16,4 
ſondern Chriſtus hat fie ſchoͤne gemacht 
in der Wiedergeburt und Heiliguug, DA 
er fie geljebet und gewaſchen mit feinem 
Blut, Apoc.ı, $. Dram ift fie billig eme 
Schöne zunennen, zu mapl — 
den allerſchoͤnſten Schmuck, feine Gerech⸗ 


‚tigfeit, ugerechnet Efa. 6r, ro. erhatiht 
. den ee geſchencket 1. Joh. 4,10. 


. Davon au 


Paulus redet, 1. Cor: 6,11. 
dort aber wird er fie erft recht vollig (hir 
ne madjen, Apoc. 19, 7-8. 


Schönheit des Lefbes , beftehet darinnen, 


wenn alle Bliedmaffen ihre geböheli 
cheund artige®@efchickligkeit,Heftalt, 


Groſſe und Farben haben, welches 1 
ne berrfihe Babe GOttes und der Patut 


if und hat eine verburgene Krafft die 
emäther an fich zu ziehen, gleich wie det 
Magnet dns * Wird daher voun ie⸗ 
derm aͤnniglich, fon derlich aber von Jung⸗ 
fern und grauen, fehr hoch und mertb au 
halten, Doch ift die Schönheit an mem 
verhurten Weibes;Bilde gefährlich Pror- 
6,25. c. 11,22. c. 31,30. weil ſiet ſchou 


manchen befhöret hat,$ — z. 9.ift aber 


. nichts gegen der Goftes 


‚Prov, 359. 
Exempel ſchoͤner Leute finden wir in) 
Schrift: (1) Sarat, Gen. 12, 11 (1) 
Rebecca, c. 24,16. (3.) Rabel; «2917. 
(4.) Jofepb, cap. 39, 6. cap. 49, 22. (5) 

oſes, Ex. 2,2. Ebr. 11, 23. (6. Nae⸗ 
mi, welche den Nahmen mit der Tbatge 
babt, Ruth, 1,20. (7.) Saul, 1.Sam 9 
2:6: 10, 24: (BI David/ cap- 10, jr a 


— 
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€. 17 42. (9.) Wbigail,c.25, 3.010.) J9ı welcher der Önen grühliigs » Zei 
nathan, 2. Sam, 1,23.26.(11.)Satbfesi| Mi ern nn Abi 
ba;c. 11,2. (12.) Chamar;c. 131.614). aller Creaturen, und wie fiein het 
25. (13.) Abfalom, cap. 14, 25. 26. — affen nd wei 
‚ (14) Abiſag/ 1-Reg- 1,4 und andere he im 1. Cap. folgender maß 
eu Am at der allmaͤchtige 


& 


. Erden, 
Gecſchoͤpffen, in ſechs Tagen,gut nad ohne 
einigen 


7I. 104,24. 


ein allmädhtiges , allein weifes, freywilli⸗ 
ges, grund: gütiges ‚heiliges, gutes und 


wodurch 


and alsbald die Erde mit 


mehr. RR 
&böpffung , ift ein Aufferliches Werck 


umd Wohlthat GOttes, da der himmlis 


he Vater , mit feinem Sohn und Heil.|] 


eiſt, im Unfange der Zeit, Himmel und 
ſamt allen darinnen ne De 
Mangel, haft weißlich, freywillig 
undallmächtig, zu ſeines Nahmens Lob 


und Preiß ‚uud Des Menfhen Ruß, aus 
Nichts erſchaffen hat, Wovon das gantze 
1. und 2.cap. Gen. uud Der 

Artieul unſers Chriſtlichen Glaubens im || 
batidelt , Gen. 1, I. Pl 33, 6. 


Gatehißmo 
Die Anführung der Urfa: 
chen erinnert ung, daß die Schoͤ ffung ei⸗ 
nig und allein dem Allerhoͤchſten zuzu⸗ 
ſchreiben. (r.Jdie Eigenfhafften find fol: 
gende: Das Werd? ver Schöpffung, iſt 


Werck des unendllchenGOttes/ 
er fich feinen Ereaturen hat of; 
(2.) die Seit der 


azuͤtzliches 
ſenbahren wollen. 


Schöpffung, wird von den merfhlichen | 


Verſtande vergeblich erforfcher, weil vor 
der Welt noch Feine Zeit gewefen,fondern 
Im Anfange Der Zeit alles erfchaffen,und 
mit deu Sreaturen die Zeit ihren Anfang 
genominen. Nachdem es aber dem allein 
weifen Sdoͤpffer gefallen hat , alle feine 
Befchöpffe niit den Anfange der Zeit in 
den erſten 
wie er fie 
Herrlichfeit volkoͤmmlich 


! 


molte, in ihrer vraften! 
darzuftelken, 
ihren ſchoͤnen 


Gcmwächfen und die Baͤume mit ihren 


| fine grägen ju erfüllen, fo erſcheimet 


araus , daß es umſonſt im lange fragen 
und difpuriren wollen , ob Die Welt zur, 
Derbft⸗ oder zut Fruͤhlings⸗ Felt, dahin 
r̃ᷣutherus zieler, oder vielmehr, wir er 


erfic Haupt⸗ 







ch Sagen der Cchöpffung,! 


u 


— 


Schoo 
Sch 


‚ac, Mo 


en Ta 
3977 Himmel unde en, wie auch das 
Licht erſchaffen. Am andern Tage ift der 
Simmel, des — Veſte von der Er; 
den unterſchieden worden, an welchem 
Samokl rnit aber in der Lufft,)die&gn;, 
Rond' und Sterne zu befinden , Gen. 
1,14: Pf.104, 2.3. Pf 148,4. Ymodrie; 
ten Tage ift Das Meer und die Erde mie 
ihren Fruͤchten erfchaffen,PL.1o4, 10. 19. 
Am vierten Enge iſt Die Sonne, Mond 
and Sterne hervorgebracht mit fonderz 
barer Weißheit, Pf. 136,5. Am fün 


Tage find die Fiſche und Vögel en 


fen. Am ſechſten aber die wilden Thi 
anfErden, nnd letzlich der Da 
der ganke 104. Pfalm handelt. _ 

A brahams, fuche Absabanis, 


Schoß , bedeutet Rom. 13, 6.7, da es dem 


zollan der Geitöftcher, alle diejenn 

| enigen 
Steuern, die nicht auf Waaren oder [oh 
de Dinge, die ein: und ansgeführet wer, 
den, geſchlagen werden, welches der Zoll 
iſt,ſondern alle andere,es ſey nun Kopf; 
oder Vermoͤgen⸗Steuer; oder er wird 
anch von ®rumd und Boden, Früchten 
oder fonft gegeben. Kurtz, in dem Brımd» 
MWörtgen Pegss , welches von 0 vder 
nspigen don bringen oder zuſammenbtin⸗ 
gen herkoͤmmt, werden alte Abgaben, Ans 
Ingen, Etenern, Accıd, Schatzung, Yufz 
Gelder amd andere Dinge verflanden. 


Schrancken iſt ein abgeftecfres Ziel nah 


dem vor Zeiten die heydniſchen ei 
uffe 
liefen, 1. Cor. 9, 24. dreh ai in eier 
Ku oral 150. Schritten; am Ende war 
ein Kleinod geſtecket, nach welchem zwar 
viel lieffen, doch traffs nur einer, Unfere 


Schrancken finddie rehre und das eben 


u Chriſti. mod > ci 
* fi, Das Kleinod iff dag cwi⸗ 


Sch ſelbß erllaret, mis dem doſande/ Schrecken;/ heif ſo viel, als ſich entſetzen, 
| | oder 


— 





Kr Se? 
oder erſtaunen nnd * en „wieki- 
nem za Muthe MH 
den Wörtern, iuferdt 
, Beet verhuhbft Fun? a 88 
then u en in heil 
glichen wie Dabid 
“die groſſe Herken Yun 
Schrecken genugfam an den urae 0 
wird. Suche —— 
eiben, iſt eine uht alte Kuuſt, 
Aber ſchon vor Adam erdacht, undin MO 
—— oder von Hm 
Ichretivorden , iff anudch dar du: 
; Die Materia, Dre inan vor 
Sc die Buchffaben de — iſt vie 
erlepgeivefen. Bald iſt es geſchehen Au 
hoͤltzerne Tafeln, bald auf die u | 
Bäume, bald auch in Silber, SOLL, Meſß⸗ 
fi no. Endli auch au De Se i⸗ 
vernuͤnfftigen Th 
gament von en einer 
en,den Nahmen I ref, David it b 
il Pfal. 40, 8. Da cr ſaget: Sieht, i 
 Fomme;i m Buche ift von a w 
. Eigentlich nach dem Hehre heiſt es: Ta 
Jumine f fi, Oder in mem ranis, heifes 
in die Kunde zufammen gehüickelt wor⸗ 
dert. Mofes machte ſteinerne Tafeln, und 
Done) das Gr FAN Exod. 34 I 
Eſalas jagt x. ſchreibe die 2 ineine Tafel, 
c. 30, 8. folh Schreiben iſt aun im Alten 
Teſtamente dem Mofi,Exod. 17, 14. und 
denen Aropbeten, Efa. $, 1. c. 30, 8. ſeq. 
und im R. Teſt —— vielmabte 
anbefohlen worden, Job. 19, 35. cap. 21, 
24. dort ſchrieb der Alrr CHriſtus 
mit feinem Singer auf die Erde , Joh. 
8,6. was das vorein —— gewe— 
fen, daruͤber haben die Ausleger pielerlev 
Gedanken. Etliche find der Meynung, 
er babe gar nichts gewilles gefhrichen, 
fondern eine Diverion zu machen mit dem 
Finger gegandkelt; Andere fagen: Er ha⸗ 
be gefehrichen die Worte Matik. 7, 4.an⸗ 
dere Jer. 17, 13. wir legen hie Die Hand 
auf den Mund und fprechen : Nefcire, 
quæ Magifter Optimus nefcire volwit, 
erindita infcitia et, Sonſt finden wir 


⸗ 



















| — m. BE 


—— mie Medens ;Art don ar —* 
Ertu da er ſagt: Ich 


| "Era BR ine fi 55 
a a fer mi) Diese 
—— Be —— 


Sünden: Sur wieder — worden; 
akedenn ds der alwiſſende GDtt ſelbſt auf 
„3 ſteinerne Tafeln gefehrichen,Ex. 31,18. 
‚€ 37,17. bier aber ey den@inn 
der Shen chreiben, i. €, Ihnen das 
Hirs And Verſtand eröffhen, daß ſie die 
Schrifft verſtehen folten,Luc. 24, 25. die⸗ 

ſe Schrifft werden ſie nun auch ju Hertzen 
ann „darcin faffen and behalten, und 
Sb ſowohl aus dem Worte des Gefeges 
* KR bfierfennen, als aus dem Worte des 
— welches neue * der HErr 
Meßias gegeben, Hof. 2, 2 ttes 
Gnade und C riffi Serecbticfeit ergre 

> lernen, Joh. 1, 17. Gal. 3,1. Ephel, 


‚17: 

Schreiben hatten mil ci ei· und bůtgrile⸗ 
chen Saucen zu khun, und waren derhlei⸗ 
chen die Soͤhne Siſa, 1. Reg. 4, 3. Seta⸗ 

39, 2. Sam. $, 17. Sebna, 2. Reg. 18, 18. 
Saphan,c. 2,5. Simfai,Elt. 4,9. Joab, 

‚ Eß.36, 3.22. Barudyz Jer. 36, 32. und 
Jonathan der Chreider,t. 37,15. durch 
die — Feder find Regierer worden, 


Jud 
—** diceſes wird dar allerhand 
Hebr. und Griechiſche Woͤrtet expri- 
miret. Das Hebr. Wort ranan hriſſet mns⸗ 
gemein feine Stim̃e ſtarck erheben chtey⸗ 
en nud alſo ſich Laut hören laſſen, toie don 
der — fiaͤndigen Wei De gemeldet 
wir hal edranffen ihre Stimme * 
und fthrepe, Prov. 1,20. c. 8. 1--3.Wird 
geſunden fo wohl von dem Schreyen, * 
aus einem hr efigen Schmertz ent 
auf welchen Schlag wir es anfte * 
denn [hmerglichen Heulen und 
der Eltern, die ihre Kinder m 
por Hunger verſchmachten, wie * 
Jeruſalem ſolte —— ——— kei, « 
remla jugstüffen wurde: fe re 


— 


“app: 


"auf und fehrene,Thren. 2,19, ald auch von 
z yon Freuden⸗Geſchrey/ ſo aus dauck 
arem Bemürhe gefchicht,da man ſrohlo⸗ 
cket, jauchzet und froͤlich ift, P[.78, 65. Ef. 
35,6. cap. 65, 14. Lev, 9,24. Pf. 5, 22. 
Weiter finder fi) au das Hebr. Wort 
aragh , welches nicht nurhefftigbegehren, 


fondern auch ein ans ungedultiger Be⸗ 
gierde entflandenes Geſchrey mit ein⸗ 


ſchlieſſet, und wird vornehmlich den Hir⸗ 
ſchen beygeleget,Pf.42,2. wiewohl es auch) 
von andern wilden Thieren gebraucht 
wird/ Joel 1, 20. wenn fie vor Hunger und 
Durſt ſchreyen, und fagt Hiob : das Wild 
ſchreyet nicht, wenn es Graß hatıder Och⸗ 
fe bloͤcket nicht, wenner fein Butter hat, 
Job; 6, 5. und andere Hebr. Wörter noch 


mehr. Im Sriechifchen Texte ftehet gemei: | 


niglich das Wörtgen xguvyaZem; oder auch 
wexcen, welches ein ——5—— 
hefftiges Schreyen andeutet, welches auch 
denen raſenden Hunden und bruͤllenden 
koͤwen beygeleget wird, Ad. 19, 28- 34- 
° €, 20,22. Jac.5,4. Luc. 19, 40. Joh.19, 
1 · Suche weiter unter beim Zitul Ruffen 
‚ober Befdyrey. 
rifft, die H. Schrifft iſt SOttes Wort, 
das die heiligen Propheten, Evangeliſten 
und Apoſtel aus Antrieb des HeiligenGei— 
ſies aufgezeichnet, welche ung von EOttes 
Weſen, Willen und Wohlthaten gruͤnd 
lich und voͤllig unterrichtet, daß dadurch 
der Glaube in unſern Hertzen zu GOttes 
Ehre, und unſerer ewigen Seligkeit ge; 
- pflanget werde,Pl.19,3. 1. Theſſ. 2, 13. Joh. 
. 19, 19. El.40, 8: Luc. 21,33. Dieſe 5. 
görtlihe Scheiffe ift nun von GOtt 
eingegeben, Ex. 31, 18. c. 32, 11. 15, 16. 
2. 3am, 23, 1.2. 2. Per. 1, 21.fie begreifft 
in ſich das Erkaͤntniß GOttes des Men⸗ 
— ewigen 
Seligkeit, Joh. 1720. Pſ. 40, 8 . ſoh 5, 
"39. und gehet demnach alle und iede 
Hienferenohne Unterfcheid an, daher fie 
auch vonallen und ieden mit fhuldigem 
leiß zu leſen, Devt, 6,6. Jof. 1,8. fie befle: 
et nicht nur in den änfferlichen gefchrie: 
benen Worten und Buchflaben , ſondern 
Bibl. Rear-Luxicon, 


ESchriffi Schrifft Ellã 






















treffliche Vo 











ſufoͤrderſt in dem inderlichen Verſtande 
und heiligen Willen GOttes, welchen uns 
der Heilige Geiſt eben dadurch zeiget und 
mittheilet. Ahr einiger Zweck aber iſt 
GOttes Ehre, und des Menſchen Kl 
Unterricht, al o daß er durd) die heilige 
Schrifft den Glauben, und durch den®laus 
ben das ewige Reben erfangenmöge, Joh. 


-20, 31. Die Eigenfchafften ver beilis 


gen Schriffe find voruehmlich: (1.) die 
görtlihe Herrlichkeit und Anfeben, 
denn fie iſt nicht Menſchen Wort, fondern 
wahrhaftig GOttes Wort,ı. The. 2,1:. 
Gal, ı, 8. (2.) die goͤttliche Wahrheit 
davon CHriflus fat: Dein Wort i 
Wahrheit, Joh. 17, 17. das Zeugniß de6 
Herrn ift 34 PL. 19, 8. (3.) Die vor⸗ 
Fommenbeit, daß fie ei⸗ 
nen Menfchen Fan vollkommen maden, 
und zu allenguten Werden gefchidt, 2. 
Tim. 3, 16.Rom. 8,38. 30: (4.) Die Deut; 
liche Klarheit vo fie als ein Richt fiheis, 
net in einem dunckeln Ort, 2. Per. 1. Pfat, 
119, 105. (5.) die unfeblbare Gewiß⸗ 
beit, alfo daß fie ſich feibft erflaren, und 
ung des göttlichen Willens und Meynung 
von nnjerer ewigen Geligfeit verfichern 
fan, Joh. 1,18. cap: 17,17: (6.) Dieunbes 
truͤgliche RichtigPeit, Joh. 10, 27, 28. 
Gal. 6,16. Pl. 119,9. (7.) Die durchdrin⸗ 
gende gerlide Zeafft und Wirckung, 
I. Thefl. 2, 13. Ebr. 4, 12. Rom. I, 16. 
A&. 5,20. Joh. 17, 20. (8.) die unauss 
fpredyliye Nutzbarkeit im Glauben 
und Leben,Pf. 85,9. Eph. 6. 11. (9.) Die 
umwergleichliche othwendigkeit, daß 
dieſes Lebens: Wortund geiſtliche Seelen⸗ 
Speiſe ein glaͤnbiger Menſch fo wenig ent⸗ 
behren kan, als ſeiner leiblichen Nahrung 
zu dieſem jeitlichen Leben, beſage des Kir: 
chen Geſangs: Dein Wort mein Epeif 
laß alltvege ſeyn, damit meine Seele zu 
nehren.(10.)die unvergaͤngliche Wahr⸗ 
heit und Beſtaͤndigkeit; das Wort 
GOttes bleibet ewiglich. Ela. 40, 8. Luc. 


21,33: 
Shift Eliã an Koͤnig Joram / 2. Par.2I, 


von welcher unterſchiedene Mepuun: 
a 111) me 
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* 


os Schrifftgelehrte Schuch is 


—r — — e 


anffligenKoͤngen geweiſſaget, als Eſaias 


ſolten. 
Schriffegelehrte, waten gelehrte Männer, 


* 


ſchrieben und verſertiget habe , ehe er gen 
: Himmelgehohlet worden, und fie feinem 
. Jünger ‚dein Llrf& , oder fonft einem an: 


wiſſe Zeit dem Joram ausantworten folte, 


- Ye hatten, das in Schreiben beftunde ; 
c —— wirds gebraucht, die Lehre des 


- be haben ſchreiben * dann obgleich 


hieſſen fie doch daher alje. So war Eſra 


gen, unter weichen wohl dieſe die beſie: 


Keoi, doa diefe wurden , D.miffie au 
daßElias folche noch ben feinem Leben ge: i fe wurden, demit ſieg 


von den Bricftern unterſchieden wären 
mit Nachdruck Leviten genaunt; denn 
gleichwie Matth. 26, 3. die Huhenprichke 
and Schrifftgelehrten; fo werden auch 
f uften zufammengefeger Die Pricfter und - 
editen. Und dieie Schrifftgelehrten fafs 

fen mit in dem groſſen Rathe zu Yerufa: 
lem,Matth, 2,4. Joh. 1, 19, 51 diefer Elaf 

e werden auch gerechnet, die befannten 
abbinen, Pharifier,Sadducker, ef, 
füer und dergleichen, welche nnr Furt vor 
der Zerſtoͤhrung Jeruſalem fich hervorge⸗ 
than haben, Match, 23, 2. Luc, 11, 53. 

Scyuc haft inf erwah 

heiſſet im Hebr. Naal, von per 

sen, wie man eine Thür verwahret mit 
nem Riegel, 2. Sam. 13, 18. alſo wird der 
Bußdurd den Schuch verwahret, Ex, 16, 
30. Jof. 9,5. u geringe nun aͤls die Schu⸗ 
- he ſcheiuen, weil fie an dem unterſten Thei⸗ 
le des Leibes gebraucht, undinaften Un 
ri geführet werden ;fotwird doch in bei; 
iger Schrifft viel von den Schuhen ge: 
dacht. Es gab Föftliche Schube,derglei, 
en Ejaing cap. 3, 16. gedendet, daß die 
Töchter Zion koͤſtliche Schuhe an ihren 
Fuͤſſen hätten. Nach feiner Sprache heifl 
es eigentlich Sie thoͤneten und Eirreren 
mit ihren Züffen , fintemahl das Hebr 
Wort eine ſolche Zierath bedeutet, dag 
Flinget,Firretamd einen Thon von fich gie; 
bet. Und folder koͤſtlichen Schuhe wird 
bin und wieder in beiliger Schrifft ge; 
dacht; . E. der Semiſchen Schuhe, Ezr 
16, 10. der Schuhe der edlen Sulamich, 
in weichen ihr Gang gar ſchoͤn gewefen 
Cant, 7, 1. der ſchoͤnen Schuhe Juoısh, 
die den Holo ſernem verblendeten, da fie 
ſolche mit allen ihren Schmuck angezogen, 
Ju. 16, II. . 1054. uin ein paar Chu; 
he verfauffte man einen Armen, Am«s 2, 
6, cap. 8, 6. Gonfi finder manauch ans 
dere Redens⸗Arten von Schulyen alä: 
(1.) Schuhe ausziehen, theils w con 
Verkauff eines Aders, Ruch 4,7. war 
nichts anders als eine rehtmärıce Cns- 
hop; da dem audern dad Recht übergchen 
— wurde, 


dern binterlaflen, daß er ſie auf eine ge: 


weit er aus propberifhem Gejſte zuvor, 
geſehen, wie es Joram treibeu wuͤrde. Wie 
denn andere Propheten gleichſalls von zu⸗ 


von der Regierung Cyri cap. 4428. cap. 
4558. ein Mann GOttes, Abia ‚von der 
gottjeligen Regierung Jofik, 1. Reg. 13, 
2. ingleichen hat der Prophet Eſaias < 
40. einen Troſt⸗Brieff jeimem Volcke hin: 
terlaffen,lange vor der Babyloniſchene 
ſaͤngnef damit ſich die Gefangenen troͤſten 
l 










und zwar eigentlich ſolche, die ihr Werd 
von Schreiben machten. Daher mit die: 
fen Nahmen benennet worden alle, fo ein 


efeges damit zu bedeuten,weil vormals, 
da alte Buͤcher gefchrieben worden , dieje: 
nigen, [0 das Geſetz erklaͤrten, auch daſſel⸗ 
das ihr vornehmſtes Werd nicht war „fo 
ein gefihiefter Schrifftaclehrter im Geſe 
fe Mofe, nnd ein Schrifftgelchrter ıc. Efr. 
7,6-11. 12. deffen Amt eben nicht fo ſehr 
war das Geſete abzufgpreiben „als mi hi 
daffelbe auszulegen und zu erklären, gi 
Neuen Teſtament bedeutet es überall die, 
ſo das Geſetze lehreten und auslegten, 
Luc. 5, 17. Daher ſie auch genannt wer: ||. 
den behrer des Geſetzes, und Geſetz⸗Ge⸗ 
lehrte, Schrifftgelehrten des Volcks 
NMaith. 22, 35. Mare. 12,28. und alſo ſind 
fie unterſchieden von den Prieſtern und 
Hohenprieſiern, deren Amt und Merck ei⸗ 
entlich war zu opfferu und zu beten fir) 
ns Volck, da dieſer ihr Amt war zu lcd: 
zen dag Bold, und demſelben das Seſetze 
au erklaͤren. Beyde waren aus dymetame 


. 


| 
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alſo/ daß man die Stätte nicht mehr be; 
treten wolte: Therls wegen Verheyras 


wecken wolte, mufte er den Schuh ausgie: 


+ Sam. 15, 16. und Ahab, da er in höchfter 


| gm: oder auch Schuh Riemen aufloͤ⸗ 


die aller geringſte und ver 


ſche Redens» Art, wenn David ſagt: 
 MJoab ift mein Wafd-Zöpffen,, meinen 


"5, 15. Theils wegen des Traurens. 


merlich einher ; allwo der Chald, Inter- 
P> es gegeben,difcalceatus ivit, er gieng 


Si 


wurde / eine Sache zu gebrauchen , wie er als wolrderfagen: ich woill Die Edomirer 


hinführo felber wolle, Die Juͤden erklaͤ⸗ 
ren es: daß einer den Schuch von dem 
rechten Fuſſe hatte abziehen muͤſſen, wo: 
durch man fich alle ſeines Rechts begeben, 


chung des verftorbenen Bruders Witt⸗ 
be,deren Mann Feine Kinder hinterlaſſen; 
wenn fienun der andere nicht zum Wribe 
nehmen, und feinem Bruder Saamen er⸗ 


ben,undsc. Devt. 25,9. 10. Ruth. 4,7: 8. 
Theils aus Ehrerbietigkeit und Hei⸗ 
ligkeit des Orts; Denn ob zwar Die 
Schuhe nichts ben der Heiligung einer 
Sache thun; fo flund doch dort GOtt dem 
HErrn wohl frey, dem Mofi zu gebieten, 
feine Schuhe anssuzichen, weilte. Ex. 3, 
5.desgleichen muſte auch Jofua thun, Joſ. 


Dort gehet David ohne Schuhe einber,z. 
Furcht und Betruͤbniß lebete, gieng jaͤm⸗ 


arfuß und ohne Schuhe einher, 1. Reg- 
21,27. Cheils wegen Armuth, des⸗ 
Iher mufte Eſaias aus Goͤttlichem Be: 
ehl ohne Schnhe einher gehen,daßer dem 
olcke die zukunffrige Armuth gleichfam 
zuvor ſage, Jef. 20,2. befiche aud) 2. Par. 
28,15. Luc, 15, 22. (2.) Schuhe tra⸗ 


en, Marth. 3, ı1. Luc.3, —— war 
chtlichſte Ver⸗ 

richtung bey den Juͤden, welches die leib⸗ 
eigenen Knechte thun muſten, und wolte 
johannes damit in angezogenen Orten 

eine Unwuͤrdigkeit zu erkennen geben, 

daß er nicht werth fen, nur den ger) 
ringften Dienft feinem Heylande zu thun. 
G.) Schuch jtred’en, ift eine Fymboli- | 
Schu) fireefe ich uͤber Edom; und be⸗ 
deutet alfe das Schuh ausſtrecken fo viel, 


eds die: ehrung des Reichs, gleich 












unter meine Bewalt und Bothmaͤßigkeit 
befommen. n 


Schuld, ift eigentlich dasjenige, was man 


von feinem Nechſten leihet oder bor⸗ 
ger, mit angehengter Verſprechung daß 
man es an uter Zeit wieber geben 
tolle, Bevt. 24,10. 1. Sam. 21,2. Peov, 
21,26. ſonſten wird Schuld per mera- 
phoram Die Suͤnde genennet, weil fie ung 
ſchuldig für GOtt machet der geitlichen 
md ewigen Straffe, und GOtt nicht awe⸗ 
niger die Gnugthuung für unſere began⸗ 
gene Suͤnde erfodert,, als der Gläubiger 
die Zahlung der Schuld von dem Schul⸗ 
dener, und ie laͤnger der Menſch su ſeinen 
Suͤnden verharret, deſto mehr Straffe 
muß er leiden, gleichwie der Schuldner der 
ſto mehr Zinß abhtragen muß, wenn er die 
Schuld abzutragen eine lauge Zeit ſich ge⸗ 
weigert hat, wie ſolches fein abgebildet 
wird durch die Schuld des Schilde 
Kunechts, Match, 18, 17. ſeq. Lev. 19, 17. 
denn fo beten wir täglich im Vater Unſer: 
vergieb ung unfere Schuld,das iſt, verjeih 
ung unfere Sände,Matth. 6, ı2. And alfa 
bedeuten das Wörtlein Schuld in Heil, 
Schꝛifft, ſowohl diebegangeneSände, 
als auch Die darauf folgende Straffe, 
tie Gen. 26, 10. zu fihen iſt, wenn da 
wer du haͤtteſt eine Schuld auf ans 
acht, das iſt, du Hätteff gemacht, daß wir 
ung verfündiget, und GOttes fchwehre ° 
Strafe aufunsgeladen hätten, Gen. 43, 
9. <ap. 44,33. ich will mein kebelaug Die 
Schuld tragen, dag ift, ich will nicht allein 
Suͤnder ſeyn, fondern auch, mas du mir 
zur Straffe auflegen wirft,gedultig leiden, 
Diefe Schuld, fo wohl die Sünde, als de⸗ 
ren mohlverdiente Straffe bezahlet ber 
HERK, ſpricht die Chriſtliche Kirche, 
Diefe Schuld ift nun (1.) eine ererbre 
Schuld, die see erften Eltern gemacht, 
und hernach auf ung geerbetift, denn wir 
find alle aus fundlichen Saamen gezeuget 
uud gebohren, fpricht David, Fi. 51, 7. 
(2.) eine allgemeine Schuld, damit 
nicht nur etliche , fondern das gantze 
Hh hhhh menſch⸗ 


1959 Schuldner Schuld⸗ Opffer Schuldige Freundſchafft 


— — 


Unterſcheid, fie find allzumahl Sünder, 


fiche Gefchlecht verſtrickt und ver: 
2 364 eines Menſchen Un⸗ 
gehorfam viel Suͤnder worden find, Rom. 
3. 19. Gal. 3,22. Rom. 3,23. Da ift fein 


und mangelndes Ruhms, den fie an GOtt 
haben follen, Rom. 3,23. (3.) iſt eseine 
uhralte Schuld, über fechfthalb taufend 

ahr alt, Genel. 3. (4.) eine Herten: 
Inulo dadurch a — — gi 

Err aller Herrn beleidiget, 1. Tim. 6, 
2 (5.) eine unfigliche geoffe Schuld, 
gehen taufend Pfund , in die 60, Tonnen 
@oldcs, Match. 18. alfo ſind unſere Sun 
den mehr, denn Haare auf unferm Haupte, 
Pf. 13. FC38, 15. (6) eine ſelbſt ge⸗ 
machte Schuld, die wir ſelbſi gemacht, 


. Dan. 9. (7.) eine wachende Schuld, 


Gen. 4,7. (8) eine unzahlbare Schuld, 
die ung zu zahlen unmöglich. 


Schuldner , ift derjenige nicht nur civiliter 


der bürgerlicher Weiſe, der dem andern 
clan ih abgefanffter Waare oder Ar: 
beit, oder auch wegen der Darlchnung ic. 
ſchuldig iſt wie dort jener Wucherer zwey 
Schuldner hatte, Luc. 7,41. oder wie je⸗ 
ner ungerechte Haußhalter alle Schuldner 
feines Herrn zu fich rufft, Luc. 16, 5. fon; 
dern auch der, den entweder die naturli; 
che Verbindung empfangener Wohltha⸗ 
ten,oder auch die Ehriftliche biebe zu einen 
Schuldner macht, davon Rom. 1,14. cap. 
8, 12.c.15, 27. jnlefen fichet. 


Schuldiger, ift ſo viel ald Schuloner, und 


Schul 


wird auch nicht etwa bloß von einem fol; 
hen Menſchen verftanden , der mit Auf 
ferliher Schuld feinem Ned ſten ver; 
hafftet ift,[ondem auch / der ſeinem Nech 
ften Leides gethan, ihn mit Worten 
undWercken beleidiget und erzurnet,Furg: 
wie es im der sten Bitte ficher: der fid) 
anuns verfündiger. Beſiche hierpon, 
Efa. 24, 2.0. 55,4. Matth. 6, 12. 


dem HErrn bringen, wenn fie muth⸗ 
willig g 
fie — * nderlich: (1.) wenn einer flu⸗ 









d⸗Opffer, muſien die Iſraeliten vor] 
diget hatten. Doc thaten] 
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hen ehöretunb die That doc) verſchwie⸗ 
gen: Wenn er ſich verunreiniget, oder 
wenn er unbedachtſam geſchworen Dante 
Lev. 4, 1.2. ſo muſte er feine Schuld be; 
feunen, und von der Heerde ein Schaaf 
oder Ziegen Mutter zum Schuld Opffer 
bringen, Hatte er aber nicht fo viel im 
Bermögen, fo waren zwo Turtel-Zauben 
gefegt, oder auch zwo junge Tauben. Die 
Beſchaffenheit folhe zu opffern wird be; 
ſchrieben Lev. 5,1 -4- (2.) wenn fich einer 
an geweyheten Sachen vergriffen, v. 15. 
16. derſelbe mufie es nicht nur bezahlen, 
und den sten Theil darüber geben, fonz 
dern auch einen Widder ohne Wandel 
zum Schuld: Dpffer bringen, ibid. (3.) 
wenn jemand wider GOtt einige Sünde 
begangen, war er gehalten, eBen das vor; 
gedachte Schuld. Opffer zu bringen. (4.) 
ingleihen, fo einer dem Nechſten etwas 
entzogen, oder durch Leugnen und Ent 
wenden betrüglich mit ihm umgangen 
war, muſte er folches nicht allein wieder 
geben, foudern aud) au dem Tage , da er 
das Schuld; Dpffer brachte, deu sten 
Theil darüber erfiatten,cr6, 1 - 3. - 


Schuldige Freundſchafft, 1.Cor. 7,3. da⸗ 


mit wird züchtiglich angedeutet , Die ebes 
liche Seeuudfchaffe Mannes uno Wer⸗ 
bes, wie denn der Heil, Geiſt gewohuet 
daß er in der Heil. Schrift allegeit, aud 

von den fonft übel lautenden Dingen, ei⸗ 
nen reinen und heiligen Scylum fuͤhret, das 

mit der Lefer nicht etwa aus Unverſtand 

möchte geärgert werden. Wenn Gen. 49, 

10. ſtehet: Es wird das Scepter von Fus 

da nicht entwendet werden ıc. fo wird 

das Wort Regel dder Fuß gebraucht, be; 

deutet aber pudenda, genitale femur,, die 

Huͤffte oder Schaam, oder die Gebuͤrts 
Slider. Wenn GOtt EG. 7,10. drobit, 
er molle die Haare auf dem Hanpte und 
den Fuͤſſen abnehmen ; fo werden din 
die Fuͤſſe verftanden genitalia,&D:: wolle 
alles Fahl machen, caput & pubem, denn 
der Heilige Beift beichreiber das uncrbare 
mir vrbaren Worten. Daher wird ac 
nennt 
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iwiſchen verchligten Perſonen eine Ca- 


Schuldigen dieſes von kuthero an unter⸗ 


betet: 


x 


Schuldigen 


tzennet urina pedis,das Waſſer der Fuͤſſe 

ntz zuͤchtig: alſo zuStuhle gehen / heiſ⸗ 

t die Fuͤſſe bedecken, Jud. 3, 24. wie es 
auch von Saul fichet 1. Sam. 24, 4. Daß 
er fr in die Höle gegangen, feine Fuͤſſe 
zu bedecken. Andere Derter zugeſchwei— 
gen. Alfo wenn hier Paulus von Ehelen⸗ 
ten redet, fo redets der H. Geiſt gang er: 
bar aus, indem er fpricht: der Mann leifte 
dem Weibe die fchuldige Freundfchafft, 
gleichwie etwa heute zu Tage fold) Werck 





































refle genennet wird, da man liebreich mit 
einander umgehet. 


ſchiedenen Drten der Bibel aljo uͤberſetzte 
Woͤrtgen, hat folgende Bedeutung. An: 
fänglich wenn es von Gott dem ⸗6Errn 
gebraucht wird, fo heiſt es fo viel, als 
mit Ernſt ftraffen, und das Boͤſe da; 
durch ans Licht bringen, wie etwa David 
wider die Keinde der Ehriftlichen Kirchen 
uldige He SOtt, daß fie fallen, 
PL. 5, 11. wenn es aber denen Meuſchen 
beugeleget wird, fo heift e8: theils ſich 
feloft beſchuldigen und anflagen , wie 
etwa Hiob fagt: Ich fehuldige mic) und 
the Buſſe im Staube und in der Afche, 
Job. 41, 6. theils GOtt den HErrn 
und Chriſtum befchuldigen , wie der 
Meiſter des Buchs der Weißheit ſagt: 
wer will dich ſchuldigen um die vertilgten 
Henden,melche du geichaffen haft,Sap. ı 2, 
12. it, Marc. 15, 13. theils heiſſet es auch 
Rom. 9, 19. foviel als pinfeln, Flagen, 
Feiffen, beiffen, zancken, zuͤrnen sc. und 
mercket der feel. Hr. D. Weller uber die⸗ 
n Drt an, es babe das alte Teutſche 
ort er mempfft, bey unsaber, er beiſ⸗ 
fer und Peiffes, feinen Urfprung ber von 
dem Sriehifchen mungen , welches off: 
termahls die Knechte von immer beiſſen⸗ 
den,pinfelnden and klagenden Herren ſuͤh 
zen; Und fo ſpricht auch an dieſem Orte 
der Juͤde: Iſffs an dem, wie du, Paule ictzo 
gleich geſaget haft, daß SOtt verſtocke 
en er wolle, ig was pinſelt, klagt und 
befehmldiget er denn 3 was beifler und keiſ⸗ 
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pheten bis auf die Zeit — wahr 


Schulen 1962 


jet er denn? iſt er Doch felbft ſchnld daran, 
wer Fan dafür, meil er felbft verſtotket, 
wer Fans hindern? ꝛc. 


Schulen , welche mit denen Synagogen 


nicht pa confundirct werden, hatten 
ihren Aufang mit der erfien Eltern Er; 
ſchaffung: Wie ſolche Gtt felbften, ale 
der erſte Lehr⸗Weiſter, informiret , alfo 
haben fie ihre Kinder auch unterrichtet. 
Nach der Sünpfluch hat der fromme 
Sem feine Schule eröffnen, welche durch 
die Erg» Väter Abraham, Iſaac und 
Jacob gleichfam durch unterfchiedeneCo- 
lonien continuiret worden. Unter dem 
Geſetze wurden die offentlihen Schulen 
von Moſe und Aaron angeordnet, und 
Fam infonderheif denfeviten zu,die Kinder 
der Jiraeliten zu informiren, Deur.3 3,10, 
denn darum hatten die Leviten Fein eigencg 
Erbe im gelobten Lande, fondern waren 
durch alle Stämme Jirael vertheiler, daß 
fie alles Volck informiren fönten, 3 
Seiten Samuelis und der andern Pros . 
pbeten waren die Schulen öffentliche - 
Collegia , in welchen die Propheten Kin; 
derinformiret worden, Samuel hat eine 
folde Schule aufgerichtet zu Rama, ı. 
Sam. 19, 18.die Schule zu Abel war fo 
berühmt,daß fie von derfelben fagten: wer 
fragen will, frage zu Abel, 2. Sam, 20, 
18. ſolche Schulen find von denen Pros 


fängniß erhalten worden , nie erbellet 
aus dem 2.Reg.2,15. In der Babylonis 
—— Sefangniß hat EDtt ſolche Schu⸗ 
en erhalten, daf & na der Wieder⸗ 
kunfft bis auf die Zerſtoͤrung der @tudt 
fe forrgepflanget mer den, 
n dieſen Schulen lehrten fie gemeiniglich 
durch Fragen und Antworten. 
e des Satans, Apoc 2,9. dad Gri 
2** Wort bedeutet eine — 
‚ oder Verſammlung der Men⸗ 
ſchen , und wird meiſtentheils von der Kir; 
hen des A. Teftaments uudder Berfamm: 
lung und Schulen der Juͤden gebrauchet. 
Wiewohl es auch von der Berfammlung 
ber Ehrifien gejagt wird, Jac.2, 2, und 
2666663 fan 
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Fan feyn, daß gleichwie zu Antiochia, E⸗ 
fo, Theſſalonich, Corinth und an: 
ern Drten, alſo aud) zu Smyrnen, die 
u dazumahl ihre Synagogen und 
chulen gehabt haben, Diefen Rahmen 
nun,den die Juͤden fters im Runde führen, 
giebet ihnen Chriftus auch, und zwar mit 
einem Zufag,ihnen zurUnehre und nennet 
fie die Synagoge oder Schule, das if, 
Juͤnger und Schuler , nicht GOttes oder 
Mofis, mie fie fich felbft rähmeten, Job. 9, 
28. [ondern des abgefagten Feindes GOt⸗ 
sed und aller Menfchen, Job. 8, 44. 45. 
Apoc. 12,9. Matth. 23, 33. wie Dann ber 
Satan noch heutiges Tages ſeine Schulen 
und Schüler hat,fein Unfrant,das er ſaͤet, 
nchmlich die Kinder der Boßheit, Match. 
13,2%. 38. Rinder des Teufels,die da wiſ⸗ 
ag Sünde thun, als Wercke des Teu⸗ 
vl3,1. Joh, 3, 8. 10, die ſeines Theils ſind, 
Sap. 2,25. alle diejenigen, weiche wider 
Chriſtum und feine Apoflel lehren, find 
des Satans Schule,und des Teufels Apo⸗ 
 ftel,2. Cor. 11, 15. Gal. 1,8. 9. in welcher 
Meynnng Lutherus die falfchgläubige 

- Mömifche Kirche nennet eine Teufels⸗ 
Hure und Buben: Schule: Wie denn 
auch viele unter ung zum Satan in die! 
Schulegehen, wenn fie Rath und Huͤlffe 
bey feinen Werckzeugen den Zauberern, 
Eergenfprcchern ie. fuchen ;ja alle andere 
Boßheiten werden nicht in der Schule des 
H. Geifies, ſondern des Tenfels gelernet. 

Schul ⸗Oberſter, war allezeit der Fuͤr⸗ 
nehmſte in ——— über 

- alles darinnen zu befehlen hatte, und den. 
gansen Gottesdienſt dirigirte, Luc. 8, 49.' 
er hatte unter ihm einen Aufmerder und 
Ausleger,deren ieglicher ein gewiſſes Amt 
und Verrichtung anffich hatte. 

Schulter und Bruft von Opffern, gehoͤ⸗ 
reten denen Prieftern zu ihrem Lohn, daß 
fie ihren Unterhalt und Jrahrung davon 
haben folten, tie zu fehen, Exod. 29, 26. 
Lev. 7, 32.34. cap. 9,21. befiche hierbeh 
das Wort Bug. Simſon ſchlug die 
Philifter gar, beyde an Schuldern und 
Cenden / Jud. 15, &- dae if er zerbrach 


— 






Schuppen Schuͤtzen 1964 


ihnen die Schendel und die Hufften, Wels 

ches ein Sprüchtwort gemefen, modurd 

das Zerbrehen des menſchlichen Leib:s, 

Krafft und Vermögen angedeutet wor: 

den. Befiche Deve.28,3 5. El.g,13. Schul; 

tern wegwenden, Neh. 9,19. heiſſet In 
viel als halßſtarrig ſeyn, und GOtt nicht 
gehorchen wollen: und ift diefe Reden; 

Art hergenommen von einem widerfpens 

ftigen Thiere, das fih nicht will zaͤumen 

und unter das Joch ſpanuen laſſen, wel⸗ 
ches aber nichts anders nach ſich zeucht 
als Schlaͤge, wo nicht gar den Tod. 

Schuppen, find fo su fagen, das Kleid, das 
die Fiſche anhaben, Gt hatte beſoh⸗ 
len: alles was Schuppen hat, folten die 
Kinder Iſrael effen, Lev. 11,9. 10. Dert. 
14, 9. 10. wann dort Hiob derer-gottlos 

en Leute als rechter Schuppen des Teu⸗ 

Is, ihr Bundniß , das fie unter einander 
wider die Frommen machen, befchreiben 
will ſo fagt er :feine folge Schuppen ſind 
die feften Schilde, fe und enge an einan⸗ 
der, Job. 41, 6. 

Schutt oder Schuͤtte / iſt eigentlich ein aufs 
geworffener Graben von Erde, dar: 
innen ſich die Soldaten aufhalten, und in 
etwas ficher ftehen, auch defto fuͤglicher eis 
ne Gtadf beſchieſſen, und ihr Schaden 
thun koͤnnen, wie etwa folcher Schutte ge; 
dacht wird: 2. Sam. 20, 15.2. Reg. 2,1. 
Jer. 6, 6. Ez.17, 17. Dan, ı1, 15, Hab. 


Ku red SE 

Schu, heiſſet im Hebr. Machafeh oder 
Machfeh, cine Hoffnung, Teoft, Ver: 
trauen, Schus , Zuflucht ac, bedeutet - 
auch fonft einen ſichern Ort , dahin man 
in der Noch feine Zuflucht nehmen fan; 
ein folcher Schuß iſt GOtt der HErr des 
neu Seinen, 2. Sam. 22,3. Fſ. 9, 10. El. 
18, 3. Pl. 4.6, 8. Pl. 48,4. &c, 

Schügen, Pf. gı, 135. nach des Hebr. Wor⸗ 
tes Eigenfchafft, fo hier fichet, heiſſet «$ 
eigentlich fo viel, ich will ihm empor 
helffen. Iſt eine verbluͤmte Art zu reden, 
genommen von denen, Die mit einander 
ringen, da ietzund einer, der unten liegt, 
bald wieder empor koͤmmt, und den den cr 

| unter 


— 


1965 Schwachheit Schwach ſeyn 1966 
ter ſich gezwungen hatte, mwiederum;) Demuth, Saufftmuth, Keuſchheit, Barm⸗ 
uͤberwaͤltiget. Mill demnach der HErrfas|| hertzigkeit und NE das Ge⸗ 
gen: Obwohlen zurzeit derPeft,ein from⸗bet ſchwach ꝛe. Summa alle unſer geiſtlich 
mes Chriſten⸗Hertz manchmahl and zuſ Thun it Schwachheit: dargegen findet 
ringen hat mit mächtigen und gewaltigen ſich auch in ung die Schwachheit,den Boͤ⸗ 
“5 als da ift der Wurg:Engel,bolis|| fen zu widerſtehen, Echmwachheit , wenn 











e Jaͤger, die Peſt und andere Schwach: || mir den Lüften des Fleiches widerfichen, 
Briten, Dennoch aber, wenn es meinen ||: Schwachheit, wenn wir mıder Ende, 
Nahmen wird erfennen, ob es gleich wird Melt, Teufelftreiten ſolſen, vielmehr find 


‘ anten liegen, und allerdings den Kürgern 
jiehen , fo will ich ihm Doch wieder empor 
helffen, der Ringer ihre Gewalt brechen, 

und ſie ans der Hölle imd vom Tode erret: 
* ten, Hof, 6,13. indem aber auch das Hebr. 
Wort fo viel heiffet, als einen in Schus 
uehmen und verfichern ; Daß der Feind 
nicht koͤñe zu ihm Fortien und ihm Schaden 
thun ; wie etwa die ficher ſeyn / die in wohl; 
verwahrten Städten,Devt. 2; 36, in ſeſten 
Echlöffern, Prov. 18, 10. auf Höhen, Rfa. 
26,5. hohen Mauern und Selfen wohnen, 
cap. 30, 13. ſo will der HErr auch ſo viel 
fagen : die meinenRahmen werden erfen; 
nen, die will ich in meinen Schuß nehmen, 
wenn fie werden mein begehren, daß uner⸗ 


wir ſtarck und geneigt zu allen böfenküften 
und Begierden,fo,daß wir daruͤber in gro⸗ 
be Suͤnde fallen, Ach zu beflagende 
Schwachheit! darza kommen denn end⸗ 
allerley leibliche Schwachheiten, 
nehmlich Creutz Jammer Noth und Truͤb⸗ 
ſal, ſo die Frommen ſonderlich rechtſchaf⸗ 
fen treffen , wie alſo Panlus folch Greug 
und Ungluͤck, Schwachheiten nennet, ſpre⸗ 
chende: ich bin gutes Muths in Schwach: 
heiten, in Echmäben, in Noͤthen, in Aeng⸗ 
ſten in Verfolgung, 2. Cor. 12, To. Ba 
Schwahheitenfind num recht viel, ja faft 
unzehlich , und werden die Frommen nnd 


Gläubigen manchmal dadurch mürbr, ja 


ſchwach genug geinacht. 


achtet ſie ſchon was von dem ey ge Schwach feyn , bedeutet auch einen folden 


in ſich gezogen haben, dennoch ſolle der 
Tod fie nicht überwältigen können, fiefol: 
ken ſicher für denfelben feyn, wiederum 


geneſen and gefhud werden, 
Schwaͤchen, ſuche Geſchwaͤcht 


Schwachheit, es giebt derſelben vielerley 


Arten ‚als da iſt , Schwachheit zum Gu⸗ 
ten, Schwachheiten, wo das Boͤ ſoll ab⸗ 
gewendet werden /eibliche oder Truͤbſals⸗ 
Schwachheiten: es finden ſich zuförderft 
allerhand geiſtliche Schwachheiten 
zum Guten, alſo daß wir von Natur her 
vollerunwiſſen hrit ſind lernen und lernen, 





Abgang ver Kraͤffte, daß man in Ohn⸗ 
macht gſeichſam gantz Frafftloßdahinfällt. 
Wie wir ſoſches von Daniel, Dan. 8, 27. 
von Jerobeams jungen Printzen, den 
Abia, 1. Reg. 14, 1. vom Könige Affe, c. 
15, 23. von dem krancken Eliſa, z. Reg. 
13, 14. leſen. Beym Ezechiel, cap. 34; 
16. wird dieſes Wort auf die Gemuͤths⸗ 
und Glaubens Schwachbeit gezhgen, da 
offt folchen Seelen um Troſt bange iihr 
Hertz iſt gleich ſam in ihrem keibe verzeh⸗ 
ver; fie ſind wie cin zerſroſſen Rohr und 
glimmendes Tocht, Ela. 42, 3. 


and es dochEchwachheit und Stuͤckwerck Schwaͤchſten Werckzeuge, 1. Pet. 3, 7. 


if ;da it allerhand Zweiffel, ob dem aljo ? 
Da find wir ſchwach im Glanben / von Ra; 
tur bloͤde gegen GOit ſcheuen and fuͤrch 1 
ten uns ſuͤr ihn, Die kindliche Zuverficht 
iſt vielmahl ſehr ſchwach: da iſt Schwach⸗ 
beit in unſerm Tugend⸗Wandel, Liebe ge: 
gen GOtt und den Nechſten /Schwachhei⸗ 
Jen in audern Tugraden, Freundlichkeit⸗ 


der Apoſtel redet von den Weibhern, denen 
Maͤnner mit Vernunfft beywohnen ſollen; 
warum er fie aber ein Werckzeug und zwar 
das ſchwaͤchſte geneunet, hat der Herr Rus 
therus in der Randglofla alſo beantwor⸗ 
tet: alle Chriſten, ſchreibt er, find GOt⸗ 
tes Werckzeug; aber dag Weib ift beyde 
am Bribe und Muthe ſchwaͤcher; denn 

der 


1967 Schwaͤchſten a Wecckzeuge 


der Mann, darum fein mit Bernunfft su 
chouen ift, daß nicht Uneinigfeit fich erhe⸗ 
€, dadurch denn alled Bebet verhindert 
wird. Iſt kurtz und gut glofhret. Das 
Griechiſche Wort, fo ein Werckzeug vers 
teutſchet ıft,Heiffet nach dem Hebr. ein Ge 
faͤſſe, darein man etwas legen Fan, ja ius 
gemein ein Inſtrument und Werdzeug,fo 
‚ man braucht, etwas damit zu verfertigen, 
Ebr.9,21. A&. 27, 17. 2. Tim. 2, 20.08 
wird aber auch verblümter Weife bald 
von Perfonen, bald von ihren keibern auf 
anterfchiedenes Abfehen — als 
Rom.9,22. A&.9, 15. 1. Theſſ. 4, 4 2. 
Cor.4, 7. Nun iſt die Frage, wie es der 
> verflanden habe, wenn er Das 
eib ein Werdjeugneunet? da fi denn 
Anfangs nicht uneben hören läffet,, wenn 
man jagen wolte, es werde das Weib aljo 
genennet in dem Berftande, Daß die Leibe 
der Menfchen, als Gefaͤſſe der Seelen, al 
fo genennet werden, 1. Thefl. 4,4. dahin 
ebenfalls zu deuten , wenn David von ſei⸗ 
nen Knechten ſaget: ihr Zeug fey heilig ge 
weſen, da er ausgezogen, 1. Sam. 21,5: all; 
wo Lutherus auch in der Randgloſſa an 
gemercket, inder Schrift Heiffe ein iegli. 
cher keib ein Zeug: Wolle aljo der Apo: 
fiel zu erfennen geben, daß die Weiber 
jartlicher un ſchwaͤcherer Conlitution,als 
die Manner,und daher nicht hart, ſondern 
freundlich zu tractiren wären. Es wird 
aber mit diefer Benennung der Weiber 
aufdie gemeine Bedeutung des Griechi⸗ 
ſchen Worts gefehen, da es ein Infiru: 
ment und Werchjeng heiſſet, weil das 
Weih dem Manne von GOtt zugegeben, 
daß fie feine Gehuͤlfin ſey, Die fich zu ihm 
halte, Gen. 2, 18. denn es folte der zuerſt 
efaaltene Menſch fein Geſchlechte fort: 
pflangen, funte aber ohne dergleichen Be: 
huͤlffin niept, darum machte GOtt aus ſei⸗ 
ner Riebe ein Weibywelches gleichſam fein 
Fufirument und Werczeng jegn jolte,def| 
En er fih Kinder zu erzeugen und zu erzie⸗ 
en, zu bedienen habe. Arittoteles jeld-| 
ften ſchreibet in ſeinen Politicis, daß das 
Weib ein Werckjeug des Mannys ſey wel⸗ 


















Schwalbe 1968 
FA Titels denn fich fonderlich der Apo— 
el hier gebrauchen wollen , weil ex die 
Männer zu vernänfftiger Beywohnung 
ihrer Weiber augemahnetre. deswegen 
feßeter noch das Kpitheton darzu und fa: 
det, es ware das Weib eigentlich nicht das 
ya bad fondern in Comparative, cin 
wäacheres Werckzeug, womit zwiſchen 
bem Mann und Weibe eine Bergleihung 
angeſtellet, unddiefe ſowohl der keibes 
Beſchaffenheit nach, als was den Ver: 
fand, Bernanfft, Klugheit, Affecten und 
Begierden belanget ‚ dem Manne nachge⸗ 
feget wird, 


Schwalbe, diefe nennet die heilige Schri 


theils einen unreinen Vogel, den die} 
den nicht eſſen durfften,Lev. 11, 19. Dert. 
14, 18. theils einen verfhlagenen Vo⸗ 
gel, weil fie ihre Zeit mercken, wenu ſie 
wegjichen und wiederfommen follen, Jer. 
8, 7. darbey ihre Nefter Fünftlich aufbaus 
en, Weilihr Miftfehr higig ift, fo corto- 
diret er —5 verderbet und ſchadet 
den Augen, daß man ſich nicht wundern 
darff/ warum Tobias durch das ſchmeiſſen 
einer Schwalbe blind worden, Tob. 
2,11. 


Schwan, gehöret unter die unreinen Thies 


ve, ſo die Juͤden nicht een durfften, Lev. 
II, 121. Devt. 14, 17. und koͤmmt faſt mit 
einer Gang überein, nur daß er aröffer 
and weiller iſt. Seine Federn find weich; 
er frift Kraut, Korner, Kiiche, und bat mit 
dem Adler eine immerwährende Feind 
(Bart. Sonſien ſchreiben etliche von ihm, 
af er vor feinem Ende ſchoͤn ſiugen fole; 
-alleines ifteine Zabel, und Fan nicht be: 
tiefen werden, 


Schwanger werden ober feyn, Diefe bey: 


de Redens ‚Arten haben nach der Grund: 

Sprache einen befondern Nahorud ; 

Schwanger werden heiſſet eigentlich 

im Leibe on und umfaflen, 

nehmlich einen daſelbſt hervorgebrachten 

und darzu verordneten Saamen, daß 

aus demſelben ein Kind ſoll gebildet wer: 
den, Luc. 1,31. wenn aber die Empfaͤng⸗ 

niß nun geſchehen, fo finden mir — 

em 


65 Schtwängen Schwartze Farbe 


dem H. Geiftdiefefedens:Art: ſchwan⸗ 
ger ſeyn, oder in utero habere, im Leibe 


1970° 


Pracht in den Kleidern, daß fie binten an 
ihren Nocken lange Schweiffe gehabt, die 


haben / gebraucht, daß fie andeutet den zur 
- Bildung des Kindes habenden Saamen, 
mie es alſo zu finden, Match. 1, 18.da es 


heiſt: Als Maria dem Joſeph vertrauen). 


war ehe er fie beimbohlet, erfand ſichs, daß 
fie ſchwanger war, oder nach dem Griechi⸗ 
ſchen, im Leibe hatte, ſo ſagte auch der 


Engel zu ihr, du wirſt ſchwanger werden, 


ige. im Leibe empfangen , und einen 


fie auf dem Boden nach ſich gezogen , und 
gleich/am den elbigen gefehret. Dergleis 
en Echmeiffe auch) noch heut zu Tage 
oͤniglich⸗ und Fuͤrſtliches Frauenzim: 
mer aa denRoͤcken haben welche ihnen die 
Pagen und Diener nachtragen muͤſſen etc. 


Schwartze Sarbe,Apoc. 6, 5. bedeutet den 


Hunger, welcher die keute gantz ſchwartz 
und als verbrannt machet: Daher wer; 


ESohn gebaͤhren, i. e. im Teibe habenzc 
‚ Luc. 1, 31. wie etwa Vanlus vonder guͤl 
denen Gelte, diein der Lade des Tefta: 


den fie genennet combulti fame, ‚die der 
Hunger verbrannt hat , oder die für Hun⸗ 
ger verfcehmachten , Devt. 32, 24. wie die 


ments war,berichtet, daß ſie das Himmel: 
Brod gehabt und in fich gefaflet, Ebr. 9, 
4- fo wurde auch Maria das edle Werck— 


zeug ſehn, in und aus welchem das edle‘ 
Brod des Leben! , welches EHriftus iſt, 
Job. 6,48. ein wahres Menſcheu⸗Kind ſol⸗ 


te gebildet, und in ihrem Jungfräulichen 
Leibe umſchloſſen werden. 
chwaͤntzen, E@. 3, 160nach der heiligen 
Sprache heiſſet es eigentlich : Er plauden- 
do ibant, das iſt, wie ed R. Aben Efra erflä: 
gef; Inceflu molli & renero puerorum in- 





Hungers Noch befchrieben wird, Thr..4 
2.7.8. cap. 5,10. daher auch die Poeten 


‚ den Hunger acram famem, den ſchwartzen 


Hunger zu nennen pflegen. Das ſchwar, 
Ge Pferd, Apoc. 6, 5. bedeutet auch Hun, 
ger; Noth,fo wohl leibliche als geiftliche, 


Schwarge Zunft,Sap. 17,7. wird die Sau. 


berey genennet, theils weil ſolche Kunſt 
von dem Teufel gelehret und gelernet 
wird, der der Schwartze genennet wird; 
eheils weil folche Zaubers Kunft in der 


Finſterniß heimlich und verborgen, durch 

Huͤlffe der ſchwartzen Teufel geuͤbet und 

getrieben wird, 
Schwartz Pferd , Apac. 6,5. dadurch ver: 


ftaribant, fe gieugen gar ſacht, weichlich, 
 fübeil und gelind, gleich den zarten Kin: 
- dern und Knaben, die ihre Fuͤſſe nicht harı 


uüſchen 


Wo lluͤſten und Zaͤrtlichkeit, wie Moſes fie 
ſchon zu feiner Zeit beſchrieben, Devt. 28, 
56. Hieronymus hat es gegeben :Compo- 
bito gradu incedebant , fie giengen gleich: 
ſam mit gemeffenen und abgecirculten 
Schritten einher. Welche WeichlichFeit 
die Thaldaͤiſche Bibel, Dert. 28, 56. mit 
einem Worte befchrieben ‚das bey den A⸗ 
rabern ſo viel heiffet, als molli inceflu 
prostredi, gar ſacht und fan | 
daß alfo das Hraclitifche Franenzimmer 
daher gepranget, und allerdings nicht ac 
wuſt, wie es vor Hoffart gehen oder ſtehen 


auf den Boden ai einher ; fie lebten in 


ſolle ſie find gleichfam als dir Zelter daber! |. 


getantzet. Der jel. Hr. Lutherus hates 
“ gegeben: Sie geben einher und 
ſchwaͤntzen, fichet Damit auf der Orienta 
Böker ihres Frauenzimmers 
Bibl. Rear-Lexicon, 


ſtehen die Ausleger allerhand Aegereme _ 
en, Verfalſchungen Des Wortes GOt⸗ 
tes und falſche Lehrer, als die Kinder 
der Nacht und Finſterniß. Durch den 
Reuter auf diefem Pferde verſtehen fie den 
Vater der Lügen, deu Teufel, oder auch 
Hezrefiarcham, denjenigen falfchen Lehrer, 
—— Kegereyen und Irrthuͤmer eins 
uͤhret. 


fft ſortgehen: Schweben, wird Gen. r; 2. dem Geiſt GOt⸗ 


tes beygeleget, der fyweberte auf dem 
Waſſer. Was durch dieſe Redens ; Art 
bedentet werde, bat der fel. ar. D. Olear, 
in Bıbl. fol. 7. alſo erflaret: der Geiſt 
BGttes ſchwebete, wie fonfl Die Stoͤr⸗ 
che und Adler die $lägel bewegen, 
wenn fie ihre Jungen fliegen lehren, oder 
wenn fie in der Lufft ſchweben und gar ae⸗ 

Niiit nau 


1971 Schweſel Sdhweigen 


nau und ſcharff unter ſich ſehen auf den 
Ranb oder was unter ihnen iſt; Und da 
her heiff auch dieſes Wort ſchweben, fü 
viel als erwaͤrmen, und lebendige 
Krafft geben, wie eine Taube fehmeber 
aber den Jungen, diefelben auszubruten 
lebendig zn machen,nicht zu verlegen, fon 
dern fie zu erhalten. Das Hebr. Wort 
Merachepheth En. Er ſchwebete GOtt⸗ 
geziemter Weiſe, ohne coͤrperlich, raͤumlich 
Wancken und Schwancken. Bafılii Gloſ⸗ 
Fatautet alfo: Gleich wie eine Henne ſich 
über die Eher ſetzt, diefelbe ermärmet, 
fruchtbar und Fräfftig machet zur Geburt 
der lebendigen Küchlein ; alfo ıft von und 
durch den göttlichen eubitum, durch die; 
fes weben und ſchweben, alle lebend und 
ſchwebend worden, was Icben folte. 
Schwefel iſt eine folche materie, welche 
' leicht angezündet wird, und eine Flam⸗ 


me von fich giebt ; daher auch Donner und 


Blitz entſtehet. Inder Schrifft bedeuten, 
der Schwefel aſſe eit etwas ſchaͤdliches, 
damit EDtt aus feinem euer; brennen; 
den Zorn die Bottlofen firaffet und ver; 
derbet , fo wohl zeitlich als erviglich , wie 
die zu Sodom,Gen. 19,24. Über des Gott⸗ 
loſen Hutfe,Job. 18, 15. Pl. 11,6. auf fol; 
or Art wird die Hölle ſelbſt beſchrieben, 
Apoc. 14, 10. c. 21,8. 
Schweigen zu rechter Zeit , iſt eine feine 
loͤbliche Tugend, und bringet groffen 
Nutzen mit ſich, Prov. 10, 19. Eccl. 3,7. 
Syr.10, 1.6. wie zu fehen an den Erem; 
peln: (1. Jacobs, Gen. 34, 5.(2.) Aa: 
zons, Lev. 10, 3.(3-) Aannä, ı.Sam, ı, 
13, (4) Samuels, c. 3,15 (5.) Sauls 
cap. 10, 16.27. (6.) Abigails, cap. 25, 
36. (7) Eliſa, 2. Reg. 2,3.(8.)der Jh; 
den, cap. 18,39. Neh. 5,8. (9.) Tobik, 
- Tob, 2,22. cap. 3,1.(10.) Eſther, cap. 
2, 10. 20. (11.) Alobs, Job. 2,9.c. 39, 
37,612.) Davids, Pül. 32. 3. 13.) Se⸗ 
. bnä, Efa. 36,21. (14.)desMJeßik, cap. 
41,14. (15.) Chrifti,Matth. 26, 63, cap. 
‚ 27,14. (16.) Maxik,der Mutter GOt— 
fe8, Luc. 2, 19.48. (17.) Petri, Jacobi, 
ı Johaunis,c.9, 36.018.) Pauli Schwe: 


Schwein Schweiß 1972 


fier Sohnes, Ad. 23,21. Exempel derer, 
die nicht haben ſchweigen Fönnen oder 
wollen und mogen,fixden wir: 1. Sam.zz, 
9. 2. Reg. 7,9: Job. 13,9. Ela. 62, 1.6. 
Jer. 4,19. David gedendet Pl. 39, 11. des 
Schweigens welches nach dem Hebr. fo 
vielbeift als verftummenund niche zes 
den Fönnen, wie cr es auch andermeif 
brauchet,, Pf. 31, 19. verfiummen muͤſſen 
falfche Maͤuler zc. Denn es kommt von 
einem andern Worte ber , welches fo viel 
heiffet, ale etwas sufammen binden; 
daß demnach diefesWort feinem Urſprun⸗ 
ge nach eigentlich bedeutet, niche reden 
koͤũñen wegen der'Zunge, die einem gebun: 
den ift, das ifl, mit einem Worte, ſtumm 
feyn. Denn wer flumm ift,dem ift div Zun⸗ 
ge gleichfam gebunden; Und fo ein&tum: 
mer redend gemacht wird , fo befchreibet 
es der Heilige Geift in feinem Worte alfo: 
das Band feiner Zunge ward los, Marc, 





7, 37. 
Schwein, ift ein unreines Chier, Lev. ır, 


17. theils, weil es den fhändlichen Koth 
und Moraftlichet ; theils, weiles leicht⸗ 
lic) Pfinnen heget, und der fhandlichfien 
Geilheit ergeben iſt. Drum folten die 
Ebracr Fein Schwein Fleiſch eifen , Dert. 
14,'8. weil die Pfinnen als eine Art des 
Ausſatzes boͤſe humores verurſachen , und 
leichtlich in demkeibe den Ausſatz erregen, 
welcher ſonſt in dem gelobten Lande nicht 
ſeltzam mar. So lange die Republic der 
Ebraͤer geftanden,haben fie keine Schwei⸗ 
ne genehret; daß aber zun Zeiten Chri⸗ 
ſti um die Segend Gadara 2000 Schwei⸗ 
ne geweidet worden, Marc. 5,13. koͤmmt 
daher, weil es Heydniſche und nicht Juͤdi⸗ 
ſche Staͤdte onſten find ben dies 
ſen Hehden die Schwein⸗Huten in hoͤchſter 
Verachtung geweſen deswegen es von den 
verlohrnen Sohn heiſſet: daß er die Saͤue 

gehütet, Luc. 15, 16. 
weiß, werden Die seitlichen Shrer ge⸗ 
nennet ‚Syr. 14, 15. weil fie nicht allein 
mit groffer Muͤhe und Schweiß geſam̃let 
werden ; fondern auch von den Geitzigen 
mancher armer Leute Schweiß mir ver, 
ſchlun⸗ 
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ſchlnugen wird, welchen fie hernach in der 


Rollen ewig ausſchwitzen mäffen, 1. Tin. 


6,.9: die Vrieſter follen fich nicht im 
Schweiß guͤrten, Ez. 44 18. das ift,fie fol; 
len wicht jnbedachtſam ihr Amt führen. 
Schweiß⸗Tuch, wird darum alfo genennet, 
weil man Damit den Schweiß abzus 
trocknen pfleget, Die lebendigen als 
auch todte Leute gebrauchen ſich deſſel⸗ 
ben, wie zu fehen an dem Schweiß⸗Tuche 
Pauli, davon viele gefund worden, Adtor. 
19, 12. und des Lazari, welches ibm im To⸗ 
de uͤber fein Geſichte gedecket worden Job. 
11,4: Was das fuͤr ein Schweiß⸗Tuch 
geweſen, damit CHrifti Haupt verhuͤllet 
— 20, 7. davon kan man nichts 
gewiſſes ſagen, ob ſchon die Paͤbſtler es aus 
einer koͤſtlichen kLeinwand machen wollen, 
dergleihen vormahls groſſe Herrn und 
Koͤnige getragen. 
Schwerde, iſt ein ſolch Rach⸗ Iuſtrument 
und Waffen, das aus Stahl und Eiſen 
bereitet, und zum Hauen und Stechen 
tauglich gemacht worden. Wie denn in 
beiliger Schrifft der bloſſen hauenden 
Schwerdter Gen. 3,4. der blutigen, Efa. 
3455. der mörderifchen, Pfal. 144,10. der 
frejfenden, Jer. 12,12. derKRach Echwerd⸗ 
ter, Lev.26, 25. und —— hin und 
wieder gedacht wird. Gehoͤrete mit zu den 
leichten Waffen, welche die Ebraͤer fuͤhre⸗ 
ten. Zuweilen war es cin einfaches , als 
wie des Goliaths, 1. Sam. 17,5 1. welches 
der Prieſter Ahimelech dem David gab, 
cap. 21,9. zuweilen auch ein zweyſchnei⸗ 
diges, wie Ehud hatte , womiter Eolon, 
Den Moabiter König erlegete, Jud. 21,9. 
Prov. 5,4. zu Sanls Zeiten ward in gang 
Iſrael Fein Echwerdt noch Spieß gefun: 
den, i. Sam. 13, 22. Jud. 5,8. follen zu 
Plug. Schaaren gemacht merden,Ef. 2,4. 
Sonſt wird auch in beiliger Schrifft das 
Schwerdt des HErrn erwähner, Jer. 
47,6. welches die verderbliche Arteges: 
Straffe oder das Krieges · Schwerdt 
bedeutet ; wird alfo genenet, weil vor Zei⸗ 
ten in dem Kriege meiftentheils die Fein: 
de mit Schtwerdten gegen sinander ge: 


Schweren ſt vielmah 


ſtritten, welches Schwerdt itzt dieſen, ietzt 
jenen friſſet , 2. Sam. ı1, 25. heiſſet ein 
Schwerdt des HErrn, weil der Krieg 
cine Straffe GOttes ift, damiter ſich an 
feinen Feinden raͤchet. Ubrigens befiche 
Pſ.45, 5. Pſ. 9, 13. Eſa. 1, 19. 20. Apoc. 
i, 10. cap. 19, 15. Dert. 32, 41. 42. Er, 
21, 92- An. Pl.9, 14. das Schwerdt des 
Geiſtes wird gedacht, Epheſ. 6,27. 
kei n Zeichen eines lies 
derlichen Semuͤths; ſoll aber alſsv / wie auch 
faͤlſchlich und leichtfertig, nicht gefhehen, 
Exod 20,7. Jer. 44,26. Syr.23, 104 16. 
Matth. $, 34. fac. 5, 12. wenn es aber 
rechtmäßig,dieWahrheit und GOttes Eh⸗ 
re ju beſoͤrdern geſchicht, iſt es zugelaſſen, 
Num. 30, 3. Devt. 6, 13. 2. Cot. 1, 23. 
Ebr.G, 26. und iſt ſo viel als cin Gottes⸗ 
dienſt, wenn cr zu rechter Zeit geſchicht, EC. 
45,23. cap. 48, 1. daher es aud) per Sin- 
ecdochen für den gangen Gottesdienſt 
gebraucht wird, Jerem. 4, 2. Rom. 14, 11. 
Phil. 2,10. 11. ſoll bey dendahmen GOt⸗ 
tes geſchehen, Devr. 6, 13. c. 10,29. Joſ. 
23,7. El. 65,10. nicht aber bey dem HReyd⸗ 
nifchen Abgoͤttern, Exod. 23, 13. und uf 
auch gehalten werden, Jo. 6, 22..c. 9, 18. 
Warnung fuͤr ſalſchen Eydſchwuͤren und 
Eydbruch finden wir, Lev. 19, 12. Pſ. 15, 
I.4. 5. Ez. 17, 16. 18. Zach. 8, 16. 17. 
Im A. Teſt. gefchah der Eydſchwur bey 
dem Juͤdiſchen Volcke auf folgende 
Art undWeiſe: Es muſte der ſo den Eyd 
ſchweren wolte oder ſolte das GeſetzBuch 
auf ſeinen Arm nehmen, und ſagen: Ich 
ſchwerebey dem SOtt Iſrael, bey dem, der 
da iſt gnaͤdig und barmhertzig, daß ich dies 
ſem nichts fhuldig bin, oder zu Leide ge: 
than habe tc. darauf die Berichten ant 
mworteten : Wir beſchweren dich bey SOtt 
und dem, der da iſt gnaͤdig und barm⸗ 
gerkig , daß nichts fehuldiges in deiner 
Fand fey.Und er antwortete: Amen. In 
heiliger Schrift finden wirgar viel Er: 
empel des Schwerens, fo wohl gute als 
boͤſe, davon an ſeinem Orte ein mehrers; 
ſuche Eyd, Eydſchwur und Schwut. 
chweren GOttes, als wenn GOTT der 
Jiiiii⸗ HErr 
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HErr, Ez. 33,11. fagt: So wahr als ich 
lebe, — eine gewiſſe und in heiliger 
Schrifft bekaunte Eydes⸗ Formul iſt, 
dergleichen wir an andernOrten auch fin; 
den, Num. 14,21. 28. allmo er imZorn, 
die unbußfertigen en zu firaffen, 
ſchweret: hier aber ſchweret er in Gnade 
und Güte ;fonder Zweifel darum, weil es 
dazumahl mit dem Juͤdiſchen Regimente 
faft aufdie Neige kommen war , und fein 
Menſch dem andern, noch auch GOtt im 
Himmel, ohne theuren Endfchwur , einis 
gen Glauben zuſtellen wolte: damit num 
fein Menich an feiner Guade zweiffeln, 
und ohne alle Entfchuldigung ſeyn mach 
te, 5 ſchweret er, und ſchweret bey fich 
felbft und bey feinem Leben, weiler bey 
keinem höhern ſchweren Funte, Ebr. 6,17. 
als ein HErr,Urfprung und Dvelle des ke: 
bens; darum er auch wohl Macht hatte, 
fen eigenthumliches Leben,nachBelichen, 
mit einem Eyde zu verpfanden: So wahr 
ich lebe. Wenn GOtt der HErr ſchweret, 
o muß es nichts gemeines oder geringes 
eyn daſſelbige zu befrafftigen,fondern et: 
was groffes,hohes,wichtiges,das von fon; 
derbarer Importanz ift: fonften pflegt 
EDtt zn ſchweren bey fich felber,Gen. 22, 
16. Efa. 45,23. Rom. 14, I1- bei 
Nahınen, Jer. 41,26. bey feiner Rechten, 
Efa. 63,8. Jer.51,14. bey feiner Heilig; 
feit, Amos 4, 2. bep feiner Seelen, c. 6, 8. 
ier aber, wie fchon gedacht, ſchweret er 

en feinem Leben, tvie auch) Num. 14, 20. 
fa wie auch Joſeph ſchwur bey dem Le: 
ben Pharapnig, Gen. 42, 15. denn er heif: 

- fet recht und wohl der Lebendige , als wel; 
eher das Reben hat in ihm felber, welcher 
allein für fich ſelbſt lebt in alle Emigfeir, 
auch allen andern Creaturen das Leben ge: 

- geben hat , gibt und noch geben wird; in 
welchem wir alle leben, weben und find, 
Ag. 17, 28. wenner denn allhier ben fei, 
nem Leben ſchweret und fagt : fo wahr ich 
lehe, ſo kan ja die Sache * nicht bei 
kraͤfftiget werden; dann weilniemand zu 
- zweifeln hat, daß GOtt lebe, fo fol auch 
niemand an dem zu zweifeln haben, das er 
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mit einem fo theuren Eyd bekraͤfftiget ja 
fo gewiß GOTT lebe, ſo gewiß fen. and 
Das, was er hie bejahe und befrafftige,mie 
der alte Jude Philo darvon redet: und 
ſchweret demnach GOTT der HErr nicht 
um fein felbft, ‚.dern- um anferer 
Schwachheit willen, ang im Glauben zu 
ftarden und feiner Gnade und Erbar; 
mung defto mehr zu verficheru. | 

Schweſtern, werben die Sottloſen unter 
einander genenncet,Ez. 16, 49. weil fie von 
einem Vater herühren,nehmlich dem Sa⸗ 
fan,ı. Joh. 3,10. meil fie einerlen gefinnet 
fen, nehmlich Bofes zu thun , Sap. 2,6% 
9. und weil fie auch endlich einerlen Erbe 
zu gewarten haben, nehmlich das hoͤlliſche 
euer, Matth. 25,46. * 

Schwieger,dagift ſeines Weibes Mutter; 
bey dieſer ſoll man nicht liegen, Devt. 27, 
23. ihr ift die Schnur zuwider, Mich.7, 
6. Match, 10,35. Petri Schwieger erle⸗ 
digte CHriftus von ihrem Fieber, c. 8, 14. 

Scwindels&eut,Ef. 19, 14. bedeutet den 
verkehrten Sinn der Ketzer und Irr⸗ 
Geiſter, darein fie durch Eräfftige Wir; 
dung des Satans und ihre eigene Bos⸗ 
heit,nachdem fie GOtt aus gerechtem Ge⸗ 
richte verlaſſen, gerathen. 

Schwur bey dem Leben Pharaonis, wit 
Joſeph fagte, Gen. 42, 15. dadenn gefra⸗ 
get wird; wie fo cin heiliger Mann habe 
bey einem andern ſchweren Fonnen? da 
doch der HErr EHriftus nicht will, daf 
man foll bey feinem Haupie ſchweren, 
Match. 5, 36. allein man muß einen Unter 
ſcheid machen unter einem Juramento reli- 
giofo, ſo GOtt angehet, undumter ciner 
politiſchen Betheurung , die vergönnt 
iſt. Es wolte Joſeph fo vielfagen : So lich 
mir iſt, daß mein Koͤnig Pharao leber, ſo 
gewiß fend ihr Kundſchaffer. Denn wenn 
es was jündliches gewefen, fo hätte es Jo; 
fepb gewiß nicht gethan , denn er war viel 
ju gewiffenhafft. 

Scorpion, ift ein abſcheulich und ſchaͤdli⸗ 
ches Thier , Devr. 8, 15. welches dem 
Krebs nahe Fömmt, nur daß er Fleiner ift 
und einen fpigigen Schwang bat, mine 

cm 
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chem er oͤdtlich verwundet. Er haͤlt ſich 
in hitzigen Dertern anf lieget verborgen 
in den Rigen der Felſen, alten Haͤuſern, 
jerriffenen Mauern, und leget Ever, ivel: 
che hernach von der Sonnen ausgebrätet 
werden. ‚Der Heilige Geiſt ſtellet allezeit 
etwas Böfes durch die Scorpionen vor, 
als: Ex. 2,6. Syr. 26, 10. Luc, II, 12. 


Apoc. 9,3. 5: 10. 

Seytben fudZeydnifihe,Zeibeigene und 
barbarıfche Voͤlcker in Afien , die duch 
vor Zeiten den Yüden in ihrem Lande gus 
testhaten , und daſſelbe hernach wieder 
genoffen,, wie zu fehen 2. Macc. 12,29. 
find fo wohl als Juͤben und andere Hey: 
deu zur Semeinfchafft ver&hriftlihenKir: 
chen beruffen, Col. 3, 11. 

Seah, war ein ädifches Maaß trodener 
Waare , hielt 144. Eyer,oder 6. Aab,oder 
33 Bomer oder zwey Hin. Nach unferer 
At machte es obmgefehr ein gehäufftes 
Viertel. Diefed Wort brauchte Abra- 
ham , da er befahl, drey Maaß Semmel⸗ 
Meelzumengen, und Kuchen zu baren, 
als der ewige Sohn GOttes, mit zweyen 
erfchaffenen Engeln,zu ihm Fam,Gen, 18, 
6; ingleichen als der Prophet@lifa in der 
groſſen Theurung zu Samaria cine 
wohlſeile Zeit verfündigte, 2. Reg. 7, 
1.16. 

Seal , einer aus den Söhnen Ban, wel⸗ 
cher wider GOttesGebot ein Heydniſches 
Weib geheyrathet, und ſich nach der Ba⸗ 
bylonifchen Gefaͤngniß von ihr ſcheidete, 

:  Efr. 10, 29. 

‚ Sealthiel, diefer wird für den andern 
Sohn des Fechania gerechnet, 
weil er ihn zum rechtmäßigen Nachfom: 
men im Königreiche Juda gehabt, als ſei⸗ 
nennechften Bluts Freund, nicht anders, 
ale wenn er von ihm ware gebohren wor. 
den. Sonftenaber ift Sealthiels Vater 
geweſen Neri, vonder Linie Fathans, 
Luc. 3,27: Sealthiel jeugete Pbadaja, 
1. Par. 3, 17. 19. Phadaja den Yüdifchen 
Sürften Zorobabel, und diefer den Abi⸗ 
130, Matth. I, II. 


Senrjafab;der Sohn des Propheten Es 
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Bere aufdes HErrn Befehl, mit feinem 
ater hinaus zum Koͤnige Ahas gehen 
mufte,und ihn in der damahligen Krieges⸗ 
Noth tröften helfen , daß er ſich nicht für 
feinem Feinde den Rezin fürchten folte, 





Ela. 7, 3. 4- 
Seb oder Zeb, ein Midianitiſcher Fuͤrſt, 


der von Gideons Volck, mit feinem gan: 
ve Heer, geſchlagen, er felber aber in der 

elter Seb gefangen und erwürget wor; 
den, Jud. 7, 25. cap. 8,3. Pl, 83, 12. 


Seba ‚der erſte Sohn Chus, des Eohng 


Cham, Gen. 10, 6. von welchem die Sa⸗ 
bier, und nach diefen die Gerrhaͤer her; 
gefommen. Ic. der Sohn Jakſan, des 
Sohns Abrahaͤ von der Ketburs, Gen. 
25,3. fo in Arabia gegen Morgen gu 
wohnet , von welchem die Hauptſtadt Sas 
ba im Reiche Arabia, fo aufeinem hohen 
Berge gelegen, den Rahmen bekommen, 
aus welcher ohne Zweifel die Weifen vom 
Morgenlande gefommen,Pl 72,10. &es - 
ba hieß auch ein Sohn Jaketan, des 
Sohns Aeber, Gen. 10,28. 
‚ein Sohn Bichri,aus dem Stamme 
Benjamin, Sauls Verwandter, ein bes 
ruͤhmter heilloſer Mann, machte gang J⸗ 
frael abfällig von David, und wolte ihn 
nicht für einen König erfennen,2. Samuel, 


. 20, 1. ward deßwegen von Jobab verfol; 


et;daß er gen Abel flohe, wurde aber da: 
‘ b auf Auflifften eines Fugen Weibes 
enthauptet,und fein Kopff uber die Mau⸗ 
er heraus geworffen, v. 15,21. 22. 


Sebna , ein Rent und Schag + Meiſter 


des Koͤniges Hißkiaͤ 2. Reg. 18, 18. 26. 

7. welchen GOit durch ben Propheten 
Efaiam chmaͤhliche Entſetzuug feinesAms -⸗ 
tes, und einen ſchaͤndlichen Tod draͤuen 


—— 


laͤſt, Eſa. 22, 15. 


Sebuda, die Tochter Pedaja von Ruma, 


die Mutter des Königes Jojakim, der 
fonft auch Eliakim heiſt, 2. Reg. 23,36. 


Sebul,ward von dem gottloſen Abimelech 


jun einen Stadt⸗Voigt vder Stadthals 
ser über Diet ade Sichem geſetzet, wel⸗ 
chen aber die Bürger nicht leiden walten, 
deßwegen er den Aufruhrer Onal, den 

Siiiiigz Cohn 
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Sohn Ebed, aus der Stadt jagete, und 
feinen Herrn dafür warnete, Jud. 9, 28- 

Sebulon oder Zabulon, war der fechfte 
und legte Sohn Jacobs vonder Lea, 
Genef. 30, 20. welcher gar ein ſtilles und 
ſrommes Leben gefuͤhret. Seineſtinder, 
die mit Jacob in Egypten zogen, werden 
erzeblet, cap. 46, 15. der Seegen, den 
Jacob vor feinem Ende uͤber ihn ſprach, 
hieß: Sebnlon wird am Anfuhrt des 
Meeres wohnen, uud am Anfuhrt der 
Schiffe, undreichen an Sidon, cap. 49, 
23. Mofes aber prophecenet Sebulons 
Kindern dieſes: Sebulon, freue dich dei; 
nes Auszugs, Devt. 33, 18. feine 3. Soͤh— 
ne; Sered, Elon und Jaheel haben fein 
Geſchlecht fortgepflanget, welche ſich alſo 
vermehret, Daß, ausgenommen Weiber 
und Kinder, anfangs 57400. ſtreitbare 
Minner gesehlet worden, Num. I, 31. 
nachdem aber diefe alle in derWuͤſten ver: 
ftorben , wurden ihrer beym Einzuge ins 
gelobte Land gejehlet, bo500. Mann, 
cap. 26, 17. 

1, Das Erbtheil des Sta: umes Sebulon, 
yoär diſſeits des Jordans an dem frucht⸗ 
baren Galilaͤa, und ſtreckte fich die fange 
von dem Meere Genezareth, bi an das 
Mittellandifche Meer , neben dem Berge 
Carmiel bin. In der Breite hatte es ohn⸗ 
gefehr 5. Stunden, vom Berge Thabor 
nach Mitternacht zu, Segen Morgen hats 
te es dae Galilaͤiſche Meer; gegen Abend 
ben Berg Carmel und etwas vom Mit: 
tellaͤndiſchen Meere; gegen Mittag den 
Stamm Iſaſchar, welche der Bach Siſon 
von einander theilte; und gegen Mitter⸗ 
* die beyden Staͤmme Naphtali und 

er 


11. Die Städte in dieſem Stamme waren: 
Bethſaida, Nagdala, Jotabata, Rem 
mon, Japha / Amehar Berhlebem, Dos 
than, Capharath, Gabara, Bethulia, 
Necla Noa, Damm, Semeron, Berſa⸗ 
be,Cethron Sephoris, Anachon,Afor 
his, Lana, Yialon, Baba, Medalaa, Fe; 
conam,3abulon, Ephra,Sarıd Naha⸗ 
lal, Nazareth, Thabor, Cißloth, Tha⸗ 
bor, Cartha und Tiberias. 


Stamm Sebulon 








IL Die Berge: (1.) der Berg des HErrn, 
welcher ziemlich hoch ſeyn fol, auf wel⸗ 
chen Chriſtus geſtiegen ſehn ſoll als fie ihn 
von einem Berge herunter ſtuͤrtzen wollen, 
(2.) der Berg Thabor in Galilaͤa und 
Sebulon, oder vielmehr aufder Graͤntz 
Scheidung swifhen Iſaſchar und Sebw; 

- Ion, mitten in dem Selde Esdrelon, ſehr 
hoch und breit, auf welchen man mit 
fchmwerer Mähe kaum kommen Fan, 2544 
rak und Debora famen von dieſem Berz 
ge herab, Siſſera zu [chlagen, Jud. 4; 12. 
Erlihe Midianitiſche Fürften hielten fih 
allda verborgen, und fchlugen viele Iſrae⸗ 
liten, cap. 8, 18. und der HErr CHriſtus 
ward auf demſelben verklaͤret, Match. 17, 
1. 2. (3) der Berg Nazareth, und noch 
etliche andere mehr. 

IV. Die Thaͤler waren: (1) das ſchoͤne und 
fruchtbare Thal Carmelon / hat den Nah⸗ 
* — — — Berge 

rmel, ſo vunRama bis gen Nazareth 
undvon Cana Balıläk bis gen Sepho⸗ 
sim gehet. (2.) das Thal Jepthael, Jol 
19, 27. und (3.) das Thal bey Bethu⸗ 


len. 

V. Die Fluͤſſe, als (1.) der Fluß Ciſon, wel⸗ 
cher aus dem Berge Chabor entſpringet, 
und ſich in drey kleine Bächlein zertheilet, 
unter welchen der Fleinfte gegen Morgen 
ins SalilÄifche Meer, die andern benden 
unten bey dem Berge Carmel in das Mit; 
tel: Meer fallen, (2.) der Fluß Jepthael, 
fleuft gegen Abend ins Mittel-Meer. (39 
der Fluß Dothaim, entjpringet aus dem 
Brunnen bey Bethulia, und ſaͤllet eud⸗ 
lich ins Galilaͤiſche Meer. 

VI Die Aölen: (1) in dem Berge Aſamon 
in welchem unterfchiedliche Holen ware, 
darinnen ſich Die Jüden ausgurdrfür de 
nen Roͤmern — Jofephus lib. 3» 
cap. 23. (2.) die Hölen um dag Meer Ge⸗ 
nejareth,l,c.capı 25. 

vii. Die Landſchafften waten: (1) das 
Land Saron wiſchen dem Berge Chabot 
und der Stadt Tiberias. (2.) das kand 
Genezareth, wiſchen Bethſaida/ und 
Jotapata. (3.) Nieder⸗Galilaͤa beym 
Galilaͤiſchen Meere, und begriff El 
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Zheil in Sebulon und cinenTheil in Iſa⸗ 
ſchar, (4.) ein Theil von Phönicien. (5.) | 
das Land Chabul, bey den Bergen Tyro, 
welches Ealemo dem Siram gefchen; | 


det, _ 
Sechacha eine Stadt im Stamme Juda 
in der Wuften, 3. Meilen von Serufalem, 
nicht weitvom Schloſſe Adummim, Jof. 


15,01. 
Sechs, vondiefer Zahl werden in heiliger 
Schrifft viel merckwuͤrdige Dinge gefuns 
den, als: Cı.)infechs Tagen hat BDtt | 
Himmel und Erden mit allen Ereaturen 
erfchaffen, Gen. 1, 1. ſeq. Ex. 20, 13, (2.) 
Jacob mufte 6. Jahr um die Heerde La: 
bang dienen , Gen. 31, 41. (3.) die Iſrae⸗ 
liten —— das Himmel⸗Brod 6. Ta⸗ 
ge, aber den ſiebenden nicht, Eod. 16, 26. 
. (4.) ſechs Tage ſoll der Menſch arbeiten, 
am fiebenden aber des Gottesdienftes ab; 
arten, cap. 20,9. Lev.23,3. Devt.$, 
13.(5.) ſechs Jahr mufte ein Ebräifcher 
Knecht dienen,am fiebenden aber ward er 
wieder frey, Ex. 21,2. Dert. 15,12. 18. 
6.) die — muſten ihr Land 6. 
ahr hefhen,und deſſen Früchte einſamm⸗ | 
len,im fiebenden Jahr muften fie dasland 
-. ruhen laffen,Exod. 23, 10. 11. Lev. 26,3. 
(7.) fedys Tage ward Mofes mit der, 
Wolcken bedecket auf dem Berge Sinai, 
Ex. 24, 16. (8.) am Paſſah⸗Feſt aſſen die 
Juͤden 6, Tage ımgefänert Brod, Devt. 
16, 18. (9.) fechs Tage muften die Pric; 
fter mit der Laden des Bundes um bie 
Stadt Jericho herum gehen, am fieben: 
den Tage aber fieben mahl,Jol. 6, 1. (10.) 
Goliach war 6. Ellen und einer Hand 
breit hoch,1.Sam. 17, 4- (1 1.) fechs Sins 
er und 6. Zähen an icder Hand und Fuß 
Bette der Riefe , den Jonathan, Davids 
Bruders Sohn,erfchlug, 2. Sam. 21,20. 
1. Par. 21, 6. (12) ſechs Stuffenhatte 
Salomons Rihtftuhl,1. Reg. 10,19. 20. 
.- <13.) Joas ward 6. Jahr fürfeiner moͤr⸗ 
deriſchen Großmutter der Athalia im 
Tempel verftechet,2. Reg. 117, 3. &c. Dort 
fihreibet Johannes cap. 19, 14. eswar 


um die fechite Stunde als ( Hriſſus ger 
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Sechs 


erensiget,oder zur Creutzigung herausge⸗ 
fuͤhret ward. Marcus aber fagt;c. 14,15. 
es ſey un die dritte Stunde geweſen / da 
CHriſtus geercutziget worden ; Dieſes zu 
vergleichen — etliche dafuͤr, daß die 
Juͤden den Tag nicht allein in 12. Etun: 
den, vonder Sonnen Auſgang gerechnet 
bis zu ihren Nicdergang , Joh. 11, 9. [ons 
bern auch, wie Die Nacht in vier Wachen, 
alfo auch den Tagin vier Theile unter; 
fhieden, Matth, 20, 1.3.5. Marc, 15, 1. 
25. 33. 34. und einen iedenTheilmit den 
Nahmen der Stunde, von welcher derfels 
be den Anfang genommen, genennet has 
ben; alfo daß der erfie Theil dic exfte 
Stunde,der audere die dritte, der drit⸗ 
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te die ſechſte, und der vierte die neund⸗ 


te geheiſſen: und daß derowegen Johan⸗ 
nes demjenigen, was Marcus fager, wicht 
widerfpreche,, daß CHriſtus in dein ans 
bern Theil des Tages, welcher die dritte 
Stunde geheiffen , gecreugiget worden, 
— eben dieſes beſſer erklaͤre, nehm⸗ 
ich, daß es gegen den dritten Theil des 
Tages, die ſechſte Stunde genennet, gewe⸗ 
5 ſey, darum er auch das Wortlein ums 
inzufege, Anderefind der Meynung: 
Marcus rechne die Stunden nach der 
Weile ver Jüden; Johannes aber nach 
der Weifeder Momer, welche, mie aud) 
wir, von der Mitternacht anfangen zu 
jehlen ; waͤre alſo dag, foallhier Johan— 
nes erzehlet, swifchen 6. und 7. Uhr des 
Morgens, nicht gar lange nad) der Con; 
nen Aufgang geſchehen. Dem CHris 
ſtus iſt des Morgensgar frube zu Pilato 
geführet worden,' Match, 27, 1.2, Mare) 
15, 1. Job. 18, 28. hernach hat erihn ges 
[nd ledig zu machen, uud wiederum in 
ns Richt⸗Hauß geſuͤhret, allivo ervon 
den Krieges; Knechten fehr fhmählich 
verachtet worden, Matth. 27, 27. Marc. 
15,16. — ‚aus der Stadt gefüßr t, 
und an die aͤddelſtaͤtt gebracht wor; 
den, welches alles ſich wohl zwo Stunden 
verzogen hat. Und die Juͤden ſagen 
a 
8 Rorgens iſt gesreußige 
— worden z 


* 





mn - Gel 


> worden denn alle®erichte in Iſrael wer: 
den des Morgeas gehalten bis zur Eſſens 

Zeit. Beſiehe das Wort Stunden. 
Sedel oder Siclus, iſt die alleraͤlteſte 
Muͤntze geweſen, die hey den Ebräern, 
Chaldaͤern / Syrern und andern Voͤl⸗ 
ckern im Schwange gegangen, Ya er iſt ſo 
gemein geweſen, daß alles andere Geld 
nach dieſen Seckel gerichtet worden, wir 
wir etwan heutiges Tages bey, und alles 
Geld nach den Thalern und Qulden ;eh: 
len. Denn alfo heiffet das Gebot GOttes 
Lev. 27,25. alle Würderung * geſche 
ben nach dem Seckel des Heiligthums; 
d. i. alle Contra&tus, Kauffe, Berfauffun: 


gen, fullen nach dem Seckel des Heilig:||, 


chums angeſtellet werden. Es war aber 
der Seckel eine ſilberne Muͤntze / welche 
demWerth nach 20. Gera galt,Exod. 30, 
13. Lev. 27,25. Num. 3,50. Ez. 45, 12 

- oder nad) unferer Art zu rechnen 12. Gro⸗ 
(den, oder einen halben Thaler. Er wur: 

‚de eingerheiletinden Seckel desHeilig⸗ 
thums und in den gemeinen Seckel; 
der Theile nach, inden gangen, halben, 
dritten und vierten Theildes Seckels. In 
"der heiligen Schrifft hat das Borgeben, 
daß jwey unterfchiedene Seckel * 
und der gemeine nur halb ſo viel gegolten 
als der Seckel des Heiligthums, keinen 
Grund. Denn gleichwie GOtt von dem 
Scckel des Heiligthums ſaget: Exod. 13, 
30. Ein Seckel gilt 20. Gera: Alſo 
wird eben dieſes wiederhohlet von dem 
gemeinen Seckel,Ez. 45,12. da die Iſrae⸗ 
liten in dem gemeinen Weſen oder Han: 
del und Wandel rechte Gewichte, rechte 
Scheffel, und ein rechtes Maas haben fol: 
len. Iſt nun ein iedweder Seckel 20. Ge 
ra voder 12. gl. nach unſerer Muͤntze ge. 
weſen; warum wollen wir den gemeinen 
nur 6. gl. machen. Daß aber dir Rabbi; 
nen dieſes Seckels gedencken, weiß man 
‚nicht , ob fie ſolche diſtinction felber fiogi- 


ret, oder aber nach der Propheten Zeiten,! 


da die Schrifft des N. Teft. allbereit ge⸗ 


ſchloſſen, olcher Unterſcheid zwiſchen dem 
Seckel des Heiligthums and dem gemei⸗ 
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nen gemacht worden ; und laffen wir es an 
feinen Dre geftellet fiyn. Und in fol - 
chem Verſtande haben wir in dieſem Wer⸗ 
cke auch etliche mahl zweyerley Seckel, 
nehmlich den heiligen und gemeinen er— 
zehlet. Sonſten ſahe man auf dem edel 
des Heiligthums auf der einen Seite, die 
gildene Gelte, die einen Homer Man⸗ 
na in ſich hatte, und anfangs in der Huͤtten 
des Stiffts, / hernach im Tempel zu Jeru⸗ 
ſalem verwahret wurde, Ex. 16, 33. Ebr. 
9, 7. daberum lafe man die Worte mit 
Samaritanifhen Buchflaben: Seckel 
Iſrael. Auf der andern Seite war die 
blühende Ruihe Yaronte, Num, 17, 18. 
mit der Inlsription: Das heilige Jeru⸗ 
ſalem. Am Gewichte hat er gewogen 4. 
Suſim, welche bey uns ein Korb austra⸗ 
gen. Denn das Wort Seckel wird in der 
heiligen Schrift nicht allein von der 
Münge, fondern auch von dem Gewichte 
— Im N. Teſt. wird er ein Sil⸗ 

erling genennet, Matth. 26, 15. wie auch 
ſchon Zich. ı1, 17. 


Secte, AA. 5, 17. cine Rotte oder Orden, 


die ae Mepnung find, for: 
derlich in der Religion. Dergleichen un 
ter den Jüden dreyerley waren, als Pha⸗ 
riſaer, Saddıscher und Eſſaͤer, Ad. 26, 
5. 2. Petr. 2,1. 


Sergen, iſt zweyerley. Ein anbers iſt der 


Seegen GOttes, ein anders aber der 
Seegen der Menſchen. GOttes See⸗ 
gen ift ein thaͤtlicher Seegen, da zugleich 
mit den goͤttlichen Krafft⸗Worten, das 
verheiſſene Gute, wircklich von GOTT 
dargereichet wird; denn GOttes Reden 


| find eitel Werde,Pf. 33,4. 9: ſolcher See 


gen GOttes iftentiveder ein geittlicher, 
Eph’ 1,3. oder ein zeitlicher, dergleichen 
GOTT bey der Echopffung auf die Erew 
furen , Gen. 1,22. jaden Menjchenfelbft 
legte, v. 28. alfo gedencket Jacob auf ſei⸗ 
nem Sierbe⸗Bette des Seegens oben vom 
Himmel herab ic. cap. 49, 25. und Dert. 
28, 2.-feq. werden nrancherley —— 
und zeitliche Seegen erzehlet, ſo da uͤl 

die gehorſamen Iſraeliten Fummen — 
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fen. Fa,die zeitlichenBäter,die man durd) 
göttliche Benedenung erlanget,heiffen ein 
Seegen des HErrn, wie etwa Jacob 
feinen Bruder Eſau nöthigte, ic. Gen. 
33, 11. oderein bimmlifcher und ewiger 
Seegen ‚deffen ih David verfichert hielt, 
Pf. 21, 4.7. dergleichen GOtt Abrabam 
und feinen Saamen nach ihn verheiffen 
und sugefagt, Gen. 12, 3.c. 18, 1$. c.22, 
17. der auch aufung elende Heyden durch 
EHriftum fommen, Gal.3, 14. 1. Pet. 3, 
9. Matth, 25, 34. folder geiſtlicher und 
leiblicherSeegen GOtees erſtrecket ſich 
nun uber die, ſo ihn fuͤrchten, Exod. 23, 
25. Devt. 7, 13. Pf. 24, 5.Prov. 3,33. Efa. 
61,9. Über die ſo fish ihrer Arbeit nehren, 
Prov. 6, ır. Pfal. 123, 2. fo denen From: 
men qutesthun, Gen. 12,3. cap. 30,27. 
auch über die unvernüfftigen Greaturen, 
cap. 1, 22. uͤber Mann und Weib, v.28. 
über den fiebenden Tag,c. 2, 3. Exod. 20, 
11. über das menfchliche Gefchlechte, 
Gen. 5, 2. iſt auf die Beyer: Jahre verheif. 
fen, Lev.25, 21. über Noah und fein 
Haus, Gen. 9,1. Abraham, c. 12, 2. Sa⸗ 
£a, cap. 17, 16. Iſaac, c. 25, IT. c. 26, 3. 
12.24. Jacob, c. 28, 27.30. Jofepb, c. 
* 49, 25. Iſrael / Exod. 20,24. Num, 6, 27: 
Devt. 2,7. Seraender Menfhen it: 
(1.) entweder ein ſolcher Seegen , den 
Menfchen zu ertheilen pflegen, da fie fo 
wohl allerley Gutes einander wänfchen, 
mie einen ſolchen Sergen Noah über 
Sem und Japhet aciprochen , Genef. 9, 
26. Melchiſedech über Abraham , cap- 
14; 19. Ifaac über Jacob, c. 27, 4. 27. 
c. 28, 1. uͤber Efau, c. 27,39. 40. Laban 
über feine Kinder;c. 31,55. Jacob über 
Pharao, c. 47,7. 10. uͤber Ephraim uud 
Manaſſe,c. 48. 9. 15. über feine Kin⸗ 
der, cap. 49, 1. Moſes und Yaronüber 
Iſrael, Lev.9,23. Num. 6, 23. 24.&c. 
oder der Gerechte einer Stade, Prov. 
21,11. tvelches Wünfehen, wo es in einen 
thaͤtlichen Seegen foll verwandelt werden, 
von GOtt geſchehen muß, denn der giebet 
das Gedeyen darjn,deshalben die Schrifft 
den Seegen GOtt dem HErrn allein zus 
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ſchreibet en. 24, 1. 35. c. 25, 11. c. 35,9. 
Devt. 2, 7. cap. 7, 12.cap. 28,3. Pſ. 5, 13. 
Pſ9, i ĩ. auch ſolchen die Glaͤubigen bloß 
von dem HErru anwuͤnſchen, Gen. 28, 3. 
Ruth, 4, 4. 20. 2. Sam, 2, 5. Pſal. 129,8. 





. Pfal. 134, 3. als auch Das, was fie aus 


GoOttes Seegens 4 hand empfangen 
baben, einander mittheilen ‚wie Jacob 
dem Eſau, Genel, 33, II. Abigail dem . 
David, 1. Sam. 25,27. David den El⸗ 
teften in Juda, cap. 30, 26. Naeman 
dem S£lifa , 2. Reg. 5, 15. conf. Jof. 15, 
19. (2.) einfolcher Seegen, den Mens 
ſchen Befigen, ß da beftchet in Reichs 
thum,Ehre, Anfehen und dergleichen, wie 
eiwa die Durch göttlichen Seegen erlangte 
Güter ausdrücklich ein Seegen genennet 
werden ‚ 1. Sam. 30, 26. 2. Reg. 5, I5. 
Genef. 33, 11. und wie das Haupt des Ge⸗ 
rechten viel Seegen bat, Prov. 10,6. 


Seele des Menſchen, ift ein wefentliches 


Theil deflelbigen, melde GOtt dem er: 
ſten Menfchen eingeblafen, Genel. 2, 7. ift 
unfterblich,Pf. 22, 27. Matth. ro, 28. 1vie 
zu fehen an Henoch, Gen. 5,24. an dem 
Auferweckten von den Todten , durch S⸗ 
liam gefchehen,t. Reg. 17,22. durch Eli⸗ 
fam, 2. Reg. 4,33. 6.13, 21. dur Chri⸗ 
ftum, Matth. 9,25. Job. 11,21. Luc, 7, 
rr. durch Petrum, Adtor. 9, 40. durch 
Paulum, c. 20, 10, an den armen Laza⸗ 
ro, und dem reichen Wanne, Luc, 16, 
22, 23. an dem Schächer, c. 23, 43. der 
Bläubigen Seelen kommen nach ihrem 
Abfchiede zu GOtt im Himmel der Ud⸗ 
glaͤubigen Seelen aber in die Hoͤlle, c. 16, 
22. 23. Scelen der Berfiorbenen hat Zus 
haunes eine groffe Anzahl gefeben,Apoc. 
7,9. CHrifii Seelen wird oͤffters im A. 
und N, Tefl. gedacht. Der Schwur,auf 
meine Seele, ftchet: 2. Cor. 2, 1. oder c. 
1,23. Diefes Wort Seele, wird in beili: 
ger Schrifft per fynecdoch, gebraucht: 
(1.)för eine Perſon oder für den Men⸗ 
ſchen, Gen. 46, 27. Lev.4,27. Num. 23, 
10. Pf. 37,5. Matth. 16, 26. (2.) für den 
beiten und fürnehmiten Theil des 
Wenſchen, Mawch, 10,28. Ela. 10, I 

KEEERE (3.)fhr 
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G.) fürehnen und Verlangen, PL. 27,'| Seelen der Enchäupteten, Apoc. 20,4 


12. Pl. 41, 3. Eccl. 6,7. 9. Ela. 43,4. Jer. 
22,27. Ezech. 7, 19. (4.) für denjenigen 
Ort, darinnen die Affeten und Bewe⸗ 
gungen ihren Sighaben, Ebr. 4, ı2.| 
(5.) für das Blut , dadurd das Fleiſch 
benm Leben erhalten wird, Genel. 9, 4- 
Devt. 12,23. (6.) fürdas Bebenfelbit, 
Exod. 21, 23.30. cap, 10, 12. Devt. 22, 
26.(7.) für ein Thier, Apoc. 16, 3. 
Sonft finden wir auch unterfchiedene 
Redens⸗Arten von der Seelen, als: | 
(1.) die Seele in feine Hand ftellen, 
Jud. 12,3. 1. Sam. 19,5. c.28, 21. Job.| 
13,14. Pl. 119, 109. heift ſo viel, als das 
Leben wagen, und ſich in Todes Gefahr fe: 
en. Im Hebr. heiſt es: ich fagte meine 
ele in Die Hole meiner Hand. Iſt ein 
Bleihnifgenommen von denen, die ein 
Foftliches , Doch gerbrechliches Glaß oder 
dergleichen in der Hand tragen, da fie ſte⸗ 
tig ii ſeyn muͤſſen, daß fie Damit 
anftoffen , fallen und es zerbrechen, Jud. 
9,17. (1,) Seele um Seele ic. Beule 
um deule, Exod. 21,23 --25. beift fo 
viel ‚ daß GOtt gleiches mit gleichen ver; 
gelte , und alfo einem ieden gebe , wie ers 
verdienct;momit einer fündiget,damit foll 
er auch geplagt werden,Sap. 11, 17. conf. 
Gen. 9, 6. I. Sam. 15,26. Efa. 33, 1. Hof. 
4, 6. bat aber nicht die Meynung , als 
wenn Gott einem ieden Die privat- umd 
Selbſt⸗Rache verſtatten wolte; nein, 
denn diefe hat er ernſtlich verboten, Prov. 
24,29. Rom. 12, 17.19. 1. Thefl. 5,15. 
- 2. Per. 3, 9. fondern GOtt hat ums damit 
Ichren tollen , was er als ein gerechter 
Beichter,inBelndenne des Buten,und Be; 
firaffang des Boͤſen fhr Ordnung halten 
tolle. (3.) Meine Seele, denn wenn ei; 
ner ſich ſelbſt nennen will , fo gedendet er 
dafür feiner Seelen, als wenn David 
Hagt: vielfagen von meiner Seele ic, PL 
3, 3. ingleichen, Pf. 143, 3. Pf. 142,8. 
PL, 116, 7. anderer Derter zu geſchwei⸗ 
gen; da er mit fich felbft redet, und unter 
den Rahmen feinen Seelen ſich zurgreu⸗ 
de aufnunterf. | 


find derer, die mit dem Beile enthauptet 
waren, weil die Romer vor diefen nicht 
mit dem Schtverd , wie hentiges Tages, 
fondern mit dem Beile dielbelthäter,und 
auch die unfchuldigen Chriften hinrichten 
lieſſen Hiermit deutet der Heilige Geif auf 
die Märtyrer,fo von den Römifchen Rays 
fern find enthauptet, Oder fonft 340 
tet worden, ſintemahl durch die Euthau⸗ 
Kom: fynecdochice verftanden werden al; 
e und iede Arten des Todes , dadurchdie 
Märtyrer find hingerichtet worden,cs fey 
dinch wildeThicre,Sener und Waſſer , vder 
durch andere Marter geſchehen, idie auch 
das Schwerd alſo insgemein gebraucht 
wird, Matth. 26, 52. Apoc. 13, 10. 


SeelenSeligkeit, nenner Petrus das ewige 


Leben, 1.Pet. 1,9. weil die Seelen im To⸗ 
de alſo bald zur Seligkeit kommen, deren 
geiber aber in derOfferbarung FEfuchris 
fti nachfolgen werden. Denn frenlich nicht 
allein die Seelen, rt auch Die Leiber 
der Liebhaber JEfu felig werden,aber die 
Seelen gehen voran, und die Leiber fom: 
men hernach, und werden An Seele und 
Leib unfträfflich behalten anf die Zufunfft 
unfers Herrn JEſu CHrifti, 1. Thel.s, 
23. hier find zwar die Auserwehlten ſchon 
fe in der Hoffnung, Rom. 8, 24. ſo tin 

* iſt der Seligkeit, dort aber if auch 
die Hoffnung weg, und Fein Anſang mehr, 
— die voͤllige Genieſſung der vol 

mmenen Seligkeit, da fich die Auser: 
wehlten ewig in CHriſto fehnen,füch in den, 
den fie mit ihren Augen ohne Aufhören fe 
hen ME ——— fie in feine him̃⸗ 
lifche Kammer geführet, Cant. 1,4. Sol 
che Seelen Seligfeit nennet der Apoficl 
Petrus das Ende ihres Glaubens, weil det 
Glaube alsdenn auſhoͤret, wenn wir zum 
hauen gekommen. Denn alsdenn hat 
der Glaube feinen Kopum und Endjwed 
erreichet, Des Konigreiche ER 
zwar —— Luc. 1, 33. aber der 
Blaube hat feinEnde in ſolchem Koͤnigra 
* i weil ihnChriſtus nur im Reiche 
ber Gnaden erfordert, im Reich vr 


# 


7 des HErrn im fandeder Bebendigen; als 
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ligfeit aber ift man aus dem Bande des 
Glaubens ins Rand des Schauens kom̃en. 
Das mennet David, wenn er ſo wohl von 
N Glauben befennet, der auf Das jur, 
äufftige Schauen gerichtet iſt: Ich glaͤu⸗ 
be aber Doch,daß ich ſehen wer de das Gute 





der Seligkeit des Schauens, ſo alsdenn 
angeben foll, gedencket; Sch will ſchauen 
dein Anrlig rc. deinem Bilde, PL. 17, 15. 
Seera, die Tochter Ephraim , die das, 
Niederesund Dbere Beth⸗Horon, mit 
famt der Stadt Ufen, Seers gebaukt, 
1.Par. 8,24. 
Segnen, wird in H. Schrift genommen: 
(1.) für Gluͤck wuͤnſchen, wie zu feben: 
an Melchiſedech, Gen. 14, 19. an Ja⸗ 
cob, c.27,4.0. 18,9. Moſe, Ex. 39, 
43: Devt. 35. an Xaron, Lev. 9,22.23. 
Vum.6, a 3 an Jofira, Jol.14, 13: an Das 
»915,1.3am.d, 1 3.den Rnechten Davids, 
1. Reg. 1, 47. Pl. 18,26. (2.)für Gabe! 
und Geſchencke, Gen. 23, 11. 1.Sam.25, 
27.c2p.30,26. 2.Reg.4,14. (3.) für 
verfluchen und läftern, Job. 1, 5. 11. 
cap. 2, 5.9. 1. Reg.2 1,10. 13.nll1o dieſes 
ſonſt gute Wort alſo gebrauchet, und dar: 
gegen der rechte Nahme der Bottesläfte; 
rung verfihriegen wird, anzuzeigen, daß 
dieſes eine folche ahſcheuliche Suͤnde fen, 
Die von feinen vernunfftigen Menfchen er⸗ 
fahren werden fol. (4.) heift auch fo viel, 
als fich felbft ven Seegen einbilden, 
in feinem Hertzen, wie zu fehen Devt. 29, 
19. Pf. —* Pf. 49 * 
Segub, der juͤngſte SohnsSiel von Bethle⸗ 
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hen, der da ftarb, als fein Vater die Thor⸗ 


ren an der Stadt Jericho wieder jeßere,ı. 
Reg. 16, 34. It.der Sohn Hezron, din 
ihm fein Weib Maecha gebahr, 1. Par. 


2,21. 32. 
Gehen, anfchen oder befehen, heiſt in 9. 
Schrifft fo viel als: (1) mit einander 
fireiten, 2.Reg. 14,8. 2. Par.25, 17.21. 
. (1.) etwas genieffen, Job. 20,17. c, 7,7. 

Pf. 34, 13. (3.) erfahren und alfo befins 
den, Pl, 16, 10. Pf. 49, 10. Pf. 90, 135. 
. Jer.44, 17. Mich. 7,15. (4.) Hören und 














N 


Sehenden Sohn GOttes 1990 


verftehen, Apoc. ı ,ı2. denn weil das 
Sehen der vornehmfte Sinn ift, fo wird 
esin der Schrifft vor die andern inne 
auch gebraucht,umd heiffet bißweilen auch 
hören, ſchmecken, riechen ec. etwas er; 
kennen und verſtehen, wie Bxod. zo, 18. 
da das Wort Sehen ſo wohl das Ge⸗ 
fichte, als auch das Gehoͤr bedeutet (5.) 
heiſts ſo viel als weiffägen, Eſa. 30, 
10. Zach. 10, 2. (6.) etwas mit Freu⸗ 
den anſchauen, Gen. 48, 11. Job. 19, 26. 
Pſ. 22, 18. Pf, 35,21. Eſa. 13, 17. Jen 
22, 10. Mich. 4, 11. (7.) mit Schmerz 
sen und Hertzeleid anfehen, Jer. 40,4 
18.Mich. 7,9. 10. (8.) GOtt feben, 
Gen, 16, 13.cap.32,30.Exod. 24.10.11. 
cap. 33,11. Jud. 13,22. Bla. 6,$. 


Sehen aufeinen, Phil.3, 17. beiffet nach 


dem Grund; Worte, genau und mit eis 
nem wachenden Auge feben,und wohl 
acht geben, damit zeigetder Apoftel an, 
daß man nicht allen?ebrern blindlinge fol: 
gen folle, ſondern auf ihre Lehre und Wan⸗ 
del acht geben; wenn fle nun folche recht bes 
finden, fo folten fie folche Lehre annehmen 
u. alauben,nicht als eines Menfhen Wort, 
fondern als GOttes Wort, 1. Theſſ. 2, 13. 
ehen denSohn SOttes,/ Job.6,40. dieſe 
Worte ziehen etliche allein auf die Juͤden, 
ſolche Geſtalt, daß es ihnen nicht genug ſey 
zu ihrer Seligkeit, werde ihnen auch nichts 
nutzen an jenem Tage, daß ſie den Sohn 
Sottes mit leiblichen Augengefehen, fon 
dern es gehoͤre aud) darzu, daß fie an ihn 
glauben, dann, wer das ewige eben wolle 
haben, der mäffeChriftum nicht nur fehen, 
ondernand an ihn gläuben, nuße alfo 
8 bloffe Sehen nichte, wo nicht der 
Blanbe dazu Fomme ; Hingegen ſchade 
es dem Glauben nichts, wenn gleich das 
leibliche ray nicht dabey geivefeu. An⸗ 
dere erflären folches von dem geiftli: 
chen Sehen, welches mit den Augen des 
Glaubens gefchiehet ; dann, mas das leib⸗ 
liche Schenanbetrifft, fo ift es auffer al- 
len Zweiffel eine hohe und groffe Gluͤckſe⸗ 
chf —— ja GOttes 
mit ſeinen leiblichen Augen geſehen, wie es 
SIEHE a Chri⸗ 
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EHriftus felber zu erkennen gicbet, wenn 
- erzufeinen Füngern fagt: Selig find die 
Augen, die da fehen, daR ihr fehet gr. Luc. 
10, 23. ja wer wolte ſich nicht gluckjelig 
preifen ‚wenn er mit den Hirten des Fel⸗ 
des das liche JEſulein hätte Fonnen ſchen 
in der Krippen liegen, Luc. 2, 16. befiche 
auch Match. 2, TI. Luc. 2,28. Joh. 1,41. 
‚ ©. 12,25. 1. Joh. I, 1. 14. alleine, e8 mag | 
dieſes leibliche Sehen zur ewigenSelig⸗ 
keit nichts dienen, woſerne nicht das gentt 
liche Seben des Glaubens dabey ift; 
denn was nußet eg Herodem, Pontium, 
Pilatum, die Hehenprieſter, Schrifftge 
lehrte und Phariſaͤer, Judam ind die ihn 
gecreutziget haben , daß fir CHriſtum den 
HErrn mit leiblichen Augen geſehen, aber 
nicht an ihn geglaͤubet haben? nichts im 
gerinaften,vielmchrwird esihnen zu grof 
ferer Verdammuiß gereichen,denn fie wer⸗ 
den dermahleinſt ſehen, in welchen fie gu; 
ftochen haben , Zach. 12, ro. alfo mag es, 
bingegen nichts ſchaden wenn einer gleich 
Chriſium niemahlen mit leiblichen Augen 
gefehen , wenn er nur an ihn geglaͤubet, 
denn felig find,die da nicht fehen,und doch 
gläuben, Job. 20, 29. mie danır auch Dr: 


trug diejenigen felig preifet, die Chriſtum 














nie gefehen, und doch ihn lieben ꝛtc. 1. Per. 
1,8. das iſt aller Ehriften Troft, jest Ly: 
za,da fie dennoch felig find,dieweil ſie Chri⸗ 
ſtum im Worte und heiligen Sacramen 

- ten mit geiftlichenSlaubens-Augen ſehen, 
von welchen denn auch hier EHriftus res 
bet, wenn er ſagt: werden Sohn EDites 
ſiehet, und glaubetan ihn , der habe das 
ewige Leben ꝛtc. 

Sehen SOttes, davon er ſelbſt ſaget: Ich 
habe geſehen das Elend meines 
Volcks in Egypten / Exod. 3,7. wiewohl 
auf gantz andereWeife,als unſer leibliches 
Sehen zu geſchehen pfleget. GOtt dar 
keinekufft, keines Lichts Feiner Augen,fon, 
dern alles , was fürgehet, das gejchicht in 

feiner Gegenwart und Auſmerckung, da 
gar nichts uberfehen, unrecht oder Stud: 
weife verfehen , fondern gang vollſtaͤndig 
gefehen und erfennet werden Fan. Des 


— — — — — 
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— — 
wegen er auch doppelt ſaget: Videndovi- 
di, ſehend hab ich geſehen, oder in einem 
ſehen hab ich aefehen,ider der twirAd7, 
34.08 wiederbolet wird. 

Schen von Angefiche zu Angeficyt , wie 
dem Ertz Vater Jacob widerfahren,Gen. 

2,30.folchet Sehen wird fonften [0 
wohl von einen leiblichen Anſchauen 
gejagt , mie eben diefer Er Vater nad 
vor ſeinem Tode hin in Eghpien wolte Jo⸗ 
ſeph feinen Sohn jun fehen , ehe er ftürbe, 
Gen. 45, 28. als auch. von dem betrach⸗ 
ten und ſi olchen Sehen, jo mit den Augen 
des Gemuͤths geſchiehet, Coh. 2, 12. ber 
derlep Seben ficher hier. beyſammen. 
Denn es ſahe JacobSDtt den HErrn mit 
leiblichen Augen, gls welchen er auch mit 
feinen Händen fühlete und betaftete, und 
mit jeinen Ohren vernehmlich reden höre: 
te: Er ſahe ihn auch mit ſeinen Gemaͤthe 
und Erkaͤntniß, in welcher er durch jene? 
leibliche Anſchauen mehr gewachſen zuge 
nommen und geſtaͤrcket worden. Den 
ob ſchon iemand in diefen Reben den un 

. fihtbarenSDtt weder feinem Weſen noch 
der Perſon nach ſehen Fan,Job. 1,18. maf 
fen folches vollfonimene — bis m 
das ewige Leben verfparet ift, 1. Joh. 35 
ſo ereignet ſich deunbch in diefem Leben 
gewiſſer maſſen einiges Anſchauen, nach 
welchen ein ſterbiicher Menſch den auend 
lichen GOtt allhier indiefer Sterblichkeit 
erblicken Fan. Denn da iſt: (1.) ein nat 
liches Sehen GOttes, welches ſo wohl 
in der eingepflangten und angebohrncn 
als aus den groffen Wercken erlerneten 
Wiſſenſchafft von GOTT und feiner Ab 
macht, Weißheit, Ewigkeit, und andern 
durch das Licht der Natur geoffenbartea 
Eigenfchafften beftehet, Rom, 1, 10: (2. - 
ein gläubiges Sehen, meldes in det 
heilfamen Erkaͤntniß © Ortes befichtt; 
und alleine aus dem übernatürlich ge® 
fenbarten Worte GOttes, und durd dit 
Erleuchtung des Heiligen Weiftes kommt, 
Joh. 8,56.c, 1733: (3.) ein Apoſtoliſches 
Sehen davon Johannes redet, wennct 
zeuget / daß er, ſamt den andern * 
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eAmImm geoffenbarten Gobn @O%,1} 1.nad)gewiffer Speife, Bieifeh,, Bifchen 


tes geſehen , und dafür erfennet habe, T. 
Joh. 1, 7. darüber fie der HErr felbfi für 
allenKönigen undPropheten felig preifet, 
Luc; 10, 23.24. Nun verfiehet zwar Ja 
cob Feines von diefen erzehlten Stuͤcken 
. und Sehen @Öttes,ob er gleich beydes, 
» Die natürliche und glänbige Erkaͤnntniß 
hatte; ſondern er redet von einem ſolchen 
Sehen, da ſich GOtt in einer gewiſſen an 
genommenen Aufferlichen Geſtalt, durch 
aufferliche Erfcheinung zeiget und fehen 
läffet,, welche er nach geendigter — 
nung wieder abgeleget; und ſolches Sehen 
war bey den Vaͤtern A. Teſt. wenn ſie ent⸗ 
wæeder entzuͤckt wurden, und im propheti; 
ſchen Sefiheden HErrn te er ſich 
ihnen fonften zum Troſte zeigen wolte, 
Gen. 19,1. 1, Reg. 22,10. Ela. 6, I. 5. 
Geher,aljo wurden anfanglid die Prophes 
ten genennet, 1. Sam. 9, 9. 2, Sam, 20,25. 
wegen der göttlichen Geſichte und Offen⸗ 
barungen, welche ihnen &Dtt eingegeben, 
Num.12,6, und fie daher diefelben fehen 
Fönnen,twie auch dasjenige, was abweſend 
und zukuͤufftig war. 
Sehet ‚oder feber zu, if ein Yufmuntes 
rungs⸗Woͤꝛtlein welches dort unſer Hey⸗ 
land gegen feine Juͤnger gebrauchet, als 
er mit ſelbigen hinauf gen Jeruſalem zu 
feinen Leiden gehen wolte, Luc. 18, 31. 
weil nun die Sache von groffer Wichtig; 
„ Reit war,die eine fleißige und gang genaue 
Auſmerckſamkeit erforderte, ſo recom- 
mendiret er ihnen folche mit diefen Woͤrt⸗ 
lein, feber ; dergleichen er and) andermeit 
von ihnen erfordert, Marc. 13, 33. deffen 
ſich auch fein getreuer Apoftel ———— 
1. Cor. 15, 51.52. cap. 8,9. Gal.5, 15. 


und dergleichen, Devt. 14, 26. oder wie 
heroifche Gemüther ſich hefflig fehnen 
uber andere zu berrfchen,fonderlich wenn 
fie SOttes Verordnung dazu haben, alg 
an David und Jerobeam durch dieſes 
Wort gemennet wird, 2. Sam. 3, 21.1. - 
Reg. 11, 37. im Griechiſchen Terte aber 
fichet gemeiniglih das Wort seralen, 
welches ein garängftliches Seufzen an⸗ 
zeiget, da man aus groffer Hertzens⸗Angſt 
offtmalige tieffe Seufzer hoblet,gaug fehr 
berrübet und geängftet iſt, undfolche in; 
nerliche Angft durch das Ceufjen des 
Mundes zu erkennen giebet: denn ra s/ya, 
daher das Wort suale, Fümmt, bedeutet 
dicenge Oerter und Durchgänge zwi⸗ 
ſchen den Bergen und in dem Meere, 
da man ohne Geſahr nicht durchkommen 
Fan, da eö denn ein greulich Seheule von 
den Winden giebt :_fo iſts etwa mit des 
nen, welche in groffen Aengſten ftecken ; 
das Geheule des Mundes iſt deſto aͤngſt 
licher und erbaͤrmlicher, weil es fofic 
hervor gefuchet wird, und gleichfam der 
Menſch immer dabey erſticken und aus 
bleiben will; es Flinget dahero auch defto 
elender und erbärmlicher, wie zum Erem; 
pel,wennDavid feufzer vor Unruhe ſeines 
Hertzens / Pf. 38, 9. eiu folch erbarmliches 
Geufzen fchreibet Paulus der gangen 
Ereatur zu, Rom, 8, 22. ingleichen fagt 
er: wirfehnen ung bey ung felbft, v. 23. 
über denfelben fehnen wir ung nach unje; 
rer Behanfung , 2. Cor. 5,2. wir fehnen 
ums, und find beſchweret, v. 4. 


Seja, war ein Schreiber des Koͤniges 


Davids, 2, Sam. 20,25. welcher cap. 
17. Seraja geheiffen wird. — 


Col, 2, 8. ingleichen Johannes, Maitb. 3, ||Seiden, iſt ein 3eug vom GSeſpinſt der 


8. Luc. 3,8. 

Sehnen , heiffet nach dem Hebr. Grund: 

SBortIvva inPiel, von Ava, welches auf 
eine ſolche Gemuͤths⸗Zuneigung zielet 

da man ſich nach einem ſehnet, und mit 
denſelben vergnuͤgt zu werden ſchulich 


verlanget; wie z. E. ſich mancher ſehnet 
ſchmackhafften Wein zu trincken, Mich. 7 


Seiden s Würmer zuſammen gewuͤr⸗ 
cket; und wurde vor Zeiten vonden Voͤl⸗ 
ckern in dem Orientalifchen Scythia,die Se. 
ses genannt, abgeführet, Apoc. 18, 12. 
durch die weiſe Seide wird geiftlicher 
weiſe verftanden die Gerechtigkeit der Hei⸗ 
ligen, oder Die zugerechnete Gerechtigkeit 
EHrifti,c. 19, 8. 14. c. 3, 5. c. 7,9. 14. 
KEEEFE 3. Seidener 


1995 Seiten⸗Spielen Sela 


Seidener Rock Aaronis, war der Ober⸗ 
Rock, welcher über den engen Rock ange: 
sugen ward, und hatte Ermel, Exod. 28, 
4 an diefen Rod waren die gäldenen 
Schellen oder Gloͤcklein und Granat⸗Aepf⸗ 
fel, von welchen v. 34. 35. ſtehet. Beſiche 

I. Sam. 28,14 

Seirath, eine Stade auf dem Bebärge 
Ephraim, da Ehud hinflohe, als er den 
Moabitiihen König Eglon erftochen 
hatte, Jud. 3,26. 

SeitensSpielen, dieſes ift der Titul des 

- 4ten Pfalmes, da es alſo heift: ein 
Pfalm Davids, vorzufingen auf Sei⸗ 
sen;Spielen. Borzufingen, wie der Can- 
tor oder Pricfter einen Vers oder Epiftel 
porfinget, und der Chor hinten nach finget 

. ein Refponforium,Aallelujs oder Amen ; 
wie die Gloſſa fagt. * Hebr. ſtehet 
Neginoth, dag iſt ein Juſtrument geweſen, 
da man die Seiten mit den Haͤnden oder 
Fingern hat greiffen koͤnnen, eine Cithar 
oder Harffe. Einige halten das Wort 
Neginoth vor einen general. Nahmen, als 
ob dadurch alle mit Seiten bezwungene 

Inſtrumenta gemeynet würden. Des: 
wegen es auch Lutherus wohl gedeutſchet, 
Seiten⸗Spiel, Pl. 33, 3. 

Seku iſt ein Ort, nicht weit von Najoth 
in Rama, welcher vom fhonen Brunnen 
daſelbſt befannt, da Saul angefangen zu 
weiſſagen, 1.Sam. 19,22, 

Sela, der dritte Sohn Juda, bed Sohns 

Jacob, den ihm fein Weib Suab zn 
Cheſib gebahr, Gen. 38, 5. 11.6. 46, ı2, 
von welchen das Befchledhte der Sela⸗ 
niter herkommen, Num, 26, 20. dieſer 
Sela jeugte den Her, den Dberfien der 
Stadt Lechaͤ, von welchen herkommen 
die Leinweber und andere Handwerder, 
welche erschlet werden, 1. Par. 4,21.- 23, 
Sela,hieß auch eine Stadt im Lande 
Moab, EL. 16,1. 10. welche fonft auch 
Petra, Rekem und Nabath genennet 
wird ; der Koͤnig Amazia nabın folche ein, 
und nennete fie Jaktheel, 2. Reg. 14, 7. 

Sela, ift auchein Poetifches Wörtlein oder 
Mußcalifche$ Nota bene in den Palmen, 


Selbſt⸗ Gerichte 1996 


Einige meynen, es ſey ein Vermahnungs 
Wort, daß ſich bey ſolchen die. Stimmen 
der Sänger, und die Andacht der Zuhoͤ⸗ 
rer erheben ſolle, Andere halten dafuͤt,es 
ſey ein Wort, fo ans der Singe⸗Kunſt ge⸗ 
nommen, und ein Zeichen, daß dafelbit 
eineBerwechfelung DerMelodie aefchehen; 
oder auch, daß dafelbft die Trompeter 
das Singen mit Blafen beantworten fol: 
len. Diefes Wort ftehet 71. mahl in Pſal⸗ 
men und 3,1nahl im Propheten Aabacuc, 
uad zwar uͤberall bey nachdencklicher Ma⸗ 
terie, da man ein wenig zu pauſiren, und 
der Sachen nachzuſinnen Urſache Hat. 
Sela⸗ Mahelkoth, ein Gebuͤrge in der 
Wuͤſten Maon, im Stamm Fuda, wo 
König Sanl von David ablaffen und ums 
kehren mufte, meil ihm die Philifter ins 
Land gefallen waren, 1, Sam, 13,28. 
Selbſt Gerichte, das iſt ein Berichte, das 
man mit ſich felbft vornehmen und an 
ftellen foll, worzu Paulus vermahnet/ 1. 
Cor, 11,3 1. mit welchem ınan dem gortli 
chen Zorn s Berichte zuvor kommen und 
ſolches abwenden koͤnne. Fragen wirdie 
Papiften, worinnen —*— Selbſt Gerich⸗ 
te beſtehe? fo ziehen fie daſſelbe auf die 
Satisfadtion, oder Gnugthuung für die 
Sünde, und diefe, fagen fie, menne bier 
der Apoftel durd das Selbft:Kıd) 
er wolle, es ſolle fich cin ieglicher fi 
richterlich verurtheilenund fhraffen,nehm; 
lic) durch eine freywillige Diſciplin, Zuͤch⸗ 
tigung, Schläge, Geiſſelung, Faſten, Was 
ir und —— Allein, diß iſt Pau 
v nicht in Sinn kommen, der wuſte wohl, 
daß zu unſerer Berfühnung mit GOtt eine 
ſolche Buſſe erfordert werde, da man in 
hertzlicher Reue und Glauben an Chris 
ftum Gnade fucht, und —— Der 
gebung der Schuld und Straffe erlanact, 
ohne einige Gnugthuung an unfer Sci 
fc, wie der Zöllner, Petrus, die groffe 
Sunderin und andere auf ſolche Weik 
Gnade erlanger, ohne einige Gnugrhuung 
und auferlegte Straffe: Sondern es er; 
fordere derpoftel Hier durch das Seldſt⸗ 
ihren nichts anders, als dag man An 
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feinem Sewiffend-Bericht mit fich felbften] |SeligPeit undAerrlichkeit, find von einan 


einen folchen Procefl anftehe , wie man et: 
wa in meltlichen Gerichten mit den Übel 
thätern fürnimmt. Da foll man, (fonder: 
lich wenn man zum heiligen Abendma 
geben will,) in feinem Gewiſſen ein ri 
terlich Examen und Frage anftellen,feine 
X Gedancken, Worte und Werde 
Iben,felbige anflagen,erforfchen und ge: 
nau unterfuchen, und fie halten gegen Das 
ditliche Geſetze. Und meil fih alsdenn 
ndet, daß man davon gröblic) abgemi- 
chen anch das Gewiſſen einen fo überzeus 
get, daß mans nicht längnen Fan , fo foll 
man fich ſelbſt verurtheilen und verdam⸗ 
men,das ift, für BOTT aller Etraffe und 
Zorn; Berichts ſchuldig geben. Bo die; 
e8 gefchicht, fagt der Apoflel, werde man 
en göttlichen Zorn @erichte gewiß entge⸗ 
ben,oder befrenet ſeyn von gegenwärtigen 
amd zufünfftigenStraffen,denn wenn wir, 
uns * richteten, fo wuͤrden mir nicht 
gerichtet. 
Selemith / der Sohn Sichri, welchen Da⸗ 
sid zum Oberſten über alle Schaͤtze im 
Haufe GOTTES verordnet, 1. Par. 27. 
Efr, 8. 
Beleucia,eine berühmte und feſte *eupt⸗ 
Stadt in Syrien, mo der [uf Orontes 
ins Mittelländifche Meer fälle, 6. Meilen 
von Aintiochia gelegen,fo vom Koͤnige Se 
leuco Nicanore erbauet worden, 2. Macc, 
11,8. durch diefe Stadt zog Paulus, wie 
er von Antiochia nah der InſulCypern 
reifen wolte, AR. 1354 
Geleucus , mit den Zunahmen Philopater, 
Aönig in Syrien, Demetrii Sohn, An- 
tiochi Epiphanis Bruder , regierte gleich 
Damahls , als der fromme Hoheprieſter 
Onias — regierte,gab anfang: 
lich alle Koſten ſo man iumDpffer bedurff⸗ 
fe,2. Macc. 3,3; hernach ward er von Ei 
mon dem Verraͤther überredet,daß er den 
Zempel zu Jeruſalem wolte plündern lafı 
E ‚ daran er aber durch ein Wunder; 
erck GOttes verhindert ward, c-5, 18. 
nach feinem Tode ward Konig Ansios 
ehus der Edle cap · 47° 











ber unterfhieden. Die Seligkeit, w 

die Guͤter der Gnaden —* et, J 
nieſſen SOttes Friedens; Benoffen fchon 
im Gnaden⸗Reich mehmlich (19die Kind⸗ 
ſchafft @®ftes, Pf. 103, 1). 14. Matth. 
6, 32. Rom. 8, 17. Gal. 3,26. 27. die keh⸗ 
re daraus ſtehet: Mal. 1, 6. Matth, 5,48. 
Eph.5, 1. (2.) die Gerechtigkeit und 
Gemeinſchafft JEſu CHriſti, Joh. 15, 
4.6.17, 22. Rom, 5, 12. Gal. 3,27 bie 
kehre daraus, Joh. 15, $. Rom. 6, 2. 2. 
Cor. 7, 1. Gal. 3,20. und (3.) Die Beys 
wohnung des Heiligen Beiltes,Ez. 36, 
27. AQ.2, 33. Eph. 1,14, Die kehre dar; 
aus, 1.Cor, 16,17. c.6, 11. Eph. 5,30. 
Tit, 3,5. DiederrlichPeit aber erlangen 
fie erft in jener Wels, und find fie von ein⸗ 
ander unterfchieden, theils an ihrer 
Vollkommenheit, denn hier läufft aller; 
hand Ungemach mit unter ec. Tob, ra,13. 
dort.aber ift bey der Herrlichkeit Feine 
ſolche Abwechſelung, fondern volffomme, 
negrende,Apoc.21,4. theils ihrerWah⸗ 
rung nach weil die, fo bier im Gnaden⸗ 
Reich ſelig ſind, die Seligkeit wiederum 
verſchertzen, und aus der Gnade fallen, und 
ewig verdammet werden Fönuen , Ebr. 6, 
4- 6. welche aber zur Herrlichkeit gelanz 
get,die find denen in guten beftätigten En; 
gehn GOttes gleich,die nicht ausfallen Fon; 
— 24, 36 Es beſtehet aber die Se; 
ligkeit in dem feligen und unmittelbaren 
Anſchauen SOttes, wie zu fehen : Job. 19, 
2 7.Pf. 17, $. Matth. 5,8. Joh, 17, 24. I. 
Cor. 13,12. 1. Toh. 3,2. Apoc. 22,4.dat; - 
aus alle andere herrliche Gaben des ewi⸗ 
gen Lebens als aus einen Brunnen herfür 
flieſſen, daß dem Leibe u, der Seelen wohl 
iſt. Suche ein mehrers: cf Beben. 


Selig feyn,Match. 4, 10. fchlieffet alle Se⸗ 


ligPert cin, weldedie Bläubigen 
fo wohl in diefen, alsinden Mi 
gen Beben; nicht zwar, daß es ihnenan 
jeitlichenDingen wohlgehe,dinn obgleich 
er die ig die Verheiſſung 
li auch dieſes kebens, 1. Timoth. 4, 8, fg 
wills dach allhier weder Die Sache feloft 
zulaſſen, 


9 Seltzame Dinge 
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zulaſſen, indem die Chriſten in ſolchen Zu⸗ 


ſtande ſich befinden , da fie verfolget und 
verſchmaͤhet werden, wel es zugleich alle 
leibliche Truͤbſal in fich faſſet, nad) der Er: 
klaͤrung, die der HErr Jelus hinzuſetzet, 
welche allein auf die geiſtliche und ewi⸗ 
ge Gluͤckſeligkeit g et; fondern daß fir 
der geiftlichen Gluͤckſeligkeit ſchon all; 
bier in diefen Leben genieffen , denn fic ſte⸗ 
hen in der Gnade GOttes, und ruͤhmen 
ſich der Truͤbſal ıc. Rom. 5, 3 - 5. € 8, 24- 
2.Cor, 4,18. und weil eg mit der geiftli: 
——— auf die ewige abgezielet 
ift, als ift fuͤrnehmlich Die zukuͤnfftige zu 
verfichen,davon jener&chrifftgelehrte re: 
dete, Luc. 14, 15. Apoc, 19, 9. 
Seltzame Dinge, Luc, 5,26. Paradoxa heij; 
fen folche Dinge , die unvermurber, un; 
verhofft,ia gar felten und ungewöhn: 
lich ſich zutragen, und Daher Ahr wun · 
derbahr, ja faſt unglaublich gehalten 
werden, fuͤrnehmlich von dem gemeinen 
Mann,der über das, was fichfelten begibt, 
fich zu verwundern pflegt; undvielmahls 
nicht glauben fan. Bon folchen felgamen, 
wunderlichen und faft unglaublihenDins 
en redet num bier das Bold, wenn. es 
aat,fie haben bey der&ur desGichtbruͤch⸗ 
tigen felgame Dinge gefehen , wormit fie 
dein theils aufdes Herren JEfnals des 
immlifchen Artztes, wunderbahres allfe: 
hendes Licht, womit er in den Abgrund dee 
Hertzens hinein geſchauet und erforfchet, 
anf einer Seiten den Glauben des Pa- 
tienten und feiner Trager, auf der andern 
aber der anmefenden ——— und 
Schrifftgelehrten Unglauben und arge 
Gedancken; theils auf den klugenbroceſſ, 
den der HErr bey der Eur aaa Heise 
tigen gehalten, als den er zuerft an der 
Seelen curiret durch Vergebung der Suͤn⸗ 
den, hernach auf ſeine göttliche Wunder; 
Krafft, die er — * ‚fo wohl durch die 
— der Kranckheit, als auch Durch die‘ 
ergebung der Sunden,darumMatchzus 
bezenget, fie — ſich vertunndert über 
bie maſſen da GOtt ſolche Macht, nehm⸗ 
lich Suͤnde zu vergeben, den Menſchen 


| 
| 
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EHrifto JEſu gegeben, um damit feine 
göttliche Natur darzurhun. Das waren 
nun freylich alles wunderliche und felga- 
me Dinge, darum fie billig fagen ; wir has 
benParadoxa oder ſeltzame Dinge geſehen. 
Sem, cin Sohn Noah Gen. 5, 32. ging 
mit feinen Bater und Brüdern in den Ka⸗ 
fien, <. 7, 13. und wieder heraus, c.9, 18. 
bedecket mit feinen Bruder Japhet rüd: 
lings feines Vaters Schaam, v. 23. und 
erlanget deswegen den väterlichen See; 
gen, v. 26, cr hat 5. Soͤhne gezenget, E⸗ 
lam, Affur, Yrpharsd, Lu:d und Aram, 
cap. IO, 10. von welchen herkommen die 
Chaldaͤer Affyrer, Perfer, Syrer, Ar⸗ 
menier, Phönicier, und Bactrianer; 
und wird cin Vater aller Kinder ber 
genennet, von welchen die Sbraͤer den 
Rahmen befommen haben, v. 21. 
Sema, eine Stads im gelobten Lande;im 
Staume Juda, Jof. 15, 26. Ic, ein O⸗ 
—— unter den Buͤrgern Yjalon, 1, - 
ar. 9 
Semaja,cin Prophet des HErrn von Aus 
riath Jearim, ward zu Rehabeam ge: 
re gen vonGOttes wegen zu 
ehlen, daß er nicht wider Jerobeam und 
Iſrael ſtreiten ſolte, weil er es alſo ges 
ſchickt haͤtte, daß die 10. Staͤmme von ihm 
abgefallen waren , I. Reg. 12, 22. 2. Par. 
2. tröftet hernach Rebabeam, als die E⸗ 
gyptier Jerufalem eingenommen und das 
Land verwuͤſtet, cap 12, 5. dieſer Prophet 
bat die Geſchichte Rehabeam beſchrie⸗ 
ben, welches Buch aber nicht mehr vers 
handen ift, v.15. So hieß auch Semaia 
ein falſcher Prophet zu Babel, der Je; 
remiam um eines Brieſs willen verflagte, 
aber Jeremias verantwortet fich , ſtraffte 
ihn wegen feiner kuͤgen, und ſagte ihm auf 
GOttes Befehl, daß er zu Babel mit allen 
den Seinigen umfommen ind vertilget 
werden folte, Jer. 29, 31. 32. It. ein ande: 
ver falfcher Prophet, Delaja Sohn , der 
von Saneballat, dem Dberfien in Sa⸗ 
maria, Geld nahm, den Judifchen Land; 
Pfleger Nehemia zu tödten, vder ha 
von Aufbauung der Stadt; — iM 
eru⸗ 
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Serufalem abzufhreden und zubindern, 
Neh 6, 10. e# hief auch Semaſa der Ba- | 
ter des Propheten Uria, welcher von dem 
Könige Jojakim getödteriward, Jer. 26, 
20. und noch wnterjchiedliche dieſes Nah 
mens. 

Sermania,der andere Sohn Rehabeams, 
den ihm fein WeibAYbihailgebahr,z. Par. 


I I, 19. 

Semeber,der König von Zeboim, den der 
König Kedor Caomar [ehlug, Genef 
14 2- 

Semer, ein vornehmer reicher Mann, 
von welchen ber König Amri den Berg 
Samaria um zwey Centuer Eilbers ge: 
kaufft, nnd die Stadt und Schloß Sama: 
ria daraufgebauet, alwo hernach die Koͤ— 
nige reidiret, denn zu vorher wohneten 
fie zu Chirza, 1. Reg. 16, 24. 

Semniramorh, war ein Thor Huͤtter, jur 
Zeit Davidg,unter den feviten, 1. Par. 16, 
18. mufte für der Lade des HErrn auf der 
Harffen fpiefen,und mit Pfaltern nachfin: 
gen, v. 20. cap. 17, 5- 

Semiſch, Ezech. 16, 10. etwas raud) , uf 

mmet⸗Art, tie infonderheit die 
Daͤchs Selle zubereitet werden. 

Semuel , der Sohn Ammihud, der Aus; 
theiler des verbeiffenengandes,von wegen 
des Stammes Simeon, Num. 34,20, 

Sen, eine Stadt bey Mizpa, im Stamme 
Benjamin gelegen, wo das Volck Iſrael, 
auf des Propheten Samuels Gebet, einen 
herrlichen Sieg erlanget hat, u. Sam. 7, 12. 

Sean , cin Iſraelit, deſſen Kinder nach 
der Babplonifchen Gefaͤngniß das Fifch: 

Thor zu Jerufalem baueten, Neb. 3, 3. 


Eſr. 2,35- 
Senden, wie der HErr Meßias von ſich 
felbft jagt : El. 61,1. der HErt hat mich 
geſeande zc da denn das Hebr. Wort nicht 
ohne Nachdruck fo viel andeutet, als eis 
nen zu etwas hohen deſigniten und ein; 
weihen , und ein groffes Amt anzutre⸗ 
gen, Befchlgeben. Ungefender ſoll auch 


Fein Lehrer Fommen,noch das Wort GOt⸗ 


tes ohne GDrtes Willen and Beruff pre 
digen, damit GOtt der HErr nicht dar; 
Bibl. Rear-Lexicom, 


Sendung EHrifii 2002 
über enfern muß, Jer. 23, 21. 30-32 
die rechten Lehrer aber, die GOtt ind Amt 
ſetzet, das find auch Bothſchaffter GOttes, 
2. Cor. 5,20. Efa.6,8. Jer. 1,7. Eph. 4, 
11. Run hatte GOtt fonderlich den grof 
en Hirten der Schaafe zu fenden vers 
prochen, Ebr, 13,20. Dent. 18, 18. den 
Meßiam und Heyland der Welt; und f 
die aötfliche Sendung zu feinem Umte bes 
rufft er fih allhier:; der HErr hat mich 
gefandt zu predigen: pder wie ed nach 
der Verbindung der Hebr. Worte znſam⸗ 
men gehoͤret: der HErr hat mich gefals 
bet denen Elenden zu predigen, der 
HErr bat mich gefande ; welches ſich 
hauptſaͤchlich auf das N. Teſtament bezo⸗ 
ge, Pf. 20, 10 Pl. 87,3. Zeph. 3, 9. daher 
auch von folcher predigenden Stimme 

ein folhes Wortlein gebrauchet wirdy 
welches mit dem Briechifchen evayyari- 
Zemhbereinfommer,umd dag Evangelium 
predigen ‚ oder etwas Gutes, Fröliche®, 
Angenchms verfundigen , eigentlich bes 
deutet, auch ſolches weit ausbreiten und 
Fund machen, daher es bald von der guten 
Bothſchafft eines neugebohrnen Kindes, 
Jerem. 20, 15. bald von der guten Both⸗ 
fchafft des erlangten Sieges, 2.Samuel, 
18; 31. bald von der guten Bothſchafft 
des heiligen Evangelii in der EC hrifft pfle⸗ 
get genommen zu werden, wie David von 
den Zeiten VEN. Teſtaments ſpricht pre⸗ 

diget einen Tag am andern fein Heil, PL, 


96,2. 
Sendung des Sohnes OOttes in die 
Welt r. Joh. 4, 9. dadurch ift mit einem 
Worte angezeiger das ganke Geheimniß 
der Menſchwerdung CArıfti, da der 
Cohn &Dttes auf eine befondere Weiſe 
in den Leib der Jungfrau Marien gefom: 
men, dafelbft unfere menfchliche Natur in 
die Einigfeit feiner göttlichen Perfon auf 
und angenommen, und darinue ſichtbar⸗ 
lich auf Erden herum ale ift,, und fich 








der gantzen Welt hen loſſen. Dannenhe⸗ 
ro auch die heilige Schrifft es anderweit 
ausführtich beſchreibet wenn j. E. Paulus 
ſpricht: GOtt fandtg feinen Sohn, geboh⸗ 

gliııı en 


‚2003. Senffkorn Sepham Sephar Seraja 2004 


Ten von einem Weibe,Gal. 4,4 iugleichen: ¶ Sephar, ein Berg un Aande der Binder 
r fandtg feinen Sohn inder Geftalt des 


, Sem , gegen Morgen, deſſen gedacht wird, 
Anblichen Fleiſches, Rom. 8, 3. ja es iſt iſ Gen. 10, 29.30. 

er “2 feine gang. Erniedrigung Sepharad, eine Stadt inChaldäa, allwo 
miteingefchloffen , drum er auch felbft fa || Die Vertriebenen der Stade Jeruſalem 
get: daß er nicht in die Welt gefandt fen, 


wohneten, Obad. 1, 20. 
ihn, als einen groffen Herrn dienen zu Sepharvatın, eine Stadt, welche die Aſſy⸗ 
Faffen,fondern Daß er diene ‚und gebe fein 


rer eingenommen und zerſtoͤhret , 2. Reg. 
eben zu einer Erlöfung vor viele, Matth. 


19, 13. aus welcher der Affurer König et⸗ 
20, 28. er wurde auch wuhlgewahr, was liche Heydnifche Voͤlcker nahm, und beſetz⸗ 
ihm vor eine ſchwere und Blut: faure 


te Damit die Städte in Camaria, c. 17, 
Commifkion bey er tvon|| 24 I auch der Rahme eines Heydniſchen 
Bott aufgetragen war, uñ Ag ich bey her⸗ 


8 Abgo h I.c. 18, 34 * 
an nahender Expedition gar eweglich hoͤ⸗Sephela,eine Stadt des Fädifchen Kanı 
ren: Vater, hilff mir aus dieſer Stunde, 


des, darinnen Simon der Hoheprieſter 
doch darum bin ich in diefe Stunde kom⸗eine Burg bauete, und machte fie vefte mit 
men , Joh. 12,27. und da er and) an den 


einer ſtarcken Mauer, 1, Macc. 12, 38. 
Helberg an fein Leiden gehen wolte, be; Sepho,der vierte SohnSobal,ein Fürft 
rieff er fich ebenfalls auf diefe Sendung 


im Lande Seft,Gen. 36, 23. 1. Par. 1,40. 
von feinem Vater: Nungehe ich hin zu Sera,ein Sohn Reguel, des Sohns Eſau, 
dem, der mich gefandt hat, Joh. 16, 5. 


ein Fuͤrſt im —* Edom Gen, 36, 13. 

gn,Match. 13, 31. full eine. gang an 17. It ein ein Mann von Bazra, Jobab 

N Urt gewefen (omas wir haben,denn]| des Edomitifchen Königs Bater v. 33. 
es folf wie cin Bauin in Die Hoͤhe fleigen, 


1. Par. 1, 44. Ir. der andere Sohn Jude, 
den fünfften Tag, wenn es gefüct; aus ber)| vonder Thamar gebohren, Perez Bruder, 
Erden machfen , und nicht Fünnen ausge: 


der den rothen Faden um feine * ati 
rottet werden. Der Geruch foll ſtarck 


fe, Gen. 38, 29. 30: Serah, hieß auch cis 
ſeyn und guten Are sum s Rachen. Mi Tochter * die en Jacob in Egys 
amit wird der Glaube verglichen Matt. en 508 5 Cap. 46, 17. It, cin Koͤnig ver 
‚ Damit wird d i ! Mohren ſo wider Aſſa, den König au: 
da, mit fehrigroffer Heeres : Krafft zog 
ward aber mit allen feinen Volck dur 
oͤttliche Huͤlfffe geſchlagen, daß nicht einer 
übrig blieb, 2. Par. 14,9-. 13. — 
Serebja, cin Levit ausden Kindern Ma⸗ 
beli,den Efra von Caſphia gen Jeruſalem 
bericff, Efr. 8, 18. Noh. $, 7. c..10, 12. 
Seraja, ein Schreiber des Kiniges Dat 
wids,2. Sam. 8,17. c.20, 26, It. Der drit⸗ 
te Sohn Aſariaͤ, und Water Fosada, 
der Hoheprieſter vor der Babyloniſchen 
Gefängniß ‚welchen der König Nebucad 
Rezar toͤdten ließ zu Riblath, 2. Reg. 25; 
18. 19. Jer. 52,24. des Pricfters EſtaVa⸗ 
ter, Ei. 7, J. It. (in Sohn Serajs, oder 
Verja ein frommer — mit (einen 
Koͤuigdedekia in die Baby lon. Sefaͤngniß 
welcher des 
| Pro⸗ 





















20. 

Saul ‚ alfo hieffen die Amoriter den Berg 
Zermon , — * Sprache , Dert. 3, 9. 
Cant. 4, 8. Ezech. 27.5.- 

Bennacertd, der Big in Affprien , ſuche 

auherib. 

— ein hoher und ſpitziger Self, vor 
Mcchhmas an welden Jonathan und fein 
Waffen Träger mit Händen und Zuffen 
hinan Fletterten,als fie zum kager der Phi⸗ 
liſter woltenund bey 20. Mann darinnen 

[naen, I. Sam. 4, 4. 14. 

— Ober Eihne, Pf. 11,2. iſt fo viel,als 
eine Schnur oder Saite, an einen dv: 
gen oder Armbruft, | 

‚Sepham, cine Stadt des gelobten Lau⸗ 
des , im Stamme Naphtali, diffeit des 
Sordans, 24. Meilen von Jeruſalem, 

* Num. 34 10. 11. 


du 








oo Seraphim Gerubabel 
ae 
el dafelbft öffentlich verlefen muſte, und 
hernach an einen Stein binden, in den 
Fluß Phrath verfenden, und dabey fangen: 
Alſo ſoll Babel verſeucket werden und 
nicht wieder auffommen, Jer. $1, 59. 60. 
zeraphim, alfo uennet Ejaias das Heer 
der 3. Engel,um den Stuhl GOttes ber, 
Ela. 6,2. welche David Feuer: Flammen 
nennet, Pf. 104,4 weil ſie von voͤlligerkie⸗ 
be GOttes leuchten und brennen. 
ered, der erſtgebohrne SohnSebulon, 
der mit ſeinem Großvater Jacob in Egy: 
ten 509, Gen.46, 14: von melden das 
efchlechte der Serediter berfommen, 
Num. 26, 26. 
eres, war des boͤſen NHamans Eheweib, 
Eſth. $, 10. 14. c. 6, 13. 


ergius, mit den Zunahmen Paulus, war|. 


Stadt⸗Voigt zuPaphos in der Inſul 
Eypern, begehret von dem Apoſtel Paulo 
das Wort GOttes zu hoͤren, und ward 
glaͤubig, AR. 13, 7. 

eron, vin heydniſcher Zauptmann zu 
Spria,der mit einer groffen Macht wider 
Judam Maccabaͤum auszoge, und trotz⸗ 
te hefftig, wie er ihn ſamt allen den Seini 
gen ſchlagen, und gꝛoſſe Ehre einlegen mol: 
te, ward aber son Juda mit gar wenigem 
Volck augegriffen,u. mit allen feinen Heer 
in die Flucht gefchlagen, 1. Macc, 3,13, 
eeubabel oder Zorobabel, ein Sohn 
Sealthiel, (des Sealthiels Sohns Kind, 
denn @erubabel war cin Sohn Phadain, 
Phadaja aber ein Sohn Sealthiels, ı. 
Par, 3, 18.19.) Neh, ız, r. ward iu Ba— 
bel gebohren, und ein fuͤrnehmer Fuͤrſt un⸗ 
ter dem Juͤdiſchen Volck zu Babel, führe; 
te dasVolck wieder in ihrkand, und bauete 
den Tempel zu Jeruſalem wieder auf, Efr. 
3,2. 3. Syr. 49, 13. wolte die Samariter 
richt mit bauen laffen, deßwegen fie ihn ei 
ve lange Zeit daran verhinderten, Efr.4,2. 


sig er durch die Propheten Haggai und | 


Jacharia Befchl empfing,das angefange: 


ıe Werck auszuführen, Hagg. 1, 1.0.2, 3.|| 


Lach, 7. Sein Sohn hieß Abiud, Match. 
ı,13. ſonſtHananias genannt, 1,Par.z,19 


— wider die Stadt Ba⸗ 
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Serug, ein Sohn Regu, und Vater Nahor/ 
desGroßvaters Abrahaͤ, Gen.11, 20.23- 
war der ıgte Alt⸗Vater im Geſchlecht⸗ 
Regiſter Shrifti, Luc. 3, 35. 

Seſach ein groſſer König in Orient, dem 
— draͤuet, daß er den. Kelch des 





orus GOttes austrincken folte, wird füg 
den König zu Babel gehalten, Jer. 25,26. 
cap. 51, 41. Cyra aber hält folchen für 
einem Egyptiſchen König. 
Sefat, der andere Sohn des Kiefens Ei 
naf, der zu Hebron wohnete,Num. 13,27; 
welcher heraach von Caleb von dannen 
vertrieben worden,Jol.ı 5, 14- Jud. 1, 10. 
Sesbazar, ein Fuͤrſt in Juda, ward vom 
Könige Cyro oder Cores in Perfien, zum 
Landpfleger re gefeßet, Efr. 5, 14, 
Diefen ließ gedachter König die güldenen 
und filbernen Gefafle, die Nebucad Ne⸗ 
zar der König zu Babel, aus Jeruſalem 
genom̃en hatte, wieder übergeben und zus . 
jehlen nehmlich 30. güldene Becher, 410% 
filberne Becher und etliche 1000. andere - 
Gefaͤſſe, c. 1, 8. er legte den erfien Grunde 
Steinzum Haufe GOttes «5, 16. und 
wird von etlichen fuͤrserubabel gehaltẽ, 
Seth, der dritte Sohn Adams, wi) ges 
bohren, Gen. 4, 25. welcher im 150kten 
Jahr ſeines Alters den Enos gezeuget, 
v. 26. zu deſſen Zeit hat man augeſangen 
ju predigen von des HErrn — rag 
v.26. wider die Kiuder Seth weiſſagete 
Bileam, Num. 24, 17. daß uehmlich dies 
felben folten verftöhret werden, das ift, die 
übrigen Morgenländi hen Bölder, die 
fih ihres alten Geſchlechts rühmeten, daß 
fie von Seth, Adams Sohn, herkaͤmen. 
Einige verfichen alle andere Völder, ans 
welchen der HErr Chriſtus feine Kirche 
verſamlen wuͤrde: Denndie Nachkoͤmm⸗ 
linge Cains find in der Suͤndfluth ertrun⸗ 
cken: Beſiche von der Weitlaͤufftigkeit 
des Reichs Chriſti, Pf. 2, 8. Pl. 72, 11. 
Pbil. 2, 10. Andere meynen / durch Seth 
Werde cine vornchme, aber unbekannte 
Perfon verftanden, von welcher ein gewiſ⸗ 
fes Befchlecht oder Volck dieſes Rahmens, 
unter den Woabitern ſey herkommen, 
ala er \ 7 


2007 Sethar Seuffʒen 


gleichwie auch bier v. 22. des Cains ge: 
- dacht wird,deflen gleichfalls fonft nirgends 
. in 9. Schrift Meldung geſchicht. 
. Sethar, ein Fuͤrſt, ſo einer unter denen fies 
ben Caͤmmerern war, die für dem Konig 
. Abasvero dienefen, Eh. 1, 10. 14. 
Sethur, der Sohn Michael, fo das ver; 
heiſſene Land unter die Kinder Iſrael aus⸗ 
theilen halff von wegen desStammes Aſ⸗ 
ſer, Nom. 13, 14. 
Seuberlich ſuche Saͤuberlich. 
Seuche , die im Mittag verderbet, Pl.91, 
 6.womitdie groſſe AefftigPeit ver Pe⸗ 
ſtilentz angedeutet wird, welche fonder; 
lich bey der groffen Hitze in dem Mittag, 
. pflegt am ſtaͤrckſten zu ſeyn. Mit welchen 
Worten David auf die Art der Peſt ſichet, 
welche au dem Mittag ihre ſchaͤrffſte Wuͤr 
- dung hat; denn wenn die Sonne am 
heiſſeſten ſcheinet, und durch die Hitze Die 
. Schmweiß-töcher andem meuſchlichen Lei: 
„be eröffnet werden, fo breitet fih auch 
durch die Strahlen der Sonnen dasGifft 
aus , dringet durch Die Schweiß⸗koͤcher 
hinein, und bekoͤmmt durch der Sonnen 





nike gröffere Kraft, daß alsdann viel] 


enfchen in den heiffen Mittag dahin 
- fallen und verderben. . 
Seuchtig, ı. Tim. 6, 4. ungeſunden Ver 
ftandes, und unwiffend. 

‚Geuffzen, Neenach, heiſſet mit geoffer 
Aengſtlichkeit, und mit einem recht 
. bangen Bemäthe, da man Faum ©; 

them hohlen Fun, feuffsen; maſſen es 
- befindlich von dem Flaglichen Seuffjen 
Aber eine greuliche Verwuͤſtung und Ver; 
derbniß des Landes, Ela. 24, 7. derglei: 
- chen Jerufalem zur Zeit der Babylonis 
- fehen Verheerung begegnete, daß fir 

und ihre Priefter darüber jeuffzen muften, 

Thren, 1,4. 8. und wie der HErr dem 
: Ezechtel befahl ;- und du Menſchen⸗Rind 

— 2— dir dielenden wehe thun, 

bitterlich ſolt du ſeuffzen, daß fie es fe: 
hen. Und wenn ſie zu dir fagen werden: 

Warum ſeuffzeſt du? ſolt du ſagen: um 

des Geſchreyes willen, das da kommet 
‚Ez. 21,11: 12. es kommet vor von nner: 


xraglichen Oneribus und Aaſten, Die | 





Seuffzer 

ein Tyrann vo Unterthanen durch 

Frohn Dienſte, Geld⸗ Saben und fonften 
aufleget, wenn ein ſolcher Gottloſer herr: 
fchef, da fenffjet das Volck, Prov. 29, 2. 
pie dort die Kinder Iſrael in Egupren es 
unter ihren faft uncrträglichen Frohn— 
Dienften machten, Exod, 2,23. es wird 
auch gelefen von den Seuffzen, das in 
‚groffen Hungers⸗Noͤt hen verführet 
wird, wegen Mangelder&peiße, da man 
entweder den Bettel-E tab ergreiffen,oder 
doch alles verfioffen muß,das Leben zu er⸗ 
retten, welches Jeruſalem — empfun⸗ 
den, Thren. 1, 11. So ſtehet es gleichfalls 
von ſolchen Leuten, die zwar immer 
feuffsen, es hören es auch die, fo da 
koͤnuten dem Kammer abbelffen, aber fie 
wollen nicht, und da wird Denn der Jans 
mer noch zweymahl ſchwerer welcher Ge⸗ 
ſtalt wiederum Zion klaget, Tbren. 1, 11. 
weiter wird es gebraucht, von den Seuff⸗ 
zen Der From̃en Über Die Grenel und 
Sünden, ſo in einer Stadt vorgehen, wie 
alſo der HEre in Ezchiels prophetifchen 
Geſichte, zu den Mann, der mit Rein 
wand bekleidet war, fagte: Ezech, 9,4. 
Endlich ftehet es von der Ängitlichen 
Stimmedes Viehes, wenn es fürHdun 
ger und Durſt feuffjet: Joel 1, 18. uud 
dieſes find die Stellen alle, in denen es vor: 
koͤmmt, woraus die Aengſtlichkeit, die die 
fes Seuffjen mit einfchlieffet, gnugſam zu 
erfennen ift. 

Seuffser,forien ans der innerften Krafft 
der Seelen, ſo die Angſt aus den tieffiten 
Abgrunde des Hertzens heibetswelche man 
tieff genug muß hohlen, damit dem gepre⸗ 
ſten Hergen Lufft gemacht werde. Sie find 
von ſolcher Krafft und Wuͤrckung, daß fie 
nicht genüg zu ergründen ſintemahl ſie be⸗ 
greiffen zugleih Himmel und Erden, 
G0Ott und die Welt, Geſetz und Evange⸗ 

lium,, Zorn und Ungnade und tra 

gen alles GOTT in einen Augenbint 

für; Desiwegen fie Paulus Rom. 8, 16. 

unausfprechlih nennt. Es gibt a⸗ 

ber (a) Freud⸗ und Kiebes ; Seuffser, 

Pf, 34, 23. 2. Cor. 5, 2.4. (b) Noth 3 
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Angft:Seuffser, Pl. 38,5. Pf, 6, 7. Jer. 


45; 3. Efa. 38,14. Job. 23,2. 


Seyn, die ſes Wörtgenfichet fehr vielmahl 
in der Bibel, und hat auch mancherleyBe; 
Deutung, zumahl wenn es zu andern ge 
feßet wird.. ®Dtt der HErr fagt dor 
ten von fich zu Mofe: Ich werde feyn, 
Ver ich — Exod.3, 14: wel 

! ! 
und beift fo viel: GSott ift ein unverans 

Derlicheg, ein ewiges, ein unendliches, das 

alferfchlechtefte,reinefte Wefen, als wolte 

rr fagen: laß du did um meinen 

Nahinen unbefürhert,du wirſt ihn doc) ic: 

. Konicht zur®nuge faſſen fonen,genug,daß 

ich mich in der Thaterweifen werde den⸗ 
jenigen, der wuͤrcklich ſeyn wird, was er, 
vermöge gethanen Verfprechen an die Vaͤ⸗ 
werde es erwei⸗ 
fen und feyn,fowolinderiegigen particu- 
Jar, als hermahleins auch in der allgemei⸗ 
nen Erloͤſung der Mengen. Ich werde 

- feyn, ſowohl bey Einraumung des gelob; 
ten Landes, als auch dermahleins in der 

immlifchen Wohnung und ewigen Re; 
derjenige, der ich zu ſeyn mich ver; 


gewiß eine bedenckliche Redens⸗Art 


der 


. ter, bat ſeyn wollen: 


bens 
fprochen habe. Es will GOit feinen Nah⸗ 
» men gleichfam kurtz zuſammen faffen, und 
ſich nennen als den Grund aller ihm zugeei⸗ 
gneten Rahmen, und die ing fünfftige von 
Gott gefaget werden, Weiter fichet auch 
von GOtt dem HErrn, daß er bey und 
mit uns fey, Jer. 1,8. Ex. 3, 11. 0.4, 11. 


Jud, 6, 16. Gen. 12, 1. 15. Matth, 28,20.| 


: «ap. 10, 19. Jol. 1,5, und wird damit 


‚ nichts anders, als der goͤttliche Schutz, deſ⸗ 


fen Gnade, Krafft und Hülffe angedeutet. 


Ferner findet man auch ‚bie Redens 


AUrt, ſo den Gläubigen beygeleget wird, 
daß ſie nehmlich bey Chriſto ſeyn, Phil. 
‘4 17. Job. 17, 14. num find freylich Die 
Slaubigen bey Chriſto, fo wohl hie im 
t l, 13.bey dem Errn ſeyn 


der Ehren. Ein ieder rechtſchaffener 
Chriſt if ſchon bey GOtt und he bie 
im Reich der Guaden, denn er hat Ehris 
ſtum angejogen in der 9. Zauffe, Gal. 3, 


— 
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27. und bey demſelben bleibet er auch bes 
flandig , Pf. 73, 28. alleine wer hie be 
Chriſto ift,der ift freylich noch vieler Trüb, 
al unterworfen, Rom. 8, 17. bat er aber 
urch denzeitlichen Tod aus diefer Welt 
Abſchied genommen, fo ift er bey Ehrifig 
im Reich der Herrlichkeit, da alles Rei« 
den diefer Zeit auſhoͤret, Apoc. 21,4, bie 
iſt er bey Ehrifto durch den Glauben, Eph, 
3, 17. dort im Schauen, 2. Cor. 5,7.8, 
1.Cor. 13, 12. hie in der Fremde, Jer. 
14, 8. dort im rechten Baterlande, Apoc, 
‚21, 22. Andere Redens Arten anietzo zu 


geſchweigen. 
Rande Moab, 





































Sibama, eine Stadt im 
welche in der Theilung dem Samm Ku: 
ben zufiel, und von ihm wieder gebauet 
ward, Num. 33, 38. Joſ. 13,9. Ela. 16, 9. 
—*ð& Zuſathite 

S al, ein Suſathiter, einer von den 
Helden Davids, erfchläget den groffen 
Rieſen Sapb, welcher einer vor den Kin: 
dern Rapha war, 2. Sam, 21,18.1.Bar, 
21,4. 

Sibraim, iftein Ort an der Bränge zwi⸗ 
ſchen Damafco und Hemath, Ezech. 


47,16. 

Sichel, damit man das®etrände oder Graß 
abzufchneiden pfleger,iwie wir diefes Wort 
finden Eſa 18, 5. c. 2, 4. Mich. 4, 3. das 
durch angedeutet wird, daß die feindlichen 
Waffen in eitel Friedens; Inftrumenta 
bermandelt werden follen,und an ſtatt deg 

Landwerderblichen Krieges, der edle Frie⸗ 
de, da man Gärten, Aecker und Weinberge 
tieder bauen fonne, erfolgen; Gleichtwie 

: im Begeutheil die Berwandelung der Ei; 
heln in Echmerdter anzeiger, daß der 

Nahrunssvollegriede aufhören, Würgen 

und Blutvergieffen hingegen einbrechen 

werde, wie bedrohet wird , Joel. 3, 10, 

Sichem der Sohn Aemor / des Hethitt⸗ 


ſen, Herrn im kande Canaau, welcher Ya: 


cobs Tochter die Dina beſchlieff, und dr: 
wegen ſamt ſeinen Vater und allen, was 
er in feiner Stadt war, vun Ya; 
cobs Edhnen, Simeon und Levi erſchla⸗ 
gen worde,Gen.34,25.26, ach dieſen Su⸗ 

gt llllz een 


* 


Srichem den Sohn Hemor um 100. 


endlich ward ſie zur 
Hl en a ger gemacht,und den! 
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chem nennete man feine Stadt Salem 


Sicherheit 


auch Sichern; wie auch Sichar. 

ichem oderSichar,mar die icht gedachte 
Stadt, lag auf dem Berge Brifim, im 
Stamm Ephraim, 9. Meilen von Jeru; 
falem,und 2, Meilenvon Gamaria, Gen. 
32,6. 100 der Ertz Bater Jacob gewoh⸗ 
net,und cin Stuͤcke Ader oder Land von 







Greſchen gefauffet, Gen. 33,18.19. dieſes 
Stuͤcke Rand hat Jacob, da er fterben‘ 
molte, feinem Sohn Jofepb zum Voraus 
vermachet, Gen. 48, 22. wie denn auch 
hernach in der Austheilung des Landes 
Canaan diefeßegend dem Stam Ephraim 
zum Erbtheil eingeraͤumet worden, Joſ. 20, 
7. und Joſeph dahin begraben, c. 24, 32. 


eyſtadt für die un⸗ 


Ceviten eingeränmet, Jol.20,7.c.2 1,81. 
Joſua hat Eur vor feinem Ende alle Iſ⸗ 
racliten nach Sichem beruffen, und zum 
rechten Sottesdienft und Beftändigfeit 
im Gefeg des HErrn vermahnet, Jol.24, 
1. Aus ge war Abimelechs, Bi; 
deos Baſtart, den die Sichemiter zum 
Koͤnige machten, der fie hernach zerftoret, 
geſchleiffet, und Salg darauf geſaͤet, Judı 
8, 31.eap. 9, 14.57. Jerobeam der Koͤnig 
in Jfrael, fo allda gewohnet, hat folche 
wieder aufgebauet und befeftiget, 1. Reg. 
12,25. Syrach nennet die Bürger zu 
Sichem den tollen Pobel, cap. 50. allbier 
jet auchder Brunnen Jacobs ſeyn, ben 





em der HErr Chriftus die Predigt zu der) 


Samaritin vom lebendigen Waffen ge 
balten, Joh. 4,5. 6. allwo diefe Stadt 
Sichar genennet wird, Hieronymus 
chreibet, man habe dieſe Stadt zu feiner 

eit Neapolim geheiffen. Anigo heiſt fie 
Neapoloſa. 


Sicherheit, findet ſich fo wohl bey den 


Gottloſen ald auch bey den Frommen. 
Im Sleifche find fiher Die Bortlofen, 
wenn fie die Sünden geringe fchaßen, Bot 
tes Gnade mißbrauchen, den fleijchlichen 
Lüften fort und fort nahhangen, GOttes 
Wort verachten / und ſich an die Zyrn⸗ und 


Sicher liegen zo 


Straff;Erempel nicht Fehren wollen, PL. 
39. 6, Pl. 73,7. darum auch GOTT mit 
ihnen nicht zu fricden fenn Fan. Im Ger 
fte aber find fiber die Frommen, wie fie 
fonft SDtt ihr Lebenlang für Augen und 
im Hergen haben ic. Tob. 4, 6.alfo find fie 
infonderheitin- Noth und Gefahr einges 
dene, heile des feften Grundes GOttes, 
der da beſtehet, und diefen Siegel hat : der 
HErr Fennet die Seinen, z. Tim, 2, 19. 
theils der theuren Verheiſſung GOttes, 
daß er 4 Schuß and gewaltiger Schirm, 
ihr Troft und gewiffer Theil, ihre Dede 
und ſtarcker Schild, ihre Burg und fihes 
ter Self fenn wolle, Syr.34, 19. Pf.73,26. 
Gen, 15,1. Pl. 18,2. fommt gleich eine 
Plage, fo fuͤrchten ſie ſich doch nicht, —* 
dern ihr Hertz iſt unverzagt anf den 
HErrn,Pl. 111, 7. 8. weil nun ſolche Si⸗ 
cherheit eine zuverfichtliche Freudigkeit in 
— ift, ſo kan fie ihm auch nicht mißfal⸗ 
en 


Sicyer Iregen, iſt eine Redens⸗Art, die von | 


dem Herrn Mefia gefunden wird deſſen 
beiliges Fleiſch nach Davids Ausſpꝛuch 
ſicher liegen werde, PL. 16, 9. denu ſo 
mufte freylich unfer Heyland in feinem 
Zode ſein Fleiſch ablegen,wie andere Men⸗ 
ſchen, alſo daß Keib und Seele geſchieden 
wurden, under feinen Geiſt aufgab. Der 
Geiſt Fam in des Vaters Hand in das Pr 
radies. Der Leib wurde in Joſephs Grab 
geleget, und alfo das natürliche Band 
dur den Tod getrennet; aber gleichwol 
blieb auch mitten im Tode Leib und Seele 
unzertrennlich verbunden mit der andern 
Perſon der Gottheit, nach der altenChrifis 
lichen Regel; Quod Alius Dei femel 
aſſumſit, nunquam depofuit: was der 
Cohn GOttes einmahlhat angenommen, 
hafer niemahls wieder abgeleget. Und 
daher rühret e8 auch zum chen, daß fein 
Fleiſch ſicher lage (a) vor der Verwe⸗ 
fung weiles nehmlich it SOttes Fleiſch; 
lange Zeit bleiben wohl balſamirteCorper 
unverweſt, aber man befindet doch eine 
corruption darinnen, wo nicht aus dem 
Geftande, wie bey dem kataro, der = 
bier 
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. vierten Tage ſchon flundke, Joh. 11, 39. ie— 
doch aus der Ausdoͤrrung, mie etwaan 
den Mumien zu ſehen. In Chriſti Fleiſch 
































aber wohnete die gantze Fuͤlle derGottheit 


lebhafftig. Da hatte ihn fein SOtt mit 
Freuden Dele geſalbet, mehr denn alle ſei— 
ne re Darum war er Meßias und 
CHriſtus, der Geſalbte deshErrn , der 
nicht verweſen Funte: —* weil er auch 
war der Heilige, und ſein Fleiſch ein heili 
ges Fleiſch. & lag auch hernach fein 
Fleiſch fiher : <b) für Vögeln und wıl, 
„ ven Chieren, denen fonft ber Gerreugig: 
ten Leichname zu Theile wurden, weßwe: 
en die Stätte Bolgatha oder Schädbdel: 
Aibte genennet wurde; aberer ward in 
ein Örabgeleget. Sicher: (©) fürder 
Seinde Muthwillen, die wohl cher grof: 
fer Herren Eörper aus dem Srabe gerij; 
fensaefihleifet und gefchändet; denn fein 
rab wurde wohlverwahret und verſie⸗ 
gelt. Es hieſſe von unfern lieben Heylan⸗ 
de, als er ſich nach fo viel ausgeftandener 
Muͤhe, Marier und Angſt zur Ruhe legte: 
Seine Ruhe wird Ehre ſeyn. 
Sicher Wiahl,ı. Sam. 20, 20. heiſſet fo viel 
als ein Schieß-MJabl oder ziel. 
Sichri, der dritte Sohn Jezehar, des 
Sohus Rahatb,ansdem Stamme Levi 
Ex.6,18. 22. It. ein aufruͤhriſcher Sürft 
im Stamme Ephraim,der den Maeſaja, 
Ahabs Sohn, umbradhte, 2. Par. 28; 7- 
und noch andere mehr dieſes Nahmens. 
Sichron oder Secxon, ein Staͤdelein im 
StammeJuds , am groffen Meere, 2. 
Teilen von Joppen und 2. Meilen von 
Aßdod / Jof. 15, 11. 
Sichten, Amosg, 9. heift fo viel, als hin 
und wieder ritteln,ausfieben und aus» 
fbwingen. Sichten wie den Wälgen, 
Luc. 22, 31. heiſſet im Siebe der —* 
tung weidlich herummwerffen,vondendß: is 
Ken der Ehriftgläubigen abjondern, und 
als Unfraut aus dem Reiche GOttes ewi⸗ 
gli ausreuten. Deraleigen Sichtung 
der Satan durch SSttes Verhaͤngniß mi 
denm Hiob vorgenommen, Wie ansdemı. 
und 2. Cap. feines Buchs bekannt iſt. 


Sichuth, Amos5, 26. war ein Abgott oder 


Goͤtze der Ammoniter, welchen erli 
für den Moloch halten, —S 
und Act.7, 23. allwo gantz andere Nabı 
men als hier zu finden. Diefer hattenum” 
cine Huͤtie over Gezelt, wie das Wort Pf. 
a4 ausweiſet. Diefer Goͤtze folteihr 
uhrer und König feyn wie hier gejaget 
wird: Ihr truget den Sichuth/ euern 
Zoͤnig. Denn wie die Iſraeliten die 
Gifts: Hütte inder Wuften tragen mu⸗ 
fien, alfo wolte ihnen der Teufel folcheg 
mit den Abgoͤttiſchen nachthun,und frugen 


auch) etwas mehneten, es foltc&HOrr gefal⸗ 


len. Wenn aber GOtt nicht geehret wi 

an —* * will, ſo —* N 
geehret, und | 

Greuel daran. O0T2 haren 


Sichtbar GOtt fehen, welches in diefer 


Weltanfmandyerley Are und Weife ne; 
fhicht. Denn zu gefchtweigen der le — 
en Art, da auch Gottlofe den Cohn 
SOttes in feinem Fleiſche vor dieſen ge⸗ 
sang ray ‚undihn auch am Juͤngſten 
age ſehen werden ; So ifi; (1) die ge 
meine Yet, da alle Menfchen GDrf fehen 
in feinen Ereaturen und Wercken, Rom. 
I, 19.20. (2,) Die fonderbare Are, di 
allein die Wicdergebohrnen oR° en 
HErrn im Glauben ſehen, durch das Wort 
und Sacramenta,t. Cor, 13, 12. ( 3.)die 
noch fonderbare Art, da vor Zeiten die 
Erg: Vaͤter und Propheten, abſonderlich 
Mofes, GOtt den HErrn oder den Cohn 
SOites nicht allein mit Glauben fon 
rel a hai Peibes : Augen in fichtz > 
( alt gefe 
en A il heu haben, Gen. 32; 


Sichtbare, 2. Cor. 4,18. heiſſet alles dasjes 


nige, was in die leiblichen Auge 

Ben —— file Ary if 2 
einem Theil Reichthum 

Anfehen, Wolluſt, u Ehre 
* eit, langes Leben, ind alles,mas bey 
er Welt ein Anſehen hat; ais am andern 
Theil hingegen Armuth, Verachtung, 
Elend, Roth, Truͤbſal Trauren, Krand; 
heit, der Tod ſelbſt, und als tung on der 
sie 
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Welt verhaßt iſt. Das alles ſehen und er⸗ 
kennen zwar die Heiligen, fo wohl als die 

Unbheiligen, und wiſſen, was es ſey, und 

koͤnnen es wohl unterſcheiden, erfahrens 

auch felbiten , indemihnen GOTT Reich: 
thum and die Bulle inihren Haufe ſeyn. 
und das kLicht immer imFinftern aufgeben 

Läffer, PC. 112, 3. läffet fie aber hinwieder⸗ 

um erfahren viel und groffe Angft, PL. 71, 

20. allein fie fehen nicht darauf, daß fie 

entweder jenes groß verlangen, und da es 

ihnen GOTT gegeben, ihr Hertz daran 
bangen, Pl. 62, 11. oder ſich dieſes halber 
groß Ängften und betruben folten,fondern 
laſſen alles gut feyn. Es mag fie Befund; 
beitoder Kranckheit, Armuth oder. Reich: 
thum,Ehre oder Schande,Leben oder Tod 
treffen, fu gilts ihnen gleich, und afficiret 

— ihren Chriſtenthum wenig oder 
nichts. 

Sicilien, eine groffe dreyeckigte Inſul, bey 
dem Aönigreiche Neapolis, darinnen 
der Berg Erna merckwuͤrdig iſt, der ſtets 
Feuer — —— Paulus ſchiffte vor 

dieſer Inſul vorbey , als er von Melite 
nach Rom fuhr,und blieb 3. Tage zu Sy⸗ 
racuſa, AA. 28, 12. 















Sieb Siebende Zahl 2016 


Richters oe Tode, gabfie der HErr 
unter die Hände der Philifter und Ammo⸗ 
niter 18. Fahr lang, Jud. 10,6. König 
Salomo ließ fih auch durch ihr Frauen⸗ 
zimmer verführen, daßer in Abgöttercp 
geriethe,und dem wahren GOtt heuchelte, 
I. Reg. 11,5. König Ahab —— fih 
die Jeſabel / Eth Baal des Königs zuZidon 
Tochter, und ward ein Goͤtzen Dieuer, c. 
16,31. Neburad Nezar und ber groſſe 
Alexander haben dieſe Stadt bezwungen 
und eingenommen. Als JEſus in die 
Graͤntze Tyri und Sidon kam, betete ihn 
ein arg Weiban, deren Tochterer 
vom Teufel erledigte, Marc. 7, 24. 26. 
zum Zeiten des Apofleld hat diefe Stadt 
den Ehriftlichen Glauben viel williger an 
genommen als die Jüden, maſſen der Um 
ter⸗HDauptmaun Julius gegen den gefan 
genen Paulo ſich fehr gutigund freundlich 
erwieſen, Act. 27, 3. 








Sieb Luc. 22,31. bedeutet die Verſuchung 


des Satans, Da er die Menfchen, wie in 
einem Siebe, ruͤttelt und ſchuͤttelt, harte 
angreifft,bald zu Rechten und Lincken mit 
Hoffart, Seit, Fuͤllerey, Ungedult, Mir 
trauen und Verzweiflung, davon mancher 


S;teion,eine Stade in Achaja,nahe bey Co; 
rinth, an derer Oberſten die Wömer der 
Süden gefchrieben, 1. Macc. 15,23. 

Siddim , war ein fruchtbares Chal bey 


ausfällt, und ewig verlohren gehet. 
Siebende Zahl, ift eine Zahl der Vollkom⸗ 
menbeit, weil biß au den fiebenden Tag 
die gange Welt und alle Creaturen im 






Sidon oder Zidon, eine groffe berähmte 


Sodom da es viel Thon⸗Gruben hatte, 
in welchen die Konige von Sodom und 
Bomorra,durd Kedorfamor,dem König) 
su Elam, gefchlagen wurden, Gen. 14 3- 
8.9. allmo auitzo das Sal: Meer oder 
Das todfe Meer ift. Joſephus lib. 15. cap. 
5. Antiqv, Judaic, 


Aandel:Stadt am Meer,im Stamme 
Affer,im Lande Phönicia,29. Meilenvon 
Jeruſalem und 4. Meilenvon Tyro gele⸗ 
gen. Sie fiel zwar in der Theilung dem 
Stamme Aſſer zu, doch haben ſie ſolche 
niemahls einbekommen, an die alten 
Einwohner blieben bey ihren Goͤtzen Baal, 
Aſtaroth undAftart. Da die Kinder Iſrael 
den Goͤttern gu Fidon dieneten, nach des 











Himmel und aufErden vollendet worden, 
Wird in heiliger Schrifft offtermahle, 
«doch nicht allezeit,) für eine ungewiſſe 
zahl gefeget, 4. E. die Rede des HErrn iſt 
auter ic. bewaͤhret fiebenmabl, das if, 
wohl und vollfommen,-PL 12,7. Ih bw 
be mir laffen uͤberbleiben 7000. Mann in 
ak 1. 1. Reg. 19, 18. diefe 7000, heifs 
en fo viel als viele —— es faſt ind, 
emein erfläret,und aljo eine gewiſſe ar 
ir bie ungewiſſe aefeget wird, me * 

nichts ungewoͤhnliches iſt. Jacob nei 
ſich ſiebenmahl für Eſau auf die Erde, dad 
ift,vielmahl, Genel. 33, 2. befiche aud 
Apoc. 11, 13. fonft aber merden viel 
merckwuͤrdige Dinge in heiliger Schrift 
von diejer Zahl gefunden, mic zu fehen 
E ca, 


Gen. 29, 18- c.7. 2,3: €, 21, 29. c.31 

23. c. 41, I.feq. c. 50, 19. Ex. 7, 25. Lev 

8, 13. 23,7. Num. 23, 1. ſeq. Devis7, 
t. ſeq &c. 

Sieben Geiſter, die vor GOttes Stuh 
ſind, Apoc. 1,4. von welchen gar wieder 
iey Meynungen verhanden. Die meiſie 
verſtehen Dadurch Die dritte Perfon 
- Bottheit, dena. Deift felbften, welche 

zwar vor fich nur ein Beift,eine Perſon if, 
- and nur ein Weſen hat, iedoch aber genen⸗ 













net wird fieben Beifler: (5) -Meronymi-||' 


et, figuͤrlicher und verblumter Weiſe, we⸗ 
en feiner vielſaͤltigen Kräffte,Baben un 
Wirckungen. Es ütein Geift, aberes find 


mancherley Gaben, 1. Cor. 12,4. Ela. rı,|| 


‚2, 2, Tim. 1, 7. drum wird. auch gefügt, 
daß und GOit gebe von feinem Geiſt, als 
ob der H. Geiſt heilbar ware ses geichicht 

- aber wegen feiner vielfältigen Gaben cr. 

- Joh..4,13. Num. 11,17. 2. Reg, 2, 9. Dat; 

- am heiffet der. H. Geiſt ſowohl einig ald 

: auch mannigfaltig , Sapı 7, 22 (2.) auf 

hohe Prophetiſche Art und Weife, da 

„sein Ding ‚wegen feiner Hoheit und Bulk 


„fommenbeit,iu plurali, als ab es viel wärs |; 


: ven ‚ ausgefprocyen und genennet wird. 
Alſo wird der Ginger SOttes gedacht, PL. 
+85 4. die Himmel deiner Kinger » Werd, 


. und dadurch GOttes Krafft und Allmacht 


„werflanden , die anfich felbft nur cinsrlcy 
iſt, hat aber unterſchie dene Wirkungen. 
Beſirhe auch Mich: 5, 2. Jer. 3, 22. Plalm 
89 1, Rom, 12, I. dc. Es wird aberder 

9. Beift genennet fieben Geiſter/ wit, 

als ob nicht mehr , als firben Baben des 
+ HeitigenYeifies waͤren/ wie die Paͤl ſtiſche 











Schul Lehrer faͤlſchlich aus dem Kla. 11, 


geſchloſſen haben ; ſondern einmahl 


wegen der Vielheit und Volllommeuhcit/ 
derGnaden Gaben des H. Briftes ; denn] |; 
Waſſer zu Mara 


was viel groß und vollkommen iſt / wird in 
Schrifft offt durch ſieben ausgeſpro 
n,Job. 5, 2 PL. 79,12. hernach audy 

« wegen'der fieben Gemeinen in Aſia, an 
. weiche Johannrs fchreibet, deren iegliche 
den H. Geiſt mit feinen — wie 


je aan iſtliche Kir 
——— 





Sie 


ausdruͤcklich 
oder wenſger. Denn in we Ei 
. geln wird begriffen der ganfe Zuftand der 
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Sieben Siegel, womit —— 
- mar,Apoc. 5, 3. damit wird nicht allein eis 


ne vollEommene 3abl, und die Gewiß⸗ 


heit diefes Buchs angedeutet; fondern 


auch in diefer Offenbarung 
fieben Siegel nicht mehr 
i ie 


es finden ſich 


Chriſtlichen Kirche, und alle Prophetiſche 
Gefichter in der Offenbarung ie 
benig Jahr⸗Wochen, waren beftims 
met über das Bold Iſrael und über die 
eilige Städte , “Dan. g, 24. iede Jah 
oche hatte 7. Jahr in ſich, welche } 
ſammen *8 Er ausmachen. Diefe 
7% Jahr⸗Wochen fangen fi an, da der 
Befehl ausgegangen iſt, daß Jeruſalem 
ſoll wieder gebaner werden, v.25- nad 


62. Wochen , welche 434. Jahr in ih der 


8 


alſo heiffet ein bittereskeben 


greiffen, von der Wiedererbaunng des 
Tempels und der Stadt an zu rechnen, 
werdeChriſtus ausgerottet. merden,v. 26. 
das if „der —* Meßias werde muͤſſen 
leiden und ſterben, und nichts mehr ſeyn: 
das iſt, die Juͤden werden ferner Fries 
Meßia zu gewarten haben, c. 9, 26, vid. 


-Glofl. Lucb, CHriſtus wuͤrde alsdenn dem 


Ubertreten wehren, die Sünde juficgeln, 
die Miſſethat verfühnen,die ewige Gkrech⸗ 
tigkeit bringen, und alle Geſſchte und 
Weiſſagungen verſicgeln, das iſt, erfuͤllen, 
v. 24 
iech Leben, Syr. 30, 17. eigentlich na h 
dem kateiniſchen heiſſet es, bittteres Le⸗ 
ben, Wie nun fonft bitter uud ſuͤſſe ein⸗ 
ander entgegen gefegeftverden,Jac. 3, 1. 
B viel als ein 
olches deben, da man mit Galle und Muͤ⸗ 
eumgeben iſt, Thr. 3,5. 19. Eigentlich 
koͤmmt bitter ſolchen Dingen zu, die man 
mit dem — —— wie von dem 
e 


et, Ex. 15,23. oder 

n 

einer bungrigen Srelen,c. 27,7. mo 

uͤberall in der Griechifchen Bibel dieſet 
Wort fichet, welches auch fonfi Lucherus 
wohl durch ſauer überfeget, wie Ef. 5,20 
weilaber das bittere dem SGeſchmack un: 

Mn man m nanubehm· 


von deu kippen der Huren, Prov. $,4-b 
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— — — — — — — — — — — — — nt 
nehmich ift, als wird es hernach von allen fo in heiliger Schrifft gebraucht wird:cı.) 
wenn was merd’wärdiges full vorge; 


demjenigen gebraucht, was einem Men 
‘ bracht werden ; ſtehet niemals veracheng, 


ſchen beſchwerlich jaͤllet , und einigen Wi⸗ 

dermillen erwecket; wie von Eſau fiehet,|| ſondern dienet dem H. Geiſt ——— 
Gen. 27,34. bon Hiob , cap, TO, I. cap. an ftatt einerfinie, womit man mas merds 
" 9,18. alfo brauchts Sitadhıcap. 38, 17.|| Mmürdiges unter ſtreichet und bedentet 
wie denn auch von Perro ftehet, Matth.|| mehrmahls fo viel, alsjene meitläufftige 
26,27. Luc. 22, 62. daß demnach einbit,|| Rede unſers Heylandes: Wer Dhren bat 
teres oder fieches Lehen insgemein alteBe-|| zu horen, der höre! Luc. 8,8. So finden 
ſchwerlichkeit des menſchlichen kebens an-|| wirs: (2.)wenn von einer fehr verlangs 
* zeiges,davon Feiner ausgefcjloffen ift; Sir-|| «en und erwuͤnſchten Sache die Rede 
40) 1.2. 3. &c. ift, als wenn ſich dort die Jüdische Kirche 
Eieg wider die Feinde ftehet allein inBDt: nach empfundenen Zorn SOttes nach def: 
tes Hand. ge von ihm erbeten wers) | fen Gnade und Huͤlffe fehnet,fo fpricht fir: 
"den, Wird den Nachkommen Abrabi wi; Siche, BDtt in mein Heil ic. Ela. 12, 2 
_ derdiegeinde der wahreu Kirchen verheif:)) befiche and) Zach. 9,9. (3.) als ein forms 
_ fen,Gen. 22,17. und if anch von GDtter|| derbares Verwunderungs. Woͤrt lein, 
" langet worden: CL.) durch Wbraham,|| über einer fehr mundern®: würdigen Sa⸗ 
" Gen. 14, 14. (2.) Die Alnder Iſrael, Ka.ſ che, womit gleichfam die Vorbereitung zu 
“ 17,9. Num. 31,7- Jof, 6,20. €. 7,4.C. 10 deffo genauerer- Eriwegung deffelben ge⸗ 
' 11.42. (3.) die Kinder Jude uud Süt) macht wird, wenns heiſt: Siebe, eine 
meon, Jud. T,4.17.(4.) Baraf, c. 414 eier ift fehtonnger,El.7,14.4.)beifts 
(5.) Bideon, c.7, 15. (6.) Abimeledh,c. pvich,als verfichert, Lich, and ift 
9,42. (7. 3epbthabic. I 1,32.(8.)Sins 
* fon, c. 19 19. c. 15» 5. (9.) die Daniter, 
"8.8, 11. (10.) die Denjamiter,c. 20,21. 
25.011.) Saul, 1. Sam. 11, II. €. 15,5. 
6. (12.) Jonathan; c 141 1.(13.) Das 
vfd,c. 17, 49. 2. Sam, 5,17. 25. und viele 

“ andere mehr. 

Sieges⸗Zeichen , 1.8am. 15, 12. im Hebr. 
heifle eine Anand, das ift,eine Seule, auf 
foelcher wielleicht eine Hand Rund zum 
Zeichen, daß Saul die Feinde mit der 
Hand dafelbft geſchlagen hatte, vid. 2. 
Sam. 18, 1%. 

Siegel, werden jur Bekraͤfftigung eines 

Dinges vorgedrudkt, wie in Teftamenten, 

Berfihreißungen und fonften zu geſchehen 

pfleger, Eh. 8, 8. c.9,TO. Jer. 32, TO. 44 
' Tob.7, 16: dad Buch fo inwendig und 
auswendig geſchrieben, war mit fieben 
Siegein verfigelt, Apoc- 5, 1. damit ward 
angedeutet ; daß alles, was barinnen ges 
rieben, gewiß und unfehlbar gefhehen 
olte. Siegeldes lebendigen GOttes, cap- 
7,2. bie Ihre des Loͤwen » Grabens war 
verfiegelt, Dan. 7, 17% | 


Biche, iſt ein Aufnunteruvge / Woͤrtlein 














ein Woͤrtlein der gung 

Gewißheit wie zu fehen,Gen. 1, 29. c. i6. 

2.c. 28, 15. (5.) jeiget es auch die Ge⸗ 

gemwact uñ Darſtellung eines Dinges 

an,deffen man unvermuthet gewahr wird, 
wie zu fehen,Gen. 29, 5. 25, und (6.) treb 
fen wir es aud) fo an, da ed emefonders 
bare Bereitſchafft andeutet, daß man 
willig iſt gu gehorfamen, und ſich einem 
andern zu dienen gleichſam anbeut und 
offeriret,wieed alfo gu finden : Gen.37,13- 

c. 46,2. Ex. 3,4. Pl.80,8, 1. Sam. 2,5- 

8. c. 12, 3.2. Sam. $, I. &c, 

Siene ‚ein Stadt in Egypten⸗Land , an 
der Bränge des Mohren-Landes; unter 
dem KrebssEirculgelegen daher dicGofe 
im Mittag dafeldft Feine Schatten macht / 
wenn fie in Krebs laufft und den läna 
Tag machet, weil fic alsdenn gerade über 
ihren Haͤupiern flehet, Ez. 29,10. c. 30,6. 

Sıf oder Far, auch Aijar, war der andere 
Monat in der Juͤdiſchen Kirchen und 
der achte in Dem bürgerlichen Jahre, 
welcher theils mit unfern April,theilemis 

; bein Majo übereinfönumt, feiner wird de, 
dacht, 1.Reg«6, 2:37. . Gen, 


‚zo Sihon Silber 


Sihon, der Amoriter König, der zu Heff⸗ 
bon wohnete, welches Land vorhin meh⸗ 
rentheils der Moabiter geweſen, und ih; 
nen von Seor abgewonnen worden,Num, 
21, 20. Jof. 12,2.5.c. 13,10 21.27. als 

er aber die Kinder Iſrael wicht durch fein 
Land wolte sieben laffen, fondern mit alle 
feinem Bold wider fie geflritten, ward 
er gefehlagen, und fein ganges Band einge: 

“ gommen, und unter Die Rubeniter, Ga⸗ 
diter und den halben Stamm Manaſſe 

ausgetheilet, Num.21,23.24. 

Sihor, ein Fluß in Egypten, welcher der 
Nilus ſeyn fol, Jer. 2, 18. Jol. 13,3. 
u.Par, 14, $. it. eine Stadt im Stamm 
Aſſer, auf dem Gebuͤrge Carmel, nicht 
weit vom greſſen Meer, 5. Meilen von 
Tyro,Jol. 19,20. . 

Gilas, ein Rebrer und Propbet in der Ge⸗ 
nieine zu Jeruſalen, ward mit Paulo 
von denen andern Apoſteln gen Autio⸗ 
chien gefandt, denen Brüdern zu fagen, 
daß fie fich nicht därfften befchneiden laſſe; 
409 von dannen mit Paulo durch Syrien 
und Cilicien, und ſtaͤrcket die Gemeinen 
alleuthalben, AR. ı5, 22. 27. reiſete mit 
Paulo gen Philippis/allwo fie geſtaͤupet, 
und ins G geleget worden, wieſe 

er⸗Meiſter auf Chriſtum, and 

iff ihn mit feinem gantzen Hauſe toͤuf⸗ 
en,cap.ı6 23.30. von Philippis zog er 
niach Theſſalonich, cap. 17, 1.4· und von 
dannen gen Berrhoen, daſelbſt blieb er 
mit Timocheo in der Gemeine, v. 10,14 
bis ihn Paulus gu ſich gen Corinth be; 
rieff, cap. 18, 5. aliwo er eine Zeitlang 
der Kirchen vorgeftanden und fol hernach 
in Macedonia gemartert uud getodtet 
worven feyn. Wirdvon vielen für Silva⸗ 
num gehalten, deffen Paulus gedendet, 
#.Cor. 1,19. 1.TbefL 1,1. ı1.Petr.5,12. 

@ilbez;ifisin ſchoͤnes glängendes Metall, 
welches aus reiner@rde,weiflenSchtefel, 
und OQueckſilber befichet. Hat unterſchied⸗ 
liche Gradus. Das ſchoͤnſte heiſſet fein 
Silber. Bennein Zuſatz hinzu kommet, 
wird esbald 15. bald 14. bald » 3. loͤthig 
genennch, und fo ſert. Ju der Hütten 
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des Stifftes machte Moſes ſilberne 
Fuͤſſe an die 20. Breter, 2. an ein iegli⸗ 
ches Bret, Exod. 26, 19. die Fuͤrſten in 
Iſrael opfferten ſilberne Schuͤſſeln und 
Schaalen, Num. 7, 13. Die beyden 
Drommeten, ſo Mont auf GOttes Bus 
fehl machte, waren filbern, cap. 10, 2. 
und David heiligte alles filberne und 
gäldene Geraͤthe dem HErrn, fo er des 
nen Seinden abnahm, 2.Sam.ı8,11.1,Par. 


. 


18,t1. ward zu Salgmonis Zeiten nichtte 


geachtet, 1. Reg.ıo, 21. 2.Par.1, 15.19 
27. in Salomouis Tempel war viel 
filbern Gefaſſe, cap. 9, 24. Abraham 
batte auch viel Silber, Gen. 13,2, cap, 
24, 35. Die Gößen: Diener machten fils 
berne Bögen, Efa.2,20.cap. 51, 7. an 
welchen filberne Ketten hingen, cap. 40. 
19. und jolche Götter loögte der Kunig zu 
Babel, Dan. $, 


4- 
Silberling, war fo viel ale ein Seckel det 


Heiligthums, und galt zwoͤlff Groſchen, 
Matth. 26, 15. vid. Seckel. 


Sılem oder Sillem, der vierdte Sohn 


Naphtali, der mit Jacob in Egnpten 
506, Gen. 46, 24. von welchen das Be: 
ſchlecht der Silemiter herlommen, Num, 
26,49. wird ſouſt auch Sallum genen; 
net,2. Par. 8,13. 


Sılla, ift der Wall beyder Burg Sion, 


dader König Joas von feinen eigenen. 
Ruchhten erſchlagen worden, 2. Rep. 
12,20. 


Silo,eine Stadt auf einem Serge, an ber 


Graͤntze Ephraim, ı M. von Jeruſalem, 
eine halbe von Gibeon, und 2. M. vonAi 
gelegen, da man die Huͤtten des Stiffts 
aufgerichtet, Jof. 18, 1. allwo Joſua d 
gelobteand durchsLoß unter die Staͤm 
Iſrael austheilete ‚v. 10.0, 19, 31. c. 24, 
und 22. daher die Kinder Yrael gar öff? 
ters allhier zuſammen Famen, Joſ. 22, ı2. 
der Hohepricfter Eli har allhier gewoh⸗ 
net, und Samuel dienete ihm für der bade 
GSOttes, 1. Sam. ı, 2. 3. und ı4. Cap, 
von dannen hohlten fie bie Lade in das Yas 
ger Iſrael, alwofie hernach von den Phi⸗ 
liftern genommen ward, cap.4. Pl.78, 60 
mm mm 2 Ki 


- 


23 Ciloah Stmearh 
* Sid offenbahrte fih der HET dem 
“Sammel, t. Sam. 3. aus dieſer 
nahm ein ieglihervonden Kindern Ben 
jamın ein Weib, fo von ihnen noch über: 
blieben waren, Jüd. 21.21.23. hier hat 
auich der Prophet Ahis fein Weſen gehabt, 
det dem König Jerobaͤam — ſeines 

Hatigen —— * traffe verkuͤn⸗ 
“> digfe,t..Reg. 14, 2. da ſich aber das Volck 
Ifrael ſchwerlich verſuͤndigte, und der 
Staͤte des Gotiesdienſtes mißbrauchte, 
ward ſolche Stadt jerſtoͤret, nach Jeremia 

Weiffagungcap.7s12.cap.26,66 - 
Siloah, ein Brunnen, Fluß und Teich 
- Hey Jeruſalem / vor dem Brunnen Thor, 
der nus dem Berge Zion entfpringet, und 
> in ven Bach Zidron flcuft , Jofeph. 
* Heffen Waſſer das Volck verachtete, Ela 
2 8, a Neh.;, 15. in dieſen Teiche muſte 


u 2 2 


P73 


, ® 


. Pre 


fich der Blindgebohrne waschen, deſſen Aus 


% gen Ehriftus mit Speichel und Leimen ge: 
ſchmieret, und ward wieder fehend, Joh. 

‚7, 11. ben diefen Brunnen hatein grof- 
fer hoher Thurm geftanden, der 18. Maͤn⸗ 
“ ner erfchlagen, deffen gedacht wird, Luc. 


1% | 
Biloni, der Vater Sacharik, ind Broßs 
" spater FJojarib, Neh. 11, 5, It. der Vater 
Aſaja, aus dem Stamm Juda, 1. Par. 


10,4 _ 
Suͤpa ‚die Magd, weldye Laban feiner 
“ Tochter Aea mitgab, Gen.29,24- dieſe 
gab hernach die Zen den Jacob zum 
"eibe, cap. 39; 9- — 2. Sohn, 
“pen Bad und Aſſer/ gebohren,v. 10.132. 
“cap. 355.26. die Kinder vonder Silpa 
werden erzehlet, Gen. 46, 18. 2 
Bilvanıs , Pauh Geferte md Mitge⸗ 
huͤlffe, F Silas. 

Simea, fonfi auch Samma genannt, cin 
Sohn Iſai und Bruder Davids ein Bas 
ter Jonadab, ı. Sam. 16,9. 2. Sam. 13, 
" 2.cap. 21,21, 1.Par. 21; 7. Te. ein Sohn 
Koͤnig Davids, su Jeruſalem gebohren, 
1, Par. 3, $. 39. welcher2.Sam4,14: Sa: 
mua genennetwird. 4 
Simeath,ein Ammonitiſches Weib des 
„„nabası Mutter ; welcher den Koͤnis 


Stade) 

























Simei Simeon 2014 
Idas ermordet, 2. Reg. 12,21. 2. Par. 
24, 16. 
Simei,der Sohn Bera, vom Geſchlechte 

Saul, von Bahurim, welcher dem Koͤnig 
David fluchte und laͤſterte, als cr für Abſa⸗ 
Ton flirhen mnfichiek ihn einen Bluthund 
- and lofen Mann, und warff ihn mit Stei⸗ 
nen und Erd» Floffen, 3. Sam. 56,5. 13. 
baf hernach wieder am Gnade,und erhielt 
fie auch, cap. 19, 16.23. nad) Davids To: 
de, befahl ihm Salomo an, daß er in feis 
nem Hauß / als imArrefi, bleiben folte,meil 
er es aber nichtthate,ließer ihn von Be⸗ 
‚naja tüdten, 1. Reg. 2,9: 42.46. 
Simeon, der andereSohnFJacob,den.ihn 
fein WeibLea in Mefopotamien gebabr, 
Gen.29,3 3. er war mit ſeinen Bruder Aes 
vi ſehr kuͤhu u. verwegen, raͤchete die Noth⸗ 
zuͤchtigunq feiner Schweſter Dina graufes 
mer als ihm zukam; maſſen er u. Levi, näch 
Brechung des Bundes, —— mit kiſtxin⸗ 
gegangen,derSichemiter König ermeirg: 
ten, die Stadt plünderten,umd ihre Güter 
in Befiß nahmen, cap. 34, 25. deßwegen 
fie von Jacob hart geſtrafft worden, cap. 
49, 5-7. dieſe beyde Brüder gaben auch 
die böfen Rathfchläge, ihren Bruder Jo⸗ 
eph umjubringen, brachten das in Bocks⸗ 
lut getimekte Kleid ihrem Water, und 
machten ihm viel Hertzeleid, = 37, 20. 
21.ward von Fofeph zum Burgen und 
Pfand in Egypten behalten,und vor feiner 
Brüder Augen gebunden, ‚ap 42, 24. 
diefer Simeon hat fuͤnffSoͤhne gejeuget, 
als Nemuel, Jamin, Jadyin, Serab 
and Saul. Von diefen hat allein der 
Saul das Befchlechte.continuiret, 1. Par. 
‘5,25 -.27. Gen, 46, nor welcher fich alfo 
gemehret, daß bey bem Berge Sinai, de; 
rer Männer , die:20, Jahr und drüber, 
59300. geivefen, Num. ı,23. welcher, 
nachdem diefe alle in der Wuͤſten g 
ben, ihre Nachkommen beym Einzuge in 
- Das gelobte Land 42 200. Mann gejehlet 
torden,cap.:26, 14. er 
l. Das Erbtheil dieſes Sctammes war das 
auſſerſte von Stamm Iuda und des ge⸗ 
lobtenbandes gegen der Wifian Berſaba. 
z In 


Bar in, Stamm Simeon. ‚2026 
—A Der H. Chrifft findet mau nirgen oder des lebenden und fehenden, bey wel⸗ 
nichts von dieſes Stammes ee run 


er gewohnet. 44.) Der Brunnen 
Die uͤrſache ift, weil das gange m; daraus Marin, die Mutter 
: bloß befiunde aus denjenigen Städten un 


” 


ttes ſoll getrunden baben, ale fie: mit 



















. Derteru, die dem groflen und — ihren JEſulein nah Eghpten geflohen, 
&.gen Stamme Juda abgenommen, und|i Nierzu —B————— 
damit es gieich ugienge, dem Stamm @i za — Men, Barfua, und etliche 


.s mermdurc das booß zu eigen gegeben wa⸗ 
zen. Und alſo gehoreten diefe Städte: 
Bieolabı Aarıma, Siglak, Werbleber 
) / eba⸗ 

oth, Rimmon, Yin, Atha 
And Aſan, anfangs unter ben Stamm 
Nuda, Job. 15. hernach aber wurden fie 
mnter Simeon gebracht. Die uͤbrigen, fü 
cap. 19. zu dieſen Stam gezehlet werden, 
find entweder in dem 15. Cap. uͤberſchlagen, 
pder-mit andern Rahmen ausgedruckt. 
Doch wenn wir, ja die Grängeh wiſſen 


—  fenderlid ju mercken 
ber kuſt⸗Wald Abrahams, den er bey Ber 
ſabe angebauet hatte,Gen. 21, 33. 

Ylj. An Woͤſten waren erſtlich, die Wuͤſten 
Berfabe, dahin Hagar mit ihren Sohn 

fimael * N eap. 21, 14 Desgleuhen 

as, als er ſch vor der gottloſen Jeſa 
bel fürchten muße, 1. Reg. 19,3. -(2,) 
die fandigte Wullen, da weder Graf noch 

Bäume wuchfen, fonderu wegen groffer 

Hige der Sonnen nichts als hißiger&and 


wo 2 


vn 
an 


um 


— 


1 

I wollen, ſo hatte dieſer Stamm gegen und duͤrrer Boden anzutreffen. Denno 

a en ae Juda; * % || gieng der Weg unten Durch nach En. 

» end bas Müiktel,ijeer gegen Mitter· pten, als nach Gaza, Accaron, md [0 

« a re gegen Mit⸗weiter ic. 2 | 

‚tag dieWüften Berſeba, und den Fluß |VIH- An Ländern, lag in diefen Stamme: 

,; * A 8* 208 kand —— in welchen die 
es Stammes /ſind über gelegen; und (2.) 

a ein Stuͤcke vonder Philifter Bande, Eagle 


‚Die Städte dieſe 
—2* voch folgende, alt: — 
’ on a30,Sazarı 
—— bir, Berramoth, Affemon, 


Stmeon, ein alter frommer und goet 
fürchtiger Mann zu Ferufalem in wel, 


. fergadda, nzarfual, Baala, Anthes || chen der Heil.Beift war,batte mit 
= bie. jr Verlangen auf Ben eh des a 

Am. Die ’ dee sn A in — ——————— en cs auf feine 

üften efepn,(2. Arı und;preifete @Htr 
ber Bu er ihm hatte laffen F Heilaud der be t 


Sanſon auf welchen er die Thüren des 
‘ ErabtZhores zu Baza getragen. Weil 
nun diefes Land meiſtentheils auf der Ebe⸗ 


ſehen, Luc. 2, 28. weiſſagete da 
ſtus werde ein Zeichen fepn, ri 
ſprochen wird: Und feiner Mutter Mas 





ne gelegen / auſſer das obere Theil, fo etzl| N ir 
Wwas bergigt ‚. fo hat es Feine fonderlihe|] ria werde ein Schwerdt durch ihre Srefe 
Berge and Thäler gehabt. dringen, v. 25. 34. Simeonbieß audein 
WV. Släffe, derer werden zwoen geichiet, als|| anderer, der Sohn —— Sohns Jo⸗ 
der &luf Befor, welcher —— feph,der ꝓIte Alt⸗Vater im, Gefchleche: 
. ind Meer fällt; und der Fluß Egypti Mesifier Ehrifti, Luc. 3, 29. 30, 
= hepder Stadt trurn. | Simon, ein Sohn des Hohenprieſters O⸗ 
V. Brummen, als 1.) der Brunnen HSagar, nik dgs Aeltern, der mit dem Zunahmen 
dven ihr GHDrt gezeiget,daß fie ihrenGopn,| der —— wird, ward nach 
t Opfmael ir MMden funte, Gen. 21, 19. (2,) | ‚feinen er Hoberprieften zu Serufalem, 


ein frommer und heiliger Mann, welchen 


SEirach hoch rühjnef,cap. So, 1,. 
Sm mm mn * N — 


ve X Brunnen Verfeba, deſſen gedacht 
Wird, Ce 22, 19. (30 der Drunnenäfance,, 


2017 


Simon 


gu feiner Zeit umdas Hauß des HErrn 
Gänge banete,undDfeiler daran feßete,den 
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ruhr zu Jeruſalem fhändlich umkommen, 


2. Macc. 2, 4. cap, 4, 1. &c. 


Brunnen, ß verfallen war,in Kupffer ein | Simon, von Cana aus Galilaͤa, mit dem 


fafte,u.für den Schaden feines Volcks for: , 
gete,bracdhte daffelbe wieder in Ordnung, 
und führete fein Umf treulich und redlich, 
deswegen er auch von Antiocho Koͤnig 
in Syrien eine Zeitlang in hohen Ehren 
gehalten worden, 2. Macc. 3,2, 
Simon, der andere Sohn des ers 
Mathathia, Judk Maecebaͤi Bruder, 
mit den Zunahmen Thafi , ein fuͤrtreff⸗ 
licher Mann, 1. Macc. 2, 3. 65. brachte 
viel Heyden in Balilea um, c. 5, 17. halff 
—— Bruder Judam, da er in ber 
lacht geblieben, ehrlich zur Erden bes 
ſtatten. Brachte die Kinder Jambri 
von Madaba um, die feinen Bruder Jo⸗ 
hannem verraͤtheriſcher Weiſe erwoͤrget 
hattın,c. 9, 19. das —* Volck 
trieb er aus Bethzura c. 11. bauete die 
Burg Adida zu Sephela, cap. 12. und 
begrub feinen Bruder Jonathan zu Mo⸗ 
din, ließ dafelbft feinen Eltern und Bruͤ⸗ 
dern ein ſchoͤnes Grabmahl bauen, und 
ward an Jonathans Statt Färft und Ho⸗ 
herprieftev,cap.1 3,8. 27. regierete gluck⸗ 
lich md wohl, bauete und beveftigte viel 
Städte im Lande Inda, machte Sriede 
mit dem Koͤnig Demetrio, und erlangte 
viel Freyheiten, v. 35. 40. gewann die 
Stadt Gaza wieder, ingleichen die Burg 
Sion, reinigte diefelbe von allen heydni⸗ 
Sale Greueln, v. 45, 51. erneuerte den 
und mit den Romern und Spartanern, 
cap. 14, 18. und ward endlich von feinen 
Eh dam Prolomxo, dem Hauptmann über 
Sericho, zu Bafte geladen ‚und mitfeinen 
given Söhnen’ auf der Burg verroͤtheri⸗ 
ſcher Weife umgebracht, c. 1u5. und 16,16, 
Simon, hieß auch der * des Tem⸗ 
pels, ein Benjamit , und boͤſer gottloſer 
alt: der dem frommen Hobenpri 
Dmık befftig feind war, weil er ihm feinen 
Muthwillen nicht geftatten wolte, deswe 
gen verflagte erihn beydem Konig Ses 
leuco, und verrieth demfetben den EA 
des Tempels ;endlich iſt er in einen Aufı 


. worden, wie E 
‚Simon, ein Pbarifier 


{| 
Sen, —X Salbe 


Zunahmen Selotes, das if, Epferer, 
cobi, Joſes und Judas Bruder, —— 
Schweſter Sohn,von und 
Maria gebohren, Mattb. 10, 4. cap. 13; 
55. War einer von des HErrn Ehrifli 12. 
Apofteln, Act. 1, 13.fol das Evangelium 
in Egypten, Cyrenen, Africa, Lybien 
eprediget haben: iſt hernach wieder in 
** kommen, und an feines Brudert 
acobi flatt, Bifchoff gu Ferufalem wor⸗ 
den, allwo er im 120. Jahre feinesQlters, 
unter dem Käpfer Trajane gecreußiget 
ufebiuslib, 3 cap. ı1, umd 
33. ſchreibet. 
zu Jeruſalem 
bey welchen Chriſtus zu Gaſte gewefen,da 
die — dem HErrn IJESU 
über Tiſche die Fuͤſſe wuſch mit ihren 
Thraͤnen, und erlangte darauf die Verge⸗ 
bung affer ihrer Sünden, Luc. 7,40. Si 
mon hieß auch cin Mann zu Bethauien 
ber einsmals ausfägiggerefen,in welches 
Ha eng unb Martha Che 
r feinen 
ber fein 
Daupt gegoffen, und feine Füffe mit den 
Haaren Det Haupts getrucknet, Match, 
26, 6. Marc.14,3. Joh. 1 2,3. It ein Mann 
vonkyrene,Aerandri und RuffıBater 
welchen die Krieges Knechte zwungen, da 
er den HErrn JEſu ſein Creutz nachtra⸗ 
geu mufte, von Jeruſalem biß gen Golga⸗ 
tha, Matth. 27, 32: Marc, 15, 2 1. Ir. em 
Gerber zu Joppen, bey welchen Petrus 
zur Herberge lag, als — Cor: 
ins zu ihm fandte, daß er ihm Unter: 
richt geben folte von dem Evangelio, Aa. 
19, 31, 32. cap. 9, 6.17. 32. Ir. ein am 
derer mit den Zunahmen Niger, 
ein Lehrer und Prediger in der Gemeint 
zu Autiochia, Ad. 13, 1. 


Simon Magus,cin Zauberer, von Gh 


thon aus Samaria, welcher anfängli 
durch dic Predigt Bil pi ah 
getauft ward. Als er ader von * 
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und Petꝛo umGeld die Macht Fauffen wol; 
te / den Heiligen Geiſt zu geben, wenn und 
wen er wolie, iſt er von Petro verflucht, 
hernach ein groffer kaͤſterer des HErrn 
COriſti worden, und hat hin und wieder 
das Evangelium verhindert und verfol: 

- get; AA. 8,9. bat auch Petro in Rom wi⸗ 
—— er durch Kraffi des Gebets 
Veiri, da er ſuͤrgab, er wolte gen Himmel 
Bichen , aus der kufft herunter geſtuͤrtzet 
und ſich zu todte gefallen. Egehippus lib. 3. 
c, 2. Nicephorus lib. 2. cap. 36. 

Stmer, der Sohn Salu,ein Fuͤrſt der Si⸗ 
meoniter, Der dic Easbi, des Midianitis 
van Kürftens Tochter, unter feine Bruͤ⸗ 

er ind Lager brachte,und ließ Mofe ſam̃t 

der ganken Gemeine Iſrael zufehen,als er 

Unzucht mit ihr trieb,desiwegen eine groſ⸗ 

- fe Vlagen vom Herrn übers Bold Fan ; 

- Pinebas,ver Sohn Eleaſar, nahm einen 

ie a in feine Hand, ging ihm nach und 

erftach fie beyde im Huren Windkl,Num: 

25,14. Siniri war auch der Rahme einer 

> befondernkandfhafft,derenJeremins ge; 
dencket, cap. 25,25.+ 

Simrij ein oder Bedienter Ella, 
des gten Könige in Iſrael, machte einen 
Bund wider feinen Herrn, und erſchlug 
ihn zu Thirza, ward an feiner att der 

e König in Yfrael;regierte aber nicht 
äuger als fieben Tage, Denn als ihn Am; 
ri mit gantz Iſtael in Thirza belagerte, 
ging er inden öniglihenPallaft,und ver; 
brannte ſich mit demſelben ſelbſt, 1. Reg. 
16, 18. Um diefe Zeit theilete ſich das 
Volck Yirael in une Theil, eine Helfer 
hing an Tibni den ohn@tbnath ; Die 
andere aber hinge an Yet, doch behielt 


. Amer endlich die Oberhand, und war ber |} 
Gte König in Iſrael, regierete 8. Jabr, v. 


2.5 

Simon, eine Stade im Lande Lanaan, 
die Jofna einnahm,ihren König mit allen 
Bold todt ſchlug, und die Stadt dem 
Siamme Sebuion, zufheilete, Jo. 195. 


Te. ein Sohn des Patriarchen Abrahams 


. yonder Kethura,Gen. 25, alfo hieß auch 
der Sohn des Panjrden ⸗ ar von 


\ 






bald in der 
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„welchen das Geſchlechte der Simroniter 


koͤmmt, Num. 26, 


Simſai, ein Koͤniglicher Schreiber im 


Samaria, der einen lofen Brief der Yıls 
den wegen an den König ju Babel gefchries 
ben,tweswegen ihnen an dem Tempel Bau 
torcafahren verboten ward, Elr. 4, 8. 


4 
— ‚ ein Sohn Manoah, aus dem 


Dan, ward von einem unfrucht⸗ 
baren Meibegebohren, deſſen ak 
Engel feinen Eltern angekuͤndiget hatte, 
Jud. 13 5.24. er war ein Nazataͤer und 
Verlobter GOttes, ein rechter Wunder; 
Mann wegen ſeiner Staͤrcke, ſo er inden 
Locken feines Haares gehabt, cap. 16, 17, 


den Geiſt SOtte 
ihn trieb in Lager Dan, zwiſchen — 
und Efthaol, v. 25. erſahe ſich ein Weib 
unter den Töchtern zu Thimnath in der 
Philiſter Lande, zeg and feiner Heymaih 
mit feinen Eltern dabin, zerriß unter We; 
genseinen jungen Löwen, wie cin Bock; 
lein, ynd fandte im mege indem Aas 
des boͤwens einen Biene, Schwarm und 
Dahn an 
ernac echzeit, feinen Gaften , 
ein Raͤtzel aufgab,ushmlich : Speife I 


war der nen in rel: befam 
gen 


‚von dem Freffer, und Süfigfeit yon deut 


Starden, v. 14 welches Nägel von fei, 
ner Braut verrathen worden * 18. F 
auf ſchlug er 30. Mann Philiſter zu Aſca⸗ 
lon, nahm derfelben Kleider, und gabfie 
denen, die fein Nägelerrathen hatten, v. 
19. 308 im Grimm von feinem Weibe 
wieder heim in feines Vaters Hauf, dar; 
auf ihn fein Weib wieder genommen, und 
einem andern gegebentward, v. a0. firchte 
daher Urfache fich an den — * zu 
rächen, fieng Ein Büchfe, band ihnen 
brennende Fackelu an die Schmänge, und 
verbrannte damit ihr Gerrände, cap. 15, 
+5. erfchlug aud) ihrer etliche hart an 
ultern und Lenden,und zog binab,und 
wohnete in der —— zu Etham, 
v. 8. daſelbſt ward er von 3000, Mann 


‚aus Juda mit acnen Striden srögaben, 
| und 


sr 7 Sin 


— — — — 
und unter die Philiſter gebracht, aberer| 
zuriß die Striche an ſeinen Armen wie 3a; 


- denergriffeinen faulen Eſels Kienbacken 
and erſchlug damit. rooo. Philiſter, v. 
>19 - - 15. aus deſſen Baden ; Zahn ein 
- Brunnen entfprungen, womit er feinen 
Durft gelöfcher , v.19. Als ihm die Buͤr⸗ 
ger zu Sazain der Stadt verfchloffen hat; 
- ten, hub er des Nachts ihre Stadt-Thore 
aus, und tragfie Äber 


chelnden Worten befrugen, daß er ihr ſag 
27 de Ser y x 
17. darauf befchor fie ihm fein Haar; 
8*— ihn den Philiſtern, dieſe ſtachen 
ihm die Augen aus, banden ihn mit zwey 
Ketten, fuͤhreten ihn hinab gen Gaza und 
er mufte mahlen in dem Befäugniß, v. 
* 19-- 21. alsihm num fein Haar wieder 
gẽwachſen, und er an einem Feſte bes Das 
gons, vor der —— rſten, ihren 
Weibern md Kindern fpielen mufte, und 


ſie ihr Gefpörte mit ihm trieben, bat er 


SGstt um feine vorige Staͤrcke damit er 
ſich anfeinen 33 um feine Augen raͤ⸗ 
hen möchte ; faſſete darauf die Säulen 
des Haufes,darauf es gegründet war, mit 

i — Haͤnden, und riß dieſelbigen mit 
amt den Safe , und allen die darauf wa⸗ 
ren, übern Hauffen, daß der Todten mehr 
waren, die in feinemZode,denn die bey fei; 
nem Leben flnrben, v. 22= - 30. ward her; 
nach von feinen Brüdern von dannen ge: 
hohlet, und ward in feines Waters Ma⸗ 
noah Grab/ zwiſchen Farea und Eſthaol 
begraben, nachdem er 20. Jahr uͤber J⸗ 
ſrael regieret hatte,v. 31. Nach ihm ward 


Eli der ste Richter, und zugleich auch / 


Hoherprieſter über Iſrael. 
Sin, cine Waſten zwiſchen Elim und dem 
Berge Sinai, da die Kinder Iſrael die 
ſiebende — gehabt, als ſie von E⸗ 
lim aufgebrochen waren,Num.33, 11.12. 
(doch darff dieſe Wüften Sin nicht con- 
fundiret werden mit einer an 


Meil weges auf 
bie Höhe des Berges fhr Sebron | cap. | 
- 36, 3. nahm die Detila,am BacheſSorek 

zum Weibe, welche jhn mit ihren ſchmei⸗ 
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— — —— ——— 
ſet, und Num. 20, 1. beſchrieben wird.) 
Hier murreten die Kinder Iſrael wider 
Moſen und Aaaron, und erzürneten den 
HErrn, indem fie nach den Fleiſch⸗Toͤpf⸗ 
fen Eghpti, und nach Brode ſich fehneten, 
von welcher Zeit an, GOTT nach feiner 
Barınhergigkeit, ihnen täglich Brod vom 
Himmel gegeben, welches fie Man nenne 
ten „Exod, 16, 1-4. 15: des Abends aber 
gaber ihnen Wachteln, welche Schau; 
ren: weiſe aus dent Meere dahingekom⸗ 
men. 13. in dieſer Wuͤſten find dicyfraes 
Titen einen halben, vder bey nahe faſt einen 
gangen Lircul Creyß herumge zogen. Sin 
hieß auch eine Veſtung in Egppten,Ezech. 


Stmai iſt der bekannte groſſe Berg in der 


Arabiſchen Wuͤſten, im Lande Midian, 
deſſen andere Spitze Horeb genennet 
wird. An dieſen Berge haben die Kinder 
ip ihre eilffte Bagerftadt gehabt; als 

e von Raphidim ausgessaen toaren, 
Num. 33, 15. 16. allwo fie länger dena 


ein gantzes Fahr verblieben , und SOTT 


Ib ba it ihnen 
— 
hernach dem Moſi auf zwo ſteinerne Ta⸗ 


feln geſchrieben, welche er,nachdem er 40. 


Tage anf dieſen Berge geweſen, mit herab⸗ 
gebracht hat, Ex. 18,1. c. c.24, 12. 
18- capı 34, 4.29.32. er befam aud) bier 
Befehl, die Stiffts Huͤtte mit aller. ihrer 
Zugehör zumachen, deffen ihm eingürbild 
auf dem Berge geeiget ward, c. 25, 8,9. 
worzu erein freywilliges Heb Opffer von 
dem Volcke begehrete, v.2 - 7. c. 35, 5-9. 
ba nun alles fertig,mard dieStiffis Huͤtte 
auſgerichtet und cingewenbet , im andern 
Jahre nach dem Auszuge aus Eghpten, 
am erſten Tage des erſten Mondens Ex. 


4% 1.2.9. von diefer Zeit an, rubetedie 


Wolcke des HErrn uͤber der Etiffis Huͤt⸗ 


te des Tages, und des Nachts erlenchtete 
ſie, als eine Fe 
ger,v- 34- 


uer⸗Flamme, das gantze Bus 
allbier wurden auch Die 
riefter und keviten eingeſetzet, der Hohe⸗ 
pricher Aaron eingeweyhet/ €. 29, 1. &c. 


Vie cegerhonialifcpen ————— 
chf 


203 ⸗Sinear Sinne 


8 ertheilet;das Volck gezehlet, und mei⸗ 

entheils dasjenige geſchehen, was in 2. 3. 
und 4. Buch Moſis erzehlet wird. Den 
< siwankiaften Tag des andern Mondens, 

find fie von hier wieder aufgebrochen, nnd 
zwar inder Drdnung , wie Mofes Num. 
10, 11. big 28ten befohlen , und Famen 
in 3. Tage⸗Reiſen biß zu denLuſt⸗Graͤbern, 


33. 
Sinearwine Landſchafft gegen Xufgangı 


fo den Nahmen von dem darbey lies 
genden Bebärge hat, welches eben das; 
genige Band ift,fo hernach Babel u.Chal- 
dea genennet worden. Denn Sinear war 
ber Anfang dee Reichs Nimrod, welches 


Gen. 10, 10.c. 11, 2.9. ausdrüdlich Ba⸗ 


belgenennet wird. NebucadRezar brin: 
t Dan. 1, 2. Die Befälle des Tempels zu 
Hefe nad) Sinear, inden Tempel 
eines@ottes zuBabel; und endlich wird 
Sinear von den 70. Dollmetſchern alle: 
zeit durch das Wort Babel exprimiret. 
Singen heiſſet Pf. 42, 9. foviel , als einen 
mmit ſchoͤnen, lieblidyen und anmuthi⸗ 
gen Geſang⸗ Weiſen loben und preis 
fen, wie Moſes und die Kinder Iſrael ge: 
than, Ex. 15, 1. Efatasıc. $, 1. und iſt al: 
fo vielmahls ein Friedens⸗Zeichen, und 
geroiffes Mercfmahl des erhaltenen Sie; 
"ges, Pl. 118, 15. 16. Jud. 5, 1. ſeq. auch 


ſingen die Schnitter, wenn der HErr eine 


reiche Erudte beſchehret hat, PL. 65, 18. 
es ſingen die Weintreter, wenn es in der 
Weim bLeſe viel Moſt giebt, Jer. 15, 30, 
“ "man finget Lieder bey Gaftereyen , wenns 
Inftig und in Aoribus hergehet , Sir. 32, 6. 
Die Heilige Schrift gedencket der Kirchen⸗ 


« " Rieder, Amos 8,3 Peichenskieder, 2.Sam. 


-18.c. 3, 33. der Quchzeit;Xieder,Pf. 45,1. 
der Sauff: und Schmauß⸗kieder, Eſa. 24, 
8.9: ja wohl gar der Buhlen:Lieder,c. 23, 
16.1mdfo gedencket aud) David hier ſei⸗ 
ner Nacht /kieder, PL. 42, 9. auch die Chri⸗ 
ften werden darzu ermahnet, Eph. 5, 18. 
19. Col. 3,16. fiche Lieder. 

Sinne, bedeuten in heiliger Schrift: (1.) 
Verſtand, da Weißheit sugchöret, Apoc, 
. 49,9 (2:) den vom Heil. Geiſt erleuch⸗ 
; Bibl. Rear-Lexicon. 
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teten’Oerftand, ı. Joh.$, 20. (3.) des 
Menſchen Gemuͤthe, das von mancherley 
Sorgen zerſtreuet und verwirret iſt, Sap. 
0: 15. (4.) den rechten Verſtand der goͤtt⸗ 

ihen Wahrheit, 2. Thefl. 2,2. Sinne 
des Herzens, Ebr. 4, 12. Luc. 1,51. bez 
denten das Tichten und Trachten dee 
menſchlichen Hergen, diegröfte und hoch 
ſte Bernunfft,die bofe ifl von Jugend auf, 
Gen. 6, 5.6.8, 21. geuͤbte Sinne habe 
beit das, was man aus heiliger Schrift 
faffet, in tägliche Ubung bringen, und res 
den vom Geſetze Tag und Nacht,auch dars · 
neben wiſſen zu treffen einen Unterfchieh 
des Guten und Böfen,daf man die Wahr⸗ 
beiterfenne für der fügen, und falle von 
diefer ab, und pflichte jener bey, Bbr. 5, 
14. mit Sinnen etwas nicht erreichen, 
heiſt ein Ding nicht verfichen, noch au 
dencken fonnen. 


Sint, war der achte Sohn Canaan, des 


Sohns Ham, Gen, 10, 17. von welchen 
die Sineer und Tynet herfommen, die 
Einwohner des Miträgigen Yrabik, I 2 
an Juda gegen Mittag wohneten, ihr 
Sand hieß Sinim, Ela. 49, 12- 


Siph oder Ziph, diefed Nahmens waren 


zwo Staͤdte im Stamme Juda , deren 
eine an der aufferfien Graͤntze dieſes 
Stammes gegen Mittag gelegen , davon 
Jof. 15, 24 fiehet. Die andere lag beſſer 
bineinwerts im Bande,auf einen waldigen 
Berge,nicht weit von Carmel und Maon, 
davon v. 55. ſtehet, welche der groffen 
Wuͤſten Sipb den Nahmen gegeben, in 
welcher ſich David eine Zeitlang fuͤr Saul 
verboͤrgen gehalten, bis die Siphiter ihn 
bey Saul zu Gibea werriethen, 1. dam. 
23,19. Im 26. cap. v. 1.fichet: se fie 
ihn zum andern mahl verrathen haben. 
ie nun David in folcher Roth feine Zus 
flucht zu GSOtt genommen, begeuget der 
Fr Pi. weichen er zu diefer Zeit gemacht 
t. e 


Siphamorb, eine Stade im Juͤdiſchen 


Bande, welcher David auch etwas von 
der eroberten Bentogefendes,die er feinen 
Nununn Bein 
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Sliphron, war eine Bränge des Landes 


Siphra Gitna | 


Seinden , den Amalekitern abgenommen, 
1. Sam. 30, 28. 
Siphra, eineunter den frommen Egy⸗ 
ptiſchen Heb⸗ Ammen, welchen der Koͤ⸗ 
nig Pharao befahl , alle Ebraͤiſche Knaͤb⸗ 
lein in der Geburt zu tödten ; dem fie aber 
nicht geborcheten , darnm thaͤt ihnen der 
HErr wohl,und baucte ihnen Käufer, Ex. 
1, 15.21. 


Canaan, gegen Mitternacht, Num. 34, 9. 
Sipſchafft, 1. Par. 4, 33. heiffet foviel, als 
Blut ; Sreundfchaffe oder Geſchlecht · 


VBecegiſter. 
Sirion alſo hieſſen die Amoriter den Ber 
Hermon auf ihre Sprache, Dert. 3,9. Pl. 


29, 6. 

Si, der Königin Egypten, welcher Je: 
robeam,den Sohn Frebarh,zu ſich nahm, 
und ihn für den König Salomo —2— 
1. Reg. 11, 40. Fam hernach zur Zeit des 
Königes Rehabeam mit einem groffen 
Heer in Judeam gewañ da alle veſte Staͤd⸗ 
te, 2. Par. 12, 5. eroberte auch Jeruſalem, 

juͤnderte den Tempel, da er kaum 42. 

ahr geſtanden, nahm alle Schaͤtze aus 
dem Hauſe des Koͤniges, auch die gülde: 
nen Schilde , die Salomo hatte machen 
laſſen, 1. Reg. 14, 25. 
Siſſera, der Feld⸗ Hauptmann des Roͤni⸗ 
ges Jabin, von Hazor, der zu Saroſeth 
in der Stadt der Heyden wohnete zog wi: 
der die Kinder Iſrael aus, mit 900. eiſer⸗ 
wen Wagen,umd einem groffen Volcke auf 
den Berg Thabor am Waſſer Kıfon ; 
ward aber von dem HERAN erſchrecket 
e- alten feinen Heer, daß Barak fein 

olck erlegte, und Jael, Hebers Weih, 

toͤdtete ihn mit einem eifernen Nagel, den 
fie ihm durch feinen Schlaff ſchlug, wie er 
- zuibrfam, und fh in ihrer Hütten für 

Barak verbergen wolte, Jud. 4, 1, cap. 5, 
25. Pf. 83, 10. 
Sitari, ein Saroniter, des Koͤniges Da; 
vids Amtmann, vder Öberfter über fei, 
ne Weide Rinder, ı. Par. 28,29. 
Sitna, ein Brunnen im Grunde Öetar, 


welchen Iſaacs Hirten gegraben haften, 
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über welhen Brunnen hernach die Hirten 


vonGerar mit ihm sandten,daher er and 
Siena genennet worden, Gen. 264 21.22. 


Sıteim , au AbelsSietim , ein Ort auf 


dem Befilde Moab, nicht weit vom Jor⸗ 
dan und dem Berge Peor, wo die Iſraeli⸗ 
ten eineLager⸗Staͤtte gehabt ſich an Baal⸗ 
Peor gehangen, und mit der Moabiter 
Töchter gehuret, deswegen der HErr er⸗ 
grimmete, und ihrer 24000. umbringen 
lief, Num. 25, I. cap. 33, 49. von Sit⸗ 
sim fandte Joſua die Rundihaffer aus, 
das verheiſſene Land und Jericho ztr beſe⸗ 
hen, Jof.2, 1. 2. cap. 3, 1. etliche halten 
dafür, daß von bier die Bäume Eittum 
fommen,deren Hol fehr leichte und ſchoͤn 
geweſen, ſo zur fade des Bundes, und den 
Tempel: Bau gebraucht worden. Sit⸗ 
tim, bieß auch ein befonderer Waſſer⸗ 
Strohm, deſſen gedacht wird, Joel 2,23. 


Sigen,hat in heiliger Schrifft ma 


erl 
edeutung. Denn da heiſſet es * 

(1.) sichten oder Gericht halten, Prov. 
20, 8. weil die Richter gemeiniglich in 
den Thoren, oder wie 1. Sam. I, 9. auch 
in dem Vorhoffe der Hütten des Stifte 
fallen. (2.) im Regiment einem nach 
folgen , herrfchen nud regieren, 5. E auf 
demsStuhl Davids figen, 1. Reg. 2, 24 
Jerem, 13, 13. Devt. 17. 18. I. Reg. 7, 
30. (3.) gefangen feyn, Jerem. 37, 26. 
(4.) die Nothdurfft feines Teibes 
thun,Devt. 23, 13. Bald wird auch dies 
fes Wort mit andern sufammen gefe 
get: e. — ſitzen, nehmlich wegen 
Traurigkeit und Baribuß Jes. 15, 15. 
Thren. 1, 1. in Giherheitfigen , Jer. 49 
im Staube figen wegen groffen Yeide, 
Efa. 47, 1. Mich. 7,8. in der Afche figen, 
wodurd man feine Buſſe Aufferlich an 
den Tag leget, Jerem. 3, 6. auf dem Etub: 
le Mofis figen, i. e. im Lehr: Amte, March, 
23, 2. Iu eines Süffen figen aus Ehren; 
bietigfeit als ein Schüler, Aor. 20, 10. 
unter dem Zeigen; Baume figen der Ruhe 
halber, Mich. 44 Sonderlich ifi vor 
Aalen andern Diele Redens/ Arc wohl 

—— zu 


2037 Sigenzu Tiſche Smyrna 
zu mercken, nehmlich: Fur rechten and 
Örttesfigen, A&. 2, 34. welche von 
Chriſto alleine nebraucht, und dadurch 
fine alterhöchfte Ehre, Herrlichkeit, 
acht und Gewalt imHim̃el und aufEr; 
den angedeutet wind,befichePl.uo.1.ift eine 
Gleichniß⸗Rede genommen vonGebraud) 
der Könige, melche diejenigen zu ihrer 
rechten gehen,fichen oder figen laffen, de⸗ 
nen fie die nechfte Ehre nach ihnen geben. 
Beſiehe 1. Reg. 2, 19. Pf. 45, 10. 
Eigen zu Tifdye, Marc. 16, 14. Das im 
Grund⸗Texte befindliche Wort finden wir 
gebraucht,bald in einer befondern Beden: 
fung , daß es bedeutet dergeftalt zu Ti. 
ſche figen, daß man Abendmahlseit halt, 


So,ein Adnig in E 
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m 
der ein Engel genennet wird, Apoc. 2,8. 
allwo eine von den fieben Gemeinen war, 
an welche Johannes feine Beheimniß:vols 
le Offenbahrung geſchrieben Apoc. 1, 1. 


cap. 2,8. 

peen, mit welchem 
Hoſea der ıgte und legte König in Jfrael 
einen Bund, wider ffee den 
König in Affyrien, gemacht;2.Reg. 17,4. 








So, iftein Bedinge⸗ Woͤrtlein, das aber 


nicht allegeit eine Anzeige einer Urfache iff, 
fondern auch der Drdnung, und eine iede 


Nothivendigfeit der Folge auzeiget ; das 
ift, das Wort So, bedeutet nicht allemahl 
die Verurfachung,fondern auch, was et⸗ 


wa zu folgen pfleget, Rom. 8, 13. 


als wenn Marcus [hreibet: Als fie zuTi- | Sobady, ein Syrer undgeld: 


fche faffen und affen, Marc, 14, 18. bald in 
eine gemeinen Bedeutung daß es bedeutet 
—— weg ſitzen oder liegen, als wenn a⸗ 
ermahlMarcus ſpricht: der HErr JE 
ſus babe den Schul Oberſten nebſt feinem 
Weibe mit hinein genummen,da das Kind 
lag, cap. 5, 40. und im dieſer legten Be: | 
Deutung wird es auch obgedachten Ortes 
gebrauchet. Die Richtigfeit diefer Bedeu; 
tung fichet daraus gar leicht zu behaup⸗ 
ten, weil der HErr Chriftusdenen eilff A: 
pofteln bey fpäter Nacht erfchienen, Luc. 
24, 33. Carpzov. 
Sivan oder Siban, war der dritte Mo⸗ 
nat bey den Ebräern indem Kirchen⸗ 
und der achte inden bürgerlichen Jah; 
ze, kam theils mit unferm Majo, theils mit 
Dem Junio überein , deffen gedacht wird, 
Eftlı. 8,9. Bar. 1,8, 
Smaragd, cin Edelgeſtein, welcher grün 
und durchſichtig und unterfchiedener Bat: 
tung. ErfolldenenAugen gut feyn, dem 
Gifft widerstehen, bey einer Kreiſtnerin 





die Geburt befürdern,und nichts unreines 


leiden. Er war der dritte in dem Amt⸗ 
ſchildlein Aarons, Exod. 28, 17. deſſen 
auch gedacht wird, Apoc 4, 3. c. 21. 19. 

Smyrna, eine berühmte Stadt in der 
Candſchafft Tonia , in klein Afıa, wo 
der H. Polycarpue,' der Jünger des Ev: 
angeliften Johannis, Biſchoff geweien, 


Hadad⸗ Eſers, ward von David mit als 
len feinem Volck getüdtet, 2. Sam, 10, 18. 
* auch Sophach genennet, 1. Par. 20, 
1 > 18. 


Sobi,der Sohn des Koͤniges Nahas von 


Rabba oder Rebborh,der dem David in 
der Flucht für feinen Sohn Abſalon, 


Proviant gen Mahanaim brachte, 2- 


Sam. 17,27, 


Socheleth, ein Steinneben dem Brun⸗ 


nen Rogelbey Terufalem, da Ydonia 
onfferte, als er fich nnterfichen molte, 
König zu werden an feines Vaters David 
Statt, 1. Reg. 1, 9. 


Socho, cim Stadt im Stamm Juda, in 


den Gründen gelegen, 2. Meilen von Je⸗ 
rufalem, Jof. 19, 35.100 die Philifter ıhr 
Lager gehabt, als David ihren Rieſen deu 
Goliath erfchlug, 1. Sam, 17, 1. Ir eine 
andere dieſes Rahmens, lag auf dem 
Gebuͤrge Juda, Jof. 15,48. die der 80; 
nia Rehabeam befeftigte, 2. Par. 11, 7. 
ward doch von den Philiſtern erobert, und 
eingenommen, cap. 28. 18. 


Sodom, war cine Asmiglihe Graͤntz⸗ 


Stade des gelobten Landes gegen 
Aufgang, 6. Meilen von Jeruſalem ge 
legen , in einer fchonen Waflerreichen 
Gegend, wir ein arten des HERAN, 
gleich wie Egppten-Rand, cap. 13, 10. all; 
wo Loth feine Hütten aufgeſchlagen, wie 

Nau un ma er 
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er ſich mit den Seinen von Abraham ge; 
hieden, v. 12. weil unn die Einwohner 
— boͤſe waren, ſchickte GOtt den Koͤ⸗ 
nig von Elam , Kedor ———— 
der ihren König mit ſeinem Volck im Tha 
Sittim chlug die Stadt plünderte, und 
Coth mit aller feiner Haabe ge angen 
nahm, der aber von Abraham wieder er⸗ 
Töfet, und gen Sodam gebracht wurden, 
cap. 14, 10. 14. 16. da aber die Sodomi⸗ 
ter der Binden immer mehr machten, und 
nicht sehen Gerechte inder ganken Stadt 
zu finden twaren, lamen zwey Engel, fuͤh⸗ 
reten Loth mit den einigen heraus, 
werauf der HErr Feuer und Schwefel 
vom Himmel über Sodom regnen ließ, 
und fehrete die Stadt mit allen Einwoh: 
nernum,cap. 18. und ıgten. Ihre Suͤn⸗ 
den und Urfache ihres Verderbens werden 
erjehlet Ez. 16, 49: 

sdomiterey , iſt diejenige. abſcheuliche 
“ehe 6 Sodomiten, dafır nad) ei: 
demandern Sleifch gegangen, Epi, Jud 
v. 7.000 Mann mit Mann Schande ges 
trieben, twelches die ſchaͤndlichſte Unzucht 
und Unreinigkeit ift,vor welcher die Engel 
fliehen, und die Teufel, wenn fie zuſehen, 
die Augen zuthun, wie Augufinus redet. 
und dieſe Suͤnde wird eine ſtum̃e Sände 
genennet, weil man davon ſtumm feyn, 
nichts willen, nichts feheu, auch nichts fa: 
gen fol. 

odomitiſche Aepffel, fo um das todte 
re wuchſen, und Aufferlich gar gut aus 
ahen, wenn man aber ſolche angriff,_fo 

riefen fie, wurden zu Afchen, und lieſſen 
einen fthändlichen Geſtanck hinter ſich: 
auf welche Moſes alludiret, Devt. 32, 32. 
md der Meifter des Buchs der Weißheit 
nennet fie cap. 10, 7. Bäume, fo unreiffe 

rüchte fragen; dabey Lutherus fegit: 

ſollen ſeyn die Aepffel am todten Meer, 

die auswendig [hön, und inwendig voller 

when heiffet der HErr Ehriftus 
Bohn BGttes, heiffet der HErr Chriſiu 
hin und wieder in H. Schrift, niche als 
wenn er bloß angenommen, Jch. 1, 12. 
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darzu beſtellet und beruffen, Pf. 82,6. er: 
fchaffen worden, Job. 28,7. oder nur bloß 
den Nahmen aljo habe, wie Uhraham zum 
reihen Manne fagte: Gcdende, Sohn, 
Luc, 16, 25. ſondern es heiffet der Sohn 
GOttes wegen der ewigen Geburt und 

eugung von GOtt feinem bimmlifchen 

ter, Pl. 2,8. 


Soͤhne und Toͤchter, dadurch werden in H. 


Schrifft verſtanden: (1. gantʒze Voͤlcker, 
Joel.3,6. Lev. 19, 18, Matth. 21, 5. (2.) 
die Nachkommen eines Geſchlechts/ 
e.g. die @öhne Ffraels Ammon, Moab, 
ftehen offt vor die Nachkommen. Chriſtus 
wird ein Sohn Davids genennet, Matth. 
1,2. (3.) Schäler,mwie denu gedacht wird. 


derer Söhne der Propheten, 2. Reg. 2, 15. 


der Sänger, Nah. r2, 28. So finden wir 


auch noc) andere RedenssArten, diein 


H.Schrifft vorfommen, und fehr nad 
dencklich find, als da wird derjenige,fo des 
Todes werth iſt, genennet ein Sohn des 
Todes, 1. Sam. 20, 3. der ſich der Sünde 
ergeben,wird geheiffen einSohn der Suͤn⸗ 
de, 1. Thefl,2,3. Eigendlich aber find 
Söhne und Töchter diejenigen, welche 
nechſt GOtt das Keben von den El⸗ 
tern haben. 


Söhne Noah/ werben in H. Schrift, wenn 


fie beyſammen fiehen, gemeiniglih alfa 
gefeget: Sem; Ham und Japhet, Gen. 
5, 32. daß es ſcheinet, als ware dieſes die 
Drodnung ihres Alters geweſen. Die rechte 
Drdnuugaber ift wohl diefe, wie fie aus 
der Hiftorie und =. der Schöpffung 
fan erwiefen werden: Japhet ift der älte: 
fie gewefen, Sem der mittlere, und BHam 
ber kleineſte. Da der 
aͤlteſte geweſen, bewei Gen, 10, 2E 
da Sem Japhets des groffern Bruder 
genennet wird, Sem ift zwey Jahr nad) 
der Sundfluth 100, Jahr alt gemeien, 
Gen. zı, 10. da es Mar ficher. Ham 
f alfo der jungfte gewefen, denn dag 
ehet en. cap. 9, 24. da Noah erfuhr, 
was ihm fein HeinerSohn gethan hatıe ır. 
fo wird auch cap. 10, 2. des Japhets or 
e 


041 Sold der Suͤnden Che 


des erſten, zu erſt in Beſchreibung ihrer 

Kinder gedacht. Und iſt dieſes in der 

Schrifft gar gemein, daß die Jungen den 

Yelternvorgefeget und genennet werden, 

als Ephraim dem Manaffe, cap, * 17. 
acob dem Eſau, Iſaae dem Iſmael. Er: 

iche fagen, Sem fe 

aus jonderbaren 

Vater des Meßiaͤ. 


Bold der Suͤnden, dieſes finden wir Rom. 
6, 23. und heiffet das Wortgen eıyarın, 
eigentlich Die Zugemuͤſe was man zum 
Brod iffet ; in verblämten Verftande 
aber, der Gold und Lohn, fo deu Solda⸗ 
tengegeben wurde, darunter freplich mit 
annonz przbitio, tie fie es nannten, da 
man die Soldaten verproviantirfe, ihnen 

das Commiſ. Brod gab, wie man heuti: 


y vorgefeßet werden 
orzuge, as der Groß⸗ 


ges Tages davon redet, welches bey denen | 


Alten gebräuchlich gemefen, indem man 
fie nicht allein mit Geld, deſſen fo viel nicht 
als iego,fondern auch mit allerhand Früch: 
ten et Wanren befoldete: Und 
ſtehet auch diß Wort beym Luc. 3, 3. von 
dem Solde der Soldaten gebrauchet, da 
— der Taͤuffer Ceee Laſſet euch 
egnuͤgen an euern Solde. Herr D. 
Schmid achtet auf das ſo fehr nicht, als 
daranfıdaß ed nur recht appliret werde: 
und wie er anmerdket, zum altermeiften 
acht zu geben, wie dieſes Wort einer andern 
Gnadens Babe entgegen geſetzet werde; 
daher fehe man, fpricht er, daß bier diß 
Wort das anzeige, was nich umfonft und 
aus Snaden, ſondern aus Berdienft, oder 
wie denSoldaten der Sold, und andere ef 
En Waare ausgetheilet werde: mie nun 
öfen Kuechten zu ihren Lohn, den fie ver: 
dienet, Ruthen, Knittel, Creutz und Tod ge; 
geben wurde,alfo gebuͤhre und werde auch 
der Sünden ihr Kohn gegeben in ihren 


Knechten, ja denen Knechten felbft, wie fie | 


es verdienet; es ſoll aljo diß Wort welches 
Lutherus gar recht Sold gegeben, anzeis 
gen, es fen ein verbienter Lohn. 


ler, Syr. „ein Ober⸗Boden ober 
——— "Die Apoſtel und Junger 
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des HErrn flicgen anf den&öller und be; 


teten, A&. 1, 13. die Tabea ward auf den 
Soͤller geleget, als fie gefiorben, c. 9, 37. 
Petrus lieg auf den Söller um die ste 
Stunde zu beten, cap. 10, 9. Eutychus, 
‚ein Jungling zu Troada, fiel unter der 
Predigt Pauli von Soͤller, und ward todt 
aufgehaben, cap. 20, 9. 


Sommerr&auß, Dan. 6, 10. die Morgen; 


ländifchen Magnaren lieffen fic) insgemein 
zweyerley Arten der Wohnungen bauen, 
eine,in der ſie ih im Winter aufgehalten, 
nnd eine,welche fie zu warmen Sommers: 
Zeit bewohnet ; wie denn des Winters 
Hauſes gedacht ward, Jer. 36, 21. deg 
Sommer; Aanfes aber wird ermehnet 
Jud. 3, 20, beyde aber werden zufammen 


gefetzet Amos 3, 15. weilnun Daniel die 


vornehmſte Ehrenftelle nach dem König 
befleidete,fo wird er wohl auch ein recht 
Fuͤrſtliches Palatium bewohnet haben, wie 
etwa Ahab gehabt, 1. Reg, zz, 39. und 
FſC.45. 9. ſtehet. Und folcherPallaft wird 
alſo eingetheilet geweſen ſeyn, daß er an⸗ 
dere Zimmer im Winter, andere aberim 
Sommer bewohnet babe. Hier wird nun 
feines Sommer⸗ Aaufes gedacht, weil 
der offenen Fenſter erwehnet wird, als die 
nicht des Winters,fondern nur des@om; 
mers eroffner werden. Und hatkutherns 
das Hebr. Wort, ſo fonft uur insgemein 
ein Hauß bedeutet, mit guten Grund ein _ 
Sommer⸗Hauß uͤberſetzet. 


Sommer⸗Caͤube. Im Hebr. heiſt es: Ein 


Ober⸗Saal der Abkuͤhlung, das ift, ein 
Sommeꝛ⸗Hauß, welches wider die Som⸗ 
mer⸗Hitze jur Abkühlung dienete; in 
welcherEhud den Moabite: Koͤnig Eglon 
—— Jud. 3, 20. fuhr Sommers 


u . 
Somme;ifi der vornehmfte Planet, welcher 


durch fein. gene Fräfftige Ioflu- 
enz der Melt hoͤchſt nuglic und noth⸗ 
wendig iſt. Soll nach etlicher Meynung 
144. Oder wie andere wollen, 166. mahl 
a als die Erde feyn. Aus dem Mofe 
wiſſen wir, daß die Sonng ein groffeggicht 
fey,Gen. ı, 26. koͤnnen auch ſo viel dar⸗ 

Nunnanz chum 
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thun, daß fie den Erdboden an Groͤſſe 
weit Äbertrifft. Die Sonne ſtund ftille 
auf Joſua Pefehl, bis fih das Bold Fi: 
racl an den Amoritern nerächet hatte,Jof. 
10,12. 13. gieng zuruͤcke zur Zeit des 
frommen Königes Hiskia, dag man au⸗ 
genſcheinlich jahr, wieder Schatten am 
Sonnen Zeiger Abas zehen Stuffen oder 
Einien zuruͤcke gieng , über welche er ge⸗ 
lauffen war, 2. Reg. 20, 9. 11. verlichret 
ihren Schein zur Zeit des keidens Chriſti, 
Matth. 27, 45. ward von dem Abgoͤtti 
ſchen Volcke und den Koͤnigen in Iſrael 
augebetet, 2.Reg.21,3. cap. 27, $. ja es 
wurden der Sonnen von dem Könige Ju: 
da u Noffe gefeger im Eingange des 





. HErru Hauſes, die hernach vom Könige 
Joſua abgethanworden, 2: Reg. 23,11. 
ihr Aujgang und Morgenrothe bedentet‘ 
Troſt, Friede, Freude der Seelen, Gen. 
33,30. Efa. 8,20. 2. Pet. 1, 19. ihre Hitze 
ſchadet den Frommen gar nicht,Pf. 12 1,6. 

Sonnenftedyen, Pf. 121,6. bedentetaller- 
ley Wiederwaͤrtigkeit die einem öffent: 
lic) in diefemeben vom Teufel und böfen, 
Menfchen, bey feinem Ambre, Glauben 
und Bekaͤntniß mwiderfährer, und-einen 
bißweilen recht hafftlog und matt machet, 
wie der heiffe Sounenſchein. 

Sonneniseiger Abas, an welchem zu His’ 
fia Zeiten der Schatten zehen Linien vder 
Etuffen jurücke gegangen, 2. Reg. 20, 9. 
11.E[.38, 7.8. die Jüden hatten zu der 
Zeit noch Feine folche Uhrwercke, wie wir 
heute zu Tage haben, fondern fie richteten 
fi) bloß nad) deneu des Tages uber und 
ben hellem Wetter zugebrauchenden Son⸗ 
nenweiſern, dergleichen auch Koͤnig Ahas, 
der Vater Hiskiaͤ, hatte machen, und zur 
aligemeinen Nachricht an einen erhabenen 
Drte anſſtellen laffen. An diefem folte num 
aufdamabliges Begehren des Hiskfia, ein 
gar befonder Wunderwerck geſchehen, in⸗ 
Dem nicht. nur der Schatten an demſelben 
gehen Linien, das ift, ſo viel halbe Stun⸗ 
den, jolte zuruͤcke gezogen werden, fondern 
auch die Sonne felbft sehen Linien juruͤ⸗ 

de lauffen, über welche fie ſchon vorhin ge⸗ i 
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ches zur uͤcke gezogen, und mufte alfo an 
demfelben Tage ein Stud ihres Weges 
zweymahl vollbringen. Welches ja fo hoͤch⸗ 
lich zu verwundern war, als wenn vor 
mahls zu Er Zeiten die Sonne mitten 
am Himmel ſtille kunde, und verzog unter 
zugeben einen gangen Tag, Jol. 10, 13. 
maſſen denn auch die Bröffe folches Wun⸗ 
ders daraus erhellet, daß hernach Both⸗ 
fhafften kamen ir eig von Babel 
die uͤber der. eigentlichen Beſchaffenheit 
deſſelben ſich genau erkundigten, weil nie⸗ 
mand ie dergleichen gehoͤret hatte, x. Par. 
31,32. i6gröffer demnach das Wunder, 
ie Fräfftiger war es, den Hiskiam über der 
gefhehenen Erhoͤrung 63 Gebets zu 
verſichern —— olches, wiewohl 
auf Goͤttlichen Antrag ſich ausgeberen, 
deun fo leſen wir anderweit, daß Eſaias ju 
ihn geſprochen: Das Zeichen wirſt dure. 
zuruͤcke gehe? worauf der Hiskias ants 
mwortete: Es iſt leichtec. 2. Reg.20, 9. 10. 
und wolte nun alfo der HErr durch dieſes 
Zeichen der Schwachheit des Hiskiaͤ zu ſtat⸗ 
ten kommen. Er verſuhr mit ibm, wie 
hiebevor mit Ubraham der, als ihm von 


-ber Sara einGohn verheiffen worden, ein 


Zeichen darüber begehrete, Gen. 15, 18. 
oder wie mit Gideon, Jud. 6, 17. und es 
bedinffte auch daſſelbe Hiskias wohl, denn 
weil nur kurtz vorher ihm der Tod war 
—— und nun eine gautz andere 
Bothſchafft der erſten entgegen geſetzet 
worden, war auch ein aͤuſſerliches Zeichen 
deko norhiger, damit er an feines Gebete 
Erhorung fernermeit nicht im geringfien 


jweiffelg duͤrffte. 
Sonntag, heiſſet der Tag des Arım, 


Apoc. 1,10. an welchem die gange Chris 


bene ſich verſammlet, und öffentlichen 


ienft dem HErrn leifiet, nach dem Ex, 
empe 


2045 Sopater Gorge 


empel der Apofler, die am erfien Tage der 


- Wochen einmärhiglich zufamınen kamen, 
EHtt im Rahmen EHrifii zu Bienen, und 
Brod zubredhen,das ıft,das heilige Abend⸗ 
mahl ju gebrauchen, wie Act. 20, 7. Iu fe; 


. ben,und 1. Cor, 16,2. abzunehmen iſt, jaſ ley 


‚nad dem Exempel CHrifti felbft, der am 

- en Zn rl me als einmahl 

ſeinen Apoſteln, die verſammlet waren, er 
fchienen iſt nach feiner Auſerſtehung, Joh. 

Cops is lAubiger und goftfeliger 
o er, ein e 

' —————————— der Panlum be: 


gleitete, als er an Achaja durch Mace⸗ 


donien reiſete in Aſiam, Act. 20. 4. 

Sophan, eine Stadt Der Amoriter,jenfeit 
des Jordans, 10. Meilen von Jeruſalem, 
und 1. Meile von Pnuel gelegen, welche 
in der Theilung dem Stamme Gad zufiel, 

. _Num.32, 25. 

E opber, cin Feld⸗ Hauptmann des Könt; 
ges Zedekia, der das Volck im Lande In: 
da friegen lehrete und ward von Nebu 
eadtTezar dem Konige zu Babel getödtet 
zu Riblath in Hemath 2 Reg. 25, IQ. 
Jer. 52,35. . 

Sorek, cin Bach im Stamme Dan,der im 
Gebirge Jearim, bey der Stadt Zarea 
entfpringet, und in einem fruchtbaren 
Zhal , zwiſchen den herrlichften Weinber⸗ 
gen om bey ver Stadt Aſcalon ins 
groffeMeer fällt, Bey dieſem Bach wohne; 

te die Delila, die Simfon zum Weibe 

nahm, und ihn hernach bethoͤrete, da er) 

ihr die Heimligkeit Fr tarde offen; 

barete, daher er um feine Augen, und end: 

lich gar F yo — m er 
ift cine fleißige dung un 

— — ber ein Ding, da man 

mit feinem Kopffe zu Rathe gehet, und der 

Sache nachdencket, wie mans recht an— 
eiffen muͤſſe daß man nicht iuNoth und 
Sch komme, fondernalies wohl gelim 
ge und ausgehe ; wie etwa Eltern für ihre 
Kinder, 5. E ein Vater für kin Tochter 
forget ‚Sir. 42,9. Obrigkeit für die Unter; 
en / Rom. 12, 8. Echrer und Prediger 





Sorgen Sofipater 2046 


— — — 


Handwercks Mann, Sir. 38,30. wie auch 


ein ieder Ehrifte forget, daß er des Zwecks 
der Seligkeit nicht verfchle. Ob nun gleich 
der Sorgen viel und mancherley fenn, 
fo Fonnen fie doch gar füglich in dreyer⸗ 
Sorten eingetheilet werden: denn 
es giebet (1) noͤthige ind von GOTT 
gebotene Sorgen, die ein ieder in ſei⸗ 
nem Amte / Stande und Beruff haben ſoll. 
(2.)unnöthige Heydniſche und fleiſch⸗ 
liche Sorgen, die aus Mißtrauen und 
Zweifel der Gnaden GOttes entſpringen, 
(3.) gemengte und gemiſchteſorgen, 
wenn einer feines Amtes und Standes 
halben thut, was er thun foll, und zweifelt 
doch an GOttes Seegen und Gaben, und 
wird umgedultig, wenn es nicht recht, wie 
er dendet, von ſtatten geben wi, 


Sorgen für einen, Pfal. 40, 18. der Are 
‚aber forget für mich. Das Hebr. Wort 


beiffet zwar eigentlich fo viel als dem 
cken, und etwas genau'hberlegen, doch 
aber Fan es auch gar wohl durch Sorgen 

erfeget werden. Denn gleichtwie derje⸗ 
nige / der für einen andern forget,anch fleifs 
fig an ihu gedencfet,und alles wohl überles 
get,ihm in allen Stuͤcken zu helfen: Alfo 
hat auch GOtt der Vater fleißig au feinen 
Sohn gedacht, ihm zu helffen, nud zu vers 
een. zu dem Ende liefje ih der HErr 

eßias in dom A. Teſt. duch den Mund 
David vernehmen: Du haft mich aug 
meiner Mutter Leibe gegugen ic. Pfal, 22, 
10. 11. befiche Macch, 2, 13. 21. Luc. 8, 
1.3. cap. 22,35. Matth. 26,6. Luc, 22, 
15. daß alſo der HErr JEſus inderThat 
—— wie er bey ſeiner Armuth und 
Elend in allen verſorget worden. Mufte 
er gleich am Ereuge ausruffen : Mein 
GOtt! Mein GSOtt! warum ir. Match, 
37, 47. fo bewiefe doch aud damit fein 
himmliſcher Vater, daß er Hülffe zuges 
fagt,indem * menjchliche Natur, ob 
fie ſchon Die Suͤßigkeit des götel. Trofleg 
fo fiugs nicht geſchmecket, unterhalten 
und geſtaͤrcket, daß fie feiner Zufage bat 
fabig werden koͤnnen. 


„Die Osmeineae, 2 Con 11, 28, sin Sofipaser , sin Hauptmaun une. des 
“ . F Y 


2047 Soſthenes Sparfamkeit 
Judà Maccabki Hauffen der mit Doſi⸗ 
cheo in einen feſten Flecken brach , darein 
ſich Timotheus, der Heydniſche Feld⸗ 
* gelegt hatte, ſchlug mehr als 1000. 

eyden darinnen tobt, und nöthigte Ti; 
motheum, daß er alle gefangene Fuden 
muſte loßgeben,2. Macc.12,19. 24, It. ein 
glaͤhbiger Mann ju Eorinth, den Paulus 

- feinen Befreundten nennet, Rom. 16, 21. 

Soſthenes, ein Öberfter ver Schulen zu 
Corinth/ welcher fih auf Panli Predigt 
zu Chriſto befehrete. Ward hernach in 
einem Aufruhr der Griechen wider die‘ 
Ehriften,herfürgesugen,und öffentlich für 

ihre Stubl geichlagen, dem der 
Land⸗Voigt zuſahe, und ſich feiner nicht 
annahm, Ad. 13, 17. 1. Tor. I, I. 

Softratus, ein Heydniſcher Hauptmann 

des Königes Aneiocht,in der Burg zu Je⸗ 

ruſalem, 2. Macc. 4,28.29. 

Spaltung, iftein foldyer Streit, dadurch 
die Kirche gleichfam von einander gerif 
fen und getrennet wird, daß einer dieſer 
jener einer andern Mepnung x ; vor fol; 
chen warnet nun Paulus feine Eorinther: 
kaſſet nicht Spaltungen unter euch ſeyn, 
1. Cor. 1,10. c. 11, 18. denn weil wiralle 
Glieder an dem Leibe EHriftifeyn , fo ſoll 
nicht Spaltung unter ung ſeyn, und eines 
etwa dasandere verachten noch beſchaͤdi⸗ 
gen, ı. Cor. 12,25: 

Spangen, guldene, Gen. 24, 22. das Hebr. 
Wort bedeutet einen Zierath, oder Bes 
ſchmeide, entweder der Stirnen, wie all; 
hier, wieabzunchmen aus dem 47. Vers, 
Ez. 16, 12. oder der Ohren, Gen. 35,4. 
Ex, 32,2. 3.die Atm · Spangen drohet 
der HErr wegzunehmen, Eſa. 3, 19. 

Spanne , mie Eſqias cap. 40, 12. fraget: 
wer faffet den Jimmel mit der Span⸗ 
ne? Diefes ift ein Maaß vonder ausge⸗ 
dehnten Hand ihrer beyden Enden,fo viel 
zwiſchen der Spitzen des Daumens und 
Gold-Fingers enthalten wird, oder eine 
halbe Elle, wie gu fehen, Ex. 28, 16. c. 39, 

3. Ez. 43, 13. 1. Sam. 17,4» ' 

Sparfamkeit , ift eine Klee Tugem, da 

mnan das Seine,fo man entweder von de 
Eltern ererbet, oder ſonſt durch ehrliche 



































Sparta" Specerey 2028 
Mittel erlanger, fein sr rathe Hält, daffels 
be nicht anf unnüße,nichte m 5 
wendet , machet nicht groffe Zi 
Koften, da mans Fan geübriget fenn, fons 
dern ſchaffet einen Vorrath, und leget ct 
was juruͤck, daR man im Nothfall haben, 
und ih damit ehrlicher weife unterbab 
ten, auch dem Dürfftigen —— 1 
ne. Wer num in diefer edlen Tugend ſich 
üben till, von dem wird erfordert, daß er 
die rechte Mittelftraffe treffe, und auf der 
einen Seiten fihhnte für Lauſerey und 
Bilgigfeit ; aufder andern Seiten für un⸗ 
nothiger Verſchwendung, Prov. 11, 25. 
‚Sir: 11, 18.cap. 1, 32 5. 

Sparta, eine berühmte —J— 
Stadt in Peloponneſo, fonft Laced 
mon genannt, mit welcher Oberſten, I 
nathan und Simon die Hohenprieſter 
und gurften der Miaccabker zu Jeruſa⸗ 
lem im Bunde flunden, 1. Macc, 12,2. c. 
14, 16.c. 15,23. — 

Specerey, waren allerley wohlriechende 
GSadyen,ald Myrrhen Aloe, und andere 
Gewuͤrtze, damit die Eürper der Verſtor⸗ 
benen gefalbet worden, zudem Ende, das 
mit fie nicht fobald verfaulen und verwe⸗ 
fen möchten. Welche Sewo hnheit die Juͤ⸗ 
den von den Egpptiern erborget haben, 
als welche die verblichenen Eorper in die 
40. Tage lang,mit allerhand ſolchen Spe⸗ 
cereyen, zu falben pflegten, Gen. 50, 2. 3. 
1.Sam. 31, 12. dergleichen Specereyen 
wurden von den Weibern eingefaufft,den 
Leichnam CHrifti zu falben, Marc. 16, I. 
Luc. 23, 56. Joh. 19,20. ja es wurde auch 
diefelbe zum Dpffern genommen , wie ju 
fefen Exod. 25, 6.c, 30,23. 34. €: 35,8» 


15. 26. . 
Specerey Handel, Ez. 27, 22. ift wohl der 
rincipalften —— dem®old- und 
belen- Handel gleich geber, fo auch vor 
uhr: alten Zeiten, ala die Patriarchen ge⸗ 
lebt , getrieben worden, wie wir denn in 
des Erg Vaters Jacobs Hiſtorie leſen, 
daß feine Soͤhne in ver Wuͤſten einen 
F maelitiſcher Kanffleute erblis 
et, welche mit ihren Cameelen die Woͤr⸗ 
&, 


109 
Ge, Balfaın und Myrrhen tragen,von Gi⸗ 


. amd Zubereitima der ran dienen, als | 


heiliger Sprache Häupter der Würgen 


Spelſe und Dranck 





lead kamen, und hinab in Egypten gogen, 
an melche fie auch ihren Bruder Joſeph 
verfaufften, Gen. 37, 25.28. Im Hebr. | 
Haupt; Terte wird die Specerey bofem | 
genennet, welches Wort wir aud) von der | 
mwohlrichenden&pecerey finden,die zum 
heiligen Salb Oel genommen ward , Ex. 
25,6. €. 35, 8. alſo mufte fich eine Dirne, 
ehe fie zum ahaßvero gelaffen ward,vor; | 
vo rher ſcchs Monden mit Specere 
aus ſchmuͤcken, Eſth.2, 12. daß alſo dadur 
allerley Specerey⸗Waaren zu verſtehen, 
welche man ſowohl zn Oliteten und Bal⸗ 
mirung,ingleicyen in der Apothecken ge; 
rauchet, als die auch zur Abwuͤrtzung 





da find Wuͤrtz⸗ Nelcken, Mufcaten: Ruf 
and Blumen, Zimment Rinden, Pfeffer, 
ingleichen Mandeln , Rofinen, Taddeln, 
eigen, und was dergleichen mebr ift. 
olches brachten die Arabifchen Kauffz 
leute aufdie Maͤrckte gen Tyro, von den 
allerbeſten und cdelften Sorten, welche, 
der Prophet in feiner Sprache das Haupt 
aller Wuͤrtze nennet, wodurch er die aller; | 
koͤſtlichſte Specerey andentet, wie etwa 
die edelſte Myrrhen das Haupt der Myr⸗ 
rhen genennet wird, Exod, 30, 23. ders 
aleichen Rede auch Cant. 4, 14. vorfünit, | 
da gleicher Geftalt die beiten Würge in: 


und Epccerepenheilfen: andere Derter 
zu geſchweigen. 


Speiſe und Tranck, fol man mit Danckja; 


gung genicffen, Devt. 8,10. 1. Sam. 9,13. 
Efa. 62,9. Matıh, 14, 19. Luc. 24, 30. 
ohne Arrgerniß oder Anſtoß der Echwach⸗ 


glaͤubigen, Rom. 14, 20. 21. 1.Cor. $, 


11-13. GOtt giebt allem Fleiſche Spei⸗ 
fe, Pl. 245, 15. Pf. 147,9. wunderbarli, 


che Verſorgung mit Speife koͤmmt vor. 


Ex, 16. 1. Reg. 17,6. 13. c. 19,5. 2. Reg 
7. verordnere oder beſtimmte Speife, 2. 


“ Reg. 25, 29.30 Nch.5, 14.15. Dan. ı, 


. reine und unreine Speife nach dem Ge⸗ 
ft,Ezod. 21,28. cap. 22,31. Lev, 3,17.' 


gap. 11. Devt. 14,3. feq. 1. Sam. 1432 


\ 
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Dan, ı ‚8 unnatuͤrliche, Lev. 26,29. Dert. 


28, 53. Jer. 19,9» 2. Reg. 4,40. cap. 6, 25. 
Pf. 69, 22. Ez. 4, 12. c. 5,10. Mangel an 
Speife, Joe). 1,16. Epeifung in Hungers⸗ 
Noth, Jer. 37,21. Ez.4,9. 10. des König 
Salomonis und feines dof Gefindes, 1. 
Reg. 4, 22.c. 5, TI. derer, die 
viel Tage ohne Speife gelebet haben: 
tie Mofes Exod. 34,28. jener Egyptiſche 
Mann, 1. Sam. 30, 12. Elias, 1. Reg. 19, 
8. der HErr Chriſtus, Match. 4, 2. die 
Hungrigen foll man fpeifen, Dert. 23, 4 
I. Sam. 21,3. 6. 2, Sam. 16, I. c. 17,29 . 
Matth, 25,35. Efa, 58, 7. von geiftlicher 
Speife wird gedacht, Luc. 14, 15. c. 25, 
30. 1.Cor. 3, 2. Ebr.5, 1 


4 
Speifes Meifter bey den Jhden, waren 


ſolcheLeute, die da alles dirigirten, was 
zur Bewirthung der BAfte dienete, 
und hatte deßwegen feine Diener, die ihm 
zu Gebote ſtehen muſten, Joh. 2,8. 9. er 
munterte auch die Gäfte zur Freude und 
Berguuͤgung auf, Jud. 195-9 


Speife wärd’en,Joh. 6,27. im Griechiſchen 


heiſſet es etwas thun oder wuͤrcken hier 
aber heiſt es nicht ein Ding herfuͤrbrin⸗ 
gen, ſondern eine Sache, die ſchon da 
ift, durch ordentliche Mittel an ſich 
bringen. Ihr ſolt alten möglichen Fleiß 
anwenden, Daß ihr dieſe Wohlthat von 
GoTT durch hertzliches Gebet erlanget. 
Durch die Speiſe wird der Glaube ver: 
ftanden, dadurch wir das ewige Leben 
überfommen. 


Speiß-Öpffer, maren entweder der gan: 


gen Gemeine, oder aber eingeler Perſo⸗ 
nen. Der ganzen Gemeine ihre Speiß⸗ 
Opffer beftundenin der Webe⸗ Garbe 
am Dfler; Sefte,in den beyden Bwodten am 
Pfingſt ⸗ Feſte, und in den gewoͤhnlichen 
Schau⸗Brodten/ Lev. 23, 15.- 17. ©. 24, 
6.7. der eingeln Perfonen ihres beſtun⸗ 
de in Semmel-Meclh, Kuchen, Brod, 
Sangen, Weyrauch, Salt, Wein und 
Del, Lev. 2,1.c,6,14.- 23. doch durffte 
zu feinem Speiß-Opffer Honig oder 
&auerteig genommen werden. Sonſten 
ward es in drey Sorten eingethelet: 

Do 00 09 (1.) 


‘ 


201 Spelt Speyen 


Spiegel“ Spiel⸗Haͤuſer rorı 


— — — — — — — 


nen inDfen. (3.) vun neuen Aehren oder 
Eangen. Die fo mit Delbefprenger, und 
hernach mit Wein begoffen wurden , nen 
nete man auch Trand;;Öpffer. Durch 


(1.) von Semmel Meel. (2.) von —* | 
| 


Plutarchus von dem Phocion-und Seneca 
von dem Ariftide meldet. Und alfe iſts 
auc) unferm Henlande ergangen, Matth. 
26,67. nad) der Propheceyung Ejaid, c. 
50, 6. 


dieſes Speiß⸗Opffer ift IEſus CArız|| Spiegel, Ela. 3,23. iſt das befannte In⸗ 


ſtus fuͤrgebildet worden, welcher die 
rechte Speiſe aller gläubigen Seelen iſt. 
Wer Gottes Wort liefert, und JEſum 
CHriſtum in Slauben annimmt,oder auc) 
im heiligen Abendmahl ſeinkeib und Blut 
recht genieſſet, der bringet GOtt ein rec): 
tes Speiß Opffer. 

pelt,Ez. 4, 9. iſt eine Art von Betrayde, 
Efa. 28, 25. das Hebr. Wort, Ex. 9, 32. 
bat kutherus Rocken gegeben, esiftaber 


gewiß, daß im gangen gelobten Lande kein 


Rocken geweſen. Wird fonfi auch Duͤn⸗ 
ckel⸗Korn genennet. 


Sperling, iſt theils ein verachteter Vo⸗ 


el, weil man zwey um einen Pfennig 
aufft,Luc. 12, 6.7. theils ein verſchla⸗ 
gener Dogel , weiler fih nicht leicht be; 
trügen läft. Unſer Henland ſtellet an fol: 
chen ein Exempel der göttlichen Borforge 
für, daß au) GOtt vor fie forge, Match. 
10, 9.31. fonft muſten auch die Ausſaͤtzi⸗ 
gen, wenn fie gefund worden, zwey Eper; 
linge GOtt offeriren, Lev. 14, 6. 49- 
Speyen, wird gebraucht: (1.) von denen 
faiſchen Propheten, Efa. 28,8. (2.) von 
Denen Bottlofen,die ſich ftellen,als wäre 
ihnen ihre begangene Sünde leid, und 
doch bald wieder in vorige Sünde fallen, 
Prov.26, 11.(3.) vondenen, Die fich zu 
CArifto befehrer haben, und hernach 
wieder abfallen, 2. Per. 2, 22. womit fie 
den Hunden glei) werden, die das Aus; 
gefpeyete wieder freffen. 
Speyen ins Angeficht , war ein Zeichen 
der Aufferften Verachtung und Hohns, 
Pe einem anthun Funte , fo wohl bey 
n Juͤden, Num. 12, 14. Devt. 25, 0. als 
auch bey andern auswärtigen Voͤlckern, 
Job, 3 10. ſonderlich war bey den Alten 
gebraͤuchlich, fo bald einer zum Tode ver: 
urtheilet war,daß derfelbe vonjiedermann 


ungeſtrafft machts angefpyen werden wie 


ſtrument , fo das entgegen gehaltene jeis 
get und offenbarer. Weil nun das Frauen⸗ 
immer. dic groͤſte Luft an Spiegeln hat, 
fo hat der Prophet ihrer and) mitgedacht, 
daß fie ihnen jur Straffe folten wegge⸗ 
nommen werden, 


Spiel, fo die 24. Knaben, guf Abners und 


Joabs Belieben, mit einander fpielen 
muͤſſen, wie Abner zu Joab fagte : Laß ſich 
die Knaben aufmachen, end wor uns ſpie— 
len, 2. Sam, 2, 14. das Hebr. Wort heiffet 
ſchertzen zur kuſt und zumachen, wiees 
— von Hiobs Lachen, Job. 29, 24. von 
EHtt in der Gottloſen Unglüd , Prov. I, 
26. oder wie die Weißheit auf dem Erd: 
boden geſpielet, cap. 8, 30. und alſo ncn- 
net der gottloſe Abner das liederliche 
Burgen, Morden und Blntvergieffen,er 
achtets wie Waſſer , PL. 79, 3. wie er eben 
auch die Sunde wider das fechfte Gebot 
vor nichts hielte,2. Sam. 3, 8. Joab läfls 
geſchehen, und ſpricht; Es gilt wohl, fie 
mogens thun, laß fir zufammen gehen. So 
bald das gefagt war, machen ſich benders 
en, auf, gehen an einander, 

offen einander die Schwerder indie@c« 
ten,daß fie alle auf dem Plage blieben. Es 
blieb aber nicht mit denen alleine,fondern 
eserbitterten fich die Äbrigen quch gegen 
einander, daß fich cin fehr aroffer Streit 
erhub, ſo daß Abner und die Maͤnner Iſrael 
von den Knechten Davids geſchlagen wor⸗ 
den. Das war der Lohn dieſes verfluchten 
Spiels, und der hochmuͤthigen Ausforde, 


rung. 
Spiel Haͤuſer, fo man zu Jerufalem aufae: 


richtet, 1. Macc. 1, 15. welches 137. Jahr 
vor CHrifi Geburt gefchehen. Diejes wa⸗ 
ren ®erter, moriunen man nicht älleın 
der Jugend Heydniſche Buͤcher vorgeleſen 


nicht allein die keibes:Ubung , als Fech⸗ 


ten, Ringen, Springen, Balley [lagen 
ung 


2053 Gpielen Spinne 
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und Ha gelehret, fondern au) &Sponden, Amos 3, 12. heift fo viel, als ein 


die ſchaͤndliche Unzucht, Hureren, Sodo: 

miterey, und andere abicheulihe Heydni⸗ 

ſche Pafter und Schanden getrieben. Der. 

gleihen Spiel» Haͤuſer aud) vor Zeiten 
" Die gottlofen Könige der Jüden unter ih⸗ 
nen angerichtet, wie 1. Reg. 15,12. gemel⸗ 
bet wird, daß fie ſolche abgefchaffet, der; 
gleichen auch der fromme König Joſia ge: 
than, 2. Reg. 23,7. . 

Spielen muſte Simfon vor feinen Sein: 
den, den Philiſtern, Jud. 16,25. das iſt, 

er ward Dargeftellt „daß er dem verſamm⸗ 

feten Boldt ein Gelächter mache, wenn er 
geblendet baldan eine Seule, bald an die 
Manern oder fonft anftieffe und nieder 
- fiel, auch alles leiden muſte, was man ihm 

vor Schimpff angethan, damit fie alfo, 
wie man redet, ihr Spiel mit ihm gehabt. 
Andere meynen, er hatte allerhand nars 
rifche Haͤudel und ihnen zu lachen machen 
muͤſſen, wie es auch die Srangoifche Bibel 
alfo geueben, er ſolle fih wunderlich ge⸗ 
berden und anftelten, daß man wohl über 

ihn lachen moͤge. Mit cinem Worte: er, 
folte einen rechten Narren abgeben. Das 
Wwoar ihre Meynung. 

Spieß , gehoͤret mit zu den leichten Waf⸗ 
fen, deilen. Zange ungleich war, Der 
Schafft des Spieffes Goliaths war wie 
ein Weberbaum, und das Eiſen feines 
Spieffes hatte 600 Seckel Eifens, 1.Sam, 
17,7. Pinehas durchftach das HAuren Paar 
mit einem Spieß, Nun 25,7. jur Zeit 
der Richter und Samuels ward kein Spieß 
in Iſrael ſunden, Jud. $, 8. 1. Sam. ı 3,22. 
Saul wolte David an die Wand ſpieſſen, 
cap. 19,20. ſchoß den Spieß nach Jona⸗ 


than, c. 20,35. und lehnete ſich auf ſeinen 
Spieß, 2. Sam. 1,6. Abnet erſtach Aſahel 
mit einen Spieß, cap. 2,23. Fonb durchs) 


ftach den Abſalon mit 3.Spieffen,c. 1 8,14- 
Rehabeam fchaffte Spieffeim die Slaͤd 
fe, 2. Par. 11,12. und Uſia vor das gantze 
Ds Heer, 26,1 Il... 3 

Spinne, gehoret mit zum Ungesiefer , die 
das Gifft aus der Lufft an ſich zeucht, und 
Fünfiliche Gewebe machet, ER. 59,6. befic; 


he Job. 27, 18. rev. 30,28. 


‚Sprache, Eftb. 1,22. cap. 3,23, z 9. 


Bette, Span + Bette. Ic. ein Bögen? 
Altar, Sägen Tempel. 


Spotten, fuche verfporten, verhoͤnen. 
Spoͤtter, find grobe Leute, fo mit Lauter 


Boßheit angefüllet find, haben Luft zur 
Spöfteren, Prov. 1,22. und find cin rech⸗ 
ter Greuel für denkeuten,cap.24,9-brins 
gen die Stadt in Ungnluͤck, cap. 29, 8. 
und haben greuliche Etraffe zu gemarten, 
cap. 9,29. Ef. 28, 14. cap. 29,20. gehor⸗ 
hen der Straffe nicht, Prov. 13,13. fon 
dern haffen den, der fie firaffet, Prov. 9, 
cap. 15, 12. haben feine Gemeinſchafft 
mit den Srommen, Pfal. 1,1. werden von 
GOTT wieber verfpottet werden, Prov. 
3, 34. PÜ.2,4.Pl.59,9. von Iſmael ſtehet: 
er warcin Spötter, Gen. 21, 9. allwo 
durch) das Wort Spoͤtter angedeutet wird, 
daß Iſmael ein gober,ungefchliffucr,böHr 
niſcher Menfch geivefen, der fehr grob mit | 
einen gi nde gejcherget,umd fich als cin ver⸗ 
wegener Yagerz Purfch, Gen. 16, 12. fü 
damahls schon 17. Fahr alt gemwefen, mit 
groben Wortenumd Werden, an dem zar⸗ 
ten Knaben Iſaac vergriffen habe, deuſel⸗ 
ben verhohnet,gefpottet,fich gegen ihn ale 
der Erfigebohrne geruͤhmet, nach ihn aes 
worffen, Hand augeleget, undalfo Thaͤt⸗ 
lichkeit gegen ihn veruͤbet, obgleich die 
Mutter Sara es gefehen, bat er doch 
nichts Daraufgegeben, wie zu fehen, Gal. 


4,29. 
Sprache oder Sprachen, gibt es viel und 


mancherley in der Welt, wie David ſagt: 
der SErr lift predigen in alletley 
Spradyen, Pf 87, 6. Zacharias geden; 
cket 10, Manner aus allerley Sprachen, 
cap. 1,21. undder HErr Ehriftus verbeif: 
fet feinen Juͤndern die Gabe — 
Sprachen, Marc. 16, 17. erfälfet auch fol: 
che feine Verheiſſung, Ack.a, 4. und ward 
diefe Babe damahls vielen mitgetheilct, 
cap, 10,46. cap. 19,5. 1. Cor. 13,10. 28. 
Petrum verraͤth feine Sprache, March. 
26, 73. Marc. 14, 70. Ahafverus ließ 
ſchreiben einem ieglichen Volck nach feiner 
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Daniel und ſeine Geſellen muften Die Chal 
daͤiſche Sprache lernen, Dan. 1,4. Der 
Hebradiſchen, Luc. 23, 38. Ad 21, 40. 
cap. 22,2, Griechiſchen und Latein; 
ſchen oder Roͤmiſchen Sprache wird 
dacht, Joh. 19, 20. Moſes hatte eine 
———————— Exod. 4, 10. GOtt dro⸗ 
bet, ein Volck über die Ifraeliten zu fen 
den, deffen Sprache fie nicht verftchen fol: 
ten, Devt. 28, 49. Sonſt wird auch diefes 
Wort gebrauchet für OSld’er und Nati- 
onen, wie zu fehen, Phil.2, 11. 
Sprechen, ſuche Sagen. 
Sp ſſer, ward aus einem Brunnen 
oder flieffenden Waſſer geſchoͤpffet/ 
Num. 19, 17. und mit Der Aſchen von 
der vöehlichen verbrantenuhe vermi⸗ 
ſchet, damit ward gereiniget die Hätten 
des Stifftes, v.14, 16, es wird auch das 
rien dieStraffe vorgeſtellet, wer fich nicht 
urch diefes Sprengivaſſer enrfündigen 
laffen will, v. 20. und durffte ſolches nie⸗ 
mand anruhren, v.21. 
Spreu, Matth. 3, ı8. ift das Unteine, fo, 
von dem gedroſchenen Getreide, vers 
mittelſt der Wurffſchauffel, abgeſon⸗ 
dert wird. Dadurch verſtehet Johannes 
die Gottloſen, die auch ſonſten mehtmalẽ 
mit dieſen Kahmen benennet werden: Die 
Bottlofen find wie Spreu, die der Wind 










zerſtreuet, PL 1. 4. conf. Job. 2, 18. Jer. 
13, 24. Matth. 13, 25. weil fie nehm; 
lich ohne Glaubens: nud Lebens Kraft 
undSafft find,mie Spreu ſich aud) leicht⸗ 
lich wie Spreu bewegen laffen von allerley, 
Rind der Lehre, Eph. 4, 14- ſeyn wie cin 
Mohr, das der Wind bin und herwehet, 
Mattb. 11,7. ja auch vor GOtt fo un: 
werth geachtet werden, wie die Spreu für 
den Menfchen. 

Springen, von welchen David PL. 18, 30- 
2.Sam, 22,30. ſagt: Mit GOTT über 
Die Mauern fpringen. Brauchet das 
Wort dalagh, welches bey dem Prophe⸗ 
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werden, Daß fie auffipringen koͤnten, wie je⸗ 
ner von Petroaufden Kirchwege geſund 
gemachte Lahne, AA. 2, 1. ingleichen fin: 
den wird Cant. 2,2. wenn Sulamich die 
Stimme ihres Breundes hoͤret und voller 
Freuden ausbricht: das ift dic Stimme 
meines Freundes ıc. und noch vielmahl fte: 
hets Zach. 9, 1. von dem Springen über 
dje Schwelle, fo entweder aus Abgoͤtterey 

n denen Gößens Dienern geſchahe, wie 
es die Chaldäifche Uberfegung faft dahin 
deutet, oder doch aus Sreuden von denen 
burtigen Knechten, welche mit dem einge: 
holten Raube nach Haufe, über ihrer gott: 
I aienberren OS hwele gefprungen famen; 
daß alſo hierdurch) eine groffe Fertigkeit 
und Befchwindigkeit famt einem tapffern 
Semuͤthe angezeiget wird, welches bey 
Belagerung einer Stadt nicht viel Zau⸗ 
dern oder Federleſens mache, fondern al: 


les mit einer Freudigkeit und guten glück 


lichen Succeff verrichte, 


Spruͤchwort, follen die Gottloſen wwerden, 


Devt.28, 37. das iſt, fie follen in ſolche 
Verachtung kommen, daß fie iederman 
in ihren Elende.verhonen und verfpotten 
wird. Wie denn in foldhen Verſtaude dag 
Spruͤchwort eine fhimpffliche und ſpoͤtu⸗ 
[he Nachrede bedeutet, wie zu fehen El, 

14,4. Ez. 16,44. Hab. 2,6. Br. = 


Spruͤchwoͤrter/ find fcharfffinnige,Pluge, 
ans Erbauun 


nuͤtz liche und zu iederm g 
dienliche Reden, dergleichen Die alten 
Hebraer im Brauch gehabt, dag wenn 
fie etwas Ichren wollen ſie es in nachdend; 
lihe Spruͤchwoͤrter gefaffer, wie Salomo 
gethan, der aus Autrieb des H. Geiſtes 
1000. Sprüchivörtergeredet, 1. Reg. 4; 
32. wovon aber nur diejenigen aufgezeichs 
net find, fo inder Bibel zu finden. Uudfo 
hat es.auc der HErr Chriſtus gemacht, 
wenn er gelehret, daß er ſeineLehre öfters 
in einem Furgen Dend: Spruch einge⸗ 
fhloffen, Luc. 6,38. 


ten Efaia,cap. 35, 6. von dem hurtigen|| Stab oder Stecken, ſind von uraltenZeiten 


Aufſpringen derer gelefen wird, die zwar 
lahm find, aber durch die Wunderthätige 
Sand des HErrn Meßiaͤ alfo folten hei 







bräuchlich gewefen,daß fich die Leute dor; 
aufgeftemmet, wie man Jacob, Gen. 32, 
19: Mofe, Exod, 4 3. Denen Jüden, cap- 


13; 
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12, 11. an Eliſa, 2. Reg.4, 29. und an⸗ 
dern mehr zu ſehen. Wunderſtaͤbe hat 
es auch gegeben, dergleichen Moſes hatte, 
und damit Wunder that in Egppten, 
Exod, 4, 17. bey dein rothen Meer, cap- 
14,21. und in der Wuͤſten, cap. 17, 6. 
Eines fonderbaren Stabes wird auch 
gedacht Num.a 1,18. welches zu verfichen, 
entweder von den Stäben Mofe und, Aa⸗ 
rong ; oder vonden Regiments: Graben, 
fo die Fuͤrſten und Edle im Bold in Haͤn⸗ 
den hatten, zum Zeichen ihres Ambts und 
Gewalt,die fievon GOtt empfangen; oder 
von den Fuͤrſten felbft, wie im Efaia der 
König in Egypten ein Stab heift, darum, 
daß ſie das Volck regieren, wie ein Hirte 
das Vieh mit feinen Stabe. Sonſt ge 
dencket auch Zacharias cap. 1 1,7. 3weyer 
Stäbe, fanfft und webe, davon gar vie; 
lerley Meynungen verhanden, die befte 
ift wohl a daß man durch den Stab 

ffte verſtehet das troftliche Wort des 
Evangelii, welches eine liebliche nnd luſti⸗ 
ge Predigt der Gnaden ift; durch den 
Stab wehe aber die Drohung des Ge: 
6 welches iſt eine hart ur und 
ere Predigt dem alten Menfchen, 
Rom. 4, 1$. 1.Cor, 18, 56.daß alfo wohl 
das Gefeg ein Stab ift, der Web, Horb 
und Angſt heift. 

Stab Böttes, Exod, 4,20. alfo wird der 
Stab Moſis genennet, welches Fein ans 
derer gemefen,als ſein Hirten Stab; das 
miter die Schaafe feines Schwab rs 
Jethro geweydet, den ihm Stt heiſſen 
in feine Hand nehmen/ v. a7. als ein Denck⸗ 
mahl feines Goͤtilichen Beruffs, und vers 
ordneted Werckzeug der Wunder⸗Zeichen, 
die er thun folte, cap. 17, 9. und wird die⸗ 
fer Stab der Stab SEOties genannt an⸗ 
judeuten, daß die Kraft Wunder Zeichen 
du thun, nicht im Stabe, noch. in Mufe, 
fondern in GOtt war. 

Siachein / werden genenut der Shnden 

als da find, ein boͤſesGewiſſen, 











i ke Yammer, and ‚ewige Holen || 


in, Prov. 22,5. 


‚Btacpel,danwiner lecken / aa.9, 3. iſt sine 
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gemeine Redens⸗Art, und heiſt fo viel, 
als vergebliche Arbeit ehun, oder. ſich 
felbft fyaden und beſchaͤdigen und des 
to mehr Zorn auf ſich laden. Alſo war 
auch das Toben, Schnauben und Wuͤten 
desSauls umfonft,errichtete nichts damit 
aus, fondern fchadete fich felber. 

Stachys, ein gläubiger Mann in der Bes 
meine zu Rom, dem Paulus einen Gruß 
zuſchreibet, und nenuet ihn feinen lieben 
Sreumd, Rom. 16, 9. 

Stacten, Exod. 30, 34. wodurch etliche E— 
bräcr eine wohlriechende Wurtzel ver- 
fteben;andere aber den erfien und beften 
Safft von Myrrden : Baum. Die mei 
ften Yusleger verſtehen dadurch die klei⸗ 
ne Meer-Schuedfe Onix, die nicht gröf: 
fer, als ohngefchr ein Nagel an den Fins 
gern, daher fie auch den Nahmen bekom⸗ 
men. Gie wird in Indea gefunden in den 
Pfugen, und nebret fih von der fpica nar- 
di, daher diefelbe auch fehr Lieblich Bar: 
nach riechet ; ward im A. Teſtament unter 
das Rauch Pulver genommen, ibid. 

Stadt GOttes wied die Stadt Ninive ge; 

nennet,Jon. 3,3. da ſie doch gar wohl tine 
Stadt der Teufel hätte genennet werden 
mögen, wie von Babylon fichet,Apoc. 17, 
5. allein fie wird Deswegen eine Stade 
GoOttes genennet, weil alles was groß 
und färtrreflich iſt vor andern, in Heil. 
Schrifft , SOttes, genennet wird, in 
welchen nichts unvollkommenes, ſondern 
eitel herrliches und groſſes feyn muß. 
So werdendie hohen Cedern die Cedern 
EDttesgenennet, PL 80, 1 1. die groffen 
Berge heiffen Berge GOttes, PL. 36, 7. 
wie der Berg Horeb , Exod.3, 1. und 
Job, 1,6. heiſt das Feuer des HErrrn fo 
‚viel, als ein ſchreckliches euer, oder als 
ein durch GOttes Zulaflung vom Satan 
erregtes Feuer. Die [hone Gegend Sos 
dom cin Barte GOttes, GE. 13, 10.69 
wird der Flamme des HErrn, Cant. 8,6, 
der Brünulein GOttes, PL. 65, 10. der 
Bäume des HErrnyPl.1o4, 16.c1mehnet, 
Alfo heift au * dieſe Stadt wegen ih⸗ 
rer Groͤſſe und Vortrefflichkeit eine Stadt 
820603 Gites. 
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GOttes. Sonſt aber hatte 
Die Ehre, daß ſie ie Stadt GOttes ge: 


S 


c4) Gilead, Hof 6, 6. (15.) eine Stadt, 


S 


- ohne Mauern geweſen, wie Devu 3, 5- 


erufalem 


nennet ward, Pf. 48,2. P[.87, 3. die Stadt 
des groſſen Koͤniges, Pf 48, 3- 

taͤdte in welchen Abgoͤteerey getrieben 
wird, haben in Heil. Schrifft gar vieler.) 
ley be Nabmen, denn fie werden genen: 
net: (1) Sodom, Gen. 19, 4. Apoc.! 
11,8.(2.) das verworffene Ferufslem, 
2:Reg. 23.27. Jer. 52,3. (3.) ein ſuͤnd⸗ 
liches Jeruſalem, Thren, ı, 8. (4.) Ty⸗ 
rus, Ela. 23,15. (5.) eine vergeffene Aus 
ze, v. 16. (6.) ein unrein Weib, Thren 
1,8.(7.)eine Stadt, fo zur Huren wor 
den,ER. 1,21. (8.) die unreine Stadt Th 
pheth/ Jer. 19, 13. (9.) ein Fluch aker) 
Heyden aufErden, cap. 26, 6. (10.) eine, 
Stadt, darin Bild ſitzet zum Berdrieß dem 
Hauß-Herren, Ezech. 8, 3. (11.) eine 
Stadt voll Frebels, cap. 7, 23.-(12.) eine 
mörderifche Stadt, cap. 22, 2.cap. 24,6. 
(13.) Ahala und Ahaliba, Ezech. 23, 3. 


— — 


voller Abgoͤttẽrey, ibid. (10.) eine ſcheuß 
liche, unflaͤtige Stadt, Zach. 3, 1. (17.) 
abtruͤnnige, 3. B. Efr. 2, 18. (1 8) ver⸗ 
derbte Stadt, 2. Macc. 8, 3. (19.) Cho⸗ 
razim und Bethſaida, Lae. 10, 13. ( A 
die Stadt Babylon, Apoc. 18,2. (21.)| 
Aßdod, 1. Sam. 5, 2. (22.) eine Hätte 
der Gottloſen, Job. 8, 22. Pf.84,11.(23.) 
eine Behaufung der Teufel und Behaͤltniß 
aller unreinen Beifter, 18, 2, 
tädtedes LandesCanaan, waren theils 
ehr fefte, und hatten fehr hohe Mauern. 
rum fagen die Kımdfchaffer diefes Lan: 
des , Num. 13, 23. 18 waren fehr 
groſſe und feſte Städte daſelbſt. Undes 
würde aewißlich ſchwer worden feyn, fol; 
che Städte zu erobern, wenn nicht GOtt 
durch ein Wunder⸗Zeichen die Mauern zu 
Jericho über einander geworffen, Jof. 6, 
20, und die Stadt Ai mit kiſt in die Haͤnde 
der Iſtaeliten gefpielet,und Die andern fo: 
nige in dieſenLande Joſua übergebenhät; 
fe, cap. 9, TO, und ı ten v. 1. wiewohl 
zwar auch viel Städte im gelobten Lande 
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geſagt wird, daß Canaan viel Flecken und 
Staͤdte ohne Mauern habe, wie Bethle⸗ 
hem⸗ Juda, und Nazareth Staͤdte ge⸗ 
nennet werden, und Doc keine Mauern ges 
habt haben, Luc. I, 26. cap. 1, 4. 





Staͤdte der Leviten, waren zuſammen 


acht und viertzig. Denn weil die Le⸗ 
viten zu allen Zeiten dem Altar gedienet, 
und in der Anstheilung des aelobten Lan⸗ 
des nicht, tie die andern Staͤmme, durchs 
Loß ein beſonderes Theil einpfangen, Num. 
18,20. 21. maffen GOtt felbft ihr Theil 
feyn wolte ; fo muflen ihnen die Einkuͤnff⸗ 


. te der Erfilinge und Opffer durch alic 


Stämme Hracl gebracht werden ; und 
über diefes befamen fie noch zu ihrer 
Wohnung und Bequemlichkeit ans ieg: 
lichen Stamme gewilfe Städte, mit 
ihren gehörigen Bors&tädten,deraleichen 
in allen 48. darunter 13. priefierliche 


. und wiederum 6. Frey: Städte gewe⸗ 


fen, welche wir allhier in der Ordnun 
fpecihiciren wollen : &ebörten — 
den keviten: (1.) in Stamm Ruben? 
Bezor, Jethſon oder Cademoch, Jaſa 
und Mephaat. (2.) im Stamm Bad: 
Ramocth in Bilead, eine —— (}.) 
im halben Stam Manaſſe über dem For; 
dan: Gaulon, eine Freyſtadt in Baſan, 
und Aſtaroth. In andern halben Stam̃ 
diſſeitt des Jordans: Gethremon, Ta: 
nac oder Aner, Balsam. (4.) im Stamm 
Naphtali: Hamor oder Hamath · 
Dor, Carthan oder Cariathim, Cedes 
und Naphtali in Galilaͤa. (5.) ir 
Stamm Aſſer: Maſal, Abdon, Alcath 
oder Helcath, Rechob / Hococ oder Hu⸗ 
coc.(o.) in Stamm Sebulon: Jecona, 
Cartha Damna, Naolol ober Yrglon, 
Rimmon,obgleid) 1. Par. 6, 77. nur 2. 
Haupt: Städte, umd darzu mit andern 


. Rahmen genennet werden, nehmlich® 


Remmono undThabor. (7.) in Stamm 
Iſaſchar: Eefion, (Eedes, ı. Par. 7,72.) 
Daberesh, Ramoth oder Jeramoch, 
Enganim oder Auem, cap.6, 73. (8.) 
in Stamm Ephraim: Sichem, Baser 
Kiaſaim/ iv 68. Jakneam) 


3 
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(9.) im Stamme Benjamin: Almon, 


Anathot, Babaon, Nobe, (10.) im 
Stamme Fuda : Eſthemo Hebron /Ho⸗ 
kon, Yin, Jetham, (1. Par. 7,59.) Aſan, 
Jether, Debir , Bethſemes, Lebna, 
(11,) im Stamme Simeon: Aſan, Yin 
und Debir. (12.) im Stamme Dan: El⸗ 
theco / Gabathon, Ajalon und Gethre⸗ 
mon. Bey dieſen Städten haben wir zu 
merden: daß 13. Priefterliche darunter 
geweſen, welche alle im Stamme Benjas 
min, Simeon und Juda gelegen,Jof. 21, 
4. 1. Par. 7, 60. und beym Joſua mit Nah⸗ 
men genennet werden; doch weil 1. Par. 
7,58. 59.60. nur Eilffe ſtehen, fo muͤſſen 
uoch zoo andere aus dem Jofna,nehmlich 
Ain und Babaon darzu genommen wer— 
den. Die Rahmen derfelben Städte heiß, 
ne 
in, Jeta oder Afan, Bethſemes, Ga⸗ 
baon, Baba, Anathot, Alimon oder Al; 
lemeth, Holon, Debir. Diefe Anzahl ift 
hernach nod) mit Nobe und andern ver; 
mehrer worden. u 
Stadium, begreifft 125. Schritte in fich, al; 
fo daß acht Stadia eine Italiaͤniſche Meile 
austragen. Wenn nun Joh.6,19. die Jun: 
ger CHrifti auf dem Baliläifchen Merre 
25. oder 30, Stadia jorfgerudert, ſo trug 
diefelbe Diftanz ohngefehr 3. Italiaͤniſche 
Meilmweges ‚und 3.Biertelaus. Wenn 
Luc.24, 13. Emans von Sjernfalem 60. 
Feldweges meitlag , fo trug es aus 73° 
Italiaͤniſche Meilweges. Wenn Bertha: 
nien von Jerufalem 15. Feldweges gele⸗ 
gut jehlen wir 2. Staliänifche Meilen. 
nd wenn Apoc, Ir das Blut vonder 
Felter bis an die Zaͤume der Pferde gehet, 
durch 1000. Feldweges , ſo tragen fie 200. 
— Meilen aus. Y ‚ Apoc. 
31, 16. hat das himmlifche Jeruſalem 
32000. Feldweges in die Länge und Brei, 
te,das ift, 1500. Staliänifhe Meilen. In 
. — iſt dieſes Wort gar nicht 
zu finden. 
Stand · Männer zu Jeruſalem, waren ges 
wiſſe Abgeſandte d es gantzen Volcks 


Iſeael, ans iedem Stamme zweymnnd al⸗ 
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fo zuſammen vier und zwantzig, welche an 
ihrer aller ſtatt dem kevitiſchen GSttes⸗ 
dienſt beywohnen, und denDpffern ftehen: 
de zuſehen muſten. Sie wurden alle Wo; 
chen abgelöfet,und andere an deren Stel; 
le gefendet ; fie muften ſtets nebft den Vrie⸗ 
fern und Leiten im Tempel zuJeruſalem 
zugegen ſeyn. In denen andern Sradten 
im gelobten kande hatten fie gleichſalls ih; 
re Etand: Männer , welche täglich in die 
Gonagogen gehen, und bey den Lehren 
—— — —— — 

angen, Matth. 26, 47. nad) dem Sriechi⸗ 
ſchen heiſts eigendlich ein Aolg F 
Stock aus Holtʒe. Solche hoͤlherne Waf 
ſen waren vor dieſen im Gebrauche, che 
das eiſerne Gewehre auffonen ; Schwer: 
ber und Etangen waren gemeine und 
überall gebränchliche Waffen. 


Staͤrcke, bedeutet eine ſolche Macht, Krafft 


und Starde, und der Kräfften Men 
etweder etwas zu ertragen Ki abzutrei, 
ben, zu überwinden,oder aber zu thun und 
etwas ins Werck zu ſetzen, wie ju fehen, EL. 
30, 3.E2.30, 25. Prov. 10, 29. 


Stard ſeyn, wird in Pauli Epifteln zu un, 


terſchie denen mahlen gefunden. Das 
Wort — —— koͤmmt her von a 
nis 1 e. Macht und Etaͤrcke, und heiffet 
ß viel als ein Ser faſſen, und mitalı . 
en Beibess und Bemätbs: Kräfften 
dran feyn, wie von Paulo fichet, alser in 
gleich nach feiner Verehrung 
die Juden eingutreiben angefangen harte 
er wardie de und mehr Fräfftiger, ac. 
9,22. ingleichen von Abraham , deran 
der Verheiffung GOttes nicht weiſelte 
durch Unglaͤuben, fondern er ward ſtarck 
im Ölauben, Rom. 4,20. wenn auch der 
Apofiel feine Kräffteund Vermögen dem 
Kern CHriſto mit Danck zuſchreibet, ſo 
gebraucheter dieſes Wort, undfager: ich 
vermag alles durch deu, der mich mächtig 
machet , CHriſtus Phil, 4, 13. und aber, 
mabl: IA dande unferm HErrn YEfu 
CHriſto der mich art gemacht,t. Tim. I, 
12. Sleichwie er nun feinen Zimorheum 
abſondernich mahner,daß er fi eiman; 
NER 
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tapffere Kaͤmpffer erweiſen, die ein Hertze 
haben, dem Feind unter die Augen gehen, 
und auch mächtig und ſtarck ſeyn ihm zu 


Seiten ſich ritterlich verhielte, 1. Sam. 17, 
34 
—32 du kenneſt deinem Vater wohl, 


ein geiftlicher Helden Muth darzu erfor; 


 Neh.9, 32: et heiſſet GOtt der flarde, 











muͤthig werden, fondern als cin freuer 
Diener und Streiter JEſu Ehriftifämpf: 
fen ſolle; — fen nun ſtarck, mein Sohn, 
durch die Gnade in CHriſto JEfn,2. Tim. 
2, 1.alfo ermunterterauc alle Chrikten,| 
Eph. 6, 10-13. fie Be ja nicht Hand 
und Muth finden laſſen, fondern ſich ald 


ist etwa David mit folderZapf: 
erfeit den Löwen undBären,und hernach 
den Niefen Goliath anfiel, und zu beyden 


, 37. 48. welches Huſai dem Abſalom 


md feine Leute , daß fie ſtarck find ıc. 2. 
Sam. 17, 8. gleiche Tapfferfeit und Staͤr⸗ 
cke ſolien demnach alle Ehriften vielmehr 
bey dem geftlichen Kampff haben , da es 
nicht mit dergleichen Leibes + Krafft und 
Geſchwindigkeit ausgerichtet iſt, fondern 


dert wird. 

tarck und mächtig , wird unfer GOTT 
auch adje&tive in Heiliger Schrift genen: 
net, worunter vor onvergleichliche 
Wache zn verfichen,der fich nichts wider; 
feßen , noch and) etwas zuſchwer und un 
moͤglich ſeyn Fan. Geſetzt, der Löwe ſey der 
ſtaͤrckſte unter den Thieren, Prov. 30, 30. 
dennoch war Simfon noch ftärdfer,indem 


ein Boͤcklein, Jud. 14, 6: laß ſeyn Nimrod 
fen ſehr ſtarck geweſen ‚Gen: 70,8. Jeph⸗ 
tha ein ſtreitbarer Held Jud. 11, 1. inglei⸗ 
hen David, welchen iederman ſammt ſei⸗ 
nen Leuten kennete ꝛc. 2. Sam. 17, 8. ben 
noch iſt das lauter Puppen⸗Spiel gegen di 
Staͤrcke unſers SOttes / dieſer allein iſt der 
HErr,ftarct und mächtig,der HErr maͤch⸗ 
tig im Streit, Pf. 24, 8. erifider GOTT 
aller Goͤtter, und der HErr über alle Her; 
ren,ein groſſer GOtt, maͤchtig und ſchreck 
lich, der Feine Perſon achtet, Devt. 10,17. 


Joh, zo, 21. cap. 9, 3. Der mächtig voni| 


nen und ein Hertz faffen,umd ja nicht klein⸗ 
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That iſt, alfo, daß feine Stärde alle Eres 
atur weit überfteiger 


Stärdten, eneilen,ift fu viel als etwas feſte 


fegen, — und befeſtigen, daß es 
nicht falle. cin Sleichniß genom⸗ 
men von einem alteu baufaͤlligen Hauſe, 
das da findet, und uͤber einen Saufen als 
len will, daher man es muß fFüßen, ver⸗ 
mahren, und uhferbanen, Solches ſtar⸗ 
den, tönen und befeftigen, koͤmmt nun 
vornehmlich dem Dreyeinigen GOtt 
313, Rom. 16, 25. 1. Petr. 5,10. 2, Thefl, 
2,17.c2P, 3,3. Nun if GOtt der HErr 
nicht alleine vor fich ſelbſt ſtarck genug, ja 
die Staͤrcke felbft , fondern er macht auch 
feine Glaͤubigen ftardf, Eß. 40, 29. Es ift 
aber geiftlihe Staͤrcke, und fiard ma: 
hen von welchen hier die Rede, da GOtt 
theils ung in der Lehre ſtaͤrcket, und vor 
Irrthum behuͤtet, und uns ſtarck machet, 
daß wir und nicht wiegen und wägen laf⸗ 
fen von allerley Wind der rehre, a 
Schalckheit der Menfchen, md Teufches 
rey, damit fie ung erſchleichen und verfühs 
ten,Eph. 4, 14. theils ſtaͤrcket er ung,daß 
wir nicht in groife Suͤnde verfallen, fons 
derlich daß wir, auch da wir gefehlet nnd 
gefallen find, nicht liegen bleiben, und in 
die Holle fahren, fondern wieder auffichen 
und jelig werden,fiche PL. 37,24. wieer 
alfo David, Petrum und andere geflärz 
det. Ferner, wird aud) dieſes Staͤtcken 
beygeleget denen Lehrern und Predi⸗ 
gern, Apoc. 3,2. 3; die muffen auch ale 
weife Baumeiſter unterbanen, und mif 
GOttes Wort unterftüßen, weun die 
ſchwachen Ehriften in ihren Glauben und 
— wancken und fallen wollen; 
ſie muͤſſen ſie ſeſte ſetzen auf den Grund 
der * —2 — ic. Eph. 2,19. 
wie etwa dort Ehriftus zuPetro ſagtz wen 
du Dich befehret, fo ſtaͤrcke deine Brüder, 
Luc. 22,32. So will Paulus die Ehriften 
zu Rom fiärefen mit der geiftlichen Gabe, 
Rom. 1, 11. dag heift ftardfen und ers 
mahnen im Glauben, 1. Theil. 3, 2. jtäm 
cken in allerley Lehre und quten Werden, 
2. Thell. 2, 17. Endlich wird auch — 
obige 
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Stahr⸗Boſnai, war ein Öberfter ın Sa; 
maria, derden Bau des Tempels half]. 


Stater, foll eine Griechiſche Mine ge 


Batzen. Am Gewichte machte es 4. Quent⸗ 
Capernaum abgeſordert ward / befahl er 


S 


dem Brode, welches des Menfchen Hertz 
Tabet u. ftardet, Jud. 19,5. 8- Pl. 104, 15. 


wefen feyn, und nad) unferer Art-12. 
GSroſchen gegolten haben. Andere ma: 
hen einen halben Guͤlden daraus oder 8. 
fein. Als CHrifto der Zinß⸗Groſchen zu 
Metro den Angel ins Meer jirwerffen,und 
fagte darbey , daß erin dem Wunde des 
erfien Fifches wurde einen Stater fin: 
ben, denfelben folte er nehmen, und ihn 
var fi und ihm geben, Match. 17,27. 


taub, hatinheiliger&chrifft mancherley 
Bedeutung, ald (1. bedeutet es den 
menſchlichen Leib, der von GOTT ang 
Staub und Erdenerfchaffen, und auch 
wieder darzu werden mu, PL. 103, 14. 


. Ecel, 12,7. (2.) die Erde, Pial.104, 29: 


Sir. 17,31. Eccl. 3,20. (3,) den gering: 


ften Stand und Örden, I. Reg, 16, 2. 


1. Sam 2,8. Pfal. 113, 7.(4.) ein gering 
und verkchtlich Ding , Pi. 7, 6. Efa. 29,' 
5.Sap. 5, 15.15.) das Grab, Job. 17,16. 
Pal, 22,30. (6.) Trauren und Wehkla⸗ 

en,Job, 16,15. J0f.7,6. (7.) eine unʒeh⸗ 
biahe enge, wie der Staub, ſo nicht zu 
jehlen ift, Gen. 13, 16. Num. 23, 10. Pfal.' 
78,27.(8.) die Bottlofen, 2. Sam. 22, 
43. P[. 18,43. Efa.29,5. Don dieſem 
wWorte finden ſich unterjchiedeneedeng; 
Arten, als (1), Staub ledien, PL.72,9.| 
beift fo viel als für einen niederſallen, daß 
man mit dem Munde die Erde beruͤhret, 
feine Unterthaͤnigkeit dadurch zu bezeu⸗ 
gen, beſiehe Mich 7, 17. Efa. 49, 22. (2.) 
Staub vonden Fuͤſſen ſchuͤtteln Marc. 
10, 14. Adt. 13,51 iſt einalter Gebrauch 
geweſen, damit man anjeiget, dag ſolch 
Volck welches das Wort GOttes verach⸗ 
tet, ſogar verflucht ſey, daß auch die Erde 
ſelber ihver entgelten, und Des Fluchs mit 
Bibl. Rear-Lexicon, 







und ihr 
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J ig werden mſſe danum 
—— —X 


feinen Staub von derſelben Erde anih⸗ 
nen kleben laſſen, damit ſie nicht irgend et⸗ 
licher maſſen dadurch moͤchten berunrei⸗ 


get, und ihrer Straffen ct cheilhafftig 


erden. 43.) Staub: auf die; ec 
werffen, Apoc. 18, 19. tie die iffleu⸗ 
te zu Tyro , Ezech. 27, 30. damit fie groſ⸗ 
es Tranren und NHerkeleid bezeugen. 
eun wenn diefente vor Zeiten ihreSuͤn⸗ 
den erkannten und. bereneten , oder fonft 
in groſſes Unglück oder Leid geriethen, 
Elend an. Tag geben wolten; ſo 
— ſie Staub und Aſche auf —82 
e, davon zu leſen, Joſ. 7, 6. 1. Sam. 4 12. 
2. Sam. 13, 19. Job. 2, 12. cap. 42, 6. &c. 
Mit dieſen Geberden haben die bußſerti⸗ 
gen Suͤnder bezeigen wollen, daß fie nur 
Erde und Aſche ſeyn, Gen. 18,27. in was 
vor Elend fie ſterken , Job. 30, 19. haben 
damit GOTT zur Erbarmung beivegen 
wollen, er jolle daran gedeucken daß fie 
Staub ſeyn , PL. 103, 14. und auch ihren 
Iauben und Hoffnung zu bezeugen, da 
fie aus dem Staube der Erden wieder aufſ⸗ 
erwecket werden würden, Job. 19, 250 


Stecken, deſſen ſich der Satan als ein un⸗ 


barmhertziger Treiber gebrauchet, Ela. 9, 
4. find der Zorn G Ortes, und der Fluch 
des Geſetzes, damit dräner und ſchlaͤget 
er auf uns zu, verwundet und tödtet uns 
auch wohl damit , wie ein Tyrann mit eis 
nen Stecken; fuche Stab. 


Stehen , von welchen Paulus x. Cor.1o,12. 
redet: wer ſich laͤſt duͤncken;er ſtehe atc. 


was ſtehen fey, J bekannt, ſonderlich 
wenn es dem Fallen entgegen geighet 
wird. Es wird gebraucht theils von den 
Soldaten and einerirmee wenn fie wider 
den Feind aushaͤlt; theils von dem Leben 
in Gegenftellung des Todes; dann wie 
ber Tod mit einen Sallen, alfe wird das 
Leben mit dem Steben verglichen. In 
heiliger Schrift wird! auch gebraucht 
von den Ehriften ‚fo als-geifiliche Solda⸗ 
den, wider ihre geiftliche Feinde zu Felde 

Pppppp lirgeu 
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liegen müffen und wider den Teufel 
MWeltumd ihr eigen Fleiſch zu — — 


und wiederum cap 4 I. 
dem HErrn ihr kieben ic. Eph 6, 14 fo 


22 


Me 


Shen 


agt dapfie 


ben und wird son ihnen ge e⸗ 
hen / wenn fie mit ihrer gei 
Ktaſtung wider die Feinde aushalten, 
Aanch in Anſehung ihres Lehens, und wird 


vonm ihnen geſagt, daß fie ftehen, 


find, GOit in JEſu CHriſto leben. Denn 
“ alfo-fehreibet Paulus, Phil. 1. 27. wan⸗ 
delt wuͤrdiglich dem Evangelio CHriſii ir. 
fiehet alſo in 


eher nun, umguͤrtet eure genden mit 
‚MWahrheit ic. Gal. 5, 1. fichet nun in der 
Be damit euch CHriſtus befreyet 
at. Worms dann zu ſchlieſſen, daß 
Diejenigen es find , welche nach) derbeili 
gen ‚dieder Suͤnden ab: 
 gefkorbeit find,und leben EOtt in CHriſto 
NE fu ihrem HErrn, Rom. 6,11. zumabl, 
die mit den Ehrifilichen Waffen:Zeug, das 
ft, mit Glanben / Eiche, Hoffnung und an: 
dern Tugenden verfehen , wider den Ten: 
fel, die Welt und ihr Seh fireiten, und 
dieſelbe mehr und mehr überwinden. Mit 
einem Worte, die.ftehen, nach Redens⸗ 
Art der Schrift , welche im Stande der 
—— 11, md den wahren ſeligma⸗ 
chenden Glaube haben,welde durch den 
Glauben leben, nud durch den Heiligen 
Seif erneuert und wiedergebohren fepn 
and unter den Faͤhnlein EHrifti ſtreite 
wider die Suͤnde. 

Stehlen heiſſet fu viel, als dem Nechſten 
das Seinige, woruͤber ihn GOtt geſetzet 
amd eẽ ihm gegeben,entwenden, oder wi⸗ 

der ſeinen Willen Foſa anmaſſen, und 

geſchicht entweder ohne Schein des 
ten,von denen/ die man Diebe heiſſet: 

oder unter demSchein des Rechten/ g. 

wenn man böfe Waare vor gute verlaufft 

der ohne alle Maſſe diefelbige feigert, 

Ames$, 5. welches font Betrug genen, 

net wird. Beydes gehoͤret ineine Claſſe, 

und ift eine Suͤnde wider das 7. Sebet, 

und bieibet nicht ohne goͤttliche ld 

Die heilige Schriffi redet viel vvn ſolchen 


dich 





then Waffen-f: 














wann fell. 
als die aus den Todten febendig worden 
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Stehlen: Gen. 31, 19. ſeq. Ex. 20, 15.c 

— cap. 22, Er 12. Prov. 6,30. Hof, 4, 
2. Job. 10, 10. Rom. 2, 21. c. 

„8 % c 135 9. Eph, 
eig GOttes, wird das Evangelium 
nanuf, PL. 25,4. Efa. 2,3. Mich 42. * 
es jſt enge und von Natur nie mand befant, 
Bin ” vo — DD 
und Dir Weg i 
en ni gi ſchmahlrc. 

Steinmitden fieben Augen, Zach. 
Padurdh wird der verbeiffene Miefine 
verſtanden, welcher ift der eirige Grund⸗ 
and Eck⸗Stein feiner Kirchen, Pf. 118,22. 
Efa 28, 16, Matth. 21, 42. Durch die fies 
ben Augen wird angedeutet,daf CHriſtus 
für das Heyl und Wohlfahrt feiner Kir; 
chen ſtets eine fleifige Vorforge haben 
and tragen werde, daß er auch mit den®a; 
ben des Heiligen Geiſtes werde vollkom⸗ 
mentlich ausgeruftet ſeyn, Ef, 11, 1. 2. 
Fa » i F— Li Er ya Släubigen 
ellen Augen des 
fhauen werden, Eph. 1; 18. — * 
Stein, fo ohne Haͤnde abgetiſſen, Dan. 2 
34 bedeutet CHriſtum Fefum, der 0b» 
ne Hände vom Berge, nehmlich der Jungr 
frauen Maria, abgeriffenmorden. Diefer 
ift groß worden;durch Die Predigt des hei⸗ 
ligen Evangelii, und hat alle Welt einge: 
nominen, Efa. 2, 12.cap. 11,9. Pf. 19,5. 
Mich. 4; 2. 3. Pf. 68, 16. den gangen Co- 
loffum übern Hauffen gemorffen und zu⸗ 
malmet, nicht mit äufferticher Verwuͤ⸗ 
fung, fondern mit innerlicher Unterwerſ⸗ 
— —— 18, 16. Die gaͤntz⸗ 
iche affung wird geſchehen am j 
fien Tage, 1. Cor. 15, 0 BEE 
Steinbock, war eines von dem rein 
Thieren, ſo den Juͤden zu eſſen *— 
war, Devt. 14, 5. deſſen gedacht wird, 1. 
Sam. 24,3. Job· 39, 3. Pf. 104, 18. doch 
ift nichts fonderliches wegen feines Nu⸗ 
tzens inheiliger Schrift zu finden. 


Steine, waren im gelobtenfande überflüßig, 


weil es viel Belfen hatte, Jud. 15,8. II. 
Darum richtetele Jofua 12, feincauf 
sum 
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zum Gedächtnig aus dem Jordan, Jol. 4, 
8. 9. legte Steine für das Koch, darinnen 
die fuͤnff Könige derCananiter maren,cap. 
10,18. und richtete auf den Stein des 
-Zengniffeg; cap. 24,16. 17. ingleicheu Ja⸗ 
cob, Gen. 28, 18. Salomo bedienete fich 
der ſchoͤnſten Steine bey denTempel:Bau, 
I,Reg.5,17. cap. 17, 11. 12,28 gab auıch 
feine Marmel: Steine dafelbft von aller: 
hand Farben, welche einen fchönen Glautz 
von fich gaben, wie Saphir. Steine ; in: 
gleichen feſte Bruch: Steine, Dvater: 
Steine, aus welchen Salomo den Örund 
des Ternpels verfertigen laffen, 1. Reg. 5, 
17. Jofephus fchreibet: Daß Herodes 
sum Grunde dis Tempels etliche Steine 
25. Ellen lang, 8. Ellzu bach, und 12. El; 
— etliche wach groͤſſer verfertigen 
aſſen. 


Stelue su feinem Grabe ſamlen, Syr. 21, 
9.d08 iſt, zu feinem Tod und Verderben 
eilen. Wird von deren geſagt, die ihre 
Haͤuſer baren mit anderer Leute Gut, und 
mit Kift, Betrug oder Gewalt freinderfen: 
te Güter an fich jichen : welches zwar nicht 
ihre Meynung und Abfehen iſt, denn fie 
edencken vielmehr deffen lange zu genick 
nr es geſchicht aber dennoch ang gerech: 
ten Berichte GOttes, denn der ift allerin 
gerechtigkeit feind, Prov. 16, 12. 


Steinerne Geſetz⸗Tafeln ſind nicht ans ge: 
meinen Steinen, ſondern aus koſtbaren 
Steinen gemacht gewefen, dir GOTT 
der HErr vermuthlich ſelbſt darzu geſchaf⸗ 
fen, weil ſie GOttes Werd genennet wer: 
den, Exod. 31,27. md mit GOttesFinger 
gefchrieben waren; welche hernach in die 
Bundes⸗Lade geleget,und von Menfchen 
nicht wieder gefehen worden find. 

Steinerne WaffersArchge, waren groſſe 
een welchen dieJüden nach alten 
Gebrauch, uud der Vater Aufſaͤtzen, nicht 
allein die Hande,fondern auch die Schhls 
feln, Becher und andere Gefaffe vielfältig 
zu waſchen und zu reinigen pflegten, Marc, 
7,3. und gieng ie in cinen zwey oder drey 








wo. 


Maas. Im Griechiſchen heiſt es Metrera, 
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welche mit dem Baely überein kam, und 
— iegliche einen halben Eymer, Joh, 
2 








Scem Anuffen, Jer. 9, 11. bedentet folche 


Hauffen, die aus Mauer: Steinen von 
den verwüfleten, ruinirten uud nieders 
geriffenen Haͤuſern und Gebäuden sufanı 
men gefallen, und aufeinen Hauffen über 
einander da liegen ;- wie etwan auf de 
Felde von den Schnittern aufeinen Saul 
jeu die Garben zuſammen geworffen wer: 
den, Hof. 12, 11. oder wie die Meeres 
Wellen allerhand Wuft an das Ufer aus: 
mwerffen, da alles unordentlich über einen 
Hauffen liegt, Zach. 10, ı 1. 0der wie Fa: 
cob befohlen, einen Stein Hauffen zuſam⸗ 
men zu tragen, Dame cr mit feinem 
Schwaͤher Laban einen Bund machete, 
Gen, 33,46. wie ed auch Stein: Hauffen 
giebet, wenn man fleinigte Aecker oder 
Meinberge fänbert , und die Steine zu 
Hauffen heraus wirfft, wie GOTT der 
HErr Samariadrohet, daß er fie alfe 
zum Stein⸗Hauffen machen wolle, Mich. 
1,6. oder wie von Damafco ſtehet, EG. 
17, 1.und den feften Städten, 2. Reg. 
19, 25. alfo foll es auch Jeruſalem ers 
geben PC. 79, 1. Jer. 26, 18. Mich. 3, 12. 
Luc. 19,43. 


Steineru. dern, Erz. 36, 26. welches nicht 


dem Weſen nach zu verffehen, fondern nur 
Gleidynißsweife, weil es durd) Sünde, 
Untugend und Laſier alfo verhärtet wor; 
den, daß es Feine Erinnerung und treu: 
bergige Vermahnung wolte annchmen, . 
und gleichfam in ſich drucken laſſen, dag 
fid) gegen GOtt weder regen noch bewe⸗ 
gen wolte. Verſtehet alfo Ezechiel durch 
das ſieinerne Hertz, eine ſolche Seele, die 
re gang Sinnloß ift, und Fein Ge: 
fühle hat, die dem Goͤttlichen Gefeg gantz 
widerſtrebet. Welches alle Fluthen des un: 
endlichen Meeres der Wobhlthaten u. Ge: 
richte GOttes nicht erweichen koͤnem wird 
billich ein ſteinern Hertz genennet, weil eg 
alle Eigenfchafften eines Steins an ſich 
hat, es iſt ſo kalt, ſo ſchwer und ſo 
als cin Stein ic. sin Strin ſincket nicht 
Pr rppp x fo 


071° Steinritzen Steinigung 


fo fehr unter fich in die Tieffe, als einfteis 
nernes Herkin den Abgrund des Verder⸗ 


Stelen Sterben 


1.Reg. 21, 13. an Adoram, cap. 12,8. 
an Stephbano, Ad. 7,58, 
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bens. Und deromenen iftesein almad) || Stellen oder verftellen, ifnicht einerley 


Lines Werck und groffe Gnade, man GOtt 
der HErrderin den Feiden Chriſti die Bel; 
fen jerriffen hat , auch das fteinerne Hertz 
wegnimint, und ein fleifchernes giebt, wie 
er bier fich erfläret, wenn er ſagt: Ich mil 
das ſteinerne Herk aus euern Sleifch weg. || 
nehmen ic, 

Eteintisen, Jerem. 16, 16. verachtete Raute) 
‚wohnen fonften in den &öchern der Erden 
und Steinrißen,Job. 30, 6.die Juden fol: 
den fich für der Furcht des HErrn und fei; 
ner herrlichen Majeſtaͤt in die Gteinrigen 
und Felßkluͤffte verkriechen ER. 2,21. Je 
remias mufte feinen Gürtel verſtecken am 

"Ufer des Fluſſes Euphrat in einen Stein; 
ritzen c. 13, 4. aber die Apoftel folten Ju⸗ 
den und Heyden fahen , daß fie Tauben 
wirden, in denen Felflöchern und Stein: 










Art. Manche ftelten ſich, als wären fie 
fromm, damit fie ihren Nechften in der Re⸗ 
de fangen mögen, Luc. 20,20. und dag iſt 
ein boͤſes und nnzuläßliches Stellen. Wen 
fich aber Joſeph gegen feine Brüder frem⸗ 
de ſtellet ic, Gen. 41,7. 21. und Salomo , 
als molte er das Kind, um welches fih 
zwey Weiber zanckten , zertheilen laffen, 
mit den Abfehen, hinter die Wahrheit zu 
kommen, 1. Reg. 3,24. fo war dieſes ein 
gutes und zulaͤßliches Verſtellen. Und auf 
ſolche Art verſtellte ſich auch Chriſtus gegen 
die jween Jünger, als wenn er weiter ge⸗ 
ben wolte, Luc. 24 18. maffen er ihr Ge⸗ 


muͤthe dadurch ausforſchen und prüfen 


wolte, ob ſie ihn auch von Hertzen gerne 
fi anzuſtellendenkiebes Mahl haben 
olten. 


ritzen der Wunden JEſu, Cant. 2, 14. Mit Stellen ſich der Welt gleich iſt eine ſolche 


einem Worte,es follen die Apoſtel die Leh⸗ 
re des Evangelüi inder gangen Welt pres 
digen und verfündigen,befiche Pf. 19, 4-5. 
Col. t,23.it. Marc, 16, 20. 

teinfgung war eine grauſame Stzaffe bey 
den Füden. Denn erfilich ward ein folcher 
Trenjch nadend ansgezogen, Die Hände 
bc und mufte aljo einen hoben Drt 










inaut ſteigen. Darnach ſchlug ihn der eine 
euge mit ganzer Macht an Die kenden, 


Redens Art, Rom. ı2, 2. die einen herrlis 
hen Rachdruck hat. Nach dem Grund» 
Text heift es: Nehmet nicht an euch die 
CLarve oder Beftale dieſerWelt, daß man 
hernachmals dieſelbe in ſeinemkeben, Sit⸗ 
ten und Wandel fehen laſſe; wollen wir 
aber wiſſen, was die Larve oder Geſtalt 
der Welt fen, fo durffen wir nur die 
Spruͤche > 4,7. 1. Petr. 4, 3. 1.Job,2, 
16. nachfchlagen. 4, 


und ftürgerihn von der Höhe hinab auf| | Stephanus ciner vonden fieben Diaco- 


die Erde, Starb er von diefem alle 
nicht,fo huben beyde Zeugen einen groffen 
Stein auf, und weltzten denfelben ausal: 
Ien Krafften aufihn zu, ſtarb er noch nicht, 
Br gang Iſrarihinzu und fteinigte ihn. 
iefeg war nun bey den Juͤden eine ge⸗ 
wöhnliche Todes - Straffe über falfche 
Lehrer und Propheten, Dev, 13, 10- uber 
die , foihre Kinder dem Moloch opffer⸗ 
ten , Lev. 10,2. über die Wahrfager, v. 
27. über dieglucher und Gotteslafterer, 
«ap. 20, 10. Uber Die, foden Sabbath ent; 
heiligten, Num. 15, 35. 36.uber die Dies 
Re, wie Achan, JoL 7,25. mard gemiß 
braucher an dem unſchuldigen Naboth⸗ 












nis oder Allmoſen⸗Pflegern in der Apo⸗ 
ſtoliſchen Kirchen, ein Mann voll heiligen 
Eeiſtes und Glaubens, der viel Zeichen 
und Wunder gerhan durch Ehrifti Krafft, 
im Jailder Lande,Ad. 6,5. 8.ward deß⸗ 
wegen für dem Synedrio zu Jeruſalem 
ſfaͤlſchlich angeflaget, v.1 1,12. verantwor⸗ 
tet ſich meitkaufftig , cap. 7, I, Wird der 
Gotteslaͤſterung und Auffruhrs beichuldis 
get, und alſo um des H. Evangelii willcn 
gefteiniget,v.57, 58. iſt der erfte Martz⸗ 
rer MEN, Teftaments, cap. 8, 2. 


Sterben,von welchen Mofes,PL. 90,3. (ct. 
Nah dem Haupt: Tert beiffet es: Du 
bringeft und mac 


eft den 


Wernſchen 
wis 
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wieder zu Staub und Aſchen. Es wird 
aber hiermit angezeiget, daß GOTT der 
ERN nicht nur wilfe den Tag und Die 
taude , da einiedweder von den Men; 
ſchen fierben werde, PL. 139; 16. Job: 14, 
5. fondern dag er and) die Seele vom kei; 
be abfurdere und ihh fterben laſſe/ welches 
er thut: (1) kberrime, Dan. 4,32. (2) Apien- 
tiſſime, indem er manchen aus gewiſſen 
VUrſachen laͤſt bald, den andern nach langer 
Zeit ſierben. (3) varie, indem er fie nicht 
alle aufeinmabt fterben laͤſett. 
Sterben mit CArtfto, 1. Tim. 2, 11. heiſ 
et nicht bloß und fehlechthin am Tage, da 
Hrifinsgeftorben , und eben des Todes, 
des EHriftus geftorben ift, ſterben , finte, 
mahl der audere unbußfertige Schaͤcher, 
der CHriftum im Tode an feinem Crentze 
läfterte , aufdie Art felig u preifen wäre, 
daß er mit — geftorben , indem er 
nicht nur am Creutze, ſondern auch faft in 
der Stunde, da unſer HErr JEſus ver: 
ſchieden war, dahin fuhr, Luc. 23,39. Joh. 
39,31. fondern es begreiffet weit mehr in 
fich. Es ſchlieſſet Anfangs bie Abſagung 
feiner eigenen Gerechtigkeit mit ein, da 
man nicht gedendhet durch eigene gute 
Here des Gefetzes für GOtt zu leben, 
fondern ſucht alle feine Gerechtigkeit , da; 
mit man far GOti beftchen will, allein in 
EHrifto,denn das nennet auch der Apoſtel 
mit CHrifto fterben, wenn er ſagt: So ihr 
um abgeftorben feydic. Col. 2, 20. dar: 
auf folget denn weiter Die Verleugnung 
feiner ſelbſt, da man allen fleiſchlichen 
Begierden abſagt, und der Welt abflirbt, 
denn welche Ehriftum angehören ıc. Gal, 
4,24. $erner gehöret hicher die Willig⸗ 
keit zum Tode umCHrifti willen,da man 
alte Stunden bereit ift, wegen des Nah: 
men FEſu , ſein Reben dahin zu geben und 
eönicht liebet bis in den Tod, Apoc. 12, 
“31. undfolteman auch Darüber die gröf: 
feſte Marter ausſtehen. Geſtalt auch das 
mit EHrifto erben heiſſet wenn man fein 
Treug auf fich nimmt und CHriſto nad): 
folget ic. Match. 10, 38. Wie denn abſon⸗ 


derlich Theophylacips dieſe Worte bapin || 
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deutet: Es redet ——— von 


dem Tode, der durch die Tauffe gefchicher, 
Truͤbſal aus juſtehen hat. Inſonderbe 
aber wird dadurch die —— 
Anruffung des Nehmens JEfu in der Fo; 
des, Stunde bedeutet, da man nicht allein 
bey noch gefunden Tagen alle Stunden 
und Augenblicke in ſteter Bereitfchafft zu 
einem feligen Ende ficht, und Luft har ab, 
zuſcheiden, und bey LHriſto zu fa n, Phil, 
1,23. fondern auch fürnchm id auf ſei⸗ 
nem Tod + Bette den Rahmen des HErrn 
EHrifti freudig befenner, und feines Ver⸗ 
dienftes ſich getröfter, weiß, an men man 
gläubet, und iſt gewiß, daß er ihm feine 
Beylage bewahren Fan bif an jenem Tag 
2. Tim. 1,12. man erinnert fich feines hei 
ligen Tauff Bundes, und genicffer zu meh; 
rer Verficherung der Gemeinſchafft mit 
EHrifto das buchwärdigeAbendmahl.und 
bleihet alſo in guserfichtlicher Anruffung 
und heiligen Gebet beftändig bis dieSesle 
ausfahre, fo firht man in CHrifio; jaeg 
nennets der Geiſt GOTTES gar in dem 
HErrufterben, Apoc. 14, 13. chen wie 
auch Paulus von denen zuCorinth verſtor⸗ 
benen Brüdern dergleichen Reden führer 
daß fie in Ehrifto entſchlaffen fenn, 1.Cor. 
75,18. andermweit fagt er, daß fir dem 
HErru fierben, alfo, daß fie wegen der ges 
nauen Verbindung nicht allein im Leben 
pe gewefen, ſonderu auch im Tode ge, 
lieben: Leben wir, fo leben wir dem 
HErrn,fterben wir x. Rom. 14,18. 
Sterne find auch wunderbare Geſchoͤpffe 
des geoffen GOttes, aus dem Iuce pri- 
migenia, welches ein helleuchtenes Corpus 
war , daß Gtt am erfien Tage der Welt 
aus nichts erſchaffen und an dem Himmmel 
gefeget,Gen. 1, 3. 4. Solche Sterne aber 
werden eingetbrilet in Die ordentliche 
welche And die 7. Planeten und andere 
ne und aufferordentliche, welche 
nd die Cometen und der Wunder,Stern 
der —* Matth. 2,1. Dort leſen wir 
von Si era, Jud. 5,20. daß Die Sters 
ne am, Simmel in ihrem Zanff wider 
PPrPPP3 sn 


als auch, den mandurch viel feiden und 
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— ae 
ihn geiteitten, wovon vielerley Meynun⸗ 
gen verbanden, unter welchen wohl das 
die befte, da die Weimeriſche Gloſſa 

[riet ı die Sonne habe den Siffera ge⸗ 

lendet, der Wind ihm den Staub in Die 
Augen getrieben , und Hagel, Blig und 
Donner wider ibn geftritten. Dena wenn 
der Schoͤpffer zuͤrnet, fo muͤſſen die Crea 
turen und Geſirne mitzürnen , fie heiſſen 
nicht vergebens Zebaoth GOttes, fein 
Krieges Heer, dieer braucht zur Rache 
der Gottlofen, Gen. 2, 1. Pf. 24. Pf. 33, 6. 
welche er ee allen feinen Ereaturen wis 
der feine Feinde ausjührek,t. Per. 5. denn 
fie find alle feine Diener, die ihm glei): 
ſam auf dem Fuſſe nachgehen und folgen 
muͤſſen. 

Stern aus Jacob, Num. 24 17. wodurch 
Bileam verſtehet dag herrliche Koͤnig⸗ 
reich, fo GDtt unter dem Volcke Iſrael 
aufgerichtet hat: Und iſt dieſe Prophecey⸗ 
ung zum Theil durch dag weltliche Reich 
Davids und feiner Nachkommen , aller 
meiſt aber durch das geiftliche Reich ums 
fers HErrn JEſuChriſti erfuͤllet worden, 
deſſen Aukunfft in die Welt durch einen 
fonderbaren Stern ben Weiſen im Mor; 






















genlande ift geuffenbaret worden, Marth.| Sr 


2,2. Apot. 22, 16. 

Stern Deuter, warın foldye Leute, die 
gewiſſe Prognoftica nicht allein in natuͤrli⸗ 
chen Sachen, fondern auch in denen eivil- 
Sachen aus dem Geſtirne wiffen wolten, 
von welchen Efaias cap. 47, 3. redet: laß 
herereten und Die helffen die Meiſter des 
HimmelsRauffs , und die Stern⸗Gucker, 
Die nach den Monden rechnen, tag über 
dic) fommen werde, _ 

Stets,ilt cin kleines Woͤrtgen, das aber doch 
auch feinen Nachdruck hat; ift in heiliger 
Schrifft offt durch allezeit, allewegee. 
überjeget. Wenn cs von Menſchen ge: 
braucht wird, deutet es an ihre Beffaͤndig⸗ 
Feit im Chriſtenthum, wie etwa in folchem 
Verſtande es gefunden wird, Pfal. 73,23. 

Pf. 75,15. Pl. 119. 1. &c. PL. 16,8. denn 

wie alivgeitund ohn Unterlaß Del in der 

Lampe, ſo in der Stiffts Huͤtte brannte, 


J 
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[go mufte, Exod. 27, 20. wie die Schau: 
rodeallezeit auf dem Tiſche liegen mu: 
ften vor dem Heiligthum,cap. 25, 30. alfo 
foll ein Ehrift fters feinem SOTT anhanz 
gen, in Gluck nnd Ungluͤck; imkeben und 
35 —* ender od 
tetswaͤhrender oder ewiger S 
wird die Hoͤlle genennet, Te 51, ** 
feine Errettung daraus zu hoffen,Lauc. 16. 
Steuer vor die Armen, gedencket Paulus, 
Rom. 15, 26. —— williglich eine ge⸗ 
meine Steuer zuſammen geleget. Was 
Steuer ſouſt ſey, die man der Obrigkeit 
giebt, iſt bekannt; bier wird eine füldhe 
Steuer verfianden, Die man den Armen 
aus feinen Vermögen thut da ihrer vie⸗ 
leſein ieder etwas ,zufammen ſteuern oder 
zufammen tragen und legen, hiermit den 
Armen und Dürfftigen eine Benfteuer, ei⸗ 
ne Beyhuͤlffe zu ſchaffen: wie mau etwa 
der Obrigkeit die Steuer giebt, daß ſie ihre 
Amt führen und das Band beichügen 
koͤnne, und fo ferner: alſs eine Stenre 
fuͤr die Armen, damit fie ihr Leben erbäl; 
— — 
Exod. 27, 21. ein Seiligthum oder 
heilige Verſammlung. F 





iffts Huͤtte, Exod. 33, 6, 7. heiſt au 
die Hütte Des Zeugniſſes —— * 
eine Wohnung, Exod. 38,27. cin Ser; 
ligehum,cap. 25, 8. ein Tempel, Pf 5,8. 
diefe hat SOtt ſelbſt zu bauen befohlen, 
und dem Mofe auf dem Berge Sinai ein 
Fuͤrbild gegeben , um welche Gegend fie 
auch das erſte mahl aufgerichtet, und der 
öffentliche Levitiſche Gottesdienſt darin; 
nen gehalten worden,Ex. 26,1. Die Bau⸗ 
Meifter waren Besaleel und Abaliab, 
vie GOtt fonderlich mit dem Geiſte der 
Weißheit darzu ansgeruftet, Die Unko⸗ 
ften Hierzu gab das Volck willig und fehr 
reichlich, alfo dag Mofes muſte ausruffen 
laffen ‚ ınan folte nichts mehr bringen sur 
Hebe des Arıligehums, cap. 36,6. Gie 
war eingetheilet in dic Hoͤtte des Stifft 
tes felbften , und in Derfelben Vor⸗ 
Hof. Die Huͤtte des Stifftes hatte 3. 
Wände von, Bretern, aus dem Hole 


Sırtim, 
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Sietim, fo die beſte Art von Cedern, nnd 
-  fehr vefte , dauerhafft und leichte fol gr; 
weſen ſeyn. Alle dieſe Bretter waren mit 
flarcken guͤldenen Blechen oder Blatten 
überzogen und beſchlagen, eap. > ge⸗ 
gen Morgen war der Borhang. Ein ie; 
des. Bret war 10, Ellen lang oder hoch, 
anderthalbe Elle breit und eine gantze El: 
le dicke ,. cap. 27, 16. hatte * zwey 
FR en, welche unten in zwey filbernen 
üffen giengen ; und ſolcher Breter fluu; 
den 20, gegen Mittag , 20. gegen Mit⸗ 
ternacht, 6. gegen Abend, und 2. gegen 
« Die beyden Eden,v. 18,20. 22. dieſe Dres 
ter wurden durch gewiſſe Klammern und 
Rincken zuſammen gefuͤget, denn ein iedes 
Brethattes. Rincken von Golde gemacht, 
durch welche die Stangen wie Riegel 
‚ bineingefchoben wurden, und alfo die Vre⸗ 
ter wie eine Wand zufammenbielten. 
Das Dach war nicht augefpißt, wie unſere 
Daͤcher wegen des vielen Regens gema⸗ 
chet werden, ſondern oben gleich und 
platt, wie fie fonft im Oriene die Haͤuſer 
derfertigten, und de aus unterſchi 
denenZapeten,und ſchoͤnen gewebten hun⸗ 
ten Destein, Die anterſie Decke war ſchoͤn 
Bunt, mit Blumen und Eherubim Durch 
und durch gewircket, wie Jofephus meldet, 
Uber diefem bunten Teppich lag ein ande: 
zer, der gleichfam die untere bewahren 
mufle. Die obern beyden Decken von Wid 
der: und Dachs-Fellen dieneten nur , den 
Kegen, Schnee und ander Ungewitter ab, 
mhalten. Sonſt war die Stiffts⸗Huͤt⸗ 
8e 30. Ellen lang, und 10. breit, 
war eingetheilet indas Seilige und das 
Alierheiligſte. Das Acilige, fo gegen 
rgen lag, war 20. Ellen lang, ro. El⸗ 
n breit, und 10. Ellen hoch, Darinnen 
d der güldene Leuchter, der Rauch⸗ 
Itas und der güldene Tiſch auf welchem 
die Schau Brode lagen. Das Allerhe 
Bigfte war 10. Ellen lang, 10. Ellen breit, 
10. Ellen hoch und alſo gleich viereckigt 
War durch einen Fuͤrhang von dem Hei⸗ 
ligen unterſchieden / welcher an vier Sau 
Icahisng E. 3256 . 37. dieſer duͤrhang 
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war von gezwirnter Im̃⸗ Seiden 
mit Chesubim und andern Vlumwer 
fehon und Fünftlich durchwircket, damit 
niemand bineinfehen kuunte. In dem 
Allerheiligften cin welches der Hohe; 
priefter einmahl, nehmlich an dem Vers 
ſoͤhn⸗ Sefte durchs gantze Fahr gehen 
durffte,) hat allein Die Rade des Bundeg 
geftanden, Exod. 26, 33. in welcher die 
Zafeln des Geſetzes allein gelegen, wie 
cap. 25; 16. I. Reg. 8,9, 2. Par. 5, 10. 
meitlaufftig erzehlet wird. Wenn aber 
Ebr. 9,4. ſtehet: Daß in der Bade des Bun 
des , die guldene Belte mit dem Manna 
die Ruthe Aaronis und andere Eadhen 
geweſen; fo wird die Neben⸗CKade ver; 
fanden, welches zur Genüge Fan bewic; 
fen werden, theils aus Devt. 31, 2 
theils aus 1. Sam. 6, 8. undbicher brin; 
ge auch etliche das —— das 
auch⸗ aß, und die Geſchencke der Phnn 
ſterz behaupten darbey, daß fie in diefem 
Neben Kaften gelegen haben. Der Yor- 
hofum die Stiffts-Hürtte herum, war ein 
Plag ohne Dach, unter freyen Alm; 
mel, 100. Ellen lang, und 50, Ellen 
breit, welcher mit gewiſſen Säulen and 
einen durchſichtigenUmhang, wie cinNeg 
DM * hoch umgeben geweſen Ex. 
» 3. 23« cap. 27, 12. in Din 
hofe war ber Brand⸗ — 
das eberne Sond goß und die vier Ti, 
ſche mit den vier Säulen, welche den 
Prieftern,tweun fie die Opffer fchlachteten 
und zum Brand-Opffer jubereiteten, die, 
neten, Und darein durfften nun ſowohl 
die Heyden als Jfraeliten Fommen, und 
pr eber verrichten, Dieſe Stiftes 
aͤtte bedeutet die Chrifiliche Kirche 
im Neuen Teftamene. Denn in der, 
felben wird GOTT dem HERKN der 
wahre Gottesdieuſt geleiſtet. Das Als 
lerheiligſte bedeutet CHriſtum. Das 
Heilige die Aehrer und Prediger. Und 
der dritte Theil die Zuhoͤrer. Dieſe zu⸗ 
ra machen die Chriftliche Rirche. 
ie Breter / die von einander genommen 
werden FunntenybedeuscHEn, DaF die Chriſt⸗ 
liche 
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— — — — — — — 
liche Kirche nicht immer auf Erden blei- 
ben ſondern an einem andern Orte nehm⸗ 
lich in den Himmel werde verſetzet wer⸗ 
den. Die ſchoͤnen Teppiche zeigen an die 
Zugenden, womit dieChriſten ſollen gezie⸗ 
rer feynals da iſt der Blanbe,Liebe, Hoff: 
nung, Gedult und dergleichen. Die drey⸗ 
füche Ded’e, bedeutet den Schuß GOt⸗ 
te? , welchen die Ehriftliche Kirche von 
EHDtt hat wider alles Ungewitter der Ber; 
folgung. Beſiehe hierbey auch: Suͤtte 
des Stifftes. 

Stille , indem Himmel, Apoc. 8, 1. Hier 
über haben die Ausleger unterſchiedene 
Gedancken. Es wird aber eigentlich hier; 
mit intervallum ein Verzug zwiſchen 
dem vorhergehenden und nachfolgen: 
den Geſichte gemachet, und bey einer 
halben Stunde, mit neuen Borftellungen 
und Reden inne gehalten, anzuzeigen, daß 
nunmehr von gar neuen Sachen gehan⸗ 
delt werden , und fich Johannes zu einer 
nenen Vihon, und dergelben Anfchauung 
gefaſt halten folle. Gleichwie cap. 4 1. 





| 


die andere Vifon , von der erften Härkich || - 


unterfchieden wird, Damitift auch Jo⸗ 
hannes und die Heiligen im Himmel zu 
neuer Andacht und Aufmerdung erwecket 
worden. Denn der Weiſen Worte gelten 
bey denStillen, oder wie es in der Grund⸗ 
Sprache lautet: werden in der Stille ge⸗ 
hoͤret, Eccl. 9, 17. wenn Hiob redete, war 
jederman flille , da hoͤreten die Oberſten 
auf zu reden,und die Stimme der Fuͤrſten 
verkroch fih, Jeb. 29,9. ro. Als Paulus 
zu Jerufalem veden molte,ward eine grof: 
fe Stille, und da fie höreten, daß cr auf He⸗ 
braͤiſch zu ihner redete, wurden fie noch 
ſtiller, Act. 21,40. c.22,2. Der HErr ift 
in feinen heiligen Tempel, es fen für ihm 
ſtille alle Welt, Hab. 3, 20. weil demnach) 
viele und hohe Geheimniſſe iso folten of: 
fenbaret werden, fo wird nicht unbillig ei: 
ne Stille in dem Himmel, und zwar bey 
einer halben Stunde, das ifl;eine guteZeit, 
das vorhergehende Geſichte von iekigen 
zu unterfcheiden, und wie es der Wichtig: 
ich ſer himmliſchen Sachen anſtaͤndig 
ar. 
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Stiliſchweigen/ Plal.65, 2. geſchicht fuͤr⸗ 


nehmlich, wenn man im Creutz und Noth 
fein ſtille iſt und nicht murret, ſondern als 
les den lieben GOtt machen “ et, wir er 
will, durch welches Stillſchweigen dem 
großen GOTT ein herrlich ob gegeben 
wird. Befiche auch: Pſ. 22, 3. Pf. 39, 3- 
Pf, 62,2. fonft wird dieſes Wort nirgends 
mehr in beiliger Schrifft gefunden, ale 
an diefen vier Orten, 
Seillfeyn, wird in guten und böfen Ber: 
fiande angetroffen. In boͤſen Verſtan⸗ 
de deutet es eine faule Ruhe und muͤßiges 
ſtille ſeyn an, wie von Sodom Eꝛech. «6, 
49. und von dem Volcke zu Tais gemel⸗ 
det wird, Jad. 18,7. 27. In guten Ver⸗ 
ſtande hingegen deutet es eine ſolche 
Stille an, da man mit feinem Vertrauen 
lediglich in SOttes Hülffe ruber, und auf 
ihn alle fein Vertrauen ſetzet wie zu ar 
Pf. 35,20. wie ein Land, dasftille figet, 
Jnd. 3, II.cap· 5,31. Zach, 1, IT. 2. Reg. 
11,20. alſo find die Srommen in ihrem 
GOTT fein ruhig und flilfe Eſa. 32, 17. 
Ruth. 3,18. Ex. 14, 14. Rſa. 7,4. PL. 45, 
11. Efa. 30, 15. 
Stimme BÖttes, ifttheils feine Geſetz⸗ 
Stimme, damit er feinen Willen, was 
wir thun und laſſen follen,mit Bedrohung 
ſowohl zeitlicher als ewiger Straffe, wenn 
wir darmider leben, wiſſen laͤſſet; Theils 
feine Evangeliums⸗Stimme, mit wel⸗ 
her er feine Gnade unter der Bedingung 
des Glaubens anbeut, derer beyden Jus 
halt furg snfammengezogen , alfo lautet: 
Shut Buſſe und glaubet dem Evangelio, 
Marc. 1,4. 15.22. Diefe Stimme iſt vor 
biefen durch die Propheten erfchallet, 
wenn fi von dem H. Geiſt getrieben, gere⸗ 
det haben,2. Per. 1,22. Sir erſchallei auch 
noch heut zu Tage aus dem Munde aller 
GDttes: Männer und Kirchen:Diencr, fo 
offt ſie in ihrem Beruffe ſich treulich er; 
weifen,und Geſetz und Evangelium ihren 
anvertrauten Zuhörern unverfalicht vor; 
tragen, Daß ift die Stimme,von welcher 
gefagt wird : Mich. 6, 9. Eſ. 58, 1. P1.:9, 
3 - 9 Col. 3,16, Lus. 16, 29. Adt, 12,27. 
Joel 
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Joel 2, 12. 13. Jer. 3, 12. 13. ja wir hören 

feine Stimme , wie fie locket, gleich einer 

Gluck Henne, die ihre Küchlein verfamm: 
let unter ihre Fluͤgel, Match. 23, 37. 

Stindend madyen, wird in heil. Schrift 
gebraucht: (1.) von unſern Sünden, PL. 
38,6. welche uns nicht allein von den bei: 
ligen Engeln und andern Ercaturen, fon: 
dern auch für GSOtt ſtiuckend machen, daß 
er nicht Luft Hat in unfere Befammlungen 
riechen, Amos 5,21. daß er ung heiſt 
von ſich treiben, Jerem. 15,1. ung den Ru: 
cken zukehret, cap. 18, 17. fein Antliß für 
ung verbirget, Devt. 31. und 32. cap. md 
uns nicht fennen, Match, 7, 23. noch bey 
ſich in dem Himmel haben will , cap. 25, 
41.(2.) wirds and) gebraucht von dem 
Verluſt eines guten Nahmens, Genef. 
34 30. Exod 5,21. und wird ſolche Re; 
dens⸗Art hergenommen, entweder von ci; 
nem Nad,oder einen andern uͤbelriechen⸗ 
rad dafür man Mund und Nafen 
zuhaͤlt. 

Seirne, iſt wie ein Bild des Hertzens und 
zeiget das Gemuͤthe an, ob es frStich 
oder traurig, behertzt oder fucchtfam 
fey. Apoc. 14, 1.fichet: daß der Nahme 
den Glaͤubigen an ihrer Stirne — | 
ben, welches ihr Mahlzeichen geweſen, fo 
dem Nahmen und Mahlzeichen des Thie⸗ 
reg , fo die Menfchen an ihrer Hand vder 
Stirne tragen, entgegen gefeget war, 
Apoc. 13, 16. 17. aleihwie auch Die 
144000. Knechte SOttes verfiegelt wa: 
ren an ihren Stienen, c. 7,3. vor Zeiten 
wurde den treuen Knechten der Nahmeih—⸗ 
res Herren, oder ein gewiſſes Zeichen an 
die@tirme gebrannt; daher auch dieſe Re⸗ 
dens Artalldie genommen , wenn gefaget 
wird, daß der Nahme des Vaters und 
des Lammes den läukigen an dieStir⸗ 
ne geſchrieben ſey. Dergleihen wird auch 
cap. 22,4. von Denen Auserwehlten ge: 
fagt :daß fie feinenRabmen anihren@tir: 
nen haben; da in dein vorbergehinden 3. 
Bers von GOtt umd dem Lamme geredet 
wird. Es heiffelaber etwas an der 

haben ſoviel, als ct: 
Bıibl. Rear-Lexicon, 


SEE 














was öffehelich darthun ımd bezeugen/ mit 

dem Munde befennen,und in derThat be 

weiſen, daß es iederman fehen und ſpuͤren 

Fan,als wenn es an der Stirn gefchrieben 

oder eingedruckt wäre, 

Stirn⸗Blat Yaronis, welches er mit 
einer gelben Schnur fornen an den Hut 
befften mujte,mar aus feinem Golde ge: 

wmacht wey Finger breit, auf welchen ge⸗ 
—2 oder ausgegraben war: Diedeis 

igkeit des HErrn, Ex. 28, 36. 37. cap. 
39, 30. diefes Stirn⸗Blat bedentetdie 
Heiligkeit JE fr. Den ben JEſu iſt recht 
in finden die — des H als 
welcher ohne alle Suͤnde iſt. 

Stocke, Job. 36, 3. heiſſet ſoviel, als dieje⸗ 
nigen zuͤchtigungen, welche SOTT den 

rommen wegen ihrer Sünden zufenbet, 
. Ken und Leid über diefelben bey ihnen zu 
erwecken, cap. 13, 27. Pf. 107, 10. 
Stoͤcken, Sap. 2, 19. heiſt ſo viel als mit 
Martet examiniren. 


Stoici, wurden zu Athen Sectirer geheiſſen. 


IhreLehre war / daß es einem —— 
ne nicht zuſtuͤnde, betruͤbtzu werden, fon; 
dern er ſolte ſich mitfeiner Vernunfft wi⸗ 
der alle Begierde ſetzen; ſchloſſen auch⸗ 
kein Ubel waͤre zu loben: nun ware aber 
der Tod lobens⸗werth, darum ware er 
nicht böfe. Da Paulus gen Athen Fam,ımd 
er Ha begunte CHriftum zu predigen, 
thaten fih neben andern auch die Stoi⸗ 
cker herfür,die zauckten mit ihm, und nen; 
neten ihn einen Schwaͤtzer oder Lotter⸗ 

Buben, Ad. 17, 18. 

Stoltze, find ſolche keute, die aufgeblaſen 
und hochmuͤthig; denen niemand qut ge⸗ 
nung iſt, die vor andern etwas beſonders 
—— heiſſen wollen ; und meynen es 

oͤnne ihnen niemand gleich ſeyn, daher fie 
auch die andern neben ſich verachten, und 
in Grund vernichten. Die heilige Chrifft 
gedencket folderan vielen Orten: Job. ı2, 
$.c. 34,24. Pl. 10,4. Pl. 19514. Pl 3 1, 
19. Prov. 16, 18.c. 21, 4. &c. 

Stoltze Frauen, EC 32; 9: heiſt hier ſo viel, 
als die feſten Städte, worauf die Ein; 
wöhher gemeiniglich trogen ) in groffer 

aaa Sicher⸗ 
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Sicherheit, Mr meynen,das Unglück wer; 
enicht reifen. 
Ar En wie von den Töchtern Zion fie; 
het , Ela. 3, 16. nach dem Grund ; Worte 
heißt es: fie find hoffaͤrtig, fir haben ei: 
nen boffärtigen und hochmuͤthigen Geiſt 
wie denn das Hebr. Wort gelefen wird 
yon denen, die einen hohen Beifi, Eccl.7, 
9. ftolge Geberden ; und einen ohen 
Muth, Pf. 101, 5. die huffürtige hohe Aus 
en, Ef. 5, 15. und eiu ſtoltzes Hertz ha 
en, Prov. 16,4. deren ſtoltzer Geiſt und 
Sinn gleich iſt den hohen Bergen E(. 30, 
25. und den hohen Thürmen, cap. 2, 15- 
die inihrem Sinn über alle andere ei 
Aus ragen ; wie etwa Der König Saul ei: 
nesKopffs Höher gervefen,dann alte ande; 
re feute, 1. Sam. 9, 2. Mit ſolcher Stoltzen 
gedacht twird,Pf. 138, 6. daß fie der HErr 
von ferne kenne; dergleichen Die Sodo⸗ 
miter gewefen , Ez- 6, 50. it. Die folgen 
Heiligen zu Zephanıs Jciten,Zeph. 3,12. 
Kricanor , der fich had) vermeſſen hatte, 
2.Macec, 15, 32. Die Ephraimiten und 
Bürger in Samaria, die da redeten aus 
Hochmuth und ftelgen Sinn, Ef. 9,9. 
Seorch, gehöret unter die unreinen Thies 
ge,Lev. 11,19. Devt. 14,19. und ift zwey⸗ 
erley cin ſchwartzer und einwelfer Der 
fehwarss heiffet Ibis und lebet in Egh⸗ 
pten,. Der weiße Storch ift bey ung ge; 
sein, bleibet aber über Winters nicht bey 
mg, fondern weiß feine Zeit unter den 
immel, wenn er weggiehen fell, Jer. 8, 7- 
Son ifrer ein Bild der Treue, Er liebe 
cine Jungen fehr , und wird hernach in 
einem Alter wieder gelicbet, daß fie ihn 
anfden Rüden fofn und fortbringen. 
offen,wird in 9. hrifft denen Gottlo⸗ 
RNen zugeleget , und wird damit gefeben: 
sheils auf ihre Boßheit, da fie um fich ftof: 
fen wie Widder undOchſen, und die From⸗ 
zen zu fühlen trachten, Dan. 8, 4. Pl. 118, 
13.theils aufihre Widerſpenſtigkeit, daß 
fie dasjenige von ſich ftoffen, fo ihnen doc 
gut und heilfam wäre, 07. 13,46. 1. 
Tim. 1,19. theils auf ihre era 
fir and gerechten Gerichie SOttes nicht je: 
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hen koͤnnen, was ihnen aut iſt, ER. 59, 10 · 
Stoffen an den Eckſtein CHriſtum/ 
wird denen Unglaubigen und Sottlojen 
jugeleget, 1. Pet. 2,7. 8. 


Straffe, Prov. 12, I. Hebr. mufar, iſt ein ges 


—— ‚und zeiget eine iedwede 
cofredtion an, fie geſchehe mit Worten 
oder mir Schlägen, mie denn Salomo 
dig Wort offte, bald von der verbal- 
Straffe gebrauchet, Prov. 8,33. cap. 6, 
23. bald auch von der real-Straffe , als 
wenner von einem Vater fanet, daß er 
mit der Ruthe zuſchlagen müffe,Prov. 13, 
24. Cap. 22, 15. cap. 23, 13. nun fan zwar 
in obigen Worten ſolche real - Gtraffe 
nicht unfuglich verftanden werden, wie 
droben c. 3, 17. 12. mein Kind, verwirff 
die Zucht des HErrn nicht ıc. welches der 
Apoftel Ebr. 12, 5. anführet, und sonder 
väterlichen Zucht: Ruthe undEreug ausles 
get, fo einem iedweden lieb ſeyn foll, Pfak, 
119,72. gleichwohl hat&alomo fein Ab: 
fehen mehr auf die Wort Straffe gerichs 
tet , die der Heilige Geiſt durch feine Dies 
ner ergehen läffet,und damit alle Irrigen, 
fie mögen in der Lehre oder im Leben ab» 
weichen, wieder aufden rechten Weg zu 
bringen ſuchet. Im Briechifchen ſtehet ge⸗ 
meiniglich das Woͤrtgen sasyzen,welches 
ſoviel heiſt, als einen mit Worien ſtraffen, 
widerlegen und uͤberweiſen, ſo daß er mit 
Recht nichts darwider einwenden kan, wie 
es alſo gebraucht wird, Match. 18, 15. 
Joh. 8,46. c..16, 8. I, Tim. 5,20, 2. Tim, 
4ı 2. Tit. I, 13. 


Straffen GOttes find sweyerley,als erſt⸗ 


lich eine 3ZornsEtraffe, die andere eine 
Gnaden Straffe, wie nuter andern im 
Buch der Weißheit cap. 10, ır. zu fehen 
if. In feinem Zorne ftraffet der Herr 
alle die,fo in Sünden muthwillig verbiens 
det,verftocket and verhärter , nicht Buſſe 
thun wollen,mwieer gefirafft die erfte Welt, 
Gen. 7, 17. dit zu Sodom und Gomor⸗ 
ka, cap 19,24. Pharao, Exod. 14, 17. 
Belſazer, Dan. 5,30. Sennacherib, 
Efa. 38. über welhennbußfertige Sünder 
der HErs reguen laͤſſet Blitz, dener und 

Echwe⸗ 


— 
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Schwaſel, Pf. 11, 6. um deswillen es auch 
ſchrecklich ift, in die Hände des lebendigen 
Gottes jallen, Ebr. 10, 3 1. In Guaden 
und Barmbergigkeie ftraffet er feine 
Bläubigen, und einen ieden,fo er zu feinen 

- auserwehlten Cur⸗Kinde ayfund annim̃t, 
Ebr. 12, 6. dann welchen er lichet, deu 
ftraffer er, und hat Wohlaefallen an ihm, 

wie ein Bater an * Sohn, Prov. 3, 
21. und zuͤchtiget fie, daß fie nicht famt 
der Weltverdammet werden, 1. Cor. 11, 
32. &c. 

Straucheln des Suffes, PL. 94, 18. ift cine 
befpndere Nedens:Art,dadurch groffe@e: 
fahr angedentet wird, darein man leicht 








gerathen Fan. Denn gleichmwie einer , der! 


auffeinen Fuͤſſen nicht gewiß ift, gar bald 
über den —53 alten Fan, daß er da 
lieget: alfo hat David des Strauchelns 
und Bleitens feiner Füffe offt gedacht,wie 
zu fehen: Pf. 73, 2. Pl. 38; 17. Pf. 17, 5« 
Pf. 66,8. 9. Pf. z2 1, 3. &c. allwo uberall 
im Haupt: Zert diefe Worte zu finden, dar⸗ 
innener feine Schwachheit befennet, die 
ihm & viel Bekuͤmmerniß mache. Erfa: 
get,fein Fuß habe geftrauchelt, und alfo, 
wenig gefehlet, daß er nicht vollends gefal⸗ 
lenfep, jo wohl geiftlidy in Suͤnde, al 
leiblich in groſſes Unglück, wie alle Men; 
ſchen auf ſchwachen Küffen ſtehen. 
Strauß, welcher in Africa und ſonderlich in 
ÆEthiopien wohnet, iſt von ungemeiner 
Groͤſſe, hat einen langen Halß, nnd 
laufft fo gefähnindetager einemPferde 
gleich koͤmmt, hat geipaltene Füffe wie die 
gierfüßigen Thiere sc. die 9. Schrift be: 
ſchreibet ihn, Job. 39, 16. -- 21. er nehret 
fich von Aeſern, deswegen er ein unrciner 
Vogel heiffer, und den Zuden zu eſſen ver; 
boteuwar, Lev. ı1, 16. Devt. 14,15. 
wohnet mehr in der Wuͤſten, als an andern 
Hertern, darum wird. er genennet ein 
Strauß in der Wüften, Thren. 4; 3. ſeine 
Eyerläfter die Sonne ausbrüten, wors 
auf die Jungen grauſam ſchreyen. Wenu 
fie nun anfangen zu wachen, Fommen die 
Alten wieserundernehrenfie. Anf dieſe 
Jungen zielet der Prophet Micha cap. 


— — nn — — 


Streit Michaelis 2089 
1,8. ich muß trauren wie die Strauſſen; 
und Hiob fagt, cap. 30, 29. ich bin ein 

Seſell der Strauffen. Sonffen mercket 

mau bierbey dieſes, daß dir StraußFe⸗ 

dern bey uns hech gehalten, und von vor: 
nehmen Leuten getragen werden, 

Streit Michaelis und feiner Engel mie 
dem Drachen, Davon flchet Apoc. ı2, 7. 
und find gewiß recht ungleiche Partheyen, 
die auch auf ungleiche Art ftreiten. 5. Jo⸗ 
hannes nennet es werruor, efnen Krieg 
und gewaltigen Kampff,da von beyden 
Eeiten mit groffem Ernſt und aus al 
len Krafften geftritten wird. Was num 
das eine Theil anlanget, fo ſtreitet Mi⸗ 
chael wider den Drachen durch feinen 
heiligen Eyfer und Gerechtigkeit, da 
er diejenigen, die er nicht allein erfchaffen, 
fondern auch zu feinenEigenthum erfaufft 
hat, von der imgerechten Gewalt und Ty⸗ 
rannen erretten will, durd) ſeine unuͤber⸗ 
windliche Krafft und Sroßmuͤthig⸗ 
keit, da er als der Staͤrckere, und als der 
HErr maͤchtig im Stteit, ſieget wit feiner 
Rechten, und mit ſeinem heiligen Arm, PL. 
98,2. und tritt den Satan unter feine 
Fuͤſſe, Rom, 16, 24 er ftreitet durch feine 
Snade und Barmhertzigkeit gegen die 
Menfchen, die er will zum Glauben hrin: 
gen und felig machen: mic auch durch feis 
ne unendliche Weißheit, indem er den 
argliftigen ftolgen Feind uͤberwindet durch 
unfcheinbare Mittel, nehmlich durch fein 
Blut und Tod, Wort und Cacramenta; 
wie er ihn auch vormahls durch das Wort 
Matth. 4, 4.7. 30. und durch fein Leiden ‘ 
und Sterben, Arımuth nnd Niedrigfeitäs 
berwunden hat. Die himmliſchen Geis 
fter fireiten nnd fiegen durch Ehrifti All⸗ 
nacht, und durch ihre eigene Krafft, als 
die ſtarcken Helden, PL. 103, 20. indem 
fie den bofen Geiftern mit Worten ımd 
Werden ſich widerſetzen, Dan. 10, 13. 

_ v. 9. hingegen die Frommen 
ſtaͤrcken und befchügen , und die Feinde 
vertilgen, tie denn Aſſyrien und an 
bern geſcheheu ift. Auf was Art und 

Weiſe aber eigentlich die guten Engel mit 
2042 den 





——— — — — 


— ——— 


den boͤſen ſtreiten, koͤnnen wir nicht 
wiſſen oder bejchreiben,deit wir haben nie 
dergleichen gefchen, Col. 2, 18. Die Men- 
fehen, als die Lehrer, Bekenner und ande 
re Bläubigen ftreiten wider den Drachen 
durch des Lammes Blut, welches pe im 
Blanben ergreiffen, und durch das Wort 
ihres Zeugniſſes welches iſt das Schwerdt 
des Geifies Eph. 6,17. durch andaͤchtiges 
Gebet, und beftändige Gedult nnd Ho 
nung, daß fie ihr Leben nicht lieben biß an 
den Tod, v.s1. Was Das andere 
anlauget, fo flreitet der Drache and feine 
Engel mit Morden, Wüten und Toben, 
und unfinniger®raufamteit,als der grofle, 
rothe Drache und brüllende Loͤwe, ı. Petr. 
5,8. mit fügen, Betrug und Argliſtigkeit, 
Eph.6, 11. da er ſich verſtellet zum En⸗ 
* des Lichts, 2. Cor. 11, 14. und Die, 
enſchen zu ſalſcher Lehre und an 
Leben reiget und — mit groſſen 
Fleiß und Unverdroffenheit , da er allezeıt 
wachet, wenn die Leute ſch ffen, Matth. 
13,25. koͤmmt immer wieder, wenn er, 
gleich einmahl abgewieſen ifi, Luc- #1, 
24. &c. er fireitet auch mittelbarer Weife,: 
durch ferne Diener and Kinder, in wel⸗ 
chen er fein Werd hat, Epb. 2, ». die er, 
verheget wider Chriftum und feine Kirche, 
welcheaud) nah Art ihres HErren, mit 
Eih und Gewalt, Morden und Lügen, wi⸗ 
derdie Blänbigen freiten, und in der 
Kirche, im Regiment und Hauß Werfen, 
allerhand Unglück anrichten. | 
GStreuben, Job. 15, 25. heiffet, fi einem 
ſtarck widerſetzen. 
e en, Ela. 33,23. dieſes ift eine, 
Ironifche Rede des Propheten, da er der, 
inde fpottet,daß fie immerhin ihre Stri« 
efpannen möchten, fie würden Doc) nicht, 
halten. ir flellendabin, ob er mit die 
fen Worten anf das Auffſchlagen feindlis 
cher Zelte voreiner Stadt gefehen, da fie 
den Raum ihrer Hütten weit machen, die 
Teppiche ihrer Wohnung ausbreiten, fein 
sicht fparen, ihre Seile lang dehnen, und 
Fre Nägel fefte ſtecken / Ela. 54, 2. Oder, 
ob er Darunter eine bey denen Alten nicht 












Strom - 2088: 
Eroberung verftanden, welche dort Huſai 
der Arachiter, dem rebelliſchen Abſalon, 
als wohl ausgeſonnen, an die Hand gab, 
daß, wo ſich der Hüchtige David in eine 
Stadt verſam̃len würde, das gange Iſra⸗ 
el Stride an diefelbige Stadt werffen, 
und fie in den Bach reiffen folte, daß man 
nicht ein Kicfelein Daran finde, 2. Sam. 17, 
13. Diefes aber ift gewiß, daß er dabey 
überhaupt aufdas higige Vorhaben 7 
tender Belaͤgerer ſein Abſehen gehabt. 
Denn ſo wird in Heil. Schrifft unter dem 
ausſpannen und legen der Stricke insge⸗ 
mein aller boͤſer und liſtiger Endzweck, den 
ſich ein Menſch in mancherley Faͤllen der 
Boßheit vorſetzen Fan,hin und wieder vers 
ſtanden. So gedencket David der ſchaͤd⸗ 
lichen Unterfangungengottlofer Leute, da _ 
fie ihm Stricke fegten,PE. 119, 110. Je 
remias muſte auch daruber Flagen, da die 
Widerſacher feinen Fuͤſſen Stricke geleget 
hatten, Jer. 18,22. und was dentet wohl 
anders David unter dem Strick des Jar 
gers, PL. 93, 13. und unter dem Stricke 
und der Kalle derübelthäter an?PLı4 1,9. 
als was Paulus unter dem GStride des 
Teufels, 2. Tim.2,26. ingleichen derfäfte: 
rer, 1. Tim. 3,7 anzeiget, nehmlich daß 
beyde herum gehen, wie brüllende koͤwen 
und ſuchen, welchen fie verjhlingen, 1.Pez. 
5,8. alleinmit fo wenigen Vortheil bey 
denen Gläubigen, fowenigder Stadt die 
ausgefpannten Stride f[hadeten, denn fie - 
würden Doch nicht halten, weil der HErr, 
der zu Salem feinezelt, und feine Woh⸗ 
nung zu Zion hatte,die Pfeile des Bogens, 
Schild, we und Strick zubrechen, 
Bf. 76, 3.4. wenn die Jeinde wuͤten, 
re einlegen und wenn fie noch mehr wuͤten 
auch noch geruftst ſeyn würde, v. 11. 
Strom des Wird Ed Weflers,wirdder 
%.Beift ee en 
nicht ein Teich oder Sumpff, fondern ein 
Waſſer⸗ Fluß, der rg gewiflen Lauff 
hat, nicht ein leibliches und nathrliches, 
foudern geitlich und himmliſches Waſſer, 
achmli a i cn 
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liche Brunnqnell aller Freuden, und himm- 
3* 3 oder, welches chen fo viel 
eh der überflüfige Troſt, und die aller 
efte Sreude, damit der H. Beift die 
zerwehlten gleihfam ald mit einem 
Strom, überfehtuemmen und erfüllen, er: 
ifchen und erquicken wird. Dieſe werthe 
Dr on heiffet nun ein Strom lebendi⸗ 
ges Waſſers, wegen feines ewigen und 
unendlichen Yusganges vom Vater 
und Sohn. Suche ein mehrers unter 
demZitul: Lebendiges Waſſer. 
Seroͤme mit Bel, von welchen Micha cap. 
6, 7. redet: wenn es gleich unzehlich 
viel Ströme wären; als wolten die J- 
den fagen; fie wolten gerne alle ihre Del 
Bäume anwenden, wenn fie auch [chen 
folten machen, daß, wie es nach der Heil. 
Sprache lautet, sehen tanfend Bäche von 
Dei flieffen müften; mie dann bier gar 
nachdendlich das Wort Bach gebrauche 
wird / nach Art des Juͤdiſchen randes, wel 
ches ein fehr begätertes Land war, da die 
Hel:Kelter offtmahlen su oberft auf den 
Bergen waren, und wenn man das Del 
abgesapffet, hat man, um die Muͤh und 
das Fuhrlohn zu erfpahren, das Del in 
Eanäle, welche in dem Sebürge gehauen 
maren,gethan, und unten an dem Berge, 
allwo —— gegraben waren, wie⸗ 
der au 
eftalt fioſſe von den hoben Drten, 
— te —R melde 
durch die Felfen floffen ; wie man Denn 
auch noch bis auf den heutigen Tag der: 
gleichen auf dem Berge Cibano und an: 
dern da herum liegenden Bergen fichet. 
Bolten demnach die Juden ihres Oels 
nicht *36 es gleich unjehlich viel 
eyn ſolten. 
— 9. Straſſen⸗Raͤuber 
Mörder, Schnapbähne %. werden fa 
enennet. 
a or Heifthier fo viel als 


Lev. 8,20. 
— andere meynen, es ſey 


das Schmeer. 























Gtöcd mEſiher und Daniel, find folche 
——*— im Ergäntung des Buch; 


efangen, alfo, daß menu das Dell | 


Sliuhl Stuhl Ehriſti 2090 
leins Eſther, und der Weiffagung Das 


mielis geboren follen. 
Stuhl oder hölgesnerSenhl,aufweldhen 


fra geftanden, Neh. 8, 4. nad dem 
Hebr. Heiſt es, ein Thurm von Aolse, 
Hier giebts der Tert, daß es ein bequemer 
Drt zu fichen gewefen, davon ınan * 
Volck anreden/ und von ie derman geſehen 
werden kunte, weil er z. Ellen hoch, und 
mitten in die Schrancken geſetzet war. 
Haben alſo vor dienlich erachtet, etwas 
auſzubauen, damit der Prediger über die 
andern hinaus ſehen fönne, wie denn v.5. 
fichet : Eſra ragete Über alles Volck. 


ErublChrifti, Apoc. 3, 21. dadurch wird 


verflauden Fein irrdifcher und leiblicher 
Stnuhl von Holg, Helffenbein, Bold oder 
Silber, dergleichen Salomons Stuhl 
war, ı.Reg.10,18. noch and) ein weltlich 
Königreich, wie der Königlihe Stuhl 
Pharaonis, Davids und auderer genens 
net wird, Gen. 41,40. 1. Reg. 1, 13,10, 
24. 37. Obgleich die Art zu reden daher 
enommen if. Es wird aud) nicht der 
tuhl des himmliſchen Vaters ſelbſt vers 
fanden ; wie zwar fonft in der Schrifft 
der@&tuhlEhriftimnd des Vaters einerlcy 
if. Hier aber wird der&tubl Chriſti von 
dem Stuhl des Vaters ausdrucklich nuter⸗ 
ng Derowegen ift diefer Stuhl 
rifti ein unräumlicher, berrlicher 
und bimmlifcher, aber doch nicht un⸗ 
endlicher und Goͤttlicher Seuhl, fon; 
dern der Stuhl der himmliſchen Herr⸗ 
ligkeit und Seligkeit. Er ift die unend⸗ 
liche Ehre, Herrfchafft und Gewalt Ehris 
ftiim Himmel, ju welcher auch die Auss 
erwehlten in ihrer Maſſe kommen und er⸗ 
haben werden ſollen. Es heiſſet aber der 
Stuhl Chriſti, nicht allein, weil une Chri⸗ 
pi — —— — = ver⸗ 
iſſen hat, und uns auf denfelben ſetzen 
will; ſondern anch, weil er En A 
figet mit feinem verflärten Leibe, und na 
einer menfhlihen Natur, auf foldhe 
rt, wie er in dem Himmel der Auser⸗ 
wehlten iſt. Sleichwie der andere heiſſet 
der Stuhl des Vaters, weil der Vater 
2 ddvarauff 


. 


Gtumme Taube 2092 

—— — — —— — — — 
wird der HERR Meßias nimmer eins! 
fundern er widerftchet demfelben, und ber 


c 
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darauff fißet. Diefer Stuhl Ehrifti iſt 
ihm, Chriſto und den Heiligen gemein, r widerſtehet demſ⸗ 
Darum ſpricht er, daß wir mit ihm aufi] ſchuͤtzet die einigen wider ihn. 

feinen Stuhl figen follen, wie er auch (onfti | Srubl des Satans, ſuche Satans Stuhl. 

une vertroͤſtet hat, daß , mo er ifi, wir auch | Stuͤhle ver 24. Elteſten, die darauf fafs 

ſeyn follen, Job, ı 2, 26. cap. 17, 24- fern, Apoc. 4,4. e8 werden aber dadurch 

tuhl GOttes, Apoc. 3,21. iſt weit unte nicht leibliche Stühle verfianden, fonderm 









q 






fhieden von dem vorigen Stuhle. Denn 
es ift nicht ein Menfchlicher, nicht ein 
Englifcher,fondem ein goͤttlicherStuhl, 
und alfo ımendlich , ungertheilig, ewig, 
allgegenwaͤrtig, nehmlid) der&tuhl®Dt 
tes des Vaters, ded Sohnes, und des H. 
Geiſtes; darauf Chriſtus figet als wah⸗ 
rer GOtt von Ewigkeit; als Menſch, 
durch feine Erhöhung, in Ewigkeit, Zach. 
6,13. PL. 45, 7. und iftalfo dicker Stuhl, 
die rechte Hand GOttes jelbft, das iſt die 
‚ Göttliche und unendliche Majcftät und 
Herrligkeit. Das ift der Stuhl GOttes 
und des Lam̃es, Apoc.22, 1. deffen Abrif 
fahe Eſaias, cap. 6, 1. ımd Micha, 1. 
Reg. 22,19. und Johannes Apoc. 4,2. 
Esift der. Stuhl der Herrligfeit, Match. 
19,28. die Rechte des Throng der Ma: 
— im Oimmach, Ebr. 8,1. cap. 12, 2. 
esiftder Thron über alle Thronen und: 
Herrfchafften,Eph. 1,21. Col. 1, 16.6 iſt 
der Himmel uͤber alle Himmel, Eph. 410.) 
der Rahme über alle Nabmen,Phil. 2, 9. 
die Gewalt über alte Gewalt, Matth. 28,' 
8. es iſt eine ſolche Hoheit, die feinem 
Engel Fan mitgetheilet werden, Bbr. 1, 


4.8.13. 

Stuhl, ſchaͤdlicher Seuhl, wie David fagt, 

" Pf.94,20. das ift der Stuhl, der von Sa: 
tan aufgerichtet wird, ald;cr.) der Lehr⸗ | 
Stuhl in der Kirchen und Schulen, da 
manzumeilenfchadliche Dinge zum Ber; 
derben der Gcelen Iehret, (2.) der Res, 
genten; Stubl, auf den Fath⸗Haͤuſern 
amd Gerichts: Städten, da man jumeilen 
wider gute Geſetze und Drduungen hans 
delt, das Gute nicht belohnet, und das Boͤ⸗ 
- fe nicht beſtraffet. (3.) der Stuhl, da 
zuweilen im Haufe Zand und Uneinig— 
keit geftiffter wird. Mit diefen ſchaͤdli⸗ 
chen Stuhl des Satans, fagt David, 














allein befhrieben, wie fie dem Johanni im 
Geſichte find gezeiget worden, Sie wer: 
den von dem Stuhle GOttes unterfchies 
den, fo wehl wegen der Herrſchafft als 
wegen ihrer Befchaffenheit. Denn der 
Stuhlder Heil. Dreyeinigkeit ift aur ein 
Stuhl, darauf fonft niemand figet, Ebr. r, 
13. und bedeutet die ewige nnd unendlis 
he Majeftät und Herrichafft GOttes 
Diefer Stähle aber find 24. und bedeuten 
eine endliche und erfhaffene Sewalt und 
Ehre der Heiligen; gleichivie Chriftus 
ben zwölf Apofteln verheiſſet, daß fie 

figen falten auf zwoͤlff Stühlen, Match, 

19,28. 


Stumme Sänden, werben die Codomiti: 


[hen Breuelwider das fechfte Gebot ge; 
nennef,Sap. 14, 26. weil man davon ent; 
weder gar ſchweigen, oder doch fehr behut⸗ 
fam reden fol, damit nicht durch weit 
läufftige Ruͤgung mehr geärgert als ge: 
befjertwerde, 


Stumme Taube, welcher gedacht wird, PF. 


56, 1, die Tanbe iftein ſolcher Vogel, wel⸗ 
her ſich flille und eingezogen hält, fehr 
einfältig und ohne falfch ift, wie unfer 
Heyland felber fagf, Match. 10, 16. unter 
folher Zauben  Einfalt befchreibet fich 
David, als welcher mit feiner Unfehuld 
weder den Saul, noch jemand anders be» 
leidigen loͤnne uud daß er gleichfam Tau⸗ 
ben: Fluͤgel angenommen habe, damit er 
der Kfi feiner Feinde entgehen möge, PL. 
55, 7. er vergleicht ſich aber einer ſtum⸗ 
men Tauben, weil cr, da er unter den 
Philiſtern ſich anfoteit And file feyn mu⸗ 
fie, tie eine Taube, wenn fie den Raubs 
Voͤgeln indie Klauen geräth, da fie vor 
Schreden nicht einmahl girret, fondern 
sang ſtumm iſt; alfo mufte er bey dem 
Koͤnig Achis gang Fülle ſchweigen, und 

durffte 
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then wurde. 

Stunden, der Tag wurde ordentlich in 12. 
gemeine oder Eleine Stunden eingethei— 
let, Job. 11, 9. diefe aber wurden wieder 
in vier groffe Stunden getheilet, welche 
genannt wurden: 3. 6.9. 11. oder viel; 
mehr 12: Matt. 20, Die Werd; Tage 


I. 


Kleine Stunden 


J 3. 
Einer ſehr kurtzen Stunde wird and) ges 
dacht Matth. 15, 28. da es nad dem 
BrundsZerte eigentlich heiffet : von ders 
felbigen Stundean. Das Wort Stun⸗ 
de bedeuret allhier nicht denjenigen Theil 

‚der Zeit , innerhalb deffen der Geiger zu 
fehlagen pfleget, wie e8 vorkommt Luc. 


durfftenicht reden, damit er nicht verra: 


Bon früh Morgens an groffe Stunden, 
3. 6. 


Stuͤrtzen Suchen den HErrn 2094 


wurden angefangen mit der Sonnen Auf⸗ 
gang; die Sabbathe und Feyer⸗Tage mit 
der Sonnen Riederaang, und gehoͤrete 
der Abend fonderlich zur rechten Bereis 
tung der —* des enden Tages. 
Den Unterſcheid der groſſen und Fleinen 
Etunden Fan man ausfolgender Tabelle 
erfeben: 


9 


der Juden: 1. 3. 25.6. 7.8.9. 10.11.12, 
derRoͤmer: 7.8.9. To.11.12. 1.2.3. -4.5.6, 


6, 9 II. 


die gantzen Heerde mit einem Sturme ins 

Meer, Match. 8, 32. fo ſtuͤrmeten auch die 

rafenden Juden auf Stephanum lof,umd 

Rieffen ihn zur Stadt hinaus, Ad. 7, 57. 

* pe yo 5— zu —5 Urs 
it einem Hauffen zu dem 

plage, Ad. 19,29. i 


22, 59. auch nicht eine Zeit insgemein, Stärgen, wird der Hoffart sugefchrieben, 


darinnen etwas vorgehet, wie «8 unfer 
Seyland anführet,Matth. 24,42. 44 ſon⸗ 
dern es dedeutet einen kleinen Theil von 
einer Stunde , inmelcher man ein Auge 
auf: und zuthut , oder einen Augenblick. 
Daß alſo der Evangeliſt ſo viel ſagen wol⸗ 
len: Ihre Tochter fey denſelben Augen: 
blick gefund worden. Iſt eben, die Re; 
densArt,fo von des Hauptmand Knechte 
fiehet, Marc. 8,13. EhHrifti Stunde, de; 
ren erwehnet wird; Marc. 14, 35, deutet 
metonymice fein Leiden an,fo ihm auf dies 
felbe Zeit und Stunde verordnet war; 
tie er denn auch anderswo eben auch die 
Stunde für das Leiden gebrauchet, Job. 


12, 27. 
—* Stuͤrmen, * ſolche Woͤrter, die 
bin und wieder in heiliger Schrift zu fin, 
den ; wenn dort der Engeldie Verfiorung 
der Orömifhen Babel als eine plögliche 
and gewaltige befehreiben will, fo fagt er: 


fie tverde dgunneli, mit einem Sturme verz|\S 


worffen twerden, Apoc. 18, 21. wie Die 


Prov.29, 23. wenn es beift: die Hoffart 
flürget den Menfchen. Sie 
sen ſaſſet in fich jeitliches, geiftliches and 
ewiges Verderben. Denn fiolger Muth 
bringet zu Fall, und gehet vorher, wenn, 
— — su Grunde gehen ſoll, cap. 


Sua , dieſes Nahmens war die Tochter He⸗ 


ber, vom Stamme Affer, 1. Par. 8,32. 
Ic. die Tochter Ammiel, Bath: Seha 
Mutter, cap, | 


‚5. 
Suab, der fehlte Sohn Ybrahains, den 


ihm ſe jn Weib Kethura gebahr, Gen. 25, 
2. nach welchen eine Stadt Suah hieß, 

jenfeit des Galilaͤiſchen Meers, nicht weit 

von der Stadt Aſtaroth⸗Carnaim gelegen, 

daraus Bildadt, Hiobs Freund, der Ge; 

burt nach war, Job. 2, IT. cap. 8, 1. 


Sual, iſt eine Gegend im Lande Juden, 


welche die Philifter zur Zeit des Könige 
Sauls verheereten, 1.Sam. 13, 17. 

uchen den HErrn , PL.77, 3. beiffet hs 
mit gangen Hertzen nach GOtt febs 


 Zenfel in die Sue fuhren / Jo fürgte ſich / men, ſih von Den Croaturen wenden, alle 


menſch⸗ 
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allein feine Huͤlffe bey GOTT fuchen, wie 
alfo öfters in den Palmen davon gehan 
belt wird, Pl. 105,3- 4. 

Suchen und nicht finden, dergleichen in 
diefer Welt gar öffters gefhicht, da mans 
her dieſes md jenes fuchet,unddoch nim 
mer findet. Laban fuchte dort ſeine Goͤtzen, 
und fande fie nicht,Gen.3 1,35.Gaul ſuch⸗ 
te dem David fein Lebenlang, und fand 
ihn nicht, daß er endlich mufte aufhören zu 
fuchen, 1.Sam. 23;14- ſeq. cap. 24, 3: capı 
26,2. cap: 27, 4. etliche Prieſter Be 
nach der Ruͤckkunfft aus Babel ihre Br; 
fhlcchtsRegifter , und funden Feine , Efr. 
- 11,62. Go fuhren die Hohenpricfter 
falfche Zeugniß wider JEſum und funden 
feine,Matth. 26, 39. Ja,GDtt fucht wohl 
ſelbſt und finder nicht was er bo ‚ wie 
er Ezech. 22, 20. ſpricht: Ich ſuchte uns 
ter ihnen, ob iemand fich zu Mauer mad); 
te rc. deßhalben drohet er auch, Hof. 5, 6 
ſie werden Fonmmen den HERRN zu fur 
chen. Mancher ſuchet Hälffe bey Baa- 
lim nnd findet Feine, Jer. 3,23. Mancher 
fucher Reichthum, und findet an deſſen 
ſtatt lauter Strick undNege,die den Men; 
fchen verſencken insBerderben ıc. 1. Tim. 
6,9. Viele fuchen das Angeficht einesFuͤr 
fien ic. Prov. 29, 26. der Epötter ſuchet 
Weißheit, mad finder fie nicht ic. cap. 


140. 
Su vhᷣen was droben tt, Col. 3, 1. 
dem Griechiſchen verftehet er Dadurch et; 
tal himmliſche Dinge, welche cheils 
zum Wefen des ewigenkcbens ſelbſt gehoͤ⸗ 
ren, das der Apoftel ſonſt bas Jeruſalem, 
das droben ift, Gal. 4, 26. umd die himm⸗ 
liſche Beruffung GOites in CHrifto JE: 
fu, Phil. 3,14 geheiffen: che die Mit; 
tel ſeyn, Die ung zur Srligfeit befordern, 


als das Wort und Sarramenta , inglei:'| Suchoth Benoch, der 


hen die Urjachen zum ewigen keben, und 
was vorhergehen muß, als die Guade der. 
Beruffung, Bekehrung, Rechtfertigung, 
ge mit weichen allen es auf den 
immel angefehen,und nn. 
das Reich GOttes und feine &x 


Säuchim 


menfchliche Huͤlffe ben Seite fegen, umd 











rechtia⸗ 
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keit, Marth 6,33. von dem er vor Pilato 


befannte,und ſprach: Mein Reich ift nicht 
von dieſer Welt ıc. Joh. 18,36. kurtz: was 
zum Neiche der Gnaden geböret , daran 
das Reich der Herrligkeit hanget, das heift 
hier das, wasdtoben iſt; und iſt dem, 
das auf even ift, entgegen geſetzet, das 
iſt, Reichthum, Ehre Gewalt, Wolluft and 
alle irdiſche Herrlichkeit, die einem im Tos 
de nicht nach * Pſ.49, 18. ſondern auf 
Erden zuruͤcke hleibet,und endlich mit der 
Melt vergeht, 1. Joh. 2, 


I .. 
Suchim, alfowerden bie rogio 


geheiffen,die Siſak der Egnprifche * oͤnig 
init fich brachte,wie er die ſeſten Städte in 
Juda einnahm, zur Zeit des Kuͤniges Res 

habeaın, 2. Par. 12, 3. 


Suchoth oder Sucoth, cine Stade am 


Gebuͤrge Oilead,im Stamme Bad,ıo, 
Meilen von Jeruſalem, nicht weit von 
Pnuel Joſ. 13,27. allwo Jacob fine Huͤt⸗ 
ten aufgeſchlagen, und cine Zeitlang au 
—* Orte gewohnet, daher dieſer Ort 
einen Nahmen bekommen hat, Gen. 33, 
17.da@ideon den Midianitern big über 
den Jordan nachjagte , und die Oberſten 
der Etadt um Brod für fein Volck erſu—⸗ 
chete, fie ſpotteten aber feiner, und gaben 
ihm nichts; deßwegen überficler fie im 
Nüuctvege , und ließ ihrer 77. Mann mit 
Dörnern ausder Wüften ſtaͤupen, Jud: 8, 
5. bi 16. bey die ſer Stadt lich derKoͤnig 
Ealomo die Gefälle gieſſen, fo. zum Haufe 
des HErrn geböreten, 1. Reg. 7, 46.2. 
Par. 4, 17. Suchoth hieß auch die erke 
Lagerſtaͤdte der Kinder Iſrael, nachdem 
fie von Raemſes aus Eghpten auſgebro⸗ 
chen waren, allwo fie ungeſaͤnerte Kuchen 
bucken aus dem Teige, den fie mit aus Kaps 
pten genommen hatten,Ex. 12,37. c. 15 

20. Num. 35,5. 6. 
Schter Aıttem, 
Waren vielleicht ſolche Huͤtten, wie die 
Haͤuſerlein der Hurer die an dem Hauſe 
des HErrn waren, darinnen die Werber 
wuͤrckten Haͤuſer zum Hayn, welche der 
fromme Koͤnig Joſias gbgebrochen bit, 
2. Reg. 23, 7. hicher gebürch was 1. Reg. 
" 15, 


2007 Sud Günde 
15,12. 13. ſtehet. War ſonſten ein Abgott 
"+ der Babylonifchen Volker in Samaria, 
2. Reg. 17, 30. 
Sud ein Waſſer in Babylonia/ da Baruch 
eine Propheceyung den gefangenen Juͤ⸗ 
nbor ' Bar. I, 4: 
Suah ein iter, deſſen Tochter Juda, 
des Ertz Vaters Jacobs Sohn zum Wei; 
be nahm, Gen. 38.2. 12.24. 1. Par. 2, 3. 
it. Calebs Bruder aus dem Stamme Ju⸗ 
da, 1. Par. 4, 11. den Hieronymus für den 
Ram hält. | 
Sulamith, ift der Nahme der geiſtlichen 
Braut des himmliſchen Salomoms, wie 
zu ſehen, Cant. 6, 12. 
Sünde, wird im Hebr. mit einem folchen 
Worte befchrieben, das eigentlich eine 
- Arbımme des Weges bedeutet, da ınan 
wicht geraden Weges, fonderu neben dein | 
Wege gehet, ausgleitet, und gar zu Boden 
fället , wie folches zu finden, PL38, 5-1. 
Sam. 20, 30. EAh.T, 16. und mit Diefem 
- Worte werden alterley Sünden, wie fie 
Nahmen haben mögen, groffe nnd Fleine, 
angebohrne und ſelbſt⸗ begangene,befann: 
te und unbekannte, angezeiget ; wie denn 
auch in der Griechiſchen Bibelein ſolch 
Wort zu finden, das eine Bünde bedeutet, 
die wider das Geſetz ded HErrn ift: Das 
Gefer des HErm iſt gleichfam gerade,eine 
Regul und Richtſchnur, nach welcher uns, 
fer ganses Thun und Laffen gerichtet ſeyn 
folte : wenn aber nun etwas davon abivei: 
her und krumm lauffet,fo iſt es eine Uber; 
fretung und Sunde. _ Drum befchreibet 
auch Johannes die Sünde Furg und deut: 
Jich durch «roufar,da er fpricht: Die Suͤn⸗ 
de iſt das Unrecht, 1. Joh. 3,4- fie ift aber 
nicht von GDtf,Dert. 25,16. Pl 5, 5. Syr. 
15, 21. fündern vom Teufel,ı. Par. 22. ı. 
Joh. 8, 44. 1. Joh. 3, 8. und der Menfchen 





eigenen Ungehorfam , Syr. 25, 32. Rom. ||- 


5,12. 1. Tim. 2, 14. daher foldye in allen 
Menſchen, 1-Reg. 8,46. Job.4, 18. Pf. 
143. Pf. 130,3. Prov. 20, y. Rom. 3, 23. 
und mancheriey ift, als die Erb⸗Euͤnde, 
Gen.6,5- Joh. 3, 6. Epb. 2,3. wodurch 
aber nicht die Natur und dag Weſen des 
Bibl. Rear-Laxıcom 
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Menfchen verflanden wird, Rom. 7, 17. 


die wuͤrckliche Suͤnde, die der Menſch end» 
weder ſelbſt (hut, 1. Sam. 24, 14. Pf. 1Io, 
— Efa.59, 3. Matth. 15, 19. oder ih 
remder theilbafftig machet, 2. Cor. 6,14. 
Gal. 5, 24. theils boshafftige und Dod⸗ 
Sünden, Luc. 12, 47. Job. 8, 24. Rom. 6, 
12. Eph. 5, 5. die entweder begangen 
werden widerdagGrwiffen,Pf. 58,3 Rem. 
2, 18. oder wider den Heiligen Geiſt, 
Matth. 12, 31.32. Ad. 7, 51. 1.Job.5 
16. von einer iedweden wird abſonderli 
an feinem Drte gehandelt. Sonſt findet 
man uch unterſchiedene Redens⸗Ar⸗ 
ten von dieſem Worte,ald :(1.)die 
de ruhet r der Th Gen, 4, 7, heiſſet 
fo viel,als der Stauden Macht und Krafft, 
Rom. 7, 5. denn obfie gleid) eine Weile 
ruhet und ſchlaͤfft, fo liegt ſie doch für der 
Thuͤr, das iſt, an einen offnen unruhigen 


Orte, daß ſie bald auſwachen und offenbar 


werden kan, v. 9. (2.) an feiner Suͤnde 
ſterben, Num. 27, 3. heiſt fo viel als die 
Sünde, die einem mit allen Menſchen ge⸗ 
mein iſt, welche allzumahl mit Sundeu be: 
fleckt and dem Tode unterworffen find,der 
Beine Öffentliche oder ſonderliche übelthat 
begangen, um derer Willen er flerben müs 
fle.(3.) Shndezum Tode,mwird die 

de wider den H. Beiftgenennet, 1. Joh. 5, 
16. wird alfo genennet von der unfehlba⸗ 
ren Straffe, die da ift der andere und ewi⸗ 


—— der Hölle x; 


de Jacobs foll aufhören, Efa. 27,9. 
das wolten bie Papiften gerne alfo ausle⸗ 
gen , als ob die Truͤbſal die verdienflliche 
Urfahefey, dadurch man für die Sünde 
büffe,und Vergebung derfelben GOit abs 


- verdiene, Aber wir wiſſen, daß allein durch 


Chriſti Tod fuͤr die Suͤnde ſey gebüffer,und 
SOit verſoͤhnet worden, und wir nm deſ⸗ 
elben Willen allein gnaͤdige ei Ban 
erfelbenempfangen. Drum fo Fonnen 
al diefe Weiſe die Trübfalen nicht don 
Sünden reinigen, ſondern das Blut JE; 
fu Ehrifti macht ungrein von allen Suͤn⸗ 
den,t. Joh. 1,7. — aber dieſe Wor⸗ 
te einen gar andern Beiſtand nehmlich die» 
rer fen ; 


2099 Sünde wider den H. Geiſt Suͤnde der Jugend 


en: Solcher Geſtalt werden die Truͤbſa⸗ 


en dem glaͤnbigen Jacob, der Juͤdiſchen 
Kirche,von der zuvoraus geſetzt wird, daß 


fe ſuͤr GOtt gerethtfertigt, * durch den 
WMeßiam ausgeſoͤhnet, die 


ich ſeyn, daß 


fiedie ihr noch anklebende ſuͤndliche Un; 


art, werden vermiudern, und ihr Gelegen⸗ 


ſtehen. 


heit geben / dieſelbe immer mehr und mehr 
in I ja tödten, und von derfelben abzu⸗ 


Und das erfläret der Prophetin 


den darauf folgenden Wortenic, 
Suͤnde wider den Heiligen Geiſt, Match. 


12, 31. davon wird auch an andern Orten 
gehandelt , als Marc. 3, 28. 29. Luc, 12, 
10. Ebr. 6, 4. cap. 10, 29. I. Joh. 5, 16. 


iſt eine ſolche Sünde , da cin Menſch die 


einma gnugſam erfannte,und imt ewiſ⸗ 
en gebilligte und gut⸗ en goͤttliche 

ahrheit und Evangeliſche Lehre, unge: 
zwungen und muthwillig, wider fein Ge⸗ 


wriſſen verläugnet, verfolge und läftert, 


. bes Ehriftlihen Glaubens oder er 


ler sur defehsung dienlichen 


mit Borfaß, bey Be Verlaͤugnung zu 


verharren,mit boͤ —— — al: 
naden Mit 
tel. Woraus man leichtlich ermeſſen Fan, 


- warum fie dem Menfchen ewiglich nicht 


Fönne vergeben werden. 
ndenfallen ‚wie Johannes fagt : Apoc. 


, 245: 6 wovon du gefallen. Im 


Griechiſchen heiſſet es: von einem in das 
andere hineinfallen, daß esdaruber ver: 
dirbet und zu Grunde gehet,twie die Ster⸗ 
ne am juͤngſten Tage werden vom Himmel 


allen, Marc. — € in die 
irbe 


Syrten und 


Sünden aus der Gnade 
. wird entgegen gefe 


l de8 Meers fallen 
Ad. 27, 17. hier wird der Suͤnden⸗ Sall 
serflanden , wenn der Menſch durch Tod⸗ 
Ottes fallt; 
et dem Gnaden; 
Stande ‚da der gläubige Meuſch feſte ſte— 
het in dem HErrn, Phil. 4, T. Rom. 5, 2. 
1. Pet. 5,12.1. Cor. 15, 1.58. cap. 16, 


15, 
. 13. und aus ſolchem felgen Stande Fan 


der Menfch entweder durch Verlaͤugnung 


durch muthmillige Sünde fallen in Dt; 


48 Zorn und Anonade, 1. Cor. 1012. wie 


de , Pl. 51, 7. nicht nur dir 


u 17:9 
denn die heilige© chrifft, wenn fievon dem 
Soͤuden⸗Fall redet,verfichet einen folden 
Fall, dader Menfch durch Tod: Suͤnde 
Er der Gnade in die Ungnade SOttes 


S ndeder Jugend, Pl. 25,9. wird genen; 


net, nicht nur dic angebohrne Erb Suͤn⸗ 
den der 
Unwiſſenheit, die man in kindlichen Jah⸗ 
ren aus Unbedachtſamkeit hegangen; ſon⸗ 
dern auch alle und iede Sünden, die man 
iemahls in feiner Jugend vollbracht und 
begangen, wic denn dag Hebr. Wort alle 


. Jahre der Jugend bedeutet , die vor dem 


maͤnnlichen Alter hergeben, da ciner auch 
67 in dem Eheſtand lebet, deswegen die 

eilige Schrifft gedeucket des Weibes un; 
ſerer Jugend, Prov. 3, 18. Mal. 2, 14. Eſ. 
546. der Soͤhne * ugeud,Pf. 127, 
5. des Meifiers unferer Jugend, Jer. 3,4. 
des Herrn eines jungen Weibes, Prov. 2, 
17. und dergleichen ; wie denn einige Ge⸗ 


lehrte die Jahre der Jugend von dem 


ısten Jahre an, bis zu dem drepfigs 
ſten zu rechnen pflegen ; die vorhergehens 
den Yahre aber werden die Jahre der 
Kindheit genennet, Wie denn das Hehr. 
ort, damit die Sunden der Jugend ber 
(örichen werden, von gar fonderlichen 
achdruck iſt, daraus zu — er⸗ 
mahlen die Jugend von ihren gefchreins 
ben und hitzigen ewegungen und Affecten 
zu dieſer und jener Suͤnde rei hinge⸗ 
riſſen wird, ehe ſie ſichs verſiehet Gen.6, 
2. cap. 43, 2. Num. 25, I. Jud. 16, 1. wel; 
er Sunde fich auch David fhuldig wu⸗ 
€ P[.25, 7: 


Sünden # Schlaf, ift der verdorbene 


Stand des nathrlichen Wenfchen, in 
welchen er durch die Sünde geſetzet 
iſt; derſelbe heiſſet in Heiliger Schrifft 
ein Tod, und auch ein Schlaf, wie zu ſe⸗ 
hen, Eph. 5, 4. wache auf,der du 34 
und ficheauf von den Todten ic. da dir 
Apoflel den natürlichen Menfchen aure⸗ 
det ‚und ihn nicht allein mit einem todten, 
ſondern auch fchlaffenden Menfchen ver; 
gleichen, Es wird aber der Erand * F 

orde⸗; 


aror | Sünden» Shlaff 


dorbenenMenfchen Menfchen ein®änden: Schl 

genannt, weil zwiſchen beyden eine groſſe 
Blachheit iſt, denn gleichwie Cı.) dieje— 
nigen, welche ſchlaffen, nu fchlaf: 
fen, 1. Thefl. 5,7. en F— der natuͤr⸗ 
liche 5*— lauter Finſterniß, worinu er 

einſchlaͤffet Eoh. 5, 8.(2. wieber Men 
ber da jchläffet,gang ſicher iſt, und ni (8 
rchtet Prov. 23,34. auch Feine Macht 
—** Gefahr von fi) abjuwenden 
oder abzuhalten, mie Salem Erempel 
lehret; fo iſt auch der matı ärliche ern 
gant ſicher in —* Suͤnden, und hat kei⸗ 
ne Furcht, weder für GOttes Zorn, noch 
für etwas anders, 2. Tim. 2, 26. (3.) 
iwie der leibliche Schlaf alle Sinne ein; 








nimmt, und den re nichts, weder |} 


Butes noch Böfes, laͤſt empfinden ; fo iſt 
es auch mit dem Suͤnden⸗Schlaff, denn 
derfelbe nimmt auch alle seite e Sinne 

ein, daß er weder fehen wo 2. fan, 
und bewegen ihn meder die 
der Gnade, noch die Draͤuu — * Zor⸗ 
nes GOttes. (4.) wie dem Menſchen der 
Schlaff fehr füffe ift, daher er es gar übel 
empfindet, tvenn er darinnen geftöhret 
wird, Eccl. 5, 11. Jer. 31,26. alſo iſt dem 
Suͤnder nichts angenehmer, als die Suͤu⸗ 
de, und nichts verdrie if: a als wenn er 
in ſeinem Suͤnden⸗Schl oͤhret wird. 
(5.) wie ach im Su, r en Schlaffe 
allerley Tränme dem Menf n vorkom⸗ 
men,die ihn betriegen,und ihn ——— 


Hoffnung oder falfche Furcht machen, 
Efa. 29,8. aljo hat auch * 
dem geiftlichen Suͤnden⸗Schlaſſ 


ß olche Wuͤrckung in dem nathrlichenDRen, 
hen; er boffet und wird Darinnen be: 
irogen; er fürchtet ſich, da nichts zu fuͤrch⸗ 
tenift; er bildet fich ein, daß erhabe, was 
er nicht hat, er meynet er ſey reich, und 
babe gar fatt ic. Apoc. 3, 17. in Summa, 
was er ſich einbilder, ift lauter Betrug, 
Zraum und Schatten , wie NebucadNe 
—— ZraunwBild war, oben Bold, unten 

AUſchen, Dan. 2,32 - 35. 
———— ey als (i.) 
‚ein gemeiner , ſchlectet — 



















ktiger 


Sunder Suͤnders Gut aror: 


Sünder, der irgend aus Schwachheit, 
Unvorfi htigfeit, und übereilter Weife in 
Säude gefallen, die ihn aber herglich leid 
ift,alfo, daß er mit David feuffzet: HErr, 
gehe nicht ins Gericht mit deinem Knechte 
#.Pl. 143, 3. HErr, wer Fan merdfen wie 
offt er fehlet, verzeihe mir auch die vers 
borgene x. Pf. 19,13. (2.) ein frevents 
licher muchwilliger, vorfeglicher und 
grober Sänder,der aus dem Sündigen 
ein Handwerck macht, der fei —— 

Fein Hehl hat, Fuer ſich noch wohl 

ner Sünden ruͤhmet, wie die su Codom, 
Ela, 3, 9. ja wohl u GOtt in der That ſa⸗ 
get: bebedich von mir, ich will von deis 
nen Wegen nichts wiffen te. Job. 21, 14. 
&c. wird er gleich vermahnet von feinem . 
Sünden und gottloſen Wefen absuftchen 
nn beffern; fo darff er wohl fa 
gen: das laffe ich, Jer. 2. nady dei 
Wort des MErrn will ich nicht gchors ' 
chen , fondern ich will thun nach alle dem 
Mort, dad aus meinem Druude gehet, 
cap. 44, 16. 








Suͤnders Gut, von welchem Salomo,Prox. 


13,22. redet, wenn er ſpricht: Des 


ders But wird dem Berechten für 
Bis; Da denn das gen: Wort alas 
nd Vermögen anzeiget 


welchen 
einer dem andern überlegen. ik. So wirds 
gebraucht von der Stärde des Gemuͤcht, 
dergleichen auch wohliben denen Weibern 
efunden wird. In fo Verſtande 
richt Salome : ein fleißiges Weib, 
(die einen guten Berftand bat, die ihrem 
Haufhalten wohl ſuͤrzuſtehen weiß, ga 
andern Weibern zuvor thut,) ift eine Kr 
ne ihres Mauned, Prov. 12, 4 re 
bends wirds auch gebraucht von denen 
Gütern des Slüs, alfo daf allerhand 
Gaben und V n darunter verſtan⸗ 
den wird. So ſpricht David: Faͤllet euch 
Reichthum zu, fo ie das Herg nicht 
daran, Pf, 62, 11 
u ‚ daß folche Sl ——— ic. 
.49, 11. Aber warum giebt denn 
850 denen Suͤndern allerhand Reichs 
thum ? Es iftja ſonſt derfelbe sin Special. 
Rrrrrirr Secgen 


Suͤndfluth 


wo u - 


Seegen, der denen Frommen zu gute kom⸗ſſ 


men ſoll, dein die Gottſeligkeit iſt zu al⸗ 
ben Dingen nuͤtze ic. i. Tim. 4, 8. Ela. ı, 
29. alleine , gleichiwie GOtt feine Sonne 
aufachen läffet 2c. Matth. 5,45. ja wieer 
nicht nur denen Frommen, fondern auch 
denen Döfen fein Wort predigen laͤſſet etc. 
Pl. 68, 19. aljo kaffet auch GOtt gefche, 
ben,daß denen Saͤndern allerhand Reid); 
shum — wir d, um den Reichthum ſei⸗ 
ner&üre und kangmuͤthigkeit zu erkennen, 
und fich Dadurch defto cher zur Buſſe * 
ren & n. Werden aber ſolche zeitli⸗ 
* HButer nicht wohl angewendet, 
ſo behält doch gleichwohl der liebe GOtt 
feine Dber:Infpedtion daruber, Er bat, 
f jureden, den Schlüffel über der Gun: 
er Geld: Kaften ‚ ud läffer die zeitlichen 
Büter denen Gerechten fürgejparet, und 
von ihnen er en werden. 
jeß GOtt der HErr wegen der 
Menfchen Bofheit über die gange Welt 
kommen , nachdem er ihnen zuvorheru 120. 
ahr Zeit zur Buſſe gegeben, Gen. 6, 3. 
che gefhach nun im 6ooten Jahr des 
Iters Noah, am 1 7den Tage des andern 
Monden, im November unfers Eaten: 
derd , cap. 7, 11. da es 40, Tage und 40, 
Nichte geregnet, und alle Brunnen und 
Zieffen fich,ergoffen, alfo dag das Waſſer 
75. Ellen über die hoͤchſten Berge ſtunde, 
und alle Menfhen und Vieh erfauffen 
muften , ohne was mit Noah in dem Ra; 
fien war, v.23. welches Waller 150. Tas 
ge lang aeflanden, v.24. Noch einer ans 
dern Sündfluth wird auch gedacht, Pf. 
29, 10. ſo SOtt anrichten werde ; dieſes 
Ite geichehen durch die Heil. Tauffe und 
in Wort, ihm eine Kirche zu ſammlen, 
durch das fündliche Fleiſch inden Mens 
fhen zu todten, uud cin neues Leben zu 
würden, Rom. 6, 3.4.6. Col. 2, 11. 12. 
Suͤnd⸗Opffer, muſten die Iſtaeliten vor 
dieſelben Suͤnden, welche fie aus 
Schwachheit und Unwiſſenheit began⸗ 
gen hatten,in den Tempel bringen. Dei 


bringen sinen Farren, Levi4, 3.13. Fin 


Sunem Suph 204 
Oberſier Fuͤrſt einen Ziegenbod, v. 23. 
und die gange Gemeine einen jungen Bars 


ren, w 13.14 einer infonderheit aus dem 


gemeinen Bold eine Ziege, v. 27.28. der 


Suͤnder mufle feine Hand aufdag Opffer 


legen, und wenn es gefchlachtet ward mu⸗ 
fie der Prieſter mit dem Blute indie Hütte 
des Stifftö gehen, und febenmahl damit 
vor dem Fuͤrhang [rrenoen an die Hör: 
ner oder den Zierath des guͤldenc s 
Altars mit Blut befeuchten, das. übrige 
Blut aber mufte er gieffen au den Boden 
des Brand⸗Opffer Altars, Hierauf mu⸗ 
fie das Fett vom Eingeweyde auf dem 
Brand; Opfers Altar angezündet, das 
Fleiſch aber und das Fell, ſamt allen ans 
dern mufte heraus für das fager geführet 
und verbrennet werden. Dieſes Suͤnd⸗ 
Opffer deutet auf IEſumChriſtum uns 
(een cyland, welcher alle Sünden der - 
enſchen auf ſich genommen, fein Bluf 
vergoffen, und fein Leben gelaffen, damit 
bieienfiheu@Bergebung der Suͤnden bey 
GOit haͤtten. Denn auch die Gläubigen 
im U. Teſtament kunten durch das Blut 
der Thiere Feine Vergebung der Sünden 
erlangen, fondern.durd) den Glauben an 
JEſum Ehriftum f deffen keiden und Tod, 
R * ſolche Suͤnd⸗Opffer abgebildet 


Sunem,eine Stadt im Stamm Iſaſchat, 


gegen den Mittag des Berges dermon, 
13. Meilen vou Jeruſalem, Jof. 19, 18. 
bey diefer Stadt lagerten fi die Philifter 
im legten Kriege, da König Saul ſamt feis 
nen Sohnen todt geblieben, ı.Sam.28,4. 
Sumem war der ſchoͤnen Abifag r⸗ 
laud, welche nad) Cant.6,12. Sunamitis 
oder Sulamitis beifen Fonte, die David 
in feinemlser bepgeleger ward,daß ſie ihn 
warmete, 1. Reg. 1,3. Eliſa weckete all⸗ 

hier eines Sunamitifhen Weibes Sohn 

von den Toden auf, 2. Reg. 4,4. 17. 


Suph oderJam-Supb,nennendici@bzäer 


Das Meer gegen Mittag, zwiſchen Ju⸗ 


H dea und Egypten, dar 
Sohe Prieſter mufte zum Euͤud Opffer)) gypeen, baram daß es voll 


Schilff und Rohr ſtehet, nach welchen es 


buherus das Schilff Meer vertcxin 
ie 
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— "Die 70. Doimetfcher haben Dafır gefeget 


2 


‚Exod. 15,22. ſo auch Etham heiſſet, Num. 
33, 8; bie vom Schilff⸗Meer augehet,und) 
bis an die Gränge des Juͤdiſchen Landes, 


‚20,1. bey welcher Ynaels Kinder nud die. |: 


‚ 22. ben welcher Saul die Amalefiter ge: 
„ein Thor oder Pforte des Tempels zu Je⸗ 


rer an welchem die Hüter wacheren, 
‚Da 


‚und andern Unflath aus dem Tempel ins 
‘ Efalasalludiret; cap. 52, 11. und Jere⸗ 
Sufan, cine vornehme und beruͤhmte 


Suſiana ift genennet worden von dannen 


nahm, mit welchen er Samarien beſetzte, 
an fiatt der weggeführten zehen Staͤmme 


von dem Widder und Ziegenbock gehabt, 


. 21. aliwo auch Eſther vom Könige Ahaſ⸗ 
. Better Mardachai zu Königlicher Ehre 


SufannsinTogrerhilfikund® | 


liten mit trockenen Fuͤſſen geführet wor⸗ 
‚den, wie jun ſehen, Exod. 14, 21. 22. 


— — — — — — — 
— ur Yan 
en iſchen 

zu Babel geweſen, Hiſt. * v. 1. di 

ward daſelbſt von zweyen alten Richtern, 
denen fie ihren boͤſen Willen nicht thun 
wolte, für eine Ehebrecherin fälfhlich ans 
; geklagt, v.10, 22. aber von Daniel fie 
unſchuldig — und wunderlich erld; 









das rothe Meer; durch welches die Iſrae⸗ 


J c 


e, war eine geoffe Wuͤſten in Arabia, | 


— — —— 


reichet, an welcher der Engel des HErrn ſet, v. 63. fanna hieß auch eine 
der Hagar erfchienen, als fie. von ibtsr) goteſelige Frau, die. dem denn fü 
auen entlauffen war, Gen. 16, 7. wis, || machfolgere, und that ———— 
en Sur und Kades hatte Abraham || von ihrer Haabe, Luc. 8,3. 
‚eine Zeitlang fein Weſen ju Berar, cap-| ¶Suſim , ift der Nahme erlicher Voͤlcker, 

























oder Rieſen, die von dem Könige Amra⸗ 
Yunalefiter wohncten, cap. 25, 18- in wel· || pbel gefchlagen worden; Gen. 14, 5. 
he die Rinder Jfracl kamen, wie fie durchs Synagogen ver Jäden, find vermuchlich, 
Schilff⸗ Meer gegangen waren, Exod, 15,1} fo bald als die Kinder Iſrael ins and 
Eanaan zur Ruhe gelafget, aufgekomen, 
und nicht erft nach der Babylonifchen Ge⸗ 
faͤngniß wie einige dafür halten: Dergleis 
hen in Jerufalem 480. wie auch in allen 
andern Städten, Märkten und Dörffern 
ſolche Synagogen geweſen, wie Jofephus 
meldet, und aus dem Matth. 4, 23. Ad. g, 
2.c. 13,5. erhellet. Die Zufammenfun 
darinnen gefchach des Sabbaths, Luc. 4, 
16. an BefsTagen, und am andern und 
fünfften Tage inder Wochen. Darinnen 
laſen und erflärten fie entweder ihre Pa⸗ 
zafchen aus den Büchern Mofig; oder 
die Hapbtharas aus denen Propheten. Als 
fo erklärete Chriſtus ein Stück aus dem 
Eſaio Luc. 6, 17. Paulus war in dergleis 
hen Verrichtung, AR. 14, 14. :5. ncchft 
diefen hielten fie auch ihrGebet darinnen ; 
und durfften auch die Weiber (wiewohi 
an einem befondern Dre) ja auch die Heh⸗ 
den hinein gehen. Denn in der Schule 
oder Synagoge in Ant iochia kamen zu: 
ſamen Juͤden, Jůden Genoſſen und Hey» 
den, Act.13, 42. Damit fie Gelegenheit 
hätten, den wahren Ott Ifraelis zu ers 
kennen. Die kehrer darinnen waren, und 
war der vornehmſte, der Aschi.Synago- 
"ges, Marc. 5, 36 - 38. deſſen Amt ivar, 
Mofis Geſetze ansjulegen, und das Bebet 
zu verrichten, Ad. 13,8. 17. nad) diefen 
lchreten die ESchriffigelehreen in den 
NRrrrirgz Schu⸗ 


ſchlaͤgen, 1. Sam. 15,7. Sur hieß auch 


die Unreinen nicht daſelbſt hinein kaͤ⸗ 
men;a. Reg, ı 1, 6. lag gegen Mitternacht, 
und ward fonft auch das Thor des Unflats 
geuennet, weil die Leviten das Kehricht 


Thal Hinnom zu tragen pflesten,tvoran 
mias, Thren. 4, 15.. 


Refidengs&tadt der Könige in Pers 
fien, davon die gange umliegende Gegend 


Iſtael, Eſt. 4,9. wo Daniel das Geſichte 


das iſt, von den Koͤnigen in Meden, Per⸗ 
fien und Sriechenland, Dan. 8, 2. und 
da Nehenna, des Roniges Arthaſaſtha 
Mundſcheucke gewohnet, Neh. 15 1. cap. 


vero zur Königin angenommen und ihr 


erhaben ward, EAh. 1, 1. 2. cap. 2, 3. 10. 
cap 8 15. cap, 10, 3. 


2107 Synedrium 


Schulen , und zwar zum wenigften ihrer 
schen, unter welchen ihrer dreye Die ober 
fie Gewalt uͤber die andern hatten. Nach 
diefen folgeten fünff andere, welche das 
Befere wuͤrcklich Iehreten , und zugleich 
uber das Allmofen die Verwaltung bat 
gen. Die zwey übrigen muften Sorge tra; 
gen , daß die Synagogen gereiniget wuͤr⸗ 
den , und vor andere Dinge mehr ıc. über 
die Difciplin war anch fehr fefte darinnen 
gehalten; indem man die Ungehorfamen 
nicht nur binden und geiffeln ließ ; wohin 
ebenEHriftus in denWorten fiehef, Matth. 
10, 7 ie werden euch geiffeln in ihren 
Schulen? ſondern man ſchloß dieſel— 
ig fo gar von der Gemeine aus, Joh. 
I, 2. 

Synedrium‘, 3anhedrin, heift fo viel als ein 
figender Rath, oder auch der Ört, da 
der figenve Rath zufammen koͤmmt, 
gleichwie heutiges Tages das Käpferliche 
Cammer : Gerichte, oder noch beffer das 
DarlamentinEugeland. Es beftunde fol: 
ches aus 72. Perfonen,mwelche in die Prefi- 
denten und Afleflores eingetheilet worden. 
Beyde beftunden aus Prieftern, Leviten 
und andern Jfracliten. Gie formireten 
in dem groffen Collegio einen halben Cir⸗ 
cul,deifen Mitten der Princeps innen hat: 
te. Zurzeit unfere Heylandes war der 
Princeps nicht unterfchieden von dem Ho⸗ 
benpriefter. Denn was Moſes Exod. 22, 
28. Lev: 4,22. von diefem Principe mel 
det , das eignet Aucas Adtor. 23,5. dem 
Hohenpriefter zu. Drum verfammleten 
ſich alle Hohenprieſter und Schrifftgelchr: 
ten und Elteſten im Volcke in den Palla 
des Hohenprieſters Caiphaͤ, Match. 26, 
3. ber Drt, wo fie fi verfammleten, war 
cin fehr prächtiges Gebäude, an der Geis 
ten des Tempels, und hatte zwey Thüren: 
eine gieng in den Tempel, und zwar in das 
Seilige; Die andere in den Vorhoff. In 
folyem Beridyte wurden abgethan: 
(1.) Die geiſtlichen Sacyen, 4. E. wenn 
Streitigkeit wegen des Geſetzes, oder un: 
ter ben Brieftern uud keviten entſtunde. 
Es fielen in diefes Gerichte die falfchen 





























Das HeintSynedium 2108 


Propheten, Verläugner der Juͤdiſchen 
Religion, Gottesläfterer , und fo weiter, 
Daher ſchickte dieſes Synedrium feine Ab⸗ 
geſandten an Johannem den Täuffer, und 
lieh fragen , ans mas Macht er tauffe, 
Joh. 1, 19. eben vor Diefem Gerichte fhuns 
den auch die Apofiel, AR. 4,7. 8. 3,20, 
c.7, 1. 2. (a2) die Cixil Sachen als wel⸗ 
che zum Kriege, Friede, Bindnif, Schi⸗ 
dung der Abgeſandten, Aufrichtung der 
Zölle, der öffentlichen Gebäude ic. gehoͤ⸗ 
reten. Diefes Concilium faß die na 
Woche hindurch , fing fih mitdem räglı 
hen Morgen:Opffer an, und endigte 
mit dem Abend-Opffer,nach unfernGeiger 
früh um 9. Uhr, und Nachmittag um 3. 
Uhr, Sie famen auch extraordinair zu⸗ 
fammen. Caiphas ruffte diefelben zuſam⸗ 
men, und blieben die gantze Nacht bey ein⸗ 
ander, als er Chriſtum hatte greiffen laß 
en, Match. 26, 57. cap. 27, 1.15, Die 
es Synedrium gu Jerufalem war das vor ⸗ 
nehmfte, allwo es auch biß auf die Zurfiöh- 
rung der Stadt beftändig geblieben, ber, 
nach ift es in unterfchiedene Städte, abs 
onderlih nad) Eiberias und Tafke gu 
eget worden, 
Das Kleine Synedrium gehörete muter das 
aroffe , und beflunde aus 2 3. Maͤnneru. 
Darinnen faffen auch drey Reyhen Schuͤ⸗ 
ler von den beſten, eine jede Reyhe hatte 
23. Derfouen. Wenn ciner von denen 
Affefforibus entweder mit Tod abging, 
oder in das groſſe Synedrium befordert 
wurde ſo Fam einer unter die ſen an die ra- 
cante Stelle; daß alfo dieſes Collegium 
Difcipulorum ein fietswährendes Semi- 
narium der yukünfftigen Aleflorum war, 
ei Feine Synedrium hatte meiften 
theils mit Geld⸗Sachen zu hun, ingleis 
chen mit andern bürgerlichen geringen 
Controverhien: zuweiſen fälleten fic auch 
ein Urtheil in Criminal- Sachen doch 
mufien fie dem ſſen Synedrio dieSache 
weiter zu unterſuchen uberlaffen. Es wur 
be ſolches zu Jeruſalem unter dein Thor 
des Vorhoſes am Zempel gehalten. Uber 
biefed war noch ein kleineres — 
wit 


2109 ° Syntybe 
«welches nur in 3. Perfonen — Eir 


“ 


Syrer 


richteten nur uͤber GSeld-Sachen, Dieb, 

ahl,Schaden,Serwalt, Berläumdungen, 
aber zum Tode funten fie feinen verdam⸗ 
men. übrigen behalte man noch die: 
feg,daß ſolche Raths;Collegia, welche aus 


23. und drehen Perfonen beftunden, nicht 
aliein zu Jeruſalem, fondern auch in allen 


das erſte; wo ſi 


Syntyche / eine gottſelige Frau 


Städten und Flecken geweſen. Wo über 
120. Familien gezehlet worden, da war 

5 aber nur wenige fanden, 
da hatte das andere fiatt, welches aus 3. 


beftumd. 
Derfonen beftum —— 


pis, welche Paulus zur Eintraͤchtigkeit 
vermabnet, Phil. 4,2- 


Spracufa, die Haupt; Stade in der Inſul 


“ 


Slicilien am Meer, bey dem Bor:Bebur: 


ge Pathmo gelegen, welche ſonderlich be⸗ 
ruͤhmet war von dem Fiſch⸗ reichen Bruns 
nen Arethuſa. Da Paulus von Ceſarea 
en Rom geführet ward, kam er von der 
ul Melise oder Maltha gen Syra; 


 eufa, blieb — Tage und (hiffte 


von dannen au 


o, Act. 28,12. 


Syria/eine vortrefflich eLand⸗ 
Kayahfk in geoß Alfa, welchein das Auffer 


„ zeund innere 
» Das Äuffere heilfen Die Eb 


let wird. 
Padan- 
Aram, die Briechen aber Meſopotami⸗ 
am,Celefyriam und Aſſyriam / daſſelbige 
Ing zwiſchen den Fluͤſſen Tigris und Eu⸗ 
Das ionere Stuͤcke nennete man 


ſen einge 


| auf Ehräi ch Aram: Sobo, fo gegen Auf; 
gang an —— im welchem bie 
Hanpt:Stadt kieget, 2. Sam. 


$i5- 
: &yzer, find von Kemuel, dem Sohn La⸗ 
ı har, Abtahaͤ 


Bruder ‚ wie 


SMofes ‚fchreibet, Gen.22, 21. fie haben 
die 


ers. Jahr 


- 


+ fer wider David zu H 


da ſie herna 


rtz Baͤter umbringen wollen, Dert. 

26,5. nad) — errſcheten die Sy⸗ 

ber die Kinder Iſrael, big fie 

von Achmiel gefehlagen worden, Jud. 3, 

8. wie die Syrer dem re 
e 


David ihrer bey 22000. Mann todt, And 
legte Bold gen Damaſco, 2. Sam. 8. 5. 
— Eyrer von Annan Pins 


kamen, flug | 


Syrer 2110 


gen lieſſen wider David, erſchlug er ihrer 


40000. Reuter, und 200. Wagen, cap. 
10, 6. jurZeit des Koͤniges Abab, zo 
Benhadad derKonig inSyrien mit grof; 
fer Macht herauf wider Firael;ward aber 
nad dem Morteines Propheten in die 
Flucht gefhlagen ; nach einem Jchre Fam 
er wieder, in Meynung: SOtt fonnte auf 
der Ebene nicht helffen , da ſchlug Jfrael 
hundert tanfend Eprer, 1. Reg. 20, 19. 
nad) diefen zog Ahab wider dieẽ yrer aug 
F Ramoth ward aber daſelbſt erſchof⸗ 
en und fein Volck von den Syrern ges 
[hlagen, cap. 22,34. Da dır König Ben⸗ 
hadad etliche Eyrer gen Dothan fandte,. 
Elifam dafelbft zu faben, wurden fie auf 
Elifä Gebet miBlindheit geichlagen,und 
von Elifa jelbft big gen Samatia mitten 
unter ihre Feinde geführer,dafelkfi gefpeifs 
fet, und unverletzt wieder megaelaffen, 2. 
Reg. 6, 8:18.19. Qufdiefes belagerten 
die Syrer Samatia, umd darinnen den 
König Iſrael mit ſammt Elifa,da lich der 
HErr die Syrer des Nachırs ein Befchrey 
hören von Roſſen, Wagen und groffer 
Sgeeres Krafft, darob fie dermaflen ers 
ui daß fie alle davon * und al⸗ 
e ihre Haabe im kager dahinten lieffen, 
cap. .1.6. 7. Zur Zeit des Koͤniges IJva⸗ 
has übergab der HErr Das Volck Irael 
unter die Hand der Syrer; da ſich aber 
dieſelben ihrer Gewalt mißbrauchten uud 
Joahas den HErrn um Huͤlffe anfuchte, 
gab ihnen der HErr Eieg wider die Ey⸗ 
fer, cap. 13,4: Da Rein der König ju 
Eprien aus;og wider Ahas den König in 
Zuda, fiel ihm TiglachsPilleffer der Riz 
uig zu Affyrien ins Land, nahm daffe!bige 
ein, And ließ ihn toͤdten, cap. 16,5. die 
Dberften in Eyrien thaten ven Kini ern 
Iſrael nach der Babylonifchen Sefär gs 
niß vi el Widerftand,wie auch hernach zur 
Zeit der Könige Ant iocht und‘ Yemes 


trii/ Elt.4, 1. I. Macc. 3, 10. 39. cap. 7; 


8.9. 16, 26, wie der HERR IESU 
im Sälilaifchen Yande ——— en 
alerley Krankheiten heilere im Boldke,er; 
ſchall fein Gerüchte: indas gange > 
nd, 


au Sprophönpeia Dabeal 


Land, und ſie brachten zu ihm allerley 
Kranden, welche er alle gefund machte, 
AMatth. 4,24. In Syrjen gabe es hernach 
viel Gemeinen der Glaͤubigen, zu welchen 
aulus zoge, init ſamt Sıla, und färdet 
denne. 15,18. 20. und 21. cap. 
Gal. 1,21. wider die unbußfertigen Sprer 
wird propheceyet,Ela. 7,1.0ap. 17, 1. Jer. 
49, 23. Amos 13. 

Syrophoͤnycia, war eine Landfchaffe in 
Syrien ſo zu nechfi an das Juͤdiſche Land, 
an denẽe tam̃ Affer ftoffet, bey dem Fluſſe 
Aponis;darinnen Tyrus undSidon lag, 
denn Sprien und Phoͤnycien grängeten 
miteinander, daher die Einwohner diefer 
Landſchafft Eyropbönycier genennet 
worden. Aus diefer Gegend nehmlich von 
groß Cana, war das Weib, welches JE; 
fun bat, daß cr den Teufel vonihrer Tach: 
ter austreiben wolle, Marc. 7, 26. befiche 
st den di lichen 

Syrtes, alſo werden bie zwey 
—840 im Mittellaͤndiſchen Meete 
an den ſandigten Drten,jornen an Africa, 
geheiſſen, da es ſehr gefaͤhrlich zu ſchiffen 
ift, darum, daß ſie alles an ſich ziehen, und 
im Sand unterdräcen, Kür diefen Spr: 
ten fchiftte Paulus mit feinen Geſehrien 





dahin, da er von Ceſarien gen Rom ge; | 


bracht ward, wie ju jehen, Ad. 27, 17. 
C. 
Abath, eine Stadt unter dem Erbthei⸗ 
le der Kinder Manaſſe, nicht weit von 


Mehola, dahin die Midianiter für Si⸗ 
deon flohen, Jud. 7, 22. 


Eabea,cin frommes gottfeliges Meib su 


Joppen, welche Petrus von den Todten 
auferweckete. Demn als die andern Ehri: 
Er diefe Tabeam, wegen ihrer guten 

rcke und Allmoſen ruͤhmeten, und die 
Kleider — die fie den Armen gema: 
ber hatte, betete Petrus zu GOtt, und er: 


langete badurch, daß die Tabea wieder le⸗ 


bendig ward, Ad. 9, 36: 40% 


I, einer vom Stamme Ephraim, 
sum Könige ma⸗ 


deſſen Sohn die Sprer 
den wolten, Ela. 7,6. 































— 


Dabeel Dafeln des Geſetzes zum 


Tubeel,ciner unter ] 


denyeydnifhen®ber- 

ften in Samaria, der nebft andern mit 
dem Juͤdiſchen Voicke denTempel zugleich 
bauen wolte, da ihmaber ſolches abges 
—— ward,Flagten fie inihrem&chreis 
en an den Konig Arthaſaſtha dermaf: 
en über die Fäden , daß ihnen mit ihrem 
fortzufahren verborhen tvard, Ele 4, 


7, 13. 

Tabeera,war die 12te Lagerſtaͤtte der Kin; 
der Firael in der Wuͤſſen Sinai, obnges 
fehr 28. Meilen vo an gegen Mit⸗ 
tag gelegen, allwo die aͤuſſerſten Laͤger ver, 
brannten, wie ſie ungedultig waren, auch 
wider Moſen und den HErrn murreten 
wegen des Manna, und woltenfleifch das 

fuͤr haben, yo n ſie GOtt mit euer 
vom Himmel ſtraffte, und ihnen aus dem 
Meere fo viel Wachteln gab,daf ihnen da, 
für eckelte, und fie, als fie dag Fleiſch nod 
unter den Zähnen gehabt,geftorben, Num. 
11,3. Dert. 9, 22. daher diefer Ort auch 
Zuits Graͤber genennet worden, Num, 
11,33. 34- 

— 83 

iges inSyrien Vater, 1.Reg. 15,1% 
eine beruͤhmte Stade 


vom Berge Sinat gelegen ; dahin Jere⸗ 
mias mit dem Jüdifchen Volcke gebracht 
ward, das der Koͤnig Nebucad⸗Nezat in 
Juden gelaflen hatte ‚Jen 43,7.0.44 1. 
Ezech. 30, 18» 
Tafelndes Geſetzes, follen nicht aus gemei ⸗ 
ferne Ott vermurhlih ib Daran 
eyn, die t vermuthli darzu er⸗ 
—* weil ſie GOttes Werck genennet 
werden / und welche SOtt felbft mit ſeinem 
inger, das iſt, durch feine Allmacht, ge: 
chrieben, Bzod. 31, 18. werden GOttes 
Ä iß genennet, weil fie von GOttes 
Willen zeugen, was er von den Menſchen 
will gethan und gelaſſen haben. Sie Ind 
hernach in die Bundes-Lade geleget, nad 
von Menſchen nicht wieder geſehen vor, 
ben, Devt. 10,5.1. Reg, 8,9. fiche Streu 
werng Tafeln. 
Tafel ⸗ 
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Dafelwerck Tag 


Tag des HErrn 2114 


Tafelwerck bey denen Ebräifchen DU; 77. etlihe:verfichen Dadurch den Tag 


Tag, bey denen Ebraͤern wurde ein groffe 


ckern iedergeit hoch gehalten sworden, ſon⸗ 
derlich hat man im Tempel zu Jeruſalem 

tel ſolch Tafelwerck machen laffen, wie da; 
von Ez. 27, 5. cap. 41, 16. kan geleſen wer; 
den, dafelbit der Prophet dräuet, daß alles 
Tafelwerck folte von den Feinden zerfchlage 
werden ; befiche davon gleichfalls Pl,74,6.} 
Unterfcheid unter den Tagen gehalten, als| 
(1.) bie vornehmiten wurden gehalten, 
die geiftlichen Tage, nehmlich der Sab⸗ 


. 






bath der New Menden, dasDfter-Pfingit- 


T 


Lauberhütten + Seit und andere vonGOtt 
dem HEren angeordnete Feſt⸗Tage; ſolche 
geiftliche Tage wurden allegeit am Abend) 
angefangen und vollender, aus Urſachen, 
weil Mofeg Gen.1,5.8.13. alle6. Tage dr 
Schoͤpffung von Abend anfaͤngt, es auch 
von Gott alfo befohlen, Lev. 23, 37. (2.) 
nennete man auch andere Tage Buͤrger⸗ 
liche, weil die Bürgerlichen Gefchärfte 
daran verrichtet wurden, und gingen die; 
felben vom erften Morgen bis zum andern 
Matth. 28, 1. (3.) gab esauch kuͤnſtliche 
Tage, wie fie von den Juden genennet 
twurden , die währeten mur von Aufgange, 
der Sonnen, bis zu ihrem Niedergange j 
wie Davon geredet wird Matth. 12, 40. 
eap. 20, I-- 9. cap. II, Y.feq. 

ag Chriſti, welchen Abraham gefehen, 


der Menſchwerdung Ehrifti, den der 


HErr gemachet, denn da andere Tage 


die Sonne mache, fo werde der HErr, 
wann er in dem Fleiſch erfcheinen werde, 
als die Sonne der Gerechtigkeit , folchen 
Tag felber machen, wie es heiſſet, PL. 118, 
24. diß ift der Tag, den der HErr 96 
macht sc und dag ſey auch der Tag,den der 
HErr fich zum Eigenthum gemacht habe, 
Andere, unter welchen auch die Weim. 
Theologi, verfiehen durch folchen Tag 
einen ieden Tag, Daran GOtt der 
Err die Oottlofen ftreaffen will, wel⸗ 
ches, wie es auf unterfchiedliche particulan- 
Gerichte fangezogen werden, als auf den 
Untergang der eriten Welt, die Einaͤſche⸗ 
rung Sodomsg, die Zerftöhrungder Stadt 
Jeruſalem, und Verwuͤſtung des Juͤdi⸗ 
ſchen Landes, und ſo weiter: Alſo wollen 
etliche, daß abſonderlich hier geredet werde 


von dem juͤngſten Tag, da allererſt recht 


aller Welt ſoll gezeiget werden, was vor ein 
Unterſcheid ſey zwiſchen dem, der GOtt 
dienet, und dem, der ihm nicht dienet; denn 
da werde der Richter die Schaafe von den 
Boͤcken ſcheiden, die Schaafe zu ſeiner 
Rechten ic. zu jenen werde er ſagen: kom⸗ 
met her, ihr Gefegneten meines Waters x, 
zu diefen aber, gehet bin von mir ihe Ber 
fluchten :c, Match. 25, 32.- - 34. 41. &o. 


wie Chriftug fagt Joh. 8, 56. dadurch ver: Tag des gegebenen Gefeges, iſt der achte 


fichet er feinen Geburts⸗ und Leidens: 
Teig. Er redet aberhier nicht von einen 
leiblichen, fondern geiftlichen Sehen, wel⸗ 
cheg mit den Augen des Gemuͤths geſchicht, 


Tag des Monden Sivan, an welchem 
das Geſetz auf dem Berge Sinai ſoll ſeyn 
gegeben worden: und daher eſſen die Juͤ⸗ 
den an dieſem Tage Honig und Feigen. 


und fo viel heift als glauben, wie wir leſen Tag des HErrn, oder des HErrn Tag, 


Joh. 14,9. denn da fahe Abraham des 
HErrn Chriſti Geburts; Tag, bald in den 
Verheiſſungen, wenn es hieß, durch deinen! 
Saamen?c. Gen. 17,19. c. 18, 18. bald 
in den VBorfpiclen , da er in angenomme— 
ner menfchlichen Geftalt nebſt zween En; 


geln ihm erfihienen, cap. 18, 1. 2. er ſahe 


auch feinen Leidens; und Sterbeng; Tag in) 


‚ den Vorbildern, unter vielfältigen Opf⸗ 


Tg, den der HErr mischen will, Mal. 3 


fern, ſonderlich Gen. 22, 9. | 
Bibl. ReaL-Lexicon. 


2. Petr. 3, 10. dadurch veritehen etliche 
neue Engelländer Die Zeit der zerfiäb; 
rung der Stade Jeruſalein, und iſt nur 
vor etlichen Jahren dieſe neue Opinion auf 
die Bahn gebracht worden; worinnen ſie 
aber nicht allein wider die bißher gewoͤhn⸗ 
liche Erklaͤrung, ſo wohl der alten Vaͤter, 
als auch der neuen Ausleger, ſondern auch 
wider den klaren Buchſtaben und Context 
des Apoſtels handeln, der da klaͤrlich zei⸗ 
get, daß hier von keiner andern, als der 

s BS 88 letzten 


215 Dage des Zorns 


Tag und Nacht 216 


letzten Zufunfft zum Gerichte, gehandelt” da iederman ausruffet: O wehe des Tas 


werde. Solcher Geſtalt ift hier durch den) 
Tag des HErrn fein anderer zu verftehen , 
als derjängtte Tag, der zum öfftern der 
Tage des HErrn genennet wird, Ad.2,20.) 
T. Cor. 5,5. 2: Cor. 1,14, 1. Thefl. 5, 2. 
2. Thefl. 2, 2. Er heiffet aber des HErrn 
Tag, (1.) weil dieſer Tag mit dem 
HErrn, und der HErr mir dieſen Ta⸗ 
ge kommen wird, Die Welt zu richten; 
denn alte andere Tage, fo von Anbeginn 
der Welt gemefen ‚und biß ang Ende der. 
Belt ſeyn werdön, find der. Menfchen Ta⸗ 
ge und um der Menfchen Willen geords 
set; diefen Tag aber hat ihm der HErr 
alleine vorbehalten zur Vergeltung. (2.) 
weil der SErr denſelben vor allen 
andern Tagen angefeget und verord⸗ 
net hat, groffe Dinge da zu thun und vor; 
zunehmen, die Todten zu erwecken, die Le: 
bendigen zu verwandeln, uͤber beydeGerich⸗ 
te zu halten, die Welt zu zerſtoͤhren, die 
Gottloſen zu verdammen, uͤnd die From— 
men in den Himmel zu fuͤhren. (3.) weil 
der Herr fonderlich an denſelben fen) 
ne Herrlichkeit wird offenbaren, fon; 
derlich die Eigenfchafften feiner göttlichen 
Allmacht, Gerechtigkeit, Barmhertzigkeit, 
Weißheit und Wahrheit. 






r Ex. 30, 2. und redet allhier der 
tophet von dem Untergang und mim 
der Stadt Jeruſalem, tedoch fan ſolches 
auch auf den Unteraang des Roͤmiſchen 
Babels einiger maffen gedeutet werden, 
davon Apoc, 18, 2: ſeq. auch geiveiffaget 
worden, Ja es bedeutet auch demallges 
— Gerichts⸗Tag, Apoc. 6, 17. cap. 
16, 14: RN ie 
sg und Nacht, bedeutet in H. Schrift 


fort und fort,in alle Ewigkeit, Apoc. 7, 


15. iſt eine Redens⸗Art, fo von dem 
Gottegdienft in A, Teftament genommen, 
Denn was hier ohne Ende und Aufhören 
foll fort gefeget werden, das muß gefäjchen 
Tag und Nacht, Die Priefter im Tempel 


muſten Gott ſtets dienen, deßwegen fir imer 


abwechſelten, wie aus der Hiſtorie Za— 
chariaͤ zu ſehen, Luc. I, 8.9. 23. die Levi⸗ 
ten muſten Tag und Nacht aufivarten im 
Tempel, 1. Par. 10, 27: 33- Pſ. 134, 2. dad 
Brand ;Dpffer mufte bremen die gande 
Nacht, bis an den Morgen, Lev. 6,9. 12. 
alſo werden die Auserwehlten fort und' 
fort ohne Ende und ohn Uuterlaß GOtt 
im Himmeldienen, Tag und Nacht, Apoc. 
7,15. wiewohl im himmlifityen Jeruſa⸗ 
lem Feine Nacht fenn wird, cap. 22, 5» 


Tag des Zorns des HErrn, Zeph. T, 18.| Tage der jäffen Brod, wehreten ſicben 


dag tft, Ver Tag, an welchen GOtt in 
feinem Grimm und Zorn wird ftraf: 
fen und heimfischen , und feine Gerich: 
te offenbaren an den Suͤndern und 
Bottlofen, wie folcher Tag des Zorns ge; 
dacht wird, Rom. 2, 5. wird fonft genen 
net ein Tag der Trübfal, Schelteng und 
Läfterng, Efa 37, 3. der Verwuͤſtung von 
dem Allmächtigen , cap.- 13, 6. des Jam⸗ 
mers, Ez.7.7. ein Tag des Getünmel 











| 


Tage, bisaufden 21. Tag des Monden 
Krifan, nehmlich des Oſter⸗-Feſtes, da 
die Juͤden füß oder ungefäuert Brod effen 
muften, zum Gedaͤchtniß, daß die Egyptier 
die Kinder Iſrael ſo eilends aug dem Lars 
de getrieben, daß fie den rohen Teigy che 
denn er verſaͤuert ward, mit fich tucgtragen 
muſten, Exod. 12, 14. 34. auf welchen 
Feft marı auch das Oſter⸗Lamm opfferte, 


Matth. 26, 17, Luc. 22, 8. 


und derZertvennung undBertoirrung vom] TagelShner; uf ein foldyer ‚der um einen 


HErrn, Efa. 22, 5. ein groffer Tag, einel 
Zeit der Angft in Jacob, Jer. 30,7. ein 
Tagder Naibt, Ea. 63, 4. daß er fich anl | 
feinen Feinden räche, Jer. 46, 10. ein Tag 
des Schlacht-Dpfferg, Zeph. 1, g. einTaq 
des Unglücks, Jer..17, 18. ein Tag des 
Unfalls, <ap- 46, 21. in Sumnich ein Tag) 





gewiffen Tages: Kohn von Morgen 
bis zum Abend in Der Arbeit ſtehet, 
am Abend feinen Kohn, daruͤber der 
HErr mit ihm eins worden , einnſh⸗ 
bet, und denn bingeben mia, wo er 
binwill, Daher er auch in Hebr. von 
Lohn den Nahmen Bat, und ein Tageldh⸗ 


Kee 


⸗ 


Tagwehler, find aberglaͤubiſche Leute, 


J 


Talentum, ein Pfund in Silber, hielt beyden 


ı7 Tagwehler Talentum 
ner. von Lohn genennet wir, Darüber Gott, 
der Herr gewiſſe Geſetze geftellet,Lev.19,13-, 
iſt ſonſt ein recht elender und geplagter 
Mann, der wenig Ruhe hat; ob er gleich 





Talmai Talmud ms 
he auf dieſes Wort gebrauchte ſich der 
HErr JEſus, da er Jairi, der Schul⸗ 
Oberſten Doͤchterlein von den Todten aufs 
erweckte, Marc. 5, 41. 


mit der ſauern Arbeit und Beichwerung, Talmai, ein Sohn des groſſen Rieſen E⸗ 


die ihm heute auf den Halſe liegt, noch 
nicht gar zu Ende, ſo muß er immer wieder 
auf den folgenden Tag dencken, daß 
Arbeit bekomme, wo nicht, ſo hat er auch 







nak, fo zu Hebron wohnete, Num. 13. 
23. welche bernach von Caleb und dem 
Stamm Juda ausgerottet wurden, Jol 
15, 14. Jud. 1, 10. 


uichts, womit er das Maul hinbringe, und] Talmon, ein Pförtner des Tempels, zur 


wenn es nun dag gange Fahr alfo hin; 
durch einen Tag wie den andern geweh⸗ 
ret bat, fo hat er doch nichts fir fich ger 
bracht , daß er nun ruhen koͤnte, fondern 













muß mit dem neuen Jahr wieder zu arbei⸗ 
in folchem Elende| | 


ten anfangen, und fi 
plachen, bis er flirbet, Beſiehe Job.7, 
1.2.cap. 14,6. Efa. 16, 14. cap. 21, 16 
Jer. 41,26, Mal. 3, 5. Luc. 15, 17. 


welche etliche Tage für gluͤckſelig, ander 
für unglädlih halten, und aus des 
Himmels -Geſtalt von verborgenen Din⸗ 
gen weiffagen wollen, dergleichen die Phi: 
lüfter waren, Ef. 2, 6. folkn nicht in Yr 
racl gefunden werden, Devt. 18, To. man 


foll ihnen auch nicht gehorchen, Jer. 27, 9. 


Iſraeliten in fich 60. Jüdische Pfund, od 
3000, Secfel; welche 1500, Neichs ; Thlr 
austragen. Ein folches Talent wird ver; 
ftanden, Exod, 38, 25, 26. da zur Aufrich- 
tung der Hütten des Stiftes hunder 
Centner Silbers, und 1775, Sedel vo 
der gantzen Gemeine contribuiret worden, 
nehmlich: von 603550. Häuptern, welche 
an unfern Gelde austragen 150887. Tha⸗ 
ler, 12. Grofchen. Im Golde aber hielt] 
es 18000, Thaler in fich. Den weildas 
Gold zwoͤlff mahl höher geſchaͤtzet wird, 
als das Silber , fo hatte ein Centner Sol: 
des , welcher 12. Centner Silber mug, 
18000, Thaler ; und von diefem Centner 
kefen wir, 1. Sam, 12,30. und 1. Par. ar, 
2.da David die Erone des Königs Am— 
mon genommen, am Gewichte eines Gent. 
ner. Goldes. 








Talitha Kumi, Maͤgdlein, ich ſage dir, ſte⸗ 


Zeit Koͤniges Davids, I.Perr. 10, 17. Ic. 
ein Thor ; Hütter Des Tempels, nach 
der Babplonifchen Gefängniß. Neh. 7, 
45- cap. II, IQ. 

Immd, iſt ein Juͤdiſches Buch, in wel⸗ 
chem viel Fabeln und Menſchen⸗ Sa⸗ 
tzungen enthalten, welches das geſchrie⸗ 
bene Geſetz erklären foll, und von den Mo⸗ 
den viel höher und heiliger gehalten wird, 


als das ge we ; daher fie auch 


dieſes Bud) dag mündliche Gefez nen; 
nen, welches GOtt den Mofe die 40, 
Nächte über, als er bey ihm auf dem Ber⸗ 
ge Sinai getvefen, gelehret haben foll, am 
Tage aber hätte er ihm dag gefchriebene 
Gefets gegeben, Exod. 34, 27. 28. hernach 
foll Mofes dieſes mündliche Geſetz dem 
Joſua mitgetheilet haben, Diefer denen 71. 
Elterten ‚welche e8 bernach immer auf ans 
dere fortgepflanget biß auf die letzten Pros 
pheten Haggai, Zachariam und Mala⸗ 
chiam, bon dieſen hätten es die Maͤnuer 
der groſſen Zuſammenkunfft, welche aus 
denen gelehrteſten Juͤden, die Eſra verſam⸗ 
let, und in 120. Perſonen beſtanden, em⸗ 
pfangen: Hernach die Lehver,die eg ihren 
Schülern allezeit mündlich offenbahret , 
dieegaber, damit fie ed nicht vergeſſen 
möchten , heimlich aufgezeichnet hätten, 
Nachdem aber der andere Tempil von 
den Roͤmern in die Aſche geleget, und die 
Juͤden im alle Länder zerfireuet tvorden, 
alfo daß fie dag muͤndliche Gefege einanz 
der nicht mehr mittheilen funten, hat eg 
Rabbi Juda Hakadofch , oder der Heilige 
genannt, ihnen allen zu gute,in eine öffent 
liche Schrift verfaffer, welches Buch von 
den Juden Mifchna , das ift die andere 

Ssss ss 2 Leh⸗ 
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2119) Talmud 
GLehre oder dad andere Geſetz gene | 
net wird, welches gefeheben unter dem 
Kaͤyſer Antonino Pio, im Jahr Ehritt]| 
119, wiewohl fie zuvorher ebenfale]' 
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Tit. 1,14, und anderswo nennet er fie: 
ungeiltliche und altvetteliſche, thoͤrich⸗ 
fe und unnuͤtze Fragen ,, 1. Tim. 4,7.. 2. 
Tim. 2, 23.. 


auch ihr mündlich Geſetz und: Menſchen Tanac oderThaenach ein Koͤnigliche und 


Satzung gehabt, aber. in keiner öffentlichen]! 
Schrifft, ſondern nur. auf Zetteln. Die]: 
fer Talmud iſt in 6 Haupt⸗Theile ab: 
getheilet, und hält der Jaden ihr gansee| 
geiſt⸗ und welsliches Recht in fich. Et], 
liche Jahre hernach it diefe Mifchna von]; 
Rabbi Johanan durch feine hinzuge 
ſetzte Erklaͤrungen vermehret, und Gemara, 
das iſt, vollkommen genennet worden, 
alſo, daß der Juͤdiſche Talmud nunmeh— 


Levitiſche Stad, deren Koͤnig von Jo⸗ 
ſua erleget, und die Stadt angezuͤndet wor⸗ 
den, Jof. 12, 21. fie lag im halben Stam̃ 
Manaſſe, diffeit. des’ Jordans. As fie 
wieder aufgebauet war,defamen fie die Le⸗ 
viren; cap. 21, 25. Barack und Debora 
ſtritten allhier wider Siſſeram, und ſchlu⸗ 
gen ihn ſamt ſeinem Volck in die Flucht, 
Judic. 5, 9. hernach hat fie einer von den 
Fuͤrſten Salomonis beherrfchet. 


ro aus zweyen Stücken beſtehet; das Tanis, mit dem Zunsbmen Zonn, eine Koͤ⸗ 


erite it Die Mifchna, die ift wie der Text, 
und halt das muͤndliche Geſetz in fich ; das 
andere. ift die. Gemara, und halt die Er: 
klaͤrung deffelden in ſich. Das befte an 
diefem Talmud it, daß; weiler viel Ge⸗ 
wohnheiten und Geremonien des Leviti⸗ 
ſchen Gottes dienſtes in der Juͤdiſchem Kir. 
chen erzehlet, man viele Oerter der 9. 
Schrifft beffer verstehen fan, wenn man 
aus felbigen Die Gebräuche und Gewohn⸗ 
heiten erfichet und weiß; daher er auch 


nigliche Stad in Egyptenland, wo Pha⸗ 
rad Hof gehalten, und zur Zeit der Dienſt⸗ 
barkeit viel Juͤden gewohnet. Sie 
lag an einem Arm des Nil⸗Strohms. 
— find nicht allein die Soͤhne Jacobs, 

orn zu fauffen, gefommen, Gen: 42. und 
43. cap.. fondern auch Mofes ıft allhier 
auferzogen worden, Exod. 2. und hat bey 
Ausführung des Volcks Iſrael groffe 
Wunder gethan, ihrer wird gedacht, Num. 
13; 23. Eſa. 19, 11:.13: Pf. 78, 12:. 


insgemein mit einer Wuͤſten verglichen Tanne, ift ein ſchoͤner, und in die Hoͤhe 


wird, in welcher zwar erfiche mer ige gut 

Kraͤuter wachſen, aber defte mehr wilde) 
2 biere anzutrefen find. Sonien finder 
manin Defem Buche viel ungeheuere und 


wunderliche Erklärungen der Schrift, 


viel Laͤſterungen wider Chriſtum, viel of; 
fenbahre fügen, viel midertwärtige Men. 
nunge“,undviel lächerliche Fabeln, dar- 
unter fie doch aroffe Geheimmiſſe ſuchen. 
Wider ſolche Menſchen⸗Satzungen hat 
mſer Heiland zu ſeiner Zeit eiferig gepre: 





fehieffender Baum; welcher immer fort 
grünet, Sie wird eingetheilerin Die weiß 
fe ımd rothe; Beyde geben ein ſchoͤnes 
Hark von fich.. Sie dieneten zur Zierde, 
Ez. 31, 8: 2. Reg: 19, 23. Efa.. 14, 8. 
man machte auch allerhand Gäitenfpiel 
daraus, 2. Sam: 6; 5. Noah folte einen Ka⸗ 
ften von Tännen Hol machen, Gen. 6, 14. 
und Hiram brachte Taͤnnen Bäume zu 
Salomo, zum Ban des Tempels, 1. Reg.- 
9, II.cap. 5, 8. IO:- 


diget, dieſelben verworffen, und die Phari⸗ Tanzen, ift in 9, Schrift. unterſchiedener 


ſaͤer deshalben geſcholten und geſaget 
warum uͤbertretet ihr GOttes Gebot, um 
eurer Aufſatze willen, Matth. 15, 3: 9 
gleichen auch der Apoſtel Paulus da er 
Titum vermahnet : er ſolte fire Fuho-' 
rer warnen, Daß fie nicht achten auf die: 
Jaͤdiſchen Sabeln und Menfchen Gebot, 
welche fie. von der, Wahrheit. abtoenden | 


Art: Bald geſchicht es zu GOttes Eh⸗ 
ren, wie an Mirjam, Exod. 15; 20. und 
David su ſehen, 2:Sam. 6,14:16. bald aus 
bloffer Abgoͤtterey, wie die Arraelıren 
um das bon Aaron gegoffene Kalb berum 
tanteten, Exod. 22, 17. ingleichen de 
Baals-Pfaffen um den Altar, 1. Kes. 
18, 21. bald aus politiſcher Gewohm 

heit 


arzı Taphath Tafchen 

‚ beit in der Welt, wie die Tochter Jephtha 
gethan, Jud. 11,34. ſiehe auch 1. San. 
18,5.7: bald aus UppigPeit, wie etwa 
die Tochter. der Herodias ohanni d 
Kopff damit abtangete,Matrh. 14,6. 8.10- 
Unſer Heyland ſagt auch: anderweit: wi 
haben euch gepfiffen, und ihr wollet nicht 
ic. Matth. 11, 17. welches eine Gleichniß 
Rede iſt, und anzeiget, daß ob gleich er 


kannt iſt 
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Sack wird gebrauchet, den die Bettler 
tragen, das erlangte Brod darinnen 
zu ſammlen, wovon das Spruͤchwort be; 
: Pera⸗ mendici: non. impletur, 
der Bettelſack wird nimmer voll. Im 
Buͤchlein Judith cap· 10,6. wirds von der 
2. Sach gebraucht, darinnen fie ihre 
oft tragen ließ. und cap. 13, 10. von 
dem Sacke/ darein fie. des Holofernis 


nebſt Johanne lauter liebliche Verheiß Haupt hich ſtoſſen. 
ſungen denen Juͤden verkuͤndiget; ſo haͤt⸗ Tauben und Turtel; Tauben, find beydes 


ten ſie doch nichts damit ausgerichtet, | 

Taphath, die Tochter des Koͤniges Salo⸗ 
monis, und des Hauptmanns · Abinadab- 
Eheweib, I. Reg. 4, IT-- 

Taphua, oder Thapınt, eine mächtige und 
Koͤnigliche Stadt in Stamm Ephra⸗ 
im; welche Joſua erobert, und ihren Kr 
nig umgebracht, Joſ. 125 17.- 

Tappen, Lev. 11, 27. find fo viel als Tatzen/ 
die den Menſchen⸗Haͤnden aͤhnlich, wie 
die. Affen, Katzen und andere haben.- | 

Tarplath, alſo hieſſen etlihe Voͤlcker in 
Samaria, die den Bau des neuen Tem; 
pels verhindern halffen, Efr. 4, 9. 

Tarſus, eine beruͤhmte Haupt⸗ und Han⸗ 
delſtadt in der Landſchafft Cilicia, in 
klein Aſia, wo der Fluß Cydno in das 


Mittellaͤndiſche Meer faͤllet, hat den Nah⸗ 


wen von: Tarſis, dem: andern Cohn: 
"Tavan ; Gen: 10, 4. von dannen ber, 
Apoſtel Paulus gebuͤrtig geweſen, Adtı21;. 
89. cap. 22, 3 . 

Tartſchen, war eine Art von Schilden ;- 

des Salomens waren von dem beitenGol«, 
de gemacht; 1-Reg: 10,16-.17::2. Pär. 9,16. 

Taſchen, diefer wird unterfchtedene mahl in 
H. Schrift gedacht‘,. und fonderlich ge; 
braucht von Denemirten; 1. Sam. 17 49.- 
und Wandersleuten‘, in welchem Abſehen 
auch Chriſtus zu feinen Juͤngern fagt: fie 
folten keine Taſche bey fich fuhren; Marc. 
6,8. cap: 105.4. cap: 22, 35:- 
Wort rnpa heifjet eigentlich einen Pro-- 
viant·Sack, darinnen Brod und artdere 
Victualien mitgefuͤhret werden, tie es 
Marc. 6, 8. durchs Brod erklaͤret wird, 
wie auch diß Wort gemeiniglich von dem 


* 








Das Gr. 


reine und keuſche Vögel, und gar wenig: 


voneinander unterfhieden.. Die Sechs; 
wöchnerinnen: murften folche zum Dpffer 
bringen, Exod. 13,.2. Luc. 2, 20: 23: ans’ 
zueigen: daß GOtt ihr Kind, das aus 
feufhem Ehebette gebohren, als ein keu⸗ 
ſches Opffer wolte annehmen. Sie dieneten 
auch ſonſt zum Opffer, wie zu ſehen, Gen. 
1559. Lev:1,14: c. 5,7. ja ſie iſt ein froͤlicher 
Bothe der angenehmen Fruͤhlings⸗Zeit, 
wohin Salomo zielet Cant: 25. 12.- die 
Turtel⸗Taube läßt ſich hoͤren in unſerm 
Lande. v. 14.- wird die Kirche GOttes 
eine Taube in den Feld ; Löchern genennet, 
teil ihr der höllifche Raub⸗ Vogel nicht: 
fehaden kan. Der H. Geiſt erfcheinet in 
Geſtalt einer Taube über Chriſtum bey 
feiner Tauffe, Joh:- 1,.32.- weil er durch 
das Evangelium den Frieden des Gewiſ⸗ 
ſens erwecken wuͤrde. 


Tauffe iſt dreyerley, als: (1.Idie Feuer⸗ 


oder Geiſtes Tauffe, mit welcher Chri⸗ 
ſtus tauffet, Matth. 3, 11. Ad.-1,.5.-cap.- 
2,2: cap. IT, 16. (2.) Die: Creutzes⸗ 
Tauffe, Match. 20,22: 23:-Marc! 10, 38. 
39. womit auch zuweilen, Durch Zulaffung 

Ottes, der Teufel, 2:.Cor«12,7. Eph.6, 
12:. und’ die‘ böfe Welt , die frommen 
Chriften tauffet, Märch. 245 9. Joh. 16, 
2:3. und (3,) Die Waſſer⸗Tauffe, die 
im A: Teftament: vorgebildet , 1.-Perr.. 
3,20. 2T:-1. Cor.-10, 7.2. und verheiffen, 
Ez. 36, 25: Zäch: 13, 1. welche Johannes: 
auf GOttes Befehl angefangnn ,. Macch.- 
21,25. Luc. 3, 2. cap. 7, 29. Joh. I; 32.- 
33. auch von Chrifto eingefeßet, und dem 
Predigt⸗ Amte anbefohlen worden, ‚Matth.- 
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28,19. Joh.3,23. cap. 4,1. Diele 
Waſſer⸗ Tauffe ift das erſte Sacrament 
Des 17. Teſtaments, und demnach eine 
heilige Handlung, die GOtt ſelbſt durch 
Feines Dieners Mund und Hand verrich⸗ 
tct ‚Joh. 1, 26. 1. Cor. 3, 9. 5. indem er 
den Menfchen mit Waffer, fo mit GOttes 
ort und Verheiſſung verbumden , im 
. Nahnıen des Vaters, des Sohnes und 
des 5. Geiſtes befprenget , Match. 28, 
39. Damit er miedergebohren werde, 
Joh. 3,5. und in feinen Gnaden-Bund 
aufgenommen, 1. Per 3,21. GOttes lie, 
bes Kind, Gal. 3, 26. hier und dort ewig 
felig ſeyn, Tir. 3,6. 7. und bleiben möge, 
Matth. 24,13. Dienothwendige Er; 
Klärung weiſet uns fo wohl die Urſachen 
als die denckwuͤrdigen Umſtaͤnde der 
Ss, Tauffe: (1) der Urheber der Acıl. 
Tauffe, fo wohl was die Stifftung und 
Einſetzung, als die ordentliche mittelbare 
Austheilung derſelben betrifft, iſt allein 
Ott Vater, Sohn und 5. Geiſt. 
Denn (1.) der himmliſche Vater nimmt 
ang als feine Kinder auf-in feinen Gna⸗ 
den: Bund, 1.Perr. 3. (b.) der ewige 
Sohn GOttes hat ung nicht allein zu, 
gute dieſes heilige Sacrament mit feiner, 
Tauffe felbft geweihet, fondern auch ge 
ſtifftet, und’ alle Heyden zu taͤuffen befoh: 
fen, Matth. 28, 19. 1.Joh. 1,9. Eph. 5, 
26. (c.) der 5. Geiſt, der Geiſt der 
Kindfchafft, wiedergebieret und erneuert 
uns in der H. Tauffe, und verfiegelt ung 
die Göttl, Gnade und Verficherung des 
etvigen Lebeng, Joh. 3, 6. 2. Cor, I, 21. 
Rom. $, 16. (2.) das Werd’zeug, wer die 
Tauffe verrichtet , it ein ordentlicher 
Ricchen;Diener, als ein Diener Chrifti , 
und Haußhalter über GOttes Geheimniß, 
I. Cor. 4, 1. iedoch alſo, daß im höchiten 
Nothfall auch ein getauffter Chrift, er fen 
Mann oder Weib, daffelbe ohne Beden— 
fen thun fan, wie Zipora ihren Sohn 
befchneiden funte, Ex. 4, 25. (3.) Dieje; 
nigen, fo getaufft werden, Finnen und 
. fallen, find rechte Menfchen , Match. 28, 
19. die feine Mißgeburten ; warhafftig 
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nn 


gebohrne, ja alle und iede Menfchen, ohne 


Unterfchied des Gefchlechts, der Perſon 
und des Alters, nicht die Glocken, ſondern 
allein die Menfchen, die lebendig find, 
alle in der Chriſtl. Kirchen gezeugte Marc. 
16, 15.16. oder von Gtt darzu beruf 
fene Menichen felbft , daferne fie noch 
nicht getauft find, und der H. Tanffe fich 
nicht widerſetzen. (4.) DPasjenige, fd zur 
Tauffe erfordert wird, ift fo wohl cin 
irrdifchesDing, als auch cin him̃liſches 
Out. Das irrdifhesstäd der Tauffe 
iſt recht natuͤrliches Waſſer, es fen gleich 
aus einem Flug oder Brunnen genom⸗ 
men, Daher die Tauffeein Waſſer⸗Bad 
genennet wird, Eph 5,26. Joh. ı, 24. 
das bimmlifche Gut bey der H. Tauffe 
iſt das Goͤttliche Wort, welches ung auf 
den Nahmen des Vaters, des Sohnes, 
und Des A Geiſtes weiſet, dabey zu 
mercken ſo wohl das Goͤttliche Befehls⸗ 
Wort, Match. 28, 19. als auch das Ver⸗ 
heiſſungs⸗Wort, Marc. 16, 16. (5.) Die 
eigentliche Befchaffenheit Vera. Tauft: 
fe ıft Die heilige, der Einfegung gemäß an; 
geftellete Difpenfation oder Handlung 
derfelben , welche in geben und nehmen 
befichet, woran feine einige Creatur das 
allergeringfte zu Ändern ſich unterftchen 
darff. (6.) der Endzweck der A. Tauffe 
iſt GOttes Ehre und der Menſchen Sc 
ligkeit, welche ihnen, indem fie in der 
Tauffe mit dem Glauben au Chriſtum 
befchencket, und alſo wicdergebohren wer⸗ 
den, dargeboten, gegeben, verſiegelt wird, 
alfo, daß die Tauffe it en Bad der Wie 
dergeburt und Ermeurung ꝛc. Tit. 3, 5 
Eph. 5,25. (7.) der Nutz und die Wuͤr⸗ 
«ung der Tauffe ift die Wiedergeburt 
und Erneuerung, denn fie wuͤrcket Verge⸗ 
bung der Sünden sc. welcher Nutz und 
Wuͤrckung fo wohl insgemein,alsınform 
derheit zu ertwenen iſt. Die Wirdung 
insgemein erfivecft fich nicht allein aufs 
vergangene, ſondern aud) aufs zul Tre 
Leben, alfo daß daraug herrühret : die Dar 
gebung der Günden, Marc. 1,4. 44.2, 
38. die felige Kindfchafft GOttes Ga! 


‚} 
3, 20. 
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3, 26. die würcliche Genteffung der Kraft, 
des Todes Chrifti, v. 27. Rom. 6. ber, 
göttliche Gnaden- Bund, 1. Peer. 3, 21. 
dag ewige Leben , Marc. 16, 16. Die’ 
Wuͤrckung der Inf in fonderheit, iſt 
fo wohl bey den getaufften Kindern, die da 
im den Gnaden⸗Bund mit GoOtt aufge⸗ 
nommen werden, Gen. 17, 2. &c. und 
den Glauben erlangen, Match. 18,6. Gal. 
3. 26. alg auch ben den Erwachſenen, 
die da bußfertig und feine Heuchler find.) 

Tauffe unser Moſen mit der Wolden 
und mit Dem Meer, I. Cor. 10, 2.) 
die Sache felber ift zu leſen, Exod. 13,21.) 
22. diefer Durchgang durchge rothe Meer, 
and diefe Bedeckung durch die Wolcke, 
at ein Vorbild gewefen der A. Tauffe, 

im N. Teſtament eingeſetzet worden. 
enn gleichwe GOtt der HErr durch 

dieſe wunderbare Wohlthaten die Iſrae⸗ 
liten ſeiner gnadenreichen Gegenwart und 
ſeiner Huͤlffe wider die Feinde verſichert: 
alſo iſt die H. Tauffe ein kraͤfftiges Sie⸗ 
gel der goͤttlichen Verheiſſung, und 
gewiſſes Zeugniß der Gnade GOttes. 
So iſt auch die H. Tauffe anderweit in 
H. Schrifft vorgebildet worden, als: (1 1.) 

durch die Waſſer, dariu r der 9. Geiſt 
bey der Schöpffung geſch weset, Gen. 1, 3 
€2.) durch die Suͤndfluth, Pf. 29, 10. uno 
1. Petr. 3, 21. (3.) durch die Befehneiz 
bung, Col. 1, 11. (4.) durch das Leviti⸗ 
ſche Wen » Waffer, Ebr. 9, 10.(5.) — 
das Waſſer, ſo der Prophet Elias uͤber 
das Opffer gegoſſen hat, 1. Reg. —* 
6.) durch das ſiebenfache Baden Nae⸗ 
mans in Jordan, 2. Reg. 5. (7.) dunch 
das Waſſer im Teiche Betheßda, Joh 5, 
2. über. dieſes auch vielfältig verfündiget 
werden, wie zufeben: Pf. 23,2. Pl. 29, 
ro. Pf. 46, 4 5. Pf. 103, 5. Eſa. 12,3. 
cap. 44,3. Cap. 49, 22. cap. 52, I5. Ex. 
47,9. Mich. 7, 19. Zach. 13, I 

Lauffen, beiffet fo wich als eintauchen oder 
gleichſam in Die Tieffe verfenden, 2. 
Reg- 5, 14. 1. Cor. 10, I. iedoch alſo, 
dab es nicht allein eine gansliche Unter; 
paucpung,. (andern and) ine Veſpren⸗ 
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gung mit Waller bedeutet; als Marc. 
2,4. wird des Pharifäifchen und Yüdiz 
fehen Hände: Waſchens gedacht, fo vor 
dem Eſſen sräuchlich war, welches auch 
mit Befprengen,ohne eintauchen ins Waf; 
fer geichehen fan, und wird daffelbe mit dies 
* Wort angejeiget, darv un Berr]irav- 
a4, conf. Act. 16, 15. 33. 


‚ Tauffen, hber den Todten tauffen kaffeır, 


1. Cor. 15, 29. die Gloſſe fpricht : vie 
Auferſtehung zu beffätigen, lieſſen ſich die 
Chriſten tauffen über den Todten⸗Graͤ⸗ 
bern, und deuteten auf dieſelben, daß fie 
eben dafeibft auferftehen wurden, wie denn 
auch die Weim. Bibel es alfo giebet, daß 
die neuen Ehriften ſich deswegen auf der 
Kirch ; Höfen, über den Gräbern der ' 
Märtyrer , oder anderer gottieliger * 
ſonen auffen laſſen, zu bezeugen, daß fie 
auch bereit wären, um des Nahmens 
Chriſti willen zu ſterben, weil fie die ges 
wiſſe Hoffnung hätten der Auferftehung 
jun ewigen Herrlichkeit. 


ein Tebeth/ war der zehende Juͤdiſche Mo⸗ 


nat in ihren Kirchen⸗ Jahre und der vierd⸗ 
te in dem bürgerlichen Jahr, welcher mir 

Deeember und Jenner überein; 
fümmt, Eſth. 2, 16. 


Teiche, fieß der König Hiſtka machen, and 


das Waſſer durch Nöpren in die Stadt 
Jeruſalem leiten, 2. Reg.20, 20. 2. Par.: 
32, 30. bey dem Teich zu Gibeon kamen 
Joab und Abner mit ihren Volck zuſam⸗ 
men, 2.Sam. 2, 12.- - 16: Ahabs Wagen 
wurde im Teiche zu Samaria gewaschen, 
1. Reg. 22, 38. mit den Teichen zu Heß⸗ 
bon: werden die Augen der Braut Chriſti 
verglichen, Cant. 7. : in Teiche zu Silo⸗ 
ab muſte fich der Blind ; gebohme wa⸗ 
fchen, und tward fehend, Joh. 9,7 
mpel Salomonis , ward nach Das 
vids Abriß und Anordnung- auf dem 
Berge Morija erbauet, r. Par. 29; 10; 
auf dem Plan Arafna, des Jebuſiters, 2. 
Par.: 3,3. allwo vor diefen Abrahanı —* 
nen Sohn Iſaac zum Brand-Opffer 
ſchlachten ſolte, Gen. 22, 9. 10. und Da⸗ 
vid bey entſtandener groſen Peſtilentz den: 
Wuͤrß⸗ 
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Würg + Engel zwiſchen Himmel und Er: 
den ſchweben feben, und geſagt: ‚bie fell 
das Haug des HErrn ſeyn, und diß iſt der 
Altar zum Brand: Dpffer, 2. Sım. 24,) 
16.-- 18. I. Par. 23, 1. Dieſer Berg 
Moriiab lag in der Stadt Sserufalem,) 
und war bey 400. Ellen hoch, um und um) 
mit hohen Manern und Pfeilern befet ts 
get. Der Tempel war 60, Ellen ang, 
20. Ellen breit, und 30, Eiten hoch. Im 1. 
Reg. 6,2. und 2. Par. 3,4. ehet daß er 120. 
Ellen hoch geweſen, welches von des gan⸗ 
tzen Haufes Höhe zu verſtehen iſt, da an 
jenem Orte nur das unterſte Genad ge⸗ 
meynet wird. Dieſen bat nun Salomo 
auf das allerkuͤnſtlichſte, aus den ſchonſten 
polirten weiſſen Marmelſteinen und ce 
dern Holg aufbauen laffen, alfo daß er. von 
ferne denen Reiſenden wie ein groſſer 
Schnee-Berg vorgekommen. Die Stet) 
ne, fo er nebft dem Cedern⸗Holtz vom fi, 
bano hohlen laffen , haben einen folchen 
Glan gehabt, wie Saphir⸗Steine, ja wie 
der flare Himmel sc. wie Jofephus mel 
det. Hierzu hat er gebraucht 70000. 
Laſt⸗ Träger, und 80000, die da — 
ten, ohne die oberſten Amtleute 3300 
die uͤber das Volck herrſcheten, und zur 
Arbeit anhielten, und noch darzu 3000. 
Arbeiter, 2. Par. 2, 18, I. Reg. 5, 15. tel; 
che ganger fieben Jahr daran gebauet, c. 
6, 38. Diefer Tempel werd eingethei⸗ 
let ‚in den Tempel felbit, und ın die 
Vorböfe. Der Tempel hatte vier Thei, 
le, als: das Allerheiligſte, dag Heilige, die 
Halle S Salomenis und die umber gebaue⸗ 
ten Gebaͤude oder Kammern. Die Vorhoͤ⸗ 
fe waren der innere und der aͤuſſere. Zu 
ſolchem Tempel⸗Bau hat David allerhand 
Materialien herzu geſchaffet. Er ha 
ein gut Theil Holtz und Marmel gekauf— 
fet, auch Onych⸗ Steine, eingefaßte Ru— 
bine, bunde Steine, und allerhand Edel— 
geſteine in groſſer Menge, 1. Par. 30, 2 
denn weil er groffe uud fordere Kriege ge 
führet, fo hat er alles, was er aus reichen 
Ländern erbeutet, zum Bau des Tempels! | 
geheiliget, 2. Sam. 8, $.-- 12. yond dieſen 
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geheiligten war da am Golde: hundert 
taufend Centner, und au Silber taufend 
mahl tauferd Centner, darzu Ertz und 
Eiſen ohne Zahl; 1. Par. 23, 24. und aus 
ſeinen eigenen Mitteln hat er gegeben 
sum Uberzuge der Wände 3000, Tentner 
des feinften Goldes vonDphir, und 7000, 
Gentner dee feinften Silbers, ‚ap. 30, 4 
ja, er hat arch die Prieiter, Leviten und 
Furften eine freywillige Beyſteuer zuſam⸗ 





‚men bringen laſſen, x. g.- 9. alſo daß alles 


zuſammen, was zum Tempel⸗Bau ange 
endet worden, Aber 2000, Millionen 
ausgetragen, und jivar bloß den Tempel, 
damit aus zu ſchmuͤcken, den es waren in⸗ 
wendig ſo wohl die Wände, als auch der 
Boden und die Decke mit Cedern geräfelt, 
und mit geſchnitzten Blumwerck, Palmen, 
Cherubim und andern Bildern gezieret, 
ja es war ſolches Schnitzwerck mit Golde 
ſo kuͤnſtlich uͤberzogen, daß die vielfaͤltigen 
Edelgeſteine Hauffenweiſe dadurch glänz 
tzeten, und alles Davon funckelte, 1. Reg. 
6, 15. 20. 28. 29. 30. der Boden und die 
Decke waren nit ſtarcken güldenen Ble⸗ 
chen überzogen. Und dieſes alleß darum, 
daß mandarimmen GOtt den HErrn ans 
rufen, loben und Danch-Dpffer thun ſol⸗ 
te, wie David ſagt, PL. 122, 1.--9. Als 
num (olcher Tempel: Bau innerhalb 7. 
Jahren vollendet ward, brachte Salo⸗ 
mo die Lade des Bundes hinein, wie aud) 
alles andere heilige Gefaͤſſe und Geräthe, 
fo er aus Gold, Silber und Ertz hatte 
machen laſſen, 1. Reg. 8, I---4. mweibete 
folchen mit vielen Geremonien ein, that 
ein langes und eiferiges Gebet, und opffers 
te 20000, Dehfen, und 120000, pen 
v. 5.6.15. 16. rar 5.cap. 6. wel 
ches auch GOtt dem H fo wohl * 
fallen, daß eine Wolcke den Tempel erfül; 
lete, alſo, daß die Priefter vor der Herrlig⸗ 
feit des HErrn nicht ftehen Funten, 1. Reg- 
6. 10. 11. ja, e8 fuhr auch Feuer vom 
Himmel, und verzehrete das Opffer, 2. 
Par. 7, 1.2. Die Juͤden hielten anfaͤngh ich 
diefen Tempel fo hoch , heilig und werth, 
daß fie lieber terben, als ihn beſchimpffen 
oder 
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oder entheiligen laffen wolten ; tie dent 
auch fein Unreiner, Verftoffener , kein 
Huren⸗Kinder, Trundene, Wahnwigige, 
oder der, fo ein zerriffen Kleid an hatte 
hinein gehen durffte, Devt. 23. 1.18. Die 
Einkuͤnffte Des Tempels beftunden in 
denrgewöhnlichen halben Seckel, welchen 
ein ieglicher von 20. Fahren und drüber 
geben mufte, Exod. 30, 13. 15. cap. 38. 
26. und’ in den groffen Gefcheuchen, bi 
um Tempel vielfältig verchret worden 
iefer Tempel ift twegen des Juͤdiſchen 
volcks Abgötterey und Sünde etliche 
mahl geplündert und entheiliget worden 
1. Reg. 14, 26. cap. 15, 18. 2. Reg. 12, 
18. cap. 14, 14. 2. Par. 28, 21. bie 
endlich von den Babyloniern und Chaldä 
ern gantz wingeäfchert, mit der Stadt i 
Brand geftecket, und die heiligen Gefäffe, 
mit famt dem Volck, in die 70, jährig 
Babylonifche Gefängniß geführet wor⸗ 
den, 2. Reg. 25, 9. 10: tie geweiſſaget 
war, 2. Par.7, 20. nachdem er über 420. 
Jahr geftanden. Die Zerftörung ift ge; 


Anfrichtung der Hütten des Gtifftes, 
906, Jahr, vor Ehrifti Geburt aber 587. 
Jahr. Bon den Allerbeiligiten, Heili⸗ 
gen, und denen beyden Vorhoͤfen dieſes 
Tempels , füche an feinen gehörigen 
Dertern. 
Der andere Tempel, ward nach der Ba⸗ 
bylonifchen Gefaͤngniß von Eſra und 
dem Juͤdiſchen Fürften Sorobabel, an 
eben den Drt und Stelle ‚two der erfte ge; 
fanden, wiederum aufgebauet, und zwa 
auf Erlaubniß und Beförderung der Mes 
der und Perfer Könige Cyri um Darii, 
. tie dag Buch Bfes am 1.2.3.4. Capite 
ausweiſet. Wis denn der Königin Perfien 
und feine Fürften, famt den Fürnehmfte 
in Iſrael zu diefem Bau gegeben: 650. 
Eentner Silbers, an filbernen Gefäffen 
100. Gentner, an Gold Too, Centner 
it. 30. güldene Becken, 1000, filberne, 
29. Meffer, 30. güldene Becher, und de 
andern filbernen Becher 410. und ander: 
Gefäffe 1000, Efr, I, 4.-- 10. über wel, 
Bibl. RsaL-Lexıcon. 
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chen Bau fic 46. jahr zugebracht, wie die 
Süden zu Ehrifto fagen, Joh. 2, 20. Es 
iſt aber Diefer andere Idem eriten in 
Anfehung der Koftbarfeiten bey weiten 
nicht gleich kommen; doch aber ın dieſem 
Stüce, daß Chriſtus darinnen gelehret 
bat , viel vortrefflicher als jener zuſchaͤtzen 
geivefe,Hag.2,10. Über dieſes fehleten auch 
diefem Tempel folgende Stuͤcke (1.)die 
Lade des Bundes, (2.) dag heilige oder 
bimmlifche Feuer, (3.) die Erfcheinung 
der Herrligkeit GOttes, (4.) ber H. Gei 
in Weiffagen, und (5.) dag Urim un 
Thumim , oder Licht und Recht. Einige 
tollen dem Herodi Afcalon. auch einen 
Tempels Bau zufchreiben. Alleine man 
weiß ja, daß Herodes des Zorobabels 
Tempel niemahls eingeriffen , fondern 
denfelben nur gröffer und herrlicher ge 
machet hat; fürnehmlich an denen aͤuſſerli⸗ 
Gebäuden, wie Lgefippus und Jos 
ſephus fchreiben, Anfänglich hatte Die; 
fer Tempel auch nur zwey Borhöfe, Doch 
als Herodes denfelben auf allen Geiten 
erweitern lieh, fo entftunden vier Vorhoͤ⸗ 
fe, nehmlich : (1.) der Vorhof der Hey; 
den, (2.) der Weiber, (3.) der fraeliten , 
und (4) der Vorhof der Prieſter. 
Bon diefen allen fuche an gehörigen Drte, 
Diefer Tempel hat 420. Fahr geftanden, 
ward zu bauen angefangen, A. M. 3420. 
u. hernach von Tito dem Römifchen Feld; 
Herm zu Grund aus verftöret, im jahr der 
Melt: 4050. im 40ten Jahr nach Ehrifti 
Himmelfahrt , wie beym Fofepho und E; 
gefippo zu lefen, nachder Weiffagung dee 
HErrn Chriſti, Luc. 19, 43. 44. und iſt 
merkwürdig, daß diefer andere Tempel 
auch an eben demfelben Tage ift zerſtoͤret 
worden, an . welchem der eritere 
gerftöret worden, nehmlich am zehenden 
Tage des Monats Auguſti. Dieſer 
Tempel hat hernach nicht wieder aufge; 
banet werden können, ob gleich die Juden 
ch defien zu en mahlen unterſtan⸗ 
en haben, als unter dem Kaͤyſer Adriano, 
Coniftantino Magno, und Juliano Apo- 
ſtata. Beſiehe Nicephorum. 
Terttt Tempel 


fen, oder feines Prieſterthums nicht pfle⸗ 
— ; fo vermahnete ihn Saneballi 

eftändig bey feiner Tochter zu verbleiben, 
er wolle ihm einen andern Tempel verfchaf; 
fen,und zum Hohenpriefter machen ; diefes 
erhielte er auch von Alexandro Magno 
feichtlih, Darauf bauete er auf de 
Berge Grifim einen eigenen Tempel, 
gleich) denen zu Jeruſalem, und machte 
feinen Schwieger⸗Sohn, ietzt gedachten, 
Manaffe, zum Hohenpriefter, Bald dar) 
auf entitunde zwifchen denen Juden und 
Samaritern ein grofferStreit,imelches un; 
ter diefen beyden der rechte Tempel waͤre? 
die Jüden beftunden darauf, der Tempel 
zu Jerufalem wäre der rechte. Die Sa; 
mariter behaupteten: David und Sale; 
mo hätten nicht recht gethan, daß fie den 
Berg Silo in Ephraim verlaſſen, und die 
Bundes ; Radenach Zion gebracht, Der 
Streit ward endlich fo heftig ‚ daß fie bey⸗ 
derfeits die Sache an den Ptolemæu 
Philomerorem in Egypten gelangen lief, 
fen, mit dem Bedinge, daß welche Pa 












hielten von demfelben, daß er bey Memphis 
einen eigenen Tempel, wie der zu Jeru⸗ 
falem , bauen mochte, eirulirte einen 
Hohenpriefter davon, machte eigene Prie⸗ 
fter und Leviten, und richtete alles 
difcher Art ein, deswegen fich viel Jüden 
dahin begaben. Er hat zu feiner Beſchoͤ⸗ 
nung den Spruch, Ela. 19, 18. 19. faͤlſch⸗ 
lich angezogen. Doch An diefer Tempel 
nicht fo fchön erbauet, auch nicht fo reich 
geweſen ſeyn, als wie der Tempel zu Yes 
ruſalem. Endlich iſt er zur Zeit Veſpa 
ni zerſtoͤret worden, nachdem er und mit 
ihm diefe Trennung in die 130, Fahr ge 
dauert, wie Jofephus, Egelippius und Sca- 
liger meldet, Ya eg fcheinet, daß die Juͤ—⸗ 
denin Egypten mehr Tempel alg diefen 
ehabt. Denn Lightfoor gedencket eines 
empels zu Alexandria, , welcher mit ge; 
doppelten Hallen umfchloffen, 70. guͤlde⸗ 
ne mit Edelgefteinen befeßte Catheder ge⸗ 
habt nach der Zahl der 70. Doflmetfcher. 


Tempel sBzechiels,defien gedachf wird c. 40. 


ift nicht ein natuͤrlicher Ternpel-getve; 
fen, fondern e8 iſt verbluͤmter Weiſe die 
Glückfiligfeit DEN. Teftaments dadurch 
vorgeftellet worden. Denn folcheg ift zube⸗ 
weiſen aug der Befchreibung der Stadt 
und bed Tempelg, weil fie nicht Serufalem, 
fondern dee HErrn Stadt genennet wor⸗ 
den, Ez, 48. ult. 


die Sache verlieren würde, folte Das Le} Tempel, darinnen die Abgöttifchen ihre Abs 


ben verwuͤreket haben. Als der Koni 
denen Juͤden Recht gegeben , wurde de 
Eamaritaner; Advocaren der Tod gu er⸗ 
kennet, toie Jofephus meldet, Antiochu 
fieß dieſen Tempel dem Jovi Xenio ein; 







halten word: n,twie ansder Rede des Sama⸗ 
ritanifche Weibes zu erfehen,Joh. 4,19.20. 
Tempel Oniaͤ oder Ananik in Egypten. 
Diefer Onias, des OnikdritterSohn, 
muſte leiden, daß der gottloſe Menelaus 
das Hohepriefterthum mit Unrecht an fich 
brachte; daher machte er fich in Egypten 

bey Ptolemæo Philometore heliebet und er; 


‚göfter oder Bögen verchret, werden in H. 


Schrift hin und wieder mit gar verächt; 
lichen Nahmen benennet, als: (1.) dag 
Hauß Peor, Dert. 3, 29. cap 4,46. (2.) 
Saal Berith, Jud. 9,4- (3-) dag Hauf 
Dagon, 1.Sam. 5,2.5. (4.) Hauß der 
Goͤtzen, cap. 31, 9.(5.) Hauß Aſtaroth, 
v. 10. (6.) der Höhen, I. Reg. 12. 31. 
2. Reg. 23, 19. (7.) Hauß Baal, 1. Reg. 
16,32. 2. Reg. 10, 21. (8.) Rimmon, 
cap.5, 18. (9.) Nißroch, cap. 19, 37- 
Efa. 37, 38. (10.) Hauf der ‚cap. 
37,7. (11.) ein Hauß voller Tuͤcken, Jer. 
5, 27, (12.) der Boßheit, cap. 23, IT. 
(13.) des falfchen Gottesdienſtes, Hof, 11. 
12. (14) ein GOttes Hauß, Jud. 17,5- 

2.Par. 


2133. Tenbeln Deppiche 
x. Par. IT, 10. (15.) Hauß der Goͤtter 
Jer, 43, 12. Amos 2, $. (16.) u 
































3: 
weihete Wohnung des Nahmens GOt 
tes, Pf. 74, 7. (19.) ein verunreini 


tzen⸗Kirche, Jer. 43, 14.(24.) Jovis Olym- 
pi Kirche,auch Jovis * 2.Macc, 
6,2. (25.) Tempel des Goͤtzen Dagon, L. 
Mäcc. 10, 83. cap. 1I,4. (26,) die Huͤtt 
Moloch, Ad. 7, 43. (27.) Wohnung be 
Teufel, Bar. 4,35. (28.) Satang + Schu; 
fe, Apoc. 2,9. c. 3, 9- 

Tendeln, Deut.’ 14, 5. war eine Art vo 
Gemſen, oder wilden Ziegen, fo Aſchen⸗ 
farbene Flecken 

Eenne, fo Chriſtus fegen wird, Match. 3, 12. 
das ift,feine Kirche, in welcher allhier au 

Erden viel Heuchler und Maul + Ehrift 

mit den Rechtgläubigen vermifchet find, 

Babel wird GOttes liebe Tonne genen; 

net, da cr drefche, Ela. 21, 10, teil er fein 

Volck in demfelben,gleich als in einer Ten⸗ 

ne re * ift, en und 


laffen ; befiche dergleichen Art zu reden, 
Efa. 25,.10. cap. 41,15. Jer. 51,33. Mich. 
4,13. Tenne voll Korn, wird gedacht 
Joel 2, 24. 

TennenAols, 1. Reg. 5, 8. foll eine Art vo 
Edern geweſen feyn , Davon man Pfeile, 
Spieffe,Riften und muficalifche Inkrumen 
za gemacht, twie zu fehen, 2. Sam. 6,5. 1. 
Reg. 6,15,34-. 19. 2. Reg. 8, 23, 2, Par. 


3, 5. | 
Teppiche, waren vor Alters CH, 
cher,fo theils aus Gefpinft,algSeiden, 
wöllenen und andern, mit ſchoͤnen Figu⸗ 
sen und Bilduiffen gewuͤrcket, Exod. 26, 
I. 2: &c. cap. 36, 8 2. Sam. 7, 2. Ei; 54| 
2 theils auc) aus zugerichreten Leder 
gemacht wurden, Ad. 18, 3. Teppich: 
werden zutveilen für genommen, 
wenn es heiſt: die Lade des Bundes des 
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HErrn iſt unter den Teppichen, 1. Far. 18,1s 
Eſa.54, 2. * 
pich⸗Macher, waren bor Alters ſolche 
Beute, die nicht nur aus Geſpinſt, ſon⸗ 
dern auch aus zugerichtetem Leder ges 
wiſſe Teppiche und Gezelte, oder auch 
Huͤtten machten, welche bey den Morgen⸗ 
Laͤndern ſehr gemein waren, und meiſtens 
aus Leder gemacht worden, wie abzuneh⸗ 
men 2.Sam.7, 2. Cant. 1,6. und tft da⸗ 
mahls gar ein gut Handwerck get 
teil die Meifenden wegen ber Hitze folche 
Zelte brauchten; diefie leichte mit fich fühs 
ren, und alsdeun, too ſie wolten, auffchlas 
gen funten, mie Petrus fagte, Match, 17, 
4 d Handwerck auch Paulus im 
feiner d neben bem Studiren gelery 
net, und nachdem er ein Apoſtel worden, 
getrieben, two ed die Zeit und Nothdurfft 
erfodert, Ad. 18, 3. Damiter niemand bes 
ſchweren dürffte,cap. 20, 34. 1. Cor. 4,12. 
I. Thefl. 2,9. 2, Thefl. 3, 8, 
ius, ein glaubiger Mann su Corintky, 

welcher die Epiitel Pauli an die Römer 
abgefihrieben und aufs Reine gebracht, 
Rom, 16, 22, 

us, der Redner des Hohenprie⸗ 
flers Ananiaͤ, und der Elteſten von Je⸗ 
ruſalem, der Paulum zu Caͤſarea für dens 
Land; Pfleger Felice vieler Dinge verklage⸗ 
te, deren man ihm doch Feines beybringen 
oder beweiſen funte, Adt. 24, 1. 2. 
ament, ein Bund oder Verbuͤndniß. 
Alfo werden die fonderbaren Handlun⸗ 
gen GOttes genennet, bie er hier auf Er; 

niit den Menfchen und feinem Volck 
angeftellet, aufgerichtet und beitätiget hat. 
Solcher Handlungen find sweyerley. 
Das AlteundtTeue. Das Alte Teile: 
ment beftehet in Aufferlichen Sachen ge; 
gen den Jüdischen Volck in der Figur; das 
Freue beftehet in innerlich. Dingen gegen 
die Ehriften durch Ehriftum ın der Wahrh. 


Teftament, heiffet Rom. 11, 27. fo viel, als 


ein Bund, welchen etlidye unter ein; 
ander aufrichten, tie denn alfo die 
vo. Dollmeticher das im Hebraͤiſchen be⸗ 
findliche berich allezeit digen gegeben, 
u 711117 zn und 
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und alfo weile, daß es ſo viel, als einer 
Bund, den man gemachet, heiffet, und Efa. 
59. auch in der Bibel ftehet: und id, 
mache folchen Bund mit ihnen. Daß abeı 
Lutherus lieber an diefem Drte e8 Teſta 

‚ mens,als Bund gedeutfchet,muß ung nicht 
irren; denn vielleicht hat ers im N. Tefta: 

mient lieber Teftament als Bund gegeben, 
‚weil das Wort nunmehr fehon bräuchli: 
cher, auch Teftament.doch nichts andere 
als ein Bund und Vertrag, den er mit ih: 
nen aufgerichtet, daß er ihnen wolte einen 

° Erlöfer fenden. Von diefen Bunde ode 




































Teufel, find die böfen Engel, die von SO ; 
abgefallen, Joh. 8, 44. trachten ohn Unter; 
laß nach Schaden und Verderben ber, 
Menſchen, Gen. 3, I. Zach. 3,1. vermögen 
aber nichts ohne GOttes Erlaubniß.oder 

- Zulaffung, Job. 1, 11. Matth. 8, 31. Chr 

ug hat den Teufel Übertvuuden, Gen. 3, 
15. Luc. 11,21. undung von deffen Ge⸗ 
walt befreyet, Efa.9, 4. cap. 49,4. Hof. 13. 
14: daher man auch Durch den Glauben au 
Ehriftum ſich ſolches mächtigen Feindes 
erwehren fan, Eph. 6, 16. 1. Joh. F, 4. ſu⸗ 
che Satan, ' 

Teufels Berg, lagin Stamm Benjamin, 
zwey Meilen von dem Berge Gvarenta⸗ 

ne Bethel und Xi gegen uͤber wo derSa⸗ 
tan dem HErrn Chriſto alle Reiche der 
Melt gezeiget, Matth. 4, 8. 

Teufels⸗Glauben, Jac. 2, 19. dieſes iſt nur 

der hiſtoriſche Glaube, welchen auch di 


Majeſtaͤt und Gerechtigkeit, dieweil ſi 
kein glaͤubiges und kindliches Vertrau 
en zu GOtt haben, fondern ſich fuͤr ihm, 
als einen firengen Richter, Emechtifchen]| 
Weiſe fürchten. Deromegen fo ift gewi 
der Hiſtoriſche Glaube, fo in der blofi 


Wiffen ſchafft und Aufferlichen Befäntnif 


berubet, fein wahrer ffener 
ma nder Glaube, i —— 


Teufels⸗Tiſch und Teufels⸗Kelch, 1. Cor. 


10, 21. dadurch werden verſtanden dieje⸗ 
nigen Mahlzeiten, fo von den Goͤtʒen⸗ 
Opffernangejtellet wurden, denn das 
war ein Teufels: Öpffer, und zu folchen 
Mahlzeiten wurden nun die Fremde und 
Nachbarn, und dienur neulichft befehret 
worden waren, miteingeladen ; aber das 
für warnet nun der Apoftel, daß teil fie 
des HErm Abendmahl: genoffen , 
folten fie fich hüten vor dem G y 
e8 fey ein Teufels⸗Tiſch, da man fich toll 
und voll föffe. 


eufcjeri,Gen. 3 1, 7. heift fo viel, als betruͤ⸗ 


gen, Teufiherey, ift Betrug, Eph. 4, 1£ 
fhen GOttes, Mal.3, 8. heiffet, twenn 
die Iſraeliten Die Heb⸗Opffer und 
Schenden, davon die Priefter und Levis 
ten ihren Unterhalt haben ſolten, untreu⸗ 
lich und vortheilbafftig gereicher 
hatten; die Urfache war: teil die Pries 
fter und Leviten im Gottesdienfte ſtunden, 
und GOtt ihnen diefen Lohn angetwiefen 


tte. 

bor, ein ſchoͤner hoher und runder 
Berg in Galilaaͤa, und dem Stamm 
Sebulon, oder vielmehr auf der 
Graͤntz⸗ Scheidung zwiſchen Iſaſchar 
und Sebulon, mitten in dem Felde Eß⸗ 
drelon, allwo Barak und Debora das 
Volck verſammleten, als ſie wider Siſſera 
ſtreiten wolten, Jud.4, 6. 12. 14. an dieſem 
Berge hat eine Stadt dieſes Nahmens in 
Stamm Sebulon gelegen; 14. Meilen 
von Jeruſalem, Jof. 19, 12. welche mit 
ihren Vorſtaͤdten den Leviten gehörete, 


1. Par. 7, 17. allmo die Midianitifchen 


Fuͤrſten Seba und Zalmuna etliche Iſrae⸗ 
heifche Männer ugen , deswegen 
fie Bideon wieder fehlug, Jud. 8, 18. es 


ward auch eine befondere Eiche glſo ge⸗ 
nannt, twelche nicht weit von B ge⸗ 
ſtanden, 1. Sam. 10, 3. auf dieſen Berge fol 
der HErr Chriſtus 


— Juͤngern ver⸗ 
worden Ma 7,1 Marc.0, I» 
rer 7 


N 
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Noch ein anderer Berg diefes Nahm 
lag in Ober⸗Galilaͤa, drey Meilen vo 

Caſarea Philippi, und drey und zwantzig 
Meilen von Jeruſalem. | 

Ehschpenes,alfo hie des Königes in Egy 

pten Ehe⸗Weib, welcher Schweiter 
Hadad, des König Salomonis Widerfa 

“ cher,gegeben ward, 1. Reg. II, 19. 20. 

Chaddeus, war ber Zunahme des A 
ftels Juda⸗ebbei, Matth. 10, 3. Marc 

. 3,1% 

Thaenach, eine Stadt im Lande Canaan, 
die Joſua einnahm, und ihren König: er’ 
fchlug, Jof. 12,21, die Stadt aber gab e 
den Kindern Manaffe, dieſe aber gaben fie 
den Peviten, I. Reg. 4,21. Jol.21, 25. 1. 


- Par. 8,29. . 
Chacnatly,Sils,eine Stadt ander Graͤn⸗ 
ge des Stammes Ephraim gegen Mor 
en von Dothan gelegen, Joſ. 16,6. 
ea, ber dritte Sohn Micha, d 
Sohns Mephiboferh , vom Geſchiecht 
Saul,aus dem Stamm Benjamin, ı. Par. 
9,35. cap. 10,41. 
Chahas, der dritte Sohn Nahor, den ihm 
fein, Kebsmweib Nehuma gebahr, Abrah 
. ‚Bruders Sohn, Gen. 22,2, 
Thahath, dieſes Nahmens war ein Ort i 
der Wuͤſten Arabia, da die Kinder Iſra 
el ihre 2afte Lager» Ctäte hatten, als fie 
von Mafcheloth aufgebrochen waren 
Num. 33, 26. 27. . 
Thal oder -Chäler, find eigentlich eng 
und hohle Wege, zwiſchen hohen Ge 
buͤrgen, da man ſich nicht viel kan umſe 
hen, ſo wohl, weil fie gemeiniglich dunckel 
rd * — — pi 
| gelangen ;a wegen de 
groſſen Seiten: Wände, wegen des über 
genden Gebüfches oder Gründe, da ei; 
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oder von den reiffenden wilden Thiere 
Pa enge er denen * a 
Regen jaͤhling zuſammen flieffenden 
Waffern, welchen mar nicht auweichen 
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fanzc. dergleichen Thaͤler gab es im gelob⸗ 


ten Lande fehr viel, Etliche waren ſchoͤn 
und fruchtbar, etliche aber unfruchtbar, 
in welchen nichts als allerhand Sträucher 
wuchfen. Die befannteiten waren (1.) 
das Thal Achor, welches bey Jericho ins 
Stamm Benjamin lag, nicht wert von Gil; 
gal, wo Achan gefteiniget und verbrannt 
ward, Jof.7, 24. (2.) das Thal Ben; 
hinnom, fo auffen an ber Stadt⸗Mauer 
Serufalem gegenAbend lag,bey dem Brun⸗ 
nen Siloah /ein fchönes und luſtiges Thal, 
welches Jeremias das Wuͤrge⸗ oder Mord⸗ 

nennet, cap. 7. 32. weil die Juͤden da; 
ſelbſt ihre Kinder dem Moloch verbrann⸗ 
ten; allwo auch Salomo dieſem Abgott, 
der auch Milcom heiſt, einen Tempel ge⸗ 
bauet, 1. Reg. 11,5. (3.) Das Thal Les 
dron, welches wie ein tieffer und finfterer 
Graben um den Tewpel herum gieng,durch 


twelches der Bach Kidron fleuft, wiezufes 


,2.Sam. 15, 23. Joh. 18, 1. in diefem 

I wohneten allerley Kauf; und Hans 
dels⸗Leute, (4.) Das Thal Gerar, wo 
Iſaac die Brunnen vor fich und fein Vieh 
gegraben, Genef. 26. (5,) Hebron oder 
Mambre,lag in Stamm Juda, wo Abra⸗ 
ham die drey Engel aufgenommen,Gen.1$, 
1. und wo er fein Erb⸗Begraͤbniß gehabt, 
cap. 23; 19.20. (6,) Das Thal Jofapbat, 
lag zwiſchen dem Del; Berge und —*8* 
Jeruſalem, ſo von dem Joſaphat den Nah⸗ 
men hat, 2. Par. 20, 22. 26. wird ſonſt 
auch, wegen des durchrauſchenden Bachs, 


‚das Thal Cedron genennet, Joel. 3, 2. 


12.14. (7.) Das Thal Jeſreel, lag in 
Stamm Jſaſchar im welchem Gideon 
widerdie Midianiter geftritten, Jud. 6, 33. 


- Saul mider die Philifter, 1. Sam. 31, 6. 


und Ahab wider die Syrer, 1. Reg. 20. 
18.) Das Thal · Siddim, mar zu Abra⸗ 


A| hams Zeiten eine ſchoͤne geſegnete und 


fruchtbare. Aue, welche durch den Jordan 


‚ befeuchtet ward; lag an.dem Drte, wo 


Codom und Gomorra geitanden, ehe es 


durchs Feuer vom Himmel verderbet wur⸗ 


de, anietzo ift das todte Merr daſelbſt, Gen. 
14,3. cap-T9,24. 
Tttttt 3 Thale, 


239 Thale ‚Shal-Shor 


Thone ſo erhäherund Berge undAangel,fo 
ermiedriget werden follen , Ela. 40,4. 
— Sleichniß⸗Rede von dem un; 


ge und als allerhand Auswege 
giebet. Was nun der ke Jeremias 
von dem Hertzen des $ en fügt: es 
(er ein troßig und verzagtes Ding, €. 17, 9. 
a8 wird hier durch Berg und ver; 
ſtanden. Die Thaler find die niedrigen, 
furchtfamen und erfhrochenen Geriffen, 
oder wie fie David nennet, die geängfteten 
- Geifter und zufchlagene Herten, PL. SL, 
19. oder noch deutlicher es find die ars 
men Sünder, Denen ihr Gewiſſen aufwa⸗ 
chet , und fie verdammet , als derer Hertz 
von Sünden ſchwer, umd file Angſt ift ber 
trübet ſehr: Die Es durch die Predigt 
des Evangelüi erhöhet, das iſt, aufgerichz 
tet, getröftet und erquicket werden, daß fir 
mit Hißkia fagen koͤnnen: Siehe, um 
Zrofttwarıc, Efa. 38, 17. 
und Huͤgel find die ho 
Die ineigener Heiligkeit und eingebildeter‘ 
Froͤmmigkeit ſich über andere erheben.‘ 
Diefe folen durch die Predigt des Sees, 
tzes erniedriget werden, dag ift,zur Erkaͤnr⸗ 
nie ihres fündlichen Elends gebracht wer; 
den, damit fie fehen und fühlen, wie fie des 
HErrn Chrifti hoͤchſt benörhiget ſeyn. 
Das Ungleiche und Höckrigte und die 
fundigen Auswege, da man wandelt im 
Rath der Gottlofen x. P£.ı,ı. das foll 
durch guteundEhriftliche Anführung eben 
und ſchlecht werden, daß fich die Sünder 
zu Chrifto bekehren. 

Thalmsi, ein König su Geſur, fonft Pro; 
lemaͤus genannt , deffen Tochter David 
zum Weibe hatte, die ihm den Abſalon ges 
bohren, 2. Sam. 3,3. cap. 13,37. 

Thal Thor zu Jeruſalem, laggegen Mor⸗ 
gen, und hat den Nahnien von Thal Jo: 
fapbat,das nicht weit von diefem Thor ge⸗ 
legen, 1. Par. 26, 9. bey diefem Thor iſt 
auch der Drachen, Brunnen getvefen, Neh. 
2, 13. cap. 3,13. wird auch dag Vieh⸗ 
Thor geheiſſen, weil es nicht weit von Vieh⸗ 
Marckt gelegen. 
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eines Cananiters Tochter aus 
der Heydenſchafft, das Weib Ger, Ju⸗ 
da des Ertz⸗ Vaters Schnur, welche her⸗ 
nad) Juda, nach ſeines Sohnes Tode, 
unwiſſende daß ſie es wäre, ſchwaͤngerte, 
und zween Göhne Peres und Serah von 
ihr geugete, Gen. 38,6. 24. dieſe ift unter 
den hepdnifchen Weibern die erfte Groß⸗ 
Mutter des HErrn / Chriſti worden, 
Ruch, 4, 12. Matth. 1,3. Item Davids 
Tochter von der Maecha gebohren, wel⸗ 
che ihr eigener Bruder Ammon befchlieff, 
und ward bestvegen bon ee erfchlas 
gen, 2. Sam. 13, 1,14. Ic. Abſalons Toch⸗ 
fer, eine fehr ſchoͤne Dirne Rehabeams 
Salomons Sohns Weib, 2. Sam. 14, 27. 
fie wird auch Maacha genannt, 1. Reg. 
15,2. 2.Par. 11,20. It. eine Stadt au 
der Grkitge Der Gnditer, in der Wis 
- ften, die der König Salomo feſte machte, 
I. Reg. 9,18. 2, Par, 8,4. Ezech. 47, 19. 
welche von einigen vor die Yalmen;Sta 
Jericho gehalten wird. - 14. nn 
amss,war ein Abgott Adonis,derfran 
Venus Buhle, welchen ein wildes Schwein 
gefaͤllet und getödtet, deswegen man jährs 
liche Feſt⸗Tage angeftellet, die ması Ado- 
nia nennete ; dem auch die abfälligen Kin⸗ 
der Iſtael alle Jahr, am erften Tage des 
Monden Thamuz/ rin ſonderlich Feſt zu 
Ehren begiengen, und ihn durch fonderlich 
darzu beftellte Weiber lieffen lagen und 
beweinen, welche aber doch dabey im Tem⸗ 
pel Unzucht getrieben, Ezech. 8, 14. Lu⸗ 
therus hält dafür, Thamus ſey der Wein 
Abgott Bacchus getvefen, in Glasf. marg. 
Thamuzʒ der vierdte Juͤdiſche Monat in 
dem Fahre, und der zehende im 
Bürgerlichen Jahre, fo theils mit ımferm 
Junio theils mit dem Julio überein formt, 
Thapusb, eine Stadt in Stamm Yuds, 3, 
Heilen von Jeruſalem, ı. Meile von 
Jordan / umd eine halbe Meile von Gilgal 
gelegen, Joſ. 12, 77. deren König von 
Joſua erfchlagen worden, Der Brunnen 
bey Thapuah aber tft, mit der umliegen⸗ 
den Gegend, dem Stamm Manaffe zuge⸗ 
theilet worden, capı 17, 8. 
Tharah, 


X 


2141. Dharah Tau 
Tharah, der Sohn Nahor, Abrahams 
Vater, 1.Par. x, 26. hat anfangs unter] 
einem abgöttifchen Volck zu Ur in Chal⸗ 
dea gervohnet, toelche das Feuer angebe⸗ 
tet ; zog aber hernach mit Abraham , Sa 
rai und Loth von dar aus, ing Land Ca; 
naan gen Haran, und ftarb dafelbit i 
. 205ten Jahre feines Alters, Gen. 11 
24. 26. Jof. 24, 2. ift der 20te Alt⸗Vat 
im Gefchlecht ; Kegifter Chrifti geweſen, 
Luc. 3,34. Alſo hieß auch ein Ort in 
der Wuͤſten, wo die Kinder Iſrael ih 
24108 Feld + Lager gehabt , als fie von Ta⸗ 
bach ausgezogen waren, Num. 33,27.28. 
Charfis, der andere Sohn Javan oder 
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19, 12. befiehe: "Gen. 27, 28. Devt, 32 
2.cap. 33, 13. Gideon forderte von 
GOit, als er Iſrael erlöfen folte,, daß 
den erften Tag der Thau alleine auf feinem 
Selle, und die Erde trocken; den andern 
aber allein dag Sell trocken, der Erdboden 
aber mit Than befeuchtet fey folte, und es 
gefhach alfe, Jud. 6. 37. - 39. der Prophet 
Elias hielte mit Gebet den Thu - 
und Regen des H ey 

* und erlangte hernach auch ſolchen, 

1. Reg. 17, I. 

eba, der erſte Sohn Nahor, Abra; 
hams Bruder, den ihm fein Kebs⸗Weib 
die Rehuma gebahr, Gen. 22, 24. 


Japhan, Gen. 10, 4. von welchem bie —— ſchoͤne Stadt, zwiſchen dem 


Tharſenſer, die ſonſt Cilicier heiſſen, ſoll 
herkommen feyn, 1. Par. 1,7. ic. ein Fuͤrſt 
und geheimer Rath des Koͤniges Ahaſ⸗ 
veri, Efth. I, 14. 

- Sharthaf, ein Abgott der Aviter, welch 
Heydniſche Völder in Samaria waren, 
2. Reg. 17, 31. foll nach der Rabbinen 
Meynung, ein Eſel, oder nach der Arabi⸗ 
ſchen Sprache , ein gebildeter Stier ge; 

11» . 

















ges Sanherib Aßdod die Stad 
der Philiftereroberte, und halff auch Ye: 
rufalem belagern, zur Zeit des Köni 
Sißkia, 2.Reg. 18, 18. Efa. 20, I. 
Shafi, war der Zunahme Simonis, Ma; 


thathia Sohn, und Juds Mfaccabäi!| 


Bruder, I. Macc. 2, 3. 

Thathnai, ein Lanopfleger im Lande Sa⸗ 
maria, an telchen der König Darius 
fchriebe ‚er folte ben Bau des Tempels 
nicht hindern, fondern vielmehr befördern 
belffen, welches er auch nachgehends treu; 
lich thate, Efr.5,3-6. cap.6,6, - 

Than, koͤmmt nichi von Simmel, fondern 
aus der Erden, und machet fie ſeh 
fruchtbar, Denn, wenn die Geftien 
die wäfferigen Atomos aus der Erden 
heraus ziehen in die Lufft, fo hengen fich 
folche an das Graß, Getrände, Blumen 
und andere Gewaͤchſe. Alfo wird di 
Gnade GSOttes ein Thau genenuet, Pxov. 


Gebürge Grifim und dem Gebürge 
Gilboa, bey Sichemn, in Stamm Mas 
naffe, 10. Meilen von Jeruſalem gelegen, 
die Abimelech der König zu Sichem bes 
lagerte und einnahm, allwo ihm ein Weib 
ein Stücke von einem Mühlfteine auf den 
Kopff warff, daß er davon fterben mufte, 
Jud. 9, 50. 53. 2. Sam. 11, 21. 
Theidung oder Theiding, Job. 35, 16. 


iſt fo viel, al8 Waͤ I 
— ſcherey, leichte un⸗ 


en. 

Theidungs⸗Ceute, Exod. 21, 22. Richter 
vd Schieds;Leute, j 
heil,heiffet eigentlich nach dem Hebr ſo viel, 
als einem zukoͤmmt / welches von eines 
andern feinen Antheil abgefondert ift, 
Wird auch von einem folchen Antheil ges 
brauchet, das man nicht felber verdienet 
oder erworben , fondern durch Exrbfalf 

oder aus Gnaden befümmt, wie Rahel „ 
und Les zuihren Mann Jacob fprachen : 
wir haben doch feinen Theil noch Erbe 

mehr in unfers Waters Haufe, Gen. 31, - 
14. alfo wird gedacht des Erbtheils Zuda, 
dag die böfen Nachbarn angetafter ‚- Jer. 
12,14. dergleichen Aaron und die Levis 
ten im Lande Canaan,gleich andern Stäms 
men, nicht haben folten, Num. 18, 20. 
hingegen rühmer fich David PL 16, 6. mir 
ift ein ſchoͤn Erbtheiltworden, Zuweilen 
heiffet es dag befcheidene Theil von der 
Speife, welches der Haußvater a > 
/ 


» 
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Ict, Devt. 18, 8. zuweilen ein Theil von! 


und auch andern Voickern hhlich getwefen, 


Theilhafftig werden der Suͤnden, diefe 


Theil des HErrn 


dem Allmoſen, Gohel. 11, 2. von de 
Beute,die man nach. der Victorie austhei 
let, Gen. 14, 24. 


Theil des HErrn, werben im verbluͤm⸗ 


ten Verſtande die Rechtgläubigen ge 
nennet, Devt. 32, 9. Zach. 2, 12. welche 
Redens; Are von dreyerley Theilung 
genommen, fo ben dem Volde GOttes, 


als: (1.) vonder Cheilung des gelo; 
uten Randes, Num, 34, 13. 16. Jof. 15. 
bis 22. Cap, alfo hat auch $Dtt die Glaͤu⸗ 
bigen ſich zu feinem Eigenthum ertvehlet , 
1. Petr. 2, 9. daß fie alfo fein Theil heiſſen. 
(2.) vonder Austheilung der Beute/ 
fo nach erhaltenen Siegen wider Die Fein) 
de gefchiehet, wie Abraham, Gen. 14, 20. 
und David, I. Sam. 30, 24. gethan; alſo 
hat unsChriftug aud) aus dem eigen Ver⸗ 
derben heraus geriffen, und ale feine Beute 
davon gebracht, I. Per. 1, 18. (3.)von der 
allgemeinen Erbeheilung,fo unter den 
binterbliebenen Erben geſchiehet; 
alfo werden.die Gläubigen Ei Theil 
genennet, weil fie ihm von der ganten 
Welt, als fein Erbe, zu Theil werden, PL. 
2, 8. PL. 16, 5. 6. folch Theil ift dem 
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2.Joh. v. 10. 11. ſtehet: So iemand, ſonder⸗ 
lich ein Lehrer zu euch koͤmmt, und bringet 
dieſe Lehre nicht, den nehmet nicht zu 
Hauſe, und gruͤſſet ihn auch nicht, denn 
wer ihn gruͤſſet, (der allzufreundlich 
und vertraulich mit ihm t, wie mit 
feinen Glaubens-Genoſſen,) der macht 
fich theihafftig feiner bien Werde 
hekoa, eine Stadt im Stamm Benja⸗ 
min, 2, Meilen von Jeruſalem und auch 
fo weit von Bethlehem, auf dem Gebürge 
Engeddi, in einem überaus fruchtbaren 
Lande, 1.Par. 4,5. Jer. 6,1. aus welcher 
das klugn Meib geweſen, welches Joab 
abrichtete, den David mit Liſt zu uͤberre⸗ 
den, daß er feinen Cohn Abſalon wieder 
begnaden folte, 2. Sam. 14, 2. 21. weh 
che König Nehabeam  befeiligen ließ, 2- 
Par. 11,6. und der Köni ſei⸗ 
ne Feinde mit Gebet nd, 2. Par. 
20, 20. aus dieſer Stadt ift auch der 
Prophet Amos gebürtig geweſen und auch) 
Dafelbft begraben tworden, Amos L, I. wie 
Hieronymus meldet. Ben diefer Stadt 
iſt eine Wuͤſten diefed Nahmeng, darinnen 
der See Aßphar ift, da ſich Jonathas 
und fein Bruder Simon gelagert haben, 
I. Macc. 9,33. ; 


HErrn lieb, er ftreitet dafür, und will es Thelaim, eine Stade in Stamm Juda 


ſich nicht entwenden laſſen, Sap. 3, 9 
Mal. 3, 16. fo wenig als die Töchter Ze⸗ 
laphehad, Num. 27, 14. und der fromme 
Naboth 1. Reg. 21, 2. 3. ihr Erbtheil 
miffen wolten. 












Redens ; Art ift zufinden Apoc. 18, 4. 
und fan freylich ein Menfch, der für fich 
ſelbſt nicht fo böfe und gottlog ift, dennoch 
anderer Leute twegen fich verfündigen, un 
derjelben Sünden ig theilhafftig machen 
Das fan in Babel gar leicht gefchehen, 
als wenn auch Evangelifche Chriſten vo 
dem Papfte und der Hoftie niederfallen, 
ein Paternofterben fich tragen, etc., un 
alfc heimlich oder äffentl, der Paͤbſtlichen 
Abgörterey beypflichten, oder fich alſo 
ſtellen, und den Nahmen haben wollen, 


twelche Jof. 15,24 Thelem oder Telem 
genennet wind, allwo Saul das Vold 
jehlete, nehmlich 200000, Fuß; Bold, 
und 10000. Reuter aus Juda, als er wi⸗ 
der die Amalefiter ſtreiten folte, 1. Sam. 


15; 

23 eine Stadt im Lande Syrien, 
darinnen die Kinder Eden wohneten, 2 
Reg. 19, 12. Efa. 37, 12. ia 

heman / der erfte Sohn Bliphis, des 
Sohns Eſau, Gen. 36, II. 42. I. Par, 
1,36.53.nach welchem eineStadt imfande 
Edom, Theman geheiffen, 10. Meilen 
von Jeruſalem, und 4. Meilen von Kades— 
Barnea, im halben Stamm Mani au 
legen, Jer. 49, 7. Ez. 25. 13. Aınos 1,12. 
aus welcher Eliphes , Hiobs Freund ae 
weſen, Job. 2, II. cap. 4, I. 


daß fie der falfchen Religion zugethan ſeyn. Theodorus, ein Abgeſandtet Des heyd⸗ 


niſchen 
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nifchen Aauptmanns Hicanor, an Ju⸗ 


_ machen folte, 2. Macc. 14, 19. 


dam Maceabium, der Friede mit dm 
Theophilus,ein glaͤubiger und gottfeläger 
‚ein gläubig 8 


Mann, welcher mit dem heiligen Evange 
liſten Luca in fonderbahrer Freundſcha 
geftanden, welches daraus abzunehmen, 
dag erihm feine beyden Bücher, nehmlich 
fein Evangelium, Luc. 1, 3. und die 
ſchichte der Apoſtel zugefchrieben, Ad.ı, 1 

eres, einer aus Den Kaͤmmerern Des 
Aöniges Ahasveri, ein Meuchel ⸗Moͤr⸗ 
der, der fich unterftunde, Hand an den Koͤ⸗ 
nig zu degen, ward aber durch Marda 
ai, der Efiher Vormund, verfun 
fchafft, undan einen Baum gehenckt, Efh. 
2,21. cap. 6, 2. 

. Shesbe, eine Stadt in Bilead, jenfeit 
Balidifchen Meeres, in Stamm Badge: 
Ep aus welcher der Prophet Elia ge 

tig geweſen, daher er auch der Thiß⸗ 

bite genennet wird,1. Reg.17, I. c. 21.17- 
onich, eine und herrli⸗ 
cheſSt ade in Macedonia amluß Ther⸗ 
ae hat vorhin 
J * 













dalia ef 
Paulus von Philippis, mit, Sila und 


Timotheo, predigte dafelbft von Chrifto, 
wie er muͤſſe n, fterben und aufs 
“ erftehen. Als ihm num viel Beute zufielen, 
"die Halßftarrigen Juͤden aber einen Auf, 
ruhr anrichteten, und Jaſonem welcher 
fh angenommen fuͤr die Obrigkeit führer 
ten, reifeteer bey Wacht von dannen gen 
Berthoen, AG. 17, 1.11. cap. 20.4. her⸗ 
nach hat er die beyden Epiſteln an die 
Theſſalonicher, entweder zu Atchen 
oder Corinth geſchrieben, um die Glaͤu⸗ 
bigen daſelbſt damit zu ſtaͤrcken. 
Die erſte Epiſtel an Die Theſſalonicher 
5. Capitel, darinnen Paulus vorträgt: 
(1.) eine Vermahnung zur Beſtaͤndigkeit 
im Glauben,vom 1. biß 4tem Gapitel, (2.) 
eine Vermahnung zum heiligen Leben, 
eg einen Unterricht von Anferftehumg 
der Tobten und füngftem Gerichte, cap. 
und 5. Der Endzweck iſt, dab Paulus 
dieſem Volcke feine Liebe zu ihnen, feine 
Bibl. ReaL-Lexicon, 
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2. über ihren Glauben, Liebe und 
ft zeige , fie zur Beſtaͤndigkeit aufs 


muntere, mıd in ihren Berfolgungen tröfte. 
ie andere Epiftel an die Cheffalonicher, 
trägt in 3. vor: eine Danckſa⸗ 
ung Glaubens und der Ge⸗ 
ult der nicher, cap. I. (2.) eine 
Lehre von der Zufunfft Chrifti und vom 
groffen ft, cap. 2. (3.) eine Ders 
mahnung zum wahren Chriſtenthum, cap- 
Der Endzwed iſt, daß Paulns feine 
von Ehrifti Zufunfft zum Gerichte, 

die fie im Brief n t mochten 
a ! iter aus N und 
über diß die icher in ihren anhal⸗ 


gung 


Theudas, ein fal ana 
| ehrerin ande, berfih 


ruͤhter in Ju für etwas grof 
ſes und fonderliche® ausgab, alfo daß ihm 
bey 400, Mann beyfielen, die nach feiner 
böfen Lehre dem Käfer feinen Schoß und 
Zinfe geben wolten ; weil aber feine Lchre 
nicht aus GOtt war, ward er bald erfchlas 
gen, und alle, die ihm zugefallen, wurden 
jerftreuet und zu nichte, Ad. 5, 16. 


ffen. In diefe Stadt kam Theuer oder werth, wie David PL. 36, 8. 


fagt : Wie theuer ift deine Guͤte GOtt, 
Daß Menſchen ꝛc. es redet hier David 
in Diefen Lob⸗Spruch von GOttes Güte, 
und preifetfie theuer und werth. Denn 
das hat er in feinen Palmen gar fehr im 
Gebrauch, wenn er was groß machen will, 
daß erfich dieſes Frag Wörtleing, als eis 
nes Verwunderungs-Wortes bedienet, 
als Pf. 3, 2. PL. 8, 2. Pf. 21, 2. gleicher maf 
fen bricht er nun allhier über die Güte 
GOttes mit folcher Verwunderung her 
aug, eben wie er auch PL. 31, 20. ſchon ges 
than: wie groß ift deine Güter. denn ſo 
fo fehr er fich dafelbft über die Gröffe der 
göttlichen Güte verwundert; fo fehr till 
er allhier feine Bertvun über derſel⸗ 
ben Koftbarfeit und Herrlichkeit zu erfen; 
nen geben, und gebrauchet ſich des Wortes 
jakar, das heiffet fonft etwas, dag ſeltſam 
ift, und man nicht überall haben fan, mie 
von dem Worte GOttes ftehet, es ſey zu 
Zeiten des Hohenprieſters Eli theuer ger 

Uuuuuu weſen, 
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weſen, indem mans nicht überall gehabt) | <a.) noch einmahl zu Samarig, 2. Reg-4, 
fondern gar felten predigen hören. 1. Sam|| 38. cap. 8, I. (9) zur Zeit Joramıs ju 
3,1. Weilman aber nach dem befannten|| Samaria, cap. 6, 25. 610.) zu Zedekia 
Lateinifchen Spruͤchwort, quod rarum, Zeitenzu alem, cap. 25,3. Jer. 52, 
charum, was feitfam iſt, in ſehr hohen 4 6011 zur Zeit Judæ Maccabai 
Werth hält und hoch ſchaͤtzet; als iſt in der auch daſelbſt, 1-Macc. 6, 53. cap. 9, 24 
Schrift gar gemeine, dag, was koſtbar/ (12) jur Zeit Simonis Maccabaͤi in 
und theuer ift, mit diefen Wort zu benen]| der Burg zu Jeruſalem, cap 13, 49. (13) 
nen, als Edelgefteine, 1. Reg. 5, 17. cap-|| zu Bethulla,Judich 11, 20. (14) zu Ne⸗ 
7, 9.- II. cap. 10, 2.-- 10. 1.Par. 20,24] bhemis Zeiten, Neh. 5, I. 2. (15.) zeit 
sap. 29, 2. herrlichen Geſchmuck, PL. 45] desKäyfers Elaudii,AA. 11, 28. F in 
10. föftlichen Haußrath, Prov. 1, 13. koͤſt/ Theurung findet man: Devt. 8, 3. Job. 5, 
lichen lieblichen Reichthum, cap. 24, 4-19. 20. Pf. 33, 18.19. Pl. 37,18. 19, Pl 
und dergleichen. Und alfo wirds den 132, 15. Prov. IO, 3- 
ferner der Seelen eines Menſchen zu⸗ Thibehacth, eine Berg⸗Stadt des Könis 
geleget, Prov.6, 26. gleichreie auch SD | ges Aadanskfer, in Syrien,die der K% 
felbit den Tod feiner Heiligen in fein nig David einnahm, und fehr viel Ert 
Augen theuer und werth hält, Pl. 116, | daraus wegführete- gen Jerufalem, 1. Par. 


15. unter andern finden wird von d 198 
ibni, ein Sohn Ginath, der von cdis 


Weißheit, daß fie edler ſey denn Perlen 
Proy. 3, 15. und aljo wili auch David diel | chen Sfraeliten zu einem König über Yfras 
Güte GDttes- hierdurch gar fonderlichl) el erwehlet ward, an ftatt Simei, kam 

. rühmen, daß fie unſchaͤtzbar und uner/} aber nicht zum Regiment, fondern fach; 
meßlich ſey. und Amri ward König, 1. Keg. 16, 21. 22. 

Theurung / ift eine ſchwere und b ideal,ein Cananitifdyer König, der dem 
Straffe GOttes, um der Menfchen;| König Kedor Asomor half Sodom 
Sünde und Unbußfertigkeit willen, 2. Reg-| und Gomorra befriegen,, ward hernach 
8, 1. Pf. 105, 16. Ez. 5, 16. cap. 14, 13. von Abraham gefchlagen, Gen. 14, 1. 
Amos4, 4-- 6. hat ihre gewiſſe Grad er im Rohr, Pf.68, 31. find Die Keger 
und Unterfchied ‚fie fteiget und nimmtzu,)) amd falfhen Lehrer, und merden alfo 
und wenn fie aufs hoͤchſte Fürumt, fo wird|| genenuet weil fie gemeiniglich verborgen 
daraus die Hungers⸗RPoth. Wird deut;| kiegen, ihre Irrthuͤmer bemaͤnteln, und 
Fich.befchrieben, Thren. 4, 4 cap. 5,6. folj| nicht frey heraus fagen, wie ſie es im Her⸗ 
che nun deſto leichter zu erfragen, fellen] gen haben. 
die Reichen den Armen mitihren Uberflu | Thiglath⸗Pilleßer der Aſſyrer Koͤnig wel⸗ 

cher die gehen Stämme Iſrael in Aſſy⸗ 


dienen, 2. Cor. 8, 14. ward dem Koͤnig di 
David durch Nathan auf fieben Jahr rien gefangen wegführetg, 2- Reg. 15, 29- 
‚1. Par. 6,26. Ela. 9, 12. nahm hernach 


räuet, 2. Sam. 24, 13- wird geweiſſa⸗ ! 
FF auch der Syrer Land ein, 2. Reg..16,:7- 


get Ez.4,9. Ad. 11, 28. und war folche . Re 
C1.)zu Abrahamg Zeiten in der gangen| und uͤberzog Ahas den König. in Judaz 
Weli, Gen. 12,10, (2.) wegen Brechun 2.Par. 28,29. | 
des Bundes mit den Bibeonisern , 2. Thikwa, ‚der Vater Sallum ‚der Prophe⸗ 
Sam..21,.1. (3.) jur Zeit Iſaacs, Gent| tin Hulda Ehemann, 2. Reg. 22, 14 
26, 1.(4.) Jacobs und Jofephs,cap. 41,|| welcher 2. Par. 34. auch Thakehath ge 
53.capı 42,43. und 47ten. (5.) zur Zeit|| nennet wird. a 
der Richter, Ruth. 1, 1. (6) zu Davids) China, das Kebsweib Eliphas, Eſaus 
Zeiten, 2.Sam. 21, I. (7) jur Zeit Eli | Sohn, die ihm Amaleck gebahr , Gen. 36, 
jr Samaria, Ir Reg 18,2» Luc.4, 25. 12. Cothaus Schweſter, ——— 
eir, 
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2:49 Thimnath⸗Serah Thigri 


&eir, I. Par. 1, 51. Ic, eine Stadt und 
im Lande Edom, Gen. 36 
Thimnath⸗ Serah, heilt auch Thimnath⸗ 
Heres, Jud. 2, 9, war eine Stadt in 


Stamm Ephraim, am Berge Ooas, 3: 


Meilen von Jetuſalem gelegen, Jof. 15, 
Io. 57. welche dem Joſua zum Erbtheil 
gegeben ward, allwo er auch getwohnet, 
Joſ. 19, 43- 50. und endfich auch dafelbit 
bearaben worden, cap. 24, 30. Jud. 2,9. 
in dieſer Stadt hat der Ertz⸗Vater Juda 
feine Schaafe gefchoren, Gen. 38, 12. 14. 
und Simfon fich ein Weib genommen, da 
; er untertvegend einen jungen koͤwen zer; 
riffen, Jud. 14; I. cap. 15,6 
Ehipfab,eine&stadt im Lande Iſrael, nahe 
bey Thirza, 1. Reg. 4, 24. welche Me; 
nahem der 16te König in Iſrael einnahm, 
und ſchlug alle, die drinnen waren , mit ſamt 
ihren Schtwangern und Kindern todt,dar; 
um, daß fie ihn nicht einlaffen, noch für 
ihren Römig hatten erkennen wollen, 2. 
Reg. 15, 16. 


Thiras, der fiebende Sohn Japhet, Gen.|' 


20, 2. bon welchen die Thirenfer herkom⸗ 
men find, welche die Griechen Thratier 

nennen, toie Jofephus und Hieronymus 
melben, 


Thirhaka, ein König der Mohren, der 
‚ dem König in Egypten zu Huͤlffe kam, toi 
ber Sanherib,den König zu Affyrien, 2- 
Reg. 19, 9. Efa. 37, 9 
Chirza , eine feſte Sradt auf einem ho⸗ 
ben Berg und Felß, im halben 
: Stamm Alanaffe , diffeit des Jordans, 
6. Meilen von Yerufalem gegen Norden 
en ‚ toelche Joſua erobert ‚und ihren 
nig getödtet, Jof. 12, 24. die Iſraeliti⸗ 
fchen Könige haben Anfangs ihre Reſidentz 
allhier gehabt, ehe die Stadt Samaria 
erbauet worden, 1. Reg. 14, 17. 2. Reg. 
' 15, 21. 33. ü 
Thißbiter , ift der Zunahme des Prophe⸗ 
ten Elia, vonder Stadt Theßbe oder 
Thifbe , im Lande Gilead, 12. Meilen 
von Ferufalem gelegen, aus welcher er ge; 
bürtig geweſen, 1. Reg. 17, I. 
Chißri oder Ethanim, war der fiebende 


40. 







Monat in dem Kirchen⸗Jahr, und der 


erſte in dem bürgerlichen Fahre der Juͤ⸗ 
ven, fo theils mit unferm September, 
theils mit dem O&tober überein koͤmmt. 
Thogarma, der jüngite Sohn Bomer, 
des Sohns Japhet, Geh. 10,3. 1. Par. 
1,6. welchen Jofephus Tygram nennet, 
von dem die Tygranaͤi herkonmen, die 
auf Griechiſch Phryger geheiffen wer⸗ 
den, Ez. 27, 14. cap. 38, 6. 
nig 33 Semath, der mit David 
Sreundfchafft machte, ihn ete, und 
durch feinen Sohn Joram Föftliche Kleys 
nodien und Gefchenche zufchichte, als er 


Hadad⸗Eſer, den König zu Soba,ges 


ſchlagen hatte, 2. Sam. 8,9. ı. Par. 19, 


9. 10. 
Thola, ber Sohn Puah, aus dem Stam̃ 
Iſaſchar, von Samir, anf dem Gebuͤrge 
Ephtaim, ward nach Abimelech der 
ebende Richter in Iſrael, regierte 23. 
ahr, und ward nach feinem Tode zu 
Samir begraben, Jud. 10, 1. Diefed Nah⸗ 
mens war auch der erſte sSohn Iſaſchar, 
Gen. 46, 13. der mit Jacob in Egypten 
gezogen, von welchen das Geſchlecht der 
Tholaiter herkommen, Num. 26, 23. 


Thomas, mit dem Zunahmen Zwilling, 


Joh. 20, 24. einer aus der Zahl der 
zwölff Apoitel,aus Galilea,der vonfihr 
geringen Fifcher ; Leuten gebohren, und 
ugleich mit den andern Yüngern zum 
poftel,-Ambte beruffen worden, Match. 
10, 3. wolte nicht mehr gläuben, ald was 
er ſelbſt mit Augen ſaͤhe 
zuvorher mit Chrifto in den Tod 
tollen, Joh. 11, 16. ward aber Doc) wie⸗ 
der zu Ehrifto befehret, als er ihm feine 
Nägelmahle jeigete, cap. 20, 25. - 27. fahe 
neben andern Füngern den HErrn Chris 
* am Meer ee * mit 
‚cap. 21, 2. ihn auch gen Him⸗ 
mel fahren, und half Matthiam an Ju⸗ 
dh Statt zum Apoſtel erwehlen, Ad. ı, 
13. 26. empfieng hernach am heifigen 
kg ee denen andem Juͤngern, 
den H. Geiſt, cap. 2; 1.- 4. erfoll anfaͤng⸗ 
lich den Meden und Perfern, und endlich 
Uvuuuuz2 den 


ungeacht er fung 


aısı Dhon 
7 den Oſt⸗Indianern gepred 


allwo er auch von den —— erſto⸗ 
NIE Eufebius und Hıeronym 


Tyhon war eine Art eines fetten und sahen 
Zeimes, oder es war eine ſchweflichte 
Materie, nicht! 


— und gefam 
per N Oman Deuippen Milonke 
oder nennet, deſſen 
fich Erbauer des Babyloniſchen 
bedieneten, Gen, 11, 3. die Mu 
ger Moſis verleimete dag Kaͤſtlein damit, 
in welches fie ihr Kind legen wolte, Exod 
2,3- 


Thoͤnen oder Döhnen,Exod. 19, 13. heift fe 


10. Jer. 19, 11.13. 14. 
Thor, bedeutet eimen ſolchen elenden und 


ingen Menſchen der kahl und fahl 
Sm Verflendeund Gemäthe, nen 
fich fein vigor, Klugheit und 


det,der ein Thor und Nart ohne Wit und 
Verſtand ift, wie wech a Bibe 
gegeben, oder dem, nach dem Ebräifchen 
dag Hertze mangelt, z. Sam.3, 33. 
Thore, diemeten vor diefen —* zum Ber 
richte, denn anfänglich wurden fold 
eng in einem Rath Hau, adan ums 
freyen Himmel in den Thoren de 
Eds schalten. Daher zu Icxuſalem 
das he: Thor, zırder Jebnfiter Zeiten, das, 
Gerichts » Thor genermet worden, Deut. 
23,19. c2p.25.7. Ruth. 4,2. und ward 
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e darzu 
die meiſten Leute * und eingehen, wie zu 
ſehen 2. Reg. 15, 2. Joſ. 20, 4. ja —— 
lein die Juͤden hatten dieſe Gewo 
ſondern auch die Heyden ey — 
* von denen Hevitern ‚ Gen. 34 
Serner werden in heilige Schrift 
I die Thore verftanden:(z.) Die —— 


tal und Thuͤrme, eher den Mauern umd 


groifchen Denfelben aufgeführet waren, (3.) 
Ein foldjer Ört, da GOttes Wort ge; 
lehret und geprediget wird, und da 
man, den Gottesdienit zu verrichten, 


en Eommet,in welchen Berftande Le 
be Dasid öfters redet, P[L.9, 14-15. 


Pf. 122, 2 
ore, von welchen David PL. 24,7. ſagt: 
Machet die Thore weit, und Die Thäre 
inder Wels body. Nach dem Grund 
Terte werden durch eine ſchoͤne Profopo- 
poeiam die Thore felbft angeredet,, und 
heiffen die Worte eigentlich überfeget alſo: 
Hebet eure Haͤupter auf ihre Tore, 
und werdet hoch, ihr Thuͤren in der 
Welt. Viele von denen Auslegern gehen 
dahin, e8 rede David mit diefen Worten 
die Thore des zufünfftigen zu erbauenden 
Tempels an, wenn nehmlich die Lade des 
Bundes dahinein gebracht, und in daß 
Allerheiligſte unter die der Ches 
ub im geftellet werden folte ; allein Das 
— von dem Tempel Er Si 
ſalem, fondern von der Kirche 
ments, auch nicht von der Ankun 
Bundes Lade, ſondern von des 
Mepiä zu einem Gnaden ;Meich auf Er⸗ 
den. Andere verfichen durch die — 
die Thore des Himmels, daß dieſe 
ſich bey der —8 Pen 
Shrifti weit eröffnen foltene, Noch an⸗ 
dere verftehen Dadurch Die Thore und 
Pforten der Aöllen, als ob David von 
ber zukünftigen Hoͤllenfahrt Chrifti weiſſa⸗ 
tie da denen Pforten der Höllen 
* zu eroͤffnen werde anbefohlen werden. 
x, Allein es iſt dieſes alles fehr weit her 
gefucht, vielmehr find allhier durch die 
Thore zu verfichen die Thore der we 








ars Dhore der Stadt Jeruſalem Thot | m Mor Nicaner ng 
en 







wie es auchinden drauf folgenden Wor €, werden dem Tode zugel ſo 
ten ausdruͤcklich heiſt: und die Thäre i wohl denrzeislichen, als ewi — 
der Welt hoch, alſo, daß durch die Thor 17. und zwar verſchloſſene Thore, nicht 
der Welt gemeynet ſeyn Die Eingaͤn weñ niemand nicht mehr fterben duͤrff⸗ 


und Thore aller Länder und König: 
; + weiche, die Thoren aller Städte, und Thür 
‚ zen aller Kirchen,aller Schulen,aller 2. 
fer und Huͤtten, die foller alle den anfom: 
menden Meßiaͤ offen ftehen, nicht fo . 
leer, fondern mit vernünftigen Men: 
angefüllet find, daß hernach Chriſtus 
ı Keich unter ihnen auf Erden koͤnne 
ichten. 


auft 

Thore ver Stadt Jeruſalem waren zwoͤlf⸗ 
ſe, als: (1.) das Schaaf⸗Thor, (2. 
das guͤldene Thor, (3.) das Waſſer⸗ 
Thor, (4.) Das Roß⸗Thor, (5.) Das 
Fiſch⸗Thor, (6.) das alte Thor, .) das 
Miſt⸗Thor, (8.) das Brunnen⸗Thor, 
(9.)das Thal;Thor,(1o,)das Eck⸗Thor, 
(11.) das Thor Ephraim, (12.) Das 
Thor Benjamin. Bon biefen allen fir 
he ein mehrers angehörigen Dertern. 
Ss werden zwar auch noch andere Thore 
mehr ergehlet, ald Neh.3, 31. cap. 12-39. 
„alleine wer nur weiß, daß etliche Thor 
. der Stadt unterfchiedene Nahmen zuglei 
geführet, wie alſo das alte Thor von an; 
das Raths⸗ oder Gerichts; Thor ge: 
nennet wird, teil der Nash zu Jerufalem 
dafelbit Gerichte gehalten, und dev Weg 
ſelbſt auch durch daffelbe Thor zur Ge: 
richts;Stäte, nehmlich zu den Berg Gol⸗ 
gathaführete: Ingleichen daß viel Thore 
nicht fo wohl zur Aufferlichen Stadt⸗Mau⸗ 
ex, als zu unterſchiedlichen Pallaͤſten der 
Stadt ſelbſt gehöreten,dergleichen das Kb; 
niges⸗Thor geweſen, welches dem guͤlde⸗ 
Thor innerhalb der Stadt gegen 
















Thor 













te oder zur Hoͤllen fuͤhre, ſondern in dem 
Verſtande, daß wir nicht wiſſen, auf was 
Art und Weiſe wir ſterben werden, oder 
wie es eigentlich in der Hölle zugehe/ nicht 
anders, als wie, wann bie Thore einer 
Stadt zu find, man nicht weiß, was darin; 
mersgeficht, | 


Hols ans den Walde Benjamin durch 
diefes Thor in die Stadt Jeruſalem trugen, 
Jer. 20, 2. cap. 37.13. Ez. 48, 32- 
der Abwerffung, war ein Thor des 
Tempels zu Jeruſalem an ver Ecke ge; 
———— hatte den Nahmen von 
nahe darbey ſtehenden Eichen und Lin; 

den, die im Herbfte ihre Blätter Haufen; 
weiſe abzumerffen pflegen. Zu diefem Thor 
iengdie Brand⸗Opffer Straffe, wie zu fe; 
* I. Par. 27, 16. Efa. 6, 13. 
raim zu Jeruſalem, lag auch ge⸗ 
ar orden zur, und pflegte man dadurch 

Stamm Ephraim zu gehen, Neh. 8, 16. 
cap. 12, 39. ward hernach das St. Ste; 
phaus Thorgenannt, weil er vor demſel⸗ 
ben geſteiniget worden. Bon diefem Thor, 
bis zum Eck⸗Thor, hat Joas, der König in 
Hrack, die Mauern der Stadt Jeru 
niederreiffert laffen, und diefen Ort über; 
mältiget, 2. Reg. 14, 13- Uſia aber, ber 
König in Juda, hat die Manern zufarnt 
den Spinnen wieder aufrichten laffer, 


! 2. Par. 25, 23. cap. 26.9. 


nen 
geſtanden, durch welches man zu den Temd Thor Nicanor, war ein groſſes Thordes 


pel kommen funte; dem wird der Scru⸗ 


pel wegen Ungleichheit der Zahl und ber 
men gar leicht. benommen werden 
Der Tempel zu Jeruſalem hatte fieben un 
terfchiedene e. Eines war gegen den 
Morgen, dreye gegen Mitternacht, 
dreye gegen den Mittag, gegen den Abend 
Allerheiligfte war, da war Fein 









Tempels, indem innem Vorhof, 20, 
Ellen hoch und 10. Ellen breit, welches 
der ordentliche Ein; und Ausgang gewe⸗ 
fen. a nes — — 
genung bdarmit zu thun hatten, wenn 

ſolte auf⸗ und werden; welches 
aber mb 


nur m , Neumond 
Ieft-Zagen geöffnet ward , fonfien aber 
Uun un un 3 gung 
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gieng man durch ein Flein Pforfgen, fo in 
diefen Thore war, Ward font auch dag 
Thor des HErrn genennet, Jer.7, 2. die 
feg hat fich dor der Tegten 2 
Ang des Nachts von fich felber aufg 
than, da es doch mit fehr groffeu eiſerne 
Riegel fehr fefte verwahret war, wie Jo- 
fephus meldet. Unter diefen Thor wa 
- ein Gefängniß in der Erden, in welch 
ßhur den Propheten Jeremiam ter 
hieß, Jer. 20, 2. es fol foniten ben N 
men von. dem — Nicanor haben, 
deſſen Hand und Zunge in dieſen Thore 
aufgehencket worden, 1. Macc. 7. 43+ 47: 
Thorheit, iſt eigentlich eine Beraubun 
der Vernunfft, da ein Menſch nich 
klug iſt, ſondern Sachen vornimmt o⸗ 
Der redet / die kein Geſchicke haben, 
wider die geſunde Vernunfft lauffen 
als wenn ein Mann fein Hauß auf d 
Sand bauete, welches der Plag + Regen, 
und die Winde bald über -einen * 
werffen, der heiſſet ein thoͤrichter Mann, 
Matth. 7, 26. alfo finden wir es auch vo 
den thörichten Jungfrauen , c- 25, 2- 3- 8 
Rt. von thörichten und unnügen Fragen 
2. Tim. 2, 23. Tit. 3, 9. anderweit hoͤ⸗ 
ren wir auch von denen, Die verlohren w 
den, daf ihnen das Wort von Greug ein 
Thorheitift, 1. Cor. 1,18. welches eben 
auf die Artzu verftehen, wie 1. Cor. 2, 14 
da Paulus von dem natürlichen Menſch 
.. fehreibet , er vernehme nichts von Geift 
Mgttes, es ſey ihm eine Thorheit x. denn 
die göttliche Thorheitift weiſer demm die 
Menfehen find, 1. Cor. 1, 25. Ferner finden 
wir auch eine Thorheit, welche die Engel 
Gottes an ſich haben, Job. 4, 18. beſte⸗ 
het in einer Vergleichung, wenn ma 
ſie gegen der unendlichen und gantz voll⸗ 
fonimenen Heiligkeit und Gerechtigkei 
Gdotties achtet und hält, fo find ſie nicht 
gang rein, oder von aller Veränderung be, 
freyet, fie find auch nicht die allerweiſeſten, 
alſo daß fie nicht beftändig und weiſe find 
in Anfchung gegen GOtt; heiſſet dem; 
nach fo viel,wwenn die Engel,dieDiener und 
Bothen Gttes gegen GOtt zu vechnen 





























Thorfeit 


Thor⸗Huͤtter Thratia 256. 


— — — — — — — — — 
nicht weiſe genug find, was will ſich denn 


der Menfch, der Wurm, die Made was 
vollfommeneg einbilden,. 


erftörung Fe Thor Huͤtter oder Waͤrter, wurden bon 


dem Konige David geſtifftet und ange⸗ 
ordnet, gegen alle vier Theile der Welt, 
1. Par. 10, 24. cap. 27, 1. und waren ihrer. 
4000. cap. 24, 5. und zwar die geringften 
unter den Lebiten, wie zu fehen PL 1,84 
ı1. ihr Ambt und Verrichtungen 
twaren, daß ein Theil von ihnen die Thore 
bey der Stiffs- Hütten und hernach im 
Tempel bewahrten,und die Wache daſelbſt 
hielten, damit niemand unreines hinein 
gehen möge; Die andern waren wie 
Vorfteher, welche auf ben Vorrath des 
Tempels acht haben muften , daß beym 
Sottesdienfte, an dem, was nöthig war, 
nicht etwas fehlen möchte, 2. Par. 8, 14 


Thoͤrichte Fragen, Tit. 3, 9 werden genen⸗ 


net die, welche der menſchliche Fürs 
wis in Goͤttlichen Sachen entdeckt, 
Dergleichen diejenige tar, welche die 
Sadducher von dem Weibe, die fieben 
Maͤñer nach einander —— 
Matth. 22, 25. und heiſſen fie alſo, wei 
fie weder zum Glauben noch zur Gottſelig⸗ 
keit dienen, 


Thoͤrichte Predigt, 1.Cor. 1. 21. dag ift,die 


weil beydes Jüden und Heyden viel mehr 
halten auf ihre irdiſche und natuͤ 

Weißheit, denn auf die himmiliſche ſo 
SGOit durch fein Wort und in feinen Wer⸗ 


cken offenbahret, und fie daher ihn weder 


erkennen noch ehren, vieltweniger koͤnnen 
felig werden : So hat es feiner ewigen 
Weißheit beliebet, durch die Predigt des 
Evangelii, fo den Weltweifen gar frembd, 
ungereimt und alber vorkommet, felig zu 
machen alle, die daran glauben: wodurch 
der Welt hochgeruͤhmte Weißheit zu Schas 
den und zu lauter Thorheit gemacht wird. 


Thracia, iſt ein Theil des Griechen⸗Lan⸗ 


des, ſo auch Romanlen genannt wird, 
liegt unter der Dohnau, am ſchwartzen 
Meer, und iſt ein ſchoͤn eben und fruchtbar 
Land, gehoͤret heutiges Tages den — 

er 


- 
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Der Thracier wird gedacht, 2- 
12,35. 

Thramen, r.Reg.6,6. heiffen die jenigen 
Oerter, too die Mauren eingezogen und, 
ſchmaͤhler werden, da Wſaͤtze oder Krag⸗ 
Steine heraus gehen, daraufdie Balcken 
mit ihren Enden ruhen, 

Thraͤnen der Menfchen, deren Urſprung it 
Das Herz ; dann wie wohl auch von 
dem Magen und der £cher; Dämpffe in das‘ 

Haupt aufiteigen, fo iſt bekannt, daß die 
pffe des Magens durch die Naſen⸗ 
föcher , die Dämpffe aber der Leber durch 
die Ohren ihren Ausgang nehmen: Herz 
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weinet mit den Weinenden, Rom. 12, 15. 
Jer. 9, I. 17. &c. (8) Eyfer⸗ Chränen, 
der Krommen wider die Gottloſen, wie 
David fagt, Pf. 119, 139- (9) Andacht, 
und Liebes Thraͤnen/ wie Paulus 3. 
Jahr einewirgkichen zu Epheſo mit * 
nen vermahuet, Act. 20, 31. und wer will 
vornehmlich alle Angſt⸗Thraͤnen ergehlen. - 
Dort aber will Gott abwiſchen alle Thraͤnen 
von denen Augen, Apoc. 21, 4. Thraͤnen 
heiſſen auch Ex. 22, 29. ſo viel,alg alle wei⸗ 
che Fruͤchte, da man Safft und Tranck da⸗ 
von machet, als WeinsTrauben, Dliven, 
und dergleichen, 


egen aber, was von dem Hergen des Men⸗ Chrafeus , der Vater Appollonii, —* 


chen aufſteiget ins Haupt,das verwandelt 
in Thränen; Waffer, Solche Thränen 


Hauptmauns in Nieder-Syria und 
nicia, 2- Macc. 3, 5 


nd nun nichts ſeltzames, denn das Weinen Thron, wird in H. Schrift zugeeignet ent ⸗ 


den Menſchen nach dem Fall gleichſam 
angebohren, als eine natürliche Eigen; 
ff. Mit Thränen faͤngt der Menſch 

a8 Leben an, mit Thränen bringt er dag‘ 
Leben zu mit Thraͤnen endeter auch das fe; 
ben, Denn da giebt es vielerlen Arten 
und Urfachender Thränen: es find (1.) 
Geburts;Chrinen „du Weinen unfere, 
erfte Stim̃e iſt, Sap- 7, 4 (2.) Buß⸗Thraͤ⸗ 
nen, wie jene Sünderin, Luc. 7, 38- Per) 
truß‘, cap. 22, 62. und andere bußfertige 
Sünder gemweinet haben , (3.) Verfol⸗ 
gungs⸗Thraͤnen, derer die Unrecht leis, 
den, und haben feiten Tröfter noch Helf⸗ 
fer, Ecdl. 3, 1. tie David und das 
Bold that, 2. Sam. 15,30. dahin auch 
die Wittben ;Thränen gehören, Syr 35, 
18. 64.) Armuths⸗Throͤnen, wenn einer 
nichts hat, oder durch Krieg, Raub, 
Brand x. um alles koͤmmt, 1. Sam. 30,4- 
IF) Rranckheits⸗Thruͤnen, wie Hiob, 

. sap: 165 16. Und Hißlias/ Ela: 38, 3. ders 
goſſen haben,’ (6,) Keid; und Trauer 
Thraͤnen, über den Tod der Unſrigen, 
“wie Abraham beroeittete fein Weib Sarg; 
die Söhne Jacobs ihren Bater ; die Witt⸗ 
be zu Rein ihren, Sohn, und David fiir 
nen —— — Jonathan, 2. Sam 
1, 17: 0..) Mittleidens; und Brbar; 
— * davon Paulus ſagt: 











weder GOtt dem HErrn, oder denen 
Menſchen. Wenn der Thron GOtt 
den Abren 3 wid, jo 
beuteter an, theils feine ewige Maje⸗ 
ſtaͤt und Herrlichkeit Eſa. 6, 2. Mal.5, 3. 
Apoc. 6, 5.theils feine Gnade, Rom. 3, 
23- theils iſt er auch eim Seichen nicht 
nur feiner unumſchriebenen Macht 
und Gewalt Thren. I, 19. ſondern auch 
ſeiner unpartheyiſchen Gerechtigkeit 
und Regierung die er über die Welt ausuͤ⸗ 
bet, PL. 9,8. dieſen ſeinen Stuhl hatGott ine 
Himmel bereitet, Pf, 103,19. ſein Stuhl iſt 
von eitel Sue ai, und deſſelben Raͤ⸗ 
der brennen mit Fener, und von demſelbigen 
gehet aus ein feuriger Strahl, Dan-7, 9. 
10. dieſer Stuhl bleibet immerdar, Pf. 45, 
7. und waͤhret von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Ebr. 1,8. dam er iſt ein ewiger König, 


und feines —— iſt kein Ende,Luc. 


1,33- Wenn ferner ‚diefer Chron 
von denen Menſchen gebrauchetwird, 


ſo zeiget er — * die Rönigliche 


Majeſtaͤt und eich an, daher heiſ⸗ 
fit auf den Throne finen, fo viel als re; 
teren, I. Par. 9, 8. Ebr.1,8- eines Thron 
eſitzen ſo viel, als das Neich beſtaͤtigen, 
2.Sam.3, 10. Infonderheit gehöret 
hierher der Thron David, I-Reg, I, 13- 
der Thron Salomo, <ap- 11,9. der 
Thron 
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einge Ka mer, 5,2 — — Evangeliſten, Pf. 86, 12. ſon⸗ 
1,1 
















dern wenn auch Die Menfchen e8 mit Ars 
dacht Hören und annehmen; wenn die 
* it und Umerthanen aufmachen 
re ihrer Länder, Städte und ** 

* daß der König der Ehren einziehe, Pf. 
wenn ohne Hinderniß das Wort 
Errn geprsdiget wird, waͤchſt und 
—3 AA. 12, 24. und nimmt übers 
d, cap. 19. 20. es läufft und wird ges 
preifet, 2. Theſſ. 3, 1. daß Chriſtus von eis 
nem Orte rühmen fan, wie von der Stadt 
Corinth: Ich habe ein groß Volck in 
diefer Stadt, AR 18, 10. ſuche offene 
—— Ferner wird auch den Ohren und 
Hertzen eine Thuͤr zugeſchrieben, wenn 


en wenner Rath und Berichte 
Dbder: weil fie offt, als Könige, Posens, 
taten. denen eigentlich Thronen sehe 
ren in Regierung amd Erhaltung der LA 
ber gebrauchet werden , wie beym Damd, 
— und andern Propheten zu 


hen i 

Thubal, der fuͤnffte Sohn Japhet, Genel, 
10,2. 1.Par, 1,5. von welchem die Voͤl⸗ 
cker Thubal herkommen ſeyn, walche mis! 
Tyro gehandelt, Ezech. 27, 12. 13. cap. 
32.26. cap, 38. 2. cap. 39, 1. welche Jo- 
fephus für die Iberos in Spanien hält. ÄAn⸗ 
— es wären die Tartern und 


Thubalfsin, der andere Sohn des gott⸗ 
lofen Lamechs, ben ihm fein Weib Zills 
rc —— und tapfferer Mann, 
der das Ertz und Eiſenwerck — dar⸗ 


innen er ein Funftreicher Meifter war, 
Gen. 4, 22 


—— wird vielmahls in heili 

y vielmahls in Heiliger 

Schrifft nidye bloß eine leibliche, fon; 
dern Die geiftlihe Thhre des Goͤttli⸗ 
chen Worts veritanden,Col. 4, 3. Apoc. 
3,8 oder Die Thuͤre sum Reihe GOt⸗ 
tes. Diefe ift entweder verſchloſſen 
oder offen. Verfchloffen, wenn das Ev; 
angelium an einem Drte nicht geprediget 


Thuͤre, Apoc.3, 20. wodurch er freylich 
zugleich die Auferfte Chhre der D con 
= andeutet, drum fegt er mit an 
iemand meinexc, Db nun gleich 
a. das bloſſe aͤuſſerliche Hören der 
Menfch nicht befehret wird, noch Chris 
ſtus durch daffelbe allein in das Hertz 
eingebet; ; iedoch ift das Gehör bey den 
Erwaͤchſenen nothwendig. Denn mie fol; 
Ien fie gläuben, von dem fie nicht gehöret 
haben? der Glaube fümmt aus der Pre; 
digt, oder * * — Worte, Rom. 
10, 14. 17. gleichwie in 
die Begieffung der aͤuſſerlichen Arte, 
fen die H. Drepeinigfeit fich mit ung ver; 
nt wie im Abendmahl Ehrifti Leib 
und Blut durch den Mund in die Seele 


eingehet ; alfo in dem gepre⸗ 
wird, wo weder Chriftliche Lehrer noch en Worte, et Durch die che 
Zuhörer fich finden, und da man das Eb⸗der rg 


angelium zur Stadt und zum Lande hin; 
aus jagt; da denn GOtt aus gerechtem 
Gerichte fein Wort und Neich hinweg 
nimmt, wie den Yüden gefchehen ift, 
Matth. 21,43. daher Chriftus zu Paulo 
von der Stadt Jeruſalem fagt: Eile und 
mache Dich behende von Yerufalem hin: 
aus, denn fie werden nicht aufnehmen dein 
Zeugniß von mir, Ad. 22, 18. Offen ijt 
diefe Thür, mern der HEMN EHriftus| 
nicht alleine das Wort giebt mit groffen 


Hertz ein. 
dort ae, jr — 
hielten, 4. 7, 57. fie verftochten ihre Oh⸗ 

ren, daß fie nicht hoͤreten, Zach.7, II. 
welches auch thun alle diejenigen, die 
entweder aus Verachtung nicht zur Kirche 
fommen, oberob Beinder Kirche find, aus 

Unachtfamfeit das Wort. Chrifi nicht 
hören wollen. Vomemlich wird 
allhier gemeynet die innere Thuͤr Des 
Hertzens, da hinein EM — — * 


CHriſtus fügt: Siehe, ich ftehe vor der. 


un 
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Unfer Herg it das Haug und dev Tempe 
Chriſti, barınnen er wohnen wi.l, 2. Cor. 
6, 16. Eph. 3, 17. dieſes Hauß hat gleichs 
fam feine Thüre, welche fuͤr Chriſto ent; 
weder zugefchloffen oder offen ftehet. Won 
Natur it die Thuͤr unſers Hertzens für&hri; 
ſto verſchloſſen und verriegelt, ja Stein⸗ ind 
Eiſen⸗feſte. Der fündige Menſch hat GOtt 
von ſich hinaus geſtoſſen. Da hat ſeiner 
Sitz und Wohnung der Satan ſelbſt, Luc. 
11,26. wie er in den zudam gefahren war, 
c. 22, 3. Joh. 13, 2. 27. er hat ſein Werck in 
den Kindern des Unglaubens, Eph. 2, 2. 
Ehriitug aber ſtehet da und Hopffet an, daß 
wir ihm unfer Hertz aufthun, und ihn ein; 
laſſen. Derowegen redet Chriſtus allyier 
auf menſchliche Art, muß aber auf Goͤttl. 
Art verſtanden werden. Gleichwie, wenn 
einer in ein Hauß will eingelaſſen ſeyn, ſo 
ſtehet er da, ruffet und klopffet an,und mir 
ihm entweder die Thuͤr geoͤffnet, oder ı 
muß auſſer dem Hauſe bleiben; Alſo wil 
auch Chriſtus in unſer Hertz eingehen, wel⸗ 
chem der Menſch entweder die Thuͤr auf— 
thut, wenn er ihm nicht widerſtrebet, ode 
dieſelbe durch eigene Boßheit zufchleuft , 
wenn er fich der Gnaden-KrafftChrifti wi⸗ 
eget. . Denmach wird durch die Thü 
re des Hertzens das Hertz ſelbſt verftar 
den, fo ferne Chriſtus an daffelbe flopffet , 
und fo ferne es entweder für ihm zuge 
fchloffen bleibet, oder ihm offen ſtehet. 
Thuͤrhuͤten, von welchen David Pf. 4, 11. 
redet: ich will lieber der Thuͤr huͤten xc. 
- nach dem Hebe. heift e8 eigentlich : auf der 
Schwelle fizen, und da einen Huͤter 
abgeben, und zwar infonderheit auf der 
Schnell des Hauſes GOttes. DIE Am̃t 
- war nun eigentlich derer Kinder Korah, 
als welche Tag und Nacht in dem Tempel 
‚ anden Schwellen muften der Thüre bus | 
ten,diefelben auf, und zufchlieffen, undAchti | 


















- Tempel zu verstehen ſey. 
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dern Ambts-Verrichtungen derer Prie⸗ 
ſter und Leviten dargegen haͤlt. Indem 
aber David hier von dem Thuͤr huͤten in 
dem Haufe GDttes redet, iſt zu mercken, 
daß GOtt mancherley Häufer hat. Er 
hat fein groſſes Welt⸗Hauß, in welchen 
der Himmel fein Stuhl, und die Erde 
feine Fuß⸗Banck iſt, Efa. 66, 1. er bat 
fein Simmels⸗Hauß, dag daiftein Bau 
von GOtt erbauet, ein Hauß, das nicht 
mie Händen gemacht ift, dag Da ewig iſt 
im Himmel, 2. Cor. 5, 1. das Hauß, dar 
innen viel Wohnungen find, Joh. 14, 2- 
er hat fin Rich; Aauß , welches iſt 
ein Betz Hauß, Luc. 19, 46. an deffen 
Thüre angefchrieben ſtehet: hie iſt der 
HErr, Ez. 48,35. das erſte wird allhier 
nicht gemeynet; Das andere verſtehen 
Casfiodorus und Lyranus. Aber der 
gange Contexr giebt es, daß dag letztere, 
nehmlich das Zirch ; Anruf oder der 
icfer wird 
nungenenmet das Sguß SOttes, theils, 
weil GOtt daſelbſt fein Feuer und Herd 
hat, Eſ 31, 9. theils, weil er gar fon; 
derbar da zugegen und wohnhafft iſt; 
dem der HEr hat Zion ertwehletic. PL 
132, 13. 14. theils, weil man da GOttes 
Wort predigt, Ichret-höret, GOtt ande 
tet, lobet und dancket. Deun Jeruſalem 
it gebauet, daß es eine Stadt fen, da man 
zuſammen formen foll, zu predigen dem 
Bol Iſrael, zu danchen dem Nahmen 
des HErrn, Pl 122, 3. 4. es nennet es 
aber David inſonderheit das Hauß feines 
GDttes, Damit er.fich denn abfondert von 
den frembden Göttern und ihren Gögen; 
Hanfern , deren auch noch genug zu ſei⸗ 
ner Zeit allenthalben maren. ber in 
folchen Haufern mag er fein Thuͤr⸗Huͤter 


ſeyn, ſondern nut in dem Haufe feineg, 


als des rechten wahren GOttes. 


haben, daß nicht ettwa mas Unreines, ein! Thuͤr⸗ Huͤterin, waren ſolche Maͤgde 


Heyde, ein Hund, oder dergleichen etwas 
. möchte in den Tempel kommen, wie zu le⸗ 
ſen, 2. Reg. 12,9. 2. Par. 34,9. Diefed 
war nunfreplich der alfergeringfte Dien 
indem Haufe GOttes, wenn man die ans 
Bibl. Rear-Lexıcon. 


oder Weiber, die zur Thür beitelle® 
waren, daß fie ſolche auf und zuma⸗ 
chen, und Die Leute aus⸗ und einlaſſen 
muſten. Denn ſie hielten es vor ſchimpff⸗ 
lich, wenn ſie, wie heutiges Tages, haͤtten 

Rxr xxrx ſollen 
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ſollen Klingeln ins Hauß machen, oder di 
Leute anpochen laſſen, ſondern es war als⸗ 
bald iemand da, der den Anfonımenden 
achte: Wie denn auch groſſe Leute 
nicht Mannes; fondern Weibs ; Perfonen 
p Thür, Huͤterinnen hatten, wie Isboſeth 
ergleichen gehabt, 2. Sam. 4, 5. der Ho⸗ 
bepriefter, Die Petrum angercdet, Joh. 18, 
17. it. die Magd, mit Nahmen Rhode, 
welche. Petro aufmachte, Ad. 12, 13. 
Thurm oder Thuͤrme, waren vor Diefen 
ein befonderes Städe in der Alten 
ihrer Fortihcation , welche fie in ©; 
der nahe an einer: Stadt , auch wohl in 


* 
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lichen Sions, und des Sfracis GDttch, 
deſſen Thuͤrme, fo David zu zehlen be— 
fiehlet, waͤren die hoher Haͤupter, und mit 
Zugend und Kunſt begabte Mämier ıc. 


Thystirs, eine Stade in Lydia,in klein A⸗ 


fien, nicht weit von Ephefo,auf einem Ber⸗ 
ge an den Graͤntzen gelegen / darinnen Ma⸗ 
cedonier wohneten. KAydia,die Gottſe⸗ 
lige Purpur 3 Kraͤmerin war aus dieſer 
Stadt gebuͤrtig, die zu Philippis wohnete 
und Paulum beherbergte, Act. 16, 14 
allhier war die vierdte Gemeinde, an die 
Johannes feine Offenbarung geſchrieben, 
Apoc. I, II.cap. 2, 18.24.” X 


a Felde, von fehr hoben und Dicken. Thymian, Apoc. 18, 13. iſt nicht eben eine‘ 
18 


auern aufführeten, damit fie im Fall 
der Roth, ſich und ihre Güter dahin fluchz | 


geroiffe Art, fondern alterhand wohlrie⸗ 
chend und Foftlicy Rauchwerck geweſen. 


ten, und von dannen den eind mit Peilen Thynen:Aolg,Apoc. 1812. war gar wohl; 


oder Steinen zufegen Fonten , wie der; 
gleichen bekannt und abzunehmen iſt ı 
cı1.)an den Thurm Prruel, den Gideo 

aubrochen, Jud. 8, 17: (2.) an den Thurm 


zu Sichem und Thebes, welche Abime⸗ 


Tech mit Fener anzündete, cap. 9, 49 - 52- 
3.) anden Thürmen inden Städten Ju⸗ 
da, die der König Aſſa bauete, 2. Par. 14, 
7. (4)anden Thürmen zu Jeruſalem, am 
Sck⸗Thoꝛ und Thal⸗Thor, und an ande 
Ecken, damit Uſia die Stadt befeſtigte, 2. 
Par. 26, 9. (5.) Jotham bauete in den 
Waͤldern Schie ſſer undThürme, cap. 27, 4- 
befiehe auch: Neh. 3, 1. Cant. 4,4. Ela, 
33, 18..jer. 31, 38.. Ez. 29,14. Zeph. 1, 
14. 16. alfo ift der Rahme des HEren ein 
ftarcher Thurm, ein feftes Schloß, Prev. 
18, 10. die Braut im Hohenliede fpricht: 
"ch bin eine Mauer, und meine Brüfte 
find wie Thuͤrme, cap. 8, 10. des groffen 
Babplonifchen Thurms twird. gedacht, 
Gen. I1, 4: 

Thuͤrme zehlen, Pf. 48, 13. heiffet nach der 
Weimar. Bibel fo viel, gebet rings-herum 
adıt, wo etwa Mangel fen, daß es verbef; 
fert werde, bedenchet der Thürme Höhe] | 
md Zierde, Damit fie nicht: durch euere), 
Fahrlaͤßigkeit ins Abnehmen fommen. Et⸗ 
liche legen dieſe Worte myitice das iſt geiſt⸗ 

















riechendes Holtz, von allerley Bäumen: 


und Straͤuchern. 


rias, eine groſſe berühmte Stadt in 
Galilea, im Stamm Iſaſchar, am See 
Genezareth gelegen, 12. Meilen von Je⸗ 
ruſalem, und 2. M. von Endor und VNa⸗ 
in, Bor Chriſti Geburt hat dieſe Stadt, 
wie auch das darbey liegende Galileiſche 
Meer Linnerech geheiſſen; aber Hero⸗ 
des Antipas, der Vier⸗Fuͤrſt in Galilea, 
der Fohannem den Täuffer enthaupten: 
hieß, hat fie erweitert , befeftiger, und nach ⸗ 
dem Kapfer Tıberio, Tiberins genennet,- 
tie Jofephus meldet. Gie war die Haupt 
Stadt und Gränsfcheidimg , Decapolis 
oder Nieder⸗Galilea. Das ganze Meer. 
hieß nach ihr dag Tiberifche Meer. Die: 
Juͤden hatten unterfihiedene Synagogen, 
daſelbſt, und find Die Maſorethæ Tiberi-- 
enfes be denen Gelehrten in groffen An⸗ 
ſehen. Fürder Stadt Tiberiss fpeifete 
der HErr JEſus mit 5. Gerſten Brodten 
und zweyen Sifchen 5000. Mann, Joh. 6, 
1:22.23. Am Meere bey Tiberins: of 
fenbahrete ſich IJEſus nach feiner Auffer⸗ 
ſtehung etlichen Juͤngern, und befahl Yietro 
feine Schaafe zu wenden, mit verborgener 
Anzeigung, durch was Tod er GOtt prei⸗ 
fen werde, Joh: 21. 1.. 


licher Weife aus, van dem Baue des zeiſt Tiberius, war der dritte Roͤmiſche Raͤrſer 
| * 
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39.Rom; Ciberii Neronis Sohn , von, 

der Livia, Auguſti Stieff⸗Sohn, unter 

‘welchen im ızden Jahre feines Käyfer; 

thums Johannes der Täuffer anfieng,na 

Gottes Befehl, Buffe zu predigen, und 

neben andern auch den HErin JEfi 

zu täuffen, Luc. 3, 1. 23. Jmıgden Jah 

Dei Reichs Tibierii, ward der HErr Chri 

ſtus gecreutziget um unſer aller Sünde 

willen, wie Eufebius meldet. Tertullianu 
ſchreibet: Es habe Tiberius an den Ra 
zu Mom geſchrieben, und auf Pilati Be⸗ 
richt von des HErrn JEſu Thaten, Ster 
ben und Anferftehung, verlanget, daß man 
diefen Ehriftum für den wahren GOttes 

Sohn erkennen folte ; aber die Roͤme 

haben ihn verworffen, gleichtwie er auch 

von den Jüden verworffen worden, 

CTichten, heiffet eigentlich fo viel, als erſin⸗ 

nen, erdencken, auf etwas bedacht ſeyn, 
wie etwa das menſchliche Hertze ein feinkied 
tichtet, PL. 45, 2. Syr. 44, 5. oder des Ge⸗ 
rechten Hertze tichtet, was zu antworten 
iſt, Prov. 15, 28. und iſt freyſich von Natur 
das Tichten und Trachten des menſchlichen 
boͤſe von Jugend auf, Gen. 6,5. c. 
8, 21. Paulus ſagt dort von denen Heyden 
daß ſie in ihren Tichten eitel worden, 
Rom. 1,21. was kutherus an dieſen Or⸗ 
te Tichten gegeben, daß ſind in derGrund⸗ 
Sprache Schläffe, daß fie alfo von GO 
difputiret,difcuriret, Schlüffe gemacht, a 
ſie ſind im folchen ihren Gedancken und 
Schluͤſſen eitel worden, indem fie dag von 
Gott fich eingebildet und gefchleffen, j 
gehalten und gethan, was eitel ift, und 
von der Erfäntnif, fo fie von GOtt ge 
habt, abfchreitet. 

Tieffe der Erde, Pf. 21, 10. bedeutet ent: 
weder cin tieffes Gewölbe, darinnen 
ein entſeelter Leichnam verfcharret ift,od 
Doch eine finftere tieffe Grufft, daran 
fein Menfch fich mit allen feinen Kräff 
ten herfür helfen fan. Sonſt wird da 
hier befindliche Hebr. Wort von der uner 
gröndlichenTieffe des Meeres genom: 
men, welche Jonam umringete, Jon. 2, 6. 

- wie auch von den Kindern Iſrael ftehet ı 


- 
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Pf. 106, 9. hier aber wird ausdrücklich 
die Erde mit nahmhafft gemacht, und find 
dieTieffen der Erden eigentlich die tieffen 
Erd: Schächte , dahin ein Menſch fich 
nicht leichtlich begicbet, oder fd es durch ei; 
nen Zufall geſchehen foßte, nicht leichtlich , 
fondern fehr ſchwerlich wieder herauf 
fommt, Daher dag Wiederholen aus 
ber Tieffe der Erden einen uͤberſchwenck⸗ 
lichen Troftund Göttliche Huͤlffe in Auf 
Eis Nothanzeiget. So angft nun dem 

feph in feiner Gruben war, Gen. 37, 
24. fo angft war auch David manchmahl, 
wie zu fehen, PL. 69, 2.3. Pl. 130, 1. &c. 
wenn nun GOtt halff, und dag Unglück 
wandte, da holet er ihm gleichfam aus der 
Erden herauf, aus der tieffen Angft » Grus 
ben, aus der tiefen Seelen⸗Noth, aus 
dem tieffen Drachen Neft der Feinde, au 
der ticffen Mord⸗Gruben der Peftileng ıc. 


Tieffen Des Satans, werden die Ketzerey⸗ 


en genennet, Apoc. 2,24. fie heiffen aber 
Tieffen, weil ihre Urheber fie für gra® 
verborgene Geheimniſſe GOttes ausgeben; 
Tieffen Des Satans aber, weil fie in 
Wahrheit aus der tieffen Höllen herfür 
fonmen, und in die tieffe Hölle ſtuͤrtzen. 
ieffe VesReichthums,derer wird gedacht, 
Rom. 11, 33.da egheift : © welch.eine 
Tieffe des Reichthums ! wenn man die⸗ 
fe bier ſtehende Redens-Art anfichet, 
und die gleichlautenden Dargegen hält, fo 
wird die Erflärung diefer Tieffe des 
Reichthums herausfommen, daß es fo 
viel fen, als ein tieffer, hoher, groffer 
Reichthum; wie denn einige der Aue; 
leger deffentmegen auch diefes Wort Tief: 
fe des Reichthums, vor nichts andere 
angefehen, als vor einen tieffen,fchr groſſen 
Neichthum. Dahero in Diefen Reichthum 
weiter nichts geſuchet, als die Groͤſſe u. Ur 
uß der im Texte folgenden Weißheit 
und Erkaͤntniß Gottes, als ob es heiffer d 
tie tieff iſt der Reichthum dev Weißheit ıc. 
Alleine es hat Chryfofomus ſchon zu ſei⸗ 
ner Zeit in den Neichthum etwas andere 
bemercfet, nehmlich daß derfelbe die Gaͤte 
GOttes bedeute worimen ihm die Geichr⸗ 
xp FEFT 2 ten 
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ten mit heifen Hauffen zu folgen pflegen, 


als: Rom.2,4. verachteft du,o Menſch, den 


Dieffen 


fo wohl unſer Seits, als auch andere: 
demnach fo verwundert fih Paulus und 
ruffet aus uber GOttes feiner unerforſch⸗ 
lichen Güte: © welcecine Tieffe! das 
iſt, wie ſo tief, oder mie fo unergründlich 
iſt die Tieffe dev Güte GOttes: daß aber 
Reichehum hier die Güte GOttes beden; 
te,braucht wenig Muͤhe zu zeigen. Denn 
was ift FASTTReichehum,alg dagjeni 
ge, davon man andern, wo man nicht geisig 
iſt und ſeyn will, Gutes thun kan? demnach 
auch hier der keichthum Gottes iſt Gottes 
feine Güte, Guade und Barmhertzigkeit, 
da er den Menfchen fo unausfprechli 

viel Gutes thut,fonderlich was hierdie Hey⸗ 
den auch Juͤden anlanget, denen er ſolch 
Gnade ertheilet, und weiter ertheilen will. 
Welches deñ auch die Gelehrten damit be; 
weifen, daß fonften das Wort rAgTO- 
Reichthum zn GOttes feiner Xpnsöin] 
ſeiner Guͤte und Kap] Gnade geſetzet wird, 


Reichthum feiner Güte, u. Eph. 1, 7. da der 
Reichthum kiner Gnade genennet wird. 

Tieffen, Amos 7, 4. einige verſtehen dadurch 
die um Das Königreich Iſrael gelegene 
und angraͤntzende Reiche, und fonder; 
lich dag Königreich Syrien, welches das 
Aſſyhriſche von GOtt beruffene Krieges; 
Feuer erſtlich aufgefreffen und verzehret. 
Der ſel. Herr D. Joh. Schmidt in Com- 
ment. p. m. 621. machet folgende Ausle⸗ 
gung, welche in der deutfchen Uberſetzung 
alſo lautet: der Prophet ſiehet eine wuͤten⸗ 
de Feuer⸗Flammi, die groſſe Tieffen des) 
Waſſers unter der Erden verzehret, wel⸗ 
ches ſonſt die Erde feuchtete und fruchtbar 
machete, alſo daß ſchon ein Theil dieſes 
Erdbodens ausgedorret war. Des ſel. 
Lutheri Worte Tom. VIII. Witteb. 433. a. 
lauten alſo uͤber dieſen Ort: das Feuer 
war fo groß, daß es nicht alleine alle Ge⸗ 
hoͤltze verzehrete, fondern auch wider feis 
ne Natur eine groſſe Tiefe, ĩ. e. allerle 

Seen uud Meere dahin fraß, D. Tamov. 
inh.1 fpricht alſo: es wird an diefen Dr; 
ie eine grofie Zieffe dev Waffer angedeutet, 
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welche in und aufden Erdboden,der damit 
fruchtbar gemacht wird, fich findet ; weun 
num dieſes Waffer hinweg genommen, 
ausgebrucknet, und durch Hige des Feu⸗ 
ers verzehret wird, fo Folgt darauf eine fehr 
groffe Unfruchtbarkeit. 


Tilgen die Suͤnde und Ubertretung, diefe 


Redens;Yrt wird aefunden, PL 51,3. 
Efa. 43,25. allwo in der GrundsSprache 
ein ſolches Woꝛt ftehet, welches auslöfchen 
heiſſet, und ift dag Gleichniß hergenom⸗ 
men von einen Schmid ; Buche, darein 


man die Schulden verzeichnet, wen folche 


aber bezahlet,twieder auslöfcher und durchs 
ftreicht ; oder aber von, einer Haud⸗ 
fehriffe, die man won fich geftellet, welche . 
aber, ivenn man Nichtigfeit gemachet, e⸗ 
benfalls durchftrichen und caslıret wird, 


Unſere Sünden find Schulden, damit wir 


als Schuldner dem groffen GOtt, unferm 
himmlischen Hauß⸗HErrn, verhaftet find, 
wie wir ſolches ich nicht nur in dem 
Vater unſer täglich bekennen, ſondern auch 
in der Parabel von Schuldner Matth. 18. 
abgebildet finden. Da ſetzt nun GOtt un⸗ 
ſere Suͤnden keines weges a 
fondern er fehreibet fie in fein Schreib 
Täfflein und Schuld⸗Regiſter ein, mit eis 
nen Griffel, und mit ſpitzigen Demanten, 
Jer. 17, 1. und hat fie alfo in numerato und 
ftets fin Augen. Dadurch denn das Suͤn⸗ 
ders Regifter dernaffen ‚uns auch unwiß⸗ 
fend, von Tag zu Tag erfteigert wird, daß 
ung fo wenig mit allen unfern innerli⸗ 
chen und äufferlichen Vermögen, eigenen 
Kräften, Werche,Berdienft,Hriligkeit und 
Gerechtigkeit dieſelbe zu vergnuͤgen moͤg⸗ 
lich, als etwa der arme Schuld⸗Kuecht die 
sehen tauſend Pfund, wenn er ſchon ſein 
Weib, Kinder und alles was er haste, ders 
fioffen, und zu Gelde wide gemacht has 
ben, abfuͤhren koͤnnen, deun wir find all 
zumahl unnuͤtze rechte , Luc. 17, 10. 
und bleiben Schuldner über einen Hauf⸗ 
fen, Rom. 8, 12. ımfere Sünden find uber 
die Maffen groß, und derfelben fo viel, daß 
wenn toir ung ſchon gar ausbeuteln und 
fehinden Keffen, wir doch für — 
— wurden 


y 
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wuͤrden formen genug thun, na h Bernhar- 
di Worten; Allein aller ſolcher Suͤnden 
“werden wir loß durch unfern HErri 
Jeſum Ehriftum, der als der Mittler zwi 
fehen GOtt und Menfchen , 1. Tin. 2,5. 
diefelben aus GOttes Schuld + Bud) 
mit der Rubric ſeines Rofinfarben Bluts 
ausgelöfiht, er hat fie tweggerifchet , aus: 
gefraget, auggeftrichen , und ausgetilget 
die Handfchrifft, ſo wider ung war, er hat 
= aug re gethan, und an das 
Treutz gehefftet, Col. 2, 14- 

Tille, Tillen;Arant , macht Schlaf‘, il; 
let das Schlucken und Brechen , lindert 
die Schmergen,, und mehret die Milch. 
Die Pharifäer hatten ihre Zehenden auf 
die Tilfe ausgebreitet, Match. 23, 23.Luc 
11,42. 

Timeus, der Vater des blinden Barti; 
mei, den der HErr JEſus für der Stadt. 
Jericho wieder fehend miachte, Marc. 
10, 40. 

Timon, einer unter den fieben Diaconis 
und Allmofen; Pflegen der Apoſtoli⸗ 
ſchen Kirchenund Gemeine, AA.6, 5. | 

Timotheus , ein Hauptmann Antiochi 
Epiphanis, 1.Mace. 5,6, 34, 37- hat viel 
Kriege wider Judam Maccabaͤum ge; 

> führet, 2. Macc. 8, 30. rüftete fich letzlich 
mit vielen fremden Wolf, cap. 10, 24 

> flshe dennoch, und ward erfchlagen, v. 32 
Timotheus, Des Apoitels Pault Fänge 

von Lyſtra, in Lycaonia, war bon einen 

Griechiſchen Vater, aber von einer Juͤdi⸗ 

ſchen gläubigen Mutter, Nahmens Eumi; 

Pe, einer Tochter Koidis,gebohren Ad. 


— — 



















mit ihm in Aſiam, cap. 20, 9. ward von 
ihm gebeten folgende zu Ephefo in der Ge⸗ 
meine zu bleiben, 1. Tim. 1, 3. und halff 
Paulo die andere Epiftelan die Corinther, 
fo wohl auch die an die Philipper, Eoloffer, 


Theſſalonicher und au Philemon fehreis 


ben, 2- Cor. 1, 1.19. Phil. 1, 1.Col. I, I. 
er Fam zu Paulo gen Nom in fein Gefäng? 
niß, Phil. 2,19. folf der erfte Biſchoff 
der Ephefer gensefen, und daſelbſt von den 
Heyden gefteiniget worden ſeyn, wie Eufe- 
bius meldet. ’ 


Die erfie Epiſtel an Timotheum hat 


- 6.Capitel, darinnen er vortraͤgt: (1.) 
unterfchiedene Kehren und Erinte⸗ 
rungen von Kirchen; Aenitern, von 1. big 
4ten Cap. (2.) eine Propheceyung von 
Abfall, und Vermahnung zur wahren Leh⸗ 
re, Gap. 4. (3.) fonderbsre Vermab; 
nungen auf gewiſſe Stände gerichtet, Cap. 
5. und 6. Der Endzweck iſt, daß Paulus 
den Timotheum und alle Kirchen⸗Diener 
lehre, wie fie die Chriftenheit in allerley 
Ständen recht lehren und regieren follen. 


Die ‚andere Epiſtel an Timotheum 


trägt in 4. Capiteln vor: (1.) eine Vers 
mabnung, die Beylage des Glaubens zu 
berwahren, im Ambte freu und tapffer zu 
verbleiben , und in Berfolgungen auszu⸗ 
halten, Cap. 1, 2. (2.) eine Weiſſa⸗ 
gung von den Verführern der letztern 
eit, Cap. 3.(3.) eine Vermahnung zu 
Bollendung des Apoftofifchen Ambtes, 
Gap. 4. Der Endzweck it alfo, Timo⸗ 
theum in diefem feinen legten Briefe zu 
lehren, zu vermahnen und zu ſtaͤrcken. 


"16, 1. 1. Tim.1,2.18. 2.Tim: 1,2. der von Tiſch zum Scham; Brodten, war aus Foͤ⸗ 


Kind aufdie He Schrifft gelernet, Ward 
- zu Aylivavon Paulo, um erlicher ſchwa⸗ 
cher Juͤden willen befchnitten , Ad. 16, 3. 
er sog mit Paulo von Lyſtra durd) Phry; 
gtam, Galatiam, Macedoniam bis gen 
Theſſalonich, cap. 17, 14 15. zu Theſſa⸗ 
Tonich blieb er eine Weile mit Sila auf) 
Pauli Verwilligung, kam hernad) wieder: 





zu Paulo gen Athen und Corinth, c. 18, 5. 


dienete ihm in feiner Wiederkehr durch 
Macedoniam, cap. 19, 22. veiſete auch 


ren⸗Holtz oder koͤſtlichen Cedern ges 
macht, 2. Ellen lang, eine Elle breit, und 
"13 Elle hoch, darbey uͤberall mit feinen 
Golde uͤberzogen, Exod. 25, 23- 24. hatte 
einem güldenen Krantz ſamt denen Leiſten, 
v.25. unten vier Fuͤſſe, Darüber güldene 
Ringe gemacht worden, daß man Stangen 
darein ftecfen, uud ihn alſo fort tragen 
funte, v.27. auf diefen wurden die 12. 
Schau⸗Brodte geleget, nad) Ordnung 
der 12: Staͤmme Ifrael / y. 23. welche aus 
ErrreErZ 0. Sanmels 
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Semmel⸗Mehl gebacken waren, Lev. 24, 
5. Diefer göldene Tifdy bedeutet das 
heilige Predig⸗ Amt. Denn in demfels 
ben wird ung aufgelegt das Brodt bes Le⸗ 


Toben Tobiad - 2172 - 
Mizpe in Gilead, vor feinen Brüdern 
flichen müffen, und wohnete dafelbft, bie 
ihn die Elteſten von Gilend wieder holes 
ten,und zumOberſten machten, Jud.1 1,3-.5- 


bens, dag heiline Wort GOttes, und der] Toben, heiffet fo viel, al8 mir Zorn und 


Leib des HErrn JEſu im heiligen Abends 


‚mal, 
Kittel, Macth. 5, 18. dag ift, ein Pänctlein,! 


Grimm wöten, ſchrecklich drohen 
und morden, fomehrentheild aus Hof 
farth und Vertrauen aufmenfchliche Hulf⸗ 


Strichlein oder Spingen von Befez | fe und irdifcye Gewalt herrühret, wie zu 


oder H. Schrift wir 
‚ben, Luc. 16, 17. 


wicht davon gerge; |“ fehen, 2. Reg. 19, 27. 28. Job. 3, 17. Pf. 


2, 1. Pſ. 65, 8. Pl.74,23. Pf. 83, 3. &c. 


Titus, war anfänglich ein gebohrner Hey⸗ Tobias, cin frommer und Gottsfürchtiger 


de aus Briechenland, von Paulo aber 
zum Ehrijtlichen Glauben bekehret, 
und zu feinem lieben- Jünger, Reife s Ge, 
ferten und Mit + Gehülffen gemacht ‚| 
2. Cor. 2, 13. cap. 8, 6. 16. 23. Pau⸗ 
Aug wolte ihn den falfchen Brüdern zu ges 
$allen nicht befchneiden, nahm ihn mut Fr 
aus Lilicis gen Jeruſalem zum Concilio 
der Apoſtel, Gal. 2, ı. hat in der Inſul 
Creta als ein Bifchoff gelehret, dahin ih 
‚Paulus gefendet, Tir. 1,5. hat auch in 
‚den ‚benachtbarten Städten der Kirchen 


Chrifti fehr groffe Dienfte gethan : be⸗ſ 


fuchte Paulum zu Macedonia, und 
letzlich auch zu Rom in feinem Gefangniß 
und zog nen Dannen wieder in Dalmatien, 
2. Tım. 4, 10. von dar wieder in Cretam, 
allwo er auchgeftorben, Eufebius, lib. 3. 


‚cap. 4 

Die EpıftelanTieum, hat 3. Capitel, dariu⸗ 
en trägt Paulus vor: (1.) einen Unter 
richt von Beſtellung des Predig ; Ambtg, 
cap. I, I-.-- Io. (2) eine Ynleitung,toi 
Titus die Verführer widerlegen foll, von 
10.v.deg 1. Gap. bie Cap. 2. (3,) etliche 
Regeln für allerley Stände, Cap, 2. (4.) 
Die Summaunferer Erloͤſung und wie 
man davon [ehren foll, cap. 3- der Ent 
zweck ıft,daß Panlus den Titum und alle 
Kirchen⸗Diener lehre, wie ſie die Chris 
ſtenheit in allerley Staͤnden recht lehren 
und regieren ſollen. 

Tob, eine Landſchafft in Koͤnigreich Ba⸗ 
ſan, nicht weit von Berge Antilibano, 
26. Meilen von Jeruſalem, dahin Jephtha 
aus ſeinem Vaterland, aus der Stadt 















Manıt aus den Stamm Naphtali, der 
feine Erſtlinge und Zehenden wreulich gab, 
Tob. 1, 6.7. nahm ein Weib mit Rahmen 
Hanna, und zeuget mit ihr einen Sohn, 
welchen er nach feinen Rahmen Tobias 
nentete, v.9. ward mit feinem gantzen 
Stamm, Weib und Sohn in Aſſyrien 
gefangen geführet gen fTinive, v. 11. war 
doch freygebig gegen Die Armen, und 
halff feinen gefangenen Brüdern,fo viel er 
funte ; liche dem Babel, einen Iſraeliten 
zu Rages in Meden, 10. Mund Silbers 
auf eine Handfchrifft, Y. 16.17. ward 
durch ein Schwalben Gefchmeiß blind ges 
macht, im 52. Jahr feines Alter, cap. 2, 
10. 11. gab feinem Sohn fchöne Lehren 
und Unterricht gottſeelig zu leben, cap. 4, 
1.-6. fchilfte ihn gen Rages in Meden, 
das ausgeliehene Geld einzufordern, v. 21. 
beyrathet auf diefer Reife Saram, Ras 
guels Tochter, cap. 7, 10. 15. kommt wie⸗ 
der nad) Haufe, falbet feinem blinden Ba; 
ter Die Auge mit einer Fiſch⸗Gallen, das 
von er. twieder fehend wird, im 6oten Jahr 
feines Alters, cap. 1, 6. 13. 15. und Ichete 
noch 42. Fahr, und fahe Kindes Kinder, 
cap. 13, 1. farb im Lo2ten Jahr feines 
Alters, und ward zu Ninive begraben 
v.2, Der junge Tobias aber zog nach 
feiner Eltern Tode zu feinem Schweher⸗ 
Bater, pflegte ihrer auch big fie ſturben, 
und bekam das gante Erbe Raguels, cap. 
14, 14. 15. er lebete bie in das e 
Fe — * Kinder und Kindes 
inder, und ſtarb in o9ten Jahre ſeines 
Alters, v. 16. = Sahne 
Tobias 
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7 r — — — 
ſchen, das iſt Cains boßhafftigen Saamen,/ 
einander entgegen ſetzet; alſo will auch 
hier auf gleichen Schlag der himmliſche 
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Tobias hieß auch ein Iſraelit zur Zeit Eſra, 
ſo von Babel mit andern aus der Gefaͤng 
niß wieder hein kam, und gab Gold zur 

















Erone des Hohenprieſters Tofu, Efr. 
2,59. Zach. 6, 10. 14. Neh. 7, 62. it. cin 
Heydniſcher Dberfter zu Samarta , dei]! 
— abgeſagter Feind, der Nehemio 
nach dem Leben ſtunde, und den Bau des 
Tempels hindern wolte, Neh. 2, 10. cap- 
4 3. 7. cap. 13, 4. * 8. it. ein anderer mit 
dem Zunahmen Hircanus, ein treffliche 
Mann zu Jeruſalem, zur Zeit des Hohen: 
priefterg Onik, welcher etliches Geld hin: 
ter die Priefter im Tempel zu treyen Han; 
den geleget hat, 2: Macc. 3, II. 

Tocht, durch das glimmende Tocht un 
zerjtoffene Rohr, Macth. 12, 10. verſte⸗ 
het der HErr Chriſtus Die ſchwach⸗ 
gläubigen und blöden Bewuffen,welc,e 
er nicht unterdrücken noch vertwerffen, ſon⸗ 
dern ihnen freundlich zufprechen , und fi 
durch feinen H. Geift wieder aufrichten 
ftärcken und tröften will; befiche auch Ef 


42,3 - 

Töchter, von welchen Cant. 2, 2. ftehet? wie 
eine Rofe unter Den Dornen, ſo iſt mei⸗ 
ne Freundin unter den Töchtern, Da 
denn. durch die Töchter verſtan 
werden alle diejenigen , welch 
auffer ver Bemeinfhafft Des wah⸗ 
ren Glaubens ſtehen. Dieſe find de 
Welt, ihrer Mutter Töchtergen,und daher 
feine freundlichen Töchter gegen den 
himmliſchen Braͤutgam JEſum, weil ſie 
ihrer Mutter Art an ſich haben, die ihn 

affet, Joh. 15, 18. und weil fie alfo den, 
wen haffen fie auch feine gläubigen 
Gliedmaffen, verfolgen, neiden und betruͤ⸗ 
ben fie, und thun ihnen alles gebrañte Her⸗ 

leid an. Daher in folchen Abſehen di 

Schrifft ſie nennet abtruͤnnige Toͤch 
ter, Jer. 31, 22. alſo heiſſet das Vol 
Ammon, das den Kindern Iſrael ſo vie 
Dampff anthat, eine ungehorſame Totch⸗ 
ter, Jer. 49, 4 und wie etwa der H. Geiſt 
Gen. 6, 2.4. die Riuder GOttes, das ift,| 
die Nachkommen des gottſeligen und from;| | 
men Seths, und die Tochter der Men⸗ 



















Salomo ſeine Freundin von den andern 
Töchtern, dem rohen Welt; Hauffen un⸗ 
terfcheiden. \ 


Töchter Zion, Er. 3, 16. dadurch verſtehet 


ol rl am Juͤdiſche Fraͤu⸗ 
ensimmer, $ rauen und Jungfrau⸗ 
en, die ſich in dem Koͤnigreich Juda, 
ſonderlich aber in Ferufslem aufgehal⸗ 
gender Fürften, Elteften und Doerken 
ihre Frauen und Töchter , ais derer er in 
vorhergehenden gedacht, v. 15. daß fie zu; 
treten des HErrn Belek, und zuſchlagen 
die Perfon der Elenden; welche die Bar; 
ger und Untertyanen gewaltig ausgeſo⸗ 
a damit fie den Pracht ihter ftolgen‘ 
rauen und Töchter kunten — 
Sonſten wird auch durch die Tochter 
Zion das Juͤdiſche Volck, oder aber die 
Kirche GOttes, ſant allen denen, die’ 
auf die eng Itgel⸗ warten/ vor; 
ſtanden, Zeph.3, 14. denn daß it nichts 


ungewoͤhnliches, daß durch die Tochter ei; - 


nes Volcks verftanden werde das Volck 
felbft, 3. €. die- Tochter Edom, bedentet 
die Edomiter, Thren. 4, 21.22. die Toch; 
ter Juda, Die Jüden oder die Einwohner 
des Juͤdiſchen Landes; ingleichen die 


- Tochter Egypti, die Tochter Babylon , die’ 


Tochter Syria die Tochter Tyri,yeiffeir die 
Egyptier, die- Zr die Syrer und 
die Tyrer. er werden auch die 
Dörffer genennet, die zu einer Stadt als‘ 
zu einer Mutter gehören, wie zu fehen: 
Num. 32,471. Jof. 15,45. 47. Judı I, 27. 
cap, 11,26.-1.Par. 8,28.29. 


we koͤmmt urfpränglich nicht vun GOtt, 


30, 6. ap. 21, 13. fordern von Teufel, 
cap. 2,23. Joh. 8,44. und ber Sünde, 
als deren Lohn er-ift,- Gen? 2, 164 cap. 3, 
19. Pf. 90, 8. Rom. 5, 12. iſt vornehmlich 
dreyerley: als (1.) Der geiſtliche, da 
man in Sünden todtift,Eph. 4,18. 1!Tim,: 
5;6.: weleher abfonderlich eine Sträffe 
der. beharrlichen Sünder , Exod.7, 8.9. 


Ela 6,9. 19. Matth, 13, 14. Ad. 28, 16. 


2175 Tod wie vielerley 
Rom. 1,28, worauff denn; (2.) Der ewi⸗ 
ge Tod folget, Matth. 10, 28. 2. Thefl. 
1,7. 2. Pet. 2,9. Apoc. 20, 14. 15. cap. 
21,8. (3.) Der zeitliche Tod, der eine) 
Zrenmung des Leibes und der Seelen jit, 
Ecd. 13, 7. 2. Cot. 5, 6. 7. Phil. I, 23- 
2. Tim. 4,6. 2. Pet, 5 14. welchem alle: 
Menſchen unterivorffen ſeyn, Joſ. 23, 14- 
1. Reg. 2, 2. cap. 19, 4- 2. Sam. 14, 14. 
Job. 30,23. ohne Anſehen der Perfon, 
Job. 3,19. PL 49, IL. Eccl. 2, 16. Syr. 
0,2. 3.nac) dem von GOtt beſtimmten 
iel zu fterben, Job. 14, 5. Pf. 31, 16. Act. 
' 17, 27.Ebr. 9, 27. da der Menfch nacket 
und bloß davon muß, Job. I, 21 PL.49, 
17. 18. 1. Tim. 6,7. dem Leibe noch in 
die Erde, Gen. 3,1 9. Eccl. 12,7. Ez.3 1,14. 
der Seelen nad) im Himmel oder in die 
Hölle koͤm̃t, Marc.16, 16. Luc. 16, 22.Joh. 
3,18. Denen geiſtlich Todten oder Gott⸗ 
loſen iſt der zeitliche Tod ein Eingang 
zum ewigen Tode und alſo bitter, PL. 49, 
19. Luc. 16, 22. Syr. 42. 1. 2. denen 
GSlaͤubigen aber ift er «in Ende alles 
Elendes, fuffe und angenehm, 1. Reg. 19,' 
4. Sap. 3, 1.2. Efa.57, 1.2. Syr. 30, 17. 
cap. 41,3. 4. eine Ruhe von aller Arbeit, 
. Apoc. 14,13. eine Befreyung von Suͤn⸗— 
. den, Rom.6,7. cap. 7, 24. ein Schlaf? 
Joh. ı1, 11. und ein Eingang ins himm⸗ 
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ift ber Tod etlichen zuborher verfündiget 


worden, wie zufehen: (1.) an König Das 


vids Söhnlein, 2. Sam. 12, 14.(2.) des 
Jerobeams, I. Reg, 14, 12. (3-) dem Haus 
fe Baeſa, cap. 16, 3. (4.) Ahasja, 2. Reg. 
I, 16. (5.) dem falfchen ar Ha⸗ 
nanja, Jer. 28, 16. (6.) dem König A⸗ 
hab, 1. Reg. 21, 19. cap. 22, 28. 34. (7.) 


Amasa und feinem Geſchlechte, Amos 7, 


17- (8.) Petro, Joh. 21,18. Die Arten 
des Todes find viel und mancherley, als 
derer, ſo 


1.) im Waſſer erfoffen, als: (a) die erfte 


Welt, Gen. 7, 17. Match. 24, 37- (b.) Koͤ⸗ 
nig Pharao mit feiner gantzen Macht, 
Exod. 14, 28. cap. 15, 1. 


2) Von Löwen zerrijfen worden: (a.) 


ber ungehorfane Prophet, T. Reg. 13, 24 
(b.) der Mann, der den Propheten nicht 
ſchlagen wolte, cap. 20, 35- (c.) die Abs 
göttifchen Affyrer im Lande Iſrael, 2. Reg. 
17,25. (d.) Damiels falſche Anfläger, 
Dan. 6, 24- 

.) Von Bhrenzerriffen, wie die 42. Kna⸗ 
ben, die den Propheten Eliſam einen 
Kahl Kopff hieflen, 2. Reg. 2, 24. 


4) Von Wuͤrmern und Maden gefref 


fen, als: a.) König Antiochus, 2. Macc. 
9,9.(b.) Herodes Agrippa, Ad. 12, 23. 


5.) Von Schlangen gersdrer, mie die I⸗ 


liſche Vaterland zum ervigen Leben, Ru⸗ſcaeliten, Num. 21, 6, 
he und Stille, PL 116, 15. Joh. 5, 24. 6.) Durch Liſt und Verraͤtherey getoͤdtet 


Rom. 14, 7. 2. Cor. 5, I. 6. 8. weil fie 
Ehriftus nicht alfein erlöfet von dem geiſt⸗ 
lichen und ewigen Tode, Hof. 13, 14. 


Eph.2,5. J. Theſſ. ı, 10. fondern auch 


dent zeitlichen Tode den Stachel und die 
Macht genommen, I. Cor, 15, 55. 56- 
daß fie fichnunmehro wider alte Surcht 

des Todes aus Goͤttlichen Wort herglich 
tröften Fünnen, Job. 19,25. .Pf. 68, 21.) 
Joh.6,40. cap. 8551. Rom. 14,7.9. Db, 
und wie mar um den Tod bitten folle, ſte⸗ 
bet: Rom. 7,24. cap. 8, 19. 2. Cor. 5, 


6.9. 2. Tim. 4, 8. der Tod ift der legte: } 


Feind, der aufgehaben, und in den feuri⸗ 
gen Pfuhl getvorffen werden wird, T- Cor. 
15,26. Apoc. 20,14. In H. Schrift 


worden, als (a.) die Sichemiter, Gen. 
34,25, (b.) Abner, 2. Sam. 3, 27. (c.) 
Ißboſeth, cap. 4,6 (d.) Amaſia, cap. 
20,.10. (ec) Ella, 1. Reg.16,-10: (f.) ° 
Sanherib, 2. Reg. 19, 37. 2. Par. 32, 21. 
Ela, 37, 38.(g. der König Amon, 2. Reg. 
21,32. 2.Par. 33, 24. (h.) Joas, cap. 
24, 25. (i.) Dedalja, Jer. 41,2. 

Don Feuer verbrannt worden, als 
(a.) Die zu Sodom, Gen. 19, 24- (b.) 
Nadab und Abihu, Lev. 19,2. (c.) Die 
murrenden frseliten, Num II, 1. (d.) 
die tauſend Menſchen zuSichem, Jud.g, 
46. &c. (e.) Simſons Weib, cap. 15, 
16. (£.) Simri, I. Reg. 16, 18. (8.) die 
Soldssen,fo den propheten Elia fahen 

| wolten, 


- 


2177 Todes Arten Dod Chriſti 
wolten, 2. Reg: 1, TO: 11.Ch.) der Sohn; ;- ſtus, Matth. 27, 35. (6.) die 2. Moͤrder, 

Ahas/c. 16,3. 2. Par. 28,3. (0) die King | Wi 38. (c) etliche der Propheten, Weis 

- der derabgättichen”Sfenelicen,2. Reg.17,1| fen und Schrifftgeleheten, von welchen 
17. a) der Sohn des Königes Manaſſe, Chriſtus redet, Match. 23, 34. 
€. 21,6. Jer. 29, 22. (1.) die Kinder der I von der Erden verfehlungen wor; 
von Sepharvaim, 2. Reg. 17, 31. den, wie Corab, Dathan und Abiram, 

3) gefteiniget worden, ale: (a) d Nüm. 16, 32.33. Devt. 11,6. Pf. 106, 8. 

Flucher, Lev. 24,23. (b.) der am Sab⸗ |T9.) ſich felbit umgebracht, (a.) Abime⸗ 
bath Holtz laß, Num. 15, 35: (c) A| lech Mad. 9, 34 (b) Simſon, cap. 
chan, Joſ.7, 25. (4. Adoram der Rennt⸗ 16,29: (c) Saul, 1. Sam. 31,4 (d.) A⸗ 
Meiſter, 1. Reg. 12,18. 2. Par; 10, 18.)1 bitophel, 2. Sam. 17, 23. (e.) Simri, I. 
(e.) Naboth, cap. 24,21. 1. Reg.21,13.]| Reg.16, 18. (f.) Pfolemäus, 2. Mace. 

- (6) JZacharias, 2. - 24, er 8) Stej| 10,13. ) Judas der Berrätper, Mach. 
phanus, A9.7,5 27,5. Ad. 1, 18. 

9. koch Diioreumnbubähe wor. |20.) in Bindes: Noͤthen geftorben , wie 
ven, (a.) Siſſera/ Jud.4, 21. (..) Abime]| Rahel, Gen. 35, 18. undPiuchas Weib, 
lech,c.9, 53. .) Holofernes Judith 13,8]| 1.Sar. 4, 19. 

10.) von Gebäuden und Mauern erd|21.) Durch verborgene Gewalt von 
Fhlagenun. ) Simfon und die Philifter)| GOtt getoͤdtet worden, als ; (a.) 
Jud. 16, 30. (b.) die Kinder Hiobs, Job || Gerund Onan, Gen. 38,7. 10. (6) die 
1, 39. (c.) Die 27000, Sprer fü von) Egyptier, Exod. 12, 29. (c.) die Iſraeli⸗ 
= auern zu Aphek erfchlagen word | - ten, Num. 11, 33. (d.) die Kundſchaf⸗ 

I. Reg. 20, 30. (d.) die beym Thurn fer, cap. 14, 37: (e.). die Bethſemiter, 
es ie 13,13 ° 1. Sam. 67. (f.) Uſa, 2. Sam. 6,7. (8.) 

11.) ſich zu tode gefallen und den Aslfi| Auanias und Saphira, Ad. 5,5. 10. 
gebrochen, (a.) Eli, 1.Sam.4, 18. (b.) Sonſt aber iftdie Zdee Stunde ungewiß 
Jeſabel, 2. Reg. 9,33. (c.) Die sehntau und verborgen, Eccl. 9, 12. Matth. 24, 43- 
fend Edomiter, 2. Par. 25, 12. Jac. 4, 13. man foß auch die Todten nicht 

12)Rerdruckt worden, tie der ungkäubige| um Rath fragen, Dert. 18, 11. El. 8, 19 

Ritter zu Samaria, 2. Reg. 7, 19. 20. diefelben wieder lebendig machen it GOt⸗ 

13.) erftiche find, (a.) dag Huren⸗Kind, ı.)| tes Werk, 1. Sam. 2, 6. dergleichenand 

Reg. 3, 13. (b.) Benbhadad,2.Reg.8,15-|| gethans£lias und Blifs, 1. Reg. 17, 17. 

14) an der Peftilentz geftorben, wie diel| 2: Reg. 4, 29. cap. 13, 21. 
“70000, Mann in Iſrael, 2.Sam. 24,15. d Chrilti, wird genannt der Tod des 
15.) mit Dornen und Hecken ſind zerdrod Creutzes, Phil. 2,9. dieſes war nicht ein 

- fen worden, wie denen gu Swchorhli gemeiner Tod, den er etwa mit feinen 
miederfahren, Jud. 8, 16. derdienet hatte, ſondern ein frey⸗ 

16.) am Strange erwärget ſeyn: (a.) 'y williger Tod, dennerlich fein Leben von 
x Becher Pharaonis, Gen. 41, 133) ſich ſelbſt; Es war ein SOttes⸗Tod/ denn 

(b.) die Fürften des Volks Ifrael, Num}| der Sohn GOttes hat fich für ung in Tod 
244. (c) der König zu Ai, Jol. 8, 29. gegeben , Gal. 2, 20. der HErr der Herr; 
(d.) die fünff Könige, cap. 10, 26- (e.)]| ligfeit if gecreutziget, I. Cor. 2, 8. und 
Redyob und Baeua, 2. Sam. 4, 12. (f.)}| der Fürft des Lebens getödtet worden, Act. 
Ahitophel, cap. 17, 23. (g.) Haman 3,14. Ed war cin Opffer⸗Tod, da Chris 
Efth. 7, 10. (h ) die 10, Söhne Hamans ſtus, als deit heilige — — ſich 
— 9 14. (i) Judas der Verräther,)) ſelbſt, als ein heiliges Dpffer , dem Vater 

































sth. 27,5. AR. 1,18. dargegeben, und fich felbft für ung gehei⸗ 
— worden, als (a) Chri⸗/ liget hat, Joh. 17, 19. war aber auch dar⸗ 
Bibl. RaaL-Lexrcon. Py yy yy neben 
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neben ein verfiuchterTod,megen unſerer 


“  fonden auch für uns als dadurch üus Chri⸗ 


Sacharias durch Sallum den Aufruͤh⸗ 
ſter des HErrn erſchlagen, 1.Sam. 22, 17- 


Lar. 13, 17. zu Antiochia 100000. 


Tdodten 


Eünden und Fluchs, den Chriſtus hatte 
auf fich genommen ‚ und iſt für ung ein 
Fluch worden. Denn es ftehet geſchrieben: 
Berflucht iſt iederman der amHoltz haͤngt; 
auf daß der Seegen über ung füme, Gal. 
3, 14. derotvegen war es auch ein hoch⸗ 
feliger Tod, nicht allein für Ehriftum, 


ſtus vom Fluch und Tod erloſet, nnd das 
rechtegeben wiederbracht hat, 

odten/ koͤmmt her , wie etliche wollen, von 
tudes, weil es fo viel heiſſe, als einen Das 
Leben nehmen mit Schlagen; daher 
wir auch fagen todtſchlagen , wie denn 


auch das Hebrärfche Wort nicht wohl ans] | 
in H. Schriffegelefen wird, z. E. von dem 


erwuͤrgten Weib des Leviten Jud. 20, 4- 
von David, dem feine Feinde mach; 


trachteten ihn zu erwuͤrgen, PL. 62, + 


von denen ertvärggen, Fremoͤlingen, 

94,6. von denen, welche von Lünen ers 
wuͤrget und-zerriffen tworden, Prov. 22, 
713. bec. 
Todſchlag ein abſcheuliches und verfluch⸗ 


te8 Ding für GOtt, Gen. 4,17. Brod.| |. 


21,2$- I. Reg 2, 5.c2p: 21,19. fd er zu 
ſtraffen gedrohet und geboten, Gen. 9, 6. 
Kxod. 20, 13. Devt. 27, 24. Pl. 5, 7. 
Mattel. 5,21. der ſo ohngefehr u. ohne Bor: 
ſatz gefchiehet,ftchet : Ex. 21, 13. Num. 35, 
22. und da man denThäternicht weiß, wie 
folcherZodfchlag zu verfähnen, findet man: 
Devt. 21,1.dc. {ft ſonſt diel u. mancherley, 
Ela. 1, 21. Jer.7,.11. Ezech. 9,9.Mich.3, 
10. Matth. 5, 22. der fromme Abel ward 
von Cainerfchlagen, Gen. 4, 9. der König 


zer, 2.Reg. 15, 10- der Hoheprieſter Za⸗ 
chaͤrias, Joſadaͤ Sohn, durch Joss, 2- 
Par. 24, 20. {u Nobe wurden 85. Prie; 


18- 1-Reg- 18,4 zu Jerobeams Zeiten, 
wurden non bis, Konig in Jude, 


Mann aus Iſrael erſchlagen, 2], 


Man ? 


welche einen Aufruhr wider den König 











ten welche mit ihren verd 





























Es iſt aber das Toͤdten oder derf |. 
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emacht 1. Macc. II, 48. zu 


* 
8000, Juͤden, 2- Macc. ð, 20. abernahls 


6000, Mann, 1724. und ferner 2000, 


v. 30. befiche auch : Match. 14, IO. FI. 


Ad.7, 59.60. &c.cap. 12,2. 


————— 
nad) damahligen Roͤmiſch⸗ u uͤdiſchen 
Gehrauch bey denen —— gehal⸗ 

ihren verdaͤmpfften Pfeiffen 
die Leute zum Trauren und Mitleiden be⸗ 
wegen ſolten, 2. Par. 35, 25. Jer. 9, 17. 
gleichwie wir heut zu Tage bey den De, 
geabniffen der Unſrigen zu lauten und zu 
fingen pflegen. 3 n 

te Wercke, heiſſen die Suͤnden, Ebr. 
6,2. cap. 8, 14. weil fie von geiſtlich⸗ 


‚oder lebendig; Todten begangen werden, 


und den zeitlichen, geiftlichen und ewi 

So wire = * * 
dter Glaube / iſt der, dabey keine guten 
Wercke ſich finden, Jac. * 17- er 26. 
und heiſt er alſo, nicht als wenn die Wer⸗ 


‚ de dem&lauben dasbeben gaben dena dag 


thus Chriſtus mig feinem Verdienfte ; fons 
dern. weil fie von dem Beben des Glaubens 
zeugen, und weil aud dem Mangel der 


Wercke gefchloffen werden Fair ; Daß fein 


rechter GOtt gefälliger Glaube da ſey. 
es⸗KanpffChriſti von welchen Lucas 


‚Cap. 22,44. ſaget: Und es kam, daß er 


mit dem Tode xrang. Allwo es der Eban⸗ 


geliſt im Grund⸗Texte ausdruͤcklich einen 


Asmpffund Streit neunet; wie wohl 
auch dieſes Griechiſche Wort ſonſt groſſe 
Angſt, Furcht und Schrecken beden⸗ 
tet, 2. Macc. 3, 15. 17. 21. Freylich hatte 
der HErr JEſus am Dels Berge groffe 
Angſt, a Hoͤllen⸗Angſt, weil unſcre Suͤn⸗ 
den ihm angſt und bange machten, De 
rowegen hatte er auch einen harten Kampff 
mit dem Tode, und mit dem Stachel des 
Toder ‚welches iſt die Suͤnde/ 1. Cor. 1 5, 56. 
und mit dem, der des Todes Gewalt hatte, 
das iſt dem Teufel / Bbr. 2, 14. es kamen mi; 
der den HErrn JEſunn als unſern Buͤrgen 
u. Sundenbuͤſſer, gewaltige Feinde nehm⸗ 
lich die Suͤnde, das Geſetz mit ſeinem Flu⸗ 
che, der Tod, Teufel und Hoͤlle. Die 

ur dieugen 


HR, als der zornige Richter ** 





iengen mit aller Gewalt —VD 
— Ich, al ob fie Recht zu ihm haͤtten 
weil fie Recht zu ung hatten, Chriſtus 
. war anumfer ſtatt getreten. Deromeg 
nimmt er mit ihnen den Kampff an, dar 
über ward ihm anaft und bange, Dem 
der gantzen Welt Sünde lag ihm aufd 
Halſe, und machte ihm viel Mühe un 
Arbeit. Das Gefes mit feinem Fluch 
druckte ihn, denn er ward ein Fluch fü 









Sig "Toller Menſch dopaſer 


" feichefte-Stein, der Durch 


Topff Töpfer: Adler 2132 
eh * Die$ * ern 

verzehret wird. ie Farbe lt zı 
ley: die eine ift Gold gleidye, und der 
wird vor- dem Föftlichen gehalten ; Die 
andere it Saphran gelb, Er foll wis 
der die Epileplie und Hige dienen, und 
darbey auch Blut ſtillen. Er war der an: 
dere Stein in dem Ambtſchildlein des 
Höhenpriefter, Exod. 28, 17. feiner wird 
auch gedacht, Apoc. 21, 20. 


_ uns, Gal. 3, 13. der Teufel Fam mit Ge⸗ Topff, der dem Töpffer unter den Haͤn⸗ 


walt an ihn, plagte ihn mit ſeinen feuri⸗ 
gen Pfeilen und Anfechtungen, hielte * 


ip Suͤnde und Straffen für, bie er,|| 


„Di ‚ auf fich genommen hat; 
age, und ſtach ihn in die Ferſen. Dabey 
war nun auch der Tod, als der Suͤnden 
. Sold, Und zwar nicht der todte Tod; wie 
er ietzt denen ift, die an Chriſtum glaͤuben, 
richt der uͤberwundene Tod, nicht der Tod, 
„der ſeinen Stachel verlohren , nicht der‘ 
."Zod, der uns nun ift im einen fanfften 
Schlaff vernandelt ſondern der gange 
"Rod, der Tod, der noch lebte, und noch 
alte jeineRrafft und Getvalt hatte, der vers 
| 85* Tod, der andere Tod, die Baͤche 
Belials, die ihn ſchreckten. Da fam 


"auf feinen Sohn zufchlug, und 


nicht verfehonete, gieng mit ihm um, ich 
| 


als mit feinem Sohne, fondern als mi 
demgröften Sünder, ja alg mit allen Suͤn⸗ 
dern in der gangen Welt, teil er di 
“Sünde der gantzen Welt verföhnen folte, 
dadurch gefchaches, daß Chriffug sitterte 
und zagte, daß feine Seele betrübt tward 
bis anden Tod. Darum rang er mit den 
Tode. Waͤre er nicht GOttes Sohn ge; 
wefen / ſo hätte er in dieſen Kampffe müffe 
unterliegen, und wir alle mit ihm ewig 
verderben etc. 
Todes⸗Meer, ſuche Saltʒ⸗Meer. 
Toller Menſch, Job. 5,2. wird der genen⸗ 
net, fo ſich den Zorn und sEyfi 








er der; 
geitslt einnehmen läft, daß er auf nich 
anders dencket, als daß er fich an ſeinen 
Feinden rächen möge, | 

Topafer, ift ein Sdelgeſtein, fo an Gröffe 
alle andere übertrifft, aber auch der aller; 











'& 
nahe 


den mißrieth, Jer. 78, 4. damit werden 


angedeutet insgemein alle Menſchen. 


Denn da fie $Dtt in Adam zu feinem E⸗ 
benbilde gefchaffen, da find fie mit Adam 
gefallen, undhaben de8 Satans Bild an 
fich genommen, Gen. 2. und Iten cap. In⸗ 
fonderheit aber finds Die Thden, welche 


aus der Art ihrer Bottfeligen Vorfahren 
er fagent, und ſchaͤndliche Abgötterepger 


pfferAcker, Match. 27, 7.:8: Welchen 
ad erworben um dem ungercchten 
Lohn, Ad. ı, 18. wird alſo genennet, ent; 
weder weil deffen Beſitzer ein Töpffer ges 
weſen, oder teil Die Töpffer von demſel 
ben Acker die Erde holeten , daraus fie ihr 
e machte, oder auch teil der Acker 
dem Töpffer Thor gelegen, dei; 
fen Jeremia gedacht werden ſoll, wie 
im Matthaͤo cap. 27, 9. ſtehet; Es iſt 
aber ſolches nicht im Propheten Jeremia, 
ei .11, 12 13. zu be⸗ 
nden, über toelche Sache gar viel Dinge 
gefchrieben worden, und haben fich alle da; 
hin bemühet, daß die H. Schrift, fo non 
Gott eingegeben, Feines Fehlers befchuls 


diget werden möchte, Unter welchen allen 


wohl su merchen, was die Gloffa ordinaria 
aug dem Auguftino de Confens. Evang. b 
3.cap.7. wohl bedächtig und wohl ge; 
gründet hierbey angeführet hat, in folgen; 
den Worten: Es tft aus einem geheimen 
Rath des lieben GOttes gefchehen, daß an 
ftatt des Zacharias dem Matthaͤo der 
Jeremias in den Sinn kommen, weil 
alle Propheten aus einem Geifte gere⸗ 
det haben, alſo, daß ein iedes allen 


Propheten zugleich, und alles zugleich ei⸗ 


Yy yp py 2 nem 


% 
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nem ieden Propheten befonderg mit guten 
Rechte wird zugeeignet. * 
Trabanten waten tapffere Aelden, die in 
Krieges⸗Sachen geuͤbet, und der Koͤ⸗ 
nige Leib⸗ Garde, die auf, ihren Leib 
warten, und in allen Reifen. und Feldzuͤ⸗ 
gen die nechſten bey ihuen ſeyn muſten. 
Sauls Trabanten ſolten des HErrn Prie⸗ 
ſter zu Nobe tödten, thatens aber nicht. 
J. Sam. 33, 17. Abſalon machte ſich 50. 
Trabanten, als er König werden wolte,,2 
Sam. 15; 1. dergleichen auch Aponis thät, 
1. Reg. 1,5. 
gedacht, cap..14,.27- fchlugen: die Baals 





Pfaffen, auf JehuBefehl alle todt, 2.Reg., | 
10, 25. ſtunden um den Konig Joas, cap. 


11, 11. 19. Trabanten⸗Kammer wird, 
gedacht : 1. Reg. 14,28: 2. Par. 12, II.. 
Trabanten⸗ Thor, am Tempel zu Jeruſa⸗ 


lem, war gegen Mittag,,da.des. Königes! | 


Zrabanten — durch —— — in 
des Koniges Hauß zu gehen pflegte, 2. Reg 
11,6. 19. ward fonft auch das Pfoſten 
oder Schwellen⸗ Chor genannt.,, cap 


12, 9.. 
Tyachonitis, eine Landſchafft in halben 
Stamm WManaſſe, über: den Jordan) 


wiſſen dem. Gebuͤrge Arbano, dem Jor; | 


dan, und. dem; Tiberiſchen Meer ‚ge 
fegen , fonit Ituraͤa genannt , darinnen 
Juͤden und Syrerunter einander. wohne, 
ten ‚.Jofeph: lib. I..cap: 17. ward zu des 
HEcrn Ehiifti Zeiten für ein ſonderliches 
Sırftenthum gehalten, über welches Phi⸗ 
Ippus, des groſſen Herodis Sohn, cin 





Vier⸗Farſt war, zur. Zeit;,ald. Johannes 


anfieng, nach Gttes Befehl, die Buſſe 
zu predigen, und im Jordan zu taͤuffen/ 
Luc. 3, J. 

Trachten, iſt in H. Schrifft ie zumeilen fa 
eben ſo viel als Suchen / wie es alſo zu fin; 
den Col. 3, 1: 2..nur. daß; das Suche 
mebr-den Fleiß mit andeutet, den ma 
bey feinev Himmels: Begierde, anwenden! | 
muß ‚1. Pet..1,5.. das Trachten. aber | 
mebrauf das Gemuͤthe gehet, mit wel⸗ 
chen man fleißig ſeyn, und der Sachen nach⸗ 
dencken muß, weil ſolches Suchen: nicht|| 











Oberſte Trabanten werden 


ſen von allen dem „.d 
Chriſtenthum aus Goͤttlichem Wort auge⸗ 


fo wohl mit dent. Yeibe,, als mir, dem Gem 
und Gemüthe geichichet, Können wirs 
gleich nicht durch unfern. natürlichen Vers 
ſtand erreichen, fo haben wir doch die ers 
leuchtete Augen uͤnſers Verſtaͤndniſſes 


drauff zu richten, daß win erfonuen mögen, 


welches da ſey die Hofinung:c Eph-_1, 18. 


-. gehöret: alſo zu dieſem Suchen. und 


Trachten eine Wiſſenſchafft undtTady 
richt, ſo wohl bon dem ewigen Leben, 
und deſſen Schoͤnheit, Liebligkeit ud Herr 
ligkeit, als von denen Urſachen umd 
Mitteln, Die. wir zu. ergreiffen baben, 
wollen wir anders ins ewige Erben einge; 


hen, denn ſonſt heift e8,ıgnotumulla cu- 


pido, wer bon: einem Dinge nicht weiß, 
der wirds auch nicht erlangen, Ein. Vers 
langenaber gehöret.darzu „Daß wir und 
Fer a ‚wie David nach —— 
er aus dem Brunnen unter dem Thor zu 
Bethlehem, 2. dat· 23, 15 Denn wg fein 
Verlangen nach einem Dinge it, da wird 
auch ein ſchlechtes Suchen u 

darngch fen Iſt aber das Berlan 
da, ſo wird. noch eine fleißige Bemi 
hung erfordert, daß wir nichts. unterlaß 
ag: wir in unſern 


wie ſen werden, welches der HErr us 


auders wo ne er ſpricht: Kinget 
i 


darnach, daß ihr. Durch die. enge Pforte 
eingehet.ic, Luc..13, 24.. 


Trachten nach dem Reid) GOttes, wie 


unſer Heyland, Matth. 6, 33.. ſagt, allwo 
ex durch das Reich GOttes veritchet, fein 
Goͤttliches Gnaden Ruch,, in welches 
wir hier aufgenommen werden durch Chri⸗ 
ſtum, alſo, daß wir an ihm haben die Erlös 
ſung durch fein Blut, nehmlich die Ver; 
gebung der. Sünden, Col..1,.14. das 
Reich, welches nicht beftehet in Eſſen und 
Trinchen, ſondern in Serechtigkeit ic. Rom. 
14, 17. und nach folchen foll man tradı 

ten, und. ſehen, daß man GOtt den Vater 
zu ſeinem Vater, JEſum zu ſeinem Bruder, 
und den H. Geiſt zum Lehrer, 1d 
Führer behalte. Man soll ſtreben mad) 
der Gerechtigkeit dieſes Reichs und uchen 


Sar .rte 
an had 


2185; Trachten. nach hohen Dingen Träge feyn Tragen 
u erlangen nicht Die Serecytisfeit des Orr ; Ehren ; Stelle bemühen di 
Mes ſondern des Epangelii, welche dere: | 
het in der Zurechnung der ung von Chrifto| |" 


ertworbenen Gerechtigkeit; denn Chriftu 
iſt uns von GOtt gemacht zur ABeipheit, 
zur x. I. Cor..1,30.. Auf mag Art trach⸗ 
tet man aber recht: nach Diefem Reich und 
Gerechtigkeit? Dusch. wahre Buffe und 
Bekehrungzu GOtt, durch fleißige Beſu 
chung des Gottesdienſtes, durch Errinne⸗ 
rung unſerer Tauffe, und des mit GOtt 
gemachten. Bundes , durch andaͤchtigen 
Gebrauch des H. Abendmahls, durch in⸗ 
bruͤnſtiges und umabläßiges Gebet... Und 
dag muß eines Chriſten allererſte und vor; 
nehmſte Sorge Kon er muß allen Fleiß an⸗ 
foenden, durch Göttlichen Beyftand folche, 
zu erlangen und zu behalten, denn daran iſt 
am meiften gelögen.- PR 
Trachten nach hoben Dingen. Diele 
Worte: brauchet: Paulus, Kom. 12 I 
wenn er zur Demuth, ermahnet, fo: geden; 
het er, wag die Römer nicht chun 












gen. Nach der-Grunds Spracd)e , feyd 
klug, finner und dencket nicht aufbobe 
Ä ag ng auch von einigen mit au 
die. Lehre 
ſchon damahls ſich in der Kirche: ſolche 
Dinge hersor gethan, woraus hernach der 
Gnofticorum ihre Secten entſtanden, di 
nicht mit dem Worte GOttes wolten zu 
frieden jeyn, (andern auffer demfelben.eis' 
ne hoͤhere Weißheit geſuchet, dahero fi 
fich auch den Nahmen gegeben. Das fo 
nun wicht ſeyn, und auf dieſe Weiſe wuͤrde 
zum. Theil hieher gehören ,. was droben 
beym dritten Verß von dem weiter von 
ſich halten geſagt vi; era 
eben diejenigen; fo es auf ſolche hohe Din; 


follen;, |: 
fagende :. Trarhtet nicht nach hohen Din;| |’ 
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| 1, dba doch 
zum Erempel von Biſchoffs⸗Amte —5* 
anderweit ſpricht: fo ienand ein Biſchoffs⸗ 
Ambt begehret, der begehret ein gut Werck, 
1. Tim. 3, 1. fo ift die Antwort: Es ift 
ee begehren und trachten nach Ga⸗ 
auch das allerhoͤchſte vortrefflichfte 
Ambt oder Dienſt: aber wir ſollens nicht 
begehren und ſuchen als eine Hoheit oder 
PreceHenz, vor andern dadurch was beſ⸗ 
ſers, was geehrters zu ſeyn, ſondern als 
das Werck und Dienſt, darinnen wir GOtt 
und dem Nechſten dienen wollen: Alſo 
verbeut Paulus nicht das Ambt, ſondern 
nur den Stoltz, die Hoheit ‚den geſuch⸗ 
ten Vorzug vor andern, daß wir darnach 
nicht ſtreben ſollen, ſondern da ung ja et⸗ 
wann ein hohes Ambt zufallen ſolte, wir 
nicht dabey ſtoltz ſeyn, andere verachten, 
ſondern gedencken ſollen, daß wirs nicht 
werth ſeyn; ie mehr wir geehret werden, 
ie mehr füllen: wir uns demuͤthigen, ar; 
beiten dienen mit David fprechende: Wer 
bin, ih HErr, HErr, und was iſt mein 
Hauß —* Ar Zoe * —* Syrach 
c. 3, 19. ‚ie u bift, ie mehr 
dich demüthige. En 


gezogen. wird ;. denn. es haben Träge ſeyn, davon fügt" Paulus, Rom: 12, 


23.feyD nicht traͤge was ihr c. womit 
erden. Befehl giebt daß wir in unſerm Be; 
ruff und alle dem, was wir zu verrichten 
haben, hurtig und fleißig ſeyn ſollen. Das 
im Griechiſchen ſtehende Wort bedeutet, 
ſie ſollen nicht beſchweret, faul und 
langſam ſeyn, und werden hier insgemein 
die Leviten augeführet, die da ihre Kleider 
aufgeſchuͤrtzet, Daß fie defto hurtiger zu ih, 
ren Ambte waren,und folches aufgeſchuͤrtz⸗ 
te Kleid iſt insgemein. ein. Zeichen des 
Fleiſſes. 


ge in der Lehr und Erkaͤnntniß ziehen, daß Tragen auf den Saͤnden, PL. 91, 12. heiſ⸗ 


diß nichFallein von Paulo gemepnet, fon; 
dern insgemein aller Stoltz welches fa; 
ſter als und allen angebohren Paulus hie: || 
beſtraffe und Davon abmahne: da aber ie⸗ 
wand dabey den Einwurff machen wolte, 
wo manıncht foll nach hohen Dingen fire; 
ben, fo werde man fich um: Fein Ambt und 





fet fo viel, .als-fiewerden fo genau und 
fleißige Achtung Daranfgeben,nicht an; 
ders, als fleißige Kinder ⸗· Whrterinnen, 
welche Die Pleinen Kinder mie groſſer 
Sorgfalt aufden Armen,aufden Gaſ⸗ 
fen und Straſſen fragen, damit denfels: 
bigen nichts Ubels begegnen möge, wie eben 

Yyyyyy3 auch: 
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„ben, daß fie nicht einen Fuß irgend an 


T 


Die 70. Dolmetfcher brauchen es in dop⸗ 
pelten Verſtande, erſtlich, wenn eine 


ſtd geſagt Job. 1, 29. und wird das W 




















auch Exod. 19, 4. Devt.32, 11. von d 
Iſraeliten ſtehet, daß fie GOtt Habe au 
Adlers Flügeln getragen; oder wie Lev. 
8, 27. vonden Prieftern des HErrn ſte⸗ 
het, daß fie Haben die Dpffer auf den Hin; 
den getragen ; ingleichen von den Naſa⸗ 
raͤern und Verlobten GOttes, Num. 6,19. 
daß fie ungefäuerte Kuchen und laden au 
ihre Hände geleget und getragen ; oder wie 
GOtt der HErr dem Haufe Jacob ver; 
fpricht, Efa. 40, 4. daß er fie wolle tragen 
bis ing Alter, und big fie grau erden, wi 
nicht weniger von Mofe, Num. IT, 12. 
fichet : daß ihm GOtt fein Volck in fein 
Arme gegeben, daß er es fohte tragen wi 
eine Amme ihr Kind; von dem HEren 
Mebia, da ihme.die Herrfchafft auffeiner 
Schulter liege, Ef. 9,7. 3. daß alfo fol 
ches tragen groſſe Sorgfale, Mut, 
Schutʒ und Wacht bedeutet, die die H. 
Engel wegen der -Srommen - ha 


* 


einen Stein ſtoſſen; das iſt, daß ſie die 
geringſte Gefahr nicht ſollen haben, ſie 
ſollen ſicher wandeln, daß ihr Fuß ſich nicht 
ſtoſſen werde, wie Prov. 3, 23. zu erſehen. 
ragen der Welt Suͤnde, wird von a 

rt; 
‚gen «pe hie nicht vergebens gebraucht, 
ſondern es hat einen fehr groffen Nach: 
druck , und erfodere fleifiges Nach⸗ 
finnen, ob es ſchon Hein ift, und aus we⸗ 
nig Buchftaben beſtehet. Es heiffet au 
den Händen tragen, Matth. 4,6. Marc. 
2,3. etwas wegnehmen, wegſchaffen, 
wegraͤumen, Matth. 13, 12. Joh. 2, 16. 


Sache von einem Ort zum andern ge 
bracht, 1. Sam. 4, 3. I. Reg. 18, 12. darı 
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Verſohnung alle Ubertretung und Suͤnde 
der Kinder Ffrael, dem Bock, reichen 
daB Loß hierzu getroffen, anf das Haupt 
legte, und ihn Durch einen gewiſſen 
Mann in die Wuͤſten lauffen ließ, daß 
alſo der Bock alle ihre Miffethat auf fich 
in eine Wildnif trug, Lev. 16, 21. ſeq. 
twelcheg , gleichtvie die Dpfferung der Luͤm⸗ 
mer, als ein Vorbild, die Satisfadtion und 
Gnugthuting des Herrn Meßiaͤ verkuͤn⸗ 
digen folte, von welchen bey ‘dem Prophe⸗ 
ten getweiffaget it: Fuͤrwahr, er trug un⸗ 
fere Kranckheit x, Ef. 53; 4.. und abers 


mahl: Er hat vieler Sünden getragen. 


Und eben da® mag auch Johannes der 
Täuffer im Sinn gehabt haben, als er 
JEſum kommen fahe, und mit Fingetn 
auf ihn meifende ſprach: das iſt GOttes 
Lamm, dag der Welt Suͤnde traͤgt. Deim 
es heiſt Suͤnde tragen an diefenDrtenicht 
ſo viel, als die Sünde in dieſem Leben won 
Grund aus’ und der Wurtzel nach, Durch 
die Wiedergeburt ausrotten und abſchaf⸗ 
fen, gänglich austilgen, wegnehmen ic, 
oder die Art absgufchaffen und zu meiden, 
anzeigen ; fondern die Sünde auf fich 
nehmen, tragen,die damit verdiente Strafe 
vollig augftehen-; der Goͤttlichen Gerech⸗ 
tigtkeit eine Gnuͤge thun, und dag verſchertz⸗ 
te Reich der Gnaden und Herrligkeit wie⸗ 
der zu wege bringen, Lew. 20. und Num. 
5. wird zu unterſchiedlichen nn ge⸗ 
fagt: er ſoll ſeine eigene Miſſethat tra⸗ 
gen: da es denn nichts anders bedeutet, 
als ich will ihn vor ſeine Suͤnde ſtraffen 
und finden zu rechter Zeit. Wenn nun 
Chriſtus unſere Suͤnde getragen, ſo hat 
er auch gefuͤhlet die Laſt und die Straf⸗ 
fen, gehoͤret fuͤr die Sünde der gangen 
eit 


ach, wenn fie gaͤntzlich tBengenommen Tränden, dieſes Wort iſt in H. Schrift zu 
- wird,2.Reg.9, 25. So wollen es auch eini⸗ 


ge auf Erlangung der Gnade und Mei: 
gungdes Gewiſſens deuten,alfo daß es dem 
Hebr. gleichgültig , welches ebener maſſen 


heiſſet, etwas von einem wegnehmen, und 


auf einen andern legen, daß ers trage, toi 
vor Zeiten der Hobepriefter am Feſt der 


finden wicht bloß in eigentlichen Ders 
ſtande, da man Menfchen und Vieh 
träncfet,-Gen.'21, 19. 1.Sam. 30,11. Pror. 
25,20. Marc.9, 41. Rom. 12, 20. Gen. 
24, 14 cap. 29, 7. 8. Exod. 2, 16. &c. 
fondern auch im geiſtlichen Verſtande, 
wenn der gütigfte GOtt feine =... 

en 


* 


l 
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hier in derzeit mit feinemGöttlichen Wor⸗ 

iee erfuͤllet, und fie zu einemGeifte träncket,: 
Cor. 17,13. ja ex fehichet ihnen allexien 
Creutz zu,und traͤncket ſie mit groſſen Maaß 
voll Thraͤnen, PL. 80, 6. daß fie flagenmüf; 
fen: Er hat ung mit Wermuth und Galle 


— Thren, 3, 15. 19. bis er fie end⸗ 
Aich 


hinweg nimmt, und dafur im Himmel 


mit Wolluft trändet als mit ıc. PRAAG, 9-1} 


Eß. 43,20... - a 
Tranck⸗· Opffer, ward allegeit 5 lee nach 
iedweden Opffer gebracht , muſte von 


Meine fe, und zwar fo viel, als man 


Oel zu einen Speiß⸗ Opffer nahm, ſo viel 
muſte auch Wein zum Tranck⸗Opffer ge⸗ 
nommen werden/ insgemein eine halbe o⸗ 
der auch gantze Kanne Aeins Exod. 29, 
40. Num. 15,5. 

Trauben des gelobten Kandes , waren 
theils ſehr groß, alfo daß zwey Männer 


an einer Stange fie tragen muften, Num. 


13,24. in den Weinberge möchte einer 
eſſen fo viel als er wolte, durffte aber keine 
mit fich hinaus tragen, Devr. 23,24- wa⸗ 


ren beydes frifche und dürre denen Nazaraͤ⸗ 


ern verboten, Num. 6,4. die, foin dem fie; 
benden Jahre. ohne Arbeit wachen, durff⸗ 
ten nicht gelefen, fondern muften den Ars 
en werden, Lev. 25,5. Trauben 


Juͤdiſchen Synagogen und aller Ketzer⸗ 
Lehrer, Devt. 32. in Heerlinge, ER. 5, 2.4 
Trauben hefet man nicht von Dornen, 


Matth. 7, 16. Luc. 6, die da geſam̃⸗ 
let und gefoltert werden, find ein Fuͤrbild 
des göttlichen Gerichts am jüngften Tage, 


‚- Apoc- 74,18. Trauben Blurift ein koͤſt⸗ 


licher Tranck, (rother Wein,) Dert: 32;J|. 


25. ſoll die Reinigung der Kleider Meßiaͤ 

ſehyn, Gen. 49, 11. 

Trauben⸗ Thal, lag in Stanım Dan, nahe 
bey dem Urſprung des Bachs Sorek, wo 
die Kundſchaffer Moſis die Weintrauben 
abgeſchuitten, ſonſt der Bach Eſcol ge: 

nannt, Num. 13, 38- 


Trauen / Ple3 1, 24,da8 Wort ehalahk, wenn]!: 


es mit dem 3 .conftwiret und zuſam⸗ 
men gefetzet wird, bedeutet es aigentlich 


zu einem ſeine Zuflucht nehmen, undh 
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ſich auf ihn verlaſſen, als bey telchen 
man gewiß hoffet Schuß zu haben und zu 
erkangen. Daher es gebrauchet wird 
don einem Zelfen, dahin man fich falvirct, 
und gedencket daſelbſten ficher zu feyn; 
mar wird ſagen, wo find ihre Götter ? 
ihr Belß, darauf ſie traueten, Dev. 32. es 
wird gefagt von einanSchilde, der einz 
verwahret für den Pfeilen, die auf ei; 
nen loß geſchoſſen werden, alfo ſpricht 
König. David von GOtt dem Herr: er 
iſt ein Schild allen, die ihm Vertrauen, Bi. 
18. und von dem Worte GOttes fehreis 
bet Salomo : Alle Worte GOttes find 
durchlaͤutert, und em Schild denen, die 

auf ihn trauen, Prov. 30, 5. 08 wird gefunz 
den von einem Baum, unter welchen man 
Schatten ſuchet wider der Sonnen Hitze, 
el redend einge⸗ 
ihret: r, Daß ihr mich zum Koͤ⸗ 
nige falbet über euch, fo kommet und Ver; 
trauet euch unter meinen Schatten, Jud. 
9: aljo flaget GOtt über die Juden, dag 
fie hinab ziehen in Egypten sc, Efa. 30.08 
wird auch gebrauchet von den Flůgein 
eines Vogels unter welchen fich die Junge 
pflegen zu verbergen umd zu verwahren , wie 
theuer ift deine Güte, EDtt, daß x. PL.36;,, 
8. unter dent Schatten deiner, Siitgelhaz 
be ich Zuflucht, PL 37,2. So mey net es 
nun auch ein glaubiger Menſch, wenn er. 
ſeinem leidenden Heylande nachſpricht, 
und zu feinen&ott feuffjer: HErr,aufdich 
traue ich, dag ift, ich verkaffe mich auf dich, 
und auf deine Huͤlffe zu dir habe ich 
meine einige Zuflucht und Zuverficht,. 
du biſt mein Schug und Schirm, mein 
GOtt und Vater, auf den ich ficherlich 
meim Hoffnung fegen kan. 
Traͤume, fo offtmahls die Menfchen haben, 
find dreyerley, Dem e8giebet.(r.) Goͤtt⸗ 
liche, (2.) Teuftifehe,imd 3.) Yırtielis 
he Traͤume. (1.) Goͤttliche Traͤu⸗ 
me haben nicht alleine Rechtglaͤrbige ge; 
habt, als Abraham, Gen. 15, 12. Jo⸗ 
ſeph, cap· 37,5. Salomo T. Reg. 3, 
5. ſondern auch folche Leute, die auffer dev 
Kirchen GOttes gelebet, wie aus des Abi; 
EN tt melechs 
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melechs, Gen. 20, 3. Pharaonis, cap. 
41,2. biß 8. Nebucad Nezars, Dan, 2, 
1. des Meibes Pilati, March. 27, 19. 
und anderer Traumen zu erfehen. : Di 
Göttlichen Träume find anfänglich gar ge⸗ 
wöhnlich geweſen, ehe die H. Schrift won] 
GOtt denen Menfchen indem gaugen Ca-| 
‚none Biblico gegeben worden, Abſon 
derlich findin dem A. Teſtament auch wohl 
Glaubens⸗Sachen durch Träume geoffen; 
bahret, drum heiſt «8, Num. 12,6. i 
iemand unter euch ein Prophet des HErrn, 
























ben will ich mich kund machen in einem). 


Gefichte , oderwill mit ihm reden in einem 
Traum. Aber nachdem GOTT die 9. 


gen; ſondern wir follenung allein nach der 
.Schrifft richten., denn Efa. 8, 20. heiſ⸗ 
fet e8 : Nach dem Geſetz und Zeugniß 
den fie dag nicht fagen, fo werden fie di 
Morgenröthe nichthaben. And Luc. 16, 
29. ſie haben Mofen und die Propheten, 
laß fie diefelben hören. Jedoch in leib⸗ 
lichen Sachen hat ſich GOtt vorbehal: 
ten, zuweilen die Menfchen, abfonderlic) 
groffe Potentaten, durch einen Traum zı 
informiren, drum find fie allerdings nich 
in den Wind zu fchlagen. Welche man 
daran erfennet, Daß es nicht gemeine, fon: 
dern hohe und —— Sachen ſeyn, wel⸗ 
che unſern Verſtand uͤb 
alleine bekannt ſind. 
in unſerm Hertzen eine ſonderliche Regung, 


erſteigen und 8Ott 
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ſch giehen, nie folche Traͤume, Bout. 31, 
6. Jer. 23, 26. zur Gnuͤge berworffen wer⸗ 

den, (3) Natuͤrliche Traͤume fommen 

¶.) von dem temperament Des Menſchẽ 
her. Die Sangrinei gehen gemeiniglich 
an ihren Traͤumen mit luſtigen und anges 
nehmen Sachen um, äls mitZangen, Spies 
Ien, Muſicec. Die Cholerici haben Traͤu⸗ 
me von Fand, Zwietracht, und andern 
Sachen. Die Melancholici von trauri⸗ 
gen Dingen, Schredien, Gefahr, Tod x. 
und Die Phlegmatici son der Ruhe, fang: 
ſamkeit, Faulheit ıc.- (b.) von einem affect 


; Oderinclination Des Menſchen, als wenn 


‚denen Zornigen vom Zorn ; denen Unzuͤch⸗ 
tigen von Unzucht ; denen Hoffärtigen von 
der Hoffart- Erfüllung, derten Traurigen 
son Traurigkeit traͤumet. (c.) von ſon⸗ 
verbahren Feuchtigkeiten oder wohl 
gar Arandheiten und andern Zufällen 
des Leibe ; als wenn nach Efa. 29, 8. 
‚einem Hungrigen traͤumet, Daß er effe, und 
einem Durftigen,daß er trincke. So träuz 
‚met vielen, es Drucke fie der Alp, da es doch 
nur dicke Dünfte find um das Here, wel⸗ 
che dag Geblüte ſchwer machen, die Refpi- 
ration verhindern, und alfo der Phantafie 
Anlaß geben , allerhand. Species zu fingi- 
ren, als wenn eine groffe Laſt auf dem Leibe 
läge, (d.) vondenen Dingen Diewir des 
Tages aber tradiret oder ſonſten unferer 
Profesfion wegen verrichten müffen. 

haben gelehrte- Männer Träume von de; 
nen Büchern, Wanderd Leute von ihrer 
Neife,Acherssfeute von ihren Pflug ꝛe. 


Bewegung und Erleuchtung, wie wir aus Träumer, die das Sleifch befleden, Ep. 


dem Traum der MWeifen aus Morgen:| | 


Lande Joſephs, Danielig u. anderer meh 
zur Benüge wahrnehmen, (2.) Teuflifche 
Träume find folche, womit er die beut 







berführet, tbeils in der Lehre, Jer. 13, 26.| | 


tbeils in dem Leben, und Diefelben zur Un; 


zucht, Zorn, Zanck und andern Laſtern ver⸗ 


leitet, Man erkennet fie daran: wenn fi 
GoOttes Wort zu wider ſind, oder darwide 
aufmuntern, dag Abſehen nicht auf ED: 
tes Ehre, und den gemeinen Nugen ; fon 
dern auf unnügeWiffenfchafft,und verbor, 
gene Dinge haben, bie nichts gutes nach 


Jud. v. 8. find foldye, Die nicht allein vor 
diefem falſche Propheten waren, und 
ihre Träumie verfaufften, fondern auch 
— heutiges Tages ihre eigene 
Traͤume dem Volcke aufdriugen, und 
fuͤr Goͤttliche Offenbahrungen ausgeben. 
Die Redens⸗Art, Das Fleiſch oder den 
Leib beflecken, heift nicht® andere , als 
den fleifchlichen Sünden ergeben feyn, fie 
fchlaffen in Suͤnden, das Gewiſſen ſchlaͤfft, 
und find alſo unempfindlich. 
uren, ſuche Leid tragen. 
— Traurige, 


"- Geberden und Minen feinen 
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ein recht tieffes Trauren in fich, da 
man nicht nur innerlich Janımerr,einem 


etwas fehmerget und wehe thut, fon 
auch aufferlich durch Trauer ; leide 


























Ben 
Kummer zu erfennen giebet. Es ift bekañt 
wie die Juͤden ihe Trauren und Betrüb- 
niß durch allerhand eufferliche Zeichen zu 
erkennen gaben ; fie fasten fich in die A⸗ 
ſchen, und ftreueten fie aufihr Haupt, der; 
Heichen Mardachai und viel Yüden ge; 
than, Efth. 4, 1. 3. Siob faß in der U; 
ſche und traurete, da ihn GOtt gewaltie 
zuͤchtigte, Job. 2, 8. und da er gegen Edi 
ein wenig zu frey geredet, fo that er Buſſe 
in Staub und Ajchen, cap. 42,6. Dani: 
el kehrete fich zu GOtt den HErrn zu beten 
und zu flehen,mitaften,inSack und in de 
x. Dan, 11, 3. David aß Afchen 
tie Brodt, und ic. Pf. 102, 10. Daher auch 
insgemein von denen, fo flagen und kei 
tragen, ftehet, daß fie fich in die Aſchk le; 
gen, Jer. 6, 26. in der Aſche weltzen, cap. 
25,34. indie Aſche fegen, Mich. I, Io. 
welches alles fonderbahre Geremonien un 
Gewohnheiten zu tranren waren, Gi 
enthielten fich von Del und Salben, glei 
wie Joab zu den klugen Weib, fo fich be; 
frübt ftellen folte, forach: Zeuch Leid⸗Klei⸗ 
deran, und falbe dich nicht mit Del, 2 
Sam. 14,2. und GOtt ninme felbit di 
Redens ⸗Art daher, wenn er von betrüb 
ten Zeiten fagt: daß fie fich nicht mit De 
ben würden, Devt. 28, 40. fie gogen 
auch zu deffen Beweiß enge Kleider od 
Saͤcke an, Gen. 27, 34.12. Sam. 3, 31. I 
Reg. 20,31. cap. 21, 27. 2. Reg. 19, I 
2. Efa. 37, 1.2. Jon. 3,5.--$8. mie ti 
denn diefe Redens⸗Art in der Schrift ing: 
gemein, und wohl altegeit bey Denen Pro 
pheten von denen gebraucht finden, twelche 
in herslicher Sünden ; Betrübnie dem; 
thige Buffe thbun. Daher auch dieſes al, 
les von einer jehr aroffen Trauer über bi 
Verſioͤhrung Tyrus gefagt wird, Ez. 27, 
©. 31. Ä 
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WTraurige, Ela. 61, 3. das Hebr. Wort faffet, Traurigkeit, iſt eine recht empfindliche 


Plage, Marter und Pein des Hertzens, 


und eine beſchwerlichelnruhe Desße; 


mbel,s. Iſt zweyerley, eine göttliche 


und eine weltliche, Die goͤttliche Trau⸗ 


rigkeit föommt von GOtt, und bringet eis 


ne Reue mit ſich, die niemand gereuet, 2- 


Cor. 7, 10. fie entſtehet aus der Betrach⸗ 
tung unſers Elendes. Sie reiniget und 
ſaubert unſer Hertz, vertreibet das Boͤſe 
bon daunen, und bringet das Gute hinein, 


und befeftiget daſſelbe. Will man der Ver⸗ 


dam̃niß entgehen, ſo muß man nach der 
Freude der Welt in Gtt traurig und 


"betrübt werden, Durd) die Traurigkeit 


in GOtt bey der Buſſe, rewadtıren wir 
dasjenige Boͤſe, welches wir begangen, 
und wolten wünfchen, Daß wir eg nimmer⸗ 
mehr gethan hätten. Dadurch menden 
wir uns von dem Tenfel hinweg, und keh⸗ 
ren ung wiederzu GOtt. In diefer Traus 
rigfeit verdammen wir unfere eigene Tha⸗ 
ten , Damit wir nicht-vor dem Gericjte 
GOttes verdammet werden. Da liegt 
nun dag Andencken unferer Sünden als 
eine Centner⸗ ſchwere Laft aufdem Herken, 
dag wir nicht ruhig fchlaffen, nicht frölich 
wachen, ja gang und gar in unfern Gewiſ⸗ 
fen nicht ruhen noch raften koͤnnen; und 


iſt eine rechte hergliche , Durchdringende 


Traurigkeit nicht leichtlich ohne Thraͤ⸗ 
nenund ABehflagen, Da wird unfer Herk 
in unfern Leibe wie zerfchmolgen Wachs, 
P(. 22, 15. it. Pf. 80, 6. Pf.38, 5. diefe 
Traurigkeit bringet mit fich eine Acnde; 
rung des Gemuͤths, und reuet ung nim⸗ 
mermehr , denn es ift eine felche Meue, 
derer man ſich nicht ſchaͤmen darff, wie Au- 
guſtinus ſchreibet. Die Traurigkeit 
der Welt iſt eine ſolche, welche von 
und durch die Welt, von dem Fuͤrſten 
der Welt, dem Teufel, und von unſeru 
weltlidy gefinnten Fleiſch und Blut 
ihren Urſprung hat. Gie iftein ſchaͤd⸗ 
licher Wurm, welcher ihrrigenes Hertz 
verzehret: ein erh ger an 
da fie wohl fönten in fanffter Ruhe ſeyn; 
ja es iſt der halbe Tod mitten im geben. 

3—u5 Sie 
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Sie entziehet der Seelen alle Gäffte des 
Zroftes, welche auch fo gar den Leib ver 
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mein theurer Sohn! mein trautes 
Bind! 


zehret, das Leben verfürget, und viel Leute, Treff lich / heiſſet ſo viel, als groß von Anſe⸗ 


gödtet, Syr.30, 25. cap. 38, 19. Prov. 17 
- 1. fonderlich folget darauff der geiſtlich 
od, Syr. 2, 14- 

Trautes Kind, Jer. 31,20. heilt ſo viel al 
mein Auf Rind, meinSpiel⸗Kind / dar 
an ich meine Auft, Freude, Wonn 
und Zertzens Begierde habe; Da 
gleichtoie eiwa ein holdfeliger Water oder 
Mutter fein liebes kleines Kind bald au 
die Arme nimmt , bald_niederleget, bal 
auf die Knie und Schoof feget, mit freund 
lichen Geberden und liebreichen Worten 
mit Lachen, und mit Darreichung von Zu 
Fer und andern angenehmen Sachen, zu 
foielen zur Freude und Lachen aufinuntert, 
and wenn das Kind anfähet zu lächeln, d 
Kater oder Mutter mit feinen holdfeligen 
Händlein anzutaften,da wallet das Vater⸗ 
Mutter⸗Hertz, daß fie faſt nicht wi 
fen, was fie für Liebe gegen das Kind für, 
nehmen ſoilen; Alſo ſaget auch GDtt all, 
Bier: er habe feine Freude und Wonne 
an Ephraim, er fpiele und zaͤrtle mit ihm ; 
















denn alio wird dieſes Wörtlein trauter 


Sohn im Hebr. gebrauchet, nicht allein 
von dem leiblichen Spielen unmündiger 
Kinder,fondern auch von dem anmuthigen! 
Schertz frommer Eltern gegen ihre lieben 
Kinder, Efa. IT. cap. 66, 10. ja es be; 
deutet folch Wort eine folche Luft, da man 
chan einem Dinge nicht fatt fehen Fan, 
a8 man nicht gerne ausden Augen läffet, 
daran man fich ergößet, twie es denn.der 
König David gebrauchet, Pf. 119, 24-77: 
92. wenn erdas Wort GOttes feine £u 
amd feinen Troft nennet, darinnen er feine 
beite Freude und Vergnügen findet ;-als 
auch Eſaias, da.er von dem Weiberge des 
HErrn redt und faget: Die Männer Jud 
find feine zarte Fäfer, ER. 5, 7. die Plan; 
Ben, davan er feine Freude hat, wie ſich eis 
ner freuet und ergößt, wenn er im ein; 
berge die edlen Safer fiehet luſtig da 
wachſen,) daß aljo die Dollmetfchung Lu⸗ 
chen ihr fh und Fernhafft gefeder:) 


| 


ben, von Tugend, Geſchicklichkeit und 
alledem, was bey rechtfchaffenen Ge; 
muͤthern, ja bey Groſſen in Der Wels 
ſelbſt groß geachtet wird ; dergleichen 
groffer und trefflicher Mann Barfillet 
war, nichteben wegen feiner Statur des 
Leibes, fondern fürnehmlich wegen feiner 
Tugenden, 2.Sam..19, 32. ingleichen Mae⸗ 
man / 2. Reg. 5, I- | 
reiben des Heil. Geiſtes, deſſen wird gez 
dacht, Rom. 8, 14. wenn es heiſſet: wels 
cheder Geiſt - $reibet, Die ec. 
Treiben heiffet in feinen eigentlichen 
Verftande etwas bewegen und phyü- 
ce, nathrlicher, ia wohl gewaltthaͤtiger 
Weife forttreiber, wie alfo mit aller 
Macht das Waffer die Mühl » Räder treiz 
bet , der Wind die Schiffe, der Hirte die 
Schaafe treibet, und fo ferner: aber hier 
hat man fich dergleichen. Gewaltthaͤtigkeit 
wicht einzubilden, denn der Heil. Geiſt hat 
nicht mit Klögern zu thun, die man fort⸗ 
fchürgen und weltzen muß, fondern mif 
Menſchen, und zwar nicht mit unwieder⸗ 
gebohrnen, unbekehrten Menfchen, welche 
vor ihrer Bekehrung freylich nicht beſſer, 
was die geiftliche Bervegung anlanget, als 
ein Kloß; fondern. mit wiedergebohrnen,. 
befehrten Ehriften, melche in der Wieder; 
geburt und Befehrung nicht nur das alte 
fteinerne Herb abgeleget, und ein fleiſcher⸗ 
nes befommer „fondern auch von GOtt 
Gnaden⸗ Kräffte erhalten, daß fie nun 
geiftlich leben, „fich regen und betvegen koͤn⸗ 
nen zum Guten; Daher denn des H. Geis - 
ſtes Dieb bey feinen®läubigen kein ʒwang, 
kein gewaltthaͤtiges Fortſtoſſen iſt, ſondern 
der H. Geiſt treibt freywillige Leute, zu Zei⸗ 
ten auſſerordentlich, al z. E. von Simſon 
ſtehet Jud. 13, 25. der Geiſt des HErrn fieng 
an ihn zu treiben im Lager des HErru, Ic. 
2.Per.2,21. die Maͤnner GOttes haben gez 
redet, getrieben von dem H. Geiſte, aber 
das iſt ein aufferorbentlicher Helden; oder 
Propheten, Trieb; bier aber iſt * 
neh; 
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denttliche Gnaden,Trieb ; ducunrur, gefühst ; 





























ret werden fie: toie etwa die ſchwachen 
Kinder eines Fuͤhrers nöthig haben / die Zeit 
her kranck geweſen; alſo fuͤhret der Heil. 
Geiſt die Wiedergebohrnen, welche gleich⸗ 
wohl immer noch zum Guten ſchwach find, 

er führet fie, wie man die Kinder gängelt 
und leitet, fo leitet er fie auch, ja wie man 
einen, der den Weg nicht recht weiß fuͤh⸗ 
ret, alſo fuͤhret der H. Geiſt. Es iſt aber 
Damit alſo bewandt: der H. Geiſt erleuchtet 
die Seele durchs Wort, daß ſie nunmehr 
erkennet, was gut und boͤſe, und was das 
GOtt wohlgefaͤllige Weſen ſey; er wie⸗ 
——— und veraͤndert auch das Hertz, 


der H. Geiſt giebt au 
moͤgen, daß der wiedergebohrne Menſch 
das Gute thun, und das Boͤſe meiden kan, 
und eben das iſt die von Paulo hier ge; 
nammte Führung oder Trieb, indem ung 
der H. Geift inder Seelen nicht nur dag 
Gute und Wohlgefällige auf dag allerem⸗ 
pfindlichite vorſtellet, bald durch heilige 
Eingebung, bald durch dag gelefene oder 
gepredigte Wort, bald durch Exempel ꝛtc. 
- fondern auch hergliche Luſt und Liebe zum 
Guten ertwecfet, daß nun unfer Hertz wal⸗ 
fet und begierig iſt, heilig und fromm zu 
—36 > — uns in — 
rthilfft, und da uns mangeln wol⸗ 
te, die Kraͤffte giebt; da die Luft zum 
Guten erlofchen, die Andacht alt und lauh 
werben mwolte,er ung aufmuntert anfriſchet 
und forttreibet, Und hat man demnach hier 
Wwohl zu beobachten, daß «8 von einen recht 
- Fräfftigen Triebe zu verſtehen, daß es nicht 
nur etwan moraliter zugehe, und der H. 
Geift alleine, twie Redner, gute ABorte ge; 
be,mit glatten Worten, perſraſionibus 
und Locfungen allein handele, oder durch 
„die objedta, Vorwuͤrffe, und fo ferner ge; 
winne; nein, fondern wahrhafftig giebt 
er auch Gnaden;Gaben, Kräffte und Ver; 
moͤgen, daß wir das Gute vollbringen koͤn⸗ 
nen, ja er ſelbſten führet ung zum Guten, 
wuͤrcket in ung das Gute, denn er iſt es 


Treiber Treten 2roß 


der inung Wollen und dag x. Phil. 2, 13, 
es wird dieſes Treiben fonft genennet ein 
Ziehen, wie die geiſtliche Braut bittet: 
zeuch ung nad dir, fo lauffen wir, Cant. I. 
es heiffet führen auf rechter Bahn, mie 
David betet, PL. 143. HEır, Ichre mich 
thun nach deinen zc. es heiſſet unfere Zur 
fe richten auf den Weg des Friedens, Luc. 
1,79. wer nun alfo fih den Geil GOt⸗ 
tes treiben läffet, der item Kind GOttes. 
reiber, werden in H. Schrifft genennet : die 
Tyrannen, Ef. 14,4. Der Teufel, cap. 
9,4. und die, fo mit Gefegen und Ges 
walt die Leute wollen fromm machen in ei⸗ 
genen Werchen, PL 53, 6. 
veten, Ela. 63,3. das Wort treten heiflet - 
in der 9. Sprache ein Ding nicht allein 
mit feinen Fuͤſſen berühren und treten, 
ſondern auch mie Gewalt wider die 
Erde ftoffen, nicht anders, als ein 
Kelter ;Treter die eingefchüttete Wein⸗ 
Beer in der. Kuffen, Kelter, Butten oder 
Faß, mit den Fuͤſſen pflegt zu zerſtampffen, 
zu sertreten, fo lange darüber herzulauffen, 
big fie zerknirſcht, zerdruckt werden,daß der 
rothe Trauben⸗Safft heraus fpriget, Es 
heiffet auch herrlichen Sieg haben, und 
feine Feinde sberwinden, ihrer maͤch⸗ 
fig werden, zu Boden werffen, und 
mit Fuͤſſen auffie trete, wie etwa Jo⸗ 
ſua über die fünff gefangene Könige fies 
gete und triumphirete, Jof. 10, 24 
veten,oder Stehen der Engel fuͤrs Ott, 
deffen wird gedacht, Apoe.g, 2.3. I. Reg, 
22, 21. und iſt freylich ein Unterfchied d 
bey in Acht zu nehmen ;. die guten Eng 
find allzumahl dienftbare Geuter, Ebr. f, 
14. deſthalber ftchen fie für GOtt, Dan. 77, 
10. auch diejenigen, fo uns allbier behuͤ⸗ 
ten, fehen allezeit das Angeficht GOttes, 
Matth. 18, 19. Job. I, 6. der Ertz⸗Engel 
Gabriel, der allegeit für GOtt ſtehet, iſt 
gleichwohl zum Priefter Zacharia, und- zur 
Jungfrau Maria gefandt worden, mit ih: 
nenzureden, und ihnen die Geburt Chris 
fti und Johannis zu verfündigen, Luc. I, 
19. 26. ſeq. Dan. 9, 21. 22. iedoch fan von 
den vornehmſten oder Ert;Engeln wohl 
33442 geſagt 






r GOtt ftchen, daß dadurch ihre fonder; 
re Hoheit und Geligfeit angedeutet 

würde wie folches fat abzunehmen ift aus 
dem Worte Gabriels, wenn er fpricht : ch 
bin Babriel,der für GOtt ftehet, Luc. 1, | 

39. in welchen Beritande auch Raphael 
gte: ich bin Naphael, einer von deu fies, 

en Engeln, die wir fürden HErrn feben, 

Tob. 12, 15. Es ſtehen aber und treten 

dieſe Engel alfo für GOtt, nicht etwan auf 

— Art, ſondern auf GOttes ſonder⸗ 

ahren Befehl, und zu einen gewiſſer 
Ende,daß fie nehmlich erwarten, was ih 
nen der hoͤchſte GOtt anbefehlen werde, 
fichen alfo da und find bereit, den Befehl 
GOdttes auszurichten, PL. 103, 20. Es 
wird zwar auch bißweilen von dem böfen 
Geiſte gefagt, daß er für GOtt trete, oder 
für ihm ftehe, 1. Reg. 22, 21. der Satan 
Fommet auch unter die Kinder GOttes 

und tritt für dem HErrn, Job. 1,6. cap. 
2, 1.aber der Satan und feine Engel fte: 
ben nicht alfo für Gott, wie die heil, Engel, 
fie fchen nicht alfo das Angeficht GOttes 
am Himmel, fondern find von dem feeligen 
Anfchauen GOttes zur Höllen verftoffen 
2. Petr. 2,4. es tritt aber und ſteht d 
Satan fuͤr GOtt, theils als ein Anklaͤ 
und Verlaͤnmder der Menſchen, Job. 1,9 
11. Apoc. 12, 10. theils als ein Bittel 
amd Hencker GOttes, der zu Abftraffung 
der Gottloſen von GOtt ausgefendet wird, 
Y.Reg. 22, 22.23. 

Treue, Hoſ. 4, 1. heiffet fo viel als Aufrich⸗ 
sigfeit, da ein Menfih in feinen Hertzen 
alle Hrucheley und Felichheit ernſilich 
Haffet, und mit aufrichtigen Gewiſſen fi 
wohl mit GOtt als Menfchen in Santel 
und Wandel uingehet , und dasjenige 
thut, was ihm befohlen, und hält, was er. 
verſprochen hat. Wie ein Knecht getreu ift: 
und heiffet, welcher feiner Pflicht mit allen! 
Fleiß nachfömme, und alles wohl in acht 
nimmt, Match. 24, 45- c-25, 21. fiehe ein 
treuer Haußhalter, Luc. 12, 42. cap. 16, 
30.12. I. Cor. 4, 2.elı: treuer Hoherprie⸗ 
fer, Ebr.2, 177. ein treuer ee a] 
3,5- p-2,13. Ebr.3,2.5. 











gefagt werden, daß ſie auf fonderbahre Art Treue GOttes, Thren. 3, 22. iſt eine ſolche 


— 


Dreue GOttes Treuffeln | 2200 


Göttliche Eigenſchafft, daß er feine Vers 
heiffungen beftandig hält und erfüllet, und 
Die verbeiffene Guter feinen Kreaturen 
unfehlbar ſchencket und mittheilet 3 finte; 
mahl feine Liebe und Treue alle Vaͤterliche 
und. Muütterliche. Liebe und. Treue weit 
übertrifft: Wenn alle Menfchen, auch 
Bater und Mutter, untreu werben, fo bleis 
bet er treue, er kan fich felbft nicht Kiugnen, 
2. Tun. 2, 13. daher Mofes von ihm ruͤh⸗ 
met: Treuit GOtt, und fein Boͤſes an 
ihm, gerecdyt und fromm ift er, Devt. 32, 
4 das heilt: er häls feine Warheit treu⸗ 
lich im Himmel, Pf-89, 3- fo 

rühmet auch Jeremias, daß fie. groß fd, 
ja unermeßlich groß und viel, wie auch 
Moſes bezeuget, Exod. 34, 6. und David 
twiederhohlet, PL 86, 15. Pf. 145,8. 


Treuer Gefelle Pauli, Phil. 4, 3. wer 


diefer geweſen, Darüber find die Ausleger 
nicht einig.  Chryfoftomus verſtehet einen 
vornehmen Mann,ohne Zweifel den Epa⸗ 
phtoditum, wie andere wollen, denn er 
gervohnet fey andere zu recommendiren, 
und fen der vorhergedachten Weibes⸗Per⸗ 
fon ihr Bruder oder Ehenmun geweſen. 
Noch andere verftehen einen Collegen,der 
eine Arbeit mit dem andern thun muß. 
Treuloß, ift derjenige Menſch, Der keinen 
Bund noch Treue hält, auch Feine Zu⸗ 
fage adıtet, ſondern darwider bößlich 
handelt, wie etwa Paulus folcher Leute ges 
dencket Rom. 1, 31.dergleichen waren vor 
Zeiten die Esrthaginenfer , die wegen 
ihrer Untreue gar feßr beruffen und bes 
fehrten wareu. 
Treuffeln der Himmel, Ei. '45, 8- heiſſet 
— fo viel, als Himmel und Erden ſol⸗ 
en dem König Cyro helffen, GOttes 
Rath⸗Schluß wider die Babyloner 
zu vollenden, den Juͤden zu Troſt und 
Heil. Befiehe die Stoffe, Fuͤrnehmlich 
aber gehet diefes auf den HErrn Meßlam, 
deſſen Vorbild Cyrus geweſen; in u vo 
iſt Himmel und Erden, das it, die Wort 
liche und Menſchliche Natur perſonlich 
vereiniget, der hat Das —— 
t u 


[ 
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ſchlecht aus der geiftlichen Dienftbarteit 
erlofet, und dag verlohrne Heil, Gerech⸗ 
tigkeit und Seligkeit herwieder bracht, 
Treuffen, Mich. 2, 6. diefes Deutſche Wor 
iſt ſonſt nicht unbekannt, als wenn wir 
gen: der Regen treufft, oder wenns von 
n immer herunter treufft, we 
denn verdrießlich iſt. Das Hebr. Wo 
heiſt fo wohl herunter fallen, als auch 
predigen wie hier v. 11. ſtehet. Wie nun, 
ein Tropffen im Regen auf den andern 
folget; alſo wird durch Das Treuffen oder 
Treuffeln angedeutet eine verdrießliche 
Rede oder Predigt, die man nicht gerne 
hoͤret. Drum wollen ſie hier ſagen, man 
joll nicht von ſolchen verdrießlichen Din⸗ 
gen predigen,denn ſolche Treuffe oder Pre⸗ 
digt werde fie nicht treffen, wir woll 
kieber die falſchen Friedens⸗Propheten 
hören, 1.Reg22,%3. m Proph 


Straff⸗Worte aus dem Munde fall 
laſſen wie ein Regen, ob die Hertzen 
der Hals ſtarrigen erweichet werden moͤch⸗ 
ten, wie die Steine von Regen. 

Treuge, Rſa. 19, 6. heiſt fo viel als trocken 
das nicht naß oder feuchte iſt. 

Tribut, deſſen De gedencket, Rom. 13, 
17.die Iſraeliten hatten zweyerley Tri 
but oder Comribution. Denn weilder 
gantze Levitiſche Gpttesdienft neben dem 
weltlichen Stande mufte erhalten werben 

ſo war der Tribut entweder: (1.) Geiſt 
üch, oder (2.) Buͤrgerlich. Der Geiſt⸗ 
liche Tribut war: (a.) auſſerordent⸗ 
ich, da gabein ieder mas er wolte. Der; 
gleicher geſchach zur Zeit des frommen Kb; 
niges Joas, 2. Par.. 12, 4 bey Ausbeſ⸗ 
ferung des Tempels, v. 16, 19. und wieder 
um zu Zeiten Eſra und Krehemis ‚ Neh: 
13, 13. (b) Ordentlich muſte ein iedwe⸗ 
der / der 20. Jahr alt war, einen halben Se 
ckel geben, Xod. 30 14. 15. und die Erſt⸗ 
linge von den Fruͤchten des Adkers , der 














arten,.2c, bringen, zum wenigſten den]. 


ſechtzigſten Theilzc. nie auch von Erftlin; 
gen des Viehes, ja der erfte Sohn mufte 


dem HErrn dargeſtellet werden mit einem⸗ 
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Dpffer, Luc. 2,24. it. den Zehenden, Lev- 
23, 30. (2) Den Civil:oder. Poltifcheir, 
Tribůt muſten fie ihren Fürften und Kos 
nigen geben, daß fie sheilg die gemeine Se- 
curitaͤt erhalten, theilg den Staat führen . 
fönten. Der König Salomo lich fich 
eine zieniliche groffe Summa jährlich von 


feinen Leuten geben, nehmlich 666, Cent⸗ 


ner, 1. Keg· 10, 14. daher das Volck zu 
Rehabeam faget: dein Vater hat unfer 
od) zu harte gemacht, fo mache du nun 
den harten Dienft und ſchweres Joch leich⸗ 
te, daß er ung aufgeleget hat, 1. Keg. 12 
4. wie nun die Iſraeliten bald unter ihrem 
eigenen Königen und Richtern, bald unter‘ 
frembden Volckern in derDienftbarfeitlchz 
gen ‚fo waren auch ihre Contributiones 
bald gemehret, bald gemindert, Unter der 
Regierung der Richter muſten fie den Tri⸗ 


but geben denen Cananitern, Jud. 3, 8. 


Moabitern, v.12.MJidianitern, cap. 4, 
T. und Philijtern, cap. 10, 7. ter dez 
nen Königen, den Affyrern, bis fie endlich- 
gar in dieBabylonifche Dienftbarfeit ges 
führet worden. Mach der Babyloniſchen 
Gefaͤngniß haben fie den Tribut gegeben 
anfangs denen Perſiſchen Königen,herz 
nach dem groffen Alexandre: und feinen: 
Suecefforibus , und endlich denen. Rss 


mern, 
Trincken, iſt in 9; Schrift auf vielerley Ark 


zu verftehen: (1.) das natuͤrliche Trinz 
den, das zur Erhaltung des gegentwärtiz 
gen Leibes dienet, welcher, wenn man es 
übermäßig braucht, gar truncken wird, 
wie an Noah, Gen..9, 21. Loth, capı 
19,.32: ſeq. zu fehen, welches Wort in na⸗ 
tuͤrlichen Berftande wohl am meiften zu 
en. (2. Y ein geiſtliches Trincken de 
lutes Chriſti, da man im Glauben ſich 
deſſelben getroſtet Joh. 6, 53 . 56.c. 7, 37. 
(3) ein Sacramentirliches Trincken, 
da man im H. Abendmahl mit dem Mun⸗ 
de des Leibes auch dag Blut Chriſti trinz 
cket, Matth:.26; 27. ja es heiffee auch fer⸗ 
ner Trincken improprie ſo viel als: (4,) 
der Goͤttlichen Gnade und Güte, ſo wohl 
inleiblichen P6-36, 9. Jer. 2,18. Ez.25,, 
3535 34 3 a 
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4. als geitilichen und ewigen Wohltha: 

ten des Meßiaͤ genieffen, und damit ge: 

ſaͤttiget werden, Cant. 5, 1. Ela. 65, 13- 

E7.34,18. 19. Zach. 9,15, (5.) leiden 

und gepläger werden, fo wohl von dem 

erzürnten GOtt, Job. 21, 20. Pſ. 75, 9. 

Jer. 25, 16. 26. -- 28. cap. 49, 12. cap. 51, 
7. als auch von dem Satan, der Welt, 
und böfen Leuten, Jer. 49, 12. Ez. 23, 32. 
33- (6.) lernen, entiveder was gut und 

heilfam, Prov. 9, 5. oder ſchaͤdlich ift, 
Joh. 15, 16. cap. 34, 7- 

Trincke Waffer aus deiner Gruben, und 
Slöffe aus deinem Brunnen, Prov. 5, 
15. dieſe Redens⸗Art handelt von dem! 
zugelsffienen Gebrauch des sEheitan| 
Des, und wird der vorhergefeßten Hitze und 
Brunſt geiler Liebe entgegen geſetzet. Trin⸗ 
chen heift bier nichts anders, alg den 
Durft oder die Hitze der fleifchlichen Lüfte 
‚Durch vergönnte Liebe des Eheſtandes ftil: 
- ‚len, oder mäßig doch fatt trincken. Daß a; 
‚ber hier ein eheliches Weib verftanden wer; 


De, weiſet der 18. 19. 20. Vers, twiewohl] 
es auch andere von den Brunnen göttlisj; ſonderlich zur Zeit der Maccat 


fcheinet, als wenn fich ein Hauffen Pfauen 
beyfammen befänden, die fich geputzt ba; 
ben, daß fir fich mollen vor andern fehen 
laſſen: Es findet fich der naͤrriſche Prx- 
cedenz-Streit, wenn man erwehlet oben 
an zu figen, wie die Pharifäer, Match. 23, 
6. Lac. 14, 7. zum wenigſten giebts fauere 
Gefichter, wein die Location micht fo ge⸗ 
chicht, wie e8 einem ieden eben it; es 
affen fih allerhand ſchnatternde Enten 
und Dohlen hören, fonderlich wenn man 
eine Weile beyfanımen gemwefen, und nun 
mehro beginnet laut zu werden, man fit 
het mwichernde Pferde, geile Sperlinge, 
unflätige Säue, Die folche Neden wiſſen 
vorzubringen, welche zuͤchtigen Ohr 
aufs höchite zuwider ſind, unerſaͤttliche 
Woͤlfe, die mit Speiſe und Tranck nicht 
zu erfullen ſind ac. kurtz, wenn mans mit 
rechten Chriſtlichen Augen anſiehet, fo felte 
man meynen, man waͤre unter lauter 
Beſtien x, 


Tripolis, eine vornehme Stade am Mit, 


telländsfchen Meer in Syrien, welche 
L er fer 


hen Worts und heilfamen Lehre, als auch]; mächtig geweſen, 2.Macw Ip 1. 
son den Dermögen und Gütern erfläven] Triumph machen, dieſes Wort Seiaukev- 


und auslegen, 
Trincken vom Bach auf den Wege, Pf. 
110,7. deutet Chrijti Keiden und Tod 
an, da er von dem Kelch getruncken, den 
fein Bater ihm gegeben hatte, Matth. 26, 
29. das Emporheben Des Haupts 
dargegen, bedeutet feine Auferſtehung, 
da ihm ſein Vater zu Ehren geſetzet, und 
fein Haupt aufgerichtet, PL. 3, 4 
Trinck⸗Hauß, iſt nach der H. Sprache Do- 
mus Convivii, Eccl. 7, 3. ein foldyer Ort, 
Da mau ſich mit Speife und Trand‘, 
ja auch geſtalten Sachen nach, mit an: 
anuchiger Muſic zu ergotzen pfleget, 
welches denn abfonderlich bey Hochzeiten 
üblich ift, das es freylich insgemein fo her; 
. gehet, dag man über die Schnur hauet, 
amd, viel gefcheben laͤſt, daruͤber Chriſtli⸗ 
she Herten ihre ſonſt zugelaffene Freude 
mit Scuffjen untermengen müflen ; es 
giebet wunderlich Ding zw fehen, und 


esv iſt zu finden Col 2, 15. undfichet das 
mit der Apojtel wohl fonder Zweifel auf 
der Nömer ihren Triumph wegen erhal 
teuer Siege, dabey fie allerley Ceremonien 
in Acht nahmen: vor dem Triumph⸗Wa⸗ 
gen wurde der Gefangenen ihre Bild⸗ 
nuͤſſe vorher geführet oder getragen; die 
Beute pflegte man zu zeigen, und mit ſelbi⸗ 
ger zu praͤlen; Ochſen mit pergüldeten 
Hörnern und Krängen auf’ihren Köpfen 
wurden vorher geführer zum Dpffer, De 


oͤffentlich vorgeftellet ; Der Sieger umd 
Uberwinder folgete darauf mit einen ver⸗ 
güldeten Wagen von vier weiffen Pferden 
gezogen, war mit Purpus und guldenen 
Stücken gekleidet; auf feinem Haupte 
trug er einen LorbersKrang mit Gold und 
Edelgeſteine verfeget, in der rechten Sand 
einen Lorber⸗Zweig, in der lincken einen 
elffenbeinernen Scepter, hinter den ge 


gefangene Feinde als ein Schau; Spid 


| 


r 
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een iengen die Soldaten her, die fid) in illion geheiffen, in twelcher Paulus eirtz 

der hlacht wohl gehalten, mit Krangen hrete, Adt.20, *5. * 
geziehret. Endlich gieng’ der Sieger ind Ca-| Trophimus/, ein gotts fuͤrchtiger Mann 
— pitolium, allwo denen Soldaten die Gelj zu Epheſo, der Paulum aus Äſia bis gen 
fihenche auggetheilet wurden, und. wasl| Jerufalem begleitete, Ad. 20,4. c. 21, 29 
etwa fonft vor Unftände ben dieſen Trif| und 2.Tim. 4,20. ſchreibet Paulus er habe 
umph obferviret worden. Ein folcher Trij) Trophimum zu Nuileto Franck gelaffen, 
wird nun von Ki loc. cit. dem Troſt, iſt nichts anders als eine Ergoͤtzung 




























HEirn Chriſto nach feiner Auferfichungi| und ſonderbahre Befriedigung einer trau⸗ 
zugeeignet; denn der has unſere geiſtliche rigen Seele, koͤmmt allein aus GOttes 
Zeinde, den Teufel, Tod und Toͤlle uͤber Wort, Rom. 15, 4. durch Chriſtum, 2.Cor.- 
wunden und den Sieg davon getragen, 1, 5. khil. 2, 1... allen Die auf GOtt fratız 
und den Raub ausgetheilet, Pl. 68,1 9. en, Pf.31, 25, denndw haben wir Troft : 
Efa. 9,3. 4. und alfo dag Gefaͤngniß feloft 
- gefangen geführet, 

Tross, eine Stadt in klein Aſun, am Hel⸗ 
lefpontifchen Meer, 7. Meilen von Troja 
gelegen wo Paulus ein Gefichte hatte, wie 
er in Aſiam ziehen, und dafelbit predigen 
folte,A&t. 16, 8. kam hernach wieder dahin 


and predigte auf einenSöller amSabbath, 


1.) aus GOttes Allgegenwart, PL 23, 
4. Eſa. 8, 10. cap. 43, 1.=3. (2.) Als 
macht, PL. 77,11. Zach. 8, 6: (3.) All⸗ 
wiſſenheit und Weißheit, P£ 10, 14. Pf. 
33, 16. Match. 6 8. (4) Barmhertzig⸗ 
Feit und Guͤte, PL. 31,8. 5.) Geiſtlig⸗ 
Feit, Joh.3,6. 1.Cor.6, 17. Eph. I, 3. 
(6.) £wigfeit, P[.108,17.- Mal.3,6. Rom. 
biß zu Mitternacht und machte den 8,18.-2.Cor: 4, 17. (7.) Gerechtigkeit, 
Juͤngling Eutychus, ſo von Fenſter her⸗ F.94, 15. Pſla 103, 6. 17. Mich.7,9. Rom. 
ab gefallen, nieder lebendig, c.20,5. F2| 2,67. aus der Schöpffung und Er⸗ 
Cor. 2, 12. meldet Paulus, da er gen Tro baltung, Sap. 11, 25. Pf 77, 11.Pf. 145, 
ada kommen, habe er Feine Ruhe infeir| 9. Matth. 6, 26. Rom. 8, 28.- (9.) aus 
nen Geiſt gehabt, da cr Titum nicht fun⸗ Den Engeln, P[.34, 8. Pl. 9T, II. Luc: 16, 
den, daher er nach Macedoniam geſah⸗ 22. (10.) aus derGottheit und Menfh⸗ 
ren; und 2. Tim. 4, 13- fchreibet er: Ti, | beit Chriſti, Joh: 3, 16. Efa.-7, 74. Ront 
sus ſoll ihm den Rrgen ; Mantel mitbrind| 8,17. (ur) aus ſeinen Nahmen, Match. 
gen, denerzu Troada bey Carpo gelaffen| 1,21. 1.Joh. 2, 20.27. (12.) aus der 
niit famt den Büchern, fonderlich aber d Erloͤſung, Joh. 10, 15:28. cap. 15512. 
Pergamen, Rom. 5, 8. cap. 6, 17. 18. Gäl. 5, 1. (13.) 
Trocken und důrres Land, PL. 63, 2.tird|| aus der Geburt Ehrifti, 2.Cor. 8,9.(T4.) 
dem Buchſtaben nach genennet Die WäJ| feinen Leiden, Ei 53,5. 6.-1. Pet.2, 24. 
ſten, darinnen ſich David befand, denn|| C15:) Crengigumg,; Joh: 3, 14.15. c.12, 
es war da fein Waffer, damiter fichhättel| 32. Rom. 6, 6.7. (16): Yöltenfahrt, 
laben underquichen kdunen. Seiſtlicher Hof. 13, 14 (17) Aufurftehung, Johs- 
Meife aber zielet e8 auf Die ſchweren 11,26. Rom. 425. 1. Cor. 15, 21. &c. 
Anfcchtungen des Satans , und Den|| « (18) Himmelfahrt, Marc. 16, 19. 'PL.. 
Vorſchmack der Hoͤllen, denn da 68,-19: Luc. 24, 49. Ach 2,27. Rom; 8, 
ift weder Saft noch Kraft in den Men⸗ 34 Eph:2,6 (19.) Sinen Hr Rechten 
ſchen, undmuß er verfihmachten, wo ihn/ BBDtteg; PL. 110, 1.2: Match.’28, 20. Act. 
nicht GOttes Gnade erhält, PL. 33,4 2,33. Eph: 4; 10. Apoc. 3;21.: (20.) au 
Trogilien, iſt ein Vorgebuͤrge, das fid) * feiner Wiederkunfft, Lac.21,28.2. Theſt. 
ſchen der Stadt Epheſus und der Inſu 1,6: 7. (21.) Troſt von H. Geiſte, 1. Cor.- 
Samos in das Meer hinein firefet,.bey,| 2, 10. 13. 2. Cor. 1, 21.22.: Rom. 8, 10. 
denſelben ift eine Feine Juſul, auch Tro⸗(22.) aus der H. Tauffe, 1. Fet. — — 
2 


-_ — ð 
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Troſt Jfeselis, Luc. 2, 26. dadurch mier, 
wand anders, als der verſproche 


ſprung des wahren Troſtes wider dieSin⸗ 
de, Tod, Teufel, Hoͤlle und ewige Verdai⸗ 
niß ſeyn ſolte, wie ihn alſo der Prophet 
Haggai aller Heyden Troſt nennet, cap. 
2, 8 denn eben zu dem Ende wurde er 
auch von GOtt dem himmliſchen Vater 
geſendet, daß er den Elenden predigen, die 
zerbrochenen Hertzen verbinden, und ale 
Zraurige tröften folte,Efa. 61, 1.2. tbeils, 
weil die gläubigen Iſraeliten all ihr Ver⸗ 
trauen und Hoffnung ihres Heils und Erz 
loͤſung auf ihn feßten. Unter folchen gläu: 
bigen Expedtanten war nun auch der alte 
Simeon, welcher ein fehnlichesBetlangen 
nach den HErrn Meßia, als dem einigen 
und beften Troft Iſraelis trug; faſt toi 
Joſeph von Arimathia, der auf das Mei 
GOttes wartete, Luc. 23,51. er fetıffzete 
mit dem Ertz⸗Vater Jacob fehnlich : HErr 
ich warte auf dein Neil, Gen. 49, 18. € 
wuͤnſchte mit der Iſraelitiſchen Kirche 
Ach! daß die x. PL. 14,7. er führte da 
rorare cali täglich in feinen Munde: 
Treuffelt ihr Himmel ec. Efa. 45, 8. 

Troͤſten, im Hebr. findet fich gemeirtigli 
das Wort nacham, welches von eine 
ſolchen Troͤſten gebraucher wird, da 
man alle Argumenta zuſammen ſuchet, 
einen von Hertzen betruͤbten Menſchen 
zu befr’edigen und zu erqpicken, Gen. 
37,35. 1. Par. 8, 22. nun aber fan Fein 
grundlicher Troft vor arme, für GOttes 
Gerichte verflagte Sünder, gefunden wer; 
den, als in der Predigt des H. Evangelti 
von Chriſto, denn diefes it eine Krafft 
GDtteg , Die c. Rom. 1, 16. Menfchen; 
Troſt wi irdifche Hülffe it von fchlech: 
ter Krafft, PL. 77, 3. bis GDtt durch fei, 
nen H. Geift der Seelen freundlich zu: 
fpricht, daß fie fich zur Ruhe begicbet, PL. 
116,7. Pf. 42, 12. das thut num unfer 
Heyland, Efa. 61, 2. läffet es auch durch) 
feine Diener thun, da heiffet es: Sröftet, 
tröfter mein Volck x. Eſa. 40, 












gend, nicht anders als eine geiſtliche See⸗ 
Meßias veritenden wird, welcher die) | ‚Ten: Ruhe denen Betrübten und Geiftlichz 
fen Rahmen führet, theils weil er der Un! | angefochtenen Ehriften, 


| 
| 
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Troſt iſt nun auch kraͤfftig und durchdrin⸗ 





roͤſter, wird vomehmlich der Drey⸗Eini⸗ 
& GOtt genennet, Ela. 51, 12. Der 

ater iſt der GOtt alles Troftes, 2. Cor. 
1,3. Ehriftus heiffet der Troft Iſraelis, 
Luc. 2, 25. alter Heyden Troft, Hagg. 2, 
8. Der 9. Geiſt wird atıd) ausdrücklich 
ein Tröfter genennet, Joh. 14, 16. 26. &c. 
Nuu ift merckwurdig dag Griech. Woͤrt⸗ 
lein mageinAn]og, welches eigentlich einen 
Advocaten und Beyſtand heiſſet, dem mar 
alle feine Sachen anvertraut/ und auf den 
man fich gaͤntzlich verläft, der gewwiften Zu; 
verficht, er werde alles wohl ausrichten ; 
und einen folchen Advocaren folte der N. 
Geift Joh. 16, 7. abgeben, ihre Sache folte 
er bey GOtt führen, wie Gregorius fügt, 
vor ihre Irrthuͤmer und Fehler bey der 
Goͤttlichen Gerechtigkeit fürbitten , wenn 
er machet, daß ſie zu GOtt beten. Zwar es 
koͤnmt auch dieſer Nahme Paracletus dem 
Sohne GOttes zu, 1. Joh. 2, 1. aber es iſt 
doch beyder Vorſprechen unterſchieden, 


"indem der HErr JEſus als GOtt und 


Menſch durch Krafft feines Verdienſtes 
und Gnugthuung ung bey GDft vertritt, 
der Heil, Geiſt aber als GOtt, nicht wegen 
eigen, fondern wegen eines frembden Tro⸗ 
ſtes für ung bietet, fo folte er fich alſo als 
der Apoſtel treuer Advocat eriveifen, wenn 
er ihnen für Gerichte, da fie wegen ihres 
Glaubens müffen Mechenfchafft geben, zu 
der Zeit eingeben würde, was fie reden fols 
len, Marc.r3 11. fie zum Gebet auſmuntern, 
Gal. 4, 6. aber 8 folte auch, hierinnen nicht 
allein fein Adyocaten⸗Ambt beſtehen, ſon⸗ 
dern, daß er auch auf alle Weiſe unſerer 
Schwachheit zu Huͤlffe kaͤme, ſolte er ſelbſt 
in den goͤttlichen Gerichten bey dem himm⸗ 
liſchen Vater fuͤr uns reden, Kom. 8, 26. 


Troͤſtungen, Pf. 94,19. ſeyn nichts anders, 


1. Dieferi| des Boͤſen ſucht außurichten. 


als Vorſtellungen, da man etwas Gu⸗ 
tes dem Boͤſen entgegen ſetzt, und ver⸗ 
mittelſt deſſen ſich bey der Erdultung 
Solche 
koͤnnen 
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“ können aber nirgends beffer hergenom⸗ 


- men werden als aus der heiligen Schrift, 


> anderswo erklaͤret: das iſt mein Troft in 
meinem Elende x. Pf.119, 50. wo dein 
SGeſetze nicht mein Troft gemwefen ic. v. 92- 


l 
en ® 


“ alihier durchs Geſetz das Evangelium, 
und heift es Thora, dag Geſetze, nach der 


P 


lichen Troͤ 


2, 22. &c. 
Trotzen, heiſſet fo viel, als in Worten fich 


müffe, PL. 73,6. PL:52,9. PL, 10, 4.6, 


- gelinm num iſt die froͤli 


darum David auf diefe zielet, wie er fich 


wie En auch Eliphas dem Worte GOt 
tes folche Rahmen giebt, wenn erfagt; 
— GOtites Troͤſtungen fo geringe fir 

ir gelten? Job. 15, 11. er verfichet aber 


Artder Schrifft,die den Rahmen des Be: 
Ex der gangen göttlichen Lehre, undal- 
auch dem Evangeliogiebt. Diß Evan: 


da Friede verkuͤndiget, und zu Zion ſaget: 
dein GOtt ift König , Ela 52,7. darinnen 
find die ſchoͤnen Gnaden ⸗Verheiſſungen, 
* GOtt um CHriſti willen die armen 
Suͤuder zu Gnaden annehme, und ihr lie: 
ber Vater fen, der ſe in feiner Roth wolle 
—— ‚ ja nach dem Leiden dieſer Zeit 
endlich ewige Freude fehenden. Das find 
folcheTröftungen; die, wenn fie alemubel 
entgegen geſetzt werden, daffelbe leicht 
Übermägen , und darum werden dadurch 
die befümmerten Hergen zu Frieden ge: 
As , und die Ängftliche Gedancken ver: 
aget, daß fiefich zur Ruhe begeben u. alles 
gut ſeyn lafjen. Darum fagt auch David: 
aber deine Troͤ ergößten meine 
Seele / eſ o4e19. Erempel ſolcher goͤtt. 
Bringen finden wir in heiliger 

Schrifft an den erſten Eltern, Gen. 3, 15. 
Abraham, cap. 15, 1. den Iſraeliten, Ex. 
14, 13: Nißfin, Ela. 38, 17. der Wittben 
zu Rain; Luc.7, 13. Dem Sichtbrüchtigen 
und dem Blut-flüßigen Weiblein, Match, 


ſehr hochmuͤthig und trogig, 'n Wer: 
«en aber gewalsthätig und obne 
Surche erweifen, niemand Fein gut 
Wort geben,fih auffeineGewalt, Macht 
und Reichthum verlaffen , und dabey ein; 
bilden,daß fich jedermann für ihn fürchten 


Bibl. Rear-Lexicon, 










Träbfal, 2. Cor.4, 17. heiffet nah dem 


Grund; Worte fo viel, als eine Compres- 
Go und Zufammendrädung, odereine 
Ovetʒſchung, welches hernach weiter ges 
sogen wird auf eine Druͤckung / Aengſti⸗ 
gung und Ovaͤlung / darein derjenige, 
der geängfter wird, zu gerathen pfle⸗ 
ger ; Inggemein bedeutetes hernach alles 
bel, Ungläd und Angft , die einer ers 
fahren und ausfichen muß, Wir Teuts 
ſchen nennen es Träbfal von trüben, 
weil dadurch unfer Gemüthe trübe, unru⸗ 
hig und unluſtig gemätht wird, daß alles 
trübe unter einander gehet/ wierim trüben 
MWaffer, Wein, Bier und dergleichen gu ger 
fchehen pfleget,da Hefen, Sand,Kotb und 
ern unter einander gemenget werden, 
das folche flühige Dinge nicht mehr helle 
oder klar ausfeben koͤnnen. Dergleichen 
Trübfal imgemeinen Leben mehr als su 
viel fürgehet, da Paulus und —— 
ihren Spruch zu wiederhohlen vielfaͤlti⸗ 
gen Anlaß befommen: wir muͤſſen durch 
viel Träbfal ins Reich SOttes eingeben, 
AA. 14, 22. da giebt es heimliche Truͤb⸗ 
ſal, daß einen der Schuch druͤcket, dem 
man es nimmermehr anſehen pas: ul 
daß ınan das Lied von ihm anftimmen hoͤ⸗ 
ver: HErr JEſu Ehrift,groß ift die North, 
darin ichiegethu ſtecken we. Es giebet 
öffentliche Truͤbſal, wie an Hiob zu ſe⸗ 
hen, Job. 16,2. cap. 20, IT. a 
Tehbfal,fo in der Welt uber alte En 
Hertzen gehet, 1. Per. 5,9. Es giebet Reis 
bes; und Seelen; Truͤbſal, fo bald. von 
der Sünde, bald von dem durch Suͤnde 
ertwerkten Zorne @Dttes, bald von böfen 
‚Menfchen, und foxft von taufenderley Urs 
fachen , durch Zulaffung GOttes berräß: 
ret.Und folheZrübfal wird unſere Truͤb⸗ 
falgenennet, theils weil wir es offter: 
mahls ſelbſt verur achen theils weil wirs 
anch wurcklich fühlen und empfinden. 


Tehgen, ſuche Betruͤgen. 
Trunckenheit und Voͤllerey, wird von 


ifio, Luc. 21, 34 alſo beſchrieben, d 
— — 
nananı 
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ſchaͤndliches kaſter, Gen.19,32. 1. Reg. 


; jerfirenet Haab und Büther, Prov. 25,20. 
“ Syr. 18, 32. entdecket heimliche Sachen, || 


* 


31, 40. Hoſ.7, 5. ſchadet der Geſundheit, 


. ben fol 


ſelbſt muthwillig verhindere, wir Tob. 9, 
ten ſie in Gotteeſurcht, und mis Die from 


. 3er, Dan. 5, 1. (f) Yolofernc; Jud. 13, 1. 


Trunckenhelt 


von Freſſen und Sauffen, wenn man 
mitSpeife und Tranck ſich alſo überladet, 
daß man nicht mehr tuͤchtig und geſchickt 
Soden Gebet und zur Berrichtung feiner 
eruffg » Arbeit; Welches aber ein recht 
































16, 9. Prov. 21,17. und von SOtt hart 
verboten iſt, Devt. 21, 20. Prov. 20, 1. I. 
Cor. 6, 10. c8 erreget GOttes Zorn, Ef. 
5, 11.12. Dan. 5, 2. reiget zur Unzucht, 
Prov.20, 1. Eph. 5,18. verfehret Einn 
und Berftand, Prov: 23, 31. Syr. 19, 2. 


Prov. 31, 4. “Hab. 2, 15. reitzet zu Zorn, 
Sand und Unfinnigfeit, Prov. 23, 29. Syr. 


v. 23. cap. 32, 30. bringet den Menfchen 
amfeine Wohlfahrt und Geligfeit, El. 

‚22. cap. 28,77; Luc. 16, 27. cap. 21, 34- 
—** und Leben, tie zu ſehen: (@) 
an Nabal, 1. Sam. 25,36. (b) Amnon, 
2. Sam. 13, 26. (c) Ella, 1.Reg. 16, 9. 
(4) Benhadad, cap. 20, 16. (e) Belfa: 


wurde zu Mofis Zeiten an Leib und Leben 
Beftrafft, Dert. 21, 20. foll das Reid) 
BDites nicht ererben, 1. Cor. 5, I1. cap. 
6, 10. Zwar es Fan GOtt der HErr nach 
Belegenheit der Zeit den Seinen auch eis 
nen Freuden⸗Trunck goͤnnen, welches er 
feinem Volcke den Iſraeliten erlaubet, 
daß fie Sreuden: Mahle anftellen, und 
nicht allein zur Nothdurfft , fondern auch 
jun mäßiger Freude nad Luft effen 
und trincken möchten, Devt. 12, 7. befies 
be auch Pf. 10), 15, Eccl. 3, 12. 13. Gen. 
43, 34. Jer. 22, 15. Joel. 2, 10. aber dod) 
muß man folhes mäßigen Freuden, 
Truncks nicht mißbꝛauchen zu ſchaͤndlicher 
——— zu beſchweren, ſondern 

per zugelaſſenenFreude derFurcht 
des HErrn eingedenck ſeyn, und ſolcher 
Geſftaͤlt eſſen und triucken, daß man fein 
Gebet und feine Beruffs Arbeit nicht 


12. ſtehet: Das Mahl und Freude hiel— 


Druncken machen 
men Alten geſagt 


N 


Truncken werden 
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haben: Trinck und ih, 
GOtt deines Schöpffere j 
— rg pffers, und deines Tgs 


Truncken machen, Ela. 63,6. inebriare heiſt 


zwar, dem Welt⸗Brauch nach, fo viel, da 
man einen, dem man gerne zn wolte, mit 
Bier oder Wein dermaffen anfüller und 
— daß er weder gehen noch fichen, 
vielweniger feinen Verſtand gebraudyen 
Fan, dahero fich fo wunder geeret, 
daß iederman fein, als eineg hnwitzi⸗ 
Klagen muß,welches öfters darum ges 

chicht, daß mancher mit Keden defto freys 
er berausfahren , ſich verfteigen und wer; 
hauen folle ; welches aber ein böfer Belt: 
Brauch iſt, woruͤber GOTT felbft Ach md 
ehe ſchreyet, Won welcher Bedeutung 
der Prophet aber allhier nicht redet , fons 
dern inebriare Oder runden machen 
heift nach Hebräifcher Redens Art fo pie f 
als fatiare, erfüllen, propinare ingentes 
tribulationes, einem unfaetipe nof eins 
fhenden, vorfegen, groffes Hergeleid ind 
Dvaal anlegen, mit dem Kelche des 
Grimms und Zorns alſo anfüllen, daß 
erbavon den langen und ewigen Schla 
[Blaften muß, weil no: is Kir 

eibliche und geiftliche Voͤlcker, Affyrer, 
Edomiter, J den, Suͤnde, Tod, Teufel 
und Hoͤlle auch geiftlicher Weife runden 
gemacht, fir mit dem Becher feines Zorns 
und Brimmsangefület, aus der Gottlg; 
fen Danmel » Kelch die Höfen laffen aus; 
fauffen, den Schwindel s Beift eingeſcheu⸗ 
der, daß fie nicht gewuſt, was fie geredf 
— wg _. h — ſie das Grim⸗ 

und ewiges Hertzeleid empfangen, 

Alſo hat Jens, unfer —— feine 
und unfere Feinde heiſſen ewig fchlaffen 
gehen , daß fie in der Holen werden ewig 
ltegen müffen, 


Truncken werden, heiſt bisweilen ſo viel, 


als die Krafft des Weins em 
zur Erqvickung und Sröligten wien 
ſehen, Genel. 43, 34 Pfal. 104, 15. Cant, 
e I. Hagg. 1,6. wird fonft auch ges 
raucht von denen , fo zus falfchen kehre 
| verſͤh⸗ 


2m Dryphena Jugend 

































verführet worden, Apoc. 17, 2: wie au 


von den Tyrannen, welche der Ehriften 
Blut Hauffig vergieflen , und gleichfam in 
Ro fauffen ‚ und davon truncken werden, 
v 


Erypbens,cin glaͤubiges Weib in der Be 
meinesu Rom, der Paulus einen Gruß 
sufchreibet, und ein ſchoͤn Zeugnis giebet, 
* fie viel im HErru erlitten habe, Rom. 
10,12, \ 

Eryphon, ein Aanpemann Alerandrı, 
Aönigs in Syrien, der den jungen An⸗ 
tiochum zum König machte,ı. Macc. ı 1, 
39. fieng den Hohenpriefter Jonathan 
mit Lift, uud brachte ihn darauf um, cap. 
12, 39.49. ward meyneidig an Simon 
AMlsccabäo, c. 13, 19.23. tödfete feinen 
eigenen König den Antiochum, ſetzte 
deffen Erone auf fein Haupt, ward Konia 
in Aſta, und plagete das Land Yuda fehr 
hart, cap. 13, 19.23.32. endlich ward er 
vun Antiocho, Demetrii Sohn, wieder 
vertrieben, cap. 15,29.39 
Eubin,ift das Laͤndlein Tob im Koͤnigreiche 
Baſan / ſuche Tob. 

Tuͤchtig, heiſſet im Griechiſchen ixars, und 
bedeutet proprie einen geſchickten und 
tuͤchtigen Menſchen, der vermögend 
iſt etwas zu thun, wie es alfo gefunden 
wird, 2. Cor. 3, 5. c.2, 16. 2. Tim. 2,2. 
ſouſt hat es Kurherus auch überjeget ges 
nugfam oder wärdıg feyn, als wenn Jo⸗ 
hannes der Täuffer ſich mit Ehrifto ver: 
gleichend, ſprach: der ich nicht gnugſam 
bin, feine Schuhe zu tragen, Match. 3, 11. 
amd jener Hauptmann ausbrah: HErr, 
ich bin nicht werth, daß ic. Match. 8,8» 
Eugend,ifi ein foldyes Wort,weldyes viel 
Öutes, Das Der Menſch an fidy haben 
foll, in ſich fchlieffer, und werden das 
mit angeseiget alle loͤbliche Thaten 
und gute Werde, die einem Chriftens 
Menſchen anftehen , daher Paulus an: 
befielee: iſt etwa eine Tugend, ifl etwa ein 
Lob , dem dendet nach, Phil. 4,9. reich 
darim Glauben Tugend ꝛtc. 2. Per.1, 3. $. 
und was bey denen Menfchen Tugenden 
find, das find bey GOtt feine weſentlichen 
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Eigenſchafſten, dahero ſagt Petrus, daß 
der ſelige Zuſtaud derer bekehrten Heyden 
ſonderlich dieſes fodere: daß fieverfändi: 
gen — die Tugend def , der ſie beruf⸗ 
feu habe, 1. Per. 2,9. indem Werde ihrer 
Bekehrung hatte freylih GOtt der HEr 
unterſchiedene folche Tugenden und EW 
genfchafften hervorleuchten laffen , feine 
Barmhertzigkeit, ſeine Gerechtigkeit, feing 
Allınacht, feine Weißbeit, te. 


Tugendfam Weib, beffen wird in Heiliger 


Schrifft an unterfhiedenen Drten ge 
dacht, als: Ruth 3, 11. Prov.3 1, 10. Syr. 
26, 1.3.21. bedeutet aber ein ſolches 
Vetb, das reich ift an Tugend, da mit 
aller Macht die Tugenden herauss 
brechen, und herfuͤr leuchten, maſſen 
denn diefes Wort jonften von den ſtreitba⸗ 
ren Helden gebraucht wird, Jud. 6, 12. c. 
11,1. daß alfo cin folches Weib hierdurch 
augedentct werde , die mit aller Macht 
umd.geiftlicher Tapfferfeit die Lafter unter 
die Süffe tritt, mund man ihre Tugenden 
hoͤchlich gu rühmen habe , daß fie nicht ſey 
eine liederliche Rumlaufferin, Feine Ala⸗ 
mode Schwefter und verlöffelte Dame, 
Feine vergifftete Leute⸗Richterin, die nicht 
etwan geil worden, faul geweſen, und lers 
nen nmlauffen durch die Haͤuſer, oder 
ſchwaͤtzig und furmigig, oder geredt, das 
wicht ſeyn ſolle, wie der Apoftel Paulus die 
jungen geilen Wittben befchreibet, 1. Tim. 
g,11- 13. fondern fie ift, wie gedacht, ein 
Weib vontugendhaffter Krafft, wie das 

ebr. Wort mit fi bringet,die durch den 

eift des Fleiſches Geſchaͤffte zu tödten, 
Rom, 8, 3. ihr Fleiſch ju tänben und su 
janmen weiß, 1. Cor. 9, 27. daß nie: 
mand ihr etwas Böfes nachfagen koͤnne, 
bie ihre Arbeit unverdroffen verrichtet, 
und bey der die requifira und Eigenſchaff⸗ 
ten eines Tugend⸗belobten Weibes fich be; 
finden, wie diefelben der weife König Sa: 
lomo in feinen güldenen U. 8. &. nah 
dem Hebr. anführet und ruͤhmet, Prov, 
31, 10. ſeq. 


Tommeln, Marc.5, 39. iſt ſo viel als Ge⸗ 
tuͤmmel machen. 


Yananaaa Luͤrckis 


ars Lürdis Tyrann 
Cuͤrckis far Simmel; blauer Edelge⸗ 




































fein, deffen vornehmſte Tugend ift, dag er 
das Gefichte gefund und frifch erhalten 
bi; War der rote Edelgeftcin in dem 

ohenpriefterlichen Amt Schildlein, Er. 


28,20. 
Eurtel: Tauben, gehöreten zu dem reinen 
 Biche, und find vor Zeiten zum Opffer ge 
brauchet worden. Es heiſt von folder: 
“ weiß ihre Zeit, Cant. 2,12. Jer. 8,7. lie; 
et Keufchheit, PL47,19. Dort Lev. 5, 
ı1. wird befohlen , daß ein Armer , wenn 
‚er fündigte, folte ein paar Turtel-Zauben 
bringen au flatt des Suͤnd Opffers. Ma; 
rin die Mutter, GOttes brachte gleich 
falls ein paar Turtel » Tauben, Luc. 


2,24. 

Tychious ein glänbiger Mann aus Afia,, 
des Apoftels Pauli Befehrte, AR. 20, 4 
dener aus Roman die Städte Ephefus, 
Philippis und Eoloffen abfertigte, und ih⸗ 
nen ihre Epifteln, fo er von Rom an ſie ge⸗ 
ſchrieben, uberfchickte, Epb. 6,21. 2. Tim: 
4, 12. Col. 4,7. Tit.3,12. 

ur. ‚ein geoffer ſchneller Fluß, der in 

roß⸗ Armenien entfpriiget , fleuft zwi⸗ 
Sr Affyrien und Mefopotamien hin,ins 

erfifche Meer, und gehet imkentzen uber, 
Syr. 24,35. Aus dieſem Fluſſe ſieug der 
junge Tobias einen Sons deſſen Hertze 
vertrieb er, nach des Engels Raphaels Be: 
richt, den Geiſt Aſmodi von ſeiner Braut 
der Sara , und mit der Ballen ſalbete er 
feinem Vater die Augen, davon er wieder 
fehend ward, Tob. 6, I. 2, cap. IT, 
13-- 15. 

Tyrann /dieſes iſt vor Zeiten gar ein ehrlich 
Wort und Titulgewefen, damit man 
Könige, Fürften and Negenten benennet 
hatvon wegen ihrer Staͤrcke und Gewalt, 
damit fiedie, fo fich ihnen untergeben, be; 
ſchuͤtzen und die ihnen noiderftehen,beftraf: 
fen können. Nachgehends aber haben die 
meiften ihre Gewalt gemißbrauchet, der; 
gleichen Tyrannen kamen aus den Pin: 
dern GOttes und der Menjchen her , das 
ift, aus den Gliedmaſſen der wahren und 
ſaiſchen Kirchen , Gen. 6, 1. find GOttes 


Tyrannus Thrus 2216 


Ruthen und Werdjeuge zur Straffe,au 

feiner Kirchen, Ela. 1, 24. cap. — 
den den bruͤllenden koͤwen und Bären vers 
glichen , Prov.28, 15. ihr Lohn wird bes 
ſchrieben, ER. 33, 1. ihrer Tyranney mag 
man wohl entweichen, Ex. 1, 25. follen fe 
nicht ausüben, Sap.6, 22. Die heilige 
SHrifft gedencket unterfchiedener Tyranz 


nen, als: (1.) des Nimrod Gen. 10, 8. 9. 


(2.) Pharao, Exod. 1, 10. c. 5, 2. 5. (3.) 
Adonibeſek, Jud. 1,7. (4.) Abimelech, 
cap. 9, 5 (5.) Saul, 1. Sam. 22, 17.(6.) 
Jerobeam, 1. Reg. 13, 4- (7.) Jeſabel, 
cap. 19, 2 (8.) Abab ‚cap. 22, 26, (9.) 
Manaffes, 2. Reg. 21, 16. (10.) Sem 
herib, Tob. 1,21. (1.) Nebucad⸗Ne⸗ 
zars, Dan. 2, 11. cap. 3, 19. (12:) Holo⸗ 
fernes, Jud:3, 8. (13.) Antiochus, 1. 
Macc. I, 25. 2. Macc. 6, 29. (14.) Des 
metrius/ 1. Macc,7, 1.15.) Teyphon, 
€. 13,15. 16. (16.) Konig Herodis Aſca⸗ 
lonıeä, Mitch. 2, 16. und Antipas, cap. 
14, 9. IO. Luc. 23, 8.(17.) Pilati,Match. 
—— * (18.) Herodis Agrippk, Adtor. 
2, . 


Tyrannus,ein Öberfter der Schulen, und 


gottsfuͤrchtiger Mann zn Epheſo, der 
eine Schule zu Corinth aufbauen laffen, 
bey welchem fih Paulus in die 2. Jahr auf: 
arhalten, AA, 19,9. 


Tyrus, iſt eine fürnehme und gewaltige 


Handel⸗Stadt auf einem Felſen am Sy⸗ 
—* Meere, in Syro⸗Phoͤnicien, 4. 
eilen von Sidon, und 25. Meilen von 
"ic image gelegen, toelche zwar in der 
beilung dem Stamme Aſſer zugefallen, 
Jof. 19, 29. allwo fie Jor genennet wird, 
Pf. 45, 13. fie haben aber ſolche niemahlt 
einbefonmen fonnen, daher fe auch den 
wahren SOtt Iſraelis nicht angebetet , ſon⸗ 
dern den Jupiter/ Saturnum, Aſtaroth 
und Herculem. Sie hat faft mit der aan: 
gen Welt groffe Handlung getriebenund 
unfäglichen Reichthum zuſamen gebracht, 
Ez.27,2. alfo dag fie ſich — gleich 
gehaltẽ daher fie auch in groſſenUbennuch 
und viele Suͤnden gerathen, und vonGOit 
deßwegen hefftig geſtraffet worden, — 


227 Dyrus 
der Weiffagung: Eſa. 23, 
en König zu Aſſy⸗ 


- Ez. 26, 2. aſſer 
riẽ / hat fie mit 600. Schiffen belagert,wel: 
che aber die Tyrer mit 12. Schiffen be: 

zwungen. Nebucad⸗Mezar hat fie ganf; 
lich einäfchern und ſchleiffen laffen , alfo 
daf fie ganger 70. Sehr mwäfte gelegen, 
und die Fiſcher daſelbſt ihre Nege ausge, 
fpannet und ansgetrocknet, nach der Pro; 
on Weiſſagung ıc. Nach diefen ift dies 
e 


1. Jet.25, 22. 


Stadt wieder aufgebanet worden und 
200. Jahr in gutem Flor und Wohlftan, 
de geblieben, bis fie Alerander derroffe 
wieder erobert und eingenommen. Eon; 
fien haben die Tyrer mit denJüden ieder⸗ 
jeit gute Freundſchafft gepflogen, welches 
darang zn fhliefien, weil derKönigairam 
ju Tyro dem Könige David und Salos 
mo aus den Bergen Libanon allerley 
koͤſtliches Holtz, Steine,und Runft reiche 
Arbeiter zum Bau ihrer Yalläfte und des 
Tempels nad Joppen uͤberſchickte und 
zuführen laſſen, wie sw ſehen: 2. Sam. 5, 
11.1. Reg. 5, 1. 13. cap. 9, 11. I. Par. 15, 
1. 2. Par. 2, 3. dergleichen Branorga 
auch dem dorobabel bey Wiederaufrich⸗ 
tung des andern Tempels wieberfahren 
ift, Efr. 3, 7. zur Zeit der Maccabäer tha⸗ 
ten die Heyden aus der Stadt Eyro dem 
Hüdifchen Volcke groffen Uberlaft, 1. 
Macc. 5, 15. cap. 11,59. Antiochus ließ 
dafelbfi grofle Spiele halten, darzu der 
abtrimnige Hoheprieſter Jaſon ſein Volck 


Dfe,2. Maec. 4, 18. 32. 44-49. Da der 


Err CHrifiusans Galilea in die Graͤn⸗ 
ge und Sidon entwich, am ein Ca⸗ 
mind ſch Weib gu ihmderen Tochter er auf 

infrändiges Anbalten, vom Teufel beſreye⸗ 
fe, Matth. 15, 21. von Tyro und Sidon 
amen viel cute den HErrn EHriftum zu 
boren,und daß fie geheilet wurden von ih: 
ren Seuchen, Luc. 6, 17. Paulus ſchiffte 
von Mileto auf Syrien, kam nad) Tyro, 
und blieb dafelbft bey den Yüngern 7. 
Zage, welche ihm durch des Heiligen Gei⸗ 
- fies Offenbarung anfagten, daß er nicht 
gen Jeruſalem ziehen ar ic. alderaber 
mitihnen geberet umd 





e gefegnst, vollzog 


Vaheb Date ang 


er die Echiffahrt von Tyro gen Proles 
erg biser nach Jeruſalem Fam, Act. 
23* 


V. 
— ‚tar ein Koͤn in Supba, d ⸗ 
en gedacht wird, uch 21,14. 10 

Dajefatha ‚einer unter den Söhnen des 
gottloſen Hamans, des Juͤden Feindes, 
der zuſammt feinem Vater und Brüdern 
auſgehenckt ward; Eh. 9, 9. | 

hir 2 der Vater des Nahebi, aus dem 

tamme Napbtali,welcher einer von den 
zwoͤlffſ und ſchaffern des verheiffenenfans 

—— 13, 15. 
aſni, der e hrne Sohn des Pro⸗ 

Mr —— —* 7,28. p 

‚war die erſte ſtoltze Gemahlin 
des Koͤnigs Ahaßvert zu Sufan in Pers 
fien, welche dem Könige ungehorfam war, 
and nicht zu feinem Mahl fommen wolte, 
das er ſeinen Fuͤrſten und Oberſten ge, 
macht , und ihnen ihre Cchönheit jeinen 
mwolte; desmegen fie von ihm verftoffen, 
und dargegen die demuͤthige Eſther an ih: 
re —— erwehlet worden,ERb. 1,12. 19. 
cap. 2,10. 17. 

Pater, ift cin ſolches Wort, welches vielen 
sufömmt. Vor allen andern wird diefer 
ir bepgelegt: (1.) =. im Him · 

entweder insgemein und we 

lich da er alle drey Verſonen der 55 

eiuſchlieſſet Match. 6, 9. 14. Luc. 3,38, 

Eph. 4,6. Jac. 1, 17. oder infonverheit 

und ich, wenn er die erfie Perſon 

in der Gottheit anzeiget; und zwar folcheg 
entweder in Anſehung der andern Per; 
fon.der Gottheit, melde er von Emigfeit 
gegenget durch eine uͤbernatuͤrliche und 
.... — Matth, 11, 25. 
‚cap. 25, 19: .I, 2.3.5. da er er 
auch der Vater JEfu EHrifti — 
wird, Rom. 15, 6. 1. Pet. 3. und andern 
Orten mehr; und Chriſtus nicht allein 
fein Sohn, Mattb. 3, 17. cap. 16, 16. cap, 
17, 5. fondern auch fein eigener Sohn, 
Rom. 8, 32. cingebohrner Sohn, Job. 1, 
14.18. cap. 3,16.1$. + Joh. 4, 9. wie 
auch CHriſtus ihn hin und wieder feinen 
Naanaaaz Vater 


! 


nehmlich den endlichen Untergang der 


/ 
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dem Hebr. heiſſet: Simale faciendo male 
feceritis, wenn ihr Ubelthaten mit Ubel⸗ 
thaten häuffen werdet, welches alsdenn 
— wenn die Iſraeliten GOtt dem 
HErrn nicht gehorchten, und ſeine Satzun⸗ 
gen verachteten, ja ſeine Rechte verwarf⸗ 
za m — Straffen nad Zuͤchtigungen 
es noch immer weiter 

„Ani | entgegen wan⸗ 
elehäter , waren nicht nur ſolche gott⸗ 
lofe Menſchen, die - und — 
Boͤſe ihre Lebens Zeit uͤber geſtifftet 
hatten, und manchen ehrlichen al 
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ũbal oder Ulai, ein Brunnen, aus welchem 
der Fluß Ubal im Bandes&lam oder Per⸗ 
. ‚fi eittfpringet,an welchem die Stadt und 
Schloß Sufan lag, allwo Daniel cin Ge; 
fihte hatte, von der Monarchie der Me⸗ 
Der;Perfer,Briechen, Antiocho, und uns 
‚ ter deffelben Rahmen vom Anti z Chr, 

4 Dan. 82. 16. ? R Io. 
Übel, Jon.3, ro: bedeutet eine groffe und, 
ſchwere Strafe, mit weldier GOtt 
dieSuͤnden der Menſchen heimſuchet 
* 2* die allgemeine Suͤndfluth 
war damit Gott die erſte Welt erſaͤuffete, 
Gen.7, 10. der Feuer⸗ nd Schtorfel- Re: 
gen , mit welchem GOtt Sodom und Go⸗ 
morra umkehrete, cap. 19, 24. derglei; 
chen es auch an obgedachtenDrt bedeutet, 






















c 


betrübet; fondernaud) Straffen Ray 
ber, Schnapbäne, fü die Leute auf öffent, 
‚ licher Straffen angefallen-geplundert, ers 
‚mordet oder auch halb todf gefchlagen 
hatten, wie zu ſehen Luc. 10,36. > 
Uben ſich an der Gottſeligkeit, 1. Tim. 4 
7. das Brichifche Wort, welches allhier 
Gottſeligkeit verteut * iſt, wird in heili⸗ 
ger Schrifft unter! ieden "genommen, 
bald fur innerlichen und Aufferlichen 
Gott esdienſt, dadurch die Werckheiligen 


Siadt VNinive. Golden Untergang nen⸗ 
net der HErr ein Ubel; nicht als wenn 


ſolche Straffe yon Natur böfe waͤre denn 
‚ ‚wie fan das Bofe ſeyn, das dem Boͤſen 


' el geh 0 das Bute bes, 


ördert? fondern beßwegen, weil Dadurch 
Die Menichen geplaget und geſtraffet wer; 
den. Sonfl giebts in dieſer Welt fürnehm; 
lich dreyerley Ubel: (1.) die Sünde, 
die nicht nur alleinvom Satan, als dem 
rechten Hoͤllen⸗ Übel enrfpringet und ber: 
koͤmmt, fondern auch den Menfchen in 
ammer und Noch ürket,daß wegen fol, 
cm Ubels David die gantze Nacht fein 
eite ſcwemmet, und mit Thränen fein 
Lager neßet, Pf. 6,7. und Paulus ſich ei; 
nen fulchen elenden muͤhſamen Mann 


nennet, dem ſ olch Ubel den gantzen Leib 
voll Schwuͤlen geſchlagen, Rom. 7 12.(2.) 


alles das, was uns uͤbels zu thun locket 
und reiner, als da iſt die gottloſe und un: 
treue Delila, die Welt, fo gantz im Argen 
und Ubeln liegt, 1. Job. 5,19, das fündige 
Schwache Fleiſch, und der brufiende Löwe, 


der Teufel,der uns in feinen hölfifchen Ras] 
‚chen will. verſchlingen, (3.) das Straff⸗ 


Ybel,Cxeu undElend das auf die Suͤn⸗ 


de folget. 
Wel —— dieſes Wort iftnnter andern 
1. Sam. 12,25. ju befinden,allmg es nach 


ewas bey GOtt mieynen zu verdienen,swie 


€ 


Perrus mit Zohanne dafür nicht wolte 


angeſehen feyn,als ob fie durd ihre Kra 


* nahe .. 3, 12. bald 
angen Beborfam,den man der er; 
fin afel des gortlichen Gefeged —**— 
ift, und deßwegen für alle Könige nnd alle 
Obrigkeit ju bitten hat ıc.1.Tim.2,2. bald 
für den wahren Glauben, als wenn die 
£ehre von der Menfchwerdung des Soh⸗ 
nes SOites cin Geheimniß der Bortfeligs 
keit heiffet 1. Tim. 2 16. bald für die 
gange Keligion,welche Paulus eine Leh⸗ 
te von der Gottſeligkeit nennet, cap. 6,3. 
au welche Art von den Heuchlern ficht, 
daß fie den Schein eines gottfeligen We 
fens haben, aber feine Krafft verleugnen, 
2. Tım. 3, 5. hierdarffs num nicht viel fra; 
gend, was es in unſerer Sprache heiffe 
denn es giebts die Sache felbft, daß der % 
pofiel den Umfang des gangın Chr 
ſtent hums verjtehe,da man aufricheig 
uud ohne Meischeley echt glänber u. 
beilig 


und Verdienſt den lahmen Menſchen Fü 
E 


2123 


Ubergeben dem Satan 





heilig lebet , wie es Chryfoflomus erklaͤ⸗ 

ret. Es befichetaber die BortfeligPeit 
und Gottesfurcht theils in fleißiger 
Unterſuchung und Präfung feines 
Glaubens, jumweldher der Apoftel ſonſt 
anmahnet: verfucher euch felbft 1c. 2. Cor. 
13, 5. tbeils im fleißigen Tugend» 
Mandel, daman den Glauben durch die 
Wercke weifet, Jac. 4,18. und alfo mit hei: 
ligem Wandel und — Weſen ge: 
ſchickt iſt, 2. Pet. 33 1I. In folder Bott: 
ſeligkeit ſich Aben, heiſſet demnach 
nicht alleine gorefelig feyn, fondern 
auch darinne mehr und mehr wachfen 
und zunehmen, aller ae en. 
Mittel ich aebrauchen,als da ift fürnehmn. 
lich die Anhörung des göttlichen Worts, 
wuͤrdige Genieffung der heiligen Sacra⸗ 
menten , andächtiges Gebet, beſtaͤndi er 
Vorſatz zu allem Guten, und daß man als; 
denn allen Fleiß in feinem Chriftenthume 
anivende und darreiche im Glauben Zu: 
gend ıc. 2. Pet. 1,5. 6. welches der Apoſtel 
alfo erfordert,;daß wir ung ſelbſt darinnen 
üben follen,nicht der Meynung,als ob wir 
von ung felbft dar u geſchickt und tüchtig 
wären, fondern weil ung GOtt der Heil, 
ge Geiſt ſchon Kräffte genug gegeben,und 
noch täglich mittheilet. Welche Gnade 
GOttes wir annehmen and gebrauchen, 
darbey wir aber bekennen müflen , Daß es 
eitel Gnade fen,twenn wir ung in der Gott⸗ 
ſeligkeit üben, und muß ein ieder ſagen: 
nicht ich, fondern die Gnade GOttes, die 
in mir fl, 1. Cor. 15, 10. 
UÜbergeben dem Satan, 1. Cor. 5, 5 Der; 
gleichen Redens Art fich auch findet, 1. 
Tim. 1,20. heift fo viel, als aus der Be; 
meine GOttes durch den Bann auss 
fehlieffen , und in des Teufels Gewalt 
Übergeben,als zu deffen Reich alle dic, fo 
auffer der Kirchen und auffer dem Reiche 
Chrifti find, gehören, damit ſich der Suͤn— 
der fehamer,betrübetzur Erfäntniß feiner 
ſchweren Sünden gebracht, und alfo fein 
fündliches Sleifh gedaͤmpffet, getoͤdtet 
und geereußigetiverde , Rom. 8, 13. Gal. 
5,24. aufdag in ihm auferftehe ver neue 
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Menſch der inGerechtigfeit und etc. und er 
alſo am juͤngſten Tage in das ewige Leben 
mit allenAuserwehlten eingetwiefen werde. 


Überhand nehmen iſt eigentlich nach dem 


Hebr. Grund: Worte gabhät und beffen 
fymbolifcher Bedeutung derer Buchſtaben 
fignum gibbi capedinem egredientis, ba 
fi erwas heraus in die Hoͤhe beugt, 
und das niedere ’ et? 
ift im Teutſchen iberfeßet durch übers 


treffen zuvorthun / ſtarck feyn,und audy 


uͤberhand nehmen: Wie denn ſolchet 
Wort gebraucht wird von einem binigen 
Feinde, der mit feiner Macht und Stärde 
den andern übertrifft, und ihm überlegen 
ih Ex. 17, 11. Gleicher Geftalt als der 

ote dem Konige Davıd die Zeitung we⸗ 


gen Belagerung der Stadt brachte, ſprach 


er ; die Männer nahmen überhand wider 
und, wurden und zu mächtig, und fielen 
heraus aufs Seld,2. Sam. 11,23. von dem 
Gemwäffer der Sind uth,die da fehr über 
band nahme , daß auch alle hohe 


worden, Gen. 7, 18 - 20. 


Uberhand haben, wird voneiner hochmuͤ⸗ 


thigen Zunge,die allenthalben dag pre ba; 
ben will,gebrauchet,mwie ſich alfo die Bott: 
lofen verlauten laffen: Unfere Zunge foll 
uberband haben, ung gebühret zu reden, 
wer iftunfer HErr? PL. 12,5. oder wices 
eigentlich nah dem rund : Torte lautet: 
wir wollen unfere Lippen ſtaͤrcken, oder 
uns bemühen, daß alles, was wir reden, 
muß gelten, als ob es vom Himmel herab 
geredet waͤre. 


Uberheben /hat in heiliger Schrifft befonde; 


re Bedeutung, bald heiſt es ſo viel als 
ſtoltz und hochmuͤthig werden, wie es 
alſo gefunden wird, 2. Reg. I4, 10. 2. 
Macc. 5, 17. c.7, 34. 2. Cor. 12, 17, 2. 
Theff. 2,4. bald fo viel, alsetwas von 


ſich ablehnen, daß man verſchonet blei⸗ 


bet, mie etwa Dort Darius drey Fuͤrſten 
ſetzte welchen dic Land: Voͤgte ſoltenech—⸗ 
nung thun, und der Koͤnig der Muͤhe über: 
haben wäre, Dan. 6, 2. oder mie ſonder⸗ 
lich der HErr Chriſtus feinen himl — 

mer 


rge un ⸗ 
ter dem gantzen Himmel damit bedeckt 


2 


225 Uberjahret 


Vater bittet : er wolle ihn des Kelchs du, 
berheben, Marc. 14, 36. i.e. damit ver 
2. daß er ihn nicht dürffe trincken, 

enn es find ja nicht verba defiderantis, 
Berlangungs + Worte, wie etliche unter: 
den . Papiden anführen von Catharina‘ 
Senenfi „ daß fie diefelben alfo habe 
verſtanden, fondern verba adverfantis, 
Ablehnungs⸗ Worte, dadurch er des Leis! 
dens Peinhat abwenden wollen ; toben! 
denn wohl zu mercken, daß Chriſtus fich 
nicht fo wohl vor der Aufferlichen leiblichen 
Pein und dem zeitlichen Tode entfeget ha; 
be, welchen ja die H. Märtyrer mit groffer 
io erbultet ; als vor dem Zorn 

Ottes, und dem ewigen Tode , welchem 
er folte die Macht nehmen, Ebr. 2, 14- 


Überjshret, Ebr. 8, 13. heift ſo viel als ale, 


ret ſeyn. Dann das Weſen diefer feiber 
Gliedmaſſen, die wir an ung haben, werden 


Hand auf die Bruſt gedeutet, und ſolch 
Leib wieder werde von ben Todten aufer⸗ 


über Die Zeit, 
















ge 
Teiber und Sliedmaſſen der Yuser; 
wehlten werden angethan und gesie; 


wird ung allefamt bleiben, eben diefe 


wir, dem Wefen nach , dort auch emiglich 
behalten, wie fich der gedultige Hiob des; 
wegen tröftet, Job. 19. in welcher Ber 
trachtung auch die alte Lateinische Kirche, 
wenn fie in Erzehlung der Articul Ehrift: 
Jicher Religion auf denjenigen, der von 
der pen rien Any Todten redet, fom; 
men, die Gew it gehabt,daß fie geſagt 
Credo refurre&ionem hujus carnis „ ich 
aläube eine Auferſtehung diefes Fleiſches/ 
i ich ein jeder mit der 


auf feinen Leib gegogen , daß Diefer fein 


ftehen. Gleich wie es aber in biefer Wel 
ichiehet , daß, wenn einer ein Henibd 
Rock und ander Kleid, lang an feinen beib 
getragen, und daffelbe ſchwartz, unſauber, 
gerriffen iſt, er es ableget , und 
denfelben Peib ein anders, weiffes,fauberg,, 
Bibl. ReaL-Lexicon. A 


> 


Uberfleidet werben 
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neues anleger : Alſo werden auch durch 
den zeitlichen Tod und was daranferfolgch, 
Die ungehliche Mängel und Gebrechen, ja 
der alte ftincfende , unflätige, zerriffene, 
gerlumpte Roc, von dem Weſen dieſes 
Leibes, abgeleget ; Und leget uns GOtt der 
HErr neue, herrliche, himmlifche, undin . 
gerviffer Maffe, Englifche Eigenfchafften 
an, ale einen koͤſtlichen Schmuck, darinnen 
wir ewig prangen follen. Don dem Ho⸗ 
henpriefter Joſua Iefen wir Zach. 3,3. 4 
daß, da er elend und in unveinen Kleidern, 
vor dem HErrn —— er, der HErr, 
den H. Engeln Befehl gethan, ſie ſolten 
die unreinen Kleider von ihm thun, und 
ihm ſchoͤne Feyer⸗Kleider anziehen, wel⸗ 
ches auch geſchehen. So haͤlts GOtt der 
HErr mit feinen Gläubigen, wenn ſie nuu 
der Schtwachheiten und Gebrechen gnug 
anfich getragen , daß er diefelbe von ihnen 
nimmt, und fie mit herrlichen Gaben zie⸗ 
vet: ja er nimmt von ihnen hin die Vers 
weßligkeit, und ziehet fie an mit Unverweß⸗ 
figfeit, Crninmt hin die Shwachhen, 
und ziehet fie an mit Stärde; Er nimmt 
hin die Unehre ‚und sicher fie an mit Herr⸗ 
ligfeit; Er nimmt hin dag natürliche, und 
iehet ihnen an dag Geiftliche, 1. Cor. 15. 
er alte Lehrer Chryfoftomus brauchet 
gar ein fein Gleichniß hievon , da er fügt: 
Sicut lana, fi in colorem purpureum tin- 
gitur, manet quidem priftina lana, ſed eft 
pulchrior , quam antea : ita corpora noftra, 
quoad fubitantiam , priora corpora e- 
runt, fed clariora funt furura : dag ift: 
Gleichwie die Wolle, wenn fie in Purpur⸗ 
gene eingefauchet wird, zwar die vorige 
olle bleibt, aber ſchoͤner wird, als fie zu⸗ 
por war : Alſo werden unſere Leiber, 
dem Weſen nach, die vorigen Leiber blei⸗ 
ben, aber heller und ſchoͤner werden. 
erlänge,, ift dasjenige, was allzu lang 
iſt, wie etwa von der Uberlärge an deren 
Teppichen der Hütten geredet wird, Exod. 
26, 12. daß man fie folte die Helffte fiber; 
bangen laffen an der Huͤtten. o heift 
—* — fo - —— wie 
alſo gefunden wird, Num. 3, 46. 4, 49. 
INT IT I uͤber⸗ 
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- Mberlegen, heift nach dem Griechifehen,) hätten es mit Sünden übermacht, daß der 
- Worte YnPidew, Apoc. 13, 18. calculis| | HErr das gantze Land ohn alle Barmher⸗ 





computare, etwas ausrechnen. und ds 
berlegen, wie es Ehriſtus brauchet und! 
faget: mer ift unter euch, der einen Thurm, 
banen will, und ſitzt nicht zuvor her und uͤ⸗ 
ſchlaͤgt die Koſten, ob ers habe hin, 
auszuführen, Luc. 14, 18. er ſetzet ſich 
bin und ſinnet der Sache nach, überliget, 
und rechnet es aus, theils was ungefehr, 
zum Bau des ee vor Unfoften ge⸗ 
hoͤren, theils ober auch fo viel koͤnne zu 
rechter Zeit ohne Schaden und Nacıtheil 
feiner Nahrung aufbringen, x. alfo ver⸗ 
mahnet auch der H. Geift, daß wer die, 
Gabe hat, der foll nachforfchen , und die 
benichmte Zahl mit Fleiß erwegen und 
überlegen, ob er diefelbe in einen Nahmen, 
‘ der dem vorhin befchriebenen - Thieren 
zukoͤmmt, finden möge, Apoc. 12, 18. 
Überlegen feyn, heiffet fo viel, als hber; 
treffen und ſtarck feyn ec. und wird ges 
finden von einem Seinde, der mit feiner 
Macht und Stärche dem andern überle; 
gen ift, wie alfo Iſrael fiegete, oder den 
malefitern überlegen war ıc, Exod. 17, 
11. dort fagt der HErr zu der Rebecen, 
die ſchwanger war : zwey Volck find in deis 
nem Leibe, und zweyerley Leute werden fich 
fcheiden aus deinem Leibe, und ein Volck 
‚wird dem andern überlegen ſeyn, Gen. 
25, 23. ingleichen dort machte Joab mit 
Abiſai dieAbrede, ald die Syrer und 





Ammoniter Iſrael befriegen molte: wer] | 


den mir die Syrer überlegen feyn , fo. fom; 
me mir zu Hülffe ; werden aber die Kinder 
- Ammon dir überlegen feyn, fo. teill ich ec. 
2.Sam. 10, I1. 
Uormachen, heiffet einen allzu fehr reis 
sen und faſt noͤthig, Daß er zu etwas 
reiffen foll, und wird folcheg Wort ge; 
* von den Moabitern, von welchen 


GOtt der HErr faget: fie habens über]. 
macht, darum müffen fie zu Boden gehen} 


i.e, teil fie mit ihrer Abaötteren und an⸗ 
. bern Sünden mich gar zu viel’ gereiget,, fo 
will ich flein Grund vertilgen, Jer. 48, 36- 
ingleichen ſtehet von den Eodomitern: fie 


tzigkeit ver derbet habe, nach Syrachs Aus 
ſpruch, cap. 16, 10. . 
ber mir, wie der HErr Meßias Ef. 16, 1. 
von ſich felbft fagt : Ver Geift des HErrn 
HErrn ift über mir 2c, damif beweiſet 
er, daß feine Ausruͤſtung in der übers 
fehwenglichen Galbung mit GOtt dem 
9. Geift beſtehe, welchen GOtt der HErt 
HErr, der dreyeinigen GOtt, auf eine ho⸗ 
he und beſondere Weiſe über ihn ausge⸗ 
ſchuͤttet, nicht durch bloſſe prophetiſche 
Offenbahrung, mie etwa über andere 
Maͤnner GOttes, von welchen die Heil. 
Schrift hin und wieder mit Nachdurd 
redet, Num. 11, 26. Jud. 6,3: 3. c. 13,25. 
cap. 14,6. Ez. If, 5: &c. fondern es er 
fordert dieſe Kedens⸗Art Aber mir, der 
Geift des Arrn iſt uͤber mir, (die auf 
folche Weife von feinem Menfthen: ger 
braucht twird,) noch viel ein mehrere, und 
bezeichnet hiermit die weſentliche, perfüns 
liche Ausgieſſung GOttes des H. Geiſtes 


und Vereinigung mit Chriſto, doch nicht 


in ſolchem Verſtande, daß JEſus als die 
andere, und der werthe H. Geiſt die 
dritte Perſon der Gottheit, ein GOtt, ei⸗ 
nes Goͤttlichen Weſens waͤre, denn auf 
ſolche Weiſe iſt der H. Geiſt nicht über‘ 
ihm, ſondern von ihm, als welcher nach 
unſern Apoſtoliſchen Glaubens⸗-Bekaͤnt⸗ 
niß vom Vater und Sohn ausgehet; ſon⸗ 
dern in Anſehung der fichfbaren und 
herrlichen Sendung über JEſum, , da er 
Menfch gebohren worden, welche nicht 
nur durch Uberkunfft des H. Geiftes ge⸗ 


ſchehen, wodurch er alſo bald in dem er⸗ 


ften Augenblick feiner Empfängniß mit 
demfelben auggerüftet worden, fondern 
fih anch vornehmlich bey ſeiner 
Tauffe ſichtbarlich offenbahret, da der 
Himmel: über ihm ſich aufthaͤt, und der 
Geiſt GOttes gleich. als eine Taube herab 
fuhr ec. Matth. 3, 16. 17. dap. 17, 5. Luc 
9, 35: daher auch hier bendes genau mie 
einander verbunden : Der Geift des 
Sr iſt oͤber mir, darum hat * 


| 2229 Ubermögen Uberreden 









der HErrn gefalbet, und alfo zum Mit 
ler menfchliches Geſchlechtes eingewei⸗ 
het, wie aus vielfältigen Sprüchen H. 
Schrift zu erfehen ift. 
Vbermögen, ift foviel als Hbermannen, 
Aberwinden, und Den andern dahi 
bringen, daß ex unterliegen muß, tie 
etwa die Philifter gerne den Simſon uͤber⸗ 


Uberſchatten Uberfehrifft 2230 


redet, du haft mir gefchmierte Worte ge; 
geben, und dag Predigt; Anibt gar lteblich 
vorgemahlet, daß in bin hinan gegangen , 
und habe dasPredige-Ambt angenommen, 
und nicht gewuſt, Daß die Leute fo boͤſe 
wären, und dag Predigt; Ambt fo viel 
und groffe Gefahr hätte, wie es eben Lu⸗ 


therus am Rande erfläret, 


mögen twolten, daß fie ihn binden und Uberſchatten, diefes Wort wird vor allen 


zwingen fönnten, Jud. 16, 5. 

Ubermuth treiben, heiffet nach den Worten 
Davids Pf. 20, 2. fo viel, als mit Wor⸗ 
ten und Werden fidy über die From⸗ 
men erheben, und fie aͤngſten, wie Aw, 
therus in der Nand+ Gloffa feget : fich 
wegen böfer Neden und fchadlicher Tha⸗ 
ten freventlich erheben, als hätte mans, 
gar wohl ausgerichtet iſt eben fo viel als 
uͤbermuͤthig ſeyn/ Jer. 48, 29. 

Uberreden, heiſſet nach der Hebr. Sprache, 
allwo der Radix IH ſiehet, eigentlich 
einẽ uͤberthoͤren, beſchwatzen, mit glat⸗ 
ten, geſchmierten, ſchoͤnen und liebli⸗ 
chenWorten zum⸗ Hertzen reden, und ei⸗ 
ne blaue Dunſt vor die Augen machen, 
daß er andie Gefahr hinan gehet, als ein 
blinde Henne, oder verlockte Taube, die 
nichts mercken will, wie man in Deutfchen 
Spruͤchwort redet, und alſo von Ephraim 
geſaget wird, Hof. 7, 11. drum wird dieſes 
Wort gebrauchet von einem boͤſen Buben, 
der mit liebkoſenden und ſchmeichelnden 
Worten einer jungen Dirne das 
ſtiehlet, und ihr ſo lange um das Mau 
herum gehet, bis er ſie betrogen, und zu 

ſeinem böfen Willen gebracht hat, Exod. 
22, 16. wenn iemand cine gg be; 
redet und befchläfft fie sc. Ja von d 
böfen Geifte ſelbſt wirds gebraucht, 1-Reg- 
225 20. - 22. der durch feine Bothen, die 
falfchen Propheten, dem König Ahab be; 
redet, mit fchändlichen Fügen und glatten 
Worten, er wuͤrde feine Feinde die Syrer 
in Gilead fchlagen, und gank aufräumen, 
nur daß Ahab an die Gefahr gehe, und 
alfo den Kopff entzwey lauffe ; fo fehr be. 
klaget fich allyier Jeremias und zancke 
gleichſam mit GOtt; du haſt mich uͤber⸗ 





















andern ſehr nachdencklich von den Ertz⸗ 
Engel gebraucht, in welchem er das 
hohe Geheimniß der Incarnation des Ch 
nes GOttes inſinuiret, Luc. I, 35. 
Im Griechiſchen Text ſtehet das Wort 
Errirzsaken, welches von einen groſſen 
Nachdruck iſt: denn e8 wird gebraucht 
vonder Wolcke, welche im A. Teſtament 
die Huͤtte des Stiffts bedecfte,und von der 
Herrlichkeit des HEren, welche die Woh⸗ 
nung erfüllete, Exod. II, 34. I. Reg. 8,10. 
21. wie min GDtt der HErr dazumahl die 
Huͤtte des Stiffts dermaffen erfüllete, daß 
nichts als Herrlichkeit zu fehen mar ; als 
fo würde auch der Sohn GOttes die 
Jungfrau Maria, und die in ihren Lribe 


- gebildete menfchliche Natur, als die groͤſſe⸗ 


re und vollfommene Hütte, dienicht mit 
der Hand gemacht iſt, als wie jene, Ebr. 
11,2. bedecken, und mit feiner Herrlich; 
feit erfüllen, welche Herrlichkeit auch die 
Menfchen hernachmahls, ald er unter ih⸗ 
nen gewohnet, als eine Herrlichkeit des 
eingebohrmen Sohnes von Vater gefes 
ben, Joh. 1, 14 


Überfchrifft des Creutzes Chrifti , iſt ein 


Täff lein gervefen, welches anf dag Creutz 
Chriſti gefeßet worden, denn fo wirds von 
Johanne genennet, welcher dag Wort 
irAsg behalten hat, dag bey den Roͤmern 
bräuchlich geweſen, welche das Täfflein, 
darauf die Urſach des Todes , fo dem U⸗ 
beithäter angethan ward, gefehrieben war, 
Titulam genennet haben. Bey dem Ev; 
angeliften Matthzo ftehet dag Wort 
Aria, Urſach; von Marco und Luca wirds 
EarsypaDn die Uberfchrifft genennet, wel⸗ 
che Worte alſo fönnen zufammen gezogen 
werden: Titulus et caufa inferiptio, daß 

Bbbbbbb zz Taͤff⸗ 


* 


m. 


Ubertäuben Uberfreter 223% 
GoOtt, dem gottloß Wefen gefüllet, PL. 5, 5. 
die Sunde haffet er, Zach. 8, 17..er heife 
fet "niemand gottloß feyn, und erlaubet 


2237 Uberfchrifften Uberfehen 
Täfflein halt in fich die Uderfchrifft der Ur: ! 
ſach des Todes, 

Uberſchrifften der Pfalmen,mwag fie bedeu:| | 


ten und heiften, als: ein gülden Kleinod 
Davids: heiffet fo viel, als ein güldener 
ſalmen, einer der fehönften und herrlich: 


en Palmen Davids, den er lieb und], 
ini 


werth gehabt, und offt gebetet.. 
Pſalin Davids auf Säiten; Spielen, 
Pf. 4, 1. bedeutet fo virl, daß der Palmen 
beydes mit Menſchen⸗Etinmen, und 
‚auch mit Inſtrumenten muß gefpielet 
werden, EinPfälmanfder Githich, Pf. 
8, 1. ſuche Githith. Bin Pſalm auf dem 
Roſen⸗Span, Pf. 45. und 6oten, ſuche 
Roſen⸗Span. Ein Pſalm auf acht 





niemand zu fündigen, Syr..15, 21. ſondern 
es gefchicht in poenitentiam , der Buffe we⸗ 
gen, daß ſich die Menfchen beflern füllen, 
denn GOttes Güte leitet zur Buffe, Rom. 
2,4. er willnicht den Tod de8 Suͤnders, 
( morientis, der in Sünden. hinſtirbet,) 
fondern der von Suͤnden abftehet, und fich 
befchret und leben foll, Ez. 33, 11. und c. 
18,23.er will, daß allen Menfchen geholften 
twerde ‚und fiezur Erfänntniß der Wahr; 
Be fommen mögen, 1. Tim: 2,4. der 

Err harret: C erüberfichet,) daß er gnaͤ⸗ 
dig fin, ER. 30, 18. 


Skiten,Pf. 12, 1. herit fo viel, ald in den] Ubertaͤuben, Luc. 18, 5: einen mit höchft 


tieffiten Tonis, und in einer. oder. etlichen] 
Odtaven drunter fpielen. 


verdrießlichen Klag⸗ und Bitt⸗ Worten. 
martern und plagen. 


Werſehen der Menſchen Shnde, Sap. 11,| Ubertreter, find foldye Sänder,die da die 


24. das Griech.fehe Wort rapogav, heift|; 
negligere , cannivere., verachten, dish- 
mulare, ſich verſtellen; die 70, Delle; | 
feher brauchen es, wen· GOtt Pf. 87, rı.|) 
ſpricht: Meineft du, ich werde aliezeit]' 
ſchweigen daß du mich ſo gar nicht fuͤrch⸗ 
teſt, oder, ich werde zu. aller. Deiner Boß— 
heit durch die Finger ſehen, und Marc. 3, 
ſtehet ed von einer Sache, die man nicht 
d hingehen laͤſt, fondern fie ahndet ; fü 
brauchen e8 die 70. Dollmetfcher, Job: II. 
11. wenn von GOtt ſtehet, Daß die Gottlos 
fen ſich einbilden, er folte es nicht mercken, 
Da er doch ihre Untugend fichet,. wie man 
was verbirget ,. daß es nicht ſoll geſehen 
oder gerügt werden „.1.. Reg. 10, 3. alſo 
macht es auch der. liebe GOtt mit den’ 
Menfchen, er.thut, als fehe er. ihr gottloß 
Weſen nicht, dag thun fie, und GOtt 
ſchweiget, Pl 50, 21. GDtt. disfimuliret; 
gleichſam, und fichet durch die Finger: wie 
manchmahl eine Dbrigkeit wohl weiß, was 
die Unterthanen thun, und thut doch,, ale 
wenn fie es nicht wuffe, wie ein Water dag 
Verbrechen feiner Kinder wohl ſiehet und 
erfaͤhret, aberer hält an fich, und über 
fichet: alſo GOtt, nicht daß er einen Ge; 
fallen daran habe ‚ denn GOtt iſt nicht ein 


— — 
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Wort und Gebot des HErrn einiger 
ley Weife, mit ſchandbaren Worten, 
bofbafftigen Werden, oder uͤppichen 
Gedancken überfähreiten, ih hiermit 
an GOtt verſuͤndigen, ſo wohl zeitliche 
als auch ewige Straffe, und den Zorn 
GOttes uͤber den Halß ziehen: oder cd 
ſind ſolche: die ihren boͤſen Luͤſten und 
Begierden folgen, und thun, was nicht 
recht iſt, haben immerzu Unrechts fuͤr in 
ihren Hertzen, PL 66, 18. veruͤben aller⸗ 
hand Untugenden, Job. 11, 14. find rech⸗ 
te Ubelthaͤter, cap. 21, 3. beweiſen dem 
Nechſten allerhand Tuͤcke, Pl. 55, 4. has 
ben boͤſes im Sinn, und gehen mit Ungluͤck 
ſchwanger, BL. 7, 15; trachten auf ihrem 
Lager nach Schaden, Pl. 36, 5. und fo weis 
ter: Wie alſo das Wort Aven hin und 
wieder in H. Schrift gebraucht wird, 
Durch ber Übertreter Gedancken, Efa. 
55; 7: werden verftanden, all ihr Tichten 
und. Erschten, wie fie ihr gottloſes 
Vorhaben mögen zu Verde ſchen und 
bringen; z. E. wann Abfalon mit robeili- 
ſchen Gedanden umgehet, feinen Vater 
von Thron zu ſtoſſen; wenn Simri mit 
hurifchen Gedancken fich träger, feine Kun? 
mit der Casbi einer Midianiterin zu bu 


kn; 
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fen; wenn: jener reiche Korn⸗-Jude ſei⸗ 
nen Geitz und Wuchers Gedanchen auf feis | 
es verfparen,.bis wir dahin fommen, und‘ 






nem Lager nachhenget ; und dev reich 
Schlemmer täglich mit feinen Sauff; und 
Schmauß⸗Gedancken au 
gehet c. Von folchen 
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und Gedancken ſollen die gottloſen und 


Ubertreter ablaſſen, und ſich derſelbigen 
enthalten ꝛc. 

Übertretung, Ez. 18, 22. alſo werden die 
Sünden hier mit einem befondern Nah— | 
men genenneti Nach dem Hebr. heiſt es 
eigentlich eine Rebellion und Abfall] 
von GOtt, als dem rechten HErrn/ 
welchen man zu erft gehuldet, und Lebens⸗ 
lang zu ehven fehnldig iſt. Denn alſo wird 

das Wort gebraucht, 1. Reg. 12, 19.2. Reg. 
8, 20. dieſes iſt num ein groſſes Verbre⸗ 
chen, welches nichts anders als eine ſcharf⸗ 
fe und empfindliche Straffe nach ſich ziehen 
kan, iedoch iſt GOtt ſehr gnaͤdig, gedultig 
und von groſſer Güte und. Treuen; Du 
vergiebeſt Miffethat ‚ auch die Übertre; 
tung, die halsitarrige Rebellion wide 
deine allerheiligite Majeftät, Exod. 34; 6. 
7. wo iſt folch ein GOtt ıc, Mich. 7, 18. 19. 
ber viel ſetzen, Matth. 25, 21. ift ſo wohl, 


insgemein eine Befchreibung der Herr⸗ 


ligkeit und Hoheit, die alle Auserweh 
ten in ewigen Leben haben ſollen, da ſi 
Chriſtus zu Koͤnigen und. Prieftern‘ fü 
GOtt und ſeinen Vater machen toill,Apoc: 
1, 6. als inſonderheit eine Verſicherun 
eines hoͤhern Grads der himmliſchen 
Herrligkeit, und daß die Lehrer leuchte 
ſollen wie des Himmels⸗Glantz, und die 
x. Dan:12, 3.. denn weil es in dem Ehren 
Him̃el nach der Auferſtehung der Todten/ 
unter den- Auserwehlten ausſehen wird/ 
wie ed uns hier an’ dem erſchaffenen Him⸗ 
mel vorgebildet iſt, da eine andere Klarheit 
die Sonne, eine‘ andere: Klarheit der 
- Mond,,eine andere Klarheit die Stern 
haben, und ein Stern den andern nach de 
Aarheit übertrifft, 1..Cor.. 15, 41. al 
will der HErr feine frommen und getreuen 
Knechte, die hier über twenig getreu: gene: 


* 


fen, an eine hoͤhere und hellere Klai heit ferl| 
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tzen, davon wir hier in der Sterbligkeit 
nicht viel zu ſagen wiſſen, ſondern muͤſſen 


es ſelbſt erfahren. 

erwinden oder ſiegen, iſt ein ſolches 
Werd , darʒuStreit und Feinde, Wehr 
und Waffen erfordert werden. Als 
David den Goliath; überwand , hatte er 
feinen Feind, und auch feine Waffen, mit 
welchen er wider de Feind ſtritte, und ihn. 


uͤberwaͤltigte, 1.Sam. 17, 40. ſeq. dag ganz: 


be. Leben eines Ehriften: ift nichts anders, 
denn ein ſteter Kampf und Streit ‚. die 
Braut Ehrifti ift wie ein Heer⸗Spitzen, 
oder wie ein geordnetes Hrer » Lagen; das 
zu Selde lieget, Cant. 6, 3. 9: die geliebte‘ 
Stadt, die Chriftliche Kirche, iſt und heift 
das Heer ;Lager der Heiligen , Apoc. 20, 
9. die Gläubigen find die gnten Streiter: 
JEſu Chrifti ,„ und muͤſſen den guten 


Kampff Fänpffen , 2. Tim.2, 3. cap. 4,7: 


muß nicht der Menfch immer int Streit. 
feyn auf Erden ? frage: und Flaget Hiob, 
cap· 7: Solchen Streit und Kein ffig, 
keit hat zu allererſt derSatan im Paradieh 
angefangen, da’er von ſeinem Schöpffer 
abfiel und GOttes Feind ward; Hernach 
betrog er den: Menfthen‘, und fuͤhret ihn 
von GOtt ab, dadurch er auch GOttes 
Seind worden ; und als die vorige Freund⸗ 


ſchafft zwiſchen GOtt und den Menfchen,- 


durch. den verfprochenen Weibes Saamen: 
iſt wieder aufgerichtet toorden, hat GOtt 
felbft: eine‘ ewige Seindfchafft- gefege zwi⸗ 
ſchen den Teufelund denen, fo Chrifto zu⸗ 
gehbren, Gen: 3, 15. daher ein Ehrift wis’ 
der dem Teufel, Welt und Fleiſch ſtets zit: 
kaͤmpffen hat. Denn ob zwar Chriſtus, 
der Weibes Saame, der hoͤliſchen Schlan⸗ 
gen den Kopff zutretten, und den Teufel: 
und die Welt vollkoͤmlich uͤberwunden, 
Ebr. 2, 14. Joh. 6, 33. daß er nicht noch 
einmahl leiden u, fterben darf; ſo ſind doch 
die Feinde noch verhanden, und muͤſſen fie’ 
wider diefelbe in dieſer Welt ſtets zu Felde: 
liegen, dieweil der volle Sieg Chriſti ung: 
noch nicht gaͤntzlich appliciret und zugeei⸗ 
gnet iſt, als welches erſt im ewigen Leben 

Bbbbobbb 3: voll⸗ 
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volitommlich gefehen wird, da die Suͤnde, 
Tod, und Teufel und alle Feinde werden 
verſchlungen, und unter umfere Suffe aller: 
dings getreten feyn, Rom. 16, 20.” 1.Cor. 
15, 54. feq. da fonnen adsdenn die Gläu-f' 
bigen,Krafft des Sieges Chriſti, auch väl-|: 
lig ſiegen und überwinden, 1. Cor. 15, 
25.54 feq. | | 
Albrıgen feines Erbtheils Dadurch werden] 
Mich. 7, 18. verftanden die Iſraeliten; 
amd belegen fie ſich deßwegen mit dem Rab 
men eines Erbtheils, weil fie dasienig 
Volck waren, welches ſich GOtt der HErr 
vor allen andern Volckern auf dem gan: 
tzen Erdboden, zu ſeinen Eigenthum erſe⸗ 
hen hatte, wovon ſie anderweit reden: Ge⸗ 
dencke an deine Gemeine xc. Pſ. 74, 2. Je⸗ 
doc) werden nicht alle und iede Iſtaeli⸗ 
gen insgemein, fondern nur allen Die) 
Bußfertigen gemeynet, die fich von gantzen 
Hergen mit Saften, mit Weinen und mit 
Klagen bekehren, Joel 2, 12.13. und fich 
niit wahrem Glauben an den HErm Mer 
fiam, den HErrn ihrer Gerechtigkeit hiel⸗ 
ten, Jer. 23, 6. indem fid) aber die bußfer⸗ 
tigen Iſraeliten die übrigen des Erbtheils 
GDttes nennen, fo geben fie dadurch ihre 
geringe Anzahl zu erfennen, wie GOtt 
der HErr folches ben dem Propheten Ze⸗ 
hania angeiget : ch will laffen überblei- 
txc. Zeph. 3, 12. Diefen übrigen feines) 
Erbtheils erläffet GOtt die Miffethat , 
oder eigentlich zureden, er gehet für ihrer 
Miſſethat über, und thut, als wenn er fic 
nicht fehe, wie dieſe Wort in folchen Ber: 
ftande anzutreffen, Amos 7, 8. 
Michal, ift der Nahme eines gelehrten 
Mannes, deffen gedacht wird, Pror. 30, 
1. durch welchen etliche den Sohn GOt—⸗ 
tes verfichen. 
Verachten, heiffet ineSacte geringe und 
vor nichtswhrdig achten, und gefchicht 
ſolches DVerachten fo wohl GOtt dem 
Errn, als auch dem LTechften. So 
der Are wird verachtet auf vielfältige 
Art und Weiſeʒ theils in feinem A. Wort, 
welches eine groffe Suͤnde, und wird von 
Goit erſchrecklich geftraffer, mit Krieg, 
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Jer. IT, I8. cap. 25, 8. Theurung und 
Peſtilentz, cap. 29, 17: Hagg- 1, 6. falfcher 
£chre, Amos 8,3. 2. Tim. 4, 3. alletley 
Unglück und Etraffe , Devt. 1,32. c. 18, 
13. cap. 28, 15. Prov. 1,24. Efa.90, 12. 
Armuth, Jer. 9, 13. höllifchen Feuer und 
ewiger Berdammniß, Num 15, 30. 2. Par. 
33.21. Efa 6,14. Jer. 31,3. tbeils im 
feinen Dienern,Luc. 10, 16. I. Thefl. 4, 
g. &c. Man verachtet ferner feinen 
Nechſten, welches gleichfalls eine ſchwere 
Sünde und läufft folche : (1.) wider 
GOttes Wort. Eshat GOtt in feinem 
heiligen Wort ernfilich nerboten, dag nies 
mand den andern megen feines Standes, 
noch wegen feines Armuths noch wegen 
feiner geringen Gaben, noch wogen feines 
fehlechten Anfchens, noch wegen feingr Ju⸗ 
gend, noch wegen feiner fchlechten Precät, 
etc, verachten fell. Gebet zu, fagt Chris 
ſtus Matrh. 18, 10. daß ihr nicht iemand 
pon dieſen Kleinen verachtet, Mio 
mand verachte Deine Jugend, ſchreibet 
Paulus an den jungen Prediger Timer 
theum, 1. Tim. 4,12. du folt niemand 
»rrachten um feines geringen Anichens 


willen , fichet Syr. 10,2. Weil aber 
folches Laſter zur Zeit Malachu 


unter feinen Zuhörern fehr in Schwange 
ginge, fo eiferge der Prephet darwider ges 
waltig ſehr, er rach zu denen, welche ih⸗ 
zen Rechften verachteten, in Zorn und Ei 
— haben wir nicht alle einen Vater? 
ung nicht ein GOtt geſchaffen d warum 
verachten wir denn einer den andern, cap. 
2, 10. Vors (2.) ifts ein Pharifzifeber 
Hochmuth ; deun dieſe vermaſſen ſich 
ſelber, daß fie fromm wären, und verachte⸗ 
ten die andern Luc. 18, 9. (3.) cin ſchaͤnd⸗ 
licher Selbit : Betrug. Ben wem ce 
rechtichaffene Gelbit Erfäntniß zufinden 
it, Der vermiſſet fich nicht , daß er fromm 
fen, auch verachtet er niemanden neben 
fi. Er ſpricht nicht in feinem Hertzen: 
‘ch bin reinvon Sünden, und lauter vo 
Miffethat, Prov. 20, 9. fondern cr “st 
mit Petro: Ach HErr, ich bin ein ndger 
Menſch, Luc. 5, 8. daun wo will man Doc) 
emen 
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einen Keinen finden, da fein Keiner zu 
finden it?’ Job. 14, 4- wir find allefam 
wie die Unreinen, und alle unfere Gerech 
tigfeit ift roie ein beflecktes Kleid, Ef. 64, 


6. ett. 
Derächter, Hab: 1, 13. das iſt, ſolche Leu; 
te die ruchloſe, ſicher, frey, die von 
GOttes Wort und Wercken fo gar 
nichts halten, alp, daß fie Paulus ne 
net, verruchte Leute; Solche, die fo 
* nichts fühlen noch ſich annehmen, die) 
iffen recht verruchte, bey denen Fein 
Ä mäcklein Darblieben ift,und alle Sröm; 
-  migfeit dahin iſt in ihren Herken. 
Veraͤndern, Rom. 12, 2: das Griechifche 
ai ern gi ift eine Metaphora 
oder Gleichniß, von denen Erb; und Kan⸗ 
nen Gieffern genommen, die ein alt: Ge; 
fäffe um und augfehmelgen, und ein neue 
daraus machen, da bleibet zwar Die vorig 
fubftan2,eg wird ihr aber eine beſſere Form 
. and eufferliche Geftalt gegeben ; alfo wi 
ia ‚ wir füllen die alte Welt; und) 
uͤnden⸗Larve, die ung der Teufel durch 
den Fall bengebracht hat, und die wir ung 


herrliches Licht, Weißheit und Erfäntniß 
gelegen, daß er GOtt in feiner Maſſe dar⸗ 
innen ähnlich, Col. 3, 10. (b.) was den’ 
Willen anlanger, hatte ihn GOtt, fein E⸗ 
benbild fich felbften ähnlich zu machen, mit 
groffer Heiligkeit und Gerechtigkeit ausges 
jieret , Eccl:7,20. Eph. 4,24, (=) was 

endlich den appetit oder die Begierden 

und affeten betrifft, ſo war da eine herr⸗ 
liche Harmonie zwiſchen ſolchen Unterfeäffs 
ten, mit denen Obern, das ift, dem Mille: 
und Berfiande: daß damahls im Stande‘ 
der Unfchuld die aflecten und Begierden’ 
nicht, wie anigo, al8 tumme unbendige 
Pferde, fich widerſetzet, fondern der geſun⸗ 
den, richtigen VBernunfft und Heiligen Wil; 

len gehorchten. Der von GDtt erleuchtete 

Berftand erkannte feinen GOtt und deffen‘ 
Willen, was er haben wolte, der heilige‘ 
Wille billigte, was der Verſtand erkante, 
und als Gut vorſtellete, nahm daſſelbe 
an, war darzu willig und bereit, die affe⸗ 
Ken und Begierden empoͤrten ſich nicht 
—— ſondern lieſſen ſichs auch hertz⸗ 


gefallen; | 
felbft mehr und mehrzugiehen, ändernund| Veränderung und Wechfel des Lichts, 


ung berneitern, oder eine neue Geftalt an 
ung nehmen, nehmlich des Ebenbildes 
GOttes. GDtthatteung in Adam zu ſei⸗ 
ven Ebenbißde erfchaffen, in Heiligkeit und! 
Gerechtigfeit,Eph. 4, 23. da war nicht nur 
etwan an dem Leibe des Menfehen —*— 
—— ‚daß er feine Schmertzen, 
e Verdrießlichkeit von Hitze oder Kaͤl⸗ 
te, Regen oder Schnee, Wind oder Wet; 
ter, feme Müdigkeit von arbeiten ‚ keine 


die Herrſchafft über die Welt und Thiere/ 
. nicht mm, fageich, Diefes war da, fondern 

was vornehmers und groͤſſers, denn wie 
die Seele das vornehmſte an den Men; 
fehen ; alfo hatte . GOtt daran fon; 


darein fein Ebenbild eingepräget , worin⸗ 
nen fich der Verſtand, der appetit ‚und af- 
fecten befinden; alſo was (a.) den Ber; 
ſiand anlanget ‚hatte Gtt in ſelben ein 


4 








fan nicht von GOtt dem HErrn gefagt 
werden, wie Jacobus meldet, cap: I, 17“ 
denn ob es twohlimit dem Lichte der Melt 
eine folche Befchaffenheit- hat, -daß es fich 
ändert. und abtvechfelt,; wie. infonderz' 
heitan dem Licht des Monden zu fehen iſt, 
aber auch genuigfam an dem Licht derSon⸗ 
nen, als welches den Tag über fcheinet und’ 
leuchtet, die Nacht aber nicht ſcheinet, da 
dann die Finſterniß den Erdfreiß bede⸗ 
cket, welche auch zur Sommers⸗Zeit 
wohl lange ſcheinet, den Winter aber nur 
kurtz, und ſolches alle Jahre wiederum 
umwechſelt; ja welche durch die truͤbe 
Wolcken auch offt verfinſtert wird, zu ge⸗ 
ſchweigen der Sonnen⸗ Finſterniß, die 
durch zwiſchenkommen des’ Erdbodens 
verurſachet wird. Daß, füge ich, gleich⸗ 
wohl mit dem Vater des Lichts es nr 
anders fich. verhalte , nehmlich alſo, daß 
bed ihm feine Veränderung nach Wechſel 


des Lichts und der Finſterniß ſey, — 
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gar keine Verfinſterung und Schatten ei⸗ 
niger Veraͤnderung, wie es eigentlich i 
Griechiſchen heiſſet. 

Verantwortung, heiffet nach dem Grand; 
Text aroAoyia, eigentlic) eine Schutz⸗ 
Bede, darinnen einer bberfein Thun 
und Saflen,, bber fein Reden und 
Schreiben, Red md Rechenfchafft 
gicbet, und esausführer, warum er ſo 
und fo gehandelt, dergleichen Paulus 
Dort zu Jeruſalem zu thun begehrete, als 
er in einem Aufruhr war feite gemachet, 
und bat, daß das Volck nur feine Apolo- 
gie und Verantwortung hören wolte, 
A4.22, 1. und 2. Tim. 4, 16. beflagt 
fich , daß in feiner erften Verantwortung 
niemand bey ihm geſtauden, ſondern ihn 
alle verlaffen. Nachdem aber num die 
Sache ift, Darüber man fich verantivortet, 
nachdem ift auch die Apologia. Wenn 
einer für weltlichen Gerichte zu thun 
hat , dafür er eines Verbrechens beſchul⸗ 
diget worden, fo thus er die Verantwor⸗ 
tung, indem er feine Defenfion fuͤhret, 
und füget, was er wider die eingege; 
bene Klage einzumenden hat, welches d 
Mömifche Landpfleger Feſtus den Juͤden, 
als Pauli Anflägern, die fchlechter Ding 
auf die Execution , ohne vorhergegangen 
Verhoͤr drungen, zur Antwort gab, Ad. 
25, 16. wenn einem unſchuldiger weiſe 
übel nach geredet, und allerley Unthaten 
aufgebuͤrdet werden, fo thut er feine Ver; 
antwortung, indem er fich entfchuldiget , 
und an den Tag Jeget, daß er dergleichen 
nicht gethan,deffen er befchuldiget worden, 
wie z. E. Tertullianus für die Ehriften ei, 
nen Apologeticum-fchriebe , daß ift, ein 
Buch, darinnen er die Calumnien und fal: 
fchen Auflagen ablehnete, welche die Hey⸗ 
den von den Ehrüften fürgaben. Wenn die 
wahre Lehre beftritten, und für falfch aus 
gegeben wird, fo iſt dag eine Apologia, 
wenn man derfelben Wahrheit vertheidi; 
get und eꝛweiſet, daß fie nicht falfch,fondern 
dem Göttlichen Wort gemäß fen, wie wi 
bey umferee Augfourgifchen Confesfion 
eine ſoiche Apologie haben, darinnen die 
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on enthalten, behauptet wird. 
letztere Art zeiget St. Paulus, wie er fich 
zu verantworten pflege, wenn er über Miss 






gleichen 


| 
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ſeligmachende Lehre, ſo in der auf dem 
Augſpurgiſchen Reichs⸗Tag dem Roͤm. 
Kaͤhſer Carolo V. uͤbergebenen Confesh- 
Auf dieſe 


teldinge gefraget werde, 1. Cor. 9,3. ins 
dencket er der Verantwortung 
des H. Evangelii, ſo er in feinem Gefaͤng⸗ 
niß thue, Phil.7,17. . 

erbannet, oder verbannet ſeyn, wird in 
H. Schrifft ſo wohl in guten, als in boͤſen 
Verſtande gebrauchet. In guten Ver⸗ 
ſtande wird dasjenige Gut verbannet ges 
nannt, was vom gemeinen Gebrauch abge⸗ 
fondert, und GOtt allein conſecriret, geeig⸗ 
net und geheiliget iſt, wie gedacht wird des 
verbanneten Ackers, Viehes und der Men⸗ 
ſchen, die dem HErrn geheiliget waren, und 


dem Prieſter zukamen, Lev. 27, 21. 28 Num. 


18, 14. Dert. 1, 38. Joſ. 6, 17. Im boͤ⸗ 
ſen Verſtande aber heiſſet auch das Ver⸗ 
bannete ſo viel als das Verfluchte, dar⸗ 
an GOtt einen Greuel hat, und das er 
von feinem Angeficht will weg gethan und 
vertilget haben, dag da verdammet ift, wie 
die Kananitifchen Volker verbannet was 
ren, daß fie und ihre Staͤdte folten vertil⸗ 
get werden, Num. 21, 3. Dert. 7, 26 
cap. 20, 17, wie auch andere Gottloie, 
Dert. 13,15. 17. 10ie aljo das Wort Bann 
im A. Tejtament meiſtentheils, und im N. 
Teftament allegeit gebraucht wird. Don 
folchem verbannten foll nichts ing himmli⸗ 
fche Jerufalem fommen, Apoc. 22, 3. man 
mag nun berftehen bie verfluchte Suͤnde, 
oder den Fluch, als die Straffe der Suͤn⸗ 
den, oder die Ereaturen, die um der Suͤnde 
willen verbannet und verfluchet it. Dort 
redet Paulus auch von einem verbannet 
fepn, wenn er fagt: Sch habe gewuͤnſchet 
verbannet zu feyn von Ehrifto fir meine 
Brüder, Rom. 9, 3. welches heiſſet von 
der Gnade, fo durch Chriſtum erworben, 
sänglich ausgeſchloſſen ſeyn, unter dem 
Zorn GOttes liegen, und denſelben an 
Feibund Seel in Ewigkeit empfinden. 
Sucht ferner Bann. 


Verber⸗ 
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Verbergen 


Verbergen, deutet nach dem Worte alam 
ein dermaſſen genaues verbergen 
verhoͤlen oder verſtecken an, als etw 
denen daher beniemten Yungfrauen zu 
koͤmmt, die noch in ihres Vaters Haufi 
find, und nicht unter die Leute gehen duͤrf⸗ 
fen, und wird gebraucht von der Nach; 
lägigfeit in Begehung der Sabbaths⸗ 
Feyer, weswegen GOtt der HErr dorten 
pheten Ezechiel klaget: Ihre 
Prieſter verbergen ihre Augen von mei; 
nen Sabbathen, fie jiellen fich, ob feher 
fie fie nicht, oder ald waͤren meine. Sa 
bathe nicht fo viel würdig, daß fie felbig 
anfchaueten, md fenerlich begiengen. Der 
feel. Hr. Lutherus hat den Beritand ga 
wohl getroffen, wenn ers verdeutfchet : 
und warten meiner Sabbathen nicht, Ez. 
22,26. Es wird auch von GOtt ſelber, 
wiewohl per Ancthropopathian gebraucht, 
da er feine Augen der Gnade und Barm⸗ 
hertzigkeit, entweder im Zorn von Den 
muthwilligen und unbußfertigen Sündern 
wendet, wie er felber fie anredet: wenn 
ihr ſchon eure Hände ausbreitet, verberge 
ich Doch meine Augen von euch, Efa. 1, 15. 
oder da er im Ereug fich anftellet, als fe 
er feine auserwehlten Kinder nicht, weß⸗ 
halber ein geängfteter David winſelt: 
HErr warum teitteft du fo ferne,verbirgeft 
dich zur Zeit der Noth, Pl. 10, 1. und an 
eiriem andern Drte bittet er: GOtt, er; 
höre mein Gebet, und verbirge dich nich 
fuͤr meinen Flehen, PL. 55,2. ift faft eben 
dag, was dag gefangene Iſrael begehrte, 
wenn es in feinen Klagliedern unter ans 
dern alfo ausbrach: Verbirge deine Oh⸗ 
ren nicht für meinen Seuffgen und Schrei; 
en, Thren. 3,56. In allen diefen ange, 
zogenen Orten wird GOtt entweder ein; 
geführet als ein zorniger Konig, dev eis, 
nem fein Angeficht anzuſehen verfaget, 
wie etwa der erzürnte König David dei 
Abſalon von fich triebe, daß er fein Ange: 
ficht nicht fehe, 2.Sam. 14, 24. oder er wird 
verglichen einem Gönner und Freunde, 
der fich vor feinen Nothleidenden Peben⸗ 
Menſchen, wegen beſorgender uͤbeler Ur⸗ 
Bibl. Rear-Lexicon. 
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erfordert wird, daß der 
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theile der Leute, oder anderer Gefahr 
ſo ihm auß ertheilter Hülffe, oder ver; 
trauten Umgang mit demfelben zuwachſen 
möchte, verbirget, fich nicht antreffen 
Kit, oder fonften feine Ausfiucht ſuchet. 
So ein ſich GOtt auch machmahl ger 
gen feine EreugsTräger an, als ſehe er fie 
nicht, als ſchaͤmte er fich ihrer, oder als 
verfröche und verberge er ficb vor ihren 
Gebete. Er ſtellet fich,als ein Held,der ver; 
zagt ift, und als ein Riefe, der nicht helf⸗ 
fen fan, Jer. 14,9. 


Derbinden, ift eine ſolche HZandlung, da 


man erwas Enhpffer,an: um⸗ und zu⸗ 
bindet, «. g. eine Haube um den Aöpff, 
Exod. 29, 9. eine Wunde mit Pflaftern 
und dienlichen Bändern, wie ein Bein⸗ 
Bruch, ein gebrochener oder verwundeter 
Arm verbunden wird, Ez. 34,4. wie ein 
verwundet Schaaf vom Schäfer verbunden 
wird, ibid. alſo wird auch GOtt Job. 5,18- 
eine ſolche Pflege zugeleget (er verletzet und 
verbindet, er zerſchmeiſſet und ſeine Hand 
heilet,) daß er die Wunden nicht obenhin 
anfehe, fondern die Heylung aller Schäs 
den und Schmertzen ernftlich fuche. Gleich - 
wie fonft beym Balbier groffe Aufficht 
chaden nicht 
allzufeſt, noch allzufchlaff verbunden fen, 
damit tweder eine Entzündung , noch ein 
übel anftändiges Zuwachſen erfolge; Eben 
aljo hat der guͤtige GOtt Aufficht auf 
die Befchaffenheit unfers sugefügtenScha; 
dens: Er nimmt wohl in acht, wie feft, 
oder wie fchlaff er foll verbinden: Er hat 
faubereBinden,trefflicheStich ; und Kühl: 
flaſter. Erbat feine Wickel oder Mei: 
el, das ift, folchegedrährte Laͤpplein oder 
Faſen, die mit gewiſſen olicaten beftriche, 
und hernach in die Wunde geleget wer 
den, damit der Faͤulniß gewehret werden 
möge. Er verbindet dergeftalt, daß er 
wiederum Linderung fchaffet nach zuge 
ſchickten Schmergen, daß er aller Gefahr 
und nachtheiligen Schäden fürbauet, daß 
er durch innerliche Kräffte feines Geiſtes 
die Seinigen aleichfam ımempfindlich 
machet, wie zu fehen fonderlich an denen 
Eececcc Maͤrty⸗ 


* 
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Maͤrthrern, daß fie voller Freudigkeit ge; 
weſen bey den alterfchmerglichiten Wun⸗ 
den und Plagen. Exrichtet auch alles da; 
hin, daß die erwuͤnſchte Seelen, Gefundheit 
—— auf ſolche Angſt⸗Wunden erſolgen 
m e. 

Verblenden, dieſes Wort wird gemeiniglich 
in H. Schrifft von einer geiſtlichen Blind⸗ 
* gefunden, da iſt der Verſtand verblen⸗ 

et, Efa.29,14. die Boßheit hat fie verblen⸗ 
det, Sap. 2,21. der Unglänbigen Sinn iſt 
verblendet, 2. Cor. 4,4. und wird folches 
Verblenden GOtt dem HErrn zugeſchrie⸗ 
ben, Joh. 12,40. Rom. II, 10. nicht effe- 
&ive,fondern permifive & defertive,miedie 
Gelehrten wiſſen. 

Derblendung, wird denen Geſchencken zu; 
gefehrieben, Dert. 16, 19. weil die geigigen 
Richter nicht fehen wollen, was recht iſt; 
fondern aus Gunft gegen die Partheyen, 
von welche fie mit&eld beftochen worden, 
ein unrechtes Urtheil fällen, 

Verborgen feyn wollen fürdem AEren,], 
ift der Gottloſen Wunfiy, Ef. 29, 15. 
als welche auf alferhand manier ihr eis 
gentliches Vorhaben fuchen geheim zu hal: 
ten, dieweil folches nicht richtig iſt, ſtellen 
ſich unterdeffen ganz anders, alfo, daß 
wenn fie nach der Rechten fich wenden, fo 
muß man dag Finche vermuthen, fagen fie 
ſchwartz, fomuß man weiß denken, und 

d fort an. Iſt alfo folcher heuchlerifchen 
elt; Kinder beſondere Kuͤnſt, daß fie 
hinter der Decke fpielen, die Sprache und 
eberden meiftentheils verftellen, ja ſich 
gleichſam gar ing Tieffe hinab verfencken, 
wie die Grund⸗ Sprache folches mit fi 
bringet, daß: niemand in folchen finftern 
Kellern oder verborgenen Erd; Schädh 
ten fie ausfundfchaffen folle, ER. 3, 1.6. 
Hof. 9,9. Nicht allein aber werden folche 
Künfte gebrauchet gegen Menfihen, da 
gewiſſer maſſen fürfichtige Schlangen; 
Klugheit möchte hingehen, March. 10, 16. 
fondent fie wo len werborgen ſeyn für den 
HErrn, aber ihre allzuhoheKlugheit beden; 
cket nicht, dDaed mir GOtt gar anders be; 
ſchaffen ſey, als mit Menſchen, fie —* 
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nen ihm einen blauen Dunſt zu machen,unt 
eufferlichen EippensDieufte, alfo daß,wenn 
fie des Gottesdienſtes zu gewiſſer Zeit abs 
warten, Allmoſen geben, zur Beicht und H. 
Nachtmahl kommen, ſo bilden ſie ſich ein, 
GOtt ſey damit zu frieden, ſey etwas Krum⸗ 
mes zuruͤcke, fo vergebe oder uͤberſehe er 
ſelbiges aus Gnaden. 

Verborgene Fehler, Pfal. 19, 13. damit 
meynet David folche Sehler, die er nicht 
vor Suͤnde gehalten, oder dieer vergeſ 
fen, und nicht wieder daran gedacht habe, 
wie einer etwan aus Verſehen fündiget, 
Lev. 4, 2. Cap. 22, 27. wie man der bar 
gen Angft vergiftet, alfo gedencht man an 
die begangenen Sünden nicht, wie etwan 
ein Trunckener auf den Morgen nicht 
weiß, was er vor alber Ding vorgenom 
men hat. Ein Menſch fündiger offt aus 
Schwachheit, und kan e8 nicht eigentlich 
wiffen: der Prophet will andeuten, er hüs 
te fich zwar vor Sünden, und daß er nicht 
wiſſentlich und mit Derftande fündige; ſo 
fehr er fich aber Hüte und in acht nehme, 
ſo uͤberfalle ihn eine Schwachheit zu fims 
digen, daß er hernach nach etlicher Zeit 
wieder Daran gedencket, Solche verbor⸗ 
gene Fehler, die GOtt zwar alle weih 
indem er Herizen und Nieren prüfct, ſol 
ihm nun GOtt verzeihen, oder ihn um 
fhuldigan dev Schuld und Straffe fm 
laffenzer will fagen: räche nicht meinen Uns 
verftand,firaffe nicht meine Unachtiamkeit, 
denn da bildete ſich David nicht ein, daB 
er fündige, wenn er das Volck zehlen lich, 
2. Sam. 24, I-10. folche unwiffende Suͤn⸗ 
de war «8, da Hißkias der Chaldäer Ge⸗ 
fandten feine Schäge tiefe, 2. Reg. 20,13. 
Saul dachte wicht, daß eg Sünde wart, 
wenn ev des Koͤniges der Amalefiter und 

res Viehes fehonete, 1. Sam. 15,9. alld 

a, da er die wackelnde Lade des Runde? 

angriffe, 2. Sam. 6,6. wie auch Paulıd, 

da er die Kirche verfolgete, wie er ſelbet 

ſagt, er habe es unwiſſend gethan in Un⸗ 
glauben, 1. Tim. 1,13. 

Verborgen Manna, Apoc. 2, 17. was 


das Manna geweſen, auch was dadu 
ang 
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angedentet worden, it an feinen Drte zu 
finden; hier bedeutet es Chriſtum uni 
feinen A. Zvangelio ; es heiflet aber das‘ 
verborgene Manna , nicht daß ed GOtt, 
ſondern den Menfchen verborgen fey. Es 
it aber das wahrhafftige Himmel⸗Brodt 
allerdings verborgen den Gottlofen und 
Ungläubigen, zeitlich und etviglich. Sie 
erfennens und glaubeng nicht,fie fehmecken 
und empfinden e8 auch —8 
Denn ſie ſind nur irdiſch geſinnet, Phil. 
2, 19. und ſehen nicht auf das Unfichtbare 
und Ewige, fondern auf das Sichtbare, 
und Zeitliche, 2.Cor. 17, 18. gleichwohl ift 
dieſes Manns in gewiſſer Maffe auch 
verborgen den Frommen in diefer Welt, 
und zwar: (1.) ratione caleftis aflerva-) 
tionis, tvegen der himmliſchen Beylegung 
und Aufhebung, denn was mit Fleiß auf; 
gehoben wird, heiffet in der Schrift vers 
borgen fen, Prov. 13,22. das Wanna 


* ward in einen Krüglein bengelegt und aufs | 


gehoben zum Gedächtniß in der Stifte; 
Hütten, Exod. 16,32. feq. in dem Aller⸗ 
heiligften war die güldene Gelte, die dag 
Himmel; Brodt hatte, Ebr. 9, 4. alſo 
wird auch dag himmlifche Manna in dem. 
Allerheiligften und aufgehoben, Col. 1, 5. 
“1. Per. 4, 5. 2. Tim. 4, 8. (2.) ratione 
eognitionis & fruitionis , wegen ber vol; 
ligen Erfänntniß und Empfindung. Das 
Himmlifche Manna ift ung verborgen, weil 
wir es noch nicht vollkoͤmmlich ſchmecken 
und genieffen, L.Cor.2,9. Col. 3, 3. 1. 
Joh. 3,2. 2.Petr.2,5. 1. Cot. 13, 9.12: 
2. Cor. 5,7. (3.) ift auch den GW ubigen | 


Das ewige Manna bikweilen verborgen, v 


ratione tentationis, im ſchwerer Verſu— 
chung und Anfechtung, wenn GOtt fein 
Aungeſicht ein wenig vor fic verbirget, Ela. 
54,8. wenn der Satan allen Glauben 
will aus ihren Hergen rauben ıc, 
Verborgene Suͤnde, heiffet die Erb⸗Suͤn⸗ 
de, Pſ. 19, 13. weil ſie fo tieff in der Na⸗ 
tur eingewurtzelt it, daß fein Menſch ihn 
gnugſam nachfinnen, ihre Krafft un 
Wuͤrckung ermeſſen, noch fie, fo lange de 
Menſch Iebet, aus ihm bringen Fan, 
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Verborgener GOtt, wird Chriſtus ge; 


nennet, Efa. 45, 15. zufoͤrderſt wegen 
feiner Menfchtwerdung, da er in dem Leibe 
der Jungfrau Marien ein Menfchen 
Kind gebildet worden, welches ein groſſes 
Geheimniß gewefen, 1. Tim. 3, 16. ferner 
wegen der perfönlichen Vereinigung, da 
das Wort Fleifch worden, Joh. I, 14. wie 
auch wegen feiner tieffiten Erniedrigung, 
Ph.2,6.7. Efa. 53, 4. Col. 2,3. 9, doch mag 
man folches auch insgemein von GOtt 
bejahen, tweiler unfichtbar und unbegreiff; 
lich iſt, und in einem Lichte twohnet, dazu 
niemand kommen Fan; weil er feinem 
Volck, wenn er nicht alfobald hilfft und 
heilet, vorfümmet, ald wäre er nicht da; . 
iedoch,er ift nicht nur ein verborgener&ott, 
fondern auch Iſraels Heyland, Diefe Nes 
dens⸗Art iſt hergenommen von einen heim: 
lichen tieffen Drt, da man ſich verborgen 
Alt vor dem, der da Nachfuchung thut. 
enn da hat ſich GOtt verborgen unter 
der Decke feiner Majeftät, da niemand zu; 
fommen fan, 1. Tim. 4, 16. und in folcheng 
Licht allein von hinten nach gefehen wer⸗ 
den muß, Exod. 33, 23. 


Verbrannter und (hädlicher Berg, wird 


Das Koͤnigreich Babel genenner, Jer. 
5I, 25. weile ein ftarcfes, mächtiges und 
hochberuͤhmtes Königreich war, und man 
von feiner Herrligkeit weit und breit zu ſa⸗ 
gen wufte, gleichwie ein Berg weit gefehen 
werden fan, in verbrannter erg 
aber heift es, weil es verwuͤſtet, verſtoͤhh⸗ 
ret, und um alle ſeine vorige Herrligkeit 
gebracht werden ſolte. —* 
erbrennen, heiſſet nach dem Hebr. ſaraph, 
etwas ganz und gar verbrennen, 
oder ausbrennen, wie etwa dag gegoffe; 
ne guͤldene Kalb von Moſe dermaſſen mit 
Feuer verbrennet wurde, daß es zerſchla⸗ 
gen, zermalmet, und gepuͤlvert konte wer⸗ 
den, wie zu ſehen Devt.9, 21. oder wie 
dort Abimelech ſich zu der Thuͤr des 
Thurms nahete, daß er ihn mit Feuer 
verbrennete, und alſo gleichſam einaͤſcherte, 
Jud. 9, 52. dieſes Wortes bedienten ſich 
auch die Bauleute des Thurms zu Babel: 
Eeccecc2 wohl; 


7 Berbrennung Verdammen 


wohlauf, ſprachen ſie unter einander, la 
ung Ziegel ſtreichen und brennen; eigent; 
lich: laffet ung zur Brennung bremen, 
das ift, den Leimen mit der gröften Hitze 
zwingen, bie er feine Art verlaffe, und 
gleichſam zu Steine werde, Gen. I1,3- 
es wird auch gebrauchet von Verbren⸗ 
nung des Felles, Kopffes, Miſtes, und 
dergleichen, fo von Dpffer ;Vich übrig 
blieb, und auffer dem Lager muſte zu Afche 
verbrennet werden, Exod. 29, 14. Lev. 4 
12. it. von Verbrennung der Menfchen,) 
Jud. 15, 6. Gen. 38, 24. Jer. 7,31. &xcı | 
aus welchen allen wahr zu nehmen, daß | 
punk aufein ſolch Brennen gezielet wer⸗ 
e, daB eine Sache gank und gar deftru- 
iret und zu nichte macht. 

Perbreunung, war eine ſchwere Todes; 
Straffe bey den Juͤden. Es geichach 
aber ſolche, nach Ausſage der alten Rab⸗ 
binen, nicht auf einen angegündeten Holt 
Hauffen, fondern es wurde dem Miffetha; 
ter gejchmolgen Bley in den Halß gegof; 
fen,dag ihm fein Eingeweyde verbrannte, 
davon er fterben mufte. Den Grund zu 
diefer Gewohnheit haben fie genommen 
aus der Verbrennung des Nadab und 
Abihu; und der Rotte Kohra, die von 
Feuer 8 HErr verbrannt worden, und 
doch derfelben Leiber gan geblieben ; alſo 
wolten fie ſolches bey der Werbrennun 
auch beobachten, Lev. 10, I. 2. Num. 
16, 33.34. wiewohl bey ihnen diejenig 
Verbrennung aud) gebräuchlich war, die 
bey uns noch heut zu Tage mit den Übel. 
thätern vorgenommen wird, Lev.21,9. 
cap. 18, I. cap. 20, 30. 

Derbriefen, Jer. 32,44. heiffet mit Kauff 
und Lehn⸗Briefen beftätigen, und ins 
KRauff Buch einfchreiben. 

Verbuͤrgen, 2. Macc. 12, 25. ſich zum Buͤr⸗ 
gen darſtellen. 

Verdammen, iſt ein Werck, welches alleine 
dem Richter zukoͤmmt, und darff es ſonſt 
niemand wagen, daß er verdammen ſolte; 
Es iſt ein eintziger Geſetz⸗Geber, der kan 
ſelig machen und verdammen, Jac. 4, 12. 
end unser folche Zahl der Verdammten 


























* 
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vechnet ung alle die Sünde. Gage ich,daß 
ich gerecht bin, fo verdammt er mi 
doch, bin ich fromm, fo machet er m 
doc) zu Unrecht, Job. 9, 20. dein Mund 
wird Dich. verdammeen , fagt Eliphas zu 
Hiob, cap. 25, 6. Allein ein Gerechter faß 
fet fi) auch gegen die Verdammniß mit 
getroften Muth, und faget: wer will vers 
dammen ?2c, Rum. 8,34. Unterfiunde fich 
dorten der Ertz⸗Engel Michael nicht, das 
Urtheil der Läfterung über den Teufel zu 
fälten, Jud. v. 9. wer wolte denn das Urs 
theil der Verdammniß über einen folchen 
Chriften fällen ? da nicht verdammliches 
ift an denen, die in Ehrifto JEſu find, 
Rom. 8, I« * 


Verdammte ringe, Mal. L, 4 affo- 24 


Das Land der Edomiter, weil es ſtets 
wuͤſte und dde bleiben folte,fo um der Eins 
wohner Boßheit willen gefchach, weil ſie 
fo rachgierig und troßig waren, Ez. 25, 12 
derfung GOttes mit einer Wolcken, 
von welcher Jeremias redet; Thren. 3, 4 
womit angezeiget wird, dag GOtt fein 
gnädiges Angeficht auf eine Zeit lang für 
feinen fündigen, ungehorfamen Volck habe 
verborgen, und ihr Gebet nicht ſtracks er⸗ 
dret, damit er ihren Ungehorfant ftraffe, 
fie zu vechtfchaffener Buſſe und 

ekehrung locke und reise. Sonſten ift 
unſer GOtt gar ein freundlicher, lich; 
reicher HErr, der gar gerne fein Ant⸗ 
li leuchten läffet, und ift gnaͤdig feinen 
lieben Kindern, Num. 6, 25. fein Ans 
geficht laͤſt er fonften gar gerne fchauen, 
Pf. 42, 3. er läft es gar gerne gefchehen, 
daß man für fein Angeficht komme, Pf. 95, 
2. zu denfelbigen fliehe, Pf. 139, 7. und 
nicht nur allein für denſelbigen frolode, 
Pf. 100, 2. ſondern auch flehe, Pf. 119,58. 
daß man daffelbige früh fuche, Prov: 7, 15. 
Allein hier will eg gar anders fauten ; «3 
will fich das gnädige Angeſicht GOttes 
nicht mehr ſehen, und niemand vor ſich 
kommen laſſen, es will fich ganıs und gar 
verbergen. Daher fpricht orunmnos: 
GOtt, dir haft dich mit einer Wolcten ver: 
decket. Wolcken find fonft auch cu en 

i ur 
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Verderben 
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Den Zeichen GOttes, als Durch welche er, 


nicht ſehen kan, Job. 40, 17. alſo will Je⸗ 
remias ſagen habe ſich der HErr ver; 


Yerderben oder Verdammniß, Davon fte 
; bet gemeiniglich dag Gr, Wort arwA 


“: Mätth. 7, 13. Ad. $, 20. der falſchen Leh 
» zer Ende ift das Verdammniß, Phil. 3, 19 


4 


Verderben, Eph. 4, 22. wird dem alten 


fich gang gnädig erwieſen, indens er nicht] | 


nur allein feinen Friedens + Bogen hat 


nach der Suͤndfluth in die Wolden ger 
feßet, Gen. 9, 13. ſondern auch in einer 
Woicken⸗Saͤule dem Volck Iſrael in der 


beſiehe auch cap- 16, LO. cap. 34, 5- 40, 
34. Matth. 17,5. Luc. 9,35. bier aber 
will fich der HEre weder durch eine Wol⸗ 
cke fehen noch hören laffen, fondern viel 
mehr hinter diefelbige fich verbergen, PL. 
18,12. P£.97, 2. er will ſich mit ein 
Wolcke fo verdecfen, daß man ihn nich 
ſolle ſpuͤren mercken nnd wahrnehmen, wi 
etwa der Behemoth mit Gepufch und 
Bachweiden bedecfet wird, daß man ihn 
























decket, eben als wenn fein GOtt mehr im 
Himmel wäre, ıc. 


deutet zwar auch im N, Teftamen 
zeitlichen Verluft und Schaden, 
26,8. AA. 25,16. meiltentheils a 
Das geiftlihe und ewige Verderben 


fie führen über fich ſelbſt ein fehnell Wer; 


dammniß, 2. Pet. 2,3. alfo heiffet auch | 


Judas und der Antichrift das Kinb d 
Verderbens, Joh 17,12. 2. Thefl. 2,3 
über dieſes Thier koͤmmt das geiftliche 
Verderben, da der HErr den Antichrift 
tödter mit dem Geifte feines Mundeg, 2 
Thefl.2,8.auch das leibl. Verderben, davon 
zum Theil Apoc. 16.und 18. geredet wird ; 
uch dag endliche und ewige Verderben, d 
Chritus fein wird ein Ende machen durch 
die Erſcheinung feiner Zufunfft, und da 
Thier ſamt den falfchen‘Propheten gerworf: 
fen werden in den feurigen Puh, c.19,20- 


Menfchen oder der Sünde zugeleget, denn 
fie verderbet nicht allein die Erde, darau 
der Menfch wohnet, Gen. 6, II. fü 
ſchwaͤchet und verzepret auch unfern Leib 


wie die Motten das Kleid, PL. 39, 12. ja 
fie verderbet dieSeele,daß fie zu allen Gu⸗ 
ten untüchtig wird, und ftürget endlich, 
wo fie die Herrfchafft behält, den Men; 
ſchen mit Leib und Geel ing ewige Werder; ' 
ben,Gal.6,8-  -» 


. Wüften den Weg gegeiget, Exod. 14, 24 Verderber, Judich 8, 21. was dadurch ver; 


fanden werden foll, ift etwas dunckel, 
Wir finden zwar Exod. 12, 23. daß GOtt 
einen Hammafchich, Verderber, das ift, 


einen Wärg: Engel unter die Egyptier 


gefchicket , und ihre erfte Geburt erfchla; 
gen laſſen; aber daß er mit dergleichen 
auch die Iſraeliten ſelbſt geftrafft, wird fo 
ausdruͤcklich in Moſe nicht geleſen. Al; 
lein, weil gleichwohl auch Paulus dieſes 
Verderbers gedencket, wenn er die Straf⸗ 
fe, ſo die murrenden Iſraeliten betroffen, 
beſchreibet, 1. Cor. 10/ 10. ſo fan man 
ad —* eg — * —* A Ge⸗ 
te ſonſt durch die Engel, 8 gute, 
ils böfe, laͤſt ausfuͤhren, wie zu Dadids 
zeiten, 2. Sam. 24, 16. und im Aſſyriſchen 
Lager gefehehen, 2. Reg. 19,35. daß er etwa 
auch fich eines folchen Engels bedienet,als 
er die Iſraeliten ihrer Unmiltigfeit und 
Murrens halber geftrafft. 
erderber feyn, Jer. 8,21. heiffet nach dem 
Hebr. eigentlich eine Fermmelmung und 
Zerbrechung, da etwas zerfchmiffen, und 
in fleine Stuͤcklein gerbrochen wird, daß 
man es nicht,oder doch gar ſchwerlich wie; 
der zuſammen bringen fan ; dahers fol; 
ches Wort Lutherus andertwertd gege; 
ben, zerſchmettern, wenn er Pf. 3,8. von 
den Sottlofen fagt: der HErr zerfchmet; 
tert der Gottlofen Zähne ; es wird gelez 
fen von dem groffen Hagel, den GOtt in 
Egypten fandte, welcher zerbrechen alle 
Baͤume aufdem Felde, Exod. 9, 25. dag 
ift, der Hagel habe ſie alfo zerfchmettert 
und zerfplietert, Daß fie zu nichts mehr taug, 
ten. Ingleichen von den gerfchmetterten 
Mauren, Efa. 30,13. von zerfchmetterten | 
Töpffen, v.14. Is. von dem, was die Loͤ⸗ 
wen zerriffen und zermalmet haben, 1. 
Reg. 13,28. hier wird damit angedeutet 
alter Jammer, der dag Volk Iſrael eine 
ee ce ccc 3 7 Reit 
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2251 Verdienſt Verdorren 
— getroffen, da ihr Land verwuͤſtet, 
eruſalem zu einen Stein⸗Hauffen gema⸗ 
chet, und Die Leute in Sclaberey und 
Dienftbarfeit hingeführet worden ıc, 
Verdienſt, ift eigentlich) eine ſolche Ver 
richtung, welcher von Rechtswegen 
Die verdiente Belohnung gebuͤhret: 
(1.)wegen der Vollkommenheit, denn 
was unvollfommen iſt, das fan nichtg ver; 
dienen, wer nicht in allen Gtücfen dee 
Geſetzes beharret, der ift berflucht, Devt. 
27,15.--26. (2.) wegen der Verbind; 
ligkeit, denn wenn wir nur thun was wir 
follen, fo haben wir gethan, was mir zu 
thun fchuldig waren, und habengar nichts 
bey GOtt damit verdienet, Luc. 17, 10. 
(3.) wegen der eigenen Befchaffen: 
beit, denn wer nicht von feinen eigenen, 
fondern von feines Herrn Vermögen und 
Butern einem andern etwas giebet ode 
fchencket, tie der ungerechte Haußbalter, 
Luce. 16. der fan Dadurch nichts verdienen 
(4.) wegen Der Vollgältigfeit, denn wo 
David den Barſillai vor geringe Dinge 
will Königliche Güter und Wohlthaten ge; 
ben, fo iſts fein Verdienft, fondern eine un: 
verdiente hohe Gnade, 2. Sam. 17, 27. cap. 


















19, 33+ 

Verdollmetſchen, Match, I, 23. heiffet aus; 
legen und. erklären, 

Vardorrenderer Lenden Davids, Pf. 38, 
$. wird nach dem Hebr. alfo ausgeſpro⸗ 
chen: Ilia mea plena ſunt ardore, mein 
Ingeweyde iſt mir gang entzündet und er; 
hitzet; Und halten etliche Gelehrte 
Dafir, daß den David in diefer feiner 
Schwermuth ein Peftilensiicher Carbun⸗ 
el, ein Apoftem oder Drüfe, circa ilia 
unten am Dauche, aufgefchoflen fen, wie 
denn gemeiniglich, als Die Medici wiffen, 

utridi bumores, böfe verfaulte Feuch— 
tigfeiten an denfelbigen Orten fich zu jegen 
pflegen, Dadurch ihm fein Ingeweyde ent; 

. zundet, durch deren Hige folgends feine 
Lenden perdorret, auch endlich ſein ganger 
Leib dermaffen inhciret und vergiftet wor⸗ 


den, daß nichts gefundeg daran zu finde 
wäre, Balılius Mag. hats alſo vortiret: Dis 
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Huͤfften ſtehen heraus, werden ange 
ſteckt uno gebrannt, und fo geb: aten bon 
verzehrender Hiße, daß ihnen aller Safft 
und Krafft vergehet, Ya) ſehe fo duͤrre 
ang, mie eine Haut im Rauch, PL. 119, 83. 
So redet Hißkias von feiner Krandheit z 
Er werde duͤrre auggefogen, Ela. 38, 12- 
erdrieffen Inffen, Syr. 7,16. im Grunds 
Terte ſtehet gusorew, welches nicht mer 
ſchlechter Dings etwas nicht achten 
heiffet, fonvernes auch verachten, €» 
nen Abſcheu dafuͤr haben, einen Wis 
derwillen und Unluſt daruͤber ſchoͤpf⸗ 
fen, ja gar einen Haß dargegen * 
fon. Nun giebt es freylich dergleichen 
Unluſt gnug bey dem Ackerbau, und ſagt 
Chryſoſt. uͤber das 6. Cap. an die Galat. 
In agricultura, qui. ſeminat, multum 
faftiner laboris cum ſqualore, cum pul- 
vere, cum magna moleſtia, cumque mul- 
ta colluctans miſeria, ein Ackermann, der 
ſaͤet und erndtet, muß viel Arbeit ausſte⸗ 
hen, und hat allerley Unluſt dabey, denn 
nachdem die Suͤnde in die Welt kommen, 
iſt auch Muͤhe mit gekommen, Krafft des 
Urtheils: Im Schweiß deines Angeſichts 
ſolt du dein Brodt eſſen, Gen. 3,19. 

Verdältert, + Tim. 6, 4. heiffet fo viel, als 
en ftolg und aufgeblaſen 
ern, 

Vereinigen, heiffet nachdem Grund s Wort 
chabhar, eigentlich etwas, das aus feiz 
nem Bexirck ausgetreten ut,oder aus⸗ 
trite, vereinbaren oder zuſammen fi; 
Ben, wie es denn auch gemeiniglich in 

zutfchen durch aneinander fügen, zuſam⸗ 

ı men fügen, vereinigen, zufammen gefelz 

len ec. ausgefprochen wird. Mir leſen es 

auch von der Vereinbarung eines Men⸗ 
ſchen mit dem andern, ſo da geſchicht, in 
| nähere Sreundfchafft zu treten, und felbiz 
ge unzerbruͤchlich zu halten, Wie ſich etz 
wa Joſaphat, der König in Juda, verei⸗ 
niget mit Ahaſia, dem Könige Iſrael, mit 
ihm Schiffe zu machen, daß ſie aufs Meer 
fuͤhren, wie wohl wider des HErrn Willen, 
2. Par. 20, 35.-- 37. oder wie der König 
gegen Mittag, und nech ein anderer = 
tent 
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tentat mac) erliiyen Jahren fich werden 
mit einander vereinigen und befreundten, 
Dan. 11,6. oder aber, wie etwa die Koͤ⸗ 
nige, die wider RKedor⸗Laomor kriege⸗ 
gen, zufammen kamen, oder ſich vereinig⸗ 
ten, im Thal Siddim, da nun das Saltz⸗ 
Meer iſt, Gen. 14, 3- 


Vereinigung derer beyden Naturen, oder 


die Perjönliche Vereinigung inCheifte,) 


iſt eine unsusfprechliche gensue Der; 


vbindung, da derSohn Gottes die menſchli⸗ 


che Natur in die Einigkeit feiner Perſon an⸗ 
enommen , und ſich dieſelbe alſo zugeeignet 
t daß nuumehro dieſe feine beyde Natu⸗ 
ven, bey welchen eine völlige Mittheilung 
und durchdringende Art zu verfpären,ohne 
einige Verwandlung oder Vermiſchung 
find eine unzertrennliche Perſon, wahrer 
GH und Menſch, zu GDttes Ehre, und 
— Menſchen ewigen Heil, Troſt und Se⸗ 
igkeit. 


Vereinigung derer Glaͤubigen mit GOtet 


nen 


und ihrem Haupt und HErrn Chrifto JE; 
fir,ift eine wahrhafftige genaue Sup 
menfügung, und daher ruͤhrende Ge 
meinſchafft unfers einigen geiftlidyen 
Zsaupfs und feiner Glieder, alſo daß 
er ung als wahrer GOtt und Menſch wahr⸗ 
hafftig gegenwaͤrtig, alles Gutes durch ſei⸗ 
Gnadenreichen lebendigmachenden 
Einfluß reichlich mittheilet und in uns 


wuͤrcket, feinem gantzen geiſtlichen Le.b 


Troſt, Leben und Seligkeit immerdar ſchen⸗ 
chet ; hergegen aber alles, ſo ung um ſeinet 
willen begegnet, fich warhafftig zueignet, 
"zu Gottes Ehre und unſerer beſtaͤndigen 
reude, Erquickung und ewigen Herrlig⸗ 
keit. Die nothwendige Erklaͤrung gie⸗ 
bet ung folgende Stücke zu bedencken, wel⸗ 
che zuförderft find: (1.) Der Urfprung 
dieſer Vereinigung und daher rührenden 
gegenwaͤrtigen Gemeinſchafft, daß wir der 
Goͤttlichen Natur theilhafftig worden, 2. 
Pet.1,4. das iſt der grurn dgutige GOtt, wel⸗ 
cher uns ſolches in ſeinem warhafftigen 
Wort verkundigen laͤſſet, was er uns aus 
hertzlicher Liebe gegonnet, Joh. 3, 16. was 
fein lieder Sohn der ſich dieſe Veremigung 


per appropriationem zueignet, ſo theuer 
erworben, und maß uns der H. Geiſt 
durchs Predigt⸗ Ambt in Wort und Sa; 
crament vortragen laͤſt, 1. Joh. 1, 3. I. 
Cor. 13,13. (2.) die geiſtliche Hand, 
welche dieſe hochwichtige Wohlthat faſſet 
und ergreiffet, iſt der Glaube, (3.) das 
Mittel, wodurch die Bereinigung befoͤr⸗ 
dert wird, iſt (a) Die H. Tauffe, da wir 
Chriſtum anziehen, Gal.3,27. (b.) die 
Rechtfertigung, da ung feine Gerechtig; 
keit zugeeignet wird, Rom. 3,26. (c.) das 
bodnvhrdige Abendmahl, Joh. 15, 5. 
cap.13, 35. (4.) Die vereinigten Glieder 
Chrijti, find alle gläubige, GOtt hertzlich 
fiebende, und fein Wort haltende Men; 
fehen, Joh. 14,23. (5.) die Beſchaffen⸗ 
heit diefer Bereinigung wird ung zu ver; 
nehmen gegeben, (a.) durch Die Gemein⸗ 
— oder wuͤrckliche Mittheilung und 
eſitzung aller Wohlthaten, ſo wir von 
unſern einigen Haupte zu erlangen und 
zu genieſſen haben. (b.) durch das Wort 
xa romen, welches nicht allein von der 
perfönlichen Bereinigung in Ehrifto ange; 


fuͤhret wird, Col. 2, 9. fondern auch von 


der Bereinigung unfers Haupts und Glie⸗ 
der, Eph. 3, 17. und (c.) durch das Az 
siehen, Gal. 3, 27. tie viel euer getauft 
find, die haben Chriftum “angezogen. (6-) 
der eigentliche Zwed diefer Vereini⸗ 
gung iſt GOttes Ehre und der glaͤubigen 
Menfchen Troft, Heil und" Scligfeit, 
Denn wer diefes höchfte Gut hat, der hat 
alles, PL73, 25- GDtt wird ihm auch alles 
in allen ſeyn im ewigen Leben, 2. Cor. 15. 

ereinigung In Sacrament, oder die Sa⸗ 


‚cramensirlihe Veremigung derer ir; 


difchen und himmliſchen Saeramentirli⸗ 
chen Dinge , iſt Feine natürliche, oder an 
einen getoiffen Ort verbundene, raͤumli⸗ 
che, fondern eine uͤbernatuͤrliche Vereini⸗ 
gung, und dennoch Feines Weges cine per; 
fönliche , fondern eine unerforſchliche, 
geiftliche, und Sacramentirliche Bereini; 
gung, twelche allein aus dem unfehlbaren, 
unbetrüglichen Worten der Göttlichen 
Einfegung herruͤhret, aljo, dag um derſel⸗ 

ben 
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* 


Verfahen, Dert. 7,25. ſich fahen, beſtri⸗ 
m, 
Verfallen, wird in 9. Schrift unter an 


- 30, 25. benimmt dem Menfchen alten! 


Verfaſſen, Rom. 13,9. das Griech. Wort 


ben Willen das himmliſche Gut bey den 
irdifchen Stuͤcken gegenwaͤrtig iſt, daher 
auch eine einige Sacramentirliche Hand⸗ 
lung mit beyden genau vereinigten Stuͤ⸗ 
cken nicht abgefondert oder zertheilet, fo 
dern zugleich fan zu thun haben. 






den, verführen laffe 





























dern auch dem Angeſichte zugefdyrier 
ben, wenn David jagt : meine Geftalt 
ift verfallen für Trauren, PL. 6,8. Pl. 31, 
10. nach dem Hebr, Text wird es alfo ges 
geben : Oculus meus falfo humore, ver- 
mibus & tineis exefus & erofüs elt; an, 
deutend, daß er ihm die Augen faſt aus 
dem —— im Deutfchen 
zu reden pflegen, in i e bittern 
und herben, Zaͤhren ve Augen, andere 
nicht, als ein nagender Schab; Wurm, 
verzehret, feine Wangen oder Baden 
durchbohret und durchlöchert, und fen dan⸗ 
nenhero für Trauren feine&eftalt und An: 
geficht gan und gar verfallen, und durch 
immerwährende Aengſten und Traurig: 
feit dermaffen verzehret, daß er vor der 
Zeit und Fahren grau, alt, runglicht, ver; 
fhrumpelt und verflümpelt ausgefehen. 
Denn Traurigfeit würcket den Tod, Syr. 


Safft, Marek und Krafft, PL. 28. PL! 
91,11. 


— — — 


avansdarAussw, heiſſet eigentlich ſub 
unum caput uco, in unum corpus 
conjungo , und iſt daſſelbe gar sch 
nachdenklich, entweder, (wie unfer ſelige 
Vater Lutherus, und mit ihm der Hr. D. 
Glastius davor hält,) vom den Rechen⸗ 
Meiftern hergenomen, denen diefes Wort 
fo vielift, alg in eine Summa bringen, 
wenn fie unterfchiedene Zahlen zufammen, 
nehmen und darnach eine gewiſſe Sum; 
ma herausbringen, alfo, daß die Gebote 
der andern Tafel alle zufanmen geſetzet, 
nichts andere, oder Feine andere Gunma, 
beransbringen, als den Nechſten lieben: 
oder es iſt dis Wort, wie andere licher 


— BE 


— net 


wollen, vonden Rednern, und tonderlich 

dem Kunftgriff in Beſchluß ihrer Mede 

hergenommm, da fie fürglich alles zus 

fanımenfaffen, was ſie zeithero fo weit⸗ 

Jäufftig vorgetragen, Alſo indiefen kur⸗ 
gen Gebote von der Liebe iſt der Begriff 
aller Gebote der andern Tafel. 


Derfiniterung Der Sonnen ,gefchicht wider 


die Natur, denn da die Sonne von Natur 
licht und klar iſt, wird fie ie zumeilen fo 
ſchwartz, grob und dunckel, tie ein haͤrin⸗ 
ner Sad, Apoc. 6, 12. 13. es wird _aber 
durch ſolche Verfinfterung der Sonnen 
groffe Zerruͤttungen der Länder undLeute, 
und der darauf erfolgende elende Zuftand 
angedeutet. Gleichwie es erfchrecklich waͤ⸗ 
re, wenn die Sonne folte gautz ſchwartz 
werden, daß lauter Nacht und Finfemig 
entſtuͤnde wie dren Tage in gang Egypten⸗ 
Land gefihahe, Exod. ro, 22. alſo wird 
durch die Berfinfterung der Sonnen, des 
Menden, und der Sternen, jämmerliche 
Verwuͤſtung, Angſt und Trübfal in der 
Schrift angedeutet, davon die Sprüche 
Efa. 13, 11. Jer. 4, 23. zu leſen find. End; 
lid) wird die Sonne gang ſchwartz und 
finfter werden am Ende der Welt, daSonn 
und Mond werden den Schein verliebren, 
und die Sterne werden von Himmel fals 
len, Matth. 24,29. Luc. 21, 25. welches 
eigentlich von gar ungewöhnlicher und 
wunderbahter Berfinfterung der Sonnen 
zu verftehen iſt, und entweder kurtz vor 
der Zukunfft des HEren, oder ben dem 
Untergang der Welt wird erfüllet werden. 
Deun fo vor dem Untergang des Pharao 
und der Egyptier viel wunderbare Plagen 
und vor der Zerftorung der Stadt Jeru⸗ 
ſalem viel Wunderzeichen vorher gegans 
gen find,dergleichen auch vor groffen Ver; 
heerungen der Städte und Länder noch 
heutiges Tages gefchichet ; wie vielmehr 
werden allerhand erfchreckliche ungewoͤhn⸗ 
liche und unerhörte Zeichen vor dem Eude 
der Welt hergeben ? zumahl weil die 
Schrifft mit übereinftimmet, 
erfluchen over Vermaledeyen, it, da 
man einem niche nur aa Tier 
els 
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Ubels wänfdyet, ſondern Da auch über; mufte, twie Mofes folchen Proceh befihreis 


den armen verfluchten | 
ſolches A ſchte wuͤrcklich koͤñt 
wie es alſo gebraucht wird von dem ver⸗ 
fluchten bittern Waffer, wovon dem Weis 
be, Die mit einen andern gehuret hatte, al; 
fobald der Leib auffchtwadl, und die huff 
te ſchwand, Num. 5, 18. ſeq. e8 bei 
deutet ein ſolch Sluchen, dadurch ei 
Menfch vor iederman zum Greuel und 
Abſcheu wird, wie alfo die Schlange ein 
verfluchtes und abfcheuliches Thier iſt, 
vdr allen andern Creaturen, Gen. 3, 14 
ed zeiget einen Fluch an, da der Verfiuchte 
nimmermehr fan zu Ehren fommen, toie 
Canaan von feinem Vater Noah verflucht 
wurde, daß er folte feyn ein Knecht aller 
- Knechte, Gen. 9,25. da der Verfluchte 
allenthalben den Fluch um und neben fich 
hat, wie der verfluchte Cain auf Erden al 
lenthalben zitterte und bebete, und nirgend 
Ruhe des Gewiſſens fand, cap. 4, II. da 
der Berfluchte in allen feinen Fürneh; 
men nirgend feinen Sortgang hat, fon 
dern ber Fluch ift in alle feinen Thun, wi 
. dort von den Gottlofen ftehet : darum 
feyd ihr auch unter dem Fluch, ihr Ber; 
uchten, daß euch alleß zerrinnet, Mal. 3, 
‚9. auf ſolche Art und Weiſe ſoll ein iegli⸗ 
cher verflucht ſeyn, der nicht alle Worte ꝛc. 
Devt. 27, 26. verflucht ſoll ein ſolcher 
Ubertreter feyn an Leib und Seele, in allen! 
feinen Thun und Fürnehmen, bier und, 
dort erwiglich, Devt. 28, 16. ja auch nach 
den Tode foll der Fluch über ihn nicht 
aufhören, fondern feine i d 
Wirckung haben, Matth. 25, 41. 


Derfluche bitece Waſſer, ward von d 
Prieftern gemacht. Denn fie muften,na 
GOttes Befehl, von den heiligen Waffe 
nehmen, nehmlich von dem Spreng⸗Waſ— 
fer, Num. 19, 9. und Staub von der Er; 
- ben indas Waffer thun,damit es defto 
einen unangenehmen Geſchmack verurfa; 
chete. Und mit folchen verfluchten Waſſer 
ward ein wegen Ehebruch berdächtiges 
Weib — welche ſolches trinck 
































bl, ReaL-Lexicon, . 


7 Num. 5, 12.-- 28. 


Werfluchung des Geburts; Tages Jere⸗ 


mis, was davon zu halten ? Jer. 20, 14 
Daß Jeremias in diefen gantzen Capitel mie 
ſich ſelber rede, welches ohne Zweifel in 
dem Gefängniß 9 ‚ teil er nicht 
bey einerlen Materie bleibet, fondern bald 
gut, bald böfe redet, iſt den Gelehrten bes 
fannt. Erflaget aber darinnen über ſei⸗ 
nen elenden Zuftand, und wie eg ihm in 
feinem Predigt; Ambte fo gar übel 


darauf t er nun den Tag feiner 
Geburt. eichen auch Hiob gethan, 
worzu etliche den Paulum rechnen, welcher 


Rom. 9,3. twünfchet, verbannet zu ſeyn 

vor feine Brüder. Und weil beyder Erem; 

pel leichtlich zufammen genommen tverden, 

fo laufft die Antwort auf eines hinaus: 
Sie haben beydenicht recht gethan, iedoch 
aus groffer Bewegniß geredet, deßwegen 
fie aber von der Sünde nicht frey geweſen, 
fie haben ſich damahls in groffen Streit 
mit Geift und Fleifch befunden, darum diez 
fe Schtwachheit aus der hefftigen Anfech⸗ 


tung hergerühret, 
erachten, if Chriſtus für und worden, 
Gal. 3,13. nad) dem Grund⸗Text bedeu⸗ 
tet es einen folchen Berfluchten , der der 
Lufft und des lieben Brodtes nicht werth 
ift, twie alfo dort der Simei dem König 
David fluchte, und ihn als dem gottlofe; 
ften Menfchen öffentlich ausruffte, 1: Reg. 
2, 8. wie man einen mit Sluchen bezahlt, 
und alles Unglück aufden Halk win N 
Syr. 29,9. wie folcher Flüche gedacht wird, 
Devt. 27. und 28. cap. wie der Fluch in 
der Gottlofen Haufe iſt, Prov. 3, 33. wie 
die Sottlofen den Fiuch anziehen, wie ein 
Hembde, ſo ihm gedrange auf dem Leibe 
lieget, Pf. 109, 18. wie Petrus die Ehe⸗ 
brecher und Geitzigen chte Leute nen⸗ 
net, 2. Pet. 2, 14 alſo muſte der HErr 
Chriſtus nicht nur ein Verfluchter, ſondern 
der Fluch ſelber ſeyn. Es war ſchon der 
liebſte Heyland ein Fluch, als er in der er⸗ 
ſchrecklichen Höllen ⸗Angſt ſchwebete, da 
er fine, feine Seele wäre betrübt biß 
bdbb bob - in 
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in den Tod, Matth. 26, 28- ein Fluch GHrt nicht erkennen, Joh. 16, 3. fondern 


war er, da er am Del; Berg blutigen 
Schweiß fehtwigete, Luc. 22, 14. und da er‘ 


am Ereuge Elagen mufte, mein GOtt, mein! | 


&Dtt x. Match. 27, 26. infonderheit if 
Chriſtus ein Fluch geweſen, da er am Creu⸗ 
tze das allerſchwerſte, welches von uns 
Menſchen auch nicht genug kan bedacht 
oder ausgeſprochen werden, hat gelitten 
und ausgeftanden. Hiervon ſagt der 
Kirchen⸗-Lehrer Arhanafıus: da Chriſtus 
kommen wolte, den auf uns liegenden Fluch 
auf ſich zu nehnen, wie hat er anders fün; 
nen ein Fluch werden, ald wenn er ein 
verfluchten Tod ausſtuͤnde ? ein folcher 
aber iſt derjenige, welcher am Holtze ge; 
ſchicht, nach der Schrift : verflucht ſey 
iederman, der am Holtze hanget, Gal.3, 
33. Devr. 21, 23. nicht meinet er es dahin, 
als ob fein Wefen, deffen Herrlichkeit ver; 
Laffende, in einen Fluch ſey verwande 
worden, (denn das bilden ihmen nicht ein: 


goider ung fürhandenen Fluch auf fich ge; 
nommen, und ung nicht länger Darunter 
gelaffen, twelche Worte Chryfoltomus füh 
vet; oder wie Theodorerus diefen Ort er, 
läutert: indem alle den Fluche des Gefe; 
tzes unterwürffig,fo hat er denjenigen Tod, 
der von folchen Geſetz⸗Fluche herrührete 
über fich genommen, damit er alle Men; 
ſchen vom Fluche erlöfete, und ihnen den 
verheiſſenen Seegen mittheilete, 
ftinus fpricht: e8 werde Der 4 
fius von Mofe und Paulo ein Fluch ge 














fen Ausfpruch des Fluch der Gehenchten 
folte abgefchattet werden dag Gcheimniß 


unſerer Erloſung, daß Chriſtus, der sur). 


mahl ang Creutʒe folte gehangen werden/ 

den Fluch des Geſetzes an feinen Leibe auf) 

ſich nehmen folte, nicht wegen feiner, ſon⸗ 

dern tvegen imferer Sünde xc, 

Verfolger, frommer und unfchuldiger Chri⸗ 
fien, find boͤſe gottloſe Nenſchen/ die 


— — — 


den Teufel zum Vater, Regierer und Fuͤh⸗ 
rer haben, Joh. 8,44- Apoc. 2,9. cap. 12, 
13- 37. umd endlich von GOtt greulich 
geftraffet werden, twie zu ſehen: (1) an 
Pharao, den GOtt mit gehen groſſen Plas 
gen heimfuchte, Exod.7, 8.9. und 10. cap. 
und endlich mit feinem gantzen Heer im ro⸗ 
then Meer erfäuffte, cap. 24,28. (2-) at 
König Ahab, 2. Par. 18, 34-38. nach der 
Weiſſagung, 1. Reg. 21, 21. 2. Reg.9,7- 
(3.)an der Jefabel, v.33. (4.) Senna⸗ 
cherib, 2.Reg. 19,35. 37. (5.) Ylicaner, 
1. Macc. 7.47. (6.) au den Feinden Da⸗ 
nielis und feiner Gefellen, Dan. 3, 22. cap. 
6, 24. (7.) Jojakim, Jer-36,29. ($-) 
an deu Yınmonitern, cap. 49, I. (9.) den 
Chaldaͤern, v. 9. 17. ſeq. cap. 51, 20-21. 
(10.) $Edomitern, Ez. 35,3. Amos 1, II. 
Obad. v. 18. (11.) Davids Feinden, PL 
Migtweiden; Mas HE WS 
erfolget w 5, 
Grund + Zert befindliche. ort wird 
wohl in guten, als in böfen Verſtande 
genommen, iedoch mit Unterſchied. Wenn 
es von einer Sache 
vorkoͤmmt, da wird mans bey nahe 
allezeit in guten Verſtande finden, und 
heiffet denn fo viel, als derſeiben nach ⸗ 
ſtreben, als wenn Paulus feinen Timo⸗ 
theum ermahnet: jage nach der Gerech⸗ 
tigkeit ic, 1. Tim. 6, 11. oder wenn er an 
die Corinther fehreibet : ftrebet nach der 
Liebe xc. 1. Cor. 14, 1. ingleichen, wenn et 
von ſich bekennet, ivie er fich dag himmli⸗ 
ſche Kleinod laſſe angelegen ſeyn: Ich age 
ihm nach, und jage nach den fuͤrgeſteckten 
Ziel xc, Phil. 1, 12. 14. Mlein, wenns von 
Perſonen gebraucht iſt, fo iſts ein feind⸗ 
liches Wort, und deutet eine ſolche Verfol⸗ 
gung an, Da ein Feind dem andern IM 
Zorn nacheilet, und ihn Schaden 3% 
zufügen trachtet, mie ſolches Wort ge⸗ 
braucht wird von Pharso, Exod. 15% 
bon Edom, Amos 1, 11. ſiehe Job. 19,22 
Endlich wirds auch vor alle und ide Ina 
rien gebraucht, Die einem mögen angethan 
werden, es fey mit orten ober mit * 


yet fi 
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fen, oder tvie es Nahmen haben Fan und 
“ mag, Matth.10,23. c. 23, 34. Rom.12, 14. 
Verfuͤhren, wird im Griechifchen exprimiret 


. Berführen 


entweder durch &Famci]av, Rom. 16, 
18. welches mit dem deutſchen Worte gan 


genau überein koͤmmt, denn daſſelbe bedeu⸗ 


tet fo viel, als da man einen von dem rech⸗ 
ten Wege abführet, da man nicht den rech⸗ 
ten Weggehet. EB verhält fich mit den 


falfchen Lehrern wie mie folchen, die einen! 


verführen ; denn wie folcheBerführende eis 
nen von der rechten Straffe abführen auf 


Irrwege, alſo auch felche Lehrer, ja alle 


die falfches lehren, denn fie führen von dem 
Worte GOttes, als den wahren und eini, 
gen Wege ab, fie verführen auf allerhand 
ſelbſt erfundene Unrichtigfeiten,, wie alſo 
der Satan, als der Vater aller Ketzer und 
Irriglehrenden in Paradieß that, er fuͤhre⸗ 
te unſere eerſten Eltern à via regia und der 
Koͤniglichen Mittel⸗Straſſe ab, daß ſie 


nicht dem, was ihnen GOtt geſaget, ſondern 


was der Teufel aus der Schlangen redete, 
folgeten: mie alſo dort Zedekia den Ko; 
nig in Iſrael verführete, und auf einen 
mrechten Weg brachte, daß er wider Sa: 
marien 509 ; und alfo auch die Propheten 


offt Hagen, daß das Volck verführet wor⸗ 


Oder es ift auch diefes Wort 
mit aAavav auggefprochen,heiffet eben; 
falls einen vondenredyten Wege ab: 
führen, daß er irre gehe; nachmabls 
einen in Irrthum bringen, betruͤgen 
and verführen. Solche blinde Leiter 
und Wegweiſer find alte falfche Lehrer, 
welche ſelbſt mit den andern, die fie ver; 
führen, in die Grube fallen, Match. 


135,14. Ep. Judaͤ v. 13. und wird folches 


Verführen such dem Teufel zugeſchrie⸗ 
Ben, denn der iſt der allgemeine Verfuͤh⸗ 
rer der die ganze Welt, oder die Men— 

yen in der Welt, mit feinen Betrug und 

ügen verführet, und von dent rechten We⸗ 
ge, auf die Irrwege der falfchen Lehre 
und boͤſes Lebens ableitet, Apoc. 12, 9. 
er vorführet noch heute zu Taae die Men; 
fen zur Abgötteren, zum Sluchen, Ver; 
achtung des Worte, Ungehorfam, Feind⸗ 
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ſchafft, Unzucht, Hoffareh, Lügen und Uns 
gerechtigfeitc. Inſonderheit wird allhier 
geſehen auf die ſchreckliche Werführnng 
der gangen Welt su der heydniſchen Abgoͤt⸗ 
teren, dazu der Teufel bißher verführet hats 
te Die Heyden, Apoc. 20, 3- 
erfuhren des menſchlichen Geſchlechts, 
ob Adam oder Eva Schuld Daran ge⸗ 
wefen? Gen.3,12. hierauf antwortet Pau⸗ 
lus und fpricht: Adam ward nicht vers 
führet, 1. Tim 2, 14. verftehe anfängs 
lich, vor dem, Der das menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht verführen wolte , fondern 
er ward vwerführer vermittelt des 
Weibes. Denn der Teufel wuſte wohl, 
daß Adam nicht fo leichte von dem 
Gebote und Worte GOttes abzubringen 
wäre, ale die Eva, weil fie das Gebotnur 
von Adam gehöret, und leichte hat an et 
was zweifeln fönnen, auch ein ſchwaͤcher 
Werckzeug als der Mann ift. Das Weib 
aber ward verführen, und hat die Ubers 
tretung eingeführet, Sy 25, 32. doch 
wird vielmahl dem Adam die Schuld des 
Falles zugemeffen, weil er es beffer hätte 
verjiehen follen,dahin gehen auch alle Kla⸗ 
gen, wenn wir fingen : Durch Adams Fall 
iſt gantz verderbt x. Ach Adams Fall und 
M t ſolchs alles auf ung erbet ıc. 
weil alfo Adam nicht Flüger geweſen, fo 
muß er die Schuld tragen. Hof. 6, 7. fies 
bet: Sie übertreten den Bund,twie Adam, 
Und im 4.D.Efra ſtehet: Ach Adam ! mas 
haft du gethan ? 
ergänglich Weſen, nach der Griechiſchen 
Sprache PIoga, iſt bey den Briechen ein 
zweiffelbafftig Wort,das fo wobleine 
Sache, die verdirbet, anbrächig oder 
fonit beſchaͤdiget / als auch, Die ger ser; 
jtöhrer wird und zu Grunde abe be⸗ 
deutet; hier Rom. 8, 21. ſoll es, wie viele 
wollen, den Untergang bedeuten. 
ergeben, Syr. 28,2.--9. heiſſet etwas 
nicht ahnten, noch nach der Strenge 
daruͤber verfliren ſoden alles, was 
geſchehen iſt, achten,als ob es nicht ge⸗ 
ſchehen wäre, ‚Im Griechifchen ſtehet 
dag Wort aDıwvas, dag ift insgemein ſo 
Ddoedd ddd 2 biel, 
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viel,alg etroag erlaffen, wie die ween Brüg 9 


der Simon und Andreas ihre Neße ver; 
lieſſen, als ihnen der HErr rieff,ihmm nach zu 
“ folgen, Matth. 4, 20. es fömt vor von dem 
verlaffen derer,die an jeremTage der HErr 
nicht achten, fondern von fich weiſen will, 
wie er faget, Luc: 17, 34. 35. wir. finden 
es von den loßlaffen der Gefangenen aus 
ihren Gefängniß, Luc. 4, 18. ingleich 
von dem verächtlichen Berlaffen der Pha⸗ 
riſaͤer, alg blinder Leiter, wenn Chriftus zu 
feinen Jüngern fpricht : laſſet fie fahren, 
Matt. 15, 14. und daher wirds num a 











endlich, von dem exrlaffen der Suͤnden, 


und der Suͤnden⸗Straffe gebraucht, der; 
GoOtt bey der guädigen Sünden; Berges 
bung nimmermehr gedencken will, Jer-3 1, 
34. befiche Gen.4, 13-- Exod. 32, 31. 32. 
PL. 25, 18. fohaben fich die 70, Dollmet; 
ſcher dieſes Worte bedienet, eben wie auch) 


die Ebangeliſten die Worte des HErm | 
. den koͤnnen; che hinter 


u damit exprimiret;. welche er zu de 

ichtbrüchtigen, und zu der groffen Suͤn⸗ 
derin fprach: Dir find deine Suͤnde ver‘ 
geben; Mattlı. 9, 2.. Luc. 7, 47.. ingleichen, 
der Apoſtel Paulus, wenn er die Worte 
Davids aus PL.32, 1. wohl dem, dem die 
Ubertretung vergeben. it, anführet, Rom. 
. 8. welche Derter zwar alle von der 
&frtlichen Vergebung: unferer Sins 
den reden, gleichwohl zugleich erklären, 
was das Vergeben ſey, welches von ung 
Menfchen erfordert wird, fintemahkin der 
fünfften Bitte einerley Wort ftehet: ver; 
ung unfer Schuld ꝛc. Matth.6,; 12. 
ach faget auch Syrach nicht:fehreibg, 
inter ein Ohr, und ertvarte der Zeit, bis 
einem wieder eins verfegen Fanit, toie 
dort Joab dem Abner thät, 2. Sam. 3, 26. 
fondern er ſaget: vergieb, das ift, laß al 

les aufgehoben ſeyn, und gedencke nich 
mehr daran xc, denn durch folches Verge⸗ 

ben wird alle Zeindfchafft aufgehoben 
und die alte greundfchafft wieder erneuert 
man ftehet ab von Unbarmhertzigkeit und 
Zorn, unterläffet auch alles Dräuen , und 
redet hergegen nicht anders denn freund; 
lich,twie dort Laban mit JacobGen.3 1,14- 
und Joſeph mit feinen Brüdern, c. 50,17: 
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ebung: ver Suͤnden, gefchicht vom 
GDtt,Marc: 2,7-- aus lauter Gnade und 
Barmhertzigkeit, Dan. 9, 18. Eph. 1,7: 
Col, 1, 14. 1. Joh. 2, 12. durch das Wort, 
Luc. 24,47. Ad. 26, 17. 18. 1.Cor.6, II. 
er voice je pinterfich zurüche, Daß fie ihm 
gleichfam aus den. Augen und: Sinn kom⸗ 
men, weil. Chriſtus feiner Gerechtigkeit be; 
reits völlige. Satisfadtion geleiſtet. GOtt 
vergiebt nicht nur etliche Suͤnden, ſo daß 
er ſich einige vorbehalte, wie der Babe 
Rom thut;. Er vergiebet nicht nur 
die: Sünde ,- daß: er: fich. der Sünden 
Straffe noch borbehalte welche man ent; 
weder ſelbſt ausſtehen, oder mit gewiſſen 
Satisfadtionen ,, die. man: entweder felbft 
leiftete, oder von andern: heiligen Leuten 
fauffte,verbüffen müffe, toie im Pa 
—— pri er un aller 
e nicht, auch der unerfannten, die 
teir. aus Schwachheit: nicht mehr gedens 


zus 
ruͤcke, Eſa. 38, 17. Mofis und Satans 
KlagRegifter thut er von feinem allerheis 
ligften Angeficht weg ; die Sünden follen 
nicht mehr für Gerichte fommen, fondern 
vergeben und vergeſſen ſeyn. Pro⸗ 
pheten Eſaia, cap. 43,25. wird durch 
das nichts gedend’en der Sönden, die 
Vergebung derfelben überaus fchön anges 
geiget, welche fonft die H. Schrift noch 
mi vielen andern Reden befchreibet, dag 
gnädige Hertz GOttes, fo er in der Suͤn⸗ 
ders Bergebung zu ung neiget,gu entdecken, 
Bald nennet fie ed Die Sünde bedecken, 
und die Miffethat nicht zurechnen, PL. 32, 
1.2. bald die Suͤnde hinter ſich zuruͤcke 
werffen, als wenn Hißkias feinen GOtt 
darüber preifet, Efa. 38, 17. bald die 
Sünde wie cine Wolcke nnd Nebel til; 
fe 44, 22. bald die Suͤnde daͤmpf⸗ 
en, und indie Tieffe des Meeres , 
Mich. 7, 18.19. welches alles der HErr 
Meßias Jel.43,25. verfichert,twenn er fagt: 
und gedencke deiner Suͤnde nicht ; verftche, 
daß ich dich darum zur wohl verdienten 
ewigen Straffe im höllifchen Feuer ziehen 
wolte, fondern es foll alles vergeben, ver; 
geffen, zugedeckt, hinfer mich zurüche ges 
- worffen, 


— 


* 
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Tnm und verfeharret feyn,toas Du übels,, nach rt feines GtammBorteg relative, 

















wenn du durch wahre Bufe,Slaus] | eine‘ Retaliatio, oder MWiedervergeltu 
und Gehorſam dich — und) | nach eines feinen Wercken oder Berdiere 
dir die Krafft meiner Blutfauren Arbeit! | ſten, wie ER. 3, 11. wehe denen Gottloſen, 
und Mühe rvechtfchaffen zueigneſt. vid..| denn fiefind boßhafftig, und es wird ihs 
Verſoͤhnung mit GOtt. nen vergolten werden, wie ſie es verdienen. 


Vergehen, heiſſet nach und nach; allmaͤh⸗ Oder nach dem Hebr. Buchſtaben gemül 
verfehwinden;, vergehen und al jadav jaafe-lo , die Wicdervergeltung feis 
“werden, Im Hebr, findefman gemeinig |" ner Hände twird ihm werden oder wieder⸗ 
lich das Wort cald, und wird gebraucht; | fahren. Alfo koͤmmt diefes Wort in ge- 
som Rauche, der fi aus der Feuer⸗ nere feminino vor, von der Wiederver; 
Mauer in die Höhe aufthürmet und aus, | geltung, welche David dem alten vedlichen 
breitet, allmählig aber hernach von Wir: | Barfillsi, vor feine Verpflegung zu ma⸗ 

den toieder zertrieben, und in fich felbft very)“ hansim, antun ‚und — ———— 
zehret wird, daß man feiner nicht mehr gei| liche Tafel ziehen wolte, über die ſich Bar⸗ 
wahr wird / wie es Pl. 37, 20 von dengeinz] | fillsi vermunderte und ſprach: warum 
den des heiſſet: Sie werden verges]| millmir der König eine folche Vergeltung: 

hen, wie der Rauch vergehet, und-PL. 102,|| thun, 2. Sam. 19, 36. - 

4 Haget David: Meine Tage find vers Vergeſſen, ift fonft ein folcher Affe4, der 
ngen wie ein Rauch, Hernach wird au bey denjenigen befindet , die irgend 

E ‚ wegen hohen Alters, oder wenn der Sa; 

chen ihnen wollen zu viel werden, oder - 


| wegen Uberdruffes, oder wegen lang aus; 
Graſes und ver Blumen, wenn geſtandener Krandheiten, an dieſes oder 
wegen iger" Hitze der Safft entgeq jenes nicht mehr gedencken koͤnnen. Allein 
het,daß fie vertwelcken,verblaffen,hinfallen] | ein ſolches Vergeſſen hat bey GOtt Feine 
und endlich gar verdorten müffen, ER. 15,|| ; ftatt, befiehe PL. 31, 13:- Gem:41,.51.- 


11. cap.16, 6. Endlich auch won ver 
und abnehmen des Geſichtes 







. cap. II, 15, ſondern es bedeutet das 
. Vergeffen, wie aud) das Schlaffen und 


n wenn Tag und Nacht Thränen dergleichen; wenn es GOtt zugeeignet 
ab flieſſen, wie ein Bach, Thren. 2, 18. wird, nichts anders als einen Aufſchub 
wird das Geſichte geſchwaͤchet, und heifd| feiner Huͤlffe, und der Rache wieder 
alſo: dag Geſichte vergehet mir, v. II. 










unſere Feinde; welcher oͤffters gar lange 
waͤhret. 


ergenden, Prov. 13, 11. heiſſet eine Sa⸗ 
che an eitele nichtige Dinge wenden, 
unnuͤtzli 


verſchwenden und lieder⸗ 
nach feinen Wercken und Verdienſt/ lich ingen- j 
wieder vergelten und belohnen, wie es Vergieſſen Blut, füche Blutvergieſſen. 
alfo vorfönnne 1. Sam. 24, 18. ingleichen Vergoͤnnen, Deve-28, 55.56. heiffet allhier 
2.Sam. 22; 21.- PL. 18, 21. menn David) fo viel ald mißgoͤnnen, mit böfen neidi⸗ 
fpricht : der HErr thut wohl an mirsc., schen Augen ſcheel anſehen. 
oder wie er anderswo von GOtt rühmet :| Vextyafftet,Prov: 6, 1. fo diel ale verbind; 
Er handelt nicht mit ung nach unſernSuͤn⸗ lich machen, 
den, Bf. 103, 10- Verheeren, veritöhren, verderben, ver; 
Vergeltung, heiffet nach der Hebr,. Sprache | wuͤſten etc. deutet einen ſolchen elenden 
deflexio in partem adverfanr, Die Beu⸗ Zuſtand an, da etwas ganz und gar 
gung zum Gegentheil,i.e.Die Vergeltung, | zercheter, und von feinen gewöhnlis 
Gut und Wohlthar, Sit manchmahl, Dd dB ddd zZ chen 


— 


PL 69, 4. &c. 
Vergeilten, im Hebr. findet ſich das Wort] 
- . gamal, welches, wenn es relative genom 
men twird,fo bedeutet es ſo viel,ald einem 
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chen oder leidlichen, in einen gantz 
elenden zuſtand verſetzet, oder wohl 
ganz ausdem Wege geraͤumet wird, 
Das Hebr, Wort fchadhadh wird ge: 
braucht : (a.) in Beſchreibung eines 
verſtoͤhrten Landes, davon man ein 
Spruͤchwort machet, Mich. 2, 4. Jer. 49, 
28. (b.) von derPejtilen die im Finſtern 
fchleichet, und. von der Seuche,die im Mit 
tag verderbet, PL. 91, 6. (c.) von dem 
Verſtoͤhren, das die Gottlofen den From; 
men pflegen anzuthun, PL. 17,9. (d.) von 
dem Verwuͤſten der Weyde, wie Jere; 
miag fagt, cap. 25, 36. 

Verheiſſung, bedeutet nach dem Grund; 
Wort erayyiiie, nicht bloß die Der; 
beiffung an fidy felber, die allein mit 
Morten gefchichet, denn diefe haben die 
Väter allerdings empfangen : fondern 

. 4 8 * * 
metonymict, T@ Erayyilud]a, Die 
serheiffene Dinge, Sachen oder Guͤ⸗ 
ser, die GOct den Vaͤtern gelobet und 
verſprochen hat, wie Luc. 24,49. Ich will 
auf euch ſenden die Verheiſſung meines Ba⸗ 


ters, und Acthr, 4. fie folten warten auf die]! 


Verheiſſung des Vaters, dag iſt, auf den 
verheiffenen H. Geiſt. Solche Verheiſſun⸗ 
gen oder verheiſſene Guͤter waren nun die 
Ererbung des gelobten Landes, Gen. 13, 
15. c1p.26, 3. die volckreiche Vermeh⸗ 
rung ihres Geſchlechts, cap. 13, 16. cap. 
15,5. cap. 22, 17. cap. 26, 4. cap. 28, 14. 
und die Sendung des Meßlaͤ ing Fleifch 
aus ihren Saamen, Gen. 12, 3. cap. 18. 
18. cap. 22, 18. weil nichts beffers denen 
Menfchen Fan verfprochen werden, 
und daben alle Verheiſſungen follen ihr 
Erfüllung haben und erlangen, wie 1. Joh. 
2,25. ſtehet: das iftdie Verheiſſung, die 
er ung hat verheiffen,, dag ewige Leben; 
und mit dem Zufag : die Verheiffung 
des Lebens in Ehrifto JEſu, das iſt, das 
verheiſſene Leben, 2: Tim. 1, I. it. dag per; 
heiffene ewige Erbe, Ebr. 6, 15. esflieffet 
folche Verheiffung aus dem DBerdienft 
Chriſti, wird vorgetragen und übereignet 
durch das Wort und Sucramenta, und 
warhafftig empfangen durch den Glauben. 
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Die Schrifft hat es alles beſchloſſen unter 
die Suͤnde x. Gal. 3, 12. fie heiſſet dag 
Ende des Glaubens, 1. Pet. 1,9. weil die 
Beſtaͤndigkeit des Glaubens oder das ges 
dultige Ausdauern darzu erfordert wird, 
Ebr. 6, 12. 
Verhoͤlen, ſuche Derbergen, 
Verhoͤnen, ſuche Verſpotten. 
Verhuͤllen das Angeſicht, iſt von Moſe 
Exod. 3,6. geſchehen aus tieffer ſchuldig⸗ 
ſter Ehrerbietung gegen GOtt, gleichwie 
Elias auch gethan, und ſich mit ſeinen 
Mantel bedeckt; und dahin kan man zie⸗ 
hen den Gebrauch, da in unſern Kirchen 
die Maͤnner den Hut vor das Angeſicht 
halten, die Weibes⸗Perſonen aber ſich nie⸗ 
der buͤcken, alles Ehrerbietung wegen. 
Sonſt aber war das Verhuͤllen des An⸗ 
eſichts bey denen meiſten Voͤlckern ein 
eichen, daß der Menſch ſterben muͤſte: 
von den Perſern beweiſets die Hiftoria E⸗ 
fiher, da von dem unglücklichen Haman 
ftehet: man habe ihm das Antlig verhüls 
' det, Eh. 7,8. von den Yüden aber, die 
Hiftoria von Leiden Chrifti, Marc. 14, 65. 
Verkaufft unter Die Shnde/Rom. 7,14- ei⸗ 
gentlich von einem folchen su verftehers 
der unter einem tyranniſchen Herrn, 0% 
der als ein Leibeigener viel auszuſte⸗ 
hen hat, der verkaufft ift, daß er dienen 
muͤſſe. Hier-giebet e8 die Weim. Bibel; uns 
ter die Sünde verfaufft, wegen der noch uͤ⸗ 
brigen-Süunde im Fleifch, welche als einen 
tyrannifchen Herrfcher ich noch leiden und 
fühlen muß, dieweil ich. noch nicht vollfönig 
lich bin erneuert ; alſo auch andere, Das 
bey fie denn anmerchen, daß weil dieſe Nez 
densAlrt, unter die Sünde verfaufft feyn, 
Rom. 7, 14. auch von Unmiedergebohrnen 
gebrauchet werde, foie dort von Ahab 
ftehet: er fey verfaufft geweſen nur Ubels 
zu thun für dem HErrn, ja es ſey niemand 
fo gar verfaufft geweſen, Ubels zu thun, als 
Ahab, 1.Reg. 21, 20.25. (6 fen ein anders 
die freywillige, ja muthwillige Verkauffung 
fein ſelbſt unter die Suͤnde, wie es alſo mit 
Ahab war, als von dem der Grunds 
Tert anweiſe, daß er fich ſelbſt Rn 


> 





\ 
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‚abe; ein anders aber ſey die Verkauf⸗ 
ung, fp wider unfern Willen, oder mit eis 
tiger Widerftrebung, gefchicht, und au 

olche letzte Art und Weife fünne von des 
ien Wiedergebohrnen, als auch son den 
Apoſtel ſelbſt geſagt werden, fie ſeyn unter 
ie Sünde verfaufft, weil, ob wohl durch 
ie ErbsSünde ihre Natur verderbet und 


ur Sünde geneiget, fie dennoch denen boͤ⸗ 


en Lüften des Sleifches die Herrfchaffi 
ticht laſſen, fondern ihr Eräfftig Durch den 
Heift widerſtehen: Jedoch wo man unter; 
cheidet die Berfauffung fein felbft zu allerz 
and groben, wiſſentlichen wuͤrcklichen 
Sünden, twie Ahab that ; und die Vers 
auffung unter die Erb; Sünde, von der 
ier die Rede, ſo wird die Sache deito beich⸗ 
er, und der ſonſt ſo vielfaͤltig im Wege ſte⸗ 
enden Schwuͤrigkeit deſto begbemer abger 
olffen,sumahlen welches wohl zu mercken, 
on den Ahab wicht, wie hier ſtehet, er 
ey unter Die Sünde verfaufft, ſondern ver 
aufft Böfes zu thun, daraus: klar wird, 
aß wenn von Ahabs Verkauffung ge⸗ 
edet wird, viel ein ander Zuſtand ſey as 
‚er, nehmlich, daß Ahab woürcktich boſen 
aftern, Sünden, Schanden ergeben ge 
vefen, da im gegentheil hier von der Erb; 
Sünde die Rede. 
rkehrter⸗Sinn, Rom. 1,28. ift, da man 
icht thut, was man thumfoll, da das 
Semäthe ziemende und unziemen⸗ 
e Sachen nicht unterſcheidet, da cs 
ie Dinge, die ſich nicht ziemen, nich 
rkennet nicht urtheilet und verwirfft, 
lſo ein Unſinn mehr iſt als ein a 
dort wird von GOtt gefagt, Pf. 18, 27 
ey den Verfehrten biſt du verkehrt / das 
t, gegen die widerſpenſtigen Feinde er⸗ 
eigeft du dich auch noiderfpenftig, mit dei⸗ 
‚er Straffe und Gerichte: wer dir entge; 
en wandelt mit Unbußfertigkeit, dem wan 
elſt du auch entgegen mit Zorn und ſtren 
er Gerechtigkeit, Lev. 26, 23. 24- 


Elagen,ift unter andern auch eine Ei 
enſchafft des Teufels, denn er verflag 









ie frommen Chriften Tag und Nacht fürl 
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GOtt Apoc.12,10. wenn er fie wegen ihrer 
anflebenden und täglichen Sünden bey 
EDtt angiebt, und diefelben hoch aufmu⸗ 
tzet, wenn er fie auch verleumbdet wegen ih⸗ 
ver Gottesfurcht und guten Wercke, daß es 
lauter Heucheley fey, und nur um des Nu⸗ 
gend willen gefchehen ; deßwegen begehret 
er von GOtt, er folle feine Hand wider fie 


ausrecken, und fie oder das Ihrige antarten, 


er ſoll ihm, dem Satan, Macht und Ge— 
walt über ſie geben. Alſo verklagte und 


derleumbdete er bey GOtt den frommen 


Siob, cap.I,9. ſeq. cap.2, 4. ſeq. der Satan 
ſtunde fuͤr dem HErrn und widerſtund dem 
Hohenptieſter Joſua, Zach. 3, 1. Luc, 


22, 3. alſo hat er auch verklaget die erſten 


Chriſten wie fie mit vielen Sünden ſich bez 
per hätten, und hat GDtt angelegen, 

aß er Verfolgung über fie erweckete; 
er wuͤrde fehen, daß fie von ihm abfallen 
würden, Nichts weniger verflaget ex ung 
noch) immer bey GOtt, daß wir groſſe Suͤn⸗ 
der, und der zeitlichen und ewigen Straf⸗ 
fen ſchuldig ſeyn. Das thut er auch durch 
feine Werckzeuge bey groffen Herren und 
andern, daß er die Frommen fälfchlich ans 
giebet, fie verhakt macht, und in Unghick 
bringe. Alſo Elagte er fälfchlich an der 
unfchuldigen David bey dem Könige 
Saul, durch den Doeg und andere ;, dem 
Propheten Elian bey Ahab; die Juͤden 


- bey Ahaßvero durch Haman, Eh. 3,8. 


Stephanum bey dem Nathzu Zerufalem 
Bar falfche Augen, Ad. 6, 13. 14. den 
Apoftel Paulum beydem Landpfleger Fe- 
Iix durch die Juͤden und den Redner Ter- 
tullum, Adt, 24, T. 


Verklaͤren, dieſes Wort ift in H. Schriffe 


beygelegef : (1.) den SErrn Chrifte, 
wenn er felbit Joh. 13, 31.32. fagt: Run 
if des Menſchen Sohn verfläret und 

Ott iſt verfläret in ihm; Iſt Gott ver; 
klaret in Ihm, fo wird ihn Gtt auch ver; 


klaͤret in ihm felbft, und wird ihn bald 


derflären. In der Grund»Sprache fies 


et dag Wort doẽcien, welches von dofa 
oͤmmt, Das bedeutet einen Glang oder 
en Schein, der in die Augen leuchtet, 


und 
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und dieſelben faſt verletzet, wie 1. Cor. 15 
1: der Sonnen Klarheit; Luc. 9, 32. Di 
larheit des Leibes Ehrifti ; cap. 24, 26. 

feine Herrligkeit, in welche. er durch Leid 

eingegangen, und 1. Pet. 5,2. die h 

igfeit der Auserwehlten zu welcher fi 
Ott beruffen hat, mit diefen Wort ange 
deutet wird ; und alfo wird Das dofaifen, 

in der Gricchifchen Bibel, Exod. 34, 29. 

von dem Angeficht Moſis gebraucht. Hi 

aber verſtehet unfer liebiter Heyland durch 

das Berflären fein bevorſte i 


glorwuͤrdigen Auferſtehung und Eingan 
in feine Herrligkeit, wie ers Joh. 17, I. 
erflörgt,, und v. 5. nun verfläre mich x. 
als ſpraͤche er: Nun ift die Zeit 
fommen meiner Werflärung, weil Juda 
gu den Hohenprieftern rar ‚daß 
feinen Berfprechen nad) mich in ihre Haͤn⸗ 
de uͤbergebe, welche mich werden creutzigen 
und toͤdten laſſen; aber es wird mir ſolch 
mein Leiden und Tod der Weg werden zu, 
meiner Herrligkeit, denn ich werde auf: 
erftehen, gen Himmel fahren ‚ und mich 
zur Rechten der Kraft Gottes fegen. 
Und diefer Erflärungder Worte Chriſti iſt 
nicht zutwieder, Sr HErr in prete- 
rito geredet und gefagt, er ſey ‚verfläret, 
als von vergangener Zeit,ob waͤre es ſcho 
ra Denn das thut er, der Sach 
Gewißheit anzudeuten, wie er ſonſt de pau 
lo poſt Futuro, von dem, was in kurtzen ge 
ſchehen ſolte, als von einem vergangenen 
Dinge redet, z. €, Joh. 3, 13. niemand iſt 
gen Himmelgefahren, ohne des Menfchen 
Sohn; da es doch noch nicht — 
war. So ſpricht er auch: nun iſt des 
Menfchen Sohn verklaͤret, weil feine Ver; 
- Hlärung in furgen erfolgen folte. Und fetz 
hinzu : GOtt ift verfläret in ihm, oder 
wird in ihm verfläret werden. Es hatt 
—— der HErr JEſus die Ehre ſeines 
immliſchen Vaters offenbahret un 
kundbar gemacht, durch ſeine Zukun 
ins Fleiſch, durch ſeinem Gehorſam, du 
die Predigt des Evangelii, durch ſeine 
Wunder⸗Wercke, und fo fortan; Aber a 





























fkommene Verklaͤrung anlanget. 
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ſonderlich iſt die Ehre GOttes des Vaters 
offenbahr, und bey den Menſchen per 
ſam bollfommen worden durch fti 
Leiden, und Auferffehung, davon Paulus 
Phil. 2,9. 11. redet. Weiter ——— iſt 





Gott verklaͤret in ihm, fo wird ihn GOtt 
‚auch verklaͤren in ihm ſelbſt; Damit er 
ſelbſt weiſet, wie feine vorhergehende 


Worte zu verſtehen, nehmlich, als von 


dem, dag zukuͤnfftig war; und , ſetzt er bins 


gu, wird ihn bald verflären. was die voll⸗ 
es hatte der himmliſche Vater den Sohn 
— auch —— gay a. 

timme von. Himme ner 7 
Matth. 3, 17. und bey —* Verklaͤrung 
auf dem Berge, cap. 17, 2. 5. desgleichen 
durch die Stimme, Joh. 12, 29. durch die 
groffen Wunder, dieer durch ihn gewuͤrcket 
hatte, Joh. 14, ro. als ö die Aufers 
weckung Razari, Joh. 11, 4. aber die 
höchfte Stuffe feiner Verflärung war noch 


übrig, daß er Fräfftiglich erwieſen würde 


ein Sohn GOttes nach dem Geift, durch 
die ee von den Tobdten, Rom. 
1,4. dabey fich niemand darff wundern, 
daß fein Leiden und Sterben zur Berfläs 
rung mit gezogen toird, welches vielmehr 
zur tieffen Erniedrigung gehoͤret; denn 


- durch das Leiden 


— der HErr JEſus 
feinem himmlifchen Vater ſich am meiſten 
gehorſam erwieſen, welcher Gehorſam 
ihm zu groſſer Ehre gereichet. Sonſten 
— unse —— —*— er 
Geiſt in denen ern ge ‚Joh. 
16,14- cap.17,10. tvelche gefchehen BE 
im Glauben, wenn er ihnen jeigete, Daß in 
feinen andern Heyl x. Ad. 4, 12. in der 
Liebe, daß fie in der Welt nichts achteten 
und verlangeten, fondern allein mit uns 
wandelbarer Liebe ihrem JEſu anhiengen, 
Eph. 3, 19. in der Hoffnung, indem fie ihre 
Vertrauen eingig auf ihn feeten, und 
alles Creutz gedultig feinetivegen ausſtuͤn⸗ 
den, 2. Cor. 4, 18. in ihren ga Leben 
und Wandel, daß Feiner ihm felbft Icbete, 
fondern JEſus in ihm, Gal. 2, 10. (2.) 
denen Aäbern derer Glkubigen, von 
welchen 


2273 Berfündigen 

welchen Baulus fagt: Ehriftug wird un; 
fernnichtigen Leib verflären, daß er aͤhn⸗ 
lich ec. Phil. 3, 21. dag Wort usra 












piariLew heiffet etwas gang in eine ande] Verlaffen, heiffet fo viel, da man ſich eines _ 


re Form gieffen, wie ein Goldſchmid eine 
alten verdorbenen Becher endlich in einen 
Hauffen zufammen fihlägt, die Sto 
inden Schmelg ; Tiegel wirfft, und nad 
der gänglichen Veränderung ein neues 
ſchoͤnes Gefäß machet ; Es heiſt in eine 
andere Geftalt verändern, wie ein Co- 
meediant feine eigentliche Perſon aus; 
dargegen die Perfon des Königeg anzie; 
het, und mit derfelben auch allen Königs 
lichen Ornar anleget ; alſo wird GOtt 
unfere Peiber gang umgieffen, und von 
aller Unreinigkeit fäubern, er wird dieſen 
heslichen Sad arg , und ung ein 
fchön Kleid anlegen. Den Leib follen wi 
zwar behalten,den wir hier haben, und 
Subitanz und Weſen nad) feinen andern 
befommen, wohl aber eine andere Ge 
ftaft, ein ander Anſehen, andere Qualicä; 
ten und Eigenfchafften. 
Verkuͤndigen, heiſſet nach des Hebr. Wor⸗ 
tes Nachdruck, wie es zu befinden iſt PL. 
71,17. Pſ. 40, 6. nicht nur muͤndlich 
ankuͤndigen und gleichſam mit Fin⸗ 
gern zeigen, ſondern auch fuͤr aller 
Welt davon reden, ruͤhmen, loben 
und preiſen. Im N. Teſtament wird 
auch eines Verkundigens gedacht, Ebr. 4, 
2. welches eigentlich heift eine fröliche, 
Bothſchafft bringen, und ift dieſes zu erſt 
denen Kindern Iſrael geſchehen, zu dem 
Ende, daß ſie G tt wolte felig haben, er 
ließ ihnen auch die Mittel zur Seligkeit 
antragen, alſo daß fie das Evangelium und 
die Berheiffung , die fie hatten, wuſten. 
Dieſe VBerfündigung des Göttlihen Wil, 
lens von ihrer Geligfeit gefchahe An; 
fangs durch mündliche Predigt, hernach 
aber durch fehrifftliche Communication, 
dazu Mofes den Anfang machen , und die 
erfte Hand zur H. Schrift anlegen müf 
fen. Eben daffelbige Evangelium ift ung 
auch verfündiget, denn es it das Wort 
GOttes, welches der Apoftel den Rath 
Bibl. ReaL-Lexicon, 


\ 
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GDtteg nennet, Ad. 20, 27. vid. Rom. 
9, 17. cap. 10, 15. ap. 15, 2I. Apac. 10, 
7.<2p. 14, 6. 


Dinges nicht mehr annimmt, feiner 
nicht mehr pfleget noch wartet, nicht 
mehr Ach Darauf hat, wie etwa die 


Voͤgel auf dem Felde ihre Eyer verlaffen, 


Efa. 10, 14 oder wie die Philifter ihre Goͤ⸗ 
gen im Stiche gelaffen, und fie nicht mits 
genommen, 2. Sam. 5, 21. tie jener Ama⸗ 
lefitifche Knecht verlaffen tward von feinem 
Herrn, 1.Sam.30, 13. oder wie die, jo 
die Berfammlung verlaffen, Ebr. 10, 25. 
oder wie Demas, 2. Tim. 4, 10. 16. Fer⸗ 
ner heilt auch verlsffen fo viel,ald etwas 
fahren laffen und verlieren, Daß man 
Daffelbe nicht mehr hat noch bebält, 
Die Zucht verlaffen, ift fo viel, als die 


Straffe und Vermahnung nicht an⸗ 


nehmen, fondern von ſich ſtoſſen, Prov. 4, 
12. Necher und Güter verlaffen, Match. 
19, 27. der Miedling verläit die Schaafe, 
Joh. 10, 12. JEſum verliefen alle Jüns 
ger und floben, Matth. 26, 16. e8 wird 
gebraucht, wenn ein Mann dag Weib von 
fich) laͤſt, und fich von ihr feheidet, 1. Cor. 
7, II. 12. it etwas nicht thun, fondern un, 
terlaffen, March. 23, 23. Luc. 11,42. nur 
will freplich GOtt der HErr die Seinigen 
nicht verlaſſen, wie er ſolches in feinen 
H. Worte verfprochen, durch Moſen, 
Devt. 31,6. 8. Joſua, Jof. 1,5. David, 
Pf. 27, 10. P[. 94, 14. PL. 119,8. Eſaia, 
cap. 49, 14. cap. 54,7. it. Joh. 14, 18. 
2. Cor. 4,9. Ebr. 13,5. wenn fie aber ihn 
muthwillig verlaffen, fo will er ſie wieder 
verlaffen, wie zu ſehen: 2. Par. 12, 5. cap. 
24,20. cap. 32,31. Pf.78,60. Pf. 88,6. 
Jer. 2, 13.17. 19. cap. 5, 7:9. cap. 15,6. 
Ez. 8, 12. cap. 9,9. 
erlsffene, im Hebr. afubha deutet eigent; 
lidy eine ſolche Perfon an, die ihrer 
vorigen Sreunde, Beſchuͤtzer und Ge⸗ 
ſellſchafft ganz beraubet iſt. 5. E. Eihe 
Braut , die der Braͤutigam hat ſitzen laſſen, 
und davon, in frembde Lande, oder in den 
Krieg — oder auch, wie ein jun⸗ 
e ee eee ges 


2275 Verlaffen Verläftern 


ges Eherveib durch den Scheide,Brief aus 


vV 


Verlaͤſtern oder verlaͤſtert werden, davon 


nicht Gelegenheit gaͤben zur Verlaͤſterung 





























des Mannes Haufe und Gütern iſt her | 
aus getviefen worden, die nunmehr den 
vorigen Ehrenftand und Titul hat verloh⸗ 
ren, ſie hat allen böfen Verdacht und Nach: 
rede ” ſelbſt zugezogen, fie leidet Armuth, 
wird hier und ba gefchimpffet,und niemand 
nimmt fich ihrer au ; hat fie noch etwa 
weniges, fo bringt man fie drum, fie wird 
seängftiget auf alten Ecken, fie wird i 
ehrlichen Gefellfchafften nicht gerne gefe 
hen noch gelitten sc, Das heiffet eine Ver 
laſſene. Dergleichen Titul auch die Kir 
che GOttes manchmahl führet, Ela. 60, 
15. cap. 62,4. 

erlsffung Ehrifti, darüber Ehriftug Fla 
get: Mein GOtt! mein GOtt! waru 
haft Du mich verlaffen, Match. 27, 46 
Pf. 22, 2. heiffet, da GOtt die himmliſch 
Gnade, Troit ımd Suͤßigkeit, we 
Chriſtus ſonſt genoffen, wegen der in ihm 
wohnenden Fülle der Gottheit, und mitge 
theilten göttlichen Majeftät, zu der Zei 
ihm nidye lajfen empfinden, fordern] 
fein Gnaden⸗ Antlitz im Zorn von ihm] 
abgewendet, ſich als einen graufamen, 0; 
der ernfthafften Rächer der Sünden d 
gangen menfchlichen Geſchlechts, die Chri⸗ 
Rus zu tragen auf ſich genommen hatte,er 
wieſen, und ihn Hülfflog gelaffen , wie 
auch P£ 22,3. klaget: Ich heule, a 
meine Hülffe ift ferne, Mem GOtt, des Ta 
ges ruffe ich, fo antworteſt du nicht ic, 


ftehet im Griechifchen ein ſolches Wort, 
welches fonft mehrentheils eine Gottslaͤ⸗ 
fterung bedeutet, gleichwohl auch a 
andern Drten, e. g. 2.Cor. 6,3. Jac. 2 
7. &c.von anderer Schmähung, Ah: 
fterung zc. gebrauchet wird ; fonderli 
—— Paulus, Rom. 14,16. daß di 
Roͤmer ihren Schaß nicht folten verlaͤ⸗ 
ftern laflen, i.e. ſie follen alfo leben, daß fie 


und hat diefe Nedeng;Art fo viel zu bedeu⸗ 
sen, als Gelegenheit oder Urfache zu einer; 
Sache geben. Wenn die befchrtenChriften 
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fie möchten nım vorhin Juden oder Heh⸗ 
dengetvefen ſeyn, fo hartnäckig über der 
Speiſe hielten, und alfo Darüber kampel⸗ 
ten und fritten, fo gabs ja wohl hunderts 
erley Gelegenheit, die Chriftliche Lehre, 
das —— und die Chriſtliche Frey⸗ 
heit zu verläftern : denn die drauffen, oder 
die nicht Ehriften waren, ärgerten fich dar⸗ 
an, daß diefe Leute, fo in einer Neligion mit 
einander ſtunden, fich fo zancheten und bil 
fen, läfterten demnach das Evangelium 
und Lehre, was müffe dag vor eine Lehre 
feyn , darüber fich deffen Sliedmaffen fo 
zancketen; eine fchöne Freyheit, Darüber 
fie fo fritten, und felbft nicht wuſten rock; 
ches Theil vecht oder unrechf habe. Unter 
den Befehrten felbft, und zur Ehriftlichen 
Lehre gebrachten entftund Läfterung der 
Lehre und der Freyheit, denn da die Juͤden 

fahen, daß die Heyden ſich gang nicht ges 
ben und allerlen effen wolten, fo laͤſterten 
fie das Evangelium, es werde dag Geſetz 

duch das Evangelium aufgehoben, es ſey 

mit der Evangelifchen Lehre nicht recht ; 

was dag vor eine Ehriftliche gerühmte 

— ſey, fo wider GOttes Wort? es 

koͤnne dag Evangeliüum nicht von GOtt 
ſeyn, welcher ſich ja nicht ſelbſten wider⸗ 

ſprechen werde sc, darum vermahnet Pau⸗ 

lus, fie folfen doch micht Gelegenheit zu 
ſolcher Berläfterung geben. 


erläugnenden BlaubenChrifti oder die 
Chrittlihe Lehre, heiffet fo viel, als 
Chriſtum und feine Lehre nicht beken⸗ 
nenwollen, Matth. 10, 32. ficy Chriſti 
und feiner Worte ſchaͤmen, Luc. 9,26. 
welches gefchicht von denen, Die (1.) zur 
Unzeit fhweigen, da fie frey reden und 
befennen folten, nehmlich wenn fie gebuͤhr⸗ 
lich und mit Ernft Nechenfchafft ihres 
Glaubens zu geben, gefraget worden, 
1.Per. 3, 15. ch gläube, darum rede ich, 
ich twerde aber fehr geplaget, fpricht Das 
Bid, Pf. 116, 10. und alle gläubise Chris 
ften mit ihm, 2. Cor. 4,13. 14. fürchte 
dich nicht mehr,fondern rede, und ſchweige 
nicht, deun ich bin mie dir. Und — 
ſo 
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ſoll ſich unterſtehen dir zu ſchaden, ſagt 
Chriſtus zu Paulo, Ad. 18, 10. (2.) Di 
— lich 3 „= —— ver 
nen, wie Petrus gethan hat, u 
up Keger , die Prifclliani 
Yorgaben: man Fonne in der Der; 
feigumg die himmlifche Wahrheit ohn 
Sünde mit dem Munde verläugnen, wenn 
man nur den Glauben in dem be; 
hielte. Aber Chriſtus verbeut ausdrücklich 
das Verleugnen, Match. 10, 33. und Pau: 
lus befiehlet: man folle, wie mit dem Her⸗ 
n an JEſum gläuben, aljo mit dem 
de JEſum befennen, Rom. 10, 9. 
10.08 heiffet ; entweder gang mein, oder 
laß gar ſeyn. Wir muͤſſen nicht allein mi 
dem Hertzen, fondern auch mit dem Mun: 
de Chrifto dienen, und treu verbleiben, ja, 
mit feib und Seele, und alle dem, was in 
ung ift, feinen heiligen Rahmen loben, 
ehren und preifen, Pl. 103, 1. 1. Cor. 
6, 20. Res 21, + — a 
beträglidyen , dunckeln und zwei 
hafftigen Worten ihr Ser fnneniß 
thin, fegen die Worte auf Schrauben, o— 
der reden anderg,als fie es im Hertzen mey⸗ 
nen. Wiealfo Arius und die Arianer ; 
Ic. Diejenigen , die das Buch Interim ge; 
ſchwiedet, und daffelbe unterfchrieben ha⸗ 
ben; wie auch die Calviniſten und an: 
deremit ziweifelhafftigen Reden ihr Be; 
kaͤnntniß gethan haben, (4.) Die heimlich 
oder sffentlich mit Worten oderWercken, 
mit&eberden und eufferlichen Geremonien, 
den Falſch⸗glaͤubigen ſich conformiren und 
gleich ſtellen, und in diefen oder jenen Stu; 
chen es mit ihnen halten, wie die heutigen 
Syneretiften zu thun ‚pflegen, oder mie reis 
fende Perfonen, twelche der Augfpurgi; 
fchen Confesfion zugethan ſeyn twollen, zu 
Kom ıumd andern päpftifchen Orten, neh⸗ 
men Weyhwaſſer undBeicht: Zeddel, fallen 
für der Monfttanz und dem Pabſt mit|' 
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geich ſch 
ſtum (5.) die auch unter uns unchriſt⸗ 


V 
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lich leben, ‘die dba fagen: fie erkennen 
BDtt,aber mit den Wercken verleugnen fie 
08, Tie. 1, 16. 2. Tim. 3, 5.6. PL 14,1. . 


Verlaͤugnen das ungöttliche Wefenzc. 


Tit. 2, 12. das Wort verläugnen hat eis _ 
nen fonderlichen Nachdruck. Chryfofto- , 
mus leget e8 aus: Nichts damit zu hun, 
haben, Es wird entgegen yefetet dem 
Bekennen, dann bekennen und verlaͤu⸗ 
gnen ſtehen gegeneinander, Matth.10,3 2. 
33. und bedeutet alfo mehr, als nachlaf 
fen. Es heiffet fo viel als ein Abkehr, Ab⸗ 
ſcheu und Greuel an etwas haben, cs 
als ein ſchaͤdlich und verfluchtes Ding 
haſſen, als einen Unflat meyden, und als 
ein Scheufal fliehen, enn nun der 
Apoſtel fagt,daß wir verläugnen follen das 
ungoͤttliche Weſen, und die weltlichen Lüfte, 
will er nicht, daß wir fehlechter Dings die 
Sünde laffen,fondern daß wir fie fo haſſen, 
und ihr fo gram werden follen, als 
Teufel felbft ; fie verfluchen, und ung ihrer, 
fo viel möglich entbrechen ; und den Vor⸗ 
fıs faffen, hinfort allen Dienft und Gehor⸗ 
fam, alle Sreundfchafft und Gemeinfchafft 
ihr zu verfügen, ja nichts mehr mit ihr zu 
thun haben x, wir verläugnen aber das 
ungdttliche Weſen und die weltliche Lüfte 
toircklich, wenn wir ihnen inwendig den 
Willen, und auswendig das Werd, darzu 
fie ung reigen, gaͤntzlich verfagen, fie 106; 
der bewilligen noch vollbringen ; Die Erb; 
Luft wird ſich zwar inung regen, und ung 
reigen zu allen Sünden‘, aber wenn wir 
nicht drein willigen, noch ung in ihrer bös 
fen Luft erluftigen, fondern ihr von Herz 
gen feind ſeyn, als denn perläugnen wir bie 
Suͤnde recht.c, 


erleumbden mit der Zunge, davon redet 
David Pf. 15,3. dabey nothwendig die 
Art zureden in Hebr. Sprache in acht zu 
nehmen ; diefelbe, wenn man fie von Wort 
zu Worte geben folte, würde alfo lauten : 
wer auf feiner Zungen niemand 3er; 
tritt, Dasaber die Hebräer auf folche 
Weiſe die Berleumbdung befchrieben, dag 
fommet nicht übel mit andern Sprachen 

Ereeeera übers 
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uͤberein, und erklaͤret uns die Sache ſelber 
noch mehr. Bey uns Deutſchen iſt ein 
gemeine Redens-Art: Einen auf 
Zunge herum tragen ; fo denenjeni⸗ 
gen zugemeffen wird, die den Nechften ver; 
kumbden, Der feel, Bater Lutherus füb, 
ret hierüber auch feine fonderlichen Gedan⸗ 
cken, daß das Hebr. Wort bißweilen ſo 

viel, als ausforſchen und — * 

ſchaffen bedeute, wie z. E. weyland Mo; 

ſes ins Land Canaan und Joſua gen Je⸗ 
richo ihre Kundſchaffer ausgeſendet, mel: 
che alles, was fie vermocht, ausgeſpaͤhet, 
und Moſi und Joſuaͤ zuruͤcke gebracht ha: 
ber. Go bedeutet nun diefe Redens⸗Art 
nicht nur fo viel, als dasjenige ausfagen 
was ein anderer üb 
unfchuldiger Weife aus Neid ihn angieſ⸗ 
fen, ſchaͤnden, ſchmaͤhen, verläftern ; nach 
dein gemeinen Sprichtvort : Calumni 

audadter, femper aliquid hæret; Nur 
toeidlich in den Tag hinein auf den Ned): 
ften gelogen, es bleibet doc) immer etwas 
zu feiner Befchimpffung kleben. Ein 

Menſch hält feinen ehrlichen Nahmen 
ch und werth; wird aber offt darum ge: 

racht , indem ein anderer (1.) auf ihn 
etwns erdichtet, dag gank falfch ift, und 
ihn deffen beſchuldiget, fo ihm nie in Sinn 
gefommen. Wie Potiphars Weib that, 
die den unfchuldigen Joſeph angab, ale 
hätte er ihr ungebührliche Dinge zugemu: 
thet, da er doch vor folchen vielmehr feinen 

ernſten Abſcheu bezeuget hatte, Gen. 39. 

Es gefchicht auch: (2.) daß mancher das 

Verbrechen ſeines Nechſten ſo hoch 


aufmutzet, und aus einer Mücken einen}; 


Elephanten zu machen weiß, Wir fint 
Menfchen ‚und fehlen alle manniafaltig ; 
böret aber ein Werleumbder von unfern 
Verbrechen, fo weißer folches bald öffent; 
fich auszublafen, und ſuchet hiermit unfern 
ehrlichen Nahmen ftinckend zu machen. 
Offt wird (3.) Dasjenige, was guet und 
loͤblich gethan if, von einemGottlofen und 
falfchen Maule aufs übeilte ausgeleget, 
und demſelben gar ein anderer Sidrwed 
angeſonnen, als es in der That und Wahr⸗ 
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it iſt; wie die Raͤthe Aanons, 
mwoniter Königeg,thaten, welche, da die 

Gefandten Davids zum Könige kamen, 
und ihn über den Tod feines Vaters tröften 
toolten, fprachen: Meyneſt du, daß 
David deinen Bater chre für deinen Au—⸗ 
gen,daß er Tröfter zu dir gefandt hat? mey⸗ 
neſt du nicht, daß er darum hat feine Kuech⸗ 
te zu dir geſandt, daß er die Stadt erforiche 
underfunde und umfehre, 2. Sam. 10,3. 
David meynte es noch fo gut, und wolte 
eine Condolenz laffen ablegen, wurde ihm 
aber aufs aͤrgſte gemißdeutet. 
‚Verleumboer, heilt nach dem Griechiichen 
Tert Syr. 5, 17. ein Zwey-äängler, das 
ift,ein foldher,der einem andern mit ſei⸗ 
ner Zunge zu&Schadenredet,ift aber vie 
ärger und ſchaͤndlicher alg ein Dieb ; denn 
es iſt ja geringer, zeitliche Güter, als Kl 
nen ehrlichen Nahmen verliehen, 
auch GOtt folche ernftlich zu ſtraffen ge; 
drohet. Ein folcher Verleumbder if 
der Teufel, denn wie manchmahl für Ge⸗ 
richte ein Theil den andern verleumd⸗ 
det, alfo Handelt auch mit ung diefer unfer 
abgefagter Feind, der Teufel, er verleumb; 
det uns bey GOtt Dem als wenn 
wir nur um Nutzens willen ihm dieneten 
wie er dem “Job thaͤte, Job. 1, II. et ber⸗ 
leumbdet GOtt den HErrn bey ung, wenn 
| erihm eine Schreck⸗Larde vorzeucht, und 
zur Verzweiffelung dadurch zu bringen: et 
berleunibdet auch einen Menfchen ben dem 
| andern, einem Öffnet er den Mund, Ber 
leumbdung auszuftoffen , dem andern die 
Ohren , folche Verleumbdungen gerne zu 
hören. Diefem find num alle boͤſe Menſchen 
gleich, welche ihre Zunge zum Schaden des 
Nechiten brauchen, und fagt Syrach ven 
einem folchen: Ein Dieb ift ein (handlich 
Ding, aber ein Verieumbder iſt viel ſchaͤd⸗ 
licher, loe. ei. Verleumbder find rech⸗ 
te Blut⸗ Eigel, denn wie die Eigel das un 
reine Blut in fich ſaugen, alfo geben ſolche 
Verleumbder genau Achtung daraıf, was 
am Nechften fträfflich umd une, das 
ichen fie an ſich, daß fie Urſach zu Taten 
we Es find rechte giftige — 
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denn mie die Spinne aus einer ſchoͤnen Ro⸗ 
ſen das Gifft ſauget, daraus ein Bienlein) 
Honig⸗ſuͤſſen Safft faugen kan; alfo deu; 
gen die Berleumbder dasjenige uͤbel, was 
anihm felber gut iſt. Sie find rechte ums 
verfchämte Schmeiß⸗Fliegen. Denn wie 
die Schmeiß;Fliegen aufs reinſte Fleiſch 
fich-fegen, und daffelbe beſchmeiſſen, alſo 
verleumbden auch die böfen Leute manch⸗ 
mahl das allerbeſte. Die Zunge des Ders 
leumbders iſt eine rechte Ottern⸗oder 
Schlangen ⸗Zunge, welche zugleich ſtich 
und vergifftet, ſie iſt ein ſcharffes zwey 
ſchneidiges Schwerdt, welches auf ein⸗ 
mahl ihrer dreye verwundet, nehmlich den 
jenigen, welcher die Verleumbdung für; 
bringet, denn auch dei, welcher fie gern 
—— ‚und denjenigen, welchen fie ver; 
eumbbdet:die erften beyde verwundet fie a 
der Seelen, den dritten an feiner Ehre un! 
guten Nahmen, Die ſcharffe Zunge ift wi 
fcharffe Pfeile eitner Starcken, wie Feue 
im Wacholdern, welches lodert oder bren⸗ 
net. Solchen Verleumbdern ſoll man nun 
nicht zuhören, ſondern fie von ſich weiſen; 
denn wer ihnen zuhdret, der giebt Urſache 
daß fie in ihrer boͤſen That fortfahren, me 
aber feine Ohren dafür verftopffet,, d 
ftillet die Verleumbdung, Prov. 17, 4- cap. 
20,19. cap. 25,23. man folk ihnen aud 
nicht glauben, fondern das befte teberzei 
von dem Nechiten hoffen, Syr- 19, 4 13- 
15. 16. cap. 6, I. 
Verioben, Hof. 2, 19. Ehr⸗ und ehrliche Vers 
Föbniffe find Yoniten folche Verbindun⸗ 
gen, da ein Theil dem andern nach be; 
fehehener Anwerbung, die Ehe und ehrli— 
che Liebe und Treue verfpricht, willig und 
tuohlbedächtlich, nicht in Winckel, fondern 
in Beyſeyn der, erforderten Zeugen, und 
mit Confens der Eltern und Anverwand⸗ 
ten Daß Jowort von ſich giebet, mit einen 
feufchen Kuß beftätiger, und dabey ei 
Freuden⸗Mahl halt, auch die Eheſtiff⸗ 
tung bepderfeits aufſetzet, Gefchenck um 
Gaben auswechſelt; und das alles ohn 
arge Lit und Betrug. Hier nun wird ein 
ſoich Verloben verftandın, da der HErr 
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JEſus eine glaͤubige Seele in feine lieb⸗ 
reiche Vereinigung auf und anuimmet, 
fich ihr verfpricht und gutwillig verpflich⸗ 
tet, fie fo werth zu halten, als immermehr 
ein Ehegatte den andern ; dadurch er fich 
gegen fie verbindet mit dem Bunde der 
ewigen Liebe und Treue , erfläret fie für 
fen ansermwehites Eigen; und Heiligthum, 
für feines Hergens Schag, AugensLuft 
und Seelen⸗Freude, fagt ihr auch zu, fie 
ar Leib und Seel zu verforgen , und im 
feiner Noth mit Rath, Troft und Hülffe 
zu verlaffen, alfo daß die gläubige Seele 
ficherlich darauf fuffen, und frölich fingen 
fan: Herr GOtt Bater,mein ſtarcker Held 
x. worbey Lutherus gar ſchoͤne Gedancken 
Det und fügt: das Wort Erafch ift voller 
toftes, darımı auch Paulus defto lieber 
das Verbündniß der Chriftl, Kirchen mit 
dem Herrn Chrifto, mit dem Verbuͤndniß 
der Eheleute verglichen hat, und wird das 
für angefehen,daß Chriſtus in feinen Pre; 
digten an dem Gleichniß von der Hochzeit 
einen fonderlichen Wohlgefallen getragen 


er er nicht allein die Gleichnig von 
r 


ochzeit fuͤrleget, ſondern heiſſet auch 
ſeine Juͤnger Freunde des Braͤutigams; 
wie auch Johannes Chriſtum einen Braͤu⸗ 
tigam nennet, und Chriſtus ſelbſt ſich die⸗ 
ſen Nahmen zueignet, da er von ſeiner Zu⸗ 
kunfft zum juͤngſten Tage lehret, Matth. 25, 
1. ſeq. Joh. 3,29. und zwar fügt GOtt, 
folle diefe Verloͤbniß unaufflöglich em: 
Ich will mich mit dir verloben in Ewig⸗ 
keit, Und fiehet hiemit aufdas Verbund, 
niß, foer mit dem alten Jüdischen Volck 
gemacht hat, dem dag Geſetz iſt, 
denn daſſelbige Geſetz nicht ewig, ſondern 
eine gewiſſe Zeit gewaͤhtet hat: denn dies 
weil die Natur dent Geſetz nicht hat koͤnnen 
gnug shun, fo kunte das Buͤndniß mit dem 
Defcheid das Geſetz y erfüllen gegeben, 
nicht. etwig ſeyn; diß iſt aber ein ewig 
Buͤndniß, das GOtt mit ung gemachet, 
und das noch mehr ift, mit welchen er fich 
mit ung durch Chriſtum verlobet hat, denn 
es iſt cin Verbuͤndniß der Gnaden, in 
welchen ung die Sünden nicht werden zus 

Ereee eee 3 gerech⸗ 
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erechnet, ſondern werden uns durch den; 
lauben an Chriſtum geſchencket. Und 
demnach, obwohl alle andere Buͤndniſſe 
und Vermaͤhlungen der Tod kan trennen 
fo ſolle doch dieſe Verloͤbniß auch im To 
de unzertrennet verbleiben. 
Verlobter GOttes, ſuche Nazaraͤer. 
Verlohren werden, wird in H. 
gebrauchet von dem ewigen Verderb 
der Gottloſen inder Hoͤllen, Joh. 3, 16. 
Matth. 18, 14. weil fich dafelbft findet, 
ein Verluſt der Göttlichen Gnaden, und, 
des liebreichen Weſens, fo für Gtt in 
er Fülle zu finden ift, March. 7, 11. 
I1. 


. 16, 
Verlohrnes Kind, heiffet Judas, Der Ver; 
raͤther des HErrn Chriſti, Joh. 17, 12. 
weil er: Cr.) fein Verderben geliebet, ger 
ſuchet und befördert, Pf. 109, 18. (2.) ein 
Ertz⸗Boͤſewicht und nerzmeifelter Bube 
geweſen, der ſich nicht wolte warnen laffen, 
und (3.) aus gerechtem Gerichte GOttes, 
wegen ſeines Unglaubens, von GOtt ver⸗ 


heit und Staͤrcke, will mehr als 
alle andere Diener Chriſti, alle 
Sat Du micht nchg, Du fchet Ken 
aft du nicht nothig , bu 

‚daß dic) fein Teufel wird umſtoſſen 
nnen, dafür aber warnet Paulus gar 
treulich, 1. Cor. 10, 12. und wird auch in 
H. Schrift gar hoc) vertwiefen, Prov. 15, 
22.feg. twie denn folche Vermeffenbeit, 
wenn fie wider den Priefter und Nichter 
begangen ward, an feib und Leben geftrafft 
wurde, Devt. 17, 12. Sauls Vermeſſen⸗ 
heit brachte * um fein Königreich, 1. 
Sam. 13,9. dergleichen Exempel finder 
wir auch: (a.) an den Kindern Iſrael, 
Num. 14,40. 41. ‚Devt. I, 42.43. (b.) 
am König Jofis, 2. Par. 35, 22. (c.) an 
Joſeph und Azaria, 1. Macc. 5,56. (d.) 
an Petro, Matth. 26, 5I. (e.) an dem 
Appftel Thoma, Joh. 11, 16. (f.) an dem 
Teufels Banner, Adt. 19, 13. welche 
og von GDtt deßhalben geftraffet wor⸗ 


worffen und verlohren gegeben worden. ||Vermögen, Efa. 63,6: und ihr- Verms⸗ 


Verluſt, heiſſet Rom. 11, 15. nach dem 
Grund⸗Text fo viel, als Verwerffung 
oder Verſtoſſung, da GOtt aus gerech⸗ 
tem Gerichte die boͤſen verfluchten Leute, 

als Veraͤchter des HErrn JEſu, wieder 
verachtet, und weil ſie IEſum verworffen 
und nicht angenommen, ſie hinwied 
verworffen und nicht angenommen, ſon⸗ 
dern verſtoſſen und dahin fahren laſſen, 
welches ein elender und erſchreckliche 
Zuſtand der Juden, ſo aber denen Hey 
zufaͤlliger Weiſe zum beſten gereichet, wie 
Paulus ſpricht: Denn ſo ihr Verluſt der 
Melt Verſoͤhnung ift, ec. ibid. 

Vermahnen oder Vermahnung, ſuche Er 
mahnen oder Ermahnung. 

Vermehren, ſuche mehren, 

Vermeſſen, ſuche frech. 

Vermeſſenheit, iſt dasjenige Laſter, da 
man ſich entweder ohne Noth in Ge⸗ 
fahr begiebt, oder man unterſtehet 
ſich ſolche Dinge, die einen zu hoch un 
zu ſchwer ſind, vorzunehmen, verlaͤſt 


ſich dabey auf eigene Kraͤffte weiß⸗ 









gen zu Boden geſtoſſen, das Wort Niz- 

cham, fd ſonſt auch Blut heiffet,ift von den 

feel. Luthero recht Vermögen gegeben, 

teil das menfchfiche Leben , und alſo fein 

Vermögen und Kraft, im Blute verfaſ⸗ 

fet und begriffen ift, fo Ir daß wenn 
t entzencht, 


man einem zu viel Gebl ſo ge⸗ 


het zugleich das Leben mit auf: Alſo hat 


auch unſer Sieges⸗Fuͤrſt der geiſt⸗ und 
leiblichen Voͤlcker Vermoͤgen zu Boden 
geſtoſſen, welches die Edomiter und gottlo⸗ 
ſen Juͤden vor und nach ſeiner Auferſte⸗ 
hung und Himmelfahrt wohl erfahren, in⸗ 
dem er alle ihre Kraͤffte, Staͤrcke, Marck 
und Bein alfo proſterniret, und niederge⸗ 
ſchlagen, daß ſie nimmermehr wieder zu 
Kraͤfften kommen, ihren Tempel und Land 
auf bauen koͤnnen, ſondern ihr Hauß ewig 
wuͤſte bleiben muß ec. ingleichen auch der 
geiſtlichen Voͤlcker gantzes Vermoͤgen zu 
Boden geſtoſſen, indem er den Teufel, Tod 
und Holle alles Nizcham und ihr Vermoͤ⸗ 
gen , das ift die Sünde,den Fluch des Geſe⸗ 
tes, als des Teufels Todes und der Hoͤllen 

ern, 


Mare, Gebein und Leben, 
ht und Gewalt über die 
ichen bekommen, und gleichfam fol 
Vermoͤgen in ihr Geblit, alfo zu reden, 
Serfaffet, genommen, zu Boden geftoffen, 
wit Füffen getreten, daß fie zur Hölle 
daumeln müffen, nichts mehr vermögen, 
- wider gläubige Shriften auch nicht meh 
auffommsn mögen, daß wir nun mit Freu⸗ 
den fingen konnen: der Fuͤrſt dieſer Welt x. 
Vernehmennichts vom Seite GOttes/ 
3.Cor. 2, 14. die Socinianer erklaͤren 
das Wort dcxecda, alſo: daß es fo vie 
fey, als erdencken, erdichten, erfinden, Die 
ſes koͤnne der natürliche Menſch wich 


verſtehen; alleine die H. Schrift bezeu: 
get das Widerfpiel ;ı denn da hat diefes 
Wort mi fignificationem inveni- 
endi oder excogitandi, die Bedeutung et 
was zu erfinden oder auszudencken, wie z 
ſehen, Luc.8, 13. Ad. 8, 14 cap. 21, 17. 
1. Thefl. 2, 13. Jac. 1, 12. hier will Pau⸗ 
Rus den Eorinthern zeigen, wie es zugehe 
daß fo wenige die Evangeliſche Lehre an 
nehmen , jaauch wohl die Klügıten eine 
Eckel davor hätten, weil fie nehm 
nicht vernehmen was Des ıc, ie. weil fi 
des geiftlichen und göttlichen Lichts be; 
raubt wären, fo erlangten fie nicht di 
Krafft des göttlichen Worts, denn en um; 
micdergebohrner Menfch Fünne ja dag 
Reich GOttes nicht ‚ Job 3, 5. nie 
mand fönne JCſumChriſtum einen 
heiffen, ohne durch xx. 1. Cor. 12, 3. nehm; 
lich aus einem fetten Glauben und hergli 
ehen Bertrauen, wodurch er die Seligkei 
erlangen koͤnne. 

Verneuern, füche Erneuern, 

Vernichten , beiffet eine Sache vor gs 
michts achten, und durchaus nicht pa 
firen laſſen, wenn fie gleich recht und 
gut it, fondern verwerffen und vers 
dammen. Dieſes Vernichten fchreibet 
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die Wahrheit, hinter die Gäte md Nusgen 
einer Sache fommen, und aller Dinge Urs 
fachen ergründen Fan, Exam, fie ift eine ed; 
ke GabeGOttes durch welche einigund als 
fein der Menſch von den wilden und unverz 
münfftigen Thieren unterſchieden wird. 
Dahero dann des Heron. Rocarii Buch, 
ſo er von der Vernunfft der wilden Thiere 
geſchrieben, mehr vor ein Spiel eines 
ſinnreichen Kopffes, und bor ein gutes 
Sitten⸗Buch zu halten, als daß es in der 
Warheit gegruͤndet ſeyn ſolte. Allein, 
wiewohl dieſer Verſtand des Menſchen 
bey der erſten Schöpffung in hoͤchſter Voll⸗ 
kommenheit ſich befunden, fo gar, daß, 
wenn Goͤttliche ——— kom⸗ 
men, er denen Goͤttlichen Geheimniſſen 
keines weges ſich widerſetzet hätte; fo iſt 
doch nach dem verderblichen Suͤnden⸗ 
Fall, und nachdem das Goͤttliche Eben⸗ 
bild verlohren gangen, ein dickes Finſter⸗ 
niß an ſtatt des erſten Lichtes getreten, 
dermaſſen, daß der Menſch, mit des Se- 
nece Magd Harpafte, nicht fo wohl ſich 
für blind ‚hält, als die Geheimniſſe GOt⸗ 
ges für dunckel und finfter ausſchreyet, 


dannenherd auch diefelben anfeindet, und 


nichts Göttliches für wahr und moͤglich 


annehmen will, was fein Verſtand nicht 


begreiffen, und feine 
mefien Fan. Die Vernunfft wird son 
GoOtt gegeben , Eccl. 2, 26. Syr. 17, 
5. ein Huger, frommer und Gottfeliger 
Menſch thut auch alles mit Vernunfft, 
krov. 13, 16. er thut feine Arbeit mie 
Vernunfft, 1. Per. 3,7. ja er nimmt auch 
feine Vernunfft gefangen ic, 2. Cor. 10, 5. 
So war Abigail ein Weib guter Vers 
nunfft, 1. Sam.25, 4. hingegen ein Gott 
Iofer achtet feiner Vernunfft, Prov. 29,7. 
fünme auch wohl iezuweilen um feine 
Bernunfft tie Belſazer, Dan. 4, 30. faͤh⸗ 
vet endlich in die Hölle, da weder Ver⸗ 
nunftt noch sc, Eccl.9, 10. 


rnunfft nicht erz 


Aſſaph dem Bottlofen zu, und fagt von) Dernänfftiger Gottesdienft, Rom. 12, I. 


ihnen: fie vernichten alles, Pf. 73,8- 
Vernunft, it der Verſtand des Men⸗ 
ſchen vermittelſt deſſen ein Menſch hinter 


iſt ein ſolcher,welcher aus einem durch 
den H. Geiſt erleuchteten und bewohn⸗ 
san Hertzen herruͤhret, und nicht in el 

’r 2 
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ferlihen Levitiſchen Ceremonien be; 
ſtehet, fondern im Geift und in der 
Wahrheit verrichtet wird, Joh. 4, 23. 


die Gloffa fpricht: Paulus heiffet aflpier 


alle rt, Wercke, Gottesdienft, uns 
‚vernünfftig, tvenn fie ohne Glauben und 
GSOttes Erfänntniß gefchehen. 


Verordnen; wird Rom. 8, 29. 30. GOtt 
dem himmlifchen Vater auf befoudere Art 
und Weife zugefchrieben, wie denn das 
meooeKen, fo wohl auſſer als in ber, 
Schrift nichts anders als beftimmen, 
verordnen, beſchlieſſen, zů vorher ver; 
ordnen, und fo ferner bedeutet, Zum Erz 
empel Ad. 4,28. ftehet: daß GOtt m 





verordnet, was der HErr JEſus leiden ſol⸗ 
te: warlich fie haben ſich verfammlet über)| 
dein Kind JEſum, zu thun mag deine Hand 
und dein Rath zuvor 
lich verordnet,) hat, dag geſchehen fol: 
So hat nun GOtt die Gläubigen zu bor⸗ 
her verordnet, das ift, von Ewigkeit ber 
ur Geligfeit verordnet und beftimmet, wie 
ulus fchreibt, Eph. 1,11. durch welchen 
wir auch zum Erbtheil fommen find, die 
wir zuvor verordnet find nach dem Vor⸗ 
ſatz deß, der alle Dinge wircket, nach dem 
Rath ſeines Willens: Und indem ſolches 
7bpooocem, noch weiter, nicht nur verord⸗ 
nen bedeutet, nicht nur einen gewiſſen End⸗ 
zweck ſich fuͤrſtecken, ſondern auch die Mittel 
geben, die zu ſolchen Endzweck fuͤhren, ſo 
koͤnnen wir auch fagen,daß Paulus auf di 
ordentliche Mittel,die zu folchem Endzweck 
führen, zugleich mit gefehen, fo daß wir im 
Glauben an JEſum Chriftum, das iſt, da 
GoOtt vorher gefehen, daß wir an IJCſum 
glaͤuben, und in ſolchen Glauben bis an dag 
Ende beharren werden, verordnet find. 
Verrätherey, ift eine derer geaufsmften 
und fhändlichften Sänden, fo daß Xeno- 
phon gefagt, fie ſey viel abfcheulichenund 
fhädlicher als alte Feindes⸗Voßheit; auch 
schlet Joh. Jov. Pontanus die Verräther bil: 
fig unter die unmenfchlichen grimmigenbeu⸗ 
te, Der Cardinal Sriedrich Tolerus mad) 
oug derfelben die dritteTochter des Geitzes, 
und befehreibet fie alfo, daß fie fey eine: 
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Dffenbahrung des, fo heimlich und vers 
borgen iſt, daher andere Sachen entftes 
hen, Denn das muß beydes zufammen 
fommen ; es betreffe nun die Verräs 
therey confilia five documenta, Rath⸗ 
fehläge oder andere Hiimlichkeiten, davon 
Prov. IL 13. fiehet : ein DVerleumbder 
verräth,twas er heinilich tweiß,twie vonRos 
doco ſtehet 2. Macc. 13,22. er habe den 
Feinden alle Heimlichfeit der Juͤden ver 
rathen ; Oder Bona, Güter, als Geld,Kleis 
der, Vieh und dergleichen : als auch Per- 
fonas , menfchliche Perfonen felbit , dag 
diefelben in ihrer Feinde Hände uͤberge⸗ 
ben werden, wie Delils denSimfon denen 
Philiftern verrathen, Jud. 16, 21. und 
Judas Chrifium den Juͤden in ihre Haͤn⸗ 
de gebracht hat. - 





dacht Cheift eigent Verfammlungs;Tag, Lev. 23, 36. heiffet 


fo viel, als ein Tag des Verbots oder 
Auf haltung: teil verboten war, an die 
ſem Tage einige Arbeit zu thin, und die 
Gemeine aufgehalten ward, damit fie fich 
insgefamt beym Gottesdienft im Tempel 
folten finden laffen, Num. 29, 35. Devr. 
16, 8. 2. Reg. 10,20. Neh. 8,18. Joel 1, 
14. Amos 5, 21. tvar eigentlich der fies 
bende Tag der Dftern, und der achte Tag, 
fo zum Lauberhuͤtten⸗Feſt hinzu geſetzet 
ward, Lev. 23, 8. 36. wird fonft auch der 
herrlichſte Tag Des Lauberhuͤtten⸗ 
Seites genennet, Joh. 7, 37. an welchem 
Chriſtus in. den Tempel aufgetreten , die 
durftigen Seelen zu fich gerufft, und gefaz 
get: wer da dürftet,der komme zu mir und - 
trincke. * 
erſaͤumen GOttes Gnade, durch dieſe 
Redens-Art, Ebr. 12, 15. wird nichts 
anders, als der Abfall von der Gnade 
angedeutet, da man die Gnade GOttes 
aus Verachtung nicht annimmt , weil fie da 
ift, fondern fich fo lange damit vertveilet, 
big die Zeit vorben, und die Execurion des 
Goͤttlichen Gerichtd ergehet, da er feine 
Gnade mehr erzeigen will, davon wir find 
gen: Ich fürcht fürwahr, die Göttliche 
Gnad, die er allegeitic. Und gebraudyet 
fich Paulus des Worts Usepen, fo cr * 
* I, 
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Ebr. 4, 1. gehabt, Go ſtehets and) vom, 
ein auf ver Hochzeit zu Cana, ale es 
daran gebrach, Joh. 2, 3. 

Verſchleiffen, 2. Sam. 14, 14. heift ver; 
flieffen, Daß man nichts ſiehet. 
Verſchleudern, Jer. 10, 18. an allerlen Der; 
fer verwerffen und verftoffen;, wie Die 
Steine mit den Schleudern herum ge; 
worffen werden, 

Verfchlingen, heiffet etwas in einem Au⸗ 
genblick alſo verbergen, daß man es 
nicht mehr ſiehet; wie 5. E. der Wall: 
filch den Propheten Jona, c. 2, 1. Aarous 
Stab die Stäbe der Eqyptiſchen Zauberer 
Exod. 7, 12. die magern Achren die fe: 
ten, Gen. 41, 7. 24. Hiob feinen Spei— 
chel, Job. 7, 19. einer die Feige, fo er iffet, 
Efa. 28, 4. die Erde die Motte Korah,, 
Dathan und Abiram, Num. 16, 32. Di: 
Tieffe des Waſſers einen hinein gefallenen, 
Pf. 69, 17. das rothe Meer den Pharao, 
Exod. 15, 12. die Gottlofen die From: 
men, Prov. 1,12. Nebucad Nezar Zion 
verfchlungen wie ein Drache, Jer. 51, 34 
two überall dag Wort bala ftehet. In 
Piel bedeutet e8 noch mehr, nehmlich eine 
Sache oder Perfon fo verfhlingen, dag fie 
gantz verderbet, ausgerottet und aus dem 
Wege geräumet wird, wie 3. E. Davids 
Feinde ihn ganslich zu verföhlingen nnd 
außureiben trachteten, Pf. 35, 25. wie der] | 
Gottlofe den Gerechten verfchlinget, Hab. | 
1, 13. mie ein Narr einen lieblichen 





Efa. 19, 3.von Wegthun der Decke oder 
der Hulle, Efa. 25, 7. von Berftöhren des 
Weges, cap. 3, 12. von Verſchlingen dee 
Todes, cap. 25, 8. 

erfchloffen Thor sn Ezechiels Tempel, 
Ez. 44, 2. dadurch wird angedeutet, Der 
Eingang zum Himmel, der allen Men⸗ 
fen wegen ihrer Suͤnden verſchloſ⸗ 
fen iſt; ingleichen die Himmliſche Ge⸗ 
beimmäffe, welche von Natur alten Mens 
ſchen verborgen find, darzu fan ung nie; 
mand helfen, denn GOtt durch Chriſtum. 
Die alten Kirchen-Lehrer deuten c8 das 
hin, daß Chriftus aus der reinen Jung⸗ 
frauen Maria, unverletst ihrer Jungfraͤu⸗ 
lichen Keufchheit, felle gebohren werden, 


Verſchmachten, im Hebr, fteher gemeinigs 


lich das Wort calah, welches inggemein 
von Abgang der Aräffte Des Keibes, 
Aebens und Gemuͤthes gebraucht 
wird, heiffet fonft and) verdorren, aus: 
kochen, zerrinnen, verschret, aufge; 
freffen und verrichter werden, PL. 90, 
7. Devt. 28,32. Job. 33,21. Efa. 31,3. 
1. Reg. 17,24. Num. 25, 4. Jer. 14,12 
2. Reg. 18, 18. Jer. 10, ult. Pl. 73, 26,24. 
und fo gehets offrermahls mit dem elen⸗ 
den Menfchen her, daß der Kebens:Safft 
ausfochet, die Krafft verdorrst, Leben und 
Geſundheit zerflieffet , er kohlet gleichſam 
aus wie ein alter Stock, alle Glieder werz 
den verzehret, ja der gantze Leib wird zu 
nichte, etc. 


Schatz und Del verihlinget und ver, Verſchonen, hat in H. Chrifft mancher; 


ſchlemmet, Prov. 2I, 20. oder tie der 
Mund des Gottlofen das Wirecht vers 


fchling:t, cap. 19, 28. Es wird gebrauchet| 


von dem Verſchlingen, Berderben und|! 
gaͤntzlichen Aufreiben der Iſraeliten, das 
fie von ihren Feinden erdulten muften, 
Thren. 2, 2.8. 15. 17. Efa. 49, 19. 2. Sam. 
20, 19. 20. von dem von GOtt vorgenom⸗ 
menen Vertilgen feiner Feinde, Pf 2r, ro. 


Pl. 55, 10. von dem vielfältigen Unglück), 
das Hiob betroffen, Job. 2,3. cap. 8, 18. 


cap. 10, 8. von den fippen des Rarten, 
Wwelche ihn felbft verfchlingen, Cohel. ro, 
12. von der ZFernichtung der Unfchläge, 
Bibl, Rear-Lexicon. h 


ley Bedeutung ; bald heiſſet es fo viel, 
als etwas weglegen, sufbeben und 
wohl verwahren, daß man es nicht 
brauche noch hervor kommen laſſe; biß⸗ 
werten alleine mie Dem, was man de 
brauchet und hervor bringet, gelinde 
und vorſichtig umgeben; ımd wenn 
es von denen vernünftigen Greaturen 
verstanden wird, iemanden nicht hart und 
firenge halten, fondern ihm, jo vielmöglich, 
nachfehen, und feiner fchonen, Damit man 
ihm nicht eben dag Schwerſte auflege, 
Non dem Sohne Gottes fagt Paulus: 
GOtt habe feiner nicht verſchonet Rom. 8 
Fffffff 32. 
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32. in beyderley Abſehen. Denn gleichwie 
ihn ſein Vater nicht zu koͤſtlich gehalten, 
noch in ſeinem Schooſſe ſo zu ſagen immer⸗ 
hin ſitzen gehabt; ſondern in der Fülle der 
Zeit gefandt, Gal. 4, 4- fo hat er auch die, 
Tage feines Fleiſches über, feiner Feines; 
weges verfchonet, noch ihn zärtlich gehal⸗ 
gen, fondern recht das Gegentheil an ihm! 
wahr gemacht, iftauf die ftrengite Weiſe 
mit ihm umgegangen, als ob erin feiner eis 
genen Perfon ein Sünder wäre, und al 


les dasjenige, wovor er Bürge worden, | 


felbit verüber hätte; wird demnach dur 
Diefe Nedeng-Artein ernſtes ſtrenges Ge 
richte angedeutet, dag GOtt über ſeinen 
Sohn geheget hat, da er Fein Anfehen! 
der Perfohn gehalten, fondern ihn vecht. 
richterlich tractiret, wie es font dem 
menfchlichen Gefchlechte würde gefchehen, 
ſeyn, Zach..13,7- 
Verſchwiegenheit, ift eine herrliche und an: 
mutige Chriften : Tugend im gemeinen 
Leben, dar ein Menſch nicht eher reden fol, 
3 erfordere es denn GOttes Ehre, des 
Nechſten Nutz, unſer Amt und eigen 
Noth. Ambrofius ſpricht: wer zu recht 
Zeit ſchweigen, und reden ee einen 
guten Grund gelegetzum Bau der Tugen⸗ 
den, befiche Jac. 3,2.7.8. Pf. 39,1. den 
Nugen,den man von der Verſchwiegenheit 
zu gewarten hat, befchreibet die H. Schrifft 
(1.) in genere, insgemein, Prov. 13, 2.3- 
Syr. 19,7. wer das Maul häft,.der wird 
fich mit Worten nicht vergreiffen. (2.) 
in fpecie, infonderheit, denn da hat man 
von der Verſchwiegenheit su gewarten ein; 
mahl das Lob Der Weißheit. Den 
wer ſchweigen fan,der wird billig für eine 
weiſen Mann geachtet, Job. 13, 5. zu rech 
ter Zeit ſchweigen, ift die gröfte Weißheit, 
Prov. 10, I9. cap. 17, 27. 28. der erfic 
Grad der Weißheit iſt, nüsliche Sachen 
fürbringen, der andere aber, zu rechter 
Zeit ſchweigen, cap. 29, II. Syr. 20, 1.7. 
darnach ein fein ruhiges Hertz. Denn 
wer fehtveigen fan, der iſt vieler Unruhe]! 
überhoben, ein einiges Worte zur Unzeit | 
geredet, bringet manchen in groffe Unruhe | 
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und Herkeleid, Prov. 21,23. verſchwiege⸗ 
ner Mund machet ein ftilles ruhiges Hertz, 
Syr.19, 10. 1. Per. 3, 10. P[.34, 14. fol; 
che Verſchwiegenheit iſt zwar eine groffe 
Zierde bey allen Menſchen, doch aber 
wird fie fonderlih an Dreyerley Mens 
fehen gelobet: (1.) an groſſen Herren, 
twelche in groffen Ehren ſchweben, und für 
andern durch Macht, Weißheit, Ehre und 


Aemter find empor gehoben diefelben ſollen 


wenig, aber weife nachdenckliche Worte 
reden, Dadurch koͤnnen fie ihr hohes Anz 
fehen erhalten: (2.) anjungen Leuten, 
wenn diefelben bey Alten figen, follen fie 
nicht viel reden, fondern vielmehr den 
Alten, welche mehr Weißheit nnd Erfah⸗ 
tenheit haben, zu hören, Job. 32,6. 7. Sh⸗ 
rach giebet eine feine Regel jungen Leuten, 
cap. 7, 15. cap. 32,4. TO. II. dahero has 
ben die Alten pflegen zufagen : Ben Zus 
fammenfünfften follen die Alten reden, 
Die Jungen ſchweigen, die im Mittel⸗Al⸗ 
ger ſeyn, nach) Gelegenheit mit einftimmen, 
(3) am weiblichen Geſchlechte, Syr. 62, 
17. da hingegen die Waͤſchhafftigkeit an 
einem Weibe einegroffe Schande, cap.-25, 
26. und Paulus will allerdings den Wer 
bern.nicht geftatten, daß fie in der Gemei⸗ 


ne GOttes follen veden, I. Cor. 14 34- 


I. Tun. 2, 12; 

erfencden, wird den Lüften, welchen 
Die Geigigen ergeben find, zugeleget, 
1. Tim. 6, 9.. womit geſehen wird auf Die, 
fo in Waffer erfauffen muͤſſen; Alſo kom⸗ 
men auch diefeum ihre zeitliche und ewige 
Wohlfahrt : denn fie werden von ihnen 
in die Tieffe des Verderbens geſtuͤrtzet; 
fie verftöhren ihre eigene Haͤuſer, Pror. 
15, 27. und bringen fich um den Himmel 
und ewige Seligfeit, Eph. 5, 5- 


Verſiegeln heiſſet im Grund⸗Texte, Apoc. 7-- 


3..cigentlich fo viel, als das Bild und Die 
Buchitaben des Siegels in dasjenige 
eindrucken, welches verfiegele oder be⸗ 
ſiegelt wird, als da find Schreiben. groß 
fer Herren Befehle, Teftamente, Seloſſer 
an Thüren und dergleichen. Es wird aber 
etwas darum verfiegelt, daß man fehen und 

er⸗ 


* 
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erkennen fan, weſſen z. E das Schreiben, 
und ob es das rechte ſey; oder ob auch 
dasjenige, das man verſchloſſen und ver; 
ſiegelt, ſey verwahret blieben. Dahe 
wird durch dieſe Verſieglung angedeu⸗ 
tet: (1.) die Verſicherung, dadurch ein 
Menſch der gegenwaͤrtigen Gnade GOt 
tes und der zukuͤnfftigen Seligkeit ver— 
ſichert wird, 1.Joh.2,24. cap. 4, 13. 
cap. 5,6. von folher Verſicherung fan 
gelefen werden, Rom. 8, 15. ſeq. I. Cor. 
2,10. (2.) Die Sonderung der Glaͤu⸗ 
bigen und Auserwehlten von de 
Gottloſen, die da verführet, beſchaͤdige 
und verdammet werden. Zu welchen Ende 
die Thuͤren der Iſraeliten mit dem Blute 
des Oſter⸗Lammes beitrichen, Exod. 12, 7- 
und die frommen Leute zu Jeruſalem an 
ihren Stirnen bezeichnet worden, denn 
dag iſt das Siegel GOttes, 2. Tim. 2, 19- 
nichts foll fie beſchaͤdigen, Luc. 10, 19. I. 
Joh. 5,18. (3.) die Verwahrung und 
Erhaltung Ver Glaͤubigen. Was wi 
wollen twohl vertwahret haben, bag verfie: 
geln wir, Dan. 6, 17. Matth. 27, 66. Apoc. 
5,1. alſo verfiegelt Chriftug die Knechte 
GoOttes, daß fie nicht koͤnnen befchädiget 
werden, Joh. 10,28. PL 97, 10. 1. Petr. 
1,5. cap. 4, 12. (4.) Die gnkdige Er⸗ 
kaͤnntniß, Liebe und Erbarmung®®t; 
es gegen die Glaͤubigen, da erdie Sei; 
nigen, als feine lieben getreuen Schaafe 
in Gnaden kennet, Joh. 10, 14. fie mit 
Nahmen nennet, Exod, 33, 17. Eſa. 43; I- 
und ihre Nahmen in das Buch des Lebens 
eingezeichnet hat, Phil. 4, 3. (5) die euſ⸗ 
ferlihe Bezeichnung des inmerlichen 
Siegels, denn darum fiehet Johannes 
die Knechte GOttes verfiegeln an ihren 
Etirnen, Solche eufferliche Begeichnmg, 
aber foll gefchehen mit dem Munde in 
dem Erfänntitiß, Rom. 10, 9. 10. mit den 
Wercken und gottfeligen Wandel, und 
denn auch mit gedultigen Leiden, daß wi 
Ehrifto Ähnlich werden, und die Mahl 
zeichen des Herrn Jeſu an ung tragen, Gal. 
6, 17. deswegen wir auch in der 9. Tauffi 
mit dem Zeichẽ des H. Creutzes an der Sti 
und an der Bruſt bezeichnet werden. So 
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findet ſich auch noch ein Verſiegeln, wie 
der HErr IEſus vom Vater verſigelt 
ſey, Joh. 6, 27. heiſſet fo viel: Er hat ihn 
als eine theure, hochwerthe Gabe und Ler 
bens⸗Brodt der Menfchen in feinen Worte 
vorgeftellet, daß er die Menfchen, fo an 
ihn glauben, zum eivigen Leben fpeilen, 
beivapren und erhalten ſolle. Ex hat ibn 
darzu beftätigek, gleichtwie man dasjenige 
mit einem Inſiegel bedruckt, welches bes 
glaubt, ftete und feft von andern fol gehalz 
ten werben, 1. Reg. 21,3. Efth. 3, 12.cap. 
8, 8. 10. befiche auch Lutheri Randgloſſe. 


Verſiegene Ovelle, Hol. 13, 15. bedeuteg 


die gaͤntzliche Aufhebung der Jhd; 
ſchen Policey und ihres Gottesdien⸗ 
ſtes, fo dazumahl erfolget, da die Nömer 
die Stadt Yerufalem und den Tempel ers 
ftöhret haben, 


Verſoͤhn⸗Bock, war einer von denen zwey⸗ 


en Boͤcken, über twelche der Hoheprieſter 
am Verſohn⸗Feſte das Loß werffen mufte, 
davon der eine, zum Suͤnd⸗Opffer ges 
fchlachtet,aufden andern aber des Volcks 
Sünde gelvget, und er damit in die Wüften 
geſchickt ward, Lev. 16, 5. bis roten, Wie 
nunder lebendige Bock alle Sünden des 
Volks Iſraels auffich nahm, und in die 
Wuͤſten trug; alfo hat auch der HErr 
Chriſtus der gangen Welt Sünde auf 
fich genommen, und tweggetragen, daß ih⸗ 
rer ſoll ewig vergeffen feyn bey GOtt 
dem HErrn. 
erſoͤhnung, wird Chriſtus genannt, 1. Joh, 
2,2. das Wort iAaozew, bedeutet eigent⸗ 
lich placare, verföhnen, propicum aut be- 
nignum facere, gnaͤdig und guͤtig ma⸗ 
chen, daher. die 70. Dollmetfcher durch 
diefeg Wort dag Hebräifche chipper aus⸗ 
gedruckt haben, welches im Picl heift pla- 
care, expiare, abfcondere , bedecken, ver; 
bergen, die Sünde vergeben, Radix iſt cha- 
phar, dag heijt, mit. Peche befchmieren, uͤ⸗ 
berziehen, verpichen,, alfo füllen auch die 
Sünden zugedecfet werde, daß man nichts 
mehr davon fehen folle, wie alfo den No; 
ab befohlen ward, er folte den Kaſten vers 
ichen , Gem. 16, 14. von Sünden — 
2 


Bereit gebung 
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gebung ftehet es, Jer. 18, 23. und Pf. 65, 4. 
deutet damit auf das sAusnpıov, oder 
aufden Gnaden⸗Stuhl, Exod. 25, 20, be; 
deutet aljo IAaruss das Verſuͤhn⸗Opf⸗ 
fer, dadurch der himmlische Water dem 
menfchlichenefchlechte ift verfühnet wor; 
den durch die Genugthuung feines gelieb; 
ten Sohnes, Es war aber das iAusıngiov,) 
der Deckel auf der Lade des Bundes, 
welcher den Decalogum oder die Taffeln 
der sehen Gebote, feinder Lade lagen, vor 
GoOttes Angefichte verbarg, der alg ein 
Cherub darauf faffe, Pf. 49, 1. damit, 
er nicht das Iſraelitiſche Volck nad) der; 





Schärfe rid,ten ſolte. Alſo hat der HErr 


Ehriſtus mit dem Deckel feines Gehor⸗ 
fans dag Gefetze mit feiner Schärffe fo bes 
ſchattet, daß es allen Gläubigen gegen die | 
Mac; Flammen des göttlichen Zorns ein 
ficherer Schirm wäre, Es deutet auch 


das Wort Aacuoc, dag Propitiatorium! 


felber au, welches die Suͤnde des Iſraeli⸗ 
tischen Volcks verſohnete; alſo iſt Chriſtus 
das rechte Verſohn⸗Opffer, nicht nur, daß: 
fih GOtt in Chriſto verföhnet erwieſen, 
ſondern daß er GOtt ſelbſt verfohnet Hat, 


und zwar durch fein eigen Bhr,Rom.3,25.| 


Verſoͤhnung, die bruͤderliche, iſt eine ſchoͤ⸗ 
ne und perrliche Chriſten⸗Tugend, welche 
aus der Liebe entſpringet, und darinnen 
beſtehet, daß man mit dem Nechſten, von 
welchen man beleidiget worden, ſich gerne 
vertrage, und ihm williglich verzeihe, was 
er wider uns gehandelt. Hierzu gehoͤren 
nun vornehmlich zweyStuͤck. Auf Seiten 
deffen, der den Nechften beleidiget und er; 
zuͤrnet hat, twird erfordert humilis depre- 
catıo, eine demuͤthige Abbitte, daß er 
erkenne und befenne, er habe unrecht ge; 
than, und bitte, Daß cs ihm vergeben mer; 
de, wie zu fehen, Match. 5, 23.24. Luc. 
17,4. Jac. 5, 16. Prov. 16,6. will aber 
der Beleidiger daffelbe vor fich ſelbſt nicht 
erkennen und abbitten, fo wird erfordert 
aufdeg Beleidioten Seiten, eine freund; 
liche Beſtraffung und Ermahnung, 
Lev. 19, 17. Matth. 18, 15. 16. Luc. 17.5. 
mie Abraham den Abimelech ſtraffte ic. 
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Gen. 21, 25. ſolche Straffe ſoll der Be 


leidiger mit Gedult und Sanfftmuth auf⸗ 


nehmen, Pf. 141, 5. Prov. 9, 8. und ſoil 
es ihm darzu dienen laſſen, daß er zu Er⸗ 
kaͤnntniß feines -unrechtmäßigen Begin⸗ 
nens Dadurch gebracht werde, Wenn nm 
der Beleidiger felches erfennet und Ab; 
bitte thut, fo wird algdenn auf Seiten des 
Beleidigten erfordert fratema condo- 
natio, eine brüäderliche Vergebung und 
Verzeihung, wie zu fehen, Matth. 5, 25. 
Luc. 17, 3. 4. Matth. 18, 35. und feld 
Vergeben und Verzeihen it ein recht 
görtliches Werd ; daher ift dieſes ein recht 
heroiſch, tapffer Gemüthe, welches gerne 
und williglich verzeihet, da hingegen die 
UnverföhnlichFeit ein recht heydnifches ba⸗ 
fter iſt, Rom, I, 31. Tit. 3,3. 2. Tim. 3, 2. 
I — recht teufliſch Ka er 3— Teu⸗ 

hrennet in unverſoͤhnlichen Haß gegen 
GOtt und Menfchen ıc. 


erföhnung mit GOtt, wovon Paulus 


2.Cor. 5, 18. 19. redet, welches fo wohl 
ein hohes und wichtiges, als auch ein 
heilſames und feliges Werd ii, ja einer 
von den allertröftlichften Artickeln unit 
ver Chriftlichen Evangelifchen Neligion, 
welcher ang viel füffer feyn foll, als Honig 
und Honigfeim, Denn weil wir alfe Sms 
find, und dannenhero GOttes Feinde, 

nd des ewigen Todes fehuldig, fo hatten 
wir Urfach zu wünfchen, daß wir nie 96 
bohren waͤren, wenn wir nicht aug der Pre⸗ 


digt des H,Evangelit, dag die Verſoͤhnung 


vediget, die DVerficherung hätten, daß 
FOrt ſo gnaͤdig und gůtig / daß er ung die 
Suͤnde, ſie ſey auch ſo groß als ſie wolle, 
verzeihen, und zu Gnaden wiederum auf 
und annehmen wolle, Man möchtemt 
alfen Recht fagen, die Glaubens⸗Artickel, 
tie fie in unſerm Catechiſmo enchalten, 
ſeyn eine güldene Kette von unterjchiedlu 
chen Föftlichen Gliedern, die drey legten 
aber, da wir fagen ; Sch glaube Berge 
bung der Sünden, eine Auferftchung des 
Fleiſches, und ein ewiges Leben, ſeyn dit) 
roſſe SchausPfennige, die an der Glau⸗ 
ens⸗Kette haugen. Die GlaubensArs 


tickel mochte man vergleichen mit = 


. Seele dringen. Lutherus fügt: die Sum: 


Grunde lieget, man fühlets eigentlich im 
Geifte, wenn man aufdiefe Worte kommt: 

gläube eine Vergebungder Sünden, 
und alfp aucheine Verſohnung mit GOtt, 
daß fie dem betrübten Hergen mohl thun, 
amd das fieals ein ſuͤſer Safft durch die 


ma des Evangelüi ift, der groffe hobe Ar; 


tichel de8 Glaubens, der da heuffet Berge: || 


bung der Sünden, oder Verſohnnng mit 
GOtt, welcher, wo er recht verſtanden 
wird, machter einen rechtſchaffenen Chri⸗ 
fien, und giebt dag ewige eben , Darum 
Noth ift, daß man ihn mit gangen Fleiß, 
und ohne allen Linterlaß in der Ehriftenheit 
handele, auf daß man ihn lerne hell, Far, 
und deutlich verftehen ; dann das iſt die 
einigfte, höchfte und ſchwerſte Kunſt der 
Chriſten, daran wir, fo lange wir hie leben, 
gnug zu lernen habe, daß niemand d 
etivag neues, höher und beffers füchen. 
Der feel. Arnd fpricht : Die Verſoͤh⸗ 
nung mie GOtt / und die Vergebung der 


. Sünden, iſt ein Brunn, aus welchem all 


unfer Heil und Leben entipringet, und ift 
das höchfte Gut, und der höchite Troft ; 


‚ dann gleich wie Suͤnde eine Urfache und 


8 


. ein LCoͤſe⸗Geld genennet, weil dieſenigen, 


Urſprung iſt alles unſers Unheils und 
Verderbens; alſo iſt die Verſoͤhnung 
mit GOtt, und die Vergebung der Suͤn⸗ 
den, ein Urſprung und Urſache alle unſers 
Heyls und Seligkeit, ein Fundament 
und Haupt⸗Grund aller Goͤttlichen Wohl: 
thaten, ja das hoͤchſte Gut x. vid. Wer; 
gebung der Suͤnden. 

erföhnung feiner Seelen, war ein hal⸗ 
ber Seckel, und muſte gegeben werden, 
wenn die Haͤupter der Kinder Iſrael ge; 
zehlet wurden, Exod. 30,12.13. wird auch 


ſo es nicht gaben, von HErrn durd) eine 


Plage getoͤdtet wurden ; die es aber ga; 


ben, erretteren hierdurch gleichſam ihre 
Eeele. Die Verſoͤhnung mit Dem Bru⸗ 
der und. dem Nechſten, wird von GOtt 
auch gar ernſtlich gebothen, wie zu fehen: 
Syr. 28, 2.5. March. 6, 14- 15. Eph. 4, 32. 
Col. 3, 13. dergleichen Erempel jehen wir 
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— gesucherten Wein, da dag füffelte auf dem 


——e 


nach man 
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an Joſephs Brüdern , Gen. 50, 17. art 
Pharao , Exod. 10, 6. 16. 17. Iſracl, 1. 
Sam..12, 18.19. und Gimei, 2.Sam. 19, 


19. Von der Verſoͤhnung der menſchen 


mie GOtt durch Chriſtum ſtehet, Rom. 5, 
10-11. 2. Cor. 5,18.19-Col. I, 20. 22. 


Verſpotten, Match. 27, 41. das Griechifche 


Wort bedeutet hier fo viel, als mit ie; 
mand fpielen ımd narren, wie man 
mir Kindern thut; iemand als einen 
Jungen tradiren und auslachen. Die 
70. Dollmetfcher gebrauchen es von Sims 
fon,da er der Philiter Spott war worden, . 
Jud. 16, 25. 28. alſo ward auch unfer Hey⸗ 
land zur Zeit feines Leidens verſpottet 
und verhöhnet, theils am Aöniglichen 
Hofe Herodis, theils im Richthauß 
Pilati, theils am Stamme des Heil. 
Creutzes. Was davon die Acta Herodiana 
betrifft, fo finden wir dieſelbe in der Paſ⸗ 
ſiens⸗Hiſtorie alſo erzehlet: Da Hero⸗ 
des JEſum ſahe, ward er ſehr froh, denn 
er hätte ihr laͤngſt ie gefehen, nicht 
daß er fich zu ſeinen Evangelio befehren, 
fondern vielleicht Zeichen und Wunder 
von ihm mwolte ; er fragte ihn dem; 
vielleicht unnäße Fragen, 
aber JEſus antwortet ihm kein Wort; 
da giengs nun an ein Verſpotten; man 
zog ihm ein weiß Kleid an, und iederman, 
auch die geringiten Buben; hielten ihn 
darinnen höhnifch, und führeten ihn Damit 
zu Pilato. Im Richthauſe Pilatı vers 
fpotteten und verhöhneren ihn die Kriegs; 
Kirechte, fie legen ihm einen Purpur an, 
Fechten eine Dorne⸗ Krone, und fepen fie 
auf fein Haupt, grüffen ihu, ſchlagen fein 
Haupt,verfpeyen ihn, fallen auf die Knie, 
x. Endlich wird der HErr JEſus am 
Stamme des Creuges aufs grauſam⸗ 
fie verhöhner, anfänglich von denen 
MWorübergehenden, hernach von deren 
Hohenprieitern,alsdenn von denen Kriegs⸗ 
Knechten, und endlich auch von denen 
Mörder; der Spott und Hohn aber 
beitund darinnen, daß fie ihn (1.) einer 
Lügen beſchuldigten, fagendes wie fein 
zubrichſt du den Tempels, (2.) werffen 
fie ihm das Creug vor: bift du GOttes 
SrÄrfffta Sogn, 
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Verſpehen 

Sohn, ſo ſteig herab vom Creutz. (3.) fie 
Frl * —— Iſt er * * 
von Iſrael, ſo ſteige ec. (4.) werffen fie 
feine Wohlthaten för, bie er an Anbei 


bewieſen: andern hat er geholffen, und 


Leben » alles weitl 
leſen. 
Verſpeyen, wiederfuhr dem leidend 


kan ihm ſelber ec. und was dieſe boͤſe Beute 
ſonſt mehr vor Spott und Hohn dem un⸗ 
ſchuldigen Heylande anthun, davon in der 

Aufftig * 


Heylande, da die vermaledeyeten Hen⸗ 
ders; Buben dag allerheiligte Angeficht 
JEſu, das auch die Engel gelüjtet hat ans 
zufchauen, mitihren unflätigen Speichel 
befirdelt, wie denn von folcher Verſpeyung 
der H, Evangelift 1Tntthäus,cap. 2 67. 
alſo ſchreibet; da vorher ftehet, Daß IE 
ſus im Confitorio verdammet war : da 
ſpeyeten fie aus in ſein Angeſicht. Marcus 


beſchreibet es cap. 14, 65. alſd: da fiengen 


an etliche ihn zu verſpehen; und bedeu⸗ 
tet das Bricchifche Wörtlein gumruw 
fo viel ald eine garſtige eiternde 
Materie ausfpeyen, und einem andern 
„anflecken. O Wunder über alle Wunder ! 
dergleichen Spectacul hat die Welt nicht 
geſehen, weilfte geftanden, Hier iſt dag 
Ebenbild GOttes des Waters, Ebr. I, 3- 
derSchönfte unter den Menſchen⸗Kindern, 
Pf. 45, 3. der wird von dem allerverachte: 
fen und unmertheften Henckers⸗Bu 

verſpeyet, da doch die Verſpeyung Die al; 
lergröfte Schmach war, Die man einem 
Menfchen anlegen funte, wie zu fehen: 
Devt. 25, 9. Num. 12, 14. Joh. 9, 10. 
Srageft du aber, liebe Seele, warum ifi 
denn folch Wunder geichehen ? ſo antwor⸗ 
tet dir gar ſchoͤn der H. Hieron. alſo: 
Spuminibus fufceptis faciem animæ no- 
fire lavie, mit diefen Speichel hat der 
alterliebfie IEſus unferer Seelen Ange 
ſicht gewaſchen. Die Gloſſa ordinarıa) 
autwortet: Confpui voluit, ut nos lava- 
et, er hat wollen verſpeyet und beſudelt 
erden, auf daß wir möchten gereiniget 
werden. O Wunder über alle Wunder! 
der allerliebſte IEſus muß leiden, daß 
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man ihn ind Angeficht ſpeyet, auf daß Der 
Sünder möchte gereiniget werden. 
erftand,Bina, it die Geſchicklichkeit zu 
gedenden, zu verſtehen, zu lernen, zu 


- unterfcheiden, zu urtheilen und Fünft; 


lich und kluͤglich zu handeln, Wird ge 
meiniglich durch Verſtand/ Klugheit und 
dergleichen verdeutſchet. Den Nachdruck, 
der in dem Hebr. Worte ſtecket, tref⸗ 
fen wir beym Hiob an, da der fromme 
Mann ſagt: ſiehe, die Furcht des HErrn, 
dag iſt die Weißheit, und meiden das Boͤ⸗ 
fe, dag ift, (bina) Verſtand, Job. 28, 26. 
daran ermangelte e8 denen Iſraeliten zu 
Efaid Zeiten,umd deswegen wurden fie gez 
ftrafft, weil e8 nichtein Volck von Ber; 
ftande oder Diſctetion tar, indem es 
zwiſchen den Guten und Böfen feinen Un⸗ 
terfcheid wuſte, Ela: 2, 11. Es wird dies 
ſes Wort auch gebraucht von ‚einem fehr 
tummen Vogel, der wohl dem Storche 
gleich im die Höhe fliegen fan, dennoch die 
Eyer auf die Erde legt, da ſie leicht koͤn⸗ 
nen zertreten werden, oder ein mild Thier 
fie zubrechen, und ob er gleich Federn hat, 
fo brütet er fiedoch nicht felber aus, ſon⸗ 
dern läffe fie die heiſſe Erde ausbruͤten; 
warum ? er hat feinen Verſtand, Job. 
39, 17.20. Db nun fchon der Verſtand 
eine edle Gabe GOttes ift, fo wird er doch 
manchmahl fehr mißbraucht, weun fich die 
Menfchen darauf verlaffen, mehr als auf 
GOtt, Prov.3,5. oder, wenn fie ihren 
Reichthum und Schäße ihrer Klugheit 
und Berftand zufchreiben , wie der Fuͤrſt 
jr Tyro thät, Ezech. 28, 4.5. und mißs 
rauchen denfelben zu allerhand verbote⸗ 
uen Griffen, als reich zu twerden, wie der 
ungerechte Haußhalter, Luc. 16, 8. Prov.23, 
4 Ferner heiſſet auch im Hebr. Verſtand 
oder Klugheit, Tebhuns, welches fo wohl 
den Menſchen, als auch GOet zu ar 
ſchrieben wird. Wenn es von Menſchen 

gebraucht wird, finden wir es fo wohl vor 
folchen, die in Herauslocfung der Rath⸗ 
fchläge und Heimligkeiten anderer burtig 
find, Prov. 20, 5. Job.12; 12. als auch vom 
denen, bie in Ausübung ber — 
FR ug 
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fleißig ſind, da koam̃t es vor von einembang⸗ 
müthigen und Gedultigen, Prov. 14, 29- 
von emem Verſchwiegenen, zeap. LI, 12. 
Bon einem,der.auf einem rechten Wege Blei; 
bet, cap. 15, 21. ja es wird dieſes Wort 
fo gar auch denen Kuͤnſtlern beygelegt, 
als dem Bezaleel,Exod. 31, 3. cap. 36, 1. 
und denen, die in politifcher Klugheit geuͤ⸗ 
bet find, wie etwa Salomo, dem GD 
ſehr groffe Weißheit und Berftand gege— 
ben, 1. Reg. 4, 29. woraus leicht 
‘ fich abzunehmen , tie tebhuna ohn 
Unterfchied, bald von diefer , bald vor 
jener virtute intellectuali gebraucht wer: 
de. Don GDtt finden wir diefes Wort, 
und zwar fo, daß entweder er, als die me; 
entliche Weißheit, durch die alles erſchaf⸗ 
ift, vorgeftchlet wird, wie PL. 136, 5- 
Jer. 10, 12..cap. 51, 15. Prov. 3, 19. cap. 
8,1. &c. wahr zu nehmen : Dder aber 
fein unerforfchlicher Verſtand damit eini 
ger maffen befchrieben, PL. 147,5. Ef. 41, 
28. Job. 12,13. 
Deritändig, das Hebr. Wort nabhon, be; 
deutet einen, der da Flug, verſtaͤndi 
und vorfichtig. ift, der alle Umſtaͤnd 
und Urſachen genau hberleget , un 
hernach ſich und andern wohl rath 
En, Wie etwa Joſeph dem Pharao 
nach aus: deffien Traume. verfündi 
theuern Jahren, den Kath gab, daß e 
ſich folte umfehen nach einen verftändig 
und weiſen Mann, ben er uber Egyp 
fege, Gen. 41, 33. ein ſolcher, der verſtaͤn⸗ 
dig iſt, laͤſt fich rathen, Prov. I, 5. ein 
Huges Herb handelt bevächtiglich, cap- 
15, 14. inden Lippen des Verftändigen 
findet man Weißheit, cap. 10, 13. Salomo 
der kluͤgſte unter allen Konigen, hatte von; 
GoOtt empfangen ein weiſes und verſtaͤn⸗ 
diges Hertz/ 1. Reg. 3, 12: welches freylich 
eine ſonderbare Gabe GOttes iſt; wi 
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Verſtecken, heiſt etwas verbergen, 


im Gegentheil ein groffes Unglück und | 


Straffe des Höchften, werner weguimmt 
Fuge Redner, die verftändig find, Die Ge; 
miuher zu bewegen und zu troͤſten, wie 
er Jeruſakem und Juda drohet, Ela. 
3: 3 


’ 


daß mans nicht fehlen und finder 
foll, wie dergleichen gethan: (1. Adam 
und Boa, Gen. 3, IO. (2.) ge zwey 
Kundſchaffer, Joſ. 2,16. (3.) Jotham, 
der juͤngſte Sohn Jerubbaal, Jud. 9, 5. 
(4) Saul, als er König werden folte, 1. 
Sam.-10; 22. (5.) die Maͤnner in Iſrael 
vor den Philiſtern, cap: 13,6. cap. 14, II. 
12: (6.) David auf dem Felde für Saul, 
cap. 20,5. (7.) der. Prophet Elias, 1.- 
Reg. 17, 3. 


Verſtehen/ heiſſet nach dem Hebr. Wort 


Bun, da man etwas durchgehet, und 
von einem auf das andere koͤ̃t. Wird 
in bibliſchen Gebrauch auf den Verſtand 
gezogen, als welcher, wenn er in ſeiner 
wuͤrcklichen Verrichtung iſt, die objecta, 
oder Dinge, die er vor ſich hat, durchge⸗ 
het, ſelbige gegen einander haͤlt, und her⸗ 
nach unterſcheidet und gleichſam abmiſſet, 
wie weit es von einer Sache zur andern, 
oder was fuͤr ein Unterſcheid darzwiſchen 
unterfcheiden, eines von dem andern 
abſondern. Daß wird in Teutfchen ger 
meiniglich Durch Verftehen gegeben, be; 
deutet eine gruͤndliche, genaue und 
vollitändige Erkaͤnntniß der Sache; 
da man fich allerdings wohl darauf“ 
verftehet, und eines von dem andern 
abzufondernweiß ; mie alfo Salomo 
feinen GOtt hierum anrieff, dag er ihm 
geben möchte ein gehorfam Hert, daß er 
fein Volck richten möge, zu verftehen was 
gut oder boͤß ift,daß er Fönnte einen gerech; 
ten, genauen und richtigen Unterfcheid zwi⸗ 
fen den Guten und Boͤſen treffen, 1. 
Reg.3, 9. oder wie Daniel, der fcharffz 
finnig auf alle vorfallende ſchwere Raͤtzel 
und Verborgenes ſich verſtand, Dan. T, 
17 · cap· 9,2. ob nun ſchon denen ver; 
nuͤnfftigen Menſchen eigentlich das Ver⸗ 
ſtehen zukoͤmmt, fo wird es doch auch un⸗ 
terweilen in verbluͤmten Berftande.andern: 
Dingen beygeleget, ʒ. E. dem Ohre Job. 13 
1. dem Gaumen, cap.6, 30. ja es — 
Ottt 
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GoOtt ſelbſten zugeſchrieben, und zwar in 
einer allerbollkommenſten und ausneh 
menden Bedeutung. Maſſen ſein Wiſſen 
nicht Stuͤckwerck iſt, wie bey den Men⸗ 
fhen, ſondern es erftvechet ih über ailes 
was nur zu wiffen iſt. Da weiß er auch jo 
— garder Menfchen ihre Gedandken, wenn 
ja che fie noch in ihr Herge fommen, wi 
David fügt, PL 139, 2. du verſteheſt mer: 
ne Gedancken von ferne, 1. Par. 28, 9- 
Verſtellen, oder Stellen, ift nidyt einer; 
ley Art. Manche ftellen fich, als wären 
fie fromm, damit fie ihren Nechſten in der j 
Mede fangen mögen, Luc. 20, 20. und|| 15,20. er wolte fich nicht langer verwan⸗ 
das iſt ein böfeg und unzuläßliches Stel; | deln in einen Sraufamen,Job. 30, 22. {01% 
len, Wenn fich aber Joſeph gegen feine, dern ihnen dag Licht feines Antlitzes leuch⸗ 
Brüder frembde ftellet ic, Gen. 42,7.21.,| ten laffen, daß fie genefen , Pf. 31, 17. Pl. 
und Salome, als wolte er das Kind, um | 67,2-- Pl. 80,4. 8.20. Pf.119, 135. 
welches ſich zwey Weiber zanckten, zerthei/ Gumma,fie ſolten nicht ewiglich verſtoß 
len laſſen, mit dem Abſehen, hinter die fen fen, fondern wieder zu Gnaden als ſei⸗ 
Wahrheit zu kommen, 1. Reg. 3, 24. fol! ne liebe Kinder angenommen werden, ud 
mar dieſes ein gutes und zulaͤßiges Verſtel⸗ infeinem Gnaden Reiche und Kirche die 
len. Und auf ſolche Art verſtellet ſich Chri⸗ gewiſſe Hoffnung und Anwartung zum 
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Antlitz verbargeſt ec. PL. 30, 8. wenn er 
bittet: Verbirge dein Antlitz ꝛc. PL 27,9. 
Pf. 102, 3. Pf. 143, 7. wenn er faget: 
warum berbirgeft du sc. PL. 44, 25- Pl 
88,15. wenn er rühmet: der HErr hat 
nicht verachtet x. Pf. 22,25. ja wie der 
HErr faget, wenn er zornig iſt: Ich will 
ihnen den Ruͤcken ꝛc. Jer. 18, 17. alſo 
verfpricht er allhier, daß er fein Antlitz 
nicht wolle fuͤr fie niederfallen laffen, alio 
daß er fie nicht anfehen , fendern molle ſie 
freundlich empfangen, wie der Vater feinen 
verlohrnen Sohn, daer wieder fam, Luc. 





ftug dort gegen die zween Jünger,alg wenn! | etwigen Leben haben. 
er weiter gehen wolte, Luc. 24, 28. maß eritoden, wie GDft von Pharao fagte: 
fen er ihr Gemuͤthe dadurch ausforfchen|| ich aber wili fein berſtocten, dab er 


das Volck nicht laſſen wird, Exod. 421. 
dieſes iſt nicht gefchehen, daß er ihm 
feine Gnade verfaget oder nicht mitgethel 
Verftellen das Angeſicht Jer. 3,12. Sonft | let hätte ; viel weniger hater ihm ſolche 
verftellen diejenigenihr Angeficht und Ger) Verſiockung ins Hertz gegeben, oder Durch 
beide, die fich nicht wollen zu erfennen ge⸗ Zulaffen das Herge Pharao verſtocket, 
ben, 1. Reg. 14,2. cap. 20,38. cap. 22, | denn das wäre wider den Zweck Gottes 


und pruͤfen wolte, ob ſie ihn auch von 
Hertzen gerne bey dem anzuſtellenden Lie⸗ 
bes⸗Mahl haben wolten. 





30. 1. Sam. 21, 13. Pf. 34, I. welcher 
Geitalt denn von den Heuchlern ſtehet, daß 
fie ihr Angeficht verfiellen, March. 4, 16. 
ingleichen von dem Satan und ſeinen Apo⸗ 
fteln, daß jener fich zum Engel des Fichte, 
diefe zu Chriſti Apofteln verftellen, 2. Cor.) 
11,13.-- 15. Allein hier hate dergleichen 
Meynung garnicht, fondern es ift Die Re: 
de von denen hergenommen, twelche für 
Zorn einen gar nicht anfehen tollen, fon; 
dern die Angen niederfchfagen, und aufein 
Plaͤtzgen fur fich hin fehen, Gleichwie 
demnach ſonſt von GOtt auf menfchliche 
Weiſe geſagt wird, daß er fein Antlig ver; 


berge, als wenn David flaget: da du dein 
| 


denn er fendete Mofen, daß er mit ſeiuen 
vielfältigen Erinnerungen und und 
das Herge Pharaonis lencken und —* 
chen ſolte; fondern wir ſagen, GOtt ha 
den Pharao verſtocket, theils per accıdens, 
indem er ſonderbare Gelindigkeit gegen 
den Pharao gebrauchet, die doc) ie 
gemifibrauchet, cap. 9,15. theils m 
Verhärtung feine Strafe iſt 9: — 
Denn es hatte GOtt gar offt den — 
die Gnade angeboten, weil er fir abet Y 
achtet, und bößlich von ſich ſtieſſe > — 
ihn GDft endlich gelaſſen in feine * 
eit, und in verkehrten Sinn dabın — 
n, Rom. 1,28. im uͤbrigen ſtehet * 
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£nüpffet,PL74- 1. Pſ. 44, 10. daß alfo ſolch 
Wort einen folchen ÜPberdruß bedeutet, 
wie etwan ein Vater ein —— Kind 
mit höchften Unwillen veritoffet, oder ein 
Haußherr ein liederliches Befinde ; oder _ 
tie. vor Zeiten die Jüden ihren widerwaͤr⸗ 
tigen Weibern einen Scheide, Brieff gege 
ben, und fie aus ihren Haufe verſtoſſen. 
erſuchungen, gefchehen von GOtt, von 
Teufel, der Welt und unfern Fleiſch 
und Blut, (1.) GOtt verſucht zum Gu⸗ 
ten, Devt. 8, 2..Sap. 3, 4. 5. I.Cor. 10,13. 
Jac. 1, 13. theils durch Wohlthaten den 
Danck zu prüfen, Exod. 16,4. Devt. 8, 
2.3. theils durch Gelegenheit 2 
zu thun, die Fruͤchte des Glaubeng zu prüs 
fen, 2. Cor. 8, 8. theils durch Gelegen⸗ 
beit zu fündigen , die. Beftändigfett zu 
prüfen, Jud. 2,21. 2. Par.32, 31. Devt. 
13, I. theils auch Durch allerhand Creutz, 
die Gedult zu prüfen, PL. 66, TO. 1. Pet. 4, 
12. Matth, 15, 22. folches alles läffer 
GOtt gefchehen andern zum Exempel, und 
der Verſuchten eigener Berwährung, Job. 
6,6. 2. Par. 32,31. Syt. 2, 11. Jac. 5, 10. 
II. Match. 15,22. (2.) der Teufel ver; 
fische zum Boͤſen, Gen. 3, I. Matth. 4, 3. 
Luc. 22, 31.32. Eph.6,11. 1. Pet. 5, 8. 
durch böfe Gedancken, 1. Par. 22, 1. Joh. 
15,2. Eph.6, 16. und auch durch feine 
Gliedmaffen, I. Reg. 21,22. Sap. 2, 25. 
Troft darwider, ftehet: Eph. 6, 16. 2. Cor. 
12,7.9. Rom. 8, I. (3.) die Welt in; 
gleichen, Pf. 18,18. Prov.1,10,15. 2. 
Cor. 6, 4. 1. Joh. 3, 13. durch böfe Exem⸗ 
pel und Xergernüffe, Prov. 1, 10. Matth. 
18, 7. ie auch : (4.) Das eigene Fleiſch 
und Blue, Match. 26, 41. Rom,7, 22. 
Gal. 5, 16.17. Jac. I, 15. welche Verſu⸗ 
chung GOtt der HErr zwar zulaft, aber 
doch niemand über Vermoͤgen läffet verſu⸗ 
chet werden, Job. 1,12. cap. 2,6. 1. Cot. 
10, 13. 2. Pet. 2, 9. folche nun zu uͤberwin⸗ 
den, ſoll man fleißig beten und ftreiten, Pf. 
17, 4. 7. 2. Theff. 3, 3. Eph.6, 13. 

Verſuͤhn⸗Feſt, ward von den Jüden gehal⸗ 
ten am zehendenTage des Mondens Tifti, 
oder in unferm September, zum Gedaͤcht⸗ 


cht nur von Pharao, daß cr ſich felber 
rhaͤrtete, Exod. g, 15. 32. cap. 9, 35. 
udern es ermahnet auch David das 
olck Iſrael: Heute, fo ihr GOttes 
timme hoͤret, ſo verſtocket euere Her; 
n nichtc. PL. 95,7, 8. welches heiſſet: 
iderfeßet euch nicht vorſetzlich, wiſſent⸗ 
h ma freventlich der gehörten Stin⸗ 
e, daß ihr derfelben nicht gläubet, noch 
el weniger darnach Icbet, fondern thut, 
as fie füget; fahret nicht in euren vorigen 
anders Wegen immer fort, und- wider⸗ 
:cbet boßhafftig dem H. Geifte, Act.7, 
tr. der durch die Stimme das Hertze 
hret, und gute Bewegungen und Ge; 
chen würchet, Nach dem Hebr, heit; 
‘eg eigentlich : verhärter nicht euer 
er, oder machet es hart, daß es als 
n Stein und Selfen in feinen böfen 
inn und Vorfag unver und 
ıbewegäich ſtehet und bleiber, 
jtöhren, füche verheeren, 
itöhrer, heiffet nach dem Hebr. fcho- 
dh, einer der da verwuͤſtet und vers 
zhret. Wird öffter8 nominaliter , vor 
sen Verftöhrer oder Verwuͤſter genom⸗ 
em. Und zwar deutet folches einen fehr 
rannifchen Berftöhrer an, welcher nicht 
8 geringften fohonct , fondern alles ver; 
uͤſtet, mie ers findet, fo, wie ir; 
ıwd8 die Peſtilentz alles aufraͤumet und 
vderbet, PL. 91,6. dergleichen Verſtoͤh⸗ 
v mufte Moab gewahr werden : der Ver⸗ 
shrer wird tiber alle Städte kommen x. 
v DVerftöhrer iſt in deine Erndte und 
zeinleſe gefallen, Jer. 48, 8. 32. 
jtoffen, füche verwerffen, 
ſtoſſen SOttes, Thren.3, 31. dag Hebr. 
zort hat einen fonderlichen Nachdruck 
fich, und heiffet fo viel, als an einem 
inge einen Edel und Greuel haben, 
seine widerlidye, verdruͤßliche und 
ylimme Sacye von ſich ſchaffen weg⸗ 
erffen, aus Der acht laffen, ia gar den 
:inden zu ihren Willen übergeben. 
zird offt mit dem Wort verwerffen ver; 
niget, wie zu fehen Pf. 89, 39. Thren. 2, 
auch mit andern harten Worten ber; 
Bibl, ReaL-Lexicon. 


* 
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und der Tempelund Altar von alfer Unrei 


- Bundes, und heiligte alfo auf neue di 
Hütten des Stiftes oder den Tempel, di 
Altäre, Priefter und das gantze Wolf; 


307 


Vertilgen 
niß der vergebenen Suͤnde, welche ſie in 
Anbetung des guͤldenen Kalbes begang 
tten, Exod. 32,4. fuͤnff Tage vor dem 
uberhuͤtten⸗Feſt, und 9. Tage nach ihren 
Neuen⸗Jahre, dag Neue⸗Jahr felbft wa 
der zehende, wie ſo beſchrie 
wird, Lev. 16,23.--29. An dieſem F 
ward dag gante Land von feinen Sünden, 



















nigfeit verſohnet. Die Yüden muften i 
ren Leib cafteyen , weder noch trin 
chen, noch fich falben, und lauter traurig 
achen lefen, als die Klaglieder Jeremiaͤ 
und dergleichen, daher e8 auch genenn 
wird: der Faſt⸗Tag, die groffe Saft 
und der Tag der Verföhnungs-Saften. 
Der Hohepriefter gieng am diefem Fefte in 
dag Allerheiligfte,nachdem er ſich zuvo 
rein gewaſchen, geheiliget, und feine heilig 
Kleider angeleget hatte, und fprengete da 
Blut von den Dpffern vor der Lade des 


warff das Loß über zwey Boͤcke. Ein 
davon ward dem geopffert; d 
andere aber in die Wuͤſten gelaſſen. 

deſſen aber muſte das gantze Volck ſich de⸗ 
müthigen und faſten, bis dieſes alles zu En; 
de war, Lev. 16,3. Ebr. 9,25. Andie 


* 
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woruͤber er gearbeitet und ſichs hat laſſen 
ſauer werden. Es wird in dieſen Ver⸗ 
ſtande gefunden von denen Ackerleuten, 
die eine ziemliche lange Zeit auf die Frucht 
des ausgeſtreueten Saamens warten mil; 
fen. Siehe, heiſt eg, ein Ackermann war; 
tet auf die Föftliche Frucht der Erden, und 
ift gedultig darüber , Jac. 5,7. ingleichen 
wirds alfo gebrauchet von dem gnädigen 
GOtt, der lang an der Menfchen Buſſe 
und Bekehrung arbeitet, feine Hände den 
gangen Tag zu denen Gündern ausſtte⸗ 
cfet, und wartet, ob ——— bekehren 
wollen, ſintemahl der HErr Gedult hat 
mit ung, und will nicht ꝛc. 2. Pett. 3, 9. 
Luc. 18,7. von dieſen beyden Tugenden 
ehet nun die tolerantia in fo ferne ab, als 
de uns eigentlich eine folche Handlung 
des Gemuͤths abbildet, da felbiges an des 
armen NebensEhriften Laft, Beſchwerden 
und mannigfaltigen- Trübfaken nicht nur 
allen möglichen Ancheil ninmit, und ſel 
bige ihm aufs befte hbertragen hilfft, ſon 
dern auch deffen Schtwachheiten und aus 
allgemeinen Unvermögen ihm auhangende 
a nn 
nicht auf eine ige Art 
het, we lus an. cinem andern Dr; 
te alſo ausredet: einer trage des ander 
Laft, Gal. 6, 2- 


Sinn eimes Chris 


£ fem Tage — man auch das Jubel⸗ Vertrauen auf Ste, iſt ein getro⸗ 


Vertilgen, ſuche Tilgen, ausgerosterwer: 


Jahr, durch des Hall⸗Jahrs⸗Hoͤrner Jof. 
6,5. anzukuͤndigen, woferne daffelbe folgen 
des Fahr feinen Anfang nehmen folte, 








ven, 


henden WortenSunfftinuch und Gedul 
alfo unterfihieden, daß die Sanfftmuth ei 
ng F ſolche. Tugend, en — 
ihm angethane Unrecht gerne leidet, und: 
ſich nicht alizuhefftig darüber erzlirnet ;| 
und die Gedult und Langmuth ung vor, 
nehmlich ein folch Werhalten darftellet, da 
einer nicht muͤde und verdroffen twird, fans 
ge anf dasjenige zu marken und zu hoffen, 


ten, der fi) auf GOttes Kiebe und 


Verheiſſung verläffer, nachdem er ſeiner 
Erlöfung durch Chriſtum gewiß ift, und 
fich zu Frieden giebet,in Hoffnung / es wer⸗ 
de ihm GOtt, in alten geift und leiblichen 
Wihen und Trübfalen,. mit Kath und 
That zur Huͤlffe kommen, Rom. 8, 17. det‘ 
gleichen fich bey David fand, Pf. 25, 2. PL 
28,7- Pf. 31, 15: der auch andere darju 
aufnuntert,P[.37,3..€8 ift aber das Ver⸗ 
trauen zw ‚als das Vertrauen 
des Glaubens/ damit man das gegenwaͤr⸗ 
tige Gute glaͤubet und ergreiffet; und 
dann das Vertrauen der Hoffnung, da⸗ 
mit mar das Gute, das noch) zu e 
if, oder die Huͤlffe erwartet, Pl. a 
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30, 15. * 6, 19. befiche auch die Titul 





















Zuverſicht zu einem en / daß er x 
lich und ereue ſey; ſich Ihn wuͤrcklich er: 
geben,mit allen was man hat, und ung li 
und angenehm iſt, wie wir das Hebr. Wo 
alſo finden, Jud. 9, 15. I.Par. 10, 26. 
2.Par. 31, 14. Sap. 14, 5» 
Vertrauet iſt den Juden, was GOtt ger 
det, Rom. 3, 2. aus welchen Worten zu 
ſchlieſſen iſt, daß GOtt die Juͤden 
erwehlet hat, daß ſein Wort durch ſie ſo 
bewahret und erhalten werden; ſo befin⸗ 
den wir auch, daß ſie zu aller Zeit ſehr ſo 
faͤltig geweſen ſind, daſſelbe bey ſich zu be 
wahren, ſie haben es vielfaͤltig abgeſchrie 
ben, ſtets in ihren Synagogen geleſen, 
und einem ieden zu leſen gegeben, biß ſie 
auch endlich aus Furcht, daß es ihnen weg 
kommen moͤchte, alle Worte des gantzen 
Geſetzes Moſis, wie vielmahl ein iedes 
Wort, und in welchem Verſtand es vor; 
koͤmmt, zuſammen geſucht und gezehlet, 
welches fie die groſſe und kleine Ma— 
ſora nennen, damit fie daraus, wenn 
es ihnen möchte wegkommen, dag gange 
Geſetz Mofis wiederum fünten zufam; 
men jegen ; alt haben fie nichts an 
ſich ermangeln laffen, was nur zur Erhal; 
tung des Wortes GOttes dienen könnte. 
Daher es auch biß auf Chriftum von ihnen 
getreulich —— und zu iſti 
Zeiten bey ihnen gefunden worden. Dann, 
wenn Chriſtus zu den Pharifiern fagt, daß 
fie den Schlüffel der Erkaͤnntnis hätten 
mmen, wie im Griechiichen Ter: 
te ftehet, fo giebt er zu erkennen, daß ſie 
zwar die rechte Erflärung des Wortes 
GoOttes Hätten weggenommen, dag Wo 
GoOttes aber ſelbſt noch ben ſich hätten: 
Luc, 11, 52. weswegen Paulus den Juͤden 
alfo zureden funte: du hat die Form, 
was zu wiſſen und recht ift im Gefeß, Rom. 
2,20. andeutend,daß fie das Geſetz Bon 
gang und rein hätten, darum nennen die 
Kirchen: Väter durchgehends die Juͤden 





der Chriſten Buchhalter, als welche die) 


Bücher Moſis, innen zu gut, fo offt abges 
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jchrieben, und-zu ihren Beften fo treulich 
bewahrei haben, a Fürfehung GOt⸗ 
tes aber hat hier infonderheit gewachet, 
fintemahl dag Wort GOttes auch für, 
nehmlich für die Ehriften" gefchrieben tvar, 
dann, ſo ift dag, was vorhin gefchrieben 
ift, ung zur Lehre gefchrieben, x, Rom 


15,4 
ertreten iſt unter andern ein Werck des 


‚%. Geiſtes, und ſtehet Rom. 8, 26. 27 


gar ein nachdendfliches Wort, welches, 


wie Erafinus anmercket, fo viel ift, als eis 


nen über des andern Geſchaͤfften 
oder Sache anfprechen, als wie wenn 
einer zu einem Fuͤrſten hinzutrete, und ihm 
eines andern feine Sache recommendirte, 
und iſt, wie Grotius anmercket, der Advoca- 
ten ihr Amt, als die ihren Clienten einge⸗ 
ben, was ſie bitten und verlangen, und wie 
ſie reden ſollen: ſo hilfft nun der werthe 
H. Geiſt ung nicht nur in unſerer Schwach⸗ 
beit auf, ſondern auch, wenn wir nicht wiſ 
fen, was wir beten ſollen, wie ſichs gebuͤh⸗ 
vet, fo giebt ers ung ein, was wir beten 
und bitten follen, wie ein Advocat feinem 
Clienten eingiebt, wie er reden fol: Und 
ift der Srumd ; Tert denckwuͤrdig, hyper- 
entynchani , nicht fhlecht hin tynchani, 
er bittet, er intercediret, fondern hyperen- 
tynchani , fuperexpoftular,, gleichfam als 
pr=fes bey unfern Bitten, zu welchen er ung 
antreibet, und als ein Lehr ; Meifter ung 
die fuppliquen dem himmlifchen Water 
übergeben lehret, ja ung felber die fuppli- 
cationes ftellet, und fie ung lehret einrich⸗ 
ten und gründen auf das theure Verdienft, 
ja aufdie Fürbitte und Verheiffung JE⸗ 
fü Ehrifti, ung vorhaltende, daß fo wir den 
Vater etwas bitten werden in den Nah⸗ 
men JEſu, fo werde ers unggeben, Joh. 
16, 23. und was 1.Joh. 2, 1. ftehet : meis 
ne Kindlein, ob iemand fündiget, fo haben 
wir einen Fürfprecher bey GOtt, der ges 
äs iſt xc. ar: ee — H. ee 
in der H. Hochgelobten Dreyeinigfeit 
ſelbſt das Wort vor ung rede, ung vertre⸗ 
te, verbitte, oder obs allein alfo zu verfte; 
hen, wie ießt erfläret, daß er ung lehre und 
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eingebe, was mir bitten und reden ſollen, / GOdttes uͤber feine Sünden, in feinem Ge⸗ 
darüber fragt ſichs unter den NAuslegern.|| wiſſen empfinde,auch alle ſein Lebens Sa 

Insgemein erflären fie es zwar nicht vonſ) und Srafft, fo die Medici kumidum radicale” 
der Bitte, fo der H. Geiſt felbft ablegete,|| nennen, in feinen gantzen Leibe und Gemuͤ⸗ 
fondern davon, daß er ung zum Bittenſ the verzehretund verdürret, Daß er fich faft 
erwecke, Luft darzu mache, auch vornehm|| weder regen noch bewegen, noch einig Lab; 
lich ung dag liebe GOtt gefällige Geber] falmehrempfindenmöge 
' in den Mund lege, und ung beten helffe.| 'Verunreinigen, dieſes Wort wird unter ans 
Diefer Meynung find fo woͤhl andere Re dern gefunden, Num. 35, 34- da der 
UEgions⸗Verwandten, als unfer feits Lud/ HErrzuden Iſraeliten, Hohen und Nies 
sherus. felbft, Ægid. Hunnius, Mylius,]| drigen fagt: werimreiniget das Land 
Weller, und andere: denen Augultinus| nichtzc, allwo der Geift GOttes ein fol; 
vorgegangen + Non ergo Spiritus San ches Wort braucht, melches heift: etwas 
ctus in ſemet ipfo apud femer ipfum ini| unrein fprechen, als: Lev. 13, 3. feq. 
Ala Trinitate, in illa beatitudine, inf] oderdsflelbe unrein machen, entiveder 
Ha xternirate gemit, fed in nobisſ durchfolche Dinge, welche nach dem Mo; 
it, quia nos gemere facir; Dero⸗ſaiſchen Kirchen⸗Recht für unrein zu ach 
halben fo feuffzet der Heil. Geift nich | ten waren, alg die verbotenen Thiere, Lei⸗ 
in fich ſelbſt und ben fich felbit in der Hei chen, Aeſer, Auſſatz, Eiterfluß, Lev- 11, 
Dreyeinigkeit, in derfelben Seligkeit, i 44-. cap. 15, 37. Num. 5, 3. cap. 6, 9. cap. 
der Ewigkeit, ſondern macht nur feuffzend\| 19, 13. 20. Devt. 21, 23. oder durch 
Dahin Ar, D. Calov.auchOrigenem,Chry- | Suͤnden twider die zehen Gebot, melche 
für GOtt dem Herrn viel abfiheulicher 
nd,alg etwa für unfern Augen undRafır 
ie ſtinckenden Nefer, Eiter, Blut, verfaul; 
te Sachen, und dergleichen, und alſo brau⸗ 
het Mofes ebendig Wort von der Dink 
Verunreinigung, da fie gefehändet, oder 
um ihr Ehren ; Rränglein. gebracht mar, 
Gen. 34,5-13. gleichfalle wirds anderswo 
gefunden von der Unfläterey wider das 
fechſte Gebot, wenn durch Ehebruch, Blut; 
ſchande oder andere dergleichen Frevel⸗ 
thaten menſchliche Leiber und Gewiſſen 
beflecket werden, Ez. 18, 6.11.15. cap: 22, 
IT. cap. 23, 137. Lev. 18, 22. 28. it. durch 
Blutvergieffen wider daß fünffte, durch 
Abgötterey wider das erfte Gebot, ja es 
iſt ein iedes Ubertreten der zehen Gebete 
nichts anders als eine Beſudelung der 
Seele, des Goͤttlichen Nahmens, des heil. 
Landes, und des Heiligthums ſelbſt, Ex. 
36, 17. cap. 45, 8. Jer. 2, 7. &c. | 
erurtheilen, iſt ein ſolches Wort, welches 
eigentlich Denen weltlichen Gerichten 
zukoͤmmt, die die Übeltbhiter ci; 
nen Procefs anſtellen, und fie zum To; 
de verurtheilen ; und gefchehen — 
mo) 




































Benruffe: Abba lieber Vater, nicht. daß 
der 9. Geift für ſich felbft GOtt anruffe, 
“md feinen Bater nenne: fondern daß er 
ung treibet alfo zu ruffen ; alſo werdea 
gefagt, daß er ung vertrete, oder für ums 
sede und anflehe, meil er ung lehret und 
treibet, GOtt anzureden und anzuflehen. 
Vertrocknen, ift ein foldy nachdencklich 
Wort womit David Pſ. 32, 4. die Groͤſ 
ſe feiner Schmergen, und die Angſt ſei⸗ 
nes Leibes und der Seelen exaggerırc 
will, indem er fie vergleichet der unleidli⸗ 
chen Sommer⸗Hitze. Dam gleichtvie inj| 
hohen Sommer⸗Tagen, wenn der Hunds⸗ 
fern fonderlich feine Wuͤrckung hat; durch 
Bie higige Sonnen⸗Strahlen, Aecker, Wie 
“ fen, Gärten, ja auch Brunnen und Bäche, 
Raub und Graß ausgetrocknet werden, daß 
verdorren u. verrinnen muͤſſen: Alſo wi 
Janid fügen, ſey durch die hitzige Flamm 
feinen Schmergen, fo er wegen des Zorns 
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wohl unrechtmaige Urtheile derer Gott: 
bofen-über die, Frommen, davon David 
redet Pf.37, 33. Pf. 109, 31. ingle 
Ez. 13,19. cap. 21, 25.. und Jacobus, 
cap. 5,6. &c. 
Derwelden, wird von Vergeben und 
Abnehmen des Grafes. und der Bl. | 
mer gebrauchet wenn ihnen wegen grim⸗ 
miger Hitze der Safft entgehet, daß ſi 
verwelcken, verblaſſen, hinſallen, und end 
lich gar verdorren muͤſſen, wie zu 


Ef. 14, 11. das Heu verdorret, un 
das Graf cala vertwelhet, und en 

























keingrün Kraut, 

Verwerffen, wird gemeiniglih den 
SErrn, ven allmichtigen GOtt zuge⸗ 
ſchrieben; der, wenn ihn die Menſchen 
zu erſt auch ſo dann ſeinen Zorn 
gegen ſie ergehen laͤſſet davon 1.Bar. 29,9- 
1. Sam. 15,26. ſtehet, fo giengs Iſrael 

denn der HErr verwarff Iſrael ſehr: 
verwarff die Huͤtten Joſeph, und erwe 
nicht den StammEphraim, PL-78, 60-6 
der HErr verwarff allen Saamen Iſrael 
er verwarff fie von feinem Angeficht, 2- 
Reg. 17, 20. cap. 24, 20. haft du den 
JIuda vertworffen ? oder hat deine Seel 
einen Eckel an Zion ? x. Jer. 14, 19. deffen 
hatte fich David dorten auch zu verfehen 

drum betet er : verwirff mich nicht vo 
deinem Angeficht, und nimm ıc. PL 51, 1 
Pf. 27, 9. PL. 71,18. ach freylich fan 
GoOtt der HErr leichte .. mit uns| 
Menfchen, wie Mofes mit den Tafeln desl 
Geſctzes, der fie aus Unmuth zur Erde 
warff, Exod. 32, 19. oder wie der be 
kehrie Manaſſe die Bögen zu Jeruſalem 
hinaus warff, 2. Par. 33, 15. ie giengs 
Cxin? der HErr vertrieb ihn aus d 
Lande, daß er fich für feinem Angeficht ver 
Bergen, und unſtet und flüchtig muſt 
auf Erden, Gen. 4, 14. wie lieff 
mit Haman, da ihm der König das Ge; 
fichte nicht mehr vergumte ? Efth. 7, 8. und! 
wenn GOtt ung von feinen Angeſicht 
veritoffen folte, wie würde es ung - 





?T wie bart mit frommen|| 
Seelen, wenn GOtt nur bißmweilen, ih 


der und Gedult: anf die Probe zur 


flellen, fein Angeficht verbirget 2 BL. 30, 


7-8- Pi. 31, 23- Efa. 38, #1. Jon. 2,5. 
Prov. 16, 15. 


erwefen des Aufferlichen Menſchen, 


fen Paulus erwehnet, 2. Cor. 4, 16.ge# 
fehiehet auf mancherley Art, ais durch 
Ereug und Kranuckheiten, daß der Leib 
und deffen Glieder gefchtwächt werden, 
der Verſtand empfindet auch-feinen Ab⸗ 
gang, der Muth und Fertigkeit iſt nicht 
mehr wie vordeffen, dag Gedaͤchtniß will 
nichts mehr befinnen „ es ſchmecket weder 
Eifen noch Trincken, wie mans an dem 
alten Sarfillai. wahrnehmen kunte, z- 
Sam. 19 35. der alte David fan fich nicht 
mehr rmen, I. Reg. I, I- e8 vergehet 
den Menfchen allefrit,und finden fich viele 
Beſchwerungen nach und nach, Sonne, 
Mond und Sterne werden finſter, die: 
Wolcken Eoramen wieder nach dem Regen, 
die Hütter im Haufe zittern, die Muͤller 
ftehen müßig ic. wie Salomo ſolche Ver; 
weſung des Äufferlichen Menſchen nach 
der Länge zu befchreiben weiß, Eccl. 12, 2- 
hat man vorber feine Freude gehabt an 
langen uab begleichen, v4 CR 

un y 4 4 KG 

wird einem alles zuwider. Ja es nehmen 
auch die reliquien und Tuͤcke des alten 
Menfchen mit ab, man giebtd näher, iſt 
nicht mehr fo gr ‚ auffahrend oder 
hochmuͤthig, der Kugel vergehet, wird. 
dem de der Haber entzogen, ſo ſchlaͤgt 
und fpringe es nicht mehr fo, ald es ge⸗ 
wohnet war, fo langees in vollen Zutter 
ſtunde. Da faulet an dem Leibe des To⸗ 


des (Rom.7, 24.) ein Glied nach dem 


—* Br re Ay gr der 
Leib aufhören wir binfort 
der Sünden nicht dienen, Rom. 6,6. ins 


gleichen verweſet der Aufferliche Menfch, 


wenn die Gluͤcks⸗Gaben genommen wer; 
den, man geräth in Armuth., man wird 
aus feinen Anfehen und Ehren;Stand ge; 
fesset, und fo fort. Und dag gefchiehet 
nach und nach. Wie ein Apffel nicht auf 
einmahlfaulet, fondern anfangs npr einen 
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Fa befommet, und ein wenig ig, - wwebermit eur | 
wird ; oder ei der Sache über 
Ahern Hauffeufäll, —— Ay heran den Rat. | 


























an durchzuregnen, es beugt ſich hie un 


da ein Balcke, die Mauer net $ 
xieffeln, “7 30, 13.) alfo gehet die Ver 
weſung des äufferlichen 

five weiter und weiter. 


Verweſung, iſt ein ſolches Wort, weich 
bedeutet mutationem ab eſſe ad nen 
effe , wie e8 die Phyfici befchreiben, i. e. 
zine foldye Verwandlung, Da etwas 
DRS zuvor was gewefen, in etwas, Das 
28 micht gewefen, verwandelt wird, 
dergleichen zu gefchehen pfleget, wann et; 
1008 2 und von Motten gefreſſen 
wird, Luc. 12,33. bon u. aber dem 

Errn ſtehet: er habe die Verweſung 
nicht gefehen, Act. — 36. 

Verwirren, deſſen der Prophet Elias von 
dem Ahab beichuldiget ward, I. Reg, 18, 
17 8 Hebr. Wort achar, bedeutet eis 
nen perplex oder unruh 
mehr betruͤben, tie 
Kon Adyan, Jof. 7, 25. — 
11,35. wie es ſtehet, PL. 39, 3. Gen. 3 
20. Im Frox. 15, — ſtehets vom 
ren eines Hauſes, da 
—— daraus man denn gar lei 
ſiehet, was Ahab hier den Propheten be⸗ 
ſchuldiget. Er ſoll ein Meut⸗Macher ſeyn, 
wie 1.Sam. 14, 29. ſtehet. 

— iſt eine wre des 
m lichen Aergens, und infonder; 
heit des Deritandes, uͤber 


32” 
5 
33 
ar 


greiffen kan; oder wenn etwas gang un: 
Dermuthet: und unverhofft fich zuträgf,defi 
fen man fich nicht verfehen hat; und ge: 
Schicht fo wohl in narbrlichen als Aber: 

natuͤrlichen Dingen und göttlichen Ge; 
heimniffen, welche — Verſtand 
und Gewalt uͤbertreffen, wie ſich wunderten 
die Brüder Fofephs, Gen. 43, 33. die Juden 


über Chriſti Weißheit, Joh. 7,15. das Volck 
über Chriſti Wunder⸗Wercke, Matth. 9, 8. 


Luc. 8, 25. wir verwundern ung aber ent 





20. und wir über die &ı heimniffe und Ai 

richte GOttes, Rom. 11, 33. oder es ge; | 

ze ohne Bewilligung, —— 

tzung und Verwerffung deſſen, daruͤber 

man ſich verwundert, Äh 22,22. Hab. 

1,5. AA. 13,40. 41. Apac. 17,6. 7. 

erwundet werden, wird von dem HErrn 

Meßia geſagt, Ela. 53, 5. da denn Das 

Hebr. Wort ein ſolches Verwunden 

Peg daß man dariiber in unſaͤgli⸗ 
mertzen verfaͤllt, denn es ſoll 

herſtammen von chul, welches Wort ſolche 

Schmertzen, die die Seele ſelbſt und alles 

Eingeweyde gleichſam penetriren, andeu⸗ 

tet; dergleichen ſich etwa bey einer Ge⸗ 

baͤhrerin anzugeben pflegen, davon Chri⸗ 

ſtus in feinem Gleichniß von dem Weibe, 

wenn ſie gebaͤhre, ſaget, daß ſie Traurigs 

—— denn ihre Stunde ſey kommen, 

Joh. 16, 21. davon niemand reden fan, 

als ders werfücht hat, dem der Schmertz 

ift fo groß, dag Männer oder unfruchtbas 

re Weiber,foviel, als nichts davon wiſſen. 

Andere.deriviren es von Chalal, we 

unter andern eintsdtliches Verwuns 

den mit ih bringet, da man biß auf den 

Tod verwundet, endlich gar feinen Geift 

darüber aufgeben muß, name nicht 

allein die alte Lateinifche Bibel, und die 

70, Dollmetſcher, ſondern auch der felige 

a — in ſeiner Uberſetzung ge⸗ 


erwuͤrcken, 2. Macc. 15, 10. heiffet, ſich 


mit Brechung des en Bundes 
eigen gemachte 


Verwuͤſten, ſuche Verheeren. 
Versagen, oder Zagen, heiſt fo viel, als 


troſtloß feyn, wenn man feinen Troft we⸗ 
der von GDtt noch Menfchen hat, und 
gleichfam mit dev Verzweifelung ben fich 
kaͤmpffet, welches ein S Stück d der hoͤlliſchen 
Dvaalift, Marc. 14,34. wie dergleichen 
egnet ft dem Jona, Jon. 2, 0. Dis 
vid / PL. 88, 16. Bean erhält GoOtt die 
Frommen, 
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— durch ſeinen verborgenen Troft, verʒeuch nicht. denn das Hebr. 

daß fie nicht gan vergtoeifeln. Wort viclhcf, ale einen eg 

erzagte, — ſind die Suche wie ed alfo fit in der Hiftorie des 
: amen und f brahamitifchen Knechtg,.der bey dem Ber: 


nicht verftanden — —* 


thuel nicht wolte aufgehalten ſeyn, ktet 
Ei en an Menfch für den) —* 


wich nicht. auf, Gen.24, 56. 
dl] Mühe uf, fo vergeuch ne 
un 
Bing de die —* den wahren Coh. 5,3 > auf gleiche Art und- SR Weiſe ges 
Match. 8, 26. — 17,5: — es auch der HErr Meßias, daß 
Marc. . fondern diejenigen , die 


fein lieber GOtt ihn doch nicht lange auf; 
aus lauter Unglauben fürchten, Fein Ber Iten , fondern feiner Armuth bald ab; 
un GOtt haben, und an GOtt ver 


jagen und verztoeifeln. 
Verʒiehen des Loths, Davon Gen, 1 fan 


; 
weigert habe, Engel Mort n Ihe denn nicht die gt bat, gleich als 
r n tollen ; fondern daß er fo eilend fich |. wenn er feinem binmlifchen Vater hätte: 

—— wie fie ihm hieffen,'| fürfchreiben wollen, ihm alſobald zu helf⸗ 

dis und j — —*— er will nur Damit andeuten 
—— —— und —— ie Ro digfeit der Hülffe, als audy 
nder noch 100 ſo ihm auf dem Halfe 

‚und ir‘ net fo bald koͤn ni wie ein Kind, wenn e8 Hläglich ruf; 

nen fertig werden als er gefollt, fondern]|  -fet, fein Verlangen entdechet nach der 84; 
immer geftanden mahmah, wie dag Wo terlichen alfo-fuchte auch der Meſ⸗ 

- hie lautet, quid quid hat nicht gewuſt, was ſias die ichfeit feines Elendes, 
—— —— iſt ihm, wie An Nothwendigkeit der väterlichen 
gedaucht, gar angeraunt N iu 
—— — ———— eh NE ben fromm zu werden, $yr. 18, 8, 22. 


; £ —— ort ft eine Hindernig- 
— welches Griechiſ. We ———— hei . —5 
Merziehen auch gebrauchet wird, verglis| heiſt alſo: ne impediaris „laß dich nichts 

Sorg ımdl —* —— en 8- Eimer. 
Mühe gemacht, da ihm denn ich au verſtodh Hertʒe 2 
fein —* und ſeine 5* * weni er brauchen die 70, Dollmetſcher dag 


bald rüften-fünn weni em, Eft. 4, 4. da die Iſraeliten abs 
en: gegeben, eier r 448 wurden iu ihren 
fo ihm fonft aufgeftanden,daßer Hauß um uen, daß fie nicht fortfahren ſolten. 


Güter, und alles mit einander alfo verla 


Wenn der gottloſe Alcimus die Mauern 
fen, und mit leeren Händen, fo zu reden 


des Vorhofs benm Tempel ge ge⸗ 


u Ken Da We unver —— 5*— ihu —— er ſolches 
i iſt er int i anfieng, e Werck ver⸗ 
worden, und hat ug gebraucht, um hindert wurde; da ibn des Cihlag rührete;- 


nicht gewuſt, was ev angreifen: folte, bi 
man ihn gleichfam mit Getvalt fort. 
gebracht. 

Verʒiehen, von welchen David Pf. 40, T8- 
in. der Perſon Ehrifti fagt: mein GOtt, 


1. Macc.9, 55. 

Verzweiffeln, oder Verzweiffelung fommt 
her sus einem böfen, ——— Leben, 
wen der Menſtch thut, was er will, ſich 
vor HD nicht fuͤrchtet, den Zorn * 





v 


ichte ve 


fachen geſchicht, ald : (1) aus groſſer 
Schande zu Fonmmen, wie Saul, de 
nicht gerne in der Philifter Hände fo 
ss > f a 3. H olbitophel, 
ngeoule und Ehrgeitʒ, wie Ahitophel, 
den es verdroß, daß fein Anſchlag nicht ans‘ 
genommen ward, 2.Sam, 17, 23. (3-) aus. 
Melancholey oder in Raferey , da fie 
felbft nicht wiſſen, was fie thun. (4.) we; 
gen des böfen Bewiffens, wie Judas ge; 
than, Matth. 27, 5. &c. it 


Veſte des Himmels, davon gelefen wird, 
“Gen. 1,6. ift Dasienige, wo Sonne, 
Mond und Sterne zu finden nehmlich 
am Himmel, und nicht in der Lufft, 
indem er den Himmel ausbreitet wie ein 
Teppich, PL. 104, 2. Efa. 40, 22. ja es iſt 
das gantze Syſtema des Himmels, wo 
hernach fo wohl die oberſten Sterne ſanit 
der Sonnen, als zu allerunterft der Mond 
inihrer Ordnung, umd zu ihren ordent⸗ 
lichen Lauff von dem allmächtigen Schöpf: 
fer find hingefeget worden. Und diefeg 
ift das Gebäude über alle Gebäude, Efa. 
42,5. der unvergleichliche Prediger von 
der Allmacht, Weißheit, Majeftät, Güte 
und Herrligkeit des ewigen GOttes, mel.) 
cher ung dadurch unferer Schuldigkeit 
täglich erinnert, damit twir nicht weniger, 
als die Himmel, ergehlen die Ehre GOt⸗ 
te8, Pf. 19, 2. im Hebr. heift e8 expan- 
ſio, explicario rei inyolutz, eine Augfper; 
rung, Ausbreitung, Ausdehnung eines ein, 
getvickelten Dinges, Pf. 104, Efa. 40, 22.|| 
es bedeutet ein Werck, dag fefte ſtehet und) 
nicht twancket, dag roh und finfter gewe⸗ 
fen, dag zuvor nicht mehr, denn ein ſchwe⸗ 
bend und mebend Ding war, Das machtel, 
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der HErr weite, und jegte Die Weite zwi⸗ 
fchen zwey Waffern, denn vorher war citel 
MWaffer um die Erde herum, * 
er mitten drein, und ſcheidet die W 
in zwey Theil, behält eines oben, und das 
andere unten, mitten hinein macht er ei⸗ 
nen Ring, den wir Himmel nennen. Hier⸗ 
aus die Antwort auf die 5* * 
an ſupra coelum aquæ ? Etliche e⸗ 
hens von denen Wolcken; dieweil aber 
die Wolcke dazumahl noch nicht geweſt, 
Gen.2, 5. und mit Moſe die Palmen 
einſtimmen, Pf. 104, 3. Pſ. 248, 4. ſo geben 
wir, wie Lutherus vermahnet, dem H. Seiſt 


die Ehre und ſagen, daß ers beſſer 

als wirs v daß nehmlich 
über den Himmel-Waffer fen, ob wir 
‚gleich die End; Urfache nicht anzeigen 


fönnen. ki 
eiteder Macht GOttes, PL. 150, 1.2. 
bedeutet erftliy die gewaltige Veſte 
und Ausbreitung des Aimmels, wel⸗ 
cher freplih GOttes Macht und Gewalt 
verfündiget, Pf. 19, 2. in feiner Sprache 
lautet es: In feiner ausgejtred'ten 
Seaͤrcke. GOtt hat ung an der. Veſte 
des Himmels feine Allmacht fichtbarlich 
vor Augen geftellet,daß wir ja feines Lobes 
nicht vergeffen ſollen. Vors andere bu 
deutet e8 die Chriſtliche Kirche, den 
eiſtlichen Himmel und Sirınament,da 
ſus Chriſtus die Sonne der Gerechtig⸗ 
keit iſt, und alle Glaͤubige ſind die leuchten⸗ 
de Sterne. Gleich wie nun aber keine 
Meufchliche noch Sataniſche Gewalt 
die Veſte des Himmels ſtuͤrmen fan; 
viel weniger ift allen Pforten der Hoͤllen 
und der- Welt möglich, die Chriſtliche 
Kirche zu vertilgen, wie folches vorgebil⸗ 
det, Apoc.12,1. ſeq. cap. 19, II. wenn 
denmach David fügt : Lobet ihm in ber 
Veſte feiner Macht, fo will er fo viel 
fagen: Erfennet die Macht und Ge— 
walt desgroffen HErrn Zebaoth, die er ers 


tiefen hatan dem herrlichen Sirm nıont, 
daß er bereitet, ald welches feiner Gi fahr, 
wie Die Gefchäpffe unter dem Himmel, uns 


terworffen, das fo viel hundert, ja — 
Jahr 


2321: Veſtung Vetter 
Jahr allbereit gedauert und 
auch bis an das Ende der Welt wird 
dauern und währen;er will fagenzerfennet 
deffen Macht und Gewalt in Erhaltung 
feiner Kirchen, die aud) twider aller Höllen; 
Pforten Rathfchlägebis an das Ende der 
Melt dauern amd währen wird, | 
Veſtung oder Beveſtung, 2. Cor. 10, 4. 
das Griechifche Wort oxugmuwe, bedeutet 
eigentlich eine Veſtung / ſo mie ſtarcken 
—— —— — 
wohl verſehen .ift, eichen ihnen die 
Kinder Iſrael für ſich zur Zeit der Midi⸗ 
aniter machten, Jud.6, 2. dahin ſich die zu 
Sichem retirirten, als fie Abimelech über; 
zog, der doch Feuer an die Veſtimg legte, 
cap. 9, 46. 49. alfo waren dort die Sir 
den in der Burg Datheman bon den 
Heyden belagert, wurden aber durch Ju⸗ 
dam Maccabaͤum entfeßet, 1. Macc. 5, 
9. IH°29. anderweit thaten fie viel 
Schlachten mit Timorheo und Bacchi⸗ 
De, und eroberten die Beftungen, v.30- 
it. fie brachten mehr denn zehen taufend], 
um; die Timotheus in einem Flecken zur 
Beſatzung gelaffen hatte, 2. Macc. 12,19. 
an welchen Orten überall, und an andern 


\ mehr,diefed Wort fe und von einer Be; 
I Sefagu 
















fung, Burg, Sch ing und der; 
‘ gleichen Munition gebraucht wird; dami 
“ man fich wider der Feinde Anlauff ſchuͤtzet. 


Weil man nun auf dergleichen Beveſtun⸗ 
gen zu trotzen pfleget, Jer. 48,7. als wird 
verblümter Weiſe alled dasjenige eine 
Veſtung genennet, darauf man ſich ver; 
laͤſſet, wie wirs in der Griechifchen Bibe 
finden, wenn David den HErm feinen 
Felß und feine Burg nennet, 2. Sam. 22, 
2. Und fo hat auch der Satan in feinen 
Reich feine Beveitungen, oder mie Chri⸗ 
ſtus redet, feine bewahrete Palläfte, Luc. 
11, 21. p Ift welcher er dem Reich 
Chriſti ſuchet Abbruch zu thun, und herge: 
sen falfe Irrthuͤmer und Ketzereyen aus: 
zubreiten. 
Vetter, iſt nach dem Hebr. Worte dod ein 
anverwandter Freund von Gebluͤte 
ein Vetter oder des Vettern Sohn 
Bibl. Rsar-Lexicon. 


* 
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11 fondet Sweifel vom Attadt ver Hiebe, 


womit man ordentlicher und natuͤr⸗ 
licher Weife Bluts⸗Freunden pflege 
geneigt und gewogen zu ſeyn. Wie ct; 
wan dorten Saul und Ner, des Abners 
Vater, einander Vettern nenneten als 
fie ſich beyde auf der Höhe des els 
GoOttes mit einander in ein Ge e 
einlieffen, wie zufehen, 1. Sam. 10, 14. -- 
16 daß dod auch fo viel fen, als des 
Vertern Sohn, erhellet aus Jer. 32, 12- 
allwo der Prophetden Hanameel feinen 


Vetter nennet, da er doch nur feines Ver; 
tern Sohn war, wie aug v 
8. und 9. Vers zu fehen iſt. Bißweilen 


wirds auch von einem jeglichen An⸗ 
verwandten gebraudıt, ob er gleich in 
noch entfernterem gradu folte befreundet 
ſeyn; welcher Geftalt Eſaias den HErrn 
Meßiam einen Vetter nennet, wenn er 
voller Freuden ausbricht * wohlan! ich 
will meinen Lieben ein Lied meines Vettern 
fingen von feinen Weinberge, cap. 5, I. 
da doch Eſaias dem Meßia in fehr fernen 
Gliede verwaudt geweſen; Simemahl er 
war ein Sohn des Propheten Amos, des 
Bruders des Koͤniges Amasik, aus deſſen 
Königlichen "Stamme erft poft mültas 


generationes der Meßias folte gebohren 
u werden. — Mar T 
Ufer des Meeres, von welchen Jeremias 


cap. 5, 22. fügt: GOtt habe dem Meer 
den Sand zum Ufer gefeget, darüber es 
nicht gehen duͤrffe. Pharao fahe im 
Traum ficben fette und ſieben magere Kuͤhe 
am Ufer ſtehen, Gen. 41,3.17. Moſes 
ward in feiner Kindheit im Schilff am 
Ufer des Waſſers geleget, Exod. 2, 3. 
ftunde hernach am Ufer, cap. 7,15. die 
Egyptier lagen todt am Ufer des Meeres, 
cap. 14, 30. der Jordan ivar voll an allen 
Ufern, als die Kinder Iſrael hindurch 
giengen, Joſ. 3, 25. cap. 4, 18. Elifa trat 


am Uſer des Jordans, als er felbigen mut 


Elik Mantel von einander theilete, 2. 
Reg. 2, 13. 14. der HErr führeteden €; 
zechiel am Ufer des Buchs, cap. 47, 6.7- 
12. das Volck ftund am Ufer, Matth. 13, 2. 

DIXTETI, ja 


2323 PVih Vie 


Ta Jefus feloft, Joh.21,4- befiche = 


Ad.21,5, cap. 27,39. 40. 

Yıeb,iftvon GOtt am ſechſten Tage er: 
ſchaffen worden , Gen. 1, 24. welches 
voun wilden Thieren zerriffen,folte nicht ge⸗ 
geffen twerden,Ex..22, 31. Lev.22,8. Vieh 
von ungleicher Art, ſoli nicht zuſammen ges 
kaffen werden in der Brunſt, Lev. 19, 19. 
wie Ana in ber Wüften: gethan, Gen. 


36, 24 : 
Viebzucdhr,ift von Anfang der Welt her, und 


fonderlic) ben den Sfraeliten eine ſehr ge⸗ 
bräuchliche Nahrung getvefen. Vor der] 


Suͤndfluih hat ſich Abel derfelben beflif; 
fen, Gen. 4, 2. und nachgehends die mel; 
ften Patriarchen, Abraham hatte eine 
groſſe Heerde, fo daß zwiſchen feinen und 
Toths Hirten wegen des Waſſers inin 
Zanck entſtunde, cap 13,7. Jacob huͤt 
der Schaafe feines Schwaͤhers und be⸗ 

- kommt vor feine Muͤhe, durch GOttes 
Seegen, das meifte Vermögen Aabans, 
cap. 31,9. Mofes that dergleichen mit 
denen Schaafen feineg Schwähers Je; 
thro, Exod. 3, 1. ja auch groffe Könige : 
Abfalon hatte Schaaf,Scheerer zu Baal⸗ 
Hazor, 2. Sam. 13,23. König Salome 


hatte Ambtleute über das Vieh, I-Reg- 4] 


7. Sonften war dag Vieh eingetheilet in 
daß groffe und Fleine. Durch das 
wurden nicht allein verſtanden die Rinder, 
fondern auch Camele, Pferde, Efel, und 
dergleichen. Zu den Kleinen Viehe aber 
gehörten die Schaafeumd Ziegen. 
Viel / Luc. 14 16.08 find ihrer viel, an dieſen 
Drte, nicht colledtive, als wenn aus allen 
Hauffen etliche darzu geruffen, welche eine 
groffe Menge machten, fondern e8 find 


viel diftriburive, fo viel, dag man fiel 


nicht zehlen Fan, und ift Feiner, der etwa 
ausgejchloffen, und nicht wie fin Brud 

beruffen wäre, ſondern ſie find alle einge 
laden worden. Denn fo it die Art der H. 
Schrifft, daß ſie zuweilen wegen der Men 
ge viel Menſchen nennet, und doch alle 
verſtehet, wie Dan. 12, 2. ſtehet 

der HErr JEſus durch alle üret Joh. 
9 28. 29. ob aber gleich die Gnaden : Ga; 
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welches 


Vier Fuͤrſt Vier Thiere 2324 
ben GOttes, und der HErr Meßias mie 
ſeinen geiftlichen Mohlthaten für alle 
Menfchen geboren, und der HErr auf. 
feinen heiligen Berge allen Voͤlckern wolte 
machen ein fett. Mahl, ein Mahl von rei; 
nem Wein x. El. 25, 6. dennoch find 
dieſe, welche zu Gaſte eingeladen. worden, 
und denen EDEL zubor von der Anftcllung- 
diefes Mahls fagen laffen, die Jüden und 
Nachkonmen der alten Väter, Abra⸗ 
banıs, Iſaacs und Jacobs, welche die 
Kinder des Reichs waren, Match. $, 12. 
welchen gehörete die Kindfchafft, und die 
Herrligkeit, und des Bund, und das Ge; 
ſetz, und ber Gottesdienſt, und die Vers 
iffung, welcher auch maren. die Väter 
und Ehriftug felber, Rom. 9, 4. 5. und weil 
diefelben folten die Dberftellen an der Tas 
fel haben, wurden fie zu der Gtunde dee 

Abendmahls beruffen , und ihnen zu erfü 

das Wort GOttes gefagt, Ad. 13,47- 

ielweiberey, ſuche Polygamia. 

ier⸗Fuͤrſt, alfo ward Derienige genennet, 
der eis regierender Fuͤrſt oder Kerr 
war hber das vierdte Theil einer Land⸗ 
ſchafft. Ein ſolcher Vierfuͤrſt war He⸗ 
rodes Antipas, der das vierdte Theil des 
Juͤdiſchen Landes, nehmlich Galileam, 
unter feiner Bothmäßigfeit hatte, Matth. 
L4, Ir Luc. 3, 1. ingleichen Philippus, 
der ein Dierfürfte war in Iturea und 
Ayfaniss zu Abilene, Luc. 3, 1. 

Vier Mannes Aeben, Gen. 15, 16. heift 
fo viel als 400, Jahr, w 13. weil das 
menfchliche Leben zur felbigen Zeit fich ges 
meiniglich auf 100, Fahr erffrecfte.. 
man ein Erempel an Moſe hat, fo der 
vierdte geroefen, von Kevi an zu rechnen. 
Denn Levi hat gezeuget Kahach, diefer 

aber Amram, Moſe und Yarons Vater, 
befiehe 1. Par.6, 1. 23. Exod. 12, 40. 


Vier Thiere, Apoc. 4,6. was durch dieſe 


vier Thierezu verftehen ſey, find unter den 
Auslegern gar vielerley Meynungen. Die 
gemeinſte Auslegung iſt, daß dadurch 
die vier Evangeliſten mit ihren Evan⸗ 
geliis verſtanden werden, ſo gar, daß 
auch bie H. Väter Irenzus und Hiero- 

= f syams 


2325 Bier und zwantzig Elteften 
nymus die Zahl der vier Evangeliſten da 
ber bewweifen, und feine andere erdichtete 
Evangelia unter den Rahmen Thomk, 
Matthaͤi, Bartholontei, Nicodemi, 
und anderer annehmen wollen. Wir wol⸗ 
len zwar den altenirchen Lehrer nicht wi; 

































Derfprechen, iedoch, nehmen wirs alfo an, |. 


daß wir nicht allein die vier bekannten Ev⸗ 
angeliften, fonder auch andere Lehrer 
DEN. Teſtaments mit verftehen, derer ct; 
liche, als Philippus, Timotheus undan; 
dere Evangeliften find genennet worden, 
welche das Evangelium wicht an gemiffen, 
fondern an unterfchiedenen Orten gepredis 
get haben, Ad. 21, 8. 2. Tim. 4, 5. Eph. 4, 
11. darzu gehören auch die Apoftel und al: 
le Evangeliften, oder Lchrer Des Evangelii 
und alſo das ganke Predigt⸗ Ambt im N. 
Teſtament , wie ſolches aus der gantzen Be; 
ſchreibung der vier Thiere erſcheinet. Ja 
es verftehen etliche zugleich; mit alle Glau⸗ 
bigen, die zu der Lehte der heiligen Evange⸗ 
liſten ſich bekennen, und alfo die ganze 
Cheiftliche Kirche. Dem Lehrer und Zuhoͤ⸗ 
rer machen ein Corpus oder den gansen 
Leib Chriſti, und gehören zufummen. Es 
hat aber der H. Geift ohne Zweifel fein Ab; 
auf die vier Thiere, die der Prophet 
echiel gefehen hat, cap. 1, 5. ſeq. cap. 3, 
13. cap.10, I.feq. wovon unter andern 
| —* Au Borrede über den Ezechiel 
zul . 
Vier und zwantzig Elteſten, Apoc. 4,4. 
was dadurch verftanden werde, find die 
Ausleger gar vielerley Meynungen. Um; 
ter welchen wohl diefe die befte, fo da ſa⸗ 
gen: Daß es alle Heiligen im N. Teſta⸗ 
ment , zu allen Seiten deffelben, fo wohl 
in der ſtreitenden Kirchen auf Erden, 
als die in der fiegenden Kirche im 
Esimmel feyn; toelche alte dermahleinft 
in den neuen Jeruſalem werden zufammen 
Fonmen, md mit Ehrifto regieren in Ewig⸗ 
"Seit, Mitdiefen 24. Elteften wird geſe— 
ben: (1.) auf die 12. Söhne Jacobs 
und Väter des gungen Volcks Iſrael, 
von welchen die  raeliifche Kirche im A. 
Teftament entforungen ; Und im X7. 


Umbringen 2326 
Teſtament anf die 12. Apoftel, von 
welchen die gantze Ehriftliche Kirche her⸗ 
koͤmmt, dag find zufammen 24. Elteften 
und Vater des Volcks GOttes, Apoc. 21, 
12.14. (2.) auf Die 24. Elteſten und 
oberften Priefter, welche David über die 
24.Drdnungen der Priefter gefeßet hatte, 
1. Par. 25, 5.7. (3.) auf die 24, Ordnun⸗ 
* der Muficanten, ſo David zum 

ottesdienſt verordnete/ 1. Par. 26, 9. ſeq. 
daher haben dieſe 24. Elteſten Harffen in 
ihren Haͤnden, und ſingen ein neu Lied, 


Apoc.5, 8. 


jer und zwantzig tauſend, wurden in der 
Mage getoͤdtet, Num. 25,9. Paulus 
aber jeßet nur 23000, 1. Cor. 10, 8. rech⸗ 
net aber die nur alleine, welche durch die 
Plage der Peftileng von GOtt find aufs 
gerieben; allhier aber erden diefelben 
darzu gerechnet, welche theils aufgehenckt, 
v. 4 theils durch die Richter erwuͤrget 
worden, v. 5. 
mbringen, umkonmen fiſt ein ſolch elen⸗ 
der zuſtand, da etwas mit Strumpff 
und Stiel, ja mit Gewalt ausgerottet 
worden, daß man nicht mehr ein Zei⸗ 


chen findet, daß daffelbe iemahls ges 


wefen fey. Wird aljo gebraucht, wenn 
mit einem Dinge der Garaus gemacht 
wird, fü, daf nicht? mehr davon übrig 
bleibet: wie alſo umkamen aus der Gemei⸗ 
ne Korah, Dathan und Abiram, daß ſie 
lebendig hinunter in die Hölle fuhren, Num. 
16,33. wie der HErr die Cananiter vor den 
Kindern Iſrael her, zu vertilgen, zu unters 
werſſen, zu vertreiben, und fie bald umzu⸗ 
bringen verfprach, Devt. 9,3. wie der ei⸗ 
ferige Jehu die Baals Pfaffen auf eins 
mahl in ihren Gößen: Temmpelumbrachte, 
daß nicht ein Gebeinlein von ihnen uͤber⸗ 
blieb, 2. Reg. 10, 19. ſeq. wie der Gofts 
loſe doch zuleßt umfommet, twie ein Dreck, 
daß die, für denen er iſt angefchen, wer⸗ 
den fagen : mo tit er? Job. 20, 7. wie GOtt 
die Gottloſen insgemein umbringet, und 
ihren Nahmen vertilget immer und ewig⸗ 
lich, fo daB man ſie nicht einmahl mehr 
nennen hoͤret, Pi. 9, 6. 

Um - 
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2327 Um einen feyn Umgeben 


Um einen feyn, diefe Redens⸗Art wird von 


GOtt dem gefunden, Pf.139, 8: 
11.12. und im Hebr. dag Wort Sara ge) 
braucht, welches herkoͤmmt von Ser , ſo 
“ einen ringe umgehenden Krans oder Leis 
fte bedeutet, Exod..25, IT. ſeq. wie num ein) 


Umgeben Umfonft 2328 
‚eine. gangliche Umgebung mit fich 
bringet; dergleichen dem tviederfähret,der 
in Waſſer liegt, das ihn um und um umgies 
bet, Jer.2, 6. alfo Elaget auch fonjt der 
Err ins, PL.40, 13.. es hat mich 
umgeben Leiden ohne Zahl. 


folcher Krantz den Kopff,oder wie ein Gür, Umgeben des Mannes vomWeibe deſſen 


tel, (da ein gleichformiges Wort auch fürs 


N 


koͤmmt, 2. Sam. 22,14.) den Leib umgie:| | 


bet; wie um den jungen aufgeftellten Kö; 


nig Joas rings herum beivehrete Leute ges | 


fiellet waren, ihn wider Gemalt zu fehl; 
Ken, 2. Par. 23, 10. wie bey; Executionen 
ein Kreyß um. den ammen Sünder ge 
fihloffen wird ; wie um das. Wild rings 
herum Nebe geftellet, und von allen. Seiten 
Hunde loß gelaffen werden : wie der Eugel 
des HExrn fich um die Gottesfürchtigen 
herlagert, PL. 34, 8- wie auf den Stadt: 




















Mauern, aufden Poften rings herum die) 


. Machen, und: in Delagerungen auch. be; 
wehrte Soldaten geftellet find: Alfo heif. 
ſets auch von GOtt: Ich gehe oder liege, 


fo biſt du um mich; Denn die Augen des| |. 


HErrn find viehheller als ꝛc. Syr. 23, 28. 
er umgiebe 
Lufft um unſern Leib herum gehet, oder 
als das Waſſer die ſchwimmenden Fiſche 
umgiebet: Summa;: 
Wo ich mich nur bewege ſo biſt du 
HErr, um mich, 
Du ſiehſt all meine Wege, dir iſt 
verborgen nichts. 
Yınfangen, ift eben das Wort Aphath, fo 
bey dem umgeben erfläret wird, und be; 
deutet einen dermaſſen fleißig umge; 
ben. und: umfangen, daß er nirgends 
Feine Gelegenheit zu entwiſchen uͤbrig 


behält, Stehet: nur fuͤnffmahl in der Bi;!! 


bel, und wird gebrauchet von dem Schmer; 


Ken des Todes, darüber David Flaget:] | 
2.Sam.. 22, 5. es kommt vor von den| 
Stricken und Banden, damit einer umge, 


ben und gleichſam eingeſchnuͤret wird, PL. 
18, 5. Pf. 116, 3: beſſehe Umgeben. 
Yingeben, inder Hebr, Sprache findet fi 
gemeiniglich ein folches Wort , weldyes 
amnimodam obfesfionem oder ambitum; 
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t und viel näher, als etwa die) 





gedacht wird, Jer: 31, 22- heiffet ei ⸗ 
lich nach dem Hebr. Stamm⸗Worte ſo viel 
als umſchlieſſen, und wird unter vielen 
andern Bedeutungen auch von dem Um⸗ 
ſchlieſſen eines neugebohrnen Kindleins in 
Mutterleibe gebraucht, und fo iſt es auch 
hier zu verſtehen, wenn der Prophet ſagt: 
Das Weib werde ver Mann ınngeben, 
i. e. Maria Chriftum in ihren Leibe. 
uͤrten, füche Bhrten- 

hren zu einem, Hol. 6, 1. iff eine An⸗ 
zeigung, daß man von Demfelben sb; 
gewichen; und wenns von Bft gefagt 
wird, ſo iſts zugleich ein Beweiß, daß 
man zur Sünde uͤbergangen, denn das 
find Dinge, deren eines nothwendig aus 
dem andern folgen muß. Wer das Gute 
verwirfft, der ertochlet das Boͤſe. Wie 
nun die Erfänntniß.deffen der Anfang zur 
Bnuſſe iſt, alfo auch hier ꝛc. Sie gefteben 
gar gerne, daß fieein findhafftiges Volck 
x Ef 154. und darum haben ſie auch die 
Straffen billich verdienet, die er bißher 
über fie ergehen laffen. Daher fehren fie 
wieder ung, und füchen den HErrn durch 
wahre Buffe und: Befehrung cu, 272 


Umkommen ſuche umbringen. = 
‚Um fein ſelbſt Willen alles machen, Prov.. 


“ 16,14- is e. nicht als wenn er andere Dinge 
bedürffe,und derfelben nicht entrathen koͤn⸗ 
ne; ſondern weil alles Gute in und von Gott 
iſt und ſich alles nach ihn richten muß; 


Umfonft, im Hebr. fichet gemeiniglich das 


Voͤrtgen Chinnam, im Griechiſchen aber 
—E und wird damit ausgeſchloſſen: 
(1.Jallee Kohn oder Vergeltun, und 
Far im folchen Galle verdeutfcher werden, 
umfönjt, ohne Entgeld; wie alſo ein 
erkauffter Ebraͤiſcher Knecht im ſtebenden 
a folte frey, ohne Entgeld, oder one 

rlegung eines Werths, ledig ausge⸗ 


hen, 


2329, Umſonſt = 





, Deri.21,2. Go ſprach er bi i 


acob: wie wohl dır mein Bruder bi 
foltejt du. mir darum umfonft, das ift,oh: 
ne Lohn, oder ohne Vergeltung deiner faus 
ven Arbeit, dienen? Gen. 29,15. Alſo 

richt der HErr zu Iſrael: hr fend um; 


nft,oder ohne Geld verfaufft, Eſa. 52, 3 


Meyneft du, das Hiob umfonft, und ohn 
Entgeld, Gott fürchtet 7 fragte —24 
Satan den HErrn, Jobi I, 9. conf. Num 
11,5. 2. Sam. 24, 24. I. Par. 21, 24. Jer. 
22,13. es wird hiermit ausgefchloſen: 
(2.) Dieverdiente Schuld und gegebe 
ne Urſache, welcher Geſtalt es durch un⸗ 
verſchuldet, unverſchuldeter Maſſe 
mag ausgeſprochen werden. Wie alſo der 
HErr wider den Satan ſpricht, daß er 
ihn bewegt habe, den: fronunen Hiob ohn 
Urfache , und: alfo unverſchuldeter Weiſe 
zu verderben, Job. 2,3.. Prov- T,, 11. ee) 
te Jonathan feinem Vater Saul, der Da 
vid den. Tod: geichworen . benveglich. zu, 
ihn davon abzuhalten, fo hieß: es unt 
andern: warum wilt du dich denn an un 
ſchuldigen Blute verfündigen, daß du Da; 
. id ohne Urfache oder unverfchuldet 
Weiſe toͤdteſt? 1. Sam. 19, 5- conf. 1.Reg. 
2, 31. Pl. 35,7: PLGꝙ9, 5 Pf. 109, 3. Pf 
119, 161: es wird hiermit gusgejchloffen : 
G.) Die. Nothwendigkeit oder drin 


gende Urſache, daß es ſo piel auf fich hät 


te, als ohne Noth, ohne Drimgende 
Urſache; wie etwa da, Wunden find 
ohne Urfache, mo man beym Weine 


liegt, und koͤmmt augzufunffen „tag ein.) 


geſchenckt ift, Prov: 23, 29- Abignil fobe: 
te David, daß ernicht Blut vergoſſen oh⸗ 


ne Noth,und ſich ſelber geholfen, m 


25, 31. es wird and) hiermit auggefchlof, 
fin: (4.) der Effect, Frucht oder Nu⸗ 

da es eben fo viel iſt als vergeblich. 
Die Süden: ſollen es erfahren, daß der 
HErr nicht umfonft oder vergeblich gere⸗ 
det habe, folches: Unglück ihmen; zu thum, 
das ift,der Effect feiner Worte wird ſich in 
der That zeigen, Ezech. 6,10. ihr zündet 
aufmeinen Altar Fein: Feuer am umfouft, 


auch in H. Schrift 







ben und. 
chen, einen reinen nud unbefleckteh Bot; 
1. tesdinfefn SD dem Bater; vapı 1,27. 


Unbarmbersigfeit 2330 


nen Genuf oder Nugen davon haben fol: 
(et, Mal. 1, 10... — 





Unbermbersigkeit, ift ein ſolches Lafter, 


da man ſich Das Elend Des Nechſten 
nicht laͤſt zu Hertzen gehen, Fein Mit⸗ 


leiden mit ihm bat, und ihm mit Rath 


und That nicht beyzuiteben fucher, 


, wie zu ſehen an Joſephs Brüdern, Gen. 


42,21-.an Pharao, Exod.r, 12,13. an 
“obs Freunden , in unterfchiedlichen 
Capiteln feines Buchs. Und ferner: Devt. 
23,3. 4-5-'Jud.8,6.15.. 1. Sam. 25, II. 
38- ER. 47, 6. Ezech.. 16,49. Amos I, 
6.1. cap: 2, 6. gap. 6, 6. Daher folche 
c als eine ſchwere 
Suͤnde hefftig geſtrafft wird, wie zu ſehen: 
Devt. 15,9." Prov. 21, 13. Matth. 18, 
30. 34. cap. 25, 41. 46. Luc. 16, 21. 23. 
Jac. 2, 13« 


Unbefleckt, im Grund⸗Text ſtehet das Wort 


aulav]os;; twelches: eigentlich fo viel be; 


ı deutet, als: zein,fauber. und unbefleche 
kr» wie es deun nicht allein gebraucht 


von. den H. Eheftande ; die Ehe 


ſoll ehrlich gehalten werden bey allen, und 
das Ehe» Bette unbeflecft, Ebr.. 


13, 4 al; 
ſo ter Apoſtel Jacobus Witt; 
aͤyſen in ihren Truͤbſalen be ſu⸗ 


ſondern auch von Chriſto JEſu unſern 


Heylande, als der da iſt und heiſſet: hei⸗ 
Aig, unſchuldig und unbefleckt, Ebr, 7. 26. 


wird alſo hiermit angedeutet, wie das ewi⸗ 
ge Leben «in! heiliges Erbe, oder eine heü 


ge Beylage wäre, welches Feiner ſuͤndli⸗ 


chen Unreinigkeit oder Befleckung unter⸗ 


worffen waͤre. 


nubekannter GOtt AS, 17, 23. die mei⸗ 


ſten halten dafür, daß dadurch der Ih; 
den Güte jekovalr met worden, 


welchen die Juͤden nicht pflegen auszuſpre⸗ 


in dem Hepbenchum erfehel: 


chen, fo au 
‚enaind tund worden Zindere fagen, daß 
dbyleitch ine dieſer einigen Stadt mehr 
Götter aufgeſtellet geweſen, denn in gan; 
tar Fi umgonft,/] Ben Geiechenlande ; dennoch hätten fie fich 
das iſt, wenn ihr wicht wiſſet, daß ihr ei/ mmmrdar beforget, fie möchten etwa einen: 


der? 
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übergehen, des wegen hätten fie ihren an⸗ ſſ der, wie ſiche gesiemer und gebahtet; 
noch zur Zeit unbekannten GOtt, een Al⸗ dancket er ihm gleich mit dem Munde, 


Far aufgerichtet, Damit er fich nicht über fie 
beſchweren duͤrffte. Dem fin nun wie ihm 
wolle, fo hat Paulus von dieſen Altar 
ſchone Gelegenheit genommen, auf dei 
woahren lebendigen GOtt zu fommen, den; 
ſelben zu offenbahren auf daß fie denGOtt, 
den ſie unwiſſend und unnuͤtzlich verehret 
auſſer der Kirchen, forthin in der Gemei⸗ 
ne GOttes weißlich und heilſamlich ver⸗ 
ehreten. 
Unberathen, Syr. 42, 10. nicht ausgeſtat⸗ 
tet, oder unverheytathet. 
Unbußfertigkeit/ beftehet darinnen, Wenn 
man in feinen Suͤnden verharret, und 
darinnen fortfaͤhret. Da iſt man gleich 
einem argen Baume, der feine gute, ſon⸗ 


ſo geſchicht es doch nicht mit einen buß⸗ 
fertigen Hertzen und heiligen Leben, fon 
dern er vergilt das Gute, fo er von GOtt 
empfangen hat, mit Boſen welches doch ab 

les wider GOttes Gebot laufft, wie zu ſe⸗ 
hen: Pf. 50, 14. Pf. 106, 1. Pf. 108, 1. PL 
106, 4. Eph.5, 20. Col.4, 2.1. Thefli5;1& 
Unchre, von welcher Paulus 2. Cor. 11, 21. 
redet, Dieſes wird nun unterſchiedlich 
ausgeleget. Was ſich unſerm Beduͤncken 
nach hier am beſten reimet, iſt entweder 
dieſes, daß der Apoſtel wiki zu verſtehen get 
ben, daß er gezwungen fen, dieſes von den 
falſchen Apoſteln zu fagen, und nie Wor⸗ 
ten, die zur Unehre derfelben gereicheten, 
auszudruͤcken, welches fie aber ihm übd 


dern arge Früchte träge, denn da fan 
man keine Trauben leſen 2c,; Match. 7, 16 
ift ein after und Suͤnde wider das 


deuten wuͤrden; aber laß ſeyn, will er ſa⸗ 
gen, als wären wir ſchwach worden, 
indem ich ſo rede: oder, der Apoſiel will 







erſte Gebot, da ein Menſch in feinen 
Suͤnden verharret, er Hat daran keinen 
Greuel, noch ernſtes Mißfallen, fondern]! 
vielmehr ein Wohlgefallen; und wo er ja 
u. einen Greuel hat, fo mangelt er 


hiemit andeuten⸗ daß er bekenne, daß wo 
ei in fo «mit ber Gemeine unrfprins 
gen muß, es ihm eine Unehre ſey, daß ers 
nicht thun koͤnte, als der in dem Stuͤcke 
| fchtwach mar. Diefeg iſt nun Feine ernftliche 


.. 


wahren Glaubens; bildet er ſich auchſ Dede, fondern Spottsweiſe redet er alid, 
‚gleich Denfelben ein, foift es doch ein .tod-| Unerforſchliche Wege GOttes, Rom. II, 
#06 Glauhe, der feine gute, ſoudern böfel| 33. heiffet eigentlich nach dem Gricdis 
ruͤchte bringet. Und folches Lafterhat hen Wort, daß fie miche nach zu ſpoͤ⸗ 

v Dre ernfilich in feinem Wort verbuten,|| ren feyn, meil man feine. Fußſtapffen 


‚beiffet eg auch ſo viel, als ur, daß, fo di 


sie Tauben, et:v:oläbo, daß 


wie zu ſehen: PL 95, 8: Ebr. 3, 7. cap-4,7. 


Syr,5,&. cap. 18,022. Matth. 3,2. Marc. 
1, 15. Luc. 24,47. AR. 17,30. &c. 


nd, iſt ein Binde: WWöctlein , welches 


feinem Gebrauch nach die Erzehlung 


gn das vorhergehende bindet, wie zii 


ſehen Match. 26, 1. Mal. 3, 1: bißweilen 
End⸗ Urſache und Wuͤrckung anzei 
wie PL. 55,7. ſtehet: O haͤtte ich 
ich floge und 
etwa bliebet ꝛc. —J 


Undand gegen Gott, iſt ein Laſter wi⸗ 


der das andere Gebot, da ein Menſch 
ontweder GO dem HSErru für die 
empfangene Wohlthaten gar nicht 
dancket/ oder ihm Doch nicht ſo dan⸗ 








derſelben ſichet. 
genommen bon den 


Dieß Gleichniß iſt her⸗ 
Spuͤr⸗Hunden die 
bergeblich lauffen, wenn fie weder 

ſtapffen noch Geruch des Wildes haben. 
Die Fußſtapffen eines Menſchen find nach 
zu aydaß man den Anfang und das 


Ende feines Bangesfinde ; Seine Wege 


und Anfehläge, wie ſehr er fie verbirget, 


koͤnnen erforſchet werden, wohin fie ge⸗ 
meynet ſeyn, dann der Math im H 


eines Mannes iſt wie tieffe Waſſer, a 
ein Verſtaͤndiger fang mercken, Prov. 20, 
5. aber GOttes Wege, Rath und Ans 
ſchlaͤge nicht. Des Adiers Wen, cap- 30, 
10. im Himmel; der Schlangen Weg auf - 
einem Felfen ; des Schiffe Weg mitten ım 
Meer, find nicht nach zu fpüren, * 
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" Ti Feine Sußfiapfim mach —— — — birten,. da Doch. 
miger aber 


denn mer moill,| | li das Verborgeng ber Mens 

















und wer Fan da Sußftapffen ? bein Chriſtum richten wird, 
im ſpricht ji Rom. 11, 16. ja er wird ang bicht bein; 
fe Abafern, und an fie Doch Being | Dem Dar der rgen ofenbahren 7 
und man ſpuͤret | ren x. 

nicht. Und GOtt ſaget 236 Cor. 4,5 5 


—— genannt unſere eigene 
Gerechtigkeit, Ela. 64, 6. welche niit 
allerhand Sün den-Mackeln befudelt; und 
daher ein Greuelfür GOttes Gericht 4*. 
fruchtbarkeit des Leibes, ward bey den 





lich its, —* —— 
Volcks Iſtael * a pten. den en — 
rao erwecket, da 


—* 9, 16. Rom. 9, Des! Ebraͤern allezeit vor eine groſſe Schande 
— — Au erde wie aus der "eh — er⸗ 
—— Nr —— oder 
— ete —— vie GHtt ich fterbe. Ir. der, Kann! , Eeurns. 
, verhalten gegen Jitacl, dag in dev] oil fie ihre Wi © (hr Höhnere 
uͤſten fündigte, da er von. demfelben zu | “und betrübte, daß der —* ihren Leib 
Mofe fagte, twelchen ich gnadig bin, dem | verſchio ug » _ Dieliefache ift auch 
bin ich: gnaͤdig ec. — Rom.9,klar: denn: der HErr Chriſtus ſolte aus 
15 pi 21. -- 23. 00 „son: den Ebraͤern gebohren. erden : ‚welches 
derli — — die me 
dieſes Bold * nie aubet, daß Chriſtus 
und wie GOtt eben. * Anne Her) ihr härte f en gebopren — 
en, die Yüden ren — * ſ— i einen Murren ent⸗· 
r, daß —S en w zpr wider, GOtt/ oder wider- Des 


d halten: fo 
zn * 6 cu Sup ge N Ge 
Bann Hama unen, und haͤtte GO 


— in ſeinen Wort, fo 
Es auch A nk — 
da GOtt fie «Bam —5 Bar 


Creutʒ/ oder wider feinen eigenen Zu; 
ſtand (1,) bet hr mein: —— 
es Creutz herkommt, wie die Ki acly 
Ex, 16,2. Zu —— 20tha⸗ 
ten 2) welches einer 
hat da er gleich iſt ————— 


* on * her in den Stein beiſt mit welchen er iſt ge⸗ 
borgen, und worffen worden; und einent ungerafhenen 
“mit. fei Wr —— welches die Ruthe zerbricht, mie 
‚md zit % — i welcher es iſt geſtaupet morden, (3,) Kber 
Machfinnen, Aus —— Guben) feinen eleuden Zuſtand, wie Rebecer, 
umferyt und verg — | ‚Gen. 25,22. Hiob, cap. 3, Ir. ſeq. dirz 
une aigkeit ſuche der ſe Ungedult iſt ein Laſter wider dag er; 
Unerkannte dabon PL iR Gebot, und beftchet, tie aa im 
8. unfere unerkanute Sünden ſtelleſt du¶ Murren denn der. H. Geiſt zum oͤff⸗ 
fi eſicht. D tern in 9. Schrifft die Ungedult alſo be; 


ſchreibet, als Ex0d.16,7.8. Num. 14,27. 
3. Cor 10; 10. Judirh 8,24. es iſt aber 
De der GOttes Gebot, wie zu 
chet: I. Cor. 10, 10. Judich 8, 22 
Tuteu. 3, 39. Rom. 12, 12. Ebr. 12, L 

l} 2 Tip. 2,3. Match, 16,24 | 
Unge 


* a 

Sünden fer. alımim, verbörgeie 
weil wir Kan en heimliche. Tuͤcke Au d 
nicht verſtehen und. Mercfeit, IT 19,13- 
oder aus- Sicherheit. nicht achten, 

„aber. bemaͤnteln, entfehuldigen und sah 
ge achten, weder bereuen, noch. um Ber 


*4 — 
2335: Ungefärbter Glaube Ungerechter Ungewitter 2336 
| Ster Glaube, vontoelchen Paulus, ‚ Tonderheit'aber Fonts von Der MBiderz 
2. Tim. 1, 5. redet, wie er fonft auch die. Lie⸗ fligkeit ind Ungehorfam gegen GOtt 
benennet, Rom. 12,9. 2.Cor.6,6. eben] für, als wenn das Volck Iſrael bald 
wie auch Petrus fehreibt, daß wir durch / «in ungehorſam Bold , Efa. 30, 9. bald - 
den Geift zu ungefärbter Bruder Siebe) ungehorſame Kinder, Num. 17, ro. bald ' 

unſere Seelen keuſch machen follen, 1. Per] einungehorfumes Hauß, Ez:2,5-6, cap- 
1, 22. der Apoftel legt nebſt andern Eigend| 3,9. 26.27. cap. 12, 2. 3. 9. 'genentick. 
ſchafften auch dieſes der Weifheitvon oA] wird; ee da Moſes von My 
ben her zu, fie ſey Feufch, friedfam, gelinde,;| bald Abfi jed nehmen wolte, da hieß es: 
laſſe ihr fagen, voll Barmhertzigkeit, undIch kenne deinen Ungehorſam und Halß⸗ 
arrigkeit, ſiehe, weil ich nech Heute mit 


ci " * 
Me ee N Re Ren euch —— ihr ungehorſam geweſt wi⸗ 
d 









k 


cheley, Jac. 3, 17. ja Paulus hatte ſchon 
1. Tim.1, 5. von dem Glauben alfo ge, | derden HErrn, wie viel mehr nach meis 
nem Tode, Devt. 31,27." da wir über‘ 


redet, ald er die Haupt; Summa des Ger t überä 
botes darftelfege und fehrieb,eg fepiebe von: | in dem Hebraͤiſchen⸗Text das hier befindli⸗ 
reinen Hertzen, von guten Gewiſſen, und che Wort antrefffen. ur £ 
von ungefärbten Glauben. Gleichtvie den⸗ Ungeredter, ift ein ſolcher, ber Das, wis 
nach dag ungefärbte Liebe ift, wenn man |" ihmzur Verwahrung gegeben, wenn 
es in den Hergen mit dem Kechſien fo| manes ihm abfordern will, läugner, 

























gut mepnet, als mans Aufferlich mit Wor/| und Die Aeute Darum ; 00 

ten und Geberden vorgiebt : gleichwie.dag|| wie jener, Haußhalter / der feines Herrn 
ungefärbte Weißheit iſt, wenn einer etwas | Güter durchgebrächt , Lic. 16,2: ders 
nicht oben hin, fondern aus dem Grumdel| ° gleichen Ungerechter gedacht wird, Joh.T6, 
recht toeißyud perftehet: Alfoheiffet das | IT. cap. 18,21. cap. 29 17: Prov. Fi, 


7.8. Ein folcheriift den Gerechten ein 
Greuel, Prov. 29; 27. und foll des Unges 
‚rechten Ungerechtigfeit über ihn bleiben, 
Ex. 18, 20, ihre Voßheit nimm ein Ende, 
Sap. 14, 31. endlich rottet fie der HErr 
— 3. und nehmen ein bo En 
4; Sap. 3, i. 
erechtigkeit, iſt nid GOtt, Rom. 
56. cap. 9, * — bey Chri⸗ 


ein ungefaͤrbter Glaube wenn man 
ſich falechter Dings an GOtt hengt, 
* ſich ihm gang yon Kerzen £v; 
giebs 
Ungeborfan heiffet nach der Hebr. Spra: 
)e Meri , welches Wort insgemein alle 
Rebellion und Meuterey andetıtet, da 
Unterthanen fich wider de vorgefeßte 
Obrigkeit auflegen, und mit Hindanfe; 
Kung aller gebührenden Reverenz nicht 
thun wollen, was zu thun befohlen wird, 
entweder aus Hochmuth, oder aus Unge⸗ 
dult, oder aus Eigenſinn, oder aus einer 
andern Urfache, wie wir denn fehen, da 
den Abfalon die Begierde zu herrſchen 
wider feinen Vater aufgebracht, 2. Sam. 
15,1.feg, Sebs, ein berühmter. heilloft 
Manıt , aus. bloffer Leichtfertigfeit und 
Haß wider ihr Aufruhr erreget, 2. Sam. 
20, 1. und ganker schen Stämme der Kin⸗ 
der Iſtael ſich die ſchwere onera, und vie; 
len Here. Gefälle und Gaben darzu vers 
führen laffen,daß fie fich ihrem Könige Re⸗ 
habeam miberfeiset,, I. Reg. 12,16. In⸗ 


nr 
—— 


‚ fto, Job. 7, 18. ſondern bay den Men⸗ 
. fehen, Macch, 7,123. cap: 13, 41. cap. 24 
‚12. AQ,g,23. Rott; I, 28.29-Cap. 6,19. 
und biefe ſoll man, ablegen, ‚7. Cor. 13, 6. 
2.Cor.6, 14. 2. Tun. 2, 19: 'Ebr.T,g, 
wird deu_Gläubigen ums Chriſti 
vergeben, Rom. 4,7. Tit. 2, 14. Ebr. g, 12- 
| . cap. 10,17. 1. Joh. 1,9. von Geheinmiß 
der Ungerechtigkeit ſtehet 2. Theil. 2, 7- 
"10.42. der Antuchriſt wird der Unge⸗ 
rechte ‚ober Bo egenennet, v. 8. 
Lohn der Ungere if, Match. 13, 42. 
Rom,T, 18. cap. 2,8. 2.Petr. 2,13,15. 
Ungewitter, beſtehet nicht allein in Dom 
| ner und Ali, fairer eo nineae 


273377‘ Ungisiefe Unglaube 
‘ alles unbeqveme,ungeftänies Wetter, 
daß entiveder der Zeit wegen ungewohn; 
! ficy, oder am fich ſelbſt erſchrecklich oder 
au den Menfchen ; Vieh und Früchten 
(6 Ren Nach dem Ungemitter laffefi 
u die Sonne wieder feheinen, fagt Sara 
uihrem GOtt, Tob.3, 22. fol) Unge: 
wiee ter iſt unterſchiedlich und mancher: 
‚dey. Es koͤmmt etliches her vom Feuer 
! und-higiger Materie, als da iſt der Don; 
nerund Blitz, welches vor andern heiffer 
Ungewitter / Ebr. 12,18. dadurch Men⸗ 
hen und Vieh, Früchte, Haͤuſer, Kirchen, 
ja gange Städteangezundet, zerſchlagen 
groſſe Hige und Dürre, wenn GOtt un: 
| [om Himmel wie Eifen, und unfere Er 
“ beic. Lev. 26, 20. wenn erden Megen ver: 
. hält, und plaget ung mit duͤrrer Zeit , und 
mit Brands Korn , daß alles verdorret, 
„Amos 4, 7.9. darwider auch Saloıno be; 


. tet, 1. Reg. 8, 37. etlicdyes Ungewikter 
eniſtehet von dem Waffer und allzu || 


"vielen — — als da ſind lang⸗ 
wierige Regen, affe/ergieffung der War 
fer, fhädlihe Nebel, Meelthau und der: 
gleichen. Etliches enefpringer von fpi- 

“rituöfer und lmbtiler,aber fehr gewaltis 

HF Materie 


der Lufft und im Warferzreiffende Sturm; 


Winde und Wind: Wirbel,davon dasObſt 


"ab: und Haͤuſer umgeworffen, ja ſtarcke 
"Bäume ang der Erden geriffen werden, 
and dadurch zu Rande und Waſſer groffer 
Schaden gefhichet. 
Ungesiefer / war die vierdte Plage uͤber 
pfens&and, da alles mit Ungesiefer, 


Egy 
Fuͤegen /Ranpen Kaͤfern, Weſpen, Horniſ⸗ 


fenim gangen Lande erfüllet ward , ohne 

“in dem ande Bofen war Feines, Exod, 8, 
20. 24. —— 

Unglaube , iſt dasjenige Lafter , wenn einer 


dem angenommenen md erfannten Wor; | 
Sie GOties Feinem Bepfallgeben will; in || 
welchem Verſtande es bey VPaulo vors | 


fkoͤmmt Kom. 3,3. und anderweit klaget er 
mit dem Propheten Eſaia daruber,Rom. 
Bibl. Rear-Lexicon, 







und verderbet werden; es gehoͤret darzuſ 


als da find in der Erde 
Adliche Erobeben; über der Erden in! J 

ſe habe; alſo ſaget auch Salomo von einem 
noͤrriſchen Sohne , er ſey feinem Vater 


Ungluͤck/ bedeutet allerhand 


gluͤcke und Str 
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10, 16. da ſich derjenige, bey welchen ſich 
Pe befindet, Feines andern will beres 
en laſſen, man mag ihm auch vorſagen 
was man will; in welchem kaſter die Ein⸗ 
wohner der Stadt Nazareth ſich ſehr vers 
ticffet,Matth. 16, 58. desgleichen auch die 
Joͤuger CHrifti gefhan hatten, Marc. 16, 
9 14. welches aber cine vordammliche 
Binde ift,und davon viel andere Sünden 


berrühren, Job:3;, 18. — 
Schaden und 


Unheil, das oͤffters den gaͤntzlichen Un⸗ 
tergang und Das Verderben nach ſich 
siehet, wie Job. 6,2. ſtehet. Das Unglüd 
ffet nicht, es wachet uber alle, wenn 
gleich ſchlaffen und nicht wachen, Syr. 
40, 1.lg. Sölch Unglüd wird gemeini⸗ 
glich durch das Hebr. Wort bavvoch aus; 
gedrücket „welches nicht allein Bosheit 
und ne heiffet, damit einer 
beydes ihm felbftund andern nachtheilig 
und ſchaͤdlich ift ; als wenn David von dem 
Inwendigen der Gottloſen faget ,. es ſey 
Hertzeleid, Pf. 5, 10. oder wie Salomo ei⸗ 
ne ſchaͤdliche Zuuge, eine Zunge voller 
leichtfertiger;liederlicher,betrüglicher Re⸗ 
den nennet, welcher ein Falſcher gerne ge 
borchet ,Prov. 17, 4. fondern es heiſſet 
auchüngläd und Ungemach / das einem 
anſtoſſen kan, wie ſoiches auch Nahmen 


Hertzeleid, Prov. 19,13. David nennet Die 


| Peftitengalfo, PL.91, 3. x. Solches Un 


| me ift num gefftlich und leiblich. Das 


liche Hol. 13, 9. ift zweyerley. (a) 
ein allgemeines, fo cin ganges Land oder 
Eradt betrifft N wenn GDte mit Krieg ⸗ 
Singer; Peftileng und andern Unglüde 
ftraffet. (b) ein eigenes oder privar-Um: 
e, ſo allein eine cingele 
erfon oder Hauß und Gefchlechte ange: 


hei: beyderley Unglücke bringen die Suͤn⸗ 


den und der Ungehorfam wider SOtt und 
ſein Wort mit ſich, wie die Exempel heili⸗ 


ger Schrifft beweiſen, Jer. 19 2- -7. Pl. 


107, 34. Exod. 9, 3. Num. 14, 36. 2. Sam. 
Ungnade /⸗ 


A} 24,15. Eſa. 1,20, Ex, 21,14. 


Jiii iii 


2339 Ungnade 
Unanade, Pf. 85, 5. bedentet nach dem Hebr. 
emein eine ſtarcke Veränderung 
und Sewegung Des Gemuͤths, welche 
entweder ang Zoru/oder innerlicher Dr; 
trüb herrähret,daher die es Wort dem 
Kachen entgegen gefehet wird, Kccl. 7. 3. 


rr, to und in der Schrifft unterſchicd⸗ | 


L Ih verteutichet ‚wird; durch Trauren, 
\.Prov. 17, 25. I- Sam. I, 16. bald Durd) 
GSraͤmen, Eccl. 1,18. bald durch Eyfer, 
Job. 5,2. bald durch Zorn, Dert. 32, 
29. ꝛ*c. wann num ſolches von SOtt geſa⸗ 
get wird, * es auf menſchliche Art 
und Weiſe, jo, daß man keines weges eine 
Ver aͤnderung oder Bewegung des Gemuͤ⸗ 
des in dem unveraͤnder lichen GOtt fir 
Ken darff; fondern mern Die Menſchen 
ch veraͤndern, fo fange &Drt anzu (traf 
und verwaudelt jeine vorige Gnade 
in lauter Zorn und Ungnade, er verwan: 
delt ſich in einen Graufamen, Job. 30, 
21.16, 


| 


‚figkeie bedeutet nach der Sriechifchen 
“ Epracheein ſolches Weſen / das lop von 
SoOet iſt, Das ohne ewig rechtes An; 
dencken GOttes ılt, und iſt darum nicht 
aneben durch ungoͤtilich Weſen uͤberſe⸗ 
get: es bedeutet aber Jalle Gottloſig⸗ 
Feit,zuförderft die, wenn der Narr ſpricht 
in feinem Hertzen· es iſt fein GOtt, PR 14, 
3. welche faft in einem ieglichen natuͤrli⸗ 
hen Menfchen if, weil er von Natur iſt 
ohne kiebe HOttes, Eph. 4, 18. und ent 
fremdes von dem Leben GOttes, darum 
dencket er nicht gerne au8 Ott / weil er nicht 
will, daß Gtt ein ſolcher ſey, als ex ifi.fo 
heilig, fo gerecht, und darum ſuchet erfich 
anch un bereden, wider kin Hertz und Ge⸗ 
wiffen ic. Pf. 50, 21. darnach ift auch (2.) 
ungoͤttlich Weſen, wenn iemand mennet 
Sott zu dienen nach feinem Gutduͤn⸗ 
een and nicht nach GOttes Willen, nit 
im landen, dann ein jolcher Gottesdienſ 


nice ans GOtt und geſchicht nicht mı] | 


Ehren, nndifoarum ein ungoͤttlich We—⸗ 


Ed, iſt auch nicht zu GOit und di 
fen. (3.) ungösthieh Weſen vi Goͤr⸗ 
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‚ ter haben einen Abgott ebrem,wie aud) 


dem Teufel als einem GOtt dienen, 
wie im Heydenthum geichicht uud geſeheũ 
wird. (4.) ungöttlich Weſen if, Sfenes 
lich herausfagen, es iſt Fein GOtt, wie 
Die heutigen Epicurer thin, In Sum 
ma ſungoͤt lich Yıefen ift, alles was wider 
die erite Tafel des Geſetzes geſchicht 
Ungriechen, Rom. 1, 14. heiffen div Juͤden / 
deren Schuldner fich Paulus nenner, weil 
ſie ihm auch mıt auvertrauct, Act. H, 15 · 
und er Amts halber verpflichtet waͤre, al⸗ 
fen Menſchen das Evangelium zu predis 
gen, und dadurch ihre Bekehrung jur Se⸗ 
ligfeit zu befördern, WE 
Unkoſten oder Koſten, iff dasjenige, wes 
man an eine Sache wendet, wie etwa 
ein Fluger Mann, der einen Thurm bauen 
will zu erſt dic Kofien überfchläget, ob erg 
habe hinaus zu führen, Luc. 14,28. der; 
" gleichen Unfoften waren fehr groß za dem 


Ungserlidy Wefen, Tit. 2, 12, die Gottlo ZemprlDau zu Jeruſalem, wie ſolche zu 


finden, 2. Par. 33, 14. ingleithen zu 
Huͤtte des Griffts, Exod. 38, * * 
Unmoͤglichkeit iſt in heiliger Schri 
erley; eine iſt eine un Na he 
dere brgreifft in Ti) gewiffe Ziel und 
Maaß. Die unbedingte iſt alſo befhaf 
fen, Daß wenn wir gleich die — nieber 
und rüber eꝛwegen, ſo iſt und bleibet fie ung 
möglich ‚foicher Seftalt iſt unmöglich, dag 
GDttluge,Ebr. 6,18. unmöglidy,daß ein 
Menfch des HEren Hand entflichen mos- 
gt, Sap. 16,15. : Die bedingte aber iſt 
dieſe, daß zwar die Sache hätte wohl koͤn⸗ 
nen anders [epu yo wenn nicht eigas wäre 
darzwiſchen kommen und eine Wiumdglichs 
keit verur ſachet: als E. wenn derMenfch 
in very Stande der Vollkommenheit vers 
blieben, fo hattsıer wohl foͤnnen durch 
Das Geſetze ewig gerecht und fclig wer, 
den ; Nachdem aber das Geſetze durch das 
ſuͤndliche Sleifch:gefchwächet war j ifig 
nunmebro dem Gefoge unmöglich , Das 
geiftliche keben zu gehen, wie P leh⸗ 
tet, Rom.8,3:. Aſſo iſts auch nach dem 
Euͤnden⸗Fall vumoͤglich / daß rin Menſch 
* ans 


2341 Unnuͤtze Dinge 

and En eigenen Kräfften ſelig werde, 
wie faft auch Chriſtus zu — uͤngern 

fagt: Bey dem Menſchen iſts unmöglich, 

aber bey GOtt find alle Dinge möglich, 

Matth. 19,26. von einer foldhen beding- 


gen —— redet Panlus Ebr. n, 
a 


6. ohne 6 
"gefallen. 
Unnäge Dinge, werden geneimet Die Leh⸗ 
ren der Ketzer und Tergeifter, Pl. 12, 
3. dennfie find nicht richtig, weder GOtt 
au ehren, noch den Nechften zu erbauen. 
Daber fpricht Chriſtus, Match. 15, 9. ihm 
werde vergeblich Damit gedienef. 
Unnuͤtze Anechte, Luc. 17, 10. heiffet ei 
entlich nach dem Griech. etwas, dns 
einen Nutzzen hat und beinget. Und 
will daher Ehriſtus fo viel fagen: wie alle 
Teibeigene Knechte gar nicht verdienen, 
und von alle dem, was fie nach den Willen 
ihres HErrn thuu, garfeinen Nugen ha: 
ben , noch einige Belohnung und Vergel⸗ 
fung erwarten duͤrffen; alſo ſcyn auch alle 
Menſchen gegen GDTZ ſolche unnuͤtze 
Knechte, die auch für alle ihre gute Wer⸗ 
efe,die fic nach GOttes Willen thun, keinen 
Lohn, Fein Verdienft, Feine Vergeltung, 
keiten Danck zu fordern haben. Und das 


uben iſts unmoglid, GOtt zu 


ſollen fie nur allegeit gefichen „ bekennen 


und jagen: Herr, wir find unnuͤtze Karch— 
fr, die gar nichts verdienen. 


Unnuͤtze Worte, Matth, 12, 36. find die, | 


Dadurch der Nechſte niche erbauet 
und gebeffert, ſondern aud) wohl ge; 
argert / und GoOttesWort verunehret 
wird,welche alle Stt vor Gerichte brin⸗ 
gen und Rechenfchafft dafur fordern will ; 
und bieher werden auch die ſchandbaren 
orte und Narrentheidung oder Scherg 
gezogen , fo den Chriſten nicht gesiemen, 
. Epb. 5,4 
unrein Brod, opfferten diejenigen im N. 
Teſtament, mit hoͤchſten Mipfallen des 
aroffen BHOttes, welche blind, Frand nnd 
lahm Vieh brachten, Mal. 1, 7.8. denn 
Brod bedeutet allerley Opffer, welche fo 
genennet werden, weil ſie ine Speiſe Des 
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Feuers waren, Lew. z, 11. wie das Drod 
eine Speiſe des —— 
Unreinigkeit, dieſes Wort wird in Heil. 
Schrifft generatim · aller und iedweder 
Suͤnde zugeleget, welche vor unſern 
SoOtt eiu ðreuel und Unreinigkeit iſt, 
daher iſt Chriſtus die Reinigung vor un⸗ 
ſere Suͤnde worden, damit er das gantze 
menſchliche Geſchlechte von der ſuͤndli 
chen Unreinigkeit durch ſein heiliges und 
reines Blut reinigte, 1.Joh.1, 7. ſpeciatim 
aber und inſonderheit, werden dadur 
alle unordentliche Bewegungen wi⸗ 
der das ſechſte Gebot, fie moͤgen nun 
aus dem Hertzen und Munde geben, 
oder im Werde geſchehen, verftans 
den, Rom. 6, 19. Gal. 5, 19. Eph. 5, 5. 
Unreinigkeit der Kindbetterin, diefe wird 
Lev. 12, 2. &c. geadualiter vorgetragen. 
Denn wenn fie ein Knäblein gebohren, 
waren die erfien 7. Tage die hoͤchſte 
nreinigkeit, welche fie ſo wohl von dem 
Heiligthum, als anderer Leute Gemein; 
ſchafft abfonderte, weil zu diefer Zeit der 
Blut:Fluß auch andere fordes am gemein⸗ 
fien find. Hernach war die Unreinigkeit 
——— fie 33. Tage zu Hauſe blei⸗ 
en mufte, und von dem Heiligthum, nicht 
aber von derMenfchen Geſellſchafft abge⸗ 
fondert war. Wenn aber cin Magdlcin 
gebohren worden, hatte die Kindbetterin 
wey Wochen ihre hoͤchſte Unreinigkeit, 
hernach nahm dieſelbe ab, doch muſte fie 
66. Tage daheim bleiben in dem Blute 
ihrer Reinigung, v. 5. und —* darum, 
weil die Mutter gemeiniglich nach Geue⸗ 
83 eines Maͤgdleins einen groͤſſern 
lut/ Fluß hatte, langſamer gereiniget 
wurde and andere Beſchwerungen ausſte⸗ 
hen muſte. Und bat GOtt der HERR 
deswegen fo viel Tage zur Unreinigfeit 
gegeben,damit er nach feiner hohen Weiß⸗ 
beit den ſchwachen Werckzeugen rathen 
tollen, daß fie zur Zeit ihres Blut⸗Fluſſes 
ſich recht im Acht ae men,und die verlohr⸗ 
nen Kräffte des Leibe fich wieder erhob, 
Ten koͤnten. 
Unrubig ſeyn, ift dasjenige, da * 


— 


Jiiiiii 
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‚nicht bey , oder in fich felbit bleibet, 


fondern gleichſam auffer fidy geriffen 
wird, wie es eiwa auf, dem Meer pfleget 
zu ſeyn, wenn alles wuͤtet und waller, Pf. 
46,4. indem die Fluthen daher raufchen, 
daß hie eine Tieffe,und da eineTieffe brau 
ct,Pl. 42, 8. von welchen unruhigen Wal: 
en, Toben und Braufen des Meeres es 
gebrauchet wird, Jer, 5,22. c. 31,35%. 6. 
51,55. Ela. 17, 2.cap. $1, 15. alfo findet 
man es gebraucht von der Unruhe eines 


- trundenen Menfchen, wenn er vun Wein 


’ 


rumoret, ſchreyet / bloͤcket jauchzet Fenſter 
und Ofen einwirfft, was ihm fuͤrkoͤmunt zu 
Boden ſchmeiſt, da er allerhand loſe Haͤu⸗ 
del und Staͤnckereyen anfaͤngt, bald mit 
dieſem bald mit jenem, da er immer bau: 
en, ſtechen, und alles zu Boden werffen 
till, wie Zach. 9, 15. ftehet, und Prov. zo, 
1. von den Brummen der Bare wird es 


- gelefen, Ela. 59, 11. ingleichen von. dem 
- Bellen, Murren und Henlen der bungri: 


gen Hunde,Pfl. $9,7.15. von dem Schuar: 
ren und Brummen einer Harffen, kan man 
es finden, Eſa. 16, 11. von dem Toben der 
wuͤtenden Feinde fichet es, Pf. 83, 3. Pſ. 
46, 7. Jer 6,23. c. 50,42. von dem Gir⸗ 
ren der Tauben, Ez. 7, 16. von dem Freu⸗ 
den:Setummel des Volcks über einen neu 
ermehlten Koͤnig wird es gebraucht, 1. 
Reg. 1,41. ja GOtt felbft wird es beyge: 
Icgt, Jer. 31, 20. 


Unfchlachtig, Phil. 2,15. foviel, ald unar⸗ 


sig, widerfpenitig. 


unſchuldige Ahnde,Pl, 24,4. dadurch wird 


verſtanden eingerechtes, heiliges und 
unſchuldiges Leben alle auffelihe Wer: 
de der wahren Chriſten, wenn man nicht 
nurallein rein ander Seelen, Pi. 18,27 
en auch unfchuldig ift in allen feinen 
errichtnugen ; Job. 17, 8. Daß man mit 
David fagen fan, Pf. 26, 6. ich waſche 


- meine Hinde mit Unſchuld, it. 2. Sam. 
' 22,21. Gen. 20, 5. wenn man feine 


“ 


Haͤnde unfträfflich machet , Syr. 38, 10. 
fich wäjchet, reiniget, das boje * für 


| 
| 


GOttes Augen weg thut, von Böfen ab: 


- laffet,und lernet Gutes thun,und fr. : 
nach Recht, Efa. 1,16. * u j 
Unſtraͤfflich, iſt fo viel alsuntadelbaffeig, 


den niemand mit Recht einer groben 
und vorfeglichen Sünde befchuldigen 
Fan. Davon finden wir nun mancherlcy 
Nachricht in H. Schrifft. Paulus erin⸗ 
nert ſeinen Sohn Timotheum und Titum 
gar offt, daß fie uuſtraͤffliche Arbeiter feyn 
ſollen, 1.Tım. 3, 10. 2. Tim. 2, 15.Tit.r, 
6.7. iſt ums allen zum fchönen Folge; 
Erempel fuͤrgeſtellet. Und Syrach ermah⸗ 
net, laß vonder Sünde, und mache deine 
Hände unfträfflich , und reinige deine 
Hände von aller Miffethat, Syr. 38, 10. 
wiederum fagt 5 guͤldene Hauß Leh. 
rer: wohl dem Reichen, der unſtraͤfflich 
gefunden wird, und nicht das Geld fuchet, 
der bewahrt hierinnen und rechtfchaffen 
erfunden iſt, der wird billig gelubet, cap. 
31,8. So erfordert St. Paulus, daf ſei⸗ 


ne Corinther ſollen geſchickt und unftraͤff⸗ 


lich ſeyn auf den Tag unſers HEren JE, 
h Chriſti. Abermahlsermahnet er —* 
uhoͤrer: Thut alles ohne Murmelung 
und ohne Zweifel, auf daß ihr ſeyd ohne 
Tadel, und lauter, und GOites Kinder, 
unftraffuich, mitten unter dem unfchlachri: 
gen und verkehrten Geſchlecht. Und St. 
Petrus f reiber: meine Lieben thutFleiß, 
daß ihr für ne unbeflecft und Ha 
in Sriede erfunden werde. Auf folchen 
unſtraͤfflichen Wandel fuhren uns auch die 
Erempel, wieihrer vielg unftrafflich ge; 
wandelt haben : denn da wird geruͤhmet 
ber Bater aller Gläubigen, daß er fey un: 
trafflich erfunden worden, Syr. 44, 7. Die; 
er Abraham hat gerecht und unfträffich 
gelebet ſuͤr HDrt;Sap.ro, 5. David führe, 
te auch fein Beben unfiräfflich , und wufch 
feine Haͤnde in Unfhuld, Pf. 37, 13. die 
Kinder Iſrael haben diefen Ruhm in 9, 
Shrifft, dag fie der unfträffliche Saamt 
genennet werden, Sap. 10, 15. Aaron 
wird tituliret ein unfträflicher Mann, 
cap. 18, 20. Zacharias und Elifaberh 
find unſtraͤfflich geweſen, Luc, 1, 6. Baur 
lus ſchrejbet vom ſich ſeibſt, er fen nach 
der 


r 
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eachtet, Phil. 3, 6. 
Ri Gen. 4, 12. iſt fo viel,ald herum ir⸗ 
rend, ungewiß. —— 
Untere Teich bey Jeruſalem, welcher in 
 Anfehung des oͤbern Teiche alſo geneunet 
worden,aus welchen Die zu Jeruſalem Das 
Maier ſammlen folten, die Stadt:Bra: 
ben damit jufüllen, Efa. 22, 9. 
Untergang der Stadt Ninide, Jon. 3,4- 
Jofephus meynet, es werde hier der Unter: 
gang durch die Feinde verflanden,den To⸗ 
bias lange zuvor verfündiget, und feinen 
Sohn ermahnet, er ſoll fich immer ans 
Ninive davon machen, Rinive werde bald 
— u Boden gehen, Tob. 14, 6. und was Far. 
bum, c. 2, 8. verfündiget : Ninive fey wie 
ein Teich 1. Aber die befte Meynung ift, 
daß hier GOtt mit dieſen Untergange ge: 
jielet habe auf eine folche Art, wie Sodom 
:  mgefehret ward, welches nicht nur ploß: 
lich md unvermutbet, fondern au auf 
ſchreckliche und entferliche Art geſchahe, 
Gen. 19,24. dergleichen Städte , die alfo 
ummgefehret worden in Iſrael, fonft Amos 
auch gedendet, c-4,11. befiche auch Ela. 
13,19. Jer. 20,16. c.49, 18. © 50,40. 
aliwo meiftens das bier —— Hebr. 
Wort gefunden wird, welches bedeutet, 
Das oberftezu unterſt kehren. Esre 
det diefes der Prophet nicht abfolute, fon 
dern cum hyporheh, wenn fie fi) nicht 
wurden beſſern, fo würde in 40. Tagen 
Ninive untergehen. 
untergedruckte, ER. 1, 17. find eigentlich 
diejenigen, die zwar ihrer Qualitäten and 
Sugenden halber billig folten fovirt und 
befördert werden ; denen man guten Bor; 
ſchub folte thun ; Die aber doch entwes 
der aus Mißgunſt und Neid, oder aus 
- einer dis -affeftion, und gefuchten Ras 
che umterdruche werden, daß fie nit; 
gends Fönnen herfür Fommen ; blühet ih⸗ 
nen gleich ein Stück, geſchwinde wird es in 
der erften Bluͤte erſücket, und ihnen aller: 
and Quer Hoͤltzer in den Weg geleget, daß 
nirgends koͤnnen emergiren und hervor 


—.n 


- 





-  ommen, ſondern als ſchwache Erbien | 
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undWein-Reben ohne Stügen müffen auf 
den Boden liegen bleiben , gleich etlichen 
Nord⸗Sternen, die nimmer hoch an Hori. 
zont ficigen Fönnen, die gleichfam verſau⸗ 
ern, wie es eigentlich nach der H. prache 
lautet ; die als ein gut Getraͤncke untüchtig 
werden, wenn man fie fo lange auf den 
Berachtungs:Hefen liegen Läffet, und nie; 
mand an fie gedencket, in deren Gemuͤthe 
allerhand widrige Aflecten beginnen ju 
gahren, und als cin Sauerteig groffe Uns 
rube und Bewegung verurfaden, indem 
ihnen von ihren Unterdrüdern fo viel un⸗ 
billiges Ding zuftöffet ; folchen Keuten foll 
man aufbelffen, und wie es nach der Heit, 
Sprache lautet: man folle fe aufrichten, 
ihnen zu Huͤlffe Fommen, rathen und helß 
fen, unter die Armen greiffen ıc, 


Untergehen, tie die Kinder Iſrael zu Mo; 


fe fagten: Sollen wir denn gar unter 
eben? Num. 17, 13. das Hebr. Wort, 
o allhier gebraucht wird, heift eigentlich 
auswehen, ausblafen ac. womit fie ju 
verfichen geben wollen, daß in der Gnade 
GOttes und feiner väterlichen Vorſorge 
blog ihr geben berube, und daß fie ohne 
derjelben fu wenig bleiben konten, als ein 
Menfch zu leben vermöchte, dem es an 
Dihem fehlt, denn in SOit leben, weben 
und find wir alle, Act. 17, 28. drum folte 
er fie Doch nicht gleichfam von ſich ausbla⸗ 
fen, auswehen, und von feinem Angeficht 
verfioffen. Mercerus in Lex. mercket an, 
daß dieſes Wort von den Sterbenden fon, 
berlid) gejagt werde,denen der Othem ims 
mer kuͤrtzer und fürger wird,bis er endlich 
ar ausbleibet ; vergleicht fich alfo dag 
— Bold einem ſolchen mit dem 
ode ringenden Menfhen, weil es durch 
die anhaltenden groſſen Straffen 89; 
tes fo geſchwaͤcht würde, daß es mit ihm 
bald gar aus ſeyn Fönne, wenn die Guͤte 
des Herrn ausbleiben wolte, Thren. 5, 
22. und alſo würden ſich die Cananiter 
nicht aroß vor den Kindern Iſrael entſe⸗ 
gen dürfen, wenn GOtt der HErr fie felbft 
aufriebe: was würde aber denn bep den 
Zeinden vor cine groffere Freude können 
Jiiiiii; ent⸗ 
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u 


haben Fönfen, o da würden fie ihr Dial 


- weit anffperrenund fprechen: da, da, das 


ſehen wir gerne, Pl. 35, 31. deromegen 
folte doch Moſes GOtt den HErrnbitten, 
daß er fie nicht lieffe gar untergehen, als 
die er zum Volck des Eigenthums erweh⸗ 
let hätte, unter allen Voͤlckern, die auf Er; 
ben find, Devt. 7, 6. 


nberierdifche Anie, wird von böfen Gei⸗ 


ſtern gefagt, Phil. 2, 10. nicht dem Drte 
nad), al® waren fie unter der Erden in«i: 
nem gewilfen Orte enthalten, fondern we⸗ 
gen ihresallerniedrigften Standes , denn 
fie find aus der Herrligkeit, ohne alle 
Hoffnung wieder darzu zugelangen, ver; 
offen worden. | 


Unterfchied,ift fo zu reden das Mittel oder 


Raum zwiſchen einer ieden Sadye, 
nach dem Grund Text. Und wird: an 
etlichen Oertern H. Schrifft gefunden,e g- 
wenn der HErr den Prieſtern N. Tefta: 
ments die Inftruftion giebt, daß fie follen 
ein Volck lehren, daß fie wiſſen den Unter; 
cheid des Heiligen für dem Unbeiligen, 


und den Unterfchied des Reinen für dem 


lomo von GOtt empfangen, zu — 


Unreinen, Ez.44. 23. vder aber, wie Sa⸗ 


den Unterfcheid des Guten und des Bo; 


fen, ı. Reg. 3,9. 


Unterſchrifft in. denen Epiſteln Pauli, 


davon insgemein dieſes zu mercken, daß fie 


theils nicht in allen, eheils auch nicht gar 


richtig find, weil fie in denen Exemplarien 
nicht aleich, in einem fo, inandern auch 
wohl anders lauten,und auch inder Spri: 
fhen und Arabifchen Dolmetfchung varii- 
ren, wie der gelehrte Grotius angemerdet, 


Unterfte Derter der Erden, werden als 


eine Beſchreibung der Hoͤllen einges 
führe, Devt. 32, 22. Eph. 4, 9. nicht als 
wenn fie unfehlbar unten in der Erden, 
oder unter der Erden wäre, fondern es 


iſt diefes nur von dem Zuftande der Höflen | 


zu verfichen. 


Unterthan ſeyn, heiffet fo viel, ala ſich ei; 
nes andern Gebiet und⸗Herrſchafft un] Unrerwerfen, heiffet fo viel, als einen vers 


terwerffen / ihn für feinen Ober Herrn | 





entſtehen? als die fe über ihren Untergang 


Unterthänigkeie der Un 
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erkennen, und alledie Arbeit thun und 
verrichten, Die derfelbe befichlet und 
haben will; mie fi etwa ein Knecht fei: 
nem Seren Tit. 2, 9. oder ein Unterthan 





ſeiner Obrigkeit gehorfamlich untergiebet, 


Rom. 13,1. Tit. 7,1. 1. Fet. 2, 13. ders 
gleichen auch Lucas von dem JEſus Kin⸗ 
De meldet, cap. 2,51. uud war ihnen uns 
terthan; allwo der Syriſche Ausleger ein 
olches Wort gebrauchrt,das eine Knecht— 
chafft bedeutet, und erin it Sprade 


fo viel will fagen: Er iſt ihr Kunecht wor⸗ 


den; er hat ihnen gedienet, two er nur 


sonfte und Funte: er hat Feine Arbeit aus⸗ 
gefchlagen ‚ fondern allerley Hauß Arbeit 
verrichtet , mas ibm befohlen wurden. 
Befiche auch; 1. Pet. 5, 5. Ephef. 5, 21. 
Col. 3, 18. 


terthanen, beſtun⸗ 
de vornehmlich in der Pflicht eines be⸗ 
ſtaͤndigen Gehorſams, Liebe und Treue; 
nechſt dieſen aber war in Orient fehr ge⸗ 
braͤuchlich, daß die Unterthanen ihren Ro; 


nig, wenn fie aus gewiſſen Urfachen vor 
ihm erfcheinen muften: (1.) mit einem 


demuͤthigen Anbeten venerirten; alſo 
beugte fid) Loth vor feinen Gäften auf 
die Erde, Gen. 19, 1. Abraham gegen 
die Hethiter, cap. 23, 2: Jacob ncigte fich 
ficben mahl vor feinem Bruder Ejau auf 
die Erde, cap. 33, 3. die Bruder — *— 
thaten dergleichen, c. 4r, 6. fo betete 2743 
than und Bathſeba David an 1. Reg, 1, 
23.31. (2,) ihm langes Leben, Zeyl 
und Segen anwänfchten; wie denn 
die Chaldäer gleich im Anfange zu dem 
Könige NebucadRezar ſprachen: Herr 
König, GOtt verleihe dir langes Leben, 
Dan, 2,4. die Fuͤrſten und Land: Voigte 
thaten eben dieſes, cap. 6, 6. ingleichen 
Bathſeba redete Den König David alſo 
an: Gluͤck meinem Herrn Koͤnige Davıd 
ewiglich, 1. Reg. ı, zi. Nehemias obfer- 
viret Diefes gegen. den Konig Artaxer⸗ 
gen: lange lebe der König, c. 2, 3- 


ſtaͤndig machen und unferrichren, wie 
etwa 
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etwa David GOtt den en bittet daß nennet ver ä liches Silber und Goldı 
er wolle fein Gehe » Meifter fepn, und ihn herganglipes Gilber und Sold 


mit welchen wir nicht erlöfet worden. 
ſelbſt Herlfamlich unterrichten? PL 129, || begeugetes auch die lee —— 
27.34.73. 125. conf. v. 130. 144. 169. — 


> 2. 14 wiefehr vergänglich o 
GoOit klaget über die unverſtaͤndigen beh⸗ 356 iſt. en ——— 
* a ie —* —— — das iſt ein — ——— 
n können die ſeligma e rbe, es iſt ein Er immer 
beybringen: Es ſind ſtarcke Hunde vom AA een 


hen, noch ein Ende haben wird 
Reihe, die nimmer fatt werden konnen fie te I ar s f 
die Hirten wifjen nicht zu nnterioeifen, fie erſohnlichkeit iſt ein Laſter undSuͤn⸗ 


de wider das fuͤnffte Gebot, da ein 
haben ‚Feine Wiſſenſchafft, keinen Wer; —2 
— an ſchafft, | Menſch, der von feinem Nechſten iſt 


Unträchtig, Exod. 23, 26. heiſt fo viel, als 
unfruchtbar ſeyn. 

Unvergoͤnglich Etbe, wird das ewige Le || 
ben genennet, 1. Per. 1, 4. inder Spras|| 
he des Heiligen Geiſtes ſtehet das Wort 
dgbadlor, das eigentlich fo viel heift, als 
unverderblich , was nicht verderben 

„ Ban,daher es nicht allein gebrauchet wird 
. yon denen Todten , die am Jüngften Tage. 
„werden nnverweßlich auferfichen , wie es 
— 1. Cor. 15,52. gegeben, ſondern 
auch vonGOtt dem Errn felber,der beif: 
fet Der unvergaͤngliche ADtt, da hingegen 
die Menfchenfeyn vergaͤnglich, Rom. 1, 
= So werden aud) die bepden gwoͤrter 
ig und unvergaͤnglich zujammen ge⸗ 
feßet, und GOtt ein ewiger und under; 
gänglicher König genennet, 1. Tim. 1, 
17. diefes Wörtlein giebt allhier auch der 
Apoſtel Petrus dem ewigen Leben, und 
nennet es cin unvergängliches Erbe; in 
welchem Berftande der Ypofiel Paulu 
dafjelbe nennet cine unvergängliche Kro: 
Ne, 1 Cor. 9,25. ja aud) in abfradto, mie 
manin Schulen redet, dir Unverganglid:| 
feit felber, 2. Tim. 1, 10. Rom. 2, 7. zei⸗ 
get alfo mit dieſem Nahmen der heilige 
Apoſiel Petrus an, wie es mit die ſem Er⸗ 
de des ewigen Lebens viel eine andere Te: 
ifchaffenheit, als mit einem irdi.chen rhe 
vdder Erbſchafft haͤtte. Dieſes begren in 
ſich lauier ——* Sachen als Bold, 
Silber, Haufer, de er, Wein Bergen 
Ddersleichen, das allce eyn vergaͤn liche 
Sachen wie deha mfer Apofiel eben in 
dieiem Cap. v.28: das Gyld und Sim, 


! 













cher nicht will verzeihen noch verge⸗ 
benund ftellet er ſich gleich Aufferlich, alg 
verzeihe und vergebe er ihm folder, fo 
bleibet doch der Groll in feinem Hergen ; 
Oder wenn er feinen Nechſten beleidiget 
hat, ſolche gefchebene Beleidigung nicht 
erfennet, oder Doch nicht befennet und 
demſelben abbittet ‚noch vi lweniaer ihm 
Abtrag thut, fondern verlaͤugnet ſolche, 
und rechtfertiget ih. Mer ſolches thut, 
der iſt ein Todtſchlaͤger, Match. 5,22 und 
es läufft wider GOttes Gebot, Lev. 19, 
17. 18. Syr. 28, 2. Matth. 15, 23. ſeq. 
Lev. 6, 37. Epb. 4, 13. 


unverſtaͤndig, iſtſo viel, ald unmerfe und 
th richt ein folder Menſch der nichts 
verſtehen, wiſſen noch bedienen will, 
der wie ein unvernuͤnfftig Vieh allem 
auf das ſiehet, was fuͤr Augen iſt, wie 
das Wort Aee⸗, ſo in der Griechiſchen 
Sprache allhier geſetzet if, elfo gehraucht 
wird von Ammon, der an feiner Echwe⸗ 
fier Thamar cine Thorheit begangeu,, 2. 
Sam. 13. ingleichen von dem reichen Korn⸗ 
Bauer , derals ein Thor feine Seele auf 
das seitliche verfröfter, Luc. 12, rc. von 
Des: redet. anch David: die Thoren 
prechen in ihren Hertzen, es ift fein GOtt, 
PL 14 I. \ 

Unverwelcklich, das Griech. Wort ayn) 
\ 0, ſo i. Pet. I, 4 ſtehet, kommt bi * 
Beer welches jo vielbedenter, als 
ick werden ,, qud wird gemeiniglich 
von denen Blumen , als Roten und derr 
gleichen gebraushes, bie, wie bekannth 

ß 


. 


eſchwinde 


beleidiget worden, ſeinem Widerſa⸗ 


— #8 
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Unzucht, deutet insgemein an alle ſchand⸗ 


237: Unwillig Unmiffenheit 
geſchwinde hinfallen und verwelcken, Jac. 






























I, ı1. hingegen ift das himmlifche Erbe 
unverwelcklich, ja es nennet eben dieſer 
Apoſtel die ewige Herrlichkeit eine nnver⸗ 
welckliche Crone ber Ehren, cap. 5, 4. 


Unwillig werden, wie dort denen Juͤugern 
ugeſchrieben, als dag Weib hatte ein Glaß 
mit ungefaͤlſchten, koͤſtlichen Narden⸗Waſ⸗ 
“fer auf ec. fo heiſſet eb: Ste wurden un⸗ 
willig. Das Griechiſche Wort iſt ein ſol⸗ 
ches/ fo aus der Artzney⸗Kunſt entlehnet, 
und heiſſet eigentlich Sch 


Theile des eibes da es iſt; es wird aber 
hiernechſt auf das Gemuͤthe gezogen, und 
heiſt zgre ferre indignari, ſich etwas vers 


druͤſſen laſſen, und fi) daruͤber entruͤ⸗ 


ften, wie die 10. Apoͤſtel uͤber die 2. Soͤh⸗ 
ne 3ebedäi,Matth. 20, 24. und die Hohen: 


priefter,als fie böreten die Kinder in Tem 


pel fchreyen: Aofianna, dem Sohne Da: 
vid/ cap. 21, 15. ja JEſus felbften, Marc. 
10, 14. über feine Jünger ; fo wird au) 
das Wort gebraucht von dem Wien des 
Meeres, Sap 5,23. und von den Babnfo: 
niern ſtehet in der Hiftorie vom Drachen 
su Babel, v.27. es verdroß fie fehr, da fie 
höreten , daß der Drache mitten war ent: 
Iwey geborften von den Küchlein, die ihm 
Daniel hatte ins Maul geworffen, 


Unwiſſenheit iftsweyerley, als: (1) die 
natärlihe und angebohrne, melde 
von Natur ben allen Menfchen nach den 
Suͤnden Fall fih ereignet, daß fie weder 
fich ſelbſt, nod GOtt und Chriſtum recht 
erfennen, wie die Heyden, die von GOtt 
nichts willen, 1. Thefl. 4, Ephef. 4,5. 18. 
welche auch an ſich felbft verdammlich, 
Luc. 12, 48. 2. Theſſal. 1 , 8. (2.) die 
rnuthwillige und felbft verurfachte 
bey denen,fo in der Kirche lebeu,und GOt⸗ 
tes Wort haben, und doch murhmillig 
nichts wiſſen wollen, 2. Pet. 3, 5. Luc. 19, 
42.44: Joh. 9, 41. Apoc. 3, 17. ihre eiges 
ne Noth nicht fühlen, noch ihr Elend ers 
Pennen wollen, Prow. 30, 13, Jer. 2, 32. 
a5. Matıh, 27,24. ' 


| rer Reinigung 2. reine Vögel 
| [> i 4. leg. Goliath wolte Davide 
1 i 


liche Befleckung des Keibes, fo auch 
wider Die Natur gefdyicht,se quibus ab. 
feandendis nulla fatis arra nox el, und wel; 
he zu verbergen Feine Nacht fo ſchwart 
und dunckel ſeyn Fan, wie Seneca fchreiber, 
If ein ſchaͤnd liches Lafer, davon Gregat. 
— in 1. * rn unbilig 
aget: ein Hurer und recher fey tin 
nn Menſch, für dem man bi 18 alle 

huͤren zufchleufi, und ſich für ihm verbiry 
get ; für welchen,als einen ffindenden Bo; 
. A — * iedermaͤnni⸗ 

ich eu hat, mit ihm umjugchen ; 
Sn Spott derer , die ihm begegnen; den. 


FSeinden ein Hohn,denfreunden und Ber; 


wandten Spott und Schande; deu EI; 
tern dr —* n Familie ein 


oͤffentli aͤndli ; der 
| Bahr * —— und 


es Maͤhrlein: ſchaͤdlich der te 
len, denn die Hurer und Ehebrecher wird 
EHft richten, Ebr. 13,4. Gal. 52.Apec 
21, 8. ſchaͤdlich dem Peibe, es befonimen 
folche Beute, wenn fie ihr unflätiges Hand; 
werck lange getrieben, Motten und Wärz 
mer an Lohne, und verdorren andern zum 
mercklichen Erempel, Syr 19,3. ſchaͤdlſch 
an Haab und Such; die Hure bringerden 
Menfchen ums Brod, Prov. 6, 26. das er; 
fuhr der verlohrne Sohn, der das Seini; 
ge mit Huren verfehlungen und durchägs 

racht hafte, Luc. 15413. 


Vögel, find am jünfften Tage der Welten 


fhaffın worden, Gem 1, 20. aiferlen Bis 
gel, cap. 2, 19. welchen Adam Nabımen 
gegeben,v. 20. giengen hernach mir Noch 
in den Kaflen bey Praren,cap.>7, 8. Seſetz 
von Bögeln, fichet Lev. 11, 13. feg. Devt. 
14, 11. ſeq. Die Anffägigen —— ben ib: 

ringen, 


den Vögeln unter dem Himmel su 


* 


—* geben,t. Sam. 2 44-befiche auch: 
1. Reg. 14, It. cap. 1 


y 4 Cap. 21, 24. 
2. Maccab. 9, 15, cap. 15, 33: der liebſte 


Heyland ſteiſet ung folche zur® j 
——— * Be rede fi 


felber: 
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elber die Wögel unter dem Himmelhaben | _die ... I — Eronen/ 1.Macc.10, 
30.38. cap. II, 28. 


te. March, 8,20, Luc.9,58. Dort 





ie Neſter / aber des Menfchen Sohn hat 
Vollbereiten, 1. Per. 5,10, das iſt / völlig 


et / Gen. 15, 11. die Vögel fielen auf - 
Ubrahams Dpfier ; 
1.) die Egyptier, fo Abrabams 
Sb verfolgen folten , aber Abra⸗ 
am feuchte fie davon, das iſt / GOtt 
rlöfete fie um der Berheiffung willen 
vn Abraham verfprochen. (2.) die 
hoͤſen Bedanden, die uns am meiften 
veyfallen , wenn wir GOtt dem HEren 
vie geiſtlichen Opffer bringen wollen / wel, 
be wir aber mit Abraham wegſcheuchen / 
as iſt / ihnen mie Eeuffjen und Gebet 
viderftehen follen. 


gel⸗Geſchrey'achten, war ein böfes 
Dornebmen ſolcher Keute, welche aus 
em Vogel Geſchrey zukuͤnfftige Din⸗ 
te weiſſagen und verkuͤndigen wolten. 
Welche Abßoͤtterey von GOtt hart vers 
oten worden / Lev. 19,26. ihr folt nicht 
uf Vogel⸗Geſchrey achten. Und Dev:, 
18,10, heifl ed: daß nicht unter dir ges 
unden werde / der auf Vogel ; Sefchrey 
ichtet. Ein foldyer war Manaffe ı der 
Rönig in Juda ı der ließ feinen Sohn 
yurche Feuer gehen) und achtet auf Vogels 
Befchrey! 2. Reg. 21,6. 2. Par. 33,6. 

gte, waren foldje keute ſo Die Aufſicht 
iber eine gewifle Anzahl Volds bar 
en, dergleichen die Voͤgte in Eghpten ger 
veſen / die über die Iſraeliten geſetzt waren, 
ixod. 5,6.10,13. Arza, war Vogt zu 
Thirza, in welches Hauſe der König Ella 
rfchlagen ward / 1. Reg: 16.9. 10. Arioch 
u Babel / Dan.2,ı5. und Simon / ein 
Boge des Tempels zu Jeruſalem / ein ſehr 
fer Menſch / der dem Hohenprieſter 
Hniaͤ fehr feind war] 2. Macc. 3,4. S. 


gtey, war ein gewiffes Theil eines 
Tandes, deren dreye lagen in Samuria 
ind Galilea / und gehdreten zum Fande Ju⸗ 
yarmwelchenKönigDemetrins viclBürden 
rlaſſen / den Schoß / Saltz Zinß / Die Korn 
Steuer / den dritten Scheffel von Getraͤy⸗ 
ve/ bie Hrlfite von dem Obſte x. wofuͤr 
Hm Jonathas 300. Centner Goldes gab/ 
Bibl. Rear-Lexicon. 


folhe bedeuten : | 


zubereiten, 


Vollkommen, gang vollkommen wird von 


GoOtt gefagt/ March. 5, 48. von den Men⸗ 
ſchen aber: (1.)die aufrichtig und ohne 
falſch, od. ohne Heucheley find/ ı.Joh.4,18, 

2.) die in allen Sauptſtuͤckeu der Lehre 
wohl unterrichtet und gegründet find / r. 
Cor.2,6. cap. 14,20, Eph.4,13, Ebr.f, 
14. (3.) die GOtt aufrichtig dienen, 
nicht allein nad) etlichen fondern nach als 
len feinen Gebogen/ Mach. 5,48. cap, 
19, 21. Col. 1,28. cap.4,12, 2, Tim. 3, 
N E wie wohl die Menfchen in diefen Reben 
nicht nad) allen Stücken vollklommen / we⸗ 


. der ander Erkaͤnntniß und Wiſſenſchafft / 


1. Cor. 13, 9-12, noch an Volibrin⸗ 
gung oder Haltung der Gebote GOttes / 
wie dafjelbe von Gefeg erfordert wird 4 
Rom, 7, 15. 16, Gal. 55 17. Phil. 3,12 
Jac. 3,2. 1.Joh. J vollkommen wird 
ſonſt auch gebraucht: (a.) für aufrichtig 
und warhafftig, wenn mans dem falſchen 
entgegen ſetzet / 1. Joh. 2, 5. cap. 4, 12. 17. 
18. (b.) für gebeiliget, Ebr. 7, 19.28, 
(ec) für ganz, 1. Pet. 1,13. derWille 
GOttes iſt volkommen / Rom. 1 2, 2, Voll⸗ 


kommenheit / dero Band iſt die Liebe / Col. 


3> 14. ‚Ebr, 6, I; 


Vollkommen Geferz, Jac. 1,25. dadurch 


verſtehet der Apoſtel nicht das Geſetz 
der Wercke, ſondern das Geſetz des 
Glaubens, das Evangelium, das 
Wort ‚dgsda prediget Buſſe und Glau⸗ 
ben / Büſſe und Vergebung der Suͤuden / 
Rom, 3,27,Matth, 3,2. Marc. II 5. Luc.24, 
47. Ad. 4,38. daffebe heiffet aber das Ge⸗ 
(ER weil eg zeiget den Weg * Seligkeit; 
adas Geſetz Chriſti, weilder Weg / den 

es weiſet / ii Chriſtus / Efa. 42,4. Joh. 14,6. 
und weil Chriſtus es ſelbſt geprediget hat. 
Es heiffet auch das Geſetz / weiles in ſich 
begreiffet Gebote und Verheiſſungen / und 
die Gewiſſen der Menſchen verbindet zum 
Gehorſam. Es heiſſet aber das vollkoom⸗ 
mene Geſetz, nicht als wenn das Geſetz 
Moſis unvolkommen wäre / das Geſet 
REERRFE Chriſu 


333 Doll ſeyn vom Geiſte 


- Eprii oder des Glaubens aber vollfom: 
men; oder ald wenn unter dem N. Teſta⸗ 
ment ein volllommener Geſetz märc als um: 
ter dem N. Teſtament geweſen war / dann 
Chriſtus iſt unter das Geſetz gethan / das 
Gott durch Moſen gegeben hat / und die 
Gerechtigkeit deſſelben Geſetzes bat er er; 
fuͤllet und zugleich erworben / Gal. 4,4. 
Rom. 8,3. 4. wer wolte num Das Geſetz und 
Deffen Gerechtigkeit unvollkommen nens 
nen? vollkommen heiſſet hie das Geſetz 
Ehriftiy weil das Gefeg Mofis durd) das 
eifch geſchwaͤchet iſi und Feinen Men⸗ 

n gerecht machen fan ; daneben in Ge: 
enftellung der Geböfn und Lehren der 
enfchen / weil dicſes Geſetz aliein den 
eg zur Seligfeitvontömmlich zeiget, als 
in fich begreiffender die vollfommene Glau⸗ 
bens:und Lebens: Reguljindem es anweiſet 
Die rechte Art unferer DVerföhnung mit 
O0Ott / und das eingige Mittel / diefelbe zu 
erlangen. Panlus nennet es GOttes voll: 
kommenen Willen/ Rom. ı2, 2. weil e6 
Begreiffet alles mas gut / mas wahr 
was heiligund was gerecht iſt / und ſaget / 
daß es den Menſchen vollkommen machet 
zu allen guten Werden geſchickt 2. Tim. 


s_ 12% 

Voll feyn vom Beifte des Arrn, ifl eine 
foldhe Kedens Art, Sap. ı,-, davon 
durchaus keine räumliche Vollma⸗ 
chung in unfere Bedanden kommen 
poll, wie man etwa ein Maag erfüllet / 
wenn daſſelbe mit Getraͤyde / oder flaͤßi⸗ 
ger marcrie wird bis oben an eingenom⸗ 
men] Match. 23,32. oder wie T ler er⸗ 
— werden mit jugeführter Erde und 

ergleichen Luc. 3,5. mie ein Hauß mit 

unten Rauch erfüllct wird Joh. 12, 3. die 

ütte des Stifte mit Nebel / Exod. 40, 
34. nein’ das fchickt ſich gang nicht hieher. 
Sondern der Beift des Aren füller ! 
den Erdkreiß auf göttliche und unbe; 

eiffliche Weiſe, alfo daß wie die Ser 
e / (nur etwas davon ju lallen) den Leib 
aufuͤllet / iedoch nicht: daß ein ander Stuͤck 
der Seele gleichfam im Haupt; ein anders 
im Fuſſe ſey / fondern die gange Seele iſt 
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im Haupt / die gang: Seel vu im Fuffese, 
alfo auch iſt BOtt wahrhaftig bey_jeis 
nen Creaturen / uirgend iſt er es 
ſchloſſen / nirgends ausgeſchloſſen / nie 
gend getheilet / nirgend gef bwÄchet / 
wie etwa er ſelbſt alſo redet / Jer. 23, 
23. 24. und Calomo I_ 1. Reg. 8, 
27. ad freylich in dieſer HErr / nach Zo⸗ 
Oben Ausfage/ Job. rı 2%. böber denn 
dır Himmel ıc. darum erfüllet die ſer HEre 
den Erd Kreiß / nicht Durch eine Ausdeh⸗ 
nung / Ausfpannung oder Vermehrung / 
wie etwa cin Faß von Mofte / ein Pallon 
von eingeblafener Lufft / ein Gefäß von ges 
vollenen Erd » Früchten gefüllet wird / 

ndern GOtt ift wefentlich, wahrhaftig 
räfftig hier und an allen Orien PL, 
145,3}. — 


Vorbitte, ſuche Fuͤrbitte. 
Vorgebuͤrge, iſt nichts anders als eine Rei⸗ 


he Berge an dem Meer. Das Gali⸗ 
leiſche Meer ſoll meiſtens Berge um ſich 
herum haben; Und der Berg Carmel, 
AntisLibanon und andere mehr; ſeyn 
Vorgeburge dei groffen Meere. 


vorhaut, dieſes Wort wird in H. Schrift 


genommen: (1.) in eigentlichen Ver; 
ftande, Gen. 17,11. was dieſe fey ift aus 
ber Befchneidung befannt / da den Juͤdi⸗ 

a Mannes Perfonen mufte ein Stüdi 


lein Baut von dem Mäunliben Gliede 


abgefchuitten werden/ daß fie alfo ohne 
Vorhaut waren. Die andern Bölder 
aber ro ihre Vorhaut. Hundert 
[der Borhäute felte David von den 
hiliftern dem König Saul bringen ı 
wenn er des Königes Eydam werden, und 
deflen Tochter Michal zum Weibe haben 
wolte / David aber brachte zwey hundert; 
1,5am. 18, 25.27. (2.) bedeutet’ es 
die Srüchte,fb ein Baum in den erften 
drey Jabren bringet, Lev. 19, 23. (3.) 
Die natürliche Blindheit, worinnen der 
Menſch gebohren wird/ Dert. ı0, ı6, 
wird Vorhaut geuennet ; weil ſie / wie vor 
dem Die Juͤden / den Menfchen zum Greuel 
für GOtt machet: Vorhaut des — 
144 


— 
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aber heiſſet ſie / weil fie im Hertzen ihren 
Eitz bat. (4.) die Heyden, ſo unbe, 
ſchnitten, Rom. 3,30. Gal. 3,8. (5.) 
den gantzen verdorbenen und e 
den Zuftand , worinnen die Heyden ſich 
befinden dafie GOtt nicht erkennen / und 
dannenhero ohne Chriſio find / frembde 
und Auffer der Buͤrgerſchafft —— 
de von den Teflamenten der Verheiſſung / 
ohne Hoffnung und ohne GOtt / Eph. >, 
11. 12. diefe legtere Bedeutung findet 
Rom.a,a5. ſiatt und heiffet: deine Be; 
ſchatcidung iſt eine Vorhaut: du bift ale 
ein unbefehrter Heyde geachtet / und die 
Bnade GOttes gehet dich nicht an. 
rhof ander Huͤtten des Stiffts, war 
in freger Hof oder Plag unter freyen 
Himmel} 100, Ellen lang/ und so. Ellen 
yreit/ welcher mit einem löchrichten oder 
yurchfichtigen Umhang / damit man durch⸗ 
ehen und alles betrachten konte / was dar⸗ 
nnen vorgetragen ward / umgeben war / 
yelcher an Säulen hing / und s. Ellen hoch 
eweſen / Exod. 37, 9.18. in diefen Vor: 
of fiund der Brand: Opffers: Altar / das 
berne Handfaß/ die * mit denen 
Beulen / worinnen unterſchiedene Hacken 
aren / fo denen Prieſtern dieneten / fo offt 
e die r ſchlachteten / und zum Brand⸗ 
»pffer zuberciteten. Sonſien wird auch 
och anderer Vorböfe an der Hütten des 
tiffts zu Davids Zeiten gedacht / BL 84, 
.ı1. dergleichen auch anderswo vor; 
mimt / ale P£.65» 5. Pf.99, 14. Pf.96,8. 
.116,18.19. Pf. 135, 1.3. denn ob ſchon 
doſes / da er die Stifits- Hütten ın der 
Zurten zu erſt zubereiteter nur einen Vor; 
»f um das “Aeilige machte) Exod. 27,9. 
war Doc) der Play bey derfelben zu Da⸗ 
8 Zeiten aufdem Berge Zion in drey 
evieren abgetheilet/ alle daß die hin⸗ 
fie Revier / ſo grade um Das Heil ge und 
lerbeiligfte umber warı frey blieb, da 
ı fic) niemand nahen durfite; der fbrder» 
Plag aber gegen Morgen zu, mar in der 
ttfen quer vor mit einem Gatter unter 
ieden? damit niemand von Volcke zum 
and » Opfiers- Altar dringen möchte ; 


theilet / als: (.) in den 


Geſtalt denn der Platz / da der Brand⸗ 
Opffers⸗Altar und das cherne Meer ſtund / 
der Vorhof der Prieſter, der ſfoͤrdere 
aber / darinnen ſich das Volck beym Got⸗ 
tesdienft verſammlete / der Vorhof des 
Volcks gencunet wurde, Dieſes war unn 
pe genung! von mehr als von einem 

orhof zu reden zu Davids Zeiten vor 
Aufbauung des Tempelsi daß bey der 
Etiffts: Hütten der Vorhof getheilet / und 


in umterfchiedene Pläge abgemeflen war; ' 


und in dieſen Vorhoͤfen des HErrn wur⸗ 
de der ordentliche Gottesdienſt gehalten / 
darzu ſich das Volck zu gewiſſer Zrit eins 
fand / und ſich freuete / daß fie folten zum 
Haufe des HErrn gehen / PL. 122,7. im 
diefe Borbdfe wurden die Dpffer von Boͤ⸗ 
cken / Kindern; Widdern und Schaafen / 
als das groͤſſeſte und fuͤrnehmſte Stuͤcke 
bee Levitiſchen Gottesdienſtes dem HErru 
gebracht: darzu fi David verſtehet / PC. 
66, 15. im dieſen Vorhoͤfen wurde gepres 
Diget ; und das Bold von den Leviten und 
Prieftern im Glauben undkeben unterrich⸗ 
tet davon David abermahl zeuget / PL. 26, 
7. in dieſen Vorhoͤſen wurde gebetet nnd 
geſungen / ed wurde dabey ſchoͤn muficiref 
auf allerle Saͤiten⸗Spie PL, 150, 3.fey. 
in Diefen Borhöfen wurden die heiligen 
Mahhjeiten gehalten: da die / foihre Je⸗ 
benden und Heb⸗Opffer brachten/ mit 
den Prieftern an heiliger Stätte ſpeiſeten / 
Lev, 10: 13. in diefen Vorhoͤſen lieh ſich 
David bey dem Gottesdienfie fleißig fin 
den, und hatte allda feine gröffefie Freude 
und Berguägung davon er in feinen Pfals 
men fein Bekaͤntniß ableget. 


Vorhoͤfe am erften Tempel zu Jeruſa⸗ 


lem, von weldyen man wiffen muß / daß 
darinuen nur zwey Vorhoͤfe geweſen / 
der innere und der aͤuſſere, wir aus 1. 
Reg. 6, 36. erhellet. Der innere Vor⸗ 
bof war ders welder zum nechſt am 
den Tempel lag / und war vor vie Pries 


ſter / war 187. Ellen lang / und 135. Chen 


breit / mitten aber ın dieſen Plag lag der 
Tenipil. Ermurde in drey Theil cinge 
Wiahjmiign Kim 


Ktttttl a tar. 


— nn — — — — — — 
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Altar. (2.) in den Platz / da der. Altar 
- flunde/ uud (3.) imden Hl 
.. gen’ der abſonderlich der Pricfter Vorhof 
enennet ward. Der erfte Platz warnt 
* dem Tempel der allerheiligſte Ort / 
und durffte fein Menſch / ohne die Prieſter / 
hinein kommen. Wenn es im Lande uͤbel 
»aing/ pflegten die Prieſter allda vor 
BGott zu liegen / und GOtt um Abwen⸗ 
dung der Straffe zu bewegen Joel 2, 17. 
doch ift dieſer Dre offte entheiliget wor⸗ 
den / abfonderlich von Abas, der feinen 
. abgdttifchen Altar darein fegen laſſen / z. 
Par. 28,24. 25. der fromme Zacharias 
I auch in diefen Ort getödtet worden 
ſeyn / Märth. 22, 35. infonderheit aber 
waren darinnen anzutreffen; das eherne 
Meer / unterſchiedene Keffel uud etliche 
Tiſche. Der mittlere Theil dieſes Vor: 
bofs ı hielt den Brand : Opffers Altar 
iu ſich und den Schladht:Drt. Der drit⸗ 
se Theilmar gegen Diorgen / der fonder; 
lich denen Prieftern beſtimmet war! darin 
nen die Aſchen⸗Hauffen des Altars lagen / 
ingleichen diejenige Buche / darinnen der 
Hoheprieſter die Loſe verwahrete / welche 
er ain Verſoͤhnungs Feſte über dic beyden 
Boͤcke warff / Lev. 16, 8. Sonſten lag die: 
fer innere Vorhof 6. Ellen ticffer als 


Der Tempel; und ſtieg man auf einer Trep⸗ 


pe von ı2. Etuffen hinanf in den Tempel. 
Auf dieſer Treppe follen die Priefter gu 
fanden haben! wenn fie das Vol gefe 
guet] Num. 6, 23. 24. &c. der HErr 
. Ehriftug ſoll auch in dieſen Vorhofe feyn 
gefteiniget worden / Joh. 8,59. weil eben 
zur felbigen Zeit an Tempel efwas gebef: 
ert wardumd daher allechandMateriatien 
afelbit lagen / von weldyen die Xüden ei: 
nige Steine aufgehaben;und anf Chriſtum 
werffenmwolten. Der äuffere Vorhof 
mar ein groffer vieredigter Platz / ı 34. El: 
len lang und auch fo breit’ welcher viel 
tiefſer als Ber innere gelegen/ weil man 
auf 15. Stuffen aus denfelben in den Auf 
* herunter ſteigen mufte. Auf dieſer 
reppe / welche wie ein halber Circkel rumd 
mar; ſungen bie keviten am bauherHuͤt⸗ 


’ + 


Vorhoͤfe des andern Tempels 


af —J Mor | 
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ten⸗Feſt einige Pfalmen / ieglichen Pials 
men auf ſeinet Stoffen welche Daher auch 


die Stufen Pfa'men genemmer worden, ig 


welche fie mit al. chand muficalifhen In- 
fruneiien zugleich gefpielet. Dieſer Auf 
ſere Vorbof war in 4. andere Pläine 
Höfe eingetheilers der erſte war der Dels 
and Wein Keller genennet. Der andere 
ber Huf der Asgſaͤtzigen / alwo diefelbis 

nnad) ihrer Reinigung ihr Dand:Hpfe 
er kochten / und ſich auch daſelbſt badeten / 
Lev. 14,8. 11, &c. der dritte der Najaraͤ⸗ 


er / dafie ihre Opffer fochten / die Haare 


abnahnteny ımd.fie unter die Toͤpffe ing 
Feuer warff.n/ Nana. 6,14. 18. der vierd⸗ 
fe der Holy: Hofı in welchen das Holg 
zum Brand: Opfer verwahret wurde. Ya 
dieſen Auffern Vorhof durfften die Weis 
ber kommen / aber weiter nicht. Die 

den aber dirfften bey Leib und Lebende 
Straffe nicht hinein kommen. 


Vorboͤfe am anderen Tempel, derer an 


fangs nur zwey geweſen / als aber Sero⸗ 
des denfciben uf allen Sriten erweitern 
ließ fo entftunden 4. Vorhoͤfe. Denn 
da war cd: 


1.) Der Vorhof der Heyden, dieſes mag 


ein groffer Platz rund nın die andern Bors 
böfe herum nnter freyen Himmel / ſo mit eh 
ner miedrigen Mancr einer Ellen hoch / auf 
welcher ein hölgernes Gegitter ſtnude / von 
deu andern abgeſondert war. Bis an dies 
fe Scheide Wand durften die Heyden 
freten / aber weiter nit bey Leib und 
Lebens: Strafe. Wohin ohne Zweifel Pau⸗ 
Ing ſiehet ; Eph. >, 14. dieſer Vorhof war 
500. Ellen lang und breit / und lag 6. Een 
niedriger als die andern Borhöfe. Doch 
muͤſſen die soo, Ellen allein verfianden 
werden von dem Plag unter den 

Himmeliohne die ninher gebaueten Haken 
und Umgaͤnge. Zu Salomonis Zeiten 
mar nureine Halle gegen Morgen / die an 
dern Seiten ſtunden bloß / 1. Reg. 8,4. 2. 
Par, 6, 32. Herodes aber lieh Diefen Bor: 
bof um und um mie den fchöniten Schwibs 
bögen nad Hallen einſchlieſſen / Darunter 
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man geben kunte / deswegen ſolche die Koͤ⸗ 
nigliche Halle genennet worden. Die Hals 
Ic gegen Morgen ward die Halle Salo⸗ 
monis genannt; Darinneu Ehrifind mit den 
Juden difpuriref! Joh. 10,23, Petrus ei⸗ 
nen Lahmen geſund gemacht! Ad. 3, 1 1. 
und die Apoftel fich aufgehalten. Gegen 
Morgen war ein halber Circkel / darimen 
das kleine Synedrium von 23. Männern 
ſaß. Gegen Mitiag wurden die Zünd: 
Dpffer verbrannt / welche etwa unrein wa⸗ 
ren. Auſſen vor diefen Vorhof war ein 
großer ebener Handels: Plag! zo. Ellen 
oh / mit Marmel gepflaftert / da man. 
Tauben uud Opffer- Vieh verfauffte/ und 
groſſen Mucher triebe. J— 
N.) Der Vorhof der Weiber, lag ins Ge⸗ 
vierdte / ı go. Ellen lang / und auch fo breit / 
war ebenfals mit Mauern umgeben. Wir’ 
man nun von Abend We, das Thor Ri: 
canor aus dicfen Vorhof hinauf in den 
WVorhof Iſtaclis ging ; alfo ging man, 
‚von Morgen durch viel Stuffen in dieſen 
- Worhof. Auf denen vier Ecken waren vier 
.- u ee — 
Tigthfoot fetzet in dieſen Hof den ED 
tes⸗Kaſten / der aus 13. Kaͤſigen beſtan⸗ 
den / nuter welchen ein iedwedes ſeinen be⸗ 
.. fondern —— * —— 
legte a. n in ttes Ka⸗ 
ſten ein die einen Heller machen / Marc. i 2, 
41. und Chriſtus hat bey dieſen GOttes⸗ 
Kaſten eine ſcharffe Predigt gehalten Joh- 
8, 12. 20, und aus diefen Hofe hat Ehri: 
ins die Wechßler getrieben March. 21,12. 
1.) Der Vorhof Ifeaelis, in welchen man 
and der Weiber Vorhoſe ı5. Stoffen hin: 
anfteigen muſte / war ı 23. Ellen lang nnd 
breit; und mit einer Marmorfieinernen 
Mauerumgeben/ auch meiftentbeils ge 
woͤlbet. In diefen Vorhof durften alle 
Mannes Bilder in Iſrael / auffer die un: 
reinen’ am Zabbathı Neu: Monden und 
hoben Felt: Tagen kommen, wie denn 
auch alle Tage zum wenigfien 24. Iſra— 
eiiten dafelbit ſchu muſten / welche man 
Strand: 1Fänner nenncte/ die an ftatt des 
gangen Bolds Iſtael täylih dem: 
Solicsdicaſt bepwohnen mul Ju}: 


Borhöfe bes andern Tempels 
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di fwar das Gemach Pincbas, 
darinnen fie die Kleider verwahreten! wie 
auch das Zemach des Beders/ fo daß fie 
das Thor Nicanore in der Mitten hatten, 
In diefen Vorhofe Iſraelis / war and) ein 
a Stuhl oder Thron) nicht weit vom 
ore/ in welchen der König feinen Sitz 
hatte / .Par.17,12,13. aufdiefen hat Joas 
geſtanden / 1. Reg· 11, 14. wie auch Joſia, 
‚ 2. Reg. 23, 3. er war 3. Ellen von der Eu 
den erhöhet/ des Königes Majeftät über 
das Bold anzuzeigen / und Damit er alles 
beym Dpffer deito beffer fehen foͤnte; mar 
fait unfern Predigt, Stühlen gleich. wel⸗ 
‚hen niemand als der König betreten durffe 
te. Jerobeam fol deswegen abgefallen 
—— weil ex in dieſen Stuhl des vie 
nicht figen duͤrffen als welcher allein denen 
Koͤnigen / die von Haufe David waren ver⸗ 
Önnet gewefen. Souſten hat auch in Dies 
* Vorhofe der Hoheprieſter Jojada die 
Lade / in welcher oben ein Loch) geweſen / ſe⸗ 
gen laſſen / darein ein iedweder feinen hals 
en Seckel werffen muͤſſen 2. Reg. 13,9% 
a.Par. 24,8. fonften waren aud) noch uns 
terfchiedene Gemaͤcher angcbauet / deren 
ſich die Pricfter und Leviten zu ihren Sas 
en bedieueten, 

IV. Der Vorbofder Priefter, dahin mar 
aus dem Vorhofe der Jiraeliten nur 
drey Stuffen hinauf Reigen durffte. Ehe 
man num von da an zum Zempel kam / war 
noch cin anderer Plagı melchen fie den Ort 
zwiſchen dem Tempel und Altar hieſſen / 
Matrth. 23535. 2.Par. 24, 21.22, dieſer 
Priefier: Borbofwar 1 35. Ellen lang’ und 
11. Ellen breit. Darinnen find das 
eherne Meerimuterfchiedene Keffel/ worin⸗ 
nen die Brand: Dpfier gewafchen worden ; 
etliche Tifche/ auf welchen die Opfferſtuͤcke 
gelegt wurden / ehe man fie auf den Altar 
brachte ; der Brand» Opfferd: Altar! und 
endlich war auch der Schlacht: Drt allhier / 
we das Opfer: Vieh geſchlachtet ward. 
Eoniten waren auch noch unterſchiedeue 
Gemaͤcher in Diefen Vorhof / welche zum 
Gebrauch der Priefter und Leviten beſtim⸗ 


mit ware, 
SETERRE vor⸗ 
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Vormund | Gal.4,1. iſt ein folcher, der 














einem Rinde, nad) Abfterben feinen, 
Eltern,als einPfleger vorgeſetzet und 
befteller wird. Anderwerts deutet bas 
- Grund Mort auch einen Haußhalter an / 
alfo daß er fichet auf die Güter des Kin⸗ 
des / deren an gemeldten Orte gedacht 
wird / wenn es heiſſet: daß das Kind ein 
Herꝛ iſt aller Guͤter. Es beſtehet aber, 
der Bormünder Pflicht darinnen: daß fie 
(1.) des unmuͤndigen Kindes pflegen, 
daß es alle nothwendige Pflege habe / und 
in keinem Stuͤcke verwahrloſet oder verab⸗ 
ſaͤumet werde etc. ¶2.daß fie gut Hauß⸗ 
balten mit des Kindes Guͤtern; das 
Kind / weil es cin Erbe iſt ift der HErr 
aller Güter, die Vormuͤnder aber find nur 
Haufbalter darüber und darum follen 
fie davon nichts zu ihren Nugen gebrau— 
chen fondern es eingig und allein zu des 
Kindes Nutzen anlegen etc. (3.) daß fie, 
wann die beftimmteäeit verfloffen iſt, 
dem nunmebro mündigen Rinde 
Rechnung thunzc, 
or Sabbarb,Mare. 15,42. heiffet fo viel / 
als der nechfteTag vor dem Sabbath. 
Vorforge GOttes, Ifl ein Merd des AL 
lerböchften, welcher nad) feiner All 
wiflenbeit freywillig uf allgegenwär; 
eig alle feineCrearurenerbalt,beweget 
und regieren; alſo daß er zu forderſt das 
Gute gebeut und befordert / hiernechſi aber 
anch das Höfe nerbeuty verbindert/ aufge 
wifft Maffe zulaͤſt / und ernfllich beſtraffet / 
und abſonderlich den Menſchen im Ans 
ange) Fortgange und —— ſeines 
ebens 2 anbefohlen ſeyn laͤſt / 
zu feiner Ehre, und der E einigen zeitlichen 
und ewigen Mohlergehen. Die Anfüh⸗ 
zung der Urfachen weiſet und, daß dieſe 
Vorſorge und Regierung: C1.) einigund 
abein zu zufchreiben dem Allerböchften, 
nchmlich Gott / un ſerm him̃liſchen Vatet / 
Match. 6, 32. Joh. 5. 17. dem ewigen 
Eohn Goiteẽ / Ebr. 1,3. und dem Heil. 
Geift/ Job- 33,4. daher man denn weher 


dem blinden Gluͤck / noch einem nuperäns 


derlichen Geſchick oder fato, vielweniger 
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aber dem Geflirnı boͤſen Seiſtern oder 
Menſchen / ohne GOttes Willen und Vers 
en Zulaſſung / etwas zu zufchreis 
ben. Denn es heiſt auch noch wie Hiob 
te in. dergleichen Fällen: Der Here 
ogegeben / der HErr hats genommen / 
Job. 1,21. (2.) daß der Goͤttlichen Vor⸗ 
ſorge und Regierung unterworffen: [a.] 
insgemein die gantze Welt, und alles 
was darinnen iſt im Himmel und auf 
Erden und alles was im Meer iſt / Pr.g, 
9. aljo daß nichts davon ausjufchlieffen. 
Pf. 24,1. Neh.9, 6. Pf. 135,6. Job.z28, ' 
24. |[b.] infonderheit der Menſch und 
alle B Thun und kaſſen / ja fein ganges 
° Reben ſamt defielben Anfang Fortgang) 
und Ausgangı Pf.ı39, 1. ſeq. Job. 10,8. 
}: Pf, 22, 10. juförderft aber die glaͤu⸗ 
igenRinder GOttes welche deßwegen 
mit David hertzlich beten können: Pf, ı7, 
7.8. bemeife deine wunderliche Güte, du 
Heyland wc. (3.) daß der eigentliche 
Haupt / Zweck der Böttlichen Vorſor⸗ 
e und Regierung ſey: Die Ehre des 
rhoͤchſten, Prov. 16,4. Rom. 11,36. 
und feiner Erearuren Woblergeben, 
Rom, 8,28. Efa.$4, 17. 
Por und beenach, diefe beyde Wörtgen fins 
den ſich / Pf. 139,5. davon das Wort a- 
chor fonfl das Zindertheil bedeutet} fo 
wohl der Zeit als auch des Orts / und ift 
mehrentheils ſo viel / als ruͤcklings, wie zu 
ſehen / Gen. 49.7. daß fein Reuter achor 
zuruͤcke falle. PL.9, 4. daß du meine Fein 
de achor hinter ſich getrieben haft: alfo 
auch / Pf.35,4. Pf. 40, 15. Pf.70,3. PL. 44, 
11.19. &c. das andere kedem, bedeutet 
vorwerts,mwas entweder der Zeit 0der 
‚ dem Örtenacd) andern fürgebet, und 
uns im Gefichte ſiehet; mie cs nicht nur 
au finden ift von ben alten Tagen, die vor 
uns geweſen find/ 2. Reg. 19,25. Job. 29, 
2, P[.44,2.&c, fondern anch von den 
Ländern; jo Morgenwerts liegen’ meil der 
Menſch die aufgehende E onne pfleget ans 
zuſchauen / und ſolcher Seftalt den Mittag 
— Rechten / die Mitternacht aber jur 
inden bekoͤmmt / und alſo /wenn hier — 
u. um 
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und kedem beyſammen jiehen / iſt es wohl 
fonder Zweifen einerley Meynung mis dei 
Redens-Art panim veachor, vorwerte 
und binterwerts, welche gefunden wird, 
2.5am.10,9. 1. Par. 19, 20. da Joab fahr: 
daß fornen und hinter ihm Streit war ꝛc 
a. Par. 13, 14. da ſich Juda umwandte 
ſiehe / da war fornen und hinten Streit. Ex. 
2,10. der Brieff war beſchrieben panim 
veachor, auswendig und inwendig. Auf 
welche Art / Apoc. 4, 6. faſt auch gemeldet 
wirds daß die vier Thiere vol Augen ger 
weſen fornen und hinten, 
Uphas / ift das Boldsreiche Land India, 
das ſonſt Ophir heiſſet / Jer- 10,9. fuche 


©pbir. 

Ur, eine Stadt im Rande der Ehaldder, 
dieuber 150. Meilen non Jeruſalem ge: 
gen Morgen gelegen) / Nabors, Thara 
und Abrahams Geymatb, Gem 11,24 


a7. allwo auch Haran, Abrahams Bru: | 


der noch vor feinem Vater geflorben! v. 28. 
daſelbſt betete man vor Zeiten das Feuer 
an, welches die Chaldaͤer für ihren GOtt 
gehalten; von dannen führete der Herr 
den Abraham aus diefer Abgötteren her 
aus in das Land Canaan, cap. 15,7. Nch. 
& 7. Ur hieß auch der Pater Eliphal, 
8 Davidifchen Heldens / t. Par 125 35. 
Nrbanus, ein gläubiger Mann und Kir; 
chen:Diener in der Bemeine zu Rom, 
dem Paulus einen Gruß zuſchreibet / und 
neunet ihn feinen Grhuͤlffen / Rom. 16,9. 
Nei,diefes Rahmens mar derSohn Hur, der 
Vater des Runftreichen Werd: Meifters 
Bezalerl an der Hätten dis Stiftes 
Exod. 31, 2. cap. 35, 30. 1,Par. 2,20. 
Uri hieß auch der Vater Geber, des Anıt: 
manns des Könige Salomonis / 1. Reg. 


‚19. 

Hicia, ein Soherprieſter zur Jeit des gott⸗ 
loſen Koͤnigs Ahas, richtet dem Köuig 
zu gefallen Heydniſche Altare and Goͤtzen⸗ 
Dienft zu Jeruſalem an / bey Lebzeiten des 
Propheten Eſaia, 2. Reg. 16, 10. Uria 
hieß auch der Sohn Semaja von Kiri⸗ 

ath Jearim, ein — jur Zeit dee 
Königs Jojakim wi 


Jeruſalem / und . 
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wider das Land Juda / gleichwie Jeremia / 
weiſſagete; als ihn aber Jojakim deswe⸗ 
gen rödten wolte / furchte er ſich und flohe 
in Eghpten. Aber Jojakim ſchickte El⸗ 
nathan und andere ihm nach / die brachten 
ihn wieder zu Jojakim, der lich ihn mit 
dem Schwerdt toͤdten / und unter deu ges 
meinen Poͤbel begraben / Jer. 26, 20. 

Uria oder Urias, ein Sethiter und Fremd⸗ 
linger in Iſtael, einer von den 37. Hel⸗ 
den Davidß/ 2. Sam. 23, 39. der ſchoͤnen 
Barbfeba,derZochter Eliam,eriter Ehe⸗ 
maun Math. 1,6. darein fih David vers 
fiebte/und Ehebruch mit ihr beging / 2 Sam. 
11, 3-gr. darauf fertigte ihn David zu 
Joab gen Kabba abımit Briefen, daß 
ihn Joab im Streit gegen die Feinde 
fornen anftellen folte / damit er erfchlagen 
würde: und ale dieſes gefrhehen ı nahm 
David das Weib zu ſich / und zengete mis 
ihr den Salomo / v. 14. 17. 

Urias Brieff, 2.Sam. 11,15, iſt nichts ans 
ders / als ein folcher Brieff, den einer bu 
berbringer ‚und Damit feinen eigenen 
Schaden, Unglüd und Tod befördert, 
Miie es dem guten Urias ergangen: Und 
von diefer bäfen That iſt das bekannte 
Sprichwort entſtanden / daß wenn einer eis 
wen Brieff zu feinem Schaden traͤgt / man 
denſelben einen Urias⸗Brieff nennet. 

Uriel, ein Levit, dee Sohn Thahath, und 
Vater AUſija, von Geſchlechte Aaron / 
a.Par. 7, 24. cap. 16. 5. 11. It. der Das 
ter Michaia, der Mutter Abija, Königs 
in Juday 2. Par. 13,2. ix. der Nahme eis 
nes Engelsjder mit Eſra geredet 4. Buch 
Efr.g1, 

Urim und Thumim / fuche Licht und Xecht. 

Urtheil über einen fällen, iſt in H. Schriffs 
ſo vieljals einen zumTode vezdammen, 
wie zu ſehen Gen.4;,18. 2. Reg. 25,6, 
Jer. 39, 5. cap. 52,9. Act. 2610. Ein 
ſolch jcharff Urcheil ward auch über den 
unſchuldigen ICſum geſprochen / der ward 

‚von der Jaͤdiſ hen Cleriſey um det Volcks 
unablaͤßigen Geſchrey von dem ungerech⸗ 
ten Kichter Ponte Pilato zum — 
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Matth. 27,26. 
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war zum Tode des Creutzes verdammet /|| Uthal ein Sohn Amibud, aus den Stamm 
Juba / 1. Par. 10,4. 


Uſa, der erſte Sohn Abinadab, der bie || Us, der erſte Sohn Aram, des Sohns 


Uſal, der ſechſte 


u 


Uſi/ ein Sohn Buki, ein Levit, 1. Par. 7,6. 


u 


Aus ſatz geſtraf 


u 


Lade GOttes unvorſichtig als ein Ungewei⸗ 
heter angriff als fie David aus feines Va⸗ 
ters Hauſe gen Jeruſalem fuͤhrete / deoͤwe⸗ 
gen er vondem HEirn mit einen jaͤhlin⸗ 
gen Tode geſtraffet ward/ 2. Sam. 6, 3.6.7: 
3. Par.16,13. Ic. ein Iſraelit / im beiten 
Garten die Könige Manafie und Amon 
begraben worden, 2. Reg. 21,18.26, 

n Jaketan, des 
Sohns Eber, Gen, 10, 27. 

ſen⸗Seera, eine Stadt Der Kinder E⸗ 
pbraim , welche Seera, die Tochter E⸗ 
phraimserbauct hatı 1. Par. 8, 24. 


1, Eft. 7,4. I. der Sohn Thola, des 
ohne Yfafcharfı. Par. 8,3. Ir. einer aus 
den Söhnen Bani , ein Oberſter jn Je: 
ruſalem / nach der Babylonifchen Befäng- 
niß / Nch. 17,822, cap. 12, 19,41, 
fin,der Sohn des Koͤniges Amazia, war 
der jode Koͤnig in Juda, cin weiſer 
Fuͤrſt und ſireitbarer Held / beſchigle viel 
Staͤdte / baucte Schloſſer / und ließ piel 
Kriege Ruͤſtung zum er —— ne 
Par. 26, 1.4.5.24. Er flritfe wider die 
Piner ward endlich hochmuͤthig / 
und raͤucherte — 16, deswegen er mit 
t ward; v. 19, regierte $2. 
Sahriv. 3. and ſiarb / v. 23. wird and) ge⸗ 
nannt Aſarias, 2. Reg.t5, 1. und Oſeas, 
Maui, 1, 9. ’ 
fiel, cin Sohn Kahath, qus den Stamm 
Levi Exod. 6.18. Lev. 10,4. bon welchen 
das Geſchlecht der Uſiliter herg:fommen/ 
Num. 3,19. ft. der Schn efei , rin 
Fürfi aus den Etanım Eimcon’ 1. Par.s, 
41, It. einer vonden Söhnen Aeman, 
des Saͤngers und Schauers Davids 1, 
Par. 26,4. I. ein Cevit, zur Zeit dee Koͤ⸗ 
niges Hißkiaͤ, and den Kindern Fedu: 
ebun, 2, Par. 29,14, Ie.der Sohn Har⸗ 
hoja, ein Soinkhmid, der nach der Babh⸗ 
Lonifchen Gefängniß an dee Stadt Jern- 
ſalem bauen halflı Nek. 3, 8, 









Sem, Gen. 10, 23. von welchen das Land 
45, zwiſchen Edom und Arabia gelegen 
den Nahmen bifommen fo hernad) ein 
Königreich geweſen / Gen. 36,28. Job, r, 
1. Jev. 25, 20, fpll die Stadt Damaftus 
erbauet / und in Trachonitis gemohnet has 
ben. It der erſte Sobn Nabor, von dee 
Milca gebohten / Gen. 32, 2 1.derin Lau⸗ 
de Uſitis oder Auſitis gewohnet / ſo in 
den ſieinigten Arabia gelegen sc. Ic. der 
Sohn Difon, des Horitiſchen Fürften 
ans den Rachfonımen Seir oder Edom, 
aufden Gchürge Seir, Gen. 36,24. 28} 
1.Par, 1, 43. von melden Idumaͤa 
das Land Uz genennet wird. Aſſo hat der 
erfie Uz, von dem wir hier reden / zu Das 
mafco gewohnet / der andere in Arabig 
deferra, gud der dritte in Arabia peırza 
a. 0, SR 

Aage, iſt ein folch Infteument, As 
mit man die Schwere der Cds 
perlicben Dinge abmeſſen und erfors 
ſchen kan. Weraber diefelben erfunden 
iſt ungewiß / gaug daß fie ſeht alt und ſchon 
zu Adrahanis Zeiten geweſen / wie dei der⸗ 
ſelbe den Ephron das Erd dargewogen 
vor die zwicfache Begräbuif-Höle] Gen. 
23,17. und HSiob wolte fein Erevg nad 
Leiden ı_ auf eine ſolche Waage geleget 
nnd — gewogen haben / Job. 6, 2.3, 
Iſt ſonſt zweyerley, cine kleine und groß 
fe; eine gerechte und ungerechte. Die 
kleine Waage Dienete kleine Sachen abzu⸗ 
waͤgen / dergleichen der Mann in der Hand 
hatte / der auf dem Pferde ſaß / Apoceb, 
5. die groſſe dienete zu gröſſen Sachen / 
gs: Lian, 5,27. man bat dich im einer 
Manage gewogen nnd ett. Eir. 4, 36. 
ſtehet; GOtt hat die Welt in einer Way 
ge gemogen. - Die rechte Waaege fl! 
welche richtig iſ.. Don dieſer faget 
BD: Lev. 19, 36. Rechte Waaget 
rechte Pfuude fellen bey euch in. Und 
Provw. 16, 18.- Rechte Waage und recht 
Gewichle iſt vom gKren. Daſß di Da 
eliten 
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cliten auch falſche Waage gellebet / erhel⸗ 
let aus dem vielfältigen Verbot derſelben / 
als: Prov. rı, 2. falſche Waage iſt dem 
HErrn ein Greuel / cap. 20, 23. mancher; 
ley Gewichte iſt ein Greuel dem HErrn / 
und eine falſche Waage iſt nicht gut, Hof. 
12,%. hat der Kauffnann eine falſche 
nagel und Amosg,g. ſteigern fie den 
Seckel / und falfchen Die Waage, 
Wachen, hat in H,Schrifft folgende Beben: 
tungen / denn es heiſſet fo viel als: (1.) 
fleifige und genaue Acht auf erwas 
haben, Efr.8, 29. Ebr. 13517. Duc. 2,8, 
PG, 127; 2. (2.) mit allem Fleiß etwas 


thun, Efa. 29,20. Jer. 44, 27, Jer, 1,1, ' 


Dan. 9,134: (3.) lauren, Jer. 5,6, (4.) 
erbär, fürfichtig und er 
Match. 24,42. 1. Pet. $,8. (F.) leben; 
dargegen das Wort fehlten But heift 
als ſterben, 1. Thefl. 5,10. (6.) für 
Schmerzen, Traurigkeit und Betruͤb⸗ 


niß Feine Ruhe baben können, PL. 102, || 


%. BL77,5. (7.) feine Hoffnung und 





‘ 
’ 


Sinn auf etwas richten, und ein Vers || 


langen darnach fragen! Pf. 63,2. Canı. $, 
a. Efa. 26,9. 1. Thefl. 5. Sap. 6, 16, | 
Wacholder, iftein bekannter Strauch, 
welchen auch) etl. für Brom⸗Beer⸗Stau⸗ 
den halfen. Elias lag und fhlieff darum: 
ter / 1, Reg. ı * de — 

| nge ift wie Feuer in Wacholdern/ 
er, md Biob gedencket der Wa⸗ 
holder ⸗Wurtzel / dag fie der loſen Leute 
Speiſe geweſen / Job. 30,4. 


u. 0 :.. 
Wach ſamkeit / iſ zweyeriey eine leibliche || 


und eine geiſtliche. Die leibliche Wach⸗ 
ſam keit iſt die / fo mit leiblichen Augen 
geſchiehet, und dem leiblichen Schlaf: 
fe entgegen geſetzet wird, da man 
nicht fehläffer, fondern wachet. Wie 
alſo ein Knecht wachfam iſt / der des Abends 
anf feinen Herrn wartet / damit / wenn er 
"zu Hauſe komnt / er ihm aufmache / und auf: 
warte / Marc. 13,37. So waren die Leute 
zu Gaſa wachſam / da fie hoͤreten / daß ihr 
Feind / der Simſon / ſich in ihrer Stadt 
aufhalte / Jud. 16,2. zu ſolcher Wachſam⸗ 
keit vermahnete auch Chriſtus feine Juͤn⸗ 
“+ Bibl.Rear-Lexicon, 





' und gut 
' halten. Diefe geiftliche Wachſamkeit 
kan bey dem Teiblichen — gar wohl 
bey 


. daß ein Ehrift ale T 
des Abends fein Gewi 
unterſuche / ob er auch er daſſelbe mit 


Wacholder Wachſamkeit 2370 
en am Oel⸗Berge / da erfagte: Bleibet 


ier und wachet mit mie / March, 26, 38. 
Die geiftliche Wachſamkeit ijt nichte 


anders als eine Chriftliche Behutſam⸗ 


keit und Sorgfalt, da man nicht ſicher 


und in Sünden lebet, ſondern ſtets 


davor fOrger, wie man moͤge Glauben 
ewiſſen bis ans Endebes 


ehen/ wie denn auch beyde offfmahle in 


der Schrift zuſammen gefeget werden. 
IH fhlaffe/ aber mein Hergwachet / fage 


die Braut Chriſti Can, 5, 2. von Herken 
begehr ich dein des Nachts) Efa. 26,9. 
nde ich 


J en. 5 —— — Di de 
an dich ic. 3, 7. wenn ich aufwache / 
bin ich noch bey dir / 


o ſpricht David / PL. 
139,18. jriget Damit an / daß wenn er jn 


Betie gehe / er mit heiligen Gedanden 


und Sottfeligen Betrachtun in He 
unterhalte/ bie er —— fi Dei 


‚ wenn er aber wieder anfwache; fo finde er 


eine Secle/ wo er fie gelaffen habe / nehm⸗ 
ih bey GOtt. Es beftchet aber die geifts 
liche Wachſamkeit vornehmlich: (1.) 
in einer ſteten Gewiſſens ⸗ Pruͤfung 
und fonderlich 
en fleißig pruͤfe und 


wiſſentlichen und vorfeklidien Sünden 
verletzet habe / daß er mit David ſagen föns - 
ne: Ich erkenne meine Miffethatzc, Pr. SI, 
5. denn fo wir ung felber richten es, . 
Cor.11, &c. (2.) in einer fteten Buß 
und Bekehrung von Suͤnden, da man 
nicht wartet} big der firenge Gerichts⸗ 
Tag Fönımt/ fondern bey Zeiten ſuchet / ſich 
mit GOtt durch Buſſe zu verſoͤhnen / will 
man wicht ewig ſeine Sünde in der Hoile bes 
reuen / ſo muß man fie hier täglich beweinen / 
fo werden fie auch vergeben / jo fan man 
auch alle Tage mit uuerſchrockenen Muthe - 
die Zukunft feines Richters erwarten / 
denn da ift hernach nichts verdammlicheg 
an denen / Die ic, Rom, 8, 1. (3.) in fleißis 
ger Vermeidung aller wiffentlichen 
und vorſetzlichenSuͤnden / daß män nicht 
eUlll aufs 


2371 Wachſen Wachteln 


aufs neue —* fein Gewiſſen mit 
denfelben verletze / —JIV fein Febeuläng | 
Gott für Augen hahe Tob. 4, 6. deß⸗ 
wegen anch Paulus die Chriſtliche Wach⸗ 
famkeit und die Vermeidung der Suͤn⸗ 
den zufammen feget/ weun cr fpricht ; wa⸗ 
chet recht anfı fündiget nicht 1. Cor. 1$. 
Denn wenn ſich der Gerechte wiederkehret 
von feiner Gerechtigkeit x. Ex. 18,24. 
(4.) in fteten Mißtrauen, fo wohl auf 
fich felbft und fein eigen Ser , als 
auch auf die verführifche böfe Melt. 
Bor dem Hertzen hat man fich wohl für 

ſehen / weil es gar zu betruͤgeriſch iſt / man 
oll ihm nieniahls zu viel Gutes zutrauen / 
als ob man heilig / fromm und Gotts⸗ 
fürdtig genug ſey / und nicht fo leicht in 
robe Sünden werde verfallen fondern 
ets an die Worte gedencken: wer da ſie⸗ 
bet/ der mag x. 1. Cor. 10, 12. inglei- 
chen, daß man auch der ſuͤndigen Melt 
nicht zu viel Gutes zuesaue. Dem fie 
ift eine groffe Kuplerin mid Erk : Betr: 
* die rechte Delila, die manchen Sim⸗ 







n einſchlaͤffert und im des hoͤlllſchen 

eindes Gewalt geliefert hat. Die Welt: 

inder find des hoͤlliſchen Vogelfaͤngers 
Lock/⸗Voͤgel / fie find betrogen / und laſſen 
ſich dazu gebrauchen / daß fr auch.andere 
wieder betriegen. Darum habt nicht 
lieb die Welt; noch mas in der Welt iſ etc. 
1. Joh. 2, 15. &c. 

Wach ſen, wird unter. andern auch ver Suͤn⸗ 
de jugeſchrichen / Efr. 9, 6. uud wird da⸗ 
mil angezeiget x (1.) daß / wenn man ihr | | 
den Willen laffe / fo bleibe es nicht bepci« | | 

ner / fondern es folgen immer mehr und 
mehr nach / Ebr. 12,15. (2.) dab ſie im⸗ 
mer mehr cinnehme und verführe/ nud fich 
ausbreite / wie das Unkraut Marth, 13, 
26. (3.) daß ſie zu GOtt um Rache und 
Straffe fhreyer daher fie mit einem Man: 
hei der in die Höhe fleigt/ verglichen wird. 

Wachteln, find Eleine Voͤgel, halten fich 
mehrentheile in dem Getraͤyde auf / lauffen 
geſchwinde / frgen ſchwerlich / und find 
durch ihr Schlagen angenehm GOtt 
der HErr gab den Iraeliten in dir Wuͤ⸗ 


i 


kpächser, werden iu D.Cehrifie genenackr-- 
(1) Die Engel, Dan. 4, To, ı4. 20, Cant. 


> Wächter Waflen are - 
Men Wachteln/ daf-fr einen gaugen Roy 


nat Fleiſch zu eſſen hatten} Exod..16, 134 


Num, 11,31. 32. allein als ſie noddauon u 


aſſen / und das Fleiſch unter ihren en 
war / ſchickte GOtt eine ſchwere Straffe 
und Plage unter ſie weil fie wider ä 


genmurret / daß viel kaufeud daran fiurben 
1.33. daher dieſelbige Städte Luſtgraͤ⸗ 


ber geuennt Wurde / x 5 


3,3. (2.) die Propheten, Kebrer und 


Prediger, Efa. 52,8. Jer.d, 17. Hof. 
een 2 


& die Arjache deſſenl befiehe Ezech. 3,17: 


. 2 
zurtr 
1 “> 


I cap:-33r2. — £ 
Mader fepn, durch Bitfe Kedene ·Art wird 


Wachen Ele) 

anden # welches Dem ShndenSchlaff 
entgegen gefetzet iff, Apoc. 2,1. eg wird 
aber in der Schrifit und ‚jonderkichim 4 
Teſtameut die geiſtliche Wach ſamken 


4 


auf zweyerley Art genymmen: entweder 


Bela ein geiftliches: 


inagemein, und inehtencheild von dec hei 
ligen Sorgfalt aller wahren Chri . > 
‚oder von dem Amte der er un 


. Prediger / als der Kirchen: und Seelcu⸗ 


— — 


Waͤchter inſonderheit. Wie al 1%» 
die Biſchoͤffe zu Ephe er) 


DR 

füllen wacker m [in cr Dabın an 
frlöft und auf dir gantze Herrde / Apoc. 20, 
28. gr. er ſagtt vonalfen —5 daß fe 
wachen über unfere Seelen / al& die da 


Recheuſchafft dafuͤr geben ſollen / Ebr. 

Ar rat 
ffen, wer den in. H. Schriſſt gar vielmahl 

at ale: ET j 


15. 5. Gollaths / 1.Saur 17.7.6, 7 


Sauls / <ap: 3-1,.9. 19, Gags Waffen, Ee. 
ni 9.10. GOltes Waffen, Jer. so, a5. 
enge der Waffen/ 3, Par. 35,5. Mangel 
an Waffen / Judg,s. 1. Sam. i 5,19, 22, 
vertrauen auf Wafſen / PL. 73,9. io. Jer- 
27.4. Eonfen warden Die Waffen zum: 
Kriege bey den Ebraͤern eingetheilet im 
defenfiv - ind offenüv.- Waffen. Die 
defenfiv-Maffen waren. die Schilde / 
Helm oder Sturm Hauben / Pantzer / Har ⸗ 
niſch / Bruſſwehren / eiſerue Spielen oder 
| „urn. Die 


1 


3 een ee 
2333 : Waffen Magen = 
Ten @plenen Gürtel ; Köcher uud der 


chen. " Offenfiv- Waffen warentheils |]. 


er 4 ei 
. ae: tbeils ſchwere. Die leichten 
Waffen waren: das Schwerbt / der Spief/ 
Lantze / Bogen / Pfeile / Schleuder / Aexte / 
Etecken. Die ſchweren aber: die eiſerne 
— — ———— ja fie babe! 
auch a anteng en / quf welche 
fe Eharme gcbant mie die ea hr in 
+ Syrien thaten. 
Waffen unferer Rirterfchafft, 2. Cor. ıo, 
4. dadurch verfichet der Apoitel diejeni⸗ 
gen Mittel, derer man fich wider Die 
. geiftlichen Feinde gebrauchet / welche cı 
‘> Eph.6, 11. ſeq. ing Menge erzehlet : 
abfonderlich das goͤttliche Wort, ein fe: 
In er&laube,und andächtiges Gebet, 
“worgu auch die exıra-ordinair-Haben kom 
mendamiePaulus nud die andern Apoſte 
gu ihren Auite ausgeruͤſtet waten / welchet 
Alles er Waffen ihrer Ritterſchafft neuuet 
auf die Ari / wie er ſonſten den Chriſten 
Ans gemein Waffen des Lichtes / Rom. ı 3, 
122, ingleichen Waffen der Gerechtigkeit, 
cap. 6, 13. zufchreibet/ bie Doch infonder: 
.” heit den Dienen GOttes vor andern zu 
kommen’ 2.C0r6,7. 2. Tim. 2,3. ı 
Maffen-Träger, waren der Könige/ Fuͤr 
re / Richter und Oberſten ihre Diener, 
 Joihnen die w ienaceeugen , wi⸗ 
dergleichen gehabt), Abimelech, Jud, 9. 
14 * auls Sohn / 1. Sam.i 4. 
. der Koͤuig Saul, sap. 31,4. Jonb, 
⁊. Sam· 18, 15. 


Magen, werden in 2 hin und 


Er 


wicehet gedade ; Die zwölff Surfen in I 
ſcrael vpflärten 6. bedeckte —3 
MRindern / Nuay 7, 3. zuiu Dienfie, dei 


Stuiſſts⸗Hutten / damit die heiligen Sa: 
chen wider den Regen and Schuce datin— 
he — JR und —— 
nicht drein Iehen möchte. Hiervon bekamen 

— Wage und 4. Ringer 


„v8. .weil fie am jort reifen die ſchwerne 
2 naeh Ele 38, 2 7. NXum 
a3. Diebe, 







ıcn Pie erfoniter, cap. 7,7- 


geu Waucn und 4. Du. 
5 nichtd dai⸗ 


4) 
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Wagenburg Wahrfager 2374 


von / weilfie Die Heiligen Sachen auf ihren 
Achſeln fragen muſten v. 9. Abfalon 
machte ih Wagen / 2.Sam. ı5,ı. Salos 
mo hatte 1400. Wagen/ ı.Reg. 10,26, 
Ybab,der König in Iſrael / ward auf einen 
Waogen erfchoflen / sap. 22, 34. Joram 
ingleichen/ 2. Reg. 9,24. König Antios 
36 ſich zu todte von Wagen / als er 
die Juden zn Jeruſalem bekriegen wolte / 
2. Macc. 9, 7. Joſeph wirderfuhr die grös 
ſte Ehre auf einem Wagen / als er zum Herm 
über Eghptenlaud geſetzet worden / Gen. 
41,43. Der eiſernen Wagen wird gedacht / 
J5L17,18. Iud. 4 3. 7. 1. Macc. 13,2, 
ein feuriger Wagen und Roſſe holcten deu 
Propheten Eliam gen Himmel / 2.Reg- 
2,11, davon der Poeten Fabel von den 
Sonnen Wagen erwachſen. Ja/ der Was 
gen GOttes iſt viel taufend mahl tauſend / 
PL 68, ı8, 
8, ward in denen Feld kaͤgern / 
‚von zufammengfhobenen Wagen / zur 
Sicherheit der Könige oder Feld» Dbers 
- Ften geſchloſſen / darinnen fie dejio eher. für 
deu Feinden fiher ſeyn möchten / wie Kö⸗ 
nig Saul alfo in der Wagenburg lag ind 
ſchlieff / 1. Sam. 26, ze eruſalem 
wuͤrden die Feinde eine Vage a⸗ 
gen/ daß niemand weder cin noch aus muͤr⸗ 
de Fpnimen Fönnen) Luc. 19,43. 


Magen Städte, waren fölche Städte, in. 


welchen Salcmo feine Streit - Wa⸗ 
gen, und feine 4c000, Wagen⸗Pferde 
eingetheiler, and verwahret batte, 1, 
Reg.9,19. cap. 10,26. 2.Par. i, 14 
Wahl, ſuche Gnaden Wahl. 


Wahrſagen, bat GOtt in H Schrifft ernſt⸗ 


lich verboten / ſonderlich im A. Teſtament / 
wie zu ſehen Exod. 22,18. Lev. 19, 31. 


cap-· 10,6, Devt. 18, 10-- 12, Dort lälfee 


E aul ein Weib ju Endor auffüchen / die 
einen Wahrfager Geiſt hatte / die bringe 
uch Zauber » Kun den, Samuel 
opel] welches aber ein teufliſch Ge⸗ 
penſte war / 1. Sam. 28. 14. Sonſien wird 
auch des Wahrſagens mit Pfeilen ge 
dacht / Ez. 21,21, Wie dieſes zu gegangen 

ſfnnd unterſchiedene Meynungen. Einig⸗ 
gliılll a fügen 








itoey ein Ani deren ein — 
dem andern Jeruſal — 2 in 
lings in die Döbeg eſchoſſen / um zu erfa 
ren) ob einer me incken gegen Rabbath 
oder zur Rechten gegen Jeruſalem falle 
werde / Damit er feinen March darnad) r 
ten Fönte. Davon befiche Lurheri Gloſſa 
' ER hatten die Hepden auch ihr Op 





Vieh) bee ten Goͤtzen opfferten A| 
—*— denn ſo 2 erſt aufmachten / un 
Der Y I Nieren / abfonderli 

— eber/ al den Brunnen / datau 
ihre Weiſſagung fſoſſe / beſahen. Wenn 
nun die Reber feinen Fehl hatie / ſo 
tete es Gluͤcke war fie aber anbruͤchig 
oder lag, nicht am rechten Drte / fo bedeu 

tete es allerhand Ungluͤcke. 

Wahrſager, maren vor biefen folche, 
Schwarttünftler, die durch einen! 
Mahrfager-Geift zukünftige hit % 
erforfcheten und erfundigten, wel 
auf unterfchiedliche Art geſchach; da fid) 
der Teufel manchmahl in eines verſtorbe⸗ 
nen Menſchen Seftalt oder deffen Seele 
verftellete/ 1.Sam. 28, 13.14. und entiveder 
aus deſſen todten Coͤtper / oder defien Hirn, 
ſchale oder aus und bey dem Grabe von 

ufünfitigen Dingen weiſſagete / daher fi 

e bolche des Nachts bey denen Gräbern auf: 
ehalten/ und auf die Antwort / oder die 
tfcheinung des Satans gewartet; Def: 
ters auch aus lebendigen Menfchen felb- 
ften geredet. Welche keuflifche Abgoͤtte⸗ 
ren von GOtt fehr hart verboten marı wie 
zu fehen Lev. 19,31, cap. 20 20,6,27. Dev, 
18, 10-- 12. und Dennoch hielte fe Sönig 
m. in fonderlichen Ehreni 2.Reg.zı, 

6. Jofias aber vertrieb fie/ cap- 23, 24. 

Solche Wahrfager betrogen 244 
die keute / Jer. 29,8. Zach. 10, 2. darum 
ſie auch nicht un ich ausgefeget/ 2. Reg. 
23,24. und vertrieben worden / 1. Sam. 
28,3.9. daß fie muften zu (handen per« 
den/Mich, 3,7. Eshatte aber der Wahr: 
fager Geiſt / ſo aus dem Menfchen redete / 
—F eine ſubtile und leiſe Stimme / die man 
aum vernehmen kunte / daher Ef, 2 29,4 


SB 
























ehet ; — du 

J Aa / und aus der 
aus dem Staub, mit, deitter. 
muimelnund deing aus dem 
be wiſpele. Befiche Aa. 16,16. 
milder, gab es viel. in gelobten gabe 
Denu in dein Em ward » 
—— in welchen. Abjaloın an giner 
Eiche bangen blich) 2, Sam. vr darignen 

auch viel wilde — gr "Juden 
Stamm Manaffe er Wald 





wide —— Ai Ei und, 
en Anon |,.e en ⸗ 
ftencheild mie —5 bewachſen und bes 
decket waren / anderet zu geſchweigen 


Woͤlle heiſ ſo vieh ale rine Fefte oder Bol: 


werck 2. Reg. 19, 32. und ſolche wurden 
von denen Feinden um eine gantze Stadt 
herum gemacht 4: wenn. fie ſolche belager⸗ 
In und mer uhr N damit * 
mg waren/ 
weder ein: noch auc kunten / a fie die⸗ 
ſelhen recht aͤngſten und der no 
Se 5*— draͤuete der it 
a e em/ Luc ı 
einen Wall wie einen —S—— 
Stadt fuͤhten wurden. 
Wallen, 2. Corit;$; tote fangen 
dem Peibe ja walien —— @cder 
mir reden} ansfährek 7 und ſich Audihter 
bißherigen Wohnung die fie hler gehabt / 
begicbet; : welches war dein natürlichen 
‚ Menfchen ſchwer cingehet / einen wieder: 
\ ebohrnen Ehrifien aber ——— 
* * —— uſche iden hat 


— hit. vr, 23. Der zu 
eben Phi fie an im Toderalhvo 
Bei rx Vateiland finder / da ſie zu Pr 
imd babelar iſt / und eines weit b 

und herrfijern Tractaments genieſſet hl 


zuvor in ihren alten Quartiere / Sap. 3j1. 
1. Theff, 4,17. 


wellfabrr, wird. iche Leben ge; 
nennet, weil * Welt nicht dm 
eime find/ fon dern: 


ke Bat I N ae ch — 
n r riſtus en 
| —3 wvorben 


* 


JR on 


= | 
gr Wauſhe ¶ Wanchl werben 'ıEBanbehrflickBOtt 2373 


worben / wallen und wandern follen/ Gen. 
47,9, 2. Cor. 5, 6. 1. Peu.1,18, 
allfifche, find unter allen Waſſer⸗Thie⸗ 
sen am volltommenften, und fommen 
in denen innerlidhen Theilen des Leibes de: 
nen vierfüßigen Thieren am nechften/ finte: 
mahl fie Lunge) / Reber und andere 
rifcera haben, ie Groͤſſe iſt ungleich. ' 
Inden Indischen Meer ſollen fie geöffer 


n/ als ein Elephant ; die Einwohner | 


un ans ihren Gebeinen . 
Bey und nn fie gegen gu Dir in 
Ihland / Groͤnland / Spitzberg und andern 


Deten gefangen Sie find gleich anfangs 
yon GOit erſchaffen wor den / wie Moſes 
aget / Ges. 1,21. and GOtt ſchuff groſſe 


Wallfifhe. Dadid ſpricht PL 104,26. 
’a find MWalfifche/ die du gemacht halt! 
md PL. 74 14. du zufchlägeft die Köpffe 
der Walfikhe, Jonas war 3. Tage und 


3. Nacht in des Wanfifches Bauche/March. | 


I2, 40 


andel werden, Ebr. 6, ı2. im Sriechi« 


hen feget er das Wort voßecı, welches 
vonſt nirgends mehr in den Apoſioliſchen 
Schrifften eher, als nur noch einmapl in 
dem vorhergehenden s.<. ad Ebr.v. 11.100» 
elbſt es durch unverſtaͤndig verdeutſcht 
ft: eigentlich heiſt es langfam und laß, 


gleich einem MWanderd: Mann / der nicht 
weiter fort will ſondern fich niederſetzt / 


und ingwifchen zurüde bleibet ı bis die 


Thoren der Stadt / dahin er gedachte/ 
ſeyn / oder da man von feinen 


waund Verrichtung abläffet und nicht 


aachſetzet ı bis es zn Ende gebracht ı ſon ⸗ 
dern m im Werck authöret/ glei) ei⸗ 
nem Arbeiter und Tageldhner / der feinem 
Herrn aus dem Dienft läuffet / ehe es A⸗ 
bend wird / und ſich ſelbſt Damit um den 
Bohn bringet. So und ambeflan: 
big jagt der Apoſtel ı foll Bein Chriſt ſeyn / 
ſondern er fol fortfahren mit der Heili⸗ 
gung in der Furcht GOttes - a. Cor. 7, 1. 
andeln En —— wie — 
ber ju Abra agte, it 
— eine immermährenbe 





Bewegung nach: dem fürgefedten, Ziel 
von ihm haben will / a der gantze 
Meuſch m ti ſich eriweis 


fe; daß fein Berftand fich täglich zu mehrer 


Erfäntnik GOttes ı auch Vollbrin 
Gbtitlicher Werde und Willend 
oder dahin gelangel dab der Wille ſich d 


Willen des: Ulmdchtigen. gleichförmig er+ 


jeige/das Hertze die böfen Neigungen übers 
winderund hingegen in dem Tugend Wan⸗ 
dei mercklich ämfiger und gefchickter wer⸗ 
de; in Summa / daß er ſich Feine Muͤhe 
verdrieſſen laſſe / weniger an eintzig zurück 
freten oder inenhaltengedende. Nicht bloß 


aber foll nar Abrabam wandeln, ſoudern 
es heiſſet: Wandele für mir,oder genau 


für meinem Angeſicht, daß du ſiets dic) 
meiner Anwefenheit und jonderlicher Auf⸗ 
ſicht erinnerſi / wicht anders als ein Kind 
wandelt im Angeficht oder für feiner Mut⸗ 
ter / Prov. 4,4. $. oder wie ein geheimer 
Hoff» Diener / ein rüliger expedirer 
Mann; fichet in Angefichte oder für dem 
Könige/ er muß ſtets um und ncben deuſel⸗ 
ben ſich finden laffen / faft wie auch Mofe 
im Angefichte Pharao feine aufgetragen 
Commisfion ausrichten ei Exod. 4, 
— — — 
en; 41, 46. 
me Biber) fanıtden alten Bater / fürde® 


Könige Angefidhte/ cap. 47,2. etc. 3 


von dem Könige felbft brauchet der Gei 
GoOttes diefe Redens: Art? Eiche der Koͤ⸗ 
nig wandelt / oder jeucht für euch her/ ihr 
het ihm allernechfi für euch ; ein jeglicher 
nad) ihm / und giebt auf alle feine 
Dinge gangeigentlic) achtung muss 
denn leicht abzunehmen / daß GOtt der 
HErr auch von Abraham und einem ieds 
weden Be brahamiten begehs 
re / er ſolle alle feine Verrichtung beydes 


' nad) der und andern Tafel des Ges 


etzes / fo anftellen/ daß er des Himmliſchen 
aters ı als des höchften Welt » Monars 
chens / mit aller fürfichtigen Ehrerbietung 
warnehme / ſo gar / daß ober ihn gleich nicht 
mit feinen AuferlichenGefidhte oder Gehoͤ⸗ 
re gewahr wird / dennoch ungejweifielt ges 
eUulnulz3 wiß 


oa nn Lan — — — — — — ——— — —— — —— — 






Wandeln GOttes in den Menſchen/ 


ters befichtiget auch nach Gelegenhe 


vawi niemand zu Hagen Urſache haben 
nmauſſen durch Die 
ig tie aljo bald dabey ſtehet — 


gi 


willen. 


Cor. 6, 16: heiſſet nach dem Sriechiſchen/ 
alſo bin und ber an einem Ort geben, 
wandeln oder ſich bewegen, daß man 
Aues gar genau in Acht nehmer alles in 
guter Ordnung erhalte/die Mängel erfege/ 
das Gute aber befräfftige / wie etwa cın 
guter Haußwirth in feinen Gebäuden cs 
zu halten pfleger] da er alles felbfl in Au 
genfchein ninnmet/ und beſſern laͤſſet / wo 
VRoth thut: da er auf ſeinen Geldern / 
RWie ſen und Gehoͤltzen / ingleichen in feinen: 
Fiſcherehen / Schaſereyen und Gärten hin 
und her ſpatziret Damit alles ig guter 
Drdnung ſey; mie ein großer Herr fine 
Veſtungen / Schlöffer und Luſthaͤnſer oͤff⸗ 


— 


unter femer Armee hin und her wandelt! 
en wie ein forgfältiger Wirth 
herum wandert unter feinen lieben Gäfteny 


; x junge Wittben lernen auch 
a Haͤuſer: abes das 


geſchicht aus Schwaͤtz hafft igkeit und Für 


13. aber der lebendige GOtt / wenn 


in und unter und wandelt / hat gar ein ar 
der Mbfchen nicht nur fi alſo gleichfam If 


an feinen Ereaturen zu ergoͤtzen/ (als ein 
Fein fpagirender Herr in feinen Gar 
£en)) mie er alfo nach der Zchöpflung jabe 
alles / mager gemacht hatte / weiches alles 
ehr gut war: ſondern er thuts fuͤrneh m⸗ 
I ung zum Schutz und Notz Erimaıs 
deit in und unter und/ als der oberſit 
Wachime ifier / welcher nicht ſchlaͤſſet noch 
ſchlummert / Pſ.t a 1,4. welcher yum red ten 
gleichjam aberall fiehet / Damit nirgen! 
den einigen Schaden geichi be s gehet dir 
Teufel herum⸗ wie ein bruͤhender und reif 


rönamd ſuchet welchen er verſchlin⸗ 
— rnit erdaskaud N 


wiher wie zu Zeiten Hiobs / sap: 1,7. sap | 


ge / 1. Petr. 


nung von guter 
ger machet / wie man allen Eckel und unflaͤ⸗ 


ſchen Wandeln in Chriſto 2380 
4, 2 damit er ſein Relch erweitere: fo 


wandelt zen GOtt der HEr unter 
i ihrer jur Seligkeit aufs be⸗ 
u nehmens tie ſolche Verheiſ⸗ 


: fung . angejogen wird/ aus Ler, 


1:46, 18. 


ch will meine Wohnung unter 
euch haben) und meine Seele foll cuch nicht 
verwerfien. Und will unter euch wandeln 
und will euer GOtt fepn / fo folt ihr mein 
Voick ſeyn. vo wenn GOit die Ord⸗ 
einligkeit im Heer «Las 


tigen Anblick verhuͤten ſolle / fo fpricht er: 


du ren / was von dir ga 
iſt kr a erh S nach 


Dit wandels 
unter deinen kager / daß er dich errette ec. 


':Dest. 23, 13. 14. 
Wandeln inCheifto,Cot.2,6. heiffet fo viel / 


als an der Lehre von Chriſto halten, 
ſich im Glauben uͤben, und ein leben⸗ 
diges Chriſtenthum fuͤhren, wie Pau⸗ 
luẽ anderweit redet / daß wir in einen ncys 
en Leben / Rom. 6,4. ingleichen nach dem 
Geiſie / und nicht nach dein Fleiſch wandela 
muͤſſen / cap. 8,1. 4 


Wandeln in Gerechtigkeit, Ela.33,1 Pr bis 


Serechtigkeit bedeutet bier ein ſolch Ber 
halten / Da mau alles / was das Geſetz erfos 


‚Dart zuthun / und hingegen alles was es ver⸗ 
beut / nt befeifiget Und if 


demnach das Wandeln in Gerechtigkeit / 
nächte anders / als wasfonften beifler, in 
Denen Geboten Des HErrn wandeln, 
ſeine Rechte halten und darnach thun, 
Xa 3627. da man für GOtt waudelt und 


fromm iſt / Gen. 275 1, da man GOtt die⸗ 


net in Heiligkeit und Gerechtigkeit / die ihm 


aefaͤllig iſt/ Duc. 1,75.d08 nenuct Paulus 


Frücte der. Gerechtigkeit x. Phil. 1. . 
der a.) anderweit anf eben dieſen Wan⸗ 
del nehlet wenn er ermahnet: begebet eu⸗ 
ve Glieder SDR / zu Maffen der Gerech⸗ 
tigkeit Rom. 6; ucz. aan iſis zwar ausge 
macht / daß man in ſolcher RMrechtkeit es 
gu feinen polltominenen Staude beingen 
koͤnne; irdoch aber Fan uud ſon Deimoc) 
sin Moenß 4 ſo vuel in disier < — 
vun 
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Bug Sande GoOttes möglich iſt / Ah 
der Gerechtigkeit befleißigen + auf die Art 
wie Noah, der cin frommer Mann war, 
und ohne Wandel gerecht für GOtt erſe⸗ 
ben wurde zu feiner Zeit Gen. 6,9. cap. 7, 
„1, ſo heiffet Abel der Gerechte Matik 23, 
35. BSiob war fihlecht und recht / gottſuͤrch⸗ 
 tig/und meidete das BöfeJob. 7,1. Ir. cap. 
« 27,6.cben dergleichenPredicas der Gerech⸗ 
‚ ten führet Abraham, Efa.41,2, Jacob, 
Gen. 30, 33. und ( nad) dem Grund» Ters 


‚ te) Jofepb, Math. 1,19. Zacharias und 


Eliſabeth, Luc.1,6,&imeon, cap. 2,25, 
‚ Jofepb von Arimathia / cap. 23, 50. und 
andere mehr. 


Wandeln im Licht, heiſſet alſo leben, wie 


es GOtt in feinem Wort gebeut und 
haben mill, darzu er unſern Verſtand er⸗ 

leuchtet / unſern Willen heiliget / und ae 

Begierden aͤndert / alſo daß man für GOtt 
wandelt und fromm iſt Gen, 17, 1. woru 
der gange Tugend.Wandel gehöret / dir 
beſchrieben wird; Ti. 2,12, 2. Per. 1,5.-- 
„7. wandeln im $infternif;, heiffet alſo 

beben } wie er Die Herrn der Welt ıc. 
‚Eph-6, 13, gebieten und haben wollen / 
welches geſchiehet won denen; Die ſich von 
Teuſel nach feinen Willen in feinen Etri 
. Een führen laſſen 2. Ihm 2,26 i 


20. 
Wandel nach vaͤterlicher Weife, 1. Pet. 


I, heiſſet eigentlich in Anfebung 
der Heyden, das Abgöstifche Weſen, 
ſo fievon ihren Porssältern erlerner: 
Ai Anſchung der. Süden aber / die Ber: 

faͤlſchung der Lehre und Gottesdlenſtes / 

„welche unter den Nahmen der vaͤterlichen 
Aufſaͤtze im die Judiſche Kirche eingefüh: 

ret waren Man mag aber aud) alle Suͤn⸗ 

‚den fo nennen, als die von dem allererfien 
Vater Adam und feiner unjeligen Werfe 
auf uns fommen ſeyn. 


Wangen, Cant. 4, 3. heiſſen ſo viel / als die 


Wacken, oder das Ober⸗Theil der Ba; 
cken, hat unter den Schlaͤfen. 


Wahrhafftig, wird GOtt, Jer. 42,5. Rom. 


3; 4, MD infonderbeit der, HErr Chri⸗ 
:Kus genenner, Apoc. 3, 14: deun ſo ifi 
K mahrpafisig: (1.Jin feinem Weſen, da 


er ift und heiffet ver wahrhafftige Gdrt / 
r. Joh. 5,20. der rechte Gti / Er. 65,16. 
der wahrhafftige eingebohrne Sohn GOt⸗ 
tes / das wahrbafftige Kicht / Joh. 1,9. 14. 
18. (3.) in feinen Amts» Werden und 
Mmoblshaten,indem cr den Schatten und 
die Furbilder des A Teftanrents erfuͤllet 


and wahr gemachet/ da die Gnade und 


Wahrheit durch Chrifimn worden ifl/ Joh. 
1,17. dasGeſet hatte den Schatten der zu⸗ 
Fänfftigen Guͤter / aber der Coͤrper und das 
Weſen der Güter felbft iſt in Ehriſio / Col. 
2, #7. Ebr. 1041. er iſt ein Pfleger der heis 
digen Guͤter / und der wahrhafftigen Hits 


ten welche GOtt aufgerichtet hat und kein 


Menſch / Ebr. 3, 2. 3.) in feinen Wor⸗ 
ten, als welche mit feinem Dergemund der 
Sachen felbft uͤbereinſtimmen. Sein 
Wort iſt die Wahrheit’ Joh. 17,17. ts 


ſonderheit ift er wahrhaftig in feinen deh⸗ 


ren und Unterrichtungen/ als der treüe 
Zeuge / Apoc- 1, 17. deffen ihm auch feine 


Feinde Zeugnfß geben mäffen/ Match. 22, 


16. darum follen wir hm and) glaͤuben / 
Joh.8, 46. Er ift waprhafftig tn fernen Bers 


heiſſungen. Denn wwas er jufagt; das hälg 


ergewip/ Pf 33, 4. alle GOttes Berheffs 


fügen find ja in ihm und find Amen in 


ihm / 2.Cor-1,20, erift wahrhaftig audy 
in feinen Dräunmgen gegen die Gottlofen / 
was er wider Diefelben geredet hatı ift altes 
seit wahr worden. Befiche Jer. 44, 28, 
Ez. 12,21, ſeq. Zach, r,5.6, 


mabrbeit®&@stesifo die weſentliche heiſſet / 


hteine ſolche unausſprechliche und ung“ 
vergleichliche Ubereinftimmung, und 


' gleihförmige Vollkom̃enheit mit dem 


Goͤttlichen Derftande, daß er wahrhaff⸗ 
tig ein folder wahrer Gtt ift wie eı felbfh 
fein wahrhafftiges ewiges Weſen anı allere 
vollommenfien erkennet / weiß und verſte⸗ 
het welches er ung dem auch aifo in ſeinemn 
wahrhafftigen Wort offenbaret / und nicht 


Paanders / als auf ſolche Art / will von dein 
Meunſchen erkaunt / geehrrt / gelobet und 


gepreiſet werden / 1.'Thefl-ı,g, Joh: 5, 


20, cap. 17,3. 


mabrber 5 Ottes aus ſeinem Wort und 
= | Pers 
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Verheiſſungen, iſt zu erkennen aus fol⸗ 


genden Spruͤchen Joh. 17,17. Pſ.25, 10. 
9. Ebr. 6, 18. .1.Joh.5,20. ; 
welche göttliche Wahrheit alſo zu erwegen 


Nun. 23,1 


iſt / damit wir dem —JF GOtt keinen 
Betrug! Rügen oder Falſchheit beymeſſen / 
ſondern denſelben alfo erkennen lernen / 
daß er allezeit alles / wie es in Wahrheit an 


ihm felber iſt / eigentlich redet und feine | 


Meynung klaͤtlich und aufrichtig anzeiget/ 
dergefialt / daß wir ihm in allen feinen uns 
ehibaren heiligen Worten und Verheif 
ungen ſicher lich trauen’ und an feinen ern⸗ 
en Dräuungen niemahls jweiffeln duͤrf⸗ 
en. 
— derer Menſchen im gemeinen 
Leben beſtehet darinne daß der Menſch al; 
fo rede / wie ers im Hergen meyne; Dar⸗ 
gu denn erfordert wird: 1.) daß er der 
Lügen feind fep/diefelde als eine Tenfels⸗ 
Brut haffe, — und meyde. Denn wer 
kuͤgen und Verleumdungen hoͤret / derſel⸗ 
be giebt damit zu verſtehen / dag er ſey ein 
Feind der Wahrheit / und ein Werckzeug 
Des Teufeld. PL 101,7, ns 163. 
‚Syr. 28,20, 1.Cor,$, 11. (2.)daßman 
Die Wahrheit frey heraus fage, und 
nicht Menſchen zu Gefallen/ oder aus 
Furcht für den Menfchen verfchweige. 
Prov. 12,17. Syr.4, 29, Matth. 22, 16, 
(3.) daß man die Wahrheit beftä ndig 
vertbeidige, Syr-4, 33. (4.)täglich zu 
GOtt feuffze und bere, er und bey 
der Liche zur Wahrheit erhalten wolle. - 
Warlich, werlich, ift ein gedoppelter 
Eydſchwur und Betheurung des 
BSErꝛn Chriffi,wodurdh er ſeinen Ey⸗ 
fer und Wahrheit beweiſet, der die 
Wahrheit ſelbſt iſt / Joh. 14,6. wenn er 
den Nicodemum von der Wiedergeburt 
unterwieß / ſprach er: Warlich / warlich ie. 
cap. 3, 3. weun er die Juͤden von der 
Krafit feines Worts unterwieß / fprach er ; 
Warlich / warlich ec. cap. y, 24. cap. 3,2 1 
Alscrzuden Griechen von Weitzen Koͤrn 
lein redete / ſprach er : Worlich / warlich ıc, 
cap. 12,24. weil nun der Jünger Hertzen 
immer gang anders dachten / wenũ ihnen 


nn 
der HErr Chriflus was vorſagete ; fo wird 
ex Darüber eyferig / und ſetzet fein verdop: 
peltes Warlich / warlich vorber/ daß oh 
mit Recht gelten kan was Tertullianns 


ſchreibet: Das hat GOtt geredt/ das has 


er verſprochen: iſt Das zu wenig / To hat 
ers noch darzu beſchworen. D wie glück; 
felige Leute find wir um welcher willen 
GOtt ſchweret! D wie unglücliche und 
elende Leute ſind wir mern wir GSit 
der da aud) ſchweret / nicht gläuben. 


Warm ſeyn, koͤmmt Apoc. 3,15. 16. allen 


rechtſchaffenen Ehrifien zu / die den wahı 
ren feligmadenden Glauben haben; und 
denfelben durch gute Werde bejengen. 
Wie nun das Waſſer von Natur Fakt ifty 
wird aber durch das Feuer erwärmet und 
heiß gemacht : Alfo find wir alevon Na⸗ 
tur in der Furcht GOites gang kalt und ers 
froren. Wir werden gebohren ohne Furcht 
GOttes und ohne Vertrauen zu SDtt. 


Unſer Herg ifl in dem Froſt des Ungau⸗ 
bens / ja des Bat GOttes gang erflars 
r 


ret daß wir für ſolcher Kaͤlte des ewigen 
Todes ſterben müften. Aber das himm 
liſche Feuer; der H. Geift / zündet an durch 
das Wort GOttes / welches wie ein Feuer 
iſt / Jer. 23, 29. unfere Hertzen / undin 


denſelben das Licht des Glaubens; und die 


Brunſt der Liebe daf unfer Hertz in und 
von Andacht und Epferbreunet; Luc. 24, 
32. Syr. 48,1. Es wird aber allhier eis 
gentlich nicht verftanden der hoͤchſte Grad 
des Glaubens und der Liebe /-uder der 

fer und Hitze der hohe Geift, den A 
bamı Elias, Johannes der Täufer, Pan⸗ 
us / Lutherus ımd andere gehabt haben; 
welchen nicht alle haben können / any 
SoOtt nicht eben von allen fodert : fondern 
die Wahrheit mdAnfrichtigkeit des&taus 


bens / derkicheund Gortesfurcht: das ob, 


unfer Glaube nicht der frärdkfte 7 noch uns“ 


ſere Liebe die-allerbrümftigfte ift / dennoch 
ſoll das Hertz aufrichtig der Glaube naht 
hafftig / die Liebe inbruͤnſtig das Gebet am 


daͤchtig und das gantze Chriftenthum ern 
lich und thaͤtig ſchn. Mir follen jemm 


bruͤnſtig / bremmend und hitzig im Seit 


2385 Warm werden 
Act. I8, 25. Rom. 12, 11. bruͤnſtig in der 
reinen Lehre / daß wir nicht eine Stunde / 
nicht anf einen Schritt / nicht auf ein Wort / 
von der Wahrheit des Evangelii weichen / 
Gal. 2,5. brünfiig im ſeligmachenden 
Glauben und Vertrauen zu Ehrifto / daß 
wir recht hungerig und durftig feyn nach 
der Gerechtigfeit/ Matth. 5, 6. und Das 
Himmelreich mit Gewalt gu ung reifen 


* gap. ır, ıa. brünftiginder Liebe ı daß wir 


eifferig und fleißig fepn zu guten Werden / 
Tit. 2, 14. welches alles aber nad) der Res 
gel des Wortes GOttes gefchehen m 

Xoaem werden, 1.Reg. r, 1. ift ein ſolches 
Woort / welches von dem alten verlebten 


"David gebraucht wird’ als welcher nicht | 


habe warm werden können) ob man ihn 

leich matt Kleidern bedeckt; und fichet da; 

Ibft dad Jacham, welches fo viel heiſſet / 
algincaluir, er ift warm worden / wie etwa 
mas warm wird / wenn man glüende Koh⸗ 
len unterlegt / Ezech. 24, 11. hernach wird 
es auch gebraucht von ansbruͤten / wenn 
die unterlegten Eyer von der Waͤrme der 

Henne / oder eines andern Vogels / ausge⸗ 

bruͤtet merden/mie es ſtehet von dem Stor⸗ 

che oder Strauß / der ſeine Eyer die heiſſe 

Erde ansbrüten läffet Job. 39, 17. wird 
auch gebraucht von der Frucht in Mutter: 
leibe / ſo Lutherug durch empfangen über; 
fetzt PL. s 1,2. hernad) finder man es auch / 
wenn ein paar beyſammen liegen/ die wenn 
fie an einander treffen / ſich erwärmen; da 
ein eingeler hingegen nicht wohl kau warm 
werden/ Eccl. 4, Ir, 

Warten auf den HErrn, PL. 130, 6, im 
Grund:Terte ſtehet zwar dag verbum,oder 
das Wort warten nicht / fondern es heiſt 
Nur; anima mea Domino, meine Seele 
auf den HErrn. Und weil alfo der Ber: 
fland in andern Eprachen nicht vollkom⸗ 
men / fo haben die Interpretes , Lutherus / 
die 70. Griechiſche / der Ehaldäijche Pa- 
raphraftes, wie auch der lateiniſche Dolls 
merfcher das Wort warten aus den vor 

hergehenden verf. nothwendig / wie auch 
fonft üblıch/ wiederhohlet / meine Seele 
wartet auf den HZErrn. Es werden 
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aber zwey Wörter im vorhergehenden ges 
brauchet / fo beyde fuͤglich der Conttruti- 
on und Bedeutung nach / hie Fönnen ges 
ſetzet wer den / daß man nicht eben Noth hat / 
ein ander fremdes Wort hie einzuflechten. 


.. Denndaftehet (a.) das Wort kävah, ex- 


pectavit, welches in pihel bedeutet ein em: 
—* ſehnliches/ aͤngſtliches Warten, Gaf⸗ 
en und Geilen / da man gleichſam / wie das 
Waſſer / gerade zulaͤufft / und reiſt aus dem 
Wege alles / mas ihm hinderlich: alſo au 
zu Chriſto JEſu ſich gerade zudrenget / tei 
durch Tod / Teufel und Hölle hindurch / nur 
daß man Chriſtum ergreiffe; maſſen dies 
ſes Wort gebraucht wird von den Reiſſen 
der Waſſer / Gen. 1,9. und Ef. 2, a. es 


‚werden alle Hevden dazu laufen ıc. da 


denn kutherus das Wort Iauffen in der 
Rand⸗Gloſſa fein in Acht genommen/wenn 
er faget : lauffen, wie Waſſer laufft,mie 
Gewalt und felbft frey. Und foͤmmi von 
diefen radice kavah her das Moitkav, fo 
eine Linie, Winckelmaß oder Strich bedeus 
tet / nach welchen fich die Bau » Peure richs 
ten’ alles ordentlich auf zu führen. Und 
will fo viel fagen : grade zu fehe feine Sees 
le auf Chriſtum JEſum / und lafe ſchwe⸗ 
der zur Rechten noch zur Linden, weder 
durch a“ Freude / von feinem Ders 
langen undSchen nach Chriſti JEſu Gna⸗ 
de abreiffen. Es ſtehet auch im vorherges 
henden (b.) das Wort hochalthi, melches 
heit mit herglichen Verlangen ansdaus 
ven/ damit man erhalte das; foman begehs . 
ret wie von Noah fichet/ Gen. 8, 10, 


und Pf. 42, harre auf GOtt / das iſt / 


daure ans fafle deine Seele in Geduit / 
JEſus wird ſchon zu rechter Zeit mit ſei⸗ 
ner Huͤlffe erfcheinen sc. 


Mafchen, Efa 1,16. die Inden / wie auch 
- die Griechen und Mömer haben im Ge 


brand; gehabt, daß fie ſich gar vielfältig 
cwaſchen / beſon ers wenn ſie wolten zu 
iſche ſitzen und Mahlzeit halten zu dem 
Ende Die Süden hin und mieder 
Waſſer⸗ Krüge und Waſſer » Gefäffe ges 
feget haben; Joh. 2, 6. and) bey ihren Got⸗ 


- tegdienfie/da des ern 


Mim mim mm m 


D 
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fafl fein Ende war. Ob nun gleich das 
Debr. Wort! fo hier ſtehet / gar vielfaͤltig 
von den leiblichen Waſchen 
+E.von Wafchen des Angeſichts Gen- 


lefen wırd/ 


43, 30. von Abwakhung feines Leibes / 


 Ler. 14,8. eines todten Coͤrpers / 1.Reg- 


22,38. der Fuͤſſe / Cant. 5, 3. der Hände 
und dergbeichen 2c. fo iſt es doch Dre dem 
HErrn um das Abthun ſolches aͤuſſerlichen 
Unflaths nicht zuthun / 1. Pet. 3,21. ſon⸗ 
dern es ſoll ſolches innerlich an der Seelen 
geſchehen / dag fie ih waſchen ſollen von 
ren Suͤnden / wie GOtt der HErr von 
Jeruſalem fordert / Jer. 4, 14. und Om 
ee: — ı P.g1, 3. — — 
we 8 ret / IT ib ein | 





- MWafchen das durch wahre Bulle und Be⸗ 


Waſchhafftigkeit/ 


kehruug zu GOtt geſchichet; dadurch 
weiland die Coriuther a wor⸗ 
den / wie Paulus ſagt / 1. Cor. 6 II. 

ein ſcheußliches und 
ſchaͤndliches Laſter / wenn man feine Zunge 
nicht weig im Zaum zu halten; ein ſolcher 
Plauderer muß offtmahl hören: muß ein 
Waͤſcher immer recht x. Job.ıı, 
2.3. offenbahre nicht eines andern Heim- 
figfeit ıc. Prow. 25,9. Sprach ſpricht / 
«ap. 9,25. es iſt ein gefährlich Ding um 
einen S rw. eap· 12,1. Sonder⸗ 
lich iſt die Waſchhafftigkeit an einem Mei⸗ 
be ein ſchaͤudliches / verdrießli 
syr. a5, 27e Der S 


Schrifft beſchrieben: (1.) in gencre, ins 
gemein, Prov. 16,26. cap. 25,28. Jac. 
„6.8. (3.) in fpecie, infonderbeit, 
denn fie bringet. mit fich : (a.) der Men⸗ 
fihen Haß uud Feindſchafft. Denn wer 
Heimlichkeit wicht Fan verfchtweigen oder 
auch ſonſt das groffe Wort immerdat teil 
allein haben denrift jedermann feind/ und 
will nicht gerne mit ihm umgehen / Prov. 
r2, 18, cap. 29, 20, Syr. 20,7. Evcl. 
+0, 11, Syr. 5,15. cap. 19,7--9. cap- 
42, 1. (b.) geoffe Gefabe ; mancher ift 
durch ein einiges Wort / welches ex unbe⸗ 
dachtſamer Weife heraus geftoffen in Lei⸗ 
des undLebens · Gcfaht vor. | 


Wacchtoͤpffen Waſſer 


kaſter |} 
— erausder | } 
Waſchhafftigkeit eutſlehet / wird in Heil. 


2388 
ve) allerband Sünde , Fror. 10, 195 
(&) die Rechenſchafft, ſo am Jüngfien 

age wird gefordert werden Matth. 12, 
36. Eccl.13,14. 


Waſchtoͤpffen, bilden die Moabiter ab, 


P£L.60,10. David will gleichſam fo vich 
fagen: Moab iſt mir / nach erhaltenen 
Sieg / gang unterthan und verachtet / daß 
sch ihm auch zu den allerſchlechteſten 
Dienften  ald zum Waſchen / gebrauchen 


mag. 
Waſe, Lev. 18,14. heiſſet fo viel / als «ing 
Muhme. 
Waſſer, wird in H.Schrifft gar vlelmahl er⸗ 


wehnet/ als: das bittere Waſſer Exod. rg, 
23. Waffer aus den Felßen cap-ı 7,6. da® 
eitige Waſſer / fo in Handfaße bey dem 
rand-Opfer- Altar war; und zum Goß 
tes dienſt gedraucht ward/ cap. 29.4: Hade 
der⸗Waſſer / Nunr. 20,13. Eifers f 
ap. 5,17. Epreng» Waffer / cap. 19, % 
diefeg war das heilige Waſſer. Wafler/ 
roth wie Blut / 2. Reg. 3,22, Ehrilius 
verssandelte Wafler in Wein/ Joh. 2,7, 
gehet felber auf dem Waſſer / Marrh. 1% 
28, 29. bedraͤuete die Waſſerwogen / Luc- 
8,24. aus feiner Seite fleuſt Waffer und 
vint / Joh. 29,34. die Schweine der 
Gergefener erfauffen im Waſſer / March. 8, 
32. das Waſſer im Teiche Berhegdur 
wenn es beweget ward / heilete die Seuchen / 
Joh.s,2. ein Becher kaltes Waſſers fol 
nicht unbelohnet bleiben] March. 10,42. 
jener Menſch trägt einen Waſſer⸗Krug/ 
Kuc. 22, 10, em — Waſſer will 
der verdammte reiche Mann / cap: 16, 2 
fühle nnd bitter Waſſer quillet nicht ant 
einen Brunnen / Jac. 3.11.12. Am Lau⸗ 
ber⸗ huͤtten⸗Feſt wurde Waſſer geopffert / 
kev. 23,24. zum Gedaͤchtniß desjenigem 
Bafers, fo in der Wuͤſten aus dem Fel⸗ 
fen’gefloffen/ Exod. 17,6. uud daß fie aude 
vor GOtt einen guädigen Regen erlans 
gen möchten weil die SaatsZeit vor der 
bürewar. Wie denn Chriſtus in feinen 
Reden auf Diefes Waffer : Ausgieſſen ges 
jieleti als er am letzten Tage des Kaubers 
bel da 


2385 Malferder Truͤbſal ” Waſſer⸗Schlauche am Him̃el 2396 


geſehen / mit mas Freuden fie das Waſſer 
ppfferten / fo ſagte er zum Volcke: wen 
da dürftet / der komme zu mir und trincke/ 
wer an mich gläubet sc. Joh. 7, 37. dieſes 
** wurde ans dem Brunnen Siloab 
geholet / und auf den Brand: Opfer Al: 
tar gegoſſen ze. worbey die Priefter drom⸗ 
mietcteninnd die Leviten fpieleten auf ihren 
@äiten:Spielen und fungen: Ihr werdet 
mit Freuden Waſſer fchöpffen aus dem 
Heil Brunnen) Efa, 1 2,3. Es hat aber das 
Bart Waſſer mancherley Bedeutung in 
er. und wird gebraucht: (1.) für 

erley Waſſer, Gen. 1,2. Ar 2 
21, Gen, 32,23. cap. 41,1, (z2.)für al 
lerley Getraͤncke insgemein/ Exod. 23, 
ag. Eia 3,1, Hol.a,s. (3.) für gtoſſe 
Menge oder Anzahl, Eccl. 11,1. Num. 
24,7. Apoc. 17, 15. (4. ) fut ein ftardes 
und ungeftümes Rriegsseer, Efa.3,7. 
Jer. 47,2. ($.) für alle das / wat wider, 
waͤrtig ft, ald Ereum und Elend, PL 
18, 17. ($.) — Thren. 1,16. 
Jer. 9,1. (7.) für die Wolcken, Pf. 29,3. 
Pf. 148,4. (8.) für ein nichtiges und ver, 
achtetes Ding, Pf, 2a, 15. (9.) für Die 
5. Tauffe, Joh. 3,5. (10.) für Chriſti 
Wobilthaten, als da ift die Lehre des H. 
Evangelii/ des H. Geiſtes / Ef 55, 1 
Zach. 14,8. Pf. 6528. 

waſſer der Trübpal, heiffen in 9. Schrift 
SoOttes Streaffen und Plagen, 
Ereun und Trübfal, mie David 
fage Pr. 18, ı7. der KERN 108 
mich aus aroffen Waſſern sc. und PL. 42, 
3. deine Fluthen raufchen daher / Daßxc. 
Ir, PL. 124, 1.2, Denn mie ein flarder 
Maffer: Etrohm alles / was er antrifft ! 
überfchtwemmet und dahin reiſſet; Alio 
hat es mit den Strafien und and» Plar 
gen GOttes eine er Gelegenheit mit 
Denen es offt das Anfchen gewinnen will / 
als muͤſten alle / die fie getroſſen / in den⸗ 
felbigen verfinden und untergehen. 

wWaſſer einem auf die Haͤnde gieflen, heiſ⸗ 
fet fo viel / als einem dienen und aufwarten / 
a.Reg. 3, 11. 

Waſſer⸗Kruͤge, waren geofle fleinerne 












Säffer, daraus bie Menfchen fo wohl mis 
den Händen! als andern Gefaͤſſen Waffer 
ſchoͤpffen kunten. Denn es pilegten Die 
uͤden / nach alten Gebrauch / ımd der 
ter Au ſo wohl vor: als bey waͤh⸗ 
renden Mahlzeiten’ nicht allein die Haͤn⸗ 
be; ſondern auch Schäffeln Becher und 
andere Gefäffe vielfältig zu mafchen/Marc. 
7.3.4. und —* Waſchen geſchach aus 
dergleichen Waſſer⸗Faͤſſern / als welche von 
aller Unreinigkeit befreyet waren. Von der 
Groͤſſe dieſer ſieinernen Waſſer⸗Kruͤge iſt 
nichts 9 zu melden. Die meiſien 
balten dafuͤr / es habe einer drey Bach 
oder ſechs Epha Waſſer gehabt. Joh. 2, 
7. tragen en Waſſer⸗Kruͤge / die zur 
Juͤdiſchen Reinigung dieneten / faft fo viel 
aus, Doc) folaet eben nicht / das ale ſo 
viel Maaß Waller geſaſſet. Sonften iſt 
anch ein groſſer Mißbranch aus ſolchen 
Waſſer⸗Gefaͤſſen gemacht worden / wie zw 
fehen: Matth. 15,2, sap. 23,25. Marc, 
7,3, Luc. 11,$, 
waſſer lecken wie ein Hund, Jud. 7,5. 
dergleichen die 300.Firaclitewyfo es ſiehen ⸗ 
de mit ihren Händen gerddr et / gethan 
haben / wie ausden 6. Berg zu fehen ; mar 
ein Zeichen der eit und Sroßmüs 
thigkeit ; wie hingegen das Niederknien 
oder Kuiebeugen ein Zeichen der Traͤgheit 
nad Kleinmuͤthigkeit war. 
Waſſer⸗CLeitungen, wurden in dem gelobs 
tenkande gar hoch nnd werth gehalten. Kd⸗ 
nig Sißkla lieh koſtbare Veranſtaltungen 
deswegen machen / 2.Reg.20,20, 2. Pat· 32- 
30. Aus dieſen ABaffer-Eeifungen entſſun⸗ 
den unterſchiedene Teiche / als der groſſe 
Teich zu Jeruſalem / 2. Reg. 20,20. Dee 
Teich Betheßda, Joh. $, 2 -- 4. Der untene 
Teich / Efa, 22,9. cap. 18, ır. welche alle 
zu den gemeinen Nugen Dieneten. 
waſſer Schläuche am Simmel, Job: 18, 
37. Dadurd) verfichen die meiften Augles 
ger Die Wolden , die Das Waſſer bey 
ſich, wie in einem Bebältnis oder 
Schlauche,bebalten, deñ ſolche Schlaͤu⸗ 
che waren in Gebrauch bey den Alten / die 
fie anf der Reife mit fich führeten/ und das 
Rummmm ua Waſſer 
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Waſſer oder ander Getraͤucke darinnen 
behalten kunten / Matik. 9, 17. weil fie 
keinc Faſſe / wie wir / hatten. 
Waſſer ſchoͤpffen und ausgieſſen fuͤr den 
„ren, ı.Sam. 7, 6, über welche Wort es 
gar viel difpurireng giebe/mie bey bemPolo 
Bibl. Crit. in h,1, gu erſehen. Wir hals 
ten und an D. sebaſt. Schmid, welcher 
es alfo erfläret: es haͤtten die Kinder J⸗ 
rael das Waſſer / das fie zu ihren täglichen 
rund in den Gefäffen gehabt / aus deu: 
felben geſchoͤpffet / und für dem HErrn aus: 
gegoſſen / es ihm alfo zu heiligen / daß nie: 
mand unter ihnen davon triucken / fondern 
wie aller Speiffe bey den Faſten / alfo aud) 
alles Tranckt fich enthalten ſolle. Wie er 
fih denn auf das Erempel der Niniviten 
berufftjderer König verboten / daß niemandı 
weder Menfchen noch Vieh / geſtattet 
ſeyn 4 entweder Speiſſe zu eſſen / oder 
Waſſer zu trincken / Jon, 3, 2. 3. ingleichen 
anf das Erempel des Mannes GOttes / 
der gen Bethel gefandt war / zu welchen 
der HErr gefagt : du folt Fein Brod eſſen / 
und Fein Wafler trinden / 1.Reg. 13,9. 
auf Davids Exempel / 2,5arı. 13, 15.16. 
alfe mochte zu Mispa des Waſſers viel 
in den ordentlichen Gefäffen für die aus 
allen Orten ankommende Sfraeliten ge: 
ſamlet / und gehalten werden ; des Tages 
aber da ihr Faſt und Buß» Tag — 
höpfleten fie das Waſſer aus den Gefäf: 
n / und goffens für dem Herrn aus / da 
mit auch niemand des Waſſers gutringen 
fo leichtlich habhafft ſeyn Fönne. 
xpaffer-Schöpffer, waren ju Mofis Zei⸗ 
ten Die leibeigenen Knechte, Devt. 29, 
ı1. darzu Joſua hernach die Gibeoni⸗ 
gen verordnete / daß fie den Prieftern und 
Leviten für der Paden des HErrn diencten / 
und ihnen Waſſer / Holtz und andere 
Nothdurfften zum Gottesdienft und Opf⸗ 
fer: Were täglich reichen muſten Jef.9,2 7. 
Waſſer⸗Stroͤme und Brunnen, Apoc.16, 
von welchen gar vielerley Meynungen 
d; das iſt gewiß / daß allhier die Feinde 
der wahren Kirche bedeutet werden, 
- wie auch P£.9 3,3.Efa-8,7.Jer.46,7, 47,2: 


Waſſer über der Veſt 
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und vornebmlidy der Antichriftifche 
Hauffe. Und weil inder andern und driks 
ten Schaale das Meer von den Waflers 
Strömen und Bruñen unterſchieden wirdy 
und das Meer bedeutet einen Zufammene 
lanff vieler Voͤlcker die Wafler Ströme 
und Brunnen aber fonderbareWaffer findy 
die ihre gewiffe Derter und gefaflete Gäns 
ge und Wege haben; fo Bönnen durch die 
Strdme und Brunnen infonderheit vers 
fanden werden gewifle und wobige⸗ 
ordnete Bemeinen,alsKönigreiche/gürs 
ſtenthuͤmer / Provincien / Länder und Ejad⸗ 
teı welche dem Pabſte unfertworfien pn. 
Diefe Auslegung wird beiviefen aug der 
eigentlichen Bedeutung des Blutes / wel⸗ 
ches in der Schrift oſſtmahls Krieg: Tod 
und Blutyergieffen bedeutet! Gen. 37,26. 
Prov. 25,33. 2. Sam. 3, 27. 28. abſonder⸗ 
lich aud) Apoc. 6, 20. cap. 17,6. cap, 18, 
24. cap. 19, 2. alſo erklärct es der Eus 
gel ſelbſt an obigen Orte / wenn er anfühe 
tet Jus talionis, das natürliche Wieder⸗ 
Vergeltungs: Recht) und faget: Sie har 
ben das Blut der Heiligen vergoffen/ und 
Blut haft du ihnen zu trincken gegeben. 
Denn womit iemand fündiget/ damit wird 
er auch geplaget / Sap. 13, ı7, wer Men 
ſchen Blut vergeuft / des Blut. fol auch 
durch Menſchen vergoffen werden / Gen, 


9 Yı 
Waſſerſucht, Luc. 14, 2, ift eine abſcheu⸗ 


liche Rrandbeit, welche den Men 
ſchen aufblehet; koͤmmt her von böfer 
und unordentlidyer Dier des Lebens / und 
erbet von den Eltern auf die Kinder. Iſt 
fonft ein Bild der Sünden insgemein. 
efte, Gen. 1,7. mie 
auch David ſagt / Pf. 148,4. feyn nicht die 
Waſſer in ven Wolden/ weil der Megen 
und Ihau in den angezogenen Drten gar 
Flat von den Waſſern / die oben über der Be: 
fie find / unterfhieden werden / fintemahl 
der Regen durch die Sonne in die Höhe ges 
zogẽ wird / und hernach wieder herab fälk ; 
zudem find auch die Wolcken damahls noch 
nicht erfhaffen geweſen / daher die obern 
Mailer uber dem Geſtiue ——— 
er⸗ 


2353: Wafler und Blut - 


Waſſer⸗Schatz find / die er-alsbald bey der 
erfien Schöpfung dahin geftelletiund eben 
Iche Waffer find; wie Die bierunten/ nur 
aß fie durch Die Veſte oder den Himmel 
unterfchieden/ und von den untern Wols 
cken Waſſern von GOtt abgefondert wor: 


den: Cie find der groffe Waſſer⸗Vorrath/ 


von welchen P£. 29,3. PL 104,3. ſichet / 
der die erſte Welt erſaͤuffet / wie Moſes zeus 

et / Gen. II. cap. 8,2, und alſo hat 
GoOtt die Waſſer mit uns getheilet / etli⸗ 

che hat er vor fich behalten / etliche aber ung 
Menschen in der Welt gelaffen. Die des 
fte if der Theiler gewefen / der iedweden 
das Seinige zugedacht hat, Siche Veſte 
des Himmels. 

Waſſer und Blur, 1.Joh.5,6.1magift dadınd) 
zu verfichen? Schlagen wir die Schrift 
des U. Teſtaments anfı fo finden wir / daß / 
was das Waſſer angebet,daffelbe nicht 
#llein ein Bild iff der Unſchuld, P£.24, 
6.Maıth 27, 24. fondern auch, teil 
es feiner Ratur nach / was unrein ijt/ rein 
machet / ein Bild deffen, was inwendig 
Die Seele reiniget und abwäfcher von 
Sünden. Daher unter den Geremonien 
des Levitiſchen Gottesdienftes vielerley 
Waſchungen md Reinigungen gemefen 
find / und viel Waſſer ift gebrauchet wor: 
den: die Priefler / die Kinder Iſrael / und 
Die Dpfierfelbfi nach den &efe zu waschen 
und zu reinigen/ Nam. 8,6, 7. Ebr.9, 18, 
und hatten auch die Heyden felbit ihre Be⸗ 

engangen/ welche mit Waſſer gefchn: 
en. as das Bluranlanget / finden 
wir) daß weil die Eeelein dem Blut / und 

der Tod / der der Eünden Sold iſt / Rom. 6, 
23. dadurch zum offtern in H. Schrifft 
zu verftehen gegeben wird / Daffelbe ein 
Bild ift deffen, was die Sünde aus; 
ſohnet, daher fo viel Bluts vergoffen wur 
de in den Opffem nach demGcheginnd ohne 
Blntvergiefen feine Vergebung gefchicht! 
Lew. 17,11. 14. Ebr.9, 22. und hatten 
auch die Heyden felbft ihre Ausjöhnung/ 
welche mit Bergieffung des Blutes geſcha⸗ 
bei wie wohl fie weder Durch ihre Beſpren⸗ 


gungen noch Yusföhnungen/ weſche fie ent: |, 


Waſſer⸗Thor zu Jeruſalem — 


wæeder aus tradition der erſſen Vater / oder 


auch aus Anfifftung ihrer heydniſchen 
Götter / welche dem wahren GOlt hierins 
nen nachgeÄffer mit Waffer und Blut vers 
richtet haben / gerciniget noch verſoͤh⸗ 
net morden find... Das Waſſer und 
Blur, welches — eröffneten Her⸗ 

en und, Seiten am Erenge nad) feinen 

ode / icdes abſonderlich / und doch beyde 
zugleich, floß wie folches Johannes; als 
etwas fonderliches und Aufmerckung würs 
diges / hat angezeiget/ und mit feinen Zeugs 
niß befeſtiget / Joh. 19, 34. 35. es ſey unn / 
daß es geſchehen iſt durch ein Wunder⸗ 
Werck / wie etliche wollen / oder natürliches 
Weiſe / wie andere / hat duch gar gewiß 
durch GOttes fonderbahre Fuͤrſehung 
dieſes ſehr ſchoͤn abgebildet, oder bielmeht 
bekraͤſſtiget: Nehmlich / daß Chriſtus 
das Werck derErlöfung vollkommlich hate 
te vollbracht / und nun Waffer und Blut 


hatte: Waſſer, um eine wahre Gerech⸗ 


tigkeit und als eigen zu fchenden ; und 
ung zu reinigen von der Beſſeckung der 
Suͤnden: und Blut, um ung zu erlöfen 
von der Schuld / Efraffe und Fluch der 
Suͤnden. Das Waſſer in der H. Tauf⸗ 
fer und der Kelch der Dauckſagung in dem 
H. Abendmahl / weldzer ift das R. Teftas 
ment in ſelnem Blutzc. weiſen und auf 
Chriſtum / der da kommt mit er und 
Blut / und verſiegeln uns die Reinigma⸗ 
chung / und die Vergebung unſerer Suͤn⸗ 
den / oder daß Chriſtus uns von GOtt ge⸗ 
macht iſt zur Heiligung / und zur Erlöfungf 


1. Cor. 1,30, 


Waſſer, fd unter der Tempel-Schwelle 


hervor gelauffen, Exech. 47, 1. bedeu⸗ 
tet die Lehre des 5. Evangelii, welche 
erftlich zu Jeruſalem folte geprediget wer» 
den / und von dannen fich in Die gange 


Welt ergieſſen / Efa. 2,3. Luc. 24,47. an⸗ 


dere erklären es von Ereutz und Elen⸗ 
de, weil in Schrifit allerhand Zrubfal 
einem Waſſer / Fluſſe und Meere verglis 
chen wird. 


Waſſer⸗Thot zu Jeruſalem, war inwendig 


in der Stadt gegen Morgen / welches von 
Nummmmmz dem 
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dem durchlauffenden kothigten Regen⸗ 
Waſſer den Nahmen hatte. Man gieng 
dadurch von Davids Pallafi zum Brun⸗ 
nen Siloab, Daher ed auch das Thor Sis 
loah genennet ward / Nch, 3,26. cap. 8, 
1. 13-16. gap. 12, 37. 

Waſſer teinden von dem Bebhffeten, 
Amos 2,8. Es war fonft der Gebrauch / 
daß die Opffer⸗Mahle in den Tempel ſel⸗ 
ber gehalten murden/ welches Deve. 14, 
23. und 26. vor dem HErrn effen heil: 
ſet / 1. Sam. 1,3.4. Drum ſtehet hier: fie 
irincken den Wein in ihrer Gotter Haufe 
von dem Gebuͤſſeten derer die man geſtraf · 
fer hatı doch ohue Recht und Billigkeit ı 
v. 6. denn fie frafften die Leute ums Geld; 
wenn fie nicht fo viel gaben, als ſie begehr: 
gen, dafür fie hernach bey ihren Dpffer: 
Mahlen ſtattlich geſchmauſet haben / mel: 
ches aber eine Entheiligung des Gottes⸗ 
Dienfles / und ine Epottung des lieben 
BDttes warı alfo dag hier die hoͤchſte 
Unbiligfeit und Unrecht angebentet wird. 
Waſſer⸗Woge, Pf. 42: 8, heiffet fo viel al 
eine Wafler Melle, Pf. 93, ne hat 
und werden diefelben in d- Eriff für 
ellerley Gefahr, Ungluͤck, Widerwaͤr⸗ 
eigkeit und Plagen gebrauchet, Pf.42, 
8. ale deine Waſſer ⸗ Wogen und Wel- 
len gehen über mich / das iſt / — 
und Truͤbſal / das du mir zuſchickeſt Pr. 3 2: 
6. Pf.69,16. Jon.2,4. 

Waſſer s⸗Noth, ift gar eine gemeine Noth 
und groffe Eirrafke über unfere an 
Eunden. ie entſtehet durch flars 
cke Pag Regen ı durch Ergieffung der 
Strome nnd anderer Wafler ı durch jäbr 
linges Thau⸗Wetter und dergleichen da: 
Durch Menſchen und Vieh erfaͤnffet / die 
Aecker und Wieſen uͤberſchwemmet und al 
les verderbet wird. Es ift Waſſers Noth 
auf dem Meer inden Seen und Flüffen 
in oroffen Sturm⸗Winden / dadurch viel 
tauſend Menſchen erſaͤufft / und groß Geld 
und Gut verderbet wird / daher wir Urſa⸗ 
che zu beten haben: Fuͤr Feuer und Waſ⸗ 
ſers Noth / behuͤt ung lieber, HErre GOtt! 
oleichwie Gott dort den Roah in der C und⸗ 


Wayſen. 


ei und die Apoſtel in Meercs:Gefahe 
ehütet und erhalten hat / nad) feiner Vers 
heiſſung / Efa 43,2. fo du durchs Waſ⸗ 
fer gebeft/ will ich bey dir feyn daß dich Die 
Ströme nicht follen erfäuffen. 
mi Hebr. werden fie mit einem 
ahmen befchrieben: Damit ſonſt gemeis 
niglich folche Perfonen uns vorgeftel- 


let werdenjdie aller Zuͤlffe loß und vers 


laſſen, die aller guten Freunde berau⸗ 
bet, deren ſich niemand annimmt, die 
in Elend herum gehen, u. zu niemand 
keine Zuflucht haben duͤrffen; wie Hiob 
ſich ſelbſt einen Wayſen nennet / Job. 6, 27. 
und der HErr Chriſius zu fiinen Juͤngern 
agt/Joh.14,18.Abfonderlich aber wird die 
26 Wort gebrauchet von folchen / Die ent⸗ 
weder ihren Vater verlobren, Thr.s,3s 
oder aber, die zugleich auch Eeine Irzue 
ter mebr haben, wie von der Eſthet fie 
bet} Eith. 2,7. von denen GOtt der HErt 
ein befonder Gefch gegeben; Derr. 10,18, 
und will daß man fie nicht beleidigen fol 
le} Exod, 22, 22, wie ed etwa zu Zeiten 
Efain hergegangen; Efa. 10, 2, Gftt iſt 
der Wapfen Helffer/ PL ıo, 14. 


Webe, war Exod, 35,22, alled/ was man 


GOtt zum Dpffer und Gabe brachte, wel⸗ 
yes mit den Händen Crentz weiß bin und 
ber gewebet / und gegen die 4. Ecken der 
Weit / Morgen! Abend; Mitternacht und 
Mittag beweget worden ; davon die We⸗ 
be⸗Brod, Lev. 23,17. Webe⸗Bruſt, 
Exod. 29,26. und MIebe-Barben, Lew, 
23,10, Joſ.5, 17, den Nahmen haben. 


Webe⸗Brod, Ler. 23,17. Deren zwey mu⸗ 


fie cin icder in Ffeacl / der Hauß bin! 
gleichfam zum Tribut, und zu Bezeugung 
fo wohl feiner Dandbarfeit als Gehor⸗ 
fams / dem HErrn opflern/ che er von 
dem neuen Geträyde etwas effen oder 
nieffen durffte. Das andere aber deſſen 
in folgenden v. gedacht wird / ward ind 
gemeinzumd im Nahmen des gangenPolds 
gropffert. Die Opfferung der Webe⸗ 
Garben geſchah wenn die Erndte anging / 
nehmlich und Oſter Feſt / x ro. ıı. 


Webe⸗Stuſt von — war 


aronis 


k 
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Uaronis und feiner Soͤhne / Lew. 7, 
31,34 die rechte Schulder aber/ oder Die 
Hebe-Schulder davon, bekam derjenige 
welcher unter Aaronis Soͤhnen das Fett 
und das Blut des Danck⸗Opffers opfierte ı 
v. 32.33. und dieſes muſten die Pr icfier an 
reiner Stätte eſſen mit ihren Eöhnen und 
oͤchtern cap. 10, 14. deſſen Fleiſch war 
fonft allen Seelen zu effen verboten] Lev. 
7,18. cap. 20, 21, qufjer dem / der reines 
Leibes warıv. 19. 

Webel, 1.Macc 3, 55. iſt ein Unter, OMm- 
cier zn Fuſſe in Kriege / ein Feld⸗Webel / 

der Gemeine⸗Webel. 

Weben, Exod, 35, 35. heiſt bier ſo viel / als 
Gewebe machen, wirden, und derglei⸗ 
chen / Efa. 38, 12. 

Webende Spreu, Efa, 29, 5. heiſſet fo viel / 
als eine Spreu, ſo dahin faͤhret, beſiehe 
Job, 21,18. Pf.1,4. FL 35, 5. Eſ.17, 13. 

Webende Thiere, Gener, 20. daß hier be- 

fiudliche Hebr. Wort bedeutet hier eigent- 

ich die Thiere, die da indem Meer 

und andern Waſſernu mit Schwimmen 

ich bewegen, ob es wohl ſonſten auch ge⸗ 

rauchet wird fuͤr ſolche Thiere / die da in 

- der Lufft fliegen / oder auf der Erden krie⸗ 
(hen/Lev. 11,20, 44, 

Weber⸗Baum, 1. sam. 17,9. iſt das tun- 
de,dide Holtz oder Waltze, darauf die 
Weber das Gewebe wickeln. Goliath 
hatte einen Spieß / deſſen Schafft war wie 
ein Weber⸗Baum. Cont. 2,5ant, 21,19. 
1,Pat, ı 2,19, hel ſich febe laſſe 

Webern, P ‚9. eben laſſen, 
berfür geben, zc, 

Wechßler, diefe waren in den legten Zeiten 

un Jeruſalem in den Tempel gar gemein / 
welche das Geld mit groſſen Wucher aufs 
wechſelten. Denn weil ein jeder feinen 
halben Sedel in den Tempel lieffern fol 
te/ Exod, 30, 13. und gleichwohl dad ganz 
Se Land mit Roͤmiſcher Muͤntze angefüllet 
war ; fo fallen dieſe Wechßler in den 
Tempel / in dem aͤuſſern Vorhofe / nicht 
weit von GOttes⸗Kaſten / an ı 3. Tifcheny 


Wi 2398 
Juͤdiſchen Müngen / und fuchten durch 
Auswechfelung ihren fonderbahren Wu⸗ 
cher / wie Jofephus meldet. Der Here 
Chriſtus jagte folche Leute aus / ſtieß die 
Wechſel⸗Tiſche um / March, 21, 12. und 
verſchuͤttete ihnen ihr Geld / Jeh. 3, 15. 
eg, heiſſet in 9. Schrifft nicht nur (1.) 
ein gebabnter oder gepflafterter Weg 
oder Straffe, darauf man gehet/ reitch 
oder faͤhret dergleichen war der Weg zum 
Baum des Lebens / Gen. 3, 24.. der En⸗ 
el des HErrn fand die Hagar bey den 
—J—— am Wege zu Sur / cap. 16,7. 
Jacob bittet / der HErr ſolte mit ihm ſeyn 
auf dem Wege / den er reiſete / cap. 28, 20. 
durch ſieben Wege ſolten die Feinde für den 
Iſraeliten fiehen / Devs, 28,7. 25. durch 
einen andern Weg jogen die Weiſen wieder 
in ihrLand / Matih. 12, 2. &c fondern inss 
gemein: = alle Geſchaͤffte, Thun, 
Tathſchlaͤge und Verrichtungen, bey⸗ 
des inerliche und Aufferliche ;und wird vom 
GOtt / Engeln / Menſchen und andern Crea⸗ 
turen gebrauchet / wie denn faſt nichts be⸗ 
kannters iſt / als daß unſer gantzes keben miß 
einem Weg verglichen wird. Wie alle Men⸗ 
ſchen einerley Eingang in dieſeskeben habẽ / 
alſo haben auch alle cinerleh Ausgang / ſte⸗ 
Sap.7,6. alſo iſt auch dieſelbige ge⸗ 
ambte Zeit / ſo von der Geburt bis auf die 
letzte Lebens⸗Stunde nn nichts ane 
ders, als ein folder Weg durch welchen 
der Meuſch zu feinen fuͤrgeſteckten Ziel ges 
langen muß. (3.) wird auch durch dem 
Meg verfianden/ die wabte Religion,’ 
und wird diefelbe genennet der Weg der 
Gerechtigkeit, 2. Pet. 2, 2ı, der Weg 
der Wahrheit / Pf. 119,30. 2,Pet.2,2, 
der Weg der Eeligkeit ı A& 16; 17. bins 
gegen die falfche Religion ‚ der Heyden 
Weiſe oder Weg/ Jer. ı0,2, eine unges 
bähnte Straffe/ cap. 18; ı5. der falfche 
Weg / PI. 119,29. (4.) GOttes Eebos 
se, Gen, 18,19. Devi.8,6, PL.ı8,3 1, 
Efa, 2,3. Matth, 32, ı6, Ad, 13, 10, 
ap. 16, 17. (5.) die Art und Weiſe fes 
lig zu machen, Efa, 30, 21. cap 35.8. 


im ihrer Wechßler⸗Kaumer / bastenibre sap 56, 11. Jer6,10, (6.) a 
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Fuͤrſehung und Regierung, Rom.ı1,3 3; 
Apoc.15, 4 (7.) Chriſti Lehre, Maitth. 


3,3. cap. 11,10, Luc. 1,76, (8.) die: 


Mittel zum ewigen Leben zu gelans 
gen, Matth. 17,13. 14, Joh. 14,4.5. Ebr. 
9,8. cap. 10,20. Chriftus iftder rechte 
Weg zun ewigen Leben; Joh. 14,6. 


eg aller Welt, wird der Tod genennet / 


Jof. 23,14. 1,Reg.2,2, allwo derfelbe. 
beſchrieben wird als eine Reife / die der; 
Menſch zulegt thut / wenn er lang genug in 


der Weltgewaller hat. Dergleihen auch 
Hiob redet / cap. 36,22. ich gehe dahin 
des Weges / den ich nicht wieder fommen 
werde. Chriſtus nennct fein Leiden und 
Tod einen Gang zum Vater / Job. 16, ro. 
16.28. Colcher Bang iſt nun (1.) ein all⸗ 
meiner Bang , den alle Menſchen ge: 
be muͤſſen / drum heift er der Weg aller 
elt. Alle Menſchen / die durch die Ge: 
burt in die Welt hinein gegangen find/ Die 
gehen durch den Tod wieder heraus. Denn 
wit haben alte einerlen Eingang in dag ke⸗ 
ben/ und gleichen Ausgang/ Sap- 7,6. 
den erften Weg find wir gegangen/ den ans 
dern müffen wir auch gehen/ wenn GOtt 
uns fodert und ruffet. Mancher mug ihn 
bald schen mancher hat lange Zeit, ehe er 
ihn gehen muß / doch muß er ihn endlich 
einmahl gehen/ es verziehe ſich fo lange es 
wolle. König Davids Söhnlein / mit der 
Bathſeba erzeuget/ mufte bald am fieben: 
den Tage ansder Welt wandern/ 2, Sam. 
12, 18, hingegen inter hat 969. 
ahr gewallet / und doch endlich auch Dies 
* legten Todes Weg reifen muͤſſen Gen. 
$,29. (2.) ein ungleicher Gang, was 
endlich dyffen Ziel anbelangt. Denn da 
führet folcher Todes» Weg die Frommen 
in das ewige Keben/ in das himmlifche Ba: 
ferlaud ; die Gottlofen aber in den Abs 
grund der Höllen / wie am reichen Mann 
und armen Lazaro und gejeigct wird / da 
diefer von denEngeln in Abrahams Schooß 
geleitet ward jener aber Fam an den Ort 
der Quaal / Luc. 16, 22.23. da hat ſich nun 
ein ieglicher wohl in acht zunehmen / daß 
13 dicke letzte Todes: Reiſe wohl verrichte/ 
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und ihm fein Zod ein Gang zum Leben ſey / 
tie frommenEhriften nachgefungen wird : 
Er ii geftorben als ein Chriſt / feinTod 
ein Gang zum Leben ift. 


Meg bereiten dem HiErrn, Efa.40,3.da® 


ift der Inhalt aller Predigten; die Johan⸗ 
nes in der Wollen — welches eins 


iſt mit dem / was Mattheus alfo abge⸗ 


aſſet: thut Buſſe / das Himmelreich iſt nas 
he herbey kommen / Matth. 3, alles lauf⸗ 
fet auf dieſe zwey Stuͤcke hinaus / daß er 
erſtlich anzeige / der HErr Chriſius fey 
kommen / und darnach zur ihr Logona 
als durch welche des HErrn Weg bereitet 
werde. Denn gleich wie eingroffer Hert / 
wenn er an einen Ort einziehen will; feinen 
Fourier vorher ſendet / der nicht allein def 
Ankunft anfündigen/ fondern auch die 
immer für ihn reinigen und faubern 
laffen- muß: alſo war Johannes vor dem 
Herrn Ehrifio hergeſandt/ Joh. 3, 28. def 
er beydes verrichte. Er mufte erſilich in- 
timiren und anfagen/ dag Ehriftug auf dem 
Wege ſey / und anfomme ; darnach .nınfte 
er ſchaffen / dab die logis geraͤumet / 
und zum bequemen Einzug des HErrn 
bereitet würden, Welche Bereitung fo 
wohl in der Wuͤſten der Juͤden / als auf 
dem Sefilde der Heyden / geſchehen folte / 
die beyde allhier beyſammen ftchen wie ſie 
der Prophet ſchon vorher zuſammen ges 
ſetzt gehabt / als er vom dem glücklichen 
Zufand der Kirchen N. Teftamente weiſ⸗ 
ſagte / und ſchriebe die Wuͤſten und Einoͤde 
(der Juden) wird luſtig / und das Gefilde 
(der Hepden) wird frölich fichen / Efa. Sy, 
1, denn weil im N. Teftanıcnt aus Füden 
und Heyden die Ehriftliche Kirche folte des 
pflanget werden / als folte andy Johaunis 
Etimme vor beyde kommen / iedoch mit 
Unterſcheid. Die Juͤden folten fie allein 
in der Wuͤſten ihres Landes / aus feinen 
Munde ſelbſt hören / und deswegen finden 
wir bey allen vier Evangeliſten / ( March. 
353. Marc. ı,2, Luc.3,'4. Joh. 1,23.) 
daß wenn fie dieſe Worte anführen von 
dem / was Fohannesin ſelbſt eigener Pers 
fon verrichten würde, fie des tr 
n 
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nicht gedendenfondern allein von der Wͤ⸗ 


ſten reden. Gleichwohl ſolte hernach 
durch die Apoſtel auch dieſe Johannes⸗ 
Stimme an die Heyden gebracht werben 


wie fich Paulus in feiner Predigt znAntio⸗ 
chia darauf beziehet / AL. 13,24. 25. und 
da die Jüden ihm widerſprachen / endlich 
frey oͤffentlich nebſt Barnaba bezeugte: 
Eud) mmufiezwerftic. ibid.v.36. Beyden 
folte Ehriftus geprediget werden/ welcher 
ablhier fo wohl der Herr / nehmlich der 
HErr / der unfere Gerechtigkeit iſt / Jer. 
23,6. als unfer GOkt / nehmlich Imma- 
nmel, GDtt mit ung heiffet! Efa. 7, 4. nnd 
olte Dahero nicht allein der Weg in der 
Üdifchen Wüfenfondern auch die Bahn 
indem Heyduiſchen SGefilde bereitet und e⸗ 
ben gemachet werden ı wodurd, der Mens 
ſchen Hergen zu verſtchen / wie der Engel 
Die Erflärnng gab / als er demZacharia die 
Geburt Johannis verkuͤndigte / Luc. 1,17. 
allermaſſen denn mehrmahlen der Men 
ſchen Hertzen mit ungleichen Wegen ver⸗ 
glichen werden / als Eſa. 57. 17. &c, 
Meg über einenmachen,Job. 30, ı2. heiſ⸗ 
fet fo viel / alg einen verderben wollen. 
Denn ſo gehets mit einem Acker / daruͤber 
man einen Weg machet / gehet und faͤh⸗ 
ret / er verdirbet / und iſt aller Saamen / der 
vorhin darein geſtrenet wor den / verlohren / 
Luc. 8,5. 
Wege in dee Wuͤſten, und Waſſerſtroͤ⸗ 
me in der Einoͤde, von welden Eſaias 
<ap. 43, 19. redet / davon bey den Aus 
legern unterſchiedene Meynungen verhan: 
den. Es wird aber durch die Wuͤſte und 
SEinoͤde vornehml. geſehen / auf die Woh⸗ 
nungen der Heyden, welche zum wenig: 
ſten dem geiſtlichen Zuſaude nach einer 
abſcheulichen und furchtſamen Einöde zn 
vergleichen find. Doch darinnen folten fie 
nicht ewig bleiben, fondern der Herr wol: 
fe ſich ihnen durch eine ungewöhnliche und 
nee Gnade offenbaren / er wolte Wege in 
. der Wuͤſten machen / und Waſſerſtroͤme 
in der Einoͤde. Durch die Wege dentet 
er auf die Herzufuͤhrung derHeyden zu 


ſein⸗Gnaden⸗Reiche, da er ſie hohlen 


BVWib Rear. LcoN. 
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wolte ans allen Enden der Well. Und 


foiche Wege hat GOtt auch in der bed 
nifchen Wuͤſten gemacht zur Zeit DEN, 
Teftaments. Bald zn Anfange wurde ein 
folher Weg in die Diorgenländifche Wis 
ſten / Durch einen neuen Wunderſtern bes 
reitet) daß die Weifen ſich aufmachten / und 
zu Bethlehem den neugebobrnen König der 
Juͤden mit demüthiger Verehrung fuchs 
ten und anbeteten/ Math. a. So lich auch 
der Heyland nicht allein ju teilen einen 
Strahl von feinem Slange denen Heyden 
unter die Augen leuchten / meiler noch 
fihtbarlich auf Erdenherumging ; fons 
dern nach feiner Himmelfarth muften audy 
diefe Wege vollkommen geöffnet / und 
die Herrlichfeit des HErrn durd die H. 
Apoſtel bey alten Heyden geöffenbaret wers 
den/ Match, 28,29. Marc.6,20. Ron. 
10,18. Col.1, 23. da find Die recht ges 
bähnten Wege und ebene Steige in Dee 
Hüften gemacht worden. Damit aber 
diefe Herrlichfeit der nenen Dffenbarung | 
Ehrifti recht grof und vollfommen ſeyn 
möchte / fo folten Aud) neben den Wegen 
inder Wüftenz / Waſſer⸗Stroͤme inder 
Einoͤde bereitet werden, durch welche 
wir nichts anders, alsdas Evangeli⸗ 


um , die H. Sacramenta und alle geiſt⸗ 
—— 
de, Zeil und Gerechtigkeit verſteben; 
denn alle dieſe find wie ein friſches Waſſer / 
dadurch die muͤden und matten Seelen er⸗ 
guicfet und geſtaͤrcket werden. Und dieſe 
Mafferfiröme find auch zu rechter Zeit des 
nen Heyden in der Eindde gantz ſonderbar 
bereitet worden / da ſie nicht allein das 
Evangelium / als ein erqhickendes Waſſer / 
aus den reinen Brunnen Iſraelis / zu trin⸗ 
cken bekom̃en / ſondern auch mit den lebens 
digen Waſſer des H. Geiſtes erfriſchet wor⸗ 
den / alſo / daß ſich auch ſelbſt die Glaͤubigen 
aus der Beſchneidung verwundern muſten / 
wie auch auf die Heyden die Gabe des H. 
Geiſtes ausgegoſſen ward / Act. 10, 45. 


Meg zur Freyſtadt, muſte eben / gleich und 


wohl gebahnet ſeyn / zum wenigſten 32° 
Ellen breit! meiche jährlich am 15. Tage 
Nunnnna des 


ag 
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des Mondend Ader repariref worden. Bey 


den Wegicheiden wurden gewiffe Säulen || 


geſetzet darauf gefchricben flund : Frey⸗ 
‚ Made: damit der Todfchläger wuſte / wo 
‚er feinen Weg. hinnehmen ſolte / Dert. 


19,2.49. 
Wege des Menſchen, find feine Anſchlaͤ⸗ 


ge, Bandel und Wandel, Tichten, 
Vornehmen und Beginnen‘, in Sum 


ma / alle feine Verrichtungen und Gefshäft | | 


te / was ein Menjch in feinem gangen Pe: 
ben’ Amteund Stande) beygefunden und 
“ Eranden Tagen / ja auch im. Tade felbft 
fürhat / das alles pfleget die H. Schrifit 
Mege eines Mienfcben zu nennen, weil 
es Dinge find/ womit erumgehet ; als 
wenn Mofes von der erfien- Welt faget: 


Erden. Gen.6,.12. GOttes Augen fehen 
anf eines jeglichen Wege / Job: 34,21. 





es finden ſich aber vornehmlich zweyerley ||| 


Mege der Wienfchen :. Die Frommen 
ben ihre befondere Wege / als da ift der 
laubend» Ereußes- + und? Todes: Weg; 

die Sünder und.Gottlofen: aber ihre 

Epiel-Huren Sauff ⸗ Mord: und Diebe 

Wege / die alle David meyneti PL 15 1. 6. 

wenn er ung für dem Wene der Gottloſen 

warnet: 

Wege der Gottloſen, Ef. 55,7. werden 
hier genennet nicht eben der leibliche 
eg, — mit ihren Fuͤſſen wandeln, 
denn da: gehet offtmahlen cin. gottlofer 
Phariſaͤer mit einen bußfertigen Zöllner 
einen. Weg in den Tempel hinauf: zu 
beten / Luc. 18,.10, ſondern in figuͤrli⸗ 
chen Verſtande bedeutet der Weg der 
Gottloſen alle ihr gottloſes Vorha⸗ 
ben; Anfchläge, Beginnen, Handlun⸗ 
gen, Thun und Kaffen ; der Weg allerley 
falfcher und verführifiher Lehre; der Weg 
ihres gottlofen und boßhafftigen Lebens ; 
da fie wandeln in. Sicherheit / Stoltz und 
— Unmaͤßigkeit / Freſſen / Sauf⸗ 
fen’ Spielen / Fluchen / Schweren / Hure: 
rey und Unzuche / Ungerechtigkeit: und 

Falſchheit / ıc. 

WMege GVOpes, PAgI.I4. find zweyerley: 





einige, auf welchen er ſelber in ſeiner 
Maaſe wandelt, welches find feine Goͤtt⸗ 
liche Verrichtungen / Rathſchlaͤge und 
Gerichte / die alle unſtraͤfflich und recht / 
Devi.32,4. 2. Sam- 22,31. Eſa. 55, 8. 
Rom. t1,.33..daher kan dem HErrn nie⸗ 
mand auf dieſen Weg nachkommen. Eini⸗ 

e aber die er andern zu wandeln vor⸗ 

get, welche anders nichts find] denn der 
Weg feiner Gebote,wie manGOtt nach 
feinen. geoſſenbahrten Wort und Willen 
recht dienen und ehren fol, Daher dies 
fe Reden ofit beyſammen fiehen / und eine 
die andere erklaͤret: aufden Weg GOt⸗ 
tes wandeln, und die Gebote des HErru 
halten; Dert. 8.6. 


Megern;heiffet nach dem Hebr. Grund Mor 
alles Fleiſch hatte feinen Weg verderbet auf | | 


te ſo viel als fich einem Dinge widers 
fergen,eineSache abfihlagen und niche 
thun wollen; gleich wie esvon Pharao 
gebrauchet wird welcher das Volck Iſrael 
auf Göttlichen Befehl niche wolte jiehen: 
lafjen aus Eghpten fondern er wegerte ſich 
boßhafftiger Weife ſolches — thun / Exod. 

, 14. indiefen: Verftande brauchet es E⸗ 
—* von dem boßhafftigen Volck Iſrael/ 


:. Efa, 1,23. ingleichen Salomo, Pror. 1, 


24. cap.3,.27. &G 


"wegnehmen die Suͤnde, 2. Sanı. 12, 17.- 


Nach demHebr. heiffet es eigentlih: Der 
HErr bat die Suͤnde für feinemAnges 
ficht laſſen fuͤruͤber gehen. Mill alfe 
damit. der Prophet Nathan dem König: 
David verfihern/ daß feine Sünden fein 
begangenen Ehebruch: und Todſchlag / 
nicht mehr vor GOttes Augen fen / er habe 
ihn aus feinen: Augen hinweg und benfeite 

eſetzet / und gedeucke nicht: uichr daranıı 
Onbe aud) desivegen keinen Zorn und Um 
gnade auf ihn / mit einen Worte : Es ſey 
alles vergeben und vergeſſen· Deßwegen 
wird auch die Vergebung der Suͤnden in 
H. Schrift genennet ein Zudecken, anzu⸗ 
zeigen / daß / wie man das nicht jehen kan / 
mas zugedecket iſt; alſo ſehe au) GOtt 
der bußfertigen Sünder ihre Eine 
de nicht mehr / weil fie mit Dem Klei⸗ 
de Ehrifli zugededet iſt PL 52, 1. rd 

wir 


— 


2405 Wegnehmung der Straffe ¶ Wegreiſſen aus dem Lande 2406 


wird genennet ein Wegwerffen hinter 
den Rüden, anzuzeigen daß / wie man 
das nicht ſehen kan / was einem im Ruͤcken 
iſt / alſo werffe GOtt auch alle Sünde der 
Buffertigen gleichſam hinter den Ruͤcken / 
fie nimmermehr wieder anzuſchen / Efa.3 8, 
17. Sie wird genennet eine Tilgung, al⸗ 
ſo / daß die Suͤnden alsdenn gar nicht mehr 
zu ſehen ſeyn ſollen / Efa. 44, 22. Ja es 


vergiebet GOtt denen Buffertigen Ihre] 


Suͤnde fo vollfommentlich / daß er auch 
ihrer nimmermehr gedencken will / ER. 43; 


25. Jer.31,34. Ez 33, 12. &c, 
Wegnehmung der Straffe, Zeph. 3,14. 
15. Nach der H. Sprache heiffet es: Re-. 
moveri fecit Dominus judicia ‚ma, der’ 
Are hat gemacht, daß Deine Gerich- 
ge find abgewender worden. Da denn 
der H. Hieronymus durch folche Gerichte 
a Metonymice die Suͤnden, da: 
Durch fie folche Straff: Berichte ihnen fel- 
der haben über den Half gezogen. An; 
Dere haben es verflanden von GOttes 
Zorn Gerichten, Die aufdie Suͤnden 
zu erfolgen pflegen : Beydes gehöret hie 
zuſammen / und fan das Straff Gerich— 
te nicht weggenommen werden / es werden’ 
Denn zuvor die Suͤnden vergeben / wo aber 
die Enden vergeben findı da hoͤret GOt⸗ 
tes Zorn auf. Mill demnach Zepbanias 
agen: Zu allerförderft at der HErr durch 
en Meßiam von Dir 7 0 Zion! o Iſrael! 
9 Jerufalem ! deine Suͤnden wweggenom: 
men’ und aufihn / ale das Lamm GOt⸗ 
tes geleget welches der ganzen Welt Suͤn— 
de trägt/ Joh.ı, 29. wie auch Eſaias / 
eap. 3, 7. ſagt / der warff unfer aller 
Suͤnde auf ihn xc. Eſa. 44, 22. er hat dei⸗ 
ne Miſſethat gedaͤmpffet ꝛc. Mich. 7, 19. 
er bat ausgetilget die Handſchrifft / fo wi: 
der ung warıc. Col. 2,14. Darnad) will 
er fagenı habe GOtt der HErr andy alle 
ihre Etraff: Gerichte und Urtheil hinmen 
genommen ; indem er fie nicht nur allein 
aus der Babyloniſchen Geſaͤnquiß eridier / 
da fie mit Freuden wieder gen Zion geze: 
gen da ihre Zunge voll Ruͤhmens ıc. Pr. 


126, 2, fondernaud) die ewige Etraffe ih: | 


nen nachgelaſſen / alſo daß nichts ver, 











dammliches an denen die in Chriſto JEſu 
find/ Rom. 8, ı, wie denn Lutherug die 
Morte des Propheten 4 glosfiret: Dee 
Herr hat deine Etraffe weggenommen/ 
das iſt / er will dich nicht mehr firaffen / er 
will dich nicht mehr haſſen / ſondern hat dich 
lieb / wie feine liebe Tochter. Du halt 
ietzo GOtt zum freundlichſten Vater / wicht 
mehr zu einem Richter / der Dein Sewiſſen 
mit dem Gefeg wolle erfchreden. 


Wegraffen. Diefes Wort ftebet von den 


Gerechten/ die vor dem Ungluͤck weg⸗ 
gerafft werden, Efa. 57,1. Dadurch in 
der H. Grund⸗Sprache angedeutet wird/ 
eine Veraͤnderung des Örts,da man eis 
nes / foneben dem andern iſt / von der voris 
gen Etelle bringetian eine andere und neues 
und dieſes nach Gelegenheit mit Ungefküng 
oder in Eil / wie wohl es auch iczuwrilen 
nur eine bloffe Hinreiſſung eines Dinges 
bedentet/ da es nicht cbenan einen neuen 
Dit gebracht / fondern gaugund gar abs 
gefchafft / amd zu nichts verwandelt wird. 
©. g. wenn Gott fagt/ er wolle hinweg 
raffen die Freude / Er. 16, .. Jer. 16,5. 
Pf.7$,5. Pf. 104,29. verfichet demnach 
der Prophet eine rechte Haupt⸗Veraͤnde⸗ 
rung / welche mit ihnen fo wohl dem Orte / 
als er der Condition und Befchaffens 
heit nad) fol vorgenommen werden. 


Megreiflen aus dem Lande der Leben: 


digen, iſt Efa.53,9. cine ſolche Redens⸗ 
Art, die von dem Tode Chriſti ges 
brauche wird. Gleichwie ein Baum 
famt der Wurtzel ausgerottet / nnd ans der 
Erden / von welcher Safft und Krafit er 
das Leben und fein Wachethum hat / mit 
Gewalt geriſſen wird / wie bißweilen 
von gewaltigen Sturm-Winden ges 
ſchicht / daß groſſe und dicke Baͤume / 
mit der gartzen ſta den Wurtzel / aus der 
Erden gehoben und gank umgemo: ffen 
werden: Alſo iſt auch Chrikug der allers 
koͤſtlichſte Lebens drum , Apoc. 2,7. 
cap. 22,2. der durch ſeine gewaltige —* 
digten und herrliche Wunderwercke gleiche 
fam bluͤhete / zur Zeit feines Leidens und 
Todes mit Gewalt ausgerottit/ wir ein 
Daum and der Erden ausgeriffen / und 

Nuaunna 2 alfo 
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Dee u een ee 
alfo von den Lebendigen abgefondert || Megwerffen das Vertrauen, Ebr- 10,35. 


worden. 

Wegwerffen, Joh. 15,6. das Griechiſche 
Wort / fobier ſichet bat eine doppelte 
Bedeutung. Bißweilen beift es fo viel! 
als allmählich erwas von feinen Ort 


verwenden, mie etwa von Ehrifto ſiehet | | 


er habe den tauben Menſchen von dem Vol⸗ 


ee hinweg genommen/ welches dann nie | | 


mit Gewalt geſchehen / Marc. 7; 33. befie: 
beauch Joh. $,7. Marth. 4,6, Bernach 
beiller es auch, erwas mit Macht und 


Gewalt über Halß und Kopf bin=| | 


ſchmeiſſen und binwerffen , weit es 


ſchlechten Nugen hat; wie man etwa eis), 


nen unnügen lofen Menfchen in deu Ker: 
cker wirfft March. 5,25, wie ein Berg 


Durch eine groffe Dewegung mit Ungeflüm: | | 
ins Mecr geſtuͤrtzet wirdy cap. 21, zı. und} 
in folchen legtern Verſtande wird esaud ||. 


aufler allen Zweifck bier gebraucht / daß 
ſolche — nufruchtbare Neben ſollen 
— auſſer den Wein⸗Garten / geworf⸗ 

n werden ; nichranders als wie die Tra⸗ 


Banten Jehu die Baals⸗Pfaffen / die fie || 
erwürget/ auf Befehl ihres Königes/ aus] | 
Dem Tenpel hinaus gefioffen / und ihre | f 
Leichnam weggeworffen / 2. Reg: 10,25. || 
wie zu Mofis Zeiten die Fleinen Knäbtrin-| | 


der Iſraeliten von den Eghptiern als jmige 
Hunde im den FTil geworfen nnd erfänf 
fet worden; Sap. 18,5. wie man ein dum⸗ 
mes Saltz / das weder auf das Land / noch 
auf den Mift taugt / wegwirfft Luc. 14, 
35. wie der König Ahas die Gefaͤſſe des 
Tempels zu Jeruſalem / als ımrein weg: 

eworffen / 2. Par..29, 19. mie rechefchaf: 

ne Diener GOttes / die Goͤtzen als Koth 
wegſchmeiſſen / Jer: 30, 22. ja die ſilberne 
und guͤldene Goͤtzen in die Loͤcher der 


Maulwuͤrffe und Feld-Moaͤuſe / Eſa. 2, | 
20. wegwerffen / als cin Greuel vor ihren |} 


Augen! Ex; 20,7: Alſo will auch GOtt 
der HErr ſolche Heuchel⸗ und Maul⸗ 
Chriſten wegwerſſen von feinem Angeſicht / 


wie er ihnen angedtohet / Jer- 7,15. Hof. 
1,6. Jer. 23, 39. ja er will fie wegwerf⸗ 


fen! wis cin Starcker einen wegwirfft / Efa- | | 


0.17 bu 29,5, A 7, 43. 


c3 wird das Gricch. Wort ircdzrrc, 
ſouſt virgends in dem R. Teſtament gefuns 
den / als Marc.t o, 50 von dem Blinden / der 
zu den HErrn JEſu geruffen wurde / und 
fein Kleid (Dber: Kleid) von ſich warff ; 
und fcheinerder Apoſtel fein Abfehen ges 


richtet zu haben auf dicjenigen / fo im 


Kimpffen ihre Wafſen gebrauchen und 
fehle halten / fich lieber das Yeben/ als die⸗ 
felben nehmen laffen i geſchweige drunf 
daß fie dieſelbe aus Feigheit oder Furcht 
felöft wegwerfen folten./ wie er denn ins 
vorhergehenden 32, Vers denen. Ebraͤern 
rühmlich zu Gemuͤthe führet/ daß fie einem 
groffen Kampff des Leidens erdultet / dar⸗ 
auf gründet er nun feinr Ermahnungwenn 
es im Grund Texte alſo lautet: derohal⸗ 
ben / werffet nicht weg euer Vertrauen, 
weil ihr euch bifher ſo wohl in den Glau⸗ 
bens⸗ Kawpff gehalten / ey ſo fahrer fort / 
werdet nicht muͤde oder verdroſſen / oder 
Heinmütbig / fondern bleibet feſte dabch/ 
haltet feſt an euren Vertrauen Das iſt 
die Redens«Art der Schrifft / daß ſie ver- 
ba negantia pro. contrariis afirmativis „ 
und zwar cum.emphafi ſetzet / wie Ela. 43, 
3.. das zufloffene Rohr mied er nicht zubres 
den’ und dag glimmende Tocht wirder 
nicht ausloͤſchen / das iſt der Meßias wird 
die Schwach⸗Glaͤubigen ſtaͤrcken / aufrich⸗ 
ten und troͤſten. Zach. 8,7. liebet nicht 
falſche Evde / das iſt / habt einen Abſcheu 
dafuͤt / haſſet und laſſet ſie. Alſo b. :. Pau— 
lus: werffet nicht weg das Vertrauen/ 
ſondern behaltet es mit aller Macht / cont 
Ebr..1 1, 16, cap. 13, 


Wegſtoſſen, Apoc. 2,5. heiffet nach dem 


Grund Wort / im Zorn und Grir wege 
nehmen und wegſtoſſen, wie alſo nik 
Gewalt und im Zorn ein abgeſandter Dos 
the des Könige zu Sama: ia.urit der Thuͤr 
weggeſtoſſen murde/ 2. Reg 6, 32. oderf 
wie der Engel des Hirn die Finde 
GDttes im Zorn und Eyfer hinweg flöfe 
fet: PL. 35,9. und wie die Feinde hre Wir 
derfacher weqzuſtoſſen pflegen Eur 2,7. 
ein ſolches Weghoſſen wird auch denn Eu 
Pi 
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ſchoff und feiner Gemeine gedrohet / wenn 
es beiffet: Ich will den Leuchter wegſioſ⸗ 
fen von feiner Staͤdte / das if, ich will dich 
Deines Amis entſetzen x. 

VOehba, iſt ein Klag⸗ und Bedraͤuungs⸗ 
Wort, welches gar offt in H. Schrifft ge: 
fuuden / und dadurch ein groſſes Ungluͤck 
auch fo wohl zeitliche als ewige Straffe ans 

edentet wird. Daher iſt es offtmahls als 
— und SE 1,4. cap. 
2,8. In der Offenbahrung Johannis’ cap- 
8,13. ift ed nicht ſo wohl eine Verwuͤn⸗ 
febung, als virlmeht: (1.) eine Dräus 
sıng Den Öottlofen/ Match. 18,7. (2.) eis 
ne Ankuͤndigung und Weiffagung, cap. 
24, 19. wehe denen Echwangern undSaͤu⸗ 
gern zu der Zeit. (3.) eine Klage und 
Bejismmerung,, vie Efa. 6,5. Ex. 30, 2. 
ein ſolches Webe wird nun in H. Schrifft 
hin und wieder über die Gottloſen aus: 
gerufen] Efa. 1,4. cap. 3.9.11. cap. $,8.&c, 
nicht aus heimlichen Groll oder Rachgie⸗ 
rigkeit / ihnen damit alles Unglück am den 
Half zu wuͤnſchen; fondern es wird ihnen 

Baber ihr Elend angemeldet / darein fie 

ſich felbft/ Hier zeitlich und dort ewiglich / 

Durch ihre eigene Echuld ftürgen: wehe 

denen fo an GOtt verzagen / und nicht feft 

halten / Syr- 2,14. denen: fo ein Hanf an 

Das andere zichen/ Ef. 5,8. die, ſich zu: 

— koppeln ic. v. 18, die Bojes gut 

eiſſen v. 204 die verborgen fepn wollen 
fr dem HErrn / cap. 29, ı5. der mit fer 
nem Echöpffer haddert / cap. 45,9. Der 
fein Hauß mit Sünden bauet / Jer. 22,13. 
deuen / fo von GOtt abweichen Hof. 7, 13. 
cap. 9,12. die Echaden zu thun trachten / 
Mich. a, tr, der fen Guth mit fremden 
Guth mehret/Hab. 3,6. dem / der dieZtadt 
mit Blut banet / v-ı 2. der ſeinem Nechſten 
mit Grimm einſchencket / v. ı5. der Welt 
der Nergerniß halber / Maich, 18,7. dent 
Meuſchen / durch welchen Aergerniß Fön ; 
den Schwangern und Saͤugern zur letzten | 
Zeit der Welt / cap. 24, 19. die ihr Derß 
an Reichthum hengen/ Luc. 6, 24. Die hier 
lachen w.25. welchen iederman wohl re⸗ 
dit/ v.26. denen / fpauf Erdru wohnen / 
Alboc· d 13. xk. 


Wehlen Weib 


Wehlen, ſuche erweblen. 

Wehmuͤtter, haben den Nahmen vor 
den Wehen der Weiber, welche ſie 
bey der Geburt zu haben pflegen, denn 
ohne Wehen kan Fein Kind auf die Wels 
gebohren werden / fintemahl die Weber 
eben dasjenige Mittel ſind / dadurch die 
Kinder aus der Mutter heraus gerieben 
werden, Sie heiffen Heb⸗ Ammen, weil 
fie muͤſſen heben und legen Mutter und 
Kinder; auch Kinder⸗Muͤtter, weil ſie 
nechſt der gebaͤhrenden Mutter deur Kits 
de gang muͤtterlich find / oder feyn follen, 
Ihrer wird zu erſt gedacht Gen. 35,17. 
da die Rahel in Kindes-Noͤthen war. 
Und cap. 38, 28. da die Thamar Zwil⸗ 
linge gebahrrund Exsd. 1,15. 17. da pha⸗ 
rao mit den Wehmuͤttern handelt; die 
Kinder umzubringen aber dieſe fuͤrchteten 
GoOtt mehr; als den König / und liefen fie 
Icben / deswegen ihnen der Herr Gutes 
that; ı nd bauete ihnen Häufer. 

Wehrd, Ex.26,5.14. ein Stuͤcke trocknes, 
fandiges Land, am oder im Waſſer, 
daranf bißweilen Graß / Püfche und Baͤu⸗ 
nie wachſen. 

Weib, ift aus Adams Ribbe geſchaffen / Gen; 
1,322. dem Mann zu ciner Gehuͤlffin / cap» 
2, 18. iſt mit ihrem Mann ein Fleiſch / v. 24. 
Matth. 19, 6. ward zum erſten von der 
Schlangen verführet Gen. 3, 6. ihr Wils 
te fol dem Mann unterworfien feyuy v. 16% - 
1,Cor. 14,34. Weiber ſollen im three 
Krandheit nicht berühret werden) Lev. 182 
9.20, bethören oft die Männer] Jud. 
14,15. auch der Weifen Hertz / 1. Reg- 
11,3. die vor der Hüften des Stiſſts 
dieneten / wurden von den Gottloſen Soͤh⸗ 
nen Eli beſchlaffen / 1 Sam. 2,2 2. die Wei⸗ 
ber thaten dem HErrn a und feinen 
Juͤngern viel Handreichung von ihrer 

Anabe , Luc. 8, 2. beweinen Chriſtum / da 
er hinaus gefübret ward, cap: 23, 27. fies 
* bey dem Ereuge/ Match 27, 55. fer 
en! wo cr hin begraben wird/ Marc. 15, 
47. bersiten die E pecerey und Fommen 7 
feinen Reichnam zu ſalben Luc. 23,56, 
gehen zu dem Ende zum©rabe;Match.2 8,7. 
Bununun > ihneu 
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ihnen wird die Aufferfichung Ehrifti am 
erften verfündiget und offenbahret/ v. 5. 


die Mutter Chriſti if die gebeucdeyete 


unfer allen Weibern/ Luc. 1,28. 


Xoeiber,diefhr derChhr der Huͤtten des 


Stiffts dieneten , Exod, 38, 3. die das 
felbit in groffer Anzahl —— kamen / 
Gott zu dienen / indem fie ſich von der Welt 
Eitelkeit abgewendet. Lutherns ſpricht: 


Dieſes waren Die andaͤchtigen Wittben 


und Weiber / die mit Faſten und Beten fuͤr 


der Hütten GOtt dieneten / wie 1.Sam, 2. 


22. bezeuget / und Paulus . Tim g ſchrei⸗ 
bet / wie auch Lucas die H. Prophetin 
Banna ruͤhmet / Luc. 2,37. 


Weiber in den Schooß geben, 28am. 12, 
8. wie Nathan zu Davıd ſagte; dadurch 
wird verflanden : daß nachdem Saul ge 
toͤdtet / GOtt dem David des entleibten 
Königs Hoffhaltung und ſaͤmtliches Fran: 
enzimmer übergeben/alfo daß nad) damah⸗ 
ligen Landes: und Volds⸗Gebrauch / auch 
nad) Art und Weile der Väter / nad ſei⸗ 
nen Gefallen cr ſichſo viel Weiber / als er 
gewolt / hatte nehmen Fonnen/ und dennod) 
hätte erdem armen Uriaͤ nach feinen eins 
Kigen Schäflein geflanden, Ds. D. Calov, 
veritehet ziwar auch die Herrfchafft und das 
Gebiethe über de8 Sauls Weibers aber 
nicht eheliche Beywohnung / und merdet 
dabey au: daß die Redens⸗Art / inden 
Schooß geben, nicht allezeit bedeute eine 
Gemeinſchafft oder ebeliche Beywoh⸗ 
nung mit dem Weibe, wie zu ſehen Pf. 
79,ia, Efa, 65, & z. Luc. 6,38. Jer. 32, 
18. doch finder mans in ſolchen Verftan 
de / Gen, 16, 3.5. — 

Weiber ſollen aus Maͤnnern werden, 
welches in der H. Schrifft hin und wieder 
als eine Etraffeder Suͤnden / denen Gott: 
lofen gedräuct wird / Efa,3. ı2.Jer.$t, 
30. cap.48, 41. Nah, 3, 13. heiſt fo viel, 
als furchefam , erfibroden und ver; 
zagt feyn | und fich alfo nicht webren. 


Meibes:Bilder / die Feine Wiänner ers 


Fannt noch beygelegen / foltendie Kins |' 


der Iſtael von denen gefaugenen Midi⸗ 
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anitern leben laſſen / die andern aber alle 
erwuͤrgen / Num 3 1, 17. 18. welches Mo 
ſes nicht vor ſich / ſondern auf Eoͤttlichen 
Befchl alſo angeordnet. Darüber aber 
* ſo wohl Juͤdiſche / als Chriſtliche Auf 

eger befümmert woher die Kinder Iſtacl 
wiſſen koͤnnen / welches reine Jungfern ge 
weſen / die feine Männer erkannt noch dep 
gelegen ? und meynet der Juͤdiſche bo 
rühmte Rafche, es hätten alle Weibek 
Bilder für der Lade des Bundes fürbcp ger 
hen muͤſſen / von dannen GOtt durd) cin 
gewiſſes Zeichen die ee ‚angedeutet 
welches wir dahin laffen geftellet ſeyn. Je 
doch giebt eine gute Erinnerung für die 
Jungfern / daß ob es gleid) Feiner ander 
Stirnen angefchrieben fichet I ob ſie bon 
einen Manne wiſſe oder nicht; es doch dem 
HErrn vollkoͤmmlich bewnſt / für defien 
Augen alles bloß und entdceket iſt / Ebr 


4,13. 

Weich werden, wird bifweilen in Hıll. 
Echrifft gebrauchet vor Furcht, Zag 
bafftigkeit, und Unterlaſſung Khuldi 
ger Arbeit, indem man das Ungläd fi 
gröffer einbildet / als es in der Wahrheit ill 
und darnebenan GDrt ! als dem Geber 
neuer nothwendiger Kraͤffte / verzaget / und 
ihm nicht Länger trauen will / Job. 4, 5.J% 
$1,46. 1, Thesf. 3, 3. 

Weiche Kleider, March 14,8. heiſſen | 
viel / ale koͤſtliche oder zierliche Klei⸗ 
der, von Sammer oder Seiden, Mit: 
mit Chriſtus anzeiget / daj Johannes 
fein Welt Mann geweſen / und krine welt 
liche Pracht geſuͤl xet / oder durch feine keh⸗ 
re) zubige und ſauffte Tage in det Welt 
geſuchet habe. 

Weichen , fol nad) einiger Meynung ſo 
vicl heiſſen ald weich werden und wie 
Wachs zuſchmeltzen, welches denn auch 
fuͤglich kan gezogen werden / fowoblan 
Diejenigen / Die in ihren Muthe weich und 


matt werdemEbr. 12, 3. im Glanuben man 
een / anfangen zu zweifeln nd zu zgcn 
und werfien ibr Vertranen ma sap 19 


35. alsauc auf die Weichlngend nr 
Die Gebots⸗Wege ihres GOlles — 





ALT Weichen 
raub und flahliche vorkommen / und 


an deren ftaft die verbotene Suͤnden⸗;We⸗ 


ger we lche ihnen glatt und lieblich ſcheinen / 


erwehlen / und das nennet die Schrifft 


abweichen, darüber GOtt ſelbſt klaget / 
durch den Propheten Malachiam: 


ſeyd von euer Väter Zeit an immerdar abs [| 


gewichen von meinen Geboten! Mal. 3,7. 


Bier aber bar diefe Auslegung ‚nicht || 


State. Denn dasjenige Wort von welchen 


eigentlich fich umfeben, umber febau- 
er, 
$fraclin ihrer Angſt aufer GOtt fi nicht 
duirſehen nach einen Tröfter und Helfer 
wie fie fonft gewohnet waren / maſſen Efa 
ins iwohl ehe über diefe Sünde an GOttet 


ftatt geeifert/ Efa. 80, 1. (eg und der Pros |f 
dich 


phet Jeremias hat eben dieſes ihnen nicht 


allein vorgeruͤckt: wiemweicheft bu doch ſo 
gerne/ und faͤlleſt ietzt dahin iegt hicher ? |T 
Jer: 2, 36, fondern auch in ihren Rahmen If 


Bußfertigbefammt: Unfere Augen gafiten 
auf die nkhtige Huͤlffe / bis fie gleich muͤde 
worden, da wir warteten auf ein Bold, 


Bas uns doch nicht helffen Funte/ Thren-4, |}. 


77. weil denn GOit der HErr in den fol: || 
genden Worten fich erklaͤret / er wolle ihr ſ 
SOtt ſcyn / und ihnen helffen / fo will er 
auch / daß fie ſollen auf ihn alleine ſehen / IJ 
und auffeinen andern, Er ſagt deßhalben: |} 
weiche nicht, du folt an mir Trofles und 
Troͤſters gnung haben. Co: heiffet auc) 
ferner weichen von einem, fo viel / als 
mit einem Haſſe einen meiden, Rom. 
16,1 7.nichr als ob Paulus etwaßeindſelig⸗ 
Firund Haß in die ——— wol⸗ 
te / nein / denn wir muͤſſen auch gegen uns 
Feinde ein liebrelches Her haben; 


ſondern er will und weiſen / daß es mit dies 
nmeichen ein rechter Ernft ſeyn ſoll / wir 
bflen einen rechten: Abſcheu vor ſolchen 
erführern habeniund demnach fie aufalle 
Wege fliehenund meiden / nicht Gemein: 
ſchafft mir ihnen haben als er auch Tit. 3,10. 
ſaricht: Einen mu: meyde 
wenn er einmahl und abermahl ermahncı 
ik Und 2. Joh. v. 10, Ep jemand zu end; 







Und ſollen dannenhero die Kinder |} 


Weiden 
koͤmmt sc. daher befiehlet Paulus hier / ge⸗ 
nan fie zu fliehen: Johannes wolte nicht 
mit dem Ketzer Cerintho in der Badſtube 
bleiben ; denn wo man nicht will ſchwartz 
werden / muß man nicht in die Küche und 
in die Sonne gehen: falfche Fehren find 
mie ein Krebs / der um fich friffet/ ein reudi⸗ 
ges Echaaf I das die übrige gefunde 
Heerde auch anſtecket. 


12. weh ihnen, wenn ich von ihnen 
gewichen bin. Dieſes Weichen ift nicht 
alſo zu verſtehen / als ob er weiche / wie ein 
Menſch von dem andern weicht / daß er 
ſelbigem nicht mehr zugegen iſt; Nein / 
Gott erfuͤllet Himmel und Erden/ und 
iſt allenthalben; ſondern es iſt allein von 
ſeiner Gnaden⸗Gegenwart zu verſte⸗ 
ben, daß er nimmermehr einem ſolchen 
Volck wolle Helffen / daffelbige nicht mehr 
khügen / erretten; fondern in feinem Uns 
glück ficken laſſen und alfe feine Gnade 
entziehen / wie er fi erklaͤret / Zach« 


11,9% . . 
Meichling, 1. Cor. 6,9. ifl ein folcher, der 
die allerfchändlichfte Unzucht treiber, 
ftumme Sünden begehet, die man nicht 
gerne nennet / Rom, 1,26, 27.. 
meide vor das Vieh, war in dem gelobten‘ 

Lande gar viel / abfonderlich in dem Kür 

unsshl uud andern Dertern. Doch 

wenn GOtt den’ Himmel verſchloß / und 

nicht vegnen lieh / fü mangelte es auch am: 
diefer Wohlthat. Die Brüder Joſephs 
sogen in Egypien / Weide zu fuchen weil ſie 
in Canaan Feine fanden / Gen: 47,4: weil 
fein Regen gefallen / wie etwwa jur Zeit 
Abab im vierdechalb Fahren es nicht 
geregnet / und alle Bäche dergeftalt aus⸗ 
getrocknet / daß das Vieh verfchmachten: 
mufle/ 1. Reg, 17, 1.&c.- nz 
Meiden oder Meyden, koͤmmt fonft eigenes 

lich den Hirten zu welche entweder groß 
oder Hein Vieh auf die Felder uud Wiefen: 
treiben / damit fie daſelbſt ihre Nahrung: 
finden / ſtarck und fett werden Efa, 5; 17 
cap, 11,7. cap. 65,25. Gen. 30,36. Exod.. 
3, 1. im verblümten Verfiande u s 


3414 


weichen, wie GOtt der HErr ſpricht Hol 
das allhier befindliche herſtammet / heiſt 


—⸗ 


2415 Weiden Weihen 


auch auf die gezogen; die vor andere zu for» 

en/ und ſie zu regieren haben) «8 mag num 
dh zeitliches und leibliches / oder aber geilt: 
liches und etwiges Leben betreffen; Alſo 
wird es gelefen von der Obrigkeit / weiche 
ähre Unkerthanen weyden fullen/ 2. Sam, 
F, 2, vor David / daß er Jacob gewendet / 
Pf. 78,71. von Lehrern und Predigern; 
Eı.34,3. Jer-3, 15. ja von GOtt dem 
HErrn ſelber / Pf.23,2. Efa. 40, ıı. ins 
gleichen von dem HErrn Meßia / Mich. 
f,4. Cap. 7, 14. 


Weiden, find unfeuchtbare Bäume, die 


meiftens an waͤſſerichten Drten mad) 


fen/ drum werden Efa. 44,4. Die Weiden | 


an den WafferBächen genennet / cap: 15, 

der Weiden⸗Bach / und PL. 137,2. 
bene die Kfraeliten ihre Harffen an die 
Heiden. Sonſten machten fie aus denen 
Weiden Ruthen Körber darinnen fie aller: 
band Früchte trugen. Cie wohneten un: 
fer denen Weiden. Far in den Babyloni⸗ 


ſchen Elend blichen fie in den Vorfiädten 


unter denen Weiden / eine lange Zeit / ehe 
fie in die Staͤdte ſelbſt kamen. 


Ypeidlicher Mann, das iſt / eintapfferer, 


gewaltiger, reicher und vermögender 
Mann, von Anſehen, dergleichen der 
alte Boas, Auch 2, 1. und Kis, der Vater 
Sauls geweſen / 1. Sam. 9, Tr. 


Weid:Merd, Gen. 25, 28. heiſſet fo viel / 


als wildprerb, 


Weihen /heiſi jo viel als beiligen,nder sum 


heiligen Gebrauch einfegnen, wie Na: 
ron alfo zum Hohenprieſter eingeweihet 
wurde] bu er ins Allerheiligſte gehen Eon 
te / Exod. 29,64. 15, Lew. 18, 3. denn Mo: 
ſes muſte jhm die Hohenprieſterlichen Klei⸗ 
der anlegen/ und auf ſein Haupt das < alb; 
Det fchtirten, Die Löhne Aarons muſte 
Moſes mit Waſſer machen / er mufte ihre 
Kleider befprengen mit dem Salb Del ı 
es mußten allerhand Opffer voe fie geopf⸗ 
ſert werden / und Moſes moſte mit dem 


„rriute Der gefchlachtetenThiere jhre Ohren / 
— 


ande und Füſſe befprengif/_Exad. 29, 
19. 20. 21. der Brand» Opffers⸗ Altar 


« mufle auch gefaiber und eingeweihet wer⸗ 


> 


| 
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den/v. 36.37. &c. auf welchen alle Tage 
muſte geopffert werden; ein Lamm des 
Morgens ; undeines des Abends zum 
Brand Dpfier ; darbey auch Semmel⸗ 
Mehl und Del zum Epeißs» Opfier/ und 
Wein zum Trauck-Opffer / v. 37 --40, 
alſo ward auch ringemeihet ;, die Hi tte 
des Stiffts / cap. 40, 9. 10. der erfie 
Tempel / 1. Reg. 8, 3. Derandere Tempel 
Efr. 6,16. das güldene Bild Nebucad» 
Nezars / Dan. 3,2. 3, 


Mein oder Weinbau, wirbin H. Schrifft 


beſchrieben / daß ihn nach der Suͤndfluth 
der Erg: Vater Noah gepflantzet / Gen. 
2 20. wie wohl er auch in der erjien Melt 

ekannt geweſen / und fleißig fort gepflan⸗ 
get worden; hernach haben ihn fait alle 
Voͤlcker / infonderheit aber die Kinder J 
frael in dem gelobten Rande gelicbet. Die 
Meinberge waren gemeiniglich in einem 
fetten Erdreich! wie die zu Sichem / zu Sa⸗ 
maria / 2.Reg. 6, a7. Dis Naboths, 
1. Reg, 21, ı, Daher die Weintrauben 
von fonderbarer Gröffe und füllen Ge 
ſchmack waren! Num. 13, 24. doch war 
ein geoffer Unterſchied / ſintemahl der 
Mein weit beffer in den Etanım Benja⸗ 
min und Juda wuche / als in andern Staͤm⸗ 
men. Drum heift vs Jud.g, . ift nicht 
eine Rebe Ephraim beſſer / als die gantze 
Wein⸗Leſe Abiefer ? 


WeinbgersBlut,Gen. 49,11. heiſſet fo viel / 
Beſiehe 


als rother Wein. auch 1. Sam. 


9; I. 
Wein Des Srerels und Gottloß Brod, 


heiffet der Reichtbum der Melt - Kin: 
der, Prov.4, 17. meilfie ihn Durch Unge⸗ 
rechtigfeit und Frevel zu fich reiſſen und 
ſich davon nchren nnd wohl Icben. 


ypeinberge, wurden im gelobten Lande vom 


auffen mit ſchoͤnen Mauern ımgeben; baf 
fie vor den wilden Ihieren ſicher waͤren / 
inwendig aber baueten fie ſchoͤne Thuͤrme/ 
Kelter und andere Sachen; mie fie Efaias 
c.5,1.4. befchreibet ; fiehe Marc, 12.1. Bey 
einen Weinberae der Etadt Abels erſchien 
an einem engen Wege der Engel dee HErm 
dem Bileam, und wehrete ihm / daß er die 

Kinder 


at Weinberg WeinsRellee 


Kinder Iſtael nicht verfluchen folte / Num. 
22,24. in Weinbergen murden die Jungs | 
frauen der Etadı Silo überfallen, und | 
bon den Benjamitern zu Weibern genoms | 
wien/ Jud.21,21. Naboths Weinberg | 
ward ihm non König Ahab mit Getvalt 
genommen + ı. Reg. 21, 1%. toorüber er 
aber mit feinen gangen Haufe und Stam̃ 
nusgerottet worden. Die Chriſtliche Kirs 
xhe wird einem Weinberg verglichen) Ef, | 
3, 14. cap. $, I, 
einberg gemein machen, Derı. 20, 6, 
heiffet fo virlials feine Frucht mit Freu⸗ 
Den genieſſen, welches vor dem fünfiten 
Jahre nicht geſchehen durfite. Denn die 
erfien drey Jahre muſte man Die Reben / ſo 
was trugen) alte abſchneiden / Lew. 19, 23. | 
welches denn auch von dem Weinftod in 
MBeinberge gilt / was hier von denen frucht⸗ 
Haren Bäumen gefagt wird ; das vierdte | 
Jahr muſten die Erfilinge davon gen Je⸗ 
zufalen gebracht / und Dem HErrn und 
dem Prieſter gewidmet ſeyn; das fünfite 
Jahr aber ward der Weinberg gemein 
gemacht, das il / zum gemeinen Ber 
braud) angewendet, 
Mein:Keller , Cant. 2, 4. hierdurch ift 
nicht zu verſtehen eim folder / in welchen 
Die Schlemmer gehen? und Darinnen die 
Epieurifhen Maft» Schweine fih herum 
weltzen. Denn das würde einer gläubis 
n Seele nicht anſtehen / die eine Jung 
an ift/ daß fie folfe verlangen/ in dergleis 
shen Keller geführet gu werden ; fondern 
«8 wird ein geifflicher Wein Zeller 
bier verſtanden, mie wohl die Ausle⸗ 
ger viel und unterfchiedene Meynungen 
Davon haben. SErliche haben Dadurch 
verftanden die Haͤuſer Der Weißheit, 
nehmlich die Gymnafia, Schulen und Uni- 
werfitäten. Andere, die Altäre, auf wel⸗ 
chen man Die Meffe celebrire / und allwo 
Der Weit durch Die Confecration des Prie⸗ 
fiers in Blut verwandelt werde. Der 
Heil. Gregorius verftchet durch folchen 
Mein:Keller die beilfame und füfle Be; 
erachtung Der ſeligen kwigkeit. Ande⸗ 


re verſiehen dadurch den reichen Uber⸗ | r 


Dibl,Rear-Lexicom. 
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flug der goͤttlichen Liebe / da man ſchme⸗ 
det und ſiehet / wie freundlich der HErr iſt / 
Pf, 34.9. Der andaͤchtige Mönch Bern 
hardus verſtehet durch diefen Wein⸗Keller 
Das Bet⸗ Hauß der Juͤnger Chriſti, da 
e bey einander an dein H. Pfingfb;Feft ſaſ⸗ 
einmüthig beteten / und der H. Geiſt 
über ſie auggegoffen wurde / daß fie mit an⸗ 
dern Zungen redeten / und die groffen Tha⸗ 
ten GOttes preifeten / und daher etliche 
ſprachen: ie find voll ſuͤſſes Weins / 
AR, 2,13. Ein refornnirzer V hrer verſte⸗ 
be durch ſolchen Wein⸗Keller die Heyden 
chafft / die den Ehriftichen Glauben an: 
genommen/ und zu Ehrifto und feiner Him⸗ 
mels⸗Freude beruffen worden. Nleins 
alle diefe Erklärungen taugen nicht viel. 
Die richt:gfte iſt, daß mir / mit faſt allen 
“Theologis derer Unfrigen/ hier durch dem 
Mein:Reller, (oder wie escigentlich nach 
dem Hebr. ein Wein⸗Hauß heiſſet /) ver: 
ſtehen die Chriſtliche Kirche, die iſt als 
lerdings ein Hauß ein Hauß GOttes / wie 
fie genennet wird] 1. Tim, 3.15. erbauet 
Id den Grund der Apofiel und Prophes 
tenı da JEſus Chriſtus der Echflein iſt / 
Eph, 2,20. Ein Wein⸗ Hauß aber heiſt 
fie / weil in derſelben der alleredelſte / firfe 
fefte /_ und vortrefflichtte Wein in groffen _ 
— anzutreſſen iſt; das iſt der kraͤff⸗ 
tige / ſuͤſſe und Her: erguicende Troſt 
GoOttes / den GOtt in feiner Kirchen allen 
betruͤbten und traurigen Seelen reichlich 
mittheilet. Dieſer wird zum oͤfftern in 
H. Schrifft mit einen Weine verglichen / 
Eſa. 55,1. Prov, 9, 2. 


Wein⸗Leſe, gefchach mitten im Sommer / 


mit fonderbahrer Freude / Saͤitenſpiel / 
Tantzen und andern Ergögligfeiten. Deun 
es folte die Drefchzeit reichen big zur 
Mein-Erndte/ und die Wein: Erndte big 
jur Saat / Lev. 26,5. Die Armen genoffen 
auch von der —— cap, 19, 10, denn 
fie durfiten den Weinberg nicht genan leſen / 
noch die abgrfallenen Beeren aufheben 
fondern muſten folche denen Armen laffen. 


Wein⸗Leſer, werden in verblümten Verr 


ſtande die feindfeligen Voͤlcker genannt / 
Dv ou 000 als 


2419 Wein⸗Reben an die Naſe halten 


als da waren die Babylouier und Chal— 
bäeriJer. 6,9. cap- 4959. Nah. 2,2. Obad. 
v. x. weil fe alles wegnchmen / was fie 
finden, uud machens ihnen zu Nutze / alfo 
daß es eine rechte Wulteney wird, wo dev, 
gleichen feindfelige Voͤlcker hinkommen, 


MeinsReben an die Naſe halten, Ex. 8, 


17. war eine Weiſe des Iſtaelitiſchen 
Soͤtzen⸗Dienſtes, welches fie denen Hey: 
den abgelernet hatten. Es ging aber du: 
mit alfo zu; Sie rühreten einen gewiſſen 
Abgote mit einer Wein Reben an / darnach 
* fie dieſelbe für ihre Naſe / nicht des 
iechens fondern des Anbetens halber / 
und bejeigeten Damit / daß fie dieſen Ge 
ruch vor gut und heilig achteten / und fid) 
damit ſonderlich beluſtigten: und hiermit 
meyneten fie einen guten Wein⸗Wachß 
zu erhalten/ daß die Reben defto befer 
tragen / unddie Tranben defto füffer wer 
- den folten. Es war aber eine tolle und 
unbefonnene Weife / damit die Jfraeliten 
ſich verriethen / daß fle des groffen GOt⸗ 
tes gang vergeffen hätten / der allein der 
Schöpfier und Erhalter des Weins iſt / 
Pf. 104, 15. und eine fhändliche Undanch 
barkeit / die ihnen aud) andermeit vorge 
ruͤcket wird fonderliih von dem Prophe: 
ten Hofer, cap. 2,8. 
Weinſtock, wurde bey den sfreeliten gar 
och gehalten, wie wohl fie in den ECtamm 
enjamin und Juda weit beffer geweſen / 
als in den andern Stämmen; wohin Gi- 
deon ſiehet / Jud. 8,2. iſt nicht ein Rebe 
Ephraim beſſer / ale die gantze Wein;Lefe 
Abiefer. Das Leſen des Weinberges ge; 
chahe mit groſſen Freuden und Frolocken. 
edoch wurde den Leſern eine gewiſſe Res 
gel vorgefchrichen / Lev. 19,10 fie wohne: 
ten auch darunter. Denn ein irglicher war 
unter feinen Weinſtock / 1. Reg. 4, 25, doch 
iſt das Holy des Weinſtocks zu nichts nüge 
Gen. 15, 2. aus den Beeren machten fie 
and) Roſinen / wenn fie die Trauben trod: 
neteny dergleichen Stuͤck Roſinen Abigail 
dem David brachte / 1, Sam. 25. ı8. 
and David gab einem Egpptifchen Man: 
ne zwey Stüde Roſinen / <ap. 30, 12, 


chen ein fruchtbares 
Meinen, dieſes geſchicht wegen unterfchiedes 


Weinen Weife 2428 
die geöften Trauben find zu Engaddi ger 


wachſen / um die Gegend der Stadt Yes 


bron,die manGopher-Trauben genannt;fo 
grof / daß zwey Männer an einer haben tras 
gen muflen/ Nun. 13,24. zu Jeruſalem 
wurden die Weinreben von den Juͤden zum 
Goͤtzen⸗Dienſt gebrauchet / Ezech.g. die 
Chriſtliche Kirche wird einem Weinſtock 
verglidhen/ Pf. 80, 9. Hof. 10,1, ingleis 
eib / PL. 128,3. 


ner Urfachen. Denn es weinen die Leute 
vielmahls: (1.) vor Sreuden, wie Jos 
fepb that / ale er feine, Brüder anſichti 
ward / Gen. 45, 1.2, (2.) die bußferti⸗ 
gen Sünder, wie gang Iſrael / 1. Sam. 

» 3. David, PL. 6,5. Judirb, cap.g, 16. 

eteus, Matik. 26,75. Maria Mag⸗ 
dalena, Luc.7,37. und andere thaten/ 
(3.) die Keidtesgenden, wie Chriſtus 
weinete über den Tod Lazari, Joh.ı 1, 37. 
über Jeruſalem Luc. 19,41. (4.) die 
Schmergen leidenden, wie unſere erfie 
Stimme iſt wenn wir aufdiefe Welt ger 
bohren werden) Sap. 7,3. (5.) die From⸗ 
men, theild uber ihre Suͤnde PL. 6, 5. 
theilg über andere Suͤnden / Ezech. 9, 8, 
(6.) die Witrben und Untergedruds 
ten, Syr.3%, 17. Pf.80,6. (7.) die 
Straffleidenden,Efa. 165 9. drum weine 
ich um Taefer, und um ic. 


weiße, Nufter eines Dinges, heiffet in 


Hebr. zura, j.E. eines Haufes/ welches 
gang enge eutworffen iſt da das mas 
weitlaufftig aufgeführet wird; fich auf eis 
nen Heinen Blatte im Grund» oder Abrig 
przfenciref/ un alfo recht ing enge gebracht 
if. Alſo ſtehet es Ex. 43, 11. und wenn 
fie fich nun alles ihres Thuns ſchaͤmen / fo 
zeige Ihnen Die Weiſe und das Muſter des 
Hauſes / und feinen Eingang und Ausgang 
und alle feine Weife/ etc. 


Meifen,Matth. 23534. Dadurch verficher der 


Herr Ehrifiugdie Apoſtel ſo unmirtel 
barer Weife beruffen worden, und die 
Weißheit nicht nach und nach durch den 
Fleih/ ſondern geſchwiade durch auffcrers 
deutliche verliehen Gaben erpalten harten 

nie 


- 
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überfie ausgegoffen wurde] Ad. 2,4. &c. 
dergleichen aud) Paulo wiederfuhr / A&. 9, 
3. daher nennet er fi auch einen weifen 
Bau⸗Meiſter / 1, Cor. 3, 10, Eph.2, 20, 
Deife feyn, wird den Menfchen von GOtt 
gegeben/ 1. Reg. 3,9. 12. cap. 10, 6, Pf. 

1,8. Marth. 12,42. A4.7, 10, vonoben 

erab/ Jac. 3,17. man fol nicht Allzu weife 
fehn / Eccl. 7, 17. Efa.5, 21. noch ſich für 
weife halten) Rom. 1,22, cap. 11,25, viel: 
weniger fich deffen rühmen / Jer. 2 23. 
Reifen dieſer Welt find nicht viel beruf 
fen / 1. Cor. 1, 26. ihnen iſt die wahre 
Weißheit verborgen/ Match, 11,25. 1. 
Cor. 1, 19.20. werden zu Schanden ge: 
macht! v. 27. cap- 3,19. 20. GDtt iſt al⸗ 
lein weiſe Rom. 16,27. 1. Cor. ı, 25. 
1. Tim, 1, 17. weiſe Leute/deren die Heil. 
Schriſſt gedendet find: (1.) Joſeph, 
Gen. 4ĩ, 39. Ad, 7,10. (2.) Jonadab, 
2.Sam.13,3. (3.) David, cap. 14, 20, 
(4 het cap. 16,23. (5. die klu⸗ 
ge Frau zu Abel, cap. 20,16, alo⸗ 
mo, 1. Reg. 3, 12.28, cap. 10, 1,2, 
Daniel, Dan. ı, 4.6, 17. 20, Ez.28, 3. 

8.)der KönigzuTyeo, v. 3.5.12. Der 
Herr Ehriftug gedencket auch kluger und 
weifer Männer / Matth. 7, 24. Jungfrau: 
enfcap. 25,8. weifer Lehrer/ cap. 23, 34. 
yeifen aus Morgenlande, March. 2,1. 
waren gelehrte, verffändige und vor; 
nebme Leute aus Perſien, die man zu 
geiftlichen und weltlichen Geſchaͤfften hat 
gebrauchen Finnen, Esmaren Priefter, 
Reichs: und Staats⸗Kaͤthe, der jungen 
Königlichen Pringen Preceprores nnd 
Hofmeifter/ ja die bey dem Interregno 
fehr viel zu fprechen gehabt. Etliche alte 
Kirchen behrer / wie auch Luthers ſelbſt / 
ſtehen in den Gedanden / es wären Zäube: 
ver gewefen / and ift nicht gar gu unglaubs 
lich / meil der Satan in den Heyden als 
Kindern des Unglanbens / dergleichen dies 
fe Weifen vormahls auch waren / fein 
Werck hat’ Eph 2,2. wie es denn in Perfi⸗ 
en zwar fehr kluge und verſtaͤndige / doch 
aber citil Heydniſche Leute gab. 


wie denn der am am Pfingft  Eefle 





Weiß Pferd, Apoc. 6, 2. dadurch verfichen 


wir mit den meiften Auslegern die Pre- 
digt und Ausbreitung des Evangelii 
durch Die Apoftel und andere a ze 
in der gantzen Welt. Daß alfo hiemis 
angedeutet werde / wie Chriſtus / ale der 
Renter auf dem weiffen Pferde/ mit Ehren 
und Schmuck gefrönet/ in feinen Apofieln 
aufgezogen / und die Heyden zu feinen Ge⸗ 
horſam und den Glauben gebracht hat / 
durch die feharffen Pfeile feines Worts / 
dadurch Die Hertzen der Menfchen getrofs 
fen / zu rn uffe heilfam verwundet / 
und alfo überwunden worden, 


MWeißbeit, ift eine folcbe Tugend ,die uns 


beburfam und fürfichtig machet, daß 
wir eine Sache inihren eigentlichen Ums 
ftänden erfennen / eines aus dem andern 
ſchlieſſen und was ung nüglich und dien⸗ 
lic) ſeyn mag / daraus zichen/ und zu unfern 
Beflen anwenden, “ft theils eine welt⸗ 
liche, da ein Menſch von Natur mit guten 
Verſtande begabeti fich in allerhand welts 
liche Händel wohl finden und ſchicken / auch 
gute Unfchläne geben Fanı wie Tofepb, 


- PL 105,22. Moſes/ AR. 7,22. Salomo, 


1,Reg.4,30, "Jonadab, 2.5am. 13,3, 
alleine das iſt nicht die rechte Weißheit / 
von welcher Jeremias cap.9,ı 1.12, redet ; 
fondern eine Böttliche Weißbeit, da 
ein Menſch durch den Seift der Weißheit 
und des Verſtandes regieret/ Efa. 11,2, 
und Damit begabet wird/ Job. 38,36. daß 
er nicht nur allein verfichet Die heimliche 
Weißheit / Pr. 51,8. die Weißheit / die von 
ohen herab iſt / Jac- 3, 17. fondern erlangt 
auch Die Weißheit / die ſſets um den Goͤtt⸗ 
lichen Thron iſt / Sap. 9, 4. vermittelſt wels 
cher er weile wird anf dad Gute / und eins 
fältig auf dag Boͤſe Rom 16, 19. von 
GOttes und Ehrifti MWeißheit/ befiche 
Rom.11,33, Eph.3, 10, Matrh.-11, 19, 
Lue. 7, 35. 


Weiſſagen, heiffet von Götrlichen und 


bimmlifeben Dingen reden, wie die Pros 
pheten / welche ofit ſeltzame Geberden von 
ich ſehen lieſſen wenn fie weiffageten weil 
I gang entzücket und aͤuſſer ſich felbfi was 

DOvv9000 a2 ren/ 
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ren / befiche Num, 24, 4. 1. Sanı. 18, 10. | 
<ap. 19, 20, 23. heiſt auch kuͤnfftige 
Dinge aus Göttl. Öffenbabrung ze 
vorber fagen, Match. 11, 13x cap. 15,7 
A&.19,6. cap. 21,96 1. Pet. 1,10, die 
Einf auslegen und lehren / Match. 7, 
22. Ad.2,17.13.1.Cor.11,4.den ehr 
rern zuhören’ v. 5. hören das prophetifche 
Wort | 2. Pet. 1, 19. ihre Schrifften/ 
Rom. 16, 26, und die Auslegung dev, 
ſelben cap. 12,6, 1.Cor. 12,10, capı 
14, 1,2, Petr, ı, 20, fonft wird auch von: 
Saul geſagt / daß er daheimeim Haufe 
weiſſagete / 1. Sam. 18, 10, was er aber 
grweifjaget oder geredet das Fan man 
nicht wiſſen / liege auch nichts daran. 
Denn das Wort weiſſagen, wird hier 
nur Nachahmungss Weiſſe genommen. 
Denn ob zwar nicht zu leugnen / daß auch 
gottloje Leute geweiſſaget ald Bileam, 





Caiphas; fo muß man es doch hier faver: | | 


Reben / daß Saul alfo gethan / wie dieje⸗ 
nigen/ fo da weiffagen/ er habe folche wun⸗ 


derliche Minen + Geberden und Worte |} 


gebrauchet / daf wer um feinen Zuffand 

nicht gewuſt / hätte follen niehnen / er weif: 

De recht / und würdevon einen. guten 
eifte getrieben: 


Weiſſte Sarbe, Eſa. 1,18. die Ebräer Haben ||. 


esin Gebrauch / wenn fie was fchönes und 
nettes befchreiben wollen / daß fie folches 
mit denSchmee/ Helſſenbein koͤſtlichenLein⸗ 
wand / Wolle / Milch und Silber pflegen zu 
vergleichen; ſintemahl die weiſſe Farbe 
an und fuͤr ſich ſelbſt ein Bild der Auf⸗ 
richtigkeit; Die ſchwartze aber ein Zeichen 
Ber Leidtragenden, und dierothe der 
fündhafften Perfonen il. Das Weife 
Mi eine fchüne Farbe / dirauch die Augen 
biendet/ wie Sprach ſagt / cap: 43, 
20. unter allen teilen Sachen. aber 
iſt nichts weiſſers als der Schnee: Es 
wird zwar in Heil. Schrift gedacht der 
weiſſen Wolcken / Apoc. 14, 14.der weiſ 
fen Kleider / Marc. 9, J. Mitih. 28, 7, 
Apoc.GII. der weiſſen Wolle / Apoc. i 
14 der weiſſen Seiden und auch Milch 
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Weiſſe Kleider 
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fs beſchreiben will / fo vergleich. € fie ſol⸗ 
es mit Schnee / weil nichts wriſſers iſt / 
als derſelbe / wenn er erſt neulich aus dem 
Wolcken gefallen. 


Weiſſe Kleider, Apoc. 3,4. 5. dieſes iſt eſ⸗ 


gentlich cine Verheiſſung des zukuͤnff⸗ 
tigen Lebens, wie es der —* die Wor⸗ 
te ſelbſt / und das Vorhergehende und 
Nachfolgende beweiſet. Hernach wird 
durch die weiffen Kleider abgebildet die 
ewige Seligfeit,wie auch v. $. cap-6.ır. 
cap. de: cap. 19, 8. 14. daher find die 
. Engel in weiffen alangenden Kleidern 
erſchiencu / Match.28, 3. Marc. 16, 5. Ak 
1,10, cap. 30,.31. die Kleider Ehrillimar 
ren weiß / als cin Licht Mattb- 17,2. al 
der Schnee / Marc. 9, 3. infonderheit wird 
durch die weiffen Kinder angedeutet: (1.7 
der Auserwehlten Unſchuld und Zei⸗ 
UgEeit, Apoc. 19. 8. (2) ihre Luft und 
Froͤligkeit, Eccl.9,.7.8. (3.) ihre os 
beit und Herrlichkeit, wie vor Zeiten hir 
he Etandes-Perfonen weiße Kleider tru⸗ 
gen! als Joſeph, Gen. 41,42. Marda⸗ 
chai, Efh.g,ı5. Berodes Agrippa, 
Ad. rı, 21. alſo werden auch die Auser⸗ 
wehlten Könige ſeyn / Apoc: 1, 6. (4) 
der Seligen Triumpb und Sieabaff- 
tigkeit; wie die triuniphirenden Sieger 
Surfen vor Zeiten in weiſſen Kleidern ein⸗ 
gogen. x aljo werden auch die Auserwehl⸗ 
ten dermahleinft ihren Triumph halten: 
über Tod / Teufel undalle ihre Feinde: 


Weitgen wie derſelbe ſchoͤne Krafft hat 


und trefflich nehret: ſo iſt er in den 
lobten Lande und ſelbiger Gegend fche 
oc) gehalten worden. Drum wird daß 
elbige genennet ein Land / da Weiten: 
waͤchſet / Dev. 8,8. der Gebrauch deſſel⸗ 
ben war vielfältig :_ inder Hütten des 
Etifftes und Tempel machten fie Spriß⸗ 
Opffer ans Weigen oder Semmel Mehl 
Lev.2,104.$.7. IL cap.6, 15420. Num: 
6.15. Abraham mengete drey Maas 
Semmel⸗Mehl / und fegte es feinen Gaͤſten 
vor / Gen.ı8, 6. die beſte Spriſſe war 
Weitzen abſonderlich bey vornehmen keu⸗ 
ten. Darum bringen fie Weitzen zu — 
vid, 
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»id, 2.5am, 4,6. Salomo gab KHiram Efunde deffen weiß jwar niemand / March, 


oooo. Cor Weigen / 1.Reg $, 11, ja / 
ie hatten in denen Aecketn Schäge von 
Weigen/Jer.41,8. und hatten das Spruͤch⸗ 
vort; fie ſaen Weitzen / aber Difteln ernd⸗ 
en ſie / cap. 12, 33. der Satan wolte die 
Yünger ſichten / wie den Weitzen Luc. 22, 
1.twie fie fonften Kuchen Brod und an 
ere Sachen aus Weigen gebacken / wird 
nderswo gelehret. 
sllen des Meeres, werden genennl die 
fuͤrſten und Gewaltigen der Babylo⸗ 
vier und Chaldaͤer, Jer. 5, 22. weil fie 
ehr. fiolg nnd uͤbermuͤthig waren/ nad) 
5Htt nichts fragten / und die benachtbar- 
en Voͤlcker / Länder und Staͤdte ruinirien. 
Yndere verſtehen es von den Perfern und 
Nedern, welche die Wellen / ſo mit groffen 
heſchrey und Ungeſiuͤm brauſeten / nehmlich 
ie Babplonier und Chaldaͤer / uͤberwun⸗ 
en und zerflöhret haben, 
fg, ift ihrer fubttanz und Mefen nach, 
ine febe herrliche Creatur GOttes, 
in Werck ſeiner unvergleichlichen 
YUmacht,Pf.19,r. a.Peer. 3,19. daher fie 
such Paulus GOttes Weißheit nennet; 
Cor ꝛiu.deũ fo bedeutet fie ind. Schriſſt: 
1.)d#8 Gebäu Bimmels und der Er⸗ 
ven, und zwar / wie es von &Dst anfangs er⸗ 
chaffen/ durch die Ende verderbet/ und 
sieder ernenertift/ Ebr. 1,12, (2.) Die 


Nenſchen insgemein, fo wohl Hepden || 


ie Jůden / Rom. 4, 13. (3.) die weltlich⸗ 
eſſunten Menſchen und Das vertebrs 
e Wefen der Welt; davon Johannes 
age / die Welt ift boͤſe/ und liegt im 
Argeny 1. Joh. 5,19. fol nicht geliebet wer: 
ven cap. 1, 15.16. haffet mud verfolget die 
tinder GOttes / Joh 15,18. 19. capız 
:4. 1,Joh. 3, 23. Fan ihnen aber nicht ſcha 
en / Jer. 1,18, 19. Zach. 2,8. Match. 10, 
18. 2. Cor. 4,8. 2, Tim 3, 12. fie Muß 
‚ergehen mit ihrer Luft; und ein Ende neh⸗ 
nen/ 1.Joh, 2,17. 1.Cor.7,31. Efa.51, 
», Maıth. 27,31. durchs Feuer / Zach. ı, 
18. cap-3,8, 2. Per.3,10. und ſolches wird 
chnell — 5 Luc.21,34.35. 1. Thell. 
bay 2, Pet: ro, dic eigentliche Zeit und 


’ 


24,36. A&, 1,7. iedoch iſt fie naher / 1. 
Peır. 4,7, 1. Joh. 2, 18, Jac. 5,9. deswe⸗ 
gen man allegeit bereit ſeyn ſoll / Mach. 
24,42. 1, Theil $,4, 2. Peır, 3, 1I1. 12, 
Apoc. 3,3; 


Weitkreiß, Apoc. 3, 15. nach den Grunds 


Texte heift es: über den gantzen Erd⸗ 
boden 5 welche Art zu reden bißweilen 
bedeutet die ganze Welt, und alle Mens 
ſchen / die auf Erden wohnen, AR. 17; 31. 
on 14. bißweilen aber einen 
gewiffen und groffen Platz, oder eine 
groſſe Anzayl Menſchen / ale das Rö⸗ 
miſche Reich / und ſo weit ſich daſſelbe er⸗ 
ſtreckete Luc. 2,1. A&. 11,28. in welchen 
Verſtande es aud) hier genonnnen wird / 
dieweil Trajanus and andere Heydniſche 
Känfer cin groffes Theil der Welt dazu⸗ 
mahl beherrſchet / mad div Chriften in allen 
Provincien und kaͤndern verſolget haben. 


Weltliche Lüfte, Tit. 2, ız, es redet hier 


der Apoſtel nicht insgemein von Luͤſten / 
fondern nur von weltlichen Luͤſten; 
denn die natürlichen Lüfte nnd Begierden / 
fo wie fie von GOtt in die Natur einges 
pfanget find / nnd inder Maafe nud guter 
Drdnung bleiden,find an und für fich felbit 
gut / und werden weder im Geſetz noch im 
Evangelio verbuthen / md darum res 
det er von weltlichen Lüften, dadurch 
verjichet er die Lüfte, welche, wie Hie- 
ronymusredet dem Menſchen vor dem 
GOtt dieſerWelt eingegeben werden, 
und mir Diefer Welt ein Ende nehmen 
ynd vergeben. Petrus nennet fie dee 
Menſchen Lüfte, i. Per. 4, a. im Öegens 
fiellung des Willens GOttes / weil fie nach 
dem Menſchen / und nicht nach GOtt ſind / 
dem natürlichen verkehrten Menſchen ge⸗ 
ſallen / GOtt aber mißfallen Jac. 1,27. 
und wiederum nennet er fie} a. Per. 2,20, 
den Unflath oder die uͤnflaͤtigkeiten der 
Welt / weil der Meuſch von der Weile das 
niit beflecket und befudelt mird. Der Apo⸗ 
ftel aber verfichet dadurch Die Luͤſte und 
Begierden des Menſchen / theils nad) der 
nen Dingen / womit die Welt uns au ſich 
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locket als da find Reichthum / Ehre/ 
Pracht Wolluſt / Herrligkeit / Menfchen: 
cGunſt / und dergleichen; theils nach de: 
nen Dingen / die in der Welt dem Men 
ſchen / dem Fleiſche nachrlich und angeuehm 
ſind / dergleichen Paulus Gal-s, 19. erzeh⸗ 
iet / und Werde des Fleifches nennet. Jo— 
Hannes faſſet fic ale g ſammen / und uennet 
fie Augenluſt / Fleiſches⸗ Luſt / und hoffär- 
tiges Leben / 1. Joh. 2,16. und ſagt / daß 
je nicht vom Vater / ſondern von der Welt 
—* verſtehe nicht das Gebäude der 
iWelt / fondern Die Welt / diein Argen lies 
get/ 1.Joh. 5,19. füger hiebep/ daß diefe 
Füftey weltliche Luͤſte peiffen ı weil man 
in der Wahrheit fagen Fanzdaß fie die Her: 
en der Welt⸗Kinder beſitzen, und daß 
be in dee Weltregieren. In Cumma’ 
hier werden gemepnet alle Cünden / dir 
wider die andere Tafel des Geſetzes geſche⸗ 
hen / deſſen Summa nnd Beſchluß ift: Laß 
Dich nicht geluſten / Rxod. 28,17. 
Meinen ‚davon finden wir gemeiniglich das 
Hort galal, welches zugleich eine 
ſchwere Bemübung mit einſchlieſſet, 
indem man ſchwere Dinge von einem 
Orte zum andern fort bringet, als wie 
man etwa einen groſſen Stein mochte fort 
weltzen / wie der war / der vor dem Brun⸗ 
nen ·doche lag daraus Rabel ihres Ba 
ters Schaafe traͤncken wolte/ Gen. 29, 3. 
8. Mſo ſtehet dieſes Wort von den groſſen 
einen / die Joſua befahl für das Loch 
der Höhle zu weltzen / darein Die fuuff Kos 
nige ſich verſtecket Jof- 10,18. wiederum 
finden wirs / wenn dort Saul befiehlet ei 
nen groffen Etein zu fich zu waltzen / aus 
dem er nachgehends einen Altar baucte/ 
1.5Sam 14,33. 
Menden das Angeficht zur Wand, der: 
gleichen Hißkias gethan / Efa- 38.2. € 
find einige/ die davor halten | daß dieſe 
Wand gegen den Tenipel gekehret gene; 
fen fey. Nun pflegte man nad) dieſen 
vormals in dem Gebete fein Angeſicht 
zu wenden/ 1. Reg. 8,46--50. Dan.tj, 10, 
welches nicht ohme guten Grund geſchahe. 
Denn weil durch den Tempel und Die da 
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ſelbſt befindliche Kade des Bundes / alſon⸗ 
derlich aber durch den Gnaden⸗Stohl/ 
und insgemein Durch Die in jenen über: 
brachten Opffer der HErr Mefias abge 
bildet wurde, Närckten die andaͤchtig Be⸗ 
tenden durch das dahin gekehrte Ungeficht 
ihre gute Hoffnung / dat um feinee hoch⸗ 
gülfigen Verdienſtes willen ihr Gebet 
ohnfehlbar würde erhoͤret werden. Und 
auf ſolche Weiſe fol nach einiger Muth: 
maſſung auch Hißkias diefe Gemohnbeit 
beobachtet haben ; wie er bey gefunden Ta⸗ 
gen inden Tempel felbft hinauf zu gehen / 
und daſelbſt zu beten gewohnt gemefensalfo 
ſoll er jetzt bey ferner Kranckheit / jum we ⸗ 
nlgſten der Wendung nad, / dasjenige ges 
ſucht Haben was feinen Füllen wegen der 
aͤuſſerſten Schwachheit vermehrt ward. 
Nun begehren wir wol dieſe Muthmaſu 

nicht zu verwerſſen / können fie aber * 
gleichwohl auch nicht vor unfehlbar halten! 
viel gewifler aber wird es ſeyn wenn mir ſo 
viel ſagen / es habe der krancke König fein 
Angeſicht darum zur Wand gekehret / da 
mit feine inne nicht etwa durch andere 
ihm vor die Augen Fommende Sachen von 
auffen möchten gefidret/ under in feinen 
andächtigen Gchet Dadurch gehindert wer 
den. Mag aud wohl ſeyn / dag er die 
Geberden ſeiner Augen ſeines Mundes / 
und andere Stellungen / zu welchen der 
obhandene Eyfer in der Andacht ihn vers 
Fa mochte / nicht icderman hat wol⸗ 
len ſehen laffen / weil doch diefe iegumeilen 
von manchen fich gar ungleich muͤſſen dew 
ten laffen / wie aus der frommen Hannaͤ 
Erempel abzunehmen 1. Sam. 1, 13. im 
dem nun aljo Hiſkias fein Ungeficht zur 
Waud wendete / betete er zu den HEren 
in aller Andacht / darbey er dig zum Zwe⸗ 
cke feiner Bitte machete / es wolle doch der 
HErr mit wieder erlangter Geſundheil 
ihn erfrenen / und fein keben annoch auf 
cinige Zeit verlängern. Solches that er 
nicht aus unmaͤßiger Begierde zu den ge 
genwärtigen zeitlichen Leben’ auch nicht 
aus unzeitiger Furcht für dem Tode / fon 
dern dieſes lag ihm auf Den Hertzen / — 


9 Wenden ſich zu einen 


keinen ſolchen Erben nad) ſich wuſte / 


die von ihm angefangene Anfrichtung 
5 gefallenen Gottesdienfis weiter fort 
en / oder auch fein kanm wieder berus 
tes Band durch weißliche Megiernng in 
ten Wohlſtande erhalten koͤnte. Bey⸗ 
ley loͤbliches Vorhaben demnach zu 
oͤrdern / betete er ietzo zu den HErrn 
Verlaͤngerung des Lebens. 
den ſich zu einen, iſt eine ſolche Re⸗ 
as⸗Art!, die von GOtt gefunden 
ed, als welcher fich zu uns wendet, | 
etwa David befct / PL. a5, 16. wende 
h zu mir. Wenn ein Menfch dem am 
ngram iſt / fo verftellet er fein Geſichte / 
er wendet gar die Augen von ihm weg. 
bang fauere Mine war Jacob fo ver: 
chtig / daher es feinen beyden Weibern | 
rhiele: Ich ſehe euers Vaters Augeficht! 
ßes nicht gegen mir iſt / wie geitern und 
egeftern / Gen. 31,5. wir böfen Mens 
en fegen öfters GOttes Geſctz aus den 
gen / ergürnen und beleidigen ihr / und 
ıchens fo grob / daß er vor ung feine 
ıgen verbergen / oder doch ung zornige 
ide geben muß. Cie kehren mir den 
icken zuf und nicht das Anaeficht 1c.| 
2, 22.28, du haftımein vergeffen / und 
ch hinter den Rücken geworffen / ſo trage 
n and) deine Unzucht und Hurereh / fagt 
rHErr/ Ex. 23,35. Jer.18,17. Efa, 
„1.2. darum hat das betrübte Herth 
der Haft noch Ruhe / bis GOtt fid) wies 
rau ihm wendet. Ah HErr mein 
Ott! wie lange wilſt du mein fo gar 
rgeffeue. PL 13, 1-4. 
iſt ein Wörtlein/ mit welchenman 
ch einer Perfon zu fragen pfleget, 
fep männliches oder weiblides Ge 
— wie Bons die Ruch fragte: — 
du? Ruth. 3, 9. vid.c. I, 19. Cant. 6, 
"weiß 2c, 1a np. Iabickt Redens⸗ 
tt iſt kein Mißtrauen oder Zweifel ent: 
ten / wie es Bellatminus und andere 
fuͤr halten. Der wahre Glaube leidet 
nen Zweifel / Jac. i1, 6. weil er iſt eine 
wiſſe Erwartung / Col⸗2.2. ein feftcs 
ertrauen / 2. Cor: 3, 4. ein freudiger Zu 
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gang in aller Zuverſicht / Eph. 3, ı 2. eine 


gewiſſe Zuverficht/ Ebr. 11, 1. — der 


bußſertige Suͤnder / und alſo auch die 
Niniviten / kunten gewiß ſeyn / daß ihnen 
die Schuld und ewige Straffe der Suͤn⸗ 
den vergeben / und nichts verdammliches 
an ihnenfeyic, Rom. 8, 1. als auch / daß 
GOtt den leiblichen Untergang und Straf⸗ 
fe / den er uͤber ſie beſchloſſen / in Gnaden 
von fie abwenden werde. Alſo iſts eine 


Redens-Art desjenigen / der ſich ſelbſt 


gute Hoffnung machet / und dasienige 


verſpricht / vermoͤge eines hertzlichen Wun⸗ 


ſches / was er gehoſſet. Wie dergleichen 
zu finden 2.Sam. 12,22. Joel 2, 13. nud 
ſchleuſt ſolche vielmehr eine Præſumtion 
in ſich I und hoffet auf das was einem 
noͤthig thut und man daranf gewartet / 
auch mit der hypothefi, wanns ju GOttes 


Ehre und eines Heften gereiche. Daher 
ſich dieſer Redens⸗Art der H. Geifl bedies 


net: (1.) damit den Kampff und Streit 
des Glaubens und Fleiſches zu weiſen; dah / 
ob wir oft getroſt ſeyn / und uns nicht 
fürchten ſollen mir doch offt immer za⸗ 
gen / wie Lutherns hiervon redet über die» 
fen Det. (2.) damit man fche / wie man 
Das zeitliche Gute unter gewiffer Bedin⸗ 
gung bitten ſolle / wenns nehmlich zur 
Ehre GOttes und unfern Beſien gereicher 
wie in der dritten Bitte: dein Wille ges 
ſchehe / Math. 6,10, vid. 1. Joh, 5,14. 


Werck, Efa. 1, 31. iſt dasjenige) fo aus dem 


Flachß und Hanff gebechelt wird. Bes 
fiche auch Jud. 16, 9. iſt fonft ein Bild 
der Gottloſen. 


werde, find zweyerley, guteund baoͤſe. 


Gute Werde beiffen fo wohl die in- 
nezlichenRegungen und Bewegungen 
des Verfiandes, Willens und Begier⸗ 
den,als auch die Aufferlichen Werde, 
das Reden und Thun der bußfertigen 
und wiedergebobrnen Chriſten, wel⸗ 
ches fie thun durd) Die Krafft und Wuͤrckung 
des 2: Geiſies! der ihnen geiftliche Kraͤffte 
und Vermögen giebet / durch Das Wort des 
Evangelii ; und zwar nad) der Kegel deg 
Geſetzes GOltes / in und aus den e- 

N 


ar Werde Wecrcke des Fleiſches 
“den an JEſum Chriſtum / durch welchen 
Die Ehe — geſchehen / 
‚Phil. 1,11. GOtt zu Danck und Ehren 
and zur Erbaunng des Nechſten / Maith. 


























5, 1.Cor. 10, 31. find nicht von 
Menſchen erwehlet/ Deyt. 12, 8. Eſa. 29, 


13. March, 15, 8.9. ſondern yon GOit 
gebothen! Devt. 12, 32. Ezech. 20, 18. 
Match. 38, 20. 1. Tim. 1,5. gefchehen 
nicht recht von den ungläubigen Heyden / 
Rom. 14,23, Ebr. 113 6, fondern allein 
won den Micdergebohrnen! Match. 7, 17. 
‚ap, 12,33, Tit.2,14. Eph. 2,10, willig, 
lich ohne Zwang PL. 11 2.Cor. 8, 
21,13, aus der Krafft und Wuͤrckung 
GoOttes / Phil.2,13. 2,Cor. 3,5, Efa. 
26,12. Jer. 10,23. fie machen aber nicht 
gerecht und ſelig PL 143,12. Luc. 17,10. 
Rom. 3,20, fondern find Fruͤchte des wah⸗ 
ren Glaubens / Gal. 5,6. Jac. 2,17. 1. 
Tim. 5,8. find zwar nuvollkommen / Rom. 
7,21. 1.Cor. 4,4. Aber doch nuͤtzlich 
and Dienlich zur Eine GOttes / Matrh, 
216. 1.Cor. 10, 31. Col. 3, 27. gut Er⸗ 
banıng des Nechſten / 2. Cor.9, 2. 1. 
Thefl. 1,6. 1.Perm, 3, ı. einem ieden gu 
feinen Nutzen / Sap. 3,15. Gal.3,7. Eph. 
6,8. denn fie werden aus Gnaden von 
BoOtt belohnet an dem / der fie thut / Ezech. 
18. 20. Efa.58,7.8. Pf.41,2. Prov. 10, 
7. Matrth. 10,42, und an deſſen Nachkom⸗ 
zueny Exod. 20,06. Pl. 103,17. 1.Reg. 15, 
* 4. ſo wohl lriblich Ley. 26,4. Deyt. 28,2, 
1, Tim. 4,8. Maith. 6, 33. alg geifilich 
mit Vernichtung feiner Gnade] Match, 

. 33,12. cap. 25,29. und ewig / Rom, 2, 6.7. 
2.Cor., 10, cap. ‚6, 1. Cor. 15, 41, 
vid. gute Wercke. Boͤſe Wercke, find 
Die würdlidhen Shnden und böfen 
Thaten, die der Menſch mit den Auf 
ferlichen Gliedmaffen,und fonderlich 
mir Den AAnden begebet, Dev. 31,29 

1. Reg. 16,7. Job. 11,14. EL9, 17. Pf, 
28.4. Efa.69,2. Thren, 3,64. aud) ins 
nerlich uñ Aufferlic) in der Lehre und 
$.cben, in den Kerzen, Sinn und Ger 
dancken, Tichten und Trachten, weil 
Per Glaube / Liebe und Gottesfurcht / uud 
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alles / was er thut / nur lautet Heucheley 
und Scheinheiligkeit iſt. Gefallen GOtt 
nicht / Pf.5,5. Hab. 1, 13. 1.Joh. 1,5. 
cap. 2,16, Deyt. 27,15. daher er fie offt 
verhindert / Gen.20,3. cap-31, 24.29. 
doch verhengt er ſie bißweilen PL. gr, 
12,13. Ad. 14, 16, mit gewiſſen Ziel und 
Mans Job. 1,12, cap. 2,6. Efa. 37,29, 
Jex. 5, 22, Ezech. 38, 4. daß er alled u 
einen guten Ende bringe/ Gen. 48, 5. cap; 
50,20. Ad. 2,36. 


Mercte desSleifches,heiffen die Suͤnden, 


Gal, 22 weil nnd unſer verderbtes 
gieifd und Blut darzu reiget und locket / 
Jac. 1,14. ſich ſelbſt damit beluſtiget / r. 
Joh. 2,36. und fie die Seele ! fo Lange fie 


im Fleiſch wohnet / ausjibef / Rom. 6, md 


7.cap. 


Werde GOttes, dadurch werden verſian⸗ 


den] fo wohl die Verrichtungen und 
BSandlungen, in welchen ſich GOtt 
thaͤtig und geſchaͤfftig erweiſet, als 
auch die Dinge, die er dadurch wuͤr⸗ 
cket und herfuͤr bringet. Solcher giebts 
nun viel und mancherley. Denn da fin⸗ 
Den ſich theils Heilige und ung nicht offen⸗ 
bahrte Werde GOttes j dergleichen find 
feine heimliche Regierung / nad) der er Die 
Welt / und mas in derfelben iſt / fuͤrnehm⸗ 
lich die Menſchen / auf eine ſolche Art be⸗ 
herrſchet / regieret / lencket / leitet / fuͤhret / 
daß nicht iederman in die Augen ſaͤllet / fo 
wohl die Art wie, als and) Die Urfachen 
werum cr alfo regieret/inm des Willen ex 
pondem Propheten ein verbovgener GOtt 
genennet wird / Efa. 45, ı7. Tbeils find 
auch die ſe Werde offenbahr, indem er 
fie ofjenbahret zum Tbeildurd) Das na⸗ 
tuͤrliche Licht, durd) welches er entweder 
innerlich ins Hertz ſein Geſetz und Erkaͤnt⸗ 
niß geſchrieben / Rom. 2, 15. oder an den 
Merden/ nebmlich der Echöpffung der 
Welt / fein unſichtbares Weſen / das if / ſei⸗ 
ne ewige Krafſt und Gottheit laͤſt ſehen 
und ofſenbahr werden / Rom. ı, 20. zum 
Theil aber hat er fie offenbabret in feis 
nen heiligen Wort, ald weldyes ung Ber 
sicht erſtattet von den Macht m 
Pr 
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GoOttes, wie er nehmlich von Anfang die du MWürmlein Jacob x. noch freundlis 
Welt aus nichts erſchafſen / und fie noch bis cher redet er mit iht / cap. 46, 3. hoͤret mie 
auf dieſe Stunde gar weißlich erhalte nnd zu / ihr vom Haufe Sfracl x. am allets 


regiere. Es zeiget ims auch die herrlichen 
Gnaden⸗Wercke, wie GOTT durch 

Chriſtum / feinen Sohn / die gautze Welt 
crloͤſet / durch den H. Geiſt / vermittelit ſei⸗ 
nes Worts / die Menſchen zur Seligkeit be: 
ruffe / erleuchte / heilige / und im rechten 
Glanben zum Himmel führe. Alle ſolche 
Wercke des HErrn ſind gufie. Syr. 39; 
39.40. Dort ſpricht der Prophet Haba⸗ 
cuc, cap. 4,2, HExr, du macheſt dein 
Werck lebendig mitten in den Jahren; 
da denn durch das Werck GOttes, das 


Ber Herr ſolle lebendig machen / nicht ver» 


ſtanden wird / des Herrn Chriſti Leib im 
Grabe / den GOtt der himmliſche Vater 
von den Todten auferwecket / und denfelben 
lebendig gemachet / wie hierüber ein refor- 
mirterkLehrer / nach ſeiner Gewohnheit / ſeine 
beſondere Gedancken hat; ſondern GOt— 
tes ſeine Kirche bier auf Erden, die 
BGsSttes Werck genennet wird / weil er 
Diefelbige mehr in Acht nimmt / als alle au 
dere Creaturen / hilft ihr and) zur Zeit der 
Moth; dann die ift auf eine ſonderbare 
Weiſe fein Werck / mehr denn alle andere 
Crealuren / auch die Engel im Hinmel ı 
wie ſie denn, folhen Nahmen auch 
traͤgt / Ffalm, 100, 3. da David fin 
e: Erkennt doch ec. Mn dicfen 
erde hat GOtt gebraucht und anges 
"wendet Die Kraft feiner Liebes / Barmher 
tzigkeit / Weibheit Allmacht ꝛe. Ja GOtt 
,, der Cohn bat bis auf blutigen 
Be? Mühe und-Arbeit au dieſen 
"* rck gehabt / er bat endlich gar fein 
Lelb und Leben daran grwender, Iſt alſo 
die Kirche GOttes hier auf Erden ein 
edles / groſſes theures Werck GOttes der: 


gleichen ſonſten weder im Himmel noch auf 
Erden zu finden darum nit ſich der HErt 


freundlichſten kehret er ſich zu ihrJer. 31,20, 
ift nicht Ephraim mein eheurer Sohn ıc. 
So iſt demnad) die Kirdye das Werd / 
von der Habacuc redet / daß fie GOtt 
lebendig mache, 


Werde des Teufels, 1. Joh.3,8. hierdurch 


wird nicht bloß und allein die Suͤnde 


verftanden, ber Ubfallvon GOit / und 


die Einführung aller Boßheit und Lafter / 
pie einige mepnen; fondern insgemein 
alles, Das der leidige Teufel zu der 
Menſchen Verdammnis bat ausge 
würdet, und dadurch uns den Weg 
zur Aöllen gebahnet, ald da aud) fon 
derlich iſt des Zeufele feine Tyranney und 
ſchreckliche Fallſtricke / die er hin und wies 
der den Menſchen geleget / fie in feiner 
Macht und Gewalt zu behalten/ und mit 
—* in Das ewige Verderhen zu flürgen; 
onderlich ift auch als ein Werck des Teu⸗ 
fele zu halten die ſchreckliche Abgdrtterey / 
die der Zenfel in der Heydenſchafft hin 
und wicder angerichtet / die Leute vom der 
wahren Religion ab zu führen / und herge: 
gen in des Enden » Finflernis zu erhals 
ten. Solche zu serftähren ift num der 
Cohn GDttes erſchienen. 


Wetmuth, Apoc. 8, ri. iſt ein ſehr bitter 
und 


ngenebntes Kraut, welches 
Fein Thier zu feinen Speiſſe gebranchet: 
wie wohl es fonft in der Artzeney grofen 
Rutzen hat. Daher wird in 2 Sri 
dadurd biſchtieben alles darjenige / was 
einem hädermiertig/ —3— ich und ver: 


drüußlich iſt; und wird demjenigen / was 


füffe) angenehm und nuͤtzlich iſt entgegen 
te Daher auch Gall und Wermuth 
oft sufamment geſetzet/ mid dadurch etwas 
Boͤfts angedenfet wird’ als falſche Lehre 


derſelben auch trrulichſt au BAR ‚als fei 

netheuretranee Tochter] ja liede Braut 

and Gewahllin feines Tieben. Sophnes; 

freundlich ſpricht er fie an aud vertloͤſtet 

fie deſſen Erz 41, 14. fo fürchte dith vicht 
Bibl,Rear-Lexicon. 


‚ und gottloſes Leben / Devt. 29, 18. Ebr. 
Ya,rs. Ungerechtrgfrit im Gerichte / Amos 
‚7. cap. 6,12. Ungluͤck und Verderbeny 
&traffen und Plagen GOltes Prov.. 4. 
baher draͤnet GOit den Suͤndern / er wol⸗ 
Ppppppp le 
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le ſie mit Wermuth ſpeiſſen und mit Galle 
traͤncken / Jer. 9, 15. cap. 23, 16. Thren. 
3 15. 19. | 
Werth feyndes ewigen Aebens,Apoc.3, 
4.ettond werth oder würdig feyn,wird | 
auf unterfchiedene Art gebraucht. | 
Bißweilen, ja-meiftentbeils bedeu⸗ 
tet es ein Verdienſt und Schuldig⸗ 
keit, wenn man entweder verdienet hat 
eine Belohnung / Luc. 10, 7. 1. Tim. 5,17." 
Luc. 7,4. oder eine Etraffe / cap. 23, 15. 
41.Bifweilen aber eine bloffe®nade, 
oder Burtbärigkeit, die einem aus Gua⸗ 
den widerfähret, 1. Cor. 15,9. 10, 2. Cor. 
3,5. Luc. 15, 18, 20, a1, Act. . 41. 
a auf folche Art find aud) die Sikubi: 
gen werth der weiffen Kleider oder des ewi⸗ 
gen Lebens / nicht durch die Wercke / ſon⸗ 
dern durch den Glauben; nicht daß ſie 
ſich ſelbſt würdig machen / ſondern daß fie 
von GOtt fo hoch gemürdiget werden / 
Col. 1,12, 
Mefen, Thren. 3,40. heift dasjenige / was 
ein Menſch thut und vornimme/ ferne We⸗ 
ge und Wandel/ wie er fich — 
Denn das Wort derech oder o⸗ bedeutet 
einen Weg / din man gehet/ hernach aber 
das jenige / was einem Menſchen auffolchen 
Lebens Wege begegnet und was er vertich · 
tet; und mird Öffters genennet ein böjcd 
Weſen / Jer. 18,11, ein gottlofes Wefen / 
Ez. 3,18: wie GOttes Augen immer ſe⸗ 
ben auf der Menfihen Weſen / zumahl auf 
das Boͤſe / Syr. 12,15. ; 
Weſen diefer Welt vergebet, 1.Cor.7, 
31. glei) wie in einer Comardie eine 
—— nad) der andern auf Den Schau: 

lag geführet wird / endlich aber wird 
alles / was darzu aufgebanet/ / weggenom 
men; alſo verhaͤlt ſichs auch mit der 
Welt / da folget immer eine Perſon der 
andern / bis fie nicht alleine alle dahin ſter⸗ 
den / fondern and) die Welt felber zulehtt / 
mit aller ihrer Herrligkeit / wie ein Sche⸗ 
men; vergehet. 
Wetter und Sturm⸗Winde, PL. g7,7. 
dadurch verſtehet David ein plöglich, 









mit feine 


cmpfaͤnde / Marc. 15,23. 


groffes und ſchweres Ungläd, damit 
erumgeben, und das gleichſam hin⸗ 
ter ibn ber ziebe ; wie denn folche vers 
bluͤmte Gleichniß Reden, von den Starms 
Minden nnd Wetter hergenommpien / viel 
in 9. Schrifft zu finden. Alfo verbei 

&Dtt der HErr ER. 4, 6. daß er —* 
flucht und Verbergung vor dem Weiter 
und Regen ſeyn wolle! das iſt / er wolle 


die Glaͤnbigen fuͤr Unfall und Verderben 


ſchuͤtzen und behuͤten. Wie er denn 
auch cap. 25, 4. geruͤhmet wird / daß er 
ſey der Geringen Staͤrcke ꝛc. und gchöres 
dahin / daß Efa. 54, 11. die arme bedraͤng⸗ 
te Kirche hier im dieſer Melt genennẽt 
wird die Troſtloſe, über welche alle 
Metter gehen / das iſt / die allem Unglück 
muß unterworffen ſcha. Iſt demnach 
and) in den Worten Davide der Sturm⸗ 
Wind und Wetter anders nichts / dem 
fein maucherley Ereugimeldyes er erfahren 
muͤſſen / fonderlich da er in die gehen Jahr 
das Exilium und Elend gebauet / und offt 
in auſſer ſter Leibet nnd Lebens⸗Gefahr 
geſchwebet / dem möchte er gerne geſchibin⸗ 
de uud eilends enrflichen, 


Meyrauch, tli ein weiffes , rundes and 


feftes Gummi, welches von dem Berge 
L.ibano flieffetiund deßwegen Olibanum 
genennet wid. Es ſoll des Jahrs 
mahl gefammlet werden / indem Her 
und Frühling. Jeuer iſt gang weiß / und 
der befic; diefer etwas roͤthlich und geriu⸗ 
ger, Arabia bringet auch eine groffe 
Menge Weprande hervor. Drum er 
fit es Jer- 16, 20, was frag ich nach bem 
Weyrauch / der aus dem Neich Arabia 
kommt. Eonften mufte Weprauc) zu dem 
heiligen Rauch » Pulver genommen mer 
den / wie zu ſehen Exod. 30, 34. wegen des 
anmuthigen Geruchs wenn es etwan von 
gebrannten Fleiſch nicht angenehm riechen 
olte. Dem Miſſethaͤter wurde für feinen 
ode Weyrauch in Wein gereichet / das 
inne zerſtreuet würden / und cr 
den benorfichenden Tod defto weniger 
Bey den Schau⸗ 
Brodten wurdcu alle Wochen zwey — 
tie 


439 Wichtige Herrligfeit 

faͤſe mit Weyrauch aufden Tifch gefeget / 
Belcher hernach aın Sabbath» Tage auf 
den Brands Opfers Altar an ſtatt der 
Brote SOtt dem HErrn zum Opffer an⸗ 
gezuͤndet ward / Lev. 24,7: 
dichtige Hertligkeit, 2. Cor.4, 12. nad) 
dem Griehifhen heiſt es: Ein von eis 
ner Fuͤrtrefflichkeit zur andern ewig 
währendes Bewichte der Herrligkeit. 
Maulus fchreibet der ewigen Herrligkeit 
eine Laſt / ein Gewichte zu. Und zwar ein 
Gewichte der Herrligkeit. Creutz und Lei⸗ 
Den iſt auch eine Laſt / aber gegen dieſe Herr: 
ligkeit des ewigen Lebens befindet er fie 
fehr leicht. Der Musichlag fället auf 
die Freude des ewigen Lebens. Er brau: 
het. eine gantz ungewoͤhnliche Redens⸗ 
Art und verdoppelt die Worte / weil er 
gerne die Wichtigkeit und Groͤſſe der ewi⸗ 
gen Herrligkeit deſchreiben mill / aber 
nicht Fan. Er erftannet gleichſam über dies 
fer ſehr wichtigen Herrſigkeit / es will ihm 
an Morten mangelny diß Wunder⸗ſchwere 
Bewichte zu entwerffen. Daher redet 
er gleichfam wie beſtuͤrtzt ein Wort zwey⸗ 
mahl. Und andermweit fpriche er: Es hats 
kein Auge gefehen ꝛc. 1.Cor. 2,9. Drum 
wollen auch wir der Worte fhonen. Es 
lebt Fein Mann der ze. Diefe wichtige Herr: 
igkeit wird uns in H. Schrifft unter fait 
mzehlicyen herrlichen Nahmen und Ber 
sennungen vorgebildet. Sie heifl Abra- 
yams Schoof/ Luc. 16,22. die theure 
Beylage/ 2.’Tim. ı,12. Das Land der fer 
jendigen Pf, 27,13. das Himmelreich / 
Marth. 5, 20. das Reich dag denen Glaͤn⸗ 
igen bereitet iſt von Anbeginn der Welt! 
ap. 25,34. Das Erbe / Act.a20, zi. Die 
Fgrende / 1.Pese. 1, 13. das neue Jeruſa⸗ 
em/ Gal.4, 26, Apoc. 3, ı2. das Para: 
jefi/ Luc. 23,43. Die Stadt von Golde / 
ıpoc. 21,18. u. ſ. w. Hier heift der felige 
Infland der Auserwehlten in Himmel eine 
derrligkeit / weil nehmlich in ewigen Leben 
ichts denn Herrligkeit ſeyn wrd. Da 
ider Koͤnig / der König und HErr der 
serrligkeit / PL. 24,7. 1. Cor. 2,8. da 
ud Stühle bes Hertligleit / Maub- 19, 
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28. da find Gefäße der Serrligkeit/ Ron. 
9, 23. da find Eronen der Herrligkeit / 
Apoc. 4,4. da iſt das eich der Here 
ig J — — 13. Da iſt der Glantz 

er Herrligkeit / Ebr. 1,3. o ein herrli 
Reich ie. is 
wicken, Efa. 28, 25.27. was biefes vor eis 
Art geweſen / iſt unbekannt. Urſtnus verſſe⸗ 
het den Mohn / als deſſen Saamen bey des 
nen Alten in dem He mit Honig aufs 
geſetzet worden. Und es ſcheinet auch / dag 
Eſaias non ciner ſolchen Art des Saas 
mens redet / bie als ein condiment in dag 
Brod eingeſtrenet geivefen. 


widder, iſt ſo viel als ein Schaaf⸗Bock. 


Abraham opfferte einen Widder an J⸗ 
ſaacs flatt zuu Brand Opffer / Gen. ꝛ 5. 
Dadid ſagte zu GOtt / ich will dir friſie 
Brand⸗Opfſer thun / von gebrannten 
Widdern / Pf. 66, 15. Daniel ſahe ein Ges 
fihte von Widder / cap. 8.2. im Schloß 
Sufan in Perfien. Nothgefärbte Wid⸗ 
ders Felle muſten die Kinder Iſrael jur 
Hebe dem Herrn bringen / als die Stiffts⸗ 
Hütte aufgerichtet ward / Exod. 25, 5. 
von welchen die Dritte Dede über Die 
Stiffts⸗Huͤtte gemacht worden / cap. 26, 4. 


wider⸗Chriſt/ ſuche Antichriſt. 
widerſacher, iſt derjenige, der einen al⸗ 


lenthalben druͤckt und preffer,wie etwa 
eine belagerte Stadt eingeſchloſſen und 
beaͤngſtiget wird / oder wie man einen bey 
der Gurgel faffet und wuͤrget / daß er mens 


uet / er muß ſterben. - Einen ſolchen Feind 


hatte Davidan Saul /. derihnwerfulgete/ 
verjagte and aͤngſtigke / von dem er auch 
eben dieſes Wort brauchet / 1.Sam. 26,24, 
Pf. 138,7. Pf. 26,17. Pf.7r,20, fofchs 
lete es ihm and) fonften nicht daran / wie 
aus diefen Worten abzunehmen: darum / 
fo die Boͤſen / meine Widerfachersc. Pf. 27, 
3, der arme Hiob mag auch Defwegen 
feine liche Noth gehabt haben) Job. 6, 
22, 23. ımd anderswo redet er hiervon 


noch deutlicher / cap. 16,9. conf. Num. 10, 


9. Devt. 32, 27. Eſt. 4.1. Efa.59,19. 
Thren. 1.2, ttcꝛr. . / 
PpppPpPP a wider⸗ 
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Widerfetzen fich der Obrigkeit, Rom, 13, 
iſt wie Hunnius und£ftus anmercken / 
wenn man dem Geſetze oder Gebot 
und Verbot, fo von der Obrigkeit ge: 

geben, nicht gebotchen will : man wi 

derſetzet ſich der Obrigkeit’ und iſt ihr am 
gehorſam / entweder wo man nicht gehor: 
chet / nicht thun will was die Obrigkeit be; 
fiehlet / oder wo man gar das Widerſpiel 
zu thun ſich unterſtehet / wie alſo die 
widerſpeuſtigen Iſraeliten zu den Zeiten 

Rehabeam thalen / die nicht allein nicht 

gehorcheten / ſondern auch gar abfaͤllig wur⸗ 

den / und einen andern Koͤnig ſich machten / i. 

Reg. 13, oder wie andere von der Sache 

reden / es gefhicht das Widerferzen ent 

weder aperta vi, mit öffentlicher Thär- 
ligFeic, Widerfegung, kurtz nit Sewalt; 
oder es geſchicht durch Liſt, Betrug, lo⸗ 
fe Geſchwaͤtze/ Verleumdung , wenn die 

Obrigkeit durch gifftige Verlenmdungen / 

oder Betrug hintergangen wird; dadurch 

aber noch nicht alles Widerſetzen ange 
fuͤhret. Ich wolte ſagen / die Widerſe⸗ 
tzen geſchehe entweder ſchlecht bin, 
wert man nicht gehorchet / das befohlene 
Gute unterlaͤſſet/ das Verbotene und Boͤ⸗ 
ſe doch thut; oder es geſchehe durch fol: 


chen Ungehorſam / dabey noch etwas 


mehr, nehmlich dabey man widerfpricht, 
ſich widerfetzer, man wolle es nicht thun / 
8 ſey nicht recht / und fo ſort / es geſchehe 
dieſes öffentlich und in den Augen / oder 


- hinter dem Ruͤcken ‚gegen andere ; oder}: 


dabey man feine Öbrigkeit beyandern 
verunglimpffet, verläumder ec. oder 
esift ein Widerſetzen, da man zwar der 
Obrigkeit Gebote eben nicht Übertritt ie⸗ 
Dennoch aus Neid; Mißquuſt / eigen Ehr 
und Nug fie verunglimpffet / übel von ihn 
redet; wie dem David fein eigener Sohn 
that: die Sache iſt ſchlecht und recht / aber 
: Bu haft feinen Berhörer von. Könige / 2. 
Sam, 15. oder ed geſchicht / wo man Thäts 
Tigfeit , Aufiwieglerey und Rebellion, ent: 
weder heimlich ſuchet / wie der gleich an 
geiahte Abfolon: o wer ſetzet mic) zum 
Recter / Samaıı 5, 9der gar öffentlich dor ⸗ 
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bat wider die Obrigkeiten / oͤffentlich die 
Unterthanen aufwiegelt und rebellirend 
machet/ mie Xbfolon, da er fich voreiuen 
König ausruffen ließ / oder wie Jerobes 
am etc. oder aud) Dbrigfeiten ohne ſolche 
Rebellion doch beleidiget mit Schlagen 
und Morden / oder ihnen heimlich nad 
Reib und Leben trachter; mie die Herrn Je⸗ 
fuiten folche Thaten in Frandreid and 
Engeland geflifitet: und mer mag doch 
alle Arten und Gattungen fo gar genau der 
dencken und anführen. Dabey aber if 
merden / daß gleich wohl nicht cin iegls 
cher Ungehorjam / wenn Unterthanen nicht 
fort altes than / was Obrigfeiten befehe 
en) cin Widerſetzen fey / nein / wenn die 
Obrigkeit Dinge befoͤhle die wider GO 
Ehrifiliche Freyheit ı Gewiſſen / Amt und 
Billigkeit / und man dag nicht ehäte nicht 
gehorchete / fo hätte man 14 deswegen 
. ber Dbrigfeit nicht widerſetzet: denn 
man muß GOtt mehr geherden / 
denn den Menſchen: mie, lie dor 
ten die Jünger der geiftlichen Dbrig 
‚feit! dein verfamleten Synedrio , fo ihnen 
verbothen / von JEſu von Nazareth zubrer 
digen, billig fagten / Adtor. 4, 18. alſo da 
die drey Maͤnuer auf Befehl Nebucad⸗ 
Nejars das Bild nicht anbeketen) wat das 
keine Wiederfe hung / denn des Königs Be⸗ 
ehl mar wider GOtt: dergleichen har 
aniel fein Beten / welches des König 
verbothen: und da Naboth dem Ahab 
* Weinberg / den er foderte/ nicht laß 
n wolte: alſo da Sauls Kuechle die Ptie⸗ 
fer auf feinen Befebl nicht toͤdten wolten / 
a widerſatzten fie fich wicht / denn Sguls 
Befehl war wider Recht und Biligkeil, 
Bo aber die Obrigkeit Dinge / ſo GOb 
tes Wort ı der Gerechtigkeit] Erbarkeit / 
und zeitlichen Rahe / Wohlftand / und [0 
ferner gemäß und zutraͤglich / be fichlet / und 
man da nicht gehorchet / als denn ij tb 
derfehen, 


wider ſpenſtigkeit gegen GOltt , beſtehet 
in einer muthwilligen. und boßhaff⸗ 
tigen Widerſetzung und — 

| i 
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2⸗ 


AUſgen Leben geben will / und dem heiligen 


nen laͤſt / widerftrebet/und in feiner Unbuf- 
fertigkeit fortfaͤhret. Welches Lafter ci: 
ne ziemliche Verwandſchafft mit dem Un: 

gehorſam batı doch ift es noch in einem and 
Andern Skuͤck unterfchieden. Und bat 


s 


kpiderfprecher, find nicht allein die Mir 


be: es fen ein ſolches Volck das ſich nicht 
"aus Efa.65,2. und heut za Tage find es 
chen / als Juͤden und Heyden) Socinia⸗ 


ner, Tuͤrcken etc. fonders auch in der Kir: 
= die Ketzer denen riſtus zum Zei 
che 


Luc. 2, 24. ja/ die ein gettloſes Leben füb 
von / und fih bey. dw rechten Lehte 


Menſch dem Wort des H. Evangelii / da: 
durch der Br Geiſt die Hergen der Men: 
De befehren und felig machen will I wi⸗ 

erſtehet / wie die — thaten / Luc, 7, 
30, der gemeine Poͤbel im Juͤdiſchen kan⸗ 
de Mauh. 23,37. A&, 7,f1. cap.13, 
45. (2.) dem Befetze GOttes wider; 
ſtrebet, deſſen Summa ftebeti March, 22, 
39. mie ſolches gefchehen! March. 21, 28. 
2. Par. 36,15.16, Jer.28,10,. cap, 44 
16.17. Ez. 12,2», Solches allegift ein 
Bafter und Sünde des erften Gebots / da 


ein Menſch aus Muthrilten und Boßheit 
fih dem H. Evangelio/ dadurch ihn der 
Geiſt bekehren auch Kraft zu einen hei: 


Seſetz / zu deffen Haltung er ihn vermah⸗ 


BDtt foldyes in feinen H. Wort ernftlich 
verboten. Denn fo offt er darinnen den 
Gehorfam gegen fich befichlet und den 
Ungeborfam verbeut/ fo verbent er auch 
die Widerfpenftigkeit/ welche mit dem Un: 
gehorſam Geſchwiſter Kind if. 


derſacher und Ketzer, die meiftentheile 
Die Glaubens: Lehre anfechten; fondern 
auch die MWiderfpenftigen einer Ge 
meine, welche wo niche mie Worten / 
doch gewiß durch ihr boͤſes Lehen der Tu⸗ 

end: Lehre ſich widerfegen / dergleichen 

elichters waren vor Zeiter Die Juden / 
weil der Apoftel Paulus vor ihnen ſchrie⸗ 


fagen laͤſt und widerſpricht / Rom, 10,21, 


nicht alleine ale Unglaͤubig auffer dev Kir 


n gefeget iſt dem widerſprochen wird / 


Widerſprecher Widerſtehen 


bung, welches geſchicht: (1.) wenn ein 
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—58 übel verhalten / Jer. 6, 10. capı 
I 


44, 16. 
miderfteben,von welchen Jacobus cap. r, 


z. redet. Da gilt Fein Vertrags Fein 
Du: fondern Widerftand ; wie Elias 
auls widerſtund / Actor. 13,8. wie die 
von der Schule der Libertiner und andere 
nicht vermochten zu widerſtehen der Weiß⸗ 
heit und dem Geiſte in Stephano, Act. 6, 
10.wieJannes und JambresMofi widers 
ftanden/n. die Menſchen von zerruͤttetẽ Sin⸗ 
nen der Waxheit widerſtehen / 2. Tim. 3, 8. 
wie Paulus Petro widerſtund unter Augen / 
Gal, 2, 17. alſo will auch der Apoſtel 
Jacobus haben / daß wir ung dem Teuſel 
mit allen Ernſt widerſetzen / ihm den ges 
ringften Bortheil nicht einraͤumen / ſondern 
auf alle Weife ihm Abbruch * ſollen. 
Iſt er doch auch unſer Widerſacher und 
Satan / er kan das Widerſtehen auch. 
Der Satan flunde wider Iſtael / und gab 
David ein’ daßer das Volck zehlen ließ / 
1. Par,22, 1. der Catan ſtund zu der Rech⸗ 
ten des Hohenpriefters Joſua, daß er ihm 
widerflund/ Zach, 3, 1. So haben wir fürs 
wahr nicht Urfache ihm nad) zu geben. 


wider uns feyn, wie Paulus Rom. 8, 31. 


fraget : wer mag wider uns feyn? Zwar 
find der Dinge viel / welche fromme Ehris 
fien wider fih haben. Daher aud) Chry- 
fotomo dicfe Frage gar jelgfan fuͤrkom̃t / 
und fie vielmehr umkehret / und fraget; 
wer iſt wohl nicht wider uns? ſintemahl 
wir allenthalben / wo wir nur die Augen 
hinwenden / die/ fo wider ung find / antref⸗ 
fen. Denn es iſt jader gange Erdboden / 
too nur Leute wohnen! wider und ꝛc. Iſt 
freylich wohl wahr. Ja der Apoſiel weiſet 


uns noch mehr Feinde/ die wider und find / 


die wir mit leiblichen Augen nicht ſehen 
können / und doch mächtiger und gemaltis 
ger ſeyn / denn alle andere in der Welk, 
Denn wir haben nicht mit Fleiſch und 
Blut zu kaͤmpffen ꝛc. Eph.6, 12. da iſt 
fictö wider mus: (1.) der Teufel, der 
Erg Feind der die andern alle auſwiegelt / 
der aud) vor ſeine Perfon ſtels herum ges 
het / wie cin brullender Loͤwt 6, 1, Per. 5,8. 
Ppppppp alxwo 
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allwo er auch unfer Widerfacherider wider 
uns iſt / heiffet. (2.) die Shnde, die Richt 
anf ung loß / wie eine Schlangerg. Syr- 21, 
2--4. (3.) das Geſetz, welches undanı 
Hlaget/ verdammt / und mit feinen entſetz⸗ 
lichen Fluch ſchrecket: verflucht ſey / wer 
nicht ic. Devs.27,26. 14.) Die Melt, waͤt 
ret ihr von der Welt /fo hatte bie zc. Joh. 
15,19. in der Melt habt ihr Angft ıc. 
cap. 16,33. (5.)derTod; der letzteFeind / 
der aufgehaben wird; iſt der Tod / 1. Cor. 
Fr fo wohl dererfie/ als auch der andere 
od / derzeitlicheals der emige. Beyde 
haben ihren fpigigen Stachel / damit fie 
auf nns loß ſtechen v. 75. 
widerwoaͤrtige, iſt eigentlich eine Feindin 
oder Aengſtigerin, dergleichen Die uns 
fruchtbare Hanna an der Peninna hatte/ 
davon cöheiffer: Ihre Widerwaͤrtige be⸗ 
truͤbet ſie / und trotzet ſie ſehr / daß der Her 
ihren Yeib verfchloffen/ 1. Sam. 1,6. 
ie, iſt ein Woͤrtlein fo auf zweyerley 
Art gebraucherwird, Das eine gebet 
aus einer heiligen ®erwunderung, und 
ſuchet weitern Unterricht ale wenn Maria 
zum Engel Gabriel fagte: Wie fol das 
zugehen / ſintemahl ich von feinem sc. Luc. 
1,34. oder wie Nicodemns/ Joh- 3,9. 
. Das andere aus Unglauben und Ver; 
achtung, als da —— untereinander 
fragten? Wie Fan dieſer ung fein Fleiſch zu 
eſſen geben? Denn mit dieſer (Frage be: 
achıren fie nicht unterwieſen zu werden von 
demjerngem/ Das fie nicht verfinnden / fon: 
dern verworſſen schlechtere Dings Ehrifti 
Lehre als falſch und unmöglich). 
Wiederhall, deſſen gedencket der Autor des 
Bnuchs der Weifheit cap. 17, 19. wenn er 
die viererley Arten erzehlet / dadurch die 
Egnptier zu der Zeit; als fir der HErr 
plagte / erſchreckẽet worden. Der Wie⸗ 
derhall heiſſet fo viel als Echo , der aus 
den hohlen Bergen zuruͤck prallende Wie 
derſchall. Das Griechiſche Wort ve, 
das man im Rateinifchen und Deutjchen 
behält ı und Echo heiſſet / flammet von 
Dem ev , welches fo viel / als refo- 


ware, erfchallen und Elingen bedeutet |. 


ie 


- 
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immaffen wir «8 fo wohl im N. Ter 
flament von einen thönenden Ertz / 
1, Cor. 13, 1, ingleihen yon den braufen, 


den Meer und Wafferivogen/Luc, 21,25. 


als anch im A. Teſtament bey denen 70. 
Dolmetjhern von den mitenden Wellen 
des Mecreßi"Efa, 51,15, PL 46,4. finden, 
Davon koͤmmt das Griechiſche Wort her / 
und deutet an ſonum reflexum, einen Wie⸗ 
derſchall / der von den erfien Schall und 
Stine entiichet. Und treffen mir ſolches 
nirgends in der gangen Bibel an, ohn aleis 
ne anbieten Ort / dfiters aber bey profan- 
Seribeneen/ und infonderheit bey dem 
Ariftotele , welcher img II. Buche de Anima 
hauptſaͤchlich davon gehandelt / und bes 
ſchrieben / wie ein Echo entſtehe. Fufons 
derheit ſind die Titel nachdencklich / die 
es bey den Griechen bekommen bey deuen 
das Echo bald eine Nachaͤſſerin der Rede / 
bald cin Schwang des Wortes / bald die 
Hefen der Stimme heiffet / und mas ders 
gleichen Nahmen mehr! durch welche die 
pon dem Meifter des Buchs der Weifheit 
angeführte Befchreibung machte erklaͤret 
werden. Denn hier ichet von dem Echo, 
es ſey eine ans den hohlen Bergen zuruͤck 
prallende Stimme / welches fat gang mit 
Virgilii Beſchreibung uͤbereinſtimet / wenn 
er es alſo vorſtellet / ubi concavapulfu ſaxa 
ſonant, vocisque offenfa reſultat imago, 
es fen da wo auf einen Schlag die ho— 
ben Felfen erfhallen / und div aufchlas 
gende Etimme mit gleichen Schall wieder 
jurüce prallet. Ein Schall und Stimme 
muß freplich zu erſt da fern / dag die Yufis 
oder das Waſſer durch geſchminde und 
befitige Zufammenfchlagung zweyer feiter 
Coͤrper gleichfam zerbrochen werde/ wo⸗ 
durch man einen Schall zumege bringen 
fan. Da mag nun dergleichen Schall und 
Thon groß und ſtarck ſeyn / mie wir lefen/ 
daß ben promulgarion des Geſetzes ein 
Thon einer ſehr ſtarcken Pofaunen gerves 
ſen / Exod.19, 16, oder eiwas Hiller und 
ſanffter / wie jenes farfite Saufen war / 
das Elias hoͤrcte / 1. Reg. 19, 12. cr mag 
von einem lebiofen Dinge erreget BR 
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lauten) und doch nicht leben / unterfchied» 
liche Stimmen von ſich geben / 1. Cor. 14, 
7. odervon etwas; das einen lebendigen 
Dem hat / wie die Stimme des Bräutis 
jams nnd der Braut) und die Stimme der 
Mühlen iſt Jer. 25, Lo. ed mag fonus 
narricularus „ ein unfoͤrmlicher Schal 
eyn / wie das Bloͤcken der Schaafe/ ı. 
iam. If,4. Oder articularus, cine vers 
ehmliche und verfiändliche Stimme, als 
venn auf Pauli Predigt das Volck auf 
Lycaonifch ihre Stimme erhebt] A&. 14, 
1, oder wenn die Seligen im Hinmel 
Kit groſſer Stimme / dem Lamm) dag er⸗ 
puͤrget iſt zu Ehren fingen/ Apoc. 5, 12. 
o giebt derfelbige Schall ein Echo, wenn 
r andie hohlen Berge anfchläget/ denn 
on danuen prallet er zuruͤcke / und wird / 
vo nicht gantz / doch Das legte Theil davon 
ebesmahl gehöre. Und das iſt das Sin⸗ 
en aufden Bergen / deffen Ezechiel sap. 
„7. gedendet; denn im Haupt:Tcrte heif: 
tes: Das Wiederſchallen der Berge, 
jedoch ift nicht die Meynung / daß weil 
onden Bergen alleine ftehet/ alleine von 
sichen naruralibus das Echo zurück 
ralle / fondern es seht et aud) in arti- 
cialibus, in ſolchen Gebäudeny die durch 
Renfchen Hand aufgeführet ſeyn. 
edern, Job. 6,7. heiffet fo viel/ als einem 
wider feyn, einen I machen. 
: vielmebt , dieſes Woͤrtgen wird aldı 
enn gefunden in H. Schrift / wenn 
as vorbergebende Beſahungs⸗ 
Deife vorgebracht iſt; ald wenn Mofes 
em Volck in der Wüften feine Halkftar: 
gkeit unter die Nafe reibet / Die es in ſei⸗ 
r Anweleaheit begangen / und beſorget / 
wrrde es nach ſeinen Abſchiede viel 
hlimmer machen / da richtet er feine Rede 
fo ein : ich keune deinen Ungehorfam 
id Halpftarrigkeit. Eicher weit ih noch 
ute mit euch lebe / ſeyd ihr ungehorſam 
weſt wider den HErrn / wie vielmehr 
ich meinen Tode? Devr. 31, 77. oder, 
eun ſich Jonarban cutſchuldiget / daß cı 
ider ſeines Vaters des Königs Sauls 



















30, den Gebrauch dieſes Worts finden 
wir auch Prov. ı1, zi. ſo der Gerechte auf 
Erden leiden muß / wie vielmehr der Gott⸗ 
lofe und Sünder? Ir. cap. 21,27. 


Wie viel weniger,diefes Wörtgen wird ge⸗ 


braucht / wenn eine Verneinung vor⸗ 
ber gegangen. Alſo bedicnte ſich Sa⸗ 
lomo diefes Worts bey Einweyhung des 
Tempels / da er GOtt folgender Geſtalt 
anredet x ſiehe der Himmel und aller 
Himmel Hinimel mögen dich nicht begreift 
fen) wie vielweniger diß Hauß / bad ich 
gebauet habe ? 1. Reg. 8, 27. 


Miedebopff, ifi von auffen ſchoͤn; aber ein 


ſchaͤndlicher Vogel / der ſich in den Mift 

8 —— — — War den 

Juden zu eſſen verbothen / Lev. 11,19: 
od) Suͤnde 


Miedergebobene, haben auc) n 


an ſich / Rom. 7, 17.18. cap. 8,10, Ebr. 
— 15. * fie koͤnnen das Ger 
eß nicht vollfünmlic) halten’ Act. 5,10, 
* 30, 3. Jac. 3, us 8,3. Doch füns 
nen fie wahrhaftig gute Werde thun / Eph. 
2,10. Phil. 2,13. Tie. 3, 14. und thun fit 
auc) williglich / PC 1 10, 3. und leben als . 
Wiedergebohrne / nicht weltlichı oder nach 
den Lüften des Fleifches / fondern heilig 4 
Rom. 8,1.2. cap. 12,2. 1. Petr. 1,13, 17% 
Eph. 5, 1.2. iſt auch / fo lange fie in Chris 
fio find / nichts Verdammliches an ihnen / 


Rom. 8, T. 


Wiedergeburt, iſt ſo viel / als eine goͤttli⸗ 


che gnadenreiche Handlung, da er den 
armen / in Suͤnden empſangenen und ge⸗ 
bohrnen Menſchen durchs Wort und Sa⸗ 
—— — kleinen Kinder aber — 
ur — a einem neuen Men⸗ 
[chen und GOttes Kinde / macht / alſo daß eu 
ihm den wahren Glauben / und durch den⸗ 
ſelben in Chriſto die Vergebung der Suͤn⸗ 
den / geiſtliches Leben und ewige Seligkeit 
ſchencket / wie Paulus ſagt / Gal. 3,26. - 
ihr ſcyd alle GOttes Kinder. Die 
Anfuhrung der Urſachen weiſet ung fols 
gende Erinnerung: % „) der einige Urhe⸗ 
ber der gnadenreihen Befehrung und 
Wirdergeburt des Menſchen / ift allein der 
Allmaͤch⸗ 
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Allmaͤchtige ewige GOtt / Jer. 31, 18. 
Phil.2,13. Joh. 15,6. und per appro- 
priationem der H. Geift/ Joh. 3. welcher 
bierbey zu uniern Beſien nichts unterlaffen 
will / Efa. 5,3. (2.) der Grund foldyer 
Wohlthat ift Ehrifti Verdienſt / 1. Petr. ı, 
3. daher uns feine erworbene Gutthaten 
Durchs Wort und Sacramente zugeeiguet 
werden. (3) das ordentliche WWerdzeug, 
und zwar reale, das wuͤrckliche / iſt das ges 
predigte Wort / Ebr. 4,12. Rom.ı,10. und 
die D.Tauffe/Joh. z. das Bad der Wieder; 
Gebmt/Tir.3.perfonale,dasperfönliche, 
die Diener des Wortd.(4.) der Wenſch, 
ſo bekehret werden fol ıft der verdammte 
E ünder; ſo in Sünden erfiorben / Eph. a. 
und ſich ſelbſt weder rathen noch helffen 
Fanı 1.Cor. 2,14. ($:) der Zweck iſt 
Gottes Ehre / und der Menſchen Selig: 
feit/Joh. 20. (6.) der Nutz iſt die Recht⸗ 
fertigung durch dem geſchenckten ſeligma⸗ 
chenden Glauben / uud die Erneuerung und 
Heiligung 
Wieder gedenden, beiffet fonften dasje: 
nige, Daß man zuvor gekennet, aber 
deſſen wieder vergeffen, auf ein neues 
fich wiederum ins Gedaͤchtniß brin- 
gen, und darangedehden. Weil aber 
das von Gott nicht Fan gefagt merden’fo be: 
deꝛtet die göttliche Vergeflenbeir nichts 
anders, als eine Verlaſſung und And; 
anſetzung eines Dinges / oder eier Per: 
fon welche darzwiſchen Fömme/ und Das 
Wieder gedenden, eine neue Gnade, 
' robl m Gurtbar, die auf ein neues dem 
" jemigen erjeiget wird deffen er vergeſſen: 
wie er alfo gedachte an ZToba, Gen. 8, 1. 
an Aannım, ı. Sam. 1, 11,19. An E: 
“ phraimf Jer. 31,20, wie er gedencket an 
feinen Bund / Pf. 105,8. 42. AN feine 


Snade und Wahrheit PL. 98, 3. welches J 


Mieder gedenden begleitet eine gnaͤdi⸗ 

Beſuchung Erbörung des Gebets 
Befrehung von alen Übel? Schut und 
Echirm wider die Feinde / Guaden ⸗Bega⸗ 
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kaͤuen mag fie ſchon vorher gefaurt und in 
fid) geſchlucket haben) wie die Ochſen / Kür 


he / Schafe ꝛc. zu thun pflegen. 
Wieder kommen, dieſes Wort iſt nicht nur 


in eigentlichen Verſtande anzunchmen / 
da man von einem Orte wieder zuruͤ⸗ 
cke kehret, wie etwa bie Juͤden aus Babel 
wieder zuruͤcke in ihr Land kamen / tc. ſon⸗ 
dern es heiſſet auch verbluͤmter Weiſe 
ſo viel, als wieder lebendig werden, 
Job.i 62 2, oder ins ewige Leben einge⸗ 
ben yach dem Tode / Cobẽ 12,7. Pf, 90, 

Efa. 34,10. Dort Gen. 18, 10, fpra 

ED zu Abraham: Ich will wieder zu 
dir kommen / fo ich lebe; allwo wir nicht 
eben eine folche Erſcheinung / wie dieſe ges 
weſen / verſtehen dürften / —* die Er⸗ 
fuͤlung dieſer Verheiſſnug / fo auch genen⸗ 
net wird eine Beſuchung, Gen. ar, 1. 


milde Thiere, mit welchen Paulus zu Ephe⸗ 


ſus geſtritten / 1. Cor. ı5, 33. bedeuten 
nach der Erflärung des Ansheimi und 
Theophyla&i die den und den Gold⸗ 
ſchmid Demerrium, weil ſie nur dem 
Bauch dieneten / irrdijch gefinnet waren / 
und wider Paulmm wegen der Gögen Bils 
der müfeten und tobeten/ fo daß fie ibn 
wohl in Stüden zerriffen hätten / wenn fie 
nur gefunt. 


wilder Feigen⸗Baum, hatte Blätter wie 


ein Maulbeer : Banın ; und Früchte / wie 
ein Feigen ⸗ Bann. Mit den Früchten 
diefes Baums pflegten die Kühhirten die 
Ochſen und Kühe zu fpeiffen / wie zu feheny 
Amos 7,14. id) bin ein Kuͤhhirte / der 
Maulbeere abliefet / das iſt Früchte von 
den wilden eigen Bäumen. Sie wuch⸗ 
fen bäuffig im Juͤdiſchen Kanderund gemei⸗ 
niglich in Gruͤnden / 1. Reg. 10, 27. ınd 
in Egppten/ Pf. 78, 43. im Deutjchen fies 
bet: Und ihre Maulbeer / Bäume. Mit 
Feigen Blättern bedeckte Adam und Fra 
ihre Blöfe und Schaam / welches eine Unı 
jeigung der begangenen Sünde war Gen, 
3,7.231. 


wildes Sc wein, fommt nad) den meien 
Eigenſchafften mit dem zahmen mbercn? 
nur daß es wild iſt / und in Waͤldern ſich 
aufhalt. 


bung und derglrichen. 
Wieder Fäuen, Ler. 11, 3. dadurch werden 
verftanden ſolche Thiere / dis von neuen 


8° Mille GOlies 


aufhält. Sie thun groffen Schaden‘ fo 
wohl is denen Weinbergen / ald andern 
Orten / worauf David ent) wenn er 
Inget: PL. 80,14. es haben ihn zumihler 
bie wilden Sane und verſtehet Dadurch die 
Feinde / welche die Kirche ärger vermäften, 
ala die wilden Schweine einen Weinberg. 
ille GOttes, ift unterfcbiedlich,denner 
flentweder heimlich, verborgen un 
merforfehlich , oder durd) fein Wor 
insoffenbabret; bald ifler unbedingt, 
venn GOtt etwas abfolure und ſchlechter 
Yinge haben wills welcher denn allezeit ge: 
thiehet ; bald mit einer gewiffen Be: 
ingung ‚ welcher dern nicht gefchichet , 
A daß die erfoderte Condition 
nd Bedingung erfüllet werde. Zu weis 
‚n beifler er der erfte und vorber; 
ebende pille, wenn er vor den Thun 
nd kaſſen der Menfchen bergebet / 
8 wenn er will/ daß allen Menfchen 
eholffen merdeic. 1. Tim, 2, 4. da es 
h denn begeben fan ı daß er nicht erfüller 
erde weil der Menfch die Bedingung / 
ıter welcher GOtt folches will / nicht er: 
let ; zuweilen der andere und nach⸗ 
Igende wille, wenn GOttes Wille auf 
8 vorher gefchebene Thun und Laffen 
8 Menfchen erfolget ; ald wenn er will, 
ß Abraham / weil er im Glauben beftän- 
3 bfeibet / felig ; und Judas ı weil er in 
iglauben verzweifelte verdammt werde, 


























tuͤrliche Mille GOttes, nadı welchen 
fich felbft / als das hoͤchſte Gut will / ein 
dere ein freyer Wille, nad) weldyen er 
es andere auffer fid) will / mager mill / 
h alſo / daß er es auch Fönne nicht 
llen / da denn aufs neue entſtehet / daß wir 
henWillen an zu ſehen bekom̃en / theils, 
an er ihm etwas alſo will / daß ers 
ſt nicht thut / doch wohl gefallen laͤſt; 
ils, wenn er etwas alſo will / daß ers 
h ſelbſt wuͤrcket; theils, wenn er etwas 

zulaſſen / ob er ſchon das / was er zu⸗ 
m will / ſonſt niche will / laͤſis aber zu 

DBibl,Rear-Lexicon. 


Wind 2456 
um etwas gates willen / dag er nach feine 
Weißheit weiß.ans den Böjen heraus gu 
bringen ; und was deral Einthei⸗ 
lungen und Unterſcheidungen des goͤtt⸗ 
lichen Willens mehr ſeyn. Kurtz zu ſagen: 
es it eigentlich und an ihm ſelbſt mehr 
nicht als ein einiger Wille GOttes, 
welcher aber in Nnfchung deſſen / mas er 
wil / unterfchieden wird / auf ielche Maſ⸗ 
fe er denn zweyerley iſt; der eine Wille, 
da GOtt ſelbſt etwas thun will; PL. 1 35,6. 
der andere,da er will / daß wir etwas thun 
oder unterlaffen follen. 


Mind, it eine Bewegung der Zufft, weh 


che entfichet aus truckenen und Apirieuofen 
Exhalationibus, Deun / indem Diefelben 
in die Höhe ſteigen wollen / werden fie von 
der obern Lufft verhindert / daß fie ihren 
Weg auf eine gewifle Seitenehmen und 
ein groß Ger machen. Sie werden 
eingetheilet in die vier Winde / den Oft, 
Sud, Nord und Weſt⸗Wind, Jer.49, 
32.33. (1.) der Oſt⸗Wind war-inden 
gelobten ande fehr gemein / und trocknete 
faſt alle Derter ans. Denn trocken war 
er/ weil er durch gan Aſien wehete. 
Drum heiter: Jon.4, 8. ein dhrrer 
Oſt⸗Wind. Warm war er / weil das Land 
ſehr gegen Mittag lag. Exod. 10,1 3. ruffet 
ber HErr einen Eſt⸗ Wind, welcher die 
uſchrecken von denen Egnptiern weg ⸗ 
nahm. Undcap. 14, 21. ließ der HErr 
dag Meer wegfahren durch einen flardden 
DR: Wind / damit die Kinder Yfracl 
durchgehen kunten. Und diefer Oſt Wind 
wehete gewaltig / PL.48,8.(2.) Sud; 0 
Mittags Wind, iſt warm / wir ihn C 
flus nennet Luc. 12,55. wenn ihr fehet 
den Eud- Wind mehen / fo fprecht ihr / es 
wird heiß werden / und es gefchicht alſo. 
Die Urfache diefer Waͤrme marı weil er 


‚bon Mittags und alfo aus den dürren 


Arabien Fam. Er war auch feuchte / meil 
er über das Mcer wehete / das hinter Aras 
bien war. Diefer Wind brachte denen 
Afraeliten Epeife in der Wüſten / Pf. 78, 
27. und wehete Durch den Gatten / Cant. 
4,16. (3.) der Weſt⸗Wind lommt von 

2999999 Abend 


* 


ſieigende Dünfie gleichfam entgegembrach-] | 


| 


+ Diefer Wind hat die Heuſchreden in E⸗ 


* 


trocken Exod, 14, 21. 22. fließ in das 
- Job, 1,19. plagte das Schiff auf welchen 


GoOtt theils zu unfern Nutz wie Num. 


weil er der aufgehenden Sonnen Die auf: 


te: Druur heifb es: Luc. 12, 45. wenn 
ihr eine Wolcke fehet — von Abend / 
fo ſprecht ihr bald / es boͤmmet ein Regen. 


gypten in das Schilff /Meer geworſſen 
Exod, 10, 19, (4.) dee Nord⸗Wind war 
kalt weil er von Mitternacht her kam 
Syr, 23,22. war auch ungeſtuͤm / weil er 
den Regen vertreibet mit feiner Staͤrcke / 
Prov, 25,23. Prodigiofer Wind, jertheis 
lete das Schilffs Direr / und machte cs 


Hauß / in welchen Hiobs Kinder waren ||. 


„Jonas war/ Jon. 1,.4, erfhredte Per 
trum aufden Meer; March, 14,35. Die: 
ber gehöret auch die Windes» Braut / 
Alter. 27,12. und Diefen Wind ſchicket 


11,31. Act. 2,3, theils auch zur Straffe / 
Job. 1, 19 


Wind von guten Lenden „Prow 30, 31. |]. 


‘ 


die meilien deuten os auf einen geoflen] } 
„ Jagd» und Wind sHund , der hurtig 
Lenden wohlgeghrtetes Streit-Rof, ||: 
Mind füen, Hof 8,7. heiſſet fo viel / als 


. der Eitelkeit der Welt ergeben feyn. 
Wind zum Erbtheil bekommen, wird von 


Winſeln, wie ein Kranich und Schwal⸗4 


was dieſes heiſſe / darum haben ſich die Aus⸗ 
leger lange Zeit nicht vertragen koͤnnen; }- 


und friſch zum Tagen iſt. Andere ver 
ehen ein ausgebuttes, und um. diell. 


wie es Job: 39,2 2 —2g. befchrieben- wird. 


Denen gefagt/ die ihr eigen Hauß besch- ] ]. 
ben durch allerley Sünde , Schande 
und Aafter, Syr. 4,35, Prov, 6,26. cap. 
41,29, und wird hiermit angezjeiget / daß 
ihnen ihre Nahrung verſchwinden / und 
gleichſam in der Lufſt zerflattern werde. 


be, dergleichen Hißkias in feinen groffen 
Leibes: und Seelen Asche von fid) hören f 
ließ / Eſa. 33,14, mit welchen verbluͤhm⸗ 
xxn Worten er anzeigen, daß ihm fing Auf 












245 1 Wind von guten Lenden Wunſeln wie ein Kran 2452 


ſerliche Lelbes⸗ Shinertzen und innerliche 
Seelen Angſt der Geſtalt zuge ſetzet nud ent ⸗ 
kraͤfftet / daß er nicht mehr lauf redenund 
feine Noth nit einen ſtarcken Gebeths Ge⸗ 
ſchrey vor GOtt bringen koͤnnen / ſondern 
nach Art der Kraniche und Schwalben fie 
nur bewinfelnund beichzen muͤſſen befiche 
PL 69,2. Der Kranich ifi ſonſt ein Re⸗ 
iments Vogel / wie Ambrofius eriũert / und 
Bet mit feiner Ordnung / Wachſameit / 
Tapfferkeit / die Beſchafſenhelt eines guten 
Regenten gar artig vor ıc. Aißkias aber 
bat bey dieſen Vogel ſein Abſchen auf deſſem 
winſelnde Stim̃e, die ex alsdeñ gemeinig⸗ 
lich Hören laͤſſet wenn einllugemifter eulſie⸗ 
hen ſoll / oder ee der Adler nachfielitr 
oder wenn ex verſcheucht und von den an⸗ 
dern abgeſondert iſt wie Frantzius anger 
merdt. Und dieſes alle reimte fich {ehe 
wohl mit-dem FläglichenZufland des Hiß⸗ 
Eid, der muſſte winſelu weil cin groſſes 
Crentz : und Ungluͤcks⸗Wetter uͤber ihn 
ſchwebe ꝛtc. beſſehe: Efa. 38,22. P& 55 5. 
Ela, 38,11. über dieſes ſetzt ex noch daru 
eine winfelnde Schwalbe, diefelbe pfles 
pi ſich ihres 2. infonderheit: zu ge⸗ 
rauchen / wenn fie eutweder noch nacket 
iſt / und nebſt deu audern nicht ausfliegen 
kan / und dannenhero offt vor Kaͤlte und 
Hunger in ihren Neſtlein klaͤglich thut / 
wehwegen Tirinusin h. 1, die Hebr. Werte 
alfo erfläret: Wie ein jung Schwaͤlbi⸗ 
chen) das noch Feine 7 dern hat / in feinen‘ 
Reftgang ſachte ruftt / und gleichfam fein: 


nadetes Froſt⸗ leidendes Haͤutlein befcuffs 
1. gets alſo habe ich auch aus dem innerſten 


Grunde meines Hertzens meinen Janıner 
befichnet ; oder wenn fie eingefperret wird / 
denn eine Schwalbe der Geftalt die Frey⸗ 
heit llebt / daß fie ih cher zu Tode winſein 
uud ſtoſſen fol als im Kefig ſitzen / dahero 
die Rabbinen die Schwalbe / den Vogel! 
der Freyheit nennen. Nicht viel eine an⸗ 
dere Bewandnuͤß hatte es in dieſen Etür 
de mit dem Franden Siß kia, dem mar c# 
allerdings ein groſſer Hertzens Jammer/ 
daß er nicht nebſt andern geſunden Lenten 
ausgehen / und inſonderheif den “ae 
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des RErrn beſuchen folte / winfelte dan- 
nenhero mit David Darüber. PL. 42, 5. 
es kraͤuckte ihn hefftig / daß er auf feinem 
Bette mit Unruhe und Schmergen ange: 
eſſelt liegen muſte / wie ein Sefangener in 
inem Kercker / oder eingefperrter Vogel 

im Baner / darüber Funte er fich des Win: 

- feine mit Jeremia nicht enthalten Thren, 


6. 

Winter Hauſt, ſuche RLommer⸗Hauß. 

Wiſſen, von welchen Paulus 2. Cor. 5 1. 
redet / dadurch wir von der Wahrheit und 
Sewißheit deſſen voͤllig uͤberzenget find. 
Denn fo deutet das Griechiſche Wort ein 
—9 Wiſſen an babey man einer Sache 

o * iſt / als hätte man es mit Augen 

eſehen / deſſen Gewißheit niemand in Zwei 

el gichen fan. Denn was die Angen je: 
hen glaubet das . vid, Erkennen. 
wiſpeln, Efa. 19, 4. iſt ſo viel ale fachte 
und ziſchende reden, 

Wittbe/ dieſer Nahme jeiget ihren Jam: 
mer⸗ vollen Zuſtand an / denn dieſes Wort 
koͤmmt entweder von dem Alt: Cächfi: 
ſchen orte Witgen ber / welches jo 

- spiel heilt als winſeln / fenfigen / weil 


- eine Wittbe ihren verlohrnen Ehegatten d 


mit Thränen / Haͤndewinden und Winfeln 


beweinet und beklaget ; oder von der Nie⸗ 


der ⸗Saͤchſiſchen Sprache / darinnen fir 
heiſſet Wedeweb, Wehweh, weil fie 
allenthalben Weh und Elend hat. Sic ifi 
Die Elende / über weiche alle Wetter geben, 
und die Trofl:lofeı Efa. 54 11. 2.3am 
14,$. Pf.31, 13. wird and) für Verlaſ⸗ 
ſen genommen; Apoc: 18,7. 
Wittben⸗Stand, mar cin betrübter 
Stand, und dannenhero mit Bitterkeit 
angefüllet/ Ruch 1, 20. Exod, 22,22.23. 
Efa, 10, 1.3. drum verurſachet er XBeinen 
und Heulen/ Ruh 1,14 1.Reg, 17,8. 
Diefe betrübte Perfonen muſien hlechte 
Kleider anziehen; wie an Thamar zu ſe⸗ 
ben’ Gen. 38,14. an dem Weibe von The; 
koa, 2.5am, 1 4,2. ander Judith, cap. 8, 
6, er war aber mit herrlichen Privilegüis 
verfehen. Denn es wurden der ABistben 
Eachen in den grofen Synedrio und anı 


dern Gerichten cher vorgenommen / als 
anderer Leute ; Ja fie hatten als muferabie 
Perfonen einen groſſen Vorzug / drum 
Haget GOtt Efa, 1, 23. daß ſie der Witt: 
ben Sachen nicht vor fich kommen lieffen, 
etc. Cie wurden an Feſt Tagen mit Speis 
—— —— - Zempel verſehen. 
rum Flaget Gott Hof.9,4. ihr Opffer {of 
ſeyn wie derBetrübten —XE 
fer Fönnen mir nicht gefallen / weil fie denen 
Witthen nicht darvon geben. Von den 
Wittben durfte niemand ein Pfand neh⸗ 
men / Dert. 24, 17, und Hiob ſagt / cap. 
24,3. daß er von keiner Witiben ein 
Pfand genommen. Am übrigen merde 
man: daß die Hohenpriefter Feine Wittbo 
beyrathen durften’ Ley, 30, 13. ı 
WittbenSache belffen,Efa.ı,ıy.bei 
er 2. Sprache eigentlich litigate viduz , 
das ſi rechten fechter für die Mittben, 
loͤſſet ihuen auch nicht zu Furg gefchehen. 
Da denn dag Hebr. Wort nicht jo wohl 
von privar- Etreit / als auch Gerichts⸗ 
Händeln gelefen wird/ da man für einem 
Richter feine Sache begehret auszuführen; 
alſo weil Wittben gar mi ſeyn / Fein 







Hertz in reden haben / toiflen ihnen auch 
weder ſelber zu helſſen noch zn rathen ; fo 
will der HErr / daß ſich nicht nur andere 
ehrliche Leute / fondern auch die Regenten 
felber ihrer ſollen aunchmen / ihre Sache 
vertheidigen und zu ihren Recht belfien. 
Wittben und Waͤyfen Troft, finder fir) in 
p Schrifft ich Itig H ale: * 10,:14. 
‚27,10. Pf. .b, Pf, 146, 9. und 
GOtt ſorget gar ——— vor be) ipod, 
22, 22,23. Devt. 10, ı8, Efa, 1,17. 
er erhoͤret ſie / Syn. 35,17. 18. nebret fiel 
Deyt; 14,28.29. 1,Reg.17, 16, firafı 
fet ihre Beleidiger Exod. 23, 23.24, 
Devt. 27,19. Syr, 35,19. Job. 22,9, 10, 
as 0. ı1. belohnet ihre Kohl; 
ät *1° 22, 3,4, Syr, 4,10. 11. Jac, 
1,27. der Wittben Kleider follen nicht 
zum Plande genommen mwerden/ Devt, 
24, 17. Wittben follman ehren/ 1. Tiny 
5,3. Beſchreibung rechter Wittben nud ihs 
rer Pficht / v. 4.5. Luc, 2, 37, 1.Cor. 7,32, 
J9q449q02 wmi;u 
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Mitiger, Salomo neunet ihn Prov. 23, 3. 
cap. 27, 12. in ſeiner Sprache Arum / wel⸗ 
ches ins gemein einen Fuͤr ſichtigen be⸗ 
deutet / der in feinen Thun und Fuͤrneh⸗ 
men gebührende Circumfpetion und fürs 
ſichtige C orgfalt erweifet / daß er nicht et⸗ 
- ma bintergangen werde, oder desjenigen 
ds verfehle / dem er fich fürgefett. 
Das ift aber eine Sache / die fo wohl von 
Boſen / als auch von Guten Fan gefaget 
- werden; darum auch die Gelehrten diß 
Wort unter diejenigen ſetzen / die etwas 
anzeigen; welches an fich weder Boͤß noch 
Gut fondern fo wird; nachdem fich der 
bezeigeti von dem es beobachtet wird / und 
nachdem die Sache / damit es umgehet. 
In böfen Derftande finden wird Job-s, 
ı2, Exod. 21,14. inguten Verftande 
wird es von Mugen Renten gebraucht / 
die in Guten Hug ſind in welchen es &a: 
lomo nimmt / Prov. 12,23. cap. 14,18. 
cap.22,3. cap. 27, 12, Worzju auch Pan: 
lus ermahnet/ Rom. 16, 19, ih will / daß 
ihr weiſe ſeyd aufs Gute ic. 
Woche, beftchet aus fieben Tagen, und iſt 
son den groffen GOtt felbfi im Anfang 


Der Welt eingefeget wurden / alder inner: 


halb 6. Tagen alles erſchaffen / was im Him⸗ 
mel und auf Erden ifl/ Gen. 1,13 1. cap. 
2, 2.3. von welcher Zeit an bis auf diefen 
Zag die Drdnung der Wochen in guter 
Nichtigkeit geblieben. Vormahls haben 
Die Ebräer die gange Woche Sabbath ge: 
nennet / von ihren Sabbath / melcher den 
fiebenden Tag begangen wurde. Denn 
alfo fagte jener Dharifder! Luc. 18,2. ich 
e zweymahl in den Sabbath. Da es 
feel. Herr kutherus wohl gegeben : ich 
fafte zwier in der Wochen ; da fie her 
nach alle Tage in der Wochen Sabbather 
ocheiſſen / nehmlich den Sontag den erften 
abbath / Marth. 28, 1..Marc. 16, 9. den 
Montag den andern Sobbath den Dien; 
ag den dritten Sabbath.ic, und alfo fort. 
ar Tagt — — — Der 
I bie cer en und in t 
Uegenden —2— falben wollen / zum Gra⸗ 
ho getypwuren gu ciacu Eobbother ſeht 


Woche 








fruͤhe / wie ſich Marcus ſelbſt erfläret / v. 9.- 
und heiffen,jol: Am erften Tage dee 
Wochen, nehmlich am Sonntag. Eben 


dieſes ſchreibet Matthaͤus cap.a 8,1. Luc. 


Fi ——— 20, 7. wie Pr 
aulus/ ı. Cor. 16, 3, da der en Re⸗ 
deus⸗Art iſt. — 

n⸗Feſt, Exod. 34, 22. Dert. 16,10, 


alſo wird das pfingſt⸗ Feſt von den Juͤ⸗ 
nel fe heben — 


den genenner, weil fie 

oder Wochen zehlen muften von andere 
Tage der ungefäuerten Brod any bis wie⸗ 
der auf benandern Tag des Pfingfi-Feitst 
Lev. 23,15.14. ward auch Das Feſt der 


Erſtlinge geuennet/ Num. 28,26. teil 
mar Di fine der Webe Brod / ſamt 
7. jährigen kaͤmmern dem HEren 


muſſe / Lev. 23, 17.18. 


wobi Indiefen Bleinen Wörtlein ift eine als 


gemeine Gluͤckſeligkeit enthalten ; deug 
wo es wohl ſtehet / da muß alles Weh und, 
Ungluͤck weg / hingegen alles Guter eitel 


See db Gluͤcſcligkeit da ie 
dem Epradh) — er das Be läbee 


einen Gottfeligen ausgeruffenı alles gar 
fchön zufammen faflet/ cap. 34, 17 — 20. 
darimmen wir hören/ mas dieſes wohl vor 


— Sachen in ſich begreifft. 


f,ift ein Aufinunterungs Woͤrt⸗ 

lein, oder ein Zeichen einer Sache, die 
man febnlich begebret, und bildet alfo 
ab die Gemüths + Bewegung eines / der 
nad) etwas begierig . Wie die 
abylonifchen Thurm + biermis 
einander weymahl auſmuntern / Gen. 1 1, 


dieſes Vornehmen mißſaͤlig war: 
Wohlauf / laſſet uns hernieder fahren; und 
ihre Sprache daſelbſt verwirren v. 7.. 
bigefallen GOttes gegen den Men⸗ 
fchen, Ebr. 11,6. das Briechif. Wort / fo 
allhier ſtchet macht und ein gewaltiges 
Nachdencken / denn esbedeuter ein gar 
fonderliches Belieben und Woblge⸗ 
fallen, als einer hat über einer klugen 
und vernänfftigen Rede / Sap- 5, ı 2. über 
einen gluͤcklichen g in feinem Vor⸗ 
haben / Ebr.1 3,21, einen * 
a 


# 


2457 Wohlgefallen GOttes 


ſchlag / der gethan worden/Ator.6,5. über 
ein Kindı das thutı daran man cin Wohl: 
gefallen hat March. 14, 6. oder wieviel: 
mehr der Sohn GOttes alle gethanı mas 
feinem himmliſchen Bater wohlgeräll ge⸗ 


weſen / Joh-6,29. wie einer an feinem Nech⸗ 


ſten Wohlgefallen un er ein erbares 
und tugendhafftes Leben führe} Rom. ı 5, 
3. wie GOit jelber auch Gefallen hat an 
einem angenehmen Dpffer/ Phil. 4, 18. als 
bat GOtt auch Gefallen an einen gläus 
igen Ehriften / Denn ein wahrer Ehrift bes 
Beigiget ſich / nicht daß er der Welt gefaller 
1.Cor. 7, 34. noch den Menfchen gefäls 
lig ſey / Gal. 1, 10, denn er weiß wohl / 
Daß die da fleifchlich gefinnet findy die koͤn⸗ 
nen nicht GOtt gefallen] / 1. Cor. 10,5. 
dern das J ſein Vornehmen / daß er 
bet / mie er fein Leben na GOttes Ge⸗ 
ot einrichte / umd thue/ was ihm wohlge⸗ 
fällig iſt / 1. Joh. 3,22. Rom. 14, 19. und 
nu Menſch gefällt GOit wieder 
1 Ja feine Seele gefällt GOtt wohl / 
Sap- 4, 14, nicht aber redet hier Paulus 
insgemein von allen Wohlgefallen GOt⸗ 
tet / fo er an feinen Sefchöpften traͤgt nicht 
von aller Huld / damit er ihnen zugethan 
iſt; denn baift nichts geſchaſſen fo ihm 
nicht gefallen / denn der bat Wohl: 
gefallen an allen feinen Werden, PL. 104, 
31. er redet auch nicht von dem gar fon 
derlichen Wohlgefallenimelches der himm⸗ 
liſche Vater an feinen eingebohrnen Sohn 
hat / Match. 3,17. denn ſolches gang fon 
Derlihe Wohlgefallen von der ewigen uns 
begreifflichen Geburt; da GOtt der Bar 
fer ihn / feinen Sohn! aus feiner Subftanz 
und Wefen gejzeuget hat herruͤhret / und 
alfo bey keiner bloſſen Ereatur ftatt haben 
kan: fondern er redet von dem fonderlis 


hen Wohlgefallen/ da ein bußfertiger/ ih 


gläubiger / wiedergebohrner / gehorjamer 
Meuſch / GOtt dem bimmlifchen Vater 
geſaͤllet / als fein Gnaden Kind / welches 
er um feines natürlichen Kindes JEſu 
willen zur geiſilichen Kindſchafft angenom⸗ 
men / welches er inniglicher uud hertzlicher 
liebst / als ein leibuchet Vater fein leibli⸗ 


Wohlgezogen Weib, 
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ches Kind lieben kan / welches er mit aller⸗ 
ley geiſtlichen und leiblichen Seegen kro⸗ 

net / welchen er allbereit in feinem Worb 
den Himmel und alle deffen Schäge und 
Güter verfehrieben / und zu feiner Zeit eins 
räumen will; von einen folchen Wohlge⸗ 


„fallen redet er / da ein gläublger Menſch 


dem ewigen Sohn GOttes wohlgefaͤllet / 
als feine — Braut und 2440 I 
die er mit feinen Armen umfahet / unter 
ders Haupt er feine lincke Hand leget / 
daß er ſie mit feiner rechten Hand hertze / 
die er mit den koͤſtlichen Kleinodien und 
Zierath / foer mit feinen Blut und Tod 
erworben /mit dem weiſſen feidenen Rock 
der Gerechtigkeit / mit eitel koͤſtlichen Gol⸗ 
de und güldenen Stuͤcken jieret und ſchmů⸗ 
cket für welcher er / wenn fie alfo gejichret/ 
da fichet / und aus lautern Wohlgefallen 
fagt: Siehe) — du biſ fhoͤ⸗ 
ne x von einen ſolchen Mohlgeſallen res 
det der Apoflelı da ein Gottsliebender 
Menſch dem H. Geiſt wohl gefället / alfo 
daß er feine Seele und, Leib 10 ju feinen 
Tempel und Wohnung erweblet/darinnen 
er feine angenehme Reſidentz hat. 
en gedacht wird 
Syr. 26, 18. iſt eine folche verfiändige 
Matrone, weldhe bald inder Jugend, 
von ihren Eltern, nach Pauli Lebre, 
in der Zucht und Vermabnung zum 
AEren, und in allen Sungfeäulichen 
Tugenden —— worden iſt; die 
is auch hernachmahis / wenn fie in Ehe⸗ 
nd getreten] gegen GOtt / ihren Eher 
mann) Kinder und Geſinde / Freunde und 
Nachbarn; und dann auch in ihrer häußs 
lichen Wirthſchafft gebührender maſſen zu 
2 weiß. Diefes iſt ein wohlgezogen 
ib: die (1.) GOtt den ZErrn 
fürchtet, über alle Dinge liebet/ hertzlich 
betet / GOttes Wort gerne liefet und bis 
ret auch im Creutz fein gedultig iſt / ders 
gleichen ih befaude bey der Jungfrau 
Maria; Luc. 1, 28, der frommen anna, 
1.5am. 1,10. und Der Aydia, Al.ı6, 14, 
(3.) ibeen Mann hertzlich liebet und 
ehret ihn nechſt SOtt / für den hoͤchſten 
1441999 3 und 
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und beſten Schag in der Welt achtet / und 
ihm alle Treue ein 3.) die ibre 
leibliche, und auch ihre tief: Kinder 
liebet und wohl anf ergeucht / wie die Hau: 

na ihren jungen Ganmel zum Priefter | F 
Eli brachte / auf daß er allda in aller Got⸗ 
tesſurcht aufwachſen moͤchte. (4.) die mit 
Sreunden und Tachbarn fein vertruͤg⸗ 
lich, und gegen den armen Unterthan 
treuhertz'g und muͤtterlich gefinnet iſt / 
wie Ruth, cap 4 14. und Eliſabeth, Luc. 
1,58. die verhielten ſich gegen maͤnniglich 

fo wohl / daß alle Gefrenndte und Nachbarn 

fie befnchten / und fich über ihrem giuͤckli 
chen MWohiftand höchlid freuefen 
(s-) die fih der Haußhaltung an: 
nimmt; das Geſinde wohl regieret/ alles 

in guter Ordnung haltı und durch ihr Auf: 
ſehen Die Nahrung’ fo viel moͤglich / beffern 
hilfft / Prov. 14, 1. cap. 24,4. er 12,4. 
. Zummas dig ift ein haͤußlich Weib / dſe ſich 
‚ Inihren Leben alfo erzeiget / daß ficeingnt 
Geruͤchte bey jederman hat und niemand 
 ,  Kbel von ihr reden kan / mie von Judith 
ſichet / sap. 8,7. einfold Weib ift mit Fri 
uen Golde zu bezahlen) Prov. 31, 10, Syr. 


26,21, 
woblleben, ifinach Art der H. Schrift fo 
pieljals gutes Muths feyn,und zum Zei: 
chen der Freude ſich in eſſen und trincken 
. ergögen/ juſtig erzcig n Gaflereyen an 
ſiellen / se. wie das Wort ivpexiweszs 
von folchen Wohlleben gebrauchet wird / 
Luc.12,19.' cap. 19, 23. 24. 29.30. cap. 
16, 19. davon dem reichen Manne geſagt 
wird / daß er alle Tage herrlich und In 
Freuden gelebet habe. Alſo werden auch 
die Gottſeligen ihre Freude Öffentlich zu 
erkennen geben / gleich als an Feſi:Tagen / 
einander zu Eaſte bitten, und uber den Uus 
tergang jhrer Feinde jubilirenn. frolocken. 
Wohlthaͤten / ſo GOtt der HErr einem 
ieden inſonderbeit erzeiget, ſind vor⸗ 
“ nehwlichzweyerley. Etliche find leibli⸗ 
che, irrdifcbe und vergangliche, welche 
gu diefen Leben und zum fäglichen Brod 
choͤren / und mit Diefen Yeben aufhören, 
Brliche aber find geiftlighe, bimmlifche | 


m 






























enchmlicdh 
dahim gerichtet) daß wir und andere zum 


and eniige"Ghter; welche vo 
etsigen Beben Dadurch befördert werden. 


Die leiblichen Woblthaten ſund drey⸗ 


Etliche ſind bana forrunz ‚alö dag 


eriey. 
n Sch der HErr etliche mit Reichthum / 
fuͤr andern / begabet / daß er ihnen ein reis 
ches vaͤterliches Erbe gegeben / daß er zu 
ihrer Nahrung Seegen und Gedeyen ver⸗ 
liehen / daß er etliche zu hohen Ehren und 


Hürden erhoben! ja auch / daß er manchen 
ein gang Land zugeworffen/ dieſes und 
dergleichen gehoͤret Alles unter dac Addi- 
tamentum, unter die Zugabe-oder 

wurff / davon Chriſtus redet / Matth. 6, 33, 
Erliche I bonacorporis.dls daß er man⸗ 
chem ſchoͤne Geſtalt / Staͤrcke des beibes / 
beſtaͤndige Geſundheit / und ein hohes ge⸗ 
rnhiges Alter verliehen / aus gefaͤhrlichen 
Kranckheiten ihn errettet / and ſonderli⸗ 
cher Gefahr erloͤſet und bevm Leben ers 


- halten. Etliche find bona animi, als daß 


er manchen/ vor pielen andern/ mit einen 
herrlichen ingenio, mit Weißheit nnd 
Verſtand / mit ciner fonderbahren Scharff⸗ 
ſinnigkrit / mit Wohlredenheit c. begabet. 
Zu den geiſtlichen Gitern gehoͤret: daß 
GoOtt der HErr fuͤr —* groſſen 
Sünden Fällen einen bewahret / aus ſonder⸗ 
hahren Anfechtungen erloͤſet / groſſe ſonder⸗ 
bahre Suͤnden⸗Faͤlle einem vergiebet mit 
nn... Gaben des Heil. Geiſtes ge⸗ 
zieret / feftern Glauben / bruͤnſtigere Liebe / 
und Jewiſſere Hoffnung ihm verliehen; da 
hergegen andere in Glauben / in der Liebe 
und in der Hoffnung noch ſchwach ſeyn sc. 


woblchun, mie David PL, ı 3.6. jagt: Ach 


will dem HErrn fingen / daßer fo wohlan 
mir thut. Mach der Hebr. Conſtruction 
heiſſet es: daß er ſo wohl an mir gethan 
bat, (gamal) iſt aber das Vergangene 
für das gewiß Zukuͤnſſtige geſetzt / welches 
Lutherns darum in præſenti verdeutſchet / 
weil Davids Glaube und Hoffnung fo 
groß mar ı daß er fich die zufünfftige 
Hülffe fo gewiß / ald gegenwaͤrtig einbilde⸗ 
te. Sum Theil hatte er fie ſchon reichlich 
langıt / zum Theil fahe er fie. vor = 










.. genr( fintemahl er ihrer Dazamah! wurck 
di so ) zum. Theil hoffete er noch 
e- Daraufk Drum wie er über der Goͤttli⸗ 
2 hen Kuilfie hertzlich er frenete / alſo finget er 
auch davon / wenn er gleich noch ſo tieff in 
Roih ſiecket. Dieſe Huͤlfe Hat er zuvor durch 
das Wort jefchuhah angezeiget; hier giebt 
er ſie mit den Wort gamal gu verftehen / 
velches nichts anders’ ald das dorhetge 
. —*— heiffetiungeachtet es eigentlich ſo viel 
f̃ als einem vergelten / wie er gehandelt / es 
fen gut oder boͤſe / Prov, 12,14, denn über 

. das heiffet es and) ſchlecht hin / einen zu erfl 
dhn Anſehung feines vorhergegangenen 

=. Werdienfies F_ entweder wohl oder Abel 
thun/ ‚wie Joſephs Brüder an ihren Bru⸗ 
Derthatense. Gen, 50, 15. 16. hinwieder⸗ 
am fichets von einem harmhertzigen Man⸗ 
"ne 1 daßer feinem Leibe Gutes thue/ Prov. 
27, 15. ingleichen von einen tugendſa⸗ 
men Weibe / daß fie ihrem Manne Llebes 
und Fein Leid thue fein Pr gen 31; 
„22. und alfo koͤmnns auch vielfältig vor 
gun denen Wohlthaten/ die der HErr aus 


- 


Ghnuaden dem Menfchen ermeifet/ als Pr.‘ 


415,8. denn von einen Wicdervergel: 
ten Fan es nicht verflanden werden / was 
hätte doch David GOtt denr HErru zw 
vor gegeben ı daß ihm werde wieder ver: 
gölten/ Ronnı 1,35. 68 brauchen ſich gwar 


Die Papiften dieſes Wort / weñ «8 vorkoͤm̃t / 


ihr bermeintes meritum de condigno zu 
behaupten’ hilft ihnen aber in geringften 
nichts inmaffen der ganfe Context erwei⸗ 
fet / daß hier von einen folchen Wohlthun 
„ geredet werde / welches ohne vorher ger 
‚gangenen Verdienft aus Guaden geſchie— 
bet ; wie hier drcy Actus ſeyn / fo David 
von ſich bekennet / daß er hoffe, ſich freue 
and finge alſo it zu ichen cin Objectum 
geſetzet Bnade, Huͤlffe und Woblsbun, 
welches dreyes materialiter eins iſt / und 
nur in einen gewiſſen Abſehen von einan⸗ 
der unterſchieden. Jusgemein wird dar 
durch GOites Beyſtand und Huͤlffe vers 
ſtanden / und redet David ſchlechter Dings 


.. von GOttes gnaͤdigen Wohlthun, wie] |, 
vermoͤge der vorhergehenden Wolte / 


wohnung der Menſchen, 
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“ Toldje gehoffet, und wegen Gewißheit fetı 
‚ner Hoffnung ſih darauf gef en 
will a — GOtt ſchu Dan 

nund lobfingen. . | 
— iſt nach Be⸗ 
ſchafſenhelt der Zeit gar unterſchieden ge: 
weſen; die erſte Wohnung war das 
Paradieß, denn gls GOtt die Menſchen 
geſchaſſen hatte / fuͤhrete er fie In das Pas 
radieß daß fie den Garten pflangeten/Gen, 
2: 8. bernadr wohneten fie in Ge⸗ 
zelten; ders Urheber mar Jubal, cap, 
4, 10, fie hatten auch Städte / fintenrahl 
Esin die erfte erbanet/ v. ı7. nad) der 
Suͤndfluth wohneten fie anfangs in 
Gejelten/ wie YToab, cap. 9, iL Sem, 
v.ı6. Abraham, cap. 12.8. cap. 1343. 
Iſaac, cap, 24, 6.7. Jacob, cap. ib» 27 
Taban, cap, 31,25. ja die Jiracliten 
hatten foldje Gezelter in der Wuͤſten / des 
ren Drdnung beſchrieben wird/Num. 1,fo= 
s 2. und in dent gelobten Yande hatten jie 
Gezelter in den Weindergen/ Gärten und 
Adern. Ferner wohneten fie in 
Aöblen der Felſen. Jüd. 20, 47. bliebeu 
viel im den {Felfen Ximmon. Befiche Efa, 
2,19. cap. 22,16. 2.Mäcc 2,35. End⸗ 
lich machten fie Haͤuſer, wetche zwar iu 
deuen erften Zeiten gering/ und hin und 
wieder zerſtreuet waren : Hernach ent⸗ 
ſtunden daraus Doͤrffer, Flecken, ja gan⸗ 
ke Städte, welche mit Mauren einge⸗ 
fihlofen wurden. Die fonderbabren 
Wohnungen, waren theils die Woh⸗ 
nungen der Rechabiren, welche nur als 
Fremdlinge in Gejeltern lebten / Jer. 35% 
2. 5 tbeils die Wohnung dee Schilds 
Traͤger, welche gegen den ibend des Tem⸗ 
pels wären / In welchen anfangs die Juͤdi⸗ 
ſcheu Soldaten wohneten / 2.Reg. Ir, 
4 * hernach die Roͤmiſchen re vag⸗ 
Dicke, h 
Wwohntng GOttes, berch gedacht wird / 

Nuni. 35, 34 zwat GOtt der HErr ifh 
wicht ferne von einem feglıchen unter uns / 
in ihm ije. At 17. 28. Bin ich nicht eiu 
Goit / der nahe iſt ꝛc. Jer 2352 3. gleich⸗ 
wohl ſiehet bier; Et wohne im — = 
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uaan / et wohne unter den Kindern Iſtael. 
Ja / liebe Seele / es it alfo ; der Herr | 
wohnet im Himmel, PL. 2,4. 1.Reg. 8, 
o. ce. er wohnet auch auf Erden ab 
onderlich in feinem Tempel/ oder im Heis 
ligthum / Efa.57,15. daſelbſt find feine 
lieblichen Wohnungen) PL.84, 1. Pf. 46, 5. 
er wohnet auf feinen heiligen Berge Zion / 
Exod. 15,13.17. PL. 68, 17, und zugleich 
wohnet er auch im gangen Yande Canaan / 
wo nur Iſraeliter fich aufhalten / oder wie 
an obgedachten Orte ſiehet: Erwohnet un: 
ter den Kindern Iſtael. Und foldyes verſte⸗ 
het ſich nun alſo: Ein hoher Potentat ifi 
zwar allenthalben in feinem Lande Herr / 
aber allenthalben ift er nicht dahe im / ob er 
ſchon hin und her. die ſchoͤnſten Schloſſer 
bat. Auch in der Rıfideng Stadt ſelbſten 
Fan man nicht fagen / daß er in allen Haͤu⸗ 
jern wohne / fondern da iſt fein König: 
oder Fuͤrſtliches Schloß / und in dem: 
felben Schloſſe find nur gewiſſe Zimmer; 
welche der Herr zu feiner Wohnung be; 
fonders ausgefiget. Gewiſſer maffen vers 
hält ſichs auch alfo mit GOtt dem YEren : 
allenthalben in der gangen Welt iſt der 
HErr / und zwar ein warhafftig gegenmär: 
tiges HErr; iedoch wohnet er nicht gleich 
durchgehende mit feiner Gnade am allen 
Orten. In feine geheime Zimmer / zu 
dem Licht | darinnen er wohnet / koͤmmt 
nismand/ 1. Tim. 6, ı6. feine Kirche oder 
Tempel im U. Teftament war gleichfam 
die Cangeley/ wohin aus der gangen Welt 
man fi) begeben mufte / wenn man von 
feinen Willen wolte Beicheid haben ; ja ein 
ieder / der etwas fuppliciren wolte / mufle 
nach dieſem Hauſe ſein Angeſicht richten / 
1. Reg. 8, 29.44. Äber im Neuen Teflas 
ment iſt dieſe Verordnung guten theils 
geaͤndert / fintemahl da iſt GOttes Woh; 
nung nicht mehr zu Jeruſalem; Es iſt 
Die Zeit kommen / dafmanmedersc. Joh, 
4. 21.fey. 1. Tim.2,8, Saget der HErt 
alldier / Daß er unter den Kindern Iſtael 
wohne ( welches auch von Mofe und aus 
dern wohl gelefen wird /) fo ift doch ſolches 
nicht von einer bloſſen Anwe ſenheit au wer, 























































ef ar 16. if Bun 
erklaͤ ‚Cor.3,16. ıda 
ihr GOttes Tempel H 





t ſeyd / und der Bri 
GoOttes in euch wohnet? jc. bald hernach 
cap, 6,19. komint er nieder anfdiefe Ma 
terie? wiſſet ihr niche / daß euer kLeib ein 
Tempel des H, Geiftes ifi? der nnd 
noch cinmahl 2. Cor. 6, 16, ihr ſeyd der 
Tenipel des lebendigen GOttes / wie 
denn GOtt fpricht: Exod, 29,45. Ler, 
26, 11.12, Ez. 375 26. ich will inihnen 
wohnen / und in ihnen wandeln? und 
will ihr GOtt ſeyn 7 uud fie follen mein 
Bold ſeyn. Und alfo ſagt der Sohn 
BHttes von fih und feinem Vateridakfie 
fonımen wollen) und Wohnung madjen ic. 
Joh. 14,23. der HErr JEſus wohnet in 
unfern Hergen durch Den Glauben! Eph, 
3, ı7. alſo / daß feine Krafft imden Schwa⸗ 
chen mädıtig iftı ja daß die Krafit Ehris 
fi bey den gläubigen Paulo umd andern 
feines gleichen .wohnete / 2. Con, 13,9. 
der H. Geiſt wohnet cben zugleich mit 
dem Vater und.dem Eohn in folder ges 
heiligten Ruheſtaͤte Rom. 8, 9. ıtı 2, 
Tim, 1,14. Jac. 45. und alſo iſt nun 
mehr erfüllet ; mag Zach, 3, 10, ro⸗ 
chen worden: freue Dich und ſey frötihir. 
It, Ez. 43, 9. nunfollen fiesc. vid. Apoc, 
21,3. cap. 22,3.4. Jer. 3,17. cap. Jlı 
32,36. cap. 32,40, cap. 33,20, fey.Jocl 


3,21. 
wolcke befichet aus wäfferigten®änften, 
in die mittlere Region der Luflt / fo von 
denen Sternen gezogen / und von dom Win⸗ 
de hin und ber getricben wird. Diefe find. 
num in H. Schrifft vielmahls ein Gnaden⸗ 
zeichen GOttes geweſen / durch welche et 
fich gang gnaͤdig erwieſen / indem er nicht 
nur allein feinen Friedens Bogen nad) der 
Eündflurh in die Wolcken gefeget: Genef. 
% 13. fondern auch in einer Wolcken⸗ 
Äule dem Volck Iſtael in der Wuften 
den Weg gezeiget / Exod. 14, 24. int 
ner Wolcken ſieſſe ſich einsmahls GOttes 


Herrligkeit ſchen / ap 10, in eineg 
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Wolkenkam der HErr zu Moſe herunter, 
cap. 3 4 5. eine Wolcke bedeckte auch die 
Huͤtien des Stiffts, cap. 40, 34. erfuͤllete 
das Haus des HErrn, daß die Prieſter 
nicht ftehen Funten, 1. Reg. 8, 10. eine lich 
te Wolde überfchattete Die brey Jünger, 
‚bie mit Ehrifto auf dem Berge waren, 
Matth. 17, 5: aus einer Wolden hörete 
man die Stimme: das iſt mein lieber 
Sohn ı. Luc. 9, 35. Manchmahl aber 
find fie auch) ein doxn⸗Jeichen gemefen, da 
, BHDtt fein Gnaden-Antlig bededket, und 
fih hinter eine Wolde verborgen hat, 
Thren. 3, 44. fein Gezelt umber follen 
ſchwartze, finftere dicke Wolden feyn, dar⸗ 
inner er verborgen, Pf, 18, 10. Wolden 
und Dunckel fol um ihn ber feun, Pf.97,2. 
ja er drohet, ſich mit einer Wolden-al: 
fo zu verdeden , dag man ihn nicht fol 
ſpuͤren, merden und wahrnehmen , wie 
etwa der Behemoth mit Gepüfh und 
Bachweiden bededfet wird, dag man ihn 
nicht fehen fan, Job, 40, 17. alfo faget 
Jeremias, habe fih der HErr bededet, 
eben als wenn Fein GOtt mehr im Him⸗ 
mel wäre, x. 
Woicken und Feuer⸗Seule, war eine Wol⸗ 
de, fo einer Seulen oder Pfeiler gleich 
war, welche die fraeliten fo wohl Tages 
- als Radıts führete,und ſich beym Auszuge 
aus Egypten zum eriien mahl hat fehen 
laſſen, in welcher GOtt felbft zugegen ge; 
weſen, Exod, 23,21. Mad) dem Unter: 
ang Pharaonis ging diefe Wolden: und 
uer Seule fo lange vor den Iſraeliten 
ber, bisfie nad) aufgerichteter Hütten des 
Stiftes über derfelben ſchwebete; welches 
ein fihtbares gewiſſes Zeichen der gnadi: 
gen Gegenwart GOttes war. Beſiehe 
auch Feuer und Wolcken⸗Seule 
Woiff, if von Natur: (1) raͤuberiſch, 
benn er erhafchet and zerftreuet die Schaa 
Joh. 10, ra. (2) freßhafftig, Zepb, 
9,3.(3) verwuͤſtend, drum heiſis: inwen⸗ 
dig find fie reiſſende Woͤlffe. Und (4) 
ſcharffſichtig, weil er inder finftern acht 
am beiten fiehet. In geiftlichen Stan. 
de heiffen falſche Keprer Woͤlffe, Mateh. 
Bibl, Rear - Lexicon, 





Worffeln des Geträydes 


7.15. und im wehllichen Stande führen 
die falfchen Richter diefen Rahmen, Ez. 
213,7. Sonft wird auch gedacht der A⸗ 
bend , Wölfe, Hib, 1, 8 dadurch ver 
fanden werden: (1) VlebucadYiesar, 
Bönig zu Babel, welcher ben der Nacht 


. die Stadt Jeruſalem angefallen , - einge: 


nommen, und wie ein reiffender Wolff dar: 
innen gewütet und getobet hat, Jer. 4,6. 
2. Reg. 25, 1.4.&c. (3) die Chaldaͤi⸗ 
ſchen BriegesıKeute oder Keuter, Hab, 
1,8. melde bey nächtlicher Einnehmung 
gedachter Stadt, wie die blutdirftigen 
Wölfe, wider das Juͤdiſche Volck tyran- 
uifiget haben, Jer. «8, 7. (3) die geitʒi⸗ 
gen Sürften und Richter im Jüdifchen 
wolE,7Zeph. 3,3. welche fo hungrig und 
—— nach der Unterthanen Haab und 
Guͤter waren, daß fie auch dieſelben in ge: 
ſchwinder Enl,ohneeiniges Bedencken, um 
alles brachten, was ſie hatten. 


Wor ffeln des Getreydes, geſchah mit einer 


Worffſchauffel, El⸗. 30, 24. damit die 
Spreuvon denen Körnern C« pariret würs 
de; auf welche Gewohnheit alludiret wird, 
Matth. 3,13. und Luc, 3,17. wird von 
dem Meßia gefagt: Er habe die Worff⸗ 
fchauffel in feiner Hand, das iſt, er werde 
die Frommen und Gottlofen von einander 
ſchelden, wie die Spreu von den Koͤrneru 
mit —— abgeſondert wird. 
Dieſes worffeln geſchach des Nachts, denn 
der Geiſt GOttes ſaget Rath. 3, 2. klaͤr⸗ 
lich: Boas worffelt dieſe Nacht Gerſten 
auf ſeiner Tenue. Warum aber die Ausle⸗ 

er der Weimarifhen Bibel und Ofander 

gen: Das mworffeln wäre des Morgens 
angangen, und hätte bis auf den Abend 
ee sc. mögen fie darthun und ber 
weifen. 2 


Worffler, werden Gleichniß Weife die 


Perfer und Meder genannt, Jer. 51, 2. 
weil fie die Chaldäer, als eine unnuͤtze 
Spreu, ausihren Lande hinaus getrieben 
und unten fih mit aller ihrer Macht 
nicht (hügen. 


Worffſchauffel, Mateb, 3, 12. iſt din falch 


Inſtrument, damit die Haußwirthe 
Rrrerrrr auf 


2467 - Wort 
auf dem Rande, wenn fie 

grorxoſchen, das reine von dem unrei⸗ 
nen abfondern, wenn fie das abgedro⸗ 
fhene damit nad) dem Windezu werffen, 
da denn das Getrände, weil es fehwer, zu⸗ 
fammen faͤllt, die Spreu aber, weil fie leicht 
iſt, durch den Wind weggeweht, zerſtreuet 
und alfo von guten Getraͤyde gefondert 
wird. Diefes wird von etlichen geiftlicher 
Weiſe auf die Echredes H. Evangelüi ge: 
deutet, ald durch welche die Boden von den 

rommen gefondert werden, Allein, weil 

ier Die Rede nicht von der Zonderung; 
fo in der Zeit gefchiehet, ſondern von dem 
lesten Gericht, ſo kan dieſe Meynung sicht 
ſtatt haben. fondern ed wird vielmehr 
Dams: ſolch Gerichte ſelbſt verjtanden, 
als welches einer Worfffhauffel um diefer 
Urfachen willen Fan verglichen werden: 
Wie durch die Worffihauffel der Adır 
mann den gangen Hauffen rege macht,dır 
vorihm lieget; eben fo wird auch der 
ganze Haufſe der Menſchen dermahl: 
einft vege oder bewegt werden mit Furcht 
und Schreden, warn der HErr fommen 
wird zurichten. Ja wie durch die Worff: 
fhauffel wuͤrcklich Spreu und Weitzen 
gefondert, und dieſer von jener gereiniget 
wird; alſo wird auch durch Das Gerichte 
des HEren eine folhe Sonderung und 
Reinauna zwiſchen den Menſchen, Släus 
bigen und Unglaͤubigen geſchehen, und die: 
fe von jenen gereiniget werden, 
Mort, it insgemein zu befchreiben, ein ver: 
nehmlicher Schall, Der aus eines 
Munde gehet, von andern gehoͤtet 
wird, und gemeiniglidı erwas bedem 
set, Nun find folcher Worte ingemeinen 
Leben vielerlen ; es giebet Worte, die man 
gegen GOtt im Himmel gebraucht, wenn 
ein betender David fpricht : HErr, höre 
mcin Wort, PL 5,2. Worte, die man auch 
gegen feinenNeben Denfchen hören läffet, 
da redet mancher von geiftlichen, mancher 
von weltlichen Dingen; Einer erzehlet, 
was vergangen, der andere, mas noch ge: 
ſchehen fol; einer lobet etwas, ber andere 
mdelt ed etc, Ja es giebt auch Worte und 
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Meden, dieman bedächtig vorbringet, au’ 
dere aber aus Unbedahhtfamfeit heraus 
fiöffet, da entfähret manchen offt ein Wort, 
und meynets doch nicht alfo, Syr. 19, 16. 
wie etwa Mofi fein betrübt ward, 
daß ihm etliche Worte entfuhren, PL, «06, 
23. denn freylich ift der verderbte fündlis 
de Menſch immer eher zu böfen, als 
zu guten Worten geneigt, da werden 
offt ans eines Menfhen Munde Schelt: 
Worte, Eia, 37. 6. Schmeichel Worte, 
Pf 55,22, falfhe Worte, Syr. 36, 21, 
bittere und. giftige Worte, Pf. 64 
fdandbare Worte, Epb. 5, 4. aud) wohl 
zum dfftern Fluch⸗ und Läfter: Worte ge: 
höret, von welchen unnuͤtzen Worten denn 
die Menfchen Rechenkhafft gebeu müflen, 
Mattn. 22, 36, drum fo fol man feine 
Worte wägen, und nicht leichtfertig aus; 
forechen, Prov, 13, 3. cap. 15, 3:2. Caps 
17. 27. Ecel. $, 1. 2. Syr. 28,29. man foll 
fih — * daß man durch eitele Worte 
nicht verfuͤhret werde, Eph. 5, 6. a. Pets 
2,3. Wort Gezände menden, Tim 6,4. 
2. Tim. 2, 14, lieben nit nur mit Wor⸗ 
ten allein, 1. Job. 9, 13. man foll feine faus 
le Worte reden, ı Cor. 15, 33. Eph, 4, 
29. fondern die Worte mit Salg würgen, 
Col. 4 6. Jac. 1, 26, 


Worte Ihrifti, Col, 3, 16. wodurd zwar 


insgemein alles gesffenbarte Wort 
GOttes abfonderlich aber Die Lehre 
des Kvangelüı verftanden wird; 

Echrenun, fo ferne fie das Evangelium in 
ſich faffet und begreiffet, wird Chriſti 
Wort genennet, weil Ehrifins uns ſol⸗ 
ches aus dem Schoof feines himmlifchen 
Vaters mit fich gebracht, und felber ge⸗ 


‚ prediger, weil es auch Chriſtum vorftellet, 


und zn Chrifto führet; ja, weil es Chri⸗ 
ftum offenbaret , er daflelbige auch anf 
fi) ziehet, und durch daflelbige nnd er» 
leuchtet. Denn das Geſetz, fo ferne es 
nicht ein Zuchtmeifter auf Ehriftum ift, kan 
eigentlich nicht das Wort Chrifti genen 
net werden, nemlich fo ferne Chriſtus 
betrachtet wird als ein Erloͤſer und Ser 
ligmadhyer, fondern nur fo weit, als er = 


24°9 Wort GOttes 
“ein Schöpffer und Richter der Welt, it 
demnach Ehriſti Wort die gange Predigt 
des H. Evangelii , die Ehriftus ſelbſt und 


feine Fünger geprediget, und was In Moſe 


und den Propheten ſiehet, erfläret haben, 
und alfo in gewiffer Maaß, alle von GOtt 
eingegebene Bücher des A. Tejlaments, 
darinnen Chriſtus verhefffen, vorgebildet 
und befchricben worden , auch alle Bücher 
des R.Teftaments, alle Evangeliften , die 
fchrieben, was JEſus gethan und ges 
ehret, Ads, ». alle übrige Schriften 
und Epifteln der Apoftel, die Ehrifti Wort 
nd, weil fie gefchrieben durch Einge: 
ung des Geiftes Chrijit, ».Perr. D, 11. 
von Chrifto handeln, auf Ehriftum wei 
fen, undzu Chriſto führen. 
Wori GOties, ift vornehmlich dreyerley: 
1) ſein weſentliches ewiges Wort, 
der eingebohrne Sohn vom Vater, Tob, 
1,14. 2) Das Wort , das cr durch die 
.. Ertz⸗Vaͤter, der Propheten und 
poftel hat predigen laſſen, Ter.1,9. bſo. 
38,7. 3) wirdaud des HErrn Wort, 
genennet alles dasjenige, was GOtt im A. 
und R.Teftament hat fhrifftlich auffesen 
Laffen, Joh, 5,29. Apoc.21,5. Dieſes 
ift nun wahrhaftig ı Efa, 40, 8 Luc, al, 
93. Joh, 14, 6. 2Cor. 1,20. Gil 3, 1% 
nicht dundel und unverftändiglich , PL. 
219, 105. fondern vollfommen, 2. Tim. 
9, 17. und cin Michter der Streitigfei: 
ten , Job, 5, 39. Luc, 16,29. 31, cap, 
24 27. ein Kennzeichen der Kirchen, Job. 
8, 21. und Mittel der Vergebung, Luc. 
24,47. AR.26, 17.18, »Per.t,23. 
durch daffelbe wir der H. Geift gegeben, 
Act. 20, 44. daran iſt das Predigt Amt 
gebunden , Elı-8, 79. 20, cap. 28, 10. 
Jer.23 , 20. Syr.34, 8. Rum. 12,7. 
3.Tim. 1, 13. und nach demfelben foll die 
Obrigkeit richten, Deut. 17, 18. Joh.1, 7. 
und alle Ehriften ihre Sachen anftellen, 
Syr.9, a2. daher GOttes Wort fleißig zu 
kefen, Deut.6,6-8. Jo. 1, 8 DL ı, 2.3. 
Col.3,16. und fol nicht verachtet noch ver: 
fäumet werden, Deut. 18,18. 19, Joh. 
4,6. Provı28, 9. Joh, 8,47, Jac. 1,88, 
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man ſoll fi) auch gegen daſſelbige nicht un: 
gehorfam bezeigen, Nam. 15,32. Deut, 
28, 15.16, Ela. 30,22, Jer.29, 18 


r, Thefl. 1,7-9. Suche ein mehres, 9. 
Scrifft. ” 2 


Wort ſo theur und werth iſt, 1.Tim, r, 


15, diefed Wort wird hier genennet, ein 
gläubiges,gemwilles und wabrhafftiges 
Wort, Sonft heiffet «ırös fo viel, als 
treu, wie es alfo gebraucht Fan gefunden 
werben, Match, 24, 45. Cap, 25:38, 23, 
Luc. ı2, 42. 8.Cor. 2,9, cap. 20,13. 


" 2.Cor. 1,18. bißweilen heiſt es glaͤu⸗ 


big, Joh. 20, 27. G 1.3.9. Epb,r, 1. Col. 
1,2. bier aber heiſt es fo viel, als unbes 
teüglich, wahrhafftig und gewiß, daf 
bey iederman unmwiederfprechlih Glauben 
finden fol. Denn da ift freylich des 
Herrn Wort wahrhafftig, und was er 
zufaget,das hälter gewiß, PL. 33,4. fein 
Wort ift die Wahrheit, Joh. a7, 17. es 
ift nichts denn Wahrheit , PL. «19, 160. 
diefe Worte find gewiß und wahrhafftig, 
Apoc,a 3,6. fie find fo gewiß , als der Zeus 
ein den Wolcken, P{.89. a8. Es nennet 4; 
er der Apoftel ferner das Wort,ein Wort, 
das aller Annehmung werth iſt. Es heiſ⸗ 
fet fonft dmodixeIdus , einen Menſchen, 
Der einem fehr angenehm iſt, mit allen 
Seeuden auf, und annehmen ; mie 
wirs finden von den Gemeinen , welche 
Paulum und Sarnabam willig auſnah⸗ 
men, Adt.ı5,4. inglefhen von den B 
dern in Achaja, die den Apollo aufnah); 
men, Ad, ı8,27. von Paulo, der infeis 
nen eigewen Gedinge alle aufnahm , die 
zu ihm einfamen, cp. 28, 30. fonderlid) 
wird ed gebraucht von der ehrerbietigen 
Annehmung reiner Lehre, der man nicht 
allein Glauben zuſtellet, fondern fie auch 
mit groffer Begierde annimmet und fein 
Vertrauen Darauf feget ; Wie alſo Perei 
Zuhörer etliche fein Wort gerne annahmen. 
AQ. 2,41. eben alfo ift auch das Wort von 
der Zufunfft Chriſti in die Welt zu mie: 
Seligmachung werth aller Anzehinung 
Esift werth, dag es mit beyden Hin; > 
ergriffen, mit beyden Ohren «i“ 
Rreererz 
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men , und mit gläubigen Hergen gefaflet 
and behalten werde, gleich einem Schage, 
den man in einen Kaften e infchlieffet und 
bewahret, Esift aber dieſes Wort aller 
Annehmung werth, einmahl, weil es ge⸗ 
wiß, wahr und unzweifelhafftig; denn fo 
fliejfet eines ang dem andern, weil erſtlich 
iſt gefagt worden, dag das Wort fey ein 
wahrhaftiget, gewiſſes Wort, fo folget 
. man auch daraus, dag es ſey ein Wort das 
Annehmungs werth ift, Hernach auch 
wegen ſeines herrlichen Troſtes, Krafft 
und Nutzens, der aus denſelben Fan ge: 
ſchoͤpffet werden. 
Wort vom Ereus, dadurch verftehet ber 
Apoſtel, 1. Cor. 1, ıg, Die Evange li, 
ſche Lehre, derer fuͤrnehmſtes Stuͤck iſt 
die Predigt von dem gecreugigten Chriſto, 
an den wir gläuben, fo zwar den Juͤden 
eine Aergerniß und den Griechen eine 
Thorheit ift, v. 23. Ehriften aber finden 
darinnen alle Seligfeit , und achten «8, 
wie billig, für eine Göttliche eig 5 und 
Göttliche Weifheit, v. 24. denu fie hal: 
ten fich nicht dafür, Daß Re etwas wuͤſten, 
ohn allein IEſum Ehriftum , den gecteus 
Kigten, 1.Cor, 2, 2. Dannenhero fagt er 
. „nun, es fen Diefes Wort vom Ereug, denen 
die verlohren werden , eine Thorheit, als 
welche davon nach der Vernunft urthei 
len , und ſich deswegen nicht drein ſchicken 
koͤnnen, daß ein.getreugigter Menſch folte 
wahrhafftig GOtt ſeyn, der ihm die Ge: 
meine duch fein eigen Blut erworben ha: 
be, Aft.20,28. 
Wunden, es sweyerley , leibliche 
und geiitki Dieleiblichen find offt 
fehr gefährlich, daß fie dem Meuſchen den 
Tod bringen , ob er fie gleid) geringe ach: 
tet, wie man viel Erempel davon hat; fie 
bringen aber nur den zeitlichen Tod, der 


alten Menfchen gemein ift : Die geiftli; | 


chen Zeelen· Wunden aber. bringen den 
‚ewigen Tod, da Leib und Seele verder: 
ben muͤſſen in der Hölle. Von ſolchen 
Suͤnden Wunden redet David, Pl.38;6. 
Meine Wunden flinden und eitern vor 
reiner <horheit. Seine Suͤnden⸗Wun ⸗ 


den waren Ehebruch, Mord und Tod» 
ſchlag, Hoffart und. andere Graufamfeit, 
die er verdbet hatte ꝛc. 


Wunden Eheiltı, find nach der Heil. Vaͤter 


und unterfchiedener Lehrer Meynung 
fünffe gewefen. Darunter die vornehm⸗ 
fie diejenige „ welche einer aus den Kriegs; 
Knechten ihm nach feiner Sreugigung und 
Tod, in feine Seiten mit einem Sper oder 
ganzen gejtochen. Die andern vierc hat 
er in feiner Sreugigung befommen an Haͤn⸗ 
den undFuͤſſen, welche fie nicht nur etwa an: 
gebunden:, ald man irgend mit den UbeL 
thätern zu verfahren pfleget, fondern auch 
mit -fpigigen Nägeln durchboret, und 
durchichlagen , worüber der HErr felber 
Flaget und faget: Sie haben meine Häns 
de und Fuͤſſe durchgraben, Pf. ae, 17. und 
das find Die fünff Wunden, welche dem 
HErrn Ehrifto in feiner Paßion geftochen 
morden. 

9 


Wander, ift nach dem Hebr. Grund: Wort 


Mopheth, das jenige , welches leichtlich 
ausgebreitet wird, und davon man an allen 


. Orten zu reden weiß, und bedeutet ein ſicht⸗ 


bares Zeichen, das eines zufünfftigen Din; 
ges megen, es ſey nun gut oder böfe, Er 
innerung thut , und entweder lieblich und 
erfreulich, oder traurig amd erſchrecklich 
anzufehen if. In H. Schrift werden 
nicht allein die jenigen Dinge mit diefen 
Nahmen genennet, dic fid) , ale Wunder 
und Zeichen, oben in der Lufft, unten auf 
Erden,und indem Waſſer begchen und zus 
aetragen, dergleichen Wunder GOtt gar 
viel in Egypten thät, Exod 7,1.9» cap, 
22,9. ingleihen zu Bethel, ı.Reg: 
13,3. le, 2, Reg.20, 11. 2. Par 33, 
31.&c, fondern da werden auch die Pre 
pheten des HErrn in ihren felsamen 
Geberden und Handlungen , die fie bit: 
weilen auf GOttes Befehl fürgenommen 
und getrieben haben, Wunder und Sei: 
ben genennet, Bia.8.18. Co benehlet 
GOtt der HErediefem Propheten, nadet 
und baarfuß zugeben, zum Zeichen, daß E⸗ 
gypten und Mohren Land, von Dem Kör 
nige zu Aſſhrien, nacket und —— mit 
eſſer 
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. führet werden , Eſa.a20,3 . So war Eye: 
chiel dem Haufe Yfrael zum Wunder: Zei: 
chen geſetzet, Ez. 12, 6.24. Cap, 24, 37. 
Saft auf eben diefen Schlag heiflet ein 
; Ehrift ein Wander, wegen des wunder: 
—bahren Proceligg , den GOtt bißweilen 
. mit denfelben in Auflegung alerhandEren: 
ı Yes und Truͤbſals zutreiben pfteget , indem 
er ihn viel und groſſe Angft erfahren laͤſſet, 
: Pf-71, 20. daß er geplaget wird täglich, 
und feineStrafe alle Morgen da iſt, Pı.83, 
: 24. daß er ihn bald todt, bald lebendig 
macht, und erhoͤhet, ».Sam,a, 6. bald zu: 
reiſſet und heilet, baid fchläget und verbin: 
det, Hof, 61. Bey fo beſchaffenen Zu: 
ſtande muß ein Chriſt mit David ſagen: 
Ich bin vor vielen ein Wunder, Pi.z1,7- 
Wunderlich, heiſſet eigentlich nach der Hebr. 
Sprache abgeſondert, wie Exod. 33, 16. 
: €3P,9;4: und wird damit angebeutet, d 
‚ die Heiligen fonderli vor GOtt wert 
gehalten werden, wie König David dahin 
‘ gehet: Beweiſe deine wunderliche Güte, 
du Heyland derer, die dir vertrauen, 
‘ Pf. 17,7. and abermahl: Gelobet fen der 
Err, daß er mir. hat eine wunderliche 
uͤte beweiſet in einer Ar Stadt, Pf ar, 
23. fo auch) fein Rath ift wunderbarlich: 
Er hat mir eine wunderbare Gnade erzei⸗ 
get. Lutherus glebts: Sein Math ijt 
wunderbarlich, und er führets herrlich hin: 
aus, Efa.28,29. und indem er nach In⸗ 
haft diefes Worts feine Heiligen abſon 
dert, verwahret er fie als herrlliche Kleino: 
dien wohl, ober fie gleich durch dicke und 
dünne, durch Ereug und Trüblal führer, 
wie er die Iſraeliten mitten in der Egypti⸗ 
- er Plagen führete und erhielt, daß fie feine 
wunderbare Hand fpiren koͤnnten, da er 
immer einen Unterſcheid machte , zwiſchen 
den fraeliten und Egyptiern, Exod. 


6. leg. - 

Wunderliche Führung GOttes, von wel: 
her David PLa,a, redet, Das in Hebr. 
befindlihe Wort wird von vielen gege: 
ben feparavit, er erwehlet fie fich fon: 
derlich; gleich als ob David damit fe 


Apoc. 19, 12. Prov 30, 4, 
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bloſſer Schaam , ind Gefängniß folten ge: 


he aufdie Wohlthat, da GOtt ihn für al; 
len feinen Brüdern zum Köuigreich ers 
wehlet ; allein wir findeng gar offt von 
munderbahren Dingen , ald von GOttes 
mwunberlihert@üte, Pi. 37, 7: vonden E⸗ 


gyptiſchen Wundern , Exod.g, 28. cap, 


»4- Cap, 22, 7. und von andern für 
menkehlichen Augen verborgenen Dingen. 
Unfer Heyland wird aud) von eben diefen 
Wort wunderbabr geneunet, Ef. 9,6. 
wie auch fein Nahme, als munderbahr 
darum ausgegeben wird, Jud. 13, 18° 
weil niemand denfelben weiß , alder felbft, - 
daher es Lu⸗ 
therus auch wohl überfeget: er führer 
wunderlich,, und wird es von ihm und 


: feinen treuen Nachfolgern gesugen auf 


die. wunderbahren Wege, darauf er Die 
Seinen nad) feiner Gnadenreichen Provi«. 
——— ſonderlich in Creutz und 
Truͤbſal, da er fie laͤſt erfahren wunder⸗ 
bare Gluͤcks oder vielmehr Ungluͤcks⸗Faͤl⸗ 
le, und wunderbahre Errettung und Er: 
— aus denſelben. Er fuͤhret ſie ſo 
ſeltzam und wunderlich herum, daß ſie 
ſcheinen, fie ſeyn gar dahin, Ihren. 3,54. 
daß fie für vielen, wie ein Wuuder, Pl.73, 7. 
als ein Zeichen und Wunder, Ela. 18. 


- jaein Schaufpiel der Welt, und den Ens 


geln, undden Menfchen, 1,Cor.4 9: und 
bemweifet demnach an ihnen feine wunder 
liche Guͤte,l. 17. 17. Sonſt hat Lutherus 
dieſer Worte and alſo ausgedeutet. 
Er fuͤhret ſeine Heiligen wunderlich. Der 
Wagen GOttes iſt wunderlich, und er fuͤh⸗ 
set heäber Stod und Stein, Bergund 
Thal, Wafler, Lufft und Feuer, daß offt 
die gange Welt fagt: er wird ihnen die 
Haͤlſe entzwey fahren und abftärgen ; hilft 
doch endlich wunderlich, daß alle Ber, 
nunfft darüber erſtannen mug, und durchs 
Creutz bringt er fie endlih zu Ehren, 
Und anderswo fagt er: GDtt ift ein 
wunderlicher — und hat ein He⸗ 
braͤiſch Sprichwort, das heiſt: hinterſt 
zuförderft. Ja über den 113, Pſ. fuͤh⸗ 
ret ersalfo aus: biß du micht ein wunder 


Hicher und liebreicher GOtt der du m 
v 


Rrrrrrr3 
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fo wunderfich und freundlich vegiereft. Du 


erhöheft uns, wenn du und nicdrigeft ; 
du macheft ung gerecht, wenn du ung zu 
Sündern macheſt; und führeft ung gen 
Himmel, weun du ung in die Hölle Röfleft ; 
du giebeft uns Sieg, wenn du ung unter: 
liegen läft, du machit uns fröfich, wenn du 
unsheulen läft; du machſt ung fingend, 
wenn du uns meinen läjt; du machft uns 
ſtarck, wenn wir leiden, du machſt und 
meife, wenn du ung zu Narren machft; du 
machſi und reich, wenn du und Armuth zus 
ſchickeſt; du machſt uns ju Heren, wenn 
du uns dienen laͤſt; und dergleichen un 
zehlige Wunder mehr, Will man Exem 
pel folder wunderbaren Führungen haben, 
fo gehe man in Die Geſchichte aller heilt: 
gen Erg Väter, Abrahams, Iſaacs, Ja, 
cobs, Joſephs, ja aller Gläubigen, fo 
wird mans genug fehen, wie wunderlich 
GOtt feine Heiligen gefilhvet,in was grof: 
fe Roth er fie laffen gerathen,und wie herr⸗ 
lich er fie dariunen getröftet und Daraus 
errettet. 
Wunder: Werde, find folche göttl. Wer: 
ce, welche GOtt durd) feine Allmacht 
über die Natur und derfelben Krafft, 
auffer der gemeinen Drönung, thut und 
verrichtet, Damit er feine Gute und Barm: 
hergigfeit, oder feinen u. Gerech— 
tigkeit ſehen laſſe, und die Menſchen von 
Unglauben zu den rechten Glauben brin⸗ 
genmdge. Dergleihen göttlihe Wan: 
der: Werde fo wohl im A. als N. Tefta: 
ment gungfam zu finden find, mic er denn 
die ſelbe gethan: 
I.) Am Hmmel.da der ſich 1.) bey der Tauf⸗ 
fe Chriſti aufgethau, Matth.3, 16, 2.) 
Stephanus ſahe den Himmel offen, Ad, 
‚6. +.) Petrus, der ineinen Gefaͤſſe 
allerhaud vierfüßige Thiere, Gewuͤrme 
und Bögel von Himmel hernieder fahren 
ben, At, ıo, te, 18. 4.) Jacob fü 
ye eine Reiter,die big an den Himmel reich⸗ 
te, auf welcher die Engel GOttes hinauf 
und nieder fliegen, Ge 1. 28,78. 
11.) Auf Ecden, 1.) am Berge Sinal, ba 


erdonnerte uud bligte, der Berg rauchtel 
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und bebete, und das Gefege geoffenbaret 
, ward, Exod. 19.und 20. cap. 2) an der 


aufruͤhriſchen Rotte, welche von der Er⸗ 
den verſchlungen warb, Num, 16, £. 
und nachgehends noch 14709, Miens 
fhenumfamen, v.49. 3. zu Jericho, da 
die Stadt Mauren vom Schall derPofaus 
nen umfielen, Jof.6, s. 24. 4) an ben 
Altar zu Bethel, melcher von ein ans 
derriß, und die Aſche verſchuͤttet ward, 
— 13, 1.2. 3. 5,) an den Gebeinen 
Eliſaͤ, die einen todten Menſchen wieder 
lebendig machten, v. ꝛ i. dergleichen Wun⸗ 
der ſich auch an vielen Heiligen nach 

fit Tod begeben, Maitb. 27, 52. Ja 
Ehrikus ruffet fazarum aus feinem A 
Joh, 11,34. 6.) ander Aſſyrer Krieges 
Speer, das wider Higktam kommen war, 
da der HErr in einer Nacht 185000, 
Mann erfchlug, kla. 37, 16. 7.) bender 
Verklärung auf dem Berge, da man 
eine Stimme vorn Himmel hoͤrete, 
Matth. ı7, 8, 


Jul) an der Sonnen, 1.) dafie zu Joſua 


Zeiten einen gangen Tag ftille gekanden, 
Jol.ıo, 12. 2.)au dem Sonnen⸗Zeiger 
Ahas zehn Stufen zuruͤcke gegangen, 
2.Reg. a0, ır. Efa.38, 8» 3.) zur 

bes Leidens Chrifti gang uͤbernatuͤrlicher 
MWeifeverfinftert ward, Marc, rs, 33. und 
4.) fpllenvor dem lintergang der Weltan 
Sonne, Mond und Steenen Zeichen und 
Wunder gefchehen, Luc- ar, a;. 


IV.) Im Seuer, ı.) wenn GOtt Feuer und 


Schwefel über die Sodomiter regnen läft, 
Gen. 89,24. 2.) fi) in feurigen Buſch 
offenbaret, Exod. 3,2. 3.) in der Wols 
en und Feuer⸗Eculen, cap. 14, 19. 4.) 
durchs Feuer, fo das Opffer verjehrer, 
Lev.9,24. Abels Opfer, Gen. 4,4. Ges 
beous, Jud. 6,21. 3. Par. 22,26. 5.) 
bey der Einweyhung bes Tempels, daFtu⸗ 
ervon Himmel aefallen, » Par.7.z. 6.) 
bas Opffer Eliä ward auch durch Feuer 
von Himmel verzehret, 1.Reg. ı 7, 2842 
7.)da GOit dag fremde Feuer des Nadab 
und Abihu Rraftete, Lev. 10, 1.2.3, 8.) 
die Aflerlichen Lager der Ffracliten verzeh: 

ret, 


* 
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get, Nom. ar, 11. (9) die Rotte Kohra 
vertilgete, Lev. 16,38. (10) die beyden 
Fade des gottlofen Königed Aha⸗ 
a, fo den Propheten Eliam gefangen neh) 
men folten, 2 Reg- 1,10, (11) als fi 
GOit diefem Propheten in Feuer offenba⸗ 
vete auf dene Berge Horeb, I. R:g, 10, 
11. 12, (12) ihn hernach im feurigen 
Wagen gen Himmel holet, 2. Reg. a, 1. 
11, (13)die Knaben und Schaafe Hiobs 
mit Feuer verbrannte, Job. 1,16, (1 
im Bahnlonifhen Dfen das Feuer nicht 


„brennen läft, Dan, 9, 12, (ız)einefen: 


tige Klarheit bey feiner Geburt beweifet, 
Luc, 3,9. (16 feurige Zungen der Apo: 
ſtel am erfien Pfingft- Tage N. Teftaments 
machete, Act. 2,3, (17) und Paulus auf 
dem Wege nach Damafco durch ein Feuer 
oder Licht befehret ward, AR.9, 2. 3. 


V) ImWaflerı (1) die Sindfluth, Gen, 


7,112, (2) in dem Dil, das Moſes in 
Blut verwandelte, Exod. 7,14. (3) am 
rothen Meer, da es Moſes von einander 
theilete, nnd wieder zufammen ——— laſ⸗ 
fen, car. 03, 27. (4 Raphidim, da 
Waſſer aus dem Felfen fprang, cap. 17,6. 
)zu Mara, da Mofes das bittere Waſ⸗ 
7 auf GOttes Beſehl fuͤſſe gemacht, cap 
25,23. (6) im Jordan, der fihron cin: 
andertheilete, als die Iſraeliten durchyie: 
n wolten, Jof, 3. ı5. dergleichen auch 
fa mit dem Mantel Eliä gethan, 
2.Reg. a, 24. (7) mit dem verfinchten 
Waſſer, womit ein wegen Ehebruch ver: 
daͤchtiges Weib prob'ret ward, Num.s,6, 
8) Spreng Waffer, womit die Stiffts; 
tte gereiniget, und Die Unreinen in 
Diget murden, €-19. 17- 20. (9) das Waſ⸗ 
aus des Efels innbadten, fo den Sim: 
nträndete, Jud. a5, 19. (to) in Hei⸗ 
nz des böfen Waffers zurYericho, 2, Reg. 
2,31. (12) im Jordan, no Naeman 
son feinem Auffag gereintget ward, cap. 
5,134. (12)3u Sana in Galilea, da der 
HErr Bm: Waſſer zu Wein gemacht, 
Job. 2, 10, (13) im Teiche Bethesda, 
welches zu Zeiten von einem Engel beme: 
get ward, Job, 521.4, 


VII.) An andern Dincen. 
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“; VI.) Inder Aufft, (1) die Läufe in Eny? 


pten, Exod. 8,168. (2) das lngesiefer, 
vea2.24. (3) Peſtilentz, cap. 9,6. (4) 
warge Blattern v. 3.9. (5) und Fins 
ſterniß, «ap. s0, 12, 8 die Wachteln 
in der Wuͤſten, cap. 16, ız, en 
na, cap.16,4.12. 15, (3) die Wolde 
fo den Tempel erfüllete, i. Reg. 7. ı2- 2, 
Par. 5, 13 (9) das Sefiehte Ejechiel, 
cap. 1,5. (10) die wunderbare Schrift 
bey = — an = % 
2$. (ar erſchrecklichen Zeichen in der 
uff ju der Maccabier Zeiten, 2. Macg, 
5,3. (12) bey der Balet: Predigt Chrifti, 
job. 13,28, (13) unterfchiedlihe En: 
gelifhe Geſichte, als: ein Engel fo der 
Hagar erjihienen, Ger. ı6, 6, 7. dem 
Abraham erfhienen 3. Engel, cap 78, 
11, dem Rot zwey, c.x9,1.5. dem Jacob, 
capea2, 1. Mofi, Exod.3,2, Im N. Te⸗ 
ſtament haben ſich Engel in der Lufft gezel⸗ 


get bey des 4eẽErrn Chriſti Geburt, Luc, 


2,9. in feinem Amt, ca». 4. 10. Leiden, 
3, 82,43. Auferitehnng, cap: 23, 23. ' 
Himmelfahtt, Ad. 1, 10. bey denen Üpgs 
ſieln, Adt,9,05- €ıp. 7, 30. &c. «ap, 8, 


a6. cap. 80, 3. 
Als: Aarons 
Ruthe, Num 7. 8. Moſis Faſten, Exdu. 
34. 28. an Bilcams Eielin, Num.22,28, 
an dem Fell Gideon!, Tu. 6. 27. an der 
Witwe zu Sarepta Meel und Delfruge, 
1, R:g: 27, 14. anihrem Sohne, :. 22. 


Wunſch, heiffet insgemein, wenn ein 


Menſch erwas fehnliches verlangen, 
deſſen er entweder mangelt, ober Doch 
J—— muß, daß ers nicht lange 
mehr haben werde, und verlieren 
koͤnne, und deßwegen darnach ſeuffzet und 
aͤchzet. Wie denn eigentlich das Hebr. 
Wort Milchzloeh, welches PI, 37, 4, iu 
finden, und durch Wuͤnſche überfeget ift,fo 


viel als eine Bitte, und das ſchaa bitten 


heiffet, wie Pf. a7, 4» 1. San, 1, a0, 


Mürdliche Sünde, ift alles dasjenige, da 


etwas gechan,geredt,gedacht, oder be+ 
gehrei wird, das wider das Befen und 
den heil, Willın BOssea; merden alfo ges 

nenneg 
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nennet, weil fie wuͤrcklich, im Werd fel 
vollbracht werden. Mofes nennet fie Mif; 
thaten, Pf. 90, 9. heiflen fonften Werde 
des —* enfden, Col, 3 R Bas 
des Fleiſches, Gal. 5, 19. infterniß, 
— 22,13, boͤſe Werde, Toh, 3,20. 
todte Wercke, Ebr, 6,2. cap 9.14, und 
Bleihnigmeife nennet fie Ehriftus arge 
5* eines faulen Baums, Matth,7, 17. 

giebt aber unterſchiedliche würd: 
liche Sünden: Eiliche gefchehen aus 
Schwachheit, dahin man die Verlen⸗ 
gnung Petri ziehet, Maith. 26, 70, legg. 
aus Unwilfenheit, wie Paulus dem Ho 
henpriefter Anania fluchte, wuſte aber 
nicht, daß es der Hohepriefier war, Act. 
23,3. (eg. Andere gefchehen vorfäg: 
licher und muthwilliger Weiſe, wie die 
Spötter Muthwillens nicht wiflen wollen, 
was fie wiſſen follen, 2.Petr,3,5. und ruͤh⸗ 
men ihre Suͤnde, wie die ıc. Jel 3,9. Etliche 
mit Gedancken, wie David, der ſich an 
Vabal rächen wolte, 1: Sam. 25,22. oder 
mit Worten, wie der reihe Korn Jude ıc. 
Luc. 12, 129. oder mit Beberden, wie 
die Gewaltigen manchen mit freundlichen 
Geberden aushöhlen und hintergehen,Syr. 
213,84. Oder mit Wercken, wie der reis 
de Mann, Luc. 16,19. Etliche Suͤnden 
geſchehen wider GOir, ald die Heucheley, 
Gorresrfäfterung, Undandbarfeit, Unge⸗ 
dult: Etliche wider den Nachſten, als 
Feindſchafft, Neid, Mißgunſt, Unbarm: 


hertzigkeit, tinverfohnligkeit, Ungerechtige | 


Feit; Einige thut Der Menſch wider 
fich ſelbſt, ;. E. wenn er durch Zorn, 
—5 und Trunckenheit, feiner Geſund 
eit Abbruch thut, oder Hurerey, Schand, 
und Unzucht begehet, wie Paulus ſaget, 
1.Cor.6,18. Etliche Suͤnden geſchehen, 
wenn man Boͤſes begehet, wie Judas übel 
gethan, daß er ꝛc. Match, 27, 4. oder 
wenn man Öntes unterläffer, wie der Ho 
heprieſter Eli ıc. 1. Sam, 3, 22. feq. oder 
wenn man das Gute nicht auf die vonGDtt 
verordnete Weife verrichtet, ac. March, r, 
da giebets herrſchende Sünden, in den 
unmicdergebohruen Sundern, die fid) der 
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deu zum t begeben, Rom: 6,16. 
wieAhab,r- Reg- 21,4. Andere heiffen 
nicht · het vſchende Sünden, in den Wie: 
dergebohrnen,die ihr Fleifch famt deffelben 
Lüften creugigen, Ga'. g. ult. wie Paulus 
ſich felber darüber anflaget, Roms 7, 19. 
24.. Erlliche find eigene Sünden, die 
der Menſch felber thut; etliche frem⸗ 


de Sünden, deren fid) ein Menſch eines 


andern halben theilbafftig. machet, als da 
einer feinen Naͤchſten ärgert,ihn zur Sin: 
de verleitet, darzırräth und hilft, was er 
uͤbels gethan, gut heiſſet, eutſchuldiget, Io; 
bet und vertheidiget, wider das Verbot 
Pauli, da er ſagt: Mache dich nicht frem: 
der Sünden theilhafftig, 1.Tim. 5, 22. da 
— Tod Zuͤnden, die der Menſch nicht 
ereuet, und darinnen unbußfertig behar⸗ 
ret wie der ſtoltze Pharifäer,der ungerecht» 
fertiget nach Hauſe kam, Luc. 18, 14. Es 
iebet laͤßliche Sünden, die einem buß⸗ 
tigen Ehriften aus GOttes Gnade um 


| Ehrifti willen erlaflen werden, wie dem buf: 


fertigen Zoͤllner im Tempel wiederfahren, 
c. Esfinden ih Himmel⸗ſchreyende 
Sünden, ald unfhuldig vergoffen Blut, 
Gen. 4,10, Sodomitife —— cap. 
18, 20. ſeqq. tyranniſche Unterdrückung 
der Armen, Exod: 3,7.9. und der abge: 
brochene und vorbehaltene Lohn der Ar; 
beiter, Jac. 5, 4. Uber Diefes iſt noch eine 
ſchwere Suͤnde, die nicht vergeben wird, 
noch vergeben werden Fan, und heift die 
Bünde in dem 4. Beift, Matth, 18, 31. 
32. In Summa, es iſt nicht zu fagen, 
wie mancherlen die Sünde ift. 


WörgesEhal, aljo folte das Thal Benhin⸗ 


nom bey Jeruſalem genennet werden, we⸗ 
gen der Schlacht, fodie Dabplonier an 
den Juͤden dafelbfichun würden, Jer. 7, 
22, cap· 19, 6.13, wird and) Topher ge: 
nannt, 2. Reg. 23, 120, befiche Tophet. 


Mörg Engel, der zu Davids Zeiten inner: 


halb dreven Tagen in Afracl -cooo, 
Maun durch die Peftileng erwuͤrget und 
aufgerieben, 2 Sam. 24, 16. da fichs deun 
fraget, mer biefer Würg Engel geweſen? 
die Jüden halten ihn für einen boͤſen > 

get, 
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gel, den ſie den Engel des Todes heiſſen, 
und in ihren ——— vie; 
: ben. Linfere Ausleger aber fagen,es fen 
nicht ein böfer, fondern ein guter Engel 
gewefen, dieweil er ausdrücklich ein Engel 
des HErrn genennet werde, welches von eis 
nen böfen Engel nicht wohl koͤnne gefaget 
werden , als die von dem HErrn ihren 
EHtt abgefallen und abtrünnig worden. 
Ob es aber der Sohn GOttes, der Engel 
bes Bundes ei wie eines Gelehrten 
Muthmaffung dahin gehet, ift y: nicht 
zu glauben; Weil der Sohn GOttes 
jwar wohl fein Schwerdt zum Schu fei: 
nes Volcks, ſchwerlich aber wider daſſelbi⸗ 
ge gebrauchet. Dann er ift ein Heyland 
und Seligmacher, und nicht ein Verder 
ber. Mag es alfo ein erfchaffenerguter 
Engel geweſen ſeyn; Wie der war, der 
in einer Naht alle Erſt⸗Geburt in Egy⸗ 
pten, Exod. 22, 29. und 1895000, 
Mann in dem Aſſyriſchen Lager gefchla; 
gen, Ela. 37, 36. 
Wurm, der des Jond Kuͤrbiß geſtochen, 
und verdeebet, Jon.4,7. von melden 
unter denen Kirchen: Vaͤtern viel Nach: 
agens gewefen. Cyrillasund Theophy- 
actus halteng für eine e Raupe, die 
— ich dergleichen Gewaͤchſen ſchaden; 
n Amos 4, 9. gedacht wird. Wie 
denn dem lieben GOit ein leichtes ift, daß 
er Würme, Heuſchrecken und ander Unge⸗ 
ziefer fendet,die zur Straffe das Kraut und 
Frucht auf dem Felde freſſen müflen, Joel; 
rt aber, fo hier ftehet, 
bedeutet vielmehr vermiculum coccine- 
um, dad Blut: und Purpur:Wilrmlein, 
Daraus die Purpur⸗Farbe gemacht wird, 
tie es unſer Heyland von fich felber 
braucht, P& 23, 7. coll. Jeb. 25,6, das 
ber Hieronymus auf die Gedanden kom 
men, es werde abgebildet hiermit das Juͤ⸗ 
difche Bold, das habe unter dem Schat: 
ten der Eeremonien und Juͤdiſchen Geſe⸗ 
de gefeflen, wie Jonas unter dem Kürhif, 
iß der Wurm, Ehriftus kommen, der fol: 
he geftochen, daß fieverdorret. Uns gnuͤ⸗ 
get, — ſehen, wie GOtt alles herbey 
Bibli. Rear - Lexicon. 


Wuͤrtze 
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ſchaffen Fan, zum Guten und zumSchaden, 
und dag auch das Fleinfte Barmen nfche 


7 ui ihm gefhaffen und gemacht 


gie, dergleichen Cliefer, Abrahams 
Knechte, der Rebeccä Bruder und Vater 


j egeben, Gen, 24, 35, Joſephs Bruͤder 


rachten ihm unter andern Geſchencken 
auch Wuͤrtze in Egypten, c. 43, 11. der⸗ 
gleichen auch Salomo gebracht ward, 
1. Reg · 10, 25. aus Reich Arabien, 2. 
Par. 9, 1.9 Hißlias ſammlete ihm 
Scäge von Wuͤrtze x. cap. 33, 27- be 
fihe au) Cant, 4, 10. 14. &c. 'Syr. 


Wuenel, hei 


flet in eigentlichen Verftande 
fo viel als die Wartzel eines Baumes 
oder Krautes, Matth. 3, 20, cap. 14,6, 
oder auch die Speife von Wurgeln, Job, 
30,4. verblümter Weife wird damit das: 
jenige angedeutet,fo von etwas herkoͤmmt, 
Denn fofind die Eltern Die Wurgel ihrer 
Kinder, Rom, rı, 16-- 18. cap, 15,13, 
Apoc. $,$r c. 22,26, Chriſtus wird einer 
Wnrgel verglichen, Ela. 59,3. er heiſſet 
die Wurgel efle, c- a 7,1.10. Rom,ıs, 12, 
die Wurgel Davids, Apoc. 5, 5. So wird 
der Hei eine Wurtzel altes Ubelsgenennet, 
1,Tim,6. 20. und des Menſchen Herz eine 
— der Ditterfeit, Eir. 2,3 5: der 
Zeit:Slaube hat Feine Wurgel, bejiändig 
gute Werde zu bringen, Matth. 13, 27. 
Marc,4 


17- 
Wäfte am Heer, wird hie Stadt Baby: 


[on genennet, Efa.2r, a. theils meil fie 

chf viel Länder und Voͤlcker verwuͤſtet 
t: eheila weil auch fie verwuͤſtet wor; 

den, welches durch den Eores gefchehen. 


Woſte und leer, Gen.6, 3, die Erde war 


ein unformlicher Klumpen, ba alles unter 
einander gemenget war,ohn alle®cwäche, 

iere und Menſchen. Beyde Wörter 
fo hier im Hedr. ftehen, werden auch font 
in H. Schrift gebrauchet, und bedeuten 
etwas, das ſehr ungeftalt, wuͤſte und leer 
iſt, wie zu ſehen, Deut, 22, 10. Job.12,24. 
P(, 107, 14. Ela, 34, 11. Cap. 44,9. Jer. 


£ 23: 
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Wöäften,derer fande man im gelobten Lande 
zweyerley. Erſtlich werden Diejenigen 


Derter Wöften genennt , welche wegen |; 


des hitzigen Sandes nicht Funten bemohnet 
werden, Job. 38, 36, weil weder Blumen 
noch Graf dafelbft auffommen koͤnnen. 


Dergleichen die Wifien Simeon gemwefen, | 


die mit vielen hitzigen Sande dermaflen 
angefüllet; daß es demjenigen ein Schre⸗ 
dien einjagte, welcher ſolche nur anſchaue⸗ 
te; die groſſe Wuͤſten durch welche die 
Kinder Iſtael gezogen, Jer, 2, 6. die 
Wuͤſten be, in welche Hagar mit 
Iſmael ‚Sen. sı, 14 und Elias, 
als ihm Jefabel nach dem Leben geftans 
ben, 1. Reg-19, 3. wurden auch 
Derter Wärten geheifien, da fih nur 

und nieder etliche Leute mit Graß und 

ub erhalten kunten. Dergleichen war 
die Wöäften Sipb, wo ſich David aufge 
halten, i. Sam- 23, 24. Die Wuͤſte Enged⸗ 
° Di,cap. 24: 2. und bie Wuͤſten Juda, mo 
Joͤhannes der Täuffer geprediget, Match. 
9, 6. oder wie das Land Kedar oder Ara 
bis eine Wuͤſten heiffet , darinnen doc) 
Städte oder Dörffer waren, Efa, 42. 11. 
oab hatte fein Hauß in der Willen, 
1. Reg. a, 34 da fieSchaafe hielten, Ez34, 
35. Luc 15,4 Im verblämten Berkan: 
de wird auch ferner durch das Wort 
Wuͤſte ein recht elender , fümmerlicher 
und trübfeliger Zuftand angedeutet, dar: 
innen die Menſchen, als in einer Wuͤſten 
leben. Solche Wuͤſten iſt Elend, Creutz 
und Trübfal, Jammer, Angft und Noth, 
da GOtt die Seinigen von ihren Uberfluß 
und guten Tagen abführet, und fie ind 
Yammerthalleitet; und ihren Wohlftand 
in einen Ereugftand verwandelt ; wie etwa 
das bedrängte Zion Maget: GOtt habe es 
jur gemachet, daß es täglich trau⸗ 
ren muͤſſe. Alſo drohet GOtt der HErr 
feinem fündigen Volck, daß er es zur Wil: 
ſten und zur Schmach machen wolte unter 
den Denden, Ez. 5, 14: eine ſolche Wuͤſten 
iſt dem Voicke GOttes gemefen der Mäg- 
liche Zuftand in der Babplonifchen Ge: 
fängniß ; ingleichen der iegige Zuftand der 


Müftes Land > A484 


. Yden, da fie miffen unser den Senden 


(mie fie uns Ehriften nennen) leben; und 
von einem Bold zum andern im Elend 
herum ziehen, che ihr Meßias fie wieder 
werde indas Land Iſtael bringen. Wir 
fagen, dag GOtt diejenigen, welche er zur 
Buſſe locken und reigen wolle, in eine ſolche 

uͤſten führe, da es ihnen kuͤmmerlich und 
trübfeltg ergebe, alfo das fie die Welt nicht 
mehr achtet, noch fie herrlich erattiret, fons 
dern fie in allerhand Creutz und Trübfal les 


die groffe Ara 
wefen, fo in die 30. Meil von Se 
rufalem gelegen, barinnen es geheulet, 
Deut, 33, ı0, durch welche GOtt der 
HErr die Kinder Iſtael aus Egmpten 
geführet, und 40. ganger lang in 
derfelben berum wandern laſſen, in welcher 
fie das Gefeg auf dem Berge Sinai cms 
pfangen und darinnen Mofes 40, Tage 
und Nacht, wie auch nad) ihm Elias ges 
faftet hatte, ı Ree- 19, 18. undin weldie 
der Verſuͤhn Bock gelaffen worden , 1er. 
16. 21, da folte Chriſtus das Gegem-Bild 
auf denfelben feyn. 


Wörles Kand,)cr.6.8. das Hebt. Wort hat 


bier gar eine nahdendlihe Bedeutung, 
und beiffet etwas alfo verwäften, daß 
28 gang oͤde wird, da alies wird nieder; 
gexiffen, zernoͤhret und verderber, alfo 
daß nicht ein Stein aufdem andern gelaſ⸗ 
fen wird, Luc, 19. 44. wie es denn achefen 
wird; 1.) von verwüfleten Wegen 
und Steaffen, darauf niemand wandelt, 
Eli. 33, 8: 2.) von einem verwüjtsten 
Ader,der nicht aebauet wird, Lev:26,34+ 
3.) von vewüfteren en, Dan. 9, 
18. dienicht mehr bewohnet werden, mie 
etwa von dem verwalteten Babel ſtehet, 
Apoc, 18,03, und auch die Städte wuke 
genennet werden, wenn fie mit Feuer ver’ 
brannt worden, Ela,2,7. 4.) von ver 
wöjteren 
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wuͤſteten Bergen, Ezech35,7. 5) von 


verwuͤſteten Hönfern , wo alles einge: 


gangen und verwuͤſtet it, Daß niemand 


Dariunen wohnen kan, Ela.5,9. 6) auch 

von verwuͤſteten Thoren , die dde fie: 

„ ben, El.24, 13. in Summa, es bedeu 

tet eine ſolche Verwuͤſtung eines Landes 

ober auch einer Stadt , daß es ein rechtes 

Scheuſal anzufehen wird, Deut. 28, 37: 
Ezech.7,23.&c, . , 


3 
Abdiel, ein Bönig in Arabien, Heß A: 
lexandro dem König in Syrien, als er 
ſich in feiner Flucht als ein guter Freund 


’ 
den Kopff abichlagen , und ſchickte ſolchen 
— Brolemdopemehujin Spt ai 


11,16.17. 

3abulon, alfı wird Sebulon genannt ; be: 
fiche Sebulon. 

Öadrarias, ein Sohn des Hohen 


prieſters 
Jojadaͤ der ans Trieb des H Geiſtes den || Zachäu 


König Joas und das Bold fraffte, von 
wegen ihrer Abgdtterey und Abfalis , daf 
fie den HErrn verlieffen ; ward aber vom 
Bold, auf des Königs Geheiß, in Bor; 
hoffe am Haufe des HErrn gefteiniget, 
2. Par. 24, 2”. morbey zu merden: Daß 
Jojada, ber Water. diefes Zacharid ‚dem 
> ons fein Leben ervettet hatte, aud) ihm 
zum Königreiche gehofften ; foldhe Wohl; 
that vergalt erihm alfo , daß er dieſen ſei⸗ 
nen Sohn Zachariam dafılr fleinigen liche. 
Zacharias,hieß auch der vierdte Sohn des 
Zoͤniges Joſaphath, dev nad) feines 
Daten Abfterben , von feinen um 
‚ treuen Bender , den Joram em 
würget ward, 2. Par. a1, 2 ir. ein für: 
treflicher Lehrer und Rath, in den Ge; 
fhichten GOttes, der Ufiam, den König 
in Juda gelehret hat, wie er GOtt recht 
dienen, und glücklich regieren folte, a-Par. 


26.,5. 
Kocarias, ein Priefter aus dee Ordnung 
Abi jur Zeit Herodis des Groſſen, ein 
frommer Daun für. GOtt, Johannis 
bdes Taͤuffers Vater, der ein Weib von den 
Töchtern Aaronis ha 








tte, welche anfangs —* 
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unftuchtbar war, auch waren ſe beyde 
betaget. Da er aber ſeinem re 
in Tempel räuchern folte, erſchien ihm det 
Engel des HErrn am Rauch; Altar,brachs 
te ihm die Bothſchafft, daß fein Weib Eli, 
fabeth einen Sohn gebähren folte, des 
Nahmen folte er Johannes heiffen, wel: 
her mit dem H. Geiſt in Mutter Peibe fol« 
te erfüllet werden. Als er aber folches 
nicht glauben wolte und Funte, ward er 
ſtumm, Luc.z, 5, 6 --ı1, 20, bif auf den 
Tag, da fein € beſchnitten und 
Zacharias genennet werden , da ward 
feine Zunge und Mund wieder aufgethan 
daß er fagte: das Kind folte — 
heiſſen, v. Gz · lobte Darneben GOtt mit 
einen herrlichen Lob-Gefang, v. 68, und 
we von Diefen feinen * er ſol⸗ 
und 
vor dem HErrn hergehen, daß er fe 


s, ginceicher Söliner zu Jericho, 

zu des HErrn Ehrifti Zeiten, von welchen 

er auch wunderbahrer Weife befchret wor; 

den, wie davon Luc. 29,2, &c, zu lefen fies 

het. Ic. eim anderer diefes Kiahmens, 

war ein Hauptmann des Judaͤ Maeca 
2Macc, 10, 19. 


Zacken, mit eifernen Saden gedrofchen; 


Amos 1,3. daß ift, mit Dreſch⸗Wagen, 
fo.eiferne Zacken gehabt, mit welchen die 
Feinde die Uberwundenen unmenfchlicher 
Weife umgebracht, befiche v. 13. und a. 
Sam, 12, 57, welches man von den beyden 
Sprifhen Königen Haſael und Benbas 
dad verfichen Fan , fo granfame Tyrannen 
gewefen , und Iſtael ſehr geplaget haben ; 
welche auch in folgenden 4, Vers genens 
net mdrden. Befiehe auch Zu Reg. 8, ı2- 


Cap. 10, 32. 35» CAP. 12,18. Cap, 11, 3: 7. 
dadok, ein Sohn des Hohenprieſters Ahi⸗ 


oh, der zur Zeit des Koͤniges Davids 
und Salamo nad) feinen Bater Hoher: 
viefter ward, ꝛ Saw. 18, :7. c2p, 20,25. 
at den Salomo jum ge falben helf⸗ 
nebft Nathan, 1. Rex, 1,24. ward am 
jathars ſtatt zum Hohenpriefter ge. 
‚nach dem Das Hoheprieſter⸗ Amt vor 
Sss 6s 682 Sli 


2487 Zagen 
> Elian, garger 30. Fahr bey dem Nach⸗ 
komwen Jıhamar gewefen, <.2,95+ 
Sagen , heiffet nach dem Hebr. Chaphas 
plöglich in Schrecken, mit geoffer Be: 
flürgung ımd Sagen , fort eilen, 
darüber alles an den Menſchen fich 
eichſam auflöfet, alfo, dag man alles dar 
ber verſchuͤttet und fallen laͤſt; mie alfo 
die Amme des Mephiboſeth, über den 
Schreden der Niederlagei und Tode 
Sauls und Jonathans, wie auch über 
der Feinde Anzug, aus groſſer Furcht ei: 
« fete, das fie das Kind fallen ließ, daß er 
davon bindend ward , 2. Sam. 4,4. mie 
es auch in einer Feld⸗ Schlacht pfleget ber 
zu gehen, da. diejenigen , fo in der Flucht 
find, aus geofler Furcht und Eilfertigfeit 
alles verſchuͤtien, ja gar von fich werffen, 
wie an den Syrern zu fenen, welchen der 
» HErr ein Schreiten einjagte , indem er 
— ließ ein Geſchrey von Roſſen, 
agen und groſſer Heeres⸗Krafft, daß 
fie menneten , fie würden überfallen: fie 
flohen in groffer Furcht, und warfen in 
der Eil alle Kleider und. ihr Geräthe von 
fi), 2 Ke. 7. ıs- wider ſolches zaghaffte 
Eilen und Fliehen muſte der Pri 
den Iſtaeliten einen Muth einſprechen, 
und wenn fie in Streit zogen, ihnen alſo 
- qureden: Ahr gehet heut in den Streit 
wider eure Feinde, euer Hertz versage nicht, 
und erſchrecke nicht, und laſſet euch nicht 
grauen für ihnen, Deut,20,3. oder wie 
das Waflervon der Bewegung des Don: 
ners gleichfam mit Zittern fichet und da» 
— — * Solcher Geſtalt fie: 
es auch von David. Denn ob er gleich, 
als ein unerſchrockner Held, billich von 
Zagen nichts hätte wiſſen ſollen; dennoch, 
wie Jet. 12.9. vom menſchlichen Hertzen 
unsgemein ſtehet: es 8 ein trotzig und 
verzagt Ding; alſo bekennet ers auch 
von ih ungeſcheut, PL. -0,7.8- ich fprach, 
da mird wohl ging se, und gleich wie er 
Pl. 116, 11. fager: ich fprach in meinen 
Zagen, alle Menſchen find Luͤgner, das tft, 
es iſt auf keinen Menſchen zu bauen ; alſo 
ſpricht er auch Pia 2,23. ich ſprach in mei; 


Zahn Zaͤhn⸗Klappen 


Zahn oder daͤhne, werden 
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nen Zagen, ich bin von deinen Augen ver⸗ 
ſtoſſen. Da er denn ein ſolches Zagen in 
feiner Seele empfunden, daß er gedachte, 
die Menfhlidyen Mittel wären gang aus, 
t öfftersin H. 
Schrifft gedacht: als um Zahn, Ex, 
21,24, 37. heilt fo wiel, daß GOtt glels 
ches mit gleichen velgelte. GOit drohet, 
er wolle der Thiere Zaͤhne unter fie, die 
Iſtaeliten, (dicken, I»ut. 32,24. müßt: 
ge Zähne, Amos 4.6. lumpffe, Jer- ar, 
29. 0 juhrochene Zähne, <ap. a, 10 
Zaͤhne ‚ufammen beiflen,fichet cap. «6, 9, 
P\.35, 16, Act 7, 54. Zaͤhne bleden, 
Thren.a,16, mitder Haut nicht bedecken 
fonnen, Jo »- :9, 20. drey grofle Zähne 
hatie der Bär, Dan, 7,5. eiferne Zähne, 
v7. feine, des Mefia, Zähne find weiſſer 
denn Milch, Gen.s9 ı 2. vonder Sünde 
foot Sprach): ihre Zähne find wie Löwen; 
Zähne, und todten den Menſchen, Syr. a7, 
3. wenn David von feinen Feinden, dem 
Kügnern redet, fo beteter: GOtt zubrid) 
ihreZähne in ihren Maule,zerftofle,HErr, 
die Baden Zaͤhne der jungen Löwen, PL, 
58,7. der Gottlofen Zähne find Spiefle 
und Pfeile, Pi. 57,5. ewiges Zaͤhn⸗ 
Klappen wird in der hölifchen Zinfternig 
feyn, Match.a5, 30. 


Sn, Blappen, Mitth.8, #3. heiffet na 


dem Sricchifchen fo viel, als mır ven a 
nen suiammen ſchlagen, wie an denienis 
gen zu fpühren , welche mit Jacob des 
Nachts für Froſt verfhmachten, Gen zz, 
40 oder ſich ber erzürnen und erbos 
fen , wie dorten die Yüden thaten, als fie 
Stephanus wegen ihrer Verſtockung ernfts 
lich jtraffte , fie biffen ihre Zähne jnſam⸗ 
men , nicht anders als ein toller und raſen⸗ 


der Hund, Dem man etwas aus den Zähnen 


reifien will, Ad 7,54. fo und noch uns 
eudlich gröjler wuͤrdens die Juden , wo⸗ 
ferne fie anf ihren verſtockten und unbuß⸗ 


fertigen Sinn verbleiben folten,in der Hab 


lebeginnen. Von welcher Anaft, Mar⸗ 
ter und Quaal der Prophet Eſaias geweiſ⸗ 
ſaget: ihr Wurm wird nicht fierben ıc 
s:p,66,84- 

Zalmon 
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Salmon, ein Serg in Stamm Ephraim, 
nahe bey Sichem, der mit dicken Holge bes 
wachjen war, Jud.9,48. Pf. 68. 
Salmona, war Die 34 Kagerftädte der 
Binder Iſrael inder Wüsten, zwiſchen 
or und Phunon, als fie vom Berge Hor 
ausgezogen waren, Num, 1,86. 
Salmung , ein Midianitiſcher Fuͤrſt oder 
Bid , welchen Gideon gefangen nahm 
und umbrachte, Tad.5,.5- a2, Pl. 8a, 12. 
Sand, gehöret mit zu den Wercken des Flei⸗ 
ſches, Gals, a0. und gefihiehet von de: 
nen, die einander allezeit widerfpredhen, 
und herfür fuchen , was fie nur fiuden 
koͤnnen, ame dag fie etwas zu fireiten 
und zu fechten haben, wie etwa Jeremias 
eap. 17, 19, darüber klagt, oder wie die 
Ephraimiter mit Gideon zanckten, Jus- 8, 
1. Diefer ift num ſchaͤdlich, Mste', 12,25. 
drum foll man ihn mit allen Fleiß meiden, 
Rom. 1,29. capı 13, 23. weil er nichts 
denn lauter Unordnung und Unglück mit 
ſich bringet, Jac» 3,1 & mie folcher zu ſtillen 
und wie er erreget wird, ftehet Syr-a8,14- 
Erempel von mancherley Zand nnd Ha 
der findet man: ı ) zwifchen Abraham 
und Loths Hirten, Gen.13:7. 2) Äbra⸗ 
hams nnd Abimeleche Knechten über ben 
Brunnen, cap. 21,25. 3) der Hirten 
zu Gerar mit Iſaacs Knechten, ca,. 26, 
25. 4) wider Gideon und feinen Bater 
oas, wegen des gerbrochenen Altars 
als, Jud. 4, 28. 5) phraims mit 
Gideon, megen des erlangten Sieges, 
cap. 8, 1» 6) jwifchen den Juͤngern Chri⸗ 
fi, Lue.aa,a4. 7) den Pharifäern und 
dem Volck, Joh. 9, 14: 8) Peero und 
den Juͤden, Ad.rı, 2.2. 9) Paulo und 
Barnaba, cap. 5,39. 10) den Phari: 
fäern und Sadueäerh, cap.aa,7 11) 
in der Gemeine su Sorinth, 1.Cor, Is 11r 
cap. 3.3. <ap,ı 1.06. &c,vid. Hader. 


. Sand des Soagel · mit dem Teufel, über 


den Leichnam Moſis, Ep. lud. v. 9 mel: 
ches, wie erliche dafür halten , gefchehen, 
da der Teufel das Grab Mofis, welchen 
der Herr felber an einen verborgenen Ort 
begraben , daß niemand feine Grabftädte 
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erfahren, Deut.34,6, hat offenbahren, 
und dadurch dem Iſtaelitiſchen Volck 
Anlaß zur Abgötterey geben wollen , wie 
auch anderswo mit der ehernen Schlan; 
gen gefhehen, 2. Reg. 18, 4. weil aber 
dieſer Hiſtorien fonft nirgends in Heils 
. —— wird, Fan man Feine eis 
gentliche Gewißheit haben, woher diefer 
Zand entftanden. Beſiehe Streit Mi⸗ 


chae hlis xc. 


darea, eine Stadt in Stamm Juda,inden - 


Gründen; Jol.n5,33. welde König Res 
habeam befeftigte, ».Par. ua, 10. Eing 
andere dieſes Rahmens lag in Stamm 
Dan, am Bach Sorek / s Meilen von 
erufalem , Joi. 19,47, mo Simfon ge 
bohren und auch hernach begraben ward, 
Jud.na, 2. Capsı 6,31% 


dareda, eine Stads am Jordan, da Gas 


lomo das eherne Geräthe des Tempels 
giefien lieh, »-Par-g,17. fie wird 1, Reg, 
‚46° darthan geheiſſen; moraus 


auch Jerdbeam gebuͤrtig geweſen, cap-nı, 


26. Jol.3, 16. 


Zarpath oder Sarcpta ‚ein Bergftädlein 


zwiſchen Tyro und Sidon, am Meer 

gelegen ; da die Wittbe wohnte , bey, 
Side ſich der Prophet Elias zur Zeit 

der Theurung , auf des Herrn Befehl, 

eine Weileaufbielte, undvon ihr aefpeifet 

wurde, dafür er hernach ihren verftorbes 

nen Sohn von Todten auferwecke, r» 

Rex.17,9% Luc 4,26. 


Zaͤrimnge und Wolttutiae,fo wohl Mannes⸗ 


als Weibs⸗Perſonen werden beſchrieben, 
Deut.28,5 4.56. woruͤher and) die klugen 
Heyden geenffert. Auch wird es den 
Töchtern Zion zur Schande nachgeſchrie⸗ 
ben, El. 3.16. und die Tochter der Chal⸗ 
daer foll nicht mehr gennet werden: 
Zu zarte und du Luͤſtlein pder Wollbs 
ſtige, Ela.a7,.r, 


Baubrierin Kaypten, Exod.7. 11.22 wich 


he Paulus, 2. Tım. 2,8. Jannes und 
Jamdbres nennet. Diefe wurffen ihre 
Stäbe vor den König Pharan, und es 
wurden Schlangen daraus; Sie bezau⸗ 
berten den Errohm , daß er fich in Blut 

SEIETEIE) vers 
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verwandelte, und die Froͤſche ſturben. 


Sie brachten Froͤſche herfür, Exod, 8,7. 
fie Funten aber Feine Läufe machen, fondern 
befannten Öffentlich, daß es GOttes Fin: 


ger wäre, in 
1 


Sauberey, ift in 
verboten , als: 
Stüde einem Menſchen, 
Weinſtocken ꝛc. Schaden jufüget, Exod. 
23, 18, Deut, 18, 10, Jer, 27,9, 2) zu⸗ 
Fünfftige Dinge weiffaget, Deus, 18, 10. 
3) auf Träume Acht hat, fie ausleget und 
Tage wehlet , Deut. 18, 50. a.Par, 33,6, 
Jer.27.9. 4) auf Vogel: Gefchren Ach; 
tung giebt, Deut. 18, 10. 2, Par, 33,6. 
;) * ** beſchweret, 
Df.;8,6. Deus, 18, 11. 2. 47, 9. 82. 
Syr. 12,13. 0) wenn man einen Wahrfager 
Beift hat, eder denfelben um Rath fraget, 
Lev. 20,6, Deut. 18,41, 1.Sam. a8, 47: 
3,Par, 33,6. Efa. 19,3. 7) auf Zeigen: 

eutung Acht hat, Lev, 20, 6. Deut. ® 

21. 2. Par. 33,6. Efa.19,3. und 8 
wenn man die Berftorbenen um Rath fra 
get, Deu‘,18, 11. 

Sauhen, 1.Sam. 5,24. fo viel als ſich ger 
(bw nde fort machen 

Zebaoth, ift ein Zunahme des geoffen 
GOites, wenn HErr voran fiehet, 
und heiffet ein BOOTE der Heerſcha 
zen, darum, daß er Engel, Menſchen 
und alle andere Creaturen unter ihm 
hat , und zu feinen Dienfte gebraucher, zu 
Schutz der Frommen und Straffe der 
Boſen, Jerss 1,20. Pf. 24, 10- Rom.9,29, 
Jac. 5,4. Ela. 1,24, diefen Nahmen hat 
Die gottfelige Hanna, die Mutter Samue- 
Jis, am erſten GOtt gegeben, x. Sam, ı, 


9.18, 

Zebedeuns, aljo hieß ein Sifcher ins Galilea, 
der Salome Ehemann, Johannis und 
Jacobi , der beyden Apoſiel ihr pe 
Mattb. 4, ar. cap, 10,3, vor welche 
die Mutter Salome den HErrn bate, 
©3P,20,20. 

Zeboim, eine unter den fünff Städten 
am Jordan, welhe GOtt von Himmel, 
nebſt Sodom und Gomorra, ihrer Sin 
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den wegen, mit Feuer vertilgete, Gen.ro, 
19. C3P.19,24, Deut. 29, 23. Zeboim 
war auch ein Thal in Stamm Benjas 
min , an der Wüften bey dem Jordan, I; 
Sam, 13,18. wird fonften and) Bafılisfen: 
oder Schlangen Thal genannt , Neh, 
11,34. 
Zedada, eine Stadt inStamm Juda gegen 
itternadht, Num.38,8. Ez, 47,16, 
dedekla, der Sohn Enaena, der Oberſte 
unter den falfchen Propheten des Königes 
Ahab, welcher jur Zeit, als Diefer $ 
wider die Syrer ftreiten wolte, mit 2, 
Hornern für ihm Fam, und fagte, damit 
wirde er Die Eprer foffen, big er fie ver: 
tilgete. Alsaber Diicya, der rechte Bros 
phet des Oerrn ſolchem widerfprach, ihlug 
ihn diefer Zedekia auf den Basen. pr; 
auf ihm Micha verfindigte, daß er auf 
den n Gemach umfonmen, und 
Ahab erfhlagen werden folte,weldes auch 
beydes alſo geſchach, x. Reg. as, 11,24. 
2, Par, 18,10. Zedekia auch «in 
anderer falfcher Propher unter den ec; 
fangenen zu Babel, Maeſeja Sohn, Je⸗ 
xemiaͤ Widerfacher „ welchen der König 
NebucadMezar am Feuer braten ließ, weil 
er Ehebruch mit andern Weibern triebe, 
= predigte, was ihm wicht befohlen war, 
er.29, 22, 
Zedekia, aljo ward Mathanja, des Koͤnl. 
ges Joſia Sohn geheijen , von Nebu. 
cad Nezar, 1Par. 35 1. Match. 447, der 
an ſtatt Jojachin feines Vetters zum Re 
giment in Fuda kam, und der aote und 
legte König darinpen war, tegierete ıı, 
Jahr zu yerufalenn, und thät, das dem 
ven übel gefiel, 2. Reg. 24, 17. Jer. 
37, 1. er wolte Jeremia nicht glauben, 
der doch im Rahmen des HErra zu ihn 
tedete, 2 Para 36, 11. fondern verachtete 
befelbigen Warnung, und geftattete feinen 
Birken, daß fie Jeremiam iu eine tieffe 
ube wurffe 


N, Jer.37, 15, capız3, 6. 
ward abtrinnig 


von NebucadNejzar, 
und zeisete damit die Straffe Über fich und 
Jeruſalem ı 2.Reg,24,19, 2, Par, 36,13. 
denn er nahm darauf das ganße - 
amt 


z 
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famt der Stadt Jeruſalem ein, ließ jeine 
Söhne und Töchter für feinen Augen 
ſcſcchlachten, ihm felbft aber Die Augen aus: 

Rechen, und mit alle feinen fürnehmijten 

Mol gen Babel in die 70. jährige Ges 

fängnig führen, wie ihm vorher von Jere⸗ 

mia gefaget worden, cap. 27, 82.02 375 

217. Ez. 12,3. cap. 17,16 c. 21. erplüm 

derte die Stadt und den Tempel, zuͤndete 

folche an, und fagte Gedalja zum Land: 
pfleger, 2. Reg. 25. a2. aljo nahm das 
Koͤnigreich Jada und Benjamin aud) ein 

Ende, nachdem es von Rehabeams Zeiten 
an 391, Jahr, und alfo 133. Jahr länger 

“als das Kdnigreich Ifrael geftanden hatte. 
ic es nım diefem Volcke in ihren Ger 
fängnif gegangen, und wie fie endlich nad) 
70. Yahren wieder in ihrer Väter Land 
gen Jeruſalem kommen ſeyn, die Stadt 


und Tempel wieder gebanet, kan man auß |; 


dem Buch Efra und den Propheten, fo zu 
ihrer Zeit gelebet und geprediget, erſehen. 
Bon Mofe dis zu der Zerſtoͤhrung der 
Stadt und des erften Tempelszur Zeit Ze⸗ 
dekia find 953. Fahr, und von David an 


473. Jahr, 

hen, bedentet Bifweilen viel, bifweilen 
wenig. Biel bedeutet es, wenn Jacob fagt: 
Laban habe fehn mabt,vas ift,„fimabls 
ihm feinen Lohn verändert, Gen.a 8, 7.48- 
Eir ana fagt zur Hanna : bin ich dir nicht 
beffer denn jehen Söhne? 1.5an. 1,3. und 
Hiob ſagte: Ihr habe mich) nun sehen 
mabi,das ift, vielmahl gehönet, J-b-19:3. 
Wenig oder eine kurtze Jen bedeutet es, 
Num, s1, 19. Amos 5,3. uud find von 
dieſer sehenden Zahl viel merckwuͤrdige 
———— Schrifft zu finden, als: 1.) 
gehen Brüder Joſephs zogen in Egupten, 
Geträpde eimulauffen, Gen.42, 3. 2.) 
Naeman brachte dem König in Inꝛel 10, 
Centner Silberd, und 10. Feyer Kleider, 
dag er ihn von feinem Ausfatz log machen 
folte, Reg. 5.5. 3) 30 Sodom waren 
nicht sehen Gerechte zu finden, Gen. ı8, 
23. der Schatten am Sonnen:Zeiger 
Ahas mufte 10, Linien zurüce lauffen, 
des Hißlia wegen, Ela, 38, 9 5.) Micha 


Zehen taufend Pfund 
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gab feinem Leiten, den er zum Priefter ans 

genommen, jährlich 10. Silberlinge, Klei⸗ 
der und Nahrung, Jud. 17, 40: 6.) Der 
Prophet Ahia gab Ferobeam 10, Stücke 
von er: Mantel, zur Anzeigung, daß 
er sehen Stämme von Yirael bekommen 
folte, » Rex. 11, 314 33- 7.) dag vierdte 
Thier, fo Daniel im Gefichte fabe, hatte 
0, Hörner, Dan, 7, 9.19.24 8.) in⸗ 
gleichen der groffe rothe Drache, den Jo⸗ 
bannes fahre, Apoc, 12, 3. it. das rofıns 


farbene Thier, cap, 17, 3.7.12. 22 der 


HErr Chriſtus gedendet zehen 
frauen, Matto· 25, 1, 


Schen tauſend Pfund, Mateh. 18, 23. 24: 
belaufft 


ſich nach unſerer Muͤntze auf 
ſechzig, oder nad) anderer Meynung auf 
neungig, oder wie noch andere wollen, 
auf 100, Tonnen Boldes ; iedoch wir 


"mögen es ausrechnen, wie wir wollen, fo 


koͤmmt eine fo grofie Schuld heraus, zu 
deren Entrihtung kaum ein König, ger 
ſchweige ein Knecht, vermögend ft. Mit 
diefer Schuld ſiehet der HErr Ebriftus 
überhaupt und insgemein auf unfere 
Sünden, welche wir insgefamt duch) 
Ubertreinug des Goͤttlichen Gefeges bes ° 


gangen, und uns dadurch GOit dem 


HErrn verbindlich gemacht und er deß⸗ 
wegen Rechnung von uns fordern kan. 
Es iſt mehr allzu wahr, daß wir alle mit 
einander der Sünden ... find, 
ExoJ, 34,7. Jüe 15.14: 26. „Reo.8 
46, Pb 14, A 3 Frov. 20, 9 Ecd, 7, 
ar, Bis, 64, 6. Rum. 3, 23, ı, Tim, 


L, —1 5 
Sehenden,defien im Geſetz gidacht wird, war 


viererley: Denn da waren; 1.) ae eine 
Mbeiichedelyenden zu Dienft und Unter⸗ 
haltung der Leviten, Lev. 17,30» Num, 
18, 21 Deut, 14498, Cap,26, 13. 2 Par, 
31,9. Neh, 10,37. 2.) Zehenden, fo 
die Keviten von ihren Schenden dem 
Hobenpriejter geben mujten, Nun. 18, 
26. 3.) Jaͤhr iche 3: henden, von denen 
die Yfracliten famt ihren Hauf genoſſen 
undkeviten füch fir dem HErrn ftoͤlich mas 
hen folten, Deus, 12, 39. 28. cap, 14, 

22,27, 
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22,23. 4.) Oreyjährige Schenden für 
Die Reviten, Armen, Wittben, Wänfen und 
regen Deut. 14, 28, cap. 16, 12, 
iefe Zehenden haben ein hohes Alter 
auffich, mie fie denn ſchon lange vor dem 
Geſetz im Schwange gegangen, Gen. 28, 
22, find auch den Heyden nicht unbefannt, 
geweſen. Unter Moſe find fie beftätiget,und 
dem Volcke GOttes geboten worden, daf 
ſie zum Zeichen ihrer Unterthaͤnigkeit und 
Danckbarkeit dem GOtt Iſtael, als ihren 
HErrn und Gutthaͤter, den Zehenden von 
Gerrende und andern Fruͤchten des Lan⸗ 
des und der Bäume jährlich zum Heb ⸗Opf 
fer bringen fulten. 
Zehen ; Sıhdsen, eine Feine Landſchafft 
befiche Decapolis, 
Sehen, im Hebr. Mana, welches fo viel heift 
als ausrechnen und aufs fleifigfte seh: 
len, dag nichts überfehen und verfehlet 
werde, mie etwa ein Hirte feine Schaafe 
zehlet, und Feines überfichet, damit er ge: 
nanmiffe, wie vielderer an der Zahl find, 
x 33, 16. Oder wie dort David das 
old aus Satans Eingeben jehlen lieh, 
2. Sam, a4, 1. auf welche Art niemand’ 
den Staub auf Erden zehlen wird, 
Gen. 13,16, So heiſſet es auch das, 
was man jehlet,und etwas gewiſſes verord; 
nen und beflimmen, mie etwa wir Deut: 
ſchen zu reden pflegen, wenn von einer ge: 
wiſſen Ausgabe die Frage ift, da fagt man, 
es fen ſchon abgezehlt, und alfo iſts beym 
Efaia zu verftchen, wenn GOtt der HErr 
des Abgotts Meni gedacht, und darauf 
deflelben Gögen:-Dienern dräuet: Wohl: 
an, ich will euch zehlen zum Schwerdt, daß 
ihr euch alle buͤcken muͤſſet zur Schlacht: 
Ela. 65, 23. Sonft wird aud) das Sehr 
ken GOtt dem ESrrn beygelegt, PL, 
56.9. wiewohl an diefen Orte ein ander 
Wort, nehmlich Saphar zu finden, welches 
GoOttes Anmefenheit andentet, alfo daß, 
gleichwie Joſeph, wenn er das aufge: 
üttete Getreydig zehlete, felbft in Pers 
on mitzufahe, mie ein Scheffel nach dem 
andem ward ausgemefien, Gen. 41, 49: 
wie diejenigen, fo das gefchlachtete 


Zehlen 


Zeichen an Cain, was bie 
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DOpffer » Vieh) zehlten, 1. Kega. 5. in⸗ 
gleichen das geſammlete Geld, ⸗.Reg. 
23, 10. ſtunden allernechſt mit dabey, und 
nahmen alles in genauen Augenſchein, da; 
mit weder zu viel noch zu wenig angefegt 
wuͤrde; gleicher geftalt ift auch GOtt der 
nechite bey unferer Flucht, folche aufs eis 
gentlichfte, gleichfam nach halben und gans 
gen — ja wohl nad) Schritten ab» 
juzehlen. 


Zeichen, PL74, 3 das Hebr. Wort allhier, 


bedeutet eigenilich ein ſolches Zeichen, 
Durch welches uns entweder etwas 
en ern Augen 7* rn 
eführet , was laͤngſt ge ‚oder 
m. Fünfftig vor Buteo oder Boͤſes 
gefchehes folle, Pf. 105, 27. Hernach 
wirds auch gebrauchet von lichen 
Policey und $eld; Zeichen, dergleichen 
GOtt der HErr feinem Dolce fhon in 
der Wüften aufjurichten befohlen hatte, 
Num,2,3, da deñ die Talmud iften aumer⸗ 
den, ein jeder Stamm habe fein befonder 
— und Zeichen gehabt: Der Stamm 
uben das Bild eines Dienfchen ; der 
Stamm Ynda das Bild eines Löwen ; 
Ephraim das Bild eines Ochſen; Dan 
einen Adler; der Stamm Yuda habe ge; 
abt eine grüne Fahne; Ruben eine rothe ; 
hraim eine [dgelbe; Und ber 
Stamm Dan eine bunde , aus weiß und 
roth gemenoet. Hier verfiehet man es 
theild von demPolicey und FeldıSeichen, 
theils aber von Lehr⸗ und Bierchen, Zei, 
den fo fie zur Zeit der Babyloniſchen Ge: 
faͤngniß beydes verlohren, ja den efalb; 
ten des HErrn felbil, Thren, 4:20, da 
die Alten nicht mehr faffen unter dem Thor, 
cap, 5, 24. daß fie folten das Volck rich 
ten; ja fie fahen die Geld: Zeichen niche 
mehr,ihre Armeen waren gefchlagen, und . 
in die Dienfibarfeit geführer. Da hat 
es denn geheiſſen: Unſere Seichen ſehen 
wir mebr. 


por ein Zek 
chen gewefenfan man nicht eigentlich wiſ⸗ 
fen; die meiften halten dafür, es 8 ein 
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Leben ein 


Blieder geisefen, Gen. 4, 15. 


Zeichen der Zeiten, Matth, 16, 1-3. find 


gewiffe Begebniffe, welche nad) den 
Weiſſagungen der Propheten auf gewiſſe 
Zeiten geſchehen und ih zutragen muften, 


aus welchen gefchehenen oder ſich zugetra⸗ 


nen Dingen denn die gewiſſen Zeiten 
önten erfannt werden; und darnebenzu 


ſchlieſſen war, daf dasjenige, was auf 


gewifle Zeiten verheiffen war, muſte 
erfüllet werden, oder aber ſchon erfüllet 


mar. 
Zerhen, von welchen GOtt ducch den Pro; 


pheten Ejechiel cap. 9,4. fagt: zeichne 
mit einem Zeichen an die Stirn die 
Teute ıc. was dieſes vor ein Zeichen gewe⸗ 
fen, davon haben Die Kirchenvaͤter und an⸗ 
dere Ausleger unterſchiedene Gedanden. 


.. Etliche halten dafür,der Buchſtabe > Tau, 


welcher im Hebr. Alphaber der letzte iſt, 
ſey ihnen an die Stirnen gezeichnet, uno 
das Wörtlein Thorah, das iit, das Geſetz 
Damit bedeutet worden, daß GOtt diejeni⸗ 
gen zeichnen underhalten wolle, die nach 
feinem * und Zeugniß im Glauben und 
er gehen ıc. Andere haben 
vermennet, der Buchſtabe ‚Tau habe 
bedeutet daströftliche Wort, welches der 
Sohn GOttes bey demEzedhiel feiner Kir» 
chen zuſpricht: du folt leben ıc. cap. 16. 6 
dann ehichte oder chaji, heiflet fo viel, 
als lebe, du wirft leben. Viel unter den 
Kirchen · Lehrern geben vor, als hätten die 
Knechte GOttes das Zeichen des Creutzes 
an der Stirn getragen , jum Zeugnif, 
daß fie Erben des gecreugigten Heilandes 
aller Welt ſeyn; daß alfo GOtt zu dem 
Mann in Leinwad gefagt hätte: zeichne 
den Buchſtaben Tau an dieStirne der beu⸗ 
te, jo da ſeuffzen. Zu der Zeit, fagen fie, 
brauchten die Juden nicht die heutiges 
Tages gebräuchliche Hebraifhe Buchita; 
ben, fondern die alten, welches die Sa: 
maritifhe find. Den den Samaritern 
nun hat das Tau, welches ihr legter Buch: 
ftabe iſt, unter andern die Seftalt eines 
(Bibl, Raaz-Lexicon 
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_ letes Zittern Des Haupts und Aller; Ereußes; nicht allein eines foldhen, das da 


beſtehet aus einem langen Holg, darüber 
ein Zwerd:Holg gehet, wie ein Lateinis 
ſches groſſes T fondern auch eines ſolchen, 
welches aus zweyen Hoͤltzem, wie wir fagen, 
Creutzweiß über einander lieget F-diefe 
beyde Seftalten, fagen fie, habe der Buch» 
ſtabe Tau auf den alten Müngen der 
Ebraer, und wird nicht nur allein ſolches 
von Orıgene, fondern aud) von Hierony- 
mo bezeuget. Wiewohl mun diefes 
alles feine Gedancken feyn, fo haben fie 
doch feinen gewiffen und beitändigen 
Grund; zumahl dag man vor Zeiten bey 
den Juden Samaritifhe Buchſtaben ges 
braucht, und dag im Samaritifchen A, B. 
C. das Tau wie ein Creutz formiret gewe⸗ 
ei wiewohl im Abyßluiſchen dieſer Buch⸗ 
abe einem Creutz ähnlich ſiehet. Am | 
beiten trifft man es wohl, wenn man fagt, 
dag Das Hebr. Wort, welches beym Eje⸗ 
chiel fichet , nicht bezeichne den Buchſta⸗ 
ben Tau, fondern müffe, wie es Lutherus 
wohl getroffen, vor ein Zeichen genom⸗ 
men werden, maflen hier nicht fiehet, der 
bloſſe Buchftabe Tau, fondern das Wort, 
das von einem folhen Wort herfiammet, 
welches ein Zeichen bedeutet: So haben 
es auch verfianden die 70. Dolmetfcher ; 


. die Chaldäifche Paraphraßs, fanıt dem Sy⸗ 


riſchen und Arabifchen Uberſetzer; fons 
derlich Cyprianus, welcher es aife giebt: 
du folt ein Zeichen zeichnen aufdie Stirue 
der Männer ; was e8 aber eigentlich vor 
ein Zeichen fenn folte, wird dafelbk nicht 
ausgedrudet; vermuthlich, dag wie die 
Krieges:Rnechte die Nahmen der Känfer, 
die Hohenpriefter den allerheiligfien Rah: 
men ihres GOttes Exod. 28, 36, an ihren 
Stirnen getragen: alfo feyn auch im Ges 
fichte die Knechte GOttes mit diefem Nah⸗ 
mendes HErrn HEren Jehova gezeichnet 
worden. Dem fen nun wieihmmolle, fo 
bat GOtt der HErr vermuthlich dieſes 
Mahlzeihen darum verſchweigen wollen, 
damit man folches nicht zum Aberglauben 
mißbrauche, wie mit dem heiligen Creutz⸗ 
Zeichen geſchiehet. 
Tee tt tt Zeihen, 





2499 Zeihen 
Zeihen, von welchem unfer Heiland, Joh: 
3. 46, redet, fie folten ihm mit flar: 
den, gemillen und unmiedertreiblichen 
Gründen darlegen und ihn überführen, 
wo er in feinem Leben etwas verfehen hät: 
fe. Diefen Nachdruck faſſet das im Br. 
aupt⸗Texte befindlihe Wort in fid. 
o finden wird andermweit gebrauchet von 
dem H.Geijte, von welchem der Heiland 
fagt, so die Welt um die Sünde, 
um die: Gerechtigkeit, und um das Ge: 
richte ftraffen würde, Joh. 16, 8. dieſes 
Straffen folte unter andern die Urfache 
fen, warum Paulus haben wolte, dag 
Titus ob dem Wort, das gemiß ift und 
Ichren Fan, halten folte, Tit. 1,9. Ander: 
weit hatte JEſus ſich auf feine Pd be 
ruffen, wenn er dort dem Hohenpriefter, 
als er ihn um feine Jünger und um feine 
Lehre fragte, zur Autworr gab: Was 
frageft du mich darum? x. Joh, #8, 21. 
Sp deutete er feinen Füngern vor feinem 
Leiden an, daß fie bey der Ankunfft des 
Trofters des H. Geiftes nebſt demſelben 
won ihm zeugen würden, Jch. 15, 26, 27. 
welhe Ankündigung er auch Furg vor 
feiner Himmelfahrt wiederholte : Ahr 
werdet meine Zeugen feyn sc. Ad, 1. 8. 
Aber bier trägt er feinen Feinden auf, 
daß fie von feiner Unſchuld zeugen folten, 
als wolt er fagen: Trotz fen end) gebo; 
ten, dag ihr mir zu meiner Befhuldigung 
das allergeringfte Fönnet aufrüchen etc. 
Saget demnah an, was iſts? Allein da 
- war altum ſilentiam, fie wuſten nichts 
porzubringen. 
Zeichen des Menſchen Sohns am jüng: 
ften Tage, Matth, 24. 30. was hierdurd 
verfianden werde, find unter den Gelebr: 
ten gar vielerlen Dieynungen. Die meis 
ſten fügen, es das Zeichen des Creutzes, 
an welchem Ehriftus das Werd der Erloͤ⸗ 
fung verrichtet, und dieſes würde an dem 
Himmel erfcheinen, wenn Sonn und 
Mond verfinftert fenn würden, fo wohl 
zum Troft der Släubigen, als zur Vers 
dammniß deriingläubigen. Andere fagen, 
das Zeichen werde ſeyn die Narben der 
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Wunden in der Seite, Händen und Fü 
des verflärten Reibes IEſu Ehrifti, weil in 
Heil. Schrifft ſtuͤnde ſie werden fehen, iu 
welchen fie gefiochen haben, Zach. 12, 10, 
Apoe. 1,7. ” 
tee und Wabrfager find folde 
Leute, die alles gegenwärtige und zukuͤnff⸗ 
tige aus dem Lauff des Geftirng, Gefchrey 
und Flug der Voͤgel, Magifchen chara- 
teren, lineamenten der Hände, und an⸗ 
dern natürlichen Begebenheiten gang ges 
wiß und unfehlbar vorher fagen und ver: 
ftehen wollen ; wie etwa hu zu Tage 
ungeſchickte Adrologi und thörigte Wei⸗ 
ter: Propheten, fo genannte weiſe Frauen, 
Punctirer, Zigeuuer und dergleichen Ge⸗ 
ſchmeiß fenn mögen. Etliche derer Tüdis 
fchen Ausleger wollen vorgeben, es hätten 
diefe Zeichen: Deuter vor dieſem auch den 
Teufel vermittelt eines Being von einem 
Thier, Rahmens Jeduah, das fait mie ein 
Menſch geftalt geweſen, um Rath gefra⸗ 
gt sc. ein folder Menſch würde in H. 
chrifft ein Zeichen: Deuter genennet; 
welche greuliche Abgdtteren aber GOtt 
fehr hart verboten, Lev. 19,38. €, 20, 6. 
27. Devk. 18, 21. Ela3$, 19. 6,19, 3 
und auszurotten geboten, Mich, 5, 22. wie 
fie denn auch mwürcklich ausgerottet und 
vertrieben worden von Saul, 1, Sam, #8, 
39. und ofia, 2, Reg. 23, 24, 


Zeichen thun, wie David zu GOTT 


ſprach; HErr, thue cin Zeichen an 
mir ıc, PL. 36, 17. Sonften wird das Sek 
chen fordern nicht allemahl in GOttes 
Wort gebilliget, mie unfer Heiland 
jeiget, als die Pharifäer ein Zeichen von 
ihm fehen wolten, Metth.12, 38. 39. als 
er zum Königifchen hinab gehen folte, 
rad) er: wenn ihr nicht Zeichen und 
under fehet ꝛc. Toh. 4,48. eben wie es 
auch Paulus den Juͤden vermiefen, da6 fie 
gerne Zeichen fordern, 1» Cor, ı, 22. De 
wegen auch ber heuchlerifche Ahas Fein 
Zeichen fordeinmwolte, Ela z,ır. 12. Al— 
fein unter foldye verwegene Zeichen ſorde⸗ 
rer, die GOtt werfuchen, wollen wir den 
frommen David nicht zehlen noch — 1; 
sun 


— 
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denn es find der Zeichen mandherley : es 
find Wunder : Zeichen , Gnaden: Zeichen, 
Zorn: Zeichen ; es giebet auch gewiſſe 
uͤlffs und Liebes;Zeichen, morbey man 
Dtte Gnade und Huld verfpühren Fan, 
fie mögen nun mit oder ohne Wunder geı 
ſchehen feyn ; nud diefe laſſen fich von ums 
ferm SDtt gar wohl bitten, wenn fie nur 
in wahrer Buffe, Demuth und Glauben 
gebeten werden. Denn iſt die Perfon 
läubig, fo it auch die Bitte heilig, und 
Ott nicht zu wider. 
Zeichnen ın dir Aarde, Ela.49 ,16. dar 
mit au vi — daß ei en 
wegen fih am Ereng feine H. Haͤude habe 
durchbohren faflen , daß er und in diejel: 
ben zeichnete, Daß er unſer nunmernehr 
ne moͤchte; rote denn andt allein der 
Hebr. tradix, weiches heiſi mit a. 
in Bley oder Stein hauen oder araden, 
(von dem aud) das Wort !tatutum IE 
petuum , ein Geſetz, das zum Gedaͤcht⸗ 
niß in Stein gegraben, herkommet,) fon: 
dern auch das andere Wort, welches bey: 
de flache Hände bedeutet, ſolches anzeiget, 
als welche Ehrifto , der an dieſem Ort re 
det,am Stamnie des Heil. Creuges durch 
raben find, und alfo ihm die gläubigen 
verwehlten vecht mit dev Rubrick ſei⸗ 
nes allerheiligften Blutes in feine Han 
egeigpnet find , dag er ihrer nimmer; 
br vergeflen Pan noch will, meil er 
hiermit thener erlöfet hat von der 
Gewalt des Teufels und der Hoͤllen, nach 
der geiftreichen Erklärung eines fürneh: 
men und in Sprachen mohlgegründeten 
Theologi. Hieran fan fih ein from: 
: mer Ehrift mit der Glaubens: Hand 
feft halten , und fagen mit Auguftino : 
deine Hände, HErr, haben mich gemacht, 
und deine Hände haben mid) gebildet, 
—— Hände, ſage ich, welche mit 
Naͤgeln um meinet willen find am Creutz 
angehefftet worden. Das Werd deiner 
Hände wolleſt bu, Herr, nicht verad) 
gen ‚die Wunden deiner Haͤnde, bitte 
ich wolleſt du aufbauen. Siehe, in 
beine Hände haft du mich gersichnet, 


de 
me 
fie 
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+ diefe Schrift, und made mid fe 


ug. 
Zei, iſt eine Währung, fo nad) der Bewe⸗ 


gung der himmlifcben Coͤrper in Stun⸗ 
den, Tage, Wochen, Monate und 
Jahre eingerheiler wird, und immer 
dahin fleuft ;Die da vergehet, ehe fie 
recht anfähet ; oder wie Auguflinus 
redet; fie ilt eine Abmeflung des Vers 

angenen , Öegenwärtigen und 3 

ünfftigen, ift zum cheil kurtz, zum theil 
lang. Paulus fagt 1.Cor. 7, 29. die 
Zeit iſt kurs, fie iſt gar kurtz und auf⸗ 
geraͤumt, die in wenigen Stunden pas- 
firet. Und dann findet fih auch eine 
geraume und lange Zeic , die nicht nur 
ein und ander jahr, fondern etliche huns 
dert, ja taufend Jahr mähret: von mel; 
her Zeit der HErr durch den Mund 
David redet, El. u. 158, ihre Zeit fo 
ewig währen: welches nicht zu verfteben 
von den Feinden der Iſraeliten, dag 
die Rache GOttes und ihre Plagen und 
Strafen ewig währen folten ; fondere 
von dem Volck, das dem HErrn gehor: 
het, und in feinen Wegen mandelt. 
Sonſten redet auch die Heil. Schrift 
von einer beftimmten und gewiſſen Zeit, 
PL 1,3. Pf. 108,4, Eſa. 49,8, Jer- 8,7. 
Dan. 7, sa. Hagg. 1, 2.4. von letzten 
Zeiten, r.Tim.4, x. 1. Pett. 1, 5,20. 
befchwerlihen Zeiten , 1.Tım, 3, 1.3. 
Zeit unfers Abſchiedes, cap. 4, 6. unferer 
Wallfahrt, 1. Peer, 1, 17. vergangener 
Zeit , und Zeit des Gerichte GOites, 
1. Petr. 4, 3.17. Zeit jur Buffe, Apocs 
3,21. die Zeit fol man ausfauffen, und 
ſich drein ſchicken, Eph. g. 16. Col, 4,5. 
EHrt ändert Zeit und Stunden , Dan. 
2, 21. Zeit der Anfechtung, Luc, 8,13. 
der Heimfuchung , cap. 19, 44- 1. Petr. 
5,6 angenehme Zeit, 2.Cor,6, a. end: 
4 fol Feine Zeit mehr feyn, Apoc. 10, 

c 


7. &60. 
Zela, eine Stadt der Kinder Benjamin, 


Jof. 18,28. allwo Sauls und Jona 
thans Gebeine begraben wurden, 2, Sam, 


31, 14. 
Ttutt tt ⸗ Zalaphehad, 
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Zelaphehad der Sohn Hepher des Sohns 
Gilead, des Sohns Machir, des Sohns 
Manaffe, welcher in ber Wuͤſten ffarb,und 
feine Söhne, fondern 5. Töchter vwerlich, 
melde ihres Baters Erbtheil bey Mofe 


und Eleaſar von gelobten Lands foderten, | 


und auch auf GOttes Befehl erbicken ; 
tedoch fo, dag fie unter das Geſchlecht 

ihres Stammes freyen muften, Nam. 26, 
26. 23. 36. 6,36, 2, Joſ. 17, 3» 

Zelotes, war der Zunahme Des Apoſtels 
Simonis von Cana, Luc.6, 15. Adınız, 

Belt, fuche Gezelt. 

Bemab, ein Gewaͤchs oder Zweig, ift einer 
von den Zunahmen des HErrn Chriſti, 
welche ihm der Prophet Zacharias giebet, 
Cap. 3, 8. cap. 6, 73, fichetdamit auf die 
Verheiſſungen des gerechten Gewaͤchſes 
und Reiſſes, das GOtt David zu erwecken 
verheillen, Efas 11, 1. Jer 23, 9. cap. 33, 
25. Zacharias, Johannis des Täuffers 
Bater, nennet diefen Zemah ben Aus; 
gang aus der Höhe, Luc.1,78. 

Zemari, ein Sohn Eanaan, und defien 
Nachkommen, Land und Wohnung, Gen, 
10, 18. 1.Par. 1,16, 

Semaraim, ein Berg auf dem Bebürge 
Ephraim, welcher berühmt war von 
Abia, dem König in Yuda,2.Par.13, 4 

Benas, ein EHRE der im Geſetz 
der Unger wohl erfahren war, wurde 
gläubig, Tir, 3,13» 

Sephania, ein Priefler von der andern 
Ordnung, welcher der nechfte war nach 
dem Hohenpriefter; ward von Nebuſar⸗ 
Adan nebft andern gen Kiblath gefuͤhret, 
und dafelbft auf Befehl NebucadRezars 
erihlagen, z-Reg. 25, 18. as, Jer. 


52 26. 

Bephania, der Sohn Churſi, des Sohns 
Bedalja, einer von den ı 2. Fleinern Pro; 
pheten, der von der Babylonifchen Ge: 
fängnig zur Zeit des Koͤniges Joſia und 
Jeremia gelebet, und den Juͤden gepre; 
diget hat. Traͤget vor in 3. Kapiteln: 

‘ 7,Jeine Weiffagung vom Untergang der 
gettlofen Juͤden durch die benadhtbarten 


Heyden, Cap. 1. 2.) eine Vermahnung | 


zur Buſſe und Oraͤuung ded Untergangs 
der Henden, Cap. 2. 3.) eine Straff: 
Predigt wegen Unbußfertigfeit der Juden, 
und einen Troft vor die Bußfertigen, Cap, 
3. Sein vornehmfier Zweckiſt, zu zeigen, 
daß das Reich Juda durch die Chaldaͤer 
zerſtoͤret, und ſie in dag Gefaͤngniß wegge⸗ 
fuͤhret werden ſolten; dennoch aber wuͤrde 
wegen des HErrn Chriſti ein Haͤufflein 
von Juda wieder aufkommen. 

dephach, eine Stadt der Cananiter bey 
Marefa, Num. 25,3, welche die Kinder 
Juda einnahmen, brachten alle Senden 
darinnen um, und wannten fie Harma, 
Jud. 1,17 

Berbrechen heiffet nad) dem Hebr. Wort Jer. 
23. 27. fo viel alseinceiflen,abbrechen, 
wie man etwa ein alt, Hauß abbricht und 
einteiffet. Und fichet hiermit der Pros 
phet anf das fand and die Städte, dag 
wenn der HErr mit Krieg und feinem 
Schwerdt fomme, fo follen Feine feften 
Städte helfen , fondern diefelben follen 
eingenommen , verbeeret und zjerftöret 
werden ; wie es denn der Stadt Jeruſa⸗ 
lem, und andern feiten Städten mehr in 

üdifchen Lande gefchehen, und noch 

ente zu Tage zu erſehen, dab wenn der 
HErr will firaffen, fo muß.eine Feſtung 
garleicht übergehen , wenn fie gleich mit 
Ketten anden Himmel hinge. Im Gries 
chiſchen ſtehet offtmahl das Bart KAT&- 
"Avouas, welchesgar offt auch vorkoͤmmt 
yon der Niederreiflung und Verwuͤſtung 
der Schäude, als von den Berwüftungen 
des Tempels zu Jeruſalem, von welchen der 
Heyland ſagt: Es wird nicht ein Stein auf 
dem andern bleiben, der nicht zubrochen 
werbe,Matth,24,2, ingleichen von derZer⸗ 
flörung der Stadt Jeruſalem ſelbſt, das 
von die falfhen Zeugen wider Stepha⸗ 
rum ausfagten, ſie hätten ibn fagen hoͤ⸗ 
ren: JEſus von Nazareth wird Diele 
Städte erſtoͤhren, Aci. s, 14. andere 
Derter zu gefchweigen. 

Stebrochen Hera, deilen wird achacht Pf, 
34, 19. und koͤmmt das erſte Wortgen 
fonft hart en Sachen zu, weun ns 

dur 
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Zerreiſſen 


oder Gaͤntze gebracht, und in Stücken ger: 
theilet werden : wie zu geſchehen pfleget 
an Beinen, Steinen, Dolg, Metallen und 
dergleichen. Alſo gedencket die Schrift 
des zerbrochenen Rohres, Kia, 43, 3, des 
throchenen Arme, Jer. 48, 25. der zer⸗ 
Sorgen pr 34, 81, Ri = 
ſtehets auch von Hergen ; welches do 
au ſich felbft, als cin weich Stück Fleiſch, 
eigentlich nicht Fan gerbrochen werden, 
fondern es wird geqpeſchet, zerfchnitten, 
und zerriſſen sc. allein über den Worten 
wollen wir nicht Flügeln, fondern fehen auf 
die Sache felbft, alfo , dag wir bey dem 
Zerbrechen dencken aufden durchdringen: 
den Schmerg, auf die Verletzung, auf die 
Zernichtung und den Schaden, indem 
daſſelbe gleichfam nicht mehr zu gebrau: 
hen fichet, haflich ausfichet, und alfo 
alle Huͤlffe nunmehro verlohren ſcheinet. 
Und alſo heiſſet ein zerbrochen Hertʒ 
oder nad) der H. Sprache, Menſchen mit 
gerbrochenen Dergen, To viel, als hoͤchſt 
fenmerghaffte, geängftete, geichimpfi 
ge, und falt gar imtächtige Beute, 
die ſich aufs Auflerfte ſchaͤmen, an fich und 
ihrer Geneſung allerdings versagen, und 
alfo den Untergang, wegenverübter Sin: 
de, und zugesogener Plagen, nunmehr 
für Augen fehen; wie folcher zerbroche⸗ 
nen Hergen gedacht wird PL sr, 19. it. 
Pf. 147, 3. Bla. 57, 28, c. 61, 8, 
Serreiffen, zureiſſen, wird gefunden Hof. 6, 
24. und heiffet das Hebr. Wort daſelbſt 
eigentlich einen zerzerren, zerreiſſen 
oder zuſtuͤcken, wie etwa ein Row ein 
Stuͤcke Vieh zerreiffet, und etwas davon in 
ſeine Hoͤle träget; und Fan diefes dureiſſen 
veritanden werden von allerlen Kammer 
und Elend, dadurch ein Volck oder Menſch 
gleichſam gantz und gar zerſchlagen, oder 
das Garaus mit ihm gemacht wird, wie 
bey Verfolgung der Feinde zugefchehen 
pfleget, als weiche einen auf das alierhefftig; 
fie verfolgen, keine Ruhe taflen, fonvern 
ſtets dahin trachten, wie fie einen möchten 
crhaſchen umd toͤdten, mie eben biejes 
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durch Auffsrliche Gewalt um ihre Geftakt 


Wort gebraucht wird PL 7, 3. wem 
David fagt: Daß fie nicht wie Löwen 
meine Seele erhafchen und zureiffen. Das 
ben ſich denn auch ereignet und findet Das 
Geivifien, an weiches GOtt manchmahl 
anklopffet mit dem Hammer des Geſetzes, 
da es iſt, als wenn ein Löwe die Gebeine 
zermalmete, Efa.38. 


derruͤttete Sinne, werden denen falſchen 


Lehrern zugeleget, 1. Tim.6, 5. weil 
ihre Gemuͤther mit irriger Lehre derge⸗ 
ſtalt eingenommen find daß fie nichts 
tüchtiges und richtiges von der Wahrs 
heit urtheilen koͤnnen, ob fir gleich fonft 
öffentlich nicht kollern. 


Zericheitern des böfen Knechts, Matıh; 


24,51, im Griechiſchen heiſt es eigent⸗ 
lich mitten von einander zerhauen, 
1. Sam, 15. 33. Job. 6, 9. Luthetus hat 
sö gegeben seefcheitern, das iſt, er wird 
ihn erſchrecklich fcaffen. Die be 
Meynung foll feyn, daß der HErr JE⸗ 
ſus es von einer erſchrecknchen Strafı 
fe in der Hoͤlle verſtehe, wie etwa die 
Zerſchneidung oder Theilung eines Men⸗ 
ſchen eine überaus ſchmeriliche Strafſe 
geweſen, welches von dem Haupte an 
durch den Halß und gangen Leib gefches 
ben, dergleichen Eſaiaͤ auf Beſehl des 
Manaſſe widerfahren fenn fol. Befiche: 
aud) die Derter 1. Sam. 14,13. 1.Reg,3» 
29: 2.Sam. 18,31, 


Berfchmelsen, wird von dem Aands ges 


fagt, das Bd im Horn anruͤhret, 
Amos 9, g wodurch angezeiget wird, 
bag es GOtt gar leicht fen, einen Ort zu 
verwuͤſten: daher diejenigen , fo da wok 
fen, daß ihr Land fefte bleiben fol, ſich 
hüten müffen, dag fie GOtt nicht zum 
Zorn reigen. 


Zerjtöpren die Werde des Teufels, r, 


Joh. 3,8, Avw, folvo, ich loͤſe auf, daß 
er auf: oder ablöfe, wie man ein Gebaͤu⸗ 
de zerſtohret, oder den Tempel des Leibes, 
Joh. 8, 19. daß Leib und Seele nicht mehr 
beufammen bleiben, fondern das Lebens⸗ 
Band aufgelöfet wird; oder mie man 
einem Sefangenen loßmachet, feine Bau⸗ 

Tuttittt3 de 
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de und Stricke auflöfet, Act. 23, go, 
alfe hat der Sohn GOttes die Stride 
des Teufel, 1. Tim. 6,9. 2-Tım, 2, 26. 
aufgelöfet, denn er ift Fommen, daß er 
das gange Gefängniß gefangen führe , 
P{.68,19. Eph.4, 8. und daß er alle 
hoͤlliſ uͤnden, Bande und Ketten 
Der Finfternig auflöfe , die Gefangenen 
davon befreye und loßmache, wie etwa 
Paulus von feinen Banden loßgemacht 
wurde, Act. a22, 30. und das hoͤlliſche 
Raub » Schlog gang und gar zerfiöbre 
und abbreche, Luc. ır, da mar er der 
einige Deld , der die Pforten der Hölle, 
Match. 16, 18. Sünde, Tod, Teufel 
und Hölle uͤberwinden folte; und das ift 
nun gefhehen durch die gnädige Berger 
bung der Sünden, nachdem er mit deren 
Blute dafür besablet ; denn wir haben die 
Erlöfung durch fein Blut , nehmlich die 
Bergebung der Shuben A 117. vid, 

2,14. 16. Joh,3,16, Match, 18, 11, 

€. 19,10, i 
Serftreuen, Jer. 9, 16, heiffet nach dem 
Hebr. und Deutfchen eine) folche un: 
ordentliche ung eines von 
Dem andern , da Das eine da, das an⸗ 
Dere Dort hinaus geworffen und ge, 
erieben wird , tie etwa die Stops 
peln vom Winde, Jer. 13, 24. die Wi: 
een auf einem Acer, Ela,ag, 28. die 
Schaafe von den Hirten, Ezech, 34 5: 
er. 23, 2. und einer von feinem Eigen: 
thum jerſtreuet wird, Ezech. 46,18. 
wie der Donner und Hagel offt alles 
zerſtreuet, Pf. 104,7. wie Mofes bittet: 
daß der HErr wolle feine Feinde zerſtreu⸗ 
en, Num, 10, 35, wie es dann auch vor 
dem Volck gelefen wird, das fih von 
Saul jerfireuet , 1.San. 13, 8. von den 
Feinden Yfrael , die durch einen Oft: 
wind, Jer.ıg, 27. und durch einen Ha: 
" gel von Himmel zerſtreuet worden , Jo. 
10, 11. Alſo fagt auch hier GOtt der 
Here , wolle er das fündige Volch zer; 
fisenen , daß fie von einander follen kom: 
men, wie bieBabylunier gerfireuet worden, 


Gen. 1, 8, wie der Juden Borfahren in 
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Egypten, darinnen fie hin und nieder ker: 
fireuet worden , Exod.5,1 2, 

Zerſtreuer, wird Nebucad Nezar genannt, 
Nah. 3, 1. weil er übel im Afyrifchen 
Königreiche gehauſct, und alles mit ein: 
ander verſtoͤhret, verwuͤſtet und öde ges 


machet. 

Zertheilen, ſuche Austheilen. 

Zeriheilte Sungen, Ad. s, 3. deuten am 
die mancberley Sprachen , in welchen 
die Apoſtel Das Kvangelium verfün; 
digen folten in aller Wele , und dag 
der H. Geift fienum damit begabte , und 
fie alfo bequem machte, nicht allein itzo 
hinzugeben und zu predigen, fondern and) 
einmahl zugehen in alle Welt,und zu predi: 
gen das Evangelium allen Greaturen , wie - 
der HErr Ehriftus ſolches ihnen befahl, 
da er fie ansfandte, Marc. 16, 15. 

Zertretung des Satans unter unfere Süß 
feı Rom ı6, 20, Das von dem Apaftel 
Paulo geſetzte Griechiſche Wort heiflet er, 
was sutreten, zubrechen, zuftoflen, zu⸗ 
malmen oder zureiben. Es hat aber 
nicht die Meynung, als ob GOtt den 
Satan nad) feiner fabfanz und Wefen 
vertilgen und vernichten werde , for: 
dern daß GOtt ihn nach-feiner Macht 
und Gewalt wider die Ehriften ung 
tertreten, feinem Wuͤten und Toben fteus 
ern, ſeinen Werdjeugen wehren, und end» 
lich alle Irrthoͤmer und Ergerniſſe aus; 
rotten wolle. Gleichwie , als die Krieges 
Dberften , auf Joſua Befehl, den fünff 
Heydniſchen Königen mit Füffen auf die 
— traten , da war ed mit aller ihrer 

ewalt aus , Jol.ıo, 25. alfo wenn 
GOit den Satan mit feinem Anhange, 
oder die fünff Könige und Feinde, nehm; 
lich die Sünde, die Welt, den Teufel, Tod 
und Höhe wird unter unfere Füffe treten 
fo werden fie und auch nicht mehr beichäs 
Digen koͤnnen. Es zutritt aber GOtt 
den Satan auf unterfhhiedene Art und 
Weife. Ehriftus hat den Kopff des Sa⸗ 
tans unter feine und unfere Fuͤſſe zutreten, 
in feinem Tode und Aufferftehung, (fo viel 
als die damablige Erlöfung Ra 
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da er hat dem Tode die Macht genom: 
men, und dem, der des Todes Gewalt 
hatte, das ift dena Teufel, und erlöfete die, 
fo durch Furcht des Todes ıc. Ebr. 8, 14. 
15. FJehzund in dem Neiche der Gnaden 
zutritt Chriftus den Satan unter unjere 
üffe, (fo viel als die Zueignung der ge: 
enen Erlöfung und des Sieges Ehris 

fti anlanget,) durch dad Wort und Sa; 
eramenta, wenn mir diefe im Glauben ans 
nehmen, und Chriftum um feinen Fräfftigen 
and anruffen, da zämet und bendiget 
Ehriftus den Satan, daß er ung wicht zum 
Häupten fire, fondern zum Fuͤſſen liege, 
das der Feind feine Macht und Gewalt 
nicht fren wider ung darff brauchen, noch) 
uns fhaden, fondern und durch den Glan: 
ben an Ehriftum muß unterworffen ſeyn 
und dag wir in Krafft des Sieges Chriſti 
den Teufel überwinden. Von dieſer Zer⸗ 
sretung des Satans unter unfere Fuͤſſe 
redet der H. Geiſt hin und wieder: Auf 
Löwen und Dttern sc. PL.91,13. bet, 
ich habe euch Macht gegeben ıc. fagt Chri⸗ 
F zu ſeinen Fingern Luc, 10, 19, 
emnach terten die Gläubigen den Sa⸗ 
tan unter ihre Fuͤſſe, nicht aus ihrer eiges 
nen Krafft ; fondern in Kraft des HEren 
Ef, des einigen Schlangentretere umd 
ilberwinders des Satans, Eph. 6, 10. 
e überwinden ihn durch des Lammes 
{ut ac. Apoc. za, 11. fofind wir ſtarck, 
und Fünnen den Böfewicht überwinden, 
wenn das Gebot GOites bey ung bleibet, 
1. Joh, 8, 1°. 14. darzu fol fommen das 
liebe Gebet, daß wir ohn Unterlaß feuff: 
jen: Ach lieber GHDtt ! zutritt den Sa, 
tan unter unfere Dr Fuͤhr uns HErr in 
Verſuchung nicht x. Noch völliger ge: 
fhiehet die Zertretung in unferem Ab⸗ 
jede aus diefer Welt, da wir, wenn das 

dfe Stündlein kommt, Widerſtand 
thun, alles wohl ıc. Eph. 6. ı3 da der 
Satan und nicht mehr darff antaiten, viel 
weniger einigen Schaden zufügen; als; 
dann fangen wir ſchon an wider ihn zutri; 
umpbiren, da ift der Sieg erhalten, und 
liegt Satan uns zum Fuͤſſen. Am aller: 
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volfommenften aber wird es gefchehen 
am jüngfien Tage, da Chriſtus alle feine 
Feinde wird unter feine Fuͤſſe merffen, 
und wir mit Leib und Seele triumphiren 
und fingen werden: der Satan liegt num 
unter unfern Fuͤſſen. Der Tod ift ver: 
fehlungen in den Sieg x. 1. Cor, 15, 


4:7. 
Zernja, Davids Schwefter, 


welche drey 
Söhne gebohren hatte, nemlich: Abifhi, 
Joab uud Afabel, 2.Sam, 8, 18, ſie wa⸗ 
ven David offtmahls verdruͤßlich, cap. 
3,39, 1. Parı 2,16, 


Zeter, Jer. 12, 6. foll fo viel heiflen, als 


fie haben uͤbel wider Dich gereder, 
ein groß Weſen unter einander gemas 
chet, daruͤber man erftaunet und fich 
verwundert, Amos 3,9. Das Wort 
Zeter ift ein alt Wort , denn da fagt 
man in groffer Lingebult, wenn einem 
feinen Gedanden nad) unrecht gericht 
man tolle Zeter und mordio über ihn 
ſchreyen. Daher fagen einige, es fen fo 
viel, als da man Himmel und Erde ju 
Zeugen anruffet , dergleihen GOtt der 
Herr felbit fagt Ei, 1, a. und ift daß 
Zeter · Geſchrey noch an manchen Orten 
im Gebrauche, wenn einem armen Suͤn⸗ 
der fein Urthel vorgelefen und der Stab 
gebrochen wird. Das andere Wort 
mordio, fo die Sottlofen hinzu thun, tft 
ein ſehr gottloſes Wort, beift fo viel, 
als GOit flecbe ; fie wuͤnſchen, daß Fein 
GOtt mehr feyn möge. Daher ſich 
ein Shrift vor ſolchen ſchrecklichen Schwe⸗ 
ren hüten foll, damit er nicht in GOttes 
Zorn und Ungnade fallen, und des ewigen 
Todes fterben muͤſſe. 


Zeug, 1.5am 21,5. in H. Schrift beiffer 


ein teglicher Leib ein Zeug, wie auch 
Aa. 9, ı5, Chriſtus von Paulo ſagt: 
er ift mein auserwehlter Zeug ıc. darum 
dag GOtt damit wuͤrcket, mie ein Hands 
werds: Mann mit feinem Zeug. Die 
Weiber find ein ſchwacher Werdjeug, 
1. Petr. 9, 7. beſiehe 1. The, 4, 4 
a. Cor. 4,7. alfo mill Davio fagen, 
wenn die Perſon heilig it, fo ift or 
e 


asır Zeugen Zeug-Häufer 


heilig , mas man iffet, trincket thut oder 
jaͤſſet / wie Paulus ſpricht Tit. a, ag. den 
Reinen iſt alles rein. 
Zeugen, ſind die, ſo etwas mit ihrer Auſſage 
beſtaͤtigen; derer ſollen zum wenigſten 
zwey ſeyn nach dem Geſetze, Deue. 19,15. 
Moſes ruffte Himmel und Erden zu Zeu⸗ 
gen an , cap. 90, 19. Der Regenbogen 
wird GOttes Zeuge genennet ,„ Gen. 9, 
22.23. Paulus ruffte GOtt zum Ze 
gen an, auf feine Seele; 2.Cor. 2, 24- 
wie auch auf fein gut Gewiſſen, cap. ı, 
23. falfche Zeugen brachten den Naboth 
unſchuldig zum Tode, ı.Reg.at, ıp. 
it. Stephanum, act 2, 57. falſches Zeug: 
if wird einem Spieß und Pfeil verglis 
eben, Prov, 25, 18. defien Straffe ftebet 
cp. 19,5. 9. die allerbeften und herrlich: 
fien Zeugen hat Chriftus gehabt , denu 
von dem haben GOtt und feine Engel, alle 
Propheten und Apoftel, alle lebendige und 
verftorbene Heiligen, ja auch gewiſſer Maf: 
* der Teufel gezeuget, daß er unfer Hei⸗ 
and und Erlöfer fen , der felig mache alle, 
die ich im Glauben an ihn halten, Job 15 
87. Ad.ı,2.4.undıo.cap. Sonſt wird 
auch gedacht der falfchen Zeugen, Exod, 
23. 1. Deut, 19, 18. Pf. 37,12. Prov. 
6,16. 19. freveler Zeugen , Deut, 19, 26 
Pf. 35, 11. ioſer Zeigen, Prov.ı9, 28.4. 
genhaffter, cap. sa , ag. eingeler Zeuge, 
fo nichts gilt, Deut, 19, 19. Mateh, 28. 
16. 8 Cor. 13, 12, gewiſſer Zeuge s Jer- a2, 
s. wahrhaffter, Ela. 8, 2. in zweyer oder 
Brener Zeugen Munde fol die Wahrheit 
defichen, Deut, 17,6. cap. 19,16. Matth. 
18, 17. fehneller , Mal. 3, 5. treuer Zeus 
ge, Prov.1a,9.25. Apoc. 3,14 dorer: 
ssehlte, Alta 17, 41. Zeuge in Himmel, 
Job. 16,19. die Apoftelfind Chriſti Zeu- 
gen, Luc. 24,48. Ad.t,er, cap.2, 32. 
cap, 3,15. wie auch Antipas / Apoc.a, 13 
drey Zeugen im Himmel, ı. Joh. 5 » 7. 
und drey auf Erden, v.g. Rom,13,9 
das böfe Gewiſſen wird auch ein Zeuge 
genennet, Sap. 17,10, 
Seug: Haͤuſer werden in H. Schrift auch 
erwehnst, Denn des Königs Salome 





Zeugniß Gottes Zidon an 
Zeug-Häufer werden befchrieben, 1. Reg, 


10, 26. in welchen er 1400. Wageır hatte. 


Hißklas hatte im ſolchen Häufern feine 
Harniſch Kammern, 2, Reg.20, 13. ders 
gleichen werben auch genennet Jer. 3, 19. 
und Zeugs Haͤuſer, Ela, 39, 2, 

ugniß GOties des Afren, heift in H. 
Schrifft: 1) das Wort GVites, nem: 
lich fo wohl das Geſetz und deſſen zwey 
Tafeln, Exod. 40,20. cap. 25,16, meil 
fie von GOtt und feinem heiligen Willen 
zeugen; als auch abfondarlich das Ev: 
angelium , oder die Achre von Chri⸗ 
fto, wie David Pf, 119, faft durch und 
durch dasıı Göttlihe Wort des HErru 
Zeugnig nennet. Denn die Schrifft iſts, 
Die von Chrifto zeuget, Joh. 5,39. Ad. ıo, 
43. Apoc. 19,10. 2) das Keiden IE, 
ſu, und. das BeFäntniß, das er in feinem 
Leiden abgeleget, ſintemahl er unter Bons 
tio Pilato bezenget hat ein gut Befänt: 
nig, 1. Tim, 6, 13, 3) die profeshion 
und das Befäntniß zur Lehre Cheifkt, 
darüber man offt Gut und Blut muß aufs 
fegen, daher ſolche Bekenner Martyres 
und Zeugen JEſu genennet werden, 
Apoc. 17, 6, 


Ziba, einer aus den Anechten Saul, mel: 


her Mephiboferhe, Jonathans Sohns 
Haufhalter war , und deſſen Acker, auf 
Davids Befehl, beftellen folte, 2. Sam, 9, 
23 brachte dem David, als er vor Abfo: 
om fliehen mufte, allerhand Geſchencke 
und Proviant, und gab daben feinen 
Herrn den Diephibofeth an, als wenn er 
ihm ſolches Unglück gerne gönnete; wel; 
0 _ . ee dieſen 
uͤgner mit des Mephiboſeths Acker und 
Gut befchendete, cap. ag 


Zibea, die Mutter des Koͤniges Joas, deg 


Königs Abasja Gemahlin, fo von Ber⸗ 
faba gebürtig war, 2. Reg. 12, :,Dar, 


84 i I “ , 
Zidon iſt der erſtgebohrneSohn Canaans, 


Gen. o. is. von welchem die Sidonier 
berfommen, der auch die Meer Stadt 
Sidon in Phönicien gebauet hat, Jol. 
19, 28, 

Siege, 
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"Size, iſt ſrech und wild; liebet fruchtbare } 


Derter, thut groffen Schaden an Bäu: 
men, und befrißt alles, was fie findet. Die 
- - Biegen wurden bey den Ebräern gar hoc) 
- gehalten, alfo daß bey allen Heerden der 
gleichen gefunden wurden. ie Mad⸗ 
ward gar vor ein gefimdes Eſſen gehalten, 
und machten fonft Käfe daraus. Die Haare 
“nahmen fie zu Kleidern ‚weil fie gar ſchoͤn 
"+ gewefen , und den Menſchen Haaren fehr 
nahe gefommen , Cant 4,1. Das Fleiſch 
dienete zur Speife; doch durfften fie 
das Böcklein nicht kochen, weil es uoch an 
feiner Mutter⸗Milch war, Exod,23.19-24- 
Siegen » Doc ward zur Verſoͤhnung des 
Volcks Iſtael für dem HErrn geſchlach⸗ 
tet, Lev:16,15+ Ebr. 9,13« 
Ziegen: Haar, mufen die Ffracliten unter 
andern zum Hebs+ Dpffer dringen dem 
HErrn, Exod, 25,4. davon hernach ei: 
ne Decke gemacht worden über die Hütten 
des Stifftd.c.16,7.13» | 
ZiegelOfen, deflen wird gedacht Ter.43,3 1. 
David legte. die vornehmſten Gefangenen 
‚der Stadt Rabba, nebft „denen. audern 
. Städten der Ammoniter , unter eiferne 
Sägen , Zacken und Keile, und verbrannte 
ſie in Ziegel:Dfen ‚a.Sam.ı2,a8, 
Stegelfteine,dieerften wurden im Rande ©i: 
. near,von den Erbauern des Dabnlonifchen 
Thurms gemacht, , wiezu fehen Gen. 123. 
hernach von den Kindern Iſrael in Egu; 
pten, Exod.r,14. cap.5,7, Ejechiel mufte 
die Blagerung Jeruſalem auf einen Ziegel 
entwerffen, cap, 4,1. GDtt befielet Ziegel 
zu machen, Nah, 3, 14. 
Ziegel Thor zu TerufalemTer.ı9.2 laggegen 
Morgen, durch welches man Mittagwerts 
zum Thal Benhinnom ging, wo die Juͤden 
dem Moloch ihre Kinder aufopfferten und 
verbrannten , nehmlich auf der Höhe To, 
phet ,v. 4.5. ward fonft auch das Ober; 
" Thor genenet. . 
Ziehen, diefes Wort wird Pf. 10, 9. ge 
"braucht von dem Bortlofen , der 
den Elenden in fein Vetze zeucht, 
ſiehe Job,ar, 30, der HENR-jeq den 
Eiffera zur Etraffe an das Waſſer Kifon 
Bibl. Rear-Lexicon 





Ziel oder Lebens id _ axta 


mit feinen Wagen, und mit feiner Menge, 
ud. 4,7. der König. in Iſrael sicher 
die er an fih, Hol.7.s. David 
betete: zeuch mich nicht Lim umter den 
Gottloſen, und unter den Ubelthatern, PL 
28,3. abfonderlich faget GOtt von ſich 
felbft : er habe Ephraim ein menſchlich Joch 
ziehen, und inSeilen der Liebe gehen laffen, ° 
Hof. 11, 4. wie Denn chen dieſes Hebr. 
Wort eine Verwandniß hat mit einem ans 
dern , welches heiffet aus den Waffer her: 
auszichen , davon Mofe feinen Rahmen 
befanm, Exoll, 2, 10, (Pf. 18, 17. 2,5am. 
22,17.) wird alfo zu chen gegeben 
die Fräfftige Wuͤrckung Göttlidher Liche, 
wenn er den Menſchen, den er liebet aus 
lauter Gnade und Barmhertzigkeit an ſich 
siehet zu feinen ewigen Heil. - Diefer Zug 
geihichenichtPhyfice oder natuͤrlicher Wei⸗ 
fe , wie ein Pferd den Wagen sicher; nicht 
gewaltthätiger Weiſe, wie man einen wir 
der feinen Willen beymfeibe faffet,und vor 
Gerichte ziehet, dergleichẽ Pauls begegnete, 
Ad.ı6,r9. doch and) nicht allein. moraliter 
und auf die Art, wie ein grüner Zweig dag 
Schaaf oder die Ziege, einen Geitzhalß 
die Hoffnung des Gewinns oder einen 
Wotlüftigen die üppige Wolluft,einen Gey⸗ 
er das Aaß nad) ſich ziehet sc .Fondern hy- 
perphyfice und uͤbernatuͤtlicher Weife 
wenn nehmlich GOtt fich felbft, als das als 
lerliebwuͤrdigſſe Wefen dem Menſchen 
vorſtellet, feinen Berftand erleuchtet, daß 
er erkennen mag, melches da fen die Hoff: 
‚nung feines Beruffs, und welcher fen der 
Reichthum feines herrlichen Erbes, Eph: 
1,24, der Wille wird son der natürlichen 
Widerfpenftigfeit befreyet , und bekoͤmmt 
neue Kraffte fi zu GOtt gu wenden. 
Worüber fich der felige Vater kutherus er: 
klaͤret, Tom.V, Altenb, f,6g:.b, 

Ziel oder Lebens/ bel, Job.ı4, 5. Pl:39, 5! 
wodurch nad den Hebr. verftanden wers 
den, alle Termine, fara ıınd Begebenhei⸗ 
ten aller Tage und Jahre, wie fie In der 
Zeit erfolgen follen. Diefes Lebens: Ziel 
ift eine dem allwiffenden GOtt allein 
bekannte, und von ihm nicht aus bIof 
fen Rath, fondern anf gewiſſe Maſſe 

Nun un um per 
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verordnete Zeit und Augenblick ‚in wel: 
hen der in Sünden gerathene Menſch 
den zeitlichen Tod erdulten, und der Ser: 
len nad), entweder in dad ewige Weh, 
oder Wohl verſetzet werden foll. Ein von 
BOtt gefegtes Ziel, foda geſchicht frey⸗ 
willig, mit Bermehren und Bermindern 
der Jahre, Pf 90, Matth. 20,29: ghtig, 
mit Zulegung der Jahre zur Buſſe, Gen: 
6,3. Rom, 8, 3, 2. P:tr, 3.gerecht , mit 
Abnehmen der Jahre wegen der Boßheit, 
Eſa. 38, $. Prov, 10,37. Pl. 102, 24, Pl, 
89, 46. 3, Sam. 13,9, 3. Reg. 2,24. daß 
Fein Alter ift in dem Haufe Eli, 1.Sam: 2, 
31, ein narhrliches,nacd) eines jeden tem- 
peramene ,„ und Öbernasärliches aus 
Gnaden zum Beſten, fowohl in Abneh: 
men,Ela,47,2. 2.Par.34,28. 52p.4,7+ 10- 
als in Zulegen, El2.38, 3. 29. aus Zorn 
zur Strafe, nicht allein in Abwehmen, 
Pf, 26,9. Pl. 102,25. fondern auch in 
Verlängern; wie Antiochus fo wohl ſich 
lbſt zur Ylage , als andern zur Straffe 
ebete, 2.Macc,9,5. 83-18. 28. 
Zihim, das ift, allerley wilde Vögel, ſollen 
ſich in der Babylonier Pallaͤſte lagern, wie 
GOit draͤuet, Ela.ı3, 28% 
Ziklag, eine Stadt, ſo anfangs dem Stamm 
Yudagehörete; Jol. 15,33. hernach aber 
dem Stan Simon eingeräumet worden, 
€2p.19,3. nad; diefen brachten fie die Phi: 
liſter unter fich,bis fie der König Achis dem 
David einräumete, als er wi Sauf fliehen 
mujte, 1.Sam,27 6, ward hernach in feiner 
Abweſenheit von den Amalekitern gepfün: 
dert und alles weggeraubet , melden aber 
David nachfezte, und allen Raub wieder 
zuruͤcke brachte, cap.30, 2.17- 
ia, war eine von bed gottloſen Ramechs 
Meibern , welde ihm den Chubabkain 
gebohren hat, Gen-4, 19 
Zimmermann wie Yofeph der Pflege. Ba: 
ter des HErrn JEſu genennet wird, Matth. 
13,54. das Griech. Wort, fo bier fichet,be: 
deutet insgemein Fabtum, einen Werd; 
Meiſter, daher die Gelehrten viel daruͤ⸗ 
ber difputiret haben. Hilarias fehreibet, 
daß er fe ein Faber ferrarius gewefen, 


dem auch Beda beyſtimmet; die meificı 
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aber halten ihn pro Fabro lignario, mel‘ 
her Meynung auch Lutherus gemefen, da; 
ber er diß Wort in Deutfchen durch eis 
nen Zimmermann überfeget. Und gest 
dag man von der eigentlichen Profesfion 
des Joſephs nicht apodıätifches fagen 
Pönte , fo zeiget doch das Sriechifche Wort 
fo viel an, dag er ein gemeiner Handwercks⸗ 
mann geweſen ꝛc. 


i chnu Zach, 6. um — 
—3 


viel geſagt: Man wird zu Jeruſalem fehen 
viel Zimmerleute und Bauleute, die hin 
und wieder in der Stadt bauen, bie ein 
Hauß, da ein Hauß aufrichten,da die Zims 
merſchnur nicht wird feyern noch muͤßig 
liegen, ſondern an allen Orten gebraucht 
und gezogen werden. Er meynet auch nicht 
allein der Zimmerleute Schnur , fondern 
auch der Steinmegen und aller andern 
Baulente, die mit Schnüren, Bley, Eifen 
und Ruthen ihrer Bau mejlen und richten. 


Zimmersinden, hat einen dünnen Stengel 


und zarte Rinde, und ift eine gute Würge, 
Jeremias fagt hiervon cap.6. 20. was fr 
ich nach dem Weyrauch, der aus dem Rei 
Arabia und nachdem guten Zimmetrin 
den, die aus fernen Landen kommen. 


Zin oder Sin, war eine grofſe Wuͤſten, wo 


Die Kinder Iſrael durch gereifet,als fie aus 
Egypten nach dem getobten Yande gejoaen, 
welche bis an das Land Canaan gegangen, 
und auch Bades genennet wird. In diefer 
Willen find die Afraeliten einen halben, 
oder bey nahe ganzen Eirchel-Ereiß herum 
gezogen, Num.33,36. Deut. 32,50. 


Zinn, wird aus vielen Mereurio,wenig Saltz 


and Schwefel, oder vielmehr aus deroſel⸗ 
ben Duͤnſten gezeuget. Es iſt weiß, doch 
nicht ſo klar wie das Silber, und weich, daß 
es auf viel Arten kan getrieben werden. 
Es wird zwar des Zinns weder in den Hits 
ten des Stiftes, noch indem Tempel Sa⸗ 
lomonis gedacht, doch gehöret es unter die 
Meetalle,Num.z 1,83. es wird geſchmeltzet 
Inden Ofen, Ez.22,20, auf die Maͤrckte 
gebracht,cap 27,2. md weil GOtt drii:ct, 
er wolle das Ziun wegthun von denen Iſ⸗ 
Tarliten, Ela, 12,25. fo muf es in groſee 
Mengr 
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Menge bey ihnen gewefen ſeyn. Ich ger 
ſchweige, daß fie nah GOttes Befehl alles 
Zinn und Bley fo fieim Streit gewonnen, 
suvor Durch das Feuer gehen laflen mu: 
ften, ehe fie ed gebrauchten, Num. 31, 23. 
‚inne des Tempels, Matth.4,5. Der Tem: 
pet hatte, gleich den andern : —E 
ſern, ein flaches und ebenes Dach, alſo daß 
man darauf herum geben kunte; Wie nun 
GOdtt Hon andern Häufern die Verord⸗ 
nung gemacht hatte, daß man eine Kehne 
auf dem Dade herum machen folte, auf 
dag man nicht Blut auf fein Haus lade, 
wenn temand herab ficle; fo war auch rings 
um das flache Dach des Tempels eine Leh⸗ 
nunggesogen. Diefe hatte nun ihre Fluͤ⸗ 
gel, fo die äufferften fpigigen Ecken waren, 
da niemand ohne Gefahr des Falls fiehen 
Funte, in derfelben eine ftellete der Teufel 
den HErrn Chriſtum hin, welches hier die 
Zinne des Tempels genennet wird. 
ZinfeWünge, Match. 3a, 19. war ein Sths 
te Geldes, fo die Römer Dengrium 
nannten, darauf des Römifchen Kaͤyſers 
Bud und Nahme gepreget war. Diefe 
und keine andere Drünge muften die Juden 
zur Schatzung geben,damit man ſehen koͤn⸗ 
ne, baß fie Fein frey Volck mehr, wie zuvor, 
fondern unter die Herrſchafft des Roͤmi⸗ 


ſchen Känfers gehörten. Sonften pflegten 
E juvor den Tempel: Zinnf mit einem | 
alben Seckel des Heiligthums zu bezah⸗ 


Ziph Zittern ayıg 


gen Morgen, dem Tempel gegen über, war 
der Königlihe Pallaſt Salomonis, der 
Pallaſt der Königin, der Cypreſſen, Wald, 
„ oder der Königliche Garten und andere 
fhöne Gebäude, 1.Reg.7, 1.8. Diefer 
Theil gehdrete dem Stamm Juda; und - 
die andern Theile der Stadt dem Stamm 
Benjamin. Der Berg Zion ift in Heil. 
Schrift gar fehr berühmer, denn dadurch 
verfichen die alten Echrer in den Prophe⸗ 
ten und Pfalmen, ı) den Aimmel, da 
GOtt feine Wohnung hat, und auf die 
Menfchen:Kinder fhauet, Efa. 8,28. 2) 
den HErrs Chriſtum, als einen ewigen 
Himmels König,cap.ı 2,9. 3) die Chriſt⸗ 
liche Birche, und das Bold GOttes, Pr, 
2,6. it, Pf 51, 87. und 99. Ebr. 22,23, 
ſtehet: Ihr fend Fommen zum Berge Zion, 





und zu der Stadt desiebendigen GOttes, 
zum himmliſchen Jeruſalem, und zu der 
Menge vieler taufend Eugel, und zu der 
Gemeinfhafft ꝛc. 


Ziph oder Sipb, mar eine bekannte Wuͤ⸗ 
ften im Stamm Juda gelegen darinnen 
ſich David vorSauleinezeitlang verbarg, 
ward aber von denen Bürgern der Stadt 
Siph bey Saul verrathen, 1.Sam, 23, 
14, fude Siph. 


Ziphon, ein Sohn Bad, wecher mit feinem 


Groß Vater Facob in Egypten jog, Gen, 
45, 16. von welchen das Gefchlecht der 
Zipbioniter herfommen, Num, 26, 15.- 


* Ten, anf deflen einer Seiten ein Kriiglein! | Fpoer, eine Tochter Jecheo, ber auch Be: 


vol Manna ftund, mit diefen Worten: 
Seckel Iſrael; aufder andern die Ruthe 

Aaron, und diefe UÜberſchrifft: Das hei: 
lige Jeruſalem 


Zion oder Sion, ber aröfte und hoͤchſte 
Serg in dee Stade Jeruſalem, gegen 
Mitternacht gelegen. War fonften von 


guel heift,des Prieftersin Didian, welche 
dem Mofe vermählet ward, und ihm zwen 
Söhne gebahr, nehmlich dee und 
Rliefer, Ex, 2,22, beichneid ihrem Sohn, 
dem Mliefer die Borhaut, cap. a. 25: ward 
son ihren Vater zu Moſe in die Wuͤſten 
gebracht, <apı 13, 2. 3. 6. wird eine Mobs 
ringeheiffen, Num. ra, 1. 


aufienandreyen Orten ein jählinger Felf] Zittern, begegnet einem ſolchen Menſchen, 


hinab, wie eine hohe Wand und Mauer, 
und ward in zwey Theile getheilet: Auf 
; „dem Theil gegen den Abend lag die Burg 
„der Jebuſiter welche fonft die Burg Sion, 
. oder Davids: Stade genennet wird, weil 
fie Davids Nefideng war, 2, Sam. 5,7: 
bar 2,4 Auf dem 'andern Theil ges 


der in eine grofle Anaft und Noth 
geräth, Davon fiin gantzer Leib erbeı 
ber, Das Hertz erfalter, das Befichte ers 
blaffer, die Zunge erflarrer, und die 
Haare empor ſtehen. Welches begegnen 
Fan einem Menfchen,der von wilden Thies 
ven graufam angelaufen, oder von Fein⸗ 

Uuuuuuuz den 
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den mit ſchredlichen Rord-Gemehren und 
Gefhhrev angefallen wird: oder fo ein 
Menſch in einem Walde alleine, krachende 
Donnerfchläge, bligendes Wetterleuchteg, 
raufame Waſſer und Hagel⸗Guͤſſe, fie 
bet und vernimmet, die Donner Keile al: 
Ienthalben neben ihn einfehlagen, die Baͤu⸗ 
me jufchmettern und umfällig machen: 
das mochte einen Menfchen wohl zu zittern 

und suzagen bewegen. 

Zoan, eine fehr alte Stadt in Eaypten, die 
font Tanis genannt wird, Num. 13, 213 - 
Pf,78, ı2, Efa. 19, 20, 14. Ez. 10, 14. 

Zoar, die fünffte und Fleinjte Stadı am 
Jordan, unter den Städten Sodom und 
Gomorra, fo anfänglich Bela geheiffen, 
welche Lot von GOtt erbeten, daß fie 
nicht mit den andern vier Städten verder⸗ 
bet worden, darein erausSodom geflohen, 

und ſich eine Weile darinnen aufgehalten, 

"Gen, 19, 22. eine andere diefed Rahmens 
lag in der Droabiter Rande, wider welche 
— geweiſſaget hat, «- 48. 34- 

Boba, war ein Sprifches Königreich, wel; 

ches von Batanea biß an den Euphrat 
go ‚ und mit dem Lande Iſtael an der 

ten gegen Mitternacht graͤntzete. Saul 

kriegte wider denſelbigen König, 1.Sam. 

"24: 47: halff hernach den Ammonitern 
wider den König David, ꝛ Sam. 10, 6. 

35: ward in dem Juͤdiſchen Bande fo wohl 
vor der Einheimifchen als der Fremden 
Waaren, fo fie ein: und ausführeten, 
gefordert. Denn in H. Schrift wird der 
Kaufleute gedacht,melche dem König Sa: 
lomo Zoll und Contribution gebracht, 

. 3 Reg. 10.15. 2. Par. 1,16, welche von den 
Yuslegern vor Dieienigen gehalten wer: 
den, die über die Zölte gefegt geivefen, als 
die Söliner, Denn als die Römer überdie 
Jüden herrfcheten, waren dieje in diefen 
Stuͤck fehr übel dran; denn weil die Rd; 

‘ mer ihre Zölfner hatten gefegt, die in ho 
hen Pachtfaffen, fo waren die Geld Pref 
ſuren defto gröffer. Die Principalen wa: 

ren allemahl vornehme gebohrne Römer. | 

Die Publicani aber durfften nicht eben 
Römer feyn, wenn fie nur das Nömifche 

 Bürger-Necht erhalten hatten, fo wurden 
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fie zu diefen Amte gelaſſen. Gemeiniglich 
nahmen fie foldje aus derſelben Proving 
oder Stadt, da der Zoll eingenommen 
ward, und muften ihren Princıpalen von 
allen Rechnung thun, dabey denn groffes 
Unrecht mit unterlieff, wie der Heiland 
felber diefelben hefftiganklaget, Match, 9, 
10. cap. 88, 19. Cap. 185 17. cap. 21, 315 
ein ſolcher fheinet Matthäus gewefen zu 
fenn, welchen der HErr Ehriftus aus der 
301: Buden beruffen, Match. 9.9. wie denn 
auf denen Gaflen und Strafen öffentlis 
he Zoll Haͤuſer aufgebauet waren, da ein 
iedweder feinen Zoll:-Zettel löfen muſte. 

Zöliner, waren folche Leute, die den Zoll 
im Juͤdiſchen Aande einnahmen, nach⸗ 
dem fie denfelben von den Römern, ald 
Herren des Jüdischen Landes gepachtet, ſie 
mochten der Tüdifchen oder Heydniſchen 
Religion zugethan fen; waren rechte gott: 
loſe Leute, fie verfauffsen Luft, Erde, Wafı 
fer, und forderten nach ihren Gefallen weit 
mehr von den Reifenden, als fich gehörete, 

‚ fie waren geigig, und brachten die Leute 
leichtfertig um das Yhrige; Dannenhere 
nicht allein die Juͤden gang Feine Gemein: 
ſchafft mit ihnen hatten, fondern auch die 
alten wi der Kirchen fie mit Recht für 
die Muſter der gröften Bosheit und Leicht: 

- fertigfeit, für Blut: Eigeln, für Leute, die 
fein Gewiſſen gehabt, geſcholten. Lucagsr. 

— von Naema, einer von denen drey 
ar und leidigen Tröftern Hiobs, 

od, 3, 19 . 

Zophim, ein Junahme der Stadı Ramaı 

thaim, welchen ſie vomLande Zuph, darin⸗ 
nen fie gelegen,befommen, Sam.i 1.c.9,5% 
or, ein Ebraͤiſcher Nahme der Stadt 
Cyrus; befiche Cyrus. 
dorn der Menſchen, iſt eine hefftige und 
grimmige Gemuͤths⸗Bewegung, Da 
man fich aleidıfam auffer fib ſelbſt be: 
finder, und der Hab und Eifer ſich ic länı 
ger ie mehr ausbreitet, wie anunterichicd: 
lichen Erempeln wahr zu nehmen, als an 
Moſe über den Pharap, Exod. rı,®. a 
Jonathan, 1. Sam. 20,24. an denen von 
Amazia abgedanckten Krieas: Knechten 
aus Ephraim, 2, FPart. a 1o · an dem Spri 
fen 
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fehen Könige Resin und Pekah demKönig 


in Yfrael, vor denen fich aber Ahas nicht 
fürchten folte, Ela. 7,4. Solcher Zorn ift 


in H. S ei Dust verbeien Lev. 19, 18. 
Pf, ;7, 3. Rom, 12,18. E h. 264wei 


er eine ſchwere —SS—— und 
ein Werck des Fleiſches iſt, Gal. 5, 20. iſt 
eigentlich der Gottioſen ihre Sünde, Gen. 
49.6. Job. 18,4» Prov. 7, 3- Matth,g, 
32 und fchadet dem Beben, Friede und Eh⸗ 
te, Prov, 12, 16. Syr, 8, 19, Cap, 30, 26: 
denn des Menſchen Zorn thut nicht, mas 
für GOtt recht ifl, Jac. 1,20. 


Zorn BOtten, ift Fein folcber Afl:&, wie 


wir Menfchen haben, deun SHDtt ift ein 


geiſtliches Wefen ; ſondern, wenn ihm fol: 


her in H. Schrift sugefchrieben wird, fo 
geſchichts allein um unfers Verftandes 
- willen, damit wir beffer verftehen moͤ⸗ 
en, wie GOit gegen. Sromme und Boͤ⸗ 
fe gefinner fey ; undift alſo anders nichts, 
dann fein ewigeeunwandelbarer Wiile 
das gottlofe Wefen und alle Ungerechtig: 
keit eriftlich zu firaffen. Es ift aber der 
Zen GOrtes zweyerlen: (1) der väter, 
liche Zuͤchtigungs ⸗ Zorn, der die From; 
men betrifft , nenn fie fich etwas gröblich 
an GOtt vergriffen, wie dem Moſe geſche⸗ 
Devt. 1. 37. dabey aber immer Gna⸗ 

‚ und zielet dahin, dag fie hinfüro 


| fürfihtiger wandeln, die Sünde haſſen 


und fliehen follen. (2) der eid'rerliche 
Versilyungs Zorn GOites,welcher über 
die Gottloſen ergehet, und tft gleich einem 
fhreclichen Feuer, dem niemand wehren 
Ban, melches alles, mas verhanden, zur 
Afchen macher ; deuner brennet bis in die 
unterfte Hölle, Deve, 32, 28. Rom, 9, 22. 


Zorobabel, aljo nennet Matthäus den Se: 


eubabel,c. r, 22.13. Sealthichs Sohn, 


Jechomoͤ des Königes Sohns Sohn, 


1.Par. 3, 19. von welchen droben gemeldet 
worden, Der Evangeliit Lucas zeucht 


- einen andern Zorobabelan, von dem Na; 


than, im GefchleheRegilter Maria der 


Mutter des Herrn JEſu, Luc, 3, 27. 


Zubereiten, heifiet fo vich,als ſich auf etwas 
geſchickt machen. wie eine Braut fich be 
reitet und geſchickt machet zur Hochzeit, 


Apoc. 19, 7. Oder wie auch eine Hochzeit 
und Mahlzeit zubereitet wird, daß alles 
fertig ſey, wenn die Säfte lommen, Match, 
32, 4. alfo fahe auch Johannes das himms 
liſche Jeruſalem zubereitet, wie eine ge⸗ 
ſchmuͤckte Braut ihrem Manne, Apoc 21, 2. 


Zu Boden fallen der Schaat, wird gedacht 


Joh. 18, 6. dabey merckwuͤrdig iſt, daß 
fie nicht vorwärts auf ihr Angeficht gefals 
len, wie Abraham, Gen. 17. 3. oder Eze⸗ 
chiel, cap. »,28. damit es nicht das Anſe⸗ 
henhaͤtie, als hätte fie iemand von hinten 
ju niedergeworffen, fondern dag offenbahr 
würde, daß es durch die Krafft der Worte 
Ehrifti geichehen fer. Durch welchen 


‚Fall zugleich der unmwiederbringlihe Fall 


des Judaͤ angezeiget und abgebildet wird, 
ja aller, welche Ehrifto und feiner Kirchen 
zuwider ſeyn, die ebenfalls dergleichen 
ſchrecklichen Fall zu fürchten: Odet es ift 
eine fonderliche Art der. Sünder dar; 
unter abgebiloet, denn die vorwatts fals 
len, Fonnen ſich wieder aufhelffen, und be⸗ 
deuten die, fo Hoffnung haben, wieder 
durch Buffe von Sünden Joß zu werden ; 
die aber hinterwarts fallen, find die, ſo oh⸗ 
ne Scheu fündigen, und ſich weder vor 
GOtt, noch vor Dienfchen fheuen. 


Zuchs, heiſſet beym Salomo Prov. 1,2, ſo 


viel, als die wobhlgemeynte Straffe, mer 

en der begangenen Fehler in Lehr und Les 

en, entweder von EOtt durch ernſtliche 
Bermahnungen und Straf; Predigten. feis 
ner Lehrer, oder durd) zugefchicktes Ereug 
und Trübfal, daß ſolche nicht verachtet, 
fondern mit Demuth auf: und angenom⸗ 
men werde, daß man fich ziehen und ftraffen 
laſſe, auch darauf beſſer und kluͤger werde, 


- wie Salomo fagt, Prov» 3, 11. meinKind, 


verwirff die Zucht des HErrn nicht, und 
fen nicht ungedultig über feine Straffe, 


Zuchsmeilter, Sal. 3, 24. ein Zuchtmeifter 


wird derjenige genennet, weicher die uns 
bändige Jugend mit Gewalt imZwang 
bält, und darzu eine ſtrenge und harte 
Zuchsgebraucher: Ein folder ift gewe⸗ 
* das Geſetz, denn wie der HErr mit 

Yonner und Blitz daſſelbe gegeben hat, 
und Mofes ſamt dem ganzen Bold deß⸗ 

Uuuunuu3 mes 
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wegen fehr erfchrad ; alfo bunnerte es ohu 
Unterlag mit dem Fluch wider alle Uber: 
treter, und alles Fleiſch muſte ſich ſtets eut⸗ 
feen, fo offte es gehoͤret ward: Welches 
fuͤrwahr eine harte und ſtrenge Zucht war, 
wozu auch kam das ſchwere Joch des 
Ceremonialiſchen und Buͤrgerlichen Geſe⸗ 
tzes, welches weder fie, noch ihre Väter ıc. 
' Ad.15, to. Jer. 31, 18. Iſtael mufte 
damit gezüchtiget werden, mie ein geil Kalb. 
Dann weil fie durch Das machen der guͤl⸗ 
denen Kälber, Gal, 3, 19. als ein geil 
Kalb hinten aus hatten gefchlagen, und 
GOtt durch ſolche Abgötterey fehr war 
erzürnet worden, fo hat fie GOtt fo hart 
wollen halten, und ihnen einen folchen 
Zuchtmeiſter gegeben. Das Gefez war 
aber auch von GOtt gegeben in die Hände 
Mofis und Aaron, und derfelben Dad): 
fommen, die ihnen nachfolgeten in ihren 
Amte, und daher auf Moſis Stuhl fallen; 
diefe vornemlich bunden ſchwere und uner⸗ 
trägliche Buͤrden, und Iogten fie den Den: 
ſchen aufden Half, March, 3, 2.4. unter 
- denfelben war Ifrael, als unter Vormuͤn⸗ 
dern und Pflegern,und darum war zwifchen 
ihm und einem Kuecht Fein Unterſcheid ıc. 
Gal 4 2.2. und dieſe Väter des Fleiſches 
güchtigten fie auch nad ihren Duͤncken, 
Ebr, 13, 9. 10, und darum mochte das 
Geſetz, das ihnen auf eine fo harte 
—* aufgeleget, ſo —— 
und bey Ermangelung des Gehorſams mit 
ſchwerer Straffe, ja offt mit dem Tode, 
an Iſtael heimgeſuchet ward, wohl heiſſen 
ein Zuchtmeiſter. 

Za chtig / heiſſet im Griech. vuPpöras, ĩ. e maͤſ⸗ 
ſig und erbar, wie es —J zu finden, Tit 
2, 12. denn wir ſollen maͤßig von uns hal: 
gen, wie ſichs gebiühret, Rom, za. nicht 
durch äntonirte und grande Minen, 
hochtrabende Worte, prächtige Kleider: 
Moden, Hoffart und Vanität, fondern 
in Worten, Werden und Geberden, De; 
muth von ung blicken laſſen. ie- wir ſollen 
durch übermäßige Speis und Tranck ung 
nicht felbft ſchaden, denn wenn man fi 
voll Weins fäufft, daraus folgt ein unor; 
deutliches Wefen, Eph- 5, 18. wir follen 
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uns ;üchtig halten in Fleiſches Luſt, daß wir 
nicht allein alle Hurerey und Unzucht, fo 
mit andern Perfonen geſchicht, fondern 
auch in geheim alle Befledung an unfern 
eignen Leibe meiden, und fehen, daß wir 
dadurch nicht dem Tempel GOttss verders 
ben, ı,Cor, 6,15. was dißfals Menfchen 
nicht ſehen, das fiehet GOtt, das fchen die 
H. Engel,dero Gegenwart wir durch Zucht 
and Keufchheit ehren ſollen, damit wir 
GOtt zum gnaͤdigen HErrn, und die Eu⸗ 
gel zu getreuen Gefaͤhrten behalten. 


Zuͤchtigen, Apoc. 3, 19. heiſſet eigentlich ei⸗ 


nen zuͤchtigen, wie ein Rind von Elıern 
oder Lehr · Meiſtern gesüchtiger wird; 
and wird bisweilen gebrauchet von der 
Unterweifung, mit Worten gefhicht, 
AG.y,328.C2p, 23, 3.2. Tim,a, 25. bis⸗ 
weilen von der wuͤrcklichen Züchtigung, 
fo mit Schlägen geſchiehet, Prov. 3, 13. 
Ebr. 13,5,7.&c, Lac.23, 14.2. hier res 
bet Chriſtue von beyderley Züchtigung, 
daß wie er fie a. mit Worgen geftraffet 
hatte; alſo giebet ex ihnen zu verſtehen, 
dag erfie auch mit Trübfalen heimſuchen 
und — wollen. Denn das it feine 
Art und Weife, daß er ung: 1) unfere 
Sünden fuͤrhaͤlt und mit Worten firaf; 
fet, 2. Tim. 3, 16. Joh. 16, 8. 2. Tim. 4, 2. 
Tie. 1,23. 2) sbchtiger er uns würd), 
lich und in Der That, theils mit gemei: 
nen Land: und Stadt: Plagen ; theils mit 
Privat: Creug, Krankheit, Armuth und 
dergleichen. 


Zuͤchugen mit Scorpionen, wie Rehabeam 


zu dem Volck fagte, 1. Reg. a, ır. in wel⸗ 
hen Worten eine Hyperbole,da mas über: 
flüßtg geredet it: denn wie ed unmöglich 
war, daß fein Fleinefter Finger dicker ſeyn 
funte, als feines Vaters Lenden, v. 10. fo 
war es auch nicht moͤglich, daß fie mit Sco⸗⸗ 
pionen gepeitfchet worden. Er will gleich⸗ 
fam fo viel ſagen: es foll viel heiſſen, was 
mein Bater getban, aber es foll gar nichts 
ſeyn gegen bag tra&amenr, fo ich euch zu⸗ 
gedacht habe, ich will euch fühlen lalen, 
was ich euch vor ein König ſeyn werde. 


Zudeden Die Sünde, Pf. 33, ı. damit 


wird angedeutet, dag die Sünde auch den 
R 


as; Zuflucht Zufrieden feyn 


und Stiel ausgerottet werde , fo dab 


nichts. in Dem Fleiſche des Menſchen über: 
bleibe , fondern die Sunde Mebet uns im: 
mer an, fie weichet nicht gar , fo daß die 

Frommen mit derfelben & fällenpen muͤſ⸗ 

n, und mit derſelben ſtets zuſtreiten ba: 

en: ſie wird aber bedeckt mit dem völlig; 
gen Verdienſte und Guugthuung bes 
HErrn JEſu, der ums hat angezogen mit 
den Kleidern des Heils, und mit dem Ro: 
de der Gerechtigkeit gekleidet, Ela, 
61, 19. deren Verbildung war operculum 
propitiatorii, die Decke nnd der Flügel des 
Gnaden: Stuhls, fo dag nichts ſcheußli⸗ 
ches, nichts verdammaliches ift an denen, 
bie in Chriſto JEſu find, Rom.s, ı. da 
thut es nun nicht der Mantel der Jung: 
frauen Maria , darinnen fi die Pa: 
piften vor dem Zorn GOttes zuverbergen 
pflegen; Rein, die Dede ift zu kurtz, daß 
man fid) darunter fhmiegen muß, Ef. 
28,20, 

Zufluche, heiffet, wenn man feinenSchug, 
Schirm und Huͤlffe wider feindlichen 
Kinfall wo fucher,der wie ein abgematte: 
ter Arbeiter oder Wanders / Mañ bey grof 
ſer ſich auf den Schatten —2 
and dahin feine Retirade nimmt, Ela,30, 
3. cap. 4·6. PL104.18. fümmt gar oft in 
5y. Echrifftvor von Vertranen, dasein 
glaͤubiger Chrift auf feinen GOtt ſtellet, 
und it wohl am beſten, wenn man getroft 
fprechen Fan: Der HErr ift unfer Zuflucht 
x. Pl.46,2. wie alfo David in feinen Pal; 
men hiu⸗ und wieder dieſes vielfältig von 
OOtt ruͤhmet, dag er feine Beilung, Zus 
flucht * —— for .. 3 5. PL 
63,7-8- 71,37» P 24 21. 342, 6, 

Zufrieden ſeyn, wird Pl. 116,7. — 
Serlen geſagt, wenn es heiſſet: Sey uun 
wieder zu frieden meine Seele. Eigentlich 
nach dem Hebr. lautets: Reverterc anima 
mea ad transquällieates tuas, kehre nun 
wieder meine Seele zu deinen Ruben. 
Womit angedeutet wird , theils Diefes 
Sriedens Vorsrefftigfeit,denn das iſt der 
Hebr. Eprache Ast, daß wenn fie sine Sa 
He gro; und herrlich beichreiben will, fe 































Zugerichtete Gefaͤſſe asas 
an ftatt des Singularis den Pluralem, wit 
man in Schulen redet, gebrauchet. Alſo 
— — „= * Fe u 

ned? alutes, das ift, vollkom⸗ 
mene herrliche Hülffe und Heil, Pi.42,12, 
Alfo fagte — Benig nitates, das iſt, 
die g uͤte des HErrn iſts, daß wir 
nicht gar aus ſeyn, Threo.z3, 22. “Fa all hier 
koͤmmts dieſe Art zu rede auch fuͤr, wenn 
das Land der Lebendigen in feiner Sprache 
tertæ, die Länder, eben um der Bortreffligs 
keit willen,genennet wird; theils wird auch 
hiermit augedeutet, des Sriedens Unter, 
ſcheid, daß er nicht von einer Ruhe, noch 
von einen Frieden reden, fondern er verfies 
bet darunter ; 1) den innerlichen Sees 
lienaind Gewiſſens⸗Frieden, melchen 
die Gerechtfertigten mit GOtt haben, 
durch ihren HEren JEfum Chriſt, Rom, 
5,1. der auch als der Friede GOttes höher 
iſt, denn alle Vernunfft, bewahret unfere 
Hertzen und Sinne in Chriſio JEfu, Phil, 
47. Er verfichet. daruuter auch: 2) den 
himmliſchen und ewigen Srieden , der 
bilig feiner Hoheit und Dortreffligfeit 
wegen in Plarali , oder in der vielen Zahl 
eranquälitates oder Die Auben und die 
Hrieden mag genennet werden , zu welchen 
Frieden diejenigen in ihren Tode fommen, 
die allhier richtig für füch gewandelt haben, 
Bia,57,3, dena der Gerechten Seclen find 
Pr GOttes — = Quaal rühret 

an, denn in Friede, Sap.3,1.2, 
von welchen Frieden auch redet der Ölpofiel ö 

aulus und fpricht: Preis und Ehre und 

riede wird ſeyn allen Denen, die da gutes 
thun, Rom.a, 1, daher auch die Anders 
weblten alfo befchrieben werden , daß fie 
güldene Kronen auf ihren Haͤuptern, und 
Palmen in ihren Händen hätten, Apoe. 4, 
4, & 7: 9 zum Anzeigen daß fienun alle 
ihre Feinde, und ** allen Streit und 
Unruhe uͤberwunden, und zur voͤlligen Ge⸗ 
—— des himmliſchen Friedens gelan⸗ 
get waͤren. 


Zuge richtete Gefaͤſſe zur Verdammniß, 


derer wird gedacht: Rom, si 2.da denn 
im Stand Tert ein ſolches Woͤrtgen ſtehet, 


welches von fonderbaren Nachdruck tik: 


Ar. 
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Ge, D. Weller hats hier aus feinen Ur⸗ 

forunge ſchoͤn gerviefen,da es die Gelehrten 
lefen mögen, und Pormts mit Diefen Worte 
dahin aus, daß cine ſolche Zubereitung an: 
gezeiget werde, da nichts fehlet , fondern 
altes feine gewiſſe Theile hat , auch alle 
Theile in ihrer richtigen Ordnung find ; 
darneben aber wird auch diß Wörtlein ge: 
brauchet vor den verrencketen Gliedern, 
die aus ihrer Stelle verrädet und be; 
ſchaͤdiget, wenn fie wieder eingerücket wor: 
den : Derohalben fo wären nun ſolche zʒum 
Verderben zubereitere Gefaͤſſe, die 


gang vollkommen in aller Bofibeit, fo 


daß ihnen zur Boßheit nichts mehr 
mangelt,fondern alleStäde der Leichi⸗ 
fertiafeit und Boßheit an ficb haben, 
nd alfo rechte Meifterftüche der Boß⸗ 
beit find : ja weil die Wörtlein etwas von 
denen Dingen, fo recht Fünf und meiſterlich 
verfertiget, gebrauchet wird ; fo wirds im 
verblümten Verftande von denen Bott: 
kofen gebraticher als wären fie aus aller 
Boßhelt gleichfam zufammen gefeget, und 
gar meiflerlich verfertiget und gebauet ; 
und da fehe man die Gottloſen an , find fie 
nicht in aller Boßheit volforien ?-mangelt 
ihnen auch was ? finden fie fih nicht recht: 
ſchaffen drein ? find fie nicht rechte Meifter 
der Voßheit? Die zugerichtet find zum 
Berderben, wie es Lutherus fein gegeben. 
Subörer , ihre Pflicht beftchet darinnen, daß 
fie 1) das Wort des HErrn aus dem 
Munde ihrer vorgefegten Lehrer an 
nehmen und mit lei hören, Match, 
13,29. Luc, 8, 15. Joh.g, 46. cap- 10. 

. 27. Gal,4, 16. ı.Thefl, 2, 13. cap. 5; 89 
so. hingegen aber fir allen falſchen 
Lehrern ſich fletjig hüten , ah Dell 
Joh. so, 5. 1. Joh.45 t. 2) die Heil. 
Gacramenta mit teihter@hrerbietung und 
Andacht gebrauchen , z-.Cor. ı7, ao. 
- Z)indffentlicher Berfammlung einmüthig 
in ihren Sebet zufammen fegen, Adt. 2, 
42, ı. Tim. a, 1. fonderlid) aber GOtt 
vem HErrn für treue Lehrer und Prediger 
dancken, und für diefelben fleifig beten, Ad. 
12.5. Eph 6,18. Col, 4, 3, 1. Theſſ. 5, 25. 
Ebr. 13,58. 2,Thefl, 3,1. Nihre von; 


2. mit groben 


— 


— 


Zukunfft Chrifti  asaa 
geſetzten Lehrer in in allen Ehren halten, in 
an hrnar nicht ihre San Hirten, 
ſondern en⸗Hirten ſeyn,nicht eines 
irrdiſchen Monarchen, ſondern Chriſti Le⸗ 
gaten und Bothſchaffter, Nhal a 29, 1. 
Theſſi5s, 12, 13. 1.Tim, 55 172. 4 
Lehrern gehorchen, Ebr.iz,17+ Phil, 
2,2. Tit.a, 10, Phil,z, 17: Ebe,szu 2.&c, 
6:-daß fie diefelbe mit aller Nothdurfft 
gebührlich verforgen, und fi) gutthätig 
gegen fie erweifen, in Betrachtung ‚mag fie 
ihnen als Dienern Ehrifti Gutes erzeigen, 
daffelbe werde er mit ewigen Scegen reich 
lid) vergelten, Eia.49,23- Mate, 20, 10. 
Luc. 10,7. 1,Cor.9, 7.14, 13.74. Gal. 6, 
6. 1.Tım, $, — 18. 72 mit ihren 
Schwachheiten Gedult tragen, und um 
derſelben Willen fie nicht verachten. Denn 
was Syrach cap- 3,9. von den Kindern 
erfordert, daß ſie ihre Eltern mit Gedult 
ehren ſollen, eben daflelbe wird auch von 
"Pfarr, Kindern erfodert , daß fie ihre geiſt⸗ 
lichen Väter auch mit Gedult follen A 
Jedoch ift hierbey der Unterfcheid in Acht 
zunnchmen, daß etliche Lehrer ſeyn doloß, 
welche das Wort GOttes verfälfchen, »- 
Corı4,2. Eph. 4, 24. etliche find onerofi, 
b lichen kundbaren 
Sünden die Gemeine ärgern. Etliche aber 
morofi,welche mit menfchlichen Gebrechen 
und geringen Fehlern übereilet werden. 
Dieerfien zwey Arten foll man in Predigt: 
Amte nicht dulten , dag nicht um ihrent 
Willen der Rahme GOttes verläftert und 
die Bekehrung und Serligfeit der Men: 
fchen verhindert werde ; aber mit den drit⸗ 
ten foll man Gedult tragen, und mit Sems 
Mantel ihre Schande zudecken, Gen 9ır. 
fft Chrifti sum Gerichte, iſt eine 


Zukun 
herrliche Erweiſung JEſu Chriſti, des all 


mächtigen und allwiſſenden Koͤniges, wel⸗ 
cher am juͤngſten Tage ſichtbarlich erſchei⸗ 
uen, alle Menſchen vor Gerichte fodern, 
die Unglaͤubigen verdammen, und zur Hoͤl⸗ 
len verftoffen, die Glaͤubigen aber loßſpte⸗ 
chen u ihnen als ſeineu Schaͤflein das ewige 
Leben geben wird. Die nothwendige Erklaͤ⸗ 
rung weiſet uns folgende Stuͤcke: ı ) der 
ankom̃ende Richter it Ehrifius JEfus, 
deu 


9 BZulehen Zulest 
c afwifiende, wahrharftige, gerechte 
‚gegenwärtige,mit unendlichergdttl.Ma; 
tät,alsein vg pe nr en 
König, Pi.8. 2.) Diejent sen ‚zu er 
mmen wird,find alleund iede Dienfchen, 
atth. a5, 32: 3,)die Art und je 
ner Zukunfft it plöglich und unvermu: 
et, wenn ſi Menſchen am wenig; 
‚a verfehen, alfo,dag er diefelbe mit einen 
alftrick, Luc. 217, 35. verglei 
ie cin Dieb Fort in der Nacht, Marth.s, 
4.) der Zwed diefer Zufunfft ift das 
ste Gerichte, nach der Auferfichung der 
odten, hiernechſt der-Ungläubigen Be; 
affung, und der Gläubigen Einführung 
das ewlge Leben, 


Den pder veriachen, Ecehra,6. heiſſet 


viel als zubrochen werden ‚serfallen. 

t, Marc, 16, 24. im Griechifchen ftehet 
«epov, darüber haben die Ausleger nicht 
aerley Meynung. Augullinus ſagt, es be 
te fo viel als endlich, und erklaͤret es 
ın dem Tage der Auferftehung Chriſti, da 
noch zu guter re feinen füngern ge» 
det, in welcher Erklärung Gregorius M. 
ıronius, und aadere-Päbftler ihm bey: 
lichten ;daim Gegentheil Janfentus,tund 
hſt ihm Eralmus vorgeben, es bedeute fo 
el als poſtea hernach; weiche Meynung 
ich gar wohl angehet, allermaſſen wir 
eſes Wort eben fo gebrauchet antreffen, 
enn Matthäus von dem HEren Ehrifto 
richtet, daß ihm nach viertzigtaͤgigẽ Faſten 
hungert habe, Matth. 4,». und geſetzt, 
iß es ſo viel a endlich, fo gehe es 
och nicht auf die allerletzte Offenbarung, 
‚er gehalten,und an dem Himmelſarths⸗ 
age gefchehen, fondern nur auf die lerte 
ater denjenigen, welche fich an dem Dfter: 
‚age ereignet, indem er zu ihnen Fam, da 
eThuͤren verſchloſſen waren, Jo".20,19. 
a er nach der Zeit mehrmahlen mit ihmen 
mgieng, bis er endlich gen Himmel führ, 
it. 7,37 Paulus gedendfet auch dieſes 
Borts Eph, 6, 70, wenn er ſagt: Zuletzt 
seine Brüder,fend ſtarck in dem HEren ıc. 
hatte derfelbe allenStänden in derChpift: 
chen®emeine zu Epheſo in feiner dahin ge: 
hriebenen Epificl ihre gute „Ledtion geges 
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ht, oder 





Rz 


Zunehmen "Zunge 72536 
en, und wolte mit einer ah: 
ing , die gefamt angehe,fchlief, 


nung, die ſie a 
fen, zu welcher er denn den Antritt macht 
mit die 


Formul: 3 Aomor, zulege 
meine Brüder, wie er mehrmahlen zu 
en t, als wenn er an die Eprin; 

fi : zuletzt, hi den Brüder, freuet 


euch ic. 2. Cor. 13, ı1. ben au die 


"Philipper, Phil. 4, 8. it: an die Th 


Is: 
tticher, 1. Theil, 4,7: und #. Theil. 3, r. 
alfo will er auch die Ephefer mit diefen 
Worten aufınuntern, fie folten wohl Ach» 
tung geben,eines ſey noch übrin,das ſey waẽ 
wichtiges, welches fie ohne ihren merckl. 
Schaden und unfehlbarer groffen Gefahr 
nicht fürbeylaffen Fönten, fondern müften 
es noch mit Fleiß anhören, und Demfelben 
nachkommen. 


Sunehmen, im Hebr. gadkal heiſſet mit kur⸗ 


ken: geoß ſeyn, oder groß werden, und 
gleidıfam in Die Soͤhe fteigen, Witd fo 
wohl gebrauchet von dem natuͤrlichen groß 
ſeyn oder werden, da etwas waͤch und zu⸗ 
nim̃t, wie dortSanuel, der ging und nal 
zu 3er Sana. 26, es Fort Auch vor vom Zus - 
nchmen derSchmergen, dergleichen an dem 
wohlgeplagten Siob feine Freundewarnah⸗ 
men,da fie mit ihm auf der Erden faflen fie; 
ben Tage und fieben Nacht und redeten 
nichts mitihm, denn fie fahen daß der 
—* fehr groß war. Es wird auch 
auf das Zunehmen an Reichthum, Ehre, 
—— und dergleichen gejogen. Wie 
etwa Iſaac zu Gerar von dem gefegneten 
Feld Bau ein groſſer Mann ward, gin 

uud.nahm zu, biß er faft groß, das äft, wei 

ward, Wie es auch im folgenden Vers 
ausdritcklich alfo erfläret wird; daß erwiel 
Gutes hatte an geoffen und Fleinen Vich, 
und ein groß Gefinde, Gen, a6, 13.14. 
Jagleichen lefen wit von David: Erging 


und nahm zu, gehmlich an Ehre, Unfehen 


d Herrligkeit, ſo, daß auhrausmärtige 
en * Abgefandten an ihn — 
und ihn ehreten, denn der HErr, der GOit 
Zebaoth war mit ihm, 24$ am.s ,1o,ır, 


JZu age , iſt ein ſolches Glied an dem menfch» 


lichen Haupt, das aus einem weichen 
Sthde Sleifchbefteher,vonAdenn, er: 
KIETERR. ven, 
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ven, Schuen, Zautlein, und andern 
derg eichenð zuſammen 

und in Dem Mund nnd Schlund alſo 
angebeffter,daß fie ſich sm Rechten und 
Binden, unter fich und über ſich wen» 
den Ean, wie fie will; ift eine Werd 
ſtatt des Geſchmacks, und ein Inſtru⸗ 
mens der Sprache, ja eine Mutter der 
Rede. —5 hatte alle Welt einer⸗ 
ley Zunge, das iſt, Sprache, Gen. 12, 1. 
Mofes hatte eine ſchwere Zunge oder Spin: 
dje,Exod, 4,10. es wird gedacht derbetrieg⸗ 
lichen Zunge, Zeph.3,13. faljchen, PI.s2, 5: 


Prov, 12,19. Syr.5 8,3. gelehrten, EIa.50,4- 
glatten, Prov. 6,24. beilfamen, 6,15, 4 
fie inZaum halten, Jac. a, 26.c: 3 8- Zun⸗ 


ge fühlen, Luc. 16, 24. linde Zunge, Prov. 
85, 15. lügenhaffte, ce. 25,4, mit der Zun⸗ 
gen todt fhlagen, Jer. 18, 18. neue Zunge, 
Syr. $1,30. ſchalckhaffte Zunge, Job- 15, 
5. Ela. 9, 3. Job. 27, 4.Pf, 50, 29, Prov. 
17, 20. undeutliche, Ea.43, 19. voll Ruͤh⸗ 
mens, Pi.126,3, Efa.35,6. Zungen zerthei⸗ 
Ict, A&.a, 3. damit heucheln, Pi. 5,12. I 

ärffen, Pf, 64, 9. Pf s7, 5. jändiihe 
Pf. 31, 22. 


Zunge gelehate, Ela g0, 4. oder Ebr. eine Zun⸗ 
ge der Gelehrten, eine ſolche, auf welcher 


nicht erſt die Worte wachſen. u. man ohn al⸗ 
les Bedencken herqus plandert, und viel per⸗ 
ebliche Worte macht, ſondern auf welche 
Bie Worte flieffen von der Weißheit und 
Klugheit, die allesreiflich zuvor überleget 
uud erweget,gleihfamaufderGold:Wage, 
Syr. a1, 37. eine folche Zunge if heilfam, 
Prov. 15, 4: lleblich, Col 4, 6, und fürfich: 
tig, Amosg, 12, dergleichen David gehabt, 
welcher von ſich ſagen kunte: ich bin gefchr: 
ter, denn alle meine Lehrer ic. PL. zı9, 99- 
dergleichen hat auch der Mefias befoinen, 
daß er Funte predigen gewaltiglich, nicht wie 
Die Schrifftgeletiten und Pharifäcr Mateh, 
7.29 ſo daß nd feiner Feinde Befändtnif 
nic fein Menſch alfo geredet, Job.7, 46. 
dunge nicht indaum halten, Jac, 1,26. hier 
wird die Zunge angemerdet,alsein junges 
mildesund unbendigesPferd ; wie das, mo 
es nicht fehr hart in Zaum gehalten wird, in 
die weite Welt hinein laͤufft, alſo auch cine ! 
ungeaͤumte Zunge redet in Die Welt hinein 
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und iſt alödenn das rlichſte und 
chſte dahin des Worte zu ziehen, 
eap.z. 3-8. ſiche die halten wir in 
Bäumen x. Es wird aber die Zunge niche 
n Saumgebalten: 1.) wenn der Menfch 
ch feines Aufferlichen Gottesdienftes,und 
nthaltung von euſſerlichen grobenfaitern, 
ruͤhmet, und leicht andere richtet und ver; 
dam̃et,wie jener Pharifäer, Luc.28, 9-12. 
"damit offenbaret aber feine eigene Zunge, 
die erniht in Zaum hält, feine Heuchelev, 
denn ein frommer Menſch Eye ſichkei⸗ 
nes Dinges, als nur ſeiner Schwachhtit, 2. 
Cor,14,30,Cap,13, 9, und er verdammet 
niemand, ſondern richtet ſich ſelbſt vor GOtt 
damit er nicht von GOtt gerichtet werbe,ı. 
Cor,a3,31. 2.) wennder Menſch, da er 
aur aͤuſſerlich GOtt dienet, es nicht achtet, 
ober feinen Nechften ſchilt und fluchet, von 
ibm affterredet, oder auf andere —* mit 
— heran Amin 
net, abey as ſey Feine groſſe 
Sünde, man Fönne es hier zu feiner Bol 
fommenheitbringen, lac.3,2. damit aber 
offenbaret feine eigene Zunge feine Heuche ⸗ 
ide denn ein frommer Menfch hafiet allen 
böfen Weg. und die Furcht des HErrn 
lehret ihn meiden das Boͤſe, Pf, 119,228. 
201. Jobva 8, 28. daseine fo wohl als das 
audere. 3.) menn der Menſch, da er fei: 
ner Suͤnden halben beftrafft wird, oder da 
er zu Chriſtlichen Tugenden und Ausübung 
derjelben ernſtlich ermahnet wird, es übel 
—— und ergrimmet wider die, ſo ihn 
beitraffen oder ermahnen, ja ſein Thun 
und Leben noch will vertheidigen,.cr braucht 
dergleichen nicht; und eben Damit muß feis 
ne Zunge, die ermicht in Zaum hält, ent 
decken und offenbar machen feine Heuche⸗ 
ley. Denn wann ein Gläubiger befiraffet 
wird, fo thut es ihm fo wohl, als ein Bal⸗ 
ſam PL.241,5» er erkennet feine Schler 
und befiert ſich. y733 
dungen zerbeiſſen, Apona&, ıa.iltcinc Re; 
dens: Ber, fo von denen genommen, die vor 
sroffer Angſt und Schmergen fe.n in die 
Lippen oder in dieZunge beiflen, inc dielin: 
finnigen,umd die mit der ſchweren Moth be: 
daft ; oder. wie boß hafftige eute für 
en und Grimm, Kachgiet und Linger 
dult 


dult die Zaͤhne; 
Hiob klaget, Job.86,9. David ingleichen, 
Bſ.Is, 16.PC7, 12. P.S LA, I0. Act. ,54. 
Zuph ‚ein Tevit von Gebuͤrge Ephraim, 
Samuels An⸗Herr, 1.5am, r, 0. nach wel⸗ 
hen Samuel! Heymath das Land Zuph 
' genennet wird, cap.9,. 1. 1.Par.7,35- 
Sur, einervon dem fünff Mi 
Sürften, deflen Tochter mit cinen Iſraeli⸗ 
tiſchen Mann gehuret, welche Pfuchas mit 
elnander inHusen. Windel erftochen, Nam. 
25,15. welche 5. Fürften hernach von de: 
nen Yfraeliten erſchlagen worden, +3 1.8+ 
Suc,®reb, hie der Felß, da Oreb, ein Mi, 
dianitiſcher Fuͤrſt von Gideon erſchlagen 


ward, de7,2%- 
duriel, der Sohn Abibail,ein Fuͤrſt und O⸗ 
berſier der Meratiter aus dem Geſchlecht 
der Maheliter und Muſiter, Num.3, 15. 
Zuruͤck werffen vie Sünde, Efa. 38, 17: 
das ift eine ſonderliche Redens; Art, die 
faft mit der überein fornmet, fo Mich.7,9. 
ftehet , daß GOtt die Sünte in die Tieffe 
des Meeres werffe. Denn eigentlich zure: 
den , iſt bey GOit weder linckes noch rech 
tes, weder forn noch hinten , weder Ruͤcken 
nochAngefiht: Gleichwie aber ein Meuſch 
dem jenigen, was er nicht achtet, den Ruͤ 
cken zutvendet, wie GOtt felbit über die Kin 
der Iſtael Maget , daß fie ihn alfo verachte 
— Lin ben F en, und —3** 
eſicht teten , Jer. 2,7. Alſo wird bie 
Sn ao der Suͤnden damit gar fehön be: 
ſchrieben, da ſich GOtt fiellet , als wiſſe er 
nichts von der Sünde, die man beganaen,es 
ſol alles vergeffen ſeyn. Wenn er die Men 
ſchen zu gebührender Straffe * ſtellet 
er ihnen ihre Suͤnden nicht nur fuͤr Augen, 
Df so, 21. ſoudern aud) für fein Angeſicht, 
gleich einem Michter , der alle Verbrechen 
eines Ubelthaͤters in feinen Protuco! fiir ſich 
hat, und darüber das Urthel foricht, dag fie 
geitehen muͤſſen: Unfere Miſethat ſtelleſt 
Du für dich ic. PL.90.9. Hinwiederum, wie 
etwa ein Michter das Sunden-Prorocu! 
möchte hinder fich zurücke ins Fenſtet legen, 
und den lbelthäter loß laffen,alfo fagt Hit; 
kias wuͤrffe GOtt auch Er Sunde hinter 
ſich, ind wolle nicht mehr davon reden. 
Zufammen binden, wie man Geld in einem 






ammen beiffen, wie 


Beutel oder andern Behaͤltniß zuſammen 
faffet,dag nichts davon fomme, Wenu viel 
Geld in derkaden war, welche Jojada neben 
den Altar ſetzen laſſen, ſo am des Koͤnl⸗ 
es Schreiber herauf mit dem Hohenprie⸗ 
er,und bunden das Geld zufanen,a,Rrg. 
13,10, Naeman band zween Centner Sils 
berg in zween Beulel⸗. Reg 5. a3. 


ſchanden werden, Pl. 31,3.heiffer — 
"en feiner — man auf einen 


ldene Berge, ſo zu fagen, 5 hat, bei 


teogen werden, wie alfo GDtt der HErr 
ſolches den abgoͤttiſchen Juͤden androhet, 
er.2,26-.37.fichePl.34,6.Syr.2,1 1.0, heiſ⸗ 
gr aamroth werden, wie np 


„einer ſchaͤmen folte,wenn er unvermut 
nacket angetroffen würde, dergleichen die 
erſten Eltern vor dem Fall nicht nörhig hat 
ten,die waren beyde nacket, der Meuſch und 
fein Weib,und ſchaͤmeten ſich nicht, Gen, s, 
25.dahero das daher ſiammende Wort die 
verenda und Zchaam eines Neuſchen ber 
deutet, die er nicht blöflen fol , wovon 
EHDtt ein befonder Gefeg gegeben, Deut. 
25,18, alfo finden wirs von den Fifchern, 
und allen, welche zur Nahrung der Fi⸗ 
Deren in Egupten was beytragen , da 

falas rider fie weiſſagete, und ihnen ihe 
Verderben anfündigte : es werden mit 
Schanden beftchen,die das gute Garn wuͤr⸗ 
Een nnd Nege ſtricken, Efa, 19,9. inglei⸗ 
chen wenn Jeremias dräuet: du wirſt an 
Egypten zufchanden werden , wie du zu 
ſchanden worden bift an Aſſyria, Jer.2,36, 
So fiehet and) von denen gewaltigen Hey⸗ 
ben: Ich will fie Wunder fehen laffen, dag 
die Heyden fehen,und alle ihre Gewaltigen 
ſich ſchaͤmen follen,und die Hand aufihren . 
Mund legen, Mich, 7, 16, und von dern 
mehr. Sonderlic aber hat ich deffen Das 
vid offt gebraucht in in falmen, ‚wenn 
er die vergebene Hoffnung befchreiben wol: 
fen,da mancher ihm viel vorgefegt hat aus; 
zurichten, ift aber in feinen Gedanden be: 
trogen worden, dergleichen er denn feinen 
Feinden wuͤnſchet, die ihre Anfchläge 
nicht hinaus führen folten : es muflen 
alle meine Feinde zu fhanden werden, 
und fehr erfihreden. Pr 6, au. Es muͤſſen 
ſich ſchaͤmen und verhöhnet werden , die 
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m. meiner Seelen fteben, es müffen urüs 
de kehren und zu fchanden werden , die mir 
“ übel wollen; Sie muͤſſen ſich fhämen und 
zu (handen werden , alle die fi meines 
Ubels freuen , fie müflen mit Schande und 
Schaam gefleidet werden, bie fich wider 
B mid rühmen t Pfl.g 5,426. 
duſchlagen, dieſes Wort wird bon den HErrn 
Meßia gebraucht, Ela. 53,5. da es heilt: er 
iſt um unfer Sünde Villen sufchlagen, 
be. gar sermalmer, zerſtoſſen und zer 
brochen ; wie man einen auf der Erden lie 
enden Wurm mit Füffen zertritt , und 
geftaft zerreibet, dag man, wo er gelegen, 
acht einmahl fehen Fan: wird nachgeljende 
metaphorice auchet, von dem, der auf 
Erden gar unter die Fuͤſſe fol zutreten wer: 
den, Thr.3,34.von einer gewaltfamen Ber: 
—— Ausrottung eines Menfchen, 
nad) Davids Worten der Feind zuſchlaͤgt 
mein Reben zu Boden, P(.143,4.. 
duſchlagene Bebeine, Pl. sı, zo. das Fan 
man nicht dem Buchftaben nad) verfte: 
hen, denn Straſſen· Räubern und Moͤrdern 
pfleget man Arm und Beine zu jerſchmet 
tern, wie auch vor diefen den Gecreugigten 
die Gebeine gebrochen worden; fondern Da: 
vid verftehet durch die zuſchlagene Bine 
den groffen Jammer, dem die fharffe Re- 
primande des Nathand bey ihm angerich: 
tet hatte, denn die Gebeine find das funda 
ment des gangen menſchlichenLeibes, wenn 
die * und ſchadhafft werden, ſo wird 
der gantze deib ſchwach und hinfaͤllig, Daher 
ndet man dieſe Redens Arten, als wenn 
0v.17,23. die Beine vertrocknen, die Se: 
- beine find erfchroden, Pl.6, 3. andere Der: 
ter zu gefchweinen. Diefe des Davids Bei: 
m And nun zufchlagen worden, durch die 
ſcharffe Anrede und Gefetz » Predigt des 
Hof Predigers Nathans, da es hieß: du 
biſt der Mann desTodes !fie find fo juſchla⸗ 
en worden, tole wann der Donner wasser: 
fittert,, wenn eine Loͤwe was zumalmet, 
oder der ein ftardder Hammer was gang in 
Stuͤcken ſchmeiſſet ic. 
Zerſchlagenes Hertz, Pl.st, 19, welches 
nicht proprie oder dem Worte nach verftan: 
den werden Fan, denn wer wird fein Hertze 
zuſchlagen Fönnen ; fondren David derſte ⸗ 
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het dadurch nichts anders, als das innerli⸗ 
che Seuffzen und Schrecken des Gemuͤths 
oder Hergens, fo der arme Sünder wegen 
feiner begangenen Sünden, lbertretung 
und Diffethat empfindet, deswegen fid) vor 
GOtt dem HErrn von Hertzen demüthiget, 
und nach ſeiner Suade, in wahren Glauben ⸗ 
duͤrſtiglich Verlangen trägt. Ein ſolch Ge 
muͤthe und Herge wird von David ein ge: 
aͤngſies und serfchlagenes Herge,wetapho- 
rice und verblümter Weife genennet, weil, 
wie der Moden, Weisen oder ander 
Gctrände in TrefhTenuen mit den Fle⸗ 

In yerfchlagen,gedrofchen und ausgeflopf; 
——— die Trauben undWeinbeerlein 
mit Fuͤſſen zutreten, jer werfchet,nachmahls 
unter die Wein Kelter geſchuͤttet, dariune 
alſo gedrucket, gezwungen und ausgepteſſet 
werden; alſo das Hertze durch den Zorn 
SOttes geaͤngſtiget und geguälet wird. Es 
hat aber Gtt Gefallen zum Opffer 
der zerſchlagenen Hertzen, und verachtet 
fie nicht, weil ſolche ihre Augſt, Leid und 
Truͤbſal ein guter Anfang iſt zur Buſſe und 
Belehrung zu GOtt, dann die Göttliche 
Trautigfeit (verfiche, die nah GOttes 
Wort und Willen uufer Hertz empfindet) 
würdet zur Secligfelt eine Rene , die nies 
mand gerenet , 2. Cor. 7, 0. da es denn 
beijt : verbum erucis,rerbum lucis, Pag iſt, 
wie cs David im Pſalm ausleget, den From⸗ 
men gehet das Licht auf in der Fiuſiernuͤß. 
Gefallen alſo GOtt am beſten arme zer⸗ 
—— Hertzen, nicht fo wohl die Anaft 
and Schrecken an fich ſelbſt, als der Anıs 
obje&ti oder das, darzu fie hierdurch getrie⸗ 
ben werden, daß fie nehmlich eben dadurch 
gedemäthiget, und bey der arundlofen Su; 
te und Bormbetsigkeit GOttes, Huͤlff nud 
Troſt zu ſuchen verurfachet werden. 


en ſuche Zufcklagen. 


offen Rohr, Efr.4?, 3. nach den Hebr. 
heit egein subrochen Rohr. Faſt wi. dort 
der Aſſyriſche Ertz⸗ Schende Rabſake, in 
feiner troßigen Rede an des Histia kouig⸗ 


. liche Bedienten, den Eliafim, Schena und 


Joah, den König in Egppten einen zerbros 
chenen Rohr⸗Stab eituliret , Ela 26, 6. 
und bedeutet das Hebt. Wort in eigentlir 


chen Berftande einen hohlen Stab, der’ 
ee — 
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eichen das ſo ordentli iſt lcch auf meinen GOtt, derfelbe ift der allew 
eyn mag, wird * are yi . geroiffefte und unbewegliche Grund meiner 
ebraucht von einer Meßruthen,melcheder]] Hoffnung von jugend aufgewefen. Er ift 
Deann, der dem Propheten Ezechiel aufeir || derFelß, worauf der gantze Hoffnungs Bau 
nen ſehr Hohen Berg des Bandes Iſraci er.) alleine gegründet ift,Macch.7.25 Alſo wird 
ſchienen, in Haͤnden gehabt, und mit welcher/ auch ſolches zum dfftern metonymice vor 


er den Platz zum Tempel ausgemeſſen Hier, 
mit wird nun in verbluͤmten Verſtande aus: 
ged zuckt ein hochbekuͤmmertes, ein bitterlich 
etrübtes Herg , dem GOtt der HErr ein 
ſchweres Creutz, ein Leiden,entweber an fei; 
ner einen Perfon, oder an den lieben Sci: 
nigen zufchicht,morüber cs, beyzufioffenden 
eiftlichen Derfuchungen , in eine grofie 
chwermuth faͤllet, und fich dermaſſen äng: 
ſtiget, daß es nicht weiß, wo es vor Angſt 
Kb laſſen folle, 
Srereennung, Kom.t6, 1 fo viel, als 
Da einer abſonderlich ſtehet, und ſich 
alſo von andern abſondert. Gal.c, a0: 
iſt dieſes Wort ebenfallö zu befinden , aber 
da hats Lurherus überfeget Zwietracht, ift 
auiler Zweifel auch dafelbit von der Unei⸗ 
nigkeit in der Lehre zu verſtehen. 1.Cor. 1, 
30 uennet ers Spaltnng,tchäfinara,meldyes 
auch das gemeinfte und bekaũteſte Wort ir 


. 


fo wir noch gebrauchen,und Lutherus wohl! 
gegeben Spaltung. Zwiſchen der Hzrefi 
oder Ketzerey, und derSchifma’e gderSpal; 
tung und Trennung, iſt dieſer Unterſchied, 


das jenige, darauf man ſich verläft,und wor⸗ 
auf man in zuſtoſſenden Ungluͤcke vertrauet, 
enommen. Auf welche Weiſe GOtt ſelber 
Beifie die Buverfichtakter aufkrden, und 
ſerne dem ,der ſei⸗ 
ne Hoffnung ſetzet auf den HErrn; oder 
nad) dem Grund Texte: wohl dem, der den 
HErrn iu feiner yon ſetzt, Pl,ao,g. 
gefeguet iſt der Mann, der fih auf den 
Herrn verläflet,, und der. HErr feine du⸗ 
verſicht ifl, wird es auch 
von andern vergaͤnglichen Dingen gebrau⸗ 
det. Da fichet von der Hoffnung des 
—— feine Hoffnung ift eine Spinn⸗ 


——— Yradiauverkcht wird Be; 
t tgenennet, 
darauf fie fid) verlieſſen. ener maflen 

iſſet Egypten die Zuverficht deß Haufes 
Iſtacl, Exud. 20,6. und das Gold die Zu; 
verficht, oder der und Troft der Bott: 
Iofen, Job.3 1,04, Aus welchen und an: 
dern Oertern erhellet, wie das Hebr. Wort 
mibbtach zum dfftern die Sache felbfi,dars 
aufman tranct, anjeiget. 


dag Kegeren it, wo man wider den Grund | | Sween oder Zwey, von welcher Zahl viel 


desGlaubens nicht nur Iehret,fondern auch 
olches halsitarrig behauptet ; dahingegen 
ertrennung, Spaltung oder Schifmanoch 
nicht fo weit gehet, fondern nur Uneinigkeit 
unter den Gliedmaſſen der Kirchen machet. 
Zuverſicht, ift eigentlich eine folche Hoff⸗ 
nungund Vertrauen, Da man fich von 
‚ etwasweglehner, auf eine andere Sa: 
de oder da man was worauf andere 
; trauen und bauen, wegwiefft, und fich 
auf was gewillers und beftändigers 
verlaſſet, wie David fagt: Du bift meine 
Zuverſicht, HErr, HErr, meine Hoffnung 
von meiner Jugend an, Pl.7 1,5. das iſt, es 
mögen ſich andere auf — — 
Reichthum, Gluͤcke ic. verla 
ich wich doch von dergleichen unbeſtaͤndi⸗ 
gign nichtigen und flüchtigen Dingen weg, 
Auf etwas beftändigesund <reiges, nehm: 


n, fo wendet 


merckwuͤrdige Dinge in H. Schrift zu fin 
den. : Mofes mufie zween Cherubim von 
dichten Golde auf den hl mas 
chen laſſen, ‚19. 1.Reg.6,29, 
zween Engel Famen zu Loth gen Sodom, 
Gen.t 9,1. Dan.ıa, 5. Joh 20,18. dın Der; 
ſoͤhn⸗Feſte mußte das Loß über zween Boͤcke 
geworffen werden, Le⸗. 16,8. Gideon et; 
wuͤrgeie zween Fuͤrſten der Midianiter, Jud. 
ſandte zween Kundſchaffer aus 

nach Nahmeu der Kin⸗ 
der Iſrael muſten auf zween Ony her Etei⸗ 
ne gegraben werden, welche auf den Leib⸗ 
rock gehefftet werden muften , E ‚« 
Aween loſe Buben zeugten faͤlſchlich 
wider den unſchuldigen Maboth , ».Reg. 


‚81,10 83, jween Bären jerriffen 


Kuaben zu ween 
—— mit ihren Funfigen frag 
Axrxxrxrrat 3 das 
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„Bieifeln 


Zwey hundert pf.: 2540 
men , indem die | 


fangen nehmen wolten, Jere⸗ ſtreiten und jancken, we 
mias ſahe in einen Geſichte zween Seigens |’ tigfenn, —— 
ale * einen fehr * andern aber —— weiß, welchen man gegen pie. 
r Feigen waren, Jer-a4,1.2, zween Zwey ges empfangen, Ela.40,8, ifiü 
Stäbe, Sanfft und Weh, Zach. 1,7. JE die Rede von e —— 
ſus machte zween Blinde ſehend, Match.9, Plagen, als wenn die Stadt 
22. fpeifete mit zween Fiſchen und s.Bro: || und das Juͤdiſche Volck wegen 
den 5000, Dann , ohne Weiber und Kin |] dem umdtibertretung mit given 
der , ©. 14, 17.19, jener -Samariter.gab || fenwäre beleget worden; fondern von Gut ⸗ 


dem Wirth zween Grofchen , Luc.ıo, 35. 
zween Sperlinge werden um fünf Pfennige 
verfaufft,‘.ı2,6.cin Wucherer hatte zween 
‚rein Mann fween Söh: 

ne, Matrh.aı,a8. Chriftus ward zwiſchen 
zween Moͤrdern gecreu — cap. 22. 38. 
Gdott machte zwey groſſe Lichter, die Son: 
ne, ſo den Tag, und den Mond, ſo die Nacht 
regieren folte, Gen. der gottlofe La 
med) nahm zwey ABeiber , und war der er⸗ 


fie, fo 
iwey Webe Brode muften geopffert werden 
am PfingſtFeſt, Lev.a 17. jwey Ziegen‘ 
Boͤcke zum Sind: O:pffer , € 15.5. zwey 
jährige Lämmer muften alle Tage geopffert 
werden, einesdes Morgens, das andere 
wiſchen Abend, Ex.29, ; 8. Die zwey Pfo⸗ 
ften an der Thüren muſten mie Blut beſiri⸗ 
hen werden in Egupten, Ex.ı 2,23: Jacob 
theilete feine Haabe in zwey Heere Sen.zꝛ. 
machte ey güldene Kälber, 
und ſetzte eines nad) Bethel,das andere gen 
' Dan , s.Reg. 12,28. Gchafi nahm von 
Naeman zweyFeyerkleider, und zwey Cent: 
ner Silbers, dafuͤr er den Ausſatz bekam, 
 'g,Reg.s.22. 23. zwey Hoͤſe waren am 
Haufe des HErra,c2} 22. zwey DebKin: 
h.4. 14. in zweyer oder dreyer Zeu⸗ 
gen Munde foll die Wahrheit befteben, 
’e 15, Mitth. 18, 
Cor.r3.s. in zweyen Geboten hanget das 
“ ganpe Öefer , Match, a2, go, zweny Teſta⸗ 
| Beſeſſene lichen dem ; 
— Efis entgegen aus den TodenGräs, 
ern, ‚jene arme Wittbe legte 
anen Scherfflein ein „| Mars. r &e. 
Sweifuln; bedeutet nad) denn Grand Wort; 


." Rom. 4, 20. fo viel ald Audtuare, ba die, | 


Maeres Wellen und Wogen bin und her 
geben, hadtare, ſtocken und nicht ſortkdm⸗ 


zweyhundert Pfennige, 


thaten , die die Bußfertigen aus der 
ea len er 

enn zweyfaͤltig a, weil ſie vornehm⸗ 
ti sweyerleyfind, Denn etliche beſte⸗ 


hen dariñen, daß fie und von allerley geiſt⸗ 
lichen Ungl 
‚fen und befreyen; Eo 


Straffen und Plagen, erld⸗ 
lche ſind Vergebung 
der Sünden , Stillung des Goͤtilichen 
Zorns, Erldfung von der Angſt des Gewiſ⸗ 
feng , vonder Tyrannen des Teufeld, von 


der Furcht der Hößen and ewigen Verdam̃⸗ 


niß. Andere aber bringen mit ſich allerl 
geiſtliche und —— — 


damit die Bußſertigen und Glaͤubi 


gabet werden,als da find die 

tigfeit,fo vor GOtt gilt, GOttes väterliche 
Hu'd und Gnade, Fried und Freude im H. 
Gift, Kindlicher Zutritt zuG tt dem him; 


‚ Michen Bater, Aoffnung ber zufünfftigen 
n 


era a. hr R Und Be 
ommen her vor nugthunng 

der unfere Sünde reichlich —2 
mag fein Leiden wohl eine zweyfaͤltige 
Straffe vor unfreSünde genennet werben, 
wie dieſes swiefältige nn 
ct 
nach unſerer Muͤntze etwa 25.Chaler * 
welches unter eingfo groſſe Menge Volcks 
ben tooo. Mann wenig andarttägen haͤtte. 


|| Swiefadre Hoͤhle lag in Sſtam̃ Juda in Hayn 


Mambr⸗, die Ahraham von Ephron unier 
den Kindern Heth, um 400. Seckel Silbers 
mit ſamt den Acker zn eigem Erb Begtaͤb⸗ 
niß gekaufft, Gen. 23. «6; darinnen Abra⸗ 
ham, Sara, Iſaac, Rebecca, Jacob und 
Lea begraben liegen, cap. 25,9. €.47,10. 
49.19· 6,50, 13. An dieſen Orte hat A⸗ 
braham unter einen Terebinthen Baum in 
einer Hütten oder Hauſe lange Zeit gewoh⸗ 
net, Gen. 14, 23. und dem HErrn daſelbſt 


as Zeiiefällig © 


> einenAltargebauet,<.13, 18. drey Engel be⸗ 
0 Serberaet —2* 


erget,unter weichen der Sohn 

geweſen / der ihm die Geburt Iſaaes verfün: 

Diget,c.18, 10. die Tuͤrcken laſſen heutiges 
Tages, weder Chriſten noch Juden in dieſe 
Hoͤle hinein gehen / ſie Haben ſtarcke Fenſter 
dafıl gennicht, daß man nur hinein ſehẽ fan. 
Zwiefälttg,Apoc. 18, 6. Aritlimetiee heiſſet 
swieftitig gleich noch einmahi ſo viel, o⸗ 
Der gedoppels. Wie die Brüder Joſeph 
ibr Geld zwiefaͤltig mit ich nahmensc.Gen. 
43, 23, 15,der HErr gab dem Hiob nach 
. feinen Unglück zwiefältig fo viel, als er zu⸗ 
vor gehabt hatte, Job. 41» 10. 13, alfofan 


es auch hier verſtanden werden, und iſt nicht |} 


wider GOttes Gerechtigkeſit. Will man a; 
ber das Wort swiefälsig Geometrice nicht 
eben genau von gedoppelter,- wer reis 
her Dergeltung verfichen, fo heiſt es nicht 
eben * einmahl fo viel,fondern reichnch 
und vielfältig, wie Chrius ſagt, Matth. 
23, i. und Paulus ı-Tim,s, 17. daher 
iſt dle Redens Art ben dem Propheten, nicht 
allein zum Guten, daß GOtt den From⸗ 
men gebe zwiefaͤltig, Efa- 40, a. cap.61,7- 
Zach» 9, 13. fondern aud) zum Soͤſen, Jer, 


16,18.C3p,17,18- Ez.2 1, 14 - 

Zwiefältiger Ein Elit,um welchen Klifa 
gebeten, 2, Reg. a, 9 heift fo viel, als die 
Gaben des%.Beiftes,mit welchen er als 
ein Prophet von GOit reichlich begas 
ber gewefen Will aleichfam fo viel fagen, 
en die Erftgebohren swen Theil des 

rbes haben: alſo laß mich auch deines 
Geiſtes Gaben noch eines fo vielbefonımen, 
als meine andern Mit,Schüler, denn du 
mich ja allezeit wie einen erſtgebohrnen 
Sohn geliebethaft. Lutherus erklaͤrets al, 
b; nicht wolte Eliſa zweifaͤltigen Geiſt Eliä 

oben, fo doch * oh . in — — 
gen, -Lor.12,4: ſondern einen; gen 
Mund deffelbigen Gdiſtes, (wie es faft in 
Hebr.lautet,) daß er ſtaͤrcker und mehꝛe pre; 
digen koͤnte, denn Ellas,alser auch thaͤt. 
Zwier,Luc.ı8.12. heift fo viel, als zʒweymahl. 
Zie tracht, heiſſet ſo viel als Broll und 
Feindſchafft. Denn ver Zwietracht iſt 
eine Feindſchafft zweyer oder mehrPer⸗ 
ſonengegen einander, wenn ein Theil 
wider das andre iſt, und ſie beyde in 


. wietracht 
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len und ‚in Sande 

und Streit gerathen. Zwietracht wird 
entgegen gefehet dem Friede, Luc. 12, $ı« 
oder der Eintraͤchtigkeit, welche den Nah⸗ 
men hat von Einem und Trachten, wenn 


ihrer zwey oder mehr eines Sinnes u. Wil 
lens find, daß fie nad) einerley Dingen trach⸗ 


ten, eines wollen, oder nicht wolten,und alf6 


friedlich und einmuͤthig beyfammen Ichen. 
PL 133,1. hingegen hat Zwietracht den 
Nahmen von und Trachten, wenn 
ſich zwey oder ni Perſonen entzweyen, 
nad) zwey widerwärtigen Dingen trachten, 
ſich auch nicht koͤnnen vergleichen, und eines 


da, das andere dort hinaus will, Heiſſet 


nach der Br, Spradhe,disfilium, wenn ib; 
ver zwey nicht wohl mit einander fichen,fons 
dern von einander treten und fich fondern,t= 
Cor,3,3.G2!,3,20. fcishio, eine Zerſchuei⸗ 


‘ dung oder Zerreiflung, Job.7543. €. 9, 16. 


diviho, eine Zertheilung vder Trennung, 
Lucas, sr, Solche Zwietracht iſt nun 
ar gemein in allen Ständen. Im geiſt⸗ 
ichen Stande , unter Lehrern und Zus 
hörern, oder unter ven Lehrern ſelbſt, fie 
ſeyn num einer oder unterſchiedenen Reli⸗ 
gionen zugethan, da denn allezeit ein Theil 
zum menigften unrecht hat. Im weltlis 
chen Stande, wen zwifchen den Raͤthen, 
Oftieirers und Dienern eines groffenHer; 
ren Uneinigfeit entftchet, können ſich nicht 
mit einander vergleichen, find einander, wo 
nicht allemahl öffentl, doch heimlich) zuwi⸗ 
der,eufferlich geben fieeinander gute Worte, 
ſtellen ſich freundlich, einer nefiet den andern 
feinen Patron und Bruder,aber im Hertzen 
lauter Emuhitiones, Groll Haß und 
derwillen. Daher find fie einander in ib» 
renRathgeben undBerrichtungen zumiders 
was einer räth,das widerraͤth der andere ; 
was einer gut macht,dagverdesbt der ander, 
Wie etwa einander zuwider waren in ihren 


Conſilis und Anfchlägen, Ahttophel und 
Aafah,2.32m.17,Cjoab hielts mit Adonia, 
ohne Davids, Denaja hielts mit Sa⸗ 


lomo ı.Rez.1,7.8, Alfo waren Die alten u. 
jungen Raͤthe Rehabeams wider einander, 
1Regaa. Es * auch endlich viel Zwie⸗ 
tracht im Hauß Stande, zwiſchen Ehegat⸗ 
ten, Elter u. Kindem, Geſchwiſter Geſinde, 

Schwaͤ⸗ 


2743 3Zwilling 


Schwägern Nachtbar ꝛc. daraus alles Ubel 
erfolget. Denn Zwietracht koͤmt vonTe 
her, der aufs wenigſte cin Theil treibet. 
iſt ein Werck des Fleiſches giebt groß Aer⸗ 
gerniß, and mahet, dag die Zweytruͤch⸗ 
tigen fid) unter einander verzehren, Gal, 
5,20. 31, &c. 
Zwilling,ift derjenige,welcher nebft einen 
andern 
gebohren worden, wie Jacob und Eſau, 
Gen. 35,24. Perez und Serab, cap-38, 
27. it. Chomas, Jolı.ı 2, 26, cap. 20, 24. 
— * wit von ger > —* 
ct, Matth.a7, 38. 33. das Gricchiſche 
Wort hat feinen Urſpruch von einen Per: 
* Gebrauch. Die Koͤnige in Perſien 
atten ihrefäuffer,die fie Angores nennten, 
die elben waren fo geordnet: Es lieff einer 
etliche Meilen, wenn er muͤde worden, ſo 
gang er einen andern, der muſte auch fo 
weit lauffen. Dergleichen Angarorum 
oder Laͤuffer wird nicht allein gedacht, ERh, 
3,73, fondern es ziehet — der HErr 
JEſus darauf, wenn er fest: So did ie; 
mand uöthiget eine Meile,fo gehe mit ihm 
wo, Match. 6,42, woraus abzunchmen, 
daß diefer Gebrauch auch nuter die Juͤden 
kommen, wie davon and)Druhus und Bux- 
to: has melden. Auffer Diefen wird auch das 
Wort gebraucht, um jemanden eine Haft 
zutragen kn ‚mieSui.las in feinenLe- 
xico gedendet. Ein ſolcher Zwang ging nun 
auch mitSimon von&yene für,deu zwunge 
man, JEſu das Ereug nad) jun tragen ıc. 
Lrfe, ift eine heilige und vollfommene 
3shl, fo gar offte in der Offenbarung So: 
— gejeget wird, ſonderlich in Beſchrei⸗ 
ung des himmlifchen Xerufalems. Da 
find ı — * auf — er 
el, und die Rahmen der ı 2. 1% chte 
& itael Es find ı 2, Gründe der Stadt: 
auren,und in denfelben die Nahmen der 
1 2,Apoftel ; die Stadt war zwölfftaufend 
Feld. Weges. Der Baum des Lebenstrug 
jwöfferlen Fruͤchte, Apoc.a 2, 2. droben c. 
7,4. helſſen die Gläubigen M. Teſtaments 
Die 2. Geſchlechte Iſrael. Ju einen ieqli 
chen Geſchlech te wurden ı 2000,verfiegelt 
12,mabl ı2000,madhen inSuma 144000, 


x 


Zwoͤlffe 


auf einmahl aus Musterleibe } 
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fo viel waren aud) derer,die mit denfanıme 
auf dem Berge Zion flunden,c.14,1. fo wird 
das gar nadıden der woͤl⸗ 

n genannt, Matth.26,14. es iſt befannt, 
dag der HErr JEſus ans feinen Juͤngern 
swölffzudlpofteln ermehlet, Luc.6, 13. von 
diefer Zahl wurden die Apoftel die Bodif; 
fe genannt, welches damahls eine Redens⸗ 
Art, fo wohl der Juͤden, als aud) anderer 
Bölder war, daß folche,die in einer gewifs 
en Zahl in einige Würdigfeit oder Amt ges 
get find,von ihrer Zahl genennet worden, 
Wie denn die Helden Davids bald von der 
Zahl der Dreyen,bald von den Dreyßigen 
enannt werben, Sam.22,28.83- weñ nun 
udas einervon denäwölffen geneñt wird, 
fo ift es fo viel, als einer von den Apoſteln, 
derer 12. an derZahl waren, Die H. Schrift 
redet fonft mach weiter von der swölffien 
Zahl denn da hatteSalomo ı 2.YUmtleute, 
die ihn und ſein Hauß verſorgeten, ieder de 


Jahres einen Donden,ı.Rege4, 2 Jacob 
— welpen die * me’ftas 
ommen, Gen, 4%, 73. 78. C.49,2 
welche Ad.7,8. die —— genennct 
werden. Iſmael zeugete ı 2.Fürfien,Gen, 
17,21, c.agus.ia Fuͤrſten waren in Iſrael, 
Num. 1,44.12. Kuchen oder Brode mufteh 
alle Wochen nen aufgeleget werden in der 
Stiffts⸗Huͤtte, auf den Tiſch für denHerru, 
Lev. 23,5. Moſes ſchickte 12. Kundſchaf⸗ 
fer aus,von ieglichen Stam einen, Deut z, 
25, J0T.4, 1.4. Iſua — i2. Steine ang 
den * zum Gedaͤchtnis auf, daß die 
Sfracliten tꝛockeues Fuſſes hindurch ganzen 
waren, ]0(4,3.8.20.13. Bruñen in Elim, 
Ex, 15, 25- zwoͤlff Körbe mit Brocken wer; 
den geſamlet, als der HErr IEſus 5000, 
Mann gefpeifet, Marth,-ı 4,20. Sc. 


Swölrftanfend von jeglichen Stam̃e ver, 


fiegelt, Apoc. 7, 4» 8: da wird cine gewiſſe 
Zahl vor cine ungerviffe gefezet, and damit 


geſchen, theils auf die 12. Ertz Ofter der 


Binder fcael, und die daher entinringens 


- de 12, Stämme, weldedie Kirche dei M. 


Tel. fürgebilder Haben; theils auf die 
12, Apoftel, alö die erften und vornchmiften 
Lehrer der Ehriftl. Kirchen, die Da erhauet 
iſt auf den Grund der Apoſtel, Eph.a, »9. 
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